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CHRONIK  DES  JAHRES  1890. 


Januar  7.  Zu  Berlin  ftirbt  Kaiferin  Augufta,  Königin  von  Preußen,  Witwe  des 
eri'ten  deutfchen  Kaifers  Wilhelm  I. 

Januar  7.  In  Munderkingen  wird  ein  neues  Armen-  und  Krankenhaus  in  Anwefenheit  des  Minifters 
des  Innern  feierlich  eröffnet  und  von  barmherzigen  Schweftern  bezogen. 

Januar  14.  Zu  Stuttgart  ftirbt,  —  ein  Opfer  der  in  Stadt  und  Land  faft  jedes  Haus  heiinfuchenden 
Gi-ippe,  —  Prälat  und  Oberhofprediger  Dr.  Karl  von  Gerok.  Geboren  in  Vaihingen  a.  d.  E. 
am  30.  Januar  1815,  durchlief  er  das  Gyranafium  in  Stuttgart  und  trat  nach  Vollendung- 
feiner  Studien  1844  als  Diakonus  von  Böblingen  in  den  Kirchendienft,  in  welchem  er  feit 
1849  in  Stuttgart  als  zweiter  Diakonus  an  der  Hofpitalkirche,  feit  1851  als  Diakonus,  feit 
1852  als  Oberhelfer  an  der  Stiftskirche  und  zugleich  als  Aratsdekan,  feit  1862  wieder  als 
Stadtpfarrer  an  der  Hofpitalkirche  und  als  Stadtdekan  thätig  gewefen  ift.  Im  Jahr  1868  in 
das  ev.  Konfiftorium  berufen,  wurde  er  im  gleichen  Jalne  zum  Oberhofprediger  mit  dem 
Titel  und  Rang  eines  Prälaten  ernannt.  Als  Vorftand  der  Kommiifion  für  die  Erziehungs- 
häufer,  feit  1869  als  Mitglied  des  Strafanftalten-Kollegiums ,  ferner  feit  1880  als  Vorftand 
des  Stuttgarter  Diakonilfenhaufes,  lowie  als  Mitglied  des  Zentralvorftandes  der  deutfchen 
Guftav-Adolf-Stiftung  hat  Gerok  außerdem  auf  den  verfchiedenften  Gebieten  des  kirch¬ 
lichen  Lebens,  des  Unterrichtswefens  und  der  Wohlthätigkeit  fich  verdient  gemacht.  Ein 
Meifter  des  evangelifchen  Wortes,  wie  wenige,  hat  er  durch  feine  auch  im  Druck  ver¬ 
breiteten  Predigten  und  ebenfo  durch  feine  warm  empfundenen  und  formvollendeten 
Dichtungen  weithin  ein  fegensreiches  Wirken  entfaltet.  Von  der  Verehrung,  welche  ihm 
von  Hoch  und  Nieder  in-  und  außerhalb  Württembergs  entgegengebracht  wurde,  geben  die 
vielfachen  Auszeichnungen  Zeugnis,  die  ihm,  fo  insbefondere  auch  von  Kaifer  Wilhelm  I.,  zu 
Teil  geworden  find,  ferner  die  Verleihung  des  Ehrenbürgerrechts  der  Stadt  Stuttgart,  der 
Würde  eines  Ehrendoktors  der  Theologie  leitens  der  Univerfität  Tübingen,  die  Ernennung 
zum  Ehrenmeifter  des  freien  deutfchen  Hochftifts  in  Frankfurt  etc.  etc. 

Januar  20.  Zu  Stuttgart  ftirbt,  79  Jahre  alt,  Alois  von  Wiest,  Senatspräfident  a.  D. ,  Ab¬ 
geordneter  für  Saulgau  1848,  für  Ehingen  1851—68,  für  Gmünd  1870;  1851 — 55  Vizeprä- 
fident  der  Kammer  der  Abgeordneten. 

Januar  27.  Der  Geburtstag  Seiner  Majeftät  des  deutfchen  Kaifers  Wilhelm  II.  wird  feltlich 
begangen. 

Januar  27.  Zu  Stuttgart-Berg  ftirbt  im  Alter  von  70  Jahren  Kommerzienrat  Gotthilf  Kuhn, 
Befitzer  einer  durch  ihn  aus  kleinen  Anfängen  zu  hoher  Blüte  entwickelten  Mafchinentabrik 
und  Eifengießerei. 

Februar  20.  Es  finden  die  Wahlen  zum  Reichstag  für  die  fünfjährige  Wahlperiode  1890  —  94 
ftatt.  Wiedergewählt  werden  5  Abgeordnete,  nämlich 

I.  Wahlkreis:  Geh.  Kommerzienrat  Siegle  in  Stuttgart, 

XL  „  Regierungsrat  Lee  mann  in  Stuttgart, 

XII I.  „  Rittergutsbefitzer  Graf  Adelmann  von  Adel  mannsfei  den 

in  Hohenftadt. 

XV.  „  Landrichter  Gröber  in  Heilbronn, 

XVII.  „  Stadtpfarrer  Göser  in  Saulgau. 


im 
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Neugewählt  werden  12  Abgeordnete,  nämlich 


im 


If.  Wahlkreis:  Bankdirektor  Schnaidt  in  Ludwigsburg, 


n  HI. 

IV. 

V. 

VI. 

„  VII. 

*  VIII. 

IN. 

X. 

*  Nil. 

,  XIV. 

,  XVI. 

Von  5  Wiirtt. 
gehabt,  hatte 


Gemeinderat  Härle  in  Heilbronn, 

Schultheiß  K er eher  in  Iptingen, 

Kommerzienrat  Weiß  in  Eßlingen, 

Rechtsanwalt  Fr.  Payer  in  Stuttgart, 
Landgerichtsrat  Freih.  v.  Gültlingen  in  Stuttgart, 
Rittergutsbefitzer  Freih.  v.  Münch  in  Mühringen, 


„  Rechtsanwalt  Konrad  Haußmann  in  Stuttgart, 

„  Fabrikant  Speifer  in  Kirchheim  u.  T., 

„  Kaufmann  Pflüger  in  Creglingen, 

„  Fabrikant  Hähnle  in  Stuttgart, 

„  Kaufmann  Braun  in  Biberach. 

Wahlkr eilen ,  welche  die  deutfche  Reichspartei  im  letzten  Reichstag  inne- 

o _ 7  diefelbe  nur  1,  die  nationalliberale  Partei  von  8  nur  3  behauptet.  Die 

katholifche  Zentrumspartei  war  im  ungeänderten  Befitzftand  von  4  Wahlkreifen  geblieben, 
die  demokratifche  Partei  endlich  hatte  9  Wahlkreife  neugewonnen.  *) 


Februar  28.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Geheimi-at  Dr.  Karl  Auguft  Friedrich  von  Binder,  geb.  in 
Stuttgart  am  7.  November  1823:  1847  als  Gerichtsaktuar  in  Tuttlingen  in  den  Juftizdienft 
eingetreten,  war  er  1851  zum  Staatsanwalt  am  Kreisgerichtshof  Eßlingen,  1853  zum  Ober- 
Juftizrat,  1854  zum  Kanzleidirektor  beim  K.  Juftizminifterium,  1861  zum  Obertribunalrat 
und  Vortragenden  Rat  im  K.  Juftizminifterium,  fodann  im  felben  Jahre  zum  Generalftaats- 
anwalt  am  Kalfationshof,  1865  zum  Obertribunalrat,  1877  zum  Direktor  aufgeftiegen ;  in 
demfelben  Jahr  als  außerordentliches  Mitglied  in  den  K.  Geheimen  Rat  berufen,  wurde  er 
1879  zum  wirklichen  Staatsrat  und  ordentlichen  Mitglied  des  K.  Geheimen  Rats  ernannt 
und  zugleich  mit  der  Funktion  eines  Rats  des  K,  Staatsminifteriums  beauftragt  und  trat 
im  Jahr  1889  in  den  Ruheftand. 


März  6.  Das  Allerhöchfte  Geburtsfeft  Seiner  Majeftät  des  Königs  wird  im  ganzen  Land 
um  fo  freudiger  begangen,  als  höchftdefl'en  Befinden  es  geftattet,  an  diefem  Tage  in  der 
Mitte  Seines  Volkes  zu  weilen,  nachdem  fo  manches  Jahr  zuvor  Seine  Majeftät  um 
Seiner  leidenden  Gefundheit  willen  genötigt  gewefen  war,  den  Winter  in  einem  milderen 
Aufenthalt  zuzubringen. 

Am  gleichen  Tage  findet  zu  Stuttgart  die  feierliche  Einweihung  des  'Feftiäals  im 
Mufeum  der  bildenden  Kiinfte  ftatt ,  womit  zugleich  der  Neubau  des  nördlichen  Flügels 
des  letzteren  abgefchlofl'en  ift. 

März  8.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Hermann  v.  Bilfinger,  Bergratspräfident  a.  D.,  Ehrenmitglied 
des  Bergrats;  geboren  2.  Nov.  1808  in  Stuttgart.  Aus  einer  mehrjährigen  Aufteilung  in 
der  Hütte  Jägerthal  im  Elfaß  nach  Württemberg  zurückgekehrt,  bekleidete  er  von  1846 
an  die  Stelle  eines  Rats,  feit  1873  die  des  Vorftands  des  K.  Bergrats,  bis  er  1884  in  den 
Ruheftand  trat. 


März  17.  Zu  Ludwigsburg  ftirbt  Regierungspräfident  Friedr.  v.  Krauß,  geboren  am  14.  Oktober 
1826  zu  Winnenden,  feit  1850  im  Staatsdienft;  feit  1858  als  Kollegialhilfsarbeiter  bei  der 
K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg  verwendet,  wurde  er  1866  zum  Regieruugsrat  bei  der 
K.  Kreisregierung  in  Ellwangen  ernannt  und  kehrte  1873  als  lolcher  nach  Ludwigsburg 
zurück.  1876  Afi'elTfor  bei  dem  K.  Minifterium  des  Innern,  1878  Oberregierungsrat  dafelbft, 
wurde  ihm  1882  die  Leitung  der  K.  Kreisregierung  in  Ludwigsburg,  zuletzt  mit  dem  Titel 
und  Rang  eines  Regierungspräfidenten  übertragen. 

März  26.  Im  Oberamt  Waldfee  findet  eine  Neuwahl  zur  Kammer  der  Abgeordneten  für  den 
mit  Tod  abgegangenen  bisherigen  Vertreter  des  Bezirks,  Uhl,  Schultheiß  in  Neuhaufen 
a.  d.  F.,  ftatt;  gewählt  wird  Landwirt  Beutel  von  Winterftettendorf. 

April  I.  Die  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  ernennt  den  Dürften  Bismarck  zu  ihrem 
E liren b  ii  r g e r. 

April  17.  Zu  Tübingen  ftirbt,  71  Jahre  alt,  Dr.  lleinr.  v.  Weber,  Profeflor  an  der  ftaatswifien- 
fehaftlichen  Fakultät  der  Univerfität;  1845 — 1848  Gutsverwalter  und  Lehrer  der  I.and- 
wirtfchaft  zu  Lobenbeck  bei  Kafl'el,  1848 — 1850  Hilfslehrer  in  Hohenheim,  1850 — 1854  Vor- 
ftand  der  Ackerbaufchule  in  Ellwangen,  1.853  ordentlicher  Profeflor  in  Tübingen  und  zu- 
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April 


gleich  außerordentliches  Mitglied  der  Zentralstelle  für  die  Landwirtfehaff  Landtags- 

abgeordneter  für  Tübingen  Amt  feit  1879,  feit  1889  Mitglied  des  ftändifchen  weiteren 
Ausfchufl'es. 

27.  Zu  Stuttgart  wird  der  von  Ihrer  Majeftät  der  Königin  geftiftete  Monumental¬ 
brunnen  auf  dem  hochgelegenen  Kugensplatz  in  Anwefenheit  Ihrer  Majeftät  feierlich 
enthüllt. 


Mai  8.  Zu  Ellwangen  ftirbt  Landgerichtspräfident  Viktor  v.  Probft,  geboren  am  20.  Dezember 
1826  in  Biberach,  längere  Zeit  hindurch  Vorftand  des  Stadtgerichts  Stuttgart,  1879  zum 
Oberlandesgerichtsrat,  1886  zum  Präfidenten  des  Landgerichts  Ellwangen  und  Mitglied  des 
Staatsgerichtshofs  ernannt. 

Mai  10.  Die  feit  Mitte  April  verfammelte  Kammer  der  Abgeordneten  wird  durch  K.  Refkript 
vertagt,  nachdem  fie  in  14  Sitzungen  5  Gefetzentwürfe  durchberaten  und  angenommen 
hatte,  nämlich 

einen  Gefetzesentwurf ,  betr.  die  Befchaffung  von  Geldmitteln  für  den  Eifenbahnbau, 
durch  welchen  die  aus  den  Reftbeftänden  der  Finanzverwaltung  zu  entnehmenden 
Mittel  im  Gesamtbetrag  von  2  870  000  Ji  teils  für  den  Bau  der  Schon  früher  ge¬ 
nehmigten  Nebenbahnftrecke  Reutlingen-Honau,  ferner  der  Nebenbahnftrecke  Walden- 
burg-Künzelsau ,  teils  für  Vorarbeiten  zu  weiteren  Bahnprojekten  und  endlich  zu 
Erweiterungen  und  Verbelferungen  der  im  Betrieb  befindlichen  Bahnen  verwilligt 
werden : 

einen  Gefetzesentwurf,  betr.  die  Ausführung  des  mit  dem  1.  Januar  1891  im  ganzen 
deutschen  Reich  in  Kraft  tretenden  Reichsgefetzes  über  die  Invaliditäts-  und  Alters¬ 
versicherung  vom  22.  Juni  1859; 

einen  Gefetzesentwurf,  betr.  die  Fiirforge  für  Beamte  infolge  von  Betriebsunfällen, 
durch  welchen  die  Penfions-  und  Erfatzanfpriiche  Solcher  Beamten,  welche  in  reichs- 
gefetzlich  der  Unfallversicherung  unterliegenden  Staatsbetrieben  beschäftigt  find, 
und  ihrer  Hinterbliebenen  im  Fall  einer  Beschädigung  der  erfteren  durch  einen 
Betriebsunfall  geregelt  werden; 

einen  Gefetzesentwurf,  betr.  die  Komnninalbefteuerung  des  Haufiergewerbebetriebes, 
durch  welchen  auswärtige  Hausierer  einer  an  die  Amtskörperl'ehaft  desjenigen 
Oberamtsbezirks,  in  welchem  fie  den  Haufierbetrieb  beginnen,  zu  entrichtenden  Ab¬ 
gabe,  inländische  Haufierer  aber  einer  an  die  Amtskörperfchaft  eines  jeden  Bezirks, 
auf  welchen  fie  ihren  Betrieb  ausdehnen,  zu  entrichtenden  Ausdehnungsabgabe  unter¬ 
worfen  werden,  und  endlich 

einen  Gefetzesentwurf,  betr.  weitere  Änderungen  des  Gefetzes  vom  19.  September  1852 
über  die  Steuer  von  Kapital-,  Renten-  und  Berufseinkommen,  durch  welchen  teils 
den  auf  Gegenseitigkeit  gegründeten  Versicherungsgesellschaften  in  dem  Maße  Steuer¬ 
freiheit  für  ihre  Aktivzinfe  gewährt  wird,  als  Sich  unter  der  Gefamtverficherungs- 
fumme  Versicherungsbeiträge  von  nicht  in  Württemberg  wohnenden  Perfonen  be¬ 
finden;  teils  aber  eine  Frift  zu  nachträglicher  Anmeldung  früher  nicht  angegebener 
Steuerbarer  Einkommensbeträge  nach  dem  Tode  eines  Steuerpflichtigen  zur  Ab¬ 
wendung  der  verwirkten  Steuerftrafen  eröffnet  wird. 

Mai  10.  Zu  Schramberg  ftirbt  Reichsgraf  Dr.  jur.  Cajetan  v.  Biffingen  -  Nippenburg, 
Herr  der  Herrschaften  Schramberg,  Ramftein,  Hohenftein  und  Neckarburg,  K.  K.  öfter- 
reichifcher  Kämmerer  und  wirklicher  Geh.  Rat;  geboren  18.  März  1806.  Grat  Biilingen 
hatte  in  den  Jahren  1828—1838  und  wieder  1849—1860  dem  österreichischen  Kaiferftaat, 
zuletzt  als  Statthalter  von  Tyrol  und  Vorarlberg  und  1855—60  von  Venedig,  wichtige 
Dienfte  geleistet.  Dem  VVürtt.  Landtag  hatte  er  als  rittertchaftlicher  Abgeordneter  1845 
bis  1849  und  dann  wieder  1862  —  1868  angehört.  1848  hatte  er  au  dem  zu  Frankfurt  a.  M. 
zufammengetretenen  Vorparlament  und  Fünfzigeraustchutle  teilgenommen,  in  den  Jalnen 
1872  —  1881  Sodann  im  Deutschen  Reichstag  den  16.  württ.  Wahlkreis  (Biberach,  Leutkirch, 
Wald  fee,  Wangen)  vertreten. 

Mai  15.  Zu  Hall  ftirbt  im  93.  Lebensjahr  Generalfuperintendent  a.  D.  Gebhard  v.  Mehring, 
geh.  3.  April  1798,  der  Senior  der  evangelischen  Geistlichkeit  des  Landes.  Schon  im 
Jahr  1822,  alfo  vor  68  Jahren,  hatte  er  die  Stadtpfarr-  und  Dekanatsftelle  in  Langenburg 
bekleidet;  feit  1845  Generalfuperintendent  von  Hall  und  als  lolcher  Mitglied  dei  Kammer 
der  Abgeordneten,  an  deren  Verhandlungen  er  Stets  lebhaften  Anteil  genommen  hatte,  v.n 
er  1873  in  den  Ruheftand  getreten. 
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Mai  16.  Zu  Stuttgart  ftirbt,  89  Jahre  alt,  Graf  Karl  v.  Uxk u  11- Gy  1 1  enb an d,  Hofjägermeiftcr, 
K.  Kammerherr,  Forftrat  a.  D. 

Mai  17.  Seine  Kaiferliche  Hoheit  der  Großfiirfc  Nikolaus  Nikolajewitfch  von  Rußland, 
Bruder  Ihrer  Majeftät  der  Königin,  trifft  zum  Befuche  Ihrer  Königlichen  M  a j  e  f  t  ä t  e  n 
in  Stuttgart  ein. 

Mai  27—29.  Zu  Stuttgart  tagt  die  IV.  allgemeine  deutfche  Neuphilologenverfamtnluug,  hei 
welchem  Anlaß  der  „Württembergifche  Verein  für  neuere  Sprachen“  im  Saale  der  K. 
Technifchen  Hochfchule  eine  Ausftellnng  von  Handfchriften,  Briefen,  Bildniffen,  feltenen 


Ausgaben  u.  f.  w.  der  Dichter  Schwabens  veranftaltet  hat. 

Mai  31.  Der  Hauptturm  des  Ulmer  Münfters  wird  durch  die  Auffetzung  der  Kreuzblume  auf 
die  Helmfpitze  glücklich  vollendet  und  zum  Gedächtnis  deffen  nachftchende  Urkunde  im 
Beifein  des  Oberbürgermeifters  von  Heim,  der  bürgerlichen  Kollegien  und  des  Münfter- 
baumeifters  Profeffor  Beyer  in  den  Schlußftein  verfchloffen: 

„Im  Jahre  des  Heils  Eintaufendachthundertneunzig,  dem  neunzehnten  des  neuen  Deut- 
fchen  Reichs,  dem  l'echsundzwanzigften  der  Regierung  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl 
von  Württemberg,  am  31.  Mai,  abends  um  6  Uhr,  ift  der  Schlußftein  der  Kreuzblume  zum 
Hauptturme  diefes  Münfters  aufgefetzt  worden.  Fünfhundertdreizehn  Jahre  nach  der 
Grundfteinlegung  ward  dies  größte  Gotteshaus  in  deutfchen  Landen  glücklich  vollendet. 
Ehre  fei  Gott  in  der  Höhe! 

Stiftungsrat,  Münfterbaukomite,  Biirgerausfchuß.“  ‘) 

Juni  4.  Große  Parade  der  beiden  Garnifonen  von  Stuttgart  und  Ludwigsburg  vor  Sr.  Majeftät 
dem  König  auf  dem  Exerzierplatz  bei  Cannftatt. 

Juni  5  —  11.  Die  von  der  Deutfchen  Landwirtfchaftsgefellfchaft  in  Straßburg  veranftaltete  deutfche 
landwirtfchaftl.  Anstellung  wird  auch  von  Württemberg,  welches  hauptfächlich  mit  feiner 
Rindviehzucht  vertreten  ift,  zahlreich  befchickt.  Von  den  durch  65  Ausfteller  ausgeftellten 
104  Stück  werden  nahezu  die  Hälfte  prämiiert.  Außerdem  hat  Württemberg  die  Ausftellnng 
mit  Weinen,  mit  Erzeugniffen  der  Bienenzucht  und  bienenwirtfchaftlichen  Geräten,  fowie 
mit  landwirtfchaftlichen  Mafchinen  und  Sämereien  befchickt;  der  Befuch  wiirttembergifcher 
Landwirte  in  Straßburg  wird  auf  etwa  4000  I’erfonen  gefchätzt. 


Juni  8.  Auf  dem  Roßberg  bei  Gönniugen  wird  unter  großer  Beteiligung  der  ganzen  Umgegend 
der  vom  Schwäbifchen  Albverein  errichtete  Ausfichtsturm  eingeweiht. 

Juni  II.  Seine  Majeftät  der  König  hält  auf  dem  Exerzierplatz  der  Friedrichsau  in  Ulm 
große  Parade  der  dortigen  Garnifon  ab. 

Juni  15.  Zu  Ravensburg  findet  das  oberfchwäbifche  Gauturnfeft  unter  Beteiligung  von  32  Ver¬ 
einen  ftatt. 

Juni  19.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  lieh  zu  längerem  Aufenthalt  nach  Bebenhaul'en. 

Juni  20.  Zu  Stuttgart  ftirbt  der  Kgl.  Hoffchaufpieler  und  Hoftheater-Regiffeur  Dr.  Feodor  Löwe, 
geboren  zu  Gaffel  am  5  Juni  1816,  feit  1841  dem  K.  Hoftheater  angehörend  und  auch 
durch  feine  Dichtungen  bekannt. 

Juni  21.  Zu  Stuttgart  findet  in  Gegenwart  Ihrer  Majeftät  der  Königin  die  feierliche  Ein¬ 
weihung  des  Krankenhaufes  der  barmherzigen  Schweftern  in  der  Karlsvorftadt  Heslach  ftatt. 

Juni  28  bis  Juli  I.  Zu  Ulm  wird  in  Anwefenheit  Ihrer  Königlichen  Majeftäten  und  des 
ganzen  Hofes,  fowie  Sr.  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Friedrich  Leopold  von 
Preußen  als  Vertreter  des  Kaifers  und  vieler  anderen  Fiirftlichk eiten  die  Vollendung 
des  Münfters  durch  Feftfpiel,  hiftorifchen  Feftzug,  Fifcherftechen,  Beleuchtung  des  Mün¬ 
fters  unter  dem  Zuftrömen  vieler  Taufende  von  Feftgäften  von  nah  und  fern  gefeiert. 

Juli  I.  Ihre  Königlichen  Majeftäten  begeben  lieh  zum  Sommeraufenthalt  nach  Friedrichs¬ 
hafen. 

Juli  5.  In  Ebingen  und  in  den  naheliegenden  Gemeinden  Meßftetten  und  Winterlingen  richtet 
ein  Hagelwetter  bedeutenden  Schaden  an. 

Juli  15.  Eröffnung  der  in  Ausführung  des  Staatsvertrags  zwifchen  Württemberg  und  Bayern 
vom  10.  Februar  1887  gebauten  Bahnlinie  Wangen- Hergatz,  durch  welche  die  direkte 
Verbindung  des  württembergilchen  Allgäu  mit  der  Bodenfeegegend  bergeftellt  wird. 

luli  19.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Guftav  Pfizer,  geb.  zu  Stuttgart  am  29.  Juli  1807,  1846-1872 
Profeffor  am  Obergymnafium  zu  Stuttgart,  1849  Abgeordneter  zur  erften  Landesverfamm- 
lung  für  Stuttgart  Amt.  Der  Schwäbifchen  Dichterfchule  angehörend  hatte  er  fich  in  den 


*)  Siehe  auch  Bd.  11,  II.  1,  S.  32. 
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Jahren  1830  1840  durch  feine  Dichtungen,  gefchichtlichen  Werke  und  Überfetzungen 

verdienten  lluf  erworben. 

Auguit  2.  Auf  den  Markungen  der  Gemeinden  Nürtingen,  Dettingen,  Jesingen,  Ohmden,  Zell  und 
Schlierbach  vernichtet  der  Hagel  mehr  als  die  Hälfte  des  Ernteertrags. 

Auguft  4.  Zu  Ulm  findet  die  Eröffnung  einer  für  Ulm  und  Oberfchwaben  beftimmten  Kinder- 
heilanftalt  nach  dem  Mnfter  der  Olga-Heilanftalt  in  Stuttgart  ftatt. 

Auguft  6-7.  Zu  Eßlingen  begeht  der  dafelbft  im  Jahr  1840  gegründete  württembergifche  Volks- 
fchullehrerverein  unter  Beteiligung  von  gegen  1000  Lehrern  des  Landes  die  Feier  feines 
50jährigen  Beftehens. 

Auguft  7.  Zu  Stuttgai  t  tagt  die  neunte  Hauptverfammlung  des  Verbands  landwirtfchaftlicher 
Kreditgenoffenfchaften  in  Württemberg,  an  welcher  fich,die  Vertreter  von  138  Raiffeifcn- 
fchen  Darlehenskaffen  beteiligen. 

Auguft  9.— 13.  An  den  Tagen  vom  9.  bis  13.  d.  Mts.  werden  abermals  58  und  wiederholt  am  19. 
15  Gemeindemarkungen  des  Landes  vom  Hagel  betroffen  und  erleiden  teil  weife  beträcht¬ 
lichen  Schaden. 

Auguft  II.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Rechtsanwalt  Auguft  Becher,  geboren  den  21.  Februar  1816  zu 
Stuttgart;  1842—1849  Landtagsabgeordneter  für  Blaubeuren,  wurde  er  1849  von  dem  nach 
Stuttgart  übergefiedelten  Reft  der  deutfehen  Nationalverfammlung  zu  einem  der  drei 
Reichsregenten  gewählt.  Nach  längerem  Aufenthalt  im  Ausland  in  die  Heimat  zurückge¬ 
kehrt,  war  er  hauptfächlich  als  gerichtlicher  Verteidiger,  fowie  als  Mitglied  des  Gemeinde¬ 
rats  feiner  ^  ateritadt  thätig.  1.862  von  neuem  von  dem  Bezirk  Künzelsau  in  den  Landtag 
gewählt,  gehörte  er  diefem  mit  Ausnahme  der  Jahre  1870-76  teils  als  Abgeordneter 
diefes  Bezirks,  teils  des  Bezirks  Befigheim,  feit  1884  als  Mitglied  des  weiteren  ftändifchcn 
Ausfcbulfes  bis  zu  feinem  Tode  an. 

Auguft  27.  In  Tübingen  ftirbt  Dr.  Julius  Wagen  mann,  Konüftorialrat,  Profeffor  der  Theo¬ 
logie  an  der  Univerfität  Göttingen.  Geboren  1823  zu  Berneck,  OA.  Nagold,  ftand  er 
1852—1861  im  württembifchen  Kirchendienft,  in  Avelch  letzterem  Jahr  er  einem  Ruf  als 
Profeffor  der  Kircliengefchichte  nach  Göttingen  folgte. 

Auguft  30.  bis  September  7.  Anläßlich  des  in  Stuttgart  tagenden  7.  Kongreffes  der  deutfehen 
Handelsgärtner  findet  dafelbft  im  Königl.  Orangeriegebäude  und  deffen  Umgebungen  eine 
vom  Wiirttemb.  Gartenbau-Verein  veranftaltete  Gartenbau-Ausftellung  ftatt,  welche  von 
Gärtnern  aus  ganz  Deutfchland  zahlreich  befchickt  wird. 

September  6.— 30.  In  der  Gewerbehalle  zu  Stuttgart  findet  eine  Anstellung  für  volksverftänd- 
liche  Gefundheits-  und  Krankenpflege,  die  elfte  in  Siiddeutfchland,  ftatt. 

September  14.  Zu  Stuttgart  ftirbt,  78  Jahre  alt,  Dr.  Ferd.  v.  Krauß,  Direktor  und  Konfer- 
vator  am  K.  Naturalienkabinett,  nachdem  er  kurz  zuvor,  am  2.  September,  fein  50jähriges 
Dienftjubiläum  gefeiert  hatte.  Geboren  am  9.  Juli  1812  in  Stuttgart,  hatte  Krauß  in  den 
Jahren  1834/37  in  Tübingen  und  Heidelberg  fich  dem  Studium  der  Naturwiffenfchaften  und 
der  Medizin  gewidmet  und  dann  in  den  Jahren  1837/40  eine  Reife  in  Südafrika  unter¬ 
nommen.  Seit  1840  an  der  K.  Naturalienfammlung ,  zuletzt  längere  Zeit  hindurch  als 
deren  Vorftand  angeftellt,  hat  er  fich  durch  die  Vermehrung  und  die  zweckmäßige  Auf¬ 
hellung  insbefondere  der  zoologifchen  Sammlungen,  wie  durch  feine  Schriften  und  als 
einer  der  Begründer  und  langjähriger  Vorftand  des  Vereins  für  vaterländifche  Natur¬ 
kunde  um  die  Förderung  und  Verbreitung  naturwiffenfchaftlicher  Kenntniffe  vielfach 
verdient  gemacht. 

September  24. — 26.  Zu  Stuttgart  findet  die  IV.  General verfammlung  des  Evangelifchen  Bundes 
ftatt. 


September  29.  Eröffnung  der  Kreis-Rindvieh- Ausheilung  zu  Cannftatt,  bei  welcher  Seine  König¬ 
liche  Hoheit  Prinz  Wilhelm  die  Preisverteilung  vornimmt. 


Oktober  8. 


Im  Bezirk  Ellwangen  wird  der 


zum 


Landa'erichtsdirektor  beförderte  bisherige 


Landtagsabgeordnete  Landauer  wiedergewählt. 

ln  den  Bezirken  Tübingen  Amt,  Befigheim  und  Tuttlingen,  werden  an  Stelle  der  mit 
Tod  abgegangenen  feitherigen  Abgeordneten  W  eher,  Becher  und  Ehninger,  Lammwirt 
Bayha  von  Tübingen,  Landwirt  Effich  von  Bietigheim  und  Drechslermeifter  Storz  in 
Tuttlingen  zu  Landtagsabgeordneten  gewählt. 

Oktober  12.  Zu  Ravensburg  wird  ein  Kaifer  Wilhelm -Denkmal  enthüllt. 

Oktober  15.  Zu  Cannftatt  ftirbt  Präfident  a.  D.  Hermann  v.  Werner,  geboren  1821  zu  Reut¬ 
lingen.  1851  — 1865  Vorftand  der  Ackerbaufchule  zu  Kircliberg,  OA.  Sulz,  fodann  Direktoi 
der  landwirtfchaftlichen  Akademie  Hohenheim  bis  1872,  feit  18f6  Präfident  der  Zentral- 
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ftelle  für  die  Landwirtfchaft,  1890  in  den  Ruheftand  getreten,  hat  v.  Werner  fich  durch 
feine  praktifche,  amtliche  und  Lehrthätigkeit  um  die  wiirttembergifche  Landwirtfchaft  große 
Vcrdienfte  erworben.  Tn  den  Jahren  1870—1890  hatte  er  zugleich  der  erften  Kammer  als 
lebenslängliches  Mitglied  angehört  und  1878 — 1881  den  V.  Wiirttembergifchen  Wahlkreis 
(Eßlingen,  Kirchbeim,  Nürtingen,  Urach)  im  deutfchen  Reichstag  vertreten. 

Oktober  16.  Seine  Majeftät  der  König  verläßt  Friedrichshafen,  um  Sich  zunächft  zu  einem 
14 tägigen  Aufenthalt  nach  Bebenliaufen  zu  begeben  und  alsdann  wieder  in  die  Haupt* 
und  Refidenzftadt  zurückzukehren.  Andern  Tags  verläßt  auch  Ihre  Majeftät  die 
Königin  Friedrichshafen  und  begiebt  Sich  unmittelbar  nach  Stuttgart  zurück. 

Oktober  27.  Zu  Stuttgart  findet  durch  Seine  Königliche  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  in  Ver¬ 
tretung  Seiner  Majeftät  des  Königs  die  feierliche  Grundfteinlegung  der  in  der 
Gegend  des  Neckarthors  zu  errichtenden  Friedenskirche  ftatt. 

November  24.  Zu  Eßlingen  wird  die  glückliche  Vollendung  der  umfaffenden  Reftaurationsarbeiten 
an  der  Liebfrauenkirche  feftlich  gefeiert. 

November  27.  Die  in  Gemäßheit  des  Gefetzes  vom  7.  Juni  1887,  betreffend  die  Vervollftändigung 
des  Eifenbahnnetzes  im  lntereffe  der  Landesverteidigung  und  auf  Grund  der  zwifchen  dem 
Reich,  Württemberg,  Preußen  und  Baden  abgefchlolfenen  Vereinbarung  vom  11.  März  1887 
auf  gemeinfame  Koften  des  Reichs  und  beider  erftgenannten  Staaten  erbaute  Bahnlinie 
Tuttlingen— Tnzigkofen  (Sigmaringen)  wird  feftlich  eröffnet  und  dem  Verkehr  übergeben. 

Dezember  18.  Tn  den  Oberamtsbezirken  Gerabronn  und  Maulbronn,  deren  bisherige  Abgeordnete 
Egelhaaf  und  Schall  ihre  Mandate  niedergelegt  haben,  werden  im  erfteren  Bezirk 
Rechtsanwalt  Friedrich  Haußmann  von  Stuttgart,  im  letzteren  Schultheiß  Kälber 
von  Wurmberg  zu  Laudtagsabgeordneten  gewählt. 

Dezember  21.  Auf  dem  K.  Hüttenwerk  in  Königsbronn  wird  eine  elektrifche  Kraftanlage  —  die 
erfte  diefer  Art  im  Lande  —  iu  Betrieb  gefetzt,  welche  die  bedeutende  Waflerkraft  des 
Brenzurfprungs  auf  die  linke  Seite  des  Brenzthaies  zu  der  dort  befindlichen  Walzendreherei 
überträgt. 

Dezember  24.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Dr.  Guftav  v.  Duvernoy,  Staatsrat  a.  D. ,  geboren  den 
9.  Juli  1802  dafelbft,  1848/49  Mitglied  des  MärzmiDifteriums  als  Chef  des  Departements 
des  Innern,  Landtagsabgeordneter  in  der  Zeit  von  1833—1868,  Präfident  der  I.  und  der 
II.  Landesfynode. 
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Januar  8.  Der  Landtag  tritt  nach  achtmonatlicher  Vertagung  wieder  zufammen. 

Januar  27.  Der  Geburtstag  Sr.  Majeftät  des  Deutfchen  Kaifers,  Wil  heims  II., 
wird  feftlich  begangen. 

Februar  I.  Der  Verein  für  Arbeiterkolonien  in  Württemberg,  welcher  im  Jahre  1883  die  erfte 
wiirttembergifche  Arbeiterkolonie  auf  dem  Dornahofe  bei  Altshaufen  eröffnet  hatte,  gründet 
durch  den  Ankauf  des  Weilers  Erlach,  Gemeinde  Großerlach,  OA.  Backnang,  die  zweite 
derartige  Kolonie  in  Württemberg,  in  welcher  100  Koloniften  zu  jeder  Jahreszeit  und 
namentlich  auch  im  Winter  Gelegenheit  zu  nützlicher  Befchäftigung  finden  follen. 

Februar  3.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Präfideut  Chriftoph  Ludwig  v.  Schütz,  geboren  4.  Januar  1821 
zu  Bernloch,  früher  Uberamtmann  in  Geislingen,  Regierungsrat.  in  Ellwangen  und  Ludwigs¬ 
burg;  1863  in  das  Minifterium  des  Innern  berufen  und  1872  an  die  Spitze  der  Minifterial- 
abteilung  für  das  Hochbauwefen  und  für  den  Straßen-  und  Wafferbau  geftellt,  hat  er  fich 
befonders  um  das  Zuftandekommen  und  die  fachgemäße  Durchführung  der  Bauordnung 
vom  6.  Oktober  1872  verdient  gemacht. 

Februar  9.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Staatsminifter  und  Generallieutenant  a.  D.  Freiherr  Rudolf 
v.  Wagner-Frommenhaufen.  Geboren  am  19.  Dezember  1822  zu  Frommenhaufen, 
trat  er  1839  in  den  württembergifchen  Militärdienft  ein,  wurde  1850  Ilauptmann ,  1858 
Major,  1866  Oberft  bei  dem  Generalftal),  1867  Generalmajor  und  Kriegsminifter,  in  welcher 
Eigenfchaft  ihm  die  Aufgabe  zufiel,  die  wiirttembergifche  Armee  entfprechend  dem  mit 
Preußen  1866  abgefchloffenen  Bündnisvertrag  zu  reorganifieren.  Am  23.  März  1870  nahm 
v.  Wagner  infolge  eines  von  der  Kammermehrheit  angenommenen  Antrags  auf  Herab- 
fetzung  der  Präfenzzeit  und  Ermäßigung  des  Militärbudgets  vom  Kriegsminifterium  feine 
Entlaffung.  In  den  Jahren  1871—74  vertrat  er  den  VI.  Württembergifchen  Wahlkreis  im 
Reichstag.  Später  durch  ein  fchweres  körperliches  Leiden  genötigt,  aus  dem  öffentlichen 
Leben  fich  zurückzuziehen,  benützte  er  feine  Muße  u.  a.  zur  Abfaffung  einer  anf  ein¬ 
gehende  Studien  begründeten  gefchichtlichen  Schrift  über  das  Jagdwefen  in  Württemberg 
unter  den  Herzogen. 

Februar  25.  Zu  Stuttgart  ftirbt,  68  Jahre  alt,  Freiherr  Wilhelm  König  von  Königshofen, 
K.  Kammerherr  und  BadkommiÜar  für  Wildbad,  feit  1856  ritterfchaftlicher  Abgeordneter 
für  den  Donaukreis ,  Mitglied  der  Kommiffion  für  das  Konfervatorium  und  die  Staats- 
fammlung  vaterländifcher  Kunft-  und  Altertumsdenkmale. 

März  I.  Zu  Stuttgart  wird  im  Mufeum  der  bildenden  Kiinfte  eine  „internationale  Gemälde¬ 
ausstellung“  eröffnet,  welche  eine  forgfältige  Auswahl  von  3 — 400  Bildwerken  nicht  bloß 
deutfcher,  fondern  auch  öfterreichifcher ,  italienifcher,  fpanilcher,  franzöfifcher,  belgilcher 
und  holländifcher  Künftler  enthält. 

März  6.  Das  Allerhöchfte  Geburtsfeft  Sr.  Majeftät  des  Königs,  Höchltwelchei, 
gleichwie  im  Vorjahre,  wiederum  in  der  Haupt-  und  Refidenzltadt 
weilt,  wird  im  ganzen  Lande  freudigft  gefeiert. 

März  7.  Im  Revier  Weingarten  mtiffen  infolge  der  durch  die  Nonne  (Fichtenfpinner,  ocneiia 
monacha)  im  vergangenen  Jahr  angerichteteu  und  nunmehr  durch  Ablterben  dei  Bäume 
zu  Tage  tretenden  Verwüftungen  in  nahezu  einem  Vierteil  des  im  ganzen  eine  Staats¬ 
waldfläche  von  über  2  700  ha  umfaffenden  Reviers  etwa  180000  Feftmeter  Holz  gefchlagen 
werden. 

April  6.  Zu  Ottmarsheim,  OA.  Marbach,  ftirbt  Adlerwirt  und  Gutsbefitzer  C.  F.  Hermann, 
geboren  16.  Januar  1825  dafelbft,  um  die  Hebung  der  württembergifchen  Landwirtfchaft 
durch  Wort,  Schrift  und  Beifpiel  wohl  verdient. 
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Mai  4.  Zu  Gerabronn  ftirbt  Oberamtspfleger  a.  D.  Egelhaaf,  geboren  1804  dafelbft,  von  1842 
bis  1890  Landtagsabgeordneter  für  Gerabronn,  lange  Zeit  hindurch  der  Senior  der  Kammer 
der  Abgeordneten,  welcher  er  nahezu  48  Jahre  ununterbrochen  angehört  hatte. 

Mai  30.  Die  feit  Anfang  Januar  verfammelte  Kammer  der  Abgeordneten  wird  durch  K.  Relkript 
vertagt.  Unter  den  gefetzgeberifchen  Vorlagen,  welche  diefelbe  in  den  von  ihr  feit 
Januar  abgehaltenen  62  Sitzungen  befchäftigten ,  ift  insbefondere  das  Gefetz  betreffend 
die  Verwaltung  der  Gemeinden,  Amtskörperfchaften  und  Stiftungen  zu  erwähnen.  Durch 
dasfelbc  werden  die  Beftimmungen  des  Verwaltungsedikts  für  die  Gemeinden,  Oberämter 
und  Stiftungen  vom  1.  März  1823  (bezw.  des  Gefetzes  vom  6.  Juli  1849,  betreffend  einige 
Änderungen  und  Ergänzungen  der  Gemeindeordnung)  liauptfächlich  hinfichtlich  der  Wahl 
der  Ortsvorftehcr  (deren  Lebcnslänglichkeit  beftehen  bleibt),  des  Bürgerausfchulfes  und 
der  Mitglieder  der  Amtsverfammlung  abgeändert,  die  Auffichtsrechte  der  Staatsbehörden 
über  die  Gemeinde-  und  Körperfchaftsverwaltung  wefentlieh  befchränkt,  in  größeren  Städten 
unter  anderem  die  Anftellung  befoldeter  Gemeinderäte  und  die  Übertragung  einzelner  Be- 
fugnifl'e  des  Ortsvorftehers  an  andere  Gemeindebeamte  ermöglicht,  endlich  die  Beftim- 
mungen  in  Betreff  der  Handhabung  der  Disziplin  über  die  Körperfchaftsbeamten  neu  ge¬ 
regelt,  und  durch  die  Einfetzung  eines  Disziplinarhofs  für  folche  Beamte  ergänzt. 

Außerdem  hatte  die  Ständekammer  den  Hauptflnanzetat  für  die  beiden  Jahre  1.  April 
1891  bis  31.  März  1893  zu  beraten,  welcher  im  ordentlichen  Dienft  für  das  Etatsjahr 
1891/92  mit  65  252  280  Jk  92  Pf.  (gegen  den  Etat  für  1890/91  mehr  um  3  312  099  Jk  84  Pf.) 
für  1892/93  mit  66193  656  Jk.  72  Pf.  in  Einnahme  und  Ausgabe  abfchließt,  ohne  daß 
jedoch  eine  Erhöhung  der  Steuerfätze  bei  den  direkten  Steuern  erforderlich  wird.  Aus 
Mitteln  der  Reftverwaltung  konnten  im  ganzen  zu  außerordentlichen  Staatsausgaben  nahe¬ 
zu  7  V,  Millionen  beftimmt  werden,  darunter  2  000  000  für  Staatsbeiträge  zu  Körperfchafts- 
ftraßen  und  500  000  für  den  Bau  einer  neuen  Neckarbrücke  zwif'chen  Cannftatt  und  Berg, 
500  000  für  den  Bau  einer  Nebenbahn  von  Marbach  nach  Beilftein,  ferner  750  000  als  erfte 
Rate  für  den  im  ganzen  etwa  2'/.'  Millionen  erfordernden  Bau  eines  Landesgewerbemufeums 
in  Stuttgart  etc.  Außerdem  follen  12  706  800  Jk  für  die  weiteren  Koften  des  Bahnbaus 
Marbach— Beilftein,  fowie  für  zahlreiche  Erweiterungen  und  Verbefferungen  an  den  im 
Betrieb  befindlichen  Staatseifenbahnen  und  für  Vermehrung  und  Verbefferung  des  Fahr¬ 
materials  derfelben  durch  Anlehen  aufgebracht  werden  (vrgl.  im  übrigen  unten,  Statiftifches 
Jahrbuch,  Kap.  XVII). 

Juni  2.-4.  Zu  Stuttgart  findet  unter  dem  Allerhöchften  Protektorat  Sr.  Majeftät  des 
Königs  ein  vom  Verein  zur  Förderung  der  Kunft  veranftaltetes  großes  Mufikfeft  im 
Feftfaale  der  Liederhalle  ftatt. 

Juni  14.  Zu  Pfullingen  ftirbt  Geh.  Hofrat  Dr.  Otto  Flamm,  geboren  1838  zu  Eningen  u.  A., 
Vorftand  der  Privat-Irren-Heil-  und  Pfleganfta.lt  in  Pfullingen,  welche  er  ans  kleinen  An¬ 
fängen  zu  einem  großen  und  weitbekannten  Inftitute  emporgehoben  hatte. 

Juni  16.  Seine  Majeftät  der  König  begiebt  fich  nach  Bebenhaufen,  um  dafelbft  für  einige 
Wochen  Aufenthalt  zu  nehmen. 

Juni  20.  Zu  Ludwigsburg  wird  die  Feier  des  vor  25  Jahren  erfolgten  Eintritts  Sr.  Königlichen 
Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  in  das  damals  der  Stuttgarter  Garnifon  ungehörige  dritte 
Reiterregiment  König  Wilhelm,  jetzige  Ulanen-Regiment  König  Wilhelm  (2.  Wiirtt.)  Nr.  20, 
feftlich  begangen. 

Juli  I.  Ihre  Majeftäten  der  König  und  die  Königin  beziehen  in  gewohnter  Weife  Ihre 
Sommerrefidenz  in  Friedrichshafen. 

Juli  2.  Einweihung  des  mit  den  Erzbildern  der  beiden  Kaifer  Wilhelm  I.  und  Friedrich,  fowie 
Sr.  Majeltät  des  Königs  Karl  gefchmiickten  Kaifer  Wilhelm- Turms  auf  dem  Oefterberg 
bei  Tübingen. 

Juli  17.  —  20.  Dreizehntes  Württcmbergilchcs  Bundesfchießen  in  Reutlingen  unter  Teilnahme  von 
gegen  400  Schützen. 

Juli  22.  Zu  Tübingen  ftirbt,  79  Jahre  alt,  Profeflor  Dr.  Eduard  v.  Reufch;  1840—1850  Lehrer 
der  Mechanik  und  Phyfik  an  der  polytcchnifchon  Schule  in  Stuttgart,  1851—1884  ordent- 
lichei  1  rofeflor  der  Phyfik  an  der  Univerfität  Tübingen,  hat  er  fich  insbefondere  durch 
feine  kriftallographifchen  Unterfuchungen  einen  Namen  in  der  wiffenfchaftlichen  Welt 
gemacht. 

September  I.  Inbetriebfetzung  der  elektrifchen  Kraftübertragung  bei  Lauffen,  durch  welche  eine 
Wa (Verkraft  von  300  Pferdeftärken,  ein  Teil  des  durch  den  Thaldurchbruch  oberhalb 
Landen  bewirkten  fiarken  Neckargefälls,  in  elektrifche  Energie  umgefetzt  und  letztere  auf 
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eine  Entfernung  von  178  Um  in  das  Gebäude  der  elektrotechnifchen  Anstellung  zu  Frank¬ 
furt  a.  M.  übergeleitet  wird. 

September  19.  Seine  Majeftät  der  König,  über  höchftdeflen  Befinden  immer  ungünftigere 
Nachrichten  verlauten,  begiebt  l'ich  von  Friedrichshafen  nach  Bebenhaufen. 

September  26.  6dtes  1  an d wirt fchaf tli ch es  Hauptfeft  auf  dem  Wafen  bei  Cannftatt, 
welchem  in  Vertretung  des  Königs  Se.  Königliche  Hoheit  Prinz  Wilhelm  anwohnt. 

Oktober  3.  Die  wegen  des  fich  rafch  verfchlimmernden  Zuftands  Sein  er  Majeftät  nach  Beben¬ 
haufen  berufenen  Leibärzte  empfehlen  Höchitdemfelben  die  fofortige  Rückkehr  in  die 
Refidenz.  Se.  Majeftät  triflt  abends  4  Uhr  in  Stuttgart  ein,  wohin  auch  Ihre  Majeftät 
die  Königin  ichon  mehrere  Stunden  zuvor  von  Friedrichshafen  zurückgekehrt  war. 

Oktober  5.  Se.  Königliche  Hoheit  Prinz  Wilhelm  von  Württemberg  kehrt  infolge  der  fchweren 
Erkrankung  Sr.  Majeftät  von  Gmunden  in  Oberöfterreich  nach  Stuttgart  zurück. 

Oktober  6.  In  den  Morgenftunden  verkünden  die  Trauerglocken  der  Haupt- 
ftadt  den  um  6 in  der  Frühe  erfolgten  Hingang  Seiner  Majeftät  des 
Königs  Karl. 

König  Karl  war  als  ältefter  und  einziger  Sohn  König  Wilhelms  aus  defl’en  zweiter  Ehe 
mit  Pauline,  einer  geborenen  Prinzeflin  von  Württemberg  am  Donnerstag  den  6.  März  1823 
früh  morgens  im  Refidenzfchloß  zu  Stuttgart  geboren  und  erhielt  in  der  Taufe,  welche 
am  21.  desfelben  Monats  ftattfand,  den  Namen  Karl  Friedrich  Alexander.  Durch  eine 
forgfältige  Erziehung,  durch  eine  alle  Zweige  des  Willens  umfaffende  Ausbildung  und 
mehrjährige  Studien  auf  den  Univerfitäten  zu  Tübingen  und  Berlin,  fowie  durch  aus¬ 
gedehnte  Reifen  hatte  fich  der  Kronprinz  in  gründlicher  und  umfafl’ender  Weife  auf  den 
hohen  Beruf,  der  feiner  harrte,  vorbereitet.  Am  18.  Januar  1846  hatte  er  fich  in  Palermo 
mit  der  RufTifchen  Großfiirftin  Olga  Nikolajewna  von  Rußland  verlobt  und  am  13.  Juli 
desfelben  Jahres  Seine  Vermählung  mit  Ilöchftderfelben  in  Petershof  bei  St.  Petersburg, 
gefeiert,  rvelcher  am  23.  September  der  Einzug  der  Neuvermählten  in  Stuttgart  folgte. 

Nachdem  am  25.  Juni  1864  König  Wilhelm  im  83.  Lebensjahre  auf  Schloß  Rofenftein 
entfchlafen  war,  hatte  Kronprinz  Karl  im  Alter  von  41  Jahren  den  Thron  beftiegen.  Er 
hat  während  feiner  27jährigen  reichgefegueten  Regierung  fein  Volk  durch  die  bewegten 
und  folgenfchweren  Zeiten  der  zweiten  Hälfte  der  fechziger  und  der  fiebenziger  Jahre  hin¬ 
durchgeführt  und  mit  felbftlofem  patriotifchem  Sinn  und  weifer  Mäßigung  den  Staat  König 
Friedrichs  und  König  Wilhelms  in  die  Stellung  eines  Gliedftaats  des  neuen  Deutlchen 
Reichs  hinübergeleitet.  Ein  Friedensfürft  im  vollften  Sinn  des  Worts  ift  er  auf  allen  Ge¬ 
bieten  die  Wohlfahrt  feines  Volkes  zu  fördern  beftrebt  gewefen.  Die  großartige  ^  er- 
mehrung  der  Verkehrsmittel,  insbefondere  der  Eifenbahnen,  ließ  eine  blühende  Indultrie 
erftehen.  Die  Pflege  des  Unterrichtswefens  und  aller  Kulturaufgaben  —  es  lei  nur  an 
das  große  Werk  der  Albwaflerverforgungen  erinnert  —  war  dem  Könige  belonders  an- 
gelegep.  Im  Verein  mit  feiner  im  Wohlthun  unermüdlichen  hohen  Gemahlin  fchut  er  eine 
Reihe  von  Wohlthätigkeitsanftalten ,  durch  welche  er  fich  das  fchönfte  Denkmal  leines 


edlen  und  milden  Sinnes  gefetzt  hat. 

Vor  kaum  zwei  Jahren  hat  ihm  fein  Volk  in  den  feftlichen  Junitagen  des  Regierungs¬ 
jubiläums  feinen  Dank  für  die  Segnungen  Seiner  Regierung  in  einer  tür  Sein  warmes  Herz 
wohlthuenden  Weife  dargebracht.  Schon  damals  jedoch  und  feither  in  immer  fteigendem 
Maße  warf  ein  qualvolles  von  Ihm  mit  größter  Standhaftigkeit  ertragenes  Leiden,  dem  ei 
fchließlich  erlag,  einen  düfteren  Schatten  auf  feine  letzten  Lebensjahre. 

Oktober  6.  Seine  Majeftät  König  Wilhelm  tritt  die  Regierung  an  und  erläßt  nacli- 
ftehendes  Manifeft: 

Wilhelm*  von  Gottes  Gnaden,  König  von  Württemberg. 

Liebe  Getreue!  Die  göttliche  Vorfehung  hat  den  allerdurchlauch- 
tigften  König  Karl  von  Württemberg,  Unferes  vielgeliebten  Herrn 
Oheims  Majeftät,  aus  diefeih  Leben  abgerufen.  Nachdem  hieduich 
kraft  des  in  Unferem  Königlichen  Haufe  beftehenden  Erbfolgerechts 
Uns  die  Nachfolge  in  der  Regierung  angefallen  ift  und  Wir  dielelbe 
wirklich  angetreten,  auch  die  unverbrüchliche  Fefthaltung  der  Landes- 
verfaffung  in  einer  dem  ftändifchen  Ausfchuffe  übergebenen  eiei 
liehen  Urkunde  bei  Unferem  Königlichen  Worte  zu  gel  ich  er  t  haben,  — 
f o  geben  Wir  euch  Solches  h i e m i t  g n ä d i g  1 1  zu  eikennen.  Da  e i  v e r 
fehen  Wir  Uns  zu  allen  Unfern  Königlichen  Beamten,  geiftlichen  unt 
weltlichen  Dienern  und  Unter  thanen,  indem  Vii  1  i  t  a  n  l  den  gi 
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vc rfaffungs mäßigen  Dienft-  und  Huldigungseid  hinweifen,  und  erfterc 
auffordern,  ihre  Verrichtungen  wie  bisher  nach  ihren  amtlichen 
Pflichten  fortzu fetzen,  daß  fie  Uns  als  ihrem  angeftaramten  Landes¬ 
herrn  die  fchuldige  Dienftp flicht,  Treue  und  Gehorfara  fo  willig  als 
pflicht mäßig  leiften  werden,  womit  Wir  euch  Unferer  Königlichen 
Huld  und  Gnade  v  er  fie  hem, 

Gegeben  Stuttgart,  den  6.  Oktober  1891. 

W  i  1  h  e  1  m. 

Mittnacht.  Faber.  Steinheil.  Sarwey.  Schmid. 
Gleichzeitig  richtet  Seine  Majeftät  folgende  Anfprache  an  Sein  Volk: 

Württembcrger!  Gottes  uner forfchlicher  Ratfchluß  hat  über  Uns 
eine  fchwere  fchmerzliche  Trauer  verhängt.  Der  gütige  Fürft,  deffen 
edles  Herz  ftets  für  allesSchöne  undHohe  fchlug,  ift  nach  langen  mit 
uner  fchiitter  lieber  Geduld  ge  t  r  a  ge  n  e  n  L  ei  d  e  n  aus  diefer  Zeitlichkeit 
abgerufen  worden.  Gel  oft  ift  das  fchüne  Band,  welches  während 
einer  fieben  un d  z w an zigj äh r igen ,  an  weltgefchichtli eh en  Er eigniffen 
reichen  Regierung  treue  Anhänglichkeit  um  den  König  und  sein  Volk 
gef  chlungen  hatte.  Aber  unauslöfchlich  lebt  in  d  an  k  bar  er  Erinnerung 
fort,  was  der  Hohe  Verewigte  in  guten  wie  in  fchweren  Tagen  feinem 
Lande  gewefen,  dankerfüllt  blickt  das  W  ü  r  1 1  e  m  b  ergi  f  c  h  e  Volk  auf 
die  Segnungen  zurück,  welche  ihm  aus  der  nie  ermüdeten  Sorge  des 
Entfchlafenen  um  des  Vaterlandes  Wohl  er  fl  offen  find. 

Auf  den  Thron  Meiner  Vorfahren  berufen,  habe  Ich  die  Regierung 
im  Aufblick  auf  Gottes  Hilfe  übernommen,  der  mir  Kraft  geben  möge, 
nach  Innen  wie  dem  Reiche  gegenüber,  die  Königlichen  Pflichten  zu 
erfüllen,  die  fein  Wille  Mir  auferlegt.  Im  Auffehen  auf  ihn  verfpreche 
Ich,  die  Verfaffung  des  Landes  getreu  zu  wahren,  Frömmigkeit  und 
Gottesfurcht  zu  pflegen,  den  Armen  und  Schwachen  ei n  w a r m er  Freund 
und  Helfer,  dem  Rechte  allezeit  ein  eifriger  Hüter  zu  fein,  und  Meine 
Stellung  als  Regent  eines  deutfchen  Staates  in  uner fchütterlicher 
Treue  zu  den  Verträgen,  die  unfer  großes  deutfches  Vaterland  be¬ 
gründeten,  wahrzune h  m  e  n. 

Getragen  von  diefen  Gefinnungen  und  aufrichtig  entfchloffen,  in 
der  Förderung  der  W  o  li  1  f  a  h  r  t  und  des  Glücks  Meines  Landes  das  h  ö  c  h  f  t  e 
Ziel  Meines  Lebens  zu  erblicken,  zähle  Ich  auf  das  Vertrauen  des 
Württembergifchen  Volkes,  welches  in  allen  Zeiten  treu  zu  dem  an¬ 
geftammten  Fiirften häufe  geftanden  hat  und  welches  auch  Mir,  deß 
bin  Ich  lieh  er,  mit  Liebe  und  Vertrauen  entgegenkommen  wird.  Das 
Bewußtfein  geg  en  f  e  i  t  i  ge  r  vertrauensvoller  Liebe,  welche  in  folcher 
Weife  Fürft  und  Volk  verbindet,  giebt  Mir  die  Zu  verficht,  daß  es  Mir 
unter  des  Allmächtigen  Bei f tan d  gelingen  wird,  des  Mir  übertragenen 
fchweren  Amtes  zu  walten  zum  Heil  und  Segen  des  engeren  wie  des 
großen  deutfchen  Vaterlandes. 

Stuttgart,  den  6.  Oktober  1891.  Wilhelm. 

Zuvor  hatte  Seine  Majeftät  der  König  in  Gegenwart  der  Mitglieder  des  Staats- 
minifteriums,  lowie  der  Mitglieder  des  engeren  ftändifchen  AusfchuÜ'es  in  Gemäßheit  des 
§  10  der  V erfaffung ,  wonach  der  Thronfolger  in  Württemberg  in  einer  den  Ständen  des 
Königreichs  auszuftellenden  feierlichen  Urkunde  die  unverbrüchliche  Fefthaltung  der  Landes- 
verfaflung  bei  Seinem  Königlichen  Worte  zuzußchern  hat,  die  nachfolgende  in  dem  obigen 
Manifeft  erwähnte  Urkunde  unterzeichnet: 

„Vir  Wilhelm  von  Gottes  Gnaden  König  von  Württemberg  urkunden  und  bekennen 
„hiemit: 

„Nachdem  es  dem  göttlichen  Ratfchluffe  gefallen  hat,  Unfern  Vielgeliebten  Herrn 
„Oheim,  des  Königs  Karl  Majeftät,  aus  diefem  Leben  abzuberufen  und  hiedurch  Wir 
„zu  der  1  hronfolge  in  Württemberg  berufen  find,  fo  fichern  Wir  den  Ständen  diefes 
„Königreichs  bei  Unferem  Königlichen  W^orte  zu,  daß  Wir  die  beftehende  Verfaffung 
„des  Königreichs  Württemberg  ftets  feft  und  unverbrüchlich  halten  und  erfüllen,  auch 
„gegen  alle  Eingriffe  und  Verletzungen  fchiitzen  und  bei  Kräften  erhalten  werden. 
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„Über  diele  feierliche  Zulage  haben  Wir  gegenwärtige  Urkunde  ausfertigen  lallen, 
„um  folche  mit  Unferer  Unterfchrift  und  Unterem  Infiegel  verfehen  dem  ftändifchen 
„Ausfchuß  behufs  ihrer  Zuftellung  an  die  Ständeverfammlung  zu  übergeben. 

„Stuttgart,  den  6.  Oktober  1891.“ 

Oktober  6.  Ein  Königliches  Dekret  fetzt  die  Landestrauer  um  des  Höcbftfeligen  Königs  Karl 
Majeftät  auf  6  Monate  feft. 

Oktober  6.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer  richtet  auf  die  Nachricht  von  dem  Ableben 
Seiner  Majeftät  des  höcbftfeligen  Königs  Karl  folgendes  Telegramm  an  König  Wilhelm: 

Tief  erfchüttert  durch  die  eben  erhaltene  Nachricht  beeile  ich  mich,  Dir,  Deiner 
Gemahlin  und  Deinem  getarnten  Volke  meine  aufrichtigfte  Teilnahme  auszudrücken. 
Einer  der  Mitftifter  des  Deutfchen  Reiches  und  Mitgenoffe  meines  teuren  Großvaters 
ift  dahin.  Ich  komme,  perfönlich  meinen  Anteil  an  der  Trauer  Württembergs  zu  be- 
thätigen.  Mögeft  Du  im  neuen  Amt  mit  Gottes  Beiftand  für  Dein  Volk  und  unfer 
Deutfehes  Vaterland  ein  Segen  fein.  Meiner  wärmften  Freundfehaft  und  innigften  Zu¬ 
neigung  bi  ft  Du  zu  jeder  Zeit  ficher. 

W  i  1  h  e  1  m. 


Darauf  erwidert  Seine  Majeftät  Nachftehendes : 

Die  Worte,  welche  Du  an  mich  gerichtet  haft,  haben  meinem  fchwer  gebeugten 
Herzen  unendlich  wohlgethan.  Ich  bin  mir  der  großen  Verantwortung,  welche  Gott 
mir  in  meinem  neuen  Amte  auferlegt,  tief  bewußt,  hoffe  es  mit  Seiner  Hilfe  zum  Wohl 
unteres  gemeinfamen  Deutfchen  Vaterlandes  wie  meines  Landes  auszufüllen  und  fühle 
mich  geftärkt  durch  die  wohlwollenden  Gefinnungen,  welche  Du  mir  wie  immer  fo 
jetzt  kundgiebft.  Aus  tieffter  Überzeugung  ftehe  ich  wie  feit  Jahren  als  Glied  der 
Preußifchen  Armee  zu  diefer,  jetzt  als  deittfchef  Regent  feft  und  treu  zu  Kaifer 
und  Reich. 

Oktober  7.  Ihre  Majeftät  die  Königin  Charlotte  trifft  von  einem  Befuch  im  Elternhaufe 
in  Nachod  in  Stuttgart  ein. 

Oktober  8.  Ein  Erlaß  Seiner  Majeftät  des  Königs  an  den  Staatsminifter  der  Juftiz  ver¬ 
kündet  HöchftdelTen  Wille,  aus  Anlaß  des  Regierungsantritts  einen  umfaffenden  Gnaden¬ 
akt  zu  erlaffen,  defl'en  insbefondere  auch  die  Angehörigen  der  ärmeren  Volksklafle,  welche 
unter  dem  Druck  äußerer  Not  fich  minder  bedeutender  Verfehlungen  fchuldig  gemacht 
haben,  teilhaftig  werden  follen. 

Oktober  9.  Seine  Majeftät  der  Deutfche  Kaifer,  König  von  Preußen,  trifft  mit  Sr.  König¬ 
lichen  Hoheit  dem  Prinzen  Heinrich  von  Preußen  zur  Teilnahme  an  den  Beifetzungs- 
feierlichkeiten  ein.  Außerdem  find  noch  eingetroffen:  Seine  Königliche  Hoheit  der  Groß¬ 
herzog  von  Baden,  Seine  Großherzogliche  Hoheit  der  Prinz  und  Ihre  Kaiferliche 
Hoheit  die  Prinzeffin  Wilhelm  von  Baden,  Seine  Königliche  Hoheit  der  Herzog  und 
Ihre  Kaiferliche  Hoheit  die  Herzogin  Philipp  von  Württemberg  mit  der  Herzogin 
Ifabella  und  den  Herzogen  Robert  und  Ulrich  von  Württemberg,  Seine  Kaiferliche 
Hoheit  Großfürft  Michael  von  Rußland,  Seine  Kaiferliche  Hoheit  Herzog  Georg  von 
Leuchtenberg,  Seine  Kaiferliche  Königliche  Hoheit  Erzherzog  Friedrich  von  Öfterreich, 
ferner  Seine  Durchlaucht  der  Erbprinz  zu  Waldeck  und  Pyrmofft,  die  Herzoge  Wil¬ 
helm  und  Nikolaus,  fowie  die  Herzogin  Mathilde  von  Württemberg,  der  Vater  Ihrer 
Majeftät  der  Königin  Charlotte  Seine  Durchlaucht  Prinz  Wilhelm  zu  Schaumburg- 
Lippe  mit  dem  Prinzen  Friedrich  von  Schaumburg,  und  Seine  Hoheit  der  Herzog 
Franz  von  Teck.  Außerdem  haben  Ihre  Majeftät  die  Königin  von  England,  Seine  König¬ 
liche  Hoheit  der  Prinzregent  von  Braunfchweig  Vertreter  entfendet,  wie  auch  die  am 
Hofe  beglaubigten  Gefandten  von  Italien,  Sachten,  Belgien  und  den  Niederlanden,  fowie 
Deputationen  der  preußifchen,  öfterreichifchen  und  bayerilchen  Regimenter  Seiner  Majelt.it 
des  Höcbftfeligen  Königs,  fowie  des  K.  Preußifchen  Leibgarde-Hularenregiments,  ä  la 
suite  defl’en  Seine  Majeftät  ftehen,  erfchienen  waren. 

Oktober  9.  Beifetzung  der  irdifchen  Überrefte  Seiner  Majeftät  des  Königs  Kail  in  dei  Grutt 
der  K.  Schloßkapelle  nach  vorangegangenem  Trauergottesdienft  im  Marmoilaale  des 
K.  Refidenzfchloffes,  in  welchem  der  Königliche  Sarg  aufgebahrt  worden  war.  Der  Leichen¬ 
kondukt,  in  welchem  hinter  dem  Sarg  Ihre  Majeftäten  der  Deutfche  Kaifei  und  dei  König 
Wilhelm  an  der  Spitze  der  zum  Begräbnis  eingetroffenen  fürftlichen  Gälte,  iowie  einer 
langen  Reihe  von  Würdenträgern  nebeneinander  einherfchritten,  bewegte  fich  durch  Militar- 
fpaliere  an  dem  Hoftheater  vorüber  durch  die  nördliche  Allee  des  Schießplatzes  zur  komgs- 
ftraße  und  über  die  Planie  nach  dem  weftlichen  Thor  des  alten  Sclnoffes. 
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Oktober  10.  Nachdem  die  Beeidigung  der  Königlichen  Truppen  in  allen  Garnifonen  fchon  vor 
zwei  Tagen  ftattgefunden  hat,  wird  denfelben  hei  der  Paroleausgabe  nachltehender 

„Tagesbefehl“  bekannt  gegeben: 

Offiziere,  Unteroffiziere,  Soldaten  Meines  Armeekorps! 

Ihr  habt  Mir  heute  den  Eid  der  Treue  geleiftet!  Es  ift  Mir  Bedürfnis  bei  diefem 
Anlaß  Euch  zu  lagen,  wie  Ich  Mich  verfichert  halte,  daß  Ihr  unter  Meiner  Regie¬ 
rung  die  erften  Soldatentugenden,  welche  find  Treue,  Mut,  Ausdauer  in  Gefahr  und 
Befchwerde,  Mannszucht  und  Gehorfam  bewahren  und  —  wenn  des  Vaterlandes  Schutz 
es  erfordern  follte  —  betätigen  und  damit  in  die  Fußftapfen  Euerer  Vorgänger  treten 
werdet,  die  auf  dem  Schlachtfelde  mit  ihrem  Blut  dem  Armeekorps  eine  ehrenvolle 
Stelle  in  der  glorreichen  Gefchichte  des  Jahrhunderts  erkämpft  und  für  alle  Zeiten  ge- 
fichert  haben. 

Euer  in  Gott  ruhender  König,  Mein  Herr  Oheim,  ift  in  Kriegszeiten,  wie  in  langen 
Jahren  des  Friedens  Euch  ein  gnädiger,  für  Jeden  von  Euch  warmfiihlender ,  treu- 
beforgter  Kriegsherr  gewefen.  Ihm  bewahret  ein  ehrfurchtsvolles,  dankbares  Andenken. 

Ich  habe  in  zwei  Feldzügen  an  Euerer  Seite  gekämpft  und  die  Gefahr  mit  Euch 
geteilt;  dies  begründet  ein  unauflösliches  feftes  Band  zwifchen  Mir  und  Euch,  zwilchen 
König  und  Heer. 

Seid  denn  verfichert  Meiner  treu  väterlichen  Gefinnungen  und  macht  Euererfeits 
wie  in  Hingebung  an  Euern  König,  fo  an  Euern  oberften  Kriegsherrn,  als  Glieder  des 
großen  gemeinfamen  Deutfchen  Heeres  dem  Namen  des  XIII.  Armeekorps  Ehre. 

Stuttgart,  den  8.  Oktober  1891. 

Wilhelm. 

Oktober  12.  Der  Staatsanzeiger  veröffentlicht  nachftehenden  Allerhöchften  Erlaß: 

Stuttgart,  den  12.  Oktober  1891. 

Mein  lieber  Präfident  des  Staatsminifteriums  Staatsminifter  Dr.  Freiherr  von  Mitt¬ 
nacht!  Es  find  Mir  aus  Anlaß  des  Iiinfcheidens  Seiner  Majeftät  des  in  Gott  ruhenden 
Königs  Karl,  Meines  vielgeliebten  Herrn  Oheims,  aus  allen  Teilen  des  Landes,  von  Städten, 
Landgemeinden,  Korporationen,  Vereinen  und  Privatperfonen  Beileids-  und  Huldigungs¬ 
telegramrae  etc.,  fowie  Zufchriften  in  außerordentlich  großer  Anzahl  zugegangen. 

Ich  bin  von  diefen  Kundgebungen  treuer  Anhänglichkeit  und  Liebe  in  diefen  für 
Mich  und  Mein  Haus  fo  fchmerzlichen  Tagen  tief  gerührt  und  beauftrage  Sie,  da  es 
unmöglich  ift,  für  jede  Teilnahmebezeugung  einzeln  zu  danken,  Meinen  innigen  und 
herzlichen  Dank  zur  öffentlichen  Kenntnis  zu  bringen. 

Mit  der  Verficherung  Meines  Wohlwollens  verbleibe  Ich,  Mein  lieber  Präfident  des 
Staatsminifteriums  etc.  Dr.  Freiherr  von  Mittnacht,  Ihr  gnädiger  König. 

Wilhelm. 

Oktober  12.  Staatsminifter  der  Finanzen  Dr.  von  Renner  wird  feiner  Bitte  entfprechend  wegen 
leidender  Gefundheit  unter  Anerkennung  feiner  langjährigen  ausgezeichneten  Dienfte  und 
durch  ein  Königliches  Handfehreiben,  welchem  das  Allerhöchfte  Bildnis  beigefügt  ift,  be- 
ionders  geehrt,  in  den  Ruheftand  verletzt,  und  zu  feinem  Nachfolger  der  wirkliche  Staats¬ 
rat  Dr.  von  Ri  ecke  ernannt. 

Oktober  13.  Im  „Staatsanzeiger“  wird  von  dem  lv.  Staatsminifterium  zur  Nachachtung  bekannt 
gegeben,  daß  Se.  Majeftät  der  König  befchloffen  haben,  künftighin  den  Titel  „Wil¬ 
helm  II.,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Württemberg“  zu  führen. 

Oktober  22.  Seine  Majeität  König  Wilhelm  II.  eröffnet  in  feierlicher  Sitzung  die  durch 
Königl.  \  erordnung  vom  (5.  d,  Mts.  wieder  zufammenberufene  Ständeverfammlung  mit 

nachfolgender  Thronrede: 

Liebe  Getreue! 

Nach  27 jähriger  fegensreicher  Regierung  ift  Mein  vielgeliebter  Herr  Oheim,  des 
Königs  Karl  Majeftät,  von  Mir  und  dem  dankbaren  Volke  tief  betrauert,  aus  diefem 
Leben  gefchieden. 

Zur  Nachfolge  in  der  Regierung  berufen,  trete  Ich  in  die  Mitte  der  getreuen  Stände 
und  entbiete  Ihnen  Meinen  Königlichen  Gruß. 

Ich  habe  bereits  ausgefprochen,  wie  Ich  darauf  zähle,  daß  Mein  geliebtes  Volk  Mir 
in  Liebe  und  Vertrauen  eutgegenkommen  werde. 

Auch  bei  den  Ständen  des  Landes  hoffe  Ich  zuverlichtlich  diejenige  verftändnisvolle 
Untei ftützung  zu  finden,  welche  für  ein  erlprießliches  Wirken  zum  Wohle  des  Ganzen 
erforderlich  ift. 
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Wenn  Ich  die  Lage  des  Gefamtvaterlandes  zu  der  Zeit',  in  welcher  des  nun  ver¬ 
ewigten  Königs  Majeftät  die  Zügel  der  Regierung  ergriff,  mit  den  jetzigen  Verhältniflen 
vergleiche,  fo  bin  Ich  glücklich,  heute  an  diefer  Stelle  vor  allem  der  feltgefügten, 
machtvollen  Einigung  gedenken  zu  dürfen,  welche  dem  deutfchen  Volke  als  die  Frucht 
langen  und  fchweren  Ringens  in  dem  wieder  erftandcnen  Deutfchen  Reiche  für  alle 
Zeiten  gewonnen  ift.  Die  in  der  Zugehörigkeit  zu  demfelben  begründeten  Pflichten  zu 
erfüllen,  foll  Mir  ein  hohes  Anliegen  fein. 

Innerhalb  des  engern  Vaterlandes  wird  die  Pflege  eines  ftetigen,  befonnenen  Fort- 
iclnitts  auf  allen  Gebieten  des  itaatlichen  Lebens  den  Gegenftand  Meiner  unausgefetzten 
Bemühungen  bilden. 

Noch  hat  die  Frage  einer  zeitgemäßen  Revifion  der  Landesverfaffung  insbefondere 
in  Abficht  auf  die  Zufammenfetzung  der  Ständeverfammlung  ihre  Löfung  nicht  gefunden. 
Meine  Regierung  wird  den  Verfuch  einer  Verftändigung  erneuern  und  Ich  gebe  Mich 
gerne  der  Hoffnung  hin,  daß  bei  Beratung  der  zu  erwartenden  Vorlage  es  gelingen 
wird,  in  patriotifchem  Zufammenwirken  das  lchwierige  Werk  einem  glücklichen  Abfchluß 
entgegenzuführen. 

Die  Pflege  der  Religion  und  die  Fürforge  für  das  geiftige  und  fittliche  Wohl  des 
Volkes  werde  Ich  als  eine  heilige  Obliegenheit  betrachten. 

Die  Sicherung  und  Hebung  der  volkswirtfchaftlichen  Intereffen  —  auch  durch 
Weiterentwicklung  der  Verkehrsmittel,  die  gleichmäßige  Förderung  der  Gewerbe  und 
der  Landwirtfchaft  wird  eine  befondere  Sorge  Meiner  Regierung  fein;  namentlich  ift 
die  Fortbildung  der  Kulturgefetzgebung  in  ihren  verfchiedenen  Zweigen  eine  bereits 
in  Angriff  genommene  Aufgabe. 

Im  Finanzwefen  bin  Ich  gewillt,  auf  den  altbewährten  Grundlagen  mit  Vorficht 
weiterzubauen. 

Um  die  gerechte  Verteilung  der  öffentlichen  Latten  ficherzuftellen  und  dem  Staate 
wie  den  Gemeinden  die  Mittel  zur  Beftreitung  ihrer  Bedtirfniffe  nachhaltig  zu  gewähren, 
wird  einer  fachgemäßen  Weiterführung  der  Steuergefetzgebung  Meine  volle  Aufmerk- 
famkeit  zugewendet  fein. 

Möge  über  Ihren  Beratungen  alle  Zeit  der  Geift  der  Mäßigung  und  der  Verföhn- 
lichkeit  walten,  mögen  Ihre  Verhandlungen  getragen  fein  von  der  Überzeugung,  daß 
das  Glück  Meines  Volkes  die  einzige  Richtfchnur  Meines  Handelns  ift.  Dann  wird 
Unfern  gemeinfamen  Beftrebungen  mit  Gottes  Hilfe  der  Erfolg  nicht  fehlen. 

Stark  durch  das  unzertrennliche  Band  gegenfeitigen  Vertrauens,  welches  Fürft  und 
Volk  umfchlingt,  darf  Ich  die  Erfüllung  des  heißeften  Wunfches  erhoffen,  der  Mich 
befeelt,  daß  Meine  Regierung  dem  geliebten  Württemberg  werden  möge  eine  Zeit  der 

Wohlfahrt  und  des  Friedens! 

Das  walte  Gott! 

Oktober  25.  Ein  Dekret  des  Königs  an  den  Kriegsminifter  kündigt  auch  für  das  Militär  aus 
Anlaß  des  Regierungsantritts  einen  umfaff’enden  Gnadenakt  an. 

Oktober  30.  Der  Landtag  beantwortet  die  Thronrede  mit  nachfolgender,  von  Seiner  Majeftät 
am  gleichen  Tage  huldvollft  entgegengenommener  Adreffe : 

Eure  Königliche  Majeftät  haben  nach  Antritt  Allerhöchft  Ihrer  Regierung  die 
Stände  des  Landes  um  Sich  verfammelt. 

In  tiefem  Schmerze  trauert  mit  Euer  Königlichen  Majeftät  die  Kammer  der  Abge¬ 
ordneten  um  den  Heimgang  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl.  Die  reichen  Segnungen 
Seiner  langen  und  glücklichen  Regierung  fiebern  dem  hohen  Verewigten  im  Herzen  des 
dankbaren  Volkes  ein  unvergängliches  Andenken. 

Das  württembergifche  Volk  mit  feinem  Fürftenhaufe  in  Freud  und  Leid  ltets  innig 
verbunden,  wird  auch  Eurer  Königlichen  Majeftät  Liebe  mit  Liebe  vergelten,  Vertrauen 
mit  Vertrauen  erwidern.  Als  die  Vertreter  diefes  Volkes  bringen  wir  Ew.  K.  Majeität 
die  feierliche  Verficherung  unwandelbarer  Treue  und  unabläffiger  Bereitwilligkeit  zur 
pflichtmäßigen  Uuterftützung  aller  auf  das  Wohl  des  Vaterlandes  gelichteten 
Bemühungen  entgegen. 

Mit  Freuden  haben  wir  die  hochherzigen  Worte  vernommen,  mit  welchen  Eure 
Königliche  Majeftät  der  feftgefiigten  und  machtvollen  Einigung  des  Deutfchen  Reiches 
gedacht  haben,  die  dem  deutfchen  Volke  in  dem  wieder  erftandenen  Deutfchen  Reiche 
gewonnen  ift.  Wir  erblicken  zugleich  in  dem  Deutfchen  Reich  einen  mächtigen  Rück¬ 
halt  für  die  geordnete,  ruhige  und  i’tetige  Entwicklung  der  öffentlichen  Angelegenheiten 
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unferes  engeren  Vaterlandes.  Den  Verpflichtungen  gegen  das  Reich  gewiffenhaft  nacli- 
zukoimnen,  werden  auch  wir  uns  ftets  angelegen  fein  laffen. —  Eure  Königliche  Majeftät 
haben  uns  die  ernfte  Abficht  kundgegeben,  der  Pflege  eines  ftetigen  befonnenen 
Fortfeh  ritts  auf  allen  Gebieten  des  ftaatlichen  Lebens,  der  Pflege  der  Religion  und 
der  Fürforge  für  das  geiftige  und  fittliche  Wohl  des  Volkes,  der  Sicherung  und  Hebung 
der  volkswirtfchaftlichen  Intereffen,  der  gleichmäßigen  Förderung  der  Gewerbe  und 
der  Landwirtfchaft  Allerhöchftlhre  unausgefetzte  Sorgfalt  und  Aufmerk famkeit  zu 
widmen.  Mit  dankbarer  Freude  haben  wir  hievon  Kenntnis  genommen.  Wir  find 
gerne  bereit,  Eurer  Königlichen  Majeftät  auf  diefen  Wegen  zu  folgen  und  bei  den  zu 
Erreichung  diefer  Ziele  erforderlichen  Vorlagen  nach  unferen  Kräften  und  unferem 
beften  Willen  mitzuwirken. 

Eine  zeitgemäße  Revifion  der  Landes verfaffung,  insbefondere  hinfichtlich  der 
Zufammenfetzung  der  Ständeverfammlung,  haben  wir  uns  wiederholt  in  Anregung  zu 
bringen  erlaubt.  Mit  Befriedigung  haben  wir  daher  vernommen,  daß  die  Regierung 
Ew.  Königlichen  Majeftät  zu  diefem  Zwecke  einen  Gefetzesentwurf  vorzulegen  ent- 
fchloffen  ift;  wir  teilen  die  Hoffnung  Ew.  Königlichen  Majeftät,  daß  das  patriotifche 
Zufammenwirken  aller  Beteiligten  zu  einer  befriedigenden  Löfung  der  fchwierigen  und 
wichtigen  Frage  führen  wird. 

Die  veränderte  Geftaltung  der  wirtfchaftlichen  Verhältniffe  legt  eine  der  Leiftungs- 
fähigkeit  der  Steuerpflichtigen  beffer  angepaßte  Verteilung  der  direkten  Steuern, 
die  Steigerung  der  Aufgaben  der  Gemeinden  eine  Erweiterung  ihrer  Befteuerungsrechte 
nahe;  einem  gefetzgeberifchen  Vorgehen,  welches  fich  unter  thunlichfter  Schonung  der 
begehenden  Verhältniffe  in  diefer  Richtung  bewegt,  werden  wir  unfere  Unterftiitzung 
nicht  verfagen. 

Möge  Eure  Königliche  Majeftät  unfere  Worte  gnädig  entgegennehmen  und  verfichert 
fein,  daß  wir  bei  unferen  Verhandlungen  eingedenk  des  Eides,  den  wir  gefchworen 
haben,  das  unzertrennliche  Wohl  des  Königs  und  des  Vaterlandes  ohne  alle  Neben- 
rückficht  nach  befter  Überzeugung  treu  und  gewiffenhaft  beraten  werden. 

Der  allmächtige  Gott  verleihe  Euer  Königlichen  Majeftät  eine  lange  glückliche 
Regierung.  Möge  es  Eurer  Königlichen  Majeftät  befchieden  fein,  unferem  Vaterlande 
eine  lange  Zeit  des  ungetrübten  Glückes,  der  Wohlfahrt  und  des  Friedens  zu  bringen ! 
In  tieffter  Ehrfurcht  verharrt  Eurer  Königlichen  Majeftät  —  Stuttgart,  den  30.  Oktober 
1891  —  treugehorfaml'te  Kammer  der  Abgeordneten. 

November  3.  Im  Bezirk  Oberndorf  wird  der  zum  Regierungsdirektor  beförderte  bisherige 
Landtagsabgeordnete  Oberbaurat  Leibbrand  wiedergewählt;  dagegen  unterlag  der  feit- 
herige  Abgeordnete  des  Bezirks  Öhringen,  tit.  Regierungsrat  Leemann,  der  wegen 
Beförderung  zum  ordentlichen  Profeffor  an  der  Univerfität  Tübingen  fich  einer  Neuwahl  zu 
unterziehen  hatte,  bei  diefer  dem  Gutsbefitzer  II  ar  t  m  an  n  von  Wackershofen.  Im  Bezirk 
Neuenbürg,  in  welchem  das  Mandat  durch  den  Tod  des  bisherigen  Inhabers,  Bijouterie¬ 
fabrikant  Bleyer  in  Neuenbürg,  erledigt  war,  geht  Sägewerksbefitzer  Com  er  eil  von  Höfen 
aus  der  Neuwahl  hervor. 

November  23.  Im  XI.  württembergifchen  Reichstagswahlkreife  Backnang,  Hall,  Öhringen,  Weins¬ 
berg  wird  an  Stelle  des  feitherigen  Abgeordneten,  Regierungsrats  Leemann,  ebenfalls 
Gutsbefitzer  Hart  mann  zum  Reichstagsabgeordneten  gewählt. 

Dezember  9.  Zu  Stuttgart  ftirbt  Staatsrat  Dr.  Otto  v.  Gärttner,  früherer  K.  Leibarzt.  Geboren 
1822  in  Tübingen,  ließ  er  fich  1849  in  Stuttgart  als  Arzt  nieder;  1866—1883  Oberarzt  an 
der  chirurgifchen  Abteilung  am  Katharinenhofpital;  1873—1884  Königlicher  Leibarzt. 
Ausgezeichnet  durch  unermüdliche  Pflichttreue  fowie  durch  feine  Erfolge  als  Operateur 
und  Augenarzt,  war  v.  Gärtner  lange  Zeit  hindurch  einer  der  gefuchteften  und  beliebteften 
Arzte  Stuttgarts  gewefen. 
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Druck  von  \V.  K  oh  ili  am m er  in  Stuttgart, 


Vorwort. 


Der  vorliegende  Doppel-Jahrgang-  1890  und  1891  des  Statiftifch en 
Jahrbuchs  für  das  Königreich  Württemberg  enthält  mit  alleiniger  Aus¬ 
nahme  des  Kapitels  „Öffentliche  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit“  die  gleichen  Ab- 
fchnitte  wie  der  Jahrgang  1889. 

In  demfelben  ift  der  ftatiftifche  Stoff,  foweit  er  vor  dem  Beginne  des  Drucks 
der  einzelnen  Abfchnitte  bei  dem  Landesamt  felbft  vorlag  oder  von  anderer  Seite 
fich  befchaffen  ließ,  fomit  das  jeweilig  neuefte  Zahlenmaterial  überfichtlich  zur  Dar- 
ftellung  gebracht.  Insbefondere  find  darin  auch  die  bei  der  letzten  Volkszählung 
(vom  1.  Dezember  1890)  ermittelten  Einwohnerzahlen  für  die  einzelnen  Oberämter 
und  größeren  Städte  des  Landes,  wie  auch  für  die  einzelnen  deutfchen  Staaten,  je 
in  endgültigen  Feftftellungen,  aufgenommen. 

Als  erftmals  im  Statiftifchen  Jahrbuch  behandelte  Gegeuftände  find  fodann 
zu  erwähnen:  Mitgliederftand  der  landwirtfehaftlichen  Bezirksvereine  und  Gauver¬ 
bände;  der  Nutzviehftand  nach  der  Aufnahme  von  1883  reduziert  auf  Haupt  Groß¬ 
vieh;  Statiftik  der  Dampfkräfte;  Verkehr  auf  den  Staatsstraßen;  Unfallversicherung 
der  Arbeiter;  Verzeichnis  der  zur  Ausftellung  von  Zeugniflen  über  die  Befähigung 
für  den  einjährig-freiwilligen  Militärdienst  berechtigten  württ.  Lehranstalten ;  Pro¬ 
duktion  und  Befteurung  des  Branntweins;  endlich  Reichshaushalts-Etat  (1891/92) 
mit  Einfchluß  der  Nachtragsetats. 

Den  im  Anhang  veröffentlichten  Wafferftandsbeobachtungen  an  den  württ. 
Pegelftationen  find  zwei  graphifche  Dar  ft  eil  ungen  beigegeben,  welche  Hil¬ 
das  Jahr  1890  die  Monatswafferftände  des  Neckars,  der  Donau  und  des  Bodenfees 
nach  den  drei  Hauptpegeln  zu  Offenau,  Ulm  und  Friedrichshafen  bezw.  die  extremen, 
Sowie  die  gemittelten  höchsten,  mittleren  und  niederften  Jahreswaflerftände  der  zehn¬ 
jährigen  Periode  1880 — 1889  an  den  genannten  Pegeln  zur  Anfchauung  bringen. 

Das  Erfcheincn  des  Jahrbuchs  ift  durch  den  Ende  Oktober  vorigen  Jahrs, 
nachdem  bereits  der  größere  Teil  des  Manufkripts  druckfertig  vorlag,  ausge¬ 
brochenen  Arbeiter-Ausftand  im  Buchdruckgewcrbc  verzögert  worden.  Abgelehen 
von  dem  meteorologischen  und  hydrographifchen  Inhalt  des  Anhangs  wurde  dasfelbc 
unter  der  unmittelbaren  Leitung  des  ftatiftifchen  Referenten  Finanzrats  Dl.  Biutfci 
bearbeitet  und  zufammengeftellt. 


Stuttgart,  im  März  1892. 


K.  Stattliches  Landesamt. 

K  n  a  p  p. 
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Inhalts-Über  ficht. 


Unter  jedem  Abfuhuitt  (T.  u.  f.  w.)  find  in  kleinerem  Druck  diejenigen  Gegenftändo  angegeben,  über  welche  in  den 
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S.  36.  —  Desgl.  nach  Familienftand,  Alter  und  Gefchlecht  (1876 — 86):  St.  J.  1887 
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hältnismäßigen  Stärke  des  Viehftands  ,  berechnet  auf  100  Hektar  Fläche  bezw.  auf 
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S.  68  ;  1887  S.  90,  91.  —  Lebendgewicht  (1883) :  St.  J.  1887  S.  90.  —  Geflügelhaltung 
(1888)  :  St.  J.  1889  S.  72. 
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1.  Die  Dampfkräfte  Württembergs  nach  dem  Stand  vom  31.  Dez.  1890.  —  Dar- 

geftellt  nach  Gewerbegruppen  und  Oberämtern . 82 

Anhang  hiezu . 98 
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1874—1890  105 
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Gewerbebetriebe  am  1.  Dez.  1875  für  Wiirtt.  i.  ganz.  (Gruppen) :  St.  J.  1885  S.  119. 

—  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  18S2  für  Württ.  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1885  S.  120; 
für  die  Oberämter  (Gruppen):  St.  J.  1886  S.  80;  für  Stuttgart  in  Vergleichung  mit 
dom  Land  i.  ganz.  (Arten):  St.  J.  1887  S.  103;  für  dio  Städte  von  über  10000  Einw. 
(Arten):  St.  .T.  1888  S.  84,  102.  —  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  am  5.  Juni  1882 
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1888  S.  105. 
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Leutkirch 
Miin  fingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang  . 

Ulm  .  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 

Donaiikreis . 

Württemberg 


j  1  °hnP 
Deut-  }{eig0iun(l 

fclies 

•jy  .  ,  mit 
Reich  Helgoland 


307,52  i 

14  186 

15  239! 

29  425 

29  402 

i 

"T 

23 

0 

4- 

/o 

0,08 

95,7 

337,93 

12  886 

13  559 

26  445 

26  710 

— 

265 

— 

0,99 

78,3 

547,71 

14  837 

16  044 

30  881 

31616 

— 

735 

— 

2,32 

56,4 

374,10 

11553 

12  60öj| 

24  158 

24  901 

— 

743 

— 

2,98 

64,6 

471,23 

14  554 

15  571) 

30  125 

30  300 

— 

175 

— 

0,58 

63,9 

263,95 

17  749 

19  087 

36  836 

34  964 

4 

1872 

4- 

5,35 

139,6 

335,87 

14  453 

15  095 

29  548 

30  081 

— 

533 

— 

1,77 

88,0 

458,90 

18  071 

20  717 

38  788 

37  230 

“1“ 

1  558 

4- 

4,18 

84,5 

383,92 

14  2S0 

15  015 

29  295 

30  030 

— 

735 

— 

2,45 

76,3 

424,74 

14  543 

14  715 

29  258 

29  861 

— 

603 

— 

2,02 

68,9 

427,63 

10  158 

11125 

21283 

21  754 

— 

471 

— 

2,17 

49,8 

357,69 

15  251 

15  821 

31  072 

31  681 

— 

609 

— 

1,92 

86,9 

192,84 

12139 

13  439 

25  578 

25  838 

— 

260 

— 

1,01 

132,6 

254,89 

9  596 

10  703 

20  299 

20  717 

— 

418 

— 

2,02 

79,6 

5 138,92 

194256 

208  735 

402  991 

405085 

— 

2  094 

— 

052 

78,4 

496,39 

16  684 

18  437| 

35  121 

33  930 

+ 

1191 

4- 

3,51 

70,8 

368,95 

9  544 

10  640 

20  184 

19  438 

+ 

746 

4 

3,84 

54,7 

405,21 

12  631 

13  924 

26  555 

26  648 

— 

93 

— 

0,35 

65,5 

393,04 

15  237 

16  926 

32  163 

30  769 

"4 

1394 

4- 

4,53 

81,8 

265,34 

21  121 

23  733 

44  854 

41  776 

+ 

3  078 

4- 

7,37 

169,0 

208,35 

13  079 

14  862 

27  941 

27  540 

4- 

401 

4 

1,46 

134,1 

329,90 

12  420 

13  795 

26  215 

26  141 

4 

74 

4- 

0,28 

79,5 

462,60 

12  135 

12  877 

25  012 

24  443 

4- 

569 

4- 

2,33 

54,1 

554,24 

11444 

12  770 

24  214 

24  691 

— 

477 

— 

1,93 

43,7 

445,50 

20  221 

19  243 

39  464 

38  350 

4- 

1  114 

4 

2,90 

88,6 

429,14 

12  669 

14  232 

26  901 

26  960 

— 

59 

— 

0,22 

62,7 

391,41 

13  382 

14  596 

27  978 

27  703 

+ 

275 

+ 

0,99 

71,5 

274,29 

11599 

11688 

23  287 

23  278 

4 

9 

4~ 

0,04 

84,9 

415,33 

30  513 

28  115 

58  628 

56  045 

4" 

2  583 

4 

4,61 

141,2 

468.54 

13  117 

13  841 

26  958 

26  465 

4- 

493 

4 

1,86 

57,5 

356,54 

10  683 

10  990 

21673 

21248 

+ 

425 

4- 

2,00 

60,8 

6264,77 

236479 

250669 

487  148 

475  425 

4 

11  723 

4 

2,47 

77,8 

19503,69-) 

981  844 

1  054  678 

2036522 

1 995  185 

“f* 

41  337 

,  + 

2,07 

104,4 

540  597, 63) 

24  229  876 

25  196  506 

49  426384 

46  S55  704 

+5 

570680 

1  ^ 

5,49 

91,4 

540  599, 33) 

24  230  83 k 

>  25  197  636 

49  428  47 C 

. 

• 

1 

• 

91,4 

tiftifchen  Landesamts“  veröffentlicht.  -  2)  Ohne  den  Anteil  am  ßodenlee. 
der  Meeresteile  (Haffe,  Bodden  u.  drgl.). 


")  Mit  Anafchluß 


Stand  der  Bevölkerung. 
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I.  2.  Einwohnerzahl,  fowie  Zu-  und  Abnahme  der  württ.  Städte  mit 
wenigfteus  5  (HK)  Einwohnern  nach  dem  endgültigen  Ergebnis  der 
Y olkszählung  vom  1.  Dezember  1890. ]) 


Ortsanwe lende  Bevölkerung 

Bevölkerungs- 

Zunahme  (-+-)  und 

Städte 

am  1 

.  Dezember  1890 

am 

-Abnahme  (— ) 

1.  Dez. 
1885 

männl. 

weibl. 

zuf. 

• 

überhaupt 

in  Prozent 

1-  1 

2. 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

1.  Stuttgart  .  . 

a.  Städte 

66  508 

mit  20  00(1 

73  309 

und  mehr 

139  817 

Einwohner 

125  901 

n. 

4- 

13  916 

+  -11,05 

|  Stadt  Stuttgart 

59  323 

05  930 

125  253 

113  971 

+ 

11  282 

■j-  9,90 

S  )  Karlsvorft. Heslach 

3  504 

3  780 

7  290 

0  008 

4 

1  282 

4  21,34 

N.  jVorftadt  Berg  .  . 

3  (Weiler  Gablenberg 

2  212 

2  104 

4  310 

3  455 

4 

801 

-|“  24,92 

1  409 

1  489 

2  958 

2  407 

+ 

491 

«4“  19^  90 

4-  7,68 

2.  Ulm  .... 

20  068 

16  123 

36  191 

33  610 

4- 

2  581 

3.  Heilbronn  .  . 

14  864 

15  077 

29  941 

27  758 

4- 

2  183 

4-  7,86 

4.  Eßlingen  .  . 

10  895 

11339 

22  234 

20  865 

-1- 

1369 

4~  6,56 

5»  Cannftatt .  .  . 

9  601 

10  664 

20  265 

18  031 

+ 

2  234 

— |—  12,39 

zuf.  a. 

121  936 

126  512 

248  448 

226  165 

+  22  283 

+  9,85 

b. 

Städte  mit  10  000  bis  (unter)  20  000  Einwohnern. 

6.  Reutlingen  .  . 

8  754 

9  788 

18  542 

17  319 

4- 

1223 

-4  7,06 

7.  Ludwigsburg  . 

10  601 

6817 

17  418 

16  201 

4“ 

1  217 

4-  7,51 

8.  Gmünd  .  .  . 

8  237 

8  580 

16  817 

15  321 

-1- 

1496 

4~  9,  l  b 

9.  Göppingen  .  . 

6  896 

7  456 

14  352 

12  102 

4- 

2  250 

4-  18,59 

10.  Tübingen  .  .  . 

6  826 

6  447 

13  273 

12  551 

4- 

722 

4-  5,  i  o 

1 1 .  Ravensburg  .  . 

5  855 

6  412 

12  267 

11  483 

4- 

784 

4-  6,83 

12.  Tuttlingen  .  . 

5  224 

4  868 

10  092 

8  659 

1 

~r 

1433 

4-  16,55 

zuf.  b. 

52  393 

50  368 

102  761 

93  636 

+ 

9125 

4- 

c.  Städte  mit  5  000  bis  (unter)  10  000  Einwohnern. 

13.  Hall  .... 

4  341 

4  659 

9  000 

9  126 

— 

126 

—  1,38 

14.  Biberach  .  .  . 

3  842 

4  422 

8  264 

7  988 

4- 

326 

4"  4,11 

15.  Heidenheim  .  . 

3  704 

4  297 

8  001 

6  709 

4- 

1292 

4-  19,26 

16.  Aalen  .... 

3  429 

3  726 

7155 

6  804 

4~ 

351 

4-  5,16 

17.  Kirchheim  .  . 

3  319 

3  710 

7  029 

6  647 

4- 

382 

4-  5,75 

18.  Rottenburg  .  . 

3  518 

3  509 

7  027 

7  310 

— 

283 

—  3,87 

19.  Rottweil  .  .  . 

3  503 

3  409 

6  912 

6  052 

“h 

860 

4-  14,21 

20.  Ebingen  .  .  . 

3  183 

3  681 

6  864 

6  124 

4- 

740 

4-  12,08 

21.  Backnang  .  . 

3  447 

3  320 

6  767 

6  003 

4- 

764 

4-  12,73 

22.  Freudenftadt  . 

3  072 

3  199 

6  271 

6  204 

-i- 

67 

4-  1,08 

23.  Schramberg  .  . 

3  048 

3135 

6  183 

5  302 

881 

4-  16,62 

24.  Weingarten  .  . 

3  494 

2  244 

5  738 

5  448 

4~ 

290 

5,32 

25.  Geislingen  .  . 

2  932 

2  790 

5  722 

4  779 

4- 

943 

+  19,73 

26.  Pfullingen  .  . 

2  551 

3  035 

5  586 

5  247 

+ 

339 

+  6,46 

27.  Nürtingen  .  . 

2  634 

2  845 

5  479 

5  370 

109 

4-  2,03 

28  Metzingen  .  . 

2511 

2  800 

5  311 

5  350 

39 

—  0,73 

zuf.  c. 

52  528 

54  781 

107  309 

100  413 

+ 

6  896 

4-  6,87 

Im  ganzen  a.  bis  c. 

226857 

231  661 

458  518 2) 

420214 

+ 

38304 

4-  9,12 »j 

Außerdem  zählen  über  5  000  Einwohner  die  Pfarrdörfer: 

Schwenningen  . 

3  426 

3  057 

|  6  483 

5  195 

4- 

1  288 

4-  24,79 

Feuerbach  .  . 

2  918 

3  038 

5  956 

5  085 

4- 

871 

4-  17,13 

Baiersbronn  .  . 

2  939 

3  015 

5  954 

5  869 

4- 

85 

+  1,45 

Siehe  Anroerk.  1  auf  Seite  2.  —  -')  Gleich  22,5 °/0  der  Bevölkerung  des  Königreichs.  — 
3)  Für  die  Bevölkerung  des  übrigen  Landes  beträgt  der  Zuwachs  nur  0,10°/,,,  für  die  Gefamt- 
bevölkerung  Württembergs  (vergl.  Tab.  1)  2,07"/,,:  von  der  Gefamtzunahme  treffen  auf  die 
28  Städte  allein  92,06%. 
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I.  3.  Stand  und  Wachstum  der  Bevölkerung  der  deutfclien  Staaten  nach  dem 
endgültigen  Ergebnis  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 


(Deutfc'ner  Reichs-Anzeiger  vom  28.  Dezember  1891  Nr.  304,  erfte  Beilage.) 


1 

Ortsanwefende  Bevölkerung 

Bevölkern  ngs- 
Zu  nähme 

1 

Staaten 

am  1. 

Dezember 

1890 

am 

in 

Durch- 

fchnittl. 

jährlich 

männl. 

weibl. 

zuf. 

1.  Dezbr. 

1885 

über¬ 

haupt 

Pro¬ 

zent 

Prozent 

der 

mittleren 
Be¬ 
völkerung 
der  Zähl¬ 
periode 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

[  ohne  Helgoland  . 

Preußen 

14  702  151 

! 

15  253  130 

29  955  281 

28  318  470 

1636  811 

7« 

5,78 

% 

1,12 

l  mit  Helgoland 

14  703  105| 

15  254  262 

29  957  367 

• 

• 

• 

Bayern . .  . 

2  731  120 

2  863  862 

5  594  982 

5  420  199 

174  783 

3,22 

0,63 

Sachfen . 

1  701 141 

1  801  543 

3  502  684 

3  182  003 

320  681 

10,08 

1,92 

Württemberg1)  .  .  .  . 

981  844 

1  054  678 

2  036  522 

1  995  185 

41  337 

2,07 

0,41 

Baden  . 

810  582 

847  285 

1  657  867 

1  601  255 

56  612 

3,53 

0,69 

Heften . 

492  348 

500  535 

992  883 

956  611 

36  272 

3,79 

0,74 

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

285  092 

293  250 

578  342 

575  152 

3190 

0,55 

0,11 

Sachfen- Weimar . 

157  905 

168  186 

326  091 

313  946 

12  145 

3,87 

0,76 

Mecklenburg-Strelitz  .  .  . 

47  971 

50  007 

97  978 

98  371 

—  3932) 

— 0,40 2) 

-0,08-) 

Oldenburg  . 

175  967 

179  001 

354  968 

341  525 

13  443 

3,94 

0,77 

Braunfchweig . 

201  428 

202  345 

403  773 

372  452 

31321 

8,41 

1,61 

Sachfen-Meiningen  .... 

108  914 

114  918 

223  832 

214  884 

8  948 

4,16 

0,82 

Sachfen- Altenburg  .... 

83  010 

87  854 

170  864 

161  460 

9  404 

5,82 

1,13 

Sachfen-Coburg-Gotha .  .  . 

99  746 

106  767 

206  513 

198  829 

7  684 

3,86 

0,76 

Anhalt . 

134  071 

137  892 

271  963 

248  166 

23  797 

9,59 

1,83 

Schwarzburg-Sondershaufen  . 

36  674 

38  836 

75  510 

73  606 

1904 

2,59 

0,51 

Schwarzburg-Rudolftadt  .  . 

41  570 

44  293 

85  863 

83  836 

2  027 

2,42 

0,48 

Waldeck . 

27  432 

29  849 

57  281 

56  575 

706 

1,25 

0,25 

Reuß  älterer  Linie  .  .  .  . 

30  497 

32  257 

62  754 

55  904 

6  850 

12,25 

2,31 

Reuß  jüngerer  Linie  .  .  . 

57  866 

61  945 

119  811 

110  598 

9  213 

8,33 

1,60 

Schaumburg-Lippe  .  .  .  . 

19  435 

19  728 

39  163 

37  204 

1  959 

5,27 

l,üo 

Lippe . 

62  978 

65  517 

128  495 

123  212 

5  283 

4,29 

0,84 

Lübeck  . 

37  471 

39  014 

76  485 

67  658 

8  827 

13,05 

2,45 

Bremen . 

88144 

92  299 

180  443 

165  628 

14  815 

8,94 

1,71 

Hamburg . 

308  535 

313  995 

622  530 

518  620 

103  910 

20,04 

3,64 

0,49 

Elfaß-Lothringen  .  .  .  .  • 

805  986 

797  520 

1  603  506 

1  564  355 

39  151 

2,50 

Deutfches|ohneH  elgoland 

24  229  878  25  196506 

49  426  384 

46  855  704 

2  570680 

5,49 

1,07 

Reich  [mit  Helgoland 

24  230832 

25 197  638 

49  428  470 

*)  Vrgl.  Tab.  1.  —  2)  „ — “  bedeutet  eine  Bevölkerungs-Abnahme. 
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.11.  Bewegung 

1.  Eliefchließungeu,  Geburten  und  Sterbfälle,  fowie  Geburteniiber- 

A.  Ehe- 

( Wiirtt.  Jahrb.  1882  1  S.  146;  1883  J  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  II  S.  48 ,  2  S.  34;  1886  I 

1889  1  1.  H.  S.  16,  2.  H.  S.  4;  1890  I  2.  H.  S.  4.  — 


Oberäiuter 


1. 


Backnang 
Befigheim 
Böblingen 
Brackenheini 
Cannftatt 
Eßlingen . 
Heilbronn 
Leonberg 
Ludwigsbur 
Marbach  . 
Maulbronn 
Neckarfulm 
Stuttgart,  Stadt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen 
Waiblingen 
Weinsberg 

Neekarkreis 

Balingen . 

Calw  .  . 
Freudenftadt 
Herrenberg 
Horb  .  . 
Nagold  . 
Neuenbürg 
Nürtingen 
Oberndorf 
Reutlingen 
Rottenburg 
Rottweil  . 
Spaichingen 
Sulz  .  . 
Tübingen 
Tuttlingen 
Urach  .  . 


Zahl  der 

Eliefcliließiiiigeii 

in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

| 

1 

10  Jahre 

1881 

1882 

:  1883 

1 

1884 

1885 

1886 

|  1887 

1 

1888 

1889 

1890 

1881—90 

1  - 

2. 

3. 

4. 

i  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1  n. 

12. 

175 

i 

208 

190 

| 

172 

I 

181 

196 

194 

1 

169 

187 

171 

184 

172 

172 

164 

190 

180 

168 

157 

166 

166 

170 

170 

163 

132 

157 

177 

183 

165 

141 

183 

164 

201 

167 

143 

155 

152 

172 

165 

144 

140 

162 

145 

147 

153 

236 

237 

235 

272 

285 

286 

309 

353 

335 

330 

288 

207 

297 

244 

251 

268 

277 

308 

285 

295 

312 

274 

319 

235 

333 

330 

345 

419 

392 

406 

414 

423 

361 

166 

193 

191 

193 

248 

217 

180 

190 

206 

181 

197 

232 

230 

236 

258 

272 

262 

270 

273 

280 

299 

261 

178 

206 

153 

178 

189 

191 

189 

169 

169 

185 

181 

105 

158 

126 

149 

156 

172 

159 

137 

144 

183 

149 

191 

143 

160 

176 

197 

172 

171 

158 

166 

168 

170 

791 

826 

794 

779 

903 

951 

968 

973 

1  060 

1071 

912 

214 

275 

247 

266 

280 

297 

304 

319 

327 

320 

285 

126 

115 

132 

159 

155 

158 

128 

127 

137 

147 

138 

159 

195 

164 

173 

169 

150 

143 

188 

211 

188 

174 

123 

172 

165 

138 

157 

154 

151 

156 

162 

149 : 

153 

3  700 

3  949 

3  843 

4  033 

4  333 

4379 

4  304 

4  414 

4  568 

4  645 

4  217 

220 

217 

224 

238 

252 

285 

232 

247 

275 

241 

243 

154 

172 

167 

177 

179 

166 

150 

171 

170 

190 

170 

197 

192 

202 

215 

226 

193 

193 

204 

219 

201 

204 

142 

160 

149 

122 

166 

134 

137 

130 

141 

171 

145 

108 

113 

108 

123 

133 

138 

104 

115 

131 

131 

120 

160 

144 

144 

142 

157 

145 

187 

149 

167 

173 

157 

176 

185 

178 

182 

197 

196 

198 

209 

210 

218 

196 

51 

155 

179 

175 

181 

174 

179 

182 

184 

194  | 

175 

153 

176 

160 

181 

174 

196 

176 

167 

201 

219 

180 

228 

248 

246 

261 

275 

297 

264 

293 

326 

293 

273 

177 

150 

174 

201 

227 

186 

170 

180 

162 

164 

179 

193 

151 

174 

167 

227 

224 

200 

232 

211 

267 

205 

108 

85 

93 

88 

93 

98 

107 

101 

107 

110 

99 

103 

129 

120 

124 

125 

111 

111 

104 

137 

142 

120 

183 

216 

192 

197 

250 

223 

228 

222 

217 

222  ; 

215 

162 

172 

143 

183 

201 

190  ( 

170 

200 

210 

223 

185 

207 

209 

208 

213 

210 

219 

207 

205 

221 

208  ' 

211 

2  822 

2874 

2  801 

2  989 

3  273 

3175 

3  013 

| 

3111 

3  289 

3  367 

3  077 
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der  Bevölkerung. 

fc  hülle  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1881—  1890. 


fchließungen. 

1.  H.  S.  36,  4.  H.  S.  4;  1887  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  24,  2.  H.  S.  4,  S.  46; 
Monatsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1890  S.  XII.  7.) 


Oberämter 

Zahl  der 

Ehefeliließuugcu 

in  den  Kalenderjahren: 

Im 

Durch¬ 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1881-90 

1881 

1882 

1883 

1884 

|  1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

199 

195 

183 

192 

222 

179 

195 

218 

161 

177 

192 

Crailsheim  .  . 

193 

188 

169 

196 

163 

174 

170 

176 

175 

184 

179 

Elhvangen  .  . 

204 

175 

183 

156 

179 

173 

193 

163 

188 

197 

181 

Gaildorf  .  .  . 

164  163 

144 

148 

156 

142 

133 

131 

135 

148 

146 

Gerabronn  .  . 

192 

217 

199 

165 

198 

179 

199 

184 

175 

181 

189 

Graiind  .  .  . 

196 

239 

225 

239 

210 

198 

194 

217 

200 

210 

213 

Hall  .  .  .  . 

j  198 

181 

201 

186 

167 

164 

158 

191 

191 

203 

184 

Heidenheira .  . 

231 

256 

239 

267 

256 

253 

262 

277 

288 

309 

264 

Künzelsan  .  . 

199 

182 

186 

195 

172 

168 

169 

148 

158 

141 

172 

Mergentheim  . 

201 

174 

197 

191 

173 

196 

146 

152 

164 

151 

174 

Neresheim  .  . 

142 

128 

140 

137 

154 

145 

120 

121 

153 

140 

138 

Öhringen  .  . 

213 

220 

197 

187 

215 

215 

190 

218 

197 

184 

204 

Schorndorf .  . 

158 

170 

154 

175 

180 

176 

164 

158 

161 

171 

167 

Welzheim  .  . 

118 

132 

108 

116 

144 

123 

121 

110 

127 

143 

124 

Jagftkrois .  .  . 

2  608 

2  620 

2  525 

2  550 

2  589 

2485 

2  414 

2  464 

2  473 

2  539 

2  527 

Biberach .  .  . 

236 

235 

247 

219 

230 

251 

224 

242 

237 

209 

233 

Blaubeuren  .  . 

147 

134 

137 

131 

123 

158 

141 

133 

152 

146 

140 

Ehingen  .  .  . 

184 

184 

183 

174 

176 

141 

187 

166 

187 

195 

178 

Geislingen  .  . 

206 

227 

194 

221 

229 

223 

218 

20t 

214 

244 

218 

■ 

Göppingen  .  . 

1  282 

296 

277 

240 

308 

275 

288 

328 

337 

340 

297 

Kirchheim  .  . 

173 

169 

167 

166 

207 

180 

163 

158 

161 

170 

171 

Laupheim  .  . 

184 

184 

161 

143 

174 

162 

164 

186 

144 

154 

166 

Leutkirch  .  . 

151 

149 

140 

153 

157 

167 

131 

148 

184 

174 

155 

Münfingen  .  . 

155 

154 

138 

166 

134 

175 

177 

174 

159 

158 

159 

Ravensburg 

264 

226 

228 

207 

232 

236 

255 

240 

249 

249 

239 

Riedlingen  .  . 

207 

164 

159 

150 

153 

185 

135 

157 

164 

147 

162 

Saulgau  .  .  . 

175 

191 

158 

154 

167 

1951 

170 

162| 

201 

171 

174 

Tettnang .  .  . 

133 

149 

138 

112  j 

145 

143 

144 

161 

151 

130 

141 

Ulm  ...  . 

356 

324 

372 

344 

363 

344 

390 

416 

406 

388 

370 

Waldfee  .  . 

174 

168 

150 

144 

155 

164  1 

149 

166 

155 

182 

161 

Wangen  .  .  . 

137 

126 

130  | 

133 

116 

129  | 

123 

142 

147 

139 

132 

Donaukreis  .  . 

3  164 

3  080 

2979 

2  857 

3  069 

3 128 

3  059 

3180 

3  248 

3196 

3096 

Württemberg . 

12294 

12  523 

12208 

12  429 

13  264 

13 167 

12  790 

13169 

13  578 

13  747 

12  917 

Deutfehes  Reich 

338  009 

350  457 

352  999 

362  59C 

368  619 

372  326 

1 

370  659  1 

376  654 

38  9  339 

.*) 

301  990  2) 

»)  Die  Ergebniffe  vom  Reich  für  1890  find  noch  nicht  veröffentlicht.  —  2)  Zehnjähriger 
Durchfchnitt  von  1880  (337  342  Ehefchließungen)  bis  1889. 
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(Noch)  II.  1.  Ehei'cliließuugen,  (Geburten  und  Sterbfiille,  fowie  Geburten- 

B.  Geburten  und 


(Württ.  Jalub.  1882  I  S.  146;  1883  I  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  I  1  S.  50,  2  S.  34;  1886  I  1.  H.  S.  38, 

2.  H.  S.  4;  1890  I  2.  H.  S.  4.  —  Monatsh.  z. 


Oberäinter 

II 

Zahl  der  Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren: 

Im 

D  u  r  c  h- 
f  c  h  n  i  1 1 
der 

10  Jahre 
1881—90 

1881 

1882 

i 

1883 

l 

1884 

1885 

1886 

1  1887 

1888 

1 

1889 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  6. 

1  7- 

8. 

1  9- 

1  10. 

!  n- 

12. 

Backnang  .  . 

1329 

1287 

1 195 

1225 

1 149 

1 153 

1205 

1  042 

1097 

1072 

1 175 

Befigheim  .  . 

1085 

1097 

1077 

1088 

1  038 

1068 

1006 

1  015 

980 

914 

1037 

Böblingen  .  . 

1  104 

1081 

1041 

1  113 

1038 

1032 

1015 

949 

955 

941 

1027 

Brackenheini 

1  063 

997 

950 

940 

906 

941 

866 

811 

769 

764 

901 

Cannftatt  .  . 

1  616 

1  691 

1  580 

1  540 

1630 

1587 

1  522 

1  513 

1  556 

1  613 

1  585 

Eßlingen  .  .  . 

1  461 

1439 

1364 

1  428 

1  324 

1312 

1372 

1261 

1  292 

1  293 

1  355 

Heilbronn  .  . 

1844 

1879 

1  710 

1837 

1835 

1847 

1946 

1888 

1  900 

1  928 

1861 

Leonberg  .  . 

1  350 

1  312 

1226 

1  290 

1262 

1251 

1231 

1  158 

1  131 

1 179 

1  239 

Ludwigsburg  . 

1  668 

1  601 

1  594 

1546 

1507 

1527 

1469 

1447 

1485 

1414 

1526 

Marbach  .  .  . 

1208 

1 108 

1160 

1067 

1071 

1  114 

1021 

1011 

1  021 

973 

1075 

Maulbronn  .  . 

982 

891 

951 

961 

889 

889 

929 

850 

870 

820 

903 

Neckarfulm  .  . 

1254 

1  170 

1074 

1  134 

1  140 

1093 

1077 

1039 

1014 

992 

1  099 

Stuttgart,  Stadt 

4  346 

4  114 

3  999 

4  067 

4  059 

3  854 

3  984 

4  024 

4  032 

4  065 

i  4  054 

Stuttgart,  Amt  . 

1  751 

1  699 

1675 

1665 

1687 

1687 

1624 

1663 

1619 

1  645 

1672 

Vaihingen  .  . 

920 

947 

912f 

884 

913 

817 

888 

802 

795 

710 

859 

Waiblingen  .  . 

1  038 

1047 

1033 

1001 

929 

949 

892 

855 

843 

879 

946 

Weinsberg  .  . 

1  107 

1087 

986 

1072 

984 

1003 

945 

994 

911 

868 

996 

Neckarkreis  .  . 

25 126 

24  447 

23  527 

23  858 

23  361 

23  124 

22  992 

22  322 

22  270 

22  070 

23  310 

Balingen  .  .  . 

1299 

1  242 

1243 

1254 

1300 

1309 

1270 

1  303 

1  254 

1  309 

1278 

Calw  .... 

1047 

1062 

1004 

1000 

1048 

975 

977 

914 

909 

905 

984 

Freudenftadt  . 

1  358 

1  363 

1389 

1406 

1400 

1  323 

1293 

1  278 

1  289 

1  219  ! 

1  332 

Herrenberg  .  . 

938 

1014 

948 

939 

924 

999 

839 

883 

929 

870 

928 

Horb  .... 

835 

776 

732 

744 

738 

722 

768 

713 

635 

661 

732 

Nagold  .  .  . 

1  106 

1063 

983 

1079 

964 

999 

934 

959 

884 

906 

988 

Neuenbürg  .  . 

1 136 

1  118 

1083 

1 106 

1070 

1  086 

1  066 

1076 

1  055 

1  003 

1  080 

Nürtingen  .  . 

1010 

1  055 

1001 

1037 

1021 

1  004 

967 

932 

906 

875  i 

981 

Oberndorf  .  . 

1  094 

1  032 

987 

1087 

1  016 

1033 

1008 

984 

990 

1  030 

1  026 

Reutlingen  .  . 

1  657 

1517 

1  529 

1525 

1459 

1531 

1516 

1  416 

1432 

1  430 

1  501 

Rotten  bürg  .  . 

1  114 

1075 

1  009 

1088 

1041 

1071 

1018 

940 

948 

833 

1  014 

Rottweil  .  .  . 

1  171 

1  182 

1  135 

1  098 

1094 

1  116 

1  143 

1  134 

1  125 

1  175 

1  137 

Spaichingen  .  . 

636 

636 

622 

589 

570 

568 

577 

564 

530 

543 

583 

Sulz  .  .  .  .  ! 

764 

761 

721 

779 

719 

717 

731 

705 

644 

666 

721 

Tübingen  .  . 

1  443 

1457 

1335 

1  459 

1429 

1430 

1319 

1  330 

1  387 

1  303 

1  389 

Tuttlingen  .  . 

1  114 

1095 

964 

1  016 

1060 

1052 

1040 

1  093 

l  052 

1  099 

1  059 

Urach  .  .  .  . 

1  286 

1  388 

1257 

1313 

1  328 

1  287 

1282 

1234 

1  197 

1  175 

1275 

Sehwamvaldkreis 

19  008 

18  K36 

17  942 

18  519 

1 

18181 

18222 

17  748 

1 

17  458 

17  160 

17  002 

18  OOS 
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überfchüffe  der  eiuzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1881—1800. 

Sterbfälle. 

4.  H.  S.  4;  1887  I  1.  H.  S.  28,  2.  H.  S.  180;  1888  I  1.  H.  S.  26,  2.  H.  S.  4,  S.  46;  1889  1  1.  H.  S.  18, 
Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1890  S.  XII.  7.) 


Im 

Zahl  der 

Geftorbenen  (einfchl.  Totgeborenen 

)  in  den 

Kalenderjahren 

: 

Durch- 

Oberämter 

fchn  i  tt 

der 

1 

< 

10  Jahre 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

i 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1881-90 

1. 

2. 

3. 

B.  | 

6.  | 

7 

'*  1 

8.  | 

9  1 
y.  ! 

10.  | 

11. 

12. 

1 

Backnang  .  . 

1077 

916 

829 

832 

847 

883 

741 

770 

861 

738 

849 

Befigheim  .  . 

781 

658 

693 

779 

692 

654 

653 

716 

715 

650 

699 

Böblingen  .  . 

775 

745 

712 

743 

726 

666 

687 

765 

786  ! 

689 

729 

Braekenheira 

771 

611 

571 

672 

578 

598 

500 

571 

551 

537 

596 

Cannftatt .  .  . 

1019 

1068 

1  004 

987 

1087 

1  168 

1  039 

1056 

1  143 

1084 

1066 

Eßlingen  .  .  . 

1021 

916 

968 

964 

944 

910 

934 

982 

1027 

926 

959 

Heilbronn  .  . 

1246 

1321 

1 156 

1361 

1312 

1289 

1219 

1296 

1373 

1325 

1289 

Leonberg  .  . 

857 

817 

885 

956 

906 

845 

767 

900 

840 

766 

854 

Ludwigsburg  . 

1087 

1037 

1080 

1102 

1052 

1068 

978 

1040 

973 

1031 

1045 

Marbach  .  .  . 

790 

783 

692 

697 

726 

685 

541 

750 

701 

614 

698 

Maulbronn  ,  . 

648 

636 

588 

602 

579 

634 

510 

614 

601 

545 

596 

Neckarfulra  .  . 

899 

835 

749 

806 

811 

734 

762 

702 

718 

819 

784 

Stuttgart,  Stadt 

2  799 

2  968 

2  711 

2  951 

2  843 

2  745 

2  494 

2  642 

2  916 

2  987 

2  806 

Stuttgart,  Amt  . 

1 183 

1180 

1  124 

1212 

1 195 

1 198 

1008 

1230 

1236 

1 102 

1  167 

Vaihingen  .  . 

648 

560 

562 

677 

636 

643 

562 

565 

572 

544 

587 

Waiblingen  .  . 

675 

758 

660 

624 

713 

620 

583 

670 

707 

644 

665 

Weinsberg  .  . 

698 

680 

728 

715 

664 

605 

660 

587 

636 

601 

657 

Neckarkreis  .  . 

16974 

16  489 

15  712 

16  680 

16  311 

15845 

14  638 

15856 

16356 

15602 

16  046 

Balingen  .  .  . 

936 

997 

912 

906 

1000 

889 

863 

894 

988 

924 

931 

Calw  .... 

75 1 

669 

727 

733 

784 

700 

623 

750 

780 

714 

723 

Freudenftadt  . 

948 

864 

866 

910 

849 

826 

767 

877 

911 

814 

863 

Herrenberg  .  . 

675 

687 

633 

712 

644 

694 

539 

600 

883 

698 

677 

Horb  .... 

582 

538 

591 

610 

647 

529 

514 

527 

620 

568 

573 

Nagold  .  .  . 

784 

697 

773 

791 

693 

740 

576 

785 

770 

779 

739 

Neuenbürg  .  . 

789 

692 

691 

773 

746 

692 

576 

775 

696 

659 

709 

Nürtingen  .  . 

675 

680 

646 

727 

721 

723 

614 

710 

671 

624 

679 

Oberndorf  .  . 

779 

796 

735 

729 

741 

699 

647 

702 

946 

719 

749 

Reutlingen  .  . 

1229 

1 118 

1042 

1  186 

1259 

1110 

1034 

1 128 

1 199 

1018 

1  132 

Rottenburg  .  . 
Rot  t  weil  .  . 

853 

940 

805 

965 

747 

852 

899 

793 

907 

771 

791 

802 

667 

752 

791 

770 

867 

1078 

663 

913 

/yy 

864 

Spaichingen  .  . 

Sulz  .... 

539 

505 

491 

521 

449 

533 

454 

533 

478 

638 

443 

486 

433 

430 

411 

470 

524 

574 

441 

491 

466 

518 

Tübingen  .  .  . 

Tuttlingen  .  . 
Urach  .... 

920 

833 

923 

982 

750 

966 

944 

716 

824 

1043 

743 

989 

909 

915 

1021 

923 

660 

917 

760 

707 

826 

918 

780 

832 

920 

936 

930 

871 

793 

906 

919 

783 

913 

Schwarz  wähl  kreis 

13  661 

13218 

12  681 

13  531 

13  723 

12  624 

1 

11328 

12  720 

1 

14  293 

1 

12  595 

13037 

1.  10  Bewegung  der  Bevölkerung. 

(Noch)  II.  1.  Ekefchließungeiij  Geburten  und  Sterbfälle,  l'owie  Geburten- 

(Noch)  B.  Geburten 


Oberämter 

Zahl  der 

Geborenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den 

Kalenderjahren 

• 

Im 

Durch¬ 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1881—90 

1881 

1882 

1 

1883 

1884 

1885 

1 

1886 

1887 

1888 

1889 

1 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

1255 

1269 

1229 

1 189 

1 174 

1 172 

1 152 

1 132 

1092 

1049 

1 171 

Crailsheim  .  . 

1 154 

1 137 

1093 

1  075 

1032 

1  044 

986 

980 

947 

906 

1035 

Elhvangen  .  . 

1250 

1  301 

1 168 

1223 

1 128 

1 152 

1 100 

1056 

1038 

969 

1 139 

Gaildorf  .  .  . 

1002 

1020 

1023 

937 

928 

995 

943 

919 

886 

828 

948 

Gerabronn  .  . 

1  162 

1092 

1046 

1085 

980 

1022 

943 

975 

883 

924 

1012 

Gmünd  .  .  . 

1411 

1393 

1438 

1344 

1394 

1332 

1329 

1  299 

1  371 

1263 

1357 

Hall  .... 

1066 

1  009 

975 

961 

964 

929 

913 

919 

819 

854 

941 

Heidenheini  .  . 

1677 

1621 

1  588 

1606 

1  536 

1  620 

1517 

1494 

1525 

1  409 

1559 

Kiinzelsau  .  . 

1216 

1214 

1143 

1 167 

1  090 

1054 

1026 

1064 

1002 

948 

1093 

Mergentheim 

1  0S4 

1065 

992 

1049 

964 

940 

966 

890 

843 

861 

965 

Neresheim  .  . 

943 

912 

942 

911 

910 

849 

873 

832 

817 

803 

879 

Öhringen  . 

1271 

1  254 

1  166 

1  224 

1  143 

1  167 

1  127 

1  089 

1  055 

1  014 

1  151 

Schorndorf  .  . 

936 

908 

895 

908 

902 

921 

827 

921 

880 

825 

892 

Welzheim  .  . 

846 

789 

780 

742 

741 

763 

732 

696 

687 

640 

742 

Jagl'tkrcis  .  .  . 

16273 

15984 

15  478 

15  421 

14  886 

14960 

14  434 

14  266 

13  845 

13  293 

14884 

Biberach  .  .  . 

1496 

1492 

1  462 

1469 

1  393 

1390 

1369 

1348 

1380 

1324 

1  413 

Blaubeuren  .  . 

919 

963 

922 

896 

891 

882 

847 

817 

848 

805 

879 

Ehingen  .  .  . 

1 182 

1  171 

1  140 

1  165 

1153 

1  151 

1  114 

1015 

1041 

1059 

1 119 

Geislingen  .  . 

1277 

1338 

1240 

1294 

1261 

1305 

1  291 

1205 

1  191 

1  146 

1255 

Göppingen  .  . 
Kirchheim  .  . 

1753 

1075 

1688 

1036 

1644 

987 

1598 

1039 

1649 

950 

1622 

983 

1  651 
919 

1598 

888 

1  640 
880 

1590 

792 

1643 

955 

Laupheim  .  . 

1  238 

1  247 

1  184 

1 193 

1 154 

1 153 

1065 

1  066 

1079 

1033 

1  141 

Leutkirch  .  . 

938 

954 

854 

882 

892 

887 

902 

884 

874 

865 

893 

Miin  fingen  .  . 

1  091 

1  063 

1078 

1011 

1035 

954 

961 

946 

917 

925 

998 

Ravensburg  .  . 

1318 

1255 

1237 

1272 

1  198 

1  198 

1  194 

1  174 

1  198 

1  104 

1  215 

Riedlingcn  .  . 

1  123 

1  104 

1  091 

1  118 

1015 

1017 

1  013 

936 

983 

937 

1  034 

Saulgau  .  .  . 

1  184 

1  138 

1 185 

1  175 

1 124 

1  057 

1  190 

1  095 

1024  ! 

1  043 

1  121 

fettnang  .  .  .  1 

725 

734 

719 

728 

695 

695 

643 

686 

650 

677 

695 

Ulm  .  .  .  .  j 

2  273 

2186 

2  085 

2130 

2  078 

2  009 

1915 

1  967 

1  927 

1  925 

2  049 

Waldfee  .  .  .  ; 

1004 

1  086 

995 

986 

962 

976 

907 

866 

903 

868 

955 

Wangen  .  .  . 

726  j 

705 

686 

700 

654 

679 

673 

628 

642 

631 

673 

Donaukreix  .  . 

19322 

19 160 

18  509 

18  656 

18104 

17  958 

17  654 

17  119 

17177 

16  724 

18  038 

Württemberg  . 

79  729 

78  427 

75  456 

76  454 

74  532 

74  264 

72828 

71 165 

70  458 

69089 

74  240 

DeutJ'ches  Reich 

1  748  68G 

1  7G0  501 

1  749  874  j 

1 

1  793  942 

1  798  637 

1  814  499 

1  825  561 

1  828  379 

1  838  439  ! 

.  ’) 

1  733  161") 

M  biehe  Anmerk.  1  auf  Seite  7.  -  *)  Zehnjähriger  Durchfchnitt  von  1880  (1  764  096 


Bewegung  der  Bevölkerung.  L  1 1 

überfchüll’e  der  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1881-1890, 
und  Sterbfälle. 


Oberämter 

Zahl  der 

ieftorbenen  (einfchl.  Totgeborenen)  in  den  Kalenderjahren 

1 

•  1^ 

Im 

Durch¬ 

fchnitt 

der 

10  Jahre 
1881-90 

1 

1881 

1 

| 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

1 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

904 

980 

885 

797 

932 

861 

817 

792 

815 

717 

850 

Crailsheim  .  . 

859 

824 

722 

740 

772 

771 

634 

660 

692 

G08 

728 

Ellwangen  .  . 

955 

986 

831 

893 

817 

827 

894 

840 

899 

900 

884 

Gaildorf  .  .  . 

798 

700 

673 

676 

742 

66 1 

628 

644 

829 

609 

696 

Gerabronn  .  . 

782 

746 

701 

732 

701 

724 

642 

664 

685 

630 

706 

Gmünd  .  .  . 

1  107 

1043 

988 

1093 

1007 

979 

896 

890 

989 

940 

993 

Hall  .  .  .  . 

770 

804 

754 

724 

686 

661 

652 

661 

797 

685 

719 

Heidenheim  .  . 

1220 

1341 

1228 

1  209 

1210 

1  148 

1081 

1  100 

968 

1  213 

1 172 

Künzelsan  .  . 

876 

883 

806 

782 

796 

692 

662 

720 

687 

741 

765 

Mergentheim 

839 

760 

802 

759 

667 

660 

617 

671 

573 

711 

706 

Neresheim  .  . 

671 

776 

707 

723 

745 

665 

683 

711 

607 

693 

698 

Öhringen  .  .  . 

863 

909 

860 

905 

888 

767 

792 

741 

797 

755 

823 

Schorndorf  .  . 

733 

666 

650 

664 

744 

671 

610 

719 

661 

683 

680 

Welzheim  .  . 

588 

567 

530 

536 

576 

524 

448 

482 

542 

461 

525 

Jagftkrcis  .  .  . 

11  965 

11985 

11137 

11233 

11283 

10611 

10  056 

10295 

10541 

10396 

10950 

Biberach  .  .  . 

1  174 

1111 

1044 

1211 

1092 

1093 

979 

1033 

1011 

959 

1071 

Blaubenren  .  . 

658 

736 

696 

720 

620 

607 

593 

679 

693 

566 

657 

Ehingen  .  .  . 

962 

920 

913 

878 

930 

929 

812 

811 

841 

878 

887 

Geislingen  .  . 

1037 

1026 

976 

989 

1031 

982 

809 

997 

848 

850 

955 

Göppingen  .  . 

1  202 

1197 

1  240 

1286 

1477 

1164 

1113 

1169 

1 112 

1242 

1220 

Ivirchheim  .  . 

73& 

663 

743 

728 

737 

667 

542 

638 

645 

653 

675 

Laupheim  .  . 

950 

989 

894 

1068 

804 

920 

784 

845 

838 

706 

880 

Leutkirch  .  . 

761 

731 

661 

707 

748 

715 

640 

677 

683 

715 

704 

Miinfingen  .  . 

868 

812 

724 

738 

744 

724 

582 

749 

725 

726 

739 

Ravensburg .  . 

957 

1  028 

918 

972 

1027 

948 

834 

911 

962 

976 

953 

Riedlingen  .  . 

789 

853 

880 

836 

875 

815 

664 

689 

748 

640 

779 

Saulgau  .  .  . 

988 

956 

872 

888 

968 

818 

813 

793 

803 

804 

870 

Tettnang  .  .  . 

567 

562 

573 

543 

577 

518 

541 

557 

660 

563 

566 

Ulm  ... 

1710 

1827 

1676 

1808 

1502 

1592 

1464 

1668 

1401 

1407 

1  605 

Waldfee  .  .  . 

802 

846 

728 

779 

780 

783 

696 

696 

702 

773 

759 

Wangen  .  .  . 

556 

593 

529 

529 

569 

560 

500 

540 

540 

520 

544 

Donaukreis  .  . 

14  713 

14  850 

14  067 

14  680 

14481 

13  835 

12366 

13  452 

13  212 

12978 

13864 

Württemberg  . 

57  313 

56542 

53  597 

56  124 

55  798 

52  915 

48388 

52  323 

54402 

51  571 

53897 

DeutJ'ches  Reich 

1  222  928 

1  214  006 

1  256  177 

1  271659 

1  268  452 

1  302  103 

1  220  406 

1  209  798 

1  218  956 

1  245  5813) 

Geborene)  bis  1889.  —  s)  Zehnjähriger  Durchfchnitt  von  1880  (1241 126  Geftorbene)  bis  1889. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


(Noch)  II.  1.  Ehefch lieft» ngen,  Geburten  und  Sterbfalle,  fowie  Geburten- 

C.  Geburten- 

(Württ.  Jahrb.  1882  I  S.  146:  1888  I  S.  234;  1884  I  S.  424;  1885  I  2  S.  84;  1886  I  4.  H.  S.  4; 

Monatsh.  z.  Statift.  d.  Deutfch.  Reichs 


Im 

(leburtenüberfehüfle  in 

den  Kalenderjahren: 

Durch- 

Oberämter 

fchn  i  tt 

der 

I 

10  Jahre 

;  1881 

1 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

i 

1881—90 

1  ' 

1  1!  o 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  19 

1  ' 

Backnang  .  . 

252 

371 

366 

393 

302 

270 

464 

272 

236 

334 

326 

Befigheim  .  . 

304 

439 

384 

309 

346 

414 

353 

299 

265 

264 

338 

Böblingen  .  . 

329 

336 

329 

370 

312 

366 

328 

184 

169 

252 

298 

Brackenheim  . 

292 

386 

379 

268 

328 

343 

366 

240 

218 

227 

305 

Cannftatt  .  . 

597 

623 

576 

553 

543 

419 

483 

457 

413 

529 

519 

Eßlingen  .  .  . 

440 

523 

396 

464 

380 

402 

438 

279 

265 

367 

396 

Heilbronn  .  . 

598 

558 

554 

476 

523 

558 

727 

592 

527 

603 

572 

Leonberg  .  . 

493 

495 

341 

334 

356 

406 

464 

258 

291 

413 

385 

Ludwigsburg  . 

581 

564 

514 

444 

455 

459 

491 

407 

512 

383 

481 

Marbach  .  .  . 

418 

325 

468 

370 

345 

429 

480 

261 

320 

359 

377 

Maulbronn  .  . 

334 

255 

363 

359 

310 

255 

419 

236 

269 

275 

307 

Neckarfulm 

355 

335 

325 

328 

329 

359 

315 

337 

296 

173 

315 

Stuttgart,  Stadt 

1  547 

1146 

1288 

1  116 

1216 

1 109 

1490 

1382 

1  116 

1078 

1248 

Stuttgart,  Amt. 

568 

519 

551 

453 

492 

489 

616 

433 

383 

543 

505 

Vaihingen  .  . 

272 

387 

350 

207 

277 

274 

326 

237 

223 

166 

272 

Waiblingen  .  . 

363 

289 

373 

377 

216 

329 

309 

185 

136 

235 

281 

Weiusberg  .  . 

409 

407 

258 

357 

320 

398 

285 

407 

275 

267 

339 

Neckarkreis  .  . 

8152 

7  958 

7  815 

7  178 

7  050 

7  279 

8  354 

6  466 

5  914 

6  468 

7  264 

Balingen  .  .  . 

363 

245 

331 

348 

300 

420 

407 

409 

266 

385 

347 

Calw  .... 

296 

393 

277 

267 

264 

275 

354 

164 

129 

191 

261 

Ereudenftadt  . 

410 

499 

523 

496 

551 

497 

526 

401 

378 

405 

469 

Herrenberg  .  . 

263 

327 

315 

227 

280 

305 

300 

283 

46 

172 

251 

Horb  .  h  .  1 

253 

238 

141 

134 

91 

193 

254 

186 

15 

93 

159 

Nagold  .  .  .  ] 

322 

366 

210 

288 

271 

259 

358 

174 

114 

127 

249 

Neuenbürg  .  . 

347 

426 

392 

333 

324 

394 

490 

301 

359 

344 

371 

Nürtingen  .  . 

335 

375- 

355 

310 

300 

281 

353 

222 

235 

251 

302 

Oberndorf  .  . 

Reutlingen  .  . 

315 

428 

236 

399 

252 

487 

358 

339 

275 

200 

334 

421 

361 

482 

282 

288 

233 

311 

412 

277 

369 

Rottenburg  .  . 

Rottweil  .  .  . 

261 

231 

270 

217 

262 

283 

189 

305 

134 

323 

280 

314 

851 

391 

149 

364 

81 

47 

170 

262 

215 

273 

Spaichingen 

97 

145 

173 

135 

92 

125 

144 

153 

6 

102 

117 

Sulz  .... 

259 

240 

188 

246 

81 

231 

301 

235 

70 

175 

203 

Tübingen  .  . 

523 

475 

391 

416 

520 

507 

559 

412 

467 

432  1 

470 

Tuttlingen  .  . 

281 

345 

248 

273 

145 

392 

333 

313 

116 

306 

276 

Urach  .  .  . 

363 

422 

433 

324 

307 

370 

456 

402 

267 

269 

362 

Schwarzwaldkreis 

5  347 

5618 

5  261 

4988 

4  458 

5  598 

6  420 

4  738 

2  873 

4  407  1 

4  971 

Bewegung  der  Bevölkerung. 


I.  13 


überfcliüflfe  (1er  einzelnen  Oberämter  in  den  10  Jahren  1881  —  1890. 
überfchüfle. 

1837  I  2.  H.  S.  180;  1888  I  2.  PI.  S.  4,  S.  4G;  1889  I  1.  PI.  S.  22,  2.  H.  S.  4;  1890  I  2.  II.  S.  4,  — 
1890  S.  XII.  7.) 


Oberämter 


Geburtciiüberfeliüffe  in  den  Kalenderjahren  : 


Im 

Durch- 
fchni  tt 
der 


1881 

1 

1882 

1 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887  : 

1888 

1889 

1890 

10  Jahre 
1881-90 

1  1 

A‘  1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Aalen  .... 

j 

351 

289 

344 

392 

242 

311 

335 

340 

277 

332 

321 

Crailsheim  .  . 

295 

313 

371 

335 

260 

273 

352 

320 

255 

298 

307 

Ellwangen  .  . 

295 

315 

337 

330 

311 

325 

206 

216 

139 

69 

255 

Gaildorf  .  .  . 

204 

320 

350 

261 

186 

334 

315 

275 

57 

219 

252 

Gerabronn  .  . 

880 

346 

345 

353 

279 

298 

301 

311 

198 

244 

306 

Gmund  .  .  . 

304 

350 

450 

251 

387 

353 

433 

409 

382 

323 

364 

Hall  .... 

296 

205 

221 

237 

278 

268 

261 

258 

22 

169 

222 

Heidenheim  .  . 

457 

280 

360 

397 

326 

472 

436 

394 

557 

196 

387 

Kiinzelsau  .  . 

340 

331 

337 

385 

294 

362 

364 

344 

315 

207 

328 

Mergentheim  . 

245 

305 

190 

290 

297 

280 

349 

219 

270 

150 

259 

Neresheim  .  . 

272 

136 

235 

188 

165 

184 

190 

121 

210 

110 

181 

Öhringen .  .  . 

408 

345 

306 

319 

255 

400 

335 

348 

258 

259 

323 

Schorndorf  .  . 

203 

242 

245 

244 

158 

250 

217 

202 

219 

142 

212 

Welzheim  .  . 

258 

222 

250 

206 

165 

239 

284 

214 

145 

179 

217 

Jag l'tk reis .  .  . 

4308 

3  999 

4  341 

4188 

3  603 

4349 

4  378 

3971 

3304 

2  897 

3  934 

Biberack  .  . 

322 

381 

418 

258 

301 

297 

390 

315 

369 

365 

342 

Blaubeuren  .  . 

261 

227 

226 

176 

271 

275 

254 

138 

155 

239 

222 

Ehingen  .  .  . 

220 

251 

227 

287 

223 

222 

302 

204 

200 

181 

232 

Geislingen  .  . 

240 

312 

264 

305 

230 

323 

482 

208 

343 

296 

300 

Göppingen  .  . 

*  551 

491 

404 

312 

172 

458 

538 

429 

528 

348 

423 

Kirchheim  .  . 

343 

373 

244 

311 

213 

316 

377 

250 

235 

139 

280 

Ijaupheim  .  . 

288 

258 

290 

125 

350 

233 

281 

221 

241 

327 

261 

Leutkirch  .  . 

177 

223 

193 

175 

144 

172 

262 

207 

191 

150 

189 

Miinl'ingen  .  . 

223 

251 

354 

273 

291 

230 

379 

197 

192 

199 

259 

Ravensburg 

361 

227 

319 

300 

171 

250 

360 

263 

236 

128 

262 

Riedlingen  .  . 

Saulgau  .  .  . 

Tettnang .  .  . 

TTlm  .... 

334 

196 

158 

563 

251 

182 

172 

359 

211 

313 

146 

409 

282 

287 

185 

322 

140 

156 

118 

576 

202 

239 

177 

417 

349 

377 

102 

451 

247 

302 

129 

299 

235 
221 
0— 10 
526 

297 

239 

114 

518 

255 

251 

129 

444 

Waldfee  .  .  - 

202 

240 

267 

207 

182 

193 

211 

170 

201 

95 

196 

Wangen  .  .  . 

170 

112 

157 

171 

85 

119 

173 

88 

102 

111 

129 

Ihm  an  kreis  .  ■ 

4G09 

4  310 

4442 

3976 

3  623 

4123 

5288 

3  667 

3  965 

3  746 

4174 

Württemberg . 

22416 

21  885 

21 859 

20330 

18  734 

21  349 

24440 

18842 

16  056 

17  518 

20343 

Deutfehes  Reich 

525  758 

525  495 

493  697 

522  083 

530  185 

512  390 

(>05  155 

018  581 

019  483 

•  2) 

547  580  '') 

■)  überfein.»  der  Geftorbenen  Uber  die  Geborenen  -  *)  Siehe  Anmerk.  1  auf  Seite  7. 
•)  Zehnjähriger  Durcl, fchnitt  von  1S80  (522  970  GebnrtcnhberfehulTe)  bl.  1889. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


II.  2.  Hauptiiberficht  über  die  Ehefchließungen,  Geburten  und  Sterbfälle, 


fowie  über  die  GeburtenftberfchüfTe  der  15  Jahre 


1876-1890  im  Verhältnis 


zur  Bevölkerung. 

(Württ.  Jahrb.  1885  L  1  S.  54;  1886  1  1.  H.  S.  42;  1887  1  1.  H.  S.  46;  1888  1  1.  II.  S.  30;  1889 
I  1.  H.  S.  28,  2.  H.  S.  G;  1890  I  2.  H.  S.  6.  —  Monatsh.  z.  .Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1890 
S.  XII.  7.  —  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1891  S.  7.) 


J  a  h  r  e 

I  Ehe- 

1 

,  fchließ- 

ungen 

II 

Geborene 

Ge- 

ftorbene 

Mehr 
Ge¬ 
borene 
als  Ge¬ 
worbene 

Mittlere 
Bevölkerung 
(in  vollen 
Taufend) *) 

Auf  1  000  der  mittleren  Bevöl¬ 
kerung  jeden  Jahres  kommen 

einfchließlieh  Tot¬ 
geborene 

Ehe- 

fchlieü- 

ungen 

! 

;  borene 

Geftor- 

bene 

|  mehr 
Geborene 
als  Ge- 
|  ftoibene 

j  einfclit. 

Totgeb. 

1. 

ii  2* 

3.  |  4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

1  9. 

10. 

I  n  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g. 

. 

1876 

II  15  321 

|  89  224 

|  63  508 

25  716 

1  894  000 

8,09 

||  47,11 

33,53 

1  13,58 

1877 

14  387 

87  402 

61865 

25  537 

1  915  000 

7,51 

||  45,64 

32,31 

13,33 

1878 

13  364 

84  337 

59  593 

24  744 

1  936  000 

6,90 

43,56 

30,78 

12,78 

1879 

12  735 

83  971 

1  60  798 

23  173 

1  955  000 

6,51 

1  42,95 

31,10 

11,85 

1880 

13  058 

81  420 

59  396 

22  024 

1  968  000 

6,64 

j  41,37 

30,18 

11,19 

1881 

12  294 

79  729 

57  313 

22  416 

1  975  000 

6,22 

40,37 

29,02 

11,35 

1882 

12  523 

78  427 

56  542 

21885 

1  979  000 

6,33 

39,63 

28,57 

11,06 

1883 

12  208 

75  456 

53  597 

21859 

1  983  000 

6,16 

38,05 

27,03 

1  11,02 

1884 

12  429 

76  454 

56  124 

20  330 

1  988  000 

6,25 

38,46 

28,23 

10,23 

1885 

13  264 

74  532 

55  798 

18  734 

1  994  000 

6,65 

37,38 

27,98 

1  9,40 

1886 

13167 

74  264 

52  915 

21349 

2  000  000 

6,58 

37,13 

26,46 

j  10,67 

1887 

12  790 

72  828 

48  388 

24  440 

2  009  000 

6,37 

36,25 

24,09 

12,16 

1888 

13169 

71  165 

52  323 

18  842 

2  017  000 

6,53 

1  35,28 

25,94 

9,34 

1889 

13  578 

70  458 

54  402 

16  056 

2  025  000 

6,71 

34,79 

26,86 

I  7,93 

1890 

13  747 

69  089 

51571 

17  518 

2  033  000 

6,76 

33,98 

25,37 

8,61 

Durchfchnitte : 

(15  J.)  1876/90 

13  202 

77  917 

56  276 

21641 

1  978  000 

6,67 

39,39 

28,45 

10,94 

110  J.)  1881/90 

12917 

74  240 

53  897 

20  343 

2  000  000 

6,46 

37,12 

26,95 

10,17 

Im  Deutfchen  Reich. 2) 

1875 

386  746 

1  798  591 

1  246  572 

552  019 

42  510  000”) 

9,10 

42,31 

29,32 

12,99 

1876 

366  930 

1  834  605 

1  208  011 

626  594 

43  057  000 

8,52 

42,61 

28,06 

14,55 

1877 

347  792 

1  815  792 

1  223  156 

592  6  56 

43  608  000 

7,98 

41,64 

28,05 

13,59 

1878 

340  016 

1  785  080 

1  2  8  607 

556  473 

44  127  000 

7,71 

40,45 

27,84  1 

12,61 

1879 

335  113 

1  806  741 

1214  643 

592  098 

44  639  000 

7,51 

40,47 

27,21  | 

13,26 

1880 

337  342 

1  764  096 

1  241 126 

522  970 

45  093  000 

7,48 

39,12 

27,52  1 

11,60 

1881 

338  909 

1  748  686 

1  222  928 

525  758 

45  426  060 

7,46  i 

38,49 

26,92  1 

11,57 

1882 

350  457 

1  769  501 

1  244  006 

525  495 

45  717  000 

7,67  j 

38,71 

27,21  i 

11,50 

1883 

352  999 

1  749  874 

1  256  177 

493  697 

46  014  000 

7,67 

38,03 

27,30  | 

10,73 

1884 

362  596 

1  793  942 

1  271  859 

522  083 

46  334  000 

7.83  | 

38,72 

27,45  j 

11,27 

1885 

368  (»19 

1  798  637 

1  268  452 

530  185 

46  705  000 

7,89  1 

38,51 

27,16 

11,35 

1886 

372  326 

1  814  499 

1  302  103 

512  396 

47  103  000 

7,90 

38,52 

27,64 

10,88 

1887 

370  659 

1  825  561 

1  220  406 

605  155 

47  540  000 

7,80 

38,40 

25,67 

12,73 

1888 

37  6  654 

1  828  379 

1  209  798 

618  581 

48  020  000 

7,84 

38,07 

25,19 

12,88 

1889 

Durchfchnitte : 

389  839  , 

1  838  439 

1  218  956  1 

619  483 

48  512  000 

8,03 

37,90 

25,13 

12*77 

00 

CO 

o 

< 

359  766 

1  798161 

1  2?  8  453 

559  708 

45  627  000 

7,88 

39,41 

27,14 

12,27 

(10  J.;  1880/891 

361  990 

1  793  161 

1  245  581 

547  580 

46  646  000 

7,76  1 

38,44 

26,70 

11,74 

auf  Grund’d^j^VolkszählunMersebdire'^  und*  Aer e'n-re* -t"  J»b'S  ^-1885  ift  berechnet 
fowie  über  die  iiberfoeifcho  Auswanderung  ie.l.  Na.cl"'cllc  !lb,e''  Geborenen  und  Geworbenen, 
ltciohs,  Juli-Heft  1878  S.  38*  Für  die  Jnlti  lSi  iwTk  Jal‘re“i  Näheres  f.  Statift.  d.  Deutfeh. 

viilkerung  auf  vorläufiger  sihätLg  -  ' * *1.» Ito  di %S  di.d7tff  "g*ben  d?r,n“Ulere“ 
nicht  veröffentlicht  find,  fo  find  hier  die  An.Ifi-r  6  ?i£eru  V0UJ  Jahr  1890  noch 

9)  Die  mittlere  Bevölkerung  ,1  Äfd  6  hS  ein  ch^d  187b~^  aufgenommen.  - 

fich  für  1875  auf  42  516  000.  ein‘c,lK  ,ler  PruPPen  111  Frankreich  berechnet 
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IT.  3.  Hauptüber ficht  über  (las  Gefchlecht  der  Geborenen  und  Geftorbenen, 
fowie  über  die  Unehelichen  und  Totgeborenen  in  den  15  Jahren  187(1— 1890. 

—  Mit  Verhältnisberechnungen.  — 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  55;  1886  I  1.  H.  S.  43;  1887  I  1.  II.  S.  47;  1888  1  1.  H.  S.  31;  1889 
I  1.  II.  S.  29,  2.  11.  S.  6;  1890  I  2.  H.  S.  6.  —  Monatsh.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1890  S.  XII.  7. 

—  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutsche  Reich  1891  S.  8.) 


Jahre 


Geborene 


Davon  find 


Kna¬ 

ben 


Mäd¬ 

chen 


*) 


Ehe¬ 

liche 


Un¬ 

ehe¬ 

liche 


Lebend-  Tot- 
ge-  gebo- 
borene  rene 


Auf 

100 

Mäd¬ 

chen 

kom¬ 

men 

Kna¬ 

ben 


Von  100 
Geborenen 
find 


un¬ 

ehe¬ 

lich 


tot- 

ge- 

bor. 


Gcftorbene 
(einfchl.  Totgeborene) 


Davon  find 


männ¬ 

lich 


weib¬ 

lich 


i.  ; 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1JI 

1876 

45  853 

43  371 

81812 

In  V 
7  412 

dürfte 
85  894 

m  b  e  r 
3  33  1 

&• 

105,7 

8,31 

3,73 

32  913 

30  595 

1877 

44  739 

42  663 

— 

80  303 

7  099 

84  187 

3  215 

104,9 

8,12 

3,68 

32  282 

29  583 

1878 

43  127 

41  209 

1 

77  390 

6  947 

81  123 

3  214 

104,7 

8,24 

3,81 

31  067 

28  525 

1 

1879 

42  979 

40  991 

1 

76  811 

7  160 

80  914 

3  057 

104,8 

8,53 

3,64 

31  358 

29  439 

1 

1880 

41  669 

39  748 

3 

74  475 

6  945 

78  364 

3  056 

104,8 

8,53 

3,75 

30  706 

28  687 

3 

1881 

41  014 

38  715 

— 

72  651 

7  078 

76  803 

2  926 

105,9 

8,88 

3,67 

29  519 

27  794 

— ' 

1882 

40  471 

37  956 

— 

71  441 

6  986 

75  609 

2  818 

106,6 

8,91 

3,59 

29  053 

27  489 

— 

1883 

38  440 

37  015 

1 

68  703 

6  753 

72  763 

2  693 

103,8 

8,95 

3,57 

27  700 

25  896 

1 

1884 

39  137 

37  316 

1 

69  117 

7  337 

73  582 

2  872 

104,9 

9,60 

3,76 

28  867 

27  256 

1 

1885 

38  093 

36  436 

3 

67194 

7  338 

71766 

2  766 

104,5 

9,85 

3,71 

28  709 

27  086 

3 

1886 

37  780 

36  483 

1 

66  809 

7  455 

71476 

2  788 

103,6 

10,04  3,75 

27  291 

25  623 

1 

1887 

37  137 

35  690 

1 

65  622 

7  206 

70  304 

2  524 

104,1 

9,89 

3,47 

24  649 

23  738 

1 

1888 

36  526 

34  639 

— 

63  963 

7  202 

68  681 

2  484 

105,4 

10,12 

3,49 

26  577 

25  746 

— 

1889  ! 

36  049 

34  409 

___ 

63  398 

7  060 

68  036 

2  422 

104,8 

10,02 

3,44 

27  546 

26  856 

— 

1890 

35  367 

33  722 

— ! 

62178 

6  911 

66  780 

2  309 

104,9 

10.00 

3,34 

26  304 

25  267 

— 

Durcli- 
fchnitte : 

1876/90 

39  892 

38  024 

i 

70  791 

7126, 

75  085 

2  832 

104,9 

9,15 

3,63 

28  970 

27  305 

1 

1881/90 

38  001 

36  238 

4 

67  108 

7  132} 

71  580 

2  660 

104,9, 

9,61 

3,58 

27  621 

26  275 

1 

1875 

928  397 

870  194 

Im  Deutfchcn  Rete/ 
— Hl  643  018  155  573,11  724  412  74  179 

-1) 

106,7 

8,65 

4,12 

654  687 

591  885  — 

1876 

945  163 

889  438 

41  675  943 

158  6621  761046 

73  559 

106,3 

8,65 

4,01 

637  934 

570  073 

4 

1877 

934  488 

881  300 

41  658  638 

157  154 

1  744  659 

71 133 

106,0 

8,65 

3,92 

643  795 

579  357 

4 

1878 

918  301 

866  775 

4 

1  630  451 

154  629 

1714  433 

70  647 

105,9 

8,66 

3,96 

644  965 

583  635 

7 

1879 

930  194 

876  546 

l' 

1  646  920 

159  821 

1  735  871 

70  870 

106,1 

8,85 

3,92 

636  997 

577  645 

1 

1880 

908  579 

855  511 

6 

1  605  387 

158  709 

1  696  175 

67  921 

106,2 

9,00 

3,85 

647  787 

593  333 

6 

1881 

898  996 

849  690 

1  590  232 

158  454 

1  682  149 

66  537 

105,8 

9,06 

3,80 

637  531 

585  397 

— 

1882 

911372 

858  128 

T 

1  605  044 

164  457 

1  702  348 

67  153 

106,2' 

9,29 

3,80 

648  296 

595  708 

2 

1883 

900  673 

849  200 

1 

1  588  580 

161  294 

1  683  699 

66  175 

106,1 

9,223,78 

655  879 

600  296 

2 

1884 

924  120 

869  821 

1 

1  623  254 

170  688 

1  725  583 

68  359 

106,2 

9,51  3,81 

663  792 

608  066 

1 

1885 

925  885 

872  747 

5 

1  628  380 

170  257 

1  729  927 

68  710 

106,1 

9,473,82 

662  922 

605  525 

5 

1886 

933  812 

880  686 

- 

1 

1  642  681 

171818 

1  746  133 

68  366 

106,0 

9,47 

3,77 

679  168 

622  934 

1 

1887 

938  441 

887  117 

3 

1  653  443 

172  118 

1  757  079 

68  482 

105,8 

9,43 

3,75 

636  970 

583  433 

3 

1888 

940  917 

887  461 

1  1  658  734 

169  645 

1  761  407 

66  972 

106,0 

9,28 

3,66 

627  985 

581  812 

1 

1889 

945  269 

893  16S 

2  1  667  866 

170  572 

1  772  570 

65  869 

105,8 

9,28 

3,58 

633  447 

585  507 

2 

I)urch- 
fchnitte : 

1875/89 

925  640 

872  519 

1 

2 

1  634  571 

a) 

163  590 

1  729  166 

68  995 

106,1 

9,10 

3,84 

647  477 

590  973 

3 

2 

1880/89 

922  806 

870  353 

2  1  626  360 

166  801 

1  725  707 

67  454 

106,0 

9,30 

3,76 

649  d/o  oyt) 

Auf 

100 

weib¬ 

liche 

kom¬ 

men 

männ¬ 

liche 

15. 


107.6 

109.1 

108.9 
106,5 
107,0 

106.2 

105.7 
107,0 

105.9 
106,0 

106.5 

103.8 
103,2 

102.6 

104.1 

106.1 
105,1 


110,6 

111.9 

111,1 

110.5 
110,3 

109.2 

108.9 
108,8 

109.3 
109,2 

109.5 
109,0 

109.2 

107.9 

108.2 

109.6 

108.9 


*)  Ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  -  vcrgi.  a. uu.t ■-****• 
Kind,  dollen  eheliche  oder  uneheliche  Geburt  nicht,  leltgeltt 
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II.  4.  Die  Kiiiderlterblichkeit  des  erften  Lebensjahrs  in 

(Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  2.  H.  S.  201;  1888  I  2.  II.  S.  30,  S.  72; 


Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder 


Oberämter 

in  den 

Jahren 

im 

Durch- 
fchni  tt 
der 

10  Jahre 
1881—90 

1881 

1882 

1883 

I 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

*  1 

1889 

1890 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

n. 

12. 

Backnang  .  . 

35,10 

26,39 

24,78 

27,23 

25,82 

29,19 

21,04 

23,92 

27,94 

19,38 

26,23 

Befigheim  .  . 

22,35 

21,00 

23,52 

26,71 

21,53 

24,56 

20,58 

23,72 

23,24 

21,00 

.22,86 

Böblingen  .  . 

30,35 

27,67 

32,11 

28,18 

28,60 

26,91 

24,36 

28,21 

25,03 

25,06 

27,72 

Brackenheim  . 

22,35 

21,38 

20,18 

27,80 

21,20 

22,20 

17,33 

22,22 

20,16 

17,43 

21,34 

Cannftatt  .  . 

23,96 

24,38 

23,65 

25,30 

25,30 

28,49 

21,65 

25,14 

23,88 

21,95 

24,37 

Eßlingen  .  . 

24,93 

21,61 

25,55 

25,11 

25,45 

24,02 

21,73 

22,89 

24,09 

22,05 

23,75 

Heilbronn  .  . 

25,68 

27,58 

26,77 

30,56 

26,21 

28,69 

23,83 

27,70 

26,03 

25,55 

26,83 

Leonberg  .  . 

28,76 

25,71 

29,72 

27,87 

27,71 

28,82 

22,99 

28,95 

25,67 

23,00 

26,95 

Ludwigsburg  . 

30,03 

24,71 

25,73 

29,61 

23,75 

29,92 

23,99 

26,42 

23,90 

24,75 

26,33 

Marbach  .  . 

22,50 

22,18 

23,15 

24,68 

22,22 

23,05 

16,55 

24,07 

22,98 

19,83 

22,17 

Maulbronn .  . 

22,40 

23,10 

24,67 

25,32 

21,08 

29,85 

20,89 

24,85 

19,83 

21,87 

23,39 

Neckarfulm  . 

25,83 

22,87 

24,30 

24,49 

25,55 

25,05 

21,51 

22,06 

23,44 

27,92 

24,31 

Stuttgart, Stadt 

24,84 

28,11 

26,30 

28,73 

24,31 

24,88 

20,37 

21,86 

24,14 

23,40 

24,71 

Stuttgart,  Amt 

28,76 

29,32 

29,65 

30,33 

30,55 

30,67 

22,60 

30,20 

28,43 

23,96 

28,47 

Vaihingen  .  . 

26,72 

20,05 

23,52 

27,86 

23,70 

26,34 

23,00 

23,21 

21,34 

23,03 

23,90 

Waiblingen 

20,36 

22,78 

18,29 

21,72 

22,96 

21,47 

17,17 

20,20 

22,47 

19,65 

21,02 

Weinsberg.  . 

21,15 

23,24 

23,22 

21,40 

18,78 

18,60 

19,41 

20,04 

23,24 

20,46 

20,99 

Neckarkreis  .  . 

i  25,80 

25,00 

25,40 

27,14 

24,75 

26,42 

21,31 

24,52 

24,25 

22,79 

24,77 

Balingen  .  . 

23,98 

26,80 

22,68 

27,33 

28,05 

26,46 

25,14 

21,52 

28,42 

25,79 

25,61 

Calw  .  .  . 

28,40 

23,32 

29,98 

28,59 

27,81 

29,26 

22,03 

28,36 

25,93 

25,87 

26,96 

Freudenftadt . 

24,43 

19,11 

22,85 

26,33 

24,48 

27,48 

22,26 

25,06 

22,43 

21,53 

23,62 

Herrenberg  . 

27,96 

24,25 

26,26 

27,62 

28,96 

28,40 

21,21 

23,57 

32,00 

27,97 

26,86 

Horb  .  .  . 

28,59 

20,95 

29,44 

28,06 

33,84 

30,13 

23,32 

25,82 

31,37 

23,84 

27,48 

Nagold  .  .  . 

23,60 

22,42 

29,60 

25,24 

23,96 

27,13 

19,67 

28,32 

27,02 

23,99 

25,06 

Neuenbürg 

31,26 

21,84 

23,09 

29,07 

24,58 

27,06 

21,73 

25,90 

20,76 

22,58 

24,85 

Nürtingen  .  . 

24,35 

22,53 

21,97 

25,73 

22,27 

24,61 

20,63 

21,57 

23,05 

19,14 

22,65 

Oberndorf  .  . 

25,83 

25,12 

25,45 

23,32 

23,76 

26,28 

21,22 

21,69 

30,35 

23,08 

24,60 

Reutlingen 

33,10 

31,36 

25,63 

32,13 

30,36 

29,51 

23,50 

27,63 

26,62 

24,49 

28,51 

Rottenburg  . 

30,23 

29,20 

28,18 

31,42 

33,00 

32,67 

23,12 

25,47 

28,28 

26,42 

28,94 

Rottweil  .  . 

26,21 

27,16 

27,82 

26,14 

22,82 

27,31 

19,96 

23,07 

31,90 

24,17 

25,65 

Spaichingen  . 

24,08 

26,27 

22,95 

25,26 

23,19 

25,09 

20,53 

18,77 

31,29 

22,22 

23,95 

Sulz  .... 

i  25,37 

21,28 

22,09 

24,59 

28,99 

22,82 

20,43 

18,32 

30,41 

22,07 

23,58 

Tübingen  .  . 

19,39 

18,56 

19,91 

21,88 

16,81 

19,64 

14,73 

16,29 

15,54 

16,25 

17,95 

Tuttlingen  .  . 

31,29 

27,18 

30,45 

29,44 

35,87 

26,13 

25,92 

26,91 

35,58 

26,77 

29,54 

Urach  .  .  . 

29,22 

29,47 

30,52 

l  33,87 

33,78 

30,32 

24,21 

26,75 

27,76 

28,58 

29,50 

Sclnvariwahlkreis 

20,99 

24,68 

25,72 

27,50 

27,10 

27,11 

21,81 

23,97 

27,02 

23,82 

25, G0 

’)  Eheliche  und  uneheliche  Kinder  znfam mengefaßt. 
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der  10jährigen  Periode  1881—1890.  —  Nach  Oberämtern. 

1889  I  1.  H.  S.  30,  2.  H.  S.  30;  1890  I  2.  H.  S.  30.) 


1 

Oberära  ter 

j 

Auf  100  (lebend-)  geborene  kommen  im  1.  Lebensjahr  geftorbene 

Kinder  *) 

in  den  Jahren 

im 

D  u  r  c  h-l 
f  c  h  n  i  1 1| 
der  I 
10  Jahre  1 

1881—90 

j  1 

1881  1882  1  1883 

1  1  1 

1884  |  1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

1- 

2.  |  3.  |  4. 

5.  6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Biberach  .  . 

Blaubeuren  . 
Ehingen  .  . 

Geislingen 
Göppingen 
Kirchheiin  .  . 

Laupheim  .  . 

Leutkirch  .  . 

Münfiugen  .  . 

Ravensburg  . 
Riedlingen  .  . 

Saulgau  .  . 

Tettnaug  .  . 

Ulm  ...  . 
Waldfee  .  . 
Wangen  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg 


Desgl. 


Aalen  .  .  .  i 

31,75 

27,36 

28,02  j 

27,80 

32,93 

30,48 

27,95 

27,54 

28,73 

19,51 

Crailsheim  .  .  ! 

26,62 

25,85 

25,57 

22,82 

27,12 

26,02 

22,01 

19,66 

22,69 

21,43 

Ellwangen  . 

31,40 

28,08 

26,88 

26,51 

26,00 

26,82 

28,26 

23,61 

25,35 

24,05 

Gaildorf  .  . 

25,52 

24,07 

20,98 

25,56 

26,79 

25,26 

23,89 

19,75 

28,08 

18,59 

Gerabronn 

21,68 

22,41 

23,86 

23,03 

21,71 

25,97 

18,35 

16,08 

21,08 

20,60 

Gmünd  .  .  . 

35,80 

29,71 

29,32 

34,65 

29,82 

30,31 

26,52 

24,45 

26,08 

28,76 

Hall  .... 

23,62 

20,37 

20,51 

25,81 

19,35 

22,61 

20,43 

16,87 

25,60 

19,44 

Heidenheim  . 

33,64 

35,46 

35,97 

32,31 

34,69 

32,30 

29,80 

30,08 

25,95 

34,84 

Künzelsau  .  . 

22,87 

20,36 

23,98 

21,53 

21,24 

21,72 

19,92 

21,31 

20,60 

22,49 

Mergentheim  . 

20,33 

19,65 

20,08 

22,61 

16,00 

22,36 

14,72 

16,80 

16,38 

18,33 

Neresheim  .  . 

31,03 

37,84 

30,87 

35,96 

34,12 

32,21 

33,10 

35,09 

30,03 

31,59 

Öhringen  .  . 

22,81 

24,04 

22,20 

22,58 

23,18 

22,59 

21,13 

19,56 

24,38 

18,99 

Schorndorf  . 

28,21 

19,84 

22,85 

22,87 

20,77 

22,31 

19,85 

22,77 

20,98 

21,66 

Welzheim  .  . 

26,45 

25,00 

24,04 

!  22,55 

23,65 

23,31 

20,20 

20,09 

19,61 

17,72 

Jagftkreis  .  . 

27,67 

26,11 

25,92 

26,54 

j  26,09 

26,43 

I  23,76 

22,77 

24,26 

23,39 

35,71 

33,26 

39.39 

40,89 
29,06 

25,46 

35,75 

33,37 

34.41 

29.39 

32,14 
41,00 

23,97 

37,96 

34,73 
23,09 

33,79 

28.42 


36,28 

40.49 

38,15 

34.39 

30,74 

20.40 
39,34 

29,95 

33,46 

32.44 

34.51 

36.52 
24,12 

38.50 

34.44 

25,48 

33,81 

27,32 


32.46 

38.47 

36,41 

36,71 
32,62 

27,58 

38.53 

29,86 

29,44 

28,84 

39.76 

34.77 

23.31 

37,25 

29,21 

27,79 

33.32 

27.54 


41,85 

44,89 

38,08 

38,84 

31,49 

23,68 

45,19 

33,99 

36.30 

29.31 
34,40 

35,51 

21,37 
40,28 

34,54 

25,26 

35,51 

29,18 


35,38 

32,84 

38.98 
35,67 

31,27 

25,74 
33,36 

32,14 

30,45 

33,25 
37,04 

40,96 
22,30 

32,54 

32.94 

23.94 

32.99 
27,61 


38,79 

32.95 

42,24 

36.85 

28.85 

19.96 

40,41 
31,00 
31,73 

27.97 
36,19 

33,78 
23,02 

37,76 
32,11 

26,14 

33,27 

28,26 


31,37 

32,39 

34,93 

27.78 

24,28 

19,14 
35,10 

27,31 

23.54 

25.54 

25,95 

30,16 

19,24 

31,58 

24.75 

21.79 

27.76 

23,49 


33,13 

40.58 
31,91 
32,36 

27.43 

20,77 

34.94 
28,05 
31,05 
27,08 
28,60 

31,40 

20.95 
36,70 

25,98 

23.59 

30,35 

25.44 


33,46 

40.64 

38.21 

30,84 
28,34 

21,45 
37,06 

24,59 

34,76 
27,04 
29,06 

32.21 
21,92 

32,24 

28,49 

24.64 

30,72 

2651 


30,05 

31,74 

37.40 

29,81 

29,73 

22,12 

28,86 
27,53 

30,65 
27,07 

25,79 

29,47 
21,05 
30,43 

29.40 
19,06 

28,76 

24,61 


28,33 

24,10 

26.83 
23,89 
21,56 
29,59 
21,46 
32,54 
21,62 

18.83 
33,21 
22,20 
22,25 
22,44 

25,37 


34,93 

36.88 

37,65 

34,49 

29,87 
22,70 
37,01 

29,81 

31,60 

28.84 

32,52 

34,77 

22,17 
35,64 

30.85 
24,12 

32,11 

26.89 


Auf  100  (lebend-)  geborene  une 

geftorbene 


hei  ich  e  Kinder  kommen  im  1.  Lebensjahr 
uneheliche  Kinder 


35,80  I  32,85  |  34,27  34,68 


33,39 


35,87  28,70  I  30,34 


32,34  29,90 


32,82 


Württewb.  Jahrbücher  18Ö0  u,  91.  I  1.  Heit. 
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Bewegung  der  Bevölkerung. 


TI.  5.  Überreeifclie  Auswanderung  aus  Württemberg  und 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  61;  1886  I  1.  H.  S.  45;  1887  I  1.  H.  S.  49;  1888  I  1.  H.  S.  83; 

Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche 


A.  Überfeeifchc  Auswanderer  aus  Württemberg. 


Aus  Württemberg  kommende  deutfche  Auswanderer  über  deiittebe  Häfen 
(faft  ausfchlieülich  Bremen  und  Hamburg),  über  Antwerpen1),  fowie 
über  holländifehe  Häfen  (Rotterdam  und  Am  ft  er  dam) 2) _ 


J  a  h  r  e 

über¬ 

haupt 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

männl. 

weibl. 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

II 

fonftigen 

iiberfeeifcher 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1 

1 

1  °l 

Io 

% 

1871 ') 

4  765 

2  691 

1  2  074 

4  732 

99,3 

33 

0,7 

• 

1872 

5  497 

3157 

j  2  340 

5  447 

99,1 

50 

0,9 

2,61 

1873 

4  651 

2  654 

1997 

4  622 

99,4 

29 

0,6 

2,53 

1874 

2  003 

1 112 

891 

1992 

99,5 

11 

0,5 

1,08 

1875 

1292 

744 

548 

1  256 

97,2 

36 

2,8 

0,69 

Tn  der  Volkszählungs-Periode 

1872—1875  : 

zufammen 

13  443 

7  067 

5  770 

13  317 

99,1 

126 

0,9 

.  7,27 

durch fchnitAich  jährlich 

3  361 

1  917 

1  444 

3  329 

99,1 

32 

0,9 

1,82 

1876 

1061 

629 

432 

1038 

97,8 

23 

2,2 

0,56 

1877 

1032 

664 

368 

1000 

96,9 

32 

3,1 

0,54 

1878 

1  134 

721 

413 

1080 

95,2 

54 

4,8 

0,59 

1879 

1970 

1276 

694 

1926 

97,8 

44 

2,2 

1,01 

1880 

8  716 

5  505 

3  211 

8  692 

99,7 

24 

0,3 

4,43 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1870—1880: 

zufammen 

13  913 

8  795 

5  118 

13  736 

98,7 

177 

1,3 

7,20 

durehfchnit'lich  jährlich 

2  782 

1  759 

1  023 

2  747 

98,7 

35 

1,3 

1,44 

1881 

11470 

6  788 

4  682 

11450 

99,8 

20 

0,2 

5,81 

1882 

9  927 

5  706 

4  221 

9  859 

99,3 

68 

0,7 

5,02 

1883 

9  792 

5  530 

4  262 

9  693 

99,0 

99 

1,0 

4,94 

1884 

7  797 

4  458 

3  339 

7  697 

98,7 

100 

1,3 

3,92 

1885 

5  104 

2  734 

2  370 

4  995 

97,9 

109 

2,1 

2,56 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885: 

zufammen 

44  090 

25  210 

18  874 

43  694 

99,1 

396 

0,9 

22,22 

durchfchnittlich  jährlich 

8,  818 

5  043 

3  775 

8  739 

99,1 

79 

0,9 

4,44 

1886 2) 

3  717 

1943 

1774 

3  563 

95,9 

154 

4,1 

1,86 

1887 

6  018  3) 

3  310 

2  633 

5  929 

98,5 

89 

1,5 

3,00 

1888 

6  445 

3  541 

2  904 

6  310 

97,9 

135 

2,1 

3,20 

1889 

5  629  ') 

3  064 

2  560 

5  481 

97,4  1 

148 

2,6 

2,78 

1890 

5  987 

3144 

2  843 

5  862 

97,9 

125 

2,1 

2,94 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890 : 

zufammen 

27  790  5) 

15  002 

12  714 

27  145 

97,7 

651  1 

2,3 

13,78 

durchfchnittlich  jährlich 

5  559  0) 

3  000 

2  543 

5  429 

97,7 

130  : 

2,3 

2,76 

Summe  der  20  Jahre 

.4  «Hg 

I 

1872-90) 

1871-90 

104  007  5) 

59371  L 

14  556 

102  624 

98,7 

1383 

1,3 

50,87 

Durch  Ich uittl.  jährlich 

1 

5200  7) 

ll 

2  908 

2  228 

5131 

98,7 

69 

1,3 

2,68 

»)  Für  Antwerpen  find  aus  dem  Jahr  1871  keine  Angaben  vorhanden.  —  2)  Bezüg¬ 
lich  der  hollandifchen  Häfen  fehlen  Nachweife  bis  1886  einfchl.  —  s)  Einfchl.  75  —  4)  5 
—  s)  80,  —  *)  16,  —  7)  4  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  8)  Für  St’ett’in  liegen 
Nachwei10  erft  fe't  18<4  vor.  —  9)  Bezüglich  der  hollandifchen  Häfen  fehlen  Nachweife 
bis  1884  einfchl.  —  10)  Einfchl.  289,  —  >')  58  Kinder  ohne  Angabe  des  Gefchlechts.  —  >*)  Für 
die  Jahre  1885  und  1886  beruhen  die  Angaben  über  das  Gefchlecht  teilweife  (für  die  Aus¬ 
wanderer  über  holliindilche  Häfen)  auf  Verhältnisbercchnting.  _  *s)  Einfchl.  645,  _  M)  8  _ 
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aus  dem  Deutfchen  Reich  in  den  20  Jahren  1S7 1  —  1890. 

1889  I  1.  H.  S.  32.  —  Monatsli.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1890  S.  I.  111;  1891  S.  1.  123.  — 
Reich  1890  S.  15:  1891  S.  14.) 

B.  Überl'eeifclie  Auswanderer  aus  dem  Deutfchen  Reich. 


|  Deiitfchc  (reichsangehörige)  Auswanderer  üb.  delltfehe  Häfen  (meiit  Bremen,! 

; Hamburg  und  Stettin8)),  über  Antwerpen1),  i’owie  über  liolländifelie  Häfen 
(Rotterdam  und  Amfterdam) 9)  *) 


Jahre 

|| 

darunter 

Davon  gingen  nach 

Auf  1  000 
der  mittler. 
Bevölke¬ 
rung 
kommen 
Aus¬ 
wanderer 

über¬ 

haupt 

|| 

männl. 

weibl. 

II 

den  Vereinigten 
Staaten  von 
Amerika 

fonftigen 

überfeeifchen 

Ländern 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

| 

1 

0/ 

10 

°/o 

1871  9 

75  912, 

41685 

34  227 

73  816 

97,2 

2  09a 

2,8 

• 

1872 

125  650 

70  797 

54  853 

119  780 

95,3 

5  870 

4,7 

3,05 

1873 

103  638 

56  679 

46  959 

96  641 

93,2 

6  997 

6,8 

2,50 

1874  8) 

45112 

24  194 

20  918 

42  492 

94,2 

2  620 

5,8 

1,07 

1875 

30  773 

16  946 

13  827 

27  834 

90,4  I 

2  939 

9,6 

0,72 

In  der  Volkszählungs-Periode 

| 

1872—1875: 

zufammen 

305  173 

108  616 

136  657! 

286  747 

94,0 

18  426 

6,0 

7,30 

durch fch nittlich  jährlich 

76  293 

42  154 

34  139 

71  687 

94,0 

4  606 

6,0 

1,83 

1876 

lfl)  28  368 

16  044 

12  035 

22  767 

80,3 

5  601 

19,7 

0,66 

1877 

21  964 

12  895 

9  0691 

18  240 

83,1 

3  724 

16,9 

0,50 

1878 

24  217 

14  409 

9  8081 

20  373 

84,1 

3  844 

15,9 

0,55 

1879 

33  327 

20  106 

13  221 

30  808 

92,4 

2  519 

7,6 

0,75 

1880 

106  190 

63  778 

42  412 

103  115 

97,1 

3  075 

2,9 

2,35 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1876—1880  : 

zufammen 

10)  214  066 

127  232 

86  545| 

195  303 

91,2 

18  763 

8,8 

4,85 

durchfchnittlich  jährlich 

11)  42  813 

25  446 

17  309 

39  061 

91,2 

3  752 

8,8 

0,97 

1881 

210  547 

123  235 

87  312 

206  189 

97,9 

4  358 

2,1 

4,63 

1882 

193  869 

110  765 

83  104 

189  373 

97,7 

4  496 

2,3 

4,24 

1883 

166  119 

93  800 

72  319 

159  894 

96,3 

6  225 

3,7 

3,61 

1884  9) 

143  586 

81  089 

62  497 

139  339 

97,0 

4  247 

3,0 

3,10 

1885 

107  238 

12)57  764 

49  474 

102  224 

95,3 

5  014 

4,7 

2,30 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1881—1885  :  ' 

j 

zufammen 

821 359 

466  653 

354  706 

797  019 

97,0 

24  340 

3,0 

17,84 

durchfchnittlich  jährlich 

184  272 

93  331 

70  941 

159  404 

97,0 

4  868 

3,0 

3,57 

1886 

79  875 

18)43  640 

36  235 

75  591 

94,6 

4  284 

5,4 

1,70 

1887 

,3)  99  712 

55  192 

43  875 

95  976 

96,3 

3  736 

3,7 

2,10 

1888 

>  ‘)  98  515 

54  243 

44  264 

94  364 

95,8 

4151 

4,2 

2,05 

1889 

15)  90  259 

49  497 

40  686 

84  424 

93,5 

5  835 

6,5 

1,86 

1890 

91  925 

50  019 

41  906 

85112 

92,6 

6  813 

7,4 

1,88 

In  der  Volkszählungs-Periode 

1886—1890  : 

zufammen 

10)  400  28C 

252  591 

206  966 

435  467 

94,6 

24  819 

5,4 

9,58 

durchfchnittlich  jährlich 

17)  92  057 

50  518 

41  393 

87  093 

94,6 

4  964 

5,4 

1,92 

Summe  der  20  Jahre 

(1872-90) 

1871-90 

1S)1  876  79C 

il  056  777  819  001 

1  1  788  352 

95,3 

88  444 

39  87 

Durchfclmittl.  jährlich 

19)  93  84C 

| 

)  52  831 

>  40950 

89  418 

953 

1 

4  422  4,7 

1 

2,10 

16 


)  76, 


13)  729, 

*)  Die  Zahl 


i7i  -Mß  _  i8i  1018  _  19)  51  Perfonen  ohne  Angabe  des  Gefchlechts. 

der  deutfchen  Auswanderer  über  franzöfifche  Hüten  (meiit 

Havre  und  Bordeaux)  betrug  von  1871-1890:  97/>  <0-7  qai 

1871  312;  1872  2502,  1873  6800,  18/4  2oo9,  1 87  °  J  £ ‘  ’ ,  Lo  7  A7  i'öoi 

1878  1  410,  1879  2  561,  1880  10  907;  1881.QJ10Q3?5’/8JL)?  Ril  /il' 

5  479,  1885  2  881;  1886  3  350,  1887  5  075,  1888  o436,  1889  5  811,  1890  ,)1k, 

91  595. 
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*)  2)  Wie  Seite  21.  —  8)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln  ift  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden.  —  4)  Nicht 


III.  1.  Vergleichende  Oberlicht  der  Ernteerträge  von  den  wichtigften  Frnchtgattungen  des  Acker  (und  Garten-)  lands, 

fowie  von  den  Wiefen  in  den  13  Jahren  1878— 1890.  *) 

Für  Württemberg  im  ganzen. 
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III.  2.  Umfang  der  Acker-  und  Gartenländereien  für  die  einzelnen  Kreife 

in  den  Ernte, jaliren  1889  und  1890. 

(Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  37  u.  vorherg.  Jahrg.) 


Kreif 

e 

A.  Getreide-  und  Htilfen- 
friiehte 

B. 

Hack¬ 
früchte  und 
Gemiife 

Handelsgewächfe  p 

1 

Futterpflanzen  ü  1 

AbisD. 

C 

<  eo^  1 

©  TS 

M  O 
o  öS 

< 

4S 

&  S 

:=3  d 

30 

a 

Gartenbau4)  P 

F. 

iS 

’S 

£  ! 
u  1 
®  i 

o 

<1 

Brache  P 

Gefamtfläche  der  Acker- 

und  Gartenländereien  “ 

O 

Getreide1) 

Hiilfenfrüchte2) 

zufammen 

Kartoffeln 

P 

CD 

bp 

3 

:p 

3 

Winter¬ 

frucht 

Sommer¬ 

frucht 

1. 

2.  | 

3. 

4.  1 

5-  i 

6. 

7.  1 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

| 

ha 

ha 

ha 

ha  j  ha 

ha  | 

ha 

ha  | 

lia 

ha 

ha 

ha  | 

ha 

Im  Erntejahr  1889. 

Neckarkreis  .  . 

45185 

46237 

4918 

96340 

20729 

12536 

5677 

23110 

158392 

2055 

290 

1249 

161986 

i“  °/o  • 

27,89 

28,54 

3,04 

59,47 

12,80 

7,74 

3,50 

14,27 

97,78 

1,27 

0,18 

0,77 

100 

Schwarzwaldkr. 

50718 

56293 

3792 

110803 

23338 

6625 

6039 

26477 

173282 

1522 

3277 

11128 

189209 

in  Oft  . 

26,81 

29,75 

2,00 

58,56 

12,34 

3,50 

3,19 

13,99 

91,58 

0,81 

1,73 

5,88 

100 

Jagftkreis 

,  , 

65361 

67209 

4225 

136795 

17090 

7695 

3067 

24936 

189583 

2604 

1581 

22243 

216011 

in  oj0  . 

30,26 

31,11 

1,96 

63,33 

7,91 

3,56 

1,42 

11,54 

87,76 

1,21 

0,73 

10,30 

100 

Donaukreis  .  . 

92499 

98244 

5248 

195991 

23751 

11516 

6708 

46547 

284513 

3040 

4124 

20070 

311747 

in  o0  . 

29,67 

31,51 

1,68 

62,86 

7,62 

3,70 

2,15 

14,93 

91,26 

0,9S 

1,32 

6,44 

100 

1889 

253763 

26798318183 

539929 

84908  38372 

21491  121070 

8057709221 

1 

9272 

54690 

878953 

W  ii  r  t  - 

in  % 

28,87 

30,49 

2,07 

61,43 

9,66 

4,37  : 

2,44 

13,77 

91,67 

1,05 

1,06 

6,22 

100 

t  e  m  b  e  r  g 

1888 

252436 

269694 

20227 

542357 

84644 

37405 

22237 

116451 

803094 

9202 

!  9779 

57279 

879354 

iß  % 

28,71 

30,67 

2,30 

61,68 

9,63 

4,25 

2,53 

13,24 

91,33 

|  1,05 

1,11 

6,51 

100 

Im  Erntejahr  1890. 

Neck ark reis  .  . 

45360 

46144 

4737 

96241 

20593 

12807 

5448 

!  23301 

158390 

2049 

325 

1228 

161992 

in  %  . 

28,00 

28,49 

2,92 

59,41 

12,71 

7,91 

3,36 

14,39 

97,78 

1,26 

0,20 

0,76 

100 

Schwarzwaldkr. 

51295 

55638 

3676 

110609 

23450 

6703 

£027 

26819 

173608 

1585 

3268 

10770 

189231 

in  o/0  . 

27,11 

29,40 

1,94 

58,45 

12,39 

3,54 

3,19 

14,17 

91,74 

0,84 

1,73 

5,69 

100 

Jagftkreis 

65805 

67441 

4131 

137577 

17140 

7849 

3079 

25039 

190484 

2587 

1659 

21668 

216398 

in  %  . 

30,41 

31,16 

1,91 

63,48 

7,92 

3,63 

1,42 

11,57 

88,02 

1,20 

0,77 

10,01 

100 

Donaukreis  .  . 

93260 

97776 

5242 

196278 

23645 

11739 

6710 

46527 

284899 

2999 

4101 

19511 

311510 

in  %  . 

29,94 

31,39 

1,68 

63,01 

7,59 

3,77 

2,15 

14,94 

91,46 

0,96 

1,32 

6,26 

100 

1890 

255720 

266999 

'  17786 

'540505 

84828 

39098 

21264 

121686 

807381 

9220 

9353  53177 

879131 

W  ü  r  t  - 

in  0 lQ 

1 

29,09 

1 

30,37 

2,02 

61,48 

9,65 

1 

4,45 

2,42 

13,84 

91,84 

1,05 

1,06 

6,05 

100 

tember  g 

1889 

253763 

267983 

18183 

539929 

84908 

38372 

21491 

121070 

805770 

9221 

9272 

54690 

878953 

in  % 

|  28,87 

30,49 

2,07 

61,43 

9,66 

4,37 

2,44 

13,77 

91,67 

1,05 

1,06 

6,22 

100 

i)  Weizen,  Dinkel,  Einer,  Einkorn,  Roggen,  Gerfte,  Haber,  Menggetreide  und  lonltige 
Milchfracht.  Hi(ir  ^  aulJer  Erbfen>  Ltareni  Bohnen,  Wicken,  Lupinen  auch  Buchweizen ,  Hirfe 
und  Mais  eingerechnet^  ^  ^  m|t  Hauptfr„cht  (nicht  auch  die  mit  Neben-,  Vor-  und  Nach- 

frucht)  1-b.gjMjh.  ““mäßig  gebaute,  Feld  wobei 
gewidmete  Fläche  wegen  zu  ttarker  Vermilchung  der  Kultur  mcli  ein 


1.  2<> 
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lU.  3,  Die  Fläche  des  angeblfimten  Acker-  (und  Garlen-)lands,  der 

Für  Württemberg 

(Wiirtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H. 

Im  Ernte- 


F  r  u  c  h  t  a  r  t  e  n 

Mit 

Hauptfrueht 

an- 

geblümte 

Fläche 

1889 

In 

Proz.der 

Gefamt- 

fläche 

der 

Acker- 

und 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Nebcnfriicht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
1889 

Mit 

Haupt'  und 
liebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1889 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Griin- 
futter- 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1888 

Hievon 

zu 

Griin- 

futter- 

gewinn 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5* 

6. 

7.  |  8. 

1.  Weizen  . 

2.  Dinkel  mit 
Emer  . 

3.  Einkorn 

4.  Roggen  . 

5.  Gerfte  . 


6.  Haber  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe .  . 

9.  Mais  .  . 

10.  Erbfen  . 

11.  Linien  . 


(  Winter- 
1  Sommer- 
Winter- 
Sommer- 
i  Winter- 
i  Somrner- 
i  Winter- 
)  Sommer- 
j  Winter- 
\  Sommer- 


(  Garten- 
(  Acker- 


12.  Bohnen  . 

13.  Wicken 

14.  Lupinen 

15.  Mengfrüchte  j  s™n^. 

A.  Getreide  und  Hulfenfrüehte 

1.  Kartoffeln . 

2.  Topinambur  .  .  .  . 

3.  Runkel-  (  Zucker¬ 
rüben  .  .  i  Futter- 

4.  Möhren . 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben . 

7.  Kopfkohl . 

8.  Sonstige  Hackfrüchte 
und  Gemüfe  .  .  .  . 

K.  Hackfrüchte  und  GeiiiiiTc  . 


1.  Reps 
und 
Rübfen 


|  Winter- 
t  Sotmner- 
Wintex-- 
Sommer- 

2.  Mohn 

3.  Leindotter  .  .  .  . 

4.  Senf . 

5.  Flachs  . 

6.  Hanf . 

7.  Tabak . 

8.  Hopfen . 

9.  Cichorie . 

10.  Weberkarden  .  .  . 

11.  Runkelrü-  (  Zucker- 
ben-Samen  j  Futter- 

12.  Korbweiden  .  .  .  . 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

C.  Handelsgcwächfe .  .  .  . 


ha 

17  518,1 
14  112,9 
181  396,2 

292.6 
2  573,6 

295,5 
30  110,3 
6  739,0 
1  766,5 
92  224,1 
137  429,2 
9,0 
83,5 

1  586,7 

2  073,2 
1  955,0 

863.7 

3  068,3 
8  537,7 

5,9 
20  397,9 
16  890,2 


o/ 

Io 

1,99 

1,61 

20.64 
0,03 
0,29 
0,03 
3,43 
0,77 
0,20 

10,49 

15.64 
0,00 
0,01 
0,18 
0,21 
0,22 
0,10 
0,35 
0,97 
0,00 
2,32 
1,92 


ha 


6,6 

20,2 

1,9 


72.4 
90,0 

0,6 

13,7 

38.4 
128,0 


589,1 


ha 

17  518,1 
14112,9 
181  396,2 
292,6 
2  573,6 
295,5 
30  116,9 
6  759,2 
1  766,5 
92  226,0 
137  429,2 
9,0 
83,5 

1  659,1 

2  163,2 
1  955,6 

877,4 

3  106,7 
8  665,7 

5,9 
20  397,9 
17  479,3 


ha  ha 

—  17  645,0 

—  13  839,2 

—  180  490,6 

—  313,6 

—  2  652,5 

—  317,0 

58,2  29  468,4 

26,4  7  084,4 

—  1 806,7 

9,9  94 149,0 

168,7  136  738,1 

11,7 

0,9  83,0 

352.5  1 771,3 

116.5  2 153,9 
2  205,9 

—  894,7 

41,8  3  360,4 

2  894,8  10  174,5 

3,2  3,5 

—  20  422,6 

1881,0  j  17  654,2 


16,8 


105.3 
10,9 

6,0 

174.5 

0,6 

427.4 

156.6 
33,5 

24,8 
4  271,1 

6,3 
2  424,6 


539  929,1 

61,43 

960,9 

540  890,0 

5  553,9 

543  240,2 

7  658,4 

84  908,4 

9,66 

_ 

84  908,4 

_ 

84  643,9 

_ 

2,3 

0,00 

— 

2,3 

— 

2,3 

— 

3  645,3 

0,41 

— 

3  645,3 

— 

3  302,1 

- - 

19  530,5 

2,22 

86,8 

19  617,3 

— 

19  451,5 

— 

249,5 

0,03 

6,4 

255,9 

— 

266,3 

— 

772,8 

0,09 

4  086,0 

4  858,8 

— 

4  652,3 

— 

8  304,0 

(i,95 

30,7 

8  334,7 

— 

7  759,9 

— 

5  442,6 

0,62 

3,9 

5  446,5 

— 

5  537,0 

— 

424,9 

0,05 

424,9 

— 

369,9 

— 

123  280,3 

14,03 

4  213,8 

127  494,1 

— 

125  985,2 

2  979,6 

0,34 

— 

2  979,6 

— 

3  109,1 

_ _ _ 

141,8 

0,02 

— 

141,8 

— 

103,5 

— 

1  264,6 

0,14 

— 

1  264,6 

_ - 

1  760,0 

_ 

35,7 

0,00 

— 

35,7 

_ 

23;3 

_ 

1  197,6 

0,13 

— 

1 197,6 

_ 

1  268,9 

_ 

30,2 

\  0  01 

30,2 

— 

29,5 

— 

34,8 

11,1 

45,9 

14,0 

60,2 

27,7 

3  357,0 

0,38 

3  357,0 

_ 

3  277,2 

_ * 

3  309,7 

0,37 

— 

3  309,7 

_ 

3  377,6 

_ 

291,0 

0,03 

— 

291,0 

_ 

283,4 

_ 

6  942,5 

0,79 

6  942,5 

_ 

7  139,9 

.. 

1  481,8 

0,17 

1  481,8 

_ 

1  404,2 

_ _ 

36,2 

I 

36,2 

- 

45  1 

_ 

0,9 

0,01 

0,9 

— 

0,5 

_  . 

9,9 

J 

— 

9,9 

_ 

14,8 

. 

234,6 

0,03 

— 

234,6 

_ 

231,1 

143,0 

0,02 

— 

143,0 

— 

125*2 

— 

21  490,9 

,  2,44 

11,1 

1  21  502,0 

l 

14,0 

22  253,5 

27,7 
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Wielen,  Weiden  und  Weinberge  in 
im  ganzen. 

S.  38  u.  vorherg.  Jahrg.) 

jalir  1889. 


den  Erntejahren  188h  und  1890. 


F  r  u  c  li  t  a  r  t  e  n 


Mit  j  Tn 
llanptfruclit  Gefamt- 

fläche 

•  an'  der 

Acker- 
lind 

Garten¬ 
län¬ 
dereien 


geblümte 
Fläche 
1  SSO 


1. 


1.  Roter  Klee  .  . 

2.  Luzerne  .  .  . 

3.  Efparfette  .  . 

4.  Serradella  .  . 

5.  a)  Spörgel  .  . 

b)  Sorgho  .  . 

c)  Pferdezahnmais  .  . 

6.  a)  Raygras . 

b)  Timotheusgras  .  . 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

Art . 

1).  Futterpflanzen  .  .  .  . 


Angebliiiutcs  Acker-  (n.  Garten-) 
lainl  (A  bis  D)  .  .  .  . 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar¬ 
tenbaus  ,  der  Acker¬ 
weide  und  Brache: 

E.  Gartenbau . 

F.  Ackcrweidc . 

G.  Brache . 


I.  Gcfaiutfläche  der  Acker- und 
Gartenländereien  (A  bis  G) 


II  Wielen  *  einmähdige 
n.  mcieii  ^  zweimäMige 

Zufammen  II  .  . 

1»  «'*"">»  •  |  geringere 
Zufammen  III  .  . 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag)  . 


2. 


3. 


ha 


80  046,8 
20  352,4 
12  438,4 
15,7 
0,5 
0,7 
1  879,1 
144,8 
4,7 

6  186,8 


0/ 

Io 


9,11 

2,32 

1,41 

0,00 

0,00 

0,21 

0,02 

0,00 

0,70 


Mit 

Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach- 
frucht)au- 
gebl  timte 
Fläche 
1880 

Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1880 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Griin- 
futter- 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1888 

Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 

4. 

La 

6. 

7- 

8. 

ha 

ha 

ha 

Samen  ift 
gewonnen 
von 

ha 

ha 

Samen  ift 
gewonnen 

von 

611,5 

80  658,3 

2  084,9 

75  689,9 

922,6 

30,2 

20  382,6 

111,5 

20  303,0 

51,2 

— 

12  438,4 

640,2 

12  397,2 

621,8 

— 

15,7 

— 

18,3 

— 

— 

0,5 

— 

0,1 

— 

— 

0,7 

1  893,9 

— 

1,5 

— 

14,8 

— 

2  078,6 

— 

— 

144,8 

26,0 

150,3 

10,0 

— 

4,7 

2,0 

12,1 

— 

6  186,8 

8,2 

5  804,2 

32,8 

121  069,9 


13,77  I  656,5  121726,4 


805  770,2  !  91,67 


5  842,3 


9  221,2 
9  272,2 
54  689,7 


1,05 

1,06 

6,22 


878  953,3 


100 


811  612,5 


2  872,8 


Hievon  zu 
Grünfutter¬ 
gewinn 

5  567,9 


116  455,2 


807  934,1 


1  638,4 


Hievon  zu 
Grünfutter 
gewinn 

7  686,1 


Fläche  in  ha 


1889 

1888 

38  994,1 
249  959,5 

39  368,0 

249  339,7 

288  953,6 

288  707,7 

2  249,6 

59  448,9 

1  903,7 

60  146,5 

61698,5 

62  050,2 

18  271,1 

18  299,4 

Anmerkungen. 


1.  Beim  angeblümten  Acker-  (und 
Garten-)land  weift  Spalte  5  bezw.  7  die 
für  den  Ernteertrag  in  Betracht  kom¬ 
mende  Fläche,  Ernte  fläche,  nach; 
von  diefer  ift  jedoch  bei  Berechnung 
des  Körnerertrags  die  für  eine  Reihe 
von  Fruchtarten  in  Spalte  6  bezw.  8 
verzeichnete  Grünfutterfläche  in  Abzug 
zu  bringen. 


2.  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen  welche  im  V  LLn.l  den* Hektar 
15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  nnndeftens  eine  Kuhweide  aut  den  Hektar 

ergeben. 

3.  Wegen  der  Weinberge  fielie  Näheres  in  lab.  HL  6. 
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(Noch)  III.  3.  Die  Fläche  des  angeblümten  Acker-  (und  Gartenlands, 

Für  Württemberg 

Im  Ernte- 


Mit 

Haiiptfrueli! 

an- 

gebliimte 

Fläche 

181)0 

1 

In 

Proz.dei 

Gefamt- 

fläche 

der 

Acker- 

und 

Gartcn- 

län- 

dereien 

Mit 

Neben  fruclit 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an¬ 
geblümte 
Fläche 
18110 

Mit 

Haupt-  und 
Neben frucht 
bebaute 
Fläche 
1890 

1 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Grün¬ 
futter¬ 
gewinn 

Mit 

Haupt- 
und 
Neben - 
frucht 
bebaute 
Fläche 
1889 

Hievon 

zu 

Grün- 

futter- 

gewinn 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

6. 

7- 

8. 

ha 

0/ 

Io 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

17  899,6 

2,04 

— 

17  899,6 

— 

17  518,1 

_ 

13  934,4 

1,59 

— 

13  934,4 

— 

14112,9 

— 

182  663,9 

20,78 

— 

182  663,9 

— 

181  396,2 

— 

275,3 

0,03 

— 

275,3 

— 

292,6 

— 

2  576,0 

0,29 

— 

2  576,0 

— 

2  573,6 

— 

254,7 

0,03 

— 

254,7 

— 

295,5 

— 

30  457,4 

3,47 

18,7 

30  476,1 

83,7 

30  116,9 

58,2 

6  553,0 

0,75 

1.9 

6  554,9 

6,6 

6  759,2 

26,4 

1  607,1 

0,18 

1,6 

1  608,7 

1,6 

1  766,5 

— 

92  526,7 

10,52 

2,5 

92  529,2 

14,0 

92  226,0 

9,9 

136  461,3 

15,52 

4,5 

136  465,8 

148,8 

137  429,2 

168,7 

7,0 

0,00 

7,0 

— 

9,0 

— 

77,7 

0,01 

— 

77,7 

0,5 

83,5 

0,9 

1  504,5 

0,17 

85,0 

1  589,5 

267,0 

1  659,1 

352,5 

2  133,5 

0,24 

84,3 

2  217,8 

125,3 

2  163,2 

116,5 

1  965,4 

0,22 

19,4 

1  984,8 

27,9 

1  955,6 

— 

850,2 

0,10 

19,0 

869,2 

__ 

877,4 

— 

3  235,1 

0,37 

12,9 

3  248,0 

13,4 

3  106,7 

41,8 

8  007,8 

0,91 

201,7 

8  209,5 

2  765,7 

8  665,7 

2  894,8 

4,8 

0,00 

— 

4,8 

3,2 

5,9 

3,2 

20  516,1 

2,33 

— 

20  516,1 

6,3 

20  397,9 

16  993,3 

1,93 

401,3 

17  394,6 

1  562,8 

17  479,3 

1  881,0 

540  504,8 

61,48 

852,8 

541  357,6 

5  026.8 

540  890,0 

5  553,9 

84  828,5 

9,65 

_ 

84  828,5 

_ 

84  908,4 

3,4 

0,00 

— 

3,4 

— 

2,3 

_ 

3  942,7 

0,45 

_ 

3  942,7 

— 

3  645,3 

_ 

19  712,1 

2,24 

73,5 

19  785,6 

— 

19  617,3 

_ 

242,3 

0,03 

0,4 

242,7 

— 

255,9 

718,1 

0,08 

3  316,8 

4  034,9 

— 

4  858,8 

8  645,0 

0,98 

32,9 

8  677,9 

— 

8  334,7 

5  492,5 

0,63 

5,6 

5  498,1 

— 

5  446,5 

— 

341,5 

0,04 

— 

341,5 

“  1 

424,9 

— 

123  926,1 

14,10  ' 

3  429,2 

127  355,3 

127  494,1 

— 

F ruchtarten 


1. 


1.  Weizen 


Winter- 
Sommer- 
2.  Dinkel  mit  1  Winter- 
Sommer- 
Winter- 
Sommer- 


Emer 
Einkorn 


Roggen 

Gerfte. 


6.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe  .  . 

9.  Mais  .  . 

10.  Erbten  . 

11.  Linfen 


)  Winter- 
\  Sommer- 
Winter- 
Sommer- 


12.  Bohnen 

13.  Wicken 

14.  Lupinen 


|  Garten- 
’  j  Acker- 


15.  Meogfriichte  Jsommer- 
A.  Getreide  und  Hülfenfrüclite 

1.  Kartoffeln  .... 

2.  Topinambur .... 

3.  Runkel-  (  Zucker¬ 
rüben  /  Futter- 

4.  Möhren  ..... 

5.  Weiße  Rüben  .  .  . 

6.  Kohlrüben  .... 

7.  Kopfkohl  .... 

8.  Sonftige  Hackfrüchte 
und  Gemiife  .  .  . 

1t.  Ilackfrüehte  und  Gemiife  . 


1.  Reps 
und 
Rübfen 


i  Winter- 
t  Sommer- 
t  Winter- 
(  Sommer- 


2.  Mohn 

3.  Leindottei 

4.  Senf  . 

5.  Flachs 

6.  Ilanf  . 

7.  Tabak  . 

8.  Hopfen 

9.  Cichorie 

10.  Weberkarden 

11.  Runkelrü-  (  Zucker- 
ben-Samen  (  Futter- 

12.  Korbweiden  .  .  . 

13.  Sonft.Handelsgewächfe 

G.  Handelsgeu  ächte  .  .  . 


3  201,1 
123,5 
1  524,4 

35.1 
1 188,2 

23.4 
40,7 

3  399,6 
3  142,7 
378,0 
6  485,1 
i  284,3 

25.5 
0,3 

10.2 
245,3 
157,0 


0,36 

0,01 

0,17 

0,00 

0,14 

0,01 

0,39 

0,36 

0,04 

0,74 

0,15 

0,00 

0,03 

0,02 


16,4 


3  201,1 
123,5 
1  524,4 

35.1 
1  188,2 

23.4 

57.1 
3  399,6 
3  142,7 

378,0 
6  485,1 
1  284,3 

25.5 
0,3 

10.2 
245,3 
157.0 


21  264,4  !  2,42  16,4  'I  21  280,8 


18,3 


2  979,6 
141,8 

1  264,6 
35,7 
1  197,6 

30.2  j, 
45.9 

3  357,0 
3  309,7 

291,0 
6  942.5 
1481,8 

36.2 
0,9, 
9,9 

234,6  1 
143,0  i 


14,0 


18,3  21  502,0  14,0 
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der  Wielen.  Weiden  und  Weinberge  in  den  Erntejahren  1889  und  1890. 
im  ganzen, 
jahr  1890. 


„  P  (  einmähdige 

II.  Wielen  ^  ZWeimähdige 

Zufammen  II  .  . 

III.  Weiden  .  ^  geringere 

Zufammen  III  .  . 

IV.  Weinberge  (im  Ertrag)  . 


! 

F  ruchtarten 

1 

Mit 

Hauptfr  ncht 
an¬ 
geblümte 
Fläche 
1890 

In 

Proz.der 

Gefamt- 

fläche 

der 

Acker¬ 

land 

Garten¬ 

län¬ 

dereien 

Mit 

Nebenfrucht 
(Vor- 
u.  Nach¬ 
frucht)  an- 
geblümte 
Fläche 
1890 

Mit 

Haupt-  und 
Nebenfrucht 
bebaute 
Fläche 
1890 

Hievon 
(Spalte  5) 
zu  Grün¬ 
futter¬ 
gewinn 

Mit 

Haupt- 

und 

Neben¬ 

frucht 

bebaute 

Fläche 

1889 

Hievon 

zu 

Grün¬ 

futter¬ 

gewinn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

0/ 

Io 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Samen  ift 

Samen  ift 

gewonnen 

gewonnen 

von 

von 

1.  Roter  Klee  .... 

80  626,5 

9,17 

562,7 

81 189,2 

1  988,7 

80  658,3 

2  084,9 

2.  Luzerne  ..... 

20  411,8 

2,32 

23,7 

20  435,5 

101,2 

20  382,6 

111,5 

3.  Efparfette . 

12  487,7 

1,42 

— 

12  487,7 

633,8 

12  438,4 

640,2 

4.  Serradella . 

13,6 

0,00 

— 

.  13,6 

— 

15,7 

— 

5.  a)  Spörgel  .... 

0,3 

(  n  nn 

— 

0,3 

— 

0,5 

— 

b)  Sorgho  . 

2,2 

— 

2,2 

— 

0,7 

— 

c)  Pferdezahnmais 

1  771,7 

0,20 

19,8 

1  791,5 

— 

1  893,9 

— 

6.  a)  Raygras  .... 

142,4 

0,02 

_ 

142,4 

33,0 

144,8 

26,0 

b)  Timotheusgras  .  . 

3,1 

0,00 

3,1 

2,0 

4,7 

2,0 

7.  Andere  Grasfaat  aller 

Art . 

6  226,8 

0,71 

— 

6  226,8 

8,2 

6  186,8 

8,2 

II.  Futterpflanzen  .... 

121  686,1 

13,84 

606,2 

122  292,3 

2  766,9 

121  726,4 

2  872,8 

Hievon  zu 

Hievon  zu 

Grünfutter- 

Grünfutter- 

Angebliimtes  Acker-  (u.  (»arten-) 

gewinn 

gewinn 

land  (A  bis  D)  .... 

807  381,4 

91,84 

4  904,6 

812  286,0 

5  045,1 

811612,5 

5  567,9 

Hiezu  die  Fläche  des  Gar- 

tenbaus,  der  Acker- 

l 

weide  und  Brache : 

E.  Gartenbau . 

9  219,8 

1,05 

— 

— 

— 

— 

F.  Ackerweide . 

9  352,5 

1,06 

— 

— 

— 

— 

G.  Brache . 

53  177,4 

6,05 

- 

__ 

— 

— 

— 

I.  Gefaintfläche  der  Acker-  und 

Gartenländercien  (A  bis  G) 

879  131,1 

100 

Fläche  in  ha 


1890 


1889 


38  572,2 
250  571,4 


289  143,6 

2  389,0 
58  554,2 


38  994,1 
249  959,5 


288  953,6 

2  249,6 
59  448,9 


60  943,2 
18  231,7 


61  698,5 
18  271,1 


Anmerkungen. 


1.  Beim  angebliimten  Acker-  (und 
Garten-)land  weift  Spalte  5  bezw.  7  die 
für  den  Ernteertrag  in  Betracht  kom¬ 
mende  Fläche,  Erntefläche,  nach; 
von  diefer  ift  jedoch  bei  Berechnung 
des  Körnerertrags  die  für  eine  Reihe 
von  Fruchtarten  in  Spalte  6  bezw.  8 
verzeichnete  Griinfutterfläche  in  Abzug 
zu  bringen. 


2.  Bei  den  Weiden  gelten  als  reiche  diejenigen  we,che  ^ 

15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  mindeftens  eine  Knhweide  aut  den  Hektar 

ergeben. 

3.  Wegen  der  Weinberge  fiehe  Näheres  in  Tab.  III.  6. 
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II F.  I.  Die  Ernteerträge  in 
Für  Württemberg 

(Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H. 

Im 


F  r  u  c  h  t  a  r  t  e  n 

Ern  teertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  -) 
vom 
Hektar 

Körner 

Verhältnis 
des  Körner  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner 

Stroh 

1 

Körner 

Stroh 

1889 

1888 

1. 

2. 

3.  4. 

ii 

5. 

6.  |  7. 

8. 

I.  Ertrag  des  Acker-  (u.  Garten-)laods. 

A.  Getreide  und  Hitlfcn- 
früchte. 


1.  Weizen 


|  Winter- . 
{  Sommer- 


( Winter-  . 
\  Sommer- 
|  Winter- . 
|  Sotnmer- 
K  a  u  h  e  F  r  u  c  h  t  |  Winter- . 
2  u.  8  zufammen  I  Sommer- 


2.  Dinkel  mit  Einer 


3.  Einkorn 


Tn  Kerne  n  verwandelt : 

|  Winter- 
(  Sommer 
I  Winter- 


Dinkel  mit  Emer 
Einkorn  ,  .  . 


2  u.3  zufammen 

4.  Roggen  .  .  . 

5.  Gerfte 


6.  Haber  .  . 

7.  Buchweizen 

8.  Hirfe  .  . 

9.  Mais  .  .  . 

10.  Erbten  . 

11.  Linfen 


Sommer 
Winter- 
Sommer 
|  Winter- 
|  Sommer 
|  Winter- 
l  Sommer 


12.  Bohnen 

13.  Wicken 

14.  Lupinen 


|  Garten- 
(  Acker- 


D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

- 

162  059 

414  465 

9,25 

23,66 

12,75 

73 

85 

132  113 

297  329 

9,36 

21,07 

11,14 

84 

103 

Rauhe 

Rauhe 

Frucht 

Frucht 

:  • 

1  834  517 

4  130  368 

10,12 

22,77 

. 

. 

2  366 

5  957 

8,09 

20,36 

. 

22  071 

48  569 

8,58 

18,87 

. 

2  458 

5  876 

8,32 

19,88 

1  856  588 

10,09 

15,02 

67 

76 

4  824 

8,20 

10,22 

80 

94 

Glatte 

Glatte 

Frucht 

Frucht 

1 108  135 

Stroh 

6,11 

Stroh 

1  462 

oben 

5,00 

oben 

13  220 

5,14 

1438 

4,87 

. 

1 121  355 

6,10 

10,16 

60 

76 

2  900 

4,93 

6,91 

71 

93 

302  339 

790  840 

10,06 

26,26 

11,85 

85 

68 

50  861 

137  438 

7,55 

20,33 

9,69 

78 

87 

19  919 

31794 

11,28 

18,00 

13,20 

85 

83 

999  125 

1  567  315 

10,83 

16,99 

14,58 

74 

97 

1  338  741 

2818017 

9,75 

20,51 

12,28 

79 

104 

72 

121 

7,99 

13,42 

. 

634 

1357 

7,68 

16,25 

21  613 

38  330 

16,55 

23,12 

15,16 

109 

85 

20  624 

34  034 

10,08 

15,73 

10,84 

93 

78 

15  402 

19  427 

7,88 

9,94 

9,73 

81 

66 

9  412 

• 

10,73 

. 

13,83 

78 

55 

48  004 

62  767 

15,66 

20,20 

13,87 

113 

93 

62  744 

167  054 

10,87 

19,28 

12,43 

88 

74 

61 

19,02 

» 

borg«  erfiehc^aim  Tab?  VlI.°S. C "  lies  Ackc'-  <“»">  <ler  Wiefee,  Weiden  und  Wein- 

'-)  Berechnet  aus  de«  15  Jahren  1SG2/7G. 
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den  Jahren  1889  und  1890. !) 
im  ganzen. 

S.  40  u.  vorherg.  Jahrg.) 

Jahr  1889. 


F  r  u  c  h  t  a  r  t  e  n 

Ernteci 

im  ganzen 

trag 

vom  Hektar 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 
Hektar 

Körner 

etc. 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

1 

1889  1888 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

1. 

2. 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  A.  Getreide  und 

Hiilfeufriichte. 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

aa)  Dinkel  (Kernen)  mit 

Roggen  . 

134  814 

347  346 

7,31 

18,83 

. 

. 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .  .  . 

13  445 

34  748 

7,12 

18,41 

• 

.  ;■ 

cc)  Halmfrüchte  mit  Hülfen- 

früchten . 

579 

1  179 

8,50 

17,31 

. 

. 

• 

Mengfrüchte  b)  Somme  r- 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

79  839 

131  425 

10,50 

13,91 

• 

• 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Hiilfenfrüchten  .  .  . 

79  922 

125  689 

10,94 

17,12 

• 

• 

• 

cc)  Halmfrüchte  mit  Halm- 

früchten  . 

5  909 

10  788 

8,58 

15,67 

• 

• 

B.  Hackfrüchte  und  Gemiife. 

1.  Kartoffeln . 

6  455  489 

. 

76,03 

• 

88,94 

85 

71 

|  gefunde . 

j  5  793  499\ 

68,23) 

82,95\ 

82 

59 

und  zwar  .  .  j  kranke3) 

661  95ol 

7,80) 

5,99] 

130 

238 

2.  Topinambur . 

86 

37,56 

• 

• 

• 

3.  Runkelrüben . 

6  627  294 

284,89 

251,91 

113 

90 

1  Zucker- . 

973  846 

267,15 

* 

* 

• 

• 

und  zwar  .  .  j  Futter_  . 

5  653  448 

288,19 

• 

• 

• 

4.  Möhren . 

26  261 

102,62 

• 

• 

• 

1  gelbe 

17  013 

90,93 

• 

• 

• 

und  zwar  .  .  j  Riefen.  . 

9  248 

134,41 

136,94 

98 

104 

5.  Weiße  Rüben . 

360  472 

74,19 

* 

• 

• 

6.  Kohlrüben . 

1  672  566 

200,68 

• 

• 

*  1 

7.  Kopfkohl  . 

903  504 

. 

165,89 

318,10 

52 

47 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemiife 4) . 

• 

* 

• 

C.  Handelsgewiichfe. 

(  Winter- . 

19168 

)  6,43 

j  10,96 

58 

72 

1.  Reps  ....  |  sommer- 

647 

4,57 

'and  |  Winter- . 

4  608 

«1  3,64 

j  6,39 

58 

70 

Rübfen  .  .  .  j  Sommer- 

174 

«|  4,86 

1  Winter-  . 

23  776 

cc  (  5,60 

1  9,215) 

60 

73 

zufammen  {  Somraer. 

821 

>»)  4,62 

1 

1871/70, 


3) 

4) 

5) 

der 


Nur  foweit  diefelbeu  eingebracht  wurden ;  fie  betrageulO^b'/.dergefaudeuKartoffelerute 
Ohne  Ertragsfchätznng. 

Der  Landesmittelertrag 
beider  zufammen  nach 


von  Reps  und  Rübfen  ift  je  nach  dem  Durchfchnitt  von 
dem  Durchfchnitt  von  1862  70  berechnet. 
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(Noch)  III.  4.  Die  Eruteerträge  in 

Für  Württemberg 

(Noch)  I in 


F  r  u  c  h  t  a  r  t  e  n 


(Noch)  C.  Haiulelsgewächfe. 

2.  Mohn . 

3.  Leindotter . 

4.  Senf . .  . 


5.  Flachs 

6.  Hanf  . 


7.  Tabak  . . 

8.  Hopfen . 

9.  Cichorie . 


10.  Weberkarden . 

11.  Runkelrüben-) Zuckerrüben 

Samen  jFutterrüben- 

12.  Andere  Handelsgewächfe3) 

D.  Futterpflanzen. 

1.  Roter  Klee  .  .  . 

2.  Luzerne  .... 

3.  Efparfette  .  .  . 

.  Klee  im  ganzen 

4.  Serradella  .  .  . 

5.  a)  Spörgel  .  .  . 

b)  Sorgho  .  .  . 

c)  Pferdezahnmais 

6.  a)  Raygras  .  .  . 
b)  Timotheusgras . 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

11.  Ertrag  der  Wiefen  .  .  .  . 

III.  Ertrag  der  {  der  reichen  . 
Meide«  (  der  geringeren 
zul'ammen  .  .  .  . 

IV.  Ertrag  der  Weinberge 5)  .  . 


Ernteertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
er  trag  - 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

im  ganzen 

vom 

Hektar 

i  Körner, 
Samen, 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

Körner, 

Samen, 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

ji  Wurzeln, 
Köpfe 

II 

Wurzeln, 
Köpfe  ' 

1 

1889 

1888 

2. 

1  3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

;  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

|  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

r~ 

9  432 

# 

7,88 

8,09 

97 

\  108 

155 

5,12 

. 

. 

180 

551 

5,64 

12,00 

a)  gehech. 

a)  gehech. 

b)gebrech. 

b)gebrech. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

W  are 

12  889 

a)  6  668 

3,84 

|a)  1,99 

1,49 

133 

124 

b)  14  815 

b)  4,41 

13  832 

a)  10  479 

4,18 

a)  3,17 

2,10 

151 

138 

b)  19  050 

'b)  5,76 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

5  069 

17,42 

13,59 

128 

100 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

54  384 

7,83 

6,19 

127 

83 

Wurzeln 

Wurzeln 

335  199 

226,21 

Köpfe 

Köpfe 

293 

8,09 

• 

7 

, 

7,40 

. 

73 

• 

7,36 

• 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

♦ 

Heu 

Heu 

Heu 

3  972 

4  298  354 

1,91 

53,29 

49,48 

108 

78 

230 

1  172  256 

2,06 

57,51 

59,08 4) 

97 

93 

1841 

437  650 

2,88 

35,19 

39,01  *) 

90 

78 

6  043 

5  908  260 

2,13 

52,06 

50,06 

104 

81 

— 

497 

31,69 

. 

•.  .i 

— 

21 

41,21 

— 

52, 

74,72 

. 

— 

169  870, 

— 

89,69 

124 

6  408 

4,75 

44,26 

5 

223! 

2,38  | 

47,55 

26 

1 

253  556! 

3,17 

40,98 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

13  118  987 

45,40 

46,56 

98 

71 

53  080;, 

23,60 

324  668 

5,46 

_ _ 

377  748'! 

6,12 

Wein  hl 

Wein  hl 

291  010 

15,93 

’)  Die  Ernteflächen  erfiehe  aus  Tab  tti  q  «  »„.„.i  . 

—  :1)  Ohne  Ertragsfchätzung.  —  ■*)  Der]  andesmittelörtroo-  ’u®c*inet  aus  den  15  Jahren  1862/70. 
von  1805/70  erhöhen.  -  ‘)  “siche  hier«be“Mhei“S fEfb.  UI.  °"4  Efparfette  Ul  Je  nur 
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<leii  Jahren  1889  und  1890.  ') 
im  ganzen. 

Jahr  1889.  . 

Anhang.  —  Obftertrag.*) 


i  Zahl  der 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

Obftgattung 

e  n 

I 

ertrags¬ 
fähigen 
01*  ft bä  ii  me 

Stück 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

durch- 
fchnittlich 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA 

pro 

D.-Ztr. 

i A 

pro 

Baum 

cA 

1. 

1  8. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

Aepfel . 

! 

1889 

1888 

! 

3  227  694 

3  107  011 

14128 

2  005  206 

0,44 

65,20 

231  603 

9  117  771 

16,39 

4,41 

0,07 

2,88 

Birnen  . 

) 

\ 

1889 

1  619  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

1888 

1  599  000 

1  094  131 

68,43 

3  851  511 

3,52 

2,41 

Kernobft  .  . 

1 

( 

1889 

4  847  097 

21  673 

0,45 

338  347 

15,61 

0,07 

1888 

4  706  617 

3  159  397 

06,28 

12  969  282 

4,10 

2,72 

Pflaumen  u.Zwetfch- 

j 

1889 

1  557  285 

11038 

0.71 

136  136 

12,33 

0,09 

gen . 

I 

1888 

1  550  510 

123  891 

7,99 

521  753 

4,21 

0,34 

Aprikofen  und  Pfir- 

1889 

16  808 

134 

0,80 

3  356 

25,04 

0,20 

fiche . 

i 

1888 

10  115 

331 

2,05 

5  446 

16,45 

0,34 

Kirfchen  .  .  .  . 

{ 

\ 

1889 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

0,45 

1888 

304  OSO 

32  285 

10,02 

490  533 

15,19 

1,61 

Steinobft.  . 

1 

1889 

1888 

1  881  708 

1  870  735 

17  450 

156  507 

0,93 

8,37 

276  554 

1  017  732 

15,85 

6,50 

0,15 

0,54 

Edle  (eßbare)  Ka- 

» 

1889 

557 

8,5 

1,53 

160 

18,82 

0,29 

ftanien  .... 

\ 

1888 

598 

3,5 

0,59 

43 

12,29 

0,07 

Wallniiffe  .  .  .  . 

l 

\ 

1889 

♦  • 

57  870 

3  706 

6,40 

79  748 

21,52 

1,38 

1888 

57  007 

4  353 

7,64 

83  113 

19,09 

1,46 

Schalen  ob  ft  . 

f 

\ 

1889 

'  • 

58  427 

3  714 

6,36 

79  908 

21,51 

1,37 

1888 

•  *  ■! 

57  605 

4  356 

7,56 

83  156 

19,09 

1,44 

Zufammen  .  .  . 

f 

( 

1889 

♦  • 

6  787  232 

42  837 

0,63 

694  809 

16,22 

0,10 

1888 

*  * 

6  694  957 

3  320  260 

49,59 

14  070  170 

4,24 

2,10 

Bemerkungen. 

1.  Die  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen  92  275  Stück 
oder  1,38  °/0.  Das  Mehr  beim  Kernobft  beträgt  80  480  Stück  (1,69  %),  beim  Steinobl’t  10  973  Stück 
(0,59%)  und  beim  Schaleuobft  822  Stück  (1,43%).  Bei  den  Apfelbäumen  insbefondere  berechnet 
lieh  der  Zugang  mit  60  083  Stück  oder  1,90%,  bei  den  Birnbäumen  mit  20  397  Stück  oder  1,28%, 
bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  mir  6  745  Stück  oder  0,44%,  bei  den  Aprikofen-  und 
Pfirfichbäumen  mit  693  Stück  oder  4,30%.  bei  den  Kirfchbäumen  3  535  Stück  oder  1,16%,  end¬ 
lich  bei  den  Wallnußbäumen  mit  863  Stück  oder  1,51%.  Gegenüber  der  Geläintzahl  der  Obft- 
bäume  im  Jahr  1879  mit  7  899  641  Stück  ergiebt  der  Stand  von  1889  noch  einen  Abgang  von 
1  112  409  Stück  —  14,08%  (im  Vorjahr  noch  15,25%).  —  Von  der  Gefamtzahl  der  Obftbäume 
treffen  auf  den  Neckarkreis  30%,  Schwarzwaldkreis  25%,  Jagftkreis  22%  und  Donaukreis  23  %• 
—  Auf  100  ha  landwirtfchaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gartenländereien,  Wiefen,  Weiden,  Wein¬ 
berge)  kommen  im  Neckarkreis  905,  im  Schwarzwaldkreis  633,  im  Jagftkreis  469,  im  Donau¬ 
kreis  355  und  in  Württemberg  überhaupt  542  Stück  Obftbäume. 

2.  Die  1889er  Obfternte  fiel  ebenfo  ungewöhnlich  fpärlich  aus,  als  die  Ernte  im 
Vorjahr  überreich  gewefen  war.  Der  Gefaratausfall  gegen  fernd  betrug  nicht  weniger  als 
3  277  423  D.-Ztr.  bezw.  nach  dem  Geldwert  13  375  361  cA  und  der  erzielte  Naturalertrag  erreicht 
nur  1,29%,  der  Geldwert  nur  4,94%  des  vorjährigen  Ergebniffes.  Die  Apfelbäume  gaben 
ungefähr  148 mal,  die  Birnbäume  145 mal,  die  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  11  mal  und  die 
Kirfchbäume  5  mal  weniger  Obft  als  fernd.  Dem  Geldwert  nach  erfcheint  bei  den  Aepfeln  ein 
Ausfall  von  8  886  168  rA,  bei  den  Birnen  von  3744767  <07,  bei  den  Pflaumen  und  Zwetfchgen 
von  385  617  <A.  und  bei  den  Kirfchen  von  353  471  <A 

3.  Der  Landesmittelertrag  aus  den  Jahren  1862/76  berechnet  fich  auf  550322  D.-Ztr. 
Kernobft  und  101  390  D.-Ztr.  Steinobft.  Der  Ertrag  von  1889  verhält  fich  zum  Landesmittel 
beim  Kernobft  wie  4  und  beim  Steinobft  wie  17  zu  100;  im  Vorjahr  dagegen  war  das  Verhältnis 
beim  Kernobft  wie  574  und  beim  Steinobft  wie  154  zu  100. 

4.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dez.  1885)  kommen  1,09  kg  Kernobft  und 
0,87  kg  Steinobft,  gegen  158,35  kg  Kernobft  und  7,84  kg  Steinobft  im  Vorjahr. 

5.  Von  dem  gefamten  1889er  Obftertrag  treffen  auf  den  Neckarkreis  40,  auf  den  Schwaiz- 
waldkreis  21,  auf  den  Jagftkreis  15,  auf  den  Donaukreis  24%;  vom  Geldertrag  auf  den  Neckar¬ 
kreis  44,  auf  den  Schwarzwaldkreis  20,  auf  den  Jagftkreis  16  und  auf  den  Donaukreis  -0  /„. 


*)  Vergl.  auch  Tab.  III.  7. 

Wtirttemb.  Jahrbücher  1890  u,  91.  II.  Heft. 
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(Noch)  III.  4.  Die  Ernteerträge  in 

Für  Württemberg 

Im 


Fruchtarten 

Ernte 

im  ganzen 

ertrag 

vom  Hektar 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2) 
vom 
Hektar 

Körner 

Verhältnis 

des  Körner-Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner 

Stroh 

Körner 

Stroh 

1890 

1889 

1. 

2. 

3. 

4. 

1 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

I.  Ertrag  des  Acker-  (u.  Garten-)  lands. 

(100  kg) 

A.  Getreide  und  Hülfen- 

friiehte. 

f  Winter- 

279  884 

547  656 

15,64 

30,60 

12,75 

123 

rro 

to 

1.  Weizen  .  .  .  ,  Sommer. 

186  875 

354  840 

13,41 

25,47 

11,14 

120 

84 

Rauhe 

Raube 

Frucht 

Frucht 

(  Winter- . 

3  312  196 

5  350  439 

18,13 

29,29 

2.  Dinkel  mit  Emer  j  gommer. 

3  327 

6  875 

12,09 

24,97 

. 

, 

.  ! 

„  ,  1  Winter- . 

37  277 

62  780 

14,47 

24,37 

. 

. 

. 

3.  Einkorn  .  .  .  |  Sommer. 

2  877 

6  007 

11,30 

23,58 

♦ 

. 

• 

Rau  he  Frucht  |  Winter-. 

3  349  473 

18,08 

15,02 

120 

67 

2  u.  3  zufainmen  \  Sommer- 

6  204 

11,71 

10,22 

115 

80 

Glatte 

Glatte 

In  Kernen  verwandelt: 

Frucht 

Frucht 

f  Winter- . 

2  325  253 

Stroh 

12,73 

Stroh 

Dinkel  mit  Emer  j  yommer 

2  290 

w  i  e 

oben 

8,32 

w  i  e 

o  b  e  n 

. 

. 

1  Winter-  . 

26  659 

10,35 

Emkorn  .  .  .  {  Sommer. 

1999 

7,85 

, 

. 

• 

I  Winter- . 

2  351912 

12,70 

10,16 

125 

60 

2  u.  dzufatmnen  0 

[  Sommer- 

4  289 

8,09 

6,91 

117 

71 

|  Winter- . 

420  696 

971  673 

13,84 

31,88 

11,85 

117 

85 

11 *  *  '  ’  (  Sommer- 

67  321 

164  734 

10,28 

25,13 

9,69 

106 

78 

r-  1  Winter-. 

23  698 

32  519 

14,75 

20,21 

13,20 

112 

85 

\  bommer- 

1  374  062 

1  959  133 

14,85 

21,17 

14,53 

102 

74 

6.  Haber . 

1  767  462 

3  256  238 

12,97 

23,86 

12,28 

106 

79 

7.  Buchweizen . 

56 

102 

8,01 

14,51 

* 

8.  Hirte  . . 

768 

1  380 

9,94 

17,77 

9.  Mais . 

25  046 

39  587  ; 

18,94 

24,91 

15,16 

125 

109 

10.  Erbfen . 

24  880 

38152 

11,89 

17,20 

10,84 

110 

93 

11.  Linfen . 

16  829 

23  685 

8,60 

11,93 

9,73 

88 

81 

19  Rohnen  )  barten-  . 

9  036 

. 

10,40 

13,83 

75  1 

78 

12.  Bohnen  -  -  .  |  Acker. 

56  839 

74  130 

17,57 

22,82 

13,87 

127 

113 

13.  Wicken . 

71  952 

173  046 

13,22 

21,08 

12,43 

106 

88 

14.  Lupinen . 

5 

66 

8,56 

17,27 

1 

♦ 

‘)  Die  Ernte  flächen  erfiehe  aus  Tab.  III.  3. 

*)  Berechnet  aus  den  15  Jahren  1862/76. 


ßodenbenützung  und  Ernten. 


I.  35 


(len  Jahren  1889  und  1890.  *) 
im  ganzen. 

Jahr  1890. 


, 

Fruchtarten 

Ernteertrag 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  -) 
vom 
Hektar 

Verhältnis  des 
Körner-  etc.  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

i 

im  ganzen 

vom  Hektar 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

1 

Körner, 

Knollen, 

Wurzeln, 

Samen 

Stroh 

Körner 

etc. 

1890 

1889 

1.  j 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

(Noch)  A.  Getreide  und 

Hülfeufrüchte. 

15.  Mengfrüchte  a)  Winter- 

. 

aa)  Dinkel  (Kernen)  mit 

Roggen  . 

231  789 

465  882 

12,68 

25,49 

• 

. 

* 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

Halmfrüchten  .... 

26  525 

53  453 

12,26 

24,70 

. 

cc)  Halmfrüchte  mit  Hülfen- 

| 

friichten . 

851 

1700 

11,63 

23,22 

. 

. 

• 

Mengfrüchte  b)  Sommer- 

aa)  Haber  mit  Wicken  .  . 

96  646  | 

197  730 

12,74 

21,78 

• 

• 

bb)  weitere  Halmfrüchte  mit 

| 

Hülfenfriichten  .  .  . 

92  704 

147  533 

12,24 

19,30 

• 

• 

• 

cc)  Halmfrüchte  mit  Halm- 

flüchten . 

8  094 

13  483 

12,03 

20,04 

• 

• 

• 

B.  Hackfrüchte  und  Gemüfe. 

1.  Kartoffeln . 

8  283  507 

97,65 

. 

88,94 

110 

85 

1  gefunde . 

6  907  284) 

81,43) 

82,95) 

98 

82 

und  zwar  .  •  jkranke’) 

1  376  223) 

16,22) 

5,99 1 

271 

130 

2.  Topinambur . 

149 

43,82 

• 

• 

* 

3.  Runkelrüben . 

7  514  101 

316,67 

251,91 

126 

113 

|  Zucker- . 

1  171  337\ 

297,09 

• 

• 

♦ 

und  zwar  .  .  |  Futter.  , 

6  342  764) 

320,57 

• 

• 

4.  Möhren  .  .  .  S.  .  .  . 

28  870 

i  118,95 

• 

• 

1  gelbe  . 

19  587) 

105,88 

• 

• 

•  | 

und  zwar  .  .  |  Riefen. 

9  283) 

160,89 

136,94 

117 

98 

5.  Weiße  Rüben . 

230  477 

57,12 

• 

• 

• 

* 

6.  Kohlrüben  . . 

1  923  863 

221,70 

• 

• 

♦ 

7.  Kopfkohl . 

1  125  913 

204,78 

318,10 

64 

52 

8.  Sonftige  Hackfrüchte  und 

Gemüfe4). . 

• 

• 

• 

• 

C.  Handelsgewiichfe. 

1 

j  Winter- . 

36  590 

sJiM» 

]  10,96 

103 

58 

1.  Reps  ....  |  Sommer- 

764 

S  l  6.18 

un<*  |  Winter- . 

8  055 

S  f  5>28 

|  6,39 

83 

58 

Rübfen  .  .  .  i  Sommer- 

213 

|  «n  6,08 

|  * 

1 

j  Winter- . 

44  645 

1  (  9,45 

i  co  J  1 

]  9,21' 

101 

60 

zufammen  |  Sommev. 

977 

i  6,16 

1 

*)  Nur foweit diefelben  eiDgebracht wurden ;  fie betragen  16,61°/.  der  gefamten  Kartoffelernte. 

4)  Ohne  Ertragsfc  hätzung .  Rübfen  ift  ie  nach  dem  Durchfchnitt  von 

5)  Der  Landesmittelertrag  von  5eps  "f berechnet 
1871/76,  der  beider  zufammen  nach  dem  Durchfchnitt  von  , 
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(Noch)  III.  4.  Die  Ernteertriige  in 

Für  Württemberg 

(Ncch)  Im 


Fruchtarten 

Ernt 

- - - 

im  ganzen 

eertrag 

vom  Hektar 

Landes¬ 
mittel¬ 
ertrag  2; 

vom 

Hektar 

Verhältnis 
des  Ertrags 
zum  Landesmittel, 
diefes  zu  100 
gerechnet,  im  Jahr 

Körner, 

Samen, 

Wurzeln, 

Köpfe 

1 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

s  Körner, 

!  Samen, 
Wurzeln, 
Köpfe 

1 

Stroh, 

Baft, 

Blätter, 

Dolden, 

Heu 

1890 

1889 

1. 

I  2‘ 

!  3* 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

|  8. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.=Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

| 

(Noch)  C.  Handelsgew ächte. 

2.  Mohn . 

11775 

9,91 

. 

8,09 

122 

97 

3.  Leindotter . 

136 

. 

5,81 

. 

. 

. 

. 

4.  Senf . 

290 

696 

7,49 

12,19 

. 

♦ 

. 

a)  gehech. 

a)  gehech. 

b)gebrech. 

b)gebrech. 

gehech. 

gehech. 

gehech. 

Samen 

Ware 

Samen 

Ware 

Ware 

Ware 

Ware 

5.  Flachs  . 

14  370 

a)  8  998 

4,23 

a)  2,65 

1,49 

178 

133 

b)  19  994 

b)  5,88 

6.  Hanf . 

14  733 

a)  10  623 

4,69 

a)  3,38 

2,10 

161 

151 

b)  19  312 

b)  6,15 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

Blätter 

7.  Tabak . 

7  017 

18,56 

13,59 

137 

128 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

Dolden 

8.  Hopfen . 

27  232 

4,20 

6,19 

68 

127 

Wurzeln 

Wurzeln 

9.  Cichorie . 

289  810 

. 

225,66 

. 

. 

* 

• 

Köpfe 

Köpfe 

10.  Weberkarden  ..... 

159 

6,22 

♦ 

11.  Runkelrüben- 1 Zuckerrüben- 

4 

. 

12,68 

Samen  (Futterrüben- 

91 

, 

8,90 

12.  Andere  Handelsgewächfen) 

* 

• 

• 

• 

I).  Futterpflanzen. 

Samen 

Heu 

Samen 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

1.  Roter  Klee . 

3  761 

4  467  767 

1,89 

55,03 

49,48 

111 

108 

2.  Luzerne . 

281 

1  249  341 

2,78 

61,14 

59,08 4) 

103 

97 

3.  Efparfette . 

2  089 

451  992 

3,30 

36,19 

39,01 4) 

93 

90 

Klee  im  ganzen  .  .  . 

6  131 

6  169  100 

2,25 

54,06 

50,06 

108 

104 

4.  Serradella . 

384 

— 

28,23 

5.  a)  Spörgel . 

13 

— 

42,27 

b)  Sorgho  . 

— 

174 

— 

79,25 

c)  Pferdezahnraais  .  .  . 

— 

158  692 

— 

88,58 

6.  a)  Ray  gras . 

105 

6  835 

3,17 

48,00 

b)  Timotheusgras  .... 

6 

172 

3,17 

55,48 

7.  Andere  Grasfaat  aller  Art 

39 

263  589 

4,75 

42,33 

Heu 

| 

Heu 

Heu 

Heu 

Heu 

II.  Ertrag  der  Wielen  .... 

13  770  529 

47,63 

46,56 

102 

98 

111.  Ertrag  der  |  der  reichen  . 

53  348 

22,33 

Weiden  {  der  geringeren 

348  551 

5,95 

zufammen  .... 

401  899 

I 

6,59 

Wein  hl 

Wein  hl 

IV.  Ertrag  der  Weinberge6).  .  . 

320  117 

17,56 

1 

J 

1 

1 

*)  Die 
18(52/76.  — 
il't  je  nur  von 


Ernteflächen  erfiehe  aus  Tab. 


*>  *)'  Der-  Landea'mittelertr.i^  von^Luzerne  £  Kartelle 

)n  1865/76  erhoben.  —  6)  Siehe  hierüber  Näheres  in  Tab.  III.  (5.  Kiparlette 


ßodenbenützung  und  Ernten. 


I.  37 


(len  Jahren  1889  und  1890.  ’) 
im  ganzen. 

Jahr  1890. 

Anhang.  —  Obftertrag.  *) 


Zahl  der 

Obftertrag 

Geldwert  des  Obftertrags 

Obftgatt  ungen 

ertrags¬ 

fähigen 

Obftbäume 

Stück 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

clurch- 
fchnittlick 
von  einem 
Baum 

kg 

im 

ganzen 

X 

pro 

D.-Ztr. 

X. 

pro 

Baum 

X 

1. 

2. 

1 _ 

1  8 

4. 

5. 

1  6- 

!  ~  7. 

Aepfel . 

j  1890 

(  1889 

3  305  860 

579  155 

I 

17,52 

5  726  981 

1 

9,89 

1,73 

3  227  G94 

14  128 

0,44 

231  603 

16,39 

0,07 

Birnen  . 

»  1890 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

(  1889 

1  019  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

Kernobft  .  . 

t  1890 

(  1889 

4  959  865 

822  405 

16,58 

7  999  005 

9,73 

1,61 

4  847  097 

21  G73 

0,45 

338  347 

15,61 

0,07 

Pflaumen  u.  Zwetfch- 

J  1890 

1  571  836 

41500 

2,64 

447  459 

10,78 

0,28 

gen . 

\  1889 

1  557  285 

11  038 

0,71 

136  136 

12,33 

0,09 

Aprikofen  und  Pfir- 

1  1890 

17  586 

408 

2,32 

10  459 

25,63 

0,59 

liehe . 

i  1889 

IG  808 

134 

0,80 

3  356 

25,04 

0,20 

Kirfchen  .  .  .  . 

\  1890 

(  18S9 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,85 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

0,45 

Steinobft  .  . 

)  1890 

♦ 

1  903  699 

71213 

3,74 

1  038  330 

14,58 

0,55 

(  1889 

1  881  708 

17  450 

0,93 

276  554 

15,85 

0,15 

Edle  (eßbare)  Iva- 

j  1890 

621 

12,5 

2,01 

195 

15,60 

0,31 

ftanien  .  .  .  . 

\  1889 

557 

8,5 

1,53 

160 

18,82 

0,29 

Wallnülfe  .  .  .  . 

(  1890 

57  975 

3  569 

6,16 

84  891 

23,79 

1,46 

(  1889 

57  870 

3  70G 

6,40 

79  748 

21,52 

1,38 

Schalenobft . 

(  1890 

)  1 889 

. 

•  • 

58  596 

3  581 

6,11 

85  086 

23,76 

1,45 

58  427 

3  714 

G,36 

79  908 

21,51  | 

1,37 

Zufammen  .  .  . 

t  1890 

(  1889 

6  922  160 

897  199 

12,96 

9  122  421 

10,17 

1,32 

G  787  232 

42  837 

0,63 

G94  H09 

l 

16,22 

0,10 

Bemerkungen. 

1.  Die  Obftbäume  zeigen  gegen  das  Vorjahr  eine  Zunahme  von  im  ganzen  134  928 

Stück  oder  1,99%.  Das  Mehr  beim  Kernobft  beträgt  112  768  Stück  (2,33  %),  beim  Steinobl’t 
21991  Stück  (1,17%),  beim  Schalenobft  jedoch  nur  169  Stück  (0,29%).  Bei  den  Apfelbäumen 
irisbefondere  berechnet  lieh  der  Zugang  mit  78  166  Stück  oder  2,42%,  bei  den  Birnbäumen  mit 
34  602  Stück  oder  2,14%,  bei  den  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäumen  mit  14  551  Stück  oder 
0,93%)  bei  den  Aprikofen-  und  Pfirfichbäumen  mit  778  Stück  oder  4,63  %,  bei  den  Kirfchbäumen 
mit  6  662  Stück  oder  2,17%,  endlich  noch  bei  den  Wallnußbäumen  mit  105  Stück  oder  0,18%. 
Gegenüber  der  Gefamtzahl  der  Obftbäume  im  Jahr  1879  mit  7  899  641  Stück  ergiebt  der  Stand 
von  1890  noch  einen  Abgang  von  977  481  Stück  =  12,37%  (im  Vorjahr  noch  14,08  %).  —  \  on 
der  Gefamtzahl  der  Obftbäume  tretfen  auf  den  Neckarkreis  30%)  Schwarzwaidkreis  /0,  Jaglt- 
kreis  22%  und  Donaukreis  23%.  —  Auf  100  ha  landwirtschaftliche  Fläche  (Acker-  und  Gaiten- 
ländereien,  Wiefen,  Weiden,  Weinberge)  kommen  im  Neckarkreis  925,  im  Schwarzwaldkieis  6  , 

im  Jagftkreis  480,  im  Donaukreis  362  und  in  Württemberg  überhaupt  553  Stück  Obftbäume. 

2.  Die  1890er  Ob  ft  ernte  Übertritt!  das  vorjährige  Ergebnis,  welches  freilich  ein  ganz 

ungewöhnlich  fpärliches  war  und  fich  als  das  weitaus  geringfte  feit  1878  darftellt,  in  Hin  ic  t 
auf  den  Naturalertrag  um  nicht  weniger  als  854  362  D.-Ztr.  oder  1994  ’/0  und  hinfich  ic  j  es 
Geldwerts  um  8  427  612  X  oder  1213%.  Die  Apfelbäume  gaben  41  mal  die  Birnbäume  itark 
32  mal,  die  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbäume  3%  mal  und  die  Kirlchbäume  4% mal  .,7o  ‘  ' 

im  Vorjahr.  Dem  Geldwert  nach  erfeheint  bei  den  Aepfeln  ein  Mehrertragnis  von  5 '  49o  378  X 
oder  2  373%,  bei  den  Birnen  von  2  165  250  X  oder  2  028%,  bei  den  Pflaumen  und  Zwetichgen 
von  311323  X  oder  229%  und  bei  den  Kirfchen  von  443  350  X  oder  323  /0.  w 

3.  Der  Landesmittel  er  trag  aus  den  Jahren  1862/(6  berechnet  fich  aut  5o03^ 
D.-Ztr.  Kernobft  und  101390  D.-Ztr.  Steinobft.  Der  Ertrag  von  1890  verhalt  z"m 

mittel  beim  Kernobft  wie  149  und  beim  Steinobft  wie  70  zu  100,  während  im  orja  n 

hältnis  beim  Kernobft  wie  4  und  beim  Steinobft  wie  17  zu i  100  war.  K  hft  und 

4.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (vom  1.  Dez.  1890)  kommen  40,38  ,kS  Keinoblt  und 

3,50  kg  Steinobft,  gegen  nur  1,09  kg  Kernobft  und  0,87  kg  Steinobft  lmVoija  r  ( ^  .  •  • 

5.  Von’ dem  getarnten  1890er  Obftertrag  tretfen  auf  den  Neckarkreis  32  au  den  Schwarz¬ 

waldkreis  23,  auf  den  Jagftkreis  18  und  auf  den  Donaukieis  2/  /°, ,  v  1  Dnnankreis  26% 
Neckarkreis  33,  auf  den  Schwarzwaldkreis  23,  auf  den  Jagftkreis  18  und  au  ■  ' 


*)  Vrgl.  auch  Tab.  III.  7. 
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Ausführungen  zu  den  Anbau-  und  Erntetabellen  III.  2—4.  (S.  25—32  n.  34—30.) 

—  Auszug  aus  den  Ernteberichten  für  1889  und  1  890.  — 

(Wiirtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  44  und  vorherg.  Jahrg.) 


Erntejahr  1889. 

A.  Die  Anbau-  und  Ernteflächen.  (Tab.  III.  2  und  3.) 


1.  Acker-  und  Gartenländereien. 

Nach  der  Zufammenftellung  der  örtlichen  bezw.  oberamtlichen  i  berfichten  über  die 
landwirtfchaftliche  Bodenbenützung  umfaßen  im  Erntejahr  1889  die  Acker-  und  Garten¬ 
ländereien  ira  ganzen  878953  ha,  gegen  879354  ha  im  Vorjahr.  Die  Abnahme  um  401  ha 
hängt  zum  Teil  mit  der  Ausdehnung  des  Areals  der  „Gebäude  und  Hofftätten“,  lowie  der 
„Straßen  und  Wege“  zufammen.  —  Im  befonderen  zeigt  hiebei  das  angeblümte  Acker-  (und 
Garten-)land  mit  805770  ha  gegen  fernd  (803094  ha)  eine  Zunahme  von  2  676  ha,  wogegen  die 
der  Ackerweide  und  Brache  eingeräumte  Fläche  mit  63962  ha  (fernd  67058  ha)  um. 3096  ha 
zurückgegangen  ift.  Die  Brache  mit  Ackerweide  nimmt  jetzt  nur  noch  7,28  n/o  der  Acker-  und 
Gartenländereien  ein,  während  ihr  Anteil  i.  J.  1878  noch  9,74%  (>•  J.  1888  7,62%)  betragen  hatte. 
Die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  Feld)  dienende  Fläche  mit  9  221  ha 
hat  lieh  gegen  das  Vorjahr  (9202  ha)  nur  wenig  verändert.  —  Von  der  Gefamtfläche  der  Acker- 
und  Gartenländereien  nimmt  die  angeblümte  Fläche  91,67%  (i.  Vorj.  91,33),  der  Gartenbau  (wie 
i.  Vorj.)  1,05%,  die  Ackerweide  1,06%  (i*  Vorj.  1,11)  und  die  Brache  6,22 %  (>•  Vorj.  6,51)  ein. 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und 
Garten-)lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme  der  (mit  Hauptfrucht) 
angebauten  Fläche  auf:  die  Hackfrüchte  mit  1231  ha  und  die  Futtergewächfe  mit  4619  ha,  wo¬ 
gegen  die  Fläche  der  Getreidearten  um  384  ha,  die  der  Hiilfenfriichte  um  2044  ha  und  die  der 
Handelsgewächfe  um  746  ha  lieh  vermindert  hat.  Die  bedeutende  Abnahme  der  dem  Anbau 
der  Hiilfenfriichte  eingeräumten  Fläche  einerfeits  und  die  Zunahme  des  Areals  der  Futtergewächfe 
andererfeits  ift  hauptfächlich  darauf  zurückzuführen,  daß  im  Vorjahr  der  durch  Mäufefraß  und 
Auswintern  verurfachte  ftarke  Ausfall  beim  Klee  durch  vermehrten  Anbau  von  Hiilfenfriichten, 
namentlich  von  Wicken,  hatte  ausgeglichen  werden  miiffen,  während  in  diefem  Jahr  der  Kleebau 
wieder  feine  normale  Ausdehnung  erhalten  konnte.  —  An  der  Gefamtfläche  der  Acker-  und 
Gartenländereien  ift  der  Getreidebau  allein  mit  59,36%,  der  Anbau  von  Getreide  und  Hülfen- 
friiehten  zufammen  mit  61,43%  beteiligt,  ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  14,03%, 
der  Handelsgewächfe  2,44%  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  13,77%. 

Unter  den  einzelnen  Fruchtarten  ift  eine  größere  Fläche  als  ira  Vorjahr  zu  ver¬ 
zeichnen:  für  Sommerweizen,  Winterdinkel  mit  -Emer,  Winterroggen,  Haber;  Kartoffeln,  Zucker¬ 
und  Futterrunkelrüben,  Kohlrüben;  Sommerreps  und  -Riibfen,  Flachs,  Tabak,  Cichorie;  Rotklee 
(f.  ob.),  Luzerne,  Efparfette,  Grasfaat  aller  Art.  Andererfeits  zeigen  eine  Abnahme  der  Fläche: 
Winterweizen,  Sommerdinkel,  Winter-  und  Sommereinkorn,  Sommerroggen,  Winter-  und  Sommer- 
gerfte,  Mais,  Linfen,  Garten-  und  Ackerbohnen,  Wicken  (f.  ob.),  Mengfrüchte;  ferner  Möhren, 


Haut,  Hopfen,  Weberkarden;  end- 


961  ha  =  16,5% 


Uie  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht: 

bei  A  wie 


weiße  Rüben,  Kopfkohl ;  Winterreps  und  -Riibfen,  Mohn,  Senf, 
lieh  Serradella,  Pferdezahnmais,  Raygras  und  Timotheusgras. 

\  on  dem  (mit  Hauptfrucht)  augebliimten,  805  770  ha  umfaß'enden  Acker-  (und  Garten-) 
land  waien  im  Jahr  1889  außerdem  mit  Nebenfrucht  (auch  Vor-  und  Nachfrucht)  bebaut 
5842  ha  oder  0,73%  des  erfteren,  während  im  Vorjahr  das  Nebenfruchtareal  nur  4840  ha  oder 
0,60  /#  des  angeblümten  Ackerlandes  (803094  ha)  betragen  hatte.  Vom  gefamten  Nebenfrucht¬ 
areal  nähmen  im  Jahr  1889  ein  ;  Nach  der  Grölie  der  Anbaufläche  verhält  fich 

A.  Getreide  und  Hiilfenfriichte 

B.  Hackfrüchte  .  .  . 

C.  Handelsgewächfe  . 

I).  Futterpflanzen  .  . 

In  dei  Hauptlache  ilt  der  Anbau  der  Neben-  (Vor-  und  Nach-)  früchte  zur  Gewinnung 
von  Futtermaterial  beftimmt;  auch  die  in  folcher  Weife  gebauten  Getreide-  und  Hiilfenfriichte 
dienen  vorwiegend  zu  diefem  Zweck.  Faft  %  des  Nebenfruchtareals  (70%)  nehmen  allein  die 
weißen  Rüben  (Stoppelrüben)  ein. 

Zu  Grünfutter  war  ein  (Haupt-  und  Nebenfrucht-)  Areal  von  5568  ha  beftimmt,  wo¬ 
von  o  554  ha  auf  Getreide  und  Hiilfenfriichte  —  und  hierunter  2895  ha  auf  Wicken,  1881  ha  auf 
Sommermengfrucht  (befonders  Wickhaber)  —  kommen.  Im  Vorjahr  hatte  fich  die  Grünfutter- 
nutzung  auf  7  686  ha,  alfo  auf  eine  beträchtlich  größere  Fläche  erftreckt. 

Auch  die  Samennutzung  bei  den  Futterpflanzen  war  von  etwas  größerem  Umfan«-  als 
i in  Vorjahr ;  es  wurde  im  ganzen  von  2873  ha  Samen  gewonnen  (i.  Vorj.  von  1638  ha)  darunter 
bei  Hotklee  von  2  085  ha,  bei  Efparfette  von  640  ha  und.  bei  Luzerne  von  112  ha. 


.  .  4  214 

3 

II 

— 1 
CO 

3 

.  B  „ 

3,42 

.  .  11 

»  =  0,2  „ 

*  c  „ 

0,05 

.  .  656 

»  =  11,2  „ 

»  I>  » 

0,54 
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2.  Wiefen  und  Weiden. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  umfaßt  die  Fläche  der  Wiefen  288954  ha, 
gegen  288  708  ha  im  Vorjahr,  fomit  246  ha  mehr.  Diefelbe  befteht  aus  88994  ha  (13%)  ein- 
mähdigen  und  249  960  ha  (87%)  zweimähdigen  Wiefen.  Auf  je  100  ha  zweimähdige  Wiefen 
kommen  einmähdige  in  Württemberg  überhaupt  15,60  ha,  fodann  im  Neckarkreis  10,74  ha,  im 
Schwarzwaldkreis  15,77  ha,  im  Jagftkreis  9,86  ha,  im  Donaukreis  23,53  ha. 

Die  Fläche  der  Weiden  wurde  mit  im  ganzen  61699  ha,  gegen  62050  ha  im  Vorjahr, 
erhoben.  Von  der  Gefamtweidefläche  entfallen  auf  die  fogen.  reichen  Weiden,  d.  i.  folche, 
welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre  15  und  mehr  Doppelzentner  Heu  Weidewert  oder  wenigftens 
eine  Kuhweide  auf  den  Hektar  ergeben,  2  250  ha  oder  3,7%  und  auf  die  geringeren  59449  ha 
oder  96,3%.  Die  reichen  Weiden  find  hauptfächlich  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Wangen 
und  Leutkirch,  fowie  im  Oberamt  Ellwangen  verti’eten. 


B.  Die  Ernteerträge.  (Tab.  III.  4.) 


1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garten-)lands. 

Eine  Vergleichung  der  auf  den  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahrs  1889  mit  den¬ 
jenigen  des  Vorjahrs  zeigt  folgendes:  Von  den  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  gaben 
einen  Mehrertrag  an  Körnern:  Gartenbohnen  von  41%,  Mais  von  28%,  die  Wintermengfrucht 
„Halmfrucht  mit  Hiilfenfrucht“  von  27%,  Winterroggen  von  25%,  Linfen  von  23%,  Acker¬ 
bohnen  von  21%,  Erbfen  von  20%,  Wicken  von  18%,  Hirfe  von  10%,  Wintergerfte  von  3%. 
Dagegen  blieben  im  Körnerertrag  zurück:  die  Wintermengfrucht  „Dinkel  mit  Roggen“  um  4%, 
die  Sommermengfrucht  „Halmfrucht  mit  Hiilfenfrucht“  (ausgen.  Wiekhaber,  f.  unt.)  um  8%, 
Sommerroggen  um  11%,  Winterweizen  um  15%,  die  Wintermengfrucht  „Halmfrucht  mit  Halm¬ 
frucht“  (ausgen.  Dinkel  mit  Roggen,  f.  ob.)  um  18%,  Sommerweizen  und  Sommereinkorn  um  je  19%, 
Winterdinkel  mit  -Emer  (Kernen)  um  21%,  Sommergerfte  und  Haber  um  je  23%,  Wintereinkorn  um 
26  %,  Sommerdinkel  mit  -Emer  (Kernen)  um  28  %,  die  Sommermengfrucht  „Halmfrucht  mit  Halmfrucht“ 
um  33  %.  Die  Sommermengfrucht  „Haber  mit  Wicken“  gab  annähernd  den  gleichen  Ertrag  wie  fernd. 

Unter  den  Hackfrüchten  und  Geraiifen  übertrafen  den  vorjähr.  Ertrag:  Weiße  Rüben 
um  58%,  Kartoffeln  (gefunde)  um  39%,  Zucker-  und  Kohlrüben  um  je  28%,  Futterrüben  um  26%, 
Kopfkohl  um  11%  und  gelbe  Rüben  um  2%;  dagegen  blieben  die  Riefenmöhren  um  6%  zurück. 

Unter  den  Handelsgewächfen  wurde  ein  Mehrertrag  erzielt:  bei  Hopfen  von  52%, 
bei  Tabak  von  28%,  bei  Cichorie  von  19%,  bei  Weberkarden  von  13%,  bei  Hanf  (Baft)  von 
9%,  bei  Flachs  (Baft)  von  7%,  während  Sommerreps  um  5%,  Sommerrübfen  um  7%,  Leindotter 
um  8%,  Mohn  und  Senf  um  je  10%,  Winterriibfen  um  18%  und  Winterreps  um  20%  zuriickftehen. 

Die  Futterpflanzen  fchlugen  gegen  fernd  durchaus  vor  und  zwar:  roter  Klee  um 
38%,  Serradella  um  29%,  Grasfaat  aller  Art  um  28%,  Efpariette  um  15%,  Raygias  um  10  /„, 


Luzerne  und  Pferdezahnmais  um  je  4%. 

Im  Vergleich  mit  dem  aus  den  Durchfchnittserträgen  der  15  Jahre  1862/76  berechneten 
Landesmittel  (teilte  fich  der  Ertrag  vom  Hektar  bei  den  Getreide-  und  Hülfenfrüchten 
nur  für  Ackerbohnen  und  Mais  etwas  höher,  nämlich  um  13%  bezw.  um  9%,  dagegen  niedriger 
für  Erbfen  um  7 %,  für  Wicken  um  12%,  für  Wintergerfte  und  Winterroggen  um  je  15%,  für 
Sommerweizen  um  16%,  für  Linfen  um  19%,  für  Haber  um  21%,  für  Sommerroggen  und 
Gartenbohnen  um  je  22%,  für  Sommergerfte  um  26%,  für  Winterweizen  um  27%,  für  Sommer¬ 
dinkel  mit  -Emer  und  -Einkorn  (Kernen)  um  29%  und  für  Winterdinkel  mit -Emer  und -Einkorn 

(Kernen)  um  40%.  ,  ,  , , ,  ,  . 

Bei  den  Hackfrüchten  übertrafen  nur  die  Runkelrüben  das  Landesmittel  und  zwar 

um  13%,  wogegen  Riefenmöhren  um  2%,  Kartoffeln  (gefunde)  um  18%  und  Ivoptkohl  um  4  ’/„ 

hinter  demfelben  zurückblieben.  . 

Bei  den  Handelsgewinnen  gingen  Hanf  (Baft)  um  51*/.,  Flachs  (baft)  um  3 13/., 
Tabak  um  28»/.,  Hopfen  um  27»/.  über  den  Landesmittelertrag  hinaus,  wahrend  Mohn  um  /„, 
Winter-  und  Sommerreps,  fowie  Winter-  und  Sommerrübfen  je  um  42»/.  nach  teilen. 

Bei  den  Futtergcwächfen  endlich  gab  der  rote  Klee  einen  um  S  /.  hoheien,  Luzeine 
und  Efper  dagegen  einen  um  3*/„  bezw.  um  10»/.  geringeren  Ertrag  als  nach  dem  Landesmittel. 

Was  fodann  den  Strohertrag  von  den  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  betrifft, _  Io 
übertrifft  derfelbe  den  vorjährigen  um  8"/.,  bleibt  aber  hinter  dem  Durehfehnittsertra  der 
Vorjahre  um  3«/.  zurück.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  angebaute 

im  Jahr  1887  .  19>31  D-'Ztr- 

1888  .  19>25 


/0  zurück. 
Fläche  vom  Hektar  Stroh: 
im  Jahr  1884  .... 

„  „  1885  .... 

„  „  1886  .... 


.  22,50  D.-Ztr. 
.  22,02  „ 

.  24,16  „ 

im  Jahr  1889 


5jähr.  Durchfchnitt  1884/88  21,45  D.-Ztr. 
20,75  D.-Ztr. 
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Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1889  gewonnenen  Früchte  mit  dein  bei 
den  Ernteu  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden  Gewicht  dient  folgende  Lberficht: 


F  r  ii  clite 

Gewicht 

des 

Hektoliters  in 

Kilogramm 

(1879 

• 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

im 

Durch- 

fchnitt 

toh 

1879/88 

1889 

1  rauhe  Frucht 

42,5 

42,5 

43 

40,5 

43 

43 

42,5 

42 

43 

41 

42 

38 

Ui"kel  |  Kernen  .  . 

71,5 

72 

73 

69,5 

72 

73,5 

72,5 

71 

72 

70 

72 

66 

Winterroggen  .  .  . 

70 

70,5 

70,5 

67,5 

70,5 

70,5 

70,5 

69,5 

69,5 

68 

70 

67 

WTinterweizen  .  .  . 

74 

74 

75 

72 

74 

75 

74,5 

74 

74,o 

73 

74 

70 

Wintergerfte  .  .  . 

63 

62,5 

63,5 

61 

62,5 

62,5 

62,5 

62 

61,5 

61 

62 

** 

60 

Haber . 

46 

46,5 

47 

45 

47 

47 

47 

46,5 

45,5 

45 

1  46 

44 

Sommergerfte  .  .  . 

65 

65,5 

66,5 

63,5 

65 

65,5 

65,5 

64,5 

65 

64 

|  65 

63 

Sommerroggen  .  .  . 

66,5 

67 

67,5 

65,5 

66,5 

67 

67 

66,5 

65,5 

65 

66 

64 

Sommerweizen  .  .  . 

71,5 

72 

73 

70 

71,5 

71,5 

71,5 

71 

70,5 

70 

71 

68,5 

Erbfen . 

78,5 

79 

78 

77 

77,5 

78 

77,5 

77,5 

77 

77 

78 

76,5 

Linien  . 

78,5 

78 

78,5 

77,5 

78 

78,5 

78 

78 

77,5 

77 

I  78 

76 

Ackerbohnen  .  .  . 

80 

79,5 

79,5 

78 

78 

78 

78,5 

78,5 

78 

77 

78,5 

77,5 

Wicken . 

77 

77,5 

76,5 

75 

76 

77 

77 

76,5 

76 

76 

76 

75,5 

|  Mais . 

71,5 

72,5 

72 

67 

1  71 

72,5 

1 

71 

71 

72 

69 

71 

71 

Hienach  hatten  nur  Mais  und  Ackerbohnen  ein  um  2  bezw.  '/*  hg  höheres  Gewicht  als 
im  Vorjahr,  während  Wicken  und  Erbten  um  V-'  kg,  Winterroggen,  Wintergerfte,  Haber,  Sommer- 
gerfte,  Sommerroggen,  Finten  um  1  kg,  Sommerweizen  um  1  V2  hg,  Dinkel  (rauhe  Frucht)  und 
Winterweizen  um  3  kg,  Kernen  fogar  um  4  kg  leichter  ausfielen  als  fernd.  —  Gegenüber  dem 
Durchfchnitt  aus  den  10  Vorjahren  blieben  tämtliche  Früchte,  außer  dem  Mais,  im  Gewicht  zu¬ 
rück,  und  zwar  Wicken  um  V2  hg,  Ackerbohnen  um  1  kg,  Erbten  um  1 V*  kg,  Wintergertte, 
Haber,  Sommergerfte ,  Sommerroggen  um  2  kg,  Sommerweizen  um  21/2  hg,  Winterroggen  um 
3  kg,  Winterweizen  und  Dinkel  (rauhe  Frucht)  um  4  kg,  Kernen  gar  um  6  kg  pro  Hektoliter. 
Im  allgemeinen  weitt  das  Erntejahr  1889  überhaupt  die  geringften  Gewichtsverhältniffe  in  der 
11jährigen  Periode  auf. 

Die  Kernenausbeute  beim  Dinkel  war  folgende.  Dinkel  gab  Kernen: 


a)  pro  100 

kg  (1  D.-Ztr.) 

b) 

pro  Hektoliter 

im 

Jahr 

1879  . 

68,04  kg 

im 

Jahr 

1879  .... 

40,50  1 

W 

p 

1880  . 

69,75 

rt 

P 

P 

1880  .... 

40,76  „ 

p 

p 

1881  . 

71,15 

rt 

p 

P 

1881  .... 

41,38  „ 

P 

r> 

1882  . 

66,02 

rt 

p 

P 

1882  .... 

39,13  „ 

p 

p 

1883  . 

70,23 

rt 

p 

P 

1883  .... 

41,88  „ 

n 

rt 

1884  . 

70,70 

rt 

p 

p 

1884  .... 

42,26  „ 

n 

p 

1885  . 

69,51 

p 

p 

P 

1885  .... 

41,63  „ 

p 

V 

1886  . 

i  «  ■ 

68,45 

p 

p 

P 

1886  .... 

40,78  „ 

r 

r 

1887  . 

69,78 

p 

p 

P 

1887  .... 

41,63  „ 

n 

t * 

1888  . 

67,57 

p 

p 

P 

1888  .... 

39, 1 0  ^ 

im 

Durchfchnitt 

1879/88 

69,12  kg 

im 

Durchfchnitt  1879/88 

40,97  1 

p 

Jahr 

1889  . 

.  .  . 

60,40 

p 

P 

Jahr  1889  .... 

35,25  „ 

Sowohl  nach  dem  Gewicht  als  nach  dem  Maß  war  die  Kernenausbeute  im  Erntejahr 
1889  eine  erheblich  geringere  als  im  Vorjahr,  auch  blieb  fie  hinter  dem  10jährigen  Durchfchnitt 
für  1879/88  in  beiderlei  Hinficht  namhaft,  in  erfterer  um  13%,  in  letzterer  um  14%  zurück. 

t  bei  die  Erkrankung  der  Kartoffeln  geben  die  nachftehenden  Verhältniszahlen 
Auffchluß. 


Unter  den  geernteten  (d.  i.  eingebrachten)  Kartoffeln  überhaupt  waren  kranke: 


im  Jahr  1879  .  19,65% 

*  «  1880  .  13,72  „ 

*  r  1881  17,29  „ 

«  *  1882  .  22,31  „ 

*  „  1883  8,67  „ 

*  n  1884  4,78  „ 


im  Jahr  1885  .  1,97% 

n  r  1886  ......  6,44  „ 

*  *  1837 . 0,94  b 

-  *  1888  .  22,51  „ 

im  Durchfchnitt  von  1879/88  *)  9,93% 

*  Jahr  1889  io,25  n 


c 
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Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war: 

im  Jahr  1885  .  1  :  49,70 

*  »  1886  .  1  :  14,53  | 

»  *  1887  .  1  :105,73  s -s 

*  „  1888  .  1:  8,44  s§ 

- - —  2  ** 

im  Durchfchnitt  von  1879/88  *)  1  :  9,07  a 

*  Jahr  1889  .  1  :  8,75. r 

Die  Kartoffelkrankheit  trat  im  Erntejahr  1889  in  wefentlich  geringerer  Stärke  auf  als 

im  Vorjahr,  wo  fie  eine  ganz  ungewöhnliche  Verbreitung  angenommen  hatte.  Ihr  Umfang  — 
10,25  kranke  unter  100  geernteten  Kartoffeln  überhaupt  oder  1  kranke  auf  8,75  gefunde  Kar¬ 
toffeln  —  entfprach  ungefähr  dem  mittleren  Stand,  wie  er  fich  für  die  10jährige  Vorperiode 
1879/88  ergab  (9,93  %  bezw.  1  :  9,07). 

Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  geftaltete  fich  im  Jahr  1889  das  Verhältnis  der 
kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  folgendermaßen: 

Neckarkreis  .  .  1  :  14,04  (fernd  1  :  4,48)  Jagftkreis  .  .  .  1  :  7,89  (fernd  1  :  3,05) 

Schwarzwaldkr.  .  1  :  7,36  (  „  1  :  2,88)  [  Donaukreis  .  .  .  1  :  7,18  (  „  1  :  3,48). 

2.  Die  Erträge  der  Wiefeu  und  Weiden. 

Die  Wiefen  ergaben  im  ganzen  einen  Ertrag  an  Heu  und  Öhrad  von  13118  987  D.-Ztr., 
und  zwar  9  157  942  D.-Ztr.  Heu  und  3  961045  D.-Zti\  Öhmd.  Das  Erträgnis  des  Vorjahrs  hatte 
nur  9  494  539  D.-Ztr.  betragen ,  wonach  fich  für  1889  ein  Mehrertrag  von  3  624  448  D.-Ztr.  be¬ 
rechnet.  Vom  Hektar  wurden  an  Heu  und  Öhmd  45,40  D.-Ztr.,  gegen  nur  32,89  D.-Ztr.  im  Vor¬ 
jahr  und  gegen  46,56  D.-Ztr.  nach  dem  Landesmittel ,  gewonnen.  Der  diesjährige  Heu-  und 
Öhmdgewinn  übertraf  fomit  den  vorjährigen  um  38  %>  blieb  aber  immer  noch  um  2,5%  unter 
dem  Landesmittel. 

Die  Weiden  gewährten  insgefamt  einen  Weidewert  von  377  748  D.-Ztr.  Heu,  gegen 
320180  D.-Ztr.  im  Vorjahr.  Vom  Hektar  berechnet  fich  der  durchfchnittliche  Weideertrag  auf 
6,12  D.-Ztr.,  gegen  5,16  D.-Ztr.  fernd.  Die  reichen  Weiden  insbefondere  (vrgl.  oben  unter 
A.  2)  ergaben  vom  Hektar  einen  Wreidewert  von  23,60  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  21,43  D,-Ztr.)  Heu, 
die  geringeren  einen  folchen  von  5,46  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  4,65  D.-Ztr.). 


im  Jahr  1879  .  1  :  4,09 

„  „  1880  .  1  :  6,29 

*  *  1881 . 1:  4,78 

„  „  1882  .  1  :  3,48 

„  „  1883  .  1  :  10,53 

„  *  1884  .  1  :  19,91 


C.  Die  Ernte  an  mehlhaltigen  Früchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Bei  Anwendung  des  bisher  eingehaltenen  Verfahrens  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  von  1884  I 
S.  457  fg.  und  von  früheren  Jahren,  insbef.  1880  I  S.  88  fg.)  berechnet  fich  für  das  Verbrauchs¬ 
jahr  1889/90  das  —  über  Abzug  des  Saatbedarfs,  der  zur  Viehfütterung  beftimmten  Friitshtc, 
fowie  des  Gerftebedarfs  der  Bierbrauereien  —  für  die  Mehl-  und  Brotbereitung  verfügbare 
Quantum  an  Körnerfrüchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (nach  der  Zählung 
vom  1.  Dezbr.  1885)  zu  89  kg,  gegen  132  kg  im  Vorjahr.  Die  M  eh  lausbeute  hievon  be¬ 
rechnet  fich  auf  67,5  kg,  gegen  95,5  kg  fernd.  Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  kommen  durch- 
fchnittlich  pro  Tag  185  g  Mehl,  gegen  262  g  im  Vorjahr.  —  Sodann  beti’ägt  von  der  Gefamt- 
ernte  an  (gefunden)  Kartoffeln  der  nach  Abrechnung  des  Saatbedarfs  auf  den  Kopf  der  Be¬ 
völkerung  treffende  Anteil  pro  1889/90  238  kg  und  pro  Tag  0,65  kg,  gegen  156  kg  bezw. 
0,43  kg  in  1888/89.  —  Im  Vergleich  mit  dem  Durchfchnitt  der  5  Vorjahre  blieb  der  für  1889/90 
verfügbare  Kopfbetrag  fowohl  an  mehlhaltigen  Körnerfrüchten  als  an  Kartoffeln  beträchtlich 
zurück,  und  zwar  bei  erfteren  um  nicht  weniger  als  49  °/o,  bei  letzteren  noch  um  26%)  wie  fich 
aus  nachftehender  Zufammenftellung  ergiebt:  _ _ 


Ortsanwefende 

Bevölkerung 

am 

1.  Dezember 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (Sp.  1)  kommen 

in  den 

Verbrauchs¬ 

jahren 

an  Körner¬ 
früchten  zur 
Mehl-  und 
Brotbereitung 

kg 

au  hieraus 

gewonnenem 

Mehl 

kg 

an  (gefunden) 
Kartoffeln 

kg 

1880:  1  971  118 

1884/85 

205,5 

144,5 

403,5 

j 

1885/86 

193,5 

136,5 

506 

1886/87 

186 

132 

269 

1885:  1995185 

1887/88 

150 

106 

279 

1888/89 

132 

95,5 

156 

5j.  Durchfchn. 

173 

123 

323 

1885:  1  995  185 

1889/90 

89 

67,5 

23H 
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Erntejahr  1890. 

A.  Die  Anbau-  und  Ernteflächen.  (Tab.  III.  2  und  3.) 


1.  Acker-  uml  Gartenländereien. 


Nach  der  Zufammenftellung  der  örtlichen  bezw.  oberamtlichen  Übeifichten  über  die 
landwirtfchaftliche  Bodenbenützung  umfaßen  im  Erntejahr  1890  die  Acker-  und  Garten¬ 
ländereien  im  ganzen  879  131  ha,  gegen  878953  ha  im  Vorjahr,  fomit  diefem  gegeniibei 
178  ha  mehr.  —  Im  befonderen  zeigt  hiebei  das  angebilimtc  Acker-  (und  Gartenland  mit 
807  381  ha  gegen  fernd  (805  770  ha)  eine  Zunahme  von  1611  ha,  wogegen  die  der  Brache  ein¬ 
geräumte  Fläche  mit  53  177  ha  (fernd  54  690  ha)  eine  Abnahme  von  1513  ha  aufweift.  Die 
Brache  mit  Ackerweide,  zufammen  62  530  ha,  nimmt  jetzt  nur  noch  7,1 1 %  der  Acker-  und 
Gartenländereien  ein,  während  ihr  Anteil  im  Jahr  1878  noch  9,74  °/o  0m  Jahr  1889  7,28  %)  be¬ 
tragen  hatte.  Die  dem  Gartenbau  (Hausgärten  und  gartenmäßig  angebautes  leid)  dienende 
Fläche  mit  9  220  ha  zeigt  den  gleichen  Stand  wie  im  Vorjahr.  —  Von  der  Gefamtfläche  der 
Acker-  und  Gartenländereien  nimmt  die  angebliimte  Fläche  91,84%  ('m  Vorjahr  91,67),  der 
Gartenbau  und  die  Ackerweide  1,05  bezw.  1,06  °/0  (wie  im  Vorjahr)  und  die  Brache  6,05  ft/o  (im 
Vorjahr  6,22)  efh. 

Was  die  verfchiedenen  Hauptgruppen  von  Fruchtgattungen  des  Acker-  (und 
Garten-)lands  betrifft,  fo  weifen  dem  Vorjahr  gegenüber  eine  Zunahme  der  (mit  Hauptfrucht) 
angebauten  Fläche  auf:  die  Getreidearten  von  973  ha,  die  Hackfrüchte  von  646  ha  und  die 
Futterpflanzen  von  616  ha,  wogegen  die  Fläche  der  Htilfenfriichte  um  397  ha  und  die  der  Handels- 
gewächfe  um  227  ha  fich  vermindert  hat.  —  An  der  Gefamtfläche  der  Acker-  und  Garten¬ 
ländereien  ift  der  Getreidebau  allein  mit  59,46  %,  der  Anbau  von  Getreide-  und  Hiilfenfrüchten 
zufammen  mit  61,48  %  beteiligt,  ferner  kommen  auf  den  Anbau  der  Hackfrüchte  14,10  %,  4er 
llandelsgewächfe  2,42%  und  der  (eigentlichen)  Futterpflanzen  13,84%. 

Unter  den  einzelnen  Frucht  arten  ift  eine  größere  Fläche  als  im  Vorjahr  zu  ver¬ 
zeichnen:  für  Winterweizen,  Winterdinkel  und  -Einer,  Winterroggen,  Sommergerfte,  Erbfen,  Acker¬ 
bohnen,  Winter-  und  Sommermengfrucht;  ferner  für  Zuckerrüben,  Futterrüben,  Kohlrüben,  Kopf¬ 
kohl;  für  Winterreps  und  -Rübfen,  Senf,  Flachs,  Tabak  und  Korbweiden;  fodann  für  Rotklee, 
Luzerne,  Efparfette,  Grasfaat  aller  Art.  Andererfeits  zeigen  eine  Abnahme  der  Fläche:  Sommer¬ 
weizen,  Sommerdinkel,  Sommereinkorn,  Sommerroggen,  Wintergerfte,  Haber,  Hirfe,  Mais,  Garten¬ 
bohnen,  Wicken;  rveiter  Kartoffeln  und  weiße  Rüben;  Sommerreps,  Leindotter,  Hanf,  Hopfen, 
Cichorie,  Weberkarden ;  endlich  Pferdezahnmais. 

Von  dem  (mit  H  auptfrucht)  angeblümten,  807  381  ha  umfaffenden  Acker-  (und  Garten-) 
land  waren  im  Jahr  1890  außerdem  mit  Nebenfrucht  (auch  Vor-  und  Nachfrucht)  bebaut 
4  905  ha  oder  0,61%  des  erfteren,  während  im  Vorjahr  das  Nebenfruchtareal  5  842  ha  oder 
0,73%  des  angeblümten  Ackerlandes  (805  770  ha)  betragen  hatte.  Vom  gefamten  Nebenfrucht¬ 
areal  nahmen  im  Jahr  1890  ein: 


A.  Getreide  und  Hülfenfriichte  853  ha  =  17,4  % 

B.  Hackfrüchte .  3  429  ,.  =  69,9  „ 

C.  Handelsgewächfe  ...  17  ,  —  0,3  „ 

D.  Futterpflanzen .  606  „  =  12,4  „ 


Nach  der  Größe  der  Anbaufläche  verhält  fich 
die  Nebenfrucht  zur  Hauptfrucht : 

bei  A  wie  0,16  zu  100 

„  B  „  2,77  „  „ 

»  C  „  0,08  „  r 

„  D  „  0,50  „  „ 

Nach-)früchte  zur  Gewinnung 


In  der  Hauptfache  ift  der  Anbau  der  Neben-  (Vor-  und 
von  Futtermaterial  beftimmt;  auch  die  in  folcher  Weife  gebauten  Getreide-  und  Hülfenfriichte 
dienen  vorwiegend  zu  diefem  Zweck.  Etwas  über  %  des  Nebenfruchtareals  (68  %)  nehmen 
allein  die  weißen  Rüben  (Stoppelrüben)  ein. 

Zu  Grünfutter  war  ein  (Haupt-  und  Nebenfrucht-) Areal  von  5  045  ha  beftimmt, 
wovon  5  027  ha  auf  Getreide  und  Hülfenfriichte  —  und  hierunter  2  766  ha  auf  Wicken,  1  563  ha 
auf  Sommerraengfrucht  (befonders  Wickhaber)  —  kommen.  Im  Vorjahr  hatte  fich  die  Grün¬ 
futternutzung  auf  eine  etwas  größere  Fläche,  nämlich  auf  5  568  ha  erftreckt. 

Zur  Samennutzung  bei  den  Futterpflanzen  dienten  2  767  ha  (gegen  2  873  im  Vor¬ 
jahr).  Es  wurde  bei  Rotklee  von  1  989  ha,  bei  Efparfette  von  634  ha,  bei  Luzerne  von  101  ha 
und  bei  Kaygras  von  33  ha  Samen  gewonnen. 


2.  Wie  feit  und  Weiden. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  umfaßt  die  Fläche  der  Wiefen  289  144  ha 
gegen  288  954  ha  im  Vorjahr,  fomit  190  ha  mehr.  Diefelbe  befteht  aus  38  572  ha  (13%)  einmäh- 
digen  und  250  572  ha  (87%)  zweimähdigen  Wiefen.  Auf  je  100  ha  zweimähdige  Wiefen  kommen 
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eininähdige  in  Württemberg  überhaupt  15,89  ha,  fodann  im  Neckarkreis  10,63  ha,  im  Schwarz¬ 
waldkreis  15,57  ha,  im  Jagftkreis  9,20  ha,  im  Donaukreis  28,26  ha. 

Die  Fläche  der  Weiden  wurde  mit  im  ganzen  60  943  ha,  gegen  61699  ha  im  Vorjahr, 
erhoben.  Von  der  Gefamtweidefläche  entfallen  auf  die  fogen.  reichen  Weiden,  d.  i.  folche, 
welche  im  Durchfchnitt  der  Jahre  15  und  mehr  Doppel-Zentner  Heu  Weidewert  oder  wenigftens 
eine  Kuhweide  auf  den  Hektar  ergeben,  2  389  ha  oder  3,9°/ound  auf  die  geringeren  58  554  ha 
oder  96,1  %•  Die  reichen  Weiden  find  vornehmlich  in  den  oberfchwäbifchen  Bezirken  Wangen 
und  Leutkirch,  fowie  im  Oberamt  Ellwangen  vertreten. 


B.  Die  Ernteerträge.  (Tab.  III.  4.) 


1.  Die  Erträge  des  Acker-  (und  Garteu-)lands. 

Eine  Vergleichung  der  auf  den  Hektar  berechneten  Erträge  des  Jahrs  1890  mit  den¬ 
jenigen  des  Vorjahrs  zeigt  folgendes:  Die  Getreide-  und  Hülfenfrüchte  gaben,  mit  allei¬ 
niger  Ausnahme  der  Gartenbohnen,  fämtlich  einen  Mehrertrag  an  Körnern,  und  zwar:  Winter¬ 
dinkel  mit  -Emer  (Kernen)  von  108  %,  Wintereinkorn  (Kernen)  von  101%,  die  Wintermengfriichte 
„Dinkel  mit  Roggen“  und  „weitere  Halmfrucht  mit  Halmfrucht“  von  73  bezw.  72%,  Winter¬ 
weizen  von  69%,  Sommerdinkel  mit  -Emer  (Kernen)  von  66%,  Sommereinkorn  (Kernen)  von 
61%,  Sommerweizen  von  43%,  die  Sommermengfrucht  „Halmfrucht  mit  Halmfrucht“  von  40  %, 
Winterroggen  von  38%,  Sommergerfte  von  37%,  Sommerroggen  von  36%,  Haber  von  33%, 
Wintergerfte  von  31  %,  Hirfe  von  29  %,  Wicken  von  22  %,  die  Sommermengfrucht  „Haber  und 
Wicken“  von  21  %,  Erbfen  von  18  %,  Mais  von  14  %,  Ackerbohnen  und  die  Sommermengfrucht 
„Halmfrucht  mit  Hülfenfrucht“  (außer  Wickhaber,  f.  ob.)  von  12%,  endlich  Linfen  von  9  °/o. 
Nur  die  Gartenbohnen  blieben  um  3  %  im  Ertrag  zurück. 

Unter  den  Hackfrüchten  und  Gemüfen  übertrafen  den  verjähr.  Ertrag:  Kopfkohl 
um  23%,  Riefenmöhren  um  20%,  Kartoffeln  (gefunde)  um  19%,  gelbe  Rüben  um  16%,  Zucker¬ 
und  Futterrüben  je  um  11%,  Kohlrüben  um  10%;  dagegen  blieben  die  weißen  Rüben  um  23%  zurück. 

Unter  den  Hand e ls ge  w äch  fe  n  wurde  ein  Mehrertrag  erzielt:  bei  Winterreps  und 
-Riibfen  von  78  bezw.  45%,  bei  Sommerreps  von  35%,  bei  Flachs  und  Senf  von  je  33%, 
bei  Mohn  von  26  %,  bei  Sommerrübfen  von  25  %,  bei  Leindotter  von  13  %,  bei  Hanf  und  Tabak 
von  je  7%;  Cichorie  gab  annähernd  denfelben  Ertrag  wie  fernd,  während  Weberkarden  um 
23  %  und  Hopfen  fogar  um  46  %  zuriickftehen. 

Bei  den  Futterpflanzen  fchlugen  im  Ertrag  vor:  Raygras  um  8%,  Luzerne  um 
6  %,  Roter  Klee,  Grasfaat  aller  Art  und  Efparfette  je  um  3  %,  wogegen  Pferdezahnmais  um 
1  %  und  Serradella  um  11  %  zurückblieben. 

Im  Vergleich  mit  dem  aus  den  Durchfchnittserträgen  der  15  Jahre  1862/76  berechneten 
Landesmittel  ftellt  fich  der  Ertrag  vom  Hektar  bei  den  Getreide-  und  Hülfenf rückten 
höher:  für  Ackerbohnen  um  27  %,  für  Winterdinkel  mit  -Emer  und  -Einkorn  (Kernen),  fowie 
für  Mais  um  je  25%,  für  Winterweizen  um  23%,  für  Sommerweizen  um  20%,  für  Sommer¬ 
dinkel  mit  -Emer  und  -Einkorn  (Kernen),  fowie  für  Winterroggen  um  je  17%,  für  Winter¬ 
gerfte  um  12  %,  für  Erbfen  um  10  %,  für  Sommerroggen,  Haber,  Wicken  um  je  6  °/o,  für  Sommer¬ 


gerfte  um  2  %,  niedriger  nur  für  Linfen  um  12  %  und  für  Gartenbohnen  um  25  %. 

Bei  den  Hackfrüchten  übertrafen  das  Landesmittel  die  Runkelrüben  um  26  /o  und 
die  Riefenmöhren  um  17  %,  während  (gefunde)  Kartoffeln  dasfelbe  nicht  ganz  erreichten  und 
Kopfkohl  um  36  %  zurückblieb. 

Bei  den  Handelsge wächfen  gingen  Flachs  um  78%,  Hanf  um  61  %,  labak  um 
37  %,  Mohn  um  22  %,  Winter-  und  Sommerreps  um  3  %  über  das  Landesmittel  hinaus,  andeiei- 
feits  gaben  Winter-  und  Sommerrübfen  eine  um  17  °/°  und  Hopfen  eine  um  32  %  geringere  Einte. 

Bei  den  Futter  ge  wächfen  endlich  ergab  der  rote  Klee  einen  um  11  %  und  Luzerne 
einen  um  3  %  höheren,  Efparfette  dagegen  einen  um  7  %  geringeren  Ertrag  im  Vergleich  zum 
Landesmittel. 

Was  fodann  den  Stroh  er  trag  von  den  Getreide-  und  Hülfenfrüchten  betrifft,  fo  fiel 
derfelbe  fo  reichlich  aus,  daß  er  nicht  nur  das  ferndige  Ergebnis  um  24  %,  fondein  auch  den 
Durchfchnittsertrag  der  fünf  Vorjahre  um  22  °/o  iiberfteigt.  Es  gab  nämlich  die  mit  Getiei  e- 
und  Hülfenfrüchten  angebaute  Fläche  vom  Hektar  Stroh: 


im  Jahr  1885  .  22,02  D.-Ztr. 

„  „  1886  24,16  „ 

„  1887  19,31  „ 


im  Jahr  1888  .  19,25  D.-Ztr. 

„  „  1889  . 20,75  „ 

,  öiähr.  Durchfchnitt  1885/89  .  21,10  D.-Ztr. 


im  Jahr  1890  .  .  25,75  D.-Ztr. 


Zur  Vergleichung  des  Gewichts  der  im  Jahr  1890  gewonnenen  Früchte  mit  dem  bei 
den  Ernten  der  vorangegangenen  10  Jahre  fich  ergebenden  Gewicht  dient  folgende  Lbeificht. 
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Früchte 

Gewicht 

des 

Hektoliters  in 

Kilogramm 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

f 

im 

Durch¬ 

fchnitt 

von 

1880.89 

1890 

f  rauhe  Frucht 

42,5 

43 

40,5 

43 

43 

42,5 

42 

43 

41 

38 

42 

43 

Dinkel  „ 

{  Kernen  .  . 

72 

73 

69,5 

72 

73,5 

72,5 

71 

72 

70 

66 

71 

72 

Winterroggen  .  .  . 

70,5 

70,5 

67,5 

70,5 

70,5 

70,5 

69,5 

69,5 

68 

67 

69 

70 

Winterweizen  .  .  . 

74 

75 

72 

74 

75 

74,5 

74 

74,5 

73 

70 

74 

73 

Wintergerfte  .  .  . 

62,5 

63,5 

61 

62,5 

62,5 

62,5 

62 

61,5 

61 

60 

62 

62 

Haber . 

46,5 

47 

45 

47 

47 

47 

46,5 

45,5 

45 

44 

46 

46,5 

Sommergerfte  .  .  . 

65,5 

66,5 

63,5 

65 

65,5 

65,5 

64,5 

65 

64 

63 

65 

-65 

Sommerroggen  .  .  . 

67 

67,5 

65,5 

66,5 

67 

67 

66,5 

65,5 

65 

64 

66 

66 

Sommerweizen  .  .  . 

'72 

73 

70 

71,5 

71,5 

71,5 

71 

70,5 

70 

68,5 

71 

70,5 

Erbfen . 

79 

78 

77 

77,5 

78 

77,5 

77,5 

77 

77 

76,5 

77.5 

77,5 

Linfen . 

78 

78,5 

77,5 

78 

78,5 

78 

78 

77,5 

77 

76 

78 

77,5 

Ackerbohnen  .  .  . 

79,5 

79,5 

78 

78 

78 

78,5 

78,5 

78 

77 

77,5 

78 

78,5 

Wicken  .... 

77,5 

76,5 

75 

76 

77 

77 

76,5 

76 

76 

75,5 

76 

76 

Mais . 

72,5 

72 

67 

71 

72,5 

71 

71 

72 

69 

71 

71 

71 

Hienach  batten  iin  Erntejahr  1890  ländliche  Früchte  mit  Ausnahme  von  Mais  ein  zum 
Teil  ziemlich  höheres  Gewicht  als  im  Vorjahr,  und  zwar  Dinkel-Kernen  um  6  kg,  Dinkel-Rauh- 
frucht  um  5  kg,  Winterroggen  und  Winterweizen  um  je  3  kg,  Haber  um  2,5  kg,  Winter-  und 
Sommergerfte,  Sommerroggen  und  Sommerweizen  um  je  2  kg,  Linfen  um  1,5  kg,  Erbfen  und 
Ackerbohnen  um  je  1  kg,  Wicken  um  Va  kg.  Mais  allein  ergab  das  gleiche  Gewicht  wie  fernd. 
—  Im  Vergleich  mit  dem  Durchfelmittsgewicht  aus  den  10  Vorjahren  fielen  Linien  und  Sommer¬ 
weizen  je  um  7a  kg,  Winterweizen  um  1  kg  leichter,  dagegen  Dinkel,  fowohl  rauhe  Frucht  als 
Kernen,  fowie  Winterroggen  je  um  1  kg  ,  Haber  und  Ackerbohnen  je  um  7a  kg  fchwerer  aus. 
Bei  den  übrigen  Früchten  wurde  der  Durch fchnittsftand  erreicht. 

Die  Kernenausbeute  beim  Dinkel  war  folgende. 

Dinkel  gab  Kernen: 


a)  pro  100 

kg  (1  D.-Ztr.) 

b)  pro 

Hektoliter 

im  Jahr  1880  . 

.  .  .  69,75  kg 

im 

Jahr  1880 

.  .  .  40,76  1 

t*4 

GO 

GO 

■rH 

c 

c 

.  .  .  71,15  „ 

* 

*  1881 

.  .  .  41,38  * 

*  „  1882  . 

.  .  .  66,02  „ 

r) 

„  1882 

.  .  .  39,13  * 

r  „  1883  . 

.  .  .  70,23  „ 

r> 

„  1883 

.  .  .  41,88  * 

*  *  1884  . 

.  .  .  70,70  „ 

r> 

n  1884 

.  .  .  42,26  „ 

*  „  1885  . 

.  .  .  69,51  * 

r> 

„  1885 

.  .  .  41,63  „ 

„  *  1886  . 

.  .  .  68,45  „ 

r* 

„  1886 

.  .  .  40,78  „ 

„  „  1887 

.  .  .  69,78  „ 

n 

'CO 

GO 

r—1 

K 

.  .  .  41,63  „ 

»  *  1888  . 

.  .  .  67,57  „ 

n 

*  1888 

.  .  .  39,75  „ 

*  *  1889  . 

.  .  .  60,40  „ 

rt 

*  1889 

.  .  .  35,25  „ 

im  Durchfchnitt 

1880/89  68,36  kg 

im 

Durchfchnitt 

1880/89  40,45  1 

„  Jahr  1890  . 

.  .  .  70,22  „ 

V 

Jahr  1890 

• 

.  .  .  42,67  „ 

Die  ZufammenJ'tellung  zeigt,  daß  die  Kernenausbeute  im  Erntejahr  1890  fowohl  nach 
dem  Gewicht  als  nach  dem  Maß  erheblich  günftiger  war  als  fernd,  indem  fie  das  vorjährige 
Ergebnis  in  erfterer  Ilinlicht  um  16%,  iu  letzterer  um  21%  übertraf.  Auch  den  Durchfchnitt 
dei  10 jährigen  \  orperiode  ließ  lie  noch  etwas,  nämlich  um  nicht  ganz  3  bezw.  um  5  %, 
hinter  fich. 

Übei  die  Eikiankung  der  Kartoffeln  geben  die  nachftehenden  Verhältniszahlen 
Auffchluß : 


Unter  den  geernteten  (d.  i.  eingebrachten) 


im  Jahr  1880  .  13,72 °/o 

.  *  1881  17,29  „ 

•  ,  1882  .  22,31  , 

»  »  1883  8,67  , 

-  ,  1884  4,78  * 

•  »  1885  1,97  , 


Kartoffeln  überhaupt  waren  kranke: 

im  Jahr  1886  .  6,44% 

-  n  1887  . o,94  „ 


.  »  1888  .  22,51  m 

*  „  1889  .  10,25  „ 


im  Durchfchnitt  von  1880/89*)  9,28% 

*  Jahr  1890  .  16,61  „ 
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im  Jahr 


Das  Verhältnis  der  kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  war: 


1880 

1881 

1882 

1S83 

1884 


1 

1 

1 

1 

1 


6,29 

4,78 

3,48 

10,53 

19,91 


im 

Jahr 

1886  . 

1 

14,53 

rt 

W 

1887  . 

1 

105,73 

V 

V 

1888  . 

1 

3,44 

rt 

rt 

1889  . 

1 

8,75 

im 

Durchfchnitt  von  1880/89  *) 

1 

9,77 

V 

Jahr 

1890  . 

1 

5,02. 

sg 


„  *  1885  .  1  :  49,70 

Die  Kartoffelkrankheit  trat  im  Erntejahr  1890  in  ziemlich  erheblicherer  Stärke  — 
16,61  kranke  unter  100  geernteten  Kartoffeln  überhaupt  oder  1  kranke  auf  5,02  gefunde  Kar¬ 
toffeln  —  auf  als  fernd,  wo  fie  eine  mittlere  Verbreitung  angenommen  hatte.  Ihr  Umfang  über¬ 
schritt  auch  den  Durchfchnitt  für  die  10  Vorjahre  1880—89,  welcher  9,28%  bezw.  das  Verhältnis 
von  1  :  9,77  ergab,  nicht  unbeträchtlich. 

Für  die  einzelnen  Kreife  des  Landes  geftaltete  fich  im  Jahr  1890  das  Verhältnis  der 
kranken  Kartoffeln  zu  den  gefunden  folgendermaßen : 


Neckarkreis  . 
Schwarzwaldkr. 


1  :  9,41  (fernd  1  :  14,04) 
1  :  4,23  (  „  1  :  7,36) 


Jagftkreis 

Donaukreis 


1  :  3,39  (fernd  1  :  7,89) 
1  :  4,53  (  „  1  :  7,18). 


2.  Die  Erträge  der  Wielen  und  Weiden. 

Die  Wiefen  ergaben  im  ganzen  einen  Ertrag  an  Heu  und  Öhmd  von  13770529  D.-Ztr., 
und  zwar  9  607  572  D.-Ztr.  Heu  und  4  162  957  D.-Ztr.  Öhmd.  Das  Erträgnis  des  Vorjahrs  hatte 
13118  987  D.-Ztr.  betragen,  wonach  fich  für  1890  ein  Mehrertrag  von  651542  D.-Ztr.  berechnet. 
Vom  Hektar  wurden  an  Heu  und  Öhmd  47,63  D.-Ztr.,  gegen  45,40  D.-Ztr.  im  Vorjahr  und 
46,56  D.-Ztr.  nach  dem  Landesmittel  gewonnen.  Der  diesjährige  Heu-  und  Öhmdgewinn  iiber- 
traf  fomit  den  vorjährigen  um  beiläufig  5%  und  den  Landesmittelertrag  noch  um  etwas  über  2%. 

Die  Weiden  gewährten  insgefamt  einen  Weidewert  von  401899  D.-Ztr.  Heu,  gegen 
377  748  D.-Ztr.  im  Vorjahr.  Vom  Hektar  berechnet  fich  der  durchfchnittliche  Weideertrag  auf 
6,59  D.-Zti’.,  gegen  6,12  D.-Ztr.  fernd.  Die  reichen  Weiden  insbefondere  (vergl.  oben  unter 
A.  2)  ergaben  vom  Hektar  einen  Weidewert  von  22,33  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  23,60  D.-Ztr.)  Heu, 
die  geringeren  einen  folchen  von  5,95  D.-Ztr.  (im  Vorjahr  5,46  D.-Ztr.). 


C.  Die  Ernte  an  mehlhaltigen  Früchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 

Bei  Anwendung  des  bisher  eingehaltenen  Verfahrens  (vergl.  Wiirtt.  Jahrbücher  von 
1884  I  S.  457  fg.  und  von  früheren  Jahren,  insbef.  1880  I  S.  88  fg.)  berechnet  fich  für  das  Ver¬ 
brauchsjahr  1890/91  das  —  über  Abzug  des  Saatbedarfs,  der  zur  Viehfütterung  beftimmten 
Früchte,  fowie  des  Gerftebedarfs  der  Bierbrauereien  —  für  die  Mehl-  und  Brotbereitung  ver¬ 
fügbare  Quantum  an  Körnerfrüchten  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (nach  der 
Zählung  vom  1.  Dezbr.  1890)  zu  216,5  kg,  gegen  nur  89  kg  im  Vorjahr  (Zählung  von  1885).  Die 
Meh lausbeute  hievon  berechnet  fich  auf  153,4  kg,  gegen  67,5  kg  fernd.  Auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung  kommen  hienach  durchfchnittlich  pro  Tag  420  g  Mehl,  gegen  185  g  im  Vorjahr. — 
Sodann  beträgt  von  der  Gefamternte  an  (gefunden)  Kartoffeln  der  nach  Abrechnung  des 
Saatbedarfs  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  treffende  Anteil  für  1890/91  288  kg  und  pro  Tag 
0,79  kg,  gegen  238  kg  bezw.  0,65  kg  in  1889/90.  —  Den  Durchfchnitt  der  5  Vorjahre  über- 
ftieg  der  für  1890/91  verfügbare  Kopfbetrag  an  mehlhaltigen  Körnerfrüchten  um  volle  44%, 
während  bezüglich  der  Kartoffeln  der  Durchfchnitt  noch  annähernd  erreicht  wurde,  wie  fich  aus 
nachftehender  Zufammenftellung  ergiebt: 


Ortsanwefende 

Bevölkerung 
|  am 

1.  Dezember 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (Sp.  1)  kommen 

in  den 

Verbrauchs¬ 

jahren 

an  Körner¬ 
früchten  zur 
Mehl-  und 
Brotbereitung 

kg 

an  hieraus 

gewonnenem 

Mehl 

kg 

an  (gefunden) 
Kartoffeln 

kg 

1885:  1  995  185 

1890:  2  036522 

1885/86 

1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

193,5 

186,0 

150,0 

132,0 

89,0 

136,5 

132,0 

106,0 

95.5 

67.5 

506 

269 

279 

156 

238 

5 j.  Durchfeh.  1  150 

1890/91  j  216,5 

107,5 

153,4 

290 

288 
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III.  5.  Die  Hauptergebniire  (1er  Ernte  in  den  Jahren 

(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  60; 

Im  Jahr 


Oberämter 

Weizen 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

Gerfte 

1 

Ernte- 

fläche  *}; 

Ernteertrag 

II 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

_  ha 

D.-Ztr. 

Backnang  .  . 

601,2 

4192 

9  757 

1  952,0 

8  707 

31087 

474,9 

3  850  1 

9  097 

453,8 

5118 

Befigheim  .  . 

983,9 

13  063 

30  921 

2  178,3 

14  986 

85  978 

198,6 

2  897 

12  570 

910,5 

16  430 

Böblingen  .  . 

237,3 

2  816 

6182 

2  508,1 

19  672 

80  592 

41,9 

509 

1581 

805,2 

11  740 

Brackenheim  . 

742,3 

5  019 

9  412 

2  538,2 

9  469 

32  184 

293,8 

1  669 

4  421 

1 166,4 

7  883 

Cannftatt  .  . 

266,9 

2  471 

6  875 

1  275,7 

13  109 

34  871 

69,8 

645 

3  817 

644,5 

7  024 

Eßlingen  .  . 

189,8 

2  361 

5  372 

2  000,2 

12  541 

56  998 

81,5 

768 

2  909 

890,0 

9  346 

Heilbronn  .  . 

1  446,3 

17  490 

42  803 

1  429,0 

10  153 

40  583 

366,4 

5  248 

13  039 

1  364,7 

16  691 

Leonberg  .  . 

678,7 

5  704 

18  211 

3  755,4 

20  532 

102  474 

138,8 

1376 

5  602 

1  207,5 

12  722 

Ludwigsburg  . 

539,9 

6  291 

14  792 

3  109,3 

18  433 

68  746 

260,1 

2  366 

7  573 

849,4 

9  323 

Marbach  .  . 

1  038,7 

11070 

30  869 

2  668,0 

18  092 

75  711 

282,6 

2  667 

8  904 

736,1 

12  414 

Maulbronn  .  . 

260,6 

1985 

5140 

2  333,9 

16  422 

51 186 

102,8 

815 

1  855 

956,5 

11736 

Neckarfulm 

2  236,4 

22  945 

31  902 

2  739,1 

18  407 

39  148 

439,3 

4  175 

8  418 

1  794,1 

22  749 

Stuttgart, Stadt 

12,6 

165 

449 

17,4 

148 

597 

4,7 

54 

149 

1,6 

24 

Stuttgart,  Amt 

307,0 

2  824 

8  309 

2  288,5 

13  280 

65  231 

78,9 

569 

2  511 

1015,0 

11099 

Vaihingen  .  . 

365,5 

3  984 

9  513 

2  556,6 

22  234 

60  783 

112,8 

1  595 

3  964 

1  065,7 

15  202 

Waiblingen 

591,8 

7  804 

17  634 

1  929,6 

15  400 

64  623 

105,6 

1264 

3  860 

646,4 

8  616 

Weinsberg  .  . 

1  241,0 

10  740 

23  567 

1  380,0 

6  470 

30  019 

259,7 

1681 

4  762 

644,4 

7  383 

Neekarkrcis  .  . 

11689,9 

119924271  708 

36659,3 

238055 

920311 

3  3122 

32  148 

95032 

15  151,8 

185  500 

Desgl.  1888 

11  544,9 

153  314 

264  102 

30  328,6 

385  270 

774  765 

2  999,5 

20  352 

G7  011 

16  787,0 

247  243 

Balingen  .  . 

147,9 

1121 

3  624 

3  449,9 

19  448 

98  105 

43,0 

333 

1071 

851,1 

13102 

Calw  .  .  .  . 

153,0 

1755 

4  398 

1  705,3 

13  283 

56  355 

667,9 

9  527 

19  408 

259,8 

4  974 

Freudenftadt  . 

421,5 

3  267 

12  466 

1  532,7 

11477 

45  237 

610,6 

5128 

16  603 

377,0 

4147 

Herrenberg 

256,8 

3  269 

6  562 

3  511,9 

27138 

84  210 

84,2 

915 

2  606 

1  250,4 

18111 

Horb  .  .  .  . 

1  146,6 

1  13124 

26  527 

2131,3 

15  796 

57  060 

142,9 

1572 

4  003 

2  332,2 

26  419 

Nagold  .  .  . 

659,6 

5149 

13111 

1  970,2 

10  702 

51  022 

292,1 

2  594 

6  945 

734,5 

10  015 

Neuenbürg  .  . 

99,2 

1104 

1322 

483,5 

2  737 

7  593 

534,2 

4  677 

7  972 

84,0 

895 

Nürtingen  .  . 

264,2 

2  010 

5  020 

2  205,7 

6  634 

41587 

38,3 

218 

782 

1  323,2 

10  070 

Oberndorf  .  . 

576,3 

3  200 

14  413 

2  208,9 

6  237 

56  018 

607,1 

4  172 

14  213 

526,0 

4  599 

Reutlingen  .  . 

181,5 

1862 

4  228 

2  814,1 

9  118 

57  710 

96,7 

556 

1571 

1  323,1 

12  362 

Rottenburg 

372,0 

2  348 

3  448 

2  871,6 

11510 

26  731 

29,1 

169 

350 

2  004,7 

20 159 

Rottweil  .  . 

436,7 

4311 

11637 

4  712,3 

42  255 

134178 

91,5 

964 

2  880 

721,7 

8  556 

Spaicbingen  . 

32,6 

234 

429 

2  415,3 

10  380 

30  626 

67,2 

327 

987 

964,8 

10070 

Sulz  .  .  .  . 

1  646,8 

10  962 

56  470 

1  635,5 

7  817 

51046 

128,8 

1789 

4  658 

S99,4 

7  778 

Tübingen  .  . 

263,3 

2  055 

8188 

2  246,4 

11309 

88  737 

39,4 

300 

1561 

1  722,0 

14  473 

Tuttlingen  .  . 

90,3 

549 

1431 

3  044,6 

21369 

48  207 

67,0 

633 

1264 

1  528,9 

18  722 

Urach  .  .  . 

188,5 

1  338 

4  580 

2  925,7 

6  130 

59  937 

230,7 

1  729 

4  390 

1  049,1 

7  990 

Selnvarzwahlkreis 

6936,8 

57  658 

i  177  854 

41  864,9 

233  349 

994  359 

3  770,7 

86  633 

91  264 

17  951,9 

192  442 

Pesgl.  1888 

7  032, 4 

04  496 

130  133 

42  262,2 

299  948 

!  7G1  412 

3  714,8 

!  30  087 

Ul  535 

17  796,0 

266  630 

— 

‘)  Vergl. 

hiezu  Anmerk. 

2  der  Tab 

.  Ul.  1.  s 

.  21.  —  2 

Der  Er 

trag  an 

kranken 

\artoffel 

n  ift 

Bodenbenützung  und  Ernten. 


I.  47 


1889  und  1890  für  die  einzelnen  Oberämter. 

1888  I  1.  H.  S.  48;  1889  I  1.  H.  S.  48.) 

1889. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiefen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte  ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

s 

-ö  <B 

3  P» 

Sh  3 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt2) 

Heu 

Heu  und 

Öhmd 

13. 

14. 

15 

16. 

17. 

|  18. 

19. 

20. 

i  21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

0/ 

10 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

4  797 

1  459,7 

14  898 

23177 

1293,1 

105  239 

9,74 

38,5 

160 

1  038,6 

42  467 

5  776,3 

230  550 

22  956 

1  253,8 

14  907 

39  675 

1  318,4 

166  772 

0,06 

17,9 

168 

1  428,2 

123  536 

1  271,0 

80  581 

20  098 

1  848,2 

26  049 

58  174 

1  265,7 

91  927 

4,36 

353,6 

3  775 

1 186,3 

85  556 

2  838,3 

125  964 

11092 

1  456,6 

10  245 

21755 

1  563,9 

135  214 

8,34 

38,2 

182 

1  704,9 

83  014 

1  854,6 

88  186 

17  211 

397,1 

5  713 

12  465 

801,8 

66113 

13,13 

80,6 

766 

423,9 

33  123 

1  709,7 

99  803 

19  902 

507,8 

7167 

14  525 

761,0 

76  912 

. 

31,2 

178 

730,3 

52  910 

3  035,0 

192  419 

32  460 

1  231,4 

20  491 

35  132 

1  815,7 

224  052 

6,55 

11,1 

88 

1  519,5 

78  321 

1  654,1 

65  960 

22  056 

2  908,3 

26  040 

71  438 

1  702,1 

142  304 

8,83 

430,7 

3  031 

2  494,1 

142  186 

2  498,1 

140  040 

10  890 

2127,6 

14  257 

40  791 

1  362,8 

93  273 

6,90 

23,6 

153 

1  541,5 

91321 

1  544,7 

61948 

12  644 

1  633,6 

17  013 

41488 

1  322,4 

125  361 

. 

32,2 

255 

1  582,4 

120  140 

2  595,3 

121776 

12  128 

1  532,9 

15  433 

21  867 

1 185,5 

125  280 

8,59 

26,6 

178 

1  539,7 

69  403 

2  324,3 

92  100 

17  062 

1  871,2 

23  727 

29  658 

1  787,7 

178  511 

4,76 

23,2 

110 

2  307,0 

144  376 

2  874,0 

129  273 

41 

7,8 

130 

501 

157,6 

9  992 

, 

7,9 

50 

25,2 

1473 

287,3 

15  027 

19  305 

1  402,8 

14  231 

33  589 

1  003,8 

95  461 

16,67 

226,0 

2  149 

813,1 

48  187 

3  515,7 

167  172 

23  648 

1  752,5 

22  222 

41666 

1  399,8 

163  087 

7,48 

58,4 

741 

1  792,4 

116  140 

1  463,5 

66  511 

12  393 

850,2 

10  327 

21  978 

935,6 

63  549 

17,88 

8,7 

116 

944,8 

56  928 

2  645,1 

146  538 

10  588 

940,9 

11432 

19  636 

1052,1 

81042 

3  15 

- 

22,5 

143 

1  088,8 

55  150 

3  645,1 

141  646 

269271 

23 182,4 

254282 

527  515 

20  729,0 

1  944  089 

6,64 

1  430,9 

12  243 

22  160,7 

1344231 

41  532,1 

1  965  494 

271  903 

23  210,7 

391  919 

540  649 

21  074,2 

1  529  319 

18,2 

1  513,3 

9  757 

20  183,1 

917  982 

41  603, 6 

1  452  579 

19  191 

2  685,1 

23  467 

78  489 

1  976,6 

94  770 

7,36 

14,3 

113 

1  287,3 

65  873 

5  242,5 

267  395 

4  733 

1  997,5 

27  045 

57  046 

1  083,1 

103  003 

12,27 

139,6 

1069 

1  053,0 

63  368 

2  526,6 

133  150 

8  235 

1791,2 

16  839 

39  747 

1  077,5 

61  338  13,92 

8,7 

41 

996,4 

52130 

3  772,2 

158  984 

22  251 

2  153,3 

26  056 

49  661 

984,0 

86  539 '24,66 

647,2 

5  526 

1911,7 

104  917 

2  419,7 

103  937 

33  086 

959,6 

10  162 

17  875 

879,3 

55  748 

410,8 

3  872 

1  395,8 

96  833 

1  984,0 

109  087 

15  692 

1  782,2 

16  509 

45  204 

1  257,7 

44  189  18,04 

164,4 

1  563 

1  687,2 

113  919 

2  552,6 

160  774 

799 

727,6 

8  647 

10  429 

1  090,6 

67  41510,03 

— 

— 

567,9 

27  081 

2  127,7 

67  448 

20  928 

523,6 

2  655 

9  737 

1 129,1 

38  655 

• 

39,1 

370 

971,4 

54  299 

3  747,7 

147  004 

9  798 

2  419,1 

14  913 

53  680 

1  388,6 

55  023  20,00 

19,4 

185 

1  247,8 

79  010 

3  278,1 

111  925 

16  783 

1  790,7 

11735 

28  383 

1  571,6 

91  353!19,87 

30,7 

191 

1  270,0 

65  293 

3  639,5 

199  007 

16  393 

1 172,1 

9  072 

12  603 

1 110,7 

29  426 

17,59 

1  044,8 

8  624 

1  541,2 

46  534 

3  208,1 

84  383 

15  986 

2  226,3 

31  469 

52  954 

2  380,8 

113  207 

10,00 

29,6 

188 

2  426,3 

112  481 

4  343,8 

176  749 

15  272 

1  547,5 

11034 

24  528 

1  774,7 

119  124 

9,45 

0,2 

1 

1  185,0 

54  167 

3  180,6 

140  889 

19  700 

1  533,0 

10  938 

38  884 

1  336,3 

74  131 

30,00 

92,6 

881 

1  334,9 

60  732 

3  004,0 

166  647 

47  009 

731,2 

6  025 

25  811 

891,3 

18  835 

15,00 

275,2 

2  181 

1  181,4 

73  287 

3  686,3 

224  330 

19  358 

15102 

13  945 

30  847 

2  085,8 

152  084 

5,75 

0,9 

7 

1  805,0 

84  043 

3  073,6 

159  166 

18  031 

2  405,7 

15  700 

57  885 

1  320,8 ! 

72  433 

2,89 

207,5 

1152 

1  644,6 

77  062 

4  585,1 

212  663 

803  245 

27  955,9 

256  211 

633  763 

23  338,5 

1277  27311,97 

3125,0  25964 

23  506,9 

1  237  034 

50  372,1 

2  623  538 

303  898 

27  856,  l 

349  184 

604  793 

23  312,2 

1  355  364 

25,7 

3  170,6 

16  488 

21  701,6 

948  670 

66  266,1 

1  733  666 

1 

nur  infoweit  angegeben,  als  diefelben  überhaupt  eingebracht  wurden. 
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(Noch)  III.  5.  ]>ie  Hauptergebniffe  der  Ernte  in  den 


(Noch)  Im 


Oberämte  r 

Weiten 

...... 

Dinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

(ierfte 

Ernte¬ 
fläche  J) 

1 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

:  (Kernen) 

1 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Aalen  .  .  . 

173,4 

1429 

3  946 

2  299,8 

12 

892 

50 

688 

826,4 

6  634 

21 

495 

497,0 

6  136 

Crailsheim  .  . 

340,8 

2  839 

4  442 

2  081,4 

8 

449 

24 

969 

1  277,9 

13  876 

17 

409 

492,7 

6  168 

Ellwangen  .  . 

358,6 

2  720 

7  539 

2  415,1 

13 

507 

55 

298 

2  397,8 

19  739 

56 

880 

1  207,2 

16  720 

Gaildorf.  .  . 

327,1 

3  398 

8  872 

1  845,0 

8 

995 

45 

214 

803,1 

6  484 

22 

175 

448,1 

5  238 

Gerabronn  .  . 

757,7 

7  714 

11450 

3  376,4 

23 

659 

48 

159 

1  093,0 

13  029 

20 

648 

2  484,5 

26  856 

Gmünd  .  .  . 

185,1 

961 

1755 

3  064,7 

13 

919 

25 

056 

445,7 

2  826 

4 

239 

505,5 

5  168 

Hall  .... 

425,8 

2  304 

6190 

1  802,2 

13 

673 

28 

502 

663,4 

5196 

12 

494 

1  704,1 

16  206 

Heidenheim 

116,5 

1 110 

2  155 

4  654,1 

22 

558 

92 

734 

917,8 

9  245 

21 

474 

2  480,0 

32  942 

Kiinzelsau  .  . 

844,1 

8  259 

20  069 

2  990,0 

22 

742 

56 

868 

576,2 

5  707 

18 

262 

2  569,4 

28  096 

Mergentheim  . 

1  551,3 

16  026 

23  127 

1 103,0 

6 

627 

8 

682 

845,9 

9  636 

12 

051 

3  376,0 

38  520 

Neresheim  .  . 

98,7 

1 156 

2  124 

4  227,8 

32 

603 

84 

126 

1  412,9 

15  714 

37 

303 

3  997,1 

50  667 

Öhringen  .  . 

2  434,8 

19  085 

44  193 

1  491,4 

10 

650 

28 

218 

677,4 

6  364 

12 

772 

2  249,0 

20  488 

Schorndorf.  . 

752,3 

5  568 

16  291 

1  252,9 

7 

997 

41 

448 

133,3 

1072 

5 

360 

293,7 

3  341 

Welzheim  .  . 

342,7 

2  424 

7  260 

1  308,2 

6 

652 

28 

404 

245,2 

1245 

5 

787 

372,9 

3  549 

Jagftkreis  .  . 

8  708,9 

74993 

159  413 

33  912,0 

204923 

618366 

12  316,0 

116  767 

268349 

22  677,2 

260  145 

Desgl.  1888 

8  639,4 

86  795 

147  761 

33  732,8 

249 

202 

558 

656 

12  275,9 

95  899 

210 

150 

23  190,0 

313  042 

Biberach  .  . 

47,1 

417 

1302 

6  693,4 

56 

237 

190 

914 

1  917,2 

22  192 

64 

329 

3  907,9 

37  164 

Blaubeuren 

298,5 

1161 

2  613 

4  137,5 

11 

703 

41 

565 

740,4 

2  926 

9 

134 

1  695,5 

9  255 

Ehingen  .  .  . 

137,1 

694 

939 

5  461,2 

18 

405 

49 

362 

1  007,4 

5  803 

9 

216 

4  568,4 

27  682 

Geislingen  .  . 

225,4 

1988 

5  164 

4  326,6  j 

24 

439 

95 

209 

533,9: 

3  747 

9 

944 

1  093,3 

11  107 

Göppingen  .  . 

471,6 

4  633 

12  765 

2  814,5 

11 

183 

65 

871 

241,6 

2  294 

7 

130 

614,3 

6  427 

Kirchheim  .  . 

538,7 

3  826 

4  594 

1  915,7 , 

12 

415 

17 

410 

88,5 

602 

903 

1  017,1 

10  639 

Laupheim  .  . 

86,4 

1 150 

2  626 

3  859,5  | 

17 

621 

122 

323 

1  282,2 

9  705 

49 

512 

2  694,3 

22  417 

Leutkirch  .  . 

61,8 

665 

1736 

5  203,0 

38 

445 

156 

251 

2  105,3 

23  539 

63 

777 

2  086,9 

23  785 

Miinfingen  .  . 

43,6 

173 

484 

5  698,8 

14 

944 

89 

654 

888,9 

4  157 

11 

047 

2  717,9 

15  634 

Ravensburg  . 

802,7 

9  636 

30  293 

4  754,5 

39 

645 

150 

630 

1  535,7 

13  413 

56 

279 

1  672, 0: 

27  099 

Riedlingen  .  . 

57,8 

593 

1362 

5  808,7 

48 

391 

152 

418 

1  003,5 

11673 

28 

743 

4  757,41 

52  374 

Saulgau  .  .  . 

204,1 

2  575 

4  713 

5  144,4 

35 

902 

130 

356 

734,5 

7  662 

17 

325 

3  943,9 

45  893 

Tettnang  .  . 

666,0 

8148 

20  646 

2  752,5 

18 

420 

78 

461 

1  061,7 

12  784 

43 

717 

546,8 

7  925 

Ulm  .... 

506,1 

4159 

10  609 

5  145,1 

34 

082 

132 

307 

1  269,7 

13  208 

34 

606 

2  75  4,1 

30  476 

Waldfee .  .  . 

105,9 

1256 

1  845 

5  899,3 

44 

506 

121 

549 

1  652,1 

19  967 

30 

358 

3  376,1 

44  873 

Wangen  .  .  . 

42,6 

523 

1  128 

2  507,0 

21 

590 

63 

454 

1  330,0 

14  980 

37 

613 

755,8 

8  207 

Ronankreis  .  . 

4  295,4 

41597 

102819 

72  121,7  j 

447 

928 

1  657 

734 

17392,6 

168  652 

473633 

38  201,7 

380  957 

Desgl.  1888 

4  207,5 

46  034 

98  770 

71  433,3  1 

482 

876 

1  421 

129 

17  446,4 

143  584 

892 

903 

39  176,1  | 

524  098 

Württemberg 

31  631,0 

294 172 

711  794 

184  557,9 

1 124 

255 

4  190 

770 

36  791,5 

353  200 

928 

278 

93982,6 

1  019044 

Desgl.  1888  . 

31  484,2 

350  638 

640  766 

183  756,9 

1  417 

302 

3  516 

962 

36  436,6  ) 

| 

295  922 

737 

«59 

95  949,7 

1  861  GIS 

’)  *'  Wie  auf  Seite  40  fg. 
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Jahren  1889  lind  1890  für  die  einzelnen  Oberämter. 


Jahr  1889. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke3) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wielen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

1 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

Davon 

erkrankt2) 

Frucht¬ 

zapfen 

Heu 

Heu  und 

Öhmd 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

17. 

18~  1 

19. 

20. 

21. 

22.  | 

23.  i 

b 

24. 

25. 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

0/ 

/  0 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

I).-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

9  758 

2  254,4 

25  966 

53  018 

744,5' 

50  429 

20,22 

34,7 

169 

1  148,8' 

64  104 

5  153,9 

252  759 

5  649 

3  127,1 

28  417 

35  321 

1  311,8 

163  271 

7,99 

27,5 

282 

1  005,9 

60  805 

7  708,2 

499  623 

16  863 

3  954,2 

33  106 

67  068 

1  258,8 

168  733 

17,74 

32,1 

300 

1  449,7 

77  977 

10  629,2 

504  394 

11  360 

2  373,4 

26  252 

67  713 

1  153,7 

91  550 

19,97 

43,2 

274 

1  095,4 

43  819 

7  044,2 

312  622 

31  503 

3  911,7 

44  945 

55  800 

1  650,2 

174  781 

11,11 

13,0 

31 

2  284,0 

121  279 

10  830,3 

508  686 

4  006 

3  105, 7| 

24  613 

38  814 

645,2 

40  906 

25,00 

54,4 

431 

1  328,4 

72  146 

5  936,4 

233  008 

24  309 

1  847,3 

26  352 

35  136 

1  056,0 

100  425 

8,33 

63,3 

401 

1  369,5 

99  569 

8  030,8 

495  376 

37  721 

3  455,3 

26  317 

47  514 

1  331,1 

91309 

4,62 

1,3 

6 

2  506,9 

111412 

3  024,0 

121  672 

48  870 

2  726,7 

38  024 

64  827 

1  864,8 

236  457 

12,50 

15,4 

110 

2  899,9 

166  789 

5  157,7 

245  249 

40  141 

1  875,6 

10  757 

23  871 

2  096,9 

166  179 

10,00 

60,9 

193 

3  269,9 

119  568 

3  528,2 

145  397 

67  505 

2  246,2 

31431 

43  430 

890,3 

64  193 

9,35 

1.1 

6 

2  025,3 

132  073 

3  392,3 

207  315 

24  953 

1  936,1 

21  939 

30  687 

1  515,5 

144  124 

• 

46,6 

148 

2  138,0 

178  996 

7  728,2 

391 550 

5  578 

381,1 

8  547 

12  081 

760,2 

43  377 

15,12 

13,3 

79 

666,9 

42  468 

3  611,8 

153  103 

5  910 

1  683,5 

17  698 

33  335 

810,9 

53  002 

11,69 

5,2 

17 

'  896,3 

37  801 

5  096,4 

167  994 

334 126 

34  878,3 

364  364 

608615 

17089,9 

1 588  736 

11,24 

412,0 

2  447 

24084,9 

1  328  806 

86871,6 

4  238  748 

378  000 

34  308,4 

| 

434  879 

' 

068  841 

16  899,9 

1  117  576 

24,7 

432,2 

2  232 

22  748,0 

920  741 

86  782,2 

3  137  505 

80  530 

3  739,5 

42  668 

94  834 

1  747,8 

83  108 

16,67 

57,9 

275 

3  354,4 

159  253 

8  952,9 

354  759 

13  344 

3  669,5 

19  810 

34  897 

972,1 

36  979 

16,67 

7,9 

50 

2  170,9 

65  885 

3  427,4 

133  313 

82  793 

2  651,7 

17  951 

47  840 

1  652,4 

28  557 

12,65 

362,7 

1994 

2  816,4 

164  155 

5  118,4 

278  053 

20  648 

5  034,3 

40  229 

111711 

1  058,8 

83  910 

23,36 

4,0 

19 

2  552,0 

76  411 

4  572,4 

111906 

15  674 

2  480,2 

22  382 

61  430 

1  023,2 

51  891 

15,63 

11,4 

86 

1  335,5 

99  035 

6  797,6 

322  069 

6  383 

922,9 

9114 

6  928 

904,5 

64  514 

44,44 

68,2 

540 

972,9 

39  052 

5  333,7 

248  630 

64  057 

2  261,7 

18  817 

71  696 

1  667,4 

79  293 

10,00 

87,0 

276 

2  128,9 

117  972 

5  929,5 

328  939 

39  693 

4  558,3 

40  455 

101  149 

1  267,1 

80  334 

. 

24,7 

157 

3  121,8 

173  182 

7  056,1 

335  518 

25  874 

5  578,9 

20110 

70  740 

2  075,7 

95  463 

6,89 

13,4 

43 

4  816,3 

100  490 

4  018,3 

138  264 

41  726 

3  531,5 

45  344 

89  559 

1  965,1 

205  569 

• 

182,0 

1 154 

3  506,7 

210  123 

9  101,9 

317  383 

96  994 

2  017,8 

19  923 

46  584 

2  030,3 

180  954 

17,45 

83,9 

466 

3  194,6 

124  382 

7  527,8 

384 151 

74  962 

2  319,7 

30  736 

55  151 

1  881,4 

238  562 

10,00 

305,2 

1694 

2  915,3 

160  650 

8  758,6 

347  060 

10  400 

2  005,9 

27  822 

47  800 

1  115,7 

79  773 

8,00 

675,4 

6  423 

2  024,7 

97  004 

6  197,5 

235  753 

55  831 

4  195,9 

46  554 

97  008 

1  374,8 

116  669 

j  6,61 

3,9 

36 

2  720,7 

114  075 

4  375,7 

167  085 

48  136 

3  895,3 

39  518 

61741 

1  673,0 

132  585 

20,00 

44,8 

284 

3  803,5 

176  626 

7  745,8 

219  748 

15  422 

2  380,8 

22  451 

49  056 

1  341,7 

87  190 

1 12,20 

42,2 

234 

2  292,2 

119  894 

9  264,2 

368  576 

692  467 

51  243,9 

463  884 

1  048  124 

23  751,0 

1  645  351 

12,23 

1  974,6 

13  730 

43  726,8 

1  998  189 

104  177,8 

4  291  207 

714  303 

61  188,3 

504  903 

1  057  631 

23  357,0 

1  364  287 

22,3 

2  023,8 

8  328 

42  757,4 

1  632  13S 

. 

104  155,9 

3  170  799 

1  599  109 

137  260,5 

1  338  741 

2  818017 

84  908,4 

6  455  449 

10,25 

6942,5 

54  384 

113  479,3 

5908  260 

288  953,6 

13118987 

1  608  104 

ISO  503,6 

1  740  885 

2  871  914 

84  643,9 

5  540 

22,5 

1 

7  139,9 

30  805 

108  390,1 

!  4  419  531 

288  707,7 

9  494  639 

4 
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ßodenbenötzung  und  Ernten. 


(Noch)  II L.  5.  Die  HnuptergebiiifTe  (1er  Ernte  in  den 

Im 


Oberämter 

Weizen 

binkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Roggen 

flerfte 

Ernte- 

flächc1) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2  i1 
il 

3. 

5. 

6. 

1 

8. 

9. 

10. 

ii.  | 

12. 

ha 

D.-Ztr. 

(100  kg) 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Backnang  .  . 

60(5,0 

6177 

11895 

1  966,6 

24  284 

40  222 

498,8 

5  184 

10  528 

454,7 

! 

7134 

Befigheim  .  . 

945,2 

18  892 

33  014 

2  183,3 

46  514 

86  019 

190,1 

3  612 

12  039 

868,3, 

18  925 

Böblingen  .  . 

273,0 

5  660 

7  817 

2  513  8 

49  244 

80  319 

50,1 

855 

1778 

836,4 

18  898 

Brackenheim 

753, 31 

9  915 

15  620 

2  589,2 

34  588 

57  209 

298,5 

3615 

5  910 

1 162,8 

15  478 

Cannftatt  .  . 

282, 0' 

3  844 1 

7  424 

1  305,6 

26  529 

39  780 

69,9 

1022 

3  727 

592,5 

10  942 

Eßlingen  .  . 

182,4 

3109 

5  482 

1  820,3 

32  084 

71998 

75,9 

1  149 

3147 

1  082,3 

19  992 

Heilbronn  .  . 

1  374,5 

25  275 

41  954 

1  509,8 

24160 

44  976 

375,2 

6  912 

13  259 

1  364,4! 

24  129 

Leonberg  .  . 

610,4 

10  606 

21011 

3  782,4 

74  386 

133  260 

131,6 

2  462 

5  720 

1  200,8 

24  490 

Ludwigsburg  , 

526,4 

8  943 

17  501 

3  107,3 

54  7b0 

122  483 

276,9 

4  213 

13  386 

850,3 

16  214 

Marbach  .  . 

1  030,8 

16  754 

37  770 

2  716,1 

43  255 

106  780 

286,3 

4  498 

11272 

733,1 

15  827 

Maulbronn  .  . 

226,0 

3  882 

6135 

2  384,4 

44  529 

74  900 

107,0 

1945 

3  446 

927,2 

17  256 

Neckarfulm 

2  438,6 

43  004 

64  506 

2  634,6 

46  755 

74  857 

431,1 

6  832 

10  299 

1  752,1 

36  C95 

Stuttgart, Stadt 

14,2 

263 

500 

20,5 

283 

705 

4,7 

75 

179 

3,2 

49 

Stuttgart,  Amt 

245,7 

4  527 

7  681 

2  289,5 

33  427 

72  413 

76,1 

1  184 

2  580 

1  073,0 

19  363 

Vaihingen  .  . 

332,8 

6  664 

9  648 

2  482,7 

42  849 

70  603 

118,3 

2  096 

4  352 

1 110,8 

20  750 

Waiblingen 

588,8 

10  217 

21  337 

1  908,6 

44  576 

85  476 

110,3 

3  174 

5  439 

662,0 

16  750 

Weinsberg  .  . 

1311,6 

20  564 

42  792 

1  350,6 

23  483 

40  744 

243,5 

3  207 

7  133 

637,5 

10818  ! 

Neckarkreis  . 

11  741,7 

198  296 

352  087 

36  565  3 

645  726 

1  202  744 

3  344,3 

52  035 

114194 

15311,4 

293  110 

Pesgl  1889 

11  089,9 

119  921 

271  708 

30  059,3 

238  055 

920  311 

3  312,2 

32  148 

95  0.;2 

15  151,8 

185  500 

Balingen  .  . 

156,5 

1  732 

3  600 

3  560,2 

37  661 

112  322 

45,7 

557 

1  415 

805,6 

13  601 

Calw  .... 

142,2 

2  165 

5  003 

1  734,4 

22  845 

64  657 

665,3 

10  430 

24  634 

239,2 

4  577 

Freudenftadt  . 

405,4 

4  732 

13  511 

1  533,1 

17  765 

50  150 

599,4 

6  464 

19  137 

386,3 

5  919 

Herrenberg.  . 

214,7 

3  226 

5  710 

3  461,6 

46  689 

97  497 

89,7 

1085 

3  110 

1  326,9 

29  466 

Horb  .... 

1 149,8 

16149 

28  506 

2  113,1 

21612 

59  910 

116,1 

1516 

3  267 

2  381,9 

29  970 

Nagold  .  .  . 

594,4 

7  283 

12  254 

2  020,0 

31010 

52  458 

287,4 

4  258 

6  833 

755,0 

17  219 

Neuenbürg .  . 

93,9 

1372 

1445 

492,5 

5  697 

9  215 

544,5 

8  449 

9  656 

77,6 

1091 

Nürtingen  .  . 

267,6 

3  047 

5186 

2  241,9 

28  783 

52  376 

36,8 

420 

987 

1  292,2 

16  431 

Oberndorf  .  . 

592,2 

7  590 

17  411 

2  159,6 

16  609 

66  252 

594,1 

7  094 

17  259 

518,8 

6  780 

Reutlingen  .  . 

175,2 

1771 

4120 

2  934,1 

24  980 

71930 

95,5 

983 

2  369 

1  336,8 

21466 

Rottenburg 

365,7 

6  669 

17  389 

2  854,1 

47  482 

135  682 

30,0 

495 

1902 

2  018,8 

46  078 

Rottweil  .  . 

379,7 

3  800 

11  154 

4  730,7 

60  752 

134  822 

91,1 

1067 

3  150 

707,5 

8  888 

Spaichingen 

30,6 

255 

656 

2  499,4 

25  541 

55  197 

72,5 

553 

1 187 

901,3 

11 157 

Sulz  .  . 

1  687,4 

19112 

66  307 

1  645,0 

17  666 

61  998 

141,4 

1541 

5  870 

947,2 

13136 

Tübingen  .  . 

249,9 

3  834 

9  902 

2  301,8 

38  444 

91  119 

42,0 

663 

1858 

1  683,4 

'  31343 

Tuttlingen  .  . 

80,7 

1  214 

1757 

3  185,5 

41  385 

79  766 

71,4 

883 

1  793 

1  443,5 

i  23  812 

Urach  .  .  . 

183,7 

2  035 

5  266 

2  951,8 

29  854 

85  127 

259,3 

2  460 

6  635 

1  045,5 

13  915 

Srluvarzwaldkreis 

0  709,6 

85  986  209  177 

42418,8 

514  775 

1  280  478 

3  782,2 

48918 

111  002 

17  867,5 

294  849 

Pesgl.  1889 

6  5)3G,8 

1 

57  1(58 

|  177  854 

41  804,9 

233  349 

994  359 

• 

1 

3  770, r 

35  (»33 

91  204 

17  951,9 

102  142 

‘j  N  ergl.  hiezu  Anm.  2  der  l  ab.  III.  1  S.  21.  —  -)  Der  Ertrag  an  kranken  Kartoffeln 


Bodenbenützung  und  Ernten. 


1.  öl 


Jahren  1881)  und  181)0  für  die  einzelnen  Oberämter. 

Jahr  1800. 


Halter 

Kartoffel» 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Rotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wiefen 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

1 

1 

Ernte- 

fläche 

| 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

SU 

§| 

5  § 

B  £ 

03 

a 

— 

=  'S, 

!-  CS 

Heu 

Heu  und 

Öhrad 

13J 

14. 

15. 

16. 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  |  25. 

D.-Ztr. 

ha  1 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

0/ 

Io 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

7  040 

1 434,9 

21  390 

28  107 

1  301,6 

145  679 

4,80 

34,4 

121 

1  055,3 

41  143 

5  775,2 

233  840 

,  20  661 

1  242,4 

25  236 

39  384 

1  332,6 

218  764 

3,91 

17,1 

161 

1  427,8 

144  910 

1  279,0 

90  771 

20  265 

1806,1 

41 166 

54  622 

1  213,11 

172  204 

20,36 

328,4 

1030 

1  250,4 

85  683 

2  823,6 

147  425 

18  426 

1  475,5 

21797 

28  064 

1  541,2 

180  767 

5,41 

35,0 

166 

1  676,9 

81  518 

1  854,6 

88  186 

18  070 

379,3 

7  466 

11846 

808,8 

96110 

13,19 

77,2 

315 

456,7 

37  692 

1717,7 

107  068 

27  605 

616,8 

9  985 

17  758 

729,4 

99  161 

2,39 

30,2 

96 

640,4 

45  845 

3  038,9 

179  955 

34  448 

1202,1 

25  068 

33  427 

1  799,4 

235  799 

9,94 

11,0 

52 

1  599,6 

80  160 

1  655,0 

65  579 

31  366 

2  876,9 

58  611 

93  845 

1  717,8 

245  577 

6,45 

410,7 

1  913 

2  456,3 

119  159 

2  517,5 

134  998 

20  178 

2  212,2 

39  397 

77  384 

1  351,1 

161  640 

8,05 

20,7 

86 

1  580,4 

99  866 

1  544,6 

97  928 

17  394 

1719,8 

30  416 

58  775 

1  252,  l! 

157  817 

. 

29,5 

140 

1  619,0 

1 18  505 

2  595,7 

162  116 

16  876 

1  522,6 

27  277 

41  249 

1 187,6 

152  470 1 

7,41 

23,1 

*  73 

1  581,6 

86  930 

2  324,4 

110  525 

33  325 

1  834,0 

34  883 

43  618 

1  769, 7i 

210  373 

33,33 

20,3 

129 

2  313,3 

170  749 

2  881,3 

132  194 

91 

7,8 

158 

451 

151,3 

11991 

. 

6,3 

20 

25,2 

1408 

286,8 

13  637 

23  823 

1  374,9 

20  919 

32  838 

1049,9 

141  025 

11,80 

202,7 

643 

819,6 

49  146 

3  531,5 

195  915 

26  095 

1  773,1 

23  893 

44  599 

1 413,9 

166  822 

8,06 

56,1 

311 

1  805,6 

119  570 

1  463,5 

69  589 

19  400 

863,7 

17  508 

27  474 

916,1 

82  693 

1,96 

8,3 

87 

911,8 

53  315 

2  645,5 

147  958 

14  052 

899,4 

14  539 

26  116 

1  057,4 

108  068 

7,08 

18,6 

131 

1  107,1 

64  869 

3  645,1 

161001 

349  115 

23  241,5 

419  709 

664  557 

20  593,0 

2  586960 

9,60 

1  329,6 

5  474 

22  327,0 

1  400  468 

41  579,9 

2 138  685 

269  271 

23  182,4 

!  254  282 

527  515 

20  729,0 

1  944  089 

;o,G4 

1  430,9 

12  243 

22  ICO, 7 

1  344  231 

41  532,1 

1  flCö  494 

17  354 

2  488,3 

25  019 

63  553 

2  017,9 

141  766 

22,56 

10,2 

81 

1  329,3 

67  435 

5  258,4 

270  050 

5  685 

2  001,0 

36  921 

63  495 

1  081,6 

81  060 

20,78 

131,2 

506 

1  089,4 

65  935 

2  528,8 

153  304 

8  756 

1  781,3 

22  824 

,  45  174 

1  067,7 

77  698 

21,78 

9,0 

43 

1  009,5 

57  125 

3  787,9 

164  046 

1  31263 

2  221,4 

35  798 

56  454 

984,9 

120  015 

24,39 

643,9 

2  664 

1  931,4 

93  013 

2  417,5 

86  569 

|  37  551 

977,2 

10  727 

18  165 

895,3 

85  143 

33,33 

397,5 

1260 

1  415,4 

94  514 

1  992,6 

94  748 

14  355 

1  850,6 

1  26  591 

46  939 

1  260,9; 

109  513 

7,30 

158,3 

706 

1  662,2 

112  182 

2  556,8 

176  162 

963 

736,9 

|  10  512 

11735 

1  071,9 

81  550 

25,00 

- 

— 

581,1 

27  745 

2127,1 

84  286 

20  481 

524,6 

4  242 

9  762 

1 128,4 

88  447 

4,67 

30,7 

195 

979,5 

62  385 

3  749,5 

146  900 

11281 

2  392,0 

27  605 

64  835 

1  408,6: 

197  554 

25,80 

17,5 

83 

1  286,7 

61  930 

3  270,0 

136  514 

;  24  008 

1751,1 

17  136 

33  306 

1  551,6 

189  220 

30,21 

28,3 

67 

1  300,4 

64  411 

3  638,9 

164  704 

96  037 

1 175,2 

20  490 

56  922 

1  149,4 

145  744 

12,50 

1  018,2 

3  228 

1  540,9 

120  430 

3  209,8 

203  501 

15  272 

2  185,4 

1  26  752 

50  962 

2  419,0 

115  024 

10,00 

20,1 

127 

2  437,4 

115  927 

4  397,4 

198  714 

|  13188 

1  572,9 

12  058 

25  160 

1  780,2 

156  495 

9,63 

0,2 

1 

1191,7 

54  667 

3179,1 

137  528 

24  021 

1  452,6 

12  892 

41  460 

1  336,7 

74  154 

30,00 

83,5 

132 

1  322,4 

65  946 

3  002,5 

166  564 

53  364 

751,4 

j  11868 

28  583 

908,0 

135  664 

13,49 

244,7 

581 

1 175,8 

81  339 

3  681,8 

231  978 

27  418 

1  406,5 

16  494 

26  631 

2  072,9 

181  406 

9,06 

0,9 

3 

1  892,0 

86  606 

3  078,9 

195  766 

22  533 

2  330,2 

18  627 

56  909 

1  315,2 

69  128 

37,72 

181,4 

544 

1  678,0 

88  059 

4  588,2 

243  132 

423  530 

27  598,6 

336556 

700045 

23  449,9 

2  049  581 

19,12 

2  975,6 10221 

23  826,1 

1319619 

56  465.2 

2  854  466 

303  245 

27  955,9 

256  211 

!  633  763 

23  338,5 

1  277  273 

11,97 

3  125,0 

25  9G4 

23  506,9 

1  237  034 

5«  372,1 

2  023  538 

i ft  nur  infoweit  angegeben,  als  diefelbcn  überhaupt  eingebracht  wurden. 
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Bodenbenützung'  und  Ernten. 


(Noch)  III.  5.  Die  HauptergebnifTe  der  Ernte  in  den 

'  (Noch)  Im 


Oberämter 

Weizen 

Hinkel 

mit  Emer  und  Einkorn 

Koggen 

flerfte 

Ernte¬ 

fläche1) 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte- 

Körner 

Stroh 

Körner 

(Kernen) 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Körner 

1. 

2.  | 

3. 

*■  1 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

9. 

10. 

1 

|  12. 

! 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.- 

Ztr. 

ha 

D. 

-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

Aalen  .  .  .  1 

229,1 

3  207 

6  503 

2  331,3 

21166 

66  259 

846,8 

10  037 

28  118 

529,5 

7  818 

Crailsheim  .  . 

353,2 

4  176 

6  392 

2  094,6 

16  761 

32  495 

1  280,1 

20  553 

28  225 

492,4 

6  954 

Ellwangen  .  . 

888,9 

4  917 

9  388 

2  423,8 

27  718 

66  997 

2  368,4 

29  383 

65  479 

1211,0 

18  948 

Gaildorf  .  . 

345,7 

5  604 

12  172 

1  837,4 

22  990 

63  477 

808,1 

9  905 

29  092 

476,0 

7  075 

Gerabronn  .  . 

802,3 

11  967 

17  058 

3  465,9 

41072 

76  896 

1  105,6 

17  607 

27  613 

2  454,8 

35  790 

Gmiind  .  .  . 

184,8! 

1018 

1885 

3  063,6 

26  573 

38  555 

463,3 

3  265 

4  889 

489,5 

5  371 

Hall  .  .  .  . 

446,2 

6  184 

9  127 

1  816,2 

24  090 

45  928 

669,1 

9  429 

18  915 

1  746,0 

27  672 

Heidenheim 

108,6 

1316 

2  830 

4  617,7 

53  771 

126  971 

916,5 

12  998 

26  961 

2  634,1 

40  476 

Künzelsau  .  . 

884,0 

16  004 

27  020 

3  038.3 

50  601 

86  660 

594,4 

11775 

23  593 

2  543,4 

41  725 

Mergentheim  . 

1  624,5 

21462 

29  190 

1  046,2 

10  883 

13157 

828,3 

13113 

19  682 

3  375,8 

53  506 

Neresheim  .  . 

91,0 

1372 

2  792 

4  290,3 

64  608 

151  166 

1  367,0 

23  246 

51  746 

4  074,7, 

63  924 

Öhringen  .  . 

2  501,1 

42  950 

72  923 

1  462,2 

19  338 

40  376 

695,7 

9  193 

22  892 

2  245,0 

33  535 

Schorndorf 

773,2 

10  031 

21  568 

1  255,2 

22  979 

49  642 

139,2 

1737 

6  201 

283,4 

4  018 

Welzheim  .  . 

369,0 

3  614 

9  893 

1  307,0 

16319 

38  600 

252,9 

2  516 

7  847 

356,5 

5  043 

Jagftkreis  .  . 

9101,6 

133822 

228  741 

34  049,7 

418869 

897  179 

12  335,4 

174  757 

361  253 

22912,1 

351850 

Desgl.  1889  . 

8  708,9 

74  993 

159  413 

33  912,0 

204  923 

613  366 

12  316,0 

116  767 

268  349 

22  677,2 

260145  1 

Biberach  .  . 

43,0 

456 

1320 

6  699,1 

81  246 

254  755 

1  933,8 

26  812 

76  653 

3  973,1 

45  333 

Blaubeuren 

361,7 

2159 

4  970 

4  095,8 

27  985 

62170 

742,9 

5  517 

12  520 

1  678,9 

12  201 

Ehingen  .  . 

147,6 

1939 

1277 

5  475,9 

51 198 

87  309 

996,0 

12  746 

13  932 

4  518,0 

44  607 

Geislingen  .  . 

248,1 

3186 

6  292 

4  384,7 

49  054 

103  728 

542,2 

6  094 

13  549 

1  102,2 

15  224: 

Göppingen  .  . 

453,8 

7  094 

13  741 

2  828,9 

36  596 

88  479 

237,8 

3  290 

7  523 

581,9 

10  824 1 

Kirchheim  .  . 

542,7 

2  819 

6  439 

1  902,3 

27  367 

23  626 

91,1 

1061 

1365 

993,8 

6  407 

Laupheim  .  . 

84,5 

820 

2  593 

3  941,3 

33  877 

156  090 

1  282,9 

11833 

49  522 

2  675,4 

18  661 

Leutkirch  .  . 

45,1 

521 

1  407 

5  176,1 

80  500 

204  274 

2  153,2 

32  645 

86  764 

2  098,1 

31  909 1 

Münfingen  .  . 

38,8 

310 

528 

5  795,9 

47  836 

92  394 

947,8 

4  490 

12  006 

2  706,3 

25  658j 

Ravensburg 

779,4 

11076 

29  445 

4  786,3 

47  761 

151  640 

1  546,0 

14  908 

58186 

1  646,1 

27  463, 

Riedlingen  .  . 

42,7 

508 

1  188 

5  952,5 

73  974 

193  291 

960,7 

13  731 

31  552 

4  687,1 

66  641 

Saulgau  .  .  . 

166,0 

2  442 

4  493 

5  214,3 

51  899 

140  499 

732,6 

7  533 

17  100 

3  970,0 

40  623 

Tettnang  .  . 

663,5 

7  145 

21933 

2  747,5 

27  262 

100  012 

1  0S4,4 

12  454 

43136 

518,2 

8  533 

Ulm  .... 

483,4 

6  371 

13  853 

5  273,4 

49  238 

166  755 

1  254,2 

16  104 

44  449 

2  772,0 

42  003j 

Waldfee  . 

81,4 

1325 

1  763 

5  966,9 

64  859 

141  851 

1  645,1 

25  405 

39  540 

3  352,8 

50  982: 

Wangen .  .  . 

39,4 

484 

1249 

2  495,2 

26  179 

78  827 

1  328,1 

17  684 

42  101 

757,4 

10  876 

Ihm  nuk  reis  .  . 

4221,1 

48655 

112491 

72  736,1 

776831 

2045  700 

17  478,8 

212  307 

549898 

38031,3 

457  951 

Dent?l.  1889  . 

4  295,1 

41  597 

102  819 

72  121,7 

447  928 

I  657  734 

17  392.6 

168  652 

473  633 

38  201.7  j 

390  057 

Württemberg . 

31  834,0 

466  759 

902  496 

185769,9 

2356201 

5  426 101 

36940,7 

488017 

1  136  407 

94  122,3 

1  397  760 

Posgl.  1889  . 

31  631,0 

294  172 

711  794 

184  557,9 

1  124  255 

4 190  770 

36  791,5 

?53  200 

928  278 

t)3  982,6 

1  0190U  j 

’)  J)  Wie  auf  Seite  50  fg. 
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ähren  1881)  lind  1890  für  die  einzelnen  Oberämter. 

uhr  1890. 


Haber 

Kartoffeln 

gefunde  und  kranke2) 

Hopfen 

Klee 

(Kotklee,  Luzerne, 
Efper) 

Wie  feit 

i’trag 

Ernte¬ 

fläche 

♦ 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

I 

Ernteertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Ernte¬ 

fläche 

Ernte¬ 

ertrag 

Stroh 

Körner 

Stroh 

Knollen 

0-1 

§3 

>  3 

d  rt 

Sh 

<X> 

Frucht¬ 

zapfen 

Heu 

j - 

Heu  und 

Öhrad 

13. 

ij 

15. 

16- 

Ljl_ 

18. 

1  19. 

|  20. 

21. 

|  22. 

23.  |  24. 

25. 

.Ztr 

ha 

I).- 

Ztr. 

ha 

;  D.-Ztr. 

°/o 

ha 

D.-Ztr 

ha 

D.-Ztr. 

ha 

D.-Ztr. 

12  653 

2  289,5 

27  788 

62  422 

808,4 

62  117 

17,33 

27,2 

86 

1  134,0 

58  058 

5  232,3 

242  365 

7  455 

3  111,1 

41  383 

53  281 

1311,1 

146  467 

30,01 

25,0 

159 

1013,9 

65  881 

7  708,4 

560  731 

22  319 

3  943,1 

38  504 

83  756 

1  267,0 

120  492 

16,67 

32,4 

154 

1  471,4 

77  294 

10  647,8 

548  147 

12  305 

2  314,4 

37  412 

73  366 

1  148,1 

113  790 

31,98 

36,0 

143 

1  125,2 

50  452 

7  042,1 

334  852 

38  910 

3  9S5,1 

59119 

69  480 

1  684,0 

200  185 

33,33 

9,5 

30 

2  290,1 

150  547 

10  843,2 

510  394 

4  201 

3  101 ,6 

24  865 

38  469 

665,8 

50  766 

20,79 

57,6 

457 

1  348,8 

56  325 

5  947,3 

233  992 

33  342 

1  815,7 

34  535 

43  168 

1  050,2 

116  520 

28,57 

54,2 

344 

1  390,3 

92  426 

8  037,6 

618  594 

56  161 

3  282,6 

37  454 

66  062 

1321,4 

120  867 

13,36 

0,9 

2 

2  484,1 

128  657 

3  025,7 

124  690 

60  469 

2  712,2 

43  843 

77  379 

1862,1 

206  600 

28,57 

14,3 

113 

2  940,0 

139  818 

5  157,8 

245  253 

53  506 

1  .886,1 

19  436 

28  420 

2  097,8 

116  375 

28,57 

61,7 

220 

3  285,8 

109  359 

3  535,3 

134  483 

12  386 

2  269,9 

41095 

63  931 

838,0 

83  047 

21,96 

0,7 

4 

1  995,2 

137  728 

3  392,7 

189  874 

18  778 

1  909,5 

30  499 

52  641 

1517,5 

197  804 

6,08 

37,4 

237 

2  139,9 

178  700 

7  729,0 

391  599 

5  388 

367, 01 

9  345 

13  524 

755,8 

39  532 

9,09 

11,1 

35 

649,6 

45  082 

3611,8 

217  703 

6  787 

1  696,4' 

1  | 

27  103 

41589 

813,2 

52  088  12,55 

5,0 

14 

902,4 

43  498 

5  098,0 

190  487 

74560 

34684,2 

472  381 

767  488 

17140,4 

1626650 

22,78 

373,0 

1998 

24170,7 

1333825 

87  009,0 

4543 164 

:34  126 

34  878,3 

364  304 

608  615 

17  089,9 

1  588  736 

11,24 

412.0 

2  447 

24  084,9 

1  328  806 

86  871,6 

4  238  748  • 

)0  758 

3  747,1; 

42  755 

106  996 

1  758,4 

111464 

12,50 

47,3 

150 

3  211,7 

152  513 

8  941,0 

311773 

15  112 

3  641,7, 

29  443 

34  633 

992,9 

31  475 

30,00 

6,4 

30 

2  161,4 

65  588 

3  435,8 

136  144 

S2  143 

2  636,8 

23  401 

50  171 

1  65*2,2 

52  375 

8,82 

329,2 

1532 

2  854,3 

202  545 

5  121,3 

318  801 

10  843 

4  977,2 

53  654 

110  444 

1  046,0 

82  895 

33,21 

3,6 

17 

2  586,7 

77  094 

4  574,1 

122  399 

16  628 

2  470,9 

33  295 

69  146 

1  019,9 

98  557 

15,76' 

8,2 

52 

1  345,5 

92  473 

6  817,5 

323  724 

6  301 

912,3 

9  455 

7  762 

924,1 

84  845 

15,47 

66,0 

209 

969,2 

32  073 

5  338,4 

248  854 

53  608 

2  270,5 

13  498 

64  777 

1  621,1 

89  930 

20,01 

79,3 

251 

2  102,5 

116  540 

5  933,3 

282  128 

16  579 

4  497,2 

51313 

128  305 

1  273,8 

201  897 

20,00 

22,2 

53 

3133,3 

150  507 

7  066,8 

280  022 

16  036 

5  362,7 

31908 

67  999 

2  051,1 

72  266 

26,99 

8,0 

20 

4  790,7 

121960 

4  026,3 

139  132 

11 154 

3  525,5 

50  291 

89  407 

1  975,0 

219126 

15,00 

165,8 

788 

3  509,2 

210  219 

9  105,1 

269  602 

)2  911 

2  046,2 

22  348 

49  774 

1  983,6 

279  928 

18,81 

68,5 

217 

3  159,0 

196  799 

7  526,2 

431  200 

11  762 

2  272,1 

27  913 

54  019 

1  860,6 

265  415 

20,00 

284,5 

1804 

2  972,3 

165  492 

8  736,2 

415  406 

0  677 

2  022,3 

30  840 

48  190 

1  132,4 

98  717 

9,09 

635,0 

4  026 

2  051,1 

97  827 

6  191,7 

196  277 

0  122 

4  133,5 

48  592 

117  929 

1  331,0 

121  705 

13.33 

3,8 

14 

2  788,9 

134  252 

4  239,9 

168  006 

:7  808 

3  885,2 

44  330 

67  738 

1  676,7 

132  878 

20,00 

39,4 

187 

3  863,5 

179  534 

7  754,8 

220  430 

2  005 

2  391,5 

25  780 

56  858 

1  346,7 

76813 

16,67 

39,7 

189 

2  289,3 

119  742 

9  281,1 

370  316 

4  447 

50  792,7 

538816 

1124148 

23645.2 

2020316 

18,08 

1  806,9 

9  539 

43  788,6 

2115158 

104  089,5 

4  234214 

92  467 

51  243,9 

463  884 

1  048 124 

23  751,0 

1645  351 

12.23 

1  974,6 

13  730 

43  726,8 

1  998  189 

104  177,8 

4  291  207 

51652 

136317.0 

1767462 

3  256  238 

84828,5 

8283507 

16,61 

6  485,1 

27232 

114112,4 

6 169  100 

289  143,6 

13  770529 

99  109 

137  260,5 

1338  741 

2  818  017 

84  908,4 

6  455  449 

10,25 

6  942,5 

54  384 

113  479,3 

5  908  260 

288  963,6 

13  118  987 
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III.  0.  Die  Ergehn ill’e  des  Wein- 

(Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  52 

A.  Die  Weinbauflächen  nach  natürlichen  Bezirken  in  den  Jahren  1889  und  1890. 


Zahl 

der 

Wein- 

orte 

Weinbau- 

Im  Ertrag 
ftehende 

11 

Nicht  im  Ertrag 
ftehende 

Von  der  gefaul¬ 

ten  Weinbau¬ 
fläche  des  Landes 

Natürliche 

Weih  bau  bezirke 

fläche 

über¬ 

haupt 

ha 

Weinbaufläche 

nach  nach 

Sp.  3  Sp.  4 

(über-  (inr 

liaupt)  .Ertrag) 

kommen  auf  die 
einzelnen 
Weinbaubezirke 
(Sp.  1) 

7«  L  7» 

ha 

%  1 
der 
Wein¬ 
bau- 
flache 
über¬ 
haupt 

ha 

°lo 

der 

W  ein¬ 
bau- 
flache 
über¬ 
haupt 

1. 

1 

3.  | 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

I  m 

Jahr  18S9. 

J.  Oberes  Neckarthal  1 

1 

! 

mit  Albtrauf  .  .  1 

64 

1  474,98 

1  232,79 

83,58 

242,19 

16,42 

6,7 

6,7 

II.  Unteres  Neckarthal 

220 

10  560,03 

8  707,29 

62,40 

1  852,74 

17,54 

47,6 

47,7 

III.  Remsthal  .  .  . 

65 

2  074,04 

1  818,98 

87,70 

255,06 

12,30 

9,4 

10,0 

IV.  Enzthal  .  .  .  . 

59 

2  296,78 

1555,91 

67,74 

740,87 

32,26 

10,4 

8,5 

V.  Zabergäu  .  .  .  j 

30 

1  928,66 

1  487,93 

77,15 

440,73 

22,85 

8,7 

8,2 

VI.  Kocher-  und  Jagft* 

thal . * 

81 

1  845,36 

1  608,42 

87,16 

236,94 

12,84 

8,3 

8,8 

VII.  Taubergrund  .  . 

53 

1  777,18 

1651,56 

92,93 

125,62 

7,07 

8,0 

9,0 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

20 

211,32 

208,19 

98,52 

3,13 

1,48 

0,9 

1,1 

Württemberg  .  . 

592  ■) 

22 168,35 

18  271,07 

82,42 

3  897,28 

17,58 

100 

100 

Hievon  kommen  auf  die 

K.  Ilofdomänenkammer 

9 

42,70 

35,75 

83,72 

6,95 

16,28 

— 

— 

Deut / dies  Heidi  . 

• 

- 

120  935,1 

• 

• 

— 

_ 

Im 

Jalir  1S90. 

I.  Oberes  Neckarthal 

mit  Albtrauf  .  . 

CO 

1  468,18 

1  224,27 

83,39 

243,91 

16,61 

6,6 

6,7 

11.  Unteres  Neckarthal 

218 

10  582,32 

8  717,76 

82,38 

1  861,56 

17,62 

47,7 

47,8 

III.  Remsthal  .  .  . 

65 

2  070,58 

1814,67 

87,64 

255,91 

12,36 

9,4 

10,0 

IV.  Enzthal  .... 

58 

2  293,54 

1  549,90 

67,58 

743,64 

32,42 

10,4 

85 

V.  Zabergäu  .  .  . 

30 

1  929,22 

1  489,25 

77,19 

439,97 

22, S1 

8,7 

8,2 

VI.  Kocher-  und  Jagft- 

thal . 

81 

1  846,42 

1  609,96 

87,19 

236,46 

12,81 

8,3 

8,8 

VII.  Taubergrund  .  . 

53 

1  779,00 

1  628,42 

’  91,54 

150,58 

8,46 

8,0 

8,9 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

19 

200,60 

197,47 

98,44 

3,13 

1,56 

0,9 

1,1 

Württemberg  .  . 

584 2) 

22  169,86 

18231,70 

82,24 

3  938,16 

17,76 

100 

100 

Hievon  kommen  auf  die 

K.  Ilofdomänenkammer 

9 

42,70 

35,87 

84,00 

6,83 

16,00 

— 

— 

Deutfehes  Heidi  . 

i 

♦ 

120  299,6 

• 

• 

!  . 

— 

— 

')  Diele  o92  W  eiuorte  verteilen  fich  auf  532  politifcho  Gemeinden,  d.  i.  28°/o  fämtlicher 

]  VViirtf ftmliftrira 


Gemeinden  Württembergs. 

2)  Die  584  Weinorte  verteilen  lieh  auf  524  politifche  Gemeinden  =  07%  aller  G 

1  1  T  <■  *  /'  V 

den  des  Landes. 


einem- 
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baus  in  Württemberg. 

u.  vorhergeh.  Jahrg.) 


B.  Hauptüberficht  der  Weinbauflächen  von  1827—1890. 
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(Noch)  III.  6.  Die  Ergebniffe  des 


C.  Die  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  in  den  Jahren  1889  und  1890. 


Natürliche 

Weinbaubezirke  j  1 

Im 

Ertrag 

ftehende 

Fläche 

Ge¬ 

faulter 

Wein¬ 

ertrag 

Ertrag 
von  1  ha 
der 

Verkauf 

unter  der  Kelter 

Kelterdurchfchnitts-  J 
preis  pro  ld 

Geldwert 

des 

getarnten 

Erzeug- 

nifles 

des  Er¬ 
trags  von 

1  ha  der 

trag¬ 

baren 

gan¬ 

zen 

Menge 

1 

Erlös 

trag-  gan- 
baren  j  zen 

Fläche 

Fläche 

1.  j 

2. 

3.  || 

4.  ! 

5. 

6. 

7. 

8.  \  9. 

10.  i 

11. 

\  i! 

ha 

hl  ' 

hl  ! 

hl  | 

hl  | 

li 

Jk  | 

*  i[ 

Jk 

Jk 

Im  Jahr  1889. 

I.  Uber.  Ncckarthal 

1! 

1 

1 

mit  Albtrauf  .  . 

1  233 

8  240 

6,68 

5,59 

3  150  : 

94  741 

30,07 

247  776 1 

201 

168 

11.  Unteres  Neckar- 

thal . 

8  707 

154  455 

17,74 

14,63 

104  565 

4867834 

46,55 

7  189  868 

826 

681 

111.  Remsthal  .  .  . 

1  819 

36  706 

20,18 

17,70 

30125 

1057260 

35,10 

1  288  373 

708 

621 

IV.  Enzthal  .... 

1556 

18  538 , 

11,91 

8,07 

11  072 

519  382 

46,91 

869  605 

559 

379 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1488 

29  760 

20,00 

15,43 

18  546 

883  694 

47,65 

1  418  036 

953 

735 

VI.  Kocher-  u.  Jagft- 

thal  ..... 

1608 

16  891 

10,50 

9,15 

10  063 

372  070: 

36,97 

624  472 

388 

338 

VII.  Taubergrund  .  . 

1652 

25  537 

15,46 

14,37 

8  676 

328  969| 

37,92 

968  378 

586 

545 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

208 

883 

4,24 

4,18 

275 

8  923 

32,50 

28  711 

138 

136 

Württemberg  . 

18271 

291010! 

15,93 

13,13 

186  472 

8132873 

43,61 

12  635219 

692 

570 

Hievon  kommen  auf  die 

l\.  Hofdomänenkammer 

36 

725 

20,28 

16,98 

508 

36  181 

71,17 

51  593 

1443 

1 

1208 

Deutfehes  Deich  . 

'  120  935 

2021569 

16,72 

• 

• 

* 

• 

Im  Jahr  1890. 

I.  Ober.  Neckarthal 

1 

II 

: 

mit  Albtrauf  .  . 

1224 

16  224 

13,25 

11,05 

7  048 

212  351 

30,13 

488  $35 

399 

333 

II.  Unteres  Neckar- 

thal  ..... 

8  718 

166  376 

19,08 

15,72 

1 10  344 

4318164 

39,13 

6  510  312 

747 

615 

111.  Remsthal  .  .  . 

1815 

25  937 

14,29 

12,53 

21415 

655  378 

30,60 

793  676 

437 

383 

IV.  Enzthal  .... 

1  550 

22  841 

14,74 

9,96 

13  322 

459131 

34,46 

787  093 

508 

!  343 

V.  Zabergäu  .  .  . 

1489 

46  028 

30,91 

23,86 

29  794 

992  412 

33,31 

1  533  178 

1029 

795 

VI.  Kocher-  u.  Jagft- 

1 

thal  ..... 

1610 

21  996 

13,66 

11,91 

14  116 

369  769 

26,19 

576  078 

j  358 

312 

VII.  Taubergrund  .  . 

|  1  628 

16  931 

j  10,40 

9,52 

1886 

41638 

'  22,08 

87  3  834 

230 

210 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

198 

3  784 

19,16 

18,87 

1  483 

37  818 

25,50 

96  500 

489 

481 

Württemberg  . 

18  232 

320  117 

17,56 

14,44 

199  408 

7086661 

35,54 

11  159506 

612 

503 

Hievon  kommen  auf  die 

K.  Hofdomänenkammer 

36 

907 

25,29 

21,24 

492 

40  331 

81,97 

74  347 

2  073 

1741 

Deutfehes  Iieich  . 

120  300 

2974593 

24,73 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
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D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827 — 1890. 


Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1  ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Durch¬ 
schnitts¬ 
preis 
pro  hl 

Erlös 

im 

ganzen 

von  1  ha  der 

im  Ertrag  j 
('teilenden  !  ® 

!im  Ertrag  1 

Gehenden j  Eanzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

i  ! 

1 

2.  | 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

hl 

hl 

hl 

hl 

°/o  I 

Jk 

cJk 

cMl 

Jk 

Jk 

1827 

575  730 

29,66 

22,13 

390  447 

62 

11,30 

4  412  631 

6  506  613 

335 

250 

1828 

960  867 

48,26 

36,33 

581075 

60 

6,54 

3  799  493 

6  365  501 

320 

241 

1829 

276  482 

14,10 

10,52 

160  179 

58 

6,10 

976  644 

1  664  547 

85 

63 

1830  ! 

174  273 

8,86 

6,61 

109  207 

62 

17,64 

1  926  237 

3  024  600 

154 

115 

1831  ; 

261  330 

13,17 

9,84 

171  046 

65 

19,68 

3  366  573 

5105112 

257 

192 

1832 

303  105 1 

15,39 

11,50 

214  487 

71 

16,76 

3  593  943 

5  018  659 

255 

190 

1833 

498  476 

25,55 

18,94 

321  552 

64 

10,98 

3  530  122 

5  406  024 

277 

205 

1834 

922  069 

46,26 

34,51 

624  599 

67 

18,04 

11269  171 

16  601  520 

833 

621 

1835 

1013  773 

50,70 

38,06 

611  793 

60 

9,04 

5  533  646 

9  047  179 

452 

340 

1836 

353  433 

17,65 

13,25 

221  254 

63 

14,16 

3  132  811 

4  918  798 

246 

184 

1837 

615  653 

30,56 

23,05 

299  267 

9 

8,01 

2  396  873 

4  725  207 

235 

177 

1838 

164  434 

8,32 

6,20 

87  492 

53 

13,38 

1  170  403 

2  135  698 

108 

81 

1839 

403  983 

20,13 

15,21 

246  193 

61 

14,32 

3  528  099 

5  687  525 

283 

214 

1840 

620  482 

30,84 

23,23 

370  666 

60 

8,17 

3  029  762 

4  899  811 

244 

183 

1841 

207  293 

10,50 

7,75 

136  913 

66 

17,14 

2  347  178 

3  688  539 

187 

138 

1842 

462  938 

23,79 

17,23 

345  285 

75 

17,95 

6  197  774 

8  263  647 

425 

308 

1843 

222  340 

11,58 

8,33 

129  574 

58 

11,99 

1  553  679 

2  577  605 

134 

97 

1844 

166  726 

8,81 

6,24 

121 144 

77 

22,03 

2  668  795 

3  615  466 

191 

135 

1845 

258  329 

13,72 

9,76 

177  473 

69 

21,98 

3  900  041 

5  602  471 1 

297 

212 

1846 

450  581 

24,04 

17,02 

347  959 

77 

27,80 

9  674  750 

12  424  723  i 

663 

469 

1847 

650  783 

34,72 

24,57 

448  691 

69 

11,22 

5  036  127 

7  219  795 

385 

273 

1848 

755  517 

40,37 

28,85 

477  789 

63 

11,38 

5  437  558 

8  630  568 

461 

330 

1849 

524  421 

28,22 

20,31 

256  799 

49 

8,51 

2  185  797 

4  748  335 

256 

184 

1850 

331  796 

17,62 

12,81 

106  756 

32 

6,79 

725  335 

2  328  691 1 

124 

90 

1851 

126  071 

6,97 

5,00 

46  616 

37 

8,40 

391  658 

1  058  472  - 

59 

42 

1852 

274  795 

15,02 

10,71 

172  083 

63 

14,69 

2  527  858 

4  048  819 

221 

158 

1853 

294  800 

16,11 

11,41 

177  188 

60 

12,83 

2  274  075 

3  782  155 

207 

146 

1854 

77  108 

4,51 

3,11 

55  384 

72 

26,48 

1  466  667 

1  937  275 

113 

78 

1855 

211  655 

12,24 

8,24 

149  764 

71 

26,16 

3  918  483 

5  522  409 

319 

215 

1856 

244  923 

14,22 

9,59 

187  962 

77 

25,82 

4  853  784 

6  316113 

367 

247 

1857 

657  677 

38,56 

25,81 

483  275 

74 

23,84 

11  520  823 

15  762  312 

924 

619 

1858 

877  415 

50,97 

33,96 

555  937 

63 

16,67 

9  266  503 

14  577  689 

847 

564 

1859 

516  331 

29,57 

20,34 

322  614 

63 

29,74 

8  626  694 

13  646  246 

782 

538 

1860 

268  184 

15,32 

10,53 

146  104 

54 

13,07 

1  909  690 

3  534  441 

202 

139 

1861 

213  149 

12,36 

8,47 

148  368 

70 

33,61 

4  986  813 

7  145  633 

415 

284 

1862 

524  654 

29,77 

20,70 

349  571 

67 

28,36 

9  912  734 

14  897  834 

845 

588 

1863 

623  700 

35,73 

24,85 

377  642 

61 

!  24,39 

9  210  571 

14  955  386 

857 

o9b 

1864 

169  343 

9,72 

6,82 

94  870 

56 

21,42 

2  031  801 

3  530  295 

203 

14  a 

1865 

217  696 

12,53 

:  8,76 

161  369 

74 

1  45,75 

7  382  037 

9  887  362 

569 

Ot/O 

OQT 

1866 

1867 

227  716 
562  490 

13,08 

32,14 

9,20 

22,71 

143  997 
321  592 

63 

57 

31,41 

18,58 

4  522  824 

5  975  256 

7  094  962 
10  432  845 

407 

596 

Lol 

421 

1  Ai  1 

1868 

1  004  750 

56,74 

40,58 

624  750 

62 

24,84 

15  521  523 

25  114  644 

1  418 

1  Ultt 

Q  QA 

1869 

308  017 

17,34 

12,83 

172  285 

56 

|  26,43 

4  553  609 

8023  706 

452 

ÖÖt: 

1870 

668  666 

37,12 

28,15 

340  015 

51 

16,92 

5  752  529 

11290  263 

627 

•±  l  O 

QQfl 

1871 

226  817 

12,64 

9,57 

106  123 

47 

24,45 

2  595  041 

5  442  429 

303 

(JÖ\J 

IQß 

1872 

290  960 

16,23 

12,33 

182  196 

63 

1  40,38 

7  356  230 

11  705  604 

653 

RQQ 

1873 

277  667 

i  ’ 

15,44 

11,75 

172  269 

62 

49,83 

8  584  641 

13  779  790 

766 

uoo 

821 

1874 

438  418 

24,33 

18,58 

302  870 

69 

44,42 

1  13  454  753 

19  367  881 

1  075 

i  AA9 

1875 

909  491 

49,86 

38,35 

583  563 

64 

26,13 

15  249  929 

23  760  877 

1  303 

II 

1  VVL 
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(Noch)  III.  fi.  Die  Ergebniffe  des  Weinbaus  in  Württemberg. 
(Noch)  D.  Hauptüberficht  der  Weinerträge  von  1827—1390. 


.J  a  h  r  e 

Weinertrag 

Verkauf  unter  der  Kelter 

Geldwert  des  Weinertrags 

im 

ganzen 

von  1 

ha  der 

Menge 

Proz. 

des 

Gefamt- 

ertrags 

Durch- 
fchnitts- 
preis 
pro  hl 

Erlös 

im 

ganzen 

von  1 

im  Ertrag  i 
ftehenden  1 

na  der 

im  Ertrag 
Gehenden 

ganzen 

ganzen 

Weinbaufläche 

Weinbaufläche 

1. 

2. 

3. 

*■  1 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10. 

n. 

hl 

h! 

hl 

hl 

% 

<M>. 

Jk. 

cMs. 

Jk 

Jk 

1876 

383  572 

21,02 

16,25 

257  256 

66 

39,27 

9  983  852 

15  036  372 

824 

637 

1877 

326  949 

17,87 

13,46 

180  974 

55 

30,05 

5  437  702 

9  609  568 

525 

408 

1878 

351  688 

19,06 

15,05 

201  402 

57 

34,57 

6  963  324 

11875  333 

644 

508 

1879 

165  973 

8,98 

7,12 

76  648 

46 

21,49 

1  647  446 

3  521  205 

191 

151 

1880 

96  623 ! 

5,25 

4,14 

65  318 

68 

50,67 

3  309  437 

4  839  724 

263 

207 

1881 

398  975 

21,66 

17,03 

286  630 

72 

35,85 

10  274  365 

14  158  662 

769 

604 

1882 

213  969 

11,62 

9,16 

111  497 

52 

24,53 

2  734  981 

5  242  837 

285 

224 

1883 

333  549 ' 

18,07 

14,28 

232  429 

70 

38;98 

9  060  917 

12  951  070 

701 

554 

1884 

524  024 

28,26 

22,34 

344  659 

66 

40,10 

13  822  057 

20  910  397 

1 128 

892 

1885 

634  157 

34,16 

27,26 

412  979 

65 

21,00 

8  671  616 

13  194  449 

711 

567 

1886 

95  879 

5,16 

4,13 

57  836 

60 

48,57 

2  808  936 

4  604  602 

248 

199 

1887 

303  912 

16,61 

13,84 

216  970 

71 

44,47 

9  619  392 

13  382  451 

731 

601 

1888 

454 1 16 

24,82 

20,43 

295  788 

65 

23,82 

7  046190 

10  565  197 

577 

475 

62j.  D’fclin. 

414  044 

22,36 

16,48 

259  249 

63 

21,57 

5  591  132 

8  656  677 

467 

345 

1889 

291  010 

15,93 

13,13 

186  472 

64 

43,61 

8  132  873 

12  635  219 

692 

570 

G3j. D’fclin. 

412  091 

22,26 

16,44 

258  094 

1  63 

21,82 

5  631477 

8  719  828 

471 

348 

1890 

320117 

17,56 

14,44 

199  408 

62 

35,54 

7  086  661 

11  159  506 

612 

503 

filj.D’fctin. 

410  654 

22,19 

16,41 

257  177 

63 

1  21,99 

5  654  214 

8  757  948 

J  473 

1 

350 

E.  Die  Weinbauflächen  und  Weinerträge  nach  natürlichen  Bezirken  im  Durchfchnitt 

der  64  Jahre  1827/90. 


Natürliche 
W  e  i  n  b  a  u  b  e  z  i  r-k  e 


Weinbaufläche 

Wei  »ertrag 

Verkauf  unter  der 
Kelter 

Geldwert  des 
Weinertrags 

über¬ 

haupt 

davon 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

Menge 

Proz,  des  Gefamt-  | 
ertrags 

Durchfchnitts-  j 
preis  pro  hl 

Erlös 

im 

gan¬ 

zen 

von  1  ha 
der 

a  « 

|  *H 

nicht  im  | 
Ertrag 

I  ftehend  i 

im  Ertrag 
ftelienden 

gan¬ 

zen 

t»  £ 

<l) 

h  3 

8  5 

gan- 

zcn 

Fläche 

Fläche 

2 

z 

3.  1  4, 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10.  |  11.  |  12. 

13.  |  14. 

ha 

ha 

ha 

hl 

hf 

hl 

hl 

7o 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

jk 

I.  Oberes  Neckarthal 

II.  Unteres  Neckarthal 

III.  Remsthal  .  .  . 

IV.  Enzthal  .... 

V.  Zabergäu  .  .  . 

VI.  Kocher-  u.Jagftthal 

VII.  Taubergrund  .  . 

VIII.  Bodenfeegegend  . 

Württemberg  . 


2182 

10832 

2667 

2800 

1746 

2194 

2286 

320 


1501 

8053 

2162 

1689 

1153 

1748 

1907 

297 


681 

2779 

505 

1111 

593 

446 

379 

23 


,25027  18510  6517 


38743|  25,81t  17,76 
193659  24,05  17.88 
49276;  22,79  18,48 
31040  18,38  11,09 
27822  24,1315,93 
31897 
25822 


18,2514,54 
13,5411,39 
12389  41,7138,72 

410654  22,19 16,41 


21184;  55 
126840  65 
392271  80 
20938 
18336 
18312 
7155 
5185 


18,23 
24,06 
20,49 
67 j  20,37 
66  21,03 


57  18,96 
28  22,95 
42  16,91 


386122 
3052266 
803768 
426458 
386495 
347197 
164237 
8767 1 


675220 

4576045, 

9995991 

640039 

580774 

579304 

505746 

2012211 


257 1 77  63  2 1 ,99 565 12 1 48757948 


450 


309 


568  422 
462375 
379229 
504333 
331j264 
265  221 
678 !  629 

I 

473  350 
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Nähere  Ausführungen  zu  den  Weincrtragstabellen  III.  0.  0  und  II.  ($.  50—58.) 

(Wurtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  54  u.  vorberg.  Jahrg.) 


Weinjahr  1S89. 

Der  Weinertrag  im  Jahr  1889  beziffert  fich  auf  insgefamt  29101U  Hektoliter, 
gegen  454  116  bezw.  303  912  Hektoliter  in  den  Jahren  1888  und  1887;  er  blieb  fomit  hinter  der 
vorjährigen  Ernte  um  mehr  als  Vs  zurück  und  erreichte  auch  den  Ertrag  des  1887er  Jahrgaugs 
nicht  ganz.  Im  Vergleich  mit  dem  Durchfchnitt  des  62jährigen  Zeitraums  1827-88,  welcher 
fich  auf  414  044  Hektoliter  berechnet,  blieb  die  in  1889  erzielte  Weinmenge  um  faft30°/o  zurück. 
Von  den  einzelnen  Jahrgängen  feit  1827  lieferten  folgende  25  noch  geringere  Erträge:  1829—31, 
1838,  1841,  1843-45,  1851  u.  52,  1854-56,  1860  u.  61,  1864-66,  1871-73,  1879  u.  80,  1882  u.  86. 

Ein  Hektar  ergab  durchfchnittlich  15,93  Hektoliter  Wein,  gegen  24,82  im  Vorjahr 
und  16,61  im  Jahr  1887,  während  die  mittlere  Jahresernte  in  der  Periode  1827-88  fich  auf 
22,36  Hektoliter  vom  Hektar  belauft.  —  Für  die  in  der  Tabelle  C  unterfchiedenen  größeren 
Landesteile  bewegt  fich  der  Ertrag  vom  Hektar  zwifchen  nur  4,24  Hektoliter  in  der  Bodenfee¬ 
gegend  und  20,00  bezw.  20,18  Hektoliter  im  Zabergäu  und  Remsthal ;  weiterhin  hatten  das  obere 
Neckarthal  6,68,  das  Kocher-  und  Jagftthal  10,50,  das  Enzthal  11,91,  der  Taubergrund  15,46 
und  das  untere  Neckarthal  17,74  Hektoliter  vom  Hektar  aufzuweifen.  In  fämtlichen  vorgenannten 
Landesgegenden  ging  der  Ertrag  vom  Hektar  unter  den  im  Vorjahr  erzielten  herunter,  am 
meiften  im  oberen  Neckarthal  mit  Albtrauf,  wo  der  hauptfächlich  auf  Hagelfchlag  zurückzu¬ 
führende  Ausfall  19,46  Hektoliter  vom  Hektar  ausmacht,  während  er  im  Zabergäu  fich  auf 
2,50  Hektoliter  befchränkt. 

Unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  wurden  von  dem  neuen 
Wein  verkauft  186472  Hektoliter  oder  64%  des  Erzeugniffes ,  gegen  65%  iw  Vorherbft, 
71%  in  1887  und  63%  im  Mittel  für  1827  —  88. 

Der  Durch fch nittspr eis  ftellte  fich  dabei  für  das  Land  im  ganzen  auf  43,61  Jk 
vom  Hektoliter  und  erreicht  faft  das  Doppelte  des  vorjährigen  Preifes  von  nur  23,82  Jk,  wo¬ 
gegen  er  innerhalb  der  10jährigen  Vorperiode  1879/88  dreimal  noch  etwas  übertroffen  wurde, 
nämlich  in  den  Jahren  1880  mit  50,67  Jk,  1886  mit  48,57  Jk  und  1887  mit  44,47  Jk  vom  Hekto¬ 
liter.  —  Für  die  einzelnen  Landesgegenden  fchwankt  der  durchfchnittliche  Stand  der  Weinpreife 
des  1889er  Herbftes  zwifchen  47,65  Jk  im  Zabergäu  und  30,07  Jk  im  oberen  Neckarthal;  außer¬ 
dem  berechnet  er  fich  für  das  Enzthal  zu  46,91  Jk,  für  das  untere  Neckarthal  zu  46,55  Jk,  für 
den  Taubergrund  zu  37,92  Jk,  für  das  Kocher-  und  Jagftthal  zu  36,97  Jk,  für  das  Remsthal  zu 
35,10  Jk,  endlich  für  die  Bodenfeegegend  zu  32,50  Jk. 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  betrug  im  ganzen  8  132  873  ^ 
Er  überfteigt  das  vorjährige  Ergebnis  von  7  046190  Jk  um  15%,  bleibt  aber  um  denfelben 
Prozentbetrag  hinter  der  im  Herbft  1887  erzielten  Summe  von  9  649  392  Jk  zurück.  Gegenüber 
dem  Jahresdurchfchnitt  für  die  Periode  1827 — 88,  welcher  zu  5  591  132  Jk  berechnet  itt,  ftellt 


er  fich  um  45%  hoher. 

Der  Geldwert  des  gefamten  Weinerzeugniffes  berechnet  /ich  bei  Zugrund¬ 
legung  der  durchfchnittlichen  Verkaufspreife  unter  den  Keltern  zu  12  635  219  Jk,  gegen  10  565197 
bezw.  13  382  451  Jk  in  den  Vorjahren  1888  und  1887,  wobei  fich  im  Vergleich  mit  dem  erfteren 
ein  Mehrwert  von  20%,  mit  dem  letzteren  dagegen  ein  Ausfall  von  etwa  6%  ergiebt.  Den 
durchfchnittlichen  Jahreswert  der  Herbfterträge  von  1827—88  mit  8  656  677  Jk  überfteigt  der 
Geldwert  des  1889er  Herbftes  um  rund  46  %•  Einen  höheren  Geldwert  /teilen  in  der  genannten 
Periode  nur  die  Weinernten  folgender  16  Jahrgänge  dar:  1834,  1857—59,  1862  u.  63,  1868, 
1873-76,  1881,  1883—85  und  1887;  außerdem  kommt  der  Jahrgang  1846  dem  1889er  mit  dem 
Geldwert  des  Herbftertrags  ziemlich  nahe. 

Für  ein  Hektar  Weinbergfläche  berechnet  fich  nach  dem  Ergebnis  des  1889er  Herb/tes 
ein  durchfchnittlich  er  (Roh-)Ertragswert  von  692  Jk,  gegen  oll  bezw.  731  Jk  in  den  beiden  \  or- 
herbften  1888  und  1887,  fowie  gegen  467  Jk  nach  dem  62jährigen  Landesmittel. 

Weinjahr  1890. 

Die  Weinernte  im  Jahr  1890  beziffert  fich  im  ganzen  auf  320  117  Hektoliter,  gegen 
291010  bezw.  454116  Hektoliter  in  den  Jahren  1889  und  1888;  fie  übertraf  al/o  den  vorjährigen 
Ertrag  genau  um  10%,  blieb  aber  hinter  demjenigen  des  1888er  Jahrgangs  um  faft  30 «V0  zuruck. 
Gegenüber  dem  Durchfchnitt  des  63jährigen  Zeitraums  1827-  89,  welcher  fich  zu  412  0 J L  He  '  o- 
liter  berechnet,  ergiebt  fich  ein  Ausfall  von  etwas  über  22%.  Von  den  einzelnen  Jahrgängen  feit 
1S27  lieferten  folgende  30  geringere  Erträge  als  das  Jahr  1890,  nämlich:  18-9  -o2,  ■  »  > 

1843-45,  1851-56,  1860  u.  61,  1864-69,  1869,  1871-73,  1879  u.  80,  1882,  1886  u.  87,  endl.ch  1889 
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Ein  Hektar  ergab  durchfchnittlich  17,56  Hektoliter  Wein,  gegen  15.98  im  Vorjahr 
und  24,82  im  Jahr  1888,  während  die  mittlere  Jahresernte  in  der  Periode  1827—89  lieh  auf 
22,26  Hektoliter  vom  Hektar  belauft.  —  Für  die  in  der  Tabelle  C  unterlchiedenen  größeren 
Landesteile  bewegt  fich  der  1890er  Ertrag  vom  Hektar  zwifchen  10,40  Hektoliter  im  rauber¬ 
grund  und  30,91  Hektoliter  im  Zabergäu;  weiter  hatten  das  obere  Neckarthal,  fowie  das  kocher¬ 
und  Jagftthal  13,25  bezw.  13,66,  das  Rems-  und  Enzthal  14,29  bezw.  14,74,  das  untere  Neckar¬ 
thal  und  die  Bodenfeegegend  19,08  bezw.  19,16  Hektoliter  vom  Hektar  aufzuweilen. 

Unter  der  Kelter  bezw.  überhaupt  während  des  Herbftes  wurden  von  dem  neuen 
Wein  verkauft  199  408  Hektoliter  oder  62%  des  ganzen  Erzeugnifles ,  gegen  64 %  im  Vor- 
h  erb  ft,  65%  in  1888  und  63%  im  Mittel  der  Jahre  1827—89. 

Der  berechnete  Durch  fchnittsp reis  ftellte  fich  dabei  für  das  Land  im  ganzen  aut 

35,54  dk  vom  Hektoliter,  was  im  Vergleich  mit  dem  vorjährigen  Preis  von  43,61  <J!k  einem  Aus¬ 

fall  von  beiläufig  19%  gleichkommt,  während  gegen  den  1888er  Durchfchnittspreis  mit  nur 
23,82  dk.  ein  Mehr  von  nahezu  50%  erfcheint.  Innerhalb  der  10jährigen  Vorperiode  1880/89 
ging  der  Durchfchnittspreis  dreimal  unter  den  Stand  von  1890  herab,  nämlich  in  den  Jahien 

1882  mit  24,53  dk,  1885  mit  21,00  dk.  und  1888  mit  (wie  eben  erwähnt)  23,82  dk.  —  Für  die  ein¬ 

zelnen  Landesgegenden  fchwankt  der  durchfclinittliche  Betrag  der  Weinpreife  des  1890er  Herbftes 
zwifchen  22,08  dk  im  Taubergrund  und  39,13  dk  im  unteren  Neckarthal;  außerdem  berechnet  er 
lieh  für  die  Bodenfeegegend  zu  25,50  Jt ,  für  das  Kocher-  und  Jagftthal  zu  26,19  dk ,  für  das 
obere  Neckarthal  und  das  Remsthal  zu  30,13  bezw.  30,60  dk,  für  das  Zabergäu  zu  33,31  dk  und 
für  das  Enzthal  zu  34,46  dk 

Der  Erlös  aus  dem  unter  der  Kelter  verkauften  Wein  betrug  im  ganzen  7086661  A 
Er  fteht  dem  vorjährigen  Ergebnis  mit  8  132  873  dk.  annähernd  um  13%  nach,  iiberfteigt  aber 
etwas  die  im  Herbft  1888  erzielte  Verkaufsfumme  von  7  046  190  dk  Gegenüber  dem  Jahres- 
durchfchnitt  für  die  Periode  1827—89,  welcher  zu  5  631  177  dk  berechnet  ift,  ftellt  er  fich  um 
reichlich  25%  höher. 

Der  Geldwert  des  gefamten  Weine rzeugniffes  berechnet  fich  bei  Zugrund¬ 
legung  der  durchfchnittlichen  Verkaufspreife  unter  den  Keltern  zu  11159506  dk.,  gegen  12635219  olk 
bezw.  10  565  197  dk  in  den  beiden  Jahren  1889  und  1888,  wobei  fich  im  Vergleich  mit  dem 
erfteren  ein  Ausfall  von  über  11%,  mit  dem  letzteren  hingegen  ein  Mehrwert  von  nicht  ganz 
6%  ergiebt.  Den  durchfchnittlichen  Jahreswert  der  Herbfterträge  von  1827—  89  mit  8719828  dk 
iiberfteigt  der  Geldwert  des  1890er  Herbftes  um  rund  28%.  Höhere  Wertfummen  ftellen  in  der 
genannten  Periode  die  Weinernten  folgender  21  Jahrgänge  dar:  1834,  1846,  1857—59,  1862  u.  63, 
1868,  1870,  1872-76,  1878,  1881,  1883-85,  1887,  1889. 

Für  ein  Hektar  Weinbergfläche  berechnet  fich  nach  dem  Ergebnis  des  1890er  Herbftes 
ein  durchfcbnittlicher  (Roli-)Ertragswert  von  612  all- ,  gegen  692  bezw.  577  olk  in  den  beiden 
Vorherbften  1889  und  1888,  fowie  gegen  471  dk.  nach  dem  63jährigen  Landesmittel. 


Anhang  zu  der  folgenden  Tabelle  111.  7. 

Obfteinfuhr  in  Württemberg  in  den  Jahren  1884—1890. 

(Staats- Anzeiger  für  Württemberg,  Jahrg.  1890  Nr.  17,  1891  Nr.  27.  —  Vrgl.  auch  Württ. 

Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  57.) 


Betrag  der  Obfteinfuhr  mit  der  Eifenbahn  (in  Wagenladungen  zu  10  000  kg) 

J  a  h  r  e 

und  zwar  aus  folgenden  Staaten: 

(Herbft) 

im  ganzen 

Deutfehes 
Reich  und 
Luxemburg 

Öfterreich- 

Ungarn 

Schweiz 

Italien 

Frank¬ 

reich 

Belgien 

Hol¬ 

land 

D.-Ztr.  (100  k p , 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.- 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D  -Ztr. 

D.-Ztr. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1884 

208  350 

137  290 

13  755 

56  900 

405 

1885 

248  475 

131  160 

93  875 

22  790 

650 

_ 

_ 

_ 

1886 

673  360 

404  445 

153  500 

114  655 

425 

_ 

200 

135 

1887 

1888 

628  300 

78  900 

373  500 

35  900 

3  200 

78  700 

_ 

58  100 

_ 

1889 

400  200 

81  000 

237  600 

36  400 

18  200 

23  800 

800 

2  400 

1890 

440  200 

108100 

70  300 

261  400 

— 

400 

— . 

— 

Bodenbenützung  und  Ernten. 
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III.  7.  Vergleichende  Überficht  der  Obiternten  Württembergs  in  den  13  Jahren 

1878-1890. 


(Wnrtt,  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  57  u.  vorherg.  Jahrg.;  vrgl.  auch  oben  S.  33,  37.) 


Jahre 

Apfel 

Birnen 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durcli- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA 

-4— > 

Q 

a, 

JL 

S 

cS 

m 

o 

S. 

cA 

l 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

Jk 

-4-» 

CS3 

i 

Q 

s. 

S 

5 

P3 

o 

u 

Cu 

cA 

1. 

2‘ 

Q 

O. 

4- 

5. 

6. 

2_ 

8. 

9. 

10.  jj  11. 

12. 

13. 

1878 

3  298  543 

1 

810119 

24,56 

7  560  674 

9,33 

2,29 

1  607  034 

78  009 

1 

4,85 

748  504 

9,60 

0,47 

1879 

3  342  852 

j  718  318 

21,49 

5  953  512 

8,29 

1.78 

1  626  785 

197  342 

12,13 

1617  015 

8,19 

0,99 

1880 

3  086  134 

154  828 

5,02 

2  222  387 

14,35 

0,72 

1  576  489 

57192 

3,63 

848  839 

14,84 

0,54 

1881 

2  967  907 

676  263 

22,79 

6  2 <v  968 

9,27 

2,11 

1  502  994 

179  818 

11,96 

1  817  250 

10,11 

1,21 

1882 

2  921  180 

283  907 

9,72 

3  550  547 

12,51 

1,22 

1  488  569 

233  537 

15,69 

2  802  325 

12,00 

1,88 

1383 

2  920  364 

811  119 

27,77 

6  568  842 

8,10 

2,25 

1  490  513 

196  318 

13,17 

1  567  673 

7,99 

1,05 

1884 

2  964  853 

699  684 

23,60 

6  683  773 

9,55 

2,25 

1  495  944 

126  917 

8,48 

1  246  423 

9,82 

0,83 

1885 

3  018  698 

395  519 

13,10 

2  977  714 

7,53 

0,99 

1  523  005 ' 

517  747 

34,00 

3  130  804 

6,05 

2,06 

1886 

3  056  893 

141  661 

4,63 

1  628  048 

11,49 

0,53 

1  536  147 

31591 

2,06 

349  718 

11,07 

0,23 

1887 

3  093  283 

29  245 

0,95 

395  682 

13,53  0,13 

1  558  817 

40  850 

2,62 

534  771 

13,09 

0,34 

lOj.JD’fclin. 

3  067  071 

472  066 

15,39 

4  380915 

9,28 

1,43 

1  540630 

165  93210,77 

1  466  332 

8,84 

0,95 

1888 

3  167  611 

2  065  266 

65,20 

9  117  771 

4,41 

2,88 

1  599  006 ! 

1  094  131  68,43 

3  851  511 

3,52 

2,41 

1889 

3  227  694 

14  128 

0,44 

231  603 

16,39 

0,07 

1  619  403 

7  545 

0,47 

106  744 

14,14 

0,07 

1890 

3  305  860 

579  155 

17,52 

5  726  981 

9,89 

1,73 

1  654  005 

243  250 

14,71 

2  272  024 

9,34 

1,37 

Schluß. 


Jahre 

Pflaumen 

und  Zwetfchgen 

Kir  Iclien 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück  j 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

Zahl 

der 

ertrags¬ 

fähigen 

Bäume 

Stück 

Obftertrag 

Geldwert 
des  Obftertrags 

!'  im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durcli- 

fchn. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

dk 

••oz-'a  '•*<* 

S 

3 

3 

P3 

o 

Jk 

im 

ganzen 

D.-Ztr. 

durch- 

fclin. 

von 

einem 

Baum 

kg 

im 

ganzen 

cA 

!  is 

tSJ 

Q 

r-4 

P« 

|  cA 

pro  Baum 

!•  ! 

14.  j 

15. 

16. 

1 7 

18. 

19. 

20  j 

23. 

i 

24. 

25. 

1878 

2  485  061 

126  675 

5,10 

670  613 

5,29  0,27 

349  006 

8  939 

2,56 

178  812 

'  1 

20,000,51 

1879 

2  491  227 

29  061 

1,17 

218  366 

7,51  0,09 

352  512 

20  618 

5,85 

430  01 1 

20,86  1,22 

1880 

2  026  400 

19  054 

0,94 

205  955 

10,810,10 

314  989 

14  066 

4,47 

299  727 

21,31  0,95 

1881 

1  753  957 

10  289 

0,59 

140  238 

13,630,08 

294  230 

26  599 

9,04 

637  077 

23,95  2,17 

1882 

1  652  884 

11628 

0,70 

129  013 

11,10 

0,08 

285  965 

4  737 

1.66 

136  736 

28,87 

0,48 

1883 

1  576  957 

48  943 

3,10 

418  764 

8,56 

0,27 

284  255 

29  637 

10,43 

568  188 

19,17 

2,00 

1884 

1  551  024 

19  571 

1,26 

210  166 

10,74 

0,14 

289  957 

16  670 

5,75 

371  936 

22,31 

1,28 

1885 

1  535  223 

21  735 

1,42 

155  815 

7,17 

0,10 

293  917 

21395 

7,28 

351  991 

16,45 

1,20 

1886 

1  537  306 

23  434 

1,52 

236  044  1 

10,070,15 

294  628 

8  149 

2,77 

138  114 

16, 9o 

0,47 

1887 

1  531  896 

8  173 

0,53 

120  050 

14,69  0,08 

297  692 

11249 

3,78 

236  283 

21,00 

0,79 

lOj.HTchn. 

1  814 194 

31  856 

1,76 

250  502 

7,86 

0,14 

305  715 

16  206 

5,30 

334  888 

20,66 

1,10 

1888 

1  550  540 

123  891 

7,99 

521753 

4,21 

0,34 

304  080 

32  285 

10,62 

490  533 

15,19 

1,61 

1889 

1  557  285 

11  038 

0,71 

136  136 

12,33 

0,09 

307  615 

6  278 

2,04 

137  062 

21,83 

0,45 

1890 

1  571  836 

41  500 

2,64 

447  459 

10,78 

1 

0,28 

314  277 

29  305 

9,32 

580  412 

19,81 

1,85 
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III.  8.  Mitgliederftaiul  der  landwirtfchaftliclieii  Bezirksvereine  Württembergs 

auf  1.  Januar  1887  und  1890. 


(Württ.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentralftelle  f.  d.  Landwirtfchaft, 

Jahrg.  1890,  Nr.  9,  10.) 


Mitgliederzahl 


V  e  r  e  i  n  e 

am  1. 
j  1887 

Januar 

1890 

!  2- 

o 

O. 

I.  Gauverband. 

Crailsheim . 

514 

691 

Gaildorf . 

758 

747 

Gerabronn . 

606 

536 

Hall . 

4b7 

465 

Kiinzelsau . 

653 

800 

Mergentheim  .... 

768 

860 

Oehringen . 

434 

433 

Zuf. 

4  220 

4  532 

(+  312) 

II.  Ga  uv  er  band. 

Aalen . 

580 

553 

Ellwangen  ..... 

654 

659 

Gmünd . 

562 

558 

Heidenheim  .... 

579 

1  008 

Neresheim . 

652 

685 

Welzheim  .... 

360 

424 

Zuf. 

3  387 

3  887 

(+  500) 

III.  Gau  verban  d. 

Blaubeuren  .... 

464 

556 

Geislingen . 

562 

553 

Laupheim . 

666 

651 

Ulm . 

649 

763 

Zuf. 

2  341 

2  523 
(+  182) 

IV.  Gauverband. 

Bel'igheim . 

295 

291 

Brackenheim  .  . 

287 

313 

Heilbronn . 

414 

399 

Neckarfulm  .  .  . 

377 

431 

Weinsberg . 

356 

377 

Zuf. 

1729 

1811 

(+  82) 

V.  Gau  verb  and. 

Backnang  . 

466 

499 

Ludwigsburg  .... 

727 

742 

Marbach . 

475 

536 

Maulbronn  .... 

337 

462 

Vaihingen . 

458 

540 

Zuf. 

2  463 

2  779 

(+  316) 

VI.  Gau  verb  and. 

Cannftatt  .... 

1  130 

1  174 

Leonberg  .  .  . 

515 

519 

Schorndorf  .  . 

544 

668 

Stuttgart,  Stadt  .  . 

401 

426 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

555 

605 

Waiblingen  .... 

602 

671 

Zuf. 

3  747 

4  063 

(+  316) 

Vereine 


1. 


VII.  Gau verb 
Eßlingen 
Göppingen  . 
Kirchheim  . 
Nürtingen  . 


and. 


Zuf 


VIII.  Gau  verb  and. 
Böblingen  . 
Herrenberg 
Miinfingen  . 
Reutlingen  . 
Rottenburg 
Tübingen  . 

Urach  .  . 


Zuf 


IX.  Gau  verb  an  d 
Balingen 
Horb  .  .  . 
Oberndorf  . 
Rottweil 
Spaichingen 
Sulz  .  .  . 
Tuttlingen  . 


X.  Gau  verband. 

Calw . 

Freudenftadt  .  . 
Nagold 


Zuf, 


Neuenbürg 


Zuf 


XI.  Ga  uv  er  band. 
Biberach  .  .  . 
Ehingen  .... 
Riedlingen  .  .  . 

Saulgau  .... 


Zu! 


XII.  Gau  verband. 
Leutkirch  .  . 
Ravensburg  . 
Tettnang  .  . 
Waldfee .  . 


Wangen 


Zuf 


Zahl  d.  Mitglieder  aller  Vereine 
bez w.  des  landwirtfehaftl. 
Uefamtvemns  .  . 


Zunahme  feit  1.  Jan.  1887  — 


Mitgliederzahl 

am  1. 

Januar 

1887 

1890 

2. 

3. 

|| 

464 

521 

840 

-870 

804 

838 

618 

712 

2  726 

2  941 

(+  215) 

375 

412 

516 

529 

624 

683 

816 

844 

564 

592 

658 

665 

455 

492 

4  008 

4  217 

(+  209) 

622 

709 

420 

506 

438 

503 

723 

785 

353 

384 

372 

427 

582 

608 

3  510 

3  922 

(+  412) 

477 

467 

335 

468 

487 

768 

434 

387 

1733 

2  090 

H-  357) 

818 

884 

628 

782 

842 

910 

767 

827 

3  055 

3  403 

(+  348) 

540 

490 

340 

370 

635 

564 

558 

523 

556 

601 

2  629 

2  548 
(-  31) 

35  548 

38  71G 

1 

3168 

V  iehftänd. 


I.  G3 


IV.  Vielilfand. 

1.  Der  Nutzvieliftand  vom  10.  Januar  1883  reduziert  auf  Haupt  Großvieh.  — 

Nach  Oberämtern. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1683  I  S.  338  ff.,  insbef.  S.  340,  358,  374.) 


Stückzahl  der  Tiere 


1 

Oberämter  ; 

Pferde 

Maul¬ 
tiere, 
Maul¬ 
efel  u. 
Efel 

II 

Rindvieh 

Schafe 

1 

Schweine 

P 

Ziegen  r 

im 

ganzen 

darunter 

Militär¬ 

pferde 

im 

ganzen 

darunter 

Kälber 

(unter 
>|2  Jahr) 

1. 

2. 

d. 

4.  | 

5. 

6.  || 

7. 

8. 

9. 

Backnang  .  . 

761 

_ 

1 

13  460 

1  845 

12  068 

3  029 

772 

Befigheim  . 

687 

— 

2 

9613 

1  122 

4  573 

3  999 

932 

Böblingen  .  . 

973 

— 

— 

9  927 

886 

5  439 

3  806 

413 

Brackenheim  . 

764 

— 

1 

10  967 

1713 

5  367 

5  645 

1  069 

Cannftatt  .  . 

544 

— 

1 

6  651 

280 

2  589 

1823 

970  | 

Eßlingen  .  . 

568 

— 

5 

8  816 

708 

6  802 

1834 

488 

Heilbronn  .  . 

1  176 

— 

-  1 

9  1481 

1260 

5  627 

3711 

1  651 

Leonberg  . 

1  413 

— 

1 

13  834 

1  729 

8  709 

5  819 

961 

Ludwigsburg  . 

3  265 

2  015 

1 

11  451 

1  432 

8  554 

3  703 

942 

Marbach. 

726 

— 

13  360 

1602 

5  937 

3  638 

625 

Maulbronn  .  . 

763 

— 

1 

9  928 

1421 

4  348 

3  321 

869 

Neckarfulm 

*1218 

— 

1 

14512 

2  485 

11068 

5  349 

14971 

Stuttgart, Stadt 

2  591 

826 

2 

943 

27 

113 

545 

358 

Stuttgart,  Amt 

1  105 

— 

1 

11  858 

1  293 

8  371 

3  098 

752 

Vaihingen  .  . 

730 

— 

2 

10917 

1  349 

5  636 

4122 

895 

Waiblingen 

443 

— 

1 

9  751 

916 

3  419 

1  978 

608' 

Weinsberg  .  . 

506 

— 

3 

10  897 

1657 

3  596 

3  585 

942  t 

Neckarkreis  .  ■ 

18  233 

2  841 

21 

176033 

21  725 

102216 

59005 

14  744 

Desgl.  am  10.  Jan. 
1S73  ... 

18  566 

2  752 

39 

185  403 

20  8-7 

103  797 

04  G57 

8  977 

Balingen  .  . 

Calw  .... 

1 177 

12  411 

2  073 

5  720 

4  852 

1859 

886 

— 

16 

10  460 

962 

4  649 

4  842 

296 

Freudenftadt  . 

1 120 

— 

1 

12  806 

1982 

2  557 

3  876 

801 

Herrenberg 

1204 

— 

1 

12  413 

1371 

6  380 

5  746 

238 

Horb  . 

946 

— 

2 

10  073 

1284 

4  976 

4  859 

656 

Nagold  .  .  . 

Neuenbürg  .  . 

Nürtingen  .  . 

Oberndorf  . 

1  112 
647 
420 
1075 

_ 

1 

8 

1  10  519 
7  459 
11241 
11279 

1  084 
768 
1418 
1611 

4  283 
1183 
9  448 
2  753 

5  120 

3  823 

2  673 

3  238 

495 

475 

686 

1516 

Reutlingen  .  . 

Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen  . 
Sulz  .  .  .  . 

Tübingen  .  . 

Tuttlingen  .  . 

Urach 

1297 

854 

1479 

582 

1076 

856 

1057 

1237 

!  I 

_ 

7 

_ 

2 

23 

1 

!  i 

10216 
12  866 
15  225 
8  440 
10  632 
12  089 
10118 
12  386 

1  134 
1757 

2  626 
1309 
1892 
1461 

1  372 

1  506 

4  556 
2175 

5  038 
482 

5172 

5  630 
1469 

6  599 

2  780 

4  999 

7  121 

3  973 

4  306 

2  898 

5  702 

2  767 

1  931 
673 

2  713 

2  085 

734 

974 

1  2  642 
568 

Schwarz  wähl  kreis 

17  025 

7 

56 

190633 

25  610 

73  070 

73  575 

19342 

Desgl.  am  10.  Jan. 
1873  .  .  .  . 

17  009 

1  1.2 

115 

j  204  089 

25  898 

1  91  750 

09  949 

14  122 

Nutzvieli- 

i'tand 

(ausgen. 

Militär- 


Haiipt 
(Jroßvieli  *) 


10. 


14  969 

11  170 

12  119 
12  608 

8  011 

10  214 

11  406 
16  804 

13  898 

14  563 

11  132 

16  672 
3  745 

14  027 

12  468 

10  479 

11  501 

205  786 

210  201 

14  251 

12  635 

13  994 

15  080 
12  105 
12  961 

8  852 
12  266 
12  659 
12  454 

14  089 

17  607 

9  350 

12  198 

13  417 
12  261 

14  286 

220  465 

234  292 


2/a  Pferden, 


1«/*  Maultieren  oder  Efeln,  10  Kälbern  unter  V*-»«11»  lU&cnaien, 


I.  64 


Viehftand. 


(Noch)  IV.  1.  Der  Nutz  viehftand  am  10.  Januar  1883  reduziert  auf  Haupt 

Großvieh.  —  Nach  Oberämtern. 


Stückzahl 

der  Tiere 

i 

Nutzvieh* 

— 

ft  and 

1 

Maul- 

(ausgen. 

Pferde 

Rindvieh 

Milithr- 

0  b  e  r  ä  ra  t  e  r 

tiere, 

pferde,  Sp.  3) 

darunter 

Maul- 

darunter 

Schafe 

Schweine 

Ziegen 

reduziert  auf 

im 

Militär- 

efel  u. 

im 

Kälber 

Haupt 

ganzen 

pferde 

Efel 

ganzen 

(unter 

1/2  Jahr) 

Großvieh  *) 

1. 

2. 

d. 

4. 

5. 

6. 

j  7. 

8. 

9.  | 

10. 

Aalen  .  .  . 

953 

! 

14  402 

2  432 

19  743 

2  460 

507 

16  274 

Crailsheim  .  . 

1327 

— 

— 

16  686 

2  421 

12  892 

6  666 

811 

19  521 

Elhvangen  .  . 

1709 

— 

1 

27  868 

3  856 

19  231 

5  713 

585 

30  362 

Gaildorf.  .  . 

906 

— 

16  747 

2  646 

10458 

3  435 

600 

17  679 

Gerabronn  .  , 

2  687 

_ 

23  484 

4  205 

22  800 

11365 

963 

28  932 

Gmünd  ,  .  . 

940 

•  7 

15  581 

2  475 

14  268 

2  581 

361 

16  857 

Hall  .... 

1788 

— 

16  765 

2  752 

12  375 

8  299 

683 

20  339 

Heidenheim 

1732 

— 

_ 

15  980 

2  633 

28  731 

4  858 

641 

20  349 

Kiinzelsau  .  . 

1502 

— 

— 

17  736 

3  036 

14  336 

6  720 

1 126 

20  464 

Mergentheim  . 

1630 

7 

3 

18  335 

2  670 

17  884 

8  427 

1045 

22  351 

Neresheim  .  . 

1  487 

— 

— 

15  825 

2  459 

5  939 

3  893 

324 

17  437 

Öhringen  .  . 

1847 

— 

14 

19  437 

3  591 

11345 

6  657 

1 169 

21  882 

Schorndorf .  . 

300 

— 

— 

9  420 

926 

5  268 

1  136  ’ 

629 

9  900 

Welzheim  .  . 

574 

— 

11  872 

1  719 

9  738 

1  356 

349 

12  528 

Jagftkreis  .  . 

19  382 

14 

21 

240138 

37  821 

205008 

73  566 

9  793 

274875 

Desgl.  am  10.  Jan. 

1873  .... 

19  076 

25 

17 

245  003 

31  835 

215  466 

64  491 

8  019 

283  277 

Biberach  .  . 

3  998 

— 

_ 

27190 

4127 

3  478 

8  652 

793 

32  050 

Blaubeuren 

2  336 

— 

— 

13  571 

2  536 

6  922 

3  422 

285 

16  364 

Ehingen  .  .  . 

2  671 

— 

2 

18  174 

3  493 

2  944 

7  648 

603 

21  295 

Geislingen  .  . 

2  035 

— 

2 

12  760 

1956 

15  446 

2  541 

681 

16  290 

Göppingen  .  . 

!  1363 

— 

2 

13  657 

2100 

57  335 

2  497 

344 

20  199 

Kirchheim  .  . 

566 

— 

1 

11  171 

1  840 

31470 

2  270 

316 

14106 

Laupheim  .  . 

2  724 

274 

1 

19  258 

3  347 

2  599 

6  779 

807 

21943 

Leutkirch  .  . 

3  372 

— 

4 

23  674 

2  685 

3  379 

3  073 

460 

27  463 

Miinfingen  .  . 

2  889 

— 

— 

16  426 

2  716 

5  600 

5  153 

550 

20  209 

Ravensburg  . 

2  977 

29 

4 

21961 

3  423 

6  405 

9  853 

1  375 

26  524 

Riedlingen  .  . 

2  684 

— 

— 

21671 

4181 

2  307 

6  808 

580 

23  915 

Saulgau  .  .  . 

2  763 

— 

3 

20  195 

2  998 

1965 

6  949 

1  182 

23  676 

Tettnang 

1410 

— 

_. 

15  248 

2  035 

1811 

5  886 

1  010 

17  268 

Ulm  ...  . 

4  402 

914 

6 

18  116 

3194 

18  641 

4  527 

559 

23  520 

Waldfee .  .  . 

3  787 

— 

1  : 

23  826 

3  570 

7  497 

7  205 

898 

28  920 

Wangen  .  .  . 

2  268 

— 

— 

20  437 

3  028 

2  011 

2  797 

554 

22  061 

Donaukreis  .  . 

42  245 

1217 

26 

297  335 

47  229 

169  810 

86  060 

10997 

355  803 

Desgl.  am  10.  Jan. 

1  047 

1 

1S7S  .... 

42  259 

28 

311  673 

43  984 

166  287 

78  253 

7  187 

370  717 

Württemberg 

90  885 

4  079 

124 

904  139 

132  385 

550 104 

292  206 

54  876 

1  056  929 

Desgl.  am  10.  Jan. 

1878  .... 

9C  970 

3  836 

199 

946  228 

122  544 

577  290 

267  350 

38  305  ! 

1  103  647 

*)  Vergl.  Anm.  1  auf  vor.  Seite 
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IV.  2.  Verhältnis  des  auf  Haupt  Großvieh  reduzierteu  Nutzvieliftandes 
10.  Januar  1883  zur  Fläche  und  Bevölkerung.  —  Nach  Oberänitern.  r) 

(Württ.  Jahrb.  1883  1  S.  338  .ff.,  insbef.  S.  358.) 


am 


1  0  b  e  r  ä  ra  t  e  r 

| 

Gefamt-  J 

Fläch  en- 

| 

gehalt  i 

qkm 

(100  ha)  j 

Auf 

< 

1  q  k  m 
Gefamt-  j 
Fläche 

kommen 

Großvieh  r 

c 

Stück 

> 

S- 

=  O 
a 

5 

Landwirt- 
fchaftlich 
benützte 
Fläche  -) 
m  Sommer 
1882 :1) 
qkm 
(100  ha) 

Auf 

1  qkm 
land-  . 
w i r t f ch.  : 
Fläche 
kommen 

r 

Großvieh 

l 

Stück 

CD 

Ö 

>-< 

0)  Sh 

1 
ß  5h 

CL  Qi 

s  32 
g  O 

3 

Sh 

Orts- 

anwefende 
Be¬ 
völkerung 
am  1.  Dez. 
1880 4) 

Zahl 

Auf 

100  0  rts- 

a  n- 

w  e  f  e  n  d  e 
kommen 
Großvieh 

Stück 

5h 

01 

V  Sh 

5- 
^  S 
i  t 

tß  £ 

s  ° 

9 

Sh 

I  —  | 

2. 

3. 

4  1 

5. 

6.  | 

7I 

8. 

9. 

10. 

I  Backnang  .  .  11 

282,8  ! 

52,9 

40 

155,6 

96,2 

13 

30116 

49,7 

39 

I  Befigbeim  .  .  h 

167,4 

66,7 

10 

128,0 

87,3 

34 

27  473 

40,7 

53 

I  Böblingen  .  . 

236,6 

51,2 

46 

133,6 

90,7 

24 

26  669 

45,4 

47 

I  Brackenheim  . 

223,9 

56,3 

34 

150,3 

83,9 

40 

24  654 

51,1 

35 

1  Cannftatt  .  . 

105,9 

75,6 

4 

85,1 

94,1 

17 

40  396 

19,8 

63 

I  Eßlingen  .  . 

137,9 

74,1 

5 

95,0 

107,5 

4 

38  231 

26,7 

61 

I  Heilbronn  .  . 

189,4 

60,2 

26 

144,2 

79,1 

51 

46  477 

24,5 

62 

1  Leonberg  .  . 

286,6 

58,6 

29 

195,2 

86,1 

38 

31  389 

53,5 

32 

I  Ludwigsburg  . 

171,0 

81,3 

2 

152,8 

91,0 

22 

44  408 

31,3 

5S 

33 

1  Marbach  .  . 

227,0 

64,2 

15 

152,2 

95,7 

14 

27  768“) 

52,4 

I  Maulbronn  .  . 

208,4 

53,4 

38 

123,0 

90,5 

25 

23  773 

46,8 

46 

I  Neckarfulm 

295,1 

56,5 

33 

201,5 

82,7 

42 

30  769 

54,2 

30 

I  Stuttgart, Stadt 

29,8 

125,7 

1 

14,0 

267,5 

1 

117  303 

3,2 

64 

I  Stuttgart,  Amt 

205,8 

68,2 

7 

128,3 

109,3 

3 

38  143 

36,8 

57 

I  Vaihingen  .  . 

191,5 

65,1 

12 

133,8 

93,2 

18 

22  752 

54,8 

28 

1  Waiblingen 

141,8 

73,9 

6 

107,6 

97,4 

11 

27  030 i;) 

38,8 

54 

1  Weinsberg  .  . 

225,9 

50,9 

47 

131,0 

87,8 

32 

25  561 

45,0 

48 

1  Neckarkreis  .  . 

3  326,8 

1  1 

61,9 

I 

2  231,2 

92,2 

I 

622912 

33,0 

IV 

I  Desgl.  am  10.  Jan. 
f  1873  .  .  .  . 

3  320,8 

04,7 

i 

2  004,8 

104,3 

i 

648  750 

Ä9, 2 

IY 

. 

I  Balingen  .  . 

321,9 

44,3 

54 

224,8 

63,4 

61 

33  824 

42,1 

52 

40 

1  Calw  .  .  .  . 

320,5 

39,4 

61 

126,8 

99,6 

7 

25  582 

49,4 

I  Freuden itadt  . 

684,1 

26,2 

64 

158,1 

88,5 

29 

31  677 

44,2 

49 

Herrenberg 

238,0 

63,4 

17 

163,7 

92,1 

20 

24  409 

61,8 

23 

I  Horb  .  . 

187,3 

64,6 

13 

134,1 

90,2 

27 

20  512 

59,0 

25 

I  Nagold  .  .  • 
1  Neuenbürg  .  . 

I  Nürtingen  .  . 

Oberndorf  .  . 

1  Reutlingen  .  . 

I  Rottenburg 

I  Rottweil  .  • 
I  Spaichingen  . 
1  Sulz  .  .  .  . 

1  Tübingen  .  . 

1  Tuttlingen  .  . 

I  ITrach 

284.9 

316.4 

180.9 
281,8 
266,2 

242.4 
335,8 

229.6 

226.7 
222,6  . 

293.8 
290,3 

1  45,5 

28,0 
67,8 
!  44,9 

S  46,8 

58.1 

52,4 

40.7 

53.8 
60,3 

|  41,7 

49.2 

52 

63 

8 

53 

1  51 

30 
:  44 
|  60 
37 
25 
57 
48 

142.7 
73,4 

124.2 

179.3 

179.8 

159.8 

232.8 

150.3 

148.5 
133,2 

176.8 

185.5 

90.8 
120,6 

98.8 

70.6 
69,3 
88,2 

75.6 
62,2 
82,1 

100,7 

69,3 

77,0 

23 

2 

9 

57 

59 

30 

54 

62 

45 
;  6 
|  58 
|  52 

26  368 

26  334 

27  730 

26  464 

40  573 

29  373 

31  633 

18  434 

18  924 
35  057 
25  941 
29  923 

49.2 

33.6 

44.2 
47,8 

30.7 
48,0 

|  55,7 

50.7 
64,5 

38.3 

47.3 

47.7 

41 

58 

50 

43 

60 

42 

26 
!  36 

i  22 

1  56 
45 

44 

Sclivvarzwaldkreii 

s  :  4  773,2 

46,2 

11 

I  2  693,8 

81,8 

III 

[  472  758 

46,6 

I  in 

I  Desgl.  um  10.  Jan, 
1873  .  .  .  . 

4  773,2 

49,1 

1 

IV 

428,1 

2 

96,5 

!TI 

448  160 

62’3 

111 

1 

l)  jL/en  »ui  uaupi  -  „..  lQr-o  /lif.  lanclwirticn.  rmuue  n«uii  «tm  - -  — 

land,  Wiefen,  Weiden  und  Weinberge.  —  8)  Aufnahme  über  die  Verteilung  des  landwirtfch.  Gruudbehtzes  an- 

1873 'in  Verbindung  mit  der  Viehzälüung  bewirkten  Aufnahm^ubera  ^  _  s,  Zuzüglich  der  112^  Einw. 


10/0  111  *  Ol  UlUUUUg  mxi,  - -  o 

gegeben  (vrgl.  Württ.  Jahrb.  1873  I  S.  210  fg.) 
des  vom  1.  Okt  1882  ab  von  dem  °A.  Waibhv.»-- 
ftetten)  zugeteilten  Weilers  Kirfebenhardthof.  ) 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91  I  1.  Heft. 


*73  I  L  2 w  -uv  P1,  rGd  Hochberg)  abgetrennten  und  dem  0A, 

ÄÄÄSWßsyHFAJS-. . . . . . . . 


Marbach  (Gd.  Krb- 
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(Noch)  IV.  2.  Verhältnis  des  auf  Haupt  Großvieh  reduzierten  Nutzvieh ftandes 
am  10.  Januar  1883  zur  Fläche  und  Bevölkerung.  —  Nach  Oberämtern.  l) 


Oberämter 

Gefamt- 

Flächen- 

gehalt 

qkm 
(100  ha) 

Auf 

1  qkm 

G  e  f  a  m  t- 
Fläche 
kommen 
Großvieh 

Stück 

Ordnungs-Ziffer  der 

Oborämter  • 

Landwirt- 
fchaftlich 
benützte 
Fläche 2) 
im  Sommer 
1882») 
qkm 

(100  ha) 

Auf 

1  q  k  m 
land- 
wirtfeh. 
Fläche 
!  kommen 
Großvieh 

Stück 

Ordnungs-Ziffer  der  ' 

Oberämter  1 

Orts- 

anwefende 
Be¬ 
völkerung 
am  1.  Dez. 
1880 4) 

Zahl 

Auf 

100  Orts- 

an- 

wefende 

kommen 

Großvieh 

Stück 

Ordnungs-Ziffer  der 

Oberämter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7 

8. 

9. 

10. 

Aalen  .  .  . 

307,5 

52,9 

41 

179,9 

I 

90,5 

26 

29  217 

55,7 

27 

Crailsheim  .  . 

337,9 

57,8 

31 

232,9 

83,8 

41 

27  098 

72,0 

17 

Ellwangen  .  . 

547,7 

55,4 

36 

328,5 

92,4 

19 

31  994 

94,9 

6 

Gaildorf.  .  . 

374,1 

47,3 

50 

215,1 

82,2 

44 

25  855 

68,4 

18 

Gerabronn  .  . 

471,2 

61,4 

21 

356,1 

81,2 

46 

30  466 

95,0 

5 

Gmünd  .  .  . 

264,0 

63,9 

16 

192,4 

87,6 

33 

33  312 

50,6 

37 

Hall  .  .  .  . 

335,9 

60,6 

23 

230,8 

88,1 

31 

30  807 

66,0 

21 

Heidenheim 

458,9 

44,3 

55 

253,7 

80,2 

47 

37  133 

54,8 

29 

Künzelsau  .  . 

383,9 

53,3 

39 

255,8 

80,0 

49 

30  462 

67,2 

20 

Mergentheim  . 

424,8 

52,6 

42 

287,7 

77,7 

52 

30  290 

73,8 

15 

Neresheim  .  . 

427,6 

40,8 

59 

259,0 

67,3 

60 

21  938 

79,5 

13 

Öhringen  .  . 

357,7 

61,2 

22 

252,0 

86,8 

35 

32  264 

67,8 

19 

Schorndorf.  . 

192,8 

51,3 

45 

99,4 

99,6 

8 

25  731 

38,5 

55 

Welzheim  .  . 

254,9 

49,1 

49 

131,6 

95,2 

15 

21046 

59,5 

24 

Jagftkreis  .  . 

5138,9 

53,5 

III 

3  274,9 

83,9 

n 

407  613 

67,4 

II 

Desgl.  am  10.  Jan, 

1873  .... 

5  138,9 

55,1 

in 

3  142,4 

90,1 

in 

384  714 

73,6 

ii 

Biberach  .  . 

496,4 

64,6 

14 

337,5 

95,0 

16 

33193 

96,6 

4 

Blaubeuren 

369,0 

44,3 

56 

227,7 

71,9 

56 

19  262 

85,0 

9 

Ehingen  .  .  . 

405,2 

52,6 

43 

294,0 

72,4 

55 

26  285 

81,0 

12 

Geislingen  .  . 

393,1 

41,4 

58 

274,3 

59,4 

63 

30  071 

54,2 

31 

Göppingen  .  . 

265,4 

76,1 

3 

188,8 

107,0 

5 

40  259 

50,2 

38 

Kirchheim  .  . 

208,4 

67,7 

9 

145,6 

96,9 

12 

27  530 

51,2 

34 

Laupheim  .  . 

329,9 

66,5 

11 

224,8 

97,6 

10 

26  287 

83,5 

10 

Leutkirch  .  . 

462,6 

59,4 

28 

316,6 

86,7 

36 

23  975 

114,6 

1 

Miin  fingen  .  . 

554,2 

36,5 

62 

386,6 

52,3 

64 

24  418 

82,8 

11 

Ravensburg  . 

445,5 

59,5 

27 

308,8 

85,9 

39 

36  557 

72,6 

16 

Riedlingen  .  . 

429,1 

55,7 

35 

298,5 

80,1 

48 

27182 

88,0 

7 

Saulgau  .  .  . 

391,4 

60,5 

24 

286,6 

82,6 

43 

27  611 

85,7 

8 

Tettnang  .  . 

274,3 

63,0 

18 

188,1 

91,8 

21 

22  389 

77,1 

14 

Ulm  .... 

415,3 

56,6 

32 

296,4 

79,4 

50 

55  308 

42,5 

51 

Waldfee .  .  . 

468,5 

61,7 

20 

335,3 

86,3 

37 

26  055 

111,0 

2 

Wangen  .  .  . 

356,5 

61,9 

19 

247,3 

89,2 

28 

21  453 

102,8 

3 

Donankreis  .  . 

6  264,8 

56,8 

II 

4  356,9 

81,7 

IV 

467  835 

76,1 

1 

Desgl.  am  10.  Jan. 

• 

1873  .... 

6  264,8 

59,2 

n 

4  185,2 

88,6 

IV 

436  915 

84,8 

I 

Württemberg 

19503,7 

54,2 

— • 

12  556,8 

84,2 

_ 

1071  118 

53,6 

Desgl.  am  10.  Jan 

1873  .... 

19  503,7 

56,6 

1 1  820,6 

1)3,4 

1  818  639 

60, 7 

i)  ^  »j  4j  Wie  auf  voriger  Seite. 


Forftwirtfchaft. 


I.  67 


V.  Forftwirtfcliaft. 

1.  Die  Yerteilung  der  Gefamtwaldfläche  Württembergs  nach  dem  Befitz.  —  Stand 

vom  1.  April  1889. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion 
Stuttg.  1891,  S.  89,  94  f.,  G.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  92.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

i 

1 

1 

Staats- 

* 

Waldungen 

Körperfchaftswaldungen 

Hof- 

kam- 

mer- 

liche 

Guts¬ 

herr¬ 

liche 

Ge¬ 

meinde¬ 

rechts- 

Privat- 

unter 

Staats- 

beförfte- 

rung 

ftehend 

durch 

. 

eigene 

Tech¬ 

niker 

bewirt- 

fchaftet 

über¬ 

haupt 

Waldungen 

1. 

o 

z. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.*) 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .... 

10  964,0 

13  443,7 

— 

13  443,7 

50,3 

880,6 

— 

1  918,9 

Heilbronn . 

7  120,5 

18  223,8 

95,2 

18  319,0 

1  864,7 

7  794,5 

583,0 

6  012,8 

Leonberg  . 

7  449,7 

14  701,7 

5  516,0 

20  217,7 

571,1 

511,7 

6,0 

661,4 

Unterland  .  .  . 

25  534,2 

46  369,2 

5  611,2 

51  980,4 

2  486,1 

9  186,8 

589,0 

8  593,1 

Blaubeuren  .... 

12  200,8 

9  517,8 

3  196,3 

12  714,1 

2,4 

11516,1 

3  046,0 

4  983,9 

Heidenheim  .... 

18  827,0 

5  711,8 

956,6 

6  668,4 

— 

11  439,9 

2  903,0 

3  982,3 

Kirchheim  .... 

7  945,7 

8  862,7 

1  200,6 

10  063,3 

43,3 

1  743,6 

98,3 

6  859,8 

Urach  . 

6  464,0 

15  450,5 

— 

15  450,5 

— 

147,0 

154,1 

1  567,0 

Alb . 

45  437,5 

39  542,8 

5  353,5 

44  896,3 

45,7 

24  846,6 

6  201,4 

17  393,0 

Laubholzgebiete  .  . 

70  971,7 

85  912,0 

10  964,7 

96  876,7 

2  531,8 

34  033,4 

6  790,4 

25  986,1 

Freudenftadt  .  .  . 

17  765,6 

4  880,8 

5  049,5 

9  930,3 

— 

135,1 

— 

9  781,3 

Neuenbürg  .... 

19  526,9 

6  503,8 

3  198,5 

9  702,3 

— 

— 

— 

6  604,9 

Rottweil . 

4  906,6 

28  526,3 

2  190,4 

30  716,7 

13,7 

2  055,1 

77,5 

10  857,9 

Wildberg  ....': 

7  155,1 

12  697,2 

4  922,3 

17  619,5 

22,5 

908,2 

31,5 

5  824,9 

Schwarzwald  .  . 

49  354,2 

52  608,1 

15  360,7 

67  968,8 

36,2 

3  098,4 

109,0 

33  069,0 

Ellwangen  .... 

16  994,6 

1  698,5 

_ 

1  698,5 

— 

4  804,7 

283,7 

18  926,6 

Hall . 

15  037,8 

6  208,9 

1  961,3 

8  170,2 

— 

9641,7 

251,5 

20  220,7 

Schorndorf  .... 

15  750,1 

7  437,7 

1664,3 

9  102,0 

766,3 

1  293,4 

23,7 

7  118,8 

J agftbezir k  .  .  . 

47  782,5 

15  345,1 

3  625,6 

18  970,7 

766,3 

15  739,8 

558,9 

46  266,1 

Biberach  . 

11  013,0 

3  733,3 

1  946,6 

5  679,9 

14  948,9 

68,1 

10  271,7 

Weingarten  .... 

15  244,3 

1  239,7 

1  804,5 

3  044,2 

2  442,9 

11819,4 

13,5 

11  669,9 

Oberfch  waben 

26  257,3 

4  973,0 

3  751,1 

8  724,1 

2  442,9 

26  768,3 

81,6 

21941,6 

Nadelholzgebiete  .  . 

123  394,0 

72  926,2 

22  737,4 

95  663,6 

3  245,4 

45  606,5 

749,5 

101276,7 

Im  ganzen  . 

194  365,7 

158838,2 

33  702,1 

192  540,3 

5  777,2 

79639,9 

7  539,9 

127  262,8 

Im  Jahr  188G  .  .  . 

193  649,4 

154  026,1 

37  921,1 

191  947,2 

..!  i 

5  817,6 

79  071,5 

7  438,7 

128  787,4 

*)  Fortf.  d.  Tab.  auf  nächfter  Seite. 
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Forftwirtfchaft. 


(Noch)  Y. 


1.  Die  Verteilung: 


der  Gelamtwaldfläclie 


Württembergs  nach  dem  Belitz.— 


Stand  vom  1.  April  1889. 


- - - 

' 

Von 

100  ha  der  Gelamtwaldfläche  (Sp.  10)  kommen  auf 

Darunter 

Staats¬ 

waldungen 

Körperfchafts- 

hof- 

Staate- 

wald- 

Forftämter 

G  e  f  a  in  t- 

u  n  <1 

Waldungen 

guts- 

Ge- 

ungen 
!  und 

und 

Waldgebiete 

w  a  1  d- 

fläche 

unter 

Staats- 

beförfterung 

(teilende 

Körper- 

Staats¬ 

wald- 

unter 

Staats- 

durch 

eigene 

Tech- 

über- 

kam¬ 

mer¬ 

liche 

herr¬ 

liche 

meinde- 

rechts- 

Privat- 

unter 
Staa*s- 
!  beför- 
fterung 
(tehende 
Körper- 

tchafts- 

ungen 

fterung 

niker 

haupt 

- 

(chafts- 

wald- 

Waldungen 

bewirt- 

ungen 

(8p.  2  +  3) 

flehend 

(chattet 

Waldungen 

(Sp.  12 
j  +  13) 

1. 

10. 

u.  | 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .  . 

27  257,5 

24  407,7 

40,2 

49,3 

— 

49,3 

0,2 

3,2 

— 

7,0 

89,6 

Heilbronn  .  .  . 

41  694,5 

25  314,3 

17,1 

43,7 

0,2 

43,9 

4,5 

18,7 

1,4 

14,4 

60,8 

Leonberg  .  .  . 

29  417,6 

22  151,4 

25,3 

50,0 

18,7 

68,7 

1,9 

1,7 

0,0 

2,2 

75,3 

Unterland 

98  369,6 

71  903,4 

26,0 

47,1 

5,7 

52,8 

2,5 

9,3 

0,6 

8,7 

73,1 

Blaubeuren  .  . 

44  463,3 

21  718,6 

27,4 

21,4 

7,2 

28,6 

0,1 

25,9 

6,8 

11,2 

48,9 

Heidenheim  .  . 

43  820,6 

24  538,8 

43,0 

13,0 

2,2 

15,2 

— 

26,1 

6,6 

9,1 

56,0 

Kirchheim  .  . 

26  754,0 

16  808,4 

29,7 

33,1 

4,5 

37,6 

0,2 

6,5 

0,4 

25,6 

62,8 

Urach  .... 

23  782,6 

21  914,5 

27,2 

65,0 

— 

65,0 

— 

0,6 

0,6 

6,6 

92,1 

Alb . 

138  820,5 

84  980,3 

32,7 

28,5 

3,9 

32,4 

0,0 

17,9 

4,5 

12,5 

61,2 

Laubholzgebiete 

237 190,1 

156  883,7 

29,9 

36,2 

4,6 

40,8 

1,1 

14,3 

2,9 

n,o 

66,1 

Freudenftadt .  . 

37  612,3 

22  646,4 

47,2 

13,0 

13,4 

26,4 

— 

0,4 

— 

26,0 

60,2 

Neuenbürg  .  . 

35  834,1 

26  030,7 

54,5 

18,2 

8,9 

27,1 

— 

— 

— 

18,4 

72,6 

Kottweil  .  .  . 

48  627,5 

33  432,9 

10,1 

58,7 

4,5 

63,2 

0,0 

4,2 

0,2 

22,3 

68,8 

Wildberg  .  .  . 

31  561.7 

19  852,3 

22,7 

40,2 

15,6 

55,8 

0,1 

2,9 

0,1 

18,5 

62,9 

S  c  h  w  a  r  z  w  a  1  d 

153  635,6 

101  962,3 

32,1 

34,2 

10,0 

44,2 

0,0 

2,1 

0,1 

21,5 

66,4 

Ellwangen  .  . 

42  708,1 

18  693,1 

39,8 

4,0 

4,0 

— 

11,3 

0,7 

44,3 

43,8 

Hall . 

53  321,9 

21  246,7 

28,2 

11,6 

3,7 

15,3 

— 

18,1 

0,5 

37,9 

39,8 

Schorndorf  .  . 

34  054,3 

23  187,8 

46,2 

21,8 

4,9 

26,7 

2,3 

3,8 

0,1 

20,9 

68,1 

Jagftbezirk  . 

130  084,3 

63  127,6 

36,7 

11,8 

2,8 

14,6 

0,6 

12,1 

0,4 

35,6 

48,5 

Biberach  .  .  . 

41  981,6 

14  746,3 

26,2 

8,9 

4,6 

13,5 

_ 

35,6 

0,2 

24,5 

35,1 

Weingarten  .  . 

44  234,2 

16  484,0 

34,5 

2,8 

4,1 

6,9 

5,5 

26,7 

0,0 

26,4 

37,3 

Oberl'ch  waben 

86  215,8 

31  230,3 

30,5 

5,8 

4,3 

10,1 

2,8 

31,0 

0,1 

25,4 

36,2 

Nadelholzgebiete 

369  935,7 

196  320,2 

33,4 

19,7 

6,1  | 

25,8 

0,9 

12,3 

0,2 

27,4 

53,1 

Im  ganzen  .  .  . 

607  125,8') 

353  203,9 

32,0 

26,2 

5,6 

31,7 

1,0 

13,1 

1,2 

21,0 

58,2 

Im  Jahr  1886  . 

606  711,8 

347  675,5 

31,9 

25,4 

6,3 

31,6 

1,0 

13,0 

1,2 

21,2 

57,3 

)  Hievon  liefen  1352,5  ha,  nämlich  360,7  ha  Staats-  und  991,8  ha  Körperfchafts- 
waldungon ,  auf  dem  Gebiet  der  angrenzenden  Staaten  (311,9  ha  in  Baden 

7710  J,a  .r,  _„i*  —  «  xx  ,  •  -  ’  -  ’ 


Bayern,  771,9 
waldfläche 


beträgt 


in  Preußen).  Die  auf 
fomit  605  773,3  ha 


,  ,  - ,  268,7  ha  in 

wiirttembergil ehern  Staatsgebiet  gelegene  Gefamt- 
iheh  31,0°/«  der  Gefamtfläche  des  Landes  (1  950  369  ha). 


Forftwirlfchaft. 
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y.  2.  Die  Fläche  des  i»  der  Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftelieiulen  württ. 
Staatsgrundeigentums  nach  dem  Stand  vom  1.  April  1880. 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1891,  S.  7,  12,  3.  —  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  II.  S.  73;  1889  I  1.  H.  S.  73.) 


Forftämter 

und 

Waldgebiete 

Holzgrund1) 

Nebengrund2) 

Gefamtfläche 

ertrags- 

fähig 

I 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

| 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

ertrags¬ 

fähig 

nicht 

ertrags¬ 

fähig 

zu- 

fammen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

ha 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  503,8 

295,7 

155,3 

9,2 

10  659,1 

304,9 

10  964,0 

Heilbronn  .... 

6  904,3 

191,5 

21,9 

0,2 

6  926,2 

191,7 

7  117,9 

Leonberg  .... 

6  348,4 

252,3 

32,6 

0,0 

6  381,0 

252,3 

6  633,3 

Unterland  .  .  . 

23  756,5 

739,5 

209,8 

9,4 

23  966,3 

748,4 

24,715,2 

Blaubeuren  .... 

11  869,6 

227,0 

101,5 

2,7 

11971,1 

229,7 

12  200,8 

Heidenheim  .... 

18  283,0 

532,9 

9,9 

1,3 

18  292,9 

534,2 

18  827,1 

Kirchheim  .... 

7  741,1 

175,6 

24,7 

4,3 

7  765,8 

179,9 

7  945,7 

Urach  . 

6  296,4 

110,0 

56,3 

1,3 

6  352,7 

111,3 

6  464,0 

Alb . 

44  190,1 

1  045,5 

192,4 

9,6 

44  382,5 

1  055,1 

45  437,6 

Laubholzgebiete  .  . 

67  946,6 

1 785,0 

402,2 

19,0 

68  348,8 

1 804,0 

70152,8 

Freudenftadt  .  .  . 

15  858,3 

442,6 

1  284,1 

180,7 

17  142,4 

623,3 

17  765,7 

Neuenbürg  .... 

18  717,8 

486,5 

282,7 

39,9 

19  000,5 

526,4 

19  526,9 

Rottweil . 

4  796,9 

102,3 

7,5 

— 

4  804,4 

102,3 

4  906,7 

Wildberg  .... 

6  868,7 

218,7 

63,2 

4,6 

6  931,9 

223,3 

7  155,2 

Schwarzwald.  . 

46  241,7 

1  250,1 

!  1  637,5 

225,2 

47  879,2 

1  475,3 

49  354,5 

Ellwangen  .... 

16  454,8 

369,4 

165,5 

5,0 

16  620,3 

374,4 

16  994,7 

Hall . 

14  496,7 

362,7 

168.0 

10,5 

14  664,7 

373,2 

15  037,9 

Schorndorf  .... 

15  248,4 

360,6 

117,4 

16,5 

15  365,8 

377,1 

15  742,9 

Jagftbezirk  .  . 

46  199,9 

1  092,7 

1  450,9 

32,0 

46  650,8 

1  124,7 

47  775,5 

\ 

Biberach  .... 

10  816,6 

155,1 

18,5 

0,3 

10  835,1 

155,4 

10  990,5 

Weingarten  .  .  . 

13  780,4 

325,6 

1 123,3 

14,9 

14  903,7 

340,5 

15  244,2 

Oberfchwaben  . 

24  597,0 

480,7 

1  141,8 

15,2 

25  738,8 

495,9 

26  234,7 

Nadelholzgeljiete  .  . 

117  038,6 

2823,5 

3230,2 

272,4 

120268,8 

3  095,9 

123  364,7 

Im  ganzen  .... 

184985,2 

4  608,5 

3  632,4 

291,4 

188617,6 

4899,9 

193  517,5 

Im  Jahr  1888  .  .  . 

184  831,5 

4  637,6 

3  565,6 

288,4 

188  397,1 

4  926,0 

193  323,1 

*  ,  1887  .  .  . 

184  585,1 

4  599,9 

3  506,4 

288,4 

188  091,5 

4  888,3 

192  979,8 

.,  1886  .  .  . 

184  501,6 

4  438,1 

3  612,5 

289,4 

188  114,1 

4  727,5 

192  841,6 

,,  „  1885  .  .  . 

185  022,7 

4  451,9 

2  992,3 

129,7 

188  015,0 

4  581,6 

192  596,6 

T  *  1884  .  .  . 

184  947,5 

4  302,8 

2  995,1 

133,3 

187  942,6 

4  436,1 

192  378,7 

i)  Zum  Holzgrund  ift  hier  gerechnet  das  in  Verwaltung  der  K.  Revierämter  iteheude 
f o r  f t  w  i r t f  c h a f 1 1  i elf  benützte  Staatsgrundeigentum  einfcbl.  der  zu  f ^ ^ d?e 

Gewäfler,  Ödungen  u.  f.  w.  Die  letzteren  bilden  den  nicht  ertragsfahige  g  >  .  • 

übrige  Fläche  den  ertragsfähigen  Holzgrund  darftellt. .  — -  ')  N e ib en gi ...  .  t8£run(j. 
Verwaltung  der  K.  Revierämter  ftehende,  nicht  I  or  f  t  w  1  r  t f  ch a 1 1 1  o-phfirieen  Weee 

eie-entum  tWiefen.  Äcker,  Torfmoore  u.f.  w.)  cinlchließhch  der  zu  dem  1  ^  »  ’ 


eigentum  (Wiefen, 
Gewäfl'er  u.  f.  w. 
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Forftwirtfchaft. 


V.  3.  Das  Ergebnis  der  Holzfällungen  in 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion, 


1 

Forftämter 

und 

Waldgebiete 

1 

Ertrags- 

fähiger 

Holz- 

grund 

(am 

1.  April 

1889) 2) 

ha 

Eichen 

Sonftiges  Laub¬ 
holz 

Nadelholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm, 

hievon  Nutzholz  | 

c 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

-5  hievon  Nutzholz  j 

0 

Reifig 

Feftm. 

S3 

O 

Ä 

NJ 

-4-3 

B 

O 

> 

<ü 

IS 

%> 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

-s.  hievon  Nutzholz 

O 

Reifig 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

1. 

0 

£J. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  503,8 

4  260l34,6 

291 

0,3! 

15  811 

3,2 

4  861 

0,6 

19  517 

36,8 

5  633  12,9 

Heilbronn  .  .  .  .  i 

6  904,3 

5  730 

46,2 

1364 

10,9  | 

14  263 

8,8 

6  461 

0,4 

2  81140,2 

1  858  28,9 

Leonberg  .  .  .  .  j 

6  348,4 

5  980 

49,3 

2  216 

4,9! 

7  686 

7  4 

6  721 

0.3 

5  008  38,0 

2  730 

7,1 

Unterland.  . 

| 

23  756,5 

15  970:44,3 

3  871 

6,7 

37  760 

6,2 

18  043 

0,4 

27  336  37,4 

10  221 

14,3 

Blaubeuren  .  .  . 

11  869,6 

4  530|48,3 

447 

4,9 

24  898 

5,0 

12  085 

0,8 

11  15241,1 

3  831 

6,5 

Heidenheim  .  .  . 

18  283,0 

4  48142,9 

570 

0,0 

40  888 

1,9 

17  332 

0,2 1 

19  970  54,8 

5  051 

12,8 

üirchheim  .... 

7  741,1 

3  684  54,3 

529 

08 

22  482 

13,3 

10  519  0,7 

5  01158,8 

886 

5,9 

Urach  . 

6  296,4 

362  72,6 

54 

0,0 

24  027 

1,5 

7  842  0,2 

5  499  42,5 

1  227  16,5 

Alb . 

44  190,1 

13  057 

48,9 

1  600 

1>6| 

112  295 

4,8 

47  778 

0,4 

41  632  50,0 

10  995 

10,5 

Laubholzgebiete  .  . 

67  946,6 

29  027 

46,3 

5  471 

5,2 

150  055 

5,1 

65  821 

0,4 

68  968 

45,0 

21 216 

12,3 

Freudenftadt .  .  . 

15  858,3 

95 

53,7 

2 

0,0 

3177 

22,5 

410 

5,6 

100  425 

86,2 

10  039 

34,6 

Neuenbürg  .  .  . 

18  717,8 

1  582  37,2 

32 

9,4 

6  834 

5,5 

1  455  2,3 

96  31173,4 

7  315  29,6 

Rottweil  .... 

4  796,9 

200,60,0 

50 

0,0 

3  250 

6,1 

630 

0,6 

25  180  65,6 

3  112 

8,3 

Wildberg  .... 

1  6,868,7 

44141,7 

203 

0,0 

2  252 

8,6 

1483 

1,0 

35  382  72,6 

9  992  10,4 

Schwarzwald 

46  241,7 

2  318 

40,7 

287 

1,0 

15  513 

9,6 

3  978 

1,9 

257  298 

77,5 

30  458 

22,8 

Ellwangen  .... 

16  454,8 

3  522 

54,0 

313 

0,6 

7  463 

9,2 

2  884 

0,5 

63  757 

70,2 

10  950 

10,9 

Hall . 

14  496,7 

1  891|50,8 

481 

7,0 

9  045 

7,8 

5  461 

1,4 

53  280  68,2 

7  260 

6,3 

Schorndorf  .  .  . 

15  248,4 

3  969  65,1 

1311 

2,4 

24  184 

6,7 

9149 

0,5 

26  79157,7 

5  946 

7,2 

Jagftbezirk  .  . 

46  199,9 

9  382 

58,1 

2  105 

3,1 

40  692 

7,4 

17494 

0,8 

143  828  67,2 

24  156 

8,6 

Biberach  .  .  . 

10  816,6 

4  712 

54,7 

687 

0,1 

10  861 

9,0 

4  798 

2,0 

1 

31  863  54,6 

5  703 

4,9 

Weingarten  .  .  . 

13  780,4 

881 

61,1 

211 

5,7 

12  933 

18,2 

1875 

4,3 

83  309  67,7 

8  519 

21,9 

Oberfch waben  . 

24  597,0 

5  593 

55,7 

898 

1,4 

23  794 

14,0 

6  673 

2,6 

115172 

64,1 

14  222 

15,1 

Nadelholzgebiete 

117  038,6 

17  293 

55,0 

3  290 

2,5 

79  999 

9,8 

28145 

1,4 

516  298 

71,6 

68  836 

16,2 

Im  ganzen  .  .  .  . 

184  985,2 

46  320 

49,6 

8  761 

4,2 

230054 

68 

93966 

0,7 

585  266 

68,5 

90052 

15,3 

Im  Jahr  1888  .  . 

184  831,5 

46  465 

48,7 

10  109 

3,5 

207  382 

5,7 

88  192 

0,7 

662  950  63,9 

94  692 

14,3 

„  *  1887  .  . 

184  585,1 

44  668 

44, C 

8  253 

2,9 

205  274 

4,8 

95  045 

0,6 

710  44660,2 

102  974 

11,5 

-  „  1886  .  . 

184  501,6 

51  808 

45, e 

10  890 

4,7 

214  582 

4,6 

95  422 

0,7 

575  879  62,0 

93  923 

14,8 

„  „  1885  .  . 

185  022,7 

53  50J 

45,5 

10  904 

5,1 

213  919 

4,4 

100  258 

0,5 

574  069,63,6 

104  483 

27,0 

„  „  1884  .  . 

184  947,5 

55  899 

43,4 

11902 

! 

i. 

l 

4,5 

202  527 

3,7 

96  777 

1,1 

568  771 

62,2100  979  28,4 

und  Stockliolz 
rations 


"  ?:  Jwl  ,b  /!•  fow,e  das  «"benützt  im  Walde  verbleibende  Reifig 

^Rp^>nrAi C  ^  berucklicbtigt.  — -  Zum  Nufzreifig  ift  auch  der  Anfall  von  Fafchinen,  Deko- 
,  Beftmeis  u.  I.  w.,  fowie  an  EichcDglanzrinde  gerechnet;  das  Streureifig  wird  dem  Brenn- 
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(len  Avürtt.  Staatswalduiigen  im  Jalir  1889. l) 


Stuttg.  1891,  S.  13,  22,  3.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  II.  S.  91;  1888  I  1.  H.  S.  74;  1889  l  1.  H.  S.  74.) 


Gefamter  Anfall 

Von  dem  gefamten  Anfall  an  Derbholz  (Sp.  15) 
kommen  auf 

Derb¬ 

holz 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

© 

R  e  i  f  i  g 

Feftm. 

hievon  Nutzholz 

Derbholz 

und 

Reifig 

zuf. 

Feftm. 

pro  ha3) 

Stock  holz 

B 

Haaptnatzang 

Durchforftungen 

8 

V 

,8 

o 

s 

% 

o 

-G 

3 

c$ 

£3 

G 

a 

% 

N3 

’o 

'S 

"Ö 

d 

°/o 

© 

3 

Jm 

Q 

Derbholz 
und  Reifig 

im 

ganzen 

pro 

ha 

im 

ganzen 

Feftm. 

| 

Nutz¬ 

ungs¬ 

fläche 

ha 

pro 

ha 

Feftm. 

Feftm. 

Feftm. 

15. 

16. 

17. 

18. 

1 

19.  j 

20. 

21.  | 

22. 

23.  | 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

39  588  23,2 

10  785 

7,0 

50  373 

3,774,80 

275 

34  430  3,28 

5158 

261,9 

19,69 

10,7 

40,0 

49,3 

22  804  22,1 

9  683 

7,3 

32  487 

3,30,4,71 

372 

18  947 

2,74 

3  857 

368,7 

10,46 

25,1 

62,6 

12,3 

18  674  29,1 

11667 

2.7 

30  341 

2,94  4,78 

137 

16  402 

2,58 

•2  272 

303,9 

J7,48 

32,0 

41,2 

26,8 

81  066 

24,2 

32  135 

5,6 

113  201 

3,41 

4,77 

784 

| 

69  779 

2,94 

11287 

934,5 

12,08 

19,7 

46,6 

33,7 

40  580 

19,7 

16  363 

l 

9  9 

56  943 

3,42' 

4,80 

11 

33  354 

2,81 

7  226 

525,7 

13,75 

11,2 

61,3 

27,5 

65  339 

20,9 

22  953 

3,01 

88  292 

3,57  4,83 

748! 

51323 

2,81 

14  016 

731,3 

19,17 

6,8 

62,6 

30,6 

31 177 

25,5 

11934 

ül 

43111 

4,03' 

5,57 

258 ! 

25  725 

3,32 

5  452 

343,0 

15,88  j 

11,8 

72,1 

16,1 

29  888 

9,9 

9  123 

2,4 

39  011 

4,75:6,20 

67 

23  368 

3,71 

6  520 

299,9 

21,74 1 

Ü2 

80,4 

18,4 

166  984 

19,5 

60  373 

2,3] 

227  357 

3,78 

5,15 

TÖ84 

133  770 

3,03 

33  214 

1 

1  899,9 

17,48 

7,8.67,2 

25,0 

248  050 

21,1 

92  508 

3,4 

340  558 

3,65 

5,01 

1868 

203  549 

3,00 

44  501 

2  834,4 

15,70 

11,7  60,5 

27,8 

103  697 

84,2 

10  451 

33,4 

114  148 

6,54 

7,20, 

51 

88  207 

5,56 

15  490 

907,2 

17,07 

0,1 

3,1 

96,8 

104  727 

68,4 

8  802 

25,0 

113  529 

5,59  6,07 

49 

90  022 

4,81 

14  705 

703,7 

20,90 

1,5 

6,5 

92,0 

28  630 

58,2 

3  792 

6,9 

32  422 

5,97  6,76 

509 

22  521 

4,70 

6  109 

256,9 

23,78 

0,7 

11,3 

88,0 

38  075 

68.4 

11678 

9,0 

49  753 

5,54  7,24 

54  j 

29  062 

4,23 

9  013 

338,3 

26,64 

1,2 

5,9 

92,9 

275  129 

73,4 

34  723 

20,2 

309  852 

5,95 

6,70 

663 

229  812 

4,97 

45  317 

2  206,1 

20,54 

0,9 

5,6 

93,5 

74  742 

63,4 

14  147 

8,5 

88  889 

4,54 

5,40 

4  263 

62  816 

3,82 

11  926 

661,0 

18,04 

4,7 

10,0 

85,3 

64  216 

59,2 

13  202 

4,3 

77  418 

4,43 

5,34 

383 

51  008 

3,52 

13  208 

639,3 

20,67 

2,914,2 

82,9 

54  914 

35,8 

16  406 

3,1] 

71  350 

3,60 

4,68 

271 

45  622  2,99 

9  322 

680,8 

13,69 

7,2  44,0 

48  8 

193  902 

54,2 

43  755 

5,2 

237  657 

4,20 

5,14 

4  917 

159  446 

3,45 

34  456 

1  981,1 

17,39 

4,8 

21,0 

74,2 

;  47  436 

44,1 

11 188 

3,3 

58  624 

4,39 

5,42 

340 

39  756 

3,68 

7  680 

527,9 

14,55 

9,9 

22,9 

67,2 

!  97123 

61,1 

10  605 

18,5 

107  728 

7,05 

7.82 

2  149 

78  116 

5,67 

18  947 

711,6 

26,62^ 

0,9 

13,3 

85,8 

144  559 

55,5 

21793 

10,7 

166  352 

5,886,76 

2  489 

117  932 

4,79 

26  627 

1  239,5 

21,48 

3,916,4 

79,7 

613  590 

63,1 

100  271 

11,6 

713  861 

5,24 

6,10 

8  069 

507  190 

.4,33 

106  400 

5  426,7 

19,61 

2,8 

13,1 

84,1 

861  640 

51,0 

192  779 

L 

1 054  419 

4,66 

5,70 

9937 

710  739 

3,84 

150901 

8261,1 

18,27 

5,4 

26,7 

67,9 

916  797 

50,0 

192  993 

7,5 

1  109  790 

4,96 

6,00 

11058 

753  362 

4,08 

163  435 

8  693,6 

18,79 

5,1 

22,6 

72,3 

;  960  388 

47,6 

203  272 

6,2 

1  163  660 

5,20 

6,30 

7  883 

754  132 

4,09 

206  256 

10  828,1 

19,05 

4,6  21,4 

74,0 

842  269 

46,4 

200  235 

]  7,5 

1  042  504 

4,57 

5,65 

13  751 

699  124 

3,79 

143  145 

7  502,3 

19,08 

6,1/25,5 

68,4 

841  491 

47,4 

215  645 

13,6 

1  057  136 

4,55 

5,71 

1 15  943 

695  994  3,76  145  497 

8  169,0 

17,81 

6,4/20,4 

68,2 

827  197 

46,6 

209  658 

14,4 

1036  855 

1 

4,47 

5,6i 

19  168 

684  250  [3,7C 

>1142  947 

8  004,6 

17,86 

6,7  24,5 

68,8 

reifig  zugezählt.  —  Über  die 
Mitteil,  für  1889  S.  3  u.  fg.  — 
Holzgrunds  in  Spalte  2. 


luktion  des  Fällungsergebnifles  auf  Feftmeter  vrgl.  Forftltat. 
'  ’  Spalte  2  der  Tab.  auf  Seite  69.  -  ")  Des  ertragsfahl  gen 


Tg 
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Forftwirtfchaft. 


V,  4.  Der  Geldertrag  der  württ.  Staatsforft- 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgcg.  v.  d.  K.  Forlt- 


F  orftämter 

und 

W  a  1  d  g  e  b  i  e  t  e 

Ertrags¬ 

fähige 

Fläche 

(am 

1.  April 
1889)  *) 

ha 

Derbholz¬ 
anfall  ;1) 

Feftm. 

Brutto- 

kmmmm  ■■■■«— »«ll 

betrag 

der 

Ein¬ 

nahmen 

4) 

cM). 

Darunter 

Holzertrag6) 

Erlös  aus 
Neben- 
nutzungen 
(einfchl. 
des  Torf- 
und  Jagd¬ 
ertrags) 

cM>. 

Gefamt- 

betrag 

der 

Aus¬ 
gaben 
(f.  unten) 

Jk 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

Feftmeter 

Derbholz 

J( 

i-  ! 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Bebenhaufen  .  .  . 

10  659,1 

39  588 

369  980 

352  909 

8,91 

14  478 

216  408 

Heilbronn  .... 

6  926,2 

22  804 

368  383 

351041 

15,39 

16  049 

92  325 

Leonberg  .... 

6  381,0 

18  674 

384  767 

367  859 

19,70 

16  158 

99  438 

Unterland  .  .  . 

23  966,3 

81066 

1  123  130 

1071  809 

13,22 

46  685 

408171 

Blaubeuren  .  .  . 

11971,1 

40  580 

426  333 

400  433 

9,87 

23  103 

146  493 

Heidenheim  .  .  .  j 

18  292,9 

65  339 

684  244 

647  748 

9,91 

31  931 

217  005 

Kirchheim  .  .  .  . 

7  765,8 

31  177 

446  021 

424  614 

13,62 

20  537 

136  769  ■ 

Urach . J 

6  352,7 

29  888 

300  663 

282  217 

9,44 

17  956 

94  252 

Alb . 1 

44  382,5 

166  984 

1857  261 

1755  012 

10,51 

93  527 

594  519 

Laubholzgebiete  .  . 

63  348,8 

248  050 

2  980  391 

2  826  821 

11,40 

140  212 

1002  690 

Freudenftadt  .  .  . 

17  142,4 

103  697 

1  456  337 

1  438  349 

13,87 

14  095 

314  011  ; 

Neuenbürg  .... 

19  000,5 

104  727 

1  232  812 

1  188  910 

11,35 

34162 

397  457 

Rottweil  .... 

4  804,4 

28  630 

325  057 

319  968 

11,18 

4  409 

66  031 

Wildberg  .... 

6  931,9 

38  075 

493  614 

480  759 

12,63 

10  422 

145  782  | 

Schwarzwald  .  . 

47  879,2 

275  129 

3  507  820 

3  427  986 

12,46 

63  088 

923  281 

Ellwangen  .... 

16  620,3 

74  742 

939  246 

890  535 

11,91 

36  572 

252  236 

Hall . 

14  664,7 

64  216 

749  056 

729  055 

11,35 

17  366 

273  338 

Schorndorf  .... 

15  365,8 

54  944 

780  188 

733  816 

13,36 

44  366 

258  315 

Jagftbezirk  .  . 

!  46  650,8 

193  902 

2  468  490 

2  353  406 

12,1-T 

98  304 

783  939 

Biberach  .... 

10  835,1 

47  436 

587  442 

548  303 

11,56 

38  343 

129  212 

Weingarten  .  .  . 

|  14  903,7 

97  123 

1  164  293 

1  034  180 

10,65 

123  015 

315  351 

Oberfchwaben  . 

25  738,8 

144  559 

1  751  735 

1  582  483 

10,94 

161358 

444  563 

Nadelholzgebiete  .  . 

j  120  268,8 

613  590 

7  728  045 

7  363  875 

12,00 

322  750 

2  151 783 

Zul'aminen  .  .  . 

188  617,6 

861  640 

10708  436 

10199 696 

11,83 

462  962 

3 154  473 

Zu  den  Ausgaben  miitTen  noch  folgende 

Beträge, 

welche  nicht  wohl  nach  den 

einzelnen  Forftämtern  (bezw. 

Revieren)  ausgefchieden  werden  können, 

gerechnet  werden : 

1. 

der  Aufwand  für  das  Forftverwaltungsperfonal 

(nach  Abzug  der  Beförfterungsgebiihren 

mit  127277  Jt)  . 

837022 

2. 

der  Aufwand  für  das  Forftfchutzperfonal 

(nach  Abzug  der  Schutzkoftenheiträge 

mit  62638  Jk)  ■  . 

524 127 

3. 

verfchiedene  allgemeine  Ausgaben  .  . 

.  ,  — *  *• 

71254 

worunter 

1  in  ganzen  .... 

|!  188  617,6 

|  S61640 

1 10  708  430 

10190096 

11,83 

462  902 

1 

1 4  586  876 

.  ..  v  ,Die  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Doraanialhaupt- 

büchern)  entnommen  Der  Aufwand  aut  die  K.  Forftdirektion  und  der  Anteil  an  dem  Aufwand 
für  die  K.  Karaeralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen,  find  in  der  Ueberficht 
n'cht  benickfichtigt.  —  )  i  \  rgl.  Sp.  6  der  fab.  aut  Seite  GO.  -  •")  Siehe  auch  Sp.  15  der  Tal», 
aut  Seite  <0  tg.  —  )  Mit  Auslchluß  der  Beförfterungsgebiihren  und  Schutzkoftenheiträge  für 
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und  Jagdverwaltung  im  Jalir  1889.1) 


direktiop,  Stuttg.  1891,  S.  61,  70,  5.  -  Wflrtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  8.  76;  flehe  auch  fg.  Seite.) 


Darunter 

Reinertrag 

Forftämter 

und 

VValdgebiete 

Kultur- 

koften 

(einfchl. 

der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk 

Weg- 

bau- 

koften 

cM>. 

Holz¬ 
hauer¬ 
löhne  °) 

tMl 

Steuern 7) 

Jk 

Holz- 

be- 

rech- 

tig- 

ungen 

Jk 

im 

ganzen 

Jto. 

pro  ha 
der  er¬ 
trags¬ 
fähigen 
Fläche 
(Sp.  2) 

Jk 

pro 

Feft- 

raeter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

Jk 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16.  | 

41869 

67  218 

73  426 

15  688 

11323 

153  572 

14,41 

3,88 

Bebenhaufen. 

8  975 

8178 

55  104 

13  289 

— 

276  058 

39,86 

12,11 

Heilbronn. 

7142 

11  080 

62  871 

8  435 

959 

285  32 9 

44,72 

15,28 

Leonberg. 

57  986 

86  476 

191  401 

37  412 

12  282 

714  959 

29,83 

8,82 

Unterland. 

16  389 

13  939 

87  693 

19  820 

— 

279  840 

23,38 

6,90 

Blaubeuren. 

20  227 

30  740 

121  751' 

30  363 

812 

467  239 

25,54 

7,15 

Heidenheim. 

11359 

19  932 

85  502 

12  260 

201 

309  253 

39,82 

9,95 

Kirchheim. 

12  591 

9  034 

61 197 

5  909 

206 

206  410 

32,49 

6,91 

Urach. 

60  516 

73  645 

356  143 

68  352 

1219 

1  262  742 

28,45 

7,56 

Alb. 

118  502 

160  121 

547  544 

105  764 

13  501 

1  977  701 

28,94 

7,97 

Laubholzgebiete. 

24  700 

73  612 

164  856 

39  328 

2  235 

1  142  327 

66,64 

11,02 

Freudenftadt. 

42  597 

98  978 

162  805 

38  375 

33  766 

835  355 

43,97 

7,98 

Neuenbürg. 

9  892 

6  715 

36  578 

8  495 

196 

259  026 

53,91 

9,05 

Rottweil. 

13  752 

19  235 

59  220 

14  185 

4  362 

347  832 

50,18 

9,14 

Wildberg. 

90  911 

198  540 

423  459 

100  383 

40  559 

2  584  540 

53,98 

9,40 

Schwarzwald. 

34  238 

48  372 

113  406 

30  442 

1487 

686  960 

41,33 

9,19 

Ellwangen. 

40  827 

79  923 

99  867 

39  379 

1  300 

475  718 

32,44 

7,41 

Hall. 

20  570 

56  440 

110  316 

40  539 

16  313 

521  873 

33,96 

9,50 

Schorndorf. 

95  635 

184  735 

323  589 

110  360 

19100 

1  684  551 

36,11 

8,69 

Jagftb  ezi  rk. 

12  930 

15  836 

67  623 

22  491 

248 

458  230 

42,29 

9,66 

Biberach. 

33  339 

39  633 

187  706 

28  906 

9  719 

848  941 

56,96 

8,74 

Weingarten. 

46  269 

55  469 

255  329 

51  397 

9  967 

1  307  171 

50,79 

9,04 

Oberfchwaben. 

232  845 

438  744 

1  002  377 

262  140 

69  626 

5  576  262 

46,36 

9,09 

Nadelholzgebiete. 

351  347 

598  865 

1  549  921 

367  904 

83  127 

7  553  963 

40,05 

8,77 

Zufammen. 

30 

37  331s) 

351 377 

636196 

1549921 

367  904 

83 127 

6121560 

82,45 

7,10 

Im  ganzen. 

die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körperfchafts-  und  Pnvatwaidiingen  —  )  Der  Holz 

ertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre  zur  Nutzung  gebi achten  un  i  S 
buchten  Holzmaterials.  —  ,!)  Einfchl.  der  Gewinnungskosten  der  Nebennutzungen  . 

körperfchafts-  und  Gemeindefteuern.  -  ")  Taggelder  und  fonfflge  Bezüge  des  beim  bautechmfcben 
Bureau  der  Forftdirektion  verwendeten  Perlonais. 
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y.  5. 


Vergleichende  Hauptüberficlit  über  (len  Geldertrag  der  württ  Staatsforft- 
und  Jagd y er waltung  in  den  10  Jahren  1880— 1889. x) 

(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forftdirektion, 
Stuttff.  1891,  S.  75,  5.  —  Württ.  Jahrb.  1885  1  1  S.  1.07;  1886  I  1«  H.  S.  72;  1887  I  1.  H.  b.  Jo, 
&  löft«  T  1  T-l  S  IR-  1889  I  1  H.  S.  78.1 


Gel'amte 

(von  den 

IC.  Kevier- 
ämtern 

Derbholzanfall 

Brutto- 

Darunter 

Gefamt- 

betrag 

der 

Holzertrag  *) 

Erlös 

aus 

Ein- 

betrag 

der 

Jahre 

verwaltete) 

Staats¬ 

wald- 

im 

ganzen 

pro 

ha2) 

Neben¬ 

nutzungen 

'ein fehl,  des 

nahmen 
aus  der 
Jagd 

Ein¬ 

nahmen3), 

im 

pro 

Feftmeter 

Aus¬ 

gaben6) 

fläche 

ganzen 

Derbholz 

Torfertrags) 

ha 

Feftm. 

Feftm. 

Jk 

Jk 

cMs. 

Jk. 

Jk 

Jk 

1. 

2.  |  3. 

4.  |  5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1880 

191 569 

820  537 

4,28 

9  579  357 

9  227  545 

11,24 

257  373 

21927 

4  477  096 

1881 

191  827 

790  408 

4,12 

8  505  677 

8  156  997 

10,32 

276  041 

25  569 

4  363  471 

1882 

191876 

781514 

4,07 

8  612  657 

8  258  057 

10,57 

283  078 

29  923 

4  260  828 

1883 

192  042 

820  140 

4,27 

9  346  404 

9  008  535 

10,98 

260  689 

30  658 

4  303  254 

1884 

192  379 

827  197 

4,30 

9  502  629 

9  123  157 

11,03 

300  247 

34  840 

4  307  346 

1885 

192  597 

841  491 

4.37 

9  941  990 

9  510  948 

11,30 

334  347 

38  636 

4  345  627 

1886 

192  842 

842  269 

4,37 

9  816  006 

9  333  587 

11,08 

392  549 

40  275 

4  400  576 

1887 

192  980 

960  388 

4,98 

9  758  200 

9  321  265 

9,71 

323  765 

38  779 

4  543  115 

1888 

193  323 

916  797 

4,74 

10  328  212 

9  776  182 

10,66 

456  298 

36  824 

4  533  732 

1889 

193  5188) 

861  640 

4,459) 

10  708  436 

10  190  696 

11,83 

407  684 

55  278 

4  586  876 

10  jähr. 
Durclifchn. 

192  495 

846  238 

4,40 

9  609  957 

9  190  697 

10,86 

329  207 

35  271 

4  412  192 

Schluß. 


J  a  h  r  e 

Unter 

den  Ausgaben  (Sp.  10)  find 

Betrag 
der 
Aus¬ 
gaben 
in  Pro¬ 
zenten 
der 

Brutto¬ 

ein¬ 

nahmen 

% 

Reinertrag 

Aufwand 
für  das 
Verwal- 
tungs-  und 
Schutz- 
perfonal5)  1 
Jk 

Kultur- 

koften 

(einfehl . 
der 

Wiefen- 

bau- 

koften) 

Jk 

Weg- 

bau- 

lcofteu 

Jk 

Holz- 

hauer- 

löhue6) 

Jk 

Steuern 

7) 

Jk 

Holz¬ 

berech¬ 

tigungen 

Jk 

Aus¬ 
gaben 
auf  die 
Jagd 

Jk. 

im 

ganzen 

Jk 

pro 

ha2) 

Jk 

pro 

Feft¬ 

meter 

Derb¬ 

holz¬ 

anfall 

Jk 

1. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

1880 

1  282  944 

359  406 

557  358 

1  695  415 

272  934 

121 116 

8  609 

46,7 

5  102  261 

26,63 

6,22 

1881 

1  267  855 

344  070 

598  491 

1  542  623 

317  728 

112  323 

10  392 

51,3 

4  142  206 

21,59 

5,24 

1882 

1  265  437 

317  268 

592  289 

1516  681 

302  582 

97  251 

12  036 

49,5 

4  351  829 

22,68 

5,57 

1883 

1  255  772 

318  294 

606  8b  0 

1  540  805 

302  349 

93  270 

13  062 

46,0 

5  043  150 

26,26 

6,15 

1884 

1  245  898 

311085 

532  905 

1  596  102 

332  918 

96101 

15  898 

45,3 

5  195  283 

27,01 

6,28 

1885 

1  273  509 

340  012 

541  494 

1  602  194 

320  144 

94  490 

17  729 

43,7 

5  596  363 

29,06 

6,65 

1886 

1  269  404 

341  965 

567  008 

1  580  729 

319  278 

92  399 

20  242 

44,8 

5  415  430 

28,08 

6,43 

1887 

1  254  062 

340  368 

589  437 

1710  568 

340  065 

95  700 

20  623 

46,5 

5  215  085 

27,02 

5,43 

1888 

1  269  011 

332  320 

604  746 

1  666  074'  361  256 

83  339 

19  669 

43,9 

5  794  480 

29,97 

6,32 

1889 

1  361  150 

351  377 

636  196 

1  549  921 

367  904 

83  127 

34  320 

42,8 

6  121  560 

31,63,n) 

7,10 

10  iähr. 

Durchfchn. 

1  274  504 

335  617 

582  675 

1  600  111 

323  716 

96  912 

1  17  258 

45,9 

5  197  765 

27,00 

6,14 

*)  Oie  Zahlenangaben  find  den  Staatsrechnungen  (kameralamtlichen  Domanialhaupt- 
büchern)  entnommen,  Der  Aufwand  auf  die  K.  forftdirektion  und  der  Anteil  an  dein  Aufwand 
für  die  K.  Kameralämter,  foweit  letztere  forftfiskalifchen  Zwecken  dienen ,  find  in  der  Überficht 
nicht  berückfichtigt.  —  -)  Pro  ha  der  gelamten  von  den  K.  Revierämtern  verwalteten  Staats¬ 
waldflache  ein  fehl,  der  nicht  ertragsfähigen  Fläche  (Sp.  2).  -  3)  Mit  Ausnahme  der  Beförderungs¬ 
gebühren  und  Schutzkoftenbeiträge  für  die  Bewirtfchaftung  und  den  Schutz  von  Körperfchafts- 
und  Privatwaldungen  —  *)  Der  Holzertrag  entfpricht  dem  Geldwert  des  im  betreffenden  Jahre 
zur  Nutzung  gebrachten  und  gebuchten  Holzmaterials.  -  6)  Abzüglich  der  unter  Anm.  3  ge¬ 
mannten  Beträge.  -  c)  Einfeld,  der  Gewimiungskoften  der  Nebennutzungen.  —  7)  D.  i.  Amts¬ 
körper  fchafts-  und  Gcmcindefteuern.  —  8)  Vrgl.  Spalte  8  der  Tab.  auf  Seite  69.  —  '■')  4  66  Feftm. 
pro  ha  des  ertragsfähigen  Holzgrunds,  vrgl.  Spalte  20  der  Tab.  auf  Seite  70  f >.  _  »a  32  45  nro 
ha  der  ertragsfähigen  Gefamtflächc,  vrgl.  Spalte  15  der  Tab.  auf  Seite  72  fg  ° 
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VI.  Bergwerks-,  Salinen-  und  Hiittenbetrieb.  —  Montanftatiftik. 

(Nach  den  Mitteilungen  des  K.  Bergarats.  —  Vrgl.  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  112;  1886  I  1.  H.  S.  73; 
1887  1  1.  H.  S.  96;  1888  I  1.  H.  S.  78;  1889  I  1.  H.  S.  79.  —  Monatsh.  z.  8tatift.  des  Deutschen 

Reichs  1890  S.  X.  1;  1891  S.  X.  13.) 


1.  Bergwerksbetrieb  in  den  20  Jahren  1871—1890. 
A.  Gewinnung  von  Steinfalz. 


Gefamte 

Förderung 

Von 

Durchfchnittliche 
tägliche  Belegfchaft 

np.r  jyfiffl.mt.p.n 

Betriebene 

Jahre 

Menge 

Wert 

Förderung 
(Sp.  3) 
wurden 
aufgelöft  oder 
umgefotten 2) 

1 

unter j 

über  Tag 

über- 

Werke 

im 

per 

Tag  1 

männl. 

weibl. 

naupt 

ganzen 

Tonne 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

1 

Tonnen  J) 

cM>. 

cM>. 

Tonnen 

0/ 

/  0 

beiter) 

beiter 

beiter 

beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

1 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

1 

1871 

57  804.400 

483  906 

8,37 

11  262,00o 

19,48 

113 

93 

— 

206 

1872 

60  660,4£)„ 

506  742  | 

8,35 

11  450,  voo 

18,88 

115 

95 

— 

210 

1873 

60  308, 600 

509  352  ! 

8,45 

13  563,ioo 

22,49 

110 

90 

— 

200 

1874 

59  618,4&o 

536  640 

9,00 

12  9  /  3,o5o 

21,76 

105 

92 

— 

197 

1875 

64  091,r,oo 

577  304 

9,01 

11  680,5oo 

18,22 

93 

87 

— 

180 

Friedrichshall 

1876 

60  748, 850 

498  277 

8,20 

13  016,7oo 

21,43 

89 

73 

— 

162 

und 

-1877 

64  874, u00 

498  228 

7,68 

15  363,9oo 

23,68 

90 

80 

— 

170 

1878 

75  667,030 

570  710 

7,54 

17  567,i00 

23,22 

90 

84 

— 

174 

Hall 

192 

1879 

82  285, ,oo 

623  621 

7,58 

14  608,300 

17,75 

102 

90 

— 

( W  ilh  elmsglück) 

1880 

89  979,080 

736  645 

8,19 

14  895,ooo 

16,55 

119 

103 

— 

222 

—  im  Befitz 

1  Oj.  Durch- 

1 

89 

191 

und  Betrieb 

fehnitt 

67  603,970 

554143 

8,20 

13  638,090 

20,17 

102 

— 

des  Staats  — 

1881 

84  207,3,9 

1  597  078 

7,09 

17  131,ooo 

20,34 

112 

95 

— 

207 

1882 

98  225,490 

704  513 

7,17 

16  345,ooo 

16,64 

107 

93 

— 

200 

fowie 

1883 

101  333,ß01 

677  272 

6,68 

17  498,90o 

17,27 

108 

92 

— 

200 

feit  1885 

1884 

100  515,323 

617  998 

6,15 

17  303,467 

17,21 

110 

91 

201 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

1885 

109  393,ß82 

633  282 

5,79 

13  663,585 

12,49 

221 

153 

374 

—  Privatwerk  — 

1886 

164  302,44S 

823  859 

5,01 

21  235,4.85 

12,92 

241 

335 

— 

576 

1887 

162  457,230 

708  858 

4,36 

24  721,558 

15,22 

178 

202 

— 

380 

1888 

179  601,090 

713  491 

3,97 

34  135,797 

19,01 

214 

119 

— 

333 

1889 

193  947,402 

742  011 

3,83 

35  466,8„ 

18,29 

199 

109 

— 

308 

1890 

180  111,9,1 

740  563 

| 

4,11 

32  548,884 

18,07 

221 

103 

1 

325 

1  öj.  Durch- 
fehnitt 

137  409,384 

695  893 

5,06 

23  005,049 

16,74 

171 

139 

310 

20j.  Durch- 
fehnitt 

102506,777 

625018 

6,10 

18  321,572 

17,87 

137 

114 

— 

251 

' Deutfehes 

Reich : 

1889*) 

o4.4:  <5^7,04-0 

2  254  817 

4,14 

64  494.9ii 

11,84 

483 

302 

6 

791 

1890*) 

i 

557  059,  „so 

2  473  205 

4,44 

120  335, 635 

21,60 

599 

451 

7 

\1057 

')  Tonnen  zu  1  000  kg.  —  -)  Vrgl.  hierait  die  Angaben  i"  Spalte  3  „  uach 

:1)  Der  Anteil  Württembergs  an  der  getarnten  Steinfalzgewinnung  o  1890  29  94%  Von 

i.  J.  1889  35,61%,  i.  J.  1890  32,33%;  dem  Werte  nach ,  u  J.  1889  3f>9  V  ’  \890  f9,94  /o. 

der  gefamten  Belegfchaft  treffen  auf  Württemberg  i.  J.  1880  41,  /°,  - 
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(Noch)  VI.  1.  Bergvrcrksbetrieb  in  den  20  Jahren  1871  —  1890. 


B.  Gewinnung  von  Eifenerzen. 


Betriebene 

W  e  r  k  e 

| 

Jahre  j 

Gefamte 

Förderung1) 

Durchfchnittliche 
tägliche  Beleg fchaft 

1 

Menge 

Tonnen 

Wert 

unter 

Tag 

Ar-  ! 
beiter 

U 

über  Tag 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

cA 

männl. 

Ar¬ 

beiter 

weibl  Jj 

Ar-  j 
beiter 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871 

26  739,450 

197118 

7,37 

113 

174 

5 : 

292 

1872 

26  039, 200 

177  159 

6,80 

117 

162 

5 

284 

1873 

28  345,7oo 

232  035 

8,18 

125 

168 

5 

298 

1874 

28  284, ln0 

252  246 

8,92 

134 

160 

5 

299 

1875 

24  447,350 

205  837 

8,42 

120 

158 

5 

283 

W afferalfingen , 

1876 

26  271,,5o 

228  608 

8,70 

114 

150 

5 

269 

Königsbronn 

1877 

22  257,750 

192  358 

8,64 

105 

76 

— 

181 

und 

1878 

19  123,400 

142  933 

7,47 

87 

87 

—  : 

174 

W  i  1  h  e  1  m  s  h  ü  1 1  e 

1879 

18  363,0oo 

138  826 

7,56 

84 

82 

166 

—  fämtlich  im 

1880 

16  020, , 20 

105  091 

6,56 

81 

82 

163 

Befitz  und  Betrieb 

1  Oj.  Durch- 

• 

des  Staats  — 

fclinitt 

23589,it,n 

187  221 

7,94 

108 

130 

3 

241 

1881 

19  322,923 

154  309 

7,99 

56 

79 

— 

135 

1882 

19  578,832 

159  167 

8,13 

61 

72 

— 

133 

1883 

17  895,2,9 

133  102 

7,44 

58 

76 

— 

134 

1884 

17  968„4o 

125  103 

6,96 

73 

75 

148 

■ 

1885 

17  113,785 

106  431 

6,22 

74 

50 

_ 

124 

1886 

15  169,205 

86  419 

5,70 

69 

42 

111 

Waffe  ralfingen 

1 

1887 

11  836,970 

64  565 

5,45 

56 

34 

90 

und 

1 

i 

1888 

9  296,580 

51689 

5,56 

48 

25 

— 

73 

Königsbronn 

\ 

1 

1889 

6  313,y70 

32  567 

5,16 

28 

22 

— 

50 

1890 

2  544,350 

17121 

6,73 

13 

16 

- 

29 

1  <>j.  Durch- 

Ichnitt 

13  704,o  >4 

93047 

6,79 

54 

49 

103 

20j.  Durch- 

fclinitt 

18646,o07 

140 134 

7  V1 

81 

90 

1 

172 

Beutfches 

Reich : 

1889 2) 

7631568, 826  :9 

40  315  770 

5,15 

21  969 

9  6S1 

2148 

33  79S 

1890*) 

! 

8046  718, 758  3) 

1  41262  370 

5,13 

22664 

9S17 

2170 

34  651 

-  .  J.rDie  geTanitc  Elfenerzgewinnung  Württembergs  gelangt  zur  Verhüttung.  —  -)  Von  der 

getarnten  Eifenerzgew.nnung  des  Reichs  treffen  auf  Württemberg  im  Jahr  1889  fowohl  der  Menge  als 

dem  Werte  nach  0  08  /„,  im  Jahr  1S90  der  Menge  nach  0,03 °/U)  dem  Werte  nach  0,04 %.  — 

•  n‘Cf'°nwT  Verbra!lch10  ,ne  V  erhüttung  abgegeben,  fo  daß  lie  für  die  Metallgewinnung  nicht 

‘Aon  raär  *  :  *  M)74"U  rait  eine,n  Wert  von  08 026  im  Jahr 

1890.  5  825,, 33  t  (0,72 ü/l0)  mit  einem  Wert  von  86  729  Jt 
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VI.  2.  Salinenfoetrieb  in  den  20  Jahren  1871—1800. 
Gewinnung  von  Kochfalz  (Chlornatrium). 


An 

G  e  f  a  m  t  e 

Gewinnung 

Durchfchnittl.  tägl. 

•  I 

Steinfalz 
und  ande- 

an  Kochfalz 

Be! 

e  g  f  c  h 

a  f  t 

1 

rem  Roh- 

Wert 

Betriebene 

Jahre 

material 

(ohne  Steuer) 

männl 

weibl. 

über- 

W  erke 

wurde  zur 
Auflüfung 

Menge 

haupt 

und  als 

im 

per 

Ar- 

Ar- 

Ar- 

Einwurf 

verbraucht ') 

ganzen 

Tonne 

beiter 

beiter 

beiter 

Tonnen 

Tonnen 

Ji. 

1 

1. 

3.  | 

4-  ! 

5.  j 

6. 

7.  1 

8.  | 

9. 

1 

1871 

11  262,600 

24  419,300 

845  715 

34,63 

203 

_ 

203 

1872 

11  450,70o 

24  665,95o 

764  652 

31,00 

193 

— 

193 

1878 

13  563, lon 

25  576, 260 

780  315 

30,51 

189 

— 

189 

1874 

12  973,(,r,o 

25  513, lop 

806  909 

31,63 

193 

— 

193 

Friedrichshall 

1875 

11  680,5„0 

25  974,550 

811705 

31,25 

206 

i 

206 

mit 

1876 

13  016,700 

25  291,ä0n 

785  21 1 

31,04 

192 

— 

192 

Clemenshall, 

1877 

15  363,900 

25  394,l,30 

773  988 

30,44 

180 

— 

180 

Hall, 

1878 

17  567, 100 

26  443,ono 

803  181 

30,37 

173 

— 

173 

Wilhelmshall, 

1879 

14  608,3Oo 

28  621, 7  no 

857  147 

29,95 

209 

— 

209 

Sulz 

1880 

14  895,0o0 

28  946,3oo 

869  651 

30,04 

196 

— 

196 

—  fämtlich 

lOj.  Durch- 
febnitt 

13  638,n95 

26  084,330 

809847 

31,05 

193 

— 

193 

im 

1881 

17l30,nno 

27  791,5n5 

920  259 

33,11 

206 

— 

206 

Befitz  und  Betrieb 

1882 

16  341,ono 

2/  997,643 

940  093 

33,58 

186 

— 

186 

des  Staats  — 

1883 

1 1  499,ooo 

28  707,325 

954  561 

33,25 

187 

— 

187 

fowie 

1884 

]  17  303,noo 

27  630,225 

911717 

32,99 

180 

~~ 

180 

feit  1885 

1885 

13  669,5o0 

25  989,303 

817  084 

31,44 

194 

— 

194 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

1886 

21  236,ooo 

30  809,o94 

802  038 

26,03 

241 

— 

1  241 

—  Privatwerk  — 

1887 

2b  096, ono 

36  353,2m 

813  313 

22,37 

247 

— 

247 

.  s 

\ 

1888 

34  395,  oon 

45  482, 112 

815  338 

17,93 

268 

— 

268 

1889 

35  467,ooo 

45  032,62o 

955  354 

21,21 

292 

— 

292 

1890 

34  434,0oo 

43  021,0n 

1 154  372 

26,83 

280 

— 

280 

j  1 0  j.  Durch- 
fchnitt 

23  357,350 

33  881,455 

908  413 

26,81 

228 

— 

j  228 

20 j.  Durch- 
fchnitt 

18  497,723 

29983,143 

859 130 

28,65 

211 

211 

Deutfehes 

Reich : 

1 

1889  2) 

100  549,400 

492  522, 25i 

11  976  666 

24,32 

3  287 

18 

3  305 

1890  -) 

96  774, 70o 

492  5S3, 710 

13  286  304 

1  26,97 

3  290 

13 

3  303 

>)  Vrgl.  liiemit  die  Angaben  in  Spalte  6  der  Tab.  1  I.  1.  A.  S. ■  )  nach^rait  9  U“/" 

Kochfalzgewinnung  des  Reichs  nimmt  Württemberg  nn  •  a  11  l  '  fjem  Werte  nach  mit 

dem  Werte  nach  mit  7,98%,  im  Jahr  1890  der  Menge  nach  mit  8,7d  /»,  dem 

8,09  "Io  teil. 
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VI.  B.  Hüttenbetrieb  in  (len  20  Jahren  18 d  —  18.M). 

Gewinnung  von  Roheifen.  , 

(Maf  fei  n,  ftnßwaren  erfter  Schmelzung,  Bruch-  uncM\  a  Ich  eilen.) 


Betriebene 

Werke 


Jahre 


1. 


2. 


Wafferalfi  ngen, 
Königsbronn, 
Wilhelmshütte 
—  fämtlich  im 
Befitz  und  Betrieb 
des  Staats  — 


Wafferalf,  und  Könis?sbr. 


W  afferalfingen 


1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 
1870 
1880 

lOj.  Durcli- 
fchnitt 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 
1889  0 
1890 ‘) 

10  j.  Durch 
fehnitt 

20 j.  Durch- 
frlinitt 

Deutfehes- 
Deich : 
1889*) 
1890*) 


G e f am t e  Gewinnung  an 
Roheifen 


Menge 

Tonnen 

3. 


Wert 


im 

ganzen 

cä ; 

4. 


per 

Tonne 

Jk 


Durchfchnittl.  tägliche 
B  elegfchaft 


männl.  weibl. 
Ar-  Ar¬ 


ft  ber- 

haupt 

Ar¬ 
beiter  |  beiter  11  beiter 


5. 


10  071,050 

10  643,850 

11  611,300 
10  816, 150 

10  496,450 
10  810, 750 

11  736, voo 

1 1  388,80o 

7  177,90o 

8  634,83n 

10388,778  I 

9  527,245 
10  24  0,359 
10  259,095 
10  043,584 

10  491,359 

9  974,308 
5  867,oo7 
4  979,36o 

1  (65,798") 

2  1  4,358") 

I  336,787 
8  837,783 

3  962823,^) 

4  099  557,903* 2 3  4) 


1  508  292  I 

2  109  150  ' 
2  081  106 

1  722  072 
1595  804 

1  565  605 

2  175  337 
1  505  959 

973  403 
1  291  908 

1  652  863 

1  235  608 
1  353  360 
1  301  892 
1  275  257 
1  226  651 
1  058  581 
560  682 
522  999 
256  121 
14  037 

880519 

1266691 


195  890  232 
239  586  844 


149,77 

198,16 

179.23 
159,21 
152,03 
144,82 
185,34 

132.23 

135.61 

149.62 

159,87 

129,69 

132,09 

126,89 

126,97 

116,92 

106,13 

95,56 

105,03 

145,05 

65,51 

120,01 

143,33 


49.43 

58.44 


6. 


7. 


8. 


467 

479 

483 

481 

479 

452 

519 

239 

215 

222 

403 

242 

235 

287 

299 

302 

252 

210 

198 

120 

2 

215 

309 


21  173 
21  985 


16 
18 

17 

18 
21 
13 
13 
10 
12 
10 

15 

5 

11 
li  !| 
13 
11 

3 
3 
3 
2 


6 

11 


1  185 
1  178 


483 

497 

500 

499 

500 
465 
532 
249 
227 
232 

418 

247 

246 

298 

312 

313 
255 
213 
201 
122 

2 

221 

320 


22358 
23  163 


‘)  Das  1889  verarbeitete  Material  (mit  Ausfchluß  des  Brennmaterials)  beftand  aus 
4  056  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  2  892  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  6  948  t;  das  1890  verarbeitete 
Material  aus  491  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  353  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  844  t. 

2)  Die  gefamte  Gewinnung  Württembergs  fetzt  fich  zufammen  aus: 
a)  im  Jahr  1889 


ß)  Gußwaren  1.  Schmelzung 
Y)  Bruch-  und  Wafcheifen  . 
b)  im  Jahr  1890 


256,S181 

t 

mit  einem 

Wert 

von 

18  683 

Jk, 

per 

t 

72,71 

Jk 

919, 9l8 

t 

TI  T 

r* 

* 

196  214 

Jk, 

* 

t 

213,30 

Jk. 

588,02i 

t 

r  « 

V 

V 

41224 

Jk, 

n 

t 

70,00 

Jk 

182,745 

t 

V 

T* 

n 

10  964 

Jk, 

r> 

t 

60,00 

Jk 

9,988 

t 

*  * 

V 

1997 

Jk, 

** 

t 

200,00 

Jk 

21,525 

t 

r  •• 

T 

* 

1076 

Jk., 

n 

t 

50,00 

Jk. 

ß)  Gußwaren  1.  Schmelzung 
Y)  Bruch-  und  Wafcheifen 

3)  Das  verarbeitete  Material  v^.„  <*uo 

9  728  021,7oo  t  Erze  u.  Schlacken,  fowie  1  962  367, 00O  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  11  690  388,700t;  i.  J.1890 
aus  10  148  842,7  t  Erze  und  Schlacken,  fowie  2  177 042, 7  t  Zufchlagsmaterial,  zuf.  12  325  885, 4  t. 

4)  Von  der  gefaulten  Roheifengewinnung  des  Reichs  treffen  auf  Württemberg  im  Jahr 
1889  der  Menge  nach  0,04 °/0,  dem  Werte  nach  0,13°/0,  im  Jahr  1890  der  Menge  nach  0,00;%, 
dem  Werte  nach  0,00 c°/0. 
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TI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens  in  den  20  Jahren  1871-1800. 


A.  Eifengießereien.  (Gußeifen  zweiter  Sclimeizuug.) 


Ver¬ 
teil  mol- 

Gewonnene  Gieße reipro- 

Durchfchnittl.  tägliche 

Zahl 

d  u  k  t  e  zweiter  Schmelzung 

Belegfchaft 

der 

Jahre 

be- 

zenes 

Menge 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

triebenen 

Eiten- 

im 

ganzen 

per 

Tonne 

Ar- 

Ar- 

Werke1) 

material 2) 

beiter 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

Tonnen 

Tonnen 

J, 

cA 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871 

20 

10  467,400 

9  199,ß5o 

2  207  916 

240,00 

876 

_ 

876 

1872 

20 

14  307. 600 

13  544,650 

4  469  733 

330,00 

1085 

— 

1085 

1873 

21 

15  426,500 

14  225,20o 

4  267  560 

300,00 

1248 

— 

1248 

1874 

30 

16  771,85o 

15  493,450 

4  338  082 

280,00 

1348 

— 

1348 

1875 

32 

15  345,4oo 

•14  o25,j50 

3  776  539 

260,00 

1270 

— 

1  270 

1876 

31 

12  984,25o 

11  507,2üo 

2  531  584 

220,00 

1 134 

— 

1  134 

1877 

30 

11  483,350 

9  938,90o 

2  572  337 

258,82 

892 

— 

892 

1878 

31 

12  388,ooo 

10  644,80o 

2  583  910 

242,74 

1 144 

— 

1 144 

1879 

29 

14  055,4oo 

12  036,20o 

2  819  228 

234,23 

994 

— 

994 

1880 

lOj.  Durch- 

30 

15  689,Goo 

13  327,090 

3  181  050 

238,69 

1 114 

1  114 

felinitt 

27 

13  891,935 

12  444,400 

3  274  794 

263,16 

1111 

1111 

1881 

34 

18  529,5oo 

14  603,5eo 

3  395  242 

232,49 

1396 

1 

1397 

1882 

32 

18  643,300 

14  663,972 

3  364  871 

229,47 

1335 

6 

1341 

1883 

37 

19  370,ooo 

15  438,849 

3  278  248 

212,34 

1408 

— 

1408 

1884 

37 

18  292,0oo 

16  365,788 

3  414  860 

208,65 

1502 

— 

1  502 

1885 

38 

I9  325,0oo 

17  791,754 

3  598  462 

202,25 

1  548 

— 

1548 

1886 

36 

18  800, ooo 

1  (  361,087 

3  472  137 

200,00 

1547 

1 

1548 

1887 

37 

21  1 49,ooo 

19  8  1  2,035 

3  943  710 

199,06 

1664 

1 

1665 

1888 

38 

23  006, ooo 

21390,900 

4  327  259 

202,29 

1811 

1 

1812 

1889 

37 

26  005, 00o 

23  8  72,048 3) 

5  110  816 

214,09 

2  071 

2 

2  073 

1890 

38 

29  034,ÜOO 

27  000,48o 3) 

5  865  217 

217,23 

2  198 

2 

2  200 

lOj.  Dnrch- 
fchnitt 

36 

21 275,380 

18  830,039 

3  977  082 

211,21 

1648 

1 

1649 

20j.  Durch- 
fchnitt 

32 

17  583,ß58 

15637,449 

3  625  938 

231.89 

1380 

— 

1380 

Deutfclies 

Reich : 

59  212 

1889 

1  113*) 

1  132  2S8!r,o() 

984  978, 77i 

172  261  005 

174,89 

58  958 

254 

1890 

1  140*) 

1 174  991) 4oo 

1  021  475, 896 

185  774  890 

I 

i 

181,87 

63  370 

317 

63  687 

»)  Hierunter  die  5  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Königsbronn,  Friedrichs¬ 
thal,  Ludwigsthal,  Wilhelmshütte. 

Roheiten,  altes  Guß-,  Bruch-  und  Wafcheifen. 

Die  gewonnenen  Gießereiprodukte  beftehen  aus: 
a)  im  Jahr  1889 

«)  Gefchirrguß  .  .  7,68,  t  mit  einem  Wert  von 

ß)  Röhren 


2) 

s) 


47,, 


631 
►  281 


b) 


y)  fonft.  Gußwaren  23  817, 438  t 

(Mafchinenteile,  Hartguß  waren  etc.) 

im  Jahr  1890 

a)  Gefchirrguß  .  .  45,945  t 

ß)  Röhren  .  .  .  239, u9  t 

y)  fonft.  Gußwaren  20  715  >081  t 

,  Von  4(ö  We.Ten'i  TlSffl  Tnd  70  Werken  i.  J.  1890  ift  die  Produktion  getastet; 
außerdem  waren  i.  J.  1889  33,  i.  J.  1890  30  Werke  in  Betrieb  welche  hier nicht 
kamen,  weil  Angaben  nicht  zu  erlangen  und  die  Betriebsverhalt  i 


{ 

2 

033 

cM., 

per 

t 

270,00 

Jk 

7 

092 

alt" , 

r 

t 

150,99 

cA 

5 

101 

691 

cA, 

r> 

t 

214,30 

Jk. 

11 

923 

dl , 

n 

t 

259, 51 

Jk 

39 

465 

"M., 

r 

t 

165,o5 

CJ%- 

5 

813 

829 

cA., 

V 

t 

217,02 
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(Noch)  VI.  4.  Verarbeitung  des  Roheifens 


B.  Schweißeifenwerke.  (Schmiedeifcn  und  Stahl.)1) 


Zahl 

Ver¬ 

arbeitetes 

Da  rgef  teilte  Fabrikate 

Durchfchnittl.  tägliche 

B  e  1  e  g  f  c  h  a  f  t 

J  a  h  r  e 

der 

be- 

Eifen- 

material 

Wert 

männl. 

weibl. 

über¬ 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

triebenen 

Werke 

(Roheiten  und 
iindei-e  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

//  1 
Jh. 

per 

Tonne 

oik 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

L  I 

2‘ 

3 

4. 

5.  ! 

6.  | 

7- 

8.  | 

9. 

1877  >) 

9 

14  166,Sä0 

10  164,550 

j 

2  569  368 

252,78 

588 

e 

.  594 

1878 

8 

14  385, 000 

9  824,850 

2  168  755 

220,74 

569 

6 

1 

575 

1879 

7 

13  132, ö00 

c 

t>-~ 

CO 

00 

1  832  912 

219,59 

587 

6 

573 

1880 

7 

11  193,4n0 

8  804,901 

1  91 1  585 

217,10 

557 

6 

563 

1881 

7 

10  271,500 

7  570,S59 

1  650  650 

218,03 

512 

6 

518 

1882 

8 

9  665,90o 

7  728,74, 

1  691  442 

218,85 

493 

6 

499 

1883 

7 

10  362,000 

7  474,25o 

1  420  308 

190,03 

421 

7 

428 

1884 

7 

11  300,  ooo 

8  368,253 

1  550  046 

185,23 

431 

7 

438 

1885 

7 

12  786,ooo 

9  281,500 

1  662  999 

179,17 

388 

6 

394 

1886 

7 

10  717,ooo 

8  032,9,, 

1  435  279 

178,67 

368 

6 

374 

lOj.  Durch- 
feil  ni  tt 

7 

11  798,085 

8  559,795 

1  789  337 

209,04 

489 

6 

495 

1887 

7 

7  238,500 

5  519, 915 

1  030  350 

186,66 

340 

6 

346 

1888 

6 

7  725,ooo 

5  085, 4, 4 

902  631 

177,49 

290 

6 

296 

1889 

7  *) 

5  706,ooo 

4  187,508 3) 

852  825  ■'■) 

203,66 

302 

7 

309 

1890 

6  2) 

6  081,ooo 

4  273,Soo 3) 

1017  182 ;i) 

238,00 

267 

8 

275 

Deutfclies 
Reich  : 

• 

1889 

261 4) 

2  332  141,  ooo 

1 7 49  962,01 7 

!  233  097  042 

133,20 

52869 

667 

53  536 

1890 

255  4) 

3  104  220, , oo 

1559  0G2m  o 

234  444  762 

150,38 

53  226 

744 

53  970 

')  Vom  Jahr  1877  datiert  das  Aufgeben  des  bisher  gemachten  Unterfchieds  zwifchen 
Eifen  und  Stahl  und  die  Einführung  der  neuen  Unterfcheidung  zwilchen  Schweißeifen  und 
Flußeifen,  beides  einfchl.  des  Stahls.  Für  die  Jahre  1871 — 76  vrgl.  über  die  Produktion  der 
Eifen-,  Frifch-,  Schweiß-  und  Streckwerke,  fowie  der  Stahlwerke  Wtirtt.  Jahrb.  1885  1  1  S.  118. 

2)  Hierunter  die  württ.  Staats-Hüttenwerke  Wafferalfingen,  Friedrichsthal,  Ludwigsthal 
und  Abtsgmünd. 

3)  Die  dargeftellten  Fabrikate  aus  Schweißeifen  beftehen  in: 

a)  im  Jahr  1889 

a)  eifernen  Bahnfchwellen  u.  Schwellenbefeftigungsteilen  liiert  17  803 1*'  p.Y  160,00  Jk 

ß)  Handelseilen  (Faffoneifen,  Baueifen  etc.) .  3  539, eso  t  G73  181  Jk,  „  1 190,18  cK 

Y)  and.  verkäufl.  Eifen- u.  Stahlforten  (Mafchin.-Teilen  etc.)  536, bm  t  161  841  Jk.  „  t 301,64 

b)  im  Jahr  1890 

*)  Handelseilen  (Faffoneifen,  Baueifen  etc.) .  3  784,s-,  t  757  018  Ik,  „  1 200,01  Al 

ß)  and.  verkäufl.  Eifen-  u.  Stahlforten  (Mafchin.-Teilen  etc.)  488, «si  t  260  164  Jk,  „  t  532,11  S 
vr.  L  Von  8  Werken  i.  J.  1889  und  von  4  Werken  i.  J.  1890  ift  die  Produktion  wegen 

iMcntausfülIung  der  montanltatiltilchen  Fragebogen  gefchatzt;  außerdem  waren  in  beiden  Jahren 
je  2  \\  erke  in^  Betrieb,  welche  in  dieler  Ueberficht  nicht  zur  Nachweii’ung  gelangt  lind,  weil 
Angaben  übei  die  Bctriobsvcrhaltnifle  nicht  zu  erlangen  und  diefelben  auch  nicht  zu  fchätzen  waren. 
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in  den  20  Jahren  1871  —  1800. 


C.  Flußeifenwerke.  (Flußeifen  und  Flußfta  lil.)  *) 


Zahl 

der 

be- 

Ver¬ 

arbeitetes 

Dargeftellte  F a b r i 

c  ate 

Durchfchnittl.  tägliche 
Belegte  ha  ft 

J  a  li  r  e 

Eifen- 

material 

Menge 

Tonnen 

Wert 

männl. 

weibl. 

über- 

triebenen 

Werke 

(Koheifen  und 
andere  Eifen- 
materialien) 

Tonnen 

im 

ganzen 

J. 

per 

Tonne 

% 

Ar¬ 

beiter 

Ar¬ 

beiter 

haupt 

Ar¬ 

beiter 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7.  | 

8 

9. 

1877  ») 

3 

240,80o 

221,70o 

194  900 

879,12 

49 

49 

1878 

3 

227.400 

187,450 

168  460 

898,69 

51 

— 

51 

1879 

3 

198,400 

1  17,800 

169  696 

954,42 

47 

— 

47 

1880 

3 

233,Boo 

213,00o  i 

174  723 

820,30 

45 

— 

45 

1881 

3 

197  ,oon 

200,000 

138  152 

690,52 

46 

_ 

46 

1882 

3 

246,10o 

212,  SS8 

137  243 

646,69 

46 

46 

1883 

3 

267,000 

247,40, 

123  434 

499,34 

20 

— 

20 

1884 

3 

286,00o 

261,420 

130  494 

499,17 

17 

— 

17 

1885 

3 

301,ooo 

283,698 

133  389 

470,18 

16 

16 

1886 

2 

311)000 

9Q9 

^^^>000 

126  100 

431,85 

14 

_ 

14 

löj.  Durch- 

fehnitt 

3 

250, 820 

229,655 

149  659 

651,67 

35 

— 

35 

1887 

2 

281,0oo 

26b,ooo 

109  600 

409,00 

11 

— 

11 

1888 

4 

1  047,ooo 

978,034 

244  185 

249,42 

46 

— 

46 

1889 

6  2) 

916,ooo 

3)  851, ,4o 

220  358 

258,87 

48 

— 

48 

1890 

5ä) 

517,000 

’)  476,760 

155  430 

326,01 

31 

— 

31 

Deutfehes 
Reich  4) : 

1889 

111 5) 

2697  «955,7oo 

2  095  475,0,0 

279  911613 

133, 5S 

48  US 

253 

48  371 

1890 

115  5) 

2921011,  ooo 

2  232  099 ,245 

328  782  764 

147,30 

52  562 

261 

52  823 

D.  Gewinnung  von  Gußwaren  erfter  und  zweiter  Schmelzung. 


(Vrgl.  Tab.  VI.  8  und  4  A.) 


1 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Gußwaren  1.  und  2.  Schmelzung 
zufammen 

Jahre 

Wert 

J  a  h  r  e 

Menge 

Tonnen 

Wert 

Menge 

Tonnen 

im 

ganzen 

Jk 

per 

Tonne 

J 

im 

ganzen 

J 

per 

Tonne 

J 

1. 

2. 

3. 

4. 

1. 

o  1 

2. 

3.  1 

4. 

1871 

1872 

1873 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

lOj.  Durch  lehn. 

1881 

1882 

13  186,85o 

17  136,9oo 

18  285,9oo 

19  237,05„ 

18  330,750 

15  927,550 

15  211,900 

15  429,soo 

14  306,ooo 

17  059,540 

16  411*85 

19  135,308 

19  618, 1U1 

3  164  844 

5  655  144 

5  485  770 

5  386  374 

4  766  008 

3  504  061 

4  083  355 

3  485  590 

3  254  209 

4  031 ,534 

I  4  281  689 

4  171  860 

4  237  660 

240,00 

330,00 

300,00 

280,00 

260,00 

220,00 

268,43 

225.90 
227,46 
236,32 

260.90 
218,02 
216,01 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

1889 

1890 

lOj.  Durchfehn. 
20j.  Durchfchu. 

ZA  Reich: 

1589 

1590 

19  665,7ä4 

20  756,705 
22  221*59 

20  628,.,3 , 

22  494,,78 

23  419,988 

24  792,1(U 

27  010,404 

21  974, ,  st 
19  192,73« 

1  014  273, 499 

1  054  267,  ,98 

4  023  852 

4  187  055 

4  329  892 

3  996  308 

4  280  163 

4  645  461 

5  307  030 

5  867  214 

4  504  650 

4  393  170 

176  017  090 
189  654  830 

204,61 

201.72 

194.89 

193.73 
190,28 
198,35 
214,06 
217,22 
205,00 

228.90 

173,54 

179,89 

>)  Siehe  Anm.  1  auf  voriger  Seite.  -  Hierunter  die  würU «nd^bUgÄ 
thal,  Ludwigsthal  und  Abtsgmünd  bezw  für  1890  Fr ‘ ® l." C  ‘  hu  V) e u t lc  1 1 < ■  f  Ro i  e h  und  Luxemburg,  wobei  für  letzteres 

FaCfoneifeu,  Baueifen,  Malchinenteilen,  Schmiedeftücken  etc.  )  TWvmbt  kommt.  _  Von  1  Werk  i.  J.  1889 

fowohl  1889  als  1890  1  Flußeifenwerk  (mit  530  bezw.  ooO  Arbeitern)  mmitanftatiftifchrn  Fragebogens  gefcliätzt. 

und  von  4  Werken  i.  J.  1890  ift  die  Produktion  wegen  Nichtausfüllung  des  montanftatilt, lenen  8  « 
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118. 

119.  | 

120. 

jsl 

8 

56 
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_ 

65 

50 

1417 

8 

56 

1  473 
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30 

850 

28 

io 

820 

2 

30 

850 

l 

7 

123 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

11 

10 

116 

1 
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123 

_  1 

6 

2 

i 

6 

— 

— 

6 

2 

5 

11 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

2 

6 

2 

5 

11 

1 

6 

52 

_ 

- 

_ 

— 

2 

2 

46 

1 

6 

52 

6 

23 

83 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

5 

5 

60 

6 

23  1 

83 

15 

83 

236 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

24 

21 

153 

15 

83 

236 

5 

24 

308 

2 

1 

2 

— 

— 

2 

26 

20 

286 

5 

24 

310 

2 

1 

2 

— 

— 

2 

2 

i 

2 

— 

2 

20 

91 

1  2192 

1 

1 

3 

_ 

— 

3 

74 

85 

2104 

!  20 

91 

2  195 

i 

15 

71 

1 

1 

3 

— 

— 

3 

9 

7 

59 

1 

15 

74 

7 

29 

47 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

3 

2 

18 

7 

29 

47 

13 

68 

80 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

4 

2 

12 

13 

68 

80 

7 

23 

79 

_ 

_ 

— 

7 

7 

56 

7 

23 

79 

11 

44 

88 

_ 

_ 

i  - 

— 

— 

9 

9 

44 

11 

44 

88 

1 

i 

i 

i 

— 

— 

1 

4 

I  26 

236 

_ 

_ 

19 

18 

210 

4 

26 
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4 

17 

189 

— 

I 

— 

_ 

— 

— 

7 

7 

172 

4 

!  17 

189 

104 

83 


12 

20 

i 

9 

27 

i 

23 

i 

3 

4 
7 

16 

i 

25 

21 

13 

6 

46 

1 

17 

2 

4 

253 

7 

043 

31 


502 

46 


58 

86 

16 

36 

172 

6 

119 

6 

28 

20 

32 

51 

8 

175 

84 

69 

43 

251 

8 

89 

18 

28 

1341 

62 


5197 

928 


150 

1086 

16 

1411 

3 

1266 

79 

3  063 

32 

639 

56 

60 

62 

8 

1  228 
162 
369 
207 

8 

974 

130 

166 

34 

517 

11416 

310 


3 

3 


2 

9 


5  - 


3971  142  273 

320  i  2363 


5 

5 


3 

3 


2 

1 

2 

2 

6 

6 


18 

17  1 

70 

67 


o 
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3 

2 

2 


14 

14 


11 

11 


135 

33 

180 

180 

10 

10 
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1 


16 

16 
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53 

49 


751 

642 


16 

.16 

86 

01 


30 

30 


11 

11 


135 

OQ 

09 

180 

180 

10 

io 
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42 
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j 
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32 

4 

125 

7 

25 
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4 
6 

3 

43 
6 

20 

18 

2 

69 

io 

14 

7 

21 


240  4  700  104 


20 


9 

21 

14 

i 

29 

3 

114 

6 

21 

5 

4 

6 

3 

43 

6 

26 

20 

4 

56 

10 

10 

3 

20 


888 


92 

1000 

1375 

3 

1094 

73 

2  958 

40 

611 

36 

28 

22 

n 

1053 

78 

300 

299 

41 

903 

302 

87 

26 

489 
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188  |l  132  |  2685 


12 

20 

i 

9 

27 

1 

24 
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3 

4 
7 

16 

i 

25 
21 
13 

6 

46 

i 

17 


502 

45 


58 

86 

16 

36 

172 

6 

135 

22 

28 

20 

32 

51 

8 

175 

84 

69 

43 

251 

8 

89 

18 

28 


254  1357 

8  78 


650 


4057 

371 


5  202 

933 


150 

1086 

16 

1411 

3 

1  266 

79 

3  093 
62 

639 

56 

60 

73 

19 

1228 

162 

369 

342 

41 

1  154 

310 

176 

44 

517 
11  782 

574 
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3056 
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Gewerbe  und  Handel. 


(Noch)  VII.  1.  Die  Dampfkriif'te  Württembergs  nach  dem  Stand  vom 

Anhang. 


A.  Von  der  Gefamtzahl  der  Dampf pferdekräfte  (ohne  die  Lokomotiven  und 
Schiffsdampfmafchinen)  mit  43  110  treffen  auf  die  einzelnen  Gewerbegruppen: 


1.  Textilinduftrie . 

14  563 

(33,78  0j0) 

11.  Leuchtftoffe,  Fette,  Öle  etc. 

565  (1,31  o/u) 

2.  Nahrungs-  und  Genußmittel 

5  659 

(13,1 3  0/u) 

12.  Polygraphifche  Gewerbe  .  . 

487  (1,13  o(ü) 

3.  Steine  und  Erden  .... 

4  560 

(10,58  0j0) 

13.  Bekleidung  und  Reinigung  .  . 

451  (1,05  o/0) 

4.  Mafchinen,  Inftrumente  etc. 

4  404 

(10,22  «/„) 

14.  Baugewerbe . 

126  (0,30  o/ü) 

5.  Papier  und  Leder  .... 

3  093 

(7, 17  0/0) 

15.  Verkehrsgewerbe  (ohne  die  Lo- 

V 

6.  Chemifche  Induftrie  .  .  . 

2  627 

(6,09  0/0) 

komotiven  und  Schiffskeffel)  . 

87  (0,20  o/0) 

7.  Holz-  und  Schnitzftoffe  .  . 

2173 

(6,04  0/o) 

16.  Beherbergung  und  Erquickung 

54  (o,i20/0> 

8.  Metallverarbeitung  .  .  . 

1328 

(3,08  0/0) 

17.  Kiinftierifche,  Handels-  und  Ver- 

9.  Land-  u.  Forftwirtfchaft  etc. 

1073 

(2,49  °/o) 

ficherungsgewerbe . 

—  — 

10.  Bergbau ,  Torfgräberei  etc. 

1023 

(2,370/o) 

18.  Sonftige  Zwecke . 

837  (i,94  o/o). 

B.  Bei  den  einzelnen  Verwendungsarten  der  Dampfkraft  gruppieren  lieh  die 
vorzugsweife  in  Betracht  kommenden  Oberamtsbezirke  nach  der  Zahl  der  Pferdekräfte 
wie  folgt: 


1.  Textilinduftrie. 


1.  Reutlingen  .... 

.  .  .  2  377 

Pf.-K. 

2.  Heidenheim  .... 

.  .  .  1 879 

3.  Göppingen  .... 

.  .  .  1-834 

r> 

4.  Nürtingen . 

.  .  .  1 247 

11 

5.  Urach . 

...  983 

r» 

6.  Ravensburg  .... 

...  778 

n 

7.  Geislingen  .... 

...  703 

n 

8.  Eßlingen . 

...  659 

r» 

9.  Heilbronn . 

.  .  .  557 

r 

10.  Cannftatt . 

...  538 

Yl 

2.  Nahrungs-  und  Genaßnüttel. 


1. 

Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

.  .  920 

r» 

2. 

Heilbronn . 

.  .  916 

n 

3. 

Böblingen . 

.  .  384 

rt 

4. 

Ulm . 

n 

5. 

Stuttgart,  Amt  .  .  .  . 

.  .  299 

V 

6. 

Ludwigsburg  .  .  .  . 

.  .  284 

w 

7. 

Neekarfulm . 

.  .  201 

r\ 

8. 

Cannftatt . 

.  .  183 

V 

9. 

Eßlingen . 

.  .  180 

n 

10. 

Saulgau . 

3.  Steine  und  Erden. 

1.  Ehingen . 

1349 

Pf.- 

2.  Blaubeuren . 

772 

« 

3.  Waiblingen . 

288 

n 

4.  Ludwigsburg . 

214 

r» 

5.  Stuttgart,  Stadt . 

199 

6.  Cannftatt  .  . 

196 

V 

7.  Göppingen . 

142 

n 

8.  Tübingen . 

118 

T 

9.  Reutlingen . 

103 

v 

10.  Ileilbronn . 

102 

r 

4.  Mafchinen,  Inftrumente 

etc. 

1.  Aalen . 

854 

w 

2.  Eßlingen  .  .  . 

662 

r» 

3.  Oberndorf.  .  . 

644 

r 

4.  Stuttgart,  Stadt . 

392 

*1 

5.  Cannftatt . 

385 

n 

6.  Heilbronn . 

271 

r 

7.  Rottweil  .... 

156 

r 

8.  Tuttlingen  .  . 

115 

w 

9.  Ravensburg  .  .  . 

114 

w 

10.  Reutlingen . 

101 

’)  Vrgl.  Anmerk.  1  auf  8.  82. 
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31.  Dez.  1890.  —  D argerteilt  nach  Gewerbegruppen  und  Oberämtern.  ’) 


(Noch) 

5.  Papier  und  Leder. 


1. 

Göppingen 

. 480 

Pf.-K. 

2. 

Heilbronn 

. 479 

3. 

Aalen  .  . 

. 401 

ii 

4. 

Reutlingen 

. 340 

w 

5. 

Backnang 

. 137 

>• 

6. 

Neuenbürg 

. 133 

H 

7. 

Urach  .  . 

. 116 

n 

8. 

Saulgau  . 

. 101 

r> 

6. 

Cheinifche  Induftrie. 

1. 

Heilbronn 

. 1 192 

v. 

2. 

Rottweil  . 

. 765 

r 

3. 

Stuttgart, 

Amt . 425 

r> 

4. 

Stuttgart, 

Stadt . 141 

ii 

5. 

Aalen  .  . 

. 46 

w 

7.  Holz*  und  Sclmitzftoffe. 


1.  Stuttgart,  Stadt . 402 

2.  Neuenbürg . 209 

3.  Freudenftadt . 133 

4.  Tettnang . 124 


5.  Eßlingen . 

...  123 

n 

6.  Göppingen . 

...  120 

H 

7.  Ravensburg . 

...  91 

H 

8.  Ulm . 

...  77 

w 

8.  Metallverarbeitung. 

1.  Ulm . 

...  200 

- 

2.  Göppingen . 

...  152 

3.  Geislingen . 

...  149 

4.  Eßlingen  . . 

...  130 

11 

5.  Stuttgart,  Stadt  .  .  . 

...  100 

ri 

6.  Gmünd . 

...  90 

r 

7.  Cannftatt . 

...  83 

8.  Heilbronn . 

...  70 

r» 

9.  Land*  und  Forl'twirtfchaft  etc. 


1.  Ulm  ...... 

....  107 

11 

2.  Mergentheim  .  .  . 

....  65 

V 

3.  Riedlingen  .... 

....  62 

V 

4.  Ravensburg  .... 

....  59 

n 

5.  Waldfee . 

....  51 

r 

6.  Göppingen  .... 

....  47 

ii 

7.  Heidenheira  .... 

.  .  44 

r 

8.  Miinfingen  .... 

....  42 

r> 

Anhang. 


10.  Bergbau,  Torfgräberei  etc. 

1.  Heilbronn .  834  Pf.-K. 


2. 

Neckarfulm . 

110 

3. 

Waldfee . 

46 

4. 

Saulgau . 

33 

ii 

11.  Leuchtftolfe,  Fette,  öle 

etc. 

1. 

Heilbronn . 

124 

n 

2. 

Cannftatt . 

93 

n 

3. 

Stuttgart,  Amt . 

74 

ii 

4. 

Göppingen . 

47 

w 

5. 

Eßlingen . 

42 

Ii 

6. 

Neresheim . 

31 

12.  Polygraphifche  Gewerbe. 

1. 

Stuttgart,  Stadt . 

413 

11 

2. 

Eßlingen . 

40 

r 

3. 

Heilbronn . 

12 

n 

13.  Bekleidung  und  Reinigung. 

1. 

Stuttgart,  Stadt . 

120 

ii 

2. 

Göppingen . 

87 

ii 

3 

Cannftatt . 

48 

n 

4. 

Balingen . 

32 

w 

5. 

Ulm . 

23 

ii 

14.  Baugewerbe. 

1. 

Stuttgart,  Stadt  . . 

96 

ii 

2. 

Cannftatt . 

15 

n 

15.  Verkehrsgewerbe  (ohne  die  Lokomotiven 
und  Schiffskeffel). 

1.  Eßlingen . 29  Pf.-K. 

2.  Heilbronn . 18  . 

3.  Ulm  .  .  16  •• 

16.  Beherbergung  und  Erquickung. 

1.  Stuttgart,  Stadt . 45  „ 

2.  Gmünd  . .  8 

17.  Künltlerifche,  Handels-  und  Verliehe* 
rungsgewerbe. 

18.  Sonftige  Zwecke. 

1.  Stuttgart,  Stadt . 469  9f.-K. 

2.  Ulm . 180  « 

3.  Tettnang  « 

4.  Tübingen . 80  " 

5.  Göppingen . 80  r 
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(Noch)  VII  1  Die  Dampfkräfte  Württembergs  nach  «lern  Stand  vom 

(Noch) 


C  Die  Oberamtsbezirke  folgen  fich  nach  der  Zahl  der  Pferdekräfte  in  nach- 


fteliender  Reihe: 

1.  Heilbronn  .  .  4  657  Pf.K.  (darunter:  Che- 

mifclie  Induftrie 
1 192 ,  Nahrungs¬ 
und  Genußroittel 
916,  Bergbau  834, 
Textilinduftr.  557, 
Papier  und  Leder 
479  etc.) 

2.  Stuttgart,  Stadt  3  484  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 

rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  920,  Poly- 
graphifche  Ge¬ 
werbe  413,  Holz- 
und  Schnitzftoffe 
402,Mafchinen  392, 
Steine  und  Erden 
199  etc.) 

3.  Göppingen  .  3  093  Pf.K.  (darunter:  Tex- 

tilinduftrie  1 834, 
Papier  und  Leder 
480,  Metallverar¬ 
beitung  152,  Steine 
und  Erden  142, 
Holz-  und  Sehnitz- 
ftoffe  120  etc.) 

4.  Reutlingen.  .  3  058  Pf.K.  (darunter:  Tex- 

tilinduftrie  2  377, 
Papier  und  Leder 
340 ,  Steine  und 
Erden  103,  Mafchi- 
nen  10  etc.) 

5.  Heidenheim  .  2195  Pf.K.  (darunter :  Tex- 

tilinduftrie  1  879, 
Mafchinen  86, 
Steine  und  Erden 
77,  Nahrungs-  und 
Genußmittel  63 
etc.) 

6.  Eßlingen  .  .  1  963  Pf.K.  (darunter:  Ma¬ 

fchinen  662,  Textil- 
induftrie  659,  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  180,  Metall¬ 
verarbeitung  130 
etc.) 

0  Vrgl.  Anmerk.  1  auf  S.  82. 


7.  Cannftatt  .  .  1  562  Pf.K.  (darunter;  Tex- 

tilinduftrie  538, Ma¬ 
fchinen  385,  Steine 
und  Erden  196, 
Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  183  etc.) 

8.  Aalen  .  .  .  1  473  Pf.K.  (darunter:  Ma¬ 

fchinen  854,  Papier 
und  Leder 401,  Me¬ 
tall  Verarbeitung  50 
etc.) 

9.  Ehingen  .  .  1411  Pf.K.  (darunter:  Steine 

und  Erden  1  349, 
Nahrungs- und  Ge¬ 
nußmittel  29  etc.) 

10.  Nürtingen  .  .  1  383  Pf.K.  (darunter:  Tex- 

tilinduftrie  1 247, 
Steine  und  Erden 
64  etc.) 

11.  Geislingen.  .  1  266  Pf.K.  (darunter :  Tex- 

tilinduftrie  703, Me¬ 
tallverarbeitung 
149,Nahrungs-und 
Genußmittel  133 
etc.) 

12.  Ravensburg  .  1  228  Pf.K.  (darunter:  Tex • 

tilinduftrie  778,  Ma¬ 
fchinen  114,  Holz- 
und  Schnitzftoffe 
91  etc.) 

13.  Urach  ...  1  195  Pf.K.  (darunter:  Tex- 

tilinduftrie  983, 
Papier  und  Leder 
116,  Holz-  und 
Schnitzftoffe  43 
etc.) 

14.  Rottweil  .  .  1  185  Pf.K.  (darunter:  Che- 

rai  fclie  Induftrie 
765,  Mafchinen  etc. 
156,Textilinduftrie 
122  etc.) 

15-  Ulm  ....  1  154  Pf.K.  (darunter :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  355,  Metall¬ 
verarbeitung  200, 
Land  wirtfehaft  107 
etc.) 
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31.  De/.  1890. 
Anhang. 

16.  Blaubeuren  . 


17.  Stuttgart,  Amt 


18.  Oberndorf  . 


19.  Ludwigsburg 


20.  Böblingen  . 


21.  Kircliheim  .  . 


22.  Wangen 


23.  Befigheim  . 


24.  Neckar fulm  . 


25.  Neuenbürg 


—  Dargeftellt  nach  Gcewerbegruppen  und  Oberämtern.1) 


1  086  Pf.K.  (darunter: Steine 
und  Erden  772, 
Textilinduftr.  215, 
Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  40  etc.) 


26.  Balingen 


1  025  Pf.K.  (darunter  :  Che- 
mifche  Induftrie 
425, Nahrungs-  und 
Genußmittel  299, 
Steine  und  Erden 
92  etc.) 

750  Pf.K.  (darunter:  Ma- 
fchinen  etc.  644, 
Steine  und  Erden 
65  etc.) 

722  Pf.K.  (darunter :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  284,  Steine 
und  Erden  214, 
Holz-  und  Schnitz- 
ftoffe  70  etc.) 

642  Pf.K.  (darunter :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  384,  Textil- 
induftrie  130,  Holz- 
und  Schnitzftofife 
46  etc.) 

639  Pf.K.  (darunter:  Tex- 
tilinduftrie  452, 
Steine  und  Erden 
92 ,  Papier  und 
Leder  55  etc.) 

517  Pf.K.  (darunter :  Tex- 
tilinduftrie  385, Pa¬ 
pier  und  Leder  89 


27.  Waiblingen 


28.  Saulgau 


29.  Backnang  . 


30.  Tübingen  . 


31.  Tettnang 


32.  Hall  . 


33.  Tuttlingen  . 


etc.) 

511  Pf.K.  (darunter:  Tex- 
tilinduftrie  344, Pa¬ 
pier  und  Leder  62 


34.  Freudcnftadt 


etc.) 


35.  Schorndorf 


477  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  201,  Berg¬ 
bau  110  etc.) 

457  Pf.K.  (darunter :  Holz- 
und  Schnitzftofte 


36.  Gmünd  . 


209,  Papier  und 
Leder  133  etc.) 

441  Pf.K.  (darunter:  Tex- 
tilinduftrie  265, 
Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  53  etc.) 

440  Pf.K. (darunter: Steine 
und  Erden  288, 
Textilinduftrie  73 
etc.) 

369  Pf.K.  (darunter:  Nah- 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  171,  Papier 
und  Leder  101  etc.) 

364  Pf.K.  (darunter:  Tex¬ 
tilinduftrie  140, 
Papier  und  Leder 
137  etc.) 

362  Pf.K.  (darunter:  Steine 
und  Erden  118, 
Nahrungs-  und 
Genußmittel  106 
etc.) 

342  Pf.K.  (darunter:  Holz- 
und  Schnitzftofte 
124,  Papier  und 
Leder  38  etc.) 

310  Pf.K.  (darunter:  Tex¬ 
tilinduftrie  110, 
Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  58  etc.) 

267  Pf.K.  (darunter:  Ma- 
fchinen  etc.  1 15, 
Nahrungs-  und  Ge¬ 
nußmittel  64  etc.) 

257  Pf.K.  (darunter:  Holz- 
und  Schnitzftofte 
133,  Mafchinen  etc. 
68  etc.) 

236  Pf.K.  (darunter:  Pa¬ 
pier  und  Leder  77, 
Holz-  und  Schnitz- 
ftoffe  49  etc.) 

236  Pf.K.  (darunter:  Me¬ 
tallverarbeitung 
90,  Nahrungs-  und 
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1890. 


37.  Welzheim  .  . 


33.  Wald  fee 


39.  Riedlingen. 


40.  Biberach  . 


41.  Maulbronn.  . 


42.  Rottenburg 


43.  Crailsheim . 


44.  Calw 


45.  Leonberg  . 


46.  Öhringen  . 


47.  Gcrabronn 


48.  Mergentheim 


Die  Dampfkräfte  Württembergs  nac 
Dargeftellt  nach  öewcrbegr tippen 
(Noch)  Anhang. 


h  dem  Stand  vom  31.  Dez. 
und  Oberämtern. ’) 


Genußmittel  65 
etc.) 

189  Pf.K.  (darunter:  Nah- 
rungs-  uud  Genuß- 
mittel  168,  Land- 
wirtfchaft  17  etc.) 

176  Pf.K.  (darunter:  Land- 
wirtichaft  51,  Torf¬ 
gräberei  46  etc.) 

162  Pf.K.  (darunter:  Land- 
wirtfchaft  62,  Tex- 
tilinduftrie  38  etc.) 


49.  Weinsberg . 


50.  Neresheim  . 


51.  Vaihingen  . 


52.  Miinfingen  . 


53.  Spaichingen 


150  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  67,  Land- 
wirtfchaft  19  etc.) 


54.  Nagold  . 


79  Pf.K.  (darunter:  Land- 
wirtfchaft  32  etc.) 

79  Pf.K.  (darunter: 

Leuchtftoffe  etc. 
31  etc.) 

78  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß- 
mittel  50,  etc.) 

73  Pf.K.  (darunter :  Land- 
wirtfchaft  42  etc.) 

66  Pf.K.  (darunter  :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  50  etc.) 

63  Pf.K.  (darunter:  Tex- 
tilinduftrie36  etc.). 


143  Pf.K.  (darunter :  Nah- 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  63,  Holz- 
und  Schnitzftofife 
12  etc.) 


55.  Horb. 


56.  Leutkirch  . 


138  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  59 ,  Land- 
wirtfchaft  25  etc.) 

123  Pf.K.  (darunter:  Steine 
und  Erden  97, 
Leuchtftoffe  etc.  9 
etc.) 


57.  Laupheim  .  . 


58.  Gaildorf 


59.  Künzelsau  . 


107  Pf.K.  (darunter :  Tex- 

tilinduftrie  82,  Be-  ®0.  Marbach  .  . 
kleidung  und  Rei¬ 
nigung  15  etc.) 


90  Pf.K.  (darunter :  Nah-  Sulz  •  •  • 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  23  etc.)  g2  Herrenberg 


88  Pf.K.  (darunter :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  32  etc.) 


63.  Brackenheim  . 


83  Pf.K.  (darunter:  Nah- 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  48  etc.) 

64.  Elhvangen  . 

80  Pf.K.  (darunter :  Land- 
wirtfchaft  65  etc.) 


60  Pf.K.  (darunter :  Tex- 
tilinduftrie  26  etc.) 

60  Pf.K.  (darunter :  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  19  etc.) 

56  Pf.K.  (darunter :  Ilolz- 
und  Schnitzftoffe 
17  etc.) 

52  Pf.K.  (Steine  und  Er¬ 
den  52.) 

47  Pf.K.  (darunter:  Land- 
wirtfchaft  25  etc.) 

38  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  23  etc.) 

32  Pf.K.  (darunter:  Land- 
wirtfchaft  17  etc.) 

17  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß- 
mittel  11  etc.) 

13  Pf.K.  (darunter :  Nah- 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  8  etc.) 

11  Pf.K.  (darunter:  Nah¬ 
rungs-  und  Genuß¬ 
mittel  4  etc.) 


‘)  Vrgl.  Anmerk.  1  auf  S.  82. 
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Vil.  2.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfchutz  in  den  Jahren  1889  und  1890. 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekarainern  in  Württemberg  für  1889  und  1890  ver- 
öffentl.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1890  und  1891,  Anhg.  S.  291 
bezw.  329.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  98.) 


Im  Jahr  1889. 

A.  Patentfchutz. 

Im  Jahr  1889  wurden  92  (im  Vorj.  78)  Reichspatente  an  in  Württemberg  woh¬ 
nende  Erfinder1)  erteilt. 

Hievon  entfallen  auf : 


Patente 

Patente 

ßeleuchtungsgegenftände  . 

1 

Metallbearbeitung,  mechanifclie  9 

Bergbau  . 

1 

Mühlen  ....... 

.  .  2 

Bier,  Branntwein,  Eilig  etc. 

2 

Mufikalifche  Inftrumente  . 

.  .  1 

Buchbinderei . 

1 

Nahrungsmittel  .... 

.  .  2 

Dampfkeffel . 

1 

Papierfabrikation  .  .  . 

.  .  1 

Dampfraafcbinen . 

3 

Pumpen  .  . . 

Eifenbahnbetrieb . 

2 

Sattlerei . 

.  .  1 

Elektrifche  Apparate  .  .  . 

2 

Schankgerätfchaften  .  . 

.  .  1 

Farbftoffe,  Lacke  etc.  .  .  . 

2 

Schleifen  und  Polieren 

.  .  1 

Flecht-  u.  Strickmafchinen  etc. 

9 

Schlolferei  . 

.  .  1 

Gerberei . .  . 

2 

Schreib-  und  Zeichenmaterialien  2 

Gefpinftfafern . 

1 

Schuhwerk . 

.  .  1 

Gefundheitspfiege . 

1 

Schußwaffen . 

.  .  6 

Gießerei . 

1 

Signalwefen . 

.  .  1 

Hauswirtfcliaftliche  Geräte 

3 

Sodainduftrie . 

.  .  1 

Heizungsanlagen . 

1 

Sportwefen . 

.  .  2 

Hochbauwefen . 

3 

Trockenvorrichtungen  .  . 

.  .  1 

Holzbearbeitung . 

5 

Uhren . 

.  .  1 

Inftruraente,  wifi'enfchaftliche  . 

4 

Walferleitung . 

.  .  2 

Land-  und  Forftwirtfchaft  .  . 

4 

Weberei . 

.  .  1 

Mafchineneleinente . 

4 

Zu  lammen  . 

.  .  92. 

Metallbearbeitung,  chemifche  . 

1 

B.  Markenfchutz. 

,  \ 

Im  Jahr  1889  wurden  in  Württemberg  angeraeldet  46  Warenzeichen  (im  Yorj.  55) 


Hievon  gehören  an: 

Zeichen 

der  Gruppe:  Nahrungs-  und 

Genußmittel  .  16 

r  „  Induftrie  d.  Ma- 

fchinen,  Werk¬ 
zeuge  etc.  .  .  10 

„  „  Chemifcbe  In¬ 
duftrie  ...  5 

„  „  Bekleidung  und 

Reinigung  .  .  5 


Zeichen 

der  Gruppe:  Textilinduftrie .  .  4 

„  Induftrie  der  Me¬ 
talle  . 3 

_  Induftrie  der  Heiz- 

V  77 

und  Leuch tftoffe, 
Fette,  Öle  etc.  .  2 

_  Induftrie  d.  Steine 

r  “ 

und  Erden _ ._j_  1 

Zufammen  .  .  .46. 


Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1889  13  Warenzeichen  (im  Vorj.  14). 


C.  Mufterfchutz. 

Im  Jahr  1889  wurden  in  Württemberg  von  208  Urhebern  2252  Mufter  bezw.  Modelle 
(im  Vorj.  1  787  von  175  Urhebern)  angemeldet,  worunter  1  359  plaftifclie  und  893  Ilachcnmu  ci. 


')  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  31. 
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(Noch)  YII.  2.  Patent-,  Marken-  und  Mufterfcliutz  in  den  Jahren  1889  und  1890. 

1  in  Jalir  1890, 

A.  Patentfchutz. 

Im  Jalir  1890  wurden  123  (im  Vorj.  92)  Reichspatente  an  in  Württemberg  woh- 


nende  Erfinder  ‘)  erteilt. 

Hievon  entfallen  auf: 

Patente 

Bäckerei . 

.  .  1 

Beleuchtungsgegenftande 

.  .  1 

Bier,  Branntwein  .... 

.  .  2 

Bleicherei,  Appretur  .  .  . 

.  .  3 

Dampfkelfel . 

.  :  5 

DampfmaSchinen  .... 

.  .  1 

Druckerei  etc.  ..... 

.  .  1 

Eisenbahnbetrieb  .... 

.  .  4 

Elektrifche  Apparate  .  .  . 

.  .  1 

Farbstoffe,  Lacke  etc.  .  . 

.  .  3 

Flechtmafchinen,  Rund  Stühle 

etc.  9 

Gasbereitung,  Beleuchtung  etc.  .  1 

Gebläfe,  Ventilation  .  .  . 

.  .  1 

Gesundheitspflege  .... 

.  .  2 

Gießerei  und  Formerei  .  . 

.  .  1 

Haud-  und  ReiSegeräte  .  . 

.  .  1 

Haus  wirtschaftliche  Geräte  . 

.  .  5 

Heizungsanlagen  .... 

.  .  7 

Hochbauwefen . 

.  .  1 

Holzindustrie  ...... 

.  .  9 

Horn-  und  Elfenbeinwaren  . 

.  .  1 

Inftrumente,  wiffenfchaftliche 

2 

Land-  und  Forftwirtfchaft  . 

.  .  4 

Luft-  und  Gaskraftmafchinen 

.  .  3 

Mafchinenelemente  .... 

.  .  6 

Patente 

Metallverarbeitung,  mechanische.  7 


Mühlenbau . 1 

Mul'ikali fche  Inftrumente  ...  3 

Nahrungsmittel . -3 

Pferdegeschirr . 1 

Prellen . 2 

Pumpen . 1 

Sattlerei . 3 

Schankgerätfchaften . 3 

SchlotTerei . 1 

Schreibmaterialien . 1 

Schuh  werk . 5 

Schußwaffen . 6 

Signalwefen . 1 

Soda . 2 

Spinnerei . 1 

Sportwefen . 1 

Sprengftoffe . 1 

Tabakfabrikation . 1 

Thon-  und  Steiuwaren  ....  2 

Transportwefen . 1 

Uhren . 1 


Zufammen  .  .  .  123. 


B.  Markenfchutz. 


Im  Jahr  1890  wurden  in  Württemberg 
Hievon  gehören  an: 

Zeichen 

der  Gruppe:  Bekleidung  und 

Reinigung  .  .  11 

„  „  Textilindustrie  .  3 

„  „  ChemiSche  In¬ 
dustrie  ...  12 

*  „  Papier- ,  Leder- 

und  Gummi- 
induftrie  .  .  1 

Gelöfcht  wurden  im  Jahr  1890 


angemeldet  49  Warenzeichen  (im  Vorj.  46). 

Zeichen 

der  Gruppe:  Nahrungs-  und 

Genußmittel  .  13 

n  „  Maschinen, 

Werkzeuge, 

Instrumente  .  9 

Zufammen  .  .  .  49. 

(wie  im  Vorj.)  13  Warenzeichen. 


C.  Mufterfcliutz. 


Im  Jahr  1890  wurden  in  Württemberg  von  179  Urhebern  1809  Mufter  bezw.  Modelle 
im  Vorj.  2  252  von  208  Urhebern)  angemeldet,  worunter  1269  plaftifche  und  540  Flächenmufter. 


‘)  Darunter  in  Stuttgart  wohnende  48. 


YII.  3.  Die  Bautliätigkeit  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  während  der  17  Jahre  1871  —  1890. 

(Staats-Anzeiger  vom  12.  Febr.  1890  Nr.  35  und  15.  Febr.  1891  Nr.  38.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  II.  S.  104;  1889  I  1.  H.  S. 
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VII.  4.  Die  Gewerbevereine  Württembergs 


(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1890, 

Vrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb. 


Fortlaufende 

Nummer 

Ort  und  Na m e 

de  Vereins 

!  Gründungsjahr 

Zahl 

der 

Jahres¬ 

beitrag 

eines 

Mit¬ 

glieds 

Ver¬ 
mögen  s- 
ftand 
Ende 
1890 

Mit¬ 

glieder 

Ende 

1890 

Vereins- 
verfamm- 
1  ungen 
i.  J.  1890 

Bände 

der 

Vereins¬ 

bibliothek 

ge¬ 

haltenen 

Zeit- 

fchriften 

1. 

2. 

3- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

cM). 

<A 

1 

Aalen . 

1864 

180 

4 

80 

5 

l.— 

150 

2 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf  .  .  . 

1890 

48 

14 

50 

6 

2- 

47 

3 

Altenfteig,  oa.  Nagold  .... 

1869 

101 

3 

10 

—  30 

100 

4 

Altshaufen,  oa.  Sauigau 

1864 

85 

— 

11 

2 

—.70 

80 

5 

Backnang  . 

1862 

78 

20 

80 

4 

1.50 

50 

6 

Balingen . 

1861 

94 

5 

31 

7 

2.40 

198 

7 

Befigheim . 

1865 

133 

4 

135 

5 

120 

158 

8 

Biberach  . 

1863 

154 

4 

— 

21 

2.08 

200 

9 

Bietigheim,  OA.  Befigheim  .  .  . 

1883 

48 

3 

15 

— 

2.— 

135 

10 

Blaubeuren . 

1856 

103 

8 

596 

9 

3.— 

600 

11 

Blailfelden,  OA.  Oerabronn  . 

1881 

38 

6 

— _ 

3 

1.20 

53 

12 

Böblingen . 

1842 

77 

7 

126 

4 

1.— 

13 

13 

Bönnigheim,  OA.  Befigheim  .  . 

1874 

24 

26 

17 

1.— 

20 

14 

Buchau,  OA.  Riedlingeu  .... 

1887 

53 

2 

_ 

_ 

1.20 

17 

15 

Cannftatt . 

1861 

158 

21 

350 

8 

3.— 

300 

16 

Crailsheim . 

1840 

116 

3 

500 

6 

2  — 

150 

17 

Creglingen,  OA.  Mergentheim  .  . 

1860  i) 

37 

— 

25 

6 

3.- 

80 

18 

Degerloch,  OA.  Stuttgart 

1888 

29 

12 

24 

1 

3.60 

170 

19 

Ebingen,  OA.  Balingen  .... 

1862 

205 

7 

100 

4 

1.20 

590 

20 

Ehingen . 

1850 

67 

3 

70 

2 

1.40 

11 

21 

Ellwangen . 

1853 

112 

7 

82 

1 

1.60 

700 

22 

Eßlingen . 

1868 

280 

5 

500 

16 

2.— 

218 

23 

Feuerbach,  oa.  Stuttgart  .  .  . 

1887 

101 

11 

112 

4 

3.— 

206 

24 

Freuden  ftadt . 

1839 

125 

2 

28 

4 

1.— 

700 

25 

Gaildorf . 

1832 

118 

7 

183 

3 

2.— 

214 

26 

Geislingen . 

1877 

133 

8 

_ 

5 

2.- 

300 

27 

Gerabronn . 

1880 

18 

5 

52 

1.20 

12 

28 

Giengen  a./Bl’.,  OA.  Heidenheim  . 

1867 

42 

5 

285 

4 

2.40 

64 

29 

Gmünd  2) . 

1885 

415 

3 

367 

33 

4.— 

400 

30 

Göppingen 2) . 

1843 

220 

26 

450 

4 

4  — 

400 

31 

Hall . 

1831 

346 

8 

2  375 

10 

4.— 

900 

32 

Heidenheim . 

1838 

113 

10 

225 

2.— 

150 

33 

Heilbronn . 

1848 

480 

17 

550 

14 

4.— 

2  184 

34 

Herrenberg . 

1853 

132 

10 

1 140 

11 

1.20 

5  310 

So 

Heubach,  OA.  Gmünd  .... 

1869 

12 

1 

20 

2 

1.60 

36 

Hohentengen,  oa.  Sanigau  .  . 

.  1868 

42 

3 

_ 

—.50 

58 

37 

Horb . 

1855 

80 

2 

200 

4 

1.— 

66 

38 

Isny,  OA.  Wangen  . 

1857 

60 

4 

170 

5 

2.— 

15 

39 

Kirchberg  a./J.,  OA.  Gerabronn  . 

1869 

45 

10 

150 

2 

1.20 

165 

40 

Kirchheim  u.  T.  .  .  .  .  . 

1851 

204 

13 

250 

7 

2.- 

1  084 

41 

Künzelsau . 

1865 

104 

8 

150 

4 

2.— 

300 

42 

Langenau,  oa.  uim . 

1870 

50 

9 

20 

2 

1.— 

108 

43 

Lauffen  a./N.,  OA,  Befigheim  . 

1870 

52 

6 

130 

3 

1.— 

381 

44 

Laupheim  .... 

1864 

86 

2 

146 

3 

1.— 

663 

45 

Leonberg  .  .  . 

1858 

66 

5 

120 

1  — 

187 

46 

Ludwigsburg  .  . 

1846 

342 

16 

300 

4 

3.— 

10  490 

xiunueig-  umt  uewerbeverein. 


■)  Ueorganifiert  1878.  — 

)  T.andwirtfchaftl.  und  Gewerbeverein.  —  *1  Nicht  ioq^r  - 1  1MU-  “ 

kammern  Seite  328  irriger  Weife  angegeben  —  ■)  Am  i  T-.n  1882  ilrL  Jl,hre^e"chton  l,er  Handels-  und  Gcwerbe- 

8  8  '  )  Am  1.  Jan.  1882  heftenden  00  Vereine  mit  11  092  Mitgliedern  und 
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nach  dem  Stand  vom  1.  Januar  1891. 

veröffentl.  v.  d.  K..  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stufte.  1891  Anh«1  S  990 
1888  I  1.  H.  S.  106.)  ’  B 


Fortlaufende  \ 

Nummer 

Ort  und  Name 

des  Vereins 

1 

Gründungsjahr 

Zah 

der 

Jahres¬ 

beitrag 

eines 

Mit¬ 

glieds 

Ver- 

mögens- 

ftand 

Ende 

1890 

Mit¬ 

glieder 

Ende 

1890 

Verein  s- 
verfamm- 
lungen 
i.  J.  1890 

Bände 

der 

Vereins¬ 

bibliothek 

ge¬ 

haltenen 

Zeit- 

fchriften 

1.  j  2. 

3. 

1 

* 

5  !  6. 

7. 

9. 

J 

cMs. 

cA 

47 

1  Marbach  ......... 

1863 

315 

2 

75 

3 

-.70 

2  397 

48 

Mengen,  oa.  Sauigau  ..... 

1863 s) 

138 

14 

75 

2 

—.80 

400 

49 

Mergentheim . 

1868 

90 

2 

40 

_ 

1.— 

115 

50 

Metzingen,  oa.  Urach  .... 

1862 

112 

12 

40 

4 

1.20 

324 

51 

Münfingen . 

1865 

87 

14 

107 

5 

1.20 

_ 

52 

Munderkingen,  OA  Ehingen  .  . 

1865 

51 

8 

36 

2 

-.50 

200 

53 

Murrhardt,  OA.  Backnang  .  .  . 

1881 

41 

5 

60 

2 

1.- 

353 

54 

Nagold . 

1857 

101 

14 

120 

20 

2.40 

150 

55 

Neckarfulm . 

1864 

50 

6 

40 

_ 

1.— 

100 

56 

Neresheim  ........ 

1881 

24 

1 

23 

1 

_ 

_ 

57 

Neuenl'tein,  oa.  öiningen  .  .  . 

1866 

56 

17 

172 

5 

1.— 

84 

58 

Niedernhall,  oa,  Kunzeisau  . 

1867 

40 

5 

82 

1 

1.60 

40 

59 

Nürtingen . 

1856 

80 

19 

118 

6 

3.- 

501 

60 

Ohringen . 

1879 

93 

8 

96 

2 

1.— 

309 

61 

Pfullingen,  OA.  Reutlingen  .  .  . 

1864 

99 

23 

370 

4 

1.50 

4 

62 

Ravensburg  -) . 

1865 

252 

9 

182 

10 

2.- 

2  000 

63 

Reutlingen . 

1840 

340 

24 

600 

19 

2.50 

500 

64 

Riedlingen . 

1867 4) 

42 

6 

8 

1 

1.60 

5 

65 

Rottenburg . 

1855 

148 

11 

123 

1 

1.— 

130 

66 

Rottweil . 

1859 

150 

3 

220 

10 

2.— 

310 

67 

Saulgau . 

1863 

150 

6 

366 

8 

1.— 

1  100 

68 

Schorndorf  ........ 

1866 

96 

7 

— 

6 

2.- 

— 

69 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  .  .  , 

1865 

71 

2 

63 

2 

1.— 

575 

70 

Schrozberg,  OA  Gerabronn  .  .  . 

1889 

40 

6 

14 

2 

1.20 

— 

71 

Schwenningen,  OA.  Rottweil  .  . 

1858 

160 

12 

1000 

15 

2.40 

1500 

72 

Sindeliingen,  oa.  Böblingen  .  .  , 

1880 

67 

6 

20 

2 

1  — 

— 

73 

Spaichingen . 

1861 

648 

2 

700 

10 

2.40 

— 

74 

Stuttgart . 

1847 

726 

12 

? 

? 

3.50 

31000 

75 

Sulz . 

1857 

65 

5 

60 

4 

1.20 

26 

76 

Tettnang  5) . 

1844 

561 

3 

— 

— 

2.— 

1400 

77 

Tl’olTingen,  OA.  Tuttlingen  .  .  . 

1863 

56 

5 

188 

3 

1.80 

899 

78 

Tübingen . 

1843 

245 

6 

1020 

3 

—.80 

100 

79 

Tuttlingen . 

1853 

140 

4 

160 

13 

2.40 

300 

80 

Ulm . 

1847 

224 

10 

273 

5 

2.— 

— 

81 

Untertürkheim,  oa,  Cannftatt  , 

1889 

70 

12 

24 

1 

2.— 

140 

82 

Urach  . 

1862 

73 

8 

150 

12 

1.50 

11 

83 

Vaihingen . 

1864 

74 

12 

170 

4 

1.60 

220 

84 

Waiblingen . 

1869 

148 

3 

— 

— 

1.- 

2  382 

85 

Waldfee . 

1857 

90 

5 

100 

7 

2.40 

1  100 

86 

Wangen . 

1862 

32 

2 

80 

6 

2.- 

600 

87 

Weingarten,  OA.  Ravensburg 

1861 

76 

6 

60 

2 

2.40 

400 

88 

Wildbad,  OA,  Neuenhürg 

1859 

50 

2 

105 

2 

1  — 

— 

89 

Winnenden,  oa.  Waiblingen  .  . 

1863 

85 

3 

75 

11 

1.— 

1400 

90 

Zuffenhaufen,  OA  Ludwigsburg 

1872 

96 

7 

3 

1 

3.60 

617 

Zul'am m  eu  7) 

.  .  . 

11  958  'j 

80089 

H0  794  Jl.  Vermögen;  ain  1.  Jan.  1885  89  Vereine  mit  10  974  Mitgliedern  und  72  728  J(.  Vermögen;  am  1.  Jan.  ins« 
90  Vereine  mit  10  8G9  Mitgliedern  und  87775  ,U.  Vermögen. 
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Vorkehr  und  Verkehrsmittel. 


VIII.  Verkehr  und 

1.  Fruchtmarkt  verkehr 

(Württ.  Jahrb.  1885  1  1  S.  131;  1886  I  1.  H.  S.  93;  1887 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Fruchtmarkt¬ 

orte2) 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

ümgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

i  £ 

cs! 

1« 
-C  G, 
2.2 

^  Sh 

. 

-4-3 

ü  © 

.©  sc 

' — <  a 

sc" 

S  ^ 

5 

1 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

•  Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr, 

1. 

2. 

3-  1 

4. 

5. 

6-  ! 

7. 

8.  | 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

D.-Ztr. 

-Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk. 

Neckarkreis : 

Backnang  .  . 

14 

287  ! 

20,50 

7 

110 

2  689 

35  488 

13,20 

1795 

25  006 

13,9c 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

— 

19 

292 

15,72 

2  589 

36  259 

14,00 

1 

— 

— 

Weil  der  Stadt3) 

— 

— 

— 

— 

— 

40 

512 

12,80 

270 

3  857 

14,21 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 184 

16168  ! 

13,66 

3 

41 

• 

Stuttgart  .  . 

— 

— 

— 

78 

1  367 

17,53 

6  692 

99  827 

14,92 

— ,, 

— 

Waiblingen  .  \ 

— 

— 

— 

9 

123 

• 

1054 

14158 

13,44 

53 

724 

13,5’ 

Winnenden  .  ) 

288 

5  785 

20,07 

— 

— 

— 

5  812  | 

78  304 

13,47 

5  822 

80  895 

13,8! 

Selivvarzwahikreis: 

Balingen  .  ) 

_ 

— 

— 

86 

1438 

16,82 

1405  s 

18  488 

13,16 

1 130 

17  704 

15,6 

Ebingen  .  .  | 

2  024 

42  202 

20,85 

236 

3  421 

14,51 

1532 

19  671 

12,84 

475 

7  536 

15,8' 

Calw  .... 

612 

12  529 

20,46 

55 

841 

15,29 

1841 

24  287 

13,19 

1  739 

24  788 

14,2 

Freudenftadt  . 

3163 

66  816 

21,13 

74 

1  092 

14,86 

3  728 

52  295 

14,03 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  1 

97 

1942 

20,08 

503 

7  236 

14,38 

1652 

21491 

13,01 

3  607 

50  320 

13,9 

Altenfteig  .  | 

8 

162 

502 

7  385 

14,71 

1330 

18  543 

13,94 

1350 

19  996 

14,8 

Nürtingen  .  . 

19 

345 

18,29 

1514 

21916 

14,41 

1842 

25162 

13,66 

4  001 

57  914 

14,4 

Oberndorf  .  | 

7 

138 

. 

— 

— 

— 

1333 

17  557 

13,17 

56 

982 

17,6 

Schramberg  j 

— 

— 

■ — 

— 

— 

— 

13 

178 

13,60 

— 

— 

— 

Reutlingen  .  . 

894 

18  898 

21,15 

1335 

18  454 

13,82 

7137 

96  630 

13,54 

3  428 

51  279 

14,9 

Rottweil  .  .  . 

147 

3  049 

20,74 

124 

1761 

14,20 

7  928 

107  698 

13,58 

1899 

29  799 

15,7 

Spaichingen 

— 

— 

— 

65 

1006 

15,48 

1506 

19  641 

13,04 

47 

799 

17, C 

Sulz  .... 

49 

1045 

21,50 

693 

10  271 

14,81 

720 

9  223 

12,80 

20 

310 

15,7 

Tübingen  .  . 

45 

919 

20,29 

1017 

14  021 

13,78 

2  665 

35  929 

13,48 

2  609 

38127 

14,  ( 

Tuttlingen  .  . 

3  362 

67  236 

20,00 

147 

2153 

14,60 

5  575 

77  782 

13,95 

261 

4  395 

16, f 

Urach  .  .  ) 

191 

3  858 

20,20 

544 

7  953 

14,62 

5  694 

76  983 

113,52 

3  935 

55  956 

14,1 

Metzingen  .  J 

— 

— 

— 

115 

1641 

14,33 

386 

6  220 

16,13 

586 

9  203 

15,t 

Jagftkreis: 

1 

Aalen  .... 

1451 

31  328 

21,60 

2  662 

46  298 

17,39 

3  539 

47  237 

13,35 

4 

70 

• 

Ellwangen  .  . 

83 

1627 

19,66 

— 

— 

1 

4  315 

58  876 

13,64 

39 

772 

20, < 

Heidenheim  .  ) 

7  233 

147  120 

20,34 

8136 

127  862 

15,72 

2  717 

35  807 

13,18 

— 

— 

- 

Giengen  a./Br.  | 

3  920 

75  983 

1 

19,38 

18  545 

315  443 

17,01 

4  884 

65  988 

13,51 

| 

')  Die  Angaben  über  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  lieh  auf  die  von  dem  Statift. 
Landesamt  alljährlich  von  fämtlichen  Fruchtfehrannen  des  Landes  eingezogenen  Ober- 
lichten.  Wegen  der  Frucht  p  reife  Hebe  Weiteres  unter  IX.  C.  —  2)  Zur  Abhaltung  von  Frucht¬ 
märkten  lind  außer  den  in  Spalte  1  genannten  56  Orten  noch  folgende  11  berechtigt,  welche 
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Verkehrsmittel. 

im  Jahr  1889.  *) 

[  1.  H.  8.  119;  1888  I  1.  H.  S.  108;  1889  I  1.  H.  S.  100.) 

Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hiilfenfriiehte 

Mifclilingsfriielite 

Einkorn 

Im 

ganz e  n 

mgefetzte 

Menge 

i 

Erlös 

GO 

4-» 

sj 

c 

-G  Q 
£  • 

-G  Ä 
o 

mgefetzte 

Menge 

Erlös 

CO 

-4-J  +-> 

a  '• 
M  Q 
o  . 

o 

r-i  00 

09 

-P> 

09 

|l 

a  ^ 

Erlös 

<n  *3 
■w  CSJ 
■g  •. 

-  P 
o  . 

—  u 

-§  a 
"  .2 

09 

-4-J 

© 

«2  * 

09 

& 

Erlös 

®  j3 
+£  CSJ 

J=  P 

"§ 

09 

-p> 

13  © 

-Ü  bi 

09  ^ 

a« 

Erlös 

a 

PÖ  Q 

«S  g 

2  GO 

ngefetzte 

Menge 

Erlös 

P 

=5  09 

ß  fa 

i— H 

P 

1 

a  09 

ö  s. 

p 

1 

S  CD 

p  u 
^  q. 

P 

S  'S 

M  D. 

p 

1 

5  'S 
o. 

P 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

i 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

1  28. 

29. 

30. 

).-Z. 

cA 

cA 

D.-Z. 

cA 

Jk 

D.-Z 

Jk 

!  cA 
j 

D.-Z. 

Jk 

cA 

D.-Z. 

Jk 

cA 

D.-Ztr, 

cMo. 

69 

i  1346 

19,65 

4 

75 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

4  578 

62  312 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

2  608 

36  551 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

310 

4  369 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 187 

16  209 

— 

— 

— 

1  _ 

7 

130 

— 

— 

— 

— 

— 

6  777 

101  324 

— 

— 

— 

— 

6 

90 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1122 

15  095 

33 

608 

18,79 

133 

2121 

15,99 

12  088 

167  713 

_ 

2  621 

37  630 

— 

— 

— 

27 

440 

16,12 

5 

82 

. 

151 

2  395 

15,88 

— 

— 

4  450 

75  747 

— 

— 

— 

1 

26 

. 

72 

1038 

14,52 

19 

301 

15,80 

— 

— 

— 

4  339 

63  810 

•84 

10  207 

21,09 

19 

322 

16,48 

30 

698 

22,89 

43 

673 

15,85 

— 

— 

— 

7  541 

132  103 

26 

6  753 

20,73 

116 

1  960 

16,91 

163 

2  453 

15,07 

81 

1197 

14,73 

— 

— 

— 

6  545 

93  352 

78 

1  770 

22,70 

610 

10  955 

17,97 

268 

4  322 

16,10 

36 

555 

15,43 

— 

— 

— 

4182 

63  688 

14 

288 

20,55 

2 

23 

. 

630 

9  332 

14,82 

— 

— 

— 

1 

24 

. 

8  023 

115  004 

26 

577 

22,08 

1422 

19  254 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13 

178 

25 

583 

23,15 

5 

72 

113 

2  226 

19,74 

1145 

18  138 

15,83 

— 

— 

— 

14  082 

206  280 

39 

3  008 

21,71 

2 

42 

. 

19 

262 

14,17 

445 

5  661 

12,71 

— 

— 

— 

10  703 

151  280 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

38 

. 

— 

-  1 

— 

— 

— 

— 

1620 

21484 

39 

8  547 

21,96 

— 

_ 

— 

10 

181 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1881 

29  577 

27 

553 

20,29 

— 

-  1 

— 

45 

694  | 

15,60 

207 

3  448 

16,68 

— 

— 

6  615 

93  691 

21 

2  277 

18,90 

38 

585  1 

15,40 

28 

430  ! 

15,37 

313 

4  319 

13,80 

— 

— 

9  845 

159  177 

~ 

— 

— 

84 

1  324! 

15,76 

5 

70 

. 

92 

1  386 

14,98 

— 

— 

— 

10  545 

147  530 

1  2 

34  ! 

• 

— 

— 

25 

383 

15,49 

3! 

45 

• 

1 117 

17  526 

21 

1 

409 

18,99 

371 

-1 

6  435 

17,35 

21 

373  ! 

17,36 

97 

1719 

17,81 

5 

102 

8171 

133  971 

- 

— 

— 

468 

8  220 

17,54 

29 

501 

17,24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  934 

69  996 

- 

_ 

— 

38 

673 

17,60 

— 

— 

— 

184 

3  310 

18,02 

— 

— 

— 

18  308 

314  772 

~ 

1 

| 

173 

3  063 

17,76 

236 

II 

5  035  ‘ 

21,33 

27  758 

465  512 

jedoch  das  liecht  i.  J.  1889  bezw.  fchon  früher  nicht  mehr  ausgeiibt  haben:  Heilbronn;  Alpirs 
hach  (OA.  Oberndorf);  Gaildorf,  Blaufelden  und  Niederftetten  (OA.  Gerabronn),  Hall,  Oehnngen, 
Göppingen,  Zwiefalten  (OA.  Miinfingen),  Friedrichshafen  (OA.  Tettnang),  Kißlegg  (OA.  Wangen) 
—  3)  OA.  Leonberg. 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmark!- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Truchtraarkt 

orte2)  ; 

Kernen 

(lerftc 

Umgefetzte  | 
Menge 

Erlös 

Durch  fchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

■  “ 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  ! 

D.-Ztr. 

S. 

D.-Ztr. 

cMt 

cA 

(Noch)  Jagftkreis: 

Weikersheim3) . 

132 

2  517 

19,06 

281 

4  416 

15,74 

Neresheim  .  \ 

— 

— - 

— 

2  351 

44  669 

19,00 

Bopfingen  .  J 

924 

18  496 

20,01 

5  522 

95  464 

17,29 

Donankreis : 

Biberach  .  \ 

22  968 

462  428 1 

20,13 

21550 

344  508 

15,99 

Erolzheim  .  > 

— 

— 

654 

11  059 

16,90 

Ochfenhaufen  ' 

— 

— 

— 

38 

581 

15,30 

Blaubeuren 

683 

13  534 

19,82 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  \ 

1  284 

25  947 

20,20 

4914 

78  205 

15,92 

Munderkingen  | 

6  001 

118  810 

19,80 

5  981 

101  677 

17,00 

Geislingen  .  . 

18  694 

373  263 

19,97 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

848 

18  464 

21,78 

2  443 

35  513 

14,53 

Laupheim  .  1 

7  676 

|  153  451 

19,99 

6  793 

106  717 

15,71 

Dietenheira  .  ) 

52 

1  103 

21,00 

25 

425 

17,00 

Leutkirch  .  ( 

4  559 

94  195 

20,66 

838 

12  726 

15,19 

Wurzach  .  | 

1768 

35  917 

20,32 

150 

2  345 

5,63 

Miinfingen  .  . 

— 

— 

15 

207 

14,19 

Ravensburg 

11209 

231  887  20,69 

3  985 

66  742 

16,75 

Riedlingen  .  | 

6  041 

122  625  20,30 

19  375 

292  134 

15,08 

Buchau  .  .  J 

— 

— 

4  544 

69  069 

15,20 

Saulgau  .  .  | 

10  765 

221  504  20,58 

14  375 

238  810 

16,61 

Altshaufen  . 

— 

i — 

— 

— 

— 

Mengen  .  .  ’ 

6  527 

135  250  20,72 

9  741 

152  349 

15,61 

Ulm  ...  | 

29  240 

591080  20,22 

28  540 

435  816 

15,27 

Langenau  .  ) 

8  498 

173  296  20,39 

10  368 

161057 

15,53 

Waldfee  .  .  J 

14  269 

293  820  20,59 

4  702 

81545 

17,34 

Aulendorf  .  j 

1110 

22  285)20,09 

1  859  33  562 

18,05 

Wangen  .  .  | 

249 

5  376  21,59 

569 

8  276 

14,54 

Isny  .  .  .  j 

494 

11405 

23,09 

26 

414 

15,91 

Zn  rammen:  56-) 

177  598 

II 

3  007  922 

20,32 

1 

180  105 

2  970  370 

15,96 

Haber 


£  <u 
<u  y> 
P 
äs 


05 

idC 

s 

t3 


8. 


D.-Ztr. 


87 
219 
5  440 


Erlös 


SN 
a  '■ 

*o  Q 


js  a 
o  „ 
“ 

s  'S 
Q  !- 


10. 


Dinkel 


£ 

h£ 


®  § 
I 


ii. 


Erlös 


2  X 
s 
c  ' 


72  *■ 


SJ 


=  «3 


12.  18. 


12  716 
371 
1298 
3 

1673 

987 


477 
2  978 
73  391 


CÄ  D.-Ztr. 


12,78 

13,60 

13,49 


168  745 
4  680 
15  700 
49 
21  394 
13  028 


1  561 
4  145 
95 
4  710 

1  844 
321 

13181 

2  853 
1649 

3  479 

20 
1251 
32  053 
6  060 
3  965 
1  115 
3  667 
631 


23  773 
54  444 
1  260 
64  781 
23  786 
4  427 
174  191 
37  343 
21  097 
47  310 
268 
16  545 
437  733 
81539 
52  696 
14  670 
51  313 
9  529 


13,27 

12,63 

12,10 


12,79 

13,20 


15,23 

13,14 

13,26 

13.75 
12,90 

13.76 
13,22 
13,09 
12,80 
13,60 
13,40 
13,22 
13,66 
13,46 
13,29 
13,16 
14,00 
15,10 


187140  2533  549  13.54 


Jt 


- 


258  4  29116. 


17  202 12 

322  5  047  15 


40  842|21> 


33  706  490  8551 


1 


‘)  2)  Siehe  Amn.  1  und  2  auf  S.  108  fg.  —  s)  OA.  Mer  genthehn. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel 


I.  111 


erkehr  im  Jahr  1889. l) 
Tuchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Roggen 

Hiilfcnfriichto 

Mifehlingsfriiclite 

Einkorn 

I  in 

l  a  n  z  e  u 

KJ  UI^CJ-CtZiLÜ 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

-4— J 

-+-3  -D 

hl 

13 

bn£ 

& 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

:  Um  ge  letzte 
Menge 

Erlös 

Dnrclifchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

NJ 

^  hl 
CD  ~ 

aS 

5 

Erlös 

Durch  fclmitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

05 

4-) 

N 

05 
bl 
05  S= 

e  ^ 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr.1 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

|  20. 

21. 

23. 

I  24. 

I 

25 

26. 

27. 

1  28. 

|  29- 

SO. 

.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.  Z 

Jk 

Jk. 

D.-Ztr. 

Jk 

82 

1575 

19,20 

42 

730 

17,49 

— 

_ 

_ 

_ 

574 

9  715 

— 

— 

— 

1 

17 

♦ 

2  571 

47  664 

239 

4  317 

18,09 

12  125 

191  668 

486 

7  893:16,24 

174 

3  742|21,57 

57  894 

987  316 

— 

— 

— 

295 

4  735  16,05 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  320 

20  474 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

'  — 

— 

— 

— 

1336 

16  281 

— 

— 

— 

686 

13  583 

3 

52 

— 

— 

— ■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

7  874 

125  598 

- 

— 

— 

6 

103 

• 

36 

602 

1 6,50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13  011 

234  220 

114 

2  064 

18,03 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

30 

51 5 

17,11 

59 

1 124 

19,19 

18  897 

376  966 

90 

1831 

20,28 

6 

86 

. 

514 

7  482 

14,54 

202 

3  241 

16,05 

— 

— 

— 

5  922 

94  681 

— 

— 

— 

182 

2  904;  16, 00 

24 

420 

17,50 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

18  820 

317  936 

- 

—  • 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

172 

2  788 

- 

— 

— 

416 

6  901  16,59 

15 

289 

19,93 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

10  538 

178  892 

- 

_ 

6 

91 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  785 

62  341 

- 

— 

— 

2 

38 

4 

22 

622 

28,01 

— 

-- 

— 

— 

— 

— 

682 

10  341 

394 

31552 

19,79 

777 

11  956  15,39 

263 

5  797,22,00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

31  009 

522  125 

10 

179 

113 

1951  17,26 

37 

73319,67 

65 

917  14,01 

— 

— 

— 

28  491 

455  882 

I  - 

— 

1 

23 

4 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

6194 

90  189 

1  - 

— 

— 

149 

2  360  15,84 

13 

296 

21,93 

5 

62 

• 

— 

— 

— 

28  786 
on 

510  342 

L 

— 

_ 

221 

3  347  15,18 

59 

1977 

33,50 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

17  799 

309  468 

‘>63 

134  369 

20,16 

2  733 

44  039  16,11 

1  462 

22  884 

15,65 

2  126 

29  407 

13,83 

711 

13  790 

19,41 

103  568 

1  709  960 

J- 

— 

— 

22 

309  14,04 

— 

24  948 

416  201 

— 

— 

13 

209  16,10 

22 

443 

20,13 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22  971 

428  713 

- 

— 

— 

1 

17 

4 

2 

38 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  087 

70  572 

— 

— 

212 

3  639  17,12 

63 

1449 

23,18 

73 

1  212 

16,61 

— 

— 

— ■ 

4  833 

71265 

— 

— 

106 

2  026  19,11 

28 

606 

21,65 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1285 

23  980 

HO 

208582 

20,23 

7987 

! 

1 

131  906 

16,51 

4212 

i 

| 

1 

70683 

16,78 

5  686 

1 

85657 

15,06 

776 

15040 

19,38 

613  586 

10114564 
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(Noch)  VIII.  1.  Fruchtmarkt- 

b.  Die  Gefamtumfätze  in  den  vier  Kneifen. 


Kreife 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Uinfatz 

Geld-Umfatz 

1889 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1888 

Proz. 

>889  Gnfmt- 

Umfatzes 

i 

1888 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6.  i  7. 

8. 

D.-Ztr. 

0/ 

Io 

D.-Ztr. 

Jk  ;  % 

Jk 

Neckarkreis  .  .  . 

7 

28  670 

4,67 

27  134 

403  573  3,99 

392  383 

Schwarzwaldkreis  . 

17 

95  544 

15,57 

93  906 

1  427  311  14,11 

1  465  708 

Jagftkreis  .... 

7 

74  441 

12,13 

64  269 

1233  298  12,19 

1  023  262 

Donaukreis  .  .  .  . 

25 

414  931 

67,62 

369  299 

7  050  382  |  69,71 

6  2  43  089 

W  ii rttemberg  . 

56 2) 

613  586 3) 

100 

554  608 

10 1145643)!  100 

9  124  442 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 

(Mit  einem  Jahresuml’atz  von  300  000  <A  und  darüber.) 


Schrannen 

(in  der  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  5) 

Fr uch  t-Umfatz 

Geld-Umfatz 

1889 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes! 

1888 

1889 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1888 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

D.-Ztr. 

0/ 

Io 

D.-Ztr. 

cA. 

% 

cA 

Ulm . 

103  568 

16,88 

88  029 

1  709  960 

16,91 

1  431  899 

Biberach  . 

57  894 

9,44 

47  972 

987  316 

9,76 

812  729 

Ravensburg . 

31  009 

5,05 

26  829 

522  125 

5,16 

451  034 

Saulgau . 

28  786 

4,69 

24  738 

510  342 

5,05 

422  552 

Giengen  a./Br . 

27  758 

4,52 

25  038 

465  512 

4,60 

389  391 

Riedlingen . 

28  494 

4,64 

23  559 

455  882 

4,51 

367  978 

Waldfee . 

22  971 

3,74 

22  293 

428  713 

4,24 

411827 

Langenau  . 

24  948 

4,07 

22  738 

416  201 

4,11 

380  899 

Geislingen . 

18  897 

3,08 

20  613 

376  966 

3,73 

414  204 

Laupheim . 

18  820 

3,07 

13  482 

317  936 

3,14 

214  779 

Heidenheim . 

18  308 

2,98 

15  897 

314  772 

3,11 

278  569 

Mengen . 

17  799 

2,90 

16  617 

309  468 

3,06 

297  524 

Zufammen:  12 4)  . 

399  252 

65,07 

347  805 

6  815193 

67,38 

5  873  385 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

Durchfchnitts  preis 
pr.  D.-Ztr. 

1889 

Proz. 

1888 

1889  Proz. 

1888 

1889 

1888 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  |  6.  |i  7. 

8. 

9. 

Kernen . 

Gerfte . 

Haber . 

Dinkel. . 

Weizen . 

Roggen . 

Hülfenfrüchte  .  .  . 
Mifchlingsfrtichte .  . 
Einkorn . 

Zufammen  . 

!  D.-Ztr. 

177  598 

186  105 

187  146 
33  766 
10  310 

7  987 

4  212 

5  686 
776 

Ol 

Io 

28,94 
30,33 
30,50 
5,50 
1,68 
1,30  1 
0,69 
0,93 
0,13 

D.-Ztr. 
196  781 
144  700 
150  830 
35  889 
7  668 
9  698 
3  482 
5  103 
457 

Jk 

3  607  922 
2  970  370 
2  533  549 
490  855 
208  582 
131  906 
70  683 
85  657 
15  040 

°l 

Io 

35,67 
29,37  ! 
25,05  ! 
4,85 
2,06 
1,30  | 
0,70  i 
0,85  i 
0,15  | 

Jk 

3  966  527 
2  120  611 
2  033  964 
550  969 
153  077 
153  337 
56  044 
81682 
8  231 

cA 

20,32 

15,96 

13.54 

14.54 
20,23 
16,51 
16,78 
15,06 
19,38 

cA. 

20,16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16,10 

16,01 

18,00 

613  586 

100 

554  608 

10  114  564 

100 

9  124  442  |  — 

— • 

55  Schrannen 
oder  10,03  u/o, 


befahrt warHT,U11A  2-  108  %'  ^  Gegentiber  dem  Vorjahr,  in  welchem 

des  ÄJÄ'lSo'mÄM'  Frncht-IImfatzes  von  68978  D.-Ztr 


—  4)  Gegen  9  im  Vorjahr. 
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verkehr  im  Jahr  1889. *) 


e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


.1  a  h  r  e 

Gelämter 

Unter  100  D.-Ztr.  verkaufter  Früchte  find: 

F  r  u  ch  t- 

Geld- 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel  Weizen.  Roggen 

Hülfen- 

Mifchl.- 

friiehte 

Ein¬ 

korn 

Urafatz 

fruchte 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

! 

D.-Ztr. 

Jk 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Zlr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D  -Ztr. 

D.-Ztr. 

1874 

1  004  564 

22  209  423 

40,4 

22,3 

24,1 

8,0 

1,9 

1,9 

0,8 

0,4 

0,3 

1875 

1  078  270 

20  355  262 

45,0 

19,4 

22,7 

8,0 

1,8 

1,8 

0,6 

0,4 

> 

0,3 

1870 

894  693 

18  618  992 

45,1 

17,9 

23,8 

7,9 

1,8 

2j) 

0,8 

0,4 

0,2 

1877 

882  025 

18  426  004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8 

0,4 

0,4 

1878 

864  370 

15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8 

0,5 

0,3 

1879 

857  571 

15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6,8 

3,2 

1.6 

1,0 

0,4 

0,2 

1880 

848  127 

16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1 

0,5 

0,2 

1881 

895  285 

17  249  452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9 

0,5 

0,1 

1882 

746  121 

13  331834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7 

0,7 

0,2 

1888 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7.2 

3,3 

1,4 

0,5 

0,7 

0,1 

1884 

744  203  11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7 

0,6 

0,1 

1885 

754  538  11  858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1,3 

0,6 

0,5 

0,1 

1886 

74  1  047  11205  975 

37,5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7 

0,7 

0,2 

1887 

631524 

9  940150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7 

0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442 

35,5 

26,1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6 

0,9 

0,1 

löj.Dnrcli  fclin. 

■  824  101  15  053  282 

39,8 

21,6 

25,5 

7,5 

2,4 

1,6 

0,8 

0,6 

0,2 

18K9 

613  586  10  114  564 

28.9 

30,3 

30,5 

5,5 

1)7 

1,3 

0,7 

0,9 

0,1 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


J  a  h  r  e 

Durchfchnittlicher  Preis  pr.  D.-Ztr.,  und  zwar  bei: 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hiilfen- 

früchten 

Mifchl.- 

früchten 

Einkorn 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

1874 

26,77 

19,73 

17,73 

17,96 

23,86 

23,37 

20,26 

20,68 

21,45 

3875 

21,09 

18,55 

16,10 

14,93 

20,81 

17,69 

20,53 

16,28 

19,47 

1876 

24,00 

19,26 

16,86 

17,85 

23,32 

19,30 

21,31 

18,91 

20,63 

1877 

25,42 

18,79 

15,25 

18,42 

23,75 

20,29 

18,67 

19,82 

19,91 

1878 

22,49 

17,13 

13,24 

15,77 

20,33 

17,38 

15,45 

18,44 

18,73 

1879 

21,73 

17,46 

13,16 

14,88 

22,25 

17,07 

14,36 

17,13 

19,58 

1880 

23,76 

17,51 

13,37 

16,28 

22,72 

20,83 

15,40 

17,67 

21,35 

1881 

23,87 

18,06 

14,34 

16,77 

24,23 

20,76 

17,62 

17,29 

22,35 

1882 

23,02 

o  15,87 

13,58 

16,39 

20,08 

19,22 

18,75 

18,17 

17,74 

1883 

19,09 

15,56 

12,32 

13,58 

18,52 

16,06 

17,63 

16,38 

16,42 

1884 

18,38 

15,90 

13,19 

13,47 

17,47 

17,15 

16,70 

16,58 

16,39 

1885 

17,95 

15,21 

13,38 

13,00 

17,52 

16,12 

16,83 

15,32 

16,56 

1886 

18,03 

14,69 

11,86 

12,65 

17,87 

14,74 

14,78 

14,63 

16,40 

1887 

18,55 

15,62 

11,65 

13,98 

17,92 

15,11 

13,62 

15,48 

16,66 

1888 

20,16 

14,66 

13,49 

15,35 

19,96 

15,81 

16.10 

16,01 

18,00 

15j.Diirclifchn. 

j  21,62 

16,93 

13,97 

15,42 

20,71 

18,06 

17,20 

17,25 

18,78 

1889 

20,32 

15,96 

13,54 

14,54 

20,23 

16,51 

16,78 

15,06 

ly, 38 

Anhang. 

Notiz  über  die  Umliitze  und  Preife  an  der  Stuttgarter  Landesproduktenböi  le 

im  Jahr  1SS1). 

An  der  Landesproduktenbörfe  zu  Stuttgart  beliefen  fielt  die  Umlätze  im  Jalu  1389 
auf  ca.  20  Millionen  Mark,  gegen  je  ca.  24  Millionen  in  den  beiden  Vorjahren. 

Als  Jahresdurchfchnitt  der  Getreidepreife  wurde  per  Doppel-Zentner  enmt  e  . 


1887 

1888 

1S89 

Weizen 

-  Jk 

19,63 

21,50 

21,55 

Kernen 

Jk 

19,20 

21,40 

21,79 

Dinkel 

’  Jk 

1>,80 

14,20 

13,62 

Roggen 

Jk 

15,40 

16,70 

17,00 

Gerfte 

Jk 

16,13 

18.37 

19,48 

Haber 

Jk 

12,45 

14,67 

14,75. 

Württcinl).  J ahvbttcher 

1890  u.  91.  I  1. 

Heft. 

8 
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YIII.  2.  Fruclitmarkt- 


(Wörtt.  .Tahrb.  1885  I  1  S.  131;  1886  I  1.  II.  S.  93;  1887  I  1.  H.  S.  119; 

a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Frucht  m  a  r  k  t- 

orte  -) 

Kernen 

(«erfte 

Haber 

Dinkel 

-4-9 

iS  o) 

©  hß 

sj 

D 

1 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

-4— » 

iS  1 

.«  bC  j 

«  £ 
brJi 

S  Ä 

Ö 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

- 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

2  o 
<2  hß 

Ql  ^ 

Erlös 

Durchfchnitts- 
J preis  pr.  D.-Ztr. 

1.  II 

2. 

3. 

4. 

5 

6. 

7.  |  8. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13. 

jl 

D.-Ztr. ! 

cA  1 

cMo 

D.-Ztr.  1 

,A 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk 

cA 

D.-Ztr. 

J(, 

c  « 

Neckarkreis : 

Backnang  .  . 

_ 

— 

— 

— 

2  391 

34  960 

14,62 

2  158 

30  394 

14,0h 

Eßlingen  .  .  . 

— 

— 

17 

320 

18,14 

2  553 

36  211 

14,18 

— 

— 

— 

Weil  der  Stadt 8) 

— 

— 

3 

39 

. 

42 

601 

14.31 

343 

4  703 

13,71 

Ludwigsburg  . 

— 

— 

_ 

— 

— 

1230 

18  460 

15,01 

41  | 

553 

13, c: 

Stuttgart  .  .  . 

— 

— 

— 

98 

1879 

19,17 

7141 

123  594 

17,59 

— 

— 

—  1 

Waiblingen  .  ) 

— 

— 

— 

2 

25 

. 

915 

14  268 

15,59 

37 

505 

13,7- 

Winnenden  .  | 

j 

236 

4  746 

20,12 

— 

— 

— 

4  842 

70  499 

14.56 

6  565 

92  030 

14,05 

| 

Schwan«  ahlkreis : 

Balingen  .  .  1 

!  - 

— 

— 

11 

190 

16,49 

930 

14  781 

15,89 

1175 

19  861 

16,9« 

Ebingen  .  .  | 

1696 

38  468 

22,68 

88 

1561 

17,67 

1032 

16  974 

16,45 

452 

6  835 

15,1 

Calw  .... 

538 

11038 

20,52 

13 

227 

17,48 

1655 

25  570 

15,43 

2  012 

29  170 

14,5 

Freuden  ftadt 

3  540 

80  138 

22,64 

7 

110 

2  792 

46  465 

16,64 

— 

— 

— 

Nagold  .  .  ) 

33 

675 

20,40 

267 

4  966 

18,61 

1248 

20  110 

16,11 

3115 

44  613 

14,3 

Altenfteig  .  | 

2 

40 

. 

233 

4  166 

21,93 

1  342 

22  976 

17,12 

1  476 

21854 

14,81 

Nürtingen  .  . 

28 

551 

19,72 

1  245 

22  370 

17,97 

1  565 

23  281 

14,88 

5  235 

1  76  775 

14,6 

Oberndorf  .  . 

— 

— 

— 

10 

185 

18,17 

1  178 

1  17  485 

14,84 

90 

j  1345 

15,0 

Reutlingen  .  . 

817 

18  555 

22,72 

1  258 

23  037 

18,32 

5  576 

87  580 

15,71 

3  543 

52  766 

14,8 

Kottweil  .  .  . 

183 

3  814 

20,84 

139 

2  612 

18,79 

4  608 

75  582 

16,40 

2  237 

33  776 

15,1 

Spaichingen  .  . 

_ 

56 

]  1 170 

20,89 

663 

9  927 

14,97 

45 

695 

15,4 

Sulz  .  .  .  . 

67 

1  532 

22,72 

441 

7  779 

17,64 

390 

5  906 

15,15 

16 

250 

15,8 

Tübingen  .  .  . 

52 

1087 

20,95 

566 

10  492 

18,51 

2  793 

45  164 

16,17 

2  650 

38  838 

14,  f 

Tuttlingen  .  . 

2  938 

62  576 

21,30 

184 

3  581 

19,51 

3  569 

57  197 

16,03 

133 

I  2128 

15, 1 

Urach  .  .  .  \ 

38 

793 

120,60 

270 

4  693 

17,38 

4  770 

76  328 

16,00 

5  008 

76  014 

15,1 

Metzingen  .  ) 

ft? 

_ 

91 

1  697 

1 18,60 

303 

4  653 

15,34 

719 

10  967 

15,5 

Jagftkreis: 

' 

Aalen  .  .  .  . 

1  390 

30  465 

21,93 

2  308 

39  409 

1 17,08 

3  187 

48  114 

15,10 

i 

. 

Eil  wangen  .  . 

12t 

2  568 

21,21 

— 

— 

— 

3  433 

53  379 

15,55 

33 

438 

13/ 

Heidenheim  .  | 

8  711 

178  317 

20,47 

9  049 

152  756 

16,88 

2  186 

34  015 

15,56 

__ 

,  - 

Giengen  a./Br.  ) 

4  842 

101  911 

21,06 

16  693 

304  721 

18,25 

2  487 

37  235 

14,97 

*)  I)ie  An*aben  hber  den  Fruchtmarktverkehr  gründen  fich  auf  die  von  dem  Statift. 
Landesamt  alljährlich  von  fämtlichen  Fruchtfehrannen  des  Landes  cingczogcnen  Über- 
fichten.  Wegen  der  Fracht pr ei fo  Hebe  Weiteres  unter  IX.  C.  -  «)  Zur  Abhaltung  von  Frucht- 
markten  lind  außer  den  in  Spalte  1  genannten  55  Orten  noch  folgende  12  berechtigt  welche 
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verkehr  im  Jahr  1890. 1) 

1888  1  1.  H.  S.  108;  1889  I  1.  H.  S.  100;  ob.  S.  108.) 

Fruchtmarktorten  des  Landes. 


Weizen 

Koggen 

Hiilfenfiiielite 

Mifchlingsfriiclite 

Einkorn 

Im  g 

a  n  z  e  ii 

o; 

-4_>  •’J 

.0?  hß 

'S  £ 

5 

Erlös 

Durchfehnitts- 
preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

|  Erlös 

Durchschnitts¬ 
preis  pr.  D.-Ztr. 

© 

■2  © 
.«  b x 

buj: 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

© 

1  © 
bl 

'S  c 

bC® 

ss 

Ö 

j 

Erlös 

Durchi'chnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr.j 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

u. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

|  23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

).-Z. 

i  Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z 

Jk. 

Jk. 

D.-Z. 

|  Jk 

1  Jk. 

D.-Z. 

Jk. 

Jl, 

D.-Ztr. 

,l(. 

53 

1041 

19,82 

3 

41 

4  605 

66  436 

- 

- 

2  570 

36  534 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

135 

. 

— 

— 

— 

1 

20 

398 

5  498 

1271 

19  013 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

107 

. 

— 

— 

_  - 

— 

— 

— 

7  245 

127  580 

- 

954 

14  798 

44 

857 

19,50 

53 

890  16,78 

11740 

169  022 

. 

2116 

34  832 

— 

- — 

— 

42 

713 

16,94 

25 

507 

19,97 

97 

1  758 

18,10 

— 

— 

— 

3  432 

66  816 

14 

274 

19,60 

1 

15 

• 

29 

477 

16.47 

6 

111 

. 

— 

— 

— 

4  268 

66  882 

4G2 

9  667 

20,92 

14 

235 

16,78 

101 

1692 

16,75 

47  i 

709 

15,09 

— 

— 

— 

6  963 

139  016 

124 

9  326 

22,00 

111 

2  020 

18,25 

112 

1  675 

14,92 

57 

841 

14,86 

— 

— 

— 

5  367 

84  226 

83 

1  809 

21,93 

597 

11805 

19,77 

567 

9  071 

16,01 

— 

— 

— 

— 

4  300 

71721 

27 

628 

23,09 

6 

91 

. 

SOS 

7  257 

14,29 

— 

— 

— 

7 

92 

. 

8  621 

131  045 

35  718 

20,55 

! 

1313 

19  733 

84  |  2  138 

25,57 

23 

373 

15,90 

83 ; 

1  525 

18,36 

1 122 

21  925 

19,53 

_ 

— 

12  506 

207  899 

155 

3  095 

19,97 

— 

— 

— 

30  ! 

452 

14,83 

743 

12  716  17,13 

— 

— 

— 

8  095 

132  047 

_ 

— 

— 

— 

\ 

— 

— 

10 

194  19,45 

— 

— 

774 

11  986 

416 

8  716 

20,95 

— 

— 

— 

5 

87 

— 

— 

— 

— 

— 

1335 

24  270 

35 

785 

22,16 

2 

28 

73 

1  118 

15,31 

179 

3  571 

19,96 

! 

— 

— 

6  350 

101  083 

78 

1448 

18,57 

9 

161 

30 

461 

15,37 

90 

1  343  14,92 

— 

— 

7  031 

128  895 

- 

— 

— 

145 

2  358 

16,26 

12 

171 

14,24 

20 ! 

342  17,12 

— 

— 

10  263 

160  699 

5 

131 

• 

— 

— 

— 

11 

153 

14,78 

9 

181 

• 

1  138 

i 

17  782 

48 

957 

19,76 

428 

7  743 

18,09 

51 

734 

14,41 

38; 

675 

17,72 

15 

235 

15,50 

7  465 

128  332 

4 

88 

♦ 

681 

12  449 

18,27 

89 

1  471 

16,58 

— 

— 

— 

— 

4  361 

70  393 

[86 

3  280 

17,60 

50 

874 

17,48 

70 

1041 

14,78 

| 

— 

— 

— 

20  252 

370  283 

248 

4  594 

18,52 

i 

198' 

3  430 

17,37 

24  468 1 

451  894 

jedoch  das  Recht  i.  J.  1890  bezw.  ichon  früher  nicht  mehr  ausgeübt  haben:  Heilbronn;  Alpirs- 
bach  und  Schramberg  (OA.  Oberndorf);  Gaildorf,  Blaufelden  und  Niederftetten  (OA.  Gerabronn), 
Hall,  Öhringen;  Göppingen,  Zwiefalten  (OA.  Münfingen),  Friedrichshafen  (OA.  lettnang),  Kißlegg 
(0A.  Wangen).  —  8)  OA.  Leonberg. 


I.  116 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  YIII.  2.  Fruclitmarkt- 
(Noch)  a.  Die  Umfätze  in  den  einzelnen 


Kernen 

(ierfte 

Haber 

Dinkel 

Frachtmarkt- 
o  r  t  e  -) 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

. 

Durchfchnitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

!  preis  pr.  D.-Ztr. 

1 

1  Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

i  preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

w  Z 

Cs 

•  ~m  | 

e  ~ 
ä  C 

«2  t 
e 

s« 

5  4 

a  £ 

1. 

2. 

3. 

4- 

5.  1 

6. 

7- 

1  8. 

9. 

10. 

11.  1 

12 

13 

j 

D.-Ztr. 

Jk 

M 

D.-Ztr. 

Jk 

csfk 

D.-Ztr. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr. 

Jk. 

Jk 

(Muli)  Jagftkreis: 

Weikersheim3)  . 

72 

1427 

19,93 

103 

1  722 

16,66 

17 

245 

14,55 

1 

— 

— 

Neresheim  .  ) 

_ 

_ 

— 

1730 

27  499 

15,90 

143 

1996 

13,96 

— 

— 

— 

Bopfingen  .  J 

1  149 

24  079  20,95 

5  197 

91 158 

17,45 

3  272 

49  176 

15,03 

ihm  au  kreis: 

! 

Biberach  .  .  \ 

19  370 

407  688 

21,05 

1 5  453 

281  807 

18,24 

9  717 

147  701 

15,20 

— 

— 

Erolzheim  .  J, 

— 

— 

— 

587 

9  89S 

16,85 

268 

4  675 

17,48 

— 

— | 

Ochfenhaufen  1 

— 

— 

— 

— 

— 

1275 

20  610 

16,17 

— 

Blaubeuren  .  . 

678 

13  477 

19,88 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ehingen  .  .  | 

518 

11015 

21,25 

4  930 

89  012 

18,05 

856 

13  039 

15,24 

— 

— 

— 

Munderkingen  | 

8  068 

178  314 

22,10 

4  807 

84114 

17,50 

600 

9  240 

15,40 

■— 

— 

— 

Geislingen  .  . 

17  024 

357  097 

20,97 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Kirchheim  u.  T. 

939 

21294 

22,68 

1461 

26  159 

17,90 

1454 

21965 

15,11 

412 

6  025 

14, ( 

Laupheim  .  1 

j  4  977 

103  125 

20,72 

4  426 

80  880 

18,27 

2  025 

31816 

15,71 

— 

— 

— j 

Dietenheiin  .  ) 

134 

2  727 

20,28 

20 

320 

16,00 

105 

1504 

14,39 

— ■ 

— 

— 

Leutkirch  .  ] 

4  003 

85  594 

21,38 

379 

6  454 

17,04 

4  126 

66  811 

16,19 

— 

— 

- 

Wurzach  .  .  1 

1  731 

37  340 

21,57 

77 

1291 

16,77 

1481 

22  154 

14,96 

18 

240 

13,1 

Münfingen  .  . 

— 

— 

— 

18 

338 

18,52 

302 

4  406 

14,58 

366 

5  000 

13, ( 

Ravensburg  .  . 

9  282 

200176 

21,57 

2  545 

45  475 

17,87 

10  623 

164  570 

15,49 

— 

_ 

— 1 

Riedlingen  .  \ 

7  193 

150  267 

20,89 

14  022 

248  264- 

17,71 

2  108 

32  516 

15,42 

— 

- 

Buchau  .  .  1 

— 

— 

— 

2  695 

48  590 

18,03 

1042 

15  542 

14,91 

— 

I 

Saulgau  .  .  \ 

10  717 

226  049 

21,09 

10  439 

205  978 

19,73 

2  376 

35  917 

15,12 

— 

— 

-\ 

Altshaufen  . 
Mengen  .  .  ' 

— 

— 

— 

— 

— 

20 

307 

15,33 

— 

— 

6  304 

134  779 

21,38 

6  242 

116  601 

18,68 

881 

13  296 

15,10 

— 

— 

Ulm  .  .  .  1 

37  070 

769  049  20,75 

18  451 

334  513 

18,13 

20  824 

317  431 

15,24 

50 

1  027 

20,; 

Langenau  .  ( 

11770 

245  477  20,86 

5  706 

106  524 

18,67 

2  735; 

42  548 

15,56 

— 

— 

- 

Waldfee  .  .  | 

12  562 

272  092  21,66 

3  149 

56  588 

17,97 

3  755 

57  809 

15,39 

— 

-j 

Aulendorf  .  | 

1  004 

20  435  20,35 

1  710 

30  648 

17,93 

858. 

12  705 

14,81 

— 

_ 

- 

Wangen  .  .  | 

370 

8  432  22,82 

.  271 

4  755 

17,55 

2  960 

49  243 

16,63 

— 

— 

- 

Isny  ...  j 

443 

10  259  23,18 

14 

296 

21,14 

406 

7  351 

18,11 

Zu  l'a in  men :  '>*>  -) 

180  610 

3  817  416 

21,14 

137  481 

2  486872 

18,09 

139050 

2  167  891 

15,59 

37  929 

556802 

14,  < 

*)  *)  Siehe  An  ui.  1  und  2  auf  S.  114  fg.  —  9)  OA.  Mergentheim. 
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erkelir  im  Jahr  1890. J) 
Yuchtmarktorten  des  Landes. 


i 


bD 
fl  . 

©  i 

s 

14. 

^7l.\ 


66 


41 

22 

j 

2 


1138 
|  49 


441 

f 


112 


Weizen 

Roggen 

Hülfen  fruchte 

Mifclilingsfrüchtc 

Einkorn 

Im  g 

a  n  i  c  n 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

Uragefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 
preispr.  D.-Ztr. 

<Ü 

-4-i  32 

u 
oj  5? 

Ö 

Erlös 

! 

Durchfclinitts- 

preis  pr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

Durchfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

<D 

N  *•> 
.32  b£ 
®  § 

S ^ 
D 

Erlös 

Durcbfchnitts- 

preispr.  D.-Ztr. 

Umgefetzte 

Menge 

Erlös 

i 

15. 

16. 

17.  | 

18 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26 

27. 

28.  |  29.  | 

30. 

Jk 

Jk 

d^zT 

Jk 

Jk 

D.-Z 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Z. 

Jk 

Jk 

D.-Ztr.  j 

Jk. 

1324 

20,08 

72 

1291 

17,84 

330 

6  009 

1873 

29  495 

— 

317 

5  741 

18,13 

9  935 

170  154 

712 

14  223 

19,98 

328 

5  019 

15,30 

45  580 

856  438 

_ 

_ 

551 

9  363 

16,99 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1406 

23  936 

— 

— 

— 

1275 

20  610 

_ 

_ 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

— 

4 

70 

• 

682 

13  547 

— 

— 

— 

6  304 

113  066 

_ 

14 

252 

18,00 

52 

824 

16,00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

13  541 

272  744 

830  20,04 

| 

1 

26 

— 

— 

— 

49 

922  18,95 

82 

1470 

17,93 

17197 

360  295 

48522,04 

10 

144 

14,77 

335 

4  884 

14,59 

142 

2  69918,94 

— 

— 

— 

4  775 

83  655 

_ 

_ 

158 

2  897 

18,39 

68 

1036 

15,24 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11  654 

219  754 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

259 

4  551 

34 

536 

9  905 

18,45 

49 

831 

17,04 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9  095 

169  629 

31 1 

523 

16,86 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  338 

61  548 

_ 

3 

44 

4 

70 

* 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

693* 

9  858 

22  620 

19.88 

948 

16  677 

17,27 

234 

3  944  16,82 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

24  770 

453  162 

930 

19,17 

145 

2  453 

16,86 

91 

1  615  17,70 

85 

1  674 

19,69 

— 

— 

— 

23  693 

437  719 

6 

90 

3 

46 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  746 

64  268 

- 

186 

3  283 

17,70 

27 

523  19,02 

4 

84 

— 

— 

— 

23  749 

471  834 

_ 

___ 

— 

— 

— 

— 

20 

307 

_ 

169 

2  731 

16,16 

_ 

_ 

_ _ 

— 

— 

— 

— 

— 

13  596 

267  407 

138  206  19.91 

3  243 

58  007 

17,89 

2  134 

31574 

14,80 

1049 

15  511 

14,79 

979 

17  925 

18,31 

90  741 

1  683  243 

! 

29 

522 

18,31 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

20  240 

395  071 

4 

74 

74 

1216 

16,43 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

19  544 

387  779 

_ 

— 

— 

— 

3  572 

63  788 

157 

3  171  20,20 

66 

1264 

19,15 

167 

2  353 

14,09 

— 

— 

— 

3  991 

69  218 

i 

— 

80 

1  887  23,58 

27 

55020, 37 

— 

— 

— 

— 

970 

20  343 

209387  20,11 

9  732 

1 

176  50418,14 

i 

1 

5  303 

81  530 

15,37 

4  165 171  929  17,27 

1088 

19812 

18,20 

525  770 

9588 143 
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(Noch)  VIII.  2.  Fruchtmark!- 

b.  Die  Gefamtumlätze  in  den  vier  Kreifen. 


K  r  e  i  fe 

Zahl 

der 

befahre¬ 

nen 

Schrannen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

181)0 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1889 

1890 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

[ 

1889 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

!  5. 

6. 

7. 

8. 

D.-Ztr. 

7o 

D.-Ztr. 

d& 

°/o 

Jl, 

Neckarkreis  .  .  . 

7 

28  784 

5,48 

28  670 

438  881 

4,58 

403  573 

Schwarzwaldkreis  . 

16 

-  83  873 

15,95 

95  544 

1  398  934 

14,59 

1  427  311 

Jagftkreis  .... 

7 

68  684 

13,06 

74  441 

l  226  560 

12,79 

1  233  298 

Donaukreis  .... 

25 

344  429 

65,51 

414  931 

6  523  768 

68,04  1 

7-050  382 

Württemberg  . 

55 2) 

525  770 3) 

100 

613  586 

9  588  143”)!  100 

10  114  564 

c.  Die  Umfätze  auf  den  bedeutenderen  Fruchtmärkten  des  Landes. 


(Mit  einem  Jahresumsatz  von  300  000  dk  und  darüber.) 


Schrann  en 

(in  der  Ordnungsfolge  nach 
Spalte  5, 

'•  i 

Frucht-Umfatz 

Ge 

Id-Umfatz 

1890 

Proz. 

des 

Geiamt- 

Umfatzes 

1889 

1890 

Proz. 

des 

Gefamt- 

Umfatzes 

1889 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5.  6. 

7. 

D.-Ztr. 

0/ 

Io 

D.-Ztr. 

dk 

0/ 

lo 

JL 

Ulm . 

90  741 

17,26 

103  568 

1  683  243 

17,56 

1  709  960 

Biberach  . 

45  580 

8,67 

57  894 

856  438 

8,93 

987  316 

Saulgau . 

23  749 

4,52 

28  786 

471  834 

4,92 

510  342 

Ravensburg  . 

24  770 

4,71 

31  009 

453162 

4,73 

522  125 

Giengen  a./Br . 

24  468 

4,65 

27  758 

451894 

4,71 

465  512 

Riedlingen . 

23  693 

4,51 

28  494 

437  719 

4,57 

455  882 

Langenau  . 

20  240 

3,85 

24  948 

395  07 1 

4,12 

416  201 

Wald  fee . 

19  544 

3,72 

22  971 

387  779 

4,04 

428  713 

Heidenheim . 

20  252 

3,85 

18  308 

370  283 

3,86 

314  772 

Geislingen . 

17  197 

3,27 

18  897 

360  295 

3,76 

376  966 

Zufammen:  10 4)  . 

310  234 

59,01 

362  633 

5  867  718 

61,20 

|  6  187  789 

d.  Der  Gefamtverkehr  in  den  einzelnen  Fruchtgattungen. 


Fruchtgattungen 

Frucht-Umfatz 

Geld-Umfatz 

Durchfchnittsprci  s 
pr.  D.-Ztr. 

1890 

Proz. 

1889 

1890 

Proz. 

1869 

1890 

1889 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6- 

7- 

8. 

9. 

Kernen . 

Gerfte . 

Haber . 

Dinkel . 

Weizen . 

Koggen  . 

Hülfenfrüchte  .  .  . 
Mifchlingsfriichte 
Einkorn  . 

D.-Ztr. 
180  610 
137  481 
139  050 
37  929 
10  412 
9  732 
5  303 
4  165 
1088 

0/ 

1  0 

34,35 

26,15 

26,45 

7,21 

1,98 

1,85 

1,01 

0,79 

0,21 

D.-Ztr. 
177  598 

186  105 

187  146 
33  766 
10310 

7  987 
4212 
5  686 
776 

J(, 

3  817  416 
2  486  872 
2167  891 
556  802 
209  387 
176  504 
81  530 
71  929 
19  812 

7., 

39,81 

25,94 : 

22,61 

5,81 

2,18 

1,84 

0,85 

0,75 

0,21 

dk 

3  607  922 
2  970  370 
2  533  549 
490  855 
208  582 
131  906 
70  683 
85  657 
15  040 

dk. 

21.14 
18,09 
15,59 
14,68 
20,11 

18.14 
15,37 
17,27 
18,20 

cMl 

20,32 

15,96 

13.54 

14.54 
20,23 
16,51 
16,78 
15,06 
19.38 

Zufammen  . 

1 525  770 

1 

100 

613  586 

9  588  143 

100  |!l0  114  564 

II 

r- 1  - 

:'d  SuTt°»/”  liefar ' Z  Abnahme  fcf  Fracbt-Umfafae'?’™!  87 810  D*'“ 

odei  14,.  1  /„,  des  Geld-l  mfatzcs  von  526  421  dk  oder  5,20%.  —  4)  Gegen  12  im  Vorjahr 
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verkehr  im  Jahr  1890. ’) 


e.  Vergleichung  mit  den  Umfätzen  der  15  Vorjahre. 


1 

Jahre 

Getarnter 

Unter  100 

D.-Ztr, 

verkaufter  Früchte  find: 

1 

F  r  u  c  h  t- 

Geld- 

Kernen  Gerfte 

Haber 

Dinkel! Weizen  Roggen 

1 

Hülfen-  Mifchl.- 
friichte  früchte 

1 

Ein¬ 

korn 

U  m  f  a  t  z 

1. 

2.  3. 

* 

5. 

6. 

i  7. 

8. 

9. 

10.  |  11. 

12. 

|  D.-Ztr. 

cik. 

D  -Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

J  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

1875 

1  078  270  20  355  262 

45,0 

19,4 

22,7 

8,0 

1,8 

1,8 

0,6  0,4 

0,3 

1876 

894  693  18  618  392 

45,1 

17,9 

23,8 

7,9 

1,8 

2,0 

0,8  1  0,4 

0,2 

1877 

S82  025  18  426  004 

43,2 

18,0 

25,3 

7,6 

2,5 

1,7 

0,8  0,4 

0,4 

1878 

864  370  15  978  878 

44,8 

15,9 

26,7 

6,6 

2,3 

2,1 

0,8  0,5 

0,3 

1879 

857  571  15  568  953 

42,0 

20,6 

24,2 

6.8 

3,2 

1J3 

1,0  0,4 

0,2 

1880 

848  127  16  257  680 

41,3 

20,0 

24,5 

7,9 

3,0 

1,5 

1,1  0,5 

0,2 

1881 

895  285  17  219  452 

33,9 

25,5 

25,7 

7,6 

4,2 

1,5 

0,9  0,5 

0,1 

1882 

746  121  13  331834 

32,9 

23,2 

28,8 

7,8 

4,1 

1,6 

0,7  0,7 

0,2 

1883 

864  562 

13  761  138 

36,2 

22,6 

27,9 

7,2 

3,3 

1,4 

0,5  0,7 

0,1 

1884  • 

744  203 

11  912  323 

38,7 

21,8 

26,7 

7,8 

2,6 

1,1 

0,7  0,6 

0,1 

1885 

754  538 

11858  724 

38,8 

24,0 

25,3 

7,4 

1,9 

1J3 

0,6  |  0,5 

0,1 

1886 

741  047 

11  205  975 

37.5 

25,1 

25,1 

7,8 

1,4 

1,4 

0,7  0,7 

0,2 

1887 

631  524 

9  940  150 

41,3 

21,9 

24,6 

7,5 

1,3 

1,7 

0,7  0,8 

0,2 

1888 

554  608 

9  124  442, 

3o,5 

26.1 

27,2 

6,5 

1,4 

1,7 

0,6  0,9 

0,1 

1889 

613  586 

10  114  5641 

28,9 

30,3  | 

30,5 

5,5 

1,7 

1,3 

0,7  1  0,9 

0,1 

lSj.Durelifdin. 

798  035  14  246  958] 

39  0 

22,2 

25,9 

7,3  I 

2,4 

1,6 

0,8  1  0,6 

0,2 

1890 

525  770 

9  588  143] 

34,4 

26,1 

26,4 

7,2 

.2,0 

1,9 

1,0  0,8 

0,2 

f.  Vergleichung  mit  den  Preifen  der  15  Vorjahre. 


Durchfchnittlicher  Preis  pr. 

D.-Ztr.,  und  zwar  bei : 

J  a  h  r  c 

Kernen 

Gerfte 

Haber 

Dinkel 

Weizen 

Roggen 

Hülfen- 

friichten 

Mifchl.- 

friichten 

Einkorn 

1. 

2. 

3. 

4.  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 
1881 
1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 
1889 

cib 

21,09 
24,00 
25,42 
,  22,49 
21,73 
23,76 
23,87 
23,02 
19,09 
18,38 
17,95 
18,03 
18,55 
20,16 
20,32 

Jk 

18.55 
19,26 
18,79 
17,13 
17,46 
17,51 
18,06 

,  15,87 

15.56 
15,90 
15,21 
14,69 
15,62 
14,66 
15,96 

Jk 

16,10 

16,86 

15,25 

13,24 

13,16 

13.37 
14,34 
13,58 
12,32 
13,19 

13.38 
11,86 
11,65 
13,49 
13,54 

oK 

14,93 

17,85 

18,42 

15.77 
14,88 
16,28 

16.77 
16,39 
13,58 
13,47 
13,00 
12,65 
13,98 
15,35 
14,54 

Jb. 

20,81 

23.32 
23,75 

20.33 
22,25 
22,72 

24.23 
20,08 

18.52 
17,47 

17.52 
17,87 
17,92 
19,96 

20.23 

Jik 

17,69 

19,30 

20,29 

17,38 

17,07 

20,83 

20,76 

19,22 

16,06 

17,15 

16,12 

14,74 

15,11 

15,81 

16,51 

cA 

20,53 

21,31 

18,67 

15,45 

14,36 

15,40 

17.62 
18,75 

17.63 
16,70 
16,83 

14.78 
13,62 
16,10 

16.78 

<A 

16,28 

18,91 

19,82 

18,44 

17,13 

17,67 

17,29 

18,17 

16,38 

16,58 

15,32 

14,63 

15,48 

16,01 

15,06 

tA 

19,47 

20,63 

19,91 

18.73 
19,58 

21.35 

22.35 

17.74 
16,42 

16.39 
16,56 

16.40 
16,66 
18,00 
19,38 

lSj.Dnrdiichn. 

1890 

21,19 

21,14 

16,68 

19,09 

13,69 

15,59 

15,19 

14,68 

20,47 

20,11 

17,60 

18,14 

16,97 

15,37 

16,88 

17,27 

18,64 

18,20 

Anhang. 

Notiz  über  die  Ümfätze  und  Pr  eile  an  der  Stuttgarter  Laudesproduktenbörre 

im  Jahr  1800. 

An  der  Landesproduktenbörfe  zu  Stuttgart  beliefen  fielt  die  ümfätze  im  Jahr  1890 
auf  ca.  30  Millionen  Mark,  gegen  ca.  24  bezw.  26  Millionen  in  1888  und  188J. 

Als  Jahresdurchfchnitt  der  Getreidepreife  wurde  per  Doppel-Zentner  ermittelt. 


Weizen 

Kernen 

Dinkel 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Jk 

Jk 

oik 

oik 

oik 

oik 

1888 

21,50 

21,40 

14,20 

16,70 

18,37 

14,67 

1889 

21,55 

21,79 

13,62 

17,00 

19,48 

14,75 

1890 

21,79 

21,98 

13,53 

17,75 

20,09 

16,71. 
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VIII.  3.  Wollmarktverkehr  in 

(YVürtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  133;  1886  I  1.  H.  S.  95;  1887 
Im  Jahr  1889. 


U 

m  f  a  t  ! 

P  r  e 

i  f  e 

Davon 

Hoch- 

Durch 

Gefamt- 

Erlös 

Qualität, 

Verkehrsverhältnifle  etc. 

Wollmärkte 

Zufuhr 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

l’te 

Preife 

fchn.- 

Preife 

Doppel-Zentner 

per  D 

-Ztr.  Sk 

S>. 

1. 

2 

II 

3 

|  4.  5. 

6. 

|j  7. 

8. 

Kirchheim  u.  T. : 

21.-26.  Juni. 

I 

♦ 

Baftard-Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

3  724,62 
26,25 
667,50 

3  624,62 
26,25 
667,50 

100,00 

334 

376 

278 

292,10 

361,40 

258,50 

'  1  058  753 
9  487 
172  549 

Q  u  a  1  i  t  ä  t :  gut. 

Wäfclie:  fein-  fehön. 
Frequenz:  mittelmUliig. 

im  ganzen  .  . 

4  418,37 

4  318,37 

100,00 

1  240  789 

Heilbronn : 

2. — 5.  Juli. 

Deutfche  Wolle  . 
Baftard- Wolle  .  . 
Gemifchte  Wolle  . 

354,00 
589,50 
1 530,00 

354,00 

409,50 

1  530,00 

180,00 

242 

288 

246 

217,80 

264,60 

230,20 

77  101 
108  354 
352  206 

Q  u  a  1  i  t  ii  t :  leicht. 

W  ii  f  c  h  e  :  fehön. 

Frequenz:  weniger  ftark  als 
fernd. 

im  ganzen  .  . 

2  473,50 

2  293,50 

1 180,00 

|  537661 

- 

Ulm:  13. — 15.  Juni. 
Baftard -Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

1  594,54 
9.32 
24^4 

1  594,54 
9,32 
24.64 

320 

340 

278 

284,68 

334,00 

264,00 

453  933 
3  114 
6  503 

•  Qualität:  felir  gut. 

Wäfche:  fehön. 

Frequenz:  rafcher  Verkauf. 

im  ganzen  .  . 

1  628,50 

1  628,50 

463  550 

Tuttlingen: 

17. — 19.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Elhvangen : 

17. — 19.  Juni. 
Baftard-Wolle  .  . 

Sulz:  6.  Juni. 

350,00 

290,98 

350,00 

290,48 

0,50 

296 

292 

268,00 

265,  üü 

93  800 

76  977 

Wäfche:  /  lehr  Tchöp. 
Frequenz:  rafcher  Verkauf. 

Qualität:  gut. 

Wäfche:  felir  fehön. 
Frequenz:  erft  etwas  matt, 
dann  rafcher  Verkauf. 

Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Gemifchte  Wolle  . 

17,50 

17,50 

6,21 

17,50 

17,50 

6,21 

— 

260 

290 

264 

250,00 
274.00 ! 
257)00 

4  375 
4  795 

1  596 

Qualität:  1 

Wäfche:  |  »ut 

Frequenz:  lebhaft. 

im  ganzen  .  . 

41,21 

41,21 

— 

10  766 

Stuttgart:  .  .  .  . 

Göppingen :  .  .  . 

Gefamtcrgebnis  1889 
Deutfche  Wolle  . 
Baftard-Wolle  .  . 
Spanifche  Wolle  . 
Gemifchte  Wolle  . 

371,50 

6  567,14 
35,57 

2  228.35 

371,50 

6  286,64 
35,57 

2  228,35 

280,50 

260 

334 

376 

278 

219,32 
285,78 ! 
354,27 
239,13 

81  476 

1  796  612 
12  601 
532  854 

Wollmärkte  werden  bis  auf 
weiteres  nicht  mehr  abgehaltcn. 

Es  wurde  feit  1879  keine 
Wolle  mehr  zugeführt. 

Die  i.  J.  1889  ver¬ 
kaufte  G  e  f  a  m  t  -  M  e  n  g  e 
bleibt  gegen  das  Ergebnis 
des  Vorjahrs  um  9,57  % 
und  gegen  den  Durch¬ 
schnitt  der  10jährigen  Vor¬ 
periode  um  li,48°/o  zurück. 

Der  Gefamt-Erlös 
beträgt  2,25n/0  weniger  als 
iernd  und  16,04%  weniger 
als  im  Durchfchnitt  von 
1879-88. 

lin  ganzen  .  .  ! 

Gefamtcrgebnis  1879 
,  1880 
1881 
1882 

n  1883 

*  1884 

n  1885 

„  1886 

*  1887 
„  1888 

Durchfchn.  d.  10  Jahre 
1879/88 

9202,56 

11076,05 

9  185  80  1 
9  767,92 
11  560,68; 

10  367,84 | 

1 1  395,76 
10  581,54 

9  437,19 

9  473,24 

9  922,68  , 

8  922,06 

10  879,15 

8  987,45 

9  633,17 
10  587,68  j 

10  254,29 

1 1  352,86 
10  544,60 

9  417,49 

9  272,24 

9  866,48 

280,50 

196,90 

198,35 

184,75 

973,00 

1 13,55 
42,90 
36,94 
19,70 
201,00 
56,20 

| 

2  423  543 

3  182  983 

2  953  959 

3  144  202 

3  431  047 

3  100  432 

3  087  639 

2  475  920 

2  349  401 

2  661  032 

2  479  278 

10  276,87 

10079,54 

197,33 

1= 

2  886  589 

Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


J.  121 


(len  Jahren  1880  und  1800. 

I  1.  H.  S.  121;  1888  I  1.  H.  S.  114;  1889  1  I.  II.  S.  106.) 

Im  Jahr  1890. 


U 

m  f  a  t  z 

1 

r  e  i 

f 

Davon 

Hoch- 

Durch- 

Wollmärkte 

Zufuhr 

verkauft 

unver¬ 

kauft 

fte 

Preife 

fchn.' 

Preife 

Doppel-Zentner 

pr.  D.-Ztr.  dl.  j 

1. 

2.  I  3. 

*  1 

5.  | 

6.  | 

Kirchheim  u.  T. : 

23. — 26.  Juni. 
Baftard- Wolle  .  . 

3  466,88 

3  457,88 

9,00 

292 

252,85 

Spanifche  Wolle  . 

15,00 

15,00 

356 

346,60 

Gemilchte  Wolle  . 

169,62 

146,62 

23,00 

238 

224,86 

im  ganzen  .  . 

3  651,50 

3  619,50 

32,00 

Ulm:  19.  — 21.  Juni. 

Baftard-Wolle  .  . 

1  728,50 

1  728,50 

— 

272 

248  00 

Spanifche  Wolle  . 

4,50 

4,50 

— 

288 

288,00 

Gemilchte  Wolle  . 

227.50 

227,50 

— 

238 

232,00 

im  ganzen  .  . 

1  960,50 

1  960,50 

— 

Heilbronn : 

1. — 4.  Juli. 

Deutfche  Wolle 

64,00 

64,00 

214 

204,60 

Baftard-Wolle  .  . 

771,50 

766,50 

5,00 

268 

247,60 

Gemilchte  Wolle  . 

531,501 

531,50 

— 

236 

227,20 

im  ganzen  .  . 

1  367,00 

1  362,00 

5,00 

Elhvangcn : 

17.— 20.  Juni. 
Deutfche  Wolle  . 

340,20 

325,20 

15,00 

250 

230,90 

Tuttlingen : 

16. — 19.  Juni. 
Baftard-Wolle  . 

300,00 

300,00 

_ 

258 

244,00 

Gemilchte  Wolle  . 

25,00 

25,00 

— 

230 

226,00  | 

im  ganzen  .  . 

325,00 

325,00 

Sulz:  6.  Juni. 

Deutfche  Wolle  . 

18,50 

18,50 

— 

256 

254,11 

Baftard-Wolle  .  . 

14,77 

14,77 

— 

280 

272,78 

Gemifchte  Wolle  . 

1.77 

1,77 

— 

266 

254,24 

im  ganzen  .  . 

35,04 

35,04 

— 

Stuttgart:  .... 
Göppingen:  .  .  . 
Gefamtergebnis  1890 

— 

15,00 

256 

227,81 

Deutfche  Wolle 

422,70 

407,70 

Baftard-Wolle  .  . 

6  281,65 

6  267,65 

14,00 

292 

250,49 

Spanifche  Wolle  . 

19,50 

19,50 

1 

356 

333,08 

Gemifchte  Wolle  . 

955,39 

932,39 

23,00 

266 

228,02 

Im  ganzen  .  . 

7  679,24 

7  627,24 

52,00 

Gefamtergebnis  1880 

9  185,80 

8  937,45 

198,35 

n  1881 

9  767,92 

9  633,17 

134,75 

1882 

11  560,68 

10  587,68 

973,00 

1883 

10  367,84 

10  254,29 

113,55 

1884 

11  395,76 

11  352,86 

42,90 

1885 

10  581,54 

10  544,60 

36,94 

1886 

9  437,19 

9  417,49 

19,70 

1887 

9  473,24 

9  272,24 

201,00 

„  1888 

9  922,68 

9  866,48 

56,20 

„  1889 

9  202,56 

8  922,06 

280,50 

| 

Durchfclm.  d.  10  Jahre 

1 

205,69 

1880/89  .  .  . 

j  10  089,52 

9  883,83 

Gefamt- 

Erlös 

cA 


7. 


874  328 
5  199 
32  969 


912  491 

428  668 
1296 
52  780 


482  744 


13  094 
189  785 
120  757 


323  636 


75  085 


73  200 
5  650 


78  850 

4  701 
4  029 
450 

~  9180 


92  880 
1  570  005 
6  495 
212  606 


Qualität, 

VerkehrsverhältnilTe  etc. 


8. 


1  881 986 

2  953  959 

3  144  202 
3  431  047 
3  100  432 
3  087  639 
2  475  920 
2  349  401 
2  661  032 
2  479  278 
2  423  543 


2  810  645 


Qualität:  gut. 
Wäfche:  fchön. 
Frequenz:  ftark. 


Qualität:  fein-  gut. 

Wä fclie:  fehl-  fchön. 
Frequenz:  felir  ftark;  rafclicr 
Verkauf, 


Qualität:  — 

Wä  fclie:  recht  gut. 
Frequenz:  fchwacli. 


Qualität:  gut. 

Wäfche:  felir  fchön. 
Frequenz:  erft  matt,  dann 
rafclicr  Verkauf. 

Qualität:  gut. 

W  ä  f  c  h  e :  fchön  und  trocken. 
Frequenz:  erft  flau,  dann 

l-afcher  Verkauf. 


Qualität:  gut. 
Wäfche:  rein  und  hell. 
Frequenz:  lebhaft. 


Wollmärkte  werden  bis  auf 
weiteres  nicht  mehr  abgehalten. 

Es  wurde  feit  1879  keine 
Wolle  mehr  zugeführt. 


Die  i.  J.  1890  v er¬ 
kauft  eGefamt- Men  ge 
bleibt  gegen  das  Ergebuis 
des  Vorjahrs  um  14,51% 
und  gegen  den  Durch- 
fchnitt  der  10jährigen  Vor¬ 
periode  um  22,83%  zurück. 

Der  Gefamt-Erlös 
beträgt  22,35  %  weniger 
als  fernd  und  33,04  % 
weniger  als  im  Durch  - 
fchnitt  von  1880—89. 
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Vorkehr  und  Verkehrsmittel. 


VIII.  I.  Verkehr  auf  (len  Walferftraßen 


(Wtirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  185;  1886  I  1.  H.  S.  97; 


A.  Verkehr  auf  dem  Botlenfee. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen. 


Hafen- 

und 

Landungsplätze 

Angekommene  Schiffe 

Abg 

egangenc  Schiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

Dampfboote 

Schleppboote 

Segelfchiffe 

beladen 

unbeladen 

JS 

72 

S2 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

beladen 

unbeladen 

a 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

7  383 

1161 

339 

101 

2  797,3 

82 

19 

7  383 

1464 

36 

101 

2  797,3 

32 

69 

Langenargen *)  .  . 

3  738 

208 

— 

243 

7  945,5 

56 

187 

3  738 

136 

72 

243 

7  945,5 

193 

50 

Kreßbronn1)  .  .  . 

2  239 

— 

31 

60 

1  800,0 

14 

46 

2  239 

— 

31 

60 

1  800.0 

21 

39 

Schloß  Friedriehshaf. 

— 

— 

— 

31 

1  004,0 

27 

4 

— 

— 

— 

31 

1  004,0 

24 

Fifchbach  .... 

— 

— 

— 

34 

677,5 

28 

6 

— 

— 

— 

34 

677,5 

13 

21 

Eriskirch  .... 

— 

— 

2 

53 

1  724,5 

23 

30 

— 

2 

— 

53 

1724,5 

42 

11 

/u  lammen  1889 

13  360 

1369 

372 

522 

15948,8 

230 

292 

13  360 

1602 

139 

522 

159488 

308 

214 

1888 

12  668 

1049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12  668 1  233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1887 

12  638 

1 137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12  638  1  3 37 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1886 

12  692 

1219 

488  i 

574 

16  914,5 

253 

321 

12  692  1  477 

230 

574 

16  914,5 

343 

231 

1885 

12  312 

1052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12  312  1 240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1884 

11311 

1050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11311 

1  216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

32C 

10  655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

43b 

10  032 

677 

151 

621 

16  251,0 

302 

319 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1880 

9  788 

373 

216 

584 

16  066,7 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

16  066,7 

386 

198 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513,5 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692,8 

158 

466 

10  292 

496 

78 

617 

15  652,8 

383 

234 

1877 

10  168 

368 

183 

606 

14  580,5 

208 

39b 

10  168 

429 

122 

605 

14  553,0 

336 

269 

1876 

10  142 

132 

202 

579 

13  994,3 

181 

39b 

10  142 

198 

136 

581 

14  054,3 

368 

213 

1875 

9  852 

1 

232 

226 

525 

13  878,3 

171 

354 

9  852 

,  270 

188 

524 

13  843,3 

300 

224 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  in  den  Jahren  1875-1888  war  bei  Friedrichshafen  be 
grillen  das  (zur  Hälfte  der  fchweizenfchen  Nordoftbahn  gehörige)  „Trajektfchiff“ : 

1875  mit  je  418  Fahrten  1879  mit.  je  312  Fahrten  1883  mit  je  11  Fahrten 

1876  „  „  405  „  1880  _  „  217  1884  1 

1877  „  „  234  „  1881  „  „  46  ”  1885  außer  Betrieb? 

1878  „  „  210  „  1882  _  „  „  75  ” 

1886  wm de  das  Irajektfchift  aut  den  Abbruch  verkauft. 


Von  den  Fahrten  der  übrigen  Dampfboote 
1876  1877  1878  1879  1880  1881 
wiirtt.  Schiffe  3031  3048  3196  2980  2  863  2292 

bayer.  „  1096  1080  1089  1094  1040  759 

bad.  „  1  110  1  004  879  886  852  1156 

l'chweiz.  „  723  729  665  656  662  1354 

öfterr.  „  —  —  —  _ 


Zuf.  5  960  5861  5829  5616  5  417  5561 


v  o  n  F 

r  i  e  d  r  i  c  h  s  h  a  f  e  n 

a  u  s  (Abgan 

g)  fielen  auf: 

1882 

1883 

1884  1885 

1880 

1887 

1888 

1889 

2705 

2  930 

3238  3331 

3419 

3624 

3494 

3539 

1077 

1095 

1096  1084 

1003 

974 

SS6 

1066 

833 

864 

886  838 

853 

856 

977 

947 

708 

966 

840  808 

853 

784 

754 

891 

— 

— 

130  672 

86$ 

944 

957 

940 

5  323 

5  855 

6190  6733 

6  991 

7182 

7068 

7383 

')  Außerdem  find  von  I.uugeuurgen 


und  Kreßbronn  je  ■>  Flöße  mit  einem  Gewicht  von  2S,1  bezw.  18  t  ub- 


gegangen. 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


i.  m 


Württembergs  im  Jahr  1889. 


1887  I  1.  IT.  S.  122;  1888  I  1.  H.  8.  115;  1889  I  1.  H.  S.  107.) 

(Noch)  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 


Hafen-  und  Landungsplätze 

Aus  dem  Ausland 

angekommene  Güter 

Nach  dem  Ausland 
abgegangene  Güter 

Tonnen 

Viehl'tücke 

Tonnen 

Viehftiicke 

Friedrichshafen . 

33  192,9 

!S08  St.  Tafclieu- 
uhren 

15  Hüten. Mützen 

710 

69  523,6 

633 

Langenargen  . 

2  197,7  *) 

135 

2  759,8  3) 
832,4 3) 

197 

Kreßbronn  . 

402,1 

i  liuderfchiff 

— 

Schloß  Friedrichshafeu  .  .  . 

208,1 

_ 

Fifchbach  ....... 

67,6 

__ 

77,9 

Eriskirch . 

550,0 

— 

565,0 

Ziil'ammen  1889 

36  618,4 

uußerd.  w.  oben 

845 

73  758,7 :1) 

830 

1888  1 

29  118,2 

921 

44  142,8 

6100 

1887  1 

41  791,0 

226 

67  967,9 

7  561 

1886 

34  411,5 

241 

67  859,3 

8  759 

1885  j 

21  627,9 

366 

63  094,9 

7  312 

1884 

22  346,6 

300 

57  215,3 

8  555 

1883 

13  762,5 

557 

51  378,7 

8  040 

1882 

12  886,1 

579 

44  968,9 

9  667 

1881 

11595,1 

678 

49  680,7 

9  372 

1880 

11  232,5 

750 

58  156,3 

10  934 

1879 

13  040,8 

815 

61  732,0 

10  046 

1878 

16  091,4 

2  148 

68  294,1 

10  983 

1877 

20  667,0 

1553 

57  992,1 

19  552 

1876 

17  919,5 

834 

63  623,3 

14  754 

1875  1 

23  794,2 

709 

62  828,5 

11785 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eiDgereclineten  Paffier guter  (Verkehr  zwilchen  den 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfehen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  18S9: 
angekommen  9122,0  t;  abgegangen  7  720,6  t4)  und  zwar: 

an  gekommen  in  Friedrichshafen  2  616,0  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  296,1  t 

„  „  Langenargen  5  702,8  t,  „  Schloß  Friedrichshaf.  340,6  t,  „  Eriskirch  166,5  t; 

ab  gegangen  in  Friedrichshafen  3  192,2  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  120,0  t. 

»  „  Langenargen  3  920,4 1 *),  „  Schloß  Friedrichshaf.  —  „  Eriskirch  488,0  t. 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 


Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Ilauptzollamts  Heilbronn. 

In  Berg.  (Durchgangsftelle.) 


V, 

Jahre 

Angekommene  Flöße 

Durch gegangene  Flöße 

Zahl 

Stämme 
weiches  Holz 
Tonnen 

Zahl 

Stämme  Schnittwaren 
weiches  Holz 
Tonnen  Tonnen 

Zufaminen 

Tonnen 

1889  . 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

_ 

10  950,0 

1888  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

— 

10  770,0 

1887  . 

21 

2  124,0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1886  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1885  . 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1884  ..... 

23 

2  085.0 

80 

11  232,0 

24,0 

11256,0 

1883  . 

14 

1  626,0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

1882  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1881  .... 

12 

1  434,0 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

1880  .... 

13 

1  426,8 

97 

14  703,0 

141,6 

14  844,6 

1879  .  .  . 

5 

576,0 

94 

13  698,0 

176,4 

13  874,4 

1878  .... 

11 

690,0 

100 

12  230,0 

115,0 

12  345,0 

1877  .... 

12 

1  134,0 

72 

10  682,0 

194,3 

10  876,3 

1876  .  . 

15 

1  470,0 

120 

18  760,0 

188,0 

18  948,0 

1875  . 

12 

1  281,0 5) 

170 

25  776,0 

384,8 

26  160,8 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  Zu  Berg  angekommene  unbeladene  Schifte.  1876  18,  1877  12,  1878  2, 
feit  1879  0;  abgegangen  zu  Thal:  1876  18,  1877  12  mit  Brückenbeftandteilen  beladene,  nach 
Heidelberg  beftimmte  Schiffe,  1878  2  mit  Mafchinenteilen  nach  Gemmrigheim  beftimmte  Schiffe, 
feit  1879  0. 

Bei  der  Einbindeftelle  Cannftatt  abgegangene  Flöße:  1875  35  mit  5 (>74,9  f,  1876  23 
mit  4  312,0  t,  1877  12  mit  2  105,0  t  nach  Mannheim  beftimmte  Stämme  weiches  Holz,  einfchl.  7  t 
Schnittwaren  i.  J.  1876;  feit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  abgegangen. 

2)  Hiezu  (auf  Dampfbooten  beförderte)  109  Feftro.  Holz.  —  ■')  Mit  Eiufchluß  des  von  Langenargen  und 1  Kreß¬ 
bronn  abgegangenen  Floßholzes  (vrgl.  Anm.  1).  —  4)  Außerdem  81  Viehl'tücke.  — •  5)  Daneben  9  luuucu  Schnittwaren 
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Verkehr  und  Verkehrsmittel. 


(Noch)  Tin.  4.  Verkehr  auf  den  Walferftraßen 

(Noch)  B.  Verkehr 

1  n  Heilbronn. 


Floßverkehr. 


1889 

235 

Flöße 

mit 

zuf.  58  803 

Stämmen 

V. 

1888 

254 

TT 

n 

tt 

68  516 

tt 

n 

1887 

282 

n 

TT 

v 

78  776 

IT 

tt 

1886 

189 

n 

n 

TT 

50  529 

TT 

n 

1885 

300 

r 

tt 

V 

80  140 

n 

V 

1884 

274 

n 

r> 

r> 

76  616 

r 

r> 

1883 

376 

TT 

TT 

tt 

100  277 

TT 

n 

1882 

301 

ri 

V 

tt 

79  158 

TT 

V 

1881 

403 

v 

V 

r 

105  238 

»1 

tt 

1880 

407 

tt 

Y) 

V 

99  933 

n 

tt 

1879 

371 

V 

n 

TT 

94  093 

•1 

TT 

1878 

409 

TT 

v 

101  567 

r 

n 

1877 

398 

TI 

n 

tt 

102  610 

tt 

tt 

1876 

443 

TT 

tt 

n 

116  919 

n 

TT 

1875 

550 

n 

tt 

r 

142  450 

tt 

tt 

meift. 

weiches  Holz, 

aus 

,  dem  Schwarzwald 

Durch  gegangen 
898  417  m  Länge 

find: 
u.  mit 

zuf. 

1  071,5 

t1) 

Schnittw, 

1  031  846 

Y*  TI 

TT 

V 

TT 

1  087,9 

TT 

TT  • 

1  157  214 

TT  TT 

TT 

TT 

TT 

1  395,9 

TT 

TT 

873  036 

TT  TT 

n 

TT 

1  509,4 

»T 

n 

1  203  069 

TT  TT 

TT 

TT 

TT 

1  544,1 

TT 

TT 

1  180  347 

r>  TT 

r 

TT 

TT 

1  068,8 

TT 

TT 

1  595  164 

r  r 

TT 

TT 

TT 

1  299,8 

TT 

TT 

1  000  792 

TT  TT 

TT 

TT 

TT 

1  395,1 

r 

TT 

1  387  467 

tt  n 

r> 

r 

TT 

1  038,4 

T> 

TT 

1  329  105 

TT  V 

TT 

TT 

TT 

1  248,2 

TT 

TT 

1217  891 

TT  TT 

TT 

TT 

TT 

1  160,9 

TT 

TT 

1  324  728 

TT  TT 

TT 

»• 

TT 

1  030,3 

*T 

.  *» 

1  325  582 

TT  TT 

TT 

r* 

TT 

1  266,7 

TT 

TT 

1546  488 

TT  »T 

TT 

n 

TT 

1  387,1 

TT 

TT 

1  924  094 

TT  TT 

TT 

TT 

TT 

1  790,2 

TT 

TT 

[‘  der  Enz  und  dem  Neckar  verfloßt  nach  Mannheim. 


Ferner  find  von  der  Einbindeftelle  Heilbronn  nach  Mannheim  abgegangen: 


in  den 

Hartes 

Holz 

Weiches 

Holz 

Schnittwaren 

Jahren 

Flöße 

Stämme 

m  Länge 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

1889 

502 

— 

— 

211  207 

3  802  253 

2  361,6 2) 

1888 

563 

— 

— 

246  087 

4  084  577 

935,0 

1887 

466 

— 

— 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

1886 

486 

— 

— 

208  158 

3  901  270 

887,2 

1885 

446 

— 

— 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

1884 

486 

— 

— 

194  320 

2  399  415 

1935,1 

1883 

458 

— 

— 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

1882 

283 

165 

1  320 

99  573 

1  704  842 

454,3 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482,0 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568,9 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673,8 

1878 

258 

342 

1  710 

95  532 

1  449  219 

410,1 

1877 

168 

274 

1  370 

61  333 

911  809 

898,2 

1876 

279 

193 

965 

103  208 

1  590  628 

966,5 

1875 

269 

241 

964 

96  437 

1  442  336 

1 159,4 

Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Bergfah 

rt  (angekornmen) 

Th  a 1 f  ah 

rt  (abgegangen) 

Ketten- 
fchleppfchiffe 
in  i  t 
Anhang 

Giiterfchifife 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Giiterfchiffe 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

1 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  . 

2 

10 

1  055,6 

1 

TZTl 

Februar  . 

14 

30 

2  762,9 

17 

21 

1  660,9 

März . 

34 

67! 

5  767,4 

33 

60 

6  404,2 

April . 

54 

95 

8  442,5 

53 

44 

4  550,2 

Mai . I 

38 

67 

5  663,3 

37 

50 

5  351,9 

Juni . . 

30 

72 

6  563,0 

31 

38 

3  247,3 

Juli . 

65 

154 

14  700,7 

66 

56 

5  914,6 

Auguft . 

61 

207 

18  776,0 

60 

51 

5  345,8 

September . 

45 

194 

20  099,5 

43 

63 

6  415,7 

Oktober . 

48 

136 

12  844,6 

49 

134 

13  057,0 

November . 

39 

109 

10  355,4 

40 

147 

13  255,2 

Dezember . 

25 

67 

6  989,7 

25 

64 

6  192,4 

Zu  faminen  1889 

455 

1  208 

114  020.0 

455 

728 

71  395,2 

1888 

492 

1  256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1887 

455 

1  473 

131  436,4 

455 

586 

53  271,8 

1886 

499 

1  650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1885 

472 

1827 

145  410,0 

468 

295 

22  399,5 

1884 

342 

1  678 

122  479,9 

348 

360 

24  097,6 

1883 

417 

1940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1882 

322 

1  449 

96  861,7 

322 

660 

46  947,5 

1881 

325 

1  731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1880 

317 

1863 

112  218,4 

31.9 

878 

51  300,7 

1879 

235 

1  431 

86  155,2 

235 

754 

44  221.2 

1878 

123 

1  248 

71  065,0 

124 

766 

42  810,0 

1877 

— 

1  148 

73  456,5 

— 

797 

42  832,3 

1876 

1417 

85  619,1 

— 

1  040 

53  200,3 

1875 

— 

1  505 

87  295,1 

— 

1  496 

69  187,1 

')  Außerdem  2  105  Stck.  Baubolz  und  1092  Stck.  Gerüftftangen.  —  *)  Außerdem  4  587  Stck.  Gerüftftangen.  — 


Verkehr  und  Verkehrsmittel. 
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Württembergs  im  Jahr  1889. 
auf  dem  Neckar. 


Während  die  in  Heilbronn  angekommenen  und  von  dort  abgegangenen  Kettenfchiffe 
fämtlich  Württemberg  angehören,  verteilen  fich  die  beladenen  Güterfcbiffe  auf  folgende  Staaten: 


Jahre 

B  e  r  g  f  a  h  r 

t.  (angekommen) 

T  h  a  1  f  a  h  r  t  (abgegangen) 

Baden 

Heffen 

Preußen 

W  iirttem- 
berg 

Baden 

Heffen 

Württem¬ 

berg 

1889  . 

1097 

89 

_ 

22 

588 

124 

16 

1888  . 

1 119 

95 

2 

40 

453 

56 

16 

1887  . 

1342 

94 

— 

37 

429 

122 

35 

1886  . 

1520 

88 

— 

42 

320 

15 

34 

1885  . 

1729 

71 

— 

27 

226 

47 

22 

1884  . 

1  554 

59 

— 

65 

268 

40 

52 

1883  . 

1844 

49 

47 

747 

39 

37 

1882  . ! 

1374 

46 

— 

29 

574 

48 

38 

1881 . 

1651 

61 

— 

19 

711 

11 

11 

Die  Herkunft  bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und  abgegangenen  Giiterfchiffe, 
fowie  das  Gewicht  der  eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Überficht: 


Bergfahrt 


Herkunftsort 
der  Schiffe 


Zahl  der 
Giiter- 
fchifife 


Gewicht  der 
beförderten 
GütertTonn.3) 


T  h  a  1  f  a  h  r  t 


Beftiramungsort 
der  Schiffe 


Zahl  der 
Güter- 
fchiffe 


Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 


Ruhrort  . 

Köln  .  . 
Frankenthal 
Mannheim 
Doffenheim 
Heidelberg 
Hirfchhorn 
Eberbach 
Heinsheim 

Zu  lammen 


18K9 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 

1880 


35 

11 

24 

978 

8 

24 

12 

85 

31 

1  208 

1256 
1473 
1650 
1827 
1  678 
1  940 
1449 
1  731 
1863 


leer 


2  937,0 

1  010,8 

1  693,2 
52  575,3 

665,0 

2  122,5 

angenommen 

4  316,5 
2  459,7 

67  780,0 

72  47^,3 

73  777,9 
87  638,5 
85  761,9 
67  572,6 
90  406,7 
76  674,3 
72  897,3 
78  234,2 


Heinsheim 
Eberbach  . 
Hirfchhorn 
Heidelberg 
Mannheim 
Mainz  .  . 

Köln  .  . 


Zufatniuen  1889 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 

1880 


28 

51 

3 

10 

608 

10 

18 


728 

525 

586 

369 

295 

360 

823 

660 

733 

878 


1  485,2 
278,5 

leer  abgegaugen 

4  5 
30  269B 
471,7 
1047,1 


33  556,3 

34  498,8 
28  679,5 
34  252,6 
33  763,8 
28  489,7 
30  681,0 
26  604,0 
28  000,2 

9  951,0 


Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifchen  Heilbronn  und  Mannheim. 
Von  den  Gütern  des  Verkehrsjahrs  1889  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 


Gewicht 

Tonnen 


Bezeichnung  der  Güter 


Bergfahrt  (angekommen)  3) 


Steinkohlen  .... 
Samen  und  Saat  .  . 

Brennholz . 

Steine,  roh  und  bearbeitet 

Zuckerrüben  . 

Harze  und  Pech  .  .  . 

Mineralöl,  Petroleum 
Syrup,  Melaffe  und  Honig 

Kaffee . 

Chemikalien,  Droguen  etc. 
ErdniiiTe  und  Palmkerne 

Talg . 

Zucker  (raffiniert) 

Reis  ...... 

Häute  und  Felle  .  . 

Thran  . 

Fette . 


:!)  Hiebei  find  die  unterl: 


34  828,1 
5  799,9 
4  068,0 
2  813,6 
2  459,7 
1  936,1 
1  832,2 


616,4 
L  545,4 

976.8 

890.3 
841,6 

801.4 

785.8 
679,3 
5  53,8 

529.9 


Blei  . 

Eifenbahnfchienen,  Unterlags¬ 
platten  und  Latchen  . 

Kopra . 

Eifen-  und  Stahlwaren  .  .  . 

Getreide  und  Hülfenfriichte  . 

Därme . 

Leinöl . 

Wein . 

Holzkohle . 

Südfrüchte . 

Eifen,  verarbeitet  (ausgen.  Eifen 
bahnfchienen,  Eifen-  und  Stahlwaren) 


Leinenwaren . 

Farbwaren  und  Farbenerde 
Zink  in  Blöcken  und  Blechen 
Salpeter . 


Gewicht 

Tonnen 


470,9 

353.1 

322.8 

289.6 

280.1 

239.9 

212.3 
187,5 

172.4 

151.7 

147.5 

136.8 
136,1 
136,0 

115.5 


■ilb  der  Schloufe.  an  den  fog.  rrivatanl 


andeftellen  fcliem.  Fabrik,  Salzwerk  etc.), 


»ungeladenen  Guter  nicht  beriiekfichtigt. 
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(Noch)  VIII.  4.  Verkehr  auf  den  Wairerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1889. 

(Noch)  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar.  (Heilbronn.) 


Bezeichnung  der  Güter 

1 

Gewicht 

Tonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Thal  fahrt  (abgegangen) 

Schnittwaren  von  weichem  Holz 
Soda  und  Sodaafche  .... 
Getreide  und  Hülfenfrüchte  .  . 

Preßlinge  . . '  .  . 

Schnittwaren  von  hartem  Holz 
Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

Kartoffeln . 

Effig . 

20  780,3 

2  914,8 

2  032,6 

1  484,8 

1  111,5 
948,2 
811,4 
639,7 

Cichorie  und  Kaffeefurrogate  . 

Speifeöl . 

Oelkuchen  und  Oelkuchenraehl . 
Harze  und  Pech  ..... 

Glyzerin . 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

Häute  und  Felle . 

Mühlen-  und  Mehlfabrikate  .  . 

528,9 

467.7 

279.5 
256,2 

122.8 

118.6 
89,9 
88,7 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 
Schiffahrtsverkehr  auf  der  Donau 


J  a  h  r  e 


Zuf.  1889 

1888 

1887 

1880 

1885 


Thal  fahrt  (abgegangen) 

Trag¬ 

fähigkeit 

Gefamt- 

Zahl 

gewicht  der 
eingeladen. 

der 

Schiffe 

Güter 

Tonnen 

Tonnen 

4  (ä  200)  800 

5  (ä 

150)  750 

. 

4  (ä  100)  400 

4  (ä 

75)  300 

17 

2  250 

1  950,4 

17 

2  450 

1  959,5 

1  22 

3  150 

1  895,9 

|  22 

3  020 

1  670,8 

22 

2  510 

1  572,2 

J  a  h  r  e 


Thalfahrt  (abgegangen) 

Zahl 

der 

Trag¬ 

fähigkeit 

Schiffe 

Tonnen 

Gefamt- 

gewichtder 

eingeladen. 

Güter 

Tonnen 

1884 

1883 

1882 

1881 

1880 

1879 

1878 

1877 

1876 

1875 


29 

6 

18 

14 

20 

13 
11 

14 

15 
17 


3  230 
930 
1995 
2  360 
2  300 
1  610 
1  485 

1  960 
1875 

2  010 


1  561,6 
775,4 
1  622,9 
1  941,0 
1  610,5 
725,1 

545.3 
609,6 
574,9 

403.3 


Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  je  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 

Die  Hauptheftimmungsorte  für  die  Güter  find  Wien  undBudapeft:  1889  gingen  dorthin 
1047,9  bezw.  731,8  t  Güter;  fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und  Paffau. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1889  hauptfächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  1560  t, 
ferner  Eifen-  und  Stahlwaren  78,6  t,  Soda  und  Sodaafche  70,2  t,  Effig  46  t,  Teer  40  t,  Stärke 
23,6  t,  Harze  und  Pech  23,2  t. 


Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


Jahre 

Auf  der  Iller  an  ge-  1  Durch  Ulm  durch* 
kom  mene  Flöße  1  gegangene  Flöße 

(fogenannte  Schollen) 

B  e  m  erklingen 

Zahl 

Gefa  nit¬ 
gewicht 

Tonnen 

Zahl 

Gefamt- 

gewicht 

Tonnen 

1889  .  .  . 

1739 

14  744,9 

230 

2  456,0 

Von  dem  Gefamtbeftand  der 

1888  .  .  .  | 

1  945 

16  491,6 

154 

1  647,8 

1889  angekommenen  Flöße 

1887  .  .  . 

1922 

16  342,0 

120 

1 284,0 

entfallen  auf  Stämme  7  303,8  t, 

1886  .  .  . 

1880 

15  900,0 

14  350,0 

160 

1  712,0 

auf  Schnittwaren  5564,4  t,  auf 

1885  .  .  . 

1837 

150 

1  575,0 

Scheiter  1876,7  t,  mit  Aus- 

1884  .  .  . 

2  036 

15  870,0 

200 

2  101,0 

nähme  von  49,2  t  Hartholz- 

1883  .  .  . 

1  932 

13  750,0 

250 

2  625,0 

Scheiter  durchaus  weiches 

1882  .  .  . 

1912 

14  512,7 

300 

3  005,5 

Holz. 

1881  .  .  . 

2  172 

16  115,5 

400 

4  000,0 

Von  dem  Gefamtgewiehtder 

1880  .  .  . 

2100 

13  236,0 

306 

3  825,0 

durch  gegangenen  Flöße 

1879  .  .  . 

2  400 

19  435,0 

410 

4  920,0 

kommen  1 490  t  auf  Stämme 

1878  .  .  . 

2  303 

20  277,0 

420 

5  927,5 

und  966  t  auf  Schnittwaren, 

1877  .  .  . 

2  802 

20  805,5 

403 

5  516,0 

fämtlich  aus  weichem  Holz  be- 

1876  .  .  . 

3  000 

20  680,0 

460 

6  925,0 

ftehend. 

1875  .  .  . 

4  000 

21  750,0 

420 

6  600,0 

Verkehr  und  Verkehrsmittel; 
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VIII.  5.  Verkehr  auf  den  Walferftraßen  Württembergs  im  Jahr  1890. 

(YVürt't.  Jahrb.  1885  IIS.  135;  1886  I  1.  H.  S.  97;  1887  I  1.  H.  S.  122;  1888  I  1.  11.  S.  115; 

1889  1  1.  H.  S.  107;  ob.  S.  122.) 


A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 

Mach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Friedrichshafen. 


II  a  f  e  n- 

u  n  d 

»  Landungsplätze 

A 

n  g  e 

io  mm  en  e  S  c  hif  fe 

Abgegangene  Schiffe 

<X> 

o 

ot 

s 

ei 

Q 

Schleppboote 

Segel  fchiffe 

03 

O 

5* 

Q 

cc 

p 

Schleppboote 

Segel  Ichiffe 

beladen 

Ö 

V 

ci 

"c3 

n: 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

C 

<L> 

X 

<X> 

G 

beladen 

unbeladen 

-C 

re 

s: 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

beladen 

unbeladen 

i- 

2- 

3.  1 

4.  ! 

5. 

6.  1 

7. 1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Friedrichshafen  .  . 

i 

7  368 

1  145 

347 

131 

4  450,0 

104 

27 

7  368 

1450 

42 

131 

4  450,0 

40 

91 

Langenargen  . 

3  847 

240 

— 

237 

7  618,5 

48 

189 

3  847 

170 

70 

237 

7  618,5 

183 

54 

Kreßbronn  ')  .  .  . 

2  363 

— 

37 

43 

1  431,0 

6 

37 

2  363 

1 

36 

43 

1  431,0 

19 

24 

Schloß  Friedrichsbaf. 

— 

— 

45 

1  561,5 

34 

11 

— 

— 

45 

1  561,5 

4 

41 

Fifchbach  .... 

_ 

— 

20 

537,5 

12 

8 

— 

— 

20 

537,5 

7 

13 

Eriskirch  .... 

j 

1 

71 

2  317,0 

26 

45 

— 

1 

— 

71 

2  317,0 

58 

13 

Znlammen  1890 

13  578 

1385 

385 

547 

17  915,5 

230 

317 

13578 

1622 

148 

547 

17  915,5 

311 

236 

1889 

13  360 

1  369 

372 

522 

15  948,8 

230 

292 

13  360 

1  602 

139 

'ö22 

15  948,8 

303 

214 

1888 

12  668 

1049 

396 

626 

19  930,5 

255 

371 

12  (568 

1233 

212 

626 

19  930,5 

384 

242 

1887 

12  638 

1  137 

434 

450 

13  407,5 

221 

229 

12  638 

1  387 

184 

450 

13  407,5 

291 

159 

1886 

12  692 

1  219 

488 

574 

16  914,5 

253 

321 

L2  692 

4  477 

230 

Irr, 

,°'4 

16  914,5 

343 

231 

1885 

1 

12  312 

1  052 

358 

644 

17  763,1 

287 

357 

12  312 

1  240 

170 

644 

17  763,1 

386 

258 

1884 

11  311 

1  050 

307 

500 

15  019,6 

204 

296 

11311 

1  216 

141 

500 

15  019,6 

310 

190 

1883 

10  655 

827 

289 

441 

13  224,9 

121 

320 

10  655 

973 

143 

441 

13  224,9 

270 

171 

1882 

10  032 

635 

193 

621 

16  251,0 

183 

438 

10  032 

677 

151 

621 

16  251,0 

302 

819 

1881 

9  997 

656 

162 

562 

15  470,3 

159 

403 

9  997 

669 

149 

562 

15  470,3 

349 

213 

1880 

9  788 

373 

216 

(584 

16  066,7 

152 

432 

9  788 

490 

99 

584 

1 6  066,7 

386 

198 

1879 

10  442 

242 

224 

664 

16  513,5 

129 

535 

10  442 

352 

114 

664 

16  513,5 

343 

321 

1878 

10  292 

413 

161 

618 

15  692,8 

158460 

10  292 

496 

78 

617 

15  652,8 

383 

234 

1877 

10  168 

368 

183 

606 

14  580,5 

208 

398 

10168 

429 

122 

605 

14  553,0 

336 

269 

1876 

10  142 

132 

202 

579 

13  994,3 

1 

181 

398 

10  142 

198 

136 

581 

| 

14  054,3 

368 

213 

Unter  den  Fahrten  der  Dampfboote  in  den  Jahren  1876 
griffen  das  (zur  Hälfte  der  fchweizerifchen  Nordoftbahn  gehörige) 

1876  mit  je  405  Fahrten  1880  mit  je  217  Fahrten 

1877  ,.  „  234  „  1881  „  „  46  r  1885 

1878  „  „  210  „  1882  „  75 

1879  „  „  312  „  1883  „  „  11 

1886  wurde  das  Trajektfchiff  auf  den  Abbruch  verkauft. 


1883  war  bei  Friedrichshafen 
Trajektfchiff“ : 

1884 


be- 


außer  Betrieb; 


Von  den  Fahrten 
1877  1878 
württ.  Schiffe  3048  3196 
bayer.  „  1  OSO  1 089 

bad.  „  1004  879 

fchweiz.  r  729  665 

öfterr.  r  —  — 

Z  u  f.  5  801  5  829 


der  übrigen  Damptboote 

1879  1880  1881  1882 

2  980  2863  2  292  2  705 
1094  1040  759  1077 

886  852  1156  833 

656  662  1854  708 


5  616  5417  5561  5823 


•  o  n  rriedricnsnaten 

1883  1884  1885  1886 

2  930  3  238  3331  3419 
1095  1096  1084  1003 
864  886  838  853 

966  840  808  853 

130  672  863 

5855  6190  6733  6991 


aus  (Abgang)  fielen  auf: 
1887  1888  1889  1890 

3  624  3494  3539  3651 
974  886  1066  1067 

856  977  947  948 

784  754  891  811 

944  957  940  891 

7182  7068  7383  7368 


>)  Außerdem  find  von  Kroßbronn  7 


Flöße  mit  einem  Gewicht  von  00,0  t  abgegange». 
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(Noch)  VIII.  5.  A.  Verkehr  auf  dem  Bodenfee. 


Hafen-  und  Landungsplätze 

Ans  dem  Ausland 
angekommene  Güter 

Nach  dem  Ausland 
a  b  g  e  g  a  n  g  e  n  e  Güter 

Tonnen 

Viehftücke 

Tonnen 

Viehftücke 

Friedrichshafen . 

26  548,9 

G40  St.  Tafchen- 
uliren.  43  Hüte, 
1  Wagen 

5  359 

55  416,0 

939 

Langenargen  . 

1  163,1 ') 

93 

2  823,2 

109 

Kreßbronn  ....  . 

213,2 

4  Buderfchiffe 

695,1  -’) 

Schloß  Friedrichshafen . 

287,3 

— 

— 

— 

Fifchbach . 

19,6 

— 

112,5 

— 

Eriskirch . 

630,0 

— 

594,2 

— 

Zurammen  1890 

28  862,1 

außerd.  wie  oben 

5  452 

59  641,0 2) 

-i  048 

1889 

36  618,4 

845 

73  758,7 

830 

1888 

29118,2 

921 

44  142,8 

6  100 

1887 

41  791,0 

226 

67  967,9 

7  561 

1886 

34  411,5 

241 

67  859.3 

8  759 

1885 

21  627,9 

366 

63  094,9 

7  312 

1884 

22  346,6 

300 

57215,3 

8  555 

1883 

13  762,5 

557 

51  378,7 

8  040 

1882 

12  886,1 

579 

44  968,9 

9  667 

1881 

11  595,1 

678 

49  680,7 

58  156,3 

9  372 

1880 

11  232,5 

750 

10  934 

1879 

13  040,8 

815 

61  732,0 

68  294,1 

10  046 

1878 

16  091,4 

2  148 

10  983 

1877 

20  667,0 

1553 

57  992,1 

19  552 

1876 

17  919,5 

834 

63  623,3 

14  754 

Die  in  obigen  Ziffern  nicht  eingerechneten  Paffiergüter  (Verkehr  zwilchen  den 
Häfen  und  Anlandeftellen  des  deutfchen  Zollgebiets)  betrugen  i.  J.  1890: 
angekommen  9  838,7  t;  abgegangen  8  592,1  t  und  zwar: 

an  gekommen  in  Friedrichshafen  4  211,2  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  150,0  t 

„  „  Langenargen  4  607,0  t,  „  Schl.  Friedrichshaf.  600,5 1,  „  Eriskirch  270,0  t: 

ab  gegangen  in  Friedrichshafen  3  005,0  t,  in  Kreßbronn  —  in  Fifchbach  30,0  t 

„  „  Langenargen  4  495,8  t,  „  Schl.  Friedrichshaf.  —  „  Eriskirch  1061,3  t. 

B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptl'teueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Ileilbronn. 


ln  Berg.  (D u r chgan gs f teil e.) 


J  a  h  r  e 

Angekommene  Flöße 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

_ 

Stämme 
weiches  Holz 

Tonnen 

Zahl 

Stämme 

Schnittwaren 

Zufammen 

Tonnen 

weiches  Holz 

Tonnen  1  Tonnen 

1890  . 

15 

1  542,0 

55 

7  296,0 

_ 

7  296,0 

1889  . , 

15 

1  332,0 

86 

10  950,0 

— 

10  950,0 

1888  . 

31 

2  670,0 

88 

10  770,0 

- . 

10  770,0 

1887  . | 

21 

2  124.0 

98 

13  494,0 

— 

13  494,0 

1886  . 

26 

2  994,0 

74 

10  416,0 

— 

10  416,0 

1885  . | 

12 

1  289,0 

110 

14  401,0 

— 

14  401,0 

1884  . 

23 

2  085,0 

80 

11  232,0 

24,0 

11  256,0 

1883  . | 

14 

1  626,0 

113 

15  570,0 

— 

15  570,0 

1882  . 

10 

1  032,0 

91 

12  732,0 

28,8 

12  760,8 

1881 .  12 

1  434,0 

106 

15  516,0 

106,8 

15  622,8 

1880  . |  13 

1  426,8 

97 

14  703, U 

141,6 

14  844,6 

1879  . 

576,0 

94 

13  698,0 

176.4 

13  874,4 

1878  . 

11 

690,0 

100 

12  230,0 

115,0 

12  345,0 

1877  . 

12 

1 134,0 

72 

10  682,0 

194,3 

10  876,3 

1876  . 

15 

1  470,0 

120 

18  760,0 

188,0 

18  948,0 

In  Cannftatt. 

Schiffsverkehr.  Zn  Berg  angekommene  unbeladene  Schiffe:  1876  18,  1877  12, 
1878  2,  feit  1879  0;  abgegangen  zu  Thal:  1876  18,  1877  12  mit  Briickenbeftandteilen  beladene, 
nach  Heidelberg  beftimmte  Schiffe,  1878  2  mit  Mafchinenteilen  nach  Gemmrighcim  beftimmte 
Schiffe,  feit  1879  0. 

Bei  der  Einbindeftelle  Cannftatt  abgegangene  Flöße:  1876  23  mit  4  312,0  t,  1877  12 
mit  2  105,0  t  nach  Mannheim  beftimmte  Stämme  weiches  Hol/.,  einfchl.  7  t  Schnittwaren  i.  .1. 
1876;  feit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von  Cannftatt  bgegangen. 


>)  Hiezu  (auf  Hampfbooten  beförderte)  110  Feftm.  Holz. —  -’)  Mit  Ein  Ich] üß  des  von  Kreßbronn  abgo- 
gangenen  Flößholzes  (vrgl.  Anm.  1  auf  vor.  Seite). 
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In  Heilbronn. 


Floßverkeh  r. 

Durchgeg 

1S90 

238 

Flöße 

mit 

znf. 

62  479 

Stämmen 

V. 

960  370  m 

1889 

235 

r> 

>1 

r> 

58  803 

y> 

TI 

898  417  r 

1888 

254 

rt 

V 

v 

68  516 

V 

r» 

1  031846  „ 

1887 

282 

V 

V 

r 

78  776 

n 

n 

1  157  214  „ 

1886 

189 

T> 

<n 

V 

50  529 

p 

n 

873  036  „ 

1885 

300 

n 

V 

rt 

80  140 

v 

1  203  069  r 

1884 

274 

Y) 

* 

V 

76  616 

M 

v 

1  180  347  „ 

1883 

376 

n 

r 

n 

100  277 

r* 

w 

1595  164  n 

1882 

301 

n 

n 

n 

79  158 

w 

« 

1000  792  „ 

1881 

403 

r> 

n 

V 

105  238 

w 

Y) 

1387  467  „ 

1880 

407 

n 

n 

V 

99  933 

r> 

r> 

1329  105  „ 

1879 

371 

n 

n 

rt 

94  093 

r 

y) 

1217  891  „ 

1878 

409 

r 

rt 

V 

101  567 

n 

n 

1324  728  „ 

1877 

398 

»1 

r 

n 

102  610 

rt 

r 

1  325  582  „ 

1876 

443 

n 

V 

116  919 

n 

ii 

1  546  488  „ 

meift  weiches  Holz, 

aus 

dem  Schwarzwald 

auf  der  Enz  i 

angen  find: 

Länge  u.  mit  znf.  1  434,3  ts)  Schnittw. 
n  n  n  v  1  07 1,5  n  „ 

n  r  n  „  1  087,9  „  „ 

n  v  r  v  1  39o,9  „  „ 

v  „  „  „  1  509,4  „  „ 

n  r  11  n  1  044,1  „  „ 

«  n  n  n  1  008,8  n  „ 

*  „  ,  „  1  299,8  „ 

11  11  n  n  1 395,1  „  „ 

«  ii  m  ii  1  038,4  „  „ 

n  n  ii  n  1  248,2  „  „ 

p  n  n  ii  1  160,9  „  ,, 

n  n  n  n  1  030,3  „  „ 

ii  *  -i  „  1  206,7  „ 

11  M  n  1,  1  38  / ,  1  „  „ 

nd  dem  Neckar  verfloßt  nach  Mannheim. 


in  den 

Hartes 

Holz 

Weiches 

Holz 

P*  w  " 

Schnittwaren 

Jahren 

Flöße 

Stämme 

m  Länge 

Stämme 

m  Länge 

Tonnen 

1890 

535 

— 

— 

229  501 

3  840  545 

1  519, 34) 

1889 

502 

— 

— 

211207 

3  802  253 

2  361,6 

1888 

563 

— 

— 

246  087 

4  084  577 

935,0 

1887 

466 

— 

— 

188  156 

2  999  299 

1  997,9 

1886 

486 

— 

— 

208  158 

3  901  270 

887,2 

1885 

446 

— 

— 

188  465 

3  410  670 

2  461,5 

1884 

486 

— 

— 

194  320 

2  399  415 

1  935,1 

1883 

458 

— 

— 

192  719 

3  501  662 

1  073,1 

1882 

283 

165 

1  320 

99  573 

1  704  842 

454,3 

1881 

359 

211 

4  853 

139  140 

2  269  636 

482,0 

1880 

258 

134 

3  082 

98  235 

1  450  100 

568,9 

1879 

274 

195 

975 

98  514 

1  467  553 

673,8 

1878 

258 

342 

1710 

95  532 

1  449  219 

410,1 

1877 

168 

274 

1  370 

61  333 

911  809 

898,2 

1876 

279 

193 

965 

103  208 

1  590  628 

966,5 

Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 


Monate 

Berg  fall 

rt  (angekommen) 

Thalfah 

rt  (abgegangen) 

Kelten- 
fchleppfchiffe 
m  i  t 

Anhang 

Güterfchiffe 

Ketten- 

fchleppfchiffe 

ohne 

Anhang 

Güterfchiffe 

'  Zahl 

1 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Tonnen 

Januar  . 

19 

45 

4  898,3 

18 

9 

879,2 

Februar  . 

29 

72 

7  766,5 

30 

52 

5  808,1 

März . 

42 

132 

12  943,8 

40 

60 

6  188,2 

April . 

53 

194 

19  561,2 

55 

64 

6  468,5 

Mai . 

52 

127 

12  480,8 

52 

37 

4  116,8 

Juni . 

47 

118 

12  129,9 

45 

42 

4  521,5 

Juli . 

51 

165 

14  681,8 

52 

56 

5  333,3 

Auguft . 

51 

171 

16  461,1 

51 

49 

6  039,8 

September . 

59 

152 

13  623,7 

60 

64 

6  290,7 

Oktober . 

43 

140 

13  319,9 

43 

99 

11  708,3 

November . 

36 

91 

8  707,2 

36 

48 

5  100,5 

Dezember . 

13 

65 

6  160,4 

13 

10 

922,3 

Zulammen  1890 

495 

1 472 

142  734,0 

495 

590 

63  377,2 

1889 

455 

1 208 

114  020,6 

455 

728 

71  395,2 

1888 

492 

1256 

114  841,2 

492 

525 

52  651,7 

1887 

455 

1473 

131  436,4 

455 

586 

53  271,8 

1886 

499 

1  650 

144  307,4 

499 

369 

34  782,3 

1885 

472 

1827 

145  410,0 

468 

295 

22  399,5 

1884 

342 

1678 

122  479,9 

348 

360 

24  097,6 

1883 

417 

1940 

140  844,9 

417 

823 

63  608,2 

1882  ; 

32  2 

1449 

96  861,7 

322 

660 

46  947,5 

1881 

325 

1731 

109  292,3 

325 

733 

46  680,4 

1880  1 

317 

1863 

112  218,4 

319 

878 

51  300,7 

1879 

235 

1431 

86  155,2 

235 

754 

44  221,2 

1878 

123 

1248 

71  065,0 

124 

766 

42810,0 

1877 

1  148 

73  456,5 

— 

797 

42  832,3 

1876 

- 

1417 

85  619,1 

— 

1040 

53  200,3 

3)  Außerdem  2  742  Stck.  Bauholz  u.  1  050  Stele. 


(rerüftftungen.  —  4)  Außerdem  106  Stck. 


Wtlrttemb.  Jahrbücher  1890  u.  01.  I  1.  Heft. 


(lerüftJ'tangen 

9 
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(Noch)  VIII.  5.  B.  Verkehr  auf  dem  Neckar. 

(Noch)  Schiffahrtsverkehr  von  Heilbronn  abwärts. 

Während  die  angekommenen  und  abgegangenen  Kettenfchiffe  fämtlich  Württemberg 
angehören,  verteilen  fich  die  beladenen  Giiterfchiffe  auf  folgende  Staaten : 


J  a  h  r  e 

Bergfahrt  (angekommen) 

T  h  a  1  f  a  h  r  t  (ab gegangen) 

Baden 

Helfen 

Preußen 

Württem¬ 

berg 

Baden 

Helfen 

Württem¬ 

berg 

1890  . 

1344 

111 

_ 

17 

462 

114 

14 

1889  . 

1097 

89 

— 

22 

588 

124 

16 

1888  . 

1 119 

95 

2 

40 

453 

56 

16 

1887  . 

1342 

94 

— 

37 

429 

122 

35 

1886  . 

1520 

88 

— 

42 

320 

15 

34 

1885  . 

1729 

71 

— 

27 

226 

47 

22 

1884  . 

1  554 

59 

— 

65 

268 

40 

52 

1883  . 

1  844 

49 

— 

47 

747 

39 

-  37 

1882  . 

1374 

46 

— 

29 

574 

48 

38 

1881 . 

1651 

61 

— 

19 

711 

11 

11 

Die  Herkunft 
fowie  das  Gewicht  der 


bezw.  Beftimmung  der  angekommenen  und 
eingeladenen  Güter  zeigt  folgende  Überficht: 


abgegangenen  Giiterfchiffe, 


Bergfahrt 

Thal 

fahrt 

Herkunftsort 
der  Schiffe 

|  Zahl  der 
Giiter- 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
GiiteriTonn.1) 

Beftimmungsort 
der  Schiffe 

Zahl  der 
Giiter- 
fchiffe 

Gewicht  der 
beförderten 
Güter:  Tonn. 

Ruhrort . 

27 

2  198,9 

Heinsheim  .... 

20 

519,4 

Köln . 

4 

674,1 

Eberbach . 

18 

237,7 

Frankenthal  .... 

30 

2  557,8 

Hirfchhorn  .... 

2 

leer  abgegantren 

Mannheim  .... 

1215 

61 117,1 

Mannheim  .... 

514 

32  611,5 

Dolfenheim  .... 

6 

80,0 

Mainz . 

5 

135,4 

Heidelberg  .... 

55 

7  361,5 

Köln . 

31 

1 199, 6 

Eberbach  . 

80 

3  896,8 

Heinsheim  .... 

55 

1  114,4 

Zu  lammen  1890 

1472 

79000,0 

Zufaminen  1890 

590 

34  733,6 

1889 

1208 

67  780,0 

1889 

728 

33  556,3 

1888 

1  256 

72  478,3 

1888 

525 

34  498,8 

1887 

1473 

73  777,9 

1887 

586 

28  679,5 

1886 

1650 

87  638,5 

1886 

369 

34  252,6 

1885 

1827 

85  761,9 

1885 

295 

33  763,8 

1884 

1678 

67  572,6 

1884 

360 

28  489,7 

1883 

1940 

90  406,7 

1883 

823 

30  681,0 

1882 

1449 

76  674,3 

1882 

660 

26  604,0 

1881 

1731 

72  897,3 

1881 

733 

28  000,2 

Die  Kettenfchleppfchiffe  verkehren  nur  zwifchen  Ileilbronn  und  Mannheim. 
Von  den  Gütern  des  Verkehrsjahrs  1890  fallen  hauptfächlich  ins  Gewicht: 


Bezeichnung  der  Güter 


Gewicht 

Tonnen 


Bezeichnung  der  Güter 
Bergfahrt  (angekommen)  H 


Gewicht 

Tonnen 


Steinkohlen . 

Steine,  roh  und  bearbeitet 

Brennholz . 

Samen  und  Saat  .  .  .  . 

Syrup,  Melaffe  und  Honig 

Zuckerrüben  . 

Harze  und  Pech  .  .  .  . 

Kaffee  . . 

Fette . 

Zucker  (raffiniert)  .  .  . 

Talg . 

Mineralöl,  Petroleum  .  . 
Erdniifle  und  Palmkerne  . 

Reis . 

Blei . 

Thran  . 


;  42  425,6 

Häute  und  Felle . 

480,5 

8  612,0 

Leinöl . 

351.7 

3  759,9 

Chemikalien,  Droguen  etc.  . 

306.7 

3  525,2 

Südfrüchte  ...... 

280,7 

2  672,0 

Eifen-  und  Stahhvaren  .... 

246,7 

2  599,9 

Wein . 

202,1 

2  244,9 

Getreide  und  Hülfenfrüchte  . 

194,0 

1  575,6 

Eifen,  verarbeitet  (ausgen.  Eilen- 

1  472,6 

bahnfchien.jEifen-u.Stahlwaren) 

165.5 

1  253,0 

Därme  .... 

162,1 

982,1 

Holzkohle  .... 

116,5 

974,1 

Farbwaren  und  Farbenerde  . 

114,8 

817,0 

Eifenbahnfchienen ,  Unterlags- 

770,5 

platten  und  Lafchen  . 

108,4 

561,9 

Zink  in  Blöcken  und  Blechen  . 

103,1 

523,1 

Salpeter . 

94,8 

1  1  '■  nI„'.eboi  !",*'!  !,ie  ul,U<M'!’a!b  «'er  Sehlen fe,  an  den  fogon.  Vrivatanlandertellcn  (eliem.  Fabrik,  Snl/.werk  etc.), 

uiiBgcladeiu'u  Otltcr  nicht  berück fichtigt.  '  ’  ' 
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Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

lonnen 

Bezeichnung  der  Güter 

Gewicht 

Tonnen 

Th al  fahrt 

(abgegangen) 

Schnittwaren  von  weichem  Holz 

20  367,4 

Speifeöl . 

534,4 

Soda  und  Sodaafche  .... 

5  901,9 

Oelkuchen  und  Oelkuchenmehl 

227,7 

Kartoffeln . 

1  587,6 

Harze  und  Pech . 

223,6 

Preßlinge . 

1  202,2 

Steine,  roh  und  bearbeitet  .  . 

184,4 

Getreide  und  Hiilfenfrüchte 

1091,5 

Fette . 

166,7 

Schnittwaren  von  hartem  Holz 

860,7 

Mühlen-  und  Mehlfabrikate  .  . 

142,2 

Cichorie  und  Kaffeefurrogate  . 

703,7 

Chemikalien,  Droguen  etc.  .  . 

131,7 

Effig . 

582,2 

Materialwaren . 

71,7 

C.  Verkehr  auf  der  Donau. 

Nach  den  Berichten  des  K.  Hauptzollamts  Ulm. 
Schiffahrtsverkehr  auf  d er  Dona u. 


Thal  fahrt  (abgegangen) 

Tha 

Ifahrt  (abgegangen) 

■T  a  h  r  e 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Gefamt¬ 
gewicht  der 

J  a  h  r  e 

Zahl 

Trag¬ 

fähigkeit 

Gefamt¬ 
gewicht  der 

eingeladen. 

der 

eingeladen. 

der  Schiffe 

Güter 

. 

Schiffe 

Güter 

1  Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

8  (ä 

200)  1  600 

1885 

22 

2  510 

1  572,2 

3  (ä  160)  480 

3  iä  100)  300 

1884 

29 

3  230 

1  561,6 

1883 

6 

930 

775,4 

3(4 

75)  225 

1882 

13 

1995 

1  622,9 

2  096,6 

1881 

14 

2  360 

1  941,0 

Zuf.  1890 

17 

2  605 

1880 

20 

2  300 

1  610,5 

1889 

17 

2  250 

1  956,4 

1879 

13 

1  610 

725,1 

1888 

17 

2  450 

1  959,5 

1878 

11 

1  485 

545,3 

1887 

22 

3150 

1  895,9 

1877 

14 

I960 

609,6 

1886 

22 

3  020 

1  670,3 

1876 

15 

1875 

574,9 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  find  je  nur  für  eine  Fahrt  gebaut. 

Die  Hauptbeftimmungsorte  für  die  Güter  lind  Wien  und  Budapeit:  1890  gingen  dort¬ 
hin  888,6  bezw.  1070,9  t  Güter;  fonft  find  noch  zu  erwähnen  Regensburg  und  Paffau. 

Von  der  Ulmer  Schiffsfracht  fallen  1890  hauptfächlich  ins  Gewicht:  Asphalt  17»0  ., 
ferner  Teer  60  t,  Eifen  und  Eifenwaren  56,9  t,  Harze  und  Pech  42,6  t,  Stärke  3^,7  t,  Eilig 
31,5  t,  Chemikalien  und  Droguen  23,2  t. 

'  Floßverkehr  auf  der  Iller  und  Donau. 


j 

J  a  h  r  e 

Auf  der  Iller  ange¬ 
le  o m m  ene  Flöße 

(fogenannti 

Durch  Ulm  durch¬ 
gegangene  Flöße 

3  Schollen) 

Berne  r  k  unge n 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

Tonnen 

Zahl 

Gefamt¬ 

gewicht 

Tonnen 

1890 

1889 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 

1880 

1879 

1878 

1877 

1876 


1  504 
1  739 
1945 
1  922 
1880 
1837 


036 
932 
912 
172 
100 
2  400 

2  303 
2  802 

3  000 


12  752,1 

14  744,9 
16  491,6 
16  342,0 

15  900,0 

14  350,0 

15  870,0 

13  750,0 

14  512,7 

16  115,5 
13  236,0 

19  435,0 

20  277,0 
20  805,5 
20  680,0 


310 

230 

151 

120 

160 

150 

200 

250 

300 

400 

306 

410 

420 

403 

460 


3  317,0 
2  456,0 
1  647,8 
1  284,0 
1  712,0 

1  575,0 

2101,0 

2  625,0 

3  005,5 

4  000,0 

3  825,0 

4  920,0 

5  927,5 

5  516,0 

6  925,0 


Von  dem  Gefamtbeftand  der 
1890  angekom menen  Flöße 
entfallen  auf  Stämme  6  316,7  t, 
auf  Schnittwaren  4  812,4  f,  auf 
Scheiter  1623  t,  mit  Ausnahme 
von  42,5  t  Hartholz -Scheiter 
durchaus  weiches  Holz. 

Von  dem  Gefamtgewicht  der 
durchgegangenen  Flöße 
kommen  2015  t  auf  Stämme 
und  1302  t  auf  Schnittwaren, 
/amtlich  aus  weichem  Holz  be- 
ftehend. 
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YII1.  G.  Ausfuhr  von  Früchten  und  Mühlenfabrikaten  über 


(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  134;  1886  I  1.  H.  S.  1)6; 

Im  Jahr  1889. 


Ausfuhr  nach 

Geldwert 

Über  württ.  Häfen 
wurden  ausgeführt : 

Baden 

und 

Bayern 

Öfter¬ 

reich 

der 

Schweiz 

zu¬ 

fammen 

im 

ganzen 

durch- 

fchnittlich 

von 

100  kg 

1. 

2- 

3. 

1  4- 

!  5- 

6. 

7. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

Tonn. 

cA 

<A 

A.  Früchte. 

1 

Weizen  über  Friedrichshafen  .  . 

625,2 

— 

343,0 

968,2 

189  390 

19,56 

Kernen  „  „ 

98,4 

3,4 

1,1 

102,9 

20  632 

20,04 

Roggen  „ 

12,5 

— 

— 

12,5 

1876 

'•15,01 

Gerfte  „  „ 

320,6 

0,3 

15,4 

336,3 

48  185 

14,33 

Malz 

82,6 

— 

30,4 

113,0 

32  810 

29,04 

Haber  „  „ 

447,7 

— 

24,3 

472,0 

62  191 

13,18 

Erbfen  „ 

13,4 

11,5 

54,5 

79,4 

29  850 

37,58 

Linfen  „ 

1,3 

0,9 

1,5 

3,7 

1556 

42,00 

Bohnen  „  „ 

1,6 

0,2 

1,2 

3,0 

1045 

34,62 

Wicken  „  „ 

2,4 

— 

0,2 

2,6 

554 

21,00 

Zufammen  A.  Fr ii c h t e 

über  Friedrichshafen 
„  Langenargen  .  . 

•  ♦ 

1  605,7 

16,3 

471,6 

2  093,6 

j  388  089 

• 

B.  Mühlenfabrikate. 

Mehl  über  Friedrichshafen 
„  „  Langenargen  . 

•  f 
.  1 

257,9 

828,4 

1,6 

2,9 

145,4 

5,8 

404,9 

837,1 

j  448 198 

36,09 

Kleie  „  Friedrichshafen 
„  „  Langenargen  . 

•  f 
.  ) 

28.7 

38.7 

12,0 

179,4 

5,0 

208,1 

55,7 

|  21 376 

«8,10 

Gerollte  Gerfte  über  Friedrichshaf. 

5,4 

0,6 

83,8 

89,8 

30  523 

34,00 

Z  n  f.  B.  M  ii  h  1  e  n  f a  b  r  i  k  a  t.  e : 

über  Friedrichshafen 
„  Langenargen  .  . 

, 

292,0 

867,1 

2,2 

14,9 

408,6  i 
10,8  ; 

702.8 

892.8 

j  500  097 

• 

Zufaininen  A  und  B: 

über  Friedrichshafen 
„  Langenargen  .  . 

•  • 

'  1  897,7 
867,1 

18,5 

14,9 

880,2  j 
10,8  | 

2  796,4 
892,8 

!  8»S  186 

> 

llauptluimne  .  . 

1889 

2  764,8 

33,4 

891,0 

3689.2 

«888  186 

Desgleichen  .  .  . 

1888 

2  477,9 

14,0  ' 

387,5 

2  879,4 

759  547 

H  •  •  • 

1887 

1  620,2 

172,2 

1  683,8  i 

3  476,2 

732  817 

ii  .  .  ♦ 

1886 

2  381,3 

238,8 

4  801,9  j 

7  422,0 

1  390  484 

ii  *  «  • 

1885 

2  622,1 

272,5 

3  884,1 

6  778,7 

1  488111 

,  *i  .  .  . 

1884 

1  603,7 

583,7 

5  363,1 

7  550,5 

1  362  144 

t»  •  •  • 

1883 

940,2 

623,2 

6  670,7 

8  234,1 

1  257  977 

*  •  •  • 

1882 

1  096,1 

1  091,6  j 

5  402,9 

7  590,6 

1  437  161 

*  •  •  • 

1881 

1231,6 

1  476,4 

8  172,1 

10  880,1 

2  217  335 

«  •  •  • 

1880 

651,3 

1  700,3 

9  126,3 

11477,9 

2  467  481 

H  •  * 

1879 

778,0 

2  907,5 

10  232,0 

13  917,5 

3  362  003 

-  .  .  . 

1878 

851,8 

3  140,0 

11  878,6 

15  870,4 

3  400  410 

w  ... 

1877  1 

I 

506,3 

2  877,5 

10  520,8 

13  904,6 

3  496  519 

v  •  .  • 

1876 

497,6 

2  552,5 

10435,3  ; 

13  485,4 

3  238  116 

•r  •  .  ♦ 

1875 

'  1 

• 

• 

20  262,9 

4  355  416 
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wiirtt.  Bodcufee-Häfen  in  den  Jahren  1889  und  1890 

1887  I  1.  H.  S.  127;  1888  I  1.  H.  S.  120;  1889  I  1.  H.  S.  112.)" 

Im  Jahr  1890. 


Über  vviirtt.  Häfen 
wurden  ausgeführt: 

Ausfuhr  nach 

Geldwert 

Baden 

und 

Bayern 

1 

Öfter¬ 

reich 

I 

der 

Schweiz 

1 

zu- 

fammen 

im 

ganzen 

durch- 
fchnittlic 
von 
100  kg 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5. 

1 

7. 

A.  Früchte. 

Weizen  über  Friedrichshafen 

Kernen  „  „ 

Roggen  „ 

Gerfte  _ 

"  77 

Malz 

Haber  „ 

Erbfen  „  n 

Linfen 

Bohnen  _ 

Wicken  „  „ 

. 

Tonn. 

7.5 

1.6 
13,1 

123,4 

89,5 

862,7 

6,5 

0,4 

0,5 

Tonn. 

4.8 

1,6 

0,1 

3.9 
0,8 

Tonn. 

1,3 

0,2 

22,3 

79.6 

16.6 
1,1 
0,3 

Tonn. 

7,5 

7,7 

13,1 

125,2 

111,8 

442,4 

27,0 

2,3 

0,8 

,A, 

1583 

1695 

2  067 
24  530 
32  787 
69  283 
10  285 
957 
299 

cMx 

21,17 

21,92 

15,78 

19,60 

29,33 

15,66 

38,07 

42,16 

35,00 

Zu  lammen  A.  Früchte: 

1 

über  Friedrichshafen  . 

605,2 

11,2 

121,4 

737,8 

„  Langenargen  .  . 

•  • 

— 

— 

_ 

i 

|  143  486 

B.  Mühlenfahrikate. 

j 

Mehl  über  Friedrichshafen 

•  ( 

238,9 

1,0 

8,6 

248,5 

. 

„  „  Langenargen  .  . 

•  1 

817,8 

2,2 

9,9 

829,9 

373  181 

34,61 

Kleie  „  Friedrichshafen 

•  ( 

0,5 

14,8 

61,4 

76,7 

\ 

„  „  Langenargen  .  . 

\ 

51,9 

35,3 

25,2 

112,4 

j  14  370 

7,60  4 

Gerollte  Gerfte  über  Friedrich shaf. 

15,5 

1,2| 

16,7 

5  779 

34,57 

“Ui,  n.  M uhlentab rikate 

• 

über  Friedrichshafen  .  . 

254,9 

15,8 

71,2 

341,9 

»  Langenargen  .  .  . 

•  • 

869,7 

37,5 

35,1 

942,3 

393  330 

\ 

• 

Zurammen  A  und  B: 

| 

über  Friedrichshafen  .  . 

♦ 

860,1 

27,0  | 

192,6 

1  079,7 

„  Langenargen  .  .  . 

869,7 

37,5 

35,1 

942,3 

j  Oob  olo 

Hauptfumme  .  . 

1890 

1  729,8 

1 

04,5 

227,7 

2  022,0 

536816 

Desgleichen  .  . 

1889 

2  764,8  ! 

33,4 

891,0 

3  689,2 

888  186 

V 

1888 

2  477,9 

14,0 

387,5 

2  879,4 

759  547 

77  • 

1887 

1  620,2 

172,2 

1  683,8 

3  476,2 

732  817 

r>  * 

188G 

2  381,3 

238,8 

4  801,9 

7  422,0 

1  390  484 

n  •  • 

1885 

2  622,1 

272,5 

3  884,1 

6  778,7 

1  488  111 

n  •  • 

1884 

1  603,7 

583,7 

5  363,1 

7  550,5 

1  362  144 

1888 

940,2 

623,2 

6  670,7 

8  234,1 

1  257  977 

r» 

1882 

1  096,1 

1091,6 

5  402,9 

7  590,6 

1  437  161 

1881 

1  231,6 

1  476,4 

8  172,1 

10  880,1 

2  217  335 

77 

1880 

651,3 

1  700,3 

9  126,3 

11  477,9 

2  467  481 

n 

1879  | 

778,0  - 

2  907,5 

10  232,0 

13  917,5 

3  362  003 

77  •  • 

1878 

851,8 

3  140,0 

11878,6 

15  870,4 

3  400  410 

r>  •  • 

1877 

506,3  1 

2  877,5 

10  520,8 

13  904,6 

3  496  519 

77  • 

1876 

| 

497,6 

2  552,5 

10  435,3 

13  485,4 

3  238  116 

I.  l  r>4 
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VIII  7.  Die  Hauptergebiiid'e  des  Betriebs  der  württ. 

(Verwaltungs-Bericht  <1.  K.  Württ.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  1\.  Minifterium  d.  auswärt. 

I  1.  H.  S.  102;  1887  I  1.  H.  S.  128; 

A.  Abfolute 


Betriebs- 
j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 

31.  März) 

Betriebs¬ 

länge 

. 

im 

Jahres- 

durchfchnitt 

km 

Anlage¬ 

kapital 

im 

Jahres- 
durchfchnitt 
für  die 
BetriebsläDge 

cM>. 

Beförderte 

Perfonen 

Güter 

Anzahl 

Perfonen-  ! 

Kilometer 

Tonnen 

(zu  1  000  kg) 

Tonnen- 

Kilometer 

•i.  1 

2. 

3.  |  4. 

0. 

1  6- 

7- 

1880/81 

1  516,04 

435118  405 

10  594  486 

249  542  132 

2  932  243 

239  862  889 

1881/82 

1  530,40 

442  596  638 

10  745  646 

268  340  810 

3  044  622 

253  601  702 

1882/83 

1  536,10 

443  987  403 

10  388  941 

252  478  181 

3  243  896 

263  311  355 

1883/84 

1  536,10 

444  596  202 

11373  804 

270  078  557 

3  449  250 

282  032  072 

1884/85 

1  536,10 

444  811  420 

1 1  422  935 

276  173  497 

3  432  971 

279  234  710 

1885/86 

1  536,10 

445  861  012 

12  170  362 

280  708  588 

|  3  411  342 

276  252  700 

1886/87 

1  546,17 

451447  214 

12  754  472 

288  107  151 

3  744  664 

298  315  662 

1887/88 

1  560,93 

459  424  416 

13  416  936 

296  572  917 

4  291  523 

329  800  159 

1S88/89 

1  560,93 

461  518  993 

13  984  255 

307  186  234 

4  584  094 

375  139  615 

188990 

1  575,15  *) 

466  638  557 

15  220  423 

333  200  383 

4  962  817 

440  816  380 

B.  Verhältnis- 


Betriebs- 
j  a  li  r  e 

(’.  April  bis 

31.  März) 

Anlage- 
k  a  p  i  t  a  1 

für  1  km 

Eigentums¬ 

länge 

Jk 

Jede 

V  erkehrsdichtigkeil 

Brutto- 

P  e  r  f  o  n 

T  o  n  n  e 
Güter 

Auf  1  km 

Betriebslänge  kommen 

aus 

Perfonen- 

und 

Gepäck¬ 
verkehr 
für  1  km 
Betriebs- 
länge 
cA 

dem 

Perfonen- 
verkchr 
für  1 
Pevfonen- 
Kilo- 
meter 

Pf. 

ift 

durcbfchnittlich 

gefahren 

km 

Perfonen- 

Kiloineter 

Tonnen- 

Kilometer 

i. 

2- 

3‘- 

4. 

5. 

 6- 

7- 

8. 

1880/81 

287  776 

23,55 

81,80 

164  601 

158  217 

6  090 

3,50 

1881/82 

290  049 

24,97 

83,29 

175  340 

1 65  709 

6  418 

3,49 

1882/83 

290  195 

24,31 

81,17 

164  3G3 

171416 

6  056 

3,52 

1883/84 

290  638 

23,75 

81,77 

175  821 

183  603 

6101 

3,32 

1884/85 

290  781 

24.18 

81,34 

179  789 

181781 

6  205 

3,31 

1885/86 

291  461 

23,06 

80,98 

182  741 

179  840 

6  413 

3,36 

1886/87 

294  124 

22,59 

79,66 

186  336 

192  938 

6  464 

3,32 

1887/88 

295  493 

22,10 

76,85 

189  998 

211  284 

6  596 

3,33 

1888/89 

298  164 

21,97 

81,84 

196  598 

240  331 

6  899 

3,36 

1889  90 

297  989 

21,89 

88,82 

211  536 

279  857 

7  260 

3,29 

)  Dagegen  Letriebslänge  am  Jahresfchluß  1  593,38  km.  —  -)  D.  i.  die  Summe  der 
eigentlieheii  Betriebseinnahmen  über  Abzug  der  Betriebsausgaben,  welche  beide  von  den  in  den 

ben  mehr  oder  weniger 


Spalten  11  und  12  verzeichneten  rechnungsmäßigen  Einnahmen  und  Ausgabe 
abweichen.  ährend  z.  B.  für  1889/90  der  rechnungsmäßige  Reinertrag  ff 


fich  aus  35  528  020 
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StjutseifeiibaUiien  in  den  10  Jahren  1880/81  —  1880/00. 


Angelegenh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1889/90  S.  214.  —  Wiirtt,  Jahrb.  188G 
1888  I  1.  II.  S.  121;  1889  I  1.  II.  S.  113.) 


Zahlen. 


Brutto -  Einnahme  n 

Ausgaben 

Jk 

R  e  i  n- 

ertrag 

des 

Betriebs  -j 

Jk. 

Betriebs¬ 

jahre 

(1.  April  bis 

31.  März) 

aus  dem 
Pcrfonen- 
und  Gepäck¬ 
verkehr 

Jk 

aus  dem 
Güterverkehr 

einfclil.  des 
Poftguts 
und  der 
Nebenerträge 

Jk 

1 

fonftige 

Ein¬ 

nahmen 

c'Ks. 

über¬ 

haupt 

Jk 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

9  233  348 

15  384  111 

1  918  285 

26  535  744 

15  336  147 

11  043  535 

1880/81 

9  823  224 

15  862  152 

2  195  967 

27  881  343 

15  028  882 

12  656  904 

1881/82 

9  302  656 

16  502  783 

2  068  868 

27  874  302 

15  257  651 

12  423  279 

1882/83 

9  371  924 

17  361476 

2  325  421 

29  061  824 

15  209  992 

13  653  327 

1883/84 

9  533  501 

17  193  842 

2  271  127 

28  998  470 

15  557  603 

13  243  780 

1884/85 

9  850  273 

17  209  585 

2  251  077 

29  310  935 

15  688  358 

13  425  308 

1885/86 

9  993  742 

18  353  584 

2  275  039 

30  622  365 

16161354 

14  264  505 

1886/87 

10  296  040 

19  139  581 

2  184  720 

31  620  341 

16  222  023 

15  201  759 

1887/88 

10  768  484 

20  103  800 

2  351  643 

33  223  927 

16  950  812 

16  204  149 

1888/89 

11435  061 

• 

21  805  255 

2  288  310 

35  528  626 

19  945  539 

15  680  815 ») 

1889/90 

zahlen. 


Einnahmen 

Ausgaben 

Reinertrag 

des 

Betriebs2) 

Betriebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  bis 
31.  März) 

* 

aus  d 
Güter¬ 
verkehr 

oiufcbl.  des 
I>oftguts  und 
der  Neben¬ 
erträge 

für  1  km  Be¬ 
triebslänge 

Jk 

ein 

Güter¬ 
verkehr 
für  1 
Tounen- i 
Kilo¬ 
meter 

Pf. 

über¬ 
haupt 
für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

cA 

aus  dem 
Perfonen- 
undGiiter- 
verkehr 
für  1 
Nutz- 
Kilo¬ 
meter 
cA 

für 

1  km 

Be¬ 

triebs¬ 

länge 

cA 

Die 

eigentlichen 
Betriebs¬ 
ausgaben 
betragen 
in  Prozent 
'der  eigentl. 

Betriebs¬ 

einnahmen 

% 

für  1  km 
Betriebs¬ 
länge 

Jk 

in  Proz. 
des 

Anlage¬ 

kapitals 

0/ 

(  0 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

!*■ 

15. 

16. 

1. 

10147 

6,33 

17  503 

3,56 

10116 

56,90 

7  284 

2,54 

1880/81 

10  364 

6,18 

18  218 

3,54 

9  913 

53,20 

8  270 

2,86 

1881/82 

10  743 

6,19 

18  146 

3,49 

9  933 

53,70 

8  088 

2,79 

1882/83 

11  304 

5,98 

18  919 

3,50 

9  902 

51,12 

8  888 

3,07 

1883/84 

11 190 

5,99 

18  878 

3,41 

10  128 

52,55 

8  622 

2,98 

1884/85 

11  203 

6,06 

19  081 

3,24 

10213 

52,41 

8  740 

3,01 

1885/86 

11  870 

5,99 

19  805 

3,32 

10  453 

51,49 

9  226 

3,16 

1886/87 

12  262 

5,65 

20  257 

3,33 

10  393 

50,35 

9  739 

3,31 

1887/88 

12  879 

5,23 

21  285 

3,36 

10  859 

49,79 

10  381 

3,51, 

1888/89 

13  843 

4,83 

22  556 

3,35 

12  663 

54,57 

9  955 

3,36 

188990 

Einnahmen  und  19  945  539  Jk  Ausgaben  zu  15  583  087  dl,  berechnet,  ergiebt  fich  bei  einem  Betj-ag 

der  eigentlichen  Betriebseinnahmen  von  34  518  187  Jk.  UIK'  'c ‘  ’  a*//  Näheren 

von  18  837  372  Jk  ein  reiner  Ueberfchuß  des  Betriebs  von  15bS0  81o  Jk:  Wegen  des  baheren 

vrgl.  o.  a.  Venv.-Ber.  f.  1889/90  8.  48/49. 
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VIII.  s.  Die  Hanptergebiliire  des  Betriebs  der  wiirtt.  Bodcufee- 


( Verwaltungs-Bericht  d.  Iv.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Miniiteriuin  d.  auswärt. 

-  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  129;  1888  I  1.  II. 


Be- 

t  r  i  e  b  s- 

j  a  h  r  e  i 

(1.  April 
bis 

31.  März) 

Perfonal  der  Dampf- 
fchiffahrtsanftalt 

Betriebsmittel 

Ausgeführte  Fahrten 

Dampfboote 

Ei  ferne  Schlepp¬ 
boote 

Trajektfchiff  6 

Eiferne  Trajekt¬ 

kähne 

der  Dampf¬ 
boote 

des  Trajekt- 
fchiffs  *) 

der  Trajekt¬ 
kähne 

. 

im  ganzen 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

Fahr¬ 

ten 

Weg¬ 

länge 

km 

1. 

2- 

3. 

4. 

o. 

0.  ] 

8.  | 

9. 

10.  i 

11. 

12. 

13. 

14. 

1880/81 

60 

8 

4 

1 

1 

3  032 

124  284 

145 

3  464 

423 

10152 

3  600 

137  900 

1881/82 

59 

7 

4 

1 

3  018 

124  034 

38 

912 

555 

13  320 

3  611 

138  316 

1882/88 

60 

7 

4 

1 

1 

2  935 

119  744 

75 

1800 

495 

11880 

3  505 

133  424 

1883/84 

58 

7 

4 

1 

1 

3  018 

119  688 

— 

714 

17  136 

3  732 

136  824  ! 

1884/85 

60 

7 

4 

1 

2 

3  277 

128  934 

_ 

— 

753 

18  084 

4  030 

147  018 

1885/86 

61 

7 

4 

— 

2 

3  313 

133114 

— 

671 

16  104 

3  984 

149  218 

1886/87 

61 

P7 

1 

4 

— 

2 

3  634 

147  167 

— 

— 

871 

26  338 

4  505 

173  505 

1887/88 

62 

7 

4 

— 

2 

3  565 

144  318 

— 

— 

794 

25  854 

4  359 

170  172 

1888/89 

64 

7 

4 

— 

2 

3  444 

138  100 

— 

— 

679 

20  314 

4123 

158  414 

1889/90 

71 

72) 

4 

— 

2 

3  732 

153  503 

— 

— 

790 

25  738 

4  522 

179  241 

Schluß 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April  ' 

bis 

31.  März) 

(Noch)  V  e  r  k  e  h  r  s  u  m  f a  n  g 

Ver¬ 

wendetes 

Anlage- 

Kapital 

,1, 

Güter- 

,  Fahrzeuge-  und  Viehve 

r  k  e  h  r 

Einzel- 

und 

Wagen¬ 

ladungs¬ 

güter 

Tonn. 

Getreide 

Tonn. 

Zu- 

famtnen 

Tonn. 

Fahr¬ 

zeuge 

Stück 

Pferde 

Horn¬ 

vieh 

Kleinvieh, 

Hunde, 

etc. 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

L. 27-  i 

28. 

29. 

30. 

31. 

1880/81 

58  236,7 

8  525,0 

66  761,7 

9 

125 

10  453 

2  158 

1  307  381 

1881/82 

53  765,2 

8  313,2 

62  078,4 

7 

128 

9  782 

2  608 

2  219  953 

1882/83 

54  059,8 

5  074,2 

59  134,0 

13 

113 

10  359 

2  991 

1  219  953 

1883/84 

65  711,9 

8  246,6 

73  958,5 

23 

215 

8  159 

1  930 

1  219  953 

1884/85 

68  999,8 

8  914,6 

77  944,4 

11 

218 

9  291 

1  945 

1  270  362 

1885/86 

63  668,2 

10  347,2 

74  015,4 

4 

141 

6  727 

3  013 

1  270  362 

1886/87 

71028,2 

14  517,3 

85  545,5 

— 

111 

6  915 

3  122 

1  054  362 

1887/88 

67  778,6 

11  376,6 

79  155,2 

2 

226 

4  062 

2  256 

1  054  362 

1888/89 

63  532,0 

10  410,0 

73  942,0 

3 

109 

3  930 

2  818 

1  054  362 

1889/90 

60  324,4 

10  639,7 

70  964,1 

4 

84 

! 

2  655 

2  021 

1  054  362 

‘)  Das  zur  Hälfte  der  fchweizeri  fchen  Nordoftbahn-Gcfellfchaft  gehörige  „TrajektfchitV“ 
wurde  ira  Betriebsjahr  1885/86  auf  den  Abbruch  verkauft,  war  aber  fchon  vorher  außer  Betrieb 
«ereilt.  -  2)  Benannt:  „Chriftoph“  (Salonfchiff),  „Eberhard“  (mit  Oberdeck),  „Friedrichshafen“ 
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Danipffchiifahrt  in  den  10  Jahren  1880/81—1889/90. 

Angelegen!].,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  vorgen.  Rechn.-Jahre,  neuefter  f.  1889/90  S.  54,  804, 370 


S.  124;  1889  I  1.  H.  S.  115.) 


Beladene 

Schlepp¬ 

boote 

wurden 

geführt 

Mittels  der 

Trajektfahrzeuge 

wurden  über 

den  See  verbracht 

i 

Verkehrsumfang 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

Perfonenverkeh 

r 

Beförderte  Perfonen 

Gepäck¬ 

über¬ 

gewicht 

kg 

beladene 

leere 

über¬ 

haupt 

und 

zwar 

auf  dem  I 

.  Platz 

auf  dem  II.  Platz 

Eifenbahnwagen 

abfolut 

in  % 

abfolut 

in  % 

15. 

16. 

1 

17. 

w. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

1. 

256 

r 

5153 

4  827 

153  403 

49114 

32,0 

104  289 

68,0 

233  855 

1880/81 

247 

4  610 

4  180 

149  533 

46  276 

30,9 

103  257 

69,1 

194  205 

1881/82 

288 

4  655 

4  200 

147  602 

44  690 

30,3 

102  912 

69,7 

186  355 

1882/83 

437 

5  353 

4  793 

155  846 

47  571 

30,5 

108  275 

69,5 

188  620 

1883/84 

486 

6  092 

4  830 

163  080 

52  235 

32,0 

110  845 

68,0 

200  100 

1884/85 

418 

5  480 

4  764 

172  635 

55  397 

32,1 

117  238 

67,9 

196  150 

1885/86 

488 

6  230 

5  654 

175  946 

55  821 

31,7 

120  125 

68,3 

311  330 

1886/87 

•  3) 

5  372 

4  923 

183  973 

59  123 

32,1 

124  850 

67,9 

364  800 

1887/88 

•  4) 

4  880 

4  075 

178  350 

53  753 

30,1 

124  597 

69,9 

328  360 

1888 '89 

■  ‘) 

5120 

4  727 

188  773 

60  385 

. 

32,0 

128  388 

68,0 

340  710 

1889/90 

der  Tab. 


Fi  n  a  n  z  i  e  1 1  e  Ergebniffe 

Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

Einnahmen 

Aus¬ 

gaben 

cM". 

Rechnungs¬ 

mäßiger 

Einnahme- 

Überfchuß 

(vom 

Laufenden) 

Jk 

Wirklicher 

Rein¬ 

ertrag 

des 

Betriebs 

(Ablieferung 

zur 

Staatshaupt- 

kaffe) 

Jk 

Das  Anlagekapital 
verzinft  fich  zu* 

vom 

Perfonen- 

(und 

Gepäck-) 

Verhehl¬ 

et 

vom 

Giiter- 

(etc.-) 

Verkehr 

JKl 

von  der 
Poft- 
beförde- 
rung 

Jtk 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen 

cA 

Zu- 

fam- 

men 

Jk 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38. 

39. 

|  40. 

1. 

129  197 

120  925 

8  393 

8  728 

267  243 

! 

233  470 

| 

33  773 

30  303 

2,32 

1880/81 

130  402 

113  867 

8  393 

9  296 

261  958 

210014 

51  944 

63  585 

5,21 

1881/82 

118  691 

106  760 

8  393 

15  372 

249  216 

198  800 

50  416 

49  285 

4,04 

1882/83 

123  788 

120  319 

8  377 

18  455 

270  939 

216  615 

54  324 

51  142 

4,19 

1883/84 

137  723 

121  939 

8  503 

21  206 

289  371 

226  282 

63  089 

62  999 

4,96 

1884/85 

141  770 

119  837 

8  884 

13  913 

284  404 

246  468 

37  936 

42  740 

3,37 

1885/86 

152  995 

147  104 

9  797 

12  693 

322  594 

267  981 

54  613 

52  383 

4,97 

1886, 87 

152  814 

145  527 

9  504 

11792 

319  637 

268  657 

50  980 

51  653 

4,89 

1887/88 

145  796 

124  716 

9  281 

5  036 

284  829 

275  073 

9  756 

9  414 

0,89 

1888/89 

154  368 

134  954 

J 

9  749 

17  299 

316  370 

310  482 

5  888 

8  942 

0,85 

1889,90 

(Halbfalonfchiff),  „Württemberg“  (mit  Oberdeck,  früher  „König  Karl“  benannt),  „Mömpelgard“ 
„Olga“  und  „Wilhelm“.  —  3)  Beladene  Trajektkähne  und  Schleppboote  wurden  geführt  in  1  o49 
—  4)  in  1  667,  —  B)  in  2  067  Fällen. 
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vin. 


Die  UauptergobiiifTo  <lcs  württ. 


I'ol't-  und  Tele- 


( Verwaltungs-Bericht  d.  K.  Württ.  Vcrkehrsanltaltcn,  heiausgcg.  \. 


d.  K.  Minifterium  d.  auswärt.  An- 
S.  130 ;  1888  I  1.  II.  S.  12G; 


1 ... 

trieb  s- 

j  a  h  r  e 
(1.  April 

bis 

31.  März) 

Zahl  der 

n  r.  1  Tele- 
* 0  "  graphen- 

Anftalten 

P  e  r  f  o  n  a  1 

Zahl 

der 

Von  den  Poften 
zurückgelegte 
Kilometer 

einfchl. 

der 

Zweig- 

an- 

ft alten 

ausfcbl. 
der  nur 
für  den 
Ei  fenbahn- 
dieuft 
eröffneten 
und  der 
Annahme- 
ftellen 

im  aus- 
fchließliehen 

im 

vereinigten 
Port-  bezw. 
Tele- 
graphen- 
und 

Eifenbalin- 

Dienft 

Poft- 
br  ief- 
k  a- 
f  t  e  n 

Fahr¬ 
zeuge 
ausfchl. 
d.  Bahn- 
poft- 
Avagen 

Poft- 

p  f  e  r- 

de 

Tele- 
g  r  a- 
p  he  n- 
a  p  p  a- 
r  ate 

Eifen- 

bahnen 

auf 

Land- 

ftraßen 

Waffer- 

ftraßen 

Po  ft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen- 

Dienft 

1000  km 

1. 

2- 

3. 

4.  |  5. 

6. 

7 

8. 

9. 

10. 

11. 

JL_ 

13. 

1880/81 

530 

388 

4  375 

161 

698 

2  992 

729 

846 

693 

5  486 

2  455 

109 

1881/82 

533 

391 

4  2751) 

181 

1  24  52) 

3  6 1 3 ) 

711 

824 

697 

5  603 

2  838 

110 

1882/88 

534 

396 

4  328 

176 

1256 

3  643 

729 

833 

703 

5  739 

2  837 

110 

1883/84 

537 

399 

4  411 

178 

1  271 

3  650 

719 

819 

709 

5  982 

2  873 

111 

1884/85 

545 

401 

4  500 

176 

1279 

3  692 

743 

795 

716 

6  166 

2  847 

118 

1885/86 

549 

413 

4  560 

185 

1  297 

3  706 

738 

812 

733 

6  154 

2  877 

129 

1886/87 

550 

436 

4  670 

210 

1  372 

3  782 

785 

820 

767 

6  275 

2  876 

134 

18  “*7/88 

557 

450 

4  807 

210 

1412 

3  893 

824 

848 

793 

6  393 

2  918 

137 

1888/89 

564 

472 

3  299‘) 

228 

1459 

3  3>55) 

860 

856 

822 

6  435 

3151 

137 

188990 

583 

509 

3  439 

257 

1546 

3  414 

893 

891 

881 

6  574 

3  208 

139 

Fort- 


Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

P  o  f  t.  a  n  w 

e  i  f  u  n  g  e  n 

P  oftaufträge 

für  Geldeinziehung 

für  Accept- 
einholung 

im  innern 
wiirtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

i 

nach 

andern 

Ländern 

.  .  ii 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

im  innern 
Avürtt. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  JC  j 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  JC. 

Zahl  Betrag 

1000  StJlOOO  JC 

1 

Zahl 

1000  st. 

1 

Betrag 

1  000  .  IC  | 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1  000  JC 

Zahl 

Stück 

Zahl 

Stück 

1. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33.  ! 

34. 

35. 

1880/81 

1027 

61 119  i 

655 

48  967 

475 

36  995 

51 

1 

4  593 

74 

8  292 

632 

2  947 

1881/82 

1 119 

63  341 

707 

53  515 

505 

38  974 

52 

4  670 

75 

8  415 

654 

2  731 

1882/83 

1  180 

65  454 1 

767 

58  406 

539 

41813 

56 

4  801 

78 

8  790 

567 

2  930 

1883/84 

1  285 

69  325 

794 

62  160 

579 

45  243 

59 

4  868 

80 

9  063 

|  475 

2  730 

1884/85 

1  279 

71947 

860 

65  878 

619 

47  727 

59 

4  800 

83 

9  202 

604 

2  675 

1885/86 

1  340 

73  572 

907 

69190 

667 

50  180 

58 

4  589 

85 

9  135 

587 

2  876 

1886/87 

1377 

76  056 

|  967 

72  852 

722 

53  105 

59 

4  635 

88 

9  236 

650 

2  575 

;  1887/88 

1450 

80  279 

1030 

76  818 

761 

55  738 

61 

4  791 

89 

9  092 

727 

2  654 

1888/89 

1  525 

85  594 

1 103 

83  020 

!  811 

60  092 

62 

5  013 

94 

9  771 

714 

2  535 

1889,91) 

1  615 

II 

92  855 

j  1 185 

89  043 

877 

! 

66  167 

65 

5  294 

101 

10  879 

545 

2  414 

’)  Die  bis  18S0/81  ebenfalls  gezählten  unftändig  verwendeten  Poftpraktikanten  und  die 
Probepraktikanten  find  von  1881/82  an  nicht  mehr  eingerechnet  worden.  —  2)  Das  erhebliche 

Mehr  gegen  früher  ift  dadurch  zu  erklären,  daß  die  bisherigen  Ziffern  gel’chätzt  waren,  wogegen 
die  Angaben  für  1881/82  ff.  auf  befonderen  Erhebungen  beruhen.  —  '•')  Darunter  die  vor  1881/82 
nicht  gezählten  (OH)  Briefeinwürfe  an  Bahnpoftwagen  und  (585)  Briefladen  an  Poftwagen  auf 
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graphenbetriebs  in  (len  10  Jahren  1880/81  —  1889/90. 

gelegcnh.,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsamt.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1889/90  S.  448.  —  Württ.  Jahrb.  1887  1  1.  II 
1889  I  1.  H.  S.  117.) 


Von  den 
Land¬ 
poftboten 

Länge  der 
Tele¬ 
graphen- 

Beförderte 

Brief- 

poftfend  ungen 

Beförderte 

Zeitungsnummern 

Be¬ 

triebs- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

<w 

©  N 

*  £ 
a  £ 

Qi  p. 
£  H 
®  O 

Zahl 

•  S 
©  r 

Süd  ° 
ja  — 

®  W 
© 

^  hü 

N  <D 

10  0  km 

Li¬ 

nien 

kra 

Lei- 

t  u  u  g- 

e  n 

km 

im  innern 

württ. 

V  erkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

im  innern 
württ. 
Verkehr 

aus 

andern 

Ländern 

nach 

andern 

Ländern 

1000  Stück 

1  000  Stück 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

i  1- 

8  868 

2  748 

7  266 

24  271 

12  988 

13  806 

28  766 

1880/81 

8  890 

4  807 

2  749 

7  265 

23  448 

15  018 

13  987 

25  791 

3315 

5  507 

1881/82 

8  904 

4  816 

2  769 

7  288 

24  451 

14  925 

14  090 

23  989 

3  605 

4  434 

1382/83 

8  908 

4  810 

2  774 

7  300 

26  247 

14  424 

13  471 

26  370 

3  846 

5  555 

1883  84 

8  922 

4  828 

2  812 

7  264 

28  141 

16  616 

15  298 

26  757 

3  704 

5  654 

i  1884/85 

8  934 

4  760 

2  858 

7  324 

29  788 

16189 

15  080 

27  422 

3  966 

5518 

1885/86 

8  940 

4  797 

2  958 

7  480 

31 170 

16  772 

16  389 

27  924 

3  992 

5  476 

1886/87 

9161 

5  224 

3  001 

7  572 

30  907 

17  890 

17  001 

29  236 

4  285 

5  548 

1887/88 

9  233 

5  360 

3  092 

7  681 

32  716 

18  620 

17  986 

30  162 

4  717 

5  570 

1888/89 

9  285 

5  446 

3  271 

8171 

35  989 

18  968 

18  721 

32  363 

5127 

5  876 

1889/90 

fetz  u  ng-. 


Fahrpoftf 

cndn 

n  g  e  n 

Be¬ 

triebs- 

im  innern  württ.  Verkehr 

aus  andern  Ländern 

nach  andern  Ländern 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

lirid 

Ge- 

Gefamt- 

Pakete 

Briefe 

und 

Ge- 

Gefamt- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

ohne 

Pakete 

mit 

farnt- 

ge- 

betrag 

der 

Wert¬ 

angabe 

ohne 

Pakete 

mit 

famt- 

ge- 

betrag 

der 

Wert- 

ohne 

Pakete 

mit 

famt- 

ge- 

betrag 

der 

Wert- 

Wertangabe 

wicht 

Wertangabe 

wicht 

an gäbe 

Wertangabe 

wicht 

angabe 

31.  März) 

1  000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  M. 

1000 

Stück 

1  000  kg 

1  000  M. 

1  000 

Stück 

1000  kg 

iooo  M. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

■  45. 

46. 

47. 

1. 

2  858 

624 

9  944 

274  039 

987 

200 

1 

4  335  188  578 

1379 

204 

5  820 

160  526 

1880/81 

;  2  687 

436 

9  529 

197  343 

1 153 

203 

6  661 

154  682 

1519 

199 

6  427 

243  420 

1881/82 

2  719 

472 

10  048 

252  245 

1 166 

205 

4  885 

157  776 

1640 

206 

6  895 

174  049 

1882/83 

2  636 

419 

10113 

273  938 

1239 

202 

5  307 

156  371 

:  1767 

215 

7  431 

169  274 

1883/84 

!  2  706 

432 

10150 

297  025 

1383 

201 

5  725 

163  371 

1981 

218 

8  365 

162  158  ! 

1884/85 

2685 

423 

9  989 

354  918 

1454 

199 

5  947 

144  532 

1948 

206 

8  284 

191292 

1885/86 

2  860 

411 

10  857 

273  327 

1613 

208 

6  817 

152  425 

1962 

217 

8  432 

185  026 

1886/87 

2  S49 

386 

10  804 

271  973 

1753 

236 

7  755 

170  257 

2  060 

222 

8  512 

148  607 

1887/88 

2  937 

404 

11279 

307  448 

1821 

234 

8  055 

165  431 

2  248 

232 

10  120 

203  013 

1888/89 

3125 

385 

11858 

338  980 

'  2  031 

1 

232 

9  461 

177  965 

2  243 

227 

10  476 

158  445 

1889,90 

Landftraßen.  —  4)  Die  Poftbeforger  (15),  die  im  Privatdienft  der  Vorftände  der  Poftanftalten 
ftehenden  Gehilfen  und  Gehilfinnen  (847),  fowie  Unterbedienfteten  (387),  ferner  die  als  8te  - 
Vertreter  der  Landpoftboten  dienenden  Hilfsboteu  (738)  und  die  Pottillone  (3lS),  zufammen  1  <bo 
Perfonen,  find  von  1888/89  an  nicht  mitgerechnet.  —  °)  Die  Briefladen  an  den  Poftwagen  aut  den 
Landftraßen  (1887/88  585  Stück)  blieben  von  1888/89  an  außer  Berechnung. 
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(Noch)  VIII.  9.  Die  Hauptergebniire  des  wiirtt.  Poft-  und  Telegraphenbetriebs 

in  den  10  Jahren  1880/81—1889/90. 


Be¬ 

triebs¬ 

jahre 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

Nachnahmefendun 

gen 

Poft- 

wagen- 

reifende 

Zahl 

Tele- 

im  innern 
wiirtt.  Verkehr 

aus 

andern  Ländern 

nach 

andern  Ländern 

Staats- 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1000  Jt 

Zahl 

1000  st. 

Betrag 

1  000  Jt. 

Zahl 

1000  St. 

Betrag 

1000  Jt 

nach 

Württem¬ 

berg 

abgelandt 

1 000  Stück 

1. 

48. 

49. 

50. 

51.  | 

52. 

53. 

54. 

55. 

1880/81 

402 

1  912 

106 

994 

160 

1449 

489  325 

232 

1881/82 

335 

1  577 

99 

903 

163 

1527 

469  003 

233 

1882/83 

331 

1589 

103 

953 

189 

1756 

463  652 

217 

1883/84 

330 

1654 

114 

1080 

226 

2149 

464  258 

206 

1884/85 

328 

1519 

117 

1075 

268 

2  447 

468  851 

206 

1885/86 

318 

1  564 

130 

1 177 

295 

2  706 

485  405 

207 

1886/87 

325 

1  617 

143 

1373 

315 

2  835 

483  340 

217 

1887/88 

318 

1513 

146 

1405 

329 

3000 

486  868 

216 

1888/89 

333 

1  502 

158 

1  515 

377 

3  391 

504  079 

222 

1889/90 

332 

1  575 

182 

1 

1825 

391 

3  746 

525  999 

242 

S  c  li  1  u  ß. 


Be¬ 
trieb  s- 

j  a  h  r  e 

(1.  April 

bis 

31.  März) 

g  r  a  m  m  e 

• 

! 

Finanzielle 

Ergeb  niffe 

und  Privattelegramme 

Ge¬ 
bühren¬ 
freie 
Dienft- 
tele- 
gramme 
(an  u.  ab) 

1000  St. 

des  Poftbetriebs 

des  Telegraphen* 
betriebs 

nach  bzw.  von  andern  Ländern 

Ein¬ 

nahmen 

1000  Jt 

Aus¬ 

gaben 

1  000  ■  tt 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats  ■ 
haupt-  1 
kaffe  J) 

1  000  .  It 

Ein¬ 

nahmen 

1000  Jt 

Aus¬ 

gaben 

1  000  .  It 

Abliefe¬ 
rung  an 
d.  Staats- 
haupt- 

kaffe 

1  000  Jt 

ab- 

gefandt 

1000  St. 

ange¬ 

kommen 

J000  St. 

im  Durch¬ 
gang 
befördert 

1000  St. 

1. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

63. 

64.  J 

65. 

1880/81 

219 

256 

82 

331 

5  004 

4  260 

726 

420 

362 

58 

1881/82 

224 

265 

88 

376 

6  31 8-) 

4  751 

1  569-) 

1882/83 

235 

276 

88 

449 

6  209 

4  802 

1413 

1883/84 

231 

277 

68 

550 

6  389 

4  959 

1441 

Vom 

Jahr 

1881/82 

1884/85 

242 

286 

61 

597 

6  910 

5  486 

1410 

an  einfchließlich  der 

1885/86 

242 

283 

68 

659 

7  181 

5  705 

1439 

>  finanziellen  Ergebniffc 

1886/87 

264 

311 

75 

777 

7  424 

5  772 

1641 

des 

T  e  1  e  g 

.•  a  p  h  e  n- 

1887/88 

272 

329 

76 

645 

7  828 

6  285 

1541 

b  eti 

i  e  b  s. 

1888/89 

293 

353 

85 

617 

8160 

6  517 

1606 

1889/90 

311 

367 

94 

743 

8  659 

7  259 

1410 

’)  Unter  Berück  ficbtigung  der  Reite  aus  früheren  Jahren  und  der  Aktivausftände.  — 
■)  Die  bedeutende  Mehreinnahme  und  Mehrablieferung  an  die  StaatshauptkaJTe  i.  J.  1881/82  gegen 
das  "Vorjahr  haben  ihren  Grund  hauptfächlich  in  der  Aufhebung  der  Portofreiheit  iu  innern 
wiirtt.  Dienftangelegenheiten  und  in  Tariferhöhungen. 
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VIII. 


10.  Die  wiirtt.  Polt  und 
Oberämter  nach 


Telegraphenanftalten  in  ihrer  Verteilung 
dem  Stand  vom  31.  Dezember  1890. 


auf  die 


(Nach  Mitteilungen  der  K.  Generaldirektion  der 
Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  108;  1888  l 


Zahl  der 

Es  kommt 

Oberämter 

Tele- 

1  Poft- 

1  Tele- 

j  P  o  f  t- 

gra- 

graphen 

1 

p  h  e  n- J) 

Anftalt 

A  n  f  t  a  1 1  e  n 

auf  .  .  .  Einwohner 

i 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

1  5. 

1 

I 

Backnang .  .  . 

10 

6 

2  955 

4  924 

Befigheim  .  .  . 

9 

8 

3  131 

3  522 

Böblingen .  .  . 

11 

8 

2  447 

3  365 

Brackenheim 

10 

6 

2  404 

4  006 

Cannftatt  .  .  . 

7 

4 

6  642 

11624 

Eßlingen  .  .  . 

7 

5 

5  825 

8155 

Heilbronn  .  •  . 

8 

8 

6  746 

6  746 

Leonberg  .  .  . 

15 

14 

4  025 

2  300 

Ludwigsburg 

10 

9 

4  715 

5  239 

Marbach  .  .  . 

18 

7 

2  071 

3  847 

Maulbronn  .  . 

12 

12 

1  978 

1978 

Neckarfulm  .  . 

17 

15 

1  743 

1976 

Stuttgart,  Stadt 

I  9 

5 

15  535 

27  963 

Stuttgart,  Amt  . 

14 

9 

2  987 

4  646 

Vaihingen .  .  . 

10 

11 

2  209 

2  008 

Waiblingen  .  . 

6 

8 

4  522 

3  392 

Weinsberg  .  . 

10 

6 

2  462 

4103 

Neckarkreis  .  .  . 

178 

141 

3  736 

4  717 

Balingen  .  .  . 

11 

1 

8 

3199 

4  399 

Calw  .  .  .  . 

9 

13  I 

2  823 

1954 

Freudenftadt 

11 

'»  11 

2  888 

2  888 

Herrenberg  .  . 

9 

6 

2  697 

4  045 

Horb  .  .  .  . 

10 

11 

2  015 

1832 

Nagold  .  .  .  . 

8 

10 

3  215 

2  572 

Neuenbürg  .  . 

10 

11 

2  701 

2  456 

Nürtingen  .  .  . 

6 

4 

4  573 

6  859 

Oberndorf  .  . 

8 

6 

3  554 

4  739 

Reutlingen  .  . 

14 

5 

3  123 

8  746 

Rottenburg  .  .  [ 

6 

5 

4  725 

5  670 

Rottweil  .  .  .  ! 

7 

8 

4  763 

4168 

Spaichingen  .  . 

7 

3 

2  484 

5  796 

Sulz  .... 

4 

6 

4  642 

3  094 

Tübingen  .  .  . 

10 

9 

3  608 

4  009 

Tuttlingen  .  . 

9 

11 

3  068 

2  510 

Urach  .... 

4 

5 

7  718 

6174 

Srhwamvald kreis  . 

143 

132 

3  366 

3  646 

Porten  und  Telegraphen.  —  Vrgl.  auch  Wiirtt. 
1.  H.  S.  131;  1889  I  1.  H.  S.  120.) 


Zahl  der 

Es  kommt 

Oberämter 

Poft- 

Tele¬ 

gra¬ 

phen-1) 

1  Poft- 

1  Tele¬ 
graphen- 

Anftalt 

An  ft  alten 

auf  .  .  .  Einwohner 2 

i- 

1  2. 

1  

3. 

4. 

5. 

Aalen  .... 

13 

9 

2  263 

1 

3  269 

Crailsheim  .  . 

6 

7 

4  407 

3  778 

Ellwangen  .  . 

13 

18 

2  375 

1716 

Gaildorf  .  .  . 

12 

9 

2  013 

2  684 

Gerabronn  .  . 

14 

10 

2152 

3  012 

Gmünd  .  .  . 

13 

7 

2  834 

5  262 

Hall  .... 

9 

9 

3  283 

3  283 

Heidenheim  .  . 

16 

15 

2  424 

2  586 

Kiinzelsan  .  . 

10 

9 

2  929 

3  255 

Mergentheim 

5 

6 

5  852 

1  4  876 

Neresheim  .  . 

7 

6 

3  040 

3  547 

Öhringen  . 

8 

8 

3  884 

3  884 

Schorndorf  .  . 

8 

4 

3197 

6  394 

Welzheim  .  . 

9 

7 

2  255 

2  900 

Jagftkreis  .  .  . 

143 

124 

2  818 

3  250 

Biberach  .  .  . 

9 

8 

3  902 

4  390 

Blaubeuren  .  . 

5 

4 

4  037 

5  046 

Ehingen  .  .  . 

8 

8 

3  319 

3  319 

Geislingen  .  . 

16 

13 

2  010 

2  474 

Göppingen  .  .  | 

8 

6 

5  607 

7  476 

Kirchheim  .  . 

9 

7 

3105 

3  992 

Laupheim  .  . 

5 

6 

5  243 

4  369 

Leutkirch  .  . 

9  1 

10 

2  779 

2  501 

Miin  fingen  .  . 

9 

6 

2  690 

4  036 

Ravensburg  .  . 

9 

5 

4  385 

7  893 

Riedlingen  .  . 

7 

9 

3  843 

2  989 

Saulgau  .  .  . 

7 

8 

3  997 

3  497 

Tettnang  .  .  . 

5 

6 

4  657 

3  881 

Ulm  .... 

11 

12 

5  330 

4  88G 

Waldfee  .  .  . 

6 

8 

4  493 

3  370 

Wangen  .  .  . 

5 

6 

4  335 

3  612 

Donaukreis .  .  . 

128 

122 

3  806 

3  993 

Württemberg  . 

592 

519 

3  440 

3  924 

Am  31.  Dez.  1889 

Somit  Zunahme: 

581 

488 

31 

• 

^  *)  Hiebei  find  die  nur  während  eines  Teils  des  Jahrs  geöffneten  Telegraphenanl'SRltcn 
Berg  (Kgl.  Villa)  und  Schloß  Friedrichshafen  nicht  gezählt. 

-)  Nach  dem  (endgültigen)  Ergebnis  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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VIII.  11,  Befta iid  der  wiirtt.  Teleplionanftalten  und  Tel(‘i>lionverbin<lu,,^<‘n 

am  31.  März  1800. 

(Verwaltungs- Bericht  d.  K.  Wiirtt.  Verkehrsanftalten,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minifterium  d.  auswärt. 
Angelegenh. ,  Abteil,  f.  d.  Verkehrsanft.,  f.  d.  Rechn.-Jahr  1889/90  S.  61,  71,  108,  417.  —  Vrgl. 

auch  Wiirtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  121 ) 

A.  Telephonanftaltcn. 

Am  31.  März  1890  waren  7  allgemeine  Tele phonanft alten  im  Betrieb  (wie  im 
Vorjahr)  mit  1  400  Teilnehmerftellen  (gegen  1  054  im  Vorjahr),  und  zwar  in  folgenden  Städten: 
Stuttgart  —  mit  befonderen  Umfehalteinrichtungen  in  Cannftatt,  Feuer¬ 
bach,  Untertiirkheim J),  Vaihingen  a.  d.  F. ‘)  und  Böb¬ 
lingen  — . mit  1 001  Teilnehmerftellen 

Eßlingen . 

Gmünd . 

Heilbronn . . 

Ludwigsburg . 

Reutlingen  —  mit  einer  befond.  Umfchalt- 
einrichtung  in  Pfullingen  — 

Ulm . 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Telephon  ft  eilen  betrug  am  31.  März  1890  23  (gegen 


jalnj,  und  zwar: 

in  Stuttgart  .  .  . 

4  bei 

den  Poftämtern  Nr 

1  und  2,  beim  Wagen 

ladungskontrollebureau 

auf  dem  äußern  Güter 

bahnhof  und  bei  der  Eifenbahnftation  llafenberg2 

„  Cannftatt  .  .  . 

1  beim  Telegraphenamt") 

„  Feuerbach  .  . 

1  * 

Poftamt 

„  Eßlingen  .  .  . 

1  « 

Telegraphenamt 

„  Gmünd  .  .  .  . 

1  * 

Poftamt4) 

„  Heilbronn  .  .  . 

1  * 

n 

„  Ludwigsburg 

2  „ 

„  und  hei 

der  Stadtpoftftelle 

„  Reutlingen  .  . 

1  r 

•i 

„  Ulm . 

1  * 

n 

„  Friedrichshafen  . 

1  * 

n 

„  Gaisburg  .  .  . 

1  bei 

der  Poftagentur fi) 

„  Geislingen  .  .  . 

1  beim  Telegraplienamt 

„  Göppingen  .  . 

1  * 

V 

„  Hohenheim  .  . 

1  n 

Poftamt*5) 

„  Metzingen  .  .  . 

1  * 

r 

„  Ravensburg  .  . 

1  * 

Telegraphenamt 

„  Schloß  Solitude  . 

l  „ 

«  7) 

„  Tettnang  .  .  . 

1  * 

Poftamt 

„  Wiblingen  .  .  . 

1  r 

r 

B.  Telephon  Verbindungen. 

a)  Verbindungen  mit  allgemeinen  Telephonanft alten  und  öffentlichen 
Telephonftellen,  T eie phonver bind ungsanlagen. 

Solcher  Verbindungen  waren  am  31.  März  1890  in  Betrieb :  1  431  mit  .  1  877  km  Drahtlänge. 

b)  Bcfondere  Telegraphen  ohne  Anfchluß  an  Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1S90  in  Betrieb: .  80  mit  .  259  km  Drahtlänge. 

c)  Neben  telegraphenftellen  (mit  Telephonbetrieb)  zum  Anfchluß  an 
Telegraphenanftalten. 

Solcher  waren  am  31.  März  1890  in  Betrieb: .  9  mit  .  23  km  Drahtlänge. 

Zufammen:  .  .  1  520  Verb,  mit  2  159  km  Drahtlänge. 

Im  Vorjahr:  .  .  1166  „  „  1473  „ 

Somit  gegen  den  Stand  im  Vorjahr  mehr:  .  .  355  „  „  686  * 

Der  Aufwand  für  die  Telephoneinrichtungen  beträgt  bis  zum  31.  März  1890:  718077  K 
An  Telephongebühren  wurden  im  Verwaltungsjahr  1889,90  insge  tarnt  218  953  Jt 
vereinnahmt,  wovon  auf  die  allgemeinen  Telephonanftaltcn  18G116  ,l(,  auf  die  Telephonverbin¬ 
dungsanlagen  18  796  <lf-  und  auf  die  an  Private  vermieteten  befonderen  Telephonanftaltcn 
14041  rifx  entfallen. 

J)  Am  15.  Januar  1800  in  Tietrieb  genommen.  —  -)  Desgl  am  1.  Oktbr.  1889.  —  9)  Am  21.  Augitft  1889  vom 
Poftamt  zum  Telegraphewimt  verlegt.  —  ■*)  Am  9.  Movemliev  ISS!)  in  lietrieh  genommen.  —  :')  Desgl.  am  1.  Mur/  1890. 
—  •■)  Desgl.  am  ti.  September  ls89.  —  ')  Desgl.  am  Ui.  Auguft  1889. 
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59 

127 
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VIII.  12.  Die  Lauge  der  Staatsftraßen  in  den  einzelnen  Oberämtern 
nach  dem  Durchfchnitt  der  Jahre  1887/81). 

(Verwaltungs-Bericht  der  K.  Miniftcrialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau  für  die 
Rechnungsjahre  vom  1.  Februar  1887/88  und  1888/89,  1.  Abt.,  herausgeg.  v.  d.  K.  Minil't. 
d.  Innern,  Abt.  f.  d.  Straßen-  u.  Waflerbau,  Stuttg.  1S91.  S.  13.) 


0  b  c  r  ä  ra  t  e  r 


Flächen¬ 

gehalt 


Einwohner¬ 
zahl  nach 
der  Volks¬ 
zählung  vom 
1.  Dez.  1885 


Straßen¬ 
länge 
einfchl.  der 
Etters  etc. 


Straßenlänge 


auf  je 
100  qkm 
in 


auf  je  10  000 
Einwohner 
in 


qkm 

km 

km 

km 

1. 

2. 

3. 

I 

5. 

6. 

Backnang  . 

282,79 

29  495 

II 

53,534 

18,9 

18,1 

Befigheim  . . 

107,45 

27  760 

30,210 

18,0 

10,9 

Böblingen . 

236,60 

27  068 

41,462 

17,5 

15,3 

Brackenheim . 

223,85 

24  507 

19,932 

8,9 

8,1 

Cannftatt . 

105,91 

43  257 

21,060 

19,9 

4,9 

Eßlingen . 

137,93 

38  666 

22,104 

16,0 

5,7 

Heilbronn . 

189,39 

50  787 

52,454 

27,7 

10,3 

Leonberg  . 

286,64 

31  745 

27,402 

9,6 

8,6 

Ludwigsburg . 

171,02 

44  443 

36,090 

21,1 

8,1 

Marbach . 

226,97 

27  177 

30,648 

13,5 

11,3 

Maulbronn . 

208,38 

23  544 

40,466 

19,4 

17,2 

Neckarfulm . 

295,09 

30  252 

72,321  J 

24,5 

23,9 

Stuttgart,  Stadt  .  .  .  . 

29,75 

125  901 

19,465 

65,4 

1,5 

Stuttgart,  Amt  .  .  .  . 

205,80 

39  631 

50,486 

24,5 

12,7 

Vaihingen . 

191,54 

22  713 

11,827 

6,2 

5,2 

Waiblingen . 

141,81 

26  992 

23,590 

16,6 

8,7 

Weinsberg . 

225,87 

25  460 

53,670 

23,8 

21,1 

Neckarkreis . 

3  326,79 

639  398 

606,721 

18,2 

9,5 

Balingen  .  .  .  .  ^ .  .  . 

321,89 

34  454 

53,573 

16,6 

15,5 

Calw . 

320,52 

25  696 

62,993 

19,7 

24,5 

Freudenftadt . 

534,08 

31  679 

88,790 

16,6 

28,0 

Herrenberg . 

237,99 

24  695 

60,273 

25,3 

24,4 

Horb . 

187,29 

20  196 

32,456 

17,3 

16,1 

Nagold . 

284,93 

26157 

49,520 

17,4 

18,9 

Neuenbürg . 

316,44 

26  370 

63,488 

20,1 

24,2 

Q  Ci 

Nürtingen . 

180,86 

27  561 

8,402 

4,6 

0,1/ 

Oberndorf . 

281,82 

27  573 

77,719 

27,6 

28,2 

Reutlingen . 

266,16 

41  987 

39,221 

14,7 

9,3 

Rottenburg . 

242,45 

29  189 

28,117 

11,6 

9,b 

ox  i 

Rottweil . 

335,81 

31377 

78,758 

23,5 

u  ^ 

Spaichingen . 

Sulz  . . 

Tübingen . 

Tuttlingen . 

Urach  . 

229,58 

226,69 

222,62 

293,77 

290,31 

17  718 

18  348 

35  789 

26  026 

30  467 

16,908 

25,138 

45,855 

29,163 

60,424 

7,4 

11,1 

20,6 

9,9 

20,8 

9,o 

13.7 

12.8 

11,2 

19,8 

Schwarz  Wahlkreis  .... 

4  773,21 

II 

475  277 

820.798 

i; 

17,2 

17,3 
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(Noch)  VIII.  12.  Die  Länge  der  Staatsftraßen  in  (len  einzelnen  Oberämtern 

nach  (lern  Dnrchfchnitt  (1er  Jahre  1887/89. 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 


1. 


Aalen  .  . 

Crailsheim 

Ellvvangen 

Gaildorf  . 

Gerabronn 

Gmünd 

Hall  .  . 

Heidenheim 

Kiinzelsau 

Mergenthein 

Neresheim 

Öhringen 

Schorndorf 

Welzheim 

Jagftkreis  . 

Biberach 

Blaubeuren 

Ehingen  . 

Geislingen 

Göppingen 

Kirchheim 

Laupheim 

Leutkirch 

Münfingen 

Ravensburg 

Riedlingen 

Saulgau  . 

Tettnang 

Ulm  .  . 

Waldfee  . 

Wangen  . 

Donaukrcis 


Württemberg 


Flächen- 

gehalt. 

qkm 

2. 


Einwohner¬ 
zahl  nach 
der  Volks¬ 
zählung  vom 
1.  Dez.  1885 

8. 


307,52 

337,93 

547,71 

374,10 

471.23 

263.95 
335,87 
458,90 
383,92 
424,74 
427,63 
357,69 
192,84 

254.89 

5  138,92 

496,39 

368.95 
405,21 
393,04 

265.34 

208.35 

329.90 
462,60 

554.24 
445,50 
429,14 
391,41 
274,29 
415,33 

468.54 

356.54 

6  264,77 
19503,69 


29  402 
26  710 
31  616 

24  901 

30  300 
34  9t54 
30  081 

37  230 

30  030 

29  861 
21754 

31  681 

25  838 

20  717 

405085 

33  930 
19  438 

26  648 

30  769 
41776 

27  540 
26  141 
24  443 
24  691 

38  350 

26  960 

27  703 
23  278 
56  045 
26  465 

21  248 

475  425 
1  995  185 


Straßen¬ 
länge 
einfchl.  der 
Etters  etc. 

km 

4. 


Straßenlänge 


38,938 

65,754 

76,418 

51,696 

68,307 

31,393 

74,646 

67,773 

42,918 

50,117 

53.492 
58,763 
23,504 
36,439 

740,188 

67,507 
29,516 
57,192 
38,221 
22,922 
23,621 
37,573 
93,337 
60,212 
64,012 
59,184 
71,496 
56,663 
58,366 

73.493 
54,165 

867.480 
3  035,187 


uf  je 

auf  je  10  000 

0  qkm 

Einwohner 

in 

in 

km 

km 

5. 

6. 

12,7 

13,2 

19,5 

24,6 

14,0 

24,2 

13,8 

20,8 

14,5 

22,6 

11,9' 

9,0 

22,2 

24,8 

14,8 

18.2 

11,2 

14,3 

11,8 

16,8 

12,5 

24,6 

16,4 

18,5 

12,2 

9,1 

14,3 

17,6 

14,4 

18,3 

13,6 

19,9 

8,0 

15,2 

14,1 

21,5 

9,7 

12,4 

8,6 

11,3 

8,6 

11,4 

14,4 

20,2 

38,2 

10,9 

24,4 

14,4 

16,7 

13,8 

22,0 

18,3 

25,8 

20,7 

24,4 

14,1 

10,4 

15,7 

27,8 

15,2 

25,5 

13,8 

18,2 

15,6 

15,2 

größte , 

das  Oberamt 

i  Flächengehalt  entfällt 

Anmerkungen.  Das  Oberamt  Leutkirch  hat  mit  93,337  km  die 
Nürtingen  mit  nur  8,402  km  die  kleinfte  Straßenlänge.  Im  Verhältnis  zun 
die  größte  Straßenlänge  auf  den  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  mit  65,4  km  auf  100  qkm ,  die 
kleinfte  auf  das  Oberamt  Nürtingen  mit  nur  4,6  km  auf  100  qkm.  Mit  Beziehung  auf  die  Volks¬ 
zahl  kommen  im  Oberamt  Leutkirch  die  meiften,  nämlich  38,2  km,  in  der  Stadtdirektion  Stutt¬ 
gart  dagegen  die  wenigften,  nur  1,5  km  auf  10  0C0  Einwohner. 

Von  der  Gefamtlänge  der  Staatsftraßen  mit  3  035,195  km  nach  dem  Stand  am  31.  Januar 
1889  werden  vom  Staat  (den  K.  Straßenbau-Infpektionen)  unterhalten  2  690,091  km. 


VIII.  13.  Der  Verkehr  auf  den  Staatsftraßeii  in  den  Jahren  1881,  1880  und  1888. 

(Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  WaiTerbau  für  die  Rechnungsjahre  vom  1.  Februar  1887/88  und  1888/89,  I.  Abt., 

herausgeg.  v.  d.  K.  Minift.  d.  Innern,  Abt.  f.  d.  Straßen-  und  WaiTerbau,  Stuttg.  1891,  S.  18.) 
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Geld-  und  Kreditwefen. 


IX.  Geld-  und  Kreditwefen;  Verfichernngs- 


A.  Geld-  und 

1,  Die  Beteiligung  an  den  öffentlichen  Spar- 


(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern.  —  Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1885  IIS.  144; 

Im  Rechnuugs- 


1 

Wiirttombergifche 

Bezirks- 

Zufammen 

Mehrbetrag 

Oberämter2) 

Sparkaffe 

Sparkaffen 

(Sp.  2  -j-  4  und  3  -f  5) 

der 

r 

j  Einlagen 

Rück- 

zahlunger 

Einlagen 

Rück- 

zahlunger 

Einlagen 

Riick- 

zahlunger 

Einlagen 

1 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

| 

1  «• 

1  5- 

1 

7. 

II  8- 

!  9. 

cJ6. 

s. 

s. 

at 

cA 

<A 

cA  , 

- 

cÄ 

Backnang  .  .  . 

52  255 

55  049 

378  939 

382  221 

431  194 

437  270 

— 

6  076 

Befigheim  .  .  . 

53  300 

39  216 

116  212 

81  077 

169  512 

120  293 

49  219 

— 

Böblingen 

141  457 

71523 

— 

141  457 

71  523 

69  934 

Brackenheim  .  . 

9  688 

7  468 

352  761 

281  385 

362  449 

288  853 

i  73  596 

— 

Cannftatt .... 

198  445 

103  212 

165  260 

119  966 

363  705 

'  223  178 

140  527 

— 

Eßlingen  .... 

325  851 

203  574 

240  763 

144  228 

566  614 

347  802 

218  812 

Heilbronn  .  .  . 

72  246 

76  861 

898  410 

737  667 

970  656 

814  528 

156  128 

Leonberg .... 

33  327 

30  024 

229  961 

196  688 

263  288 

226  712 

36  576 

L 

Ludwigsburg  .  . 

140  278 

120  356 

297  903 

219  443 

438  181 

339  799 

98  382 

Marbach  .... 

65  175 

39  993 

— 

— 

65  175 

39  993 

25  182 

Maulbronn  .  .  . 

26  802 

18  247 

160  135 

108  752 

186  937 

126  999 

59  938 

I 

Neckarfulm  .  . 

101412 

87  225 

43111 

22  065 

144  523 

109  290 

35  233 

_ 

Stuttgart,  Stadt  . 

2  793  426 

2  389  186 

1  988  867 

!  1  400  237 

4  782  293 

3  789  423 

992  870 

_ _ 

Stuttgart,  Amt  .  . 

19  038 

16  953 

685  774 

620  648 

704  812 

637  601 

67  211 

.. 

Vaihingen  .  .  . 

28  047 

21734 

268  237 

201  710 

296  284 

223  444 

72  840 

Waiblingen  .  .  . 

110  275 

76  073 

— 

— 

110  275 

76  073 

34  202 

_ _ 

Weinsberg  .  .  . 

46  404 

32  433 

— 

46  404 

32  433 , 

13  971 

|  2  144  021 1 

{ °17C  ( 

Neckarkreis  .  .  . 

4  217  426 

3  389 127 

5  826  333 

4  516087 

10043  759 

7905  214 

|ab  6  0761 

2138  545 

Balingen  .'...! 

54  527 

37  873 

292  470 

173  391 

346  997 

211264 

135  733 

Calw . 1 

162  798 

103  795 

— 

— 

162  798 

103  795 

59  003 

_ 

Freudenftadt  .  . 

192  647 

157  078 

81885 

49  633 

274  532 

206  711 

67  821 

Herrenberg  .  .  . 

27  691 

19  423 

79  427 

54  591 

107118 

74  014 

33  104 

__ 

Horb . j 

83  671 

59  530 

— 

-  i 

83  671 

59  530 5 

24  141 

_ 

Nagold  .... 

99  913 

106  477 

• - 

— 

99  913 

106  477 

-  -- 

6  564 

Neuenbürg  .  .  .  i 

54  280 

21  902 

179  070 

165  588 

233  350 

187  490 

45  860 

Nürtingen  .  .  , 

25  798 

17  359 

256  623 

221  003 

282  421 

238  362 

44  059 

Oberndorf  .  .  . 

164  369 

57  634 

204  446 

148  613 

368  815 

206  247 

162  568 

Reutlingen  .  .  . 

65  218 

87  578 

996  154 

707  370 

1  061  372 

794  948 

266  424 

Kottenburg  .  . 

95  182 

66  465 

— 

— 

95  182 

66  465 

28  717 

- - 

Kottweil  .... 

190  212 

130  673 

— 

— 

190  212 

130  673 

59  539 

Spaichingen  .  .  . 

33  818) 

16  584 

101  530 

90  556 

135  348 

107  140 

28  208 

Sulz . 

64  092 

41  890 

— 

64  092 

41  890 

22  202 

_ 

Tübingen  .... 

90  463 

51  438 

176  323 

158  870 

266  786 

210  308 

56  478 

_ 

Tuttlingen  .  .  . 

107  726 

75  475 

153  513 

101  577 

261  239 

177  052 

84  187 

Urach  . 

33  071 

35  360 

322  512 

267  836 

355  583 

303  196  ) 

52  387 

_ _  1 

||| 

1  170431 1 

1  6  604  |  ! 

Scliwamvnhl  kreis 

1  545  476  j 

1  086  534 

2  843  953 

1 

2  139028 

4389  429 

3  225  562 

ab  6  564| 

1  163867 

1  -  1 

>)  Die  Angaben  beziehen  fich  fowohl  bei  der  Württembergifchen  Sparkaffe  als  bei  den 

KalenderjaLr  (vgl.  hiezu  L  auf  4  im.  de,  vo,jäh" 
.  •  Hemikte)-  ~  ')  1,1  folgenden  13  Obqr&mtern  beftehen  neben  den  Agenturen  der 


1 
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wefen ;  Preife  und  Löhne. 

Kreditwefen. 

kaffen  in  den  Rechnungsjahren  1889  und  1890. x) 

1886  1  1.  H.  8.  112;  1887  I  1.  H.  S.  136;  1888  I  1.  H.  S.  134;  1889  I  1.  H.  S.  122,  S.  124.) 

jnhr  1889.  9 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 2) 


Aalen  .  . 
Crailsheim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
Gmiind 
Hall  .  . 
Heidenheim 
Künzelsau 
Mergentheim 
Neresheira 
Ohringen  . 
Schorndorf 
Welzheim 

Jagftkrcis  . 

Biberach  . 
Blaubeuren 
Ehingen  . 
Geislingen 
Göppingen 
Kirchheim 
Laupheim 
Leutkirch 
Miin  fingen 
Ravensburg 
Riedlingen 
Saulgau  . 
Tettnang 
Ulm  ,  . 
Waldfee  . 
Wangen  . 

Donaukrois . 


Württemberg 


Württembergifche 
Spark  affe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 
(Sp.  2 -f- 4  und3-j-  5) 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

!  2- 

B. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  ] 

9. 

cA 

JL 

cA 

Jk 

cA 

cA 

cA 

221  174 

169  316 

67  838 

39  453 

289  012 

208  769 

80  243 

— 

181  853 

145  068 

265  851 

169  823 

447  704 

314  891 

132  813 

— 

102  857 

85169 

172  497 

81  136 

275  354 

166  305 

109  049 

— 

i  37  597 

50  552 

194  387 

98  213 

231  984 

148  765 

83  219 

— 

229  083 

236  475 

109  681 

64  623 

338  764 

301  098 

37  666 

— 

108  002 

86  394 

443  343 

257  910 

551315 

344  304 

207  041 

— 

240  902 

262  193 

175  504 

196  702 

416  406 

458  895 

— 

42  489 

72  841 

52  167 

680  880 

493  881 

753  721 

546  048 

207  673 

— 

159  502 

145  611 

— 

— 

159  502 

145  611 

13  891 

— 

102  558 

108  072 

248  780 

116  435 

351  338 

224  507 

126  831 

— 

97  294 

94  265 

76  800 

41  597 

174  094 

135  862 

38  232 

— 

150  284 

158  219 

— 

— 

150  284 

158  219 

_ 

7  935 

34  803 

39  374 

221511 

146.703 

256  314 

186  077 

70  237 

— 

122  737 

119  084 

70  762 

44  566 

193  499 

163  650 

29  849 

1  1  136  7441 

1  ab  50  424 1 

1  50  424  } 

1  861  487 

1  751  959 

2  727  834 

1 751  042 

4  589321 

3  503001 

1  086  320 

— 

136  764 

129  186 

233  355 

137  833 

370  119 

267  019 

103  100 

— 

9  130 

6  958 

137  139 

132  512 

146  269 

139  470 

6  799 

— 

12  398 

6  388 

417218 

466  580 

429  616 

472  968 

— 

43  352 

193  805 

104  310 

185  267 

99127 

379  072 

203  437 

175  635 

—  - 

140  275 

118  938 

341  468 

203  060 

481  743 

321  998 

159  745 

- ;.t  ' 

61  179 

53  205 

327  568 

297  614 

388  747 

350  819 

37  928 

— 

40  924 

26  260 

536  844 

431  592 

577  768 

457  852 

199  916 

— 

93  160 

69  256 

492  514 

313  669 

585  674 

382  925 

202  749 

— 

9  948 

5  575 

238  940 

309  846 

248  888 

315  421 

— 

66  533 

87  376 

68  191 

352  500 

240  240 

439  876 

308  431 

131  445 

— 

7  719 

7  707 

448  281 

383  163 

456  000 

390  870 

65  130 

— 

21926 

21  067 

291  102 

234  466 

313  028 

255  533 

57  495 

— 

102  045 

60  137 

272  833 

378  868 

374  878 

439  005 

— 

64  127 

111228 

79  391 

1  392  235 

1  302  859 

1  503  463 

1  382  250 

121  213 

— 

190  530 

159  410 

— 

— 

190  530 

159  410 

31  120 

— 

52  019 

21  710 

186  986 

169  782 

239  005 

191  492 

j  47  513 

1  1  259  788) 

|ab  174  012| 

1  174  012  ) 

l  -  1 

1270426 

937  689 

5  854  250  5101211 

7  124  676 

6038  900 

1085  776 

* 

8  894815 

7  165  309 

17  252  370 

13  507  368 

26147  185 

20  672677 

5  474  508 

/<  '  ''  ; 

Württ.  Spark  affe  keine  Bezirksfparkaffcn:  Böblingen,.  Marbach,  Waiblingen,  Weinsberg; 
Calw,  Horb,  Nagold,  Rottenburg,  Rottweil,  Sulz;  Künzelsau,  Ohringen;  Waldiee. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 


(Noch)  1.  Die  Beteiligung  an  (len  öffentlichen 

Im  Rechnungs- 


Oberämter2) 

Wiirttembergi  l’che 
SparkalTe 

Bezirks- 

Sparkaffen 

Zufammen 

(Sp.  2  -f-  4  und  3  -f-  5)  i 

Mehrbetrag 

der 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen  I 

r 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  II 

8. 

9. 

- - - 

Jk 

Jk 

Jt. 

cA 

<A 

cA. 

cA. 

cA 

Backnang  .  .  . 

54  038 

66  987 

429  444 

380  093 

483  482  | 

447  080 

36  402 

— 

Befigheim  .  .  . 

52  831 

60  555 

106  156 

93  173 

158  987 

153  728 

5  259 

— 

Böblingen  .  .  . 

136  583 

105  059 

■ — 

— 

136  583 

105  059 

31  524 

— 

Brackenheini  .  . 

8  865 

7  210 

335  153 

298  981 

344  018 

306  191 

37  827 

— 

Cannftatt .  .  .  1 

204  966 

110  962 

.172  072 

127  187 

377  038 

238  149 

138  889 

— 

Eßlingen  .... 

303  398 

245  762 

240  342 

143  285 

543  740 

389  047 

154  693 

1 

— 

Heilbronn  .  .  • 

81  700 

74  677 

878  662 

748  666 

960  362 

823  343 

137  019  i 

— 

Leonberg  .  .  . 

31  660 

25  820 

307  915 

192  442 

339  575 

218  262 

121313 

— 

Ludwigsburg  .  .  j 

138  776 

100  504 

338  853 

250  133 

477  629 

350  637 

126  992 

— 

Marbach  .... 

62  932 

44  231 

— 

— 

62  932  1 

44  231 

18  701 

— 

Maulbronn  .  .  . 

31  071 

20  423 

92  417 

99  762 

123  488  i 

120  185 

3  303 

— 

Neckarfulm  .  .  . 

97  433 

76  638 

64  325 

24  065 

161  758 

100  703 

61055 

— 

Stuttgart,  Stadt  . 

3  024  897 

2  555  270 

2  253  965 

1  773  118 

5  278  862 

4  328  388 

950  474 

— 

Stuttgart,  Amt  .  . 

24  897 

22  604 

727  540 

574  636 

752  437 

597  240 

155  197 

— 

Vaihingen  .  .  . 

26101 

24  022 

269  368 

218  902 

295  469 

242  924 

52  545 

— 

Waiblingen  .  . 

118  663 

95  968 

— 

118  663 

95  968 

22  695j 

— 

Weinsberg  .  .  . 

57  341 

40  165 

— 

57  341 

40  165 

17  176 

Neekarkreis  .  .  . 

4  456152 

3  676857 

6216212 

4  924  443 

10672  364  8  601300 

2  071064 

Balingen  .... 

64  402 

45  452 

295  118 

168  699 

359  520 

214151 

145  369 

Calw . 

149  822 

117  615 

— 

— 

149  822 

117  615 

32  207 

— 

Freuden  ftadt  .  . 

196  714 

146  143 

84  708 

52  635 

281  422 

198  778 

82  644 

— 

Herrenberg  .  .  • 

31 192 

24  808 

130  556 

65  362 

161  748 

90170 

71  578 

— 

Horb . 

90  051 

68  485 

— 

90  051 

68  485 

21  566 

— 

Nagold3)  .  .  • 

101  306 

86  864 

3)  124  855 

s)  21  314 

3)226  161 

3)  108  178 

3)  117  983 

Neuenbürg  .  .  . 

49  438 

36  108 

199  123 

158  532 

248  561 

194  640 

53  921 

Nürtingen  .  -  . 

25  989 

18  167 

266  166 

246  539 

292  155 

284  706 

27  449 

— 

Oberndorf  .  .  . 

195  341 

79  841 

200  944 

143  162 

396  285 

223  003 

173  282 

— 

Reutlingen  .  .  . 

64  389 

63  678 

994168 

772  171 

1  058  557 

835  849 

222  708 

— 

Rottenburg  .  .  . 

94  717 

72  816 

— 

— 

94  717 

72  816 

21  901 

Rottweil  .... 

220  181 

146  648 

— 

— 

220  181 

146  648 

73  533 

Spaichingen  .  .  . 

37  472 

28  058 

94130 

77  028 

131  602 

105  086 

26  516 

— 

Sulz . 

80  164 

50  793 

— 

— 

80164 

50  793 

29  371 

— 

Tübingen  .... 

110  470 

66  036 

186  720 

148  556 

297  190 

214  592 

82  598 

— 

Tuttlingen  .  .  . 

118  453 

69  598 

135  734 

118  649 

254  187 

188  247 

65  940 

— 

Urach . 

41497 

28  067 

312  920 

288  890 

354  417 

316  957 

37  460 

— 

Sfliw  an, Wahlkreis 

1  671  598 

1 149177 

3025142 

2  261  537 

| 

4  696  740 

3410714 

1286026 

')  Siehe  Anm.  1  auf  Seite  14C>.  —  2)  In  folgenden  12  Oberämtern  beftehen  neben  den 
Agenturen  der  Wiirtt.  Sparkaffe  keine  Bezirksfparkaffen:  Böblingen,  Marbach,  Waiblingen, 
Weinsberg;  Calw,  Horb,  Rottenburg,  Kottweil,  Sulz;  Kiinzelsau,  Öhringen;  Waldlee.  —  3)  Beider 


Gold-  und  Kreditwefen. 


I.  149 


und  Kreditwefen. 

SparkalFen  in  den  Rechnungsjahren  1889  und  1890. *) 
jahr  1890. ‘) 


Oberämter2) 

Wiirttembergifche 
Spar  kaffe 

Bezirks- 

SparkalTen 

Zufammen 
(Sp.2-(-4  und  3 -(-5) 

Mehrb« 

de 

Einlagen  r 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

Rück¬ 

zahlungen 

1 

Eiolagen  j 

Rück¬ 

zahlungen 

Einlagen 

1 

2. 

3.  4. 

B.  | 

6. 

7. 

8. 

Jt 

<A 

<A 

cJhk 

cA 

cMs. 

Aalen . ! 

220  565 

185  869 

72  976 

58  449 

293  541 

244  318 

49  223 

Crailsheim  ... 

188  197 

147  602 

344  710 

201  854 

532  907 

349  456 

183  451 

Eil  wangen  .  .  . 

105  025 

120  749 

197  965 

97  463 

302  990 

218  212 

84  778  ! 

Gaildorf  .  .  .  . 

37  691 

50  643 

230  590 

121913 

268  281 

172  556 

95  725  1 

Gerabronn  .  . 

248  706' 

204  694 

112  601 

61952 

361  307 

266  646 

94  661 

Gmünd  .  .  .  .  1 

94  600 

95  880 

457  713 

314  997 

552  313 

410  877 

141  436 

Hall . 

227  007 

267  314 

186  049 

173  542 

413  056 

440  856 

Heidenheim  .  .  . 

63  634 

57  596 

632  104 

430  083 

695  738 

487  679 

208  059 

Ktinzelsau  .  .  . 

159  877 1 

130  550 

— 

— 

159  877 

130  550 

29  327 

Mergentheim  .  . 

105  674 

102  684 

249  782 

124  148 

355  456 

226  832 

128  624 

Neresheim  .  .  • 

116  202 

117  080 

78  908 

43  578 

195  110 

160  658 

34  452 

Öhringen  .  .  .  . 

162  315 

134  567 

— 

— 

162  315 

134  567 

27  748 

Schorndorf  .  .  . 

32  866! 

37  532 

239  182 

178  809 

272  048 

216  341 

55  707 

Welzheim  .  .  . 

113  981 

104  830 

104  236 

66  967 

218  217 

171  797 

46  420 

{  1179  6111 

| ab  27  800 1 

Jagftkreis  ... 

1  876  340 

1  757  590 

2  906816 

1  873  755 

4  783  156 

3  631  345 

1 151  811 

Biberach  .... 

124  393 

109  904 

189  339 

147  752 

313  732 

257  656 

56  076 

Blaubeurcn  .  .  . 

7  870 

7  610 

145  029 

157  732 

152  899 

165  342 

— 

Ehingen  .... 

9  780 

11  187 

497  476 

440  531 

507  256 

451  718 

55  538 

Geislingen  .  .  . 

197  697 

114109 

185  897 

136  138 

383  594 

250  247 

133  347 

Göppingen  .  .  . 

138  276 

134  581 

342  238 

255  061 

480  514 

389  642 

90  872 

Kirchheim 

62  013 

59  794 

344  109 

320  306 

406  122 

380  100 

26  022  i 

Laupheim  .  .  . 

25  875 

28  876 

480  836 

407  697 

506  711 

436  573 

70  138 ; 

Leutkirch  .  .  . 

87157 

74  020 

476  576 

297  554 

563  733 

371  574 

192  159 

Miin  fingen  .  .  . 

11243 

13136 

268  099 

289  476 

279  342 

302  612 

— 

Ravensburg  .  .  . 

Riedlingen  .  .  . 

98  807 
17  828 

63  598 
11  182 

423  610 
495  292 

287  465 
391  625 

522  417 
513  120 

351  063 
402  757 

171  354 
110  363 

Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

17  652 

15  738 

307  417 

255  028 

325  069 

270  766 

54  303 

95  676 

60127 

292  208 

312  889 

387  884 

373  016 

14  868 

Ulm . 

105  730 

93  950 

1  535  273 

1  287  968 

1  641  003 

1  381 918 

259  085 

Wald  fee  .... 

186  439 

161  598 

— 

— 

186  439 

161  598 

24  811 

Wangen  .... 

!l  54  956 

27  394 

184  446 

173  328 

239  402 

200  722 

38  680 

|  1  297  C46) 

|ab  35  713 1 

Donaiikreis  .  .  ■ 

1  241  392 

986  754 

6 167  845 

5  160  550 

7  409  237 

6 147  304 

1 261 933 

Württemberg  •  • 

9  245  482 

7  570378 

18  316  015 

14220285 

27  561  497 

21  790663 

5  770834 

Desgl.  1889  . 

8  894  81c 

1 

7  165  309 

17  252  37C 

13  507  368 

26  147  185 

20  672  677 

5  474  508 

Rück- 


9. 


27  800 


27  800 j 


|  27  8' 


12  443 


28  270 


|  35  713| 

{  -  i 


neugegründeten  Bezirksfpar  kaffe  Nagold  umfaßt  die  erfte 
Zeitraum  vom  1.  April  1889  bis  81.  Dezember  1890. 
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Geld-  und  Kreditwefen. 


2.  (xefchiiftsbctriefo 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

und  Yormogensftand  der  körpcrfchattlichen 

(Mitgeteilt  von  dem  K.  Minifterium  des  Innern. 

Im  Rechnuugs* 


Name 

Zahl 

der 

An¬ 

nahme- 

ftellen 

M  i  n- 
deft- 

H  ö  c  h  f  t- 

der 

Spark  allen 

I 

Betrag 

der 

( 0  b  er  amtsfp  ark  a  (Te  n) 

Einlagen 

Jk 

|  <A 

1. _  H  2.  |  8.  1  4. 


Backnang  .  .  . 

16 

1 

1000 

Befiglieim  .  .  . 

20 

0,25 

1000 

Brackenheim  .  . 

37 

1 

1000 

Cannftatt .... 

2 

1 

1  000 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1  000 

Heilbronn  .  .  . 

8 

1 

800 

Leonberg  .  .  . 

23 

1 

1000 

Ludwigsburg  .  . 

1 

2 

600 

Maulbronn  .  .  . 

28 

1 

1  000 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

Stuttgart,  Stadt. Sp.-K. 

54 

1 

1500 

Stuttgart,  Amt 

31 

1 

1  000 

Vaihingen  .  .  . 

17 

1 

1  000 

Nerkarkreis  (13  ka  H‘en) 

254 

0,25 

1500 

Balingen  .... 

30 

1 

1000 

Freudenftadt  .  . 

1 

5 

1  000 

Herrenberg  .  .  . 

11 

2 

360>) 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

400  bzw.  700°) 

Nürtingen  .  .  . 

1 

1 

900 

Oberndorf  .  .  . 

7 

5 

350 

Reutlingen  .  .  . 

10 

1 

1000 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

Tübingen  .... 

1 

1 

350  bzw.  1000 7) 

Tuttlingen  .  .  . 

23 

2 

600  bzw.  1 000 8) 

Urach  . 

27 

2 

1000 

Scliwarzw.-Kr.(UKaff.) 

148 

1 

2  000 

Aalen . 

4 

1 

1000 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1000 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

1  000 

Gaildorf  .... 

23 

0,20:1*°) 

1000  bzw.  3000 11 

Gerabronn  .  .  . 

36 

2  ' 

1  000 

Gmünd  .... 

31 

1 

1000  bzw.  3000 11 

Hall . 

28 

1 

1000 

Ileidenheim  .  .  . 

28 

2 

1000 

Mergentheim  .  . 

14 

2 

1000 

Neresheim  .  .  . 

32 

1 

800 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1  000 

Welzheim  .  .  . 

1 

1 

1  200 

Jagftkreis  (12  Kaflcii) 

228 

0,20 

1200 

Biberach  .... 

6 

5 

1  500 

Blaubeuren  .  .  .  j 

45 

2 

800 

Ehingen  .  .  .  .  i 

18 

1 

1  200 

Geislingen  .  .  . 

1 

1 

1  600 

Göppingen  .  .  . 

1 

2 

1  500 

Kirchheim  .  .  . 

15 

1 

500 

Laupheim  .  .  . 

1 

2 

1  500 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3 

2  000 

Miinfingen  .  .  . 

1 

2 

1  500 

Ravensburg  .  .  . 

1 

5 

1  700 

Riedlingen  .  .  . 

49 

1 

2  000 

Saulgau  .... 

3 

2 

1  200 

Tettnang  .... 

1 

5 

1  000 

Ulm . 

69 

1 

800 

Wangen  .  .  .  , 

24 

10 

1  700 

Ilonaiikreis  (15  Ralfen) 

236 

1 

2  000 

Summe  (51  K allen) 

866 

0.20 

2000 

(überhaupt) 

Zins¬ 
fuß 
ii  r  die 
Ein¬ 
agen 

0/ 

/o 

Sparkaffenbücher 

wurden  im 
Lauf des Jahrs 

waren 

am  Schluß  des  Jahr? 

über  Ein- 

aus¬ 

ge¬ 

geben 

zu- 

riick- 

ge- 

zogen 

bis  zu 

100  Jk 

von 

100 

bis 

200  cA 

von 

200 

bis 

500  Jt> 

von 

500 

bis 

1000c* 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

10. 

1  11. 

3,6 

691 

57, 

1214 

482 

747 

1  14* 

3,6 

412 

301 

949 

'300 

459 

235 

4 

489 

377 

900 

490 

777 

681 

3,5 

495 

374 

1047 

4H 

509 

254 

3,6 

567 

327 

567 

370 

685 

38: 

3,6 

2  271 

1  997 

7  192 

1762 

2  377 

2  001 

3,6 

482 

478 

1  533 

322 

460 

53t 

4 

875 

587 

1  406 

841 

1  329 

87l 

3,75 

261 

351 

712 

247 

346 

227 

4 

159 

81 

292 

215 

169 

41 

3 

4  114 

2  784 

13  631 

2  298 

2403 

1  28; 

3,6 

1317 

850 

5  973 

708 

1  132 

1  UV 

4 

353 

273 

995 

365 

565 

71; 

368 

12  486 

9  351 

36  411 

8813 

11958 

9  534 

3,5 

749 

351 

1772 

583 

636 

50. 

3,6 

238 

198 

1009 

517 

379 

si 

3,6 

314 

272! 

1039 

409 

460 

i 

3,6 

568 

555 

1  591 

622 

1  404 

22:1 

3,75 

495 

422 

996 

519 

836 

69! 

3,5 

617 

480 

617 

621 

1904 

221: 

4 

1524 

1  230 

2  267 

1066 

1  788 

1  43! 

4 

141 

132 

184 

150 

260 

21- 

4,5;  3,8 

685 

622 

2  256 

989 

1  529 

11!! 

75;3,25;3 

351 

226 

362 

325 

768 

39' 

3,6 

657 

671 

1  682 

753 

1  396 

99- 

3,63 

6  339 

5159 

13  775 

6  554 

11360 

4  901 

3,5;  3”) 

200 

163 

750 

204 

235 

8' 

3,5 

614 

303 

1008 

315 

450 

46!, 

3,5 

442 

201 

1013 

377 

405 

41' 

4,0 

704 

446 

3  223 

675 

836 

29! 

75:  3,5'-) 

258 

143i 

418 

331 

485 

1 5« 

3,6 

952 

598i 

2  736 

908 

1  148 

91: 

3,0 

554 

389 

2  304 

557 

798 

39! 

3,6 

1  798 

872 

1898 

1  159 

1609 

1  26< 

3,6 

583 

266 

1031 

513 

869 

60‘. 

3,5 

232 

171 

1090 

143 

152 

11* 

3,6 

449 

474 

893 

757 

683 

75 

3,6 

121 

132 

428 

119 

166 

lll 

3,52 

6907 

4158 

16  792 

6058 

7  836 

557! 

3,5 

526 

375 

1316 

640 

810 

31 

3,6 

430 

373 

1200 

591 

689 

44 

3,5 

512 

530 

783 

532 

978 

94! 

3,5 

386 

279 

703 

508 

486 

44! 

3, 7 

591 

456 

1011 

780 

1  178 

69' 

3,6 

879 

877 

2  006 

865 

1  602 

135! 

3,75 

573 

458 

782 

593 

972 

81’ 

3,6 

579 

394 

809 

471 

867 

76 

3,0 

462 

651 

879 

519 

847' 

92; 

3,75 

391 

275 

722 

447 

877 

66: 

3-4 

525 

503 

589 

613 

858 

90! 

4 

461 

224 

725 

624 

1  022 

1  52! 

4 

364 

484 

385 

342 

683 

1  43* 

3,5 

2  617 

2  229 

3  490 

2  402 

3  803 

319 

3,5 

185 

227 

617 

333 

583 

44! 

3.63 

9  481 

8  335 

16017 

10  260 

16  255 

1489* 

3  61 

35  213 

27  003 

82  995 

31  685 

47  409  34901 

irehfohn.) 

1 

...  l).  Die  An gaben  beziehen  fich  für  fämlliche  8parkaffen  auf  (las  Kalenderjahr:  vrnl  auch  Amn  1  auf  Seite  n.  _  2,  Sow 
hei  einzelnen  Sparkallen  die  Einlagen  den  rtatutenmä&igeii  Höchrtbctruir  überfteinen  .üi.r,  ji  1  ,  “rlte  V,  '  7  , ' 

•')  Mit  Genehmigung  des  Aintsverfammlungs-Ausfchuffes.  —  •)  Zahl  der  Perfonen  nicht  der  lffle»  V1i"  /(’1h',7acl'(fnen  Z!"f‘“  1  ' 

r.,i„„  d„  Ni . niurienmg  »,ch,  «.^4.  1.7  tÄÄ-vS 


Geld-  und  Kreditwefen. 
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und  Kreditwefen. 

(Bezirks-)  Sparkairen  in  (len  Rechnungsjahren  1889  und  1890.  x)~) 
Vrgl.  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  186;  1889  I  1.  H.  S.  126.) 
jahr  1889.1) 


Das  E  i  n  1 

ftgegut haben  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verw  a  1- 

Betrag  der 
Verwen¬ 
dungen 
für 

fremde 
Zwecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

m  Uml; 

agen 

Ulf 

zugenomraen 

abgenommen 
durch  Zurück¬ 
ziehung  von 
Einlagen 

(ein  fehl,  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  um 
cMd. 

von 

über 
000  Jk 

über¬ 

haupt 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

dk 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk 

zu- 

fammen 

um 

<A 

tu  n  gs- 
a  u  f- 
w  a  n  d  8 

JC, 

~12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17.  |  18. 

19. 

~\ 

3  589 

1 

51  986 

326  953 

378  939 

382  221 

3  795 

3  000 

_ 

1943 

11874 

104  338 

116212 

81  077 

1756 

— 

191 

3  344 

54165 

298  596 

352  761 

281  385 

3  991 

8  000 

1  16 

2  239 

17  941 

147  319 

165  260 

119  966 

1  183 

— 

I  _ 

2  005 

12  582 

228  181 

240  763 

144  228 

1517 

— 

72 

13  412 

80  272 

818  138 

898  410 

737  667 

8  481 

— 

_ 

2  850 

14  673 

215  288 

229  961 

196  688 

2  188 

— 

27 

4  475 

43  574 

254  329 

297  903 

219  443 

4  498 

— 

79 

1611 

13  719 

146  416! 

160  135 

108  752 

1  207 

— 

84 

759 

6  124 

36  987 

43  111 

22  065 

766 

— 

1018 

20  630 

97  801 

1  891  066 

1  988  867 

1  400  237 

10  740 

— 

1186 

10  140 

99  000 

586  774 

685  774 

620  648 

8  606 

7  766 

-  i 

2  640 

20  987 

247  250 

268  237 

201  710 

2  204 

3  000 

5918 

69637 

524  698 

5  301 635 

5  826  333 

4  516087 

50932 

21  766 

_ 

3  494 

24  734 

267  736 

292  470 

173  391 

2  358 

— 

6:i) 

1  9984) 

12  860 

69  025 

81  885 

49  683 

1350 

— 

2 

1911 

8  871 

70  556 

79  427  ’ 

54  591 

1500 

1000 

_ 

3  842 

20  296 

158  774 

179  070 

165  588 

4  272 

119 

267 

3  317 

43  788 

212  835 

256  621 

221  003 

4  105 

2  000 

23 

3  385 

47  645 

156  801 

204  446  j 

148  613 

3  028 

10  921 

876 

7  436 

97  513 

898  641 

996  154 

707  370 

5  796 

5  300 

225 

1036 

13  806 

87  724 

101  530 

90  556 

1905 

2  000 

2 

4  895 

27  308 

149  015 

176  323 

158  870 

2  932 

— 

. _ 

1852 

18  446 

135  067 

153  513 

101  577 

2  750 

2  010 

582 

5  407 

63  068 

259  444 

322  512 

267  836 

5189 

— 

983 

38  573 

378385 

2  465618 

2  843  953 

2  139  028 

35185 

23  350 

1276 

6  735 

61 103 

67  838 

39  453 

804 

— 

_ 

2  242 

13  169 

252  682 

265  851 

169  823 

1653 

— 

2  212 

15  001 

157  496 

172  497 

81 136 

1065 

— 

112 

1  5  144 

27  174 

167  213 

194  387 

98  213 

2  849 

— 

53 

1445 

10  959 

98  722 

109  681 

64  623 

1347 

— 

46 

5  749 

45  555 

397  788 

443  343 

257  910 

5  508 

6  000 13) 

326 

4  384 

38126 

137  378 

175  504 

196  702 

2  525 

4  850 

1  910 

6  836 

74  316 

606  564 1 

680  880 

493  881 

5  867 

14  039 

_ 

3  015 

25  742 

223  038 

248  780 

116  435 

3  183 

— 

_ 

1501 

3  434 

73  366 

76  800 

41  597 

1  120 

— 

3 

3  087 

34  113 

187  398 

221  511 

146  703 

1790 

5  000 

57 

880 

6  455 

64  307 

70  762 

44  566 

400 

— 

|  507 

37  771 

300  779 

2  427  055 

2  727  834 

1  751 042 

28111 

29  889 

146 

5  3  223 

28  071 

205  284 

233  355 

137  833 

3  112 

— 

3») 

1  2  927 

7  972 

129  167 

137  139 

132  512 

2  674 

— 

651 

3  893 

73  608 

343  610 

417218 

466  580 

4  734 

— 

14 

2  159 

18  480 

166  787 

185  267 

99  127 

1  697 

162 

3  828 

27  096 

314  372 

341  468 

203  060 

4  231 

()  000 

21 

5  853 

50  607 

276  961 

327  568 

297  614 

3  251 

5  000 

681 

3  845 

40  523 

496  321 

536  844 

431  592 

5  573 

483 

3  394 

63  437 

429  077 

492  514 

313  669 

4  570 

J  oOO 

134 

3  304 

38  171 

200  769 

238  940 

309  846 

3  127 

:  672 

,  8  378 

48  920 

303  580 

|  352  500 

240  240 

6  260 

5  240 

628 

3  596 

49  763 

398  518 

448  281 

383  163 

3  565 

o  ö2o 

147 

1  4  047 

36  219 

254  883 

291 102 

234  466 

3.000 

14  501 

- 

2  846 

10  278 

262  555 

272  833 

378  868 

2  587 

1 1  262 

|  _ _ 

12  889 

123  536 

1  268  699 

1  392  235 

1  302  859 

9  885 

1  915 

310 

2  292 

44  846 

142  140 

186  986 

169  782 

3  778 

o  UOU 

j  052 

61474 

661  527 

5  192  723 

5  854250 

5  101211 

62  044 

60298 

!  460 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

17  252  370 

13  507  368 

1 

176272 

135  303 

Name 

der 

Spark affen 

(Oberamtsl’parkaffen) 

1. 


Backnang. 

Befigheim. 

Brackenheim. 

Cannftatt. 

Eßlingen. 

Heilbronn. 
Leonberg. 
Ludwigsburg. 
Maulbronn. 
Neckarfulm. 
Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 
Stuttgart,  Amt. 
Vaihingen. 

Neckarkreis. 

Balingen. 

Freudenftadt. 

Herrenberg. 

Neuenbürg. 

Nürtingen. 

Oberndorf. 

Reutlingen. 

Spaichingen. 

Tübingen. 

Tuttlingen. 

Urach. 

Schwarz  wähl  kreis. 
Aalen. 

Crailsheim. 

Ellwangen. 

Gaildorf. 

Gerabronn. 

Gmünd. 

Hall. 

Heidenheim. 

Mergentheim. 

Neresheim. 

Schorndorf. 

Welzheim. 

Jagftkreis. 

Biberach. 

Blaubeuren. 

Ehingen. 

Geislingen. 

Göppingen. 

Kirchheim. 

Laupheim. 

Leutkirch. 

Miinfingen. 

Ravensburg. 

Riedlingen. 

Saulgau. 

Tettnang. 

Ulm. 

Wangen. 

Donaukreis. 

Summe, 


Witw 


IV1  uu<1  folohe  ledige  Perfonen,  welche  in  l?ri viitil i eii ft,r®r31l®'^tui  11  ^  „n^nUt'  rfezIeUer^Hewiniguut 


-  Ausualims- 

ilTen  Iteii 011.  —  ')  ■DtJ1  '  » 

uuu  iuluuö  leuiifu  jLuriuiiüii ,  weiuue  m  j.  ***«***ww~»-. — — -  j  ms*  fnp/itdler  Bewillicruuc  dos  Aintövcvianui» 

lo  1  000  Ji  für  öffentliche  Kaffen  und  IMlogfchaften  unter  befonderen.  m  1111  _  ,,  .j  __  n\  Einzelne  1  0Ö0  M. :  Familien  3  000-  U, 

U-Au^hniTc«.  -  o,  3«jfl  bei  Einlagen  über  .00  V  -  ‘0  20  y Vönig  KarbS  i«ung.  -  >9  Schulfparkaffen. 

")  3,75%  Kinderfparkalfe,  ;?,5  °j0  fonftige  Einlagen.  —  1!)  Zur  König  K.  & 
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Geld-  und  Kreditwefen, 


(Noch)  2.  Gelchiiftsbetrieb 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

Vermögen, sltiind  der  körperfebaftlichen 

Im  Rech uuugs* 


Vermögensftand  der  Kaffe 


Name 

der 

SparkalTen 

(Oberamtsfparkaflen) 

Betrag 

des 

Aktiv- 
Gel  dver- 
;  m  ö  g  e  n  s 

Jk 

Betrag  des  P affi v v e r m ö ge n s 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s 

Jk 

Vom  Ver- 

Guthaben 
der  Einleger 

|  ein  fehl,  gutge- 
J  i'chrieb.  Zini'eu 

s. 

Sonftige 

Paffiven 

Jk 

Im 

ganzen 

Jk 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

Jk 

1. 

20. 

21. 

1 

22. 

23. 

24. 

25. 

Backnang  .... 

1  526  718 

Befigheim  .... 

384  497 

Brackenheim  .  .  . 

1  556  045 

Cannftatt  .... 

591  922 

Eßlingen  .... 

590  429 

Heilbronn  .... 

2  814  021  3) 

Leonberg  .... 

675  320 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  391 102 

Maulbronn  .... 

420  288 

Neckarfulm  .  .  . 

184  153 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K 
Stuttgart,  Amt  .  . 

3  728  776 

3  340  023 

Vaihingen  .... 

992  441 

Neckarkreis  (13  Kaden) 

18  195  735  R) 

Balingen  .... 

838  464 

Freudenftadt  .  .  . 

407  936 

Herrenberg  .  .  . 

307  610 

Neuenbürg  .... 

777  148 

Nürtingen  .... 

1  258  553 

Oberndorf  .... 

1  029  439 

Reutlingen  .... 

2  979  643  4) 
688  240 

Spaichingen  .  .  . 

Tübingen  .... 

888  413 

Tuttlingen  .... 

564  516 

Urach  . 

4 

|  1903146 

Sdiwariwaltlkr.(ll  kallen) 

11643108  l) 

Aalen . 

240  548 

Crailsheim  .... 

722  221 

Ellwangen  .... 

582  545 

Gaildorf . 

816  036 

Gerabronn  .... 

454  774 

Gmünd . 

1  536  517 

Hall . 

1  509  658 

Heidenheim  .  .  . 

2  621  794  6) 
951  894  7) 
179  551 

Mergentheim  .  .  . 

Neresheim  .... 

Schorndorf .... 
Welzheim  .... 

738  823 
234  209 

Jagftkreis  (42  kallen) 

10588  570  8) 

Biberach  .... 

939  811 

Blaubeuren  .  .  . 

879  63310) 

Ehingen . 

2  241  600 

Geislingen  .... 

594  680»)! 

1  490  316 

Göppingen  .... 

Kirchheim  .... 

1  670  793 

Laupheim  .... 

•  | 

1  996  708 

Leutkirch  .... 

2  084  4781-) : 
1  328  379 

Miinfingen  .... 

Ravensburg  .  .  . 

2  336  747 

Riedlingen  .... 

2  037  395 

Saulgau . 

1  499  984 

Tettnang  .... 

1  611  750 

Ulm  ...... 

.  j; 

4  313  100'*) 

Wangen  ..... 

1  412  974<5)| 

honaukreis  (15  Kaden) 

26  438  848 16) 

Summe  (51  Kallen) 

' 

66865  761») 

1478  991 

— 

1  478  991 

373  503 

— 

373  503 

1  474  457 

— 

1  474  457 

555  746 

— 

555  746 

566  953 

2 

566  955 

2  714  921 

10  112 

2  725  033 

656  915 

5  000 

661  915 

1  203  300 

— 

1  203  300 

412  433 

!  - 

412  433 

171  276 

— 

171  276 

3  697  748 

|  6  731 

3  704  479 

3  061  496 

— 

3  061  496 

960  404 

577 

960  981 

17  328 143 

22  422 

17  350565 

801  415 

|  - 

801  415 

391  069 

i 

391  069 

295  559 

295  559 

747  324 

— 

747  324 

1  222  327 

— 

1  222  327 

927  692 

— 

927  692 

2  820  242 

212 

2  820  454 

637  690 

— 

637  690 

790  402 

— 

790  402 

551  326 

— 

551  326 

1  836  102 

80 

1  836  132 

11021 148 

919 

11  021  390 

233  774 

233  774 

714  115 

714  115 

569  142 

_ 

569  142 

795  768 

23 

795  791 

445  859 

_ 

445  859 

1  401  035 

845 

1  401  880 

1  289  816 

1 359  i 

1  291 175 

2  500  954 

5  647 

2  506  601 

943  026 

— 

943  026 

174  9P2 

174  912 

708  027 

6  054 

714  081 

230  078 

165 

230  243 

10  006  506 

14093 

10020599 

878  543 

2  057  “)’ 

880  600 

862  087 

1 

862  087 

2  168  780 

1 

2  168  780 

579  077 

-  V  1 

579  077 

1  365  246 

— 

1  365  246 

1  563  533 

1  563  533 

1  942  224 

— 

1  942  224 

1  962  715 

— 

1  962  715 

1  238  538  1 

_  I 

1  238  538 

2  080  988  j 

113  800  13) 

2  194  788 

1  921  488 

—  1 

1  921  488 

1  400  755 

1  400  755 

1  558  117 

10  984 

1  569  101 

4  033  765 

50 

4  033  815 

1  307  052 

— 

1  367  052 

24862908  | 

126891 

24989  799 

63  218  705 

163  648 

II 

63  382  353 

47  727 
10  994 
81588 

36  176 

23  474 

88  988 
13  405 

187  802 

7  855 
12  877 

24  297 
278  527 

31  460 

845  170 

37  049 

16  867 

12  051 
29  824 
36  226 

101  747 
159  189 
50  550 
98011 

13  190 
67  014 

021  718 

6  774 

8  106 
13  403 
20  245 

8  915 
134  637 
218  483 
1 15  193 
8  868 
4  639 
24  742 
3  966 

507  971 
59  211 

17  546 
72  820 
15  603 

125  070 
107  260 
54  484 
121  763 

89  841 
141  959 
1 15  907 

99  229 
42  649 
279  285 
105  922 

1  448  549 
3  483  408 


1  323  399 
'  247  881 

1  320  803 
431  934 
529  593 

2  697  512 

540  797 

1  224  260 
328  035 
178  619 

2  887  03S 
2  507  363 

743  582 

14  900810 

497  338 
349  156 
198  454 

541  243 
1 208  966 

621  543 
2  356  796 
543  918 
807  433 
378  858 
1  258  233 

8  750  938 

233  895 
626  049 
467  660 
772  315 
451  829 
1  453  726 
954  890 
1  856  485 
906  913 
165  034 
666  255 
192  430 

8  747  481 

634  507 
854  450 
1  852  079 
567  617 
1  186  110 
886  023 

1  704  879 

2  014  098 
1  288  862 

2  228  375 
1  916  972 
1  409  794 
1  530  575 

3  494  871 
1383  811 

22952523 

55  417  758 


pfä  ndlicli 
*)  Desgl. 


verficliert  4%,  auf  Fauftpfliiide^**!^ iT  4)  K  W-  v-  1,874  •"  -  6)  Unter- 

K  19543  ~  ^  8Parvp,'ein»ftiftu.,g.  -  «o,  Hinzu  Liegenfchaft  i.  V  v!  \7u 
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und  Kreditwefen. 

(Bezirks-)  Sparkaffen  in  den  Rechnungsjahren  1889  und  1890. J)-) 

jahr  188». l)  ’  } 


am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


mögen  der  K 

gegen  Schuld¬ 
scheine  inländ 
öffentlicher 
Körperfchaftec 

Jk 

alle  find 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

JC, 

si  n  sb  ar  a 

auf 

andere 

Weife 

Jk 

ngelegt 

im 

ganzen 

Jk 

Durcbfchn 
Zinsfuß 
für  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 

% 

Betrag 

der 

u  n  ve  r- 
zi  nslicher 
Aus- 
f  t  ä  n  d  e 

Jk. 

Kaffen- 

b  e  f  t  a  n  t 

Jk 

Name 

der 

Sparkaffen 

(Oberamtsfparkaffen) 

26. 

27. 

28. 

II  29. 

so. 

31. 

32. 

1. 

67  275 

1  _ 

I 

112  958 

1 

1  503  632 

4,5 

1489 

21  597 

Backnang. 

49  000 

— 

68  000 

364  881 

4,33 

6  402 

13  214 

Befigheim. 

105  105 

61000 

35 

1  486  943 

4,5 

12  369 

56  733 

Brackenheim. 

182  850 

4  230 

— 

569  014 

4,25 

1675 

21  233 

Cannftatt. 

1500 

10  100 

24  809 

566  002 

4,25 

17  280 

7  147 

Eßlingen. 

4  000 

— 

— 

2  701  512 

4,25 

66  543 

45  966 

Heilbronn. 

17  750 

23  051 

61877 

643  475 

4,5 

11381 

20  464 

Leonberg. 

14  000 

500 

66  194 

1  304  954 

4,5 

66  925 

19  223 

Ludwigsburg. 

50  000 

— 

26  562 

404  597 

4,5 

79 

15  612 

Maulbronn. 

— 

— 

— 

178  619 

4,5 

— 

5  534 

Neckarfulm. 

200  490 

313  875 

302  982 

3  704  385 

4,0 

— 

24  391 

Stuttgart,  Stadt.  Sp.-K. 

182  085 

130  000 

439  382 

3  258  830 

4,5 

25  489 

55  704 

Stuttgart,  Amt. 

— 

80  200 

142  050 

965  832 

4,5 

14131 

12  478 

Vaihingen. 

824  055 

622  956 

1  244  849 

17652676 

4,39 

223  763 

319  296 

Neekarkreis. 

264  512 

55  500 

100 

817  450 

4,33 

1052 

19  962 

Balingen. 

39  209 

— 

1  287 

389  652 

4,5 

12  871 

5  413 

Freudenftadt. 

21  960 

32  571 

45  081 

298  066 

4,45 

1004 

8  540 

Herrenberg. 

67  467 

152  700 

— 

761  410 

4,5 

2  663 

13  075 

Neuenbürg. 

11084 

— 

— 

1  215  050 

4,5 

3  086 

40  417 

Nürtingen. 

129  010 

256  300 

1  006  853 

4,25 

— 

22  586 

Oberndorf. 

134  128 

384  672 

6  000 

2  881  596 

4,25 

26  672 

71375 

Reutlingen. 

9  260 

— 

99  482 

652  660 

4,5 

4  942 

30  638 

Spaichingen. 

54  700 

— 

— 

862  133 

4,11 

3  754 

22  526 

Tübingen. 

46  050 

68  200 

30  996 

524  104 

4,3 

6  932 

33  480 

Tuttlingen. 

169  604 

471  573 

— 

1899  410 

4,25 

810 

2  926 

Urach. 

946984 

1  421  516 

182  946 

11  308384 

4,36 

63  786 

270938 

Schwarz  Wahlkreis. 

3  550 

— 

— 

237  445 

4,0 

1964 

1139 

Aalen. 

4  400 

_ 

79  297 

709  746 

4,0;  4,5 5) 

4  792 

7  683 

Crailsheim. 

11  300 

82  864 

3  950 

565  774 

4,35 

4  684 

12  087 

Ellwangen. 

3  950 

8  883 

— 

785  148 

4,5 

6  869 

24  019 

Gaildorf. 

1450 

1000 

s  _ 

454  279 

4,0 

492 

3 

Gerabroun, 

16  145 

— 

— 

1  469  871 

4,0;  4,5 

7  839 

58  807 

Gmünd. 

412  388 

81714 

— 

1  448  992 

4,25 

34  757 

25  909 

Hall. 

272  072 

81  000 

338  316 

2  547  873 

4,25 

49  453 

24  468 

Heidenheim. 

14  800 

— 

10  133 

931  846 

4,25 

4  044 

16  004 

Mergentheim. 

9  300 

— 

— 

174  334 

4,5 

2  057 

3160 

Neresheim. 

13  783 

7  000 

20  267 

707  305 

4^5 

14  431 

17  087 

Schorndorf. 

21 000 

10  250 

— 

223  680 

4,5 

3  763 

6  766 

Welzheim. 

784 183 

272  711 

451 963 

10256  293 

4,29 

135 145 

197  132 

Jag  Hk  reis. 

202  642 

65  000 

_ 

902  149 

4,0 

— 

37  662 

Biberach. 

13  000 

— 

- — 

867  450 

4,5 

— 

12  183 

Blaubeuren. 

282  117 

— 

24  452 

2  158  648 

4,0 

11874 

71078 

Ehingen. 

14  600 

— 

582  217 

4,5 

74 

12  389 

Geislingen. 

14  080 

210  372 

44  193 

1  454  755 

4,25 

3  887 

31  674 

Göppingen. 

316  115 

446  007 

5  000 

1  653  145 

4,15 

1267 

16  381 

Kirchheim. 

188  829 

33  714 

24  300 

1  951  722 

4,25 

2  323 

42  663 

Laupheim. 

33  000 

— 

_ 

2  047  098 

4,0 

457 

36  923 

Leutkirch. 

22  785  ' 

— 

_ 

1  311 147 

4,0 

564 

16  668 

Miinfingen. 

12  300 

— 

2  240  675 

4,25 

43  286 

52  786 

Ravensburg. 

83  842 

12  071 

_ 

2  012  885 

4,0 

362 

24  148 

Riedlingen. 

18  999 

— 

1  428  793 

4,5 

5  923 

65  268 

Saulgau. 

26  740 

— 

_ 

1  557  315 

4,5 

54  435 

— 

Tettnang. 

167  960 

422  300 

175  848 

4  260  979 

4,07 

5  159 

46  962 

Ulm. 

6  600 

— 

686 

1  391  097 

4,0 

— 

21  877 

Wangen. 

1  403609 

1  189  464 

274  479 

25  820075 

4,20 

129611 

488  662 

Donankreis. 

3  958  786 

{ 

3  506647 

2154237 

65  037  428 

4,31 

552  305 

1276028 

! 

Summe. 

-)  Desgl.  i.  -\y.  V- 

00  000  JC  — 

t:i)  Grumlftoc 

ssfoll  (1er  verc 

migteu  Willielmspfiege.  — 

ii)  Hiezu  Liegenfehafc  i.  W.  v.  G7014  Jl.  — 

)  Desgl.  j.  w.  V. 

13  700  JC.  — 

>0)  Desgl.  i. 

W.  v.  114  400 

JC  _  17)  ßesgl.  i.  W.  v.  251  058  JC. 
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(Noch)  2. 


(Noch)  IX.  A.  Geld-  und 

Gofcliäftsbetrieb  und  Vermögens ftaml  der  körperfchaftliclieii 

Im  Rechnung«- 


1 

M  i  n- 

S  p  a  rkafi’enbiicher 

Zahl 

der 

II  ö  c  h  f  t- 

Z  i  n  s- 

f  TI  ß 

Name 

deft- 

wurden  im  j 

waren  am  Schluß  des  Jahrs 

der 

Betrag 

für  die 

Lauf  desJahrs 

über  Ein- 

A  n- 

Ein- 

Sparkaffen 

nähme- 

der 

aus- 

zu- 

von 

von 

von 

lagen 

rück- 

bis  zu 

100 

200 

500 

(Oberamtsl  parkallen) 

ftellen 

Einlagen 

ge- 

ge- 

100  Jk 

bis 

bis 

bis 

cä 

Jt 

0/ 

10 

geben 

zogen 

200  Ji  500  Jk 

1000** 

1. 

2. 

8. 

4. 

5.  j  6. 

7. 

8. 

JL 

10. 

11. 

Backnang  .  .  . 

i.  1 

1000 

3,6 

747 

581 

1291 

531 

753 

1 180 

Befigheim  .  .  . 

20 

0,25 

1000 

3,6 

365 

263 

1  009 

347 

542 

130 

Brackenheim  .  . 

37 

1 

1  000 

3,6 

444 

431 

853 

495 

787 

708 

Cannftatt  .  .  . 

2 

1 

1  000 

3,5 

447 

350 

1  088 

420 

522 

289 

Eßlingen  .... 

16 

1 

1  000 

3,6 

448 

277 

603 

421 

705 

447 

Heilbronn  .  .  , 

8 

1 

800 

3,6 

2  154 

1  926 

7  198 

1  775 

2  480 

2  104 

Leonberg  .  .  . 

23 

1 

1000 

3,6 

628 

451 

1  503 

379 

508 

637 

Ludwigsburg  .  . 

1 

2 

600 

4.0 

880 

651 

1  553 

843 

1  401 

883 

Maulbronn  .  .  . 

28 

1 

1000 

3,75 

252 

278 

705 

243 

340 

218 

Neckarfulm  .  .  . 

1 

1 

1000 

4,0 

1  302 

106 

1369 

253 

208 

70 

Stuttgart,  städt.Sp.-K. 

56 

1 

1500 

3,0 

4  328 

3  258 

13  801 

2  617 

2  654 

1441 

Stuttgart,  Amt 

31 

1 

1000 

3,6 

1201 

809 

6  133 

748 

1  188 

1206 

Vaihingen  .  .  . 

17 

1 

1000 

4,0 

426 

366 

906 

357 

573 

864 

Neckarkreis  (13  kallon) 

256 

0,25 

(500 

3,65 

13  622 

9  747 

38  012 

9  429 

12  661 

10177 

Balingen  .... 

31 

1 

1  000 

3,o 

701 

400 

1  846 

638 

737 

574 

Freud  en  j’tadt  .  . 

1 

5 

1000 

3,6 

261 

192 

978 

516 

403 

113 

Herrenberg  .  .  . 

11 

2 

6005) 

3,6 

396 

284 

1  059 

397 

511 

54 

Nagold 8)  .  .  .  . 

1 

1 

1000  bzw.  2Ö007) 

3,5;  2,5 R) 

332 

40 

82 

46 

82 

55 

Neuenbürg  .  .  . 

36 

1 

400  bzw.  700 9) 

3,6 

573 

469 

1  599 

689 

1392 

266 

Nürtingen  .  .  . 

1 

1 

900 

3,5 

546 

481 

1009 

526 

858 

689 

Oberndorf  .  .  . 

5 

5 

350 

3,5 

621 

465 

634 

618 

2  082 

224 

Reutlingen  .  .  . 

10 

1 

1  000 

4,0 

1  422 

1  232 

2  174 

1  122 

1  811 

1554 

Spaichingen  .  .  . 

1 

1 

2  000 

4,0 

116 

100 

189 

151 

254 

229 

Tübingen  .  .  . 

Tuttlingen  .  .  . 

1 

1 

350  bzw.  1  000 10) 

3,5;  3,8 

706 

595 

2  309 

1  016 

1549 

130 

23 

2 

600  bzw.  100011) 

4;  3,  / 5;  3,25:  o 

332 

251 

388 

348 

769 

428 

Urach  . 

27 

1 

1000 

3,6 

638 

632 

1  764 

801 

1  436 

841 

Ncli  \vary.AV.-kr(l  2kalV.) 

148 

1 

2  000 

3,61 

6  644 

5141 

14  031 

6868 

11884 

5157 

Aalen . 

4 

1 

1  000 

3,5;  3”) 
3,25 

258 

315 

741 

23:5 

242 

100 

Crailsheim  .  .  . 

1 

1 

1500 

604 

341 

1  009 

368 

513 

344 

Ellwangen  .  .  . 

29 

1 

1000 

3,5 

558 

208 

1  177 

395 

492 

498 

Gaildorf  .... 

23 

0,20;  l13) 

1000  bzw.  3000 14 , 

3,75 

624 

405 

3  356 

722 

867 

309! 

Gerabronn  .  .  . 

36 

2 

1000 

3,75;  3,5 ir’) 

230 

146 

395 

351 

513 

240 

Gmünd  .... 

31 

1 

1000  bz  w.  3000  u) 

8,6 

948 

662 

2  837 

841 

1  434 

60(ü 

Hall . 

28 

1 

1  000 

3,0 

511 

444 

2  313 

595 

809 

418 

Heidenheim  .  .  . 

23 

2 

1  000 

3,6 

- 1  056 

887 

2  265 

953 

1  498 

1  329 

Mergentheim  .  . 

14 

2 

1  000 

3,6 

446 

251 

1  089 

543 

927 

651 

Neresheira  .  .  . 

32 

1 

800 

3,5 

239 

195 

1  056 

157 

180 

152 

Schorndorf  .  .  . 

1 

1 

1  000 

3,6 

489 

409 

1  036 

524 

682 

585 

Welzheim  .  .  . 

1 

1 

1  200 

3,6 

170 

126 

455 

100 

184 

129 

Jiigftlvieis  (12  kiillcn) 

223 

0,20 

1 500 

3,48 

6133 

4  389 

17  729 

5  782 

8  341 

5  361 

Biberach  .  .  . 

6 

5 

1  500 

3.5 

3.6 

466 

384 

1  345 

656 

837 

336 

Blaubeuren  .  .  . 

41 

2 

800 

456 

420 

1  202 

591 

729 

439 

Ehingen  .... 

18 

1 

1  200 

3,5 

631 

545 

813 

556 

960 

965 

Geislingen  .  .  . 

! 

1 

1  600 

8,5 

299 

262 

690 

472 

651 

340 

Göppingen  .  .  . 

2 

1  500 

3,7 

629 

547 

1  033 

726 

1217 

701 

Kirchheim  .  .  . 

15 

1 

500 

3,6 

947 

932 

1  933 

916 

1  626 

1368 

Laupheim  .  .  . 

1 

1 

1  500 

3,75 

541 

440 

814 

614 

985 

81S 

Leutkirch  .  .  . 

1 

3 

2  000 

8,6 

494 

386 

818 

473 

898 

740 

Miinfingen  .  .  . 

l 

2 

1  500 

3,6 

450 

546 

797 

518 

795 

727 

Ravensburg  .  .  . 

1 

5 

1  700 17) 

3,75 

465 

322 

678 

564 

908 

671 

Riedlingen  .  .  . 

49 

1 

1000  bzw.  2000,R) 

3,0— 4,0 

598 

483 

578 

614 

1  009 

891 

Saulgau  .... 
Tettnang  .... 

3 

t 

2 

5 

1  200 

1  000 

3,5 

3,5 

460 

430 

452 

472 

688 

411 

682 

351 

925 

712 

991 

1330 

Ulm . 

69 

1 

1  000 

3,5 

2  814 

2  378 

3  631 
457 

2  427 

3  915 

3  351 

Wangen  .... 

24 

10 

1  700 

3.5 

214 

226 

389 

595 

471 

Ilonaiikreis  (15  kallVn) 

1 

2  000 

3,56 

9894 

8  795 

15  888 

10  549 

16  762 

1415: 

Summe  (52  K allen) 

859 

0,20 

2  000 

3.57 

36  293 

28072 

85  660 

32  628 

49  648 

34847 

(unerüaupt) 

(durchfcbnittl.) 

Desgl.1889  (51  Kaff.) 

866 

i 

0,20 

2  000 

3,61 

35  213 

27  003 

s 

82  995 

31  685 

47  409  34  90< 

.  ,  .  ,  1(')nS,e^e  A,’n,ör^*  1  un<J.  2  auf  Se,t0  150-  :i)4)  Siche  Aurnork.  3  und  4  auf  Seite  150.  —  &)  Für  die  OrtafparkafTcn ,  1 

..rkskrankenkaite.  Krankenpflegeverr.cherung,  den  landwirtfchaftl.  Bc.irksverein  und  die  HauBhaltungsfchule  in  unbeurenate...  B^tr 
—  0)  Fei  der  neugegründeten  Bezirkslpaiknffo  Nagold  umfaßt  die  erde  Rechnung  den  tu  unoegreu 

31.  Dezember  1800.  _  7,  Kltcrn  dürfen  für  fieh  und  ihre  noch  nicht  14  tJF*  mach 
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(reditwefen. 

Bezirks-)  Sparkalfrn  in  den  Rechnungsjahren  1889  und  1890  V) 

ahr  1890. 9 


Das  Ein! agegut haben  hat  im  letzten  Jahr 

Betrag 

des 

Verwal¬ 
tung  s- 
a  u  f- 
w  a  n  d  s 

cA. 

Betrag  der 
V  e  r  Wen¬ 
dung  e  n 
fii  r 

fremde 

Z  wecke 
aus  Mitteln 
der  Kaffe 

Jk 

n  Umlauf 

zugenommen 

abgenommen 
durch  Zurück¬ 
ziehung  von 
Einlagen 

(einfehl,  gut- 
gefchriebener 
Zinfen)  Utü 
cA. 

Name 

der 

Sparkaffen 

(Oberamtsfparkaffen- 

igen 

über¬ 

haupt 

von 

über 
000  Jk 

durch  Zu- 
fchreib.von 
Zinfen  um 

Jk 

durch 
neue  Ein¬ 
lagen  um 

Jk. 

zu- 

fammen 

um 

Jk 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

|  18. 

19. 

1  1. 

___ 

3  755 

51  792 

377  652 

429  444 

380  093 

3  919 

| 

Backnang. 

3 

2  031 

12  693 

93  463 

106  156 

93  173 

1800 

— 

Befigheim. 

514 

3  357 

53  096 

282  057 

335  153 

298  981 

3  966 

— 

Brackenheim. 

17 

2  336 

19  476 

152  596 

172  072 

127  187 

767 

j  - 

Canuftatt. 

— 

2176 

14  511 

225  831 

240  342 

143  285 

1  526 

— 

Eßlingen. 

83 

13  640 

85  382 

793  280 

878  662 

748  666 

8  729 

— 

Heilbronn. 

— 

3  027 

15  708 

292  207 

307  915 

192  442 

2  493 

— 

Leonberg. 

24 

4  7U4 

46  487 

292  366 

338  853 

250  133 

4  543 

— 

Ludwigsburg. 

79 

1  585 

14  396 

78  021 

92  417 

99  762 

1292 

— 

1  Maulbronn. 

35 

1935 

7  202 

57  123 

64  325 

24  065 

1  978 

— 

Neckarfulm. 

.187 

21700 

113  199 

2  140  766 

2  253  965 

1  773  118 

10  885 

— 

Stuttgart,  städt.Sp.-K. 

.253 

10  528 

103  185 

624  355 

727  540 

574  636 

8  328 

3  639 

Stuttgart,  Amt. 

— 

2  700 

21346 

248  022 

269  368 

218  902 

2357 

— 

Vaihingen. 

1 195 

73  474 

558  473 

5  657  739, 

6216212 

4;924  443 

52  583 

3  639 

Neekarkreis. 

— 

3  795 

28  548 

266  570 

295  118 

168  699 

2  270 

— 

Balingen. 

53) 

2  015 4) 

13  923 

70  785 

84  708 

52  635 

1428 

— 

Freudenftadt. 

2 

2  023 

9  749 

120  807  1 

130  556 

65  362 

1772 

— 

Herrenberg. 

27 

292 

2  500 

122  355 ! 

124  855 

21  314 

143 

— 

Nagold. 6) 

— 

3  946 

22  246 

176  877 

199  123 

158  532 

4  223 

— 

Neuenbürg. 

289 

3  371 

41  496 

224  670 

266  166 

246  539 

4  096 

— 

Nürtingen. 

21 

3  579 

32  410 

168  534 

200  944 

143  162 

3  059 

10  750 

Oberndorf. 

965 

7  626 

105  588 

888  580 

994  168 

772  171 

6192 

— 

Reutlingen. 

229 

1052 

16  785 

77  345 

94  130 

77  028 

1940 

6  500 

Spaichingen. 

2 

5  006 

28  351 

158  369 

186  720 

148  556 

2  857 

250 

Tübingen. 

— 

1933 

20  025 

115  709 

135  734 

118  649 

2  660 

10 

Tuttlingen. 

542 

5  384 

64  095 

248  825 

312  920 

288  890 

5  038 

— 

U  rach. 

082 

40022 

385  716 

2  639  426 

3  025  142 

2  261  537 

35  678 

17  510 

Scliwarzualdkrcis. 

— 

1316 

7  405 

65  571 

72  976 

58  449 

823 

— 

Aalen. 

271  i 

2  505 

15  754 

328  956 

344  710 

201  854 

2  009 

— 

Crailsheim, 

— 

2  562 

17  934 

180  031 

197  965 

97  463 

1240 

— 

Ellwangen. 

109 

5  363 

28  842 

201  748 

230  590 

121 913 

2  971 

Gaildorf. 

30 

1  529 

10  247 

102  354 

112  601 

61  952 

1432 

— 

Gerabronn. 

l  65 

5  783 

51  065 

406  648 

457  713 

314  997 

5  256 

950 ,G) 

Gmünd. 

321 

4  456 

37  918 

148  131 

186  049 

173  542 

2  556 

1  500 

Hall. 

960 

7  005 

83  654 

548  450 

632  104 

430  083 

6  040 

15  283 

Heidenheim. 

- 

3  210 

29  952 

219  830 

249  782 

124  148 

2  953 

— 

Mergentheim.  • 

— 

1545 

3  786 

75  122 

78  908 

43  578 

964 

— 

Neresheim. 

3 

2  830 

18  320 

220  862  1 

239  182 

178  809 

1  607 

— 

Schorndorf. 

56 

924 

5  221 

99  015 

104  236 

66  967 

1044 

— 

Welzheim. 

815 

39028 

310098 

2  596  718 

2  906  816 

1  873  755 

28  895 

17  733 

Jagftkrcis. 

145 

3  319 

30  459 

158  880  1 

189  339 

147  752 

3  495 

Biberach. 

2 

2  963 

5  548 

139  481 

145  029 

157  732 

2  723 

Blaubeuren. 

685 

3  979 

74  869 

422  607 

497  476 

440  531 

4  375 

5  000 

Ehingen. 

37 

2  196 

20  491 

165  406 

185  897 

136  138 

1635 

300 

Geislingen. 

233 

3  910 

30  129 

312  109 

342  238 

255  061 

4  620 

— 

Göppingen. 

25 

5  868 

50  468 

293  641 

344  109 

320  306 

3  744 

— 

Kirchheim. 

721 

3  946 

45  632 

435  204 

480  836 

407  697 

5181 

— 

Laupheim. 

576 

3  511 

70  738 

405  838 

476  570 

297  554 

4  693 

10  850 

Lentkircli. 

214 

3  051 

36  903 

231 196 

268  099 

289  476 

4  364 

— 

Münfingen. 

712 

3  533 

49  170 

374  440 

423  610 

287  465 

6  281 

2  310 

Ravensburg. 

770 

3  865 

51  567 

443  725 ! 

495  292 

391  625 

3  521 

500 

Riedlingen. 

329 

3  615 

33  777 

273  640 

307  417 

255  028 

3  592 

10  700 

Saulgau. 

I  — 

2  804 

10  843 

281  365 

292  208 

312  889 

2  658 

1388 

Tettnang. 

j  — 

13  325 

129  233 

1  406  040 

1  535  273 

1  287  968 

9  063 

1  915 

Ulm. 

365 

j  2  280 

45  086 

139  360 

184  446 

173  328 

3  906 

5  000 

Wangen. 

814 

62  165 

684913 

5  482  932 

6  167  845 

5  160  550 

63  851 

37  963 

Donaukrois. 

906 

(214  689 

1  939  200 

16  376815 

18  316015 

14  220285 

181 007 

76845 

Summe. 

460 

207  455 

1  865  339 

15  387  031 

17  252  370 

13  507  368 

176  272 

135  303 

Desgl.  1889. 

i 


)  I'iir  Einlagen,  welche  nicht  länger  als  6  Monate  ftcheu  bleiben,  bloß  -•ü'-’jui 
o  Zins  gewährt.  —  9)  Siehe  Anmerk.  6,  —  >0)  7,  —  1  )  8,  —  9,  —  j3)  10 

‘  ~  lö)  Beiträge  an  Wohlthätigkeits;mft;iIt?n.  —  17j  Die  ärmere  A  olksklafie 


für  folclie,  die  nicht 
auf  S.  150|ul.  —  ») 
ift  unbefehränkt.  — 


3  Monate  ftehen  bleiben,  wird 
Siehe  Anmerk.  11,  —  13)  12  auf 
iS)  Pur  Familien  2  000  H. 
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(Noch)  2.  Gefchiiftsbetrieb  und  Yerniögensftand  der 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 
körperlchaftlichen 
Im  Becliminirs- 


Name 

der 

Spark  allen 
(0  beramtsfparkaffen) 


Vermögensftand  der  Kaffe 


Betrag 

des 

Aktiv- 
G  e  1  d  Ver¬ 
mögens 

Betrag  des  Paffivvermögens 

Betrag 

des 

Referve- 
f  o  n  d  s 

Vom  Ver- 

Guthaben 
der  Einleger 

einfchl.  putpe- 
fchrieb.  Zinfen 

Sonftige 

PalTiven 

Im 

ganzen 

gegen  Schuld- 
fcheine  mit  doppel¬ 
ter  unterpfänd- 
licher  Sicherheit 

Jk 

CÄ 

Jk 

olk 

Jk 

Jk 

1.  II 

20. 

21. 

Backnang  .  .  .  . 

1  588  986 

1  528  384 

Befigheim  .... 

399  106 

386  490 

Brackenheim  .  .  . 

1  602  398 

1  510  629 

Cannftatt  .... 

641  282 

600  632 

Eßlingen . 

691  358 

664  010 

Heilbronn  .... 

2  949  923  3) 

2  844  913 

Leonberg  . 

794  310 

772  389 

Ludwigsburg  .  .  . 

1  490  133 

1  292  022 

Maulbronn  .... 

413  911 

405  088 

Neckarfulm  .... 

223  835 

211  536 

Stuttgart,  städt.  Sp.-K.  . 

4  242  407 

4  178  591 

Stuttgart,  Amt  .  .  . 

3  519  109  4) 

3  215177 

Vaihingen  .... 

1  047  704 

1  010  868 

Neckarkreis  (13  K afl'cn)  . 

19604  412  5) 

18620  729 

Balingen . 

970  678 

927  834 

Freudenftadt  .  .  . 

442  688 

423  142 

Herrenberg  .... 

375  978 

360  753 

Nagold 6) . 

104  291 

103  995 

Neuenbürg  .... 

821  029 

787  915 

Nürtingen  .... 

1  288  763 

1  241  954 

Oberndorf  .  .  .  . 

1  082  915 

985  474 

Reutlingen  .... 

3  209  516  7) 

3  042  239 

Spaichingen  .... 

703173 

654  690 

Tübingen . 

932  657 

828  566 

Tuttlingen  .... 

579  998 

568  411 

Urach  ...... 

1  931  643 

1  860  132 

Sclnvar/.u  aldkr.  ( 1  *2  Kall.) 

12  443  329  7) 

11  785105 

Aalen . 

255  523 

248  301 

Crailsheim  .... 

870  682 

856  971 

Ellwangen  .... 

687112 

669  644 

Gaildorf . 

926  673 

904  445 

Gerabronn  .... 

507  037 

496  508 

Gmünd . 

1689  817 

1  545  779 

Hall  . . 

1  538  900 

1  302  302 

Heidenheim  .... 

2  822  128  ®) 

2  702  986 

Mergentheim  .  .  . 

1  081  849' °) 

1  068  656 

Neresheim  .... 

218  598 

212  848 

Schorndorf  .... 

804  652 

768  389 

Welzheim  .... 

272  567 

267  346 

.lag fl  kreis  (12  Ralfen)  . 

1167553811} 

11  044175 

Biberach  . 

983  225 

920  132 

Blaubeuren  .... 

888  1711’) 

873  665 

Ehingen . 

2  303  940,ä') 

2  225  818 

Geislingen  .... 

646  64417) 

628  836 

Göppingen  .... 

1  571  428 '*) 

1455  065 

Kirchheim  .... 

1  701  686 

1  587  354 

Laupheim . 

2  076  535 

2  015  365 

Leutkirch . 

2  260  802'9! 

2  141751 

Miinfingen  .... 

I  1  324  70S2Oj 

1221231 

Ravensburg  .... 

2  485  531 

2  219  149 

Riedliugen  .... 

2  151  648 

2  025  155 

Saulgau . 

1  563  596 

1  453  145 

Tettnang . 

1  588  610 

1  535  587 

Ulm  . . 

4  588  509-'-’) 

4  281  067 

W  angen . 

1  425  69023) 

1318170 

Itoiiaiikrcis  (Ui  Ralfen)  . 

27  560  723“) 

25901490 

Summe  (52  Kaffen)  . 

71  284  002 -6) 

67  351  499 

üesgl.  1889  (51  Kaffen) 

66  865  761 -6) 

63  218  705 

22. 

23. 

24.  | 

25. 

1 

1  528  384 

60  552 

1  279  274 

_ 

386  490 

12  616 

264  481 

— 

1  510  629 

91  769 

'1  338  684 

— 

600  632 

40  650 

440  244 

— 

664  010 

27  348 

633  245 

1 

2  844  914 

105  009 

2  805  653 

4  000 

776  389 

17  921 

576  174 

_ 

1  292  022 

198111 

1313  071 

194 

405  282 

8  629 

351 161 

211  536 

12  299 

204  800 

7  050 

4185  641 

56  766 

3  424  370 

— 

3  215177 

303  932 

2  507  803 

561 

1  011  429 

36  275 

759  063 

11806 

18632  535 

971  877 

15  898023 

— 

927  834 

42  844 

526  445 

— 

423  142 

19  546 

371 121 

— 

360  753 

15  225 

260  867 

— 

103  995 

296 

27  075 

— 

787  915 

33  114 

588  936 

— 

1  241  954 

46  809 

1  245  927 

— 

985  474 

97  441 

661  466 

131 

3  042  370 

167  146 

2  504  521 

— 

654  690 

48  483 

550  457 

— 

828  566 

104  091 

869  738 

— 

568  411 

11  587  ■ 

379  759 

203 

1  860  335 

71  308 

1388  511 

334 

11  785  439 

657  890 

9  374  823 

— 

24S  301 

7  222 

251  375 

— 

856  971 

13  711 

745  409 

— 

669  644 

17  468 

541  979 

— 

904  445 

22  228 

903  424 

— 

496  508 

10  529 

504  250 

751  8) 

1  546  530 

143  287 

1  611  001 

1  187 

1  303  489 

235  411 

942  098 

4  528 

|  2  707  514 

114614 

2  001  437 

— 

1  068  656 

13193 

1  013  758 

212  848 

5  750 

199  583 

6  391 

774  780 

29  872 

718  386 

— 

267  346 

5  221 

251  315 

12  857 

111057  032 

618  506 

9684  015 

2  057 l2) 

922  189 

61036 

629  138 

— 

873  665 

14  506 

851  984 

— 

2  225  818 

78  122 

1  883  466 

— N 

628  836 

17  808 

629  376 

1794 

1  456  859 

114  569 

1  215  284 

— 

1  587  354 

114  332 

1  027  781 

— 

2  015  365 

61  170 

1  755  512 

— 

2  141  751 

119  051 

2  178  902 

— 

1  221  231 

103  477 

1  267  642 

113  800 

2  332  949 

152  582 

2  378  155 

— 

1  2  025  155 

126  493 

2  004  897 

— 

1  453145 

110  451 

1  455  873 

207 

1535  794 

52  S16 

1513  04  t 

50 

4  281  117 

307  392 

3  820  161 

— 

1  318170 

107  520 

1  399  797 

117  908 

26019  398 

1  541  325 

24  011009 

142905 

67  494  404 

3  789  598 

58  967  870 

136  648 

63  382  353 

3  483  408 

55  417  758 
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(Bezirks-)  Sparkaffen  in  den  Rechnungsjahren  1889  und  1890. ^  2) 
jahr  181)0.  Q _  ’  '  ’ 


am  Schluß  des  Rechnungsjahrs 


; 


mögen  der  K 

gegen  Schuld- 
fcheine  inländ. 

öffentlicher 

Körperfchaft. 

Jk 

affe  find  2 

in 

Papieren 
auf  den 
Inhaber 

Jk. 

insbar  ai 

auf 

andere 

W  eife 

Jk. 

igelegt 

im 

ganzen 

Jk 

Durchfchn. 
Zinsfuß 
für  aus¬ 
geliehene 
Kapi¬ 
talien 
°/o 

Betrag 

der 

unver¬ 
zinslichen 
Aus- 
f  tä  n  d  e 
Jk 

Kaffen- 

b  e  f  t  a  n  d 

Jk. 

Name 

der 

Sparkaffen 

(Oberamtsfparkaffen) 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

!  1. 

111 100 

21784 

138  095 

1  550  253 

4,5 

270 

38  413 

Backnang. 

62  518 

— 

58  000 

384  999 

4,83 

3  534 

10  573 

Beffgheim. 

98  230 

50  000 

— 

1  486  914 

4,5 

12  499 

102  985 

Brackenheim. 

131  550 

45  760 

— 

617  554 

4,25 

1048 

22  680 

Cannftatt. 

10  000 

10  100 

3  059 

656  404 

4,25 

19  621 

15  333 

Eßlingen. 

2100 

— 

50  000 

2  857  758 

4,25 

66  247 

25  923 

Heilbronn. 

24  100 

67  182 

94  722 

762  178 

4,5 

5  986 

26  146 

Leonberg. 

13  500 

500 

71979 

1  399  050 

4,5 

67  207 

23  876 

Ludwigsburg. 

— 

26  000 

21  924 

399  085 

4,5 

459 

14  367 

Maulbronn. 

— 

— 

— 

204  800 

4,5 

— 

19  035 

Neckarfulm. 

167  920 

318  521 

299  121 

4  209  932 

4,0 

— 

32  475 

Stuttgart,  stiuit,  Sp.-ic 

180  675 

130  000 

618  209 

3  436  687 

4,5 

27  400 

55  022 

Stuttgart,  Amt. 

800 

88  200 

155  673 

1  003  736 

4,5 

14  538 

29  430 

Vaihingen. 

802  493 

758047 

1  510  782 

18969345 

4,39 

218  809 

416258 

Neckarkreis. 

318  872 

55  500 

3  467 

904  284 

4,2 

1210 

65  184 

Balingen. 

54  130 

— 

2  062 

427  313 

4,5 

13  105 

2  270 

Freudenftadt. 

11768 

47  000 

40  517 

360  152 

4,22 

840 

14  986 

Herrenberg. 

69  800 

— 

5  034 

101  409 

4,5 

1 

2  881 

Nagold. 6) 

67  123 

141  600 

1000 

798  659 

4,5 

4  775 

17  595 

Neuenbürg. 

10  800 

— 

— 

1  256  727 

4,5 

3  898 

28  138 

Nürtingen. 

128  260 

288  300 

— 

1  078  026 

4,25 

— 

4  889 

Oberndorf. 

169  096 

363  472 

83  500 

3  120  589 

4,25 

27  993 

60  934 

Reutlingen. 

8  580 

— 

94  320 

653  357 

4,57 

4  655 

45  161 

Spaichingen. 

46  200 

— 

— 

915  938 

4,1 

2  511 

14  208 

Tübingen. 

43  600 

123  200 

— 

546  559 

4,3 

6  613 

26  826 

Tuttlingen. 

163  269 

375  432 

— 

1  927  212 

4,25 

1350 

3  081 

Urach. 

1090  998 

1394  504 

229900 

12  090  225 

4,34 

66951 

286 153 

Schvvarzwaldkreis. 

3  550 

— 

— 

254  925 

4,0 

293 

305 

Aalen. 

8  550 

— 

106  020 

859  979 

4,0,'  4,5 

5  804 

4  899 

Crailsheim. 

50  500 

82  864 

1  450 

676  793 

4,35 

5  121 

5198 

Ellwangen. 

2  850 

5  833 

— 

912  107 

4,25 

7  892 

6  674 

Gaildorf. 

1050 

1000 

\  — 

506  300 

4,0 

229 

508 

Gerabronn. 

9  080 

— 

1430 

1621511 

4,0 ;  4,5 

8  805 

59  501 

Gmünd. 

443  390 

83  814 

— 

1  469  302 

4,1 

34 131 

35  467 

Hall. 

323  241 

86  000 

331  117 

2  741  795 

4,25 

58  163 

27  170 

Heidenheim. 

18  200 

13  360 

2  841 

1  048  159 

4,25 

8159 

25  531 

Mergentheim. 

5  500 

4  000 

— 

209  083 

4,5 

1448 

8  067 

Neresheim. 

26  516 

— 

19  561 

764  463 

4,5 

14  998 

25  191 

Schorndorf. 

10  100 

1200 

— 

262  615 

4,5 

2  318 

7  634 

Welzheim. 

902  527 

278071 

462  419 

11327  032 

4,26 

142  361 

206 145 

Jagftkrois. 

230  942 

90  000 

_ 

950  080 

4,0 

337 

32  808 

Biberach. 

17  425 

_ 

117 

869  526 

4,0;  4,5») 

100 

18  545 

Blaubeuren. 

181  645 

_ 

31  05516) 

2  096  166 

4,0 

125  615 

82  159 

Ehingen. 

12  500 

— 

— 

641  876 

4,5 

9 

4  759 

Geislingen. 

21  000 

266  357 

42  393 

1  545  034 

4,25 

3  487 

22  907 

Göppingen. 

310  851 

313  703 

1470 

1  653  805 

4,07 

1659 

46  222 

Kirchheim. 

207  679 

41  714 

50  300 

2  055  205 

4,25 

500 

20  830 

Laupheim. 

73  450 

6  000 

_ 

2  258  352 

4,0 

725 

1725 

Leutkirch. 

20  485 

_ 

_ 

1  288  127 

4,0;  4,5'») 

1485 

35  096 

Miinlingen. 

8  895 

. 

_ 

2  387  050 

4,25 

47  755 

50  726 

Ravensburg. 

81362 

11  771 

25  000 

2  123  030 

4,0 

— 

28  618 

Riedlingen. 

27  927 

1  483  800 

4,0 

11  044 

68  752 

Saulgau. 

18  530 

_ 

_ 

1531571 

4,0 

51  596 

5  443 

Tettnang. 

165  630 

452  300 

113  572 

4  551  663 

4,01 

3  081 

33  765 

Ulm. 

5  800 

_ 

685 

1  406  282 

4,0 

— 

19  408 

Wangen. 

1  384  121 

1  181  845 

26  t  592 

26  841  567 

4,14 

247  393 

471  763 

Donankreis. 

4  180  139 

3  612  467 

2  467  693 

69  228  169 

4,28 

675  514 

1380  319 

Summe. 

3  958  786 

3  506  647 

2  154  237 

65  037  428 

4,31 

552  805 

1  276  028 

Desgl.  1889. 

16)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  v.  22  297  J(.  —  IG)  Gutskauffoliilliiig.  — 
W.  v.  15533  jc.  —  )9)  Desgl.  i.  W.  v.  00  000  M  —  20)  Desgl.  i.  W. 

Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  v.  00  550  M.  —  2f))  Desgl.  i.  W.  v.  13  700 
v.  295  428  M.  —  26)  Desgl.  i.  W.  v.  251  058  M. 


17)  Hiezu  Liegenfchaft  i.  W.  v.  1714  Jl.  —  l9)  Desgl.  i. 
v  3  000  JL  —  -1)  Hei  6  Wochen  Verzögerung  4.5  °|0.  — 
M  _  24)  Desgl  i.  W.  v.  190  591  M  —  -■’)  Desgl.  i.  W, 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 

3.  Rechnungsergelmiffe  der  Yorfchuß-  und  Kredit- 

(Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  1889  und  1890,  ver- 

bzw.  319.  —  Vrgl.  auch  Wfirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H. 

Im  Jahr 


O 

•o 

c 


's  S 

5  s 

p 


1. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 
29 
20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 


Sitz  des  Vereins 


Name  u  n  d  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 


2. 


3. 


Aalen . 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf 
Altenfteig,  oa.  Nagold 
Altshaufen,  oa.  Saulgau  . 

j  Balingen . 

Befigheim . 

Biberach  . 

Bietigheim,  OA.  Befigheim 

Blaubeuren  . 

Bönnigheim,  oa.  Befigheim 
Bopfingen,  OA.  Nereslieim 
Bothnang,  oa.  Stuttgart 
Brackenheim 
Calw  .  .  . 

Calw  .  .  . 

Calw  .  .  . 

Crailsheim 

Deggingen,  OA.  Geislingen 
Deißlingen,  oa.  Eottweii 
Donzdorf,  OA.  Geislingen 
Ebingen,  OA.  Balingen  . 
EchterdingeD,  oa.  Stuttgart  . 
Eglosheim,  OA.  Ludwigsburg  . 

Ehingen . 

Ellwangen . 

Eningen,  OA.  Reutlingen 
Feuerbach,  oa.  Stuttgart  .  . 

Freudenftadt . 

Friedrichshafen,  oa.  Tettnang 

Gaildorf . 

Geislingen . 

Gerabronn . 

Gerftetten,  OA.  Heidenheim  . 
j  Giengen  a./Br.,  OA.  Heidenheim 
Gmünd .  .  . 

Göppingen 

Großbottwar,  OA.  Marbach 
Hall  .... 

Heid en heim  . 

Heilbronn  .  . 

Heilbronn  .  . 

Herrenberg  . 

Heubach,  OA.  Gmünd 
Horb  .... 

Ilshofen,  oa.  Hali 
Isny,  OA.  Wangen-) 

Künzelsau  .  . 

Kupferzell,  OA.  Öhringen 
Kauften  a.  N.,  oa.  Befigbeh 
Laupheim .  . 

Lauterbach,  oa.  Oberndoi 
Leonberg  .  . 

Leutkirch  .  . 

Ludwigsburg 


Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchuß verein,  E.  G. 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Vorfchuß  verein,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G.  .....  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . .  . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G. 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  .  . 


Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  .  .  . 

Vorfchußverein  .  . . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Kredit-  und  Sparverein,  E.  G.  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Vorfchußverein,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Hand werker bank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G. 
Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  O.  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . [ 

Gewerbebank,  E.  G .  ’ 

Gewerbebank,  E.  G.  .  . . 

Landwirtfeh.  Kreditbank,  E.  G.  !  !  ! 

Vorfchußbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  !  !  ! 


Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G. 
Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G 
Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G. 

Gewerbebank . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G. 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G. 


Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 
glie- 
d  er¬ 
zähl 

4. 

5. 

1868 

409  : 

. 

1875' 

55 

1868 

326 

1865 

231 

. 

1864 

460 

1869 

180  | 

1865 

434 

1863 

195 

. 

1869 

867 

1874 

156 

1868 

185  1 

;  i87i 

64  1 

G. 

1865 

669 

G. 

1868 

584 

■ 

1862 

669 

1852 

144 

1866 

474 

1870 

105 

1870 

325 

1870 

367  | 

. 

1865 

1079  1 

. 

1869 

362 

. 

1868 

43 

1868 

275 

• 

1866 

270 

1865 

142 

112 

.  1869 

838 

1864 

278 

1866 

1083 

1863 

180 

1869 

1  078 

* 

1880 

209 

1866 

198 

1868 

488 

1 

1865 

323 

1874 

209 

1857 

1117 

1866 

263 

1864 

V 

•  i 

1868 

804 

1865 

589 

1869 

93  | 

• 

1869 

132 

G. 

1869 

-  231 

, 

1862 

224 

1870 

619 

1874 

200 

1870 

230  ! 

1869 

97 

* 

1881 

134 

1867 

89 

#  1 

1866 

170 

• 

1862  | 

' 

458  | 

1 

/v  li  V  -\,U  ü^‘  .Df5et?bei:  ^Ö<J  boftanden  in  Württemberg  109  Vorfchuß-  und  Kreditvereine 
(Volks-  oder  Gewerbebanken)  „nt  unbefchränkter  Haftpflicht  (im  Vorjahr  111)  nie  Jon  find  "S 
der  yorftehenden  Ueberfioht  102  berück  fiel,  tigt ;  feite, is  der  übrigen  7  Vereine -in  Aid  in -en 
H  aiter  b  ach,  Ravensburg  (Sp,  „.  V.-B.),  Vaihingen  a./£,  Wehingen,  VVieinsVehn 
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vereine  in  (len  Jahren  1889  und  1890. 

öffentl.  v.  d.  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel,  Stuttg.  1890  u.  1891,  Anhang  S.  285 
S.  138;  1888  I  1.  II.  S.  140;  1889  1  1.  H.  S.  130.) 

1889.  *)  i) 


(Gewährte 
Vor- 
fchiifl'e 
auf  feftes 
Ziel 


6. 


Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 


Ausgabe 


Einnahme 


Eigene  Fonds 


Gefehiifts- 
anteile  der 
Mitglieder 


7. 


8. 


9. 


<A 

231  835 
29  023 
714  490 
145  380 
45  7G9 
60  903 
24  030 
50  800  (: 
246  896 ! 
125  709  j 
59  156 
2  170 
231  779 
463  831 1 
964  455 
12  918 
200  455 
57  681 : 

68  356  I 
337  929 
173  125 
243  289 

9 

175  250 

45  902 
49  801  j 

1 161  736 

56  545  i 
388  144 1 

46  980  1 
1  089  390 

150  400 
196  879 
860  450  j 
31  509 
160  317 
1088  012 

57  655 
353  491 
787  678 
221  983 

39  100 

69  878 
556  335 
132  154 
331  756 

22  356  ‘ 
83  900 
114  680 
33  329 
8  630 
8  724 

10  300 


686  262 
? 

174  477 
137  126 
577  984 
380  443 
1  519  448 
965  809 
76  016 
15  324 
61  059 

119  494 
439  003 
267  280 

823  982 
72  023 
200  008 

3  738  948 
49  800 
? 

289  082 
752  875 
14  408 


602  123 
14  867 
881  042 
977  611 
527  741 
98  865 
181  665 
644  585 
1  369  972 
85  650 
5  025  434 
1  123  898 
? 

123  799 
59  936 
12  000 
7  800 


157  592 
577  940 
17  200 

623  063 
203  735 
24  386 
238  791 
1  042  449 


678  000 
? 

124  995 
170  221 
208  880 
327  909 
1961944 
986  441 
77  458 
16  274 
71  024 

104  656 
297  636 
251  952 

751  912 
56  009 
214  082 

3  739  941 

64  500 1 
? 

376  792 
957  741 
14  063 

815  302 
10  472 
750  881 
1  138  112 
v  729  704 
104  958 
178  415 
589  606 
1  502  889 
94  238 

4  805  425 
1  126  312 

9 

103  778 
61  805 
6  105 
5  530 

139  643 
670  381 1 
40  700 

583  684 
226  225 

65  201 
239  792 

1  047  063 


cA. 

335  243 
23  318 
134  316 
60  783 
188  694 
36  670 
237  673 
107  097 
152  842 
33  015 
72  866 

7  018 
27  377 

145  440 
177  127 
16  616 
183  643 
15  087 
49  060 
97  831 
549  340 
68  949 

8  590 
96  335 
35  664 
20  948 
20  649 

344  356 
106  840 
138  310 
58  538 
277  904 
21175 
116  377 
164  020 
173  947 
27  593 
472  900 
218  446 
576  604 
231  241 
176  504 
17  605 
32  006 
68  643 
170  447 
193  166 
19  333 
42  518 
66  888 
44  552 
17  232 
15  521 
235  749 


Referve- 

fonds 


10. 


<A. 

67  710 

6  778 
12  180 

19  808 

7  316 

7  849 
63  000 

20  300 
18  300 

5  097 

6  908 
135 

18  226 
31055 

35  560 
987 

37  000 

8  631 
12  938 

23  614 
43  513 

4  276 
1000 

17  700 

24  233 

6  760 
4134 

26  636 

7  500 
37  000 

281 

36  823 

6  814 
14  400 
69  992 
41  148 

5  631 
109  892 

22  109 
61638 
26  432 
20  800 
5  200 

7  885 
14  022 

25  665 
33  225 

3  805 
11  150 

21  060 
1  440 
3  540 
7  629 

45  010 


Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 


Ver- 

waltungs- 

koften 


Rein¬ 


gewinn 


Prozent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 


C 

'Ö  . 

fl  u 
g  cj 

il 

P 

fr 


I 


11. 

12. 

13.  | 

14. 

1. 

A 

A 

Jk 

°/o 

145  629 

4  317 

14  887 

41/* 

1 

80  949 

1  646 

1 199 

47, 

2 

100  265  ! 

3  592 

7  400 

5 

3 

289  886 

2  015 

3510 

6 

4 

441  716 

2  533 

7  903 

4 

5 

174  841 

2  484 

1381 

4 

6 

448  942 

9  001 

13  727 

6 

7 

242  470 

368 

6  454 

ö  I2 

8 

105  284 

5  032 

6  026 

472 

9 

75  231 

1337 

1  952 

6 

10 

87  701  i 

1040 

3  305 

5 

11 

— 

95 

260 

472 

12 

378  039 

3  769 

2  297 

6 

13 

189  666 

3  783 

8  233 

5 

14 

263  332 

4  518 

8  996 

572 

15 

— 

170 

— 

— 

16 

543  756 

7  452 

14  907 

6 

17 

118  497 

1  488 

1313 

6 

18 

150  129 

851 

4112 

5 

19 

245  293 

1786 

5  672 

5 

20 

767  276 

8  628 

32  752 

52/, 

21 

269  931 

2  703 

2  861 

4SA 

22 

12  454 

180 

417 

472 

23 

208  820 

3  869 

5  711 

57, 

24 

309  757 

4  229 

9  481 

472 

25 

8  520 

871 

1347 

6 

!  26 

91  343 

359 

1325 

572 

27 

457  888 

6  956 

21521 

5 

28 

12  415 

1 172 

3  611 

4 

29 

944  066 

5  759 

9  874 

6 

30 

196  245 

4  091 

2  040 

3 

31 

512  136 

9  914 

15  340 

5 

32 

172  024 

1 142 

1970 

5 

33 

127  752 

3  420 

5121 

47t 

34 

829  738 

7  314 

16  218 

6 

35 

322  238 

7  689 

13  674 

7 

36 

41 197 

2  159 

4  564 

2 

37 

832  185 

19  957 

41  322 

6 

,  38 

I  152  781 

4  518 

10  907 

5 

39 

? 

10  596 

27  198 

62/.o 

40 

74  085 

5  080 

7  207 

4 

41 

|  254  926 

3  912 

8  972 

57o 

42 

49  038 

309 

550 

6 

|  43 

60  453 

1237 

1264 

4 

1  44 

159  412 

1630 

3  452 

5 

|  45 

143  881 

1789 

7  709 

5 

46 

448  370 

5  861 

9  600 

5 

47 

48  552 

1  021 

1258 

5 

1  48 

55  006 

1  938 

1959 

5 

49 

22  015 

2  421 

3  745 

572 

50 

126  258 

1  658 

4  097 

6 

51 

66  685 

1 115 

3  351 

47* 

52 

171  368 

1660 

1859 

4 

53 

405  802 

10  975 

17  387 

1 

67to 

54 

und  W  i  I  d  b  a  d  (G.-B.) 
Statiftik  noch  aus.  —  2 
liehe  in  der  Ueber ficht 


aufgeführten  Vereine  das  Kalenderj; 
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Geld-  and  Kreditwefen. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 


(Noch)  3.  Reclmungsergetmiire  der  Vorfcliuß-  und 

Im  Jahr 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

1 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 
glie- 
d  er¬ 
zähl 

1. 

2. 

1 

3. 

4. 

5. 

1 

55  ! 

Magftadt,  OA.  Böblingen  .  • 

..  --  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1871 

151 

50 

Marbach . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1861 

199 

57 

Mengen,  OA.  Saulgan  .  •  • 

Gewerbebank,  E.  G . I 

1869 

114 

58  ! 

Mergentheim . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

470 

59 

Metzingen,  oa.  Urach  •  .  • 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

172 

00 

Miinfingen  ...... 

Handwerkerbank  . 

1865 

83 

61 

Munderkingen,  oa.  Ehingen  . 

Gewerbebank . 

1873 

78 

02 

Murrhardt,  oa.  BacknaDg  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

162 

63  I 

Nagold . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

329 

04 

Neuenbürg  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1867 

485 

65 

Neuffen,  OA.  Nürtingen  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

150 

06  l 

Neuhaufen  a./F.,  oa.  Eßlingen 

Gewerbebank  . . 

1868 

312 

67 

Nürtingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1863 

524 

68; 

Oberndorf . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G . 

1862 

465 

69  i 

Ochfenhaufen,  OA.  Biberach  . 

Kreditverein,  E.  G . 

1873 

87 

70  i 

Öhringen . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G.  | 

1870 

1409 

71 

Ravensburg  . 

Gewerbebank,  E.  G.  . . 

1867 

168 

72  1 

Reutlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1861 

399 

73 

Riedlingen . 

Vorfchußbank  f.  Gew.  u.  Landwirtfeh.,  E.  G. 

1873 

649 

74 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .  .  • 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1870 

460 

75 

Rottenburg . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  E.  G. .  .  .  .  . 

1869 

476 

76 

Rottweil . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1862 

577 

77 

Saulgau  ....... 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1871 

255 

78 

Schnaitheim,  OA.  Heidenheim 

Spar-  und  Kreditverein,  E.  G . 

1877 

225 

79 

Schorndorf  . 

Handwerkerbank,  E.  G . j 

1865 

105 

80 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  . 

Gewerbebank,  E.  G . j 

1866 

176 

81 

Schwenningen,  oa.  Bottweil . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1873 

292 

82 

Sindelfingen,  oa.  Böblingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . i 

1863 

342 

83 

Spaichingen . . 

Handwerkerbank . 

1866 

643 

84 

Sulz . . 

Landwirtfchafts-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1865 

1  166 

85 

Tettnang . . 

Kreditbank,  E.  G . 

1870 

720 

86 

Thailfingen,  OA.  Balingen  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1885 

113 

87 

Trofl'ingen,  OA.  Tuttlingen 

Handwerkerbank,  EG . 

!  1865 

108 

88 

Tübingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

252 

89 

Tuttlingen . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

!  1865 

040 

90 

Ulm . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1863 

852 

91 

Urach . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

405 

92 

Waiblingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

262 

93 

Waldfee . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

82 

94 

Wangen . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E,  G . 

1869 

540 

95 

W eikersheim,  OA. Mergentheim 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1884 

125 

96 

Weil  der  Stadt,  OA.  Leonberg 

Handwerkerbank,  E.  G.  . . 

1865 

51 

97 

Weingarten,  OA.  Ravensburg. 

Gewerbebank,  E.  G . 

1800 

176 

98 

Wellendingen,  oa.  Rottwoii  • 

Sparverein,  E.  G . 

1869 

203 

99 

Welzheim . 

Ilandwerkerbank,  E.  G . 

1868 

191 

100 

Wiefenfteig,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1867 

346 

101 

Wildbad,  OA.  Neuenbürg  .  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  .  .  . 

1872 

182 

102 

Winnenden,  OA.  Waiblingen  • 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

205 

/ ii  fam in cu  ‘) 

■  • 

360924) 

’H  Siehe  Anmerk.  1  und  2  auf  Seite  15S  fg.  —  3)  Nicht  2  211  dk,  wie  auf  Seite  288 
der  Jahresber.  d.  Handels-  u.  Gewerbekammern  f.  1889  inf.  Druckfehlers  angegeben.  —  4)  Bei  101 
Vereinen  (ohne  Heilbronn,  G.-B.,  Nr.  40)  mit  30  092  Mitgliedern  kommen  auf  einen  Verein  durch- 
fehnittlich  357  Mitglieder:  der  größte  (Oehringen)  zählt  1  409,  der  kleinfte  (Eglosheim)  43  Mit¬ 
glieder.  -  s)  Bei  100  Vereinen;  fomit  Durchfchnitt  für  einen  Verein  300  587  J  —  «)  Bei  80 
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und  Kreditwefen. 

Kreditvereine  in  den  Jahren  1889  und  1890. 


1889.  *)2) 


Gewährte 
Vor- 
fchüffe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene  Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

k  offen 

Rein¬ 

gewinn 

Prozent) 
fatz 
der  | 
Divi¬ 
dende 

11 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der  | 
Mitglieder  j 

Referve- 

fonds 

6. 

7- 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13.  j 

14. 

1. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk  ~ 

Jk 

0/ 

Io 

' 

59  887 

24  591 

25  237] 

29  567 

10  208 

73  067 

542 

1  945 

5 

176  096 

179  624 

204  653 

63  439 

14  820 

127  998 

2  221 3) 

2  028 

4 

56 

14  900 

? 

4  239 

9  066 

28  424 

877 

1  251 

57 

191  009 

761  406 

618  569 

209  584 

55  665 

578  418 

4  484 

13  936 

7 

58 

110  347 

547  801 

488  793 

34  444 

13  482 

325  398 

4  458 

4  867 

5 

59 

28  595 

16  329 

18165 

65  230 

5  838 

18  372 

906 

3  614 

4  u.  5 

60 

79  228 

— 

— 

22  891 

3  701 

27  370 

486 

876 

4 

61 

29  541 

123  668 

108  315 

55  570 

12  748 

270  067 

1  955 

2  608 

4‘/o 

62 

448  855 

1  066  706 

997  058 

93  063 

39  229 

207  951 

5  190 

6  812 

5 

63 

193  932 

92  960 

93  171 

108  932 

19  871 

38  822 

1  761 

6  163 

5 

64 

115  253 

40  822 

45  625 

54  875 

7  500  i 

46  470 

1239 

3  630 

5 

65 

62  448 

67  114 

51269 

110  843 

6  309 

67  040 

1  403 

5  250 

5 

66 

149  286 

1  008  941 

1  045  745 

189  814 

78  500 

619  632 

7  033 

15  134 

— 

67 

541  398 

119  748 

285  772 

93  026 

22  614 

292  546 

2  763 

6  943 

5 

68 

6  530 

148  149 

208  109 

33  132 

10  780 

33  638 

1  724 

1910 

5 

69 

1  666  371 

573  159 

908  339 

349  507 

80  383 

341  379 

6  320 

30  624 

6  7, 

70 

55  287 

729  057 

546  905 

128  705 

11  777 

139  418 

3  157 

6  419 

47a 

71 

1  947  763 

3  950  356 

3  993  147 

320  872 

63  533 

416  989 

7  794 

24  872 

? 

72 

382  112 

454  558 

479  694 

322  410 

47  858 

282  154 

5  987 

17  787 

57  - 

73 

333  972 

18  000 

27  000 

64  443 

5  918 

86  601 

1371 

3154 

6 

74 

198  195 

376  603 

373  432 

279  351 

26  262  ] 

149  580 

4  891 

16  678 

6 

75 

168  489 

5  382  434 

5  308  686 

326  820 

74  441  j 

446  796 

8  303 

22  277 

5 

76 

596  106 

- 

1 

1 

94  912 

13  588 

83  047 

2  087 

5  458 

5 

77 

55  034 

37  329 

45  887 

20  980 

6  857 

131  973 

420 

2  501 

5 

78 

39  675 

130  895 

118  641 

21419 

12  350 

90  310 

1783 

1878 

6 

79 

24  580 

1  847  478 

1  926  972 

137  456 

13  500 

350  423 

6  249 

8  826 

57, 

80 

43  960 

927  777 

920  811 

156  220 

24  491 

449  480 

5  262 

9  217 

5 

81 

327  712, 

669  576 

617  804 

61755 

10  884 

255  545 

1  674 

4  050 

5 

1  82 

206  597! 

811  795 

555  925 

154  076 

39  786 

255  870 

4  025 

7  967 

5 

83 

886  096' 

195  144 

176  000 

118  029 

28  077 

698  235 

6  223 

8  924 

7 

84 

440  921 

1  347  682 

1  149  736 

243  303 

59  803 

514  626 

5  541 

13  162 

57, 

85 

17  050 

420  058 

410  923 

40  622 

1  203 

114  495 

746 

2  069 

4 

86 

152  024 

[ 

'  _ 

38  221 

3121 

54  317 

569 

2  446 

5 

87 

23  355 

631  234 

627  634 

154  239 

11476 

88  195 

5  516 

6  569 

4 

88 

129  963 

593  292 

345  161 

352  772 

49  678 

603  968 

8  562 

12  218 

4  7 2 

89 

6  225  998 

19  749  845  19  628  035 

980  781 

347  222 

2  663  831 

31259 

80  455 

7 

90 

23  343 

2  061  893 

2  072  011 

425  166 

35  614 

261  277 

5  386 

18  678 

5 

91 

171  200 

321  684 

216  340 

46  098 

14  075 

313  550 

2  617 

3  859 

6 

92 

77  645 

76  668 

224  723 

79  506 

7  007 

211  987 

1000 

1371 

? 

93 

199  050 

163  683 

155  810 

86  562 

16  887 

221  444 

2  631 

4  968 

5 

94 

49176 

219  657 

205  861 

28  720 

3  233 

j  127  053 

66U 

2  025 

5 

95 

30  682 

203  244 

213  202 

17  048 

7  245 

139  536 

2  063 

1  674 

5 

96 

108  325 

_ 

12  012 

7  975 

— 

1  157 

3  873 

n 

97 

47  712 

_ 

_ 

16  941 

2  565 

29  114 

452 

1 153 

5 

98 

175  569 

_ 

_ 

39  473 

10  057 

45  310 

750 

2  836 

5 

99 

199  085 

102  407 

85  849 

113  716 

10  838 

222  314 

2  083 

8  252 

7 

100 

550  830 

1  377  593 

1  370  568 

52  788 

42  718 

191  385 

5  779 

6  289 

5  t/t 

101 

68  247 

197  658 

209  952 

79  726 

14  747 

103  06t 

!  1 930 

1 

3  832 

47'2 

102 

30658G72 

73  756  613 

73  594180 

43  463  904  2  587  235 

25  274  7 181  384  698  7 

836  526  *°) 

— 

°) 

°) 

8) 

16  051  139 7) 

) 

1 

Vereinen.  —  7)  Bei  102  Vereinen;  fomit  Durchfchnitt  für  einen  Verein  157  364  <!(•_  ■  ')  Bei 

08  Vereinen;  Durchfchnitt  für  einen  Verein  257  905  Jk  9)  Bei  102  Vereinen;  B,u J 
für  einen  Verein  3  772  „/&  —  10)  Bei  101  Vereinen;  Durchfchnitt  für  einen  Verein  8 
Der  höchfte  Reingewinn  beträgt  80 4 55  Jk  (Ulm),  der  niederlte  260  Jk  (Bothnang). 
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Geld-  und  Kreditwcfen. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

(Noch)  3.  Reclmungsergebniire  der  Yorfchuß-  und 

I  in  Jahr 


Fortlaufende 

Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Älit- 

glie- 

der- 

zabl 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

1 

1 

Aalen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

389 

2 

Alpirsbach,  OA.  Oberndorf  • 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

1875 

55 

3 

Altenfteig,  OA.  Nagold  .  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1868 

341 

4 

Altshaufen,  oa.  Saulgau  .  . 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865' 

227 

5 

Balingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1864 

430 

6 

Befigheim . 

Gewerbebank,  E.  G. . 

1869 

184 

7 

Biberach  . 

Gewerbebank,  E.  G. . 

1865 

445 

8 

1  Bietigheim,  oa.  nefigheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

185 

9 

Blaubeuren  . 

Landwirtfchaftliche  Kreditbank,  E.  G.  .  .  . 

1869 

821 

10 

Bönnigheim,  oa.  Befigheim  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1874 

159 

11 

Bopfingen,  OA.  Neresheim 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

181 

12 

Bothnang,  (JA.  Stuttgart  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1871 

64 

13 

Brackenheim . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1865 

689 

14 

Calw . 

Kreditbank  f.  Landwirtfchaft  u.  Gewerbe,  E.  G. 

1868 

597 

15 

Calw . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1862 

701 

16 

Calw . 

Vorfchußverein . 

1852 

143 

17 

Crailsheim . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

466 

18 

Deggingen,  OA.  Geislingen  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1870 

113 

19 

Deißlingen,  oa.  Bottweil  .  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1870 

321 

20 

Donzdorf,  OA.  Geislingen  . 

Kredit-  und  Sparverein,  E.  G . 

1870 

334 

21 

Ebingen,  OA.  Balingen  . 

Gewerbebank.  E.  G . 

1865 

1  096 

22 

Echterdingen,  oa.  Stuttgart  . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

335  I 

23 

Eglosheim,  OA.  Ludwigsburg  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

1868 

41 

24 

Ehingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1868 

294 

25 

Ellwangen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

254 

26  i 

Eningen,  OA.  Boutlingen  • 

Vorfchußverein,  E.  G . 

1865 

152 

27  | 

Feuerbach,  oa.  Stuttgart  . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1865 

118 

28 

Freudenftadt  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1869 

885 

29 

Friedrichshafen,  oa.  Tettnaug 

Handwerkerbank,  E.  G . 

1864 

291 

30 

Gaildorf . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

1096 

31  i 

Geislingen . 

Gewerbebank,  E.  G.  ... 

1863 

177 

32 

Gerabronn . 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1869 

1  105 

33 

Gerftetien,  OA.  Heidenheim  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G.  .  . 

1880 

219 

34 

Giengen  a./Br.,  oa.  Heidcnbeim 

Gewerbebank,  E.  G.  .  .  .  .  .  . 

1866 

175  1 

35  ! 

Göppingen . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1865 

322 

36 

Großbottwar,  OA.  Marbach  - 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1874 

214 

37 

Hall . 

Gewerbebank,  E.  G . 

1857 

1  133 

38 

Heidenheim  .... 

Gewerbebank,  E.  G . 

1866 

235 

39 

Heilbronn . 

Landwirtfchaft].  Kreditbank,  E.  G.  . 

1868 

840 

40 

Herrenberg  .... 

Vorfchußbank,  E.  G . 

1865 

569 

4JJ 

Heubach,  OA.  Gmtind  . 

Gewerbebank,  E.  G.  .  .  . 

1869 

101 

42 

Horb . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . ! 

1869 

138 

43 

Ilshofen,  oa.  Hali  .... 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

1869 

232 

44 

Ismyj  UA.  Wangen  ~)  . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  .  .  . 

1862 

229 

45 

Künzelsau .  .  . 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1870 

640 

46  | 

Kupferzell,  OA.  Öbringen  .  ♦ 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G. 

1874 

220 

47 

Lauften  a.  N*,  OA.  Befigheim 

Gewerbebank,  E.  G. 

1870 

236 

48 

Laupheim ....... 

Gewerbebank,  E.  G.  .  .  . 

1869 

106 

49  | 

Lauterbach,  OA.  Oberndorf  . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G.  . 

1881 

129 

:>0  1 

Leonberg  .  .  . 

Gewerbebank,  E.  G.  .  .  . 

1867 

87 

51  j 

Lentkirch . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G. 

1866 

174 

52  j 

Ludwigsburg . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G.  . 

1862 

465 

53  j 

Magftadt,  OA.  Böblingen  .  ♦ 

Gewerbebank,  E.  G.  . 

1871 

157 

(Vnlk„  nil>  A“  £1.  Dezember  1890  beltanden  in  Württemberg  108  Vorfehuß-  und  Kreditvereine 
öbditH^  zumeift  eingetragene  Genoflenfchaften  mit  unbefchränktcr  Haft- 

'  •  ibri"“n  3  ti  4  r  der4Y°rftehenden  Ueberficht  100  berückfichtigt;  feitens 
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und  Kreditwefen. 

Kreditvereine  in  den  Jahren  1889  und  1890. 

1890.  9 2) 


Eigene 

(refehäftg- 
anteile  der 
Mitglieder  | 

Fonds 

Referve- 
fonds  | 

Auf¬ 
genom  - 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

9. 

10.  j 

11. 

12. 

13. 

cA 

cA 

cA 

JL 

cMo. 

297  693 

69  848 

309  709 

5175 

17  082 

25  351 

7  298 

79  814 

1  622 

1769 

146  963 

13  155 

101  247 

2160 

7  305 

60  490 

19  874 

283  343 

2  118 

4  985 

213113 

7  984  | 

1  022  481 

2  394 

9  285 

40  173 

7  931 

183  279 

2  788 

109 

236  535 

64  000 

500  081 

8  740 

16  319 

114  286 

20  350  1 

183  844 

3  806 

5  253 

155  016 

19  000 

133  807 

5  114 

7  223 

33  482 

5  381  ! 

84  459 

1 121 

1  700 

68  358 

7  261 

86  025 

985 

3  198 

8  091 

125 

8  266 

134 

282 

29  466 

19  038 

382  488 

4  194 

2  121 

153  654 

33  210 

213  384 

3  766 

9  882 

190  123 

38  220 

290  542 

4  605 

12  073 

18  448  ! 

404  1 

731 

167 

? 

185  835 

40  000  | 

497  571 

7  495 

17  127 

17  507 

9  801 

122  060 

1369 

1  987 

58  376  j 

14  365 

170  416 

1  179 

3  745 

94  420 

25  525  1 

95  135 

2  197 

6  185 

581  540 

47  392 

852  153 

8  679 

33  728 

69  558 

4  384 

261352 

2  295 

3  378 

8  662 

1000 

13  684 

180 

773 

97  919 

18  500 

247  909 

4165 

6  042 

209  325 

24  321 

386  739 

3  969 

10  913 

21  591 

7  182 

7  722 

1  041 

1 166 

24  543 

4  450 

11  437 

311 

1  569 

282  437 

30  090 

623  387 

9  182 

21  836 

3  443 

8  000 

136  448 

1493 

4  142 

153  628 

38  000 

955  590 

6012 

10119 

69  386 

1  013 

177  912 

3  277 

2  732 

|  282  221 

•  37  117 

506  888 

9  445 

1  17  329 

25  184 

7  668 

202  514 

1  269 

2  051 

110  999 

14  700 

127  080 

3  491 

4  502 

193  599 

44  160 

304  879 

7  552 

12158 

31  450 

5  973 

36  034 

1533 

|  2  413 

565  510 

131  543 

1  257  854 

19  242 

54  411 

217  548 

22  424 

118  581 

4  494 

9  313 

224  412 

28  097 

76184 

3  566 

8  861 

182  479 

21  428 

292  611 

3  746 

9  460 

20  506 

5  450 

54  154 

279 

1  125 

34  689 

8168 

46  261 

1518 

1  566 

69  890 

13  679 

141  420 

1630 

2  987 

182  524 

28  540 

169  720 

2  100 

7  0N4 

213  861. 

41  000 

472  283 

6  624 

1 1  388 

1  23  841 

4  957 

48  804 

845 

1  984 

47  055 

11307 

57  018 

1812 

2  169 

j  71  398 

21  365 

1  98  046 

2  476 

4  443 

51  728 

2  000 

149  284 

119 

4  453 

19  838 

5  048 

82  920 

1084 

1  381 

15  479 

8  113 

224  557 

1  665 

2  582 

247  837 

46  938 

436  192 

11  859 

17  033 

1  28 158 

10  828 

78  196 

552 

1  862 

Gewährte 
Vor- 
fchüffe 
auf  feftes 
Ziel 


Gewährte  Kredite 
im  Koutokorrent- 
verkehr 


Ausgabe 


6. 


7. 


8. 


262  140 
87  381 
795  117 

48  260 
76  671 
28  015 
45  890 
254  740 
111574 
54  334 
2  315 
210  089 
512  475 
1  090  735 

173  794 
57  507 
18  609 
387  420 
202  045 
178  213 

185  617 
I  - 
31  421 
39  743 
1  415  146 
71353 
386  425 
59  650 
1  131  247 


167  184 
40  703 
174  022 
1  115  795 
48  750 
332  201 
191  452 

57  720 
70  661 

620  023 
165  799 
608  480 
221  102 
68  160 
138  040 
39  082 

58  028 
8  865 

10  989 
60  335 


cA 

821  630  | 

158  727  I 

324  226 
507  686 
1  753  749 
986  092 
80  274 
17  641 
71  135 

111993 
485  629 
304  583 

676  595 
76  483 

159  087 

3  960  498 
51890 

323  363 

29  555 
9  750 
794  360 
50  999 
887  401 
1  103  620 
543  506 
94  877 
225  005 
1  264  717 
73  388 
5  296  024 
1077  816 
124  464 
94  905 
21350 
21  096 

296  059 
641  628 


o%. 

883  246 

95  990 1 

297  236  I 
541  296  I 

2  017  100  i 
987  121 

73  570 
17  718 
78  220 

101  299 
294  035 
321  649 

680  813 
62  092 
134  852 

3  875  070 

47  350 

413  971 

25  882 
6  700 
1  216  210 
42  768 
881 199 
1  103  161 
772  907 
97  900 
189  942 
1  302  381 
82  590 
5  126  697 
1  006  275 
168  984 
104  930 
20  603 
8 


290  022 


733  928 
212  107 
55  636 
239  162 
1  034  254 
69  561 


Prozent- 
1  fatz 
der 
Divi¬ 


dende  i  £ 


14. 


V 

c  *- 
§  £ 
^  £ 
S  £ 


7« 

572 

572 

5 

6 
4 

4 
6 

5 
5 

5 
? 

47* 

6 

572 

6 

? 

? 

6 

5 

5 

572 

572 

472 

5 

5 

5 

572 

6*"j 

4 

6 

4 

57i 

5 

4 

67-2 

6 
6 

472 

472 

57s 

372 

5 
5 
5 
5 
5 

5 

57* 

6 

472 

5 

6 
5 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9  < 
10 
11 
i  12 
|  13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 
I  29 

30 

31 

32 
|  33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 
|  48 

!  49 

50 

51 

52 

53 
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Geld-  und  Kreditwefen. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

(Noch)  3.  Rechnungsergebniffe  (1er  Vorfchuß-  und 

Im  Jahr 


j  Fortlaufende 
Nummer 

Sitz  des  Vereins 

Name  und  rechtliche  Stellung 
des  Vereins 

Stif¬ 

tungs¬ 

jahr 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

2. 

3. 

4. 

5. 

54  1 

55  | 

56 

57  | 

58  | 

59  ! 

60  I 

61 
62 
68 

64 

65 

66 

67  1 

68  I 

69 

70 

71 

72  ! 
78 

74  i 

75  | 

76 

77 

78 

79 

80  !! 
81  ' 
82  || 
88  1 

84 

85 

86  | 

87 

88 

89 

90 

91 

92 

93 

94 

95  j 

96  II 

97 

98 

99 
100 


Marbach  .... 

Mengen,  oa.  Saulgau 
Mergentheim  .  .  . 

Metzingen,  oa.  Uraeh 
Miinfingen  .  .  . 

Munderkingen,  oa.  Ehingen  . 
Murrhardt,  oa  Backnang  . 

Nagold . 

Neuenbürg  . 

Neuffen,  OA.  Nürtingen  . 
Neuhaufen  a./F.,  oa.  Eßlingen 

Nürtingen . 

Oberndorf . 

Ochfenhaufen,  OA.  Biberach  . 

Ohringen . 

Ravensburg  .  .  .  .  .  . 

Reutlingen . 

Riedlingen . 

Rofenfeld,  oa.  Sulz  .  .  . 

Rottenburg . 

Rottweil  ...... 

Saulgau . 

Schorndorf  ...... 

Schramberg,  OA.  Oberndorf  . 
Schwenningen,  oa.  Rottweii  . 
Sindelfingen,  oa.  Böblingen  . 

Sulz . 

Tettnang . 

Thailfingen,  OA.  Balingen 
Troffingen,  OA.  Tuttlingen 
Tübingen  . 

Tuttlingen 
Ulm  .  .  . 

Urach  .  . 

Vaihingen 
Waiblingen 
Waldfee  . 

Wangen 
Wehingen,  OA,  Spaichingen 
Weikersheim,  OA, Mergentheim 
Weil  der  Stadt,  oa.  i.eonberg 
Weingarten,  OA.  Ravensburg 
Wellendingen,  oa.  Rottweii 

Welzheim . 

Wiernsheim,  OA.  Maulbronn 
Wieienfteig,  oa.  Geislingen 
Winnenden,  oa.  W  aiblingen 


I  Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G.  . . 

Handwerkerbank . 

Gewerbebank . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

Gewerbebank . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Spar-  und  Hilfsverein,  E.  G . 

Kreditverein,  E.  G . 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G. 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Vorfchußbank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 

Vorfchuß-  und  Kreditbank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Vorfchuß  verein,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G.  . . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Landwirtfeh.-  und  Gewerbebank,  E.  G.  .  . 

Kreditbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Handwerkerbank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Gewerbebank,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchuß  verein,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . 1884 

Vorfchußbank,  E.  G . 1865 

Gewerbebank,  E.  G . .  .  .  .  1866 

Spar-  und  Vorfchußverein,  E.  G . !  1869 

Handwerkerbank,  E.  G . i|  1868 

Spar-  und  Vorfchußbank,  E.  G . !  1873  \ 

Handwerkerbank,  E.  G . ;  1867 

Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft,  E.  G.  i1  1865  1 

“ 

Zurammen1) 


1867 

1869 

1870 
1867 
1865 
1873 

1869 

1864 

1867 

1870 

1868 
1863  | 

1862  i 

1873  | 
1870 
1867 
1861 
1873 

1870 

1869 
1862 

1871 

1865 

1866 
1873 

1863 
1865 

1870 
1885 
1865 
1865 
1865 

1863 

1864 
1867 

!  1865 
1869  | 
1869 
j  1884  ; 


218 

120 

471 

185 

90 

78 

145 

323 
513 
157 
311 
493 
493 

84 

1417 

151 

324 
619 
468 
478 
626 
258 
117 
182 

244 
370 

1213 

667 

98 

95 

245 
653 
919 
410 
397 
297 

88 

600 

329 

131 

50 

166 

181 

195 

412 

346 

211 


35948*)| 


Jahresber  d  H „  rA c  il-  Seife  162  fg.  —  ")  Nicht  175  174,  wie  auf  Seite  322  der 
Mi  trlie  l er n  1- ,  m ,  ö n° n ,V  f-  18JÜ 'int.  Druckfehlers  angegeben.  -  *)  Bei  100  Vereinen  mit  35948 
z4hft  1  417  ß'  IlV  i?  n?  ?  i.  Ve,e!n  Jnwhfchnittlich  359  Mitglieder;  der  größte  (Öhringen) 
-  Ö  nicht’  13  070  SV  iLSOShe,'?,)oi!^  ,^lie(ler*  —  #)  Nicht_29  318  008,  -  «)  nicht.  73  867  498, 

Khresber  rin'i.rer  Wslf«  —  ’)  n»cht  827  472,  wie  auf  Seite  323  der  o.  a. 

Jahtesbe,.  m.gev  Weile  angegeben.  -  >")  Bei  95  Vereinen,  fomit  Durchfclmitt  für  einen  Verein 
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und  Kreditwefen. 

Kreditvereine  iu  den  Jahren  1881)  und  1890. 
1890.  ‘) 2) 


Gewährte 
Vor- 
fchüITe 
auf  feftes 
Ziel 

Gewährte  Kredite 
im  Kontokorrent¬ 
verkehr 

Eigene 

Fonds 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Anlehen 

Ver- 

waltungs- 

koften 

Rein¬ 

gewinn 

Prozent- 

fatz 

der 

Divi¬ 

dende 

Fortlaufende 

Nummer 

Ausgabe 

Einnahme 

Gefchäfts- 
anteile  der 
Mitglieder 

Rei'erve- 

fonds 

6.  | 

7. 

8  9 

ö.  h  a. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

!  l. 

1 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jfs. 

Jk. 

0/ 

Io 

98  310 

298  409 

245  842 

45  707 

14  000 

168  634 

2  588 

4  533 

5 

54 

48  197; 

167  782 

120  067 

8  361 

10  045 

57151 

840 

1281 

5 

55 

198  874: 

1  164  587 

995  500 

222  534 

60  000 

669  516 

4  240 

15  983 

7 

56 

57  977 

545  278 

555  360 

40  030 

21  389 

350  781 

4  353 

7  366 

6 

57 

27  500i 

10  981 

16  467 

64118 

5  903 

24  145 

923 

4153 

5 

58 

87  581 

— 

20  945 

3  787 

34  558 

467 

1238 

5 

59 

34  170 

155  970 

174  762 

50  888 

12  665 

259  231 

1996 

2  446 

47i 

60 

556  982) 

1 181  682 

1 152  132 

91830 

42  285 

390  027 

4  964 

6  314 

51/, 

61 

195  356! 

86  812 

90  519 

3)  115  174 

20  221 

63  802 

2  568 

5  602 

5 

62 

118  588! 

45  051 

42  032 

53  257 

8  250 

45  695 

950 

4690 

572 

63 

62  330 

165  571 

67  703 

42  962 

5  254 

128  960 

1  316 

3  472 

57., 

64 

155  839: 

1  059  310 

1  110  381 

196  806 

72  000 : 

621  492 

7  534 

11  101 

57*  1 

65 

588  7661 

137  924 

289  889 

103  421 

24  607 

318  253 

2  771 

6  522 

5 

66 

20  056 

183  772 

241  960 

33  381 

11065 

37  241 

1285 

1509 

4  , 

1  855  050 

697  203 

930  050 

373  687 

85  185 

361  542 

8  570 

24  825 

67* 

68 

36  457 

779  265 

558  266 

117  984 

11  865 

246  168 

? 

6  129 

47* 

69 

1  326  401 1 

3  282  883 

3  144  252 

304  669 

77  164 

399  381 

7  324 

10  784 

4 

70 

268  258 

366  520 

376  892 

356  175 

47  996 

224  055 

5  981 

19  792 

57a 

71 

348  903 

23  000 

23  000 

70  582 

6  238 

105  151 

1267 

3  713 

572 

72 

165  485 

575  086 

493  653 

220  919 

26  457 

194  630 

5  157 

13111 

.57* 

73 

118  711! 

5  427  063 

5  222  243 

365  723 

82  039 

562  829 

8  036 

21  849 

5 

74 

708  056 

_ 

97  171 

12  664 

91  560 

2  498 

5  024 

5 

75 

29  305 

239  466 

339  280 

47  653 

13  161 

100  684 

1763 

2  274 

6 

76 

40  815 

2  201  154 

2131753 

143  440 

15  500 

319  398 

6  445 

9  555 

572 

77 

56  252 

1  098  291 

1077  116 

155  616 

30  000 

408  589 

5  556 

12  703 

5 

78 

497  795 

1  055  544 

947  917 

78  260 

14  081 

417  078 

1871 

6  751 

6 

79 

965  852 

188  671 

217  866 

153  448 

31  500 

781  853 

6  642 

10  430 

7 

80 

568  370 

_ 

248  015 

62  405 

501  053 

5  873 

13  563 

57* 

81 

32  470 

371763 

373  335 

46  800 

2  060 

91020 

780 

2  662 

4 

82 

221  901| 

148  144 

125  430 

30  068 

4  218 

48  178 

— 

4  023 

7 

83 

25  698 

650  097 

621  202 

149  877 

11864 

91521 

5  305 

5  989 

4 

84 

197  561 

_ 

271004 

51  027 

737  996 

9  220 

16  398 

5 

85 

6  856  075 

21  773  269 

21  731  749 

1  023  876 

460  036 

2  990  657 

32  915 

87  200 

7 

86 

17  145 

2  212  043 

2  240  261 

444  582 

39  516 

301  520 

5  611 

20  102 

5 

87 

129  592 

616  760 

625  674 

96  764 

61619 

565  428 

4  465 

10  016 

9 

88 

130  081 

171  473 

151  228 

61 124 

19  099 

305  187 

2  738 

4  431 

6 

o9 

38  085 

72  085 

199  735 

84  773 

7  404 

197  274 

1  633 

5 

W 

247  519  — 

93  868 

17  000 

184  174 

2  628 

4  706 

5 

91 

074  io«  _ 

37  739 

3  792 

52  661 

843 

2  752 

572 

92 

80  758 

250  430 

243  353 

29  675 

3  233 

151 175 

818 

1  939 

5 

Ju 

Q  \ 

21  614 

226  858 

240  062 

19  776 

3  666 

135  471 

175 

1  647 

5 

Oft 

110  944 

10  963 

15  809 

99  069 

12  232 

8  547 

4  176 

0 

JO 

Q/* 

56  014 

_ 

15  385 

3  028 

34  829 

423 

1  002 

5 

ci  n 

180  766 

46158 

10  679 

41985 

843 

2  724 

5 

122  488 

65  707 

20  029 

231466 

3  229 

3  461 

572 

9o 

QQ 

213  276 

95  254 

105  047 

120  778 

11739 

195  100 

2  241 

7  646 

6 

vv 

100 

60  240 

264  675 

242  817 

81  462 

15  582 

111  604 

1  815 

’ 

4  474 

5 

,30318208 

5) 10) 


73  867  488  74 105  771 

8)11)1  12) 


13170859  2  713064  27  763  745 


15  883  923 18) 


15' 


368097  827  372 


9) lb) 


319139  £  -  Bei  81  Vereinen  -  «TBei  80  Vereinen.  -  13)  Bei  100  Vereinen,  fomit  Durch- 
r  u  -1.  •  'iRQftqo  u  Bei  100  Vereinen;  Durchfchnitt  für  einen  Verein 

fchmtt  für  einen  Verein  158  839  Jk.  —  )  ßel  T/V  .  ’  .  o  7Qp:  ,,  __  m  Bei  99  Ver- 

Reingewinn  87  200  .*  (Ubn). 

der  niederfte  109  Jk  (Befigheim). 


1.  1  ()Ö 


Geld-  und  Kreditwefcn. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

4.  Reell mmgsergebiiiil'e  (1er  lsindwirtfchaftliclicii 

(Württ.  Wochenblatt  fiir  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  K.  Zentral ftelle  für  die  Land- 


Nach  den  RechnungsabfchliilTeu 

haben 

Ende 

1890  betragen 

der 

1 

die 

die 

der 

die 

die 

Jah- 

Re- 

0<  -~ 
i  r—  o; 

einge¬ 

zahlten 

Spar- 

Jahres- 

res- 

5  1 

Ge- 

kaffen- 

Umfatz 

Aktiva 

Pafl’iva 

Ge- 

ferve- 

fchäfts- 

ein- 

winn 

fonds 

1 2 

O) 

Gut¬ 

haben 

lagen '-) 

1  5. 

1  6- 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

cA  i 

L.  4 

cA. 

Jk 

oik 

Jk. 

Jk 

Jk 

118  870 

19  517 

19  436 

81 

165 

100 

344 

240 

37  675 

20  546 

20  490 

56 

81 

100 

470 

609 

71  395 

35  481 

35  421 

60 

1  532 

100 

738 

2  206 

4  224 

1  450 

1441 

9 

— 

100 

173 

— 

121  353 

48  279 

47  965 

314 

873 

100 

982 

I  335 

65  728 

29  013 

28  796 

217 

26 

100 

616 

142 

21  221 

11  846 

11  774 

72 

370 

50 

285 

1  600 

90  448 

30  826 

30  728 

98 

101 

100 

700 

— 

69  073 

22  805 

22  978 

— 

640 

100 

70 

— 

41  514 

21  363 

21  228 

135 

422 

10 

540 

!  — 

31  478 

24  066 

23  804 

262 

1311 

200 

3  199 

2  391 

72  228 

32  593 

32  249 

344 

1784 

3 

318 

1  766 

157  938 

51096 

50  613 

483 

2  550 

100 

365 

4  242 

74  644 

44  205 

44  089 

116 

968 

20 

419 

— 

33  624 

5169 

5  114 

55 

— 

100 

531 

129 

41817 

10  078 

9  957 

121 

90 

100 

418 

1  824 

58  070 

20  236 

20  134 

102 

307 

100 

462 

— 

25  777 

10  831 

10  791 

40 

66 

100 

257 

1  081 

58  866 

15  858 

15  820 

38 

— 

100 

74 

_ 

117  136 

34  484 

34  424 

60 

170 

100 

184 

_ 

19  533 

15  834 

15  761 

73 

456 

100 

325 

_ 

181  540 

101  899 

101  509 

390 

2  890 

100 

— 

3  156 

17  343 

5  221 

5  212 

9 

100 

— 

_ 

102  505 

51  351 

50  931 

420 

3  101 

100 

768 

— 

55  219 

25  972 

25  642 

330 

1  840 

100 

704 

_ 

22  689 

6  837 

6  733 

104 

_ 

100 

516 

497 

238  590 

36  688 

36  544 

144 

1  219 

50 

442 

36  596 

14  685 

14  641 

44 

543 

100 

360 

_ 

126  581 

18711 

18  551 

160 

327 

100 

1  900 

_ 

30  311 

9  791 

9  729 

i  62 

_  i 

100 

430 

_ 

42  146 

13  176 

13141 

35 

_ 

100 

771 

_ 

60  857 

13170 

13  056 

114 

_  | 

200 

395 

511 

5  316 

4  365 

4  362 

3 

71 

10 

_ 

105 

82  708 

41  088 

40  923 

165 

473 

50 

555 

79  113 

11  834 

11  763 

71 

100 

351 

_ 

76  739 

26  701 

26  539 

162 

82 

100 

480 

_ 

32  796 

14  338 

14317 

21 

208 

100 

181 

_ 

59  047 

28  519 

28  317 

202 

486 

100 

481 

-  . 

17  517 

2  779 

2  776 

3 

16 

100 

240 

_ 

274  050 

41  515 

41  172 

343 

745 

100 

1  205 

_ _ 

45  438 

10  309 

10  175 

134 

_ 

20 

109 

254  498 

114  652 

114  069 

583 

2  107 

20 

454 

1  850 

14  034 

12  546 

12  456 

90 

322 

100 

_ 

1  328  959 

43  056 

42  796 

260 

100 

560 

303 

64  000 

9  342 

9  395 

_ 

_ 

100 

124 

58  933 

7  406 

7  385 

21 

1 

V 

J  | 

1 1 

1* 
r*4  ■ 

O  r  t.  u  n  cl  Name  ’  «f 

des  Vereins  Ü 

o> 

O 

Mit- 

glie- 

der- 

zahl 

1. 

2. 

3.  j  4. *  1 

1 

Adelmannsfelden  .  . 

III. 

1 

102 

2 

Adolzhaufen  .  .  . 

VI. 

48 

3 

Affaltrach  .... 

X. 

71 

4 

Alberweiler  .... 

I. 

26 

5 

Aldingen . 

VII. 

137 

6 

Alfdorf  .  .  . 

II. 

100 

7 

Allmersbach  .  .  . 

VII. 

57  I 

8 

Altheim  .... 

III. 

70 

9 

Althengftett  .  .  . 

IV. 

147 

10 

Altkrautheim  .  . 

V. 

56  1 

11 

Aurich  .... 

X. 

66 

12 

Beihingen  a.  N. 

X. 

106 

13 

Bergfelden  .  .  . 

IX. 

94 

14 

Berkheim  .  .  . 

VIII. 

155 

15 

Bermaringen  .  .  . 

I. 

55 

16 

Bernloch  .... 

III. 

71 

17 

Betzweiler  .  . 

V. 

45 

18 

Bickelsberg  .  .  . 

V. 

50 

19 

Bieringen  .... 

I. 

76 

20 

Bierlingen  .... 

IV. 

90 

21 

Bihlatingen  .  .  . 

IX. 

39 

22 

Bönnighehn  .... 

VII. 

226 

23 

Börftingen  .... 

I. 

42 

24 

Bölingen  .... 

X. 

84 

25 

Böttingen  .  .  . 

X. 

92 

26 

Boiheim  .  .  . 

I. 

102  ; 

27 

Boll . 

VIII. 

131 

28 

Bollingen . 

VIII. 

36  ! 

29 

Braunsbach  .  . 

IV. 

69 

30 

Breitenholz  .  . 

I. 

47  ! 

31 

Brenz  .... 

I. 

97 

32 

Brettheim  .  .  . 

I. 

68 

33 

Bronnen  .  .  . 

IV. 

19 

34 

Buchenbach  .  . 

VI. 

111 

35 

Bühlerthann 

I. 

80 

36 

Bühlerzell 

II. 

60 

37 

Burgrieden  .... 

VII. 

45 

38 

Cleebronn 

V. 

130 

39 

Gegenfeld  .  .  . 

II. 

24 

40 

Degerloch  .... 

V. 

129  1 

41 

Deizisau  .  . 

I. 

88 

42 

Denkendorf 

VI. 

227 

43 

Derendingen  .  .  . 

X. 

60  1 

44 

Dettingen  .  .  . 

I. 

122  ; 

45 

Dietenheim  .  . 

I. 

61 

46 

Difchingen  .... 

II. 

23 

nach  den/ Stand  dwj^l'fll?ftlicher  K^ditgcnolTenfchaften  in  Württemberg“  umfaßt 

i  acn  aem  Mand  vom  d.  Septbi .  1891  im  ganzen  360  Dari  eh enskaffen- Vereine  /vr.ri 

^  ^'zeichms  auf  Seite  172  1g.)  mit  29186  Mitgliedern.  Hievon  haben  Ende  1890  die  in  der 

i  ber  fa ^  X* ' C(j ef ch 'i1 0 a h r  ‘ 2  < WV  e 0,6  mi V24  °  R?vgnCdTern  Rech™ngen  abgefchloffen,  und  zwar 

ubei  das  A.  Gefchaltsjahi  2J  Vereine,  über  das  IX.  G..J.  26  V.,  über  das  VIII.  G.J,  22  V.,  über 
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und  Kreditwefen. 

Darlelienskaffen- Vereine  im  Jahr  1890.  *) 

wirtfchaft,  Jahrg.  1891  Nr.  38,  Beil.  —  Yrgl.  auch  Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  111.) 


O 

2  ® 
v-  C 

P  5 
ä  g 

& 

Ort  und  Na m e 

des  Vereins 

Gefchäftsjahr 

Mit¬ 
glie¬ 
der-  1 

zahl 

II 

L  1 

2. 

3. 

4. 

47 

Dörzbach  .... 

VII. 

Jk 

94 

48  | 

Döttingen  a.  K.  .  . 

VII. 

56 

49 

Dornhan . 

IX. 

190 

50 

Dornftetten  .... 

II. 

79 

51  ! 

Dörrenziramern  .  . 

I. 

66 

52  j 

Durlangen  .  .  .  . 

11.  1 

72 

53  1 

Eberftadt  .... 

III. 

99 

54 

Edelfingen  .... 

IX. 

63 

55 

Elchingen  .  .  .  .' 

II. 

33 

56 

Ellenberg  ....  1 

III. 

91 

57 

Ellhofen . | 

V. 

99 

58 

Elpersheim  .  .  .  . j 

VIII. 

87 

59 

Ennabeuren  .  ... 

X.  1 

126 

60 

Engelsbrand  .  .  .  1 

I. 

39 

61 

Entringen  .  .  .  . 

VI. 

133 

62 

Enzweihingen  .  .  . ! 

II. 

72 

63 

Ergenzingen  .  .  .  I 

I. 

142 

64 

Erpfingen  .  .  .  . 

VI. 

99 

65 

Erfingen . 

11. 

59 

66 

Efchach . 

II. 

82 

67 

Eichenau  . 

X. 

112 

68 

Eellbach . 

I. 

54 

69 

Felldorf . 

X. 

50 

70 

Fichtenberg  .... 

VII. 

127 

71 

Frankenbach  .  .  . 

X. 

177 

72 

Frickenhofen  .  . 

II. 

97 

73 

Fridingen  .  .  .  . 

IX. 

96 

74 

Fürfeld . 

X. 

42 

75 

Gechingen  .  .  .  . 

II. 

69 

76 

Geislingen  (OA.  Haip  . 

VI. 

86 

77 

Gerlingen  .  .  .  . 

II. 

129  | 

78 

Gingen  a.  d.  F.  .  . 

!  v. 

86 

79 

1  Glatten . 

!  IL 

38 

80 

Glems . 

i. 

42 

81 

;  Göppingen  .  .  .  . 

i. 

50 

82 

Goldburghaul'en  .  . 

VII. 

31 

83 

Gomadingen  .  .  . 

m. 

87 

84 

Gomaringen  .  .  .  . 

VII. 

137 

85 

Grözingen  .  .  .  . 

!  IX. 

64  | 

86 

Großeislingeu  .  .  . 

II. 

?? 

87 

Großengftingen  .  . 

VIII 

96  | 

88 

Großgartach  .  .  . 

X. 

157 

89 

Großheppach  .  .  . 

I. 

55 

90 

Großfach fenheim  . 

X. 

201 

91 

Großfüßen  .  .  .  . 

1  v- 

114 

92 

Gründelhardt  .  . 

II. 

1 

108 

1 

Nach  den  Ilechnungsabfchliiffen  haben  Ende  1890  betragen 


der 


5. 


Jk 


76 


59 

16 

58 

61 

18 

23 

71 

75 

25 

156 

7 

117 

30 
246 

65 

31 
67 
73 
61 
77 

106 

81 

93 

139 

15 

48 

199 

90 
175 

87 

17 

50 

26 

52 

77 

14 

96 

105 

58 

29 

309 

317 

91 


279 

415 

413 

254 

143 

875 

900 

539 

167 

375 

698 

635 

124 

776 

056 

123 

758 

018 

553 

026 

332 

956 

396 

689 

113 

097 

817 

392 

228 

521 

093 

958 

431 

772 

289 

792 

893 

322 

379 

557 

057 

592 

961 

608 

514 

199 


die 

die 

der 

Jah- 

der 

Ile- 

1 

</>  » 

CJ  .rH 

-=5  S 

die 

einge- 

sahlten 

die 

Spar- 

res- 

Ge- 

kaffen- 

Aktiva 

Palfiva 

Ge- 

ferve- 

Sä 

chäfts- 

ein- 

winn 

fonds 

1 1 

Ci 

O 

Gut¬ 

haben 

lagen 2) 

6. 

7.  II 

8. 

9. 

10. 

ii-  !! 

12. 

cJk 

cjt J. 

Jk 

Jk. 

jk 

cA 

cA 

20  814 

20191 

623 

543 

100 

940 

— 

27  917 

27  623 

294 

231 

100 

1 120 

— 

92  083 

91  417 

666 

3  613 

100 

1  225 

1834 

8  064 

8  000  1 

64  | 

31 

100 

870 

281 

7  049 

7  046 

3 

— 

20 

162 

2  312 

23  456 

23  384 

72  j 

88 

100  | 

338 

— 

24  509 

24  421 

88 

128 

100 

640 

395 

29  817 

29  718  | 

99  ! 

869 

100 

455 

3011 

4  699 

4  660  | 

39  1 

— 

100 

330 

— 

18  686 

18  468  1 

218 

154 

100 

100 

— 

34  306 

34  096 

210 

954 

100 

— 

— 

31 152 

30  888 

264  ; 

434 

100 

351 

— 

44  924 

44  658 

266 

3137 

100 

5  110 

2  152 

3  701 

3  724 

— 

— 

100 

64  j 

262 

34  171 

33  951 

220 

1  177 

100 

1  024  | 

— 

9  549 

9  470  | 

79 

115 

100 

170  i 

— 

32  227 

31  600 

627 

— 

loo 

960  i 

— 

26  711 

26  557 

154 

488 

100 

135 

1857 

17  333 

17  220 

113 

79 

100 

50 

864 

23  594 

23  407 

187 

— 

100 

154 

— 

34  397 

34  192 

205 

1311 

100 

896 

6  288 

|  5  084 

5  008 

76 

— 

100 

215 

J  36  279 

36  098 

181 

1799 

300 

1745 

63  712 

63  530 

182 

1360 

100 

90 

1  — 

57  675 

57  453 

222 

2  141 

100 

562 

53  279 

36  992 

36  633 

359 

126 

50 

179 

— 

43  349 

43  145 

|  204 

1001 

100 

871 

122 

1  9  015 

9  073 

1  - 

392 

V 

— 

6  385 

II  11213 

11 163 

50 

46 

100 

690 

— 

||  36  495 

36  531 

— 

777 

loo 

10SO 

|  23  953 

23  780 

173 

285 

100 

|  963 

1  764 

36  696 

36  664 

32 

301 

10 

877 

— 

18  018 3) 

17  792 

226 

159 

100 

390 

1  350 

8  172  ' 

8  119 

53 

— 

200 

164 

— 

12  453 

12  394 

59 

— 

100 

487 

ISO 

12  506 

12  462 

44 

150 

100 

92 

j|  1  538 

10  789 

10  698 

91 

271 

100 

208 

1  639 

25  418 

25  153 

265 

1055 

100 

ö3ö 

1  280 

13  932 

13  731 

201 

1010 

200 

2  322 

296 

22  722 
42  730 

22  669 
42  462 

53 

268 

140 

1437 

100 

100 

649 

959 

1  788 
9  776 

31  158 

31  019 

139 

2  096 

100 

673 

|  - 

6  601 

6  615 

— 

100 

182 

549 

79  175 

77  899 

1276 

5  172 

II  100 

161 

S  685 

1 16  860 

1 16  291 

569 

910 

60 

|  920 

2  821 

27  552 

27  324 

228 

146 

|  100 

593 

25 


V.,  über  das  IV.  G.J.  16  V. 


das  VII.  G.J.  19  V.,  über  das  VI.  G.J.  15  V.,  über  daa iV.  G.J.  --y  _  2)  Sparkaffen 

über  das  III.  G.J.  21  V.,  über  das  II-  G.J.  4-  ■>  verbunden.  —  3)  Nicht  18  518,  wie  auf 
find  mit  139  der  in  der  Tabelle  verzeichneten  T  .  1891  inf  Druckfehlers  angegeben. 
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(Noch)  IX.  A.  Geld- 


(Nocli)  4. 


Iteclmungserg 


ebnillc  der  laiul wirtfch iiftliclien 


V  o 
«2  g 

5  s 

o  ri 
Ei 

Ort  und  N  a  iu  e 

des  Vereins 

Gefchäftsjahr 

Mit- 

glie- 

d  er¬ 
zähl 

Nach  den  RechnungsabfchliilTen  haben  Ende  1890  betragen 

der 

Jahres- 

Urafatz 

die 

Aktiva 

die 

Paffiva 

der 

Jah- 

res- 

Ge- 

winn 

der 

Re- 

ferve- 

fonds 

—  Höhe  des 

Gefchüftsanteils  — 

die 

einge¬ 

zahlten 

Ge- 

lchäfts- 

Gut- 

haben 

die 

Spar- 

kaflen- 

ein- 

lagen  -) 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8.  :  9. 

10.  11. 

12. 

93 

Grüninettftetten  .  . 

III. 

90 

cA 

102  658 

94 

Gruibingen  .... 

VIII. 

95 

108  690  | 

95 

Güglingen  .... 

II. 

86 

41  951 

96 

Giindringen  .... 

V. 

103 

180  968  I 

97 

Gundelsheim  .  .  . 

II. 

80 

225  509  1 

98 

Gufl'enftadt  .  .  .  . 

I. 

59 

34  491  1 

99 

Haberfchlacht  .  .  . 

II. 

54 

8  964 

100 

Hattenhofen  .... 

i  IV. 

76 

135  468 

101 

Haufen  a.  d.  L.  .  . 

V 

64 

65  012 

102 

Haufen  a.  d.  R.  .  . 

I. 

41 

43  293 

103 

Hegnach  . 

VII. 

45 

48  073 

104 

Ileiningen  .... 

VIII. 

115 

214  350 

105 

Herbrechtingen  .  . 

I. 

m 

58  670 

106 

Hermaringen  .  .  . 

I. 

68 

101  814 

107 

Heuchlingen  (0 .1  .Aalen) 

I. 

74 

80  557 

108 

Hirrlingen  .... 

I. 

137 

46  973 

109 

Hochdorf  i.  G.  .  .  . 

1 III. 

128 

213  685 

110 

Ilohenftadt  (oa.  Geisi.) 

iv. 

43 

23  106 

111 

Hohenftaufen  .  .  . 

1  X. 

65 

12  197 

112 

Hollenbach  .... 

VL 

102 

90  727 

1J3 

Honau . 

VIII. 

41 

34  896 

I 14 

Hiirben . 

I. 

66 

54  518 

115 

Jagftheiin  .  .  . 

IX. 

130 

186  485 

116 

Ilsfeld . 

V. 

218 

194  889 

117 

Ingerkingen  .... 

IX. 

57 

59  209 

118 

Irrendorf . 

IV. 

39 

23  576 

119 

Ifelshaufen  .... 

I. 

49 

59  089 

120 

Jungholzhaufen  .  . 

VI. 

57 

85  968 

121 

Kaifersbach  .  . 

II. 

118 

163  548 

122 

Kirchenkirnberg  .  . 

II. 

54 

65  030 

123 

Kirchentellinsfurt  .  . 

III. 

49 

1 3  289 

124 

Kirchhaufen .... 

X. 

135 

57  596 

125 

Kirchheim  a.  R.  .  . 

II. 

42 

103  643 

126 

Kleineislingen  .  .  . 

IX. 

96 

283  167 

127 

Kleinengftingen  .  . 

I. 

73 

35  319 

128 

Kleingartach  .  .  . 

VI. 

95 

41  679 

129 

Köngen  . 

VI. 

261 

201  300 

130 

Königsbronn  .  .  . 

1. 

96  1 

65  275 

131 

Kohlberg . 

VIII. 

104 

65  693 

132 

Kölbingen  .  .  . 

VI. 

51 

25  887 

133 

Rangen!  cheunnern 

I. 

82  | 

47  971 

134 

Laupertshaufen 

VIII. 

55 

38  133  1 

135 

Lehrenfteinsfeld 

IX. 

83 

64  576 

136 

Leinftetten  .... 

IV. 

51 

63  935 

137 

Leinzell  .... 

III. 

44 

74  131 

138 

Leutenbach  .... 

i 

11. 

63 

89  656 

c/fh 

cA 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

42  66G 

42  595 

71 

326 

100 

181 

_ 

42  758 

41  219 

1  539 

1  295 

100 

382 

2  833 

13  694 

13  583 

111 

105 

200 

887 

— 

69  545 

68  961 

584 

1  072 

50 

— 

— 

44  767 

44  531 

236 

3 

100 

561 

1  204 

12  506 

12  534 

— 

— 

100 

414 

— 

1982 

1939 

43 

39 

50 

57 

183 

22  766 

22  349 

417 

327 

100 

393 

— 

18  013 

17  643 

370 

64 

100 

175 

— 

10  203 

10133 

70 

22 

100 

183 

— 

10  397 

10  362 

35 

147 

10 

24 

— 

36  920 

36  196 

724 

1  439 

100 

1524 

— 

15  512 

15  478 

34 

— 

100 

1  181 

— 

19  781 

19  824 

100 

667 

— 

24011 

24000 

11 

— 

200 

1  185 

— 

18  320 

18  003 

317 

— 

100 

443 

— 

87  890 

87  314 

576 

616 

100 

530 

_ 

12  402 

12  384 

18 

65 

100 

66 

— 

16  597 

16  492 

105 

706 

50 

325 

9  378 

49  203 

48  992 

211 

786 

10 

322 

1241 

15  416 

15  398 

18 

— 

100 

403 

1315 

17  152 

17  101 

51 

— 

100 

551 

— 

72  862 

72  807 

55 

1 102 

100 

770 

6  241 

61  214 

60  834 

380 

764 

100 

1  215 

_ 

18  624 

18511 

113 

787 

20 

116 

— 

11  124 

11  048 

76 

146 

100 

400 

998 

15  724 

15  527 

197 

— 

100 

282 

- 

21  144 

21  057 

87 

170 

100 

910 

38  213 

37  876 

337 

348 

100 

520 

3  094 

15  396 

15  354 

42 

77 

100 

304 

838 

8  208 

8  177 

31 

300 

100 

218 

1  208 

23  847 

23  687 

160 

987 

100 

234 

2  256 

13  255 

13  203 

52 

— 

100 

413 

_ 

56  031 

55  702 

329 

868 

100 

1  099 

2  159 

8  433 

8  319 

114 

_  i 

100 

307 

_ 

17  737 

17  697 

41) 

523 

100 

371 

2  191 

61505 

60  885 

620 

2  115 

20 

447 

682 

8  053 

8  042 

11 

— 

100 

1  210 

_ 

14  646 

14  569 

77 

48 

100 

699 

1  311 

13  313 

13  172 

141 

532  | 

100 

179 

661 

11470 

11448 

22 

246 

-2 

164 

_ 

7  414 

7  352 

62 

114 

2 

112 

_ 

38  500 

38  436 

64 

1  436 

100 

500 

21845 

21  649 

196 

90 

100 

354 

1  755 

9  333 

9  225 

108 

63 

100 

1  780 

267 

19  555 

* 

19  526 

29 

26 

100 

236 
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Darlehe liskaireu- Vereine  im  Jahr  1890. *) 


<ü  £ 

5  c 
z  y  | 
;  £ 


Ort  und  Name 
des  Vereins 


c3 

•3? 

;cä 

& 

<o 

o 


Mit- 
glie- 
d  er¬ 
zähl 


1 


Nach  den  Rechnungsabfchlüflen  haben  Ende  1890  betragen 


der 

Jahres- 

Umfatz 


die 

Aktiva 


die 

Pafl’iva 


der 

Jah- 

res- 

Ge- 

winn 


der 

Re- 

ferve- 

fonds 


a>  w 

O 

^3  (D 

®  C 
:0  00 


die 

einge¬ 

zahlten 

Ge- 

fchäfts- 

Gut- 

haben 


1. 


2. 


139  Locherhof  . 

140  Löwenftein  . 

141  Lorch  .  .  . 

142 1  Mägerkingen 
143i  Magolsheim  . 

144'  Mainhardt 
145!  Markbronn  . 

146i  Markgröningen 
147  Meimsheim  . 

148.  Mettingen  .  . 

149  Michelbach  a.  d.  B 

150  Michelbach  a.  W. 

151  Mittelfifchach 

152  Möllingen 

153  Mühlen  .  . 

154  Mundelsheim 

155  Naffau  .  .  . 

156  Nattheim  .  . 

Neckarfulm  . 
Neckarthailtingen 
Neckarweihingen 
Nellingen  (OA.  Blaut.) . 
Nellingen  (OA.  Eßlingen) 


157 

158 

159 
1 160 

161 

162 

163 

1164 


NeubrOnü(OA.Mevgentli.) 
Neuhaufen  o.  E 
Neuhütten 

165  Neunkirchen 

166  Niederhofen 

167  Niedernhall 

168  Niederftotzingen 

169  Nordheim 

170  Nufplingen  . 

171  Oberbettringen 

172  Oberböbingen 

173;  Oberenfingen 
174  Oberfifchach 
175!  Obernau  .  . 

176!  Oberriexingen 

177  Oberroth  .  . 

178  Oberfontheim 

179  Oberftenfeld 

180  Oberftetten  . 

181  Oberftotzingen 

182  Oberfulmetingen 

183  Obertürkheim 

184  Oedenwaldftetten 


X. 
X. 

II. 
V. 
X. 

III. 
IX. 
II. 

IV. 

II. 

1. 

IX. 

III. 

III. 

II. 
I. 

V. 

I. 

X. 

IV. 
X. 
X. 

IX. 

X. 

IX. 

III. 

VI. 

V. 

II. 

I. 

II. 

II. 

III. 
II. 
V. 

IV. 

I. 

V. 

VII. 
VII. 

X. 
I. 
I. 
I. 
I. 
V. 


4. 

5.  || 

6. 

7. 

II 

8.  | 

9. 

10.  | 

H.  | 

Jk. 

Jk 

cMo. 

Jk 

Jk  j 

Jk 

74 

55  522 

23  962  | 

24  133 

2  056 

100 

160 

272  1 

165  015 

98175  ■ 

97  551 

624 

4  683 

?  1 

535 

130 

188  897 

34  696 

34  528 

168 

348 

100 

1320 

100  j 

59  556 

36  152 

36  028 

124 

949 

50 

— 

62 

32  460 

25  086 

24  905 

181 

1  139 

100 

557 

114 

105  810 

30  460 

30  294 

166 

279 

100 

— 

42 

17  943 

10  354 

10  352 

2 

244 

100 

442 

105 

172  616 

34  284 

33  865 

419 

302 

300 

2  147 

90 

57  628 

16  198 

16  092 

106 

230 

100 

230 

70 

57  426 

20  269 

20  191  | 

78 

176 

20 

1  390 

62 

38  138 

11099 

11020 

79 

— 

100 

560 

76 

12  726 

17  610 

17  470  ; 

140 

1081 

100 

661 

68 

160  756 

27  756 

27  638  i 

118 

256 

100 

413 

280 

207  428 

63  389 

63  056 

333 

1237 

20 

— 

41 

26  910 

8  490 

8  460 

30 

57 

100 

148  | 

142 

91  016 

21303 

21 196 

107 

— 

100 

1 136  | 

74 

22  054 

1  25  815 

25  855 

— 

395 

100 

710 

87 

12  588 

4  932 

4  929 

3 

— 

100 

487 

!  297 

126  273 

39  855 

39  697 

158 

1743 

100 

1  516 

112 

84  673 

38  062 

37  868 

194 

1031 

100 

1  096 

125 

96  032 

53  697 

53  347 

350 

1337 

100 

1  168 

68 

55  736 

!  16  060 

16  024 

36 

654 

100 

2  176 

!  193 

253  188 

113  192 

112  587 

605 

5  162 

20 

407  | 

66 

92  143 

!  85  816 

85  683 

133 

1  605 

100 

664 

105 

86  138 

|  31391 

31  537 

— 

764 

80 

929 

85 

51  669 

21  497 

21301 

196 

330 

100 

ü43 

30 

7  975 

2  786 

2  771 

15 

57 

60 

63 1 

83 

24  807 

11  225 

11  212 

13 

367 

50 

102 

86 

62  558 

13  423 

13  369 

54 

3 

50 

430 

87 

42  372 

11083 

10  984 

99 

— 

100 

525 

70 

39  219 

12  306 

12  280 

26 

— 
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114 

51  347 

17  776 

17  688 

88 

134 

100 

437 

81 

82  925 

40  563 

40  470 

93 

131 

y 

100 

67 

58  108 

;  24  955 

24  926 

29 
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70 

31  511 

12  612 

12  474 

138 
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100 

680 

63 

74  354 

21923 

21826 

97 

345 
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50 

86 

23  991 
25  951 

i  7  778 
!  9  383 

7  751 

9  353 

27 

30 

_ 
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100 

100 

oO 
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;  200 
70 

236  709 
115  607 

111971 

18  954 

111  009 
18  750 

962 

204 

2  821 
239 

100 

100 

440 

375 

121 

59 

32 

1  57  479 
23  886 
13  092 

■  15  208 
8  403 
4  785 

14  852 

8  338 
4  803 

356 

65 

997 

_ 

100 

100 

100 

1  9 

1 070 
167 
186 
907 

69 

81 

33 

27  338 
48  109 
13  536 

1 

1 

8  892 
;  13  126 
5  357 

1 

8  954 
12  955 
5  325 

171 

32 

2 

50 

100 

1128 

130 

die 
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lagen2) 
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Jk 

6  994 
2  967 

2  383 


868 

1136 

810 

1675 

379 
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780 

884 
10  524 


1026 
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811 
795 
352 
1  533 


5  059 
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179 


I.  170 


Geld-  und  Kreditwefen. 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 


(Noch) 


Itechmingsergebniire  der  landwirtrcliaftlicheii 


Nach  den  Rechnungsabfchlüfl'en  haben  Ende  1890  betragen 


U 

A 

Mit- 

der 

| 

1  | 

die 

'S 

Ort  und  Name 

<& 

die 

g  s 

er. / 
cE 

glie- 

der 

die 

die 

Jah- 

Re- 

©  E3 
'"S  (X) 

einge¬ 

zahlten 

Spar- 

o  ^ 
Ph 

des  Vereins 

der- 

Jahres- 

res- 

Jq  ~ 

:0  co 

Ge- 

k  allen- 

o 

zahl 

Umfatz 

Aktiva 

PafTiva 

Ge¬ 

winn 

lerve- 

fonds 

i  «iS 
l  •§ 

c_ 

© 
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2.  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

clk 

cfk 

cMx 

Jk 

Jk 

cA 

cK- 

chk. 

185 

Oedheim . 

X. 

192 

121410 

45  000 

44  683 

317 

1  603 

100 

_ 

0,150 

186 

Oetisheim  .... 

IV. 

155 

122  235 

57  724 

57  183 

541 

828 

100 

338 

2  601 

187 

Ofterdingen  .... 

I. 

116 

148  699 

17  627 

17  359 

268 

— 

100 

1  186 

— 

188 

Ohmenhaufen  .  .  . 

X. 

113 

42  583 

23  950 

23  805 ' 

145 

1  234 

100 

38 

1  545 

189 

Ottinarsheim  .  .  . 

III. 

82 

47  629 

12  209 

12  139 

70 

20 

100 

792 

950 

190 

Peroufe . 

IN. 

44 

86  373 

29  917 

29  579 

338 

348 

100 

383 

8  482 

191 

Pfäffingen  .... 

II. 

32 

23  341 

5  813 

5  649 

164 

68 

30 

93 

— 

192 

Pfalzgrafenweiler.  . 

X. 

235 

144  103 

69  236 

68  802 

434 

2  959 

100 

1  019  , 

558 

193 

Pfeffingen  .... 

IX. 

139 

64  638 

38  879 

38  424 

455 

1  764 

200 

3  394 

4  838 

194 

Pfrondorf  .... 

II. 

44 

6  568 

4  608 

4  596 

12 

74 

10 

_ 

210 

195 

Pfullingen  .... 

VIII. 

68 

67  260 

26  088 

25  820 

268 

213 

120 

705  ^ 

14  642 

196 

Pleidelsheim  .  .  . 

II. 

167 

100  660 

33  251 

33  043 

208 

270 

100 

227 

1322 

197 

Pliezhaufen  .... 

III. 

82 

92  602 

26  854 

26  741 

113 

308 

200 

1  602 

2  945 

198 

Poltringen  .... 

II. 

40 

21  512 

5  033 

5  006 

27 

— 

30 

120 

_ 

199 

Poppenweiler  .  .  . 

IX. 

131 

134  168 

52  097 

51  826 

271 

2  439 

i  100 

489 

1  583 

200 

Reichenbach  (oa  Göpp.) 

VII. 

63 

127  566 

25  658 

25  339 

319 

672 

100 

1  240 

1  654 

201 

Reuften . 

I. 

56 

11507 

4  943 

4  854 

89 

_ 

100 

136 

_ 

202 

Rieden  . 

V. 

67 

80  978 

14  726 

14  623 

103 

108 

100 

833 

_ 

203 

Rietheim . 

III. 

66 

73  244 

19  571 

19  303 

268 

295 

|  200 

298 

878 

204 

Rinderfeld  .... 

X. 

52 

63  377 

26  999 

26  914 

85 

734 

100 

255 

_ 

205 

Ringingen  .... 

11. 

60 

44  843 

14  673 

14  522 

151 

122 

100 

371 

2  273 

206 

Rommelshaufen  .  . 

IV. 

56 

16  744 

11249 

11283 

_ 

186 

100 

41 

207 

Rothenberg  .  .  .  . 

I. 

57 

41  323 

5  269 

5  167 

102 

_ 

100 

798 

507 

208 

Rottenburg  a.  N.  .  . 

I. 

201 

240  976 

47  354 

47  191 

163 

_ 

300 

2  907  ; 

_ 

209 

Ruppertshof.(OA.Gaiid.) 

V. 

94 

76  226 

47  884 

47  562 

322 

812 

100 

295 

_ 

210 

Salmbach  .  .  .  .  j 

VII. 

34 

21  226 

12  624 

12  619 

5 

273 

100 

283 

1  127 

211 

Salzftetten  .... 

IV. 

68 

66  286 

22  729 

22  485 

244 

536 

100 

229 

1  825 

212 

Schäftersheim  .  .  . 

VII. 

79 

48  654 

35  146 

35  038 

108 

178 

100 

407 

973 

213 

214 

Schareuftetten  .  .  . 

IX. 

88 

36  585 

32  044 

32119 

_ 

1569 

100 

339 

5  554 

Schechingen  .  .  .  . 

11. 

38 

56  171 

10  396 

10  326 

70 

100 

342 

215 

Schlierbach  .  .  .  . 

V. 

59 

98  165 

24  528 

24  517 

11 

122 

100 

66 

3  233 

216 

Schniirpflingen  .  .  . 

IX. 

65 

33  145 

16  927 

16  811 

116 

593 

100 

159 

1 143 

217 

Schopfloch  .... 

V. 

56 

70  732 

24  260 

24  091 

169 

288 

100 

236 

1047 

218 

Schrozberg  .... 

IX. 

147 

157  134 

67  530 

67  178 

352 

1  733 

100 

568 

5  643 

219 

Schiilzingen  .  .  .  . 

11. 

79 

65  055 

16  888 

16  841 

47 

54 

100 

56(1 

220 

Schura . i 

VIII. 

61 

36  263 

18  654 

18  569 

85 

514 

10 

132 

_ 

221 

Sersheim . 

II. 

68 

67  414 

16  021 

15  815 

206 

172 1 

100 

338 

_ 

222 

Sigmarswangen  .  . 

V. 

32 

44  957 

11006 

10  882 

124 

433 

10 

250 

1  176 

223 

Sirchingen  .  .  .  . 

III. 

28 

16  471 

4  448 

4  432 

16 

33 

86 

100 

78 

351 

224 

Söhnftetten  .... 

I. 

100 

26  104 

8  572 

8  539 

100 

670 

225 

226 

Sontheim  a.  d.  Br.  . 
Steinheim  (OA.Heidenh.) 

I. 

I. 

102 

182 

37  731 
258  462 

9  956 
66  225 

9  932 
65  770 

24 

455 

33 

— 

100 

100 

SU 

1  912 

204 

227 

Steinkirchen  .  .  . 

VI. 

46 

28  026 

11  321 

11288 

153 

100 

430 

228 

Stetten  a.  H.  .  .  . 

IX. 

95 

104  471 

31  601 

31  435 

169 

1676 

100 

259 

2  224 

229 

Stetten  i.  L.  ... 

I. 

48 

18  999 

5104 

4  935 

169 

100 

262 

513 

230 

Stödtlen . 

IX. 

114 

141978 

87  331 

87  007 

324 

2  586 

50 

730  || 
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9. 


10. 


231  Straßdorf  .  . 

232  Sulzdorf .  .  . 

233  Sulzgries-Rudern 

234  Täferroth 

235  Thalheim  .  . 

236  Thamm  .  .  . 

237  Thannhaufen  . 

238  Thuningen  .  . 

239  Tomerdingen  . 

240  Tübingen  .  . 

24 1  Ummendorf.  . 

242^  Undingen  .  . 

243  Unterböhringen 
24l'  Unterheinrieth 

245  Unterjefingen  . 

246  Untermiinkheim 

247  Unterroth 

248  Unterfulmetingen 

249  Upfingen 

250  Yellberg  .  . 

251  Vollmaringen 

252  Wachbach  . 

253  Wachendorf 

254  Wäldenbronn 

255  Wain  .  .  . 

256  Waldbach  . 

257  Walddorf  . 

258®  Waldenburg 

259  Waldftetten 

260  Wafleralfingen 

261  Weinsberg  . 

262  Weinftettcn 

263  Weitingen  . 

264  Wendelsheim 

265  Wendlingen 

266  Wefterheim 

267  Widdern .  . 

268  Wilhelmsdorf 

269  Willsbach  . 

270  Winterlingen 

271  Wittendorf  . 

272  Wurmlingen 

273  Zang  .  .  . 

274  Zöbingen 


I. 

V. 

VII. 

II. 

VIII. 
IX.  i 
1L  I 

VIII 

VI.  I 

V. 

I. 

VIII. 

VIII 

VIII. 

I. 

VII. 

VII. 
IX. 

I. 

IX.  | 

IV. 

VIII. 

I. 

VIII. 

VIII. 

III. 
I. 

I. 

II. 

VIII. 
IX. 
I. 

I. 

I. 

VI. 
VIII. 

V. 

IX. 

X. 

VII. 
I. 
X. 
I. 

IV. 


Summe 


54! 

90! 

192! 

69 

76 

139! 

52 
1461 

83! 

74 

30! 

122 

67 

79 

69 
101 
117 

73 

36 

141!, 

136 

62 

68 
182 
153 

63 

62 

70 
113 

72 

179 

53 
108. 

80i 

115; 

108 

143 

57 

138 
270| 
38! 
95 
39  i 

nn 

•  • 


14  194 
155  284 
184  079 
135  067i 
129  171 
101  003 
129  990 
272  227|| 
114  514 
33  778 
1  513 
75  721' 
71  742 
38  474; 
26  976 
174  956 
181  535 
103  5051! 
21  957 
103  691 
233  978 

37  840; 
48  607, 
88  995* 

75  948! 

13  016| 

38  671 
33  463 
77  766! 

116  790 
383  234( 
65  514 

76  732 

57  085 
84  652 
64  049 

69  825 

77  945 
209  224 
344  578! 

58  093 

70  830 

14  265 
53  953 


5  694 

39  270! 
99  185! 
56  726 
45  695 
23  562 
18  410 
70  552 
35  530 
10  827 

550 
35  667 

14  039 

15  499 
7  238 

40  465 
108  923 

35  151 

6  347 
2  629 

93  703 
31874 

16  100 
99  063 
34  672 
11251 

9  526; 

7  499 
31  407 1 
74  70l! 

147  305; 
15  463; 
18  4941 

17  515 
40  494 1 
41328 
38  029! 
26  495 
92  431| 
95  349! 
13129 

18  893; 
2  778; 

22  065 1 


5  610 

39  291 
98  714 
56  463 
45  580 1 
23  496 
18  466 ' 
70  173! 
35  363 
10  754 

514 
35  385 
13  958 
15  399 
7  078 

40  252 
108  026 

35  030 

6  249 
2  379 

93  140 
31  796 
15  968 
98  611 
34  432 
11296 

9  503 

7  485 
31346 
74  545 

145  430 
15  541 
18  451, 

17  416 
40151! 
40  892 
37  935 
26  332, 
91  953 

94  8401 
13  136 

18  743 
2  765j| 

21637! 


dk 


84  — 


471 

263 

115 

66 

379 
167 
73 
36 
282 
81 
100 
160 
213 
897 
121 
98 
250 ! 
563 
78 
132 
452 
240 

23 

14 

61 

156 

1875 

43 

99! 

343 

436; 

94 

163 

478 

509 

150 

13| 

428 


11. 


die 
Spar- 
kaflen- 
ein- 
lagen 2) 

12. 


I 


695 
1  955| 
148 
729 
749 
57! 

1  031! 
446 
121 

1  349 
612 
632, 

688 

1  833 
349 

1  862 

2  735'[ 
1  006 

2  382 
391 
233! 
126 

74’ 
1841 
7  582  : 


39! 
847; 
2  295 
752; 
440 
4  640 
2  877 

1  572 

-  I 

307 


dk 

100 

100 

20! 

100 

100 

100 

5 

100 

100 

100 

100 

80 

100 

100 

100 

100 

100 

20 

100 

50 

100 

100 

100 

20 

30 

100 

100 

100; 

100 

100 

1000 

100 

100 

100 

20 

100 

100 

100 

100 

30! 

100 

100 

100 

80 


dk 


680 

464 

439 

598 

260 
1 123 
815! 

2  784 
257: 
358 
20 1| 

145 
417, 
530| 
495 

146 
71 

426 
771 
352' 
178 
355 
462 
122 
3851 
988. 
1  210 
540, 

3  806 
144 
116 
800 

32 

400, 

830 

570 


3  289| 
730 
5241 
343 


cA 


1217 
1  396 
6  142 
3  413 

11  570 


255 
4  005 
2  576 


5  395 

3  850 

6  836 

1806 
2  596 
57 
285 

787 

4  264 

7  876 


1531 

1  251 

2  508 
9  092 

3  710 
1895 


243 


24  636  23  250  075  7  852  730  7  803  931  49  980 179  513 

\  18l| 

48  799 


157  080 


372  54 11) 


einer  Perfon  den  Betrag  von  100  dk  erreicht  haben,  aus  der  Sparkaffe  auszutcheiden  und  als 
Anlehen  in  die  Darlehenskalle  zu  übertragen. 
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Geld-  und  Krcditwefon, 


(Noch)  IX.  A.  Geld- 

Anhang  zu  Tah. 

Naniensverzeiclinis  der  DarlehenskalTeii- 

—  Stand  vom  3. 


N  e  c  k  a  r  k  r  e  i  s. 


Schwarzwaldkreis. 


(JA. 


r 


Backnang 

Allmersbach ,  Althütte, 
Grab,  Großafpach,  Groß¬ 
erlach  -  Neufiirftenhiitte, 
Jux,  Oberbriiden,  Sechfel¬ 
berg,  Spiegelberg. 

Befigheim  . 

Bönnigheim,  Ilsfeld,  Lauf- 
fen,  Neckarweftheim. 

Brackenhei  m 

Cleebronn,  Dürrenzim¬ 
mern,  Güglingen,  Haber- 
fchlacht,  Kleingartach, 
Meimsheim,  Niederhofen, 
Nordheim,  Stetten  a.  H. 

Cannftatt.  . 

Fellbach,  Obertürkheim, 
Rommelshaufen,  Rothen¬ 
berg. 

Eßlingen  .  . 

Berkheim,  Deizisau,  Den¬ 
kendorf,  Köngen ,  Met¬ 
tingen,  Nellingen,  Sulz- 
gries-Riidern,  Wälden¬ 
bronn,  Wendlingen. 

H  e  i  1  b  r  o  n  n 

Frankenbach ,  Fürfeld, 
Großgartach ,  Kirchhau- 
fen,  Neckargartach. 

L  e  o  n  b  e  r  g 

Gerlingen,  Peroufe, 
Schöckingen. 

L  u  d  w  i  g  s  b  u  r  g 

Aldingen ,  Beihingen, 

Kornweftheim ,  Mark¬ 
gröningen,  Neckarwei¬ 
hingen  ,  Poppenweiler, 
Thamm. 

Marbach  .  . 

Mundelsheim,  Oberften- 
feld,  Ottmarsheim,  Plei¬ 
delsheim. 

Maulbronn  . 

Derdingen ,  Lienzingen, 
Gündelbach,  Oetisheim, 
Schützingen. 

N  c  c  k  a  r  f  u  1  m  . 

Gundelsheim,  Neckar- 
lülm,  Oedheim,  Widdern. 

Stuttgart  .  . 

Degerloch, Scharnhaufen. 

Vaihingen 

Aurich,  Enzweihingen, 
Großfachfenheim,  Ober¬ 
riexingen,  Sersheim. 

Waiblingen  . 

Großheppach ,  Hegnach, 
Leutenbach. 

Weinsberg  . 

Affaltrach,  Eberftadt, 
Ellhofen,  Efchenau,  Leh- 
renfteinsfeld,  Lö  wenftein, 
Maienfels,  Mainhardt, 

Neuhütten,  Unterheim- 
bach-Geddelsbach,  Unter¬ 
heinrieth,  Waldbach,  Wei¬ 
ler,  Weinsberg,  Willsbach. 

In  15  Oberämtern  zuf.  88  Vereine. 

OA.  Balingen.  . 
„  Calw.  .  .  . 
„  Freudenftadt 

„  II  e  r  r  e  n  b  e  r  g . 

,,  Horb.  .  .  . 


„  Nagold.  .  . 

„  N  e  u  e  n  b  ii  r  g  . 
„  Nürtingen 

„  Oberndorf  . 
„  Reutlingen  . 


Rottenburg. 

„  Kottweil.  . 
„  Spaic  hingen 
„  Sulz.  .  .  . 

„  Tübingen 

n  Tuttlingen  . 

„  Urach  .  .  . 


Pfeffingen,  Winterlingen. 

Althengftett,  Gechingen. 

Dornftetten ,  Glatten, 
Oberiflingen, Pfalzgrafen¬ 
weiler,  Wittendorf. 

Breitenholz ,  Entringen, 
Gültftein ,  Pfäffingen, 
Poltringen,  Reuften,  Un- 
terjefingen. 

Altheim,  Bieringen,  Bier- 
lingen,  Börftingen,  Fell¬ 
dorf,  Grünraettftetten, 
Giindringen,  Hochdorf, 
Mühlen,  Salzftetten,  Voll¬ 
maringen ,  Wachendorf, 
Weitingen. 

Bölingen,  Ifelshaufen, 
Rohrdorf,  Sulz,  Unter¬ 
thalheim. 

Engelsbrand ,  Salmbach. 

Kohlberg ,  Neckarthail- 
fingen,  Oberboihingen, 
Oberenfingen. 

Betzweiler. 

Bronnen,  Erpfingen,  Go¬ 
maringen,  Großengftin- 
gen,  Haufena.d.L.,  Honau, 
Kleinengftingen,  Mäger- 
kingen ,  Ohmenhaufen, 
Pfullingen,  Undingen. 

Ergenzingen,  Hailfingen, 
Hirrlingen ,  Möllingen, 
Obernau,  Oefchingen, 
Ofterdingen,  Rottenburg, 
Wendelsheim. 

Locherhof. 

Nufplingen. 

Bergfelden,  Bickelsberg, 
Dornhan ,  Leinftetten, 
Sigmarswangen. 

Derendingen,  Dußlingen, 
Kirchentellinsfurt,  Mäh¬ 
ringen,  Pfrondorf,  Pliez- 
haufen,  Tübingen,  Wald¬ 
dorf. 

Fridingen,  Irrendorf,  Köl¬ 
bingen,  Neuhaufen,  Schu- 
ra,  Thalheim,  Thuningen, 
Wurmlingen. 

Bempflingen ,  Glems, 
ltietheim ,  Sirchingen, 
Upfingen,  Wittlingen. 


In  17  Oberämtern  zuf.  90  Vereine. 


Geld-  und  Kreditwefen. 


1.  1 73 


und  Kreditwefen. 

IX.  A.  4. 

Vereine  nach  den  einzelnen  Oberämtern. 


September  1891. 


Jagftkreis. 

OA,  Aalen  .  .  .  Abtsgmünd,  Adelmanns- 

felden,  Dewangen,  Ef- 
fingen ,  Fachfenfeld, 
Hohenftadt,  Heuchlingen, 
Hiittlingen, Laubach-Lein¬ 
roden,  Lauterburg,  Neu¬ 
bronn,  Oberkochen,  Pom- 
merts  weder, Schechingen, 
Unterrombach,  Waller- 
alfingen. 

„  Crailsheim  .  Gründelhardt,  Jagftheim, 

Lautenbach. 


„  Eli  wangen  .  Biihlerthann,  Bühlerzell, 

Ellen  berg ,  Rofenberg, 
Stödtlen,  Thannhaufen, 
Zipplingen,  Zöbingen. 


G  a  i  1  d  o  r  f  .  .  Altersberg ,  Efchach, 

Fichtenberg ,  Fricken- 
hofen,  Haufen  a.  d.  R., 
Michelbach  a. d.  B.,  Mittel- 
fifchach ,  Oberfifchach, 
Oberroth,  Oberfontheim, 
Ruppertshofen,  Unter- 
gröningen,  Unterroth. 


n 


n 


Gerabronn  .  Blaufelden,  Brettheim, 
Gammesfeld,  Haufena.B., 
Schrozberg,  Wiefenbach. 

Gmünd  .  .  Degenfeld,  Durlangen, 

Göggingen ,  Iggingen, 
Lautern,  Leinzell,  Mögg- 
lingen ,  Oberbettringen, 
Oberböbingen,  Reichen¬ 
bach,  Straßdorf,  Täfer- 
\  roth,  Unterböbingen, 
Waldftetten. 

Hall  .  .  .  .  Gailenkirchen ,  Geislin¬ 

gen,  Rieden,  Sulzdorf, 
Untermünkheim ,  Vell- 
berg. 

Heiden  heim  Boiheim,  Brenz,  Dettin¬ 
gen,  Gulfenftadt,  Helden- 
iingen,  Herbrechtingen, 
Hermaringen,  Heuchlin¬ 
gen,  Hürben,  Königs¬ 
bronn,  Nattheim,  Söhn- 
ftetten,  Sontheim,  Stein¬ 
heim,  Zang. 

Kiinzelsau  .  Altkrautheim,  Brauns¬ 
bach,  Buchenbach,  Dörz- 
bach,  Döttingen  a.  K., 
Hollenbach,  Jungholzhau¬ 
fen,  Niedernhall,  Stein¬ 
kirchen,  Wefternhaufen. 

M  e  r  g  e  n  t  h  e  i  m  Adolzhaufen,  Edeltingen, 
Elpersheim,  Naifau,  Neu¬ 
bronn,  Neunkirchen,  Rin¬ 
derfeld,  Schäftersheim, 
Wachbach. 


(Noch)  Jagftkreis. 

OA.  Neresheim  .  Difchingen,  Elchingen, 

Goldburghaufen,  Kirch- 
heim  a.  R. 

„  Ohringen.  .  Geißelhardt,  Michelbach 
a.  W.,  Waldenburg. 

*  Schorndorf  .  Adelberg,  Aichelberg, 
Baiereck,  Baltmannswei¬ 
ler,  Oberberken,  Winter¬ 
bach. 


„  Welzheim  .  Alfdorf,  Kaifersbach, 
Kirchenkirnberg,  Lorch, 
Rudersberg,  Wafchen- 
beuren. 

In  14  Oberämtern  zuf.  119  Vereine. 


Don 

OA.  Biberach.  . 


„  Blaubeuren  . 

„  Ehingen  .  . 
r  Geislingen  . 

„  Göppingen  . 


K  i  r  c  h  h  e  i  m 
L  a  u  p  h  e  i  m 


Miin  fingen 


„  Ravensburg 
„  Saulgau  .  . 

„  Ulm  .  .  .  . 

In  11  Oberäml 
Im  ganzen  in  57 


u  kreis. 

Alberweiler,  Ingerkin- 
gen,  Langenfchemmern, 
Laupertshaufen,  Ober- 
fulmetingen,  Umraendorf, 
Unterfulmetingen. 

Berghiilen,  Bermaringen, 
Bollingen,  Machtolsheim, 
Markbronn,  Nellingen, 
Ringingen,  Scharenftet- 
ten,  Toraerdingen. 

Erbach,  Erfingen,  Gröz- 
ingen,  Kirchbierlingen. 

Gingen  a.  d.  F., Großfüßen, 
Hohenftadt ,  Treffel- 
haufen,  Unterböhringen, 
Wefterheim. 

Boll,  Großeislingen,  Grui- 
bingen,  Hattenhofen,  Ilei- 
ningen  ,  Hohenftaufen, 
Kleineislingen ,  Reichen¬ 
bach,  Schlierbach. 

Schopfloch. 

Bihlafingen,  Burgrieden, 
Dietenheim,  Oberholz¬ 
heim  ,  Oberkirchberg, 
Schnürpflingen ,  Sießen, 
Wain,  Weinftetten. 

Bernloch ,  Böttingen, 
Ennabeuren,  Feldftetten, 
Gomadingen,  Hunderfin- 
gen,  Kohll'tetten,  Laichin- 
gen,  Magolsheim,  Ober- 
ftetten,Oeden  waldftetten, 
Sontheim. 

Wilhelmsdorf. 

Ennetach. 

Hörvelfingen ,  Nieder- 
ftotzingen ,  Oberftotzin¬ 
gen,  Stetten  i.  L. 
in  zuf.  68  Vereine, 
»eräintnrii  360  Vereine. 
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Verficherungswefen. 


IX.  B.  Verfiche- 

n.  Krankenverfielie- 


1. 


Di©  Zahl  (1er  Krankenkallen  Württembergs 


und  ihrer  Mitglieder  im  Jahr  188b.1) 


(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  53  S.  VII  ff.,  S.  2  ff.,  S.  134.  -  Württ.  Jahrb.  1886  1 
1.  II.  S.  114;  1887  I  1.  II.  S.  142;  1888  I  1.  H.  S.  148;  1889  I  1.  II.  S.  134.) 


Kaffen9), 

welche  i.  J.  1889  in 
Thä  igkeit.  waren 

iflitgliederboftaiid 
der  im  Jahr  1889  thätige 

n  Kaffen 

b  □  rrh  frh  n  i  ttsberech  n  ungeu 
Jahr  1  SSI) 

fiir  das 

Durebfchnittliche  Zahl  der 

K  a  f  f  e  n  a  r  t.  e  n 

am  1.  Jan.  1889lara  1.  Jan.  18903) 

Mitglieder 

|  ..  . 

ube  r- 

nur 

einen 

ii  b  e  r- 

davon 

übe  r- 

davon 

Kaffen 

übe  r- 

1 

rJ  eil  des 

männl. 

weibl. 

i 

li  et  il  J)  L 

Jahrs 

h  a  u  p  t 

weibl. 

li  a  u  p  t 

weibl. 

h  a  u  p  t 

i 

- 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

3-  j 

9. 

10. 

11. 

Gemeinde-Kranken- 

verficherung.  .  .  . 

2t 

1 

12  850 

779 

15  99 i 

1  990 

20 

16  931 

15  323 

1  608 

Orts-Krankenkaffen 

126 

— 

91  723 

14  727 

106  006 

17  818 

126 

107  164' 

90  424 

16  740 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaffen  .  . 

241 

5 

45  885 

16  917 

50  647 

18  490 

239 

48  136 

30  540 

17  596 

Bau-  Krankenkaffen 

4 

1 

1  183 

12 

865 

31 

4 

2  038 

1  979 

59 

Innungs-Kranken- 

kaffen . 

2 

— 

219 

— 

214 

— 

2 

218 

218 

— 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

kaffen4) . 

90 

5 

23  442 

371 

24  826 

387 

87 

!  24  069. 

23  683 

386 

Landesrecht!.  Hilfs- 

kaffen4) . 

3 

1 

123 

204 

— 

2 

149 

149 

Zu!.:  Württemberg1) 

487 

13 

175  425 

32  806 

198  753 

38  716 

480 

198  705 

162  316 

36  389 

Deutfehes  Reich : 

Sä  mtl.  Kranken  ha Jjen 1 ) 

20  822 

1  578 

5545615 

1  083  023 

0  071  035 

1  208210 

20  065 

1  6  144  199 

1  4  948  537 

1  195  662 

Schluß. 


Kaffenarten 

(Noch)  !►  ii reh  fr  h  ni  ttsberech  n  u  ii  gen 
fiir  das  Jahr  1880 

Vergleiche  mit  dem  Vorjahr 

Kaffen  tvaren  über¬ 
haupt  thätig 

Mitglieder  im 
Durchfehn,  des  Jahrs 

Es  kamen  auf 

100  000 
Ein¬ 
woh¬ 
ner 

Kaffen 

1  Kaffe 

Mit¬ 
glie¬ 
der  | 

1000  Einwohner  ver- 
ficherte  Perfonen 

100 

männl. 

Ver- 

fich- 

erte 

weibl. 

im 

Jahr 

1888 

daher  im  Jahr 
1889  (Sp.  2) 
mehr 

(—  weniger) 

1888 

daher  im  Jahr 
1889  (Sp.  4) 
mehr 

(—  weniger) 

übe  r- 
h  a  u  p  t 

desfelben 

Gefchlechts 

männl. 

weibl. 

abfol. 

in  % 

abfol. 

in  % 

1. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19- 

20 

21. 

22. 

23. 

Gemeinde-Kranken- 

1 

’xT7r. 

verficherung .... 

1,0 

846,61 

8,3 

15,7 

1,5 

10.5 

20 

1 

5,0 

9  195 

7  736 

84,1 

Orts-Krankenkaffen 

6,2 

850,5 

52,8 

92,5 

15,9 

18,5 

136 

-  10 

-7,4 

94  104! 

13  060 

18,9 

Betriebs-  (Fabrik-) 

Krankenkaffen  .  . 

11,8 

201,4 

23,7 

31,2 

16,7 

57,6 

232 

9 

3,9 

43  889 

4  247 

9,7 

Bau-Krankenkaffen 

0,2 

509,5 

1,0 

2,0 

0,1 

3,0 

3 

1 

33,3 

937 

1  101 

117,5 

Innungs-Kranken- 

kaffen . 

0,1 

109,0 

0,1 

0,2 

o 

907 

11 

r,  a 

Eingefchrieb.  Hilfs- 

| 

kaffen4) . 

4,3 

276,7 

11,9 

24,2 

0,4 

1,6 

91 

-1 

-1,1 

36  643 

-12  5U 

-34,3 

Eandesrechtl.  Hilfs- 

| 

kaffen4)  ...... 

0,1 

74,5 

0,1 

0,2 

~ 

1  - 

1 

33.3 

12S 

21 

16,4 

Zu  f.iWürttemberg1) 

23,6 

4140 

97,8 

166,0 

34,6 

22  4 

486 

■ti 

0,2 

185103 

13602 

7,3 

Deutfehes  Reich : 

Sä  mtl.  Kra  n  leen  lea  ffe  n 1 ) 

41,4 

300,2 

126,7 

208,4 

48,3 

24,2 

20  468 

354 

1,7 

5  398  478 

745  721 

13,8 

.*)  ®*ine  K  napp  f  c  li  af  t  ■  -  K  a  I  f  en.  Tn  Württemberg  beftehen  deren  3,  welche  dem  fj  74  des  'Reichsgofetzes  vom 
15.  Juni  1883  entrprechen,  nämlich  je  1  für  das  Privatfalzwerk  Heilbronn,  für  die  Vo. einigton  K.  Kifenwcrke  und  für  die  Ver- 
iMiugten  Tv.  halzwerke;  erfteres  zählte  auf  31.  Dez.  1889  205,  die  beiden  letzteren  auf  31.  März  1890  1  582  und  459  (zufamtnen 
2  2 1(>)  Kaffcnmitgheder.  Mir  das  Reich  beträgt  die  Zahl  der  Mitglieder  von  Knnppl'chafts-Kaffen  im  Jahr  1889  437321  Weitere 
IS  ach  weife  über  die  KnapprcliaftB-Kaffen  find  in  diefer  StatiUik  nicht  zu  geben.  -  2)  Die  örtlichen  V  e  r  w  a  1  ♦  u  n  g  s  f  t  e  1 1  e  n, 
welche  füi  die  auberhalh  des  TSaffenfitzes  wohnenden  Mitglieder  beftelien  (namentlich  hei  Kingefchi iehenen  HilfskaiTen  häufig). 
Imd  nicht  als  hefondere  kaffen  gezahlt,  loudern  ihre  Zahlen  lind  mit  denen  der  Hauptkaffe  zufatnmen  nuehgewiefen.  —  ■'<>  Zar 
.efatntzah  der  \  er  heberten  am  1  Januar  1890  fehlen  hie.  die  Mitglieder  sicher  Kaffen,  welche  erft  mit  dem  1.  Januar 
890  "re  Jhattgke.t  hogannen.  -  4)  Welche  dem  §  76  des  Uoichsgefetz.es  vom  15.  Juni  1883  entbrachen  lieber  die  Hinge- 
ichriehenen  lliltskaffen,  welche  dem  5  75  des  Oeletzes  nicht  entlprachen,  vrgl.  den  Anhang  atif  Seite  179 
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2.  Erkrankuugsfälle,  Kranklieitstage,  Sterbfiille  im  Jahr  1881) 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.^Bd.  53^S.^Vn  S.  13F  -  VVürtt.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145; 


[affenarten 

Erkrankmigsfälle  4) 
im  Jahr  1889 

Kraiiküeitstage ') 
im  Jahr  1889 

Auf  1 
Erk rank un 
komme 
Krankheit. 

gsfall 

n 

itage 

den 

weib¬ 

lichen 

edorn 

Sterbfälk 
im  Jahr  1889 

überhaupt 

Aveib- 

licber 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

ii  berhaupt 

weib¬ 

licher 

Mit¬ 

glieder 

durchfchnittlich 
auf  je 

100  Mitglieder 

überhaupt 

weiblicher  Mit¬ 

glieder 

durchfchnittl.  auf 

1  000  Mitglieder 

über¬ 

haupt 

desfelben 

Gefchlechts 

ii  b  e  r- 

h  aupt 

desfelben 

Gefchlechts 

a. 

rt 

JS 

r-4 

<v 

X 

bei 

männ¬ 

lichen 

Mitgl 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

männ¬ 

lich 

weib¬ 

lich 

1. 

— - =— 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10 

11. 

12. 

13 

14. 

15. 

16. 

17. 

eraeinde-Kran-  j 

' 

en  verficherung 

4  236 

329 

25,0 

25,5 

20,5 

69  268 

6  214 

409,1 

411,5 

386,4 

16,4 

16,1 

18,9 

,2) 

rts-Krankenk.  . 

38  769 

5  239 

36,2 

37,1 

31,3 

631  721 

91929 

589,5 

597,0 

549,2 

16,3 

16,1 

17,5 

880 

95 

8,2 

etriebs- (Fabrik-) 

Krankenkaffen  | 

20  240 

6  422 

42,0 

45,2 

36,5 

270  282 

97  109 

561,5 

567,0 

551,9 

13,4 

12,5 

15,1 

426 

113 

8,8 

au-Krankenk. 

1680 

50 

82,4 

82,4 

84,7 

19911 

755 

977,0 

968,0 

1279,7 

11,9 

11,8 

15,1 

21 

1 

10,3 

mungs-Kran- 

<enkaffen  .  . 

47 

— 

21,6 

21,6 

— 

508 

— 

233,0 

233,0 

_ 

10,8 

10,8 

_ 

_ 

_ 

_ 

ingefchr.  Hilfs- 

. 

taflen  (§75d.Gef ) 

8  689 

159 

36,1 

36,0 

41,2 

162  079 

3  812 

678,4 

668,3 

987,6 

18,7 

18,6 

24,0 

223 

3 

9,3 

andesrechtliehe 

1  1 

Iilfsk.(§75  d.Gef.) 

47 

— 

31,5 

31,5 

— 

953 

639,6 

639,6 

— 

20,3 

20,3 

— 

2 

— 

13,4 

ii  f.:Wiirttemb. 

73  708 

12  199 

37,1 

37,9 

33,5 

1  154  722 

199  819  581,1 

588,3 

549,1 

15,7 

15,5 

164 

•:1) 

, 

. 

' eutfehes  'Reich 

2  042  082 

345  701 

33,2 

,34,3 

28,9 

33  428  G82 

6  002  381 

544, ! 

DÖO,0 

507,0 

16,4 

16,1 

1  /  jÖ 

•3) 

• 

• 

3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1889. 

Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  53  S.  VII  ff.,  S.  26  ff,  S.  134.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  143  f.; 

1888  I  1.  II.  S.  149  f.,  S.  152  f.;  1889  I  1.  H.  S.  135  f.) 


A.  Einnahmen. 


Einnahmen  im  Jahr  1889 


i  a  ffe  n  arte  n 

Barer 
Kaffen- 
heftand 
am  1. 
Januar 
1889 

Zinfen 

von 

Kapi¬ 

talien4) 

Ein- 

tritts- 
gel- 
der 5) 

Beiträge 
(der 
Arbeit¬ 
nehmer 
und 
Arbeit¬ 
geber)  6) 

Gefetzlich  zu 
leiftende 

Vor-  Zu- 

fchüfle7)  fchüfle8) 

Erfatz- 

leiftungen 

Dritterfür 

gewährte 

Kranken- 

unter- 

ftützung9) 

Aus 

ver¬ 

kauften 

Wert¬ 

papieren, 

zurück¬ 

gezogene 

Kapi¬ 

talien 

Auf¬ 

genom¬ 

mene 

Dar¬ 
lehen  lu) 

Sonftige 

Ein¬ 

nahmen“) 

S  u  ra  m  e 

der 

Ein¬ 

nahmen 

1- 

1  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

imein  de  -  Kran- 

Jk. 

Jk 

Jt 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

cJi 

Jk. 

Jk. 

enverficherung 

2  372 

327 

-  5) 
28  135 

102  394 

20  675 

648 

2  555 

1940 

3  909 

134  820 

ts-Krankenk. 

60  606 

24  325 

1  501  789 

— 

_ 

21  464 

53  234 

7  338 

13  310 

1  710  201 

itriebs-  (Fabrik-) 
IrankenkalTen 

67  320 

35  213 

1  868 

733  187 

11288 

618 

6  695 

49  956 

4  346 

30  898 

941  389 

tu-Krankenk.  . 

5  059 

716 

8 

52  091 

5  685 

— 

943 

— 

758 

65  260 

nungs-Kranken- 
affen  .  . 

7 

60 

2  355 

_ 

154 

4 

— 

2  580 

ngefchr.Hilfsk. 

:  75  d.  Gef.)  .  . 

44  156 

14  039 

7  301 

378  460 

245 

17  846 

3  268 

9  084 

474  399 

indesrechtliche 

lilfsk.  (§  75  d.  Gef.) 

457 

110 

4 

1  668 

_ 

— 

150 

200 

59 

2  648 

1. :  Wurttenib. 

779  977 

74  790 

37  316 

2  771  944  37  648 

618 

29995 

123  895 

17  096 

58  018  | 

3  331  297 

utfehes  Reich  . 

_  i 

6  342  029 

2  039  354 

1  400  403 

82  892  393 

678  337 

35  500 

1  117  538 

5  729  771 

654  339 

1  631  076  1 

102  529  830 

>)  Als  Erkrankungs  fälle  und  Krankheitstage  find  nur  diejenigen  gezählt,  für  welche  Ausgaben  für  Krankengeld,  A  ov- 
nngskoften  an  Kr  ankenan  Galten  und  Erfatzleiftungen  an  Dritte  für  gewährte  Krankenunterfttttzung  gemacht  find.  Falle,  in  denen  keine 
rbsunfähigkeit  eingotreten  ift,  und  Tage,  welche  innerhalb  der  Karenzzeit  lugen,  lind  unberücksichtigt  geblieben,  -v-  -)  I  eher  bterbta  e 
:  n  die  Gemeinde-Krankenverficherungen  keine  Nachweife  zu  geben.  —  ,!)  Betreffs  der  Sterbfiille  können  Nac  iwei  , 

der  Kalfen  nicht  gegeben  weiden;  vrgl.  Anmerk.  2.  —  •»)  Auch  l'onftige  Erträge  von  \  ermögen.  —  ö)  Eintrittsgelder  werden  bei  de. 
"  'inde-Krankeuverl'icherung  nicht  erhoben  —  «)  Die  Eingefchriebencn  und  Landesrechtliehen  HilfskalTen  haben  nur  Beitiage  der  Arbeit- 
,<  P1.  7l  tiuuuui.  j  ^  y  ®  Ä  <  n  \i,f  i  rips  Kr  -Y  -G  hei  den  Betriebs-  und  Bau-IvrankenkaiTen 

pi.  __  /)  Vor  lehn  ff  e  bei  dort  Gemeinde-K  rankenverficherungen  nach  5;  »  AD1*  4  ne  ,v  •  *  *»  ....  ,  ,  .•  v  n  <k  wTrflty 

»  (i4  Ziff.  5.  -  Hj  ZufchiUTe  der  Betriebsunternehmer  bei  Betriebs-,  Bau-  und  lnnungs-Kr.-K.  naclij  Ca  Ab  1.  3  des  K.  -A  -  )  LiUtz- 
ngen  nach  SS  60,  Ö7  Abf.  4  des  Kr.-V.-G. ;  nach  §  5  Abf.  8  und  0,  §  8  des  Unfall-V.-G.  v  6.  Juli  1884,  nach  S  10  Ah'  4,  § H ,  §  13  ;; 
G,  S  137  Abf.  3  des  Unfall-AL-G.  v.  5.  Mai  18RG.  -  i«)  Auch  etwaige  Vorfchüire  des  Rechnungsführers.  —  “)  Darunter  freiwillige  odei 
agsmähige  (nicht  auf  gefetzlicher  Verpflichtung  beruhende)  Zuwendungen,  ferner  Erlös  aus  dem  NerUaul 


von  Statuteiihttolierii,  Strafgelder 
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V  erficherungs  wel'en . 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 

ii.  Krankenverfiche- 


(Nocli)  3.  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahr  1889. 

B.  Ausgaben. 


Kaffenartcn 

Auss 

abeii  im 

Jahr  1889 

Für 

ärzt¬ 

liche 

Be¬ 

hand¬ 

lung 

Arznei 

und 

fonftige 

Heil¬ 

mittel 

Krankengeld 

Unter- 

ftütz- 

ungen 

an 

Wöch¬ 

nerinnen 

*) 

Sterb¬ 

gelder 

0 

Kur-  u. 
Ver- 
pfleg- 
ungs- 
koften 
an 

Krank. - 
anftalt. 

Erfatz- 
leiftungen 
an  Dritte 
für  ge¬ 
währte 
Kranken- 
unter- 
ftiitzung2) 

an 

Mit¬ 

glieder 

an 

Ange¬ 

hörige 

der 

Mit¬ 

glieder 

1.  I 

2- 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

Jk 

oft 

«k 

«ft 

Jk 

<Jk 

o\k 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ficherung . 

31  771 

27  337 

44  505 

317 

-1) 

-1) 

19  568 

1  061 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

249  718 

203  308 

467  983 

6  325 

11498 

34  977 

241  863 

2  978 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

1G7  103 

132  388 

279  178 

1  687 

15  487 

20  165 

45  946 

1  380 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

11776 

4  663 

12  524 

1  122 

69 

639 

17  288 

261 

Innungs-Krankenkall'en . 

310 

129 

36 

— 

— 

— 

856 

"  — 

Eingefchriebene  ITilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

13  847 

12  347 

277  213 

206 

295 

14  230 

9  396 

— 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

71 

74 

1  174 

— 

30 

— 

— 

Znf. :  Württemberg  . 

474  596 

380246 

1082  613 

9657 

27  349 

70041 

334917 

5  680 

Deuifches  Reich  .  .  . 

14  Gl  1  COS 

11 775  335 

32  333  394 

527  042 

914  444 

2  891  950 

7  921  412 

297  380 

Schluß. 


Kaffenartcn 

(Noch)  Ausgaben 

im  Jahr 

1889 

Zurück¬ 

ge¬ 

zahlte 

Vor- 

fchiiffe3) 

Zurück¬ 

gezahlte 

Beiträge 

und 

Ein¬ 

tritts¬ 

gelder4) 

Für 

Ankauf 
von  Wert¬ 
papieren, 
Kapital¬ 
anlagen 

Zu- 

rück- 

ge- 

zahlte 

Dar¬ 

lehen5) 

Verwaltungs¬ 

ausgaben 

Sonftige 

Aus¬ 
gaben  8) 

S  u  m  m  c 

der 

Aus¬ 

gaben 

perfön- 

liche6) 

fach¬ 

liche7) 

1. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

Jk 

Jk 

Jk 

«ft 

Jk 

Jk.  ! 

Jk 

Gemeinde  -  Krankenver- 

ft 

ficherung . 

3  563 

1076 

2  762 

391 

_ 

. 

599 

132  950 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

— 

8  311 

219  167 

11 110 

144  694 

28  423 

6  758 

1  637  113 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

10  925 

871 

177  843 

4  372 

1316 

1  744 

5  025 

865  430 

Bau-Krankenkaffen  .  . 

— 

— 

3  800 

— 

756 

671 

6  976 

60  545 

Innungs-Krankeukaffen . 

— 

3 

870 

4 

325 

42 

_ 

2  575 

Eingefchriebene  Hilfs- 

V 

kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

— 

323 

60  769 

1  053 

22  624 

11  313 

4  290 

428  506 

Landesrechtliche  Hilfs- 

kaffen  (§  75  d.  Gef)  .  . 

— 

359 

97 

156 

1  961 

Zuf. :  Württemberg  . 

14  488 

10584 

465  570 

17  530 

169812 

42  349 

23  648 

3129080 

Deutfehes  Reich  .  .  . 

j  340  687 

231  802 

16  827  306 

631  582 

3  733  550 

1  207  492 

1  135  342 

j  95  380  338 

*)  Unterftützung  an  Wöchnerinnen  und  Sterbgelder  werden  von  der  Gemeinde-Kranken- 
verficherung  nicht  gewährt.  —  *)  Erfatzleiftungen  nach  §  57  Abf.  2  des  Kr.-V.-G.  und  §  IG  d.  Gef. 
v.  28.  Mai  1885.  —  3)  Siehe  Anna.  7  auf  vor.  Seite.  —  4)  Siehe  Anm,  5  auf  vor.  Seite.  —  5)  Siehe 
Spalte  10  bei  (len  Einnahmen*  ü)  Befoldungen,  Tantiemen,  Vergütungen  für  Krankenkontrolle, 
Linnehroei  gebülu  en ,  Ileifekoften  und  Diäten  der  Keviforen,  der  Abgeordneten  der  General  Ver¬ 
sammlung  u.  drgl.  —  7)  Ausgaben  für  Schreibmaterial,  Statutenbücher,  Porti,  Lokalmiete,  Prozeß- 
koften  u.  drgl.  —  8)  Darunter  auch  Zahlungen  im  Auftrag  der  Berufsgenofl’enfchaften. 
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cherungswefen. 

mg  der  Arbeiter. 


4.  Darchfchnittsberechmmgeii  betreffend  Beiträge  und  Koften 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  53  S.  VII  ff.,  S.  42  ff.  -  Württ.  Jahrb.  1887  I  l.*H.  S.  145 
_ _ _ 1888  I  1.  H.  S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  137.) 


Kaffenarten 

Hl _ 

Auf  1  Mitglied  kommen  im  Jahr  1889 

Auf 

Beitrage 

und 

Eintritts¬ 
gelder  ') 

_ 

Krankheitskoften 

Ver- 

waltungs- 

koften 

1  1 
Erkran-  Krank- 
kungsfall  heitstag 

kommen 

Krankheitskoften 

Arzt 

Arznei 

2) 

Kranken¬ 
geld  3) 

Andere 

Aus¬ 

gaben4) 

z  ii- 

fa  m  men 

1-  il  2.  II  3.  1  4. 

5.  1  6.  ||  7.  II  8. 

9. 

10. 

gmeinde-Kranken-Verf. 
•ts-Kvankenkaffen  .  .  . 
itriebs-  (Fabrik-)  Kranken-K. 
ui-Krankenkaflen  .  .  . 
nungs-Krankenkail'en  .  . 
ngefchriebene  Hilfskaffen 

(§  75  d.  Gef.)  .  . 

indesrechtliche  HilfskaÜ’en 

(§  75  d.  Gef.) . 

Zuf. :  Württemberg  .  . 

Deutfehes  Reich  .... 

Jk 

6,05 

14,28 

15,27 

25,56 

10,80 

16,03 

11,22 

Jk 

1,88 

2,33 

3,47 

5,78 

1,42 

0,58 

0,48 

Jk 

1,61 

1,90 

2,75 

2,29 

0,59 

0,51 

0,49 

oft,. 

2,65 

4,42 

5,83 

6,69 

0,17 

11,53 

7,88 

Jk 

1,15 

2.69 

1.70 
8,83 
3,93 

0,99 

0,20 

c A 
7,29 
11,34 
13,75 
23,59 
6,11 

13,61 

9,05 

Jk 

1,62 

0,06 

0,70 

1,63 

1,41 

1.70 

Jk 

29,15 

31,36 

32,71 

28,62 

28,32 

37.70 

28.70 

Jk 

1,78 

1,92 

2,45 

2.41 

2,62 

2,02 

1.42 

14,14 

13,72 

239 

2,38 

1,91 

1,91 

5,50 

5,35 

2,17 

1,9! 

11,97 

11,55 

1,07 

0,80 

32,28 

34,76 

2,06 

2,12 

5.  Aktiva  und  Paffiva  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1880. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  53  S.  VII  ff.,  S.  46  ff.,  S.  134.  -  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  145; 
_ _ _  1888  I  1.  H.  S.  151;  1889  I  1.  H.  S.  137.) 


Nach  dem  Vermögensausweis  vom  31.  Dezember  1889 


Kaffen  arten 


1. 


uneinde-Krank.-V  erf. 
ts-Krankenkaffen 
triebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 
u-Krankenkaffen 
aungs-Krank  enkaffen 
ogefchriebene  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  . 

ndesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gof.)  . 

fuif. :  Württemberg 

Deutfehes  Reich  .  . 


betrugen 

die  Aktiva 

l  -  * - 

G 

Die  Aktiva  der  Sp.  2  n.  3 

be- 

war  vorhanden 

G 

F 

<V 

y _ s 

a  a  io 

ver 

teilen  ficli 

auf 

ein  Überfchuß 

£ 

ce  73 

1  §|  B 
-f  ü  «  ® 

C 

•ö  o 
c'a-o 
.a  C 

. 

in  s- 

trugen 

Ld  c 
cs 

£  ®  bti 

'S.'0  «3 

<b 

'TS 

sx 

a  « 

die 

S  ^ 

Ort  g  c 

'S 

a 

®  2  ® 
o  g-p 

ge- 

Stamm- 

Referve- 

Be- 

Paf- 

der 

der 

& 

c  \ 

<5 

rH 

Cd 

*>£  d 

fa  m  t 

ver¬ 

mögen7) 

fonds 

trieb  s- 
fonds 

fiva 8) 

Aktiva 

Paf¬ 

fiva 

m 

c 

li  2. 

3. 

4. 

5. 

:  6. 

7. 

8. 

[  9. 

10. 

11. 

cM). 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

cMd. 

cM» 

Jk 

cÄ 

1  870 

8  636 

160 

10  666 

— 

6  791 

3  715 

29  270 

— 

18  601 

73  088 

794  155 

t  749 

871  992 

6  531 

790  664 

70  048 

30  020 

841  972 

— 

75  939 

1  066  155 

162 

1  142  276 

149  830 

890  526 

101  758 

6  520 

1  135  756 

— 

4715 

21  300 

368 

26  383 

— 

15  000 

11015 

5  685 

20  698 

— 

5 

2  272 

— 

2  277 

2  200 

77 

— 

2  277 

— 

45  893 

404  085 

650 

450  628 

5  210 

380  787 

63  981 

3  092 

447  536 

— 

687 

1359 

— 

2  046 

— 

1  359 

687 

200 

1  846 

— 

202217 

2  297  962 

6089 

2  506268 

161  571 

2  087  327 

251  281 

74  787 

2  431481 

— 

7  149  492 

66  629  695 

132  872 

73  912  059 

2  946  703 

59  210  293 

11  622  191 

2  356  247 

71  555  812 

— 

’)  Die  Beiträge  umfaßen  bei  den  Gemeinde-Krankenverficherungen,  den  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungs-Krunkenkaficn  auch 
1  inteile  der  Arbeitgeber  (Tab  3.  A.  Sp.  5).  —  2)  Arznei  und  fonftige  Heilmittel  (Tab.  3.  B.  Sp  3).  —  '■')  Krankengeld  an  Mitglieder  und  An- 
'  rige  der  Mitglieder  (Tab.  3.  B.  Sp.  4  u.  5).  —  4)  Hiezu  find  gerechnet:  Unterftützungen  an  Wöchnerinnen  (Tab.  3.  B.  Sp.  6),  Sterbgeld 
1  3-  B.  Sp.  7),  fowie  Kur-  und  Verpflegungslcoften  an  Kranlcenanftalten  (Tab.  3.  B.  Sp.  8;.  —  5)  Wertpapiere  find  erftmalig  nach  .lern 
1  lufskurfe  oder,  wenn  diefer  nicht  bekannt  ift,  mit  demjenigen  Kurie,  welchen  lie  zu  Anfang  des  Jahrs  1888  hatten,  zu  berechnen.  De' 
*  itgeftellte  Wert  ift  bei  den  weiteren  Jahresabfchliiffen  beizubelialten.  —  ß)  Kur  folclie  Forderungen  der  bezeichneten  Art  find  liier  aui 
1  iren,  welche  nicht  mehr  ftreitig,  aber  noch  nicht  eingezogen  find,  Bnckftändige  Beiträge  gehören  nicht  hieher.  >)  Als  Stuminvei  mögen 
;  lolche  \  ermögensteile  zu  buchen,  von  welchen  nur  die  Erträge  für  die  Zwecke  der  Kaffe  verwendet  werden  dürlen,  deren  Orundftock 
unverändert  erhalten  bleiben  muh.  —  »)  Als  Pafl'iva  find  einzutragen:  a)  Darlehen  und  Vorfchüffe  ;  b)  Erfatzforderungen  Dritter  für 
* :  lirte  Krankenunterftützung ;  c)  unberiehtigt  gebliebene  Forderungen.  Von  letzteren  find  jedoch  nur  folclie  liier  ani/.ulübien ,  welche 
hl  bereits  fällig  geworden,  wegen  Mangel  an  Mitteln  unberiehtigt  geblichen  find,  nicht  dagegen  folclie,  welche  nach  '>c Behender 
'  dicklicher  oder  ftillfchweigender  Vereinbarung  regelmäßig  nachträglich  lür  das  verfloffene  Jahr  gezahlt  weiden. 

Württemli.  Jahrbücher  1890  n  91.  I  1.  lieft. 
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(Noch)  IX.  B.  Verficherungswefen. 

a.  Krankenverlicherung  der  Arbeiter. 

0.  Finanzielle  Lage  der  Krankenk allen. 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  53  8.  VII  ff.,  8.  54  ff  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  146;  1888  I  1.  II. 

S.  152;  1889  I  1.  H.  S.  137,  S.  188.) ; 3 


Kaf- 

fen, 

welche 

Kaffenarten 

im 

Jahr 

1889 

in 

Thä- 

tig- 

keit 

waren 

Nach  dem  Abfchluß  der 
Kaffenrechnung  über  die 
ordentlichen  Einnahmen  und 
Ausgaben  waren  vorhanden 


Kaffen  mit  Ein- 
nahroe-Überl'chuß 


ii  b  e  r- 
haupt 


darunter  in 
Höhe  von 

min-  |  weni- 
deftens  ger  als 


V*o  I  ’/ 


10 


ier  Beiträge2 


Kar¬ 

ten 

mit 

Mehr¬ 

aus¬ 

gaben 


Von  den  i.  J.  18S9  vorhandenen  Kaffen 
i'chloffen  ab 


Darunter 


mit 
Über¬ 
fein!  ß 
der 
Aktiva 


mi  tRefervefonds  in  Höhe 


des 
vollen 
Be¬ 
trages 

der  Jahresausgabe*) 


der 

Hälfte 


eines 
Vier¬ 
tels 


von 

unter 

einem 

Viertel 


und 

dar¬ 

über 


bis 

unter 

voll 


1. 


6.  |  7. 


8. 


Gemeinde-Kranken- Verf. 

21 

6 

1 

3 

3 

15 

7 

1 

1 

l 

Orts-Krankenkaffen  .  . 

126 

100 

61 

39 

26 

120 

23 

38 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K. 

241 

191 

158 

33 

50 

240 

165 

44 

Bau-Kraukenk affen  .  . 

4 

3 

2 

1 

1 

3 

1 

Innungs-Kr.-K . 

2 

1 

1 

— 

1 

2 

1 

1 

Eingefchriebene  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Ger.)  .  . 

90 

68 

48 

20 

22 

90 

48 

29 

Landesrechtliche  Hilfs¬ 
kaffen  (§  75  d.  Gef.)  .  . 

3  , 

3 

2 

1 

_ 

3 

2 

Zuf. :  Württemberg 

487 

372 

275 

97 

115 

465 

241 

113 

Deutfehes  Reich  .  . 

20  822 

15  829 

13  068 

2  761 

4  993 

18  724  1 

6  871 

3  634 

bis 

unter 

_ Vs_ 

10. 


bis 

über 

11. 


ohne 

Re- 

ferve- 

fonds 

12. 


23 

16 


31 

7 


45 


42 


1 

24 


1  911  1  1  170  1  5  132 


mit 

Über- 

fchuß 

der 

Palfiva 

137 


14 

6 

1 

1 


22 

2  098 


7.  Statutenmäßige  Dauer 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F. 


der  Krankenimterftützung  bei  den  im  Jahr  1889  thiitig 
gewefenen  Kaffen. 

Bd.  53  8.  VII  ff.,  8.  62  ff.,  8.  134.  —  Württ.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  138.) 


K  a  f  f  e  n  a  r  t  c  n 

Im  Jahr 

1889  thäti 

g  gewefene  Kaffen 

| 

über¬ 

haupt 

mit 

einer  ftatutenmäßigen  Daoer  der  Krankenuiiferftiitiiing 

von 

13 

Wochen 

über  13  bis  26 
Wochen 

über  26  bis  52 
Wochen 

über  52 

Wochen 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
Unter- 
ftützung 

über¬ 

haupt 

davon  mit 
voller 
llnter- 
ftiitzung 

1. 

l__A_ 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  9. 

Gemeinde-Kranken-Verf.  . 

21 

21. 

i 

Orts-Krankenkaffen  .  .  . 

126 

117 

9 

7 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kr.-K.  . 

241 

193 

37 

30 

11 

9 

_ 

Bau-Krankenkaffen  .  .  . 

4 

•) 

i> 

1 

1 

_ 

Innungs-Kranken  kaffen 

2 

— 

2 

2 

Eingefchriebene  Hilfskaffen 

(§  75  d.  Gef.) . 

90 

40 

29 

9 

21 

1 

_ 

Landesreclitliche  Ililfskaf- 

fen  (§  75  d.  Gef.)  .  .  . 

3 

2 

1 

1 

— 

—  ■ 

Zuf.:  Württemberg 

487 

376 

79 

50 

32 

10 

Deutfehes  Reich  .  . 

20  822 

10  620 

2  746 

2  080 

1  323 

612 

133 

ii 

7  0Z'\  den  0 n 1 1  i eh e n  Einnahmen  lind  gerechnet:  Zinfen,  Eintrittsgelder,  Bei¬ 
trage  (lab.  o.  A.  8p.  3-o),  Erfatzlciftungen  (daf.  8p.  8)  und  lönftige  Einnahmen  (daf.  8p.  11); 
zu  den  o  r  d  entliehen  Ausgaben:  die  Krankheitskoften  (Tab.  3.  B.  8u.  2-8)  ErJ'atzleiftiineen 
(daf.  8p.  9),  Verwaltungsausgaben  (daf.  Sp.  14  u.  15)  und  lönftige  Abgaben  (daf  Sp  16?  - 
(TH)'C '^l/  8  p  °  ^  ^*1C  ,,;iliresausgabe  abzüglich  der  Ausgabe  für  Kapitalanlagen 
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■)  Für  die  Eingefclniebeneii  und  Landes  rech  tli  eben  Hilfskaffen  waren  hier  keine  Angaben  zu  machen.  —  -)  Zum  ortsüblichen  Taglohn  bei  der  Gemeiirde-Krankenverficherursg 
(§  fi  Al>f.  1  Ziff.  2,  §  8  des  Gef  ),  znm  durchfchnittlicheir  Taglolm  bei  den  Orts-  und  den  Innnngs-Krankenkaffen  (§  20  Abf.  1  Ziff.  i  u.  Abf.  2  des  Gef.),  zum  durchfchnittlichen  Taglohn  oder 
zum  wirklichen  Arbeitsverdieuft  bei  deir  Betriebs-  (Fabrik-)  und  dei3  Bau-Krankenkaffen  (S  C4  Ziff.  1  des  Gef.).  —  8)  Und  daher  in  den  vorhergehenden  Tabellen  nicht  mitberückfichtigt  find.  — 
4)  Sowohl  diejenigen,  welche  dem  $  75  des  Beiclisgefetzes  vom  15.  Juni  1883  entfpracheir  (alfo  ni  den  vorhergehenden  Tabellen  mitdnr'geftellt  find),  als  die,  welche  dem  §  75  33icht  entljiraehess. 
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(Noch)  IX.  B.  Ver- 

b.  Unfallverficherung 

1.  Die  Zahl  der  Betriebe,  der  Terficherten 

—  Für  die  einzelnen  Berufs* 


(Amtliche  Nachrichten  des  Reichs-Verficherungsamts,  Jahrg.  VII,  1891  Nr.  1. 


Anzahl 

Durch- 

Verletzte  in  verficherungsptlichtigen 

Betrieben 

der  ver- 
ficher- 

fchnitts- 
zahl1)  der 

bei 

entfchädigungspflichtigen 

Unfällen 

mit  Er- 

'  w 

ff 

Berufsgenoffenfchaften 

ungs- 
pflichtigen 
B  c  tr i ebe 

ver¬ 
lieh  e  r- 
t e n  Per- 
fon  en 

Be- 

ftand 

aus 

Im  Laufe  des  Jahrs 
hinzugekommen 

Hinter¬ 

blie¬ 

bene 

werbs- 
unfähig- 
keit  von 
weniger 

über- 

darunter 

<2 

ci 

im  Ja 

ir  1889 

den 

Vor¬ 

jahren 

( haupt 
Ver¬ 
letzte5) 

dauernd 

völlig 

Er¬ 

werbs¬ 

unfähige 

Ge¬ 

tötete 

t-  der 
Ge¬ 
töteten 

als  13 
Wochen 

8) 

1. 

2. 

3. 

1  *■ 

5. 

6. 

7-  :j 

8. 

i 

1.  Gewerbliche  Il.-Genolfcnfcliaftcii: 
Knappfchafts- . 

1886 

375  410 

4  772 

3  163 

644 

. 

816 

1  949 

23  875 

2 

3 

Steinbruchs- . 

14  025 

231250 

1  561 

990 

67 

198 

414 

2  752 

der  Feinmechanik . 

1907 

51  929 

177 

130 

11 

4 

6 

859 

4 

Süddeutfche  Eilen-  und  Stahl-  .  .  . 

6  566 

92  770 

815 

513 

35 

37 

49 

3  543 

5 

Siidweftdeutfche  Eilen- . 

339 

31  370 

229 

171 

6 

24 

49 

2  942 

6 

Kheinifch  -  Weftphälil’che  Hütten-  und 
Walzwerks- . 

253 

84  828 

1028 

842 

137 

69 

152 

8  953 

7 

Rheinifch-Weftphälifche  Mafchinenbau- 
und  Kleineii’eninduftrie-  .... 

4  946 

81  900 

741 

539 

21 

36 

86 

3  873 

8 

Sächfifch-Thüringifche  Elfen-  u.  Stahl- 

3  019 

66  975 

443 

392 

26 

20 

59 

3  469 

9 

Nordöftliche  Eifen-  und  Stahl-  .  .  . 

2  263 

51783 

4U4 

316 

20 

20 

38 

2  471 

10 

Schlefifche  Eifen-  und  Stahl- .... 

1212 

66  201 

506 

425 

40 

47 

62 

3  437 

11 

Nordweftliche  Eifen-  und  Stahl-  .  . 

3  250 

69  092 

632 

460 

11 

36 

72 

4  878 

12 

Siiddeutlche  Edel-  und  Unedelmetall- 

1  926 

33191 

93 

48 

2 

2 

1 

302 

13 

Norddeutfche  Edel-  und  Unedelmetall- 
induftrie- . 

2  000 

55  846 

244 

125 

5 

f) 

16 

794 

14 

der  Mufikinftrumenten-Induftrie  .  .  . 

749 

22  166 

60 

41 

1 

1 

— 

171 

15 

Glas- . 

699 

50  573 

164 

100 

3 

9 

104 

627 

16 

Töpferei- . 

854 

55  722 

120 

76 

13 

9 

18 

380 

17 

Ziegelei- . 

11834 

232  742 

817 

516 

92 

87 

123 

1506 

18 

der  chemifchen  Induftrie . 

4  809 

91446 

873 

513 

94 

79 

191 

3  439 

19 

der  Gas-  und  Wafferwerke  .... 

1093 

23  212 

165 

108 

11 

12 

43 

817 

20 

Leinen- . 

404 

38  635 

250 

117 

2 

3 

4 

387 

21 

Norddeutfche  Textil- . 

2  147 

116  536 

511 

244 

9 

34 

39 

1071 

22 

Süddeutfche  Textil-  ....... 

887 

73  888 

329 

188 

8 

12 

25 

700 

23 

Schlefifche  Textil- .  .  . 

418 

41636 

165 

120 

4 

11 

17 

224 

24 

Textil-  von  Elfaß-Lothringen  .... 

419 

60  986 

232 

133 

— 

7 

13 

547 

25 

Rheinifch-Weftphälifche  Textil-  .  .  . 

1912 

104  089 

358 

249 

11 

12 

20 

1331 

26 

Sächfifche  Textil- . 

153  666 

511 

293 

6 

16 

37 

1 108 

27 

Seiden- . 

562 

40  699 

56 

55 

— 

3 

3 

142 

28 

Papiermacher- . 

1268 

55  218 

689 

364 

17 

52 

93 

1  363 

29 

Papierverar  bei  tungs- . . 

1  804 

55  882 

227 

136 

1 

3 

8 

589 

30 

Lederinduftrie- . 

2  343 

45  491 

227 

143 

8 

21 

35 

549 

31 

Sächfifche  Holz- . 

2  560 

20  444 

180 

98 

11 

5 

12 

458 

32 

Norddeutfche  Holz- . 

19  987 

128  296 

1  305 

903 

4 

77 

172 

3  373 

33 

Bayerifche  Holzinduftrie- . 

3  639 

20  330 

306 

156 

4 

15 

32 

602 

34 

Siidweftdeutfche  Holz- . 

(5  368 

32  735 

289 

196 

19 

10 

29 

461 

35 

Müllerei- . 

86  913 

1073 

650 

30 

94 

111 

1  673 

36 

Nahrungsmittel -Induftrie- . 

9  S90 

49  622 

272 

227 

5 

10 

13 

683 

*)  L>.  i.  „die  Zahl  der  Perlenen,  welche  die  Betriebe  hei  voller  oder  laufender  Thätig- 
keit  im  Rechnungsjahre  in  der  Kegel  befchäftigt  haben.“  (Amtl.  Nachr.  d.  R.-V.-Amts,  1888 
.S.  2G1.)  —  -)  Fiir  welche  im  Jahr  1889  Entfchädigungen  feftgeftellt  find.  —  :,j  Die  Anzahl  diefer 
nicht  entfehädigungsj) nichtigen  Unfälle  kann  nur  als  annähernd  zutreffend  erachtet 
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ficherungswefen. 

der  Arbeiter. 


und  Verletzten  im  Jahr  188h. 


geuolfenfchafteu  des  Reichs*  — 


—  Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfchc  Reich  1891  8.  189.) 


Laufende  Nummer 

I 

B  e  r  u  f  s  g  e  n  o  f  f  e  n  f  c  h  a  f  t  e  n 

i 

Anzahl 
der  ver- 
ficher- 
ungs- 
pflichtigen 
Betriebe 

im  Ja! 

Durch- 
fchnitts- 
zahl1)  der 
v  er- 
ficher- 
t  e n  Per¬ 
fon  e  n 

lr  1889 

Ver 

bei 

I 

Be- 

ftand 

aus 

den 

Vor¬ 

jahren 

letzte  in  verliehen 
Betrieben 
entfchädigungspflicht 

Unfällen 

Im  Laufe  des  Jahrs 
hinzugekommen 

mgspfli 

‘gen 

Hinter¬ 

blie¬ 

bene 

der 

Ge¬ 

töteten 

chtigen 

mit  Er- 
werbs- 
unfähig- 
keit  von 
weniger 
als  13 
Wochen 
3) 

über¬ 

haupt 

Ver¬ 

letzte“) 

darunter 

daucrnd| 

völlig  |  Ge- 

Er- 

werbs-  j  tötete 
unfähigo 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8- 

9. 

(Noch)  I.  Gewerbliche  B.-Gciioffenfchaften : 

37 

Zucker- . 

453 

97  151 

650 

324 

25 

43 

65 

1722 

38 

Brennerei- . 

7  686 

42  381 

327 

196 

13 

20 

50 

507 

39 

Brauerei-  und  Mälzerei- . 

5  503 

67123 

1094 

717 

156 

92 

339 

3  689 

40 

Tabak- . 

4  371 

98  280 

59 

43 

6 

3 

3 

180 

41 

Bekleidungs-Induftrie- . 

2  789 

99  599 

171 

103 

14 

4 

7 

536 

42 

der  Schornfteinfegermeifter  des  Deut- 

fchen  Reichs . 

3  158 

5  869 

21 

18 

1 

5 

2 

70 

43 

Hamburgifche  Baugewerks-  .... 

8  323 

52  976 

360 

255 

94 

52 

84 

1322 

44 

Nordöftliche  Baugewerks- . 

15  308 

139  324 

1  112 

880 

132 

109 

234 

2  393 

45 

Schlefifeh-Pofenfche  Baugewerks-  .  . 

5  736 

71  005 

497 

326 

35 

77 

172 

1  230 

4(5 

Ilannoverfche  Baugewerks-  ... 

13  030 

119  304 

394 

265 

•  17 

48 

89 

1 127 

47 

Magdeburgifche  Baugewerks-  .  .  . 

5  494 

97  384 

309 

191 

14 

33 

80 

675 

48 

Sächlifche  Baugewerks- . 

9  320 

106  316 

597 

399 

32 

81 

135 

2  179 

49 

Thüringifche  Baugewerks- . 

4  308 

30  188 

16b 

133 

18 

22 

48 

412 

50 

Heirifch-NalTauifcbe  Baugewerks-  .  . 

9  779 

56  263 

305 

256 

97 

47 

88 

1050 

51 

Rheinifch-Weftphälifche  Baugewerks- 

16  021 

98  206 

68l| 

549 

88 

84 

161 

1764 

52 

Wiirttembergifche  Baugewerks- .  .  . 

5  402 

21944 

198- 

123 

4 

20 

38 

384 

53 

Bayerifche  Baugewerks- . 

12  934 

87  674 

806, 

580 

3 

90 

138 

2  499 

04 

Siidweftliche  Baugewerks-  .... 

7  871 

39  551 

314 

222 

22 

34 

51 

923 

55 

Buchdrucker- . 

4102 

59  681 

117 

83 

4 

2 

419 

56 

Privatbahn- . 

119 

28  804 

249 

134 

6 

37 

100 

912 

57 

Straßenbahn-  . 

226 

34  499 

106 

49 

8 

6 

12 

771 

58 

Speditions-,  Speicherei-  und  Kellerei- . 

16  989 

68  218 

728 

649 

13 

93 

190 

2  309 

59 

Fuhrwerks-  .  .  .  . ' . 

26  897 

64  960 

835 

657 

91 

131 

212 

1  460 

60 

Weftdeutfche  Binnenfchiffabrts-  .  .  . 

3136 

12  686 

85 

81 

11 

32 

48 

392 

61 

Elbfchiffahrts- . 

4  762 

19  532 

124 

114 

15 

38 

62 

446 

62 

Oftdeutfche  Binnenfchiffahrts-  .  .  . 

7  729 

21003 

67 

86 

4 

41 

64 

205 

63 

See- . 

1  785 

40  400 

70 

177 

3 

103 

244 

1  175 

(34 

Tiefbau-  . 

7  578 

164  025 

465 

990 

22 

139 

208 

2  109 

i. 

Gewerbliche  D.-G.  7,nf.  (f>4) . 

372  236 

4  742  548 

31  726 

22  340 

2  331 

3  382 

7  019 

117  209 

ii. 

tamlwirtfchaftlichc  IS.-G.  (48)4)  .... 

4  753808 

80886985) 

640 

6631 

260 

1368 

2  378 

12911 

Durunter  Landw.  D.-G.  für  den  Neckarkreis 

130  000 

98  012 

12i 

121 

i 

28  1 

108 

Landw.  D.-G.  für  den  Seliwarzwaldkr. 

158  376 

93  505 

24 

166 

— 

29 

55 

Landw.  B.-G.  für  den  Jagftkreis 

70  000 

84  226 

13 

1 22 

i 

26 

30 

118 

Landw.  B.-G.  für  den  Donaukreis  .  . 

111  900 

97  400 

18 

138 

3 

20  | 

48 

111. 

Staatliche  Ausführniigsbehördcii : 

a.  Marine-Verwaltung . 

8  383 

48 

28 

3 

2 

3 

170 

b.  Heeres-Verwaltung . 

. 

28  371 

161 

114 

14 

25 

17 

720 

Darunter  K.  Intendantur  des  XIII.  Armeecorns 

zu  Stuttgart . 

* 

201 

2 

werden;  es  ift  anzunehmen,  daß  die  Zahlen  in  Wirklichkeit  etwas  höher  find.  ')  l>iele  Narli- 
weife  gelten  für  die  auf  Grund  des  landw.  Unfall-V.-G.  v.  5.  Mai  1880  gebildeten  am  w. 
Berufsgenofl'enfchaften.  -  5)  Nach  der  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882;  die  Zahlen  geben  nur 
einen  ungefähren  Ueberblick  über  den  Umfang  der  landw.  Unfall-Verlicherung  fui  • 
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Verfichcrungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver¬ 


l>.  Unfallverfichcnuig 


(Noch) 


1.  Die  Zahl  der  Betriebe, 
Fiir  die  einzelnen 


der  Yerßcherten  und  Verletzten  im  Jahr  1880. 

Ilernfsgenoirenlchaften  des  Reichs.  — 


Ver 

etzte 

in  verlicherungspflichtigen 

Anzahl 

Durch- 

Betrieben 

der  ver- 

febnitts- 

bei 

entfchädigungspflichtigen 

ficher- 

zahl  *)  der 

Unfällen 

mit  Er- 

v  e  r- 

lm  Laufe  des 

Jahrs  : 

werbs- 

Berufsgcnoffcnfchaften 

u,,s°  ficher- 

ptlichtigen  t  e  n  P  e  r- 

Be- 

ftand 

hinzugekommen 

Hinter- 

blie- 

Unfähig¬ 
keit  von 

Betriebe 

fonen 

aus 

über¬ 

haupt 

Ver- 

darunter 

bene 

weniger 

den 

dauernd 

Ge- 

der 

als  13 

Vor- 

völlig 

Ge- 

Wochen 

im  Jahr  1889 

jahren 

letzte2) 

werbe¬ 

unfähige 

tötete 

töteten 

3) 

1. 

2. 

3. 

4. 

6. 

7-  ! 

8. 

9. 

(Noch)  III.  Staatliche  Aiisffibningsbchiirdcn: 

c.  Poft-  und  Telegraphen-Verwaltung 

12  178 

53 

39 

4 

10 

23 

29 

Darunter  K.  württ.  Generaldirektion  der  Poften 
und  Telegraphen  zu  Stuttgart . 

. 

2  072 

5 

(> 

_ 

1 

1 

3i 

4; 

10 

d.  Eifenbahn-Verwaltung . 

. 

234  437 

2  459 

1345 

228 

300 

760 

9  445 

Darunter  Generaldirektion  der  K.  württ.  Staats- 
cifenbahnen  und  der  Bodenreedampfrchiffahrt  zu 
Stuttgart . 

§  000 

54 

29 

10 

j 

(ij 

13! 

110 

e.  Baggerei-  etc.  Betriebe4) . 

. 

3  279 

31 

23 

3 

8 

21 

328 

Darunter  Generaldirektion  der  K.  württ.  Staats-  ! 

eifenbahnen  und  der  BodenfcedampfTchiffahrt 
zu  Stuttgart5) . 

— 

_j! 

f.  Land-  u.  forftwirtfchaftlicheVerwaltung 

188  793 

36 

382 

25 

63 

143 

1  578 

Darunter  K.  Forftdirektion  zu  Stuttgart  . 

22  084 

3] 

35 

i 

i° 

301 

253 

g.  Bau- Verwaltung . 

47  299 

02 

90 

10 

22 

42 

273 

Darunter  K.  Minifterialabt.  f.  d.  Straßen-  und 

Weiterbau  zu  Stuttgart 

5  000 

5 

2 

_ 

K.  Forftdirektion  zu  Stuttgart  .... 

070 

— 

i 

— 

1 

_ 

4 

li.  Seefchiffahrts-  etc.  Betriebe  .  .*  .  . 

543 

1 

6 

2 

3 

5 

3 

III.  Staatliche  Ausfiihruiigsbehörden  stuf.  (152). 

IV.  Provinzial-  und  kom iniirial- lusfiilirungs- 

523  283 

2  851 

2  027 

289 

433 

1014 

12  551 

behiirden  (188) . 

20037 

4 

21 

2 

o 

u 

8 

95 

Dar.  Dauabteilung  des  Gemeinderuts  zu  Stuttgart 

410 

i 

i 

,0 

Amts  ver  fammlungsausfehuß 

d.  Amtskorp.  Drackenbeini  zu  Brackenheim 

40 

. _ 

„  „  Leouberg  zu  Leonberir  .  .  . 

58 

—  1 

Oberamtspflege  Lauplieim  zu  Daupheiin 

Amt  srerfammlungsaus  fchu  ß 

42 

~~ 

— 

— 

— 

— 

— 

d.  Amtskorp.  Böblingen  zu  Böblingen  . 

43 

— 

„  „  Heidenheim  zu  Heidenheim  . 

35 

_ 

„  r  Gaildorf  zu  Gaildorf 

03 

_ 

„  Kllwangen  zu  Ellwangen  .  . 

01 

— 

,.  „  Stuttgart  Amt  zu  Stuttgart 

52 

— 

„  „  Kiinzelsau  zu  Künzelsau  .  . 

1 05 

_ 

„  „  Gerabronn  zu  Gerabronn  . 

70 

_ 

..  Horb  zu  Horb  .  . 

55 

_ 

i 

„  „  Aalen  zu  Aalen 

34 

_ 

„  „  Öbringen  zu  Öhringen  . 

108 

— 

„  „  Aaihingen  zu  Vaihingen«) 

. 

0 

— 

— 

_ 

_ 

— 

V.  Verficlicriings-Anltalteii  der  Baiigeivcrks-Berufs- 
(i en olle n IV hafte ii  (Di)7)  .  .  "  .  .  .  . 

171 

430 

26 

_ 

<5 

175 

659 

Darunter  Württembergifchc  Baugewerks-B  -G. 

•  V 

13 

43 

i 

(3 

ii 

38 

Ilauptfuiiime  .  .  . 

13374566 

35  392 

31  449 

2  908 

5260 

10  594 

143  425  ! 

Im  Jahr  1888  .  .  . 

10343678 

20  556 

!  21  236 

2  216 

3  692 

7  764 

116  821 

„  „  188/ 

4121537 

7  914 

!  17  102 

3  166 

8  270 

7  083 

98  477 

n  „  1880 

3725313 

177 

10  540 

1  778 

2  716 

5  935 

89  619 

,  .  .  v  r)_  lAr"r  W.iewnl  Sel£®  18?' T  ")  Bagi?erei-,  Binnenfchiffahrts-,  Flößerei-,  Prahm-  und  Fähr¬ 
betriebe,  foweit  (liefe  nicht  der  Elfenbahn- Verwaltung  zugerechnet  find.  —  5)  Die  Angaben  für  diele 

fÄ/lninbe,.t1'  L,fe°bal,“:Yleiwa,t«ng  mitberück  fiel,  tigt.  -  '■)  Die  Organifation  ift  im  Rechnungs- 
n  ,f8l°5  rh/"r  lI.,"rch.?,hrune  gelangt  -  j  13  Verl’.- An  ft.,  welche  von  den  Bai.gewerks-B.-G. 
(ob.  lfd.  Nr.  43  bis  04  u.  04)  mitverwaltet  werden  (Bauunfall-V.-G.  v.  11.  Juli  1887). 
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ficherungswefen. 

,lcr  Arbeiter. 

2.  Lolmbctriige,  Ausgaben  und  Refcrvefonds  ins  Jahr  1881) ;  Verhiiltniszahleji  zu  Tab.  1. 

—  Für  die  einzelnen  llerufsgenoirenfchaften  des  Reichs.  — 

(Amtliche  Nachrichten  des  Reichs-Verficherungsamts,  Jahrg.  VII,  1S9I  Nr.  1.  —  Statift.  Jahrb. 

f.  d.  Deutfche  Reich  1S91  S.  191 ) 


B  cruf  s- 

genoffenfe  haften 
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Ausgaben  im  Jahr  1889 


darunter 
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1. 

2.  1  3.  | 

4. 

5-  ! 

1 

I.  Gewerbliche  IS.-Genollen Ichaften  : 
Knappfchafts-  . 

310  114,2 

5  079,1 

! 

2  378,7  41,0 

>2 

Steinbruchs-  .  . 

74  182,2 

1  428,3 

553,9  23,6 

3 

der  Feinmechanik . 

43  530,7 

167,6 

48,9 

1,8 

4 

Siiddeutfche  Eilen-  und  Stahl- 

75  853,9 

593,6; 

248,7 

9,5 

5 

Siidweftdeutfche  Eifen-  .  .  . 

26  131,4 

212,7 

95,5 

0,8  i 

6 

Kheinifch-Weftphälifche  Hütten- 
und  Walzwerks- . 

86  940.3 

1  089, o' 

513,8 

10,7 

7 

Rheinifch-Weftph.Mafchincnbau- 
und  Kleineifeninduftrie-  .  . 

73  296.4 

60<s,6 

265,9 

2,0 

8 

Säcbf.-Tliiiring.  Eifen-  u.  Stahl- 

55  540,5 

422,5' 

175,6 

108 

9 

Nordöftliche  Eifen-  und  Stahl- 

45  978,0 

352,6 

149,1 

0 

Schlefifche  Eifen-  und  Stahl-  . 

89  994,1 

412,9 

ls4,0 

4.1 

1 

Nordweftliche  Eifen-  und  Stahl- 

61  664,0 

574,1 

23«, 5 

7.2 

2 

Siidd.  Edel-  und  Unedelmetall- 

28  603,9 

103,0 

20  8 

0,5 

3 

Norddeutfche  Edel-  u.  Unedel- 
metallinduftrie- . 

41  704,1 

193,4 

78.2 

3,0 

4 

der  Mufikinftrumenten-Indufnie 

15  363,7 

5S,2 

19,5 

0,6 

5 

Glas- . 

33  27  8,4 

163.5' 

66,2 

1,5 

ß 

Töpferei- . 

36  951,4 

102,4 

36,5 

1,7 

7 

Ziegelei- . 

94  271,3 

616,11 

250,7 

8,3 

8 

der  chemifchen  Induftrie  .  . 

71  611.1 

873,8 

366,6;  15,0 

9 

der  Gas-  und  Wafferwcrke  .  . 

21  898,4 

191,4' 

80,2 

3,1 

n 

Leinen- . 

20  951,2 

101,4' 

40,8 

EÜ 

1 

Norddeutfche  Textil- . 

64  317,5 

301,0 

122,0 

2,5 

2 

Siiddeutfche  Textil-  .... 

41  393  0 

179,3 

64,4 

1,7 

i 

Schlefifche  Textil- . 

17  712,9 

73,5 

30,1 

0,7 

t 

Textil-  von  Elfaß-Lothringen  . 

36  550,8 

116,2 

43,1 

0,1 

5 

Kheinifch-Weftphälifche  Textil- 
Sächfifche  Textil- . 

68  669,0 

288,9 

110,3 

2,0 

G 

79  616.0 

255,7 

105,0 

7,3 

•7 

Seiden-  . . 

25  141.5 

46,5 

17,3 

0,6 

s 

Papiermacher- . 

31  473,0 

451, 7i 

189,3 

6,0 

'i 

Papierverarbeitungs-  .... 

38217,3 

148,4 

46,0 

2,3 

0 

Lederinduftrie- . 

35  104,5 

203,7, 

76,4 

2,7 

I 

Sächfifche  IIolz- . 

12  583,4 

127,1 

50,8 

4,1 

2 

Norddeutfche  Holz-  .... 

84  661,2 

886,9 

378,6 

13,5 

3 

Bayerifche  Holzinduftrie-  .  . 

1 5  078,4 

180,0 

77,2 

0,1 

4 

Siidweftdeutfche  Holz-  .  .  . 

18  848,7 

201,1 

78,9 

3,8 

5 

Müllerei- . 

52  862,2 

1  280,5 

319,4 

20,0 

6 

Nahrungsmittel-Induftrie- .  .  . 

35  233,5 

225,0 

87,9 

5,0 

Taufend  Mark 
6.  7. 


Im  Jahr 
1889  ||  1888 

kamen  auf 
1000  Verficherte: 
Verletzte 


ff 


ä  Sff : 

i“1  bi  — 

!  03  fl  %  , 
ff  H  ^ 
o  a  j 

»3£p! 
“  =2  ® 


CU 

ff 


Ui 

05 


M  Li  ff 
©  C  a> 
ff  3  ff 
o  tfiü 

«S  £P 


2,2 


7,8 

4.7 
7  8 

4.1 
8,0 
(3  4 
0,5 

8.1 
1,0 
2,1 

2.5 

9.8 
10,7 

3.9 

2,2 

3.4 

1.9 
0,(5 

1 .4 

2.9 

3.3 

0,8 

5.9 

2.6 
3,0 
2,6 

9.7 

1.4 

2.5 

14.7 

4.5 


13,0 

3,8 


0,1 

1,2 

0,4 

2,1 

43,2 

0,2 

0,6 

4.3 

1.3 
0,8 
7,6 


4,4 

7,2 

23,3 

1,7 


4h 

:ff 

ff 

8. 

9. 

|  10.  |  11. 

12.  13. 

14. 

238,6  2  378,7 

9  297,0 

72,0 

8,4 

74,2 

7,7 

153,8 

649,6 

1  862,8 

16,2 

4,3 

18,0 

4,5 

43  6 

61,1 

247,9 

19,0 

2,5 

15,9 

2,2 

64,2 

248,7 

839,4 

43,7 

r,  IS 

u.U 

37,5 

5,2 

12,8 

95,5 

402,1 

99,2 

5,5 

100,6 

4,2 

32,2 

513,8 

1  803,4 

115,5 

9,9 

115,0 

9,2 

57,1 

265,9 

882,3 

53,9 

6,6 

46,5 

5,8 

52,7 

175,6 

615,2 

57,6 

5,9 

55,4 

3,7 

40,8 

149,1 

543,0 

53,8 

6,1 

42,4 

5,0 

37,8 

183,9 

616,9 

58.3 

6,4 

62,1 

6,0 

78,9 

238.5 

807,9 

77.3 

6,7 

66,5 

5,6 

16,6 

62,4 

138,6 

9,2 

1,3 

9,1 

1,6 

30,8 

78,2 

265,4 

16,5 

2,2 

15,9 

3,1 

16,4 

19,5 

68,4 

9,6 

1,8 

9,5 

1,3 

27,5 

66,2 

228,8 

14,4 

2,0 

14,1 

1,8 

24,6 

36,7 

130,5 

3,2 

1,4 

7,8 

1,2 

94,5 

250,7 

791,2 

8,7 

2,2 

6,9 

2,1 

118,0 

320,3 

1  371,4 

43,2 

5,6 

40,6 

5,3 

26,8 

80,2 

302,8 

39,9 

4,7 

36,1 

3,8 

16,0 

40,8 

142,2 

13,0 

3,0 

8,8 

2,9 

46,8 

122,0 

460,3 

11,3 

2,1 

11,2 

2,2 

24,3 

85,7 

347,7 

12,0 

2,5 

12,4 

2,4 

11,2 

30,1 

105,2 

8,3 

2,9 

7,2 

1,3 

20,9 

43,1 

174,0 

11,2 

2,2 

9,8 

1,8 

46,8 

110,3 

403,8 

15,2 

2,4 

13,9 

2,2 

34,5 

105,0 

372,3 

9,1 

1,9 

9,6 

2,1 

10,2 

17,3 

64,2 

4,8 

1,4 

5,2 

1,4 

57> 

189,3 

678,6 

31,3 

6,6 

29,7 

7,0 

43,9 

46,0 

158,5 

13,0 

2,4 

12,1 

2,4 

40,1 

76,4 

246,2 

15,2 

3,1 

13,7 

2,8 

16,2 

50,8 

179,5 

27,2 

4,8 

24,2 

4,8 

91,4 

378,6 

1  288,4 

33,3 

7,0 

29,2 

6,1 

19,7 

77,2 

271,4 

37,3 

7,7 

32,3 

7,4 

29,8 

78,9 

296,2 

20,1 

6,0 

22,2 

5,6 

206,4 

696,7 

1  213,6 

26,7 

7,5 

22,2 

7,2 

38,0 

87,9 

289,5 

18,3 

4,6 

i  18,7 

4,3 

0  Die  Lohnbetrage  decken  ficli  ni<  lit  mit  den  gezahlten  Löhnen.  be>  mgemUicho  und  noch  nicht  ausgebiliRto 

den  Arbeitstag  überiteigende  Lohnbetrag  mir  mit  1  Drittel  herangezogen,  wahr,  .1  „  ^  .ft  (,cr  Betrag  u„ter  Zugrui 

Äb:!iS.e..Ta«Iohu  If. ,1  , ®  T*  VI  „Hl  7 'des  Seeuntll-V.-G.  feftgefeUten  Jahrcsvordionftes  b; 


Arbeiter 


_  ...  _  Zugrundlegun£, 

»svaauuuu«  Aajjiuuu  xü w ttüu Mjuci  aajzufetzen  i f t  (§  3  Abi.  3  und  §  1°  (*eh  -G  feftgefetzten  Jahrosverdienfteß  berechnet. 

Bofehäftigungsdauer  der  Ycrficherten  nach  Maßgabe  des  in  den  §§  b  und  - '  des  ►  -  •  •  ]Rauniifa.ll- V.-G.) ,  für  jugendliche  etc. 

Xr-  findet  zwar  eine  Reduktion  des  4  M.  über  Zeigenden  Verdientes  nicht  Ita  t  (s  i-’ntfchädigun"en.  —  :!)  Erfte  Einrichtung  und 

aoer  auch  der  ortsübliche  Taglohn.  —  -’)  Unfall-UnterfucUungen  und  heft  te  ,  gewiefenenN  erwaltungskoften  find  an  Stolle  der 

ende  Verwaltung.  —  Bei  den  für  die  Baugewerks-B.-t,.  (lfd  >r.  43  bis  54  u.  )  ‘  1-  ,  ,  ,i.„  VOI.  letzteren  nach  §  17  Ab f.  2 

t  ausfclicidbaren  Antcilkoften  für  die  Verficherungsaiiftalicn  die  Baufchbetrdge  in  >zlj8 dcg’  Eefervefonds  fetzt  lieh  ruf  ammen  aus 
Bauunfall- V.-G.  v.  11.  Juli  1887  erhoben  und  den  Ber.-Gen.  erftattet  werden.  —  Einiaffc. 

Beftande  nach  dem  Vorjahr,  den  lückftkudigen  Einlagen  des  Vorjahrs,  den  Zm  eu  i  > 
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<K 


5} 


et 

hJ 


37 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

44 

45 


48 

49 

50 

51 

52 

53 

54 

55 

56 

57 


59 

60 

61 

62 

63 

64 


(Noch)  IX.  B.  Ver 

b.  Unfallverl'icherum 

(Noch)  2.  Lolmbeträge,  Ausgaben  und  ßefervefond* 

—  Fiir  die  einzelneu  Beruf' 


B  c  r  u  f  s- 

genoffenfchaften 


1. 


(Noch)  I.  Gewerbliche  Berufs- 
0  en  o  (Ten  fch  aftcu : 

Zucker- . 

Brennerei- . 

Brauerei-  und  Mälzerei-  . 

Tabak-  . 

Bekleidungs-lnduftrie-  .  . 
der  Schornfteinfegermftr. 

des  Deutfchen  Reichs  . 
Hamburg.  Baugewerks-  . 
Nordöftl.  Baugewerks- 
Schlef.-Pofen.Baugewerks- 
Hannover.  Baugewerks-  . 
Magdeburg.  Baugewerks- 
Sächfifche  Baugewerks-  . 
Thüringifche  Baugewerks- 
HelTifch  -  Naflauifche  Bau¬ 
gewerks-  . , 

Rheinifch  -  Weftphälifche 
Baugewerks-  .  ,  .  . 
Württemberg.  Baugewerks- 
Bayerifche  Baugewerks-  . 
Siidweftliche  Baugewerks- 

Buchdrucker- . 

Privatbahn- . 

Straßenbahn-  . 

Speditions-,  Speicherei-  u. 

Kellerei- . 

Fuhrwerks- . 

Wei'tdeutfche  Binnenfcliiff- 

fahrfs- . 

Elbfchiffahrts- . 

Oltdeutfche  Binnenfchiflf- 

fahrts- . 

See- . 

Tiefbau- . 

I.  Gewerbliche  B.-G.  zuf. .  . 

II.  Landwirtl'chaftlicbc  B.-G.  . 

Darunter  Landw.  B.-G.  für  den 
Neckarkreis  .... 
Landw.  B.-G.  für  den  Schwarz¬ 
waldkreis  . 

Landw.  B.-G.  f.  d.  Jngftkreis 
Landw.  B.-G.  f.  d.  Donaukreis 

III.  Staatliche  .lusfiihriings- 
behorden : 

a.  Marine-Verwaltung  . 

b.  Heeres-Verwaltung  . 

Darunter  IC.  Intendantur  des 
XIII.  Armeecorps  zu  Stuttgart 


In  Anrechnung  zu 
bringende  Lohn¬ 

beträge  der  ver- 
ficherten  Perfonen  *) 

Ausgaben  im 

Jahr 

1889 

Beftand  des  Referve- 

fonds  am  Schluß 

des  Jahrs  1889 4) 

Im  Jahr 
1889  1888 

Ä 

5 

S 

darunter 

Entfchädigungs- 

beträge 

L  Ji"' 

<D  t 

O  'S 
hj. 

s  ^ 

Koft 

<4  ® 

’S 
iS  'S 

o  o> 
C/2  feC 

en  fii 

hl 
-A  £ 

7t  ü 
'S  B 

> 

"i 

allgemeine 

Verwaltung8) 

P 

Z.  CG 

s-g 

g1! 

sc  > 

PC 

o 

:=s  X 

K 

1  04 

o. 

s 

x: 

k a ui u ii  aut 

0  Verficherte 
T  e  r  1  e  t  z  t  e 

i  ||  i 

3  S  -w  ^  - 

^  O  X  Q.  K  Z 

2  g  t  ij  ^  ■  o  c 
Ä  3  •—  W  ,3  S 

_o  til  a.  ^  o  U 

"3  -5  — 1  *rt  *Z  £ 

1  i  ** 

u  o  u  T. 

ii  g- 

Ta 

u  f  e  n  d  Mark 

2.  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  10. 

4L 

12. 

13. 

14 

35  860,1 

434,4 

187,8 

4,9 

6,5 

0,1 

47,3 

187,8 

725,3 

21,1 

3,3 

19,3 

3 

24  318,7 

282,6 

106,7 

3,4 

3,4 

0,3 

62,1 

106,7 

360, 1 

16,6 

4,6, 

16,9 

4. 

65  196,8 

1  151,7 

490,4 

22,4 

9,1 

19,3 

120,1 

490,4 

2  561,2 

65,6 

10,7, 

59,0 

10. 

46  763,5 

67,7 

19,8 

1,1 

L6 

1,7 

23,7 

19,8 

67,8 

2,3 

0,4 

2,4 

0. 

53  793,8 

107,9 

40,6 

2,0 

2,0 

,22,7 

40,6 

121,6 

6,4 

1,0 

4,4 

1. 

3  332,1 

41,7 

10,1 

0,3 

1,0 

_ 

20,2 

10,1 

38,8 

15,0 

3,1 

9,8 

3. 

39  710,8 

452,8 

191,5 

4,6 

3,5 

1,4 

60,3 

191,5 

704,8 

29,8 

4,8 

29,5 

3 

90  684,5 

1  243,3 

495,2 

1,9 

8,4 

158,2 

579,6 

1  490,2 

23,5 

6,3 

19,6 

5 

31  863,3 

326,2 

170,7 

7,1 

2,1 

— 

46,3 

100,0 

433,3 

21,9 

4,6 

16,8 

4* 

37  240,3 

369,7 

147,9 

3,6 

4,1 

— 

66,2 

147,9 

516,5 

11,7 

2,2 

21,7 

3 

25  553,7 

259,4 

125,3 

3,7 

2,6 

— 

38,9 

88,9 

366,9 

8,9 

2,0 

8.2 

1 

66  426,0 

747,7 

219,0 

13,0 

6,3 

0,9 

78,7 

429,8 

817,0 

24,3 

3,8 

22,0 

3 

13  661,4 

150,3 

54,8 

3,1 

2,2 

0,3 

25,1 

64,8 

197,8 

18,1 

4,4 

15,5 

3: 

30  528,3 

329,0 

134,6 

5,4 

5,2 

0,2 

49,1 

134,5 

447,3 

23,2 

4,6 

25,4 

4 

60  174,0 

901,3 

323,9 

3  5 

5  9 

3,0 

87,5 

477,5 

828,2 

23,6 

5,6 

21,6 

5 

12  524,2 

195,7 

74,9 

1,6 

0,9 

0,9 

18,5 

98,9 

280,4 

23,1 

5,6 

20,5 

6 

46  377,3 

530,0 

296,9 

2,0 

1,7 

2,5 

48,7 

178,2 

772,1 

35,1 

6,6 

31,4 

5 

25  711,1 

322,4 

127,6 

5,4 

2,2 

3,2 

56,3 

127,7 

476,3 

29,0 

5,6 

25,2 

5 

53  741,0 

134,3 

43,2 

1,2 

2,1 

4,9 

39,7 

43,2 

169,8 

8,4 

M 

7,3 

1 

22  961,8 

279,5 

129,0 

3,2 

4,4 

13,8 

129,1 

435,4 

36.3 

4,7 

5 

12  635,6 

105,3 

41,3 

1,3 

1  4 

0,0 

20,0 

41,8 

204,6 

23,8 

1,4 

23,5 

2 

61029,4 

892,8 

376,1 

12,6 

7,6 

1,3 

146,0 

349,2 

529,5 

13,4 

9,5 

39,7 

10 

41  750,6 

692,9 

291,9 

1*1,3 

9,4 

1,2 

159,7 

219,4 

665,6 

32,7 

10,2 

27,4 

9 

9  912,0 

143,7 

51,1 

1,4 

1,1 

0,0 

26,9 

63,2 

164,9 

37,3 

6,4 

29,6 

(i 

13  173,0 

179,3 

72,7 

0,6 

2,3 

0,6 

30,4 

72,7 

210,0 

28,7 

5,8 

16,9 

3 

10  175,0 

90,8 

32,0 

1.3 

2,4 

0,3 

22,7 

32,1 

84,9 

13,9 

4,1 

11,6 

1 

22  570,5 

250,0 

66,3 

0,1 

2,3 

1,0 

47,7 

132,6 

161,8 

33,5 

4,4 

22,6 

O 

u 

74  197,5 

606,5 

848,1 

16,3 

6,5 

4,4 

140,2 

91,0 

147,2 

18,9 

«:o 

22,9 

4 

2947138,4 

29  601,6 

12  278,2 

362,6 

302,1  301,6 

3  597,9  12  759,2 

41  885,9 

29,4 

4,7 

28.0 

4 

-s) 

1  714,3 

678,2 

72  6 

29,1 

4,8 

771,4 

158,2 

171,7 

2.4 

0,8 

i  • 

• 

31,4 

11,2 

1,2 

0,4 

— 

17,2 

M 

M 

2,3 

1,2 

61,1 

12,5 

1,1 

0,1 

_ 

23.2 

24,2 

27,2 

2,3 

1,8 

27,9 

11,(5 

1,6 

0,0 

— 

6,2' 

9,5 

12.1 

2,9 

1,5 

31,1 

10,5 

1,1 

0,0 

11,7 

7,8 

9,9 

2,0 

1,4 

27,7 

27,0 

0,0 

0,1 

o,l 

0,5 

— . 

23,6 

3,3 

23,9 

3 

• 

70,9 

66,8 

0,2 

3,5 

0,1 

0,3 

— 

— 

29.6 

4,0 

26,7 

8 

°,7 

0,0 

0,0 

0,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19,9 

" 

iflnfiw  n  !l  ^^'-  Anraerk.  auf  Seite  183.  ~  :>)  Die  Aufnahme  von  Lohnangaben  fiir  die 
u  bD  br?-n  ’  (  il  flU’  ,ct?terc  Innfichtlich  der  BeitragsberechnUng  wefentlich  ab- 

der  Baügew^ks  B.  G  P'vTT“  °  0Weto  Mm  «•  VerficL-angsanf.altca 
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icherungswefen. 

[er  Arbeiter. 

m  Jahr  1889;  Verhiiltniszahlen  z n  Tab.  1. 

enoffenfcliafteu  des  Reichs.  — 


1 

B  er  u  fs- 

geno  ff  enfe  haften 

In  Anrechnung  zu  bringende 

Lohnbeträge  der 
verficherten  Perfonen1) 

| 

überhaupt 

Ausgabe 

u  im  Jahr 

darunter 

1889 

Beftand  des  Referve¬ 

fonds  am  Schluß 
des  Jahrs  1889 4) 

Im  Jahr 

1889  ||  1888 

kamen  auf 

1000  Verficherte: 

Entfchädigungs- 

beträge 

Koften  fiii 

Rücklagen  zum 

Refervefonds 

<d  d 

C  o 

<5  Xi 

a  o 

Schieds¬ 

gerichte 

Unfall¬ 

verhütung 

allgemeine 

Verwaltung3) 

überhaupt 

e  r  1  e 

^  bO-— 

2  2- 
ü  ÖD  1-' 

'S  'S  £fj 
£  * 

X 

Pb 

überhaupt  n 

für  welche  Ent-  a 

fchädigungen 

feftgcftellt 

Taufend 

Marl 

1.  | 

2. 

3. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Vocb)  III.  Staatliche  Ausfiiltrungs- 

hehörden : 

e,  Poft-  und  Telegraphen- Ver- 

waltung . 

, 

26,3 

26,0 

0,0 

0,3 

0,0 

— 

_ 

— 

5,6 

3,2 

5,3 

2,1 

Darunter  K.  württ.  General direlc- 

tion  der  Poften  und  Telegraphen 

zu  Stuttgart . 

. 

2,5 

2,3 

0,0 

0,2 

_ 

— 

_ 

— 

8,2 

2.;; 

7,4 

0,7 

d.  Eifenbahn-Verwaltung  .  . 

♦ 

1 181,9 

1 166,5 

1,2 

9,8 

4,3 

0,1 

— 

— 

46,0 

5,7 

41,3 

5,3 

Darunter  Generaldirektion  der  K. 

württ.  Staatseifenbahnen  und 

der  Bodenfeedampffchiffahrt  zu 

Stuttgart . . 

. 

26,3 

20,0 

0,0 

0,2 

0,1 

0,0 

— 

— 

27,8 

5,8 

34.0 

5,5 

e.  Baggerei-  etc.  Betriebe0)  . 

19,0 

18,6 

0,1 

0,3 

0,0 

— 

— 

107,0 

7,0 

. 

Darunter  Generaldirektion  der  K. 

württ.  Staatseifenbahnen  und 

der  Bodenfeedampffchiffahrt  zu 

Stuttgart7)  ........ 

. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

f.  Land-  und  foiTtwirtfehaft- 

liehe  Verwaltung  .... 

63,6 

43,1 

1,5 

2,1 

11,9 

5,0 

— 

— 

10,4 

2,0 

« 

. 

Darunt.  K.  Forftdirekt.  zu  Stuttgart 

5,4 

5,1 

0,1 

0,1 

— 

0,1 

— 

— 

12,7 

1,5 

g.  Bau-Verwaltung . 

34,2 

31,5 

0,3 

1,1 

0,5 

0,8 

— 

— 

7,7 

1,9 

. 

• 

Darunter  K.  Minifterialaht.  f.  d. 

Straß.- u.  Wafferbau zu  Stuttgart 

1,2 

1,1 

_ 

0,1 

— 

0.0 

— 

— 

1,8 

0,4 

• 

K.  Forftdirektion  zu  Stuttgart 

0,1 

0,1 

0,0 

0,0 

— 

— 

— 

— 

5,1 

1,0 

h.  Seefchiffahrts-  etc.  Betriebe 

3,8 

3,8 

0,0 

0,0 

— 

0,0 

— 

— 

16,6 

11,0 

• 

• 

II.  Staat!.  Ausfiibrungsbcbürdeii  znf. 

1  427,4 

1  383,3 

33 

17,2 

10,9 

0,7 

— 

— 

27,9 

3,9 

• 

• 

IV.  Provinzial-  und  Kommunal- 

Ausföhrungsbeliördcn  .  .  . 

0,0 

4,3 

0,2 

0,0 

0,1 

0,8 

— 

— 

•  8) 

•8) 

- 

• 

larunter  Bauabteilung  des  Gemeinde- 

rats  zu  Stuttgart . 

0,7 

0,7 

0,0 

0,0 

— 

0,0 

— 

— 

. 

* 

Amtsverfainmlungsausl’chuß 

der  Amtskorporat.  Brackenheim  zu 

Brackenheim  > . 

0,0 

— 

— 

— 

— 

0,0 

— 

— 

— 

— 

— 

n  „  Leonberg  zu 

Leonberg  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Oberamtspflcge  Laupheim  zu  Lauph. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Amlsverfammlungsausfchuß 

der  Amtskorporat.  Böblingen  zu 

Böblingen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

n  Heidenheim  zu 

Heidenheim 

0,0 

— 

— 

— 

— 

0,0 

— 

— 

n  „  Gaildorf  zu  Gail- 

dorf  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

n  „  Ellwangen  zu 

Ellwangen  .  . 

0,0 

— 

0,0 

— 

n  „  Stuttgart  Amt  zu 

Stuttgart  .  . 

0,0 

— 

— 

0,0 

— 

* 

n  „  Künzclsau  zu 

Künzeleau  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

n  Gerabronn  zu 

Gerabronn  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

„  Horb  zu  Horb  . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 — 

n  n  Aalen  zu  Aalen 

0,0 

— 

— 

— 

— 

0,0 

n  n  Öh  ringen  zu 

_ 

_ 

Öhringen  .  . 

— 

— 

— 

— 

n  n  Vaihingen  zu 

_ 

— 

Vaihingen9) 

— 

— 

— 

Vcrlicbcrungs-.lnftalten  der  Bim- 

u) 

117,4 

gewerks-l>crufs-Oeno den febafton  . 

•  10) 

399,0 

120,3 

4,0 

1,1 

0,7 

202,0 

09,7 

arunterWütttemb.Baugewerks-B.-G 

21,8 

5,4 

0,1 

— 

12,7 

3,6 

5,5 

— 

Hauptfilm  me  .  .  . 

33  148,3 

14  404,3 

443,3 

350,1 

324,1 

4  579,4 

12987,1 

42  175  0 

— 

— 

— 

- - 

Im  Jahr  1888  . 

26  821,7 

9  681,4 

278,7 

253,0 

336,2  3  900,4 

12  372,0 

28  458,6 

— 

„  1887  . 

19  732'6 

5  932,9 

158,7 

215,5  366,7  3123,4 

9  935,4 

15  720,8 

— 

„  1886  .  .  . 

. 

( 

1051714 

1  915,4 

87,1 

126,7  69,9  2  916,4 

5,401,9 

5  463,1 

.  «)  Baggerei-,  Bhmenfchiffuhrts-,  Flößerei-,  Prahm-  und  Fährbetriebe,  foweit  dich)  , licht  <‘0!; 

')  Bei  der  Eifenbahn- Verwaltung  mitberückfiehtigt.  —  9)  Bei  den  Provinzial-  etc.  -  ^  1S0  _  :o» 

denen  Dauer  der  Verficherungszeit  die  Prozcntberechnungen  unterblieben.  ' )  Sic  lü  *  • 

Seite.  —  H)  Einfchl.  der  Paufchbeträge  ;  vrgl.  Anm.  3  auf  Soito  183. 


altuug  zugereclinct 
wegen  der  fehr  ver¬ 
siehe  Anm.  5  auf 


I.  18(5 


Verfieherungswcfen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 


c.  Bramlver- 


1.  Die  verfiehertcn  Gebäude,  die  Brundvcriicherungsunfcliläge  und  die 

(Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  148;  1886  1  1.  H.  S.  116;  1887  1  1.  II. 


Oberämter 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs- 

ziffer 

der 

Oberämter 

nach  nach 
Spalte  Spalte 

4  |  5 

Haupt- 

Neben- 

Ge¬ 

bäude 

im 

ganzen 

Brandver- 

ficherungs- 

anfchläge 

(Katafter- 

fammen) 

Jtk 

Umlage¬ 

kapitalien 

cMk 

Gebäude 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6 

7.*-  |  8. 

Backnang  . 

4  762 

4  344 

9106 

26  396  915 

30  937  £80 

29 

57 

Befigheim . 

4  504 

5  454 

9  958 

25  562  907 

31  127  792 

22 

41 

Böblingen . 

4  493 

4  297 

8  790 

24  185  450 

29  293  705 

31 

42 

Brackcnbeim  . 

4  136 

6  001 

10137 

20  679  522 

22  400  550 

21 

52 

Cannftatt  ...  .  . 

4  902 

4  306 

9  208 

47  590  559 

60  026  207 

27 

7 

Eßlingen . 

5  221 

3  992 

9  213 

41  734  799 

51 891  192 

26 

10 

Heilbronn . 

5  664 

7  075 

12  739 

71488  653 

84  376  2*3 

8' 

2 

Leonberg  . 

4  972 

7  095 

12  067 

30  596  832 

33  554  857 

11 

25 

Ludwigsburg  .... 

5  860 

7  139 

1 2  999 

48  051  925 

53  681  153 

5 

5 

Marbach . 

4  902 

6  619 

11  521 

17  512  154 

19  572  850 

12 

59 

Maulbronn . 

3  614 

5  204 

8  818 

15  335  929 

17  405  729 

30 

64 

Neckarfulm . 

4  788 

8  435 

13  223 

29  747  372 

35  52 1  415 

3 

27 

Stuttgart,  Stadt  .... 

6  065 

6  475 

12  540 

237  406  652 

252  342  591 

9 

1 

Stuttgart,  Amt  .... 

5  442 

3  740 

9  182 

29  185  915 

35160  279 

28 

29 

Vaihingen . 

3  896 

5  335 

9  231 

17  764  430 

20  178  115 

25 

58 

Waiblingen . 

4  837 

3  541 

8  378 

19  152  967 

22  044  642 

38 

55 

Weinsberg . 

4  318 

6  067 

10  385 

18  581906 

21  161480 

19 

56 

Neckarkreis . j 

82  376 

95119 

177  495 

720974  887 

820  679  720 

1 

I 

Balingen . 

6  707 

1  825 

8  532 

27  841  320 

32  269  365 

36 

31 

Cal  w . 

3  890 

3  473 

7  363 

23  637  563 

28  983  771 

47 

44 

Freudenftadt . 

4  496 

2  334 

6  880 

26  249  993 

31  890  367 

53 

38 

Herrenberg . 

4  524 

5  994 

10  518 

20  757  540 

23  596  270 

17 

51 

Horb  .  . 

4  353 

2  103 

6  456 

15  890  741 

17  456  851 

57 

63 

Nagold . 

4  171 

2  663 

6  834 

18  246  860 

21  695  545 

55 

57 

Neuenbürg  .  i 

4  130 

2  911 

7  041 

25  636  496 

31  010  381 

59 

40 

Nürtingen . 

5  007 

1417 

6  424 

24  044  477 

34  010  379 

58 

43 

Oberndorf . 

4  218 

1  748 

5  996 

30  855  712 

37  768  365 

59 

24 

Reutlingen . | 

5  737 

3  008 

8  745 

45  913  730 

66  400  401 

33 

8 

Rottenburg . 

5  166 

2  861 

8  027 

23  445  910 

26  830  263 

43 

46 

Rottweil . 

5  493 

1476  ; 

6  969 

35  837  850 

41  849  965 

51 

15 

Spaichingen . , 

3  844 

644 

4  488 

16  876  260 

18  708  915 

64 

60 

Sulz . 

3  272 

1  445  1 

4  717 

16  782  340 

19  802  735 

63 

61 

Tübingen  ...... 

5  336 

3  145 

8  431 

36  451  297 

41  116  024 

37 

14 

Tuttlingen . 

4  418 

1001 

5  419 

26  483  079 

29  680  446 

61 

36 

Urach . 

5  217 

2  665 

7  882 

28  561069 

40  561224 

46 

30 

Srliwar/, Wahlkreis  .... 

80  009 

40  763 

120  772 

443  512  237 

543631267 

IV 

111 

')  Auszug  aus  der  bei  der  K. 


Biandverlicherungsanftalt  gefertigten  Jahreszufainnien- 


ftellung. 


I.  IST 


Verfichcrungswefen. 


ficherungswefen. 


lieber  uug. 


Uinlagekapitalion  in  den  einzelnen  Oberiiintern  auf  1.  Januar  1890.1) 


S.  148;  1888  I  1.  H.  S.  154,  S.  15G;  1889  I  1.  II.  S.  140.) 


1 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Ordnungs¬ 

ziffer 

j  0  b  c  r  ä  m  t  e  r 

Haupt- 

Neben- 

Gc- 

bäude- 

im 

ganzen 

Brandver-  1 
ficherungs- 
anfchläge 

(Katafter- 
f ummen) 

Jk. 

Umlage¬ 

kapitalien 

Jk. 

Oberä 

nach 

Spalte 

4 

mter 

nach 

Spalte 

5 

Gebäude 

1. 

2.  |  3. 

*■  1 

5. 

0.  I 

7. 

8. 

Aalen . 

4  595  | 

3  618 

8213 

26  072  710 

31  604  878 

40 

39 

Crailsheim . 

4  242 

4  542 

8  784 

19  539  828 

22  490  375 

32 

54 

Elhvangen  . 

5  396 

5  615 

11011 

26  539  791 

29  395  286 

15 

35 

I  Gaildorf . 

3  729 

2  770 

6  499 

21356  919 

24  963  062 

56 

1 

49 

Gerabronn . 

5142 

8  327 

13  469 

32  105  699 

36  172  634 

2 

22 

Gmünd . 

4  790 

2  533 

7  323 

32  927  130 

36  925  585 

48 

20 

Hall . 

3  873 

4  813 

8  686 

41  196  510 

48  748  571 

34 

11 

Heidenheim . 

7  408  1 

3  367 

10  775 

38  202  094 

51  247  193 

16 

12  1 

Kiinzelsau . 

5  256 

7  907 

13  163 

28  455  907 

27  469  956 

4 

45 

Mergentheim . 

5  195  j 

9  979 

15  174 

27  808  910 

31424  925 

1 

32 

I  Neresheim . 

4  691 

3  361 

8  052 

20  064  200 

22  785  950 

42 

53 

I  Öhringen  .... 

5  044 

7  397 

12  441 

33  765  193 

38  441  468 

10 

17 

Schorndorf  . 

4  539 

3  482 

8  021 

20  783  600 

24  283  473 

44 

50 

I  Welzheim  ...... 

3  224 

1973 

5  197 

16  028  013 

18  742  164 

62 

62 

Jag  Hk  reis . 

67124 

69684 

136  808 

379846504 

444  695  520 

111 

IV 

Biberach  . 

6  319 

6  677 

12  996 

43  039  870 

48  099  998 

6 

9 

47 

Blaubeuren  . 

:  3  781 

3  166 

6  947 

22  388  590 

26  219  530 

52 

I  Ehingen . 

5190 

5  078 

10  268 

32  215  590 

36  160  380 

20 

21 

Geislingen  .  .... 

5  032 

3  290 

8  322 

31453  684 

42  721  719 

39 

23 

Göppingen . 

6  891 

3  584 

10  475 

47  765  774 

63  129  977 

18 

6 

Kirchheim  ...... 

5  116 

1  721 

6  837 

27  791  338 

36  318  729 

54 

33 

28 

Laupheim . 

5  274 

4  092 

9  366 

29  707  360 

33  041  923 

24 

Leutkirch . 

4  451 

2  630 

7  081 

27  405  384 

30  298  281 

49 

34 

Müllfingen  ...... 

4  682 

3  884 

8  566 

22  131  390 

23  997  003 

35 

48 

Ravensburg . 

5  346 

5  706 

11  052 

58  820  100 

72  126  575 

14 

4 

Riedlingen . 

5  540 

5  904 

11444 

34  223  890 

37  090  685 

13 

16 

Saulgau . 

Tettnang . 

4  933 

4  903 

|  9  886 

33  547  922 

38  476  309 

23 

19 

3  829 

4  151 

7  980 

33  746  403 

36  568  740 

45 

18 

Ulm  .... 

7  559 

5  343 

12  902 

71085  475 

78  726  612 

7 

3 

13 

Waldfee . 

4  423 

3  772 

8  195 

36  699  760 

39  624  840 

41 

•  Wangen . 

3  467 

2  419 

5  886 

29  932  820 

36  580  110 

60 

26 

Donaukreis . 

81883 

66  320 

148  203 

581  955  350 

679  181  411 

11 

11 

Württemberg . 

311  392 

271  886 

583278 

2126  288978 

2488187918' 

_ 

Desgl.  1.  Januar  1889  .  . 

309  880 

269  156 

579  036 

2  079  502  794 

12  433  414  750 

2)  Das  gefamte  Umlagekapital  des  I 
klaffen  wie  folgt: 

Klaffe  I.  14  942  040  Jk  (  0,61  %») 

II.  05  434  211  cA  (  2,68  %) 

.  III.  1  029  705  117  Jk  (41,38  %) 


des  verteilt  fich  auf  die  beftehenden  6  Gcfabrs- 

Klaffe  IV.  1  108  112  760  Jk  (44,53%) 

V  166  724  270  Jk  (  6,70  °/„) 

"  VI  103  268  920  Jk  (  4,15  %). 


I.  188 


Verfichorungswefen. 


(Noch)  IX.  B.  Ver- 


c.  Brandver- 


2.  Üborficht  über  die  verficlierten  Gebäude,  die  Krandverficlieriingsanfchläge 
und  die  Umlagekapitalien  in  Württemberg  für  die  10  Jahre  1881—1890. 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  150:  1886  I  1.  H.  S.  118;  1887  I  1.  H.  S.  150;  1888  I  1.  H.  S.  158; 

1889  I  1.  H.  S.  158.) 


Jahre 

Zahl  der  bei  der  Landes¬ 
anftalt  verficherten 

Betrag  der 

Durchfchnittl. 

Verficherungs¬ 

wert 

(Stand  vom 

1.  Januar) 

Haupt- 

Neben- 

1 

Gebäude 

im 

ganzen 

Brandverfiche- 

rungsanfchläge 

1 

Umlage- 

(Kvandverfiche- 

rungsanfchlag) 

eines 

Gebäudes 

Gebäude 

(Katafterfummen) 

Jk 

kapitalien 

Jk 

1. 

2. 

3. 

I  4. 

5. 

6. 

'7. 

1881 

300  717 

243  777 

544  494 

1  814  179  029 

2  123  015  902 

3  332 

1882 

301  671 

247  497 

549  168 

1  846  434  778 

2  160  187  102 

3  362 

1883 

302  931 

250  515 

553  446 

1  878  257  676 

2  199  161  237 

3  394 

1884 

303  643 

254  051 

557  694 

1  907  470  598 

2  232  667  240 

3  420 

1885 

304  571 

257  372 

561  943 

1  937  187  504 

2  266  953  178 

3  447 

1886 

305  732 

260  226 

565  958 

1  969  937  383 

2  305  844  398 

3  481 

1887 

306  995 

262  976 

569  971 

2  002  894  325 

2  343  722  075 

3514 

1888 

308  492 

266  263 

574  755 

2  040  107  848 

2  387  829  544 

3  550 

1889 

309  880 

269156 

579  036 

2  079  502  794 

2  433  414  750 

3  591 

1890 

Z  u  n  a  h  m  e  feit 
1881 

311  392 

271  886 

1 

583  278 

2  126  288  978 

2  488  187  918 

3  645 

10  675 

28  109  ; 

38  781 

312  109  949 

365  172  016 

313 

Die  Zunahme  in  den  10  Jahren  1881-1890  beträgt  bei  der  Zahl  der  Hauptgebäude 
3,55%,  der  Nebengebäude  11,58  °/o,  der  Gebäude  im  ganzen  7,12%;  ferner  bei  der  Summe  der 
Brand verficherungsanfchläge  (Katafterfummen),  fowie  der  Umlagekapitalien  je  17,20%;  endlich 
bei  dem  durchfchnittlichen  Verficherungswert  (Brandverficherungsanfchlag)  eines  Gebäudes  9,89%. 


Im  Anichluß  an  vorltehende  labellen  (IX.  B.  c.)  1  und  2  folgen  einige  weitere 

Notizen  über  die  lerwaltungsergebuiffe  der  allgemeinen  Gebäude-Brandverficlierungsanftalt 

im  Jahr  1S90. 

(V'rgl.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger,  Jahrg.  1891  Nr.  182.) 

Die  Zahl  der  Br  and  fälle  betrug  642;  fie  bleibt  zwar  hinter  derjenigen  des  Vorjahrs 
<>8<)  mn  45  zuruck,  reiht  fich  aber  dem  Ergebnis  diefes  letzteren  Jahres,  welches  feit  dem 
Beltehen  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  die  meiften  Brandfälle  aufweift,  unmittelbar  an 
Hiedurch  i.nd  516  Gebäude  vollftändig  zerftört,  988  Gebäude  befchädigt  und  im  ganzen  1  335  Ge- 
baudebeiitzer  betroffen  worden  (im  Jahr  1889  Hellen  fich  die  entfprechenden  Ziffern  auf  413  9f8 
1  303  und  im  Jahr  1888  auf  401,  791,  1  131). 

Eine  \  ergleichung  der  Zahl  der  Brandfälle,  fowie  der  vom  Brand  ergriffenen  und  der 
durch  den  Brand  vollftändig  zerftörten  -  nicht  bloß  befchädigten  -  Gebäude  führt  für  die 
letzten  10  Jahre  zu  folgenden  Ergebniffen: 


1890 

1889 

1888 

1887 

1886 

1885 

1884 

1883 

1882 

1881 


Zahl 

der 

Brandfälle: 
.  642 
.  687 
.  549 
.  628 
.  510 
.  524 
.  542 
.  537 
.  511 
.  527 


Vom  Brand  ergriffen 
wurden  im  ganzen 
Gebäude: 

1  504  .  .  . 

1 371  .  .  . 
1  192  .  .  . 
1537  .  .  . 
1  148  .  .  . 
1 261  .  .  . 
1  247  . 

1  318  .  .  . 
1 063  .  .  . 
1183  .  .  . 


Hievon  wurden  voll¬ 
ftändig  zerftört 
Gebäude : 

.  .  .  516 
.  .  .  413 
.  .  .  401 

•  •  .  577 

•  .  .  374 

•  .  .  498 
.  .  .  463 

•  .  .  554 

•  .  .  381 
.  .  .  4S7 


Pro¬ 

zent: 

34,3 

30.1 
33,6 

37.5 

32.6 
39,5 

37.1 
42,0 
35,8 

41.2 


ficherungswefen. 

fichermig. 


V  erficherungswefen. 


I.  189 


(F  o  r  t  f  e  t  z  u  n  g.) 

Die  meiften  Brandfälle  kamen  vor  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart:  28,  ferner  in  den 
Oberämtern  Ehingen  und  Freudenftadt:  je  17,  Ravensburg  und  Saulgau  je  16;  die  nieJerften 
Ziffern  zeigen  die  Bezirke  Befigheim,  Brackenheim  und  Mergentheim:  je  8,  Herrenberg,  ITeiden- 
lieim  und  Welzheim:  je  4. 

Die  Mehrzahl  der  Brandfälle  252  fiel  auf  den  Abend,  155  fodann  auf  den  Morgen 
92  auf  den  Vormittag  und  148  auf  den  Nachmittag. 

Die  ermittelten  Entftehungsurfachen  find: 


i. 

J.  1890  i. 

J.  1889  i. 

J.  1888 

a)  erwiefene  Brandftiftung . 

26 

23 

22 

b)  mutmaßliche  „  . 

104 

97 

102 

c)  erwiefene  Fahrläffigkeit . 

34 

20 

24 

d)  mutmaßliche  „  . 

41 

47 

48 

e)  Spielen  v.  Kindern  mit  Zündhölzchen 

48 

36 

22 

f)  fehlerhafte  Feuerungseinrichtungen  . 

56 

68 

60 

g)  Blitzfehläge . 

116 

209 

58 

h)  Explofionen . 

8 

5 

3 

i)  Selbftentziindung . 

19 

23 

24 

k)  Ruß  im  Kamin . 

7 

6 

5 

Zufammen  .  . 

459  (71,50%) 

534  (77,73%) 

368  (67,03%) 

Unermittelt  blieben . 

183  (28,50  %) 

153  (2227%) 

181  (32,97%). 

Die  Summe  der  verwiegten  Brandentfchädigungen  hat  lieh  auf  2  254  567  dk,  die 
Summe  der  ausbezahlten  Entfchädigungen  auf  2  133  782  db  belaufen.  Die  höchfte  Entfchädigungs- 
fumme  fiel  auf  den  Bezirk  Kirchheim  mit  184  988  db.  (Baumwollfpinnerei  Öthlingen  164  800  db), 
die  niederfte  auf  den  Bezirk  Heidenheim  mit  1313  db 

Die  Zahl  der  verficherten  Gebäude  mit  583  278  (311392  Haupt-  und  271  886  Neben¬ 
gebäude)  ift  gegen  das  Vorjahr  um  4  242  (1512  Haupt-  und  2  730  Nebengebäude)  geftiegen;  1889 
hatte  die  Zunahme  4  281  (1  388  und  2  893),  1888  4  784  (1  497  und  3  287)  betragen. 

Der  Brand  v  er  fi  ch  er  ungsan  fehl  ag  aller  verficherten  Gebäude,  2  126  288  978  db, 
hat  gegen  den  Stand  von  1889  zugenommen  um  46  786  184  db,  während  die  Zunahme  in  den  drei 
weiteren  Jahren  rückwärts  rund  392/s,  37%  und  33  Millionen  betragen  hatte. 

Auf  die  vier  Kreife  verteilt  fich  die  Zunahme  von  1889/90  folgendermaßen: 

bei  den  Gebäuden:  bei  den  Verficherungs- 


anfchlägen : 

Neckarkreis .  1  686  (544  und  1  142)  .  19  358  972  db 

Schwarzwaldkreis .  968  (415  r  553) .  10  653  704  „ 

Jagftkreis .  798  (170  „  628) .  6  582  226  „ 

Donaukreis .  790  (383  „  407) .  10 191  282  „ 


Von  den  einzelnen  Bezirken  zeigen  die  größte  Zunahme  der  Gebäudezahl  Heidenheim 
mit  213  (78  Haupt-  und  135  Nebengebäude)  und  Stuttgart  Stadt  mit  209  (117  Haupt-  und  92 
Nebengebäude),  die  geringfte  Gerabronn  mit  19,  Vaihingen  und  Sulz  mit  22  bezw.  23  und  Kirch¬ 
heim  mit  25.  In  den  Bezirken  Spaichingen  und  Ellwangen  hat  die  Zahl  der  Gebäude  um  2  bezw. 
um  1  abgenommen,  während  der  Bezirk  Biberach  eine  Abnahme  von  89  Gebäuden  aufweitt, 
welche  indes  nur  auf  einer  veränderten  Zählungsweife  bei  durchgreifenden  Neueinlchätzungen 
von  Gebäuden  beruht.  —  Nach  der  Zunahme  der  Brandverficherungsanfchläge  Iteht  in  erlter 
Linie  der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  mit  8  892  034  Jk ,  deinnächft  folgen  die  Bezirke  Reut¬ 
lingen  mit  1  746  558  db,  Ravensburg  mit  1  700  045  Jt,  Gmünd  mit  1  607  050  und  Stuttgart  Amt 
mit  1  338  010  db  Die  höchfte  Summe  der  Katafteranfchläge  haben  der  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  237  406  652  db,  fodann  die  Bezirke  Heilbronn  und  Ulm  mit  71  488  653  db  bezw. 
71085  475  db,  die  niederfte  trifft  auf  die  Bezirke  Maulbronn,  Horb  und  Welzheim  mit  15  33.)  929  dk, 
bezw.  15  890  741  db  und  16  028  013  db 

Der  durchfchnittliche  Verficherungsanfchlag  für  ein  Gebäude  berechnet  fich  mit  3645  dl, 
gegen  3  591  im  Vorjahr  und  3  550  db  im  Jahr  18S8. 
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Verficherungswefen. 


(Noch) 


IX.  B.  Ver- 

Brandver* 


<• 


Notizen  über  die  Yerwaltuiigsergebiiüre  der  allgemeinen  Gebände-Brandverliclierungsaiiltalt 

im  Jahr  1890. 


(S  c  h  1  u  ß.) 

Das  Umlagekapital,  insgefarnt  2  488 187  918  £  Ik,  hat  gegen  das  Vorjahr  um  54  773 108  A. 
zugenommen,  während  die  Zunahme  in  den  drei  weiteren  Vorjahren  fich  auf  rund  45, G,  44,1  und 
37,9  Millionen  belaufen  hatte.  Das  größte  Umlagekapital  trifft  auf  den  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  mit  252342591  A,  welchem  die  Bezirke  Heilbronn,  Ulm  und  Ravensburg  mit  84  370  283  Jk 
bezw.  78  726  012  Jk  und  72  126  575  Jk  folgen;  das  geringfte  haben  die  Bezirke  Maulbronn  mit 
17  405  729,  Horb  mit  17  456  851  Jk ,  Spaichingen  mit  18  708  915  Jk  und  Welzheim  mit  18  742  104  Jk 
Das  durchfchnittlich  auf  ein  Gebäude  fallende  Umlagekapital  beträgt  4  266  Jk ,  gegen 
4  203  Jk  im  Vorjahr  und  4155  Jk  im  Jahr  1888. 


Der  Jahr  es  er  trag  der  Umlage  berechnete  fich 


1881 

auf 

. 1910  714 

cM>. 

1882 

n 

.  1  944  168 

n 

1883 

n 

.  1  979  245 

r 

1884 

.  2  232  667 

r 

1885 

IS 

.  2  266  953 

n 

1886  auf .  2  075  256  Jk 

1887  . .  2109  838  „ 

1888  .  2  149  046  „ 

1889  „  . 2  191108  „ 

1890  „  .  2  489  360  „ 


bei  einer  Umlage  von  10  Pf.  aus  100  A  Verficherungsanfchlag  in  den  Jahren  1884.  1885  und 
1890,  von  9  Pf.  in  den  übrigen  Jahren. 

Die  Gefamtfumrae  der  1890  bezahlten  Umlagen  beträgt  2  499  987  Jk,  gegen 
2  202  422  Jk  im  Vorjahr  und  2  169  077  Jk  im  Jahr  1888.  In  25  Oberämtern  ift  mehr  Brand- 
l'chaden  angefallen  als  die  erhobene  Umlage  beträgt,  in  39  weniger;  im  Vorjahr  war  das  Ver¬ 
hältnis  10  und  48,  im  Jahr  1888  22  und  42.  Die  größten  Umlagen  fallen  auf  die  Bezirke  Stutt¬ 
gart  Stadt  mit  263  245  Jk ,  Heilbronn  mit  84  370  Jk,  Ulm  und  Ravensburg  mit  79  236  A  bezw. 
72  132  Jk,  die  kleinften  auf  Maulbronn  und  Horb  mit  17  399  Jk  bezw.  17  454  A 

Der  Vermögensiib  erfc  huß  (Refervefonds)  der  Brandverficherungsanftalt  hat  im 
Jahr  1890  um  111  485  Jk  zugenommen  und  berechnete  fich  auf  3  392  296  JL :  im  Vorjahr  hatte 
er  3  280  811  A,  i.  J.  1888  3  480  696  Jk,  i.  J.  1887  3  103  222  A,  i,  J.  1886  3  265  630  Jk,  i.  J.  1885 
2  770  951  A  betragen. 


Aus  der  Verwaltung  der  mit  der  Gebäude-Brandverficherungsanftalt  verbundenen 
Zentral kaffe  zur  Förderung  des  Feuerlöi'chwolens 
mag  fchließlich  noch  folgendes  erwähnt  werden: 


Itn  Jahr  1890  find  an  90  im  Dienft  verunglückte  oder  verletzte  Feuerwehrmänner  ein¬ 
malige  16  083  Jk ,  an  18  Feuerwehrmänner  fortlaufende  5  955  A,  an  Hinterbliebene  (34  Witwen 
und  54  Kinder)  9  523  Jk  Unterftiitzungen ,  fodann  an  163  Gemeinden  und  Feuerwehren  49  324  Jk 
Beiträge  verwilligt  worden.  Außerdem  ift  an  38  Gemeinden  eine,  erft  nach  Bekanntwerden  des 
thatfächlichen  Aufwands  näher  zu  beftimmende  (zunächft  in  Quoten  des  letzteren  von  V3,  V4  oder 
bemeffene)  Beitragsleiftung  in  Ausficht  geftellt  worden. 

Seit  dem  Beftehen  der  Zentralkaffe  haben  deren  Einnahmen  1514  645  Jk,  die  Ausgaben 
1  404  897  Jk  betragen.  Zu  den  erfteren  haben  beigetragen  die  Gebäude-Brandverficherungsanftalt 
932  800  Jk,  die  Privat-Feuerverficherungsanftalten  378  956  Jk 

Die  Verwilligungen  betragen  im  ganzen  1  198  579  Jk ,  die  Auszahlungen  im  ganzen 
1  179  241  A  Von  erfterer  Summe  kamen  auf  Unterftiitzungen  an  verunglückte  oder  verletzte 
Feuerwehrmänner  232  963  A  (in  1  247  Fällen),  für  deren  Hinterbliebene  136  921  A  (in  540  Fällen); 
ferner  wurden  als  Beiträge  an  Gemeinden  und  Feuerwehren  zur  Anfchaffung  von  Fcuerlöfch- 
geräten,  Errichtung  und  Ausriiltung  von  Feuerwehren,  fowie  zu  Hydranten-Einrichtnngen  833697  A 
(in  2  296  Fällen)  verausgabt. 


Verficherungsweflen. 
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ficherungswefen. 

licheruiig. 


3. 


ErgebnHFe  der 


Mobiliar-Peuerverficherung  in  Württemberg  in  den  Jahren 
1889  und  1890. 


(Vrgl.  Beilage  zum  Staats-Anzeiger,  Jahrg.  1890  Nr.  221  bezw.  1891  Nr.  230.  —  Wiirtt.  Jahrb. 
1885  I  1  S.  152;  1S8G  II  H.  S.  120;  1887  II.  LI.  S.  152;  1888  I  1.  H.  S.  IGO;  1889  I  1.  II.  S.  156.) 

Im  Jahr  1S89. 


Verficherungs- 

G  e  f  e  1 1  f  c  h  a  f  t  c  n 

Am  31.  Dezember 

1889 

beftanden 

Die  Zun  all  me 
bezw. 

Abna h  m e  ( — ) 
i.  J.  1889  beträgt 
an 

Bran  d* 

entfehädi- 

gungen 

P  r  ä- 

mien- 

e  i  n- 

nahmen 

Jk 

V  e  r  f  i  c  h  e- 
rungen 

c/Ä 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

Jk. 

Poli¬ 

cen 

Summe 

Jk 

in 

Poli¬ 

cen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

Aachen-Leipziger  .  .  . 

932  154 

261 

444  075 

134 

249 

2 

1872 

Aachen-Münchener .  . 

64  056  457 

9  391 

2  431  026 

249 

24  458 

25 

79  368 

Altonaer . 

2  912  236 

1074 

4  504 

15 

4  378 

5 

4  327 

Basler . 

31478  201 

7  288 

2  230  429 

445 

46  080 

23 

58  738 

Bayer.  Hypotheken-  und 

Wechfel-Bank  .  .  . 

29  397  805 

5  672 

806  400 

118 

1 1  256 

23 

37  344 

Berlinifche . 

30  885  137 

8138 

1  309  810 

330 

6  524 

23 

37  137 

Berlin-Kölner  .... 

70  907 

20 

—  62  814 

-  22 

— 

— 

87 

Colonia . .  . 

118  029  441 

19  456 

-  1  799  991 

—  910 

56  293 

75 

154  386 

Deutfche  in  Berlin  .  . 

499  299 

83 

306  389 

38 

— 

— 

927 

Deutfcher  Phönix  .  .  . 

189  057  346 

32  236 

580  648 

63 

70  381 

104 

239  898 

Elberfelder . 

36  911  187 

4  979 

1  633  638 

—  52 

17  294 

24 

58  133 

Ellen  er . 

21  239  474 

5  265 

348  971 

212 

9  027 

24 

31  540 

Gladbacher  . 

24  346  532 

3  302 

3  601  532 

120 

8  752 

19 

44  827 

Gothaer . 

105  882  187 

7  813 

4  074  975 

255 

6  095 

34 

75  233 

Hamburg-Bremer  .  .  . 

1  339  170 

106 

')  610  021 

80 

— 

— 

4  032 

Helvetia . 

88  082  459 

23  862 

2  319  854 

1051 

90  406 

83 

127  896 

Leipziger . 

81455  149 

10  730 

2  692  195 

39 

1 10  968 

31 

115  327 

Londoner  Phönix  .  .  . 

8  013  342 

195 

365  263 

19 

446 

1 

20  352 

Lübecker  . 

1  120  472 

328 

568  654 

252 

565 

1 

1903 

Magdeburger . 

84  033  153 

14  215 

2  940  256 

237 

161  466 

71 

165  101 

Norddeutfche  .... 

18  215  227 

1627 

2  745  414 

183 

1321 

8 

18  255 

North  British  .... 

16  449  877 

3  566 

738  936 

35 

10  037 

23 

24  212 

Oldenburger  . 

750  146 

173 

562  758 

134 

— 

— 

1  043 

Preußil’che  in  Berlin  .  . 

2  546  945 

312 

1  409  655 

184 

— 

— 

3  044 

Providentia  .  .  !'  .  . 

80  139  856 

20  739 

1  258  841 

188 

44  568 

73 

112  860 

Schlefifche . 

44  399  518 

6  937 

852  880 

536 

4619 

15 

54  672 

Stettiner . 

45  940  779 

9  579 

147  511 

79 

14  959 

29 

60  653 

Thuringia . 

85  808  216 

21535 

1  678  862 

524 

53  881 

107 

128  309 

Transatlantifche  .  .  . 

37  312  408 

1  278 

-  1  997  118 

145 

4  846 

3 

33  351 

Union . 

6  847  128 

1  115 

-  666 176 

-  43 

1428 

4 

16  232 

Württemberg! (che  .  .  . 

752  365  935 

127  785 

27  156  601 

3  766 

372  260 

595 

712  458 

Im  ganzen  .  . 

2  013  518  143 

349060 

59293  999 

8  401 

1  132  557 

1  425 

2  423  517 

Desgl.  1888  .  . 

1  954  224  144 

340  656 

50  244  748 

5  800 

1 151  489 

1319 

2  352  591 

„  1887  .  . 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  440 

l  C36  974 

1663 

2  290  883 

„  1886  .  . 

1  848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1280 

2  204  587 

„  1 885  .  . 

1  786  450  973 

321  990 

49  807  452 

5  178 

971  824 

1  245 

2  180  489 

CC 

GO 

1  736  643  521 

316  812 

44  916  059 

4  863 

l  096  982 

1  307 

2  118  106 

Im  ganzen  waren,  wie  im  Vorjahr,  3  t  Gefellfchaf  fc  en  (einfchl.  der  Beiün-Kölnei , 
welche  nur  noch  die  laufenden  Gefchäfte  abwickelt)  in  Thätigkeit.  Die  Zahl  dei  Beziiks 


agenten  betrug  7  733,  gegen  7  522  im  Vorjahr. 

Die  Zunahme  des  Verlieh  er  ungskapitals 
auf  3,0%,  diejenige  der  Policenzahl  auf  2.5%.  —  Die  Summe 
gungen  ftellt  fich  gegen  das  Vorjahr  um  18  932  Jf  (1,6%) 
e innahmen  ergiebt  fich  ein  Mehr  von  70  92G  Jk.  (.3,0 'V0)- 


(59,3  Millionen  -A)  berechnet  fich 
der  bezahlten  Br  an  d  ent  Ich  ädi- 
niedriger.  —  Bei  den  Prämien- 


•)  Nicht  610  421,  wie  im  Staats-Anzeiger  Nr.  221  von  1890  infolge  Druckfehlers  angegeben. 
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Verficherungswefen. 


(Noch)  3. 


(Noch)  IX,  B.  Verficherungswefen. 

c.  Brandyerl'icherung. 

Ergebniire  der  Mobiliar-Feuerverficlierung  in  Württemberg  in  (len 

Jahren  1889  und  1890. 


Im  Jahr  1S90. 


Verficherungs- 

Gefellfc  haften 

1 

Am  31.  Dezember 

1890 

beftanden 

Die  Zunahme 
bezw. 

Abnahme  ( — ) 
i.  J.  1890  beträgt 
an 

Bran  d- 

e  n  t  f  c  h  ä  d  i- 

gungen 

Prä- 

m  i  e  n- 

e  i  n- 

nahmen 

■;  JL 

Ve  rfi  ehe¬ 
rn  n  g  e  n 

ot 

Poli¬ 

cen 

Verfiche- 

rungen 

Ji 

Poli¬ 

cen 

Summe 

JL 

in 

Poli¬ 

cen 

1.  | 

2-  I 

3.  | 

4. 

5  1 

6. 

7. 

8. 

Aachen- Leipziger  . 

1 

1  437  879 

439 

I 

505  725 

178 

5  430 

2 

1  885 

Aachen-Münchener 

68  276  990 

9  801 

4  220  533, 

410 

25  222 

35 

84  762 

Altonaer  .... 

2  976  134 

1093 

63  898 

19 

700 

2 

4  334 

Basler  ..... 

35  943  761 

7  702 

1  465  560 

414 

31 112 

00 

60  795 

Bayer.  Hypotheken- 

und 

Wechfel-Bank 

30  357  510 

5  784 

959  705 

112 

43  196 

23 

39  031 

Berlinifche  .  .  . 

31  930  772 

8  388 

1  045  635 

250 

12  640 

33 

38  601 

Berlin-Kölner  .  . 

12  227 

5 

—  58  680 

-  15 

— 

— 

18 

Colonia . 

116  218  801 

18  560 

—  1  810  640 

-896 

45  971 

71 

159  477 

Deutfche  in  Berlin 

1  051  672 

129 

552  373 

46 

— 

— 

1191 

Deutfcher  Phönix  . 

192  504  071 

32  375 

3  446  725 

139 

137  919 

128 

234  926 

Elberfelder  .  ,  . 

43  507  344 

5  455 

6  596  157 

476 

41904 

31 

59  209 

Effener . 

22  037  916 

5  418 

798  442 

153 

127  466 

26 

34  000 

Gladbacher  .  .  . 

26  376  489 

3  389 

2  029  957 

87 

31  289 

24 

39  338 

Gothaer  .... 

4 

111203  725 

8  098 

5  321  538 

285 

133  457 

51 

99  062 

Hamburg-Bremer  . 

3  444  300 

188 

2  105  130 

82 

237 

2 

8  285 

Helvetia  .... 

92  509  520 

24  514 

4  427  061 

652 

65  950 

100 

130  703 

Leipziger  .... 

83  532  804 

10  770 

2  077  655'  40 

17  769 

48 

108  932 

Londoner  Phönix  . 

7  919  807 

207 

—  93  535  12 

223 

1 

13  855 

Lübecker  .... 

2  885  786 

1  012 

1  765  314 

684 

105 

2 

4130 

Magdeburger  .  .  . 

85  805  903 

14  124 

1  772  750 

—  91 

128  270 

112 

177  727 

Norddeutsche  .  . 

18  669  775 

1766 

454  548 

139 

3011 

7 

16  526 

North  British .  .  . 

15  930  882 

3  670 

—  518  995 

104 

6  218 

23 

22  922 

Oldenburger  .  .  . 

2  690  045 

354 

1  939  899  181 

— 

— 

2  044 

Preußifche  in  Berlin 

3  360  115 

560 

813170 

248 

17  236 

2 

3  044 

Providentia  .  .  . 

82  951  928 

20  953 

2  812  072 

214 

49  342 

74 

114111 

Schlefifche  .  .  . 

47  864  788 

7  351 

3  465  270 

414 

16  016 

35 

50  575 

Stettiner  .... 

47  502  858 

9  956 

1  562  079 

|  377 

38  029 

57 

63  925 

Thuringia  .... 

88  692  783 

22  026 

t)  2  884  567 

491 

64  653 

99 

132  245 

Transatlantifche 

36  618  345 

1389 

-  694  063 

111 

— 

— 

21  288 

Union . 

7  054  676 

1  099 

207  548 

—  16 

154 

2 

9  619 

Wiirttembergifche  . 

796  646  242 

131  998 

44  280  307 

4  213 

442  834 

596 

801  283 

Im  ganzen 

2107  915  848 

358  573 

94  397  705 

9  513 

1  486353 

1611 

2  538  043 

Desgl.  1889 

2  013  518143 

349  060 

59  293  999 

8  404 

1  132  557 

1425 

2  423  517 

.,  1888 

1  954  224  144 

340  656 

50  244  748 

5  800 

1 151  489 

1  319 

2  352  591 

„  1887 

1  903  979  396 

334  856 

55  187  984 

7  410 

1  636  974 

1663 

2  290  883 

„  1886 

1 848  791  412 

327  416 

62  340  439 

5  426 

1  028  896 

1  280 

2  204  587 

„  1885 

1  786  450  973 

321  990 

49  807  452 

5  178 

971  824 

1245 

2  180  489 

Im  ganzen  waren,  wie  im  Vorjahr,  31  Gefellfc haften  (einfchl.  der  Berlin-Kölner, 
welche  nur  noch  die  laufenden  Gefchäfte  abwickelt)  in  Thätigkeit.  Die  Zahl  der  Bezirks¬ 
agenten  betrug  8059,  gegen  7  733  im  Vorjahr. 

Die  Zunahme  des  Verliehe rungskapitals  (94,4  Millionen  JL)  berechnet  lieh 
auf  4,7%,  diejenige  der  Policenzahl  auf  2,7  °/0.  —  Die  Summe  der  bezahlten  Branden  tfchä- 
digungen  ftellt  lieh  gegen  das  Vorjahr  um  353  796  JL.  (31,2%)  höher.  —  Bei  den  Prämien¬ 
einnahmen  ergiebt  l’ich  ein  Mehr  von  114  526  JL.  (4,7%). 


9  Nicht  2  885  567,  wie  im  Staats-Anzeiger  Nr.  230  von  1891 
angegeben. 


infolge  Druckfehlers, 


Preife. 


I.  193 


IX.  C.  Preife  und  Löhne. 

1.  J ahres-Durchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh  in  Württemberg 

von  1872— 1890.  *) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  154;  1886  I  1.  H.  S.121;  1887  I  1.  H.  S.  158;  1888  I  1.  H  S  161- 

1889  I  1.  H.  S,  157.) 


J  ahre 

G 

e  t  r  e  i 

d  e 

Heu 

Stroh 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife 

per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Jk. 

Jk 

Jk. 

cA. 

Jk. 

cA 

1872  . 

26,74 

26,86 

19,26 

12,96 

4,96 

3,82 

1873  . 

29,20 

30,22 

22,06 

15,66 

4,84 

3^54 

1874  . 

26,98 

27,54 

22,24 

18,06 

5,94 

•  4^00 

1875  . 

21,50 

21,56 

17,68 

16,38 

7,58 

4,74 

1876  . 

23,76 

24,58 

19,10 

17,20 

8,69 

7,44 

1877  . 

25,14 

26,16 

2016 

15,46 

7,02 

6,44 

1878  . 

22,56 

22,76 

17,52 

17,80 

13.46 

4,18 

3,46 

1879  . 

21,28 

21,58 

17,24 

16,86 

13,60 

4,06 

3,04 

1880  . 

23,45 

23,81 

20,23 

18,13 

13170 

4,84 

3,48 

1881 . 

23,56 

23,75 

20,35 

17,53 

14,09 

5,65 

3,87 

lOjälir.  Mittel .... 

24,42 

24,88 

19,58 

• 

15,06 

5,80 

4,38 

1882  . 

22,57 

23,63 

18,81 

16,92 

14,33 

5,50 

3,58 

1883  . 

19,04 

19,29 

16,30 

15,08 

12,29 

5,06 

2,87 

1884  . 

18,44 

18,75 

17,17 

16,59 

13,55 

5,17 

3,74 

1885  . 

17,92 

18,11 

16,17 

15,67 

13J4 

6,47 

4,43 

1886  . 

17,68 

17,94 

14,69 

U'22 

11,99 

6,14 

4,45 

15 jälir.  Mittel.  .  .  . 

22,65 

28,10 

18,60 

14,48 

5,74 

4,19 

1887  . 

18,88 

18,95 

15,26 

15,69 

11,73 

5,17 

4,15 

1888 . 

20,23 

20,64 

16,19 

15,65 

14,14 

6,96 

5,09 

1889  . 

20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

1890  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

I  3,87 

3,11 

2.  Monatliche  Bewegung  der  Durch fchnittspreife  für  Getreide,  Heu  und  Stroh 

in  den  Jahren  1889  und  1890.  *) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  155  f.;  1886  I  1.  H.  S.  121;  1887  I  1.  H  S.  153;  1888  I  1.  H.  S.  161; 

1889  I  1.  H.  S.  157.) 


Im  Jalir  1889. 


Monate 

G 

e  t  r  e  i 

d  e 

Heu 

i 

S  t  r  o  h 

Weizen 

Kernen 

Roggen 

Gerfte 

Haber 

Durchfchnittspreife 

per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2.  i 

3.  | 

4.  i 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk.  i 

Januar  . 

19,26 

20,26 

16,40 

13,70 

12,20 

7,06 

5,24 

Februar  .... 

19,38 

20,34 

16,26 

13,78 

12,28 

7,30 

5,23 

März . 

20,76 

20,80 

16,32 

13,68 

12,66 

7,44 

5,46 

April . 

21,04 

20,78 

16,60 

14,02 

13,40 

7,62 

5,58 

Mai . 

19,48 

20,04 

16,34 

13,72 

13,40 

7,20 

5,36 

Juni . 

19,20 

19,52 

15,52 

13,18 

13,38 

5,06 

4,98 

Juli . 

18,76 

19,48 

14,92 

13,08 

13,44 

3,82 

4,06 

Auguft . 

19,48 

20,04 

15,78 

14,94 

13,64 

3,92 

3,42 

September  .... 

20,32 

20,76 

17,04 

16,40 

13,50 

4,00 

3,28 

Oktober  .  .  . 

20,74 

21,42 

17,26 

17,28 

13,88 

4,06 

3,30 

November  .  . 

21,00 

21,52 

17,74 

17,60 

14,32 

4,26 

3,52 

Dezember  .... 

1  20,94 

21,34 

17,80 

18,32 

14,54 

4,42 

3,54 

Im  Jahr  überhaupt 

;  20,03 

20,52 

16,50 

14,97 

13,38 

5,51 

4,41 

x)  Die  Berechnung  der  in  den  Tab.  1  und  2  verzeichneten,  zunächtt  für  die  Zwecke  der 
Militärverwaltung  ermittelten  Preife  gründet  fich  feit  1.  September  1877  auf  die  nach  Erlaß  des 
Minifteriums  des  Innern  vom  25,  Auguft  1877  (A.  -  Bl.  S.  322)  von  den  Schrannenmeiltern  der 
34  Hauptmarktorte  des  Landes  der  K.  Zentralftelle  für  die  Land  w  irtfchaft mit¬ 
geteilten  monatlichen  Durchfchnittspreife,  und  zwar  von  Backnang,  Heilbronn,  Ludwigsburg,  Stutt¬ 
gart,  Vaihingen,  Winnenden;  Calw,  Ebingen,  Freudenftadt,  Nagold,  Reutlingen,  Kottweil,  Tübingen, 
Tuttlingen,  Urach;  Aalen,  Bopfingen,  Ellwangen,  Gmünd,  Hall,  Heidenheim,  Weikersheim;  Biberaeh, 
Ehingen,  Friedrichshafen,  Göppingen,  Kirchheim,  Laupheim,  Leutkirch,  Ravensburg,  Riedlingen, 
Ulm,  Waldfee,  Wangen.  Von  Vaihingen,  Gmünd  und  Friedrichshaten  liegen  übrigens  feit  einer 
Reihe  von  Jahren  keine  Nachweife  mehr  vor.  —  Wegen  der  früheren  Berechnungswelle  liehe 
die  Bemerkung  auf  S.  192  der  Wiirtt.  Jahrb.  von  1880  I.  —  Vrgl.  auch  die  Angaben  über  die 
Fruchtpreife  ob.  S.  113  und  119. 

Württemb.  Jahrbücher  lfiflO  u.  91.  I  1.  lieft. 
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(Noch)  IX.  C.  Prelle 

(Noch)  2.  Monatliche  Bewegung  der  Dnrchfchnittspreife  für  Getreide,  Heu 

und  Stroh  in  den  Jahren  1889  und  1890.') 

Im  Jahr  1890. 


Monate 

Weizen 

Getreide 

H  e  u 

Stroh 

Kernen 

Roggen 

Gerl’te 

Haber 

1 

Dnrchfchnittspreife 

per  Doppel-Zentner  (100  kg) 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  ||  7. 

8. 

Jk 

Jk 

Jk 

cMü. 

Jk 

Jk 

Januar  . 

21,68 

21,48 

17,96 

18,68 

14,86 

4,30 

3,57 

Februar  . 

22,22 

22,28 

18,19 

19,18 

15,76 

4,48 

3,58 

März . 

23,60 

23,06 

18,92 

19,44 

16,98 

4,34 

3,56 

April . 

23,04 

23,12 

19,62 

20,08 

17,20 

4,24 

3,56 

Mai . 

22,60 

22,94 

19,34 

19,40 

17,46 

3,96 

3,38 

Juni . 

22,94 

23,06 

19,60 

18,38 

18,20 

3,56' 

3,26 

Juli . 

21,84 

23,22 

19,82 

17,46 

19,40 

3,32 

3,08 

Auguft . 

20,78 

21,52 

16,62 

15,78 

17,08 

3,42 

2,65 

September . 

19,84 

20,00 

15,92 

15,28 

14,00 

3,50 

2,54 

Oktober . 

19,64 

20,24 

16,22 

16,52 

13,82 

3,60 

2,56 

November . 

19,62 

19,96 

16,92 

16,92 

14,38 

3,76 

2,74 

Dezember . 

19,36 

19,62 

16,56 

17,00 

14,56 

3,96 

2,78 

I  m  J  a  li  r  übe  r  h  a  u  p  t  .  . 

21,43 

21,71 

17,97 

17,84 

16,14 

3,87 

3,11 

3.  Durchfclinittliche  Markt-  und  Ladenpreife  verlchiedener  Lebensmittel 

in  Württemberg  tou  1872— 1890. 2) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  l  1  S.  157;  1886  I  1.  H.  S.  122:  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  162; 

1889  1  1.  H.  8."  158.) 


1 

•T  a  h  r  e 

Hiilfenfriichte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

fcerei- 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

lälz 

Fleifch 

Scliwei- 

ne- 

fchmalz 

Erb¬ 

ten8) 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei- 

ne- 

Kalb- 

Ham- 

rael- 

1 

D’fchn. -Preife  f. 

100  kg 

Dnrchfchnittspreife  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6 

- 

8. 

9 

|10. 

n. 

12. 

|  13. 

14. 

!?■ 

Jk 

< Jk 

Jk 

Jk 

csfb 

cMs. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

cJb. 

Jk. 

Jk 

Jk 

1872  .  .  . 

29,82 

30,44 

28,04 

6,62 

0,40 

0,49 

0,51 

2,34 

1,08 

1,20 

1873  .  . 

31,72 

32,34 

28,68 

7,44 

0,44 

0,50 

0,51 

2,58 

1,14 

1,32 

1874  .  . 

32,58 

33,14 

28,68 

6,28 

0,42 

0,50 

0,50 

2,98 

0,98 

1,20 

1875  .  .  . 

32,77 

34,10 

28,20 

5.79 

0,33 

0,48 

0,48 

3,00 

0.97 

1,16 

1876  .  .  . 

37,88 

40,44 

30,88 

7,53 

0,41 

0,58 

0,58 

3,07 

1,05 

1,24 

1877  .  .  . 

34,87 

35,65 

32,46 

6,80 

0,43 

0,60 

0,60 

3,03 

1.21 

1,32 

. 

1878  .  .  . 

35,75 

37,31 

34,22 

6,99 

0,42 

0,63 

0,61 

3,02 

0,20 

1.38 

1,29 

1,34 

1,21 

1,58 

1579  .  .  . 

34,93 

37,18 

34.25 

7,84 

0,40 

0,63 

0.60 

3,00 

0,20 

1,25 

1,19 

1,08 

1,09 

1,48 

1880  .  .  . 

35.76 

38,82 

34,78 

7,19 

0,42 

0,57 

0,54 

2,92 

0,20 

1,17 

1,25 

1,01 

1,05 

1,65 

1881  .  .  . 

35,93  39,84 

34,57 

6,29 

0,42 

0,53 

0,51 

2,75 

0,19 

1,16 

1,29 

1,03 

1,06 

1,75 

lOjälir.  Mittel  . 

84  20  85,98 

31,48 

6,88 

0,41 

0,55 

0,54 

2,87 

1,14 

1,25 

. 

. 

1882  .  .  . 

37,64  42,76 

35,55 

6,55 

0,42 

0,53 

0,50 

2,65 

0,19 

1.27 

1,30 

1.12 

1,14 

1,83 

1883  .  .  . 

37.29 

41,26 

35,36 

7,43 

0,40 

0,51 

0,48 

2,53 

0.19 

1,39 

1,36 

1,24 

L21 

1,87 

1884  .  . 

31,77 

39,10 

33,96 

5,09 

0,39 

0,49 

0,45 

2,51 

0,19 

1,38 

1,28 

1,23 

1,21 

1,65 

1885  .  .  . 

33,07 

36,54 

32,75 

4,66 

0.37 

0,48 

0,45 

2,45 

0.19 

1 ,35 

1,25 

1,21 

1,19 

1,53 

1886  .  .  . 

32,37 

38,06 

32,04 

4,53 

0,37 

0,46 

0,45 

2,42 

0.19 

1,34 

1,28 

1,26 

1.16 

1,56 

1 .') jiilir.  Mittel  . 

3  t, 48 

87,13 

32,29 

6,47 

0,40 

0,53 

0,52 

2,75 

1,21 

1,26 

♦ 

1887  .  .  .  ! 

32.25 

38.22 

31,78 

6,59 

0,37 

0,47 

0,45 

2,60 

0,19 

1.30 

1.26 

1,21 

1,13 

1,49 

1888  .  .  . 

32,38 

39,22 

31,61 

6.40 

0,38 

0,47 

0,47 

2,66 

0,19 

1,27 

1,28 

1,16 

1.13 

1,55 

1889  .  .  . 

33,63 

39,53 

32,69 

6,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2.75 

0,19 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1.71 

1890  .  .  . 

33,89 

38,80 

32,24 

5,77 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1,55 

1.48 

1,34 

1,72  | 

)  ^niU-  f  voriger  Seite.  —  -')  Der  Berechnung  der  in  den  Tab.  3  —  5  mit- 

get eil ten  1  reile  liegen  I eit  1.  Januar  18(8  die  von  den  K.  Oberämtern  monatlich  erhobenen 
diirchlchnitthchen  Markt-  und  Ladenpreife  in  18  G  ar  n  i  f on  ft  äd  t  e  n  (erfiehe  diefe  aus  Tab.  5) 
zu  Grunde.  Wegen  der  früheren  Jahre  fiehe  Wiirtt.  Jahrb.  1880  L  S  194  —  "<  Vrgl  ldezu  das 
m  den  Wiirtt.  Jahrb.  von  1888  1  1.  II.  8.  162  unter  Amn.  2  Bemerkte 
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und  Löhne. 

4.  Monatliche  Bewegung  der  durclifchnittlichen  Markt-  und  Ladenpreife 
verfcliiedener  Lebensmittel  in  den  Jahren  1889  und  1890. ’) 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  158  f.;  1886  I  1.  H.  S.  122;  1887  I  1.  H.  S.  154;  1888  I  1.  H.  S.  168* 

1889  I  1.  H.  S.  158.) 

Im  Jahr  1889. 


M  o  n  a  t  e 

Hülfen  fruchte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

berei 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

falz 

Fleifch 

Schwei- 

ne- 

fchmalz 

Erb- 

fen 

Lin- 

fen 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham 

mel- 

D’fchn. -Preife  f.  100  kg 

Durch  fclmi  ttsprei  fe 

für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

«• 

5. 

6.  | 

7-  1 

8.| 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14. 

15. 

J 

J 

J. 

J 

J 

J 

J 

J 

J 

J 

J 

J. 

J 

J 

Januar  .  .  . 

33,35 

39,29 

32,52 

6,64 

0,39 

0,47 

0,48 

2,70 

0,19 

1,29 

1,34 

1,16 

1,11 

1,64 

Februar  .  . 

33,68 

39,86 

32,66 

7,10 

0,38 

0,48 

0,48 

2,72 

0,19 

1,30 

1,34 

1,17 

1,18 

1,63 

März  .... 

33,52 

39,42 

32,61 

7,12 

0,38 

0,48 

0,48 

2,73 

0,19 

1,31 

1,33 

1,24 

1,21 

1,64 

April 

33,91 

39,52 

32,89 

6,93 

0,38 

0,48 

0,48 

2,74 

0,19 

1,33 

1,34 

1,31 

1,21 

1,64 

Mai  .... 

33,71 

39,36 

32,55 

6,53 

0,38 

0,48 

0,48 

2,75 

0,19 

1,86 

1,35 

1,33 

1,27 

1,65 

Juni  .... 

33,71 

39,55 

32,51 

6,89 

0,38 

0,47 

0,48 

2,75 

0,19 

1,43 

1,38 

1,37 

1,30 

1,67 

Juli  .... 

33,90 

39,79 

32,67 

7,42 

0,38 

0,47 

0,48 

2,75 

0,19 

1,47 

1,44 

1,41 

1,34 

1,70 

Augul't  „  .  . 

33,90 

39,61 

32,44 

6,66 

0,38 

0,47 

0,48 

2,75 

0,19 

1,50 

1,53 

1,43 

1,36 

1,80 

September .  . 

33,10 

39,53 

32,17 

5,90 

0,38 

0,48 

0,48 

2,78 

0,19 

1,51 

1,57 

1,45 

1,32 

1,82 

Oktober  .  . 

33,51 

39,87 

32,96 

5,46 

0,38 

0,48 

0,48 

2,78 

0,19 

149 

1,55 

1,44 

1,27 

1,79 

November  .  . 

33,29 

39,24 

33,13 

5,58 

0,39 

0,48 

0,48 

2,79 

0,19 

1,47 

1,56 

1,43 

1,23 

1,77 

Dezember  .  . 

33,99 

39,26 

33,23 

5,78 

0,39 

0,48 

0,48 

2,81 

0,19 

1,47 

1,57 

1,42 

1,20 

1,76 

Über  h  a  u  p  t 

33,63  39,53  32,69 

6,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2,75 

0,19 

1,41 

1,44 

1,35 

1,25 

1,71 

Im  Jahr  1890. 


Monate 

Hülfen  fruchte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

berei- 

tung 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

falz 

Fleifch 

Sclnvei- 

ne- 

fchmalz 

Erb- 

fen 

IJn- 

fen 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

D’fchn. -Preife  f.  100  kg 

Durchfchnittspreife  für  1  kg 

1. 

2. 

3. 

*•  1 

5.  | 

6. 

7-  1 

8.| 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1 

J 

J 

J 

J. 

c Mo. 

J 

J. 

J 

J 

J 

J 

oik 

J 

cMd. 

Januar  .  .  . 

33,33 

39,39  32,35 

5,80 

0,39 

0,48 

0,48 

2,88 

0,19 

1,47 

1,58 

1,48 

1,25 

1,76 

Februar 

33,26 

39,6832,49 

6,05 

0,39 

0,49 

0,48 

2,91 

0,19 

1,47 

1,56 

1,48 

1,32 

1,74 

März  .... 

32,55 

38,39  32,55 

6,01 

0,39 

0,49 

0,48 

2,92 

0,19 

1,48 

1,55 

1,49 

1,34 

1,72 

April  .  .  . 

33,42  39,08  32,36 

5,82 

0,39 

0,49 

0,48 

2,93 

0,19 

1,48 

1,55 

1,51 

1,35 

1,72 

Mai  .... 

33,59 

39,37  32,35 

5,69 

0,39 

0,49 

0,48 

2,93 

0,19 

1,48 

1,52 

1,50 

1,37 

1,71 

Juni  .... 

34,21 

39,59  32,64 

6,02 

0,39 

0,49 

0,49 

2,94 

0,19 

1,49 

1,52 

1,48 

1,37 

1,71 

Juli  .... 

34,21 

39,9232,76 

6,83 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1,54 

1,47 

1,37 

1,73 

Augul't  .  .  . 

34,21 

39,52  32,57 

6,60 

0,39 

0,48 

0,48 

2,96 

0,19 

1,51 

1,56 

1,46 

1,37 

1,70 

September  .  . 

33,89 

38,39j31,69 

5,37 

0,39 

0,49 

0,50 

2,95 

0,19 

1,52 

1,57 

1,48 

1,36 

1,68 

Oktober  .  . 

!  34,00 

37,9631,63 

4,90 

0,39 

0,49 

0,50 

2,91 

0,19 

1,52 

1,57 

1,49 

1,36 

1,72 

November  .  . 

134,92  86,94131,90 

4,95 

0,39 

0,49 

0,50 

2,92 

0,19 

1,52 

1.55 

1,49 

1,28 

1,72 

Dezember  .  . 

35,13  37,39  31,64 

5,23 

0,39 

0,48 

0,50 

2,92 

0,19 

1,52 

Li»5?, 

1,47 

1,30 

1,69 

,  Überhaupt 

1 33,89  38,80  32,24 

i 

1  i  ! 

5,77 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1,55 

1,48 

1,34 

1,72 

9  Si ehe  Anm.  2  auf  voriger  Seite. 


1.  196 


Preife. 


(Noch)  IX.  C.  Preife 

5.  Durchfclmittlichc  Markt-  und  Ladenpreife  verfehle  (teuer  Lebensmittel 
für  18  wiirtt.  Garnifonftädte  in  den  Jahren  1889  und  1890.1) 


(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  II.  S.  162  ft'.;  1889  I  1.  II.  S.  159.) 


G  a  r  n  i  f  o  n- 
ftädte 

1. 

Biberacli  .  .  i 
Calw.  .  .  . 

Ehingen.  .  . 

Ellwangen  .  . 

Eßlingen  .  . 
Gmünd  .  .  . 

Hall  .... 
Heilbronn  .  . 
Horb .... 
Leonberg  .  . 

Ludwigsburg  . 
Mergentheim  . 
Ravensburg  . 
Reutlingen . 
Rottweil  .  . 
Stuttgart  .  . 

Tübingen  .  . 
Ulm  ....  | 
Im  ganzen  .  | 


Hülfenfriichte 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

Mehl 

zur 

Speife- 

berei- 

tuiig 

Ordi¬ 

näre 

Graupe 

Reis 

Kaffee 

unge¬ 

brannt 

Spei- 

fe- 

falz 

Fleifch 

Schwei- 

ne- 

fchmalz 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

Kalb- 

Ham- 
j  mel- 

D’fchn.-Preifef.  100kg 

Durchfchnittspreife 

für  1  kg 

II 

3. 

1 

[5. 

0. 

1  7. 

8. 

9. 

1  10 

u. 

12. 

13. 

14. 

,0. 

c4k 

cM> 

cM, 

c Ah 

offs. 

c4h 

cA 

cMo 

cA 

cM). 

1  cA 

o'lk 

cM, 

1 

1889 

10,33141,67 

38,08 

5,54 

0,45 

0,50 

0,60 

3,07 

0,20 

1,48 

1,46 

!  1,29 

1,27 

1  1,86 

1890 

33,83  49,17 

32,33 

5,74 

0,45 

0,54 

0,60 

3,03 

0,20 

1,52 

1,53 

1,44 

1,35 

1  72 

1889 

45,00  51,00 

40,00 

5,58 

0,42 

0,60 

0,50 

2,88 

0,20 

1,47 

1,30 

1,25 

1,11 

1,77 

1890 

43,17  49,17 

40,00 

5,95 

0,44 

0,60 

0,53 

3,18 

0,20 

1,55 

1,40 

1  1,32 

1,10 

1,81 

1889 

30,13  24,63 

28,73 

7,36 

0,40 

0,67 

0,60 

3,40 

0,24 

1,34 

1,46 

1,40 

1,38 

2,00 

1890 

32,50  21,04 

28,92 

5,89 

0,40 

0,68 

0,60 

3,40 

0,24 

1,43 

1,61 

1,56 

1,61 

2,00 

1889 

28,5042,00 

33,00 

5,23 

0,40 

0,50 

0,50 

2,61 

0,20 

1,37 

1,46 

1,26 

1,34 

1,77 

1890 

28,5042,00 

33,00 

5,13 

0,40 

0,50 

0,50 

2,80 

j  0,20 

1,43 

1,56 

1 1,38 

1,38 

2,00 

1889 

30,67  31,50 

29,00 

7,48 

0,41 

0,56 

0,51 

2,40 

0,20 

1,43 

1,39 

1,28 

1,08 

1,46 

1890 

32,17  33,75 

24,92 

5,97 

0,43 

0,55 

0,53 

3,08 

0,20 

1,47 

1,49 

1,40 

1,14 

1,34 

1889 

33,67  37,67 

35,67 

6  93 

0.33 

0,46 

0,46 

2,75 

0,17 

1,42 

1,52 

1,48 

1,35 

1,75 

1890 

34,00  35,00  34,00 

6,51 

0,34 

0,46 

0,46 

2,88 

0,17 

1,52 

1,62 

1,63 

1,47 

1,63 

1889 

32,00  36,00  32,00 

6,66 

0,34 

0,40 

0,60 

3,20 

0,20 

1,41 

1,44 

1,38 

1,34 

1,76 

1890 

32,00 

36,00 

32,00 

5,57 

0,34 

0,40 

0,60 

3,20 

0,20 

1,56 

1,55 

1,55 

1,46 

1,61 

1889 

33,13 

45,92 

31,25 

(5,00 

0,34 

0,35 

0,35 

2,88 

0,16 

1,35 

1,39 

1,27 

1,25 

1,61 

1890 

40,00 

51,25 

40,0  J 

4,52 

0,34 

0,34 

0,35 

3,60 

0,16 

1,42 

1,49 

1,43 

1,30 

1,68 

1889 

40,33 

42,33 

40,00 

8,25 

0,42 

0,60 

0,60 

2,92 

0,20 

1,48 

1,70 

1,49 

1,88 

1890 

39,00 

41,33 

40,00 

7,27 

0,42 

0,60 

0,60 

3,00 

0,20 

1,58 

1,75 

1,57 

— 

1,90 

1889 

40,00 

40,00 

36,00 

6,27 

0,39 

0,60 

0,60 

2,60 

0,20 

1,41 

1,57 

1,51 

1,70 

1890 

40,00 

40,00 

36,00 

5,36 

0,38 

0,60 

0,60 

2,60 

0,20 

1,55 

1,68 

1,68 

— 

1,79 

1889 

31,40 

38,70 

30,71 

7,22 

0,39 

0,40 

0,40 

2,79 

0,16 

1,34 

1,41 

1,37 

1,63 

1890 

32,74 

37,22 

28,39 

5,73 

0,39 

0,42 

0,41 

2,76 

0,17 

1,44 

1,55 

1,50 

1,43 

1,63 

18891 

33,08 

39,25 

31,71 

6,52 

0,36 

0,48 

0,44 

2,40 

0,17 

1,45 

1.40 

1,32 

1,68 

1890 

33,75 

38,50 

32,96 

4,81 

0,37 

0,49 

0,45 

2,62 

0,20 

1,56 

1,53 

1,53 

— 

1,65 

1889 

37,75 

42,00 

34,56 

5,75 

0,38 

0,38 

0,41 

2,67 

0,17 

1,35 

1,51 

1,44 

1.25 

1,74 

1890 

38,33 

42,33 

35,34 

5,03 

0,39 

0,42 

0,41 

2,97 

0,17 

1,43 

1,63 

1,58 

1,35 

1,82 

18891 

36,00 

49,42 

36,46 

6,15 

0,38 

0,48 

0,48 

2,60 

0,20 

1,45 

1,40 

1,36 

1,17 

1,63 

1890 

33,83 

36,75 

34,00 

5,60 

0,38 

0,47 

0,49 

2,60 

0,20 

1,52 

1,52 

1,47 

1,24 

1,51 

1889 

35,07  42,65 

30,58 

7,07 

0,40 

0,54 

0,51 

2,70 

0,20 

1,32 

1,42 

1,35 

1,26 

1,85 

1890 

35,06  43,54,31,98 

6,90 

0,42 

0,56 

0,55 

2,82 

0,20 

1,40 

1,54 

1,54 

1,42 

1,86 

1889 

24,00  38,50  26,00 

7,21 

0,40 

0,34 

0,34 

2,46 

0,20 

1,46 

1,40 

1,32 

1,29 

1,34 

1890 

24,63  36,63  2-1,96 

6,10 

0,40 

0,34 

0,34 

2,63 

0,20 

1,53 

1,46 

1,41 

1,37 

1,49 

1889 

26,00  34,58 

26,92 

6,17 

0,36 

0,36 

0,32 

2,47 

0,16 

1,39 

1,21 

1.13 

1,06 

1,50 

1890 

28,56  32,61 

24,08 

5,86 

0,38 

0,38 

0,37 

2,67 

0,16 

1,44 

1,32 

1,22 

1,09 

1,55 

1889 

28,30  33,63 

27,50 

5,34 

0,34 

0,37 

0,41 

2,80 

0,16 

1,46  : 

1,52 

1,31 

1,24 

1.82 

1890 

28,02  32,13 

27,50 

5,78 

0,38 

0,37 

0,41 

2,81 

0,17 

1,58 

1,66 

1,45 

1 ,33 

1,90 

1889 

33,  G3  39,53 

32,09 

0,50 

0,38 

0,48 

0,48 

2,75 

0,19 

1,41 

1,44 

1,35 

1.25") 

1,71 

1890 

33  89  38,80 

32,24 

5,77 

0,39 

0,49 

0,49 

2,92 

0,19 

1,50 

1  }5i) 

1,48 

\m 

1J2 

‘)  Siehe  Anmerk.  2  auf  Seite  194.  —  2)  Mittel  von  14, 


•’)  15  Garnifonftädten. 


Preife. 


1.  197 


und  Löhne. 


<>.  Durchleliiiittlielie  Preife  der 


Lebensmittel  auf  den  Woelienniärkten 


/n  Stuttgart  von  1872 -1890. 


(Württ,  Jahrb.  1885  1  1  S.  160;  188G  I  1.  II.  S.  124  f.;  1888  I  1.  H.  S.  169;  1889  I  1.  H.  S.  160.) 


Jahre 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

tof¬ 

feln 

100  kg 

Hiilfenfriichte 

Rauhfutter 

Brennholz 

| 

Nr.  O  Nr.  1 

Weiß 

2) 

Halb¬ 

weiß 

Schwarz- 

(Haus-) 

4) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb¬ 

ten 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  k 

er 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

L2^ 

3-  1 

4. 

0. 

6. 

I  7. 

«• 

9. 

10. 

!  11. 

1  12 

13. 

14. 

15. 

16. 

Jk. 

Jk 

J. 

Jk. 

jk 

g 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1872 

0,50 

0,31 

. 

0,29 

100 

8,52 

0,39 

0,40 

6,30 

4,56 

14,80 

13,40 

8,03 

1873 

0,54 

0,34 

0,32 

97 

8,52 

0,40 

0,40 

6,16 

3,80 

15,43 

13,20 

9.17 

1874 

0,51 

0,34 

0,32 

101 

6,94 

0,40 

0,40 

7,38 

4,62 

14,85 

13,23  10,86 

1875 

0,48 

0,43 

0,27 

0,25 

120 

6,13 

0,45 

0,45 

8,68 

4,84 

16,45 

14,39  11,49 

1876 

0,52 

0,49 

0,29 

0,27 

125 

7,57 

0,49 

0,49 

10,34 

7,88 

17,49 

15,13 

12,18 

1877 

0,53 

0,50 

0,31 

0,29 

99 

6,65 

0,48 

0,48 

7,80 

6,90 

16,32 

14,01 

10.46 

1878 

0,52 

0,48 

0,30 

0,28 

84 

7,25 

0,48 

0,18 

5,28 

4,18 

14,47 

12,18 

9.49 

1879 

0,46 

0,42 

0,27 

0,25 

0,25 

100 

7,44 

0,44 

0,44 

0,40 

5,20 

3,40 

12,92 

11,02 

9,35 

1880 

0,49 

0,46 

0,30 

0,28 

0,28 

89 

7,34 

0,42 

0,42 

0,40 

6,03 

4,24 

13,32 

11,32 

9,47 

1881 

0,46 

0,43 

0,31 

0,28 

0,29 

94 

6  33 

0,48 

0,50 

0,40 

7,26 

5,00 

11,38 

9,91 

8,00 

1882 

0,46 

0,43 

0,31 

0,30 

0,29 

80 

7,14 

0,41 

0,42 

0,40 

7,07 

4,64 

11,28 

9,94 

7,59 

1883 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

9.26 

80 

8,46 

0,36 

0,49 

0,39 

6,71 

3,86 

11,44 

10,17 

9,06 

1884 

0,42 

0,38 

0,27 

0,25 

0,25 

96 

6.05 

0,33 

0,48 

0,36 

6,87 

5,32 

11,99 

10,40 

9,41 

1885 

0,42 

0,38 

0.26 

0,24 

0,24 

100 

4,70 

0,36 

0,46 

0,36 

8,34 

5,74 

11,77 

10,03 

8,74 

1886 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,24 

100 

4,93 

0,36 

0,50 

0,36 

7,57 

5,18 

11,89  10,23 

8,84 

15j.  Mittel 

0,47°) 

045 

0,29 

0,26  ) 

0,27 

98 

6,93 

0,42 

0,45 

0,38:) 

7,13 

4,91 

13,72 

11,90 

9,48 

1887 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0.20 

100 

7,39 

0,36 

0,52 

0,36 

6,84 

5,11 

11,56  10,21 

8,24 

1888 

0,42 

0,38 

0,26 

0,24 

0,20 

100 

7,30 

0,36 

0,52 

0,34 

8,97 

6,52 

11,49,10,00 

7,98 

1889 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

100 

7,19 

0,36 

0,52 

0,34 

6,76 

5,20 

11,74  10,00 

7,63 

1890 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,12 

0,35 

0,52 

0,34 

5,35 

3,68 

12,00  10,19 

8,98 

Schluß. 


Fl  ei  Ich  5 

) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Jahre 

Och- 

Rind- 

Schwei- 

Kalb- 

Ham- 

Eier 

Milch 

fuße  faure 

Rind- 

Schwei- 

fen- 

ne- 

mel- 

1  GansT  Ente 

1  Huhn 

ne- 

1  kg 

10  Stck. 

1  lit. 

1 

kg 

1 

kg 

1. 

;  17. 

18. 

,19. 

20. 

21. 

r  22. 

23. 

24. 

25. 

25. 

27- 

28. 

29. 

30. 

cMd. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

cMo 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

1872 

1,26 

1,26 

1,21 

2,65 

1,47 

1,23 

0.54 

0,14 

1,96 

2,16 

1,49 

1873 

1,39 

1,35 

1,30 

3,68 

1,77 

1,38 

0,61 

0,14 

2,11 

2,26 

1,49 

1874 

1,28 

1,23 

1,05 

3,65 

1,90 

1,35 

0,57 

0,16 

2,06 

2,19 

1,37 

1875 

1,24 

1,04 

1,18 

1,10 

1,24 

4,06 

1,94 

1,40 

0,60 

0,16 

2,07 

2,19 

1,55 

1876 

1 ,32 

1,06 

1,34 

1,14 

1,32 

4,21 

1,96 

1,43 

0,61 

0,16 

2,29 

■ 

2,51 

1,65 

1877 

1,40 

1,22 

1,39 

1,33 

1,35 

4,09 

1,94 

1,42 

0,61 

0,16 

2,41 

2,70 

1,44 

1878 

1,49 

1,34 

1,34 

1,38 

1,49 

3,76 

1,89 

1,38 

0,59 

0,16 

2,12 

2,54 

1,25 

1879 

1,40 

1,15 

1,20 

1,08 

1,35 

3,53 

1,80 

1,31 

0,59 

0,16 

1,98 

2,39 

1,20 

1880 

1,39 

1,12 

1,31 

1,06 

1,32 

3,43 

1,72 

1,21 

0,57 

0,16 

1,96 

1,80 

2,40 

1,34 

1881 

1,28 

1,07 

1,37 

1,10 

1,31 

3,32 

1,72 

1,22 

0,59 

0,16 

2,06 

2,00 

2,39 

1,45 

1882 

1,37 

1,15 

1,33 

1,15 

1,32 

3,53 

1,60 

1,21 

0,58 

0,16 

2,13 

2,00 

2,42 

1,53 

1883 

1,43 

1,26 

1,40 

1,25 

1,32 

4,46 

2,16 

1,32 

0,60 

0,16 

2,42 

2,09 

2,57 

]  ,60 

1884 

1,45 

1,25 

1,29 

1,24 

1,28 

4,01 

2,16 

1,41 

0,59 

0,16 

2,37 

2,00 

2,60 

1,51 

1885 

1,40 

1,18 

1.24 

1,20 

1,29 

4,01 

2,32 

1,40 

0,60 

0,16 

2,39 

1,86 

2,60 

1,35 

1886 

1,37 

1,16 

1,28 

1,27 

1,25 

3,95 

2,42 

1,34 

0,59 

0,16 

2,40 

2,02 

2,60 

1,40 

15j.  Mittel 

1,36 

1,17°) 

1,30 

1,19 

1,32’) 

3,76 

1,92 

1,33 

0,59 

0,16 

2,18 

1  97% 

2,43 

1,44 

1887 

1,37 

1,16 

1,25 

1,21 

1,19 

4,41 

2,38 

1,30 

0,59 

0,16 

2,31 

2,06 

2,60 

1,33 

1888 

1,32 

1,10 

1,26 

1,15 

1,20 

4,32 

2  39 

1,30 

0,61 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,31 

1889 

1,41 

1,22 

1,40 

1,31 

1,29 

4,38 

2,40 

1,30 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

1890 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41 

2,21 

2,60 

1,50 

9  Nach  den  wöclientlichen  Preisaufzeichnungen  im  S  t  äats- An  zeiger.  " ') Weißlnut 

ißt  aus  50%  Mehl  Nr.  1  und  50%  Mehl  Nr.  8  zufammengeietzt.  —  J)  Halbweißbrot  befteht  zu 
7s  aus  Mehl  Nr.  1,  zu  %  aus  Mehl  Nr.  3.  —  4)  Schwarzbrot  (Hausbrot)  befteht  aus  20  /o  Mehl 
Nr.  3  und  80%  Mehl  Nr.  4  —  5)  Mit  verhältnismäßiger  Knochen-Zugabe.  —  )  12jahr.  Mittel.  — 

7)  Bjähr.  Mittel.  —  8)  7jähr.  Mittel. 
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(Noch)  IX.  C.  Preife 


7.  Monatliche  licwegung  (lei*  Lebensmittelpreile  auf  den  Wochen* 

(Wüitt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  161;  1886  I  1.  II.  S.  123;  18S7  I  1.  II. 

I  in  Jahr  1889. 


M  o  n  a  t  c 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

100  kg 

Hülfenfrüchte 

Rauhfutter 

Brennholz 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2) 

Halb¬ 
weiß - 

s) 

Schwarz- 

(Haus-) 

4) 

Ge¬ 

wicht 

von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb¬ 

ten 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1 

kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Raummeter 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

rj 

i  . 

8. 

1  9- 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14- 

15. 

16; 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

ir 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Januar  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

7,80 

0,36 

0,52 

0,34 

8,35 

6,35 

11,38 

10,00 

7,50 

Februar 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

7,80 

0,36 

0,52 

0,34 

8,55 

6,33 

11,50 

10,00 

7,50 

März  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

7,90 

0,36 

0,52 

0,34 

8,50 

6,28 

11,50 

10,00 

7,50 

April  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

8,50 

0,36 

0,52 

0,34 

8,43 

6,37 

11,50 

10,00 

7,50 

Mai  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,21 

100 

8,05 

0,36 

0,52 

0,34 

8,40 

6,30 

11,50 

10,00 

7,50 

Juni  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,22 

100 

8,90 

0,36 

0,52 

0,34 

7,00 

5,42 

11,50 

10,00 

7,50 

Juli  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

7,33 

0,36 

0,52 

0,34 

4,50 

4,80 

12,00 

10,00 

7,50 

Augui't  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,84 

0,36 

0,52 

0,34 

4,86 

4,28 

12,0010,00 

7,50 

September 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,80 

0,36 

0,52 

0,34 

5,23 

4,00 

12,0010,00 

7,50 

Oktober  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,65 

0,36 

0,52 

0,34 

5,65 

4,10 

12,0010,00 

7,50 

November 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,24 

0,36 

0,52 

0,34 

5,70 

4,08 

12,0010,00 

8,10 

Dezember  . 

0,42 

0,33 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,90 

4,10 

12,0010,00 

8,50 

Im  Jahr 

über h a  u  p  t 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,23 

100 

7,19 

0,36 

0,52 

0,34 

6,76 

5,20 

11,74  10,00 

I 

7,63 

Schluß. 


Fleifch 5 

) 

Geflügel 

Butter 

Schmalz 

Monate 

Och- 

Schwei- 

Ham- 

Eier 

Milch 

Schwei- 

Rind- 

Kalb- 

1 

1 

i 

fiiße 

iaure 

Rind- 

fen- 

ne- 

mel- 

Gans 

Ente 

Huhn 

10 

ne- 

; 

1  kg 

Stück 

1  lit. 

1  kg 

1  kg 

1. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  | 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

1 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

.  \l 

Januar  .  . 

1,32 

1,10 

1,28 

1,13 

1,10 

4,50 

2,40 

1,30 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Februar  . 

1,32 

1,10 

1,30 

1,10 

1,08 

4,50 

2,40 

1,30 

0,70 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

März  .  . 

1,32 

1,10 

1,28 

1,18 

1,18 

4,50 

2,40 

1,30 

0,64 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

April  .  . 

1,32 

1,10 

1,30 

1,25 

1,30 

. 

2,40 

1,30 

0,52 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Mai  .  .  . 

1,36 

1,17 

1,30 

1,30 

1,35 

5,00 

2.40 

1,30 

0,cO 

0,16 

2,30 

2,10 

2,60 

1,40 

Juni  .  .  . 

1,40 

1,22 

1,38 

1,40 

1,40 

4,50 

2,40 

1,30 

0,54 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1.40 

Juli  .  .  . 

1,48 

1,31 

1,40 

1,40 

1,40 

4,00 

2,40 

1,30 

0,55 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,40 

Augui't  .  . 

1,48 

1,32 

1,56 

1,40 

1,40 

4,00 

2,40 

1,30 

0,58 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,52 

September 

1,48 

1,32 

1,55 

1,40 

1,40 

4,00 

2,40 

1,30 

0,60 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,55 

Oktober  . 

1,48 

1,32 

1,50 

1,40 

1,40 

4,13 

2,40 

1,30 

0,64 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,50 

November 

1,48 

1,31 

1,50 

1,40 

1,28 

4,50 

2,40 

1,30 

0,69 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,50 

Dezember  .  • 

1,48 

1,30 

1,50 

l,!(i 

1,20 

4,50 

2,40 

1,30 

0,80 

0,16 

2,50 

2,30 

2,60 

1,50 

Im  Ja h r 

| 

r 

ii  b  e  r  h  a  u  p  t 

1,41 

1,22 

1,40 

1,B! 

1,29 

4,38 

|  2,40 

i 

;  i,3o 

0,62 

0,16 

2,42 

2,22 

2,60 

1,45 

t)  '->)  3)  4)  5)  ^YJe  auf  gejtc  1<)7_ 


I 
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und  Löhne. 

markten  zu  Stuttgart  in  den  Jahren  1880  und  1890. ') 

S.  155;  1888  I  1.  H.  S.  170;  1889  I  1.  H.  S.  1G1 ) 


Im  Jahr  1800. 


Monate 

Mehl 

Brot 

Kar¬ 

toffeln 

100  kg 

Hiilfenfrüchte 

Kauhfuttei 

Brennholz 

Nr.  0 

Nr.  1 

Weiß- 

2\ 

) 

Halb- 

weiß- 

") 

Schwarz- 

(Haus-) 

e„. 

wicht 
|  von 

1  Paar 
Weck¬ 
en 

Erb- 

fen 

Lin¬ 

ien 

Boh¬ 

nen 

Heu 

Stroh 

Bu¬ 

chen- 

Bir¬ 

ken- 

Tan¬ 

nen- 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

100  kg 

1  Kaummeter 

i 

Lai 

8. 

1  5.  _ 

6. 

- 

8. 

1  9 

10. 

1  n- 

1  12* 

13. 

|  14. 

15. 

16. 

• 

jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Januar  .  . 

0,42 

0,88 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,75 

4,00 

12  00  10,00 

8,50 

Februar  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0.34 

5,85 

4,00 

12,0010,00 

8,50 

März  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,66 

3,92 

12,00 

10,00 

8,50 

April  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,95 

3,98 

12,00 

10,00 

8,50 

Mai  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,94 

4,00 

12,00 

10,80 

10,10 

Juni  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6.50 

0,36 

0,52 

0,34 

5,05 

3,85 

12,00 

11,00 

10,50 

Juli  .  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,65 

0,36 

0,52 

0,34 

4,53 

3,80 

12,00 

10,50 

9,63 

Auguft  .  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,30 

0,34 

0,52 

0,34 

4,78 

3,80 

12,00 

10,00 

9,00 

September 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,45 

0,34 

0,52 

0,34 

5,08 

3,25 

12,00 

10,00 

9,00 

Oktober  . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24  j 

100 

4,70 

0,34 

0,52 

0,34 

5,20 

3,15 

12,00 

10,00 

8,50 

November . 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

5,32 

0,34 

0,52 

0,34 

5,20 

3,20 

12,00 

10,00 

8,50 

Dezember  . 

0,42  j 

0,38 

0,28 

0,26 

0,24 

100 

6,00 

0,34 

0,52 

0,34 

5,20 

3,20 

12,00 

10,00 

8,50 

I  m  J  a  h  r 

1 

über h au p  t 

0,42 

0,38 

0,28 

0,26  1 

1 

0,24 

| 

100 

6,12 

0,35 

0,52 

0,34 

5,35 

3,68 

12,0010,19 

| 

8,98 

S  c  li  1  u  ß. 


Monate 

Fleifch  6 

) 

Geflügel 

Eier 

10 

Stück 

Milch 

1  lit. 

Butter 

Schmalz 

Och- 

l'en- 

Rind- 

Scli  wei¬ 
ne- 

Kalb- 

Ham¬ 

mel- 

1 

Gans 

1 

Ente 

1 

Huhu 

füße  faure 

Rind- 

Schwei¬ 

ne- 

S . 

V 

1  kg 

1  kg 

1  kg 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27.  i  28. 

29. 

30. 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

A 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk  cM>. 

Jk. 

Jk 

Januar .  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

4,50 

2,40 

1,28 

0,90 

0,16 

2,50  2,30 

2,60 

1,50 

Februar  . 

1,18 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

2,40 

1,30 

0,78 

0,16 

2,50  2,30 

2,60 

1,50 

März  .  . 

!  1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

♦ 

2,40 

1,30 

0,63 

0,16 

2,50  2,30 

2,60 

1,50 

April  .  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

# 

2,40 

1,30 

0.55 

0,16 

2,50  2,30 

2,60 

1,50 

Mai  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

5,00 

2,52 

1,30 

0,51 

0,16 

2,50  2,30 

2,60 

1,50 

Juni  .  .  .  ; 

1,48 

1,30 

1,50 

1,40 

1,40 

4,19 

2,31 

1,58 

0,55 

0,16 

2,50  2,28 

2,60 

1,50 

Juli  .  .  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,45 

1,43 

4,00 

2,50 

1,50 

0,55 

0,16 

2,45  2,25 

2,60 

1,50 

Augni’t  .  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,50 

1,42 

2,50 

1,50 

0,56 

0,16 

2,30  2,10 

2,60 

1,50 

September 

1,48 

1,30 

1,50 

1,50 

1,40 

4,50 

2,50 

1,50 

0,64 

0,16 

2,30  2,10 

2,60 

1,48 

Oktober  . 

1,48 

1,30 

1,50 

1,50 

1,40 

4,50 

2,50 

1,50 

0,70 

0,16 

2,30  2,10 

2,60 

1,50 

November  . 

1,48 

1,30 

1,48 

1,48 

1,36 

4,50 

2,50 

1,50 

0,71 

0,16 

2,30  1  2,10 

2,60 

1,50 

Dezember .  1 

1,48 

1,30 

1,40 

1,40 

1,20 

4,50 

2,50 

1,50 

0,75 

0,16 

2,30  !  2,10 

2,60 

1,50 

Im  Jahr 

i 

ü  b  e  r  h  a  u  p  t. 

1,48 

1,30 

1,49 

1,44 

1,38 

4,46 

2,45 

1,42 

0,65 

0,16 

2,41  2,21 

2,60 

i 

1,50 
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(Noch)  IX.  C.  Preife 


8.  Monatliche  Bewegung 


der  Mehl  preife  an  der  Landesproduktenbörlo  zu  Stuttgart 
in  den  Jahren  1880  und  1800.  ’) 


(Wurtt.  Jahrb.  1889  I  1.  H.  S.  162.) 


Im  Jahr  1889. 


Monate 

Suppengries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

i.  | 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

'Jk 

Januar  .  .  .  . 

38,50-34,50 

33,50-34,50 

31,50-32,50 

30,50—31,00 

28,50—29,50 

24,50—25,50 

10,00 

Februar  .  .  . 

33,50-34,50 

33,50-34,50 

31,50-32,50 

30,50—31,00 

28,50—29,50 

24,50-25,50 

10,00 

März  .  .  .  . 

33,50—34,50 

33,50—34,50 

31,50-32,50 

30,50-31,00 

28,50—29,50 

24,50  -  25,50 

10,00 

April  .... 

33,50  -  34,50 

33,50—34,50 

31,50-32,50 

30,50-31,00 

28,50—29,50 

24,50-25,50 

10,00 

Mai . 

32,50-33,50 

32,50-33,50 

30,50-31,50 

29,50—30,50 

27,50—28,50 

24,00-25,00 

10,00 

Juni . 

32,00—33,00 

32,00-33,00 

30,00—31,00 

29,00—30,00 

27,50 — 28,50 

24,00—25,00 

9,00 

Juli . 

32,00-33,00 

32,00-33,00 

30,00-31,00 

29,00-30,00 

27,50-28,50 

24,00-25,00 

9,00 

Auguft .... 

32,00—33,00 

32,00  -  33,00 

30,00  31,00 

29,00-30,00 

27,50-28,50 

24,00—25,00 

8,50 

September  .  . 

32,00-33,00 

32,00—33,00 

30,50-31,00 

29,50-30,00 

28,00-28,50 

24,50-25,50 

8,50 

Oktober  .  .  . 

32,50-33,50 

32,50-33,50 

31,00—31,50 

29,50-30,50 

28,00-29,00 

24,50-25,50 

8,50 

November  .  . 

33,00-34,00 

33,50—34,50 

31,50-32,50 

30,00  -  31,00 

28,00-29,00 

24,50—25,50 

. 

Dezember  .  . 

33,50—34,00 

34,00—34,50 

32,00-32,50 

30,50-31,00 

28,50-29,00 

25,00-25,50 

8,00 

Jahres- 

I 

d  urchfchnitt 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

Im  Jahr  1890. 


Monate 

Suppengries 

Mehl 

Kleie 

Nr.  0 

Nr.  1 

Nr.  2 

Nr.  3 

Nr.  4 

Preife  per  Doppel-Zentner  (100  kg)  einfchl.  Sack  bei  Wagenladung 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

_  .. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk 

Januar  .... 

33,50-34,00 

34,00—34,50 

32,00—32,50 

30,50-31,00 

28,50  -  29,50 

25,00-25,50 

9,00 

Februar  .  .  . 

33,50—34,00 

34,00-34,50 

32,00—32,50 

30,50-31,00 

28,50-29,50 

25,00-25,50 

9,00 

März  .... 

33,50—34,00 

34,00-34,50 

32,00-32,50 

30,50-31,00 

28,50-29,50 

25,00-25,50 

9,00 

April  .... 

33,50—34,00 

34,00-34,50 

32,00-32,50 

30,50-31,00 

2^,50—29,50 

25,00-25,50 

9,00 

Mai . 

33,50-34,00 

34,00—34,50 

32,00-32,50 

30,50—31,00 

28,50-29,50 

25,00  -  25,50 

9,00 

Juni . 

33,50-34,00 

34,00—34,50 

32,00-32,50 

30,50—31,00 

28,50—29,50 

25,00-25,50 ! 

9,00 

Juli . 

33,50—34,00 

34,00—34,50 

32,00-32,50 

30,50-31,00 

28,50-29,50 

25,00-25,50 

9,00 

Auguft .... 

33,50—34,00 

34,00—34,50 

32,00  -  32,50 

30,50-31,00 

28,50—29,50 

25,00-25,50 

9,00 

September  .  . 

!  33,50-34,00 

34,00-34,50 

32,00—32,50 

30,50-31,00 

28,50  -  29,50 

25,00—  25,50 

9,00 

Oktober  .  .  . 

33,50-34,00 

34,00 — 34,50 

32,00—32,50 

30,50-31,00 

28,50-29,50 

25,00—25,50 

9,00 

November  .  . 

33,50-34,00 

34,00-34,50 

32,00-32,50 

30,50—31,00 

28,50—29,50 

25,00-25,50 

9,00 

Dezember  .  . 

33,50—34,00 

34,00-34,50 

32,00—32,50 

30,50—31,00 

28,50-29,50 

25,00—25,50 

9,00 

Jahres- 

d  urchfchni  tt 

33,75 

34,25 

32,25 

30,75 

29,00 

25,25 

9,00 

„  1889 

33,27 

33,35 

31,40 

30,21 

28,50 

24,85 

9,23 

„  1888 

32,17 

32,17 

30,17 

28,52 

26,90 

23,56 

9,85 

*  1887 

31,58 

31,72 

29,46 

27,56 

25,83 

22,23 

8,09 

_ 

’)  Nach  den  monatlichen  Preisaufzeichnungen  im  Staats-Anzeiger 


Preife. 
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und  Löhne. 


9. 


Durchfchnittliclio  Aufl'treichserlofe  aus  einzelnen 
in  den  wiirtt.  Staatswaldungen  im  Jahr 


Holz-Sortimenten 

1889. 


(Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1891,  S.  48,  4.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1889  1  1.  H.  S.  163.) 


Forftämte  r 

und 

;  Waldgebiete 

Stämme 

Scheiter 
und  Prügel 

Jrebundene 

Wellen 

Gerb¬ 

rinde 

| 

Eichen 

Nadelholz 

Buchen 

Nadelholz 

Buchen 

Eichen- 

Glanz- 

rinde 

pro  Feftmeter 

1 

pro  Raummeter 

pro  100  St. 

pr.  D.-Ztr. 

(100  kg) 

t.  || 

2. 

3. 

4. 

1 

5. 

6. 

7. 

cM). 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

I  Bebenhaufen . 

29,77 

11,21 

6,27 

3,19 

13,03 

— 

I  Heilbronn . 

30,47 

12,45 

7,50 

3,69 

17,00 

10,20 

I  Leonberg  . 

29,19 

14,72 

9,53 

5,58 

19,72 

10,92 

jUnterland . 

29,80 

12,19 

7,46 

3,78 

16,71 

10,60 

I  Blaubeuren . 

28,70 

10,97 

5,28 

3,50 

9,47 

10,48 

I  Heidenheim . 

23,36 

13,71 

5,55 

3,83 

10,96 

— 

I  Kirchheim . 

28,24 

17,45 

6,54 

6,28 

13,69 

— 

I  Urach  . 

27,12 

11,71 

5,79 

3,44 

10,17 

—  ! 

Alb . 

26,92 

13,56 

5,74 

3,88 

11,04 

10,48 

I  Laubholzgebiete  .... 

28,35 

13,10 

6,18 

3,83 

13,12 

10,60 

1  Freudenftadt . 

19,78 

16,15 

4,84 

3,00 

— 

— 

I  Neuenbürg . 

24,36 

15,48 

5,57 

3,08 

— 

— 

I  Kottweil . 

23,16 

15,39 

6,15 

3,95 

17,75 

—  ‘ 

I  Wildberg . 

39,18 

16,06 

7,36 

3,93 

10,25 

-  i 

I  Schwarzwald  ^  .  . 

26,85 

15,85 

6,02 

3,55 

11,15 

— 

I  Ellwangen . 

27,40 

13,89 

6,99 

3,96 

15,48 

•  - 

Hall . 

27,83 

14,30 

6,67 

3,44 

12,86 

— 

I  Schorndorf  . 

32,87 

14,70 

7,89 

4,41 

16,08 

11,40 

IJagftbezirk  .  .  .  . 

30,03 

14,18 

7,32 

3,86 

14,12 

11,40 

I  Biber ach  . 

26,20 

13,39 

6,16 

4,58 

14,55 

— 

I  Weingarten . 

22,34 

13,96 

6,25 

4,49 

I  Ober fch  waben  .  .  . 

25,81 

13,78 

6,21 

4,51 

14,55 

—  i 

I  Nadelholzgebiete  .... 

28,33 

15,02 

6,70 

4,02 

13,21 

11,40 

I  Überhaupt ...... 

28,84 

14,89 

6,33 

3,97 

13,14 

10,62 

I  Im  Jahr  1888  . 

28,27 

13,83 

6,10 

3,58 

12,96 

11,48 

1  „  „  1887  . 

24,21 

12,34 

6,02 

3,44 

12,49 

10,36 

I  „  „  1886  . 

25*57 

13,19 

6,49 

4,17 

14,66 

9,90 

!  1 885  , 

25,72 

13,31 

6,21 

4,24 

13,45 

10,50 

*  *  1884  . 

25*94 

12,79 

6,19 

4,27 

12,93 

11,22 
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Löhne. 


(Noch)  IX.  C.  Preife  und  Löhne. 

10.  Durclifchiiittlicher  Stand  der  Holzhauerlöhne  in  <len  wi'irtt.  Staats- 

Waldungen  im  Jahr  1889. 


(Forftftatiftifchc  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889,  herausgeg.  v.  d.  K.  Forft- 
direktion,  Stuttg.  1891,  S.  42,  4.  -  Württ.  Jalirb.  1885  I  1  S.  163;  1886  I  1.  H.  S.  126;  1887  l 
1.  II.  S.  156;  1888  I  1.  H.  S.  171;  1889  I  1.  H.  S.  164.) 


F  o  r  f  t  ä  m  t  e  r 

und 

W  a  1  d  g  e  b  i  e  t  e 

H  a  u  e  r  1  o  h  n 
(ohne  Anriickerlohn) 

II  a  u  e  r  1  o  h  n 
(mit  Anriickerlohn) 

S  t  a  m  ra  h  o  1 

z 

B  r  e  n  n  h  o  1 

z 

Nadelholz 

Laub¬ 

holz 

Scheiter 

und 

Prügel 

Gebundene 

Wellen 

L 

gereppelt. 

oder 

gefchält 

nicht 

entrindet 

i 

Stockholz 

pro  Feftmeter 

1 

pro  Rmm. 

pro  100  St. 

|  pro  Rmm. 

1. 

2. 

3. 

4 

4' 

6 

1  6- 

1  — 
l. 

cMs. 

cA 

cM. 

cMs 

cMx 

Jk 

Bebenhaufen . 

1,03 

0,78 

j  0,93 

1,13 

3,83 

— 

Heilbronn . 

— 

0,89 

1,06 

1,07 

3,72 

— 

Leonberg  . 

1,10 

1,07 

1  .  i,io 

1,28 

4,31 

— 

Unterland . 

1,05 

0,86 

1,05 

1,14 

4,08 

— 

Blaubeuren  ...... 

0,91 

0,78 

0,96 

1,22 

3,28 

_ 

Heidenheim . 

0,90 

0,80 

0,82 

1,10 

3,13 

_ 

Kirchheim . 

1,00 

0,89 

1,01 

1,45 

5,16 

— 

Urach  . 

1,06 

0,90 

1,18 

1,07 

4,16 

— 

Alb . 

0,93 

0,81 

0,96 

1,18 

4,07 

— 

Laubholzgebiete  .... 

0,95 

0,84 

1,00 

1,17 

4,07 

Freudenftadt . 

0,87 

0,54 

0,82 

1,13 

4,30 

Neuenbürg  . 

0,92 

0,95 

1,39 

3,09 

_ 

Kottweil . 

0,87 

0,62 

0,72 

1,12 

4,12 

_ 

Wildberg . 

0,84 

0,80 

0,99 

1,24 

3,53 

— 

Schwarzwald  .  .  .  . 

0,89 

0,58 

0,89 

1,26 

3,55 

— 

Eli  wangen . 

0,92 

0,77 

1,03 

0,93 

3,75 

Hall . 

0,92 

0,99 

1,02 

1,04 

3,87 

Schorndorf  . 

0,89 

0,96 

1,17 

1,15 

4,13 

— 

Jagftbozirk  .  .  .  . 

0,92 

0,81 

1,10 

1,05 

3,99 

— 

Biberach  . 

0,80 

0,58 

0,86 

0,94 

3,44 

Weingarten . 

0,81 

0,60 

0,80 

0,93 

3.00 

— 

Ober  fch  waben  .  .  . 

0,81 

0,60 

0,83 

0,94 

3,43  “1 

_ 

Nadelholzgebiete  .... 

0,83 

0,61 

0,97 

1,08 

3,73 

Überhaupt  . 

0,88 

0,71 

0,99 

1,12 

4,00 

Im  Jahr  1888  . 

0,89 

0,73 

0,99 

1,12 

3,96 

1,74 

n  r  1887  . ; 

0,90 

0,75 

0,99 

1,12 

3,96 

1,76 

*  ,  1886  . : 

0,88 

0,76 

0,99 

1,11 

3,92 

1,79 

n  n  1885  . 1 

0,87 

0,75 

0,99 

1,10 

3,89 

1,61 

„  „  1884 

0,87 

0,75 

0,99 

1,09 

3,91 

1,70 

,  ,  ,ijr Läuterung.  Die  Zahlen  (geoinetrifche  Durchfchnitte)  beziehen  fich  beim  Stamm- 

tu.,lzl  »“<  t,s  “cht  beim  Brennholz  auf  das  angeriicktc  Material  BezMch  der  An- 

ÄÄm5HolSÄJöde?,  •f'iSenS  w“^Ui<!h?  Bnterfchiede  ftatt, da  dasiWbe teils  an  die 
eigentlichen  Holzabfuhnvege,  teils  nur  an  die  nachften  den  Schlag  durchziehenden  Weire  sre- 

bracht  wird;  mfoforn  find  die  Zahlen  unter  fich  nicht  unmittelbar  vergleichbar 


Wahlen, 
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X.  Wahlen. 


Vergleichende  Überficht  über  die  Ergebniife  der  lieiclistagswalilen  von  188t,  1887  und 

1890  in  Württemberg.1) 

(Monatsb.  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1885  S.  I.  130;  1887  S.  IV.  24,  40;  1800  S.  IV.  48,  66.  —  Wiirtt. 
Jahrb.  1885  1  1  S.  167;  1886  I  1.  H.  S.  161;  1887  I  1.  H.  S.  165,  166;  1880  I  1.  H.  S.  165.) 

Vorbemerkung. 

Die  Beftandteile  der  fiebzehn  württembergifchen  Wahl  k  reife  find  folgende: 


1.  Stadtdirektion  und  Amtsoberamt  Stuttgart. 

11.  OÄ.  Cannftatt,  Ludwigsburg,  Marbach,  Waib¬ 
lingen. 

III.  „  Befigheim,  Brackenheim,  Heilbronn,  Neckar- 

fulm. 

IV.  „  Böblingen,  Leonberg,  Maulbronn, Vaihingen. 

V.  „  Eßlingen,  Kirchheim,  Nürtingen,  Urach. 

VI.  „  Reutlingen,  Rottenburg,  Tübingen. 

VII.  „  Calw,  Herrenberg,  Nagold,  Neuenbürg. 
VUI.  r  Freudenftadt,  Horb,  Oberndorf,  Sulz. 


IX.  OA.  Balingen,  Rottweil,  Spaichingen,  Tuttlingen 

X.  „  Gmünd,  Göppingen,  Schorndorf,  Welzheim 

XI.  „  Backnang,  Hall,  Öhringen,  Weinsberg. 

XII.  „  Crailsheim,  Gerabronn,  Künzelsau,  Mergent¬ 
heim. 

XIII.  „  Aalen,  Eil wangen,  Gaildorf,  Neresheim. 

XIV.  „  Geislingen,  Heidenheim,  Ulm. 

XV.  „  Blaubeuren,  Ehingen,  Laupheim,  Münfingen. 

XVI.  „  Biberach,  Leutkirch,  Waldfee,  Wangen. 

XVII.  „  Ravensburg,  Iiiedlingen,  Saulgau,  Tettnang. 


Num¬ 

mer 

der 

Wahl- 
k reife 

Wahl¬ 

jahre 

Bezeichnung  der  Wahl  -) 

Anzahl 

der 

wahl¬ 

berech¬ 

tigten 

Wähler 

Anzahl  der 

ab¬ 

gegebenen 

Stimmen 

Von 

den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 

auf  Kandidaten  folgender  Partei ftellung 
gefallen  :s) 

zer- 

fplit- 
tert 4) 

deutfeh- 

konfer- 

vativ 

deutfehe 

national- 

deutfeh- 

freifin- 

nig,auch 

fort- 

fchritt- 

lich 

liberal 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra- 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

gül¬ 

tig 

un¬ 

gül¬ 

tig 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6-  J 

7‘ 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

I. 

1884 

I. 

30  088 

16  520 

7 

_ 

_ 

7  400 

_ 

_ 

3  346 

5  770 

4 

E. 

20  006 

39 

— 

8  515 

— 

• — 

— 

11  491  * 

— 

1887 

I. 

32  210 

27  846 

44 

— 

— 

18  417  * 

— 

— 

4  496 

4  924 

9 

1890 

I. 

34  758 

28  073 

28 

— 

12511 

— 

470 

10  446 

4  641 

5 

E. 

29  79S 

113 

— 

_ 

16  342  * 

— 

■ — 

13  456 

— 

1 1 

II. 

1884 

I. 

25  569 

13  318 

31 

7  143  * 

— 

— 

597 

5  533 

45 

1887 

I. 

26  548' 

19  523 

162 

— 

17  389  * 

— 

167 

1608 

307 

52 

1890 

I. 

27  260 

18  102 

59 

— 

8411 

— 

217 

3  220 

6  237 

17 

E- 

21  277 

33 

— 

9  906 

— 

— 

— 

11  371  * 

HI. 

1884 

I. 

25  420 

14  545 

32 

7  103 

_ 

— 

— 

1 118 

6  315 

9 

E. 

20  530 

33 

— 

10  127 

— 

— 

— 

— 

10  403  * 

— 

1887 

I. 

27  069 

23  740 

50 

— 

14  220  * 

— 

— 

— 

633 

8  883 

4 

1890 

I. 

!  27181 

22  415 

35 

— 

10  371 

— 

— 

1  127 

2  416 

8  494 

7 

E. 

24  459 

46 

— 

11  4S7 

— 

— 

— 

— 

12972 * 

“ 

IV. 

1884 

I. 

21070 

11503 

35 

7  883  * 

_ 

— 

29 

157 

3  422 

12 

1887 

I. 

21  350 

15  596 

86 

_ 

15  230  * 

— 

— 

— 

155 

123 

88 

1890 

1. 

21410 

15  168 

23 

_ 

— 

7  261 

— 

82 

641 

7171 

13 

E. 

IS  305 

30 

— 

— 

8  994 

9  311  * 

*)  Sechfte ,  fiebente  und  achte  Legislaturperiode.  —  ;)  In  Spalte  3  find  die  erften  or¬ 
dentlichen  Wahlen  durch  I.,  die  engeren  (1884:  3,  1887:  — ,  1390:  0)  durch  E.  bf2®1®)}“®*: 
a)  Die  auf  Abgeordnete  gefallenen  Stimmen  find  durch  ein  "  hervorgehoben.  )  s  zei  p 
gelten  diejenigen  Stimmen,  welche  auf  folche  »Kandidaten  fielen,  die  im  ganzen  ai  ou  t 
mehr  als  25  Stimmen  erhielten. 
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Wahlen 


(Noch)  Vergleich  ende 


Überliclit  über  die  Ergcbnill’e  der  Reichstags* 


Num¬ 

mer 

der 

Wahl- 
k  r  e  i  f  o 

Wahl¬ 

jahre 

Bezeichnung  der  Wahl2) 

Anzahl 
]  der 
wahl- 

b  e  r  e  c  h- 
tigten 
W  ä  hier 

Anzahl  der 
ab¬ 
gegebenen 
Stimmen 

Von 

den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 

auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellung 
gefallen : 3) 

zer- 

fplit- 

tert'1) 

deutfeh- 

konfer- 

vativ 

deutfehe 

Reichs¬ 

partei 

(frei- 

konfer- 

vativ) 

national- 

deutfeh- 

freifin- 

nig,auch 

fort- 

fchritt- 

lich 

liberal 

Zentrum 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

gül¬ 

tig 

un¬ 

gül¬ 

tig 

liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

1. 

2. 

3. 

*■  1 

5. 

6J 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12 

13. 

14. 

y. 

1884 

I. 

24  364 

12  517 

105 

9  613* 

412 

2  448 

44 

1887 

I. 

24  799 

18  211 

151 

— 

— 

16  086* 

— 

66 

1  935 

— 

124 

1890 

I. 

25  218 

18  823 

24 

— 

— 

9  085 

— 

241 

2  011 

7  479 

7 

E. 

21  484 

25 

— 

11  221* 

— 

— 

10  263 

— 

VT. 

1884 

I. 

20  880 

14  229 

60 

— 

_ 

6  969 

_ 

— 

93 

7  158* 

9 

1887 

I. 

21620 

18  975 

69 

— 

11  677* 

— 

— 

— 

64 

7  225 

9 

1890 

I. 

21600 

17  476 

66 

— 

— 

7  870 

148 

245 

9  180* 

33 

VII. 

1884 

I. 

19  236 

12  452 

26 

— 

8  508* 

— 

53 

_ 

3  876 

15 

1887 

I. 

19  774 

15  733 

49 

— 

15  506* 

— 

61 

110 

— 

56 

1890 

I. 

19  927 

14  524 

37 

— 

10  294* 

89 

183 

3  943 

15 

VIII. 

1884 

I. 

17  893 

10  750 

38 

— 

7  605* 

_ 

— 

3  074 

_ 

_ 

71 

1887 

I. 

18  777 

13  645 

40 

— 

10  675* 

— 

_ 

1  843 

90 

1008 

29 

1890 

I. 

19  126 

14  909 

32 

— 

6  470 

— 

— 

268 

— 

8  146* 

25 

IX. 

1884 

1. 

22  356 

15163 

27 

— 

- ' 

5  634 

5187 

4  290 

41 

_ 

11 

E. 

17  725 

29 

— 

— 

8  647 

9  078 * 

— 

— 

— 

1887 

I. 

23  153 

20  680 

47 

— 

— 

10  656* 

— 

162 

9  856 

6 

1890 

I. 

23  836 

19  998 

54 

— 

8  463 

— 

— 

2  017 

457 

9  056 

5 

E. 

21  520 

83 

— 

10  315 

— 

— 

— 

11  205* 

X. 

1884 

I. 

23  757 

15  713 

42 

_ 

9  553* 

_ 

_ 

3  372 

738 

2  040 

10 

1887 

I. 

24  580 

21  171 

30 

13  099* 

_____ 

3107 

547 

4  408 

10 

1890 

I. 

25  303 

19  233 

21 

— 

1687 

6  079 

2  669 

3  390 

5  397 

11 

E. 

20  482 

25 

— 

8  579 

— 

— 

11  903 * 

—  | 

XI. 

1884 

I. 

22  085 

13  247 

31 

— 

6  850* 

_ 

84 

6  307 

6 

1887 

I. 

22  816 

15  015 

174 

— 

— 

14  115* 

261 

512 

70 

57 

1890 

I. 

22  943 

16  259 

27 

— 

— 

9  322* 

— 

275 

872 

5  783 

7 

XII. 

1884 

I. 

24  289 

18  361 

46 

_ 

9  089 

- 

9  246* 

26 

1887 

I. 

24  615 

21730 

37 

— 

— 

12  721* 

— 

_ 

~  — . — 

8  999 

10 

1890 

1. 

24  292 

18  848 

20 

— 

— 

7  590 

— 

2  878 

— 

8  361 

19 

E. 

20  567 

36 

— 

— 

9  074 

— 

— 

11  493 * 

_ 

XIII. 

1884 

I. 

21  758 

12  702 

55 

2  754 

___ 

9  747* 

170 

31 

1887 

I. 

21978 

16  041 

44 

5  322 

— 

1  - 

— 

10  546* 

120 

_ 

53 

1890 

I. 

21742 

10  162 

132 

40 

32 

— 

9  062* 

874 

— 

154 

i)  2)  3)  ^  Wic  auf  voriger  Seite. 
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wählen  von  1884,  1887  und  1890  in  Württemberg. l) 


Num¬ 

mer 

der 

Wahl- 
k  r  e  i  f  e 

Wahl¬ 

jahre 

Bezeichnung  der  Wahl 2) 

Anzahl 

der 

wahl¬ 

berech¬ 

tigten 

Wähler 

Anzahl  der 
ab¬ 
gegebenen 
Stimmen 

Von 

den  gültigen  Stimmen  (Spalte  5)  find 

auf  Kandidaten  folgender  Parteiftellung 
gefallen : 3) 

zer- 

fplit- 

tert 4) 

deutfch- 

konfer- 

vativ 

deutfche 
Reich  s- 
partei 
(frei- 
konfer- 
vativ) 

national¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 
liberal 

deutfch- 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks¬ 

partei 

gül¬ 

tig 

un¬ 

gül¬ 

tig 

frei  fin¬ 
nig, auch 
fort- 
fchritt- 
lich 
liberal 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7* 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

XIV. 

1881 

I. 

24  707 

19  139 

56 

_ 

9  777* 

118 

9  238 

6 

1887 

I. 

25  220 

19  014 

207 

— 

— 

15  564* 

— 

2  479 

863 

_ 

108 

1890 

I. 

25  534 

20  705 

71 

— 

— 

9  757 

— 

1738 

1503 

7  696 

11 

E. 

22227 

50 

— 

— 

10  601 

— 

— 

— 

11626* 

— 

XV. 

1884 

I. 

20  354 

16  739 

19 

_ 

7  278 

_ 

_ 

9  433* 

_ 

28 

1887 

I. 

20  653 

18  990 

37 

— 

8  811 

— 

— 

10  165* 

— 

— 

14 

1890 

I. 

20  536 

13  598 

54 

— 

2  994 

— 

— 

9  939* 

— 

567 

98 

XVI. 

1884 

I. 

!  22  210 

11618 

46 

_ 

_ 

_ 

_ 

11 544* 

_ 

_ 

74 

1887 

I. 

'  22  936 

19  354 

27 

— 

2  883 

— 

— 

16  447* 

— 

— 

24 

1890 

I. 

23  081 

13  925 

27 

1 188 

— 

— 

— 

12  033* 

27 

637 

42 

XVII. 

1884 

1. 

23  591 

12  845 

77 

235 

_ 

_ 

_ 

12  335* 

244 

_ 

31 

1887 

I. 

24  473 

21534 

42 

— 

4196 

— 

— 

17  183* 

142 

— 

13 

1890 

I. 

24  646 

17  574 

19 

— 

1685 

— 

— 

12  707* 

368 

2  803 

11 

1884 

I. 

389  627 

241  361 

733 

2  989 

47  930 

62  475 

5  187 

54  289 

9154 

58  905 

432 

I  Ul 

Entfcheid. 

Wahlen 

253  394 

768 

2  9S9 

50  954 

66  603 

9  078 

49  999 

4  649 

68  714 

408 

g  a  n- 

1887 

I. 

402  571 

326  798 

1296 

5  322 

83  198 

118  047 

— 

62  325 

11437 

45  803 

666 

zen 

1890 

I. 

408  393 

299  792 

729 

1226 

41  996 

77  886 

— 

55  960 

26  653 

95  591 

480 

Entfcheid. 

Wahlen 

3  IS  5  46 

\ 

835 

1226 

43  277 

91  909 

44  521 

16  025 

121  203 

385 

Anhang. 

Zahl  der  in  den  letzten  drei  Wahljahren  in  Württemberg*  überhaupt  gewählten  Abgeordneten 

nach  ihrer  Parteiftellung*. 


W  a  h  1  j  a  h  r  e 

Deutfch- 

konfer- 

vativ 

Deutfche 
Reich  s- 
partei 
(frei- 
konfer- 
vativ) 

National¬ 
liberal, 
auch  ge¬ 
mäßigt 

liberal 

Deutfch- 

freifinnig, 

auch  fort- 

fchrittlich 

liberal 

Zentrum 

(klerikal 

und 

ultra¬ 

montan) 

Sozial¬ 

demo¬ 

kraten 

Volks- 

partei 

1884  . 

r 

4 

4 

1 

4 

— 

4 

1887  . 

— 

5 

8 

— 

4 

— 

-r- 

1890  . 

i 

— 

1 

3 

— 

4 

— 

9 

I 
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Medizinal  wefen 


\l.  Medizinal* 

1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilanftalteii  Württembergs 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  II.  S.  127;  1887  I  1.  H.  S.  198; 

A.  In  den  allgemeinen 


I.  Allgemeine  Angaben. 
Krankenhäufer 

1.  Zahl  der  Krankenhäufer . 

2.  „  „  Retten . 

6.  „  „  verpflegten  männlichen  Kranken  -)  .  . 

„  „  „  weiblichen  *  -)  .  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

„  „  „  weiblicher  „ 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

„  „  1  „  weibl. 


a1) 

bi) 

insgefamt 

110  . 

7  . 

117 

4  211  . 

292  . 

4  503 

21  088  . 

.  1  495  . 

.  22  583  ) 

11616  . 

.  1  363  . 

.  12  979  f 

407 138  . 

.  34  265  . 

.  439  398  ( 

297  318  . 

.  34  596  . 

.  331  909  S 

19,21  . 

.  22,92  . 

19,45  ( 

25,60  . 

.  25,38  . 

25,57  1 

21,69. 


TI.  Frequenz  insbefondere. 


K  rank  h  eiten 

U 

*2 

Be- 

ftn  n  fl 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

1 00  Er- 

:ci 

im 

fäll«  2\ 

krank - 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes- 

bezw. 

T  o  d  e  s  u  r  f  a  c  h  e  n 

"3 

c 

ci 

£U 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

während  des 
Jahrs 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

’) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  zuf. 

II 

m. 

w* 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

! 3- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11  !i  12- 

1 13- 

14.  15. 

16. 

I.  Entwickln  n 

gsk 

r  a  n  1 

v  h  eiten. 

1.  Angeborene  Lebens-  ( 
fchwäche  (im  1.  Monat)  ) 

a 

- 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

I  ” 

2.  Angeborene  Mißbiid-  ( 

a 

3 

1 

49 

10 

52 

11 

63 

50 

11 

61 

1 

1 

ungen . ) 

b 

1 

— 

9 

1 

10 

1 

11 

7 

1 

8 

— 

_ 

— 

|  1,3 

3.  Atrophie  (Abzehrung)  i 

a 

— 

2 

— 

4 

— 

6 

6 

— 

4 

4 

_ 

_ 

_ 

\  _ 
i 

der  Kinder  .  .  .  .  ( 

4.  Menftruationsanoma-  ( 

a 

— 

2 

— 

128 

_ 

130 

130 

_ 

129 

129 

_ 

_ 

\  _ 
j 

lien . ( 

b 

— 

_ 

— 

10 

— 

10 

10 

— 

9 

9 

— 

— 

— 

5.  Schwangerfchaftsano-  ( 

a 

1 

— 

48 

— 

49 

49 

_ 

48 

48 

, 

_ 

_ 

\ 

f 

malien  (Fehlgeburt  etc.)  \ 

b 

1 

— 

1 

— 

2 

2 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

6.  Geburts-  und  Wochen-  ( 

— 

1 

— 

9 

z 

10 

10 

_ 

10 

10 

_ 

| 

_ 

! 6,3 

bettsanomalien  (aus-  1 

M 
K  1 

— 

1 

8  I 

9 

9 

8 

8 

I 

1 

1 

gen.  Puerperalfieber)  .  f 

7.  Alters  fchwäche  (über  ( 
65  Jahre) . ) 

a 

b 

26 

2 

42 

2 

51 

4 

57  | 
6 

77 

6 

99 

8 

176 

14 

64 

5 

73 

4 

137 

9 

24 

1 

39 

2 

63 

3 

|  34.7 

8.  Andere  Entwicklungs-  ( 

a 

6 

9 

6 

Q 

o  | 

12 

17 

29 

7 

10 

17 

1 

2 

1  3 

j  1«,3 

krankheiten  .  .  .  .  \ 

b 

— 

— • 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

I.  Entwicklungskrank- 1 

a 

35 

58 

106 

264 

141 

322  ' 

463 

121 

285 

406 

26 

41 

167 

beiten . 1 

b 

3 

4 

13 

26 

16 

30  | 

46 

12 

23 

35 

1 

3 

4 

Zu 

38 

62 

119 

290 

157 

352 

509 

133 

308 

44  t 

27 

44 

71 

13,95 

11.  Infektions- 

u  n  d  a  1 1  g  e  rn  e  i  n  e  K  r  a  n  k 

li  eiten. 

9.  Pocken . J 

a 

_ 

— 

2 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

— 

(  _ 

l) 

— 

—  i 

-  1 

— 

— 

_ 

— 

— 

_ 

— 

• — 

— 

t 

10.  Scharlach . j 

a 

,  i 

6 

1 

110 

183  1 

116 

134 

250 

113 

132 

245 

5 

2 

7 

i  2,6 

bl 

— 

—  ! 

7 

11 

7 

11 

18 

7 

11 

18 

— 

— 

— 

11.  Malern  und  Röteln  .  | 

a 

1 

_ 

39 

32 

40 

32 

72 

38 

32 

70 

_ 

_ 

_ 

( 

b 

— 

3 

2  3 

2 

5 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

t 

12.  Mumps  (Parotitis  epi-  $ 

a 

— 

—  ! 

12 

4 

12 

4 

16 

11 

4 

15 

(  _ 

t 

demica) . j 

b 

' 

1 

— 

— 

— 

-- 

foweit 
nicht 
h  a  n  d  ■ 
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vvcfen. 

im  Jahr  1889.  —  Statil'tik  der  Morbidität.  — 

1888  I  1.  IL  S.  180;  1889  I  1.  II.  S.  169.) 

Krankenhäufern. x) 

II.  Frequenz  insbefomlere.  —  Forti'. 


«”H  1 

.v  ! 

Be- 

ff-nnrl 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

L0Ü  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 

K  r  a  n  k  h  e  i  t  e  n 

■7Z 

im 

fälle2) 

während 

Jahrs 

bezw. 

1 

K/ 

ZU 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

des 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

Todes nr fachen 

Todes- 

■4 

') 

m.| 

w. 

m. 

w. 

1 

m.  j 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 1 

ll 

zuf. 

fälle 

1. 

2. 

3.j 

4’l 

5. 

1 

6.  || 

7.  | 

8.  | 

9.  | 

10.  | 

M 

12.  | 

13.| 

14.| 

15.  | 

16. 

13.  Rofe  (Eryfipelas)  .  .  j 

a 

8  1 

9 

217 

218 

225 

227 

452 

1 

214  i 

214  ! 

428 

7 

2 

9 

|  1,9 

b 

—  1 

13 

20 

13 

20 

33 

12 

19  1 

i1 

31 

— 

— 

14.  Diphtherie.  .  .  •  . 

a 

2 

9 

158 

209 

160 

218 

378 

158 

216 

374 

2 

4 

6 

j  1,9 

b 

1 

13 

24 

13 

25 

38 

12 

25 

37 

1 

1 

15.  Puerperalfieber  .  .  .  j 

a 

b 

— 

3 

— 

3 

3 

_ 

3 

3 

— 

1 

1 

|  33,3 

16.  Keuchhnften  .  .  .  .  | 

a 

1 

2 

1 

2 

3 

1 

2 

3 

_ 

— 

— 

i 

h 

— 

— 

1 

1  j 

1 

1 

o 

LU 

1 

1  | 

2 

— 

— 

- 

s 

— 

17.  Gaftrifches  Fieber  .  .  j 

a 

1 

4 

150  ! 

107 

151 

111 

262 

147 

109  ! 

256 

1 

— 

1 

5  0,4 

b 

8 

7  ; 

8 

7 

15 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

1  18.  Unterleibstyphus  .  .  j 

a 

6 

8 

99 

116 

105 

124 

229 

86 

105 

191 

4 

13 

17 

j  7,2 

"1 

_ 

1 

1 

4 

1 

5 

6 

1 

5 

6 

_  1 

— 

— 

;  19.  Flecktyphus  (Typhus  j 

a 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j  - 

exanthematicus) .  .  .  ( 

b 

— 

— 

1  - 

-  | 

— 

) 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  ( 

a 

— 

— 

j  — 

— 

‘  _ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  - 

recurrens) . 1 

b 

— 

— 

— 

— 

) 

21  Epidemifche  Genick-  ) 

a  i 

.  i 

— 

3 

3 

— 

3 

2 

— 

2 

— 

|  - 

ftarre . 1 

b 

— 

1 

; 

a  i 

5 

3 

5 

3 

8 

5 

3 

8 

1 

— 

1 

)  iS.» 

22.  Hitzfchlag . \ 

b> 

— 

— 

— 

— 

;  — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23.  Wechfelfieber .  .  .  . } 

a 

6 

6 

_ 

6 

6 

6 

— 

— 

— 

\  _ 
j 

b 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

b  ( 

24.  Ruhr  (Dyfenterie)  .  .  j 

a 

1 

1 

1 

_ 

1 

1 

- 

— 

) 

b 

— 

_ 

— 

1  _ 

— 

i  _ 

— 

— 

— 

— 

) 

\ 

) 

25.  Afiatilche  Cholera  .  .  j 

\l 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

26.  Brechdurchfall(Cholera) 

\  a 

— 

23 

12 

23 

12 

35 

1 

23 

1 

12 

35 

1 

1 

_ 

li 

|  2,« 

noftras) . \ 

b 

1 

1 

27.  Diarrhöe  der  Kinder  .  J 

( 

a 

b 

! 

. 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

i  — 

!  - 

a 

b 

1 

182 

167 

182 

168 

350 

46 

38 

84 

1  — 

_ 

— 

] 

28.  Katarrhfieber  (Grippe)  j 

( 

_ 

28 

17 

28 

17 

45 

6 

5 

11 

a 

12 

12 

334 

240 

346 

252 

593 

335 

242 

577 

— 

t  _ 
i 

29.  Rhenmatifches  Fieber  < 

b 

1 

2 

4 

3 

4 

7 

3 

4 

7 

j 

30.  Akuter  Gclenkrheuma-  ( 
tismns . > 

a 

b 

29 

3 

10 

2 

501 

58 

325 

45 

j  530 
61 

335 

47 

865 

108 

502 

59 

321 

45 

;  823 
104 

1 

| 

— 

J 

j  0,1 

31.  Blutarmut . j 

32.  Leukämie . j 

4 

44 

44 

553 

48 

597 

645 

46 

564 

610 

1  - 

— 

— 

(  _ 

b 

7 

73 

— 

80 

80 

— 

78 

1  78 

1  ^ 

t 

1 

3 

5 

9 

6 

12 

18 

6 

12 

18 

2 

— 

2 

j  n,i 

b 

1 

j 

1 

f 

i 

:  - 

formen  bei  einer  und  derfelben  Perfon  vorho”11"®"*  7  ^^'verpfle^len^Krankcii ' nicht  iiber- 
tnit  der  unter  „I.  Allgemeine  Angaben“  aufgefulnten  Zah  J,  •  „-po-ebenen  Fall  als 

ein.  -  ■•>)  liier  ilt  nur  diejenige  Krankheitsform  beruckficht.gt,  welche  .in  S^ebenen 

Todes  u  r  f  a  cli  e  anzufehen  war. 
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(Noch)  XT.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 


II.  Frequenz 


Krankheiten 

ff 

:ct 

Be- 

ftand 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

bezw. 

T  ödes  u  r f a  c  h  e  n 

Ä 

ff 

ff 

öS 

0 

Zll 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

überhaupt 

davon 

durehTod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12.  | 

13.|  14,15. 

fir 

33. 

Pyämie  (Septichämie)  j 

a 

b 

2 

15 

1 

9 

1 

15 

i 

11 

1 

26 

2 

13 

1 

11 

1 

24 

2 

I 

8 

15' 

1 

j  57,1 

34. 

Hofpitalbrand  .  .  .  j 

a 

b 

\  _ 

J 

35. 

Wutkrankheit  .  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

1 

— 

i 

— 

1 

1 

_ 

1 

1 

— 

— 

\  _ 

I 

}- 

3G. 

Milzbrand  .....  | 

a 

b 

— 

— 

1 

— 

i 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

37. 

Rotzkrankheit  .  .  .  j 

a 

b 

1- 

38. 

Trichinen  .....  | 

a 

b 

\ 

J  “ 

|  0,3 

39. 

Andere  tierifche  Para-  ( 
fiten  (ausgen.  Krätze)  j 

a 

b 

_  _ 

1 

274 

1 

73 

3 

274 

1 

74 

3 

348 

4 

272 

72 

3 

344 

3 

1 

— 

1 

40. 

Tuberkulofis  .  .  .  .  | 

a 

b 

34 

2 

16 

3 

181 

37 

116 

40 

215 

39 

132 

43 

347 

82 

190 

33 

123 

36 

|  313! 

1  69 

24 

3 

9 

3 

33 

6 

j  9,1 

41. 

Skrophulofis .  .  .  .  f 

a 

b 

1 

3 

73 

6 

56 

3 

74 

6 

59 

3 

133 

9 

68 

5 

55 

3 

123 

8 

1 

— 

1 

j  0.7 

42. 

Rhachitis  und  Ofteo-  4 
raalacie . j 

a 

b 

1 

1 

3 

2 

4 

6 

4 

2 

_ 

0 

6 

9 

8 

3 

1 

5 

5 

8 

« 

— 

— 

— 

i  - 

43. 

Zuckerruhr  .  .  .  .  j 

a 

b 

2 

1 

32 

1 

34 

2 

36 

30 

2 

32! 

7 

1 

8 

{ 22,2 
|66,7 

44. 

Skorbut . | 

a 

b 

— 

2 

1 

I 

2 

1 

— 

2 

1 

2 

1 

— 

2 

l! 

1 

1 

— 

1 

1 

45. 

Gicht . | 

a 

b 

16 

1 

15 

70 

2 

30 

2 

86 

3 

45 

2 

131 

5 

76 

1 

28 

2 

104 

3 

2 

— 

2 

| 

4G. 

Bösartige  Neubildungen  | 

a 

b 

9 

11 

19 

15 

153 

37 

212 

73 

162 

48 

231 

88 

393 

136 

149 

36 

211 

69 

360 

105 

33 

3 

40 

9 

73 

12 

]  16,1 

47. 

Gonorrhöe  .  .  .  .  ,  j 

a 

b 

9 

3 

176 

3 

244 

185 

3 

247 

1  432 

3 

176 

3 

241 

417 

3! 

— 

— 

— 

!  - 

48. 

Primäre  Syphilis  .  .  | 

a 

b 

2 

J 

60 

1 

76 

62 

1 

82 

1  144 

1 

56 

1 

79 

135 

1 

— 

1 

1 

j  0,7 

49. 

Konftitutionelle  Syphilis  J 

a 

b 

11 

27 

101 

1 

156 

4 

112 

1 

183 

4 

295 

5 

102 

1 

165 

3 

!  267 
41 

— 

2 

2 

{  0,7 
j  3,5 

50.  Chromfeh. Alkoholismus* 
und  Säufer-  Wahn  finn  .  \ 

a 

b 

3 

i 

2 

69 

4 

6 

2 

72 

5 

8 

2 

80 

7 

68 

5 

6 

2 

7$ 

3 

3 

51. 

Andere  chronifcheVer-  j 
giftungen . j 

a 

b 

1 

1 

51 

2 

5 

52 

3 

5 

57 

3 

51 

3 

5 

56 
3 1 

2 

2 

1 

{  3,3 

52. 

Allgem.  Entkräftung  .  j 

a 

b 

9 

1 

11 

~ 

51 

1 

18 

60 

2 

29 

89 

2 

54 

2 

19 

_ 

73 

2 

5 

7 

12 

('l3,2 

II. 

Infektion«-  und  allge-  t 
meine  Krankheiten  .  1 

a 

b 

16812083  204 
21  29  234 

3  142 
342 

3  372  3  350 
255  371 

6  722 
626 

3  053 
205 

3  034 
326 

6  087  1 
531 

110 

9 

90 

12 

200 

21 

( 

\ 

Znf. 

189237  3  43S 

1  1  1: 

3  484  3627 

1 

II 

3  721 

7  348 

3  258 

3 360  6  618 

II  1 

119  102 

1 

221 

3,01 

’)2)3)  Wie  auf  Seite  20G 
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Heil  an  ft  al  teil  Württembergs  im  Jahr  1889. 
Krankenhäufern.1) 

insbefondere.  —  Forti'. 


Krankheiten 

3 

Be- 

ftand 

zu 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs- 

fälle2) 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 

bezw. 

Todesur fachen 

a 

ff  : 
cö 

CS 1 

Anfang 

des 

Jahrs 

während 

Jahrs 

des 

überhaupt 

davon 
durch  Tod") 

zuf. 

— 

fodes- 

1 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

fälle 

1. 

2.i 

3. 

_ 

K 

5.  j 

6.  j 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

io7 

III.  Lokalifierte  Krankheiten. 

1. 

Krankheiten  des  Nervenfyftems 

53.  Geifteskrankheiten  .  .  j 

a 

b 

39  , 

56 

269 

222 

3! 

308 

278 

3 

586 

3 

264 

233 

3 

497  i 
3 

18 

11 

29 

j 

54.  Hirn-  und  Hirnhautent-  | 

a 

3  1 

— 

43 

17 

46 

17 

63 

45 

15 

60 

10 

5 

15 

!  24,6 

ziindung  (ausgen.  21) .  t 

b 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

1 

55.  Apoplexia  cerebri  .  .  | 

a 

b 

5 

2 

9 

45 

2 

33 

2 

50 

4= 

42 

2 

92 

6 

41 

4 

34 

2 

75 

6 

21 

3 

16 

37 

3 

j  40,8 

56.  Andere  Krankheiten  | 

a 

6 

5 

75 

36 

81 

41 

122 

75 

35 

110 

9 

7 

16 

des  Gehirns  .  .  .  .  \ 

b 

2 

— 

5 

4 

7 

4 

11 

7 

3 

10 

— 

1 

1 

j  12,8 

57.  Epilepfie . J 

a 

b 

6 

10 

~  | 

61 

1 

41 

1 

67 

1 

51 

1 

118 

2 

58 

1 

39 

1 

97 

2 

1 

1 

2 

|  1,7 

58.  Eklampfie . | 

a 

b 

_ 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

|  50,0 

59.  Trismus  und  Tetanus  .  \ 

a ! 
b 

— 

5 

2 

5 

2 

7 

4 

2 

6 

2 

1 

3 

{  42,9 

60.  Chorea . j 

ba' 

__ 

I1 

4 

7 

4 

8 

12 

4 

8 

12 

— 

— 

— 

{ 

j 

J  7,8 

61.  Rückenmarks  -  Krank-  ( 

a 

10 

13 

71 

34 

81 

47 

128 

68 

35 

103 

4 

4 

8 

heiten . ) 

b 

1 

8 

10 

8 

11 

19 

7 

9 

16 

1 

1 

2 

62.  Andere  Krankheiten  } 

a 

29 

21 

276 

312 

305 

333 

638 

289 

306 

595 

1 

— 

1 

!  °'' 

des  Nervenfyftems  .  .  / 

b 

1 

5 

34 

44 

35 

49 

84 

35 

41 

76 

— 

— 

— 

1.  Krankheiten  des  Nerven- 1 
fyftcms . 1 

a 

98 

115 

850 

705 

948 

820 

1768 

849 

708 

1  557 

66 

46 

112 

) 

b 

5 

6 

51 

65 

56 

71 

127 

55 

60 

115 

5 

2 

7 

s 

Zuf. 

103 

121 

901 

770 

' 

1004 

891 

1895 

904 

768 

1672 

71 

48 

119 

6,28 

2.  Krankheiten  c 

es  Ohrs. 

63.  Krankheiten  d.  äußern  i 

a 

2 

11 

28 

9 

30 

10 

40 

27 

7 

34 

— 

— 

— 

\ 

Ohrs . \ 

b 

— 

_ 

8 

2 

8 

2 

10 

7 

1 

8 

— 

— 

— 

j 

64.  Krankheiten  d.  innern  t 

a 

4 

— 

56 

37 

60 

37 

97 

55 

34 

89 

— 

1 

1 

J  1,5 

Ohrs . / 

b 

2 

2 

15 

14 

17 

16 

33 

15 

15 

30 

1 

— 

1 

2.  Krankheiten  des  Ohrs  .  ' 

a 

b 

6 

2 

1 

9 

84 

23 

46 

16 

90 

25 

47 

18 

137 

43 

82 

22 

41 

16 

123 

38 

1 

1 

1 

1 

l 

} 

Zuf. 

8 

3 

107 

62 

115 

65 

180 

104 

57 

161 

1 

1 

2 

1,11 

3. 

Krankheiten  der  Augen. 

) 

65.  Kontagiöfe  Augen-  * 

a 

1 

1 

21 

10 

21 

11 

32 

20 

11 

31 

— 

— 

1- 

|  _ 

} 

krankheiten  .  ...  1 

b 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

— 

— 

66.  Andere  Augenkrank-  i 

a 

14 

12 

388 

143 

402 

155 

557 

381 

146 

527 

1  — 

- 

1 

i 

heiten . ) 

b 

2 

1 

22 

20 

24 

21 

45 

22 

20 

42 

— 

i  - 

3.  Krankheiten  der  Augen4)  J 

a 

14 

13 

1 

409 

153 

423 

166 

589 

401 

157 

558 

— 

— 

— 

\  - 
) 

b 

2 

22 

20 

24 

21 

45 

22 

20 

42 

— 

— 

— 

Zuf. 

16 

14 

431 

173 

j  447 

187 

634 

423 

177 

600 

— 

— 

4.  Krankheiten  der  Atmungsorgane. 

67.  Krankheiten  der  Nafe  ( 

a 

1 

1 

1  37 

521 

38 

53 

91 

37 

48 

85 

— 

1- 

1  _ 

* 

und  Adnexa  .  .  .  .  \ 

b 

_ 

— 

15 

4; 

15 

4 

19 

13 

4 

17 

4)  Mit  Einfchluß  der  in  der  befonderen  Abteilung  für  Augenkranke  des  Katharinen- 
hofpitals  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 

Württeml).  Jahrbücher  1S90  u  91,  T  1.  Heft. 
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(Noch)  XI.  1.  Hie  Krankheitsfälle  in  (len 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

bezw. 

T  o  d  e  s  u  r f a eben 


1. 


2. 


68.  Krupp  . 

69. 


( 

•  / 


70. 

71. 

72. 

73. 

74. 

75. 

76. 

77. 


Andere  Kehlkopfs-  ( 
ki’ankheiten  .  ...  \ 

Akuter  Bronchialka-  i 
tarrh . ( 

Chronifcher  Bronchial - 
katarrh  . 


Lungenentzündung  . 
Bruftfellentziindung 
Lungenblutung  .  . 


Lungen  feh  wind  fucht 


Emphyfem  .  .  .  . 

Andere  Krankheiten 
der  Atmungsorgane  . 


( 


78  Kropf  . 

4.  Krankheiten  der  lt- 
muiigsorgane  .  . 


Zll  f. 


79. 

80. 

81. 

82. 

83. 

84. 

85. 


Herz-  und  Herzbeutel-  ( 
entziindung  .  ...  { 

Klappenfehler  und  an-  ) 
dere  Herzkrankheiten  \ 

l'ulsader-Gefchwulft  . 
Brand  der  Alten  . 
Krampfadern  .  . 


Venenentzündung 


(  a! 


Lymphgcfäß-u.Lymph- 
driifenentzündung  0  . 

5.  Krankheiten  der  Zir-  \ 
knlationsorgane  .  .  i 


zur. 


!  p 

Be- 

1 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahrs 

ira 

fälle2) 

_ 

_  - 

.. 

&U 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

während 

Jahrs 

des 

überhaupt 

davon 

durchTod8) 

. 

m. 

1  I 

ra. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

i 

ii 

w. 

zuf. 

ra. 

w.  zuf. 

II 

3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  9. 

10. 

11  1! 

12.J 

i 

13. 

14 ' 

15] 

_  ! 

_ ! 

1 

4 

7 

4 

11 

6 

4 

10; 

1 

1 

2 

5 

5 

1 55 

128 

160 

133 

293 

150 

129 

279  j 

o 

1 

6 

— 

_  1 

1 

10 

16 

10| 

16 

26 

8 

14 

22 

— 

— 

— 

21 

4 

686 

176 

707, 

180 

887 

672 

165! 

837 

6 

1 

7 

7 

i 

34 

17 

«j 

18 

59 

84 

18 

52, 

— 

Ä 

1 

80 

27 

716 

197 

796, 

224 

1020 

707 

195 

902 

20 

5 

25 

2 

2 

17 

6 

19 

8 

27 

18 

8 

26 

— 

— 

I  32 

6 

527 

123 

559 

129 

CSS 

526 

114 

•  640 ; 

53 

20 

73 

3 

1 

38 

13 

41 

14 

55 

40 

13 

53 

8 

1 

9 

22 

8 

373 

148 

395 

156 

551 

370 

147 

517! 

17 

5 

22 

1 

_ 

1 

33 

15 

34 

15 

49 

31 

14 

45! 

1 

—  i 

1 

3 

1 

59 

12 

62 

13 

75 

57 

12 

69! 

2 

2 

4 

1 

— 

1 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

4 

1 

:  86 

28 

497 

186 

563 

214 

777 

496 

187, 

683! 

158 

49  207 

5 

4 

26 

11 

31 

151 

46 

26 

15 

41 

10 

6 

16 

28 

11 

280 

93 

308 

104 

412 

266 

94 

360 

13 

11 

24 

1 

—  ’ 

5 

3 

« 

3 

9 

4 

3 

7! 

— 

— 

3 

9 

42 

13 

45 

22 

67 

39 

18 

57 

4 

1 

1  & 

— 

— 

10 

1 

1  10 

1 

11 

8 

i 

9 

— 

1  — 

2 

10 

27 

40 

29 

501 

79 

29 

45 

74 

2 

- - 

2 

— 

— 

8 

12 

8 

12 

20 

8 

11 

19 

— 

— 

1  “ 

263 

110  3  406  1  172  3  669  1282 

4  951 

3  355  1  158 

4  513 

281 

96  377 

20 

197 

100 

217 

I 

108 

325 

192 

103 

295 

19 

9 

28 

283  118  3  603  1 272  3  386, 1 390  5  276 

:!  1 

3  547  1  261  4  80S 

300  105  403 

1  1 

ankh  eiten 

der 

Z  i  r  k  u  1  a  t 

■ 

ionsorgäne. 

1  3 

3 

53 

12 

56 

15 

71 

54!  11 

65 

8 

1  1 

9 

1 

1 

7 

8 

8 

9 

17 

8 

8 

16 

1 

1  2 

3 

24 

18 

267 

180 

291 

198 

489 

268 

173 

441 

46 

38 

84 

2 

3 

22 

22 

24 

25 

49 

22 

25 

47 

2 

12 

14 

|  — 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

— 

— 

_ 

11 

6 

11 

6 

17 

10 

4 

14 

1 

2 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

_ 

1 

1 

— 

1 

2 

_ 

38 

21 

40 

21 

61 

38 

18 

56 

— 

— 

1 

— 

9 

7 

9 

rr 

( 

16 

8 

7 

15 

— 

— 

— 

i 

1 

2 

30 

24 

31 

26 

57 

•  30 

24 

54 

- 

— 

1 

3 

1 

3 

2 

5 

2 

2 

4 

1 

— 

1 

4 

4 

156 

86 

160 

90 

250 

145 

86 

231 

1 

— 

1 

— 

— 

19 

7 

19 

7 

26 

18 

7 

25 

— 

_ 

1  — 

34 

27 

556 

330 

590 

357 

917 

546 

316 

i  862 

56 

41 

1  97 

3 

0 

61 

45 

64 

50 

114 

59 

49 

108 

5 

14 

1!) 

37 

32 

617 

375 

654 

407 

1061 

605 

365 

970 

61 

55 

116 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 


1,8 

1,9 

0,8 


2,4 


i 
( 

|  it,o 

3.8 


j  6,1 

27,1 
5,7 
j  6,4 

i  2,0 


7,63 


!  13,6 


1.8,2 

I- 

I  22,2 

|  1.6 

|  0,4 

) 

\ 

10,93 


')  2)  s)  Wie  auf  Seite  206  u,  fg.  —  4)  Mit  Ausfehl uß  der  dyskrafilclien. 
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Keila»  ttalteu  Württembergs  im  Jahr  1889. 
Krankenhäufern.1) 

insbefondere.  —  Fort!'. 


Krankheiten 

I 

Jh  j 
» 

2 

Be- 

l’tand 

711 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fälle  2) 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs  j 

Auf 

OOEr- 

.rank- 

mgen 

kom¬ 

men 

bezw. 

T  o  d  e  3  u  r f a eben 

C  ; 

5 

c 

re 

2  f 

9! 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

während  des 
Jahrs 

überhaupt 

1, 

davon 

lurchTod3) 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

I 

Ul. 

1 

w.  ! 

i 

zuf. 

m.  1 

w. 

1 

zuf. 

in. 

1 

vv.  z 
1 

—  J 

uf. 

Lodes- 

fälle 

!•  1 

2. 

8.  j 

_ L 

M 

5.  | 

6.  | 

7. 

s.  ü 

9. | 

10.  | 

11., 

12. 

13.| 

14. 

15  | 

16. 

6.  Krankheiten  des  Verdauungsapparat s. 

86.  Krankheiten  der  Zähne  j 
und  Adnexa  .  .  .  .  \ 

a 

b 

2  l 

4 

132 

14 

139' 

11 

134 

14 

143 ! 

11 

277 

25 

127] 

131 

141 

11 

268 

24 

—  1 

_  |i 

— 

\ 

( 

87.  Zungenentzündung  .  .  J 

a 

b 

1 

— 

6 

2 

2' 

2 

7 

2 

2 

2 

9 

4 

7 

2 

I 

9 

4] 

— 

— 

— 

) 

t 

88.  Mandel-  und  Rachen-  i 
entziindung  (ausgen.14)  i 

a 

b 

14 

2 

17 

1 

562 

36 

738 

57 

576 

38 

755  1  331 
58  96 

557  i 
36 

739  1296 
56  92 

1 

-! 

1 

|  0,1 

89.  Krankheiten  derSpeife-  ( 
röhre . / 

a 

b 

1 

4 

9 

1 

3 

10 

1 

7 

17 

1 

10 

1 

5 

1 

1 

j  5.6 

90.  Akuter  Magenkatarrh  j 

K 

b 

6 

7! 

6 

585 

35 

429 

50 

591 

35 

436 

56 

1027 

91 

582 

34 

429 

55 

1011 

89 

3 

i 

4 

|  0,4 

91.  Chronifcher  Magen-  j 

katarrh  ......  \ 

a 

b 

20 

1 

12 

1 

317 

n 

i 

192 

16 

337 

8 

204 

17 

541 

25 

315 

7 

191] 

16! 

506 

23 

n 

O 

3 

j  0,5 

92.  Magenkrampf  .  .  .  j 

a 

b 

2  ; 

1 

29 

50 

4j 

31 

1 

81 

5 

31 

48 

5 

79 

5 

____ 

i 

1 

j  1,2 

93.  Magengefchwiir  .  .  .  j 

a 

b 

2 

10 

55 

4 

97! 

15 

57 

4 

107 

15 

164 

19 

53 

4 

98 

13 

151 

17 

1 

1 

2 

3 

1 

j  2,2 

91.  Akuter  Darmkatarrh  .  | 

a 

b 

4 

1 

4 

279 

11 

144 

13| 

283 

12 

148 

13 

431 

25 

281 

11 

146 

12 

427 

23 

1 

_ 

1 

2 

|  0,4 

95.  Chronifcher  Darmka-  ( 
tarrh . 1 

a 

b 

5 

1 

_8 

8! 

64 

86 

2 

72; 

4 

158 

6 

81 

2 

67 

4 

148 

6 

3 

— 

3 

}  1,8 

96.  Habituelle  Verftopfung  j 

a 

b 

2 

1 

6 

102 

6 

116 

2 

104 

7 

122 

9 

226 

9 

100 

6 

115 

2 

215 

8 

1 

3 

4 

!  1-7 

97.  Bauchfell  -  Entzündung  ( 
(Peritonitis  und  Peri¬ 
typhlitis)  .  .  .  .  .  ( 

a 

b 

3 

1 

10 

82 

!  6 

91 

11 

85 

7 

101 

11 

186 

18 

77 

7 

94 

s 

168 

15 

16 

3 

8 

1 

24 

4 

j  13,7 

98.  Brüche  (Hernien) :  ( 

a)  eingeklemmte  .  .  j 

a 

b 

1 

2 

1 

37 

6 

23 

3 

38 

6 

25 

4 

63 

10 

36 

4 

23 

4 

59 

8 

11 

2 

5 

16 

2 

{24,7 

b)  nicht  eingeklemmte  } 

a 

b 

6 

12 

i  90 
8 

25 

2 

96 

8 

37 

2 

133 

10 

89 

8 

27 

2 

116 

10 

— 

— 

— 

\  _ 
t 

99.  Innerer  Darmverfchluß  | 

|S 

— 

1 

5 

1 

4 

.  1 

5 

10 

1 

5 

1 

5 

10 

1 

,  — 

'  — 

; 

j- 

100.  Krankheiten  der  Leber  ( 

und  ihrer  Ausführungs- 
gänge . ( 

101.  Krankheiten  der  Milz  .  j 

a 

jb 

a 

b 

3 

1 

1  _ 

ll 

C 

1 

>  97 

9 

1 

£ 

43 

10 

— 

100 

fl 

1 

2 

49 

11 

_ 

149 

20 

1 

2 

89 

8 

1 

2 

43 

11 

_ 

132 

19 

1 

2 

2 

5 

1 

1  12 

1 

)  7  7 

i  ’ 

\  _ 

6.  Krankheiten  des  Vor-  \  a 
dannngsapparats  .  .  I  ,  b 

zur. 

j  72 
7 

79 

103  2 461 
ll1  141 

114  2  61£ 

i  li 

2  160 2 541 
>  200  151 

12  360  2  69 

1 

.2  263  4  804 
211  367 

2  474  5  171 

2  441  2  170]  4  611 1!  47 
146  201  347  ,  7 

2  587  2  371  4  958  54 

26 

2 

28 

73 

9 

82 

il 

} 

t 

1,58 

7.  Krankheiten  c 

e  r 

Gefchl  ec  hts  organe. 

(Ausgen.  ob.  ZifF.  47,  48,  49.) 

102.  Nierenerkrankung  .  .  { 

1  a 
!  1 

1!  7 

1 

r 

5  9( 

* 

)  52 

lc 

1  Ol 
>  1 

rl  59 
)  15 

156 
-  24 

91 

8 

|  53 

15 

p  144 

1  23 

15 

1 

9 

6 

24 

7 

{  17,2 

! 
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(Noch)  XL  1.  J)ie  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 


11.  Frequenz 


U 

£ 

Be- 

Zugang 

Erk  rank  ungs- 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er- 

Krankheiten 

& 

:d 

im 

fälle-’) 

während 

krank* 

ungen 

zu 

Anfang 

Laufe 

des 

davon 

bezw. 

K/{ 

c 

CS 

des  1 
Jahrs 

des 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durch  Tod3) 

kom¬ 

men 

Todesur  fachen 

’f-l 

Todes¬ 

fälle 

]) 

in. ! 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  ! 

zuf. 

„ 

| 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  |  4.  f 

5. 

«• ! 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

1 

a  I 

7 

81 

93, 

| 

29 

, 

1001 

9 

37 

137 

95 

32 

127! 

7 

,1 

8 

J  5,8 

103.  Krankheiten  der  Blafe  | 

b 

1 

8! 

9 

9 

18 

9 

7 

16 

1 

1 

104.  Steinkrankheit  .  .  .  | 

a 

1 

8 

1 

9 

1 

10 

8 

1 

9 

— 

\ 

b 

_ 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

105.  Krankheiten  der  Pro-  ( 

a 

1 

— 

18 

— 

19 

_  1 

19 

15 

— 

15 

1 

1 

j  5,0 

ftata . 1 

b 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

106.  Vercngerungder  Harn- j 

a 

— 

30 

1 

30 

1 

31 

28 

1 

29 

— 

— 

— 

i 

i 

röhre . ( 

b 

H 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

107.  Wafferbruch ....  1 

2 

26 

—  1 

28 

. 

28 

28 

_ 

28 

_ 

— 

— 

\ 

b 

— 

— 

6 

__  1 

6 

6 

6 

— 

6 

1 

— 

— 

i  “ 

108.  Krankheiten  der  Ge-  ( 

a 

— 

22 

— 

291 

— 

313 

313 

— 

289 

289 

8 

8 

j  1,8 

bärmutter . ( 

b 

— 

29 

— 

206 

— 

235 

235 

— 

222 

222 

— 

2 

109.  Krankheiten  des  Eier-  t 

a 

— 

3 

— 

30 

| 

33 

33 

— 

27 

27 

— 

1 

1 

|  1.» 

ftocks  ......  f 

b 

— 

1 

— 

20 

21 

21 

— 

20 

20 

— 

, — 

110.  Krankheiten  der  \ 

a 

— 

2 

— 

53 

— - 

55 

55 

— 

52 

52 

— 

— 

i 

t  - 

Scheide . ( 

b 

— 

3 

— 

21 

— 

24 

24 

— 

21 

21 

— 

— 

: 

f 

7.  Krankheiten  der  Ge*  ( 
fckleohtsorgane  .  .  { 

a 

18 

42 

265 

457 

283 

499 

782 

265 

455 

720 

23 

19 

42 

) 

b 

2 

33 

25 

271 

27 

304 

331 

26 

285 

311 

2 

8 

10 

Zuf. 

20 

75 

290 

728 

310 

303 

1113 

291 

740 

1031 

25 

27 

52 

l 

4,67 

8.  Kra 

n  k  h  e  i  t  e  n  c 

.er  ä 

ußeren  Bedeckungen 

111.  Krätze . j 

a 

b 

6 

2 

725 

108 

731 

110 

841 

724 

108 

832 

— 

— 

_ 

\ 

1 

-i 

X 

45 

12 

46 

12' 

58 

46 

12 

58 

— 

— 

— 

112,  Akute  Hautkrankhei-  \ 

a 

9 

4 

324 

145 

333 

149 

482 

323 

145 

468 

— 

— 

— 

1 

ten  (ausgen.  9,  10,  11)  ( 

b 

2 

— 

9 

7! 

11 

7 

18 

11 

7 

18 

— 

— 

— 

\ 

113.  Zellgewebs-Entziind-  i 

a 

20 

15 

!  683 

267 

703 

282 

985 

673 

266! 

939 

3 

2 

5 

|  0,5 

ung . \ 

b 

1 

— 

48 

31 

49 

31 

80 

46 

81 

77; 

— 

— 

— 

114.  Karbunkel  (ausgen. 36)  | 

a 

b 

4 

2 

1  87 
4 

? 

91 

i 

4 

11 

1 

102 

5 

87 

3 

11 

1 

98 

4 

— 

_ _ 

_  - 

) 

s 

115.  Panaritium  .  .  .  .  | 

a 

12 

31 

3 

330 

534 

342 

565 

907 

329 

536 

865 

_ 

_ 

_ 

b 

2 

13 

30 

15 

33 

48 

15 

32 

47 

— 

- 

— 

\  - 

116.  And.  Krankheiten  der  ( 

a 

85 

23 

1313 

372  1398 

395  1  793 

1  298 

377, 

1  675 

— 

_ 

\ 

äußeren  Bedeckungen  ( 

b 

4 

2 

73 

43,|  77 

45 

122 

65 

41 

106, 

— 

(  - 

S.  Krankheiten  der  änße*  ( 

a 

136 

77 

3  462  1  4353  598  1512  5  110 

3  434 

1  443 

4  877 

3 

2 

5 

t 

reu  Bedeckungen  .  .  ( 

b 

10 

5 

192 

124  202 

129 

331 

186 

124 

310 

5 1S7 

— 

!  — 

! 

zur. 

146 

32 

3  654  1559  3  800  1  641 

1 

5441 

3  620  1567 

3 

2 

5 

- 

0,09 

9. 

K  r  a  n 

k h  e i t e n  der  Beivegungs 

Organe. 

117.  Krankheit,  d.  Knochen  \ 

a 

21 

11 

|  316 

137 

337 

148 

485 

307 

129 

436 

7 

7! 

14 

J  2,9 

und  der  Knochenhaut ( 

b 

5 

8 

27 

31 

32 

39! 

71 

25 

35! 

60' 

— 

2 

2 

118.  Krankheiten  der  Ge- i 
lenke  (ausgen.  30  u.  45)  \ 

a 

!  46 

17 

536 

349 

582 

366 

948 

540 

339 

S791 

5 

I 

5 

!  0,5 

b 

7 

5 

77 

65 

84 

70 

154 

75 

6ä! 

140 

— ! 

— 

i)  sj  nj  ^yje  auf  Seite  206  u.  fg. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jalir  188h. 
Krankenhäufern. *) 

insbefoudere.  —  Forti'. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 


*) 


Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

überhaupt 

davon 
durch  Tod3) 

in. !  w. 

1 

m.  w 

1 

II 

m.  w.  ;  zuf. 

1 

m.  w.  |  zuf. 

1  II 

m.  w.  zuf. 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 


1. 

2 

d. 

4- 

6. 

7. 

8.  | 

9. 

10.  11. 

12.  ||  13. 

14.! 

15. 

16. 

Krankheiten  der  Mus-  < 

a 

18 

1 

12 

1 

643  351 

661 

1 

363, 

1024 

6351  349 

984 

\ 

kein  und  Sehnen  .  .  \ 

b 

3 

—  j 

53 

38 

56 

38 

94 

50  38 

88 

— 

— 

( 

!».  Krankheiten  der  Ile-  \ 

a 

85 

40 

1  495 

837 

1581 

877 

2  457 

1  482  817 

2  299 

12 

7 

19 

\ 

wegungsorgane  .  .  ( 

b 

15 

13 

157 

134 

172 

147 

319 

150  158 

288 

— 

2 

2 

j 

Zuf. 

100 

53 

1652 

971 

1752 

1024 

2776 

1632  955 

2  587 

1 

12 

9 

21 

0,76 

10.  Mechanifche  Verletzungen. 


120.  Quetfchungen  und  Zer-  i  I  a 


b 


1  a 
.(  b| 

I  a 
b 

(  a 
I  ;  b 

t  ;  a 
-  \  |  b 

I  a 
b 

a 
b 


reißungen  . 

121.  Knochenbruch  des 
Oberarms  .... 

122.  Knochenbruch  des 

Vorderarms  .  .  . 

123.  Knochenbruch  der 
Hand  ..... 

124.  Knochenbruch  des 

Oberfchenkels  .  . 

125.  Knochenbruch  des 

Unterfchenkels  .  . 

126.  Knochenbruch  des 

Fußes . 

127.  Knochenbruch  des 

Kopfes  .  .  .  .  . 

128.  Knochenbruch  des 

Schlüflelbeins  .  . 

129.  Knochenbruch  des 

Schulterblatts  .  . 

130.  Knochenbruch  der 

Rippen  . 

131.  Knochenbruch  der 
Wirbelfäule  . 

132.  Knochenbruch  des 

Beckens  .  .  .  . 

133.  Verftauchungen 

134.  Verrenkung  der 

Schulter  .  .  .  . 

135.  Verrenkung  des 

Ellenbogens  .  .  . 


136.  Verrenkung  der  Hand  J 


45|  6 III  383!  183 
3  -  128  15 


3  -  ;| 

llll 

2;  2 

4!  1 
_ I 

I 

16  4 
3  1 


42  10 
2  1 

90  14 
4  3 

491  9 

1  — 

48  10 
8  — 


37,  2  :  168  35 


1 

. 


1  !  a 
)  ;  b 


1 


a 

b 

ai 

b 

a  I 
b 

a 

b 


3|- 
3  —  ii 


1  1 

_ 

_rz; 
6  1 

1 


29  4 
»  - 

3  1 
1  — 

—  1 


7 

42: 

49  i 
3 


43  7 

2;  — 

81  2 


69 

4 


8:  — 

3  J  1 

482;  113 
32  14 


37! 

4| 

io! 

1 

12 


7 

1 


131  j 

j  1 

97 ! 
6 

53 1 

l1 

64 
11 

205 

10 

45 


54 

3 

44 

2 


75 

4 

8 

31 

511 

35 

40 

5| 

10 

1 

12 


189 

1617 

352 1 

175  ! 

1527 

7 

2 

9 

I  O 

15 

146 

121 

12 

133 

2 

— 

2 

(  0,0 

10 

55 

40 

9 

49 

1 

— 

1 

|  1  7 

1 

3 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

14 

111 

87 

12 

99 

1 

— 

1 

|  0,8 

5 

1 

11 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

io1 

63 

49 

9 

58 

—  I 

— 

— 

1  - 

_  i 

1 

1 

—  j 

1 

— 

— 

I 

1 

14 

78 

53 

10 

63 

3 

4 

7 

j  7,8 

1 

12 

9 

1  j 

1°| 

— 

— 

37 

242 

172 

33  ! 

205|| 

2 

1 

2 

|  0,8 

2 

12 

9 

2  j 

11 1 

— 

— 

— 

1 

3 

48 

41 

1 

42 

— 

— 

— 

j  - 

1 

3 

57 

53 

3 

56 

13 

1 

14 

) 

|  26,2 

1 

4 

2 

1 

3 

1 

1 

2 

8 

52 

41 

8 

49 

1 

— 

1 

j  1,9 

2 

2 

— 

2 

1 

— 

— 

2 

11 

9 

2 

11 

— 

<  _ 

I 

— 

— 

— 

—  i 

— 

|  - 

6 

81 

71 

5 

76; 

2 

— • 

! 2 

{  2,3 

1 

5 

3 

1 

4 

j 

— 

— 

I 

1 

9 

7 

1 

8 

2 

— 

2 

[  22,2 

1 

4 

3 

_ _ 

rJ 

1 

— 

1 

j  25,0 

1  _ 

117 

_ 

628 

489 

112 

- 

601 

I 

_ 

14 

49 

32 

12 

44 

— 

— 

— 

i 

8 

48 

38 

8 

46 

— 

— 

— 

)  _ 

1 

6 

5 

1 

6 

— 

) 

6 

16 

9 

6 

15 

i| 

\  _ 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

) 

2 

U 

11 

2 

13 

— 

1  - 

jj  - 

{  — 

( 

— 

/  — 

! 
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(Noch)  XI.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  (len 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 
II.  Frequenz 


s- 

«2  i 

Be- 
l’t  and 
zu 

An  lang 
des 
Jahrs 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgang;  im 

Laufe 

des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes- 

K  r  a  n  k  h  e  i  t  e  n 

im 

fälle 2) 
hrend 
Jahrs 

bezw. 

T  o  d  e  s  u  r i'a  dien 

:5 

S 

e 

SSI 

1 

Laufe 

des 

Jahrs 

wä 

des 

überhaupt 

davon 

durch  Todnj 

*)l 

in. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

Zlif*  ! 

m. 

H 

zuf. 

fälle 

1. 

2.1 

! 

3.  |  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

.9- 1 

IO- 

11. 

iä. 

13. 

14/15. 

16. 

187.  Verrenkung  des  ( 

a 

. 

9 

9 

8 

1 

8 

> 

\ 

Daumens  .  .  .  .  ( 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

138.  Verrenkung  der  ( 

a 

— 

— 

7 

— 

7 

— 

7 

7 

_ 

7 

_ 

\ 

i 

Hüfte . ( 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 - 

139.  Verrenkung  des  j 

a 

3 

1 

6 

5 

9 

6 

15 

7 

5 

12 

_ 

_ 

i 

i  ~ 

Knies . \ 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_  i 

_ 

— 

_ 

i - 

140.  Verrenkung  der  j 

;i 

1 

— 

21 

5 

22 

5 

27 

22 

4 

26 

( 

1 

Füße . { 

b 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

- — 

- 

1  “ 

141.  Verrenkung  an-  \ 

a 

1 

— 

7 

3 

8 

3 

11 

7 

2 

9 

: 

) 

derer  Gelenke  .  .  j 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

142.  Wunden  (Stich-,  * 

a 

66 

10 

1  442 

211 

1508 

221 

1729 

1  451 

211 

1662 

13 

13 

1  0,7 

Hieb-,  Schuß-  etc.-)  j 

b 

2 

1 

83 

7 

85 

8 

93 

82 

8 

90 

— 

143.  Verbrennung  .  .  J 

a 

b 

12 

1 

9 

148 

13 

153 

7 

160 

14 

162 

7 

322 

21 

152 

13 

153 

7 

305 

20 

7 

1 

8 

b>3 

144.  Erfrierung 

a 

8 

— 

230 

55 

238 

55 

293 

222 

45 

267 

1 

1 

2 

|  0,6 

b 

— 

— 

13 

7 

13 

7 

20 

11 

7| 

18 

— 

— 

— 

10.  Mechanifclie  Verletz-  \ 

a 

251 

42 

4  413 

841 

4  664 

883 

5  547 

4  401 

816 

5  217 

54 

9 

63 

\ 

\ 

ungen 

b 

18 

4 

306 

60 

324 

64 

388 

5  935 

299 

59 

875 

358 

3 

1 

4 

Zur. 

269 

46 

4  719 

901 

4  988 

947 

4  700 

5  575 

■  . 

57 

10 

67 

1,13 

III.  Lokalifierte  t 

«l 

977  570  17  409 

8136 

18  386 

8  706 

27  092 

1  P 

17  256  8  081  25  337  542  247 

789 

i 

Krankheiten  .  ) 

b 

84 

88 

1  183  1  035 

1267 

1  123 

2  390 

1  157(1  055 

2  212 

42 

38 

80 

Zu  r. 

1061  658  18  592  9171 

19653 

9  829 

29482 

18  4139136  27  549  584  285 

i  t. 

869 

2,95 

IV.  Ander weiti g 

e  K  v a n k li e i t e n  und  u n b e ft  i m  m t e  Di a g 

no  feil. 

145.  Fettfucht .  .  .  .  j 

a 

;  _ 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

_ 

- 

_ 

I 

b 

— 

— 

1 

— 

l 

1 

1  - 

1 

1 

I_ 

— 

( 

146.  Werlhofl’che  \ 

a 

_ 

2 

1 

9 

i 

_ 

Q 

2 

1 

_ 

q 

\ 

1 

Krankheit  .  .  .  j 

b 

1  — 

— 

o 

. _ 

__  _ 

z 

147.  Hämophilie  .  .  .  j 

a 

b 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

- 

1 

— 

— 

— 

( 

\ 

( 

t 

148.  Bafedowfche  j 

Krankheit  .  .  .  j 

a 

b 

j  — 

— 

1 

4 

1 

4 

5 

1 

d 
_  | 

4 

— 

— 

149.  Addifonfche  i 

Krankheit  .  .  .  \ 

a 

|  1 

1 

1 

1 

1 

l 

1 

b 

— 

-  , 

[  100,0 

150.  Aktinomykofis  . 

a 

|  — 

2 

3 

I 

1 

3 

3 

G 

2 

3 

5 

_ _ 

\  _ 

( 

f 

0 

' 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

151.  Maul-  und  Klauen-  J 
leuche . ) 

a 

b 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

_ 1 

1 

\ 

152.  Blitzfchlag  .  .  .  | 

a 

b 

— 

— 

2 

1 

1 

2 

2 

2 

— 

2 

— 

— : 

i 

( 

153.  Wurftvergiftung  .  J 

a 

u 

■  — 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

( 

n 

" 

— 

— 

— 

-  1 

— 

— 

» 

')  ")  n)  Wie  auf  Seite  2UG  u.  f«- 

D 
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Heiliinftsilteii  Württembergs  im  Jahr  1889. 
Krankenhäufern. ') 
insbefondere.  —  Sclilub. 


Krankheiten 

bezw. 

1 

T odesur  f a c li  e n 

Krankenhäufer 

Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davon 

durch  Tod 8) 

m. 

w. 

in. 

w. 

{ 

in. 

w. 

zuf. 

m.  j 

1 

w. 

zuf. 

m. 

zuf. 

1. 

2'l 

3. 

5.  | 

6. 

7. 

8.  ! 

9.  | 

10.  | 

11.  1 

1 

12. 

13.j 

14j 

I 

15. 

16. 

154.  Gutartige  Neubil-  \ 

a 

I 

1 

n! 

18 

11 

1 

18 

29 

i 

io! 

1 

17 

i 

27 

I 

_ 

|  _ 

düngen  .  ...  \ 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

— 

— 

— 

( 

155.  Akute  Vergiftung  ) 

a 

-  1 

— 

l 

— 

1 

— 

1 

i> 

1 

— 

1 

— 

\ 

mit  Alkohol  .  .  \ 

b 

S 

156.  Akute  Vergiftung) 

a 

— 

-  ; 

— 

1 

— 

li 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1  - 

mit  Kohlenoxyd  .  \ 

b 

— 

— 

— 

— 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

) 

157  Akute  Vergiftung  1 

0 

2 

2 

2 

2! 

( 

mit  Sekurit  (Bini- 

h  i 

_ 

_ 

) 

trobenzol)  .  .  .  f 

158.  Andere  akute  Ver-  ) 

a 

— 

— 

2 

5 

2 

5 

7 

2 

5 

7 

— 

1 

1 

!  14,3 

giftungen  ,  \ 

bj 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

■ - 

— 

— 

1 

159.  Selbftmord  .  .  .  | 

a 

b 

— 

—  i 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

_ 

1 

— 

1 

j  100,0 

160.  Krankheiten  des  ) 

a  * 

_ 

_ ; 

"27 

_ 

27 

— 

27 

24 

— 

24 

- 

— 

— 

\  _ 

Hodens  .  ...  \ 

b 

1 

— 

6 

7 

— 

7 

7 

— 

7 

_ 

i 

161.  Krankheiten  der  i 

1 

10 

11 

11 

11 

11 

— 

\ 

Harnröhre  und  des  } 

b 

•L 

_ 

— 

s 

Penis . ! 

162.  Krankheiten  der  \ 

a 

— 

i 

— 

— 

1 

1 

— 

1! 

1 

— 

— ' 

— 

'(  _ 

weibl.  Brultdriife  \ 

b 

|  — 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

163.  Krankheiten  des  \ 

a 

— 

4 

— 

4 

— 

4 

4 

4 

— - 

t 

i 

Maftdarms  ...  1 

b 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

164.  Knochenbruch  des  * 

a 

_ — 

_ 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

1 

1 100,0 

Brultbeins  .  .  .  \ 

b 

4- 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

~~ 

165.  Knochenbruch  der  ) 

a 

2 

— 

5 

1 

7 

1 

8 

7 

— 

7 

1  _ 

& 

Kniefcheibe  .  .  .  { 

h 

— 

* — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

J 

166.  Zur  Befchaft’ung  ( 

_ 

. 

— 

1  __ 

künftlicher  Glieder 

d 

K 

4 

6 

4 

6 

10 

4 

6 

10 

— 

— 

— 

s 

aufgenommen  .  .  f 

' 

0 

30 

8 

30 

10 

40 

29 

10 

39 

— 

— 

(  - 

j  167.  Simulation  .  .  .  j 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— • 

) 

168.  Unbefrimmte  Dia-) 

a 

I  _ 

i  — 

24 

6 

24 

6 

30 

23 

6 

29 

1 

1 

2 

! 6’7 

gnofen  .  ...  \ 

b 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

■ 

169.  Geburt  .  .  .  .  j 

a 

b 

— 

11 

— 

11 

11 

— 

10 

10 

1 

/  _ 
i 

IV.  Anderweit. Krank-  i 

Q 

127 

59 

130 

64 

194 

123 

60 

183 

4 

2 

6 

) 

heiteu  und  unbe* 

|J 

o 

11 

9 

13 

9 

22 

13 

9 

22 

!  — 

|  - 

\ 

ftiinintcDiagnofen  ( 

Zu  r. 

5 

5 

138 

68 

143 

TS 

216 

136 

69 

205 

4 

2 

6 

2,78 

Z  u  fa m  m  e  n  I.— IV.  J  j* 
Im  ganzen  (a  mul  I») 


1 183 

110 

1  293 


841  20  846  11601  22029 
121  1  441  1  412 1  1  F,r'1 


962 


1  551 

22  287!  13013  23  580 13  975  37  555 


12  442 
1533! 


34  471 
3  084 


20  553 
1387 

21  940 


11  460; 
1418 


32  013  682  380 


2  800 1  52  53  105 

„  ||  | 

12873  34813  734  433  1  167 


1  062 


3,11 
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(Noch)  XI.  1.  J)ie  Krankheitsfälle  in  den 

B.  In  den  Militär- 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer  .  .  . 

2.  „  „  Betten . 

3.  „  „  verpflegten  Kranken  ’) 


I.  Allgemeine 


Angaben. 


9 

744 
4  372 


4.  Zahl  der  Verpflegungstage  .  .  .  . 

5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

Verpflegungstage . . 


110  084 
25,18. 


II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

,1 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs  | 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 
durch 
Tod 2) 

1.  ! 

I 

2. 

3. 

*  1 

5. 

6.  | 

7. 

I 

L— 8.1. 

Entwicklungskrankheiten  (fällt  aus). 

— 

— 

— 

II.  Infektions-  un  d  a 

1 1  g  e  m  e  i  n  e  Krankheiten. 

9.  1 

Pocken  . 

— 

_ 

_ 

_ 

10. 

Scharlach  .  . 

11 

90 

101 

100 

2 

2,0 

11. 

Mafern  und  Köteln . 

-  | 

3 

3 

3 

_ .' 

12. 

Mumps  (Parotitis  epidemica)  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

13. 

Rofe  (Eryfipelas) . 

8 

47 

55 

55 

1 

1,8 

14. 

Diphtherie . 

2 

20 

22 

22 

— 

16.3) 

Keuchhul’ten . 

— 

_ 

_ 

._ 

_ 

17. 

Gaftrifehes  Fieber  .  .  . 

8 

11 

19 

18 

_ 

_ 

18. 

Unterleibstyphus . 

2 

15 

17 

14 

1 

5,9 

19. 

Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus) 

— 

_ 

— 

— 

20. 

Rückfallfieber  (Febris  recurrens)  .  . 

_ 

— 

-  - 

W-. 

_ 

21. 

Epidemifche  Genickftarre . 

— 

1 

1 

1 

1 

100.0 

22. 

Hitzfchlag  .... 

— 

14 

14 

14 

_ 

_ 

23. 

Wechfelfieber  .... 

— 

2 

2 

2 

- 

24. 

Ruhr  (Dyl'enterie)  .... 

— 

_ 

_ 

25. 

Afiatilche  Cholera  .  .  . 

_ 

26. 

Brechdurchfall  (Cholera  noftras)  .  . 

— 

_ 

_ 

_ 

28.4) 

Katarrhfieber  (Grippe) . 

— 

190 

190 

76 

_ 

29. 

Rheumatifches  Fieber  .... 

2 

10 

12 

12 

— 

30. 

Akuter  Gelenkrheumatismus  .... 

12 

218 

230 

219 

_ 

31. 

Blutarmut . 

2 

3 

5 

5 

32. 

Leukämie  .... 

_ 

i  _ 

33. 

Pyämie  (Septichämie) . 

— 

2 

2 

2 

2 

100,0 

34. 

Ilofpitalbrand . 

— 

35. 

Wutkrankheit . 

_ 

36. 

Milzbrand . 

__ 

37. 

Rotzkrankheit  .... 

38. 

Trichinen  .... 

39. 

Andere  tierifche  Parafiten  (ausgen. 

Krätze) . 

— 

5 

5 

4 

40. 

Tuberkulofis  .  .  . 

— 

1 

1 

1 

41. 

Skrophulofis  .  . 

— 

2 

2 

9 

42. 

Rhachitis  und  Ofteomalacie 

_ 

43. 

Zuckerruhr  .  .  . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

44. 

Skorbut  .... 

1 

_ 

1 

1 

45. 

Gicht  . 

— 

2 

2 

2 

46. 

Bösartige  Neubildungen . 

1 

1 

2 

2 

i 

_ 

J)  2)  Siehe  Anm.  2  und  3  auf  Seite  206  u.  fg. 


3)  Ziff.  15  fällt  aus. 


4)  Ziff.  27  fällt  aus. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1889. 
lazareten. 

II.  Frequenz  iiisbefoudere.  —  Forti. 


Krankheiten 

bezw. 

Todes u rfachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  9 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

nn 

5. 

6. 

47. 

Gonorrhöe . 

11 

139 

150 

141 

48. 

Primäre  Syphilis . 

3 

45 

48 

47 

49. 

Konftitutionelle  Syphilis . 

5 

40 

45 

43 

50. 

Chron.  Alkoholism.  u.  Säufer-Wahnfinn 

— 

o 

2 

2 

51. 

Andere  chronifche  Vergiftungen  .  . 

— 

1 

1 

1 

52. 

Allgemeine  Entkräftung  ..... 

— 

— 

— 

— 

_ 

II. 

lufektions-  und  allgemeine  Krank- 

lieiten  . . 

68 

865 

933 

790 

8 

III.  Lokalifierte  Krankheiten. 

1.  K rankheiten 

des  Nervenfyftems. 

53. 

Geifteskrankheiten . 

_ 

12 

12 

9 

54. 

Hirn-  u.  Hirnhaut-Entzünd.  (ausgen.  21) 

— 

4 

4 

4 

'3 

55. 

Apoplexia  cerebri . 

— 

— 

— 

_ 

_ 

56. 

Andere  Krankheiten  des  Gehirns  .  . 

— 

3 

3 

1 

_ 

57. 

Epilepfie . 

4 

11 

15 

14 

_ 

58. 

Eklampfie  . . 

— 

— 

— 

— 

59. 

Trismus  und  Tetanus . 

— 

— 

_ _ 

_ 

60. 

Chorea  . 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

61. 

Rückenmarks-Krankheiten  .... 

— 

4 

4 

4 

— 

62. 

Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems 

2 

42 

44 

40 

— 

1. 

Krankheiten  des  Nervenfyftems  .... 

6 

76 

82 

72 

3 

2.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63. 

Krankheiten  des  äußern  Ohrs  .  .  . 

1 

21 

22 

22 

— 

64. 

„  *  innern  Ohrs  .  .  . 

12 

146 

158 

143 

— 

Krankheiten  des  Ohrs . 

13 

167 

180 

165 

— 

3.  Krankheiten  der  Augen. 

65. 

Kontagiöfe  Augenkrankheiten  .  .  . 

— 

16 

16 

15 

— 

66. 

Andere  Augenkrankheiten  .... 

5 

105 

110 

104 

— 

3. 

Krankheiten  der  Augen . 

5 

121 

126 

119 

— 

4.  Krankheite  n 

der  Atmungsorgane. 

67. 

Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa  . 

— 

5 

5 

5 

— 

68. 

Krupp  . 

— 

— 

— 

— 

— 

69. 

Andere  Kehlkopfskrankheiten  .  .  . 

4 

81 

85 

79 

— 

70. 

Akuter  Bronchialkatarrh  ..... 

18 

301 

319 

286 

— 

71. 

Chronifcher  Bronchialkatarrh  .  .  . 

4 

40 

44 

37 

— 

72. 

Lungenentzündung . 

16 

135 

151 

124 

5 

73. 

Bruftfellentziindung . 

10 

64 

74 

70 

2 

74. 

Lungenblutung . 

— 

6 

6 

5 

— 

75. 

Lungenfchwindfucht . 

3 

42 

45 

41 

17 

76. 

Emphyfem  . . 

1 

10 

11 

11 

— 

77. 

Andere  Krankheiten  d.  Atmungsorgane 

— 

5 

5 

4 

— 

78. 

Kropf  . 

— 

4 

4 

4 

— 

4. 

Krankheiten  der  Atmiingsorgane  .... 

56 

693 

749 

666 

24 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

r~ 


0,86 


75,0 


3,66 


3,8 

2,7 


37,8 


3,20 
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(Noch)  XI.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den 

(Noch)  B.  In  den 


II.  Frequenz 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 

ungs¬ 

fälle1) 

während 

des 

Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

5. 

6. 

7. 

5.  Krankheiten  der  Zirkulationsorgane 

♦ 

79. 

Herz-  und  Herzbeutelentzündung  .  . 

1 

9 

10 

9 

2 

20,0 

80. 

Klappenfehler  u.  andere  Herzkrankheit. 

3 

28 

31 

29 

2 

6,5 

81. 

Pulsader-Gefehvvulft . . 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

82. 

Brand  der  Alten . 

— 

— 

— 

— 

83. 

Krampfadern  .  . 

3 

3 

3 

— 

— 

84. 

Venenentzündung . 

1 

— - 

1 

1 

— 

— 

85 

Lymphgefäß-  u.  Lymphdrüfenentzünd.8) 

5 

69 

74 

72 

— 

— 

5. 

Krankheiten  der  Zirkulationsorgane  .  .  . 

10 

110 

120 

115 

4 

3.33 

6.  Krankheiten  des  Verdau  ungsapparat s. 

86. 

Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  .  | 

_ 

25 

25 

25 

_ 

— 

87. 

Zungenentzündung . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

88. 

Mandel-  u.  Rachenentzünd,  (ausgen.  14) 

9 

172 

181 

174 

— 

— 

89. 

Krankheiten  der  Speiferöhre  .... 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

90. 

Akuter  Magenkatarrh . 

2 

105 

107 

104 

— 

— 

91. 

Chronifeher  Magenkatarrh . ' 

_ 

10 

10 

10 

— 

— 

92. 

Magenkrampf . 

— 

_  1 

_ 

_ 

— 

— 

93. 

MageDgcfchwiir . 

1 

_  1 

1 

1 

— 

_ 

94 

Akuter  Darmkatarrh  ...... 

— 

102 

102 

101 

1 

1,0 

95. 

Chronifeher  Darmkatarrh  .... 

— 

8 

8 

8 

_ 

96. 

Habituelle  Verftopfung . 

— 

9 

9 

8 

_ 

_ 

97. 

Bauchfell-Entzündung  (Peritonitis  und 

Perityphlitis) . 

TT 

14 

14 

12 

O 

u 

14,2 

98 

Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte  .  . 

_ 

_ 

_ 

-  . 

b)  nicht  eingeklemmte 

7 

7 

6 

_ 

_ 

99. 

Innerer  Darmverfchluß . 

_ 

_ 

_ 

100. 

Krankheiten  der  Leber  und  ihrer  Aus- 

führungsgänge  . 

2 

32 

34 

28 

3 

8,8 

101. 

Krankheiten  der  Milz  .  . 

— 

1 

1 

1 

_ 

_ 

6. 

Krankheiten  des  Verdauungsapparats  .  . 

14 

437 

501 

480 

6 

1.20 

7.  Krankheiten  der  Ge  fehl  ec 

lts organe.  (Aus 

gen.  ob. 

Ziff.  47,  48,  49.) 

102. 

Nierenerkrankung  .... 

1 

10  | 

11 

10 

9, 

18,2 

103. 

Krankheiten  der  Blafe . 

4 

17 

21 

20 

104. 

Steinkrankheit  .... 

__ _ 

—  H  _ 

105. 

Krankheiten  der  Proftata . 

_ 

106. 

Verengerung  der  Harnröhre  .  .  . 

, 

5 

5 

5 

107.4) 

WalTerbruch . 

7 

7 

7 

_ 

7. 

Krankheiten  der  Gefchlcehtsorganc .... 

5 

39 

44 

42 

2 

4,55 

8.  Krankheiten  der  äußer 

e  n  Bedeck  u  n  tr  e  n. 

111. 

Krätze . 

— 

14 

14 

14 

_ 

_ 

112. 

Akute  Hautkrankheit,  (ausgen.  9, 10, 11) 

3 

60 

63 

56 

_ 

_ _ 

113. 

Zellgewebsentzündung 

14 

238 

252 

236 

__ 

114. 

Karbunkel  (ausgen.  36)  .  . 

1 

29 

30 

30 

—  ■ 

115. 

Panaritium . 

8 

102 

110 

95 

116. 

Andere  Krankheiten  d.  äußer.  Bedeck. 

14 

176 

190 

179 

_ _ 

S. 

Krankheiten  der  äußeren  Itedecknngen  .  . 

40 

619 

659 

610 

— 

— 

108,  109,  i’io’  faUen  »T'  *  """  3  *"f  8‘  206  *  ~  *>  Mit  A"sW>'"fi  1«'  WM*«,.  -  <)  Zifl 
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Heilanltaltou  Württembergs  im  Jalir  1889, 

Militärlazareten. 

insbesondere.  —  Schluß. 


Krankheiten 

bezw. 

Todes ur fachen 

I 

Beftand 

zu 

Anfang 
des 
i  Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Lrkrank- 
ungs- 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang 
des  t 

über¬ 

haupt 

m  Laufe 
'ahrs 

davon 

durch 

Tod2) 

Auf 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

1. 

2. 

3.  ||  4. 

5.  «.  |  7. 

117. 

118. 

119. 

0. 

120. 
121. 
122. 

123. 

124. 

125. 

126. 

127. 

128. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

138. 

139. 

140. 

141. 

142. 

143. 

144. 

10. 

111. 

145. 

146. 

147. 

148. 

149. 

150. 

151. 

152. 

IV. 


e 


9.  Krankheiten  der 
Krankheit,  d.  Knochen  u.  d.  Knochenhaut 
Krankheit,  d.  Gelenke  (ausgen.  30  u.  45) 
Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen 

Krankheiten  der  Bewegungsorgane  .  . 

10.  Mechanifch 
Quetfchungen  und  Zerreißungen  . 
Knochenbruch  des  Oberarms  .  . 

„  des  Vorderarms  . 

„  der  Hand  .... 

„  des  Oberfchenkels 

„  des  Unterschenkels 

„  des  Fußes  .  . 

„  des  Kopfes  .  . 

„  des  Schliilfelbeius 

„  des  Schulterblatts 

„  der  Rippen  .  . 

„  der  Wirbelfäule 

„  des  Beckens 

Yerftauchungen . 

Verrenkung  der  Schulter 

„  des  Ellenbogens 

„  der  Hand  .  . 

„  des  Daumens  . 

„  der  Hüfte  .  . 

„  des  Knies  .  . 

„  der  Füße  .  . 

„  anderer  Gelenke 

Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß 

!  Verbrennung . 

j  Erfrierung . 

leclianifelie  Verletz, ungen .  .  . 

Lokalisierte  Krankheiten  . 

IV.  Anderweit  i  g  e  K  r  a  n  k  li  e  i  t  e 

Gutartige  Neubildungen . 

Akute,  Vergiftung  mit  Schwefelfäure 
„  „  „  Alkohol 

Krankheiten  des  Penis  .  .  . 

„  „  Hodens  .  . 

„  „  Maftdarms  . 

Selbftmordverfuch . 

Zur  Beobachtung  aufgenommen 

Anderweitige  Krankheiten  und  uu- 
beftinuntc  Diagnosen . 

1  in  ganzen 


Bewegungsorgane. 


c.- 


B 

44 

47  1 

41 

— 

— 

11 

130 

141 

134 

— 

— 

1 

130  ' 

131 

123 

— 

— 

15 

e  V  er 

304 

l  e  t  z  u  n  g 

319 

en. 

298 

— 

— 

12  1 

177 

189 

180 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

— 

— 

1 

13  | 

14 

12 

— 

— 

1 

8  , 

8 

7 

— 

— 

2 

1 

3 

3 

— 

— 

2 

19  ! 

21 

19 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

7 

9 

8 

— 

— 

2 

7 

9 

8 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

4 

i 

4 

_ 

4 

_ 

_ 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

7 

159 

166 

150 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

_ 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

_ 

1 

1 

1 

— 

— 

8 

173 

181 

169 

1 

0,6 

_ 

11 

11 

10 

— 

— 

2 

29 

31 

29 

— 

— 

39 

622 

661 

612 

1 

0,15 

203 

3  238 

3  441 

3170 

40 

1,16 

n  u  n 

1  unbeftimmte  D  i  a  g  n  o  1  e n. 

1 

_ 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

100,0 

— 

1 

|  1 

1 

— 

— 

_ 

21 

21 

20 

— 

— 

1 

29 

30 

27 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

6 

90 

96 

92 

— 

■ 

11 

141 

152 

143 

1 

0,66 

282 

4  244 

4  526 

4  112 

49 

1,08 
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(Noch)  XI.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  «len 


C.  In  den  Irrenanftalten.1) 

I.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  *  „  verpflegten  männlichen  Irren  .  .  . 

n  *  »  weiblichen  „  .  .  . 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Irren  . 

«  «  „  weiblicher 


Anftalten 

a J)  b  0  insgefamt 


4  . 

13 

17 

1  230 

1  331 

2  561 

813  . 

790 

1  603  | 

662  . 

787 

1  449  j 

3  052 

223  669  . 

.  218  797 

.  442  466  | 

838  150. 

185  434  . 

.  210  250  . 

.  395  684  1 

II.  Frequenz  insbefondere. 


Krankheitsformen 

Anftalten 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahrs 
verpflegten 
Kranken 

Abgang  i 
des  J 

überhaupt 

m  Laufe 
ahrs 

davon 

durch 

Tod 

0 

Unter 
den 
Per- 
fonen 
in  Sp.  0 
find 
folche 
mit 
nach- 
gewief. 
Erblich¬ 
keit 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

| 

w. 

zuf. 

w.j 

zuf. 

1 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2- 

3. 

4. 

> 

6. 

7- 

8. 

i 

9. 

10. 

llJ 

12. 

13. 

14. 

i 

1 15' 

L  16- 

V) 

K 

i 

1.  Einfache  Seelen-  | 

a 

506 

464 

222 

170 

728 

634 

1  362 

140 

125 

265 

35 

24 

59 

642 

ftörung . { 

b 

436 

510 

144 

182 

580 

692 

1  272 

150 

168 

318 

16 

33 

49 

543 

2.  Paralytifche  Seelen-  | 

a 

24 

3 

13 

4 

37 

7 

44 

23 

1 

24 

17 

1 

18 

12 

ftörung . [ 

b 

59 

17 

33 

11 

92 

28 

120 

34 

12 

46 

27 

10 

37 

14 

3.  Seelenftör.  m.  Epilepfie,  | 

a 

5 

G 

9 

2 

14 

8 

22 

2 

2 

____ 

14 

mit  Hyfteroepilepfie  .  | 

b 

47 

29 

12 

10 

59 

39 

98 

13 

5 

18 

3 

1 

4 

26 

4.  Imbecillität  (angebor.),  f 

a 

17 

7 

7 

5 

24 

12 

36 

5 

5 

1 

1 

18 

Idiotie,  Kretinismus  .  \ 

b 

26 

20 

6 

3 

32 

23 

55 

3 

2 

5 

2 

— 

2 

21 

5.  Delirium  potatorum 

a 

2 

— 

— 

— 

2 

— 

.  2 

2 

.  2 

— 

— 

— 

1 

l 

b 

12 

2 

15 

1 

27 

3 

30 

11 

1 

12 

— 

— 

— 

3 

6.  Nicht  geifteskrank  .  .  1 

a 

2 

1 

6 

— 

8 

1 

9 

6 

1 

7 

— 

— 

— 

4 

1 

b 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

Zufammen  1.— 6.  | 

a 

556 

4SI 

257  181 

813 

662 

1  475 

176 

129  305 

53 

25 

■78 

691 

i 

" 

580 

579 

210  208 

790 

787 

1577 

211 

189400 

48  44 

92 

607 

Im  ganzen  (a  und  b) 

— 

1  186)1  060 

1  1 

467 

389 

1003 

1  449 

3  052 

387 

318 

705 

101 

69 

170 

1  298’) 

')  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem, 
liehe  und  628  weibliche. 


b  mit  privatem  Charakter. 


-)  Darunter  G70  männ- 

I 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  ISSb. 


D.  in  den  Augenheilanftalten. l) 

1.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten .  . 

2.  „  „  Betten  oder  Plätze . 

3.  „  r  verpflegten  männlichen  Kranken s) .  .  .  . 

r  *  „  weiblichen  „  3) .  .  .  . 

4.  „  Verpflegnngstage  männlicher  Kranker  .  . 

»  „  „  weiblicher  „  .  . 

5.  Anfje  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

r.  »  1  r  weibl.  *  *  „ 


a  “) 

Anftalten 

b2) 

insgefarat 

1 

8  . 

9 

45 

132  . 

177 

429 

669  . 

.  1  098  | 

1991 

362 

531  . 

893  | 

6  472  . 

.  16  843  . 

.  22  815  I 

42  950 

6  418 

.  13  717  . 

.  20  135  | 

15,09 

.  24,43  . 

.  20,78  1 

21,57. 

17,73 

.  25,83  . 

.  22,55  | 

11.  Frequenz  insbefondere. 


Erkrankungen 

Anftalten 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle3) 

während 

des 

Jahrs 

Abgang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

;  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

10. 

11. 

12. 

' .  . 

3)! 

P 

( 

a 

4 

o 

41 

58 

45 

60 

105 

45 

58 

103 

1.  der  Augenlider . j 

b 

4 

3 

49 

32 

53 

35 

88 

49 

31 

80 

( 

a 

1 

5 

17 

6 

17 

23 

6 

17 

23 

2.  der  Thränenorgane  .  .  .  .  j 

b 

1 

1 

16 

22 

17 

23 

40 

17 

23 

40 

f 

a 

3 

2 

3 

2 

5 

3 

2 

5 

3.  der  Orbitalgebilde . j 

b 

— 

— 

13 

4 

13 

4 

17 

11 

4 

15 

( 

a 

4 

6 

86 

106 

90 

112 

202 

87 

108 

195 

4.  der  Bindehaut . ! 

b 

3 

n 

Ö 

86 

63 

89 

66 

155 

84 

63 

147 

s 

( 

a 

9 

7 

157 

168 

166 

175 

341 

164 

171 

335 

5.  der  Cornea . 

b 

13 

11 

224 

212 

237 

223 

460 

224 

205 

429 

1 

a 

8 

5 

70 

77 

78 

82 

160 

77 

82 

159 

6.  der  Iris . j 

b 

6 

3 

73 

64 

79 

67 

146 

72 

64 

136 

1 

a 

1 

14 

18 

14 

19 

33 

14 

19 

33 

7.  der  Chorioidea . ^ 

b 

2 

2 

44 

54 

46 

56 

102 

43 

54 

97 

f 

a 

1 

54 

53 

55 

53 

108 

53 

53 

106 

8.  der  Retina  mit  dem  Sehnerven  j 

b 

2 

3 

61 

26 

63 

29 

92 

63 

29 

92 

f 

a 

2 

185 

151 

187 

151 

338 

181 

150 

331 

9.  des  Linfenfyftems . | 

b 

11 

5 

106 

119 

117 

124 

241 

111 

123 

234 

f 

a 

1 

10 

5 

10 

6 

16 

9 

6 

15 

10.  des  Glaskörpers . j 

b  i 

1 

19 

10 

19 

11 

30 

19 

11 

30 

Charakter.  —  s)  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  206  u.  tg. 
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(Noch)  XI.  1.  Die  Krankheitsfälle  in  den  Heilan Italien  Württembergs  i.  J.  1880. 

(Noch)  D.  In  den  Augenheilanftalten. ') 

II.  Frequenz  insbefondere.  —  Schluß. 


Beftand 

Zugang 

Erkrankungs- 

Abgau 

IT 

d 

e 

zu 

im 

fälle3) 

im 

E  r  krank ungen 

-4-* 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

ci 

des 

des 

des 

des 

< 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w.  ,|  zuf. 

m. 

W.  i 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8.  ; 

9. 

10-, 

11. 

12. 

( 

2) 

a 

_ 

1 

26 

30 

26 

31 

57 

26 

3,1 

r_ 

o7 

11. 

der  Augenmuskeln . ■> 

b 

2 

1 

35 

34 

37 

35 

72 

37 

34 

I 

« 

12. 

|  Neubildungen  1  ( 

{  Verletzungen  dos  B,llb"9  | 

a 

b 

1 

2 

4 

24 

107 

11 

29 

25 

109 

11 

33: 

36 

142 

23 

103 

11 

31 

1 

34 

134 

( 

a 

1 

1 

77 

70 

78 

71 

149 

77 

71 

13 

148 

13. 

Refraktionsanomalien  .  .  .  .  | 

b 

1 

1 

6 

12 

7 

13 

20 

7 

20 

( 

a 

3 

5 

3 

J 

5 

8 

2 

5 

7 

14. 

Akkomodationsanomalien  .  .  ! 

b 

1 

1 

3 

4 

4 

5’ 

9 

2 

1 

5 

7 

15. 

Krankheiten  der  Lederhaut  .  j 

a 

b 

1 

2 

2 

3 

2 

5 

3 

2 

5 

IG. 

Glaukom . .  .  j 

a 

b 

— 

— 

5 

3 

5 

-  1 
3 

— 

8 

5 

3 

8 

1 

Znfammen  1. — 16.  .  . 

a 

31 

24 

755 

771 

786 

|| 

795  4  581 

767 

*  1 

784 

-  \ 

1  551 

b 

49 

39 

849 

690 

898 

729  1  627 

* 

850 

695  l  545 
1 [ 

Im  ganzen  (a  und  b) 

80 

63 

1  604 1  461 

1  •  ! 

1  684  1  524  3  208 

1  i  r 

16171  4793006 

E.  Frequenz  der  Entbindungsanftalten. 2) 


Gegcnftand 

a2) 

Anftalten 

b-’l  ins' 

’  gefamt 

1. 

2. 

3.  4.  ; 

Zahl  der  Anftalten . 

3 

4 

7 

„  „  Betten . 

101 

13 

114 

„  „  Entbundenen  überhaupt  .... 

784 

22 

806 

Davon  erkrankt  an  Kindbettfieber  (insgef.  2,48%) . 

20 

— 

20 

r  geftorben  an  Kindbettfieber  (insgef.  0,5%  der  Ent- 

bundenen,  20%  der  Erkrankten)  .... 

4 

4 

»  *  mittels  geburtshilflicher  Operation  Entbundenen  . 

110 

2 

112 

Davon  geftorben  (insgef.  4,46%)  .... 

5 

_ 

5 

”  »  Neugeborenen  —  ohne  die  Fälle  von  Äbortus  —  . 

789 

22 

811 

Davon  totgeboren  (insgef.  5,18%)  . 

3 

42 

”  geftorben  (insgef.  4,29%  der  Lebendgeborenen)  .  .  . 

32 

1 

33 

O*)8)  Anm.  wie  auf  voriger  Seite. 
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XI.  2.  Die  Krankheitsnil! e  in  (len  Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1890. 

—  Statiftik  der  Morbidität.  — 

(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  II.  S.  1‘27;  18871  1.  H.  S.  198;  1888  I  1.  II.  S.  180;  1839  l  1.  II.  S.  169:  ob.  8.  200.) 

A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern.  *) 

I.  Allgemeine  Angaben. 

Krankenhäufer 

1.  Zahl  der  Krankenhäufer . 

„  Betten . . 

„  „  verpflegten  männlichen  Kranken  -) 

„  „  „  weiblichen  „  2) 

4.  „  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker 

„  „  weiblicher 

5.  Auf  je  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

„  „  1  „  weibl.  „ 

II.  Frequenz  insbefomlere. 


a1) 

b<) 

insgefamt 

117  . 

7  . 

124 

4  402  . 

395  . 

4  797 

28  454  . 

.  1  858  . 

.  25  312  \ 

12  757  . 

.  1 599  . 

14  356  1 

443  700  . 

.  38  558  . 

.  482  258  \ 

.  340  333  ) 

304  596  . 

.  35  737  . 

18,92  . 

.  20,75  . 

19,05  { 

23,88  . 

.  22,35  . 

23,71  i 

20,74. 


Krank  h  e  i  t  e  n 

bezw. 

To  d es  u  r  f ac h  e n 

Krankenhäufer  1 

Be- 

ftand  j 
zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 
fälle2) 
während  des 
Jahrs 

Abgang  im 

Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

HK 

w. 

m. 

w. 

m. 

W.  1 

1 

znf. 

m. 

w.  | 

znf. 

m. 

w. 

znf. 

1. 

2-i. 

3.  4. 

5. 

6. 

1! 

7. 

8. 

I 

9.  | 

10. 

11. 

Jl 

12. 

13. 

14.! 

15. 

16. 

I. 

E  n  t  w  i  c  k 

lungskranklieiten. 

1.  Angeborene  Lebens-  i 

a 

— 

_  ! 

-  1 

— 

-  ] 

-  | 

— 

— 

— 

— 

—  1 

— 

1 

fchwäche  (im  1.  Monat)  ( 

b 

— 

— 

-  * 

— 

— 

—  1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

2.  Angeborene  Mißbild-  \ 

a 

2 

— 

31 

14 

33 

14 

47 

33 

13 

46 

— 

— 

-- 

j  _ 

ungen . I 

b 

3 

— 

3 

11 

6 

11 

17 

6 

10 

16 

_ 

3.  Atrophie  (Abzehrung)  j 

a 

_ 

!  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

j  _ 

der  Kinder  .  .  .  .Mb 

— 

' 

— 

-  I 

— 

— 

— 

-  i 

4.  Menftruationsanoma-  | 

a 

_ 

4 

95 

— 

99 

99 

— 

89 

89 

— 

— 

— 

!  - 

lien . \ 

b 

— 

1 

— 

9 

— 

10 

10 

— 

9 

9 

— 

— 

— 

5.  Schwangerfchaftsano-  \ 

a 

_ 

— 

— 

67 

— 

67 

67 

— 

64 

64 

— 

— 

— 

i  _ 

malien  (Fehlgeburt  etc.)  \ 

b 

— 

1 

— 

2 

— 

3 

3 

— 

3 

3 

— 

— 

- 

6.  Geburts-  und  Wochen-  ( 

13 

13 

13 

12 

12 

_ 

_ 

bettsanomalien  (aus-  j 

b 

i 

. 

1 

1 

_ _ 

1 

1 

— 

_ 

— 

!  - 

gen.  Puerperalfieber) .  ( 

7.  Altersfchwäche  (über  ( 

a 

13 

26 

62 

51 

75 

77 

152 

59 

37 

96 

13 

21 

34 

|  20,2 

65  Jahre)  .  .  .  .  .  ( 

b 

1 

4 

7 

9 

8 

13 

21 

7 

12 

19 

1 

1 

8.  Andere  Entwicklungs-  | 

a 

5 

7 

2 

1 

7 

8 

15 

6 

8 

14 

— 

— 

— 

j- 

krankheiten  .  \ 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

t 

I.  Entwicklungskrank-  j 

i  a 

20 

37 

95 

241 

115 

278 

393 

98 

223 

321 

13 

21 

!3f 

( 

lieiten  ......  \ 

b 

i  4 

7 

10 

31 

14 

38 

52 

13 

35 

48 

— 

1 

i 

1 

Zu 

r. 

1 24 

44 

105 

272 

129 

316 

445 

111 

258 

369 

13 

22 

35 

7,87 

II.  Infek 

i  o 

US- 

1111  c 

all 

ge  m  ei  n 

i  Kr 

ank  hei  teil. 

( 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

\  _ 

9.  Pocken  ......  j 

b 

!  - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

!  — 

— 

— 

1 

( 

5 

2 

72 

67 

77 

69 

146 

74 

67 

141 

3 

2 

5 

{  3,3 

10.  Scharlach . j 

b 

2 

3 

2 

3 

5 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

) 

( 

1 1 

||  2 

)  27 

22 

29 

22 

51 

26 

20 

46 

— 

— 

— 

1  _ 

11.  Malern  und  Röteln  .  ^ 

1) 

_ 

I  _ 

1 

5 

1 

5 

6 

1 

4 

5 

— 

— 

1 

5  12.  Mumps  (Parotitis  epi- ) 

1 

— 

6 

2 

7 

2 

9 

5 

2 

7 

— 

i  _ 

— 

i  _ 

t 

demica) . 1 

i  b 

— 

— 

l)  a 


Krankenhäu fer  mit  öffentlichem  Charakter  ohne  Ausnahme;  h  mit  privatem  Charakter,  foweit  U  »ml 


mehr  Betten 'vorhanden  lind.  -  -’)  Die  Nach  weife  in  der  Tabelle  II  r  m  ein  Eintrag  gemuht  ift  auch 


fonderu 
ift  auch 
Die  Hauptfumme  der  Fälle 


auf  die  behandelten  Fälle,  fo  daß  alfo  über  jede  b  e  ^iben^elrron'V'orkoinmen.  nju  a.ufuu, . -  — - - 

dann,  wenn  mehrfache  Krankheitsformen  bei  einer  und  'verpflegten  Kranken  nicht  überein.  — 

l'timmt  daher  mit  der  unter  „I.  Allgemeine  Angaben"  aufgeführten  Zahl  der ^  r  f  a  c  h  e  atm.feheu  war. 

liier  ift  nur  diejenige  Krankheitsform  berückficlitigt,  welche  un  gegebenen  Fall  als  1  "“ßsui 
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(Noch)  XI.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 

(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 


II.  Frequenz 


Krankheiten 

Be- 

ftand 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fälle  2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

bezw. 

Todes  urfachen 

s 

d 

r* 

ZU 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

überhaupt 

davon 

durchTod3) 

tsd 

’) 

m. 

w. 

! 

m. 

w. 

m. 

w.  ' 

zuf. 

m. 

1 

w.  ! 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

i- 

o  ' 

3. 

4.1 

r 

0. 

6. 

:  7. 

8. 

9. 

|10. 

ii. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

13.  Rofe  (Evyfipelas)  .  .  | 

a 

b 

■! 

13 

1 

218 

13 

197 

12 

229 

14 

210 

13 

439 

27 

216 

12 

198 

12 

414 

24 

6 

1 

4 

10 

1 

1  o  4 

14.  Diphtherie  .  .  .  .  J 

a 

b 

2 

1 

2 

155 

9 

189 

24 

157 

10 

191 

24 

348 

34 

150 

10 

183 

22 

333 

32 

6 

10 

1 

16 

1 

j  4,5 

15.  Puerperalfieber  .  .  .  | 

a 

b 

— 

_ 

— 

7 

1 

— 

P7 

7 

1 

7 

1 

_ 

7 

1 

7 

1 

— 

3 

_ 

3 

|  87,5 

16.  Keuchhuften  .  .  .  .  j 

a 

b 

— 

_ 

8 

3 

8 

3 

11 

7 

2 

_ 

9 

_ 

- 

_ 

— 

\  _ 

17.  Gaftrifches  Fieber  .  .  j 

a 

b 

4 

1 

2 

136 

3 

105 

3 

140 

4 

107 

3 

247 

7 

135 

3 

103 

3 

238 

6 

I  — 

1 

1 

|  0,4 

18.  Unterleibstyphus  .  .  | 

a 

b 

18 

19 

105 

5 

99 

123 

5 

118 

241 

5 

116 

5 

110 

226 

5 

ii 

1 

5 

16 

1 

j  0,9 

19.  Flecktyphus  (Typhus  ( 
exanthematicus)  .  .  .  ( 

a 

b 

— 

_ 

3 

2 

3 

2 

5 

2 

1 

3 

1 

— 

1 

(20,0 

20.  Rückfallsfieber  (Febris  ( 
recurrens) . \ 

a 

b 

— 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

_ 

2 

— 

- 

|  _ 

( 

\ 

21.  Epidemifche  Genick-  ( 
ftarre . \ 

a 

b 

1 

_ 

i 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

2 

2 

j  50,0 

22.  Hitzfchlag . ! 

a 

b 

— 

— 

i 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

— 

— 

> 

23.  Wechfelfieber  .  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

7 

2 

2 

1 

7 

2 

2 

1 

9 

3 

7 

2 

2 

1 

9 

3 

— 

— 

! 

\ 

t  “ 

24.  Ruhr  (Dyfenterie)  .  .  j 

a 

b 

— 

— 

4 

3 

4 

3 

7 

4 

3 

7 

'  _ 

1 

j  14,8 

25.  Afiatifche  Cholera.  .  j 

a 

b 

— 

z 

— 

— 

— 

-  J 

— 

— 

— 

— 

1  — 

— 

— 

|  _ 
i 

1 

t 

26.  Brechdurchfall  (Cholera  t 
noftras) . / 

a 

*> 

— 

39 

1 

18 

1 

39 

1 

18| 

1 

57 

2 

39 

1 

18 

1 

57 

2 

— 

27.  Diarrhöe  der  Kinder  .  J 

a 

b 

—  * 

4 

j  — 

4 

4 

3 

3 

— 

) 

\  " 

J  0,3 

28.  Katarrhfieber  (Grippe)  j 

a 

b 

146 

22 

130 

12 

2  437 
153 

1439 

140 

2  583  1569, 
175  152 

4  152 
327 

2  565 
175 

1559 

152 

4124 

327 

8 

7 

15 

29.  Rheumatifches  Fieber  J 

a 

b 

11 

10 

350 

10 

188 

4 

j  361 
10 

198 

4 

559 

14 

342 

9 

185 

4 

527 

13 

> 

t  " 

30.  Akuter  Gelenkrheuma-  i 
tismus 

a 

b 

27 

2 

15 

2 

471 

45 

314 

33 

498 

47 

329 

35 

827 

82 

458 

45 

314 

31 

772 

76 

1 

— 

1 

|  0,1 

31.  Blutarmut . j 

a 

b 

2 

32 

2 

62 

3 

560 

54 

64 

3 

592 

56 

656 

59 

62 

3 

539 
54 1 

601 

57 

1 

—  i 

1 

! ,u 

32.  Leukämie . j 

a 

b 

— 

z 

11 

15  11 

-i:  - 

4  13 

1  — 

15 

26 

10 

13 

23 

1 

— 

1 

!  3,8 

33.  Pyämie  (Septichämie) .  | 

a 

b 

2 

— 

11 

4 

1 

17 

1 

11 

4 

1 

15 

1 

i 

8 

2 

1 

30 

1 

j  61,1 

*)  -)  :1)  Wie  auf  Seite  228. 
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Heiliiiirtiilteii  Württembergs  im  Jahr  1890. 

Krankenhäufern. 

insbefondere.  —  Forti'. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesur fachen 


Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 


1. 


c 

0>  1 

c 
C t  I 

■>! 


2.  3.  4. 


Zugang  Erkrankungs¬ 
in1.  fälle 2) 

^des6  während  des 
Jahrs  II  J^s 


ir 


m.  w.  m. 


w. 


m. 


w. 


34.  Ilofpitalbrand 

35.  Wutkrankheit 

36.  Milzbrand  .  . 

37.  Rotzkrankheit 

38.  Trichinen  .  . 


b. 


6. 


7. 


8. 


zuf. 

9. 


Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 


überhaupt 


m.  w. 


zuf. 


davon 
durchTod3) 


m. 


w. 


zuf. 


10.  !  11.  12.  13  14.  15 


Auf 
lOOEr- 
krank- 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

•i i6- 


Hb 

(  I  a  I 

i  jb 


I 


39.  Andere  tierifche  Para-  ) 
fiten  (ausgen.  Krätze)  \ 


40.  Tuberkulofis 


41.  Skroplmlofis  .  .  .  . 

42.  Rhachitis  und  Ofteo- 

malacie . 


43.  Zuckerruhr 

44.  Skorbut 

45.  Gicht 


a  — 
b  — 


a  — 
b  — 


a  — 
b  - 


a  25 
b  6 


b  - 


250  65 

2  — 

229  152 
62  58 


•) 

*  j  |  b 

I  a  10 

b  2 

'  i  a  13 

46.  Bösartige  Neubildungen  ’  ^  ^ 

47.  Gonorrhöe  .  .  '  1  a  ^ 

48.  Primäre  Syphilis 


t  a 
\  b 

j  a 
>  b 


49.  Konftitutionelle  Syphilis  j  j*  ^ 

50.  Chronifch. Alkoholismus  i  a 
und  Säufer-Wahnfinn  .  \  b 

51.  Andere  chronifche  Ver- 1  a 

giftungen . Hb 

(  2L  6 

52.  Allgemeine  Entkräftung  j  ^  ; _ 

II.  Infektions*  und  allge- (  a  327 
meine  Krankheiten  .)  b  50 

Zuf.  1377 


3 

i 

20 

19 

6 

4 

_ i 

I 

17 

1 


54 

6 

13 

1 

16 

2 


70 

4 

168 

30 

197 

5 


35 

9 

4 

6 

1 

2 

2 

24 

2 

205 

75 

218 


2  — 


252  67 

3  - 

254  161 


319 

3 

415 


68  65  133 


59 

7 

14 

2 

20 

2 


80 

6 

181 

42 

206 

5 


39 

9 

4 

7 

1 

2 


98 

16 


18 

9 

21 


41  121 

21  8 

225;,  406 
94  136 

224  430 

83  17 


83'  79"  88 

1  3  1 

112  1741  122  191  313 

2  1 


10 


79 

74 

1 

47 

1 


316  5  525 


45, 


364 


o 

4  240 
443 


3615889  4  683 


2 

83 

75 

l1 

53 

1 


2Ü 

6i 


37) 

5 


5  852  4  556 
414  488 


89 
79 

90 
6 

10408 

902 


6266  5044  11310 


248 

3 

214 

45 

57 

5 

12 

2 

17 

1 

3 

68 

6 

165 

40 

197 

3 

81 

1 

105 

2| 

76i 

68 

48 

1 


T 


66 

139 

40 

38 

9 

4 

7; 

~2l 

2! 


314 

«I 

85! 

9ö| 

14 

is! 

9, 

1 


27, 

2 

206 

90! 

221 


1 


24 

4 


95 
8 

374 
130[ 

418 

1 

159, 

4 

279, 


6 

- 


32 

5 


5  597,4  336 


82 

"J 

80 

6 

9  933 
825 


5 

1 

4 

33 

3 


33 

9 


30 


377 j  448 

5974  4  784)10758 132  104 


122 

10 


1 

88 

16 


66 

12 


10 

210 

26 

236 


j  6,9 
i  0,9 


|  20,0 

j  20,0 

3,9 
|  14,4 


1,3 
6,7 

ju,i 

\ 

2,09 


Wävttomh.  Jahrbücher  1800  11.  Ol,  I  1.  Nett. 


15 
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(Noch)  XT.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 
II.  Freque  11z 


1. 

iS 

Krankheiten 

,  c 

bezw.  jjg 

Todesursachen  h- 

r 

l‘)l 

Be¬ 
stand  ; 

1  z»  1 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang  i 
im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 
fälle  2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

überhaupt 

davon 

lurchTod9) 

ID. 

w. 

m. 

W.  Zllf. 

m. 

w.  zuf. 

m.  1  wJzuf. 

i  li 

1.  2.1 

3. 

4-| 

5. 

6.  j,  7. 

8.  j  9.  j  10. 

11.  ||  12. 

13.  14.  15. 

16J 

III.  Lokal ifierte  Krankheiten. 
1.  Krankheiten  des  N  e  r  v  e  n  Sy  ft  em  s. 


53. 

Geisteskrankheiten .  . 

( 

\ 

a 

35 

45 

313 

277 

|  348 

322 

670 

294 

268 

562 

18 

15 

33 

j  *,» 

b 

2 

1 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

— 

54. 

Hirn-  und  Hirnhautent- 

i 

a 

1 

2 

53 

22 

54 

24 

78 

50 

19 

69 

27 

10 

37 

|  50,0 

ziindung  (ausgen.  21)  . 

\ 

b 

— 

— 

3 

3 

3 

3 

6 

3 

2 

5 

8 

2 

5 

55. 

Apoplexia  cerebri  .  . 

| 

1 

a 

9 

8 

44 

39 

53 

47 

100 

46 

33 

79 

12 

21 

:  33 

j  31,2 

b 

7 

2 

7 

2 

9 

5 

2 

7 

1 

1 

56. 

Andere  Krankheiten 

a 

6 

6 

66 

36 

72 

42 

114 

66 

33 

99 

.  4 

2 

6 

(  ß  r; 

des  Gehirns  .  .  .  . 

1 

b 

— 

1 

5 

4 

5 

5 

10 

4 

4 

8 

1 

1 

1 

o 

5 

j  *v 

57. 

Epilepfie . 

f 

) 

a 

h 

9 

12 

71 

2 

30 

1 

80 

2 

42 

1 

122 

3 

71 

2 

37 

1 

108 

3 

4 

|  4,0 

58. 

EklampSie  .  .  .  .  . 

j 

\ 

! 

a 

b 

— 

— 

3 

3 

8 

3 

6 

3 

3 

6 

— 

_ 

\ 

1 

59. 

Trismus  und  Tetanus  . 

a 

b 

1 

— 

5 

1 

— 

6 

1 

— 

6 

1 

6 

1 

— 

6 1 

1 

3 

1 

— 

3 

1 

»57,3 

60. 

Chorea  . 

1 

a 

b 

— 

— 

7 

5 

'  7 

5 

12 

6 

5 

n 

— 

1 

-1 

2! 

1 

{  8,3 
|  6,1 

61. 

Rückenmarks  -  Krank- 

a 

11 

11 

65 

35 

76 

46 

122 

67 

35 

102! 

5 

7 

beiten . 

i 

b 

1 

2 

8 

4 

9 

6 

15 

9 

6 

15  j 
524 

— 

1 

— 

62. 

Andere  Krankheiten 

\ 

\ 

a 

16 

27 

278 

247 

294 

274 

568 

272 

252 

1 

1 

2 

j  0,3 

des  NervenSyStems  .  . 

b 

— 

8 

42 

48 

42 

56 

98 

37 

48 

85 

— 

— 

1.  Krankheiten  des  Nerven- 

! 

a 

88 

lil 

905 

694 

993 

805 

1  798 

881 

685 

1  566 

74 

53 

127 

Systems . 

1 

b 

1 

11 

70 

63 

71 

74 

145 

63 

64 

127 

6 

3 

1  9 

! 

Znf. 

89 

122 

975 

757 

1064 

879 

1943 

944 

749 

1 693 1 

80 

56 

136 

7,00 

2.  Krankheiten  des  Ohrs. 


63. 

64. 


Krankheiten  d.  äußern 
Ohrs . 

Krankheiten  d.  innern 
Ohrs . . 

2.  Krankheiten  des  Ohrs 


65. 

66. 


Iiontagiöfe  Augen¬ 
krankheiten  .  .  .  . 

Andere  Augenkrank¬ 
heiten  . 

2.  Krankheiten  der  Augen4) 


b 


a 

Ib 

La 

1  b 

I  a 
t  b 


67. 


Krankheiten  der  Nafe 
und  Adnexa  .  .  .  . 


li  3 

3 

35 

17 

38 

20 

58 

37 

19 

56 

1 

_ 

1 

i  1’c 

!  1 

1 

3 

— 

4 

1 

5 

4 

— 

4 

— 

— 

— 

1  5 

3 

98 

63 

103 

66 

169 

99 

63 

162 

1 

1 

2 

I  1  4 

J  ’ 

II  2 

1 

25 

16 

27 

17 

44 

26 

14 

40 

1 

— 

1 

II  3 

6 

133 

80  , 

141 

86  | 

227 

136 

82 

218 

2 

1 

3 

\ 

S 

I1  3 

2 

| 

28 

16 

31 

i8 ; 

49 

30 

14 

44 

1 

— 

1 

11 

3. 

8 

K  r  r 

161  96  172  104 

mkheiten  der  Ai 

276 

i  g  en. 

166 

4) 

96 

262 

3 

1 

4 

1,45 

|  1 

— 

7 

4 

8 

4 

1  12 

8 

J 

12 

— 

I 

|- 

|  - 

21 

9 

361 

163 

382 

172 

554 

371 

160 

531 

;  2 

1 

30 

19 

i  32 

20 

52 

29 

20 

49 

— 

— 

22 

9 

368 

167 

390 

176 

566 

379 

164 

543 

_ 

- 

_____ 

t 

t 

2 

l1 

30 

19 

32 

20 

52 

29 

20 

49 

— 

- 

24  10  398  186  422  196  618 

o  1  li  1  !•  i  i 

Krankheiten  der  Atmungsor 

408 

gan 

184 

e. 

592 

1  1 

51 

41 

35 

42 

40 

82 

41 

32 

5 

73 

_ 

_ 

_ 

i  __ 

i ' 

-v 

2 

1 

14 

5 

16 

• 

5 

21 

15 

20 ! 

)  1  )  '\'e  auf  Seite  223.  *)  Mit  Linfchluß  der  in  der  besonderen  Abteilung  fiir 

Augenkranke  des  Katharinenhofpitais  zu  Stuttgart  behandelten  Fälle. 
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Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1890. 
Krankenhäufern.1) 

insbefondere.  —  Forti'. 


68. 

69. 

70. 

71. 

72. 
78. 

74. 

75. 

76. 

77. 

78. 


79. 


82. 

83. 

84. 

85. 


Krankheiten 

2 

c5 

Be- 

ftand 

zu 

knfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs  ^ 

Auf 

OOEr- 

irank- 

ingen 

kom¬ 

men 

I'odes- 

fälle 

bezw. 

Tod  es nr fachen 

| 

l 

ff 

<v 

c t 

2 

T 

Laufe 

des 

Jahrs 

überhaupt 

davon 

lurchTod3) 

m. 

w. 

m.  | 

w. 

in. 

w.  :! 

zuf. 

m.  | 

1 

w.  I 

zuf. 

1 

l 

in. 

i 

II  i 

w.  Ijzuf.l 

1. 

M 

3*  1 

4.1 

5. 

6.  ||  7. 

8  jl 

«.  n 

9.  | 

10. 

11. 

12.  1 

13. 

14 1 1 

5 1 

lo. 

Krupp . 

1 

a 

b 

1 

1 

1 

1 

6 

i 

2 

— 

II 

i; 

8 

1 

2 

6 

1 

8 

1 

j 

_  ; 

— 

1 

i 

Andere  Kehlkopfs- 

( 

a 

8 

4 

112, 

114 

120 

118 

238 

111 

108 

219 

1 

]| 

1 

) 

krankheiten  .  .  .  . 

\ 

b 

2 

1 

10 

9 

12, 

10 

22 

10 

10 

20 

— 

—  1 

— 

0,4 

Akuter  Bronchial  ka- 

( 

a 

38 

14 

803 

253 

841 

267  1 

L 108 

773 

2481 

L  021 

3 

1 

4 

tarrh  . 

1 

b 

7 

38 

21 

45 

21 1 

66 

42 

19 

61 

_ 1 

— 

— 

j  0,3 

Chronifcher  Bronchial- 

f 

aj 

89 

28 

801 

206 

890 

234  1  124 

790 

201 

991 

21 

7 

28 

! 2'4 

katarrh . 

\ 

b 

1 

_ | 

26 

12 

27; 

12 

39 

22' 

11 

33 

— 

- 

— 

Lungenentzündung  .  . 

i 

a 

32 

15 

456 

144 

488 

159 

647 

455 

153 

608 

62 

27 1 

89 

5 

b 

1 

1| 

28 

14 

29 

15 

44 

29 

14; 

43 

4| 

2'! 

6 

\  13,7 

Bruftfellentzündung  . 

\ 

a 

b 

26 

3 

10 

1 

384 

21 

161 

7 

410 

24 

171 

8 

581 

32 

376 

191 

153 

8' 

529 

27 

7 

3 

1 

10 

1 

j  1,8 

Lungenblutung  .  . 

n 

5 

1 

53 

20 

3 

58 

21 

79 

54 

21 

75 

8 

1 

9 

i 

b 

4 

4 

8 

7 

4 

3 

7 

1 

_j 

1 

Lungenfeh  windfucht 

t 

a 

66 

28 

562 

174 

628 

202; 

830 

508 

164 

672 

173 ! 

58  231 

b 

5 

69 

17 

74 

17 

91 

39| 

7 

46 

14 

2' 

16 

j  26,3 

Emphyfem  .  .  . 

( 

a 

42 

10 

320 

55 

362 

65, 

427 

321 

51 

372 

15 

4 

19 

\ 

b 

2 

21 

9 

23 

9 

32 

181 

| 

4 

| 

22 

— 

1 

1 

j  4,4 

Andere  Krankheiten 

a 

6 

4 

45 

28 

51 

32 

83 

49 

80; 

79 

2 

1 

3 

1  3  i 

der  Atmungsorgane 

b 

2 

— 

9 

3 

11 

3 

14 

11 

2 

13 

, - 

— 

— 

Kropf . 

i 

a 

5 

28 

3 

55 

28 

601 

88 

27 

55 

82 

1 

2 

3 

; 

l 

b 

— 

i 

12 

3 

13, 

16 

3 

12 

15 

!  — 

— 

— 

\  2,9 

4.  Krankheiten  der  At- 

t 

a 

314 

124  3  60G1  251 

3  920 

1375 

5  295 

3  56)7 

1222 

4  729 

293 

104 

397 

\ 

inuiigsorgane  .  . 

.1 

b 

25 

[) 

243 

112 

268 

H7 

385 

212 

96 

308 

19 

6 

25 

1 

V 

Z»f. 

339 

129  3  849  1 363 

4188,1492 

5  680 

3  719 

1318 

5037 

312 

110 

422 

7,43 

5. 

Ki 

•an 

i  h  e  i  t  e  n 

der 

Z  i  r  k  u  1  a  t  i  o  n  s  o  r  g  a  n  e. 

Herz-  und  Herzbeutel 

-  i 

a 

2 

5 

60 

36 

|  62 

4i| 

103 

59 

37 

96 

6 

6 

12 

j  1 1,5 

entziindung  .  .  . 

.  \ 

b 

1 

5 

4 

1  5 

5 

10 

5 

5 

!  10 

!  — 

1 

1 

Klappenfehler  und  an 

■  1 

a 

23 

26 

283 

180 

306 

206 

512 

280 

168 

448 

1 42 

47 

89 

j  17,2 

dere  Herzkrankheiten  \ 

b 

1  2 

— 

IS 

14 

20 

14 

| 

34 

17 

10 

27 

j  i 

4 

5 

I  ’ 

L 

8 

2 

8 

2 

10 

6 

2 

8 

1 

1 

(  7  1 

.  Pulsader-Gefchwulft 

-! 

b 

1  _ . 

— 

2 

2 

2 

2 

4 

2 

2 

4 

— 

— 

.  Brand  der  Alten  . 

1 

9 

4 

10 

6 

16 

9 

4 

13 

1 

:  i 

{  ß  3 

•S 

b 

_ . 

— 

— 

— 

— 

— 

li  * 

— 

- 

0,0 

i 

0 

P  36 

25 

!'  36 

29 

67 

37 

25 

62 

i 

— 

( 

.  Krampfadern .  .  . 

) 

■  l 

b 

1 

4 

6 

\  " 

8 

13 

£ 

8 

13 

- 

— 

- 

i 

( 

a 

j 

t  3c 

3c 

fl  34 

35 

69 

32 

32 

64 

— 

— 

li- 

.  Venenentzündung  . 

■  \ 

b 

1 

lc 

5 

1  14 

7 

21 

14 

L  1 

21 

|  :  _ _ 

— 

( 

.  Lymphgefäß- u.Lymph- 1 
drüfenentziindung6)  .  \ 

a 

b 

U 
:  i 

fc 

— 

4  14t 

3( 

3  9r 
)  3- 

7  16t 
L  3 

>  101 
31 

II  262 
|  62 

14t 

36 

■;  9c 
)  2g 

5  241 
$  58 

! 

L  — 

j  0,3 

5.  Krankheiten  der  74 r 
knlationsorgaiie 

-.1 

a 

b 

|  41 

'I 

1  4 

> 

3  57r 
l|  7‘ 

r  37’ 
1  6 

7  62( 
J  7' 

J  426 
7  6r 

)1  046 

r  144 

57 

7: 

L  361 
1  66 

L  932 
>'  13c 

j  5( 

si 

)  5- 

1 

i 

1 10 

z«r. 

41 

3  4 

41  64 

3  44 

3  69 

7  487  1 18' 

l  64 

4  421  1  06E 

1 

51  59  11 

0  9,29 

■')  Mit  Ausfchluß  der  dyskrafifchen. 
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(Noch)  XI.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 


:cö 


®  l  Be- 

ftand 
zu 

Anfang 
des 

Jahrs  ; 


CS 
>-  i 


Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 


I  m. 


Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während  des 
Jahrs 


w. 


m. 


w. 


m. 


w.  Zllf. 


Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 


überhaupt  durchTod®) 


m. 


w 


zuf.  m.  I  w.  zuf. 


1. 


2.  3.  4. 


5. 


7.  8. 


9. 


10.111.  12.  13.' 14.  15. 


Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 


16. 


6.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 


86.  Krankheiten  der  Zähne  ) 

.  .  . 


87. 

88. 

89. 

90. 

91. 

92. 

93. 

94. 

95. 

96. 

97. 

98. 


und  Adnexa 
Zungenentzündung 


•  \ 


a 

b 

a 

b 


Mandel-  und  Bachen-  i  a 
entziindung(ausgen.l4)  I  b 

Krankheiten  der  Speife- ( 
röhre . i 


7| 

1' 


19 


16 
2  2 

2 


143 

12 

10 

1 

587 

38 

12 


141 

13 

1 


595 


150'  143  293 
13  13  26 


10 

1 

606 
63 1  40 

12 


Akuter  Magenkatarrh  )  i  ^  i 


Chronifcher  Magen¬ 
katarrh  . 

Magenkrampf  .  . 

Magengefchwiir  .  . 

Akuter  Darmkatarrh 

Chronifcher  Darmka- 
tarrh  . 


} 


!  t\ 

I  bj 

'  a  I 

b 


Habituelle  Verftopfung  J  ^  ■ 


Bauchfell  - 
(Peritonitis 
typhlitis)  .  .  . 

Brüche  (Hernien) : 

a)  eingeklemmte 

b)  nicht  eingeklemmte  J 


Entzündung  i 
!  und  Peri-  |  j. 

.  .1 


99. 

100. 


Innerer  Darmverfehl uß  \ 


Krankheiten  der  Leber 
und  ihrer  Ausführungs¬ 
gänge  . 


9 

ll 

20 

1 


8!  598 
1  37 

9  266 
17 


55 

1 


4  9 

o 

~  \ 

2  2  311 


60 

4 


1  — 


21 

115 
1  - 


M: 


101.  Krankheiten  der  Milz.  \  f 


6.  Krankheiten  des  Vor-  j 
danungsapparats  .  .  j 


Zur. 


4  7' 

1  — 

8  10 
—  3ij 

2  2 
o  • 

7  10 


12  6 
1  — 


1 

399 

62 

144 

17 

50j 

4 

90 

8 

119 

19 


1 


11 

1 


607 

38 

286 

18 

55 

1 

64 

4 


611  1217 
65  105 

3  15 


407  1014 
63  101 

153  439 
18  36 

52  107 
4  5 

99  163 
10  14 


313  121  434 

22  19  41 


45  120 
8|  — 


89 

10 


9I 


36 


70 

7 

14 

1 

93 

3 


99  90  2  559 
10  10  159 

109  100  2  718 


123 

3 

83 

14 

21 

4 

21 

4 

10 

1 

31 

8j| 

4 

ll 


93 

11 

101 

6 

38 

3 

77 

7 

14 1 

ll 

105 

4 


50  170 
9  9 

130  223 
3  14 

93  194 
17  23 


23 

4 


61 

7 


31  108 
4  11 


10 

1 


24 

2 


37  142 
8  12 


4 

1 


11 

1 


1  8782  658  1  9684  626 
229  169,  239 j  4C8 

2  107  2  827  2207  5  034 


145 

13 

9 

1 

578 

37 

10 


587 

38 

263 

15 

54 

1 

58 

3 

306 

20 

108 


92 

9 

91 

5 

35 

3 

63 

5 

11 

1 

97 

3 


2  514 
154 


139 

12 


583 

60 

3 

397 

61 

139 

15 

47 

4 

1 

117 

19 

1 

127 

3 

87 

16 

21 

4 

30 

3 


284' 

25  | 

10 
1 

1 161  1 
97  1  — 


'S 

8I 

3 

ll 

1867 

220 


13 

984 
99 

402 
30 

101 

5 

143 

8 

423 
39 

151 

8 

219 
12  - 


3 


2  — 


178 


—  6 


I 


J  °> 

|  20,0 

{  0.2 

1,3 


16 


21  1 


56 

7 


-  1 


10 '26 
—  1 


93  i  - 
8 


21 


2  |  — 
8 


2  668  2  087 


132 
11 

10 

1  I- 

4  381 ;  59 
374  2 

4  755  61 


15 

2 


10 

1 12 
!  1 


32  91 
3  5 


35  96 


I 


j  5,1 
!  i,i 
i,i 

!  0,4 


1 12,4 


25,0 

j  _ 

i 

38,5 

8.4 


i.  Krankheiten  der  Gel'chlechtsorgane.  (Ausgen.  ob.  Ziff.  47,  48,  49.) 
02.  Nierenerkrankung . 


!  a 


6  61! 
1'- 

112, 

73  118 

79  197 

109 

66 

175 

29  17  46 

13 

11  14 

11  25 

14 

8 

22 

2  1  3 

il  j  1  II 

1 

i 

1  1  II 

1,91 


!  22,1 


')  '-)  3)  Wie  auf  Seite  223. 
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lLeilaul'talteu  Württembergs  im  Jahr  1890. 
Krankenhäufern.  ’) 
iusbefoudere.  —  Forti'. 


Krankheiten 

bezw. 

Todes  urfache n 


Be- 
i'ta  ncl 
zu 

Anfang 

des 

Jahrs 


in. 


w. 


1. 


ÜL 

f2. 1!  3. 1  4. 


103.  Kranklieiten  derBlafe  J 

104.  Steinkrankheit  .  . 


b  !  - 


a 

bii 


105.  Krankheiten  der  Pro-  (  i  a 

.....  r  b 


ftata 


100.  Verengerung  d erllarn- 
röhre  .  .  ...  .  . 


a 

bl 


107.  WalTerbruch  . 


j  a|  — 

'  b  - 

108.  Krankheiten  der  Ge-  (  a  — 
bärmutter.  .  .  .  (  bj  — 

100.  Krankheiten  des  Eier-\  a  — 

l’tocks . 1  bi  — 

110.  Krankheiten  der  )  a  |  — 

Scheide . /  bjl  — 

7.  kranklieiten  d«r  (<«•  \  a  18 

feülechtsorgane  .  .  (  b  l 

Zuf.  19 


25 

13 

5 

1 

3 

3 

44 

19 

63 


Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 
fälle  -) 

während  des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe  des  Jahrs 

davon 

überhaupt  durch  To(P) 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

rn.  | 

w. 

ni. 

w. 

1 

zuf. 

m.  | 

,  | 

zuf. 

1 

m. 

w. !  zuf. 

II 

5. 

6.  i 

7. 

8 

9 

y. 

i(M 

11. 

! 

12'  i 

13.  14.  1 

1  1 

,5.| 

16. 

| 

1 

I 

1 

1 

87 

27! 

92 

32 

124 

84 ' 

28 

112 

6 

— 

6 

|  4  ■[ 

14 

6 

14 

8' 

22 

13 

7 

20 

— 

— 

14 

2 

15 

2 

17 

15 

2 

17 

2 

2 

j  10,0 

3 

— 

3 

— 

3 

3 

—  ; 

3 

— 

— 

— 

19 

— 

23 

1 

23 

21 

21 

2 

— 

2 

\  7  4 

4 

— 

4 

—  j 

4 

4 

— 

41, 

— 

— 

31 

1 

33 

1 

34 

30 

1 

31 

—  j 

— 

) 

7 

—  I 

7 

— 

7 

6 

— 

6 

■ 

— 

— 

i 

48 

_  j 

48 

_ 

48 

46 

-  1 

46 

— 

\ 

8 

— 

8 

— 

8 

8 

~~  | 

8 

— 

— 

1 

_ 

280 

. 

305 

305 

— 

277 

277 

— 

6 

6 

|  1 4 

— 

189 

— 

202 

202 

_ 

192 

192 

1 

1 

_ 

26 

_ 

31 

31 

— 

25 

25 

l1 

1 

]  1,8 

— 

24 

— 

25 

25 

— 

23 

23 

— 

— 

i  5 

45 

1  - 

48 

48 

— 

42 

42 

— 

— 

) 

— 

24 

27 

27 

— 

24 

24 

— 

— 

1 

311 

454 

329 

498 

827 

305 

444 

746 

39 

24 

63 

\ 

49 

254 

50 

273 

323 

48 

254 

302 

2 

2 

4 

( 

360 

708 

379 

771 

1150 

353 

695  1  048 

41 

26 

1 

67 

5,83 

111.  Krätze  . 


8.  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen. 


112.  Akute  Hautkrankheit 
ten  (ausgen.  9,  10,  11)  { 

113.  Zellgewebs-Entziind-  \ 

ung . I 

114.  Karbunkel  (ausgen.  36)  | 

4 

i  J 

115.  Panaritium  .  .  .  .  ^ 

116.  And.  Krankheiten  der  j  a 
äußeren  Bedeckungen  I  b 

8.  Krankheiten  der  üußc-  \  a 
rcn  Bedeckungen  .  4b 

Zul'. 


1  8 

2 

546 

79 

554 

81 

635 

547 

801 

627. 

— 

— 

— 

49 

19 

49 

19 

68 

49 1 

19 

08| 

— 

— 

— 

10 

4 

224 

119 

234 

123 

357 

218 

114 

332, 

— 

— 

— 

16 

15 

16 

15 

31 

15 

14 

29 

— 

— 

1  ~ 

29 

15 ' 

698 

284 

727 

299 

1026 

678 

282 

960 

2 

2 

4 

3 

60 

25 

63 

25 

88 

56^ 

24 

80 

1 

1 

1  4 

— 

80 

17 

84 

17 

101 

79 

16 

95 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

3 

2 

_  I 

2 

— 

" 

13 

29 

321 

506 

334 

535; 

869 

317, 

494 

811 

— 

— 

— 

1 

13 

40 

13 

4l| 

54 

12 

40 

52 

— 

101 

20 

1 116 

353 

1217 

373: 

1590 

1  117 

336 

1  453 

— 

— 

— 

12 

4 

64 

52 

76 

56 

132 

69 

53 

122 

1 

165 

70 

2  985 

1  358 

3  150 

1  428 

4  578 

2  956  1  322 

4  278 

2 

2 

4 

16 

5 

204 

151 

220 

156 

376 

203 

150 

353 

1 

1 

181 

75 

3  189 

1509 

3  370 

1  584' 

4  954 

3  159  1  472  4  631 

1  II 

3 

2 

5 

S  0,4 
\  - 


9.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 


117.  Krankheit,  d.  Knochen  \ 

und  Knochenhaut  .  .  t 

118.  Krankheiten  der  Ge-  | 
lenke  (ausgen.  30  u.  45)  ( 


a  i  28 


a  li  44 


19 


27 


9 


252  136 
42;  28 

701;  389 
73  70 


280, 

155 

435 

249 

134 

383| 

49, 

32 

81 

42 

27 

69 

745 

416 

1 161 

680 

379 

1  059 

82 1 

75 

157 

1 

66 

66 

132 

1 

3!  2 
1 !  - 
—  I  1 


0,10 


f  1  2 

{  0.1 
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Medizinal  wefen. 


(Noch)  XI.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 
(Noch)  A.  In  den  allgemeinen 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

jg 

Be- 

ftand 

zu 

Anfang 

Zugang 

im 

Erkrankungs¬ 
fäll  e ‘O 

Abg 

ang  im  Laufe  des  Jahrs 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

bezw. 

"5 

<£> 

Laufe 

des 

w ährend 

des 

davon 

5= 

des 

Jahrs 

Jahrs 

überhaupt 

durch  Tod5) 

kom- 

Todesur  fache n 

S-i 

o  tv 

men 

Todes- 

I 

1 

| 

‘) 

ID. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w- 

zuf. 

in. 

w. 

;  ZUL 

1 

m. 

w. 

zuf. 

! 

fälle 

1.  12. 

1 

3. 

4. 

* 

6. 

_ 

7* 

i  . 

8. 

9. 

10. 

11 

19 

13. 

14. 

,15. 

16. 

119.  Krankheiten  der  Mus-  ( 

a 

27 

13 

!  670 

293 

697 

306 

11003 

661 

293 

954 

^  _ 

) 

kein  und  Sehnen  .  .  \ 

b 

6 

— 

51 

40 

57 

40 

97 

54 

39 

93 

— 

— 

— 

!  - 

9.  Krankheiten  der  ßo-  i 
wcgimgsorganc  .  . ( 

a 

99  59 

1623 

818 

1  722 

877 

2  599 

1590 

806 

2  396 

3 

3 

6 

\ 

i 

b 

22 

9 

166 

138 

188 

147 

335 

162 

132 

294 

1 

1 

— 

1 

Zu  r. 

121 

68 

1789 

956 

1910 

1024  2  934 

ü 

1752 

938 

2  690 

4 

3 

7 

0,24 

10. 

d  e  c  h  a  n  i  f  c  h  e  Verletzungen. 

# 

120.  Quetschungen  und  Zer-  * 

a 

|  77 

13111510 

,  148 

1587 

161  1748 
18  169 

1  507 

152 

1659 

12 

i  _ 

12 

j  0.7 

reißungen . j 

b 

10 

n 

O 

141 

15 

151 

144 

18 

162 

1 

I  - 

1 

121.  Knocheubruch  des  ) 
Oberarms . { 

a 

5 

1 

57 

7 

62 

8 

70 

49 

8 

57 

1 

1 

J  1,3 

b 

— 

— 

4 

1 

4 

1 

5 

4 

1 

5 

— 

122.  Knochenbruch  des  i 

a 

9 

3 

102 

33 

111 

36 

147 

97 

31 

3 

128 

1 

1 

1  — 

|  0,6 

Vorderarms  .  \ 

b 

1 

— 

3 

3 

4 

3 

7 

4 

7 

123.  Knochenbruch  der  i 

a 

1 

1 

41 

2 

45 

3 

48 

42 

3 

45 

) 

1 

Hand . ) 

b 

— 

3 

— 

3 

—  ■ 

3 

2 

2 

— 

— 

1 

121.  Knochenbruch  des  | 

a 

10 

3 

59 

17 

69 

20 

89 

58 

16 

74 

4 

2 

ß 

|  6,2 

Oberfchenkels  .  .  .  j 

b 

2 

6 

_ 

8 

— 

8 

6 

6 

125.  Knochenbruch  des  ) 
Unterfchenkels  .  .  .  } 

a 

37 

4 

205 

20 

!  242 

24 

266 

198 

17 

i  215 
18 

2 

1 

3 

!  1  4 

b 

1 

17 

1 

18 

1 

19 

17 

1 

1 

!  l 

12G.  Knochenbruch  des  i 

Fußes . | 

a 

b 

4 

2 

2  ; 

31 

1 

4 

35 

1 

27 

-4 

i1 

1 

l 

|  2,8 
|  21,8 

127.  Knochenbruch  des  i 

a. 

1 

_ 

48 

3 

49 

3 

52 

44 

2 

1 

10 

1 

11 

Kopfes . \ 

b1 

1 

2 

3 

— 

3 

3 

! 

1 

1 

128.  Knochenbruch  des  \ 

a 

3 

29 

5  i 

32 

5 

37 

30 

5 

35 

\  - 

Schliifl'elbeins  .  .  .  j 

b 

1- 

— 

2 

2 

2 

1 

i 

_ 

_ 

129.  Knochenbruch  des  j 

a 

7 

1 

7 

1 

8 

7 

4 

81 

_ 

i 

|  M 

Schulterblatts  .  .  .  \ 

b 

— 

— 

_ 

130.  Knochenbruch  der  \ 
Rippen . j 

a 

b 

4 

1 

1 

75 

4 

4 

79 

5 

5 

84 

5 

74 

5 

5 

’S 

1 

—  1 

1 

131.  Knochenbruch  der  ( 

Wirbelfäule  .  .  .  .  j 

a 

b 

1 

1 

1 

15 

1 

1 

16 

1 

11 

1 

— 

1 

11 

1 

6 

' 

6 

j  35,3 

j  11,1 

132.  Knochenbruch  des  < 

Beckens . ) 

a 

b 

— 

1 

8 

— 

8 

1 

9 

8 

i : 

1 

9 

1 

1 

133.  Verftauchungen  .  .  j 

a 

21 

6 

506 

136 

527 

142 

669 

503 

138 

641 

1 

1 

j  0,1 

b 

3 

2 

31 

7 

34 

9 

43 

32 

9 

41 

, - 

_  i 

_ 

131.  Verrenkung  der  i 

Schulter . ) 

a 

bl 

2 

— 

37 

12 

7 

1 

39 

12 

7 

1 

46 

13 

37 

11 

7 

1 

44 

12 

— 

1 

— 

t  _ 

i 

135.  Verrenkung  des  j 

Ellenbogens  .  .  .  .  ) 

a 

b 

1 

— 

21 

2 

2 

1 

22 

2 

2 

24 

2 

20 

2 

2 

1 

22 

2 

— 

-- 

— 

( 

j 

136.  Verrenkung  der  Hand  J 

a 

i,  i 

1 

— 

7 

5 

8 

5 

13 

8 

5 

1 

13 

-  - 

_ 1 

t 

D  ’ 

_ 

_ 

_ 

1 

t 

') 3)  Wie  auf  Seite  223. 
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1.  231 


Heilauftiilten  Württembergs  im  Jahr  1890. 
Krankenhäufern.1) 


insbefoudere.  —  Forti'. 


K  rankheiten 

bezw. 

Todes ur fachen 

53 

«— ■  i 

:5  ; 

0) 

B 

c3 

u 

54 
91 

Be  ft  and 
zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs- 

fälle1') 

während 

des 

Jahrs 

Abgang  im  Laufe 

überhaupt 

des  Jahrs 

davon 
durch  Tod3) 

Auf 

lOOEr- 

krank- 

ungen 

kom¬ 

men 

Todes¬ 

fälle 

m. 

1 

w. 

m. 

w. 

1 

n. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

i 

7.  I 

8.  ; 

9. 

10. 

11. 

12. 

IQ 

ld. 

14. 

15. 

16. 

137.  Verrenkung  des  1 

a 

1 

_ 

4 

_ 

1 

5 

_ 

5 

5 

5 

— 

— 

— 

i  _ 

Daumens  .  .  .{ 

b 

138.  Verrenkung  der  t 

a 

— 

— 

8 

4 

8 

4 

12 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

|  _ 

Hüfte  .  .  .  .  | 

b 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— “ 

— 

— 

— 

i 

139.  Verrenkung  des  ( 

a 

1 

— 

7 

1 

81 

1 

9 

7 

1 

8 

— 

— 

— 

1  - 

Knies  .  .  .  .  i 

b 

140.  Verrenkung  der  \ 

a 

— 

18 

7 

18 

8 

26 

18 

8 

26 

— 

(  _ 

Füße  ....  1 

b 

S 

141.  Verrenkung  an-  \ 

a 

i 

1 

7 

3 

8 

4 

12 

8 

3 

11 

— 

— 

— 

|  - 

derer  Gelenke  .  ) 

b 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

) 

142.  Wunden  (Stich-,  { 

a 

55 

9 

1473 

256 

1528 

265 

1793 

1  455 

254 

1709 

9 

— 

9 

1  0,5 

Hieb-,  Schuß-  etc.)f 

b 

3 

— 

118 

19 

121 

19 

140 

114 

19 

133 

1 

— 

1 

ft 

9 

9 

161 

153 

170 

162 

332 

162 

157 

319 

5 

2 

7 

j  l  9 

143.  1  erbrennung  .  .  j 

b 

3 

10 

14 

13 

14 

27 

12 

13 

25 

— 

— 

— 

ft 

17 

11 

171 

57 

188 

68 

256 

149 

54 

203 

2 

— 

2 

\  n  7 

144.  Erfrierung  .  .  J 

b 

18 

8 

18 

8 

26 

13 

6 

19 

— 

— 

— 

10.  llccliani IVlie  Verletz-  ( 

a 

264 

66 

4  602 

S74 

4  866 

940 

5  806 

4  530 

878 

5  408 

54 

8 

62 

\ 

iiiigen  .  .  .  .  \ 

b 

25 

5 

376 

69 

401 

1 

74 

475 

372 

71 

443 

4 

4 

) 

Zu  r. 

239 

71 

4  973 

CO 

CO 

5  267 

1014 

6  281 

4  902 

949 

5  851 

58 

8 

66 

1,05 

III.  Lokal!  Hort«  | 

a 

1  120 

62217  669 

7  951 

18  789 

8  573 

27  362 

17  369 

7  828 

25  197  576 

281 

857 

I 

Krankheiten  ) 

b 

110 

68  1397  1  117 

1507 

1  185 

2  692 

1  346  1  081 

2  427  37 

19 

56 

) 

Zuf. 

1230 

s 

690  19066  9  068 

20296  9  758 

30054 

18  715  8  909 

( 

27  624  613 

II 

300 

913 

3,04 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte  Diagnofen. 


j  145.  Fettfucht  .  .  .  j 

a 

b 

—  ; 

1 

2 

1 

1 

2i 

1 

3 

1 

1 

2 

1 

li 

— 

— 

— 

146.  Werlhoffche  \ 

a 

_ 

_ 

1 

3 

1 

3! 

-  1 

4 

1 

3 

41 

— 

— 

Krankheit  .  .  .  \ 

b 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

147.  Bafedowfche  \ 

a 

1 

— 

4 

— 

5 

i 

— 

5 

5 

— 

Krankheit  .  .  .  i 

b 

— 

— 

— 

148.  Aktinomykofis  .  j 

149.  Lepra  mutilans  .  j 

a 

b 

1 

4 

j 

3 

1 

5 

3 

1 

1 

8 

1 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

a 

b 

— 

1 

_ 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

150.  Gutartige  Neu-  ( 

a 

1 

1 

17 

41 

18 

42 

60 

1 

18 

40 

1 

— 

— 

— 

bildungen  .  .  .  ( 

b 

1 

— 

1 

— 

i 

151.  AkuteVergiftung  i 

a 

_ 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

mit  Alkohol  .  .  ( 

b 

1  1 

Medizinalwefen. 


(Noch)  XI.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


(Noch)  A.  In  den  allgemeinen  Krankenhäufern.'j 

II.  Frequenz  insbefondere.  —  SchluK. 


Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

1. 


'■Ci 

cz 

0) 

e  i 
ci 


2. 


152.  Akute  Vergiftung  \  a 
mit  Phosphor  .  I  b 

153.  Akute  Vergiftung  i 

mit  Kohlenoxyd-  '  a 
gas . {  I 

154.  Andere  akute  (  a 
Vergiftungen.  . j  b 

155.  Parotitis  supp.  \  a 

dupl. .  .  .  .  ,|  b 

15G.  Krankheiten  des  \  a 
Hodens  .  .  .  |  b 

157.  Krankheiten  der  / 
Harnröhre  u.  des 
Penis  ....  | 

158.  Krankheiten  der  i  a 
weibl.  Bruftdrüfe  I  b 

159.  Krankheiten  des  i  a 
Maftdarms  .  ,)  b 

160.  Knochenbruch  d.  L  a 
Kniefcheibe  .  ,{  b 

161.  Zur  Befchaffung  i 
künftlicher  Glie- !  a 
der  aufgenommen  (  b 


162.  Simulation 


* 


163.  Unbeftimmte  Dia-  t 
gnofen  .  .  .  .  j 


164.  Geburt 


1 

•  { 


IV.  Anderweitige  [ 
Krankheiten  u. 
unbclt.  JMagnof.  ) 


Zuf. 


Zufammen  I. — IV.  |  ,a 

(  b 


Im  gauzen(a  und  b) 


Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

irn 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrankungs¬ 

fälle2) 

während 

des 

Jahrs 

Abgang  im  Laufe 

überhaupt 

des  Jahrs 

davon 
durch  Tod3) 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1  zuf. 

in. 

w. 

j  zuf. 

3. 

4- 

5. 

6.  j 

L7- 

8. 

!  9. 

10. 

11. 

12.  | 

13. 

14 

15. 

. 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

““ 

1 

_ 

• 

1 

— 

1 

— 

i 

1 

1 

_ 

1 

= 

!  - 

— 

8 

2 

8 

2 

10 

8 

2 

10 

— 

1 

i 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

3 

33 

_ 

36 

36 

30 

30 

1 

l 

— 

— 

5 

— 

5 

— 

5 

5 

— 

5 

— 

— 

-  ” 

‘ 

_ 

14 

— 

14 

_ 

14 

14 

_ 

14 

■  _ 

— 

3 

— 

3 

— 

3 

3 

— 

3 

— 

— 

j  — 

— 

— 

— 

4 

— 

4 

4 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

_ 

14 

5 

14 

5 

19 

14 

4 

18 

1 

i 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

1 

4 

— 

4 

1 

5 

.  4 

1 

5 

- 

. 

;  _ 

~ 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

i 

— 

— 

!  - 

— 

— 

— 

6 

— 

6 

6 

— 

6 

6 

— 

j  - 

1 

z 

29 

11 

30 

11 

41 

29 

11 

40 

-- 

— 

— 

2 

— 

18 

9 

20 

9 

29 

17 

9 

26 

3 

— 

3 

— 

1 

— 

10 

— 

11 

11 

— 

11 

11 

— 

— 

— 

8 

4 

146 

96 

154 

100 

254 

143 

] 

96 

239 

4 

3 

7 

11 

9 

11 

9 

20 

11 

s; 

19 

— 

— 

— 

8 

4 

157 

105 

165 

109 

274 

154 

104 

258 

4 

3 

7 

1475 

979 

23  435 

12  528 

24  910  13  507 

38417 

23  207  12  483  35  690 

715  393  1  108 

164 

120 

1  782 

1  600 

1946 

1  720 

3  666 

1747 

1572 

3  319, 

47 

36 

i 

83 

1  639 

1099 

25  217 

14  128 

! 

26  856  15  227 

! 

42  083 

24954  14  055 

39009 

762  429  1  191 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kom¬ 
men 
Todes¬ 
fälle 

16. 


j  100,0 


j 

J  10, ü 

\  _ 
i 

(  2  4 

I  ~’4 


i 


) 

1 


2,83 


‘)  -)  3)  Wie  auf  Seite  223. 
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IwVO  Q 

.  400 


Hcilauftalteu  Württembergs  im  Jahr 


1.  Zahl  der  Krankenhäufer  .  . 

„  „  Betten  ..... 

„  „  verpflegten  Kranken 


B.  In  den  Militärlazareten. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

.  .  .  9  4.  Zahl  der  Verpflegungstage  ....  128  099 

.  .  .  725  5.  Auf  je  1  verpflegten  Kranken  kommen 

.  .  .  4  933  Verpflegungstage .  25,86. 

11.  Frequenz  insbelondere. 


Krankheiten 

bezw. 

Todes  ur  fachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahrs 

I 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

über-  davon 

durch 
haupt  Tod2) 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

1. 

2. 

3.  |!  4. 

5. 

6. 

7- ; 

1.— 8.1. 

Entuickluugskrankheiten  (fällt  aus).  — 

1 

— 

- 

- 

II.  Infektions-  und  allgemeine  Krankheiten. 


9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

10. 8) 

17. 

18. 

19. 

20. 
21. 
22. 

23. 

24. 

25. 

26. 
28  4) 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 
35 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45. 


Pocken  . 

—  1 

— 

— 

— 

— 

— 

Scharlach . 

1 

29 

30 

22 

— 

— 

Mafern  und  Röteln  ....... 

— 

9 

9 

9 

— 

— 

Mumps  (Parotitis  epidemica)  .... 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

Rofe  (Eryfipelas) . 

— 

48 

48 

40 

— 

— 

Diphtherie  . . 

— 

29 

29 

27 

2 

6,9 

Keuchhuften . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Gaftrifches  Fieber . 

1 

25 

26 

26 

— 

— 

Unterleibstyphus . 

3 

34 

37 

32 

4 

10,8 

Flecktyphus  (Typhus  exanthematicus) 

— 

_  ! 

— 

— 

— 

Rückfallfieber  (Febris  recurrens)  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Epidemiiche  Genickftarre . 

— 

— 

— 

— 

— 

Hitzfchlag  . . 

— 

— 

— 

— 

— 

' 

Wechfelfieber . .  .  . 

— 

i 

1 

1 

— 

Ruhr  (Dyfenterie) . 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

Afiatifche  Cholera . 

_ 

— 

— 

— 

— 

Brechdurchfall  (Cholera  noftras)  .  . 

i 

1 

1 

— 

— 

Katarrhfieber  (Grippe) . 

114 

478 

592 

570 

1 

0,2 

Rheumatifches  Fieber . : 

— 

4 

4 

— 

Akuter  Gelenkrheumatismus  .  .  .  . 

11 

177 

188 

176 

- — 

" 

Blutarmut . 

— 

2 

2 

2 

— 

Leukämie . 

— 

— 

— 

■ - 

- - - 

Pyämie  (Septichämie) . 

— 

1 

1 

1 

1 

100,0 

Hol'pitalbrand . 

— 

— 

— 

‘ 

Wutkrankheit . 

— 

— 

' 

Milzbrand . . 

— 

— 

— 

— 

Rotzkrankheit . 

— 

— 

1 

— 

Trichinen . 

— 

— 

• 

Andere  tierifche  Parafiten  (ausgen. 

Krätze) . 

Tuberkulofis . . 

8 

8 

9 

8 

8 

6 

1 

12,5 

Skrophulofis . 

1 

1 

1 

Rhaehitis  und  Ofteomalacie  .... 

— 

1 

1 

Zuckerruhr  . 

— 

— 

2 

• 

Skorbut  . 

2 

2 

Gicht  . 

’)  2)  Siehe  Anm.  2  und  3  auf  Seite 

223  u.  fg.  -  3)  ZilL  15  fällt 

aus.  — 

9  Ziff.  27 

fällt  aus. 
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(Noch)  XT.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 

(Noch)  B.  In  den  Militär- 

II.  Frequenz 


Krankheiten 

bezw. 

T  ödes ur fachen 

1 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

Erkrank- 
i  ungs- 
fälle1) 

\v  ähren  d 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Aut 

100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 

durch 

Tod2) 

1. 

2. 

3. 

1 

5. 

6.  |  7. 

46. 

Bösartige  Neubildungen . 

! 

1 

1 

1 

1 

100,0 

47. 

Gonorrhöe . 

9 

168 

177 

161 

- , 

_ 

48. 

Primäre  Syphilis . 

1 

65 

66 

61 

— 

_ 

49. 

Konftitutionelle  Syphilis . 

2 

35 

37 

34 

— 

_ 

50. 

Chron.  Alkoholisra.  u.  Säufer-Wahnfinn 

— 

— 

— 

_ 

_ 

_ _ 

51. 

Andere  chronifche  Vergiftungen  .  . 

1  — 

— 

— 

— 

— 

_ 

52. 

Allgemeine  Entkräftung . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

II. 

Infektions-  und  allgemeine  Krank- 

beiten . 

143 

1  131 

1274 

1  189 

10 

0,78 

III.  Lokalifierte  Krankheiten. 

1.  Krankheiten 

des  Nervenfyftems. 

53. 

Geifteskrankheiten . 

3 

17 

20 

20 

_ 

54. 

Hirn-  u.  Ilirnhaut-Entziind.  (ausgen.  21) 

— 

2 

2 

1 

_ 

_ 

55. 

Apoplexia  cerebri . 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

_ 

56. 

Andere  Krankheiten  des  Gehirns  .  . 

2 

6 

8 

6 

2 

25,0 

57. 

Epilepfie . 

1 

9 

10 

9 

58. 

Eklampfie . 

— 

_ 

_ 

_ 

59. 

Trismus  und  Tetanus . 

_ 

1 

1 

1 

1 

100,0 

60. 

Chorea .  .  . 

_ 

61. 

Rückenmarks-Krankheiten  .  .  . 

--  - 

3 

3 

3 

62. 

Andere  Krankheiten  des  Nervenfyftems 

4 

35 

39 

36 

_ 

1. 

Krankheiten  des  Nervenfyftenis  .... 

10 

73 

83 

76 

3 

3.61 

2.  Krankheiten  des  Ohrs. 

63. 

Krankheiten  des  äußern  Ohrs  .  .  . 

— 

39 

39 

38 

64. 

r  „  innern  Ohrs  .  .  , 

15 

191 

206 

196 

_ 

_ 

Krankheiten  des  Ohrs  .  . 

15 

230 

245 

234 

- 

_ 

3.  Krankheiten  der  Augen. 

65. 

Kontagiöfe  Augenkrankheiten  . 

_ 

3 

3 

2 

66. 

Andere  Augenkrankheiten . 

7 

159 

166 

161 

_ 

_____ 

3« 

Krankheiten  der  Augen  .  . 

7 

162 

169 

163 

4.  Krankheiten 

der  Atmungsorgane. 

67. 

Krankheiten  der  Nafe  und  Adnexa 

_ 

4  1 

4 

4 

68. 

Krupp . 

_ 

1 

1 

1 

69. 

Andere  Kehlkopfskrankheiten  .  . 

6 

92 

98 

96 

70. 

Akuter  Bronchialkatarrh  .... 

33 

276 

309 

296 

71. 

Chronifcher  Bronchialkatarrh 

7 

65 

72 

65 

72. 

Lungenentzündung  .  . 

27 

125 

152 

134 

3 

1,3 

73. 

Bruftfellentzündung  .  . 

4 

115 

119 

106 

1 

0,8 

74. 

Lungenblutung . 

1 

7 

8 

8 

i 

12  5 

75. 

Luugenfchwindfucht . 

4 

17 

21 

20 

4 

19,0 

76. 

Emphyfem  .  .  . 

— 

14 

14 

13 

77. 

Andere  Krankheiten  d.  Atmungsorgane 

1 

11 

12 

11 

78. 

Kropf  . 

3 

3 

3 

4. 

Krankheiten  der  Atniungsorganc  .... 

83 

730 

813 

757 

9 

i,n 

’)  -)  Siehe  Aum.  2  und  3  auf  Seite  223. 


Medizinalwefen. 


1.  2:>5 


Heilanftalten  Württembergs  im  Jahr  1890, 
iazareten. 

insbefondcre.  —  Fortf. 


Krankheiten 

Beftand 

zu 

Zugang 

im 

Erkrank- 

ungs- 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 

100  Er¬ 
krank- 

bezw. 

Todesur fachen 

Anfang 

des 

Jahrs 

Laufe 

des 

Jahrs 

fälle  ’) 
während 
des 
Jahrs 

über¬ 

haupt 

davon 
durch 
Tod 2) 

ungen 

kommen 

Todes¬ 

fälle 

1. 

2. 

rf.  j[ 

1 

5. 

6.  | 

7. 

5.  Krankheiten  d 

er  Zirkulationsorgane. 

79.  | 

Herz-  und  Herzbeutelentzündung  .  . 

1 

4  | 

5 

5 

— 

— 

80. 

Klappenfehler  u.  and.  Herzkrankheiten 

O 

69 

71 

69 

1  . 

1,4 

81. 

Pulsader-Gefchwulft . 

— 

1 

1 

1 

♦ 

— 

82. 

Brand  der  Alten . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

83. 

Krampfadern . 

— 

11 

11 

11 

— 

— 

84. 

Venenentzündung . 

— 

3 

3 

3 

— 

— 

85. 

Lymphgefäß-  u.  Lymphdriifenentzünd.3) 

2 

86 

88 

82 

— 

— 

5. 

Krankheiten  der  Zirkulationsorgane  .  .  . 

5 

174 

179 

171 

1 

0,56 

6.  Krankheiten  des  Verdauungsapparats. 

86.  1 

Krankheiten  der  Zähne  und  Adnexa  . 

— 

36 

36 

34 

— 

— 

87. 

Zungenentzündung . 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

88. 

Mandel-  u.  Rachenentzündung  (ausg.  14) 

7 

226 

233 

226 

— 

— 

89. 

Krankheiten  der  Speiferöhre  .... 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

90. 

Akuter  Magenkatarrh . 

3 

109 

112 

112 

— 

— 

91. 

Chronifcher  Magenkatarrh  .  .  .  . 

— 

5 

5 

5 

— 

— 

92. 

Magenkrampf . 

1 

1 

1 

— 

— 

93. 

Magengelchwür . 

— 

— 

— 

— 

— 

“ — 

94. 

Akuter  Darmkatarrh . 

1 

82 

83 

82 

— 

— 

95. 

Chronifcher  Darmkatarrh . 

— 

5 

5 

3 

— 

— 

96. 

Habituelle  Verstopfung . 

1 

4 

5 

5 

— 

— 

97. 

Bauchfell-Entzündung  (Peritonitis  und 

Perityphlitis) . 

2 

17 

19 

17 

1 

0^0 

98. 

Brüche  (Hernien):  a)  eingeklemmte  .  . 

— 

1 

1 

1 

b)  nicht  eingeklemmte 

1 

7 

8 

7 

~ 

99. 

Innerer  Darmverfqhluß . 

1 

— 

1 

— 

— 

100. 

Krankheiten  der  Leber  und  ihrer  Aus- 

führungsgänge  .  .  . 

6 

26 

32 

31 

3,1 

101. 

Krankheiten  der  Milz . 

— 

— 

— 

— 

6. 

Krankheiten  des  Vordauungsapparats  .  .  . 

21 

521 

1  542 

526 

2 

0,37 

7.  Krankheiten  der  Gefchlechts organe.  (Ausgen.  ob. 

Ziff.  47, 

48,  49.) 

102. 

Nierenerkrankung  ........ 

1 

12 

13 

9 

1 

7,7 

103. 

Krankheiten  der  Blafe . 

1 

31 

32 

31 

— 

- - 

104. 

Steinkrankheit . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

105. 

Krankheiten  der  Proftata . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

106. 

Verengerung  der  Harnröhre  .... 

— 

9 

9 

9 

— 

107.') 

Wafferbruch . 

— 

6 

6 

6 

' 

7. 

Krankheiten  der  Gcfchlcchtsorganc  .  .  . 

2 

58 

60 

55 

1 

1,67 

8.  Krankheiten  der  äußer 

en  Bedeckungen. 

|  111. 

Krätze . 

21 

21 

20 

— 

- - 

112. 

I  Akute  Hautkrankheiten  (ausg.  9, 10,  11) 

7 

42 

49 

46 

— 

113. 

Zellgewebsentzündung . 

16 

258 

274 

260 

■ - 

114. 

Karbunkel  (ausgen.  36) . 

— 

26 

26 

25 

" 

‘  115. 

Panaritium . 

15 

127 

142 

132 

116. 

Andere  Krankheiten  d.  äuß. Bedeckungen 

11 

123 

134 

128 

1 

0,7 

1 

Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen  .  . 

49 

|  597 

646 

611 

1 

0,15 

s)  Mit  Ausfchluß  der  dyskrafifchen.  —  l)  Zift.  108,  109,  HO  lallen  aus. 
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(Noch)  XL.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


(Noch)  B.  In  den  Militärlazareten. 

11.  Frequenz  Insbefomlere»  —  Schluß. 


J 

Krankheiten 

bezw. 

Todesurfachen 

Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 

i 

Erkrank¬ 
ungs¬ 
fälle  ‘) 
während 
des 
Jahrs 

Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 

Auf 
100  Er¬ 
krank¬ 
ungen 
kommen 
Todes¬ 
fälle 

über¬ 

haupt 

davon 
durch 
Tod  *) 

1.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

9.  Krankheiten  der  Bewegungsorgane. 

117. 

Krankheiten  d.  Knochen  u.  Knochenhaut 

6 

47 

53 

45 

— 

— 

118. 

Krankheiten  d.  Gelenke  (ausgen. 30 u. 45) 

7 

143 

150 

138 

— 

— 

119. 

Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen 

9 

127 

136 

131 

— 

— 

9. 

Krankheiten  der  Bewegungsorgane  .  .  . 

22 

317 

339 

314 

— 

— 

10.  Mechanifche  Verletzungen. 

120. 

Quetfchungen  und  Zerreißungen  .  . 

9 

219 

228 

218 

— 

121. 

Knochenbruch  des  Oberarms .... 

1 

5 

6 

3 

— 

122. 

„  des  Vorderarms  .  .  . 

2 

11  1 

13 

10 

— 

— 

123. 

„  der  Hand . 

1 

10 

11 

9 

— 

— 

124. 

„  des  Oberfchenkels  .  . 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

125. 

„  des  Unterfchenkels  .  . 

2 

30 

32 

27 

— 

— 

126. 

r  des  Fußes  ..... 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

127. 

„  des  Kopfes  .... 

1 

7 

8 

8 

— 

— 

128. 

n  des  Schlüffe] beins  .  . 

1 

6 

7 

7 

— 

— 

129. 

„  des  Schulterblatts  .  . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

130. 

„  der  Kippen  .... 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

131. 

n  der  Wirbel  faule  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

132. 

n  des  Beckens  .... 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

133. 

Verftauchungen . 

16 

202 

218 

202 

— 

- ; 

134. 

Verrenkung  der  Schulter . 

— 

2 

2 

2 

— 

— 

135. 

r  des  Ellenbogens  .... 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

136. 

„  der  Hand  ...... 

— 

4 

4 

4 

— 

— 

137. 

„  des  Daumens . 

_ 

2 

2 

2 

_ 

— 

138. 

„  der  Hüfte . 

_ 

_ 

- 

_ 

— 

139. 

„  des  Knies  .... 

_ 

_  j 

_ 

_ 

_ 

— 

140. 

„  der  Füße  . 

_ 

1 

1 

1 

_ 

— 

141. 

„  anderer  Gelenke  .  .  . 

_ 

1 

1 

1 

_ 

— 

142. 

Wunden  (Stich-,  Hieb-,  Schuß-  etc.-)  . 

11 

178 

189 

178 

1 

0,5 

143. 

Verbrennung  . 

1 

3 

4 

3 

_ 

_ 

144. 

Erfrierung . 

2 

16 

18 

16 

— 

— 

10. 

Mechanifche  Verletzungen  .... 

48 

706 

754 

701 

1 

0,13 

111. 

Lokalil'ierte  Krankheiten  .... 

262 

3  568  i 

!  3  830 

3  608 

18 

0,47 

IV.  Anderweitige  Krankheiten  und  unbeftimmte  Dia 

gnofeu. 

145. 

Purpura . 

— 

2 

2 

2 

1 

50,0 

146. 

Diabetes  infipidus  .  .  . 

— 

1 

1 

1 

_ 

,  — 

147. 

Gutartige  Neubildungen  .... 

— 

2 

2 

1 

_ 

- 

148. 

Akute  Vergiftung  mit  Schwefelfäure  . 

1 

1 

1 

1 

100,0 

149. 

Krankheiten  des  Hodens  .... 

3 

29 

32 

29 

— 

150. 

»  der  Harnröhre  u.  des  Penis 

1 

8 

9 

9 

_ _ m 

151. 

n  des  Maftdarms  .  .  . 

1 

_ 

1 

1 

_ 

152. 

Selbftverftümmelung . 

-  - 

1 

1 

__ 

153. 

Zur  Beobachtung  aufgenommen  .  .  . 

4 

83 

87 

81 

_ 

— 

IV. 

Anderweitige  Krankheiten  und  uu- 

heftimmtc  Diaguolen  .... 

9 

127 

136 

125 

2 

1,47 

Im  ganzen  .  . 

414 

4  826 

5  240 

4  922 

30 

0,57 

‘)  *)  Siehe  Anm.  2  und  3  auf  Seite  223. 
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lleiliinftalten  Württembergs  im  Jahr  1800. 


C.  In  den  Irrenanftalten. 

I.  Allgemeine  Angaben. 


Anftalten 


a1) 

b1) 

insgefamt 

1.  Zahl 

der  Anftalten . .  . 

.  4  .  . 

13  . 

17 

‘2.  „ 

„  Betten  oder  Plätze . .  . 

1 230  .  . 

1339  . 

2  569 

3.  * 

„  verpflegten  männlichen  Irren  .  .  . 

810  .  . 

795  . 

1  605  | 

„  „  weiblichen  „  .  .  . 

665  . 

816  . 

1  481  j 

4.  „ 

„  Verpflegungstage  männlicher  Irren  . 

236  996'  .  . 

213  363  . 

450  359  | 

r 

„  „  weiblicher  „ 

196  073  .  . 

215  301  . 

.  411  374  j 

11.  Frequenz 

insbel'ondere. 

3  086 
861  733. 


Krankheitsformen  J  2 

c 


Beftand 

zu 

Anfang 

des 

Jahrs 

m.  i  w. 


Zugang 

im 

Laufe 

des 

Jahrs 


m. 


w. 


Gefamtzahl 

der 

während 
des  Jahrs 
verpflegten 
Kranken 


m.  w.  I  zuf. 


1. 


Abgang  im  Laufe 
des  Jahrs 


davon 

überhaupt  durch 
Tod 


ro.  w.  ;zuf. 


m.  w.  zuf. 


Unter 
den 
Per- 
fonen 
in  8p  9 

fiad 

folche 

mit 

nach- 

gewief. 

Erblich- 

keit 


1.  Einfache  Seelen- 

ftörung . 

2.  Paralytifche  Seelen- 

ftörung . 


•  I 


3.  Seelenftör.  m.Epilepfie,  f 
mit  Ilyfteroepilepfie  .  [ 

4.  Imbecillität  (angebov.),  j 
Idiotie,  Kretinismus  .  | 

5.  Delirium  potatorum  .  J 

6.  Nicht  geifteskrank  .  .  | 

Zu  lammen  1.  — 6.  .  .  | 

Im  ganzen  (a  und  b) 


])  a  Irrenanftalten  mit  öffentlichem,  b  mit  privatem  Charaktei.  )  Daiuntu  OlSmünn 
liehe  und  (>0S  weibliche. 


2.! 

1 

d. 

4. 

5. 

6.1 

7. 

8. 

_ 

9. 

10. 

12.1 

i 

13. 

14. 

15*| 

|  16. 

J); 

| 

j 

I 

1 

a 

587 

509 

142 

130 

729 

639|1  368 

110 

120 

230 

32 

32 

64 

608 

b 

431 

523 

149 

195 

580 

718 

1  298 

143 

182 

325 

33 

49 

82 

523 

a 

14 

6 

14 

2 

28 

8 

36 

13 

5 

18 

11 

5 

16 

10 

b 

59 

1 

17 

31 

8 

90 

25 

115 

30 

6i 

36 

24 

5 

29 

21 

a 

15 

6 

1 

_ 

16 

6 

22 

6 

— 

6 

2 

— 

2 

14 

b 

46 

33 

10 

11 

56 

44 

100 

12 

6 

18 

5 

4 

9 

28 

a 

20 

12 

7 

— 

27 

12 

39 

2 

— 

2 

1 

— 

1 

20 

b 

27 

99 

11 

3 

38 

25 

63 

3 

2 

5 

1 

— 

1 

24 

a 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

b 

15 

2 

13 

1 

28 

Q 

3 

31 

13 

1 

14 

4 

4 

8 

a 

1 

_ 

8 

_ 

9 

9 

8 

8 

- 

— 

b 

— 

— 

3 

1 

3 

1 

4 

3 

3 

_ 

a 

637 

533 

173 

132 

810 

665 

1  475 

139 

125 

264 

46 

37 

83 

652 

b 

578 

597 

217 

219 

795 

810 

1611 

204 

197 

401 

67 

58 

125 

604 

1  215 

1 130 

390  351 

|  ' 

1005 

1481 

3  080 

343 

322 

005 

1 

113 

| 

95 

208 

1  250 -) 
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(Noch)  XI.  2.  Die  Krankheitsfälle  in  den 


D.  In  den  Augenheilanftalten. J) 
1.  Allgemeine  Angaben. 


1.  Zahl  der  Anftalten .  . . 

2.  »  „  Betten  oder  Plätze  .  . 

3.  „  .  verpflegten  männlichen  Kranken 3)  .  .  , 

„  „  „  weiblichen  „  3)  .  .  . 

4.  „  Verpflegungstage  männlicher  Kranker  .  . 

r  *  weiblicher  „  .  . 

5.  Antje  1  verpfl.  männl.  Krank,  komm.  Verpflegungstage 

*  „  1  „  weibl.  *  *  r> 


Anftalten 


a-) 

b2) 

insgefamt 

1  . 

6  . 

7 

45  . 

107  . 

152 

413  . 

676  . 

.  1  089  ) 

2  015 

368  . 

558  . 

926  j 

5  865 

.  16  204  . 

.  22  069  | 

40  039 

6141  . 

.  11829  . 

.  17  970  | 

14,20  . 

.  23,97  . 

.  20,27  j 

19,87. 

16,69  . 

.  21,20  . 

.  19,41  | 

11.  Frequenz  insbefondere. 


Bel’tand 

Zugang 

Erk 

rankungs- 

Abgan 

%  - 

c 

zu 

im 

fälle 

im 

Anfang 

Laufe 

während 

Laufe 

Erkrankungen 

cS 
r-*— > 

des 

des 

des 

des 

c 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

Jahrs 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 
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Xf.  4.  Die  Selbftmord fälle  in  den  Jahren 


(Zufammengeftellt  nach  dom  von  dem  I\.  Medizinalkollegium  mitgeteilten  Erhebungsmaterial.  —  ; 

Im  Jahr 


0  b  c  r  ä  m  t.  e  r 

g 

hß 

GQ 

c 

»-H 

Männliche 

Weibliche 

Alter 
in  Jahren 

Familien 

ftand 

- 

Religions¬ 

bekenntnis 

Beruf 

Todes- 

10—20 

O 

—fl 

1 

rH 

Ol 

41-60 

o 

OO 

1 

T— < 

o 

CO 

J— > 

<V 

ledig 

verheiratet 

■4J 

ff 

£ 

5 

> 

C 

<V 

< 

hs. 

evangelifch 

katliolilch 

israelitifch 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

O 

C2 

O 

| 

K 

26. 

Perfonen 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ii. 

12. 

13. 

14.'l5.'l6. 

1  1 

17. 

18. 

19. 

20.  21, 

l 

22. 

23. 

24.  25. 

Backnang  .  . 

4 

4 

1 

1 

2 

1 

i 

2 

4 

3 

1 

_ 

2 

2 

Befigheim  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Böblingen  .  . 

5 

4 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

2 

i 

2 

■ — 

5 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

4 

1 

— 

Brackenheim  . 

5! 

3 

2 

1 

1 

2 

— 

2 

3 

— 

— 

5 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

Cannftatt  .  . 

18 

12 

6 

4 

7 

6 

1 

— 

10 

4 

3 

1 

12 

4 

— 

3 

8 

1 

2 

— 

— 

3 

7 

7 

1 

Eßlingen  .  .  . 

7j 

6 

1 

1 

2 

2 

2 

— 

2 

3 

1 

— 

6 

1 

— 

— 

4 

1 

— 

— 

1 

1 

4 

1 

,  2 

Heilbronn  . 

7' 

6 

1 

2 

3 

1 

1 

— 

3 

4 

— 

— 

7 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

3 

1 

3 

Leonberg  .  . 

7' 

6 

1 

»  1 

2 

4 

— 

— 

1 

3 

3 

— 

7 

— 

— 

3 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

6 

— 

— 

Ludwigsburg  . 

7 

5 

2 

3 

3 

1 

— 

— 

4 

2 

— 

— 

6 

— 

— 

1 

3 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

2 

2, 

Marbach  .  .  . 

8 

7 

1 

2 

1 

4 

1 

— 

3 

4 

1 

— 

8 

— 

— 

1 

5 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

1 

1 

Maulbronn  .  . 

4 

4 

— 

1 

2 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

— 

3 

1 

— 

_ 

— 

— 

— 

2 

1 

. — 

Neckarfulm 

4 

3 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

— 

3 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

- — 

Stuttgart,  Stadt 

33. 

26 

7 

3  18 

8 

2 

— 

19 

11 

3 

— 

23 

9 

1 

3 

9 

6 

6 

2 

1 

4 

12 

1 

13 

Stuttgart,  Amt. 

5 

5 

— 

3 

1 

1 

— 

3 

2 

— 

— 

4 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

3 

Vaihingen  .  . 

7 

7 

— 

— 

1 

4 

2 

— 

2 

3 

2 

— 

7 

- - 

— 

2 

3 

1 

1 

— 

— 

_ 

2 

1 

3 

Waiblingen  .  . 

5 

1 

4 

1 

1 

2 

1 

— 

1 

2 

2 

— 

5 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

1 

— 

Weinsberg  .  . 

4 

!  3 

1 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

2 

2 

— 

4 

— 

2 

_ 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

1 

Neckarkreis  .  . 

131 103 

28 

21 

46 

43 

19 

— 

56 

48  24 

1 

110 

17 

1 

32  42 

14 

17 

3 

3 

16 

61 

19 

31 

Balingen  .  .  . 

8 

6 

2 

1 

2 

3 

2 

- 

2 

4 

2 

8 

_ 

5 

_ 

1 

2 

5 

1 

1 

Calw  .... 

Freudenftadt  . 

5 

4 

1 

1 

2 

— 

2 

— 

3 

2 

_ 

5 

_ 

— 

_ 

3 

_ 

1 

_ 

_ 

1 

4 

_ 

Herrenberg  .  . 

2 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

_ 

2 

_ 

— 

1 

1 

_ 

. 

_ 

_ 

2 

_ _ 

Horb  .... 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

_ 

2 

_ 

— 

_ 

1 

- 

. 

1 

__ 

1 

1 1 

Nagold  .  .  . 

» 

3 

• — 

— 

— 

2 

1 

1 

1 

1 

_ 

3 

— 

3 

3 

_ 

_ _  j 

Neuenbürg  .  . 

6 

6 

• — 

2 

— 

3 

1 

— 

2 

1 

2 

_ 

5 

_ 

— 

1 

4 

_ 

1 

_ 

_ 

5 

— 

1 

Nürtingen  .  . 

4 

4 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

2 

2 

_ 

__ 

4 

_ 

_ 

1 

1 

2 

1 

2 

-  ! 

Oberndorf  .  . 

4 

4 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

1 

O 

1 

_ 

_ 

4 

— 

1 

3 

_ 

4 

_ 

_  . 

Reutlingen  .  . 

5 

5 

— 

1 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

1 

_ 

5 

_ __ 

_ 

5 

_ 

3 

2  ' 

Rottenburg  .  . 

7 

6 

1 

1 

1 

2 

3 

— 

2 

2 

3 

_ 

4 

3 

3 

2 

1 

1 

7 

; 

— 

Rottweil  .  .  . 

6 

5 

1 

— 

3 

2 

1 

— 

4 

2 

_ 

— 

3 

3 

_ 

1 

4 

1 

6 

.  , 

.  -  1 

Spaichingen 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ _ 

1 

1 

_ 

1 

1 

_  | 

Sulz  .... 

5 

3 

2 

1 

3 

— 

1 

— 

3 

1 

1 

_ 

5 

_ 

4 

1 

4 

—  ■ 

Tübingen  .  . 

8 

8 

— 

1 

3 

3 

1 

— 

3 

4 

1 

8 

_ 

_ 

1 

2 

2 

1 

1 

1 

3 

3 

Tuttlingen  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

1 

1 

Urach  .  .  . 

5 

3 

2 

1 

3 

1 

— 

1 

3 

1 

— 

5 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

2 

— 

4 

Scluvarzwahlkrcis 

72 

63 

9 

9  20 

26 

17 

28 

27 

16 

6011 

| 

1637 

4 

3 

6 

6 

54 

3 

8 

Beruf  etc 
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1889  und  1890.  —  Nach  Oberilm teru. 

V'rgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1887  I  1.  II.  S.  203,  204;  1888  I  1.  H.  S.  204;  1889  II  H  S  1921 

1889. J) 


,rt 

Mutmaßliche  Urfachen 

Zeit : 

Monat 

Auf  100000  Einwohner2) 

kommen  Selbftmordfälle 

Oberämter 

i  Werkzeuge 

fS 

£ 

15 

rH 

— 

u 

0) 

-Q 

Ö 

Gift 

Im  übrigen 

Geiftes-  und  Gemüts- 
kranklieit 

Trunkfucht  und 
andere  Fxzeffe 

«D 

y 

’S 

0 

A 

o 

75 

Q) 

Pi 

U 

:© 

W 

Verbrechen, 
Furcht  vor  Strafe 

Uneheliche 

Schwangerfchaft 

Unglücksfälle, 

Yermögensverluft, 

Ueidenfchaften 

Januar 

Februar 

März 

April 

CC 

fc-H 

Juni 

r— 

Auguft 

September 

Oktober 

November 

Dezember 

7. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37.38. 

39.40. 

41. 

42. 

43. 

44. 

45.,  46. 

47.  48. 

|  49. 

1. 

- 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

~ 

— 

— 

_ 

1 

_ 

1 

_ _ 

_ 

_ 

1 

1 

__ 

14 

Backnang. 

4 

Befigheim. 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

_ 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

18 

Böblingen. 

— 

— 

- - 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

20 

Brackenheim. 

- 

2 

— 

1 

5 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

1 

2 

3 

3 

4 

1 

42 

Cannftatt. 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

18 

Eßlingen. 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

1 

1 

— 

14 

Heilbronn. 

- 

— 

— 

1 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

1 

22 

Leonberg. 

— 

1 

1 

— 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

16 

Ludwigsburg. 

1 

— 

— 

— 

1 

3 

2 

1 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

2 

— 

— 

29 

Marbach. 

1 

■ — 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

17 

Maulbronn. 

1 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

13 

Neckarfulm. 

- 

— 

3 

4 

8 

3 

5 

6 

1 

6 

2 

— 

2 

4 

1 

4 

5 

6 

4 

5 

— 

— 

26 

Stuttgart,  Stadt. 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

13 

Stuttgart,  Amt. 

- 

1 

— 

— 

2 

— 

Q 

Ö 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

31 

Vaihingen. 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

19 

Waiblingen. 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

16 

Weinsberg. 

6 

4 

4 

6 

50 

14 

15 

13 

1 

9 

8 

4 

8 

11 

14 

11 

21 

13 

13 

17 

7 

4 

20 

Neckarkreis. 

- 

— 

1 

6 

1 

— 

1 

— 

_ 

1 

1 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

23 

Balingen. 

- 

Calw. 

- 

1 

— 

— 

4 

1 

’ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

— - 

1 

1 

— 

16 

Freudenftadt. 

- 

8 

Herrenberg. 

- 

10 

Horb. 

- 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

- - 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

11 

Nagold. 

- 

— 

— 

— 

4 

— 

— 

— • 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

2 

23 

Neuenbürg. 

- 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

15 

Nürtingen. 

- 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

15 

Oberndorf. 

- 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

2 

— 

12 

Reutlingen. 

- 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

3 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

24 

Rottenburg. 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

19 

Rottweil. 

- 

1 

— 

6 

Spaichingen. 

1 

— 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

27 

Sulz. 

2 

— 

— 

— 

4 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

_ _ 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

2 

1 

22 

Tübingen. 

- 

4 

Tuttlingen. 

- 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

__ 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

16 

Urach. 

i 

2 

1 

1 

35 

11 

3 

5 

1 

3 

4 

8 

10 

7 

8 

3 

1 

10 

6 

9 

6 

15 

Schwarzwaldkreis. 

cvgiebt,  find  die  betreffenden  VerhältnifTe  unbekannt  oder  z  we  i  fe  1  h  a  ft  geblieben.  -)  Nacb 
|  dem  Ergebnis  der  letztvorangegangenen  Volkszählung  (von  1885). 
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Ober  ä  m  t  e  r 

-4-» 
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<2 

bß 

CO 

p 

H-t 

Pe 

C 

P 

S 

rfon 

S  Weibliche 

Alter 
in  Jahren 

Familien- 

ftand 

Religions¬ 

bekenntnis 

Beruf 

Todes- 

o 

05 

1 

o 

rH 

r 

Ol 

o 

o 

o 

GO 

i 

O 

über  80 

bß 

JD 

verheiratet 

verwitwet 

C 

TT 

IE 

£ 

bß 

evangelifch 

rO 

israelitifch 

Landwirtfchaft 

Induftrie 

Handel  und  Verkehr 

Dienende 

Militär 

Übrige  Berufe 

Ohne  Beruf 

Erhängen 

Ertränken 

C 

O 

]S 

«H 

4- 

w 

1. 

2.1 

1 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10, 

11. 

12. 

18.! 

14. 15.16. 

17- 

18. 

19.l20.j21. 

i 

22,  23. 

24. 

25. 

26. 

Aalen  .  .  . 

3 

2 

1 

1 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

_ 

2 

1 

_ 

_ 

2 

_ 

_ 

3 

_ 

Crailsheim  .  . 

Ellwangen  .  . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

- 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

- 

— 

1 

— 

Gaildorf  .  . 

4 

3 

1 

— 

1 

2 

1 

- 

1 

2 

1 

— 

* 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— ( 

4 

— 

Gerabronn .  . 

2 

1 

1 

— 

— 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

Gmünd  .  .  . 

4 

4 

— 

1 

1 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

1 

3 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

3 

— 

1 

Hall  .... 

7, 

5 

2 

1 

2 

3 

— 

1 

3 

3 

1 

— 

7 

_ 

— 

4 

— 

— 

2 

1 

— 

— 

4 

9 

— 

Heidenheim  . 

9 

7 

2 

2 

2 

2 

3 

— 

2 

4 

2 

8 

— 

— 

1 

6 

— 

-- 

— 

2 

4 

2 

— 

Kiinzelsau  .  . 

4 

2 

2 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

2 

3 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

1 

Mergentheim  . 

3 

3 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

_ 

3 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

_ 

— 

2 

1 

— 

Neresheim  .  . 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

_ 

— 

Öhringen  .  . 

4 

3 

1 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

2 

4 

— 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

1 

Schorndorf  . 

4 

4 

— 

— 

1 

1 

2 

— 

1 

3 

4 

— 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

— 

1 

Welzheim  .  . 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

JagCtkreis  .  . 

47 

36 

11 

5 

12 

1811 

1 

16 

20  10 

— 

39 

7 

— 

23 

15 

— 

3 

1 

1 

4 

30  10 

4 

Biberach  .  . 

2 

2 

_ 

1 

1 

_ 

_ 

2 

- 

_ 

_ 

1 

1 

_ 

1 

— 

_ 

1 

1 

_ 

Blaubenren  . 

4 

4 

— 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

— 

3 
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zählung  von  1885. 
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Ml.  Juftizwefen. 


1.  Allgemein© 


Gefchäftsftatiftik  der  Juftizverwaltung 
für  die  Jahre  1888,  1880,  1800. 


in  Württemberg 


(Überfichten  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  den  Jahren 
1889  und  1890,  herausgeg.  von  dem  K.  Juftizminifterium,  Stuttg.  1890  bezw.  1891;  auch  Berichte 
des  Juftizminifteriums  an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  in  den  Jahren 
1889  und  1890,  veröffentl.  in  den  bef.  Beilagen  zum  Staats-Anzeiger  v.  24.  Dez.  1890  Nr.  300 
bezw.  v.  1.  Jan.  1892  Nr.  1.  —  Wflrtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  109;  1886  I  1.  H.  S.  106; 

1887  I  1.  H.  S.  208;  1888  I  1.  H.  S.  208;  1889  I  1.  H.  S.  196.) 


V  o  r  b  e  m  e  r  k  unge  n. 

Die  Zahl  der  Gerichtseingefeffenen  des  Königreichs  Württemberg  beträgt  nach  der 
Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890  2  036  522. 

Amtsgerichte  beftehen  64,  Landgerichte  8,  hiezu  1  Oberlandesgericht;  auf  1  Amtsgericht 
kommen  durchfchnittlich  31821,  auf  1  Landgericht  254  565  Gerichtseingefeffene. 

Die  Zahl  der  Richter  beträgt  Ende  1890  265  (i.  Vorj.  ebenfo),  die  Zahl  der  bei  den 
Gerichten  zugelaufenen  Rechtsanwälte  Ende  1890  181  (i.  Vorj.  173);  auf  je  100  000  Gerichts¬ 
eingefeffene  kommen  13,0  Richter  und  8,9  Rechtsanwälte. 

Notariate  beftehen  103,  nämlich  70  Gerichts-  und  93  Amlsnotariate. 


1.  Verwaltung  der  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

A.  Gemeindegerichte. 

Jahre 

1.  Schuldklagfachen  waren  bei  den  Vorftänden  der  Ge- 

1888 

1889 

1890 

raeindegerichte  anhängig . 

2.  Bürgerlich  e  Rechtsftreitigkeiten  waren  bei  den 

54  661 

52  342 

50  205 

Gemeindegerichten  angefallen . 

8  461 

8511 

7  932 

(  durch  Entfcheidung . 

2  588 

2  456 

2  445 

wurden  beendet  {  auf  andere  Wcife . 

5  337 

5  483 

5  041 

zufammen  .  .  . 

7  925 

7  939 

7  486 

blieben  unbeendigt . 

536 

572 

446 

B.  Amtsanwaltfchaften. 

1.  Gemeine  Straffachen 

waren  anhängig . 

10  238 

9  580 J) 

9  591  *) 

wurden  beendigt  . . 

9  760 

9136 

9  115 

blieben  unbeendigt . 

2.  Forft  rüge  fachen,  in  welchen  das  Hauptverfahren  er- 

478 

444 

476 

öffnet,  beziehungsweife  ein  Strafbefehl  erlaffen  wurde,  waren 
zu  behandeln . 

9  002 

7  088 

5  182 

3.  Steuerftraf fachen,  Fälle  wie  zu  2. 

71 

58 

47 

4.  Zollftraffachen,  desgleichen  . 

5 

4 

5 

5.  Poftftraffachen,  desgleichen  .  .  . 

— 

— 

0.  Amtsgerichte. 

1.  Z  i  vi  1  f ach  e n. 

a)  Anhängig  gewordene  Mahnfachen  .... 

78  908 

81  104 

78  610 

b)  Erteilte  Zahlungsbefehle  .  . 

c)  Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeffe,  Urkunden- 

78  647 

81  000 

78  455 

prozefle,  Entmündigungsfachen,  Aufgebotsfachen,  Arrefte 
und  einftweilige  Verfügungen  .  .  . 

23  993 

25  060 

26  457 

d)  Angefallene  Zwangsverfteigerungen  von  Gegenftänden 

des  unbeweglichen  Vermögens  .  . 

1  067 

1  558 

1  622 

’)  Darunter  neu  angefallen  9  117,  —  -)  9  150. 
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Jahre 

1888 

1889 

1890 

1 

628 

571 

595 

436 

367 

389 

192 

204 

206 

338 

304 

317 

8  920 

6  866 

4  934 

5  283 

5  067 

5  079 

4  701 

4  656 

4  602 

4  593 

3  637 

3169 

4  509 

3  569 

3107 

11310 

11957 

11858 

10  272 

11078 

10  842 

894 

944 

907 

811 

874 

836 

22  080 

21  605 

21  013 

20  383 

20177 

19  3S7 

19  948 

20  350 

20  568 

11159 

(78,87  0|0) 

2  989 

(21,13  0/o) 

11413 

(78,06%) 

3  208 

(21,94  °|o) 

11488 

(77,95  0 |n) 

3  249 

(22,05  0/0) 

2  445 

2  734 

3  047 

245 

264 

243 

4 

r 

5 

5 

335 

319 

508 

3  029 

3  322 

3  803 

e)  Anhängige  Konkursfachen 


1888 


1889 


1890 


überjährige 
neu  angefallen 


219 

409 


192 

379 


204 

391 


beendigt . 

unbeendigt  . 

„eröfifnete“  Konkursverfahren  J)  .  .  .  . 

Straf  fachen. 

a)  In  Forftrügefachen  ergangene  Strafbefehle  .  . 

b)  Anhängige  Privatklagefachen . 

darunter  neu  angefallen 

c)  Anträge  auf  Erlaß  von  Strafbefehlen  mit  Ausfchluß  de 

Forftrügefachen . 

darunter  neu  angefallen 


d)  Anhängige  Anklagefachen  wegen  Vergehen  und 
tretungen . 

darunter  neu  angefallen 


Über 


e)  Anhängige  Vorunterfuehungen . 

darunter  neu  angefallen 

b)  — e)  Anhängige  Unterfnchungen  zufammen 

darunter  neu  angefallen 

f)  Einzelne  richterliche  Anordnungen,  insbefondere  infolge 
von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme 
richterlicher  Unterfuchungshandlungen ,  waren  zu  treffen 

Durch  Urteile  (nicht  Strafbefehle)  der  Amtsgerichte  und 
Schöffengerichte 

verurteilte  Perfonen . 


freigefprochene  Perfonen . 

D.  Landgerichte. 

1.  Zivillachen. 

I.  I  n  f  t  a  n  z. 

a)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  gewöhn¬ 

liche  Prozeße,  Urkundenprozeffe,  Arrefte  und  einft- 
weilige  Verfügungen . 

b)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  Ehefachen 

In  den  beendeten  Ehefachen  lauten  rechtskräftig 


gewordene  Urteile  auf 

1888 

1889 

1890 

Nichtigkeit  der  Ehe  . 

2 

1 

2 

Ungültigkeit  der  Ehe 

3 

4 

11 

Ehefcheidung  .  .  . 

132 

155 

165 

c)  Vor  den  Zivilkammern  anhängig  gewordene  Ent¬ 
mündigungsfachen  . . 

d)  Vor  der  Kammer  für  Haudelsfacheu  in  Stuttgart  an¬ 
hängig  gewordene  RechtsJtreitigkeiten  •  • 

Im  ganzen 


i)  Zu  vergl.  §§  100,  102  der  Konkursordnung  vom  10.  l'ebr.  1877  (R.Gef.Bl.  S.  3ol). 
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J  a  hie 

1888 

1889  | 

1890 

II.  In  ft  an  z  (Berufungsinftanz). 

Anhängig  gewordene  gewöhnliche  Prozeße  und  Urkunden- 

prozelTe  . . 

645 

736 

671 

2.  StralTachen. 

1 

a)  Von  der  Staatsanwaltfchaft  ohne  weiteres  Verfahren 

zurückgewiefene  oder  an  die  zuftändige  Behörde  ab-  i 
gegebene  Anträge  und  Anzeigen . 

3  051 

3  440 

3  475 

b)  Vorverfahren  waren  anhängig . j 

20  164 

21399 

20  986 

darunter  aa)  überjährige  .  .  .  . 

1  761) 

2  002) 

1  990\ 

bb)  neu  angefallen  .  .  . 

18  403 J 

19  397 j 

18  996\ 

cc)  Vorunter fuclmngen  . 

2649 

2683 

2  642 

u.  zio.  überjährige .  . 

531) 

555 \ 

554] 

neu  angefallene  .  . 

2118 j 

2  128\ 

2088) 

wurden  beendigt  . . 

18  161 

19  405 

18  793 

darunter  Vorunter  fuclmngen  .  .  . 

2  094 

2129 

2  0S1 

blieben  unbeendigt . 

2  003 

1994 

2193 

darunter  Vor  unter  fuclmngen  .  .  . 

555 

554 

561 

c)  Haupt  verfahren  in  I.  Inl’tanz. 

« 

aa)  Vor  den  Schwurgerichten 

waren  anhängig . 

284 

296 

242 

wurden  beendigt . 

271 

285 

224 

blieben  unbeendigt . 

13 

11 

18 

bb)  Vor  den  Strafkammern 

waren  anhängig  . . 

3  620 

3  540 

3  288 

wurden  beendigt . 

3  392 

3  267 

2  935 

blieben  unbeendigt . 

228 

273 

353 

d)  Berufungen 

waren  anhängig . 

1  165 

1 143 

1233 

wurden  beendigt . . . 

1076 

1025 

1 130 

blieben  unbeendigt  . . 

89 

118 

103 

Von  den  Schwurgerichten 

Yerurteilte  Perfonen  ....  ....  . 

272  *) 

289  b 

2392) 

(78,16  o;0) 

(78,75  0|„) 

(81,29  0,0) 

freigefprochene  Perfonen . 

76 

78 

55 

(21,84  0|0) 

(21,25  0|0) 

(18,71  0J0) 

Von  den  Strafkammern  in  erfter  Inftanz 

verurteilte  Perfonen . 

3  407 

3  321 

3  054 

(88,91  %) 

1  (89,73  0|0) 

(89,96  0[0) 

freigefprochene  Perfonen . 

425 

380 

341 

(11,00  0|0> 

|  (10,27  o/o) 

(10,04  «V 

E.  Oberlandesgericht  in  Stuttgart. 

■  *  - 

1.  Zivilfachen. 

a)  In  der  Berufungsinftanz  anhängig  gewordene  gewöhnliche 

ProzelTe,  Urkundenprozefle ,  Ehe-  und  Entmündigungs- 
prozefl'e . 

222 

214 

1 

246 

b)  Befchwerden  in  bürgerlichen  Rechtsfachen  und  im  Kon- 

kursverfahren . 

77 

62 

H 

96 

’)  1°  den  Jahren  1888  und  1889  wurde  je  1  Todesurteil  wegen  Mords  gefällt,  die 
Todesftrafe  aber  in  lebenslängliche  Zuchtbausftrafe  umgewandelt.  —  Im  Jahr  1890  wurden 
5  rodesurteile  gefällt,  je  wegen  Mords,  die  Todesftrafen  aber  in  allen  Fällen  in  lebenslängliche 
Zuchthausftrafen  umgewandelt. 


Juftizwefen. 


r.  253 


‘2.  Straffachen, 

a)  Bevifionen  waren  anhängig . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . 

Urteile  ergingen  in  der  Eevifionsinftanz 

auf  Aufhebung  des  vorinftanzlichen  Urteils  .... 
auf  Verwerfung  der  Revifion . 

b)  Befchwerden  waren  anhängig . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . 

Durch  Entfcheidung  für  begründet  erklärte  Befchwerden 
Durch  Entfcheidung  für  unbegründet  erklärte  Befchwerden 

c)  Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (§  170  der 

St.P.O.)  wurden  geftellt . .  .  .  .  . 

für  begründet  erklärt . 

für  nicht  begründet  erklärt . 


I  _ 


II.  Verwaltung  der  nichtftreitigen  Gerichtsbarkeit. 

1 .  Gerichts-  und  Amtsnotariate. 

a)  Inventuren  und  Teilungen  waren  zu  erledigen  .  .  . 

wurden  erledigt  . . 

darunter  privatim  . 


blieben  unerledigt . 

b)  Vormundfchaftsrechnungen  waren'  zu  erledigen  . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . 


3 


2.  Amtsgerichte. 

Vormundfchaftsrechnungen 

a)  waren  zu  revidieren . 

wurden  revidiert  . . 

blieben  zu  revidieren . 

b)  waren  abzuhören . 

wurden  abgehört . 

blieben  abzuhören . 

Zivilkammern  der  Landgerichte. 

a)  Inventuren,  Eheverträge  und  Teilungen  (Exemter) 

waren  zu  erledigen . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . . 

b)  Zu  beauffichtigende  Kuratelen  und  Adminiftrationen 

Davon  hörten  auf . . 

c)  Kuratel-  und  Adminiftrationsrechnungen 

aa)  waren  zu  revidieren . 

wurden  revidiert .  .... 

blieben  zu  revidieren . 

bb)  waren  abzuhören . 

wurden  abgehört . 

blieben  abzuhören . 


1888  ! 

Jahre 

1889 

1890 

öl  ‘ 

59 

55 

50 

56 

55 

1 

3 

— 

8 

11 

11 

21  1 

31 

29 

72 

73 

52 

70 

72 

51 

2 

1 

1 

9 

12 

5 

49 

51 

40 

r 

8 

8 

9 

— 

— 

— 

8 

sbarkeit 

8 

9 

ft 

44  536 

46  013 

46  291 

42  697 

44  159 

44  642 

5163 

5  418 

5  580 

(12,09  o/0) 

(12,27  0 10) 

(12,50  \) 

1  839 

1854 

1649 

20  210 

19  860 

20  432 

20  119 

19  815 

20  419 

91 

45 

13 

19  512 

19  095 

19  622 

18  875 

18  469 

18  946 

637 

626 

676 

22  916 

i  22  063 

22  924 

20  097 

19  102 

20  254 

2  819 

2  961 

2  670 

13 

22 

25 

6 

15 

16 

7 

7 

9 

55 

53 

51 

6 

4 

4 

46 

44 

45 

42 

43 

45 

4 

1 

— 

47 

48 

46 

40 

46 

44 

7 

2 

2 

I.  254 
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’)  Im  Zivilfach  wird  zufolge  der  im  Reichsjuftizamt  für  die  einfchlägige  Statiftik  aufgeftellten  Formulare  die  Zahl  der  Erledigungen  und  der 
liückftände  feit  1881  nicht  mehr  erhoben;  vrgl.  hierüber  Württ.  Jahrb.  1883  I  S.  133. 
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XII.  3.  Die  im  Jahr  1889  in  Württemberg  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen 

gegen  Reichsgefetze.  (Kriminairtatiftik.) x) 

(Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  N.  F.  Bd.  52  S.  273  ff.  —  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1891  8.  139  IT. 
—  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  173:  1886  I  1.  H.  S.  174;  1887  1  1.  H.  S.  212;  1888  I  1.  H.  S.  214; 

1889  1  1.  H.  S.  202,  204.) 

A.  Abfolutc  Zahlen. 


Kr  ei  fe 

(Ort  der  That) 

Zahl  der 

Von 

den  Verurteilten 

find  nach  dem 

f  tr  a  f- 
baren 
Hand- 
1  u  n  g- 

e  n 2) 

A  n ge- 
k  1  a  g- 
t  e  n  -) 

V  e  r- 
urteil¬ 
ten2) 

Gefchlecht 

Alter s) 

Religionsbekenntnis 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Israe¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

;  evang* 

katli. 

fon- 

jftige 

1. 

2. 

3. 

*■ 

»■ 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

j  12. 

13. 

a)  Verbrech 

en  und  Vergehen  gegen  Staat, 

öffentliche  Ordnung  und  Religion. 

Neckarkreis 

882 

879 

792 

727 

65 

5 

787 

686 

69 

1 

1 

35 

Schwarzwaldkr. 

675 

645 

590 

571 

19 

2 

588 

461 

122 

1 

2 

4 

Jagftkreis  .  . 

445 

423 

400 

384 

16 

7 

393 

273 

106 

4 

17 

Donaukreis  .  . 

454 

421 

368 

339 

29 

5 

363 

125 

219 

5 

19 

Württemberg . 

2  456 

2  368 

2150 

2  021 

129 

19 

2131 

1545 

516 

2 

12 

75. 

Deutfcli  es  Reich 4 ) 

76  688 

71483 

62  817 

57  002 

5  815 

1087 

61  730 

!  35  156 

1 

21  426 

94 

1  724 

1 

5417 

b)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  die  Perfon. 

Neckarkreis 

2  013 

1948 

1  515 

1259 

256 

81 

1434 

1346 

135 

— 

!  12 

22 

Schwarzwaldkr. 

1874 

1881 

1432 

1270 

162 

102 

1  330 

1044 

371 

3 

5 

9 

Jagftkreis  .  . 

1025 

959 

768 

671 

97 

35 

733 

461 

295 

_ 

7 

5 

Donaukreis .  . 

1  626 

1518 

1231 

1077 

154 

61 

1  170 

484 

735 

1 

4 

7 

Württemberg . 

6  538 

6306 

4946 

4  277 

669 

279 

4  667 

3  335 

1536 

4 

28 

43 

De  utf di  es  Reich*) 

187  662 

177  091  139  639 

118  563 

21  076 

7  356 

132  283  j 

78888 

58  736 

153 

1387 

475 

c)  Verbrechen  und  V e r 

gehen 

gegen  das 

Vermögen. 

Neckar  kr  eis 

3190 

2  297 

1948 

1462 

486 

424 

1  524 , 

1659 

243 

— 

11 

35 

Schwarzwaldkr. 

2120 

1566 

1 107 

861 

246 

210 

897 

784 

312 

— 

1 

10 

Jagftkreis  .  . 

1967 

1342 

1  102 

865 

237  1 

214 

888 

730 

365 

-  j 

5 

2 

Donaukreis  .  . 

2  765 

1  941 

1551 

1207 

344 

232 

1  319 

548 

998 

_  ! 

1 

4 

Württemberg . 

10042 

7146 

5  708 

4  395 

1313 

1080 

4  628 

3  721 

1918 

— 

18 

51 

De  utf  dies  Reich*) 

297  689 

204  720 

165  621 

126  189 

39  432 

28  314 

137  307 

98893 

65  169 

82 

1  356 

121 

d)  V 

erbrechen  und  Vergehen  im  Amt. 

Neckarkreis 

32 

24 

21 

18 

31 

2 

19 

18 

2 

1 

_ 

Schwarzwaldkr. 

234 

36 

24 

20 

4 

— 

24 

17 

7 

1 

_ 

_ 

Jagftkreis  .  .  ! 

66 

19 

14 

14 

-  i 

14 

7 

7 

_ ! 

_ 

_ 

Donaukreis  .  . 

70 

39 

34 

27 

7 

- 

34 

8 

26 

,  ! 

_ 

_ 

Württemberg . 

402 

118 

93 

79 

14 

2 

91 

50 

42 

_  i 

1 

— 

Deutfehes  Reich*) 

4  589 

1875 

1567 

1  441 

126 

33 

1  534 

925 

627 

A 

13 

1 

Verbrechen 

und  Vergehen 

gegen 

Reichsgefetze 

überhaupt. 

Neckarkreis 

6117 

5  148 

4  276 

3  466 

810 

512 

3  764 1 

3  709 

449 

ii 

25 

92 

Schwarzwaldkr. 

4  903 

4128 

3153 

2  722 

431 

314 

2  839 

2  306 

812 

4 

8 

23 

Jagftkreis  .  .  ! 

3  503 

2  743 

2  284 

1934 

350 1 

256 

2  028 

1471' 

773! 

! 

16 

24 

Donaukreis .  . 

4  915 

3  9191 

3  184 

2  650 

534 

298 

2  886 ! 

1  165 

1  9781 

i 

10 

30 

Württemberg . 

19  438 

15  938 

12  897 

10  772 

2125 

1380 

11  517 

8  651 

4  012 

6 

59 

169 

Deutfehes  Reich*) 

566  628  455  169\ 

369  644 

303  195  66  449 

i  1 

36  790 

332  854 

1 

213  862 

145  958 

330 

3  480 

6  014 

1**1  ,  r,(v;„J.,Von  de"  4  Haup  kategonen ,  in  welche  die  Verbrechen  und  Vergehen  in  der  Überficht  zufainmengefa&t 
fVidfiRo  rt  dlf  V  80r168’  dle  zu  b)  die  169—241 ,  die  zu  c)  die  S§  242—330,  die  zu  d)  dio  SS  931 

4  V  ^rü^011  -T*  Ver«ehen  geßen  andere  Reichsgefetze  lind  nach  ihrer  Natur  auf  die 

C  t  -f,  ®  ,  ..  t.  :  ,  lc  ' c'1*  :  1  1,>ligericliten  erledigten  Straflachen ,  fowie  die  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Vor- 

dl°  Erhebung  öffentlicher  Abgaben  und  Gefälle  find  hier  auegefchloffen  _  Verlach  Anfiiftumr  und 

fr  l'  li  h"  iMHo  i11  bezüglichen  Strafbaren  Handlungen  mitgeziililt.  —  f)  Hinfichtlich  derer  im  Jahr  18s«)  überhaupt 
gerichtliche  l«.nt fcheidungen  rechtskräftig  geworden  lind.  —  3)  Zur  Zeit  der  That.  —  '1  Hiebei  find  die  Verbrechen 
und  \  ergehen,  bezüglich  welcher  rechtskräftige  Entfel.eidungei.  der  deutfche.,  Kon fulargerichte  erfolgt  find,  eingerechnet. 
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Anhang  zu  der  vorftehenden  Tabelle  A. 

4 

Untei  dei  Gefamtzahl  der  im  Jahr  1889  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichs* 
gefetze  verurteilten  Perfonen  —  in  Württemberg  12897,  im  Deutfchen  Reich  369644  —  befinden 
fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen  folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender 
Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift: 


''erbrechen  und  Vergehen 

V  er  urteilte 

Verbrechen  und  Vergehen 

Verurteilte 

i. 

W  ii  r  t-  i. 

Deutfeh. 

i. 

W  ii  r  t-  i. 

Deutfeh. 

temberg 

Reich 

temberg 

Reich 

1. 

Gewalt  und  Drohungen 

10. 

Nötigung  und  Bedrohung 

328 

6  995 

gegen  Beamte  .... 

475 

12  713 

11. 

Diebftahl  .... 

3  005 

93  356 

2. 

Hausfriedensbruch  .  . 

211 

16  244 

12. 

Unterfchlagung  .  .  . 

474 

15  8S8 

3. 

Verletzung  der  Wehr- 

13. 

Raub  und  räuberifche 

pflicht . 

833 

19  683 

Erpreffung . 

19 

404 

4. 

Meineid . 

33 

754 

14. 

Hehlerei . 

193 

7  491 

5. 

Unzucht,  Notzucht  .  . 

212 

3  212 

15. 

Betrug . 

987 

16  84S 

6. 

Beleidigung  ..... 

1  915 

43  600 

16. 

Urkundent'älfchung  .  . 

135 

3  430 

7. 

Mord  und  Totfchlag 

18 

255 

17. 

Sachbefchädigung  .  . 

392 

12  880 

8. 

Einf.  Körperverletzung 

296 

19  730 

18. 

Brandftiftung  .... 

32 

419 

9. 

Gefährl.  „  ’) 

1  934 

57  191 

Summe  von  1.— 18.  . 

11492 

331  093. 

B.  Yerhältniszahlen. 

Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (ftrafmüudige)  Einwohner2)  im  Jahr  1880. 


Staaten 

(Ort  der  That) 

Auf  10  000  über  12  Jahr  alte 

Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Verbrechen  und  Vergehen 

i. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus¬ 
frie¬ 
den  s- 
bruch 

o 

O. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

i. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

c. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

gegen 

Reichs- 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a. 

gegen 

Staat, 

öffentl. 

Ordnung, 

Religion 

b. 

gegen 

die 

Perfon 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

!  2.  | 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

W  ii  r  1 1  e  m  b  e  r  g 

91,7 

15,3 

35,2 

40,6 

0,6 

3,4 

1,5 

5,9 

0,23 

1,51 

13,6 

DeutfchesReich3) 

110,1 

18,7 

41,6 

49,3 

0,5 

3,8 

4,8 

5,9 

0,22 

0,96 

13,0 

Preußen  .  .  . 

112,8 

19,7 

42,3 

50,3 

0,5 

3,9 

5.8 

6,1 

0,26 

0,84 

13,1 

Bayern  .  .  . 

133,0 

15,5 

60,8 

56,1 

0,6 

3,1 

3,4 

5,3 

0,25 

1,14 

15,7 

Baden  .  .  . 

1 

94,7 

12,1  . 

35,6 

46,5 

0,5 

2,5 

2,0 

3,3 

0,20 

1,46 

9,2 

Schluß. 


Auf  10000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 


Staaten 

(Ort  der  That) 

7. 

Mord 

und 

Tot¬ 

fchlag 

8. 

Ein¬ 

fache 

9. 

Ge¬ 

fähr¬ 

liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

ii. 

Dieb¬ 

ftahl 

12. 

Unter¬ 

fchla¬ 

gung 

13. 

Raub 

und 

räube¬ 

rifche 

Er¬ 

pref¬ 

fung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

iß. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sacli- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

i 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

Württemberg 

0,13 

2,1 

13,8 

2,3 

21,4 

3,4 

0,14 

1,4 

7,0 

0,96 

2,8 

0,23 

Deutfehes  Reich3) 

0,08 

5,9 

17,0 

2,1 

27,8 

4,7 

0,12 

2,2 

5,0 

1,02 

3,8 

0,12 

Preußen  .  .  . 

0,06 

6.8 

16,6 

2,1 

28,9 

4,6 

0,14 

2,5 

4,1 

1,00 

4,0 

0,13 

Bayern  .  .  . 

0,13 

8,6 

29,7 

3,1 

29,6 

6,0 

0,14 

2,0 

7,8 

1,02 

4,9 

0,09 

Baden  .  .  . 

0,06 

2,3 

17,1 

2,7 

24,5 

5,0 

0,07 

1,6 

7,4 

1,31 

3,3 

0,11 

>)  Wegen  Schwerer“  Körperverletzung  wurden  in  Württemberg  14,  im  deutfchen  Reich 
487  Perfonen  verurteilt.  —  2)  Berechnet  auf  den  Anfang  des  Jahrs  1889  (vrgl.  Statut.  .  eu  c  • 
Reichs  N.  F.  Bd.  52  S.  II.  1);  dabei  find  die  aktiven  Militärperfonen  außer  Betracht  getanen, 
weil  auch  bei  den  Straffachen  die  von  Militärgerichten  erledigten  nicht  mitgez.i  )  t  In 
3)  Ohne  die  wegen  im  Ausland  begangener  Delikte  Verurteilten. 

Württerab.  Jalirbtieber  1890  u.  91.  I  1.  TTeft.  ^  1 
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XII.  4.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882  —  1880  in  Württem- 

(Wflrtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H. 

A.  Abfolute  Zahlen. 


J  a  h  r  e 

Zahl  der 

Von 

den  Verurteilten  find  nach  dem 

ft  r  af- 
baren 
Hand- 
1  u  n  g- 
!  en2) 

!  An- 
:  ge¬ 
klag¬ 
ten2) 

V  e  r- 

u  r- 

teil¬ 

ten2) 

Gefchlecht 

Alter 3) 

Religionsbekenntnis  j 

I 

männl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe- 1 
kannt.l 
Reli- 1 
gion  I 

| 

evang.  kath. 

1 

fon- 

fti- 

ge 

1.  2 

ll 

3. 

5- 

6. 

r* 

i. 

8. 

9.  10. 

jlT 

r  ia 

a)  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Staat,  öffentliche  Ordnung 

und  Religion.  1 

1882 

2  566 

2  415 

2  223 

2  103 

120, 

27 

2  196 

1  243  421 

1 

15 

543 

1883 

2  361 

2  273 

2  032 

1921 

111 

20 

2  012 

1 269  464 

— 

12 

287 

1884 

2  914 

2  858 

2  586 

2  437 

149 

20 

2  566 

1  749  521 

1 

21 

294  1 

1885 

2  901 

2  742 

2  534 

2411 

123 

25 

2  509 

1  732  555 

3 

15 

229 

1886 

3  360 

3  283 

3  013 

2  890 

123 

17 

2  996 

2  036  652 

1  I 

23 

301  1 

ijälir.  Durchfclm. 

2  820 

2  714 

2  478 

2  353 

125 

22 

2  456 

1 606  523 

1 

17 

331  : 

1887 

2  641 

2  536 

2  292 

2  168 

124 

30 

2  262 

1  647  j  497 

4 

11 

133 

1888 

2  622 

2  537 

2  301 

2  171 

130  1 

20 

2  281 

1  674  530 

3 

13 

81 

1889 

2  456 

• 

2  368 

2  150 

2  021 

129  1 

19 

2  131 

1  545  516 

2 

12 

75 

b)  \  erbrechen  und  \  ergehen  gegen  die  P  e  r  f  o  n. 


1882 

1888 

1884 

1885 

1886 

ijähr.  Durch IV Im. 

1887 

1888 

1889 


1882 
1888 

1884 

1885 

1886 
ijälir.  Durch IV Im. 

1887 

1888 
1889 


c)  A  erbrechen  und  V  e  r  g  e  h  e  n  gegen  das  Vermögen. 


d)  Verbrechen  und  Vergehen  im  Amt, 


216 

119 

108 

98 

10 

2 

106 

62  39  — 

!  280 

138 

118 

114 

4 

2 

116 

77  38  '  —  1 

258 

154 

130 

125 

5 

1 

129 

74  53  -  ; 

175 

115 

94 

85 

9  i 

2 

92 

54  32  —  : 

173 

103 

83 

80 

3  , 

— 

83 

51  29  1  ; 

;|  220 

126 

106 

100 

6 

1 

105 

64  38  — 

i  147 

i  „ 

97 

78 

75 

3 

1 

77 

54  22  — 

2o7 

110 

78 

70 

8 

1 

77 

58  17 

|  402 

118 

93 

79 

14 

2 

91 

50  42  - 

1  1  II 

1882 

6  261 

6  371 

4  741 

4  091 

650 

j  152 

4  589 

3  114 

1459 

2 

30 

1883 

6  357 

6  422 

4  732 

4  072 

660 

206 

4  526 

3138 

1  444 

2 

|  22 

1884 

6  780 

6  822 

5  219 

4  493 

726 

217 

5  002 

3  402 

1  681 

4 

37 

1885 

6  855 

6  620 

5138 

4  483 

655 

204 

4  934 

3  423 

1  608 

4 

28 

1886 

6  688 

6  372 

4  968 

4  368 

600 

226 

4  742 

3  317 

1588 

2 

19 

Durchfclm. 

6  588 

6521 

4  960 

4  301 

659 

201 

4  759 

3279 

1556 

3 

27 

1887 

6  440 

6  314 

4  888 

4  268 

620 

201 

4  687 

3  332 

1  502 

1 

18 

1888 

6610 

6179 

4  918 

4  326 

592 

220 

4  698  j 

3  293 

1  542 

1 

26 

1889 

6  538 

6  306 

4  946 

4  277 

669 

279 

4  667 

3  335 

1536 

4 

28 

10  246  7  897  j  6  566 

5  030 

1  536  ii  908 

5  658 

!  4  236 

2  227 

1 

17 

10  245  7  718  6  349 

4  970 

1 379  978 

5  371 

4  062 

2153 

31 

9  151  7  141  5  789 

4  515 

1  274  ,'j  871 

4  918 

3  741 

1980 

1 

18 

9  644  7  082  5  693 

4  453 

1  240:  812 

4  881 

3  669 

1  940 

24 

9  481  6  837  5  553 

4  342 

1211  897 

4  656 

3  622 

1846 

_ 

29 

9  754  7  335  5  990 

4662 

1  328  893 

5  097 

3  865 

2  029 

1 

24 

9  530  6  817  5  586 

4  386 

1  200  929 

4  657 

3  556 

1957 

2 

20 

9  619  6  758  5  460 

4173 

1 287  903 

4  557 

3  541 

1812 

1 

19 

10  042  7  146  5  708 

4  395 

1  313  1  1  080 

4  628 

3  721 

1  918 

18 

136 

126 

95 

75 

42 

95 

35 

56 

43 


85 

103 

49 

60 

56 

71 

51 

87 

51 


1 

2 
3 
8 
o 


-  !  4 

1  1 

3 

1 


')  P  9)  Sietie  t,ie  Anmerkungen  1—3  auf  Seite  256. 


Jul'tizwefen. 
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borg-  abgeurteilten  Verbrechen  und  Vergehen  gegen  Reichsgefetze. x) 

S.  216;  1889  I  1.  H.  S.  206.) 

(Noch)  A.  Abl'olute  Zahlen. 


J  a  h  r  e 

Zahl  der 

Von 

den  V  er  urteilten 

find  nach  dem 

ftraf- 
baren 
Han  d- 
Jung¬ 
en2) 

A  n- 

ge- 
kl  ag- 
ten2) 

Ver- 

ur- 

t  eil¬ 
ten  2) 

Gefchlecht 

Alter  3) 

Religionsbekenntnis 

rnännl. 

weibl. 

noch 

nicht 

18- 

jährig 

18- 

jährig 

und 

älter 

Chriften 

| 

evang.j  kath. 

fon- 

ftige 

Is¬ 

rae¬ 

liten 

unbe¬ 

kannt. 

Reli¬ 

gion 

1.  ! 

2- 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7. 

8.  j 

9. 

10. 

ll.||  12. 

13. 

Verbrechen  und 

Vergehen  gegen  Reichsgefetze  überhaupt. 

1882 

19  289 

16  802 

13  638 

11  32212  316 

1089 

12  549 

8  655 

4  146 

4 

62 

771 

1883 

19  243 

16  551 

13  231 

11077 

2  154 

1206 

12  025 

8  546 

4  099 

2 

66 

518 

1884 

19103 

16  975 

13  724 

11570 

2  154 

1109 

12  615 

8  966 

4  235 

6 

;  76 

441 

1885 

19  575 

16  55913  459 

11  432 

2  027  1 

1043 

12  416 

8  878 

4  135 

7 

'  67 

372 

1886 

19  702 

16  595  13  617 

11  680 

1  937  j 

1140 

12  477 

9  026 

4  115 

4 

71 

401 

5jähr.  Durch l'clin. 

19382 

1669613  534 

11416 

2118  ! 

1117 

12  417 

8814 

4146 

5 

68 

501 

1887 

18  758 

15  764  12  844 

10  897 

1947 

1161 

11683 

8  589 

3  978 

7 

50 

220 

1838 

19  108 

15  584  12  757 

10  740 

2  017 

1144 

11613 

8  566 

3  901 

5 

58 

227 

1889 

:  19  438 

15  938  12  897 

10  772 

2125 

1380 

11517 

8  651 

4  012 

6 

59 

169 

Anhang  zu  der  vor  ft  elien  den  Tabelle  A. 

Unter  der  Gefamtzahl  der  in  den  Jahren  1882—1889  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  gegen 
Reichsgefetze  in  Württemberg  verurteilten  Per  Ionen  befinden  fich  folche,  deren  Verurteilung  wegen 
folgender  durch  Schwere  oder  Zahl  hervorragender  Verbrechen  und  Vergehen  erfolgt  ift : 


J  a  h  r  e 

Zahl  der  V  er  urteilten  wegen : 

l. 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

!  Haus¬ 
friedens¬ 
bruch 

3. 

Ver¬ 

letzung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

i. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht, 

Not¬ 

zucht 

c. 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

7. 

Mord 

und 

Tot- 

fchlag 

8.  j  9. 

Ein-  Gefähr- 
fache  liehe4) 

Körper¬ 

verletzung 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Bedroh¬ 

ung 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

484 

203 

989 

44 

146 

2132 

23 

331 

1602 

292 

1883 

561 

227 

757 

56 

134 

2  206 

19 

339 

1504 

343 

1884 

583 

248 

1  193 

55 

167 

2  350 

15 

346 

1758 

341 

1885 

528 

237 

1246 

48 

164 

2  216 

15 

383 

1747 

354 

1886 

563 

215 

1738 

36 

197 

2115 

18 

317 

1  697 

378 

5j.  Durch fclm. 

544 

226 

1 185 

48 

162 

2  204 

18 

343 

1661 

342 

1887 

526 

235 

998 

33 

179 

2  063 

18 

314 

1724 

327 

1888 

535 

229 

967 

34 

184 

1988 

17 

292 

1843 

356 

1889 

475 

r  2u 

833 

33 

212 

1915 

18 

296 

1934 

328 

Schluß. 


Jahre 

! 

1 

Zahl  der  Verurteilten  wegen : 

n. 

Dieb- 

ftahl 

12. 

Unter- 

fchla- 

gung 

13. 

Baub 

und 

räube- 

rifche 

Erpreffung 

14. 

Heh¬ 

lerei 

15. 

Be¬ 

trug 

16. 

Ur- 

kunden- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftiftung 

Summe 

von 

1— 18. 

1-  I 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19.  | 

20. 

! 

1882 

3  601 

619 

17 

270 

965 

158 

356 

39 

i  12  271 

1883 

3  482 

560 

32 

256 

923 

161 

320 

57 

11937 

1884 

3142 

531 

20 

183 

823 

135 

366 

45 

12  301 

1885 

2  994 

482 

17 

254 

888 

132 

338 

32 

12  075 

1886 

2  902 

520 

16 

195 

886 

135 

391 

22 

12  341 

5  j.  Durch  Ich  n. 

3224 

542 

20 

232 

897 

144 

354 

39 

12 185 

1887 

2  888 

501 

12 

187 

904 

161 

336 

20 

11426 

1888 

2  845 

462 

24 

205 

851 

162 

324 

37 

11  355 

1889 

3  005 

474 

19 

193 

987 

135 

392 

32 

11492 

4)  Wegen  Schwerer“  Körperverletzung  wurden  verurteilt:  1882  16,  1883  11,  1884  25; 
1885  28.  1886  15,  1887  19,  1888  25,  1889  14  Perfonen. 


1.  2G0 


Juftizwefen. 


(Noch)  XII.  I.  Vergleichende  Überficht  über  die  in  den  Jahren  1882— 1889 
in  Württemberg  abgeurteilten  Yerbrechen  und  Vergehen  gegen  Iteiclisgefetze.1) 

B.  Vorhalt  niszahlen. 


Verurteilte  auf  10  000  über  12  Jahr  alte  (l'trafm findige)  Einwohner -)  in  den  Jahren  1882  —  1880. 


Jahre 

Auf  10000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 

Yerbrechen  und  Vergehen 

li 

Gewalt 

und 

Droh¬ 

ungen 

gegen 

Beamte 

2. 

Haus- 

frie- 

dens- 

bruch 

3. 

Ver¬ 

letz¬ 

ung 

der 

Wehr¬ 

pflicht 

4. 

Mein¬ 

eid 

5. 

Un¬ 

zucht., 

Not¬ 

zucht 

r». 

Be¬ 

leidi¬ 

gung 

12. 

gegen 

Reichs- 

gefetze 

über¬ 

haupt 

a.  1  b. 

gegen 

Staat,  :  gegen 
öffentl.  die 

Ordnung,  Perfon 
Religion 

c. 

gegen 

das 

Ver¬ 

mögen 

d. 

im 

Amt 

1. 

2. 

8.  4. 

5. 

!.  6. 

7* 

8. 

9. 

10. 

11. 

1882 

' 

98,6 

16,1  34,3 

47,5 

0,7 

3,5 

1,5 

7,2 

0,32 

1,06 

15,4 

1883 

95,7 

14,7  34,2 

45,9 

0,9 

4,1 

1,6 

5,5 

0,40 

0,97 

16,0 

00 

GO 

tH 

99,1 

18,7  37,7 

41,8 

0,9 

4,2 

1,8 

8,6 

0,40 

1,21 

17,0 

1885 

96,6 

18,2  36,9 

40,8 

0,7 

3,8 

1,7 

8,9 

0,34 

1,18 

15,9 

1886 

> 

97,0 

21,5  35,4 

39,5 

0,6 

4,0 

1,5 

12,4 

0,26 

1,40 

15,1 

1887 

91,0 

16,2  34,6 

39,6 

0,6 

3,7 

1,7 

7,1 

0,23 

1,27 

14,6 

1888 

91,0 

16,4  35,1 

39,0 

0,5 

3,8 

1,6 

6,9 

0,24 

1,31  : 

14,2 

1889 

91,7 

15,3  35,2 

40,6 

0,6 

3,4 

1,5 

5,9 

0,23 

1,51 

13,6 

Schl  u  ß. 


Auf  10000  über  12  Jahr  alte  Einwohner  kommen  Verurteilte  wegen: 


J  a  h  r  e 

7, 

1 

Mord 

und 

i  Tot¬ 
fehl  ag 

_ 

8. 

Ein¬ 

fache 

I  “• 

!  Ge¬ 
fähr¬ 
liche 

10. 

Nöti¬ 

gung 

und 

Be¬ 

droh¬ 

ung 

11.  |  12. 

:  Unter- 

Dieb* 

’  fchla- 
ftahl  | 

gung 

1 

13. 

Raub 

und 

räube- 

rifclie 

Er- 

pref- 

fung 

1  14. 

Heh¬ 

lerei 

1  15. 

Be¬ 

trug 

1  IC. 

Ur- 

kun- 

den- 

fäl- 

fchung 

17. 

Sach- 

be- 

fchädi- 

gung 

18. 

Brand- 

ftif- 

tung 

Körper¬ 

verletzung 

1.  |t  13. 

14. 

15. 

16. 

17.  1  18. 

19. 

20. 

21. 

22.  " 

23. 

24. 

1882 

0,17 

2,4 

11,6 

2,1 

26,0  4,5 

0,12 

2,0 

7,0 

1,14 

2,6 

0,28 

1883 

0,14 

2,5 

10,9 

2,5 

25,2  i  4,0 

0,23 

1,9- 

6,7 

1,16 

2,3 

0,41 

1884 

0,11 

2,5 

12,7 

2,5 

22,7  3,8 

0,14 

1,3 

5,9 

0,98 

2,6 

0,33 

1885 

0,11 

2,7 

12,5 

2,5 

21,5  3,5 

0,12 

1,8 

6,4 

0,95 

2,4 

0,23 

1886 

0,13 

2,3 

12,1 

2,7 

20,7  3,7 

0,11 

1,4 

6,3 

0,96 

2,8 

0,16 

1887 

0,13 

2,2 

12,2 

2,3 

20,5  3,5 

0,08 

1,3 

6,4 

1,14 

2,4 

0,14 

1888 

0,12 

2,1 

13,2 

2,5 

20,3  3,3 

0,17 

1,5 

6,1 

1,16 

2,3 

0,26 

1889 

0,13 

2,1 

13,8 

2,3 

21,4  3,4 

0,14  | 

1,4 

7,0 

0,96  1 

1 

2,8  i 

0,23 

Jahre  ISs'^jSo  Seite  256.  -  »)  Berechnet  je  auf  den  Anfang  der 

Betracht  jndaflVn  tvrri  V  '  o '!'  ,  ^  .^'.e  <*er  aktiven  Militärperfonen  außer 

früheren  Fahre  der  *  n.ul*  “  ,:U1  ^eite  -ü0i  *)C1  Anwendung  diefes  Verfahrens  auch  auf  die 
ESSSÄ  Befager'0de  d'e  V«Utt.I«hto„  entgehend,  jedoch  nicht  in 


Juftizwofen. 


T.  261 


XI T  5.  Die  Gefcliäftsthiitigkeit  (1er  Yerwaltungsjurtizbehörden  in  Württem¬ 
berg:  in  den  Jahren  1888,  1889,  1890. 


1  1.  H.  S.  223;  1889  I  1.  H.  S.  213.) 


J  :i  h  v  e 


im  ganzen 

11.  Thiitigkeit  des  Yerwaltungsgerichtsliofs. 
Verwalt ungs ft reitigkeiten  I.  Inftanz1)  waren  anhängig 

1888  1889  1890 

überjährige  —  3  4;  neu  angefall. 

wurden  erledigt 

1888  1889  1890 

durch  Urteil  —  ^4  5;  auf  fonft.  Weife 

blieben  unerledigt 
Verwaltungsft reitigkeiten  II.  Inftanz  waren  anhängig 

1888  1889  1890 

überjährige  7  5  12 ;  neu  angefall. 

wurden  erledigt 

1888  1889  1890 

durch  Urteil  18  13  15;  auf  fonft.  Weife 

blieben  unerledigt 

Rechtsbefchwerden2)  waren  anhängig 
1888  1889  1890 

überjährige  2  1  2;  neu  angefall. 

wurden  erledigt 

1888  1889  1890 

durch  Urteil  13  16  7;  auf  fonft.  Weile 

blieben  unerledigt  . 

Einfache  Bef  cli  wer  den  find  angefallen.  . 

wurden  erledigt  . 
blieben  unerledigt 

Strafrekurfe  waren  anhängig . 

wurden  erledigt . 

blieben  unerledigt . 


1888 

1889 

1890 

6 

6 

5  ;  zuf. 

1888 

1889 

1890 

3 

1 

1  ;  zuf. 

varen 

anhängig 

1888 

1889 

1890 

20 

21 

12  ;  zuf. 

1888 

1889 

1890 

4 

1 

3  ;  zuf. 

1888 

1889 

1890 

14 

17 

8  ;  zuf. 

1888 

1889 

1890 

2 

— 

2  ;  zuf. 

I.  Thiitigkeit  der  Kreisregierungen  als  Yerwaltungsjnftizbehörd.  I.Inft. 

1888 

1889 

1890 

Verwaltungsft  reitigkeiten  waren  anhängig 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg . 

27 

24 

21 

Reutlingen  . . 

33 

31 

25 

Ellwangen . 

30 

31 

30 

Ulm . 

42 

39 

28 

im  ganzen  .... 

132 

125“ 

104 

wurden  erledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg 

1888  1889  1890  1888  1889  1890 

durch  Urteil  10  10  7;  auf  fonft.  Weife  12  12  9  ;  zuf. 

22 

22 

16 

bei  der  Kreisregierung  Reutlingen 

23 

12  12  9;  auf  fonft.  Weife  19  13  14  ;  zuf. 

31 

25 

bei  der  Kreisregierung  Ellwangen 

23 

„  18  15  10;  auf  fonft.  Weife  10  8  13  ;  zuf. 

28 

23 

bei  der  Kreisregierung  Ulm 

26 

18  17  19;  auf  fonft.  Weife  15  11  7  ;  zuf. 

33 

28 

im  ganzen  .... 

!  114 

98 

88 

blieben  unerledigt 

bei  der  Kreisregierung  Ludwigsburg . 

5 

2 

5 

Reutlingen . 

2 

6 

2 

Ellwangen  . . 

2 

8 

i 

Ulm . 

9 

11 

2 

18 


3 

3 


27 

22 

5 

16 


15 

1 

1 

1 


27  16 


5 

4 


26 


14 

12 


18 


16 
•  2 
3 
2 
1 
2 
1 
1 


6 

3 


24 


18 

6 


10 


9 

1 

5 

3 

2 

7 

7 


Art.  11  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsreohtspflege  ll>.  Oez.  1  ' J  ^  D 
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XII.  (>.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 


(Bericht  dcsStaatsminifters  der  Juftiz  an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gericht- 
veröffentl.  in  der  Beilage  zum  Staats-Anzeiger  v.  15.  April  1891  Nr.  85.  —  Württ.  Jahrb. 


St 

r  a  f  a  r  t 

U  r f  a  c  h e  der 

Stand,  Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

G  e- 

f  a  in  t  - 

zahl 

1 

Zucht¬ 

haus 

ec 

-L3 

X 

Verbrechen  u.  Vergehen 
gegen  den  Staat  und  die 

öffentliche  Ordnung4) 

1 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  die  Sittlichkeit6) 

Verbrechen  u.  Vergehen 

gegen  das  Leben 7) 

00 

bJD 

ff 

ff 

ff 

©  £ 
bD=r 

Sh  «H* 

©  a 

lebenslänglich 

zeitlich 

_ _ i 

Gefängni 

ec 

bJC 

ff 

0? 

Meineid  : 

-w 

© 

Sh 

© 

> 

U 

© 

ffu 

s» 

:© 

^  bC 

c  w 
«  cc 

*s 

<v  s 

fc.  0> 
iß 

Sh 

«  iß 

i.  II 

2. 

3. 

4 

5. 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

io. ; 

11. 

12. 

13. 

Stand  am  31.  März  1889  .  .  .  1 

2  055 

35 

951 

970 

_  1 

99 

6t 

53 

231 

139 

173 

897 

Im  Laufe  des  Verwaltungs-, 
jahrs  1889/90  find 

zu gegangen: 
a)  neu  eingeliefert . 

3  267 

2 

432 

2  095 

7 

731 

215 

39  1 

234 

64 

366 

992  | 

b)  von  Unterfuchungsbehürden, 
Irrenanftalten,  nach  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung,  als 
entwichen  etc.  zurückgeliefert 

226 

79 

141 

6 

7 

5 

19 

8 

19 

95 

c)  von  andern  Strafanftalten 
übernommen . 

72 

_ 

12 

59 

— 

1 

11 

11 

2 

14 

21 

zuf.  a)— c)  .  . 

3  565 

2 

523 

¥295 

~  1 

738~ 

233 

44 

264 

74 

399 

1108 

abgegangen: 
a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entladen . 1 

3  031 

312 

l 

1  965 

3 

751 

214 

20 

189 

35 

385 

901 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entladen  .... 

241 

4 

89 

144 

4 

3 

20 

43 

21 

3o 

35 

c)  geftorben . 

27 

2 

14 

9 

_ 

2 

_ 

_ 

1 

4 

i 

15 

d)  entwichen  . 

3 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

__ 

. 

_ 

1 

e)  vorläufig  entladen  >)  .  .  . 

109 

— 

56 

53 

_ 

_ 

14 

40 

18 

12 

15 

f)  an  andere  Strafanftalten 
abgegeben  . 

73 

1 

11 

59 

2 

13 

| 

10 

3 

13 

22 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

3 

_ 

3 

_ 

_ 

_ _ 

_ 

. 

1 

_ 

2 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc.  .  . 

238 

L 

76 

155 

7 

13 

5 

18 

6 

19 

100 

zuf.  a)— h)  .  . 

3  725 

7 

562 

2  387 

1  7 

|  762 

243 

59 

301 

88~ 

!  463 

1091 

Verbleibt  Stand  am  81.  März  1890 

U)1  805 

30 

912 

878 

" — 

75 

54 

38 

194 

125 

i  109 

914 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1889 

Zunahme.  . 

_ 

17  ! 

Abnahme.  . 

1!  160 

5 

39 

92 

24 

10 

15 

37 

14 

64 

1 

»)  St.G.B.  §  23  ff.  -  *)  Art. 

)  Gefangene,  v 
gehen  verbüßen, 
nähme  nach 

Abfchnitt  IX  d.  St.G.B.  —  •)  2.  Teil,  Abfchnitt  XH1  d" SlG.B. '  “  2.' TeC Abfchnitt  XvYd! 

St.G.B.  —  )  2.  I  eil,  Abfchnitt  XVII  d.  St.G.B.  —  °)  2.  Teil,  Abfchnitt  XIX-XXI  d.  St.G.B  - 
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gerichtlichen  Strafaiiftalteii  Württembergs  im  T er w al tu n gsj ah r  1889/90. 

liehen  Strafanftaltcn  des  Königreichs  während  des  Zeitraums  vom  1.  April  1889  bis  31.  März  1890, 
18SG  I  1.  II.  8.  170;  1887  I  1.  H.  S.  214;  1888  I  1.  H.  S.  218;  1889  I  1.  H.  S.  208.) 
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14.  1 

15.  ! 

16.  j 

17. 

18. ! 

19.  | 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

235; 

80 

15  1 

144 

15 

9 

805 

231 

1019 

52 

55 

594 

198 

351 

1753 

302 

369 

41 

35 

899 

6 

7 

1366 

360 

1541 

55 

63 

602 

207 

974 

2  819 

448 

50 

1 

2 

19 

1 

83 

30 

113 

4 

9 

68 

31 

31 

188 

38 

6 

1 

5 

1 

— 

19 

10 

43 

3 

6 

17 

7_ 

20 

72 

— 
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43 

37 

923 

7 

8 

1468 
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1697 

62 

78 
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1  025 

3  079 
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27 

14 
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3 

3 

1  189 
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1538 

| 

42 

58 
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188 

1011 

2  586 

445 

31 

19 

13 

15 

4 

4 

179 

21 

41 

3 

5 

17 

15 

22 

221 

20 

2 

_ 

_ 

4 

1  _ 

_ 

6 

4 

17 

1 

— 

10 

2 

8 

20 

7 

1 

_ 

1 

_ 

_ 

— 

3 

— 

— 

1 

1 

1 

3 

— 

3 

6 

— 

1 

— 

— 

96 

9 

4 

1 

4 

2 

1 

5 

91 

18 

6 

5 

1 

26 

H 

36 

1 

8 

21 

1 

16 

73 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

1 

1 

2 

3 

52 

1 

2 

21 

1 

95 

!  28 

115 

4 

5 

72 

31 

31 

197 

41 

427 

!  53 

29 

954 

9 

8 

1591 

379 

1755 

52 

80 

667 

239 

1096 

3194 

531 

233 

70 

23 

113 

13 

9 

682 

252 

961 

62 

53 

614 

204 

280 

1638 

257 

8 

21 

10 

20 

6 

_ 

— 

2 

10 

31 

2 

— 

123 

— 

58 

— 

2 

— 

" 

71 

115 

45 

10)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXII— XXIV  d.  St.G.B.  bezw.  §§  209-214  der  Reichs-Konk.-Ord.  “)  2.  1  eil, 
Abfchnitt  XXVII  d.  St.G.B.  —  1J)  2.  Teil,  Abfchnitt  XXVIII  d.  St.G.B.  — 

werden  diejenigen  Gefangenen  betrachtet,  welche  zuvor  eine  Landesgefangms-  (  t  *  P  -  ’ 

Kreisgefängnis-),  Feftungshaft-  (Feftungsarreft-)  oder  Zuchthaus-  (Arbei  shain-)  ,  prftmah 

haben.  Gefangene,  welche  eine  folche  Strafe  noch  nicht  erftanden  habet Jf" 
Beftraften  aufgeführt.  —  l4)  Der  höchfte  Gefangenenftand  betiug  lb8J/90  ^ >  8 

1  747  Gefangene;  der  tägliche  Durchfchnittsftand  war  1  937, o  Gefangene. 
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(Noch)  XII.  <>.  Stand  und  Bewegung  der  Gefangeiieiibevölkeruiig  in  den 


. 

A 

1  t  e  r  -) 

Familienftan  d :1) 

Stand,  Zugang  und  Abgang 

der 

Gefangenenbevölkerung 

- 

Bis  zum  (vollendeten) 

18.  Lebensjahr 

Vom  (begonn.)  19.  bis  zum 

(vollendet.)  29.  Lebensjahr 

05 

CO 

§  n 

22  EP 
Z 

öf 

CO  ^ 

g 

o 

Vom  40.  bis  zum  49. 

Lebensjahr 

Vom  50.  bis  zum  59. 

Lebensjahr 

Vom  60.  bis  zum  69. 

Lebensjahr 

Vom  (begonnenen)  70. 

Lebensjahr  an 

Ehelich  geboren 

Unehelich  geboren 

Ledig 

i  , 

Verheiratet 

Verwitwet 

C  , 

.2 

£ 

a 

llnverehel.  Frauensperfo- 

nen,  die  geboren  haben 

1. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

35. 

36. 

37. 

38: 

1 

39. 

40. 

41. '42. 

1 

43. 

! 

Stand  a in  31.  März  1889  .  .  . 

118 

895 

487 

334 

149 

62 

10 

1  640  415 

1  445  503 

83 

24 

63 

Iiu  Laufe  des  Verwaltungs¬ 
jahrs  1889/90  find 

zugegangen: 
a)  neu  eingeliefert . 

310 

1325 

712 

494 

821 

94 

11 

2  889 

378 

2  462 

665 

121 

19 

66 

b)  von  Unterfuchungsbehörden, 
Irrenanftalten ,  nach  bewil¬ 
ligter  Strafunterbrechung, 
als  entwichen  etc.  zurück¬ 
geliefert  . 

12 

105 

58 

31 

14 

6 

191 

35 

150 

67 

8 

1 

4 

c)  von  andern  Strafanftalten 
übernommen . 

2 

37 

16 

7 

3 

2 

5 

67 

5 

52 

17 

2 

1 

zuf.  a)— c)  .  . 

324  ll  467 

786 

532 

338 

102 

16 

3147 

418 

2  664 

749  131  21 

70 

abgegangen: 

a)  nach  abgelaufener  Strafzeit 
entlaßen . 

285 

1267 

674 

456 

265 

77 

7 

2  595 

436 

2  352 

563 

97  19 

55 

b)  infolge  von  Begnadigung 
entlaßen . 

11 

94 

59 

48 

20 

7 

2 

220 

21 

110 

118 

31 

2 

6 

c)  geftorben . 

3 

5 

4 

3 

5 

6 

1 

25 

2 

15 

5 

7 

— 

— 

d)  entwichen  .... 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

— 

3 

— 

_ 

- 

e)  vorläufig  entlaßen J)  .  .  . 

5 

50 

23 

15 

11 

5 

— 

93 

16 

63 

38  7 

1 

10 

f)  an  andere  Strafanftalten  ab¬ 
gegeben  . 

2 

38 

15 

8 

3 

3 

4 

65 

8 

54 

17 

2 

g)  an  Irrenanftalten  abgegeben 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

— 

h)  an  Unterfuchungsbehörden 
abgegeben,  infolge  bewillig¬ 
ter  Strafunterbrechung  be¬ 
urlaubt  etc . 

14 

108 

62 

33 

15 

6 

203 

35 

150 

77 

8 

3 

5 

zuf.  a)— h)  .  . 

320 

1565 

839 

564 

319 

104 

14' 

3  205 

520 

2  750 

818  132  25 

1  1 

l'76 

Verbleibt  Stand  am  31.  März  1800 

122 

797 

434 

302 

168 

60 

12 

1  582 

313 

1  359 

434 

8220 

57 

Somit  gegenüber  dem  Stand 
vom  31.  März  1889 

Zunahme  .  . 

4 

19 

2 

_ 

Abnahme  .  . 

— 

98 

53 

32 

— 

2 

— 

58  102 

86 

69 

1 

4 

6 

')  St.G.B.  §  23  ff.  —  -’)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  des  Alters  ift  der  Zeitpunkt 
des  begangenen  N  Erbrechens  oder  Vergehens.  —  ■*)  Maßgebend  für  die  Beftimmung  der  ehelichen 
^  or h ä  1  tn i  1  fe  und  der  Kenntniffe  ift  der  Zeitpunkt  der  Einlieferung  in  die  Strafanftalt. 
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gerichtlichen  Strafanftalten  Württembergs  im  Yerwaltungsjahr  1881)  1)0. 


Staatsan¬ 

gehörigkeit 

Religion 

Kennt- 
n  i  f  f  e 3) 

Standes-  und  Erwerbs- 
verhältniffe 

Ver¬ 

mögen 

W  ürttem  bergi  fche 
Staat  sangehörige 

Andere 

Staats¬ 

an¬ 

gehörige 

Evangelifch 

Katholifch 

Israelitifch 

L  ..  .  ..  . 

Einer  fonftigen  Konfeffion 
angehörig  oder  kon- 
feflionslos 

Es  können  lefen  und 
fchreiben 

lefen,  aber  nicht  fchreiben 

weder  lefen  noch  fchreiben 

Beamte,  Ärzte,  Geiftliche, 

Lehrer  etc. 

Landwirte 

Gewerbetreibende  und 

Fabrikanten 

Kaufleute 

Dienftboten 

Fabrikarbeiter 

Leute  ohne  Beruf 

Unter¬ 

haltungs¬ 

beiträge 

1  Deutfehes  Reich 

! 

Ausland 

leiften 

leiften  nicht 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51- 

52. 

53. 

54. 

55. 

56. 

57. 

58. 

59. 

60. 

61. 

62. 

1835 

190 

30 

1201 

843 

9 

2 

2  040 

5 

10 

32 

138 

941 

46 

647 

93 

158 

116 

1939 

2  854 

363 

50 

2121 

1 128 

14 

4 

3  250 

4 

13 

49 

178 

1530 

69 

807 

175 

459 

160 

3  107 

206 

18 

2 

149 

77 

_ 

_ 

226 

, 

_ 

4 

20 

100 

6 

66 

9 

21 

7 

219 

68 1 

;  ■ 

5 

4 

39 

33 

— 

72 

— 

— 

— 

3 

»  43 

5 

13 

3 

5 

— 

72 

3128 

386 

56 

2  309 

1  238 

14 

4 

3  548 

4 

13 

53 

201 

1  673 

80 

886 
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3  398 

2  667 

318 

46 

1975 
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7 

3 

3  015 

3 

13 

29 

175 

1402 

47 

820 

172 
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119 

2  912 

226 

11 

4 

126 

111 

4 

_ 

239 

1 

1 

17 

29 

105 

11 

54 

10 

15 

39 

202 

23 

4 

— 

13 

14 

— 

— 

27 

— 

— 

— 

1 

7 

1 

9 

2 

7 

3 

24 

1 

2 

— 

2 

1 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 
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4 

— 

61 

46 

2 

— 
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— 
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38 

5 

45 

5 

3 

13 

96 

63 

7 

3 

40 

33 
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__ 
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1 

_ 
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— 

41 

2 

15 

4 

11 

1 

72 

2 
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1 

1 

2 

_ 

3 

— 

— 
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1 

1 

3 

213 

22 

3 
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85 

1 
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5 

19 
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5 

67 

9 

23 

14 
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3  300 
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57 

2  370 

1338 

13 

4 

3  706 

5 

14 

52 

236 

1706 

71 

1012 
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189 
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1658 
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29 

1140 

743 

10 

2 
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9 

33 
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77 
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94 
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18 

1 

1 

9 

_ 

_ 

40 

— 

— 
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— 

1 

61 
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— 

— 
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1 

1 

35 

33 

— 
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16 

— 

22 
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XIII.  Kirchenwefen. 

1.  Die  Zahl  der  Kirchengenoiren  der  drei  Hauptkirchen  des  Landes 

in  den  Jahren  1885  und  1890. 


(Württ.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  176.) 


K  r  e  i  f  e 

und 

Evangelifche  Kirche 

(Römifch-)Katholifche 

Kirche 

Israelitifche  Kirche 

Jahre 

—  Stand  am  1.  Dez.  *)  — 

Zahl 

der 

Kirchen- 
|  gen offen 

%  der 
Bevölke¬ 
rung  2) 

Zahl 

der 

Kirchen¬ 

genoffen 

%  der 
Bevölke¬ 
rung  2) 

Zahl 

der 

Kirchen¬ 

genoffen 

7o  der 

Bevölke¬ 
rung  2) 

1  1. 

_  2. 

3.  |  4. 

5. 

6. 

'7. 

Neckarkreis 

1885  .... 

574  181 

89,79 

55  688 

8,71 

5  515 

0,86 

1890  .... 

595  212 

89,50 

59  607 

8,96 

5  463 

0,82 

Schwarzwaldkreis 

1885  .... 

853  033 

74,28 

119  782 

25,20 

1  466 

0,31 

1890  .... 

357  227 

74,22 

121  015 

25,14 

1432 

0,30 

Jagftkreis 

1885  .... 

277  227 

68,44 

123  517 

30,49 

3  768 

0,93 

1890  ...  . 

275  073 

68,26 

123  696 

30,69 

3  494 

0,87 

Donaukreis 

1885  .... 

173  435 

36,48 

299  215 

62,94 

2  422 

0,51 

1890  .... 

179  136 

36,77 

305  276 

62,67 

2  250 

0,46 

Württemberg 

1885  .... 

1  377  826 

69,06 

598  202 

29,98 

13  171 

0,66 

1890  .... 

1  406  648 

69,07 

609  594 

29’93 

12  639 

0,62 

Zu-  oder  Abnahme.  . 

+  28  822 

°/o  der 
Zunahme 

+  11  392 

°/o  der 
Zunahme 

—  532 

°lo  der 
Abnahme 

2,09 

1,90 

4,04 

2.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangelifchen  Landeskirche 

aus  den  Jahren  1880 — 1890. 3) 


(Amtsblatt  des  Evangelischen  Konfiftoriums  von  1890  Nr.  462  bezw.  1891  Nr.  479  und  von 
früheren  Jahrgängen.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1886  I  1.  H.  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  220;  1888  I  1.  H. 

S.  224;  1889  1  1.  H.  S.  214.) 


1 

J  a  h  r  e 

1 

Zahl  der 
Kinder 

(lebend)  geborenen 
evangelifcher  Eltern 

Zahl 

der 

evangelifchen 

Taufen 

Zahl  der 

Ehefchließungen 

ehelich 

unehelich 

zufammen 

rein 

evange¬ 

lifcher 

Paare 

ge¬ 

milchter 

Paare 

überhaupt 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6- 

7. 

8. 

1880 

53  647 

52  407 

8  562 

663 

9  225 

1881 

48  007 

4417 

52  424 

51  567 

8  047 

631 

8  678 

1882 

46  907 

4  399 

51  306 

50  583 

8  271 

649 

8  920 

1883 

45  629 

4  296 

49  925 

48  711 

8  215 

647 

8  862 

1884 

45  381 

4  623 

50  004 

48  988 

8  207 

650 

8  857 

1885 

44  205 

4  852 

49  057 

48  192 

8  929 

736 

9  665 

1886 

44  707 

4  964 

49  671 

48  352 

8  765 

756 

9  521 

1887 

43  749 

4  791 

48  540 

46  924 

8  589 

751 

9  340 

1888 

43  003 

4  833 

47  826 

46  663 

8  695 

786 

9  481 

1889 

42  769 

4  745 

47  514 

45  882 

9  137 

809 

9  946 

lOjälir. 

IlurcliIVlin. 

. 

49992 

48  827 

8542 

708 

9250 

j  1890 

41  758 

4  701 

46  459 

44  812 

9  105 

928 

10  033 

’)  Nach  dem  (endgültigen)  Ergebnis  der  Volkszählung.  -  n-)  Gefamtbevölkerung  Württembergs  im  Jahr  188Ö  : 
1  995  185.  im  Jahr  1890:  2  030  522  Seelen.  —  s)  Die  Angaben  hierüber  find  der  durch  Befchlub  der  deutlchen  evauge- 
li feiten  Kirchenkonferenz  in  Eifenach  feit  1880  eingeführten  Statiftik  der  deutfclien  evangelifchen  Kirche  entnommen, 
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Kirchenwefen. 


(Noch)  XIII.  2.  Äußerungen  des  kirchlichen  Lebens  in  der  evangelifchen 
Landeskirche  aus  den  Jahren  1880— 1890. ’) 


Zahl  der 

(evang.)  Trauunge n 

Zahl  der 
geftor- 

Zahl  der 

evange¬ 

lifchen 

kirchlichen 

Beerdi¬ 

gungen'-) 

Zahl  der 

K  on  f i  rin  an  d  e  n 

Zahl 

der 

K  o  m- 
ra  u  n  i- 
kanten 

J  a  h  r  e 

rein 

evaDge- 

lifcher 

Paare 

ge¬ 

milchter 

Paare 

überhaupt 

bcnen 

evange¬ 

lifchen 

Genieinde- 

glieder 

überhaupt 

darunter 
aus  ge¬ 
rn  ifchten 
Ehen 

1.  9. 

10. 

n. 

t lä- 

13. 

14. 

15. 

16. 

1880 

8  408 

420 

8  828 

37138 

29  368 

30  132 

464 

■  766  236 

1881 

7  908 

427 

8  330 

36  544 

29  086 

28  912 

376 

731  464 

1882 

8155 

624 

8  779 

34  506 

28  641 

27  616 

405 

728  504 

1888 

8  078 

573 

8  651 

33  461 

27  512 

29  228 

442 

730  664 

1881 

8  090 

424 

8  514 

36  352 

29  118 

29  546 

520 

712  856 

1885 

8  798 

457 

9  255 

36  157 

29  386 

29  104 

560 

735  094 

1886 

8  680 

483 

9  113 

34  622 

27  754 

31  330 

703 

737  999 

1887 

8  449 

471 

8  920 

31465 

25  603 

32  749 

777 

751  058 

1888 

8  588 

531 

9  119 

34  458 

28  864 

31  325 

777 

744  729 

1889 

8  937 

496 

9  433 

35  745 

30  118 

32  313 

883 

724  413 

lOjähr. 
Durch  fehlt. 

8  404 

490 

8  894 

35  045 

28545 

30229 

591 

736302 

1890 

8  925 

589 

9514 

34  285 

28  366 

33  972 

901 

716  277 

Schl  u  ß. 


■ 

Jahre 

Übertritte 

zur  evangelifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

aus 

Austritte 

der  evangelifchen  Kirche 
fanden  ftatt 

von 

Katho¬ 

liken 

von 

Diffi- 

denten 

von 

Israeliten 

überhaupt 

zu  den 
Katho¬ 
liken 

zu 

Diffi- 

denten 

zu  den 
Israeliten 

überhaupt 

1. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

!  24- 

1880 

GO 

■H 

39 

2 

59 

24 

454 

478 

1881 

24 

59 

1 

84 

28 

238 

— 

266 

1882 

21 

72 

— 

93 

30 

172 

— 

202 

1883 

34 

65 

1 

100 

45 

173 

— 

218 

1884 

22 

80 

3 

105 

52 

102 

— 

154 

1885 

52 

90 

2 

144 

52 

(36 

_ 

118 

1886 

32 

58 

2 

92 

67 

79 

— 

146 

1887 

45 

65 

2 

112 

57 

101 

_ 

158 

1888 

31 

29 

6 

66 

30 

91 

_ 

121 

1889 

49 

65 

5 

119 

49 

98 

. 

147 

lOjähr. 

Durchfehn. 

33 

62 

2 

97 

43 

158 

— 

201 

1890 

55 

38 

4 

97 

36 

108 

— 

144 

Y$*  ,au*  voriger  Seite.  —  2)  Die  nicht  kirchlich  Beerdigten  find 

pflegen  C1  3  *  c,ne  ^'naer  >  welche  an  vielen  Orten  ohne  kirchlichen  Akt  beerdigt  zu  werden 


Unterrichts-  und  Erziehungswefen. 
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1.  Hie  Frequenz  der  württ.  Unterrichts-  und  Erziehungsanftalten 

im  Schuljahr  1889/90. 

(Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefen»  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
1889/90,  veröffentl.  y.  d.  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens,  Stuttg.  189t.  —  Württ. 
Jahrb.  1885  1  1  S.  177;  1887  I  1.  H.  S.  221;  1888  I  1.  H.  S.  225;  1889  1  1.  H.  S.  215,  S.  224) 


I.  Landesuniverfität  Tübingen. 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  vom  Herbft  1889/90  in  7  Fakultäten 
1.  Lehr  ft  eilen  und  Lehrer: 

Etatsmäßige  Lehr  ft  eilen:  52  ordentliche,  11  außerordentliche,  8  für  neuere  Sprachen, 

Künfte  und  Leibesübungen,  zuf.  71; 

Lehrer  und  zwar  in  der 


ev. 

-theol.  katli.-theol. 
Falt.  Fak. 

jurift. 

Fak. 

med. 

Fak. 

philof. 

Fak. 

ftaatsw. 

Fak. 

naturw. 

Fak. 

zuf. 

ordentliche  Profefforen  .  . 

5 

6 

7 

8 

11 

7 

8 

52 

außerordentlicheProfelforen 

— 

— 

— 

3 

4 

— 

2 

9 

Hilfslehrer . 

Privatdozenten,  einfchl.  Ke- 

— 

— 

1 

2 

1 

1 

4 

9 

petenten  u.  Affiftenzärzte 

10 

7 

1 

12 

1 

1 

2 

34 

Summe  . 

15 

13 

9 

25 

17 

9 

16 

104 

Hiezu  Lehrer  für  neuere  Sprachen, 

Künfte  und  Leibesübungen 

8 

zuf.  . 

.  .  . 

112. 

Vorlefungen  wurden  in  den 

vorftehend  genannten  Fakultäten  gehalten: 

im  Winterfemefter  1889/90  .  . 

13 

12 

18 

30 

56 

24 

29 

182 

im  Sommerfemefter  1890  .  . 

12 

12 

17 

38 

50 

18 

31 

178 

zuf.  .  . 

25 

24 

35 

68 

106 

42 

60 

360. 

8.  Die  Zahl  der  Studierenden  betrug: 

Winterfemefter  1889/90 


Evangel.  Theologie  .... 

Kathol.  Theologie . 

Bechtswiflenfchaft . 

Medizin . 

Philofophie  (ohne  die  Theologen) 
Staatswiflenfchaften  .... 

und  zwar:  Regiminaliften 
Kameraliften  . 
Forftwirte  . 

Naturwiil'enfchaften  .  . 


Sommerfemefter  1890 


über- 

Württem- 

Nicht- 

über- 

Württem- 

Nicht- 

haupt 

berger 

Württ. 

haupt 

berger 

Württ. 

338 

277 

61 

432 

263 

169 

159 

157 

2 

162 

157 

5 

194 

109 

85 

272 

110 

162 

232 

118 

114 

262 

113 

149 

64 

44 

20 

61 

34 

27 

180 

159 

21 

181 

154 

27 

74 

71 

3 

73 

70 

3 

G7 

55 

12 

72 

56 

16 

30 

33 

6 

36 

28 

8 

57 

25 

32 

52 

24 

28 

1224 

889 

335 

1422 

855 

567. 

Hiezu  nicht  immatrikulierte,  zum  Betuch  von  Vorlelungen 

1 

ermächtigte  Perfonen  ...  18  10 

Gefamtzahl  der  Teilnehmer  am 

Univerfitätsunterricht  ...  1  242 


1  438. 


(  335  1  ,1  Winterfemefter«  1889/90  1  ... 

Von  den  !  !  Nicht-Württembergern  des  ,  gon,merfemefters  1890  )  ” 


567 


andern  dentfchcn  Staaten 


290 

521 


39 


außerdeut  leben  Staaten  |  | 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  X1Y.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts« 


II.  Landwirtfchaftliche  Lehranftalten. 


A.  Landwirtfchaftliche  Akademie  in  Hohenheim. 


1.  Die  Zahl  der  etatsmäßigen  Lehrftellen  betrug  21,  worunter 
10  ordentliche  Profefl’uren  (einfchließlich  des  Direktors) 

9  Hilfslehrerftellen  (einfchließlich  des  Wirtfchaftsaffiftenten) 
1  Affiftentenftelle  für  das  cheinifche  Laboratorium 
1  „  „  „  technische  n 


2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1889/90 
über-  Württem-  Nicht- )  Reichs-  Aus- 

ll.  ZW. 

haupt  berger  Württ.j  angen.  lander 

87  39  48  28  20 


Sommerfeiuefter  1890 

über-  Württem-  Nicht- 1  Reichs-  Aus- 

11  '/.  W 

haupt  berger  Wiirtt.  |  '  angeh.  länder 

75  82  43  23  20. 


Hiezu  kommen  im  Winterfemefter  4,  im  Sommerfemefter  2  Hofpitanten  (letztere  aus  Japan). 

3.  Mit  der  Akademie  verbundene  Anftalten  und  befondere  Lehrkurfe: 

Im  Schuljahr  1889/90  waren  Zöglinge  an  der  Ackerbaufchule  2G;  an  der  Gartenbau- 
fchule  10,  worunter  4  außerordentliche;  Teilnehmer  am  Lehrkurs  für  Obftbau  lß. 
Im  technologifchen  Inftitut  wurden  keine  Unterrichtskurfe  abgehalten. 


R.  Tierärztliche  Hoehlchule  in  Stuttgart. 

1.  Zahl  der  Lehrer  16,  und  zwar  ß  Hauptlehrer,  6  Hilfslehrer,  3  tierärztliche  Alfiftenteii, 

1  Affiftent  für  Chemie,  Phyfik  und  Pharmazie. 

2.  Zahl  der  Studierenden: 

Winterfemefter  1889/90 
über-  Württem- Nicht-)  Reichs- 

I  u.  ZW. 

haupt  berger  Wiirtt.)  angeh. 

102  31  71  69 


Sommerfemefter 
über-  Württem-  Nicht-  ) 
haupt  berger  Württ.j 
112  28  84 


1890 
Reich  s- 
angeh. 
79 


Aus¬ 
länder 

2 

Hieninter  find  im  Winterfemefter  2,  ira  Sommerfemefter  1  Hofpitant  inbegriffen. 
Zu  dem  alljährlich  ftattfindenden  12  wöch.  Kurfus  für  Huffchmiede 
12  Schmiede  (meift  Gefellen)  zugeiaffen. 


Aus¬ 

länder 

5. 

wurden 


C.  Ackerbaufchulen  in  Ellwangen,  Ochl'enhaufen  und  Kirchberg  r). 

Der  Lehrkurs  i ft  in  Ellwangen  und  Ochfenhaufeu  dreijährig,  in  Kirchberg  zweijährig. 
1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

war  im  Schuljahr  1889/90  die  normalmäßige  von  je  12,  zufammen . 36. 

Davon  kommen  auf  den  Neckarkreis  5,  Schwarz  waldkreis  9,  Jagftkreis  2,  Donau¬ 
kreis  20. 


2.  Unterrichts  ft  unden  wurden  erteilt: 

in  Ellwangen 


vom  Vorftand .  237 

*  Lehrer .  545 

„  Tierarzt .  40 

zuf.  .  .  822 

3.  Exkurfionen  fanden  ftatt  .  .  11 

4.  Guts-  und  Lehrbetriebe: 


Die  betreffenden  Staatsdomänen,  deren  Pächter  die 

120,81  ha 


Ochfenhaufeu 

342 

558 

30_ 

930 

3 


Kirchberg 

422 

643 

39 

1 104. 

4. 


Schulvorftände  find,  umfaßen: 
133,86  ha  174,68  ha. 


1).  Weinbaufchule  in  Weinsberg. 

Die  Lehrzeit  ift  zweijährig;  alljährlich  werden  mit  Anfang  des  Kalenderjahrs  mindeftens 
6  Zöglinge  aufgenommen. 

1.  Die  Zahl  der  Zöglinge 

betrug  im  Jahr  1890  15,  wovon  14  aus  dem  Neckar-,  1  aus  dem  Jagftkreis. 


)  Kirchberg,  OA.  Sulz. 


Erziehungswefen. 
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und  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1889/90. 

(Noch)  IT.  I).  Weinbaulchule  in  Weinsberg. 


2.  Unter  richtsftunden  wurden  gegeben: 

vom  Vorfteher  299,  vom  Lehrer  715,  zufammen . 1  014. 

3.  Exkurfionen  wurden  ausgeführt .  2. 

4.  Guts-  und  Lehrbetrieb: 


Der  betr.  vom  Vorftand  in  Staatsregie  bewirtfchaftete  Gutskomplex  umfaßt  35, G8  ha, 
worunter  9,07  ha  Weinbergfläche. 

E.  Landwirtfchaftlicbe  Wiuterfchulen. 

1.  Solche  Schulen  beftehen  in:  Hall,  Heilbronn,  Ravensburg,  Reutlingen,  Ulm,  zuf.  5. 


Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  1889/90 :  25 

U n  te.r richtsftunden  wurden  erteil t : 

33 

16 

24 

27 

vom  Vorftand  u.  Landw.-Lehrer  .  463 

419' 

380 

349 

289 

von  den  übrigen  Lehrern  .  .  .  544 

447 

594 

506 

460 

zuf.  ...  1  007 

866 

974 

855 

749. 

Exkurfionen  fanden  ftatt  ...  — 

3 

3 

5 

5. 

F.  Landwirtl'chaftliche  Fortbildungsfchulen 
und  l'oui'tige  Einrichtungen  für  das  landwirtfchaftl.  Eortbildungswefen. 

Im  Wiuter  1889/90  betrug: 

1.  Die  Zahl  der  landwirtschaftlichen  F  or  tb  i  1  d  un  gs  f  ch  ul  e  n  und  fonftigen  Anftalten 

im  ganzen  944  mit  22597  Befuchern,  und  zwar: 

a)  freiwillige  landwirtfchaftl.  Fortbildungsfchulen . 75  mit  1710  Schülern 

b)  obligatorifche  Winterabendfchulen  |  mit  Berückfichtigung  679  „  14  474  „ 

c)  verlängerte  Sonntagsfchulen  j  der  Landwirtschaft  89  „  1994  „ 

d)  landwirtfchaftliche  Abendverfammlungen  in  .  .  21  Gemeinden  mit  688  Befuchern 

e)  Lefevereine  in . 80  „  „  3  731  Lefern. 

2.  Die  Zahl  der  Ortsbibliotheken  im  ganzen  1213  mit  261113  Büchern. 


III.  Technifche  Lehranftalten. 


A.  Technifche  Hochfchule  in  Stuttgart. 2) 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahr  1889/90  in  6  Fachfchuleu 

1.  Lehrer: 

Hauptlehrer  26,  Fach-  und  Hilfslehrer  17,  Repetenten  4,  All'iftenten  5,  Privatdozenten  S, 
zufammen  60. 

2.  Studierende:;, 

an  den  Fachfchulen  für 


Archi- 

Bau-  Mafchinen- 

eheinifche 

Mathematik  u. 

ullgem.  im 

tektur 

Ingenieurwefen 

Technik 

Naturwihenfch. 

bild.  Fächer  ganzen 

Winterfemefter  1889/90  .  60 

29  79 

70 

16 

31 3)  .  285 

Sommerferaefter  1890  .  48 

27  71 

67 

13 

24 4)  250. 

Die  Jahresfrequenz  — 

Gefamtzahl  der  Studierenden, 

welche  während  des  Studienjahrs 

die  Anftalt  befucht  haben,  d.  i. 

die  Frequenz  des 

Winterfemefters  mit  Hinzurechnung  der  im 

Sommer  Neueingetretenen  —  betrug  im  ganzen  .  . 

.  328. 

Hievon  kamen  auf  die 

Fachfchule  für 

Bau-  Mafcliinen- 

cliemifche 

Mathematik  u. 

allgern,  im 

tektur 

Ingenieurwefen 

Technik 

Naturwiffenfch. 

bild.  Fächer  ganzen 

Württemberger  ....  21 

19  58 

56 

16 

33  203 

Nicht-Wiirttemberger  .  .  48 

13  27 

32 

1 

4  125. 

zuf.  .  69 

32  85 

88 

17 

37  328. 

Von  den  125  Nicht-Württembergern  gehörten  64  andern  deutfchen  Staaten,  61  dem 


Auslande  an. 

Von  den  328  Studierenden  waren  infcribiert  210  als  ordentliche,  118  als  außerordentliche. 
Die  Zahl  der  Hofpitierenden  betrug  im  Winterfeme fter  206,  im  Sommerfcmefter  39. 


9  Näheres  hierüber  erfiehe  aus  Tab.  XIV.  3.  S .280 >  u  .fg.  -  ;)  Vrg'.  auch  Tab.  XIV  2. 
278  u.  fg.  —  3)  Hierunter  16,  —  4)  14  Kandidaten  des  höheren  Elfenbahn-,  Polt-  und  ltlo- 

•aphendienftes. 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIV.  1.  Die  Frequenz  der  wiirtt.  Unterrichts- 

(Xoch)  III.  A.  Technifche  Hochlcliule  in  Stuttgart. 

3.  Vorlefungen  wurden  gehalten: 

im  Winterfemefter  .  .  124  mit  wöchentlich  276  Vortrags-  und  219  Übungsftunden, 
im  Sommerfemefter  .  112  „  „  242  „  „  280  „ 

Hiebei  find  die  Übungen  in  den  Laboratorien  und  in  der  Materialprüfungsanftalt  nicht 
eingerechnet. 

15.  Baugewerkfchnle  in  Stuttgart. 

An  derfelben  betrug  im  Schuljahr  1889/90  in  1  Vorklaffe,  2  mathematifchen  Klaffen 
und  3  Fachfchulen  —  a)  für  Bauhandwerker  und  niedere  Hoch-  und  Wafferbautechniker,  b)  für 
Geometer  und  landwirtfchaftliche  Techniker,  e)  für  Mafchinentechniker  —  die  Zahl 


1.  der  Lehrer: 

Hauptlehrer  22,  Fach-  und  Hilfslehrer  13,  zufammen . 35; 

2.  der  Schüler: 

ordent-  außer-  Württem-  Nicht-  1  u  Reichs-  Aus-  im 

liehe  ordentl.  berger  Wtirtt.  |  zw.  angeh.  länder  ganzen 

im  Winterkurs  1889/90  496  7  370  133  93  40  503 

im  Sornmerkurs  1890  .  166  17  117  66  48  18  183. 

Ihrem  Beruf  nach  verteilen  fich  die  Schüler  folgendermaßen: 

Rau-  Geometer  und  Mafchinenbauer,  Angehör,  fonft,  ohne  beftimm 

techniker  landw,  Techniker  Mechaniker  etc.  Berufsarten  ten  Beruf 

im  Winterkurs  1889/90  399  23  64  16  1 

im  Sommerkurs  1890  .77  17  78  11  — . 

3.  Unterricht. 

Die  Zahl  der  Unterrichtsftunden  betrug  allwöchentlich: 
im  Winterkurs  813,  im  Sommerkurs  443. 


C.  Gewerbliche  Fortbildungsfchulen. 

Im  Schuljahr  1889/90  betrug  die  Zahl 

1.  der  Orte  mit  gewerblichen  Fortbild ungsfeh ulen . 173 

—  außer  dielen  Anftalten  beftanden  in  14  Städten  zugleich  weibliche  Fortbil¬ 
dung  s f c h u  1  e n  und  in  19  Städten  auch  Frauenarbeitsfchulen  — 

2.  der  Lehrer . 97S ; 

3.  der  Schüler: 

gewerbliche  Fortbildungsfchiiler .  14  988 

Schülerinnen  weiblicher  Fortbildungsfchulen  .  .  720 

Frauenarbeitsfchiilerinnen . 4  511 


zuf.  .  ,  5  231 

im  ganzen .  20  219. 

4.  Die  befuchteften  Fortbildungsfchulen  (ohne  die  Frauenarbeitsfchulen)  waren: 


Lehrer 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

Lehrer 

Schüler 

bzw.  Schülerinnen 

Stuttgart 

136 

2  019 

Biberach 

22 

287 

Ileilbronn 

27 

633 

Geislingen 

12 

286 

Ulm 

31 

584 

Ludwigsburg 

11 

275 

Eßlingen 

28 

519 

Ravensburg 

21 

267 

Gmünd 

14 

497 

Freudenftadt 

11 

248 

Göppingen 

18 

451 

Heidenheim 

11 

225 

Cannftatt 

16 

434 

Aalen 

11 

222 

Reutlingen 

22 

379 

Rottweil 

18 

203. 

IV.  Kunftlehranftalten. 

A.  Kuiiftfchule  in  Stuttgart.  (Für  die  bildenden  Fünfte.) 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  1889/90: 

L  Lehrer:  Hauptlehrer  6,  Fach-  und  Hilfslehrer  5,  zufammen  . . 11- 

2.  Schüler: 


im  Winterfemefter  1889/90 
im  Sommerfemefter  1890 


Mann 

liehe 


65 

54 


Weib¬ 

liche 

9 


I 


Nicht - 
Wiirtt. 

17 

13 


M  aler 

Bild¬ 

hauer 

Kuj)fer- 

fteclier 

Zeichner 

im 

ganzen 

63 

6 

1 

4 

74 

54 

1 

1 

5 

01. 

ErziehuiigSwefert. 
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und  Erzlehungsaiiftalten  Im  Schuljahr  1889/90. 


1>.  Kunftgewerbefchule  in  Stuttgart. 


Es  betrug  im  Schuljahr  1889/90  die  Zahl 

1.  der  Lehrer,  einfchl.  eines  (provif.)  Affiftenten . 10; 


ordent¬ 

nulier- 

Wilrttem- 

Nicht-  | 

Keiclis- 

Aus¬ 

im 

liche 

ordontl. 

berger 

Württ.  |  u'  zw 

angeh. 

länder 

ganzen 

im  Winterfemefter  1889/90 

.  56 

48 

93 

11 

8 

3 

104 

im  Sommerfemefter  1890  . 

.  30 

23 

47 

6 

4 

2 

53. 

Auf  die  einzelnen 

Fachfchulen  verteilen  fielt  die  Schüler  wie 

folgt : 

Vor- 

Möbel- 

Modellieren  u. 

Dekor.-Maler  u 

Kera¬ 

Zife- 

Zeichen 

klal'fe 

induftrie 

Holzfchnitzen 

Textilbranche 

mik 

lieren 

lehrer 

im  Winterfemefter  1889/90 

.  32 

13 

9 

30 

— 

9 

11 

im  Sommerfemefter  1890  . 

.  15 

7 

7 

7 

— 

9 

8. 

3.  Unterrichtsi't unden  wunden  wöchentlich  erteilt: 


im  Winterfemefter  175,  im  Sommerfemefter  176. 


C.  Koufervatorium  für  Mufik  in  Stuttgart. 

An  diefer  unter  Königlichem  Protektorat  ftehenden,  aus  Staatsmitteln  unterftützten 
Anftalt  betrug  im  Winter  1889/90  die  Zahl 


1.  der  Lehrer:  36  männliche, 

7  weibliche, 

zufammen 

.  43; 

2.  der  Zöglinge: 

in  der 

Künftlerfchule 

Dilettanten 

Württem- 

berger 

Nicht-  ] 
Württ.  | 

Reich  s- 
"•  ZW  angeh. 

Aus¬ 

länder 

1111 

ganzem 

150 «) 

400 

406 2) 

144 

23 

121 

550: 

3.  der  Unter richtsft unden:  723  in  der  Woche. 


V.  Gelehrten-  und  Realfchulen. 


A.  Öffentliche  Gelehrteul'chuleu. 


Ara  1.  Januar  1891  betrug  die  Zahl 

1.  der  Le h ranftalten: 

Niedere  evang.-theol.  Seminarien  .  4 

Gymnafien,  einfchl.  2  Realgymnaf.  .  13 
(1  mit  Penfionat,  1  mit  realifti- 
fcher  Abteilung,  2  mit  einem 
kath.  Konvikt  verbunden) 

Lyceen,  einfchl.  3  Reallyceen  .  .  7 

Niedere  Lateinfchulen,  einfchließl. 

2  Reallateinfchulen . 68 

\ 

(hierunter  1  fechsklaiTige 

2  fünfklaffige 

3  vierklalfige 
3  dreikl  affige 

34  zweiklallige 
25  einklalTige) 

zuf.  .  .  . 

2.  der  K  1  a ff en : 

Obergymnafialklalfen,  einfchließl. 

16  Oberklaffen  an  Realgymnaf. 

und  Reallyceen . 79 

Mittlere  u.  untere  Klaffen,  einfchl. 

55  folcher  an  Realgymnafien, 
Reallyceen  u.  Reallateinfchulen  280 

zuf.  .  .  . 

3.  der  Hauptlehrftellen: 

an  Obergymnafialklalfen,  einfchl. 
23Lehrftellen  an  Realgymnafien 
und  Reallyceen . 132 


1)  Darunter  88  Schülerinnen.  — 
Griechifche  erlernen:  zu  a)  1  477.  zu  b) 

Württemb.  Jahrbücher  1S90  u.  Ul.  I  1.  Heit. 


92 


359 


an  mittleren  und  unteren  Klaffen, 
einfchl.  60  Lehrftellen  an  Real¬ 
gymnafien,  Reallyceen  u.  Real¬ 
lateinfchulen  . 

zuf.  . 


297 


429 


4.  der  Schüler: 

a)  Obergymnafialfchiiler,  ein¬ 

fchließl.  377  Schüler  an  Real¬ 
gymnafien  und  Reallyceen  .  .  1  864 

b)  Lateinfchüler ,  einfchl.  1597 

Schüler  der  mittleren  und  un¬ 
teren  Klaffen  an  Realgym- 
naiien,  Reallyceen  und  Real¬ 
lateinfchulen  .  6432 

zuf.  . 


8296.’) 


Unter  dielen  find  nach  der  Konfeffion: 
Evangelifche  .  a)  1  274  b)  4  755  zuf.  6  029 

Katholiken  .  .  a)  507  b)  1  409  „  1 916 

Israeliten  .  .  a)  78  b)  256  „  334 

Sonftiger  Konf.  a)  5  b)  12  „  17. 

Auf  die  einzelnen  Kr  ei  fe  kommen  Schüler  : 


Neckarkreis  . 
Schwarzwaldkr. 
Jagftkreis  .  . 

Donaukreis  .  . 


a) 

a) 

a) 


865 

337 

247 

415 


b)  2  931 
b)  1 191 
b)  943 
b)  1  367 


zuf. 


3  796 
1  528 
1 190 
1  782. 


s)  Aus  Stuttgart 
1  909,  zuf.  3  386. 


347. 


3)  Darunter  folche,  welche  das 


18 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIV.  1.  Die  F  requenz  der  wiirtt.  Unterrichts- 


(Nocli)  V.  A.  Öffentliche  Gelehrtenfchulen. 


n  ft  alten  kommen  Schüler: 


5.  Auf  die  einzelnen  Lehra 
I.  Niedere  evang. -theolog.  Seminarien. 
Blaubeuren,  Maulbronn,  Urach,  Schönthal 
im  ganzen  .  .  a)  194  b)  —  zuf.  194. 

II.  Gymnafien. 

Stuttgart  Real-G.  .  a)  191  b)  G24  zuf.  815 
Eberhard-Ludwigs-G. 

a)  160  b)  446  „  606 

Karls-G. .  a)  205  b)  878  „  578 

rieilbronn(m.real.Abt.)a)  138  b)  275  „  413 

Ulm  Real-G.  .  .  .  a)  84  b)  225  „  309 

„  Gym.  .  .  .  a)  74  b)  189  „  263 

Ravensburg  .  .  .  a)  86  b)  153  „  239 

Tübingen  ....  a)  59  b)  170  „  229 

Rottweil  (m.  Konvikt)  a)  138  b)  83  „  221 

Ellwangen  .  .  .  a)  87  b)  118  „  205 

Hall . a)  73  b)  122  „  195 

Ehingen  (m.  Konvikt)  a)  121  b)  61  „  182 

Reutlingen  .  .  .  a)  58  b)  111  „  169 

im  ganzen  .  .  a)1474  b)2950  zuf. 4424. 


III.  Lyceen 


Ludwigsburg  .  . 

a) 

33 

b) 

217 

zuf. 

250 

Gmünd  Real-L.  . 

a) 

33 

b) 

213 

r 

246 

Cannftatt  .  .  . 

a) 

71 

b) 

131 

n 

202 

Calw  Real-L.  .  . 

a) 

11 

b) 

133 

n 

144 

Eßlingen  .  .  . 

a) 

21 

b) 

118 

r\ 

139 

Nürtingen  Real-L. 

a) 

21 

b) 

118 

T 

139 

Öhringen  .  .  . 

a) 

6 

b) 

91 

Y> 

97 

im  ganzen  .  . 

a) 

196 

b) 

1021 

zuf. 

1217. 

IV.  Niedere 

L  a 

tei 

n  f  c  h  u  1 

en. 

Im  ganzen  .  . 

a) 

b) 

2461 

zuf. 

2461 

Summe  I. — IV. 

a) 1864 

b) 

6432 

zuf. 

8296. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademil'che  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1890  erhalten  346  Schüler; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  719  Schüler. 


B.  Öffentliche  Realfchulen. 


Am  1.  Januar  1891  betrug  die  Zahl 
1.  der  Leb  ranftalten: 

Realanftalten  mit  Oberklaffen  .  .  14 

Niedere  Realanftalten,  einfchl. 
der  Biirgerfchule  in  Stuttgart1)  64 
(hierunter  1  achtzehnklatfige  -j, 

2  fünfklaff.,  1  einkl.,  3  dreikl., 

22  zweikl.,  35  einkl.) 


zuf.  . 

...  78; 

2.  der  Klaffen: 

Oberrealklaffen  .  .  . 

.  38 

Untere  Klaffen  .  .  . 

.  25 1 s) 

zuf.  . 

.  .  .  289; 

3.  der  Lehrerftellen: 

an  Oberrealklaffen 

•  •  • 

.  47 

an  unteren  Klaffen  . 

•  •  • 

.  239 

zuf.  . 

.  .  .  286 ; 

4.  der  Sch  ii  1er: 

a)  Oberrealfchiiler 

•  • 

.  622 

b)  Realfchüler  .  .  . 

•  •  • 

.  8051 

zuf.  . 

.  .  .  8673. 

Nach  der  Konfeffion  und  nach  Krei fen 
verteilt  fich  die  Gefaratzahl  der  Schüler  wie 
folgt : 


Neckur- 

Sohwarzw.- 

■  -Tagl't- 

Donaukr.  zuf. 

Evangelifche  3817 

1451 

819 

929  7  046 

Katholiken  311 

260 

152 

508  1231 

Israeliten  195 

29 

85 

74  383 

Sonft.  KonfelV.  11 

1 

— 

1  13 

4334 

1741 

1086 

1512  8673. 

5.  Auf  die  einzelnen  Real  an  ft a  1 1  en  kommen 
Schüler: 


I.  Ober  realfchulen. 


Stuttgart  .  . 

•  a) 

187 

b) 

1  181 

zuf. 

1  368 

Heilbronn .  . 

.  a) 

42 

b) 

412 

r> 

454 

Cannftatt  .  . 

.  a) 

26 

b) 

388 

T> 

414 

Eßlingen  .  . 

.  a) 

54 

b) 

331 

•n 

CO 

ZJi 

Reutlingen  . 

.  a) 

54 

b) 

327 

n 

381 

Ulm  ... 

.  a) 

41 

b) 

297 

n 

338 

Göppingen  . 

•  a) 

23 

b) 

288 

r 

311 

Ludwigsburg 

.  a) 

22 

b) 

244 

V 

266 

Tübingen 

.  a) 

39 

b) 

214 

n 

253 

Hall  .  .  . 

.  a) 

46 

b) 

177 

r 

223 

Ravensburg  . 

.  a) 

32 

b) 

170 

Y> 

202 

Biberach  .  . 

.  a) 

29 

b) 

126 

r » 

155 

Heidenheim  . 

.  a) 

14 

b) 

124 

V 

138 

Rottweil  .  . 

.  a) 

13 

b) 

116 

w 

129 

im  ganzen 

•  a) 

622 

b) 

4  395 

zuf. 

5  017. 

II. 

Real 

fch 

Ulf 

n. 

Im  ganzen  .  .  a)  —  b)  3  656  zuf.  3656*). 
Summe  I.  —  II.  a)  622  b)  8051  zuf.  8673. 

6.  Das  Zeugnis  der  Reife  für  akademifche  Stu¬ 
dien  haben  i.  J.  1890  erhalten  32  Schüler; 
das  Befähigungszeugnis  für  den  einjährig¬ 
freiwilligen  Militärdienft  394  Schüler. 


)  I'ür  8— 14jährige  Knaben,  mit  dem  befonderen  Zweck  allgemeiner  Vorbildung  für 
den  niederen  Gewerbeltand.  —  -’)  Biirgerfchule,  deren  6  Elementarklalfen  übrigens  hier  nicht 
eingerechnet  lind.  j  Ohne  die  6  Elementarklaffen  der  Biirgerfchule.  —  ‘)  Ilievon  kommen 
auf  die  Biirgerfchule  in  Stuttgart  SK!. 


firziebungswefcn. 
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und  Erziehuiigsanftalten  im  Schuljahr  1889/90. 

€.  Öffentliche  Elenientarrchulen. 

Diefelben  bereiten  Knaben  vom  G.  Lebensjahre  an  zum  Eintritt  in  die  Gelehrten-  und 
keallchulen  vor.  In  Stuttgart  belteht  außerdem  eine  eigens  zur  Vorbereitung  auf  die  Bürger- 
l’chule  beftimmte  Elementarfchule. 

Auf  1.  Januar  1891  beträgt  die  Zahl  Verteilung  der  Schüler  nach  Konfeffion  undKreifcn: 

1.  der  Elementar fch ulen  19;  Evangelifche  .  .  .  .2115;  Neckarkreis  .  .  .1583 

2.  der  Klaffen  .....  Gl;  Katholiken .  222;  Schwarzwaldkreis.  344 

3.  der  Lehrerftellen  .  .  61;  Israeliten . 101;  Jagftkreis  ...  111 

4.  der  Schüler .  2  443.  j  Sonftiger  Konfeffion  .  5;  Donaukreis  .  .  .  405 


VI.  Höheres  IVlädchenfchulwefen. 

A.  Höheres  Lehrerinnenfeminar  in  Stuttgart. 


1.  Zahl  der  Lehrkräfte: 

männliche  12,  weibliche  3,  zuf.  .  .  15. 

2.  Zahl  der  Seminariftinnen: 

im  älteren  Kurs  12 
im  jüngeren  Kurs  12 

zuf.  .  .  24. 


3.  Zahl  der  außerordentliche  n 

Schülerinnen: 

im  älteren  Kurs  3 
im  jüngeren  Kurs  11 

zuf.  . 

4.  Gefamtzahl  der  Schülerinnen 


14. 

38. 


B.  Höhere  II ädchen fch  ulen. 

Solcher  Schulen  waren  es  auf  31.  Dezember  1890  im  ganzen  13,  und  zwar  in  11  Orten, 
worunter  10  Städte.  Näheres  hierüber  zeigt  nachftehende  Tabelle: 


Zahl 

der 

Zahl  der 

L  ehre  r 

P 

O 

?H  C 

V  c  ~ 
"O  S3 

Davon  waren 

Schule  n 

Klaffen 

und 

Parallelen 

männlich 

weiblich 

5 

cs  <a 

S! 

-s 

o 

CG 

evange- 

lifch 

katholifch 

israeli- 

tifch 

fonft. 

Konfeffion 

über 

14  J.  alt 

Nicht- 

Württemb. 

a)  Öffentliche  Schulen1): 

■  i 

Ulm . 

10 

10 

5 

15 

302 

223 

28 

51 

— 

79 

33 

Reutlingen . 

10 

9 

3 

12 

276 

266 

4 

5 

1 

26 

19 

Ileilbronn . 

9 

6 

5 

11 

268 

220 

7 

41 

— 

42 

27 

Ludwigsburg 

9 

7 

3 

10 

197 

171 

4 

22 

— 

3 

11 

Cannftatt . 

9 

6 

5 

11 

195  I 

151 

7 

35 

2 

55 

18 

Göppingen . 

9 

9 

1 

10 

189 

153 

12 

20 

4 

17 

7 

Hall . ‘  . 

6 

4 

4 

8 

166 

140 

12 

10 

4 

18 

2 

Eßlingen . 

10 

7 

4 

11 

161 

149 

8 

4 

_ 

23 

12 

Kornthal . 

5 

4 

11 

15 

106 

104 

1 

— 

1 

72 

37 

Zufammen  .  . 

77 

62 

41 

103 

1860 

1577 

83 

188 

12 

335 

166 

b)  P  r  i  v  a  t  a  n  f  t  a  1 1  e  n  - , : 

Stuttgart  (ev.  Töchterinftitut) 

9 

in  17  rarall. 

15 

11 

2G 

540 

522 

4 

8 

6 

92 

57 

Ravensburg  . 

5 

8 

3 

11 

94 

74 

17 

3 

— 

22 

Zufammen  .  . 

14 

23 

14 

37 

634 

596 

21 

11 

6 

114 

57 

Summe  von  a)  und  b) 

91 

~85 

55 

140 

2  494 

2  173 

104 

199 

18 

449 

223 

Anhang : 

205 

85 

K.  Katharinenftift  |  jn 

3 

in  iO  l’arall. 

24 

29 

53 

687 

559 

29:,J 

99 

K.  Olgaftift  1  Stuttgart 

9 

in  12  rarall. 

13 

14 

27 

348 

280 

21 

47 

101 

22 

Zufammen  .  . 

18 

~37 

Ü 

80 

1035 

839 

50'1) 

146 

— 

306 

107 

Hauptfumme  . 

100 

122 

98 

220 

3  529 

3  012 

1543) 

345 

18 

1 

755 

j 

330 

’)  Im  Sinne  des  Gefetzes  vom  30.  Dez.  1877  Art.  1.  ■) 

1  griechifch-kaiholifche  Schülerin. 


Desgl.  Art.  2. 


Darunter 
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Unterrichts-  und 


(Noch)  XIV.  1.  J)ie  Frequenz  der  württ.  Unterrichts- 
VII.  Volksfchulwefen. 


Ara  1.  Januar  1891  betrug  die  Zahl 
Der  Lehrerftellen: 


im  Gefchäftskreis  der 
evangel.  katliol. 

Oberfchulbehördc 


zu- 

i'ammen 


Schullehrerftellen . 

.  2  281 7) 

1  035  ~2) 

3  316 

Ständige  Schulamts verweferftel len  .... 

26 

17 

43 

Unterlehrerftellen . 

358 3) 

100 4) 

458 

Lehrgehilfen  ftellen . 

532 ä) 

260 6) 

792 

zuf.  .  . 

.  3197 

1412 

4  609 ; 

der  Schulamtszöglinge: 

Präparanden  (fämtl.  Privatfchulamtszöglinge) 

199 

99 

298 

Zöglinge  der  Staats-Schullehrerfeminarien 

323 

131 

454 

Zöglinge  von  Privat-Schullehrerfeminarien  . 

50 

— 

50 

Weibliche  Schulamtszöglinge . 

39 

20 

59 

zuf.  .  . 

611 

250 

861. 

8.  Volksfchiiler7)  wurden  gezählt8): 
im  Gefchäftskreis  der  evang.  Oberfchulbehörde 


im  Gefchäftskreis  der  kathol.  Oberfchulbehörde 


Knaben 

Mädchen 

zuf. 

Knaben 

Mädchen 

zuf. 

a) 

in  d.  ev.  Schulklafif. 

105  631 

117111 

222  742 

a)  in  d.  kath.  Gemd.-Scliul.  43640  47267  9090/ 

b)  in  d.  israel.  Schulen 

200 

190 

390 

b)  in  den  israel.  Schulen  .  174 

209 

883 

c) 

in  den  Seminar- 

c)  in  den  Seminarübungs- 

tibungsfchulen  .  . 

622 

86 

708 

fchulen . .  219 

— 

219 

d) 

in  d.  llettungsanft. 

421 

251 

672 

d)  in  d.  Rettungs-  etc.  An  ft.  230 

189 

419 

e) 

in  den  weiteren 

e)  in  den  weiteren  Privat- 

Privatfchulen  .  . 

180 

379 

559 

fchulen .  — 

398 

398 

zuf.  .  . 

107  054 

118  017 

225  071  ; 

zuf.  .  .44263  48  063  92  326 

im  ganzen  151317  Knaben,  166080  Mädchen  und  817  397  Schüler  überhaupt. 

4.  Die  2281  bezw.  1035  (ftändigen)  S c hui  1  eh r er f te  11  en  verteilen  fich  nach  dem  Gehalt, 
und  zwar  je  neben  freier  Wohnung  oder  Mietzinsentfchädigung,  in  folgende  Klaffen: 

im  Gefchäftskreis  der 


evangel. 

kathol. 

Oberfchulbehörde 

I. 

mit  Gehalt  von 

weniger  als  900  Jk 

.  1 

— 

1 

II. 

« 

n  V 

900 

Ji  —  999  „ 

.  767 

459 

1  226 

III. 

n 

ri 

1000 

*  -  1099  „ 

.  776 

378 

1  154 

IV. 

r> 

»  v 

1 100 

n  -  1  199  „ 

.  279 

77 

356 

V. 

n 

n  v 

1  200 

„  —  1  299  „ 

.  82 

30 

112 

VI. 

V 

n  V 

1  300 

n  -  1  399  „ 

.  120 

32 

152 

VII. 

r> 

V  v 

1  400 

B  -  1  499  „ 

.  82 

22 

104 

VIII. 

V 

*  n 

1500 

»  -  1599  n 

.  59 

12 

71 

IX. 

V 

n 

1  600 

„  —  1  699  r 

.  65 

17 

82 

X. 

r> 

v  n 

1700 

.  -  1  799  „ 

.  36 

8 

44 

XL 

r> 

*  r> 

1800 

«  —  1  899  „ 

.  7 

— 

7 

XII. 

n 

*  V 

1  900 

»  —  1999  „ 

.  6 

— 

6 

XIII. 

rt 

n  v 

2  000 

n  und  darüber 

.  1 

— 

1 

zuf.  ...  2  281 

1035 

3  316. 

5. 

Der 

jährliche 

Gefamtaufwand  der 

Staatskaffe  an  Alters  zu 

lagen  für 

Schullehre 

Stand  am  1.  Januar  1891  .  404  802 


Jk  198768  J(  603570  Jk 


,  .  .  Darunter:  )  1/,  —  )  lü  israelitifche  Sclmlftellen.  —  »)  Davon  52  mit  Lehrerinnen  be- 
7  "  r  )  Darunter  1  israelitifche  Unterlehrerftelle.  -  Davon  95  mit  Lehrerinnen  befetzt, 

‘  ' wUgerni  M  Ha!1,"llcJ‘keiten  noch  un befetzt.  —  8i  Wegen  Lehrermangels  unbelebt  31. 

,  ,  r -rklaPr®h  1  er  ohne  ti,e  Sonntags-  und  Winterabendfchiiler.  —  *)  Am  1.  Mai  1890  für 

en  Geichaltskreis  der  evangel.,  am  1.  Januar  1891  für  denjenigen  der  kathol.  Oberfchulbehörde. 


Erziehungswefen. 
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mul  Erziehungsanftalten  im  Schuljahr  1889/90. 


VIII.  Erziehungsanftalten. 

A.  Waifenhiiufer. 


Solche  beftehen  in  Stuttgart  und  Markgröningen  (evangel.)  und  Ochfenhaufen  (kathol.). 
Über  die  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1890/91  im  Genufle  der  Anftalts-Benetizien  ftehenden  Per- 
fonen  giebt  folgende  Tabelle  Auffchluß: 


Stuttgart 

M  a  r  k- 
gr öningen 

Ochfenhaufen 

ff 

Zöglinge 

Knaben 

Mädchen 

Knaben 

Mädchen 

a 

-4J 

l 

ff 

m 

ff 

£ 

GO 

O  CZ 
ff  « 

-4->  *-H 
1“ 

>3 

, 

a 

5  co 

:sj 

£ 

an  ! 
bßjif 

5 

-<->  c 
«  es 
Pi 

sj 

Waifen- 

haus 

Rettungs¬ 

anftalt 

«-4  , 
=3 

SJ 

i  Waifen- 
hau  s 

Rettungs¬ 

anftalt 

j 

ff 

SJ 

NJ 

ff 

ff 

bf) 

£ 

t-H 

ff 
r— . 

o 

a)  Hauszöglinge  .... 

* 

171 

1 

9 

180 

44 

2 

46 

75 

26 

! 

101 

23 

9 

32 

133 

359 

b)  Landköftlinge  .... 

135 

2  t 

137 

90 

6  | 

9  b 

44 

5 

49, 

19 

1 

20  1 

69 

302 

Zufammen  .  . 

306 

11 

1317 

13t 

8 

142 

119 

31 

150 

42 

10 

1  52  1 

202 

661 2) 

c)  Gewerbelehrlinge1)  .  . 

166 

7 

'173 

13 

— 

13 

59 

9 

68 

4 

— 

1  41 

72 

258 

d)  Schulanitszöglinge 

in  der  Anftalt,  felbft 

| 

verpflegt  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

|  — 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

2 

2 

in  einem  Seminar  unter- 

23 

gebracht  .... 

17 

— 

17 

— 

1 

5 

1 

6 

— 

— 

6 

e)  Zöglinge  an  höheren  Bil- 

dungsanftalten  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

“ — 

— 

— 

Hauptfunmie  .  . 

489 

18 

507 

1 147 

8 

155 

185 

41  ! 

226 

46 

10 

'56 

1 282 

1 

|  944 

Von  den  661  Zöglingen  zu  a)  und  b)  gehören  an:  dem  Nec-karkreis  229,  dem  Schwarz¬ 
waldkreis  156,  dem  Jagftkreis  124,  dem  Donaukreis  152. 


B .  Ta  u  b  l‘t u  m  in  enan  ft  alten . 

Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1890/91: 
a)  Staatsanftalten:  b)Privatanftalten: 

Manul.  Weibl. 
Zöglinge 

1.  Winnenden,  OA.  Waiblingen  19  9 

2.  Wilhelmsdorf,  OA.  Ravens¬ 
burg  . 49 

3.  Heiligenbronn  ,  OA.  Obern¬ 
dorf  . 15 

Zufammen  .  .  83 

im  ganzen  344  ZögliDge  :i),  worunter  202  männl.  und  142  weibl. 

C.  Blindenanftalten. 

a)  Für  Kinder  —  Stand  bei  Beginn  des  Schuljahrs  1890/91  — : 


1.  Nikolauspflege  in  Stuttgart . 

2.  Sophienpflege  in  Luftnau,  OA.  Tübingen 

3.  Heiligenbronn,  OA.  Oberndorf 


1.  Gmünd,  Ilauptanftalt  . 

Staats- 

Zög 

53 

rrivat- 

linge 

1 

'  Zur. 

54 

Dar. 

weibl. 

26 

Filialanftalt 

40 

8 

48 

20 

2.  Bönnigheim,OA.Befigh. 

45 

1 

46 

25 

3.  Nürtingen  (Externat)  . 

40 

— 

40 

23 

4.  Nagold  (desgl.)  .  .  . 

25 

— 

25 

— 

Zufammen  .  . 

203 

10 

213 

zur, 

28 


23  72 

16  31 

48  131 


Zufammen 


b)  Für  Erwachfene: 

Blind enafyl  in  Gmünd 


Gefamtzahl 
der  Zöglinge 
38 4) 

4 

10 

und  zwar 
männl.  weibl. 

29  9 

3  1 

6  4 

52 5) 

38 

14; 

69 «) 

33 

36 

121 7) 

71 

50. 

Stand  im  Jahr  1889/90  •  • 

Im  ganzen  .  . 

‘)  Der  Volksfchule  Entwachfene,  für  welche  das  a^!  ^^il^un^risrae® 

bel'tritten  wird,  und  welche  noch  unter  der  Auf  licht  des  u  j  g.  4g  Kinder  blieben 

Uten  (3  in  Stuttgart,  1  in  Markgröningen).  -  8)  Evang.J49,  Kath .  92  AXlten  unter- 

noch  aufzunehmen.  —  4)  Hierunter  6  Staatszoglinge.  1  ‘  ,  4  in  ^er  gtadt  untergebracht, 

gebrachten  blinden  Kinder  29,  -  6)  Hievon  65  im  Afyl  wohnend,  4  in  dei  »taut 

—  7)  Evang.  100,  Kath.  21. 
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Unterrichts-  und 


XIV.  2.  Vergleichende  Überficlit  über  die  Frequenz verhiiltniHe  der 

(Anhang  zum  Jahresbericht  der  K.  Technifchen  Hochfchule  in  Stuttgart 
X.  Seineftcrfrequeuzen  von  1871  —  1891. 


und  zwar 

an  den 

Fachfch  ulen  für 

Studie- 

Bau- 

Ma- 

Mathe- 

S  e  m  c  f  t  er 

rende 

über- 

Archi¬ 

tektur 

inge- 

nieur- 

fchinen- 

inge- 

Che- 

mifche 

matik 

und 

Natur- 

All¬ 

gemeine 

11  o  1  p  i- 

l| 

t  a  n  t  e  n 

haupt 

nieur- 

Technik 

willen- 

Bildung 

i 

welen 

wefen 

fchaften 

1. 

2- 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1871/72 

406 

105 

154 

40 

51 

39 

17 

266 

1872 

319 

77 

106 

37 

44 

46 

9 

30 

1872/73 

425 

139 

130 

42 

57 

43 

14 

242 

1873 

309 

103 

90 

39 

46 

24 

7 

62 

1873/74 

358 

135 

100 

28 

52 

34 

9 

274 

1874 

310 

110 

95 

23 

45 

28 

9 

75 

1874/75 

422 

157 

137 

25 

55 

43 

5 

1  382 

1875 

351 

127 

120 

26 

36 

41 

1 

58 

1875/70 

421 

165 

118 

45 

33 

54 

6 

393 

1876 

416 

161 

112 

41 

40 

58 

4 

62 

1876/77 

465 

190 

104 

46 

53 

68 

4 

348 

1877 

396 

159 

87 

41 

51 

57 

1 

38 

1877/78 

477 

198 

103 

40 

56 

78 

2 

65 

1878 

400 

164 

76 

39 

49 

63 

9 

60 

1878/79 

447 

19,8 

68 

28 

58 

82 

13 

243 

1879 

379 

166 

52 

29 

49 

66 

17 

84 

1879/80 

404 

187 

40 

33 

50 

83 

11 

8 

177 

1880 

362 

165 

41 

30 

47 

71 

97 

1880/81 

410 

183 

34 

36 

57 

85 

15 

223 

1881 

326 

139 

29 

26 

48 

69 

15 

91 

1881/82 

368 

151 

27 

31 

62 

90 

7 

215 

1882 

312 

110 

21 

26 

57 

81 

17 

74 

1882/83 

357 

129 

21 

27 

55 

107 

18 

164 

1883 

289 

97 

17 

21 

50 

87 

17 

63 

1883/84 

344 

117 

21 

38 

59 

89 

20 

189 

83 

1884 

255 

77 

14 

27 

59 

60 

18  ; 

1884/85 

296 

78 

23 

34 

70 

60 

31  1 

217  ; 
73 

1885 

241 

53 

27 

28 

65 

41 

27 

1885/80 

244 

63 

19 

32 

67 

37 

23 

26 

171 

1880 

217 

56 

15 

35 

62 

26 

45 

1886/87 

237 

58 

13 

49 

67 

21 

26 

184 

1887 

228 

47 

12 

47 

71 

25 

26 

40 

1887/88 

1888 

264 

60 

17 

54 

80 

27 

26 

187 

214 

45 

13  | 

52 

65 

15 

24 

49 

1888/89 

1889 

250 

200 

52 

45 

15 

12 

61 

46  | 

72 

57 

11 

17  1 

36 

23 

183 

48 

1889/90 

1890 

285 

250 

60 

48  j 

29 

27 

79 

71 

70 

67 

16  1 

13 

31 

24 

206 

39 

1890/91 

1891 

Summe  .... 

Seine  ft  er-Durchfehn. 

327 
280  | 

74 

61 

42 

37_ 

87 

75 

80 

66 

16 

15  ! 

28 

26 

176 

51 

13  261 

4  509 

2  218  1 

1614 

2  278 

1  989 

658 

5  727 

143 

332 

113 

55 

40 

57 

50 

17 

Höchfter  >  .  . 

Tieffter  }  b,and 

‘  1 

477 

200 

198 

45 

154 

12 

87 

21 

80 

33 

107 

13  I 

36 

1 

393 

30 
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Technifclien  Hoclil'cliule  in  Stuttgart  für  die  20  Jahre  1871— 1891. *) 

vom  Studienjahr  1890/91,  S.  38  f.  —  Württ.  Jahrb.  1888  1  1.  II.  S.  230  f.) 

(Noch)  A.  Semefterfrequenzen  von  1871 — 1891. 


S  e  m  e  f  t  e  r 

Studie¬ 

rende 

über¬ 

haupt 

1 

und  zwar 

an  den 

Fach  fch  ulen  für 

II  o  fpi- 

tauten 

Archi¬ 

tektur 

Bau¬ 
inge¬ 
nie  ur- 

wefen 

Ma- 

fchinen- 

inge- 

nieur- 

wefen 

Che- 

mifche 

Technik 

Mathe¬ 

matik 

und 

Natur- 

will'en- 

fchaften 

All¬ 

gemeine 

Bildung 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Winter  fem«fter. 

Summe  .... 

7  207 

2  499 

1215 

855 

1204 

1089  1 

345 

|  4  505 

Durchfchnitt  .  .  . 

360 

125 

61 

43 

60 

54 

17 

225 

Höchfter  )  o..  i  .  . 

477 

198 

154 

87 

80 

107 

36 

393 

Tieffter  )  Stand  . 

237 

52 

13 

25 

33 

14 

2 

65 

Somraerfemelter. 

Summe  .... 

6  054 

2  010 

1003 

759 

1074 

900 

308 

1222 

Durchfchnitt  .  .  . 

303 

101 

50 

38 

54 

45 

15 

61 

Höchfter  )  c,,  .  . 

416 

166 

120 

75 

71 

87 

27 

97 

,r.  m  Stand 

fietfter  .  . 

200 

45 

12 

21 

36 

13 

1 

30 

11.  Jahresfrequenzen  von  1871— 1891.  -) 
(Ohne  Hofpitanten.) 


Studienjahre 


1. 


1871— 72 

1872— 73 

1873— 74 

1874— 75 

1875— 76 

1876— 77 

1877— 78 

1878— 79 

1879— 80 

1880— 81 
1881—82 

1882— 83 

1883— 84 

1884— 85 

1885— 86 

1886— 87 

1887— 88 

1888— 89 

1889— 90 

1890— 91 

Summe  .... 
Jahres-Durchfchnitt 


Studie¬ 

rende 

über¬ 

haupt 


und  zwar  an  den  Fach  fch ulen  für 


Archi¬ 

tektur 


Bau- 

inge- 

nieur- 

wefen 


Ma- 

ichinen- 

inge- 

nieur- 

wefen 


Höchfter 

Tieffter 


Stand 


433 

448 

388 

458 

4S4 

506 

515 

486 

448 

458 

407 

388 

371 

336 

303 

291 

301 

274 

328 

364 


3. 


4. 


o. 


Che- 

mifche 

Technik 

6. 


Mathe¬ 

matik 

und 

Natur- 

wiflen- 

fchaften 


All¬ 

gemeine 

Bildung 


7. 


8. 


7  987 
400 

515 

274 


107 

158 

41 

57 

51 

146 

135 

43 

63 

44 

144 

110 

30 

55 

35 

171 

144 

27 

60 

50 

190 

128 

46 

48 

64 

205 

112 

46 

59 

80 

209 

114 

42 

59 

83 

208 

79 

29 

62 

89 

210 

46 

33 

54 

93 

196 

41 

38 

65 

100 

160 

29 

32 

66 

103 

135 

24 

29 

61 

112 

123 

21 

38 

68 

92 

83 

31 

36 

80 

64 

76 

26 

41 

77 

39 

66 

62 

15 

53 

90 

28 

19 

61 

91 

28 

00 

17 

61 

78 

20 

69 

32 

85 

88 

17 

84 

46 

95 

88  _ 

19 

704 

1  327  " 

906 

1369 

1211 

136 

66 

45 

68 

61 

210 

158 

95 

91 

112 

60 

15 

27 

48 

17 

19 

17 
14 

6 

8 

4 

8 

19 

12 

18 
17 
27 
29 
42 
44 

39 

40 
38 
37 
32 


470 

24 

44 

4 


femeftern  Neueingetretenen. 
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Unterrichts-  und 


XIV.  3. 


Stand  des  landwirtfcliaftlichen 


Unterrichts-  und  Fortbildungs- 


(Wtirtt.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft,  herausgeg.  v.  d.  Iv.  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft, 


Oberämter 

Freiwillige 

landwirt- 

fchaftliche 

Fortbildungs- 

fchulen 

Obligatorifche 
VVinterabend- 
l’ch  ulen 

Verlängerte 
Sonntags¬ 
feh  ulen 

Landwirt* 

fchaftliche 

Abend¬ 

ver¬ 

rammlungen 

Landwirt- 
fchaftliche 
|  Lefe- 
vereine 

1 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit  Berückfichtigung 
der  Landwirtfchaft 

Zahl  der 

Schulen  Schüler 

I 

| 

j  Schulen 

Schüler 

Schulen 

Schüler 

Ge- 
jmein- 
i  den 

Be- 

fucher 

1 

i  Yer- 
!  eine 

Leier 

I 

1 

Biblio- 
]  theken 

1 

Bücher 

1. 

2. 

3. 

. _ 

La 

5. 

6. 

7- 

1  3. 

9 

|  10. 

n. 

|  12.- 

13. 

Backnang  .  . 

15 

1 

310 

i 

16 

2  235 

Befigheirn  .  . 

1 

25 

3 

85 

— 

— 

_ 

— 

2 

89 

16 

4  036 

Böblingen  .  . 

6 

165 

3 

87 

— 

1 

24 

_ 

15 

3112 

Brackenheim  . 

1 

33 

7 

223 

— 

— 

_ 

_ 

1 

27 

21 

4  647 

Cannftatt  .  . 

4 

164 

4 

134 

— 

— 

1 

40 

_ 

_ 

16 

3  792 

Eßlingen  .  . 

3 

75 

5 

135 

— 

_ 

1 

80 

4 

177 

19 

5  585 

Heilbronn  .  . 

3 

92 

8 

168 

— 

_ 

1  _ 

_ 

1 

35 

20 

5  026 

Leonberg  .  . 

1 

32 

8 

217 

— 

— 

_ 

_ 

_ 

15 

3  818 

Ludwigsburg . 

1 

25 

8 

209 

_ 

_ 

_ 

_ 

12 

3  097 

Marbach  .  , 

2 

47 

7 

220 

_ 

_ 

_ 

|  19 

4  191 

Maulbronn .  . 

8 

63 

1 

21 

_ 

_ 

I  _ 

_ 

1 

80 

12 

2  295 

Neckarfulm  . 

2 

30 

22 

575 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

. 

21 

5  772 

Stuttgart,  Stadt 

— 

— 

— 

_ 

___ 

_ 

_ 

_ 

1 

1  600 

Stuttgart,  Amt 

1 

32 

7 

135 

!  3 

88 

_ 

7 

329 

29 

7  378 

Vaihingen  .  . 

2 

60 

10 

334 

_ 

3 

396 

22 

5  069 

Waiblingen 

— 

— 

10 

172 

1 

26 

1 

90 

23 

3  268 

Weinsberg.  . 

— 

— 

14 

310 

3 

55 

— 

— 

20 

3  443 

Jfeekarkreis  .  . 

30 

843 

132 

3  335 

7 

169 

3 

144 

20 

1  223 

297 

68  364 

Balingen  . 

2 

68  ! 

8 

212 

25 

6  783 

Calw.  .  .  . 

11 

184 

2 

39 

_ 

_ 

2 

101 

15 

3  464 

Freudeni'tadt  .  j 

— 

_ 

32 

550 

— 

4 

169 

20 

3  314 

Herrenberg  . 

— 

10 

290 

_ 

_ 

2 

90 

22 

5  321 

Horb.  .  .  .  ! 

— 

4 

95 

1 

13 

8 

1  569 

Nagold  .  .  1 

4 

71  1 

15 

235 

4 

57 

1 

20 

1 

3 

30 

29 

4  553 

Neuenbürg  .  ; 

1 

10 

10 

206 

_ 

235 

28 

5  657 

Nürtingen  .  .  ( 

1 

38 

8 

199 

4 

80 

_ 

_ 

1 

100 

23 

3  961 

Oberndorf  .  . 

_ 

3 

54 

— 

_ 

1 

40 

9 

1  398 

Reutlingen 

5 

112 

11 

244 

_ 

_ 

_ 

1 

20 

22 

4  844 

Rottenburg 
Rottweil 
Spaichingen  . 
Sulz  .... 

1 

10 

2 

8 

14 

384 

89 

238 

256 

2 

1 

16  1 

17  1 

2 

90 

2 

3 

28 

100 

17 

4 

15 

26 

2  909 
852 

3  412 

5  095 

iubingen  .  . 

1 

36 

15 

416 

1 

20 

21 

4  282 

Tuttlingen  .  . 
Urach  .  .  . 

3 

58 

10 

16 

241 

461 

2 

16 

- 

_ 

— 

1 

25 

14 

23 

3  583 

5  240 

Schwarzwaldkreis 

28 

577 

178 

4  209  1 

15 

219 

*> 

o 

110 

21 

938 

321 

66  237 
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wefens  der  einzelnen  Oberämter  im  Schuljahr  1880/00.  x) 

Jahrg.  1890  Nr.  50.  —  Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  230:  1888  1  1.  H.  S.  244:  1889  I  1.  IT.  8.  233.) 


3 

Oberämte  r 

!([ 

Freiwillige  , 
landwirt- 
fch  aftli  che 
«’ortbildungs- 1 
fchulen 

Ibligatorifche 

iVinterabend- 

fchulen 

Verlängerte 

Sonntags- 

fchulen 

Landwirt¬ 

schaftliche 

Abend- 

ver- 

ammlungenl 

11 

^andwirt- 

chaftliche 

Lefe- 

vereine 

Orts¬ 

bibliotheken 

mit 

der 

Beriickfichtigung 

Landwirtfchaft 

Zahl  der 

i 

| 

Schulen  f 

ii 

!'  1 

Schitier  Schulen  Schüler 

Ii  1  1! 

Schulen  | 

Schüler  1 

Ge 

nein- 

den 

Be-  1 
Tücher  1 

1! 

Ver¬ 

eine 

l.efer 

Biblio¬ 

theken 

Bücher 

r-  ! 

2. 

Q 

ö. 

4. 

5.  |i 

6. 

7-  II 

8.  | 

9. 

10.  j 

n.  j 

12. 

13. 

| 

Aalen  .  .  . 

1 

18 

12 

303 

2 

79  | 

j 

2 

55 

3 

118 

1 

15 

3  476 

Crailsheim  .  . 

-  1 

'  | : 

10 

151 

— 

1 

20 

4 

188: 

22  I 

5  060 

I  Ellwangen  .  . 

3 

38 

4 

52 

3 

52 

—  1 

— 

— 

- 

23  i 

4  649 

Gaildorf.  .  .  1 

1 

20 

3 

76 

2 

48 

— 

— 

— 

_  I1 

7  { 

955 

|  Gerabvonn  .  . 

2 

35  ! 

10 

229 

1 

19 

1 

20 

1 

23 

23  1 

3  693 

I  Gmünd  .  .  .  1 

— 

_ 

8 

123 

1 

31 

2 

22 

2 

24 

11 

2  290 

Hall  .  .  .  .1 

1 

l| 

17 

1 

28 

3 

68 

— 

— 

1 

50 

11 

1571 

Heidenheini 

1 

17 

25 

579 

1 

17 

6 

242 

7 

225 

27 

9  057 

Künzelsau  .  . 

— 

— 

5 

115 

0 

— 

1 

20 

2 

70 

10 

2  416 

Mergentheim  . 

2 

35 

8 

178 

— 

— 

1 

30 

2 

75 

I 

14 

3  232 

Neresheim  .  . 

_ 

_  1 

6 

97 

3 

49  i 

— 

— 

1 

200 

10 

2  438 

Ö  bringen  .  . 

— 

__  1 

9 

229 

— 

— 

— 

— 

_  | 

12 

1860 

Schorndorf .  . 

1 

16 

9 

108 

— 

— 

— 

1 

50 

22 

3  824 

Welzheim  .  . 

— 

— 

5 

121 

1 

38 

— 

— 

1 

141 

11 

2  331 

Jagftkreis  .  . 

12 

196 

115 

2  389 

17 

401 

14 

409 

25 

1 164 

218 

46852 

I  Biberach  .  . 

14 

266 

1 

30 

_ 

3 

139, 

28 

5  348 

I  Blaubeuren 

_ 

— 

24 

399 

1 

14 

— 

2 

42 

28 

7125 

I  Ehingen  .  .  . 
Geislingen  .  . 

Göppingen  .  . 

Kirchheira  .  . 

2 

45 

32 

24 

1  12 

4 

573 

385 

299 

70 

1 

1  _ 

15 

_ 

1 

25 

2 

2 

1 

60 

58 

25 

41 

34 

17 

26 

8  285 

5  949 

4  048 

4  888 

Laupheim  .  . 

1  Leutkirch  . 

— 

15 

2 

429 

75 

— 

“  ‘ 

_ 

_ 

— 

- - 

8 

5 

1  bob 

350 

Mün fingen  .  . 

Ravensburg  . 

, 

I 

33. 

4 

592 

85 

1  14 

! 

332 

— 

1 

1  1 

24 

20 

33 

22 

46 

7  475 

5  054 
10  228 

Riedlingen  .  . 

— 

— 

47 

753 

— 

13 

3  030 

1  Saulgau  .  .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm  .  .  .  . 

I  Waldfee.  .  . 
Wangen  .  .  . 

2 

!  _ 

1 

33 

16 

!  io 

30 

2 

1 

149 

401 

30 

25 

8 

8 

17 

178 

190 

446 

1  — 

2 

38 

9 

33 

14 

20 

2161 

7  023 

2  815 

4  225 

Donankreis  .  . 

5 

94 

254 

4  531 

50 

1  205 

1 

25 

406 

377 

79660 

Württemberg 

75 

1  710 

679 

14  474 

89 

1994 

j  Ol 

i  u 1 

688 

80 

3  731 

1213 

261 113 

Im  Jahr  1888/89 

74 

1596 

|  689 

i  14  857 

101 

2  355 

28 

976 

j  83 

3  663 

1182 

1250  567 

Somit  1889/90 

mehr  .  .  . 

i 

114 

_ 

!  _ 

— 

68 

31 

10  546 

1  weniger  .  . 

— 

— 

10 

383 

12 

361 

7 

1 

'288 

3 

1 
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\\.  Kriegswefen. 

1.  Haupt  ergehn iffe  desHeeres-Ergänzuugsgefchäfts  im  Bezirke  des  13.  (K.  wiirtt.) 

Armeecorps  für  die  10  Jahre  1881  —1800. 

(Statift.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich  1883  S.  152;  1884  8.  152;  1885  S.  164;  1886  S.  182;  1887 
S.  164;  1888  S.  166;  1890  S.  153  fg.;  1891  S.  150.  —  Wüvtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  191;  1886  I  1.  H. 
S.  182;  1887  I  1.  H.  8.  233;  1888  I  1.  H.  S.  246;  1889  1  1.  H.  S.  235.) 


Jahre 

Definitive  Entfcheidungen  der 
Erfatzbehörden : 

Außerdem 
freiwillig  ein¬ 
getreten 

Von  je  100  definitiven 
Entfcheidungen  der  Erfatz¬ 
behörden  (Sp.  6)  lauten : 

Aus- 

ge- 

fchlof- 
fen  ’) 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert 2) 

Dem  Land- 
fturml.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw. 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
•wiefen3) 

Aus- 

ge¬ 

hoben 

Im 

ganzen 

(Sp.2-5) 

Mili- 

tär- 

pflich- 

tige 

vor  Be¬ 
ginn  des 
militär¬ 
pflich¬ 
tigen 
Alters 

Aus- 

ge- 

fchl  of¬ 
fen  *) 

Aus- 

ge- 

mu- 

ftert  -) 

Dem  T.aitd-  j 
fturm  I.  Auf¬ 
gebots  oder 
der  Erfatz- 
referve  bzw 
der  Marine- 
Erfatzre- 
ferve  über- 
wiefen3) 

Aus¬ 

ge¬ 

hoben 

1 

2. 

3. 

4.  !  5. 

1 

6.  | 

7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

1881 

j 

56' j 

4  030 

4  204 

6  654 

14  944 

542 

•4) 

0,4 

27,0 

28,1 

44,5 

1882 

57 

3  097 

4  479 

6  752 

14  385 

507 

0,4 

21,5 

31,1 

47,0 

1883 

49 

3  264 

4  661 

6  584 

14  558 

546 

0,4 

22,4 

32,0 

45,2 

1884 

43 

3  423 

4  839 

6  783 

15  08K 

554 

0,3 

22,7 

32,1 

44,9 

1885 

60 

2  765 

4  844 

6  754 

14  423 

525 

0,4 

19,2 

33,6 

46,8 

1886 

39 

3  376 

5  373 

7  052; 

15  840 

551 

0,3 

21,3 

33,9 

44,5 

18S7 

49 

3  255 

5  589 

7  195; 

16  088 

536 

0,3 

20,2 

34,8 

41,7 

1888 

41 

2  315 

6  013 

7  194 

15  563 

334 

310 

0,3 

14,9 

38,6 

46,2 

1889 

49 

1626 

8  038 

7  302 

17  015 

244 

299 

0,3 

9,6 

47,2 

42,9 

1890 

51 

1818 

6  885 

7  8871 

16  641 

270 

293 

0,3 

10,9 

41,4 

47,4 

lOjähr.D’tclin. 

49 

2  897 

5  493 

7  016 

15  455 

461 

♦ 

0,3 

18,7 

35,6 

45,4 

In  sf amtlichen  AvmeecorpsbezivJcen  des  Deutfchen  lieielis. 

1881 

1390 

77  947 

157  828 

140  988((378  153 

19  698 

•4) 

0,4 

20,6 

41,7 

37,3 

1882 

1377 

73  057 

151  675 

141  965  368  074 

19  697 

0,4 

19,8 

41,2 

38,6 

1883 

1352 

68  475 

152  059 

141  817  363  703 

20  305 

0,4 

18,8 

41,8 

39,0 

1884 

1281 

67  780 

151  837 

142  521  363  419 

19  970 

0,4 

18,6 

41,8 

39,2 

1885 

1  225 

66  893 

162  239 

142  776  373  133 

20  561 

0,3 

17,9 

43,5 

38,3 

1886 

1200 

69  851 

164  807 

161  5261:397  384 

20  735 

0,3 

17,6 

41,5 

40,6 

1887 

1260 

62  901 

161518 

161  193 

386  872 

20  382 

0,3 

16,3 

41,7 

41,7 

1888 

1245 

45  548 

178  136 

161  247 

386  176 

14  830 

13  105 

0,3 

11,8 

46,1 

41,8 

1889 

1 189 

31569 

212  867 

159  270 

404  895 

12  829 

13  125 

0,3 

7,8 

52,6 

39,3 

1890 

1236 

30  680 

196  301 

182  836 

411  053 

12  666 

12  645 

0,3 

7,5 

47,8 

44,4 

lOjähr.D'fclm. 

1275 

59  470 

168  927 

153  614 

383  286 

18  167 

• 

0,3 

15,5 

44,1 

40,1 

')  Zur  Zuchthausstrafe  Verurteilte  etc.  -  ’■)  Wegen  kürperhcher  oder  gelte*« 
dauernd  Untaugliche.  -  »)  Bedingt  Taugliche,  Überzählige  nach  dem  dritten  honkuirenzja  . 
-  Vor  1S88:  der  Erfatzrcfc.  ee  I  oder  II  liezw.  der  Seewehr  II  iibcrw.efen  -  ‘ )  »»  «. h. rung 
eines  veränderten  Schemas  macht  wegen  mangelnden  \  ergleiehs  die  u..  - 

1888  unthunlieh. 
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XVI.  Finanzwefen. 

1.  Überficht  über  (len  wiirtt.  Hauptfinanzetat  für  <lie  Etatsperiode 

1.  April  1891—31.  März  1893. 

(Finanzieret/,  vom  7.  Juni  1891,  Reg.BI.  S.  91.  —  Vrgl.  über  die  Etats  für  1885/87,  1887/89  und 
1889/91  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  19G;  1887  I  1.  H.  S.  248;  1889  I  1.  H.  8.  237.) 


Betrag 

für 

1891/92 

für 

1892/93 

2. 

3. 

Jk. 

Pf. 

ctk 

Pf. 

1  799  458 

99 

1  799  458 

99 

294  280 

50 

295  849 

22 

17  261011 

80 

17  696  752 

47 

1  574  203 

57 

1  760  471 

43 

48  100 

— 

17  100 

— 

18  883  315 

37 

19  174  323 

90 

238  361 

54 

239  540 

11 

65  123 

06 

65  123 

06 

1  393  000 

_ 

1  443  000 

— 

971  000 

— 

986  000 

— 

20  400 

— 

20  000 

— 

25  000 

25  000 

— 

2  409  400 

— 

2  474  000 

— 

4  597 

— 

4  597 

— 

427  686 

— 

427  686 

— 

68  050 

— 

68  955 

— 

26  500 

— 

26  730 

— 

4  107  074 

13 

4  107  074 

13 

204  683 

— 

204  798 

6  822  005 

25 

6  823  038 

61 

10  303  049 

35 

10  323  021 

85 

3  367  560 

— 

3  339  760 

— 

375  477 

73 

376  450 

85 

50  000 

— 

50  000 

— 

15  445  659 

— 

15  733  250 

— 

360  000 

— 

360  000 

— 

II  65  252  280 

92 

66  193  656 

72 

681  203 

— 

681  203 

— 

i  5  860  427 

___ 

5  860  427 

— 

7  021 

— 

7  021 

— 

250  000 

— 

250  000 

— 

400000 

— 

400  000 

— 

7  198  651 

r  - 

7  198  651 

Rubriken 


1. 


3a. 

4. 

5. 

6. 


/. 

8. 

9. 

9a. 

10/15. 
16/19  a. 
20/44. 
45/97  b. 
98/107. 
108. 

109. 

110. 
110a. 


Ausgaben.  (Staatsbedarf.) 

1.  Zivillifte 

2.  Apanagen  und  Wittume 

3.  Staatsfchuld 

Zinfe  . 

Tilgungsfonds . 

Koften  für  die  Einlöfung  der  Schuld-  und 
Zinsfeheine . 

Summe  Kap.  3  .  . 
Zinfe  aus  Schatzan weifungen  ...... 

Renten  . . 

Entfchädigungen . . 

Penfionen : 

Zivilpenfionen . 

Penfionen  für  Kirchen-  und  Schuldiener 
Penfionen  für  Militärangehörige  .  .  . 

Penfionen,  Sterbgelder  und  Renten  an 
Beamte  und  deren  Hinterbliebene 
infolge  von  Betriebsunfällen 

Summe  Kap.  6 

Quieszeuzgehalte . 

Gratialien  .  . . 

Geheimer  Rat  .....  ... 

Verwaltungsgerichtshof . 

Departements : 

der  Juftiz  . . 

der  auswärtigen  Angelegenheiten  .  . 

des  Innern  . 

des  Kirchen-  und  Schulwelens  .  . 

der  Finanzen  . 

Ständifche  Kalle . 

Refervefonds . 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich  . 
Aufwand  an  Poftporto  infolge  Aufhebung  de 
Portofreiheit  in  Dienftfachen  .  . 

Summe  der  Ausgaben 

Einnahmen. 

Ertrag  des  Kammerguts. 

A.  Domänen. 

111.  Kameralverwaltung . 

Forftverwaltung : 

112/113.  Forfte  und  Jagden . 

114.  llolzgärten . 

115.  Berg-  und  Hüttenwerke . 

116/117.  Salinen . 

Zufammen  A 


1.  286 


Finanzwefen. 


(Noch)  XYI.  1.  Überficht  über  den  wiirtt.  Hauptfinanzetat  für  die  Etatsperiode 

1.  April  1891—31.  März  1S93. 


1 

R  u  b  r  i  k  e  n 

Bet 

J 

für 

1891/92 

.-.lg  | 

für 

189293 

1. 

2- 

Kap. 

I 

(Noch)  Ertrag  des  Kammerguts. 

Jk 

Bf. 

Jk 

Pf. 

B.  Ver kehrsanftalten. 

118. 

Eifenbahnen . 

14  800  000 

— 

15  250  265 

— 

119/120. 

Poft  und  Telegraphen . 

1  674  980 

— 

1  926  980 

— 

121. 

Bodenfeedampffchiffahrt . 

2  000 

— 

2  000 

— 

Zufammen  B.  .  . 

16  476  980 

— 

17  179  245 

— 

122. 

C.  M  ii  n  z  e  .  .  .  .  .  . 

12  000 

— 

12  000 

— 

123. 

1).  Yerfchiedene  Einnahmen  bei  der 

Staats  hauptkaffe  unmittelbar  . 

843  810 

70 

829  068 

_  7,) 

Gefamtertrag  des  Kammerguts 

24  581441 

70 

25  218  964 

70 

Deckungsmittel. 

A.  Direkte  Steuern. 

* 

124. 

Grund-  u.  Gefall-,  Gebäude-  u.  Gewerbefteuer 

7  828  600 

— 

7  828  600 

— 

125. 

Einkorn  mensfteuern . 

4  840  168 

— 

4  860  168 

— 

Zufammen  A.  .  . 

12  668  768 

— 

12  688  768 

— 

B.  Indirekte  Steuern. 

126. 

Accife . 

1  556  000 

— 

1  556  000 

— 

127. 

Abgabe  von  Hundeu . 1 

178  500 

— 

178  500 

— 

128. 

Wirtfchaftsabgaben . 

9  149  460 

— 

9  149  460 

— 

129. 

Sporteln  und  Gerichtsgebühren ;  Erbfchafts- 

und  Schenkungsfteuer . 1 

2  747  000 

— 

2  747  000 

— 

Zufammen  B.  .  . 

13  630  960 

— 

13630  960 

— 

Gefamtertrag  der  Steuern  .  .  .  ! 

26  299  728 

— 

26  319  728 

— 

130. 

Anteil  an  den  Zöllen,  der  Tabak- 

f  t  e  u  e  r ,  der  V  e  r  b  r  a  u  c  h  s  a  b  g  a  b  e 

für  Branntwein  und  den  Reichs- 

l'tempelabgaben  . 

14  109  910 

— 

14  109  910 

— 

— 

Ziifcluiß  aus  der  Reftvenoaltung . 

311201 

22 

0^0  Oü'J- 

02 

Summe  der  Einnahmen  .  .  1 

65  252  280 

92 

66193656 

7° 

4  — 

Anhang. 

Überlicht  über  den  Stand  der  wiirtt.  Staatsfchuld. 

(Nacli  der  Bereclinung  in  dem  gedruckten  Entwurf  des  Hauptfinanzetats  für  1891/93  8.  46  u.  48. 


ft.  Auf  1.  April  1891. 

I.  Nicht  kündbare  Schuld: 

zu  4%  verzinslich .  10114565  Jk 

II.  Kündbare  Schuld: 

1.  zu  3  7s%  verzinslich  .  .  .  67972798  Jk 

2-  zu  4%  „  .  .  .  334879  394  Jt. 

3.  zu  4  Vj,  %  „  ...  15000000  Jk 

zuf.  417852192  Jk 
Gefamtbctrag  der  Staatsfchuld  427966757  Jk 
Hiev,  trifft  auf  d.  Eifenbahnfchuld  385  177375  J( 
n  r  „  allg.  Staatsfchuld  42  789  382  Jl 


b.  Auf  1.  April  1892. 

I.  Nicht  kündbare  Schuld: 

zu  4  %  verzinslich .  10114  565  JL 

II.  Kündbare  Schuld: 

1.  zu  B  Vä  °/o  verzinslich  .  .  .  67  729884,/A 

2.  zu  4%  „  .  .  .  333  548 104  Jk 

3.  zu  4  Vs  %  *  ...  1484400C 

zuf.  4161219S8  Jl 
(«efamtbetrag  der  Staatsfchuld  426236553  Jl 
Hiev,  trifft  auf  d.  Eifenbahnfchuld  383  702  471  // 

-  „  allg. Staatsfchuld  42531082  Ji\ 


Finanzwesen. 
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X\I.  2.  Vergleichende  t  berficht  über  die  Staatsrechnungs-Ergebnilfe  der  laufenden 
Verwaltung  in  Württemberg  für  die  10  Etatsjahre  1880/81-1889/90. 


(\igl.  die  in  den  Itändilchen  Verhandlungen  gedruckten  Nachweifungen  der  Rechnungsergebnifife  für  die 
einzelnen  Etatsjahre.  —  Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.192;  1886  I  1.  H.  S.  183;  1888  I  1.  IT.  S.  248;  1889  I  1.  II.  8.  241.) 


1 

Etatsjahre  1. 

April  — 31.  März 

R  u  b  r  i  k  e  n 

1880  81 

| 

1881/82  1882/88  1883/84  1884/85  1885/86 

i  i _  I  1  i 

1886/87 

1887/88  1888/89  1889/90 

1 _ 

I  n  1 

"auf 

e  n  d  M  a  r  k 

1. 

2. 

1  3. 

!;  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9- 

|  10. 

1  1F 

I.  Staatsbedarf. 
Zivillifte . 

1  822,9 

1  817,9 

1  810,5 

1  798,2 

1  809,2 

1  806,3 

1  793,3 

1  799,5 

1  812,5 

1  810,3 

Apanagen  und  Witturae  . 

323,0 

314,5 

307,2 

313,9 

310,0 

282,2 

316,6 

276,3 

273,5 

295,8 

Staatsfchuld . 

21  138,2 

19  422,6 

19  147,1 

19  822,1 

19  654,7 

19  433,9 

19  676,7 

19  829,2 

19  909,1 

19  949,7 

Renten  . 

464,8 

464,0 

463,0 

464,0 

463,6 

461,5 

461,8 

461,0 

459,9 

461,5 

Entfchädigungen  .  . 

60,7 

59,8 

62,1 

93,7 

74,4 

73,4 

72,9 

72,1 

107,1 

64,2 

Penfionen  . . 

1  725,5 

1  776,4 

1  813,5 

1  880,7 

1  943,5 

2  002,3 

2  040,4 

2  100,9 

2  192,9 

2  247,5 

Quieszenzgehalte  .... 

10,2 

10,1 

8,9 

9,4 

10,0 

M 

6,1 

5,7 

5,7 

5,3 

Gratialien . 

349,3 

350,8 

358,5 

361,8 

364,4 

381,9 

382,5 

388,7 

397,1 

420,5 

Geheimer  Rat . 

59,6 

59,4 

60,1 

59,1 

59,4 

58,8 

60,1 

60,0 

59,5 

67,5 

Verwaltungsgerichtshof  . 

29,7 

29,6 

29.8 

30,5 

29,0 

24,4 

24,5 

23,0 

23,8 

25,8 

Departement  der  Juftiz  . 

4142,1 

4  198,4 

4  049,4 

3  968,7 

3  774,4 

3  772,1 

3  855,3 

3  819,0 

3  821,1 

4  042,4 

„  der  auswärt. 

Angelegenh. 

174,4 

183,4 

187,4 

184,4 

183,7 

183,0 

184,5 

182,0 

185,9 

198,8 

des  Innern  . 

4  706,8 

4811,7 

4  805,7 

5  434,4 

5  438,4 

5  706,9 

5  659,6 

5  850,7 

5  855,7 

6  268,6 

„  des  Kirchen- 

u.  Schulwef. 

7  972,3 

8  051,3 

8  041,6 

7  943,8 

7  984,4 

8  018,5 

8  028,0 

8  073,5 

8  122,0 

9  405,7 

„  der  Finanzen 

3  082,3 

2  955,3 

3  023,0 

2  964,8 

2  930,7 

2  929,5 

2  913,5 

2  915,4 

3  026,1 

3  242,8 

Landftänd.  Suftentations- 
kafle . 

367,9 

183,1 

243,5 

265,8 

318,9 

333,3 

232,0 

333,9 

231,4 

344,6 

Refervefonds . 

105,0 

70,0 

70,0 

50,0 

55,8 

50,0 

50,0 

70,0 

70,0 

100,0 

Leiftungen  an  das  Deutfche 
Reich . 

‘)4  552,2 

7  293,0 

7  683,0 

7  363,3 

6  893,8 

8  700,8 

9  994,411517,4 

10  881,1 

10  752,3 

Außerordentl.  Poftporto- 
aufwand 2) . 

378,8 

299,5 

309,4 

305,7 

318,4 

317,3 

351,6 

363,5 

363,4 

Aufbefferung  der  Gehalte 
der  Expeditoren  etc. 

.. 

_ 

_ 

_____ 

27,8 

27,8 

.  - 

Allgemeine  Befoldungs- 
aufbeflerung  .... 

_ 

_ 

_ 

_ 

7,4 

Summe  I.  Staatsbedarf  .  . 

51  080,9 

52  430,1 

52  463,8 

53  318,0 

52604,0  54  545,656069,5 

58  157,7 

57  825,7 

60074,1 

II.  Ertrag  d.  Kannnerguts. 

A.  Domänen. 
Kameralverwaltung  .  .  . 

852,7 

1  015,5 

925,5 

720,1 

710,4 

712,5 

708,2 

701,6 

700,0 

688,6 

Forftverwaltung : 

Forfte  und  Jagden  .  | 

5  102,2 

4  142,2 

4  350,3 

5  043,2 

5  195,3 

5  596,4 

5  415,4 

5  215,1 

5  794,5 

6  121,5 

1 

Holzgärten  ....  1 

Defizit 

16,5 

Defizit 

30,0 

10,9 

23,9 

0,1 

7,8 

1,1 

8,8 

13,4 

11,3 

Berg-  und  Hüttenwerke  . 

75,0 

— 

100,0 

100,0 

150,0 

150,0 

150,0 

250,0 

Salinen  .... 

865,0 

865,0 

850,0 

875,0 

800.0 

700,0 

450,0 

350,0 

250,0 

l 

350,0 

Bleich-  und  Appretur- 
anftalt . 

Defizit 

3.3 

Defizit 

4,4 

5.5 

Defizit 

14,6 

Defizit 

18,7 

Defizit  ' 

5,11 

1,9! 

— 

Zufammen  A.  .  . 

6  800,1 

5  988,3 

6217,2 

6  662,2 

6  791,2 

7  098,01 

6  719,6 

6  427,4 

6  907,9 

7  421,4 

(f. 


‘)  Nach  Abzug  der  Überweifungen  aus 
Anin.  1  auf  folg.  Seite). 

-)  Infolge  Aufhebung  der  Portofreiheit  in 


der  Reichskafl'e  für  1880,81  von 
Dienftfachen  (1.  April  1881). 


1  684  038  Jk 


Finanzwefen 


(Noch)  XVI.  2.  Vergleichende  Oberlicht  über  die  Staatsrechimngs-Ergebniire  der 
laufenden  Verwaltung  in  Württemberg  lur  die  10  Etatsjahre  1880/81 — 1889/00. 


Etatsjahre  1.  April — 31.  März 


E  u  b  r  i  k  e  n 


1. 


1880/81  1881/82  1882/83  1883/84  1884/85!  1885:86  1886/87;  1887/88  1888/89, 1889/90 


Jl 


I  n  Taufend  Mark 

7.  I 


G. 


8. 


9. 


10. 


11. 


11  319,7 
)  725,8 
\  5«, 4 

10,6 


13  068,9 
1  568,9 
63,6 


12  476,7  13  640,0 
1413,5  1441,4 
49,3,  7,6 


13  914,3  14  452,4  15  438,8  15  963,3  14  9S7,3 
1  438,7  1  640,5  1  541,0'  1  605,6  1410,4 
4,1, _ 3,/^ _ 6,0,  8.6  4,6 


15  357,1 

6,2 


16  096,2 


B.  Verkehrsanftalten.  1 

Eifenbahnen . 

Po  ft . 

Telegraphen . 

Bodenfeedampffchiffahrt  . 

Zufainmen  B.  . 

C.  M  ü  n  z  . . 

1).  Verfchiedene  Ein¬ 
nahmen  b.  d.  Staats¬ 
hauptkaffe  unmit¬ 
telbar  .  .  .  .  .  •  _ _ _ 

Summe  II.  Ertrag  des  |  |  I  I  I  , 

Kammerguts  ....  19  789,7  21  633, 1|21 192, 0|22  758,222  809,123  411,3  23  757,8  24  334, 0|25  405,3 

111.  Ertrag  der  Steuern. 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-,  Gefall-,  Gebäude- 
und  Gewerbefteuer  .  .  (8  734,0 
Wandergewerbefteuer  .  .  j  19,1 

Einkommensfteuern  .  .  .  I!  4  213,0 


13  637,6 
1  409,5 
_ 6,0 

12  114,5  14  701,4  13  939,5  15  089,0  15  053,1 

—  6,6  —  —  — 


875,1,  936,8  1035,3  1 007,0,  964,8 


950,0,  942,0 


16  985,8  17  577,5  16  401,7 
12,4  12,4  12,1 


908,4  907,  öi  932,9 


8  752,3  8  803,7  8  764,1  8  764,1  8  774,1  8  757,5  8  764,2  8  871,6  /  ß 

9,1  18.6  18,9  19,4  23,1  19,7;  32,3,  33,6  22,4  (  '  °iü,u 

3,0  4  465,7|  4  585,4  4  755,81  4  894,0  5  009, 2!  5  064,7,  5  090, 6  5  190,6 


24  768,1 


4  875.1 


Zulammen  A.  .  |12  966,1113  236,6  13  408,0  13  539,3  13  681,2  13  *03,013  854,5  13  888,4  14  (»84,6  12  691,7 
B.  Indirekte  Steuer n. 

Accife . 

Hundeabgabe  . 

Wirtfchaftsabgaben -)  .  . 

Sporteln  ....... 

Sporteln  und  Gerichtsge¬ 
bühren  .  .  ... 

Erbfchafts-  u.  Schenkungs- 
fteuer . 


1  549,7 

1  567,4 

1  527,9 

1  496,5 

1  413,5 

1  461,4 

1  500,3 

1  522,2  1  699,6 

1  805,8 

207,2 

197,2 

192,6 

193,8 

202,8 

214,9 

230,1 

240,1  245,6 

233,9 

7  546,7 

9  166,2 

8  795,5 

8  934,4 

9  091, 5! 

9  736,8  10  604,4  10  501,0  9  102,4 

9  812,3 

1  730,1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  205,8 

1  796,3 

1  954,5 

1  867,7 

1  936,2 

1  879,2 

1  937,0!  1  989,5 

2  075,1 

— 

448,3 

544,6 

632,4 

526.2 

637,6 

717,2 

831,2  611,0 

751,6 

Summe  III.  Ertrag  der 

Steuern  . 

Summe  II.  Ertrag  d.  Kam¬ 
merguts  . 


11  033,7  13  584,9|l2  856,9, 13  211,6  13  101,7  13  986,9  14  931,2'l5  031,5  13  598,1  14  678,7 

23  999,8  26  *21,5  26  264,9 

19  789,7  21  633,121  192,0 

1  |  1  1  1  ,(1 

26  750,9.26  782,9  27  789,9  28  785,7  28  919,9  27  682,7,2/  3/0,4 

|  1  i  1 

22  758,2  22  809,1 123  411,3  23  757,8  24  334,0  25  405,3124  768,1 

—  2  698,1  3  168,1  3  166,4 


—  I  266,1  488,8  570,6  592.6|  656,8 


3  984,0  4  392,2 


5  0n4,0 


5  888,0 


Zufammen  II.  u.  III.  .  43  789, 5(48  454,6(47  456,9  49  509,1 149  592,0151  201,2  52  543,5,53  253,9  53  088,0  52 138,5 
IV.  Anteile  an  lieichs- 
fteueru. 

An  den  Zöllen  und  der 
Tabakfteuer  ’)  .... 

An  der  Branntweinfteuer-) 

An  den  Reichsftempelab- 

gaben  ’) . 

Summe  IV.  Anteile  an 
Reichsfteuern  *)  .  .  . 

II  a  ii  pt  In  in  me  der  Einnahmen 

(II-  bis  IV.) . |4B  789,5  51  418,8  51  113,8  53  246,1 54 168,6 56  250,2  68  378, 160  773,8  64  971,4  07  256,4 

Hauptfumme  der  Ausgaben  (I.)  51  086,9 52  430,1  52  463,8  53  318,0  52  604,0  54  545,6  56  069  5  58  157,7  57  825,7  60 074.1 

Überfchuß  ...  —  I  -  —  —  I  1  564,6  1  704,0  2308,6  2616,1  7  145, 7|  7  182,3 

Abmangel.  .  .  .  |  7  297,4  1  011,3  1  350,0  71,9  —  —  —  —  — 


822,5 
830, 6|  809,4 


7  194,9  9  796,8 
3  530,2  3  896,5 

1  158,3  1  424.6 


2  694,2  3  656,9,  3  737,0  4  576,6  5  049,0'  5  834,6  7  519,9  11  883,4  15  117,9 


*)  Die  im  Jahr  1880/81  überwiefenen  Anteile  an  den  Zöllen  und  der  Tabakfteuer  find  an  den  Ma- 
trikularbeiträgen  in  Abzug  gebracht  (f.  Anm.  1  auf  vor.  Seite).  An  den  Reichsftempelabgaben  erfolgte  eine 
Ueberweifung  erftmals  für  1881/82. 

-)  Eintritt  Württembergs  in  die  Reichs-Branntweinfteiiergcmeinfchaft  am  1.  Oktober  1*87. 


Fin  an  zweien. 
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XYI.  3.  Die  Staatsreclmimgs-Ergebmffe  der  laufenden  Verwaltung  in  Württem¬ 
berg  für  das  Etatsjahr  1889/90  verglichen  mit  den  Etatslatzen. 


(Druckfache  Beilage  66  z.  II.  Beil.-Bd.  der  Verhandlungen  der  Kammer  der  Abgeordneten  von  1891. 
—  Vrgl.  für  die  Etatsjahre  1886/87,  1887/88  und  1888/89  Wlirtt.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  254,  256; 

1889  I  1.  H.  S.  243.) 


Rubriken 

Etatsjahr  1.  April  1889 
bis  31.  März  1890 

Gegen  den  Etat 

Etatsfätze 

Wirkliche 

Ergebniffe 

mehr 

weniger 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

I.  Staatsbedarf. 

Zivillifte . 

1  796  199 

99 

1  810  251 

63 

14  051 

64 

— 

— 

Apanagen  und  Wittume . 

293  959 

92 

295  798 

17 

1838 

25 

— 

— 

Staatsfchuld . 

20  330  657 

24 

19  949  684 

18 

— 

— 

380  973 

06 

Renten . 

462  132 

-  1 

461  499 

07 

— 

642 

93 

Entfchädigungen . 

64  484 

64 

64  214 

28 

_  | 

_  i 

270 

36 

Penfionen . 

2  286  333 

— 

2  247  478 

59 

— 

38854 

41 

Quieszenzgehalte . 

5  697 

_  i 

5  330 

33 

366 

67 

Gratialien . 

405  032 

— 

420  466 

67 

15  434 

67 

— 

— 

Geheimer  Rat . 

67  564 

— 

67  520 

68 

— 

43 

32 

Venvaltungsgerichtshof  ..... 

26970 

— 

25  786 

62 

— 

— 

1  183 

38 

Departement  der  Juftiz . 

4118  018 

63 

4  042  397 

22 

' 

— 

75  621 

41 

der  auswärtigen  An- 

1654 

82 

gelegenheiten  .  . 

200  505 

— 

198  850 

18 

14  562 

„  des  Innern  .... 

6  254  079 

71 

6  26*  642 

24 

53 

— 

„  des  Kirchen-  u.  Schul- 

91 

wefens . 

9  387  711 

61 

9  405  658 

52 

17  946 

— 

„  der  Finanzen  .  .  . 

3  081  089 

3  242  844 

72 

161  755 

72 

— 

Landftändifche  Suftentationskall'e  . 

382  420 

67 

344  571 

77 

— 

37  848 

90 

Refervefonds . 

100  000 

— 

100  000 

— 

— 

— 

■ - 

Leiftungen  an  das  Deutfche  Reich  . 

10  755  064 

20 

10  752  274 

55 

— 

— 

2  789 

65 

Außerordentl.  Poftportoaufwand  in- 

folge  Aufhebung  der  Portofreiheit 
in  Dienftfachen . 

350  000 

— 

363  424 

44 

13  424 

44 

Allgemeine  Befoldungsaufbelferung 

7  730 

— 

7  386 

43 

r 

343 

1 

5< 

Summe  I.  Staatsbedarf .... 

160375  648 

61 

60074  070 

29 

239  014 

16 

540  592 

48 

''  301578 

1 32 

IT.  Ertrag  des  Kaminerguts. 

A.  Domänen. 

Kameralverwaltung  und  Badkaffe 

Wildbad . 

685  818 

— 

688  573 

75 

2  755 

75 

i 

Forftverwaltung : 

5  191  818 

6  100  602 

23 

908  784 

23 

Jagden  . 

Holzgärten . 

Berg-  und  Hüttenwerke . 

16  896 
6  677 
144  899 

— 

20  958 
11266 
250  000 

35 

72 

4  062 
4  589 
105  101 

35 

72 

_ _ 

Salinen  . . 

Zufammen  A.  .  .  • 

247  482 

— 

350  000 

— 

102  518 

1  - 

'  - 

6  293  590 

7  421  401 

05 

1  127  811 

L  05 

1  - 

Württewb.  Jakrbilelitr  1890  u.  01.  11.  Heit. 
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Finanzwefen. 


(Noch)  XVI.  3.  Die  Staatsrechimngs-Ergebniffe  der  laufenden  Verwaltung 
in  Württemberg  fiir  das  E)atsjahr  1889/90  verglichen  mit  den  Etatsfätzeu. 


R  u  b  r  i  k  e  n 

Etatsjahr  1.  April  1889 
bis  31.  März  1890 

Gegen  den  Etat 

1 

Wirkliche 

ErgebnilTe 

Etatsfätze 

mehr 

weniger 

1. 

2. 

3. 

1  V 

5. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Jk 

Pf. 

B.  Verkehr  sanftalten. 

1 

Eifenbahnen . 

14  526  685 

14  987  342 

51 

460  657 

51 

— 

_ 

Poft  und  Telegraphen . 

1  392  380 

1410  411 

11 

18  031 

11 

— 

Bodenfeedampffchififahrt  .  .  .  . 

4  000 

— 

4  000 

- 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  B.  .  . 

15  923  065 

__ 

16  401  753 

62 

478  6H.s 

62 

*— 

_ 

C.  M  ü  n  z  . . 

D.  V  e  r  f  c  h  i  e  d  e  n  e  Einnahmen 

12  050 

— 

12  050 

— 

— 

_ 

bei  der  Staatshauptkaffe 
unmittelbar . 

885171 

14 

932  949 

51 

47  778 

37 

_ 

Summe  II.  Ertrag  des  Kammerguts 

23  113  876 

14 

24  768  154 

18 

1  654  278 

04 

— 

— 

III.  Ertrag  der  Steuern. 

A.  Direkte  Steuern. 

Grund-  und  Gefall-,  Gebäude-  und 

Gewerbefteuer  (ein fehl.  Wander- 
gewerbefteuer)  ....... 

7  668  682 

7  816  651 

18 

147  969 

18 

- 

Einkommensfteuern . 

4  581  400 

- 

4  875  069 

28 

293  669 

28 

— 

Zufammen  A.  .  . 

1  12  250  082 

12  691  720 

46 

441  638 

46 

- 

— 

B.  Indirekte  Steuern. 

Accife . 

1  456  000 

— ! 

1  805  735 

02 

349  735 

02 

— 

Hundeabgabe  . 

233  500 

— 

233  918 

29 

418 

29 

— 

— 

Wirtfchaftsabgaben . 

8  630  030 

— 

9  812  328 

99 

1  182  298 

99 

— 

— 

Sporteln  und  Gerichtsgebühren 

1  917  000 

— 

2  075  058 

63 

158  058 

63 

— 

— 

Erbfchafls-  und  Schenkungsfteuer 

700  000 

—  j 

751  614 

99 

51  614 

99 

— 

— 

Zufammen  B.  .  . 

12  936  530 

—  | 

14  67h  655 

92 

1  742  125 

92, 

— 

— 

Summe  III.  Ertrag  der  Steuern 

25  186  612 

_ ! 

27  370  376 

38 

2  183  764 

38 

— 

— 

Summe  II.  Ertrag  des  Kammerguts 

23  113  8761 

Hl 

24  768 154 

18 

1  654  278 

04 

— 

— 

Zufammen  II.  und  III. 

48  300  488  1 

14 

52  138  530 

56 

3  838  042 

42 

— 

— 

IV.  Anteile  an  Iteichsl'teuern. 

An  den  Zöllen  und  der  Tabakfteuer 
An  der  Verbrauchsabgabe  für 

6  423  290 

— 

9  796  790 

22 

3  373  500 

22 

— 

Branntwein  und  dem  Zufchlag 
dazu . 

4  711  270 

i 

3  896  484 

57 

_  - 

814  785 

43 

An  den  Reiclisltempelabgaben  .  . 

849  970 

— 

1  424  591 

44 

574  621 

44 

- 

— 

Summe  IV.  Anteile  an  lleiclisfteuern 

11  984  530 

_ 

15117  866 

23 

3  948  121 

66 

814  785  143 

' 

3  133  336 

23 

Summe  <1«t  ordeiitl.  Eiiiiialimen  (II. —  IV.) 

60  285  018 

14 

67  256  396 

79 

6  971  378 

65 

_ 

— 

Zu/chuß  aus  <ler  Jieftverirallnny  . 

90  630  i  47 

— 

— 

— 

90  630  | 

47 

(ielä  in  lei  ii  n  all  iiie . 

60  375  648 

61 1 

67  256  396 

79 

6  880  748 

18 

— 

— 

(iefamtansgabc  (I.) . 

60  375  648 

61 

60074  070 

29 

— 

— 

301  578 

»)- 

Überfchuß1)  .  . 

— ; 

7  182  326 

50 

7  182  326 

K  50  Pf. 

')  Wird  -zu  dem  Überfchuß  gegen  den  Etat  mit  7  182  326  Jk  50  Pf.  der  heimgefallene 
etatsimißige  /.ulchuß  aus  der  Reftverwaltung  mit  90  630  dl.  47  Pf.  gerechnet,  fo  ergieht  fieli  als 
Mehrertrag  «ler  laufenden  Verwaltung  von  1889/90  die  Summe  von  7  272  956  Jk  97  Pf. 


Finanzwefen. 


J.  291 


XVI.  4.  Gefchäftsiimfang  uik]  Ei'gebniffe  «1er  Zoll-  und  Reichslteuer- Verwaltung 
bei  den  wurtt.  /ollftellen  im  Verwaltuiigsjahr  1889/90.1) 

'ac)i  ttci  1  ungGii  des  K.  Steuerkollegiums  Abt.  I.  —  Vrffl  mich  m  Nv  oq  rioo  v  1  1  <.4.  tut- 

teinberg  vom  7.  Juni  1891.  -  Wilrtt.  Jahrb.  1887  I  LH.  S.  234;  1888  I  1  H.  S.  *8®  S  ‘  1*  l“  S*"!«!)" 

A.  Warenverkehr.2) 

I.  Zoll-  und  Zollkontrolle}) tüchtige  Güter  mit  Einlchlufi  des  unter  Steuerkontrolle  (auf  Begleitfchein) 

verfendeten  inländifchen  Salzes. 


Angekommene  Güter 

Von  den  angekommenen  Gütern 
(Sp.  2)  find  weiter  abgefertigt 
worden 

und  zwar 

Ä  in  tcr 

über- 

h  a  u  p  t 

un¬ 

mittelbar 

vom 

Ausland 

mit 

Begleit- 

fchein 

und 

Begleit¬ 

zettel 

mit 

der 

Poft 

vom 

Inland 

durch 

das 

Ausland 

(Pafl'ier- 

güter) 

mit 

Tabak- 

vev- 

fend- 

ungs- 

feliein 

zum 

Eingang 
in  den 

freien 

Verkehr 

mit 

Zoll¬ 

begleit¬ 

papieren 

zu  Zoll¬ 
nieder¬ 
lagen 
(öffentl. 
u.  Privat¬ 
lager) 

zum 

direkten 

Ausgang 

X_-  -  !• 

1  2. 

3. 

1  4. 

1  5. 

6. 

1  7. 

~  8. 

9. 

10. 

11. 

Friedrichshafen,  Haupt- 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr, 

D.-Ztr. 

D.-Ztr/ 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Zollamt . 

327  744 

147  263 

333 

46  107 

_ 

297  020 

62  169 

112  296 

49  962 

Langenargen,  Nebenzollamt  I  . 

60  958 

21395 

500 

3 

39  060 

_ 

58  935 

2  023 

Kreßbronn,  „  11  . 

11  868 

3  961 

— 

_ 

7  907 

_ 

11  868 

Fifchbach,  „  11  . 

3  557 

596 

_ 

_ 

2  961 

3  557 

Schloß  Friedrichshafen,  „  11  . 

5  853 

113 

_ 

_ 

5  740 

5  853 

Eriskirch,  erlaubt.  Landungsplatz 

7  165 

5  100 

_ 

_ 

2  065 

7  165 

Ravensburg,  Zollamt  .... 

11  29 1! 

— 

11  227 

64 

— 

_ 

10  346 

1 

944 

luttlingcn,  „  .... 

10  124 

— 

10  065 

59 

— 

_ 

10  071 

4 

49 

_ 

Heilbronn,  Hauptzollamt  .  . 

238  640; 

— 

238  472 

168 

— 

— 

168  432 

2  341 

67  731 

136 3) 

Stuttgart,  „  .  . 

Calw,  Zollamt . 

185  223! 

— 

183  129 

1  976 

113 

5 

149  559 

5  093 

30  571 

3  553 

— 

3  429 

10 

— 

114 

3169 

384 

_ 

Eßlingen,  „  . 

74  810 

— 

74  606 

86 

118 

— 

72  482 

1  157 

1 171 

_ 

Smiind,  „  . 

5150 

— 

5  053 

87 

— 

10 

4  430 

720 

_ 

Ludwigsburg,  Zollamt  .... 

11611 

— 

11  547 

64 

— 

— 

11251 

64 

296 

Ulm,  Hauptzollamt . 

209  095 

— 

206  795 

461 

— 

1839 

80  148 

69  955 

58  992 

_  ) 

Biberach,  Zollamt . 

3  236 

— 

3189 

47 

— 

— 

3  197 

10 

29 

_ 

Söppingen,  „  . 

11  962 

— 

11923 

39 

— 

— 

11  718 

15 

229 

— 

Heidenheim.  „  . 

10  273! 

— 

8  609 

17 

— 

1647 

4  925 

7 

5  341 

— 

Reutlingen,  „  . 

59  442 

— 

59  357 

85 

— 

— 

52  242 

670 

6  530 

_ 

riibingen,  „  . 

12  852 

— 

12  807 

45 

— 

— 

10  847 

14 

1  991 

Dannftatt,  Hauptfteueramt  , 

32  996 

— 

32  922 

61 

— 

13 

31  224 

264 

1  508 

— 

Zu  lammen  .  . 

1  491  106  358909 

1020893  3  605 

104071 

3  628 

1008439 

141764 

290805 

50098 

Im  Vorjahr  .  . 

1  181  450 

290  147 

783  383  3  314 

101071 

3  535 

839  677 

106  979 

234  780 

14 3) 

Außerdem  find  angenommen  und  weiter  abgefertigt  worden: 


bei  den  Ämtern  Rind- 

I  vieli 

Pferde 

j  Schwei¬ 
ne 

Tafchen- 

uhren 

1 

Uhr¬ 

werke 

Uhr- 

ge- 
li  auf  e 

Hüte 

Wagen 

Oran¬ 

gen 

He¬ 

ringe 

Holz 

_  1-  I!  2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

: Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Stück 

Tonn. (Faß) 

Feftm. 

friedrichshafen,  H.Z.A.  729 

— 

— 

11  209 

— 

735 

462 

2 

— 

11 

— 

-«angenargen,  N.Z.A.  1  .  .  .  146 

— - 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

137 

Ravensburg,  Z.A .  — 

— 

113 

— 

— 

9 

— 

— 

4 

— 

Dittlingen,  „  ....  — 

_ 

— 

1  550 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

Stuttgart,  H.Z.A . 

_ 

105 

51  791 

_ 

982 

7  662 

1 

178 

103 

— 

Jahv,  Z.A.  .  .  .  — 

_ _ 

_ 

26 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

ißlingen,  Z.A . 

- 

— 

291 

— 

— 

— 

— 

127 

19 

— 

Imiind,  .  _ 

_ 

— 

416 

— 

289 

— 

— 

— 

— 

— 

-«udwigsburg,  Z.A .  — 

_ 

— 

7 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Jim,  H.Z.A.  .  II  _ 

_ 

_ 

20  835 

— 

63 

2  341 

— 

— 

670 

Biberach,  Z.A.  .  . 

_ 

_ 

13 

— 

— 

705 

1 

— 

122 

— 

RöppingeD .  — 

— 

— 

34 

— 

— 

45 

— 

— 

— 

— 

Reutlingen,  . .  — 

— 

— 

— 

— 

— 

23 

— 

— 

— 

— 

Tübingen,  „ .  — 

_ 

— 

106 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

^annftatt,  H.St.A.  ...  — 

— 

— 

4  943 

— 

77 

49 

— 

— 

— 

— 

Zu  rammen  .  .  875 

_ 

105 

91  384 

~~ 

2146 

11416 

4 

305 

929 

137 

Im  Vorjahr  .  .  975 

6 

76  518 

21 

126 

13  337 

4 

48 

1  0«84 

121 

')  Vom  1.  April  1S,S9  bis  31.  März  1890.  —  J) 
aflerftraßen  Württembergs  im  Jahr  1889,  oben 


Vrgl.  hiezu 
Seite 


Tab.  Vill.  4.  über  den 
122  ff.  —  :l)  Retourwaren. 


V  e  r  k  c  h  r  a  u  f  den 
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Finan  zweien. 


(Noch)  XVI.  4.  Gefchiiftsninfiing  und  ErgebniflTe  der  Zoll-  und  lieichs- 
(Noch)  A.  Warenverkehr. *) 

II.  Übergangsfteuer-  und  kontrollepttichtige  Güter. 

—  Inländifche  (deutfche)  oder  innerhalb  des  deutfchen  Zollgebiets  verzollte  und  in 

den  freien  Verkehr  gefetzte  Erzeugniffe.  — 


Eingegangen  find  aus  andern  Ab  gefertigt  wurden  nach  andern 
Zollvereinsftaaten  Zollvereinsftaaten  und  ins  Ausland 


Ämter 

Malz 

Wein 

und 

Obft- 

raoft 

Bier 

Summe 

von 

Sp.  3  u.  4 

Malz 

Wein 

und 

Obft- 

moft 

Bier 

1 

Summe 

von 

Sp.  7  u.  8 

i. 

* 

3. 

4. 

5. 

6. 

I  7‘ 

8. 

9. 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

D.-Ztr. 

hl 

hl 

hl 

Fr  i  e  d  r  i  c  h  s  h  a  f  e  n,  H.Z.  A . 

231 

1057 

235 

1292 

689 

458 

_ 

458 

Langenargen,  N.Z.A.  I  . 

— 

199 

182 

381 

— 

72 

— 

72 

Kreßbronn,  N.Z.A.  II 

— 

622 

89 

711 

— 

617 

_ 

617 

Fifchbach,  N.Z.A.  II  .  . 

— 

31 

520 

551 

131 

4 

_ 

4 

Ravensburg,  Z.A.  .  .  . 

10 

2  483 

1  107 

3  590 

51 

191 

1784 

|  1  975 

Tuttlingen ,  Z.A.  .  .  . 

— 

1444 

30 

1474 

344 

566 

7  323 

1  7  889 

H  eil  br  o  nn  ,  II. Z.A. 

2 

11471 

3  485 

14  956 

5  749 

3  229 

762 

3  991 

Stuttgart,  H.Z.A.  .  . 

41  412 

31 132 

13  184 

44  316 

199 

4  156 

4  720 

8  876 

Calw,  Z.A . 

654 

3  368 

232 

3  600 

31 

106 

1 

107 

Eßlingen,  Z.A . 

— 

2  698 

178 

2  876 

— 

894 

_ 

894 

Gmünd,  Z.A . 

7  262 

1539 

391 

1930 

113 

34 

_ 

34 

Ludwigsburg,  Z.A.  .  . 

4  816 

1738 

17 

1755 

240 

126 

85 

211 

Ulm,  H.Z.A . 

3  779 

5  289 

4  237 

9  526 

2  619 

1  462 

2  996 

4  458 

Biberach,  Z.A . 

— 

1  721 

294 

2  015 

4  259 

47 

1 

48 

Göppingen,  Z.A.  .  .  . 

216 

2161 

933 

3  094 

_ 

220 

220 

Heidenheim,  Z.A.  .  .  . 

— 

611 

820 

1431 

78 

25 

1 

26 

Reutlingen,  Z.A.  .  .  . 

2  443 

3  406 

966 

4  372 

2  543 

257 

257 

Tübingen,  Z.A . 

3  939 

3  179 

2  029 

5  208 

4  243 

156 

1  869 

2  025 

Cannftatt,  H.St.A. 

309 

1  121 

1118 

2  239 

— 

193 

133  1 

326 

Zurammen  .  . 

65  073 

75  270 

30047 

105  317 

21289 

12813” 

19  675  1 

32488” 

Im  Vorjahr 

48131  ; 

59119 

37  740  i 

96  859 

15  615 

13  627 

18  437 

32  064 

III.  Güter  des  freien  Verkehrs. 


Ämter 

Güter  de 

I _ _ 

fin 

ange¬ 

kommen 

s  freien 

d 

abge¬ 

gangen 

Verkehrs 

befanden 
fich  am 
Jahres- 
fcliluß 
auf  Lager 

Außerdem  find  angekommen  und 
fämtlich  abgegangen 

Vieh 

|  l 

Hüte  Wagen 

1 

Tafchen- 

uhren 

Xafchen  uhren- 

Geliäufe1  Werke 

Heringe 

Holz 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5. 

6. 

I 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Friedrichshafen  . 
Langenargen  .... 

Kreßbronn  . 

Fifchbach . 

Schloß  Friedrichshafen 

Eriskirch . 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  .  .  .  . 
Stuttgart  .  .  .  . 

Znfammen  .  . 

Im  Vorjahr  .  . 

D.-Ztr. 

501  683 
69  896 
15  908 
1967 
113 
12  675 
15  062 
188 

D.-Ztr. 
501  633 
68  280 
15  908 
1967 
113 
12  675 
14152 
185 

D.-Ztr. 

1  694 

910 

3 

Stück 
6  026 
256 
149 

Stück 
40  433 

Stück 

7 

Stück 

355 

Stück 

18 

Stück 

14 

Tonn/Faß) 

4 

Feftm. 

— 

29 

017  492614963  2  607 

1  244  796  670  706  1378,5 

6  431 

7  278-) 

40  433 

38  168 

7 

6 

355 

420 

18 

42 

14 

3  337 

4 

7 

29 

‘)  Siehe  Am».  2  auf  voriger  Seite.  -  *)  Davon  abgegangen  7105  Stück. 


Finanzwefen. 
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rteucr- Verwaltung  bei  den  wiirtt.  Zollftellen 

B.  Warenftatiftik 


im  Verwaltungsjabr  1889/90. 

-1) 


,  Untev  den  unmittelbar  und  aus  den  Zollniederlagen  in  Eingang  abgefertigten  und  in  den 
freien  Verkehr  getretenen  zoll-  und  zollkontrollepflichtigen  Gütern  find  als  die  wichtigeren 

folgende  zu  verzeichnen: 


W arcngatt u n  g 

In 

Eingang 
wurden 
ab¬ 
gefertigt 
i  m 

ganzen 

Davon 

Fried¬ 
rich  s- 

hafen 

bei  den 

Ileil- 

bronn 

Hauptzo 

Stutt¬ 

gart 

lämtern 

Ulm 

1. 

2. 

1  3. 

4. 

5. 

6. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Abfälle  aller  Art . 

5  815 

4  090 

666 

39 

772 

Baumwolle  und  Watte  .... 

23  968 

10  715 

1361 

925 

7  870 

Baumwollgarne  aller  Art  .... 

4  248 

950 

2  800 

318 

_ 

Baumwollgarne,  Nähfaden . 

126 

18 

89 

6 

1 

Baumwollgewebe  aller  Art  .  .  . 

5  218 

2  704 

3 

50 

19 

Bürftenbinder-  und  Siebmacher-Waren  .... 

255 

54 

4 

153 

2 

Alaun,  Farbholzextrakte . 

1344 

60 

1099 

142 

14 

Weinhefe . .  . 

2  926 

— 

2  926 

— 

— 

Knoppern,  Valonen . 

2  240 

2  046 

193 

— 

1 

Schwefel . 

516 

164 

52 

— 

— 

Farbftoffe,  Gatechu . 

270 

24 

190 

— 

— 

Andere  Erzeugniffe  etc.  .  .  . 

3176 

208 

420 

2  473 

56 

Roheifen . 

3  003 

11 

14 

685 

1604 

Schmiedbares  Eilen . 

1592 

527 

15 

222 

19 

Eifenwaren,  ganz  grobe . 

5  359 

283 

45 

316 

6 

„  grobe  . 

2  601 

597 

188 

1 177 

124 

„  feine  . . 

439 

22 

16 

300 

61 

Erden  und  Erze  . 

15  448 

14  226 

100 

214 

450 

Flachs  und  Hanf . 

476 

148 

23 

48 

3 

Dinkel . 

2  675 

804 

1  415 

— 

— 

Weizen . . . 

130  544 

17  522 

— 

301 

27  030 

Andere  Getreidearten,  Hiilfenfrüchte . 

9  666 

555 

1311 

1532 

6  267 

Geri'te . 

56  208 

26  026 

2  627 

6  278 

15  323 

Mohnfaat . 

86  311 

1844 

83  018 

— 

12 

Reps-  etc.  Saat . 

5  242 

1195 

470 

239 

— 

Mais,  Dari . 

2  862 

1  756 

200 

201 

402 

Malz  . . 

13  173 

5113 

408 

5  211 

101 

Frifche  Weinbeeren . 

2  021 

57 

642 

1 172 

15 

Andere  Erzeugnill'e  des  Landbaues  (Cichorien,  Obft) 

182  962 

111851 

6  912 

19  842 

22  733 

Bettfedern,  Pferdehaare . 

4  875 

341 

3 

1543 

2  011 

Häute  und  Felle . . .  . 

17  208 

9  779 

5  714 

703 

2 

Gerberrinde . 

27  578 

19  672 

2  087 

101 

730 

Bau-  und  Nutzholz,  roh  und  gefügt . 

54  073 

11  423 

17  800 

18  855 

2  407 

Holzwaren,  grobe . 

7  418 

1510 

2  530 

1  727 

1  093 

„  feine . 

789 

39 

33 

632 

24 

Mafchinen,  Lokomobile . 

60 

13 

— 

— 

— 

„  andere  . 

20  768 

1385 

586 

294 

349 

Hüte  aller  Art . (Stück) 

5  283 

— 

57 

3  920 

1039 

Kupfer  .  . . 

694 

19 

— 

579 

-  — 

Kupferplatten  und  Bleche . 

969 

— 

43 

132 

109 

Kupferwaren . 

474 

20 

39 

93 

168 

Tafchenuhren . .  .  (Stück) 

80  751 

1355 

68 

51  791 

20  835 

Leder  aller  Art  . . 

2  388 

9 

11 

1073 

64 

9  Siehe  Anm.  2  auf  Seite  291. 
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Fin  anzwcfen. 


(Noch)  XVI.  4.  Gefehsiftsnmfjing  und  Ergelwiille  der  /oll-  und  Reichs- 

(Nocli)  B.  Warenftatiftik.1) 

S  c  li  1  n  ß. 


Warengattung 

'  ,  1  « 

I 

In 

Eingang 
wurden 
ab¬ 
gefertigt 
i  m 

ganzen 

Davon 

I 

Fried-  ' 
richs- 

hafen 

lei  den  ] 

i 

Heil¬ 

bronn 

1 

Iauptzollämtern 

Stutt- 

ülm 

gart 

1 

1. 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

6. 

1 

D.-Ztr. 

D.-Ztr.  | 

D.-Ztr.  1 

D.-Ztr. 

D.-Ztr. 

Leinengarn  aller  Art . 

4  077 

58 

666 

1  439* 

416 

Bücher,  gedruckte . 

983 

186. 

39 

586 

33 

Bier . 

24  732 

398 

2  202 

12  907 

485 

Branntwein . 

494 

12 

99 

317 

9 

Wein  in  FälTern . 

6  227 

5  301 

14  081 

3  303 

in  Flafchcn . .  . 

725 

35 

31 

554 

60 

Butter . 

672 

426 

1 

1 

226 

Fleifch  und  Fifche . 

822 

15 

198 

167 

390 

Apfelfinen,  Citronen,  frifche . 

2169 

220 

47 

1806 

28 

Feigen,  Rofinen,  Korinthen . 

15  747 

4  091 

5  838 

3  304 

2  037 

Gewürze  aller  Art  .... 

1389 

7 

919 

329 

102 

Heringe . 

2  525 

6 

1424 

41 

879 

-•  . (Tonnen) 

108 

— 

— 

103 

— 

Kaffee,  roher  und  gebrannter . 

29  333 

30 

20  768 

6  444 

1  959 

Käfe  aller  Art  .... 

8  294 

4  123 

72 

231 

3  717 

Obft,  Fruchtiafte  .  .  . 

27  276 

3135 

3  429 

7  646 

9  947 

Stärke,  Sago,  Nudeln . 

1  660 

162 

1  134 

217 

18 

Mühlenfabrikate  aus  Getreide  .  . 

2  699 

148 

62 

714 

1769 

Reis . 

14  016 

33 

9  182 

2  669 

1  385 

Tabakblätter,  auch  Stengel .  . 

8  471 

2 

503 

646 

4  395 

Speifeöl  in  FälTern  .  .  . 

1  757 

436 

83 

911 

291 

Leinöl  „  „  . 

3  679 

_ 

1  880 

1223 

_ 

Olivenöl . 

2160 

206 

85 

50 

264 

Schmalz  von  Schweinen  und  Gänfen  .... 

13  830 

10 

5  133 

5  234 

2  823 

Fifchthran . 

3 

6  001 

3  269 

265 

Anderes  Tierfett  .... 

11711 

4 

10  435 

461 

325 

Packpapier . 

302 

192 

_ 

23 

5 

Schreib-  und  Druckpapier  .  . 

1583 

637 

68 

81 

4 

Petroleum  und  andere  zollpflichtige  Mineralöle 

95  732 

17  659 

17  582 

17  244 

14  412 

Seide,  Rohfeide,  Floretfeide  .... 

516 

480 

1 

2 

1 

Steine  .  . 

51044 

33  748 

219 

177 

__ 

Steinwaren  .  . 

2  478 

1043 

19 

361 

694 

Steinplatten,  gefchnittene  .  .  / 

733 

205 

_ 

475 

Strohhüte  mit  und  ohne  Garnitur  .  .  .  (Stück) 

5  894 

58 

75 

3  742 

1  304 

Teer,  Pech.  Harz  etc.  .  . 

1738 

1  374 

97 

100 

Tiere,  lebende,  Eier  von  Geflügel  etc . 

14  399 

1  961 

2  056 

5  965 

399 

Thonwaren,  ganz  grobe  .  .  . 

3  680 

715 

103 

792 

313 

Porzellan  .  .  . 

303 

17 

41 

55 

4 

Hornvieh  aller  Art  ...  .  (Stück) 

437 

292 

_ 

_ 

Schweine  und  Ferkel  etc . (Stück) 

471 

366 

_ 

105 

Wolle,  Haare,  Watte . 

5  063 

1783 

_ 

941 

253 

Wollgarn  .... 

540 

465 

2 

36 

4 

Wollene  Zeugwaren  aller  Art . 

455 

115 

4 

269 

41 

’)  Siehe  Amu.  2  auf  Seite  291. 
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l'teuer-Yerwaltung  hoi  den  wurtt.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1889/90, 

C.  Veredlungsverkehr. 

Derl'elbe  ift  dargeftellt  nach  den  Ländern,  mit  welchen  er  ftattgefunden ,  und  nach  der  Art  dev 
Vervollkommnung  oder  Verarbeitung  der  ein-  und  ausgegangenen  Waren 

f  ii  r  das  K  a  1  e  n  d  e  r  j  a  h  r  1889. 


Länder 

1 

Warengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 

- - - 

Inland  Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1.  2. 

3. 

4.  5. 

Hamburg. 

a.  Gegenfeitig-  Weckerftanduhren  in  Gehäufen  von  ver- 
1  ■  *  ’  nickeltem  Meiling . Reparieren 


keitsverkelir. 

Dänemark. 

|  a,  Gegenfeitig-! |  Silberwaren 


keitsverkelir.  1  Wagenlaterne  aus  lackiert.  Lileublech, 

innen  verfilbert,  in  Verbindung  m.  Glas  Reparieren 
Waren  von  unedlem,  echt  verfillbertem 


Polieren  u.  Vergolden 


Rußland. 


M  eil  U  11  Voll  u  UVU  *  O  li.  J  OOIII>  1  VVU1 

Metall . Reparieren,  Verfilbern 

Zwirn,  gefärbter,  aus  Rohleide  ...  Umfärben . 


a.  Gegenfeitig-  Federhaus  zu  einer  Turmuhr  aus  unpo- 

_ . i. „  K«..fr>rv,  MolVInffmid  in  Vorhinrluntr  mit 


keitsverkelir. 


liertem  Melfingguß  in  Verbindung  mit 

den  zugehörigen  Federn . 

Wächterkontrolleuhr  aus  poliert.  Meiling 


Reparieren 


Juchtenleder,  echtes,  gefärbtes 


Falzen 


Appretieren 
Befticken  . 


b.  Tranfitver- 
kelir  mit  Ans- 
|  gang  nach : 

Italien 

(ifterreitli- 
Ungarn. 

a  Gegenfeitig-  Baumwollgarn,  rohes,  gebleichtes,  3tach.  Beiticken 
keitsverkelir.  «  »  »  Gdrähtiges  färben. . 

Baum wollge webe,  gefärbte,  dichte  .  . 

„  rohe,  undichte  .  . 

GardinenftolfV,  baumwollene,  geftickte, 

gebleichte . Ausbellern 

Pichapparat  von  rohem  Eifenblech  .  .  Reparieren 

Schraubbolzen  mit  Muttern,  eiferne,  nur 

abgefchliffene .  « 

Walzen  aus  fchmiedbarem  Eilenguß, 

abgefchliffen . .  •  •  •  Ablchleifen 

Mafchinenmcffer,  unpol.,  v.Schmiedeifen  Reparieren 
Zugharmonika  mit  6  Regiftern  und 

Glockenfpiel .  « 

Motor  zu  einer  Buchdruckerpreffe,  über¬ 
wiegend  aus  Gußeifen  ...•••  ” 

Rundwirkmafchine,  überwieg.  Gußeifen 
Mafchinenteile,  überwieg,  aus  Gußeifen  « 

Kalanderwalzen,Mafchinenteilef.  Papier- 

fabriken,  vorherrfcliend  aus  Gußeifen  Abfchleiten 

Strickmafchinen,  vorherrfch.  aus  Guß- 

ejfen  . . Reparieren 

Mafchinen  und  Mafchinenteile,  über¬ 
wiegend  aus  Gußeifen  .  .  .  •  •  • 

Nähmafchine,  vorherrfch.  aus  Gußeifen  » 

Dampfcylinderkolben  u.  Mafchinenrohi 
m.Flanfchenanfatz.roh,  a.Schmiedeifen 

Kalanderwalzen,  Mafchinenteile  f.Papier- 

fabriken,  vorherrfch.  aus  Schmiedeifen  I  apieruberzug 

Pumpen  aus  MelTing  .  •  •  •  •  ;  •  C','nit  Mefl'ing 

Egoutteur,  Mafchinenteil  für  Papier-  üb™f  ™g 

fabriken,  von  Meiling  ...  •  •  •  drahtgeweDe 

Knotenfangeylinder,  Mafchinenteil  t.  L  a- 
pierfabriken,  vorherrfch.  aus  Meiling 


* 

2 

4 

41 

4 


5 

9, 


28  ; 

' 

94 

254 

11 

309 

10 

68 

— 

192 

— 

235 

13 

— 

6 

— 

627 

176 

419 

— 

752 

— 

95 

— 

6  663 

34 

60 

— 

1  498 
21 

— 

82 

— 

129 
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Finanzwofen. 


(Noch)  XVI.  I.  Gercliiiftsumfang  und  Ergebniffe  der  Zoll-  und  Reichs* 

(Nocli)  C.  Veredlungs- 


Iin  Kalende r- 


Länder 

Warengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 
Inland  Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

. 8- 

4- 

5. 

(Noch>  (iftcrreieh 
Ungarn. 

a.  Gegenfeitig 
keitsverkelir. 


1).  Tranfitver- 
kehr  mit  Aus¬ 
gang  nach: 
Italien 

F  r  a  n  k  r  e  i  c  h 


Schweiz, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkelir. 


Mafchinenteile  aus  Kupfer  bezw.  Meiling 
Walze  aus  weichem,  ungefärbtem  Kaut- 
fchuk  in  Verbindung  mit  Eifen,  als 
Mafchinenteil  nicht  erkennbar  .  .  . 

MelTingdrahtgewebe,  nicht  verniert,  nicht 

vernickelt . 

Korfettform  aus  Kupfer,  grob,  un- 
lackiert,  unpoliert,  in  Verbindung 

mit  Eifen . 

Küchen-  und  Tafelgerätfchaften  aus 

lackiertem  Kupfer . 

Kaffeefervice  von  bronziertem  Kupfer¬ 
blech  . 

Küchen-  und  Tafelgerätfchaften  aus 
vernickeltem  Meiling  ...... 

Silberwaren . 

Theekanne  aus  unedlem,  echt  verlilber- 

tem  Metall  . . 

Waren  aus  unedlem,  echt  verfilbertem 

Metall . 

Kontrolleuhr  aus  vernickeltem  Meiling 

mit  Schlülfeln . 

Wachsware,  fein  bofl'iert  (Wachsbüfte 

auf  Holzgeftell)  .  . . 

Rindsleder,  lohgares,  bloß  gefpaltenes 
Mafchinentreibriemen  von  lohgarem, 

rohem  Leder . 

Fertig  genähte  Kelchtücher  aus  ge¬ 
bleichter  Leinwand . 


Reparieren 


Nähen  .  . 

Abändern  . 

Reparieren 
Reparieren  und 
Bronzieren 

Reparieren 


Glätten  . 
Reparieren 

! 

Befticken  . 


fr  i  Ich 


Rindsleder,  lohgares,  bloß  gefpaltenes  Schwärzen. 

^  11  n  j)  j  Glätten  . 

Sattlerleder,  halbgares,  ungefärbtes  .  Appretieren 
Kindsleder,  lohgares,  „  .  |  Zurichten  . 


Baumwollgarn,  ldrähtiges,  rohes,  bis  zu 

Nr.  17  eugl . 

v  ldrähtiges,  rohes,  bis  zu 

Nr.  18/45  engl.  .  .  . 

„  gefarb.,  1  dräht.,  N r.  17/45 

r  rohes,  ödrähtiges .  . 

»  gebleicht,  3drähtig  . 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  . 

«  *’  T»  • 

Pliifch,  roher,  aus  Baumwolle,  Leinen 
und  Jute . 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  ! 

Baumwolltüll,  roher,  ungemufterter  . 

Baumwollgewebe,’  gebleichte,  dichte 


Färben 


Auskochen 
Verfticken  . 

Bleichen 
Färben  und  Bedrucken 

Bedrucken  . 

Befticken . 

»  mit  ausl.  Garn 
Befticken,  Bleichen  und 
Appretieren  .  .  . 
Befticken  .  .  . 


259 

2 

55 

13 

3 


15 

14 

1 

4 

6 

142 

39 

1 


46 

200 

170 

325 


—  10  326 

—  33  261 

—  28 

-  14 

—  5  605 

-  56 

-  175  219 

—  383 

—  210 

—  45 


125 


t 

70 


Finanz  wefeu. 
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1‘teuer- Verwaltung  bei  den  württ. 


Zollftellen  im  Verwaltiingsjalir  1889/90. 


verkehr. 


ja  hr  1889.  — 


Länder 

Warengattung 

Art  der 

V  ervollkommnung 
oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 

Inland  Ausland 
Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

1  2‘ 

1  3. 

4. 

5. 

(Noch)  Schweiz. 

a.  Gegenteilig- 

Abfchnitte  von  gebleichtem,  dichtem 

keitsverkelir. 

Baumwollgewebe . 

Befticken  .... 

2 

Zeugftotf,  baumwollener,  dichter,  ge- 

bleichter,  nicht  fammetartig  .  .  . 

n  . 

. 

14 

Decken  aus  gefärbtem,  dichtem  Baum- 

wollgewebe . 

»  . 

_ 

47 

Baumwollgewebe,  gefärbte ,  dichte  .  . 

_ 

198 

Blaßrot  gefärbtes,  dichtes  Baumwoll- 

ge  webe . 

Bedrucken  .  . 

10 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  .  . 

Bleichen,  Bedrucken 

und  Appretieren  . 

55  856 

. 

Zeugftotf,  baumwollener,  dichter,  ge- 

färbter,  nicht  fammetartig  .... 

Befticken  .  .  . 

_ 

70 

Baumwollgewebe,  gefärbte,  dichte  .  . 

v  •  •  •  ♦ 

_ 

23 

„  rohe,  undichte .  .  . 

Befticken,  Bleichen  und 

Appretieren  .  .  . 

6  065 

535 

„  rohe,  undichte  .  . 

Bleichen,  Färben  und 

Appretieren  .  . 

524 

— 

„  rohe,  undichte  .  . 

Befticken  .  . 

125  615 

700 

Rohe,  baumwollene  Gardinenftotfe  .  . 

Bleichen  und  Appre- 

tieren . 

10  079 

— 

Baumwollgewebe ,  undichte ,  gebleicht, 

auch  gefärbt  . 

Befticken  .... 

554 

— 

Baumwollgewebe,  beftickte  .... 

Bleichen,  Appretieren 

und  Ausrüften  .  . 

— 

1034 

ri  n  .... 

Säumen  ...... 

40 

— 

n  n  .... 

Ausbeffern  .... 

601 

— 

Rohe  Baumwollftickereien,  gebleichte  . 

Bleichen  und  Appre- 

tieren  ..... 

25  140 

— 

Stickereien,  rohe,  auf  baumwoll.  Grund- 

Ausfehneiden  und  Ap- 

ftoff  . . 

pretieren  .  .  .  . 

— 

78 

Robenftoff  (Stickereien)  auf  baumwoll. 

Anfertigung  v.  Damen- 

Grundstoff . 

kleidern . 

8 

— 

Hahnenventil  aus  ganz  grobem,  rohem 

Eifenguß . .  . 

Reparieren  .... 

17 

— 

Schraubftöcke,  eiferne,  unpolierte,  un- 

• 

lackierte  . 

r>  «... 

188 

— 

Schmiedehammer,  eiferner,  unpolierter 

r>  •  * 

87 

— 

Fleifchmafchinenachfeu,  zerbrochen,  von 

Schmiedeeifen,  roh  vorgearbeitet  .  . 

Zufammenfchweißen  . 

135 

— 

Stiickhämmer,  eiferne,  unpolierte,  un- 

lackierte  . 

Reparieren  .... 

— 

139 

Scheibenrad,  eilernes,  grobes  .  .  .  . 

Abdrehen  und  Hepa- 

rieren . 

10 

— 

Mühlenhämmer,  eiferne,  grobe,  unpo- 

lierte,  unlackierte  . . . 

Schärfen . 

— 

45 

Stangen,  eiferne,  grobe,  unpolierte  .  . 

Reparieren  .... 

6 

— 

Hämmer,  eiferne,  unpolierte  .... 

Y>  *  *  *  * 

49 

— 

Eiferne  Handfeilen,  unpolierte  .  .  . 

Aufhauen . 

62 

— 

Elektrifche  Apparate  zur  Zündung  von 

Gasmotoren  aus  Eifenguß  in  Verbin- 

düng  mit  Meffing  ....... 

Reparieren  .... 

34 

Wafchwindmafchinen  aus  Schmied- 

eifen . . 

v  •  ♦ 

21 

— 

Walzen  zu  einer  Auswindemafchine 

von  Eifen  in  Verbindung  mit  Kaut- 

fchuk . 

n  .... 

4 
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Finanz  wefc». 


(Noch)  XVI.  4.  Oeichiiftsumfaii^  und  Ergebnille  der  Zoll-  und  JJeichs- 
,  (Noch)  C.  Veredlungs- 


Im  Kalender- 


Länder 


1. 


W  a  r  e  n  g  a  1 1 1 1  n  g 


2. 


(Noch)  Schweiz, 
a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 


Säbel  mit  Scheide  und  Säbelfcheide  leer, 
von  vernickeltem  poliertem  Stahlblech 
j Feuerwehrhelme  von  lackiertem  Eifen- 

blech  . 

Uhrwerke  von  MelTing  und  Stahl,  nicht 

vergoldet . .  . 

Tifch  aus  fein  gefchnitztem  Holz  .  . 
Rouleaux  aus  gefärbten  Holzftäben  mit 
Gefpinftfäden  und  Gurtbändern  ver¬ 
bunden  .  . . 

Pianino . 

Mufik  werke . 

Harmonium . 

Mafcbinenteile  aus  Holz . 

„  überwiegend  aus  Holz  . 

„  (Weberladeu)  überwie¬ 
gend  aus  Holz  .  .  . 

„  überwiegend  aus  Gußeifen 

„  aus  Gußeifen  .  .  .  . 

5»  >i  n  .... 

Itundftuhlmafchine,  vorwiegend  aus 

Gußeifen . 

Strickmafchine,  vorherrfchend  aus  Guß¬ 
eifen  . . . 

Kalanderwalzen ,  Malchinenteile  für 
Papierfabriken ,  vorherrfchend  aus 

Gußeifen . 

Kartoncylinder,  Mafchinenteile  für  Pa¬ 
pierfabriken,  vorherrfchend  aus  Guß¬ 
eifen  . 

Mafchinen  und  Mafchinenteile,  über¬ 
wiegend  aus  Gußeifen . 

Mafchinenteile  aus  Schmiedeifcn  .  .  . 


A  fl  91  .  ♦  , 

fl  *  fl  fl  ♦  .  . 

Induktorring  für  eine  dynamoelektrifche 

Mafchine . 

Zündapparat  für  eine  Gaskraftmafchine, 

überwiegend  aus  Stahl  . 

Dampfkeffel  aus  fchmiedbarem  Eifen  . 
Kalanderwalzen,  Mafchinenteile  für  Pa¬ 
pierfabrikation  ,  vorherrfchend  aus 

Schmiedeifen . 

Fleifchmafchinenachfen  als  Mafchinen¬ 
teile,  vorherrfchend  aus  Schmiedeifen 
Wirkmafchinenteil ,  überwiegend  aus 

Schmiedeifen . 

Mafchinenteile  aus  Meiling  .  .  .  ’  * 
„  überwiegend  aus  uned¬ 

lem  Metall  .  .  .  . 
Walzen  für  Färbereien  zu  Appretur- 
mafchinen,  überwiegend  aus  Kupfer 
Lager  zu  Kalanderwalzen  als  Mafchinen- 

teile  von  Meffing . 

Egoutteurs,  Mafchinenteile  für  Papier¬ 
fabrikation,  vorherrfchend  aus  MelTing 


Art  der 

Vered 

ung  im 

Vervollkommnung 

Inland 

Auslam 

oder 

Verarbeitung 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stiickzah 

3. 

1  4 

5. 

Reparieren  .... 

1 

fl  .... 

29 

— 

91  .... 

2 

— 

*  .... 

1  .3  Ulii  <| 

28 

— 

fl  .... 

41 

234 

— 

fl  .... 

—  * 

17 

fl  .... 

60 

— 

fl 

— 

609 

91  .... 

— 

502 

318 

— 

2  150 

2  380 

— 

fl  • 

— 

51 

fl  •  •  •  •  < 

276 

— 

fl  •  •  .  . 

— 

42 

Abfchleifen  .... 

2  086 

— 

MeiTingdrahtgewebe- 
iiberzug . 

1490 

— 

Reparieren  . 

812 

— 

.  .  .  . 

— 

1  176 

91  •  .  .  .  ' 

16 

— 

Abändern  u.  Reparieren 

150 

— 

Vervollkommnung  .  . 

— 

153 

Reparieren  .... 

21 

— 

fl  ♦  «  .  • 

12 

— 

fl  .... 

393 

— 

Papierüberzug,  Ab- 

3108 

— 

Zu  fammenfeh  weißen 

72 

— 

Reparieren  .... 

300 

— 

99  .... 

— 

47 

fl  .... 

44 

— 

fl  .... 

117 

— 

91  .... 

10 

— 

Meffiugdrabtgewebe- 

Überzug  . 

84 

— 

Finauzwefon. 
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fteuer-Yonvaltiing  bei  (len  wiirtt.  Zolll'tellen  im  Venvaltungsjahi*  1889/90. 

verkehr. 

j  a  h  r  188  9.  — 


L  ä  n  cl  e  r 


Warengattung 


1. 


2. 


(Xocli)  Schweiz, 
k  Gegenfeitig 
keitsverkehr. 


Walze  aus  weichem,  rohem  Kautfchuk 

in  Verbindung  mit  Eilen . 

Gardinenftoffe',  baumwollene ,  beftickte 

und  appliquierte . 

Fertig  genähte  Kleider  von  Wollgevvebe 
Bettzeug,  verarbeitetaus  gebleicht.  Lein¬ 
wand,  wefentlich  mit  Spitzen  verfehen 
Kefl'el  aus  Kupfer,  grobe,  unpolierte  . 
Elektrifche  Bogenlampe  aus  poliertem 
Meiling  in  Verbindung  mit  lackiertem 
Zinkblech  und  Schmiedeifen  .  .  . 

Eßbeftecke  von  Neufilber,  unpolierte  . 
Feuerwehrhelme  aus  bloß  poliertem  Mef- 
fingblech  mit  Lederfutter  .  .  .  . 

Bronzewaren . 

Speifewärmer  a.  vernickelt.  MelTingblech 

Glockenfpiel  aus  Bronze . 

Silberwaren . 


Servierplatte  von  Silber  .... 

Silberblech  in  runden,  zu  Uhrendeckeln 

beftimmten  Stücken  .... 

Efl'ig-  und  Oel-Geftell,  echt  von  Silber 

Theekanne  aus  Porzellan  mit  Befchläg 

aus  echt  verfilbertem,  unedlem  Metall 

Wagenlaterne  aus  lackiertem  Eifenblech, 

innen  echt  verfilbert  .... 

Rad  zu  einer  Wagenfperre  aus  echt 

verfilbertem  Eifen . 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 

Metall . . 

:  Werke  von  Stahl  j  j  Schwarzwälderuhr, 

“J  Meir"!?'  ,  1  Wecker  .  . 

nicht  vergoldet  ) 

Wächterkontrolleuhr  von  poliert.  Meßing 

I  Album  zum  Einfchiebenv. Photographien, 

aus  Pappe,  mit  Seidenpliifch  überzogen 

Tafchenuhren  in  goldenen  Gehäufen 


„  r  filbernen 

I  Uhrwerke  zu  Tafchenuhren ,  fertige, 

aus  unedlem  Metall . 

Tafchenuhrgehäufe  von  Gold  .  . 


Tafchenuhrgehäufe  aus  Stahl  . 

„  „  Silber 

1  Schafleder,  fämifchgares,  rohes 
Handfchuhleder,  alaungares 

weißgares  .  . 


Art  der 

Veredlung  im 

Vervollkommnung 

Inland  Ausland 

oder 

Verarbeitung 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

8. 

. ...  ...   i 

4. 

5. 

I  n 

Reparieren  .... 

2 

Bleichen,  Appretieren 
und  Ausriü'ten  .  . 

28 

Abändern . 

5 

— 

Einfticken  von  Mono¬ 
grammen  .... 

3 

_ 

Reparieren  .... 

48 

— 

„  ♦  *  *  * 

7 

— 

Verfilbern . 

28 

— 

Reparieren  .  .  .  . ! 

20 

— 

Verfilbern . 

2 

— 

Reparieren  .  .  .  . 

4 

— 

3 

— 

„  .  .  .  •  j 

86 

— 

Gravieren  . 

3 

— 

Dekorieren  .  .  .  . 

— 

13 

Guillochieren  .... 

1 

— 

Gravieren . ■ 

4 

Preßen  . 

5 

— 

Reparieren  .... 

1 

V  ...» 

1 

— 

n  •  •  *  * 

14 

— 

*i  *  *  * 

Reparieren  und  frifch 

3 

65 

Verfilbern  .  .  .  . 

Reparieren  .... 

1 

3 

— 

1 

_ 

*  * 

_ 

54 

M  .... 

Gravieren . 

— 

1 

Montieren  m.  Arm  J'pang. 

6 

1 

20 

V  !>  ” 

Mufter  zur  Herftellung 
von  Holzfcbnitten  . 

4 

— 

Faßen  in  Bracelets  . 

!  12 

Anbringen  v.  goldenen 
Armreifen  .... 

48 

2 

Dekorieren  .... 

— 

Reparieren  .... 

160 

Faßen  u.  Braceletieren 
(Stahl  und  Silber) 

268  J 

— 

Anbringen  v.  Armbänd. 

84 

Färben  . 

61 

306 

— 

»  . 

454 

— 
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Fi  n  an  zweien. 


(Noch)  XYI.  4.  Gefcliäftsumfang  und  Ergebiiille  (1er  Zoll-  und  Reichs* 


(Noch)  C.  Veredlungs- 

—  I  in  Kalender- 


Länder 

Warengattung 

Art  der 

Vervollkommnung 

oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 

Inland  Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Schweiz. 

a.  Gegenfeitig- 

Blafebalg  aus  lohgarem,  ungefärbtem 

keitsverkehr. 

Leder  mit  Holzgeftell . 

Reparieren  .... 

95  ' 

— 

Grobe  Schuhwaren  von  gefchwärztem, 

lohgarem  Leder . 

fl  •  • 

3 

— 

Treibriemen,  genähter,  von  lohgarem 

Leder  . 

55 

_ 

Album  in  Einband  von  gefärbtem  Leder 

2 

_ 

Einbanddecken  aus  Pappe  mit  Buch- 

binderleinen  überzogen . 

Bedrucken  .... 

139 

_ 

Leinwand,  gebleichte,  mit  mehr  als 

120  Fäden  in  Kett  und  Schuß .  .  . 

Befticken . 

96 

Leinwand ,  gebleichte,  mit  unter  20 

Fäden  in  Kett  und  Schuß  .... 

833 

_ 

Leinwand,  gebleichte,  dichte,  mit  mehr 

als  120  Fäden . 

— 

40 

Kifleniiberziige,  leinene,  gebleichte,  ohne 

Befticken  (Einfticken 

Ermittlung  der  Fadenzahl  .... 

von  Namen)  .  .  . 

— 

3 

Kommuniontücher  aus  Leinen,  geflickt 

Ausbeflern  .... 

1 

_ 

Rohfeide,  ungefärbte,  nur  abgehafpelt 

Färben . 

10  647 

Zwirn,  aus  ltohfeide,  ungefärbt  .  .  . 

— 

314 

rt  n  v  getälbt  •  •  •  • 

5 

— 

Seidengewebe,  dichtes,  ohne  Metall- 

fäden  . 

Appretieren  .... 

— 

3 

Dichter,  gefärbter,  Seidenzeug,  außer 

Verbindung  mit  Metallfäden,  nicht 
bandartig  . . 

Anfertigung  von 

1 

Gazeartige  Gewebe,  ganz  und  teilweife 

Damenkleidern  .  . 

aus  Seide  . . 

1 

Halbfeidengewebe,  dichte,  ohne  Metall- 

fäden . 

Befticken  .....  | 

2 

Desgleichen  . . 

Ausrüften . 

10 

Steinmetzarbeiten  aus  Syenit,  Granit, 

nur  behauen  . 

Schleifen  und  Polieren 

_ 

5  406 

Mohairgarn,  ungefärbt,  ungebleicht. 

zweifaches . 

Färben  ...... 

3 

_ __ 

Schafwollgarn,  rohes,  einfaches,  ander- 

Anfertigung  v.  Stößern 

Aveitig  nicht  genannt . 

für  Unterkleider 

13 

_ 

Schafwollgarn,  rohes,  2faches .  .  .  . 

Färben . 

493 

_ 

„  gefärbtes,  2faches  .  . 

Umfärben  .  .  . 

55 

_ 

„  „  3-  u.  mehrfaches 

104 

_ 

I 

»  rohes,  „  „ 

Färben  . 

703 

_ 

W  ollengarn,  öfaches,  Aviederholt  ge- 

zwirntes,  gefärbtes . 

Handfchuhftricken  .  . 

100 

_ _ 

Strumpfwaren,  unbedruckte,  Avollene  . 

Färben  . 

5  760 

WollengeAvebe,  unbedruckte  .... 

Befticken . 

28 

Bettdecken,  Avollene,  gewebte,  unbe- 

druckte,  im  Gewicht  von  mehr  als 

200  g  .  .  . 

Wa  fchen . 

5 

_ 

Bettüberdecken,  wollene,  unbedruckte, 

mit  mehr  als  200  g  Gewicht  auf  das 

Auswafchen  und  Um- 

qm  GeAvebefläche  .... 

färben  .  .  .  . 

17 

_ 

Zeugwaren  mit  Baumwolle  gemilcht, 

unbedruckte,  im  Gewicht  von  mehr 

als  200  g  auf  das  qm  GeAvebetläche 

Befticken . 

_ 

9 

Wollengewebe,  unbedr.  1  andenveitig 

Bedrucken  .... 

_ 

741 

r>  „  )  nicht  genannt 

Befticken . 

1 

61 

Finanzwefen. 
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fteuer-Yerwaltung  bei  den  württ.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1880/90. 
verkehr. 


jahr  1889.  — 


Art  der 

Veredlung  im 

L  :'i  n  il  e  r 

W  arengattung 

V  ervollkommnung 

Inland 

Ausland 

oder 

Mengen  in  kg 

Verarbeitung 

Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Schweiz, 
b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Aus- 

t 

gang  nach: 

I  Holland 

nach: 

Hamb  u  r  g 

Baumwollgarn,  rohes,  eindrähtiges,  über 
17 — 45  englifch . 

Herftellung  v.  Stößern 
zu  Unterbeinkleidern  . 

211 

(Frei  h  a  f  e  n- 
!  gebiet) 

17  772 

Dänemark 

189 

F  r  a  n  k  r  e  i  c  b 

12  062 

Groß- 

britannien 
und  Irland 

Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  .  . 

Bleichen,  Bedrucken 
und  Appretieren  . 

863 

Italien 

10  272 

Niederlande 

Öfterreich- 

3  130 

Ungarn 

6  811 

Rumänien 

1356 

___ 

Schweden 

881 

— 

Peru 

Mexiko 

|  Tafchenuhren  in  goldenen  Gehäufen  . 

Montieren  mit  Arm-  ( 
fpangen  .  ...  \ 

3 

3 

— 

Frankreich, 
a.  Gegenfeitig- 

Baumwolltiill,  gebleichter,  gefärbter  . 

1 

Appretieren  .... 

21 

keitsverkehr. 

Wickelwalzen,  Mafchinenteile  für  Papier- 

fabrikation  . . 

Kalanderwalze,  vorhergehend  aus  Guß- 

Garnierung  mit  Filz  . 

1981 

— 

eifen,  Malchinenteil  für  Papierfabriken 
Kalanderwalzen,  vorhergehend  aus 

Abfchleifen  .... 

458 

— 

Schmiedeifen . 

Papierüberzug  .  .  . 

993 

— 

Säugpumpe,  Mafchinenteil  zu  einer 

Dampfmaschine,  vorherrfch.  MelTing 

Verlängern  .  .  .  . 

9 

— 

Silberwaren . 

Reparieren  .  .  .  . 

1 

— 

Waren  von  unedlem,  echt  verl’ilbertem 

Reparieren  und  Ver- 

Metall . 

Gobelins  aus  unbedrucktem,  anderweitig 

filbern  .  .  .  .  . 

4 

—  i 

nicht  genanntem  Wollgewebe  mit  mehr 
als  200  g . 

Reparieren  .  .  .  . 

7 

b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Aus- 

gang  nach: 
Dänemark 

Radfterne,  eiferne,  unpoliert.,  unlackierte 

Bau  einer  Lokomotive 

5  040 

_ 

Bau  eines  Lok.-Tenders 

1540 

— 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

n  »  r>  n 

2  179  i 

— 

Spanien 

Portugal 

Flügelklavier . 

Radfterne  f.  Lokoraotivräder  v,  ichmied- 

Reparatur . i 

383 

barem  Eifen,  unpoliert,  unlackiert  . 

Bau  einer  Lokomotive 

4  488 

— 

Kupferplatten,  gewalzte,  nicht  plattierte 

ii  i?  r> 

7  294 

— 

Siederöhren  aus  MelTing,  unpoliert,  un- 

4  191 

lackiert  . 

ii  n  ii 

— 

Italien 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

r>  n  v 

2  445 

— 

Bau  eines  Lokomotiv-i 

kelTels  .  .  .  .  . 

22  653 

"  1 
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Finan/.wcfeit. 


(Noch)  XVI.  Gefcli  iit‘1  sinn  fang  und  Ergebnllfe  der  Zoll-  und  Reiclis- 

(Noch)  C.  Veredlungs- 

—  Im  Kalender- 


Sumatra 
(Nied  er  1. 

Indien)  „  „  „  „ 

Belgien. 

a.  Gegenfeitig-  ApparatauspoliertemHolzinVerbindung 
keitsverkehr.  mit  Meiling  (zur  Herftellung  von  Pillen) 

1  Stück  Egoutteur,  Mafchinenteil  für 
Papierfabriken,  von  Mefl'ing  .  .  . 

Silbenvaren  . . 

Waren  aus  unedlem,  echt  verfilb.  Metall 


Bau  eines  Lokomotiv- 
kelTels . i 


Reparieren  .  .  .  . 

Überziehen  mitMefl'ing- 
Drahtgewebe  .  .  . 

Reparieren  .... 
Reparieren  und  Ver- 
filbern . 


18 

.14 


b.  Tranfitver- 
kelir  mit  Aus¬ 
gang  nach: 

der  Türkei  I  Wagenbeftandteile,  eif.,  unpol.,  unlack.  Bau  v.  Eifenbahnwagen 
Sicherheitskupplungen,  nicht  abgefchlif- 

fene,  grobe,  eiferne .  „  „  „ 

Achfenbüchfen  aus  fchmiedbarem  Eifen 

in  Verbindung  mit  Meffing  . . 

Serbien  Siederöhren,  rohe,  gezogene,  aus  fchmied¬ 
barem  Eilen . 

der  Sch  weiz  Schafwollgarn,  rohes,  fünffaches  .  .  . 


Bau  einer  Lokomotive 
Färben  ...... 


2  498 

101 

180 

2  495 
79 


L  än der 

Warengattung 

Art  der 

V  e  r  v  o  1 1  k  o  m  in  n  u  n  g 
oder 

Verarbeitung 

Veredlung  im 
Inland  ,  Ausland 

Mengen  in  kg 
Netto 

bezw.  Stückzahl 

1  f  2 

i>  1.  __ 

3. 

4. 

5. 

(Noeh)Fr  an  kreieli . 

| 

b.  Tranfitver- 

kehr  mit  Aus- 

- 

gang  nach : 

Italien 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

Bau  eines  Feuerkaftens 

für  eine  Lokomotive 

12  570 

— 

i 

•i  ri  r>  n 

Bau  einer  Rohrwand 

für  eine  Feuerbüchfe 

245 

— 

Serbien 

Siederöhr.  aus  fchmiedb.  Eif.,  rohe,  gezog. 

Bau  einer  Lokomotive 

7  610 

— 

Kupferplatten,  gewalzte,  nicht  plattierte 

8  324 

— 

den 

Vereinigten 

Staaten  von 

Amerika 

Korfettbüften  aus  Holz  in  Verbindung 

mit  Pappe  und  mit  teil  weitem  Überzug 

von  grobem  Bammvollftoff  .... 

Garnieren  mit  Korfetten 

1  977 

— 

der  fiidafrik. 

Republik 

T  ransvaal 

Kupferplatten,  nicht  plattierte,  gewalzte 

Bau  einer  Lokomotive 

bezw.  eines  Kefl’els  . 

2  603 

— 

4  268  - 


6 


8 


Niederlande. 

a.  Gegenfeitig-;  Baumwollgarn,  rohes,  eindrähtiges,  über 

keitsverkehr.  17—45  engl . 

Baumwollgarn,  rohes,  halbgebleichtes, 

eindrähtiges,  von  Nr.  20 . 

KafFeemafchine  aus  grobem ,  nur  ver¬ 
zinntem  Eifenblech  ....... 

Eifenblechwaren,  feine,  lackierte .  .  . 

Mufikalifches  Inftrument . 

Strickmafchinen ,  vorhergehend  von 

Gußeifen . 

Zündapparat  für  einen  Gasmotor,  über¬ 
wiegend  von  Stahl . 


Herftellen  von  Stößern 
zu  Unterbeinkleidern 
Desgl.  von  Vorftößern 
zu  Trieotagen  .  . 

Reparieren  .  .  .  . 

ii  •  •  •  • 

r  •  ♦  • 


211  | 
205 

1  i 

17  : 

175  ; 
71 

15 


Finanzwefen. 


f.  S03 


fteuer- Verwaltung  bei  den  wiirtt.  /«Urteilen  im  Verwalte ngs.jalir  1889/90. 


verkehr. 

jahr  1889.  — 


Art  der 

Veredl 

ung  ire 

'  Länder 

W  arengattung 

V  ervollkommnung 

Inland 

Ausland 

oder 

Mengen  in  kg 

1 

V  erarbeitung 

Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

.... 

■2- 

3. 

4. 

5. 

(Noch)  Nieder- 

laude. 

a.  Gegenfeitig- 

Kalanderwalze,  Mafchinenteil  f.  Papierfa- 

keitsverkelir. 

brilcation,  vorherrfch.  a.  Schmiedeilen 
Metfingdrahtgewebe,  nicht  verniert  und 

Papierüberzug  .  .  . 

153 

— 

nicht  vernickelt . 

Nähen . 

158 

_ 

Küchengerätfchaften  aus  lackiertem 

Kupferblech . 

Küchengerätfchaften  aus  vernickeltem 

Reparieren  .... 

30 

— 

M  eifing . 

«  .... 

23 

— 

Tafelgeräte  von  poliertem  Neufilber  . 

yt  .... 

15 

— 

Silberwaren . 

1 

— 

Waren  von  unedl.,  echt  verfilb.  Metall 

Reparieren  u.  Verfilb. 

149 

— 

Kontrolleuhr  von  poliertem  Meiling 
Wanduhr  aus  unedlem  Metall  in  Ge- 

Reparieren  .... 

2 

— 

häufe  von  Holz . 

Standuhr  aus  unedlem  Metall  inGehäufe 

r>  .... 

4 

— 

von  Holz . 

«  .... 

3 

— 

Leine-Damaft,  gebleicht . 

Befticken . 

2 

— 

Stickereien  aus  leinenem  Grund ftoff  . 

Reparieren  .... 

1 

— 

Packpapier,  geglättetes . 

Küchengerätfchaften  aus  farbigem  Por- 

Schneiden  und  Streifen 

489 

— 

zell  an  in  Verbindung  mit  Meffing 

Reparieren  .... 

1 

— 

England, 
a.  Gegenfeitig- 

Schraubftöcke,  eiferne,  grobe,  unpolierte, 

keitsverkelir. 

unlackierte  . 

ii  .... 

4 

— 

Drehbankteile  f.  Uhrmacher,  feine  eiferne 

v  .... 

12 

— 

1  Flügelklavier  und  3  Pianino  .  .  . 

T)  .... 

1072 

— 

Walzen  als  Mafchinenteile ,  vorherr- 

Überziehen  mit  einem 

fchend  aus  Gußeifen . 

Gummimantel  .  .  . 

_ 

405 

Mafchinen  überwiegend  aus  Gußeifen  . 
Leibbinde  aus  B’wollgew.,  fertig  genäht 

Reparieren  .... 

38 

— 

j,  .... 

2 

— 

Küchengerätfchaften  aus  lackiertem 

Kupferblech . 

Küchengerätfchaften  aus  vernickeltem 

„  .... 

5 

7 

MetTingblech . 

11  .... 

— - 

Platinawaren . 

ii  .... 

3 

5 

Küchengerätfchaften,  teilw.  echt  verfilb. 

11  *  *  *  * 

— 

Waren  von  unedl.,  echt  verfilb.  Metall 

Reparieren  u.  N  eriilb. 

3 

— 

Kontrolleuhr  aus  poliertem  Meffing  .  . 

Reparieren  .... 

1 

— 

Sattlerleder,  lohgares,  ungefärbtes  .  . 

Photographieftänder  aus  Pappe  mit  ge- 

Zurichten  u.  Appretier. 

Reparieren  .... 

400 

b.  Tranfitver- 
kehr  mit  Aus- 

färbtem  Lederüberzug . 

' 

o 

gang  nach: 
Harabur g 

1 

1 

2  283 

— 

(Freihafen- 

1 

gebiet) 
Italien 
den  Nieder¬ 
landen 

l  Baumwollgewebe,  rohe,  dichte  .  .  . 

Bleichen,  Bedrucken  ' 
und  Appretieren  .  J 

29  832 

— 

1 

1 

! 

1287 

der  Schweiz 

1 

113 

— 

der  Schweiz 

Tapioka . 

Schafwollgarn,  rohes,  einfaches  .  .  . 

„  „  zweifaches  .  . 

Vermahlen  .... 
Färben  .  . 

r  •  •  *  '  * 

19  062 
243 
381 

— 

„  r  mehrfaches  .  . 

v  •  •  * 

196 

I.  304 


Finanzwefen 


(Noch)  XVI.  4.  Gefcli iiftsum fang  und  Ergehüilfe  der  Zoll-  und  Reichs* 

(Noch)  C.  Veredlungsverkehr. 


—  Im  Kalenderjahr  1889.  — 


Art  der 

Veredlung  im 

L  <ä  n  d  e  r 

Warengattung 

1 

Vervollkommnung 

Inland  {Ausland 

oder 

Mengen  in  kg 

Ii 

Verarbeitung 

Netto 

bezw.  Stückzahl 

1. 

9  3 

<-(•  o. 

4. 

5. 

Spanien. 

I 

a.  Gegenfeitig- 

!  Waren  von  unedlem  echt  verfilbertem 

Reparieren  und  frifch 

keitsverkelir. 

Metall . 

verfilbern  .  .  .  . 

2 

— 

Italien. 

a.  Gegenfeitig- 

Sägeblätter,  grobe,  unpolierte  .... 

Schärfen . 

85 

_ 

keitsverkelir. 

i  1  Pianino  aus  Holz  in  Verbindung  mit 

Elfenbein . 

1  Flügelklavier  und  Klaviaturen  aus 

Reparieren  .  .  .  . 

320 

— 

Holz  in  Verbindung  mit  Elfenbein  . 
Mafchinen  und  Mafchinenteile,  über- 

n  .... 

199 

— 

wiegend  aus  Gußeifen . 

507 

_ 

Silberwaren  .......... 

4 

_ 

Befchlägteile  für  Eisfchalen  aus  echt 

Fertigung  von  2  Eis- 

verfilbertem  Meffingblech  .  .  . 

fchalen . 

1 

_ 

Waren  von  unedlem,  echt  verfilbertem 

Metall  . . 

Damenftrohhüte,  ungarnierte  .... 

Reparieren  und  Ver¬ 
filbern  . 

Auffrifchen  und  Faf- 

25 

— 

Norwegen. 

fonieren . 

36 

a.  Gegenfeitig- 

Waren  von  unedlem  Metall,  echt  ver- 

Reparieren  und  Ver- 

keitsverkelir. 

filbert . ' .  . 

filbern . 

2 

Ägypten. 

a.  Gegenfeitig-: 
keitsverkelir. 

Silberwaren . 

Reparieren  .... 

38 

Chile. 

. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkelir. 

Pianino . 

Reparieren  .... 

248 

■ff 

— 

Indien. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkehr. 

Tafchenuhren  in  filbernen  Gehäufen 

Reparieren  .  .  .  . ! 

i 

— 

Weft-Afrika. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkelir. 

Tafchennhren  in  filbernen  Gehäufen 

Reparieren  .... 

- 

6 

_ 

Kamerun, 
a.  Gegenfeitig- 

Tafchenuhren  in  filbernen  Gehäufen 

Reparieren  .... 

9 

keitsverkelir. 

Verein.  Staaten 

»  „  Nickelgehäufen  .  .  . 

«  •  •  • 

1' 

— 

von  Amerika. 

a.  Gegenfeitig- 
keitsverkelir. 

Silber  waren  .... 

Aufputzen . 

21 

— 

Auf  Miililcnlager  eiiigegangcnes  ausländiiehes  Getreide ,  welches  im 

Inlande  verarbeitet  wurde. 

•  f|  1  [ 

Herkunftsländer:  Öfterreich-Ungarn,  Serbien,  Rußland. 

Die  aus  dem  Getreide  hergeftellten 

M  ii  hlenfabrikate 

wurden  a  u  s  g  e  f  ii  h  r  t  nach : 

der  Schweiz 

Weizen . 

Gerfte  .  . 

II 

Vermahlen  zu  Mehl 

706  351 

Rollgerftefabrikation  . 

568  336 

— 

Finanzwefen. 
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Heuer-Verwaltung  bei  den  wiirtt.  Zollftellen  im  Verwaltungsjalir  1889/90. 

D.  Produktion  und  Befteurung  des  Rübenzuckers. 

In  den  fünf  i.  J.  1889/90  in  Betrieb  gewefenen  Zuckerfabriken  Alts  häufen,  Böb¬ 
lingen,  Heilbronn,  Stuttgart  und  Ziittlingen  wurden  nur  frifche  Rüben  verarbeitet. 
Steuerfätze: 

a)  Riibenfteuer  für  100  kg  rohe  Rüben  vom  1.  September  1869  an:  1,60  Jk,  vom 
1.  Auguft  1886  bis  31.  Juli  1888:  1,70  Jk,  feit  1.  Auguft  1888:  0,80  Jk 

b)  Verbrauchsabgabe  für  100  kg  des  zum  inländifchen  Verbrauch  beftimmten  Zuckers 
(Gefetz  vom  9.  Juli  1887,  R.G.B1.  S.  308)  feit  1.  Auguft  1888:  12  Jk. 

Das  Gefamtergebnis  der  Riiben-Produktion  und  -Verarbeitung,  fowie 
das  Steue reinkommen  ift  folgendes: 

(Vrgl.  Mon.H.  z.  Statift.  des  Deutfeh.  Reichs  1890  S.  XI.  42  If.) 


An  Rüben  wurden 

verarbeitet 

Im  Verhältnis 
zu  der  gefamten 
Rübenmenge 

Die 

felbft- 

ge- 

Auf  1  ha 

wurden 

Die 

V  erar- 
beitung 

In  1 
12ftün- 

betrug  der 

an 

der 

digen 

Prozentfatz 

WO  11“ 

Rüben 

gewonnen 

Rüben 

Ar- 

Betriebs- 

felbft- 

an  felbft- 
jrewonnener 

nenen 

Rüben 

erfolgte 

in 

beits- 

j  a  h  r  e 

wur¬ 

den 

12ftün- 

fchichte 

ge- 

ge- 

zu- 

in 

in 

digen 

wurden 

im 

im 

Ar- 

Rüben 

won- 

kaufte 

lammen 

Wiirt- 

tem- 

Zoll- 

ge¬ 

erntet 

Wiirt- 

tem- 

Zoll- 

beits- 

fchich- 

ver- 

nene 

berg 

gebiet 

auf 

berg 

gebiet 

teu 

arbeitet 

1. 

2. 

3.  j 

*■  1 

5. 

6. 

7-  I 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

100  kg 

100  kg  | 

100  kg 

°l  0 

°/o 

ha 

100  kg 

100  kg 

Zahl 

100  kg 

1889/90 

256  001 

558  289 

814  290 

31,4 

51,8 

805 

318 

329 

731 

1114 

In  den  Vorjahren  : 

1035 

1888/89 

224  686 

343  523 

568  209 

39,5 

53,3 

841 

267 

282 

549 

1887/88 

184  044  305  054 

489  098 

37,6 

51,5 

928 

198 

264 

500 

978 

1886/87 

273  154  424  384 

697  538 

39,1 

53,4 

910 

300 

300 

652 

1070 

1885/86 

249  917 

328  952( 

578  869 

43,2 

59,4 

902 

277 

302 

563 

1028 

1884/85 

277  049 

749  2661 

1  026  315 

27,1 

47,5 

968 

286,00 

329 

999 

1027 

1883/84 

247  427 

846  071 

1  093  498 

22,7 

47,2 

913 

271,00 

299 

1  072 

1  020 

1882/83 

315  562 

596  952j 

912  514 

34,6 

50,9 

903 

349,00 

344 

943 

968 

1.  Aug.  1881 
31.  Juli  1882 

258  632 

653  540 

912  172 

28,3 

54,7 

953 

271,00 

283 

997 

915 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

255  429 

609  318 

.  864  747 

29,5 

61,2 

890 

287,00 

327 

1029 

840,00 

1879/80 

217  363 

651  300 

868  663 

25,0 

59,3 

912 

238,00 

252 

1030 

843,00 

1878/79 

280  815 

504  962 

785  777 

35,7 

67,3 

891 

316,00 

289 

935 

841,00 

1877/78 

214 156 

319  132 

533  288 

40,2 

70,2 

899 

238,00 

274 

739 

722,00 

1876/77 

186  083 

1343  003 

529  086 

35,2 

70,1 

912 

204,00 

252 

793 

667,00 

1875/76 

!  250  047 

!591  972 

842  019 

29,7 

68,2 

934 

267,58 

293 

1307 

644,24 

1874/75 

1 242  036 

542  473 

j  784  509 

30,8 

69,2 

865 

279,79 

206 

1  205 

651,05 

1873/74 

'237  487 

530  286 

767  773 

30,9 

68,6 

1  133 

209,60 

272 

1 178 

651,76 

1872/73 

257  636 

456  858 

i  714  494 

36,0 

66,0 

1  050 

245,46 

:  254 

1 

1  157 

617,54 

1.  Sept.  1871 
31.  Aug.  1872 

245  396 

399  68? 

645  085 

38,0 

66,8 

1094 

224,35 

204 

1080 

597,30 

Württomb.  Jahrbücher  1S00  u.  91.  I  1.  Heit. 


20 
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Finanzwesen, 


(Noch)  XVI.  d.  Gefchäftsumfang'  und  ErgebniflTe  der  Zoll-  und  Reichs- 

(Noch)  D.  Produktion  und 


Betriebs- 

j  a  li  r  e 

Aus  den  verteuerten  Rüben 

1; 

(Sp.  4)  wurden  gewonnen 

Aus  100  kg 
Rüben 
wurden  ge¬ 
wonnen 
verkäuf¬ 
liche 

Produkte 

Aus  100  kg 
Füllmafle 
wurden 

gewonnen 

\  Zu  100  kg 
Rohzucker 

waren  an 

Rüben 

erforderlich 

Füll¬ 

malle 

1 

Roh¬ 

zucker 

aller 

Pro¬ 

dukte 

1 

zu- 

lamrnen 

. 

in 

Württem- 

. 

im 

rs  -71  7  •  1 

:  (einge- 
!  kocliter, 
kriftalli- 
J  fierbarer 
Saft) 

Me- 

lafle 

ver¬ 

käuf¬ 

liche 

Pro¬ 

dukte 

J 

in 

W  ürt 
tem- 
berg 

1 

im 

Zoll- 

gebiet 

| 

l 

berg 

,  Roh-  Me- 

zuck.1  lafl'e 

II 

R0I1- 

1  zuck 

Me- 

lalTe 

in 

Wärt 

Jein- 

berg 

im 

Zoll¬ 

gebiet 

1. 

II  12. 

Il 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

!l  09 

|  23. 

100  kg 

! 

Ij  100  kg 

100  kg 

100  kg 

kg 

kg 

kg 

kg 

1  kg 

1 

kg 

100  kg 

100  kg 

1889/90 

,  120  661 

93  856 

24  674 

118  530 

14,56 

14,81 

77,78 

20,45 

82,03 

16,28 

8,68 

8,09 

ln  den  Vorjahren: 

. 

1 

1888/89 

|  82  422 

1  62  558 

20  489 

j  83  047 

14,62 

14,51 

75,90  24,86 

81,05 

17,26 

9,08 

8,36 i 

1887/88 

77  676 

59  448 

19  435 

■  78  883 

16,13 

15,71 

76,53 

■25,02 

81,03  16,29 

|  8,23 

7,65 

1886/87 

96  892 

74  198  23  876 

98  074 

14,06 

14,47 

76,58 

24,64 

]  79,  IO 

17,33 

9,40 

8,43. 

1885/86 

84  482 

63  218  20  051 

83  269 

14,38 

13,98 

74,83 

23,73 

78,79  17,56 

9,16 

! 

8,75 

1884/85 

145  131 

107  766  36  089 

143  855 

14,02 

13,29 

74,25 

24,87 

77,5217,93 

9,52 

\  8,26 

1883/84 

144  999 

107  906  36  449 

144  355 

13,20 

12,87 

74,42 

25,14 

77,25 

17,09 

10,13 

0,49 } 

1882/83 

111  842 

80  129  34  633 

114  762 

12,58 

11,75 

71,64 

j 

30,97 

76,08 

17,95 

11,39 

1 

10,51 

1.  Aug.  1881 

31.  Juli  1882 

108  742 

74  347  32  069 

106  416 

11,67 

11,96  i 

68,37 

29,49 

77,48 

19,48 

12,27 

10,46 

1.  Sept.  1880 

31.  Juli  1881 

92  603 

62  745  30  725 

93  470 

10,81 

11,40 

67,76:33,18 

75,19 

99  =j9 

fv/VjVrv 

13,78 

11,37 

1879/80 

93  322 

60  709  31  232 

91941 

10,58 

11,25 

65,05 133,47 

73,85  23,70 

14,31 

11,74 

1878/79 

86  679 

61  509  25  392 

86  901 

11,06 

12,10 

1 

70,96  29,29 

73,96* 

23,20  I 

12,78 

10,86, 

1877/78 

65  224 

45  639  18  989 

64  628 

12,12 

12,24 

69,97*29,11 

73,3223,82 

11,68 

10,82 

1876/77  ' 

57  638 

38  838  17  651 

56  489 

10,68 

11,28 

67,38  30,62 ; 

71,37''. 

27,40 , 

13,62 

12,27 

1875/76 

98  021 

67  828  30  448 

98  276 

11,67 

11,82 

69,20  31,06 1 

71,21 

26,64 

12,41 

11,62 

1874/75 

101  502 

70  937  31  277: 

102  214 

13,03 

12,84 

69,89  30,81 

69,67  26,52 

11,06 

10,751 

1873/74 

89  758 

60  919  2 

7  593  1 

88  512 

11,53 

11,25 

67,87  ) 

10,74 

70,62  25,68 

12,60 

12  12 

1872/73 

84  142 

57  674  24  237 

81  911 

11,46  17,13 

68,54  28,80 

70,65  24,65 

12,39 

1 

12.1V 

.  Sept.  1871 

79  921 

11.  Aug.  1872 

oo  131  23  426 

78  557 

12,18 

11,12 

68,98  29,31 

70,89  24,29 

1 1,70 

1 2,07\ 

finanzwefeir. 


r.  307 


i’teiier-Yerwaltung  bei  (Teil  württ.  Zollftellen  im  Venvaltuiigsjahr  1889/00. 
Befteurung  des  Rübenzuckers. 


j 

Aus- 

Pro¬ 

dukt 

Ein¬ 

fuhr 

In- 

Riiben- 

l 

Ein¬ 

gangs- 

fuhr- 

Ver¬ 

brauchs- 

Netto- 

tion 

(auf 

(auf 

Roh- 

Aus- 

län- 

difcher 

Betriebs- 

l'teuer 

zoll 

Ver¬ 

gütung 

abgabe 

Ertrag 

Roh¬ 

zucker 

redu¬ 

ziert) 

zucker 

redu¬ 

ziert) 

fuhr 

V  er¬ 
brauch 

1 

j  a  h  r  e 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

1. 

M. 

M 

M. 

M. 

100  kg 

100  kg 

100  leg 

100  leg 

651  432 

3  960 

1168572 

1  823  964 

-  I 

i 

— 

97  392 

1889/90 

In  den  Vorjahren : 

459  257 

3  075 

9  516 

736  921 

1  189  737 

— 

— 

86  335 

1888/89 

831  467 

1  995 

33  174 

— 

800  288 

59  448 

74 

206 

59  316 

1887/88 

1  185  815 

2  526 

106  668 

— 

1  081  673 

74  198 

94 

1 

74  291 

1886/87 

926  191 

2  460 

36  354  i 

— 

892  297 

63  218 

91 

— 

63  309 

1885/86 

1  642  105 

2  934 

71  529  | 

— 

1  573  510 

107  766 

109 

1674 

106  201 

1884/85 

1  749  597 

j 

3  010 

! 

13  000 

— 

1  739  607 

107  906 

112 

1  137 

106  881 

1883/84 

1  460  022 

7  987 

13  413 

— 

1  454  596 

80129 

298 

0,1 

80  427 

1882/83 

1  455  933 

74  347 

198 

74  490 

1.  Aug.  1881 

1  459  474 

5  348 

8  889 

55 

31.  Juli  1882 

1  383  595 

8  385 

111  603 

— 

l  280  377 

62  745 

310 

1  123 

61932 

1.  Sept.  1880 
31.  Juli  1881 

1  389  860 

4  893 

24  985 

1  369  768 

60  709 

181 

484 

00  406 

1879/80 

1  257  243 

14  447 

10  665 

1  261  025 

66  509 

536 

333 

61711 

1878/79 

853  260 

12  804 

33  342 

832  722 

45  639 

475 

946 

45168 

1877/78 

846  538 

13  207 

88  095 

— 

771650 

38  838 

495 

240 

39  093 

1876/77 

1  347  230 

15  904 

998 

— 

1  362  136 

67  828 

589 

115 

68  302 

1875/76 

1  255  215 

190  210 

173 

— 

1  445.252 

70  937 

!  7  853 

109 

78  681 

1874/75 

1  228  437 

444  636 

834 

— 

1  672  239 

60  919 

:  18  217 

185 

78  951 

1873/74 

1 143  189 

181  224 

558 

_ 

1  323  855 

57  674 

7  446 

173 

64  946 

1872/73 

9  314 

239 

64  206 

1.  Sept.  1871 

1  032  135 

228  357 

15  201 

— 

1  245  291 

55  131 

31.  Aug.  1872 

I.  HOB 


Finanzwefen. 


(Noch)  XYI.  4.  Grefcbäftsumfang  und  Ergebnille  der  Zoll-  und  Reichs- 
E.  Produktion  und  Befteurung  des  Salzes. 


Es  betrug  bei  den  J'echs  Staats-Salinen  Friedrichs  hall,  Clemenshall,  Hall, 
Wilhelmsglück,  Wilhelmshall,  Sulz  und  dem  (feit  1885  in  Betrieb  befindlichen)  Privat- 
Salzwerk  Heilbronn  die  Menge: 


Im 

Y  er  wal¬ 
tun  gsj  ah  r 

(1.  Apr. — 31.  März) 

des 

des 

ver¬ 
teuerten 
Salzes  ’) 

1 

des  fteuerfrei  abge¬ 
gebenen  Salzes 

des  mit  Begleitfchein 
verfandten  Salzes 

Betrag  des 
Steuer¬ 
einkommens 
von  dem 
verteuerten 
Salz  ')  j 

produzierten 

Salzes 

dena¬ 

turiert 

un- 

dena¬ 

turiert 

nach  dem 
deutfchen 
Zollgebiet 

nach  dem 
Zoll¬ 
ausland 

1. 

2. 

3.  i 

5. 

6- 

7. 

8. 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

100  kg 

jl 

1889/90 

2  066  628 

145  405 

302  131 

100 

1  519  307 

29  879 

1  744  855 

In  den  Vorjahren: 

1888/89 

1  929  812 

158  653 

346  349 

5 

1  326  255 

21  639 

1  903  829 

18S7/88 

1  802  959 

136  935 

297  762 

— 

1  273  086 

15  049 

1  643  227 

1886/87 

1  836  765 

121  299 

251  997 

— 

987  341 

398  034 

1  455  587 

1885/86 

1  294  560 

110  801 

256  495 

200 

786  133 

128  123 

1  329  609 

1884/85 

1  113  797 

1 12  422 

193  631 

— 

748  983 

63  848 

1  349  058 

1888/84 

1  120  679 

115  690 

200  004 

— 

742  162 

67  307 

1  388  283 

1882/83 

1  157  710 

118  338 

232  174 

— 

752  084 

73  033 

1  420  050 

1881/82 

1  048  993 

116  610 

202  889 

—  - 

672  645 

49  783 

1  399  309 

1880/81 

1  053  170 

118  526 

192  381 

■ 

— 

689  737 

53  526 

1  422  301  | 

1  II  i  l  i  i 

Die  im  Verwaltungsjahr  1889/90  /  75  (100  kg)  Kriftallfalz  452  321  (100  kg)  Siedefalz 


produzierte  Salzmenge  von  !  574007  „  Steinfalz  in  Stücken,  und 

2  066  628  (100  kg)  befteht  aus  '1037  805  „  „  gemahlen,  2  420  „  Salzabfällen. 


Im  Verwaltungsjahr  1889/90 
wurden  bezogen: 

von  der 
ver- 

fteuertei. 

Salz¬ 

menge 

von  dem 
dena¬ 
turierten 
Salz 

Von  dem  denaturierten  Salz(Sp.B) 
waren  beftimmt: 

100  kg 

100  kg 

100  kg  100  kg 

Von  W  ü  r  1 1  e  m  b  e  r  g . 

..  Preußen: 

117  717 

117  001 

a.  Zu  landwirtfchaf t- 
liehen  Zwecken: 

Provinz  Brandenburg  .  . 

7 

— 

1.  Vieh  falz,  und  zwar 
aus  Siede- 

„  Weftpreußen  .  . 

1 

— 

falz  137  422  (100kg) 

„  Schleswig-Holtein 

1 

— 

aus  Stein- 

„  Hannover  .  .  . 

18 

— 

falz  54  123  „ 

„  Weftphalen  .  .  . 

— 

40 

191  545 

„  Ileiren-NalTau  .  . 

1  191 

27  114 

2.  D  ii  n  g  1  a  1  z ,  und  zwar 
aus  Siede- 

Rheinland  .  .  . 

373 

69  955 

falz  1137  (100kg) 

Hohenzollern . 

346 

683 

aus  Stein- 

„  B  a  y  e  r  n . 

13  605 

48  582 

falz  3  056  „ 

„  Sachfen  . 

15 

— 

aus  Salz¬ 
abfällen  1841 

„  Baden  . 

0  326 

18  881 
17  917 

„  Helfen . 

2  740 

6  034 

Zufammen  a  .  .  197  579 

„  Ellaß-Lothriugen . 

2  364 

3  390 

b.  Zu  gewerblichen 

„  Luxemburg  . 

-  - - ■  -■ 

218 

Zwecken : 

aus  Siedefalz  .  .  .  9  017 

Zulammen  . 

147  704 

303  731 

„  Stein  falz  ...  97 135 

Zufammen  b  .  .  .  106 152 

Zufammen  a  und  b  .  .  303  731 

...  .  l>ezug  bezw.  Verbrauch  des  zu  gewerblichen  Zwecken  denaturierten  Salzes 

lind  vorzugsweile  beteiligt:  Seifenfabrikanten,  Gerber  und  Lederfabrikanten,  Häutehändler,  1  Gl 


und  1  Steingutfabrikant,  1  Kupferhütte,  chemifche  Fabriken,  Eisfabriken,  Bierbrauereien,  l’  Pferd 
bahn,  lowie  Farbenfabriken;  im  ganzen  498  Induftrielle. 


Izes 

las- 

rde- 


ii 

von  donfelben 


Mit  Mnlcliluli  des  )>ei  don  Hauptzollämtern  veiTteuertcn  Salzes  _  i  .1 

erhobenen  Stenereinkommons  _  i.  j.  lasgjoo  12  Ji  —  J)je  Steuer  betragt 


18S0  00  1  000  kg)  —  bezw. 
12  ,1t.  von  100  kg  netto. 


de* 


Finanzwesen. 

✓ 


[.  30‘J 


Iteuer-V  er  waltu  11g  bei  (len  wiirtt.  Zollltellen  im  Verwaltungsjalir  1889/90. 

F.  Produktion  und  Befteurung  des  Tabaks. 


Die  Steuer  von  dein  in  Württemberg  gebauten  Tabak  ift  teils  nach  dem  Gewicht  des  letzteren,  teils 
lach  dem  Flächenraum  der  bepflanzten  Grundftiicke  erhoben  worden.  Im  Erntejahr  1889  betrug  (wie  im 
Vorjahr)  die  G  e  w  i  ch  t  s  1 1  e  u  e  r  -lo  <JL  für  100  kg  iabak  in  fermentiertem  oder  getrocknetem,  fabrikations- 
eifem  Zuftande  (36  für  100  kg  in  dachreifem  Zuftande)  und  die  Flächen  ft  euer  4,5  Pf.  vom  Quadrat- 


neter  der  mit  Tabak  bepflanzten  Grundftiicke. 

Das  Gefamtergebnis  der  T a b a k p r o'd u k t i o n 


und  -Befteurung  ift  folgendes: 


1 

Art  der 

Steuererhebung 

Tabak¬ 

bau 

trei¬ 

benden 

Ge¬ 

meinden 

Zahl  d 

Ta- 

bak- 

pflan- 

zer 

er 

mit 

Tabak 

be¬ 

pflanzten 

Grund- 

ftiieke 

Flächen¬ 
inhalt 
der  mit 
Tabak 
bepflanzten 
Grundftiicke 

Menge  des 
geernteten 
Tabaks  in 
dachreifem 
Zuftande 

über-  auf 
haupt  1  ha 

Mitt¬ 
lerer 
Preis 
von 
100  kg 
Tabak 

Gefamt- 

wert 

der 

Tabak¬ 

ernte 

Betrag 

der 

erhobenen 

Tabak- 

fteuer 

(über  Abzug 
der  Steuer- 
nachläfle) 

olme 

Steuer 

1. 

2 

3. 

4-  1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

ar 

qm 

kg 

kg 

Jt. 

pf. 

Ji. 

Ji 

Gewichtsfteuer  .  .  .  i 

1  890 

20  124 

26 

476  827 

170  625 

1 

143 

3  741 

2  384 

54 

60 

320  307 

Flächenfteuer  ....  1 

828 

4  478 

43 

109  816 

19  134 

Fixierte  Gewichtsfteuer  . 

— 

— 

— 

.  “ 

> — 

— 

— 

— 

— 

Zufammen  im 

Er  nt  ej  ah  r  1889  .  . 

143 

2  718 

3  741 

24  602 

69 

586  643 

2  384 

54 

60 

320  307 

189  759 

In  den  Vorjahren  : 

1888  .  .  . 

157 

2  483 

3  365 

22  303 

70 

369  732 

1658 

49 

96 

184  718 

176  393 

1887  .  .  . 

172 

3  442 

4  747 

31428 

92 

606  431 

1  930 

29 

30 

177  675 

247  678 

1886  .  .  . 

168 

2  797 

3  800 

24  650 

18 

499  720 

2  027 

47 

04 

235  068 

190  991 

1885  .  .  . 

184 

2  504 

3  262 

20  727 

30 

400  282 

1931 

46 

19 

184  890 

157  450 

1884  .  .  . 

196 

3  412 

4  710 

29  555 

26 

667  882 

2  259 

35 

75 

238  474 

60  942 

1883  .  .  . 

196 

3416 

4  705 

28  748 

83 

505  281 

1757 

48 

37 

244  420 

68  953 

mit  Steuer 

1882  .  .  . 

230 

3  157 

3  885 

20  500 

71 

330  529 

1612 

67 

34 

222  579 

45  071 

1881  .  .  . 

228 

3  883 

5  214 

30  279 

01 

652  332 

2  161 

69 

95 

454  397 

113  799 

1880  .  .  . 

124 

2  441 

3  356 

25  029 

39 

472  601 

1881 

(38 

65 

324  441 

54  499 

1 

G.  Produktion  und  Befteurung  des  Branntweins.1) 

(Vrgl.  für  1889/90:  Mon.Hefte  z.  Statift.  d.  Deutfeh.  Reichs  1891  S.  V.  lff;  für  die  Vorjahre:  daf.  1889 

S.  VII.  25  ff.  und  1890  S.  1 V.  1  ff) 


Gefamt- 
zahl 
der  am 
Schluß 
des 

Betriebs¬ 

jahrs 

Gefamt- 
zahl 
der  im 
Lauf  des 
Betriebs¬ 
jahrs  in 
Betrieb 

Ilievou  (Sp.  3)  haben  hauptfächlich 
verarbeitet 

Von  den  in  Sp.  4  aufgeführten 

landwirtfchaftlichen 
haben  entrichtet 

Betriebs¬ 

jahr 

Mel  affe, 

mehlige  Stoffe  Rüben, 

Rüben  faft 

andere 

Ma¬ 

terialien 

Mai  I  ch-  <|er 

bottichfteuer  Mai  Ich- 

bottichl  teuer 

(*  Anzahl  der 

im  Wege 
der 
Abfin¬ 
dung 

nicht  im  lediglich 

Wege  Zufchlag 

der  Ab-  zur  Ver- 

findung  brauchsabgabe 

.  Okfc*  —  30. 

vorha  n- 
denen 
Brenne- 

gewefe- 

nen 

Brenne- 

1  and  wirt- 
feh  aft- 
lichen 

gewerb¬ 
lichen  Brennereien 

reien 

reien 

Brennereien 

Anzahl  der  Brennereien'-) 

l. 

2- 

'«• 

4. 

5.  6. 

7- 

8. 

9.  10. 

1889  90 

13  910 

4  791 

2  191 

12  1 

2  587 

148 

2  2  041 

4 

Vor  jahre : 

1888/89 

14  115 

9  446 

1484 

a 

2  506 

3 

6 

.17  1 

7  944 

143 

3  1 338 

3 

1887/88 

14  135 

5  219 

< 

14  1 

ö 

2  698 

606 

i 

3  1 897 

2 

l' 

. .  ■ ... 

>)  Gefetz  vom  24.  Juni  1887,  betr.  die  Befteurung  des  Branntweins,  K-G-Bl. 

-)  Die  Zahlen  unter  der  Linie,  in  kleinerer  Schrift,  geben  an,  wieviel  von  den  auf  dei  Lim 
zeichneten  Brennereien  Preßhefenbereitung  betrieben  haben. 


S.  253.  - 

ver- 


I.  310 


Finanzwefen. 


(Noch)  XVI.  4.  Gefchäftsuiiifang  und  ErgebnifTc  der  Zoll  mul  lleichslteuer- 
Verwaltung  bei  den  wiirtt.  Zollftellen  im  Yerwaltungsjahr  1880/90. 
(Noch)  G.  Produktion  und  Befteurung  des  Branntweins. 


Von  den  in  Sp.  7  aufgeführten 

DieGe- 

famt- 

Die  zum  niedri- 

Branntweinfteuer- 

Brennereien  haben 

entrichtet 

geren  Ver¬ 
brauchsabgaben- 
fatze  zu  ver¬ 
teuernde  Alko¬ 
holmenge  ift  für 
die  in  Betrieb 
gewefenen 
Brennereien  feft- 
gefetzt  auf 

An  Maifchbottich-  und  Materialfteuer 

Be¬ 
triebs- 
j  »  h  r 
(1.  Okt.  — 

30.  Sept.) 

M  a- 

ftatt  der  Material- 
l'teuer 

Pro¬ 

duktion 

an 

reinem 

Alkohol 

betrug 

wurden  zurück¬ 
vergütet  für  aus- 
gefiihrtenoderzu 
gewerblichen 
etc.  Zwecken 
beftimmten 
Branntwein 

■ 

terial- 

f  te  u  e  r 

den  Zu¬ 
fehl  ag  zur 
Ver¬ 
brauch  8- 
abgabe 

die  Ab¬ 
findung 

wurden 

erhoben 

ver¬ 

blieben 

(Sp.  16  ms.  17) 

Anzahl 

der  Brennereien 

hl 

hl1) 

Jk 

Jk 

Jk. 

1-  I 

11. 

12. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17.  - 

18. 

1889/90 

— 

2  587 

18  909 

40  511 

175  976 

233  524 

—  57  548 

Vorjahre  : 

1888/89  ' 

4  267 

3  677 

20  473 

44  926 

208  963 

197  710 

11  253 

1887/88 

— 

727 

1971 

11047 

40  807 

78  870 

166  212 

—  87  342 

-Einnahme 

Be¬ 

triebs- 

jahr 

An 

V  erbrauchs- 
abgabe 

wurden  er¬ 
hoben 

Jk 

Spalte  19 
abzüglich  des 
Betrags  der  auf 
Branntwein¬ 
fteuer  aller  Art 
in  Anrechnung 
gekommenen 
Berechtigungs- 
fcheine 

Jk 

An 

Zu  fehl  ag 
zur 

Verbra  u  eh s- 
abgabe 
wurden  er¬ 
hoben 

Jk. 

An  Verbrauchs¬ 
abgabe  wurden 
zurückvergütet 
für  ausgeführte 

Fabrikate 

Jk 

Verblieben 
Verbrauehsab¬ 
gabe  und  Zu- 
fchlag  zu 
derfelben 

(Sp.  20-J-21— 22) 

Jk 

Im 

ganzen 

(Sp.  18+23) 

Jk. 

19. 

_  20.  j 

22.  J 

23. 

24. 

1889/90 

1  285  742 

1  238  747 

104  403 

1  722 

1  341  428 

1  283  880 

Vorjahre : 

1888/89 

1  046  585 

1  018  962 

122  236 

3  380 

1  137  818 

1  149  071 

1887/88 

721  445 

721  445 

83  782 

— 

805  227 

717  885 

H.  Die  Gefälleinnahmen  für  das  Reich  nebft  den  privativen  Gefällen  des  Staats. 

a.  Gefälleinnahmen  l'iir  das  Reich. 


I  m 

V  e  r  walt  u  n  g  s- 
j  ab  r 

(1.  April — 31.  März) 

Zölle 

Rüben- 
zucker- 
fteuer  und 
Verbrauchs¬ 
abgabe 

Salz- 

fteuer 

Tabak- 

fteuer 

Brannt¬ 

wein¬ 

fteuer 

(Verbrauche- 
abgabe  und 
Zufchlag) 

Spiel- 

karten- 

ftempel 

Reichs- 

ftempel- 

abgaben 

S  u  m  m  e 

JL 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

Jk 

Jk. 

Jk 

Jk 

Jk. 

Jk. 

Jk 

Jk 

1889/90 

,  5  827  786 

1  777  093 

1  772  451 

194  413 

656  371 

163 

26  378 

10  254  655 

In  den  Vorjahren: 

1888/89 

5  381  563 

857  061 

1  923  929 

196  767 

493  647 

28 

123  392 

8  926  387 

1887/88 

4  556  630 

831  467 

1  678  025 

237  379 

.-) 

450 

87  500 

7  391  451 

1 886/87 

4  260  997 

1  274  013 

1  455  566 

178  009 

434 

154  429 

7  323  448 

1885/86 

3  649  764 

926  190 

1  329  610 

153  746 

_ 

86  t 

142  282 

6 202 453 

1884/85 

3  593  065 

1  642  104 

1  848  870 

99  744 

_ 

1  340 

191  226 

6  876  349 

1883/84 

3  516  699 

1  749  596 

1  388  292 

53  781 

_ 

2  289 

191  065  ' 

6  901  722 

1 882/83 

3  812  525 

1  460015 

1  420  050 

80  530 

_ 

3  093 

172  391 

6  948  623  3I 

1881/82 

3  440  771. 

1  459  482 

1  420  165 

108573 

_ 

8  593 

100  104 

6  588  710 4) 

1880/81 

3  27 1  456 

1 

1  883  595 

1  422  301 

39  686 

3  577 

6  120  641 6) 

1).  Privative  Gefälle 
l,n  Gefamtbetrag  der 

\  erwaltungsjahr  privativen  Gefälle 

1889/90  .  238  43B  Jk 

In  den  Vorjahren : 

1888/89  .  223  013  „ 

1887/88  .  565  177  * 

1886/87  .  774  975  „ 

1885/86  .  .  .  ....  496297  „ 


des  Staats.0) 

Gelamtbetrag  der 
privativen  Gefälle 

In  den  Vorjahren  : 

1884/85  .  874  341  Jk 

1883/84  .  337  699  r 

1882/83  .  281 803  „ 

1881/82  .  244  586  r 

1880/81  .  209  684  - 


iH.rr.v.  /  V  1  e  11 1  h  “ ^  u  d“s  niedrigeren  Verbrauchsabgabenfatze  verheuerte  Produkt  dor- 

ltran  kv»  v.  r,  d  al» mehlige  Stoffe  «nd  Mclaffe  verarbeitet  haben,.  —  -)  ]>Cr  Eintritt  Württembergs 

Iah™  aus ,ft  “l’',  0ktobrr  1887  erfolgt.  -  3)  Kinfcblieblicb  19  JL  -  *)  22  JL  - 
•uime  1  or  ötatiitik  dis  areiiverkehra  mit  <lnm  AikIqtkI  _  ö\  f>!.«..nn.,^.rtAtiAm 


jenigen  Brennereien, 

l)  Ä’iS  "m.1;  UKl0?e*  erioigt.  -  ■•)  EinleUlieblich  19  JL  -  *)  22  M.  - 

fürGemeS 55  "  arenverkehra  m,t  dom  Ausland.  _  Einfchließlich  der  Übergangsfteuem 


Finanzwefen. 


1.  31 1 


XYI.  5.  Reiclisluiualialts-Etat  für  das  Etatsjahr  1891/92. 

ücfetze  vom  22.  März  und  1.  Juni  1891,  R.G.B1.  S.  25  bzw.  S.  328,  fowie  vom  22.  Februar  1892,  R.G.B1,  S.  309.) 


Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etatsjahr 

1891/92 

1. 

2. 

Kap. 

Tit. 

dk 

Kap. 

Tit. 

Ausgabe. 

17. 

1/6. 

Fortdauernde  Ausgaben. 

1. 

I.  Bundcsrat. 

Die  erforderlichen  Ausgaben 

18. 

1  0. 

werden  für  jetzt  aus  den 
unter  Kap.  7  ausgefetzten 
Fonds  mitbeftritten. 

2. 

1/14. 

11.  Reichstag . 

422  313 

19. 

3. 

1/10. 

111.  Reichskanzler  und  Reichs- 

kmizlci . 

IV.  Auswärtiges  Amt. 

148  560 

20. 

1/3. 

4. 

1/11. 

Auswärtiges  Amt  .... 

1  709  590 

5. 

1/124. 

Gefandtfchaften ,  Konfulate 

und  Schutzgebiete  .  .  . 

6  797  300 

6. 

1/8. 

Allgemeine  Fonds  .... 

689  025 

S u m me  IV  .  . 

9195  915 

21. 

1/3. 

V.  Reichsamt  des  Innern. 

7. 

1/12. 

Reichsamt  des  Innern  .  . 

779  220 

7  a. 

1/17. 

Allgemeine  Fonds  .... 

12  453  360 

7  b. 

1/8. 

ReichskommiiTariate  .  .  . 

52  200 

7  c. 

1/2. 

Bundesamt  für  das  Heimat- 

22. 

1/26. 

wefen . . 

29  700 

7d. 

1/4. 

Schitfsvermellüngsamt  .  . 

17  960 

8. 

Entfcheidende  Disziplinarbe- 

hörden  . 

6  000 

9. 

1/3. 

Behörden  f.die  Unterfuchung 

1/4. 

von  Seeunfällen  .... 

37  800 

23. 

10. 

1/8. 

Statiftifches  Amt  .  .  .  . 

803  155 

11. 

1/7. 

Normal  -Aichung^kommiffion 

107  055 

12. 

1/7. 

Gefundheitsamt. . 

177  500 

13. 

1-9. 

Patentamt ....... 

902  720 

24. 

1/24. 

3a. 

1/8. 

Reichs-Verficherungsamt 

816  225 

13b. 

1/9. 

Phyfikalifch  -  technifche 

249  313 

Reichsanftalt . 

Summe  V  .  . 

16  432  208 

25. 

1/6. 

VI.  Verwaltung  des  Reichsheeres. 

14, 

1/11. 

Kriegsminifterium : 

Preußen  etc.  2  154  480  dk 
Sachfen  .  .  114  920  „ 
W  ü  r  1 1  e  m  1>.  99  300  „ 

2  368  700 

26. 

1/10. 

15. 

1/4. 

Militär-Kaflenwefen : 

Preußen  etc.  264  449  dk 
Sachfen  .  .  30  365  „ 
W  ü  r  1 1  e  m  b.  19  100  „ 

313  914 

27. 

1/17. 

IG. 

1/9. 

Militär-Intendanturen : 

1 

Preußen  etc.  1  803  725  dk 
Sachfen  .  .  128  250  „ 

W  ii  r  1 1  e  m  b.  130  466  „ 

2  062  441 

11  u  b  r  i  k 


Betrag  ! 

für  das 

Etatsjahr 

1891/92 

1. 


2. 


Militär-Geiftlichkeit : 
Preußen  etc.  692  626  dk 

Sachfen  .  .  39  630  „ 

W  ürttemb.  18  432  „ 

Militär- Juftizverwaltung : 
Preußen  etc.  595  444  dk 

Sachfen  .  .  60  365  „ 

Württemb.  67  800  „ 

Höhere  Truppenbefehlshaber: 
Preußen  etc.  2  497  026  dk 

Sachfen  .  .  188  412  „ 

Württemb.  139770  „ 

Gouverneure,  Kommandan¬ 
ten  und  Platzmajore: 
Preußen  etc.  579  300  dk 

Sachfen  .  .  18  312  „ 

W  ii  r  1 1.  e  m  b .  15  600  „ 


JL, 


750  688 


723  609 


2  825  208 


613  212 


Adjutantur-Offiziere  u.  Offi¬ 
ziere  in  befond.  Stellungen : 
Preußen  etc.  917  172  dk. 

Sachfen  .  .  113  700  „ 

Württemb.  _ 68 100  „ 

Generalftab  und  Landesver- 
mefl'ungswefen: 

Preußen  etc.  2  134  985  dk 

Sachfen  .  .  135 170  „ 

W  ürttemb.  69  450  „ 

Ingenieur-  u.  Pioniercorps: 
Preußen  etc.  1  782  876  JL 
Sachfen  .  .  95  908  „ 

Württemb.  52  792  „ 

Gcldverpflegung  d.  Truppen: 
Preußen  etc.  102888053  dk.  ; 
Sachfen  .  .  9082947  „ 

Württemb.  5780771  „ 


1  098  972 


2  339  605 


1  931  576 


117  751  771 


Naturalverpflegung : 

Preußen  etc.  86  015  486  c  1k 
Sachfen  .  7  693604  „ 
Württemb.  4  614  312  ,, 

Bekleidung  und  Ausrüftung 
der  Truppen: 

Preußen  etc.  209309o8<56 
Sachfen  .  .  1998950  „ 
Württemb.  1161213  „ 

Garnifonverwaltungs-  und 
Serviswefen : 

Preußen  etc.  36 163  026  dk 
Sachfen  .  .  3128222  „ 
Württemb.  1758459  „ 


98  323  402 


24  091  121 


41  049  707 


*)  Die  durch  Gefetze  vom  1.  Juni  1891  und  22.  Febniar  1892 1  Nachtl  affe 

zum  Reichshaushai ts-Etat  find  je  bei  den  betreffenden  Titeln  in  Zufchlag  „ebracht. 


I.  312 


Finanzwefen. 


(Noch)  XVI.  5.  Reichshsiushalts-Etat 


Rubriken 

Betrag 
für  das 

Etatsjahr 

1891/92 

1. 

2. 

Kap. 

Tit. 

Jk 

Kap 

28. 

1/7. 

Garnifonbauwefen : 

39. 

Preußen  etc.  573  945  Jk 
Sachfen  .  .  5  600  „ 

Wiirttemb.  26260  ,. 

605  805 

29. 

1/17. 

Militär-Medizinalwefen : 

Preußen  etc.  5993880  c# 
Sachfen  .  .  497489  „ 

Wiirttemb.  330447  „ 

6  821  816 

40. 

30. 

1/6.  1 

Verwaltung  der  Traindepots 

41. 

und  Inftandhaltung  der 
Feldgeräte : 

Preußen  etc.  825  376  Jk 
Sachfen  .  .  61647  „ 

Wiirttemb.  52292  „ 

939  315 

31. 

1/2. 

Verpflegung  der  Erfatz-  und 

Refervemannfchaften  etc.: 

Preußen  etc.  2  372726  Jk 
Sachfen  .  .  176573  „ 

W  ii  r  1 1  e  m  b.  82  604  „ 

2  631  903 

42. 

32. 

1/5. 

Ankauf  der  Remontepferde : 

Preußen  etc.  7  056  794  Jk 
Sachfen  .  .  778060  „ 

W  ü  r  1 1  e  m  b.  517  929  „ 

8  352  783 

43 

33. 

1/7. 

Verwaltung  der  Remonte- 

depots : 

Preußen  etc.  1 868  532  Jk 

1  868  532 

34. 

1/2. 

Reifekoften  und  Taggelder, 

Vorfpann-  und  Transport- 
koften: 

Preußen  etc.  5  718  427  Jk 

44. 

Sachfen  .  .  365982  „ 

W  ii  r  1 1  e  in  b.  320  700  ., 

6  405  109 

35. 

1/59. 

Militär-Erziehungs-  und  Bil- 

dungswefen : 

Preußen  etc.  5  544012  c# 
Sachfen  .  .  347915  „ 
Wiirttemb.  62317  „ 

5  954  244 

36. 

1/7. 

i  Militär-Gefäugniswefen: 

Preußen  etc.  692015  c/#. 
Sachfen  .  .  84991  . 

Wiirttemb.  38350  „ 

815  356 

37. 

1/23. 

Artillerie-  u.  Waffenwefen : 

Preußen  etc.  24109172  c# 
Sachfen  .  .  1966294  „ 
Wiirttemb.  1145656,. 

27  221  122 

38. 

1/5. 

Technifche  Inftitute  der  Ar- 

tillerie: 

Preußen  etc.  733591  Jk 
Sachfen  .  .  62554  „ 

Wiirttemb.  — 

796  145 

Rubriken 


1. 


Tit. 

1/13. 


1/3. 


1/6. 


Bau  und  Unterhaltung  der 
Feftungen : 

Preußen  etc.  2671194  c#. 
Sachfen  .  .  32534  „ 

W  ix  r  1 1  e  m  b.  12  650  „ 

Wohnungsgeldzufchiilfe : 
Preußen  etc.  7  670 102  Jk. 
Sachfen  .  .  659145  „ 

Wiirttemb.  447  590 


Unter ftützungen  für  aktive 
Militärs  und  Beamte,  für 
welche  an  anderen  Stellen 
Unterftützungsfonds  nicht 
ausgeworfen  find: 

Preußen  etc.  111  800  Jk 
Sachfen  .  .  7  595  „ 

Wiirttemb.  6  550  „ 

Zufchuß  zur  Militär  -  Wit- 
wenkaffe : 

Preußen  etc.  1  809  532  0)k 
Sachfen  .  .  200  000  „ 

W  ü  r  1 1  e  m  b.  139  000 

Verfchiedene  Ausgaben: 
Preußen  etc.  613400  Jk 
Sachfen  .  .  31774  „ 

W  ürttera  b.  5450  „ 

Summe  Kap.  14  bis  43: 
Preußen  etc.  327  784 104  c  l( 
Sachfen  .  .  28 106  908  .. 
Wiirttemb.  17183  360  .. 

Militärverwaltung 
von  Bayern  57  075  005  Jk 
Davon  ab: 

der  auf  die 
fortdauernd. 

Ausgaben 
Kap.  74  (All 


gemein.  Pen- 
fionsf.)  mit 
u.auf  die  ein¬ 
mal.  Ausgab. 
des  ordentl. 
Etats  -  Kap. 
5  —  mit .  . 
entfallende, 
unter  Kap. 
74  d  bezw. 
bei  Kap.  5 
unt.  Tit.  173 
angef.  Teil 
obig.  Quote 


4  463  544  ,  If 


3  803  005  t  If. 


8  266  549  Jk 


bleiben 
Summe  VI 


Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 

2. 

Jk i 


2  7 16  378 


8  776  837 


125  945 


2  148  532 


650  624 


373  074  372 


48  808  456 
42  1  882  828 


’)  Siehe  die  Anmerk,  auf  Seite  311. 


Finanzwefen. 


I.  oUi 


fiii 

(las 

Etatsjalu*  1891/92.  ’) 

Rubriken 

Betrag 
für  das 

Etatsjahr 

;  1891/92 

1 

l. 

2. 

Kap. 

Tit. 

i 

cA 

VII.  Marincverwaltmig. 

45. 

1/2. 

Marine-Kabinett  und  Ober- 

Kommando  .... 

61  300 

46. 

1/9. 

Reichs-Marine-Amt  .  .  . 

896  440 

47. 

1/6. 

Deutfche  Seewarte  .  .  . 

233  665 

48. 

1/5. 

Stations-Intendanturen 

234  025 

49. 

1/5. 

Rechtspflege . 

30  150 

50. 

1/4. 

Seelforge . 

50  935 

51. 

1/28. 

Militärperfonal . 

9  925  138 

52. 

1/5. 

Indienfthaltung  der  Schiffe 

und  Fahrzeuge  .... 

8  690  200 

53. 

1/5. 

Natural  Verpflegung  .  .  . 

3  377  850 

54. 

1/3. 

Bekleidung . 

114  564 

55. 

1/8. 

Garnifonverwaltungs-  und 

Serviswefen . 

1  028  831 

56. 

Wohnungsgeldzui'chuß 

795  460 

57. 

1/11. 

Krankenpflege  . 

659  946 

58. 

1/3. 

Reife-,  Marfch-  und  Fracht- 

koften . 

521  250 

59. 

1/8. 

Unterricht  .  . . 

166  583 

60. 

1/15. 

Werftbetrieb . 

12  176  279 

61. 

1/8. 

Artillerie  und  Forlifikation  . 

2  304  090 

62. 

1/3. 

Torpedo-  und  Minenwefen  . 

1 120  614 

63. 

1/5. 

Lootfen- ,  Betonnungs-  und 

Leuchtfeuerwefen  .  .  . 

217  050 

64. 

1/7. 

Verlchiedene  Ausgaben  .  . 

213  700 

Summe  VII  .  . 

42  818  070 

VIII.  Reiclis-Jn ftizverwaltung. 

65. 

1/13. 

Reichs-Juftizamt  .... 

473  020 

66. 

1/13. 

Reichsgericht . 

1  491 136 

Summe  VIII  .  . 

1  964  156 

IX.  Rciclisfebatzaint. 

67. 

1/12. 

Reichsfchatzamt  .... 

541  090 

68. 

1/12. 

Allgemeine  Fonds  .... 

335  243  300 

69. 

1/11. 

Reichskommiffariate  .  .  . 

438  330 

S  u  m  m  e  IX  .  . 

336  222  720 

70. 

1/12. 

X.  Rciclis-Eifcnbalm-Aint  .  .  . 

306  590 

XI.  Rciclisfcliuld. 

71. 

1/3. 

Verwaltung . 

110  000 

72. 

1/5. 

Verzinfung . 

53  751  500 

Summe  XI  .  . 

53  861  500 

73. 

1/11. 

XII.  Rcchnuijgshof . 

XIII.  Allgemeiner  Reiifioiisfonds. 

608  583 

74. 

1/6. 

Verwaltung  d.  Reichsheeres . 

a)  Preußen  etc.  .  .  . 

30  808  300 

b)  Sachfen . 

1  835  080 

c)  Württemberg 

1  478  480 

zuf.  .  . 

34  121  860 

Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 

i.  ~ 

2. 

Kap. 

Tit. 

d)  an  Bayern  .  .  .  . 

4  463  544 

75. 

76. 

1/7. 

1/4 

zuf.  .  . 

Marineverwaltung  .... 
Zivilverwaltung . 

38  585  404 

1  380  868 
939  368 

Summe  XIII  .  . 

40  905  640 

XIV.  Reichs-Invaliden fmids. 

77. 

78. 

1/9. 

1. 

2* 

3. 

4. 

Verwaltung  des  Reichs- 
Invalidenfonds  .  .  .  . 
Zufchuß  zu  den  Koften  der 
Verwalt,  d.  Reichsheeres: 

an  Preußen  . 

„  Sachfen . 

„  Württemberg 
„  Bayern . 

74  080 

35  316 

4  440 

4  440 

16  030 

79. 

zuf.  .  . 

Invalidenpenfionen  etc.  in¬ 
folge  des  Krieges  von 
1870/71. 

60  226 

1/4. 

A.  Verwaltung  des 
Reichsheeres: 

a)  Preußen  etc.  .  .  . 

b)  Sachfen . 

c)  Württemberg 

d)  Bayern . 

15  754  000 
961  000 
511900 

3  597  750 

zuf.  .  . 

20  824  650 

5/8. 

B.  Verwaltung  d.  Kaif. 
Marine . 

16  957 

80. 

zuf.  .  , 

Invalidenpenfionen  etc.  in¬ 
folge  der  Kriege  vor  1870. 

20  841607 

1/4. 

A.  Verwaltung  des 
Reichs  hee  res: 

a)  Preußen  etc.  .  .  . 

b)  Sachfen . 

c)  Württemberg 

d)  an  Bayern  .... 

2  559  000 
130  790 

30  130 
355  798 

zuf.  .  . 

3  075  718 

5  7. 

B.  Verwaltung  d.  Kaif. 
Marine . 

1  793 

8. 

C.  Sonftige  Penfionen 

326  000 

81. 

zuf.  .  . 

Ebrenzulage  au  die  Inhaber 
des  Eifernen  Kreuzes  von 
I870/71(Gef.  v.2.Juni  1878): 

a)  Preußen  etc.  .  .  . 

b)  Sachfen . 

c)  Württemberg.  . 

d)  Bayern . 

3  403  511 

34  236 
1764 
180 
432 

zuf.  .  . 

36  612 

I.  314 


Finanzwefen. 


(Noch)  XVI.  5.  Keiclishaiislialts-Ktat 


Kap.  Tit. 
82. 

1. 


Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 

Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etats  j  ah  r 

1891/92 

i 

i. 

-•  !  '• _ _ __ 

2. 

83. 


Penfionen  für  ehemalige  fran- 
zöfifche  Militärperionen. 

Penfionen  für  ehemalige  fran 
zöfifche  Militärperfonen  u 
deren  Angehörige  .  . 

An  Bayern . 


84.  :  1/11. 


85. 


1. 


zuf.  . 

Die  aus  dem  Dispofitions 
fonds  des  Kaifers  zu 
Gnadenbewilligungen  aller 
Art  bisher  bewilligten  und 
fernerhin  zu  bewilligenden 
Unterftützungen  und  Er¬ 
ziehungsbeihilfen  für  Wit- 
wen  und  Kinder  der  in¬ 
folge  des  Krieges  von 
1870/71  für  invalide  er¬ 
klärten  und  demnächft 
verftorbenen  Militärper- 
l'onen  der  Ober-  und  Unter- 
ldaffen  bis  zur  Höhe  von 
350  000  Jk  jährlich  .  .  . 

Invaliden-Inftitute : 

a)  Preußen  etc.  ,  .  . 

b)  Sachfen . 

c)  Württemberg.  . 

d)  an  Bayern  .  .  .  . 

zuf.  .  . 

S  u  m  m  c  XIV  .  . 

XV.  Zu  Dienftcinkommcns- 
Verteuerungen. 

Zu  Stellenzulagen  .  .  .  . 


Wiederholung  der  fort¬ 
dauernden  Ausgaben. 

Summe  I.  Bundesrat . 

„  II.  Reichstag . 

r  III.  Reichskanzler  und  Reichs 

kanzlei . 

„  IV.  Auswärtiges  Amt  .  .  . 

*  V.  Reichsamt  des  Innern  . 

«  VI.  Verwaltung  d.  Reichsheeres 
„  VII.  Marineverwaltung  .  .  . 

„  VIII.  Reichs-Juftizverwaltung . 

„  IX.  Reichs fchatzamt  .  .  . 

„  X.  Reichs-Eifenbahn-Amt  . 

„  XI.  Reichsfchuld  ..... 

„  XII.  Rechnungshof . 

„  XIII.  Allgemeiner  Penfionsfonds 
..  XIV.  Reichs-Invalidenfonds  . 

„  XV.  Zu  Dienfteinkommensvei 
be/Terungen . 

Summe  der  fortd.  Ausgaben 


Jk 


310  000 
40552 

350  552 


350  000 

280  462 

11  735 
39  008 

337  205 


25  453  793 


540  000 


422  313 

148  560 
9  195  915 
16  432  208 
421  882  828 
42  818  070 
1  964  156 
336  222  720 
306  590 
53  861  500 
008  583 
40  905  640 
25  453  793 

540  000 

950762876») 


Kap. 

Tit. 

Einmalige  Ausgaben. 

Jk 

a.  Ordentlicher  Etat. 

1. 

2. 

l/G.  (3a.) 

I.  Reichstag . 

11.  Auswärtiges  Amt  .  7  . 

4  700197 

3. 

1/7. 

III.  Reiehsamt  des  Innern  .  . 

2  219  413 

4. 

1/44. 

IV.  PoTt-  und  Telegraphen vei- 

waltnng . 

6  814  643 

4a. 

1. 

IV  a.  Reichsdruckerei  .... 

300  000 

5. 

1/119. 

V.  Verwaltung  des  Reichsheeres 
a)  Preußen  etc.  .  .  . 

26  997  425 

(4  a.) 

Davon  ab: 

Zufchuß  des  außerordent- 

liehen  Etats  .  .  .  .  . 

32  760 

- 

bleiben  a)  Preußen  etc.  .  . 

26  964  665 

1Ö2/1G4. 
(5  58  a.) 

b)  Sachfen  .  .  . 

943  909 

1  163  756 

1 06/ 172. 

c)  Württemberg 

Summe  A  .  . 

29  072  330 

Preußen  etc. 

120  150. 

Zu  Garni fonbauten  etc.  in 

Elfaß-Lothringen  .  .  . 

8  533  970 

151. 

Zn  Feftungsanlagen  und  Ein- 

ebnungsarbeiten,  deren 
Koften  demReichsfei'tungs- 
baufouds  nicht  zur  Laft 

fallen . . 

48  000 

Summe  Preußen  etc. 

8  581  970 

Sachfen. 

165. 

Zur  Ergänzung  der  Vertei- 

digungseinrichtungen  der 
Feftung  Königftein  .  .  . 

50  000 

Summe  B  .  . 

8  631  970 

173. 

Quote  an  Bayern  von  den 

Ausgaben  Summe  A.  .  . 

3  803  005 

Summe  V.  .  . 

41507305 

6. 

1/49. 

VI.  Marinevcnvaltnug .  .  .  . 

38  567  150 

Davon  ab: 

Zufchuß  des  außerordent- 

liehen  Etats . 

20115  000 

bleiben  Summe  VI  .  . 

18  452  150 

7. 

1. 

VII.  Reichs-Jnftmcrwaltung  . 

650  000 

8. 

1/2. 

\  111.  Reichsfeliatiamt . 

289  000 

9. 

IX.  Fehlbeträge  aus  früheren 

Jahren  .  . 

— 

b.  Ausserordentlicher  Etat. 

10. 

1/2. 

1.  Reiehsamt  des  Innern  .  . 

31  900  000 

11. 

•  • 

1/3. 

II.  Po  ft-  und  Telegraphenver¬ 
waltung  . 

1  890  000 

)  Siehe  die  Antnerk.  au!  Seite  311.  —  2)  Darunter  künftig  wegfallend  961  621  Jtk 


Finanzwefen. 


I.  315 


für  (las  Etatsjahr  1801/1892. J) 


Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 

Rubriken 

1. 

_ 2- 

i- 

Jap.  Tit. 

Jk 

1/12. 

B8/40. 

41/44. 


13/21. 

22. 


23/36. 

37. 


46. 


47. 


13. 


1/12. 

(12  a.> 

13. 


14.  1. 

io.  1/14. 


III.  Verwaltung  des  Reichsheeres. 

a)  Preußen  etc . 

b)  Sachfen . 

c)  Württemberg  .  . 

Summe  A  .  . 
Preußen  etc. 

Zu  Garnifonbauten  etc.  in 
Elfaß-Lothringen  .  .  . 

Zur  Erweiterung  bzw.  Neu¬ 
erwerbung  von  Artillerie- 
Schießplätzen  .  .  ,  .  . 

Zu  Kafernenbauten  .  .  . 

Zufchuß  zu  den  Hilfsarbeiter- 
kol’ten  fiir  die  Bauabteil¬ 
ung  d.  Kriegsminifterimns 
und  für  Intendantur-  und 
Bauräte . 

Summe  Tit.  23  bis  37 

Summe  Preußen  etc. 

Zu  Erftattungen  auf  aus 
Landesmitteln  aufgewen¬ 
dete  Kafernenbau-  etc. 
-Koften : 

1.  an  Königreich 

Sachfen  .  .  51 304  Jk. 

2.  anW  ü  r  1 1  e  m- 

berg  .  .  .  40676  „ 

3.  an  Baden  .  .  29368  „ 

4.  Helfen  .  .  684  „ 

5.  „  Mecklen¬ 
burg-Schwerin  1  968  „ 


Für  die  Vervollftändigung 
des  deutfehen  Eifenbahn- 
netzes  im  Iuterelfe  der 
Landesverteidigung .  .  . 

Summe  B.  .  . 

Quote  an  Bayern  von  den 
Ausgaben  Summe  A 

Summe  II!  .  . 


IV.  Mariiievenvaltnug .  .  .  . 

Zufchuß  zu  den  einmaligen 
Ausgaben  im  ordentlichen 
Etat . 

S  u  m  m  e  IV  .  . 

V.  Reicbsfchatzamt  .  .  .  . 

VI.  Eifenbahnvcrwaltmig  .  . 


10  900  000 
943  000 
1  078  750 


12  921  750 


3  415  003 


1  000  000 
2  561  000 


32  760 
2_59376° 
7  008  760 


Wiederholung  der  ein¬ 
maligen  Ausgaben. 

a.  Ordentlicher  Etat. 

Summe  I.  Reichstag . 

„  II.  Auswärtiges  Amt  .  .  .  . 

„  III.  Reichsamt  des  Innern  .  . 

„  IV.  Poft- u.Telegraphenverwalt. 

„  IV  a.  Reichsdruckerei  .  .  .  . 

,,  V.  Verwaltung  d.  Reichsheeres 

„  VI.  Marineverwaltung .  .  .  . 

„  VII.  Reichs-Juftizverwaltung 

„  VIII.  Reichsfchatzamt  .  .  .  . 

„  IX.  Fehlbeträge  aus  früh.  Jahren 

Summe  a  .  . 

b.  Außerordentlicher  Etat. 
Summe  I.  Reichsamt  des  Innern  .  . 

„  II.  Poft- u.Telegraphenverwalt. 

„  111.  Verwaltung  d.  Reichsheeres 

„  IV.  Marineverwaltung  .  .  .  . 

„  V.  Reichsfchatzamt  .  .  .  . 

„  VI.  Eifenbahnverwaltung  .  .  . 

Summe  b.  .  . 

Summe  der  einmal.  Ausgaben 
Summe  der  fortd.  Ausgaben 
Summe  der  Ausgabe  .  . 


124  000 


Kap. 

i. 


2  500  000 
9  632  760 

1  690  318 
24  244  828 


4  206  000 

20  115  000 
24  321  000 

4  000  000 
6  870  000 


Tit.  Einnahme. 

I.  Zölle  und  Verbrauchsftcucni. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 


6. 


Aus  dem  Zollgebiete. 

a.  Einnahmen, 

au  welchen  f ä m  1 1.  B  u  n- 
desftaaten  teilnehmen. 

Zölle . 

Tabakfteuer . 

Zuckerfteuer : 

a)  Materialfteuer  .  .  . 

b)  Verbrauchsabgabe  .  . 

Salzfteuer  ....... 

Branntweinfteuer : 

a)  Maifchbottich-u.Brannt- 

weinmaterialfteuer  .  . ! 

b)  Verbrauchsabgabe  und 
Zu fch lag  zu  derfelben 

b.  Einnahmen, 

an  welchen  Bayern, 
Württemberg,  Baden 
und  Elfaß-Lothringen 
keinen  Teil  haben. 
Braufteuer  und  Uebergangs- 
abgabe  von  Bier  ... 


Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 


Jk 


4  700197 
2  219  413 
6  814  643 
300  000 
41  507  305 
18  452  150 
650  000 
289  000 


74  932  708 


31  900  000 
1  890  0U0 
24  244  828 
24  321  000 
4  000  000 
6  870  000 


93  225  828 

!  168 158  536 
h  950  762  876 

1  118921  412 

2) 


314  620  000 
10  535  000 

8  306  000 
52  513  000 
40  986  000 


18  876  000 
110170  000 


22  709  000 


I.  3 lß 


Finanzwesen. 


(Noch)  XYI.  5.  Reiclislmuslialts-Etat 


Kap. 

(1.) 


R  u  b  r  i  k  e  n 


Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 


Tit. 

Von  den  ausserhalb  der  Zoll¬ 
grenze  liegenden  Bundes¬ 
gebieten. 

Kap. 

i  Tit. 

7. 

8. 

Averfa  für  Zölle  und 
V  er  brau  chs  Steuer  n, 
an  welchen  fämtl.  Bundes¬ 
ftaaten  teilnehmen : 

a)  Zölle  und  Tabaksteuer  . 

b)  Zuckerfteuer,  Salzfteuer, 

Maifchbottich-  u.  Brannt- 
weinmaterialfteuer  .  . 

an  welchen  Bayern,  Würt¬ 
temberg,  Baden  und  Elfaß- 
Lothring.  keinen  Teil  haben: 
Braufteuer . 

28  000 

10  540 

100 

Summe  I  .  . 

578  753  640 

11.  Reiehsftempelabgaben. 

4. 

1. 

Spielkar  tenftempel, 
abzüglich  der  den  Bundes¬ 
ftaaten  nach  §  23  des  Ge¬ 
fetzes  vom  3.  Juli  1878 
an  Erhebungs-  und  Ver¬ 
waltungskoften  zu  ver¬ 
gütenden  fünf  Prozent  . 

Davon  ab: 

Koften  der  Kontrolle  und 
fonftige  dem  Reich  un¬ 
mittelbar  erwachsende 

Verwaltungskoften  .  . 

1  185  600 

600 

bleiben  (Tit.  1)  .  . 

1  185  000 

2. 

Wcchfelftempelfteuer 
Davon  ab: 

a)  gemäß  §  27  d.  Gef.  über 
die  Wechfelftempelfteuer 
vom  10.  Juni  1869  zwei 
Prozent  oder  .  140760  Jik 

b)  die  dem  Reich 
erwachfenden 

Erhebungs-  und 
Verwaltungsk.  193240  „ 

7  038  000 

zuf.  .  . 

334  000 

bleiben  (Tit.  2)  .  . 

6  704  000 

3. 

Stempelabgabe  f.  We r t- 
papiere,  Kaufge- 
ifchäfteete.  undLotte- 
r  i  e  1  o  f  e : 

A.  Für  Aktien,  Renten-  und 
Schuldverschreibungen, 
abzüglich  der  den  Bundes¬ 
ftaaten  nach  §  43  des  Ge- 

•  . 

R  u  b  r  i  k  e  n 


1. 


Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 

2. 


fetzes,  betreffend  die  Er¬ 
hebung  von  Reichsftem- 
pelabgaben  (Reichs-Ge- 
fetzbl.  für  1885  S.  179), 
zu  vergütenden  zwei  Pro¬ 
zent  Erhebungs-  und  Ver- 
waltungskoften  .... 

B.  Für  Kauf-  und  fonftige 

Anfchaffungsgefchäfte, 
abzüglich  2  Prozent  für 
die  Bundesftaaten  .  .  . 

C.  Für  Lotterielofe : 

a)  von  Staatslotterien  . 

b)  von  Privatlotterien, 
abzüglich  zwei  Proz. 
f.  d.  Bundesftaaten 

zuf.  (Tit.  3j  .  . 

Statiftifche  Gebühr. 

Brutto-Einnahme  652  000  cMl 
Ab: 

Zurückzahlungen  8000  „ 
bleiben  .  . 

Davon  ab: 

a)  die  Koften  der  Anfertigung 
der  Stempel  und  Stempel¬ 
marken, fowle  fonftige  dem 
Reich  unmittelbar  erwach¬ 
sende  Verwaltungskoften, 
auf  welche  der  Erlös  für 
verkaufte  Formulare  in 
Rückeinnahme  kommt 

22  900  JL. 

b)  die  Entfchädi- 
gungen  derPoft- 
verwaltungen  d. 

Reichs,  Bayerns 
u. Württembergs 
für  den  Verkauf 
der  Stempelraa- 
terialien(2l/sPro- 
zent  d.  Brutto- 
Einnahme)  .  .  16800  „ 

c)  gemäß  §  14  des 
Gefetzes,  betr. 
die  Statiftik  des 
Warenverkehrs 
des  deutfch.  Zoll¬ 
gebiets  mit  dem 
Auslande,  v.  20. 

Juli  1879  die  den 
Bundesftaal.  zu 
vergü  tenden  V  er- 
waltungskoften  16500  „ 

zuf.  .  . 

bleiben  .  . 


c M&. 


— 


7  262  000 

1 1  483  000 
6  808  000 

497  000 


26  000  000 


649  000 


55  700 
593  300 


‘)  Siehe  die  Anraerk.  auf  Seite  811. 


Finanzwefen. 


I.  317 


für  (Isis  Etatsjalir  181)1/92.  ’) 


Betrag 

11  Ulrike  n 

für  das 
Etatsjahr 

1891/92 

1. 

2. 

1 

Kap. 

Tit. 

Jk 

(2.) 

(4.) 

II  i  e  r  z  u  treten  :  Heraus- 

Zahlungen  v.  Luxemburg, 
abziigl.  d.  Herauszahlung, 
an  Bayern  (für  die  öfterr. 

Gemeinde  Jungholz)  .  . 

23  700 

zuf.  (Tit.  4.)  .  . 

617  000 

Summell  .  . 

34  506  000 

3. 

III.  Polt-  mul  Telegraphen- 

Verwaltung. 

1/10. 

Einnahme . 

Fortdauernde  Ausg.: 

236  005  220 

1/16. 

A.  Zentralverwaltung  .  . 

2  303  290 

B.  Betriebsverwaltung 

209  925  808 

Summe  der  Ausgaben  .  . 

212  229  098 

Die  Einnahmen  betragen  . 

236  005  220 

Mithin  i ft  Überfchuß 

(S  u  m  m  e  III)  .  . 

23  776  122 

3a. 

IV.  üeiclisi] ruckend. 

1/2. 

Einnahme . 

4  81t)  000 

1/14. 

Fortdauernde  Ausg.  . 

3  624  700 

Mithin  ift  Überfchuß 

(Summe  IV)  .  . 

1  185  300 

4. 

V.  Eifenbaliiivenvaltiing. 

1/7. 

Einnahme . 

Fortdauernde  Ausg.: 

54  962  000 

1/12. 

A.  Zentralverwaltung  .  . 

83  000 

13/27. 

B.  Betriebsverwaltung 

34  684115 

Summe  der  Ausgaben  .  . 

Die  Einnahmen  betragen  . 

34  767  1 15 
54  962  000 

Mithin  ift  Überfchuß 

(S  u  m  m  e  V)  .  . 

20  194  885 

5. 

VI.  Bankwefcn. 

1. 

Anteil  des  Reichs  an  d.  Rein- 

gewinn  d.  Reichsbank  (Ge- 
fetz  vom  18.  Dez.  1889  — 
Reichs-Gefetzbl.  S.  201  — ) 

2  600  000 

2. 

Steuer  von  den  durch  ent- 

fprechend.  Barvorrat  nicht 
gedeckten  Banknoten  nach 
§  9  des  Bankgefetzes  vom 
14.  März  1875  (Reichs- 
Gefetzbl.  S.  177)  .  .  . 

91700 

S  u  in  m  e  VI  .  . 

2  691  700 

VII.  Vermiedene  Verwaltung^- 

Einnahmen. 

6. 

1. 

Reichstag . 

754 

6a. 

1. 

Reichskanzler  und  Reichs- 

kanzlei . 

1  368 

Rubriken 

_  1 

Betrag 
für  das 
Etatsjahr 

1891/92 

1. 

2. 

Kap. 

Tit. 

dfh. 

7. 

l/7(üa.) 

Auswärtiges  Amt  .  .  .  . 

1  029  175 

8. 

1  13. 

Reichsamt  des  Innern  .  . 

2  568  097 

9. 

1/4. 

Einnahmen  der  Militärver- 

waltung  für  Rechnung  der 
Bundesftaaten  mit  Aus- 

fchluß  von  Bayern : 

1/4. 

Preußen  etc . 

Sachfen . 

Württemberg  .  . 

3  149  516 
186  460 
117  547 

9a. 

Einnahmen  der  Militärver- 

waltung  für  Rechnung  der 
Gefamtheit  aller  Bundes- 

ftaaten : 

Preußen  etc . 

241  887 

Sachfen . 

W  ii  rttemberg 

10. 

1/9. 

Marineverwaltung  .... 

346  150 

11. 

1/4. 

Reichs-Juftizverwaltung .  . 

445  794 

12. 

1/3. 

Reichsfchatzamt  .... 

682  765 

13. 

1/3. 

Reichs-Eifenbalm-Amt  .  . 

4  514 

14. 

1/2. 

Rechnungshof  ..... 

374 

15. 

Allgemeiner  Penfionsfonds 

10  776 

16. 

Verwaltung  des  Reichs- 

Invalidenfonds  .... 

99 

17. 

Befonderer  Beitrag  v.  Ell'aß- 

Lothringen  zu d.  Ausgaben 

für  das  Reichsfchatz¬ 
amt  ...  3  150  Jk. 

für  den  Rech- 

nungshof  .  42  013  „  i 

45  163 

Sum m e  VII  .  . 

8  830  469 

18. 

1/2. 

VIII.  Ans  dem  Reichs-Invaliden- 

foiids . 

25  453  293 

19. 

IX.  Zinfen  aus  belegten  Reichs- 

gcldern. 

1. 

Vom  Reichstagsgebäude- 

fonds  ........ 

441  600 

20. 

X.  Aus  der  Veräußerung  von 
Parzellen  des  ehemaligen 
Stettiner  Fcftuiigsterrains. 

1. 

Auf  Grund  des  Artikels  V 

des  Gefetzes  vom  30.  Mai 

1873  (Reichs-Gefetzbl.  S. 
123)  für  Rechnung  der 
Bundesftaaten  m.  Ausfchl. 

von  Elfaß-Lothringen  .  . 

609  212 

20a. 

X.  a.  Überfckiitle  ans  früheren 

Jahren. 

Überfchuß  des  Haushalts  des 

Etatsjahrs  1889/90,  vorbe- 

haltlich  der  Berichtigung 
infolge  der  Revifion  der 

Rechnungen  . 

2  519  743 

r.  318 


Finanzwefen. 


(Noch)  XYI.  5.  Iteichshaushalts-Etat  für  das  Etatsjahr  1891/92. l) 


22. 


23. 


1. 

2. 

3. 


Rubriken 


Betrag 
für  das 
Etatsjahr 
1891/92 


XII.Außerordontl.  heckiiiigsinittel 

Aus  dem  Reichstags¬ 
geb  ä  u  d  efo  n  d  s. 

Zu  d.  Ausgab.  behufs  Errich 
tu  Dg  d.Reichstagsgebäudes 
Summe  Kap.  22  für  fich. 
Aus  der  Anleihe. 

Zu  einmaligen  Ausgaben  für 
Rechnung  der  Gel’amtheit 
aller  Bundesftaaten  .  . 

Zu  einmaligen  Ausgaben  für 
Rechnung  d. Bundesftaaten 
mit  Ausfchluß  von  Bayern 
Zu  einmaligen  Ausgaben  für 
Rechnung  der  Bundes¬ 
ftaaten  mit  Ausfchluß  von 
Bayern  und  Württemberg 
Anmerkung.  Die  Ein¬ 
nahmen  des  Kapitels  23  über¬ 
tragen  lieh  innerhalb  der  ein¬ 
zelnen  Titel  mit  den  noch 
offenen  Krediten  aus  früheren 
Anleihebewilligungen.  Die 
folchergeftalt,  lieh  ergeben¬ 
den  Gefamtkredite  werden 
um  den  Betrag  der  bei  den 


2  900  000 


73  898  038 


3  717  760 


1  890  000 


1. 

0 

kJ* 

Kap.  Tit. 

oik 

21. 

XI.  fflatrikiilaibeiträgc. 

1. 

Preußen  . 

190  803  010 

2. 

Bayern . 

42  779  911 

3. 

Sachfen . 

21  434  099 

4. 

Württemberg  .  .  .  . 

15  841  295 

5. 

Baden  . 

11983  312 

6. 

Helfen . 

6  445  753 

rr 

/. 

Mecklenburg-Schwerin  .  . 

3  875  235 

8. 

Sachfen- Weimar  .... 

2  115  293 

9. 

Mecklenburg-Strelitz  .  .  . 

662  799 

10. 

Oldenburg  . 

2  301  113 

11. 

Braunfchweig  .... 

2  509  492 

12. 

Sachfen-Meiningen  .... 

1  447  835 

13. 

Sachfen-Altenburg  .... 

1  087  879 

14. 

Sachfen-Coburg  und  Gotha 

1  339  663 

15. 

Anhalt . 

1  672  082 

16. 

Schwarzburg-Sondershaufen 

495  940 

17. 

Sch  warzburg-R  udol  ftadt 

564  866 

18. 

Waldeck . 

381 190 

19. 

Reuß  .älterer  Linie .... 

376  668 

20. 

Reuß  jüngerer  Linie  .  .  . 

745  181 

21. 

Schaumburg-Lippe  .... 

250  670 

22. 

Lippe . 

830  174 

23. 

Lübeck  . 

455  863 

24. 

Bremen . .  . 

1  115  962 

25. 

Hamburg . 

3  494  337 

26. 

Elfaß-Lothringen  .... 

11  723  998 

Summe  XI  .  . 

326  733  620 

Rubriken 

Betrag 
für  das 
Etatsiahr 
1891/92 

i-  i 

2. 

Kap. 

Tit. 

entfprechenden  Ausgabe¬ 

fonds  etwa  eintretenden  Er- 

J6. 

fparnifl’e  gekürzt. 

Summe  Kap.  23  .  . 

79  505  798 

24. 

S  o  n  f  t  i  ge  außerordent¬ 
liche  Deckungsmittel. 

!•  Präzipualbeitrag  Preußens  zu 
den  Ausgaben  für  den 
Nord-Oftfee-Kanal  in  Ge¬ 
mäßheit  des  Gefetzes  vom 
16.  März  1886  (Reichs-Ge- 

fetzbl.  S.  58) . 

2.  Riickerftattungen  auf  die  aus 
d.  Reichsfeftungsbaufonds 

9  300  000 

geleifteten  X7orfchüffe  .  . 

3.  Achte  Kaufgelderrate  f.  die 
ehemalig.  Feftungsgrund- 

520030 

ftücke  zu  Cöln  .... 

1  000  000 

Summe  Kap.  24  .  . 

10  820  030 

Summe  XII  (Kap.  22—24) 

Wiederholung  der  Ein¬ 
nah  m  e. 

93  225  828 

I 

Summe  I.  Zölle  und  Verbrauchsfteuern 

578  753  640 

„  II.  Reichsftempelabgaben  .  . 

„  III.  Poft-  und  Telegraphenver- 

34  506  000 

waltung . 

23  776  122 

„  IV.  Reichsdruckerei . 

1  185  300 

„  V.  Eifenbahnverwaltung  .  . 

20194  885 

„  VI.  Bankwefen . 

„  VII.  Verfchiedene  Verwaltungs- 

2  69  1  700 

Einnahmen . 

8  830409 

«  VIII.  Aus  d.  Reichs-Invalidenfonds 

25  453  293 

r  IX.  Zinf.  a.  belegt.  Reichsgeldern 
r  X.  Aus  der  A7eräußerung  von 

Parzellen  des  ehemaligen 

441  600 

Stettiner  Eeftungsterrains  . 
v  X  a.  Überfchüffe  aus  früheren 

609  212 

Jahren  . 

2  519  743 

*  XI.  Matrikularbeiträge  .  .  . 

326  733  620 

zuf.  .  . 

„  XII.  Außerordentliche  Deckungs- 

1  025  695  584 

mittel . 

93  225  828 

Summe  der  Einnahme 

1  118921412 

Die  Ausgabe  beträgt 


1  118921  412 


Balanziert. 


?) 


A  n  h  a  n  g. 


Der  Beloldungsetat  für  das  Reichsbank-Di  rek- 
toriu m  i ft  auf  das  Jahr  v.  1.  April  1891  bis  31.  März 
l8?2  auf  148  374  Jk 

f eftgefetzt. 


')  Siehe  die  Anmerk,  auf  Seite  311. 


2)  Darunter  künftig  wegfallend  961  621  Jk 


ANIIA  IST  Gr. 


f 


* 
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I.  Siiiiiiuaril'elKT  Witteniugsbericlit  vom  Jahr  1890. 

—  Nach  den  Beobachtungen 

der  wiirttembergifche  n  meteorol  ogifcli  en  Stationen.  — 

(Vrgl.  die  als  Teil  des  Deutfchen  Meteorologifchen  Jahrbuchs,  Jahrg.  1800,  erfchienenen  „Meteo- 
rolog.  Beobachtungen  in  Württemberg“,  Mitteil,  der  mit  dem  K.  Statift.  Landesamt  verbundenen 
raeteor.  Zentralftation,  Stuttg.  1892.  —  Wegen  früherer  Jahrg.  f.  Württ.  Jahrb.  1885  I  1  S.  209: 

1886  I  1.  H.  S.  191;  1887  I  1.  H.  S.  250,  S.  256;  1888  I  1.  FL  S.  274;  1889  I  1.  H.  S.  266.) 

Der  Jahrgang  1890  weift  zunächft  einen  milden  Januar  auf,  in  welchem  Temperaturen 
bis  zu  13,0°  (Stuttgart),  13,8"  (Mergentheim)  und  14,0°  (Heilbronn)  je  am  23.  erreicht  wurden. 
Überhaupt  waren  die  Tage  vom  23.-28.  Januar  ungewöhnlich  mild;  durchfchnittlich  war  die 
Wärme  um  mehr  als  7"  zu  hoch.  leider  aber  folgte  ein  Riickfchlag,  welcher  einen  ziemlich 
langen  und  ftrengen  Spätwinter  brachte.  Diefe  Kälteperiode  erftreckte  fich  vom  30.  Januar 
bis  zum  6.  März.  Erft  an  diefem  Tag  nahmen  die  Wintertage  ein  Ende.  Die  ftrengften  Fröfte 
fielen  auf  den  Schluß  diefes  Zeitraums,  meift  auf  den  1.  und  2.  März,  ln  Miinfingen  wurde  —27,2" 
am  1.  beobachtet,  in  Heidenheira  am  2.  —18,0,  in  Thieringen  am  1.  gleichfalls  — 18,0",  in  Freuden- 
ftadt  am  1.  —17,0°.  Nachdem  die  Kälte  gebrochen  war,  brachte  der  März  ziemlich  hohe  Tem¬ 
peraturen.  Bei  Hinweglaffung  der  erften  ftreng-kalten  Tage  ftellt  fich  die  durchfchnittliche 
Temperatur  des  März  auf  3,2°  über  den  normalen  Mittelwert.  Der  darauffolgende  April  brachte 
jedoch  keine  entfprechende  Weiterentwicklung  der  Frühlingswärme,  vom  8. — 14.  fogar  einen  em¬ 
pfindlichen  Rückgang,  mit  welchem  Fröfte  verbunden  waren,  die  an  der  Blüte  einigen  Schaden, 
glücklicherweife  nur  in  mäßigen  Grenzen,  verurfachten. 

Nach  wenigen,  ziemlich  warmen  Tagen,  vom  14.— 22.  April,  in  welchen  die  Temperatur 
fich  l’tark  erhöhte,  l’o  daß  in  Heilbronn  fogar  ein  Sommertag  (17.  April)  verzeichnet  werden  konnte, 
trat  nun  ein  erneuter  Rückfall  ein,  welcher  aber  nur  in  rauhen  Lagen  am  27.  und  28.  Fröfte 
zur  Folge  hatte. 

Der  Mai  war  fodann,  befonders  vom  7.  ab,  bis  zum  26.  ein  warmer  Frühlingsmonat. 
Namentlich  in  den  fonft  gefürchteten  Tagen  der  fogenannten  Eisheiligen  trat  eine  folch  ftarke 
Erwärmung  ein,  daß  vielenorts  25,0"  überfchritten  wurde,  nicht  nur  in  dem  milderen  Unterland, 
fondern  auch  in  rauheren  Lagen,  wie  z,  B.  in  Gaildorf  und  Schloß  Zeit,  ja  fogar  in  Heiden¬ 
heim  (25,6°). 

Mit  dem  26.  Mai  aber  begann  eine  kühle  Periode,  welche  den  ganzen  Juni  und  den 
Juli  bis  zum  27.  umfaßte  und  nur  vereinzelte  heiße  Tage  aufwies,  den  4.  und  5.,  fowie  den  21. 
und  26.  Juni  und  den  15.— 17.  Juli.  Der  Auguft  verlief  fodann  wechfelnd,  bald  warm,  bald  kühl 
bis  zum  .51.,  an  welchem  Tag  eine  Ichon  ftark  herbftliche  Abkühlung  eintrat,  welche  einige  Tage 
belteheD  blieb.  Nach  einer  Erholung  vom  5. — 11.  September  und  einem  neuen  Rückgang,  be- 
londers  am  14.,  verlief  das  letzte  Drittel  des  September  ziemlich  günftig  mit  mäßig  hohen  Tem¬ 
peraturen.  Der  Oktober  dagegen  brachte,  namentlich  in  feinem  zweiten  und  noch  mehr  in  feinem 
letzten  Drittel,  ungünftige  rauhe  Witterung.  Diefer  Monat  war  es,  welcher  dem  Herbft  das  Ge- 
piäge  einer  kühlen  Jahreszeit  verlieh,  was  durch  den  milden  November  nicht  verwifcht  werden 
konnte.  Der  letztgenannte  Monat  wies,  namentlich  vom  15.  an,  für  die  vorgefchrittene  Jahreszeit 
ziemlich  hohe  Temperaturen  aut,  bis  am  24./2S.  mit  einer  Temperaturerniedrigung  um  15 — 20" 
ein  ungewöhnlicher  fchroffer  l  bergang  in  den  vollen  Winter  fich  vollzog,  der  in  feinem  weiteren 
\  eilauf,  insbefondere  am  16.,  29.  und  30.  Dezember  Jtrenge  Fröfte,  in  Miinfingen  — 21,0°,  in 

Reutlingen  20,0",  in  Ihieringen  —18,2°  u.  1.  w.  brachte.  Die  Kälte  war  fo  anhaltend  und  zwei 

Anläufe  zu  lauwetter  vom  3.  7.  und  vom  23.-27.  fo  fchwach  —  die  höchften  Temperaturen 
überfchritten  kaum  6°  (Gaildorf  5,4",  Kirchheim  5,0°,  Heilbronn  6,2")  —  daß  der  Dezember  1890, 
obwohl  derlei be  durchaus  keiue  ungewöhnlich  ftrengen  Fröfte  geliefert  hat,  dennoch 
in  der  Reihenfolge  der  Dezembermonate  feit  1826  als  der  fünftkältefte  auftritt,  indem  nur  in  den 
Jahrgängen  1879  (-9,4"),  1829  (-6,1"),  1840  (-5,7"),  und  1853  (-4,0")  niedrigere  Dezember-Mittel 
lieh  finden.  Da  die  ftarken  Wärmeausfälle  des  Dezember  mit  4,9",  des  Februar  mit  3,1°,  des 

Juli  mit  2,2  und  des  Juni  und  Oktober  mit  je  2,0"  durch  den  Wärmeiiberfchuß  des  Januar  mit 

4,0"  und  den,  allenfalls  noch  anzuführenden  des  März  mit  1,0"  nicht  kompenfiert  wurden,  fo 
zeigt  der  Jahresdurchfchnitt  ein  Temperaturdefizit  von  0,8",  der  Jahrgang  ift  fomit  als  kühl  zu 
Von  den  einzelnen  Jahreszeiten  ergiebt  das  Frühjahr  (Anfang  März  bis  Ende  Mai) 

einen  Ausfall  von 
und  die  Winter¬ 
iber)  von  1,3".  Der  Ausfall  des  Sommers  ift  für  diefe 


bezeichnen. 


den  geringen  Überfchuß  von  0,4",  der  Sommer  (Anfang  Juni  bis  Ende  Auguft)  ei 
l,o",  der  Herbit  (Anfang  September  bis  Ende  November)  einen  folchen  von  0,8" 
monate  (Januar,  Februar  und  Dezember)  von  1,3".  Der  Ausfall  <R>*  Snmmm 
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Jahreszeit  beträchtlich  und  verleiht  demfelben  noch  ganz  befonders  den  Charakter  einer  kühlen 
Periode. 

Es  blieb  denn  auch  wegen  des  Wärmeausfalls  im  Juni  und  Juli  die  Anzahl  der  Sommer¬ 
tage  erheblich  unter  dem  langjährigen  Durchfchnitt  und  erreichte  nur  etwa  die  Hälfte 
diefes  Werts.  Einen  Überfchuß  lieferte  allein  der  Mai  an  den  milden  Stationen  des  Unterlands, 
wo  meift  am  12.  Mai  der  erfte  Sommertag  verzeichnet  wurde  und  im  gleichen  Monat  noch  weitere 
nachfolgten,  während  auf  der  Alb  und  in  Oberfchwaben  der  erfte  Sommertag  erft  am  26.  Juni, 
in  dem  befonders  rauhen  Schopfloch  fogar  erft  am  15.  Juli  fich  einftellte.  Der  letzte  Sommer¬ 
tag  fiel  faft  überall  auf  den  18.,  19.  oder  20.  Auguft. 

Infolge  des  ftrengen  Spätwinters  im  Beginn  des  Jahrgangs  und  des  frühen  Eintretens 
ftrenger  und  anhaltender  Winterkälte  in  den  Endmonaten  übertraf  die  Zahl  der  Wintertage  die 
normale  bedeutend  und  ftieg  durchfchnittlich  auf  das  l'/2  fache  derfelben.  Faft  ausnahmslos  war 
der  5.  bezw.  6.  März  der  letzte,  der  26.  November  wieder  der  erfte  Wintertag. 

Die  Zahl  der  Frofttage  übertraf  die  normale  nur  unerheblich. 

Die  Bodentemperatur  in  Stuttgart  f  teilte  fich,  wohl  infolge  der  verhältnismäßig  niedrigen 
Lufttemperatur,  in  den  oberen  Schichten  durchfchnittlich  etwas  niederer  als  in  den  unteren. 
Dazu  trug  befonders  die  Kälte  am  Schluß  des  Jahrgangs  bei,  welche  in  der  Tiefe  von  0,8  m 

die  Temperatur  bis  auf  —  1,9°  am  81.  Dezember  herabdrückte,  in  den  unteren  Schichten  aber 

erft  im  neuen  Jahr  fich  geltend  machte.  Der  Boden  war  am  Schluß  des  Jahrs  gefroren  bis  zu 
0,5  m  Tiefe.  Die  Kälte  im  Februar  und  März  hatte  übrigens  ein  gleich  tiefes  Eindringen  des 
Froftes  bewirkt,  weil  die  unteren  Schichten  noch  verhältnismäßig  kalt  waren.  In  diefen  ift  fo- 
dann  das  Minimum  der  Temperatur  erft  am  10.  März  eingetreten,  nachdem  außen  die  Kälte  fchon 
gebrochen  und  die  Temperatur  fich  vorübergehend  fogar  bis  auf  8,6°  gehoben  hatte. 

Die  Dauer  wirkfamen  Sonnenfeheins  war  erheblich  länger  als  im  Vorjahr;  fie  betrug 
nämlich  zufammen  65  724  Minuten  =  1  095  Stunden  24  Minuten.  Es  find  dies  24,6%  d.  h.  bei¬ 
nahe  %  der  Tageslängen,  gegenüber  20,3%  d.  h.  etwa  7S  im  Vorjahr. 

Der  Luftdruck  ftand  im  Mittel  um  0,6  mm  zu  niedrig.  Von  den  einzelnen  Monaten 

lieferten  namentlich  April  und  Mai,  außerdem  noch  insbefondere  der  November  zu  niedrige 

Mittelwerte.  Dagegen  war  im  September  der  durchfchnittliche  Luftdruck  ein  hoher.  Die  höchften 
Stände  traten  am  6.  oder  7.  Januar,  die  niedrigften  an  verfchiedenen  Tagen:  am  23.  Januar, 
18.  März  und  24.  November  ein. 

Der  mittlere  Dunftdruck  zeigt  eine  Abnahme  mit  der  Höhe ,  welche  der  Theorie  an¬ 
nähernd  entfpricht.  Friedrichshafeu  zeigt,  wohl  wegen  der  Nähe  des  Bodenfeebeckens,  ein  ver¬ 
hältnismäßig  hohes  Mittel.  Als  befonders  trockene  Tage  find  der  4.  Oktober  mit  21  %  relativer 
Feuchtigkeit  in  Calw,  der  2.  April  mit  ebenfalls  21%  in  Reutlingen,  der  17.  April  mit  28%  in 
Heidenheim  und  29%  in  Baldern  hervorzuheben.  Eine  Übereinftimmung,  die  auf  alpinen  Föhn 
fchließen  ließe,  ift  nicht  vorhanden,  wohl  aber  fcheint  es,  daß  an  den  Hängen  des  Schwarzwalds 
und  der  Alb  lokale  föhnartige  Erfcheinungen  unter  giinftigen  Verhältniflen  fich  entwickeln. 

Unter  den  Winden  herrfchen  Weft  mit  22%  und  Südweft  mit  21  %  gegenüber  von  Oft 
mit  14%  un(l  Nordoft  mit  12%  entfehieden  vor.  Aus  Nordweft  kamen  11%,  aus  Siidoft  und 
Süd  je  6%,  aus  Nord  4%  der  beobachteten  Windrichtungen.  Aus  der  weltlichen  Hälfte  der 
Windrofe  kamen  61  %,  aus  der  öftlichen  nur  39%  aller  Winde.  Südweft-  und  Weltwinde 
herrfchten  insbefondere  im  Januar,  Juli  und  Auguft  vor;  Weftwinde  im  Juni  und  auch  im  Ok¬ 
tober.  Nordweft  war  befonders  häufig  (21%  aller  Winde)  im  Juni.  Dagegen  waren  im  1  ebruar 
und  im  Dezember  Oft  und  Nordoft  weitaus  die  häufigften  Winde  (zufammen  57  %  und  58  %  aller 
Winde  im  betreffenden  Monat). 

Der  Niederfchlag  war  etwas  geringer  als  im  langjährigen  Durchfchnitt  und  erreichte 
oder  übertraf  diefen  nur  im  Allgäu,  auf  der  Alb  und  auf  dem  Schwarzwaldkamm.  Es  find  des¬ 
halb  die  Gegenfätze  zwilchen  den  Bergkämmen  und  den  Niederungen  etwas  ftärker  ausgeprägt 
als  fonft.  Die  größte  Niederfchlagsmenge  weift  Ruheftein,  Gemeinde  Baiersbronn,  aut  dem 
Schwarzwaldkamm  gelegen,  mit  2108  mm  auf.  Freudenftadt,  das  vor  Errichtung  der  Stationen 
auf  dem  Schwarzwaldkamm  meift  die  regenreichfte  Station  war,  tritt  mit  1  509  mm  in  dietern 
Jahr  nicht  bloß  hinter  Ruheftein,  fondern  auch  hinter  die  beiden  Stationen  im  Allgäu.  Isn\  mit 
1  688  und  Wangen  mit  1  510  mm  zurück.  Als  weitere  Höhepunkte  des  Niederfchlags  find  neben 
dem  Schwarzwald  und  dem  Allgäu  Böttingen,  OA.  Spaichingen,  mit  1010  mm,  Schopfloch, 
OA.  Kirchheim,  mit  1175  mm  und  Lauterburg,  OA.  Aalen,  mit  1021  mm,  alle  drei  unweit 
des  Nordrands  der  Alb  gelegen,  weiterhin  die  beiden  höchften  Stationen  in  den  Bugwäldern 
zwifchen  Neckar,  Rems  und  Kocher:  Kaifersbach,  OA.  Welzheim,  mit  995  mm  und  Wüftenroth 
OA.  Weinsberg,  mit  899  mm  anzuführen.  Erwähnenswert  ilt,  daß  dei  Jiidliche  lul  du  Alb 
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(vrgl.  Böttingen)  nicht  fo  weit  hinter  der  rauhen  Alb  (vrgl.  Schopfloch  und  Genkingen)  zuriick- 
blieb  als  in  den  früheren  Jahrgängen.  Obwohl  höher,  hat  bisher  diefer  fiidliche  Teil  der  Alb 
nicht  fo  reichliche  Niederfchläge  geliefert  als  der  mittlere,  was  wohl  dem  Einfluß  des  Schwarz¬ 
walds,  in  deflen  Regenfehatten  diefes  Gebiet  hineinreicht,  zuzufchreiben  ift. 

Am  geringften  war  die  Niederfchlagshöhe  auf  Michaelsberg  bei  Brackenheim  mit 
53G  mm.  Dort  wird  aber  wohl  nur  infolge  lokaler  Verhältniffe  zu  wenig  Niederfchlag  aufge¬ 
fangen  und  fomit,  ergiebt  lieh,  daß  ebenl'o  wie  früher  das  Gebiet  zwilchen  Nagold,  Neckar  und 
Enz  und  in  diefem  Gebiet  die  Filderebene  die  niederfchlagsärmfte  Gegend  des  Landes  ift.  Die 
Niederfchlagshöhe  betrug  in  Hohenheim  nur  549  mm,  in  Heimerdingen  und  Stuttgart  564  mm. 
Ein  zweites  Gebiet  mit  verhältnismäßig  geringem  Niederfchlag  ift  die  Donauniederung,  welche 
im  Regenfehatten  der  Alb  liegt.  In  Ulm  ging  die  Niederfchlagsmenge  auf  696  mm  zurück. 

Der  Januar  war  regenreich,  aber  fchneearm.  Erft  gegen  Schluß  des  Monats  ging  der 
Regen  in  Schnee  über  und  bildete  ficli  eine  Schneedecke.  Die  Regenfälle  waren  meil’t  fchwach 
und  wenig  ergiebig,  ausgenommen  diejenigen  vom  23.  und  noch  mehr  die  vom  27.  Januar.  Es 
fiel cn  am  27.  auf  dem  Ruheftein  46,9  mm,  in  Dobel  37,8  mm,  am  23.  in  Freudenftadt  33,2  mm. 

Im  Februar  dagegen  waren  die  Niederfchläge  fo  außerordentlich  fpärlich,  daß 
derfelbe  zu  den  niederfchlagsärmften  Februarmonaten  gehört.  Der  März  brachte  in  feinen 
Anfangstagen  etwas  Schnee,  befonders  am  5.  und  6.,  auf  Ruheftein  bis  30,3  mm,  in  Peterzell 
bis  27,5  mm,  in  feinem  weiteren  Verlauf  nur  noch  Regen,  aber  in  geringer  Menge.  Auch  im 
April  flcl  in  der  erften  Monatshälfte  wenig  Regen;  erft  in  der  zweiten  Hälfte,  befonders  nach 
dem  17.,  erfolgten  reichliche  Niederfchläge,  namentlich  im  Schwarzwald,  wo  noch  viel  Schnee 
niederging  (Ruheftein  46,9  mm  am  24.),  dann  auch  im  Allgäu  (Isny  23,3  mm  am  22.).  Diefe 
Regenperiode  fetzte  fielt  bis  in  den  Mai  hinein  fort.  Befonders  ergiebige  Regenfälle  traten  am  2. 
(Wolfegg  41,4  mm)  und  8.  Mai  (Peterzell  40,9  mm)  ein.  Der  Schluß  des  Mai  brachte  dann 
wiederholt  ftarke  Regenfälle,  befonders  am  26.  (Altshaufen  41,5  mm),  weitere  und  ausgedehntere 
am  28.  (Genkingen  56,5  mm).  Zwifchendurch  zeichnete  fich  nur  der  13.  Mai  durch  lokale,  aber 
allerdings  fehl-  ergiebige  Niederfchläge  aus  (Ruheftein  60,2  mm).  Im  Juni  und  Juli,  insbefondere 
vom  27.  Juni  bis  12.  Juli  fiel  zwar  häufig  Regen,  aber  rneift  nur  in  geringer  Stärke,  ausgenommen 
im  Allgäu,  wo  namentlich  am  14.  und  29.  Juni,  am  11.,  12.  und  16.  Juli  erhebliche  Regenmengen 
niedergingen.  Sehr  ftarke  Niederfchläge  erfolgten  weiterhin  im  Auguft,  namentlich  in  den  Schluß¬ 
tagen ,  am  24.  (Friedrichshafen  81,2  mm,  Isny  82,1  mm,  Wangen  50,8  mm),  am  29.  (Wolfegg 
55,1  mm,  Wangen  47,1,  Isny  53,0,  Friedrichshafen  60,8  mm)  und  am  31.  (Thieringen  43,3, 
Schopfloch  41,9,  Genkingen  44,9  mm).  Daran  fchlofl'en  fich  am  1.  und  2.  September  fo 
reichliche  Regenfälle  im  Allgäu  und  defi’en  Umgebung  an  (Isny  70,0  und  Wangen  53,3  mm 
am  1.),  daß  Iller,  Argen  und  die  übrigen  Fliifle  des  betroffenen  Gebiets  aus  ihren  Ufern  traten. 
Sonft  waren  im  September  und  weiterhin  in  der  erften  Hälfte  des  Oktober  die  Regenfälle  feiten 
und  fpärlich.  Erft  die  zweite  Hälfte  des  Oktober  geftaltete  fich  wieder  niederfchlagsreich  und 
brachte  den  erften  Übergang  in  Schnee.  In  rauhen  Lagen,  wie  Thieringen  und  Schloß  Zeil, 
brachte  fchon  der  16.,  in  andern  (Isny,  Schopfloch,  Miinfingen  u.  a.)  der  17.,  in  gefchiitzten  erft 
der  22.  (Kirchberg  b.  Sulz,  Mergentheim,  Stuttgart)  oder  23.  Oktober  (Friedrichshafen,  Ulm)  den 
eilten  Schnee.  Von  reichlichen  Niederfchlägen  wären  anzuführen  diejenigen  vom  18.  (Ruheftein 
54,0  mm),  19.,  24.  und  26.  Oktober.  Eine  dauernde  Schneedecke  bildete  fleh  nicht,  da  der  No¬ 
vember  wieder  mildere  Witterung  mit  wenig  Niederfchlag  brachte.  Erft  am  23.  (Kaifersbach  73,0, 
Gaildorf  (34,3,  Peterzell  67,6,  Freudenftadt  104,8,  Ruheftein  97,5  mm)  und  24.  (Dobel  42,0  mm) 
fielen  wieder  ftarke  Niederfchläge,  welche  im  Kocher-  und  Murgthal,  auch  im  Jagft-,  Murr-  und 
liemsthal  Überfchwemmungen  hervorriefen.  Die  Niederfchläge  gingen  feit  dem  Nachmittag  des 
24.  November  in  Schnee  über,  ließen  aber  alsbald  nach  und  im  Dezember  fiel  faft  gar  kein 
Niedei  Ichlag,  fo  daß  der  Dezember  wie  in  der  Temperatur  fo  auch  bezüglich  der  Niederfchlags- 
verhältnifle  dem  Februar  fehr  ähnlich  fich  geftaltete. 


Die  ergiebiglten  Niederfchläge  kamen  meift  am  23.  November  vor.  Es  fielen,  wie 
eben  erwähnt,  in  Freudenftadt  104,8  mm,  auf  Ruheftein  97,5  mm,  in  Kaifersbach  73,0  mm,  in 
I  eteizell  67,6  mm,  in  Gaildorf  64,3  mm.  Hieran  reihen  fich  die  Niederfchläge  des  24.  Auguft 
mit  82,1  mm  in  Isny  und  81,2  mm  in  Friedrichshafen,  außerdem  diejenigen  vom  1.  September 
mit  70,0  mm  in  Isny.  Die  Höhe  von  60  mm  wurde  zufammen  9  mal  überfchritten. 

Dei  Anteil  des  Schnees  am  Gefamtniederichlag  ift,  wie  von  vornherein  anzunehmen 
war,  entiprechend  der  Höhenlage  verfchieden  gewefen.  Auf  dem  Schwarzwaldkamm  (Ruheftein) 
ilt  bis  zu  l/7,  im  Allgäu  (Isny)  fogar  bis  zu  ‘/»,  auf  der  Alb  ‘/7  (Böttingen)  bis  ‘/io  (Schopfloch), 
in  der  Donauniederung  aber  nur  V2D,  im  Unterland  nur  V26  bis  l/3.  des  Niederfchlags,  ftellen- 
weife  noch  weniger  in  der  Form  von  Schnee  gefallen. 
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Die  Gewitterl'tationcn  des  Landes  haben  durchfchnittlich  25  bis  26  Gewitterkarten  ein- 
gefandt,  etwa  110%  der  Durchfchnittsziffer,  welche  lieh  annähernd  aus  den  langjährigen  Mitteln 
der  Gewittertage  der  Hauptftationen  berechnen  läßt.  Eingelaufen  find  im  Januar  34,  im  Februar 
0,  im  März  4,  im  April  55,  im  Mai  259,  im  Juni  221,  im  Juli  412,  im  Auguft  1  006,  im  Sep¬ 
tember  10,  im  Oktober  28,  im  November  30,  im  Dezember  0,  zufammen  2059  Meldungen  über 

elektrifche  Erfcheinungen.  Von  den  Gewittern  find  von  12  bis  3  h  nachts  176,  von  3  bis  6h 
früh  57,  von  6—9  h  morgens  35,  von  9—12  h  vormittags  171,  von  12-3  h  nachmittags  491,  von 
3-6  h  abends  400,  von  6-9  h  nachts  365  und  von  9—12  nachts  234  zum  Ausbruch  gekommen. 
Weitaus  die  meiften  kamen  alfo  nachmittags ,  die  wenigften  zwifchen  6  und  9  h  morgens  vor. 
Faft  die  Hälfte  aller  Gewitter  fiel  in  den  Auguft.  In  den  übrigen  Monaten,  allenfalls  Januar 
und  November  ausgenommen,  blieb  die  Zahl  der  elektrifchen  Entladungen  unter  dem  Mittel. 
Der  Juni  z.  B.  ergab  nur  die  Hälfte,  der  Juli  zwei  Drittel  und  der  September  nur  ein  Zehntel 
der  durchfchnittlichen  Anzahl.  Der  gewitterreichfte  Tag  war  der  9.  Auguft  mit  183  (mit  Ein¬ 
beziehung  der  Wetterleuchten  188)  Beobachtungen.  Es  folgen  der  13.  Auguft  mit  129  (143)  Be¬ 

obachtungen,  der  11.  Auguft  mit  123  (125),  dann  der  18.  Juli  mit  100  (101)  und  der  16.  Juli  mit 
95  (99)  Meldungen.  Zu  erwähnen  find  wegen  der  verhältnismäßig  frühen  bezw.  fpäten  Jahres¬ 
zeit  der  8.  Mai  mit  74,  der  1.  Oktober  mit  17  (20)  und  der  24.  November  mit  30  Beobachtungen, 
endlich  die  Wintergewitter  am  22.  und  23.  Januar  mit  zufammen  28  Meldungen.  Das  erfte 
größere  Gewitter  der  wärmeren  Jahreszeit  fand  am  18.  April  ftatt,  das  letzte  am  1.  Oktober. 

Hagel  kam  feltener  vor,  als  dem  langjährigen  Durchfchnitt  entfpricht;  aus  den  Hagel¬ 
tagen  der  Hauptftationen  ergiebt  fich  als  Verhältnis  derfelben  zum  mittleren  Durchfchnitt  3:  7. 
Es  gingen  im  Januar  11,  im  Februar  und  März  keine,  im  April  10,  im  Mai  148,  im  Juni  43,  im 
Juli  82,  im  Auguft  176,  im  September  keine,  im  Oktober  2  und  im  November  21,  zufammen 
493  Meldungen  ein.  Am  hagelreichften  waren  der  8.  Mai  mit  63,  der  20.  Mai  mit  55,  der 
13.  Auguft  mit  52,  der  2.  Auguft  mit  41,  der  19.  Auguft  mit  32  Anzeigen.  Der  Auguft  weift 
nicht  nur  die  häufigften  Gewitter,  fondern  auch  die  meiften  Hagelfälle  auf.  Der  Mai  übertrifift 
aber  den  Auguft  in  Betreff  der  Ausdehnung  der  einzelnen  Hagelfälle.  Der  angerichtete  Schaden 
war  geringer,  als  nach  Ausdehnung  und  Häufigkeit  der  Hagelfälle  anzunehmen  gewefen  wäre. 

Den  größten  Schaden  verurfachte  das  Hagelwetter  vom  2.  Auguft.  Der  verheerte  Streifen 
begann  ira  Rottenburger  Bezirk  und  fetzte  fich  nach  Überfpringung  des  Tübinger  Bezirks  (nur  die 
Weft-  und  die  Oftgrenze  wurden  getroffen)  auf  dem  rechten  Neckar-,  dann  auf  dem  linken  Fils¬ 
ufer  fort,  berührte  alfo  den  nord weftlichen  Teil  des  Uracher,  den  füdöftlichen  des  Nürtinger, 
den  nördlichen  des  Kirchheimer  und  den  füdöftlichen  des  Göppinger  Bezirks.  Zufammen  wurden 
29  Gemeinden  ganz  oder  teilweife  verhagelt. 

Das  Hagelwetter  am  4.  Juli,  das  in  15  Gemeinden  Schaden  anrichtete,  durchzog, 
von  Obernheim,  OA.  Spaichingen ,  ausgehend,  in  einem  fchmalen,  nicht  ganz  ununterbrochenen 
Strich  den  Balinger  (Unterdigisheim,  Meßftetten,  Ebingen,  Winterlingen),  Münfinger  (Wiltingen, 
Tigerfeld,  Aichftetten,  Huldftetten,  Goffenzugen,  Hayingen,  Sonderbuch,  Indelhaufen,  Anhaufen) 
und  Ehinger  (Granheim,  Dächingen,  Frankenhofen,  Altfteußlingen ,  Allmendingen,  Heufelden, 
Niederhofen)  Bezirk  und  endigte  in  Ringingen,  OA.  Blaubeuren. 

Der  19.  Auguft  brachte  mehrere  Hagelwetter,  welche  in  zufammen  16  Gemeinden 
Schaden  anrichteten.  Das  ausgedehntefte  traf  die  Markungen  Bickelsberg,  Leidringen  (zweiter 
Ilagelfchlag)  und  Ifingen,  OA.  Sulz,  Tübingen,  Dautmergen,  Zimmern  u.  d.  Burg,  Dormet- 
tingen  und  Schömberg,  OA.  Rottweil,  Geislingen  (zweiter  Ilagelfchlag),  Oftdorf  und  Engltlatt, 
OA.  Balingen. 

Ein  weniger  ausgedehntes  Hagelwetter  betraf  Tuttlingen,  fodann  donauabwärts  im 
Tuttlinger  Bezirk  die  Markungen  Mühlheim,  Kölbingen,  Fridingen  und  Irrendorf.  Weitere  eng¬ 
begrenzte  kamen  über  Gammesfeld  und  Brettheim,  OA.  Gerabronn,  über  Ilshofen,  OA.  Hall,  und 
Kirchberg  a.  d.  Jagft,  ferner  über  Stubersheim ,  OA.  Geislingen,  zum  Ausbruch. 

Die  Hagelfälle  am  13.  Auguft  fchädigten  15  Gemeinden.  Zuerft  wurde  der  öftliche 
Teil  der  rauhen  Alb  betroffen:  Seißen,  Pappelau,  Arnegg,  Eggingen  und  Ermingen,  Bezirks  Blau¬ 
beuren,  Söflingen  und  Grimmelfingen,  Bezirks  IJIm.  Kurz  nach  Mittag  trat  fodann  ein  ichaden- 
bringendes  Unwetter  im  nördlichen  Teil  des  Neresheimer  Bezirks  auf,  in  den  Markungen:  Röt- 
tingen,  Aufhaufen,  Bopfingen,  Oberdorf,  Kirchheim  am  Ries.  Ein  weiteres  durchzog  nachmittags 
von  3  Y 2  bis  5  11  in  weftöftlicher  Richtung  den  Schurwald,  ausgehend  vou  Baiereck,  Oberberken 
und  Adelberg,  OA.  Schorndorf,  und  über  Waldhaufen,  OA.  Welzheim,  über  Börtlingen,  Birenbach, 
Hohenftaufen  und  Maitis,  OA.  Göppingen,  über  Gmünd  und  über  Straßdorf,  Waldltetten,  Obei- 
bettringen ,  Bargau,  Heubach  und  Bartholomä,  OA.  Gmünd,  und  über  Lauterburg,  OA.  Aalen, 
bis  Irmannsweiler  auf  dem  Aalbuch,  OA.  Heidenheim,  und  Oberkochen,  OA.  Aalen  im  Lienz- 
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thal  hinziehend.  Ein  letztes  kam  über  Ingersheim,  Goldbach,  Waldthann  und  befonders  über 
Markt-Luftenau ,  OA.  Crailsheim,  zum  Ausbruch.  Nennenswerte  Schädigungen  entftanden  noch 
am  20.  Mai  in  12,  am  16.  Juli  in  11,  am  10.  Auguft  in  4,  am  18.  Juli  und  9.  Auguft  in  3 ,  am 
5.  Juni  und  11.  Auguft  in  je  2  Gemeinden.  Auffällig  ift  die  Reihenfolge  fchadenbringender 
Hagelfälle  vom  9.  bis  13.  Auguft  mit  zufammen  24  ganz  oder  teilweife  verhagelten  Markungen. 
Die  meiftcn  Hagelfälle  kamen  zwifchen  4  und  5  h  nachmittags,  verhältnismäßig  viele,  befonders 
im  Juli,  auch  zwifchen  10  und  11  h  nachts  vor. 

Das  erfte  größere  Hagelwetter  brachte  der  8.  Mai,  das  letzte  der  19,  Auguft. 

Moorrauch  wurde  in  diefem  Jahre  nirgends  wahrgenommen. 

a)  Lufttemperatur. 


Orte 

Meeres¬ 

höhe 

in  ra 

Wärme  (in 

0  C.) 

Wintertage 

i 

Frofttage 

Sommertage 

Jah¬ 

res¬ 

mittel 

Ab  weich, 
v.  normal 
Mittel 

größte 

Tag 

1  klein- 
fte 

1 

Tag 

Altshaufen  .  .  . 

598 

6.8 

-0.7 

28.0 

'  Äug. 

18. 

-15.0 

Dez. 

16. 

63 

110 

12 

Baldern  (Neresh.)  . 

575 

7.0 

29.2 

1  Juli 

16. 

—14.4 

Dez. 

30. 

61 

117 

10 

Calw . 

350 

7.3 

—0.7 

31.5 

Aug. 

18. 

—16.5 

März 

2. 

45 

112 

20 

Freudenftadt  .  . 

721 

5.8 

—0.9 

28.5 

Aug. 

18. 

—17.0 

März 

1. 

57 

142 

9 

Friedrichshafen  . 

408 

7.7 

-0.7 

27.8 

Aug. 

19. 

-13.0 

März 

1. 

49 

111 

23 

Gaildorf  .  .  . 

333 

7.7 

—0.7 

29.6 

Aug. 

1. 

—15.0 

Dez. 

29. 

45 

98 

23 

Heidenheim  .  . 

499 

6.3 

-0.7 

30.1 

Aug. 

18. 

—18.5 

Dez. 

30. 

62 

132 

17 

Heilbronn  .  .  . 

171 

8.6 

—0.6 

35.0 

Aug. 

18. 

—14.0 

Dez. 

16. 

30 

104 

40 

Hohenheim  .  . 

407 

7.3 

-0.9 

31.3 

Juli 

17. 

-16.1 

Dez. 

16. 

57 

107 

17 

Isny . 

721 

6.5 

-0.5 

29.0 

Aug. 

18. 

-18.3 

Dez. 

16. 

55 

107 

10 

Kirchberg  b.  Sulz 

577 

7.0 

—0.6 

28.9 

Juli 

17. 

— 15.7 

Dez. 

16. 

62 

105 

13 

Kirchheim  u.  T.  . 

322 

7.9 

-0.9 

29.8 

Aug. 

1. 

—18.5 

Dez. 

29. 

47 

105 

19 

Mergentheim  .  . 

210 

8.1 

—0.7 

29.9 

Aug. 

18. 

-15.0 

März 

2. 

43 

102 

20 

Miinfingen  .  .  . 

719 

5.6 

-1.1 

28.0 

Aug. 

18 

-27.2 

März 

1. 

65 

150 

11 

Reutlingen  .  .  . 

393 

7.5 

-0.9 

28.5 

Aug. 

18. 

—20.0 

Dez. 

29. 

64 

106 

15 

ScllOpfloch(Kirclih.) 

764 

5.6 

—  1.0 

28.0 

Aug. 

18. 

—15.0 

März 

2. 

46 

115 

8 

Stuttgart  .  .  . 

254 

8.9 

—0.9 

31.2 

Aug. 

18. 

-13.0; 

Dez. 

30. 

46 

89 

22 

Thieringen(Baiing) 

806 

5.2 

-1.2 

28.0 

Aug. 

1. 

— 19.2  j 

Dez. 

16. 

60 

144 

14 

Ulm . 

479 

7.0 

—0.8 

32.3 

Aug. 

1. 

—18.2 

Dez. 

30. 

61 

125 

33 

Zeil  (Schloß)  .  . 

747 

6.0 

—0.7 

30.0 

Aug.l 

.18. 

— 17.6 1 

Dez. 

16. 

61 

141  ! 

25 

b)  L 

U  f  t  (1  1 

•uck  un 

d  Lu: 

'tfeu 

eil 

igke 

it. 

1 

1 

Orte 


Luftdruck  in  mm 


Jah¬ 

res¬ 

mittel 


Höch- 

fter 


Tag 


Nie- 
drig- 
,  fter 


Tag 


Luftfeuchtigkeit 


Dunft- 
druck 
in  mm'mitt- 
!  lerer 


Feuchtigkeitsgeh. 

in  %  i 

Tag 


klein- 

fter 


Altshaufen 
Baldern 
Calw  .  . 
Freudenftadt 
Friedrichshaf 
Gaildorf 
Heidenheim 
Heilbronn  . 
Hohenheim 
Isny  .  .  . 

Kirchberg  b.S 
Kirchheim  u.T 
Mergentheim 
Miinfiugen  . 
Reutlingen 
Schopfloch 
Stuttgart  . 
Thieringen 
Ulm  .  .  . 

Zeil  (Schloß) 


731.2 

699.5 
726.0 

731.3 
718.0 

747.3 

725.9 

698.9 

711.1 
733.7 
744.0 

725.6 
696.0 

738.6 

691.3 

719.2 

696.3 


£  *© 
l-g 


S  60 


747.2 
714.6 

743.1 

745.4 

734.9 
764  6 

742.5 

714.3 

727.5 

750.9 

759.5 

741.6 

711.4 

756.5 

706.9 

736.1 
710.8 


Jan.  7. 
Jan.  6. 
Jan.  6. 
Jan.  7. 
Jan.  7. 
Jan.  7. 
Jan.  7. 
Jan.  7. 
Jan.  6. 
Jan.  7. 
Jan.  7. 

Jan.  7. 
Jan.  6. 
Jan.  7. 
Jan.  6 
Jan.  7. 
Jan.  7. 


710.0 
680.2 
705.3 
710.2 
697.0 
724  5 

705.1 

679.2 
691.5 
712.8 

720.3 


Jan.  23. 
Nov.  24. 
März  18. 
Nov.  24. 
Nov.  24. 
Nov.  24. 
Jan.  23. 
März  18. 
März  18. 
Jan.  23. 
Jan.  23. 


704.6  I  Jan.  23. 

676.5  Jan.  23. 

718.8  I  Nov.  24. 

672.8  i  März  18. 

698.6  März  18. 
677.4  Nov.  24. 


6.4 

6.6 

6.3 

7.2 

6J2 

7.1 

6.7 

6.3 

6.2 

7.1 

6.8 

7.1 

6.2 
6.9 
6.2 

6.7 

6.8 


77 

79 

83 

82 

77 

79 

80 

79 
75 
81 

80 

80 

83 
74 

84 
81 
84 


29  Apr.  17. 
21  Okt.  4. 
29  1  Jan.  18. 
36  j  Mrz.l.Apr.l. 

28  Apr.’  17. 
31  Ap.Uai4.0L4 
27  März  29 


31 

31 


21 

30 

27 

35 

34 


Okt.  4. 
Mai  25. 


Apr.  2. 
Apr.  2. 
Apr.  15. 

Apr.  2. 

Peb.2l.  Apr.i 


5.9 

5.7 

5.3 

7.1 

6.3 

6.3 

6.0 

5.3 

6.7 

6.1 

5.5 

5.5 

5.7 

6.3 

5.3 

6.2 

6.6 
5.6  77 
5.6  67 
o.5  n 


o  i  ® 

J-  I  JO 
c$  :3 

X  I  H 


Tage 


73  '130 
76  119 
69  |  85 
34  181 
55  139 
49  123 
76  125 
78  112 
42  154 
71  143 
63  88 


79 

65 

73 

79 

71 

13 


100 

102 

169 

100 

147 

|129 

107 

110 

106 
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c)  Tage  mit  Nieder fchlag  etc.,  Winde. 


Orte 

Tage  mit 

Winde 

Stürmifche 

Tage 

Windige 

Tage 

Nieder- 
t  fchlag 

Schnee 

1 

Graupen 

Hagel 

Gewitter 

Wetter¬ 

leuchten 

1 

Nebel 

’S 

N 

NO 

0 

1 

SO 

S 

SW 

W 

NW 

Windftillej 

Altshaufen  .  . 

1] 

146 

I 

26 

f 

2 

— 

■  25 

5 

84 

r 

!  46 

44 

300 

123 

20 

34 

345 

145 

84 

17 

1 

62 

Baldern  .  .  . 

186 

38 

13 

— 

'  27 

j 

1 

156 

34 

— 

125 

254 

70 

6 

153 

368 

119 

44 

Calw  .... 

180 

34 

3 

— 

13 

4 

83 

36 

. 

. 

* 

. 

. 

. 

8 

26 

Freudenftadt  . 

211 

48 

1 

1 

'  22 

2 

37 

30 

8 

36 

204 

51 

23 

310 

365 

98 

Friedrichshafen 

157 

24 

2 

— 

15 

11 

33 

'  80 

54 

448 

27 

25 

32 

361 

107 

38 

3 

35 

109 

Gaildorf  .  .  . 

160 

34 

7 

2 

i23 

8 

107 

64 

55 

62 

166 

102 

114 

204 

254 

97 

41 

15 

131 

Heidenheim 

165 

39 

1 

1 

23 

3 

93 

58 

74 

30 

135 

66 

130 

56 

292 

67 

245 

20 

109 

Heilbronn  .  . 

148 

13 

1 

— 

22 

5 

26 

32 

39 

277 

41 

34 

54 

193 

183 

166 

108 

8 

17 

Hohenheim  .  . 

134 

20 

1 

— 

15 

— 

11 

22 

3 

112 

180 

134 

17 

385 

112 

152 

. 

12 

Isny  .  .  .  . 

164 

38 

1 

1 

20 

9 

37 

47 

8 

16 

256 

100 

263 

102 

279 

62 

4 

36 

119 

Kirchberg  b.  S. 

137 

25 

1 

1 

14 

4 

30 

21 

48 

202 

63 

1 

46 

427 

194 

91 

23 

29 

. 

Kirchheim  u.T. 

172 

26 

2 

4 

20 

7 

188 

70 

12 

154 

176 

24 

22 

499 

47 

160 

1 

11 

83 

Mergentheim 

153 

13 

4 

— 

16 

6 

37 

29 

20 

191 

107 

53 

37 

390 

139 

114 

44 

8 

93 

Miin  fingen  .  . 

168 

48 

5 

2 

25 

16 

97 

65 

81 

74 

194 1 

130 

48 

164 

218 

186 

. 

40 

• 

Reutlingen  .  . 

131 

26 

4 

4 

19 

5 

. 

. 

51 

48 

105 

176 

1 

101 ! 

167 

247 

200 

• 

13 

34 

Schopfloch  .  . 

167 

42 

7 

— 

25 

2 

83 

14 

86 

40 

| 

190 

62 

79 

182 

451 

55 

22 

106 

Stuttgart  .  . 

183 

25 

2 

— 

19 

5 

116 

62 

216 

110 

| 

100 

28 

43 

237 

199 

143 

19 

6 

35 

Thieringen  .  . 

191 

61 

6 

— 

22 

17 

161 

54 

47 

259 

1 

42 

187 

1 

143 

80 

321 

15 

28 

. 

Ulm  .... 

169 

30 

4 

1 

19 

4 

78 

26 

83 

49 

283 1 

18 

6 

24 

479 

79 

74 

2 

6 

Zeil  .... 

173 

54 

7 

5 

29 

i 

13 

76 

16 

13 , 

107 

263 

73 

1 

11 

99 

424 

105 

• 

30 

95 

d)  So  n  n  e  n  fch  ei  n  und  Boden  wärme  in  Stuttgart. 


Sonnenfehein  in 

Stuttgart  (Zeitminuten) 

Boden  wärme  in  Stuttgart  (° 

C.) 

Monate 

Son- 

nen- 

fchein 

Tages¬ 

längen 

Monate 

Son- 

nen- 

fchein 

Tages¬ 

längen 

Tiefe 

m 

Jahres¬ 

mittel 

Größ¬ 

te 

Tag 

Klein- 
1  fte 

Tag 

Januar  , 

457 

16  240 

Juli  .  .  . 

10  874 

29  081 

0.3 

8.3 

18.7 

Aüg.  19. 20. 

-1.7 

Dez.  31. 

Februar  . 

1928 

17  025 

Auguft 

8  832 

26  528 

0.6 

8.7 

17.6 

Aug.  21. 

0.9 

Dez.  31. 

März  .  . 

2  072 

22  073 

September 

6  453 

22  554 

0.9 

8.8 

16.1 

Aug.  22. 

1.5 

März  10. 

April  .  . 

7  216 

24  610 

Oktober  . 

5  751 

19  961 

1.2 

8.8 

14.9 

Aug.  22. 

2.6 

März  10. 

Mai.  .  . 

10  579 

28  315 

November 

1247 

16  416 

Juni  . 

10  303 

28  861 

Dezember 

12 

15  360 

Jahr  .  . 

65  724 

267  024 

1 
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2.  Niedcrfclilagshölieii  im  Jahr  1890,  nach  Flußgebieten  geordnet. 

Nach  den  Beobachtungen  der  württ.  Regenftationen. 

(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  281;  1889  I  1.  H.  S.  271.) 


Stationen 

Flußgebiete 

Meeres¬ 

höhe 

Nieder- 

fch  1  ags- 

h  ö  h  e 

Stationen 

Flußgebiete 

Meeres¬ 

höhe 

Nieder- 

f  c  h  1  a  g  s- 

h  ö  h  e 

m 

mm 

m 

mm 

1. 

2. 

3- 

4- 

2.  ||  3. 

4- 

Peterzell, 

OA.  Oberndorf 
Freudenftadt  .  . 

Kuheftein,  Gnade. 

Baiersbronn 
Dobel,  OA.  Neuen¬ 
bürg  .... 


Rottweil  .  . 

Thieringen,  OA. 

Balingen  .  . 

Horb  ... 
Kirchberg,  OA. 

Sulz  .  .  . 

Genkingeu,  OA. 

Reutlingen  . 
Gönuingen,  OA. 

Tübingen 
Herrenberg 
Reutlingen  .  . 

Schopfloch,  OA. 

Kirchheim  . 
Kirchheira  u.  T. 
Kuchalb,  OA. 

Geislingen  .  . 

Hohenftaufen, 

OA.  Göppingen 
Boll,  OA.  Göp¬ 
pingen  .  .  . 

Hohenheim,  OA. 

Stuttgart  .  . 

Stuttgart  .  .  . 

Lauterburg,  OA. 

Aalen  .... 
Hohen -Rechberg, 
OA.  Gmünd 
Lorch  .... 
Aichelberg,  OA. 

Schorndorf  .  . 

Marbach  .  .  . 
Haiterbach ,  OA. 
Nagold  .  .  . 

Calw . 

Neu-Hengftett, 

OA.  Calw  .  . 
Heimerdingen, 

OA.  Leonberg . 
Michaelsberg,  OA. 

Brackenheim  . 
Heilbronn  .  .  . 
Stetten  a.  H.,  OA. 

Brackenheim  . 
Löwenftein .  .  . 
Kaifersbach,  OA. 
Welzheim  .  . 


1.  Rheingebiet. 

Kinzig  (Röthenbach) 
Murg  (Forbach)  . 

Murg  (Rothmurg) 

Alb . 

2.  Neckargebiet. 
Neckar  .  .  .  . 

Sclrlichem  .  .  . 
Neckar  .... 

Eyach  .... 

Steinlach  (Wiefaz) 

Steinlach  (Wiefaz) 
Ammer  .  .  . 

Echaz  .  .  . 

Lenninger  Lautei 
Lauter  .  .  . 

Fils  (Eyb)  .  . 

Fils  (Krum)  . 

Fils  (Fulbach) 

Körfch  .  .  . 

Nefenbach  .  . 

Rems  (Mögglingei 
Lauter)  .  . 

Rems  (Waldftet- 
terbach)  .  . 

Rems .... 

RemS  (Beutelsbach) 

Neckar  .  .  . 

Enz,  Nagold 
(Waldach)  . 
Enz,  Nagold  . 

Enz,  Nagold  . 

Enz,  Glems 

Zaber  .  .  . 

Neckar  .  .  . 

Lein  (Gartach) 
Sulm  .... 

Kocher,  Lein  . 


(Noch)  2.  N  e  c  k  a  r- 
ge  biet. 

638 

1  199 

Wüftenroth,  OA. 

733 

1509 

Weinsberg 

Kocher,  Roth  .  . 

487 

899 

Gaildorf  .  .  . 

Kocher  .... 

333 

828 

913 

2  108 

Kiinzelsau  .  . 

Kocher  .... 

217 

783 

Öhringen  .  .  . 

Kocher  (Ohrn) 

237 

747 

687 

1256 

Gründelhardt, 

OA.  Crailsheim 

Jagft  (Spelt  ach)  . 

453 

779 

Gerabronn  .  . 

Jag  ft  (Brettach)  . 

459 

755 

558 

762 

Möckmühl  .  . 

Jagft . 

178 

656 

Gundelsheim .  . 

Neckar  .... 

153 

590 

806 

905 

392 

735 

3.  Maingebiet. 

577 

679 

Mergentheim .  . 

Freuden bach, 

Tauber  .... 

210 

564 

771 

1 106 

OA.  Mergent¬ 
heim  .... 

Tauber  (Steinach) 

362 

636 

537 

929 

431 

393 

596 

758 

4.  Donaugebiet. 

770 

322 

1 175 
770 

Tuttlingen  .  . 

Böttingen,  OA. 
Spaichingen  . 

Donau  .... 

Lippach  .... 

644 

910 

812 

1010 

677 

822 

Mariaberg,  OA. 
Reutlingen .  . 

Lauchert  .  .  . 

706 

818 

602 

426 

915 

885 

Miin  fingen  .  . 

Munderkingen  . 
Schloß  Zeil,  OA. 

Lauter  .... 
Donau  .... 

7  IG 
510 

881 

884 

1256 

Leutkirch  .  . 

Seißen,  OA.  Blau- 

Iller  (Aitrach) 

747 

407 

549 

779 

b euren  . 

Blau . 

705 

269 

564 

Ulm . 

Donau  .... 

479 

696 

668 

1021 

Heidenheim  .  . 

Brenz  .... 

499 

734 

Lonfee,  OA.  Ulm 

Brenz  (Lone)  .  . 

560 

740 

706 

287 

840 

873 

Haufen  ob  Lon- 
thal,  OA. 
Heidenheim  . 

Brenz  (Lone)  .  . 

537 

692 

472 

614 

Baldern,  OA. 
Neresheim  . 

Eger  (Sechta) . 

627 

725 

228 

505 

350 

769 

778 

690 

Bopfingen .  .  . 

Matzenbach,  OA. 
Crailsheim .  . 

Eger . 

Wörnitz  (Deulltet- 
ter  Roth)  .  . 

467 

501 

853 

688 

532 

637 

5.  Bodculeegebiet. 

406 

564 

Wangen  .  .  . 

Isny . 

Argen  .... 
Untere  Argen .  . 

555 

721 

1  510 
1  688 

395 

536 

Steinhaufer  Ried 

649 

758 

166 

756 

b.Schuffenried 

Schuffen  .... 

202 

626 

Wolfegg  .  •  ■ 

Schuffen  (Wolfeg- 
ger  Aach)  .  . 

673 

1  282 

384 

731 

Altshaufen  .  . 

Schuffen  (Booier 
Aach)  .... 

598 

739 

563 

995 

Friedrichshafen . 

Bodenfee  .  .  . 

408 

1  509 
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(Nach  der  Veröffentlichung  des  hydrographifchen  Bureaus  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  (Straßen-  und 
Wafferbau.  —  Vrgl.  auch  Würtf.  Jahrb.  1886  I  3.  H.  S.  86;  1888  1  1.  H.  S.  282,  S.  283;  1889  I  1.  H.  S.  272.) 


Meeres¬ 
höhe  des 

Pegelftation 

N.  N. 

Mitt¬ 
lerer 
Jahres - 
Waffer- 
ftand 

Höchfter 

Niederfter 

Höchfter 

Niederfter 

F 1  u  ß 

Wafferftand 

Monatswafferftand 

li  m 

m 

m 

m 

m 

in 

1. 

2-  II  3.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 

Murg 

Reichenbach  . 

509,25 

Neckar 

Oberndorf .  . 

457,294 

Horb  .  .  . 

385,290 

ii 

Tübingen  .  . 

315,65 

w 

Plochingen 

247,330 

n 

Cannftatt  .  . 

213,34 

* 

Befigheim  .  . 

170,262 

n 

Heilbronn  .  . 

149,593 

IS 

Offenau  .  . 

139,490 

Fils 

Göppingen 

313,632 

Rems 

Schorndorf 

241,247 

Murr 

Murr  .  .  . 

190,500 

Enz 

Höfen  .  .  . 

352,800 

n 

Enzweihingen 

194,720 

Nagold 

Calw  .  . 

325,40 

Kocher 

Gaildorf  .  . 

320,670 

n 

Neuenftadt  . 

158,41 

Jag  ft 

Crailsheim 

396,52 

r 

Möckmiihl  .  . 

171,96 

Tauber 

Mergentheim  . 

199,062 

Donau 

Scheer  .  .  . 

556,120 

- 

Berg  .  .  . 

489,638 

- 

Wiblingen  .  . 

468,615 

Ulm  .... 

464,124 

Iller 

Ferthofen  .  . 

586,729 

- 

Keilmünz  .  . 

534,976 

n 

Dietenheim 

509,382 

n 

Wiblingen  .  . 

470.237 

Argen 

Gießenbrücke 

421,201 

Schliffen 

Ravensburg 

425,225 

Bodenfee 

Friedrichshafen;  391,598 

1 .  Rheingebiet. 

0,81  U  4,90;  23.  Nov.  0,51;  14.  Okt.  j| 


2.  Neckar  gebiet. 


(  23. 

Jan., 

0,57 

2,50; 

31. 

Aug. 

0,00; 

15. 

Okt. 

lu.l 

.  Sept. 

0,36 

2,40; 

23. 

Jan. 

0,10; 

16. 

Okt. 

0,95 

1 2,68 ; 

24. 

Jan. 

0,64; 

16. 

Okt. 

0,83 

2,82 ; 

1 

Sept. 

0,42; 

3. 

Aug. 

1,00 

2,40; 

27. 

Okt. 

0,84;  26.- 

-31. Dez. 

1,21 

3,38; 

24. 

Nov. 

0,80; 

14. 

Okt. 

1,11 

3,38; 

25. 

Nov. 

0,57; 

12. 

Okt. 

1,26 

5,96; 

25. 

Nov. 

0,65 ; 

15. 

Okt. 

-0,03 

1,45; 

26. 

Okt. 

-0,29; 

15. 

17.  Okt. 

0,63 

4,50; 

24. 

Nov. 

0,38; 

4.  Aug. 

1,00 

3,90; 

24. 

Nov. 

0,78; 

29. 

30.  Sept. 

0,95 

1,72; 

24. 

Nov. 

0,76; 

30.  Sept. 

1.  6.  Okt. 

1,06 

2,50; 

25 

Nov. 

0,76; 

15. 

16.  Okt. 

1,32 

2,72; 

25. 

Nov. 

1,05; 

7.  Okt. 

0,66 

4,98; 

24 

Nov. 

0,30;  19.- 

-23.  Apr. 

1,12 

4,56; 

24 

Nov. 

0,78; 

17. 

Okt. 

1,35 

3,37; 

24. 

Nov. 

1,06;  18. 

Mai 

i. 

Juli,  1.  2. 

4. 

Aug.,  19.: 

0,90 

3,60; 

23. 

Jan. 

0,70; 

20 

5. 

28.  Sept., 
7.  10.  11.1 

15 

.  17.  Okt., 

31 

Dez, 

3.  Mai 

u  g  e 

b  i  e  t. 

0,58  | 

3,95 ; 

23. 

Jan. 

0,40 ; 

30. 

Dez. 

4.  Donaugebi  e  t. 


0,89 

2,20; 

24.  Jan. 

0,71; 

3. 

Aug. 

1,22 

3,00; 

2o.  Jan . 

o 

00 

00 

1  3.  Aug.,  14  ; 
|  15.  Okt. 

1,59 

3,39; 

3.  Sept. 

1,19; 

1. 

Aug. 

1,61 

4,15; 

3.  Sept. 

1,08; 

30. 

31.  Dez 

0,74 

3,00 : 

30.  Juni 

0,24; 

26. 

—31. Dez. 

1,31 

325; 

2.  Sept. 

0,90; 

30. 

31.  Dez. 

2,25 

3,55 ; 

30.  Juni 

1,70; 

14. 

—  16.0kt. 

1,20 

3,47; 

3.  Sept. 

0,65; 

6. 

März 

5.  Rodeufeegebie  t. 


1  0,49  l 

2,40;  25.  Aug. 

0,10;  29.  Dez. 

|  27.  28.  Juli, 

0,75 

i  _  i 

2,16;  1.  Sept. 

0,58;  2.-4.  19.  20. 

1  Ang. 

3,60 

5,78;  3. 4.  Sept. 

2,60;  5.  März 

0  98; 

Nov. 

-0,71; 

Sept. 

0,74; 

Aug. 

0,39; 

Apr. 

0,54; 

Jan. 

0,20; 

Apr. 

1,11; 

Mai 

0,79; 

Apr. 

1,06; 

Jan. 

0,62; 

Apr. 

1,08; 

Jan. 

0,90; 

Dez. 

!-*■ 

00 

Jan. 

1,00; 

Juli 

1,48; 

Jan. 

0,87; 

Juli 

1,84; 

Jan. 

0,95; 

Juli 

0,23; 

Jan. 

-0,21; 

Juli 

0,86; 

Nov. 

0,51; 

Juli 

1,20; 

Jan. 

0,86; 

Sept. 

1,07; 

Mai 

0,82; 

Sept. 

1,26; 

Jan. 

0,85; 

Sept. 

1,52; 

Mai 

1,16; 

Sept. 

1,10; 

Nov. 

0,38; 

Apr. 

1,54; 

Jan. 

0,92; 

Apr. 

1,57; 

Jan. 

1,23; 

Apr.,  Mai 

1,25; 

Jan. 

0,77; 

Juni 

0,95; 

Jan. 

0,44; 

Sept. 

1,00; 

Jan. 

0,80; 

Juli 

1,47; 

Sept. 

1,01; 

Juli 

1,99; 

Sept. 

1,40; 

Apr.,  Juli 

2,01; 

Sept. 

1,31; 

Dez. 

1,20; 

Juli 

0,35; 

Dez. 

1,64: 

Juli 

1,00; 

Dez. 

2,60; 

Juli 

2,02; 

Febr. 

1,69; 

Juli 

0,82; 

Febr. 

0,76; 

Juli 

0,22; 

Dez. 

0,84; 

Sept. 

0,66; 

Dez. 

5,11; 

Sept. 

2,68; 

März 

graphifche  Darf  teil  ung. 


*)  H«ezu  die  beigeheftete 


Waflerftände. 
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Der  Jahrgang  1890  zeichnet  fich,  mit  Ausnahme  einiger  örtlicher  Anfchwellungen 
von  größerer  Höhe,  durch  das  häutige  Auftreten  rafch  verlaufender  Hochwafler  von  mittlerer 
Höhe  aus,  wobei  bemerkenswert  ift,  daß  dasjenige  vom  Januar  an  fämtlichen  Pegeln  des  Landes 
in  faft  gleicher  relativer  Stärke  auftrat.  Ausnehmend  niedere  WatTerftände  find  nicht  zu 
verzeichnen. 

Im  Neckargebiet  find  6  Hochwafl'eranläufe  von  einiger  Bedeutung  bemerklich:  je 
eine  Doppelanfchwellung  im  Januar  und  anfangs  Mai,  fowie  einfache  Wafferwellen  Ende  Mai, 
September,  Oktober  und  November,  wovon  fich  diejenigen  im  Mai  und  September  an  den  Zu¬ 
flüßen  des  Neckars  zum  Teil  bis  zur  Unmerklichkeit  verflachen. 

An  den  Pegeln  des  oberen  Neckars  bis  Tübingen  und  der  unteren  Jagft  in  Möckmühl 
wurde  der  höchfte  Jahres  wafferftand  im  Januar  beobachtet,  an  dem  Pegel  zu  Oberndorf 
wiederholte  fich  derfelbe  im  September,  an  denjenigen  des  unteren  Neckars  und  deflen  Zuflüßen 
—  Fils  und  Jagft  ausgenommen  —  trat  der  höchfte  Stand  im  November  ein,  während  der¬ 
felbe  am  Neckarpegel  in  Plochingen  im  September,  an  dem  Pegel  in  Göppingen  im  Oktober 
beobachtet  wurde.  Außergewöhnliche  Höhe  zeigte  das  Novemberhochwaffer  an  der  Rems,  Murr 
und  am  oberen  Kocher;  dasfelbe  erreichte  mit  einer  Pegelablefung  von  4,50  m  in  Schorndorf, 
3,90  m  in  Murr,  4,98  m  in  Gaildorf  und  4,56  m  in  Neuenftadt  den  höchften  Stand  feit  der  aller¬ 
dings  kurzen  Beobachtungszeit  diefer  Pegel  von  5  bis  7  Jahren  und  wird  dem  Hoch  wafferftand 
vom  Jahr  1882  mit  Ausnahme  des  unteren  Kochers  nahezu  gleichkommen. 

Die  niederften  Wafferftände  traten  an  den  meiften  Pegelftationen  —  Plochingen, 
Schorndorf,  Murr,  Gaildorf  und  Crailsheim  ausgenommen  —  im  Monat  Oktober  ein,  während 
fich  der  gemittelte  niederfte  Monatswafferftand  an  den  Pegeln  des  oberen  Neckars  bis  Plo¬ 
chingen,  des  Kochers  und  der  Jagft  in  Crailsheim  im  April,  an  denjenigen  des  unteren  Neckars, 
der  Fils  und  der  unteren  Jagft  im  Juli,  an  den  übrigen  Pegeln  der  Murr,  Enz  und  Nagold  end¬ 
lich  im  September  ergab. 

Im  Donaugebiet  traten  keine  erheblichen  Schwankungen  im  Walferftand  auf;  be¬ 
merkenswert  ift  der  niedere  Stand  im  März  und  April,  6  bis  22  cm  unter  dem  Jahresmittel, 
während  nach  dem  zehnjährigen  Durchfchnitt  der  Periode  von  1880/89  diefe  Monate  die  höchften 
gemittelten  Monatswafferftände,  11  bis  24  cm  über  dem  Jahresmittel,  aufweifen.  Von  den  zwei 
bedeutenderen  Anfchwellungen  im  Monat  Januar  und  September  ergab  die  erftere  an  der  oberen 
die  letztere  an  der  unteren  Donau  den  höchften  Jahresftand;  in  Ulm  traten  unter  dem 
Einfluß  der  Iller  im  Juni,  Juli  und  November  noch  mehrere  Waflerwellen  von  geringerer  Höhe 
auf,  fo  daß  hier  der  niederfte  Jahres  wafferftand  und  der  gemittelte  niederfte  Monats- 
walferftand,  welcher  an  den  übrigen  Pegeln  in  den  Monaten  Auguft  bezw.  Juli  beobachtet  wurde, 
erft  im  Monat  Dezember  bei  anhaltendem  Froft  eintrat. 

Die  Argen  hatte,  gleichwie  die  Iller  bei  Keilmünz  und  Wiblingen,  ihren  höchften 
Stand  im  September;  beide  Fliifle  zeigen  ihrem  alpinen  Charakter  getreu  mehrfache  Anlchwel- 
lungen  im  Juni  und  Juli,  von  denen  an  der  Iller  in  Ferthofen  und  Dietenheim  die  Anfchwellung 
vom  30.  Juni  das  Jahresmaximum  ergab. 

Der  niederfte  Jahreswafferftand  der  Argen  im  Monat  Dezember  itt  mit 
0,10  m  Pegelftand  um  4  cm  niedriger  als  der  niederfte  Stand  in  der  ganzen  Beobachtungszeit 
feit  10  Jahren. 

Die  Wafferftandskurve  des  Bodenfees  zeigt  infofern  ein  abnormes  Verhalten,  als 
fie  nach  dem  gewöhnlichen  Kulminationspunkt  im  Juli  bis  gegen  Ende  Auguft  fällt,  dann  abei 
anfangs  September  (unter  dem  Einfluß  der  Hochwafler  des  Rheins)  ganz  bedeutend  bis  zum 
höchften  Jahresftand  auf  5,78  m  am  Pegel  in  Friedrichshafen  fteigt,  damit  den  höchlten 
Stand  in  den  letzten  20  Jahren  erreicht  und  nun  allmählich  bis  zum  Schluß  des  Jahres  beinahe 
bis  auf  den  niederften  Jahresftand,  welcher  im  Monat  März  eintrat,  finkt. 

Der  mittlere  Jahreswafferftand  des  Neckars  in  Heilbronn  liegt  nur  1  cm  untei 
dem  durchfchnittlichen  Mittel  der  Periode  1852/81,  während  derjenige  der  Donau  zu  Ulm  -j4  cm 
unter  und  derjenige  des  Bodenfees  in  Friedrichshafen  22  cm  über  jenem  Mittel  liegt. 

In  der  Tabelle  auf  Seite  328  find  die  höchften,  gemittelten  und  niederften  Waßerftande 
des  Jahrs  1890  der  verfchiedenen  Pegelftationen  des  Landes  über fichtlich  zulammengeltellt. 


*)  Siehe  die  Anmerk,  auf  Seite  328. 
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Wafferftände. 


(Auszug  aus  der  Veröffentlichung  des  hydrographifchen  Bureaus  der  K.  Minifterialabteilung 

A.  Mittel  wafferftände  in  den  einzelnen  Monaten. 


Fluß 

P  e  g  e  1 T  t  a  t  i  o  n 

Jahres¬ 

mittel 

m 

3  Januar 

3  Februar 

3  März 

3  April 

3  Mai 

3  Juni 

"5 

m 

-1-3 

p 

< 

m 

3  September 

3  Oktober 

3  November 

3  Dezember 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

1. 

R  h  e  i  n  g 

e  b  i  e  t. 

"* 

Murg 

Reichenbach  . 

0,83  | 

0,77 

0,85  | 

0,93 

1,02 

0,85  l 

0,75  | 

0,88 

0,82; 

0,73 

0,81 

0,83 

0,79 

2. 

Neckar 

gebiet. 

Neckar 

Oberndorf .  . 

0,50 

0,47 

0,56 

0,83 

0,61 

0,48 

0,51 

0,42 

0,33 

0,31 

0,41 

0,44 

0,65 

r> 

Horb .... 

0,59 

0,61 

0,61 

0,83 

0,67 

0,53 

0,59 

0,52 

0,41 

0,42 

0,56 

0,59 

0,77 

* 

Tübingen  .  . 

0,84 

0,82 

0,87 

1,08 

0,92 

0,80 

0,82 

0,74 

0,64 

0,68 

0,83 

0,84 

1,02 

: 

V 

Plochingen 

0,89 

0,89 

0,92 

1,13 

0,99 

0,88 

0,94 

0,79 

0,68 

0,71 

0,83 

0,84 

1,07 

n 

Cannftatt  .  . 

1,13 

1,05 

1,05 

1,21 

1,17 

1,12 

1,23 

1,12 

1,05 

1,06 

1,14 

1,14 

1,20 

* 

Befigheim  .  . 

1,24 

1,27 

1,31 

1,50 

1,34 

1,10 

1,26 

1,07 

1,00 

1,03 

1,16 

1,21 

1,50 

v 

Heilbronn  .  . 

1,18 

1,19 

1,25 

1,53 

1,33 

1,15 

1,22 

1,03 

0,90 

0,91 

1,09 

1,16 

1,47 

Offenau  .  .  . 

1,33 

1,41 

1,48 

1,81 

1,47 

1,22 

1,29 

1,08 

0,94 

0,94 

1,20 

1,34 

1,77 

Fils 

Göppingen 

0,31 

0,32 

0,35 

0,44 

0,39 

0,31 

0,34 

0,28 

0,19 

0,20 

0,25 

0,24 

0,38 

Rems 

Schorndorf 

0,63 

0,67 

0,73 

0,85 

0,69 

0,57 

0,64 

0,51 

0,46 

0,45 

0,59 

0,59 

0,78 

Murr 

Murr .... 

1,07 

1,05 

1,11 

1,28 

1,11 

1,04 

1,19 

1,02 

0,98 

0,95 

1,01 

1,02 

1,09 

Enz 

Höfen  .  .  . 

0,97 

0,93 

0,94 

1,10 

1,17 

1,02 

1,03 

0,95 

0,90 

0,87 

0,91 

0,90 

0,91 

Enzweihingen 

1,14 

1,17 

1,18 

1,37 

1,23 

1,10 

1,10 

1,01 

0,95 

0,96 

1,04 

1,13 

1,37 

Nagold 

Calw  .  .  . 

1,33 

1,23 

1,26 

1,79 

1,68 

1,38 

1,41 

1,29 

1,20 

1,14 

1,21 

1,14 

1,19 

Kocher 

Gaildorf  .  . 

0,66 

0,64 

0,81 

1,24 

0,76 

0,58 

0,65 

0,47 

0,43 

0,32 

0,55 

0,55 

0,86 

« 

Neuenftadt 

1,11 

1,16 

1,31 

1,57 

1,21 

1,06 

1,07 

0,95 

0,89 

0,82 

0,99 

0,99 

1,33 

Jagi't 

Crailsheim .  . 

1,35 

1,31 

1,44 

1,63 

1,41 

1,31 

1,32 

1,28 

1,03 

1,14 

1,26 

1,25 

1,42 

Möckmiihl  .  , 

0,91 

0,93 

1,01 

1,26 

0,98 

0,88 

0,88 

0,81 

0,77 

0,73 

0,82 

0,83 

1,00 

3. 

Maingebiet. 

Tauber 

Mergentheim  . 

0,73 

i  0,67 

0,93 

1,32 

1,03 

0,88 

0,73 

0,63 

0,57 

0,46 

0,54 

0,48 

0,55 

4. 

Donaugebiet. 

Donau 

Scheer  .  .  . 

0,88 

0,87 

0,85 

0,99 

0,98 

0,88 

0,88 

0,85 

0,78 

0,77 

0,87 

0,89 

0,97 

Berg  .  .  . 

1,26 

1,22 

1,22 

1,48 

1,40 

1,25 

1,25 

1,17 

1,08 

1,13 

1,26 

1,27 

1,39 

n 

Wiblingen  .  . 

1,60 

1,57 

1,55 

1,81 

1,84 

1,57 

1,58 

1,49 

1,43 

1,47 

1,61 

1,61 

1,73 

n 

Ulm  .... 

1,74 

1,55 

1,53 

1,81 

1,85 

1,86 

1,93 

1,79 

1,69 

1,69 

1,75 

1,66 

1,77 

Iller 

Ferthofen  .  . 

1,36 

1,15 

1,14 

1,33 

1,47 

1,60 

1,63 

1,51 

1,43 

1,36 

1,33 

1,18 

1,21 

V 

Kellmünz  .  . 

1,12 

0,91 

0,87 

1,03 

1,12 

1,22 

1,33 

1,27 

1,20 

1,19 

1,18 

1,06 

1,10 

** 

Dietcnheim 

1,91 

1,63 

1,61 

1,81 

1,96 

2,09 

2,15 

2,05 

1,99 

1,96 

1,96 

1,86 

1,85 

fl 

Wiblingen  .  . 

1,34 

U 

1,06 

1,03 

1,16 

1,41 

|  1,56 

1,65 

1,52 

1,43 

1,37 

1,33 

1,20 

1,26 

5.  Boden  feegebiet 

Argen 

|  Gießenbrücke 

0,55 

0,44 

0,46 

0,62 

0,59 

0,51 

0,59 

0,53 

0,56 

0,55 

0,62 

0,55 

0,59 

Schliffen 

1  Ravensburg  . 

0,73 

0,68 

'  0,72 

0,80 

0,73 

0,73 

0,74 

0,71 

0,69 

0,68 

0,74 

0,72 

0,76 

Bodeni'ec 

Friedrichs- 

1 

hafen  .  .  . 

1  3,43 

2,92 

2,74 

2,82 

3,00 

3,43 

4,03 

4,07 

3,96 

3,85 

3,69 

3,40 

3,15 

Waflbrftände. 
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Rationen  in  (hin  zehnjährigen  Zeitabldmitt  1880 — 1881). 

für  den  Straßen-  und  WaJTerbau.  —  Yrgl.  auch  Wiirtt.  Jahrb.  1889  I  1.  II.  S.  273.) 


B.  Gemittelte  und  extreme  Wafferftände  des  Jahrzehnts.*) 


Fluß 

Pegel  ft ation 

Meeres- 
iöhe  des 
Pegels 
über 

N.  N. 

m 

Mitt¬ 

lerer 

Jahres- 

waffer* 

l’tand 

m 

Höchfter 

Niederfter 

Gemittelter 

höchfter  |  niederfter 

Wafferftand 

m  |  m 

Monatswafferftand 

m  j  m 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1. 

Rheingeb  i  e  t. 

Murg 

Reichenbach  .  j 

509,25 

0,83 

1,96;  Febr.  89 

0,50;  Jan.  89 

1,02;  April 

0,73;  Sept. 

2. 

Neckai*  gebiet. 

Neckar 

Oberndorf .  . 

457,29 

0,50 

3,70 ;  März  88 

0,05;  Aug,  85 

0,83;  März 

0,31;  Sept. 

Horb  .  .  . 

385,29 

0,59 

3,50;  Dez.  82 

0,00 ;  Jan.  89 

0,83;  März 

0,41;  Aug. 

Tübingen  .  . 

315,65 

0,84 

4,16;  Okt.  80 

0,30;  Nov.  84 

1,08;  März 

0,64;  Aug. 

riochingen 

247,33 

0,89 

4,60;  Dez.  82 

0,32;  Jan.  89 

1,13;  März 

0,68;  Aug. 

v 

Cannftatt  .  .  1 

213,34 

1,13 

4,80;  Dez.  82 

0,80;  Nov.  84 

1,21;  März 

1,05;  Aug. 

Befigheim  .  . 

170,26 

1,24 

6,65;  Dez.  82 

0,59 ;  Aug.  84 

1,50;  März 

1,00;  Aug. 

* 

Heilbronn  .  . 

149,59 

1,18 

5,66;  Dez.  82 

0,37;  Okt.  87 

1,53;  März 

0,90;  Aug. 

n 

Offenau  .  . 

139,49 

1,33 

8,42;  Dez.  82 

0,48;  Jan.  85 

1,81;  März 

0,94;  Aug. 

Fils 

Göppingen .  . 

313,63 

0,31 

2,70;  Dez.  82 

—0,21;  Jan.  89 

0,44;  März 

0,19;  Aug. 

Rems 

Schorndorf  . 

241,25 

0,63 

3,50;  Juni  86 

0,20;  Juli  84 

0,85;  März 

0,45;  Sept. 

Murr 

Murr.  .  .  . 

190,50 

1,07 

3,72 ;  Juni  87 

0,80;  Okt.  87 

1,28  :  März 

0,95;  Sept. 

Enz 

Höfen  .  .  . 

352,80 

0,97 

2,02;  Juni  87 

0,74 ;  Aug.  87 

1,17;  April 

0,87;  Sept. 

r> 

Enzweihingen 

194,72 

1,14 

4,60;  Dez.  82 

0,60;  Nov.  87 

1 ,37 ;  März 

0,95;  Aug. 

Nagold 

Calw  .... 

325,40 

1,33 

3,66 ;  März  88 

0,98;  Dez.  87 

1,79;  März 

1,14;  Sept. 

Kocher 

Gaildorf  .  . 

320,67 

0,66 

3,98 :  März  88 

0,12 ;  Aug.  87 

1,24;  März 

0,32;  Sept. 

Ncuenftadt 

158,41 

1,11 

3,64;  März  88 

0,66 ;  Aug.  84 

1,57 ;  März 

0,82;  Sept. 

Jagft 

Crailsheim  .  . 

396,52 

1,35 

3,26 ;  März  88 

0,93;  Okt.  87 

1,63;  März 

1,03;  Aug. 

n 

Möckmühl  .  . 

171,96 

0,91 

3,44 ;  März  88 

0,60;  Sept.  84 

1,26;  März 

0,73;  Sept. 

8 

.  Maingebiet. 

Tauber 

Mergentheim  . 

199,06 

!  0J3 

j  3,20;  März  88 

0,32 ;  Dez.  89 

1,32;  März 

0,46;  Sept. 

4. 

Donaugebiet. 

Donau 

| 

|  Scheer  .  .  . 

|  556,12 

0,88 

3,08;  Dez.  82 

0,50;  Dez.  84 

0,99;  März 

0,77;  Sept. 

i  Berg  .... 

489,64 

1,26 

3,86;  Dez.  82 

0,74;  Nov.  84 

1,48;  März 

1,08;  Aug. 

Wiblingen  .  . 

|  468,62 

1,60 

3,80;  Dez.  82 

1,03;  Juli  84 

1,84;  April 

1,43;  Aug. 

Ulm.  •  .  . 

464,12 

1,74 

5,50;  Dez.  82 

1,03;  Jan.  88 

1,93;  Juui 

1,53;  Febr. 

Iller 

Ferthofen  .  . 

586,73 

1,36 

4,08;  Dez.  82 

0,28;  Dez.  89 

1,63;  Juni 

1,14;  Febr. 

Keilmünz  .  . 

534,98 

1,12 

3,60;  Dez.  87 

0,41;  Febr.  82 

1,33;  Juni 

0,87;  Febr. 

Dietenheim 

509,38 

1,91 

3,71:  Sept  81 

0,86;  Febr.  82 

2,15;  Juni 

1,61;  Febr. 

Wiblingen  .  . 

1 

470,24 

i  1,34 

4,20;  Dez.  82 

0,67;  Jan.  89 

1 

1,65;  Juui 

1,03;  Febr. 

o* 

Boden  feegebiet. 

Argen 

Gießenbrücke 

421,20 

0,55 

2,68;  Sept.  81 

0,14;  Jan.  89 

0,62;  März 

0,44;  Jan. 

Schuffen 

|  Ravensburg  . 

425,23 

0,73 

1,62;  Aug.  88 

0,52;  Juli  85 

0,80;  März 

0,68;  Jan. 

Bodenfee 

Friedrichs- 

h  a  f  e  n  .  . 

391,60 

3,43 

i 

5,20 ;  Aug.  88 

2,45;  Febr.  82 

4,07;  Juli 

2,74 ;  Febr.  j 

*)  Zur  Vergleichung  der  Wafferftände 
Hauptpegeln  zu  Offenau,  Ulm  und  Friedrich 
gr  a p h i  f  c h  e  D  a r  f t  e  1 1  u  n  g. 


der  einzelnen  Jahrgänge  an  den  drei 
shafen  dient  die  nach  Seite  332  eingeheftete 
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Wafferftände. 


(Noch)  4,  WalTerftaiidsbeobachtungeii  an  den  \\\uiL  Pegelftationen  in  dem 

zehnjährigen  Zeitabfchnitt  1880 — 1880. 


Die 

t  ii  n  g  e  n  an 
1880-83  in  den 


täglichen 


Pegelbeobach- 
Jahre 


j  ErgebniiTe  der  feit  dem  Jahr  1880  eingeführten  ^  w  u  v  v 

den  größeren  Fliiffen  Württembergs  find,  nach  Jahrgängen  getrennt,  für  die  4  Jahr 
iööu-öö  in  den  Württ.  Jahrbüchern  enthalten  (Jahrg.  1883,  Suppl.-Bd.  S.  1  und  2,  mit  graphischen 
Darftellungen  für  14  Pegelftationen  und  Jahrg.  1885,  Suppl.-Bd.  S.  1—7,  gleichfalls  mit  graphifchen 
Darftellungen  für  14  Stationen,  fowie  mit  fpezieller  Angabe  der  Wafferftandskurven  des  Hochwaffers 
vom  25. — 31.  Dezember  1882  an  mehreren  Pegeln!,  während  die  Wafferftandsbeobachtungen  für 


als 


und  dem 
Anhang  beigelegt 

_ o _ _  auch  in  den  Württ.  Jahr- 

1885  und  1886  im  Jahrg.  1886,  I.  Bd.  3.  H., 


IUI  14:  OlrtUUUeiJ,  1U  >V  ltJ  IIJIL  iptJÄitJUcl  UC1  H  dlicuuiuuoaiu  vtu  ut-o  iiuuu*» 

vom  25. — 31.  Dezember  1882  an  mehreren  Pegeln),  während  die  Wafferftandsbeobachtunge,. 
die  6  Jahre  1884 — 89  ausführlicher  in  drei  befonderen  Veröffentlichungen  des  hydrographifchen 
Bureaus  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Walferbau  bekanntgegeben  J 
Gefchäftsbericht  der  genannten  Minifterialabteilung  vom  Jahr  1887/89 
wurden.  In  gedrängter  Form  find  diefe  Pegelbeobachtungen  fodann 
büchern  mitgeteilt,  und  zwar  für  die  Jahre  1884,  1885  und 
S.  86-91,  für  die  Jahre  1887  und  1888  im  Jahrg.  1888,  I.  Bd.  1.  H.,  S.  282-285,  endlich 
für  das  Jahr  1889  im  Jahrg.  1889 ,  I.  Bd.  1.  H. ,  S.  272—274.  Gemittelte  Monats-  und  Jahres- 
Avaüerftände  der  5jährigen  Periode  1880-84  finden  fich  ferner  in  den  Württ.  Jahrb.  1886,  I.  Bd. 
3.  H.,  S.  88  und  für  die  5jährige  Periode  1885 — 89  im  Jahrg.  1889,  I.  Bd.  1.  H.,  S.  273. 

Im  Vorftehenden  (Tab.  4  A  und  B)  find  nun  die  wichtigften  Beobachtungs-Ergebniffe 
des  zehnjährigen  Zeitabfchnitts  von  1880—89  zufammengeftellt.  Hieraus  läßt  fich  das  Gefetz 
der  jährlichen  Bewegungen  der  gemittelten  Monats wafferftände  der  einzelnen 
FliilTe  ableiten,  welches  für  die,  im  Mittelgebirg  eutfpringenden  Flüffe  des  Neckar-,  Rhein¬ 
land  M  ai  n  -  G  eb  i  e  t  s ,  fowie  für  die  obere  Donau  vollftändig  verfchieden  i  ft  von  dem¬ 
jenigen  für  die  Fliiffe  mit  alpinem  Charakter. 

Die  jährliche  Bewegung  des  Wafferfpiegels  der  erftgenannten  Flüffe  findet  in  der  Weife 
ftatt,  daß  der  Wafferftand  vom  Januar  ab,  während  deffen  angenähert  das  Jahresmittel  herrfcht, 
im  Februar  langfam,  dann  im  März  rafch  zu  feinem  Höhepunkt  anfteigt,  hierauf  allmählich  auf 
den  in  die  Monate  Auguft  oder  September  fallenden  niederften  Stand  zurückgeht,  um  gegen  das 
Ende  jedes  Jahrs  wieder  derart  zu  fteigen,  daß  im  Dezember  ein  zweiter  Höhepunkt  erreicht 
wird,  welcher  dem  Stand  vom  März  in  Bezug  auf  feine  abfolute  Höhe  den  Rang  ftreitig  macht. 

Diefe  Fliiffe  zeigen  alfo  in  ihren  jährlich  fich  wiederholenden  Bewegungen  der  gemittelten 
Wafferftände  ein  Wintermaximum  mit  2  Kulminationspunkten  im  März  und  Dezember 
und  ein  S  o  m  m  e  r  mi  n  i  m  u  m  im  Auguft  oder  September  mit  Durchgang  durch  die  be¬ 
treffenden  Jahresmittel  in  den  Monaten  Mai — Juni,  November  und  zuweilen  auch  im  Januar. 

Die  gemittelten  Monatswafferftände  der  Flüffe  mit  alpinem  Charakter,  nämlich  der 
Iller,  der  von  ihr  beeinflußten  Donau  bei  Ulm  und  der  Argen  ftehen  dagegen  in 
den  Monaten  Januar  und  Februar  im  Jahresminimum  und  zeigen  ebenfalls,  jedoch  in  bedeutend 
abgelehwächtem  Maße  das  fchnelle  Wachfen  im  Monat  März;  von  März  bis  Juni  befteht  je  nach 
den  Jahrgängen  ein  mehr  oder  weniger  deutlich  ausgelprochener  Kampf  zwifchen  Steigen  und 
r  allen,  welcher  dadurch  zum  Ausdruck  gelangt,  daß  der  gemittelte  höchfte  Wafferftand  im  April 
niederer,  der  gemittelte  niederite  Wafferftand  dagegen  höher  als  im  Monat  März  ift.  Es  rührt 
dies  daher,  daß  diefe  Fliiffe,  welche  auf  fehl-  lange  Strecken  durch  Mittelgebirg  fließen  und 
kleinei  e,  im  Mittelgebirg  entfpringende  Nebenfliiffe  aufnehmen ,  dank  der  Einwirkung  derfelben 
zu  dieler  Zeit  fallen  tollten,  während  Tie  infolge  ihrer  im  Hochgebirg  liegenden  Quellen,  ent- 
piechend  der  zunehmenden  Schneefchmelze,  das  Beftreben  des  Anfteigens  haben.  Das  Jahres¬ 
maximum  wird  in  den  Monaten  Juni  — Auguft  erreicht;  nach  Überfchreitung  desfelben  fallen 
le  gemittelten  Wafferftände  bis  November,  um  im  Dezember  nochmals  anzuwachfen. 

haben  alfo  ihr  Sommermaximum  (Juni — Auguft)  und  Winterminimum 
(Januar-*  ebruar)  mit  Durchgang  durch  die  Jahresmittel  in  den  Monaten  März— April  und  Oktober. 
„  „  .  ™  f.  ,  ewef?ung  des  gemittelten  Boden  feefpiegels  ift  derjenigen  der  letzt¬ 

er  V.” 11  to  u  e  ähnlich  und  läßt  fich  folgendermaßen  zufammenfaffen :  Minimum  im  Februar, 
15!  r!geri  \0u  Ap,ri11,blf  Jl!,i’  5n  welchem  Monat  das  Maximum  erreicht  wird,  dann  allmähliches 
und  Oktober  —  November  ^  Burcb°an£  durch  das  Jahresmittel  in  den  Monaten  April  — Mai 

iährmen  pSji«  f  “  “nd  extremen  Jahreswafferftände  der  beobachteten  zehn¬ 

jährigen  Periode  laßen  folgenden  Verlauf  erkennen: 

dp,  vprHn iiün r e  b i  et  trat,  von  Plochingen  abwärts,  der  abfolut  höchfte  Wafferftand 
JSJer  fernher  1882,  am  oberen  Neckar  hingegen  am  27.09.  Ok- 

fchwelltine-  in  "anffnUp  ^  zeichnet  fich  durch'/das  Fehlen  jeder  nennenswerten  An¬ 

ten  höcbften  mif-tlpr^1'  er,^.ei^e  a,is ;  ,n  »liefern  Jahrgang  treten  auch  die  Minima  der  gemittel- 
Sedlrfte  wiffÄd  ni?  n,^.ften  Wafferftände  der  ganzen  Periode  ein,  während  der  abfolut 
niederite  Wafferftand  fich  nur  talweife  im  Jahr  1884,  vornehmlich  im  Jahr  1887  einftellte. 

treten  meift  1_o  Tatn»' H  V  Ieg(ln  d*e  Verhältniffe  ganz  ähnlich;  die  Hochwafferwellen 
Donau  der  abfolut  nieder! >  *  als  d'i  -den,  ira  Neckargebiet;  während  jedoch  an  der 

das  Jahr  1884  «nt.  tritt  derfelbe  bei  der  Iller  to 

1889  ihren^abfol«?  n?edor('fpntwmnd'r?e*!ie-m4)tr  4884  ''Imi  rrbfolat  höcbften,  im  Monat  Januar 

«.ÄÄÄrÄSr  ^  im  jahr  1887  tritt  bei 

niederften  und  höchften^emi'tteS^^ Agenden  Jahren  1887  und  1888  die 
1888  feinen  abfolut  höchften  im  Feb™  r  deS  Ja  ^z,d‘nts  aufweift,  erreichte  am  7.  Auguft 
Das  zehnjährige M  n!  1882  feinen  abfolut  niederften  Wafferftand. 

Neckars  zu  Ileilbronn  mit  118  mftllf!  Bodenrees  mit  3,43  m  liegt  0,05  ra,  dasjenige 

’  m  0,06  m  über  dem  durchfchnittlichen  Mittel  der  Periode 


des 


1852/81,  während  dasjenige  der  Donau  zu  Ulm  mit  1,7? 


m  0,11  m  unter  diefem  Mittel  liegt. 


der  absolut 


■ 


J.  I  O  1 1 


1  I  c. ) 

^raphischelBs 

höchsten-  höchsfen= 

niedersten=und  der  gern itf eiten  mittlerem  Wasserstände  in  den  einzelnen  Jahrqänqen 

niedersfen=  ü  a 

der  zehnjährigen  Periode  1880 -1880. 

Kach  KissenstaJuhbeobacTounfeTv  der Jbtky.  für  Strass m-u.Wasserbau,  des  K  Minist,  des  Jnnem. 


9-ir9 


8-1-8 


U  1  m. 


464  .124  m 


-  -  2.37 


464124  m 


des  ßodensees  zu  Friedrich, shafen. 
18 


6-rrrß 


3 -Ul- 3 


1-1-1 


0= 


391698  m 

18 


39l.5»8m 


5+5 


3+3 


l-  H 


149.533- 


-139490 


Offenau. 


Zeichen-  und  Far  ben-Er  klär  ung. 


Absolut  böclister  und  niederster  Jahres  wasser  stand  mit  Angabe 
des  Tags  und  Monats  bezw.  des  Monats  des  Eintritts  desselben. 

Gemittelter'  höchster  Jahreswasserstand  d.  h.  Mittel  aus  den 
höchsten  Wasserständen  der  einzelnen  Monate  eines  Jahres 
-  samt  Angabe  des  10  jährigen  Durchschnitts. 


Gemittelter  mittlerer  Jahreswassersland  d.  h.  Mittel  aus  den 
mittleren  Wasserständen  ejnze]nen  Monate  eines  Jahres 
samt  Angabe  des  10 jährigen  Durchschnitts. 

Gemittelter  niederster  Jaltrcswasserstand  d.  h.  Mittel  aus  den 
niedersten  Wasserständen  der  einzelnen  Monate  eines  Jahres 
samt  Angabe  des  10  jährigen  Durchschnitts. 


Die  den  Pegelnnllpnnkten  beigesetzten  Zahlen  geben  dessen  Höhe  in  m.  über  Normal-Null  an. 


Erfcheinungen  «aus  dem  Pflanzenreich 
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5.  Erfcheinungen  aus  dein  Pflanzenreich  im  Jahr  1800. 


(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  262;  1888  I  1.  H.  S.  286;  1889  I  1.  H.  S.  275.) 


Gegenftand 

L 

andesteile 

Landes¬ 

mittel 

Franken 

Unter¬ 

land 

Mittel¬ 

land 

Alb 

Schwarz¬ 

wald 

Donau¬ 

niederung 

Boden¬ 

fee¬ 

gebiet 

Allgäu 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

[an  beginnt  zu 

pflügen  .... 

22. 

März 

15. 

März 

20. 

März 

25. 

März 

24. 

März 

21. 

März 

20. 

März 

21. 

März 

21. 

März 

eidelbaft  blüht  .  . 

17. 

w 

10. 

r 

17. 

r 

24. 

n 

29. 

V 

20. 

n 

19. 

H 

15. 

11 

20. 

cbneeglöckchen 

blühen . 

12. 

r> 

9. 

n 

15. 

r 

22. 

ii 

23. 

V 

13. 

ii 

8. 

71 

13. 

n 

15. 

V 

tachelbeeren  belau- 

ben  fich  .... 

26. 

n 

24. 

n 

27. 

r 

5. 

April 

7. 

April 

29. 

r 

26. 

H 

1. 

April 

31. 

71 

eilchen  blühen  .  . 

26. 

n 

23. 

71 

23. 

n 

3. 

r> 

28. 

März 

28. 

ii 

25. 

71 

24. 

März 

27. 

11 

Srfiche  blühen  .  . 

7. 

April 

7. 

April 

11. 

April 

28. 

n 

25. 

April 

15. 

April 

25. 

April 

15. 

April 

15. 

April 

irken  lcblagen  aus 

;2L 

H 

14. 

r» 

19. 

n 

28. 

n 

5. 

Mai 

24. 

11 

16. 

n 

22. 

11 

23. 

Ti 

achen  fchlagen  aus 

25. 

n 

18. 

n 

23. 

11 

1. 

Mai 

30. 

April 

1. 

Mai 

25. 

ii 

1. 

Mai 
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0.  Suniinarifcher  Witterungsberieht  vom  Jahr  1891. 

—  Nach  den  Beobachtungen 

der  württembergifchen  meteorologifchen  Stationen.  — 

(Wiirtt.  Jahrb.  1885  I  1  S.  209;  1886  I  1.  H.  S.  191;  1887  I  1.  H.  S.  250,  S.  256;  1888  I  1.  IT. 

S.  274;  1889  I  1.  II.  S.  266;  ob.  S.  820.) 

Ein  harter  Winter,  der  aber  nicht  Io  lang  andauerte  wie  in  den  Vorjahren  feit  1886, 
ein  fpätes  und  kühles  Frühjahr  mit  nur  wenigen  warmen ,  die  Vegetation  kräftig  fördernden 
Tagen,  ein  regnerifcher  und  mäßig  kühler  Sommer,  ein  warmer  und  ziemlich  trockener  Herbft, 
endlich  ein  vorwiegend  milder,  regenreicher  Vorwinter  mit  häufigen  Stürmen  und  heftigen  Nieder¬ 
fehlägen  im  Dezember  —  fo  läßt  fich  der  Witterungscharakter  des  Jahrs  1891  im  allgemeinen 
bezeichnen. 

Schon  der  letzte  Monat  des  alten  Jahres  hatte  fich  kalt  und  trocken  gestaltet.  Im 
Januar  des  neuen  erhielt  fich  drefe  Witterung  bis  zum  20.  Die  tiefften  Kältegrade  und  zugleich 
die  niedrigften  Temperaturen  des  Jahrgangs  traten  am  16. — 20.  diefes  Monats  ein.  Etwas  weniger 
ftrenge  Fröfte  ftellten  fich  am  1.— -3.  und  8. — 11.  ein.  Beobachtet  wurden  am  17.  (vrgl.  Zufaminen- 
ftellung  a)  in  Gaildorf  • — 28.2°,  in  Kirchheim  u.  T.  — 25.0°,  in  Heldenheim  — 24.8°,  fogar  in  Heil¬ 
bronn  —  24.0°,  alfo  Kältegrade,  die  an  den  ftrengen  Winter  von  1879/80  erinnern.  Ähnlich  wie 
in  diefem  war  die  Kälte  auf  den  Hochftationen  weniger  ftreng.  Infolge  von  Temperatur¬ 
umkehrungen  wurden  z.  B.  in  Schopfloch,  OA.  Kirchheim,  an  demfelben  17.  Januar  nur  — 19.0°, 
in  Freudenftadt  — 18.0°,  in  Baldern  — 19.5°  feftgeftellt.  Schnee  fiel  wenig  und  feiten,  fo  daß 
im  Unterland  die  Schneedecke  dünn  blieb.  Auf  der  Alb  dagegen  erhielt  fich  eine  mäßig  tiefe 
Schneedecke,  welche  noch  vom  alten  Jahre  her  vorhanden  war.  Hätte  diefe  Witterung  fort¬ 
gedauert,  fo  würde  der  Winter  1890;91  zu  den  ftrengften  des  ganzen  Jahrhunderts  gehören. 
Allein  nach  dem  20.  Januar  ließ  die  Kälte  erheblich  nach;  im  letzten  Drittel  diefes  Monats 
geftaltete  fich  die  Temperatur  fogar  mild.  Im  Februar  nahm  aber  die  Temperatur  allmählich 
wieder  ab,  befonders  feit  dem  6.  in  Zufammenhaug  mit  dem  Eintritt  hellen  Wetters.  Vom  9.  bis 
15.  Februar  entwickelte  fich  fogar  ziemlich  ftrenge  Kälte.  Die  Temperatur  fank  zwar  nicht  fo 
tief  wie  am  16.— 20.  Januar,  immerhin  find  —20  0°,  wie  in  Miinfingen  am  14.,  —17.0°  in  Heiden¬ 
heim  ,  — 16.0°  in  Kirchheim  u.  T.,  — 15.6°  in  Heilbronn  Kältegrade,  wie  fie  im  Februar  nicht 
häufig  Vorkommen.  Auch  die  zweite  Hälfte  des  Februar  blieb  heiter  und  wenn  auch  mäßig 
kalt,  fo  doch  noch  immer  froftig,  dabei  andauernd  trocken.  Die  Niederfchläge  waren  fo 
fpärlich,  daß  der  Februar  1891  —  merkwürdigerweife  gleichwie  der  des  Vorjahrs  —  zu  den 
niederfchlagsärmften  des  ganzen  Jahrhunderts  zu  rechnen  ift  und  nach  den  Februarmonaten  von 
1857  (0.6  mm  in  Stuttgart),  1842  (2.1  mm),  1832  (4.3  mm),  1890  (3  0  mm),  1861  (6.4  mm),  1862 
(0.7  mm)  bei  8.4  mm  Monatsfumme  in  Stuttgart  an  7.  Stelle  fich  einreiht,  noch  vor  dem  Februar 
von  1834  und  demjenigen  von  1864  mit  je  9.9  mm.  Erft  der  März  brachte  etwas  Niederfchlag, 
bald  darauf  aber,  vom  6. — 10.  einen  kurzen  erften  Anlauf  zu  frühlingsmäßig  mildem  Wetter. 
Da  die  in  den  Anfangstagen  des  März  im  größten  Teil  des  Landes,  die  Alb  und  den  rauhen 
leil  des  Schwarzwalds  ausgenommen,  vorwiegend  als  Regen  gefallenen  Niederfchläge  immer  noch 
lehr  wenig  ergiebig  waren,  der  Boden  fomit  nicht  ftark  durchnäßt  war,  fo  konnte  durchfchnitt- 
lich  am  13.  März  mit  dem  Pflügen  begonnen  werden  (vrgl,  die  Zufammenftellung  über  Erfcheinungen 
aus  dem  1  flanzenreich  Seite  347).  Ein  zweiter,  kräftigerer  Anlauf  zu  frühlingsartigem  Wetter 
vom  16.-18.  März,  welcher  in  Mergentheim  Temperaturen  bis  16.0°,  in  Kirchheim  u.  T.  bis  16.5 n, 
in  dem  lauhen  Schopfloch  doch  noch  bis  11.5°  veranlaßte,  brachte  fodann  rafch  die  Palmkätzchen 
zur  Entwicklung,  in  milden  und  mittleren  Lagen  auch  Schneeglöckchen  und  Seidelbaft  zur  Blüte. 
Allein  der  vom  18.  an  eingetretene  Rtickfchlag  zu  rauhem  Wetter,  der  noch  obendrein  mit  zahl¬ 
reichen,  mitunter,  befonders  am  19.  und  26.,  ziemlich  ergiebigen  Niederfchlägen,  in  höheren  Lagen 
faft  ausfchließlich  Schneefällen,  verbunden  war,  hemmte  die  Weiterentwicklung  der  Vegetation, 
lind  venu  auch  auf  der  Alb,  im  Schwarzwald  und  Allgäu,  die  höchften  Lagen  ausgenommen, 
im  elften  Drittel  des  April  die  Niederfchläge  wieder  in  Regen  übergingen,  fo  brachte  ein  noch¬ 
malige!  Rückfall  doit  und  Ichließlich  am  18.  auch  in  den  mildeften  Lagen  wiederum  Schnee 
und^  empfindlich  kühles  Wetter.  Erft  vom  19.  an  trat  Beflerung  ein,  die  Niederfchläge,  nun 
ii  ei  all  als  Regen,  ließen  nach  und  die  Temperatur  hob  fich  langfam.  Nichtsdeftoweniger  war 
(  ei  \  «iimeausfall  des  Apiil  ein  lehr  beträchtlicher.  Niedrigere  Durchfchnittstemperaturen  find 
nur  in  den  drei  aufeinanderfolgenden  Jahrgängen  1837—1839  und  im  Jahrgang  1847  ermittelt 
worden.  Ja  wenn  man  die  5  letzten  warmen  Tage  außer  Rechnung  läßt,  fo  ftellt  fich  das  Tem- 
peraturm ittel  des  April  ebenfo  niedrig  wie  in  den  erwähnten  Jahrgängen.  Die  giinftige  Witte 
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rung  im  letzten  Drittel  des  April,  insbefondere  die  ftarke  Erwärmung  in  den  letzten  5  Tagen 
diefes  Monats,  fodann  die  weitere  Steigerung  der  Temperatur  in  den  zwei  erften  Tagen  des  darauf¬ 
folgenden  Mai,  welche  im  Unterland  und  in  den  gefchiitzten  Thälern  der  Alb  und  des  Schwarz¬ 
walds  —  es  feien  Heidenheim  mit  25.6°,  Calw  mit  25.4°  erwähnt  —  fchon  die  erften  Sommertage 
brachte,  förderten  die  lange  zurückgehaltene  Vegetation  fo  mächtig,  daß  rafch  hintereinander 
(vrgl.  die  Zufammenftellung  über  Erfcheinungen  aus  dem  Pflanzenreich)  das  Ergrünen  der  Birken 
(durchfchnittlich  am  1.  Mai,  im  Unterland  am  25.  April),  die  Blüte  der  Pfirfiche  (durchfchnittlich  am 
S.  Mai,  im  Unterland  am  29.  April),  das  Ergrünen  der  Buchen,  d.  h.  des  Laubwalds  (durchfchnitt¬ 
lich  am  6.  Mai,  im  Unterland  am  2.  Mai),  die  Kirfchenblüte  (durchfchnittlich  am  7.  Mai,  im  Unter¬ 
land  am  1.  Mai,  auf  der  Alb  am  13.  Mai),  die  Pflaumen-  und  Zwetfchgenbliite  (durchfchnittlich 
am  9.  Mai,  im  Unterland  am  1.  Mai,  auf  der  Alb  am  17.  Mai),  der  Tannentrieb  (durchfchnittlich 
am  10.  Mai,  im  Unterland  gleichfalls  am  1.  Mai,  auf  der  Alb  am  16.  Mai)  erfolgte.  Der  leichte 
Rückfchlag  nach  dem  2.  Mai  machte  zunächft  der  ungewöhnlichen,  beinahe  föhnartigen  Trocken¬ 
heit  ein  Ende  —  in  Heidenheim  wurden  (vrgl.  die  Zufammenftellung  b)  20%,  in  Ulm  22%,  in 
Stuttgart  und  Hohenheim  23%,  in  Heilbronn  und  Calw  24%,  in  Münfingen  und  Reutlingen  27% 
Feuchtigkeitsgehalt  beobachtet  —  und  brachte  Regen  und  Abnahme  der  Temperatur,  dafür  aber 
Zunahme  der  Feuchtigkeit,  wirkte  alfo  auf  die  Vegetation  eher  günftig  ein,  um  fo  mehr,  als  vom 
9. — 15.  Wiedererwärmung  eintrat.  Damit  waren  aber  bei  fchwiiler  Temperatur  zahlreiche  Ge¬ 
witter,  die  erften  weiterverbreiteten  des  Jahrgangs,  leider  auch  Hagelfälle  und  Wolkenbrüche 
verbunden.  Schon  am  9.  Mai  waren  48  Meldungen  über  Gewitter,  13  weitere  über  Wetter¬ 
leuchten,  ferner  von  4  Gemeinden  Berichte  über  Hagelfälle,  am  10.  Mai  aber  110  Meldungen  über 
Gewitter,  8  über  Wetterleuchten  und  von  42  Gemeinden  Anzeigen  über  Hagel  eingelaufen.  Aus 
dem  ganzen  Zeitraum  vom  9. —  IG.  bzw.  17.  liefen  von  den  Gewitterftationen  365  Mitteilungen  über 
Gewitter,  33  über  Wetterleuchten  und  von  65  Gemeinden  folche  über  Hagel  ein.  Schaden  wurde 
durch  diele  erften  Hagelfälle  nicht  angerichtet,  wenigftens  nicht  in  nennenswertem  Betrag,  wohl 
aber  durch  Wolkenbrüche,  von  welchen  einer  im  Waldach-  und  Ifelsbach-Thal  auf  den  Markungen 
Beihingen,  Oberfchwandorf  und  Ifelshaufen,  OA.  Nagold  und  Giindringen,  OA.  Horb,  ein  zweiter  in 
Steinheim  a./Murr,  OA.  Marbach,  Verwüftungen  durch  plötzliche  Überfchwemmungen  verurfachte. 
Die  erwähnten  Wolkenbrüche  fc.heinen  übrigens  auf  ein  fehr  engbegrenztes  Gebiet  befchränkt 
gewefen  zu  fein,  da  in  dem  nur  1  V2  Kilometer  von  Beihingen  entfernten  Haiterbach  bloß  55.9  mm 
Niederfchlag  gemeflen  wurde,  eine  zwar  fehr  bedeutende  Regenmenge,  aber  doch  keine  fo  große, 
um  eine  ftarke  Überfchwemmung  in  diefem  Seitenthal  der  Waldach  zu  bewirken.  In  dem  3  Kilometer 
von  Steinheim  entfernten  Marbach  find  ferner  nur  22.1  mm  gefallen,  zwar  viel,  aber  doch  erheblich 
weniger  als  in  dem  erftgenannten  Ort.  Nach  dem  Abfchluß  diefer  fchwiilen,  gewitter-  und  hagel¬ 
reichen  Periode  trat  am  17./18.  Mai,  an  Pfingften,  bei  hellem  Wetter  ein  ftarker  Rückgang  der 
Temperatur  ein.  Vielfach  wurde  Nachtfroit,  der  letzte  diefes  Frühjahrs,  in  Ulm  und  auf  Schloß 
Zeil  bis  zu  — 2.0°,  in  Heidenheim,  Münfingen  und  Thieringen,  OA.  Balingen,  bis  zu  1.8°  be¬ 
obachtet.  In  den  milden  Lagen  des  Unterlands  zeigte  fich  zwar  kein  Froft,  aber  doch  ftarker 
Reif,  hier  der  letzte  des  befprochenen  Frühjahrs.  Unmittelbar  daran  fchloß  fich  eine  zweite 
warme  Gewitterperiode  vom  20.  — 26,  an,  in  welcher  zivar  weniger  Gewitter  (237)  und  Wetter¬ 
leuchten  (6)  und  auch  weniger  Hagelfälle  (44)  vorkamen  als  in  der  vorerwähnten  erften,  dagegen 
aber  nun  der  erfte  nachhaltig  fchädigende  Hagelfcldag.  Von  diefem  wurden  am  23.  Mai  Diirren- 
mettftetten,  OA.  Sulz,  und  Wiefenftetten,  OA.  Horb,  betroffen. 

Nach  der  rafchen  Temperaturfteigerung  vom  19. — 21.  taud  dann  eine  langfame  Wieder- 
abnahme  der  Temperatur  ftatt.  In  diefe  ungünftige  Zeit  fiel  der  Schluß  der  Birnenblüte  und 
die  Apfelblüte,  welche  dementfprechend  Schaden  litt,  lo  daß  die  Erträge  an  Ivernobl t  meiKlich 
hinter  denjenigen  an  Steinobft  zurückblieben.  Bei  dem  feuchtwarmen  Wetter  gediehen  abei  das 
Gras,  die  Futtergewächfe  und  die  Somraerfaat  vorzüglich  und  erholte  fich  die  Winterfaat,  welche 
im  Unterland  wegen  der  allzu  dünnen  Schneedecke  durch  teilweifes  Erfrieren,  aut  der  Alb  und 
in  rauhen  Lagen  durch  Erfticken  unter  der  allzu  langdauernden  Schneedecke  ftark  gelitten,  in 
ungeahnter  Weife.  Noch  in  den  letzten  Tagen  des  Mai  begann  nun  eine  dritte,  bis  zum  9.  Juni 
dauernde  Hagel-  und  Gewitterperiode,  während  welcher  432  Gewitter,  fowie  16  l  alle  von  Wettei- 
leuchten  und  von  185  Gemeinden  Hagelfchläge,  darunter  mehrere  fchwere,  ftark  fchädigende,  ins¬ 
befondere  am  6.,  7.  und  8.  Juni,  gemeldet  wurden. 

Schon  am  3.  Juni  traf  ein  engbegrenztes  Hagelwetter  die  benachbarten  Gemeinden 

Salzftetten,  OA.  Horb,  und  Oberthalheim,  OA.  Nagold. 

Am  6.  durchzog  zwifchen  3  und  4  Uhr  nachmittags  ein  Unwetter  in  weftöftlicher 

Richtung  den  mittleren  Teil  des  Miinfinger  und  die  nördlichen  Teile  des  Ehinger  und  Laupheimer 
Bezirks.  Befonders  ftark  wurden  die  betroffenen  Gemeinden  der  letzteren  Oberämter  gefchadig  , 
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namentlich  Oberdifchingen ,  Rißtiflen,  Erfingen  und  Donaurieden  im  Ehinger,  weiter  Stetten, 
Dellmenfingen,  Donauftetten,  Hüttisheim,  Altheim,  Weinftetten,  Schnürpflingen,  Steinberg  im  Laup- 
heimer  Bezirk.  Von  den  Gemeinden  des  Münfinger  Bezirks  wurde  am  fchwerften  die  Markung 
Eheftetten  getroffen. 

Am  7.  Juni  trat  zwifchen  41/,  und  5  Vt  Uhr  im  Strohgäu,  aus  Weftfiidweft  kommend, 
ein  Hagelwetter  auf,  das  zuerft  die  Markung  Simmozheim ,  OA.  Calw,  dann  im  Bezirk  Leon¬ 
berg  die  Markungen  Merklingen,  Renningen,  Rutesheim ,  Eltingen,  Höfingen  und  Leonberg, 
fchließlich  in  fchwächerem  Grad  auch  noch  die  Markung  Kornthal  verheerte.  Kurz  darauf 
brachte  zwifchen  5  V4  und  5  ‘/2  Uhr  ein  von  Siidweft  nach  Nordoft  ziehendes,  fonach  von  dem 
eben  erwähnten,  beinahe  gleichzeitigen  verfchiedenes  Hagelwetter  im  Allgäu  erheblichen  Schaden. 
Betroffen  wurden  befonders  die  Markungen  Neu  -  Ravensburg,  Niederwangen,  Deuchelried, 
Eglofs,  Eifenharz,  Siggen  und  Beuren,  OA.  Wangen. 

Noch  fchwerer  als  diefe  beiden  vom  7.  Juni  war  das  große  Hagelwetter  vom  8  Juni,  das 
verheerendfte  des  ganzen  Jahrgangs,  das  bei  Laubbach  und  Riedhaufen,  OA.  Saulgau,,  um  6  Uhr 
30  Min.  von  Siidweft  her  die  Landesgrenze  überfchritt  und  fich  quer  durch  den  Saulgauer  und 
Biberacher  Bezirk  in  nordöftlicher  Richtung  bis  Bihlafingen  und  Sießen ,  OA.  Laupheim  (7  Uhr 
20  Min.)  verfolgen  ließ.  Sehr  ftark  wurden  verhagelt  die  Markungen:  Laubbach,  Riedhaufen, 
Königseggwald,  Hoßkirch,  Hiittenreute,  Eichftegen,  Bolftern,  Boras,  Haid,  Saulgau,  Hochberg, 
Lampertsweiler,  Geigelbach,  Bondorf,  Renhardsweiler,  Braunenweiler,  Bierftetten,  Allmannsweiler, 
Reichenbach  im  Bezirk  Saulgau,  Otterswang  im  Bezirk  Waldfee,  Diirnau,  Kappel,  Oggelshaufen, 
Tiefenbach  im  Bezirk  Riedlingen,  Birkenhard,  Warthaufen  und  Schemmerberg  im  Bezirk  Biberach. 
Der  weitere  Verlauf  des  Juni  brachte  kiihies,  fortgefetzt  regnerifches  Wetter.  Der  Rückgang  der 
Temperatur  war  fo  ftark,  daß  das  Thermometer  bis  auf  wenige  Grad  über  den  Gefrierpunkt  fank, 
in  Calw  am  13.  auf  2.8°,  in  Kirchheim  u.  T.  am  14.  auf  2.2°,  in  Ulm  auf  1  8°,  in  Thieringen  auf  1.0°, 
in  Münfingen  fogar  auf  0.4°  und  in  Heidenheim  am  18.  auf  2.1 u.  Vielenorts  war  damit  Reifbildung 
verbunden.  Daraufhin  hob  fich  aber  die  Temperatur  wieder.  Verbunden  mit  fehr  zahlreichen 
Gewittern  und  vielfachen  Regenfällen,  aber  wenigen  und  meift  unfchädlichen  Hagelfällen  ftellte 
fich  vom  19.  — 27.  Juni  fchwüles,  feuchtwarmes  Wetter  ein.  Von  den  Gewitterftationen  wurden 
aus  dielem  Zeitraum  293  Gewitter  und  4  Wetterleuchten,  von  den  Gemeinden  aber  nur  21  Hagel¬ 
fälle  zur  Anzeige  gebracht.  Von  diefen  hat  nur  ein  einziger  am  25.  in  Hagelloch,  OA.  Tübingen, 
namhaften  Schaden  verurfacht.  Dagegen  ift  am  gleichen  Tag  durch  Überfchwemmung  infolge 
Wolkenbruchs  auf  der  Markung  Binsdorf,  OA.  Sulz,  bedeutender  Schaden  entftanden.  Der 
25.  Juni  war  überhaupt  durch  die  höchfte  Zahl  elektrifcher  Ausbrüche  (142  Meldungen  über  Ge¬ 
witter,  1  über  Wetterleuchten,  dabei  nur  13  Hagelfälle)  und  durch  ftarke  Niederfchläge,  befonders 
im  Schwarzwald  und  im  Unterland,  ausgezeichnet.  Es  wurden  an  diefem  Tag  in  Aichhalden, 
OA.  Calw,  46.5  mm,  in  Calw  37.6  mm,  in  Heimerdingen,  OA.  Leonberg,  48.5  mm,  in  Heilbronn 
37.0  mm,  in  Öhringen  39.4  mm  Regenhöhe  gemelfen.  Ziemlich  ergiebig  waren  außerdem  die 
Niederfchläge  am  19.  in  Friedrichshafen  (30.2  mm)  und  am  20.  im  Nordoften  des  Landes,  wo  in 
Mergentheim  34  2  mm,  in  Wüftenroth,  OA.  Weinsberg,  40.1  mm  niedergingen. 

Auf  den  Abfchluß  diefer  gewitterreichen  Periode  folgte  nicht  wie  gewöhnlich  ein  Sinken 
der  Temperatur,  fondern  eine  ftarke  Steigerung  derfelben.  Bei  vorwiegend  heiterem  Wetter  ent¬ 
wickelten  fich  vom  27.  an  in  wenig  trockenen  Tagen  hohe  Hitzegrade,  fchließlich  vom  30.  Juni  bis 
2.  Juli,  namentlich  am  1.  geradezu  tropifche  Temperaturen.  In  dem  eingefchloflenen  Thalkeflel 
von  Stuttgart  war  fogar  auch  in  den  Nächten  vom  29. /30.  Juni  und  vom  1./2.  Juli  die  fchwiile  Hitze 
taft  unerträglich,  da  bei  ziemlich  hoher  Feuchtigkeit  die  Temperatur  nicht  unter  20°  fank. 
An  den  Nachmittagen  überftieg  allerorten  das  Thermometer  29°.  Es  wurden  z.  B.  (vrgl.  die 
Zulammenftellung  a)  in  Schopfloch,  OA.  Kirchheim,  in  einer  Meereshöhe  von  764  in  29.2°, 
in  Thieringen  (806  m)  und  Freudenftadt  (721  ra)  29.6°,  in  Münfingen  (716  m)  30.0°,  in  Calw  aber 
33.6,  in  Kirchheim  u.  T.  33  8°,  in  Ulm  34.5,  in  Stuttgart  34.0°  beobachtet.  Auf  diefe  wenigen 
läge  vom  28.  Juni  bis  2.  Juli  befchränkte  fich  die  Sommerhitze  diefes  Jahrgangs. 

Die  trockene  Zeit,  kaum  5  Tage,  genügte  nicht,  um  die  ganze  Heuernte  einheimfen  zu 
können.  Diefe  hatte  fchon  am  22.  —25,  Juni  (durchfchnittlich  am  24.  Juni)  begonnen  und  zog  fich 
nun  unter  fehr  widrigen  Witterungsverhältnill’en  bis  tief  in  den  regnerifchen  und  kühlen  Juli 
hinein.  Die  Güte  des  Heus  litt  felbftverftändlich  durch  das  vielfache  Beregnen.  Noch  viel 
ungiinltiger  verlief  ferner  die  Blüte  der  Reben.  Ohnehin  hatte  das  Holz  der  Weiuftöcke  im 
Wintei  duich  die  Itrengen  1  röfte  gelitten  und  hatte  bei  dem  feuchtwarmen  Juniwetter  die  Blatt- 
fallkiankheit  fich  angefetzt  und  bereits  merkliche  Fortfehritte  gemacht.  Die  Blüte  begann  zwar 
im  l  nterland  und  in  den  Weinbaubezirken  des  Neckargebiets  am  28.  Juni.  In  den  wenigen 
tiockenen  lagen  verbluten  aber  nur  fehr  wenige  Trauben.  Die  Rebenblüte  dauerte  demnach 
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unter  den  denkbar  ungünftigften  Umftänden  gleichfalls  bis  tief  in  den  Juli  hinein  fort.  Der 
Beerenanfatz  war  infolge  deflen  ungemein  fpärlich.  Dagegen  fiel  die  Blüte  des  Dinkels  (durch- 
fchnittlich  begonnen  am  30.  Juni)  hauptfächlich  in  diefe  trockene  Periode,  befonders  im  Unterland, 
wo  in  der  Folge  auch  das  Erträgnis  befriedigend  ausfiel,  während  der  Roggen,  deflen  Blüte  meift 
in  der  früheren  regnerifchen  Periode  (durchfchnittlicher  Beginn  17.  Juni,  auf  der  Alb  26.  Juni) 
lieh  vollzog,  meift  geringere  Erträge  lieferte  als  der  Dinkel,  ausgenommen  in  den  rauhen  Lagen, 
insbefondere  auf  der  Alb,  wo  das  Verhältnis  fich  umkehrte,  da  hier  die  Roggenblüte  fpäter  ein¬ 
trat  und  fonach  in  der  trockenen  Periode  vor  fich  ging. 

Wie  fchon  angedeutet,  geftaltete  fich  das  Wetter  nach  den  erften  2  übermäßig  heißen 
Tagen  des  Juli  regnerifch  und  anfangs  kühl,  fpäter  mäßig  warm;  nur  vereinzelt,  in  den  Tagen 
vom  15. — 18.  Juli  1 — 2  mal,  fpäter  an  befonders  giinftigen  Tagen,  namentlich  am  21.  und  22.  Juli, 
15.  und  18.  Auguft  erhob  fich  die  Temperatur  auf  25°  und  darüber  (Sommertag). 

Nach  dem  4.  kamen  Hagelfälle  im  Juli  nur  noch  vereinzelt  (7  Anzeigen),  Gewitter 
und  Wetterleuchten  nicht  befonders  häufig  vor  (343  bezw.  21  Meldungen  innerhalb  27  Tagen). 
In  den  4  erften  Tagen  hatte  der  Monat  fich  gewiflermaßen  ausgetobt.  Es  waren  nicht  weniger 
als  306  Meldungen  über  Gewitter,  15  über  Wetterleuchten  und  31  Anzeigen  über  Hagelfälle, 
darunter  9  über  erhebliche  Schädigungen  eingelaufen.  Danach  war  am  2.  Juli  in  Zatzeuhaufen, 
OA.  Cannftatt,  am  3.  Juli  in  einer  gedrängten  Reihe  von  Markungen  der  Oberämter  Riedlingen, 
Biberach  und  Ehingen:  Betzenweiler  und  Uttenweiler,  OA.  Riedlingen,  Ahlen,  Attenweiler  und 
Schammach,  OA.  Biberach,  Rupertshofen,  Oggelsbeuren  und  Moosbeuren,  OA.  Ehingen,  am 

3.  Juli  Hagelfchlag  eingetreten.  Sehr  erheblich  find  ferner  die  Niederfchläge  des  2.,  3.  und 

4.  Juli  gewefen.  Es  feien  angeführt  Heimerdingen  mit  77.8  mm  am  2  ,  Wangen  im  Allgäu  mit 
61.3  mm,  Isny  mit  55.3  mm,  Friedrichshafen  mit  44.3  mm,  Munderkingen  mit  43.9  mm  am  3. 
und  Lorch  mit  42.4  mm,  Wangen  mit  49.2  mm,  Isny  mit  50.0  mm  am  4.  Juli.  Daneben 
ift  nur  ein  Regenfall  von  30.5  mm  am  6.  auf  Ruheftein,  Gemeinde  Baiersbronn ,  und  von 
29.5  mm  am  28.  in  Dobel,  OA.  Neuenbürg,  erwähnenswert.  Die  Monatsfumme  des  Juli  übertraf 
trotzdem  das  langjährige  Mittel  nicht  bedeutend.  Nirgends  wurde  das  Doppelte  des  letzteren 
auch  nur  annähernd,  im  Schwarzwald  (Freudenftadt)  nicht  einmal  das  erftere  felbft  erreicht. 
Das  Monatsmittel  der  Temperatur  blieb  dagegen  erheblich  unter  dem  vieljährigen  Mittel.  Durch 
den  Wärmeausfall  eben  diefes  Monats  wurde  das  Temperaturmittel  des  ganzen  Sommers  herab- 
gedriiekt,  fo  daß  der  ganze  Sommer  zu  den  ungünftigften  zu  rechnen  ift.  Das  Gefamtergebnis 
des  Sommers  würde  fich  noch  ungiinftiger  ftellen,  wenn  nicht  die  Witterung  vom  25.  Auguft  an 
fich  vollftändig  anders  geftaltet  hätte,  indem  an  diefem  Tag  das  bisher  regnerifche  und  vor¬ 
wiegend  kühle  Wetter  aufhörte. 

Weitverbreitete  und  heftige  Gewitter,  Hagelfälle  und  ftarke  Niederfchläge  kamen  im 
Auguft  faft  nur  am  1.  (57  Meldungen  über  Gewitter,  42  Anzeigen  über  Hagelfälle),  am  6.  (90  Ge¬ 
witter,  27  Hagelfälle),  am  16.  (95  Gewitter,  7  Hagelfälle)  und  am  23.  (60  Gewitter,  12  Hagelfälle) 
vor.  Am  1.  erftreckte  fich  der  Schaden  auf  zahlreiche  Markungen  im  Kirchheimer  und  Heiden- 
heimer  Bezirk.  Gefchädigt  wurden  insbefondere  die  Gemeinden  Lindorf,  Öthlingen ,  Jelingen, 
Holzmaden,  Ohmden,  Aichelberg  und  Zell,  OA.  Kirchheim,  ferner  Gerftetten,  Ileldenfingen, 
Heuchlingen,  Dettingen,  Boiheim,  Herbrechtingen  und  Giengen,  OA.  Heidenheim.  Am  6.  Auguft 
wurden  nur  Hefl’igheim,  OA.  Befigheim,  und  Mundelsheim,  OA.  Marbach,  verhagelt.  Die  weiteren 
Hagelfälle  waren  unfchädlich.  Unter  den  Niederfchlägen  ragen  hervor  die  Regenfälle  in  Böt¬ 
tingen,  OA.  Spaichingen,  mit  38.2  mm  und  in  Gönningen,  OA.  Tübingen,  mit  34.4  mm  am  23., 
ferner  in  Isny  mit  41.5  mm  und  Wangen  mit  31.8  mm  am  16.  Die  Monatsfumme  der  Nieder- 
fchlagshöhen  war  erheblich  geringer  als  im  Juli  und  blieb,  nur  einzelne  Gegenden  (Allgäu, 
Ulmer  Gebiet)  ausgenommen,  unter  dem  langjährigen  Durchfchnitt,  ftellenweife ,  namentlich  im 
Unter-  und  Mittelland,  fogar  bedeutend. 

Daß  trotzdem  von  Regenarmut  nicht  die  Rede  fein  kann,  fondern  nur  von  geringeiei 
Regendichtigkeit,  ergiebt  fich  aus  der  Zahl  der  Niederfchlagstage,  welche  durchfchnittlich 
auch  im  Auguft  die  normale  übertraf.  Der  Ausfall  an  den  Niederfcblagsmengen  im  Untei 
land  und  Mittelland  hat  hauptfächlich  darin  feine  Urfache,  daß  dort  eine  zwar  nicht  voll¬ 
ftändig  regenlofe,  aber  doch  ziemlich  regenarme  Zwilchenpaufe  vom  7.  17.  eintrat.  Damit 

war  ziemlich  heiteres  und  warmes,  nur  an  einem  Tag  (15.)  heißes  Wetter  verbunden,  welches 
die  Ernte  (vrgl.  die  Zufammenftellung  über  Erfcheinungen  aus  dem  Pflanzenreich)  ungemein 
begünftigte.  In  niedrigen  und  mittleren  Lagen  wurde  denn  auch  in  diefen  Tagen  dei  Dinkel 
gut  eingebracht,  in  mittleren  Lagen  auch  der  Roggen.  Im  Unterland  wai  die  letzt*  in  ahnte 
Fruchtgattung  durchfchnittlich  am  31.  Juli  reif  geworden  und  die  Ernte  fomit  in  die  volle  Bogen 
zeit  gefallen. 

o  2 
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Die  letztere  fchloß  mit  den  Regenfällen  des  24.  Auguft  endlich  ab.  Die  daran  fich  an- 
fchließende  Periode  hellen,  trockenen  und  vorwiegend  warmen  Wetters  dauerte  bis  zum 
28.  Oktober.  Ganz  frei  von  Regenfällen  war  jedoch  diefe  Periode  keineswegs;  es  kamen  noch 
mehrfach  Niederfchläge  vor,  wenn  auch  nur  vereinzelt.  Nach  kurzer  Dauer  ftellte  fich  regelmäßig 
von  neuem  helles,  trockenes  Wetter  ein.  Zugleich  nahm  die  Gewitlerthätigkeit  noch  weiter  ab. 
Nur  am  3.  und  4.  September  find  noch  ftarke  und  weitverbreitete  Gewitter,  an  beiden  Tagen 
i'tellenweife  verbunden  mit  Hagelwettern,  zum  Ausbruch  gekommen.  Am  3.  liefen  ein:  62  Mel¬ 
dungen  über  Gewitter  und  12  über  Wetterleuchten,  79  Anzeigen  über  Hagel,  am  4.:  64  über 
Gewitter  und  4  über  Wetterleuchten,  34  über  Hagel.  Es  waren  die  letzten  bedeutenden  Gewitter  und 
nagelfälle  des  Jahres.  Im  ganzen  Reft  des  Herbftes  find  nur  noch  24  Fälle  von  Gewitter,  21  von 
Wetterleuchten,  außerdem  1  Hagelfall  (22.)  berichtet  worden.  Das  Hagelwetter  am  3.  September  hat 
befonders  das  Albvorland  und  nach  Überfchreitung  der  Eßlinger  Berge  fchließlich  noch  das  untere 
Remsthal  getroffen.  In  der  Richtung  von  Südweft  gegen  Nordoft  mit  einer  Schnelligkeit  von  etwa 
10  m  in  der  Sekunde  fortfehreitend,  hat  der  Hagelfchlag  um  3  lli  Uhr  zuerft  in  Schörzingen  und 
Weilen,  OA.  Spaichingen,  in  Schömberg,  Dotternhaufen  und  Dormettingen ,  OA.  Rottweil,  (pinn 
in  Erzingen,  Weilheim,  Endingen,  Waldftetten,  Frommem,  Balingen,  Oftdorf,  Iiefelwangen,  Engft- 
latt,  OA.  Balingen,  begonnen,  dann  von  Bodelshaufen,  OA.  Rottenburg,  aus  einen  Zwifchenraum 
von  etwa  14  Kilometer  überfprungen ,  um  4  Vs  Uhr  Kufterdingen  und  Kirchentellinsfurt, 
OA.  Tübingen ,  fchwer  getroffen ,  gegen  5  Uhr  den  Schönbuch  geftreift  und  nach  Überfpringung 
eines  zweiten  Zwifchenraums  von  etwa  23  Kilometer  die  Markungen  Obereßlingen,  OA.  Eßlingen, 
am  Fuß  der  Eßlinger  Berge,  weiterhin  Aichelberg,  OA.  Schorndorf,  auf  der  Höhe,  fodann  jenfeits 
derfelben  im  Remsthal:  Rommelshaufen  und  Stetten,  OA.  Cannftatt,  Strümpfelbach  und  Endersbach, 
OA.  Waiblingen,  Schnaith,  Beutelsbach,  Geradftetten  und  Hebfack,  OA.  Schorndorf,  um  51/*  Uhr 
fchwer  gefchädigt.  Ohne  weiteren  Schaden  anzurichten,  pflanzte  fich  ein  Teil  diefes  Unwetters 
am  rechten  Neckarufer  und  dann  über  die  Löwenfteiner  Berge  hinüber  fort,  berührte  um  6  Uhr 
Marbach,  Murr  und  Hof  und  Lembach,  OA.  Marbach,  und  endigte  fchließlich  zwifchen  6  und 
6 ‘/2  Uhr  bei  Löwenftein,  Weiler  und  Eichelberg,  OA.  Weinsberg.  Befonders  ergiebige  Regen¬ 
fälle  waren  mit  diefem  Unwetter  nicht  verbunden,  ebenfowenig  mit  den  viel  weniger  aus¬ 
gebreiteten,  welche  am  nächften  Tag,  den  4.  September,  Langnau,  OA.  Tettnang,  und  die  Mar¬ 
kungen  Waldrems,  Ileiningen,  Cottenweiler,  Oberweiflach  und  Bruch  im  Backnanger  Bezirk 
trafen.  Erft  der  5.  September  brachte  im  Allgäu  und  vielfach  auch  auf  der  oberfchwäbifchen 
Hochebene  erhebliche  Niederfchläge,  in  Wolfegg  34.1  mm,  auf  Schloß  Zeil  33.1  mm,  in  Wangen 
im  Allgäu  29.6  mm,  in  Altshaufen  29.5  mm.  Die  vereinzelten  kurzen  Regenfälle,  die  nachher 
noch  hauptfächlich  am  21.  und  27.  September,  am  2.,  7.,  17.  und  21.  Oktober  eintraten,  waren 
ebenfalls  teilweife  ziemlich  ergiebig.  Doch  hat  nur  ein  Regenfall  am  27.  September  auf  Ruhe- 
ftein  (37.5  mm)  die  Höhe  von  30  mm  überfchritten. 

Außer  dem  eben  erwähnten  Vorkommnis  wurde  fogar  die  Niederfchlagshöhe  von  20  mm 
nur  an  wenigen  Orten,  faft  ausfchließlich  am  27.  September,  im  Oktober  nur  ein  einzigesmal 
(Ruheftein  20.7  mm  am  21.)  iibertroffeu.  Der  allgemeine  Charakter  warmen,  trockenen,  fpät- 
fommerlichen  Wetters  blieb  trotzdem  vom  Ende  der  Regenzeit  am  25.  Auguft  bis  zu  dem 
Umfchlag  am  28.  Oktober  erhalten.  Dadurch  wurde  zunächft  eine  gute  Einheimfung  des  Refts 
der  Getreideernte  ermöglicht,  da  der  Haber  und  auf  der  Alb  und  im  Allgäu  die  übrige  Frucht, 
insbefondere  auch  Roggen  und  Dinkel,  teilweife  erft  jetzt  ausreiften.  Sehr  zufrieden  war  der 
Landwirt  mit  dem  Ausfall  des  Öhmdes,  da  das  Heu  bei  dem  regnerifeken  Wetter  des  Juli  und 
Auguft  nach  dem  erften  Schnitt  wiederum  ausgezeichnet  gediehen  war  und  nunmehr  fehr  gut 
eingebracht  werden  konnte  (durchfchnittlich  am  28.  Auguft).  Am  zuträglichften  aber  wäre  diefe 
Witterung  dem  Weinftock  gewefen;  allein  der  außerordentlich  fpärliche  Beerenanfatz  ließ  fich  nicht 
wieder  gutmachen.  Soweit  jedoch  das  Laub  durch  thatkräftiges  Eindämmen  der  bekannten,  feit 
mehreren  Jahren  verbreiteten  Blattfallkrankheit  erhalten  blieb,  konnten  die  Trauben  trotz  der 
verfpäteten  Entwicklung  zu  voller  Reife  gedeihen,  da  die  Lefe  bis  zum  äußerften  Termin 
durchfchnittlich  begann  diefelbe  erft  am  21.  bis  22.  Oktober  — ,  ja  von  einzelnen  Weinberg- 
befitzern  bis  in  den  November  hinausgefchoben  werden  konnte.  Das  Hinausfchieben  der 
Lefe  wurde  noch  begiinltigt  durch  das  lange  Ausdauern  des  Laubs  an  den  Stöcken,  foweit  es 
nicht,  wie  loeben  erwähnt,  der  Blattfall krankheit  verfallen  war.  Ein  entsprechend  langes  Aus¬ 
dauern  des  Laubs  wurde  an  den  Obftbäumen  beobachtet,  wo  teilweife,  hauptfächlich  im  Unter¬ 
land,  die  Blätter  bis  in  den  Dezember  hinein  hängen  blieben  und  erft  durch  die  Stürme  in  diefem 
Monat  vollends  abgefchüttelt  wurden.  Durchfchnittlich  fiel  jedoch  das  Laub  der  Obftbäume 
infolge  eintretenden  Iroits  größtenteils  am  30.  Oktober,  in  rauhen  Gegenden  früher,  im  Unter¬ 
land  und  Mittelland  erft  am  6. — 7.  November.  Die  früheren,  jedoch  nur  in  rauhen  Lagen 
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(Schoptloch  u.  drgl.)  fchon  am  25.  und  26.  September  vorgekommenen  Fröfte  waren  wirkungslos 
vorübergegangen. 

Nunmehr  aber  hatten  heftige,  vielfach  fogar  ftiirmifche  Nordoftwinde  am  28.  Oktober 
und  den  folgenden  Tagen  ftarke  Abkühlung  gebracht.  Die  Temperatur  fank  rafch  innerhalb 
zweier  Tage  um  12-15  °.  Am  28.  und  29.  Oktober  gingen  zugleich  die  erften  Schneefälle  nieder. 
Die  gefallene  Schneemenge  war  jedoch  fehl-  gering.  Eine  zufammenhängende  Schneedecke  bildete 
ficb  deshalb  noch  nicht.  Der  Umfchwung  war  allerdings  nicht  fo  plötzlich  und  fo  fchroff,  wie 
im  Vorjahr  am  24,/25.  November,  wo  der  Temperaturfturz  15—20°  innerhalb  24—86  Stunden 
betragen  hatte,  immerhin  aber  doch  fehl*  empfindlich,  da  jetzt  auch  tagsüber  trotz  hellen 
Wetters  und  reichlichen,  nach  den  Aufzeichnungen  des  Sonnenfchein-Autographen  in  Stuttgart 
fogar  wirkfamen  Sonnenfeheins  die  Temperatur  niedrig  blieb  und  in  den  folgenden  Tagen  bis 
zum  9.  November,  felbft  in  den  gefchützten  und  milden  Lagen  des  Unterlands  nur  vorüber¬ 
gehend  (2.)  über  5  0  ftieg,  in  rauhen  Lagen  aber  mehrfach,  fogar  mittags,  unter  0 0  fich  hielt,  fo 
daß  volle  Wintertage  (in  Schopfloch  bis  5)  zu  verzeichnen  waren. 

Nach  diefem  Anlauf  zu  winterlichem  Wetter  trat  jedoch  bald  wieder  mildes,  dabei  aber 
etwas  regnerifches  und  meift  trübes  Wetter,  fodann  vom  21.  Nov.  bis  2.  Dez.  meift  heiteres, 
ziemlich  trockenes  und  kühles  Wetter  mit  leichten  Nachtfröften  und  zahlreichen  Morgennebeln, 
vom  3. — 16.  Dezember  wiederum  mildes,  trübes  und  regnerifches  Wetter  ein.  In  rauhen  Lagen 
fiel  im  letzten  Drittel  des  November  reichlich  Schnee,  in  Münfingen  zufammen  44.0  mm  (Schmelz¬ 
wallerhöhe),  in  Isny  zufammen  40.2  mm.  Ziemlich  ergiebige  Niederfchläge  find  insbefondere  am 
11.,  17.  u.  21.  Nov.,  13.,  14.  und  16.  Dez.  gefallen.  Angeführt  fei  der  Regenfall  vom  17.  Nov.  auf  dem 
Ruheftein  mit  38.5  mm  und  derjenige  vom  16.  Dez.  mit  33.4  mm.  Bei  dem  milden  Wetter  in  der 
erften  Hälfte  des  Dezember  kamen  verfchiedene  Frühjahrsblumen  wiederholt  zur  Blüte.  Sogar  in 
dem  hochgelegenen  Ort  Hohenftaufen  (600  m)  wurden  noch  am  16.  Dez.  blühende  Veilchen  bemerkt. 

Erft  am  16.  Dezember  begann  endgültig  winterliches  Wetter.  Nach  leichten  Schnee¬ 
fällen  am  17.  und  18.  trat  zunächft  Aufheiterung  ein.  Infolge  der  ftarken  Ausftrahlung  während 
der  klaren  Nächte  fank  die  Temperatur  und  hielt  fich  längere  Zeit  auf  einem  tiefen  Stand.  In 
Münfingen  wurden  — 21.0°,  in  Heidenheim  — 18.4°,  in  Isny  — 15.7°,  in  Freudenftadt  — 13.6°,  in 
Heilbronn  — 12.0°,  in  Stuttgart  —11.6°  beobachtet.  Die  ftrengften  Fröfte  des  laufenden  Jahr¬ 
gangs  find  die  eben  angeführten  nach  dem  Obigen  nicht  gewefen,  da  der  17.  und  18.  Januar  noch 
tiefere  Temperaturen  gebracht  hatte. 

Nach  dem  Aufhören  des  heiteren  Wetters  ftellte  fich  fodann  in  den  letzten  Tagen  des 
Jahres  vorübergehend  mildes,  niederfchlagsreiches  Wetter  ein.  Insbefondere  fielen  am  29.  und 
30.  Dezember  außergewöhnlich  ftarke  Niederfchläge.  Nachdem  am  29.  auch  in  den  höchften  Lagen  der 
Übergang  des  Schnees  in  Regen  fich  vollzogen  hatte  und  noch  befonders  durch  diefen  Vorgang  in 
den  überhaupt  niederfchlagsreichen  Gebieten,  namentlich  im  Schwarzwald,  die  Niederfchlagsmengen 
fich  ungewöhnlich  ftark  angehäuft  hatten,  traten  in  den  letzten  Tagen  des  Jahrs  im  Gebiet  des 
Neckars,  der  Murg,  in  geringerem  Maße  in  dem  der  Murr,  der  Rems,  der  Jagft  und  des  Kochers, 
fodann  auch  der  Donau  Hochwaffer  ein.  Die  Niederfchläge  der  letzten  5  Tage  (27. — 31.)  des 
Dezember  waren  allerdings,  befonders  im  Schwarzwald  und  im  Welzheimerwald ,  fehl’  be¬ 
trächtlich  gewefen.  Auf  Ruheftein  fielen  zufammen  205.4  mm,  in  Freudenftadt  146.0  mm,  in 
Fluorn,  OA.  Oberndorf,  185.0  mm,  in  Kaifersbach,  OA.  Welzheim,  127.7  mm.  Am  ergiebigiten 
waren  die  Niederfchläge  am  30.,  welcher  Tag  überhaupt  die  ftärkften  Niederfchläge  des  ganzen 
Jahrgangs  lieferte,  namentlich  auf  Ruheftein  mit  84.3  mm,  in  Freudenftadt  mit  57.8  mm,  in  Fluoi'n 
mit  58.7  mm,  in  Kaifersbach  mit  61.2  mm,  außerdem  in  Isny  mit  56.1  mm,  in  Wangen  mit 
52.3  mm,  in  Marbach  mit  52.3  mm. 

Außerdem  zeichnete  fich  der  Dezember  durch  zahlreiche  Stürme  aus,  von  welchen  die 
heftigften  am  7./8.,  10./11.  und  31.  vorkamen.  Die  Wirkung  derfelben  machte  lieh  auch  in  den 
gefchützteften  Thälern  geltend.  Erhebliche  Schädigungen  find  jedoch  nicht  vorgekommen.  Die 
Sturmperiode  begann  am  7.  und  fetzte  fich  mit  Paulen  am  9.  und  12.  bis  zum  16.  fort.  Daiauf 
folgte  eine  ruhigere  Periode  vom  17. — 20.,  dann  eine  fturmfreie  vom  21.  28.,  Ichließlich  noch 
eine  zweite  ftürmifche  Periode  vom  29.— 31. 

Bei  einer  Vergleichung  des  Jahrgangs  1891  mit  früheren  (vrgl.  Zulammenftellung  e),  wo¬ 
bei  die  Stuttgarter  Beobachtungen  zur  Grundlage  dienen,  —  erhebliche  Unterfchiede,  jedenfalls  zu 
Ungunften  der  höher  gelegenen  Gebiete,  haben  wohl  nur  im  Frühjahr  ltattgefunden  ergiebt  fielt 
als  Urfache  des  fpäteren  Eintritts  der  Kirfchenblüte  (14  Tage  nach  dem  durchfchnittlichen  ieimin) 
der  Einfluß  der  kühlen  Frühjahrswitterung.  Die  weitere  Entwicklung  erfolgte  fodann  weniger  lalcli 
als  im  Jahr  1889,  in  welchem  das  Frühjahr  auch  nicht  früher  eingetreten  war  (Kirfchenblüte  in 
Stuttgart  ebenfalls  am  2.  Mai),  das  Zurückbleiben  der  Vegetation  aber  fich  bis  zur  Zeit  dci  Reben- 
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blüte  mehr  als  ausgeglichen  hatte,  welche  bereits  am  13.  Juni  (5  Tage  vor  dem  durchfchnitt- 
lichen  Eintritt)  begonnen  hatte.  Im  Jahr  1891  aber  verfpätete  fich  die  Rebenblüte  um  9,  die 
Ernte  des  Dinkels  um  11  und  die  Weinlefe  wieder  um  9  Tage.  Es  hat  alfo  der  giinftige  Herbft 
lediglich  hereinzuholen  vermocht,  was  fich  in  dem  kühlen  Sommer  verzögert  hatte. 

Andererfeits  ift  freilich  der  Jahrgang  doch  wefentlich  günftiger  ausgefallen,  als  der 
ungüuftige  Winter  und  der  fpäte  Beginn  des  Frühjahrs  fürchten  ließen.  Der  regnerifche  Sommer 
hat  nicht  durch  die  Menge  —  diefe  blieb,  wie  unten  zahlenmäßig  nachgewiefen  wird,  fogar 
etwas  unter  dem  langjährigen  Mittel  —  wohl  aber  durch  die  Häufigkeit  der  Regenfälle  reichlich 
den  Ausfall  infolge  des  Nichteindringens  der  Winternicderfchläge  in  den  Erdboden  erfetzt.  Die 
rauhe  Witterung  im  April  hat  zwar  auf  der  Alb  noch  Fröfte  gebracht  (vrgl.  oben),  aber  diefe 
haben  nicht  gefchadet,  da  die  Winterfaat  noch  unter  einer  tiefen  Schneedecke  lag  und  die  Obft- 
bäume  noch  nicht  getrieben  hatten,  die  Fröfte  auch  nicht  ftreng  waren,  während  in  Oft-Europa 
fo  harte  Fröfte  fich  einftellten,  daß  die  vielfach  nicht  vom  Schnee  genügend  gefchützte  Winter¬ 
faat  ftark  litt.  Von  der  ausdörrenden  Hitze  und  vollends  von  den  glutheißen  Winden,  welche 
Winter-  und  Sommerfrucht  in  Rußland  vollends  ganz  vernichteten,  war  in  Siiddeutfchland  nichts 
zu  verfpüren.  Die  Hitze,  welche  vom  27.  Juni— 2.  Juli  herrfchte,  ift  nicht  durch  heiße  Winde 
herbeigeführt  worden,  fondern  hat  fich  an  Ort  und  Stelle  entwickelt. 

Bei  der  unleugbaren  Verfpätung  der  vegetativen  Erfcheinungen  ift  es  auffällig,  daß  im 
Unterland  fowohl  die  Wintertage,  wie  die  Fröfte  früher  aufhörten  als  im  Mittel,  und  die  Sommer¬ 
tage  fogar  früher  begannen  als  feit  vielen  Jahren.  Dagegen  ift  in  Stuttgart  der  letzte  Reif 
noch  fehl-  fpät  vorgekommen,  um  15  Tage  nach  dem  mittleren  Termin  (vrgl.  Zufammenftellung  d) 
und  fpäter  als  in  allen  angeführten  Jahrgängen. 

Im  Gefamtdurchfchnitt  betrug  der  Ausfall  an  Wärme  0.6°  (vrgl.  die  Zufammenftellung  a), 
etwas  weniger  als  in  den  Jahrgängen  feit  1886.  Dazu  trug  am  meiften  der  Sommer  bei,  der 
einen  Abmangel  von  1.2°  aufwies,  dann  der  Winter  mit  einem  Abmangel  von  0.9°,  endlich  das 
Frühjahr  mit  einem  folchen  von  0.6°.  Der  Herbft  allein  hatte  einen  Überfchuß  von  0.5°  zu  ver¬ 
zeichnen.  Von  den  einzelnen  Monaten  ergab  die  durchfchnittliche  Temperatur 
im  Januar  einen  Abmangel  von  3.1°, 

»  Februar  „  „  „  1.2 

„  März  einen  kleinen  Überfchuß  von  0.4°, 

„  April  wieder  einen  Abmangel  von  2.2°, 

„  Mai  einen  kleinen  Abmangel  von  0.1  °, 

„  Juni  einen  folchen  von  0.6°, 

„  Juli  »  „  «  1.5°, 

*  Auguft  „  „  „  1.4°, 

„  September  erl’t  wieder  einen  kleinen  Überfchuß  von  0.4°, 

„  Oktober  einen  mäßigen  Überfchuß  von  1.4°, 

„  November  einen  Abmangel  von  0.4°  und 
„  Dezember  einen  Überfchuß  von  1.6°. 

Der  Abmangel  war  bei  den  hochgelegenen  Stationen  etwas  geringer  als  bei  den  übrigen, 
wozu  bei  den  Stationen  im  Allgäu  hauptfächlich  deren  Verhalten  im  Juni  und  September,  bei 
Freudenftadt  und  Schopfloch  Temperaturumkehrungen  im  Herbft  und  Winter  beitrugenl 

Die  Jahresfchwankung  der  Temperatur  (Unterfchied  zwifchen  der  größten  Hitze  und 
dem  itrengften  Froft)  berechnet  fich  in  den  Thälern  zu  55 — 61°,  in  der  Ebene  und  auf  den  Höhen 
zu  48—51°.  Der  höchfte  Betrag  findet  fich  bei  Gaildorf,  wo  die  Beobachtungsftation  neuerdings 
im  tiefiten  Punkt  der  Thalfohle  angebracht  ift.  Dagegen  haben  Freudenftadt  und  Schopfloch 
die  niedrigften  Beträge  aufzuweifen;  beide  find  Hochftationen  und  bei  beiden  ift  die  Möglichkeit 
des  Abfiufles  der  kalten  Luft  im  Winter  nach  niedriger  gelegenen  Thälern  vorhanden. 

Die  Erniedrigung  der  Jahresfchwankung  bei  den  Hochftationen  wird  nicht  allein  und 
ausfchließlich  durch  die  Milderung  der  ftrengften  Fröfte,  fondern  auch  durch  geringere  Erwärmung 
im  Sommer  verurfacht.  Auch  wenn  die  Beobachtungen  auf  Meeresoberfläche  reduziert  werden, 
bleibt  ein  Ausfall  von  1.5 — 1.9°  übrig.  Es  ift  demnach  nicht  allein  die  gewöhnliche  Abnahme 
der  1  emperatur  mit  der  Meereshöhe,  fondern  auch  eine  durch  die  nähere  Umgebung  verurfachte 
Mindererwärmung  im  Sommer  die  Urfache,  welche  diefe  und  andere  derartige  Orte  —  Schopfloch 
und  Baldern  nicht  weniger  als  Freudenftadt  —  zu  Sommerfrifehen  in  hohem  Grad  geeignet  macht. 

Die  Zahl  der  Sommertage  betrug  durchfchnittlich  im  Mai  a/3,  im  Juni  5/‘>>  im  Jnli  ,,n(* 
Auguft  7»,  im  September  6/e,  im  Oktober  l/4,  im  Jahr  nicht  ganz  ‘/a  der  normalen  Zahl.  Deut¬ 
lich  zeigt  lieh,  daß  Juli  und  Auguft  kühl  waren,  daß  aber  der  September  nicht  als  heißer,  wie 
z.  B.  derjenige  von  1886,  fondern  nur  als  warmer  Monat  zu  bezeichnen  ift. 
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An  den  Frofttagen  ift  das  Verhalten  der  Übergangszeiten  ziemlich  deutlich  zu  erkennet). 
Die  bezügliche  Berechnung  ergiebt,  daß  im  Januar  und  Februar  1 1/;, ,  im  März  1  V30 ,  im  April 
aber  1%,  im  Mai  endlich  */._> ,  im  Spätwinter  zuf.  */4mal  fo  oft  Froft  beobachtet  wurde  als 
im  langjährigen  Durehfchnitt.  Dagegen  find  im  September  1  V,  (25.  und  26.),  im  Oktober  %,  im 
November  */u  im  Dezember  5/6,  zufammen  im  Vorwinter  1891/92  nur  %  der  normalen  Zahl  von 
Frofttagen  vorgekommen.  Abgefehen  vom  25.  und  26.  September  mit  zahlreichen  Friihfröften  in 
kalten  Lagen  ift  demnach  der  Vorwinter  1891/92  arm  an  Fröften  gewefen. 

Dieter  Vorwinter  fchließt  fich  alfo  feinen  Vorgängern  feit  1886  an,  welche  alle,  wie 
fchon  oben  angeführt  wurde,  durch  fpäten  Eintritt  der  Winterkälte  fich  ausgezeichnet  haben. 

Diefer  fpäte  Eintritt  der  Winterkälte,  wonach  der  Spätwinter  1890/91  verhältnismäßig 
hart,  der  Vorwinter  1891/92  verhältnismäßig  mild  ausgefallen  ift,  läßt  fich  endlich  an  der  Zahl 
der  Wintertage  nachweifen.  Im  Januar  ift  nämlich  das  2 fache,  im  Februar  das  l‘/8  fache, 
im  März  das  %  fache,  im  Spätwinter  zufammen  das  1 2/s  fache  der  normalen  Zahl  vorge¬ 
kommen.  Dagegen  find  zwar  im  Oktober  3VH  mal  fo  viel  wie  im  langjährigen  Durehfchnitt,  im 
November  aber  nur  1/4,  im  Dezember  nur  %,  im  Vorwinter  1891/92  zufammen  nur  %  desfelben 
verzeichnet  worden.  Die  ftarke  Temperatur-Erniedrigung  am  Schluß  des  Oktober  kennzeichnet 
fich  alfo  als  eine  ungewöhnliche  Erfcheinung.  Im  ganzen  Jahr  find  1 1/10  mal  fo  viel  Winter¬ 
tage  als  im  normalen  Durehfchnitt  beobachtet  worden.  Der  Überfchuß  am  Jahresanfang  wurde 
alfo  durch  den  Ausfall  am  Jahresfchluß  nicht  ganz  ausgeglichen,  ebenfowenig  als  auch  der  Aus¬ 
fall  an  Frofttagen  im  Spätjahr  den  Überfchuß  im  Frühjahr  auszugleichen  vermochte,  indem  das 
Jahr  zufammen  1  ‘/i2  mal  fo  viel  Fröfte  aufzuweifen  hat  als  im  normalen  Mittel. 

Immerhin  find  jedoch  die  Überfchüfle  an  Froft-  und  Wintertagen  nicht  groß,  während 
der  Ausfall  an  Sommertagen  ein  ungewöhnlich  großer  ift  und  dem  Sommer  1891  einen  Platz 
neben  den  fchlechten  Sommern  von  1829,  1843—1845,  1850,  1851,  1882  und  1890  anweift. 

Die  Bodentemperatur  in  Stuttgart  (vrgl.  Zufammenftellung  d)  ftellte  fich  im  Mittel 
niedriger  als  feit  vielen  Jahren.  Nur  im  Jahr  1879  war  ein  noch  niedrigeres  Jahresmittel  be¬ 
obachtet  worden  als  in  diefem  Jahr.  Bis  zum  September  blieben  alle  Monatsmittel  unter  dem  lang¬ 
jährigen  Durchfchnittswert  des  betreffenden  Monats,  von  da  an  aber  hoben  fie  fich  über  denfelben. 
Das  Verhalten  der  Bodentemperatur  läßt  alfo  deutlich  den  Einfluß  der  erften  8  Monate  als  un- 
günftig  und  den  der  letzten  4  als  giinftig  erkennen.  Der  Boden  war  gefroren  bis  zum  9.  März. 
Am  tiefften,  bis  70  cm,  erftreckte  fich  der  Froft  am  21.  und  22.  Januar. 

Die  Dauer  wirkfamen  Sonnenfeheins  betrug  in  Stuttgart  (vrgl.  Zufammenftellung  d) 
1  244  Stunden  50  Minuten  —  28  %  der  Tageslängen.  I)a  durchfchnittlich  6.5  Zehntel  =  65%  der 
Himmelsfläche  bedeckt  waren,  fo  ergeben  fich  für  unwirkfame  Strahlen  100  —  65  —  28  —  7  ■%  der 
Tageslängen.  Im  Auguft  und  auch  im  September,  obwohl  im  letzteren  Monat  die  Tage  wefentlich 
kürzer  find  und  mitunter  die  Morgennebel  verhindernd  einwirkten,  dauerte  der  Sonnenichein 
durchfchnittlich  länger  als  im  Juni  und  Juli.  Verhältnismäßig  viel  wirkfamer  Sonnenichein,  jeden¬ 
falls  viel  mehr  als  in  früheren  Jahren,  ergab  fich  im  Februar  und  Dezember. 

Der  Luftdruck  (vrgl.  Zufammenftellung  b)  war  im  Durehfchnitt  von  dem  normalen  Mittel 
nur  wenig  verfchieden.  Einen  fehr  ftarken  Überfchuß  hat  der  Februar  geliefert,  dagegen  März 
und  Mai  erhebliche  Ausfälle.  Der  höchfte  Stand  kam  meift  am  14.  Februar  vor,  mit  15  17  mm 
über  dem  Mittel,  der  niedrigfte  meift  am  11.  März  mit  16—17  mm  unter  demielben.  Während 
meiftens  das  Minimum  merklich  tiefer  unter  den  mittleren  Stand  finkt,  als  das  Maximum  fich 
darüber  erhebt,  ift  dies  im  befprochenen  Jahre  nicht  der  Fall  geweien. 

Unter  den  Winden  (vrgl.  Zufammenftellung  c)  herrfchte  die  füdweftliehe  (25%)  und 
die  weftliche  (20°/o  der  Gefamtzahl)  entfehieden  über  die  nordöftliche  (13%)  und  die  öitliche 
(11%)  vor.  Sogar  Nordweft  war  häufig  vertreten  (13  %).  Insgefamt  kamen  aus  der  ölt- 
lichen  Hälfte  der  Windrofe  nur  36%  aller  beobachteten  Windrichtungen,  dagegen  64%  aus 
der  weltlichen. 

Stürme  kamen  befonders  häufig,  wie  fchon  erwähnt,  im  Dezember  vor.  Außerdem  find 
zahlreiche  im  letzten  Drittel  des  Januar  und  im  März  aufgetreten.  Die  Mehrzahl  der  Stüime 
kam  aus  Südweft,  ziemlich  wenige  dagegen  aus  Nordoft,  vereinzelte  namentlich  im  1  riihjahr  aus 
Süd  und  Siidoft. 

Die  Bewölkung  war  befonders  im  erften  Halbjahr,  mit  Ausnahme  des  Februar,  zu 
ftark ,  ebenfo  auch  im  November  und  Dezember.  Lin  ziemlich  heiterer  Monat  wai  dei 
Bewölkungszahl  nach,  nächft  dem  September  und  Oktober,  in  mäßigem  Grad  auch  der  Angult. 

Die  Anzahl  der  Nebel  war  vom  März  bis  Auguft  ziemlich  gering,  fteigerte  fich  fodann 
im  September  und  war  im  Oktober  ziemlich  groß,  auch  im  November  noch  bedeutend,  im 
Dezember  aber  mäßig.  In  Stuttgart  läßt  fich  die  gleiche  Erfcheinung,  wie  in  viel  ftärkerera 
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Grad  in  London,  erkennen,  daß  mit  der  Zunahme  der  Stadt  als  Großftadt,  vermutlich  auch  als 
Fabrikftadt  die  Nebelbildung  häufiger  wird.  Die  beginnende  Nebelbildung  läßt  fich  an  vielen 
Sommerabenden  bei  günftigen  Umftänden,  namentlich  bei  Mangel  an  Luftbewegung  von  der 
Ilöhe  aus  an  dem  Dunftfchleier ,  welcher  im  Thalkeffel  fich  bildet,  beobachten.  Bei  ruhiger 
Luft  ift  trotz  des  Fehlens  eines  Flußlaufs  die  Entftehung  von  Nebel ,  namentlich  aber  von 
Duni't,  der  als  dünner  Nebel  aufzufaffen  ift,  ein  gewöhnliches  Vorkommnis. 

Die  Niederfchlagshöhe  war  (vrgl.  die  Zufammenftellung  derfelben)  trotz  der  häufigen  und 
zugleich  ziemlich  reichlichen  Regenfälle  im  Sommer  (Niederfchlagshöhe  im  Juni  durchfchnittlich 
l‘/7,  im  Juli  l‘/4,  im  Auguft  aber  nur  5/ö  der  normalen)  etwas  geringer  als  im  20jährigen  Mittel 
(durchfchnittlich  9/i0  derfelben),  da  die  Ausfälle  im  Februar,  wo  nur  Vs,  im  März,  wo  nur  V-_»> 
fowäe  im  Januar,  wo  nur  s/4>  im  April,  wo  nur  Vs,  ferner  im  September,  wo  nur  s/4l  und  Okto¬ 
ber,  wo  nur  4/5  der  normalen  Höhe  erreicht  wurden,  weder  durch  die  Überfchüfle  im  Sommer, 
noch  durch  das  Ergebnis  des  November,  welcher  durchfchnittlich  eine  der  normalen  gleiche 
Menge  lieferte,  ja  nicht  einmal  durch  die  überreichlichen  Niederfchläge  im  Dezember  (durch¬ 
fchnittlich  1 3/4  der  normalen  Höhe)  ausgeglichen  wurden. 

Die  höchfte  Niederfchlagshöhe  wurde  im  Schwarzwald  erreicht  (Jahresfumme  in  Ruheftein 
auf  dem  Kamm  des  Gebirgs  1  976.1  mm).  Am  Ofthaug  des  Gebirgs  nimmt  die  Niederfchlagshöhe 
rafch  ab,  um  etwa  300  mm  pro  Hektometer,  bleibt  aber  doch  noch  fehr  beträchtlich  (Freuden- 
ftadt  1  373.7  mm,  Fluorn,  OA.  Oberndorf,  1 147.1  mm,  Aichhalden,  OA.  Calw,  1  070.1  mm,  Dobel, 
OA.  Neuenbürg,  1097.8  mm).  Weiter  oftwärts  erfolgt  die  Abnahme  in  weniger  ftarkem  Grad,  finkt 
aber  in  Rottweil  auf  752.4  mm,  in  Horb  auf  711.0  mm.  In  dem  weiten  Gebiet  zwifchen  Nagold, 
Neckarthal  und  den  Bergen  des  Zabergäus  verringert  fich  diefelbe  noch  weiter,  bis  533.6  mm  in 
Aichelberg,  OA.  Schorndorf,  564.1  mm  in  Derendingen,  OA.  Tübingen,  und  595.5  mm  in  Stuttgart, 
im  unteren  Neckarthal  und  noch  mehr  im  Mainhardter-  und  Welzheimerwald  nimmt  die  Nieder¬ 
fchlagshöhe  wieder  zu.  Schon  in  Marbach  find  840.5  mm,  in  Heilbronn  873.8  mm,  in  lvaifersbach, 
OA.  Welzheim,  aber  wieder  911.3  mm,  in  Wiiftenroth,  OA.  Weinsberg,  932.8  mm  erreicht  worden. 
Hinter  den  genannten  Bergwäldern  nimmt  die  Niederfchlagshöhe  von  neuem  ab.  Matzenbach, 
OA.  Crailsheim,  unweit  der  bayerifchen  Grenze  ermittelte  nur  630.0  mm,  Freudenbach,  OA.  Mergent¬ 
heim,  und  Mergentheim  felbft  im  äußerften  Noi’doften  des  Landes  nur  591.4  mm  und  579.0  mm. 

Eine  erhebliche  Steigerung,  jedoch  nicht  fo  ftark  wie  fonft  in  der  Regel ,  fand  fodann 
am  Nordrand  der  Alb  ftatt.  In  Lauterburg,  OA.  Aalen,  wurden  921.7  mm,  in  Schopfloch, 
OA.  Kirchheim,  911.5  mm,  in  Genkingen,  OA.  Reutlingen,  941.3  mm,  in  Böttingen,  OA.  Spaichingen, 
1000.3  mm  gemellen.  Während  fonft  auf  der  Alb  Schopfloch  an  der  Spitze  fteht,  bleibt  es  in 
diefem  Jahr  nicht  nur  hinter  Lauterburg,  fondern  auch  hinter  den  fiidöftlich  gelegenen  Stationen, 
befonders  auch  hinter  Böttingen  zurück.  Trotz  feiner  höheren  Lage  hat  nämlich  in  früheren 
Jahren  Böttingen  ftets  weniger  Niederfchlag  zu  verzeichnen  gehabt  als  die  andern  und  unter 
diefen  namentlich  Schopfloch.  Am  Südhang  der  Alb  und  noch  im  nördlichen  Oberfchwaben  fiel 
wieder  weniger  Niederfchlag,  in  Tuttlingen  nur  752.3  mm,  in  Ulm  671.2  mm,  in  Altshaufen  721.8  mm. 
Gegen  das  Allgäu  und  den  Bodenfee  hin  fand  endlich  wieder  eine  erhebliche  Zunahme  ftatt, 
fo  daß  auf  Schloß  Zeil  1062.8,  in  Friedrichshafen  1150.3  mm,  in  Isny  1328.5  mm  fich  ergaben. 
Es  bleibt  fonach  in  diefem  Jahr  das  Allgäu  hinfichtlich  des  Niederfchlagsreichtums  nicht  nur 
hinter  dem  Kamm  des  Schwarzwalds  wie  früher,  fondern  auch  hinter  Freudenftadt,  das  fchon 
im  Regenfchatten  des  letzteren  liegt,  zurück. 

Der  Anteil  des  Schnees  am  Gefamtniederfchlag  betrug  in  milden  Lagen  nur  l/io — '/20> 
in  mittleren  Vs — 7io>  in  rauhen  ‘/4 — ‘/s,  war  fomit  höher  als  im  Vorjahr. 

Einer  Berechnung  der  Niederfchlagsmengen  find  in  diefem  Jahr  für  den  Schwarzwald 
öftlich  der  Linie  Rottweil — Horb— Calw  etwa  1,15,  für  das  Neckarthal,  das  Unterland  und  Mittcl- 
land  und  für  den  Nordoften,  mit  Ausnahme  der  Mainhardt — Welzheimer  Bergwälder,  etwa  0.7, 
für  die  genannten  Bergwälder  und  für  die  Alb  0.85,  für  das  nördliche  Oberfchwaben  0.75,  für 
das  fiidliche  1.05  cbm  Waller  pro  qm  Fläche  zu  Grund  zu  legen.  Überfchläglich  find  in  ganz 
Württemberg  zufammen  1.6  Billionen  Kubikmeter  gefallen. 

Hervorragend  ergiebige  Niederfchläge,  insbefondere  folche  über  60  mm  innerhalb 
24  Stunden  find  feltener  vorgekommen  als  in  früheren  Jahren.  Es  finden  fich  nur  3  derartige 
Regenfälle,  unter  welchen  diejenigen  in  Heimerdingen,  OA.  Leonberg,  am  2.  Juli  und  von  Ruhe- 
ltein  am  30.  Dezember  (vrgl.  oben)  die  weitaus  ftärkften  gewefen  find. 

Während  die  Niederfchlagshöhe  niedriger  war  als  im  langjährigen  Mittel  und  nur90n/° 
desfelben  betrug,  ift  die  Zahl  der  Niederfchlagstage  (vrgl.  Zufammenftellung  c)  höher  als  in  dem 
bezüglichen  normalen  Mittel  (1 ’/s  desfelben);  die  Niederfchlagsdichtigkeit  war  demnach  geringer 
als  im  Durchfchnitt  und  berechnet  fich  zu  4/5  des  letzteren,  die  Niederfchlagshäufigkeit  aber  größer. 
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Insbelbndere  zeichnet  fich  der  Juli  durch  einen  ftarken  Überfchuß  von  Regentagen  aus.  Ferner 
hatten  Mai,  Januar,  März  und  Juni  beträchtliche,  Auguft  und  April  mäßige  Überfchüfle.  Dagegen 
weilen  November  und  Dezember  mäßige,  September  und  Oktober  erhebliche,  der  Februar  aber 
fehr  ftarke  Ausfälle  auf. 

Bei  den  Schnectagen  ergiebt  fich  im  Februar  infolge  des  ftarken  Ausfalls  an  Nieder- 
fchlagstagen  gleichfalls  ein  folcher,  aber  in  geringerem  Grad  (Niederfchlagstage  30%,  Schneetage 
50%  der  normalen  Anzahl),  außerdem  aber  ergeben  fich  in  allen  Monaten  des  Spätwinters  1890/91 
fearke  Überfchüffe,  im  Vorwinter  1891/92  dagegen  ein  erheblicher  Abmangel.  Der  Abmangel 
des  Spätjahrs  kommt  jedoch  dem  Überfchuß  im  Anfang  des  Jahrs  nicht  ganz  gleich.  Im  Ge- 
famtmittel  des  Jahrs  bleibt  noch  ein  Überfchuß  an  Schneetagen  (l‘/10  der  normalen  Zahl). 
Auch  die  Schneedichtigkeit  war  zu  gering  und  betrug  durchfchnittlich  nur  %  des  lang¬ 
jährigen  Mittels. 

Die  Anzahl  der  Gewitter  blieb  insgefamt  um  ein  geringes  hinter  der  normalen  Zahl 
zurück,  hauptfächlich  wegen  der  geringen  Zahl  von  Wintergewittern.  Das  überhäutige  Vor¬ 
kommen  im  Mai  und  Juni  erfetzt  annähernd  das  feltenere  im  Juli  und  April.  Die  meiften  Gewitter 
kamen  zwilchen  4  und  5  Uhr  nachmittags,  die  wenigften  zwifchen  2  und  4  Uhr  nachts  zum 
Ausbruch.  Nachts  zwifchen  1  und  2  Uhr  ift  eine,  allerdings  fehr  geringe  Steigerung  der  Gewitter- 
thätigkeit  wahrzunehmen.  Diele  Zunahme  wird  hauptfächlich  durch  die  verhältnismäßig  große 
Zahl  von  Nachtgewittern  im  Juli  verurfacht. 

Hagel  kam  nicht  häutig  vor;  durchfchnittlich  betrug  die  Zahl  der  Hageltage  nur  Vs  der 
normalen.  Da  aber  der  Hagelfchaden  nichtsdeftoweniger  beträchtlich  war,  fo  ergiebt  fich,  daß 
die  Intenfität  der  einzelnen  Hagelwetter  um  fo  größer  war.  Überdies  fällt  auf,  daß  feiten  einzelne 
Gemeinden,  fondern  vorwiegend  Komplexe  von  folchen ,  wie  gewöhnlich  in  mehr  oder  weniger 
langgezogenen  Streifen  verhagelt  wurden.  Die  meiften  Hagelfälle,  104  unter  570,  lind  zwifchen 
5  und  6  Uhr  eingetreten,  beinahe  ebenfoviel,  102,  zwifchen  4  und  5  Uhr.  Sehr  feiten  waren 
Hagelfälle  in  der  Nacht. 

Von  optifchen  Erfcheinungen  ift  eine  Nebenfonne  zu  erwähnen,  welche  am  6.  April  in 
Saulgau  beobachtet  wurde,  fodann  ein  zweiter  ähnlicher  Fall  am  29.  Mai,  welcher  von  Schopt- 
loch  gemeldet  wurde,  endlich  hervorragend  fchön  entwickelte  Abendröten  in  Baldern  am  21.  Mai 
und  in  Schopfloch  am  23.  September. 

Moorrauch  wurde  in  diefem  Jahre  nirgends  wahrgenomraen. 


a)  Lufttemperatur. 
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b)  Luftdruck  und  Luftfeuchtigkeit. 
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c)  Tage  mit  Niederfchlag  etc.,  Winde. 
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Windftille 

Altshaufen  .  . 

172 

50 

7 

3 

30 

5 

86 

15 

73 

291 

39 

14 

36 

463 

96 

81 

2 

21 

90 

Baldern  .  .  . 

179 

55 

5 

1 

27 

5 

127 

43 

— 

142 

192 

84 

_ 

75 

463 

139 

— 

33 

192 

Calw  .... 

183 

38 

3 

1 

19 

1 

84 

55 

■i 

8 

32 

Freudenftadt  . 

210 

65 

12 

— 

23 

12 

49 

32 

15 

132 

130 

55 

33 

342 

294 

93 

1 

53 

246 

Friedrichshafen 

169 

31 

6 

1 

22 

14 

42 

HO 

65 

381 

27 

31 

24 

406 

94 

65 

2 

38 

143 

Gaildorf  .  .  . 

192 

48 

8 

— 

26 

16 

100 

46 

56 

51 

108 

88 

130 

172 

323 

101 

66 

21 

134 

Heidenheim 

178 

48 

5 

— 

21 

4 

89 

59 

86 

44 

99 

138 

79 

110 

245 

91 

203 

28 

119 

Heilbronn  .  . 

154 

24 

1 

— 

16 

— 

33 

38 

74 

211 

27 

40 

52 

197 

198 

156 

140 

5 

16 

Hohenheim  .  . 

150 

31 

2 

— 

14 

— 

24 

12 

6 

77 

113 

154 

25 

457 

105 

158 

18 

56 

Isny  .... 

164 

48 

6 

1 

23 

4 

67 

44 

26 

30 

252 

102 

261 

111 

277 

35 

1 

35 

249 

Kirchberg  b.  S. 

137 

32 

— 

1 

18 

6 

20 

8 

47 

198 

26 

4 

21 

622 

102 

75 

33 

254 

Kirchheim  u.  T. 

1 181 

36 

4 

4 

20 

11 

197 

61 

35 

188 

134 

26 

13 

483 

38 

176 

2 

1  12 

72 

Mergentheim  . 

159 

25 

— 

— 

9 

— 

39 

43 

10 

156 

112 

51 

58 

401 

126 

112 

69 

10 

88 

Münfingen  .  . 

165 

51 

3 

3 

31 

15 

130 

49 

74 

60 

130 

173 

49 

153 

193 

263 

• 

52 

228 

Reutlingen  .  . 

196 

30 

131 

135 

47 

72 

125 

149 

406 

.  . 

3 

14 

Schopfloch  .  . 

62 

12 

— 

29 

12 

142 

11 

51 

66 

120 

77 

100 

443 

136 

102 

. 

1  65 

284 

Stuttgart  .  . 

197 

33 

4 

1 

19 

2 

129 

65 

209 

93 

74 

17 

29 

267 

235 

134 

37 

1 

33 

Thieringen  .  . 

1 191 

80 

21 

— 

20 

17 

161 

23 

29 

242 

31 

219 

10 

160 

70 

289 

45 

41 

141 

Ulm  .... 

175 

36 

6 

— 

15 

7 

119 

39 

78 

!  41 

262 

8 

16 

38 

485 

71 

96 

U) 

64 

Zeil  (Schloß)  . 

165 

54 

16 

5 

28 

5 

52 

6 

19 

81 

223 

43 

13 

96 

.545 

75 

4 

29 

106 

d)  S 

Oll 

n  e  u  f  c  h  e  i 

n  u 

n  d 

1 

Bo 

d  ei 

i  wä 

r  m 

e  i  r 

i  s 

tutt 

gai 

t. 

Sonnenfehein  in 

Stuttgart  (Zeitminuten) 

Boden  wärme  in  Stuttgart  (°  C.) 

Monate 

Son¬ 

nen¬ 

fehein 

Tages¬ 

längen 

l 

1 

Monate  ; 

Son- 

nen- 

fchein 

Tages¬ 

längen 

Tiefe 

m 

Jahres¬ 

mittel 

Größ¬ 

te 

1 

Tag 

Klein- 

fte 

Tag 

Januar 

637 

16  240 

Juli.  .  . 

9  623 

29  081 

0.3 

8.0 

19.3 

Juli  2. 

—  3:1 

Jan.  19. 

Februar  . 

5158 

17  025 

Auguft. 

10  815 

26  528 

0.6 

8.3 

17.1 

Juli  3. 

-0.3 

Jan. 21. 22. 

März  .  . 

3  462 

22  073 

September 

10  182 

22  554 

0.9 

8.3 

15.2 

Sept.  7. 

1.2 

März  2. 

April  .  . 

5  029 

24  610 

Oktober  . 

6  868 

19  961 

1.2 

8.3 

14.2 

Sept.  7. 

2.2 

März  6. 

Mai  .  .  . 

8  700  28  315 

November 

2  980  16  416 

Juni  .  . 

9  759  28  861 

Dezember 

1477 

15  360 

Jahr  .  . 

74  690  267  024 

1 

. 

* 

Witterung. 
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e)  Vergleichung  der  Witterung  in  Stuttgart  mit  früheren  , 

Elfter 

ertag 

ESJ  >  .  >•  N  N  >  N  >  N  *'•  sS 

<üoo£to<i><üo  ■  o  o  s  & 

Qä  Q 

oo  co  o  <x>  vh  öS  co  io  oo  öS  co  03 

tH  03  CO  vH  03  tH  CO 

1 

Letzter 

Winh 

15.  Febr. 
5.  März 

16.  März 
19.  März 

19.  März 
12.  März 
27.  Jan. 

20.  Jan. 

23.  März 

5.  Febr. 

14.  Febr. 
31.  Jan. 

23.  Febr. 

-J9tU 

-raos 

-sH 

coMooiOOfflcn«?  cs  io  wio  ^ 
CaOacOCa-rH^tHHHkÄ  CO  Ca  £Q 

Frolt- 

tage 

ocsca-rHeoas-^M  ooco  h<  no  H 
©  co  ro  ei  th  oo  oo  «o  t>  co  t^'co  ca 

tH  00 

Win¬ 

ter¬ 

tage 

t> 

©iO©t|<1>iO(M©  03  -r-l  C-00  .fl 

ca  ca  co  <ca  ca  hh  oa  h  gj 

Sh 

<D 

a  2  & 

£  H  ^ 
m 

♦  ^  SJ 

C  ^3  <"*>  q  N  ^  N  ^  mT  ^  n  N  r  g  pj 

t>ÖO'rHcSod©3cd— Joöcdcooiö  00 

vH  CO  03  03  vH  v-h  03  03  03  03 

aoq^cqoqoio  o  o  o  i> 

o  co  cd  oo  cd  H  io  H  id  oö  co  ö  H 

ca  t— i  t— i  t— i  t—i  t— i  t— ^  t-i  t—i  ca  t—i 

I  I  I  II  1  1  1  1  1  II  1 

Größte 

Wärme 

(°C.) 

1.  Juli 

18.  Aug. 
10.  Juli 

4,  Juni 
30.  Juli 

22.  Juli 

6.  26.  Juni 
16.  Juli 

14.  Aug. 

15.  Juli 

19.  Juli 

26.  Juli 

16.  Juli 

ocacaoqoo'^’tno  co  co  o  r-j 

-^-rHTHTH-HCiÖlÄ  oo  co  ci  oi 

CO  CO  CO  CO  CO  CO  CO  «5  co  co  co  co  co 

1 

Jahr 

o©ol>«0©iqco  tq  p  p  ca 

csoöcioÖGÖaici®  cs  ö  ci  ö  ci 

T— 1  T“ 1  T— l 

=>  . 

S->  fT  fl 

5  £ 

c5 

r-uococaoocioco  H|  oo  >qco  cq 
ddöodöoM  ci  t4  oh  ö 

1  1  1  1  1  ++~h  +  +  ++  + 

remper 

| 

Herb  ft 

cao©(DH®4ca  cs  cq  O  cq  iq 
öcioöcdcÖrHcici  ci  ö  ci  Ö  ci 

tH  t-H  tH  tH 

ittlere 

Som¬ 

mer 

oa  ca  co  co  t-h  p  ca  oo  p®  p ca  cs 

tf  if  00*  L—  cs  t—  06  C—  t>  t—  Os  oo’  t— 

HHHHHHHH  H  t— 1  l— 1  tH  h 

Mi 

Früh¬ 

jahr 

t^O-^ccoOcCTHca  tq  cq 

coociodt^csciö  oo  O  csö  o 

H  iH  4—1  tH 

Jahr¬ 

gang 

HOcscot-OiOH  co  ca  h  o 

CS  CSOOCOGOGOCOOO  COOO  0092  -h 

00  00  00  00  00  GO  00  00  GO  00  GO  GO  rH 

nrlr-lHHHTHrl  H  H  H  H  ^ 

Stiir- 

mi- 

fche 

Tage 

HCDCOHC3tHHHiOC5GOCO 
tH  tH  tH  vH 

j  Durch- 

fchnitt- 

licher 

Feuch- 

tig- 

keits- 

gehalt 

in  °lo 

JPU 

H  r-i  HS  •>— '  »i—  «4-1  H  H  ..-i  Sh  *ph  •  rH 

•Hfl.o.fc-flflflfl.p.csc.ee  ns 

a60t^üfiir^l>-COv-'COl^CV3Ö  CQ 

t-H  CQ  tH  rH  vH  vH  03  03  tH  03  vH 

Letztes 

itter 

-4— 1  t  —  4-h  -4-4  -4-9  vVv  -4-9  4—*  -4-9  -  -4-9 

a  £P  0.  ft—  ft  ^  ft  ft^A  fttl  » 

»  5  »  «C  0  5  ®  ®Hä  03 

Z3«a20  e» 

^i>QOOHHl^CQD-C3cio  CQ 

03  CQ  CQ  03  03  Ol  rH  vH  vH  vH 

Erftes 

Gew 

,  ,  •  ,  J_,  j_,  , !  ,  '-i  •  ,  r  ,  '  , 

fl  ft  ft.^  es  ft  ft 'S  fl  ft  ft  ft  ft 

5  <1  <1  @  S  O  <3  S  ^  <1  <1  <1  <1 

6  CO  H  O  CQ  O  oi  GC'  GO  oi  CO  O  -H 

rH  03  C3  T-H  03  03  vH  03  03  03 

Erfter 

nee 

,U  !>*I  f>  >• 

A  A  oqA  oa  c  g  0 

OOizioO^iOlaaZOO 

cscacoosfliior-t^H  —  ccT-1  -ti 
cacaca  ncacan  hcioj 

 . .. 

Letzter  , 

Sch 

Jh  Sh  H  rH  Sh  Sh  Sh  Sh  Sh  Sh  H 

Cm  M  Ä  -S  Ä  ft  ft  ft’CÖ  ft  ft 

mm  HH  ^^4 

06c3CQO3rHuQl>IoiÖTHÖcd  CQ 
vH  vH  vH  03  rH  vH  vH  vH  CQ  03  vH 

Ge¬ 

witter 

00  cs  cs  00  cO  co  0  c—  0  co  m  co  ca 
-rH-rHcaTHi-icaca-rHcacacoca  ca 

!  mit 

Hagel 

ca 

t-i  |  ca  ca  w  h  |craM-rHca-r-i  h 

Tage 

Schnee 

coiOt-casaoiomdcoHt-  cc 
coca-^-^LOiocacocacacar-i  co 

•  •  5P 

<V 

&  ^3 

c— « 

t—  fflt-tOOOM®<Mr- 1  lO  O  O  CO 
CSOOOOCOHC3C3(OOt-CS  CS 
Ht-KMOItHINHHtHNtHH  t-I 

Ergiebigfter 

Niederfchlag 

(mm) 

1 

%  fl  a  g  'I  g  fl  fl  ^  ’S  g  i 

03  00  vH  06  CQ  H  HH  vfH  O  'O  07)  03 

03  vH  03  vH  vH  vH  CQ  03  vH 

cocacacooooißT-icqcquq 
t4  ci  ö  t-5  cd  cx>  cd  ci  ci  ca’  cd  H 
cacat^cocacaiococococaio 

11 

i 

davon 

Schnee 

(Sehmelz- 

waffer- 

höke) 

co»ococaT-ir-icqHHiqt>THao  hh 
tföHHcdöcsöHtfHco  «d 
cocac—co-TfHi^fcocooaco 

tH 

(mm) 

Jahr 

lOcacacccsoOT-ioscqcaiqcq  Hj 

io  -th  t— i  t— i  io  t—  ^-1  ca  ca  <o  co  co 
oscooor — an  co  t— i  co  no  iä  hi  cs  t— 

lOiOt-COiOt-txOCGCCOl-  co 

gshöhe 

Win¬ 

ter 

coGO-^iocooscqucoocscacq  r- 

öcÖL^cscs’Hr-'idöHT-iH  SS 

HtffcsooflOcocaoooOTji  0 

t-H  rH  vH  vH  vH  vH  vH 

C3  ,-H 

r - -  t—H 

O 

v  ® 

1*  HH 

a>  bU 

THcooooqcs-HCsoqoqcqHjxq  c- 
cäiHT-io‘HH»d<öcd«5Öcq  0 
-^cat^cacsc-cot-cor-;cqHH  cq 

T— <  T— 1  —  T— 1  T— 1  T— 1  CO  T— 1  Ca  T“ I 

r& - - 

1 

.-  fl  H 

50  »05 

^  0  fl 

m  ö 

A3 os  t—  t— 1  cs  -tH  ca  t-i  tH  q  q  cs 
cd  ca’  H  co’  cd  cd  H  cd  H  »ci  cq  ci  cd 
HWCOOt-COO^COCOLOh; 
ca  ca  co  ca  —  ca  ca  ca  ca  ca  ca  ca  ca 

CO  AS 

H 

osHiT-icqcqcsiq-Hcqcqcqcq  r-j 
id  d  t-i  t>  öfcö  H  d  v  0  ®  cs 

cacot-cootooHcot-Ttiw  >q 

T-I  T— 1  T— 1  tH  Ca  T-H  Ca  rH  T— 1  T— 1  tH  T-I  T-I 

Jahr-  | 

gang 

t-i  0  cs  00  t-  co  uo  -rH  cq  ca  h  0  3 

CSOSGOGOGOGOCOGOGOGOCOGO  Jä 

GO  00  GO  00  CO  GO  00  00  GO  GO  GO  GO  — 

Hrli-IHrlTHHHTHT-l'HH  ^ 

*)  33.  Dez.  =  2.  Jan.  des  folgd.  Jalirs  (1881). 


T.  346 


Niedcrfchlagshöhen. 


7.  mederlVliIagsliölien  im  Jalir  1801,  nach  Flußgebieten  geordnet. 

—  Nach  den  Beobachtungen  der  wiirtt.  Regenftationen.  — 
(Württ.  Jahrb.  1888  I  1.  H.  S.  281;  1889  I  1.  H.  S.  271;  ob.  S.  327.) 


Stationen 

Flußgebiete 

Meeres- 

höbe 

Nieder- 

f  c  h  1  a  g  s- 

h  ö  h  e 

Stationen 

Flußgebiete 

Meeres- 

höhe 

Nieder- 

fehl  ags- 

h  öh  e 

1  m 

mm 

m 

mm 

1. 

2. 

3 

1 

i- 

2. 

3. 

4. 

Freudenftadt  .  . 

1.  Rheiugebiet. 
Murg  (Forbach)  . 

721 

1  374 

Ruheftein,  Gmde. 

Baiersbronn 

Murg  (Rothmurg) 

915 

1  976 

Dobel,  OA.Neuen- 

bürg  .... 

Alb . 

690 

1098 

Rottweil  .  .  . 

2.  Neckargebiet. 
Neckar  .... 

559 

752 

Thieringen,  OA. 

Balingen  .  .  . 

Schlichem  .  .  . 

806 

750 

Fluorn,OA. Obern- 

dorf  ... 

Glatt  .... 

636 

1  147 

Horb . 

Neckar  .... 

393 

711 

Kirchberg,  OA. 

Sulz  .... 

Eyach  .  .  . 

577 

683 

Genkingen,  OA. 
Reutlingen  .  . 

Steinlach(Wiefaz) 

773 

941 

Gönningen,  OA. 

Tübingen  .  . 

Steinlach  (Wiefaz) 

538 

847 

Derendingen,  OA. 

Tübingen  .  . 

Steinlach  .  .  . 

337 

564 

Herrenberg  .  . 

Ammer  .  .  . 

432 

628 

Schopfloch,  OA. 

Kirchheim  .  . 

Lenninger  Lauter 

764 

911 

Kirchheim  u.  T.  . 

Lauter  .  . 

322 

766 

Kuchalb,  OA. 
Geislingen  .  . 

Fils  (Eyb)  .  .  . 

678 

883 

IIohenftaufen,OA. 

Göppingen  .  . 

Fils  (Krum)  .  . 

605 

843 

Boll,  OA.  Göp- 

pingen  .  .  . 

Fils  (Fulbach) 

428 

855 

Hohenheim,  OA. 

Stuttgart  .  . 

Körfch  .... 

407 

634 

Stuttgart  .  .  . 

Nefenbach  .  . 

269 

595 

Lauterburg,  OA. 
Aalen  .... 

Rems  (Mögglinger 
Lauter)  .  . 

670 

922 

Hohen-Rechberg, 
OA.  Gmünd 

Rems  (Waldftet- 
terbach)  .  .  . 

706 

830 

Lorch  .... 

Rems  .  . 

292 

817 

Aichelberg,  OA. 
Schorndorf  .  . 

Rems  (Beutels¬ 
bach)  .  .  . 

475 

534 

Marbach  .  .  . 

Neckar  .... 

230 

840 

Aichhalden,  OA. 

Calw  .... 

Enz  (kleine  Enz) 

735 

1070 

Haiterbach,  OA. 
Nagold  .  .  . 

Enz,  Nagold 
(Wal dach)  .  . 

507 

777 

Calw . 

Enz,  Nagold  .  . 

350 

807 

Neu-Hengt'tett, 

OA.  Calw  .  . 

Enz,  Nagold  .  . 

534 

740 

i  Ileimerdingeu, 

OA.  Leonberg . 

Enz,  Glems 

410 

722 

Michaelsberg,  OA. 

Brackenheim  . 

Zaber  .  . 

389 

654 

Heilbronn  .  .  . 

Neckar  .  . 

171 

874 

Stetten  am  Heu¬ 
chelberg,  OA.  . 

Brackenheim  . 

Lein  (Gartach)  . 

201 

778 

(Noch) 2.  Neckar- 

Löwenftein  .  . 

gebiet. 

Sulm  .  .  . 

386 

803 

Kaifersbach,  OA. 
Welzheim  .  . 

Kocher,  Lein  .  . 

566 

911 

Wiiftenroth,  OA. 
Weinsberg 

Kocher,  Roth 

490 

933 

Gaildorf  .  .  . 

Kocher  .... 

333 

740 

Künzelsau  .  . 

Kocher  .... 

220 

765 

Oehringen  .  . 

Kocher  (Ohrn) 

237 

689 

Gründelhardt, 

OA.  Crails¬ 
heim  .  .  . 

Jagft  (Speltach)  . 

456 

730 

Gerabronn  .  . 

Jagft  (Brettach)  . 

462 

736 

Möckmühl  .  . 

Jagft . 

180 

731 

Gundelsheim 

Neckar  .... 

156 

617 

Mergentheim 

3.  Maiugebiet. 
Tauber  .... 

210 

579 

Freudenbach, 

OA.  Mergent¬ 
heim  .  .  . 

Tauber  (Steinach) 

365 

591 

Tuttlingen  .  . 

4.  Donaugebiet. 
Donau  .... 

647 

752 

Böttingen,  OA. 
Spaichingen  . 

Lippach  .  .  . 

913 

1000 

Mariaberg,  OA. 
Reutlingen 

Lauchert  .  .  . 

708 

899 

Münfingen  .  . 

Lauter  .... 

716 

793 

Munderkingen  . 

Donau  .... 

518 

883 

Schloß  Zeil,  OA. 
Leutkirch  .  . 

Iller  (Aitrach) 

747 

1063 

Seißen,  OA.Blau- 
beuren  .  . 

Blau . 

707 

748 

Ulm . 

Donau  .... 

479 

671 

Heidenheim  .  . 

Brenz  .... 

499 

714 

Lonfee,  OA.  Ulm 

Brenz  (Lone)  .  . 

563 

704 

Haufen  ob  Lon- 
thal,  OA. 
Heidenheim  . 

Brenz  (Lone)  .  . 

542 

603 

Baldern,  OA. 
Neresheim  .  . 

Eger  (Sechta) 

575 

749 

Bopfingen  .  . 

Eger . 

470 

805 

Matzenbach,  OA. 
Crailsheim  .  . 

Wörnitz(Deufftet- 
ter  Rotb)  .  . 

503 

630 

Wangen  .  .  . 

5.  Bodenfeegebiet. 
Argen  .... 

557 

1  298 

Isny  .... 

Untere  Argen 

721 

1328 

Steinhaufer  Ried 
b.Schuflenried 

Schüßen  .  .  . 

649 

715 

Wolfegg  .  .  . 

SchulTen  (Wolfeg¬ 
ger  Aach)  .  . 

676 

1075 

Altshaufen  .  . 

Schuflen  (Boofer 
Aach)  .... 

595 

722 

Friedrichshafen  . 

Bodenfee  .  .  . 

408 

1 

1150 

Erfcheinungcn  aus  dom  Pflanzenreich. 
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8.  Erfelieiiiuiigcii  aus  dem  Pflanzenreich  im  Jahr  1891. 

(Württ.  Jahrb.  1887  I  1.  H.  S.  262;  1888  I  1.  H.  S.  286;  1889  I  1.  H.  S.  275;  ob.  S.  833.) 


Gegenfta  nd 

Landesteile 

Landes¬ 

mittel 

Franken 

Unter¬ 

land 

Mittel¬ 

land 

Alb 

Schwarz¬ 

wald 

Donau- 

niederung 

Boden¬ 

fee¬ 

gebiet 

Allgäu 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  |  7. 

8. 

9.  j 

10. 

9.  März 

12.  März 

13.  März 

17.  März 

21.  März 

16.  April 

11.  April 

9.  April 

14.  April 

6.  April 

13.  April 

7. 

8.  März  | 

7.  „ 

12.  März 

15.  März 

9.  März 

« 

10. 

2.  „ 

22.  „ 

7.  „ 

11.  „ 

18.  März 

18.  „ 

8.  „ 

30.  „ 

22  „ 

3.  April 

12.  „ 

23.  „ 

13.  „ 

10.  April 

4.  April 

4.  „ 

21.  „ 

29.  „ 

20.  „ 

15.  „ 

13.  „ 

12.  „ 

23.  April 

16.  April 

4.  Mai 

22.  „ 

21.  „ 

6.  „ 

25.  „ 

28.  A 

6  „ 

1.  Mai 

30.  „ 

30.  „ 

3.  Mai 

4.  Mai 

10.  „ 

7.  „ 

6.  Mai 

1.  Mai 

1.  A 

7.  „ 

16.  „ 

13.  „ 

9.  „ 

9.  „ 

29.  April 

29.  April 

1.  „ 

10.  „ 

7.  „ 

6.  „ 

[  2.  Mai 

4.  Mai 

14. 

12.  „ 

9.  „ 

3.  „ 

1-  „ 

4.  „ 

13.  „ 

10.  „ 

7.  „ 

5.  „ 

1-  A 

2.  „ 

17.  „ 

10.  ., 

9.  „ 

9.  „ 

5.  „ 

8.  „ 

20.  „ 

17.  „ 

10.  „ 

7.  A 

11.  „ 

12.  „ 

6.  Juni 

24.  „ 

14.  „ 

17.  , 

17. 

16.  „ 

29.  Mai 

27.  „ 

15.  „ 

17.  « 

7-  „ 

14.  „ 

21.  „ 

20.  „ 

19.  „ 

13.  „ 

9.  „ 

9.  „ 

18.  fl 

19.  „ 

9.  « 

12.  „ 

5.  Juni 

3.  Juli 

20.  Juni 

• 

• 

7.  ., 

17.  Juni 

26.  Juni 

22.  „ 

16.  Juni 

8.  Juni 

24.  „ 

30.  „ 

4.  Juli 

2.  Juli 

25.  „ 

27.  „ 

20.  „ 

2.  Juli 

12.  „ 

14.  „ 

28.  „ 

28.  „ 

10.  Juli 

14.  „ 

26. 

20.  „ 

16.  Juli 

11.  Juli 

5.  Juni 

18.  Juni 

24.  Juni 

27.  Juni 

20.  Juni 

21.  Juni 

1  fi. 

21.  „ 

30.  „ 

4.  Juli 

24.  „ 

22.  A 

28.  „ 

28.  „ 

• 

1.  Juli 

2.  Juli 

22.  r 

25.  „ 

25.  Juni 

25.  Juni 

24.  Juni 

24.  Juni 

23.  fl 

27.  „ 

12.  Juli 

10.  Juli 

1.  Juli 

1.  Juli 

7.  Juli 

19.  Juli 

OO 

18.  „ 

18.  „ 

15.  v 

28.  „ 

, 

20.  Aug. 

3.  Aug. 

4 

. 

31.  „ 

3.  Aug. 

19.  „ 

19.  n 

4.  Aug. 

5.  Aug. 

12.  Aug. 

14.  „ 

25.  « 

,20.  fl 

10.  « 

10.  „ 

18.  .. 

9.  „ 

22.  •  „ 

23.  ., 

6.  „ 

10.  „ 

28.  .. 

20.  „ 

1  9.  Sept. 

6.  Sept. 

18.  „ 

17.  „ 

1.  A 

27.  Juli 

24.  Aug. 

13.  Aug. 

30.  Juli 

27.  Juli 

7.  „ 

29.  „ 

26.  „ 

18.  „ 

2.  Aug. 

28.  „ 

22.  Sept. 

26  Sept. 

25.  Sept. 

4 

♦ 

16.  .* 

1 12.  Sept. 

17.  „ 

15.  „ 

3.  Sept. 

8.  Sept. 

28.  Aug. 

26.  Aug. 

28.  Aug. 

30.  Aug. 

1.  « 

30.  Aug. 

31.  „ 

1  1.  Sept. 

I  5.  Sept. 

10  Sept. 

11.  fl 

4.  Sept. 

oi  ni.f 

21.  Okt. 

22.  Okt. 

♦ 

• 

9.  Okt. 

12.  Okt. 

10.  Okt. 

16.  „ 

7.  Nov. 

6.  Nov. 

31.  A 

27.  „ 

24.  „ 

;30.  r> 

Beginn  des  Pflügeus: 

1.  Anfang  .  .  . 

2.  Anfang  .  .  . 
Palmkätzchen  zeigen 

fich . 

Schneeglöckchen 

blühen . 

Seidelbaft  blüht  .  . 

Veilchen  blühen  .  . 

Stachelbeeren  belau¬ 
ben  fich  .... 
SchliilTelblumen 
blühen  ..... 
Birken  fchlagen  aus 
Buchen  fchlagen  aus 
Tannen  treiben  . 
Pfirfiche  blühen  . 
Schlehen  blühen  . 
Kirfchen  blühen  . 
Pflaumen  blühen  . 
Birnen  blühen  .  . 

Äpfel  blühen  .  . 

Roßkaftanien  blühen 
Maiglöckchen  blühen 
Winterreps  blüht . 
Wintergerfte  blüht 
Roggen  blüht  .  . 

Dinkel  blüht  .  . 

Sommergerfte  blüht 
Haber  blüht  .  . 

Wilde  Rofen  blühen 
Hollunder  blüht  . 
Reben  blühen  .  . 

Heuernte  .  .  . 
Sommer-Linden 

blühen . 

Winter- Linden  blühen 
Ernte  der  Winter¬ 
gerfte  . 

Roggenernte  .  .  . 
Dinkelernte .... 
Ernte  der  Sqjnmer- 

gerfte . 

Haberernte  .  .  .  . 
Flachsernte .... 
Hanfernte : 

Femmel  reif.  .  . 
Mefchel  reif. 
Hopfen  reif.  .  .  . 
Öhmdernte  .  .  .  . 
Herbftzeitlofe  blüht. . 

Weinlefe . 

Buchenlaub  bräunt 

fich . 

Allgemeiner  Laubfall 


11.  März 
10.  April 

17.  März 


19.  März 

27.  „ 

25.  „ 

28.  April 

29.  „ 

3.  Mai 
9.  „ 

2.  „ 

2.  „ 

2.  * 

4.  „ 

6.  „ 

11.  * 

14.  „ 

15.  „ 

• 

4.  Juni 

8.  „ 

80. 

2.  Juli 

11.  * 

17.  Juni 

16.  '  „ 

28.  „ 

23.  „ 

1.  Juli 

20.  „ 

27.  „ 

7.  Aug. 

18.  „ 

12.  „ 

29.  „ 

31.  „ 

18.  „ 

12.  Sept. 

24.  Aug. 

30.  „ 

25.  Okt. 

29.  Sept. 
23.  Okt. 


14.  März 

15.  April 

17.  März 

5.  April 

29.  „ 

4.  * 

26.  „ 

22.  „ 

4.  Mai 

6.  „ 

11.  * 

28.  April 
,14.  Mai 
11.  . 

15.  „ 

114.  „ 

21.  „ 

20.  „ 

j  24.  „ 

20.  „ 

22.  Juni 
j  4.  Juli 

10.  f) 

16.  ?, 

25.  Juni 
24.  „ 

22.  Juni 

23.  „ 
16.  Juli 


25.  Aug. 
27.  „ 

23.  „ 

7.  Sept. 
31.  Aug. 

2.  Sept. 
10.  Okt. 
4.  Sept. 


13.  März 
11.  April 

17.  März 

18.  „ 
26.  „ 

3.  April 

9.  „ 


Mai 


23. 

1. 

6.  „ 

10.  „ 

3.  fl 

8.  „ 

7.  « 

9.  „ 
12.  „ 
20.  „ 
21.  „ 
17.  „ 
14.  „ 

16.  Juni 

17.  „ 

30.  „ 

6.  Juli 
17.  „ 

20.  Juni 
25.  « 

29.  „ 

24.  „ 


2.  Juli 
18.  „ 

6.  Aug. 

11.  „ 

17.  „ 

!  16.  „ 
30.  „ 

16.  „ 

11.  A 

28.  Sept. 
-  .  42.  A 

31.  Aug.  1 28.  Aug. 
9.  Sept.  5.  Sept. 
22.  Okt. 


12.  Okt. 
23.  „ 


9. 

I!30. 
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Ilagelbefchädigungen. 


0.  Die 


igm  utiumiu  iguil^ll  1 

(Nach  Mitteilungen  des  K.  Steuerkollegimns,  Abt.  f.  direkte  Steuern.  —  Vrgl.  auch  Württ.  Jahr! 


Vorbemerkungen. 

Die  nachftehenden  Überfichten  gründen  fich  auf  die  Ergebniffe  der  nach  den  eingekoiuraenen  Anzeig 


über  den  Eintritt  eines  Gewitterfchadens  (§  1  der  Verfügung  der  K.  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  v- 
11.  September  1825,  Reg.-Bl.  S.  517)  amtlicherfeits  veranlaßten  Schadensabfchätzungen  zum  Zweck  des  Gruil 
fteuer-Nachlaffes. 

Dabei  beziehen  fich  die  Angaben  über  die  befchädigten  Baulandflächen  (Äcker  und  Wechfelfelder,  Wief 
Weinberge,  Gärten  und  Länder,  Bauragüter,  Hopfengärten)  durchweg  auf  vollständig  belchädigte  Flächen, 
dem  nur  teilweife  durch  Hagel  befchädigte  Flächen  auf  vollftändig  verhagelte  umgerechnet  find.  Ift  z.  B.  <| 
Ilageli'chaden  auf  einem  Bauland  von  20  ha  zu  4/i«  des  zu  hoffen  gewefenen  Jahresertrags  gefchätzt,  fo  ift  c 
Fläche  von  8  ha  als  vollftändig  verhagelt  in  Aniätz  gebracht. 


A.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1890. 

a.  Nach  Gemeinden. 


Überämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftäudig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

cM>. 

Pf. 

N  e  c  k  a  r  -  K  r. 

Schwarzw.-Kr. 

Balingen  .  . 

Balingen  .  . 

0. 19.  Aug. 

131,10 

331 

35 

Engftlatt  .  . 

19.  Aug. 

57,80 

114 

28 

Erlaheim  .  . 

19.  Aug. 

77,20 

108 

26 

Erzingen  .  . 

19.  Aug. 

85,60 

131 

95 

Geislingen 

9. 19.  Aug. 

547,70 

992 

88 

Meßftetten 

4.  Juli 

233,00 

191 

66 

Oftdorf  .  .  . 

19.  Aug. 

208,00 

527 

52 

Truchtelfingen 

20.  Mai 

80,70 

63 

77 

Unt.-Digisbeim 

4.  Juli 

31,20 

32 

59 

Winterlingen  . 

4.  Juli 

68,50 

82 

25 

Zillhaufen  .  . 

9.  Aug. 

28,50 

30 

21 

Nürtingen  .  . 

Nürtingen  .  . 

2.  Aug. 

564,29 

2  299 

29 

Altdorf .  .  . 

2.  Aug. 

84,31 

360 

32 

Frickenhaufen 

2.  Aug. 

45,05 

157 

31 

Großbettlingen 

2.  Aug. 

77,23 

216 

— 

Kleinbettlingen 

2.  Aug. 

7,90 

24 

26 

Raidwangen  . 

2.  Aug. 

79,42 

275 

86 

Reudern  .  . 

2.  Aug. 

119,93 

500 

22 

Rottenburg  . 

Dettingen  .  . 

2.  Aug. 

64,40 

148 

02 

Hirfchau  .  . 

2.  Aug. 

35,10 

137 

62 

Kiebingen  .  . 

2.  Aug. 

93,60 

420 

60 

Möllingen  .  . 

19.  Aug. 

30,04 

71 

09 

Niedernau  .  . 

2.  Aug. 

15,10 

40 

53 

Rottwcil  .  . 

Böhringen  .  . 

10.  Aug. 

204,50 

291 

73 

Dautmergen  . 

19.  Aug. 

183,60 

260 

75 

Dormettingen 

l0.19.Aug. 

216,60 

380 

42 

Göllsdorf  .  . 

20.  Mai 

81,56 

128 

42 

Herrenzimmern 

10.  Aug. 

87,00 

128 

59 

Neufra  .  .  . 

20.  Mai 

28,11 

57 

65 

Oberämter 

Gemeinden 

1. 

2. 

(Noch)  Rottweil 

Neukirch  .  . 

Schömberg 
Tübingen  .  . 

Wellendingen . 
Zimmern  u./Burg 

Sulz  .  .  . 

Ifingen  .  .  . 

Leidringen 

Rothenzimmern 

Tuttlingen  . 

Irrendorf  .  . 

Kölbingen  .  . 

Urach  .  . 

Bempflingen  . 
Reicheneck  .  1 
Riederich  .  . 

Jagft-Kr. 

Aalen  .  .  . 

Dewangen 
Lauterburg  . 
Unt.- Rombach 

Crailsheim  . 

Crailsheim 
Goldbach  .  . 

Ingersheira  .  j 
Lüften  au 
(Markt-)  .  . 

Weftgartshaufen 

Bühlerthann 
(Teilg.  Kottfpiel) 

Ellwangen  . 

Gaildorf  .  . 

Altersberg 
Geifertshofen  . 
Gfchwend  .  . 

Gmünd  .  . 

Heubach  .  . 

Hagel¬ 

tage 

]  Voll¬ 
ftändig 

ver- 

;  hagelte 
!  Ban- 
land- 
|  fläche 

Bew 
ligtt 
Steu ! 
Nac ! 
lal 

3. 

4. 

1  5- 

ha 

19.  Aug. 

55,80 

127  i 

19.  Aug. 

69,00 

170  \ 

19.  Aug. 

214,50 

425  j> 

20.  Mai 

193,40 

378 

19.  Aug. 

149,45 

239  I 

19.  Aug. 

72,00 

97^ 

19.  Aug. 

18,20 

25  B 

10.  Aug. 

60,20 

.23  s 

20.  Mai 

271,30 

!  264  1 

19.  Aug. 

476,63 

449  1 

2.  Aug. 

99,55 

353  f 

2.  Aug. 

36,90 

99  | 

2.  Aug. 

42,75 

138  1 

20.  Mai 

21,20 

37  i 

13.  Aug. 

87,10 

146  > 

20.  Mai 

21,80 

43  1 

13.  Aug. 

34,80 

75  1 

13.  Aug. 

57,70 

102  1 

13.  Aug.’ 

47,30 

70  i 

13.  Aug. 

141,50 

237  jt 

13.  Aug. 

40,80 

77  P 

1 

| 

11.  Aug. 

19,10 

29  1 

5.  Juni 

154,70 

176  i 

11.  Aug. 

69,70 

108  > 

5.  Juni 

92,20 

116  p 

13.  Aug. 

75,00 

109  [7 

- 

Hagelbefehädigungen. 
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en  Jahren  1800  und  1891. 

885  I  1  S.  214;  1886  I  1.  H.  S.  196;  1887  I  1.  H.  S.  263;  1888  I  3.  H.;  1889  I  1.  H.  S.  276.) 


(Noch)  A.  Die  Hagelbefehädigungen  im  Jahr  1890. 

(Noch)  a.  Nach  Gemeinden. 


Oberärater 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau- 

land- 

fläclie 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

1. 

2. 

1  3> 

4. 

ha 

JL 

Pf. 

ha 

Noch)  Gmünd 

Straßdorf  .  . 

13. 

Aug. 

39,20 

95 

58 

Kirchheim  . 

Kirchheim  .  . 

2.  Aug. 

320,70 

*  (Teilg.  Ho- 

Aichelberg 

2.  Aug. 

44,60 

kenfehue) 

13. 

Aug. 

0,50 

— 

98 

Dettingen  .  . 

2.  Aug. 

371,20 

„  (Teilg.  Schi- 

Holzmaden 

2.  Aug. 

40,80 

renhof)  . 

13. 

Aug. 

1,50 

2 

87 

Jefingen  .  . 

2.  Aug. 

302,90 

i 

Lindorf .  .  . 

2.  Aug. 

47,60 

Ieidenheim  . 

Guffenftadt 

20. 

Mai 

30,20 

42 

46 

Ohmden  .  . 

2.  Aug. 

142,10 

Söhnftetten  . 

20. 

Mai 

165,30 

187 

50 

Öthlingen  .  , 

2.  Aug. 

8,00 

Steinheim  (Teil- 

Zell  .... 

2.  Aug. 

195,70 

gemeinde  Irr- 

mannsweiler) 

13. 

Aug. 

75,20 

42 

— 

Leutkirch  . 

Herlazhofen  . 

20.  Mai 

50,70 

Hofs  .... 

20.  Mai 

64,50 

ieresheim  .  . 

Aufhaufen  .  . 

13. 

Aug. 

58,60 

97 

83 

Winterftetten . 

20.  Mai 

10,00 

Bopfingen  .  . 

13. 

Aug. 

166,80 

358 

48 

Oberdorf  .  . 

13. 

Aug. 

128,70 

313 

07 

Münfingeu  . 

Aichl'tetten 

4.  Juli 

264,30 

Röttingen  .  . 

13. 

Aug. 

95,40 

164 

68 

Anhaufen  .  . 

4.  Juli 

164,90 

Gauingen  .  . 

4.  Juli 

11,75 

Ichorndorf 

Adelberg  .  . 

13. 

Aug. 

126,50 

359 

98 

Hayingen  .  . 

4. 18.  Juli 

568,90 

Baiereck  .  . 

13. 

Aug. 

35,04 

72 

45 

Huldftetten  . 

4. 18.  Juli 

220,00 

Indelhaufen  . 

4.  Juli 

72,40 

Velzheim  .  . 

Lorch  .  .  . 

13. 

Aug. 

144,10 

300 

27 

Pfronftetten  . 

4.  Juli 

363,60 

Wäfchenbeuren 

13. 

Aug. 

340,30 

719 

39 

Sonderbuch  . 

4.  Juli 

161,40 

Tigerfeld  .  . 

4.  Juli 

426,85 

Donan-Kr. 

Ihingen  .  . 

Allmendingen 

4. 

Juli 

7,30 

10 

91 

Ravensburg 

Ravensburg  . 

16.  Juli 

5,20 

„  (Teilgem. 

Haufen) . 

4. 

Juli 

73,30 

175 

42 

Saulgau  .  . 

Bolftern  .  . 

16.  Juli 

101,79 

Dächingen  .  . 

4. 

Juli 

286,00 

517 

84 

„  (Teilg.  He- 

Granheim  .  . 

18. 

Juli 

111,20 

197 

97 

ratskirch) 

16.  Juli 

34,03 

Friedberg  (TIg. 

löppingen .  . 

Albershaufen  . 

2. 

Aug. 

131,20 

435 

82 

Wirnsweiler) 

16.  Juli 

30,22 

Bezgenrieth  . 

2. 

Aug. 

160,60 

537 

88 

Jettkofen  .  . 

16.  Juli 

120,83 

Boll  .... 

2. 

Aug. 

42,80 

115 

53 

Börtlingen .  . 

2. 

Aug. 

86,10 

214 

55 

Ulm  .  .  . 

Göttingen  .  . 

16.  Juli 

56, 00 

Hattenhofen 

2. 

Aug. 

199,10 

557 

48 

Langenau  .  . 

16.  Juli 

322,80 

Heiningen  .  . 

2. 

Aug. 

223,90 

686 

84 

Neenftetten  . 

16.  Juli 

102,60 

Holzheim  . 

2. 

Aug. 

37,80 

135 

31 

Nied.-Stotzingen 

16.  Juli 

46,60 

Jebenhaufen  . 

2. 

Aug. 

83,20 

275 

13 

Ober- Stotzingen 

16.  Juli 

88,90 

Schlierbach 

2. 

Aug. 

247,20 

760 

30 

Öllingen  .  . 

16.  Juli 

66,30 

Sparwiefen 

2. 

Aug. 

24,30 

82 

36 

Weidenftetten 

16.  Juli 

71,30 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

5. 

JL.  I  Pf. 
1  469  69 
137  90 
1  555  51 
'  99  89 
1253  11 
191  24 
404  60 
27  86 
684  29 

65  10 
109  20 
23  42 

376  46 
84  81 
11  65 
372  15 
259  87 
60  27 
423  04 
167  09 
51191 

10  85 

215^87 

73  65 

58  55 
222  59 

133  42 
780  78 
234  85 
111  37 
227164 
196  — 
165  66 
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Hagel  befchädigungen 


(loch)  9.  Die  Hagel  befchädigungen 

(Noch)  A.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1890. 

1).  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Zahl 

der  be¬ 
troffe¬ 
nen 

Ge¬ 

meinden 

Zahl  der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die 

verhagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in  Proz. 
des 

gefamten 
Baulands  ‘) 

Bewilligter 

Steuer- 

Nachlaß 

Mai 

Juni 

Juli 

1 

Aug. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7- 

8. 

9. 

10. 

ha 

0/ 

10 

cM>. 

Pf. 

Neckarkreis :  «  .  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Balingen . 

11 

1 

— 

1 

2 

4 

1  549,30 

8,48 

2  606 

72 

Nürtingen . 

7 

— 

— 

— 

1 

1 

978,13 

8,95 

3  833 

26 

Rottenburg . 

5 

— 

— 

— 

2 

2 

238,24 

1,58 

817 

86 

Rottweil . 

11 

1 

— 

— 

2 

3 

1  483,52 

6,69 

2  588 

34 

Sulz . 

3 

— 

— 

— 

2 

2 

150,40 

1,09 

246 

69 

Tuttlingen . 

2 

1 

— 

— 

1 

2 

747,93 

4,59 

713 

68 

Urach  . 

3 

— 

— 

— 

1 

1 

179,20 

1,16 

591 

37 

Sclnvarz  wähl  kreis:  7  «Ämter 

42 

3 

— 

1 

11 

15 

5  326,72 

2,18 

11397 

92 

Aalen . 

3 

1 

_ 

— 

1 

2 

130,10 

0,82 

227 

39 

Crailsheim . 

5 

— 

— 

— 

1 

1 

322,10 

1,59 

563 

33 

Ellwangen . 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

19,10 

0,07 

29 

71 

Gaildorf . 

3 

— 

1 

— 

1 

2 

316,60 

1,68 

401 

56 

Gmünd . 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

116,20 

0,67 

208 

70 

Heidenheim . 

3 

1 

— 

— 

1 

2 

270,70 

1,21 

271 

96 

Neresheim . 

4 

— 

— 

— 

1 

1 

449,50 

1.87 

934 

06 

Schorndorf  . 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

161,54 

1,70 

432 

43 

Welzheim . 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

484,40 

3,73 

1019 

66 

Jagftkreis :  9  «Ämter  .  . 

25 

2 

1 

— - 

9 

12 

2  270,24 

0,75 

4  088 

80 

. 

Ehingen . 

3 

— 

— 

2 

_ 

2 

477,80 

1,74 

902 

14 

Göppingen . 

10 

— 

— 

— 

1 

1 

1  236,20 

7,06 

3  801 

20 

Kirchheim . 

9 

— 

— 

— 

1 

1 

1  473,60 

11,70 

5  824 

09 

Leutkirch . 

3 

1 

— 

— 

— 

1 

125,20 

0,41 

197 

72 

Münfingen . 

9 

— 

— 

2 

— 

2 

2  254,10 

6,45 

2  267 

25 

Ravensburg . 

1 

— 

— 

1 

— 

1 

5,20 

0,02 

10 

85 

Saulgau . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

286,87 

1,07 

570 

66 

Ulm . 

7 

— 

— 

1 

— 

1 

751,50 

2,79 

1849 

72 

Donaukreis:  8  «Ämter  .  . 

45 

1 

— 

7 

2 

10 

6  610,47 

1,62 

15  423 

63 

Württemberg : 

24  Oberämter  .  .  . 

112 

1 

1 

3 

6 

11 2) 

14207,43  )3) 

1,21 

30  910 

35 

Im  Jahr  1889: 

Sept. 

30  Oberämter  .  .  . 

95 

4 

9 

4 

2 

19 

12  818,01 

1,10 

34  906 

54 

Im  Jahr  1888: 

Aug. 

19  Oberämter  .  .  . 

69 

5 

3 

1 

9 

5  780,60 

0,49 

13  954 

62 

‘)  Des  betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen. 

)  An  1  Hagel  tag  wurde  durchfchnittlich  von  1  291,6  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Ertrag 
vollltandig  vernichtet. 


■)  Und  zwar  ft  i  nterf  ruch  t:  Weizen  230,48  ha,  Dinkel  4  261,08  ha,  Roggen  513,64  ha; 
Sommerfruch  :  Haber  2432,38  ha,  Gerfte  2243,74  ha;  Brachfeld:  Knollengewächfe  (vor¬ 
wiegend  Kartoffeln)  871  77  ha,  Wurzelgewächfe  (vorwiegend  Rüben)  230,73  ha,  Fnttergewächl’e 
(vorwiegend  Rotklee)  860,19  ha,  Hulfenfrüchte  (vorwiegend  Ackerbohnen)  147,21  ha,  Handels-  und 
ionftige  Brachgewachle  (vorwiegend  Hanf  und  Reps)  119,11  ha;  Wiel’en  1113,19  ha:  Wein- 

••  V  ha;  Gart®n  u»d  Lander  (Gartengewächfe)  246,10  ha;  Bau  mg  fiter:  Baum- 

acker  159,03  ha,  Baumwieten  (.06,99  ha,  Grasgärten  104,03  ha;  Hopfengärten  16,98  ha. 
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i  den  Jahren  1890  and  1891. 


B.  Die  Hagelbefchädigungen  im  Jahr  1891. 

a.  Nach  Gemeinden. 


Oberämter 

Gemeinden 

Ilagel- 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel - 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 

1. 

2. 

3. 

4.  | 

5. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

ha 

Ji 

Pf. 

ha 

cM>. 

Pf. 

e  c  k  a  r  -  K  r. 
acknang  .  . 

Bruch  .... 

4.  Sept. 

21,80 

6744 

Rottwei!  .  . 

Dormettingen 

3.  Sept. 

190,00 

325 

33 

Cottenweiler 

4.  Sept. 

19,10 

7805 

Dotternhaufen  . 

3.  Sept. 

247,00 

493 

40 

Heiningen  .  . 

4.  Sept. 

17,60 

61 

60 

Schömberg  .  . 

3.  Sept. 

428,00 

1088 

19 

Oberweiflach 

4.  Sept. 

43,50 

131 

11 

Waldrems.  .  . 

4.  Sept. 

15,00 

48 

12 

Spaichingen  . 

Schörzingen  .  . 

3.  Sept. 

204,00 

288 

44 

Weilen  .... 

3.  Sept. 

66,00 

97 

83 

efigheim  .  . 

HelTigheim  .  . 

6.  Aug. 

31,00 

171 

47 

Sulz  .... 

Dürrenmettftet- 

innftatt  .  . 

Rommelshaufen 

3.  Sept. 

18,00 

118 

80 

ten  .  .  .  . 

23.  Mai 

101,70 

200 

58 

Stetten  .... 

3.  Sept. 

137,00 

1  065 

05 

Zatzenhaufen 

2.  Juli 

12,80 

52 

99 

Tübingen  .  . 

Hagelloch .  .  , 

24.  Juni 

44,72 

63 

04 

Kirchentellins- 

ßlingen  .  .  . 

Obereßlingen 

3.  Sept. 

23,40 

130 

66 

furt  .... 

3.  Sept. 

30,30 

98 

80 

eonberg  .  . 

Leonberg  .  .  . 

7.  Juni 

83,20 

277 

17 

„  Teilgem. 
Einfiedel 

3.  Sept. 

70,00 

180 

95 

Eltingen  .  .  . 

7.  Juni 

135,60 

414 

09 

Kufterdingen 

3.  Sept. 

59,20 

194 

42 

Höfingen  .  .  . 

7.  Juni 

86,30 

384 

13 

Merklingen  .  . 

7.  Juni 

187,20 

515 

80 

J  a  g  f  t  -  K  r. 

Renningen  .  . 

7.  Juni 

116,80 

404 

25 

Heidenheim  . 

Boiheim  .  .  . 

1.  Aug. 

250,60 

421 

89 

Rutesheim  .  . 

7.  Juni 

59,60 

188 

83 

Dettingen  .  .  . 

1.  Aug. 

210,50 

615 

85 

arbach  . 

Mundelsheim 

G.  Aug. 

84,90 

550 

76 

Gerftetten  .  . 

1.  Aug. 

300,00 

437 

43 

Giengen  .  .  . 

1.  Aug. 

195,90 

0l9 

Oo 

Saiblingen  .  . 

Endersbach  .  . 

3.  Sept. 

50,00 

376 

53 

Heldenfingen .  . 

1.  Aug. 

300,00 

686 

78 

Strümpfelbach  . 

3.  Sept. 

70,00 

607 

67 

Herbrechtingen  . 

1.  Aug. 

170,60 

374 

Heuchlingen  .  . 

1.  Aug. 

59,70 

132 

75 

'h  warzvv.-Kr. 

alingen .  .  . 

Balingen  .  .  . 

3.  Sept. 

214,40 

610 

44 

Schorndorf  . 

Aichelberg  . 

3.  Sept. 

67,27 

285 

11 

Endingen  .  .  . 

3.  Sept. 

87,70 

199 

»6 

Beutelsbach  .  . 

3.  Sept. 

114,40 

910 

70 

Engftlatt  .  .  . 

3.  Sept. 

51,80 

103 

67 

Geradftetten  .  . 

3.  Sept. 

146,00 

845 

63 

Erzingen  .  .  . 

3.  Sept. 

89,10 

180 

04 

Hebfack  .  .  . 

3.  Sept. 

20,70 

148 

47 

Frommem  .  . 

3.  Sept. 

75,10 

156 

14 

Schnaith  .  .  . 

3.  Sept. 

200,20 

1270 

67 

Hefel  wangen  .  . 

3.  Sept. 

66,30 

111 

16 

* 

Oftdorf  .  .  . 

3.  Sept. 

57,40 

131 

64 

Donau-K  r. 

Waldftetten  .  . 

5.  Sept. 

34,40 

87 

22 

Biberach  .  . 

Ahlen  .... 

3.  Juli 

133,50 

364 

30 

Weilheim  .  .  . 

3.  Sept. 

16,20 

40 

43 

Attenweiler, 

Teilg.  Guters- 

alw  .  .  .  . 

Simmozheim 

7.  Juni 

262,10 

624 

68 

hofen  . 

3.  Juli 

13,40 

31 

73 

lorb  . 

Salzftetten 

3.  Juni 

!  33,70 

70 

42 

„  Schamraach 

3.  Juli 

39,80 

92 

95 

Birken havd 

8.  Juni 

129,30 

305 

27 

Wielen  Retten 

23.  Mai 

71,30 

241 

0;> 

Schemmerberg  . 

8.  Juni 

80,00 

179 

iagold  .  . 

Oberthalheim 

3.  Juni 

38,80 

81 

76 

Warthaufen, 

1 

1 

Teilg.  Röhr- 

1 

lottenbnrg .  . 

Bodelshanfen 

3.  Sept. 

| 

142,30 

366  94 

1 

1  i 

wangen  .  . 

8.  Juni 

[ 

86,10 

191 

90 
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Oberämter 

1. 

Ehingen  .  . 


Kirchheim  . 


Laupheim 


Leutkirch  . 
Miinfingen  . 
Riedlingen  . 


Gemeinden 


2. 


Donaurieden 
Erfingen  .  .  . 

Moosbeuren, 
Teilg.  Haufen 
Oberdifchingen  . 
Oggelsbeuren 
„  Teilgem. 
Willenhofen 
Rißtifl’en  .  .  . 

Rupertshofen 

Aichelberg  .  . 
Holzmaden  .  . 

Jefingen  .  . 
Lindorf  .  .  . 

Othlingen  .  .  . 

Ohmden  .  .  . 

Zell . 

„  Teilgem, 
Eckwälden 


Altheim  .  .  . 

Dellmenfingen  . 
Donauftetten 
Hüttisheim  .  . 
n  Teilgem. 
Humlangen 
Schnürpflingen, 
Teilg.  Ammer- 
ftetten  .  . 

I  Steinberg  .  .  . 
Stetten  .  .  .  . 
Weinftetten  .  . 
«  Teilg.  Staig 

Winterftetten  . 

Eheftetten  .  . 

Betzenweiler .  . 

Dürnau  .  .  . 

Kappel  .... 
Oggelshaufen 
Tiefenbach  .  . 


(Noch)  0.  IMe  llagelbefehiidigungoi 

(Noch)  B.  Die  Hagelbefchäd 

(Noch)  a.  Nach  Gemeinden. 


Hagel¬ 

tage 


Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land- 

flache 


Bewil¬ 

ligter 

Steuer- 

Nach¬ 

laß 


3. 

4. 

5. 

ha 

cA 

Pf. 

6.  Juni 

65,00 

168 

99 

6.  Juni 

237,50 

599 

66 

3  Juli 

64,10 

193 

6.  Juni 

134,50 

401 

73 

3.  Juli 

67,00 

180 

39 

3.  Juli 

80,90 

218 

72 

6.  Juni 

193,20 

561 

65 

3.  Juli 

257,40 

682 

57 

1.  Aug. 

61,50 

174 

72 

1.  Aug. 

41,60 

96 

92 

1.  Aug. 

97,80 

410 

73 

1.  Aug. 

18,90 

74 

76 

1.  Aug. 

26,00 

104 

06 

1.  Aug. 

50,70 

144 

31 

1.  Aug. 

21,30 

73 

12 

1.  Aug. 

16,90 

56 

67 

6.  Juni 

69,20 

174 

51 

G.  Juni 

213,20 

421 

56 

6.  Juni 

14,10 

25 

54 

6.  Juni 

161,30 

336 

27 

G.  Juni 

48,10 

107 

26 

6.  Juni 

57,60 

126 

07 

G.  Juni 

51,20 

117 

03 

6.  Juni 

120,70 

235 

47 

6.  Juni 

73,50 

168 

32 

6.  Juni 

21,20 

46 

47 

7.  Juni 

41,80 

71 

40 

6.  Juni 

405,00 

378 

11 

3.  Juli 

50,15 

Ul 

28 

8.  Juni 

128,00 

264 

53 

8.  Juni 

238,02 

467 

46 

8.  Juni 

144,60 

218 

S6 

8.  Juni 

55,30 

118 

13 

Oberämter 

Gemeinden 

Hagel¬ 

tage 

Voll- 

ftändig 

ver¬ 

hagelte 

Bau¬ 

land¬ 

fläche 

Bewi 

ligtc 

Steut 

Nacl 

laß 

1. 

2. 

3. 

4. 

I  «■ 

(Noch)  Ried- 

| 

ha 

cA 

längen  .  . 

Uttenweiler  .  . 

„  Teilgem. 

3.  Juli 

121,13 

227  i! 

Minderreute 

3.  Juli 

31,75 

64 

Saulgau  .  . 

Saulgau  .  .  . 

8.  Juni 

363,40 

889 

Allmannsweiler  . 

8.  Juni 

94,50 

204 

Bierftetten  .  . 

„  Teilg.  Stein- 

8.  Juni 

70,50 

122 

i 

bronnen 

8.  Juni 

40,60 

75," 

Bolftern  .  .  ♦ 

„  Teilg.  He- 

8.  Juni 

77,40 

167 

ratskirch  . 

8.  Juni 

41,60 

8? 

Borns  .... 

8.  Juni 

123,70 

261 

Bondorf  .  .  . 

8.  Juni 

176,20 

345 

Braunenweiler  . 
Eichftegen, 

8.  Juni 

218,00 

509 

Teilg.  Häufer  . 

8.  Juni 

9,20 

i9 ! 

Geigelbach  .  . 

8.  Juni 

44,40 

81 

Haid  .... 

„  Teilg.  Bogen- 

8.  Juni 

46,10 

81  ! 

108  i! 

weder  .  .  . 

8.  Juni 

61,80 

„  „  Sießen  . 

8.  Juni 

24,40 

50 

Hochberg  .  .  . 

8.  Juni 

72,40 

147 

Hoßkirch  .  .  . 

8.  Juni 

74,60 

147 

Hüttenreute  .  . 

8.  Juni 

109,80 

185 

Königseggwald  . 

8.  Juni 

152,00 

290 1 

Lampertsweiler  . 

8.  Juni 

79,40 

131 1 

Laubbach .  .  . 

8.  Juni 

212,90 

425 

Reichenbach  .  . 

8.  Juni 

267,10 

455 

Renhardsweiler . 

8.  Juni 

57,30 

100 

Riedhaufen  .  . } 

8.  Juni 

110,50 

202 

Tettnang  .  . 

Langnau  .  .  . j 

4.  Sept. 

‘57,80 

181 

Waldfee  .  . 

Otterswang  .  .  | 

8.  Juni 

31,00 

68 

Wangen  .  . 

Beuren  .... 

7.  Juni 

215,70 

443 

Deuchelried  .  . 

7.  Juni 

94,00 

254 

Eglofs  .  .  .  . 

7.  Juni 

177,60 

325  1 

Eifenharz  .  .  . 

7.  Juni 

188,20 

372! 

Neu-Ravensburg  I 

7.  Juni 

63,00 i 

191  1 

Niederwangen  . 

i.  Juni  i 

40,00 

114 

Siggen  .  .  . 

li 

7.  Juni 

1 

62,90  J1 

110 

Hagelbefchädigungen . 


I.  353 


in  den  Jahren  1890  und  1891. 

gungen  im  Jahr  1891. 


b.  Nach  Oberämtern. 


Zahl 
der  be- 

Zahl  der  Hageltage 

Vollftändig 

verhagelte 

Bauland¬ 

fläche 

Die 

verhagelte 
Fläche  be¬ 
trägt  in  Proz. 
des  getarnten 
Baulands  ‘) 

Bewilligter 

Oberämter 

troffenen 

Ge¬ 

meinden 

Mai 

Juni 

1 

Juli 

Aug. 

Sept. 

zuf. 

Steuer- 

Nachlaß 

1. 

2.  i 

3.  | 

4. 

5.  | 

6. 

7. 

8. 

9. 

i». 

u. 

1 

1 

ha 

0/ 

10 

Jk 

Pf. 

Backnang  . 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

117,00 

0,79 

386 

32 

Befigheim . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

31,00 

0,25 

171 

47 

Cannftatt . 

3 

— 

— 

1 

— 

1 

2 

167,80 

2,22 

1  236 

90 

Eßlingen . 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

23,40 

0,26 

130 

66 

Leonberg  . 

6 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

668,70 

3,54 

2184 

27 

Marbach . 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

84,90 

0,57 

550 

76 

Waiblingen . 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

120,00 

1,12 

984 

20 

Neckarkreis:  7  «Ämter  .  . 

19 

— 

1 

1 

1 

2 

5 

1 212,80 

0,56 

5644 

58 

Balingen . 

9 

_ 

— 

— 

1 

1 

692,40 

3,79 

1620 

70 

Calw . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

262,10 

2,16 

624 

68 

Horb . 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

2 

105,00 

0,80 

311 

47 

Nagold . 

Rottenburg . 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

1 

38,80 

0,28 

81 

76 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

142,30 

0,94 

366 

94 

Rottweil . 

3 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

865,00 

3,90 

1906 

92 

Spaichingen . 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

270,00 

1,98 

386 

27 

Sulz  .  . 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

101,70 

0,74 

200 

58 

Tübingen . 

3 

— 

1 

— 

— 

1 

2 

204,22 

1,69 

537 

21 

Sdnvarznaldkreis:  9  OÄrntcr 

23 

1 

3 

— 

— 

1 

5 

2  681,52 

1,10 

6  036 

53 

Heidenheini . 

7 

_ 

_ 

1 

— 

1 

1  487,30 

6,63 

3  288 

50 

Schorndorf  . 

5 

— 

— 

— 

1 

1 

548,57 

5,77 

3  460 

58 

Jagftkreis:  2  «Ämter  .  . 

12 

— 

— 

— 

1 

1 

O 

u 

2  035,87 

0,67 

6  749 

08 

Biberach  . 

5 

_ 

1 

1 

— 

2 

482,10 

1,48 

1  165 

46 

Ehingen . 

Kirchheitn . 

7 

7 

— 

1 

1 

1 

2 

1 

1  099,60 
334,70 

3,99 

2,66 

3  006 

1 135 

71 

29 

Laupheim . 

Leutkirch . 

8 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

830,10 

41,80 

3,95 

0,14 

1  758 
71 

50 

40 

Münfingen . 

Riedlingen . 

Saulgau . 

Tettnang . 

Waldfee . 

Wangen . 

1 

6 

19 

— 

1 

1 

1 

1 

_ 

— 

1 

2 

1 

405,00 

768,95 

2  527,80 

1,16 

2,80 

9,39 

378 

1471 

5  090 

11 

55 

39 

1 

1 

7 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

57,80 

31,00 

841,40 

0,32 

0,10 

3,81 

181 

68 

1812 

23 

77 

88 

Donaukreis :  1 1  «Ämter 

63 

— 

3 

1 

1 

1 

6 

7  420,25 

1,82 

16140 

29 

Württemberg : 

29  Oberämter  .  .  . 

117 

1 

5 

2 

2 

2 

122) 

13  350,44 -)3) 

1,14 

34  570 

48 

j  Iui  Jahr  1890  : 

24  Oberämter  .  .  . 

112 

1 

1 

3 

6 

— 

11 

14  207,43 

1,21 

30  910 

35 

Im  Jahr  1889 : 

30  Oberämter  .  .  . 

95 

4 

9 

4 

— 

2 

19 

12  818,01 

1,10 

34  906 

54 

Im  Jahr  1888: 

19  Überämter  .  .  . 

69 

— 

5 

3 

!  1 

1 

— 

9 

5  780,60 

0,49 

13  954 

62 

betreffenden  Oberamts  bezw.  des  Kreifes  und  des  Königreichs  im  ganzen^ 

An  1  Hageltag  wurde  durchfchnittlich  von  1112,5  ha  der  zu  hoffen  gewefene  Litia0 

’)  IJnd  zwar  Winterfrucht:  Weizen  177,52  ha,  Dinkel  3  294  30  ha,  Roggen  8/8,08  ha ; 
Sommerfrucht:  Habet-  1679,18  ha,  Gerfte  1665,38  ha; 
wiegend  Kartoffeln)  613,90  ha,  Wurzelgewächse  (vorwiegend  Kuben)  2o2  46  ha 
/,roL;n,nu, i  UnR-ili  i  ofi«  RO  ha  Hiil le nfrü chte  vorwiegend  Ackerbohnen)  lol, 40  ha,  Handels 


vollftändig  vernichtet 

3' 


wiegend  Ivartoüeln  (515, yu  na,  wurzeigewaciuo  vom?6vuu  V ‘ V  in  ha 

(vorwiegend  Rotklee)  1068,60  ha,  HiSirenfrüchte  (vorwiegend  Ackeibohnen)  lol.+O  ha 
und  fonftige  Brachgewächfe  (vorwiegend  Hanf  und  Reps)  1.9b  00  ha  W  i  tl  e  .  ^  . 

Weinhevo-e  695  90  ha-  Gärten  und  Länder  (Gartenge  wachfe)  1<  4,18  ha,  b  a  11  ™  " 1  ® 1  • 
Baurnäckerf’l63,9o’ha,  Baumwiefen  384,80  ha,  Grasgärten  265,30  ha ;  Hopfengarten  128,40  ha. 


-i  * 
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i'Z 


Württemb.  Jahrbücher  1890  iv  91.  I  2.  Heft. 


1 


Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs 

im  Jahr  1890. 


Die  Statiftik  der  Bewegung  der  Bevölkerung  beruht  feit  1871  auf  den  vom 
Bundesrat  des  Deutfcheu  Reichs  für  fämtliche  Bundesftaaten  gleichmäßig  feftgeftellten  B  e- 
ftim  mungeii. 

Vrgl.  hierüber  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  herausgegeben  von  dem  Kaif,  Statiftifchen 
Amt,  Band  I  S.  483;  Band  YIII  S.  I  8;  Neue  Folge  Band  I  S.  33; 

Verfügungen  der  König].  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen  vom  25.  Januar  1871 
(Reg.-Bl.  S.  83)  und  vom  14.  März  1876  (Reg.-Bl.  S.  101) ; 

ferner  Synoptifche  Zufammenftellung  der  in  den  einzelnen  deutfchen  Staaten  erlaflenen 
Vorfebriften  für  die  Statiftik  der  Ehefchließungen ,  Geburten  und  Sterbfälle,  abgedruckt  in 
Band  XXV  der  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Dez. -Heft  S.  9. 

Vrgl.  fodann  über  die  Ergebniffe  der  Statiftik: 


im  Deutfchen  Reich:  inWiirttemberg: 


für  Dez.  18711  Statiftik  des 

für  Dez.  1870  1 

1871  S.  378 

u.d. Jahr  1872  j  Deutfch.Reichs  Bd-Ym 

S.  VI.  1 

u.d.  Jahr  1871  WBrtt.  Jahrbücher 

V. 

1872  I  S.  8 

für  1873 

n 

Bd.XIV 

S.  III.  92 

für  1872 

77 

1872  I  S.  13 

Nachtrag  hiezu 

n 

Bd.XX 

S.  III.  106 

•1  0170 

1873  I  S.  251 

für  1874 

w 

Bd.XX 

S.  III.  48 

77  lölU  „ 

77 

77 

1875  I  S.  192 

„  1875 

n 

Bd.  XXV 

Apr.-H.S.l 

»  1B74 

77 

77 

1875  I  S.  185 

„  1872/75  auch 

77 

Bd.  XXX 

Juli-H.S.l 

für  1871/74  auch  „ 

77 

77 

1875  I  S.  194 

„  1876 

77 

Bd.  XXV 

Dez.-H.S.l 

*  1875 

77 

77 

1876  I  S.  74 

„  1877 

r> 

Bd. XXXVII  Fbr.-H.S.l 

»  1876 

77 

77 

1877  I  S.  56 

„  1878 

V 

Bd.XLIII 

Jan.-H.S.l* 

für  1871/76  auch  „ 

77 

77 

1877  I  S.  52 

„  1879 

77 

Bd.XLIII 

S.  XII.  1 

„  1877 

77 

77 

1878  I  S.  30 

„  1880 

77 

Bd.XLVIII 

S.  XII.  1 

für  1871/77  auch  „ 

77 

77 

1878  I  S.  26 

Berichtig,  hiezu 

77 

Bd.XLVIII 

S.  XII.  56 

»  1878 

77 

1880  I  S.  56 

„  1881 

r> 

Bd.LIX 

S.  I.  1* 

für  1871/78  auch  „ 

77 

77 

1880  I  S.  54 

„  1882 

n 

Bd.LIX 

S.  XII.  1 

„  1879 

77 

77 

1880  I  S.  365 

„  1883  Monatshefte  für  1884 

S.  XII.  1 

»  1880 

77 

77 

1881  I  S.  570 

„  1884 

77 

„  1885 

S.  XII.  1 

*  1881 

v 

V 

1882  I  S.  145 

„  1885 

77 

„  1886 

S.  XII.  29 

„  1882 

V 

fl 

1883  I  S.  233 

„  1886 

7) 

„  1887 

S.  XII.  57 

*  1883 

1884  I  S.  423 

Berichtig,  hiezu 

77 

„  1888 

S.  II.  10 

„  1884 

77 

77 

1885  I  2S.33 

„  1887 

77 

„  1888 

S.  XII.  1 

v  1885  „ 

77 

77 

188614.  II.  S.  1 

„  1888 

77 

„  1889 

S.  XII.  7 

1886 

77 

V 

1887  I  2.  H.  S.  11 

„  1889 

„  1890 

S.  XII.  7 

„  1887  „ 

77 

77 

188812.  H.S.l 

„  1890  Vierteljahrshefte 

„  1892 

1.  H.  S.  17. 

„  1888 

77 

77 

188812.  H.S.43 

„  1889 

77 

77 

1889 12.  H.S.l. 

Bewegung  der  Bevölkerung  189Ö. 
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In  den  20  Jahren  1871—90  hat  in  Württemberg  betragen  die  Zahl 


der  Ehe¬ 
fchließungen: 

der 

Geborenen : 

(mit  Einfchluli  de 

der 

Geftorbenen: 

r  Totgeborenen) 

des 

Geburten- 
überfchulfes : 

1871  . 

.  20  760  . 

77  473  . 

61 895  . 

.  15  578 

(* 

1872  . 

.  19  516  . 

83  041  . 

60  413  . 

.  22  628 

1873  . 

.  18  216  . 

84  928  . 

61602  . 

.  23  326 

1874  . 

.  16  755  . 

84  873  . 

61125  . 

.  23  748 

1875  . 

.  16  421  . 

88  396  . 

64  480  . 

.  23  916 

1876  . 

.  15  321  . 

89  224  . 

63  508  . 

.  25  716 

1877  . 

.  14  387  . 

87  402  . 

61 865  . 

.  25  537 

1878  . 

.  13  364  . 

84  337  . 

59  593  . 

.  24  744 

1879  . 

.  12  735  . 

83  971  . 

60  798  . 

.  23 173 

1880  . 

.  13  058  . 

81420  . 

59  396  . 

.  22  024 

1881  . 

.  12  294  . 

79  729  . 

57  313  . 

.  22  416 

1882  . 

.  12  523  . 

78  427  . 

56  542  . 

.  21 885 

1883  . 

.  12  208  . 

75  456  . 

53  597  . 

.  21 859 

1884  . 

.  12  429  . 

76  454  . 

56  124  . 

.  20  330 

1885  . 

.  13  264  . 

74  532  . 

55  798  . 

.  18  734 

1886  . 

.  13 167  . 

74  264  . 

52  915  . 

.  21 349 

1887  . 

.  12  790  . 

72  828  . 

48  388  . 

.  24  440 

1888  . 

.  13 169  . 

71 165  . 

52  323  . 

.  18  842 

1889  . 

.  13  578  . 

70  458  . 

54  402  . 

.  16  056 

1890  . 

.  13  747  . 

69  089  . 

51 571  . 

.  17  518 

Gefaintfumme  1871/90  . 

.  289  702  . 

.  1587  467  . 

.  1  153648  . 

.  433  819 

20jährig.  Durchfchnitt  .  14  485  . 

Weitere  Durchfchnitte: 

79  373  . 

57  682  . 

.  21 691. 

die  15  Jahre  1876/90  . 

.  13  202  . 

77  917  . 

56  276  . 

.  21 641 

die  10  Jahre  1881/90  . 

.  12  917  . 

74  240  . 

53  897  . 

.  20  343 

die  5  Jahre  1886/90  . 

.  13  290  . 

71 561  . 

51 920  . 

.  19  641. 

Die  Statiftik 

für  1890  enthalten  fodann  im 

einzelnen  folgende  Überfic 

I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß. 
Nach  Gemeinden. 

II.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß. 
Nach  Oberämtern. 


III.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie  der  Geburtenüberfchuß.  — 
Für  die  größeren  Städte  (von  10  000  und  mehr  Einwohnern). 

IY.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen.  —  Nach  Monaten  und  Ereilen. 
Y.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Alter  und  Familienftand  der  Ehefchließenden.  —  Nach 
Kreifen. 

VI.  Die  Ehefchließungen  nach  dem  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden.  —  Nach 
Oberämtern. 

VII.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Alter,  Gefchlecht  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 

B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 

C.  Die  Geftorbenen  nach  dem  Familienftand  und  Gefchlecht  in  5-  und  10jährigen 
Altersklaflen. 

VIII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung. 

A.  Nach  Oberämtern  und  größeren  Städten. 

B.  Nach  Kreifen. 

Dem  Abdruck  der  Überfichten  fchicken  wir  jedoch  zunächft  eine  kurze  Darftellung 
der  Hauptergebniffe  der  Bevölkerungsbewegung  im  Jahr  1890  mit  vergleichenden  Angaben 
über  die  entfprechenden  Verhältniffe  im  Deutfchen  Reich  voraus. 

*)  Für  die  Jahre  1871—74  find  in  der  obigen  Zufammenftellung  die  auf  Grund  neuerer  Auszählungen  teil¬ 
weife  berichtigten  Zahlen  aufgenommen;  die  Abweichungen  von  den  urfprüngliclien  Zahlen  (vrgl.  Wüittemb.  Jaiirb. 
v.  1875  I  S.  196)  find  übrigens  keine  erheblichen. 


II.  4 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


Die  E  h  e  f  c  h  1  i  e  ß  u  n  g  e  n. 

Im  Kalenderjahr  1890  wurden  bei  den  württembergifchen  Standesämtern  insgefamt 
13  747  Ehen  gefchlofien,  169  mehr  als  im  Vorjahr.  Gegen  den  Durchfchnitt  der  19jährigen 
Vorperiode  1871/89  ift  ein  Rückgang  von  777,  gegen  den  Durchfchnitt  der  letzten  10  Jahre  aber 
eine  Zunahme  von  899  zu  verzeichnen.  Der  höchfte  Stand  fällt  in  das  Jahr  1871  mit  20  760, 
der  niederfte  in  das  Jahr  1883  mit  12  208  Ehefchließungen.  Von  den  Ehefchließungen  des  Be¬ 
richtsjahrs  trifft  durchfchnittlich  1  auf  148  Einwohner  nach  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember 
1890  (2  036  522  Köpfe),  oder  es  treffen  auf  taufend  Einwohner  durchfchnittlich  6,75  Ehefchließungen. 
Im  Jahr  1871  hatte  die  entfprechende  Promillezahl  11,42,  in  den  weiteren  Volkszählungsjahren 
1875,  1880  und  1885  beziehungsweife  8,73,  6,62  und  6,65  betragen. 

Im  Schwarzwald-  und  Neckarkreis  kommen  1890  durchfchnittlich  7,00  bezw.  6,98,  im 
Donau-  und  Jagftkreis  6,56  bezw.  6,30  Ehefchließungen  auf  je  taufend  Einwohner.  —  Von  den 
Oberamtsbezirken  Aveifen  die  höchfte  Verhältniszahl  auf  Tuttlingen,  Neuenbürg  und  Rottweil  mit 
8,08,  8,07  und  8,01;  ihnen  folgen  Heidenheim  mit  7,97,  Heilbronn  mit  7,84,  Maulbronn  und 
Oberndorf  mit  7,71  bezw.  7,70,  Stadtdirektion  Stuttgart  mit  7,66,  ferner  die  Oberämter  Stuttgart 
Amt,  Eßlingen  und  Sulz  mit  je  7,65,  Geislingen  und  Göppingen  mit  7,59  bezw.  7,58.  Andererfeits 
entfällt  der  niederfte  Promillefatz  auf  den  Bezirk  Künzelsau  mit  nur  4,81,  welchem  fleh  zunächft 
Mergentheim  mit  5,16,  Riedlingen  mit  5,46,  Tettnang  mit  5,58,  Leonberg  mit  5,62,  Neckarfulm 
und  Gmünd  mit  5,67  bezw.  5,70  anfchließen.  —  ln  den  12  Städten  mit  mehr  als  10  000  Ein¬ 
wohnern  find  die  Heiratsfrequenzen,  nach  ihrer  Stärke  geordnet,  folgende:  auf  je  taufend  Ein¬ 
wohner  kommen  in  Heilbronn  9,12,  in  Tuttlingen  8,42,  in  Göppingen  8,29,  in  Cannftatt  8,04, 
ferner  in  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  7,95,  in  Stuttgart  (ohne  Vororte)  7,64,  in  Ravensburg  7,26, 
in  Ulm  7,05,  in  Reutlingen  6,31,  in  Gmünd  und  Ludwigsburg  5,29  bezw.  5,22,  endlich  in  Tübingen 
(Univerfitätsftadt)  nur  4,37  Ehefchließungen;  der  Gefamtdurchfchnitt  für  die  genannten  Städte 
ergiebt  eine  Frequenzzilfer  von  7,34. 

Von  der  Gefamtzahl  der  Ehefchließungen  des  Landes  im  Jahr  1890  treffen  durch¬ 
fchnittlich  auf  1  Monat  1146.  Den  Monaten  November  und  Mai  mit  der  Höchftzahl  1  939  bezw. 
1  913  fteht  der  Dezember  mit  der  niederften  Ziffer  von  nur  424  gegenüber.  Nach  ihrem  Prozent¬ 
anteil  an  der  Jahresfumme  erfcheinen  die  einzelnen  Monate  in  nachftehender  Reihenfolge:  No¬ 
vember  14,47,  Mai  13,92,  Februar  9,86,  Oktober  9,81,  April  9,58,  Juli  9,03,  Juni  6,94,  Auguft 
6,84,  September  6,52,  Januar  5,31,  März  4,64,  endlich  Dezember  3,08u/0. 

Auf  1  Tag  treffen  im  J  a  h  r  e  s  durchfchnitt  37,7  Ehefchließungen.  Den  höchften  durch- 
fchnittlichen  Tagesanfall  zeigt  unter  den  einzelnen  Monaten  der  November  mit  66,3,  während 
für  den  Dezember  fich  nur  ein  Durchfchnitt  von  13,7  ergiebt,  die  übrigen  Monate  aber  mit 
folgenden  Ziffern  erfcheinen:  Mai  61,7,  Februar  48,4,  April  und  Oktober  43,9  bezw.  43,5,  Juli 
40,1,  Juni  31,8,  Auguft  30,3,  September  29,9,  Januar  23,5,  endlich  März  20,6  pro  Tag. 

Befonders  bemerkenswert  find  fodann  die  A 1  te r  s  v erh äl  tni ff  e  der  Ehefchließenden. 
ln  diefer  Hinficht  ergab  fich,  daß  das  (zurückgelegte)  Alter  des  Bräutigams  betrug 


weniger  als  25  Jahre 

bei 

2  437 

Ehefchließungen 

oder 

in 

17,73°/«  aller 

Fälle 

25-29 

n 

n 

6126 

H 

n 

44,56  „ 

11 

n 

30—34 

r> 

H 

2  721 

11 

V 

n 

19,79  „ 

H  - 

IS 

35—39 

n 

r> 

1010 

11 

n 

1> 

7,35  „ 

H 

H 

40-44 

n 

H 

561 

H 

ti 

11 

4,08  „ 

r» 

r 

45—49 

H 

n 

363 

11 

ts 

n 

2,64  „ 

r 

ii 

50  Jahre  und  darüber 

11 

529 

ii 

n 

11 

3,85  „ 

ii 

n 

Hiegegen  war 

das  Alter  der 

Braut. 

weniger  als  20  Jahre 

bei 

509  Ehefchließungen 

oder  in 

3,70  °/0 

aller 

Fälle 

20—24 

1) 

H 

5  740 

H 

r> 

n 

41,75  „ 

W 

V 

25—29 

n 

H 

4  580 

V 

V 

n 

33,32  „ 

IS 

1? 

30-34 
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Unter  den  in  den  Eheftand  tretenden  Männern  befanden  fich  1  mit  noch  nicht  vollendetem 
und  16  mit  erft  zurückgelegtem  20.  Lebensjahr,  während  von  den  heiratenden  weiblichen  Per¬ 
ionen  7  erft  das  16.  Lebensjahr  vollendet  hatten.  Andererfeits  hatten  bei  ihrer  Verheiratung 
bezw.  Wiederverheiratung  18  Männer  (fämtlich  Witwer),  fowie  1  Frau  (ebenfalls  verwitwet)  das 
70.  Jahr  bereits  iiberfchritten. 
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Nach  dem  Familien  ft  and  der  Ehefchließenden  belief  fleh  die  Zahl  der 

eingegangenen  Ehen  zwifchen  Janggelellen  und  Jungfrauen  auf .  11  281  =  82,06% 

»  *  «  Junggelellen  und  Witwen  od.  gefchied.  Frauen  auf  529  —  3,85  „ 

r  ft  1.  Witwern  od.  gefchied.  Männern  und  Jungfrauen  auf  1534  =  11,16* 

»  *  *  Witwern  oder  gefchiedenen  Männern  und  Witwen 

oder  gefchiedenen  Frauen  auf .  403  =  2,93  „ 

Hienach  traten  im  ganzen  11810  Junggefellen  (85,91%  der  heiratenden  Männer)  und 
12  815  Jungfrauen  (93,22  %  der  heiratenden  weiblichen  Perfonen)  in  die  —  erfte  —  Ehe.  Ver¬ 
bindungen  zwifchen  Witwern  und  Witwen  waren  es  361,  zwifchen  Gefchiedenen  nur  6.  Ehen 
zwifchen  Witwern  und  Jungfrauen  wurden  1504  (10,9  %  aller  Fälle),  folche  zwifchen  Junggefellen 
und  Witwen  500  (3,6%  aller  Fälle)  eingegangen. 

In  12  775  Fällen  (92,93%  aller  Ehefchließungen)  gehörten  beide  Gatten  dem  gleichen 
Religionsbekenntnis  an,  und  zwar  9 149  Paare  dem  evangelifchen  (auch  reformierten), 
3  523  dem  römifch-katholifchen,  20  einem  fonftigen  chriftlichen,  83  dem  israelitifchen  Bekenntnis. 
Konfeffionell  gemifchte  Ehen  wurden  eingegangen  972  (7,07%),  worunter  389  von  evangelifchen 
Männern  (davon  387  mit  römifch-katholifchen  Frauen),  579  von  römifch-katholifchen  Männern 
(fämtlich  mit  evangelifchen  Frauen),  ferner  3  von  einer  fonftigen  chriftlichen  Konfeffion  ange- 
hörigen  Männern,  fowie  1  von  einem  Israeliten  (mit  einer  Evangelifchen).  Zwifchen  Chriften  und 
Israeliten  fanden  überhaupt  nur  2  Ehefchließungen  ftatt.  —  Von  den  9149  Ehefchließungen 
evangelifcher  Paare  gehören  3  935  dem  Neckarkreis,  2  356  dem  Schwarzwaldkreis ,  1734  dem 
Jagftkreis  und  1124  dem  Donaukreis  an;  von  den  3  523  Ehefchließungen  katholifcher  Paare 
fallen  1827  in  den  Donaukreis,  772  in  den  Schwarzwaldkreis,  681  in  den  Jagftkreis  und  243  in 
den  Neckarkreis.  —  Im  Oberamt  Riedlingen  kam  nur  1  Ehefchließung  eines  evangelifchen  Paars 
vor,  die  Oberämter  Saulgau,  Waldfee  und  Wangen  zählten  deren  nur  je  2,  Tettnang  3,  Horb  4, 
Leutkirch  6,  Spaichingen  10,  Ellwangen  18,  Biberach  und  Laupheim  je  20,  Ehingen  22,  Neres- 
heim  25.  Andererfeits  fehlen  Ehefchließungen  katholifcher  Paare  ganz  in  den  Bezirken  Marbach, 
Maulbronn,  Stuttgart  Amt,  Vaihingen,  Waiblingen,  Calw,  Schorndorf  und  bleibt  ferner  deren  Zahl 
unter  10  in  den  Bezirken  Befigheim,  Nürtingen,  Urach  (je  1),  Weinsberg,  Freudenftadt,  Tübingen, 
Kirchheim  (je  2),  Böblingen  und  Öhringen  (je  3),  Neuenbürg  und  Gerabronn  (je  4),  Backnang 
und  Leonberg  (je  5),  Sulz  (8),  Reutlingen  und  Welzheim  (je  9).  Von  den  83  Ehefchließungen 
israelitifcher  Paare  treffen  17  auf  die  Stadtdirektion  Stuttgart,  11  auf  das  Oberamt  Heilbronn, 
10  auf  Cannftatt,  9  auf  Mergentheim,  7  auf  Horb,  je  6  auf  Laupheim  und  Ulm,  während  die 
übrigen  fich  auf  die  Oberämter  Befigheim ,  Tübingen ,  Ellwangen ,  Hall  u.  e.  a.  verteilen.  Die 
meiften  Mifchehen  endlich  wurden  gefchlolfen:  im  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  204  (wie  im 
Vorjahr),  ferner  in  den  Oberämtern  Ulm  66,  Heilbronn  42,  Tuttlingen  und  Eßlingen  38  bezw.  37, 
Oberndorf  und  Rottweil  je  31,  Geislingen  und  Ravensburg  28  bezw.  27,  Göppingen  und  Cannltatt 
24  bezw.  23;  die  wenigften  in  den  Bezirken:  Welzheim  0,  Laupheim  1,  Brackenheim,  Vaihingen, 
Waiblingen,  Gaildorf,  Kiinzelsau,  Mergentheim  je  3,  Leonberg,  Nagold,  Spaichingen,  Sulz,  Neres- 


heim,  Öhringen,  Schorndorf  und  Leutkirch  je  4. 

Im  Anfchluffe  hieran  mag  zur  Statiftik  der  Trauungen  in  der  evangelifchen 
Landeskirche  im  Kalenderjahr  1890  nach  der  Veröffentlichung  im  Amtsblatt  des  Evangeli¬ 
fchen  Konfiftoriums,  Nr.  479  von  1891,  folgendes  erwähnt  werden:  Ehen  von  Evangelifchen 
wurden  gefchloffen  10  033,  und  zwar  rein  evangelifche  9 105,  gemifchte  928.  Evangelifch  getraut 
wurden  9  514  Paare,  darunter  589  gemifchte;  257  gemifchte  Paare  wurden  katholifch  getraut. 
Von  Sekten  getraut  wurden  8  Paare.  Yerfchmäht  oder  nicht  begehrt  wurde  die  Trauung  von 
195  Paaren  gleich  1,94  %  der  von  Evangelifchen  gefchlollenen  Ehen. 

Für  das  Deutfche  Reich  (vrgl.  Viertel  jahrshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs, 
Jahrg.  1892  S.  17)  belauft  fich  die  Gefamtzahl  der  Ehefchließungen  im  Kalenderjahr  1890  aut 
395  356  gleich  8  Promille  der  auf  1.  Dezember  desfelben  Jahrs  gezählten  Bevölkerung  bezw. 
8,03  der  mittleren  Jahresbevölkerung.  Gegen  das  Vorjahr  erfcheint  dabei  eine  Zunahme  von 
6  017,  während  der  15jährige  Durchfchnitt  von  1875/89  fogar  um  35  590  überschritten  wird.  Die 
1890er  Ziffer  ift  weitaus  die  höchfte,  welche  in  den  letzten  15  Jahren  erreicht  wurde.  —  Die 
meiften  Ehefchließungen  fielen  in  den  Monat  November  mit  49  909,  die  wenigften  in  den  Mäiz  mit  nui 
20  481;  im  Durchfchnitt  betrug  der  Anfall  eines  Monats  32  946.  Das  prozentifche  Anteilsverhaltms 
an  der  gefamten  Jahresfumme  ift:  November  12,62,  Mai  11,56,  Oktobei  11,46,  Apiil  10,00,  c  um 
8,34,  Januar  7,31,  September  7,14,  Juli  6,95,  Juni  6,92,  Dezember  6,43,  AuguJt  6,09,  Marz  o,l8 

Der  durchfchnittliche  Tagesanfall  berechnet  fich  mit  1  083,  wobei  der  Novembermonat 
mit  1661,  der  März  dagegen  mit  nur  661  Ehefchließungen  pio  lag  veitieten  i  t.  ei 

Altersverhältnifle,  den  Familienftand  und  das  Religionsbekenntnis  der  Ehefchließenden  liefert  die 

Reich sftatiftik  bis  jetzt  keine  Nachweife. 
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Die  Geborenen. 

Die  Zahl  der  Geburten  ira  Jahr  1890  beträgt  für  Württemberg  im  ganzen  68161; 
darunter  befinden  fich  918  (1,85  %)  Mehrlingsgeburten,  nämlich  908  Zwillings-  und  10  Drillings¬ 
geburten. 

Geboren  wurden  insgefamt  69  089  Kinder,  worunter  1846  von  Mehrlingsgeburten 
ftammen.  Gegen  das  Vorjahr  hat  die  Zahl  der  Geborenen  um  1  369  abgenommen,  im  Vergleich 
mit  dem  Durchfchnitt  der  19jährigen  Vorperiode  1871/89  aber  bleibt  fie  um  10  826  und  mit  dem 
der  letzten  10  Jahre  noch  um  6  384  zurück.  Sie  ift  überhaupt  die  kleinfte  feit  1871,  während 
der  höchfte  Stand  mit  89  224  im  Jahr  1876  erreicht  worden  war.  Auf  taufend  Einwohner  kommen 
in  1890  durchfchnittlich  33,92  Geborene,  gegen  42,60  in  1871,  46,98  in  1875,  41,31  in  1880  und 
37,36  in  1885. 

Im  Schwarzwald-  und  Donaukreis  ftellt  fich  die  neuefte  Durchfchnittsziffer  der  Ge¬ 
borenen  auf  35,32  bezw.  34,33  Promille  der  Bevölkerung,  während  fie  im  Neckar-  imd  Jagftkreis 
33,19  bezw.  32,99  ausmacht.  —  Von  den  Oberäratern  erreichen  den  höchften  Stand  Blaubeuren 
und  Ehingen  mit  je  39,88,  Tuttlingen  mit  39,80,  Laupheim  und  Stuttgart  Amt  mit  39,40  bezw. 
39,34;  der  niederfte  fällt  auf  die  Bezirke  Ravensburg  mit  27,97,  Kirchheim  mit  28,35,  Hall  mit 
28,90,  Stadtdirektion  Stuttgart  und  Tettnang  29,07,  Wangen  29,11,  Rottenburg  und  Mergentheim 
29,38  bezw.  29,43,  Ludwigsburg  29,99.  —  ln  den  größereu  Städten  verhält  fich  die  Geburten¬ 
ziffer  zur  Bevölkerung  wie  folgt:  auf  taufend  Einwohner  kommen  in  Tuttlingen  41,22  und  in 
Tübingen  (geburtshilfliche  Klinik  an  der  Landesuniverfität)  41,14,  fodann  in  Göppingen  34,28,  in 
Cannftatt  33,80,  in  Heilbronn  32,23,  in  Gmünd  31,22,  in  Reutlingen  28,75,  in  Eßlingen  (ohne  Außen¬ 
orte)  28,28,  in  Stuttgart  (ohne  Vororte)  27,86,  in  Ravensburg  und  Ulm  25,60  bezw.  25,23,  endlich 
in  Ludwigsburg  20,50  Geborene.  Für  die  Gefamtheit  diefer  Städte  ergiebt  fich  eine  Geburten¬ 
frequenz  von  29,31  Promille  der  Bevölkerung,  gegen  33,92  (vrgl.  ob.)  für  das  ganze  Königreich. 

Auf  1  Monat  kommen  in  Württemberg  durchfchnittlich  5  757  Geborene.  Während  der 
Monat  Januar  mit  der  Zahl  6  308  obenan  fteht,  nimmt  der  Oktober  mit  4  649  die  letzte  Stelle 
ein.  Am  getarnten  Jahresanfall  find  die  einzelnen  Kalendermonate  mit  folgenden  Prozenten  be¬ 
teiligt:  Januar  9,13,  März  und  Dezember  9,03  bezw.  9,00,  Mai  8,77,  Auguft  und  Juli  8,68  bezw. 
8,61,  April  8,40,  Februar  8,23,  Juni  8,15,  September  und  November  7,66  bezw.  7,60,  Oktober 
6,73  o/o. 

Der  Tag  es  durchfchnitt  ergiebt  für  das  Jahr  überhaupt  189,3  Geborene.  Innerhalb 
der  einzelnen  Monate  fchwankt  der  durchfchnittliche  tägliche  Anfall  zwifchen  203,5  bezw.  203,0 
im  Januar  und  Februar  und  150,0  im  Oktober;  auf  die  übrigen  Monate  entfallen  folgende  Ziffern: 
März  201,4,  Dezember  200,6,  Mai  195,5,  Auguft  und  April  je  193,5,  Juli  191,8,  Juni  187,7,  Sep¬ 
tember  176,5,  November  175,0. 

Nach  dem  Gefchlecht  teilen  fich  die  69 089  Geborenen  in  35  367  männliche  (51, 19%) 
und  33  722  weibliche  (48,81%).  Auf  100  weibliche  Geborene  kommen  im  Gefamtdurchfchnitt 
104,88  männliche,  gegen  104,77  im  Vorjahr  und  104,90  im  15jährigen  Durchfchnitt  von  1875/89. 
Im  Jagftkreis  ilt  die  entfprechende  Ziffer  109,04,  im  Neckarkreis  104,41,  im  Schwarzwald-  und 
Donaukreis  103,67  bezw.  103,50.  Am  ftärkften  überwiegen  bei  den  Geburten  die  Knaben  in  den 
Oberämtern  Herrenberg  mit  119,14,  Mergentheim  und  Rottenburg  mit  117,97  bezw.  117,49,  Öhringen 
mit  116,20,  Crailsheim  und  Heidenheim  mit  113,68  bezw.  113,48,  Leutkirch  mit  113, ('5,  Laupheim 
und  Blaubeuren  mit  112,99  bezw.  112,96.  Nahezu  gleich  ftellen  fich  die  beiden  Gefchlechter  in 
den  Bezirken  Saulgau,  Befigheim,  Rottweil,  Ellwangen  und  Stuttgart  Amt;  dagegen  herrfchen  die 
geborenen  Mädchen  merklich  vor  in  den  Bezirken  Ehingen  und  Nürtingen,  wo  auf  100  Mädchen 
nur  90,81  bezw.  91,47  Knaben  kommen,  ferner  in  Tübingen  mit  93,90,  in  Cannftatt  mit  95,04  und 
in  Marbach  mit  95, <7  Knahen  auf  100  Mädchen.  —  Unter  den  größeren  Städten  zeigt  Ravensburg 
den  ftärkften  Knabenüberfchuß  bei  den  Geburten  mit  113,61  auf  100,  während  in  Tuttlingen  nur 
91,71  Knaben  auf  100  Mädchen  geboren  wurden,  ln  den  Städten  Gmünd  und  Ulm  ftellen  fich 
beide  Gefchlechter  numerilch  ungefähr  gleich.  In  Stuttgart  (ohne  Vororte)  entfpricht  die  Ge- 
fchlechtsverteilung  bei  den  Geburten,  104,75  Knaben  auf  100  Mädchen,  annähernd  dem  für  das 
Land  im  ganzen  fleh  ergebenden  Verhältnis. 

Die  Zahl  der  iotgeborenen  oder  in  der  Geburt  Verftorbenen  belauft  fich  im  Jahr 
1890  auf  insgefamt  2  309,  gleich  3,34%  der  Geborenen  überhaupt  oder  3,46  auf  100  Lebend- 
geboiene.  Im  Vorjahr  betrug  der  Prozentfatz  der  Totgeborenen  3,44  und  im  Durchfchnitt  der 
15  Jahre  1875/89  3,66. 

Im  Schwarzwald-  und  Neckarkreis  waren  unter  100  Geborenen  3,71  bezw.  3,49  Totge¬ 
borene,  im  Jagftkreis  3,11,  im  Donaukreis  2,95.  Den  höchften  Prozentfatz  an  Totgeburten 
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weifen  die  Oberämter  Fröudenftadt  mit  5,50,  Vaihingen  und  Calw  mit  5,21  bezw.  5,19,  Schorn- 
dorf  mit  4,85,  Marbach  und  Tübingen  mit  4,62  bezw.  4,60  auf;  den  niederften  Leutk’irch  mit  nur 
1,73,  Tettuang  1,77  und  Gmünd  1,98.  Auch  in  dielem  Jahrgang  macht  fich  wieder  die  eigen¬ 
tümliche  Erfcheinung  bemerklich,  daß  die  geringften  Totgeburtenzitfern  auf  Bezirke  mit  einer 
ftark  vorwiegenden  katholifchen  Bevölkerung  treffen,  während  andererfeits  die  höchfte  Prozent¬ 
zahl  totgeborener  Kinder  folche  Bezirke  aufweifen,  in  welchen  das  proteftantifche  Bekenntnis 
vorhcrrfchend  vertreten  ift.  Wegen  der  möglichen  Urfache  diefer  Eigentümlichkeit  wird  auf  die 
in  den  Wiirtt.  Jahrb.  von  1888  I.  Bd.  2.  Heft  S.  37  enthaltenen  Notiz  verwiefen.  —  Für  die  12 
größeren  Städte  ergaben  fich  im  ganzen  3,28  %  Totgeburten;  Tuttlingen  und  Göppingen  kommen 
dabei  mit  4,33  bezw.  4,07  %,  Cannftatt  und  Ludwigsburg  dagegen  mit  nur  2,19  bezw.  2,24  % 
in  Betracht. 

Die  meiften  Totgeburten  des  Jahrs  fallen  in  den  Monat  Januar,  die  wenigften  in 
den  September;  im  einzelnen  treffen  auf  die  Monate  Januar  10,35,  Februar  9,57,  Dezember  9,31, 
März  8,53,  Mai  und  Juni  8,45  bezw.  8,40,  April  und  Auguft  8,36  bezw.  8,32,  Juli  7,75,  Novem¬ 
ber  7,54,  Oktober  6,89  und  September  6,54  °/o  des  Jahresanfalls. 

Dem  Gefchlecht  nach  befinden  fich  unter  den  2  309  Totgeborenen  1331  Knaben  und  978 
Mädchen,  fo  daß  auf  100  totgeborene  Mädchen  136,09  totgeborene  Knaben  kommen.  Von  den 
Totgeborenen  find  ferner  241  oder  10,44  %  unehelicher  Abkunft. 

Die  Zahl  der  unehelich  Geborenen  beträgt  überhaupt  6  911,  d.  i.  10,00 °/o  aller 
Geborenen  oder  11,11  auf  100  ehelich  Geborene.  Im  Vorjahr  1889  ftellte  fich  der  Prozentfatz 
der  unehelich  Geborenen  auf  10,02,  in  der  15jährigen  Vorperiode  1875/89  auf  9,05. 

Der  Jagftkreis  weift  11,12,  der  Donaukreis  10,73,  der  Schwarzwald-  und  Neckarkreis 
9,42  bezw.  9,23%  uneheliche  Geburten  auf.  Bei  den  einzelnen  Oberämtern  fteht,  wie  gewöhn¬ 
lich,  Tübingen  obenan  und  zwar  mit  dem  Ausnahmefatz  von  23,41  %  (in  den  beiden  Vorjahren 

23.86  bezw.  23,23),  was  mit  der  an  der  Landesuniverfität  beftehenden  geburtshilflichen  Klinik 
(f.  auch  unten)  zufammenhängt;  hierauf  folgen  die  Bezirke  Ulm,  Gaildorf  und  Stadtdirektion 
Stuttgart  mit  16,36  bezw.  16,30  und  16,21  °/0,  weiter  Heidenheim  und  Welzheim  mit  15,76  bezw. 
15,31,  Crailsheim  und  Gerabronn  mit  13,69  bezw.  13,64%-  Den  verhältnismäßig  günftigften 
Stand  zeigen  dagegen  die  Oberämter  Rottenburg  mit  nur  4,92,  Brackenheim  und  Spaichingen  mit 
5,10  bezw.  5,16,  Eßlingen  mit  5,72  %.  —  Unter  den  größeren  Städten  ragt  die  Univerfitätsftadt 
Tübingen  aus  dem  fchon  für  den  Oberamtsbezirk  angeführten  Grunde  ganz  ungewöhnlich  hervor, 
nämlich  mit  dem  abnormen  Prozentfatz  von  46,34  unehelichen  Geburten  (in  den  beiden  Vorjahren 

45.87  und  48,25  °,'o) ;  in  beträchtlichem  Abftande  erft  folgen  fodann  Stuttgart  mit  17,02  (ohne 
Vororte),  Ulm  mit  12,05,  Ravensburg  und  Heilbronn  mit  10,83  bezw.  10,16%.  Am  günftigften 
ftellt  fich  das  Verhältnis  für  Tuttlingen  mit  nur  3,85%. 

Über  die  einzelnen  Monate  verteilen  fich  die  unehelichen  Geburten  fo,  daß  auf  den 
Dezember  9,71,  auf  Januar  und  März  9,64  bezw.  9,59,  auf  den  Mai  8,99,  April  und  Februar  8,87 
bezw.  8,73,  Juli  8,26,  Auguft  7,77,  Juni  und  September  7,68  bezw.  7,60,  November  7,35  und  zu¬ 
letzt  auf  den  Oktober  5,82%  des  Jahresanfalls  treffen. 

Von  den  6911  unehelich  Geborenen  gehören  3502  dem  männlichen,  3409  dem  weiblichen 
Gefchlechte  an  und  find  ferner  6  670  lebend-  und  241  totgeboren.  Auf  100  unehelich  geborene 
Mädchen  kommen  102,73  unehelich  geborene  Knaben,  und  auf  100  uneheliche  Lebendgeborene 
treffen  3,61  uneheliche  Totgeborene. 

Im  Deutfchen  Reich  find  1890  insgefamt  1820  264  Kinder  geboren,  d.  i.  36,83  Pro¬ 
mille  des  Bevölkerungsftandes  nach  der  jüngften  Zählung  bezw.  36,97  Promille  der  mittleren 
Jahresbevölkerung.  Gegenüber  dem  Vorjahr  erfcheint  hiebei  eine  Abnahme  um  18  175,  während 
der  Durchfchnitt  der  15jährigen  Vorperiode  1875/89  noch  um  22  102  übertroffen  wird.  Unter 
den  Geborenen  find  937  448  Knaben  (51,50%),  882  813  Mädchen  (48,50%)  und  3  Kinder  unkennt¬ 
lichen  Gefchlechts;  ferner  befinden  fich  darunter  61011  Totgeborene  und  165  672  unehelich  Ge¬ 
borene  beiderlei  Gefchlechts.  Auf  100  geborene  Mädchen  kommen  im  Reich  106,19  geborene 
Knaben,  und  unter  100  Geborenen  beider  Gefchlechter  befinden  fich  3,35  Potgeborene  (im  \  or- 
jahr  3,58),  fowie  9,10  Geborene  unehelicher  Abkunft  (im  Vorjahr  9,28).  Der  monatliche  Ge¬ 
burtenanfall  fchwankt  zwifchen  167  042  im  Dezember  und  133  356  im  Oktober;  das  Mittel  betlägt 
151  689.  In  Prozenten  ausgedrückt  treffen  auf  die  einzelnen  Monate  folgende  Anteile  am  Eigebnis 
des  ganzen  Jahrs:  Dezember  9,18,  Januar  9,01,  März  8,81,  Auguit  8,55,  Juli  8,46,  Mai  8,3^, 
November  8,15,  April  und  September  je  8,11,  Juni  8,00,  Februar  7,92,  endlich  Oktober  <,33.  Dei 
durchfchnittliche  Tagesanfall  beziffert  fich  mit  4  987  Geborenen  und  bewegt  Heb  für  die  einzelnen 
Monate  zwifchen  5388  im  Dezember  und  4302  im  Oktober. 
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Die  Geftorbenen. 

Die  Zahl  der  Geftorbenen  belauft  Dich  im  Jahr  1890  für  Württemberg  im  ganzen 
mit  Einfchluß  der  Totgeborenen  (f.  ob.)  auf  51571.  Sie  bleibt  hinter  der  vorjährigen  Ziffer  um 
2  831,  hinter  dem  Durchfchnitt  der  19jährigen  Vorperiode  1871/89  fogar  um  6  433  und  hinter  dem 
der  letzten  10  Jahre  noch  um  3109  zurück.  Sie  ftellt  fich  überhaupt  nächft  der  für  das  Jahr 
1887  (nur  48388  Todesfälle)  als  die  niederfte  Sterbeziffer  der  letzten  20  Jahre  dar.  Auf  taufend 
Einwohner  treffen  in  1890  durchfchnittlich  25,32  Geftorbene,  gegen  34,04  im  Jahr  1871,  34,27  im 
Jahr  1875,  30,13  im  Jahr  1880  und  27,97  im  Jahr  1885. 

Im  Donau-  und  Schwarzwaldkreis  beträgt  die  Sterbeziffer  26,64  bezw.  26,17,  im  Jagft- 
kreis  25,80,  im  Neckarkreis  23,46  Promille  der  Bevölkerung.  —  Von  den  Oberamtsbezirken  zeigen 
die  höchfte  relative  Sterblichkeit :  Ehingen  mit  33,06,  Neresheim  mit  32,56,  Heidenheim  mit  31,27, 
Nagold  mit  30,29  und  Miinfingen  mit  29,98.  Am  giinftigften  ftellen  fich  der  Stadtdirektionsbezirk 
Stuttgart  und  das  Oberamt  Ludwigsburg  mit  nur  21,36  bezw.  21,86  Todesfällen  auf  taufend  Ein¬ 
wohner,  demnächft  folgen  Brackenheim  mit  22,34,  Gerabronn  mit  22,57,  Eßlingen  und  Welzheim 
je  mit  22,71,  Nürtingen  mit  22,74,  Marbach  mit  22,80,  Maulbronn  und  Crailsheim  mit  22,96  bezw. 
22,99.  —  Unter  den  größeren  Städten  i ft  für  Göppingen  mit  29,06  Promille  das  ungiinftigfte,  für 
Ludwigsburg  mit  nur  17,22  Promille  das  giinftigfte  Sterblichkeitsverhältnis  zu  verzeichnen;  außer¬ 
dem  treffen  in  den  Städten  Tuttlingen  26,16,  Ravensburg  25,27,  Gmünd  23,90,  Heilbronn  23,28, 
Tübingen  und  Cannftatt  22,23  bezw.  22,06,  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  21,40,  Stuttgart  (ohne  Vor¬ 
orte)  21,05,  Reutlingen  20,06,  Ulm  19,34  Todesfälle  je  auf  taufend  Einwohner.  Für  die  genannten 
Städte  zufammen  beziffert  fich  die  Sterblichkeit  auf  21,74  Promille,  gegen  26,02  im  übrigen  Teil 
des  Landes  und  25,32  in  Württemberg  überhaupt  (f.  ob.). 

Auf  1  Monat  kommen  in  1890  durchfchnittlich  4  298  Sterbfälle  (einfchließl.  der  Tot¬ 
geburten).  Weitaus  die  ftärkfte  Totenziffer  weift  der  Januar  auf,  nämlich  6  742  Fälle  (Influenza- 
Epidemie  1889/90),  wogegen  das  Minimum  mit  3  647  in  den  November  fällt.  An  der  gefamten 
Jahresfumme  find  die  einzelnen  Monate  mit  folgenden  Prozenten  beteiligt:  Januar  13,07,  März 
9,17,  Februar  8,77,  Dezember  8,35,  Auguft  8,28,  April  8,05,  Mai  7,89,  Juni  7,47,  September  7,34, 
Oktober  und  Juli  je  7,27,  November  7,07%* 

Auf  den  Tag  berechnet  fich  die  Durchfchnittsziffer  der  Geftorbenen  im  Jahr  über¬ 
haupt  mit  141,3;  für  die  einzelnen  Monate  beträgt  fie  und  zwar  für:  Januar  217,5,  Februar 
161,6,  März  152,5,  Dezember  und  April  139,0  bezw.  138,3,  Auguft  137,7,  Mai  131,2,  Juni  128,3, 
September  126,2,  November  121,6,  Oktober  und  Juli  121,0  bezw.  120,9. 

Von  den  51571  Geftorbenen  (einfchl.  der  Totgeborenen)  gehören  26  304  oder  51,01% 
dem  männlichen,  25  267  oder  48,99 %  dem  weiblichen  Gefchlecht  an.  Nach  dem  Gefamt- 
durchfchnitt  für  das  Land  ftehen  je  100  weiblichen  Geftorbenen  104,10  männliche  gegenüber, 
während  in  den  beiden  Vorjahren  1889  und  1888  das  Verhältnis  wie  100  zu  102,57  bezw.  zu 
103,23  und  im  Durchfchnitt  der  Periode  1875/89  wie  100  zu  106,32  war.  —  Im  Neckarkreis 
kommen  auf  100  weibliche  Geftorbene  106,70  männliche,  im  Donaukreis  104,19,  im  Jagftkreis 
103,05  und  im  Schwarzwaldkreis  101,75.  —  Unter  den  einzelnen  Oberämtern  machen  fich  durch 
das  Vorwiegen  der  männlichen  Todesfälle  befonders  bemerklich:  Ludwigsburg  mit  124,62  auf 
100,  Hall  und  Stadtdirektion  Stuttgart  mit  118,85  bezw.  118,19,  Vaihingen  mit  117,60,  Neuen¬ 
bürg  mit  116,07,  Sulz  und  Heilbronn  mit  115,35  bezw.  115,10.  Umgekehrt  herrfcht  die  Zahl 
der  weiblichen  Todesfälle  am  ftärkften  vor  in  den  Bezirken  Kirchheim ,  Schorndorf  und  Waib¬ 
lingen,  wo  auf  100  weibliche  nur  84,99  bezw.  85,60  und  88,30  männliche  Geftorbene  kommen. 
Völlig  gleich  ftellt  fich  die  Sterbeziffer  für  beide  Gefchlechter  in  den  Oberämtern  Cannftatt  und 
Leonberg,  nahezu  gleich  in  Biberach,  Brackenheim,  Balingen,  Ehingen,  Miinfingen,  Blaubeuren 
und  Ellwangen.  In  den  größeren  Städten  fchwankt  die  entfprechende  Verhältniszahl  zwifchen 
150,00  bei  Ludwigsburg  und  94,35  bezw.  96,83  bei  Cannftatt  und  Reutlingen ;  im  übrigen  beträgt 
fie  für  Göppingen  136,93,  für  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  119,54,  für  Tuttlingen  116,39,  für  Stutt¬ 
gart  (ohne  Vororte)  und  für  Ravensburg  115,89  bezw.  115,28,  für  Tübingen  und  Heilbronn  113,77 
bezw.  113,15,  tiir  Gmünd  111,58,  endlich  für  Ulm  105,28.  In  den  genannten  12  Städten  zufammen 
entfallen  auf  100  weibliche  Sterbfälle  114,18  männliche  (gegen  104,10  im  ganzen  Land,  f.  ob.). 

Zur  Erleichterung  des  Überblicks  über  die  Altersverhältniffe  und  den  Familien- 
ltand  der  Geftorbenen  im  Jahr  1890  dient  fodann  nachftehender  gedrängter  Auszug  aus  der 
ausführlichen  Tabelle  VII.  A  und  C  unten. 
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Zurück- 

Verwitwete 

gelegtes 

Alter 

Ledige 

Verheiratete 

und 

G  efchiedene 

uenoroene 

überhaupt 

in  Jahren 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

Unter  1  .  . 

9  060 

7  374 

16  434 

- 

_ 

_ 

_ 

9  060 

7  374 

16  434 

darunt.  unehol. 

1  087 

907 

1  994 

1  087 

907 

1  994 

1-4  .  .  . 

2  323 

2  433 

4  756 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  323 

2  433 

4  756 

darunt.  unehel. 

178 

137 

315 

178 

137 

315 

Unter  5  .  . 

11383 

9  807 

21 190 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

11  383 

9  807 

21190 

darunt.  unehel. 

1  265 

1  041 

2  309 

1  265 

1  044 

2  309 

5—9  .  . 

669 

754 

1423 

— 

— 

— 

— - 

— 

— 

669 

754 

1423 

10-14  .  . 

306 

378 

684 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

306 

378 

684 

15—19  .  . 

401 

378 

779 

— 

3 

3 

401 

381 

782 

20-29  .  . 

789 

569 

1358 

128 

367 

495 

1 

6 

7 

918 

942 

1860 

30-39  .  . 

316 

211 

527 

642 

840 

1482 

22 

40 

62 

980 

1091 

2  071 

40-49  .  . 

250 

251 

501 

1277 

1  100 

2  377 

65 

154 

219 

1592 

1505 

3097 

50—59  .  . 

243 

335 

578 

1  563  1  174 

2  737 

196 

465 

661 

2  002 

1974 

3  976 

60—69  .  . 

287 

480 

767 

1  727 

1205 

2  932 

657  1  394 

2  051 

2  671 

3  079 

5  750 

70  und  mehr 

303 

637 

940 

1529 

670 

2  199 

2  2183  071 

!5  289 

4  050 

4  378 

8  428 

Alter  und 
Familienftand 
unbekannt  . 

1 

1 

Zu  lammen 

14  947 

13  800 

28  747 

6  866 

5  359 

12  225| 

3  159  5  130 

8  289 

24  973 >) 

24  289 

49  262 l) 

(ausgen.  Totgeb.) 

1 

Hiezu  Totgeborene  . 

• 

.  • 

1331 

978 

2  309 

Im 

ganzen  . 

•  • 

•  • 

26  304  *) 

25  267 

51  571 l) 

i 

Anlangend  zunächft  das  Alter  der  Geftorbenen,  fo  kommen  von  der  Gefamtzahl  der- 
felben  mit  49  262  (ohne  die  Totgeborenen)  16  434  oder  33,36%  auf  die  Kinder  unter  1  Jahr, 
4  756  oder  9,65%  auf  die  Kinder  von  1—4  Jahren  und  fomit  21190  oder  43,01  u/o  überhaupt 
auf  die  Kinder  unter  5  Jahren.  Ferner  treffen  2,89  %  der  Sterbfälle  auf  die  Altersklalfe  von 
5 — 9  Jahren,  1,39%  auf  die  von  10 — 14  Jahren,  1,59  %  auf  die  von  15—19  Jahren,  3,78%  auf 
die  von  20—29  Jahren,  4,20%  auf  die  von  30 — 39  Jahren,  6,29%  auf  die  von  40—49  Jahren, 
8,07%  auf  die  von  50 — 59  Jahren,  11,67%  auf  die  von  60—69  Jahren,  endlich  17,11%  auf  die 
Altersklaffen  von  70  Jahren  und  darüber. 

Was  im  befonderen  die  Kinderfterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  betrifft,  fo 
macht  diefelbe ,  wie  fchon  angegeben,  33,36%  aller  Sterbfälle  im  Lande  aus,  gegen  37,36  im 
Jahr  1885,  40,30  im  Jahr  1886,  36,01  im  Jahr  1887,  35,06  im  Jahr  1888,  34,70  im  Jahr  1889  und 
36,69  %  ina  5jährigen  Mittel.  —  Wird  jedoch  die  Kinderfterblichkeit,  um  ein  richtigeres  Bild  zu 
erhalten,  nicht  nach  ihrem  Anteil  an  der  Gefamtziffer  der  Todesfälle,  fondern  vielmehr  nach  dem 
Verhältnis  bemeffen,  in  welchem  die  Zahl  der  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kinder  zu  der  Summe 
der  (lebend-)  Geborenen  ftelit,  fo  ergiebt  fich,  daß  im  Jahr  1890  für  Württemberg  im  ganzen 
24,61  vor  Ablauf  des  1.  Lebensjahrs  geftorbene  Kinder  auf  je  100  (lebend-)  Geborene  kommen. 
Im  Vergleich  fowohl  mit  den  beiden  Vorjahren  1888  und  1889,  welche  eine  Sterblichkeitsziffer 
von  25,44  bezw.  26,51  hatten,  als  mit  dem  Durchfchnitt  der  10jährigen  Vorperiode  1880/89,  welcher 
fich  auf  27,44  berechnet,  zeigt  fomit  die  Sterblichkeit  des  Säuglingsalters  in  dem  Berichtsjahr 
einen  etwas  güuftigeren  Stand.  Innerhalb  der  ebengedachten  Periode  ftelit  fich  nur  für  das  Jahr 
1887  die  Sterblichkeitsziffer  noch  etwas  niedriger,  nämlich  auf  23,49,  wogegen  fie  im  Jahr  1880 
bis  auf  30,04  geftiegen  war. 

Die  einzelnen  Landesteile  ergeben  hinfichtlich  der  Kinderfterblichkeit  naturgemäß  er¬ 
hebliche  Verfchiedenheiten,  welche  fich  fchon  bei  den  Kreifen,  noch  mehr  aber  bei  den  einzelnen 
Oberamtsbezirken  und  größeren  Städten  geltend  machen.  Dem  Donaukreis  mit  einer  Steiblich- 
keitsziffer  von  28,76  auf  100  (Lebend-)Geburten  fteht  der  Neckarkreis  mit  einer  folchen  von 
22,79  gegenüber,  während  der  Jagft-  und  der  Schwarzwaldkreis  23,39  bezw.  23,82  aufweilen. 

Für  die  Oberamtsbezirke  fchwanken  die  Verhältniszahlen  zwifchen  37,40  und  16,25.  Dem  Maximum 
(37,40)  beim  Oberamt  Ehingen  nähert  fich  die  Ziffer  für  Heidenheim  mit  34,84,  demnächst  reihen 
fich  an  Blaubeuren  und  Neresheim  mit  31,74  bezw.  31,59,  Münfingen  mit  30,65,  Ulm  mit  30,43, 


*)  Hierunter  1  Geftorbener  mit  unbekanntem  Familienftand. 
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Biberach  mit  30,05.  Am  günftigften  ftellen  fich  die  Bezirke  Tübingen,  Brackenheim  und  Welz¬ 
heim  mit  nur  16.25  bezw.  17,43  und  17,72,  wobei  bezüglich  des  erfteren  wieder  auf  den  Zufam- 
menhang  des  niederen  Prozentfatzes  mit  der  geburtshilflichen  Klinik  an  der  Landesuniverfität 
hinzuweifen  ift;  weiter  find  noch  zu  nennen  die  Oberämter  Mergentheim  und  Gaildorf  mit  18,33 
bezw.  18,59,  Öhringen  mit  18,99,  Wangen  und  Nürtingen  mit  19,06  bezw.  19,14,  Backnang  und 
Hall  mit  19,38  bezw.  19,44,  Aalen  mit  19,51,  Waiblingen  und  Marbach  mit  19,65  bezw.  19,83.  — 
Für  die  12  Städte  mit  über  10  000  Einwohnern  beträgt  im  ganzen  der  Prozentfatz  der  Kinder¬ 
fterblichkeit  des  1.  Lebensjahrs  23,02,  alfo  etwas  weniger  als  für  das  Land  überhaupt  (24,61). 
Das  weitaus  giinftigfte  Verhältnis  kommt  aus  dem  fchon  angedeuteten  Grunde  der  Univerfitäts- 
ftadt  Tübingen  zu  mit  der  Ziffer  11,24  (in  den  beiden  Vorjahren  10,69  und  11,17),  welcher  die 
Städte  Göppingen  mit  27,97,  fowie  Gmünd  und  Ravensburg  mit  27,70  bezw.  27,54  gegenüber- 
ftehen.  Für  die  übrigen  größeren  Städte  ergeben  fich  folgende  Sätze:  Cannftatt  19,40,  Ludwigs¬ 
burg  21,49,  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  21,68,  Stuttgart  (ohne  Vororte)  22,75,  Heilbronn  23,71, 
Ulm  24,18,  Tuttlingen  25,63,  Reutlingen  26,80. 

Unter  den  oben  erwähnten  16  434  im  1.  Lebensjahr  geftorbenen  Kindern  befinden  fich 
9  060  oder  55,13  °/o  Knaben,  7  374  oder  44,87  %  Mädchen,  und  während,  wie  bemerkt,  auf  je  100 
(lebend-)  geborene  Kinder  beiderlei  Gefchlechts  24,61  im  1.  Lebensjahr  geftorbene  Kinder  über¬ 
haupt  kommen,  berechnet  fich  die  Sterblichkeitsziffer  des  männlichen  Gefchlechts  mit  26,62  (im 
Vorjahr  28,33),  die  des  weiblichen  aber  mit  nur  22,52  (im  Vorjahr  24,62). 

Weiter  find  von  den  Geftorbenen  des  1.  Lebensjahrs  1994  gleich  12,13  °/o  unehelicher 
Abkunft,  und  es  äußert  fich  der  Unterfchied  in  der  Sterblichkeit  der  ehelichen  und  unehelichen 
Kinder  der  jüngften  Altersklaffe  darin,  daß  bei  jenen  24,02,  bei  diefen  dagegen  29,90  Todesfälle 
je  auf  100  eheliche  bezw.  uneheliche  Geburten  treffen.  Im  Vorjahr  ftellten  fich  die  entfprechen- 
den  Ziffern  beiderfeits  etwas  höher,  nämlich  auf  25,86  und  32,34. 

Bei  den  im  Alter  von  1—4  Jahren  geftorbenen  Kindern  find  die  Knaben  nur  noch 
mit  48,81  °/°,  die  Unehelichen  (beiderlei  Gefchlechts)  mit  noch  6,62  %  vertreten. 

In  den  einzelnen  5-  bezw.  10jährigen  Altersklaffen  der  Geftorbenen  ift  fo- 
dann  der  Prozentanteil  des  männlichen  Gefchlechts  folgender: 


Alter 

unter  5  Jahren 
5 —  9  Jahre  . 
10-14  „  . 

15-19  „ 

20-29  * 


Männliche 
53,72  o/o 
47,01  „ 
44,74  „ 
51,28  „ 
49,35  „ 


Alter 

30 — 39  Jahre  .  .  . 
40-49  „  ... 

50—59  „  ... 

60—69  „  ... 

70  Jahre  und  darüber 


Männliche 
47,32  o/o 
51,40  „ 
50,35  „ 
46,45  „ 
48,05 


Hienach  überwiegt  in  der  erften  Gruppe,  von  unter  5  Jahren,  ferner  bei  den  15-19-, 
40-49-  und  50— 59  Jährigen  die  Zahl  der  männlichen  Geftorbenen,  in  allen  übrigen  Gruppen  die 
der  weiblichen,  wobei  indes  in  den  Altersklaffen  von  20-29  und  von  50-59  Jahren  der  Unter¬ 
fchied  zu  Guniten  des  männlichen  bezw.  des  weiblichen  Gefchlechts  ein  ziemlich  geringer  ift. 

Dem  Familien  ftand  nach  zerfallen  die  49  262  Geftorbenen  in  28747  Ledige  (mit  Ein- 
fchluß  der  Kinder),  12  225  Verheiratete,  8  208  Verwitwete  und  81  Gefchiedene,  wozu  noch  1  Ge- 
l’torbener  mit  unbekanntem  Familienftande  kommt.  Unter  je  100  Geftorbenen  find  5S,35  Ledige, 
24,82  ^  ei  heiratete,  fowie  16,83  Verwitwete  und  Gefchiedene.  An  dem  Prozentfatze  der  ledigen 
Geftorbenen  überhaupt  mit  58,35  treffen  33,36  auf  die  Kinder  unter  1  Jahr  (f.  ob.),  47,29  auf  die 
Kinder  unter  15  Jahren  und  11,06  auf  die  ledigen  Perfonen  der  übrigen  Altersklaffen. 

Auf  je  100  geftorbene  weibliche  Ledige  kommen  108,31  männliche  Ledige,  auf  100  ver¬ 
heiratete  Flauen  12<s,12  verheiratete  Männer,  auf  100  Witwen  und  gefchiedene  Frauen  jedoch 
nur  61,58  Witwer  und  gefchiedene  Männer. 


Das  Deutfche  Reich  zählt  im  Jahr  1890  insgefamt  1  260017  Geftorbene  (einfchl.  der 
lotgeborenen),  d.  i.  25,49  Promille  der  Bevölkerung  vom  1.  Dezember  diefes  Jahrs  bezw.  25,59 
Piomille  der  mittleren  Jahresbevölkerung.  Gegen  das  Vorjahr  ergiebt  fich  dabei  eine  Zunahme 
der  Sterbfälle  um  41  061,  während  im  Vergleich  mit  dem  Durchfchnitt  der  15jährigen  Vorperiode 
1875/89  ein  Plus  von  21  564  und  mit  dem  der  letzten  10  Jahre  ein  folches  von  14  436  erfcheint. 
—  \  on  den  Geftorbenen  gehören  654  491  gleich  51,94%  dem  männlichen  und  605  523  gleich 
.'  0  ^em  we|51ichen  Gefchlechte  an,  dazu  kommen  3  Kinder  mit  unkenntlichem  Gefchlecht. 

le  ^a  ll  dei  bei  den  Geftorbenen  eingerechneten  Totgeborenen  beträgt,  wie  fchon  im  vorher- 
gehenden  Abfchmtt  angegeben,  61011,  darunter  34  403  männliche  und  26  605  weibliche.  Auf  100 
weibliche  Geftorbene  mit  Einfchluß  der  Totgeborenen  kommen  108,09  männliche,  auf  100  weib- 
mhe  lotgeborene  aber  129,31  männliche.  —  Auf  1  Kalendermonat  treffen  im  Durchfchnitt  105  001, 
aU  a^  e  tor5ene.  Am  Jahresanfall  nehmen  die  einzelnen  Monate  in  Prozenten  wie 
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folgt  teil:  Januar  11,98,  März  9,17,  Augnft  und  Dezember  8,57  bezw.  8,51,  Februar  8,30,  Mai  8,16, 
April  8,09,  Juli  7,62,  September  und  Juni  7,55  bezw.  7,51,  Oktober  7,34,  November  7,20%.  Die 
durchfchnittliche  Tagesquote  ftellt  fich  am  höchften  im  Monat  Januar  mit  4870,  am  niederften 
im  Oktober  mit  2  983  Todesfällen. 


Der  Geburtenüberfehuß. 

Der  Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen  berechnet  fich  in 
1890  für  Württemberg  im  ganzen  auf  17  518  Köpfe,  1462  mehr  als  im  Vorjahr.  Diefe  Zunahme 
ilt  nicht  durch  eine  Steigerung  der  Geburtenziffer,  welche  im  Gegenteil,  wie  früher  angegeben, 
um  1369  zurückgegangen  ift,  fondern  lediglich  durch  die  verminderte  Zahl  der  Sterbfälle  (—  2  831) 
bewirkt.  Gegen  den  Durchfchnitt  der  19  Jahre  1871/89  bleibt  jedoch  der  neuefte  Geburtenüber- 
fchuß  um  4393,  gegen  den  der  letzten  10  Jahre  noch  um  3275  Köpfe  zurück.  Derfelbe  reiht  fich 
dem  Ergebnis  der  beiden  Jahrgänge  1871  und  1889,  welche  mit  dem  Betrag  von  nur  15  578  bezw. 
16  056  die  geringften  Überfchiiffe  in  den  letzten  zwei  Dezennien  geliefert  haben,  unmittelbar  an. 
Dabei  ftellt  er  fich  im  Vergleich  mit  dem  Maximum  der  Jahre  1876  und  1877  mit  25  716  bezw. 
25  537  Köpfen  faft  um  ein  Drittel  niederer.  Auf  taufend  Einwohner  berechnet  beträgt  der  Ge- 
burtenüberfchuß  in  1890  durchfchnittlich  8,60,  gegen  8,57  im  Jahr  1871,  12,71  in  1875,  11,17  in 
1880  und  9,39  in  1885. 

Im  Neckar-  und  Schwarzwaldkreis  erreicht  derfelbe  9,73  bezw.  9,16,  im  Donau-  und 
Jagftkreis  7,69  bezw.  7,19  Promille  der  Bevölkerung.  —  Für  die  einzelnen  Oberamtsbezirke, 
welche  fämtlich  Überfchüffe  aufweifen,  fchwankt  die  natürliche  Vermehrungsziffer  zwifchen  13,33 
und  2,23  Promille.  Obenan  ftehen  die  Bezirke  Marbach  mit  13,33,  Stuttgart  Amt  mit  12,98, 
Leonberg  mit  12,83,  Freudenftadt  und  Neuenbürg  mit  12,75  bezw.  12,73,  Laupheim  mit  12,47. 
Am  niederften  ftellt  fich  die  Zuwachsziffer  für  die  Oberämter  Ellwangen  mit  nur  2,23,  Ravens¬ 
burg  und  Waldfee  mit  3,24  bezw.  3,52,  worauf  Horb  mit  4,62,  Tettnang  mit  4,90,  Nagold  und 
Kirchheim  mit  4,94  bezw.  4,97  folgen.  —  Für  die  12  größeren  Städte  berechnet  fich  der  natür¬ 
liche  Zuwachs  im  ganzen  mit  7,58  Köpfen  auf  taufend  Einwohner,  wobei  Tübingen  (vrgl.  oben) 
mit  18,91  an  der  Spitze  fteht,  während  Ravensburg  mit  nur  0,33  Promille  vertreten  ift;  im  übrigen 
beträgt  die  Zuwachsziffer  für  die  Städte  Tuttlingen  15,06,  Cannftatt  11,74,  Heilbronn  und  Reut¬ 
lingen  8,95  bezw.  8,68,  Gmünd  7,31,  Eßlingen  (ohne  Außenorte)  und  Stuttgart  (ohne  Vororte) 
6,89  bezw.  6,81,  Ulm  5,89,  Göppingen  5,23  und  Ludwigsburg  3,27. 

Auf  1  Monat  entfällt  für  Württemberg  überhaupt  durchfchnittlich  ein  Geburtenüber- 
fchuß  von  1  460  Köpfen,  wobei  der  Juli  mit  2  198  Köpfen  am  ftärkften,  der  Oktober  mit  nur  899 
am  fchwächften  beteiligt  ift,  während  der  Januar  nicht  nur  keinen  Überfchuß  der  Geburten, 
fondern  im  Gegenteil  ein  Überwiegen  der  Sterbfälle,  und  zwar  in  der  Zahl  von  434,  aufzuweifen 
hat  (Influenza).  Wird  das  Ergebnis  des  ganzen  Jahrs  gleich  100  angenommen,  fo  ftellt  fich  der 
Anteil  der  einzelnen  Monate  wie  folgt:  Juli  12,55,  Mai  11,37,  Dezember  10,90,  Juni  10,17,  Auguft 
9,88,  April  9,45,  November  9,16,  März  und  September  8,65  bezw.  8,61,  Februar  6,61,  Oktober 
5,13,  endlich  Januar  —2,48. 

Der  durchfchnittliche  Tag  es  überfchuß  beziffert  fich  für  das  Jahr  überhaupt  mit  48,0 
Köpfen  und  fchwankt  für  die  einzelnen  Monate  zwifchen  70,9  im  Juli  und  29,0  im  Oktober 
bezw.  —  14,0  im  Januar. 

Vom  Überfchuß  im  ganzen  treffen  auf  das  männliche  Gefchlecht  9063  Köpfe  oder 
51,74  %,  auf  das  weibliche  8  455  oder  48,26  %. 

Für  das  Deut fc he  Reich  beträgt  im  Jahr  1890  die  natürliche  Volksvermehrung  ins- 
gefamt  560  247  Köpfe,  eine  hinter  dem  Ergebnis  der  allerdings  ungewöhnlich  ergiebigen  Vorjahre 
1888  und  1889  mit  618  581  bezw.  619  483  Köpfen  Überfchuß  erheblich  zurückbleibende  Ziffer. 
Immerhin  überfteigt  fie  den  Durchfchnitt  der  15jährigen  Periode  1875/89  noch  um  einige  Hundert, 
den  der  letzten  10  Jahre  aber  um  rund  13  000  Köpfe.  Auf  taufend  Einwohner  nach  der  Zählung  vom 
1.  Dezember  1890  kommt  ein  Geburtenüberfehuß  von  11,33,  auf  taufend  der  mittleren  Bevölkeiung 
des  Jahrs  ein  folcher  von  11,38  Köpfen.  —  Vom  Gefamtiiberfehuß  entfallen  282  957  gleich 
50,51%  auf  das  männliche  und  277  290  gleich  49,49%  auf  das  weibliche  Gefchlecht.  —  Der 
durchfchnittliche  Monatsanfall  belauft  fich  auf  46  687,  wobei  das  Maximum  dem  Dezember  mit 
59  811  (10,68%)  zukommt,  während  der  Januar  mit  nur  13  003  (2,32%)  weitaus  die  niederfte 
Quote  aufweift.  Auf  den  Tag  endlich  treffen  im  Durchfchnitt  überhaupt  1  535  mehr  Geborene 
als  Geftorbene,  und  für  die  einzelnen  Monate  bewegt  fich  die  Tagesziffer  zwifchen  1  929  bezw. 
1918  im  Dezember  und  November  und  419  im  Januar. 

(Folgen  die  Überfichten  I — 1 III.) 
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I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  Towie 

Vorbemerkung:  Die  Zahl  der  Ehefchließ ungen  kann  in  denjenigen  —  übrigens  nicht 
nicht  gemeindeweife,  fondern  nur  für  den  betreffenden  Standesamtsbezirk  im  ganzen 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fchlich- 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

1  J 

zuf. 

m. 

w. 

| 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  , 

1 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

Neckarkreis. 

t 

OA.  Backnang. 

1 

Backnang  .... 

6  767 

49 

136 

117 

253 

5 

4 

9 

138 

115 

253 

2 

Allmersbach  .  .  . 

618 

2 

11 

12 

23 

— 

1 

1 

7 

10 

17 

3 

Althütte  .... 

919 

5 

14 

13 

27 

— 

— 

— 

11 

12 

23 

4 

Bruch  . 

231 

•  0 

6 

3 

9 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

5 

Cottenweiler  .  .  . 

253 

•  *) 

3 

4 

7 

1 

1 

2 

4 

5 

9 

6 

Ebersberg  .... 

262 

3 

1 

4 

5 

1 

— 

1 

2 

4 

6 

7 

Fornsbach  .... 

832 

6 

15 

16 

31 

1 

— 

1 

13 

14 

27 

8 

Grab . . 

678 

3 

9 

16 

25 

— 

1 

1 

8 

16 

24 

9 

Großafpach  .  .  . 

1227 

4 

12 

20 

32 

— 

— 

12 

19 

31 

10 

Großerlach  .  .  . 

781 

73) 

13 

18 

31 

— 

— 

— 

12 

18 

30 

11 

Heiningen  .... 

292 

2 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

12 

Heutensbach  .  •  . 

277 

•  ]) 

7 

6 

13 

1 

— 

1 

8 

6 

14 

13 

Jux . 

490 

.■) 

17 

14 

31 

— 

1 

1 

17 

14 

31 

14 

Lippoldsweiler  .  . 

853 

5 

19 

12 

31 

1 

1 

2 

19 

11 

30 

15 

Maubach  .... 

274 

— 

2 

6 

8 

— 

— 

— 

2 

6 

8 

16 

Murrhardt  .... 

4  209 

22 

66 

70 

136 

B 

4 

7 

61 

62 

123 

17 

Neufürftenhütte  .  . 

294 

•3) 

6 

5 

11 

— 

1 

1 

5 

6 

11 

18 

Oberbrüden  .  .  . 

986 

5 

20 

21 

41 

2 

1 

3 

20 

20 

40 

19 

Oberweiffach  .  .  . 

438 

4 

4 

8 

1 

— 

1 

5 

4 

9 

20 

Oppenweiler  .  .  . 

546 

4 

12 

13 

25 

1 

— 

1 

12 

10 

22 

21 

Reichenberg  .  .  . 

1128 

5 

18 

20 

38 

4 

— 

4 

20 

19 

39 

22 

Rietenau  .... 

522 

4 

9 

10 

19 

— 

— 

— 

9 

10 

19 

23 

Sechfelberg  .  .  . 

773 

3 

20 

14 

34 

1 

1 

2 

16 

15 

31 

24 

Spiegelberg  .  .  . 

897 

32) 

18 

13 

31 

1 

1 

2 

17 

12 

29 

25 

Steinbach  .... 

512 

1 

14 

10 

24 

1 

— 

1 

15 

8 

23 

26 

Strümpfelbach  .  . 

237 

2 

1 

3 

4 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

27 

Sulzbach  a./M.  .  . 

2  518 

16 

35 

35 

70 

— 

— 

— 

26 

34 

60 

28 

Unterbrüden  .  .  . 

449 

-1) 

8 

10 

18 

— 

1 

1 

8 

11 

19 

29 

Unterweiffach  .  . 

988 

20 ») 

11 

13 

24 

3 

— 

3 

13 

12 

25 

30 

Waldrems  .... 

296 

— 

4 

4 

8 

— 

— 

. _ 

4 

4 

8 

Oberamt  Backnang 

29  547 

171 

517 

510 

1027 

27 

18 

45 

495 

487 

982 

OA.  B efigh e i m. 

1 

Befigheim  .... 

2  991 

14 

43 

49 

92 

2 

1 

3 

42 

47 

89 

2 

Bietigheim .... 

3  904 

30 

61 

64 

125 

2 

3 

5 

58 

62 

120 

3 

Bönnigheim  .  .  . 

2815 

8 

45 

46 

91 

2 

2- 

4 

42 

46 

88 

4 

Erligheim  .... 

686 

7 

12 

8 

20 

1 

— 

1 

11 

8 

19 

5 

Freudenthal  .  .  . 

737 

5 

10 

7 

17 

_ 

— 

_ 

10 

5 

15 

6 

Gemmrigheim  .  . 

1329 

2 

26 

16 

42 

_ 

3 

3 

24 

19 

43 

7 

Großingersheim  .  . 

1216 

12 

16 

30 

46 

_ 

2 

2 

13 

26 

39 

8 

Ileffigheim  .  .  . 

1012 

5 

13 

23 

36] 

3 

1 

4 

15 

19 

34  | 

9 

Hofen . 

429 

2 

10 

4 

14 

— 

— 

— 

10 

4 

14 

*)  D*®  Gemeinden  Bruch,  Cottenweiler,  Heutensbach,  Oberweiffach,  Unterbrüden  bilden 
mit  Unterweillach  einen  Standesauitsbezirk.  —  2)  Desgl.  die  Gemeinde  Jux  mit  Spiegel¬ 
berg.  —  3)  Desgl.  die  Gemeinde  Neufürftenhütte  mit  Großerlach. 
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der  Gehurtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemein  den. 


befonders  häufigen  —  Fällen,  wo  mehrere  Gemeinden  zu  einem  Standesamtsbezirk  vereinigt  find, 
angegeben  werden  (vrgl.  die  jeweilige  Anmerkung  am  Fuß  der  Tabelle). 


(«ebon 

Uneheliche 

jie 

überhaupt 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot- 
geborenen) 

Geburtcniibcrfcknß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  aer 

Gemeinden 

m. 

w.  j 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1 

13. 

14.  | 

15. 

16. 

17. 

18.  j 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

3 

6 

9 

1 

I 

141 

121 

262 

74 

1 

87 

161 

67 

34 

101 

1 

4 

3 

7 

11 

13 

24 

11 

10 

21 

— 

3 

3 

2 

3 

1 

4 

14 

13 

27 

12 

14 

26 

2 

—  1 

1 

3 

2 

— 

2 

6 

3 

9 

2 

2 

4 

4 

1 

5 

4 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

6 

5 

11 

—2 

— 

—2 

5 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

3 

3 

6 

-1 

1 

— 

6 

3 

2 

5 

16 

16 

32 

15 

4 

19 

1 

12 

13 

7 

1 

1 

2 

9 

17 

26 

8 

10 

18 

1 

7 

8 

8 

— 

1 

1 

12 

20 

32 

17 

22 

39 

-5 

-2 

—7 

9 

1 

— 

1 

13 

18 

31 

9 

5 

14 

4 

13 

17 

10 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

3 

2 

5 

3 

2 

5 

11 

- - 

— 

— 

8 

6 

14 

2 

4 

6 

6 

2 

8 

12 

— 

1 

1 

17 

15 

32 

9 

10 

19 

8 

5 

13 

13 

1 

2 

3 

20 

13 

33 

7 

11 

18 

13 

2 

15 

14 

— 

— 

2 

6 

8 

2 

2 

4 

— 

4 

4 

15 

8 

12 

20 

69 

74 

143 

59 

49 

108 

10 

25 

35 

16 

1 

— 

1 

6 

6 

12 

4 

5 

9 

2 

1 

3 

17 

2 

2 

4 

22 

22 

44 

12 

10 

22 

10 

12 

22 

18 

_ 

_ 

— 

5 

4 

9 

5 

6 

11 

— 

—2 

-2 

19 

1 

3 

4 

13 

13 

26 

9 

13 

22 

4 

— •' 

4 

20 

2 

1 

3 

22 

20 

42 

18 

12 

30 

4 

8 

12 

21 

_ 

_ 

_ 

9 

10 

19 

2 

7 

9 

7 

3 

10 

22 

5 

. _ 

5 

21 

15 

36 

5 

10 

15 

16 

5 

21 

23 

2 

2 

4 

19 

14 

33 

17 

14 

31 

2 

— 

2 

24 

_ 

2 

2 

15 

10 

25 

6 

4 

10 

9 

6 

15 

25 

_ 

_ 

_ 

1 

3 

4 

— 

3 

3 

1 

— 

1 

26 

9 

1 

10 

35 

35 

70 

17 

41 

58 

18 

—6 

12 

27 

_ 

8 

11 

19 

4 

5 

9 

4 

6 

10 

28 

1 

1 

2 

14 

13 

27 

15 

8 

23 

—1 

5 

4 

29 

_ 

_ 

4 

4 

8 

1 

6 

7 

3 

—2 

1 

30 

49 

41 

90 

544 

528 

1072 

854 

384 

788 

190 

144 

334 

3 

3 

6 

45 

1  50 

95 

35 

26 

61 

10 

24 

34 

1 

5 

5 

10 

63 

67 

130 

57 

63 

120 

6 

4 

10 

2 

5 

2 

7 

47 

48 

95 

30 

16 

46 

17 

32 

49 

3 

2 

_ 

2 

13 

8 

21 

5 

11 

16 

8 

—3 

5 

4 

2 

2 

10 

7 

17 

7 

8 

15 

3 

-1 

2 

5 

2 

2 

26 

19 

45 

22 

16 

38 

4 

3 

7 

6 

3 

6 

9 

16 

32 

48 

14 

21 

35 

2 

11 

13 

7 

1 

5 

6 

16 

24 

40 

12 

12 

24 

4 

12 

16 

8 

1 

— 

10 

4 

14 

9 

6 

15 

1 

—2 

—1 

9 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fchließ- 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

nagen 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

j  w. 

| 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

* 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

10 

Hohenftein  .  .  . 

323 

1 

5 

2 

7 

1 

_____ 

1 

6 

2 

8 

11 

Ilsfeld . 

2  083 

17 

35 

33 

68 

— 

1 

1 

33 

32 

65 

12 

Kirchheim  a.  N. 

1501 

10 

20 

22 

42 

1 

3 

4 

19 

25 

44 

13 

Kleiningersheim  .  . 

415 

4 

9 

7 

16 

1 

1 

2 

7 

7 

14 

14 

Lauffen  a.  N.  .  . 

3  964 

22 

50 

58 

108 

2 

2 

4 

50 

56 

106 

15 

Löchgau  .... 

1378 

6 

21 

29 

50 

— 

— 

— 

20 

29 

49 

16 

Metterzimmern  .  . 

620 

5 

18 

9 

27 

— 

— 

— 

17 

8 

25 

17 

Neckarweftheim .  . 

1385 

11 

22 

14 

36 

1 

— 

1 

23 

14 

37 

18 

Schozach  .... 

304 

2 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

19 

Walheim  .... 

1088 

7 

19 

16 

35 

3 

— 

3 

19 

16 

35 

Oberamt  Befiglieim  . 

OA.  Böblingen. 

28180 

170 

437 

439 

876 

19 

19 

38 

421 

427 

848 

1 

Böblingen  .... 

4  659 

33 

77 

73 

150 

4 

3 

7 

75 

66 

141 

2 

Aidlingen  .... 

1593 

8 

36 

33 

69 

3 

1 

4 

34 

32 

66 

3 

Altdorf . 

975 

9 

14 

15 

29 

— 

— 

— 

12 

15 

27 

4 

Breitenftein  .  .  . 

264 

2 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

5 

Dagersheim  .  .  . 

1061 

7 

24 

10 

34 

— 

— 

— 

22 

10 

32 

6 

Darmsheim  .  .  . 

876 

3 

22 

19 

41 

1 

— 

1 

18 

17 

35 

7 

Dätzingen  .... 

454 

3 

1 

3 

4 

1 

— 

1 

2 

3 

5 

8 

Deufringen  .  .  . 

545 

6 

8 

5 

13 

1 

— 

1 

9 

5 

14 

9 

Döffingen  .... 

1028 

6 

19 

14 

33 

1 

1 

2 

19 

14 

33 

10 

Ehningen  .... 

1401 

8 

26 

27 

53 

2 

1 

3 

28 

25 

53 

11 

Holzgerlingen  .  . 

1924 

16 

27 

25 

52 

— 

1 

1 

26 

24 

50 

12 

Magftadt  .... 

2127 

22 

43 

39 

82 

3 

1 

4 

43 

38 

81 

13 

Maiehingen  .  .  . 

1053 

4 

12 

19 

31 

1 

1 

2 

12 

19 

31 

14 

Neuweiler  .  .  . 

201 

3 

2 

2 

4 

1 

— 

1 

3 

2 

5 

15 

Schafhaufen  .  .  . 

710 

5 

15 

11 

26 

— 

1 

1 

14 

12 

26 

16 

Schönaich  .... 

1  959 

8 

37 

31 

68 

1 

2 

3 

33 

32 

65 

17 

Sindelfingen  .  .  . 

4  239 

36 

75 

71 

146 

— 

— 

— 

70 

67 

137 

18 

Weil  im  Schönbuch 

1849 

22 

33 

33 

66 

3 

1 

4 

-  28 

31 

59 

Obcramt  Böblingen 

OA.  Bracken  heim. 

26918 

201 

474 

432 

906 

22 

13 

35 

451 

414 

865 

1 

Brackenheim  .  .  . 

1610 

14 

23 

23 

46 

1 

— 

1 

24 

21 

45 

2 

Botenheim .... 

832 

4 

17 

13 

30 

— 

— 

— 

16 

13 

29 

3 

Cleebronn  .... 

1382 

12 

30 

22 

52 

1 

1 

2 

28 

22 

50 

4 

Diirrenzimmern  .  . 

693 

2 

8 

7 

15 

1 

_ 

1 

9 

7 

16 

5 

Eibensbach  .  .  . 

336 

2 

5 

7 

12 

. 

_ 

_ 

5 

7 

12 

6 

Frauenzimmern  .  , 

487 

4 

10 

7 

17 

, 

_ 

_ 

10 

7 

17 

7 

Güglingen  .... 

1310 

4 

15 

19 

34 

_ 

_ 

_ 

14 

19 

33 

8 

Haberfchlacht  .  . 

559 

5 

11 

11 

22 

1 

1 

2 

10 

11 

21 

9 

Häfnerhaslach  .  . 

558 

3 

10 

6 

16 

1 

1 

11 

5 

16 

10 

Haufen  b.  M.  .  . 

988 

6 

13 

15 

28 

_ 

13 

15 

28 

11 

Haufen  a./Z.  .  .  . 

923 

6 

18 

13 

31 

1 

2 

3 

18 

15 

33 

12 

Kleingartach  .  .  . 

1002 

6 

18 

14 

32 

. 

_ 

16 

3 

1 

14 

30 

13 

Klingenberg  .  .  . 

515 

2 

3 

1 

12 

15 

— 

— 

— 

11 

14 
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fowie  der  Geburtenüberfchnß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfehuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

f-t 

73  c 
•  ‘3 

2  s 

Uneheliche 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

na. 

w. 

zuf. 

na. 

w. 

zuf. 

na. 

i 

w. 

zuf. 

18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

_ 

6 

2 

8 

2 

1 

3 

4 

1 

5 

10 

2* 

2 

4 

35 

34 

69 

20 

29 

49 

15 

5 

20 

11 

2 

— 

2 

21 

25 

46 

14 

17 

31 

7 

8 

15 

12 

3 

1 

4 

10 

8 

18 

8 

1 

9 

2 

7 

9 

13 

2 

4 

6 

52 

60 

112 

40 

55 

95 

12 

5 

17 

14 

1 

— 

1 

21 

29 

50 

14 

18 

32 

7 

11 

18 

15 

1 

1 

2 

18 

9 

27 

10 

4 

14 

8 

5 

13 

16 

— 

— 

— 

23 

14 

37 

12 

7 

19 

11 

7 

18 

17 

— 

_ _ 

— 

2 

2  ; 

4 

3 

4 

7 

—1 

—2 

—3 

18 

3 

— 

3 

22 

16 

38 

14 

7 

21 

8 

9 

17 

19 

35 

31 

66 

456 

458 

914 

328 

322 

650 

128 

136 

264 

6 

10 

16 

81 

76 

157 

51 

51 

102 

30 

25 

55 

1 

5 

2 

7 

39 

34 

73 

29 

41 

70 

10 

-7 

3 

2 

2 

_ 

2 

14 

15 

29 

8 

17 

25 

6 

—2 

4 

3 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

5 

5 

2 

7 

—2 

— 

—2 

4 

2 

_ 

2 

24 

10 

34 

8 

4 

12 

16 

6 

22 

5 

5 

2 

7 

23 

19 

42 

13 

17 

30 

10 

2 

12 

6 

— 

_ 

_ 

2 

3 

5 

2 

— 

2 

— 

3 

3 

7 

_ 

_ 

_ 

9 

5 

14 

5 

9 

14 

4 

—4 

— 

8 

1 

1 

2 

20 

15 

35 

9 

15 

24 

11 

— 

11 

9 

_ 

3 

3 

28 

28 

56 

25 

26 

51 

3 

2 

5 

10 

1 

2 

3 

27 

26 

53 

16 

22 

38 

11 

4 

15 

11 

3 

2 

5 

46 

40 

86 

38 

29 

67 

8 

11 

19 

12 

1 

1 

2 

13 

20 

33 

11 

12 

23 

2 

8 

10 

13 

_ 

. 

3 

2 

5 

5 

1 

6 

—2 

1 

—1 

14 

1 

_ 

1 

15 

12 

27 

7 

7 

14 

8 

5 

13 

15 

5 

1 

6 

38 

33 

71 

21 

25 

46 

17 

8 

25 

16 

5 

4 

9 

75 

71 

146 

43 

48 

91 

32 

23 

55 

17 

8 

3 

11 

36 

34 

70 

38 

29 

67 

—2 

5 

3 

18 

45 

31 

76 

496 

445 

941 

334 

355 

689 

162 

90 

252 

2 

2 

24 

23 

47 

26 

20 

46 

—2 

3 

1 

1 

1 

___ 

1 

17 

13 

30 

12 

13 

25 

5 

— 

5 

2 

3 

1 

4 

31 

23 

54 

22 

11 

33 

9 

12 

21 

3 

9 

7 

16 

11 

5 

16 

—2 

2 

— 

4 

5 

7 

12 

4 

2 

6 

1 

5 

6 

5 

_ 

_ 

10 

7 

17 

4 

3 

7 

6 

4 

10 

6 

1 

____ 

1 

15 

19 

34 

12 

17 

29 

3 

2 

5 

7 

2 

1 

3 

12 

12 

24 

10 

4 

14 

2 

8 

10 

8 

1 

1 

11 

6 

17 

5 

4 

9 

6 

2 

8 

9 

13 

15 

28 

12 

18 

30 

1 

—3 

—2 

10 

1 

_ 

1 

19 

15 

34 

6 

14 

20 

13 

1 

14 

11 

2 

2 

18 

14 

32 

9 

10 

19 

9 

4 

13 

12 

1 

1 

1 

3 

12 

15 

1 

5 

6 

2 

7 

9 

13 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

14 

1 

Leonbronn  .  .  . 

523 

3 

12 

14 

26 

_ 

_ 

_ 

11 

10 

21 

15 

Maffenbach  .  .  . 

736 

9 

12 

6 

18 

— 

— 

— 

12 

6 

*  18 

16 

Meimsheim .... 

918 

10 

7 

16 

23 

1 

1 

2 

8 

17 

25 

17 

Michelbach  a.  H.  . 

378 

4 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

18 

Neipperg  .... 

500 

1 

9 

4 

13 

— 

2 

2 

9 

5 

14 

19 

Niederhofen  .  .  . 

620 

3 

10 

8 

18 

1 

— 

1 

11 

8 

19 

20 

Nordhaufen  .  .  . 

345 

— 

4 

7 

11 

— 

— 

— 

4 

7 

11 

21 

Nordheim  .... 

1369 

7 

24 

34 

58 

— 

— 

— 

22 

31 

53 

22 

Ochfenbach  .  .  . 

633 

1 

12 

8 

20 

— 

1 

1 

11 

9 

20 

23 

Ochfenberg  .  .  . 

660 

5 

13 

13 

26 

1 

1 

2 

13 

13 

26 

24 

Pfaffenhofen  .  .  . 

1009 

5 

10 

17 

27 

1 

— 

1 

11 

15 

26 

25 

Schwaigern  .  .  . 

2119 

12 

33 

30 

63 

3 

1 

4 

36 

29 

65 

26 

Spielberg  .... 

187 

2 

2 

3 

5 

— 

1 

1 

2 

4 

6 

27 

Stetten  a.  H.  .  .  . 

1100 

4 

10 

18 

28 

— 

— 

— 

10 

16 

26 

28 

Stockheim  .... 

565 

4 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

6 

9 

15 

29 

Weiler . 

350 

— 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

5 

7 

12 

30 

Zaberfeld  .... 

832 

7 

10 

10 

20 

— 

— 

— 

10 

9 

19 

Oberaint  Brackenheim  . 

24039 

147 

364 

376 

740 

13 

11 

24 

361 

364 

725 

1 

OA.  Cannftatt. 

Cannftatt  .... 

20  265 

163 

334 

336 

670 

11 

4 

15 

320 

309 

629 

2 

Fellbach  .... 

3  816 

24 

49 

67 

116 

2 

1 

3 

50 

62 

112 

3 

Hedelfingen  .  .  . 

1914 

14 

31 

42 

73 

1 

1 

2 

30 

37 

67 

4 

Hofen . 

767 

2 

16 

19 

35 

— 

— 

— 

16 

18 

34 

5 

Miihlhaufen  a.  N.  . 

909 

5 

20 

17 

37 

— 

1 

1 

18 

16 

34 

6 

Münfter . 

1695 

15 

39 

35 

74 

- < 

1 

1 

36 

30 

66 

7 

Obertürkheim  .  . 

1872 

12 

28 

31 

59 

2 

1 

3 

28 

31 

59 

8 

Öffingen . 

930 

5 

17 

11 

28 

— 

. - 

— 

17 

11 

28 

9 

Rohracker .... 

841 

7 

13 

12 

25 

— 

1 

1 

12 

13 

25 

10 

Rommelshaufen  .  . 

1344 

9 

15 

26 

41 

2 

1 

3 

16 

26 

42 

11 

Rothenberg  .  .  . 

498 

4 

5 

4 

9 

— 

1 

1 

5 

4 

9 

12 

Schanbach  .... 

334 

2 

1 

4 

5 

_ 

_ 

_ _ 

1 

4 

5 

13 

Schmiden  .... 

928 

3 

20 

10 

30 

4 

1 

5 

22 

11 

33 

14 

Sillenbuch  .... 

677 

3 

14 

7 

21 

—— 

1 

1 

14 

8 

22 

15 

Stetten  i.  R.  .  .  . 

2  005 

8 

25 

23 

48 

— 

1 

1 

24 

23 

47 

16 

Uhlbach  .... 

1 110 

3 

15 

18 

33 

1 

2 

3 

16 

20 

36 

17 

Untertürkheim  .  . 

3  722 

29 

71 

82 

153 

1 

1 

2 

61 

78 

139 

18 

Wangen  .... 

2  385 

20 

46 

53 

99 

_ 

2 

2 

41 

49 

90 

19 

Zazenhaufen  .  .  . 

484 

2 

1 

10 

11 

2 

— 

2 

3 

10 

13 

Oberamt  Cannftatt 

4G496 

330 

760 

807 

1567 

26 

20 

46 

730 

760 

1490 

1 

OA.  Eßlingen. 

Eßlingen  mit  Außen- 
orten 

22  234 

166 

312 

298 

610 

11 

12 

23 

301 

284 

585 

„  ohne  Außenorte 

17  854 

142 

248 

241 

489 

7 

9 

16 

235 

226 

461 

2 

Aichfchieß  .... 

400 

* 

2 

4 

2 

6 

: 

1 

— 

4 

2 

6  1 

1 
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fowie  der  Geburte niiberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot- 
geborenen) 

Geburtcniiberfcliuß 
(  — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

c 

Uneheliche 

überhaupt 

-a  c 
•  'S 

S  £ 

in. 

w. 

zuf. 

Ul. 

W. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

18. 

14. 

15. 

IC, 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

I1' 

1 

4 

5 

12 

14 

26 

7 

10 

17 

5 

4 

9 

14 

— 

— 

— 

12 

6 

18 

6 

7 

13 

6 

—1 

5 

15 

— 

■  — 

— 

8 

17 

25 

3 

8 

11 

5 

9 

14 

16 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

5 

4 

9 

-2 

—2 

—4 

17 

— 

1 

1 

9 

6 

15 

7 

9 

16 

2 

— 3 

—1 

18 

— 

— 

— 

11 

8 

19 

7 

5 

12 

4 

3 

7 

19 

— 

— 

— 

4 

7 

11 

3 

2 

5 

1 

5 

6 

20 

2 

3 

5 

24 

34 

58 

20 

8 

28 

4 

26 

30 

21 

1 

— 

1 

12 

9 

21 

8 

11 

19 

4 

-2 

2 

22 

1 

1 

2 

14 

14* 

23 

7 

11 

18 

7 

3 

10 

23 

— 

2 

2 

11 

17 

28 

11 

6 

17 

— 

11 

11 

24 

— 

2 

2 

36 

31 

67 

21 

23 

44 

15 

8 

23 

25 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

— 

5 

5 

2 

-1 

1 

26 

— 

2 

2 

10 

18 

28 

15 

11 

26 

—5 

7 

2 

27 

— 

1 

1 

6 

10 

16 

3 

12 

15 

3 

—2 

1 

28 

1 

— 

1 

6 

7 

13 

4 

1 

5 

2 

6 

8 

29 

— 

1 

1 

10 

10 

20 

7 

10 

17 

3 

— 

3 

30 

16 

23 

39 

377 

387 

764 

263 

269 

537 

109 

118 

227 

25 

31 

56 

345 

340 

685 

217 

230 

447 

128 

110 

238 

1 

1 

6 

7 

51 

68 

119 

37 

43 

80 

14 

25 

39 

2 

2 

6 

8 

32 

43 

75 

28 

18 

46 

4 

25 

29 

3 

— 

1 

1 

16 

19 

35 

8 

12 

20 

8 

7 

15 

4 

2 

2 

4 

20 

18 

38 

12 

10 

22 

8 

8 

16 

5 

3 

6 

9 

39 

36 

75 

30 

40 

70 

9 

—4 

5 

6 

2 

1 

3 

30 

32 

62 

12 

27 

39 

18 

5 

23 

7 

— 

_ 

— 

17 

11 

28 

12 

6 

18 

5 

5 

10 

8 

1 

_ 

1 

13 

13 

26 

9 

13 

22 

4 

— 

4 

9 

1 

1 

2 

17 

27 

44 

14 

14 

28 

3 

13 

16 

10 

_ 

1 

1 

5 

5 

10 

6 

7 

13 

—1 

—2 

-3 

11 

«. _ 

_ 

— 

1 

4 

5 

4 

6 

10 

—3 

—2 

—5 

12 

2 

. 

2 

24 

11 

35 

11 

7 

18 

13 

4 

17 

13 

. 

_ 

— 

14 

8 

22 

13 

4 

17 

1 

4 

5 

14 

1 

1 

2 

25 

24 

49 

19 

11 

30 

6 

13 

19 

15 

_ 

_ 

— 

16 

20 

36 

17 

14 

31 

—1 

6 

5 

16 

11 

5 

16 

72 

83 

155 

58 

35 

93 

14 

48 

62 

17 

5 

6 

11 

46 

55 

101 

30 

35 

65 

16 

20 

36 

18 

_ 

— 

— 

3 

10 

13 

5 

10 

15 

—2 

— 

—2 

19 

56 

67 

123 

786 

827 

1613 

542 

542 

1084 

244 

285 

529 

22 

26 

48 

323 

310 

633 

215 

217 

462 

78 

93 

171 

1 

20 

24 

44 

255 

250 

505 

208 

174 

3t>2 

47 

70 

128 

— 

- — 

— 

4 

2 

6 

3 

4 

7 

1 

—2 

—  1 

2 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  9.  Heft. 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Eliefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr 

Gemeinden 

’ 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Elle- 

fcliließ- 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

1  . 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

3 

Altbach  .... 

612 

7 

11 

14 

25 

1 

_ 

1 

11 

12 

23 

4 

Berkheim  .... 

1  101 

6 

13 

23 

36 

1 

1 

2 

14 

23 

37 

5 

Deizisau  .... 

1  162 

11 

21 

16 

37 

— 

— 

21 

,  16 

37 

6 

Denkendorf  .  .  . 

1699 

13 

34 

32 

66 

1 

1 

35 

32 

67 

7 

Hegensberg  .  .  . 

546 

3 

12 

12 

24 

— 

— 

— 

12 

12 

24 

8 

Köngen  ..... 

2  162 

14 

35 

37 

72 

— 

2 

2 

32 

33 

65 

9 

Nellingeu  .... 

1357 

12 

25 

22 

47 

— 

1 

1 

23 

23 

46 

10 

Neuhaufen  a./F. 

2  594 

19 

59 

38 

97 

— 

1 

1 

57 

38 

95 

11 

Obereßlingen  .  .  . 

1  158 

9 

20 

19 

39 

— 

1 

1 

20 

19 

39 

12 

Pfauhaufen  .  .  . 

596 

3 

16 

9 

25 

— 

— 

16 

9 

25 

13 

Plochingen  .  .  . 

2  069 

24 

30 

31 

61 

1 

2 

3 

30 

32 

62 

14 

Steinbach  .... 

792 

8 

11 

17 

28 

— 

1 

1 

11 

18 

29 

15 

Wendlingen  .  .  . 

1550 

9 

33 

25 

58 

— 

— 

— 

31 

23 

54 

16 

Zell . 

743 

6 

10 

15 

25 

— 

1 

1 

10 

15 

25 

Oberaus t  Eßlingen  .  . 

40775 

312 

646 

610 

1256 

15 

22 

37 

628 

591 

1219 

OA.  Heilbronn. 

1 

Heilbronn  .... 

29  941 

273 

478 

450 

928 

24 

13 

37 

445 

422 

867 

2 

Abftatt . 

1006 

4 

19 

21 

40 

1 

— 

1 

18 

21 

39 

3 

Biberach  .... 

1264 

7 

23 

23 

46 

1 

— 

1 

24 

22 

46 

4 

Böckingen  .... 

4  244 

28 

122 

91 

213 

3 

— 

3 

111 

83 

194 

5 

Bonfeld . 

1075 

4 

17 

19 

36 

— 

— 

— 

15 

17 

32 

6 

Flein . 

1629 

16 

44 

31 

75 

2 

1 

3 

44 

30 

74 

7 

Frank enb ach  .  .  . 

1522 

15 

41 

20 

61 

1 

1 

2 

42 

19 

61 

8 

Fürfeld  ..... 

673 

2 

10 

8 

18 

1 

— 

1 

11 

8 

IS 

9 

Großgartach  .  .  . 

2110 

11 

44 

46 

90 

3 

— 

3 

47 

42 

89 

10 

Horkheim  .... 

713 

— 

4 

12 

16 

— 

1 

1 

4 

13 

17 

11 

Kirchhaufen  .  .  . 

1  176 

5 

17 

17 

34 

1 

1 

2 

18 

17 

35 

12 

Neckargartach  .  . 

2  859 

16 

57 

58 

115 

1 

2 

3 

53 

54 

107 

13 

Obereifesheim  .  . 

931 

7 

11 

17 

28 

1 

1 

2 

12 

16 

28 

14 

Sontheim  .... 

1441 

10 

24 

30 

54 

— 

— 

— 

21 

30 

51 

15 

Thalheim  .... 

1436 

7 

26 

21 

47 

1 

2 

3 

26 

22 

48 

16 

Untereifesheim  .  . 

568 

6 

10 

4 

14 

1 

— 

1 

11 

4 

15 

17 

Untergruppenbach  . 

1384 

12 

23 

25 

48 

1 

1 

2 

24 

24 

48 

Oberaint  Heilbronn 

53972 

423 

970 

893 

1863 

42 

23 

65 

926 

844 

1770 

OA.  Leonberg. 

1 

1 

Leonberg  .... 

2  472 

14 

46 

34 

80 

1 

- 

1 

44 

31 

75 

2 

Ditzingen  .... 

1581 

8 

24 

24 

48 

2 

3 

5 

24 

24 

48 

3 

Eltingen  .... 

1885 

12 

42 

35 

77 

4 

2 

6 

42 

34 

76 

4 

Flacht  . 

784 

1 

17 

9 

26 

_ 

_ 

13 

8 

21 

5 

Friolzheim  .... 

837 

4 

21 

17 

38 

1  1 

_ 

1 

19 

15 

34 

6 

Gebersheim  .  .  . 

437 

4 

6 

5  1 

11  I 

_  1 

1 

1 

6 

6 

12 

7 

Gerlingen  .... 

2  047 

17 

35 

28 

63 

1 

.  - 

1 

35 

27 

62 

8  1 

Haufen  a./W.  .  . 

356 

7 

5 

9 

1  : 

1 

5 

8  1 

13 
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1‘owie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Gebor 

Uneheliche 

ene 

überhaupt 

Gcftorbenc 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfchuß 
(„  —  “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

m. 

w.  | 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

IG.  | 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

i 

1 

2 

3 

12 

14 

26 

14 

12 

26 

-2 

2 

— 

3 

— 

1 

1 

14 

24 

38 

12 

9 

21 

2 

15 

17 

4 

— 

_ 

— 

21 

16 

37 

12 

15 

27 

9 

1 

10 

5 

_ 

_ 

-  F 

35 

32 

67 

29 

30 

59 

6 

2 

8 

6 

_ 

_ 

— 

12 

12 

24 

7 

6 

13 

5 

6 

11 

7 

8 

6 

9 

35 

39 

74 

17 

34 

51 

18 

5 

23 

8 

2 

_ 

2 

25 

23 

48 

16 

15 

31 

9 

8 

17 

9 

2 

1 

3 

59 

39 

98 

34 

37 

71 

25 

2 

27 

10 

1 

1 

20 

20 

40 

18 

9 

27 

2 

11 

13 

11 

-  . 

IG 

9  i 

25 

9 

4 

13 

7 

5 

12 

12 

1 

1 

2 

31 

33 

64 

32 

13 

45 

—1 

20 

19 

13 

- 

11 

18 

29 

6 

12 

18 

5 

6 

11 

14 

2 

2 

4 

33 

25 

58 

24 

16 

40 

9 

9 

18 

15 

1 

1 

10 

16 

26 

3 

12 

15 

7 

4 

11 

16 

33 

41 

74 

661 

632 

1293 

481 

445 

926 

180 

187 

367 

57 

41 

98 

502 

463 

965 

370 

327 

697 

132 

136 

268 

1 

2 

2 

20 

21 

41 

14 

7 

21 

6 

14 

20 

2 

1 

1 

24 

23 

47 

13 

15 

28 

11 

8 

19 

3 

14- 

8 

22 

125 

91 

216 

74 

51 

125 

51 

40 

91 

4 

2 

2 

4 

17 

19 

36 

9 

12 

21 

8 

7 

15 

5 

2 

2 

4 

46 

32 

78 

28 

19 

47 

18 

13 

31 

6 

2 

2 

42 

21 

63 

25 

12 

37 

17 

9 

26 

7 

— 

11 

8 

19 

6 

4 

10 

5 

4 

9 

8 

4 

4 

47 

46 

93 

24 

28 

52 

23 

18 

41 

9 

_ 

4 

13 

17 

7 

8 

15 

—3 

5 

2 

10 

1 

1 

18 

18 

36 

9 

9 

18 

9 

9 

18 

11 

5 

6 

11 

58 

60 

118 

47 

39 

86 

11 

21 

32 

12 

2 

2 

12 

18 

30 

13 

12 

25 

—1 

6 

5 

13 

3 

_ 

3 

24 

30 

54 

22 

25 

47 

2 

5 

7 

14 

1 

1 

2 

27 

23 

50 

23 

21 

44 

4 

2 

6 

15 

2 

2 

11 

24 

4 

26 

15 

50 

8 

17 

6 

21 

14 

38 

3 

7 

—2 

5 

1 

12 

16 

17 

86 

72 

158 

1012 

916 

1928 

709 

616 

1825 

303 

300 

603 

3 

3 

6 

47 

34 

81 

30 

27 

57 

17 

7 

24 

1 

2 

3 

5 

26 

27 

53 

11 

23 

34 

15 

4 

19 

2 

4 

3 

7 

46 

37 

83 

21 

29 

50 

25 

8 

33 

3 

4 

1 

5 

17 

9 

26 

12 

6 

18 

5 

3 

8 

4 

3 

2 

5 

22 

6 

17 

6 

39 

12 

14 

4 

14 

7 

28 

11 

8 

2 

3 

—1 

11 

1 

5 

6 

1 

1 

1 

1 

1 

2 

2 

36 

6 

28 

9 

64 

15 

21 

5 

21 

2 

42 

7 

15 

1 

7 

7 

22 

8 

7 

8 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ekefchließ  ungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ebc- 

fellließ* 

u  u  gen 

(ieborenc 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

| 

Zllf. 

1  - 

m. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

9 

Heimerdingen  .  . 

875 

5 

11 

13 

24 

__ 

_ 

— 

10 

12 

22 

10 

Heimsheim  .  .  . 

1346 

1 

25 

33 

58 

1 

1 

2 

24 

31 

55 

11 

Hemmingen  .  .  . 

1  146 

2 

19 

17 

36 

— 

— 

— 

19 

J5 

34 

12 

Hirfchlanden  .  .  . 

509 

2 

11 

7 

18 

— 

2 

2 

7 

9 

16 

13 

Höfingen  .... 

1 112 

5 

18 

29 

47 

— 

1 

1 

18 

30 

48 

14 

Kornthal  .... 

1283 

7 

3 

6 

9 

— 

— 

3 

6 

9 

15 

Malmsheim  .  .  . 

1004 

3 

25 

16 

41 

— 

1 

1 

23 

17 

40 

16 

Merklingen  .  .  . 

1501 

9 

30 

40 

70 

1 

1 

2 

29 

40 

69 

17 

Mönsheim  .... 

1333 

2 

26 

20 

46 

— 

2 

2 

23 

20 

43 

18 

Münchingen  .  .  . 

1566 

12 

28 

28 

56 

4 

1 

5 

31 

26 

57 

19 

Münklingen  .  .  . 

413 

1 

7 

6 

13 

1 

1 

2 

7 

7 

14 

20 

Peroufe  .... 

427 

2 

10 

9 

19 

— 

— 

9 

7 

16 

21 

Renningen  .... 

2  068 

12 

41 

42 

83 

1 

3 

4 

39 

43 

82 

22 

Rutesheim  .... 

1360 

7 

20 

30 

50 

1 

1 

2 

20 

27 

47 

23 

Schöckingen  .  .  . 

619 

3 

12 

14 

26 

— 

— 

— 

12 

12 

24 

24 

Warmbronn  .  .  „ 

656 

4 

15 

13 

28 

_ 

1 

1 

14 

12 

26 

25 

Weil  der  Stadt  .  . 

1737 

10 

23 

19 

42 

1 

— 

1 

23 

19 

42 

26 

Weil  im  Dorf  .  . 

1  996 

18 

43 

36 

79 

1 

1 

2 

37 

30 

67 

27 

Wimsheim  .... 

851 

9 

18 

15 

33 

— 

1 

1 

| 

18 

13 

31 

Oberamt  Leonberg  .  . 

32  201 

181 

581 

554 

1 135 

21 

23 

44 

. 

554 

529 

1083 

OA.  Ludwigsburg. 

1 

Ludwigsburg .  ..  . 

17  418 

91 

168 

181 

349 

7 

1 

8 

162 

171 

333 

2 

Aldingen  .... 

1 121 

9 

15 

19 

34 

2 

— 

2 

17 

19 

36 

3 

Afperg . 

2  306 

12 

50 

34 

84 

2 

— 

2 

52 

31 

83 

4 

Beihingen  a.  N.  .  . 

819 

10 

16 

15 

31 

1 

— 

1 

17 

12 

29 

5 

Benningen  .... 

996 

8 

23 

19 

42 

— 

— 

— 

19 

18 

37 

6 

Bilfingen  a./E.  .  . 

1612 

22 

44 

30 

74 

1 

— 

1 

40 

30 

70 

7 

Eglosheim  .... 

812 

3 

17 

10 

27 

1 

— 

1 

18 

10 

28 

8 

Gei  fingen  .... 

625 

3 

15 

14 

29 

_ 

1 

1 

14 

13 

27 

9 

Heutingsheim  .  . 

727 

5 

13 

12 

25 

_ 

— 

— 

12 

12 

24 

10 

Hoheneck  .... 

699 

3 

8 

12 

20 

1 

_ 

1 

9 

11 

20 

11 

Kornweftheim  .  . 

2  115 

11 

35 

28 

63 

_ 

— 

— 

33 

26 

59 

12 

Markgröningen  .  . 

2  818 

18 

34 

50 

84 

1 

2 

3 

31 

47 

78 

13 

Möglingen  .... 

1 158 

6 

20 

19 

39 

1 

_ 

1 

21 

18  | 

39 

14 

Neckargröningen  . 

547 

3 

5 

8 

13 

1 

_ 

1 

6 

8 

14 

15 

Neckarweihingen  . 

1201 

14 

18 

21 

39 

1 

_ 

1 

19 

21 

40 

16 

Oßweil . 

1908 

11 

35 

26 

61 

2 

_ 

2 

33 

25 

58  | 

17 

Pflugfelden  .  .  . 

498 

3 

8 

6 

14 

1 

1 

2 

9 

7  ' 

16 

18 

Poppenweiler  .  . 

1  212 

10 

16 

16 

32 

1 

1 

16 

15  i 

31 

19 

Schwieberdingen  . 

1471 

12 

19 

27 

46 

1 

1 

i8 ; 

25  j 

43 

20 

I 

Stammheim  .  .  . 

1  109 

13 

17 

21 

28 

2  ’ 

_ 

2 

19 

20 

39 

21  1 

Thamm . 

1326 

8 

30 

12 

42 

2 

_ 

2 

30 

12 

42 

22 

Zuffenhanfen  .  .  . 

4  655 

24 

91 

97 

188 

5 

2 

7 

90 

92  1 

182 

Oberamt  Ludwigsburg 

47153 

299 

097 

077 

1  374 

33 

7 

40 

085 

1 

043 

1  328 
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fowie  (1er  Geburtenüberfchuß  im  Jalir  181)0.  —  Nach  Gemeinden. 


Oeborc 

Uneheliche 

ne 

überhaupt 

Ceftorbene 

(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gebnrteniibcrfchuß 
(„  —  u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

1 

m. 

I 

w. 

zuf. 

m. 

\v. 

zuf. 

m. 

w.  J 

1 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

13.  | 

14.  1 

li 

1 

16. 

17.  1 

II 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  | 

24.  | 

1. 

1 

1 

2 

11 

13 

24 

8 

4 

12 

3 

9 

12 

9 

2 

3 

5 

26 

34  S 

60 

14 

19 

33 

12 

15 

27 

10 

— 

2 

2 

19 

17 

36 

10 

15 

25 

9 

2 

11 

11 

4 

— 

4 

11 

9 

20 

3 

4 

7 

8 

5 

13 

12 

- 

_ 

_ 

18 

30 

48 

11 

16 

27 

7 

14 

21 

13 

_ 

_ 

— 

3 

6 

9 

6 

10 

16 

—3 

—4 

-7 

14 

2 

_ 

2 

25 

17 

42 

13 

7 

20 

12 

10 

22 

15 

2 

1 

3 

31 

41 

72 

33 

17 

50 

—2 

24 

22 

16 

3 

2 

5 

26 

22 

48 

22 

15 

37 

4 

7 

11 

17 

1 

3 

4 

32 

29 

61 

27 

24 

51 

5 

5 

10 

18 

1 

_  I 

1 

8 

7 

15 

5 

6 

11 

3 

1 

4 

19 

1 

2 

3 

10 

9  ! 

19 

3 

6 

9 

7 

3 

10 

20 

3 

2 

5 

42 

45 

87 

27 

26 

53 

15 

19 

34 

21 

1 

4 

5 

21 

31 

52 

12 

16 

28 

9 

15 

24 

22 

.  _ 

2 

2 

12 

14 

26 

9 

11 

20 

3 

3 

6 

23 

1 

2 

3 

15 

14 

29 

9 

10 

19 

6 

4 

10 

24 

1 

_  1 

1 

24 

19  1 

43 

18 

17 

35 

6 

2 

8 

25 

7 

7 

14 

44 

37 

81 

27 

24 

51 

17 

13 

30 

26 

— 

3 

3 

18 

16 

34 

8 

7 

15 

10 

9 

19 

27 

48 

48 

96 

602 

577 

1 179 

383 

383 

766 

219 

194 

413 

13 

11 

24 

175 

182 

357 

180 

120 

300 

—5 

62 

57 

1 

_ 

_ 

17 

19 

36 

18 

18 

36 

—1 

1 

— 

2 

_ 

3 

3 

52 

34 

86 

34 

22 

56 

18 

12 

30 

3 

3 

3 

.  17 

15 

32 

14 

12 

26 

3 

3 

6 

4 

4 

1 

5 

23 

19 

42 

16 

12 

28 

7 

7 

14 

5 

5 

5 

45 

30 

75 

24 

13 

37 

21 

17 

38 

6 

_ 

18 

10 

28 

11 

10 

21 

7 

— 

7 

i 

1 

2 

3 

15 

15 

30 

4 

12 

16 

11 

3 

14 

8 

1 

1 

13 

12 

25 

9 

12 

21 

4 

— 

4 

9 

1 

1 

9 

12 

21 

13 

6 

19 

—  4 

6 

2 

10 

2 

2 

4 

35 

28 

63 

41 

21 

62 

—6 

7 

1 

11 

4 

5 

9 

35 

52 

87 

35 

39 

74 

— 

13 

13 

12 

1 

1 

21 

19 

40 

16 

7 

23 

5 

12 

17 

13 

— 

6 

19 

8 

21 

14 

40 

4 

17 

2 

13 

6 

30 

2 

2 

6 

8 

8 

10 

14 

15 

4 

1 

5 

37 

26 

63 

24 

16 

40 

13 

10 

23 

16 

9 

7 

16 

7 

10 

17 

2 

—3 

—1 

17 

1 

1 

2 

17 

16 

33 

17 

15 

32 

— 

1 

1 

18 

2 

2 

1 

4 

1 

20 

19 

27 

21 

47 

40 

18 

15 

23 

6 

41 

21 

2 

4 

4 

15 

6 

19 

OK 

19 

20 

2 

2 

32 

1  12 

44 

13 

6 

19 

19 

6 

25 

i  21 

6 

7 

13 

96 

99 

195 

42 

64 

106 

54 

35 

89 

!  22 

45 

1 

41 

86 

I 

730 

684 

1  414 

1 

572 

,  459 

1031 

158 

225 

383 

11 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließuiigen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 

1890 

Ehe- 

fchließ- 

ii  »gen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2-  1 

3.  | 

4 

5. 

6.  | 

7. 

8.  ! 

«•  1 

10. 

11. 

12. 

OA.  Marbach. 

1 

Marbach  .  .  . 

2  307 

17 

43 

27 

70 

1 

3 

4 

37 

,30 

67 

2 

Affalterbach  .  . 

1227 

8 

15 

18 

33 

— 

— 

— 

15 

16 

31 

3 

Allmersbach  .  . 

422 

3 

11 

15 

26 

— 

— 

— 

10 

15 

25 

4 

Auenftein  .  .  . 

944 

7 

7 

15 

22 

— 

3 

3 

7 

17 

24 

5 

Beilftein  .  .  . 

1564 

7 

35 

23 

58 

1 

2 

3 

33 

21 

54 

6 

Burgftall  .  .  . 

598 

4 

10 

12 

22 

— 

— 

— 

10 

12 

22 

r» 

i 

Erbftetten  .  .  . 

684 

10 

12 

13 

25 

— 

— 

— 

12 

12 

24 

8 

Erdmannhaufen  . 

1046 

11 

15 

21 

36 

— 

1 

1 

12 

22 

34 

9 

Gronau  .... 

927 

7 

20 

26 

46 

1 

1 

17 

•24 

41 

10 

Großbottwar  .  . 

2  214 

11 

36 

36 

72 

2 

1 

3 

35 

34 

69 

11 

Hof  und  Lembach 

327 

1 

7 

8 

15 

1 

— 

1 

7 

7 

14 

12 

Höpfigheim  .  . 

801 

4 

14 

7 

21 

2 

— 

2 

16 

5 

21 

13 

Kirchberg  a./M. . 

1378 

12 

22 

29 

51 

3 

— 

3 

21 

24 

45 

14 

Kleinafpach  .  . 

1  079 

10 

18 

22 

40 

1 

_ 

1 

18 

18 

36 

15 

Kleinbottwar .  . 

719 

8 

9 

20 

29 

— 

2 

2 

8 

20 

28 

IG 

Mundelsheim  .  . 

1  665 

16 

33 

29 

62 

4 

2 

6 

35 

30 

65 

17 

Murr . 

967 

2 

12 

24 

36 

2 

— 

2 

13 

24 

37 

18 

Naflach  .... 

. 

270 

1 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

6 

5 

19 

Oberftenfeld  .  . 

1  170 

7 

22 

18 

40 

1 

1 

2 

20 

19 

39 

20 

Ottmarsheim  .  . 

766 

6 

9 

12 

21 

— 

— 

— 

9 

12 

21 

21 

Pleidelsheim  .  . 

1239 

8 

18 

19 

37 

— 

— 

— 

16 

18 

34 

22 

Rielingshaufen  . 

830 

7 

18 

8 

26 

2 

1 

3 

17 

9 

26 

23 

Schmidhaufen 

603 

2 

3 

9 

12 

3 

2 

5 

5 

11 

16 

24 

Steinheim  a./M.  . 

1425 

6 

25 

24 

49 

2 

— 

2 

26 

21 

47 

25 

Weiler  zum  Stein 

745 

5 

13 

15 

28 

— 

— 

— 

13 

13 

26 

26 

Winzerhaufen 

1010 

5 

17 

21 

38 

1 

— 

1 

17 

19 

36 

Oberamt  Marbach  . 

26  927 

185 

450 

478 

928 

26 

19 

45 

435 

458 

893 

OA.  Maulbronn. 

1 

Maulbronn  .  .  . 

1  146 

6 

13 

11 

24 

4 

1 

5 

16 

12 

28 

2 

Derdingen  .  .  . 

1  956 

19 

32 

29 

61 

2 

— 

2 

31 

21 

52 

3 

Diefenbach  .  . 

• 

666 

8 

11 

14 

25 

1 

_ 

1 

9 

12 

21 

4 

Dürrmenz  .  .  . 

2  905 

16 

49 

48 

97 

1 

1 

2 

47 

38 

85 

5 

Enzberg  .  .  . 

1  303 

10 

35 

16 

51 

1 

— 

1 

34 

16 

50 

6 

Freudenftein  .  . 

823 

6 

14 

16 

30 

— 

— 

_ 

13 

12 

25 

7 

Gündelbach  .  . 

682 

4 

12 

12 

24 

• — 

— 

— 

10 

10 

20 

8 

Illingen  .... 

1322 

8 

24 

22 

46 

— 

2 

2 

21 

23 

44 

9 

:  Kleinvillars  .  . 

193 

4 

4 

2 

6 

— 

_ _ 

_ 

4 

1 

5 

10 

Knittlingen  .  . 

2  572 

21 

43 

44 

87 

3 

_ 

3 

43 

40 

83 

11 

Lienzingen .  .  . 

881 

10 

15 

17 

32 

— 

_ 

- 

15 

15 

30 

32 

Lomersheim  .  . 

735 

3 

13 

14 

27 

_ 

_ 

10 

11 

21 

13 

Olbronn  .... 

805 

4 

10 

10 

20 

1 

1 

9 

10 

19 

14 

Otisheim  .  .  . 

1  492 

20 

27 

19 

46 

2 

1 

3 

25 

17 

42 

15 

Pinache  .... 

1 

462 

4 

9 

5 

14 

1  - 

— 

— 

7 

4 

11 

| 
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fovvie  der  Geburtenüberfehuß  im  Jahr  1801).  —  Nach  Gemeinden. 


Gclnm 

Uneheliche 

ne 

überhaupt 

Gcftorbcno 
(einfchl.  der  Tot- 
geborenen) 

Gcburtcniiberfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

in. 

1 

w. 

1 

zuf. 

in. 

w. 

1 

zuf. 

in . 

w. 

zuf. 

in. 

1 

w. 

Zllf. 

13. 

14. 

15. 

IG. 

17. 

18.  j 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

2B.  | 

24. 

1. 

7 

7 

44 

30 

74 

31 

24 

55 

13 

6 

19 

1 

— 

2 

2 

15 

18 

33 

8 

9 

17 

7 

9 

16 

2 

1 

— 

1 

11 

15 

26 

1 

6 

7 

10 

9 

19 

3 

— 

1 

1 

7 

18 

25 

11 

19 

30 

—4 

—1 

-5 

4 

3 

4 

7 

36 

25 

61 

21 

24 

45 

15 

1 

16 

5 

_ 

— 

_ 

10 

12 

22 

10 

7 

17 

— 

5 

5 

6 

_ 

1 

1 

12 

13 

25 

6 

2 

8 

6 

11 

17 

7 

3 

_  ' 

3 

15 

22 

37 

9 

11 

20 

6 

11 

17 

8 

3 

3 

6 

20 

27 

47 

11 

16 

27 

9 

11 

20 

9 

3 

3 

6 

38 

37 

75 

28 

22 

50 

10 

15 

25 

10 

1 

1 

2 

8 

8 

16 

5 

2 

7 

3 

6 

9 

11 

_ 

2 

2 

IG 

7 

23 

7 

8 

15 

9 

-1 

8 

12 

4 

5 

9 

25 

29 

54 

21 

13 

34 

4 

16 

20 

13 

1 

4 

5 

19 

22 

41 

11 

12 

23 

8 

10 

18 

14 

1 

2 

3 

9 

22 

31 

6 

7 

13 

3 

15 

18 

15 

2 

1 

3 

37 

31 

68 

28 

20 

48 

9 

11 

20 

16 

1 

1 

14 

24 

38 

9 

10 

19 

5 

14 

19 

17 

_ 

2 

2 

6 

7 

13 

3 

4 

7 

3 

3 

6 

18 

3 

_ 

3 

23 

19 

42 

14 

17 

31 

9 

2 

11 

19 

_ 

9 

12 

21 

9 

5 

14 

— 

7 

7 

20 

2 

1 

3 

18 

19 

37 

11 

8 

19 

7 

11 

18 

21 

3 

_ 

3 

20 

9 

29 

16 

13 

29 

4 

-4 

— 

22 

1 

1 

6 

11 

17 

5 

8 

13 

1 

3 

4 

23 

1 

3 

4 

27 

24 

51 

12 

17 

29 

15 

7 

22 

24 

2 

2 

13 

15 

28 

11 

7 

18 

2 

8 

10 

25 

1 

2 

3 

18 

21 

39 

11 

8 

19 

7 

13 

20 

26 

41 

39 

80 

476 

497 

973 

315 

299 

614 

161 

198 

359 

1 

1 

17 

12 

29 

15 

7 

22 

2 

5 

7 

1 

3 

8 

11 

34 

29 

63 

24 

23 

47 

10 

6 

16 

2 

3 

2 

5 

12 

14 

26 

6 

3 

9 

6 

11 

17 

3 

3 

11 

14 

50 

49 

99 

32 

40 

72 

18 

9 

27 

4 

2 

2 

36 

16 

52 

19 

8 

27 

17 

8 

25 

5 

1 

4 

5 

14 

16 

30 

8 

6 

14 

6 

10 

16 

6 

2 

2 

4 

12 

12 

24 

4 

2 

6 

8 

10 

18 

7 

3 

1 

4 

24 

24 

48 

21 

22 

43 

3 

2 

5 

8 

3 

1 

4 

1 

7 

4 

46 

2 

44 

6 

90 

3 

25 

3 

31 

6 

56 

1 

21 

—i 

13 

34 

9 

10 

2 

2 

15 

17 

32 

14 

22 

36 

1 

—5 

— 4 

11 

3 

2 

4 

2 

3 

3 

1 

G 

2 

7 

3 

1 

13 

11 

29 

9 

14 

10 

20 

5 

27 

21 

49 

14 

14 

7 

26 

3 

13 

6 

12 

6 

27 

13 

38 

9 

-1 

4 

3 

6 

1 

4 

8 

-1 

8 

11 

5 

12 

13 

14 

15 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefehlielüwgeii,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 

1890 

Ehe- 

fcliließ- 

u  n  ge  n 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgebo 

ene 

Eheliche 

m. 

| 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w.  j 

zuf. 

1. 

2. 

3.  4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1 

9.  |  10. 

11. 

12. 

16 

Schmie . 

608 

5 

11 

17 

28 

_ 

_ 

_ 

10 

1 

16 

26 

17 

Schönenberg  .  .  . 

157 

1 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

4 

-2 

6 

18 

Schiitzingen  .  .  . 

686 

6 

7 

10 

17 

— 

1 

1 

5 

10 

15 

19 

Serres  . 

278 

4 

8 

4 

12 

— 

— f 

—  i 

5 

3 

8 

20 

Sternenfels  .  .  . 

1030 

5 

14 

22 

.  36 

1 

1 

2 

14 

18 

32 

21 

Wiernsheim  .  .  . 

1  122 

7 

18 

17 

35 

— 

— 

— 

16 

13 

29 

22 

Wurmberg  .  .  . 

1258 

3 

27 

23 

50 

2 

— 

2 

25 

23 

48 

23 

Zaifersweiher  .  . 

654 

9 

12 

5 

17 

2 

2 

4 

13 

6 

19 

Oberamt  Maulbronn  . 

23  736 

183 

412 

379 

791 

20 

9 

29 

386 

333 

719 

OA.  N eckarfulm. 

1 

Neckarfulm  .  .  . 

3011 

14 

56 

48 

104 

1 

1 

2 

53 

48 

101 

2 

Bachenau  .... 

410 

2 

10 

5 

15 

1 

2 

3 

11 

6 

17 

3 

Binswangen  .  .  . 

572 

4 

6 

7 

13 

— 

1 

1 

6 

8 

14 

4 

Bittelbronn  .  .  . 

247 

— 

3 

5 

8 

— 

2 

2 

3 

7 

10 

5 

Böttingen  .... 

308 

3 

7 

3 

10 

— 

— 

— 

7 

3 

10 

6 

Brettach  .  .  . 

1204 

8 

32 

18 

50 

— 

2 

2 

30 

18 

48 

7 

Bürg . 

246 

4 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

8 

Cleverfulzbach  .  . 

647 

4 

16 

9 

25 

— 

1 

1 

14 

9 

23 

9 

Dahenfeld  .... 

566 

1 

13 

11 

24 

2 

1 

3 

15 

12 

27 

10 

Degmarn  .... 

385 

3 

4 

8 

12 

_ 

— 

— 

4 

8 

12 

11 

Duttenberg  .  .  . 

482 

— 

5 

4 

9 

_ 

— 

— 

5 

4 

9 

12 

Erlenbach  .... 

1  161 

6 

16 

24 

40 

— 

— 

— 

16 

23 

39 

13 

Gochfen  .... 

805 

3 

18 

11 

29 

1 

1 

2 

19 

11 

30 

14 

Gnndelsheim  .  .  . 

1  155 

7 

14 

11 

25 

_ 

_ 

— 

11 

10 

21 

15 

Hagenbach  .  .  . 

332 

2 

7 

3 

10 

_ 

_ 

_ 

7 

3 

10 

16 

Höchftberg  .  .  . 

526 

5 

7 

5 

12 

_ 

_ 

— 

6 

4 

10 

17 

Jagftfeld  .... 

1000 

7 

14 

17 

31 

_ 

_ 

_ 

14 

17 

31 

18 

Jagfthaufen  .  .  . 

981 

10 

18 

16 

34 

1 

_ 

1 

19 

15 

34 

19 

Kochendorf  .  .  . 

1663 

14 

28 

24 

52 

_ 

1 

1 

27 

23 

50 

20 

Kocherfteinsfeld 

827 

5 

15 

10 

25 

_ 

_ 

_ 

12 

10 

22 

21 

Kocherthürn  .  .  . 

647 

1 

12 

10 

22 

_ 

_ 

_ 

11 

7 

18 

22 

Lampoldshaufen 

855 

6 

15 

15 

30 

1 

_ 

1 

15 

14 

29 

23 

Möckmühl  .... 

1  813 

12 

26 

34 

60 

1 

1 

2 

21 

32 

53 

24 

Neuenftadt  a.  K.  . 

1377 

8 

12 

19 

31 

_ 

1 

1 

10 

18 

28 

25 

Obergriesheim  .  • 

456 

3 

5 

5 

10 

1 

1 

6 

5 

11 

26 

Ödheim  .... 

1  665 

6 

38 

28 

66 

, . 

_ 

37 

21 

58 

27 

Offenau . 

765 

3 

10 

14 

24 

___ _ 

__ 

.  .  - 

9 

12 

21 

28 

Olnhaufen  .... 

459 

1 

7 

6 

13 

2 

2 

7 

7 

14 

29 

Roigheim  .... 

987 

4 

15 

17 

32 

3 

1 

4 

17 

16 

33 

30 

Siglingen  .... 

1014 

6 

15 

18 

33 

_ 

_ 

-  -  - 

14 

17 

31 

31 

Tiefenbach  .  .  . 

535 

7 

7 

9 

16 

- 

_ 

_ 

7 

9 

16 

32 

Untergriesheim  .  . 

429 

2 

6 

9 

15 

_ 

6 

9 

15 

33 

Widdern  .... 

1263 

5 

22 

25 

47 

___ 

2 

9 

19 

25 

44 

34 

Ziittlingen  .... 

840 

2 

18 

10 

28 

1 

— 

1 

18 

8 

26 

Oberamt  Neckarfulm  . 

29  633 

168 

500 

460 

960  i 

1 

13 

19 

32 

479 

441 

920 
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fowie  der  Geburteniiberfchuß  im  Jahr  1800.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbene 
(ein  fehl,  der  Tot¬ 
geborenen) 

Cebnrteniiberfcliuß 
( .  — "  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche  | 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13.  | 

14. 

15. 

16.  | 

17.  | 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

1 

1 

2 

11 

17 

28 

5 

7 

12 

6 

10 

16 

16 

— 

— 

-  ; 

4 

2 

6 

2 

1 

3 

2 

1 

3 

17 

2 

1 

3 

7 

11 

18 

4 

8 

12 

3 

3 

6 

18 

3 

1 

4 

8 

4 

12 

2 

5 

7 

6 

—  1 

5 

19 

1 

5 

6 

15 

23 

38 

9 

8 

17 

6 

15 

21 

20 

2 

4 

6 

18 

17 

35 

7 

16 

23 

11 

1 

12 

21 

4 

_ 

4 

29 

23 

52 

17 

12 

29 

12 

11 

23 

22 

1 

1 

2 

14 

7 

21 

4 

13 

17 

10 

—6 

4 

23 

46 

55 

101 

432 

388 

820 

271 

274 

545 

161 

114 

275 

4 

1 

5 

57 

49 

106 

43 

36 

79 

14 

13 

27 

1 

_ 

1 

1 

11 

7 

18 

5 

9 

14 

6 

—2 

4 

2 

_ 

_ 

— 

6 

8 

14 

9 

9 

18 

-3 

—1 

-4 

3 

_ 

_ 

_ 

3 

7 

10 

1 

3 

4 

2 

4 

6 

4 

_ 

_ 

_ 

n 

4 

3 

10 

11 

5 

16 

—4 

—2 

-6 

5 

2 

2 

4 

32 

20 

52 

15 

17 

32 

17 

8 

20 

6 

_ 

_ _ 

3 

2 

5 

1 

3 

4 

2 

-1 

1 

7 

2 

1 

3 

16 

10 

26 

6 

8 

14 

10 

2 

12 

8 

_ 

__ 

_ 

15 

12 

27 

12 

6 

18 

3 

6 

9 

9 

_ 

_ 

4 

8 

12 

4 

9 

13 

— 

-1 

—1 

10 

_ 

_ 

_ 

5 

4 

9 

5 

3 

8 

— 

1 

1 

11 

' 

1 

1 

16 

24 

40 

16 

23 

39 

— 

1 

1 

12 

1 

1 

19 

12 

31 

18 

23 

41 

1 

-11 

-10 

13 

3 

1 

4 

14 

11 

25 

20 

12 

32 

-6 

-1 

-7 

14 

7 

3 

10 

3 

2 

5 

4 

1 

5 

15 

1 

1 

2  '* 

7 

5 

12 

2 

9 

11 

5 

—4 

1 

16 

14 

17 

31 

11 

8 

19 

3 

9 

12 

17 

. _ 

1 

1 

19 

16 

35 

10 

6 

16 

9 

10 

19 

18 

1 

2 

3 

28 

25 

53 

27 

17 

44 

1 

8 

9 

19 

3 

3 

15 

10 

25 

9 

11 

20 

6 

-1 

5 

20 

1 

3 

4 

12 

10 

22 

7 

6 

13 

5 

4 

9 

21 

1 

1 

2 

16 

15 

31 

12 

9 

21 

4 

6 

10 

22 

6 

3 

9 

27 

35 

62 

31 

26 

57 

—4 

9 

5 

23 

2 

2 

4 

12 

20 

32 

12 

33 

45 

— 

-13 

—13 

24 

6 

5 

11 

5 

4 

9 

1 

1 

2 

25 

1 

7 

8 

38 

28 

66 

26 

30 

56 

12 

-2 

10 

26 

1 

2 

3 

10 

14 

24 

5 

10 

15 

5 

4 

9 

27 

1 

1 

7 

8 

15 

.  3 

9 

12 

4 

—1 

3 

28 

1 

2 

3 

18 

18 

36 

15 

12 

27 

3 

6 

9 

29 

1 

1 

2 

15 

18 

33 

13 

10 

23 

2 

8 

10 

30 

7 

9 

16 

5 

11 

16 

2 

—2 

— 

31 

ß 

9 

15 

7 

4 

11 

-1 

5 

4 

32 

3 

2 

5 

22 

27 

49 

20 

24 

44 

2 

3 

5 

33 

1 

2 

3 

19 

10 

29 

13 

10 

23 

6 

— 

6 

34 

34 

1 

38 

72 

513 

479 

1 

992 

402 

417 

819 

111 

62 

173 

II.  2(5 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließimgen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Elic- 

fchlicß- 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8 

ö.  , 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

I 

I 

Stadtdirektion  Stuttgart 

139  817  j 

1071 

1  1 

2  017  1923 

1 

3  940 

72 

53 

125 

1767 

1639 

3  406 

Stadt  Stuttgart 

1 25  253 

• ') 

1  721 

1  665^ 

3  376 

64 

49 

113 

1  493 

1  402 

2  895 

und 

Karlsvorft,  Heslach 

7  290 

145 

138 

283 

6 

2 

8 

138 

124 

262 

zwar 

Yorftadt  Berg  .  . 

4  310 

• 

8G 

61 

147 

1 

1 

2 

78 

52 

130 

Vorort  Gablenberg 

2  958 

• 

65 

69 

134 

1 

1 

2 

58 

61 

119 

A.OA.  Stuttgart. 

1 

Bernhaul'en  .  .  . 

1869 

19 

39 

39; 

78 

6 

— 

6 

43 

38 

81 

2 

Birkach  .... 

1055 

12 

20 

17 

37 

1 

2 

3 

16 

19 

35 

3 

Bonlanden  .... 

1286 

11 

23 

28 

51 

1 

1 

2 

21 

28 

49 

4 

Bothnang  .... 

2  385 

16 

51 

451 

96 

2 

2 

4 

46 

42 

88 

5 

Degerloch  .... 

2  568 

21 

52 

47 

99 

5 

— 

5 

52 

45 

97 

6 

Echterdingen  .  .  . 

1858 

22 

24 

39 

63 

1 

— 

1 

25 

39 

64 

7 

Feuerbach  .... 

5  956 

44 

110 

135 

245 

5 

6 

11 

106 

126 

232 

8 

Gaisburg  .... 

3  074 

20 

67 

61 

128 

3  j 

3 

6 

58 

56 

114 

9 

Harthaufen  .  .  . 

511 

5 

11 

16 

27 

— 

1 

1 

11 

16 

27 

10 

Heumaden  .  .  . 

552 

4 

11 

7 

18 

2 

1 

3 

12 

71 

19 

11 

Kaltenthal  .... 

759 

8 

15 

10 

25 

— 

1 

1 

15 

1° 

25 

12 

Kemnath  .... 

944 

7 

16 

15 

31 

— 

— 

— 

16 

14 

30 

13 

Leinfelden  .  .  . 

843 

8 

12 

25 

37 

— 

— 

— 

10 

25 

35 

14 

Möhringen  a./F. 

3  070 

18 

63 

43 

106 

1 

1 

2 

58 

41 

99 

15 

Musberg  .... 

782 

4 

15 

10 

25 

— 

— 

— 

14 

9 

23 

16 

Oberfielraingen  .  . 

495 

— 

10 

10 

20 

— 

— 

— 

9 

9 

18 

17 

Plattenhardt  .  .  . 

1658 

12 

26 

35 

61 

1 

— 

1 

27 

33 

60 

18 

Plieningen  .  .  . 

2  434 

15 

32 

*  34 

66 

1 

4 

5 

32 

35 

67 

19 

Rohr . 

719 

5 

10 

20 

30 

— 

1 

1 

10 

21 

31 

20 

Ruith . 

1 137 

7 

17 

17 

34 

2 

_ 

2 

18 

15 

33 

21 

Scharnhaufen  „  . 

980 

6 

21 

19 

40 

— 

_ 

_ 

19 

17 

36 

22 

Steinenbronn  .  . 

965 

10 

14 

16 

30 

2 

_ 

2 

12 

15 

27 

23 

Stetten . 

611 

6 

11 

10 

21 

— 

_ 

— 

10 

10 

20 

24 

Unterfielmingen 

939 

5 

20 

19 

39 

1 

1 

2 

21 

20 

41 

25 

Vaihingen  a./F. 

2  446 

20 

58 

58 

116 

2 

_ 

2 

56 

56 

112 

26 

Waldenbuch  .  .  . 

1922 

15 

35 

24 

59 

— 

3 

3 

33 

26 

59 

Aints-Öberaict  Stuttgart 

41  818 

320 

783 

| 

799 

1582 

36 

27 

63 

750 

772 

1522 

OA.  V  a  i  h  i  n  g  e  n. 

;  1 

Vaihingen  a./E.  .  . 

3135 

16 

47 

33 

80 

— 

1 

1 

46 

33 

79 

2 

Aurich . 

648 

4 

7 

8 

15 

— 

_ 

_ 

6 

8 

14 

3 

Eberdingen  .  .  . 

733 

5 

13 

12 

25 

1 

— 

1 

14 

12 

26 

4 

Enfingen  .... 

1  240 

12'-') 

18 

18 

36 

2 

_ 

2 

20 

16 

36 

5 

Enzweihingen  .  . 

1726 

7 

30  24 

54 

3 

1 

4 

31 

24 

55 

6 

Großglattbach  .  . 

738 

7 

15  15 

30 

3 

_ 

3 

16 

14 

30 

7 

Großfachfenheim 

1358 

10 

24  19 

43 

2 

_ 

2 

23 

16 

39 

8 

Hochdorf  .... 

606 

4 

8 

i  3 

11 

1 

_ 

1 

9 

3 

12 

9 

Hohenhaslach  .  . 

1 175 

8 

23(  15 

1  38 

1 

1 

2 

20 

15 

35 

*)  Der  Stadtdirektionsbezirk  Stuttgart  bildet  ei  n  e  n  Standesamtsbezirk.  —  '-)  Hierunter 
in  der  einen  befonderen  Standesamtsbezirk  bildenden  Teilgemcinde  lvlcinglattbach  1. 
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II.  27 


fowie  der  Geburteniiberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


(«eborene 

Geftorbene 
(ein  fehl,  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburteniiberfebuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

in. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

i 

w. 

zuf. 

in* 

1 

W.  1 

1 

zuf. 

13. 

14.  | 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  |  22. 

23. 

24. 

i- 

322 

337 

659 

2089 

| 

1976 

4  065 

1618 

1  369 

2987 

471  1 

607 

1078 

292 

302 

594 

1  785 

1  704 

3  489 

1  415 

1211 

2  636 

370 

483 

853 

13 

16 

29 

151 

140 

191 

115 

79 

194 

36 

61 

97 

9 

10 

19 

87 

62 

149 

58 

35 

93 

29 

27 

56 

8 

9 

17 

66 

70 

136 

30 

34 

64 

36 

36 

72 

2 

1 

3 

45 

39 

84 

33 

24 

57 

12 

15 

27 

1 

5 

— 

5 

*21 

19 

40 

10 

14 

24 

11 

5 

16 

2 

3 

1 

4 

24 

29 

53 

15 

13 

28 

9 

16 

25 

3 

7 

5 

12 

53 

47 

100 

47 

47 

94 

6 

— 

6 

4 

5 

2 

7 

57 

47 

104 

40 

30 

70 

17 

17 

34 

5 

— 

— 

— 

25 

39 

64 

21 

24 

45 

4 

15 

19 

6 

9 

15 

24 

115 

141 

256 

87 

79 

166 

28 

62 

90 

7 

12 

8 

20 

70 

64 

134 

61 

47 

108 

9 

17 

26 

8 

— 

1 

1 

11 

17 

28 

9 

7 

16 

2 

10 

12 

9 

1 

1 

2 

13 

8 

21 

4 

7 

11 

9 

1 

10 

10 

!  — 

1 

1 

15 

11 

-  26 

8 

11 

19 

7 

— 

7 

11 

1  — 

1 

1 

16 

15 

31 

6 

7 

13 

10 

8 

18 

12 

2 

_ 

2 

12 

25 

37 

11 

10 

21 

1 

15 

16 

13 

6 

3 

9 

64 

44 

108 

59 

43 

102 

5 

1 

6 

14 

1 

1 

2 

15 

10 

25 

4 

4 

8 

11 

6 

17 

15 

1 

1 

2 

10 

10 

20 

5 

4 

9 

5 

6 

11 

16 

— 

2 

2 

27 

35 

62 

21 

21 

42 

6 

14 

20 

17 

1 

3 

4 

33 

38 

71 

29 

32 

61 

4 

6 

10 

18 

_ 

10 

21 

31 

5 

5 

10 

5 

16 

21 

19 

1 

2 

3  , 

19 

17 

36 

14 

8 

22 

5 

9 

14 

20 

2 

2 

4 

21 

19 

40 

10 

16 

26 

11 

3 

14 

21 

4 

1 

5 

16 

16 

32 

13 

7 

20 

3 

9 

12 

22 

1 

1 

11 

10 

21 

8 

10 

18 

3 

— 

3 

23 

— 

_ _ 

21 

20 

41 

9 

17 

26 

12 

3 

15 

24 

4 

2 

6 

60 

58 

118 

25 

23 

48 

35 

35 

70 

25 

2 

1 

3 

35 

27 

62 

21 

17 

38 

14 

10 

24 

26 

69 

54 

123 

819 

826 

1645 

575 

527 

1  102 

241 

299 

513 

1 

1 

2 

47 

34 

81 

42 

27 

69 

5 

7 

12 

1 

1 

1 

7 

8 

15 

9 

7 

16 

—2 

1 

—1 

2 

14 

12 

26 

8 

9 

17 

6 

3 

9 

3 

2 

2 

20 

18 

38 

19 

12 

31 

1 

6 

7 

4 

2 

1 

3 

33 

25 

58 

21 

18 

39 

12 

7 

19 

5 

2 

1 

3 

18 

15 

33 

8 

9 

17 

10 

6 

16 

o 

6 

3 

3 

6 

26 

19 

45 

19 

23 

42 

7 

— 4 

3 

7 

4 

1 

5 

9 

24 

3 

16 

12 

40 

9 

11 

8 

9 

17 

20 

13 

— 5 

7 

—5 

20 

8 

9 

II.  28 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefchliebungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fcbließ- 

tingen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 

1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1  8. 

9. 

|  10. 

11. 

12. 

10 

Horrheim  .  .  . 

1  281 

14 

15 

15 

30 

4 

1 

5 

18 

16 

34 

11 

Iptingen  .  .  . 

824 

4 

12 

14 

26 

— 

— 

— 

12 

14 

26 

12 

Kleinlach  fenheim 

999 

9 

16 

21 

37 

1 

— 

1 

14 

18 

32 

13 

Mühlhaufen  a./E. 

903 

3 

8 

18 

26 

2 

1 

3 

9 

18 

27 

14 

Nußdorf  .  .  . 

1076 

9 

14 

21 

35 

— 

1 

1 

11 

21 

32 

15 

Oberriexingen 

1  062 

6 

28 

21 

49 

3 

2 

5 

30 

22 

52 

16 

Rieth  .... 

339 

4 

8 

4 

12 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

17 

Roßwag  .  .  . 

705 

3 

8 

9 

17 

1 

2. 

3 

9 

9 

18 

18 

Sersheim  .  .  . 

1029 

8 

8 

7 

15 

2 

— 

2 

8 

7 

15 

19 

Untermberg  .  . 

103 

4 

9 

6 

15 

1 

- - 

1 

10 

5 

15 

20 

Unterriexingen  . 

« 

813 

4 

16 

16 

32 

— 

— 

— 

14 

14 

28 

21 

WeilTach  .  .  . 

1294 

6 

22 

25 

47 

— 

— 

— 

22 

22 

44 

Oberamt  Vaihingen 

OA.  W ai bl i n g e 

n. 

22  087 

147 

849 

324 

673 

27 

10 

37 

349 

311 

660 

1 

Waiblingen  .  . 

4  786 

39 

67 

72 

139 

3 

1 

4 

65 

63 

128 

2 

Baach  .... 

197 

1 

1 

3 

4 

1 

_ 

1 

2 

3 

5 

3 

Beinfteiu  .  .  . 

800 

6 

6 

11 

17 

1 

1 

2 

5 

11 

16 

4 

Birkmannsweiler 

524 

6 

11 

11 

22 

— 

_ 

_ 

11 

11 

22 

5 

Bittenfeld  .  .  . 

1065 

9 

21 

10 

31 

— 

■ _ 

_ 

17 

8 

25 

6 

Bretzenacker 

190 

•  ‘) 

4 

2 

6 

- - 

_ 

_ 

4 

2 

6 

7 

Breuningsweiler 

259 

1 

3 

3 

6 

— 

_ 

_ 

3 

3 

6 

8 

Buoch  .... 

303 

2 

5 

5 

10 

— 

, 

4 

4 

8 

9 

Bürg  .... 

247 

— 

3 

3 

6 

_ 

_ 

2 

2 

4 

10 

Endersbach  .  . 

947 

3 

12 

17 

29 

2 

2 

4 

13 

19  | 

32 

11 

Großheppach 

1  077 

6 

20 

14 

34 

_ 

1 

1 

19 

15 

34 

12 

Hanweiler  .  . 

286 

3 

9 

2 

11 

. 

_ 

. 

9 

2 

11 

13 

Hegnach  .  .  . 

549 

4 

5 

10 

15 

_ 

1 

1 

5 

10 

15 

14 

Hertmannsweiler 

♦ 

584 

5 

9 

9 

18 

_ 

9 

8 

17 

15 

Hochberg  .  .  . 

650 

3 

15 

11 

26 

2 

_ 

2 

16 

10 

26 

16 

Hochdorf  .  .  . 

400 

3 

8 

5 

13 

_ 

1 

■i 

1 

6 

5 

11 

17 

Höfen  .... 

420 

4 

3 

9 

12 

_ 

1 

1 

3 

10 

13 

18 

Hohenacker  .  . 

586 

1 

13 

8 

21 

-  _ 

_ 

, 

13 

8 

21 

19 

Kleinheppach 

349 

2 

4 

5 

9 

1 

1 

5 

5  i 

10 

20 

Korb  .... 

2  232 

20 

49 

44 

93 

_ 

44 

41 

85 

21 

Leutenbach  .  . 

695 

9 

17 

11 

28 

_ 

_ 

_ 

17 

9  ; 

26 

22 

Neckarrems  .  . 

794 

4 

8 

13 

21 

2 

. _ 

2 

10 

13 

23 

23 

Nellmersbach 

371 

4 

6 

7 

13 

1 

1 

6 

7  ! 

13 

24 

Neuftadt  .  .  . 

960 

5 

17 

15 

32 

2 

2 

19 

15 

34 

25 

Odernhardt  .  . 

138 

•  ’) 

1 

4 

5 

1 

4 

5 

26 

Oppelsbohm  .  . 

443 

11  *) 

8 

9 

17 

8 

9 

17 

27 

Öfchelbronn  .  . 

228 

5 

4 

9 

4 

4 

8 

28 

Reichenbach  .  . 

335 

5 

5 

2 

7 

-t 

1 

1 

5 

1 

6 

29 

Rettersburg  .  . 

412 

— 

6  1 

10 

16 

6 

10 

16 

30 

Schwaikheim 

1282 

8 

25  ' 

! 

21 

46 

1 

1 

1 

2 

26 

22  | 

48 

‘)  Die  Gemeinden  Bretzenacker 
Standesamtsbezirk. 


und  Odernhardt  bilden  mit  Oppelsbohm  einen 
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fowie  der  Geburt e niib e r fe huß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Gcftorbenc 

(einfchl.  der  Tot- 
geborenen) 

Geburteuiiberfchiiß 
(„— u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

i 

m. 

i 

w. 

zuf. 

Ul. 

w. 

zuf. 

m. 

\v. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  | 

24. 

1. 

1 

1 

1 

19 

1 

16 

35 

20 

17 

37 

-1 

—1 

—2 

10 

— 

— 

12 

14 

26 

6 

12 

18 

6 

2 

8 

11 

3 

3 

6 

17 

21 

38 

17 

14 

31 

7 

7 

12 

1 

1 

2 

10 

19 

29 

7 

11 

18 

3 

8 

11 

13 

3 

1 

4 

14 

22 

36 

17 

18 

35 

Q 

— o 

4 

1 

14 

1 

1 

2 

31 

23 

54 

22 

8 

30 

9 

15 

24 

15 

1 

— 

1 

8 

4 

12 

5 

— 

5 

3 

4 

7 

16 

— 

2 

2 

9 

11 

20 

16 

12 

28 

—7 

—1 

—8 

17 

2 

— 

2 

10 

7 

17 

7 

12 

19 

3 

—5 

—2 

18 

— 

1 

1 

10 

6 

16 

6 

4 

10 

4 

2 

6 

19 

2 

2 

4 

16 

16 

32 

10 

7 

17 

6 

9 

15 

20 

— 

.  3 

3 

22 

25 

47 

15 

13 

28 

7 

12 

19 

21 

27 

23 

50 

376 

334 

710 

294 

250 

544 

82 

84 

166 

5 

10 

15 

70 

73 

143 

52 

57 

109 

18 

16 

34 

1 

_ 

_ 

— 

2 

3 

5 

2 

2 

4 

— 

1 

1 

2 

2 

1 

3 

7 

12 

19 

11 

10 

21 

—4 

2 

—2 

3 

_ 

— 

— 

11 

11 

22 

5 

14 

19 

6 

-3 

3 

4 

4 

2 

6 

21 

10 

31 

10 

13 

23 

11 

—3 

8 

5 

_ 

_ 

— 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

3 

1 

4 

6 

_ 

_ 

— 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

7 

1 

1 

2 

5 

5 

10 

2 

5 

7 

3 

— 

3 

8 

1 

1 

2 

3 

3 

6 

3 

4 

7 

— 

-1 

—1 

9 

1 

_ 

1 

14 

19 

33 

14 

14 

28 

— 

5 

5 

10 

1 

_ 

1 

20 

15 

35 

7 

20 

27 

13 

-5 

8 

11 

_ 

_ 

_ 

9 

2 

11 

5 

3 

8 

4 

-1 

3 

12 

__ 

1 

1 

5 

11 

16 

6 

6 

12 

—1 

5 

4 

13 

_ 

1 

1 

9 

9 

18 

3 

7 

10 

6 

2 

8 

14 

1 

1 

2 

17 

11 

28 

6 

4 

10 

11 

7 

18 

15 

2 

1 

3 

8 

6 

14 

3 

3 

6 

5 

3 

8 

10 

_ 

3 

10 

13 

3 

9 

12 

— 

1 

1 

17 

_ 

_ 

13 

8 

21 

3 

2 

5 

10 

6 

16 

18 

_ 

5 

5 

10 

6 

6 

12 

—1 

-1 

—2 

19 

5 

3 

8 

49 

44 

93 

29 

26 

55 

20 

18 

38 

20 

2 

2 

17 

11 

28 

5 

3 

8 

12 

8 

20 

21 

_ 

_ 

10 

13 

23 

6 

7 

13 

4 

6 

10 

22 

1 

1 

7 

7 

14 

2 

3 

5 

5 

4 

9 

23 

19 

15 

34 

9 

13 

22 

10 

2 

12 

24 

1 

4 

5 

3 

3 

6 

—2 

1 

—1 

25 

8 

9 

17 

5 

5 

10 

3 

4 

7 

26 

1 

1 

5 

4 

9 

2 

3 

5 

3 

1 

4 

27 

1 

1 

2 

6 

2 

8 

9 

5 

14 

—3 

—3 

—6 

28 

6 

10 

16 

4 

10 

14 

2 

— 

2 

29 

— 

— 

26 

22 

48 

18 

10 

28 

8 

12 

20 

30 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefehl ießungen,  die  Geborenen  und  Geitorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fch  lieh- 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Tot 

geborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

ungen 

ir. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2- 

3. 

«• 

5  1 
ü.  ! 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

- 

31 

Steinach  .... 

288 

1 

7 

3 

10 

1 

_ 

1 

8 

3 

11 

32 

Strümpfelbach  .  . 

1206 

8 

16 

23 

39 

1 

— 

1 

16 

23 

39 

33 

Winnenden  .  .  . 

3  530 

15 

39 

46 

85 

— 

1 

1 

35 

.44 

79 

Oberamt  Waiblingen  . 

OA.  Weinsberg. 

27133 

188 

428 

422 

850 

19 

10 

29 

416 

404; 

820 

1 

Weinsberg  .  .  . 

2  313 

13 

41 

37 

78 

— 

1 

1 

39 

35 

74 

2 

Affaltrach  .... 

785 

5 

13 

15 

28 

— 

— 

— 

11 

14 

25 

3 

Ammertsweiler  .  . 

430 

2 

3 

4 

7 

2 

1 

3 

5 

5 

10 

4 

Bitzfeld . 

678 

5 

15 

14 

29 

2 

1 

3 

14 

13 

27 

5 

Bretzfeld  .... 

496 

4 

7 

12 

19 

— 

— 

— 

6 

11 

17 

6 

Dimbach  .... 

442 

2 

7 

8 

15 

1 

1 

2 

8 

8 

16 

7 

Eberftadt  .  .  .  .  1 

1 148 

4 

21 

15 

36 

— 

1 

1 

19 

14 

33 

8 

Eichelberg.  .  .  . 

415 

3 

7 

8 

15 

— 

1 

1 

7 

7 

14 

9 

Ellhofen  .  .  .  . 

792 

6 

7 

14 

21 

— 

— 

• — 

6 

13 

19 

10 

Efchenau  .... 

948 

6 

13 

15 

28 

— 

— 

— 

13 

15 

28 

11 

Finfterroth  .  .  .  j 

382 

1 

5 

7 

12 

2 

1 

3 

5 

8 

13 

12 

Geddelsbach  .  .  . 

321 

5 

6 

5 ! 

11 

1 

— 

1 

7 

5 

12 

13 

Gellmersbach  .  .  ^ 

428 

1 

7 

4 1 

11 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

14 

Grantfchen  .  .  . 

315 

2 

8 

1 

9 

— 

— 

— 

8 

1 

9 

15 

Hölzern  .  .  .  .  1 

302 

2 

4 

4 

8 

— 

— 

— 

3 

3 

G! 

16 

Hößlinfiilz  .  .  .  . 

393 

1 

5 

10 

15 

1 

1 

2 

4 

11 

15  1 

17 

Löwenitein  .  .  .  1 

1611 

14 

27 

25 

52 

— 

— 

— 

22 

24 

46 

18 

Maienfels  .  .  .  . 

1208 

6 

32 

19  1 

51 

1 

— 

1 

29 

16 

45 

19 

Mainhardt  .  .  .  .  i 

1388 

5 

23 

20 ; 

43 

1 

1 

2 

23 

19 

42 

20 

Neuhütten  .  .  .  . 

782 

1 

20 

13 

33 

1 

1 

2 

20 

13 

33 

21 

Neulautern  .  .  . 

385 

4 

4 

11 

15 

2 

3 

5 

5 

13 

18 

22 

Rappach  .  .  .  . 

381 

3 

7 

8 

15 

— 

— 

— 

5 

7 

12 

23 

Scheppach  .  .  . 

497 

5 

12 

7 

19 

— 

1 

1 

11 

8 

19 

24 

Schwabbach  .  .  . 

534 

6 

7 

10 

17 

2 

— 

2 

8 

9 

17 

25 

Siebeneich  .  .  . 

212 

2 

1 

4 

5 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

26 

Steinsfeld  .... 

842 

4 

15 

12 

27 

2 

— 

2 

17 

11 

28 

27 

Siilzbach  .... 

432 

4 

7 

3 

10 

— 

— 

— 

7 

3 

10 

28 

Unterheimbach  .  . 

730 

6 

13 

14 

27 

— 

2 

2 

9 

11 

20 

29 

Unterheinrieth  .  . 

1233 

7 

17 

20 

37 

— 

— 

— 

15 

18 

33 

30 

Waldbach.  .  .  . 

641 

5 

14 

10 

24 

1 

— 

1 

12 

9 

21 

31 

Weiler . 

409 

— 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

6 

7 

13 

32 

Willsbach  .... 

1091 

7 

20 

17 

37 

— 

— 

— 

19 

17 

36 

33 

Wimmenthal  .  .  . 

237 

1 

2 

3 

5 

— 

_ 

_ 

2 

3 

5 

34 

Wüftenroth  .  .  . 

1416 

7 

40 

19 

59 

2 

— 

2 

38 

16 

54! 

Oberamt  Weinsberg  . 

24  617 

149 

436 

395 

831 

21 

16 

37 

411 

373 

784 

j  Neckarkreis  *)  .  . 

665049 

l 

4  645 

10  821 

10  478 

21  299 

452 

319 

771 

10  244 

9  790 

20034 

! 

)  \  on  den  396  Gemeinden  des  Neckarkreifes  weifen  343  GebuvtenüberfchülTc  (über¬ 
haupt)  aut,  während  bei  38  Gemeinden  die  Zahl  der  Sterbfälle  überwiegt  und  bei  15  Gemeinden 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1S90.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Gcftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtcniibcrfcliuß 
(„  —  “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

1 

Uneheliche 

überhaupt 

if 

2  s 

l 

in. 

w. 

zuf. 

ID. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

z;  <o 

O 

13. 

14. 

15. 

16. 

i7. 

18.  | 

19. 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

_ 

_ 

_ 

8 

3 

11 

5 

3 

8 

3 

_ 

3 

31 

1 

— 

1 

17 

23 

40 

16 

24 

40 

1 

-1 

— 

32 

4 

3 

7 

39 

47 

86 

44 

44 

'88 

-5  1 

3 

—2 

33 

31 

28 

59 

447 

432 

879 

302 

342 

644 

145 

90 

235 

2 

3 

5 

41 

38 

79 

17 

25 

42 

24 

13 

37 

1 

2 

1 

3 

13 

15 

28 

19 

28 

4 

—4 

— 

2 

— 

- 

— 

5 

5 

10 

7 

5 

12 

—2 

— 

—2 

3 

3 

2 

5 

17 

15 

32 

11 

8 

19 

6 

7 

13 

4 

1 

1 

2 

7 

12 

19 

5 

5 

10 

2 

7 

9 

5 

— 

1 

1 

8 

9 

17 

7 

10 

17 

1 

-1 

« — 

6 

2 

2 

4 

21 

16 

37 

8 

11 

19 

13 

5 

18 

7 

— 

2 

2 

7 

9 

16 

6 

7 

13 

1 

2 

3 

8 

1 

1 

2 

7 

14 

21 

8 

15 

23 

—1 

-1 

—2 

9 

— 

— 

13 

15 

28 

15 

12 

27 

-2 

3 

1 

10 

2 

2 

7 

8 

15 

11 

3 

14 

—4 

5 

1 

11 

_ 

_ 

— 

7 

5 

12 

3 

2 

5 

4 

3 

7 

12 

_ 

— 

7 

4 

11 

3 

4 

7 

4 

— 

4 

13 

_ 

_ 

_ 

8 

1 

9 

7 

2 

9 

1 

—1 

— 

14 

1 

1 

2 

4 

4 

8 

— 

5 

5 

4 

-1 

3 

15 

2 

_ 

2 

6 

11 

17 

4 

3 

7 

2 

8 

10 

16 

5 

1 

6 

27 

25 

52 

16 

15 

31 

11 

10 

21 

17 

4 

3 

7 

33 

19 

52 

17 

8 

25 

16 

11 

27 

18 

1 

2 

3 

24 

21 

45 

11 

13 

24 

13 

8 

21 

19 

1 

1 

2 

21 

14 

35 

15 

9 

24 

6 

5 

11 

20 

1 

1 

2 

>  6 

14 

20 

8 

11 

19 

—2 

3 

1 

21 

2 

1 

3 

7 

8 

15 

9 

6 

15 

—2 

2 

— 

22 

1 

_ 

1 

12 

8 

20 

9 

5 

14 

3 

3 

6 

23 

1 

1 

2 

9 

10 

19 

9 

7 

16 

— 

3 

3 

24 

2 

2 

1 

4 

5 

— 

1 

1 

1 

3 

4 

25 

1 

1 

17 

12 

29 

4 

8 

12 

13 

4 

17 

26 

7 

3 

10 

5 

3 

8 

2 

— 

2 

27 

4 

5 

9 

13 

16 

29 

13 

10 

23 

— 

6 

6 

28 

2 

2 

4 

17 

20 

37 

18 

18 

36 

-1 

2 

1 

29 

3 

1 

4 

15 

10 

25 

16 

6 

22 

—1 

4 

3 

30 

6 

7 

13 

7 

5 

12 

—1 

2 

1 

31 

1 

1 

20 

17 

37 

10 

16 

26 

10 

1 

11 

32 

2 

3 

5 

4 

2 

6 

—2 

1 

—1 

33 

4 

3 

7 

42 

19 

61 

14 

16 

30 

28 

3 

31 

34 

46 

38 

84 

457 

411 

868 

306 

295 

601 

151 

116 

| 

267 

1 029 

1007 

2  036 

11273 

10  797 

;  22  070 

8  054 

7  548 

15  602 

3  219 

3  249 

6  468 

| 

! 

die  Zahl  der  Geborenen  und  Gel’torbenen  fich  ausgleicht. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefcliließ ungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 

1890 

Elic- 

fcliließ- 

uii  gen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Tot 

geborene 

Eheliche 

Hl. 

1 

w. 

zuf. 

m. 

W- 

Zllf. 

] 

m. 

w.  J 

zuf. 

1. 

2. 

8.  | 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  | 

10. 

11. 

12. 

Scbwarzwald- 

kreis. 

OA.  Balingen. 

- 

1 

Balingen  .... 

3  361 

25 

47 

42 

89 

1 

1 

2 

43 

42 

85 

2 

Bitz . 

1  166 

6 

21 

28 

49 

| 

— 

— 

15 

23  ' 

38 

3 

Burgfelden  .  .  . 

234 

2 

7 

6 

13 

— 

— 

— 

6 

5 

11 

4 

Diirr wangen  .  .  . 

548 

3 

9 

6 

15 

1 

1 

2 

8 

7 

15 

5 

Ebingen . 

6  864 

53 

132 

144 

276 

1 

3 

4 

118 

126 

244 

6 

Endingen  .... 

522 

1 

6 

5 

11 

'  8  ■  | 

— 

— 

6 

3 

9 

7 

Engftlatt  .... 

824 

5 

15 

8 

23 

— 

— 

— 

11 

8 

19 

8 

Erlaheim  .... 

588 

4 

6 

7 

13 

— 

1 

1 

6 

8 

14 

9 

Erzingen  .... 

531 

2 

14 

10 

24 

1 

1 

2 

14 

10 

24 

10 

Frommem  .... 

766 

5 

8 

16 

24 

3 

1 

4 

11 

15 

26 

11 

Geislingen  .... 

1614 

12 

28 

17 

45 

— 

1 

1 

26 

17 

43 

12 

Hefelwangen  .  .  . 

617 

4 

11 

4 

15 

— 

— 

— 

11 

4 

15 

13 

Höflingen  .... 

436 

2 

15 

9 

24 

2 

— 

2 

11 

9 

20 

14 

Laufen  a,/E.  .  .  . 

768 

6 

14 

10 

24 

— 

— 

— 

14 

8 

22 

15 

Lautlingen .... 

728 

5 

11 

13 

24 

1 

— 

1 

11 

10 

21 

16 

Margarethaufen  .  . 

299 

1 

8 

1 

9 

— 

— 

8 

1 

9 

17 

Meßftetten.  .  .  . 

1421 

18 

35 

31 

66 

— 

4 

4 

29 

30 

59 

18 

Oberdigisheim  .  . 

721 

7 

11 

9 

20 

— 

— 

9 

8 

17 

19 

Onftmettingen  .  . 

2  274 

12 

35 

41 

76 

— 

1 

1 

33 

38 

71 

20 

Oftdorf  ..... 

955 

6 

14 

10 

24 

— 

1 

1 

13 

10  1 

23 

21 

Pfeffingen  .... 

975 

7 

22 

18 

40 

— 

1 

1 

20 

19 

39 

22 

Stockenhaufen  .  . 

185 

— 

4 

1 

5 

_ 

_ 

3 

1 

4 

23 

Streichen  .... 

325 

.  2 

8 

4 

12 

— 

_ 

5 

2 

7 

24 

Thailfingen  .  .  . 

2  853 

24 

69 

57 

126 

3 

2 

5 

66 

55 

121 

25 

Thieringen.  .  .  . 

807 

3 

13 

14 

27 

1 

— 

1 

13 

13 

26 

26 

Truchtelfingen  .  . 

997 

7 

22 

22 

44 

1 

3 

4 

21 

22 

43 

27 

Unterdigisheim  .  . 

391 

2 

9 

12 

21 

— 

- - 

— 

9 

10 

19 

28 

Waldftetten  .  .  . 

281 

2 

8 

5 

13 

_ 

1 

1 

5 

4 

9 

29 

Weilheim  .... 

577 

2 

8 

14 

22 

_ 

_ 

_ 

5 

10 

15 

30 

Winterlingen  .  .  . 

2  072 

13 

40 

51 

91 

_ 

- 

33 

42 

75 

31 

Zillhaufen  .... 

492 

— 

4 

3 

7 

— 

!  — 

— 

4 

3 

7 

Oberamt  Balingen  .  . 

35 192 

241 

654 

618 

1272 

15 

22 

37 

587 

563 

1150 

OA.  Calw. 

1 

Calw . . 

4  522 

32 

50 

65 

115 

4 

1 

5 

49 

57 

106 

2 

Agenbach  .... 

193 

— 

3 

4 

7 

_ 

_ 

__ 

2 

3 

5 

3 

Aichhalden  .  .  . 

262 

1 

5 

5 

10 

_ 

_ 

5 

5 

10 

4 

Altbulaoh  .... 

552 

5 

7 

9 

16 

1 

1 

2 

7 

9 

16 

5 

Altburg . 

818 

10 

16 

13 

29 

2 

1 

3 

16 

14 

30 

6 

Althengftett  .  .  . 

1069 

7 

29 

17 

46 

— 

_ 

24 

15 

39 

7 

Bergorte  .... 

374 

4 

9 

14 

23 

. 

4 

11 

15 

8 

Breitenberg  .  .  . 

455 

2 

9 

8 

17 

2 

_ 

2 

6 

7 

13 

9 

Dachte] . 

460 

1 

8 

8 

1 

16 

1 

— 

— 

8 

8 

1 

16 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Gcftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

G 

U  O 

■Ö  #G 

P  s 

Uneheliche 

überhaupt 

1 

m. 

w. 

zuf. 

in.  ! 

1 

w. 

zuf. 

m.  j 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

13. 

1 

14.  | 

15.  | 

16. 

17.  | 

18.  | 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23.  | 

24.  i 

1. 

5 

1 

G 

48 

43 

91 

35 

21 

56 

13 

22 

1 

35 

1 

G 

5 

11 

21 

28 

49 

15 

18 

33 

6 

10 

16 

2 

1 

1 

2 

7 

6 

13 

2 

2 

4 

5 

4 

9 

3 

2 

— 

2 

10 

7 

17 

9 

19 

28 

1 

—12 

—11 

4 

15 

21 

36 

133 

147 

280 

94 

110 

204 

39 

37 

76 

5 

— 

2 

2 

6 

5 

11 

10 

4 

14 

—4 

1 

-3 

6 

4 

— 

4 

15 

8 

23 

12 

5 

17 

3 

3 

6 

7 

— 

— 

— 

6 

8 

14 

4 

12 

16 

*2 

-4 

—2 

8 

1 

1 

2 

15 

11 

26 

4 

8 

12 

11 

3 

14 

9 

— 

2 

2 

11 

17 

28 

12 

17 

29 

-1 

— 

—1 

10 

2 

1 

3 

28 

18 

46 

27 

18 

45 

1 

— 

1 

11 

— 

— 

— 

11 

4 

15 

7 

5 

12 

4 

—1 

3 

12 

6 

— 

6 

17 

9 

26 

9 

6 

15 

8 

3 

11 

13 

— 

2 

2 

14 

10 

24 

9 

12 

21 

5 

—2 

8 

14 

1 

3 

4 

12 

13 

25 

2t 

14 

35 

—9 

-1 

—10 

15 

— 

— 

— 

8 

1 

9 

6 

2 

8 

2 

—  1 

1 

16 

6 

5 

11 

35 

35 

70 

10 

24 

34 

25 

11 

36 

17 

2 

1 

3 

11 

9 

20 

7 

10 

17 

4 

-1 

3 

18 

2 

4 

6 

35 

42 

.  77 

24 

26 

50 

11 

16 

27 

19 

1 

1 

2 

14 

11 

25 

12 

10 

22 

2 

1 

3 

20 

2 

— 

2 

22 

19 

41 

19 

11 

30 

3 

8 

11 

21 

1 

— 

1 

4 

1 

5 

1 

— 

1 

3 

1 

4 

22 

3 

2 

5 

8 

4 

12 

4 

3 

7 

4 

1 

5 

23 

6 

4 

10 

72 

59 

131 

48 

37 

85 

24 

22 

46 

24 

1 

1 

2 

14 

14 

28 

11 

7 

18 

3 

7 

10 

25 

2 

3 

5 

23 

25 

48 

10 

18 

28 

13 

7 

20 

26 

_ 

2 

2 

9 

12 

21 

4 

5 

9 

5 

7 

12 

27 

3 

2 

5 

8 

6 

14 

5 

5 

10 

3 

1 

4 

28 

3 

4 

7 

8 

14 

22 

7 

6 

13 

1 

8 

9 

29 

7 

9 

16 

40 

51 

91 

22 

22 

44 

18 

29 

47 

30 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

3 

4 

7 

1 

—1 

— 

31 

82 

77 

159 

C69 

640 

1309 

463 

461 

924 

206 

179 

385 

5 

9 

14 

54 

66 

120 

63 

90 

153 

—9 

—24 

—33 

1 

1 

1 

2 

3 

4 

7 

1 

3 

4 

2 

1 

3 

2 

.. 

_ 

_ 

5 

5 

10 

3 

5 

8 

2 

— 

2 

3 

1 

1 

2 

8 

10 

18 

4 

7 

11 

4 

3 

7 

4 

2 

_ 

2 

18 

14 

32 

13 

10 

23 

5 

4 

9 

5 

5 

2 

7 

29 

17 

46 

20 

15 

35 

9 

2 

11 

6 

5 

3 

8 

9 

14 

23 

4 

7 

11 

5 

7 

12 

7 

5 

1 

6 

11 

8 

19 

6 

2 

8 

5 

6 

11 

8 

— 

8 

8 

16 

4 

6 

10 

4 

2 

6 

9 

Württemb.  Jahrbücher  1880  u.  91.  I  2.  Heft 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890, 


(Noch)  I.  Pie  Eliefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

10 

Deckenpfronn  .  . 

1 193 

8 

18 

17 

35 

_ 

_ 

_ 

15 

14 

29 

11 

Dennjächt  .... 

219 

1 

4 

5 

9 

— 

— 

4 

4 

8 

12 

Emberg  .... 

191 

•  ') 

6 

5 

11 

— 

1 

1 

6 

'  5 

11 

13 

Ernftmühl  .... 

126 

•2) 

1 

5 

0 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

14 

Gechingen  .... 

1  208 

8 

17 

15 

32 

4 

1 

5 

20 

15 

35 

15 

Hirfau . 

772 

6 

11 

10 

21 

— 

— 

— 

11 

10 

21 

16 

Holzbronn  .... 

386 

4 

5 

10 

15 

— 

— 

— 

5 

7 

12 

17 

Hornberg  .... 

195 

— 

5 

3 

8 

— 

— 

5 

3 

8 

18 

Liebeisberg  .  .  . 

349 

1 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

6 

7 

13 

19 

Liebenzell  .... 

912 

92) 

13 

22 

35 

2 

1 

3 

14 

23 

37 

20 

Martinsmoos  .  .  . 

312 

3 

5 

2 

7 

1 

— 

1 

5 

2 

7 

21 

Monakam  .  .  .  f 

260 

1 

7 

5 

12 

1 

— 

1 

8 

5 

13 

22 

Möttliugen  .  .  . 

513 

3 

8 

7 

15 

— 

1 

1 

8 

6 

14 

23 

Neubulach  .... 

573 

10 

11 

6 

17 

2 

2 

4 

13 

7 

20 

24 

Neuhengftett  .  .  . 

386 

4 

8 

12 

20 

— 

— 

— 

7 

12 

19 

25 

Neuweiler  .... 

580 

4 

13 

6 

19 

1 

1 

2 

13 

6 

19 

26 

Oberhaugftett  .  . 

414 

4 

9 

7 

16 

— 

1 

1 

9 

7 

16 

27 

Oberkollbach .  .  . 

403 

2 

9 

9 

18 

— 

— 

— 

8 

8 

16 

28 

Oberkollwangen 

243 

1 

3 

7 

10 

— 

1 

1 

2 

7 

9 

29 

Oberreichenbach 

345 

3 

4 

8 

12 

— 

1. 

1 

3 

8 

11 

30 

Oftelsheim  .  .  . 

717 

10 

11 

14 

25 

_ 

1 

1 

11 

14 

25  1 

31 

Ottenbronn  .  .  . 

391 

2 

6 

8 

14 

_ 

— 

6 

8 

14 

32 

Röthenbach  .  .  . 

271 

3 

4 

5 

9 

1 

1 

2 

2 

6 

8 

33 

Schmieh  .... 

151 

— 

2 

3 

5 

_ 

— 

j  - 

2 

3 

5 

34 

Simraozheim  .  .  . 

969 

8 

18 

21 

39 

_ 

1 

1 

16 

20 

36 

35 

Sommenhardt  .  . 

479 

3 

8 

9 

17 

_ 

— 

— 

8 

8 

16 

36 

Speßhardt  .... 

400 

2 

8 

13 

21 

1 

— 

1 

7 

9 

16 

37 

Stammheim  .  .  . 

1503 

10 

30 

19 

49 

2 

4 

6 

30 

23 

53 

38 

Teinach  .... 

400 

2 

7 

3 

10 

_ 

— 

— 

6 

3 

9 

39 

Unterhaugftett  .  . 

298 

2 

4 

6 

10 

_ 

— 

— 

4 

5 

9 

40 

Unterreichenbach  . 

533 

5 

12 

8 

20 

2 

— 

2 

13 

7 

20 

41 

Würzbach  u.Naislach 

420 

4 

6 

4 

10 

_ 

_ 

— 

6 

4 

10 

42 

Zavelftein  .... 

299 

41) 

6 

3 

9 

_ 

_ 

_ 

4 

3 

7 

43 

Zwerenberg  .  .  . 

292 

1 

8 

2 

10 

1 

— 

1 

7 

1 

8  i 

Öberamt  Calw  .  .  . 

OA.  Freudenftadt. 

25408 

190 

429 

429 

858 

27 

20 

47 

400 

404 

810 

1 

Freudenftadt .  .  . 

6  271 

45 

108 

105 

213 

6 

4 

10 

108 

102 

210 

2 

Aach . 

573 

2 

9 

19 

28 

1 

1 

2 

10 

19 

29 

3 

Baiersbronn  .  .  . 

5  954 

35 

117 

110 

227 

8 

7 

15 

118 

101 

219  , 

4 

Befenfeld  .... 

569 

1 

12 

10 

22 

_ 

_ 

_ 

9 

9 

is  : 

5 

Böffingen  .... 

203 

3 

1 

2 

3 

1 

_ 

1 

2 

o 

LJ 

4 

6 

Crcsbach  .... 

517 

1 

14 

14 

28 

1 

_ 

1 

14 

12 

26  1 

7 

Dietersweiler  .  . 

714 

5 

23 

12 

35 

- 

1 

1 

20 

12 

32 

8 

Dornftetten  .  .  . 

i  1 027 

4 

20 

.17 

37 

— 

— 

— 

20 

17 

37  | 

.U  Die  Gemeinde  Einberg  bildet  mit  Zavelftein  einen  Standesamtsbezirk.  —  2)  Desgl. 
die  Gemeinde  Ernftmühl  mit  Liebenzell. 
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fowie  der  Geburtenüberfeliuß  im  Jahr  1800.  —  Nach  Gemeinden. 


Oebor 

Uneheliche 

enc 

überhaupt 

(ieftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gebiirtenüberfcliiiß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

in. 

I 

1 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  j 

16. 

17. 

18.  | 

co  j 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

3 

3 

G 

18 

17 

35 

14 

17 

31 

4 

_ 

4 

10 

— 

1 

1 

4 

5 

9 

— 

2 

2 

4 

3 

7 

11 

— 

1 

1 

6 

6 

12 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

12 

— 

— 

— 

1 

5  ! 

6 

3 

3 

6 

--2 

2 

— 

13 

1 

1 

2 

21 

16 

37 

21 

9 

30 

— 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

11 

10 

21 

16 

8 

24 

—5 

2 

-3 

15 

— 

3 

3 

5 

10 

15 

4 

6 

10 

1 

4 

5 

16 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

6 

3 

9 

—1 

— 

—1 

17 

— 

— 

- - 

6 

7 

13 

5 

10 

15 

1 

-3 

-2 

18 

1 

— 

1 

15 

23 

38 

22 

16 

38 

—7 

7 

— 

19 

1 

— 

1 

6 

2 

8 

5 

2 

7 

1 

— 

1 

20 

— 

— 

— 

8 

5 

13 

3 

— 

3 

5 

5 

10 

21 

— 

2 

2 

8 

8 

16 

5 

3 

8 

3 

5 

8 

22 

— 

1 

1 

13 

8 

21 

6 

11 

17 

7 

—3 

4 

23 

1 

— 

1 

8 

12 

20 

6 

11 

17 

2 

1 

3 

24 

1 

1 

2 

14 

7 

21 

6 

7 

13 

8 

— 

8 

25 

— 

1 

1 

9 

8 

17 

3 

7 

10 

6 

1 

7 

26 

1 

1 

2 

9 

9 

18 

13 

7 

20 

—  4 

2 

-2 

27 

1 

1 

2 

3 

8 

11 

— 

8 

8 

3 

— 

3 

28 

1 

1 

2 

4 

9 

13 

3 

6 

9 

1 

3 

4 

29 

. 

1 

1 

11 

15 

26 

6 

9 

15 

5 

6 

11 

30 

_ 

_ 

_ 

6 

8 

14 

2 

4 

6 

4 

4 

8 

31 

3 

_ 

3 

5 

6 

11 

7 

1 

8 

—2 

5 

3 

32 

_ 

-  ... 

_ 

2 

3 

5 

1 

2 

3 

1 

1 

2 

33 

2 

2 

4 

18 

22 

40 

8 

11 

19 

10 

11 

21 

34 

_ 

1 

1 

8 

9 

17 

6 

5 

11 

2 

4 

6 

35 

2 

4 

6 

9 

13 

22 

7 

5 

12 

2 

8 

10 

36 

2 

_ 

2 

32 

23 

55 

21 

25 

46 

11 

—2 

9 

37 

1 

_ 

1 

7 

3 

10 

5 

7 

12 

2 

—4 

—2 

38 

_ 

1 

1 

4 

6 

10 

3 

7 

10 

1 

—1 

— 

39 

1 

1 

2 

14 

8 

22 

6 

3 

9 

8 

5 

13 

40 

6 

4 

10 

1 

3 

4 

5 

1 

6 

41 

2 

2 

6 

3 

9 

3 

1 

4 

3 

2 

5 

42 

2 

1 

3 

9 

2 

11 

6 

3 

9 

3 

—1 

2 

43 

50 

45 

95 

456 

449 

905 

344 

370 

714 

112 

79 

191 

6 

7 

13 

114 

109 

223 

72 

77 

149 

42 

32 

74 

1 

1 

1 

10 

20 

30 

6 

8 

14 

4 

12 

16 

2 

7 

16 

23 

125 

117 

242 

72 

64 

136 

53 

53 

106 

3 

3 

1 

4 

12 

10 

22 

6 

5 

11 

6 

5 

11 

4 

2 

2 

4 

1 

3 

4 

1 

—1 

— 

5 

1 

2 

3 

15 

14 

29 

7 

8 

15 

8 

6 

14 

6 

3 

1 

4 

23 

13 

36 

14 

4 

18 

9 

9 

18 

7 

1  - 

1  _ 

1 

II  “ 

;  20 

17 

37 

1 

10 

10 

20 

10 

7 

17 

8 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefeliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner 

zahl 

am 

Elie- 

fchließ- 

ii  ngen 

Geborene 

Nr 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

1  3- 

1  *■ 

5. 

6. 

1  7- 

8. 

I  9> 

10. 

11. 

12. 

9 

Durrweiler  .  .  . 

330 

1 

6 

6 

12 

3 

1  ~ 

3 

9 

| 

5 

14 

10 

Edelweiler  .  .  . 

235 

2 

4 

6 

10 

— 

1  _ 

— 

4 

5 

9 

11 

Erzgrube  .... 

174 

— 

2 

— 

2 

— 

— 

— 

1 

1 

12 

Glatten  . 

869 

5 

12 

18 

30 

4 

— 

4 

15 

17 

32 

13 

Göttelfingen  .  .  . 

670 

3 

11 

9 

20 

— 

2 

2 

10 

11 

21 

14 

Grömbacb  .... 

551 

4 

8 

4 

12 

— 

— 

— 

5 

4 

9 

15 

Grünthal  .... 

571 

5 

10 

10 

20 

— 

— 

— 

9 

9 

18 

16 

Hallwangen  .  .  . 

464 

4 

10 

7 

17 

1 

2 

3 

9 

8 

17 

17 

Herzogsweiler  .  . 

699 

7 

20 

16 

36 

— 

— 

— 

18 

14 

32 

18 

Hefelbach  .... 

158 

-1) 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

19 

Hochdorf  .... 

332 

— 

6 

4 

10 

4 

— 

4 

9 

:  3 

12 

20 

Hörfchweiler  .  .  . 

207 

1 

1 

2 

3 

— 

— 

— 

1 

2 

3 

21 

Hutzenbach  .  .  . 

598 

1 

8 

15 

23 

1 

— 

1 

9 

15 

24 

22 

Igelsberg  .... 

283 

1 

2 

3 

5 

1 

— 

1 

1 

3 

4 

23 

Lombach  .... 

449 

3 

4 

11 

15 

2 

— 

2 

5 

11 

16 

24 

Loßburg  .... 

896 

9 

13 

21 

34 

— 

— 

.  - 

11 

16 

27 

25 

Neuneck  .... 

279 

2 

6 

3 

9 

— 

1 

1 

5 

3 

8 

26 

Oberiflingen  .  .  . 

443 

3 

10 

13 

23 

— 

1 

1 

8 

12 

20 

27 

Oberrausbach  .  . 

99 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

28 

Pfalzgrafenweiler  . 

1371 

9 

19 

36 

55 

1 

3 

4 

17 

33 

50 

29 

Reichenbach  .  .  . 

817 

10 J) 

16 

16 

32 

1 

1 

2 

15 

15 

30 

30 

Reinerzau  .... 

532 

5 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

31 

Rodt . 

345 

1 

9 

4 

13 

— 

3 

3 

7 

7 

14 

32 

Röth . 

414 

8 

6 

9 

15 

— 

— 

— 

6 

9 

15 

33 

Schömberg  .  .  . 

340 

2 

3 

4 

7 

- - 

— 

— 

1 

3 

4 

34  i 

Schopfloch  .  .  . 

493 

3 

13 

4 

17 

1 

— 

1 

13 

4 

17 

35; 

Schwarzenberg  .  . 

615 

3 

13 

11 

24 

2 

— 

2 

14 

10 

24 

36 

Thumlingen  .  .  . 

385 

1 

13 

6 

19  1 

— 

— 

— 

12 

5  1 

17 

37 

Unteriflingen  .  .  . 

313 

3 

8 

4 

12 

— 

1 

1 

8  1 

3 

11 

38  ! 

Untermusbach  .  . 

370 

1 

8 

10 

18 

1 

— 

1 

9 

7 

16 

39i 

Wittendorf  .  .  . 

679 

3 

10 

9 

19 

_ 

1 

1 

10 

9 

19 

40 

Wittlensweiler  .  . 

750 

3 

12 

8 

20 

_ 

— 

_ 

10 

8 

18 

41 

Wörnersberg  .  .  . 

205 

2 

1 

4 

5 

— 

— 

— 

1 

3 

4 

Oberamt  Frendeuftadt 

OA.  Herren b erg. 

31764 

201 

579 

573 

1152 

39 

28 

67 

561 

538 

i 

I 

1099 

1 

Herrenberg  .  .  . 

2  614 

13 

30 

25 

55 

2 

4 

6 

27 

28  j 

55  1 

2 

Affftätt . 

423 

1 

10 

7 

17 

— 

_ 

7 

6 

13 

3 

Altingen  .... 

808 

12 

18 

13 

31 

2 

_ 

2 

17 

n  j 

28 

4 

Bondorf  .... 

1666 

6 

36 

31 

67 

1 

2  1 

3 

35 

29 

64 

5 

Breitenholz  .  .  . 

510 

3 

4 

3 

7 

. 

— 

4 

3 

7 

6  1 

Entringen  .... 

1 162 

9 

19 

14 

33 

1 

1 

20  1 

14 

34 

7 

Gärtringen  .  .  . 

1490 

9 

34  | 

30 

64 

3 

_ 

3 

33 

25 

58 

8 

Giiltftein  .  .  .  . 

957 

10 

25 

14 

39 

3 

_ 

3 

27 

10 

37 

9 

Haslach . ! 

1 

428 

5 

8! 

7 

II 

15 

II 

— 

1 

1 

7 

7 

14  ! 

1 

')  Die  Gemeinde  Hefelbach  bildet  mit  Reichen  hach  einen  Standesamtsbezirk. 
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fowie  der  G  eb  u  r  t  e  nüb  er  f ch  u  ß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Gehör 

Uneheliche 

enc 

überhaupt 

Geftorkne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gelmrtcnüberfclmß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

ISro.  der 

Gemeinden 

m.  ! 

w. 

fcuf. 

m. 

II 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

1 

1 

1 

9 

6 

15 

9 

4 

13 

_ 

2 

2 

9 

1 

1 

4 

6 

10 

4 

1 

5 

— 

5 

5 

10 

1 

— 

1 

2 

— 

2 

5 

4 

9 

-3 

—4 

—7 

11 

1 

1 

2 

16 

18 

34 

15 

5 

20 

1 

13 

14 

12 

1 

— 

1 

11 

11 

22 

9 

9 

18 

2 

2 

4 

13 

3 

— 

3 

8 

4 

12 

9 

9 

18 

—1 

—5 

-6 

14 

1 

1 

2 

10 

10 

20 

5 

9 

14 

5 

1 

6 

15 

2 

1 

3 

11 

9 

20 

6 

7 

13 

5 

2 

7 

16 

2 

2 

4 

20 

16 

36 

14 

18 

32 

6 

—2 

4 

17 

2 

— 

2 

3 

2 

5 

— 

1 

1 

3 

1 

4 

18 

1 

1 

2 

10 

4 

14 

9 

4 

13 

1 

— 

1 

19 

_ _ 

_ 

_ 

1 

2 

3 

8 

8 

16 

-7 

—6 

-13 

20 

_ 

_ 

_ 

9 

.15 

24 

12 

11 

23 

—3 

4 

1 

21 

2 

_ 

2 

3 

3 

6 

3 

1 

4 

— 

2 

2 

22 

1 

_ 

1 

6 

11 

17 

7 

2 

9 

—1 

9 

8 

23 

2 

5 

7 

13 

21 

34 

14 

15 

29 

-1 

6 

5 

24 

1 

1 

2 

6 

4 

10 

3 

6 

9 

3 

—2 

1 

25 

2 

2 

4 

10 

14 

24 

4 

7 

11 

6 

7 

13 

26 

_ 

_ 

_ 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

27 

3 

6 

9 

20 

39 

59 

19 

35 

54 

1 

4 

5 

28 

2 

2 

4 

17 

17 

34 

13 

8 

21 

4 

9 

13 

29 

1 

1 

2 

8 

8 

16 

4 

3 

7 

4 

5 

9 

30 

2 

2 

9 

7 

16 

4 

5 

9 

5 

2 

7 

31 

_ 

6 

9 

15 

2 

3 

5 

4 

6 

10 

32 

2 

1 

3 

3 

4 

7 

6 

3 

9 

—3 

1 

-2 

33 

1 

1 

14 

4 

18 

8 

12 

20 

6 

-8 

—2 

34 

1 

1 

2 

>  15 

11 

26 

7 

5 

12 

8 

6 

14 

35 

1 

1 

2 

13 

6 

19 

5 

1 

6 

8 

5 

13 

36 

2 

2 

8 

5 

13 

5 

2 

7 

3 

3 

6 

37 

_ 

3 

3 

9 

10 

19 

3 

2 

5 

6 

8 

14 

38 

1 

1 

10 

10 

20 

11 

9 

20 

—1 

1 

— 

39 

2 

2 

12 

8 

20 

5 

6 

11 

7 

2 

9 

40 

1 

1 

1 

4 

5 

3 

1 

4 

—2 

3 

1 

41 

57 

63 

120 

618 

601 

1219 

419 

395 

814 

199 

206 

405 

5 

i 

6 

32 

29 

61 

31 

43 

74 

1 

-14 

—13 

1 

3 

1 

4 

10 

7 

17 

2 

2 

4 

8 

5 

13 

2 

3 

2 

5 

20 

13 

33 

10 

10 

20 

10 

3 

13 

3 

2 

4 

6 

37 

33 

70 

19 

29 

48 

18 

4 

22 

4 

4 

3 

7 

8 

2 

10 

-4 

1 

—3 

5 

20 

14 

34 

9 

11 

20 

11 

3 

14 

6 

4 

5 

9 

37 

30 

67 

49 

55 

104 

—12 

—25 

—37 

7 

1 

4 

5 

28 

14 

42 

18 

14 

32 

10 

— 

10 

8 

1 

1 

2 

8 

8 

16 

7 

4 

11 

1 

4 

5 

1 

9 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchliehungen,  die  Geborenen  und  Gcfto ebenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fcliließ* 

nngcii 

Lebe 

Geborene 

ndgeborene 

Totgebo 

rene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

• 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2  1 

3.  | 

4.  | 

5. 

6.  | 

7'  1 

8.  | 

1 

10. 

11. 

12- 

10 

Hildrizhaufen 

821 

9 

10 

11 

21 

_ 

_ 

_ 

10 

11 

21 

11 

Kayh  .... 

676 

5 

19 

9 

28 

1 

2 

3 

16 

11 

27 

12 

Kuppingen  .  . 

1033 

6 

19 

14 

33 

3 

2 

5 

17 

-14 

31 

13 

Mönchberg  .  . 

409 

4 

9 

8 

17 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

14 

Mötzingen  .  .  . 

1092 

5 

23 

19 

42 

— 

— 

— 

21 

17 

38 

15 

Nebringen  .  .  . 

583 

5 

15 

6 

21 

— 

— 

— 

13 

6 

19 

16 

Nufringen  .  .  . 

1  128 

9 

19 

26 

45 

2 

1 

3 

17 

25 

42 

17 

Obcrjefingen  .  . 

762 

3 

16 

9 

25 

— 

1 

1 

13 

10 

23 

18 

Oberjettingen 

987 

7 

23 

17 

40 

— 

— 

— 

21 

16 

37 

19 

Oberndorf  .  .  . 

671 

3 

7 

13 

20 

— 

— 

— 

6 

9 

15 

20 

Öfchelbronn  .  . 

1029 

3 

21 

20 

41 

— 

1 

|  1 

21 

18 

39 

21 

Pfäffingen  .  .  . 

422 

2 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

22 

Poltringen  .  .  . 

532 

4 

9 

10 

19 

— 

— 

— 

7 

9 

16 

23 

Reuften .... 

641 

4 

13 

10 

23 

— 

— 

— 

13 

9 

22 

24 

liohrau  .... 

462 

10 

4 

7 

11 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

25 

Thailfingeu  .  . 

741 

5 

14 

11 

25 

1 

2 

3 

12 

13 

25 

26 

Unterjefingen .  . 

1  101 

3 

18 

13 

31 

1 

— 

1 

17 

13 

30 

27 

Unterjettingen 

1124 

16 

22 

27 

49 

1 

— 

1 

18 

26 

44 

Oberamt  Herrenberg 

24272 

171 

452 

381 

833 

21 

10 

37 

417 

360 

1  777 

OA.  Horb. 

1 

Horb  .... 

2  187 

11 

33 

32 

65 

2 

1 

3 

31 

33 

64 

2 

Ahldorf.  .  .  . 

598 

7 

11 

7 

18 

— 

— 

— 

10 

7 

17 

3 

Altheim  .... 

1018 

6 

20 

25 

45 

— 

— 

— 

18 

24 

42 

4 

Baifingen  .  .  . 

861 

4 

22 

12 

34 

1 

— 

1 

23 

11 

34 

5 

Bieringen  .  .  . 

628 

3 

9 

6 

15 

— 

— 

— 

9 

5 

14 

6 

Bierlingen  .  .  . 

734 

5 

8 

10 

18 

— 

_ 

— 

8 

10 

18 

7 

Bildechingen  .  . 

562 

3 

9 

2 

11 

— 

_ 

— 

8 

2 

10 

8 

Bittelbronn  .  . 

361 

— 

4 

3 

7 

_ 

_ 

— 

3 

3 

6 

9 

Börftingen  .  .  . 

396 

3 

5 

9 

14 

_ 

_ 

— 

5 

6 

11 

10 

Eutingen  .  .  . 

1081 

3 

10 

10 

20 

— 

1 

1 

10 

10 

20 

11 

Felldorf  .  .  . 

458 

3 

5 

6 

11 

1 

_ 

1 

6 

6  i 

12 

12 

Göttelfingen  .  . 

397 

4 

9 

4 

13 

_ 

_ 

— 

8 

4 

12 

13 

Grünmettftetten  . 

740 

5 

13 

14 

27 

_ 

— 

13 

14  J 

27 

14 

Giindringen  .  . 

* 

577 

4 

8 

8 

16 

1 

- 

1 

6 

7 

13 

15 

Hochdorf  .  .  . 

1  006 

4 

18 

19 

37 

1 

_ 

1 

16 

18 

34 

16 

Ihlingen  .  .  . 

134 

— 

4 

__ 

4 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

17 

Ifenburg  .  .  . 

223 

4 

4 

3 

7 

_ 

_ 

_ 

4 

3 

7 

18 

Lützenhardt  .  . 

510 

8 

20 

17 

37 

_ 

— 

18 

13 

31 

19 

Mühlen  a.  N. .  . 

600 

6 

15 

11 

26 

1 

-  i 

1 

15 

11  t 

26 

20 

Mühringen  .  .  . 

769 

6 

6 

15 

21 

1 

_ 

1 

6 

15 

21 

21 

Nordftetten  .  . 

1  026 

10 

13 

18 

31 

1 

~ 

1 

14 

17 

31 

22 

Rexingen  .  .  . 

1  113 

6 

13 

11 

1  24 

_ 

- 

_ 

13 

11 

24 

23 

Rohrdorf  .  .  . 

393 

4 

1 

5 

6 

1 

1 

2 

5  ! 

7 

24 

Salzftetten  .  . 

933 

6 

16 

19 

35 

. 

1 

1 

14 

16 

30 

25 

Sulzau  .... 

207 

3 

5 

5 

10 

~ 

5 

4 

9 

26 

Vollmaringen 

639 

2 

15 

14 

29 

1 

_ 

1 

1 

15 

13 

28 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


(iobor 

Uneheliche 

"nc 

überhaupt 

Geftorbone 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden  | 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

II 

w. 

zuf. 

m. 

1 

w. 

1 

1 

zuf. 

13.  | 

14 

14.  y 

15.  | 

1(3. 

17.  |j 

18.  | 

19. 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

10 

11 

21 

5 

9 

14 

5 

2 

7 

10 

4 

— 

4 

20 

11 

31 

9 

14 

23 

11 

-3 

8 

11 

5 

2 

7 

22 

16 

38 

15 

13 

28 

7 

3 

10 

12 

1 

1 

2 

9 

8 

17 

2 

4 

6 

7 

4 

11 

13 

2 

2 

4 

23 

19 

42 

15 

26 

41 

8 

—7 

1 

14 

2 

_ - 

2 

15 

6 

21 

7 

6 

13 

8 

— 

8 

15 

4 

2 

6 

21 

27 

48 

26 

20 

46 

—5 

7 

2 

16 

3 

_ 

3 

16 

10 

26 

6 

10 

16 

10 

— 

10 

17 

2 

1 

3 

23 

17 

40 

13 

9 

22 

10 

8 

18 

18 

1 

4 

5 

7 

13 

20 

3 

9 

12 

4 

4 

8 

19 

_ 

3 

3 

21 

21 

42 

10 

8 

18 

11 

13 

24 

20 

_ 

7 

7 

14 

2 

4 

6 

5 

3 

8 

21 

2 

1 

3 

9 

10 

19 

6 

7 

13 

3 

3 

6 

22 

_ 

1 

1 

13 

10 

23 

9 

13 

22 

4 

-3 

1 

23 

1 

1 

2 

4 

7 

11 

6 

7 

13 

—2 

— 

—2 

24 

3 

3 

15 

13 

28 

10 

11 

21 

5 

2 

7 

25 

2 

2 

19 

13 

32 

13 

10 

23 

6 

3 

9 

26 

5 

1 

6 

23 

27 

50 

22 

16 

38 

1 

11 

12 

27 

50 

37 

93 

473 

397 

870 

332 

366 

698 

141 

31 

172 

4 

4 

35 

33 

68 

36 

25 

61 

-1 

8 

7 

1 

1 

1 

11 

7 

18 

7 

6 

13 

4 

1 

5 

2 

2 

1 

3 

20 

25 

45 

11 

17 

28 

9 

8 

17 

3 

1 

1 

23 

12 

35 

15 

14 

29 

8 

-2 

6 

4 

1 

1 

9 

6 

15 

6 

6 

12 

3 

— 

3 

5 

8 

10 

18 

12 

12 

24 

—4 

-2 

-6 

6 

1 

1 

9 

2 

11 

12 

11 

23 

—3 

—9 

—12 

7 

1 

1 

4 

3 

7 

5 

2 

7 

-  1 

1 

— 

8 

3 

3 

5 

9 

14 

7 

9 

16 

—2 

— 

—2 

9 

1 

1 

10 

11 

21 

22 

21 

43 

-12 

-10 

—22 

10 

6 

6 

12 

4 

6 

10 

2 

— 

2 

11 

1 

1 

9 

4 

13 

4 

3 

7 

5 

1 

6 

12 

13 

14 

27 

5 

6 

11 

8 

8 

16 

13 

3 

1 

4 

9 

8 

17 

6 

10 

16 

3 

—2 

1 

14 

3 

1 

4 

19 

19 

38 

10 

13 

23 

9 

6 

15 

15 

2 

2 

1 

4 

2 

6 

1 

4 

4 

20 

16 

3 

17 

11 

4 

7 

37 

27 

2 

5 

13 

10 

1 

4 

14 

6 

3 

9 

27 

16 

2 

—1 

7 

6 

-1 

-1 

3 

5 

1 

-2 

10 

11 

16 

17 

18 
19 

1 

1 

7 

15 

22 

10 

11 

21 

—3 

4 

1 

20 

2 

1 

1 

4 

1 

1 

1 

6 

1 

2 

14 

13 

2 

16 

5 

16 

i  18 

11 

5 

20 

5 

14 

32 

24 

7 

36 

10 

30 

17 

12 

3 

10 

6 

13 

12 

9 

4 

12 

3 

10 

[  29 

21 

7 

22 

9 

i  23 

—3 

1 

—1 

6 

—1 

3 

6 

2 

1 

8 

2 

4 

3 

3 

14 

1 

7 

21 

22 

23 

24 

25 

26 
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(Noch)  I.  Die  EhefchließUmgen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 


27 

28 
29 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 


Gemeinden 


1. 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 


Geborene 


Wachendorf  . 
Weitingen  .  . 

Wiefenftetten 
Oberamt  Horb  . 

OA.  Nag  ol( 
Nagold  .  .  . 

Altenfteig  Stadt 
Altenfteig  Dorf 
Beihingen  .  . 
Berneck  .  . 

Beuren  .  .  . 

Böfingen  .  . 

Ebershardt 
Ebhaufen  u.  Wöllhi 
Effringen  . 
Egenhaufen  . 
Emmingen 
Enzthal  .  . 

Ettmannsweiler 
Fünfbronn 
Garrweiler 
Gaugenwald  . 
Giiltlingen  .  . 
Haiterbach 
Ifelshaufen 
Mindersbach  . 
Oberfchwandorf 
Oberthalheim 
Pfrondorf  . 
Rohrdorf  . 
Rothfelden 
Schietingen 
Schönbronn 
Simmersfeld 
Spielberg  . 

Sulz  .  .  . 

Überberg  . 
Unterfchwandorl 
Unterthalheim 
Walddorf  .  . 

W  arth  .  .  . 

Wenden  .  . 
Wildberg  . 

Oberaint  Nagold 


566 

927 

507 

20151 

3  540 
2  156 
185 
270 
365 
146 
546 
376 
1 192 
726 
791 
627 
572 
222 
310 
169 
145 
1037 
1823 
444 
319 
505 
626 
338 
617 
596 
334 
478 
549 
551 
980 
420 
158 
715 
900 
368 
205 
1419 
25  720 


ßlic- 

fcli  Heß¬ 
lingen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

1  . 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

3. 

* 

5. 

6. 

7 

8. 

1  9- 

1 1° 

11. 

I  IO 

II 

4 

12 

8 

20 

_ 

_ 

12 

8 

20 

3 

20 

13 

33 

— 

— 

— 

19 

13 

32 

4 

6 

6 

12 

1 

— 

1 

6 

.6 

12 

131 

334 

312 

646 

12 

3 

15 

319 

295 

614 

13 

46 

51 

97 

1 

4 

5 

42 

49 

91 

20 

28 

32 

60 

2 

1 

3 

26 

32 

58 

1 

1 

4 

5 

— 

r 

— 

— 

3 

3 

2 

6 

4 

10 

1 

1 

2 

7 

4 

11 

6 

8 

3 

11 

— 

— 

— 

8 

2 

10 

— 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

2 

18 

13 

31 

— 

1 

1 

17 

10 

27 

2 

5 

3 

8 

— 

1 

1 

4 

4 

8 

11 

24 

16 

40 

1 

2 

3 

23 

13 

36 

10 

16 

11 

27 

2 

— 

2 

18 

10 

28 

9 

12 

10 

22 

1 

— 

1 

12 

10 

22 

5 

9 

12 

21 

— 

1 

1 

8 

13 

21 

4 

13 

9 

22 

— 

1 

1 

13 

9 

22 

.*) 

6 

3 

9 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

2 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

1 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

1 

2 

3 

5 

— 

— 

2 

3 

5 

7 

18 

23 

41 

— 

— 

16 

20 

36 

10 2) 

27 

34 

61 

4 

1 

5 

28 

33 

61 

1 

6 

12 

18 

— 

— 

6 

9 

15 

— 

11 

o 

O 

14 

1 

— 

1 

11 

3 

14 

3 

6 

10 

16 

— 

1 

1 

4 

10 

14 

8 

14 

13 

27 

— 

— 

— 

10 

11 

21 

1 

4 

8 

12 

— 

— 

—  ! 

4 

5 

9 

2 

9 

11 

20 

— 

— 

— 

5 

11 

16 

6 

14 

6 

20 

— 

— 

— 

14 

5 

19 

5 

5 

7 

12 

— 

— 

— 

4 

5  j 

9 

5 

9 

6 

15 

1 

— 

l 

9 

6 

15 

61) 

10 

12 

22 

1 

— 

i 

10 

n 

21 

7 

9 

11 

20 

1 

1 

2 

9 

n 

20 

5 

14 

21 

35 

1 

2 

3 

14 

22 

36 

1 

8 

8 

16 

— 

1 

1 

8 

9 

17 

•  2) 

4 

4 

8 

— 

— 

4 

3  1 

7 

5 

16 

12 

28 

1 

— 

1 

17 

12 

29 

5 

11 

10 

21 

— 

1 

1 

10 

I 

9  ! 

19 

1 

2 

9 

11 

— 

— 

— 

2 

8 

10 

1 

8 

3 

11 

i 

— 

— 

6 

2 

8 

5 

20 

30 

50 

2 

2 

17 

28 

45 

178 

430 

437 

•  ii 

867 

18 

21 

39 

404 

405 

809 

*)  dÄmS'e' »fcZÄI'1 Hlüe/ba“  h.erSfeId  etoe“ S'“4e““ttberi*. - 
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fowie  (1er  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Goftorbeno 

(einfchl.  der  Tot- 

• 

geborenen) 

Geburteniibcrfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

„  ff 

Uneheliche 

überhaupt 

H 

2  s 

m. 

|| 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

rn. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

12 

8 

20 

8 

6 

14 

4 

2 

6 

27 

1 

— 

1 

20 

13 

33 

18 

17 

35 

2 

—4 

-2 

28 

1 

— 

1 

7 

6 

13 

4 

5 

9 

3 

1 

4 

29 

27 

20 

47 

346 

315 

661 

293 

275 

568 

53 

| 

40 

93 

5 

6 

11 

47 

55 

102 

37 

41 

78 

10 

14 

24 

1 

4 

1 

5 

30 

33 

63 

32 

39 

71 

-2 

—6 

—8 

2 

1 

1 

2 

1 

4 

5 

3 

4 

7 

—2 

— 

—2 

3 

1 

1 

7 

5 

12 

3 

5 

8 

4 

— 

4 

4 

1 

1 

8 

3 

11 

11 

6 

17 

o 

- D 

-3 

—6 

5 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

5 

2 

2 

4 

1 

— 

1 

6 

1 

4 

5 

18 

14 

32 

6 

5 

11 

12 

9 

21 

7 

1 

— 

1 

5 

4 

9 

2 

8 

10 

3 

—4 

—1 

8 

2 

5 

7 

25 

18 

43 

10 

26 

36 

15 

-8 

7 

9 

_ 

1 

1 

18 

11 

29 

7 

7 

14 

11 

4 

15 

10 

1 

_ 

1 

13 

10 

23 

14 

8 

22 

—1 

2 

1 

11 

1 

_ 

1 

9 

13 

22 

4 

6 

10 

5 

7 

12 

12 

_ 

1 

1 

13 

10 

23 

3 

6 

9 

10 

4 

14 

13 

1 

_ 

1 

6 

3 

9 

3 

4 

7 

3 

-1 

2 

14 

_ 

2 

2 

5 

5 

10 

1 

2 

3 

4 

3 

7 

15 

_ 

1 

1 

3 

3 

6 

2 

5 

7 

1 

—2 

—1 

16 

_ 

_ 

_ 

2 

3 

5 

4 

— 

4 

—2 

3 

1 

17 

2 

3 

5 

18 

23 

41 

15 

23 

38 

3 

— 

3 

18 

3 

2 

5 

31 

35 

66 

36 

28 

64 

—5 

7 

2 

19 

|  _ 

3 

3 

6 

12 

18 

8 

7 

15 

—2 

5 

3 

20 

1 

_ 

1 

12 

3 

15 

8 

2 

10 

4 

1 

5 

21 

2 

1 

3 

'  6 

11 

17 

16 

8 

24 

—10 

3 

—7 

22 

4 

2 

6 

14 

13 

27 

14 

19 

33 

— 

—6 

—  6  * 

23 

_ 

3 

3 

4 

8 

12 

9 

16 

25 

—5 

-8 

-13 

24 

4 

4 

9 

11 

20 

12 

9 

21 

-3 

2 

—1 

25 

_ 

1 

1 

14 

6 

20 

10 

5 

15 

4 

1 

5 

26 

1 

2 

3 

5 

7 

12 

6 

5 

11 

-1 

2 

1 

27 

1 

1 

10 

6 

16 

5 

5 

10 

5 

1 

6 

28 

1 

1 

2 

11 

12 

23 

10 

6 

16 

1 

6 

7 

29 

1 

1 

2 

10 

12 

22 

9 

7 

16 

1 

5 

6 

30 

1 

1 

2 

15 

23 

38 

15 

22 

37 

— 

1 

1 

31 

8 

9 

17 

15 

13 

28 

-7 

—4 

-11 

32 

1 

1 

4 

4 

8 

2 

3 

5 

2 

1 

3 

33 

17 

12 

29 

12 

13 

25 

5 

-1 

4 

34 

1 

2 

3 

11 

11 

22 

7 

12 

19 

4 

-1 

3 

35 

1 

1 

2 

9 

11 

4 

3 

7 

—2 

6 

4 

36 

2 

1 

3 

8 

3 

11 

1 

6 

7 

7 

—3 

4 

37 

3 

4 

7 

20 

32 

52 

10 

25 

35 

10 

7 

17 

3b  ■ 

44 

53 

97 

448 

458 

906 

368 

411 

779 

80 

47 

127 

1 
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(Noch)  I.  Die  Eliefchließiingen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


1 

Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

felilicß- 

iingcn 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

ra. 

w. 

|| 

zuf. 

1! 

ra. 

!  w. 

zuf. 

in. 

I 

w. 

1 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4 

5. 

1  6 

7. 

8. 

9. 

|10. 

11. 

12. 

OA.  Neuenbürg. 

1 

Neuenbürg  .  .  . 

2145 

16 

33 

37 

70 

4 

1 

5 

33 

38 

71 

2 

Arnbach  .... 

587 

5 

11 

12 

23 

— 

— 

— 

10 

tl 

21 

3 

Beinberg  .... 

248 

3 

6 

5 

11 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

4 

Bernbach  .... 

524 

3 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

6 

10 

16 

5 

Biefelsberg  .  .  . 

370 

1 

9 

10 

19 

— 

— 

— 

9 

8 

17 

6 

Birkenfeld  .  .  . 

1834 

15 

39 

27 

66 

— 

2 

2 

30 

26 

56 

7 

Calmbach  .... 

1  910 

19 

39 

45 

84 

3 

1 

4 

40 

42 

82 

8 

Conweiler  .... 

904 

6 

19 

27 

46 

1 

2 

3 

19 

28 

47 

9 

Dennach  .... 

451 

4 

6 

4 

10 

2 

— 

2 

7 

4 

11 

10 

Dobel . 

877 

4 

14 

10 

24 

— 

— 

11 

10 

21 

11 

Eugelsbrand  .  .  . 

735 

8 

6 

15 

21 

■ - 

— 

6 

15 

21 

12 

Euzklöfterle  .  .  . 

349 

1 

7 

5 

12 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

13 

Feldrennach  .  .  . 

1081 

2 

31 

18 

49 

2 

1 

3 

31 

18 

49 

14 

Gräfenhaufen  .  . 

1372 

11 

17 

24 

41 

— 

2 

2 

15 

22 

37 

15 

Grunbach  .... 

591 

4 

10 

7 

17 

1 

— 

1 

11 

7 

18 

16 

Herrenalb  .... 

1  072 

9 

18 

21 

39 

2 

1 

3 

20 

18 

38 

17 

Höfen . 

802 

8 

19 

12 

31 

2 

_ 

2 

20 

12 

32 

18 

Igelsloch  .... 

208 

— 

5 

3 

8 

— 

— 

5 

3 

8 

19 

Kapfenhardt  .  .  . 

370 

4 

6 

6 

12. 

— 

— 

— 

5 

6 

11 

20 

Langenbrand  .  .  . 

496 

6 

10 

6 

16 

— 

— 

— 

9 

6 

15 

21 

Loffenau  .... 

1265 

14 

23 

15 

38 

_ 

— 

21 

12 

33 

22 

Maifenbach  .  .  . 

365 

5 

6 

ö 

12 

_ 

_ 

— 

6 

6 

12 

23 

Neufatz . 

439 

5 

9 

11 

20 

— 

— 

7 

11 

18 

24 

Oberlengenhardt 

292 

1 

5 

9 

14 

1 

_ 

1 

6 

9 

15 

25 

Oberniebelsbach 

252 

1 

9 

2 

11 

_ 

9 

2 

11 

26 

Ottenhaufen  .  .  . 

824 

5 

12 

15 

27 

2 

— 

2 

14 

15 

29 

27 

Rathenfol  .... 

347 

2 

6 

5 

11 

— 

1 

1 

5 

6 

11 

28 

Salmbach  .... 

322 

3 

9 

2 

11 

- _ 

— 

_ 

7 

2 

9 

29 

Schömberg  .  .  . 

632 

3 

15 

14 

29 

_ 

— 

_ 

13 

13 

26 

30 

Schwann  .... 

819 

6 

12 

10 

22 

_ 

1 

1 

12 

10 

22 

31 

Schwarzenberg  .  . 

259 

3 

7 

5 

12 

1 

— 

1 

7 

5 

12 

32 

Unterlengenhardt  . 

171 

3 

— 

5 

5 

1 

i 

1 

1  s 

4 

5 

33 

Unterniebelsbach  . 

196 

1 

3 

2 

5 

_ 

3 

2 

5 

34 

Waldrennach .  .  . 

458 

3 

7 

8 

15 

1 

_ 

1 

7  ; 

8 

15 

35 

Wildbad  .  .  . 

3  446 

34 

63  1 

51 

114  | 

3 

4 

7 

08 

50  | 

108 

Oberamt  Neuenbürg  . 

27  013 

218 

497 

464 

961 

26 

16 

42 

476 

447 

923 

OA.  Nürtingen. 

1 

Nürtingen  .... 

5  479 

32 

69 

76 

145  | 

5 

1 

6 

71 

75  | 

146 

2 

Aich . 

655 

6 

8 

11 

19  ! 

1 

1 

2 

7 

11 

18 

3 

Altdorf . 

380 

4 

3 

6 

9  ! 

__ 

1 

1 

3 

6 

9 

4 

Altenrieth  .... 

420 

3 

8 

7 

15 

..  . 

__ 

7 

7 

14 

5 

Balzholz  .... 

341 

— 

3 

4 

7  ^ 

_ 

_ 

_ 

2 

4 

6 

6 

Beuren . 

1229 

4 

19 

37 

1 

— 

1 

20 

16 

36 
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fowie  der  G eb urteniib eiTclmli  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbenc 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Ceburteniiberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

fl 

Jh  0) 

^  c 

2  a 

Uneheliche 

überhaupt 

ra. 

l 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

13. 

i4.  | 

16  1 

16.  | 

17.  1 

18.  | 

19.  ! 

20.  i 

21.  | 

22.  | 

23. 

24. 

1. 

4 

4 

37 

38  ' 

75 

26 

28 

54 

11 

10 

21 

1 

1 

1 

2 

11 

12 

23 

7 

4 

11 

4 

8 

12 

2 

— 

1 

1 

6 

5 

11 

4 

3 

7 

2 

2 

4 

3 

- - 

— 

— 

6 

10 

16 

3 

8 

11 

3 

2 

5 

4 

— 

2 

2 

9 

10 

19 

5 

2 

7 

4 

8 

12 

5 

9 

3 

12 

39 

29 

68 

18 

27 

45 

21 

2 

23 

6 

2 

4 

6 

42 

46 

88 

34 

24 

58 

8 

22 

30 

7 

1 

1 

2 

20 

29  1 

49 

7 

10 

17 

13 

19 

32 

8 

1 

— 

1 

B 

4 

12 

7 

1 

8 

1 

3 

4 

9 

3 

_ 

Q 

14 

10 

24 

9 

— 

9 

5 

10 

15 

10 

— 

6 

15 

21 

5 

5 

10 

1 

10 

11 

11 

_ 

1 

l 

7 

5 

12 

7 

6 

13 

— 

-1 

—1 

12 

2 

1 

3 

33 

19 

52 

15 

13 

28 

18 

6 

24 

13 

2 

4 

6 

17 

26 

43 

13 

21 

34 

4 

5 

9 

14 

_ 

_ 

11 

7 

18 

14 

6 

20 

-3 

1 

-2 

15 

_ _ 

4 

4 

20 

22 

42 

6 

10 

16 

14 

12 

26 

16 

t 

— 

1 

21 

12 

33 

8 

8 

16 

13 

4 

17 

17 

_ 

- - 

_ 

5 

3 

8 

2 

2 

4 

3 

1 

4 

18 

1 

— 

1 

6 

6 

12 

5 

7 

12 

1 

—1 

— 

19 

1 

— 

1 

10 

6 

16 

5 

6 

11 

5 

5 

20 

2 

3 

5 

23 

15 

38 

23 

14 

37 

— 

1 

1 

21 

_ 

— 

_ 

6 

6 

12 

6 

6 

12 

— 

— 

22 

2 

2 

9 

11 

20 

1 

1 

2 

8 

10 

18 

23 

_ 

_  - 

6 

9 

15 

7 

3 

10 

-1 

6 

5 

24 

_ __ 

9 

2 

11 

2 

1 

3 

7 

1 

8 

25 

_ 

— 

-  > 

14 

15 

29 

15 

11 

26 

—1 

4 

3 

26 

1 

_ 

1 

6 

6 

12 

4 

4 

8 

2 

2 

4 

27 

2 

_ 

2 

9 

2 

11 

4 

3 

7 

5 

—1 

4 

28 

2 

1 

3 

15 

14 

29 

7 

8 

15 

8 

6 

14 

29 

1 

1 

12 

11 

23 

14 

9 

23 

—2 

2 

— 

30 

1 

1 

8 

5 

13 

4 

1 

5 

4 

4 

8 

31 

1 

1 

1 

5 

6 

5 

2 

7 

—4 

3 

—1 

32 

3 

2 

5 

2 

4 

6 

1 

-2 

-1 

33 

1 

_ 

1 

8 

8 

16 

11 

3 

14 

—3 

5 

2 

34 

8 

5 

13 

66 

55 

121 

49 

44 

93 

17 

11 

28 

(55 

47 

33 

80 

523 

480 

1003 

354 

305 

659 

169 

175 

344 

3 

2 

5 

74 

77 

151 

64 

49 

113 

10 

28 

38 

1 

2 

2 

1 

3 

9 

12 

21 

7 

8 

15 

2 

4 

6 

1 

1 

3 

7 

10 

— 

8 

8 

3 

—1 

2 

o 

1 

_ 

1 

8 

7 

15 

7 

3 

10 

1 

4 

5 

4 

1 

1 

3 

4 

7 

5 

3 

8 

-2 

1 

—1 

5 

2 

2 

20 

18 

1 

38 

15 

15 

30 

1 

5 

3 

8 

6 
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(Noch)  I.  Die  Ehefch  Hebungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fehließ- 

nngen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

|  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

7 

Erkenbrechtsweiler 

733 

6 

12 

18 

30 

_ 

1 

1 

10 

16 

26 

8 

Frickenhaufen  .  . 

1053 

9 

16 

19 

35 

3 

— 

3 

17 

18 

35 

9 

Grafenberg  .  ,  . 

643 

2 

8 

17 

25 

— 

1 

1 

6 

15 

21 

10 

Großbettlingen  .  . 

584 

4 

9 

11 

20 

— 

1 

1 

9 

11 

20 

11 

Grötzingen  .  .  . 

837 

6 

11 

11 

22 

— 

2 

2 

10 

13 

23 

12 

Hardt . 

195 

— 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

4 

2 

6 

13 

Kappishäufern  .  . 

250 

1 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

14 

Kleinbettlingen  .  . 

242 

— 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

15 

Kohlberg  .... 

918 

6 

12 

20 

32 

— 

— 

— 

12 

19 

31 

16 

Linfenhofen  .  .  . 

910 

7 

8 

11 

19 

— 

— 

— 

8 

11 

19 

17 

Neckarhaufen  .  . 

1122 

7 

16 

19 

35 

1 

— 

1 

16 

17 

33 

18 

Neckartenzlingen  . 

1300 

10 

21 

23 

44 

— 

1 

1 

21 

22 

43 

19 

Neckarthailfingen  . 

998 

3 

17 

15 

32 

— 

— 

— 

16 

13 

29 

20 

Neuenhaus  .  .  . 

804 

5 

15 

12 

27 

— 

— 

— 

15 

12 

27 

21 

Neuffen  ..... 

1698 

18 

20 

30 

50 

3 

— 

3 

21 

28 

49 

22 

Oberboihingen  .  . 

1  155 

19 

16 

21 

37 

3 

— 

3 

17 

21 

38 

23 

Oberenfingen  .  . 

771 

3 

7 

9 

16 

1 

2 

3 

6 

9 

15 

24 

Raidwangen  .  .  . 

367 

6 

7 

8 

15 

2 

— 

2 

9 

8 

17 

25 

Reudern  .... 

613 

4 

5 

11 

16 

— 

— 

— 

5 

9 

14 

26 

Tifchardt  .... 

404 

4 

9 

9 

18 

— 

1 

1 

9 

7 

16 

27 

Unterboihingen  .  . 

713 

3 

18 

9 

27 

— 

— 

— 

18 

9 

27 

28 

Unterenfingen  .  . 

819 

7 

11 

15 

26 

3 

1 

4 

13 

15 

28 

29 

Wolffchlugen  .  . 

1389 

10 

28 

19 

47 

3 

— 

3 

28 

19 

47 

30 

Zizishaufen  .  .  . 

415 

5 

8 

6 

14 

— 

— 

— 

8 

5 

13 

Oberamt  Nürtingen 

OA.  Oberndorf. 

27  437 

194 

392 

444 

836 

26 

13 

39 

392 

424 

816 

1 

Oberndorf  a.  N.  .  . 

3  312 

23 

66 

56 

122 

1 

2 

3 

63 

56 

119 

2 

Aichhalden  .  .  . 

1486 

8 

29 

15 

44 

— 

_ 

_ _ 

28 

15 

43 

3 

Alpirsbach  .  .  . 

1224 

12 

16 

27 

43 

1 

2 

3 

13 

25 

38 

4 

Alt-Oberndorf  .  . 

496 

3 

13 

13 

26 

— 

— 

_ 

13 

13 

26 

5 

Bach  und  Altenberg 

210 

-1) 

1 

5 

6 

— 

_ 

_ 

1 

4 

5 

6 

Beffendorf  .  .  . 

520 

5 

7 

9 

16 

— 

_ 

_ 

7 

9 

16 

7 

Betzweiler  .  .  . 

546 

6 

11 

9 

20 

1 

_ 

1 

12 

5 

17 

8 

Böchingen  .  .  . 

781 

3 

13 

12 

25 

— 

1 

1  ; 

12 

13 

25 

9 

Ehlenbogen  .  .  . 

325 

1 

4 

5 

9 

_ 

1 

1 

4 

6 

10 

10 

Epfendorf  .... 

979 

2 

18 

13 

31 

— 

1 

1 

15 

14 

29 

11 

Fluorn  ..... 

999 

8 

24 

18 

42 

2 

_ 

2 

24 

17 

41 

12 

Hardt . 

610 

7 

14 

14 

28 

— 

_ 

. 

14 

14 

28 

13 

Harthaufen  .  .  . 

373 

4 

7 

6 

13 

_ 

_ 

7 

6 

13 

14 

HochmölTingen  .  . 

744 

4 

12 

10 

22 

_ 

_ 

_ 

12 

10 

22 

15 

Lauterbach  .  .  . 

2  068 

22 

44 

45 

89 

1 

_ 

1 

44 

45 

89 

16 

Mariazell  .... 

633 

5 

18 

8 

26 

_ 

_ 

18 

8 

26 

17 

Peterzell  .... 

484 

1 

11 

6 

17 

- 

1 

1 

10 

5 

15 

18 

Reuthin  .... 

315 

4 

10 

4 

14 

8 

3 

11 

*)  D'e  Gemeinde  Bach  l,nd  Altenberg  bildet  mit  Röthen  berg  (S.46)  einen  Standesamtsbezirk 


Bewegung  der  Bevölkerung  1800. 


II.  45 


fowie  der  Gebiirtenüberfcliuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Uemeiudeu. 


Gehör 

Uneheliche 

ene 

überhaupt 

Geftorhene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtcniibcrfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geltorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

2 

3 

5 

12 

19 

31 

2 

11 

13 

10 

8 

18 

7 

2 

1 

3 

19 

19 

38 

17 

10 

27 

2 

9 

11 

8 

2 

3 

5 

8 

18 

26 

12 

13 

25 

—4 

5 

1 

9 

— 

1 

1 

9 

12 

21 

5 

5 

10 

4 

7 

11 

10 

1 

— 

1 

11 

13 

24 

12 

10 

22 

—1 

3 

2 

11 

— 

— 

-  i 

4 

2 

6 

1 

— 

1 

3 

2 

5 

12 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

2 

2 

4 

— 

2 

2 

13 

— 

1 

1 

2 

3 

5 

1 

1 

2 

1 

2 

3 

14 

— 

1 

1 

12 

20 

32 

9 

12 

21 

3 

8 

11 

15 

— 

— 

— 

8 

11 

19 

11 

13 

24 

—3 

—2 

—5 

16 

1 

2 

3 

17 

19 

36 

11 

7 

18 

6 

12 

18 

17 

— -v 

2 

2 

21 

24 

45 

21 

16 

37 

— 

8 

8 

18 

1 

2 

3 

17 

15 

32 

10 

6 

16 

7 

9 

16 

19 

— 

— 

— 

15 

12 

27 

10 

9 

19 

5 

3 

8 

20 

2 

2 

4 

23 

30 

53 

26 

21 

47 

-3 

9 

6 

21 

2 

— 

2 

19 

21 

40 

12 

11 

23 

7 

10 

17 

22 

2 

2 

4 

8 

11 

19 

9 

9 

18 

-1 

2 

1 

23 

— 

— 

— 

9 

8 

17 

4 

4 

8 

5 

4 

9 

24 

— 

2 

2 

5 

11 

16 

6 

4 

10 

-1 

7 

6 

25 

— 

3 

3 

9 

10 

19 

5 

5 

10 

4 

5 

9 

26 

_ 

— 

— 

18 

9 

27 

10 

8 

18 

8 

1 

9 

27 

1 

1 

2 

14 

16 

30 

12 

11 

23 

2 

5 

7 

28 

3 

— 

3 

31 

19 

50 

23 

16 

39 

8 

3 

11 

29 

— 

1 

1 

8 

6 

14 

3 

2 

5 

5 

4 

9 

30 

26 

33 

59 

418 

457 

875 

332 

292 

624 

86 

165 

251 

4 

2 

\ 

6 

67 

58  ' 

125 

41 

35 

76 

26 

23 

49 

1 

1 

_ 

1 

29 

15 

44 

16 

24 

40 

13 

—9 

4 

2 

4 

4 

8 

17 

29 

46 

16 

23 

39 

1 

6 

7 

3 

_ 

_ __ 

13 

13 

26 

13 

5 

18 

— 

8 

8 

4 

_ 

1 

1 

1 

5 

6 

2 

2 

4 

—1 

3 

2 

5 

_ 

_ 

_ 

7 

9 

16 

8 

10 

18 

-1 

—1 

—2 

6 

_ 

4 

4 

12 

9 

21 

7 

7 

14 

5 

2 

7 

7 

1 

_ 

1 

13 

13 

26 

10 

9 

19 

3 

4 

7 

8 

_ 

_ 

4 

6 

10 

2 

5 

7 

2 

1 

3 

9 

3 

_ _ 

3 

18 

14 

32 

13 

11 

24 

5 

3 

8 

10 

2 

1 

3 

26 

18 

44 

13 

13 

26 

13 

5 

18 

11 

_ 

14 

14 

28 

11 

11 

22 

3 

3 

6 

12 

7 

6 

13 

10 

9 

19 

--3 

-3 

—6 

13 

12 

10 

22 

10 

5 

15 

2 

5 

7 

14 

1 

1 

45 

45 

90 

27 

36 

63 

18 

9 

27 

15 

18 

8 

26 

10 

7 

17 

8 

1 

9 

16 

1 

2 

3 

11 

7 

18 

4 

5 

9 

r* 

l 

2 

9 

17 

2 

1 

3 

10 

4 

14 

3 

;  1 

4 

7 

3 

10 

18 

II.  4G 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefch  Hebungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

felilicß- 

u  ngcn 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1- 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

q 

1 

10. 

11. 

12. 

19 

Römlinsdorf  .  .  . 

351 

__ 

5 

5 

10 

_ 

1 

1 

4 

6 

10 

20 

Röthenbach  .  .  . 

577 

3 

8 

16 

24 

1 

— 

1 

9 

12 

21 

21 

Röthenberg  .  .  „ 

757 

61) 

6 

19 

25 

— 

3 

3 

5 

-17 

22 

22 

Schramberg  .  .  . 

6183 

64 

122 

113 

235 

— 

— 

— 

117 

108 

225 

23 

Seedorf  .... 

930 

6 

7 

10 

17 

1 

— 

1 

7 

8 

15 

24 

Sulgau . 

405 

4 

6 

7 

13 

— 

1 

1 

6 

7 

13 

25 

Sulgen . 

1 141 

7 

15 

19 

34 

1 

1 

2 

15 

20 

35 

26 

Vierundzwanz.  Höfe 

352 

2 

8 

4 

12 

1 

— 

1 

7 

4 

11 

27 

Waldmöffingen  .  . 

775 

6 

9 

14 

23 

— 

— 

— 

9 

14 

23 

28 

Winzeln  .... 

857 

3 

7 

12 

19 

1 

— 

1 

7 

12 

19 

Oberamt  Oberndorf  . 

28  433 

219 

511 

494 

1005 

11 

14 

25 

491 

476 

967 

OA.  Reutlingen. 

1 

Reutlingen  .  .  . 

18  542 

117 

258 

257 

515 

13 

5 

18 

247 

245 

492 

2 

Betzingen  .... 

2  217 

24 

55 

34 

89 

— 

— 

— 

52 

29 

81 

3 

Bronnen  .... 

349 

2 

5 

2 

7 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

4 

Bronn  weiter  .  .  . 

285 

2 

8 

3 

11 

1 

— 

1 

9 

3 

12 

5 

Eningen  .... 

3  510 

28 

62 

92 

154 

5 

2 

7 

58 

83 

141 

6 

Erpfingen  .... 

863 

4 

16 

12 

28 

2 

— 

2 

17 

11 

28 

7 

Genkingen  .  .  . 

1025 

5 

13 

13 

26; 

— 

— 

12 

13 

25 

8 

Gomaringen  .  .  . 

1719 

14 

32 

26 

58  1 

2 

1 

3 

31 

27 

58 

9 

Großengftingen  .  . 

710 

4 

19 

23 

42 

— 

1 

1 

19 

23 

42 

10 

Haufen  a./L.  .  . 

362 

1 

7 

10 

17 

— 

— 

— 

7 

9 

16 

11 

Holzelfingen  .  .  . 

634 

5 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

7 

8 

15 

12 

Honau . 

537 

5 

7 

11 

18 

1 

— 

1 

8 

10 

18 

13 

Kleinengftingen 

721 

— 

9 

11 

20 

1 

— 

1 

9 

9 

18 

14 

Mägerkingen  .  . 

640 

6 

11 

4 

15 

1 

— 

1 

10 

4 

14 

15 

Oberhaufen  .  .  . 

604 

5 

14 

8' 

22 

_ 

— 

— 

13 

8 

21 

16 

Ohmenhaufen  .  . 

1  149 

9 

22 

16 

38 

— 

— 

— 

20 

15 

35 

17 

Pfullingen  .... 

5  586 

36 

77 

90 

167 

3 

3 

6 

76 

86 

162 

18 

Stockach  .... 

249 

3 

6 

2 

8 

— 

- . 

— 

5 

2 

7 

19 

Undingen  .... 

1  161 

5 

21 

14 

35 

2 

— 

2 

21 

13 

34 

20 

Unterhaufen  .  .  . 

970 

9 

24 

12 

36 

1 

1 

2 

24 

13 

37 

21 

Wannweil  .... 

1  157 

5 

17 

23 

40 

— 

1 

1 

16 

24 

40 

22 

Willmandingen  .  . 

738 

4 

15 

7 

22 

— 

— 

15 

7 

22  | 

Oberamt  Reutlingen  , 

43  728 

293 

706 

678 

1384 

32 

14 

46 

679 

644 

1323 

OA.  R  o  1 1  e  n  b  u  rg. 

1 

Rottenburg  .  .  . 

7  027 

’  46 

94 

82 

176 

1 

, 

1 

91 

80 

171 

2 

Bodelshaufen  .  . 

1528 

9 

20 

12 

32 

1 

_ 

1 

18 

11 

29 

3 

Bühl . 

482 

4 

2 

3 

5 

— 

_ 

2 

3 

5 

4 

Dettingen  .  .  ,  . 

874 

9 

12 

11 

23 

— 

_ 

_ 

11 

9 

20  i 

5 

Eckenweiler  .  .  . 

218 

1 

4 

6 

10 

_ 

-  _ 

3 

6 

9  ! 

6 

Ergenzingen  .  .  . 

1  252 

8 

23 

14 

37 

_ 

_ 

—  _ 

23 

12 

35 1 

7 

Frommen  häufen 

379 

2 

7 

3 

10 

— 

— 

rr 

( 

3; 

10 

1 

*)  Siehe  Anmerk,  auf  Seite  44. 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 
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fowie  der  Geburtenüberfcliuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinde«. 


Geborene 

Geftorbcno 

(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfcliuß 
(„ — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

Ul. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

18. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23.  ' 

24.  | 

1. 

1 

1 

1 

5 

6 

11 

2 

2 

4 

3 

4 

7 

19 

— 

4 

4 

9 

16 

25 

14 

9 

23 

-5 

7 

2 

20 

1 

5 

6 

6 

22 

28 

6 

13 

19 

— 

9 

9 

21 

5 

K 

o  , 

10 

122 

113 

235 

63 

74 

137 

59 

39 

98 

22 

1 

2 

3 

8 

10 

18 

14 

5 

19 

—6 

5 

-1 

23 

— 

1 

1 

6 

8 

14 

3 

3 

6 

3 

5 

8 

24 

1 

— 

i 

16 

20 

36 

20 

13 

33 

—4 

7 

3 

25 

2 

2 

9 

4 

13 

3 

4 

7 

6 

— 

6 

26 

_ 

— 

9 

14 

23 

8 

5 

13 

1 

9 

10 

27 

1 

— 

1 

8 

12 

20 

8 

16 

24 

— 

—4 

—4 

28 

31 

32 

63 

522 

508 

1030 

357 

362 

719 

165 

146 

311 

24 

17 

41 

271 

262 

533 

183 

189 

372 

88 

73 

161 

1 

3 

5 

8 

55 

34 

89 

19 

11 

30 

36 

23 

59 

2 

2 

— 

2 

5 

2 

7 

2 

2 

4 

3 

— 

3 

3 

_ 

— 

— 

9 

3 

12 

5 

3 

8 

4 

— 

4 

4 

9 

11 

20 

67 

94 

161 

67 

61 

128 

— 

33 

33 

5 

1 

1 

2 

18 

12 

30 

11 

10 

21 

7 

2 

9 

6 

1 

_ 

1 

13 

13 

26 

9 

5 

14 

4 

8 

12 

7 

3 

_ 

3 

34 

27 

61 

20 

21 

41 

14 

6 

20 

8 

1 

1 

19 

24 

43 

16 

14 

30 

3 

10 

13 

9 

1 

1 

7 

10 

17 

4 

4 

8 

3 

6 

9 

10 

1 

. 

1 

8 

8 

16 

6 

9 

15 

2 

-1 

1 

11 

1 

1 

8 

11 

19 

9 

5 

14 

-1 

6 

5 

12 

1 

2 

3 

10 

11 

21 

6 

8 

14 

4 

3 

7 

13 

2 

2 

»  12 

4 

16 

6 

9 

15 

6 

-5 

1 

14 

i 

- 

1 

14 

8 

22 

4 

8 

12 

10 

— 

10 

15 

2 

1 

3 

22 

16 

38 

10 

6 

16 

12 

10 

22 

16 

4 

7 

11 

80 

93 

173 

83 

98 

181 

—3 

-5 

-8 

l7 

1 

_ 

1 

6 

2 

8 

4 

1 

5 

2 

1 

3 

18 

2 

1 

3 

23 

14 

37 

19 

11 

30 

4 

3 

7 

19 

1 

1 

25 

13 

38 

11 

15 

26 

14 

-2 

12 

20 

1 

1 

17 

24 

41 

10 

13 

23 

7 

11 

18 

21 

_ 

_ 

15 

7 

22 

2 

9 

11 

13 

—2 

11 

22 

59 

48 

107 

738 

692 

1430 

506 

512 

1018 

232 

180 

412 

4 

2 

6 

95 

82 

177 

65 

79 

144 

30 

3 

33 

1 

3 

1 

4 

21 

12 

83 

19 

15 

34 

2 

—3 

—1 

2 

2 

3 

5 

3 

6 

9 

—1 

-3 

—4 

3 

1 

2 

3 

12 

11 

23 

9 

7 

16 

3 

4 

7 

4 

1 

1 

4 

6 

10 

2 

3 

5 

2 

3 

5 

5 

2 

2 

23 

14 

37 

21 

19 

40 

2 

-5 

—3 

6 

— 

— 

7 

3 

10 

1 

3 

4 

6 

6 

< 

II.  48 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890, 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fchließ- 

ii  n  gen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

1  o 

1  A 

3. 

«• 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

!  ii. 

12. 

8 

Hailfingen  .... 

702 

4 

7 

6 

13 

_ 

_ 

_ 

7 

6 

13 

9 

Hemtnendorf  .  .  . 

576 

3 

8 

9 

17 

— 

— 

— 

8 

9 

17 

10 

Hirrlingen  .... 

1392 

3 

23 

25 

48 

2 

— 

2 

22 

-20 

42 

11 

Hirfchau  .... 

832 

4 

16 

9 

25 

2 

1 

3 

18 

10 

28 

12 

Kiebingen  .... 

607 

1 

12 

10 

22 

— 

— 

— 

12 

7 

19 

13 

Möllingen  .... 

3  592 

24  *) 

71 

56 

127 

2 

5 

7 

71 

58 

129 

11 

Nellingsheim  .  .  . 

300 

3 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

15 

Niedernau  .... 

408 

3 

5 

10 

15 

1 

1 

2 

5 

10 

15 

16 

Obernau  .... 

422 

— 

4 

5 

9 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

17 

Ofterdingen  .  .  . 

1660 

4 

25 

22 

47 

2 

— 

2 

27 

22 

49 

18 

Öfchingen  .... 

926 

2 

10 

16 

26 

1 

— 

1 

11 

16 

27 

19 

Remmingsheim  .  . 

682 

6 

15 

7 

22 

— 

— 

— 

15 

7 

22  | 

20 

Schwalldorf  .  .  . 

559 

3 

9 

6 

15 

— 

— 

— 

9 

6 

15 

21 

Seebronn  .... 

650 

3 

16 

9 

25 

— 

—  - 

— 

16 

7 

23 

22 

Thalheim  .... 

1075 

6 

17 

22 

39 

1 

— 

1 

17 

20 

37 

23 

Weiler . 

365 

— 

5 

4 

9 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

24 

Wendelsheim  .  .  . 

584 

7 

14 

7 

21 

1 

1 

14 

8 

22 

25 

Wolfenhaufen  .  . 

414 

3 

4 

8 

12 

1 

— 

1 

5 

8 

13 

26 

Wurmlingen  .  .  . 

845 

6 

10 

9 

19 

1 

— 

1 

11 

9 

20 

Oberamt  Rottenburg  . 

28351 

164 

435 

375 

810 

15 

8 

23 

433 

359 

792 

OA.  R o tt w  e i  1. 

1 

Rottweil  .... 

6  912 

53 

100 

88 

188 

5 

2 

7 

100 

87 

187 

2 

Böhringen  .... 

530 

10 

9 

10 

19 

1 

— 

1 

10 

7 

17 

3 

Böfingen  .... 

860 

7 

9 

15 

24 

— 

1 

1 

8 

12 

20  ! 

4 

Bühlingen  .... 

375 

1 

4 

6 

10 

— 

— 

— 

4 

6 

10 

5 

Dautmergen  .  .  . 

350 

3 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

6 

Deißlingen  .  .  . 

1808 

14 

31 

38 

69 

— 

— 

— 

24 

34 

58 

7 

Dietingen  .... 

644 

11 

7 

6 

13 

— 

— 

— 

6 

4  i 

10 

8 

Dormettingen  .  . 

557 

3 

8 

10 

18 

— 

— 

— 

8 

10 

18 

9 

Dotternhaufen  .  . 

694 

4 

5 

6 

11 

_ 

_ 

-  | 

5 

6 

11 

10 

Dunningen  .  .  . 

1573 

6 

22 

24 

46 

1 

_ 

1 

22 

23 

45 

11 

Feckenhaufen  .  . 

249 

— 

3 

2 

5 

_ 

.  .  - 

_ 

3 

2 

5 

12 

Flözlingen  .... 

606 

6 

12 

10 

22 

_ 

_ 

_ 

11 

10 

21 

13 

Göllsdorf  .... 

646 

8 

14 

17 

31 

_ 

_ 

— 

14 

17 

31 

14 

Gößlingen  .... 

275 

6 

9 

4 

13 

_ 

_ 

— 

7 

3 

10 

15 

Haufen  a.  Th.  .  . 

459 

4 

4 

5 

9 

_ 

_ 

_ 

4 

5 

9 

16 

Haufen  o.  R.  .  .  . 

374 

1 

8 

6 

14 

_ 

_ 

7 

4 

11 

17 

Herrenzimmern  .  . 

572 

4 

16 

7 

23 

1 

_ 

1 

16 

7  ! 

23 

18 

Horgen . 

494 

4 

7 

11 

18 

_ 

_ 

— 

6 

9 

15 

19 

Irslingen  .... 

551 

3 

10 

7 

17 

1 

1 

11 

5 

16 

20 

Lackendorf  .  .  . 

282 

3 

5 

6 

11 

_ 

- 

_ 

5 

3 

8 

21 

Lauffen . 

647 

9 

9 

16 

25 

_ 

_ 

7 

16 

23 

22 

Locherhof  .... 

411 

2 

6 

7 

13 

_ 

1 

1 

5 

8 

13 

23 

Neufra . 

535 

7 

12 

11 

1 

23 

— 

— 

11 

11 

22 

l)  Hierunter  in  der  einen  belonderen  Standesamtsbezirk  bildenden  Teilgemeinde  Belfen  11. 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


II.  49 


fowie  der  Geb urtenü berfcluiK  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Gebor 

Uneheliche 

cne 

überhaupt 

Geftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcburtenüberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

fl 

t-4  <U 

2  'ö 

3  a 

8  a 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m.  I 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  | 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24.  | 

l. 

7 

6 

13 

10 

14 

24 

-3 

—8 

—11 

8 

— 

— 

-  | 

8 

9 

17 

6 

10 

16 

2 

-1 

1 

9 

3 

5 

8 

25 

25 

50 

17 

24 

41 

8 

1 

9 

10 

— 

— 

— 

18 

10 

28 

9 

12 

21 

9 

—2 

7 

11 

— 

3 

3 

12 

10 

22 

13 

10 

23 

—1 

—1 

12 

2 

3 

5 

73 

61 

134 

38 

42 

80 

35 

19 

54 

13 

— 

— 

— 

2 

4 

6 

9 

1 

10 

—7 

3 

—4 

14 

1 

1 

2 

6 

11 

17 

6 

7 

13 

— 

4 

4 

15 

— 

1 

1 

4 

5 

9 

6 

7 

13 

—2 

—2  1 

-4 

16 

— 

— 

— 

27 

22 

49 

17 

10 

27 

10 

12 

22 

17 

— 

— 

— 

11 

16 

27 

12 

12 

24 

^-1 

4 

3 

18 

_ 

— 

— 

15 

7 

22 

2 

2 

4 

13 

5 

18 

19 

_ 

— 

- - 

9 

6 

15 

9 

7 

16 

— 

—1 

—1 

20 

_ 

2 

2 

16 

9 

25 

10 

11 

21 

6 

—2 

4 

21 

1 

2 

3 

18 

22 

40 

12 

6 

18 

6 

16 

22 

22 

1 

— 

1 

5 

4 

9 

2 

4 

6 

3 

— 

8 

23 

_ 

— 

— 

14 

8 

22 

14 

8 

22 

— 

— 

— 

24 

_ 

— 

— 

5 

8 

13 

7 

3 

10 

-2 

5 

3 

25 

— 

— 

— 

11 

9 

20 

9 

13 

22 

2 

—4 

-2 

26 

17 

24 

41 

450 

883 

833 

328 

335 

063 

122 

48 

170 

5 

3 

8 

105 

90 

195 

98 

103 

201 

7 

—13 

—6 

1 

_ 

3 

3 

10 

10 

20 

6 

6 

12 

4 

4 

8 

2 

1 

4 

5 

9 

16  ■ 

25 

14 

19 

33 

-5 

-3 

—8 

3 

_ 

_ 

4 

6 

10 

4 

5 

9 

— 

1 

1 

4 

_ 

_ 

3 

3 

6 

3 

1 

4 

— 

2 

2 

5 

7 

4 

11 

31 

38 

69 

33 

26 

59 

—2 

12 

10 

6 

1 

2 

3 

7 

6 

13 

8 

7 

15 

—1 

—1 

—2 

7 

_ 

I  _ 

8 

10 

18 

7 

5 

12 

1 

5 

6 

8 

_ 

5 

6 

11 

10 

8 

18 

-5 

—2 

—7 

9 

■i 

1 

2 

23 

24 

47 

20 

25 

45 

3 

—1 

2 

10 

3 

2 

5 

4 

1 

5 

-1 

1 

— 

11 

1 

1 

12 

10 

22 

5 

5 

10 

7 

5 

12 

12 

_ 

14 

17 

31 

5 

14 

19 

9 

3 

12 

13 

2 

1 

3 

9 

4 

13 

5 

1 

6 

4 

3 

7 

14 

4 

5 

9 

5 

5 

10 

—1 

— 

—1 

15 

1 

2 

3 

8 

6 

14 

3 

4 

7 

5 

2 

7 

16 

1 

1 

17 

7 

24 

14 

5 

19 

3 

2 

5 

17 

1 

2 

3 

7 

11 

18 

4 

4 

8 

3 

7 

10 

18 

2 

2 

11 

7 

18 

7 

8 

15 

4 

—1 

3 

19 

3 

$ 

5 

6 

11 

4 

1 

5 

1 

5 

6 

20 

2 

2 

9 

16 

25 

10 

6 

16 

-1 

10 

9 

21 

1 

1 

6 

8 

14 

5 

5 

10 

1 

3 

4 

22 

1 

— 

1 

12 

11 

23 

II 

9 

4 

1 

13 

i 

3 

7 

10 

23 
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(Noch)  I.  Die  Ehefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein- 

Geborene 

wohner- 

Ehe- 

Nr 

Gemeinden 

zahl 

fchließ- 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

am 

iingen 

1.  Dez. 

| 

1 

|| 

1890 

m. 

w. 

|  zuf. 

I- 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

1  io- 

11. 

12. 

24 

Neukirch  .... 

347 

4 

7 

4 

11 

_ 

_ 

_ 

7 

4 

25 

Roßwangen  .  .  . 

422 

2 

1 

5 

6 

1 

1 

2 

2 

5 

7 

26 

Schömberg  .  .  . 

1380 

8 

14 

20 

34 

— 

— 

— 

12 

'  19 

31  ! 

27 

Schwenningen  .  . 

6  483 

59 

169 

163 

332 

2 

3 

5 

162 

145 

307 

28 

Stetten  o.  R.  .  .  . 

380 

1 

5 

6 

11 

— 

— 

— 

5 

6 

n 

29 

Täbingen  .... 

500 

5 

12 

10 

22 

1 

— 

1 

13 

8 

21 

30 

Villingen  Dorf  .  . 

753 

3 

13 

10 

23 

1 

— 

1 

13 

10 

23 

31 

Wellendingen  .  . 

1027 

8 

13 

14 

27 

— 

1 

1 

12 

12 

24 

32 

Zepfenhan  .  .  . 

412 

4 

4 

7 

11 

— 

1 

1 

4 

8 

12 

33 

Zimmern  o.  R.  .  . 

813 

3 

17 

16 

33 

1 

— 

1 

17 

15 

32  j 

34 

Zimmern  u./B.  .  . 

422 

1 

6 

6 

12 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

Oberamt  Rottvveil  .  . 

33  343 

207 

574 

576 

1 150 

15 

10 

25 

548 

528 

1076 

OA.  Spaichingen. 

1 

SpaichiDgen  .  .  . 

2  519 

8 

41 

29 

70 

1 

1 

2 

42 

27 

69 

2 

Aixheim  .... 

847 

7 

21 

14 

35 

— 

19 

13 

32 

3 

Aldingen  .... 

1388 

10 

20 

17 

37 

1 

— 

1 

21 

17 

38 

4 

Balgheim  .... 

403 

2 

3 

6 

9 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

5 

Böttingen  .... 

594 

6 

15 

7 

22 

1 

— 

1 

14 

6 

20 

G 

Bubsheim  .... 

636 

5 

6 

13 

19 

— 

— 

— 

5 

11 

16 

7 

Deilingen  .... 

1054 

7 

10 

15 

25 

— 

— 

— 

10 

14 

24 

8 

Denkingen  .  .  . 

891 

4 

13 

12  , 

25 

1 

1 

2 

14 

12 

26 

9 

Dürbheim  .... 

805 

9 

16 

17 

38 

— 

— 

14 

17 

31 

10 

Egesheim  .... 

448 

2 

6 

4  1 

10 

1 

— 

1 

6 

4 

10 

11 

Frittlingen  .  .  . 

898 

8 

12 

15 

27 

1 

— 

1 

12 

15 

27  i 

12 

Gosheim  .... 

7G6 

6 

13 

16 

29 

— 

— - 

- - 

13 

16 

29 

13 

Königsheim  .  .  . 

376 

1 

7 

5 

12 

-  i 

— 

7 

5 

12 

14 

Mahlftetten  .  .  . 

518 

4 

9 

11 

20 

1 

1 

10 

11 

21 

15 

Nufplingen  .  .  . 

1  127 

4 

18 

23 

41 

— 

1 

1 

16 

21 

37 

16 

Obernheim  .  .  . 

1  006 

9 

27 

17 

44 

— 

-  ' 

— 

26 

16 

42 

17 

Rathshaufen  .  .  . 

568 

3 

3 

5  | 

8 

— 

_ 

— 

2 

5 

7  ; 

18 

Reichenbach  .  .  . 

368 

4 

4 

8  1 

12 

— 

1 

1 

4 

8 

12 

19 

Schörzingen  .  .  . 

693 

2 

8 

10 

18 

— 

_  1 

— 

8  1 

10 

18 

20 

Wehingen  .  .  .  . 

1  142 

8 

14 

15 

29 

1 

_  1 

1 

14 

15 

29 

21 

Weilen  u./R.  .  .  . 

321 

1 

2 

4 

6 

— 

— 

2 

4 

6 

Oberamt  Spaichingen  . 

17  388 

110 

268 

263 

531 

8 

4 

12 

262 

253 

515 

OA.  Sulz. 

1 

Sulz  a.  N.  ... 

1  939 

11 

35 

28 

63  ! 

3 

—  1 

3 

37  ! 

26 

63 

2 

Aiftaig . 

718 

13 

15 

17 

32 

2 

_ 

2 

16 

16 

32 

3 

Bergfelden  .  .  . 

771 

4 

19 

10 

29 

o 

_  | 

2 

19 

10 

29 

4  | 

Bettenhaufen  .  . 

256 

1 

3 

3 

6 

_ 

— 

3 

3 

6 

5 

Bickelsberg  .  .  . 

583 

2 

7 

4 

n 

—  , 

1 

1 

6 

4 

10 

6 

Binsdorf  .... 

821 

6 

8 

12 

20 

2 

2 

10 

12 

22 

7 

1 

Bull . 

II 

409 

9 

8 

6 

14 

— 

“II 

— 

r*  i 
i 

1 

6  j 

1 

13  | 

J 
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Geborene 

Gcftorbcnc 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gebnrtcnübcrfchuß 
(„ — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

i 

Uneheliche 

überhaupt 

I 

in. 

1 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1 

in. 

w. 

zuf. 

13. 

14.  | 

15. 

16.  | 

17.  | 

18. 

19. 

20. 

2i.  | 

22. 

23. 

24. 

7 

4 

11 

4 

3 

7 

3 

1 

4 

— 

1 

1 

2 

6 

8 

7 

7 

14 

-5 

—1 

—6 

2 

1 

3 

14 

20 

34 

12 

26 

38 

2 

-6 

-4 

9 

21 

30 

171 

166 

337 

95 

69 

164 

76 

97 

173 

— 

— 

— 

5 

6 

11 

4 

1 

5 

1 

5 

6 

— 

2 

2 

13 

10 

23 

7 

4 

11 

6 

6 

12 

1 

— 

1 

14 

10 

24 

11 

24 

35 

3 

—  14 

-11 

1 

3 

4 

13 

15 

28 

13 

20 

33 

— 

—5 

-5 

— 

— 

— 

4 

8 

12 

5 

8 

13 

—1 

— 

—1 

1 

1 

2 

18 

16 

34 

20 

17 

37 

-2 

—1 

-3 

2 

2 

4 

6 

6 

12 

1 

4 

5 

5 

2 

7 

41 

58 

99 

589 

586 

1 175 

462 

451 

913 

127 

135  1 

262 

3 

3 

42 

30 

72 

35 

28 

63 

7 

2 

9 

2 

i 

3 

21 

14 

35 

12 

3  i 

15 

9 

11 

20 

— 

— 

— 

21 

17 

38 

18 

11 

29 

3 

6 

9 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

7 

4 

11 

-4 

2 

—2 

2 

i 

3 

16 

7 

23 

14 

6 

20 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

6 

13 

19 

6 

6 

12 

— 

7 

7 

— 

1 

1 

10 

15 

25 

16 

25 

41. 

—6 

—10 

—16 

— 

1 

1 

14 

13 

27 

14 

11 

25 

— 

2 

2 

2 

_ 

2 

16 

17 

33 

12 

7 

19 

4 

10 

14 

1 

1 

7 

4 

11 

7 

10 

17 

— 

-6 

—6 

1 

1 

13 

15 

28 

8 

12 

20 

5 

8 

8 

— 

13 

16 

29 

10 

7 

17 

3 

9 

12 

_ 

_ 

— 

'  7 

5 

12 

4 

3 

7 

3 

2 

5 

_ 

_ 

_ 

10 

11 

21 

8 

9 

17 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

18 

24 

42 

14 

14 

28 

4 

10 

14 

1 

1 

2 

27 

17 

44 

16 

16 

32 

11 

1 

12 

1 

1 

3 

5 

8 

8 

10 

18 

-5 

—5 

—10 

_ 

1 

1 

4 

9 

13 

_ 

9 

9 

4 

— 

4 

_ 

_ 

8 

10 

18 

8 

7 

15 

— 

3 

3 

1 

1 

15 

15 

30 

15 

8 

23 

— 

7 

7 

— 

_ 

2 

4 

6 

3 

— 

3 

—  1 

4 

3 

14 

28 

276 

267 

543 

235 

206 

441 

41 

61 

102 

1 

2 

3 

38 

28 

66 

29 

19 

48 

9 

9 

18 

1 

1 

2 

17 

17 

34 

17 

7 

24 

— 

10 

10 

2 

2 

21 

10 

31 

13 

12 

25 

8 

—2 

6 

_ 

3 

3 

6 

3 

4 

7 

i  - 

—1 

— 1 

1 

1 

2 

7 

5 

12 

3 

4 

7 

4 

1 

5 

10 

12 

22 

11 

15 

26 

—1 

— 3 

—  4 

1 

1 

8 

6 

14 

7 

4 

1 

ii 

II 

1 

2 

3 

c 

U  fl} 

«•o 

^3  C 

S  e 


<o 

O 


1. 


24 

25 

26 

27 

28 
29 
80 

31 

32 

33 

34 


1 

2  I 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 


1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 
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(Noch)  I.  l)ie  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbeneii, 


Nr 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fehließ- 

iingcn 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

1 

(  w. 

I 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

* 

1  5- 

6. 

7. 

8. 

i  9. 

1 

1 10- 

1  n- 

12. 

1 

8 

Brittheim  .... 

307 

_ 

8 

4 

12 

_ _ 

_ 

_ 

8 

4 

12 

9 

Bufenweiler  .  .  . 

168 

1 

4 

4 

8 

— 

— 

4 

4 

8 

10 

Dornhan  .... 

1608 

12 

33 

38 

71 

— 

1 

1 

31 

'35 

66 

11 

Diirrenmettftetten  . 

458 

1 

7 

6 

13 

— 

— 

— 

7 

4 

11 

12 

Fürnfal . 

349 

— 

8 

10 

18 

1 

2 

3 

8 

11 

19 

13 

Holzhaufen  .  .  . 

402 

2 

10 

4 

14 

— 

— 

— 

10 

4 

14 

14 

Hopfau-Neunthaufen 

727 

4 

5 

13 

18 

— 

— 

— 

5 

10 

15 

15 

Ifingen . 

481 

3 

15 

5 

20 

— 

— 

— 

12 

4 

16 

16 

Leidringen  .  .  . 

913 

9 

11 

13 

24 

— 

— 

— 

8 

13 

21 

17 

Leinftetten  .  .  . 

453 

2 

6 

6 

12 

1 

1 

2 

7 

7 

14 

18 

Marfcbalkenzimmern 

778 

11 

21 

18 

39 

1 

— 

1 

19 

17 

36 

19 

Mühlheim  a.  B.  .  . 

496 

3 

5 

10 

15 

— 

1 

1 

4 

11 

15 

20 

Renfrizhaufen  .  . 

499 

3 

12 

12 

24 

— 

— 

— 

11 

12 

23 

21 

Rofenfeld  .... 

886 

10 

10 

13 

23 

— 

— 

— 

10 

13 

23 

22 

Rothenzimmern  .  . 

274 

3 

5 

3 

8 

— 

— 

— 

4 

2 

6 

23 

Sigmarswangen  .  . 

604 

4 

11 

13 

24 

1 

1 

2 

7 

14 

21 

24 

Sterneck  .... 

277 

2 

3 

5 

8 

1 

— 

1 

4 

5 

9 

25 

Trichtingen  .  .  . 

596 

5 

23 

18 

41 

1 

1 

2 

20 

16 

36 

26 

Vöhringen  .... 

1326 

9 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

27 

Wälde . 

350 

3 

8 

7 

15 

1 

— 

1 

9 

6 

15 

28 

Weiden . 

553 

4 

8 

14 

22 

1 

— 

1 

8 

13 

21  1 

29 

Wittershaufen  .  . 

565 

5 

10 

9 

19 

2 

— 

2 

8 

9 

17 

Oberamt  Sulz  .  .  . 

18  567 

142 

326 

313 

639 

19 

8 

27 

310 

298 

608  : 

OA.  Tübingen. 

1 

Tübingen  .... 

13  273 

58 

257 

268 

525 

11 

10 

21 

148 

145 

293 

2 

Altenburg  .... 

370 

— 

7 

6 

13 

— 

— 

— 

7 

6 

13 

3 

Bebenhaufen  .  .  . 

290 

4 

5 

3 

8 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

4 

Degerfchlacht  .  . 

436 

7 

9 

5 

14 

— 

— 

— 

9 

4 

13 

5 

Derendingen  .  .  . 

903 

3 

18 

19 

37 

1 

— 

1 

17 

19 

36 

6 

Dettenhaufen .  .  . 

1003 

6 

15 

22 

37 

— 

— 

— 

11 

20 

31 

7 

Dörnach  .... 

217 

2 

1 1 

5 

6 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

8 

Dußlingen  .... 

1936 

10 

29 

37 

66 

_ 

2 

2 

28 

31 

59 

9 

Gniebel . 

392 

5 

7 

4 

11 

1 

— 

1 

8 

4 

12 

10 

Gönningen  .... 

1514 

15 

21 

34 

55 

1 

1 

2 

21 

33 

54  : 

11 

Hagelloch  .... 

701 

7 

13 

14 

27 

1 

— 

1 

14 

11 

25  | 

12 

Haslach  .... 

445 

3 

9 

7 

16 

— 

1 

1 

9 

7 

16  | 

i3 

Jettenburg .... 

405 

6 

— 

7 

7 

— 

2 

2 

___ 

9 

9  ! 

14 

Immenhaufen  ,  . 

367 

3 

5 

4 

9 

1 

— 

1 

6 

4 

10 

15 

Kilchberg  .... 

352 

1 

5 

9 

14 

— 

— 

_ 

4 

9 

13 

16! 

Kirchentellinsfurt  . 

1447 

11 

20 

25 

45 

2 

1 

3 

20 

25 

45 

17 

Kufterdingen  .  .  . 

1  251 

5 

12 

20 

32 

— 

5 

5 

12 

24 

36  ! 

18 

Luftnau . 

1  544 

14 

28 

19 

47 

1 

1 

2 

27 

18 

45  j 

19 

Mähringen .... 

630 

1 

5 

9 

14 

1 

_ 

1 

6 

8 

14  j 

20 

1 

Nehren  . 

1  089 

10 

18 

1 

15 

33 

— 

— 

— 

16 

14 

30 
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fowic  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Gcftorbcne 

Geburtcnübcrfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 

/  •  /• 

TT«L 

der 

Sh  <Z) 

UCi  IUI- 

ueuericiiui 

Uneheliche 

überhaupt 

geborenen) 

Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

"ö  a 

• 

2  S 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14.  | 

15.  | 

16. 

17.  || 

18.  | 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

_ 

8 

4 

12 

2 

1 

3 

6 

3 

9  . 

8 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

3 

1 

4 

1 

3 

4 

9 

2 

4 

6 

33 

39 

72 

20 

19 

39 

13 

20 

33 

10 

— 

2 

2 

7 

6 

13 

10 

4 

14 

-3 

2 

—1 

11 

1 

1 

2 

9 

12 

21 

4 

8 

12 

5 

4 

9 

12 

— 

— 

— 

10 

4 

14 

8 

7 

15 

2 

—3 

—1 

13 

— 

3 

3 

5 

13 

18 

4 

7 

11 

1 

6 

7 

14 

3 

1 

4 

15 

5 

20 

5 

5 

10 

10 

— 

10 

15 

3 

— 

3 

11 

13 

24 

6 

10 

16 

5 

3 

8 

16 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

17 

3 

1 

4 

22 

18 

40 

13 

8 

21 

9 

10 

19 

18 

1 

— 

1 

5 

11 

16 

3 

8 

11 

2 

3 

5 

19 

1 

— 

1 

12 

12 

24 

24 

16 

40 

-12 

-4 

—16 

20 

— 

— 

— 

10 

13 

23 

4 

8 

12 

6 

5 

11 

21 

1 

1 

2 

5 

3 

8 

6 

2 

8 

—1 

1 

— 

22 

5 

_ 

5 

12 

14 

26 

7 

5 

12 

5 

9 

14 

23 

_ 

_ 

_ 

4 

5 

9 

4 

1 

5 

— 

4 

4 

24 

4 

3 

7 

24 

19 

43 

1 

5 

6 

23 

14 

37 

25 

_ _ 

1 

1 

8 

8 

16 

23 

19 

42 

—15 

-11 

-26 

26 

_ 

1 

1 

9 

7 

16 

11 

6 

17 

-2 

1 

—1 

27 

1 

1 

2 

9 

14 

23 

9 

10 

19 

— 

4 

4 

28 

4 

— 

4 

12 

9 

21 

6 

6 

12 

6 

3 

9 

29 

35 

23 

58 

345 

321 

666 

263 

228 

491 

82 

93 

175 

120 

133 

253 

;268 

278 

546 

157 

138 

295 

111 

140 

251 

1 

____ 

_ 

7 

6 

13 

9 

3 

12 

—2 

3 

1 

2 

_ 

_ 

5 

3 

8 

1 

1 

2 

4 

2 

6 

3 

_ 

1 

1 

9 

5 

14 

2 

4 

6 

7 

1 

8 

4 

2 

2 

19 

19 

38 

15 

11 

26 

4 

8 

12 

5 

4 

2 

6 

15 

22 

37 

11 

14 

25 

4 

8 

12 

6 

_ 

1 

5 

6 

2 

5 

7 

—  1 

— 

—1 

7 

1 

8 

9 

29 

39 

68 

25 

32 

57 

4 

7 

11 

8 

8 

4 

12 

7 

4 

11 

1 

— 

1 

9 

1 

2 

3 

22 

35 

57 

27 

24 

51 

—5 

11 

6 

10 

3 

3 

14 

14 

28 

6 

13 

19 

8 

1 

9 

11 

1 

1 

9 

8 

17 

8 

1 

9 

1 

7 

8 

12 

9 

9 

3 

7 

10 

-3 

2 

-1 

13 

6 

4 

10 

5 

11 

16 

1 

—7 

—6 

14 

1 

1 

5 

9 

14 

5 

5 

10 

— 

4 

4 

15 

2 

1 

3 

22 

26 

48 

13 

19 

32 

9 

7 

16 

16 

1 

l 

12 

25 

37 

5 

20 

25 

7 

5 

12 

17 

2 

2 

1 

4 

1 

29 

6 

20 

9 

49 

15 

25 

4 

26 

4 

51 

8 

4 

2 

—6 

5 

—2 

7 

18 

19 

2 

1 

3 

18 

15 

33 

14 

11 

25 

4 

4 

8 

20 
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(Noch)  I.  Die  EhefchliefUmgen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fclilioß- 

n  n  ge  n 

«eboreno 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

1 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

i  6- 

1 7- 

8. 

1  9- 

10. 

1  1L 

12. 

21 

Oferdingen  .  .  . 

448 

3 

7 

3 

10 

1 

_ 

1 

8 

3 

11 

22 

Pfrondorf  .... 

904 

11 

17 

10 

27 

1 

2 

3 

16 

12 

28 

23 

Pliezhaufen  .  .  . 

1462 

9 

29 

24 

53 

3 

2 

5 

32 

'  23 

55 

24 

Rommelsbach  .  . 

717 

7 

10 

12 

22 

— 

2 

2 

10 

14 

24  | 

25 

Riibgarten  .... 

485 

6 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

3 

10 

13 

26 

Schlaitdorf  .  .  . 

678 

2 

6 

11 

17 

2 

— 

2 

8 

11 

19 

27 

Sickenhaufen  .  .  . 

514 

2 

9 

9 

18 

1 

— 

1 

9 

9 

18 

28 

Walddorf  .... 

1  120 

6 

21 

15 

36 

1 

— 

1 

19 

14 

33 

29 

Wankheim  .... 

659 

3 

5 

7 

12 

1 

— 

1 

6 

7 

13 

30 

Weilheim  .... 

531 

2 

6 

10 

16 

1 

— 

1 

7 

9 

16 

Oberauit  Tübingen  .  . 

36083 

222 

600 

643 

1  243 

31 

29 

60 

487 

1  * 

511 

998 

OA.  Tuttlingen. 

1 

Tuttlingen  .... 

10  092 

85 

190 

208 

398 

9 

9 

18 

190 

210 

400 

2 

Durchhaufen  .  .  . 

514 

4 

14 

6 

20 

1 

_ 

1 

14 

6 

20 

3 

Fridingen  a./D.  .  . 

1074 

13 

15 

26 

41 

— 

_ 

— 

14 

25 

39 

4 

Gunningen  .... 

402 

3 

5 

7 

12 

— 

_ _ 

— 

5 

6 

11 

5 

Haufen  o.  V.  .  .  . 

543 

4 

5 

8 

13 

— 

_ 

— 

4 

8 

12 

6 

Irrendorf  .... 

613 

5 

20 

12 

32 

1 

_ 

1 

19 

9 

28 

7 

Kölbingen  .... 

609 

7 

9 

11 

20 

2 

_ 

2 

11 

10 

21 

8 

Mühlhaufen  .  .  . 

247 

5 

4 

3 

7 

— 

_ 

— 

4 

3 

7 

9 

Mühlheim  a./D.  .  . 

1017 

13 

20 

16 

36 

1 

1 

2 

19 

17 

36 

10 

Nendingen  .... 

1  078 

9 

25 

21 

46 

3 

_ 

3 

27 

18 

45 

11 

Neuhaufen  o.  E.  . 

1057 

12 

24 

28 

52 

2 

2 

25 

27 

52 

12 

Oberflacht .... 

437 

1 

6 

7 

13 

_ 

1 

1 

6 

8 

14 

13 

Renquishaufen  .  . 

399 

2 

9 

6 

15 

-  -- 

8 

6 

14 

14 

Rietheim  .... 

668 

7 

13 

11 

24 

_ _ 

_ 

13 

10 

23 

15 

Schura  . 

529 

2 

19 

6 

25 

1 

1 

2 

17 

6 

23 

16 

Seitingen  .... 

632 

7 

15 

21 

36 

_ 

15 

21 

36 

17 

Stetten . 

405 

2 

4 

10 

14 

_ 

_ 

3 

9 

12  ! 

18 

Thalheim  .... 

935 

5 

11 

iS 

24 

_ _ 

9 

12 

21  i 

19 

Thuningen  .... 

1336 

10 

31 

23 

54 

_ 

1 

1 

24 

18 

42 

20 

Trolfingen  .... 

2  937 

13 

49 

53 

102 

4 

1 

5 

46 

51 

97 

21 

Weigheim  .... 

456 

1 

10 

5 

15 

10 

4 

14 

22 

Weilheim  .  .  .  . 

414 

3 

7 

8 

15 

_ 

7 

8 

15 

23 

Wurmlingen  .  .  . 

1  219 

10 

24 

23 

47 

_ 

_ 

_ 

22 

23 

45 

Obern  int  Tuttlingen  . 

27  613 

223 

520 

532 

1061 

24 

14 

38 

512 

515 

1027 

0  A.  Urach. 

1 

Urach  . 

4  259 

34 

71 

81 

152 

3 

2 

5 

69 

73 

142 

2 

Bempflingen  .  . 

790 

4 

18 

20 

38 

2 

2 

20 

16 

36 

3I 

Bleichftetten  .  .  . 

313 

2 

3 

7 

10 

1 

1 

3 

7 

10 

4 

Böhringen  .  .  .  . 

1 114 

7 

29 

22 

51 

_ 

27  | 

19 

46  i 

b| 

Dettingen  a./E.  .  . 

3  322 

19 

52 

64 

116 

2 

4 

6 

53 

67 

120 

6 

Donnftetten  .  .  .  j 

872 

8 

11 

10 

21 

2 

l 

3 

ll  ! 

10 

21  - 

7  i 

Gächingen . 

633 

5 

11 

13 

24 

1 

1 

11 

12 

23  j 

8 

Glems . 

i 

690 

5 

12 

1 

io ; 

1 

22  | 

II 

1 

- 

1 

12 

1 

9 

21  j 
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fowie  <ler  Geburteniiberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Ge  m  ein  (len, 


Geborene 

Geftorbcne 
(einfehl .  der  Tot¬ 
geborenen) 

GcbiirtcniibciTclmß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m.  j 

■ 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13.  | 

u.  | 

J5 I 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

_ 

_ 

_ 

8 

3 

11 

5 

3 

8 

3 

____ 

3 

21 

2 

— 

2 

18 

12 

30 

15 

16 

31 

3 

—4 

—1 

22 

— 

3 

3 

32 

26 

58 

18 

20 

38 

14 

6 

20 

23 

— 

— 

— 

10 

14 

24 

9 

5 

14 

1 

9 

10 

24 

3 

— 

3 

6 

10 

16 

9 

5 

14 

—3 

5 

2 

25 

— 

— 

-  i 

8 

11 

19 

10 

5 

15 

-2 

6 

4 

26 

1 

— 

1 

10 

9 

19 

5 

9 

14 

5 

— 

5 

27 

3 

1 

4 

22 

15 

37 

13 

12 

25 

9 

3 

12 

28 

— 

— 

6 

7 

13 

4 

4 

8 

2 

3 

5 

29 

— 

1 

1 

7 

10 

17 

1 

6 

7 

6 

4 

10 

30 

144 

161 

305 

631 

672 

1303 

433 

438 

871 

198 

234 

432 

9 

7 

16 

199 

217 

416 

142 

122 

264 

57 

95 

152 

1 

1 

— 

1 

15 

6 

21 

7 

9 

16 

8 

-3 

5 

2 

1 

1 

2 

15 

26 

41 

18 

16 

34 

—3 

10 

7 

3 

— 

1 

1 

5 

7 

12 

9 

10 

19 

—4 

—3 

—7 

4 

1 

— 

1 

5 

8 

13 

6 

8 

14 

—1 

— 

—1 

5 

2 

3 

5 

21 

12 

33 

13 

15 

28 

8 

—3 

5 

6 

— 

1 

1 

11 

11 

22 

14 

9 

23 

—3 

2 

—1 

7 

— 

— 

_ 

4 

3 

7 

4 

1 

5 

— 

2 

2 

8 

2 

— 

2 

21 

17 

38 

18 

16 

34 

3 

1 

4 

9 

1 

3 

4 

28 

21 

49 

12 

11 

23 

16 

10 

26 

10 

1 

1 

2 

26 

28 

54 

19 

27 

46 

7 

1 

8 

11 

— 

_ 

6 

8 

14 

8 

9 

17 

—2 

—1 

—3 

12 

1 

_ 

1 

9 

6 

15 

2 

6 

8 

7 

— 

7 

13 

_ 

1 

1 

13 

11 

24 

17 

10 

27 

„4 

1 

—3 

14 

3 

1 

4 

20 

7 

27 

5 

7 

12 

15 

— 

15 

15 

_ 

__ 

_ 

15 

21 

36 

15 

15 

30 

— 

6 

6 

16 

1 

1 

2 

4 

10 

14 

3 

6 

9 

1 

4 

5 

17 

o 

1 

3 

11 

13 

24 

15 

8 

23 

—4 

5 

1 

18 

7 

6 

13 

31 

24 

55 

17 

9 

26 

14 

15 

29 

19 

7 

3 

10 

53 

54 

107 

37 

27 

64 

16 

27 

43 

20 

_ 

1 

1 

10 

5 

15 

4 

4 

8 

6 

1 

7 

21 

_ 

_ 

7 

8 

15 

8 

10 

18 

—1 

—2 

—3 

22 

2 

— 

2 

24 

23 

47 

26 

19 

45 

-2 

4 

2 

23 

41 

31 

72 

553 

546 

1099 

419 

374 

793 

134 

172 

306 

5 

10 

15 

74 

83 

157 

50 

66 

116 

24 

17 

41 

1 

_ 

4 

4 

20 

20 

40 

12 

11 

23 

8 

9 

17 

2 

1 

1 

3 

8 

11 

4 

1 

5 

—1 

7 

6 

3 

2 

3 

5 

29 

22 

51 

22 

33 

55 

7 

-11 

—4 

4 

1 

1 

2 

54 

68 

122 

42 

40 

82 

12 

28 

40 

5 

2 

1 

3 

13 

11 

24 

15 

7 

22 

—2 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

12 

13 

25 

7 

8 

15 

5 

5 

10 

7 

1 

1 

2 

13 

10 

23 

9 

12 

21 

4 

• — 2 

2 

8 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehelcbließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

1 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fcli  ließ- 

u  n  ge  n 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgebo 

rene 

Eheliche 

m. 

: 

- 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

1 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  I 

1 

6. 

7. 

8.  | 

0.  | 

10. 

11. 

12. 

9 

Grabenftetten  .  . 

1013 

9 

21 

20 

41 

_ 

— 

19 

1 

19i 

38 

10 

Gruorn  . 

686 

2 

13 

12 

25 

1 

1 

11 

12 

23 

11 

Hengen  . 

505 

1 

18 

12 

30 

2 

1 

3 

15 

'  13, 

28 

12 

Hülben  ... 

1 148 

6 

21 

28, 

49 

— 

— 

— 

20 

28 

48 

13 

Lonfingen  .... 

427 

3 

14 

5 

19 

— 

— 

14 

4 

18 

14 

Metzingen  .... 

5311 

33 

84 

80 

164 

4 

3 

7 

86 

80 

166 

15 

Mittelftadt .... 

1  263 

10 

29 

21 

50 

1 

— 

1 

30 

21 

51 

16 

Neuhaufen  a./E. 

1468 

8 

27 

14 

41 

3 

— 

3 

29 

14 

43 

17 

Ohnaftetten  .  .  . 

283 

1 

6 

2 

8 

2 

— 

2 

6 

2 

8! 

18 

Reicheneck  .  .  . 

202 

— 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

19 

Riederich  .... 

851 

6 

17 

20 

37 

2 

2 

4 

19 

21 

40 

20 

Rietheim  .... 

421 

3 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

21 

Seeburg  .... 

380 

— 

1 

9 

10 

— 

— 

1 

7 

8 

22 

Sirchingen .... 

234 

3 

3 

— 

3 

1 

1 

3 

1 

4 

23 

Sondelfingen  .  .  • 

980 

10 

21 

25 

46 

— 

— 

— 

18 

23 

41 

24 

Trailfingen  .  .  . 

530 

6 

9 

16 

25 

-- 

— 

7 

11 

18 

25 

Upfingen  r  .  .  . 

565 

4 

8 

9 

17 

5 

— 

5 

13 

9 

22 

26 

Wittlingen  .... 

629 

5 

16 

13 

29 

_ 

1 

1 

15 

14 

29 

27 

Würtingen.  .  .  . 

1026 

10 

18 

19 

37 

1 

— 

1 

17 

16| 

33 

28 

Zainingen  .... 

956 

4 

23 

15 

38 

1 

3 

4 

22 

18 

40 

Oberamt  Urach  .  .  . 

30871 

208 

567 

556 

1  123 

32 

20 

52 

562 

534 

1096 

Schwarzwald  kreis*) 

481  334 

3  367 

8  283 

8  088 

16371 

371 

260 

631 

7  8467  554 

15  400 

Jag  ft  kreis. 

OA.  Aalen. 

1 

Aalen . 

7  155 

56 

119 

106 

225 

5 

— 

5 

115 

100 

215 

2 

Abtsgmünd  .  .  . 

1515 

2 

20 

35 

55 

— 

— 

18 

34 

52 

3 

Adelmannsfelden  . 

1526 

14 

25 

20 

45 

1 

1 

2 

23 

151 

38 

4 

Dewangen .... 

1070 

10 

22 

9 

41 

:  - 

— 

— 

19 

18 

37 

5 

ElTingen  .... 

1  758 

8 

36 

26 

62 

— 

— 

— 

32 

24 

56 

6 

Fachfenfeld  .  .  . 

1093 

6 

26 

22 

48 

2 

- — 

2 

25 

21 

46 

7 

Heuchlingen  .  .  . 

720 

4 

19 

15 

34 

1 

— 

1 

18 

13 

31 

8 

Hofen . 

885 

5 

13 

20 

33 

1 

_ 

1 

13 

19 

32 

9 

Hohenftadt  .  .  . 

790 

2 

9 

i« 

19 

1 

_ 

1 

9 

10 

19 

10 

Hüttlingen  .... 

1  581 

8 

34 

26 

60 

3 

3 

6 

35 

26 

61 

11 

Laubach  .... 

462 

5 

7 

4 

11 

_ 

1 

1 

5 

5 

10 

12 

Lauterburg  .  .  . 

466 

2 

5 

6 

11 

!  _ 

, 

3 

4 

7 

13 

Neubronn  .... 

321 

3 

5 

9 

_ 

. 

_ 

5 

4 

9 

14 

Oberkochen  .  .  . 

1235 

10 

26 

21 

47 

1 

1 

21 

20 

41 

15 

Pommerts  weiler.  . 

790 

1 

17 

13 

30 

1 

____ 

1 

13 

12 

25 

16 

Schechingen  .  .  , 

817 

5 

11 

11 

22 

_ 

_ 

_ 

10 

10 

20  I 

17 

Unterkochen  .  .  . 

2  103 

16 

50 

46 

96 

_ 

_ 

46 

46 

92! 

18 

Unterrombach  .  . 

1  532 

8 

22 

31 

53 

1 

1 

2 

21 

30 

51 1 

19 

Wafleralfingen  .  . 

3  606 

12 

65 

59; 

124 

1 

1 

61 

56 

117 

Oberamt  Aalen  .  .  . 

29  425 

177 

531 

494 

-  ti 

1025 

17 

7 

24 

1 

492 

467 

959 

*)  Von 
(überhaupt)  auf  , 


den  olo  Gemeinden  des  Schwarzwaldkreifes  weifen  407  Geburtenüberfchiiflc 
wählend  bei  9,5  Gemeinden  die  Zahl  der  Sterbfälle  überwiegt  und  bei  15  Ge- 
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fowie  der  Getmrtenüberfchuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbcno 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcburteniiberfchiiß 
— 11  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

m. 

1 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

2 

1 

3 

21 

20 

41 

24 

16 

40 

—3 

4 

1 

9 

2 

1 

3 

13 

13 

26 

14 

7 

21 

—1 

6 

5 

10 

5 

- — 

5 

20 

13 

33 

4 

6 

10 

16 

7 

23 

11 

1 

— 

1 

21 

28 

49 

9 

15 

24 

12 

13 

25 

12 

' - 

1 

1 

14 

5 

19 

1 

2 

3 

13 

3 

16 

13 

2 

3 

5 

88 

83 

171 

86 

81 

167 

2 

2 

4 

14 

_ 

— 

— 

30 

21 

51 

20 

18 

38 

10 

3 

13 

15 

1 

_ 

1 

30 

14 

44 

14 

21 

35 

16 

—7 

9 

16 

2 

— 

2 

8 

2 

10 

5 

4 

9 

3 

—2 

1 

17 

_ 

— 

3 

1 

4 

2 

2 

4 

1 

—1 

— 

18 

_ 

1 

1 

19 

22 

41 

21 

25 

46 

—2 

-3 

-5 

19 

— 

1 

1 

8 

8 

16 

6 

5 

11 

2 

3 

5 

20 

— 

2 

2 

1 

9 

10 

2 

2 

4 

—1 

7 

6 

21 

— 

_ 

- . 

3 

1 

4 

5 

1 

6 

-2 

— 

—2 

22 

3 

2 

5 

21 

25 

46 

17 

24 

41 

4 

1 

5 

23 

2 

5 

7 

9 

16 

25 

6 

10 

16 

3 

6 

9 

24 

- 

_ 

_ 

13 

9 

22 

11 

7 

18 

2 

2 

4 

25 

1 

_ 

1 

16 

14 

30 

6 

11 

17 

10 

3 

13 

26 

2 

3 

5 

19 

19 

38 

16 

13 

29 

3 

6 

9 

27 

2 

2 

24 

18 

42 

14 

14 

28 

10 

4 

14 

28 

87 

42 

79 

599 

576 

1175 

444 

462 

906 

155 

114 

269 

808 

794 

1602 

8654 

8  348 

17  002 

6  352 

6243 

12  595 

2  302 

2105 

4  407 

9 

6 

15 

124 

106 

230 

84 

72 

156 

40 

34 

74 

1 

2 

1 

3 

20 

35 

55 

17 

22 

39 

3 

13 

16 

2 

3 

6 

9 

26 

21 

47 

12 

14 

26 

14 

7 

21 

3 

3 

1 

4 

22 

19 

41 

18 

14 

32 

4 

5 

9 

4 

4 

2 

6 

36 

26 

62 

15 

22 

37 

21 

4 

25 

5 

3 

1 

4 

28 

22 

50 

16 

19 

35 

12 

3 

15 

6 

2 

2 

4 

20 

15 

35 

13 

9 

22 

7 

6 

13 

7 

1 

1 

2 

14 

20 

34 

4 

10 

14 

10 

10 

20 

8 

1 

_ 

1 

10 

10 

20 

7 

15 

22 

3 

—5 

—2 

9 

2 

3 

5 

37 

29 

66 

29 

24 

53 

8 

5 

13 

10 

2 

2 

7 

5 

12 

9 

8 

17 

—2 

—3 

—5 

11 

2 

2 

4 

5 

6 

11 

6 

5 

11 

—1 

1 

— 

12 

5 

4 

9 

3 

2 

5 

2 

2 

4 

13 

5 

2 

7 

26 

22 

48 

11 

16 

27 

15 

6 

21 

14 

5 

1 

6 

18 

13 

31 

10 

7 

17 

8 

6 

14 

15 

1 

1 

2 

11 

11 

22 

10 

7 

17 

1 

4 

5 

16 

4 

4 

50 

46 

96 

30 

24 

54 

20 

22 

42 

17 

2 

2 

4 

23 

32 

55 

13 

21 

34 

10 

11 

21 

18 

5 

3 

8 

66 

59 

125 

59 

40 

99 

7 

19 

26 

19 

56 

34 

90 

548 

501 

1049 

366 

351 

717 

182 

150 

332 

meinden  die  Zahl  der  Geborenen  und  Geftorbenen  fich  ausgleicbt. 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefclilielmngen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein- 

Geborene 

wohner- 

Ehe- 

Nr. 

Gemeinden 

zahl 

fchlicß- 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

am 

ungen 

1.  Dez. 

1 

1 

1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  | 

4- 

5. 

6.  | 

7. 

8. 

9. 

10.  | 

n.  | 

12. 

i 

OA.  Crailsheim. 

1 

Crailsheim  .  .  . 

4  977 

36 

82 

75 

157 

1 

2 

3 

74 

75 

149 

2 

Ellrichshaufen  .  . 

938 

2 

18 

16 

34 

2 

2 

4 

20 

16 

36 

3 

Goldbach  .... 

466 

4 

12 

14 

26 

— 

— 

— 

10 

11 

21 

4 

Groningen  .... 

1  168 

5 

19 

16 

35 

— 

1 

1 

16 

12 

28 

5 

Griindelhai’dt  .  . 

1516 

9 

31 

24 

55 

1 

1 

2 

27 

17 

44 

6 

Honhardt  .... 

1765 

10 

29 

31 

60 

2 

— 

2 

28 

25 

53  > 

7 

Jagftheim  .... 

1222 

7 

14 

19 

33 

— 

— 

— 

9 

16 

25 

8 

Ingersheim  .  .  . 

1 139 

14 

26 

21 

47 

— 

— 

— 

23 

15 

38 

9 

Lautenbach  .  .  . 

1027 

7 

25 

12 

37 

— 

— 

— 

22 

9 

31 

10 

Leukershaufen  .  . 

562 

5 

10 

6 

16 

— 

1 

1 

9 

6 

15 

11 

Luftenau  (Markt-)  . 

1  136 

5 

21 

17 

38 

1 

— 

1 

17 

16 

33 

12 

Mariä-Kappel  .  . 

571 

2 

14 

9 

23 

— 

— 

— 

12 

8 

20 

13 

Matzenbach  .  .  . 

718 

12 

15 

13 

28 

'  - 

— 

— 

13 

12 

25 

14 

Oberfpeltach  .  .  . 

628 

5 

8 

12 

20 

— 

1 

1 

5 

11 

16 

15 

Onolzheim  .... 

787 

8 

14 

11 

25 

— 

1 

1 

12 

12 

24 

16 

Rechenberg  .  .  . 

471 

4 

10 

7 

17 

— 

1 

1 

10 

7 

17 

17 

Roßfeld  .... 

582 

5 

9 

6 

15 

— 

— 

— 

7 

6 

13 

18 

8atteldorf  .... 

1  226 

9 

18 

13 

31 

_ 

2 

2 

13 

11 

24 

19 

Stimpfach  .... 

810 

5 

13 

19 

32 

— 

— 

~ — 

11 

18 

29 

20 

Tiefenbach  .  .  . 

597 

6 

9 

4 

13 

1 

1 

2 

10 

5 

15 

21 

Triensbach  .  .  . 

535 

5 

14 

9 

23 

— 

_ 

— 

13 

8 

21 

22 

Unterdeufftetten 

842 

7 

19 

9 

28 

— 

_ 

— 

17 

8 

25 

23 

Waldthann  .  .  . 

811 

2 

10 

14 

24 

— 

1 

1 

9 

13 

22 

24 

Weipertshofen  .  . 

518 

2 

7 

8 

15 

__ 

_ 

— 

6 

7 

13 

25 

Weftgartshaufen 

607 

3 

11 

9 

20 

1 

1 

11 

9 

20  1 

26 

Wildenftein  .  .  . 

826 

5 

15 

15 

30 

1 

— 

1 

16 

9 

25 

Oberamt  Crailsheim  . 

26  445 

184 

473 

409 

882 

9 

15 

24 

420 

362 

782 

OA.  Eli wangen. 

1 

Ellwangen  .  .  . 

4  606 

40 

39 

43 

82 

1 

2 

3 

37 

42 

79 

2 

Benzenzimmern  .  . 

230 

2 

4 

3 

7 

___ 

. 

_ 

4 

3 

7  ' 

3 

Biihlerthann  .  .  . 

1464 

8 

16 

29 

45 

1 

1 

2 

13 

28 

41 

4 

Bühlerzell  .... 

1  191 

7 

18 

7 

25 

— 

1 

1 

14 

7 

21 

5 

Dalkingen  .... 

552 

2 

9 

9 

18 

_ 

-- 

_ 

9 

9 

18  1 

6 

Ellenberg  .... 

1  C91 

6 

21 

23 

44 

_ 

1 

1 

20 

23 

43  ! 

7 

Geislingen  .... 

369 

— 

9 

7 

16 

. 

. 

_ 

8 

6 

14 

8 

Jagftzell  .... 

1474 

6 

31 

22 

53 

1 

_ 

1 

30 

21 

51 

9 

Lauchheim  .  .  . 

1135 

13 

9 

27 

36 

_ 

_ 

8 

25 

33 

10 

Lippach  .... 

474 

1 

12 

10 

22 

- 

. 

_ 

12 

9 

21 

11 

Neuler . 

1479 

9 

21 

17 

38 

—  _ 

_ 

, 

20 

15 

35  1 

12 

Nordhaufen  .  .  . 

300 

— 

6 

4 

10 

_ 

. 

_ 

5 

4 

9  ! 

13 

Pfahlheim  .... 

1217 

6 

20 

11 

31 

2 

2 

4 

18 

13 

31 

14 

Rindelbacli  .  .  . 

1131 

8 

15 

19 

34 

. 

14 

18 

32 

15 

Rohlingen  .... 

1 

1851 

1! 

9 

24 

30 

54 

1 

1 

22 

31 

53 
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i'üwie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbeno 
(einfchl.  der  Tot- 
geborenen) 

Gcburtcniibcrfdiuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

ra. 

w. 

Zllf. 

m. 

w.  zuf. 

tn. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zu!'. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17.  '  18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

9 

2 

11 

83 

77 

160 

57 

59 

116 

26 

18 

44 

i 

— 

2 

2 

20 

18 

38 

10 

12 

22 

10 

6 

16 

2 

2 

3 

5 

12 

14 

26 

9 

10 

19 

3 

4 

7 

3 

3 

5 

8 

19 

17 

36 

11 

12 

23 

8 

5 

13 

4 

5 

8 

13 

32 

25 

57 

18 

19 

37 

14 

6 

20 

5 

3 

6 

9 

31 

31 

62 

12 

20 

32 

19 

11 

30 

6 

5 

3 

8 

14 

19 

33 

10 

10 

20 

4 

9 

13 

7 

3 

6 

9 

26 

21 

47 

24 

20 

44 

2 

1 

3 

8 

3 

3 

6 

25 

12 

37 

10 

5 

15 

15 

7 

22 

9 

1 

1 

2 

10 

7 

17 

5 

4 

9 

5 

3 

8 

10 

5 

1 

6 

22 

17 

39 

12 

14 

26 

10 

3 

13 

11 

2 

1 

3 

14 

9 

23 

4 

4 

8 

10 

5 

15 

12 

2 

1 

3 

15 

13 

28 

15 

12 

27 

— 

1 

1 

13 

3 

2 

5 

8 

13 

21 

3 

6 

9 

5 

7 

12 

14 

2 

— 

2 

14 

12 

26 

11 

16 

27 

3 

—4 

-1 

15 

— 

1 

1 

10 

8 

18 

8 

8 

16 

2 

— 

2 

16 

2 

— 

2 

9 

6 

15 

2 

6 

8 

7 

— 

7 

17 

5 

4 

9 

18 

15 

33 

15 

16 

31 

3 

—1 

2 

18 

2 

1 

3 

13 

19 

32 

10 

6 

16 

3 

13 

16 

19 

— 

— 

10 

5 

15 

7 

4 

11 

3 

1 

4 

20 

1 

1 

2 

14 

9 

23 

4 

5 

9 

10 

4 

14 

21 

2 

1 

3 

19 

9 

28 

10 

10 

20 

9 

—1 

8 

22 

1 

2 

3 

10 

15 

25 

13 

7 

20 

—3 

8 

5 

23 

1 

1 

2 

7 

8 

15 

6 

5 

11 

1 

3 

4 

24 

— 

1 

1 

11 

10 

21 

6 

10 

16 

5 

— 

5 

25 

— 

6 

6 

16 

15 

31 

8 

8 

16 

8 

7 

15 

26 

62 

62 

124 

482 

424 

906 

300 

308 

608 

182 

116 

298 

3 

3 

6 

40 

45 

85 

53 

57 

110 

-13 

—12 

—25 

1 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

4 

2 

6 

— 

1 

1 

2 

4 

2 

6 

17 

30 

47 

23 

21 

44 

—6 

9 

3 

3 

4 

1 

5 

18 

8 

26 

9 

9 

18 

9 

—1 

1 

8 

4 

— 

— 

— 

9 

9 

18 

9 

6 

15 

— 

3 

3 

5 

1 

1 

2 

21 

24 

45 

18 

18 

36 

3 

6 

9 

6 

1 

1 

2 

9 

7 

16 

9 

11 

20 

— 

—4 

-4 

7 

2 

1 

3 

32 

22 

54 

17 

18 

35 

15 

4 

19 

8 

1 

2 

3 

9 

27 

36 

13 

16 

29 

—4 

11 

7 

9 

_ 

1 

1 

12 

10 

22 

9 

4 

13 

3 

6 

9 

10 

1 

2 

3 

21 

17 

38 

14 

21 

35 

7 

—4 

3 

11 

1 

_ __ 

1 

6 

4 

10 

5 

3 

8 

1 

1 

2 

12 

4 

_ 

4 

22 

13 

35 

39 

32 

71 

—17 

—19 

-36 

13 

1 

1 

2 

15 

19 

34 

13 

19 

32 

2 

— 

2 

14 

2 

I 

2 

24 

31 

55 

18 

25 

43 

6 

6  i 

12 

15 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Eliefch  Hebungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Elic- 

fcliließ- 

ii  iigcn 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

16 

1 

Rofenberg  .  .  . 

1872 

12 

29 

38 

67 

_ 

1 

1 

28 

38 

66 

17 

Schrezheim  .  .  . 

1  470 

13 

28 

34 

62 

— 

— 

— 

24 

30 

54 

18 

Schwabsberg  .  . 

820 

1 

16 

10 

26 

1 

— 

1 

17 

10 

27 

19 

Stödtlen  .... 

1446 

8 

22 

20 

42 

— 

2 

2 

21 

21 

42 

20 

Thannhaulen  .  .  . 

1215 

13 

23 

25 

48 

— 

— 

— 

21 

22 

43 

21 

Unterfchneidheim  . 

983 

6 

23 

22 

45 

2 

— 

2 

24 

22 

46 

22 

Unterwilflingen  .  . 

371 

2 

10 

6 

16 

— 

— 

■ — 

10 

6 

16 

23 

Walxheim  .... 

244 

— 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

24 

Wefthaufen  .  .  . 

1414 

14 

23 

26 

49 

1 

— 

1 

23 

25 

48 

25 

Wörth . 

953 

7 

13 

8 

21 

— 

1 

1 

13 

8 

21 

26 

Zipplingen  .  .  . 

736 

— 

12 

11 

23 

3 

— 

3 

15 

11 

26 

27 

Zöbingen  .... 

793 

4 

15 

10 

25 

1 

— 

1 

16 

8 

24 

Oboramt  Eli wangen  . 

30881 

197 

470 

474 

944 

13 

12 

25 

448 

458 

906 

OA.  Gaildorf. 

1 

Gaildorf  .... 

1737 

7 

19 

19 

38 

— 

2 

2 

18 

19 

37 

2 

Altersberg  .  .  . 

995 

4 

19 

18 

37 

— 

— 

— 

18 

14 

32 

3 

Efchach  .... 

1  114 

7 

16 

11 

27 

1 

— 

1 

16 

10 

26 

4 

Eutendorf  .... 

914 

6 

18 

14 

32 

— 

2 

2 

18 

15 

33 

5 

Fichtenberg  .  .  . 

1261 

4 

15 

23 

38 

2 

— 

2 

14 

19 

33 

6 

Frickenhofen .  .  . 

1314 

8 

25 

26 

51 

— 

1 

1 

20 

22 

42 

7 

Geifertshofen  .  . 

609 

3 

15 

7 

22 

— 

— 

— 

14 

5 

19 

8 

Gfchwend  .... 

1705 

9 

23 

18 

41 

6 

1 

7 

22 

16 

38 

9 

Haufen  a./R.  .  .  . 

683 

6 

9 

17 

26 

— 

2 

2 

9 

19 

28 

10 

Hütten . 

521 

1 

13 

8 

21 

— 

— 

— 

11 

8 

19 

11 

Laufen  a.  K.  .  .  . 

758 

3 

15 

14 

29 

1 

1 

2 

12 

6 

18 

12 

Michelbach  a./B. 

1027 

9 

14 

16 

30 

— — 

— 

_ 

13 

15 

28 

13 

Mittelfifchach  .  . 

904 

8 

18 

12 

30 

1 

_ 

1 

16 

12 

28 

14 

Oberfifchach  .  .  . 

694 

3 

15 

6 

21 

— 

_ 

_ 

14 

5 

19 

15 

Obergröningen  .  . 

380 

2 

8 

3 

11 

— 

_ 

_ 

5 

1 

6 

16 

Oberroth  .... 

1944 

19 

37 

38 

75 

1 

1 

2 

32 

34 

66 

17 

Oberfontheim  .  . 

1 162 

8 

15 

23 

38 

2 

3 

5 

16 

16 

32 

18 

Otlendorf  .... 

842 

6 

15 

12 

27 

- - 

— 

_ 

12 

10 

22 

19 

Ruppertshofen  .  . 

1  162 

8 

24 

27 

51 

1 

_ 

1 

22 

20 

42 

20 

Sulzbach  a.  K.  .  . 

1239 

6 

18 

23 

41 

1 

i 

2 

13 

17 

30 

21 

Untergröningen  .  . 

1  143 

7 

23 

17 

40 

— 

_ 

_ 

20 

14 

34 

22 

Unterroth  .... 

1286 

7 

20 

26 

46 

1 

_ 

1 

15 

21 

36 

23 

Vorderfteinenberg  . 

764 

7 

10 

14 

24 

— 

i 

1 

10 

15 

25 

Obcramt  Gaildorf  .  . 

24158 

148 

404 

392 

796 

17 

15 

32 

360 

333 

693 

OA.  Gerabronn. 

1 

Gerabronn  .  .  . 

1 174 

7 

15 

17 

32 

1 

_ 

1 

13 

17 

SO 

2 

Amlishagen  .  .  . 

435 

4 

7 

10 

17 

_ 

1 

1 

7 

10 

17 

3 

Bächlingen  .  .  . 

714 

7 

11 

9 

20 

1 

, 

1 

11 

6 

17 

4 

Bartenftein  .  .  . 

00 

DO 

7 

15 

16 

31 

1 

2 

3 

13 

13 

26 
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fowie  der  Gehurtenüberfcliuß  im  Jahr  1890.  —  Naeh  Gemeinden. 


Geböl 

Uneheliche 

ene 

überhaupt 

Gcftorbcnc 
(einfehl .  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburteniiberfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

in. 

18. 

w. 

14. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1 

1 

2 

29 

39 

68 

21 

30 

51 

8 

9 

17 

16 

4 

4 

8 

28 

34 

62 

27 

22 

49 

1 

12 

13 

17 

— 

— 

— 

17 

10 

27 

8 

11 

19 

9 

—1 

8 

18 

1 

1 

2 

22 

22 

44 

20 

18 

38 

2 

4 

6 

19 

2 

3 

5 

23 

25 

48 

28 

21 

49 

—5 

4 

—1 

20 

1 

— 

1 

25 

22 

47 

38 

27 

65 

—13 

-5 

—18 

21 

— 

— 

— 

10 

6 

16 

10 

7 

17 

— 

-1 

—1 

22 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

1 

2 

3 

1 

1 

2 

23 

1 

1 

2 

24 

26 

50 

16 

21 

37 

8 

5 

13 

24 

— 

1 

1 

13 

9 

22 

13 

14 

27 

— 

—5 

-5 

25 

— 

— 

— 

15 

11 

26 

8 

9 

17 

7 

.2 

9 

26 

— 

2 

2 

16 

10 

26 

9 

4 

13 

7 

6 

13 

27 

35 

28 

63 

483 

486 

969 

452 

448 

900 

31 

38 

69 

1 

2 

3 

19 

21 

40 

20 

28 

48 

—1 

-7 

-8 

1 

1 

4 

5 

19 

18 

37 

13 

12 

25 

6 

6 

12 

2 

1 

1 

2 

17 

11 

28 

12 

14 

26 

5 

-3 

2 

3 

— 

1 

1 

18 

16 

34 

16 

12 

28 

2 

4 

6 

4 

3 

4 

7 

17 

23 

40 

15 

15 

30 

2 

8 

10 

5 

5 

5 

10 

25 

27 

52 

15 

18 

33 

10 

9 

19 

6 

1 

2 

3 

15 

7 

22 

3 

1 

4 

12 

6 

18 

7 

7 

3 

10 

29 

19 

48 

14 

15 

29 

15 

4 

19 

8 

_ 

— 

— 

9 

19 

28 

8 

10 

18 

1 

9 

10 

9 

2 

— 

2 

13 

8 

21 

6 

13 

19 

7 

— 5 

2 

10 

4 

9 

13 

16 

15 

31 

10 

10 

20 

6 

5 

11 

11 

1 

1 

2 

14 

16 

30 

19 

10 

29 

—5 

6 

1 

12 

3 

— 

3 

19 

12 

31 

12 

8 

20 

7 

4 

11 

13 

1 

1 

2 

15 

6 

21 

7 

9 

16 

8 

—3 

5 

14 

3 

2 

5 

8 

3 

11 

2 

4 

6 

6 

-1 

5 

15 

C 

5 

11 

38 

39 

77 

33 

25 

58 

5 

14 

19 

16 

1 

10 

11 

17 

26 

43 

17 

21 

38 

— 

5 

5 

17 

3 

2 

5 

15 

12 

27 

9 

6 

15 

6 

6 

12 

18 

3 

7 

10 

25 

17 

52 

14 

23 

37 

11 

4 

15 

19 

6 

7 

13 

19 

24 

43 

20 

11 

31 

—1 

13 

12 

20 

3 

3 

6 

23 

17 

40 

13 

21 

34 

10 

-4 

6 

21 

6 

5 

11 

21 

26 

47 

15 

10 

25 

6 

16 

22 

22 

— 

— 

— 

10 

15 

25 

9 

11 

20 

1 

4 

5 

23 

61 

74 

135 

421 

407 

828 

302 

307 

609 

119 

100 

219 

3 

3 

16 

17 

33 

12 

17 

29 

4 

_ 

4 

1 

_ 

1 

1 

7 

11 

18 

2 

7 

9 

5 

4 

9 

2 

1 

3 

4 

12 

9 

21 

9 

5 

14 

3 

4 

7 

3 

3 

5 

8 

16 

18 

34 

13 

17 

30 

3 

1 

4 

4 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchliefiungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

j 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ebe- 

feliließ* 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

1 

!  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

1. 

...  2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|10. 

11. 

12. 

5 

Beimbach  .... 

631 

2 

6 

11 

17 

_ 

5 

10 

15 

6 

Billingsbach  .  .  . 

759 

6 

10 

9 

19 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

7 

Blaufelden  .  .  . 

1316 

9 

23 

21 

44 

2 

— 

2 

23 

'  20 

43 

8 

Brettheim  .... 

993 

3 

22 

10 

32 

2 

— 

2 

21 

8 

29 

9 

Dünsbach  .... 

843 

3 

16 

13 

29 

— 

— 

— 

12 

11 

23 

10 

Gaggftatt  .... 

683 

4 

9 

14 

23 

1 

— 

1 

8 

12 

20 

11 

Gammesfeld  .  .  . 

555 

1 

11 

6 

17 

3 

— 

3 

14 

4 

18  ’ 

12 

Haufen  a.  B.  .  .  . 

546 

4 

17 

6 

23 

_ 

— 

— 

14 

3 

17 

13 

Hengftfeld .... 

859 

6 

17 

12 

29 

_ 

— 

— 

14 

12 

26 

14 

Herrenthierbach .  . 

751 

6 

17 

7 

24 

— 

— 

— 

16 

7 

23 

15 

Homberg  .... 

285 

3 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

3 

1 

4 

16 

Kirchberg  a./J.  .  . 

1  197 

7 

20 

13 

33 

— 

— ■ 

— 

18 

12 

30 

17 

Langenburg  .  .  . 

1417 

7  / 

16 

13 

29 

2 

1 

3 

16 

13 

29 

18 

Lendfiedel .... 

1 126 

4 

18 

16 

34 

— 

2 

2 

15 

14 

29 

19 

Leuzendorf  .  .  . 

701 

7 

9 

10 

19 

— 

— 

— 

8 

8 

16 

20 

Michelbach  a./H. 

774 

4 

16 

18 

34 

— 

— 

— 

15 

13 

28 

21 

Michelbach  a./L. 

721 

7 

8 

15 

23 

— 

— 

— 

6 

14 

20 

22 

Niederftetten  .  .  . 

2  192 

12 

34 

23 

57 

1 

— 

1 

33 

21 

54 

23 

Oberfteinach  .  .  . 

630 

5 

15 

8 

23 

— 

1 

1 

13 

8 

21 

24 

Oberftetten  .  .  . 

653 

4 

6 

6 

12 

1 

— 

1 

7 

6 

13 

25 

Reubach  .... 

540 

2 

6 

5 

11 

_ 

— 

— 

6 

3 

9 

26 

Riedbach  .... 

578 

3 

6 

7 

13 

_ 

— 

— 

6 

6 

12 

27 

Roth  am  See  .  .  . 

1296 

7 

20 

14 

34 

1 

— 

1 

16 

14 

30 

28 

Ruppertshofen  .  . 

570 

4 

6 

15 

21 

. 

— 

— 

6 

12 

18 

29 

Schmalfelden  .  . 

617 

5 

10 

11 

21 

. 

— 

— 

7 

9 

16 

30 

Schrozberg  .  .  . 

1  927 

15 

28 

37 

65 

1 

— 

1 

22 

31 

53 

31 

Spielbach  .... 

813 

5 

9 

16 

25 

. 

_ 

— 

7 

16 

23 

32 

Wallhaufen  .  .  . 

845 

3 

14 

9 

23 

. 

1 

1 

13 

10 

23 

33 

Wiefenbach  .  .  . 

1  125 

5 

16 

19 

35 

_ 

— 

14 

15 

29 

34 

Wildenthierbach 

643 

2 

5 

9 

14 

1 

_  _ 

1 

6 

8 

14 

35 

Wittenweiler  .  .  . 

395 

1 

5 

5 

10 

- - 

— 

4 

4 

8 

Oberamt  Gerabroim  . 

30 125 

181 

406 

432 

898 

18 

8 

26 

420 

378 

798 

OA.  Gmiind. 

1 

Gmünd . 

16  817 

89 

253 

256 

509 

9 

7 

16 

233 

246 

479 

2 

Bargau . 

816 

4 

15 

16 

31 

—  - 

_ 

13 

16 

29 

3 

Bartholomä  .  .  . 

1105 

9 

17 

23 

40 

_ 

_ 

15 

18 

33 

4 

Degenfeld  .... 

266 

1 

3 

2 

5 

_ 

2 

1 

3 

5 

Dnrlangen  .... 

784 

5 

14 

14 

28 

1 

1 

o 

13 

14 

27 

6 

Göggingen  .  .  . 

810 

8 

15 

13 

28 

1 

1 

14 

12 

26 

7 

Herlikofen  .  .  . 

956 

3 

16 

17 

33 

_ 

13 

15 

28 

8 

Ileubach  .... 

1  366 

3 

24 

14 

38 

___ 

_ 

22 

13 

35 

9 

Iggingen  .... 

862 

4 

17 

19 

36 

17 

18 

35 

10 

Lautern  .... 

499 

5 

7 

6 

13 

7 

6 

13 

11 

Leinzell  .... 

836 

3 

16 

21  1 

37  ! 

1 

I 

1 

16 

1 

1 

19 

35 
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fowie  der  (xeburtenüberfcliuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Cremeinden. 


Gebor 

Uneheliche 

cne 

überhaupt 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gebnrtcniiberfchiiß 
(„  — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

1 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  | 

1. 

1 

1 

2 

6 

11 

17 

6 

5 

11 

_ 

6 

6 

5 

2 

2 

4 

10 

9 

19 

9 

5 

14 

1 

4 

5 

6 

2 

1 

3 

25 

21 

46 

18 

9 

27 

7 

12 

19 

7 

3 

2 

5 

24 

10 

34 

14 

10 

24 

10 

— 

10 

8 

4 

2 

6 

16 

13 

29 

15 

15 

30 

1 

—2 

-1 

9 

2 

2 

4 

10 

14 

24 

10 

6 

16 

— 

8 

8 

10 

— 

2 

2 

14 

6 

20 

12 

3 

15 

2 

3 

5 

11 

3 

3 

6 

17 

6 

23 

4 

4 

8 

13 

2 

15 

12 

3 

— 

3 

17 

12 

29 

5 

9 

14 

12 

3 

15 

13 

1 

— 

1 

17 

7 

24 

11 

8 

19 

6 

—1 

5 

14 

— 

1 

1 

3 

2 

5 

3 

2 

5 

— 

— 

— 

15 

2 

1 

3 

20 

13 

33 

17 

19 

36 

3 

—6 

—3 

16 

2 

1 

3 

18 

14 

32 

19 

19 

38 

-1 

-5 

—6 

17 

3 

4 

7 

18 

18 

36 

14 

8 

22 

4 

10 

14 

18 

1 

2 

3 

9 

10 

19 

9 

5 

14 

— 

5 

5 

19 

1 

5 

6 

16 

18 

34 

8 

9 

17 

8 

9 

17 

20 

2 

1 

3 

8 

15 

23 

8 

8 

16 

— 

7 

7 

21 

2 

2 

4 

35 

23 

58 

20 

35 

55 

15 

—12 

3 

22 

2 

1 

3 

15 

9 

24 

8 

11 

19 

7 

—2 

5 

23 

_ 

— 

— 

7 

6 

13 

8 

2 

10 

-1 

4 

3 

24 

- - 

2 

2 

6 

5 

11 

3 

2 

5 

3 

3 

6 

25 

— 

1 

1 

6 

7 

13 

6 

4 

10 

— 

3 

3 

26 

5 

— 

5 

21 

14 

35 

16 

10 

26 

5 

4 

9 

27 

_ 

3 

3 

6 

15 

21 

8 

12 

20 

-2 

3 

1 

28 

3 

2 

5 

10 

11 

21 

7 

8 

15 

3 

3 

6 

29 

7 

6 

13 

29 

37 

66 

22 

16 

38 

7 

21 

28 

30 

2 

2 

'  9 

16 

25 

8 

3 

11 

1 

13 

14 

31 

1 

- - - 

1 

14 

10 

24 

6 

15 

21 

8 

—5 

3 

32 

2 

4 

6 

16 

19 

35 

10 

16 

26 

6 

3 

9 

33 

1 

1 

6 

9 

15 

2 

10 

12 

4 

—1 

3 

34 

1 

1 

2 

5 

5 

10 

1 

3 

4 

4 

2 

6 

35 

04 

62 

126 

484 

440 

924 

343 

337 

680 

141 

103 

244 

29 

17 

46 

262 

263 

525 

212 

190 

402 

50 

73 

123 

1 

2 

2 

15 

16 

31 

5 

6 

11 

10 

10 

20 

2 

2 

5 

7 

17 

23 

40 

15 

14 

29 

2 

9 

11 

3 

1 

1 

2 

3 

2 

5 

1 

4 

5 

2 

—2 

— 

4 

2 

1 

3 

15 

15 

30 

12 

21 

33 

3 

—6 

-3 

5 

2 

1 

3 

16 

13 

29 

6 

11 

17 

10 

2 

12 

6 

3 

2 

5 

16 

17 

33 

17 

11 

28 

-1 

6 

5 

7 

2 

1 

3 

24 

14 

38 

16 

12 

28 

8 

2 

10 

8 

. 

1 

1 

17 

19 

36 

13 

8 

21 

4 

11 

15 

9 

__ 

_ 

7 

6 

13 

4 

8 

12 

3 

—2 

1 

10 

1 

2 

1 

3 

17 

21 

38 

16 

14 

30 

• 

1 

7 

8 

11 

II.  G4 
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(Nocli)  I.  Die  Ehefcliließungen,  <lie  Geborenen  und  Geftorbonen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

% 

Ehe- 

fellließ’ 

• 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

nagen 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

| 

zuf. 

m. 

1 

w.  J 

zuf. 

1. 

2-  1 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11.  i 

12. 

12 

Lindach  .... 

720 

8 

13 

12 

25 

_ 

_ 

_ 

12 

12 

24 

13 

Mögglingen  .  .  . 

954 

4 

20 

13 

33 

1 

1 

2 

20 

14 

34 

14 

Muthlangen  .  .  . 

839 

6 

19 

18 

37 

— 

— 

— 

16 

16 

32 

15 

Oberbettringen  .  . 

1062 

6 

19 

21 

40 

— 

— 

— 

19 

20 

39 

16 

Oberböbingen  .  . 

648 

3 

11 

12 

23 

— 

— 

— 

11 

11 

22 

17 

Rechberg  .... 

691 

3 

16 

10 

26 

— 

1 

1 

15 

9 

24 

18 

Reichenbach  .  .  . 

469 

— 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

19 

Spraitbach  .  .  . 

724 

4 

19 

18 

37 

— 

1 

1 

16 

16 

32 

20 

Straßdorf  .... 

1 155 

3 

21 

24 

45 

— 

— 

— 

20 

22 

42 

21 

Täferroth  .... 

714 

9 

8 

13 

21 

— 

— 

— 

6 

8 

14 

22 

Unterböbingen  .  . 

583 

2 

12 

8 

20 

— 

1 

1 

12 

9 

21 

23 

Waldftetten  .  .  . 

1512 

16 

35 

22 

57 

— 

— 

— 

32 

22 

54 

24 

Weiler  i./B.  .  .  . 

689 

3 

15 

13 

28 

— 

— 

— 

14 

12 

26 

25 

Winzingen  .... 

389 

5 

9 

— 

9 

— 

— 

— 

9 

— 

9 

26 

Wißgoldingen  .  . 

570 

4 

13 

12 

25 

— 

— 

— 

11 

11 

22 

Oberamt  Clmfind  .  . 

OA.  Hall. 

36836 

210 

634 

604 

1238 

13 

12 

25 

585 

567 

1152 

1 

Hall . 

9  000 

67 

123 

87 

210 

7 

2 

9 

110 

75 

185 

2 

Arnsdorf  .... 

340 

2 

3 

5 

8 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

3 

Bibersfeld  .... 

1037 

6 

19 

7 

26 

— 

— 

— 

15 

6 

21 

4 

Bubenorbis  .  .  . 

710 

6 

10 

7 

17 

1 

— 

1 

10 

7 

17 

5 

Eltershofen  .  .  . 

319 

3 

1 

5 

6 

— 

— 

— 

1 

5 

6 

6 

Enslingen  .... 

536 

4 

5 

17 

22 

— 

— 

— 

5 

13 

18 

7 

Gailenkirchen  .  . 

903 

5 

19 

10 

29 

— 

— 

— 

16 

8 

24 

8 

Geislingen  .... 

574 

5 

10 

12 

22 

— 

— 

— 

6 

11 

17 

9 

Gelbingen  .... 

452 

3 

6 

11 

17 

— 

1 

1 

5 

11 

16 

10 

Großallmerfpann 

536 

1 

5 

12 

17 

— 

— 

— 

5 

11 

16 

11 

Großaltdorf  .  .  . 

886 

— 

11 

16 

27 

— 

_ 

— 

10 

16 

26 

12 

Heflenthal  .... 

712 

7 

13 

12 

25 

— 

_ 

— 

13 

12 

25 

13 

llshofen  .... 

1048 

9 

14 

13 

27 

— 

— 

— 

13 

11 

24  | 

14 

Michelfeld  .... 

1228 

7 

30 

16 

46 

1 

— 

1 

26 

15 

41 

15 

Orlach . 

325 

2 

5 

3 

8 

— 

— 

5 

2 

7 

16 

Rieden  . 

764 

6 

15 

13 

28 

— 

— 

— 

12 

12 

24 

17 

Steinbach  .... 

1201 

9 

16 

23 

39 

— 

1 

1 

15 

24 

39 

18 

Sulzdorf  .... 

898 

5 

11 

17 

28 

— 

1 

1 

11 

16 

27 

19 

Thüngenthal  .  .  . 

839 

6 

14 

11s 

25 

— 

— 

— 

13 

11 

24 

20 

Übrigshaufen  .  . 

506 

1 

9 

4 

13 

1 

1 

2 

10 

5 

15 

21 

Unterafpach  .  .  . 

745 

5 

8 

11 

19 

_ 

3 

3 

5 

14 

19 

22 

Untermiinkheim  .  . 

888 

12 

8 

14 

22 

1 

-  -  -  - 

1 

8 

13 

21 

23 

Unterfontheim  .  . 

656 

3 

10 

8 

18 

. 

_ 

9 

7 

16 

24 

Uttenhofen  .  .  . 

909 

3 

10 

12 

22 

- 

1 

1 

10 

12 

22 

25 

Vellberg  .... 

1  253 

11 

18 

27 

45 

_ 

1 

1 

14 

23 

37 

26 

Weckrieden  .  .  . 

230 

2 

2 

2 

4 

_ __ 

1 

1 

2 

3 

5 

27 

Weftheim  .... 

577 

2 

3 

8 

11 

3 

7 

10 

28 

Wolpertshaufen  .  . 

1  476 

11 

28 

19 

47 

2 

1 

3 

27 

18 

45 

Oberamt  Hall  .  .  . 

i 

29  54s 

203 

426 

402 

828 

13 

13 

26 

382 

373 

755 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Gcftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcburtcniibcrfckuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

& 

OJ 

0}  T3 

Ö  £ 

.  *5 

2  e 

Uneheliche 

überhaupt 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

in. 

w* 

zuf. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  j| 

21. 

22. 

23. 

24.  || 

1. 

1 

_ 

1 

13 

12 

25 

13 

8 

21 

___ 

1 

4 

4 

12 

1 

— 

1 

21 

14 

35 

19 

17 

36 

2 

—3 

—1 

13 

3 

2 

5 

19 

18 

37 

14 

10 

24 

5 

8 

13 

14 

— 

1 

1 

19 

21 

40 

9 

7 

16 

10 

14 

24 

15 

— 

1 

1 

11 

12 

23 

8 

2 

10 

3 

10 

13 

16 

1 

2 

3 

16 

11 

27 

7 

12 

19 

9 

—1 

8 

17 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

4 

5 

9 

3 

2 

5 

18 

3 

3 

G 

19  1 

19 

38 

11 

21 

32 

8 

—2 

6 

19 

1 

2 

3 

21 

24 

45 

26 

19 

45 

—5 

5 

— 

20 

2 

5 

7 

8 

13 

21 

10 

12 

22 

—2 

1 

-1 

21 

— 

— 

12 

9 

21 

12 

11 

23 

— 

—2 

-2 

22 

3 

— 

3 

35 

22 

57 

19 

14 

33 

16 

8 

24 

23 

1 

1 

2 

15 

13 

28 

7 

8 

15 

8 

5 

13 

24 

— 

— 

— 

9 

— 

9 

3 

3 

6 

6 

—3 

3 

25 

2 

1 

3 

13 

12 

25 

9 

4 

13 

4 

8 

12 

26 

62 

49 

111 

647 

616 

1263 

488 

452 

940 

159 

164 

323 

20 

14 

34 

130 

89 

219 

132 

87 

219 

-2 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

3 

6 

9 

—1 

-1 

2 

4 

1 

5 

19 

7 

26 

15 

16 

31 

4 

—9 

—5 

3 

1 

— 

1 

11 

7 

18 

12 

11 

23 

-1 

-4 

-5 

4 

— 

_ 

— 

1 

5 

6 

1 

5 

6 

— 

— 

— 

5 

_ 

4 

4 

5 

17 

22 

8 

5 

13 

—3 

12 

9 

6 

3 

2 

5 

19 

10 

29 

9 

7 

16 

10 

3 

13 

7 

4 

1 

5 

10 

12 

22 

4 

4 

8 

6 

8 

14 

8 

1 

1 

2 

G 

12 

18 

5 

4 

9 

1 

8 

9 

9 

|  _ 

1 

1 

'  5 

12 

17 

5 

5 

10 

— 

7 

7 

10 

1 

.  _  _ 

1 

11 

16 

27 

12 

5 

17 

—1  ' 

11 

10 

11 

_ 

— 

13 

12 

25 

12 

7 

19 

1 

5 

6 

12 

1 

2 

3 

14 

13 

27 

5 

6 

11 

9 

7 

16 

13 

5 

1 

G 

31 

16 

47 

28 

13 

41 

3 

3 

6 

14 

1 

1 

5 

3 

8 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

15 

3 

1 

4 

15 

13 

28 

8 

10 

18 

7 

3 

10 

16 

1 

1 

16 

24 

40 

11 

20 

31 

5 

4 

9 

17 

2 

2 

11 

18 

29 

6 

11 

17 

5 

7 

12 

18 

1 

1 

14 

11 

25 

6 

7 

13 

8 

4 

12 

19 

_ 

10 

5 

15 

6 

7 

13 

4 

-2 

2 

20 

3 

3 

8 

14 

22 

6 

7 

13 

2 

7 

9 

21 

1 

1 

2 

9 

14 

23 

6 

7 

13 

3 

7 

10 

22 

1 

1 

2 

10 

8 

18 

2 

7 

9 

8 

1 

9 

23 

1 

1 

10 

13 

23 

10 

11 

21 

— 

2 

2 

24 

4 

5 

9 

18 

28 

46 

18 

18 

36 

— 

10 

10 

25 

2 

3 

5 

2 

2 

4 

— 

1 

1 

26 

j 

i 

1 

3 

8 

11 

7 

7 

14 

—4 

1 

—3 

27 

3 

2 

5 

30 

20 

50 

29 

16 

45 

1 

4 

5 

28 

57 

42 

99 

II 

439 

415 

1 

854 

372 

313 

1 

685 

67 

102 

160 

K. 

Württemb.  Jahrbücher  18!>0  u.  91.  I  2.  Heft. 


n.  ß(5 
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(Noch)  I.  Die  Eliefchließungen,  die  Geborenen  mul  Geworbenen, 


1 

Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Elie- 

fchlicß- 

u  n  gen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

1 

in. 

i 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6. 

7. 

8. 

1  9 

1 

1  io- 

11. 

12. 

OA.  Hei  den  hei  in. 

i 

1 

Heidenheim  .  .  . 

8  001 

80 

130 

148 

278 

5 

4 

9 

114 

141 

255 

2 

Bergenweiler .  .  . 

224 

1 

8 

3 

11 

— 

— 

— 

6 

-  3 

9 

3 

Boiheim  .... 

1 163 

6 

16 

24 

40 

2 

2 

18 

21 

39 

4 

Brenz  . 

764 

9 

11 

13 

24 

— 

— 

10 

11 

21 

5 

Burgberg  .... 

956 

6 

28 

24 

52 

2 

2 

22 

22 

44 

G 

Dettmgen  a.  A.  .  . 

1  183 

10 

29 

20 

49 

— 

1 

1 

22 

15 

37 

7 

Fleinheim  .... 

406 

— 

8 

7 

15 

— 

1 

1 

5 

7 

12 

8 

Gerftetten  .... 

2  476 

19 

52 

50 

102 

3 

3 

43 

45 

88 

9 

Giengen  a./Br.  .  . 

3  176 

22 

51 

46 

97 

3 

1 

4 

46 

38 

84 

10 

GuITenftadt  .  .  . 

955 

5 

12 

13 

25 

1 

1 

2 

10 

6 

16 

11 

Haufen  o.  L. .  .  . 

172 

1 

4 

3 

7 

1 

_ 

1 

5 

3 

8 

12 

Heldenfingen  .  .  . 

823 

7 

24 

16 

40 

1 

1 

17 

14 

31 

13 

Herbrechtingen  .  . 

1857 

16 

39 

28 

67 

3 

— 

3 

38 

22 

60 

14 

Hermaringen  .  .  . 

932 

7 

12 

18 

30 

— 

— 

12 

18 

30 

15 

Heuchlingen  .  .  . 

693 

10 

11 

7 

18 

— 

— 

9 

6 

15  | 

16 

Hohenmemmingen  . 

661 

6 

11 

6 

17 

— 

1 

1 

10 

7 

17 

17 

Hiirben . 

679 

3 

13 

11 

24 

— 

1 

1 

9 

11 

20 

18 

Itzelberg  .... 

278 

3 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

3 

19 

Königsbronn  .  .  . 

1282 

8 

17 

21 

38 

— 

— 

14 

20 

34 

20 

Mergelftetten  .  .  . 

1294 

8 

30 

14 

44 

— 

— 

23 

12 

35 

21 

Nattheim  .... 

959 

7 

19 

13 

32 

— 

— 

— 

16 

11 

27 

22 

Ochfenberg  .  .  . 

335 

2 

4 

5 

9 

2 

— 

2 

5 

5 

10 

23 

Oggenhaufen  .  .  . 

652 

5 

19 

11 

30 

_ 

— 

16 

10 

26 

24 

Sachfenhaufen  .  . 

218 

1 

2 

3 

5 

_ 

— 

— 

2 

3 

5 

25 

Schnaitheim  .  .  . 

3185 

27 

61 

59 

120 

2 

1 

3 

58 

50 

108 

26 

Söhnftetten  .  .  . 

1022 

8 

23 

15 

38 

— 

— 

20 

14 

34 

27 

Sontheim  a./Br.  .  . 

1599 

9 

33 

16 

49 

1 

— 

1 

27 

10 

37 

28 

Steinheim  a.  A. .  . 

2  344 

16 

45 

48 

93 

_ 

2 

2 

38 

35 

73 

29 

Zang . 

499 

7 

9 

4 

13 

— 

— 

_ 

8 

1 

9 

Oberamt  lleideubcim  . 

88  788 

309 

722 

047 

1369 

27 

13 

40 

625 

562 

1187 

OA.  Künzelsau. 

1 

Kiinzelsau  .... 

2  895 

11 

38 

41 

79 

4 

2 

6 

41 

43  j 

84 

2 

Ailringen  .... 

625 

2 

13 

12 

25 

_ 

_ 

13 

12 

25 

3 

Altkrautheim  .  . 

333 

— 

9 

6 

15 

_ 

_ 

8 

6 

14 

4 

Ararichshaufen  .  . 

273 

1 

2 

7 

9 

_ 

2 

7 

9 

5 

Al'chhaufen  .  .  . 

273 

1 

6 

3 

9 

_ 

_ 

6 

3 

9 

6 

Belfenberg  .  .  . 

448 

— 

8 

4 

12 

1 

1 

9 

3 

12 

7 

Berlichingen  .  .  . 

1 107 

5 

19 

15 

34 

_ 

1 

1 

18 

16 

34 

8 

Bieringen  .... 

896 

2 

17 

8 

25 

15 

5 

20  1 

9 

Braunsbach  .  .  . 

932 

6 

21 

15 

36 

_ 

19 

14 

33  ; 

10 

Buchenbach  .  .  . 

805 

6 

7 

8 

15 

_ 

1 

1 

7 

7 

14 

11 

Griesbach  .... 

438 

5 

5 

10 

15 

1 

1 

5 

11 

16 

12 

Crifpenhofen  .  .  . 

423 

3 

5 

10 

15 

1 

1 

5  1 

1 

8 

13  j 

l 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nacli  Gemeinden. 


i 


Gehör 

Uneheliche 

äii  e 

überhaupt 

Geftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtcniibcrfdiuß 
(„ — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

wro.  uer 

Gemeinden 

m. 

w. 

II 

zuf. 

m. 

1 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf.  j 

13.  | 

14  11 

li.  || 

15-  | 

16.  j 

17.  || 

18.  | 

19.  | 

2°.  || 

21.  | 

22. 

23. 

24 

n 

1. 

21 

11 

32 

135 

152 

287 

108 

122 

230 

27 

30 

57 

1 

2 

_ 

2 

8 

3 

11 

4 

1 

5 

4 

2 

6 

2 

— 

3 

3 

18 

24 

42 

17 

16 

33 

1 

8 

9 

3 

1 

2 

3 

11 

13 

24 

12 

6 

18 

-1 

7 

6 

4 

8 

2 

10 

30 

24 

54 

30 

22 

52 

— 

2 

2 

5 

7 

6 

13 

29 

21 

50 

17 

26 

43 

12 

— 5 

7 

6 

3 

1 

4 

8 

8 

IG 

5 

3 

8 

3 

5 

8 

7 

12 

5 

17 

55 

50 

105 

44 

38 

82 

11 

12 

23 

8 

8 

9 

17 

54 

47 

101 

56 

57 

113 

-2 

-10 

—12 

9 

3 

3 

11 

13 

14 

27 

8 

8 

16 

5 

6 

11 

10 

_ 

_ 

_ 

5 

3 

8 

4 

2 

6 

1 

1 

2 

11 

8 

2 

10 

25 

IG 

41 

18 

18 

36 

7 

—2 

5 

12 

4  ; 

G 

10 

42 

28 

70 

37 

18 

55 

5 

10 

15 

13 

_ 

_ 

— 

12 

18 

30 

15 

22 

37 

—3 

-4 

—7 

14 

2 

l  : 

3 

11 

7 

18 

9 

7 

16 

2 

— 

2 

15 

1 

_ 

1 

11 

7 

18 

9 

4 

13 

2 

8 

5 

16 

4 

l 

5 

13 

12 

25 

9 

14 

23 

4 

—2 

2 

17 

— 

, 

_ 

2 

1 

3 

4 

5 

9 

-2 

—4 

—6 

18 

3  1 

l 

4 

17 

21 

38 

14 

14 

28 

3 

7 

10 

19 

7 

2 

9 

30 

14 

44 

23 

13 

36 

7 

1 

8 

20 

3 

2 

5 

19 

13 

32 

22 

14 

36 

—3 

—1 

—4 

21 

1 

_ _ 

1 

G 

5 

11 

5 

6 

ii 

1 

-1 

— 

22 

3 

1 

4 

19 

11 

30 

10 

6 

16 

9 

5 

14 

23 

2 

3 

5 

2 

— 

2 

— 

3 

3 

24 

5 

10 

15 

63 

60 

123 

65 

54 

119 

-2 

6 

4 

25 

3 

1 

4 

>  23 

15 

38 

16 

12 

28 

7 

3 

10 

26 

7 

6 

13 

34 

IG 

50 

33 

19 

52 

1 

—3 

—  2 

27 

7 

15 

22 

45 

50 

95 

38 

31 

69 

7 

19 

26 

28 

1 

3 

4 

9 

4 

13 

10 

11 

21 

-1 

-7 

-8 

29 

124 

98 

222 

749 

660 

1409 

644 

569 

1213 

105 

91 

196 

1 

1 

42 

43 

85 

44 

35 

79 

— 2 

8 

6 

1 

13 

12 

25 

9 

12 

21 

4 

1  - 

4 

2 

1 

1 

9 

6 

15 

5 

7 

12 

4 

—1 

3 

3 

2 

7 

9 

— 

4 

4 

2 

3 

5 

4 

6 

3 

9 

4 

— 

4 

2 

3 

5 

5 

1 

1 

9 

4 

13 

3 

3 

6 

6 

1 

7 

6 

1 

1 

19 

IG 

35 

7 

17 

24 

12 

—1 

11 

7 

2 

3 

5 

17 

8 

25 

13 

13 

26 

4 

-5 

—1 

8 

2 

1 

3 

21 

15 

36 

14 

15 

29 

7 

— “ 

7 

o 

9 

2 

2 

7 

9 

16 

9 

9 

18 

—2 

— 

- 4 

1  u 

1 

2 

3 

1 

5 

G 

11 

10 

16 

16 

12 

3 

3 

7 

15 

10 

-7 

3 

8 

3 

1 

1 

6 

11 

12 
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(Noch)  I.  Die  Eh efclilie hangen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

feli  ließ- 

uiigen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

||  2. 

1  3 

1  < 

5. 

6. 

7. 

i  8. 

9. 

|10. 

11. 

12. 

13 

Diebach  .... 

216 

2 

5 

6 

11 

_ 

_ 

_ 

5 

6 

11 

14 

Dörrenzimmern  .  . 

724 

8 

16 

17 

33 

— 

— 

— 

16 

17 

33 

15 

Dörzbach  .... 

1  196 

9 

23 

12 

35 

— 

— 

— 

22 

*  11 

33 

16 

Döttingen  .... 

401 

1 

7 

6 

13 

— 

— 

— 

6 

6 

12 

17 

Eberbach  .... 

411 

1 

3 

5 

8 

1 

— 

1 

4 

5 

9 

18 

Ebersthal  .... 

393 

— 

7 

12 

19 

— 

— 

— 

7 

10 

17 

19 

Ettenhaufen  .  .  . 

566 

1 

11 

9 

20 

— 

1 

1 

10 

8 

18 

20 

Garnberg  .... 

306 

3 

8 

1 

9 

— 

— 

— 

7 

1 

8 

21 

Hermuthaufen  .  . 

329 

1 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

22 

Hohebach  .... 

875 

4 

12 

18 

30 

— 

1 

1 

12 

13 

25 

23 

Hollenbach  .  .  . 

728 

2 

5 

11 

16 

1 

1 

2 

6 

10 

16 

24 

Jagftberg  .... 

596 

— 

10 

8 

18 

1 

2 

3 

11 

9 

20 

25 

Ingelfingen  .  .  . 

1  351 

5 

17 

18 

35 

1 

3 

4 

12 

19 

31 

26 

Jungholzhaufen  .  . 

426 

— 

4 

1 

5 

1 

— 

1 

4 

1 

5 

27 

Kocherftetten  .  . 

582 

1 

9 

10 

19 

2 

— 

2 

10 

9 

19 

28 

Laibach  .... 

230 

— 

4 

3 

7 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

29 

Laßbach  .... 

429 

2 

4 

3 

7 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

30 

Marlach  .... 

582 

2 

9 

10 

19 

— 

— 

— 

9 

10 

19 

31 

Meßbach  .... 

187 

1 

— 

1 

1 

— 

_ 

— 

_ 

1 

1 

32 

Morsbach  .... 

381 

— 

10 

3 

13 

— 

— 

— 

6 

3 

9 

33 

M ulfingen  .... 

958 

5 

12 

14 

26 

1 

— 

1 

12 

13 

25 

34 

Muthof . 

270 

— 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

35 

Nagelsberg  .  .  . 

438 

5 

11 

6 

17 

— 

_ 

— 

10 

5 

15 

36 

Niedernhall  .  .  . 

1372 

9 

23 

24 

47 

— 

— 

— 

22 

22 

44 

37 

Nitzenhaufen  .  .  . 

295 

3 

8 

2 

10 

— 

_ 

_ 

8 

1 

9 

38 

Oberginsbach  .  . 

365 

1 

7 

6 

13 

1 

_ 

1 

8 

6 

14 

39 

Oberkeflach  .  .  . 

1161 

6 

24 

23 

47 

— 

_ _ 

— 

24 

21  | 

45 

40 

Schönthal  .... 

499 

4 

4 

5 

9 

_ 

1 

1 

4 

6  1 

10 

41 

Simprechtshaufen  . 

395 

3 

7 

10 

17 

_ 

_ 

_ 

7 

1 

10  | 

17 

42 

Sindeldorf .  .  .  . 

440 

— 

5 

10 

15 

_ 

_ _ 

_ 

5 

10  i 

15 

43 

Steinbach  .... 

342 

2 

3 

2 

5 

_ 

1 

1 

3  , 

3 

6 

44 

Steinkirchen  .  .  . 

437 

4 

9 

6 

15 

_ 

_ 

_ 

8  i 

5 

13 

45 

Unterginsbach  .  . 

225 

6 

6 

3 

9 

1 

1 

7 

1 

8 

46 

Weißbach  .  .  .  . 

334 

— 

5 

12 

17 

— 

_ 

_ 

5 

li  ; 

16 

47 

Weldingsfelden  .  . 

272 

•  1 

5 

1 

6 

_ 

_ 

— 

3 

l 

4 

48 

Wefternhaufen  .  . 

762 

4 

23 

7 

30 

_ 

23 

7 

30 

49 

Zaifenhaufen  .  .  . 

373 

3 

5 

1 

6 

1 

_ _ 

1 

5 

1 

6 

öberamt  Kiinzclsaii  .  1 

29295 

141 

481 

1 

435 

916 

17 

15 

32 

460 

412 

878 

OA.M  ergentheim. 

1 

Mergentheim  .  .  . 

4  397 

18 

52 

39 

91 

3 

3 

6 

55 

40  | 

95 

2 

Adolzhaufen  .  .  . 

376 

3 

4 

3 

7  1 

4 

3 

7 

3 

Althaufen  .... 

492 

5 

6 

5 

11 

_ 

5  1 

4 

9 

4 

Apfelbach  .  .  .  . 

451 

— 

10 

7 

17 

9  ! 

6 

15 

5 

1 

Archshofen  ... 

564 

2 

10 

10 

1 

20 

II 

2 

u 

2 

11 

1 

7 

18 
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fowie  (1er  Geburteimberfchuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

* 

Geftorbene 

Geburteniiberfelniß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

fl 

Sh  1) 

•  'S 

2  a 

Uneheliche 

überhaupt 

UBI  IUI“ 

geborenen) 

in. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

l. 

_ 

5 

6 

11 

1 

2 

3 

4 

4 

8 

13 

— 

— 

— 

16 

17 

33 

14 

17 

31 

2 

— 

2 

14 

1 

1 

2 

23 

12 

35 

20 

18 

38 

3 

—6 

—3 

15 

1 

— 

1 

7 

6 

13 

4 

9 

13 

3 

-3 

— 

16 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

4 

3 

7 

— 

2 

2 

17 

— 

2 

2 

7 

12 

19 

6 

2 

8 

1 

10 

11 

18 

1 

2 

8 

11 

10 

21 

10 

9 

19 

1 

1 

2 

19 

1 

— 

1 

8 

1 

9 

2 

2 

4 

6 

-1 

5 

20 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

3 

3 

2 

5 

7 

21 

— 

6 

6 

12 

19 

31 

10 

17 

27 

2 

2 

4 

22 

— 

2 

2 

6 

12 

18 

2 

6 

8 

4 

6 

10 

23 

— 

1 

1 

11 

10 

21 

6 

7 

13 

5 

3 

8 

24 

6 

2 

8 

18 

21 

39 

17 

23 

40 

1 

—2 

—1 

25 

1 

— 

1 

5 

1 

6 

4 

4 

8 

1 

—3 

-2 

26 

1 

1 

2 

11 

10 

21 

5 

15 

20 

6 

—5 

1 

27 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

1 

_  1 

1 

3 

3 

6 

28 

1 

1 

2 

4 

3 

7 

4 

4 

8 

— 

-1 

—1 

29 

_ 

— 

-  _ 

9 

10 

19 

5 

5 

10 

4 

5 

9 

30 

_ 

— 

_ 

_ 

1 

1 

4 

_  1 

4 

-4 

1 

-3 

31 

4 

— 

4 

10 

3 

13 

7 

6 

13 

3 

—3 

— 

32 

1 

1 

2 

13 

14 

27 

17 

14 

31 

—4 

— 

-4 

33 

— 

— 

_ 

5 

5 

10 

»  1 

1 

2 

4 

4 

8 

34 

1 

1 

2 

11 

6 

17 

4 

8 

12 

7 

—2 

5 

35 

1 

2 

3 

23 

24 

47 

24 

16 

40 

—1 

8 

7 

36 

1 

1 

8 

2 

10 

2 

5 

7 

6 

-3 

3 

37 

— 

_ 

8 

6 

14 

2 

5 

7 

6 

1 

7 

38 

2 

2 

24 

23 

47 

16 

11 

27 

8 

12 

20 

39 

. 

— 

_ 

4 

6 

10 

3 

2 

5 

1 

4 

5 

40 

- - 

_ 

7 

10 

17 

2 

6 

8 

5 

4 

9 

41 

— 

5 

10 

15 

3 

5 

8 

2 

5 

7 

42 

_ 

— 

3 

3 

6 

1 

3 

4 

2 

— 

2 

43 

1 

1 

2 

9 

6 

15 

4 

5 

9 

5 

1 

6 

44 

2 

2 

7 

3 

10 

4 

8 

12 

3 

—5 

—2 

45 

1 

1 

5 

12 

17 

2 

4 

6. 

3 

8 

11 

46 

2 

— 

2 

5 

1 

6 

1 

5 

6 

4 

—4 

— 

47 

_ 

23 

7 

30 

19 

6 

25 

4 

1 

5 

48 

1 

1 

1 

6 

1 

7 

2 

4 

6 

4 

—3 

1 

49 

32 

38 

70 

498 

450 

948 

359 

382 

741 

139 

68 

207 

2 

2 

55 

42 

97 

47 

46 

93 

8 

—4 

4 

1 

_ 

4 

3 

7 

2 

3 

5 

2 

— 

2 

2 

1 

1 

2 

6 

5 

11 

7 

7 

14 

-  1 

-  2 

—3 

3 

1 

1 

2 

10 

7 

17 

3 

2 

5 

7 

5 

12 

4 

1 

3 

! 

4 

12 

10 

22 

6 

8 

14 

.  6 

2 

8 

5 
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(Noch)  1.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

J 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 

1890 

Ehe- 

fclilie  fi¬ 
lm  ge  n 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

8. 

«• 

5. 

6. 

! 7- 

8. 

9. 

1  io- 

11. 

!  12. 

6 

Bernsfelden  .  .  . 

319 

4 

5 

4 

9 

___ 

«___ 

5 

4 

9 

7 

Blumweiler  .  .  . 

601 

3 

7 

9 

16 

— 

1 

1 

7 

7 

14 

8 

Crainthal  .... 

199 

1 

— 

4 

4 

i 

1 

— 

4 

4 

9 

Creglingen  .  .  . 

1213 

13 

14 

19 

33 

— 

1 

1 

12 

18 

30 

10 

Deubach  .... 

176 

3 

4 

3 

7 

i 

1 

2 

5 

4 

9 

11 

Edelfingen  .  .  . 

1  151 

6 

19 

15 

34 

i 

— 

1 

19 

14 

33 

12 

Elpersheim  .  .  . 

796 

2 

19 

8 

27 

— 

— 

18 

7 

25 

13 

Finfterlohr  .  .  . 

426 

2 

6 

1 

7 

i 

— 

1 

6 

1 

7 

14 

Frauenthal  .  .  . 

261 

2 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

15 

Freudenbach  .  .  . 

575 

2 

7 

7 

14 

i 

1 

2 

8 

7 

15 

16 

Ilaagen . 

134 

— 

2 

2 

4 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

17 

Hachtel  .... 

362 

2 

9 

6 

15 

— 

— 

— 

9 

6 

15  1 

18 

Harthaufen  .  .  . 

422 

2 

9 

5 

14 

— 

— 

— 

9 

5 

14 

19 

Herbfthaufen  .  .  . 

246 

— 

4 

4 

8 

— 

— 

— 

4 

4 

8 

20 

Herrenzimmern  .  . 

234 

2 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

21 

Honsbronn  .  .  . 

271 

1 

5 

5 

10 

— 

1 

1 

5 

4 

9 

22 

Igersheim  .... 

978 

4 

15 

10 

25 

— 

1 

1 

15 

11 

26 

23 

Laudenbach  .  .  . 

1050 

3 

18 

12 

30 

i 

_ 

1 

18 

12 

30 

24 

Löffelftelzen  .  .  . 

390 

— 

2 

5 

7 

— 

_ 

— 

2 

5 

7 

25 

Markelsheim  .  .  . 

1374 

2 

20 

22 

42 

— 

— 

20 

22 

42 

26 

Münfter  .... 

485 

— 

10 

6 

16 

— 

— 

8 

4 

12 

27 

Naflau . 

682 

1 

9 

10 

19 

— 

1 

1 

6 

11 

17 

28 

Neubronn  .... 

355 

7 

5 

2 

7 

— 

— 

5 

2 

7 

29 

Neunkirchen  .  .  . 

423 

1 

10 

12 

22 

i 

1 

1 

9 

11 

20 

30 

Nenfes . 

264 

1 

2 

5 

7 

— 

_ 

— 

2 

5 

7 

31 

Niederrimbach  .  . 

387 

1 

8 

4 

12 

— 

_ 

— 

8 

3 

11 

32 

Oberrimbach  .  .  . 

374 

2 

7 

5 

12 

i 

— 

1 

8 

4 

12  | 

33 

Pfitzingen  .... 

316 

5 

5 

3 

8 

— 

1 

1 

5 

4 

9  i 

34 

Queckbronn  .  .  . 

201 

2 

1 

5 

6 

i 

_ 

1 

2 

4 

6  | 

35 

Reinsbronn  .  .  . 

599 

2 

10 

7 

17 

— 

— 

— 

6 

3 

9 

36 

Rengershaufen  .  . 

524 

2 

13 

6 

19 

— 

— 

— 

13 

5 

i8  : 

37 

Rinderfeld  .  .  . 

484 

4 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

38 

Roth . 

473 

3 

6 

6 

12 

_ 

1 

1 

6 

7 

13 

39 

Rüflelhaui'en  .  .  . 

215 

3 

4 

1 

5 

_ 

— 

4 

— 

4 

40 

Schäftersheim  .  . 

614 

3 

8 

10 

18 

i 

— 

1 

9 

S 

17  ; 

41 

Schmerbach  .  .  . 

288 

1 

5 

5 

10 

i 

1 

2 

6 

6 

12  ; 

42 

Simmringen  .  .  . 

118 

— 

1 

In 

2 

— 

_ 

— 

1 

1 

2  ! 

43 

Stuppach  .... 

647 

4 

9 

10 

19 

— 

1 

1 

9 

10 

19  ! 

44 

Vorbachzimmern 

666 

3 

15 

9 

24 

_ 

1 

1 

11 

10 

21 

45 

Wachbach  .  .  . 

944 

8 

21 

17 

38 

i 

1 

19 

16 

35  i 

46 

Waldmannshofen  . 

492 

1 

2 

6 

8 

_ 

_  1 

2 

5 

7  1 

47 

Weikersheim  .  .  , 

1  806 

13 

23 

20 

43 

3 

1 

4 

23 

20 

43 

48 

Wermutshaufen  .  . 

443 

2 

7 

9 

16 

1 

1 

8 

6 

14 

Oberamt  Mergentheim  . 

29  258 

151 

445 

379 

824 

21 

16 

1 

37 

435 

356 

791 
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fowie  der  Geburlenüberfchuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


in. 


1B. 


1 

2 

1 

1 

1 


1 


2 

3 

2 


4 


4 

3 

3 

81 


Geborene 


Uneheliche 


fieftorbeno 
(einfchl.  der  Tot- 


überhaupt 


geborenen) 


Gcburtoniiberfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 


0 

53 

'"Ö 

c 

*53 

o 

U 

3 

w 


zuf. 
14.  |!  15. 


in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

55  ® 

25 

i 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

s 

5* 

4 

9 

3 

2 

5 

2 

2 

4 

6 

7 

10 

17 

3 

6 

9 

4 

4 

8 

7 

1 

4 

5 

1 

— 

1 

— 

4 

4 

8 

14 

20 

34 

13 

20 

33 

1 

— 

1 

9 

5 

4 

9 

5 

6 

11 

— 

—2 

—2 

10 

20 

15 

35 

9 

8 

17 

11 

7 

18 

11 

19 

8 

27 

11 

9 

20 

8 

—1 

7 

12 

7 

1 

8 

7 

3 

10 

— 

-2 

—2 

13 

3 

3 

6 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

14 

8 

8 

16 

7 

7 

14 

1 

1 

2 

15 

2 

2 

4 

4 

— 

4 

—2 

2 

— 

16 

9 

6 

15 

8 

4 

12 

1 

2 

3 

17 

9 

5 

14 

4 

2 

6 

5 

3 

8 

18 

4 

4 

8 

2 

1 

3 

2 

3 

5 

19 

6 

4 

10 

4 

5 

9 

2 

-1 

1 

20 

5 

6 

1L 

3 

3 

6 

2 

3 

5 

21 

15 

11 

26 

15 

14 

29 

— 

—3 

—3 

22 

19 

12 

31 

15 

6 

21 

4 

6 

10 

23 

2 

5 

7 

6 

1 

7 

—4 

4 

— 

24 

20 

22 

42 

12 

16 

28 

8 

6 

14 

25 

10 

6 

16 

8 

2 

10 

2 

4 

6 

26 

9 

11 

20 

17 

9 

26 

—8 

2 

—6 

27 

5 

2 

7 

2 

1 

3 

3 

1 

4 

28 

11 

12 

23 

7 

9 

16 

4 

3 

7 

29 

2 

5 

7 

1 

1 

2 

1 

4 

5 

30 

8 

4 

12 

3 

1 

4 

5 

3 

8 

31 

\ 

8 

5 

13 

6 

5 

11 

2 

— 

2 

32 

5 

4 

9 

1 

4 

5 

4 

— 

4 

33 

2 

5 

7 

2 

2 

4 

— 

3 

3 

34 

10 

7 

17 

10 

6 

16 

— 

1 

1 

35 

13 

6 

19 

7 

6 

13 

6 

— 

6 

36 

8 

8 

16 

8 

8 

16 

— 

— 

— 

37 

6 

7 

13 

3 

4 

7 

3 

3 

6 

38 

4 

1 

5 

3 

2 

5 

1 

-1 

— 

39 

9 

10 

19 

11 

19 

30 

—2 

—9 

—11 

40 

6 

6 

12 

6 

4 

10 

— 

2 

2 

41 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

— 

42 

9 

11 

20 

12 

8 

20 

-3 

3 

— 

43 

15 

10 

25 

16 

16 

32 

—1 

—6 

—7 

44 

22 

2 

17 

6 

39 

8 

15 

2 

11 

7 

26 

9 

7 

6 

—1 

13 

—1 

45 

46 

26 

21 

47 

28 

21 

49 

—2 

— 

—2 

47 

8 

9 

17 

8 

5 

13 

— 

4 

4 

48 

466 

895 

861 

377 

334 

1 

711 

89 

61 

150 

rrr 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungeii,  die  Geborenen  und  Geworbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fcli  Heß¬ 
lingen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

|10. 

11. 

12. 

1 

OA.  Ner  eshei  m. 

Neresheim  .... 

1051 

9 

18 

16 

34 

• 

1 

1 

18 

.  17 

35 

2 

Auernheim  .  .  . 

473 

3 

13 

6 

19 

— 

— 

— 

12 

5 

17 

3 

Aufhaufen  .... 

721 

4 

15 

15 

30 

— 

— 

— 

15 

13 

28 

4 

Baldern . 

591 

1 

5 

6 

11 

— 

1 

1 

4 

7 

11 

5 

Ballmertshofen  .  . 

356 

3 

7 

8 

15 

— 

— 

— 

6 

8 

14 

6 

Bopfingen  .... 

1587 

5 

32 

27 

59 

1 

1 

2 

30 

26 

56 

7 

Demmingen  .  .  . 

451 

8 

6 

14 

20 

— 

— 

— 

6 

14 

20 

8 

Dirgenheim  .  .  . 

229 

2 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

9 

Difchingen  .  .  . 

1009 

1 

23 

12 

35 

— 

— 

— 

19 

10 

29 

10 

Dorfmerkingen  .  . 

814 

6 

17 

17 

34 

— 

— 

— 

15 

15 

30 

11 

Dunftelkingen  .  . 

516 

2 

8 

7 

15 

1 

— 

1 

9 

7 

16 

12 

Ebnat . 

1021 

8 

18 

21 

39 

— 

— 

— 

17 

18 

35 

13 

Eglingen  .... 

643 

3 

12 

12 

24 

— 

— 

— 

10 

11 

21 

14 

Elchingen  a./H.  .  . 

723 

3 

13 

14 

27 

— 

— 

— 

12 

14 

26 

15 

Flochberg  .... 

409 

1 

8 

11 

19 

2 

— 

2 

10 

10 

20 

16 

Frickingen  .  .  . 

502 

6 

12 

12 

24 

— 

_ 

— 

10 

11 

21 

17 

Goldburghaufen .  . 

377 

2 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

6 

6 

12 

18 

Großküchen  .  .  . 

604 

8 

15 

10 

25 

1 

_ 

1 

15 

7 

22 

19 

Hiilen . 

375 

1 

6 

6 

12 

_ 

_ 

— 

6 

4 

10  | 

20 

Kerkingen  .... 

678 

6 

7 

10 

17 

1 

_ 

1 

7 

9 

16 

21 

Kirchheim  a.  R. 

941 

8 

21 

20 

41 

_ _ 

_ 

— 

20 

17 

37 

22 

Köfingen  .... 

447 

3 

4 

8 

12 

1 

_ 

1 

5 

7 

12 

23 

Neresheim,  Schloß  . 

129 

2 

— 

3 

3 

_ 

_ 

' 

3 

3  ; 

24 

Oberdorf  .... 

1088 

8 

21 

16 

37 

2 

. 

2 

17 

15 

32 

25 

Ohmenheim  .  .  . 

699 

4 

9 

13 

22 

_ 

1 

1 

6 

13 

19 

26 

Pflaumloch  .  .  . 

465 

3 

6 

11 

17 

1 

1 

6 

8 

14 

27 

Röttingen  .... 

511 

3 

13 

10 

23 

_ 

__ 

_ 

12 

8 

20 

28 

Schloßberg  .  .  . 

666 

9 

20 

23 

43 

1 

1 

17 

20 

37 

29 

Schweindorf  .  .  . 

345 

1 

6 

5 

11 

_ 

_ 

4 

2 

6 

30 

Trochtelfingen  .  . 

820 

3 

12 

12 

24 

1 

1 

2 

11 

10 

21 

31 

Trugenhofen  .  .  . 

222 

3 

2 

6 

8 

__ 

2 

5 

7 

32 

Unterriffingen  .  . 

496 

3 

13 

5 

18 

__ 

___ 

11 

4 

15 

33 

Utzmemmingeu  .  . 

553 

1 

11 

9 

20 

1 

1 

11 

9 

20 

34 

Waldhanfen  .  .  . 

771 

7 

16 

8 

24 

-  j 

— 

16 

8  i 

24 

Oberamt  Neresheim 

21  283 

140 

401 

384 

785 

12 

6 

18 

371 

345 

716 

1 

OA.  Öhringen. 
Öhringen  .... 

3  914 

24 

74 

45 

119 

4 

4 

8 

73 

46  1 

119 

2 

Adolzfurth  .  .  . 

659 

5 

8 

11 

19 

- 

1 

1 

8 

12  1 

20 

3 

Baumerlenbach  .  . 

507 

4 

12 

10 

22 

_ 

10 

8  i 

18 

4 

Biittelbronn  .  .  . 

564 

— 

9 

6 

15 

8 

5  i 

13 

5 

Cappel . 

323 

1 

9 

4 

13 

9 

4  ! 

13 

6 

Eckardtsweiler  .  . 

498 

1 

5 

7 

12 

— 

1 

1 

4 

6 

10 

7 

Ernsbach  .... 

550 

2 

5 

6 

11 

— 

5 

! 

5  ! 

10 
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fowie  der  Geburteniiberfclmß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Oeboi 

Uneheliche 

rcne 

überhaupt 

(ieftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtcniiberfclniß 
(„  — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

in. 

i 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m.  | 

w. 

zuf. 

m.  1 

w. 

1 

zuf. 

13.  | 

14. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

18 

17 

35 

14 

17 

31 

4 

4 

1 

1 

1 

2 

13 

6 

19 

8 

6 

14 

5 

— 

5 

2 

— 

2 

2 

15 

15 

30 

12 

12 

24 

3 

3 

6 

3 

1 

— 

1 

5 

7 

12 

4 

7 

11 

1 

— 

1 

4 

1 

— 

1 

7 

8 

15 

4 

3 

7 

3 

5 

8 

5 

3 

2 

5 

33 

28 

61 

29 

24 

53 

4 

4 

8 

6 

— 

— 

— 

6 

14 

20 

9 

11 

20 

—3 

3 

— 

7 

— 

— 

— 

6 

4 

10 

4 

4 

8 

2 

— 

2- 

8 

4 

2 

6 

23 

12 

35 

11 

12 

23 

12 

— 

12 

9 

2 

2 

4 

17 

17 

34 

17 

16 

33 

— 

1 

1 

10 

— 

— 

9 

7 

16 

8 

9 

17 

1 

—2 

—1 

11 

1 

3 

4 

18 

21 

39 

15 

20 

35 

3 

1 

4 

12 

2 

1 

3 

12 

12 

24 

11 

13 

24 

1 

-1 

— 

13 

1 

— 

1 

13 

14 

27 

9 

14 

23 

4 

— 

4 

14 

1 

1 

10 

11 

21 

12 

9 

21 

—2 

2 

— 

15 

2 

1 

3 

12 

12 

24 

13 

10 

23 

—1 

2 

1 

16 

— 

1 

1 

6 

7 

13 

5 

6 

11 

1 

1 

2 

17 

1 

3 

4 

16 

10 

26 

7 

7 

14 

9 

3 

12 

18 

_ 

2 

2 

6 

6 

12 

6 

13 

19 

— 

—7 

—7 

19 

1 

1 

2 

8 

10 

18 

11 

10 

21 

—3 

— 

-3 

20 

1 

3 

4 

21 

20 

41 

17 

15 

32 

4 

5 

9 

21 

— 

1 

1 

5 

8 

13 

6 

5 

11 

—1 

3 

2 

22 

— 

_ 

_ 

_ 

3 

3 

1 

3 

4 

-1 

— 

—1 

23 

6 

1 

7 

23 

16 

39 

18 

19 

37 

5 

—3 

2 

24 

3 

1 

4 

9 

14 

23 

7 

15 

22 

2 

—1 

1 

25 

4 

4 

6 

12 

18 

8 

13 

21 

-2 

-1 

—3 

26 

1 

2 

3 

13 

10 

23 

14 

6 

20 

—  1 

4 

3 

27 

4 

3 

7 

21 

23 

44 

15 

16 

31 

6 

7 

13 

28 

2 

3 

5 

6 

5 

11 

2 

2 

4 

4 

3 

7 

29 

2 

3 

5 

13 

13 

26 

6 

11 

17 

7 

2 

9 

30 

1 

1 

2 

6 

8 

2 

7 

9 

— 

—1 

-1 

31 

2 

1 

3 

13 

5 

18 

5 

2- 

7 

8 

3 

11 

32 

1 

_ 

1 

12 

9 

21 

10 

6 

16 

2 

3 

5 

33 

— 

— 

16 

8 

24 

18 

12 

30 

—2 

-4 

-6 

34 

42 

45 

87 

413 

390 

803 

338 

355 

693 

75 

.35 

110 

5 

1 

3 

8 

78 

49 

127 

56 

43 

99 

22 

6 

28 

1 

_ 

8 

12 

20 

2 

5 

7 

6 

7 

13 

2 

2 

2 

4 

12 

10 

22 

4 

7 

11 

8 

3 

11 

3 

1 

1 

2 

9 

6 

15 

9 

5 

14 

— 

1 

1 

4 

9 

4 

13 

6 

1 

7 

3 

3 

6 

5 

1 

2 

3 

5 

8 

13 

6 

3 

9 

-1 

5 

4 

6 

1 

1 

1 

5 

6 

11 

1 

7 

8 

4 

—1 

3 

! 

i  7 
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(Noch)  I.  Die  Ehefcliliehungen,  die  Geborenen  und  Geftorbene», 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Eh«. 

I  ch  lieft- 

ii  n  ge  ii 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

1 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

I  7’ 

8. 

1  9‘ 

10. 

11. 

12. 

8 

Efchelbach  .  .  . 

361 

_ 

6 

5 

11 

1 

1 

6 

4 

10 

9 

Efchenthal.  .  .  . 

283 

5 

— 

5 

5 

— 

— 

— 

.  4 

4 

10 

Feßbach  .... 

701 

4 

12 

10 

22 

i  _ 

— 

— 

12 

9 

21 

11 

Forchtenberg .  .  . 

971 

4 

16 

12 

28 

1 

1 

2 

14 

9 

23 

12 

Gaisbach  .... 

789 

4 

5 

18 

23 

1 

— 

1  1 

6 

16 

22 

13 

Geißelhardt  .  .  . 

1  053. 

6 

23 

16 

39 

1 

1 

23 

12 

35 

14 

Gnadenthal  .  .  . 

460 

3 

10 

6 

16 

1 

— 

1 

8 

5 

13 

15 

Goggenbach  .  .  . 

255 

— 

4 

5 

9 

— 

1 

1 

2 

6 

8 

16 

Harsberg  .... 

870 

1 

12 

18 

30 

2 

2 

4 

14 

14 

28 

17 

Kefielfeld  .... 

304 

4 

6 

1 

7 

— 

— 

— 

5 

1 

6 

18 

Kirchenfall  .  .  . 

443 

5 

8 

11 

19 

— 

— 

— 

6 

10 

16 

19 

Kleinhirfchbach  .  . 

516 

2 

6 

5 

11 

— 

— 

— 

6 

5 

11 

20 

Kupferzell .... 

1  290 

10 

16 

21 

37 

— 

1 

1 

14 

20 

34 

21 

Langenbeulingen  . 

1  029 

6 

15 

19 

34 

— 

— 

— 

11 

17 

28 

22 

Mangoldfall  .  .  . 

515 

3 

4 

8 

12 

1 

— 

1 

4 

8 

12 

23 

Michelbach  a.  W.  . 

888 

4 

16 

10 

26 

1 

— 

1 

16 

7 

23 

24 

Möglingen  .  .  .  . 

271 

3 

7 

1 

8 

1 

1 

5 

2 

7 

25 

Neuenftein  .  .  . 

1526 

8 

25 

19 

44 

2 

_ 

2 

26 

14 

40 

26 

Nenreöth  .  .  .  . 

274 

2 

4 

— 

4 

____ 

_ 

— 

4 

4 

27 

Obereppach  .  .  . 

444 

3 

3 

4 

7 

_ 

. 

— 

3 

4 

7 

28 

Oberohrn  .  .  .  . 

299 

3 

8 

5 

13 

_ 

— 

6 

4 

10 

29 

Oberföllbach  .  .  . 

340 

2 

5 

5 

10 

_ 

_ 

_ 

4 

5 

9 

30 

Oberfteinbach  .  . 

443 

4 

10 

3 

13 

_ 

_ 

_ 

10 

2 

12 

31 

Ohrnberg  .  .  .  . 

598 

4 

9 

9 

18 

1 

1 

7 

9 

16 

32 

Orendelfall  .  .  . 

225 

3 

4 

5 

9 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

5 

33 

Pfedelbach  .  .  . 

1774 

8 

37 

30 

67 

4 

2 

6 

32 

28 

60 

34 

Schwöllbronn  .  . 

405 

2 

7 

5 

12 

_  1 

_ _ 

4 

5 

9 

35 

Sindringen  .  .  . 

751 

3 

12 

10 

22 

_ 

_ 

12 

9 

21 

36 

Unterfteinbach  .  . 

1016 

9 

20 

14 

34 

1 

_ 

1 

18 

13 

31 

37 

Yerrenberg  .  .  . 

444 

2 

5 

14 

19 

__ 

_ 

4 

12 

16 

38 

Waldenburg  .  .  , 

1266 

6 

20 

21 

41 

1 

1 

19 

20 

39 

39 

Wefternach  .  .  . 

1052 

3 

15 

20 

35 

2 

1 

3 

16 

19 

35 

40 

Wefternbach  .  .  . 

221 

2 

4 

2 

6 

4 

2 

6 

41 

Windifchenbach 

433 

2 

10 

5 

15 

8 

5 

13 

42 

Wohlmuthaufen  .  . 

549 

6 

16 

3 

19 

_ 

14 

3  1 

17 

43 

Zweitlingen  .  .  . 

998 

11 

20 

18 

38 

1 

_ 

1 

19 

13 

32 

Oberamt  Öhringen  .  . 

OA.  Schorndorf. 

31  072 

184 

522 

452 

974 

23 

17 

40 

482 

404 

■ 

886 

1 

Schorndorf  .  .  . 

4  741 

32 

75 

70 

145 

2 

6 

8 

73 

73  ! 

146 

2 

Adelberg  .... 

767 

3 

12 

8 

20 

1 

1 

13 

8 

21 

3 

Aichelberg  .  .  . 

464 

4 

4 

7 

11 

1 

1  ! 

2 

5 

8 

13 

4 

Afperglen  .... 

534 

4 

8 

6 

14 

1 

- 

1 

8 

6 

14 

5 

Baiereck  .... 

356 

5 

8 

6 

14 

6 

6 

12 

6 

Baltmannsweiler 

638 

7 

11 

1 

11 

22 

—  ; 

— 

— 

8 

10 

18 
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fowie  (1er  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Na°h  Gemeinden. 


Gebor< 

Uneheliche 

'11C 

überhaupt 

Geftorbeno 

(ein  fehl,  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburten  über  fcliuß 
(., — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 
Gemeinden 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

1 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13.  | 

14. 

15.  | 

16.  | 

17.  | 

18.  j 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24.  | 

1. 

1 

1 

2 

7 

5 

12 

8 

5 

13 

-1 

—1 

8 

— 

1 

1 

— 

5 

5 

3 

7 

10 

-3 

-2 

—5 

9 

— 

1 

1 

12 

10 

22 

7 

9 

16 

5 

1 

6 

10 

8 

4 

7 

17 

13 

30 

12 

11 

23 

5 

2 

7 

11 

— 

2 

2 

6 

18 

24 

9 

6 

15 

-3 

12 

9 

12 

— 

5 

5 

23 

17 

40 

15 

9 

24 

8 

8 

16 

13 

3 

1 

4 

11 

6 

17 

6 

3 

9 

5 

3 

8 

14 

2 

— 

2 

4 

6 

10 

5 

7 

12 

—1 

—1 

—2 

15 

— 

6 

6 

14 

20 

34 

16 

9 

25 

-2 

11 

9 

16 

1 

— 

1 

6 

1 

7 

1 

1 

2 

5 

— 

5 

17 

2 

1 

3 

8 

11 

19 

5 

9 

14 

3 

2 

5 

18 

_ 

— 

— 

6 

5 

11 

3 

2 

5 

3 

3 

6 

19 

2 

2 

4 

16 

22 

38 

17 

25 

42 

—1 

-3 

-4 

20 

4 

2 

6 

15 

19 

34 

7 

11 

18 

8 

8 

16 

21 

1 

— 

1 

5 

8 

13 

7 

5 

12 

—2 

3 

1 

22 

1 

3 

4 

17 

10 

27 

10 

13 

23 

7 

-3 

4 

23 

2 

— 

2 

7 

2 

9 

6 

5 

11 

1 

-3 

—2 

24 

1 

5 

6 

27 

19 

46 

2L 

18 

39 

6 

1 

7 

25 

- 

_ 

_ 

4 

4 

2 

2 

4 

2 

—2 

— 

26 

_ 

_ 

3 

4 

7 

7 

3 

10 

—4 

1 

—3 

27 

2 

1 

3 

8 

5 

13 

4 

7 

11 

4 

—2 

2 

28 

1 

— 

1 

5 

5 

10 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

29 

1 

1 

10 

3 

13 

3 

5 

8 

7 

—2 

5 

30 

2 

1 

3. 

9 

10 

19 

11 

5 

16 

-2 

5 

3 

31 

1 

3 

\ 

4 

4 

5 

9 

2 

5 

7 

2 

— 

2 

32 

9 

4 

13 

41 

32 

73 

28 

24 

52 

13 

8 

21 

33 

3 

_ 

3 

\ 

7 

5 

12 

6 

2 

8 

1 

3 

4 

34 

- 

1 

1 

12 

10 

22 

12 

8 

20 

— 

2 

2 

35 

3 

1 

4 

21 

14 

35 

9 

8 

17 

12 

6 

18 

36 

1 

2 

3 

5 

14 

19 

2 

4 

6 

3 

10 

13 

37 

2 

1 

3 

21 

21 

42 

13 

24 

37 

8 

—3 

5 

38 

1 

2 

3 

17 

21 

38 

11 

8 

19 

6 

13 

19 

39 

a  n 

_ 

- 

4 

2 

6 

4 

2 

6 

— 

— 

— 

2 

_ 

\ 

2 

10 

5 

15 

7 

5 

12 

3 

— 

3 

41 

2 

_ 

2 

16 

3 

19 

3 

5 

8 

13 

-2 

11 

42 

2 

5 

7 

21 

18 

39 

16 

20 

36 

5 

—2 

3 

43 

63 

65 

j  128 

545 

469 

1014 

387 

368 

755 

158 

101 

259 

4 

3 

7 

77 

76 

153 

64 

68 

132 

13 

8 

21 

1 

o 

_ 

13 

8 

21 

17 

15 

32 

—4 

—7 

-11 

£ 

_ 

_ 

5 

8 

13 

4 

1 

5 

1 

7 

8 

6 

1 

2 

1 

2 

9 

8 

6 

6 

15 

14 

6 

4 

4 

1 

10 

5 

3 

4 

2 

5 

5 

9 

4: 

5 

3 

1 

4 

1 

11 

11 

22 

8 

7 

15 

3 

4 

7 

o 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehc- 

fchließ- 

migcn 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

■ 

m. 

j  w. 

zuf. 

1. 

2- 

3. 

* 

5. 

1  6‘ 

! 7- 

1  8> 

9 

I  y- 

10- 

11. 

12. 

7 

Beutelsbach  .  . 

1467 

9 

23 

20 

43 

1 

1 

22 

20 

42 

8 

Buhlbronn  .  .  . 

411 

4 

8 

7 

15 

— 

• — 

— 

8 

5 

13 

9 

Geradftetten  .  . 

1521 

10 

23 

24 

47 

1 

— 

1 

22 

23 

45| 

10 

Grunbach  .  .  . 

1  194 

13 

9 

11 

20 

— 

3 

3 

9 

13 

22 

11 

Haubersbronn 

954 

4 

16 

21 

37 

— 

1 

1 

16 

20 

36 

12 

Hebfack  .  .  . 

485 

5 

3 

9 

12 

— 

— 

— 

3 

9 

12 

13 

Hegenlohe  .  .  . 

290 

1 

9 

5 

14 

— 

2 

2 

9 

7 

16 

14 

Hohengehren  .  . 

553 

3 

13 

7 

20 

— 

1 

1 

13 

8 

21 

15 

Hößlinswarth  .  . 

436 

1 

10 

8 

18 

1 

— 

1 

10 

8 

18 

16 

Miedelsbach  .  . 

403 

2 

11 

3 

14 

— 

1 

1 

10 

4 

14 

17 

Oberberken  .  . 

514 

3 

8 

12 

20 

— 

1 

1 

8 

12 

20 

18 

Ob er urbach  .  . 

1  799 

9 

30 

28 

58 

— 

— 

— 

25 

23 

48 

19 

Rohrbronn  .  . 

276 

3 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

8 

6 

20 

Schlichten  .  .  . 

266 

4 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

2 

4 

6  i 

21 

Schnaith  .  .  . 

1  670 

11 

26 

21 

47 

4 

— 

4 

28 

19 

47 

22 

Schornbach  .  . 

815 

4‘) 

9 

15 

24 

1 

— 

1 

10 

12 

22 

23 

Stein  enb  erg  .  . 

739 

4 

13 

10 

23 

— 

— 

— 

12 

10 

22 

24 

Thomashardt  .  . 

318 

3 

5 

10 

15 

2 

1 

3 

6 

11 

17 

25 

Unterurbach  .  . 

904 

8 

12 

21 

33 

2 

— 

2 

11 

20 

31  i 

26 

Vorderweißbuch 

506 

3 

12 

7 

19 

2 

— 

2 

13 

6 

19 

27 

Weiler  .... 

797 

4 

11 

11 

22 

1 

1 

2 

12 

12l 

24i 

28 

Winterbach  .  . 

1760 

8 

25 

21 

46 

2 

— 

2 

25 

20! 

45 ; 

Oberamt  Schorndorf 

25  578 

171 

399 

386 

785 

21 

19 

40 

390 

380 

770 

OA.  Welzheim. 

1 

W  elzheim  .  .  . 

2  697 

20 

37 

35 

72 

— 

1 

1 

29 

27 

56  1 

2 

Alfdorf  .... 

1698 

14 

29 

30 

59 

1 

2 

3 

22 

29 

51 

3 

Großdeinbach 

1  230 

5 

18 

21 

39 

— 

— 

— 

17 

19 

36 

4 

Kaifersbach  .  . 

1873 

9 

35 

19 

54 

1 

— 

1 

33 

18 

51 

5 

Kirchenkirnberg 

925 

5 

16 

22 

38 

— 

1 

1 

13 

20 

33 

6 

Lorch  .... 

2  429 

27 

36 

39 

75 

1 

1 

2 

35 

36 

71 

7 

Pfahlbronn  .  . 

1902 

11 

36 

17 

53 

3 

2 

5 

33 

13 

46  1 

8 

Pliiderhaufen  .  . 

1788 

14 

28 

21 

49 

_ 

2 

2 

22 

17 

39 

9 

Rudersberg  .  . 

2  054 

12 

28 

35 

63 

3 

1 

4 

28 

31 

59! 

10 

Unterfchlechtbach 

968 

8 

16 

10 

26 

2 

1 

3 

17 

8 

25 

11 

Waldhaufen  .  . 

1306 

12 

26 

22 

48 

2 

1 

3 

23 

19j 

42  | 

12 

Wäfchenb euren  . 

• 

1429 

6 

21 

18 

39] 

_ 

- 

, 

16 

17 

33  1 

Oberamt  Welzheim  . 

20  299 

148 

326 

289 

615 ! 

13 

12 

25 

288 

254 

542 

Jagl'tkreis*)  .  . 

402  991 

2  539 

6  700 

6179 

12  879 

234 

180 

414 

6164  5651 

11815 

Donaukreis. 

OA.  Biberach. 

1 

Biberach  .  .  . 

♦ 

8  264 

51 

104 

120 

224 

4 

2 

6 

97 

110 

207 

2 

Ahlen  .... 

• 

214 

1 

7 

4 

11 

_ 

_ 

_____ 

6 

3 

9 

3 

Alberweiler  .  . 

• 

417 

3 

5 

.  9 

14 

1 

— 

1 

6i 

8: 

14: 

1 

)  Hiei unter  von  (1er  einen  befonderen  Standesamtsbezirk  bildenden  Teilgemeinde  Kottweil  2. 
)  Von  den  4^7  Gemeinden  des  Jagftkreifes  weifen  335  GeburtenüberfchiiflTe  (überhaupt) 
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l'owie  der  Geburteniiberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburteniibcrfclniß 

(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

h)ro.  der 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

m. 

1 

w. 

zuf. 

EU. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21.  | 

22. 

CO 

24. 

1. 

1 

1 

2 

23 

21 

44 

22 

29 

51 

1 

—8 

-7 

7 

— 

2 

2 

8 

7 

15 

9 

6 

15 

—  1 

1 

— 

8 

2 

1 

3 

24 

24 

48 

17 

20 

37 

7 

4 

11 

9 

— 

1 

1 

9 

14 

23 

10 

19 

29 

—1 

—5 

—6 

10 

— 

2 

2 

16 

22 

38 

6 

11 

17 

10 

11 

21 

11 

— 

— 

— 

3 

9 

12 

8 

9 

17 

-5 

— 

—5 

12 

— 

— 

— 

9 

7 

16 

4 

5 

9 

5 

2 

7 

13 

— 

— 

— 

13 

8 

21 

5 

10 

15 

8 

—2 

6 

14 

1 

— 

1 

11 

8 

19 

13 

10 

23 

-2 

—2 

—4 

15 

1 

— 

1 

11 

4 

15 

2 

3 

5 

9 

1 

10 

16 

— 

1 

1 

8 

13 

21 

8 

8 

16 

— 

5 

5 

17 

5 

5 

10 

30 

28 

58 

16 

26 

42 

14 

2 

16 

18 

_ 

— 

— 

3 

3 

6 

— 

6 

6 

3 

-3 

— 

19 

_ _ 

— 

— 

2 

4 

6 

3 

3 

6 

—1 

1 

— 

20 

2 

2 

4 

30 

21 

51 

16 

13 

29 

14 

8 

22 

21 

_ 

3 

3 

10 

15 

25 

8 

11 

19 

2 

4 

6 

22 

1 

— 

1 

13 

10 

23 

9 

10 

i9 

4 

— 

4 

23 

1 

— 

1 

7 

11 

18 

4 

12 

16 

3 

—1 

2 

24 

3 

1 

4 

14 

21 

35 

11 

12 

23 

3 

9 

12 

25 

1 

1 

2 

14 

7 

21 

9 

6 

15 

5 

1 

6 

26 

_ 

— 

— 

12 

12 

24 

12 

4 

16 

— 

8 

8 

27 

2 

1 

3 

27 

21 

48 

20 

39 

59 

7 

—18 

—11 

28 

80 

25 

55 

420 

405 

825 

315 

368 

683 

105 

37 

142 

8 

9 

17 

37 

36 

73 

27 

28 

55 

10 

8 

18 

1 

8 

3 

11 

30 

32 

62 

25 

29 

54 

5 

3 

8 

2 

1 

2 

3 

18 

21 

39 

15 

14 

29 

3 

7 

10 

3 

3 

1 

4 

36 

19 

55 

18 

10 

28 

18 

9 

27 

4 

3 

3 

6 

16 

23 

39 

11 

10 

21 

5 

13 

18 

5 

2 

4 

6 

37 

40 

77 

24 

25 

49 

13 

15 

28 

6 

6 

6 

12 

39 

19 

58 

21 

19 

40 

18 

18 

7 

6 

6 

12 

28 

23 

51 

26 

20 

46 

2 

3 

5 

8 

3 

5 

8 

31 

36 

67 

24 

32 

56 

7 

4 

11 

9 

1 

3 

4 

18 

11 

29 

8 

6 

14 

10 

5 

15 

10 

5 

4 

9 

28 

23 

51 

11 

13 

24 

17 

10 

27 

11 

5 

1 

6 

21 

18 

39 

23 

22 

45 

—2 

-4 

-6 

12 

51 

47 

98 

339 

301 

640 

233 

228 

461 

106 

73 

179 

770 

708 

1478 

6934 

6  359 

13  293 

5  276 

5120 

10396 

1658 

1239 

2897 

11 

12 

1 

23 

108 

122 

230 

87 

89 

176 

21 

33 

54 

1 

1 

1 

2 

7 

4 

11 

4 

— 

4 

3 

4 

7 

2 

1 

1 

6 

9 

15 

2 

5 

7 

4 

4 

8 

3 

auf,  während  bei  66  Gemeinden  die  Zahl  der  Sterbfälle  überwiegt  und  bei  26  Gemeinden  die 
Zahl  der  Geborenen  und  Geftorbenen  fich  ausgleicht. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein- 

(feborene 

wohner- 

Ehe- 

1 

Nr. 

Gemeinden 

zahl 

fehließ- 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

am 

ungen 

1.  Dez. 

1 

'■ 

1890 

m. 

i  W' 

znf. 

m. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6‘ 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

4 

Altheim  .... 

608 

5 

6 

13 

19 

_ 

. 

__ 

6 

13 

19 

5 

Äpfingen  .... 

721 

7 

18 

15 

33 

— 

1 

1 

18 

12 

30 

G 

Aßmannshardt  .  . 

498 

1 

11 

8 

19 

— 

1 

1 

11 

9 

20 

7 

Attenweiler  .  .  . 

627 

4 

13 

9 

22 

1 

1 

2 

12 

10 

22 

8 

Aufhofen  .... 

511 

3 

8 

13 

21 

— 

— 

— 

7 

12 

19 

9 

Bellamont  .... 

478 

1 

10 

5 

15 

— 

2 

2 

8 

7 

15 

10 

Bergerhaufen  .  . 

599 

7 

6 

10 

16 

2 

— 

2 

7 

10 

17 

11 

Birkenhard  .  .  . 

351 

2 

7 

10 

17 

— 

— 

— 

7 

9 

16 

12 

Erlenmoos  .  .  . 

936 

2 

19 

16 

35 

— 

1 

1 

18 

17 

35 

13 

Erolzheim  .... 

1  416 

8 

26 

32 

58 

— 

3 

3 

22 

32 

54 

14 

Fifchbach  .... 

351 

3 

5 

6 

11 

1 

— 

1 

5 

6 

11 

15 

Fiiramoos  .... 

418 

8 

10 

15 

25 

— 

— 

— 

10 

15 

25 

IG 

Grodt  . 

121 

2 

1 

1 

2 

— 

1 

1 

1 

2 

3 

17 

Gutenzell  .... 

833 

7 

16 

18 

34 

1 

1 

2 

14 

18 

32 

18 

Höfen  ..... 

274 

— 

7 

2 

9 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

19 

Hürbel . 

509 

2 

13 

5 

18 

— 

— 

— 

11 

5 

16 

20 

ingerkingen  .  .  . 

570 

4 

12 

9 

21 

— 

1 

1 

12 

10 

22 

21 

Kirchberg  a./J.  .  . 

711 

6 

11 

9 

20 

— 

1 

1 

11 

8 

19 

22 

Laugenfehemmern  . 

545 

3 

16 

13 

29 

— 

2 

2 

16 

13 

29 

23 

Laupertshaufen  .  . 

588 

3 

8 

22 

30 

2 

— 

2 

9 

22 

31 

24 

Mafelheim  .... 

747 

1 

20 

13 

33 

— 

— 

— 

18 

12 

30 

25 

Mettenberg  .  .  . 

274 

4 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

26 

Mittelbiberach  .  . 

635 

1 

15 

11 

26 

— 

— 

— 

13 

10 

23 

27 

Mittelbuch  .  .  . 

615 

3 

11 

17 

28 

— 

— 

— 

10 

13 

23 

28 

Muttensweiler  .  . 

285 

2 

4 

4 

8 

_ 

— 

3 

4 

7 

29 

Oberdorf  .... 

369 

3 

9 

3 

12 

_ 

— 

_ 

8 

2 

10 

30 

Oberfulmetingen 

704 

1 

17 

15 

32 

1 

— 

1 

16 

15 

31 

31 

Ochfenhaufen  .  . 

2  302 

12 

41 

38 

79 

2 

1 

3 

37 

34 

71 

32 

Reinftetten  .  .  . 

1334 

10 

29 

28 

57 

_ 

— 

26 

25  | 

51 

33 

Reute . 

509 

2 

8 

8 

16 

1 

1 

9 

7 

16 

34 

Ringfchnait  .  .  . 

701 

7 

14 

14 

28 

2 

2 

12 

n 

23 

35 

Rißegg . 

305 

1 

5 

9 

14 

— 

— 

— 

5 

7 

12 

36 

Rottum . 

262 

— 

10 

2 

12 

_ 

— 

— 

9 

l 

10 

37 

Schemmerberg  .  . 

528 

3 

11 

4 

15 

1 

1 

2 

12 

5 

17  j 

38 

Statflangen  .  .  . 

648 

2 

17 

14 

31 

— 

_ 

15 

13 

28 

39 

Steinhaufen  a./R.  . 

746 

5 

10 

16 

26 

- 

3 

3 

10 

l 7 

27 

40 

Ummendorf  .  .  . 

798 

6 

18 

16 

34 

. 

— 

__ 

17 

13 

30 

41 

Unterdettingen  .  . 

929 

5 

14 

26 

40 

1 

1 

10 

21 

31 

42 

Unterfulmetingen  . 

678 

5 

16 

11 

27 

__ 

___ 

___ 

14 

9 

23 

43 

Volkersheim  .  .  . 

317 

— 

9 

8 

17 

. 

_ 

8 

8 

16 

44 

Warthaufen  .  .  . 

875 

3 

16 

18 

34 

3 

1 

4 

18 

17 

35 

Oberamt  Biberaek  .  . 

35  121 

209 

035 

043 

1278 

20 

26 

40 

592 

000 

1192 

OA.  B  1  au b  e u r  e n. 

1 

Blaubeuren  .  .  . 

2  929 

31 

55 

49  i 

104 

_ 

_ 

_ 

47 

45 

92 

2 

Arnegg . 

319 

1 

2 

8 

5 

13 

1 

1 

1 

2 

9 

i 

5 

14 
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fowie  der  Geburteniiberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbene 

Geb  ii  rteii  ü  berl'eh  u  ß 
(„ — “  bezeichnet  einen 

— 

— 

— - 

- - 

(einfchl.  der  Tot- 

Ueberfclniß 

der 

s  | 

Uneheliche 

überhaupt 

geborenen) 

Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

■°I 

•  5 

2  2 

| 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ID. 

1 

w. 

in. 

w. 

zuf. 

13.  j 

14. 

15.  | 

16 

17  N 

1/.  h 

18.  j 

19. 

20. 

21.  j 

22. 

23. 

24.  | 

1. 

6 

13 

19 

8 

10 

18 

-2 

3 

1 

4 

_ _ 

4 

4 

18 

16 

34 

11 

11 

22 

7 

5 

12 

5 

_ 

— 

11 

9 

20 

10 

9 

19 

1 

— 

1 

6 

2 

_ 

2 

14 

10 

24 

9 

2 

11 

5 

8 

13 

7 

1 

1 

2 

8 

13 

21 

7 

11 

18 

1 

2 

3 

8 

2 

_ 

2 

10 

7 

17 

6 

7 

13 

4 

— 

4 

9 

1 

_ 

1 

8 

10 

18 

9 

5 

14 

—1 

5 

4 

10 

1 

1 

7 

10 

17 

4 

— 

4 

3 

10 

13 

11 

1 

_ 

1 

19 

17 

36 

10 

17 

27 

9 

— 

9 

12 

4 

3 

7 

26 

35 

61 

12 

23 

35 

14 

12 

26 

13 

1 

_ 

1 

6 

6 

12 

4 

10 

14 

2 

—4 

—2 

14 

_ 

_ 

10 

15 

25 

6 

4 

10 

4 

11 

15 

15 

_ _ 

_ 

1 

2 

3 

2 

2 

4 

-1 

— 

—1 

16 

3 

1 

4 

17 

19 

36 

10 

10 

20 

7 

9 

16 

17 

1 

_ 

1 

7 

2 

9 

3 

4 

7 

4 

—2 

2 

18 

2 

_ 

2 

13 

5 

18 

6 

3 

9 

7 

2 

9 

19 

_ 

_ 

_ 

12 

10 

22 

6 

12 

18 

6 

—2 

4 

20 

_ 

2 

2 

11 

10  ! 

21 

12 

12 

24 

—1 

—2 

—3 

21 

2 

2 

16 

15 

31 

14 

12 

26 

2 

3 

5 

22 

1 

1 

10 

22 

32 

5 

11 

16 

5 

11 

16 

23 

2 

1 

3 

20 

13 

33 

24 

22 

46 

—4 

—9 

-13 

24 

1 

1 

2 

4 

6 

1 

— 

1 

1 

4 

5 

25 

2 

1 

3 

15 

11 

26 

16 

8 

24 

-1 

3 

2 

26 

1 

4 

5 

11 

17 

28 

11 

5 

16 

— 

12 

12 

27 

1 

_ 

1 

4 

4 

8 

2 

1 

3 

2 

8 

5 

28 

1 

1 

2 

9 

3 

12 

2 

4 

6 

7 

-1 

6 

29 

2 

_ 

2 

18 

15 

33 

11 

8 

19 

7 

7 

14 

30 

6 

5 

11 

43 

39 

82 

39 

42 

81 

4 

—3 

1 

31 

3 

3 

6 

29 

28 

57 

25 

16 

41 

4 

12 

16 

32 

1 

1 

9 

8 

17 

5 

8 

13 

4 

— 

4 

33 

2 

5 

7 

14 

16 

30 

13 

11 

24 

1 

5 

6 

34 

2 

2 

5 

9 

14 

3 

4 

7 

2 

5 

7 

35 

1 

1 

2 

10 

2 

12 

3 

— 

3 

7 

2 

9 

36 

12 

5 

17 

12 

5 

17 

— 

— 

— 

37 

2 

1 

3 

17 

14 

31 

6 

14 

20 

11 

— 

11 

38 

2 

2 

10 

19 

29 

5 

16 

21 

5 

3 

8 

39 

1 

3 

4 

18 

16 

34 

10 

16 

26 

8 

15 

8 

40 

4 

6 

10 

14 

27 

41 

13 

12 

25 

1 

16 

41 

2 

2 

4 

16 

11 

27 

9 

7 

16 

7 

4 

11 

42 

1 

1 

9 

8 

17 

5 

1 

6 

4 

7 

11 

43 

1 

2 

3 

19 

19 

38 

17 

11 

28 

2 

8 

10 

44 

63 

G9 

j  132 

655 

609 

1324 

479 

480 

959 

176 

189 

365 

1  8 
(  ~ 

4 

!  1 

12 

1 

1 

55 

9 

49 

6 

104 

15 

48 

7 

35 

2 

78 

9 

12 

2 

14 

4 

1 

26 

6 

1 

2 

II.  80 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  I.  Die  Ehefcliließungen,  die  Geborenen  und  Gel'lorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fcli  Heß¬ 
lingen 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2  1 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7.  | 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

8 

Afch . 

685 

6 

15 

23 

38 

_ 

2 

2 

10 

21 

31 

4 

Beiningen  .... 

195 

4 

6 

1 

7 

— 

— 

— 

5 

1 

6 

5 

Berghülen  .... 

790 

5 

16 

11 

27 

1 

— 

1 

16 

-11 

27 

6 

Bermaringen  .  .  . 

858 

2 

19 

16 

35 

1 

1 

2 

17 

11 

28 

7 

Bollingen  .... 

423 

4 

7 

12 

19 

— 

— 

— 

7 

10 

17 

8 

Bühlenhaufen  .  . 

306 

3 

6 

2 

8 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

9 

Dornftadt  .... 

540 

2 

11 

15 

26 

— 

— 

— 

9 

15 

24 

10 

Eggingen  .... 

422 

2 

12 

14 

26 

— 

— 

— 

11 

13 

24 

11 

Ermingen  .... 

317 

2 

9 

6 

15 

1 

— 

— 

9 

5 

14 

12 

Gerhaufen  .  .  . 

974 

12 

23 

22 

45 

2 

— 

2 

24 

21 

45 

13 

Haufen  o.  U.  .  . 

363 

3 

11 

6 

17 

1  1 

— 

1 

12 

5 

17 

14 

Herrlingen  .  .  . 

610 

4 

12 

10 

22 

— 

— 

— 

10 

9 

19 

15 

Klingenftein  .  .  . 

311 

3 

8 

6 

14 

— 

— 

— 

8 

5 

13 

16 

Machtolsheim  .  . 

689 

4 

17 

14 

31 

— 

— 

— 

14 

8 

22 

17 

Markbronn  .  .  . 

365 

2 

8 

5 

13 

1 

— 

1 

9 

4 

13 

18 

Merklingen  .  .  . 

965 

4 

16 

19 

35 

— 

— 

— 

15 

19 

34 

19 

Nellingen  .... 

1112 

8 

16 

11 

27 

2 

2 

4 

15 

13 

28 

20 

Pappelau  .... 

488 

4 

9 

10 

19 

2 

— 

2 

10 

8 

18 

21 

Radelftetten  .  .  . 

159 

1 

2 

4 

6 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

22 

Ringingen  .... 

586 

3 

16 

15 

31 

— 

— 

— 

15 

12 

27 

23 

Seharenftetten  .  . 

586 

6 

10 

11 

21 

1 

_ 

1 

11 

9 

20 

24 

Schelklingen  .  .  . 

1224 

3 

19 

12 

31 

— 

1 

1 

18 

12 

30 

25 

Schmiechen  .  .  . 

360 

2 

7 

8 

15 

— 

— 

1  — 

7 

8 

15 

26 

Seißen . 

732 

6 

10 

15 

25 

2 

1 

3 

8 

14 

22 

27 

Sonderbuch  .  .  , 

323 

2 

9 

9 

18 

2 

2 

9 

7 

16 

28 

Suppingen  .... 

588 

2 

14 

12 

26 

3 

3 

15 

9 

24 

29 

Themmenhaufen 

400 

2 

7 

5 

12 

1 

— 

1 

7 

3 

10 

30 

Tomerdingen  .  . 

884 

7 

20 

12 

32 

— 

— 

_ 

19 

9 

28 

31 

Weiler  ..... 

276 

1 

1 

5 

6 

1 

— 

1 

2 

5 

7 

32 

Wippingen  .  .  . 

405 

4 

7 

4 

11 

— 

1 

1 

6 

4 

10 

Oberamt  ßlaubcuren  . 

20184 

14G 

406 

369 

775 

21 

9 

30 

382 

325 

707 

OA.  Ehingen. 

1 

I  Ehingen  .... 

4  234 

40  *) 

58 

59 

117 

2 

2 

54 

!  53 

107 

2 

Allmendingen  .  . 

1393 

8 

35 

43 

78 

— 

_ 

— 

33 

42 

75 

3 

Altbierlingen  .  .  . 

263 

3 

4 

6 

10 

— 

4 

6 

10 

4 

Altheim  .... 

432 

8 

7 

7 

14 

2 

2 

9 

7 

16 

5 

Altfteußlingen  .  . 

398 

— 

6 

12 

18 

1 

1 

2 

6 

11 

17 

6 

Bach . 

232 

3 

4 

6 

10 

— 

— 

— 

2 

6 

8 

7 

Berg . 

379 

4 

12 

8 

20 

— 

_ 

_ 

12 

8 

20 

8 

Berkach  .... 

211 

-1) 

11 

3 

14 

— 

. - 

_ 

11 

3 

14 

9 

Dächingen  .  .  . 

384 

3 

12 

16 

28 

— 

— 

_ 

12 

14 

26 

10 

Dettingen  .... 

422 

•  *) 

12 

7 

19 

— 

|  _ 

_ 

11 

6 

17 

11 

j  Donaurieden  .  .  . 

268 

3 

5 

6 

11 

i 

1 

1 

1 

6 

6 

12 

Bie  Gemeinden  Berkach,  Dettingen  (ohne  die  Teilgemeinde  Stetten,  f.  Anm.  2  auf 
Seite  82),  Herbertshofen  und  Heufelden  bilden  mit  Ehingen  einen  Standesamtsbezirk. 
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fowie  der  Geburtenüberfcliuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Gehör 

Uneheliche 

ene 

überhaupt 

Gcftorbcnc 

(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Oeburtenübcrfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberlchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

IN ro.  der 

Gemeinden 

m. 

1 

W.  | 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

in. 

1 

w.  j 

zuf. 

CO 

tH 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  j 

1. 

5 

4 

9 

15 

25 

40 

9 

9 

18 

6 

16 

[ 

22 

3 

1 

— 

1 

6 

1 

7 

1 

4 

5 

5 

—3 

2 

4 

1 

— 

1 

17 

11 

28 

6 

9 

15 

11 

2 

13 

5 

8 

6 

9 

20 

17 

37 

10 

8 

18 

10 

9 

19 

6 

— 

2 

2 

7 

12 

19 

2 

6 

8 

5 

6 

11 

7 

— 

— 

-  { 

6 

2 

8 

3 

— 

3 

3 

2 

5 

8 

2 

— 

2 

11 

15 

26 

8 

8 

16 

3 

7 

10 

9 

1 

1 

2 

12 

14 

26 

7 

8 

15 

5 

6 

11 

10 

— 

1 

1 

9 

6 

15 

4 

4 

8 

5 

2 

7 

11 

1 

1 

2 

25 

22 

47 

17 

19 

36 

8 

3 

11 

12 

_ 

1 

1 

12 

6 

18 

6 

5 

11 

6 

1 

7 

13 

2 

1 

3 

12 

10 

22 

4 

11 

15 

8 

—1 

7 

14 

_ 

1 

1 

8 

6 

14 

2 

5 

7 

6 

1 

7 

15 

3 

6 

9 

17 

14 

31 

8 

10 

18 

9 

4 

13 

16 

- - 

1 

1 

9 

5 

14 

5 

3 

8 

4 

2 

6 

17 

1 

— 

1 

16 

19 

35 

18 

23 

41 

—2 

—4 

—6 

18 

3 

— 

3 

18 

13 

31 

26 

16 

42 

-8 

-3 

—11 

19 

1 

2 

3 

11 

10 

21 

6 

3 

9 

5 

7 

12 

20 

_ 

2 

2 

2 

4 

6 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

21 

1 

3 

4 

16 

'15 

31 

8 

11 

19 

8 

4 

12 

22 

_ 

2 

2 

11 

11 

22 

9 

14 

23 

2 

—3 

—1 

23 

1 

1 

2 

19 

13 

32 

18 

20 

38 

1 

—7 

—6 

24 

_ 

_ 

— 

7 

8 

15 

3 

8 

11 

4 

— 

4 

25 

4 

2 

G 

12 

16 

28 

10 

9 

19 

2 

7 

9 

26 

2 

2 

4 

11 

9 

20 

3 

4 

7 

8 

5 

13 

27 

2 

3 

5 

17 

12 

29 

13 

8 

21 

4 

4 

8 

28 

1 

2 

3 

>  8 

5 

13 

8 

2 

10 

:  - 

3 

3 

29 

1 

3 

4 

20 

12 

32 

13 

9 

22 

7 

3 

10 

30 

_ _ 

...  .  _ 

2 

5 

7 

1 

4 

5 

1 

1 

2 

31 

1 

1 

2 

7 

5 

12 

3 

6 

9 

4 

—1 

3 

32 

45 

53 

98 

427 

378 

805 

282 

284 

566 

145 

94 

239 

| 

6 

6 

12 

60 

59 

119 

59 

63 

122 

1 

—4 

1 

—3 

1 

2 

1 

3 

35 

43 

78 

27 

34 

61 

8 

9 

17 

2 

_ 

_ 

_ _ 

4 

6 

10 

2 

1 

3 

2 

5 

7 

3 

_ 

_ 

_ 

9 

7 

16 

10 

7 

17 

-1 

•  . 

—1 

4 

1 

2 

3 

7 

13 

20 

8 

9 

17 

—1 

4 

3 

5 

2 

_ 

2 

4 

6 

10 

5 

3 

8 

—1 

3 

2 

6 

_ 

_ 

12 

8 

20 

8 

4 

12 

4 

4 

8 

7 

11 

3 

14 

7 

4 

11 

4 

—1 

3 

8 

2 

2 

12 

16 

28 

6 

6 

12 

6 

10 

16 

9 

1 

1 

2 

12 

7 

19 

7 

4 

11 

5 

3 

8 

10 

6 

6 

12 

II 

6 

3 

9 

3 

3 

11 

I  2.  Heft. 


Württerab.  Jahrbüolier  1890  u.  91. 
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(Noch)  I.  Die  Ehefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Ehe- 

fellließ- 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborenc 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

ungen 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1.  j 

2 

3.  | 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

12 

Emerkingen  .  .  . 

522 

3 

6 

10 

16 

— 

_ 

_ 

5 

8 

13 

13 

Ennahofen  .  .  . 

274 

— 

6 

4 

10 

1 

2 

3 

6 

6 

12 

14 

Erbach  . 

1276 

8 

24 

41 

65 

— 

1 

1 

23 

'  35 

58 

15 

Erfingen  .... 

384 

4 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

4 

9 

13 

16 

Frankenhofen  .  . 

349 

3 

5 

6 

11 

— 

1 

1 

5 

6 

11 

17 

Gamerfchwang  .  . 

265 

2 

7 

5 

12 

1 

— 

1 

7 

4 

lt 

18 

Granheim  .... 

360 

2 

7 

8 

15 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

19 

Griefingen  .  .  . 

701 

6 

14 

17 

31 

1 

2 

3 

14 

17 

31 

20 

Grözingen  .... 

266 

4 

4 

5 

9 

— 

1 

1 

4 

5 

9 

21 

Grundsheim  .  .  . 

276 

3 

5 

2 

7 

— 

— 

— 

5 

2 

7 

22 

ITerbertshofen  .  . 

229 

-1) 

4 

5 

9 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

23 

Heufelden  .... 

233 

-1) 

6 

5 

11 

— 

— 

— 

6 

5 

11 

24 

Hunderlingen  .  . 

210 

1 

7 

4 

11 

— 

— 

— • 

7 

3 

10  j 

25 

Kirchbierlingen  .  . 

506 

4 

8 

10 

18 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

26 

Kirchen  .... 

640 

7 2) 

13 

11 

24 

— 

2 

2 

11 

11 

22 

27 

Lauterach  .... 

489 

6 

10 

12 

22 

— 

- 

— 

8 

11 

19 

28 

Moosbeuren  .  .  . 

437 

2 

6 

20 

26 

1 

_ 

1 

6 

17 

23 

29 

Mundeldingen  .  . 

278 

1 

7 

5 

12 

— 

_ 

— 

7 

3 

10 

30 

Munderkingen  .  . 

1  861 

23 

28 

27 

55 

2 

_ 

2 

27 

27 

54 

31 

Mundingen  .  .  . 

303 

3 

8 

5 

13 

— 

.  _  .. 

— 

6 

4 

10 

32 

Nasgenftadt  .  .  . 

233 

1 

4 

4 

8 

— 

_ 

— 

4 

3 

7 

33 

Niederhofen  .  .  . 

382 

3 

8 

12 

20 

— 

1 

1 

7 

8 

15 

34 

Oberdifchingen  .  . 

801 

5 

16 

17 

33 

— 

_ 

— 

11 

17 

28 

35 

Obermarchthal  .  . 

905 

3 

13 

10 

23 

— 

_ 

— 

12 

10 

22 

36 

Oberftadion  .  .  . 

367 

_ 

8 

6 

14 

— 

— 

7 

5 

12  j 

37 

Oggelsbeuren  .  . 

578 

2 

9 

8 

17 

— 

1 

1 

8 

9 

17 

38 

Opfingen  .... 

638 

2 

13 

11 

24 

1 

_ 

1 

14 

9 

23  1 

39 

Rechtenftein  .  .  . 

207 

3 

2 

6 

8 

— 

— 

1 

4 

5  ! 

40 

Rißtiflen  .... 

834 

4 

13 

17 

30 

_ 

— 

13 

13 

26  1 

41 

Rottenacker  .  .  . 

1 186 

4 

25 

19 

44 

— 

1 

1 

21 

17 

38 

42 

Rupertshofen  .  . 

273 

1 

2 

4 

6 

— 

_ 

2 

4 

6 

43 

Schaiblishaufen  .  . 

273 

_ 

3 

6 

9 

_ 

_ 

_ 

2 

6 

8 

44 

Sondernach  .  .  . 

154 

1 

4 

2 

6 

_ 

_ 

_ 

4 

2 

6 

45 

Untermarchthal  .  . 

512 

4 

7 

15 

22 

1 

_ 

1 

8 

15 

23 

46 

Unterftadion  .  .  . 

513 

5 

7 

15 

22 

_ 

7 

13 

20 

47 

Weilerfteußlingen  . 

224 

3 

9 

5 

14 

— 

.  _ 

r 

5 

3 

8 

Oberamt  Ebingen  *  . 

OA.  Geislingen. 

26  555 

195 

490 

542 

1032 

14 

13 

27 

456 

492 

948 

1 

Geislingen  .... 

5  722 

44 

88 

104 

192 

1 

3 

4 

82 

104 

186 

2 

Altenftadt .... 

2  494 

32 

55 

65 

120 

2 

1 

3 

53 

62 

115 

3 

Amftetten  .... 

374 

2 

8 

5 

13 

1 

1 

7 

3  | 

10 

4 

Aufhaufen  .  .  . 

495 

2 

11 

10 

21 

_____ 

10 

9 

19 

5 

Böhmenkirch  .  . 

1603 

8 

21 

20 

41 

1 

1 

2 

17 

19 

36 

6 

Bräunisheim  .  .  . 

232 

1 

4 

1 

5 

1 

1 

3 

1 

4 

i  Siehe  Anm.  auf  Seite  80.  — •  -’)  Die  Gemeinde  Kirchen  bildet  mit  der  zur  Gemeinde 
Dettingen  gehoiigen  1  eilgemeinde  Stetten  einen  Standesamtsbezirk  (f,  Anui.  auf  Seite  80). 
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fowie  (1er  Geburtenüberfchuß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburten  iibcrfehuß 
„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

m-o.  aer 

Gemeinden 

Uneheliche 

überhaupt 

in. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13.  | 

i4.  | 

15.  | 

16.  | 

17.  [| 

18.  | 

19  | 

20.  1 

21.  j 

22. 

23.  | 

24. 

1. 

1 

2 

3 

6 

I! 

10  | 

16 

3 

10 

13 

3 

_ 

3 

12 

1 

— 

1 

7 

6  1 

13 

5 

4 

9 

2 

2 

4 

13 

1 

7 

8 

24 

42 

66 

24 

25 

49 

— 

17 

17 

14 

2 

1 

3 

6 

10 

16 

5 

7 

12 

1 

3 

4 

15 

— 

1 

1 

5 

7 

12 

4 

8 

12 

1 

-1 

— 

16 

1 

1 

2 

8 

5 

13 

9 

3 

12 

-1 

2 

1 

17 

— 

1 

1 

7 

8 

15 

10 

5 

15 

—3 

3 

— 

18 

1 

2 

3 

lö 

19 

34 

11 

13 

24 

4 

6 

10 

19 

— 

1 

1 

4 

6 

10 

1 

2 

3 

3 

4 

7 

20 

_ 

— 

— 

5 

2 

7 

6 

5 

11 

—  1 

—3 

—4 

21 

_ 

— 

— 

4 

5 

9 

2 

2 

4 

2 

3 

5 

22 

— 

— 

— 

6 

5 

11 

4 

5 

9 

2 

— 

2 

23 

. - 

1 

1 

7 

4 

11 

9 

3 

12 

—2 

1 

—1 

24 

— 

3 

3 

8 

10 

18 

6 

9 

15 

2 

1 

3 

25 

2 

2 

4 

13 

13 

26 

12 

14 

26 

1 

—1 

— 

26 

2 

1 

3 

10 

12 

22 

8 

12 

20 

2 

— 

2 

27 

1 

3 

4 

7 

20 

27 

4 

10 

14 

3 

10 

13 

28 

— 

2 

2 

7 

5 

12 

5 

4 

9 

2 

1 

3 

29 

3 

— 

3 

30 

27 

57 

35 

32 

67 

—5 

-5 

—10 

30 

2 

1 

3 

8 

5 

13 

1 

1 

2 

7 

4 

11 

31 

— 

1 

1 

4 

4 

8 

2 

4 

6 

2 

— 

2 

32 

1 

5 

6 

8 

13 

21 

5 

6 

11 

3 

7 

10 

33 

5 

— 

5 

IG 

17 

33 

11 

8 

19 

5 

9 

14 

34 

1 

— 

1 

13 

10 

23 

10 

11 

21 

3 

-1 

2 

35 

1 

1 

2 

8 

6 

14 

7 

8 

15 

1 

-2 

—1 

36 

1 

— 

1 

9 

9 

18 

7 

8 

15 

2 

1 

3 

37 

_ 

2 

2  ; 

14 

11 

25 

21 

13 

34 

-7 

-2 

—  9 

38 

1 

2 

3 

2 

6 

8 

3 

1 

4 

-1 

5 

4 

39 

— 

4 

4 

3 

17 

30 

13 

18 

31 

— 

-1 

—1 

40 

4 

3 

7 

25 

20 

45 

17 

22 

39 

8 

-2 

6 

41 

_ 

. 

_ 

2 

4 

6 

6 

1 

7 

-4 

3 

—1 

42 

1 

_ _ 

1 

3 

6 

9 

2 

1 

3 

1 

5 

6 

43 

_ 

4 

2 

6 

5 

2 

7 

—1 

— 

—  1 

44 

_ 

_ 

_  .. 

8 

15 

23 

6 

10 

16 

2 

5 

7 

45 

— 

2 

2 

7 

15 

22 

10 

10 

20 

-3 

5 

2 

46 

4 

2 

6 

9 

5 

14 

6 

3 

9 

3 

2 

5 

47 

48 

63 

111 

504 

555 

1059 

440 

438 

878 

64 

117 

181 

7 

3 

10 

89 

107 

l  196 

62 

58 

120 

27 

49 

76 

1 

4 

4 

8 

57 

66 

123 

39 

45 

84 

18 

21 

39 

O 

2 

2 

4 

9 

5 

14 

9 

5 

14 

— 

— 

3 

1 

1 

2 

11 

10 

21 

4 

6 

10 

7 

4 

ii 

4 

5 

2 

7 

22 

21 

43 

20 

19 

39 

2 

2 

4 

5 

2 

— 

2 

5 

1 

6 

3 

3 

6 

2 

—2 

— 

b 

II 
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(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geworbenen, 


Nr 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fcliließ- 

iingeii 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

II 

j  zuf. 

m. 

w. 

| 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

1  q 

1 

10. 

11. 

12. 

7 

Deggingen .... 

1772 

11 

32 

37 

69 

. 

_ 

32 

36 

68 

8 

Ditzenbach  .  .  . 

472 

1 

6 

7 

13 

1 

— 

1 

7 

7 

14 

9 

Donzdorf  .... 

2  322 

12 

27 

26 

53 

1 

— 

1 

27 

'26 

53 

10 

Drackenftein  .  .  . 

269 

3 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

|!  6 

4 

10 

11 

Eybach  . 

634 

5 

13 

10 

23 

— 

— 

I  — 

12 

8 

20 

12 

Gingen  a./F.  .  .  . 

1460 

18 

26 

17 

43 

2 

1 

3 

26 

17 

43 

13 

Gosbach  .... 

717 

2 

16 

7 

23 

— 

— 

— 

15 

7 

22 

14 

Großfüßen  .... 

1428 

12 

22 

21 

43 

1 

— 

1 

20 

16 

36 

15 

Haufen  a./F.  .  .  . 

249 

1 

3 

6 

9 

— 

— 

— 

1  3 

6 

9 

16 

Hofftett-Emerbuch  . 

216 

1 

2 

4 

6 

— 

1 

1 

i  2 

4 

6 

17 

Hohenftadt  .  .  . 

479 

2 

8 

15 

23 

— 

— 

— 

7 

13 

20 

18 

Kleinfiißen  .... 

373 

4 

9 

5 

14 

— 

— 

— 

j  6 

4 

10 

19 

Kuchen . 

1890 

20 

37 

37 

74 

1 

— 

1 

31 

32 

63 

20 

Mühlhaufen  .  .  . 

389 

5 

6 

3 

9 

— 

— 

— 

|  5 

3 

8 

21 

Nenningen  .... 

472 

4 

8 

11 

19 

1 

— 

1 

j  9 

10 

19 

22 

Oppingen  .... 

197 

— 

6 

2 

8 

— 

— 

— 

!  6 

2 

8 

23 

Reichenbach  .  .  . 

545 

2 

6 

5 

11 

1 

1 

2 

!  6 

6 

12 

24 

Schalkftetten .  .  . 

293 

1 

6 

7 

13 

1 

- 

1 

5 

6 

n  1 

25 

Schnittlingen  .  .  . 

316 

— 

6 

4 

10 

— 

■  - 

— 

6 

4 

10 

26 

Steinenkirch  .  .  . 

340 

6 

6 

5 

11 

— 

_ 

— 

5 

4 

9 

27 

Stötten  ..... 

235 

1 

5 

3 

8 

1 

_ 

1 

6 

3 

9  i 

28 

Stubersheim  .  .  . 

328 

1 

5 

4 

9 

1 

_ 

1 

6 

2 

8  1 

29 

Treffeihaufen .  .  . 

522 

2 

7 

11 

18 

— 

_ 

— 

6 

11 

17 

30 

Türkheim  .... 

480 

1 

8 

8 

16 

— 

1 

1 

7 

9 

16 

31 

Überkingen  .  . 

579 

3 

12 

14 

26 

— 

1 

1 

12 

11 

23  ! 

32 

Unterböhringen  .  . 

609 

4 

8 

12 

20 

— 

_ 

-  | 

8 

11 

19 

33 

Waldhaufen  . 

225 

4 

2 

2 

4 

_ 

_ 

2 

2 

4 

34 

Weiler  o.  H,  .  .  . 

283 

1 

5 

6 

11 

— 

_ 

-  .  ji 

4 

5 

9 

35 

Weißenftein  .  .  . 

756 

8 

12 

11 

23 

— 

1 

1  1 

12 

11 

23 

36 

Wefterheim  .  .  . 

1  164 

10 

29 

28 

57 

— 

1 

1  i 

29 

25 

54 

37 

Wiefenfteig  .  .  . 

1229 

10 

21 

28 

49 

— 

_ 

— 

20 

26 

46 

Oberamt  Geislingen 

32  163 

244 

552 

565 

1 117 

17 

12 

29  j 

520 

529 

1049 

OA.  Göppingen. 

1 

Göppingen  .  .  . 

14  352 

119 

237 

235 

472 

12 

8 

20  ! 

227 

223 

450 

2 

Albershaufen  .  .  . 

996 

10 

19 

19 

38 

_ 

_ 

17 

17 

34 

3 

Auendorf  .... 

463 

2 

14 

10 

24 

_ 

_ 

11 

7 

18 

4 

Bartenbach  .  .  . 

628 

3 

10 

9 

19 

_ 

1 

1 

10 

9 

19 

5 

Bezgenrieth  .  .  . 

514 

1 

9 

7 

16 

_  _ 

— 

9 

6 

15 

6 

Birenbach  .... 

269 

2 

4 

4 

8 

_ 

- 

3 

4 

7 

7  ! 

Boll  .  .  . 

1  440 

19 

20 

19 

39 

_ 

_ 

18 

17 

35 

8 

Börtlingen .... 

670 

1 

17 

13 

30 

-- 

_  1 

13 

13 

26  | 

9 

Bünzwangen  .  .  . 

458 

5 

5 

5 

10 

1 

1 

6 

5 

11 

10 

Dürnau . 

606 

3 

7 

6 

13 

— 

_ 

5 

6 

11 

11 

Ebersbach  .... 

2  043 

13 

31 

37 

68 

4 

4  | 

28 

36 

64 

1 

I 
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fowie  (1er  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


(Jebor 

Uneheliche 

enc 

überhaupt 

Geftorbcne 
(ein  fehl,  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfchuß 
(„ — ”  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

na. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17 

l/.  ! 

18. 

19. 

20. 

2!. 

22. 

23. 

24. 

|  1. 

_ 

1 

1 

32 

37 

69 

26 

32 

58 

6 

5 

11 

7 

— 

— 

— 

7 

7 

14 

7 

7 

14 

— 

— 

— 

8 

1 

— 

1 

28 

26 

54 

21 

16 

37 

7 

10 

17 

9 

— 

— 

-  | 

6 

4 

10 

8 

8 

16 

—2 

—4 

—6 

10 

1 

2 

3 

13 

10 

23 

7 

5 

12 

•  6 

5 

11 

11 

2 

-# 

X 

3 

28 

18 

46 

29 

26 

55 

—1 

-8 

-9 

12 

1 

_ 

1 

16 

7 

23 

9 

11 

20 

7 

—4 

3 

13 

3 

5 

8 

23 

21 

44 

10 

14 

24 

13 

7 

20 

14 

— 

— 

— 

3 

6 

9 

5 

2 

7 

—2 

4 

2 

15 

— 

1 

1 

2 

5 

7 

4 

2 

6 

—2 

3 

1 

16 

1 

2 

3 

8 

15 

23 

10 

9 

19 

—2 

6 

4 

17 

3 

1 

4 

9 

5 

14 

2 

4 

6 

7 

1 

8 

18 

7 

5 

12 

38 

37 

75 

28 

27 

55 

10 

10 

20 

19 

1 

— 

1 

6 

3 

9 

10 

5 

15 

—4 

—2 

-6 

20 

— 

1 

1 

9 

11 

20 

8 

6 

14 

1 

5 

6 

21 

_ 

— 

— 

6 

2 

8 

4 

2 

6 

2 

— 

2 

22 

1 

_ 

1 

7 

6 

13 

9 

5 

14 

—2 

1 

—1 

23 

2 

1 

3 

7 

7 

14 

2 

1 

3 

5 

6 

11 

:  24 

_ 

_ 

— 

6 

4 

10 

3 

7 

10 

3 

-3 

— 

25 

1 

1 

2 

6 

5 

11 

2 

4 

6 

4 

1 

5 

26 

_ 

_ 

_ 

6 

3 

9 

4 

1 

5 

2 

2 

4 

27 

2 

2 

6 

4 

10 

5 

— 

5 

1 

4 

5 

28 

1 

_ 

1 

7 

11 

18 

10 

17 

27 

-3 

—6 

-9 

29 

1 

_ 

1 

8 

9 

17 

7 

12 

19 

1 

—3 

—2 

30 

4 

4 

12 

15 

27 

4 

5 

9 

8 

10 

18 

31 

1 

1 

8 

12 

20 

4 

8 

12 

4 

4 

8 

32 

_ 

'  2 

2 

4 

2 

— 

2 

— 

2 

2 

33 

1 

1 

2 

5 

6 

11 

2 

— 

2 

3 

6 

9 

34 

1 

1 

12 

12 

24 

5 

8 

13 

7 

4 

11 

35 

_ 

4 

4 

29 

29 

58 

29 

13 

42 

— 

16 

16 

36 

1 

2 

3 

21 

28 

49 

20 

24 

44 

1 

4 

5 

37 

49 

48 

97 

569 

577 

1146 

433 

417 

850 

136 

160 

296 

22 

20 

42 

249 

243 

492 

241 

176 

417 

8 

67 

75 

1 

2 

2 

4 

19 

19 

38 

18 

13 

31 

1 

6 

7 

2 

3 

3 

6 

14 

10 

24 

6 

5 

11 

8 

5 

13 

3 

1 

1 

10 

10 

20 

5 

6 

11 

5 

4 

9 

4 

1 

1 

9 

7 

16 

8 

10 

18 

1 

-3 

—2 

5 

1 

1 

4 

4 

8 

5 

6 

11 

—1 

—2 

—3 

6 

2 

2 

4 

20 

19 

39 

11 

18 

29 

9 

1 

10 

7 

4 

4 

17 

13 

30 

10 

8 

18 

7 

5 

12 

8 

6 

5 

11 

5 

3 

8 

1 

2 

3 

9 

2 

2 

7 

6 

13 

9 

7 

16 

—2 

—1 

—3 

10 

3 

5 

8 

31 

41 

72 

30 

36 

66 

1 

5 

6 

• 

11 

1 
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(Noch)  1.  Die  Ehefcliließungeu,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

G  e  in  e  i  n  cl  e  n 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Klie- 

fcliließ- 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

] 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

h 

5. 

6. 

1 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1 

12. 

12 

Eichenbach  .  .  . 

[ 

455 

_ 

10 

6 

16 

_ 

_ 

10 

4 

14 

13 

Faurndau  .... 

1066 

10 

19 

21 

40 

-r- 

— ; 

— 

19 

21 

40 

14 

Gamnaelshaufen  .  . 

360 

2 

4 

5 

9 

— 

— 

— 

4 

'5 

9 

15 

Großeislingen  .  . 

2  275 

3 

59 

35 

94 

3 

— 

3 

59 

33 

92 

13 

Gruibingen  .  .  . 

987 

3 

23 

13 

36 

1 

2 

3 

20 

14 

34 

17 

Hattenhofen  .  .  . 

971 

6 

13 

12 

25 

2 

2 

4 

14 

12 

26 

18 

Ileiningen  .... 

1  182 

9 

18 

28 

46 

3 

2 

5 

20 

27 

47 

19 

Ilohenftaufen  .  .  . 

1  167 

10 

14 

10 

24 

1 

1 

2 

13 

9 

22 

20 

Holzhaufen  .  .  . 

368 

2 

6 

9 

15 

— 

— 

5 

7 

12 

21 

Holzheim  .... 

1012 

10 

18 

21 

39 

— 

1 

1 

15 

20 

35 

22 

Jebenhaufen  .  .  . 

1  089 

9 

23 

22 

45 

— 

— 

— 

21 

21 

42 

23 

Kleineislingen  .  . 

1784 

18 

30 

37 

67 

2 

1 

3 

31 

37 

68 

24 

Maitis . 

230 

1 

6 

2 

8 

1 

1 

2 

6 

2 

8 

25 

Oberwälden  .  .  . 

217 

1 

7 

5 

12 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

26 

Ottenbach  .... 

636 

2 

9 

9 

18 

— 

9 

9 

18 

27 

Rechberghaufen .  . 

1053 

14 

23 

18 

41 

1 

1 

2 

23 

17 

40 

28 

Reichenbach  .  .  . 

1349 

11 

21 

19 

40 

2 

4 

6 

22 

22 

44 

29 

Salach . 

1445 

10 

30 

25 

55 

1 

— 

1 

28 

25 

53 

30 

Schlath  ..... 

836 

4 

15 

11 

26 

— 

— 

— 

12 

10 

22 

31 

Schlierbach  .  .  . 

1  272 

9 

19 

18 

37 

1 

2 

3 

18 

19 

37 

32 

Sparwiefen  .  .  . 

343 

4 

9 

7 

16 

— 

1 

1 

8 

7 

15 

33 

Uhingen  .... 

1632 

9 

30 

21 

51 

— 

1 

1 

29 

20 

49 

34 

Wangen  .... 

686 

5 

17 

13 

30 

— 

— 

— 

16 

13 

29 

Oberamt  Göppingen 

44  854 

340 

796 

731 

1527 

31 

32 

63 

754 

702 

1456 

OA.  Kirchheim. 

1 

Kirchheim  u.  T. 

7  029 

52 

93 

87 

180 

2 

_ 

2 

88 

85 

173 

2 

Aichelberg  .  .  . 

353 

— 

6 

10 

16 

_ 

_ 

_ 

6 

9 

15 

3 

Bilfingen  a./T.  .  . 

1297 

9 

19 

17 

36 

1 

_ 

1 

18 

15 

33 

4 

Brucken  .... 

463 

1 

2 

2 

4 

_ 

- 

_ 

2 

2 

4 

5 

Dettingen  u.  T.  .  . 

1936 

12 

28 

29 

57 

2 

3 

5 

29 

30 

59 

6 

Gutenberg .... 

533 

5 

7 

8 

15 

1 

_ 

1 

8 

8 

16 

7 

Hepfisau  .... 

538 

1 

9 

6 

15 

_ 

- 

8 

4 

12 

8 

Hochdorf  .... 

989 

7 

20 

8 

28 

_ 

1 

1 

18 

5 

23 

9 

Holzmaden  .  .  . 

535 

1 

6 

7 

13 

. 

.  ,  . 

6 

7 

13  ! 

10 

Jefingen  .... 

819 

3 

12 

11 

23 

_ 

.  . 

12 

10 

22 

11 

Lindorf . 

392 

2 

8 

6 

14 

_ 

1 

1 

7 

5 

12 

12 

Nabern  . 

458 

3 

6 

9 

15 

_ 

6 

9 

15 

13 

Neidlingen  .... 

857 

6 

17 

9 

26 

2 

1 

3 

17 

9 

26 

14 

Notzingen  .... 

1  007 

7 

15 

10 

25 

- 

_ 

15 

10 

25 

15 

Oberlenningen  .  . 

759 

O 

Lj 

19 

10 

29 

1 

1 

2 

18 

11 

29  ' 

16 

Ochfenwang  .  .  . 

341 

4 

5 

4 

9 

1 

1 

3 

4 

7  : 

17 

Ohmden  .... 

646 

5 

4 

15 

19 

1 

1 

2 

5 

15 

20  ! 

18 

Othlingen  .... 

914 

2 

10 

14 

24 

_  . 

7 

11 

18 

19 

Owen . 

1464 

7 

19 

20 

39 

3 

1 

3 

18 

23 

41 
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lo wie  (1er  Geburtenüberfehuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


i 


Gehör 

Uneheliche 

ene 

überhaupt 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcbiirteniibcrfclniß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

ff 

U  QJ 
<D 

^  ff 

o'i 

in. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

z  V 

O 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20.  | 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

2 

2 

10 

6 

16 

2 

2 

4 

8 

4 

12 

12 

— 

— 

— 

19 

21 

40 

17 

12 

29 

2 

9 

11 

13 

_ 

— 

— 

4 

5 

9 

4 

2 

6 

— 

3 

3 

14 

8 

2 

5 

62 

35 

97 

42 

30 

72 

20 

5 

25 

15 

4 

1 

5 

24 

15 

39 

13 

15 

28 

11 

— 

11 

16 

1 

2 

3 

15 

14 

29 

14 

17 

31 

1 

-3 

—2 

17 

1 

3 

4 

21 

30 

51 

21 

21 

42 

— 

9 

9 

18 

2 

2 

4 

15 

11 

26 

19 

12 

31 

-4 

—1 

-5 

19 

1 

2 

3 

6 

9 

15 

9 

3 

12 

—3 

6 

3 

20 

8 

2 

5 

18 

22 

40 

13 

21 

34 

5 

1 

6 

21 

2 

1 

3 

23 

22 

45 

11 

15 

26 

12 

7 

19 

22 

1 

1 

2 

32 

38 

70 

25 

26 

51 

7 

12 

19 

23 

1  1 

1 

2 

7 

3 

10 

4 

5 

9 

3 

-2 

1 

24 

2  1 

2 

7 

5 

12 

3 

3 

6 

4 

2 

6 

25 

-  ' 

9 

9 

18 

7 

2 

9 

2 

7 

9 

26 

1 

2 

3 

24 

19 

43 

11 

15 

26 

13 

4 

17 

27 

1 

1 

2 

23 

23 

46 

17 

19 

36 

6 

4 

10 

28 

3 

_ 

3 

31 

25 

56 

22 

18 

40 

9 

7 

16 

29 

3 

1 

4 

15 

11 

26 

16 

11 

27 

-1 

— 

—1 

30 

2 

1 

3 

20 

20 

40 

17 

11 

28 

3 

9 

12 

31 

1 

1 

2 

9 

8 

17 

3 

5 

8 

6 

3 

9 

32 

1 

2 

3 

30 

22 

52 

16 

20 

36 

14 

2 

16 

33 

1 

1 

17 

13 

30 

8 

7 

15 

9 

6 

15 

34 

73 

61 

134 

827 

763 

1590 

662 

580 

1242 

165 

183 

348 

7 

2 

9 

\ 

95 

87 

182 

76 

70 

146 

19 

17 

36 

1 

1 

1 

6 

10 

16 

4 

3 

7 

2 

7 

9 

2 

2 

2 

4 

20 

17 

37 

11 

15 

26 

9 

2 

ii 

3 

_ 

2 

2 

4 

4 

7 

11 

—2 

—5 

-7 

4 

1 

2 

3 

30 

32 

62 

28 

36 

64 

2 

-4 

—2 

5 

8 

8 

16 

8 

11 

19 

— 

-3 

—  3 

6 

1 

2 

3 

9 

6 

15 

7 

9 

16 

2 

-3 

—1 

7 

2 

4 

6 

20 

9 

29 

8 

11 

19 

12* 

_ 2 

10 

8 

6 

7 

13 

9 

3 

12 

-3 

4 

1 

9 

1 

1 

12 

11 

23 

7 

7 

14 

5 

4 

9 

10 

1 

2 

3 

8 

7 

15 

7 

3 

10 

1 

4 

5 

11 

a 

q 

15 

11 

2 

13 

—5 

7 

2 

12 

2 

1 

3 

o 

19 

10 

29 

4 

11 

15 

15 

—1 

14 

13 

15 

10 

25 

13 

14 

27 

2 

-4 

—  2 

14 

2 

3 

3 

1 

1 

3 

2 

3 

1 

6 

1 

20 

6 

5 

10 

19 

11 

4 

16 

14 

23 

31 

10 

21 

24 

42 

14 

4 

3 

5 
11 

10 

12 

5 

;  19 

1 

24 

4 

15 

10 

30 

6 

2 

2 

5 

8 

1 

4 

4 

9 

4 

7 

6 

6 

14 

12 

15 

16 

17 

18 
19 

Ii 
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(Noch)  I.  Die  Eiiefchließuiigen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fcliließ- 

II 11  ge» 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

I 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

1 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

•>0 

Roßwälden  .  .  . 

966 

6 

13 

9 

22 

1 

1 

1 

14 

8 

22 

21 

Schlattftall  .  .  . 

150 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

22 

Schopfloch  .  .  . 

677 

2 

8 

15 

23 

2 

— 

2 

10 

-14 

24 

23 

Unterlenningen  .  . 

682 

6 

9 

10 

19 

1 

— 

1 

7 

10 

17 

24 

Weilheim  a./T.  .  . 

3  092 

20 

42 

46 

88 

1 

1 

2 

39 

41 

80 

25 

Zell  u.  A . 

1  044 

6 

9 

15 

24 

— 

— 

— 

8 

14 

22 

Obcrami  Kircliheim 

27  941 

170 

386 

378 

764 

16 

12 

28 

369 

360 

729 

OA.  L a u p hei m. 

1 

Laupheim  .... 

4  549 

30 

84 

66 

150 

1 

1 

2 

79 

59 

138 

2 

Achftetten  .... 

777 

2 

22 

12 

34 

— 

2 

2 

19 

13 

32 

3 

Altheim . 

314 

4 

4 

4 

8 

— 

_ 

— - 

2 

4 

6 

4 

Baltringen  .... 

537 

2 

12 

11 

23 

— 

_ 

— 

10 

11 

21 

5 

Bauftetten  .... 

673 

5 

12 

9 

21 

— 

_ 

— 

12 

9 

21 

6 

Bihlafingen  .  .  . 

345 

— 

5 

5 

10 

— 

_ 

— 

5 

5 

10 

7 

Bronnen  .... 

229 

1 

2 

8 

10 

— 

_ 

— 

2 

7 

9 

8 

Bühl . 

229 

1 

4 

6 

10 

— 

— 

4 

6 

10 

9 

Burgrieden  .  .  . 

707 

4 

15 

22 

37 

1 

1 

14 

21 

35 

10 

Bußraannshaufen 

434 

1 

14 

7 

21 

— 

_ 

— 

13 

6 

19 

11 

Dellmenfingen 

875 

6 

20 

12 

32 

_ 

1 

1 

14 

11 

25 

12 

Dietenheim  .  . 

1068 

3 

22 

16 

38 

1 

1 

2 

22 

14 

36 

13 

Donauftetten  .  .  . 

337 

1 

9 

5 

14 

- 

_ 

9 

5 

14 

14 

Dorndorf  .... 

304 

3 

10 

3 

13 

_ 

_ __ 

8 

3 

11 

15 

Gögglingen  .  .  . 

319 

1 

4 

7 

11 

1 

. 

1 

5 

6 

11 

IC 

Großfchafhaufen 

236 

_ 

4 

6 

10 

_ 

3 

5 

8 

17 

Hüttisheim  .  . 

695 

6 

20 

13 

33 

_ 

_ 

18 

13 

31 

18 

Illerrieden  .... 

417 

2 

4 

8 

12 

1 

_ 

1 

3 

7 

10  ' 

19 

Mietingen  .... 

1  032 

6 

14 

22 

36 

_  _ 

_ 

_ 

13 

20 

33  ! 

20 

Oberbalzheim  . 

394 

6 

8 

6 

14 

__ _ 

ß 

6 

12 

21 

Oberholzheim 

435 

4 

8 

7 

15 

i 

1 

1 

6 

7 

13  i 

22 

Oberkirchberg  . 

784 

5 

19 

16 

35 

18 

15 

33  i 

23 

Orfenhaufen  .  . 

393 

4 

6  | 

11 

17 

1 

1 

7 

10 

17 

24 

Regglisweilcr  .  . 

532 

2 

13 

15 

28 

__ 

_ 

11 

11  | 

22 

25 

Roth .  .  . 

444 

— 

8 

6 

14 

__ 

__ 

7 

6 

13 

26 

Schniirpflingen  .  . 

670 

1 

21 

9 

30 

2 

2 

18  i 

11 

29 

27 

Schönebürg  . 

595 

2 

11 

12 

23 

1 

2 

3 

11 

14 

25 

28 

Schwendi  .... 

1083 

5 

25 

26 

51 

1 

1 

23  i 

25  1 

48 

29 

Sießen  . 

604 

2 

13 

6 

19 

10 

6 

16 

30 

Sinningen  .... 

268 

2 

4 

11 

15 

3 

11 

14 

31 

Steinberg  .... 

467 

2 

12 

6 

18 

10 

4 

14 

32 

Stetten  . 

416 

4 

9 

5 

14 

8 

4 

12  i 

33 

Sulmingen  .... 

383 

3 

5 

7 

12 

_ 

Fj 

7  1 

12  t 

34 

Unterbalzheim  . 

524 

4 

12 

14 

26 

12 

9 

21 

85 

Unterkirchberg  . 

709 

4 

16 

14 

30 

1 

3 

4 

13 

17 

30  ; 

36 

Unterweiler  .  .  . 

220 

1 

4 

5 

9 

3 

4 

7  ! 
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fowie  cler  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Geborene 

Geftorbone 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenübcrfckuß 
(„ — u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

.  a 

® -Ö 
7=1  o 
•  ‘5 
2  a 

Uneheliche 

überhaupt 

'  o 

in. 

w. 

zuf. 

rn. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

Zllf. 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

_ 

1 

1 

14 

9 

23 

10 

12 

22 

4 

—3 

1 

20 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

1 

—1 

1 

— 

21 

— 

1 

1 

10 

15 

25 

8 

12 

20 

2 

3 

5 

22 

3 

— 

3 

10 

10 

20 

10 

9 

19 

— 

1 

1 

23 

4 

6 

10 

43 

47 

90 

27 

57 

84 

16 

-10 

6 

24 

1 

1 

2 

9 

15 

24 

10 

15 

25 

—1 

— 

—1 

25 

33 

30 

63 

402 

390 

792 

300 

353 

653 

102 

37 

139 

6 

8 

14 

85 

67 

152 

64 

68 

132 

21 

—1 

20 

1 

3 

1 

4 

22 

14 

36 

13 

9 

22 

9 

5 

14 

2 

2 

— 

2 

4 

4 

8 

2 

3 

5 

2 

1 

3 

3 

2 

— 

2 

12 

11 

23 

5 

5 

10 

7 

6 

13 

4 

— 

— 

— 

12 

9 

21 

9 

8 

17 

3 

1 

4 

5 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

5 

1 

6 

— 

4 

4 

6 

— 

1 

1 

2 

8 

10 

6 

8 

14 

-4 

— 

—4 

7 

— 

— 

— 

4 

6 

10 

1 

3 

4 

3 

3 

6 

8 

2 

1 

3 

16 

22 

38 

7 

13 

20 

9 

9 

18 

9 

1 

1 

2 

14 

7 

21 

8 

2 

10 

6 

5 

11 

10 

6 

2 

8 

20 

13 

33 

10 

12 

22 

10 

1 

11 

11 

1 

3 

4 

23 

17 

40 

16 

9 

25 

7 

8 

15 

12 

— 

— 

— 

9 

5 

14 

6 

2 

8 

3 

3 

6 

13 

2 

— 

2 

10 

3 

13 

3 

3 

6 

7 

— 

7 

14 

- - 

1 

1 

5 

7 

12 

4 

2 

6 

1 

5 

6 

15 

1 

1 

2 

4 

6 

10 

6 

5 

11 

—2 

1 

—1 

16 

2 

— 

2 

20 

13 

33 

9 

8 

17 

11 

5 

16 

17 

2 

1 

3 

5 

8 

13 

7 

4 

11 

—2 

4 

2 

18 

1 

2 

3 

14 

22 

36 

8 

9 

17 

6 

13 

19 

19 

2 

_ 

2 

8 

6 

14 

4 

6 

10 

4 

— 

4 

20 

3 

_ 

3 

9 

7 

16 

3 

4 

7 

6 

3 

9 

21 

1 

1 

2 

19 

16 

35 

17 

10 

27 

2 

6 

8 

22 

_ 

1 

1 

7 

11 

18 

6 

6 

12 

1 

5 

6 

23 

2 

4 

6 

13 

15 

28 

6 

10 

16 

7 

5 

12 

24 

1 

_ 

1 

8 

6 

14 

4 

3 

7 

4 

3 

7 

25 

3 

.. 

3 

21 

11 

32 

9 

9 

18 

12 

2 

14 

26 

1 

1 

12 

14 

26 

8 

15 

23 

4 

—1 

3 

27 

2 

2 

4 

25 

27 

52 

13 

14 

27 

12 

13 

25 

28 

3 

_ 

3 

13 

6 

19 

13 

8 

21 

— 

—  2 

—2 

29 

1 

_ 

1 

4 

11 

15 

6 

4 

10 

-2 

7 

5 

30 

2 

2 

4 

12 

6 

18 

6 

5 

11 

6 

1 

7 

31 

1 

1 

2 

9 

5 

14 

3 

8 

11 

6 

—3 

3 

32 

_ 

_ 

5 

7 

12 

8 

3 

11 

—3 

4 

1 

33 

_ 

5 

5 

12 

14 

26 

10 

8 

18 

2 

6 

8 

34 

4 

4 

17 

17 

34 

13 

17 

30 

4 

— 

4 

35 

1 

1 

2 

4 

5 

9 

2 

3 

5 

2 

2 

4 

36 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  1.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geltorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 

1890 

Ehe- 

i'chließ- 

ungen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

W. 

zuf. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8.  | 

»•  1 

10. 

n. 

12. 

37 

Wain  .  .  .  .  . 

1  121 

6 

20 

23 

43 

2 

- 

2 

19 

21 

40 

38 

Walpertshofen  .  . 

225 

— 

5 

6 

11 

— 

— 

— 

5 

5 

10 

39 

Wangen  .  .  .  . 

224 

2 

4 

1 

5 

1 

— 

1 

5 

-  1 

6 

40  | 

Weinftetten  .  .  . 

381 

4 

9 

9 

18 

1 

- 

1 

10 

9 

19 

41  j 

Wiblingen  .... 

1266 

13 

20 

15 

35 

2 

— 

2 

18 

10 

28  1 

Oboramt  Lauplicim .  . 

26  215 

154 

533 

472 

1  005 

15 

13 

28 

483 

438 

921 

OA.  Leutkirch. 

1 

Leutkirch  .... 

3159 

35  ‘) 

43 

43 

86 

— 

1 

1 

38 

37 

75 

2 

Aichftetteu  .  .  . 

913 

6 

14 

17 

31 

— 

— 

— 

14 

15 

29 

3 

Aitrach . 

1480 

11 

31 

32 

63 

4 

— 

4 

31 

30 

61 

4 

Altmannshofen  .  . 

409 

3 

9 

7 

16 

— 

— 

— 

8 

7 

15 

5 

Berkheim  .... 

1326 

3 

16 

14 

30 

— 

— 

— 

14 

14 

28 

6 

Diepoldshofen  .  . 

591 

6 

11 

6 

17 

— 

— 

— 

9 

6 

15 

7 

Eliwangen  .... 

819 

6 

16 

17 

33 

— 

— 

13 

15 

28 

8 

Friefenhofen  .  .  . 

502 

4 

7 

6 

13 

— 

1 

1 

7 

7 

14 

9 

Gebrazhofen  .  .  . 

1460 

9 

2t 

17 

41 

— 

— 

— 

23 

17 

40 

10 

Gospoldshofen  .  . 

688 

•2) 

10 

9 

49 

— 

— 

— 

9 

9 

18 

11 

Haslach . 

676 

5 

17 

15 

32 

1 

— 

1 

17 

14 

31 

12 

Hauerz . 

1089 

6 

22 

19 

41 

1 

— 

1 

21 

16 

37 

13 

Herlazhofen  .  .  . 

2  043 

15 

39 

48 

87 

— 

— 

— 

34 

40 

74 

14 

Hofs . 

833 

6 

19 

12 

81 

1 

— 

1 

19 

11 

30 

15 

Kirchdorf  .... 

678 

3 

9 

14 

23 

— 

— 

— 

9 

13 

22 

16 

Oberopfingeu  .  .  . 

287 

2 

8 

5 

13 

— 

— 

— 

8 

5 

13 

17 

Reichenhofen .  .  . 

1106 

8 

20 

16 

36 

_ 

1 

1 

20 

14 

34 

18 

Roth  a./R.  .  .  . 

1321 

98) 

22 

25 

47 

— 

— 

— 

18 

24 

42 

19 

Seibranz  .... 

752 

6 

16 

13 

29 

1 

— 

1 

16 

11 

27 

20 

Spindelwag  .  .  . 

353 

•3) 

6 

7 

13 

— 

— 

— 

6 

6 

12 

21 

Thannheim  .  .  . 

1032 

8 

25 

13 

38 

1 

1 

2 

23 

13 

36 

22 

Waltershofen.  .  . 

466 

7 

8 

8 

16 

_ 

— 

— 

7 

8 

15 

23 

Winterftetten .  .  . 

469 

2 

9 

7 

16 

_ 

— 

— 

8 

7 

15 

24 

Wuchzenhofen  .  . 

1306 

•9 

21 

lt 

32 

_ 

— 

— 

21 

10 

31 

25 

Wurzach  .... 

1  254 

14») 

27 

20 

47 

1 

1 

2 

23 

16 

39 

Obcramt  Leutkirch .  . 

25012 

174 

449 

401 

850 

10 

5 

15 

416 

365 

i 

781 

OA.  Miinfingcn. 

.  1 

Münfingen  .... 

1699 

18 

23 

22 

45 

_ 

— 

— 

20 

19 

39 

2 

Aichelau  .... 

315 

2 

6 

7 

13 

1 

— 

1 

6 

7 

13 

3 

Aichftetten  .  .  . 

198 

2 

7 

4 

11 

_ 

— 

1  _ 

6 

3 

9  ! 

4 

Anhaufen  .... 

242 

1 

10 

8 

18 

_ 

— 

— 

8 

• 

6 

14 

5 

Apfelftetten  .  .  . 

333 

2 

4 

9 

13 

1 

— 

1 

3 

9 

12 

6 

Auingen  .... 

720 

9 

12 

15 

27 

1 

2 

3 

10 

15 

25 

7 

Baach  ..... 

334 

1 

3 

5 

8 

-  . 

— 

_ 

3 

5 

8 

8 

Bernloch  .... 

507 

3 

11 

8 

19 

- 

— 

10 

8 

18 

9 

Bichishaufen  .  .  . 

147 

3 

1 

4 

5 

— 

— 

1 

4 

5 

9  k>ie  Gemeinde  \\  uchzenhofen  bildet  mit  L  e  u  t  k  i  r  c  h  einen  Standesamtsbezirk.  — 2)  Desgl. 
die  Gemeinde  Gospoldshofen  mit  \\  urzach.  —  3)  Desgl.  die  Gemeinde  Spindelwag  mit  Roth. 
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Geborene 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenübcrfehuß 
(r- — “  bezeichnet  einen 
UebeiTchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

r-1 

überhaupt 

^  s 

•  'S 

2  a 

zuf. 

m. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18.  j 

19. 

20. 

21.  | 

22.  | 

23. 

24. 

l. 

5 

| 

22 

23 

45 

10 

7 

17 

12 

16 

28 

37 

1 

5 

6 

11 

2 

1 

3 

3 

5 

8 

38 

— 

5 

1 

6 

5 

3 

8 

— 

—2 

-2 

39 

— 

10 

9 

19 

7 

6 

13 

3 

3 

6 

40 

9 

22 

15 

37 

21 

17 

38 

1 

—2 

—1 

41 

112 

548 

485 

1033 

365 

341 

706 

183 

144 

327 

12 

43  | 

44 

87 

49 

35 

84 

-6 

9 

3 

1 

2 

14 

17 

31 

12 

10 

22 

2 

7 

9 

2 

6 

35 

32 

67 

26 

22 

48 

9 

10 

19 

3 

1 

9 

7 

16 

4 

4 

8 

5 

3 

8 

4 

2 

16 

14 

30 

10 

16 

26 

6 

-2 

4 

5 

2 

11 

6 

17 

3 

9 

12 

8 

—3 

5 

6 

5 

16 

17 

33 

9 

9 

18 

7 

8 

15 

7 

-  ! 

7 

7 

14 

9 

7 

16 

-2 

— 

—2 

8 

1 

24 

17 

41 

12 

19 

31 

12 

—2 

10 

9 

1 

10 

9 

19 

7 

11 

18 

3 

—2 

1 

10 

2 

18 

15 

33 

27 

34 

61 

-9 

—19 

-28 

11 

5 

23 

19 

42 

21 

21 

42 

2 

—2 

— 

12 

13 

39 

48 

87 

36 

36 

72 

3 

12 

15 

13 

2 

20 

12 

32 

9 

14 

23 

11 

—2 

9 

14 

1 

9 

14 

23 

8 

4 

12 

1 

10 

11 

15 

__ 

8 

5 

13 

4 

4 

8 

4 

1 

5 

16 

3 

20 

17  ' 

37 

6 

12 

18 

14 

5 

19 

17 

5 

22 

25 

47 

17 

23 

40 

5 

2 

7 

18 

3 

.,17 

13 

30 

14 

5 

19 

3 

8 

11 

19 

1 

6 

7 

13 

5 

5 

10 

1 

2 

3 

20 

4 

26 

14 

40 

16 

12 

28 

10 

2 

12 

21 

1 

8 

8 

16 

7 

2 

9 

1 

6 

7 

22 

1 

9 

7 

16 

3 

4 

7 

6 

3 

9 

23 

1 

21 

11 

32 

11 

12 

23 

10 

—1 

9 

24 

10 

28 

21 

49 

30 

30 

60 

-2 

—9 

—11 

25 

84 

459 

406 

865 

355 

360 

715 

104 

46 

150 

6 

23 

22 

45 

23 

16 

39 

— 

6 

6 

1 

1 

7 

7 

14 

3 

4 

7 

4 

3 

7 

2 

2 

7 

4 

11 

3 

— 

3 

4 

4 

8 

3 

4 

10 

8 

18 

11 

8 

19 

-1 

— 

—1 

4 

2 

5 

9 

14 

2 

3 

5 

3 

6 

9 

5 

5 

13 

17 

30 

7 

10 

17 

6 

7 

13 

1 

6 

3 

5 

8 

2 

5 

7 

1 

— 

7 

1 

11 

8 

19 

7 

7 

14 

4 

1 

5 

8 

1 

4 

5 

2 

2 

1 

4 

-1 

2 

1 

9 

II 

Uneheliche 


in. 


4 

65 


5 


w. 


13.  14. 


4 
1 
2 
2 
3 

1 

1 

1 

2 

5 
1 


4 

1 

3 

1 

1 

5 

43 

3 

1 

1 

2 

2 

3 


2 

1 


5 

47 


7 

2 

2 


1 

3 

8 

1 

1 

3 

1 

2 

1 

1 


1 

5 

41 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließungeii,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Elie- 

fdiließ- 

ungcn 

Geborene 

Nr. 

Gemeinden 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

ra. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

i 

1. 

1 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

10 

Böttingen  .... 

553 

4 

17 

13 

30 

_ 

_ 

_ 

15 

11 

26 

11 

Bremelau  .... 

342 

2 

7 

5 

12 

— 

— 

— 

5 

4 

9 

12 

Buttenhaufen  .  .  . 

723 

3 

9 

9 

18 

— 

— 

— 

6 

'  s 

14 

13 

Dapfen . 

626 

5 

9 

11 

20 

1 

— 

1 

10 

9  ! 

19 

14 

Döttingen  .... 

541 

6 

8 

17 

25 

3 

— 

3 

8 

17  ' 

25 

15 

Eglingen  .... 

334 

3 

7 

2 

9 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

16 

Eheftetten  .... 

367 

— 

4 

6 

10 

— 

— 

— 

3 

5 

8  i 

17 

Emeringen .... 

226 

3 

5 

3 

8 

— 

1 

1 

5 

3 

8 

18 

Ennabeuren  .  .  . 

876 

3 

21 

26 

47 

— 

— 

— 

20 

24 

44 

19 

Erbftetten  .... 

255 

1 

7 

6 

13 

— 

— 

_ 

6 

6 

12 

20 

Feldftetten  .  .  . 

876 

7 

12 

24 

36 

— 

1 

1 

12 

21 

33 

21 

Gauingen  .... 

245 

2 

3 

5 

8 

1 

1 

2 

4 

6 

10 

22 

Geifingen  .... 

188 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

_ 

_ 

3 

3 

23 

Gomadingen  .  .  . 

723 

5 

14 

9 

23 

1 

— 

1 

14 

9 

23 

24 

Goßenzugen  .  .  . 

174 

— 

2 

8 

10 

— 

— 

_ 

2 

7 

9 

25 

Gundelfingen  .  .  . 

314 

2 

4 

8 

12 

— 

— 

_ 

3 

7 

10 

26 

Gundershofen  .  . 

269 

1 

9 

2 

11 

1 

1 

2 

8 

3 

11 

27 

Hayingen  .... 

734 

3 

16 

17 

33 

— 

— 

_ 

13 

14 

27 

28 

Huldftetten  .  .  . 

161 

— 

2 

3 

5 

— 

— 

2 

3 

5 

29 

Hunderfingen  .  . 

447 

— 

7 

10 

17 

— 

— 

_ 

4 

10 

14 

30 

Hütten . 

240 

— 

4 

7 

11 

— 

_ 

_ 

2 

6 

8 

31 

Indelhaufen  .  .  . 

128 

— 

4 

1 

5 

— 

_ 

, 

4 

1 

5 

32 

Ingftetten  .... 

372 

1 

10 

12 

22 

1 

_ 

1 

11 

10 

21 

33 

Juftingen  .... 

556 

1 

11 

18 

29 

— 

2 

2 

7 

17 

24 

34 

Ko’nlftetten  .  .  . 

437 

6 

11 

8 

19 

2 

_ 

2 

13 

8 

21 

35 

Laichingen  .  .  . 

2  757 

23 

57 

49 

106 

4 

3 

7 

55 

50 

105 

36 

Magolsheim  .  .  . 

555 

1 

9 

10 

19 

- 

_ 

_ 

9 

10 

19 

37 

Mebrftetten  .  .  . 

883 

7 

18 

16 

34 

_ 

_ 

17 

16 

33 

38 

Meidelftetten  .  .  . 

406 

4 

2 

9 

11 

_ 

_ 

2 

8 

10 

39 

Miinzdorf  .... 

224 

4 

7 

1 

8 

_ 

_ 

- 

7 

1 

8 

40 

Oberftetten  .  .  . 

578 

4 

10 

14 

24 

_ 

_ 

_ _ 

8 

13 

21 

41 

Ödenwaldftetten 

480 

5 

9 

7 

16 

_ 

2 

2 

7 

9 

16 

42 

Pfronftetten  .  .  . 

390 

2 

10 

-9 

19 

_ 

_ 

. 

9 

8 

17 

43 

Sonderbuch  .  .  . 

212 

1 

3 

1 

4 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

44 

Sontheim  .... 

645 

5 

12 

6 

18 

1 

_ _ 

1 

11 

5 

16 

45 

Steingebronn  .  .  . 

151 

— 

3 

1 

4 

_ 

_ 

. 

3 

1 

4 

46 

Tigerfeld  .... 

296 

1 

4 

7N 

11 

_ 

__ 

4 

7 

11 

47 

Wilfingeri  .... 

257 

— 

5 

4 

9 

_ 

- 

_ 

5 

4 

9 

48 

Zwiefalten  .... 

1 178 

2 

8 

8 

16 

— 

— 

8 

8 

16 

Oberaint  Münfingen  . 

OA.  Ravensburg. 

24  214 

158 

437 

457 

894 

18 

13 

31 

397 

431 

828 

1 

Ravensburg  .  .  . 

12  267 

89 

163 

142 

305 

4 

5 

9 

149 

131 

280 

2 

Baienfurt  .... 

1  441 

13 

27 

24 

51 

3 

3 

26 

24 

50 

3 

Baindt . 

763 

2 

6 

10 

16 

— 

1 

1 

6 

10 

16 

1 
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Geftorbcnc 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcburtenüberfehuß 
(„  —  *  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

nu 

i 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

|  19. 

20 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

8 

8 

16 

9 

5 

14 

10 

1 

1 

2 

6 

4 

10 

11 

8 

6 

14 

1 

3 

4 

12 

10 

9 

19 

— 

2 

2 

13 

13 

10 

23 

—2 

7 

5 

14 

1 

6 

7 

6 

—4 

2 

15 

4 

4 

8 

— 

2 

2 

16 

1 

3 

4 

4 

1 

5 

17 

17 

14 

31 

4 

12 

16 

18 

8 

2 

10 

—1 

4 

3 

19 

13 

20 

33 

—1 

5 

4 

20 

3 

3 

6 

1 

3 

4 

21 

3 

1 

4 

—3 

2 

—1 

22 

9 

7 

16 

6 

2 

8 

23 

3 

5 

8 

—1 

3 

2 

24 

3 

3 

6 

1 

5 

6 

25 

5 

6 

11 

5 

—3 

2 

26 

12 

16 

28 

4 

1 

5 

27 

5 

2 

7 

-3 

1 

-2 

28 

7 

4 

11 

— 

6 

6 

29 

3 

3 

6 

1 

4 

5 

30 

1 

2 

3 

3 

—1 

2 

31 

12 

14 

26 

-1 

-2 

—3 

32 

8 

20 

28 

3 

— 

3 

33 

7 

2 

9 

6 

6 

12 

34 

40 

40 

80 

21 

12 

33 

35 

9 

8 

17 

— 

2 

2 

36 

15 

18 

33 

3 

—2 

1 

37 

4 

3 

7 

-2 

6 

4 

38 

3 

_ 

3 

4 

1 

5 

39 

4 

13 

17 

6 

1 

7 

40 

7 

7 

14 

2 

2 

4 

41 

9 

10 

19 

1 

—1 

— 

42 

2 

3 

5 

1 

-2 

-1 

43 

9 

6 

15 

4 

— 

4 

44 

3 

2 

5 

— 

—1 

—1 

45 

5 

2 

7 

—1 

5 

4 

46 

2 

4 

6 

3 

— 

3 

47 

27 

20 

47 

—19 

—12 

-31 

48 

364 

362 

726 

91 

108 

199 

166 

144 

310 

1 

3 

4 

1 

19 

26 

45 

11 

—2 

9 

2 

12 

13 

25 

—6 

—2 

-8 

3 

Geborene 


Uneheliche 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

3 

>•> 


4 

6 

1 


2 

2 

1 

1 

2 


58 


18 

4 


2 

3 


1 

1 

1 

1 


39 

IG 

1 


3 

3 

2 

7 


1 

1 

3 

2 

2 

1 

3 


überhaupt 


m. 


w. 


zuf. 


16. 


17. 


2 

2 

4 

17 

13 

2 

1 

3 

7 

5 

3 

1 

4 

9 

9 

— 

2 

2 

10 

11 

3 

— 

3 

11 

17 

1 

— 

1 

7 

2 

1 

1 

2 

4 

6 

■ - 

1 

1 

5 

4 

1 

2 

3 

21 

26 

1 

— 

1 

7 

6 

— 

4 

4 

12 

25 

— 

— 

— 

4 

6 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

1 

15 

9 

— 

1 

1 

2 

8 

1 

1 

2 

4 

8 

2 

— 

2 

10 

3 

3 

3 

6 

16 

0 

17 

Q 

97 


34 

4 

1 


7 
4 
4 
11 
11 
13 
Gl 
*  9 
18 
2 

7 

10 

9 

10 

3 

13 

3 

4 

5 

8 

455 


167 

30 

6 


10 

7 
1 

12 

20 

8 

52 

10 

16 

9 

1 

14 

9 

9 

1 

6 

1 

7 
4 

8 

470 


147 

24 

11 


30 
12 
18 
21 
28 

9 

10 

9 

47 

13 

37 

10 

3 

24 

10 

12 

13 

33 
5 

17 
11 

5 

23 

31 
21 

113 

19 

34 
11 

8 

24 

18 
19 

4 
19 

4 

11 

9 

16 

925 


314 

54 

17 
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(Noch)  I.  Die  Ehefehließungeu,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fehließ- 

iingen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborenc 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

1 

zuf. 

1. 

2. 

»■  1 

*■ 

5. 

6. 

7. 

8. 

9.  |  10. 

11. 

12. 

4 

Berg . 

1099 

4 

15 

19 

34 

. 

_ 

14 

17 

31 

5 

Blitzenreute  .  .  . 

796 

6 

12 

13 

25 

1 

1 

2 

9 

11 

20 

6 

Bodnegg  .... 

1  618 

9 

21 

15 

36 

2 

1 

3 

22' 

16 

38 

7 

Efchach  .... 

1615 

6 

19 

23 

42 

— 

1 

1 

16 

22 

38 

8 

Efenhaufen  .  .  . 

405 

3 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

9 

Fronhofen  .  .  . 

882 

4 

10 

12 

22 

1 

1 

2 

9 

13 

22 

10 

Grünkraut  .  .  . 

1308 

10 

19 

20 

39 

8 

2 

5 

19 

16 

35 

11 

Hafenweiler  .  .  . 

658 

5 

11 

11 

22 

— 

1 

1 

10 

10 

20 

12 

Kappel  ..... 

428 

3 

3 

8 

11 

2 

— 

2 

5 

6 

11 

13 

Schlier . 

1358 

13 

25 

15 

40 

1 

— 

1 

23 

14 

37 

14 

Schmalegg  .  .  . 

795 

6 

5 

15 

20 

— 

— 

— 

5 

13 

18 

15 

Thaldorf  .... 

1084 

11 

16 

15 

31 

— 

1 

1 

16 

14 

30 

16 

Yogt . 

1688 

10 

31 

23 

54 

— 

1 

1 

29 

22 

51 

17 

Waldburg  .... 

1203 

5 

17 

16 

33 

— 

— 

— 

17 

15 

32 

18 

Weingarten  .  .  . 

5  738 

22 

66 

75 

141 

2 

3 

5 

60 

63 

123 

19 

Wilhelmsdorf  .  . 

794 

4 

6 

10 

16 

— 

— 

— 

6 

10 

16 

20 

Wolketsweiler  .  . 

733 

5 

12 

7 

19 

— 

— 

— 

12 

7 

19 

21 

Wolpertfchwende  . 

1691 

11 

40 

33 

73 

— 

1 

1 

38 

30 

68 

22 

Zogenweiler  .  .  . 

730 

8 

6 

7 

13 

1 

— 

1 

6 

6 

12 

23 

Zußdorf  .... 

370 

— 

6 

5 

11 

1 

— 

1 

5 

4 

9 

Oberamt  Ravensburg  . 

39  464 

249 

542 

522 

1064 

21 

19 

40 

507 

477 

984 

OA.  Riedlingen. 

1 

Riedlingen  .  .  . 

2  288 

11 

28 

27 

55 

_ 

_ 

— 

25 

26 

51 

2 

Alleshaufen  .  .  . 

474 

1 

9 

15 

24 

— 

— 

— 

9 

14 

23 

3 

Altheim  .... 

935 

5 

16 

14 

30 

1 

1 

2 

14 

14 

28 

4 

Andelfingen  .  .  . 

629 

4 

11 

8 

19 

_ 

1 

1 

11 

7 

18 

5 

Bechingen  .... 

143 

1 

1 

2 

3 

_ 

_ 

— 

1 

2 

3 

6 

Betzenweiler  .  .  . 

665 

7 

15 

9 

24 

_ 

_ 

— 

14 

9 

23 

7 

Beuren . 

290 

2 

3 

7 

10 

_ 

_ 

— 

3 

6 

9 

8 

Binzwangen  .  .  . 

756 

10 

12 

16 

28 

1 

_ 

1 

12 

15 

27 

9 

Buchau  . 

2  276 

13 

38 

37 

75 

1 

3 

4 

34 

36 

70 

10 

Daugendorf  .  .  . 

480 

3 

9 

8 

17 

_ 

1 

1 

7 

8 

15 

11 

Dietelhofen  .  .  . 

160 

1 

1 

1 

_ 

1 

_ 

1 

12 

Dietershaufen  .  . 

198 

— 

1 

1 

2 

1 

1 

1 

2 

3 

13 

Dieterskirch  .  .  . 

207 

1 

5 

5 

_ 

4 

4 

14 

Dürmentingen  .  . 

860 

4 

17 

19 

36 

_ 

15 

17 

32 

15 

Dürnau . 

372 

1 

5 

6 

11 

1 

_ 

1 

6 

6 

12 

16 

Diirrenwaldftetten  . 

197 

1 

4 

3 

7 

4 

3 

7 

17 

Egelfingen  .... 

146 

1 

4 

1 

5 

4 

1 

5 

18 

Emerfeld  .... 

173 

— 

1 

3 

4 

_ 

1 

2 

3 

19 

Erisdorf  .... 

377 

2 

3 

4 

7 

2 

4 

6 

20 

Ertingen  .... 

2  010 

12 

26 

50 

76 

1 

1 

2 

26 

41 

67 

21 

Friedingen  .  .  . 

381 

— 

6 

3 

9 

4 

2 

6 

22 

Göffingen  .... 

247 

1 

3 

8 

11 

— 

— 

1 

3 

6 

9 
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fowie  der  Gebiirtenüberfehiiß  im  Jahr  1890 


Nach  Gemeinden. 


Geborene 


Uneheliche 

in. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

überhaupt 


in. 


16. 


w. 


17. 


zuf. 


18. 


Geftorbcnc 

(einfckl.  der  Tot¬ 
geborenen) 


m. 


w. 


19.  20. 


zuf. 


21. 


Geburteniiberfeliuß 
(„— u  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 


m. 


22. 


w. 


23. 


zuf. 


24. 


1 

2 

3 

15 

19 

34 

1 

12 

II 

10  I 

22 

3 

9 

4 

3 

7 

13 

14 

27 

12 

10 

22 

1 

4 

1 

— 

1 

23 

16 

39 

26 

13 

39 

—3 

3 

3 

2 

5 

19 

24 

43 

16 

16 

32 

3 

8 

1 

1 

2 

6 

4 

10 

7 

2 

9 

-1 

2 

2 

— 

2 

11 

13 

24 

10 

8 

18 

1 

5 

3 

6 

9 

22 

22 

44 

24 

21 

45 

—2 

1 

1 

2 

3 

11 

12 

23 

5 

5 

10 

6 

7 

_ 

2 

2 

5 

8 

13 

4 

4 

8 

1 

4 

3 

1 

4 

26 

15 

41 

14 

14 

28 

12 

1 

_ 

2 

2 

5 

15 

20 

5 

13 

18 

— 

2 

-- 

2 

2 

16 

16 

32 

14 

17 

31 

2 

—1 

2 

2 

4 

31 

24 

55 

27 

20 

47 

4 

4 

_ 

1 

1 

17 

16 

33 

15 

13 

28 

2 

3 

8 

15 

23 

68 

78 

146 

61 

79 

140 

7 

-1 

_ 

_ 

6 

10 

16 

6 

5 

11 

— 

5 

_ 

_ 

12 

7 

19 

9 

5 

14 

3 

2 

2 

4 

6 

40 

34 

74 

22 

36 

58 

18 

-2 

1 

1 

2 

7 

7 

14 

7 

3 

10 

— 

4 

2 

1 

3 

n 

i 

5 

12 

4 

2 

6 

3 

3 

56 

64 

120 

563 

541 

1104 

497 

479 

976 

66 

62 

3 

1 

4 

28 

27 

55 

24 

24 

48 

4 

3 

1 

1 

9 

15 

24 

6 

3 

9 

3 

12 

3 

1 

4 

,  17 

15 

32 

14 

11 

25 

3 

4 

2 

2 

11 

9 

20 

7 

11 

18 

4 

-2 

1 

1 

2 

3 

-  - 

1 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

15 

9 

24 

4 

8 

12 

11 

1 

1 

1 

3 

7 

10 

1 

7 

8 

2 

— 

1 

1 

2 

13 

16 

29 

12 

14 

26 

1 

2 

5 

4 

9 

39 

40 

79 

30 

39 

69 

9 

1 

2 

1 

3 

9 

9 

18 

5 

5 

10 

4 

4 

_ 

1 

_ 

1 

4 

— 

4 

—  3 

— 

1 

2 

3 

1 

3 

4 

— 

—1 

1 

1 

5 

5 

4 

2 

6 

i 

-2 

2 

2 

4 

17 

19 

36 

10 

6 

16 

7 

13 

6 

6 

12 

5 

5 

10 

1 

1 

4 

3 

7 

4 

— 

4 

— 

3 

4 

1 

5 

1 

3 

4 

3 

—2 

1 

1 

1 

3 

4 

2 

1 

3 

-1 

2 

1 

1 

3 

4 

7 

7 

3 

10 

—4 

1 

1 

10 

11 

27 

51 

78 

28 

13 

41 

-1 

38 

2 

1 

3 

6 

3 

9 

4 

4 

8 

2 

—i 

1  2 

2 

3 

8 

11 

3 

3 

8 

12 

5 

11 

1 

6 

— 1 
13 

5 
13 

2 

1 

8 

ö 

6 
5 

5 

16 

4 

6 

128 


7 

15 

7 
2 
2 

12 

2 

3 

10 

8 

—3 

— 1 
— 1 
20 
2 
3 
1 
1 

—3 

37 

1 

8 


«j 


o 
'S 

5Z5  1 
CD 


1. 


4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 
23 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 
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(Noch)  I.  Die  Eliefchließuiigeii,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1 1.  Dez. 
1890 

1 

Ehe- 

fcblicß- 

n  ngeii 

• 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

| 

,  zuf. 

I 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

23 

Grieningen  .  .  . 

369 

2 

5 

9 

14 

_ 

1 

1 

5 

10 

15 

24 

Hailtingen  .... 

365 

1 

2 

11 

13 

— 

— 

— 

2 

10 

12 

25 

Haufen  a.  B.  .  . 

161 

1 

5 

5 

10 

— 

— 

— 

4 

'  4 

8 

26 

Heiligkreuzthal  .  . 

307 

— 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

27 

Heudorf  .... 

298 

— 

5 

3 

8 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

28 

Hunderfingen  .  . 

766 

4 

17 

14 

31 

— 

— 

— 

16 

12 

28 

29 

Ittenhaufen  .  .  . 

279 

2 

3 

5 

8 

— 

— 

— 

2 

3 

5 

30 

Kanzach  .... 

438 

— 

12 

4 

16 

— 

— 

— 

10 

4 

14 

31 

Kappel . 

615 

3 

15 

14 

29 

— 

1 

1 

14 

15 

29 

32 

Marbach  .... 

641 

3 

12 

9 

21 

— 

— 

— 

12 

9 

21 

33 

Möhringen  .... 

348 

2 

4 

3 

7 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

34 

Moosburg  .... 

155 

— 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

3 

2 

5 

35 

Mörfingen  .... 

148 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

36 

Neufra . 

775 

3 

10 

9 

19 

1 

— 

1 

11 

9 

20 

37 

Oberwachingen  .  . 

154 

2 

3 

5 

8 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

38 

Offingen  .... 

582 

4 

14 

11 

25 

— 

— 

— 

11 

11 

22 

39 

Oggelshaufen  .  . 

694 

4 

18 

20 

38 

— 

1 

1 

14 

19 

33 

40 

Pflummern  .... 

512 

1 

8 

8 

16 

— 

_ 

— 

6 

6 

12 

41 

Reutlingendorf  .  . 

256 

1 

2 

4 

6 

— 

_ 

— 

1 

4 

5 

42 

Sauggart  .... 

267 

1 

5 

3 

8 

— 

_ 

— 

5 

3 

8 

43 

Seekirch  .... 

223 

1 

6 

3 

9 

— 

_ 

_ 

6 

1 

7 

44 

Tiefenbach  .  .  . 

380 

2 

10 

6 

16 

1 

_ 

1 

10 

6 

16 

45 

Uigendorf  .... 

336 

1 

10 

5 

15 

— 

_ 

_ 

9 

4 

13 

46 

Unlingen  .... 

864 

7 

18 

12 

30 

— 

_ _ 

_ 

16 

12 

28 

47 

Unterwachingen 

184 

— 

1 

3 

4 

_ 

- 

- 

1 

3 

4 

48 

Upflamör  .... 

197 

4 

4 

4 

8 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

5 

49 

Uttenweiler  .  .  , 

1245 

12 

24 

21 

45 

1 

_ 

1 

24 

19 

43 

50 

Waldhaufen  .  .  . 

202 

2 

2 

1 

3 

_ 

1 

1 

2 

2 

4 

51 

Wilflingen .... 

408 

1 

13 

3 

16 

___ 

1 

1 

13 

4 

17 

52 

Zell . 

136 

— 

1 

2 

3 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

3 

53 

Zwiefaltendorf  .  . 

382 

1 

10 

7 

17 

1 

— 

1 

11 

7 

18 

Oberamt  lliedlingen  . 

26901 

147 

463 

452 

915 

9 

13 

22 

427 

419 

846 

OA.  Saul gau. 

1 

Saulgau  .... 

4117 

29 

60 

53 

113 

3 

1 

4 

60 

51 

111 

2 

Allmannsweiler  .  . 

226 

1 

4 

8 

12 

3 

8 

11 

3 

Altshaufen  .  .  . 

2  360 

17 

35 

35 

70 

2 

1 

3 

33 

3Q 

63 

4 

Beizkofen  .... 

494 

— 

13 

10 

23 

13 

8 

21 

5 

Bierftetten  .  .  . 

356 

4 

7 

7 

14 

5 

6 

11 

6 

Blochingen  .  .  . 

573 

7 

12 

14 

26 

9 

13 

22 

7 

Blönried  .... 

733 

2 

9 

10 

19 

8 

10 

18 

8 

Bolftern  .... 

413 

3 

4 

9 

13 

1 

_ 

1 

4 

8 

12 

9 

Borns  ..... 

476 

4 

6 

9 

15 

_ 

6 

7 

13 

10 

Bondorf  .  .  .  . 

204 

1 

2 

5 

7 

2l 

5 

7 

11 

Braunenweiler  .  . 

366 

2 

11 

5 

16 

1 

1 

10 

5 

15 
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fowie  der  Geburtenüberfclniß  im  Jalir  1890.  —  Nach  Gemeinden. 


Gehöre 

Uneheliche  ■ 

ne 

überhaupt 

Geftorhene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenüberfehuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

m-o.  uer 

Gemeinden 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w.  J 

zuf* 

m. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15.  | 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20.  | 

21.  | 

22. 

23.  | 

24. 

1. 

5 

10 

15 

6 

8 

14 

—1 

2 

1 

23 

— 

1 

1 

2 

11 

13 

1 

3 

4 

1 

8 

9 

24 

1 

1 

2 

5 

5 

10 

4 

9 

13 

1 

—4 

—3 

25 

— 

— 

— 

3 

3 

6 

2 

1 

3 

1 

2 

3 

26 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

3 

5 

8 

2 

—2 

— 

27 

1 

2 

3 

17 

14 

31 

10 

9 

19 

7 

5 

12 

28 

1 

2 

3 

3 

5 

8 

4 

2 

6 

—1 

3 

2 

29 

2 

— 

2 

12 

4 

16 

5 

7 

12 

7 

—3 

4 

30 

1 

— 

1 

15 

15 

30 

10 

8 

18 

5 

7 

12 

31 

— 

— 

— 

12 

9 

21 

7 

4 

11 

5 

5 

10 

32 

1 

— 

1 

4 

3 

7 

6 

5 

11 

—2 

—2 

—4 

33 

— 

1 

1 

3 

3 

6 

1 

1 

2 

2 

2 

4 

34 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

4 

1 

5 

—4 

— 

—4 

35 

— 

— 

— 

11 

9 

20 

3 

12 

15 

8 

—3 

5 

36 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

2 

3 

5 

1 

2 

3 

37 

3 

— 

3 

14 

11 

25 

7 

10 

17 

7 

1 

8 

38 

4 

2 

6 

18 

21 

39 

12 

8 

20 

6 

13 

19 

39 

2 

2 

4 

8 

8 

16 

6 

3 

9 

2 

5 

7 

40 

1 

_ 

1 

2 

4 

6 

3 

2 

5 

—1 

2 

1 

41 

— 

_ 

— 

5 

3 

8 

2 

2 

4 

3 

1 

4 

42 

— 

2 

2 

6 

3 

9 

3 

— 

3 

3 

3 

6 

43 

1 

_ 

1 

11 

6 

17 

5 

2 

7 

6 

4 

10 

44 

1 

1 

2 

10 

5 

15 

4 

4 

8 

6 

1 

7 

45 

2 

_ 

2 

18 

12 

30 

14 

10 

24 

4 

2 

6 

46 

— 

_ 

— 

1 

3 

4 

1 

2 

3 

— 

1 

1 

47 

1 

2 

3 

4 

4 

8 

— 

1 

1 

4 

3 

7 

48 

1 

2 

3 

v,  25 

21 

46 

14 

6 

20 

11 

15 

26 

49 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

4 

1 

3 

4 

1 

—1 

— 

50 

- 

_ 

_ 

13 

4 

17 

5 

4 

9 

8 

— 

8 

51 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

3 

1 

4 

5 

— 

-2 

—2 

52 

— 

— 

11 

7 

18 

5 

11 

16 

6 

—4 

2 

53 

45 

46 

91 

472 

465 

937 

327 

313 

640 

145 

152 

297 

3 

3 

6 

63 

54 

117 

79 

52 

131 

-16 

2 

-14 

1 

1 

1 

4 

8 

12 

2 

3 

5 

2 

5 

7 

2 

4 

G 

10 

37 

36 

73 

32 

27 

59 

5 

9 

14 

3 

- 

2 

2 

13 

10 

23 

10 

4 

14 

3 

6 

9 

4 

2 

1 

3 

7 

7 

14 

8 

7 

15 

—1 

— 

—1 

5 

3 

1 

4 

12 

14 

26 

6 

8 

14 

6 

6 

12 

6 

1 

1 

9 

10 

19 

7 

8 

15 

2 

2 

4 

7 

1 

1 

2 

5 

9 

14 

2 

9 

11 

3 

— 

3 

8 

2 

2 

6 

9 

15 

1 

4 

5 

5 

5 

10 

9 

1 

1 

2 

2 

11 

5 

6 

7 

17 

1 

4 

3 

9 

4 

13 

1 

7 

2 

-3 

3 

4 

10 

11 

.  I  2.  Heft. 


Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91 


7 


II.  98 


Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

Elic- 

fclilicß- 

u  n  gen 

Geborene 

Nr. 

G  emein  den 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

1.  Dez. 
1890 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

* 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

i2. 

12 

Bremen . 

247 

4 

4 

r 

3 

7 

_ 

_ 

_ 

3 

2 

5 

18 

Ebenweiler  .  .  . 

484 

4 

4 

8 

12 

— 

— 

— 

4 

6 

10 

14 

Ebersbach  .  .  . 

558 

— 

20 

11 

31 

— 

1 

1 

19- 

11 

30 

15 

Eichen  . 

214 

2 

5 

3 

8 

— 

— 

— 

4 

3 

7 

16 

Eichftegen  .... 

501 

3  . 

8 

7 

15 

2 

— 

2 

9 

7 

16 

17 

Ennetach  .... 

784 

2 

19 

19 

38 

1 

1 

2 

19 

20 

39 

18 

Enzkofen  .... 

220 

1 

4 

10 

14 

— • 

— 

— 

3 

9 

12  | 

19 

Fleifchwangen  .  . 

298 

1 

o 

0 

7 

10 

— 

— 

— 

3 

4 

7 

20 

Friedberg  .... 

385 

1 

9 

13 

22 

— 

— 

• — 

8 

12 

20 

21 

Fnlgenftadt  .  .  . 

499 

— 

13 

14 

27 

— 

— 

— 

12 

13 

25 

22 

Geigelbach  .  .  . 

477 

3 

6 

6 

12 

— 

1 

1 

e 

7 

13  ! 

23 

Großtiflen  .... 

340 

— 

8 

6 

14 

— 

— 

— 

7 

6 

13 

24 

Guggenhaufen  .  . 

229 

1 

2 

3 

5 

— 

— 

— 

2 

2 

4 

25 

Günzkofen  .  .  . 

272 

2 

6 

4 

10 

— 

— 

— 

5 

3 

8 

26 

Haid . 

499 

— 

4 

5 

9 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

27 

Herbertingen .  .  . 

1499 

6 

32 

29 

61 

— 

— 

— 

31 

26 

57 

28 

Heudorf  .... 

462 

4 

10 

14 

24 

— 

— 

— 

8 

12 

20 

29 

Hochberg  .... 

324 

3 

9 

4 

13 

— 

2 

2 

8 

5 

13 

30 

Hohentengen  .  .  . 

482 

2 

14 

14 

28 

1 

1 

2 

13 

13 

26 

31 

Hoßkirch  .... 

364 

2 

6 

7 

13 

— 

_ 

— 

5 

6 

11 

32 

Hüttenreute  .  .  . 

196 

1 

2 

5 

7 

— 

_ 

_ 

1 

3 

4 

33 

Jettkofen  .... 

263 

4 

5 

6 

11 

— 

_ 

— 

3 

6 

9  ! 

34 

Königseggwald  .  . 

360 

3 

5 

8 

13 

— 

_ 

— 

5 

8 

13 

35 

Lampertsweiler  .  . 

218 

2 

4 

3 

7 

— 

_ 

— 

4 

3 

7 

36 

Laubbach  .... 

210 

1 

6 

4 

10 

— 

____ 

_ 

3 

4 

7 

37 

Mengen . 

2  514 

21 

50 

44 

94 

— 

2 

2 

43 

43 

86 

38 

Mieterkingen  .  .  . 

238 

— 

5 

6 

11 

— 

_ 

_ 

4 

5 

9 

39 

Moosheim  .... 

244 

1 

2 

1 

3 

— 

_ 

_ 

2 

1 

3 

40 

Musbach  .... 

135 

— 

4 

1 

5 

— 

1 

1 

4 

1 

5 

41 

Ölkofen  . 

407 

3 

11 

9 

20 

1 

1 

2 

8 

7 

15 

42 

Pfrungen  .... 

269 

1 

5 

7 

12 

— 

1 

1 

5 

8 

18 

43 

Reichenbach  .  .  . 

538 

2 

9 

12 

21 

— 

_ 

_ 

9 

11 

20 

44 

Renhardsweiler  .  . 

200 

— 

5 

3 

8 

— 

_ 

5 

3 

8 

45 

Riedhaufen  .  .  . 

345 

4 

5 

4 

9 

_ 

_ 

5 

4 

9  : 

46 

Scheer  . 

1 115 

5 

18 

16 

34 

— 

___ 

_ 

16 

15 

31 

47 

Unterwaldhaufen  . 

260 

1 

6 

7 

13 

_ 

___ 

5 

7 

12 

48 

Urfendorf  .... 

353 

5 

8 

3 

11 

_ 

_ 

6 

3 

9  1 

49 

Völlkofen  .... 

366 

3 

5 

8 

13 

_ 

_ 

5 

6 

11 

50 

Wolfartsweiler  .  . 

291 

3 

6 

9 

15 

— 

_ 

— 

6 

9 

15 

Oberamt  Sanlgau  .  . 

OA.  Tettnang. 

27978 

171 

510 

508 

1018 

11 

14 

25 

465 

470 

935 

1 

Tettnang  .... 

2  367 

9 

29 

25 

54 

1 

1 

28 

21 

49 

2 

Ailingen  .... 

868 

5 

11 

17 

28 

_ 

9 

16 

25 

3, 

Berg . 

414 

2 

5 

4 

9 

1 

“ 

4 

3 

7 
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tlebor 

Uneheliche 

CI1C 

überhaupt 

Geftorbene 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtcniibcrfchuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

18. 

14  * 

15-  | 

16.  | 

17.  1 

ll 

18. 

19.  j 

20. 

21.  | 

22. 

23. 

24. 

1. 

;  i 

1 

2 

4 

3 

7 

3 

1 

4 

1 

2 

3 

12 

— 

2 

2 

4 

8 

12 

9 

3 

12 

— 5 

5 

— 

13 

i 

1 

2 

20 

12 

32 

5 

10 

15 

15 

2 

17 

14 

i 

_ 

1 

5 

3 

8 

— 

1 

1 

5 

2 

7 

15 

i 

— 

1 

10 

7 

17 

9 

5 

14 

1 

2 

3 

16 

i 

— 

1 

20 

20 

40 

13 

13 

26 

7 

7 

14 

17 

1 

2 

4 

10 

14 

3 

6 

9 

1 

4 

5 

18 

_ 

3 

3 

3 

7 

10 

6 

8 

14 

—3 

-1 

-4 

19 

i 

1 

2 

9 

13 

22 

9 

6 

15 

— 

7 

7 

20 

i 

1 

2 

13 

14 

27 

9 

7 

16 

4 

7 

11 

21 

— 

— 

— 

6 

7 

13 

4 

6 

10 

2 

1 

8 

22 

i 

— 

1 

8 

6 

14 

6 

2 

8 

2 

4 

6 

23 

1 

1 

2 

3 

5 

5 

3 

8 

—3 

'  — 

-3 

24 

i 

1 

2 

6 

4 

10 

5 

4 

9 

1 

— 

1 

25 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

2 

7 

9 

2 

—2 

— 

26 

i 

3 

4 

32 

29 

61 

23 

28 

51 

9 

1 

10 

27 

2 

2 

4 

10 

14 

24 

9 

9 

18 

1 

5 

6 

28 

1 

1 

2  • 

9 

6 

15 

5 

4 

9 

4 

2 

6 

29 

2 

2 

4 

15 

15 

30 

9 

5 

14 

6 

10 

16 

30 

1 

1 

2 

6 

7 

13 

7 

7 

14 

-1 

— 

—1 

31 

1 

2 

3 

2 

5 

7 

2 

3 

5 

— 

2 

2 

32 

2 

— 

2 

5 

6 

11 

2 

8 

5 

3 

3 

6 

33 

_ 

_ _ 

_ 

5 

8 

13 

6 

7 

13 

—1 

1 

— 

34 

_ 

_ _ 

_ 

4 

3 

7 

2 

4 

6 

2 

-1 

1 

35 

3 

_ 

3 

6 

4 

10 

6 

2 

8 

— 

2 

2 

36 

7 

3 

10 

50 

46 

96 

38 

35 

73 

12 

11 

23 

37 

1 

1 

2 

5 

6 

11 

5 

1 

6 

— 

5 

5 

38 

_ 

_ 

_ 

2 

1 

3 

2 

2 

4 

— 

-1 

—1 

39 

_ 

1 

1 

4 

2 

6 

O 

O 

2 

5 

1 

— 

1 

40 

4 

3 

7 

12 

10 

22 

7 

7 

14 

5 

3 

8 

41 

_ 

5 

8 

13 

4 

7 

11 

1 

1 

2 

42 

_ 

1 

1 

9 

12 

21 

10 

— 

10 

-1 

12 

11 

43 

___ 

5 

3 

8 

4 

3 

7 

1 

— 

1 

44 

5 

4 

9 

3 

2 

5 

2 

2 

4 

45 

2 

1 

3 

18 

16 

34 

16 

14 

30 

2 

2 

4 

46 

1 

1 

6 

7 

13 

1 

4 

5 

5 

3 

8 

47 

o 

2 

8 

3 

11 

4 

8 

12 

4 

-5 

—1 

48 

2 

2 

5 

8 

13 

6 

3 

9 

—1 

5 

4 

49 

_ 

G 

9 

15 

6 

8 

14 

— 

1 

1 

50 

56 

52 

108 

521 

522 

1043 

420 

384 

804 

101 

138 

239 

2 

4 

G 

30 

25 

55 

40 

20 

60 

—10 

5 

-5 

1 

2 

1 

3 

11 

17 

28 

7 

10 

17 

4 

7 

11 

2 

1 

1 

2 

5 

4 

9 

3 

4 

7 

2 

2 

3 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890 


(Noch)  I.  Die  Ehefchließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fchließ- 

imgen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

1  12- 

4 

Eriskirch  .... 

I 

297 

1 

5 

4 

9 

_ 

_ 

_ 

5 

4 

9 

5 

Ettenkirch  .... 

1089 

5 

22 

25 

47 

— 

1 

1 

18 

25 

43 

6 

Flunau  . 

1029 

7 

18 

12 

30 

1 

1 

2 

17 

•  12 

29 

7 

Friedrichshafen  .  . 

3  208 

27 

45 

54 

99 

2 

— 

2 

42 

52 

94 

8 

Hemigkofen  .  .  . 

1156 

6 

20 

5 

25 

— 

— 

— 

19 

5 

24 

9 

Hirfchlatt  .... 

418 

4 

7 

10 

17 

1 

— 

1 

7 

9 

16 

10 

Laimnau  .... 

449 

4 

1 

8 

9 

— 

— 

— 

1 

7 

8 

11 

Langenargen  .  .  . 

1200 

5 

25 

13 

38 

— 

— 

— 

23 

9 

32 

12 

Langnau  .... 

841 

3 

14 

18 

32 

— 

— 

— 

12 

15 

27 

13 

Liebenau  .... 

722 

4 

9 

7 

16 

— 

— 

8 

6 

14 

14 

Neukirch  .... 

1262 

6 

18 

19 

37 

1 

— 

1 

14 

16 

30  J 

15 

Nonnenbach  .  .  . 

468 

3 

8 

7 

15 

— 

— 

— 

8 

6 

14  ! 

16 

Oberdorf  .... 

775 

7 

8 

10 

18 

— 

— 

— 

6 

10 

16 

17 

Obereifenbach  .  . 

777 

6 

9 

12 

21 

— 

— 

— 

8 

11 

19 

18 

Obertheuringen  .  . 

1 179 

6 

14 

15 

29 

— 

— 

— 

14 

14 

28 

19 

Schnetzenhaufen 

1325 

2 

18 

14 

32 

— 

1 

1 

14 

11 

25 

20 

Schomburg  .  .  . 

853 

4 

13 

14 

27 

— 

— 

— 

13 

13 

26 

21 

Tannau  . 

1006 

5 

20 

9 

29 

— 

1 

1 

19 

7 

26 

22 

Unterraeckenbeuren 

1584 

9 

27 

17 

44 

2 

— 

2 

25 

14 

39 

Oberamt  Tettnang  .  . 

23  287 

130 

346 

319 

665 

8 

4 

12 

314 

286 

600 

OA.  Ulm. 

1 

Ulm  .....  . 

36  191 

255 

442 

443 

885 

16 

12 

28 

406 

397 

803  i 

2 

Albeck  . 

540 

— 

10 

13 

23 

1 

1 

6 

11 

17 

3 

Altheim . 

1  159 

5 

20 

32 

52 

1 

— 

1 

18 

29 

47 

4 

Aflelfingen  .  .  . 

699 

5 

25 

15 

40 

1 

— 

1 

21 

13 

34 

5 

Ballendorf.  .  .  . 

535 

2 

11 

11 

22 

— 

— 

— 

9 

5 

14 

6 

Beimerftetten  .  . 

532 

2 

11 

13 

24 

— 

— 

— 

7 

10 

17 

7 

Bernftadt  .... 

787 

11 

27 

20 

47 

— 

— 

— 

21 

13 

34 

8 

Bilfingen  o.  L.  .  . 

415 

1 

5 

4 

9 

1 

— 

1 

6 

3 

9 

9 

Börslingen .... 

179 

— 

2 

6 

8 

— 

— 

— 

1 

6 

7 

10 

Breitingen  .... 

181 

3 

3 

7 

10 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

11 

Ehrenftein  .... 

301 

3 

11 

8 

19 

— 

— 

— 

10 

8 

18 

12 

Einfingen  .... 

436 

4 

10 

10 

20 

— 

— 

— 

7 

9 

16 

13 

Ettlenfchieß  .  .  . 

265 

1 

4 

4 

8 

— 

— 

4 

3 

7 

14 

Göttingen  .... 

405 

1 

10 

13 

23 

— 

— 

— 

8 

9 

17 

15 

Grimmelfingen  .  . 

294 

1 

7 

3 

10 

1 

1 

2 

4 

4 

8 

16 

Halzhaufen  .  .  . 

340 

1 

8 

3 

11 

1 

— 

1 

8 

1 

9  1 

17 

flolzkirch  .... 

322 

1 

6 

5 

11 

2 

— _ 

2 

5 

4 

9 

18 

Hörvelfingen  .  .  . 

358 

— 

8 

6 

14 

1 

— 

1 

8 

6 

14 

19 

Jungingen  .... 

808 

7 

11 

15 

26 

— 

— 

— 

11 

12 

23 

20 

Langenau  .... 

3  773 

28 

101 

79 

180 

2 

4 

6 

77 

56 

133 

21 

Lehr . 

352 

4 

6 

7 

13 

— 

— 

5 

« 

11 

22 

Lonfee . 

425 

3 

7 

9 

16 

_ 

_ 

— 

7 

9 

16 

23 

Luizhaufen  .  .  . 

241 

1 

3 

3 

6 

— 

— 

— 

2 

2 

4 
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Geboi 

Uneheliche 

•ene 

’  überhaupt 

Geftorbciio 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Gcburteniibcrfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

in. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

17. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1 

___ 

_ 

_ 

5 

4 

9 

4 

4 

8 

1 

_ 

1 

4 

4 

1 

5 

22 

26 

48 

25 

24 

49 

—3 

2 

-1 

5 

2 

1 

3 

19 

13 

32 

11 

9 

20 

8 

4 

12 

6 

5 

2 

7 

47 

54 

101 

41 

39 

80 

6 

15 

21 

7 

1 

— 

1 

20 

5 

25 

15 

12 

27 

5 

-7 

—2 

8 

1 

1 

2 

8 

10 

18 

6 

5 

11 

2 

5 

7 

9 

— 

1 

1 

1 

8 

9 

4 

4 

8 

—3 

4 

1 

10 

2 

4 

6 

25 

13 

38 

18 

14 

32 

7 

—1 

6 

11 

2 

3 

5 

14 

18 

32 

9 

10 

19 

5 

8 

13 

12 

1 

1 

2 

9 

7 

16 

15 

15 

30 

-6 

—8 

—14 

13 

5 

3 

8 

19 

19 

38 

13 

16 

29 

6 

3 

9 

14 

— 

1 

1 

8 

7 

15 

5 

3 

8 

3 

4 

7 

15 

2 

— 

2 

8 

10 

18 

4 

4 

8 

4 

6 

10 

16 

1 

1 

2 

9 

12 

21 

6 

5 

11 

3 

7 

10 

17 

— 

1 

1 

14 

15 

29 

11 

11 

22 

3 

4 

7 

18 

4 

4 

8 

18 

15 

33 

15 

15 

30 

3 

— 

3 

19 

— 

1 

1 

13 

14 

27 

11 

14 

25 

2 

— 

2 

20 

1 

3 

4 

20 

10 

30 

12 

11 

23 

8 

—1 

7 

21 

4 

3 

7 

29 

17 

46 

18 

21 

39 

11 

-4 

7 

22 

40 

37 

77 

354 

323 

677 

293 

270 

563 

61 

53 

114 

52 

58 

110 

458 

455 

913 

359 

341 

700 

99 

114 

213 

1 

5 

2 

7 

11 

13 

24 

5 

7 

12 

6 

6 

12 

2 

3 

3 

6 

21 

32 

53 

7 

22 

29 

14 

10 

24 

3 

5 

2 

7 

'  26 

15 

41 

17 

17 

34 

9 

-2 

7 

4 

2 

6 

8 

11 

11 

22 

11 

11 

22 

— 

— 

— 

5 

4 

3 

7 

11 

13 

24 

3 

8 

11 

8 

5 

13 

6 

6 

7 

13 

27 

20 

47 

23 

11 

34 

4 

9 

13 

7 

1 

1 

6 

4 

10 

8 

5 

13 

-2 

—1 

—3 

8 

1 

1 

2 

6 

8 

1 

1 

2 

1 

5 

6 

9 

2 

2 

3 

7 

10 

3 

4 

7 

— 

3 

3 

10 

1 

1 

11 

8 

19 

6 

5 

11 

5 

3 

8 

11 

3 

1 

4 

10 

10 

20 

6 

12 

18 

4 

—2 

2 

12 

1 

1 

4 

4 

8 

_ 

1 

1 

4 

3 

7 

13 

2 

4 

6 

10 

13 

23 

4 

3 

7 

6 

10 

16 

14 

4 

4 

8 

4 

12 

11 

5 

16 

—3 

—1 

—4 

15 

1 

2 

3 

9 

3 

12 

4 

1 

5 

5 

2 

7 

16 

3 

1 

4 

8 

5 

13 

9 

5 

14 

—1 

— 

—1 

17 

1 

1 

9 

6 

15 

6 

1 

7 

3 

5 

8 

18 

3 

3 

11 

15 

26 

11 

9 

20 

— 

6 

6 

19 

26 

27 

53 

103 

83 

186 

72 

57 

129 

31 

26 

57 

20 

1 

1 

2 

6 

7 

13 

4 

4 

8 

2 

3 

5 

21 

7 

9 

16 

6 

4 

10 

1 

5 

6 

22 

1 

1 

1 

2 

3 

3 

6 

3 

1 

4 

2 

2 

23 
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(Noch)  I.  Die  E.hefcliliefiungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fehließ- 

ii  n  gen 

Geborene 

Lebendgeborene 

Totgebor^ne 

Eheliche 

m. 

w. 

!  zuf. 

1 

m. 

w. 

1 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

*■ 

5. 

6. 

1  7 

1  '• 

8. 

1  9 

J. 

1  1° 

11. 

12. 

24 

Mähringen  .  .  . 

366 

1 

8 

15 

23 

_ 

_ 

j  _ 

6 

7 

13 

25 

Neenftetten  .  .  . 

531 

2 

15 

19 

34 

2 

— 

2 

16 

11 

27 

2G 

Nerenftetten  .  .  . 

307 

1 

11 

5 

16 

1 

1 

2 

10 

4 

14 

27 

Niederftotzingen 

1  134 

7 

25 

17 

42 

— 

— 

21 

16 

37! 

28 

Oberftotzingen  .  . 

455 

1 

7 

12 

19 

— 

— 

7 

11 

18 

29 

Öllingen  .... 

365 

1 

9 

5 

14 

— 

— 

5 

5 

10  | 

80 

Rammingen  .  .  . 

610 

1 

13 

12 

25 

— 

— 

13 

11 

24 

31 

Reutti . 

164 

1 

2 

1 

3 

— 

_ 

2 

— 

2  ! 

32 

Setzingen  .... 

364 

3 

5 

3 

8 

— 

5 

2 

7  1 

33 

Söflingen  .... 

2  703 

24 

56 

59 

115 

— 

_ 

_ 

52 

49 

101 

34 

Stetten  i.  L.  .  .  . 

369 

2 

6 

n 

t) 

11 

1 

1 

6 

5 

11 

35 

Urfpring  .... 

329 

1 

10 

7 

17 

— 

_ 

9 

3 

12 

36 

Weidenftetten  .  . 

749 

2 

15 

24 

39 

1 

1 

2 

13 

19 

32 

37 

Wefterftetten  .  . 

644 

2 

17 

13 

30 

1 

1 

14 

13 

27 

Oberamt  Ulm  .  .  . 

58  628 

388 

947 

926 

1873 

33 

19 

52 

833 

777 

1610 

OA.  W  a  1  d f e e. 

1 

Waldfee  .... 

2  842 

16 

40 

33 

73 

_ 

2 

2 

33 

32 

65 

2 

Arnacli . 

660 

6 

8 

12 

20 

— 

_ 

_ 

7 

11 

18| 

3 

Aulendorf  .... 

1763 

11 

25 

26 

51 

1 

__ 

1 

24 

21 

45 

4 

Bergatreute  .  .  . 

1  323 

10 

19 

21 

40 

3 

1 

4 

22 

15 

37 

5 

Dietmanns  .  .  . 

766 

3 

11 

14 

25 

— 

1 

1 

8 

15 

23 

6 

Eberhardzell  .  .  . 

1257 

9 

24 

26 

50 

— 

22 

26 

48 : 

7 

Einthürnen  .  . 

676 

5 

10 

11 

21 

1 

1 

2 

10 

11 

21  ! 

8 

Gaisbeuren 

807 

8 

21 

14 

35 

3 

3 

20 

12 

32  j 

9 

Haidgan  .... 

676 

4 

8 

14 

22 

— 

8 

12 

20  ’ 

10 

Heifterkirch  .  .  . 

934 

1 

16 

24 

40 

— 

12 

18 

30  i 

11 

Hochdorf  .... 

356 

4 

6 

1 

7 

— 

6 

1 

7  1 

12 

Ilummertsried 

178 

2 

4 

2 

6 

— 

3 

2 

5  I 

13 

Ingoldingen  .  . 

618 

3 

5 

6 

11 

3 

3 

8 

6 

14 

14 

Michelwinnaden 

660 

2 

12 

11 

23 

1 

1 

12 

11 

23 

15 

Mühlhaufen  .  .  . 

330 

1 

4 

5 

9 

_ 

4 

4 

8 

16 

Obereflendorf  .  . 

534 

5 

10 

9 

19 

_ 

9 

9 

18 

17 

Otterswang  .  . 

541 

4 

8 

5 

13 

1 

1 

8 

5 

13 

18 

Reute . 

1065 

12 

12 

15  ; 

27 

1 

1 

13  ! 

14 

27  1 

19 

Schindelbach  .  .  . 

582 

6 

12 

151 

27 

1 

1 

9 

11 

20  ( 

20 

SchuiTenried  .  . 

2  791 

16 

40 

31 

71 

2 

2 

W  I 

40  ! 

27 

67 

21 

Schweinhaufen  .  . 

485 

2 

6 

12 

18 

1 

1 

6 

10 

16 

22 

Steinach  .... 

853 

5 

15 

11 

26 

' 

1 

1 

12  1 

12 

24  i 

23 

Steinhaufen  .  . 

292 

3 

6 

2 

8 

6 

2 

8 

24 

Thannhaufen  .  . 

490 

7 

9 

7 

16 

9 

4 

13  ! 

25 

Unterefiendorf  .  . 

323 

— 

4 

4 

81 

4 

4 

8| 

26 

Unterfchwarzach  . 

987 

11 

8 

16 

24 

7 

12 

19 

27 

Unterurbach  .  .  . 

673 

2 

12 

13 

25 

1 

1 

11 

10  1 

21 

28  ; 

Winterftettendorf  . 

245 

4 

6 

6  ! 

12 

- 

5 

6  j 

11 
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fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jalir  1800. 


—  Nach  Gemeinden. 


Uneheliche 


Geborene 


Geftorbcue 


überhaupt 


(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 


in. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

zuf. 

18. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

2 

8 

10 

8 

15 

23 

3 

6 

9 

1 

8 

9 

17 

19 

36 

17 

7 

24 

2 

2 

4 

12 

6 

18 

3 

2 

5 

4 

1 

5 

25 

17 

42 

19 

12 

31 

— 

1 

1 

7 

12 

19 

11 

11 

22 

4 

— 

4 

9 

5 

14 

7 

7 

14 

— 

1 

1 

13 

12 

25 

7 

10 

17 

— 

1 

1 

2 

1 

3 

— 

2 

2 

— 

1 

1 

5 

3 

8 

8 

4 

12 

4 

10 

14 

56 

59 

115 

45 

49 

94 

1 

— 

1 

7 

5 

12 

6 

4 

10 

1 

4 

5 

10 

7 

17 

6 

3 

9 

3 

6 

9 

16 

25 

41 

10 

16 

26 

4 

— 

4 

18 

13 

31 

13 

5 

18 

147 

168 

315 

980 

945 

1925 

734 

673 

1407 

7 

3 

10 

40 

35 

75 

49 

46 

95 

1 

1 

2 

8 

12 

20 

11 

7 

18 

2 

5 

7 

26 

26 

52 

30 

27 

57 

_ 

7 

7 

22 

22 

44 

13 

18 

31 

3 

— 

3 

11 

15 

26 

10 

10 

20 

2 

— 

2 

24 

26 

50 

14 

28 

42 

1 

1 

2 

11 

12 

23 

9 

9 

18 

4 

2 

6 

24 

14 

38 

10 

7 

17 

2 

2 

8 

14 

22 

6 

9 

15 

4 

6 

10 

16 

24 

40 

14 

16 

30 

_ _ 

6 

1 

7 

7 

— 

7 

1 

1 

4 

2 

6 

4 

2 

6 

— 

— 

8 

6 

14 

7 

10 

17 

1 

_ 

1 

13 

11 

24 

11 

4 

15 

1 

1 

4 

5 

9 

3 

6 

9 

1 

_ 

1 

10 

9 

19 

11 

5 

16 

1 

1 

8 

6 

14 

7 

7 

14 

1 

1 

13 

15 

28 

17 

23 

40 

4 

4 

8 

13 

15 

28 

6 

14 

20 

2 

4 

6 

42 

31 

73 

44 

41 

85 

3 

3 

6 

13 

19 

7 

8 

15 

3 

_ 

3 

15 

12 

27 

14 

11 

25 

____ 

6 

2 

8 

5 

2 

7 

3 

3 

9 

7 

16 

7 

7 

14 

_ 

4 

4 

8 

3 

3 

6 

1 

4 

5 

8 

16 

24 

12 

14 

26 

2 

3 

5 

13 

13 

26 

5 

7 

12 

1 

1 

1 

6 

6 

12 

2 

2 

4 

Gcburtcniiberfcliuß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

JNro.  der 

Gemeinden 

in. 

w. 

zuf. 

22.  j 

23. 

24. 

1. 

5 

9 

14 

24 

— 

12 

12 

25 

9 

4 

13 

26 

6 

5 

11 

27 

—4 

1 

-3 

28 

2 

—2 

- — 

29 

6 

2 

8 

30 

2 

—1 

1 

31 

-3 

-1 

-4 

32 

11 

10 

21 

33 

1 

1 

2 

34 

4 

4 

8 

35 

6 

9 

15 

36 

5 

8 

13 

37 

246 

272 

518 

—9 

—11 

—20 

1 

—3 

5 

2 

2 

-4 

—1 

— 5 

3 

9 

4 

13 

4 

1 

5 

6 

5 

10 

—2 

8 

6 

2 

3 

5 

7 

14 

7 

21 

8 

2 

5 

7 

9 

2 

8 

10 

10 

—1 

1 

— 

11 

_ 

— 

12 

1 

—4 

—3 

13 

2 

7 

9 

14 

1 

—1 

— 

15 

—1 

4 

3 

16 

1 

—1 

— 

17 

—4 

—8 

—12 

18 

7 

1 

8 

19 

—2 

-10 

-12 

20 

-1 

5 

4 

21 

1 

1 

2 

22 

1 

_ 

1 

23 

2 

_ 

2 

24 

1 

1 

2 

25 

—4 

2 

—2 

26 

8 

6 

14 

27 

4 

4 

8 

28 
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(Noch)  I.  Die  Ehcfchließungen,  die  Geborenen  und  Geltorbenen, 


Nr. 

Gemeinden 

Ein¬ 

wohner¬ 

zahl 

am 

1.  Dez. 
1890 

Ehe- 

fellließ- 

nngcn 

(icborcne 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

Eheliche 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

in. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

1  6- 

1  7- 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

29 

Winterftettenftadt  . 

490 

7 

13 

12 

25 

_ 

_ 

.  . 

13 

9 

22 

30 

Wolfegg  .... 

2  253 

12 

37 

34 

71 

— 

— 

— 

31 

30 

61 

31 

Ziegelbach  .  .  . 

508 

1 

8 

9 

17 

2 

1 

3 

8 

9 

17 

Oberaint  Waldfce  .  . 

26958 

182 

419 

421 

840 

19 

9 

28 

390 

371 

761 

OA.  Wangen. 

1 

Wangen  .... 

3182 

25 

50 

38 

88 

2 

2 

51 

32 

83 

2 

Amtzell  .... 

1413 

7 

16 

17 

33 

— 

2 

2 

15 

18 

33 

3 

Beuren . 

737 

3 

11 

16 

27 

— 

— 

— 

11 

16 

27 

4 

Chriftazhofen  .  . 

729 

3 

11 

10 

21 

1 

— 

1 

11 

10 

21 

5 

Deuchelried  .  .  . 

819 

4 

7 

9 

16 

— 

— 

— 

7 

9 

16 

6 

Eggenreute  .  .  . 

333 

1 

3 

4 

7 

1 

— 

1 

4 

4 

8 

7 

Eglofs . 

1223 

9 

23 

23 

46 

— 

— 

— 

23 

21 

44 

8 

Eifenharz  .... 

818 

9 

15 

10 

25 

1 

— 

1 

16 

9 

25 

9 

Emmelhofen  .  .  . 

519 

6 

7 

8 

15 

1 

— 

1 

6 

8 

14 

10 

Göttlishofen  .  .  . 

442 

1 

3 

5 

8 

— 

— 

— 

3 

5 

8 

11 

Großholzleute  .  . 

658 

2 

11 

7 

18 

— 

— 

— 

11 

7 

18 

12 

Immenried  .  .  . 

623 

3 

16 

10 

26 

— 

1 

1 

13 

10 

23 

13 

Isny  ...... 

2  600 

10') 

36 

30 

66 

2 

— 

2 

33 

27 

60 

14 

Isny  Vorftadt  .  . 

361 

-,) 

4 

5 

9 

— 

— 

— 

4 

5 

9 

15 

Kißlegg  .... 

871 

10 

13 

12 

25 

— 

— 

— 

10 

11 

21 

16 

Leupolz  .... 

809 

6 

8 

8 

16 

2 

1 

3 

10 

6 

16 

17 

Neuravensburg  .  . 

1034 

5 

13 

13 

26 

— 

— 

— 

11 

12 

23 

18 

Neutrauchburg  .  . 

664 

6 

8 

10l 

18 

1 

— 

1 

9 

10 

19 

19 

Niederwangen  .  . 

787 

8 

8 

14! 

22 

— 

1 

1 

8 

13 

21 

20 

Ratzenried  .  .  . 

711 

4 

11 

8 

19 

— 

1 

1 

11 

9 

20 

21 

Rohrdorf  .... 

562 

7 

8 

6 

14 

_ 

_ 

6 

6 

12 

22 

Siggen  . 

170 

1 

3 

4 

7 

_ 

_ 

3 

4 

7 

23 

Sommersried  .  .  . 

1246 

8 

24 

25 

49 

— 

_ 

_ 

19 

23 

42 

24 

Wiggenreute  .  .  . 

362 

1 

12 

1 

13 

— 

— 

— 

11 

1 

12 

Oberamt  Wangen  .  . 

21673 

139 

321 

293 

614 

11 

6 

17 

306 

276 

582 

Donaukreis  *)  .  . 

487  148 

3196 

8232 

7  999 

16231 

274 

219 

493 

7  611 

7  318 

14  929 

Neckarkreis  .  .  . 

665  049 

4615 

10821  10478 

i 

21299 

452319 

771 

10244 

9  790 

20034 

Schwarzwaldkreis 

481334 

3  367 

8  283 

8088 

16  371 

371  260 

631 

7  846 

7  554 

15  400 

Jagt  tk  reis  .  .  . 

402  991 

2  539 

6  700 

6179 

12  879 

234 

180 

414 

6164 

5  651 

11815 

Württemberg**)  . 

2  036522 

13  747 

34036 

32  744 

66  780 

1331 

978 

2  309 

31  865 

30313 

62178 

J 

►  70  r  >  Die  Gemeinde  Isny  Vorftadt  bildet  mit  Isny  einen  Staudesamtsbezirk.  -  *)  Von  den 

3r?l!  ,!d  n(f'e7DM7kre!  e?  weilen  461  Geburtenüberfchüfle  (überhaupt)  auf,  während  bei 
SJ  Gemeinden  die  Zahl  der  Sterbfalle  überwiegt  und  bei  23  Gemeinden  die  Zahl  der  Geborenen 
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fowie  (1er  Geburtemiberfchuß  im  Jahr  1800.  —  Nach  Gemeinden. 


Clebo 

Uneheliche 

rene 

überhaupt 

Geftorbcne 
(einfchl.  der  Tot¬ 
geborenen) 

Geburtenübcrfchiiß 
(„ — “  bezeichnet  einen 
Ueberfchuß  der 
Geftorbenen  über  die 
Geborenen) 

Nro.  der 

Gemeinden 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

ra. 

w.  j 

zuf. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

1. 

3 

3 

13 

12 

25 

12 

10 

22 

1 

2 

1 

3 

29 

6 

4 

10 

37 

34 

71 

39 

20 

59 

-2 

14 

12 

30 

2 

1 

3 

10 

10 

20 

4 

7 

11 

6 

3 

9 

31 

48 

59 

107 

438 

430 

868 

393 

380 

773 

45 

50 

95 

1 

6 

7 

52 

38 

90 

61 

39 

100 

-9 

—1 

—10 

1 

1 

1 

2 

16 

19 

35 

13 

17 

30 

3 

2 

5 

2 

_ 

_ 

_ 

11 

16 

27 

3 

4 

7 

8 

12 

20 

3 

1 

_ 

1 

12 

10 

22 

6 

2 

8 

6 

8 

14 

4 

_ 

_ 

_ 

7 

9 

16 

6 

11 

17 

1 

—2 

-1 

5 

_ 

_ 

— 

4 

4 

8 

5 

2 

7 

-1 

2 

1 

6 

_ 

2 

2 

23 

23 

46 

16 

12 

28 

7 

11 

18 

7 

_ 

1 

1 

16 

10 

26 

9 

10 

19 

7 

— 

7 

8 

2 

_ 

2 

8 

8 

16 

3 

4 

7 

5 

4 

9 

9 

- 

_ 

— 

3 

5 

8 

3 

6 

9 

— 

—1 

-1 

10 

- 

_ 

— 

11 

7 

18 

7 

6 

13 

4 

1 

5 

11 

3 

1 

4 

16 

11 

27 

9 

10 

19 

7 

1 

8 

12 

5 

3 

8 

38 

30 

68 

40 

25 

65 

—2 

5 

3 

13 

_ 

— 

— 

4 

5 

9 

3 

9 

12 

1 

-4 

—3 

14 

3 

1 

4 

13 

12 

25 

24 

15 

39 

—11 

—3 

—14 

15 

_ 

3 

3 

10 

9 

19 

11 

7 

18 

—1 

2 

1 

16 

2 

1 

3 

13 

13 

26 

6 

11 

17 

7 

2 

9 

17 

_ 

— 

9 

10 

19 

6 

5 

11 

3 

5 

8 

18 

. 

2 

2 

8 

15 

23 

8 

12 

20 

— 

3 

3 

19 

_ 

— 

11 

9 

20 

6 

7 

13 

5 

2 

7 

20 

2 

2 

8 

6 

14 

6 

9 

15 

2 

—3 

—1 

21 

_ 

3 

4 

7 

1 

1 

2 

2 

3 

5 

22 

5 

2 

7 

24 

25 

49 

21 

16 

37 

3 

9 

12 

23 

1 

1 

12 

1 

13 

5 

2 

7 

7 

—1 

6 

24 

26 

23 

49 

332 

299 

631 

278 

242 

520 

54 

57 

111 

895 

900 

1795 

8506 

8218 

16  724 

6622 

6356 

12  978 

1884 

1862 

3  746 

1029 

1007 

2  036 

11273 

10  797 

22  070 

8054 

7  548 

15  602 

3  219 

3  249 

6468 

808 

794 

1602 

8654 

8348 

17  002 

6  352 

6  243 

12  595 

2  302 

2105 

4  407 

770 

708 

1478 

6934 

6  359 

13  293 

5276 

5120 

10396 

1658 

1  239 

2  897 

3  502 

3  409 

6  911 

35  367 

33  722 

69089 

26  304 

25  267 

L 

51  571 

9  063 

8  455 

17  518 

und  Geftorbenen  lieb  ausgleicht.  —  **)  Von  den 
burtemiberfchüfle  (überhaupt)  auf,  während  bei 
und  bei  79  Gemeinden  die  Zahl  der  Geborenen 


1  911  Gemeinden  Württembergs  weifen  1  546  Ge- 
286  Gemeinden  die  Zahl  der  Sterbfälle  überwiegt 
und  Geftorbenen  fich  ausgleicht. 
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II.  Die  Einschließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen,  fowie 


Oberämter 

Ehe- 

(chließ 

ungen 

Lebendgeborene 

Totgeborene 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

|  w. 

m. 

|  w. 

|  m. 

I  w. 

m. 

I  w. 

m. 

1  w. 

1. 

1  2- 

1  3‘ 

4. 

5. 

6. 

1  7- 

!  s. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Backnang  .  .  . 

171 

469 

472 

48 

38 

517 

510 

26 

15 

1 

-3 

27 

18 

Befigheim  .  .  . 

170 

403 

410 

34 

29 

437 

439 

18 

17 

1 

2 

19 

19 

Böblingen  .  .  . 

201 

432 

403 

42 

29 

474 

432 

19 

11 

3 

2 

22 

13 

Brackenheim  .  . 

147 

348 

353 

16 

23 

364 

376 

13 

11 

— 

— 

13 

11 

Cannftatt  .  .  . 

830 

705 

742 

55 

65 

760 

807 

25 

18 

1 

2 

26 

20 

Eßlingen  .  .  . 

312 

616 

570 

30 

40 

646 

610 

12 

21 

3 

1 

15 

22 

Heilbronn  .  .  . 

423 

888 

824 

82 

69 

970 

893 

38 

20 

4 

3 

42 

23 

Leonberg  .  .  . 

181 

533 

510 

48 

44 

581 

554 

21 

19 

— 

4 

21 

23 

Ludwigsburg  .  . 

299 

656 

636 

41 

41 

697 

677 

29 

7 

4 

; - 

33 

7 

Marbach  .  .  . 

185 

411 

441 

39 

37 

450 

478 

24 

17 

2 

2 

26 

19 

Maulbronn  .  .  . 

183 

368 

325 

44 

54 

412 

379 

18 

8 

2 

1 

20 

9 

Neckarfulm  .  . 

168 

466 

422 

34 

38 

500 

460 

13 

19 

_ _ 

— 

13 

19 

Stuttgart,  Stadt  . 

1  071 

1702 

1594 

315 

329 

2  017 

1923 

65 

45 

7 

8 

72 

53 

Stuttgart,  Amt  . 

320 

714 

748 

69 

51 

783 

799 

36 

24 

_ 

3 

36 

27 

Vaihingen  .  .  . 

147 

325 

302 

24 

22 

349 

324 

24 

9 

3 

1 

27 

10 

Waiblingen  .  . 

188 

398 

394 

30 

28 

428 

422 

18 

10 

1 

19 

10 

Weinsberg  .  .  . 

149 

392 

359 

44 

36 

436 

395 

19 

14 

2 

2 

21 

16 

Neckarkreis  .  .  . 

4  645 

9  826 

9  505 

995 

973 

10  821 

10  478 

418 

285 

34 

34 

452 

319 

Balingen  .  .  . 

241 

575 

543 

79 

75 

654 

618 

12 

20 

3 

2 

15 

22 

Calw . 

190 

381 

389 

48 

40 

429 

429 

25 

15 

2 

5 

27 

20 

Freudenftadt  .  . 

201 

525 

514 

54 

59 

579 

573 

36 

24 

3 

4 

39 

28 

Herrenberg.  .  . 

171 

393 

344 

54 

37 

452 

381 

19 

16 

2 

- 1 

21 

16 

Horb . 

131 

308 

293 

26 

19 

334 

312 

11 

2 

1 

1 

12 

8 

Nagold  .... 

173 

388 

386 

42 

51 

430 

437 

16 

19 

2 

2 

18 

21 

Neuenbürg  .  .  . 

218 

452 

434 

45 

30 

497 

464 

24 

13 

2 

3 

26 

16 

Nürtingen  .  .  . 

194 

373 

413 

19 

31 

392 

444 

19 

11 

7 

2 

26 

13 

Oberndorf  .  .  . 

219 

484 

465 

27 

29 

511 

494 

7 

11 

4 

3 

11 

14 

Reutlingen  .  .  . 

293 

651 

630 

55 

48 

706 

678 

28 

14 

4 

_ 

32 

14 

Rottenburg  .  . 

164 

419 

351 

16 

24 

435 

375 

14 

8 

1 

_ 

15 

8 

Rottweil  .  .  . 

267 

533 

520 

41 

56 

574 

576 

15 

8 

_ 

2 

15 

10 

Spaichingen  .  . 

110 

255 

250 

13 

13 

268 

263 

7 

3 

1 

1 

8 

4 

Sulz . 

142 

292 

290 

34 

23 

326 

313 

18 

8 

1 

_ 

19 

8 

Tübingen  .  .  . 

222 

459 

485 

141 

158 

600 

643 

28 

1 

26 

3 

3 

3L 

29 

Tuttlingen  .  .  . 

223 

490 

501 

39 

31 

529 

532 

22 

14  ■ 

2 

.  - 

24 

14 

Urach  .... 

208 

531 

515 

36 

41 

567 

556 

3t 

19  | 

1 

1 

32 

20 

Schwarzwaldkreiä  . 

3  367 

7  514 

1 

7  323 

769 

765 

8  283 

8088 

332 

231 

1 

39 

29 

371 

260 

f  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drillings¬ 
geburten  an.  '  ° 
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der  Geburten»  beiTchuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Oberämtern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehr gebürten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten- 

überfchuß 

Oberämter 

m. 

w. 

zuf. 

in. 

w.  ||  zuf.f 

ra. 

w. 

zuf.  , 

in. 

j  w. 

|  zuf. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

1. 

541 

528 

1072 

22 

14 

36 

354 

384 

738 

190 

144 

334 

Backnang. 

456 

458 

914 

13 

ii 

24 

328 

322 

650 

128 

136 

264 

Befigheim. 

496 

445 

941 

16 

18 

34 

334 

355 

689 

162 

90 

252 

Böblingen. 

377 

387 

764 

8 

9 

17(.) 

268 

269 

537 

109 

118 

227 

Brackenheim. 

786 

827 

1  613 

19 

11 

30 

542 

542 

1084 

244 

285 

529 

Cannftatt. 

661 

632 

1293 

12 

17 

29(0 

481 

445 

926 

180 

187 

367 

Eßlingen. 

1012 

916 

1928 

39 

28 

67(0 

709 

616 

1325 

303 

300 

603 

Heilbronn. 

602 

577 

1 179 

18 

14 

32 

383 

383 

766 

219 

194 

413 

Leonberg. 

730 

684 

1  414 

10 

12 

22 

572 

459 

1031 

158 

225 

383 

Ludwigsburg. 

476 

497 

973 

12 

14 

26 

315 

299 

614 

161 

198 

359 

Marbach. 

432 

388 

820 

14 

6 

20 

271 

274 

545 

161 

114 

275 

Maulbronn. 

513 

479 

992 

11 

19 

30 

•  402 

417 

819 

111 

62 

173 

Neckarfulm. 

2  089 

1976 

4  065 

53 

37 

90 

1618 

1369 

2  987 

471 

607 

1078 

Stuttgart,  Stadt. 

819 

826 

1645 

23 

18 

41(0 

575 

527 

1 102 

244 

299 

543 

Stuttgart,  Amt. 

376 

334 

710 

13 

7 

20 

294 

250 

544 

82 

84 

166 

Vaihingen. 

447 

432 

879 

9 

17 

26 

302 

342 

644 

145 

90 

235 

Waiblingen. 

457 

411 

868 

12 

11 

23(0 

306 

295 

601 

151 

116 

267 

Weinsberg. 

11278 

10  797 

22  070 

304 

263 

567(5) 

8054 

7  548 

15602 

3  219 

3  249 

6  468 

Neckarkreis. 

669 

640 

1309 

13 

11 

24 

463 

461 

924 

206 

179 

385 

Balingen. 

456 

449 

905 

10 

8 

18 

344 

370 

714 

112 

79 

191 

Calw. 

618 

601 

1219 

21 

13 

34 

419 

395 

814 

199 

206 

405 

Freudenftadt. 

473 

397 

870 

19 

15 

34 

332 

366 

698 

141 

31 

172 

Herrenberg. 

346 

315 

661 

11 

11 

22 

293 

275 

568 

53 

40 

93 

Horb. 

448 

458 

906 

9 

19 

28 

368 

411 

779 

80 

47 

127 

Nagold. 

523 

480 

1003 

7 

17 

24 

354 

305 

659 

169 

175 

344 

Neuenbürg. 

418 

457 

875 

21 

15 

36 

332 

292 

624 

86 

165 

251 

Nürtingen. 

522 

508 

1030 

10 

12 

22 

357 

362 

719 

165 

146 

311 

Oberndorf. 

738 

692 

1430 

7 

13 

20 

506 

512 

1018 

232 

180 

412 

Reutlingen. 

450 

383 

833 

9 

15 

24 

328 

335 

663 

122 

48 

170 

Rottenburg. 

589 

586 

1175 

16 

12 

28 

462 

451 

913 

127 

135 

262 

Rottweil. 

276 

267 

543 

7 

7 

14 

235 

206 

441 

41 

61 

102 

Spaichingen. 

345 

321 

666 

18 

12 

30 

263 

228 

491 

82 

93 

175 

Sulz. 

631 

672 

1303 

14 

12 

26 

433 

438 

871 

198 

234 

432 

Tübingen. 

553 

546 

1099 

21 

15 

36 

419 

374 

793 

134 

172 

306 

Tuttlingen. 

599 

576 

1175 

9 

9 

18 

444 

462 

906 

155 

114 

269 

Urach. 

8654 

8348 

17  002 

1 

222 

216 

438 

6352 

6243 

i 

12  595 

2  302 

2105 

4  407 

Schwarzwaldkreis. 
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(Noch)  II.  Die  ElierehlielUingen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen, 


Oberämter 

! 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Lebend geborene 

Totgeboren  e 

eheliche 

uneheliche 

zufammen 

eheliche 

un¬ 

eheliche 

zufammen 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

1  w. 

m. 

1  w- 

m. 

1  w. 

1. 

2. 

3, 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

--- 

Aalen  .... 

177 

477 

461 

54 

33 

531 

494 

15 

6 

2 

-  1 

17 

7 

Crailsheim  .  .  . 

184 

411 

350 

62 

59 

473 

409 

9 

12 

— 

3 

9 

15 

Ellwangen  .  .  . 

197 

435 

446 

35 

28 

470 

474 

13 

12 

— 

— 

13 

12 

Gaildorf.  .  .  . 

148 

345 

321 

59 

71 

404 

392 

15 

12 

2 

3 

17 

15 

Gerabronu  .  .  . 

181 

404 

371 

62 

61 

466 

432 

16 

7 

2 

1 

18 

8 

Gmiind  .... 

210 

577 

556 

57 

48 

634 

604 

8 

11 

5 

1 

13 

12 

Hall . 

203 

371 

360 

55 

42 

426 

402 

11 

13 

o 

LU 

— 

13 

13 

Heidenheim  .  . 

309 

602 

551 

120 

96 

722 

647 

23 

11 

4 

2 

27 

13 

Kiinzelsau  .  .  . 

141 

451 

397 

30 

38 

481 

435 

15 

15 

2 

* - 

17 

15 

Mergentheim  .  . 

151 

415 

340 

30 

39 

445 

379 

20 

16 

1 

— 

21 

16 

Neresheim  .  .  . 

140 

360 

342 

41 

42 

401 

384 

11 

3 

1 

3 

12 

6 

Öhringen  .  .  . 

184 

464 

389 

58 

63 

522 

452 

18 

15 

5 

2 

23 

17 

Schorndorf  .  . 

171 

370 

363 

29 

23 

399 

386 

20 

17 

1 

2 

21 

19 

Welzheim  .  .  . 

143 

278 

248 

48 

41 

326 

289 

10 

6 

3 

6 

13 

12 

Jagftkrcis  .  .  . 

2  539 

5  960 

5  495 

740 

684 

6  700 

6179 

204 

156 

30 

24 

234 

180 

Biberach  .  .  . 

209 

572 

577 

63 

66 

635 

643 

20 

23 

3 

20 

26 

Blaubeuren  .  . 

146 

365 

316 

41 

53 

406 

369 

17 

9 

4 

— 

21 

9 

Ehingen  .... 

195 

443 

482 

47 

60 

490 

542 

13 

10 

1 

3 

14 

13 

Geislingen  .  .  . 

244 

506 

519 

46 

46 

552 

565 

14 

10 

3 

2 

17 

12 

Göppingen  .  .  . 

340 

723 

673 

73 

58 

796 

731 

31 

29 

_ 

3 

31 

32  : 

Kirchheim  .  .  . 

170 

355 

349 

31 

29 

386 

378 

14 

11 

2 

1 

16 

12 

Laupheim  .  .  . 

154 

470 

425 

63 

47 

533 

472 

13 

13 

2 

— 

15 

13 

Leutkirch  .  .  . 

174 

407 

360 

42 

41 

449 

401 

9 

5 

1 

— 

10 

5 

Münfingen  .  .  . 

158 

383 

419 

54 

38 

437 

457 

14 

12 

4 

1 

18 

13 

Ravensburg  .  . 

249 

488 

460 

54 

62 

542 

522 

19 

17 

2 

2 

21 

19 

Riedlingen  .  .  . 

147 

418 

406 

45 

46 

463 

452 

9 

13 

_ 

— 

9 

13 

Saulgau  .... 

171 

455 

458 

55 

50 

510 

508 

10 

12 

1 

2 

11 

14 

Tettnang  .  .  . 

130 

307 

282 

39 

37 

346 

319 

7 

4 

•1 

— 

8 

4  j| 

Ulm . 

388 

807 

761 

140 

165 

947 

926 

26 

16 

7 

3 

33 

19 

Waldfee .... 

182 

372 

363 

47 

58 

419 

421 

18 

8 

1 

1 

19 

9 

Wangen  .... 

139 

296 

270 

25 

23 

321 

293 

10 

6 

1 

— 

11 

6 

Donaukreis  .  .  . 

31% 

7  367 

7120 

865 

879 

8  232 

7  999 

244 

198 

30 

21 

274 

219 

Württemberg 

1 

13  747 

30667 

[ 

29  443 

3  369 

3301 

34036 

32  744 

1198 

870 

133 

108 

1331 

978 

f  Bei  den  Mehrgeburten  zeigen  die  Ziffern  in  Klammern  (  )  die  Zahl  der  Drillings- 
gebürten  an.  v  ' 
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fowie  der  Geburteniiberfcliuß  im  Jahr  1890.  —  Nach  Oberäintern. 


Geborene 

überhaupt 

Darunter 

von 

Mehrgeburten 

Geftorbene 

(einfchl.  Totgeborene) 

Geburten- 

überfchuß 

Oberämter 

m. 

w.  | 

zuf. 

ID. 

w.  ||  zuf.  t 

in.  | 

w. 

Zllf. 

in. 

w. 

zuf. 

15. 

16. 

17. 

18.  | 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25 

26. 

1. 

548 

501 

1049 

21 

9 

30 

366 

351 

717 

182 

150 

332 

Aalen. 

482 

424 

906 

12 

4 

16 

300 

308 

608 

182 

116 

298 

Crailsheim. 

483 

486 

969 

16 

9 

25(.) 

452 

448 

900 

31 

38 

69 

Ellwangen. 

421 1 

407 

828 

17 

17 

34 

302 

307 

609 

119 

100 

219 

Gaildorf. 

484 

440 

924 

25 

12 

37(i) 

343 

337 

680 

141 

103 

244 

Gerabronn. 

647 

616 

1263 

21 

15 

36 

488 

452 

940 

159 

164 

323 

Gmiind. 

439 

415 

854 

12 

17 

29(0 

372 

313 

685 

67 

102 

169 

Hall. 

749 

660 

1  409 

18 

14 

32 

644 

569 

1213 

105 

91 

196 

Heidenheim. 

498 

450 

948 

10 

22 

32 

359 

382 

741 

139 

68 

207 

Künzelsau. 

466! 

395 

861 

14 

16 

30 

377 

334 

711 

89 

61 

150 

Mergentheim. 

413 

390 

803 

10 

8 

18 

338 

355 

693 

75 

35 

110 

Neresheim. 

545  . 

469 

1014 

11 

21 

32 

387 

368 

755 

158 

101 

259 

Öhringen. 

420 

405 

825 

11 

17 

28 

315 

368 

683 

105 

37 

142 

Schorndorf. 

339 

301 

640 

12 

6 

18 

233 

228 

461 

106 

73 

179 

Welzheim. 

5934 

6359 

13  293 

210 

187 

397(3) 

5276 

5120 

10396 

1658 

1239 

2  897 

Jagftkrcis. 

655 

669 

1324 

4 

12 

16 

479 

480 

959 

176 

189 

365 

Biberach. 

427 

378 

805 

8 

10 

18 

282 

284 

566 

145 

94 

239 

Blaubeuren. 

504 

555 

1059 

12 

6 

18 

440 

438 

878 

64 

117 

181 

Ehingen. 

569 

577 

1146 

19 

23 

42 

433 

417 

850 

136 

160 

296 

Geislingen. 

827 

763 

1590 

21 

21 

42 

662 

580 

1242 

165 

183 

348 

Göppingen. 

402 

390 

792 

6 

4 

10 

300 

353 

653 

102 

37 

139 

Kirchheim. 

548 

485 

1033 

12 

i6 

28 

365 

341 

706 

183 

144 

327 

Laupheim. 

459 

406 

865 

14 

10 

24 

355 

360 

715 

104 

46 

150 

Lentkirch. 

455 

470 

925 

8 

32 

20 

364 

362 

726 

91 

108 

199 

Miinfingen. 

563 

541 

1104 

19 

14 

33(0 

497 

479 

976 

66 

62 

128 

Ravensburg. 

472 

465 

937 

14 

16 

30 

327 

313 

640 

145 

152 

297 

Riedlingen. 

521 

522 

1043 

14 

24 

38 

420 

384 

804 

101 

138 

239 

Saulgau. 

!  354 

323 

677 

9 

7 

16 

293 

270 

563 

61 

53 

114 

Tettnang. 

980 

945 

1925 

31 

28 

59(0 

734 

673 

1407 

246 

272 

518 

Ulm. 

438 

430 

868 

18 

16 

34 

393 

380 

773 

45 

50 

95 

Waldfee. 

i  332 

299 

631 

7 

9 

16 

278 

242 

520 

54 

57 

111 

Wangen. 

4  506 

8218 

16  724 

216 

228 

4440) 

6  622 

6  356 

12  978 

1884 

1862 

3  746 

ftonaukreis. 

>367 

.33  722 

1 

69089 

952 

894 

1 

1  846(i«) 

1 

26  304 

25267 

51 571 

9063 

8  455 

1 

17  518 

Württemberg. 

III.  Die  Ehefcliließungen,  die  Geborenen  und  Geftorbeueu,  fowie  der  Geburtenüberfchuß  im  Jahr  1890. 

—  Für  die  größeren  Städte  (von  10000  und  mehr  Einwohnern). 
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Geburten- 

überlchuß 

£ 

tSJ 

26. 

■ 

1078 

853 

213 

268 

171 

123 

238 

161 

57 

123 

75 

251 

4 

152 

2  791 

2  518 

£ 

24.  |  25. 

i-SVcocc»oco(Mcot'-oco>o  CO  £ 

O^T-ICOC51>T-lt--COC-CO-+i  OS  r--  3 

CD  vH  vH  vH  vH  ^ 

_ _  ^  - 

m. 

471 

370 

99 

132 

78 

47  ! 

128 

88 

3)— 5 

50 

8 

'  111 

1 

57 

1218 

1  086 

Geworbene 

(einfehl.  Tot¬ 
geborene) 

zuf. 

23. 

2  987 

2  636 

700 

697 

462 

382 

447 

372 

300 

402 

417 

295 

310 

264 

7  653 

7  222 

1 

22. 

£  -rH  t—  l>-  7*  O  O  O  CO  GO  vH  CM  CO 

0?jH(MHl;cOCO(MQNCO^(M  O  S 

CO  H  CO  CO  (M  (MvHvHv-tf-Hf-HvHvH  lO  n 

vH  CO 

S 

CM 

1  618 

1  415 

359 

370 

245 

208 

217 

183 

180 

212 

241 

157 

166 

142 

4090 

3  850 

Darunter 

von 

M  e  h  r- 

geb urten 

zuf. 

20. 

90 

76 

22 

27 ») 

16 

12 

12 

8 

4 

26 

18 

10 

6 

16 

255') 

237  l) 

£ 

ci 

vH 

t-swmaöwio  ,  co  -r-  co  co  co  <m  <= 

CO  ”  T-l  1-1  -i-H  ° 

1  vH 

cd 

vH 

COHO-#t-i-Omrt05l>TttOO  Mo! 

lO  ^  i-l  t-I  t- 1  tH  -M  ” 

Geborene 

überhaupt 

zuf. 

vH 

£~Cß~m~  CO^JS- CO io- CU  CO  t8~CO  ® 

COS  —  COCOSOOCOIOCMOS-Hr-I'^ 

O^CSOSCO  COiOCOiO-^lOCC-^l 

o 

vH 

£ 

16. 

CO^iOCOOOOCUCUCOCOCOt^t-  CO 

t-SiO(OH“T#COOOCDTHh^H  CO  s 
^  „  v  -8  co  cocuricucucu-r-icu  ,-h  ^ 

t— 1  iC5 

ä 

15. 

2  089 

1  785 

458 

502 

323 

255 

345 

271 

175 

262 

249 

268 

167 

199 

5  308 

4  936 

Totgeborene 

zu- 

fammen 

£ 

14. 

C02CdC0C00>Tj<x0T-ll>G0Oi0Ci  OS  £ 

O  ^  rH  1H  r-l  T-l  CO” 

vH 

3 

13. 

72 

64  1 

16 

24 

11 

7 

11 

13 

7 

9 

12 

11 

4 

9 

199 

187 

1 

unehe¬ 

liche 

£ 

ä 

od 

vH 

00  N  (M  H  rt  |  |  tH  |  CO  |  |  c^- 

vH 

vH 

t-»cu-tfcU'-‘  |  T-i  th  icu-rH  |  ^  $2 

1  1  1  <N  w 

eheliche 

£ 

ö 

vH 

45  | 

42  ; 

10 

11 

11 

8 

4 

5 

1 

6 

8 

7 

5 

9 

122 

116 

i 

m. 

cd 

65 

57 

14 

20 

9 

6 

11 

12 

6 

5 

12 

9 

3 

9 

175 

164 

1 

Lebendgeborene 

zu- 

fammen 

£ 

CG 

co^coogoc-coc-t-iouogocuco  r-  g« 

(M  2  tH  iC  05  »  CO  O  00  lO  CO  CO  O  CS  g 

O  H  -n  (M  CO  (M  T i  03  Cd  CM  t-I  <M  OS  „ 

vH 

ä 

t- 

t'-^CU  COCU^VOOCOCOC-t-COO  CS  2 

t-i  ?!  t8  r-  ~ i  S  70  io  co  ko  co  io  o  Ol  o  S 

O  H  81  ^  CO  COCMtHCMCMCMt-It-I  tH  ^ 

03  »cs 

unehe¬ 

liche 

£ 

CO 

oijscoctsiO'St-ictt-icooocoe'-  r—  r? 
OU^HOCOCU^COt— IrH-t— ICUCOtH  c>  S 

CO  Ti  O 

s 

16 

lOgOCOOSiOCOCMiOCMOOC-CS  CS“ 
THgiOOCUrt(MCUT-iCUCU'^-'T-l  ooS 

CO  T-l  CO 

eheliche 

w. 

cd 

1  702  1  594 

1  436  1  360 

392  387 

425  411 

292  273 

229  218 

309  305 

235  240 

156  170 

228  240 

215  215 

139  138 

146  126 

181  201 

44204  300 

4  031  4  011 

ä 

.  <==  = 

i  oj  a> 

JZ  '•=  =5 

UJ  JS  £= 

O  = 

cd 

1071 

957 

255 

273 

166 

142 

163 

117 

91 

89 

119 

58 

89 

85 

2  576 

2  438 

Städte 

vH 

Stuttgart  mit  Vororten 

„  ohne  Vororte  . 

Ulm . 

Heilbronn . 

Eßlingen  mit  Außenorten  . 

„  ohne  Außenorte  . 

Cannftatt . 

Reutlingen . 

Ludwigsburg . 

Gmünd . 

Göppingen . 

Tübingen . 

Ravensburg . 

Tuttlingen  .  .  .  i  .  . 

Tm  ganzen  (12)  .  . 

Desgleichen  2)  .... 

■)  Hierunter  1  Drillingsgeburt.  —  2)  Ohne  Vororte  bezw.  Außenorte  bei  Stuttgart  und  Eßlingen.  —  3)  Überlchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 


IV.  Die  Eh efchlie Zungen,  die  Geborenen  und  Geftorbenen  im  Jaln*  1890.  —  Nach  Monaten  und  Kreifen. 

A.  Im  Neckarkreis. 
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B.  Im  Schwarzwaldkreis. 
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Y.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1890  nach  dem  Alter 
A.  Im  Neckarkreis. 


Beider- 
f  eitiger 
Familien- 
ftan  d 

Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summ 

unter 

20 

20— 24  25— 29  30— 34  35— 39  40— 44  45  — 49jö0— 54 

55-5960-69 

i 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

57 

588 

186 

22 

1 

_ 

_ 

__ _ 

_ 

_ 

_ 

855 

25-29 

105 

1  064 

772 

120 

23 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

2  085 

30-34 

30 

271 

274 

76 

14 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

668 

a) 

35-39 

3 

43 

48 

36 

8 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

139 

Junggefellen 

40-44 

45—49 

2 

8 

1 

11 

2 

5 

4 

10 

3 

2 

2 

2 

1 

1 

""" 

_ 

39 

15 

mit 

50 — 54 

— 

— 

1 

5 

1 

2 

1 

— 

— 

— 

10 

Jungfrauen 

55 — 59 
60-69 

— 

1 

1 

1 

z 

- 

— 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

2 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

197 

1977 

1  295 

268 

60 

9 

6 

2 

— 

— 

- 

3  814 

unter  25 

2 

7 

8 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

21 

b) 

25-29 

_ 

4 

22 

29 

15 

11 

1 

1 

— 

— 

— 

83 

30-34 

1 

1 

11 

11 

8 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

39 

Junggefellen 

35—39 

— 

— 

3 

7 

3 

3 

1 

1 

— 

— 

18 

40—44 

— 

— 

1 

3 

3 

1 

5 

1 

— 

— 

— 

14 

mit 

45-49 

— 

— 

— 

2 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

7 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

gelchiedenen 

55-59 

60-69 

.  .  - 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

7 

44 

60 

36 

23 

12 

3 

1 

— 

— 

186 

unter  25 

1 

_ __ 

_ _ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

1 

o) 

25-29 

2 

26 

21 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

54 

Witwer 

30-34 

2 

27 

39 

16 

4 

3 

1 

— 

— 

— 

— 

92 

35-39 

3 

27 

33 

14 

18 

2 

1 

— 

— 

— 

— 

98 

und 

40-44 

1 

17 

23 

26 

12 

11 

4 

1 

— 

— 

— 

95 

gefchiedene 

45-49 

50-54 

1 

9 

1 

10 

6 

15 

8 

15 

10 

11 

10 

1 

3 

— 

1 

— 

— 

62; 
39  ; 

Männer 

55-59 

_ 

2 

3 

3 

4 

— 

1 

3 

— 

— 

— 

16 

mit 

Jungfrauen 

60-69 

— 

1 

2 

2 

3 

1 

5 

3 

1 

— 

— 

18 

70  u.  mehr 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2~ 

Summe 

9 

112 

137 

88 

67 

38 

16 

8 

2 

— 

477 

d) 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

- 

__ 

_ 

_ 

— 

25—29 

_ 

.  . 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

1 

Witwer 

30-34 

_ 

_ 

3 

2 

1 

_ 

1 

— 

— 

— 

7 

und 

35—39 

- 

1 

2 

3 

4 

2 

3 

1 

_ 

— 

— 

16 

gefchiedene 

40-44 

_ 

1 

2 

12 

11 

10 

6 

1 

— 

— 

— 

43 

Männer 

45—49 

_ 

_ 

1 

2 

1 

12 

9 

6 

2 

— 

— 

33 

mit 

50-54 

_ 

_ 

_ 

4 

8 

7 

6 

3 

1 

— 

— 

29 

Witwen 

55—59 

_ 

_ 

_ . 

1 

5 

5 

1 

3 

_ 

— 

15 

und 

60-69 

_ 

_ 

_ _ 

1 

2 

3 

6 

3 

6 

1 

— 

22 

gefchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

2 

■  -■  —  ■ 

168 

Summe 

— 

2 

5 

26 

29 

40 

36 

16 

12 

2 

— 

unter  25 

1  57 

591 

193 

30 

5 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

877 

25-29 

107 

1094 

815 

154 

39 

12 

2 

1 

— 

— 

— 

2  223 

e) 

30-34 

32 

299 

324 

106 

28 

11 

5 

1 

— 

— 

— 

806 

Ehe- 

35-39 

6 

71 

86 

60 

33 

8 

5 

2 

— 

— 

— 

271 

40—44 

3 

26 

37 

46 

36 

24 

15 

4 

— 

— 

— 

191 

f  c,  h  1  i  e  ß- 

45—49 

1 

10 

13 

23 

21 

27 

13 

7 

2 

— 

— 

117 

ungen 

50-54 

— 

1 

7 

17 

19 

19 

10 

3 

3 

_ 

— 

79 

55—59 

— 

3 

4 

3 

6 

5 

6 

4 

3 

— 

— 

34 

ii  b  e  r  h  a  u  p  t 

60-69 

— 

2 

2 

3 

5 

4 

13 

6 

7 

1 

— 

43 

70  u.  mehr 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

4 

Summe 

206 

2  098 

1  481 

442 

192 

110 

70 

29 

15 

2 

— 

4  645 
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und  Familienftand  der  EhefclilieJßenden.  —  Nach  Kreifen. 

B.  Im  Schwarzwaldkreis. 


B  e  i  d  e  r- 
f  e  i  t  i  g  e  r 
i1  a  m  i  1  i  e  n- 
ftan  d 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 


Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 


Uonr  20 — 24  25  —29  30  — 34J35 — 3940— 44j45 — 49(50—54 

20  i  ,  |  |  |  |  | 


55-59  60-69  70 

lu.mehr 


Summe 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

48 

503 

193 

26 

4 

774 

25-29 

53 

726 

545 

109 

20 

4 

1 

1 

— 

— 

— 

1459 

a) 

30-34 

9 

163 

166 

78 

16 

8 

— 

1 

— 

— 

— 

436 

35-39 

1 

20 

33 

32 

5 

5 

3 

1 

1 

— 

— 

101 

unggefellen 

40-44 

45-49 

— 

1 

10 

2 

9 

6 

1 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

31 

3 

mit 

50-54 

1 

— 

1 

— 

3 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

Tungfrauen 

55—59 

60—69 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

112 

1413 

951 

254 

55 

16 

6 

3 

1 

— 

— 

2811 

unter  25 

_ 

2 

4 

8 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

17 

b) 

25-29 

— 

2 

12 

15 

6 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

37 

30—34 

— 

— 

3 

7 

6 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

28 

mggefellen 

35-39 

— 

1 

— 

4 

2 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

9 

. 

40-44 

— 

— 

— 

— 

2 

5 

— 

1 

— 

— 

— 

8 

1111 1 

45-49 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

5 

ritwen  und 

50-54 

- — 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

— 

3 

ifchiedenen 

55—59 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

_ 

1 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

5 

20 

34 

17 

23 

5 

3 

1 

— 

— 

108 

c) 

unter  25 

_ _ 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

1 

25-29 

1 

14 

18 

2 

l 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

37 

Witwer 

30—34 

1 

26 

28 

18 

3 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

78 

35—39 

— 

12 

27 

10 

10 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

61 

und 

40—44 

1 

6 

13 

19 

11 

3 

3 

— 

— 

— 

— 

56 

dchiedene 

45-49 

— 

4 

13 

22 

11 

8 

7 

— 

2 

— 

— 

67 

50—54 

— 

1 

5 

8 

12 

10 

3 

1 

1 

— 

— 

41 

Männer 

55—59 

— 

— 

3 

5 

3 

3 

4 

— 

1 

— 

— 

19 

mit 

60-69 

— 

— 

1 

2 

— 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

11 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

ungfrauen 

Summe 

3, 

63 

109 

86 

51 

32 

22 

1 

5 

— 

— 

372 

d) 

Witwer 

und 

j  dchiedene 
Männer 
mit 

1  Witwen 
und 
’chiedenen 
Frauen 


unter  25 
25—29 
30—34 
35—39 
40-44 
45-49 
50—54 
55-59 
60-69 
70  u.  mehr 

Summe 


1 

2 

3 

3 

1 


3 

4 

1 

1 


5 

4 

3 

1 

2 

1 


1 

1 

3 
5 

4 
4 
1 


3 

3 

4 

1 


10 


9 


17  !  19 


12 


3 

4 
8 

13 

13 

12 

8 

12 

3 


76 


e) 

Ehe- 
chließ- 
ungen 
e  r  h  a  u  p  t 


unter  25 
25-29 
30-34 
35-39 
40—44 
45-49 
50—54 
55-59 
60—69 
70  u.  mehr 

Summe 


48 

54 

10 

1 

1 


505 

742 

189 

34 

7 

4 

1 


198 

576 

198 

60 

23 

18 

6 

4 

1 


34 

127 

105 

49 

31 

23 

8 

5 

2 


5 

27 

25 

20 

23 

12 

16 

4 


2 

6 

15 

8 

17 

14 

14 

4 

7 

1 


1 

3 

4 

5 
11 
10 

8 

8 

2 


2 

1 

2 

1 

4 

4 

4 

1 


1 

1 

2 

2 

2 

1 


792 
1  536 
546 
179 
108 
88 
62 
28 
24 
4 


115  1482  1  084  384 


132 


88 


52 


19 


3  367 
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B  e  i  der- 
feitiger 
Familien- 
f  t  a  n  d 

1. 


a) 

Junggefellen 

mit 

Jungfrauen 


b) 

Junggefellen 

mit 

Witwen  und 
gefchiedenen 
Frauen 


c) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 

"c  ■  . . 

d) 

Witwer 

und 

gefchiedene 

Männer 

mit 

Witwen 

und 

gefchiedenen 

Frauen 


e) 

Ehe- 
fchließ- 
u  n  ge  n 
ii  berhaupt 


(Noch)  V.  Die  Ehefchließungen  im  Jahr  1890  nach  dem  Alter 


C.  Im  Jagftkreis. 


Zurück¬ 

gelegtes 
Alte  r 
d  e  8 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

20— 24  25— 29 

30-34  35-39 

40— 44  45  -  49 

50—54  55-59  60-69 

i  1  h 

70 

■l.mehr 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7-  i 

8.  1 

9. 

10.  | 

11. 

12. 

13.  I 

14. 

unter  25 

27 

195 

108 

20 

1 

4 

2 

_ 

_ 

— 

— 

— 

356 

25-29 

48 

457 

395 

69 

12 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

983 

30-34 

22 

195 

224 

75 

10 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

530 

35—39 

1 

44 

58 

24 

13 

3 

1 

l 

— 

— 

— 

145 

40-44 

1 

3 

16 

13 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

34 

45—49 

— 

— 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6 

50-54 

— 

— 

1 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

7 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

l 

— 

— 

— 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

*—“* 

Summe 

99 

894  1 

804  | 

204 

44 

15 

2 

2  ! 

— 

— 

2  064 

unter  25 

_ 

_ 

_ 

2 

2 

_ 

— 

— 

— 

— 

4 

25-29 

— 

2 

10 

11 

5 

4 

5 

— 

— 

— 

37 

30-34 

— 

— 

5 

9 

11 

3 

2 

2 

— 

— 

— 

32 

35  -  39 

— 

— 

1 

3 

7 

3 

1 

_ 

— 

— 

— 

15 

40—44 

— 

— 

1 

2 

3 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

8 

45-49 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

50-54 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

55-59 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

60-69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

—  \ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

2 

17 

27 

29 

12 

9 

3 

— 

— 

— 

99 

unter  25 

_ 

- 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

— 

25—29 

— 

11 

10 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

22 

30—34 

3 

21 

27 

9 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

61 

35-39 

— 

12 

27 

20 

6 

5 

— 

— 

— 

— 

• — 

70 

40-44 

— 

4 

26 

15 

5 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

51 

45-49 

— 

1 

17 

18 

4 

5 

4 

1 

— 

— 

— 

50 

50-54 

— 

1 

3 

8 

10 

2 

1 

1 

— 

— 

— 

26 

55-59 

— 

— 

2 

2 

3 

3 

3 

— 

1 

— 

— 

14 

60—69 

— 

1 

3 

— 

— 

3 

3 

1 

— 

— 

— 

11 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

Summe 

3 

51 

115 

73 

29 

18 

11 

5 

1 

— 

— 

306 

unter  25 

_ 

_ 

. 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

.  .  _ 

_ 

_ _ 

25-29 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

30—34 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

35-39 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

40—44 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

45—49 

— 

— 

1 

1 

1 

6 

5 

2 

1 

1 

— 

18 

50-54 

— 

— 

— 

— 

3 

4 

5 

5 

— 

— 

— 

17 

55—59 

— 

— 

— 

2 

3 

2 

— 

4 

2 

1 

— 

14 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2 

2 

2 

— 

8 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  — 

2 

1 

— 

— 

9 

Summe 

— 

— 

2 

6 

8 

18 

10 

1  16 

1  6 

4 

-  |!  TO 

unter  25 

27 

195 

108 

22 

6 

2 

_ 

360 

25—29 

48 

470 

415 

82 

17 

6 

5 

_ 

_ 

— 

— 

1043 

30-34 

25 

216 

256 

93 

22 

9 

2 

2 

— 

— 

— 

625 

35-39 

1 

56 

86 

47 

27 

13 

2 

2 

— 

— 

— 

234 

40—44 

1 

7 

44 

32 

9 

1 

_ 

2 

_ 

— 

— 

96 

45—49 

— 

1 

20 

20 

9 

12 

9 

3 

1 

1 

— 

76 

50-54 

— 

1 

4 

10 

14 

9 

7 

6 

_ 

_ 

— 

51 

55-59 

— 

— 

2 

4 

6 

6 

3 

4 

3 

1 

— 

29 

60—69 

— 

1 

3 

— 

— 

5 

4 

4 

2 

2 

— 

21 

70  u.mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3 

1 

— 

— 

4 

Summe 

102 

947 

938 

310 

110 

63 

32 

26 

7 

4 

— 

2  539 

- 
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und  Familienftand  der  Ehefcliließenden.  —  Nach  Kreifen. 

D.  Im  Donaukreis. 


Beider¬ 
seitiger 
Familien- 
ftan  d 

~T 


a) 

funggefellen 

mit 

Jungfrauen 


b) 

unggcfellen 

mit 

Vitwen  und 
efchiedenen 
Frauen 


Zurück¬ 

gelegtes 

Alter 

des 

Mannes 
in  Jahren 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

Summe 

unter 

20 

20—24 

25—29 

30-34  35-39  40-44  45— 49  50-54 

1  1  1  i 

55-59  60-69 

i 

70 

u.mehr 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

unter  25 

21 

248 

105 

16 

6 

2 

398 

25—29 

45 

594 

472 

119 

11 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  241 

30—34 

12 

225 

276 

94 

23 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

634 

35—39 

3 

70 

66 

60 

19 

9 

1 

— 

— 

— 

— 

228 

40-44 

— 

9 

22 

23 

8 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

70 

45-49 

— 

— 

— 

4 

3 

2 

2 

1 

— 

— 

— 

12 

50—54 

— 

1 

2 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

6 

55—59 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

— 

— 

— 

— 

3 

60-69 

70  u.  mehr 

— 

Summe 

81 

1 147 

943 

316 

72 

20 

12 

1 

— 

— 

2  592 

unter  25 

_ 

3 

2 

2 

_ 

1 

_ 

— 

— 

— 

8 

25—29 

— 

3 

14 

13 

10 

4 

1 

— 

— 

— 

— 

45 

30—34 

— 

1 

4 

8 

11 

7 

2 

— 

— 

— 

— 

33 

35—39 

— 

1 

2 

6 

5 

6 

1 

1 

— 

— 

— 

22 

40-44 

— 

— 

— 

2 

6 

4 

1 

5 

— 

— 

— 

18 

45—49 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

1 

— 

— 

— 

3 

50-54 

— 

— 

— 

— 

1 

2 

1 

— 

— 

1 

— 

5 

55-59 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

60—69 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

5 

23 

31 

36 

26 

7 

7 

— 

1 

136 

1 

c) 

Witwer 

und 

'efchiedene 

Männer 

mit 

Jungfrauen 

unter  25 
25-29 

30-  34 
35-39 
40—44 
45-49 
50-54 
55-59 
60—69 

70  u.  mehr 

1 

2 

2 

2 

17 

16 

10 

8 

5 

2 

13 

24 
34 

25 

8 

4 

1 

3 

24 

24 

16 

20 

8 

1 

2 

Summe 

5 

60 

109 

98 

d) 

unter  25 

_ 

_ 

25—29 

_ 

_ 

2 

— 

Witwer 

30—34 

_ 

-  _ 

— 

— 

und 

35-39 

_ 

_ 

_ 

— 

jefchiedene 

40—44 

. 

_ 

_ 

Männer 

45-49 

. 

_ 

_ 

3 

mit 

50—54 

_ 

1 

_ . 

— 

-  Witwen 

55-59 

- 

— 

— 

und 

60—69 

_ 

_ 

— 

efchiedenen 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

Summe 

— 

1 

2 

3 

unter  25 

21 

250 

108 

18 

25-29 

46 

614 

501 

135 

e) 

30—34 

14 

242 

304 

126 

Ehe- 

35—39 

5 

81 

102 

90 

40—44 

— 

17 

47 

41 

Schließ- 

45-49 

— 

5 

8 

27 

ungen 

berhaupt 

50—54 

4 

6 

8 

55-59 

— 

— 

1 

60—69 

■ — 

— 

1 

2 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

- - 

Summe 

86 

1213 

1077 

448 

1 

8 

1 

8 

10 

12 

3 

1 


8 

5 

5 

3 

3 


1 

1 

3 
6 

4 
2 
1 


4 

3 

3 


1 

1 

3 


44 


26 


18 


1 

4 

3 

3 


3 

5 

3 

2 

1 


1 

1 

5 

7 

5 

3 

1 


11 


2 

35 

77 

72 

67 

51 

42 

15 

17 

1 


379 


1 

1 

2 

1 


1 

1 

1 

1 

1 

2 


13 


21 


23 


13 


4 
11 
16 
21 
16 
13 
_ 5 

89 


8 

23 

42 

26 

26 

16 

18 

4 

2 


2 

4 
11 
17 
21 
12 
12 

8 

5 
1 


1 

1 

5 

4 

6 

10 

15 

11 

5 
2 


1 

6 

2 

7 

8 
8 


1 

1 

2 

3 

4 


1 

1 

2 

1 

3 

2 


165 


93 


60 


32 


11 


10 


403 
1  324 
744 
326 
166 
82 
74 
36 
30 
6 


3  196 
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Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  Y.  Die  Ehefchlie  Bungen  im  Jahr  1890  nach  dem  Alter  und  Familienftaml 

der  Ehefchließenden.  —  Nach  Kreifen. 


E.  Für  Württemberg  im  ganzen. 


Beider- 

Zuiück- 

gelegtes 

Zurückgelegtes  Alter  der  Frau  in  Jahren 

feitiger 

Al  te  r 

Summe 

Familien- 

ftand 

des 

Mannes 
in  Jahren 

unter 

20 

20—24 

25 -29!30 - 34 35-3940 -44^5 -49  50- 54 55— 59  60— 69 1 

1  1  1  1  1  1  1  .  1 

70 

u.mehr 

1. 

2. 

3. 

4. 

5.  1 

6. 

7. 

8.  | 

9.  1 

10. 

11 

12 

13. 

14. 

unter  25 

1 

153  1 

1  534 

592 

84 

15 

4 

I 

_ 

2  383 

25-29 

251 

2  841 

2  184 

417 

66 

7 

2 

1 

— 

— 

— 

5  768 

a) 

30—34 

73 

854 

940 

323 

63 

10 

4 

1 

— 

— 

— 

2  268 

35—39 

8 

177 

205 

152 

45 

18 

5 

2 

1 

— 

— 

613 

Junggefellen 

40-44 

45—49 

3 

21 

1 

59 

6 

50 

9 

25 

10 

10 

4 

5 

4 

1 

2 

— 

— - 

— 

174 

36 

mit 

50-54 

1 

1 

5 

7 

7 

5 

3 

— 

— 

— 

— 

29 

Jungfrauen 

55-59 

— 

1 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

— 

— 

— 

7 

60-69 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

3 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

”489^ 

5  431 

3  993 

1  042 

231 

60 

26 

8 

1 

— 

— 

11281 

unter  25 

_ 

4 

14 

20 

9 

2 

1 

_ 

_ 

— 

— 

50 

b) 

25-29 

— 

11 

58 

68 

36 

21 

7 

1 

— 

— 

— 

202 

30-34 

— 

2 

23 

35 

36 

26 

8 

2 

— 

-- 

— 

132 

Junggefellen 

35—39 

— 

2 

6 

20 

17 

13 

3 

3 

— 

— 

— 

64 

mit 

40-44 

— 

— 

2 

7 

14 

11 

6 

8 

— 

— 

— 

48 

45—49 

— 

— 

1 

2 

3 

7 

2 

2 

— 

— 

— 

17 

Witwen  und 

50-54 

— 

— 

— 

1 

3 

3 

— 

2 

1 

— 

10 

gefchiedenen 

55-59 

60—69 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

— 

— 

— 

— 

3 

3 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe 

19 

104 

152 

118 

84 

33 

16 

2 

1 

— 

529 

<0 

unter  25 

— 

3 

1 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ . 

_ 

__ 

_ 

4 

25-29 

4 

68 

62 

10 

3 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

148 

Witwer 

30-34 

8 

90 

118 

67 

16 

6 

3 

— 

— 

— 

— 

308 

und 

35—39 

5 

61 

121 

68 

35 

9 

2 

_ 

_ 

_ 

— 

301 

40-44 

2 

35 

87 

76 

36 

22 

7 

3 

1 

— 

— 

269 

gefchiedene 

45-49 

1 

19 

48 

75 

40 

29 

15 

1 

2 

— 

— 

230 

50—54 

— 

5 

18 

32 

44 

27 

13 

6 

3 

_ 

— 

148 

Männer 

55-59 

— 

2 

8 

11 

13 

9 

12 

6 

3 

_ 

— 

64 

mit 

60—69 

— 

2 

7 

6 

4 

12 

13 

7 

4 

2 

— 

57 

Jungfrauen 

70  u.  mehr 

_ 

1 

_ 

2 

2 

5 

. 

Summe 

20 

286 

470 

345 

191 

114 

67 

25 

14 

2 

_ 

1 

1534 

d) 

unter  25 

— 

— 

_ 

- 

_ 

_ 

.  - 

Witwer 

25-29 

— 

— 

3 

3 

1 

— 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

8 

und 

30-34 

— 

— 

1 

5 

2 

4 

_ 

1 

_ 

_ 

_ 

13 

gefchiedene 

35-39 

— 

2 

2 

6 

9 

6 

5 

2 

— 

— 

— 

32 

Männer 

40 — 44 

— 

1 

3 

17 

19 

20 

8 

1 

_ 

1 

_ 

70 

mit 

45—49 

— 

— 

4 

7 

5 

25 

22 

11 

4 

2 

_ 

80 

Witwen 

50—54 

— 

1 

— 

4 

15 

19 

23 

14 

2 

1 

— 

79 

und 

55—59 

— 

— 

— 

2 

5 

11 

14 

10 

8 

3 

_ 

53 

gefchiedenen 

6(J —  69 

— 

— 

— 

1 

3 

9 

13 

14 

10 

5 

— 

55 

Frauen 

70  u.  mehr 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

3 

3 

1 

3 

1 

13 

Summe 

4 

13 

45 

59 

96 

88 

57 

25 

15 

1  jj  403 

unter 25 

153 

1541 

607 

104 

24 

6 

1 

-  ! 

2  437 

25-29 

255 

2  920 

2  307 

498 

106 

28 

9 

3 

1 

_ 

_ _ 

6126 

e) 

30—34 

81 

946 

1082 

430 

117 

46 

15 

4 

_ 

_ _ 

2  721 

Ehe- 

35 — 39 

13 

242 

334 

246 

106 

46 

15 

7 

1 

_ 

1010 

40—44 

5 

57 

151 

150 

94 

63 

26 

13 

1 

1 

..  - 

561 

fehl  i  eß- 

45—49 

1 

20 

59 

93 

58 

65 

43 

16 

6 

2 

-  _ 

363 

ungen 

50—54 

1 

7 

23 

43 

67 

54 

42 

20 

7 

2 

_ 

266 

55—59 

— 

3 

10 

13 

20 

23 

28 

16 

11 

3 

_ _ 

127 

überhaupt 

60—69 

— 

3 

7 

7 

7 

21 

30 

22 

14 

7 

_ 

118 

70  u.  mehr 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

5 

5 

1 

3 

1 

18 

Summe 

509 

5  740 

4  580 

1  584 

599 

354 

214 

106 

42 

18 

1 

13  747 
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TI.  Dio  Ehe fehlie ßungen  im  Jalir  1890  nach  dem  ßeligioushekenntnis 
der  EhefchlieJßenden.  —  Nach  Oberämtern. 


Oberämter 

Ehen  wurden  gefchloffen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.<) 

röm.- 

kath. 

fonft- 

chrift- 

lichen 

israe- 

liti- 

fclien 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kathol. 

Männer 

fonft- 

chrift- 

liche 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 

evan- 

gel.i) 

Frauen 

Paaren 

i.  | 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

Backnang  .  . 

156 

5 

_ 

_ 

161 

6 

6 

4 

4 

_ 

— 

10 

— 

171 

Befigheim  .  . 

160 

1 

— 

2 

163 

1 

1 

6 

6 

— 

— 

7 

— 

170 

Böblingen  .  . 

193 

3 

— 

— 

196 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

201 

Brackenheim  . 

132 

11 

1 

— 

144 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

147 

Cannftatt  .  . 

285 

12 

— 

10 

307 

7 

7 

16 

16 

— 

— 

23 

— 

330 

Eßlingen  .  . 

245 

30 

— 

— 

275 

12 

12 

25 

25 

— 

— 

37 

— 

312 

Heilbronn  .  . 

330 

35 

5 

11 

381 

16 

16 

26 

26 

— 

— 

42 

— 

423 

Leonberg  .  . 

171 

5 

1 

— 

177 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

181 

Ludwigsburg  . 

270 

10 

— 

1 

281 

5 

5 

13 

13 

— 

— 

18 

— 

299 

Marbach  .  . 

180 

— 

— 

— 

180 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

185 

Maulbronn .  . 

175 

— 

— 

— 

175 

3 

3 

5 

5 

— 

— 

8 

— 

183 

Neckarfulm  . 

87 

67 

— 

— 

154 

7 

7 

7 

7 

— 

— 

14 

— 

168 

Stuttgart,  Stadt 

785 

62 

3 

17 

867 

70 

70 

131 

131 

3 

— 

204 

— 

1071 

Stuttgart,  Amt 

302 

— 

1 

— 

303 

4 

3 

13 

13 

— 

— 

17 

— 

320 

Vaihingen  .  . 

142 

— 

2 

— 

144 

— 

— 

3 

3 

— 

— 

3 

— 

147 

Waiblingen 

185 

— 

— 

— 

185 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

188 

Weinsberg.  . 

137 

2 

3 

1 

143 

2 

2 

4 

4 

— 

— 

6 

— 

149 

Ncekarkrcis  .  . 

3  935 

243 

16 

42 

4236 

138 

137 

268 

268 

3 

— 

409 

— 

4  645 

Balingen  .  . 

200 

24 

1 

___ 

225 

8 

8 

8 

8 

— 

— 

16 

— 

241 

Calw .... 

183 

■, - 

1 

— 

184 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

6 

— 

190 

Freudenftadt  . 

191 

2 

— 

— 

193 

3 

3 

5 

5 

— 

— 

8 

— 

201 

Herrenberg  . 

154 

12 

— 

— 

166 

1 

1 

4 

4 

— 

— 

5 

— 

171 

i  Ql 

Horb .... 

4 

112 

— 

7 

123 

6 

6 

2 

2 

— 

— 

8 

1.61 

Nagold  .  .  . 

153 

16 

— 

— 

169 

2 

1 

2 

2 

— 

— 

4 

— 

173 

Neuenbürg 

204 

4 

— 

— 

208 

3 

3 

7 

7 

— 

— 

10 

— 

218 

1  QJ 

Nürtingen  .  . 

186 

1 

1 

— 

188 

1 

1 

5 

5 

b 

Oberndorf  .  . 

46 

142 

— 

— 

188 

18 

18 

13 

13 

— 

— 

31 

219 

Reutlingen 

Rottenburg 

267 

60 

9 

90 

— 

— 

276 

150 

8 

10 

8 

10 

9 

4 

9 

4 

— 

— 

17 

14 

— 

293 

164 

OC7 

Rottweil  .  . 

62 

173 

— 

1 

236 

15 

15 

16 

16 

— 

- * 

31 

A  i  A 

Spaichingen  . 

10 

96 

— 

— 

106 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

4 

A 

11U 

14-9 

Sulz  .... 

130 

8 

— 

— 

138 

3 

3 

1 

1 

* — * 

■ 

4 

0)0 

Tübingen  .  . 

202 

2 

— 

2 

206 

4 

4 

12 

12 

— 

— 

16 

udiU 

99Q 

Tuttlingen  .  . 

105 

80 

— 

— 

185 

13 

13 

25 

25 

” 

38 

208 

Urach  .  .  . 

199 

1 

— 

— 

200 

2 

2 

6 

6 

o 

Schwarzwaldkreis 

2  356 

772 

3 

10 

3141 

101 

100 

125 

125 

— 

" 

226 

3  367 

i)  Zu  den  Evangelifchen  find  hier  auch  Evangelifch-Unierte  und  Reformierte  gerechnet. 
-)  Beziehungsweife  ohne  Angabe  der  Religion. 
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(Noch)  YI.  IMe  Ehefchließungen  im  Jahr  1890  nach  dem  Religionsbekenntnis 

der  Ekefchließenden.  —  Nach  Ober iimtern. 


0  b  e  r  ä  m  t  e  r 

Ehen  wurden  gefchloflen  von  Paaren 

Ge- 

famt- 

zahl 

der 

Ehe- 

fchlie- 

ßung- 

en 

mit  gleichem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit  verfchiedenem  Religions¬ 
bekenntnis 

mit 

and. 

Relig. 

(als 

vor- 

gen.) 

oder 

ohne 

Relig. 

.  2) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  fchloflen  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gel.i) 

röm.- 

kath. 

fonft- 

chrift- 

lichen 

israe- 

liti- 

fchen 

evangel.1) 

Männer 

röm.-kath. 

Männer 

fouft- 

chrift- 

Hclie 

Män¬ 

ner 

israe- 

liti- 

fche 

Män¬ 

ner 

über¬ 

haupt 

mit 

röm.- 

kath. 

Frauen 

über¬ 

haupt 

mit 
evan- 
gel.  i) 
Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15/ 

Aalen  .  .  . 

70 

88 

158 

13 

13 

6 

6 

_ 

1 

19 

177 

Crailsheim .  . 

151 

24 

— 

1 

176 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

— 

184 

Ellwangen  .  . 

18 

170 

— 

2 

190 

3 

3 

4 

4 

— 

— 

7 

— 

197 

Gaildorf  .  . 

135 

10 

— 

— 

145 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

148 

Gerabronn 

169 

4 

— 

— 

173 

2 

2 

6 

6 

— 

— 

8 

— 

181 

Gmünd  .  .  . 

56 

139 

— 

— 

195 

7 

7 

8 

8 

— 

— 

15 

— 

210 

Hall  .... 

182 

10 

— 

2 

194 

3 

3 

6 

6 

— 

— 

9 

— 

203 

Heidenheim  . 

279 

10 

— 

— 

289 

5 

5 

15 

15 

— 

— 

20 

— 

309 

Künzelsau  .  . 

95 

42 

— 

1 

138 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

141 

Mergentheim  . 

76 

62 

1 

9 

148 

1 

1 

2 

2 

— 

— 

3 

— 

151 

Neresheim 

25 

110 

— 

1 

136 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

— 

140 

Öhringen  .  . 

177 

3 

— 

— 

180 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

4 

_ 

184 

Schorndorf  . 

167 

— 

— 

— 

167 

1 

1 

3 

3 

— 

— 

4 

_ 

171 

Welzheim  .  . 

134 

9 

— 

— 

143 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

143 

Jagftkreis  .  . 

1734 

681 

1 

16 

2  432 

42 

42 

65 

65 

— 

— 

107 

— 

2539 

Biberach  .  . 

20 

174 

194 

9 

9 

6 

6 

15 

209 

Blaubeuren  . 

100 

36 

— 

— 

136 

3 

3 

7 

7 

— 

— 

10 

_ 

146 

Ehingen  .  . 

22 

162 

— 

— 

184 

7 

7 

3 

3 

— 

1 

11 

_ 

195 

Geislingen 

125 

91 

— 

— 

216 

10 

10 

18 

18 

— 

— 

28 

— 

244 

Göppingen 

272 

43 

— 

1 

316 

8 

8 

16 

16 

— 

— 

24 

_ 

340 

Kirchheim  .  . 

163 

2 

— 

— 

165 

2 

2  • 

3 

3 

— 

— 

5 

_ 

170 

Laupheim  .  . 

20 

127 

— 

6 

153 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1 

_ 

154 

Leutkirch  .  . 

6 

164 

— 

— 

170 

3 

3 

1 

1 

— 

_ 

4 

_ 

174 

Miinfingen  .  . 

108 

42 

— 

1 

151 

1 

1 

6 

6 

_ 

_ 

7 

___ 

158 

Ravensburg  . 

31 

191 

— 

— 

222 

19 

19 

8 

8 

_ 

_ 

27 

- 

249 

Riedlingen 

1 

139 

— 

— 

140 

6 

6 

1 

1 

— 

— 

7 

_ 

147 

Saulgau  .  . 

2 

162 

— 

— 

164 

6 

6 

1 

1 

— 

_ 

7 

i  __ 

171 

Tettnang  .  . 

3 

120 

— 

1 

124 

5 

5 

1 

1 

— 

— 

6 

_ 

130 

Ulm  ...  . 

247 

69 

— 

6 

322 

21 

21 

45 

45 

_ 

_ 

66 

_ 

388 

Waldfee  .  . 

2 

174 

— 

— 

176 

4 

4 

2 

2 

— 

— 

6 

_ 

182 

Wangen  .  . 

2 

131 

— 

— 

133 

4 

4 

2 

2 

— 

— 

6 

— 

139 

Donaukreis  .  . 

1 124 

1827 

— 

15 

2  966 

108 

108 

121 

121 

— 

1 

230 

3196 

Württemberg 

9149 

3  523 

20 

83 

12  775 

389 

387 

579 

579 

3 

1 

972 

— 

13  747 

*)  2)  Vrgl.  die  Anmerkungen  auf  voi'iger  Seite. 


VII.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1890  nach  dem  Alter,  Gefchleclit  und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen 

A.  Die  im  Alter  von  unter  5  Lebensjahren  Geftorbenen. 
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26 

44 

9 

14 

23 

24 

21 

45 

72 

79 

151 

50 

1839 

30 

30 

60 

24 

36 

60 

17 

16 

33 

25 

20 

45 

96 

102 

198 

1839 

26 

20 

46 

16 

29 

45 

20 

20 

40 

30 

19 

49 

92 

88 

180 

ul 

1838 

24 

30 

54 

25 

20 

45 

29 

29 

58 

22 

23 

45 

100 

102 

202 

1838 

36 

26 

62 

17 

16 

33 

13 

19 

32 

18 

24 

42 

84 

85 

169 

52 

1837 

31 

26 

57 

31 

30 

61 

25 

20 

45 

19 

32 

51 

106 

108 

214 

1837 

35 

35 

70 

20 

13 

33 

16 

16 

32 

30 

24 

54 

101 

88' 

189 

53 

1836 

34 

31 

65 

25 

35 

60 

16 

21 

37 

24 

31 

55 

99 

118 

217 

54 

1836 

27 

16 

43 

19 

23 

42 

16 

13 

29 

26 

26 

52 

88 

78 

166 

1835 

34 

28  | 

62 

26 

26 

52 

28 

23 

51 

28 

19 

47 

116 

96 

212 
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Alter,  Gefchlecht 
jahren  und  darüber 


und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 
Geftorbenen. 


\  Zurück- 
5  gelegtes 
Alter 

in  Jahren 

Geburts¬ 

jahr 

Neckarkreis 

Schwarzwald¬ 

kreis 

Jagftkre 

m.  | 

w.  | 

zuf. 

m.  | 

w.  || 

zuf. 

m.  | 

w.  | 

1. 

2. 

3. 

4.  |  5.  | 

6. 

7-  1 

8. 

9. 

1835 

21 

14 

38 

26 

26 

52 

i 

18 

11 

i  55 

1834 

38 

36 

74 

23 

37 

60 

23 

20 

1834 

21 

32 

53 

22 

20 

42 

25 

12 

j  56 

1833 

41 

37 

78 

27 

36 

63 

33 

33 

1833 

21 

36 

57 

17 

18 

35 

18 

13 

I  57 

•  1832 

24 

31 

55 

31 

37 

68 

26 

26 

1832 

34 

16 

50 

22 

25 

47 

19 

16 

i!  58 

1831 

44 

30 

74 

35 

30 

65 

29 

23 

1831 

23 

33 

56 

13 

32 

45 

25 

25 

|  59 

1830 

41 

36 

77 

34 

46 

80 

29 

24 

1830 

29 

28 

57 

21 

28 

49 

21 

25 

j  60 

1829 

40 

54 

94 

35 

38 

73 

30 

23 

1829 

27 

36 

63 

23 

30 

53 

14 

21 

|  61 

1828 

37 

45 

82 

24 

30 

54 

30 

29 

1828 

31 

38 

69 

24 

45 

69 

28 

18 

j  62 

1827 

43 

47 

-  90 

31 

40 

71 

31 

37 

1827 

22 

41 

63 

34 

34 

68 

28 

30 

!  63 

1826 

51 

50 

101 

45 

34 

79 

28 

31 

1826 

32 

34 

66 

26 

34 

60 

24 

24 

64 

1825 

48 

44 

92 

31 

51 

82 

30 

43 

1825 

42 

34 

76 

23 

24 

47 

35 

18 

|  65 

1824 

41 

43 

84 

33 

43 

76 

31 

27 

1824 

48 

37 

85 

27 

42 

69 

23 

40 

1  66 

1823 

41 

58 

99 

30 

47 

77 

36 

45 

1823 

31 

45 

76 

34 

38 

72 

27 

43 

|  67 

1822 

42 

33 

75 

35 

46 

81 

37 

35 

1822 

42 

50 

92 

27 

49 

76 

27 

36 

|  68 

1821 

56 

64 

120 

49 

46 

95 

37 

50 

1821 

'36 

44 

80 

30 

49 

79 

32 

25 

|  69 

1820 

53 

64 

117 

47 

53 

100 

31 

49 

1820 

35 

34 

69 

27 

40 

67 

41 

48 

!  70 

1819 

62 

72 

134 

51 

62 

113 

34 

46 

1819 

53 

52 

105 

40 

41 

81 

40 

49 

]  71 

1818 

52 

58 

110 

40 

58 

98 

38 

43 

1818 

30 

23 

53 

30 

28 

58 

20 

22 

\  72 

1817 

39 

52 

91 

30 

30 

60 

28 

28 

1817 

35 

43 

78 

34 

29 

63 

22 

22 

!i  73 

1816 

40 

54 

94 

37 

39 

76 

35 

30 

1816 

45 

41 

86 

25 

29 

54 

32 

37 

!  74 

1815 

57 

48 

105 

40 

48 

88 

47 

50 

1815 

42 

40 

82 

29 

28 

57 

35 

35 

|  75 

1814 

36 

47 

83 

39 

40 

79 

42 

47 

1814 

24 

35 

59 

27 

24 

51 

35 

27 

!  76 

1813 

27 

45 

72 

37 

31 

68 

28 

31 

1813 

29 

28 

57 

32 

32 

64 

25 

32 

77 

1812 

33 

39 

72 

31 

27 

58 

36 

40 

1812 

39 

29 

68 

32 

26 

58 

33 

25 

I  78 

1811 

42 

51 

93 

29 

27 

56 

26 

33 

* 

1811 

22 

31 

53 

23 

25 

48 

22 

30 

79 

1810 

35 

39 

l 

74 

29 

34 

63 

29 

32 

Donaukreis 


in. 

11. 


w.  ||zuf. 
12.  |i  13. 


Württemberg 


ra. 


w.  I  Zllf. 


14. I  15 


29 

43 

37 

66 

31 

52 

35 

52 

50 

53 

46 

53 

35 

59 

46 

68 

58 

59 

48 

73 

53 

58 

63 

81 

70 

72 

63 

87 

57 

80 

89 

80 

89 

81 

42 

56 

44 

65 

69 
97 

70 
89 

62 

59 

57 
76 

58 

59 

52 

61 


20 

20 

19 

22 

23 

25 

27 

29 

22 

35 

30 

31 

31 

32 

24 

28 

26 
35 

28 

32 

33 
43 

31 

37 

31 

34 

34 

51 

40 

39 

47 

31 

41 
57 

33 

28 

40 

52 

42 
52 

35 
27 

30 

31 

26 

31 

42 

39 

29 

40 


25 
10 

19 

21 

14 

29 

18 

39 

17 

27 

34 

26 

23 

28 

27 

43 

3L 

30 

38 

38 

37 

38 

40 
42 

36 

50 

38 
49 

40 
52 

63 

49 

35 

39 

39 

35 

48 

41 

31 
60 

36 

32 

39 

49 

31 

42 

39 

29 

34 

43 


45 

30 

38 
43 

37 

54 

45 

68 

39 
62 

64 
57 

54 

60 

51 

71 

57 

65 

66 
70 

70 
81 

71 

79 

67 
84 

72 
100 

80 
91 

110 

80 

76 

96 

72 
63 

88 

93 

73 
112 

71 

59 

69 

80 

57 

73 

81 

68 

63 

83 


I 


88 

104 

87 

123 

79 

106 

102 

137 

83 

139 

101 

136 

95 
123 

107 

133 

110 

159 

110 

141 

133 

148 

129 
144 

123 

148 

130 
193 

138 
170 

150 

178 

174 

187 

113 

125 

131 
164 

144 

196 

141 

144 

116 

123 

112 

131 

146 

136 

96 
133 


76 

103 

83 

127 

81 

123 

75 

122 

107 

133 

115 

141 

110 

132 

128 
167 

136 

145 

130 

176 

113 

151 

159 

192 

162 

164 

173 

209 

158 

218 

185 

229 

177 
198 

112 

145 

142 
164 

138 
206 

139 
166 

125 

156 

123 

148 

119 

140 

120 
148 


16. 


164 

207 

170 

250 

160 

229 

177 

259 

190 

272 

216 

277 

205 

255 

235 

300 

246 

304 

240 
317 

246 

299 

288 

336 

285 

312 

303 

402 

296 

388 

335 

407 

351 

385 

225 

270 

273 
328 

282 

402 

280 

310 

241 
279 

235 

279 

265 

276 

216 

281 
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(Noch)  VII.  Die  Geftorbenen  im  Jahr  1890  nach  dem  Alter,  Gefchleclit 

und  Familienftand.  —  Nach  Kreifen. 


(Noch)  B.  Die  im  Alter  von  5  Lebensjahren  und  darüber  Geftorbenen. 


Zurück- 

Geburts- 

Schwarzwald- 

gelegtes 

Neckarkreis 

krpi<5 

Jagftkreis 

Donaukreis 

Württemberg 

Alter 

in  Jahren 

jahr 

m. 

1  w. 

|zuf. 

m. 

|  W. 

|zuf. 

m. 

|  w. 

|  zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

m. 

w. 

zuf. 

1. 

2. 

3. 

1  4. 

5. 

00 

t- 

cö 

1 

9. 

10.  |  11. 

12. 

13.  |  14. 

15. 

16. 

80 

1810 

26 

33 

59 

37 

17 

54 

16 

26 

42 

15 

38 

53 

94 

114 

208 

1809 

34 

37 

71 

32 

35 

67 

26 

31 

57 

31 

32 

63 

123 

135 

258 

81 

1809 

27 

30 

57 

22 

22 

44 

17 

19 

36 

18 

25 

43 

84 

96 

180 

1808 

35 

30 

65 

27 

24 

51 

26 

26 

52 

27 

40 

67 

115' 

120 

235 

82 

1808 

23 

23 

46 

17 

19 

36 

12 

14 

26 

23 

21 

44 

75 

77 

152 

1807 

22 

26 

48 

24 

23 

47 

16 

20 

36 

25 

41 

66 

87 

110 

197 

83 

1807 

21 

12 

33 

24 

20 

44 

11 

13 

24 

20 

20 

40 

76 

65 

141 

1806 

27 

19 

46 

17 

17 

34 

19 

18 

37 

16 

22 

38 

79 

76 

155 

84 

1806 

13 

11 

24 

19 

18 

37 

15 

14 

29 

8 

18 

26 

55 

61 

116 

1805 

23 

21 

44 

17 

15 

32 

15 

17 

32 

18 

26 

44 

73 

79 

152 

85 

1805 

9 

12 

21 

12 

6 

18 

13 

14 

27 

10 

16 

26 

44 

48 

92 

1804 

13 

10 

23 

6 

9 

15 

15 

10 

25 

9 

18 

27 

43 

47 

90 

86 

1804 

6 

4 

10 

12 

7 

19 

10 

11 

21 

3 

12 

15 

31 

34 

65 

1803 

7 

16 

23 

7 

11 

18 

7 

10 

17 

12 

12 

24 

33 

49 

82 

87 

1803 

4 

6 

10 

10 

4 

14 

4 

7 

11 

7 

9 

16 

25 

26 

51 

1802 

6 

6 

12 

8 

6 

14 

6 

7 

13 

8 

14 

22 

28 

33 

61 

88 

1802 

9 

9 

18 

9 

7 

16 

_ 

8 

8 

7 

3 

10 

25 

27 

52 

1801 

4 

4 

8 

6 

1 

7 

5 

5 

10 

9 

9 

18 

24 

19 

43 

89 

1801 

4 

3 

7 

7 

2 

9 

2 

6 

8 

1 

6 

7 

14 

17 

31 

1800 

9 

3 

12 

4 

2 

6 

1 

4 

5 

1 

3 

4 

15 

12 

27 

90 

1800 

2 

4 

6 

3 

3 

6 

3 

2 

5 

3 

6 

9 

11 

15 

26 

1799 

5 

1 

6 

— 

3 

3 

3 

3 

6 

3 

5 

8 

11 

12 

23 

91 

1799 

1 

1 

2 

3 

2 

5 

1 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

5 

3 

8 

1798 

3 

3 

6 

4 

2 

6 

1 

2 

3 

4 

2 

6 

12 

9 

21 

92 

1798 

— 

— 

— 

2 

_ 

2 

1 

2 

3 

3 

_ 

3 

6 

2 

8 

1797 

— 

1 

1 

3 

— 

3 

3 

1 

4 

— 

— 

— 

6 

2 

8 

93 

1797 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

_ 

. 

_ 

2 

1 

3 

2 

4 

6 

1796 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

3 

4 

3 

3 

6 

94 

1796 

— 

— 

— 

1 

1 

_ 

_ 

_ 

1 

_ 

1 

1795 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

1 

1 

2 

95 

1795 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

_ 

_ 

2 

2 

1794 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

— 

1 

1 

2 

1 

3 

96 

1794 

— 

— 

— 

2 

2 

1 

1 

_ 

_ 

2 

1 

3 

1793 

— 

— 

— 

— 

97 

1793 

— 

— 

_ 

— 

1792 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

1 

98 

1792 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

1 

1791 

— 

— 

— 

— 

99 

1791 

— 

_ 

_ 

_ 

1790 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

_ 

1 

100 

1790 

1789 

— 

— 

_ 

— 

Alter  unbekannt  .  . 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

Summe  .  . 

4  092 

4  232 

8324 

3210 

3  510 

0  840 

2  819 

3  015 

5  954 

3349 

3  599 

0  948 

13  590 

14  482 

28  012 

Hiezu:  Summe  der 
unteröJahralten 

Geftorbenen  (8.124) 

3  510 

- 1 

o* 

CT- 
CM  j 

0  501 

2111 

2  401 

5118 

2103 

1  805;!4  028 

2  999 

2538 

5531 

11383 

9801 

21 190 

Ci  e  fa  in  t  lumme  der 

I 

9  982 

1 

19  202 

Geftorbenen  .  . 

(m.  Ausfchl.  der  Totgebor.) 

1002 

1229 

14  831 

5  981 

5  983 

11904 

1 

5  042 

4  940 

0  348 

0131 

112  485 

1 

24  913 

;t  s» 

1 

1 
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VIII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung 


A.  Nach  Oberämtern 


Oberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 

1890 

Auf  1  000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfclil. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-) 

ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge¬ 
worbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge¬ 

worbene 

(einfclil. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

100  Mäd¬ 
chen 
kommen 
Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2- 

3. 

1  4- 

5. 

6. 

7. 

1  8- 

9. 

10. 

11. 

Backnang  .  . 

29 

547 

5,79 

36,28 

24,98 

11,30 

103,03 

8,40 

4,20 

92,19 

19,38 

Befigheim  .  . 

28 

180 

6,03 

32,43 

23,07 

9,37 

99,56 

7,22 

4,16 

101,86 

21,00 

Böblingen  .  . 

26 

918 

7,47 

34,96 

25,60 

9,36 

111,46 

8,08 

3,72 

94,08 

25,06 

Brackenheim  . 

24 

039 

6,12 

31,78 

22,34 

9,44 

97,42 

5,10 

3,14 

99,63 

17,43 

Cannftatt  .  . 

46 

496 

7,10 

34,69 

23,31 

11,38 

95,04 

7,63 

2,85 

100,00 

21,95 

Eßlingen  .  .  . 

40 

775 

7,65 

31,71 

22,71 

9,00 

104,59 

5,72 

2,86 

108,09 

22,05 

Heilbronn  .  . 

53 

972 

7,84 

35,72 

24,55 

11,17 

110,48 

8,20 

3,37 

115,10 

25,55 

Leonberg  .  . 

32 

201 

5,62 

30,61 

23,79 

12,83 

104,33 

8,14 

3,73 

100,00 

23,00 

Ludwigsburg  . 

47 

153 

6,34 

29,99 

21,86 

8,12 

106,73 

6,08 

2,83 

124,62 

24,75 

Marbach  .  .  . 

26 

927 

6,87 

36,13 

22,80 

13,33 

95,77 

8,22 

4,62 

105,35 

19,83 

Maulbronn  .  . 

23 

736 

7,71 

34,55 

22,96 

11,59 

111,34 

12,32 

3,54 

98,91 

21,87 

Neckarfulm  .  . 

29 

633 

5,67 

33,48 

27,64 

5,84 

107,10 

7,26 

3,23 

96,40 

27,92 

Stuttgart,  Stadt 

139 

817 

7,66 

25,07 

21,36 

7,71 

105,72 

16,21 

3,08 

118,19 

23,40 

Stuttgart,  Amt 

41 

818 

7,65 

39,34 

26,35 

12,98 

99,15 

7,48 

3,83 

109,11 

23,96 

Vaihingen  .  . 

22 

087 

6,66 

32,15 

24,63 

7,52 

112,57 

7,04 

5,21 

117,60 

23,03 

Waiblingen  .  . 

27 

133 

6,93 

32,40 

23,73 

8,66 

103,47 

6,71 

3,30 

88,30 

19,65 

Weinsberg  .  . 

24 

617 

6,05 

35,26 

24,41 

10,85 

111,19 

9,68 

4,26 

103,73 

20,46 

Neckarkreis  .  . 

665049 

6,98 

33,19 

23,46 

9,73 

104,41 

9,23 

3,49 

106,70 

22,79 

Balingen  .  .  . 

35 

192 

6,85 

37,20 

26,26 

10,94 

104,53 

12,15 

2,83 

100,43 

25,79 

Calw  .... 

25 

408 

7,48 

35,62 

28,10 

7,52 

101,56 

10,50 

5,19 

92,97 

25,87 

Freudenl'tadt  . 

31 

764 

6,33 

38,38 

25,63 

12,75 

102,83 

9,84 

5,50 

106,08 

21,53 

Herrenberg  .  . 

24 

272 

7,05 

35,84 

28,76 

7,09 

119,14 

10,69 

4,25 

90,71 

27,97 

Horb  .... 

20 

151 

6,50 

32,80 

28,19 

4,62 

109,84 

7,11 

2,27 

106,55 

23,84 

Nagold  .  .  . 

25 

720 

6,73 

35,23 

30,29 

4,94 

97,82 

10,71 

4,30 

89,54 

23,99 

Neuenbürg  .  . 

27 

013 

8,07 

37,13 

24,40 

12,73 

108,96 

7,98 

4,19 

116,07 

22,58 

Nürtingen  .  . 

27 

437 

7,07 

31,89 

22,74 

9,15 

91,47 

6,74 

4,46 

113,70 

19,14 

Oberndorf  .  . 

28 

433 

7,70 

36,23 

25,29 

10,94 

102,76 

6,12 

2,43 

98,62 

23,08 

Reutlingen  .  . 

43 

728 

6,70 

32,70 

23,28 

9,42 

106,65 

7,48 

3,22 

98,83 

24,49 

Rottenburg  .  . 

28 

351 

5,78 

29,38 

23,39 

6,00 

117,49 

4,92 

2,76 

97,91 

26,42 

Rottweil  .  .  . 

33 

343 

8,01 

35,24 

27,38 

7,86 

100,51 

8,43 

2,13 

102,44 

24,17 

Spaichingeu 

17 

388 

6,33 

31,23 

25,36 

5,87 

103,37 

5,16 

2,21 

114,08 

22,22 

Sulz  .... 

18 

567 

7,65 

35,87 

26,44 

9,43 

107,48 

8,71 

4,05 

115,35 

22,07 

Tübingen  .  . 

36 

083 

6,15 

36,11 

24,14 

11,97 

93,90 

23,41 

4,60 

98,86 

16,25 

Tuttlingen  .  . 

27 

613 

8,08 

39,80 

23,72 

11,08 

101,28 

6,55 

3,46 

112,03 

26,77 

Urach  .... 

30 

871 

6,74 

38,06 

29,35 

8,71 

103,99 

6,72 

4,43 

96,10 

28,58 

Schwarz  wähl  kreis 

481 

334 

7,00 

35,32 

26,17 

9,16 

103,67 

9,42 

3,71 

101,75 

23,82 

Aalen  .... 

29 

425 

6,02 

1  35,65 

24,37 

'  11,28 

109,38 

8,58 

2,29 

104,27 

19,51 

Crailsheim  .  . 

26 

445 

6,96 

!  34,26 

22,99 

11,27 

113,68 

13,69 

2,65 

97,40 

21,43 

Ellwangen  .  . 

30 

881 

6,38 

31,38 

29,14 

2,23 

99,38 

6,50 

2,58 

100,89 

21,05 

Gaildorf  .  .  . 

24 

158 

6,13 

34,27 

25,21 

9,07 

103,44 

16,30 

3,86 

98,37 

18,59 

Gerabronn  .  . 

30 

125 

6,01 

1  30,67 

22,57 

8,10 

110,00 

13,64 

2,81 

101,78 

20,60 

Gmünd  .  .  . 

36 

836 

5,70 

34,29 

25,52 

8,77 

105,03 

8,79 

1,98 

107,96  i 

28,76 

Hall  .... 

29 

548 

6,87  j 

28,90 

23,18 

5,72 

105,78 

11,59 

3,04 

118,85 

19,44 
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der  Bevölkerung  im  Jahr  1890. 
und  größeren  Städten. 


Oberämter 

Orts- 

anwefende 

Be¬ 

völkerung 

am 

1.  Dez. 
1890 

Auf  1000  d.  ortsanwefenden 
Bevölkerung  v.  1.  Dez.  1890 
kommen 

Ge¬ 

borene 

Von  100 
Geborenen 
find 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

Auf  100 
(lebend-] 
ge¬ 
borene 
kommen 
im  1. 
Lebens¬ 
jahr  ge- 
ftorbene 
Kinder 

Ehe- 

fchließ- 

ungen 

Ge¬ 

borene 

Ge- 

ftorbene 

(einfchl. 

Totgebor.) 

mehr 

Ge¬ 

borene 

als 

Geftor- 

bene 

Auf 

lOOMäd- 

chen 

kommen 

Knaben 

un¬ 

ehe¬ 

lich 

tot- 

ge¬ 

boren 

Auf  100 
weibliche 
kommen 
männliche 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6.  | 

7-  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

Heidenheim  .  . 

38 

788 

7,97 

36,33 

31,27 

5,05 

113,48 

15,76 

2,84 

113,18 

34,84 

Künzelsau  .  . 

29 

295 

4,81 

32,36 

25,29 

7,07 

110,67 

7,38 

3,38 

93,98 

22,49 

Mergentheim  . 

29 

258 

5,16 

29,43 

24,30 

5,13 

117,97 

8,13 

4,30 

112,87 

18,33 

Neresheim  .  . 

21 

283 

6,58 

37,73 

32,56 

5,17 

105,90 

10,83 

2,24 

95,21 

31,59 

Öhringen  .  . 

31 

072 

5,92 

32,63 

24,30 

8,34 

116,20 

12,62 

3,94 

105,16 

18,99 

Schorndorf .  . 

25 

578 

6,69 

32,25 

26,70 

5,55 

103,70 

6,67 

4,85 

85,60 

21,66 

Welzheim  .  . 

20 

299 

7,04 

31,53 

22,71 

8,82 

112,62 

15,31 

3,91 

102,19 

17,72 

Jagftkreis  .  . 

402  991 

6,30 

32,99 

25,80 

7,19 

109,04 

11,12 

3,11 

103,05 

23,39 

Biberach  .  . 

35 

121 

5,95 

37,70 

27,31 

10,39 

97,91 

9,97 

3,47 

99,79 

30,05 

Blaubeuren  .  . 

20 

184 

7,23 

39,88 

28,04 

11,84 

112,96 

12,17 

3,73 

99,30 

31,74 

Ehingen  .  .  . 

26 

555 

7,34 

39,88 

33,06 

6,82 

90,81 

10,48 

2,55 

100,46 

37,40 

Geislingen  .  . 

32 

163 

7,59 

35,63 

26,43 

9,20 

98,61 

8,46 

2,53 

103,84 

29,81 

Göppingen  .  . 

44 

854 

7,58 

35,45 

27,69 

7,76 

108,39 

8,43 

3,96 

114,14 

29,73 

Kirchheim  .  . 

27 

941 

6,08 

28,35 

23,37 

4,97 

103,08 

7,95 

3,54 

84,99 

22,12 

Laupheim  .  . 

26 

215 

5,87 

39,40 

26,93 

12,47 

112,99 

10,84 

2,71 

107,04 

28,86 

Leutkirch  .  . 

25 

012 

6,96 

34,58 

28,59 

6, C0 

113,05 

9,71 

1,73 

98,61 

27,53 

Münfingen  .  . 

24 

214 

6,53 

38,20 

29,98 

8,22 

96,81 

10,49 

3,35 

100,55 

30,65 

Ravensburg 

39 

464 

6,31 

27,97 

24,73 

3,24 

104,07 

10,87 

3,62 

103,76 

27,07 

Riedlingen  .  . 

26 

901 

5,46 

34,83 

23,79 

11,04 

101,51 

9,71 

2,35 

104,47 

25,79 

Saulgau  .  .  . 

27 

978 

6,11 

37,28 

28,74 

8,54 

99,81 

10,35 

2,40 

109,38 

29,47 

Tettnang  .  . 

23 

287 

5,58 

29,07 

24,18 

4,90 

109,60 

11,37 

1,77 

108,52 

21,05 

Ulm  ...  . 

58 

628 

6,62 

32,83 

24,00 

8,84 

103,70 

16,36 

2,70 

109,06 

30,43 

Waldfee  .  .  . 

26 

958 

6,75 

32,20 

28,67 

3,52 

101,86 

12,33 

3  23 

103,42 

29,40 

Wangen  .  .  . 

21 

673 

6,41 

29,11 

23,99 

5,12 

111,04 

7,77 

2,69 

114,88 

19,06 

Donaiikreis  .  . 

487 

148 

6,56 

34,33 

26,64 

7,69 

103,50 

10,73 

2,95 

104,19 

28,76 

Württemberg . 

2  036  522 

6,75 

33,92 

25,32 

8,60 

104,88 

10,00 

3,34 

104,10 

24,61 

Für 

die  größeren  Städte 

(von  10 

000  und  mehr  Einwohn 

ern). 

Stuttgart 

mit  Vororten  . 

139 

817 

7,66 

29,07 

21,36 

7,71 

105,72 

16,21 

3,08 

118,19 

23,40 

ohne  Vororte  . 

125 

253 

7,64 

27,86 

21,05 

6,81 

104,75 

17,02 

3,24 

115,89 

21,75 

Ulm  ...  . 

36 

191 

7,05 

25,23 

19,34 

5,89 

100,66 

12,05 

3,07 

105,28 

24,18 

Heilbronn  .  . 

29 

941 

9,12 

32,23 

23,28 

8,95 

108,42 

10,16 

3,83 

113,15 

23,71 

Eßlingen 

mit  Außenorten 
ohne  Außenorte 

22 

17 

234 

854 

7,47 

7,05 

28,47 

28/.  8 

20,78 

21,40 

7,69 

6,89 

104,19 

102,00 

7,58 

8,71 

3,63 

3,17 

112,90 

119,64 

20,98 

21,68. 

Cannftatt  .  . 

20 

265 

8,04 

33.80 

22,06 

11,74 

101,47 

8,18 

2,19 

94,35 

19,40 

Reutlingen  .  . 
Ludwigsburg  . 
Gmünd  .  .  . 

18 

17 

16 

542 

418 

817 

6,31 

5,22 

5,29 

28,75 

20,50 

31,22 

20,06 

17,22 

23,90 

8,68 

3,27 

7,31 

103,44 

96,15 

99,62 

7,69 

6,72 

8,76 

3,38 

2,24 

3,05 

96,83 

150,00 

111,58 

26,80 

21,49 

27,70 

Göppingen  .  . 
Tübingen  .  . 
Ravensburg 
Tuttlingen  .  . 
Im  ganzen  (12) 

Posgloichen  >)  . 

14 

13 

12 

10 

351 

332 

352 

273 

267 

092 

209 

265 

8,29 

4,37 

7,26 

8,42 

7,33 

7,84 

34,28 

41,14 

25,60 

41,22 

29,74 

29,31 

29,06 

22,23 

25,27 

26,16 

21,79 

21,74 

5,23 

18,91 

0,33 

15,06 

7,95 

7,58 

102,47 

96,40 

113,61 

91,71 

103,35 

102,75 

8,54 

46,34 

10,83 

3,85 

13,66 

13,94 

4,07 

3,85 

2,87 

4,33 

3,24 

3,28 

136,93 

113,77 

115,28 

116,39 

114,79 

114,18 

27,97 

11,24 

27,54 

25,63 

23,20 

23,02 

>)  Ohne  Vororte  bejw.  Aulic^orto  bei  Stuttgart  und  Eßlingen. 


j[  134  Bewegung  der  Bevölkerung  1890. 


(Noch)  Y1II.  Vorhältniszalilen  zur  Bewegung 

B.  Nach 


K  r  e  i  f  e 

Von  100  Ehefchließ  ungen  des  Jahrs  1890  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

1 

Okt.  |  Nov. 

I 

Dez. 

1. 

2. 

1  3. 

4.  |  5. 

6.  |  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

Schwarz  waldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg  . 

4,20 

5,67 

6,07 

5,94 

5,31 

8,20 

9,89 

10,87 

11,45 

9,86 

6,95 

4,07 

4.21 

2.22 

4,64 

9,19 

10,72 

9.22 

9.23 

9,58 

14,32 

14,29 

12,68 

13,92 

13,92 

6,29 

6,03 

8,43 

7,67 

6,94 

7,97 

8,73 

10,28 

9,92 

9,03 

7,30 

6,53 

7,05 

6,32 

6,84 

7,08 

5,64 

6,89 

6,32 

6,52 

8,81 

11,67 

8,90 

10,01- 

9,81 

15,61 
13,8  t 
12,64 
14,92 

14,47 

4,09 

2,91 

2,76 

2,07 

308 

K  r  e  i  f  e 

Unter  100  Ehefchließ ungen  des  Jahrs  1890  find  folche  von: 

Junggefellen 

Witwern  u.  gefchiedenen  Männern 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied,  Frauen 

mit 

Jungfrauen 

mit  Witwen  u. 
gefchied.  Frauen 

1. 

2.  |  3. 

4. 

5. 

Neckarkreis  .... 
Schwarzwaldkreis  .  . 

Jagftkreis . 

Donaukreis  .... 

Württemberg  .  .  . 

82,11 

83,49 

81,29 

81,10 

82,06 

4,00 

3,21 

3,90 

4,26 

3,85 

10,27 

11,05 

12,05 

11,86 

11,16 

3,62 

2,26 

2,76 

2,78 

2,93 

Unter  100  Ehefchließ ungen  des  Jahrs  1890  find  folche  von  Paaren: 


K  r  e  i  f  e 

mit  gleichem 
Religionsbekenntnis 

mit  verfchiedenem 
Religionsbekenntnis 

mit 

anderer 
Religion 
(als 
vor¬ 
genannt) 
oder 
ohne 
Reli¬ 
gion  *) 

und  zwar  von 

über¬ 

haupt 

und  zwar  gemilchte  Ehen 

über¬ 

haupt 

evan- 

gelifchen 

römifch- 

katholifchen 

fonft- 

ehriftlichen 

israe- 

litifchen 

evangel. 

Männer 

röm.-kath. 

Männer 

fonft-chriftlicher 

Männer 

israelitifcher 

Männer 

überhaupt 

mit  röm.-kath. 
Trauen 

überhaupt 

mit  evangel. 
Frauen 

Paaren 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

1  7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

Neckarkreis  . 

84,71 

5,23 

0,34 

0,90 

91,19 

2,97 

2,95 

5,77 

5,77 

0,06 

8,81 

Schwarzwaldkr. 

69,97 

22,93 

0,09 

0,30 

93,29 

3,00 

2,97 

3,71 

3,71 

_ 

— 

6,71 

— 

Jagftkreis  .  . 

68,29 

26,82 

0,04 

0,63 

95,79 

1,65 

1,65 

2,56 

2,56 

_ 

— 

4,21 

— 

Donaukreis 

35,17 

57,17 

— 

0,47 

92,80 

3,38 

3,38 

3,79 

3,79 

— 

0,03 

7,20 

I 

Württemberg 

66,55 

25,63 

0,15 

0,60 

92,93 

2,83 

2,82 

4,21 

4,21 

0,02 

0,01 

7,07 

! 

‘)  Bezw.  ohne  Angabe  der  Religion. 
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der  Bevölkerung  im  Jalir  181)0. 
Kreilen. 


K  r  e  i  f  e 

Von  100  Geborenen  des  Jahrs  1890  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1-  1 

2. 

3.  1 

4. 

5.  1 

6.  1 

7.  1 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

^37 

Neckarkreis  .  . 

Sch  warzwald  kreis 
Jagftkreis  .  .  . 

Donaukreis  .  . 

Württemberg  . 

9,85 

9,32 

8,76 

8,95 

9,13 

8,55 

7,90 

8,09 

8,23 

8,23 

9,13 

8,76 

9,23 

9,02 

9,03 

8,29 

8,66 

8,41 

8,28 

8,40 

S,82 

8,80 

8,85 

8,60 

8,77 

8,12 

8,18 

8,52 

7,87 

8,15 

8,67 

8,38 

8,82 

8,59 

8,61 

8,17 

9,15 

8,69 

8,89 

8,68 

7,39 

7,85 

7,85 

7,68 

7,66 

6,44 

6,88 

6,79 

6,91 

6,73 

7,68 

7,38 

7,29 

7,97 

7,60 

9,39 

8,72 

8,70 

9,01 

9,00 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  unehelich  Geborenen  des  Jahrs  1890  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3.  1 

4.  1 

5.  1 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 

9,23 

11,05 

9,61 

8,86 

9,64 

8,99 

7,74 

8,86 

9,19 

8,73 

9,43 

9,55 

10,55 

9,03 

9,59 

8,45 

9,68 

8,25 

9,14 

8,87 

8,99 

9,11 

8,59 

9,19 

8,99 

7,37 

7,30 

7,71 

8,36 

7,68 

7,91 

7,87 

9,13 

8,30 

8,26 

8,30 

7,43 

8,59 

6,80 

7,77 

7,22 

8,11 

7,98 

7,24 

7,60 

5,84 

6,05 

5,35 

5,96 

5,82 

7,47 

6,93 

6,36 

8,41 

7,35 

10,81 

9,18 

9,00 

9,53 

9,71 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  Totgeborenen 

des  Jahrs  1890  treffen  auf  die  Monate: 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

2. 

3. 

4- 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 

10,51 

9,67 

12,32 

9,33 

10,35 

10,77 

7,92 

11,11 

8,52 

9,57 

8,43 

6,81 

8,45 

10,95 

8,53 

7,65 

9,19 

8,45 

8,32 

8,36 

8,30 

9,03 

7,49 

8,72 

8,45 

8,56 

7,29 

10,14 

8,11 

8,40 

8,56 

6,34 

7,00 

8,92 

7,75 

7,00 

9,67 

9,18 

7,91 

8,32 

5,97 

7,45 

5,56 

7,10 

6,54 

7,00 

7,77 

4,83 

7,30 

6,89 

8,69 

7,77 

7,49 

5,48 

7,54 

8,56 

11,09 

7,97 

9,33 

9,31 

K  r  e  i  f  e 

Von  100  G  e  f  t  o  r  b  e  n  e  n  (einfchl.  Totgeb.)  des  Jahrs  1890  treffen  auf  die  Monate : 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

F3T 

|  4. 

1  5. 

I  6. 

1  7. 

1  8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 
Schwarzwaldkreis 
Jagftkreis  .  .  . 
Donaukreis  .  . 

Württemberg 

13,81 
14,31 
|  12,85 
11,17 

13,07 

8,67 

8,75 

9,34 

8,47 

8,77 

8,85 

8,96 

9,58 

9,42 

9,17 

1 

7,63 

8,15 

8,19 

8,34 

8,05 

7,85 

7,76 

7,66 

8,23 

7,89 

1 

7,32 

7,23 

7,20 

8,09 

7,47 

7,58 

6,88 

7,19 

7,35 

7,27 

8,61 

8,19 

7,98 

8,16 

8,28 

7,00 

7,16 

7,30 

7,97 

7,34 

7,10 

7,57 

7,23 

7,22 

7,27 

7,22 

7,19 

6,72 

7,05 

7,07 

8.34 
7,85 
8,76 
8,53 

8.35 
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(Noch)  YIII.  Verhältniszahlen  zur  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jalir  1800. 

(Noch)  B.  Nach  Kreilen. 


K reife 

Vom 

Überfchuß  der  Geborenen  über  die  Geftorbenen 
Jahr  1890  treffen  in  Prozenten  auf  die  Monate: 

im 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1. 

1  2. 

8. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

Neckarkreis  .  . 

8.26 

9,83 

9,89 

11,16 

10,03 

11,30 

7,03 

8,33 

4,87 

8,77 

11,94 

Schwarzwaldkreis 

—  4,92  0 

5,49 

8,21 

10,14 

11,75 

10,91 

12,68 

11,89 

9,83 

4,88 

7,92 

11,21 

Jagftkreis  .  .  . 

— 5,94  0 

3,62 

7,97 

9,22 

13,15 

13,26 

14,67 

11,22 

9,84 

5,21 

9,32 

8,46 

Donaukreis  .  . 

1,25 

7,39 

7,63 

8,06 

9,90 

7,13 

12,89 

11,40 

6,70 

5,82 

41,16 

10,65 

Württemberg 

-2,48*) 

6,61 

8,65 

9,45  11  37 

10,17 

12,55 

9,88 

8,61 

5,13 

9,16 

1090 

’)  Überfchuß  der  Geftorbenen  über  die  Geborenen. 


Zur 


Volkskunde  und  wirtfohaftlichen  Entwickelung 


württembergilchen  Waldenfer. 


Nach  aktenmäßigen  Quellen  von  Dr.  A.  Rößger  in  Stuttgart. 


on  Freundes-  wie  von  Feindesfeite  ift  über  die  fogenannten  Waldenfer 
fchon  fo  oft  und  fo  viel  gefchrieben  worden,  daß  wobl  kaum  irgend  ein  anderer 
Gegenftand  hiftorifcher  Darftellung  eine  fo  reichhaltige  Litteratur  wie  diejenige  über 
die  waldenfifche  Reformationsbewegung  aufweifen  kann.  Dabei  ift  trotz  der  in  die 
Hunderte  gehenden  Schriften  über  diefes  Thema  eine  lange  Reihe  wichtiger  Fragen 
noch  gar  nicht  behandelt  oder  nicht  gelöft  worden ;  es  fei  beifpielsweise  nur  an  die 
Frage  nach  dem  Volkstum  der  Waldenfer,  ihrer  Abftammung  u.  a.  m.  erinnert.  Von 
jeher  hat  die  Gefchichtsfchreibung  ausfchließlich  und  eiufeitig  den  religiöfen  Gefichts- 
punkt  berückfichtigt  und  je  nach  dem  Standpunkte,  von  welchem  der  Schreiber 
ausging,  den  Gegenftand  der  Schilderung  geächtet  oder  gerühmt,  fo  daß  von  den 
Waldenfern  fo  gut  wie  von  Wallenftein  das  Schiller’fche  Wort  gilt:  „Von  der  Par¬ 
teien  Gunft  und  Haß  verwirrt,  fchwankt  fein  Charakterbild  in  der  Gefchichte.“ 
Katholifche  Schriftfteller  find  fehr  geneigt,  der  ganzen  albigenfifch-waldenfifchen 
Reformationsbewegung  von  ihrem  Urfprung  an  eine  beträchtliche  politifche  Be¬ 
deutung  beizulegen  —  nicht  ganz  mit  Unrecht  — ,  bei  uns,  im  vorwiegend  pro- 
teftantifchen  Deutfchland  fowie  in  England  und  den  Niederlanden  ift  man  von  jeher 
im  Waldenfer  und  Huguenotten  den  gefiDnungsverwandten  religiöfen  Märtyrer  zu 
fehen  gewöhnt,  und  diefer  Standpunkt  ift  wefentlich  die  Urfacbe  gewefen,  den  den 
Refugies  günftigen  Schriftftellern  auch  hinfichtlich  der  wirtfchaftlichen  Bedeutung 
der  waldenfifch-huguenottifchen  Einwanderung  nach  Deutfchland  einen  größeren 
Glauben  zu  fchenken,  als  fie  thatfächlich  verdienen. 

Es  foll  nicht  beftritten  werden ,  daß  jenes  in  Deutfchland  befonders  nach 
der  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes  in  Scharen  einftrömende  romanifche  Element 
für  manche  von  ihm  befiedelte  Gegend  von  wirtfchaftlicher  Bedeutung  war  und  ge¬ 
blieben  ift.  Ganz  befonders  dem  braudenburgifch-preußifchen  Staate  haben  die 
eingewanderten  Huguenotten  wertvolle  und  nachhaltige  Dienfte  geleiftet.  Aber  es 
ift  nicht  zuläffig,  hieraus  auch  für  die  übrigen  deutfchen  Lande,  welche  folcbe 
Religionsflüchtlinge  aufnahmen,  den  gleichen  Schluß  zu  ziehen. 

Vor  allem  wird  viel  zu  wenig  berückfichtigt,  daß  die  damaligen  Einwan¬ 
derer  fowohl  nach  Stammes-  und  Sprachangehörigkeit  wie  nach  ihrer  berufsmäßigen 
Befchäftigung  fehr  fcharf  getrennt  werden  müflen. 

Obgleich  meiftens  unter  dem  Sammelnamen  „Franzofen“  allgemein  zufammen- 
gefaßt  und  deshalb  als  ein  einheitliches  Element  betrachtet,  find  jene  Einwanderer 
dennoch  Abkömmlinge  zweier  fprachlich  vollftändig  verfchiedenen  Volksftämme.  Der 
übergroße  Teil  der  Einwanderung  nach  Norddeutfchland  beftand  aus  Kindern  der 
Langue  d’oil,  alfo  der  eigentlichen  franzöfifchen  Sprache,  und  diefe  1'  ran zofen 
waren  überwiegend  Vertreter  induftrieller  Berufe.  Nach  Süddeutfchland,  belonders 
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aber  nach  Württemberg  kamen  faft  ausfchließlich  Angehörige  der  Langue  d’oc, 
alfo  der  occitanifchen  *)  Mundarten,  unter  welchen,  in  Württemberg  fpeziell,  nur 
ein  kleiner  Teil,  noch  kein  Vierteil,  der  Induftrie,  der  große  Reft  aber  und  die 
Waldenfer  faft  ausfchließlich,  dem  Bauernftande  angehörten.  (Letzterer  Ausdruck 
ift  etwas  euphemiftifch,  wie  lieh  zeigen  wird;  der  Kürze  halber  möge  er  immerhin 
ftehen  bleiben.) 

Wird  diefe  Scheidung  feft  im  Auge  behalten,  fo  wird  leicht  einleuchten,  wie 
es  möglich  ift,  daß  in  dem  einen  deutfehen  Lande  diefe  Flüchtlinge  einen  nach¬ 
haltigen  Einfluß  auf  die  ganze  Bevölkerung  ausüben  konnten,  während  in  anderen 
Landen,  worunter  ganz  befonders  Württemberg  zu  rechnen  ift,  wenig  von  einem 
folchen  Einflufle  zu  verfpüreu  war.  Die  Urfacbe  davon  ift  nicht  nur  die  geringere 
Rezeptivität  des  fchwähifchen  Stammes,  der  wie  wenig  andere  feine  'Eigenart 
überall  und  lange  zu  erhalten  pflegt,  fondern  wefentlich  auch  der  Umftand,  daß  der 
damalige  fchwäbifche  Bauer  im  Kampfe  ums  Dafein  auf  einer  höheren  wirtfchaft¬ 
lichen  Entwickelungsftufe  angelangt  war,  als  der  in  unferem  Lande  angefiedelte 
waldenfifche  Ackerhauer,  und  andererfeits ,  daß  die  von  den  Occitaniern  ins  Land 
gebrachten  Induftrien  entweder  nur  die  fchon  vorhandenen  Betriebe  in  einzelnen 
Zweigen  vermehrten,  oder  von  einer  Art  waren,  zu  deren  Gedeihen  hierzulande 
die  nötigen  Vorbedingungen  fehlten. 

Alles  dies  brachte  es  mit  fich,  daß  die  waldensifchen  Kolonien,  obgleich 
ihr  Volkstum  etc,  nirgends  fonft  fo  korrekt  wie  hierzulande  gefchont  und  gewahrt 
wurde,  in  Württemberg  ungewöhnlich  frühzeitig  ihre  romapifche  Eigenart  ablegten, 
und  zwar  fo  gründlich,  daß  alles,  was  einft  diefe  Eigenart  charakterifierte,  eine 
,alte  längft  verklungne  Sage4  geworden  ift. 

Es  dürfte  deshalb  von  allgemeinerem  Interefle  fein,  die  Verhältnifle  und 
Bedingungen,  in  und  unter  welchen  fich  die  Aufnahme  und  Entwicklung  unferer 
nun  längft  gute  Württemberger  gewordenen  Romanen  vollzog,  etwas  näher  zu  unter- 
luchen,  um  fo  mehr,  als  die  Gefchichte  ihrer  Einwanderung  bisher  ftets  nur  unter 
einfeitiger  Berückfichtigung  des  konfeflionellen  Charakters  behandelt  worden  ift. 
Mufton,  felbft  Waldenser,  feines  Stammes  begeifterter  und  für  fremde  Vorzüge  blinder 
Haupthiftoriker ,  dem  auch  von  deutfehen  Schriftftellern  eine  Glaubwürdigkeit 
über  Gebühr  beigemeflen  wird,  behandelt  den  vorliegenden  Gegenftand  flüchtig  in 
feinem  Hauptwerke  „Histoire  complete  des  Vaudois“  1854.  Gewohnt,  in  feinem 
Völkchen  eine  Ralfe  höherer  Ordnung  zu  fehen,  findet  er  natürlich,  daß  den 
deutfehen  Landen  durch  die  waldenfifche  Einwanderung  ein  unvergleichlicher  Segen 
erwachfen  ift;  fobald  er  auf  die  Haudlungsweife  fpeziell  der  herzoglich  württem- 
bergifchen  Regierung  zu  fprechen  kommt,  ift  fein  Urteil  verfchroben  und  gehälfig. 
Seine  Vorarbeiten  waren  entweder  leichtfertig  und  ihrer  Oberflächlichkeit  halber 
lückenhaft,  oder  er  hat,  und  das  erfcheint  wahrfcheinlicher,  den  Darftellungen  der 
letzten  reformierten  Geiftlichen ,  die  durch  die  Union  der  württ.  Waldenferorte  mit 
der  lutherifeben  Landeskirche  einer  faft  abfoluteu  Selbftherrlichkeit  verluftig  gingen, 
einen  unverdienten  Glauben  beigemeflen.  So  darf  denn  z.  B.  feine  ganze  Dar- 
ftelluug  lom.  III.  285  fl.  als  den  Thatfachen  völlig  widerfprechend  bezeichnet  werden. 


)  Untei  dem  Namen  ,occitanifche‘  Mundarten  faßt  man  diejenigen  Dialekte  zufammen, 
welche  lüdlich  einer  Linie,  die  ungefähr  von  Lyon  zur  Gironde-Mündung  läuft,  gefproeben 
werden.  Zu  ihnen  gehört  auch  das  Catalanifche ,  alfo  die  Sprache  der  fpanifchen  Oftkiifte  bis 
hinab  nach  Orihuela  (Lerida-Mequinenza-Segorbe-Cofrentes  bilden  ungefähr  feine  Weftgrenze), 
welches  auch  im  franzöfifchen  Süden  die  Pyrenäen  üb erfchreitet  (Perpignan). 
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Weiß,  der  1853  feine  „Histoire  de  refugies  protestants  de  France“  publi¬ 
zierte,  bat  fich  fpeziell  die  Schilderung  des  Einflußes,  den  die  Refugies  auf  die 
deutfchen  und  anderen  Lande  ausgeübt  haben  follen,  vorgenommen.  Auch  er  über¬ 
treibt  denfelben  gewaltig;  feine  Schlüffe,  die  er  vielleicht  auf  falfche  Vorausfetzungen 
gründete,  zu  denen  er  durch  unrichtige  Berichte  Dritter  kam,  find  oft  durch  eine 
gewiffe  nationale  Eitelkeit  beeinflußt.  Wenn  er  recht  hätte,  fo  würde  fich  fiir 
Deutfchland  von  jener  Zeit  an  eine  neue  Aera  datieren.  Seine  Mitteilungen  über 
die  wiirttembergifchen  Kolonien  find  überaus  dürftig;  für  feine  vollftändigc  Un¬ 
kenntnis  der  wiirttembergifchen  Kolonien  und  ihrer  Entwicklung  muß  uns  ein  ver¬ 
kehrtes  und  überaus  gehäffiges  Urteil  über  die  Handlungsweife  der  damaligen 
württembergifchen  Regierung  gleich  im  Anfang  der  diesbezüglichen  Darftellung 
Tom.  I.  233  entfchädigen  *).  Daß  er  die  württembergifchen  Kolonien  gar  nicht 
kannte,  beweift  feine  Behauptung  in  Betreff  Nordhaufens  (Oberamt  Brackenheim): 
„les  habitants  de  cette  colonie  ont  conserve  plus  longtemps  leur  langue,  leurs  moeurs, 
leurs  usages  et  maintenu  ainsi  leur  caractere  national* 2).“  Dabei  ift  Nordhaufen 
eine  von  denjenigen  Kolonien,  die  am  früheften  ihre  Sonderart  aufgaben;  wenn  die 
Weiß’fche  Behauptung3)  überhaupt  eine  gewiffe  Berechtigung  hat,  fo  gilt  fie  für 
Neuhengftett.  Betreffs  der  Sprache  aber  will  ich  als  Kuriofum  anführen,  daß  unter 
den  6  heute  in  Nordhaufen  noch  einigermaßen  waldenfifch  Redenden  nur  2  ein- 
heimifche  „Welfche“4)  find,  während  die  anderen  teils  Deutfche,  teils  aus  Neuhengftett 
und  Serres  herübergezogen  find. 

Das  im  nacbftehenden  aufgerollte  Bild  wird  nicht  in  allen  Teilen  ein  er¬ 
freuliches,  dagegen  aber  ein  unparteiifches  fein  und  vor  allem  nach  Möglichkeit 
genau  die  damaligen  Verhältniffe  darftellen. 

Die  Quellen  der  Darftellung  waren 

1.  Mündliche  Überlieferung  in  den  Waldenfer-Orten. 

2.  Deren  Gemeinde-  und  Kirchenarchive. 

3.  Das  Kgl.  Haus-  und  Staats-Archiv  in  Stuttgart,  insbefondere  Religionsfachen- 

Fascikel  34e— k. 

4.  Das  Archiv  des  Innern  in  Ludwigsburg  (A.  d.  I.),  welches  etwa  25  Fas- 

cikel  über  Waldenfer- Angelegen  beiten  enthält. 

p  .  •  •  •  ' 

Die  Anläffe  zur  Aufnahme  der  Waldenfer5). 

Der  Koloniften  Anfang. 

Es  dürfte  nicht  allgemein  bekannt  fein,  daß  Württemberg  zu  drei  verfchie- 
denen  Malen  romanifche  Religionsflüchtlinge  beherbergt  hat.  Vom  Jahre  1685  87 

beherbergte  das  Land,  bezw.  unterftützte  es  zur  Weiterreife  nach  Brandenburg  „ob 

*)  „Longtemps  ils  (les  Vaudois)  s’obstinerent  a  croire  qu’on  leur  permettrait  un  joui 
de  retourner  dans  leur  patrie.  Mais  comprenant  enfin  qu’ils  devaient  renoncer  A  cet  espoii, 
ils  se  declderent  ä  batir  des  villages  sur  le  territoire  qui  leur  avait  6tö  donne  ete. 

(Man  wäre  fie  bald  genug  gern  wieder  los  gewefen  und  ließ  1704  nach  Piemont  zurück 

ziehen,  was  nur  wollte.) 

2)  Weiß  wirft  nämlich  Waldenfer  und  Franzoien  in  Einen  lopf! 

3)  Sie  gründet  fich  auf  einen  Artikel  im  Echo  des  Vallces  vom  7.  Dez.  1848. 

4)  Der  Ausdruck  „Welfche,  welfch“  wird  dem  Lefer  noch  öfters  begegnen.  So  bezeichnet 
nämlich  der  Schwabe,  aber  ohne  jeden  gehäffigen  Beigefchmack,  feinen  Landsmann  romamfchen 

Ürfprunges.  . 

5)  Unter  Waldenfern  find  im  nachfolgenden  ftets  die  eigentlichen  fogen.  Thalleute,  alio  die 

piemontefifch-favoyifchen  Refugiös,  zu  verftehen. 
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und  unter  dem  Gebirge“  Taufende  von  eigentlichen  Huguenotten,  faft  ausnahmslos 
Nordfranzofen,  unter  denen  fich  faft  kein  Bauer  befand,  fondern  neben  einigen 
Hundert  Angehörigen  gelehrter  Berufe  und  einer  Anzahl  franzöfifcher  Offiziere  nur 
Induftrielle,  Meifter  wie  Gefellen,  und  zwar  etwa  2  500  Seelen  (Erwachfene). 

Von  ihnen  allen  fcheint  nicht  ein  Einziger  feßhaft  geworden  zu  fein. 

Eine  zweite  Einwanderung  begann  mit  dem  Frühjahre  1687  und  führte  fogar 
zu  einer  verfuchsweifen  Anfiedelung x)  im  Frühfommer  1688.  Mit  ihr  ftrömten 
Scharen  der  Waldenfer  ins  Land,  deren  Anzahl  nicht  genau  beftimmt  werden  kann. 
Aus  der  Zahl  der  von  ihnen  belegten  Ämter,  fünfzehn,  und  der  durchfchnittlichen 
Belaftung  derfelben  im  Frühjahre  1690  ift  aber  mit  Beftimmtheit  auf  eine  Menge  von 
weit  über  3  000  Seelen  zu  fchließen 2).  Ein  Teil  diefer,  befonders  kräftigere  Männer, 
verfuchte  1688  fchon  die  Rückkehr  in  die  Heimat,  aber  vergeblich;  einem  größeren 
Teile  gelang  fie  unter  der  Führung  Heinrich  Arnauds.  1690  zog  der  große  Haufe 
in  die  ihm  aus  politifchen  Rückfichten  wieder  geöffnete  Heimat  im  Piemont  zurück. 
In  Wurmberg,  Wiernsheim,  Dürrmenz,  Knittlingen  waren  fchon  damals  Anfiedelungs- 
verfuche  gemacht  worden;  die  Maulbronner  Amtsbehörde  hatte  damals  fchon  diefelben 
Siedelplätze3)  ausfindig  gemacht,  welche  bei  der  dritten  endgültigen  Einwanderung 
1698/99  und  ff.  Jahre  belegt  wurden.  Die  Befiedelung  von  1688  ift  fpurlos  vorüber¬ 
gegangen;  die  allermeiften  der  damals  in  die  oben  erwähnten  Orte  eingezogenen 
Familien-Namen  find  1699  ff.  Jahre  gar  nicht  wieder  gekommen. 

Die  definitive  Befiedelung  der  jetzt  vorhandenen  Kolonien  erfolgte  in  den 
Jahren  1698/99  und  1700/01 ,  zu  jener  Zeit  im  Amte  Maulbronn  und  Leonberg, 
1700/01  in  den  Kolonien  Neuhengftett  (damals  Klofteramt  Merklingen,  jetzt 
OA.  Calw),  Nordhaufen  (Brackenheim),  Palmbach-  (Grünwettersbacher  Mark) 
-Mutfchelbach  [Amt  Neuenbürg;  Grünwettersbach  und  Mutfchelbach  waren 
württ.  Exclaven  im  Baden-Durlacbifchen,  bei  Ettlingen,  feit  1810  find  fie  badifch]. 

Die  erftbefiedelte  Ortfchaft  war  Wurmberg,  wo  fchon  im  November  1698 
einige  40  Seelen  bei  den  Bauern  untergebracht  waren ;  als  nächftbefiedelte  kommen 
gleichzeitig  Dürrmenz  -  Mühlacker  -  Lomersheim,  dann  Pinache-Serres 
(OA.  Maulbronn)  und  Peroufe  (OA.  Leonberg),  ferner  die  urfprünglichen 
Annexe  der  Kolonie  Dürrmenz  (Enzberg,  Säuberg-Schönenberg ,  Ötisheim-Corres), 
endlich  Villars  mit  feinen  Annexen. 

1700/1701  wurden  gleichzeitig  Neuhengftett  und  Nordhaufen  gegründet,  die 
1701  Nachfchub  aus  Hellen  erhielten;  im  Herbfte  1700  und  Frühjahr  1701  erfolgte 
die  Einrichtung  der  Kolonien  des  Neuenbürger  Amts. 


Die  Aufnahme  der  vertriebenen  Waldenfer  der  Jahre  1698  fif.  war  das  ur- 
eigenfte  Werk  des  Herzogs  Eberhard  Ludwig,  der  die  Flüchtlinge  trotz  aller  Ab¬ 
mahnungen  und  Vorftellungen  feiner  Räte,  die  auf  die  verfchiedenen  unangenehmen 
politifchen  und  wirtfchaftlichen  Erfahrungen  der  Jahre  1687 — 90  hinwiefen  und  die 
Wiedeiholung  derfelben  vorausfagten,  ins  Land  kommen  ließ.  Er  hat  fich  von  feinen 
Ratgebein  in  Ipäteren  Jahren  oft  vorwerfen  laßen  müßten,  daß  fie  das  und  jenes, 
was  inzwifchen  eingetreten  war,  fchon  fo  und  fo  viel  Jahre  vorher  hätten  kommen 
fehen  etc.  Neben  dem  Gedanken,  in  den  Einwanderern  dem  Lande  ein  neues 
biauchbares  \  olkselement  zuzuführen,  ein  Gedanke,  der  bei  dem  jungen  Fürften 


darüber  in  des  \  erfaflers  demnächft  erfcheinender  „Herkunft  der  württ. 


Waldenfer“. 


^  I)er  Maulbr<>nner  Amtsfehreiber  und  der  reifige  Schultheiß  von  Knittlingen,  Hermann 
Yillaredt,  wie  es  fcheint  auch  ein  Romane  von  Abkunft. 
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verftändlich  ift,  mag  der  Erfolg  der  brandenburger  induftriellen  Anfiedelungen  ihn 
beeinflußt  haben;  in  letzter  Linie  wurden  alle  feine  etwaigen  Bedenken  durch  die 
immer  dringender  werdenden  Fürbitten  der  proteftantifchen  Kantone  der  Schweizer 
Eidgenoffenfchaft,  des  Königs  von  England,  der  Generalftaaten  der  Niederlande, 
fowie  einiger  deutfchen  Fürften,  befonders  des  Kurfürften  von  Brandenburg  und 
feines  fächfifchen  Nachbars,  niedergefchlagen.  Das  religiöfe  Moment,  deffen  Betonung 
feitens  der  Ratgeber  des  Herzogs  und  feines  Vorgängers,  des  Adminiftrators,  fo  oft 
den  Spott  der  Waldenfergefcbicbtsfchreiber  herausgelockt  hat,  fpielte  bei  Eberhard 
Ludwig  keine  Rolle;  für  ihn  lag  die  Frage  fo,  ob  er  gegenüber  der  erhofften  nutz¬ 
bringenden  Einwanderung  nicht  fchwere  politifche  Gefahren  laufe.  Auf  Frankreichs 
und  Savoyens  Drängen  zum  Teil  mußte  die  Eidgenoffenfchaft  die  Waldenfer  ab- 
fchieben;  nahm  der  Herzog  fie  auf,  mußte  er  unter  Umftänden  mit  der  leicht  erreg¬ 
ten  üblen  Laune  Ludwigs  XIV.  rechnen,  und  was  ein  franzöfifcher  Einfall  bedeuten 
wollte,  das  wies  die  Wefthälfte  des  Herzogtums  feit  1688  noch  fehr  deutlich  auf. 
Es  ift  alfo  ein  rein  perfönliches  Verdienft  des  Herzogs,  daß  er  im  vorliegenden  Falle 
die  politifche  Klugheit  der  Barmherzigkeit  hintanfetzte. 

Jenes  Jahr  1688  hatte  für  das  Herzogtum  greuliche  Schickfale  gebracht. 
Wie  die  franzöfifcben  Heere  an  der  Weftgrenze  gewirtfchaftet  hatten,  ift  aus  ver¬ 
miedenen  Berichten  hinlänglich  bekannt.  Der  damalige  Einfall  hatte  in  manchen 
Orten  ebenfo  gründlich  alle  Kultur  vernichtet,  wie  der  30jährige  Krieg1).  Das 
wollte  viel  heißen;  denn  der  30jährige  Krieg  hatte  ganze  weite  Markungeu  ent¬ 
völkert,  viele  Taufende  von  Morgen  fruchtbaren  Ackerlandes  wiift  gelegt  und  verholzen 
laßen  und  ganze  Generationen  moralifch  verderbt. 

Noch  im  Jahre  1711,  alfo  nachdem  unfere  jüngften  Kolonien  fchon  10  Jahre 
im  Betriebe  waren  und  unfere  Romanen  im  ganzen  rund  5  000  Morgen  wieder  unter 
Pflug  und  Hacke  genommen  hatten,  lagen  laut  einer  Aufnahme  vom  15.  April  1711 
(Fase.  34h  84  des  St.  A.)  im  Herzogtume  vom  30jährigen  Kriege  her  noch  35032 
Morgen  Acker  „öd“.  Im  Amt  Alpirsbach  lagen  z.  B.  150  Mrg.  öde,  in  Backnang 
264  Mrg.,  Befigheim  340,  Beilftein  171,  Böblingen  1140,  Blaubeuren  Stadt-  und 
Klofteramt  1524,  Bottwar  150,  Brackenheim  125,  Cannftatt  132,  Derdingen  356, 
Göppingen  2  033,  Guffenftadt  450,  Heidenheim  2104,  Herrenberg  1  783,  Kirch- 
heim  u.  T.  679,  Königsbronn  1529,  Leonberg  1958,  Lichtenftern  160,  Lorch  4028, 
Markgröningen  346,  Nürtingen  148,  Schorndorf  516,  Stuttgart-Amt  711,  Sulz  180, 
Urach  2  636,  Waiblingen  202,  Weinsberg  425,  Tuttlingen  677,  Winnenden  385  Mrg. 

In  vielen  Fällen  war  der  Verderb  folcher  Ländereien  ein  dauernder  ge¬ 
worden.  Die  dezimierte  Bevölkerung  nahm  natürlich,  als  endlich  Friede  geworden 
war,  nur  die  fruchtbarften  und  am  leichteften  zu  betreibenden  Äcker  wieder  in 
Angriff,  andere  verholzten,  fo  z.  B.  150  Mrg.  in  Bottwar,  120  Mrg.  in  Denkendorf, 
1 100  in  Heidenheim,  319  in  Tübingen,  oder  fie  gingen  für  den  fpäteren  Wieder¬ 
anbau  durch  Verfumpfung,  Verrunfung  durch  Wafferläufe  etc.  dauernd  verloren. 

Die  Bevölkerung  war  in  manchen  Gegenden  um  das  Ende  des  30jährigen 
Krieges  weit  unter  ein  Viertel  des  urfprünglichen  Standes  gefunken.  Im  Jahre 
1699  z.  B.  war  Heimsheim,  welches  vor  dem  30jährigen  Kriege  über  200  Bürger 
gehabt  hatte,  erft  wieder  auf  60  angewachfen;  in  Dürrmenz-Mühlacker  waren  voi 
dem  Kriege  nach  einer  Zählung  von  1614  251  Bürger,  1649  11  Bürger,  1661  wiedei 
erft  90!  (34«  iss).  In  Grünwettersbach  waren  1634  80  Bürger,  1700  endlich 


’)  Derfelbe  wird  zum  Unterfchiede  von  1G88  in  den  Akten  jener  Zeit  immer  nur  „der 
alte  Krieg“,  auch  „der  alte  30jährige  Krieg“  genannt. 
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wieder  30,  in  Mutfchelbach  waren  42  Bürger,  1700  nur  9,  in  erfterem  Orte  lagen 
600  Mrg.  und  in  letzterem  240  Mrg.  wüft  von  1 100  bezw.  350  Mrg.,  die  vor  dem 
30jährigen  Kriege  bebaut  wurden.  Im  getarnten  Amte  Maulbronn  waren  von  etwa 
1630  an  über  3000  Mrg.  wüft  gelegen  (Vogt  Greber  an  den  Herzog  28.  11.  1699, 
(34g  1 41 ). 

Aber  auch  der  franzöfifche  Einfall  von  1688  hatte  tiefen  und  nachhaltigen 
Schaden  angerichtet.  So  waren  durch  ihn  z.  B.  im  Amte  Güglingen  101  Mrg.,  im 
Amt  Vaihingen  in  den  Orten  Enfingen,  Horrheim,  Hohenhaslach,  Enzweihingen, 
Oberriexingen,  Aurich,  Rieth  (34e  22)  693  Mrg.,  im  Amt  Maulbronn  1  474  Mrg. 
urbares  Land  außer  Bau  gebracht  worden  (34gns;  34^84).  In  den  obengenannten 
Vaihinger  Orten  ftauden  feither  31  Käufer  leer,  in  Enfingen  6,  Horrheim  4,  Aurich  19; 
in  Dürrmenz-Mühlacker  38  *),  in  Wiernsheim  14,  Mönsheim  einige  20,  Ofchelbronn  14 
(jetzt  badifch),  Enzberg  10  u.  f.  w.  Die  Gemeinden  waren  völlig  verarmt,  in  manchen 
waren  2—4  000  fl.  Steuerfchulden  aufgelaufen ;  riickftändiger  Steuern  und  anderer 
AnlälTe  wegen  waren  eine  Menge  Güter  in  Vergantung  begriffen,  in  Otisheim  z.  B. 
faft  V 4  aller  Beftänder,  über  1U  des  Beftauds  in  Wiernsheim,  11.  f.  f.  Eine  rafche 
Vermehrung  der  fo  fehr  verminderten  Volkszahl  durch  den  Zuzug  einiger  taufend 
tüchtiger  Kräfte  war  alfo  dem  Herzoge  und  dem  Lande  erwünfcht  und  dienlich. 
Leider  aber,  wie  fich  bald  zeigen  wird,  ftellten  die  Einwanderer  nur  eine  weitere 
Belaftuug  des  ohnehin  fch wer  geplagten  Volkes  vor. 

Die  Waldenfer,  die  1687  ins  Herzogtum  gekommen  waren,  hatten  fich  im 
traurigften  Zuftande  befunden.  Sie  waren,  fo  zu  fagen,  wie  fie  gingen  und  ftanden 
vertrieben  worden;  in  der  Kleidung  abgerilTen,  ohne  Schuh  werk,  ohne  Geld,  ohne 
Handwerkszeug,  ohne  Vieh  waren  fie  nach  Württemberg  gekommen.  Ihr  häufiger 
Felddiebftahl,  zu  dem  fie  die  Not  trieb,  machte  fie  dem  deutfehen  Bauer  verhaßt; 
er  veranlaßte  z.  B.  1688  im  Herbft  eine  völlige  Empörung  unferer  Filderbauern, 
die  mit  Knüppeln  und  Mil'thaken  das  Lager  „diefer  Frantzofen“  bei  Echterdingen 
angriffen  und  damals  beinahe  bei  dem  Adminiftrator  die  fofortige  Ausweifung  der 
Waldenfer  durchgefetzt  hätten  (28.  September  1688  34 f-  26)Tj.  Ein  ftarker  Bruchteil 
der  Einwanderer  war  im  Lande  infolge  der  auf  der  Flucht  erlittenen  Entbehrungen 
und  daraus  entftandenen  Krankheiten  geftorben,  befonders  hatte  der  Tod  die  Kinder 
dahingerafft. 

Die  Einwanderung  des  Jahres  1699  war  in  nicht  viel  befferem  Zuftande. 

Als  im  Oktober  1688  Heinrich  Arnaud  und  andere  Waldenferdeputierte  heim 
Herzoge  um  Aufnahme  für  3  000  Seelen  nachfuchten,  richteten  aus  eigenem  Antriebe 
zwei  Räte,  von  Rühle  und  von  Geismar,  folgende  Abmahnung  an  den  Herzog  (34g  27): 

„Die  diesmal  Eiutreffenden  feien  gar  keine  Waldenfer,  fondern  retirirte 
Franzofen2),  die  nun  ebenfalls  Piemont  verlaffen  müßten.  Es  fei  1688  mit  gewiffen 
Potentaten  J)  ausgemacht  worden,  daß  jede  höchftens  in  6  Perfonen  auszumachende 
, Haushaltung*  oder  Familie  wenigftens  200  Thaler  Baargeld  ins  Land  bringen  Folie ; 
jetzt  habe  man  es  mit  den  Abgeordneten  der  Flüchtigen  zu  thuen,  die  felber  ihre 
Zeche  in  Stuttgart  nicht  bezahlen  können  und  zugeftehen ,  daß  ihre  Leute  in  der 
Schweiz  vom  Almofen  leben,  daß  eine  alte  Perfon  täglich  2  und  eine  junge  1  Batzen 
bekomme.  Der  „gantze  Praß“  wolle  fich  im  Herzogtume  niederlaffen,  welches  jetzt 
felber  Brot-  und  1  rüehtemangel  habe.  Mau  folle  die  Abgefandten  im  Wirtshaus 

*)  und  vom  30 j ähr.  Krieg  her  noch  90  leere  Hoft'tätten,  370  Mrg.  Acker,  40  Mrg.  Wein¬ 
berg,  die  großenteils  mit  Wald  bewachten  feien  (34  0  u). 

-)  Delphinenler  und  Languedocier,  die  lieh  urfpriinglich  in  die  Thäler  geflüchtet  hatten. 

8)  England,  Niederlande. 
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auslöfen,  ihnen  ein  Viaticum  reichen  und  Tie  wieder  dahin  fchicken,  von  wannen 
fie  gekommen.“ 

So  armfelig  fah  es  nun  zwar  nicht  bei  allen  Einwanderern  aus,  und  da 
manche  fchon  im  Anfänge  der  ßefiedelung  im  ftande  waren,  zu  dem  ihnen  gratis 
überwiefenen  Lande  noch  ein  paar  Äckerchen  dazu  zu  kaufen,  fo  muß  ein  freilich 
fehr  kleiner  Teil  der  Anfiedler  noch  einigermaßen  bei  Geldmitteln  gewefen  fein. 
Daß  es  nicht  viele  gewefen  fein  können ,  erklärt  fich  aus  der  Art  und  Weife  ihrer 
Austreibung  aus  der  Heimat,  welche  die  meiften  fo  fchnell  verlaßen  mußten,  daß 
fie  ihre  Liegenfchaften  nicht  mehr  veräußern  konnten,  fondern  fie  unter  der  Hut 
von  Freunden  oder  Verwandten  laßen  mußten.  1704  ziehen  z.  B.  einige  30  Familien¬ 
väter  aus  Lomersheim,  Villars,  Dürrmenz,  Pinache  wieder  nach  Piemont,  um  die 
zurückgelaßenen  Güter  zu  veräußern. 

Die  meiften  der  Flüchtlinge  kamen  aber  bettelarm  an  und  konnten  buch- 
ftäblich  fagen  „omnia  mea  mecum  porto“.  Von  Tuttlingen  aus  ftellte  die  Regierung 
Gefchirre  für  den  Transport  der  „hardes“  (Huckepäcke)  und  Kranken;  da  kam 
es  denn  wohl  vor,  daß  die  ganze  Habe  von  35  Familien  auf  2  Wagen  fortzu¬ 
bringen  war1). 

Obgleich  von  Amt  zu  Amt  den  Ärmeren  „viatica  gereichet“  wurden,  zogen 
diefe  es  meiftens  vor,  das  Geld  zu  fparen  und  die  Nahrung  zu  erbetteln ;  das  ohne¬ 
hin  erbofte  Volk,  welches  in  den  Waldenfern  Franzofen  fah  und  fie  mit  den  Urhebern 
des  Unheils  von  1688  identifizierte,  machte  anfangs  in  einzelnen  Dörfern  mobil  und 
hinderte  mit  Gewalt  den  Durchzug  der  Welfchen.  Unter  letzteren  waren  viele 
Kranke,  „fo  theils  an  variolis,  theils  an  den  rothen  Fleckhen  leiden“.  „Schon  des¬ 
wegen  wollen  die  Bauern  fie  nicht  in  ihren  Dörfern  dulden.“  Weiter  klagen  die 
Ortfchaften  über  die  Menge  „greuliches  Ungeziefer“,  welches  die  „Piemontefer“  mit 
fich  fchleppen ;  die  Stadt  Stuttgart  proteftiert  fchließlich  ganz  energifch  gegen  die 
weitere  Aufnahme  durchziehender  Waldenfer  (34g  ss),  da  fie  fich  ihre  Spitäler  etc. 
nicht  noch  vollends  verderben  laßen  könne,  und  bittet,  künftig  die  Züge  über  Böb¬ 
lingen-Leonberg  nach  Maulbronn  zu  fchicken.  Nebenher  ließen  die  hungrigen 
Wanderer  unterwegs  mitgehen,  was  Eßbares  am  Wege  ftand.  Es  ift  nicht  zu  ver¬ 
wundern,  daß  bald  nach  ihrer  Ankunft  im  Enzthale  bei  Dürrmenz,  wo  fie  in  die 
leeren  Häufer  gepfropft  werden  mußten,  während  ca.  1  700  in  den  4  Schanzen  ein¬ 
quartiert  wurden,  Krankheiten  unter  ihnen  ausbrachen.  So  berichtet  der  Vaihinger 
Amtsphyfikus  Wagner  fchon  im  Juni  1699  (34g97).  „Unter  den  Waldenfern  graßiren 
Variolae  und  Morbilli;  in  den  letzten  8  Tagen  feien  8  Perfonen  daran  geftorben 
und  weitere  30  erkrankt.  Der  Waldenferarzt  Daniel  Arnaud  proteftire  gegen  feine 
(W’s)  Hilfe,  weilen  die  Leuthe  wegen  mächtiger  Armuth  weder  Arzt  noch  Apotheker 
einen  Heller  zahlen  können.  Weder  ihr  eigener  Apotheker  noch  andre  wollen  ohne 
genugfame  Verficherung  der  Bezahlung  mit  weiteren  Medicamentis  an  die  Hand 

*)  Wer  Geld  hatte,  mußte  den  Fuhrmann  zahlen  und  bekam  das  Geld  nach  feiner  An¬ 
kunft  im  neuen  Wohnorte  erfetzt;  den  Armen  hatte  der  Vogt  für  das  Fuhrwerk  zu  folgen, 
ebenfo  wurde  es  betreffs  der  Verpflegung  gehalten.  Die  Regierung  lorgte  Itrenge,  daß  die 
Leute  nicht  überteuert  wurden.  So  haben  im  Juni  1699  einige  Dürrmenzei  Waldenfer  tiii 
2  Wagen  von  Amt  zu  Amt  zahlen  müffen:  Tuttlingen-Balingen  28  fl.,  Balingen-1  übingen  2^ 
Tübingen-Waldenbuch  10  fl.,  Waldenbuch-Stuttgart  6  fl.  30  kr.  Zur  Strafe  follen  die  anipruchs- 
vollen  Fuhrleute  fofort  das  Geld  wieder  abliefern  und  von  den  Vögten  nach  Billigkeit  abgefunden 
werden.  Das  Geld  ift  fofort  den  Waldenfern  zurück  zu  erftatten  (34  s  79).  Vom  Juli  1 
ab  mußten  die  Ämter  den  Vorfpann  umfonft  anfchaffen,  fobald  die  Flüchtlinge  zu  einer 
feßhaft  werdenden  Gemeinde  gehörten;  den  ins  HelTifche  Wandernden  ilt  ein  billiget  reis 
f teilen  (34  s  se). 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u,  91.  I  2.  Heft. 
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geben,  fodaß  mittlerzeit  der  Kranke  leiden  oder  gar  fterben  muß.“  Auf  feinen  Vor- 
fcklag  wird  künftig  von  dem  Vaihinger  Apotheker,  der  der  franzöfifehen  Sprache 
mächtig  ift,  die  Arznei  unentgeltlich  verabfolgt,  in  Vaihingen  und  Maulbronn  ein 
Spital  eingerichtet  und  dem  Phyfikus  ein  Poftpferd  geftellt. 

Bei  diefer  Gelegenheit  macht  ficli  auch  fchon  ein  böfer  Charakterzug  der 
Einwanderer  geltend,  welcher  ficli  noch  lange  bemerken  läßt  und  noch  heute  unferen 
Welfehen  als  eine  üble  Eigenfchaft  der  Ahnen  in  Erinnerung  ift1).  Man  follte 
meinen,  die  langjährige  gemeinfam  erduldete  Not  muffe  die  Vertriebenen  Eintracht 
gelehrt  haben;  fie  hatte  aber  das  gerade  Gegenteil  zur  Folge  und  eine  gewiffe 
Entfittlichung  herbeigeführt,  ähnlich  wie  der  30jährige  Krieg  unfer  eigenes  Volk 
nicht  nur  wirtfchaftlicb,  fondern  auch  fittlich  in  tiefen  Verfall  geftürzt  hat.  Vor 
allem  andern  fällt  die  gehäffige,  klatfcbfüchtige  und  verdächtigungswütige  Zank- 
fucht  der  Ankömmlinge  auf,  welche  um  ein  Nichts  einander  in  der  erbittertften 
Weife  befehden  und  von  Neid  und  Mißgunft  fich  auch  zu  kleinlicher  Angeberei 
gegen  ihre  eigenen  verdienten  Männer  hinreißen  laffen.  Daneben  findet  fich  eine 
gewiffe  Herzlofigkeit  —  vielleicht  ift  es  mehr  eine  durch  die  zurückliegenden  trüben 
Erlebniffe  großgezogene  ftumpffinnige  Gleichgiltigkeit  — ,  welche  fich  um  den 
kranken  Nächften  und  felbft  Angehörigen  gar  nicht  bekümmert,  und  eine  von  ftarker 
Selbftfucht  nicht  freie  Rückfichtslofigkeit  gegen  den  wirtfchaftlicb  fchwächeren 
Nachbar.  Bei  der  Güterverteilung  werden  die  Ärmeren  von  den  Vermöglicheren 
benachteiligt;  diefe  kaufen  jenen,  da  die  Armen  Geld  brauchen,  um  billiges  Geld 
die  Äcker  und  fonftige  Habe  ab,  fo  daß,  obgleich  die  Regierung  das  Land  nach 
der  Kopfzahl  verfchenkt  hat,  nach  wenigen  Jahren  fchon  eine  vollftändige  Ver- 
fchiebung  des  Bodenbefitzes  erfolgt  ift,  dergeftalt,  daß  kinderreiche  Familien  keine 
3  Morgen  mehr  befitzen,  während  andre  20  und  25  Morgen  haben.  Bei  der  Ver¬ 
teilung  des  Geländes  haben  gewiffe  Gruppen  fich  die  beften  Gründe  zu  fiebern 
verbanden,  während  die  ärmere  Mehrzahl  fich  mit  den  geringeren  begnügen  mußte. 
Die  Gemeiuderäte  und  die  Pfarrer  machten  einfach,  was  fie  wollten,  und  die  letz¬ 
teren,  die  Wächter  der  Moral,  waren  öfters,  auch  zum  Teil  die  aus  dem  Piemont 
mitgekommenen ,  keine  einwandsfreien  Leute ;  fie  waren  oft  der  Anlaß  oder  die 
Miturfache  zu  den  ärgerlichften  Streitereien  in  den  Gemeinden  und,  im  großen  und 
ganzen  genommen,  das  Unglück  der  Gemeinden.  Davon  wird  weiter  unten  die 
Rede  fein  2). 

Die  Regierung,  bezvv.  der  in  jeder  Beziehung  feiner  fchwierigen  Aufgabe 
gewachfene  tüchtige  Maulbronner  Vogt  Greber,  der  den  Waldenfern  ein  warmes 
Herz  entgegentrug,  waren  an  den  Mißlichkeiten ,  unter  denen  die  Ankömmlinge  im 
Antang  zu  leiden  hatten,  unfchuldig.  Greber  war  eine  Art  Feldherr.  Noch  ehe 
die  ertten  Waldenier  eiutrafen,  hatte  er  die  Schanzen  bei  Dürrmenz  und  die  leeren 
Häufer  herrichten  laffen,  er  wußte,  wie  viele  da  und  dort  in  den  bewohnten  Bauern- 
häulern  untergebracht  werden  konnten,  er  hatte  an  verfchiedenen  Plätzen  Backöfen 

*)  allen  Orten  kann  man  von  alten  Leuten  aus  ihrer  Jugend  erzählen  höreu,  daß 
die  Ahnen  um  einer  Kleinigkeit  willen  hart  aneinander  gerieten  und  den  Handel  mündlich  oder 
thätlich  auf  der  Gaffe  vor  dem  Haufe  auszutragen  pflegten,  fo  daß  in  einer  Minute  das  ganze 
Dort  wul>te,  daß  da  und  dort  Zweie  in  Zwift  lagen.  Die  heutigen  Nachkommen  finden,  daß  fie 
in  diefer  Beziehung  „hellere  Menfchen“  feien. 

■)  Am  20.  März  1720  berichtete  die  Waldenfer-Deputation,  welcher  der  den  Waldenfern 
lehr  wohl  gelinnte  frühere  Maulbronner  Vogt  Greber  angehörte,  an  den  Herzog  „über  die  Urfachen 
der  desordres  in  den  Waldenierorten:  Diefe  Urfache  fei  1.  der  Mangel  einer  subordinirten 
Authoritaet,  um  Pfarrer  und  Vorfteher  der  Gemeinden  im  Zaum  zu  halten,  daß  fie  nicht,  wie 
biühei  immei  gelchehen,  nach  ihrem  Arbitrio  thun  und  laffen  können  was  fie  wollen  etc.“ 
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bauen  Men1),  damit  die  Welfchen  nicht  bettelnd  im  Lande  herumzuziehen  brauchten; 
wochenlang  vorher  war  für  fattfames  Stroh  geforgt2),  die  Stein-  und  Sandbrüche 
zum  Bauen  auserfehen  worden,  die  teil  weife  verfallen  dagelegenen  Ziegeleien 
waren  in  Stand  gefetzt  worden,  die  verfchiedenen  Forftverwaltungen  fchlugen  fchon 
feit  langer  Zeit  die  Bauhölzer  u.  f.  w. 

Seine  wohlbedachte  Berechnung  wurde  durch  die  Waldenfer  felbft  zerftört. 
Ganze  Gemeinden,  welche  fich  angemeldet  hatten,  kamen  nicht,  z.  B.  Mean  und  Rorä, 
in  anderen  wieder  kamen  auf  einmal  viel  mehr  Menfchen ,  als  gemeldet  waren. 
Um  nur  ein  Beifpiel  zu  erwähnen,  fei  auf  Dürrmenz  hingewiefen,  wo  ftatt  der  435 
angekündigten  Seelen  auf  einmal  654  anrückten.  Ähnlich  erging  es  bei  allen 
Gemeinden. 

Zwar  wußte  Greber  fich  immer  bald  zu  helfen ,  aber  der  Hartnäckigkeit 
der  Aufiedler  wegen  gab  es  immer  neue  Störungen.  Es  kam  fehl-  oft  vor,  daß 
gleich  3 — 4  Familien  nach  einigen  Tagen  es  in  der  einen  Kolonie  fatt  hatten  oder 
von  den  übrigen  hinausgedrückt  wurden ;  fie  wanderten  einfach  in  eine  andere,  oft 
auch,  je  nachdem  es  ihnen  dort  erging,  in  eine  dritte  oder  vierte  Kolonie.  Um  ihre 
Länder  in  der  erften  Kolonie  prügelten  fich  die  übrigen  herum.  In  manchen  Kolonien 
weigerten  fich  die  Waldenfer,  an  den  ausgefteckten  Plätzen  zu  bauen,  dem  einen 
gefiel  es  da,  dem  andern  dort  beffer.  In  Wurmberg,  überhaupt  dem  Schmerzens- 
kinde  Grebers,  kam  es  zu  wiederholten  Schlägereien  zwifchen  den  Deutfchen  und 
den  Welfchen  wegen  der  Platzfrage,  und  während  fich  die  Männer  um  ihr  beider- 
feitiges  gutes  Recht  auf  irgend  einen  Fleck  Land  die  Köpfe  blutig  fchlugen,  blieben 
die  beiderfeitigen  Weiber  nicht  unthätig  und  rauften  fich  wegen  des  vermeintlichen 
Rechts  zur  alleinigen  Benützung  eines  gewiffen  Brunnens  die  Haare  aus3).  Dort 
kam  es  fo  weit,  daß  am  11.  Oktober  1699  die  Bauern  einmütig  fämtlicbe  in  ihren 
Häufern  untergebrachten  Waldenfer  famt  ihrem  Hausrate  auf  die  Gaffe  hinauswarfen. 

Nun  waren  die  Deutfchen  nicht  ganz  ohne  Grund  auf  die  Welfchen  er- 
bofr.  Einmal  gaben  fie,  trotzdem  fie  nicht  alle  wüften  Äcker  allein  mehr  be¬ 
bauen  konnten,  diefelben  doch  nicht  gern  her,  andererfeits  aber  gaben  ihnen  die 
Waldenfer  durch  ihre  riickfichtslofe  Waldverwiiftung  Grund  zu  gerechter  Klage. 
Die  Welfchen  hatten  vom  Werte  des  Waldes  nicht  den  geringften  Begriff.  Wo  ein 
Wald  oder  Gehölz  ip  der  Nachbarfehaft  lag,  wurde  es  gebrandfcbatzt  und  ver- 
wiiftet.  In  Wurmberg  waren  von  den  Welfchen  von  1698 — 1701  15  Morgen  Ge¬ 
meindewald  vollftändig  ausgeraubt  worden.  Die  Hengftetter  befchwerten  fich  am 
20.  Nov.  1700  über  die  noch  kein  halbes  Jahr  anwefenden  ,Boursetiaire‘  (Neuheng- 
ftetter)  wegen  des  gleichen  Unfugs;  das  Gleiche  that  Vs  Jahr  darauf  der  Hirfauer 
Forftmeifter.  Die  Nordhaufer  und  Villarer  veranlaßten  die  gleiche  Klage,  letztere 
und  die  Wurmberger  gingen  außerdem  noch  über  die  Landesgrenzen,  insbefoudere 
ftahlen  die  Wurmberger  den  Hagenfchieß  aus.  Am  fchliminften  trieben  es  die  Pero- 
faner.  Nachdem  fie  einigermaßen  eingerichtet  waren,  was  etwa  2  Jahre  gedauert 
hatte,  ftellte  fich  heraus,  daß  fie  über  40  Morgen  mehr  Wald  zulammengewüftet 
hatten  als  ihnen  angewiefen  worden  war.  Die  kleine  Kolonie  im  Sengach-Wald  bei 
Dürrmenz,  die  1750  erft  aus  15  Familien  beftand,  hatte  es  von  1704  1749  fertig 

gebracht,  den  großen  Sengach-Wald  „infolge  der  fträfliclien  Ignoranz  oder  Connivenz 
des  Entzberger  Kellers  Heinrich“  vollftändig  kahl  abzuwütten.  Die  Ilächenaus- 

9  34  g  74. 

2)  34  g  09.  .  , 

3)  A.  d.  I.;  die  Wurmberger  klagten  damals  ebenfo  fehr  über  Waflermangel  wie  heute 

Pinache  und  Peroufe. 
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dehimng  wird  nicht  angegeben,  es  heißt  aber,  „wenn  die  Sengacher  nur  diefe  Blöße 
bebauen  wollten,  fo  könnten.  Tie  ohne  große  Mühe  jährlich  allein  200  Scheffel 
„winterigs“  Getreide  erzielen“1).  Es  Toll  bei  diefer  Gelegenheit  gleich  mit  erwähnt 
werden,  daß  die  Regierung  allen  Kolonien  Gemeindewald,  teil  weife  verhältnismäßig 
anfehnlicbe  Flächen,  anwies.  Zur  Befcbaffung  des  vorgefehenen  Quantums  wurde 
nicht  bloß  Wald  von  den  alten  Nachbargemeinden  abgetrennt,  fondern  auch,  fo 
z.  B.  für  Nordhaufen  Bauern  von  Haufen  a.  d.  Zaber,  für  Serres  folche  von  Iptingen, 
Privatbefitzer  enteignet.  Die  neuen  Gemeinden  fchlugen  aber  einfach  den  Wald 
zufammen,  Serres  z.  B.  bis  1718  45  Morgen,  und  als,  teils  infolge  ftetiger  Zuzüge 
in  die  Gemeinden,  teils  infolge  unrichtigen  Ackerbaues,  das  Bedürfnis  nach  mehr 
Boden  erwuchs,  wurde  die  Fläche  nicht  mehr  angewaldet,  fondern  überackert. 

Das  eben  befcbriebene  Verfahren  der  Welfchen  veraulaßte  mitunter  eine 
Art  pfiffiger  Repreffalien  der  Nachbarn.  Von  1699  bis  1701  bat  Mönsheim,  mau 
Polle  der  Gemeinde  40  Morgen  Wald ,  die  an  Serres  abgetreten  werden  follten,  be¬ 
laßen.  Als  das  Begehren  endgültig  abgefchlagen  wurde,  gingen  die  Mönsheimer 
mit  allen  in  der  Gegend  verfügbaren  Kräften  an  die  fchleunige  und  gründliche 
Abholzung  des  Geländes,  fo  daß  die  Welfchen  nichts  als  Stumpen  in  Befitz 
nehmen  konnten. 

Manchmal  gingen  die  Deutfchen  aber  über  folche  Maßregeln  hinaus.  Die 
Wurmberger  befonders  waren  ein  fehr  gewaltthätiges  Völkchen.  Als  der  mit  der 
Ausfteckung  fämtliclier  welfcher  Markungen  betraute  Feldmeffer  Stahl  von  Hohen¬ 
haslach  in  Wurmberg  arbeitete,  rotteten  die  Deutfchen  fich  zufammen,  riffen  ihm 
famtliche  Pfähle  aus,  vernichteten  feine  Inftrumente  und  trieben  ihn  mit  feinen 
Leuten  zum  Dorfe  hinaus.  Anderswo  zertrümmerten  die  Deutfchen  den  Welfchen 
die  Ackergeräte,  fo  in  Wiernsheim  und  Villars ,  oder  riffen  heimlich  die  neuen 
Markfteine  aus  und  verfetzten  fie,  wie  in  Nordhaufen.  Die  Hengftetter  vertrieben 
die  Neuhengftetter  mit  bewaffneter  Hand  von  den  Äckern  und  ließen  in  Gemein- 
fchaft  mit  den  Simmozheimern  die  Welfchen  2  Tage  nicht  aus  ihrem  Baracken¬ 
lager  heraus. 

Die  herzogliche  Regierung  hatte  alfo  bei  der  Durchführung  des  Planes 
ihres  Herrn  einen  fchweren  Stand2).  Ohne  den  energifchen  Vogt  Greber,  der  fich 


*)  A.  d.  I.  „Die  meift  am  Verderben  laborirenden  Coloniften  haben  den  nunmehr  als 
Einöde  liegenden  Sengach-Wald ,  der  in  vollem  Flor  ftand ,  völlig  verdorben.“  Vogt  v.  Maul¬ 
bronn  im  Jahr  1750  an  die  Regg.  „Die  Sengacher  wollen  fich  einen  andern  Platz  fliehen,  da 
fie  fich  dort  nimmer  ernähren  können.“  Es  fcheint  fomit,  da  fie  fchon  1720  einige  BO  Morgen 
Acker  im  Betriebe  hatten,  daß  fie  fich  einfach  vom  Holzdiebftahl  ernährt  haben. 

Von  dielem  ehemaligen  „Kellerey-Wald,  Sengach  genannt“  ftammt  der  Name  des  Ortes 
her,  den  die  Welfchen  anfangs  in  Sinac  verftiimmelten.  1704,  1711,  1720  wird  urkundlich  feiner 
und  der  dortigen  Niederlaffung  gedacht. 

-)  Es  darf,  um  auch  den  widerfpenftigen  Deutfchen  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  laßen, 
nicht  unerwähnt  bleiben ,  daß  auch  fie  Grund  zur  Unzufriedenheit  hatten.  Die  Regierung  trieb 
nach  Möglichkeit  die  altgewohnteu  „Praestanda“  ein  und  fragte  wenig  danach,  daß  in  vielen 
Gemeinden  die  bebaute  Fläche  gegen  früher  ganz  erheblich  vermindert  war.  Nun  mußten  fie 
Hunderte  von  Morgen  an  die  mit  lOjähriger  Steuerfreiheit  begabten  Waldenfer  abtreten,  ihnen 
V  orfpann  leilten,  Unterfchlupf  geben  etc.,  und  die  Regierung  hatte  es  nicht  eilig,  die  bisherigen 
haften  zu  mildern. 

Das  Steuerwefen  war  in  den  in  Betracht  kommenden  Gemeinden  manchmal  ein  fehr 
vci wickeltes.  Aut  die  vielfachen  Abgaben  an  die  weltliche  und  geiftliche  Verwaltung,  großen 
und  kleinen  Zehnten,  Novalzehnten,  Tricefimus  etc.  etc.  kann  hier  nicht  eingegangen  werden. 
Neben  den  ins  Inland  abzuführenden  Gefällen,  Gülten  u.  dergl.  waren  aber  auch  ausländifche 
Anlpriiche  zu  befriedigen,  fo  z.  B.  in  Wurmberg  Abgaben  ans  Klofter  Frauenalb,  in  Wiernsheim 
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immer  zu  helfen  wußte  und  oft  auch  im  Amte  Leonberg  und  Neuenbürg  Ordnung 
zu  fchaffen  hatte,  wenn  die  dortigen  Vögte  keinen  Ausweg  aus  den  fich  auf¬ 
türmenden  Schwierigkeiten  fanden,  wäre  vielleicht  nicht  die  Hälfte  der  Einwanderer 
anfällig  geworden.  Die  letzteren  erleichterten  ihm  die  Arbeit  durchaus  nicht.  Der 
inneren  Zwiftigkeiten  in  den  Anfiedlungen,  welche  die  Entwicklung  derfelben  fo 
fehr  ftörten,  ift  weiter  oben  fchon  gedacht.  Von  vornherein  bildeten  fich  in  allen 
Orten  Parteiungen  teils  durch  Familienintereflen,  teils  durch  die  verfcbiedenartige 
Herkunft  der  Anfiedler  veranlaßt,  welche  oft  aus  einem  Dutzend  fern  voneinander 
liegenden  Gegenden  zufammengewürfelt  waren,  im  Durchfchnitt  aber  eine  ausge¬ 
prägte  Hartnäckigkeit  und  Starrfinnigkeit  gemein  hatten. 

Diefes  alles  veranlaßte  erbitterte  Streitigkeiten  bei  der  Güterverteilung1) 
und  bei  der  Anweifung  der  Hausbauplätze.  Die  fich  benachteiligt  Glaubenden 
riefen  nun  nicht  etwa  die  am  nächften  liegende  Hilfe  des  Vogtes  an,  fondern  liefen 
mit  ihren  Befch werden  direkt  nach  Stuttgart,  hierin  übrigens  dem  üblen  Beifpiel 
ihrer  Pfarrer  folgend,  welche  um  die  geringfte  Kleinigkeit  am  liebften  die  ganze 
Regierungsmafchine  in  Bewegung  brachten.  Die  Denunziationen  ftrömen  nur  fo  in 
Stuttgart  und  Maulbronn  zufammen ;  die  Regierung  und  der  Vogt  erfahren  daraus 
allerlei  fchöne  Züge  diefes  und  jenes  neuen  Landsmannes,  eines  zum  Schultheißen 
oder  Anwalt  Vorgefchlagenen ,  oder  eines  Anciens  (Kirchen-Alteften)  u.  a.  Was 
der  Betreffende  vor  10  oder  12  Jahren  einmal  gethan  haben  foll,  oder  gar,  wie 
diefes  oder  jenes  Vater  fchon  einmal  contra  bonos  mores  gefehlt  habe,  wird  wieder 
ausgegraben.  Bedauerlicherweife  find  die  waldenfifchen  Geiftlichen  feiten  neutral, 
fondern  faft  immer  auf  Seite  und  Schriftführer  einer  Partei.  Von  ihnen  wird  über 
Gebühr  oft  die  Aufnahme  in  die  Kolonie  beeinflußt;  öfters  nehmen  fie  ohne  oder 
fogar  gegen  den  Willen  des  Vogtes  Leute,  die  ihnen  genehm  find,  in  die  Kolonie 
auf,  den  an  fich  fchmalen  Platz  den  übrigen  noch  mehr  fchmälernd.  Selbft 
Heinrich  Arnaud  ift  von  diefem  Fehler  nicht  frei.  Er  bringt  z.  B.  gegen  des  Vogts 
Willen  ohne  weiteres  3  Schweizerfamilien  in  Wurmberg  unter  und  3  Waldenier  in 
Dürrmenz,  die  alle  fechs  kein  Jahr  darauf  wegen  verfchiedener  fchwerer  Vergehen 
teils  auf  Hohen-Neuffen  fitzen,  teils  durchgebrannt  find. 

Zu  allen  diefen  Schwierigkeiten  kam  weiter  noch  die  beftändige  Ein- 
mifchung  fremder  Mächte  in  das  Anfiedelungswefen.  Die  Niederlande  befonders 
hatten  ganz  bedeutende  Summen  für  das  Waldenfervölkchen  flüfiig  gemacht  und 
ihren  Rat  Valkenier  mit  der  Kontrolle  über  die  Verwendung  der  Gelder  und  die 
Einrichtung  der  Waldenfer  beauftragt.  Aus  bolländifchem  Gelde  z.  B.  wurden  die 
Koften  für  das  Brotbacken  beftritten 2),  von  holländifcbem  Kollektengelde  Zugochfen 


an  die  (badifche)  Graffchaft  Eberftein,  in  Enzberg  an  Baden-Durlach ,  in  Nordhaufen  an  die 
Herren  von  Neipperg  etc.  Erft  1715  wurden  die  Steuern  anteilig  von  den  Welfchen  über¬ 
nommen,  bis  dahin  batten  die  Deutfchen  fie  allein  zu  zahlen.  (A.  d.  I.) 

»)  Stahl  teilte  die  ausgefteckten  Äcker  der  Güte  nach  in  3  Gattungen  ein  und  fchuf  mog- 
lichft  gleich  große  Stücke,  wie  heute  noch  zu  fehen  ift.  Daher  die  ungewöhnlich  vielen  neben¬ 
einanderliegenden  langen  fchmalen  Stücke  Feldes,  welche  die  Flurkarten  der  welfchen  Oite  auf 
weifen  und  welchen  die  Welfchen  jeweils  humoriftifch  den  Gewannnamen  Ja  sdnya‘  —  die 
Nudeln  —  verliehen  haben.  Diefe  wurden  dann  der  Kopfzahl  nach  (unter  Rückficht  auf  Gute 
und  Größe  der  Äcker)  verloft.  Die  Hausplätze  waren  anfangs  fo  verteilt  worden,  daß  eine 
Familie  unter  5  Köpfen  Eine  Frontlänge  (Hauslänge)  an  der  Straße  erhielt,  eine  Familie  über 
5  Köpfe  aber  2  Längen.  Später  (1701),  wurde  davon  abgegangen,  da  das  Verfahren  begrei  - 
licherweife  nicht  durchführbar  erfchien. 

2)  Auf  Anordnung  Valkeniers  wurde  vom  12./22.  Juli  1699,  es  ift  der  julian  iezw. 
gregor.  Stil  gemeint,  das  Backen  eingeftellt  und  dafür  jeder  über  16  Jahre  alten  Mannsperfon  3  . 
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und  Ackerbaugeräte  augekauft,  die  Pfarrer  und  Lehrer,  bis  die  ihnen  angewiefenen 
Äcker  in  Bau  gebracht  waren,'  gänzlich  befoldet,  u.  dergl.  mehr. 

Der  Regierung  erwuchfen  jedoch  hieraus  neben  der  ihr  gewordenen  Hilfe 
auch  Schwierigkeiten.  Valkenier  ftellte  fchließlich  eine  Art  Mit- Regierung  dar,  an 
welche  fich  die  Anfiedler  gleichzeitig  befchwerend  wandten,  fobald  fie  dazu  Anlaß 
hatten  oder  zu  haben  meinten.  Bis  Valkenier  feine  Schützlinge  genauer  kannte, 
mag  er  Grebern  manche  Mühe  vcrurfacht  haben  ;  Vogt  Greber  wünfcht  ihm  einmal, 
er  möchte  4  Wochen  Vogt  von  Maulbronn  fein. 

Von  den  Befch werden  der  Anfiedler,  foweit  fie  nicht  durch  Gehäfligkeit 
und  andere  üble  Charaktereigenfcbaften  veranlaßt  waren ,  hatten  manche  eine  ge- 
wiffe  Berechtigung.  Einige  Markungen  waren  zweifellos  von  vornherein  zu  klein 
bemeflen  —  freilich  lag  die  Schuld,  wie  oben  fchon  berührt  ift,  nicht  bhoß  an  der 
Regierung  allein,  fondern  auch  an  dem  planlofen,  oft  eigenmächtigen  Zuftrömen  der 
Ankömmlinge,  die  hie  und  da,  fo  z.  B.  in  Peroufe  und  Wurmberg,  von  den  bereits 
anfäfl’igen  Waldenfern  geradezu  herbeigerufen  wurden.  Es  kam  öfters  vor,  daß 
folche,  denen  es  im  neuen  Ort  gefiel,  ihre  febon  nach  HefTen  weitergezogenen  Ver¬ 
wandten  zur  Rückkehr  nach  Württemberg  und  zur  Anfiedlung  bei  ihnen  veran- 
laßten.  Den  Perofanern  wurde  es  erft  im  Sommer  1700  klar,  daß  fie  felber  nicht 
Platz  genug  befaßen;  nun  follte  auf  einmal  die  Regierung  helfen.  Wo  letztere 
einigermaßen  konnte,  half  fie  auch  noch1),  aber  ihrem  guten  Willen  waren  des 
öfteren  unüberfteigliche  Grenzen  gezogen. 

Manchmal  gingen  auch  die  Forderungen  der  neuen  Landsleute  über  das 
billige  Maß  hinaus,  z.  B.  wenn  fie  verlangten,  die  deutfehen  Nachbarn  follten  völlig 
umfonft  zu  ihren  Pfarrhaus-  und  Kirchenbauten  Vorfpann  leiften  u.  dergl.2),  oder 
wenn  z.  B.  Peroufe  die  in  dem  7  km  entfernten  Mönsheim  öd  oder  wenig  bebaut 

liegenden  Weinberge  verlangte3). 

•• 

Ähnlich  war  es  mit  der  Fällung  des  Holzes  zum  Hausbau  und  mit  feiner 
Beifuhr.  Beides  hätte  nach  der  Ankömmlinge  Verlangen  fofort  zu  gefchehen  ge- 
gehabt;  als  aber  die  Regierung,  um  unnötige  Arbeit  zu  vermeiden,  genauer  fragte, 
wer  zunächft  bauen  wolle  und  wohin,  da  zeigte  fich,  daß  die  größere  Hälfte  in 
allen  Gemeinden  auch  nicht  die  allernötigften  Mittel  hatte,  um  den  Bau  beginnen 
zu  können,  und  daß  ganze  Kolonien  noch  gar  nicht  recht  wußten,  ob  fie  im  Lande 
bleiben  wollten  oder  nicht.  So  erklärten  fich  z.  B. ,  als  die  Regierung,  um  Ernft 
zu  machen,  fich  zur  gefchcnkweifen  Lieferung  auch  von  Kalk,  Bruch-  und  Back¬ 
tauf  wie  lange,  ilt  nicht  getagt),  Weibern  (und  Mannsperfonen  bis  zu  16  Jahren)  2  fl.,  Kindern 
unter  10  Jahren  1  fl.  „ad  interim“  gereicht.  Greber  erhielt  zur  erftmaligen  Verteilung  3000  fl. 
aus  dem  Kirchenkaften  angewiefen  (34  g  103). 

’)  So  z.  B.  kaufte  lie  für  Nordhaufen  in  deffen  Nähe  ein  Wäldchen  an,  welches  privaten 
Befitzern  gehörte  und  in  welchem  angeblich  Fiichfe  und  Wölfe  häuften,  die  den  Anfiedlern  das 
Halten  von  ledervieh  unmöglich  machten,  und  verleibte  es  der  wälfehen  Markung  ein  (33hej). 

-)  Die  Regierung  willfahrtete  auch  darin,  nur  mußten  die  Welfchen  den  Gefpanncn 
täglich  für  den  Fuhrmann  2  Pfund  Brot  und  für  das  Pferd  2  Vierling  Hafer  ftellen. 

•)  34e  93,  am  7.  Juni  1699:  „aussi  les  vignes  en  friche  qui  sont  au  village  de  Meins- 
lieim  aftin  que  chaque  famille  puisse  avoir  un  peu  de  vin  pour  son  menage“. 

In  Großvillars  konnte  die  Regierung  den  Welfchen  den  Wunfch  erfüllen.  Sie  kaufte 
fogai  Deitingei  und  Knittlinger  Befitzeru  noch  einige  Weinberge  ab,  um  fie  den  Villarern  zu 
überladen. 

Als  1718  der  preußifche  Gefandte  in  Frankfurt  a/M.  die  Einladung  zur  Auswanderung 
nach  Preußen  ergehen  ließ,  erklärte  ein  Teil  der  württembergifchen  Waldenfer  (Palmbach),  fie 
gingen  nicht  fort,  „ds  ne  soyent  pas  faits  pour  la  bierre“  (biere).  1720  zog  aber  doch  die 
Hälfte  der  dortigen  Familie  ab. 
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fteinen  etc.  für  die  Ärmeren  bereit  erklärte,  Wurmberg  und  Groß-Villars  dahin,  fie 
wüßten  noch  nicht,  ob  fie  im  Lande  bleiben  wollten;  fie  warteten  noch  ab,  was  die 
nach  Helfen  gefandten  Kundfehafter  berichten  würden.  Einzelne  fchienen  fogar 
infolge  der  ihnen  bewiefenen  Güte  der  Meinung  geworden  zu  fein,  als  feien  fie  der 
neuen  Heimat  fehl-  notwendig  geworden;  fie  drohten  für  den  Fall,  daß  man  ihnen  das 
und  jenes  nicht  bewillige,  mit  fofortiger  Weiterreife.  Man  ließ  fie  allerdings  ziehen, 
und  fo  zogen  im  Herbft  1699  15  Enzberger  Familien,  am  24.  April  1700  14  Fa¬ 
milien  in  Groß-Villars  mit  Sack  und  Pack  ab1),  teilweis  nach  Piemont  zurück, 
teil  weife  nach  Helfen  (34  s  164).  Man  darf  billig  die  Großmut  der  herzoglichen  Le¬ 
gierung  bewundern,  die  nach  all  den  Erfahrungen  noch  nach  3  Jahren  den  Vögten 
die  Weifung  erteilte  (17.  November  1701,  34s  198):  nman  Polle  ihnen  (Waldenfern), 
wenn  nicht  in  totum,  fo  doch  in  tantum  an  die  Hand  gehen“. 

Die  endliche 

Nieder laffung  der  Waldenfer 

felber  vollzog  fich,  wie  nach  all  dem  Vorftehenden  verftändlich  ift,  fehr  langfam, 
oft  ftockend,  im  ganzen,  da  fie  fich  von  den  Deutfchen,  weder  von  den  Regierungs¬ 
organen  noch  den  Nachbarn,  dreinreden  oder  raten  ließen,  ziel-  und  planlos. 

Soweit  fie  nicht  in  den  Bauernhäufern  der  Deutfchen  wohnen  blieben,  fie¬ 
delten  fich  die  Welfchen  in  fog.  Baracken  an.  In  faft  allen  unferen  welfchen 
Orten  erinnert  heute  noch  der  Flurname  d’arreire  la  barakka,  desubre  la  barakka 
(hinter  oder  über  den  Baracken  etc.)  an  diefe  Art  des  Anfanges  der  Vorfahren.  Nun 
waren  diefe  Bretterbuden  nicht  etwa  nach  dem  gleichen  Modell  gebaut  oder  regel¬ 
mäßig  gruppiert,  fondern  fo  vielartig  der  Typus  der  Bauwerke  war,  fo  unregel¬ 
mäßig  waren  fie  über  das  Terrain  verteilt. 

Die  Vermöglicberen  erftellteu  fich  folidere  Bretterbuden,  gewöhnlich  fchon 
am  eigentlichen  Dorfplatze.  Diefes  urfprüugliche  Wohnhaus  diente  dann,  nachdem 
ein  malfives  Haus  errichtet  war,  als  Scheuer.  Mancher  konnte  fich  den  Luxus 
einer  maffiveren  Baracke  neben  einer  kleineren  leichteren  geftatten.  Der  größere 
Teil  der  Anfiedler  aber  häufte  jahrelang  in  Bauten  der  erbärmlichften  Art.  Er 
grub  fich  entweder  in  einen  Berghang  ein  und  fparrte  die  Grube  nach  Möglichkeit 
aus,  fich  deckend  und  vor  dem  Wiude  fchützend  fo  gut  es  eben  ging,  oder  wühlte 
fich,  z.  B.  in  Pinache,  in  die  Böfchungen  der  verlafifenen  Schanzen  auf  die  gleiche 
Weife  ein.  So  häuften  noch  im  Frühjahre  1700  102  Familien  in  der  fogenannten 
Ulmer  Schanze 2).  Anderswo  legten  die  Anfiedler  ihre  Bretterbuden  an  oder  in 

9  lm  Jahre  1704  gab  es  eine  weitere  kleinere  Rückwanderung  nach  dem  Piemont. 
Vielleicht  200  Seelen  (einige  90  aus  Pin. -Serres,  90  aus  Dürrmenz-Lomersheim,  32  aus  Villars, 
8  aus  Wurmberg  u.  f.  w.),  wenige  ganze  Familien  und  Familienväter,  meiftens  junge  ledige 
Leute,  die  favoyifche  Kriegsdienfte  gegen  Frankreich  nehmen  wollten,  gingen  mit  Genehmigung 
der  Regierung  zurück.  Ungefähr  die  Hälfte  von  ihnen  kam  wieder  zu  uns;  noch  1720  aber  werden 
viele  in  den  Orten  als  immer  noch  „absents“  in  den  Liften  geführt.  Der  eine  ift  zur  genannten 
Zeit  Soldat  in  Sicilien,  ein  anderer  in  holländifchen  Dienften,  andere  in  der  Schweiz,  andere  find 
vereinzelt  fogar  auf  irgend  eine  Weife  in  die  franzöfifche  Armee  geraten.  Die  dauernd  nach 
Piemont  zurückgehenden  Familien  durften  die  Hälfte  des  Erlöfes  aus  ihren  Liegenfchaften  be¬ 
halten,  die  andere  Hälfte  erhielt  die  Gemeinde  „zum  Anfänge  eines  fundus  für  den  gemeinen 
Nutzen“. 

2)  Das  große  vierfeitige  fortartige  Schanzwerk,  welches  heute  noch  zu  fehen  ift, 
fobald  man  von  Pinache  her  den  Wald,  der  den  Abhang  der  Platte  bedeckt,  betritt.  an  dei  alten 
Straße  von  Pinache  nach  Dürrmenz  rechts,  ohne  Zweifel  unter  dem  Markgrafen  Ludwig  \<m 
Baden  im  Jahre  1688  vom  Ulmer  Kontingent  der  fchwäbifchen  Kreistruppen  errichtet. 
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den  Wald,  fo  in  Peroufe,  Neubengftett,  Nordhaufen,  Sengach;  richtige  gefchloffene 
Brettei  ftädte  batten  nur  die  Kolonien  Dürrmenz  und  Groß-Villars.  Die  ganze  Bauart 
war  natürlich  fehr  feuergefährlich,  und  da  die  Welfchen  nach  den  allgemeinen 
Klagen  der  Deutfchen  außerordentlich  leichtfinnig  mit  dem  Feuer  umgingen  —  auch 
in  den  von  ihnen  mitbewohnten  deutfchen  Bauernhäufern 1),  —  fo  waren  große  und 
kleine  Brände  nicht  feiten  und  es  ift  eigentlich  zu  verwundern,  daß  fich  das  Un¬ 
glück  des  Jahres  1703,  wo  in  Groß-Villars  in  einer  Nacht  33  Baracken  abbrannten 
und  119  Seelen  obdachlos  wurden2),  nicht  öfters  wiederholte. 

Die  Lüftung  und  AbwälTerung  der  Baracken  war  nach  verfchiedenen  Vogt¬ 
berichten  eine  fehr  mangelhafte  und  gab  Krankheiten  leicht  Eingang  oder  Urfache. 
Nach  den  Berichten  des  fchon  genannten  Vaihinger  Amtsarztes  Wagner  ift  denn 
auch  der  Gefundheitszuftand  der  Welfchen  in  den  erften  Jahren  andauernd-ungünftig. 
Es  kam  vor,  daß  die  Vögte,  um  größeren  Schaden  zu  verhüten,  ganze  Reihen  von 
Baracken  ausquartierten  und  einftweilen  deren  Bewohner  bei  den  deutfchen  Bauern  ein¬ 
logierten,  befonders  zur  Herbft-  und  Winterszeit. 

Mit  der  Zeit  gelang  es  diefer  und  jener  ärmeren  Familie,  fich  im  eigent¬ 
lichen  Orte  felber  eine  folidere  Bebaufung,  aber  noch  kein  fteinernes  Gebäu,  zu  er- 
ftellen.  Weiter  unten  werden  die  Berichte  über  den  Stand  der  Kolonien  viele 
Familien  aufweifen,  welche  mit  ihrem  Vieli  in  einer  „Scheuer“  wohnten.  Aber  die 
größere  Hälfte  der  Seelenzahl  befaß  nach  20jähriger  Anwefenheit  im  Lande  noch 
kein  feftes  Dach,  fondern  behalf  fich  noch  elend  und  kümmerlich  mit  Baracken. 

Betreffs  des  Ausfehens  der  letzteren,  des  Bauftils  fo  zu  fagen,  hat  man  fich 
keine  fremdartige  Vorftellung  zu  machen.  Sie  wurden  entweder  von  deutfchen  von 
der  Regierung  geftellten  Ziramerleuten  ausgeführt,  da  die  Waldenfer  faft  gar  keine 
unter  fich  hatten  (unter  den  Taufenden  waren  3  gelernte  charpentiers) ,  oder  von 
den  Welfchen  felbft,  fo  gut  und  fchlecht  es  eben  ging,  zufammengeftellt. 

Sobald  die  Ankömmlinge  notdürftig  irgend  wie  auf  ihren  neuen  Wohn- 
plätzen  oder  in  deren  Nähe  untergebracht  waren,  gingen  fie  mit  großer  Rührigkeit 
an  die  Bearbeitung  des  ihnen  überwiefenen  Bodens.  Es  verdient  den  vielen  Schatten¬ 
feiten  der  Anfiedler  gegenüber  erwähnt  zu  werden,  daß  ihr  Ameifenfleiß  in  der  In¬ 
angriffnahme  ihrer  Acker  in  jener  Zeit  im  ganzen  Lande  Erftaunen  und  Bewunde¬ 
rung  erregt  hat.  Alle  Vögte,  Greber  voran,  rühmen  die  außerordentliche  Emfigkeit, 
mit  welcher  fie  trotz  unvollkommener  Werkzeuge  in  wenig  Wochen  eine  große 
Fläche  Ackerland  umgebrochen  haben.  Das  einzige  Werkzeug,  mit  welchem  fie 
arbeiten  konnten,  war  im  Anfang  die  Hacke,  hie  und  da  der  Spaten.  Erft  im 
Herbfte  1699  bekamen  fie  Pflüge. 

Die  Kolonie  Lucerne  zu  Wurmberg  hatte  laut  Grebers  Bericht  (34 g  132)  in 

4  Wochen  „zu  meiner  großen  Verwunderung“  65  Mrg.  Land  umgebrochen,  wovon 

5  Mrg.  feit  1688  wüft  gelegen  hatten,  während  60  Mrg.  feit  dem  30jähr.  Kriege 
verödet  ’)  und  mit  Geftrüpp  und  Gefträuch  überwachfen  waren.  Die  Welfchen  wollen 
diefe  Fläche  auch  „diefen  Späthling“  noch  anfäen.  Im  Laufe  von  2  Monaten  hatten 
die  Waldenfer  im  Amte  Maulbronn  590  Mrg.  Acker  umgebrochen  3),  für  deren  Ein- 
faat  Greber  von  der  Regierung  93  Scheffel  Roggen,  90  Scheffel  Dinkel,  87  Scheffel 
Einkorn  und  11  Scheffel  Wintergerfte  erbat  und  erhielt. 


')  Eine  durch  die  Bauart  der  heimatlichen  Behaufungen,  wie  Kundige  willen  werden, 
großgezogene  Untugend. 

2)  Am  9.  September,  15  „charpentcs“  und  18  Baracken.  A.  d.  I. 

3)  Bis  28.  Nov.  1699  „fogar  700  Mrg.  und  alles  eingefäet“.  (346  m.) 


der  württembergifchen  Waldenfer. 
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Dem  guten  und  energifchen  Anfänge  entfprach  leider  nicht  ein  eben  folcher 
Fortgang,  und  z.  B.  gerade  diejenige  Kolonie,  welche  Greber  vor  allen  anderen  zu 
rühmen  Anlaß  hatte,  war  nach  wenigen  Jahren  am  meiften  verlottert  und  verkom¬ 
men,  nämlich  Lucerne.  In  ihr  fcheint  fpeziell  Ein  Mann,  der  Capitaine  Resplendin, 
die  Seele  und  Triebfeder  der  Arbeit  der  Koloniften  gewefen  zu  fein.  Greber  rühmt 
1699  die  erfolgreiche  Thätigkeit  der  Lucerner  als  Resplendins  Verdienft.  Er  zog 
1704  nach  Piemont  und  kehrte  um  1710  zurück,  aber  nicht  mehr  nach  Wurmberg, 
fondern  nach  Palmbach,  wo  er  am  6.  Okt.  1724,  81  Jahre  alt,  ftarb.  Ihm  fcheint 
es  gelungen  zu  fein,  was  dem  fonft  fehr  energifchen  Pfarrer  Cyrus  Chyon  nicht 
glückte,  die  bösartigen  Lucerner  Elemente  zu  bändigen. 

Es  wäre  unrecht,  wollte  man  die  Urfacben  diefer  wirtfchaftlichen  Stagnation 
und  teilweifen  Verkümmerung  den  Welfchen  als  ausfchließliche  Schuld  zuwägen. 
Die  äußeren  Verhältnifife  haben  auch  hier  den  Menfchen  bemeiftert. 

Man  bedenke  zunächft,  daß  die  Menfchen,  von  denen  hier  die  Rede  ift,  die 
Abkömmlinge  eines  Stammes  waren ,  der  wiederholt  und  auf  lange  Zeit  unter  dem 
härteften  politifchen  Drucke  gewohnt  hatte.  Er  hatte  dazu  die  Mittel  zu  einer 
kargen  Exiftenz  einem  durchaus  nicht  freigebigen  Boden  abringen  müden.  Diefe 
durch  folche  Vorbedingungen  gefchwächte  Raffe  wird ,  teilweife  unter  blutigen 
Kämpfen,  aus  der  Heimat  verjagt,  irrt  jahrelang  als  Bettler  unter  einem  fremden 
Volke  umher,  feiner  Zukunft  ungewiß,  wird  endlich  unter  einer  noch  fremderen 
Nation,  unter  anderen  klimatifchen  Lagen,  feßhaft  gemacht  und  foll  nun,  das  Heim¬ 
weh  im  Herzen,  den  Kampf  ums  Dafein  aufs  neue  beginnen! 

Und  diefer  Kampf  war  von  ihr  mit  Waffen  zu  führen,  deren  Gebrauch  fie 
erft  erlernen  mußten.  Unfere  Romanen  find  thatfächlich  bei  uns  erft  Bauern, 
Ackerbauer  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  geworden.  Bei  uns  lernten  fie  erft 
den  Pflug  und  feine  Verwendung  kennen1),  hierzulande  erft  Zugvieh  benützen 
und  dreffieren,  hier  erft  lernten  fie  die  Fruchtfolge  auf  dem  Acker  anwenden. 

Unfere  neuen  Landsleute  hatten  vom  Ackerbau  mit  Hilfe  des  Pfluges  keine 
Ahnung.  Es  hat  viele  Anftrengung  gekoftet,  bis  fie  ihn  handhaben  lernten,  und 
man  darf  Grebern  wohl  Glauben  fchenken,  wenn  er  über  die  große  Mühe  feufzt, 
welche  es  koftet,  um  den  Welfchen  den  heimifchen  Ackerbau  beizubringen  (34 g  ui) 
berichtet  er,  die  W7aldenfer  hätten  fich  nicht  fo  rafch  „in  die  veränderten  Lebens¬ 
bedingungen  und  Landesart“  gefchickt,  „dahero  ich  von  Zeit  ihrer  Ankunft,  vom 
Majo  bis  dato  alle  Tag  mit  ihnen  zu  thuen  gehabt,  auch  fogar  wie  fie  den  Pflug 
führen,  die  Ochfen  anfpannen  und  diefelben  gewöhnen  follen,  entin  das  Geringlte 
auf  Special  Verordnung  weifen  laffen  miiffen,  dazu  fich  Viele  fehr  dumm  angeftellt.“ 

Und  am  6.  Februar  1700  (34gi48)  berichtet  der  Pfleger  von  Wiernsheim: 
„Die  Waldenfer  zu  Wiernsheim  (Pinache-Serres)  und  Knittlingen  führen  den  leid¬ 
bau  ganz  unordentlich,  reißen  nicht  allein  die  Gewänden,  fondern  auch  die  Furchen 
fo  gar  untereinander  und  zufammen,  daß  kaum  Jedes  wieder  in  feinen  alten  Stand 
und  Ordnung  gefetzt  werden  kann.“  „In  Wiernsheim  haben  fie  ein  Ohnordnung 
in  die  Zeige2 *)  gemacht,  daß  fie  bald  hie  bald  da  ein  Stück  umbrechen  und  bauen, 


»)  In  der  1883  erfchienenen  Schrift  „Neuhengftett  (Burfet),  Gefchichte  und  Sprache 
einer  Waldenfer -Kolonie  in  Württemberg“  fpricht  der  VerfafTer  noch  die  Vermutung  aus,  die 
Neuhengftetter  möchten  den  romanifchen  Pflug  mitgebracht  haben;  die  Vermutung  beiuhte  au 
fagenhafter  Überlieferung  der  Leute,  daß  der  Pflug  früher  fo  und  fo  ausgefehen  habe.  s  i 
jetzt  mehr  als  wahrfcheinlich,  daß  es  fich  um  unferen  alten  einfachen  Stiefelpflug  gehandelt  hat. 

2)  Nach  der  Anordnung  der  Regierung  war  die  Verteilung  und  Einteilung  der  Felder 

fo  zu  regeln,  daß  ein  Feldbau  „in  3  Zeigen“  ermöglicht  wurde,  d.  h.  alfo  foviel  als  le  a  te 
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haben  auch  die  Felder  nicht  nach  Landesart  eingefäet,  fondern  überfämet,  fo  daß 
fie  großen  Schaden  leiden  dürften."  „Befonders  jetzt,  wo  die  Haberfaat  beginnt, 
ift  jfcharpffe  Aufficht'  nöthig.“ 

Der  Pfleger  erfucht  die  Begierung  dann,  veranlatfen  zu  wollen,  daß  die 
Feldfteußler  tlmnlichft  die  alten  Grenzen  wieder  „ausftöcken“,  außerdem  follen  ver- 
ftändige  deutfehe  Bürger  zu  ihrer  Unterweifung  beigefcellt  werden,  wie  in  Knitt- 
lingen  (Villars)  der  Anfang  gemacht  worden  fei. 

Die  fchwere  ungewohnte  Arbeit,  die,  weil  fie  nicht  zweckentfprechend  aus¬ 
geführt  wurde,  den  erhofften  Ertrag  nicht  brachte1),  war  ein  weiterer  Grund  für 
das  baldige  Nachlaffen  der  anfänglichen  Energie  der  Anfiedler.  Dazu  kam  im  Jahr 
1700  ein  Naturereignis,  welches  das  ganze  Amt,  die  Waldenfer  aber  doppelt  fchwer 
betraf.  Wiederholte  heftige  Hagelfchläge  vernichteten  die  gefamte  Ernte,  fo  daß 
die  Waldenfer  um  das  tägliche  Brot  betteln  gehen  mußten 2).  Hierin  wird  man  auch 
die  Urfache  davon  fuchen  müflen,  daß  die  Welfchen  in  Wurmberg  und  Wiernsheim 
ihre,  wie  weiter  oben  erwähnt,  aus  holländifchen  Kollektengeldern  angefchafften 
Ochfen  verkauften  und  den  Erlös  unter  fich  verteilten.  Um  ein  fehl* *  billiges  Geld 
brachte  Pfarrer  Giraud  von  Pinache  die  Tiere  an  fich3). 

Die  Keihe  der  die  Entwicklung  der  Koloniften  ftörenden  Mißlichkeiten 
fchließt  endlich  der  fpanifche  Erbfolgekrieg,  der  freundliche  und  feindliche  Heere, 
genau  genommen  nicht  viel  Unterfchied,  durch  die  Gegend  führte.  Ein  Teil  der 
Anfiedler  flüchtete  nach  Helfen  und  kam  mitunter  erft  nach  3  bis  4  Jahren  zurück. 
Einige  Welfche,  fo  z.  B.  ein  Servai  in  Corres,  ein  Gautier  und  ein  Alliaud  in 
Villars  bezw.  Lucerne  leifteten  den  deutfehen  Truppen  gute  Kundfcbafterdienfte 
gegen  die  Franzofen.  (A.  d.  I.)  Der  Krieg  ftörte  auch,  um  dies  gleich  mit  zu  be¬ 
rühren,  die  Entwicklung  der  induftriellen  Kolonien  Stuttgart-Cannftatt  und  Dürr¬ 
menz,  aus  welchen  die  Mehrzahl  unter  Zurücklalfung  ihrer  Webftühle  u.  dergl.  teils 
nach  Norden,  teils  nach  den  brandenburgifchen  Orten  ob  dem  Gebirge,  Schwabach, 
München  -  Au  rach ,  Erlangen  und  anderen  Orten,  bei  manchem  auf  Nimmerwieder¬ 
kehr,  entfloh. 

Nach  den  hier  erörterten  Bedingungen,  unter  welchen  fich  die  Einrichtung 
und  Entwickelung  unferer  welfchen  Kolonien  vollzog,  ift  noch  deren 


Brachackerwirtfchaft,  welche  auf  eine  zweimalige  Fruchtfolge  den  Acker  brach  liegen  ließ. 
Was  damals  an  Bodenfläche  bezw.  Getreidebedarf  pro  Jahr  und  Kopf  gerechnet  wurde,  wird 
weiter  unten  berührt  werden. 

*)  Der  Boden  war  mit  der  Hacke  von  vornherein  nicht  tief  genug  bearbeitet,  und  auch 
mit  dem  Bfluge  wird  es  im  Anfang  die  gleiche  Bewandtnis  gehabt  haben. 

')  f*er  V  berichtet  im  Frühjahre  1701  von  „den  armen  Leuihen,  fo  des  lieben  Brodts 
unter  gioßem  Wehklagen  entbehren  müflen“  und  ift  genötigt,  für  das  ganze  Amt  Steuernachlaß 
zu  erbitten,  „weil  das  Amt  fo  viel  durch  die  Waldenferaufnahme  einbüße.“  „Die  Bauern  haben 
die  Welfchen  teilweife  2  Jahre  in  ihren  Behaufungen  beherbergt,  die  Weiden  überladen,  und 
„biß  fie  ein  Vermögen  bey  uns  fich  eingerichtet,  find  denfelben  die  Wälder  und  Felder,  auch  die 
hierländifchc  Alt  des  Ackerbaues  und  Andres  Ihnen  getreu  gewiefen  worden.“  Mehr  als  2000 
Wagenfuhren,  oft  4  bis  5  Stunden  vom  Flecken  weg,  feien  geleiftet  worden,  die,  fehlecht  ge¬ 
rechnet,  über  3  500  fl.  ausmachen  würden.  Man  folle  auch  die  Nachbarämter  einmal  zu  folchen 
Leitungen  heranziehen.  34  g  m.  158.  A.  d.  I.“ 

.*)  Regierung  an  den  Vogt  (A.  d.  I.)  November  1700:  „Vor  allem  foll  der  Pfarrer  befler 
pro  publico  vigiliren  und  lieh  inskünfftig  nicht  uuterftehen ,  fein  privates  Interefle,  fo  er  als 
Käufer  fucht,  dem  publico  vorzuziehen.“ 


der  württembergifchen  Waldenfer. 
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aus  deren  Leib  fie  fozufagen  herausgefchnitten  wurden,  zu  berühren. 

Im  heutigen  Königreiche  Württemberg  exiftieren  noch  folgende  Waldenfer- 
orte:  Groß-Villars,  Klein-Villars,  Schönenberg,  Sengach,  Corres,  Nordhaufen,  Dürr¬ 
menz  (Waldenfergaffe),  Pinache,  Serres,  Peroufe,  Neuhengftett. 

Die  früher  württembergifchen  Orte  Palmbach  und  Mutfehelbach,  fowie  das 
einft  zum  Herzogtum  gehörige  Städtchen  Gochsheim,  welches  eine  Kolonie  von 
über  200  Seelen  aufgenommen  hatte,  find  feit  1806  badifch. 

Die  Kolonie  Lucerue  ift  untergegangen.  Heute  ift  in  Wurmberg  felber  nur 
noch  eine  welfche  Familie  feßhaft;  der  größere  Teil  der  ftets  unruhigen  Wurmberger 
Welfchen  zog  fich  feit  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  allmählich  nach  dem  Annex 
Neubärentbal ,  einer  urfpriinglichen  Niederlaffung  deutfcher  Refugies,  wenn  man  fo 
fagen  darf,  nämlich  der  aus  ihrer  Heimat  vertriebenen  Bauern  der  hohenzollerfchen 
Gemeinde  Bärenthal  (bei  Beuron  a.  d.  Donau). 

Nicht  alle,  fogar  die  wenigften  Gemeinden  hatten  von  Anfang  an  Sonder¬ 
markungen.  Unter  den  erften  waren  Pinache  und  Serres  und  Neuhengftett.  Manche 
Gemeinden,  z.  B.  Peroufe,  wurden  erft  in  diefem  Jahrhundert  als  befondere  Markung 
konftituiert ,  fo  Peroufe  1839.  Manche  bilden  heute  noch  keine  eigene  Markung, 
fondern  find  Teile  oder  Parzellen  größerer  Orte,  z.  B.  Corres  (Otisheim),  Sengach 
(Enzberg),  oder  gehören  gar  zu  zwei  verfchiedenen  Gemeinden,  wie  z.  B.  Groß- 
Villars,  delTen  Bevölkerung,  obgleich  in  einem  einheitlich  angelegten  Dorfe  fitzend  *), 
zu  einem  Fünftel  auf  Dertinger,  zu  vier  Fünfteln  auf  Knittlinger  Markung  wohnt. 

Zu  den  meiften  Markungen  trugen  bekanntlich  mehrere  alte  Orte  ein  Teil 
bei,  man  vrgl.  hierüber  Mofers  Aktenmäß.  Gefchichte  der  württemb.  Waldenfer, 
Zürich  1798. 

Die  nur  Teilgemeinden  eines  größeren  deutfchen  Orts  bildenden  Waldenfer- 
orte  befaßen  bezw.  befitzen  deshalb  immerhin  eine  gewiffe  eigene  Verwaltung  ihres 
Gemein wefens;  ihre  Vermögens-,  Pfarr-,  Schul-  etc.  Angelegenheiten  wurden  bezw. 
werden  für  fich  geordnet  u.  f.  w.,  wie  dies  ja  im  Lande  auch  fonftwo  hundertfach 
vorkommt.  An  den  Steuerlaften,  Gülten  u.  dergl.  trugen  die  Welfchen,  nachdem 
fie  1715  den  Ureinwohnern  darin  gleichgeftellt  worden  waren* 2),  zu  ihrem  Anteil 
mit.  Der  fogenannte  kleine  Zehnte  gehörte  in  den  meiften  Orten  zur  Befoldung 
des  Waldenfer  Pfarrers;  nachdem  fich  in  den  welfchen  Orten  auch  Lutheraner, 
alfo  Deutfche,  niedergelaßfen  batten,  war  der  kleine  Zehnte  aus  deren  Erzeugniflen 
an  denjenigen  lutherifchen  Pfarrer  der  Nachbarfchaft  abzuliefern,  welcher  die  betr. 
Familien  paftorierte.  Es  gab  allerdings  langen  und  gehäffigen  Kampf,  bis  der 
reformierte  Pfarrer  endlich  den  von  dem  Nachbar  beanfpruchten  Teil  fahren  ließ. 

Die  Mitbenutzung  des  Gemeindewaldes  in  den  gemifchten  Gemeinden  war 
jahraus  jahrein  ein  Streitgegenftand  zwifchen  den  alten  und  den  neuen  Gemeinde¬ 
gliedern,  befonders  in  Wurmberg  und  Groß-Villars. 

Wege-,  Überfahrts-,  Trepprecht  u.  dergl.  wurden  fehr  früh  dem  landes¬ 
üblichen  Brauche  entfprechend  geregelt. 

1)  Groß-Villars  bildet  eine  eigene  Pfarrei  für  fich,  ebenfo  Nordhaufen,  Pinache,  Peroufe, 
Neuhengftett.  Schönenberg,  Klein-Villars  und  Serres  haben  eigene  Kirchen,  werden  aber  von 
Otisheim  bezw.  Ölbronn  und  Pinache  aus  paftoriert;  Corres  und  Sengach  find  fchlechtweg  Annexe 
der  Pfarreien  Otisheim  und  Enzberg. 

2)  Die  1709  bezw.  1710  abgelaufene  Steuer-  etc.  Freiheitszeit  war  von  der  Regierung 
bis  inkl.  1714  verlängert  worden. 
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Bezüglich  des  Weiderechtes1)  war  fchwer  Einigung  zu  erzielen;  es  koftete 
die  Regierung  viele  Mühe,  die  Nachbarn  zur  Einräumung  desfelben  auf  ihrer  Markung 
zu  veranlaßen.  Da  die  Welfchen  aber  infolge  ihrer  durchweg  geringen  Wiefen- 
flächen  nicht  darauf  verzichten  konnten  und  ohnedies  (34*  ss)  einen  Teil  der  Acker¬ 
länder  des  Viehfutters  halber  mit  Wicken  bebauen  mußten,  fo  opferte  die  Regierung 
fchließiich  von  ihren  Gefällrechten  an  die  alten  Gemeinden2). 

So  wurde  z.  B.  das  Weiderecht  der  Perofaner  am  30.  April  1701  (A.  d.  I.) 
folgendermaßen  geregelt: 

Es  durfte  getrieben  werden: 

Sonntags  im  Wäldle  auf  Flachter  Markung, 


Montags 

Dienstags 

Mittwochs 

Donnerstags  alternativ 
Freitags 

Samstags  alternativ 


„  Heimsheimer  Markung, 

„  Rutesheimer  Markung, 

„  Heimsheimer  Markung, 

„  Renninger  und  Mönsheimer  Markung, 

„  Heimsheimer  Markung, 

„  Merklinger  und  Malmsheimer  Markung, 

Ähnlich  wurde  es  in  Serres  bezw.  der  Mönsheimer,  Wiernsheimer,  Iptinger,  Glatt¬ 
bacher  Markungen  geregelt,  und  wahrfcheinlich  überall. 

Der  Boden,  deßen  Bebauung  unfere  neuen  Landsleute  übernahmen,  war  mit 
wenigen  Ausnahmen  ein  bauwürdiger.  Durchgängig  minderwertig  ift  eigentlich  nur 
das  Neuhengftetter  Gelände;  der  Ort  ift  trotzdem  infolge  feiner  Rührigkeit  in  nicht 
üblem  Vermögensftande. 

Die  Waflerverforgung  ift  dagegen  weniger  ausgiebig  befcbaffen.  Wafler- 
überfluß  hat  wohl  kein  welfcher  Ort,  fchlecht  ift  Pinache  und  ganz  übel  Peroufe 
daran,  wo  ein  hart  empfundener  Mangel  herrfcht,  der  in  der  geologifchen  Be- 
fchaffenheit  des  Geländes  feine  unabänderliche  Urfache  hat. 

Es  erübrigt  nun  noch, 


das  im  Lande  feßhaft  gewordene  Volkselement  nach  Volkstum, 

Bildung  und  Sitte 

der  Einwanderer  zu  betrachten. 

Eine  eigentliche  Sonderraffe  ftellen  die  Waldenfer  nicht  vor3).  Auch  heute 
noch  find  fie  vorwiegend  kurzfchädelig ,  das  haben  fie  aber  z.  B.  mit  den  Delpbi- 
naten  und  Auvergnaten  gemein.  Der  Gefichtstypus  ift  fehr  gemifcht.  Neben  Ge- 
fichtern,  denen  man  von  weitem  fchon  den  fremdartigen  Ursprung  anfehen  kann, 
findet  man  zahlreich  folche ,  bei  denen  man  nicht  daran  denken  würde.  Neben 
tief-blaufchwarzem  und  tief-kaftanienbraunem  Haar  und  dunkeln  Augen  findet  fich 
lehr  häufig  helles  von  allen  Schattierungen  und  häufig  auch  z.  B.  dunkles  Haar  und 

‘)  Ebenfo  wegen  des  Rechtes,  Schäferei  zu  treiben.  Noch  1765  durfte  z.  B.  Peroufe 
keine  Gemeindefchäferei  bauen ;  die  Heimsheimer  beanfpruchten  die  Schafweide  im  Gebiete  ihrer 
ganzen  alten  Markung  für  fich  allein. 

*)  Die  Ungeneigtheit  der  Deutfchen  rührte  auch  teilweife  von  der  Thatfache  her,  daß 
die  Hunderte  von  Geifen  der  Welfchen,  die  anfangs  deren  einziges  Milchvieh  vorftellten,  Wald 
und  Feld  fehr  fchädigten. 

3)  Sprachlich  gehören  fie  zu  den  Occitaniern,  und  zwar  mit  dem  delphinaten  zum  pro- 
venzalifchen  Zweige  des  occitanifchen.  Die  waldenfifche  Mundart  ift  kein  franzöfifches  oder 
gar  italienilches  Patois,  wie  fo  oft  geglaubt  wird,  fondern  ein  rein  provenzalifcher  Dialekt.  Die 
occitanifchen  Mundarten  haben  mit  dem  Franzöfifchen  nichts  weiter  zu  fchaffen,  als  daß  fie  mit 
ihm  etwas  näher  verwandt  find  als  das  Italienifche  oder  Spanifche. 
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blaue  oder  graue  Augen  an  einem  einzigen  Individuum.  Es  fließt  ja  von  über 
einem  Jahrtaufend  her  in  den  Adern  der  Waldenfer  germanifches  Blut  ebenfo  wie 
in  denen  aller  romanifchen  Völker.  Diele  Tbatfache  verrät  fick  auch  in  ihren 
Familiennamen,  von  denen,  wie  der  Verfaßter  in  feiner  weiteroben  erwähnten  Schrift 
die  Herkunft  der  Waldenfer  zeigen  wird,  ca.  die  Hälfte  germauifcken  Urfprungs  ift. 
Als  Romanen  betrachtet  find  unfere  welfchen  Dörfer  nicht  ganz  einheitlichen  Urfprungs; 
in  allen  ließ  fich  neben  den  Waldenfern  ein  kleiner  Prozentfatz  anderer  Occitanier 
und  vereinzelter  Nordfranzofen  nieder. 

Vermifchungen  durch  Heirat  mit  Deutfchen  kamen  fehr  früh  vor,  fo  z.  B. 
fchon  1701  in  Lucerne  und  Villars,  blieben  aber  bis  in  die  neuefte  Zeit  feiten;  in 
manchem  Orte  gab  es  im  ganzen  18.  Jahrhundert  nur  4  bis  6  Mifcbehen.  Heute 
findet  Solches  häufig  ftatt,  und  nach  Ausfage  der  Leute  überwiegt  die  Zahl  der 
Mifchehen  bedeutend  diejenige  folcher  Ehen,  bei  welchen  beide  Teile  Romanen  find, 
d.  h.  die  welfchen  Mädchen  heiraten  gewöhnlich  aus  dem  Orte  hinaus  und  die 
Männer  holen  deutfcbe  Frauen  herein. 

Bei  der  Einwanderung  fällt  fofort  die  große  Anzahl  vaterlofer  Familien 
auf,  die  entweder  nur  noch  die  Mutter,  oft  aber  auch  weder  diefe  noch  den  Vater 
mehr  befitzen.  Die  Familienväter  waren  in  den  Kämpfen  um  den  lieimifchen  Herd 
erfchlagen  worden.  So  hatten  1702  in  Villars  von  104  Familien  26  keinen  Vater 
mehr,  in  Lucerne  18  von  75,  in  Pinache-Serres  24  von  104,  in  Perouse  17  von 
60,  in  Dürrmenz  und  Annexen  30  von  160  etc. 

Die  Stärkeziffer  der  Familien  fchwankt  teilweife  beträchtlich.  Die  Durch- 
fchnitts Ziffer  ift  rund  4  (3,87).  Nicht  gerade  feiten  find  Familien  mit  8  und 
9  Kindern,  die  meiften  Ehen  weifen  aber  nur  1  bis  2  Kinder  auf,  viele  Ehepaare 
kommen  kinderlos  ins  Land.  Bei  den  Geburten  überwiegt  das  männliche  Element, 
ift  aber  auch  an  der  Sterblichkeit  viel  ftärker  beteiligt.  Eine  genauere  Aufteilung 
hierüber  ift  leider  unmöglich,  da  die  Akten  nicht  in  allen  Dörfern  die  Kinder  nach 
dem  Gefchlechte  aufzählen  und  die  in  einigen  vorgenommene  Trennung  nicht  bis 
zu  Ende  der  Lifte  durchführen.  Das  oben  Gefagte  wird  übrigens  durch  die  Kirchen¬ 
bücher  betätigt.  In  den  elften  Jahren  überwiegen,  was  nach  den  Erlebniffen  der 
Leute  in  den  letzten  15  Jahren  nicht  verwunderlich  ift,  die  Todesfälle  weitaus  die 
Geburten.  Außer  durch  diefes  wurde  die  Bevölkerungsziffer  durch  eine  fehr  ftarke 
Wiederauswanderung  in  den  erften  zwei  Jahren  vermindert.  Von  weit  über  5000 
Seelen,  die  fich  1699  ins  Land  fetzten,  waren  im  Mai  1702  nur  noch  3188,  oder 
rund  3200  anwefend.  Es  ift  aber  dabei  zu  beriickfichtigen,  daß  in  diefen  3200  auch 
die  Ziffern  der  erft  anno  1700  befiedelten  Kolonien  Neukenghett,  Nordhaufen  und 
Palmbach-Mutfchelbach  enthalten  find x). 

Einiger  unrühmlicher  Oharaktereigenfckaften  ift  weiter  oben  gedacht  und 
bemerkt  worden,  daß  die  vieljährige  Bedrückung  und  andre  Umftände,  an  denen 
das  Volk  felbft  nichts  zu  ändern  vermochte,  als  deren  Urfache  zu  betrachten  find. 
Es  wäre  ein  völlig  verkehrter  Schluß,  aus  dem  Gedachten  eine  Inferiorität  der 
Raffe  felbft  herzuleiten.  Der  Waldenfer  fteht  vielmehr  an  Befähigung  feinem 


*)  Die  Zählung  vom  Mai  1702  ergab  einen  Beftand  von 


278  Seelen 

in 

Nordhaufen 

269 

Seelen 

in 

Neuhengftett 

400  „ 

ff 

Villars  u.  Ann. 

111 

n 

r* 

Grünwettersbach  (Palmbach) 

509  „ 

»1 

Dürrmenz  u.  Ann. 

58 

n 

Mutfchelbach 

461  „ 

ff 

Pinacbe-Serres 

216 

;i 

V 

Gochsheim 

264  „ 

Lucerne 

400 

r 

VI 

Stuttgart  u.  Cannftatt 

222  „ 

r> 

Peroufe 
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deutfchen  Nachbar  in  keiner  Weife  nach  und  übertrifft  ihn  auch  heute  noch  in  einer 
gewiffen  Beweglichkeit  und  Kafchheit  feines  Handelns.  Die  Occitanier  überhaupt 
find  durchweg  ein  begabter  Stamm,  und  es  darf  nicht  vergeffen  werden,  daß  ein 
beträchtlicher  Teil  unferer  geiftigen  Bildung  den  Heimatlanden  der  Troubadours 
zu  verdanken  ift.  In  beftimmten,  zum  Teil  fchon  berührten  Beziehungen  war  aller¬ 
dings  das  waldenfifche  Volk  nicht  nur  den  neuen  deutfchen  Nachbarn,  fondern  auch 
den  ftamm verwandten  romanifchen  Nachbarn  der  Heimat,  den  Delphinaten  und  den 
fonftigen  Occitaniern  untergeordnet.  Bildung,  Kultur  und  Induftrie  der  letzteren 
war  bedeutend  weiter  und  höher  entwickelt.  Man  berückfichtige  aber  zum  richtigen 
Verftändnis  des  eben  Gefagten  immer  wieder,  daß  die  Heimat  den  Waldenfern 
viel  weniger  und  viel  ungünftigere  Vorbedingungen  zur  Exiftenz  und  Entwicklung 
bot,  als  die  gefegneten  Fluren  der  Provence,  des  Languedoc,  des  Niederdelphinats 
u.  f.  w.  Das  reformierte  Bekenntnis  der  Waldenfer  berechtigt  nicht  zu  dem  Schluffe, 
daß  fie  an  allgemeiner  Bildung  den  Nachbarn  überlegen  waren;  fie  hatten  in  der 
Beziehung  vor  ihren  katholifchen  Nachbarn  nichts  voraus  und  waren,  wie  erwähnt, 
ihnen  in  mancher  Beziehung  unterlegen.  Die  Bekenntnistreue  des  Waldenfers  ent- 
fprang  nach  des  Verfaffers  Anficht  überhaupt  mehr  dem  Trotze  des  Gebirglers  und 
dem  diefem  eigenen  Hange  an  der  alten  lieb  gewordenen  Ueberlieferung,  als  einer 
verftäudnisvoll-innigen  Auffaffuug  der  Lehren  feiner  Ivonfeffion,  in  deren  Tiefen  ein¬ 
zudringen  ihm  die  fremde  Sprache,  über  und  durch  welche  er  lieh  die  religiöfe 
Erbauung  vermitteln  laßen  mußte  (das  Schrift-Franzöfifche) ,  erfchwerte  oder  un¬ 
möglich  machte.  Selbft  die  waldenfifchen  (im  nationalen  Sinne)  Geiftlichen  der  Ein¬ 
wanderungszeit  befaßen,  wie  zahlreiche  Aktenftücke  aus  der  Zeit  der  Einwanderung 
beweifen  (Kgl.  St.-A.),  teilweife  eine  nur  mangelhafte  Kenntnis  des  Franzöfifchen. 
Hier  in  Deutfchland,  wo  die  Erlernung  einer  weiteren  fremden  Sprache  zur  gebie- 
terifchen  Notwendigkeit  wurde,  wurde  das  Franzöfifche  die  Urfache  der  geiftigen 
Verkümmerung  und  eine  Haupturfache  des  Untergangs  der  occitanifchen  Hei- 
matsfp  rache. 

Unter  den  Einwanderern  befanden  fich  zahlreiche  Analphabeten;  durch¬ 
schnittlich  ein  Viertel  der  Familienväter  in  den  Gemeinden  kann  feinen  Namen  nicht 
fchreiben  und  unterzeichnet  mit  Runen ,  die  manchmal  dem  ganzen  Gefchlechte 
(Familie)  anzugehören  fcheinen.  Die  Schulbildung  fcheint  in  der  Heimat,  wo  von 
oben  herab  nicht  fo  viel  Nachdruck  darauf  gelegt  worden  war,  wie  hierzulande, 
noch  fchlechter  gewefen  zu  fein,  als  die  im  elften  Jahrhundert  bei  uns  erworbene. 
Das  will  viel  heißen;  denn  der  den  Welfchen  zu  teil  gewordene  Unterricht,  um 
welchen  die  herzogliche  Regierung  in  einer  übertriebenen  Achtung  der  Sonder- 
ftellung  der  Waldenferorte  und  ihrer  Privilegien  fich  leider  viel  zu  wenig  kümmerte, 
war  bis  lsOT  der  denkbar  fchlechtefte.  Es  liegen  dafür  zwei  eingehende  ZeugnilTe 
vor,  das  Schriftchen  des  Neuhengftetter  Pfarrers  Keller,  „Kurzer  Abriß  der  Ge¬ 
schichte  der  Württ.  Wald.“,  Tübingen  1796 J),  und  der  gründliche  Bericht  des 

*)  „Die  W  irtemb.  Waldenfer  ftehen  auf  einer  fehr  niedrigen  Stufe  der  Kultur.  Un- 
wiffenheit  herrfcht  bei  ihnen  in  hohem  Grade,  daran  ift  nicht  ihre  Unfähigkeit  Schuld ;  fie  hätten 
vielmehr  Kopfs  genug,  daß  aus  ihnen  bei  beflerer  Einrichtung  und  unter  günftigen  Um- 
ltänden  etwas  werden  könnte;  —  fondern  hauptfächlich  der  fchlechte  Schulunterricht  und 
dei  Mangel  der  Sprache.  Jener,  bei  dem  faft  allgemein  blos  Pictets  Franzöf.  Katechismus, 
der  kein  Verdienft  als  das  der  Kürze  hat,  und  das  franz.  neue  Teftament  als  Schulbücher  zu 
Gmnde  gelegt  wird,  befteht  größtenteils  in  nichts  anderm,  als  in  einem  ziemlich  utiverftändigen 
und  mit  keiner  Erklärung  begleiteteu  Lefen  in  jenen  zwei  Büchern,  dem  Auswendiglernen  eines 
Theils  des  erften,  und  etwas  franzöfifch  Schreiben  und  Singen.-  pag.  61. 

pag.  62.  „Daher  kommt  es,  daß  fie  weder  franzöfifch  noch  deutfeh  recht  verftehen.“ 
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Hofrats  Mylius,  der  1805  mit  einer  genauen  und  durchgreifenden  Unterfuchung  der 
Zuftände  in  allen  Gemeinden  beauftragt  war,  an  den  König  Friedrich  (A.  d.  I). 
Mylius  fand  Kellers  unten  angeführtes  Urteil  durchaus  beftätigt.  Die  Lehrer  waren 
für  ihr  Amt  im  Durchfchnitt  wenig  oder  gar  nicht  tauglich;  eine  einigermaßen  zweck- 
entfprechende  Vorbildung  hatte  keiner  genoffen.  Der  eine  hatte  das  Schulamt  in 
Eimanglung  von  etwas  Befferem  übernommen,  ein  anderer  war  Schulmeifter  von 
Pfarrers  Gnaden  und  während  feiner  vielen  Freiftunden  des  Pfarrers  Ackerknecht, 
Gärtner  und  Schweizer.  Die  fehlechte  Bezahlung1)  und  die  äußerft  unliebere, 
fchwierige  Stellung  zu  und  in  der  Gemeinde  hielt  die  geeigneten  Männer  dem 
Amte  fern.  Die  erzieherifchen  Leitungen  des  welfchen  Lehrerftandes  waren  denn 
auch  danach.  Das  Franzöfifche,  welches  er  in  erfter  Linie  den  Kindern  beibringen 
mußte,  verftand  er  ja  felber  nur  notdürftig;  neben  diefem  brachte  er  den  Kindern 
nichts  als  notdürftig  Schreiben  und  Lefen  bei.  Rechnen  wurde  bis  zu  Mylius 
Vifitation  gar  nicht  getrieben.  Deutfeh  febreiben  lernten  die  Kinder  nicht,  deutfeh 
lefen  nur  mangelhaft.  Ein  leichtes  franzöfifches  Diktat  fehrieben  die  Begabteren 
der  älteften  Jahrgänge  nur  lückenhaft  und  fehlerreich  nach  ;  von  einer  Fähigkeit, 
dasfelbe  einigermaßen  zu  überfetzen,  war  keine  Rede.  Die  Fragen  und  Antworten 
des  franzöfifchen  Pictet’fchen  Katechismus  wurden  einfach  eingebläut,  recht  ver¬ 
banden  wurden  fie  weder  von  jung  noch  alt.  Die  gereimten  Pfalmenparaphrafen 
wurden  gedankenlos  und  ohne  Verftändnis  für  Inhalt  und  Melodie  heruntergeleiert. 
Aus  der  Predigt  etwas,  fogar  nur  ungefähr  den  Sinn  wiederzugeben,  vermochte 
niemand. 

Die  Pfarrer,  teilweife  ihrem  Amte  nicht  gewachfen,  kümmerten  fich  vielfach 
gar  nicht  um  ihre  Gemeinden2 3 4).  Mit  wenigen  Ausnahmen  entwickelte  lieh  nie  ein 
innigeres  Verhältnis  zwifchen  beiden,  die  fchon  durch  Sprache  und  Stammesangehörig¬ 
keit  einander  fremd  waren  und  blieben.  Die  große  Mehrzahl  bilden  deutfehe  Schweizer, 
die  den  Welfchen,  deren  Mutterfprache  fie  faft  nie  erlernen  konnten  oder  mochten, 
in  einer  anderen,  beiden  fremden  Sprache  predigen  mußten.  In  fpäterer  Zeit  kamen 
vereinzelt  wieder  national-waldenfifche  Pfarrer  in  Gemeinden  hinein,  die  fpracblicb 
fchon  deutfeh  geworden  waren  und  deutfehe  Predigten  verlangten,  dennoch  aber  fich 
franzöfifch  vorpredigen  laßen  mußten.  Wie  Mylius  fand,  bekümmerten  fich  —  zur 
lebhaften  Befehwer  der  Eltern  —  die  Pfarrer  faft  gar  nicht  um  den  Religions¬ 
unterricht  der  Kinder.  Die  Achtung  vor  dem  Pfarrer  war  bei  den  Gemeinden  von 
vornherein  gleich  Null;  die  Welfchen  erblickten  in  jenen  zu  allen  Zeiten  ihren 
Plagegeift,  gegen  welchen  fie  fich  nach  Kräften  wehren  mußten.  Selhft  Heinrich 
Arnaud,  dem  aus  vielfachen  Gründen  ein  lauterer  Charakter  zugetraut  werden  darf, 
ift  das  Ziel  der  erbittertften  Angriffe  feiner  großen  Gemeinde.  Manche  feiner 
Kollegen  waren  offenbar  zweideutige  Menfchen  und  gaben  felber  durch  ihren 
Lebenswandel  und  die  ewigen  gegenfeitigen  Zänkereien  den  Welfchen  Anlaß  zur 
Mißachtung.  Der  eine  fteckte  während  einer  Schulftellenvakanz  einfach  den  für 
den  Lehrer  beftimmten  Teil  der  fog.  Englifchen  Penfion  in  leine  Tafche1),  ein 
anderer  erregt  dadurch  fchlimmen  Verdacht,  daß  er  bei  feinem  Abgänge  die  kirch¬ 
lichen  Akten,  Rechnungen  etc.  entweder  vernichtet  oder  mitnimmt1),  ein  Dritter 

1)  Darüber  weiter  unten  bei  der  Befprechung  der  Entwicklung  der  Orte. 

2)  Die  lebhafte  Klage  der  Gemeinden  und  Vögte  das  ganze  18.  Jahrhundert  durch. 

3)  Wiederholt  Wurmberger  Pfarrer,  fo  z.  B.  der  erfte,  Vernajonl,  ferner  Oliviei ,  auch 
Chyon  wurde  von  der  Gemeinde  deswegen  denunziert  und  vermochte  lieh  nicht  ganz  rein  zu  waichen. 

4)  Pfarrer  Aubert  von  Lucerne,  fpäter  in  Palmbach;  Ptarrer  Melizet,  deüen  Witwe  die 
Bücher  nicht  herausgiebt.  34  s ■ 
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führt  einen  fkandalöfen  Lebenswandel,  wie  z.  B.  Pfarrer  Guemar  von  Nordbaufen  *) 
auf  der  Wiernsheimer  Synode  ficli  freiwillig  bereit  erklärt,  nach  2  Monaten  auf  das 
Amt  zu  verzichten,  da  er  einfehe,  daß  er  deflen  nicht  mehr  würdig  fei,  etc.  Er 
blieb  zwar  ruhig  Pfarrer  und  noch  jahrelang.  Die  Befchwerden  der  Gemeinden 
waren  meiftens  begründet,  befonders  in  den  erften  Dezennien,  wie  die  Entfcbei- 
dungen  und  Anordnungen  der  Regierung  darauf  be weifen. 

Das  Endrefultat  von  alledem  war,  daß  in  den  Waldenferorten  bezüglich 
der  reformierten  Konfeffion  eine  vollftändige  Gleichgültigkeit  einriß  und  die  Kultus- 
laften  immer  widerwilliger  ertragen  wurden.  Als  Mylius  in  den  Gemeinden  Um¬ 
frage  hält,  ob  fie  nicht  wünfchen,  daß  die  Synoden  öfterer  und  regelmäßig  gehalten 
würden,  ift  den  meiften  Sinn  und  Zweck  derfelben  unklar  geworden,  nur  die  ein¬ 
hellige  Frage  wird  aufgeworfen,  ob  das  Ding  auch  Geld  kofte.  Viele  find  der 
Meinung,  die  ganze  konfeflionelle  Verfchiedenheit  fei  ja  gar  nicht  fo  groß,  daß  man 
eine  Sonderkirche  im  Lande  brauche.  Als  Mitte  der  zwanziger  Jahre  die  Waldenfer 
in  die  Lutherifche  Landeskirche  aufgenommen  wurden,  machte  der  Staat  nicht  nur 
einer  grenzenlofen  Verlotterung  ein  Ende,  fondern  erwies  den  Welfchen  auch  vom 
wirtfchaftlichen  Standpunkte  aus  betrachtet  einen  großen  Liebesdienft,  indem  er  die 
Laften  für  Kultus  und  Unterricht  auf  Pich  nahm.  Den  Gemeinden  gefchah  thatfäch- 
lich  ein  Gefallen  damit  und  kein  Leid,  auch  in  ihren  Augen;  Muftons  Darftellung 
III  33  und  III  285  ff.  ift  wie  fo  oft  völlig  unrichtig,  um  einen  fchärferen  aber 
paffenderen  Ausdruck  zu  vermeiden. 

Bei  fo  befchaffener  Pflege  von  Schule  und  Religion  ift  es  nicht  zu  ver¬ 
wundern,  daß  unfere  Welfchen  auch  in  mancher  anderen  Hinficht  Schattenfeiten  auf- 
wiefen.  So  waren  fie  z.  B.  fo  gut  wie  unfere  deutfcben  Bauern  in  ftarkem  Aberglauben 
aller  Art  befangen.  Eine  ihnen  eigentümliche  Art  des  Aberglaubens  war  eine  merk¬ 
würdige  Form  des  Hexenwahns.  Bis  tief  in  unfer  Jahrhundert  herein  wurde  die 
Bevölkerung  durch  die  mythifche  Fabel  vom  „guten“  und  „fchlechten“  Blut  gefpalteu. 
Die  letzterem  angehörigen  oder,  beffer  gefagt,  vom  Unverftand  der  anderen  zuge¬ 
teilten  Familien  waren  ein  Gegenftand  heimlicher  Scheu  und  ftiller,  aber  tiefer 
Verachtung  für  die  Gutblütigen,  die  um  alles  nicht  eins  ihrer  Mitglieder  geheiratet 
hätten.  Die  vom  fchlechten  Blute  hatten  Hexen  unter  ficb,  waren  „der  böfen 
Zauberei  in  hohem  Grade  verdächtig“2),  kurz,  es  war,  wie  man  zu  fagen  pflegt, 
nicht  ganz  richtig  und  geheuer  mit  ihnen. 

Es  war  nicht  zu  ergründen,  wann  und  wie  diefer  unfinnige  Glaube  vom 
guten  und  fchlechten  Blute  entftand.  Vielleicht  ift  er  die  modifizierte  Form  eines 
aus  grauer  Vorzeit  Rammenden  Aberglaubens. 

Die  Eigenart  der  Waldenfer  in  Betreff  der  Tracht  hat  ficli  frühzeitig  ver¬ 
loren,  in  Anbetracht  des  langen  Fortlebens  der  Mutterfprache  in  einigen  Orten  fo- 
gar  verwunderlich  rafch.  Für  die  Männertracht  kam  der  Mangel  an  welfchen 
Schneidern  ins  Spiel ;  die  Einwanderer  waren  überhaupt  von  Anfang  an  genötigt, 
die  deutfchen  Handwerker  der  Nachbarfchaft  zu  benützen.  So  zogen  fchon  1710 
die  Nordhaufener  einen  Schneider  von  Neipperg  in  ihren  Ort,  die  Hengftetter  einen 
Schufter  von  Gechingen  u.  f.  w. 

1720  war  die  Regierung  zu  der  Anordnung  veranlaßt,  daß  unverzüglich  in 
jedem  Dorfe  für  einen  Barbier,  einen  Wagner  und  einen  Schmied  geforgt  werden 

')  Vrgl.  Gonzales  Rechtfertigung  34  k  Anhang  II;  ferner  (A.  d.  I.)  Petitionen  der  Wal¬ 
de  nfer  an  die  Regierung  1707—29. 

-)  1<20  mußte  deswegen  auf  Verlangen  von  Nordhaufen  die  Regierung  einen  armen 
Mann,  Samuel  Martin,  Vater  von  9  Kindern,  aus  dem  Lande  treiben.  34*  ss. 


der  württembergifchen  Waldenfer. 


II.  161 


muffe.  Die  Vögte  haben  für  Befchaffung  eines  Haufes  und  des  einer  Familie  nötigen 
Ackerlandes  Sorge  zu  tragen.  (A.  d.  I.) 

Die  Kleidung  der  Frauen  fcheint  von  diefen  felbft  verfertigt  worden  zu 
fein.  Die  Erinnerung  an  die  Befonderheit  der  Tracht  und  an  ihre  Einzelheiten  ift 
faft  völlig  verfch wunden ;  nur  in  Neuhengftett  und  Nordhaufen,  in  letzterem  Orte 
aber  weniger  als  in  Neuhengftett,  lebt  fie  noch  bruchftückweife  fort.  Was  noch  zu 
finden  war,  bietet  das  Folgende  dar. 

Die  Männer  trugen  neben  der  Tuchkleidung  früher  zur  wärmeren  Zeit  eine 
folche  aus  Leinwand,  befonders  kurze  Leinwandhofen.  Der  Tuchrock  war  der  Be- 
fchreibung  nach  der  lange  Flausrock,  alfo  wahrfcheinlich  erft  hier  angenommen. 
Das  Schuhwerk  war  nach  dem  weiter  oben  erwähnten  das  unfrige.  Die  Männer 
trugen  als  Hüte  Dreifpitze  von  anderer  Art  als  der  fchwäbifche  war;  dies  erfcheint 
um  fo  glaublicher,  als  in  unferen  induftriellen  Kolonien  romanifche  Hutmacher  viel¬ 
fach  vertreten  waren  x). 

Männer  und  Weiber  trugen  ganz  aus  Leinwand  verfertigte  Strümpfe  und 
ebenfolche  Gamafchen,  Die  Kleidung  der  Frauen  war  der  leinene  Unterrock  und 
ein  gröberer  oder  feinerer  weiter  Oberrock  von  Tuch,  beide  fo  kurz,  daß  man  nach 
dem  Berichte  der  Nachkommen  beim  Tanzen  die  Knie  fah.  Der  Frauenftrumpf  ging 
bis  weit  über  das  Knie  herauf  und  ftellte  eigentlich  eine  Art  Hofen  vor* 2).  Über 
dem  Rocke  wurde  eine  felir  breite  Schürze  getragen.  Die  Befeftigung  der  Röcke 
gefchah  auf  eine  eigentümliche  Weife.  Über  dem  Hemde  trug  die  Frau  eine  Art 
Leibchen  oder  Korfett,  an  welchem  auf  beiden  Hüften  dicke  Bäufchchen,  manchmal 
auch,  wie  es  fcheint  bei  befonderen  Umftänden,  ein  um  den  Leib  laufender  Wulft 
befeftigt  waren,.  Diefe  Bäufchchen  und  der  Wulft  trugen  die  Röcke3). 

Die  Jacken  waren  kurz  und  hatten  weitpuffige  Ärmel. 

Der  Frauenfchuh  befaß  ungewöhnlich  hohe  Abfätze.  Die  Braut  trug  eine 
große  Haube  aus  weißer  Leinwand,  auf  welche  Blumen  aufgeftickt  waren,  aber  kein 
Kränzchen.  Letzteres  trugen  ledige  Mädchen4),  wenn  fie  Gevatter  ftanden.  Beim 
Abendmahl  pflegten  die  Frauen  große  weiße  Halstücher  zu  tragen.  Die  Kopfbe¬ 
deckung  beftand  aus  einem  kleinen  Floretthäubchen  für  verheiratete  Frauen  und 
einem  Häubchen  von  hellerer  Farbe  für  die  Mädchen 5).  Die  Knöpfe  wurden  in 
einigen  Kolonien  felber  gemacht,  z.  B.  in  Corres  und  Nordhaufen,  und  von  da  aus 
in  die  anderen  Orte,  auch  weiterhin,  verhaufiert.  Man  ftanzte  aus  Pferde-  und 
Ochfenrippen  Plättchen  aus  und  übernähte  folche  mit  Leinwand  oder  Leinenfaden. 
In  Corres  beftand  als  eine  Art  Hausinduftrie  längere  Zeit  die  Spitzen  Wirkerei  und 
-Knüpferei.  In  Nordhaufen  ift  davon  noch  eine  intereffante  Probe  zu  fehen6). 

Die  Haartracht  der  Frauen  war  lehr  einfach.  Man  flocht  nicht  wie  heute 
Zöpfe,  fondern  kämmte  die  Haare  von  der  Stirn  aus  hinter-  und  vom  Nacken  auf¬ 
wärts  und  bufchte  fie  über  dem  Wirbel  zufammen.  Das  Häubchen  deckte  dann  den 
Wulft,  oder  wie  man  es  fonft  nennen  will. 

*)  In  keinem  Orte  waren  fichere  Überrefte  der  alten  Kleidung  aufzutreiben,  außer  ein 
Frauenhäubchen  in  Nordhaufen. 

2)  alfo  die  urfprünglichfte  Art,  von  welcher  jedes  Bein  besonders  angezogen  wurde, 
daher  der  Ausdruck  „ein  Paar  Hofen“. 

3)  waldenfifch  la  barety  tsüky;  der  Rock  der  Frau  la  fäudy,  die  Schürze  la  faudiy, 
der  Mannesrock  lu  ganädz,  Röcklein  lu  ganadzüyj. 

4)  bei  Frau  Schullehrer  Scheufier  Witwe  ein  Tauftuch,  ganz  geknüpft. 

6)  in  Neuhengftett  follen  die  Bräute  das  Kränzchen  getragen  haben  und  zwar  auf 

der  Haube. 

6)  Genau  fo  wie  heute  noch  bei  der  fogen.  Fiirftenberger  1  rächt  im  oberen  Kinzigthale. 

WUrttemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  2.  Heft.  U 
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Von  den  alten  Bräuchen,  die  fchon  lange  abgegangen  find,  haben  die  heu¬ 
tigen  Weilchen  faft  kein  Bewußtfein  mehr.  Nur  ganz  vereinzelte  Erinnerungen 
finden  fich  noch. 

Bei  der  Geburt  eines  Kindes  haben  gewifle  abergläubifche  Gebräuche  ge- 
herrfcht,  welcher  Art,  weiß  niemand  mehr.  Den  Hochzeiten  ift  ftets  ein  förmliches 
offizielles  Verlöbnis  vorausgegangen ,  welches  ebenfo  wie  die  Hochzeit  felbft  Anlaß 
zu  tüchtiger  Schmauferei  bot.  Bei  den  Hochzeiten  felbft  wurde  in  der  Scheuer  oder 
im  Hofe  getanzt,  was  die  Beine  aushalten  konnten,  im  großen  Gegenfatz  zu  heute. 
Am  Hochzeitsmorgen  holten  die  Brautführer  die  Braut  zum  fogenannten  Brautbettel 
ab.  Der  Zug  marfchierte  durch  den  ganzen  Ort  und  erhielt  aus  jedem  Haufe  kleine 
Gefchenke  für  die  Braut,  Eier,  Speck,  Leinwand  u.  dergl.  Bei  der  Taufe  pflegten, 
wie  die  Kirchenbücher  ausweifen,  die  bald  nacheinander  niederkommenden  Frauen 
einander  wechfelfeitig  als  Patin  (mairiro,  Pate  pairfn)  zu  dienen.  Die  Leute  willen 
heute  davon  nichts  mehr. 

Sobald  ein  Menfch  geftorben  war,  wurden  alle  Gegenftände  im  Haufe  ver¬ 
rückt,  verfetzt  u.  dergl.  Alles  Waller  wurde  ausgegoffen.  Gefchah  folches  nicht, 
fo  fpukte  der  Tote  im  Haufe  und  auf  der  Gaffe  davor  herum.  Der  Leichnam  wurde 
ohne  große  Zeremonien  baldmöglicbft  in  einen  fchwarzen  Sarg  aus  dünnen  Brettern 
gelegt,  deflen  Unterteil  aus  3,  der  Deckel  aber  nur  aus  2  Brettern  beftand.  Das 
Grab  wurde  von  den  Verwandten  gemacht.  Anfangs  hatte  man  den  einzelnen  Fa- 
miliengefchlechtern  im  Gottesacker  befondere  Abteilungen  angewiefen.  Die  nächften 
Verwandten  pflegten  dem  Sarge  in  langen  fchwarzen  Krepptalaren  zu  folgen.  Bei 
Vermöglicheren  befchloß  ein  Schmaus  die  Leichenfeierlichkeit. 

Zu  Neujahr  gratulierte  mau  fich  gegenfeitig;  der  6.  Januar  war  eine  Art 
Familienfefttag,  an  welchem  die  Verwandten  fich  gegenfeitig  befuchten  und  bewir¬ 
teten.  Eine  befondere  Weihnachtsfeier  fcbeint  nicht  beftanden  zu  haben,  außer  daß 
am  Chriftabend  mit  lautem  Kettenrafleln  der  Pelzmärte  erfcbien.  Von  eigentlichen 
Volksfeftlichkeiten  fand  fich  in  Neuhengftett  und  Nordhaufen  noch  eine  genauere 
Erinnerung. 

Am  Oftermontag  morgens  wurden  die  Neuhengftetter  von  Mufik  geweckt, 
die  durch  das  Dorf  zog.  Hinter  ihr  drein  folgte  ein  fonderbarer  Zug.  An  einer 
langen  Stange  trug  man  in  einem  Käfig  hoch  in  der  Luft  einen  möglichft  großen 
Gockel,  der  den  allgemeinen  Lärm  durch  fein  ängftliches  Kreifchen  vermehren  half. 
Hinter  ihm  ritt  auf  einer  alten  Mähre  der  närrifch  koftümierte  und  im  Gefickt  ge- 
fchwärzte  „fol  de  päka“,  der  Ofternarr,  dem  ein  alter  langer  Säbel  zur  Seite  herab¬ 
hing.  Ihm  folgten  mit  Körben  eine  Anzahl  junger  Burfcken,  die  links  und  rechts 
in  den  Häufern  Eier  fammelten  und  deren  mehrere  Hundert  zufammenbrachteu.  Der 
ganze  Zug  marfchierte  nach  einer  vor  dem  Orte  gelegenen  langen  Wiefe,  an  deren 
einem  Ende  die  Eier  niedergefetzt  wurden,  während  am  anderen  Ende  der  Hahn 
in  eine  kleine  Grube  gefetzt  und  fo  zugedeckt  wurde,  daß  nur  Hals  und  Kopf 
kerausfchauten.  Die  Eierfammler  hatten  nun  die  Eier,  je  nur  zwei  Stück  auf  ein¬ 
mal,  aus  dem  Korbe  zu  nehmen ,  über  die  ganze  Wiefe  bis  zum  Gockel  hinaus  zu 
verlegen  und,  nachdem  dies  vollendet,  die  Eier  ebenfo  je  zweiftückweife  wieder  in 
den  Korb  zurückzubringen *).  Zugleich  mit  dem  Beginne  des  Auslegens  wurde 

')  In  Nordhaufen  wurden  die  Eier  je  einzeln  in  langer  Reihe  hingelegt  und  ebenfo 
einzeln  in  den  Korb  zurück.  Der  Brezelbringer  war  durch  einen  Burfchen  erfetzt,  welcher  von 
Nordheim  ein  Brot  zu  holen  hatte.  Wer  zuerft  fertig  war,  hatte  „gewonnen“,  aber  was,  das 
willen  die  Nordhaufer  nicht  mehr.  Die  Gerichts-  und  Exekutionsfcene  war  ganz  unbekannt. 
Au  ßei  in  Neuhengftett  und  Nordhaufen  fchemt  d as Behau fpiel  in  keiner  Kolonie  bekannt  gewefen  zu  fein. 
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ein  Burfche  mit  dem  Aufträge,  eine  große  Bretzel  zu  holen,  nach  Simmozheim  ge- 
fehickt.  Er  mußte  bei  Todesftrafe  früher  zurück  fein  als  die  anderen  ihre  Aufgabe 
gelöft  hatten.  Es  gehörte  zum  Spiele,  daß  er  ftets  zu  fpät  kam.  Sobald  die  Eier 
wieder  im  Korbe  lagen,  begann  eine  neue  Narretei.  Den  Sammlern  wurden  der 
Reihe  nach  die  Augen  verbunden,  der  Säbel  in  die  Hand  gegeben  und  der  Auftrag 
erteilt,  den  Gockel  zu  köpfen.  Da  man  fie  fo  aufftellte,  daß  fie  den  Gockel  überall, 
nur  nicht  am  richtigen  Orte  fuchten,  fuchtelten  fie  natürlich  unter  allgemeinem  Jubel 
erfolglos  in  der  Luft  herum.  Zuletzt  band  man  auch  dem  fol  das  Tuch  um,  aber 
nicht  über  die  Augen,  fondern  (als  neuen  Ulk)  um  die  Stirn.  Der  Narr  machte  dann 
mit  einem  Säbelhiebe  des  Gockels  Leiden  ein  Ende.  Der  Gockel  wurde  fpäter  ver- 
fpeift  und  bildete  des  Narren  Fefteffen. 

Nun  begann  das  Gericht  über  den  zu  fpät  gekommenen  Brezelträger.  Das 
Verfahren  war  ein  fehr  fummarifches;  feine  Schuld  war  erwiefen,  das  Urteil  für 
den  Fall  der  Schuldigfprechung  ja  feftftehend,  er  wurde  vom  „fol“  de  paka  vom 
Pferde  herab  mit  einem  (blind  geladenen)  Piftol  erfchoffen.  Die  Leiche  wurde  von 
vier  Mann  ins  Wirtshaus  gebracht.  Dort  verfuchte  der  Ofternarr  den  Toten  durch 
allen  möglichen  Hokuspokus,  Anblafen,  Streichen  etc.,  wieder  zu  beleben.  Das  ge¬ 
lang  endlich  und  der  Auferftandene  machte  mit  dem  Narren  die  erften  3  Rundtänze. 
Nach  ihnen  erft  durfte  der  allgemeine  Tanz  beginnen. 

Das  Schaufpiel  pflegte  auf  Stunden  weit  die  Deutfchen  heranzulocken  und 
das  Dorf  zu  füllen.  Regelmäßig  fchloß  der  Tag  dann  mit  einer  fürchterlichen  Prü¬ 
gelei  zwifchen  ihnen  und  den  Welfchen,  und  das  mag  den  Pfarrer  Freihofer  unter- 
ftützt  haben,  als  er  1830/35  mit  allen  Mitteln  auf  die  Unterdrückung  des  Brauches 
hinwirkte.  1835  wurde  das  Eierlefen,  wie  die  Waldenfer,  das  welfche  Gockeler- 
köpfen,  wie  die  Deutfchen  es  nannten,  zum  letztenmale  abgehalten. 

In  dem  Brauche  ift  wohl  der  letzte  entftellte  und  verdorbene  Reft  eines 
mittelalterlichen  kirchlichen  Myfteriums  zu  erblicken. 

Ein  anderer  Brauch  war  der  fog.  Pfingftlümmel,  den  am  Pfingftmontag  die 
Konfirmanden  aufführten. 

Die  Konfirmanden  umwickelten  einen  der  Genoffen  im  Walde  mit  Reifig 
derartig,  daß  er  kaum  noch  trippeln  konnte  und  mittels  unter  den  Armen  durch - 
gefchobener  Stangen  geführt  werden  mußte.  Während  er  fo  durch  das  Dorf  halb 
gefchoben,  halb  getragen  wurde,  fammelten  die  anderen  Eier  ein.  Vor  dem  Dorfe 
wurde  dem  Popanz  das  Reifig  abgeriflen  und  verbrannt.  Auch  diefer  Brauch  ilt 
längft  erlofchen. 

Mancherlei  Bräuche  waren  nach  der  Ausfage  der  ältelten  Leute  bei  der 
Aufzucht  des  Viehes  im  Schwang;  unter  gewiffen  Feierlichkeiten  wurde  alljährlich 
erftraals  das  Vieh  ausgetrieben  u.  dergl.  Genaueres  ift  darüber  nicht  mehr  bekannt, 
ebenfo  nicht  über  die  einft  angewandten  Zauberfprüche,  die  teilweife  „arg  ftark  und 
kräftig“  gewefen  fein  follen.  Am  kranken  Menfchen  ift  jedenfalls  gerade  fo  viel 
wie  am  Vieh  herumgedoktort  worden;  die  Erinnerung  daran  ift  jedoch  bei  den 
heutigen  Welfchen  verblaßt  und  liefert  kein  anfchauliches  Bild  mehr  davon. 

Es  wäre  nun  noch  der  etwaige 

Einfluß  der  Waldenfer  auf  die  bäuerlichen  Verhältniffe 

W  ürttembe  rgs 

in  Betrachtung  zu  ziehen. 

Daß  die  Technik  unferes  Ackerbaues  von  den  Aufgenommenen  nicht  beein¬ 
flußt  werden  konnte,  geht  klar  daraus  hervor,  daß  fie,  wie  weiter  oben  dargethan, 
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bei  uns  erft  Ackerbauer  in  unferem  Sinne  geworden  find.  Dagegen  wäre  es  mög¬ 
lich,  daß  fie  uns  neue,  böi  uns  vor  ihrem  Einzug  ins  Land  unbekanute  Kultur¬ 
pflanzen  gebracht  hätten. 

Vom  allgemeinen  Geficbtspunkte  aus  ift  beides  an  fich  unwahrfcbeinlicb. 
Die  Einwanderung  der  Waldenfer  ift  ja  in  keiner  Weife  den  früheren  Wanderungen 
ganzer  Völker  zu  vergleichen,  welche  ihr  Vieh,  ihre  Kulturpflanzen,  ihre  Werkzeuge 
und  Geräte  in  fremde  Zonen  mitführten  und  dergeftalt  z.  B.  unfere  Obft-  und  Ge¬ 
treideforten  aus  Afien  heraus  bis  in  den  fernften  Weften  unferes  Weltteils  trugen. 

So  find  denn  auch  die  diesbezüglichen  Vermutungen  über  das  Verdienft  der 
Einführung  verfchiedener  Nutz-  und  Nährpflanzen,  welches  den  Waldenfern  teils  von 
ihnen  felbft,  teils  von  anderen  zugefchrieben  wird,  teils  unbegründet,  teils  unwahr- 
fcheinlicb.  Der  Verfaffer  war  früher  felbft  der  Meinung,  der  Tabaksanbau  fei  durch 
die  Welfchen  eingeführt  worden  (fiehe  weiter  unten),  diefen  und  den  Maulbeerbaum 
haben  fie  jedoch  beftimmt  nicht  gebracht;  bezüglich  des  ewigen  Klees1),  beffer  der 
Luzerne,  und  der  Kartoffel  find  ftarke  Zweifel  an  ihrem  Verdienfte  erlaubt.  Im 
einzelnen  wäre  dazu  folgendes  zu  bemerken: 

Die  Seidenzucht  war  in  Württemberg  fchon  1602  begonnen  worden.  In 
Stuttgart  hatte  man  2  bedeutende  Maulbeer-Baumfchulen  angelegt,  von  welchen  aus 
die  Plantagen  in  Stuttgart,  Böblingen  und  Herrenberg  beftockt  wurden. 

Die  Akten  des  Kgl.  Staatsarchivs  in  Stuttgart  enthalten  zahlreiche  Belege 
für  das  große  Intereffe,  mit  welchem  fchon  1602  u.  ff.  Jahre  Herzog  Friedrich  und 
fein  Nachfolger  der  Entwicklung  des  inländifchen  Seidenbaues  folgten2).  Unglück¬ 
licherweife  folgte  diefem  erften  energifchen  Verfucb  der  dreißigjährige  Krieg,  und 
in  dem  Elende,  welches  er  über  das  Land  brachte,  war  an  eine  Weiterentwiekelung 
nicht  zu  denken. 

Ein  neuer  Verfuch,  die  Seidenzucht  ins  Land  zu  bringen,  wurde  im  Juli 
1699  begonnen.  Die  Idee  wurde  diesmal  von  außen  an  die  Regierung  herange¬ 
tragen.  Ein  Languedocier ,  Louis  Therme,  auch  Terme,  Termes  gefchrieben,  war 
1685  aus  feiner  Heimat  vertrieben  und  nach  Laufanne  verfcblagen  worden,  wo 
er  eine  große  Maulbeerpflanzung  angelegt  hatte.  (34 g  no).  Der  unternehmende 
Mann  glaubte  gelegentlich  der  waldenfifchen  Einwanderung  ein  Gefchäft  mit  der 
Übertragung  eines  Teils  feiner  Plantage  nach  Württemberg  machen  zu  können.  Er 
befprach  fich  vorfichtigerweile,  ehe  er  an  die  herzogliche  Regierung  ging,  mit  Hein¬ 
rich  Arnaud  und  den  Anciens  von  Dürrmenz,  die  mit  Begeifterung  den  Gedanken 
aufgriffen  und  Termes  mit  Bittfchriften  von  ihrer  Seite  nach  Stuttgart  fchickten  (34g  m). 

.  *)  So  wird  häufig,  aber  fälfchlich,  die  Luzerne  genannt;  der  ewige  Klee  ift  fonft 
die  Efparfette. 

2)  Handels-  und  Gewerbefachen,  Fasz.  20. 

1602  Patent  für  den  Seidenhandel  im  Herzogtum. 

1603  Aufnahme  brabanter  Seidenweber  aus  Löwen.  Aus  jedem  Amte  follen  2  arme 
Kinder  auf  Amtskoften  nach  Stuttgart  zur  Erlernung  des  „Seidinwerckhs“  gefchickt  werden. 
Anlage  zweier  „ Mutterländer“  (Pflanzfchulen)  für  Maulbeerbäume,  eines  hinter  dem  Jägerhaus, 
das  andere  hinter  dem  achteckigen  Turme“,  aus  welchen  alljährlich  einige  Hundert  junge  Bäume 
verletzt  werden  konnten.  1624  letzteres  „zu  einer  Grotten“  benutzt,  dafür  ein  neues  im  „Vieh¬ 
garten“  angelegt  und  mit  3500  Bäumen  beftockt.  Da  das  Stuttgarter  Zuchtgebäude  (Stock) 
keinen  Platz  mehr  bot,  wurde  1624  ein  Teil  der  Würmer  nach  Böblingen  ins  Schloß  verbracht; 
laut  Bericht  des  Maulbeerbaumgärtners  Job.  Kornmeffer  vom  3.  Mai  1624  füllten  fie  aus  der 
dortigen  und  der  Herrenberger  Plantage  ernährt  werden.  1727  wurde  ein  eigenes  Gebäude  in 
Stuttgart  für  die  Würmerzucht  erbaut. 

Der  Mann ,  welcher  bei  der  ganzen  Einrichtung  fozufagen  der  Techniker  war,  kam 
1606  ins  Land,  Cefare  Morello  von  Ferrara. 
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Diefer  (Termes)  bot  der  Regierung  4000  mannshohe  Stämmchen  an  um 
10  Kreuzer  das  Stück,  „comme  il  les  a  vendues  aux  Excellences  de  Berne“  und 
„remboursement  des  frais  de  voiture“,  oder  6  Kreuzer  mehr  für  das  Stück,  wofür 
er  die  Stämmchen  den  Rhein  herab  bis  in  die  Nähe  von  Maulbronn  liefern  wolle. 
Vom  Rhein  aus  follte  die  Regierung  für  den  Weitertransport  forgen.  Die  letztere 
hatte  Bedenken,  ob  die  Stämmchen  hier  nicht  verkümmern  würden  und  fcblug  den 
Welfchen  vor,  man  folle  einmal  erft  eine  Probe  mit  Aufzucht  aus  dem  Keime  heraus 
machen  *).  Die  ganz  begeifterten  Waldenfer  von  Dürrmenz  wollten  aber  davon  nichts 
wißen;  fie  baten  die  Regierung  vielmehr,  dem  Termes  die  4000  Bäume  abzukaufen 
und  den  Waldenfern  zu  fchenken,  „cela  avancerait  le  projet  de  six  annees“.  Etwas 
bedächtiger  waren  die  Welfchen  in  Lomersheim,  die  durch  Daniel  Arnaud  melden 
ließen:  „Au  lieu  des  4000  arbres  que  S.  A.  S.  (Son  Altesse  Serenissime)  leur  veut 
payer,  ils  la  suplient  tres  —  humblement  ä  leur  en  accorder  et  donner  gratis  tel  petit 
nombre  qu’il  plaira  ä  S.  A.  pour  commencer  cet  etablissement.“  In  der  Pfalz  fei 
es  fchon  gelungen  (34 8  na). 

Die  Wurmberger  waren  ganz  mißtrauifch.  Sie  melden  (348  113),  fie  möchten 
fich  wegen  der  Laufanner  Bäume  zu  nichts  verpflichten,  da  es  fehr  ungewiß  fei, 
ob  die  Bäume  fich  halten  würden;  wenn  die  Regierung  es  durchaus  wünfchej 
wollten  fie  es  mit  Bäumen  „du  voisinage“  probieren.  Dabei  ftellt  fich  heraus,  daß 
die  Welfchen  gemeint  hatten ,  die  Regierung  werde  ihnen  nicht  nur  die  Bäume 
fchenken,  fondern  auch  den  Deutfchen  noch  mehr  Land  abnehmen  oder  fie  zwingen, 
felber  Bäume  zu  pflanzen:  „que  les  anciens  habitants  en  mettroient  sur  leurs  bonnes 
terres.“  Als  nun  gar  die  Regierung  wißen  wollte,  in  welcher  Weife  von  den  Wel¬ 
fchen  eine  Gegenleiftung  geboten  würde ,  ob  fie  zu  den  Anfchaffungskoften  etwas 
beitragen  oder,  nachdem  die  Plantagen  gediehen,  eine  billige  Pacht  zahlen  wollten, 
war  die  Begeifterung  auf  einmal  verraucht.  Keiner  will  Maulbeerbäume  pflanzen 
(34 8 1 21).  Die  Regierung  machte  trotzdem  den  Verfuch.  Sie  kaufte  dem  Termes 
2000  Bäume  um  19  Kreuzer  fürs  Stück  ab  und  ftellte  ihm  umfonft  ein  Haus  unter 
der  Bedingung,  daß  er  auch  Landeskinder  in  der  Zucht  der  Maulbeere  unterweife. 
Den  Preis  erhält  er  mit  2h  bar,  mit  1/3  am  1.  September  1700  (34g  115).  Um  die 
Bäume  aber  pflanzen  zu  können,  mußte  die  Regierung  am  Säuberg  (bei  Schönenberg) 
Terrain  aukaufen  und  „hinter  dem  Kloftergarten“  in  Maulbronn  ein  Stück  Land 
dafür  herrichten  laßen.  Die  Schönenberger  Pflanzung  ging  wahrfcheinlich  fchon  im 
elften  Jahrzehnt  ein;  1719  werfen  die  Dürrmenzer  dem  Pfarrer  Heinrich  Arnaud 
vor,  er  habe  fich  heimlich  die  eingegangene  Plantage  zu  leinen  Pfandgütern  ge- 
fchlagen  (34  k  Anhang).  Die  Maulbrouner  Aulage  vegetierte  fo  halbwegs  fort,  aber 
ohne  Zweck;  erft  1735,  als  Rigal  in  Stuttgart  die  Seidenfabrik  gründete  und  neben 
anderen  Geländen  auch  jenen  Garten  (4  Morgen  groß)  überwiefen  bekam,  wurde  fie 
in  richtigen  Betrieb  genommen  (Handels-Sachen  Fasz.  20  Anhang).  Heutzutage  fall 
der  Verfafler  in  keiner  welfchen  Gemeinde  einen  Maulbeerbaum,  außer  in  Nordhaufen, 
wo  ein  alter  einfam  auf  einer  Wiefe  hinter  dem  Dorfe  fteht. 

Das  Verdienft  unferer  Waldenfer  an  der  Maulbeer-  und  Seidenzucht  ift  allo 
ganz  gering;  diejenigen,  welche  1735  die  Sache  wieder  aufgriflen,  waren  Languedocier. 

Ähnlich  ift  es  bezüglich  des  Tabaks  befchaffen.  Die  Weilchen  haben  wohl 
im  Amte  Maulbronn  neben  anderen  Pflanzen  auch  den  Tabak  gebaut,  abei  wedei 


’)  Es  fcheint  alfo  demnach  die  Erinnerung  an 
Otnbauverfuche  vollftändig  verfchwunden  gewefen  zu  fein. 
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erftmalig  im  Herzogtum,  wie  fie  felber  in  einer  fpäteren  Eingabe  (1704)  an  die 
Regierung  behaupten1),  noch  in  befonderem  Umfange. 

Der  Tabaksbau  hatte  vielmehr  in  Württemberg  fchon  im  Frühjahr  1698  be¬ 
gonnen,  wie  aus  einem  Berichte  Grebers  an  die  Regierung  vom  11.  März  1699 
(34°  n)  hervorgeht.  Unter  feinen  Erläuterungen,  weshalb  er  Welfche  auch  in 
Dürrmenz-Mühlacker  anfiedeln  wolle,  findet  fich  als  weiterer  Grund,  „ferner  fei  in 
Dürrmenz-Mühlacker  am  erften  die  Tabakskultur  einzurichten.  Die  vor  einem  Jahre 
angeftellte  Probe  fei  geraten,  fo  daß  die  aus  dem  Öttingifchen  dahin  (nach  Dürr¬ 
menz)  gezogenen  Bürger  nunmehr  drei  Morgen  damit  anzubauen  gewillt,  fo  daß  an 
fernerem  Fortgang,  befonders  zu  Gölzhaufen  (wo  auch  eine  ziemliche  Fläche  bebaut 
fei),  nicht  zu  zweifeln  fei.“  Da  fehr  bezweifelt  werden  darf,  ob  in  den  Heimats- 
thälern  damals  der  Tabakbau  bekannt  war,  fo  haben  die  Waldenfer  ihn  vielleicht 
erft  bei  uns,  wie  fo  manches  andere,  erlernt. 

Ebenfo  zweifelhaft  ift  es,  ob  die  Welfchen  die  Kartoffel,  die  in  anderen 
deutfchen  Landen  damals  fchon  mehr  als  100  Jahre  bekannt  war,  bei  uns  einge¬ 
bürgert  haben.  Wenngleich  die  Thatfaclie  unbeftritten  ift,  daß  der  Luzerner  „Syndic“ 
Anton  Signoret  aus  Luserna  200  Stück  Knollen  nachgefandt 2)  bekam,  welche  Heinrich 
Arnaud  am  22.  April  1701  in  feinem  Garten  zu  Schönenberg  zur  Entwicklung  brachte, 
fo  ift  es  doch  nicht  gerade  wabrfcheinlich ,  daß  hieraus  der  Kartoffelbau  fich  fo 
rafch  entwickelt  haben  follte,  daß  fchon  1717  fich  in  einzelnen  Gemeinden,  z.  B. 
Villars  und  Pinache,  der  lutherifche  (Nachbar-)  und  der  waldenfifche  Pfarrer  um 
den  kleinen  Zehnten  aus  den  „Grundbiren“  3)  ftreiten  können  (A.  d.  I.). 

Nicht  viel  wahrfcheinlicher  ift  der  Welfchen  Verdienft  um  die  Einführung 
der  Luzerne,  die  in  Deutfchland  fchon  feit  dem  Ende  des  16.  Jahrhunderts  bekannt 
ift,  deren  Name  aber  vielleicht  wegen  feiner  Identität  mit  dem  Namen  des  Städt¬ 
chens  am  Zufammenfluß  des  Pellice  und  der  Luserna  auf  den  letzteren  gedeutet 
wurde.  Man  vergleiche  hiezu  zwei  ganz  unverdächtige  Zeugniffe,  welche  Fasz. 
34  1  88  IV  und  Mylius’  Bericht  darbieten. 

In  34  1  88  berichtet  am  13.  April  1720  Vogt  Rofer  in  Leonberg  anläßlich  der 
geplanten  Auswanderung  einer  Anzahl  Perofaner  nach  Preußen  über  die  Unmöglich¬ 
keit,  daß  alle  bisher  in  Peroufe  häufenden  Familien  fich  dauernd  dafelbft  ernähren 
können,  unter  auderem: 

„Zur  Haltung  einer  Familie  wird  für  nötig  geachtet,  daß  in  3  Zeigen  (Um¬ 
trieben)  18  Morgen  verfügbar  feien,  weil  kein  Wieswacbs  vorhanden  und  an  dellen 
Stelle  viele  Äcker  mit  Wickenfutter  anftatt  der  Frucht  zur  Erhaltung  des  Viehs 
angefäet  werden  müffen.“  Es  ift  nun  doch  als  ficher  anzunehmen,  daß  die  Welfchen, 
wenn  fie  die  Luzerne  überhaupt  gekannt  hätten,  eher  diefe  als  die  nur  ein  Jahr 
lang  Erträge  liefernde  Wicke  angebaut  haben  würden.  Mylius  dagegen  berichtet, 
daß  in  verfchiedenen  Gemeinden,  befonders  in  Pinache  und  Nordhaufen,  „ewiger 


*)  Riefe  brachte  auch  vor  12  Jahren  den  Verfaffer  zu  der  irrigen  Meinung.  34  11 
Anhang  III.  14.  Juli  1714:  „ils  (les  Yaudois)  seuls  en  (du  Tabac)  ont  introduit  la  culture  dans 
le  pays“,  Synode  Wiernsheim  an  die  Regierung.  Sie  lagen  mit  der  Firma  Kornemann  u.  Lift, 
die  wie  es  Icheint  eine  Art  Monopol  dafür  befaß  und  in  Vaihingen  a.  E.  die  von  ihnen  gebauten 
Iabake  aufkaufte,  in  ftetem  Zwifte  über  den  Preis  des  Krautes.  Das  Staatsarchiv  (Rel.-Sachen 
I  asz.  34  11  Anhang  III)  enthält  viele  Beichwerden  darüber,  und  viele  Welfche  mögen  deshalb 
und  auch  weil  der  gute  Boden,  den  der  Tabak  braucht,  manchem  zur  Brotfrucht  nötiger  war, 
den  Anbau  des  Krautes  bald  wieder  aufgegeben  haben. 

')  Doithin,  in  feine  Heimat,  waren  fie  gefchenkweife  aus  England  gekommen. 

3)  Man  berück  richtige  dazu  den  deutfchen  Namen  der  Frucht  und  die  Thatfache,  daß 
die  Neuhengftetter  die  Kartoffel  trifta,  die  Serremer  aber  batäkka  nennen  (latrifta,  labatäkka). 
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Klee,  Efper  und  Reps“  „des  Bodens  halber“  nicht  gebaut  werden.  Es  ift  alfo, 
wenn  auch  nicht  unmöglich,  fo  doch  zweifelhaft,  ob  die  Luzerne,  wenn  ihre  Zucht 
überhaupt  auf  die  Waldenferthäler  zurückgeführt  werden  könnte,  auch  durch  die 
Waldenfer  direkt  zu  uns  gebracht  worden  ift. 

Auch 

Fremdartige  Werkzeuge 

fcheinen  durch  die  Waldenfer  nicht  zu  uns  gekommen  zu  fein,  ausgenommen  das 
halb  beil-,  halb  fichelartige  Hauwerkzeug,  Fuchsfchwanz  genannt,  für  welches  die 
Welfchen  den  Namen  la  fausetto  *)  befitzen.  Diefes  ift  wenigftens  in  den  romani- 
fchen  Landen  daheim,  könnte  aber  auch  fchon  vor  1699  in  Süddeutfchland  Eingang 
gefunden  haben. 

An  Stelle  der  heute  gebräuchlichen  Wagen  find  längere  Zeit  zweirädrige 
Karren  im  Gebrauche  gewefen.  Über  eine  etwaige  befondere  Befpannung  war  nichts 
zu  erfahren ;  nach  dem  weiter  oben  bei  dem  Ackerbau  erwähnten  dürfte  eine  von 
hierländifchen  abweichende  nicht  vorhanden  gewefen  fein. 

Über  die  Verwertung  bezw.  Verwendung  der  Feldfrüchte  war  nichts  Auf¬ 
fälliges  zu  vernehmen  5  die  Fremdlinge  haben  fich  hierin  jedenfalls  von  allem  Anfänge 
an  den  hiefigen  Verbältniffen  angepaßt.  Nur  in  Neuhengftett  fand  fich  vor 
Jahren  einmal  eine  Spur  eines  fremdartigen  Backwefens.  Nach  der  Ausfage  einer 
hochbetagten  Frau,  die  geiftig  aber  noch  fehr  rüftig  war,  hätten  die  Ahnen  anfäng¬ 
lich  keine  Backöfen  befeffen  und  das  Brot  „in  der  Afche“  gebacken.  Es  war  nicht 
zu  ermitteln,  ob  die  Brotlaibe,  die  auch  oft  ohne  Sauerteig  gebacken  worden  feien, 
in  der  heißen  Afche  des  Feuerherdes  oder  in  durch  Holzfeuer  erhitzten  Erdtrichtern 
gar  gemacht  worden  find. 

So  war  alfo  der  Volksftamm  befchaffen,  welcher  1699/1701  nach  unferen 
Fluren  verfchlagen  wurde.  Es  wird  nach  allem,  was  über  fein  Wefen  u.  f.  w.  ge- 
fagt  worden  ift,  nicht  verwunderlich  erfcheinen,  daß  diefe  paar  taufend  Seelen 
fremder  Zunge  und  Sitte  weder  auf  das  Land  im  ganzen  noch  auf  ihre  allernächfte 
Umgebung  nicht  den  geringften  Einfluß  ausgeübt  haben,  fondern  im  Gegenteil  voll- 
ftändig  in  ein  dem  heimifchen  Bauernftande  gleiches  Element  umgeftaltet  worden  find *  2). 


*)  Von  falx;  die  Sichel  heißt  lu  vuram,  die  Senfe  la  tälyo.  Merkwürdigerweife  ent¬ 
hält  der  welfche  Wortfchatz  von  Neuhengftett,  Pinache  und  Serres  fonft  keine  Namen  mehr, 
welche  an  die  verfchiedenen ,  im  Unterfchiede  gegen  uns  in  der  Waldenferheimat  gebrauchten 
Geräte  und  Werkzeuge  erinnern.  Solche  muffen  alfo  entweder  bei  uns  gar  nicht  in  Gebrauch 
genommen  oder  fehr  früh  durch  die  deutfchen  Geräte  (bezw.  Formen  folcher)  verdrängt  worden  fein. 

Ebenfo  auffällig  ift,  daß  in  dem  Schwarzwaldorte  Neuhengftett  fich  gar  keine  der  in  der 
Heimat  überaus  zahlreichen  Benennungen  der  Berge,  ihrer  verfchiedenen  Formen,  der  Waffer- 
läufe  etc.  mehr  vor-  bezw.  wiederfindet. 

Die  romanifchen  Flurnamen  der  welfchen  Orte  find  nicht  Erinnerungen  aus  der  Heimat, 
fondern  durchweg  erft  hierzulande  entftanden,  fie  entfprechen  der  Form,  Bodenart  u.  1.  w. 

des  Geländes. 

2)  Nur  im  Ritus  haben  fich  in  einigen  Gemeinden  frühere  Einrichtungen  noch  erhalten, 
z.  B.  den  Gebrauch  wirklichen  Brotes  (ftatt  der  Oblate)  zur  Hoftie,  oder  (in  Groß-Yillars)  den  Weg¬ 
fall  der  befonderen  Beichte  vor  dem  Abendmahle.  Auch  fprachlich  haben  die  Weilchen  die 
Nachbarn  nicht  zu  beeinflulTen  vermocht;  das  Deutfche  bezw.  der  ichwäbifche  Dialekt  hat  logar  die 
Mutterfprache  der  Einwanderer  in  gewiffer  Beziehung  beeinflußt.  Ihm  ift  z.  B.  die  JTonverichiebung 
in  der  Endung  — arius,  franzöfifch  — ier  (lautlich  — ie)  zuzufchreiben.  Die  in  Neuhengftett,  I  inache 
und  Serres  noch  lebendige  welfche  Mundart  fagt  nicht  lu  barbidr,  fondern  lu  barbier,  alfo  wie 
der  Deutfche  fagt  Barbier;  aus  dem  franzöfifchen  hdritier  macht  fie  aretier  (die  echt  waldenli- 
fche  Form  ift  artitöur,  alle  Vokale  find  auszufprechen).  Diefe  Erfcheinung  zeigt  fich  frühzeitig? 
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Diefe  Umwandlung-  wäre  in  allen  Stücken  fckon  viel  früher  eingetreten, 
wenn  die  Regierung  folches  beabfichtigt  und  fich  etwas  mehr  um  die  inneren  An¬ 
gelegenheiten  der  welfchen  Gemeinden  bekümmert  hätte.  Solches  vermied  fie  jedoch, 
wie  fchon  oben  erwähnt,  in  einer  übertriebenen  Achtung  der  den  Fremden  verliehenen 
Privilegien,  und  es  ift  nicht  zu  viel  gefagt,  daß  die  welfchen  Orte  kleine  felbftäu- 
dige  Republiken  waren  und  in  ihrer  Gefamtheit  mit  ihren  Synoden  u.  f.  w.  einen 
kleinen  ßundesftaat  im  Herzogtume  bildeten.  Die  ftaatliche  Oberauffichtsbehörde, 
die  fürftliche  Waideuferdeputation,  war  den  Welfchen  recht,  wenn  fie  ihre  Bitten 
und  Befchwerden  der  Regierung  zu  übermitteln  hatte,  fonft  aber  wurde  alles  mög- 
lichft  unter  fich  abgemacht  und  dadurch  allmählich  die  ftarke  Mißwirtfchaft  groß¬ 
gezogen,  in  welcher  f.  Z.  Mylius  die  Gemeinden,  man  könnte  faft  fagen,  wieder 
auf  fand.  Das  ganze  vergangene  Jahrhundert  ift  von  den  Gemeinden  in  einem 
Zuftande  vollkommener  Stagnation  verlebt  worden,  die  nur  durch  die  da  und  dort 
vorkommenden  inneren  Interellenkämpfe,  durch  erbitterte  Parteiftreite  bei  Pfarrer¬ 
und  Lehrerwahlen,  bei  der  Befetzung  der  Gemeindeämter  u.  dergl.  auf  einige  Zeit 
unterbrochen  wurde.  Die  Nachficht  der  Regierung  ermunterte  dann  die  Welfchen 
zum  hartnäckigften  Widerftande,  wenn  die  Behörde  fich  einmal  zum  Einfehreiten 
genötigt  fah.  So  kam  es  in  Nordhaufen  einmal  vor,  daß  die  Regierung  anftatt 
zweier  Pfarrkandidaten,  über  welche  die  Bauern  einander  fchon  thätlich  in  die 
Haare  geraten  waren,  einen  neutralen  dritten,  der  überdies  befler  geeignet  war  als 
jene,  einfetzte.  Da  verweigerten  fie  hartnäckig  einer  nach  dem  anderen  die  Ein¬ 
willigung,  bauten  die  Pfarrgüter  nicht,  um  den  Mann  fozufagen  hinauszuhungern, 
und  gingen  ihm  und  den  Deutfchen  zum  Ärger  in  die  Nachbarorte  in  die  Kirche. 
(A.  d.  I.) 

Über  die 

Entwicklung  des  Wohlftandes 

der  Einzelnen  wie  der  Gemeinden  fehlen  von  1720  bis  1807  leider  die  Nachrichten. 
Die  Gemeindearchire  find  arm  an  Nachrichten  aus  dem  vorigen  Jahrhunderte,  das 
Wenige,  was  bei  der  fchlechten  inneren  Verwaltung  in  unfer  Jahrhundert  herüber¬ 
gerettet  worden  ift,  ift  natürlich  ganz  lückenhaft. 

Die  Zeit  bis  1720  ift  weiter  unten,  da  fie  die  Entwicklung  der  erften 
Generation  hierzulande  in  fich  begreift,  eingehender  behandelt;  für  die  Zeit  bis  zu 
Mylius  muß  man  fich  ein  Bild  vom  allgemeinen  Wefen  der  Gemeinden  rekonftruieren. 

Die  Stärke  der  Kolonien  im  Mai  1702  ift  weiter  oben  beziffert;  in  welcher 
Weife  ihr  Bauwefen  lieh  entwickelte,  ist  ebenfalls  erwähnt  und  wird  durch  weitere 
Angaben  weiter  unten  ergänzt  werden.  Die  innere  politifche  Einrichtung  ift  der 
unfrigen  angeglichen  worden,  die  kirchliche  ift  aus  anderen  Schriften  fattfam  bekannt, 
man  vergleiche  hierüber  nur  die  eingehenden  Studien  Klaibers  1879  (Henri  Arnaud) 
und  1883  (Geich,  der  ref.  Gemeinden  Stuttgart-Cannftatt-Ludwigsburg). 

ichon  17J0  wird  der  I' amilienname  Heritier  von  deutfchen  Beamten,  die  ihn  dem  Klange  nach 
auffcln ieben,  Eridir  gefchrieben  (34  >89).  Dem  Schwäbifchen  ift  ferner  befonders  zu zufch reiben 
die  h.iulige  .Spaltung  (bezw.  Diphthongierung)  des  gefchlolTenen  c  und  i,  z.  B.  mear  (von  inel) 
für  „Honig  ,  ftatt  mer,  biariara  (riparia)  Fluß,  pear  (pilum)  Haar  etc.,  fodann  die  Entwicklung 
des  s  zum  Zifchlaute  vor  t,  z.  B.  mristre  (ministrum)  Pfarrer,  madistre,  madzistre  (magistrum) 
Lehrer,  vielleicht  auch  die  häutige  Neigung  zu  ftarken  Zufammenziehungen  des  Wortes,  wie  z.  B. 
stsa  (siccatum)  für  trocken,  vertrocknet  u.  a.  m.  Herr  Pfarrer  Klaiber  hörte  einmal,  wie  er  dem 
V er falTer  gütigft  mitgeteilt  hat,  in  der  Dürrmenzer  Gegend  den  Ausdruck  „duschmendle“  für 
Patfchhändchen  (geben).  Der  Ausdruck  ftammt  fchwerlich  von  den  Welfchen  her,  fondern  dürfte 
fich  erit  in  neuerer  Zeit  eingefchlichen  haben  (franzöfifch  touche-  (la)  main),  vielleicht  im  Anfänge 
des  Jahrhunderts  oder  noch  fpäter. 
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war  nicht  in  allen  Gemeinden  gleichmäßig  geregelt,  ihr  Betrag,  befonders  hin- 
fichtlich  des  Lehrergehalts,  ziemlich  verfchieden.  Den  Grundftock  zu  erfterer  bildete 
neben  einer  beträchtlichen  Summe  (125 — 135  fl.),  welche  das  Ausland  (meiftens 
England)  besteuerte ’),  ein  herzogliches  Gratiale  von  25  fl.,  aus  dem  herzoglichen 
Fruchtkaften  10  Scheffel  Dinkel,  2  Eimer  Wein,  und  24  Morgen  Land2).  Dazu  kam 
der  kleine  in  den  verfchiedenen  Gemeinden  verfchieden  ausfallende  Zehnte  aus 
Bohnen,  Erbfen,  Wicken,  Linfen,  Kartoffeln,  Obft  etc.,  fowie  die  freie  Wohnung 
und  ein  gewiffes  Quantum  Brennholz. 

Als  Beifpiel  fei  der  Gehalt  des  Perofaner  3)  Pfarrers  nach  einer  Berechnung 
des  Vogtes  Rofer  von  Leonberg  aus  dem  Jahre  (30.  April)  1720  34*  88  erwähnt, 
zu  welchem  Rofer  bemerkt,  er  fei  wohl  der  reicbfte  Pfarrergehalt  im  Lande. 


‘)  Anfänglich  200  fl.,  fpäter  (1742,  1759,  1763)  nur  noch  110  fl.,  113  fl.  (34 *  88 IV  k  Anhg.). 
Der  Beitrag  fcheint  auch  in  Anfehung  der  Perfon  gefchwankt  zu  haben,  der  eine  Pfarrer  erhielt 
z.  B.  1720  180  fl.,  ein  andrer  weniger,  Arnaud  mehr. 

2)  Letzteres  hatten  die  Bauern  zu  bebauen.  In  manchen  Orten,  z.  B.  Peroufe,  Villars, 
Pinache  hatten  fie  es  in  eigenen  Umtrieb  genommen  (ebenfo  die  12  Mrg.  des  Schulmeifters),  und 
zahlten  dafür  24  fl.  Pacht  (34ik ). 

3)  In  Pinache  hatte  Pfarrer  Giraud  die  24  Mrg.  Land  nicht  angenommen  und  dafür 
bares  Geld  verlangt,  er  bekam  dafür  jährlich  90  fl.  von  der  Gemeinde.  Die  Penfion  (von  England) 
betrug  bei  ihm  bis  1718  180  fl.,  1720  nur  noch  135  fl.  (13.  Juli  1719.  34  k  Anhang). 

Groß-Villars  gab  dem  Pfarrer  für  den  Morgen  1  fl.  Pacht  und  dazu  50  fl.  Barent- 
fchädigung,  dagegen  nur  10  Klafter  Holz  und  das  Macherlohn  dazu  mit  48  kr.,  alfo  8  fl.  bar. 

In  Dürrmenz  hatte  die  Kolonie  dem  Pfarrer  H.  Arnaud  (30.  April  1720.  34 1  ss)  in 
Ermangelung  von  Pfandgütern  jährlich  100  fl.  bar  gezahlt;  er  hatte  von  England  bis  zu  dem  Tode 
des  Königs  Wilhelm  III.  200  fl. ,  feither  aber  nur  129  fl.  empfangen.  Der  kleine  Zehnte  floß  in 
Dürrmenz  zur  deutfchen  Pfarrei,  der  aus  den  welfchen  Annexen  fließende  war  7 — 8  fl.  wert. 
Daneben  befaß  Arnaud  29  Mrg.  „Eigene  Güter“.  Von  den  100  fl.  machte  ihm  die  Dürrmenzer 
Gemeinde  70  ftreitig  und  verlangte  1717 — 1719  deren  Riickerftattung  auf  die  letzten  8  Jahre. 
Sie  feindete  Arnaud  bei  Vogt  und  Regierung  deswegen  in  der  gehälTigften  Weife  an,  ein  trau¬ 
riges  Beifpiel  vom  Wechfel  der  Volksgunft  und  der  Undankbarkeit  einem  Manne  gegenüber, 
der  fo  oft  fein  Leben  für  die  Vertriebenen  eingefetzt  hatte,  ihr  Führer  bei  der  „glorieuse  rentree“ 
in  die  Heimat  gewefen  war  und  welchem  fie  zu  einem  beträchtlichen  Teile  die  neue  Heimat 
mitverdankten.  Dabei  hatte  Arnaud  Corres,  Sengach,  Schönenberg,  Schmie,  Illingen,  Lomersheim 
und  Zaifersweiher  mit  zu  paftorieren. 

Der  Lucerner  Pfarrgehalt  wurde  neben  der  engliichen  Penfion  von  der  Mitte  des 
18.  Jahrhunderts  an  (zugleich  für  Bärenthal)  von  der  fogenannten  Profelytenkamroer  in  Zürich 
beftritten,  die  über  200  fl.  für  die  Stelle  ausgab.  Der  letzte  reformierte  Pfarrer  (Holzhalb)  mußte 
faft  darauf  verhungern,  er  bekam  um  1792  keine  70  fl.  mehr  und  ging  bei  Nacht  davon ,  unbe¬ 
kannt  Avohin.  Er  war  ein  Sonderling  und  feine  Gemeinde  fandte  ihm  zum  Danke  für  das  mebi- 

jährige  Hungern  die  fchlimmften  Verwünfchungen  nach. 

Für  Dürrmenz  liegen  von  1742,  1759,  1763  noch  weitere  Notizen  vor  (34  k  28  und 
34  k  Anhg.).  Der  dortige  Pfarrer  Moutoux  erhielt  1742  113  fl.  von  England,  25  fl.  vom  Herzog,  bis 
5.  Mai  1742  10  sacs  d’epeautre,  ab  7.  September  1742  22  Scheffel  4  Simri,  2  Eimer  Wein,  10  fl. 
kl.  Zehnten,  für  30  fl.  Holz,  außerdem  noch  feit  5.  Mai  1742  5  Scheffel  Haber  und  l1/2  Iudex  Stioh. 

1759:  Pension d’Angleterre  125  fl.  paille  l1/2  f.  ä  5  fl. 

epeautre  221/2  sacs  52  fl.  30  kr.  (ä  220) 

avoine  5  „  10  fl. 

vin  2  aymer  .  .  30  fl. 

argent  ....  25  fl.  . 

Petits  dixmes:  pommes  de  terre  8  sacs  ä  1  fl.  20  ki.  Orge  o  Simn  a  0  v. 
pois,  Erbfen)  2  Si.  ä  40  kr.,  lentilles  2.  Si.  a  40  kr.,  vesles  3  Si.  ä  30  kr.,  pommes,  prunes, 
poires  2  Si.  ä  16  kr.  in  chanvre  3  fl.,  bois  annuel  de  brülage  35  fl.  Total  302  fl.  52  kr. 


Eigener  An- 
fchlag  von 
Pfarrer  Moutoux 


Poids 
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Er  führt  auf: 

1.  Penfion  von  Holland  .  200  fl. 

2.  Geld  aus  S.  Durchl.  Kaften . 25  fl. 

3.  10  Scheffel  Dinkel  ä  2  fl . 20  fl. 

4.  2  Eimer  Wein  ä  10  fl . 20  fl. 

5.  24  Mrg.  Acker  von  der  Kolonie,  die  nach  Abzug  aller  Un- 
koften  wert 

26  Scheffel  „  Winter  igsu  ä  2  fl . 52  fl. 

12  Scheffel  „Sommerigs“  ä  1  fl.  30  kr . 18  fl. 

6.  Für  Steuern,  Zehnten  und  den  30.  Teil  können  gerechnet  werden  18  fl. 

(Wahrfcheinlich  fo  gemeint,  daß  der  Pfarrer  diefen  Betrag  erfpart.) 

7.  Der  Bauerlohn,  den  die  Kolonie  umfonft  thuen  muß 

8  Mrg.  über  Sommer  ä  4  fl.  30  kr . 36  fl. 

8  Mrg.  zu  Habern  a  1  fl.  30  kr . 12  fl. 

8.  Auf  den  24  Mrg.  Pfarrgut  ftehen  50  wilde  Bührenbäum  fo 

15  Scheffel  tragen  ä  48  kr . 12  fl. 

9.  Der  kleine  Zehnte . 20  fl. 

10.  12  Klaffter  Holz  oder  das  Geld  . 20  fl. 

Sa.  453  fl. 


Unter  Einrechnung  der  freien  Wohnung  und  unter  Vergleichung  der  da¬ 
maligen  und  heutigen  Getreidepreife  wäre  das  jetzt  ein  Gehalt  von  3  000  Mark. 
Die  gegenwärtige  Stelle  trägt  keine  2500  Mark. 

Die  Schul meift er  waren  fehr  übel  daran,  ln  Wurmberg  (Lucerne) 
erhielt  der  Lehrer  im  ganzen  25  fl.,  in  Groß-Villars  30  fl.  (21  fl.  Gehalt,  9  fl.  für 
9  Acker  Land),  in  Klein-Villars  erhielt  er  für  3V4  Mrg.  Güter  3  fl.  15  kr.,  1lx  der 
englifchen  Schulmeifterpenfion  von  Groß-Villars  mit  7  Vs  fl.,  Schulgeld  2  fl.,  von 
jedem  Einwohner  pro  Jahr  15  kr.  „pour  le  sonage  et  l’horloge“  —  6  fl.  und  „la 
jouiflance  de  dix  verges  de  verger“  mit  45  kr.,  alfo  zufammen  19V2  fl.!  Hiezu 
kam  faft  überall  der  fogenannte  Meßnerlaib,  der  z.  B.  1805  in  Pinache  100  Laib 
6pfündige  Brote  ausmachte.  Der  Perofaner  bekam  32 — 35  fl.  „nebft  freyer  Wohnung 
und  Beholzung1-  (34 1  ss)  „wann  aber  ein  Schulmeifter  guete  Qualitäten  hat,  fo  werden 
ihm  45  fl.  bis  50  fl.  geraicht“.  Nebenher  hatte  im  Winter  in  manchen  Gemeinden 
jedes  Kind  täglich  „zwei  Scheitlein  Holtz“  mitzubringen,  z.  B.  noch  1807  in  Nord¬ 
haufen  (f.  Mylius,  A.  d.  I.);  in  anderen  Orten  wurde  das  Schulgeld  durch  ein  fecbs- 
pfündiges  Brot  (aller  halben  Jahre)  erfetzt.  In  manchem  Orte  mußte  der  Lehrer 
das  Schullokal  ftellen,  in  Lucerne  noch  bis  ins  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts.  In 
Neuhengftett  hatte  der  Lehrer  nichts  als  feine  12  Mrg.  Acker  und  das  Schulgeld 


1763,  Schätzung  des  Vogtes  am  19.  Juli  1763  (34  t  Anhg.) 

aus  England . 125  fl. 

22‘/2  Scheffel  Dinkel  ä  2  fl.  .  43  fl. 

5  „  Haber  ä  1  fl.  30  kr.  7  fl.  30  kr. 


2  Eimer  Wein  a  10  fl.  ...  20  fl. 

U/2  Fuder  Stroh  a  3  fl.  .  .  .  4  fl.  30  kr. 

Geld . 25  fl. 

Kl.  Zehnt  in  Schönenberg  .  .  15  fl. 

Brennholz . 35  fl. 


275  fl. 


Die  Lucerner  Pfarre  trug,  folange  die  Prof.-Kammer  zahlte,  437  fl.  per  Jahr,  fo 
noch  1759. 
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mit  15  kr.  pro  Kind.  1759  zahlte  Dürrmenz  dem  waldenfer  Lehrer  40  fl.  aus  der 
englifchen  Penfion,  dazu  pro  Kind  und  Jahr  50  kr.  Schulgeld  (10  Kinder),  Groß- 
Villars  20  fl.  aus  der  englifchen  Penfion,  10  fl.  für  die  Länder  und  1  Brot  pro 
Kind  (im  ganzen  2  fl.  werth),  alfo  32  fl. 

Der  Unterricht  wurde  im  Winter  vormittags,  im  Sommer  von  12  bis  2  Uhr 
gehalten.  Die  Verpflichtung  zum  Befuche  der  Schule  dauerte  vom  6.— 8.  bis  zum 
14.  Lebensjahre. 

Auf 

die  Entwicklung  unferer  weife hen  Orte  in  den  erften  20  Jahren 

des  18.  Jahrhunderts 

muß  noch  aus  einem  befonderen  Grunde  etwas  näher  eingegangen  werden.  In  ihr 
liegt  die  Haupttriebfeder  zur  Abftoßung  eines  Teils  der  Einwohner  und  zu  deren 
Auswanderung  nach  Preußen  und  anderen  Landen.  Weiter  oben  ift  der  ungünftigen 
äußeren  Umftände  gedacht,  welche  die  gedeihliche  Entwicklung  der  jungen  Ko¬ 
lonien  hemmten.  Zu  ihnen  gefeilte  fich  ein  gewifles  Unvermögen  der  Anfiedler, 
fich  rafch  im  deutfehen  Feldbau,  in  der  Fruchtfolge  u.  dergl.  zurechtzufinden. 
Die  geringe  Zahl  Großvieh  *)  in  den  erften  Jahren  machte  eine  richtige  Düngung 
unmöglich;  die  dreifältige  Bewirtfchaftung  des  Ackers  wurde  teils  aus  Unverftand, 
teils  wegen  Mangels  an  Platz  nicht  innegehalten.  Die  Verfchiebung  des  Grund- 
befitzes  machte  zahlreichen  vielköpfigen  Familien  die  Erbauung  der  nötigen  Brot¬ 
frucht  ganz  unmöglich,  fo  daß  über  den  Bettel  der  Welfchen  und  ihren  Felddieb- 
ftahl  nachgerade  diefelbe  Erbitterung  herrfcht  wie  1688.  Die  Gemeinde  Lucerne 
bittet  1711  geradewegs  um  eine  Art  Bettelfreibrief  für  ihre  ärmeren  Mitglieder. 
Sie  war  von  vornherein  die  am  meiften  verkommene  Kolonie.  In  großem  Gegcn- 
fatze  zu  den  erften  Vögten  muß  1711  Vogt  Zinckh  von  Maulbronn  fich  beklagen: 
„Wurmbergs  Waldenfer  find  faul,  laßen  die  Felder  öd  liegen,  gehen  lieber  in  die 
Pfalz  und  am  Rhein  dem  Hanfhecheln  nach2)  oder  ziehen  den  Feldlagern  nach, 
die  Kinder  aber  müffen  daheim  und  im  Hagenfchieß  betteln  gehen“.  Es  fei  am 
9.  Juni  1711  vorgekommen,  daß  in  der  Nacht  vorher  zwei  folche  arme  Kinder,  die 
vor  Schwäche  nicht  mehr  heimkommen  konnten,  keine  3  Minuten  von  der  elter¬ 
lichen  Wohnung  efitfernt  unter  einem  Wachholderbufch  erfroren  feien ,  u.  1.  w. 
(A.  d.  I.) 

Der  Mangel  an  Großvieh  zwang  den  größeren  Teil  der  Ivoloniften,  den  Boden 
nach  wie  vor  mit  der  Hacke  zu  bebauen,  die  Anftrengung,  der  geringe  Erfolg  und 
andere  Übelftände  verleideten  den  Leuten  alle  Luft.  Auf  einer  Deputiertenver- 
fammlung  in  Teinach  (4.  Juli  1718,  341  12)  ftellten  die  Welfchen  ihre  Klagen  auf, 
die  heute  noch  bei  den  Akten  liegen  (341  27).  Die  Hauptklage  ift  neben  dem 
Mangel  an  Boden  derjenige  der  Weiden,  fie  könnten  deshalb  kein  Großvieh  halten, 
„mais  nous  et  notre  posterite  ne  pouvons  nous  resoudre  a  travailler  a  perpetuite 
nos  terres  a  la  pioche  et  a  la  force  des  bras  et  faire  un  travail  qui  est  destine 
aux  chevaux  et  aux  boeufs  par  la  providence  de  Dieu  qui  les  a  formes  poui  cett 
usage“.  (Man  wird  dies  nicht  ohne  ein  leichtes  Kopffchütteln  lefen3).)  Ein  weiterer 


‘)  Vogt  Greber  an  den  Herzog  1700  (34^)  „dahingegen  die  in  Ew.  Durchlaucht 
„bisher  etablirten  Waldenfer  nicht  wohl  30  Kühe  miteinander  haben  diiiften  . 

2)  So  auch  viele  aus  Nordhaufen. 

3)  Zinkh  drückt  fich,  vielleicht  ein  wenig  von  Voreingenommenheit  beeinflußt,  noch  viel 
fchärfer  aus,  er  nennt  feine  Welfchen  „faule  Leute,  die  ihrer  Lebtag  keine  Ordnung  gewohnt 
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Anlaß  zur  Unzufriedenheit  lag  für  die  Leute  in  der  Heranziehung  zur  Steuer  feit 

1715.  Die  Schraube  ift  vielleicht  auch  etwas  fcharf  angezogen  worden,  doch  fand 

fich  über  die  Befteuerung  außer  einer  Notiz  über  Nordhaufen  (34* *  10)  nirgends 
etwas x). 

Als  Hauptanlaß  zur  Unzufriedenheit  mit  den  inneren  Verhältniflen  der  Orte 
werden  von  den  Welfchen  felbft,  als  1720  die  Regierung  Nachfrage  hält,  die 
Pfarrer  angegeben.  Mit  Ausnahme  von  Gonzales  (Neuhengftett)  und  H.  Arnaud 
werden  alle  aufs  heftigfte  angegriffen.  Der  Pfarrer  „chagrinire,  tourmentire,  plage, 
tractire  fie  alle  Tage  auf  eine  folche  Weife,  daß  fie  nimmer  neben  ihm  ftehen 
könnten“;  „es  wäre  viel  belfer  für  fie,  wenn  fie  lutberifch  wären;  die  Deutfchen 
thäten  ihnen  nichts,  aber  mit  ihrem  eigenen  Pfarrer  fei  kein  Auskommen  mehr“, 

u.  f.  w.  In  einer  Angabe  an  die  Regierung  (A.  d.  I.),  die  Gonzales  wörtlich  in 

feiner  Replik  auf  die  gegen  ihn  erhobenen  Anfeh uldigungen,  er  habe  die  Welfchen 
zur  Auswanderung  nach  Preußen  verführt,  aufführt  (34*  105)  heißt  es:  „ce  qui  fait 
„le  comble  de  nos  maux  ce  sont  une  partie  de  nos  pasteurs  qui  ont  usurpe  une 
autorite  inouie  pour  nous  accabler“  etc.,  „fie  feien  Wölfe,  aber  keine  Hirten“  u.  f.  f. 
(Original  im  A.  d.  I.) 

Die  angegriffenen  Pfarrer,  befonders  Guemar  und  Olivier,  rächten  fich  dafür, 
indem  fie  ihrerfeits  in  verfchiedenen  Eingaben  den  Charakter  der  Welfchen  der 
Regierung  in  einer  Weife  fchilderten,  daß  dagegen  das  Urteil  des  Vogtes  Zinkh  ge¬ 
radezu  ein  Lob  genannt  werden  könnte,  und  gleichzeitig  dem  preußifchen  Refidenten 
in  Frankfurt,  der  die  Aufnahme  der  Waldenfer  in  Preußen  zu  vermitteln  hatte, 
diefelbe  liebenswürdige  warnende  Schilderung  der  erhofften  neuen  Landsleute  über- 
fandten 2). 

Das  alles  machte  die  Wiederauswanderung  eines  Teils  unferer  Welfchen 
mehr  oder  weniger  notwendig,  und  wenn  auch  nicht  alles,  was  anfänglich  Luft 
hatte,  fortzog  (in  Nordhaufen,  Villars,  Pinache-Serres,  Peroufe  und  Palmbach  von 
296  Familien  148,  341  10 m),  fo  ging  doch  fchließlich  etwa  ein  Vierteil  des  Be- 
ftandes  fort.  Davon  weiter  unten  Genaueres. 

gewefen  find“.  (A.  d.  I.)  Allgemein  kann  der  Vorwurf  nicht  gelten,  denn  neben  mancher  üblen 
Eigenfchaft  wird  doch  von  allen  Vögten  fonft  und  zu  allen  Zeiten  des  Fleißes  der  Leute 
gedacht. 

In  einem  Ipäteren  Berichte,  der  nach  feiner  Übereinftimmung  mit  gleichzeitigen  Ein¬ 
gaben  einiger  waldenfitcher  Pfarrer  von  letzteren  beeinflußt  fein  könnte,  lautet  das  Urteil  des 
Maulbronner  Vogtes  noch  viel  wegwerfender  und  ift  jedenfalls  ungerecht.  Er  fagt  (34*8)  von 
den  A\aldenfern,  von  Pinache,  Serres  und  Groß-Villars :  „Die  Wenigften  dürften  Luft  haben, 
da  zu  bleiben,  nicht  fowohl  umb  den  klagenden  Abgang  der  Weiden  und  Waldungen  und  Wieß- 
\sachs  als  umb  Steuern  und  Anlagen,  welche  Ihnen  als  Leuthen,  die  Ihr  Lebtag  in  keiner  Ord- 
nung ,  fondern  immerzu  in  der  libertinage  gelebt,  ganz  und  gar  nicht  anftehen.“  Dazu  vrgl. 
man  aber  die  früheren  Vogt-Berichte.  Wer  verdient  nun  Glauben? 

*)  Nordhaufen  zahlt:  1.  An  die  Rentkammer:  Nichts. 

2.  „  „  Geiftliche  Verwaltung:  7  fl.,  6  Maß  Zinswein, 

l‘/2  Simri  Fruchtgült. 

ferner  1  fl.  20  kr.  2*/a  Heller  bar  Geld. 

„  „  Commende  Heilbronn :  17  Scheffel  jährl.  Gülte. 

„  den  General  von  Neupperg 

in  Schwaigern :  6  Simri  und  24  kr.  Zins, 

nach  Stocksberg:  4  Scheffel  6  Simri  Frucht 

und  an  Geld  1  fl.  1  kr.  3  Heller  jährl. 

-)  Man  mag  die  damaligen  Verhältniffe  betrachten  wie  man  will,  man  muß  nach  ge¬ 
nauerem  Studium  der  ganzen  Sachlage  fagen,  daß  der  viel  gefchmähte,  allerdings  außer¬ 
ordentlich  hitzige  Gonzales  ein  Ehrenmann  war,  der  hoch  über  feinen  Feinden  ftand. 


möge  der  Kürze  halber  nachftehend  tabellarifch  geordnet  Platz  linden1). 


der  württembergifchen  Waldenfer. 
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Neuhengftett  .  • 

Peroufe  .  .  .  j 

1 

1 

Pinache  .  .  . 

(A.  d.  I.) 

Serres  .  .  . 

Lucerne  .  .  .  j 

Dürrmenz  . 
mit  Anhängfeln : 
Dürrmenz: 

(34  t  76) 
Lomersheim 
u.  Illingen 
Enzberg  .  . 

(Sengach) 
Otisheim  .  . 

(Corres) 

Schmie .  .  .  j 

*)  Die  IC98  gegründete,  1699  216  Seelen  ftarke  halb  waldenfifche ,  halb  languedoeifche  Kolonie  im  Städehen  Gochsheim  (jetzt  badifch)  bei  Bretten  ift  zu  keiner  Entwicklung  gelangt. 
Zwifchen  1700  und  1723  war  der  größte  Teil  der  Anfiedler  wieder  ausgewandert,  fo  daß  1723  nur  noch  18  welfche  Familien  mit  einigen  60  Köpfen  vorhanden  waren.  Die  Kolonie  ift  ganz 
abgegangen  ;  die  zwei  welfchen  Kamen,  die  fich  heute  dort  vorfinden,  find  erft  in  neuerer  Zeit  aus  Corres  und  Dürrmenz  eingewandert. 
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Als  die  Agenten  der  preußifchen  Regierung,  voran  der  Refident  in  Frank¬ 
furt  a.  M.,  Hecht,  von  dem  Willen  des  Preußenkönigs,  württembergifche  Waldenfer 
aufzunehmen,  den  letzteren  Kunde  gab,  wurden  unfere  Orte  fieberhaft  erregt. 
Mancher  württembergifche  Waldenfer  war  fchon  vor  Jahren  nach  Norden  gewan¬ 
dert  und  hatte  in  Steudal ,  Magdeburg  u.  a.  0.  eine  günftige  Exiftenz  gefunden; 
den  meiften  fchwebte  das  Bild  der  brandenburgifchen  Huguenottenkolonien,  die  fich 
gedeihlich  entwickelten,  vor,  kurz,  die  preußifche  Idee  fand  allgemeinen  Anklang. 
Die  Begeifterung  wurde  zwar  ftark  gedämpft,  als  bekannt  wurde,  daß  Friedrich 
Wilhelm  I.  durchaus  keine  armen  Leute  aufzunehmen  gefonnen  fei,  fondern  nur 
folche  begehre,  die  die  Koften  ihrer  Einrichtung  felbft  beftreiten  könnten,  „sans 
exiger  aucun  secours  de  notre  part“,  und  daß  er  die  württembergifchen  Waldenfer 
nach  Oftpreußen  verpflanzen  wollte  ’).  Es  gingen  fchließlich  faft  nur  diejenigen 
fort,  welche  fich  nicht  mehr  halten  konnten. 

Die  württembergifche  Regierung  wollte  anfangs  niemanden  fortziehen  laßen; 
fie  hatte  fich  in  bedeutende  Koften  geftürzt  und  follte  nun,  als  das  fremde  Element 
dem  Lande  etwas  nützlich  werden  konnte,  die  Leute  abziehen  feheu.  Nachdem 
aber  einerfeits  die  eingehende  Unterfuchung  die  Notwendigkeit  des  Abzugs  eines 
Teils  der  Welfchen  dargethan  hatte  und  als  andererfeits  die  des  Wartens  müden 
Auswanderungsluftigen  teils  heimlich  ihre  Liegenfchaften  verkauften  oder  verpfän¬ 
deten,  um  nicht  ohne  Geld  nach  Preußen  zu  kommen,  teils  unter  Zuriicklaffung  von 
allem,  hie  und  da  fogar  ihrer  Familien,  entwichen,  ließ  die  Regierung  ziehen  wer 
ziehen  wollte.  Die  Auswanderer  durften  von  dem  Verkaufserlös  ihrer  vom  Staate 
gefchenkten  Acker *  2)  und  der  halb  oder  ganz  gefchenkten  Häufer  fogar  3A  behalten, 
V 4  wurde  dem  „fundus  publicus“  der  Gemeinden  überwiefen. 

Die  Acker  der  Abziehenden  wurden  bis  zum  Entfcheid  über  ihren  künftigen 
Eigner  aus  dem  herzoglichen  Fruchtkaften  angefät  und  fpäter  meiftens  den  zurück¬ 
bleibenden  Welfchen  überlaffen.  In  einigen  Orten  drangen  fofort,  fehr  gegen  den 
Willen  der  herzoglichen  Vögte  und  Pfleger3),  zahlreiche  Deutfche  ein,  fo  in  Perouse 
und  befonders  in  Serres.  In  letzterem  kleinen  Orte  faßen  1  Jahr  nach  dem  Ab¬ 
züge  der  Waldenfer  fchon  27  deutfche  Familien4)! 

Es  dürfte  von  weiterem  Interefle  fein,  die  Schätzungen  über  diejenige  Menge 
von  Lebensmitteln,  hier  insbefondere  von  Getreide,  welche  vor  170  Jahren  für 
bäuerliche  Exiftenzen  nötig  erachtet  wurde,  zu  betrachten. 

Beifpielsweife  berichtet  (34  *  88)  der  Maulbronner  Vogt  über  Pinache:  „Die 
Markung  hat  751  Morgen  Acker.  Davon  trägt  V3  Sommerfrucht,  V3  Winterfrucht, 
V3  liegt  brach.  Alfo  tragen  250  Mrg.  (ä  2  Scheffel  4  Sirnri)  625  Scheffel.  1  Perton 


1)  „Die  Refier,  wohin  die  Palmbacher  follen,  feye  bei  Königsberg  in  Preußen“  (34  *  5). 
Thatfächlich  wies  der  preußifche  Refident  eine  Anzahl  mittellofer  Familien  ab,  die  weiter  nach 
Brandenburg  ziehen  wollten,  zurück;  fie  blieben  in  Helfen  (Fodenhauien,  Gewiifensruh). 

2)  Wie  groß  der  gefchenk  te  Anteil  der  Güter  war,  geht  daraus  hervor,  daß  z.  B.  in 
Pinache  nur  3  Familien  waren,  welche  nicht  alle  ihre  Äcker  gefchenkt  erhalten,  iondein  einen 
Teil  davon  gekauft  hatten  (34  *  72). 

3)  Pfleger  Ruoff  v.  Wiernsheim  berichtet  am  30.  Oktober  1719:  „Den  meiften  Deutfchen, 
fo  bißher  in  die  wälfchen  Orte  gekommen,  hat  man  anderswo  nur  um  „fie  l°s  zu  weiden  ein 
guetes  Zeugniß  gegeben“  (34  i  02).  Der  Vogt  von  Maulbronn  proteftiert  gegen  die  Einwanderung 
Deutfcher  in  die  Orte,  „die  Betreffenden  haben  meiftens  anderswo  außgehaußet  und  können 
ohnraüglich  fo  rauh,  wie  die  Waldenfer  leben  können  und  zu  beftehen  vermögen.“ 

4)  Diefe  gerieten  mit  den  Welfchen  bald  fo  in  Zwifcht,  daß  fie  die  Regierung  um  einen 
eigenen  deutfchen  Schultheißen  und  um  Trennung  der  Gemeinde  baten.  1740  waren  abei  c  lon 
wieder  nur  noch  5  deutfche  Familien  in  Serres. 
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Zur  Volkskunde  und  wirtfchaftlicken  Entwickelung 


braucht  5  Scheffel,  oder  die  Commune  (240  Seelen)  1200  Scheffel.  Alfo  manglen 
575  Scheffel,  welche  weder  der  Halbertrag  vom  Haberfeld  noch  die  31  Morgen 
Wiefen  decken  können,  alfo  kann  knapp  die  Hälfte  der  Gemeinde  fubfiftiren *). 
Nun  wollen  gehen  32  Familien  mit  129  Perfonen,  die  14  Häufer,  1  Scheuer, 
26  Baracken,  292  Mrg.  Acker,  15  Mrg.  Wiefen,  14  Mrg.  Krautäcker  und  faft  kein 
Vermögen  befitzen.  So  man  den  Zurückbleibenden  diefes  überweifen  könnte,  dürften 
fie  zur  Noth  fubfiftiren  können,“  u.  f.  w. 

Die  nachftehende  Tabelle  erläutert  die  entfprechenden  VerhältniCfe  der  an¬ 
deren  Gemeinden,  foweit  die  Akten  hierüber  etwas  enthielten. 
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Bemerkungen 
34  *  88 


Neuhengftett 


Peroufe 


Pinache 


Serres 


Gr.  Villars 


Säuberg 

(Schönenberg) 

Palmbach- 

Mutfchelbach 

Nordhaufen 

Wurmberg- 

Lucerne 


Keine  Erhebungen  angeftellt. 


ca.  240,18  Mg. 
in  62  pro 
Farn.  Farn. 


240 


5 

Scheffel 


1100 

Mrg. 


6483A 

wovon  107 
aus  eig. 
Mitteln 
erkauft 


1200S.1  751  (Vs) 
Verfügbar  werden  292  Mrg. 


190 


950 


490  Vs) 


Reft  alfo 

509  Mi’g.  Acker 
und  32  Mrg. 
Wiefen 

550 

Mrg. 

2‘/* 

625 

575 

312  vom 

Haberfeld 

256  Si. 

448,2 

224  vom 

Haberfeld 

501,6 

I  Die  Neuhengftetter 
.  wollen  einhellig  im 
Lande  bleiben. 

„38  Farn,  können  nicht 
exiftiren.“ 

(Vogt  v.  Leonberg,  Rofer.) 

Vogt  v.  Maulbronn: 
„Alfo  kann  knapp  d 
1^0  Hälfte  fubfiftiren.“ 
’/3  ins  Haberfeld, 
V 3  in  die  „Brach  zu 
rechnen.“ 

95 


5 

890 

(weil  14 
Perfon. 
abwef.) 

385  (Vs) 

254  Si. 

321,2  Si. 

568,6 

„Nun  find  disponibel,  als  nicht  erkauft,  durch  den  Wegzug  der  92  auswandern¬ 
den  Perfonen  2333/4  Mrg.,  alfo  könnte  pro  Kopf  der  reftirenden  98  Perfonen 

vertheilt  werden  4  Scheffel  4‘/a  Simri.“ 

192 
in  46 
Farn. 

„Läßt  man  die  11  Farn,  mit  46  S.  weg,  fo  bleibt  pro  Kopf  der  Bleibenden 

2  S.  3  Si.  verfügbar.“ 

69  j  5  |  345  j  70  |  27*  j  60 

„Man  muß  die  5  Fam.  und  21  S.  ziehen  laffen,  denn  der  Reft  reicht  famt  den 
48  Mrg.  Wiefen  nicht  einmal  den  Zurückbleibenden.“ 

„Stehen  fo,  daß  nicht  die  Halbfcheid  fich  dafelbft  zu  erhalten  vermögen.“ 

Vogt  von  Neuenbürg  30.  April  1720.  34 »  92. 

OßfiS/. 

37 

Fam. 

u  Wiel. 

Fehlt  ganz. 


26674 

Die  abziehenden  9  Familien 

V  gt.  v.  Brackenheim 

Acker 

haben  58  Mrg.  Acker  und 

30.  April  1720. 

9  Wief. 

13A  Mrg.  Wiefen. 

34  i  91. 

Die  näcblte  Tabelle  zeigt  das  Verhältnis  des  Befitzes  der  Auswandernden  zu 
dem  dei  Gemeinde  (bezw.  der  Verbleibenden,  die  faft  ausfchließlich  die  Vermöglicberen 
waren)  und  die  Itarke  \  erfchiebung  des  Grundbefitzes  in  den  verfloflenen  20  Jahren. 


‘)  34 i  9.  Man  vrgl.  dazu  die  heutige  Bevölkerungs-Ziffer  des  Orts! 


der  württembergifchen  Waiden fer, 
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Zur  Volkskunde  und  wirtfckaftlichen  Entwickelung 


Man  erfieht  bei  Vergleichung  der  jeweiligen  gleichnamigen  Ziffern  den  ge¬ 
waltigen  Unterfchied  in  der  -  wirtfchaftlichen  Lage  der  Einzelnen.  Befonders  auf¬ 
fällig  ift  das  Verhältnis  in  Peroufe,  Pinache,  Serres,  Palmbach  und  Mutfchelbach, 
wo  die  Hälfte  der  Kopfzahl  (bezw.  Familienzahl)  kaum  ein  Dritteil  an  Baulichkeiten 
und  Äckern  befitzt,. 

Die  Auswanderer  find  weit  hinaus  verfchlagen  worden.  Villarer  Familien, 
z.  B.  Guigas,  wohnen  noch  heute  in  und  um  Königsberg  (Preußen),  andere  find, 
wie  fich  aus  dem  Berichte  der  Wiedergekehrten  ergiebt,  bis  Fridericia,  Veile 
und  Aarhus  (Jütland)  gekommen. 

Einige  20  Familien  nämlich,  welche  draußen  fich  bitter  enttäufcht  fanden, 
bettelten  fich  in  die  Heimat  nach  Württemberg  zurück  und  waren  froh,  daß  fie  als 
log.  Beifitzer  wieder  da  bleiben  durften. 

1721  kamen  nach  Serres  8,  nach  Pinache  4,  nach  Villars  3  Familien  zurück 

1722  „  „  2,  „  Peroufe  4  „ 

1<24  „  n  „  7,  „  „  10,  ,,  Lucerne  1  „ 

von  den  im  ganzen  ausgewanderten  124  Familien  kamen  alfo  39  ins  Land  zurück. 
Die  Auswanderung  felbft  ftellte  ungefähr  das  ftarke  Vierteil  aller  im  Lande  woh¬ 
nenden  waldenfifchen  Familien  vor  (Stuttgart-Cannftatt  alfo  nicht  mit  gerechnet, 
dagegen  Gochsheim).  An  Vermögen  ging  dem  Lande  damit  nicht  viel  verloren, 
und  man  möchte  zu  dem  Glauben  kommen,  daß  nach  den  bisherigen  Erfahrungen 
die  Iiegierung  auf  weitere  Verfuche  mit  den  Welfchen  verzichtet  habe;  fie  hätte  ja 
fonft  die  Abziehenden,  wenn  ihr  daran  gelegen  gewefen  wäre,  recht  gut.  anderswo 
im  Lande  anfiedeln  können,  an  Plätzen  dazu  fehlte  es  ihr  durchaus  nicht,  vrgl. 
Seite  143. 


Die  innere  Entwicklung  der  Gemeinden  von  1720  bis  Anfang 

unferes  Jahrhunderts 

ift  in  Dunkel  gehüllt.  Die  Akten  des  A.  d.  I.  enthalten  hie  und  da  Schuldftreitig- 
keiteu  oder  Streitigkeiten  mit  den  Nachbargemeinden,  aber  nichts  Eingehenderes 
über  die  innere  Lage  der  welfchen  Orte. 

Mylius  fand  bei  feiner  fchon  weiter  oben  berührten  Vifitation  1805/07  bez. 
des  VermögeDsftandes  ähnliche  Verhältniffe  wie  die  des  Jahres  1720,  auf  welche  er 
auch  einmal  hinweift.  Im  allgemeinen  lobt  er  den  Charakter  und  Fleiß  der  Leute 
in  falt  allen  Orten;  er  findet,  daß  fie  verftändige  Ackerbauer  und  Obftzüchter  find, 
daß  fie  auf  ihr  allerdings  geringrafliges  Vieh  gute  Sorgfalt  in  Fütterung  und  Pflege 
verwenden  u.  f.  w.  In  der  Verwertung  der  Erzeugniffe  ihrer  Acker-  und  Viehwirt- 
fchaft  ftehen  fie  den  deutfchen  Bauern  teilweife  voran,  in  der  Milchwirtfchaft  und 
\  erweitung  derfelben  aber  faft  durchweg  nach.  Er  bedauert  das  fchlechte  kirch¬ 
liche  und  Unterrichtswefen  der  Orte,  die  fonft  auf  einer  hohen  Stufe  ftehen  könnten. 
Die  Geiftlichen  find  faft  durchweg  nicht  viel  wert,  die  Lehrer  dementfprechend, 
wie  fchon  weiter  oben  erwähnt.  Selbft  in  Gemeinden,  wo  kein  Menfch  mehr  welfch, 

geschweige  denn  franzöfifch  fpricht,  muß  franzöfifcher  Unterricht  erteilt  werden,  fo 
z.  B.  in  Dürrmenz *). 


')  Die  Heimats-  oder  Muttersprache  der  Welfchen  war  in  Wurmberg  bereits  1763  tot; 
in  Klein  villars,.  Großvillars  und  Peroufe  ftarb  fie  zwifchen  1786  und  1793  ab.  In  Dürrmenz  war 
fie  um  die  gleiche  Zeit  abgegangen.  Der  Verfafl'er  ftellte  es  dadurch  feft,  daß  er  in  Erfahrung 


der  württembergifchen  Waldenfer. 


11.  in 


Das  innere  Verwaltungswefen  der  Orte  war  fehl-  in  Unordnung;  es  herrfclite 
eine  zügellofe  Partei  wirtfchaft,  unter  der  nach  Mylius  befonders  der  ärmere  Teil 
der  Gemeinden  zu  leiden  hatte.  Wie  vor  80  Jahren  ftand  auch  Anfang  des  neun¬ 
zehnten  Jahrhunderts  in  faft  allen  Orten  eine  Pfarrerspartei  einer  anderen  gegen¬ 
über.  Über  die  Verwaltung  des  Gemeindevermögens  war  in  manchen  Gemeinden 
10  Jahre  und  länger,  in  Pinache  fogar  feit  1786,  keine  Rechenfchaft  mehr  abgelegt 
worden;  kein  Wunder,  daß  fich  teilweife  erhebliche  Kaflenmängel  herausftellten. 

Die  Bevölkerung  war  überwiegend  arm.  Die  Seelenzahl  war  wenig  oder 
gar  nicht  gewachten  *).  Die  Steuern  und  fonftige  Abgaben  und  Leitungen  waren 
in  manchem  Orte  arg  in  Verfall  geraten.  Der  Pfarrer  liegt  deshalb  in  ftetem 
Zanke  mit  feiner  Gemeinde,  welche  in  ihm  nur  den  Fremdling  fieht.  Das  Verhältnis 
beider  ift  derartig  geworden,  daß  die  Verfchmelzung  der  Waldenfer  mit  der  lutheri- 
fchen  Landeskirche  eine  moralifche  Notwendigkeit  geworden  war  und  einer  rettenden 
That  gleichkam. 

In  unferem  Jahrhunderte  haben  faft  alle  Orte  fich  einer  günftigen  Entwicklung 
zu  erfreuen  gehabt;  in  manchen  kann  man  einen  gewiflen  Wohlftand  feftftellen. 
Nur  Peroüfe  ift  übel  daran* 2)  und  könnte,  wenn  nicht  ein  beträchtlicher  Teil  feiner 
Einwohner  als  Maurer,  Ipfer  etc.  auswärts  Verdienft  fände,  feine  Bevölkerung  nicht 
ernähren.  Aus  diefen  Verhältniffen  erklärt  fich  namentlich  auch  die  häufige  Aus¬ 
wanderung  von  Perofanern  nach  Amerika. 

Die  übrigen  Orte  find  heute  noch  faft  ausfchließlich  bäuerliche,  nur  Neu- 
hengftett  fchickt  Arbeitskräfte  fort,  und  zwar  in  die  Fabriken  nach  Calw. 

Es  ift  febr  zu  bedauern,  daß  die  Entwickelung  unferer  welfchen  Orte  die 
im  vorftehenden  gekennzeichneten  Bahnen  eingefchlagen  hat;  unter  anderen  Umftänden 
wären  die  Kolonien  jedenfalls  bälder  auf  ihrer  heutigen  Stufe  angelangt. 

Zur  romanifchen  Bevölkerung  der  Orte  felbft  ift  noch  zu  bemerken,  daß  fie 
langfam  ausftirbt;  von  den  faft  1000  eingewanderten  Familiennamen  find  heute 
keine  100  mehr  im  Lande3).  (Vrgl.  hiezu  das  auf  S.  183  Zeile  10  ff.  bemerkte.) 


bringen  konnte,  wer  von  den  Großeltern  der  heutigen  alten  Leute  noch  (und  wieviel)  Welfch 
redete.  Die  Jahreszahlen  1786  und  1793  bilden  thatfächlich  fozufagen  Grenzfteine. 

Es  muß  nachdrücklich  darauf  hingexviefen  werden,  daß  die  Darftellungen  der  den  Wal- 
denfern  günftig  gefinnten  Schriftfteller  über  die  württembergifchen  Waldenfer  jener  Zeit  (Ende 
des  18.  und  Anfang  des  19.  Jahi’hunderts)  nirgends  der  Wahrheit  entiprechen.  Nur  Pfarrer 
Keller  von  Neuhengftett  tagt  die  Wahrheit  und  muß  fich  dafür  von  jenen  noch  heute  gröblich 
anfeinden  lalfen. 

0  Mylius  fand  in  Nordhaufen  in  64  Bürgerfamilien  (davon  5  deutlche)  270  Seelen  vor 
(in  der  Schule  12  Knaben,  22  Mädchen);  Lucerne  hatte  14  und  Bärenthal  24  welfche  Bürger, 
Pinache  in  49  Haushalten  60  Bürger,  wovon  13  deutfche,  mit  zufammen  307  Seelen,  Sen  es  in 
40  Haushalten  37  Bürger,  3  Witwenfamilien  und  146  Seelen,  Peroufe  in  69  Haushalten  64  Biiigei 
(19  lutherifche)  mit  300  Seelen  [bis  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  war  die  Zahl  auf  über  500  an- 
gewachfen,  jetzt  wieder  nur  rund  430],  Dürrmenz’  welfcher  Teil  beitand  aus  10  Biiigern  mit 
40  Seelen,  Schönenberg  23  mit  140  Seelen,  Sengach  17  mit  70  Seelen,  Corres  16  mit  79  Seelen, 
Großvillars  66  Haushalte  mit  318  Seelen,  Neuhengftett  55  Haushalte  mit  250  Seelen.  In  Gann 
ftatt  exiftierten  noch  3  Bürger  und  1  Witwe  mit  zufammen  21  Seelen,  in  Ludwigsburg  5  Familien 
mit  14  Seelen. 

2)  In  neuerer  Zeit  hat  der  energifche  Geiftliche  der  Gemeinde,  Planer  V.  Kopp,  mittels 
Gründung  eines  Raiffeifenfchen  Darlehenskaffenvereins  einen  Verfuch  zui  Befreiung  gemacht, 
welchem  der  befte  Erfolg  zu  wiinfchen  ift. 

3)  Vrgl.  dazu  den  Bericht  des  Pfarrers  Märckt  von  Pinache:  „In  den  Waldenferthälern“, 
Bericht  über  die  Teilnahme  der  Wiirtt.  Waldenler  an  der  200jährigen  Jubelfeiei  dei  Gloiieuse 
rendr£e.  Schorndorf  1889. 
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In  den  Orten  kann  man  von  den  Welfchen  oft  die  Bemerkung  hören,  fie  feien  „zu 
weich“  geworden.  Ob  aber  außer  der  zweihundertjährigen  Inzucht  noch  andere 
Anläflfe  dazu  vorliegen,  ift  fchwierig  zu  fagen. 

Die  Gründung  und  erfte  Entwicklung  der 

Induftriellen  Kolonien  Stuttgart-Cannftatt J)  und  Dürrmenz. 

hat  fchon  1883  H.  Klaiber  in  feiner  Urkundlichen  Gefchichte  der  reformierten  Ge¬ 
meinde  Stuttgart-Cannftatt  (Ludwigsburg)  geftreift;  Seite  9,  24  u.  ff.  diefes  Werkes 
enthalten  mehrfach  Mitteilungen  über  die  gewerbliche  Thätigkeit  der  romanifchen 
Kolonie  im  Herzen  des  Württemberger  Landes  und  die  Gefchichte  ihrer  Ein¬ 
wanderung. 

Genau  genommen  gab  es  immer  eine  kleine  romanifche  Anfiedelung  in  Stutt¬ 
gart,  feit  Mömpelgard  der  Hoheit  der  württembergifchen  Landesfürften  unterftand; 
es  kamen  aus  der  franzöfifchen  Graffchaft  nicht  nur  häufig  der  Adel  und  Beamte 
zu  dauerndem  Aufenthalte  nach  Stuttgart,  fondern  auch  Handwerker  verfchiedener 
Berufszweige.  Zeitweilig  war  deren  Anzahl  beträchtlich,  fo  z.  B.  im  erften  Drittel 
des  vorigen  Jahrhunderts,  wo  die  Mömpelgarder  zur  Gründung  einer  „Eglise  fran- 
§oise  Montbeliardenne“  in  Stuttgart  fchritten,  fo  daß  franzöfifcher  Gottesdienft  von 
feiten  des  lutherifchen  wie  des  reformierten  Bekenntniffes  gehalten  wurde.  Die  Be¬ 
kenner  des  letzteren  klopften  erftmalig  im  Jahr  1685  an  die  Thür  des  Landes  an. 
Es  waren  fowohl  Südfranzofen  wie  Nordfranzofen,  welche  in  wiederholten  Eingaben 
um  Zuladung  in  das  Land  baten.  Angefichts  der  bedrängten  Lage,  in  welcher  die 
Refugies  fich  befanden,  muß  man  fich  über  den  Ton  und  Inhalt  der  bezüglichen 
Bittfchriften  wundern,  welche  fchon  mehr  einem  Bedingnisheft  gleichen,  welches  die 
Regierung  zu  erfüllen  hat,  wenn  fie  die  fchätzbaren  Kräfte  ins  Land  bekommen  will. 
Klaiber  führt  davon  auf  Seite  1  manches  an,  fo  daß  eine  Wiederholung  nicht  nötig 
ift.  Die  von  der  Regierung  dennoch  begonnenen  Verhandlungen  fcheiterten  bald, 
und  erft  1699  kam  es  zu  einer  dauernden  Niederlaffung  franzöfifcher  und  occitani- 
fcher  luduftrieller  im  Lande.  Der  größere  Teil  ließ  fich  in  Cannftatt,  der  kleinere 
in  Dürrmenz  -  Mühlacker  nieder,  verftreut  finden  fich  Angehörige  gewiffer  Berufe, 
befonders  der  Strumpfwirkerei ,  in  allen  waldenfifchen  Dörfern.  Aus  ihnen  zogen 
fie  aber  meiftens  bald  wieder  fort,  entweder  nach  Stuttgart  oder  ins  Ansbachifche 
und  Heflifche.  Auch  die  Bevölkerung  der  Hauptkolonien  verfchob  fich  bald  be¬ 
trächtlich;  Dürrmenz  verlor  einen  Teil  feiner  romanifchen  Induftriellen,  die  dort 
keinen  rechten  Boden  fanden,  teils  an  Stuttgart-Cannftatt,  teils  an  die  hefllfcheu 
Lande,  und  die  Cannftatter  Kolonie  verzog  nach  und  nach  größtenteils  nach  Stutt¬ 
gart,  nur  die  franzöfifchen  Grobfehmiede  und  die  Webereien  blieben  drunten  am 
Neckar  wohnen. 

Die  Kolonie  Stuttgart-Cannftatt 

beftand  zum  überwiegenden  Teile  aus  Occitaniern,  zum  kleineren  aus  Schweizern 
franzöfifcher  Zunge,  meiltens  Waadtländern  (die  Waadt  war  damals  Unterthanenland 
des  Kantons  Bern)  und  vereinzelten  Neuenburgeru,  fowie  Leuten  aus  dem  franzöfi¬ 
fchen  Teile  des  vormaligen  Bistums  Bafel. 


9  bezw.  von  1720  ab  Luilwigsburg. 
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Die  Occitanier  waren  mit  wenigen  Ausnahmen  (einige  Provenzalen,  Delpbi- 
naten  Orangeats,  Limoufiner)  Languedocier,  und  diefe  Languedocier  ftammteu  wieder 
faft  ausnahmslos  aus  Montpellier,  Nimes,  Alais,  Uzes  und  Anduze1). 

Die  Schweizer  waren  vorzugsweife  Metallarbeiter  und  ftellten  zu  den  fon- 
ftigen  Gewerben  nur  wenige  Mitglieder.  Sie  waren  Uhrmacher  (mehrere  aus  Genf 
in  Stuttgart,  einer,  Godet,  ift  Hofuhrmacher),  Inftrumenten-  (optifche  und  chirurgifche) 
Macher,  Graveure,  Mefferfehmiede,  Kunft-  und  gewöhnliche  Schloffer,  Schmiede, 
Stricknadelmacher,  Goldfehmiede,  Flafchner  u.  dergl.  Die  Occitanier  ftellten  neben 
einigen  fog.  gebildeten  Berufsklaffen  befonders  der  Weberei  und  Wirkerei  fowie  dem 
Kaufmannsftande  die  Mitglieder. 

Die  betreffenden  Handwerksmeifter  brachten  meiftens  Gefellen  und  Lehr¬ 
linge  mit,  mancher  3  und  4  Mann ,  häufig  arbeiteten  die  erwachfenen  Kinder  noch 
im  väterlichen  Gewerbe  mit. 

Im  A.  d.  I.  findet  fich  ein  ausführliches  Verzeichnis  der  erften ,  1699  ein¬ 
gewanderten  Gründer  der  in  Frage  ftehenden  Kolonie.  Aus  ihm  ift  nachfolgendes 
zufammengeftellt. 

Es  ließen  fich  damals  in  Cannftatt,  bezw.  Berg  und  Stuttgart,  nieder: 

Advokaten . 1  (de  Lipery,  zugleich  der  Occitanier  Dolmetfch, 

wie  auch  der  Waldenfer,  als  Vulfon  de 
Villettes  fortgezogen  war) 


Chirurgien 
„apothicaire“ 
marchands  . 


1 

1 

8  (faft  alle  von  vornherein  in  Stuttgart,  außer¬ 
dem  2  marchands  de  soie,  auch  in  Stuttgart) 


manufacturiers  en  laine 
..  bas 


faiseurs  de  soye 
_  d’houate 


„drapez 


6 

10 

1 

1 

1 


(Tuchftrümpfe) 

(in  Berg) 
(Wattenfabrikant) 


tondeurs  de  drap  .... 

.  .  1 

chamoiseur  (Sämifcbgerber)  .  . 

1 

appreteurs  de  bas  .  .  . 

.  .  1 

Graveur  .  . . 

1 

cardeur  de  laine  »4  .  .  . 

.  .  1 

Stricknadelmacher . 

1 

cordonniers . 

.  .  3 

Lichtermacher . 

1 

horlogers . 

.  .  2 

Parfumeur . 

1 

orfevres  . 

.  .  2 

Inftrumentenmacher . 

1 

perruquiers . 

.  .  2 

Taffetbandweber . 

1 

chapeliers . 

.  .  3 

Tapiffier . 

1 

tailleurs  (1  in  Stuttgart)2)  . 

.  .  3 

confiseur  . 

1 

Cannftatt  hatte  25  Betriebe  (d. 

b.  Familien 

mit  felbftändigem  Gewerbebetriebe)  aut- 

genommen,  welche  eine  Gefamtzahl  von  113  Seelen  umfaßten,  tuiisKiaite  (ltl- 
fellen  etc.)  und  90  Familienglieder.  In  Berg  wohnten  4  Familien  mit  6  Hilfs¬ 
kräften,  im  ganzen  22  Seelen  (1  Gerber,  1  Lederhändler,  1  Seidenfabrikant,  1  ap- 
preteur),  in  Stuttgart  12  Familien  mit  51  Seelen,  worunter  14  Hilfskräfte.  Von 


i)  Hierüber,  wie  über  die  Herkunft  der  württembergifchen  Waldenfer  wird  des  Ver- 
uffers  demnächft  erfcheinende  Schrift  „Die  Herkunft  der  württembergifchen  Waten  ei 

.enaiies  ^  Hoffehn|jider)  de  g.  A  S-i  Turict.  Den  Stuttgarter  Occitaniern 

elang  es  überhaupt  bald  in  herzoglichem  Dienfte  aufgenommen  zu  wei  en. 
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einer  Anzahl  Stuttgarter  Kaufmannsfamilien  ift  die  Seelenzahl  nicht  erwähnt.  Die 
Gefamtzahl  der  Kolonie  wuchs  rafch  an  und  hatte  infolge  ftetigen  Nacbfcliubs  aus 
der  Schweiz  fchon  1704  die  400  überftiegen.  Es  rückten  in  größerer  Zahl  Woll¬ 
kämmer  an,  ebenfalls  Languedocier;  die  Strumpfwirker  erhielten  einen  Nachfchub 
aus  den  fräukifchen  Kolonien  Schwabach  und  Aurach.  Letzterer  Ort  lieferte  auch 
einige  menuisiers  (Kunftfchreiner). 

Neben  den  wirklich  feßhaft  werdenden  Betrieben  verfuchten  noch  eine 
Auzahl  weiterer  Boden  im  Lande  zu  gewinnen,  denen  wohl  vom  Herzog  fehr 
entgegengekommen  wurde,  ohne  daß  jedoch  die  Spur  einer  Entwicklung  zu  be¬ 
merken  ift. 

So  wollte  1701  Matthieu  de  Simony,  Sieur  de  Tournay,  der  in  einem  Brevet 
Ludwigs  XIV.  „uotre  Maistre  de  verrerie“  genannt  wird  und  von  wel'chem  darin 
der  franzöfifche  König  rühmt,  Tournay  habe  das  feit  mehr  als  200  Jahren  verloren 
gewefene  Verfahren,  rotes  und  violettes  Glas  zu  machen,  wieder  entdeckt,  eine  Glas¬ 
fabrik  in  Berg  einrichten  (A.  d.  I.),  ein  Lafont  von  St.  Pierre  wollte  Gold-  und 
Silberbortenweberei  einführen  u.  a.  m.  Manche  fremde  Induftrien  kamen  in  Blüte 
und  gingen  nach  einigen  Jahren  doch  wieder  ein,  fo  z.  B.  die  d’Autun’fche  Seiden¬ 
bandweberei.  Mit  der  altheimifchen  Gewerbewelt  gerieten  die  Fremdlinge,  die  unter 
fich  gerade  fo  fehr  in  ftetigem  Unfrieden  und  erbitterter  Fehde  lagen  (man  lefe 
darüber  Klaiber  nach)  wie  die  Waldenferorte  und  auch  die  gleiche  Stellung  zu  ihren 
Geiftlichen  einnabmen ,  fehr  bald  in  Zwift.  Sie  kümmerten  fich  nach  allgemeiner 
Klage  faft  gar  nicht  um  das  damals  eine  bedeutende  Rolle  fpielende  (Markt-)  Stätte- 
recht,  warfen  fich,  die  angebliche  Berechtigung  hiezu  aus  ihren  Privilegien  herleitend, 
auf  einen  ausgedehnten  Haufierhandel,  neben  welchem  das  eigentliche  Handwerk 
oder  Gewerbe  rein  zum  Scheine  betrieben  wurde,  veranlaßten  auch  Zollftreitereien 
u.  dergl.,  fo  daß  die  Regierung  öfters  einfehreiten  mußte*  *). 

Im  Lande  felbft,  wo  die  Hauptabnehmer  jedenfalls  die  waldenfifchen  Dörfer 
waren,  vermochte  die  romanifche  luduftrie  ihre  Erzeugnifle  nicht  völlig  abzufetzen, 
fie  führte  fie  deshalb  weit  fort  ins  Ausland  und  man  findet  z.  B.  (im  Fasz.  34  isi) 
fiebere  Beweife  dafür,  daß  die  Dürrmenzer  Strumpfwirker  ihre  Strümpfe  in  Menge 
nach  Ungarn  verhaufierten. 

Eine  befondere  Bedeutung  als  Induftrieort  gewann  die  Kolonie  Stuttgart- 
Cannftatt1)  nie,  auch  dann  nicht,  als  der  fachkundige,  tüchtige  Languedocier  Rigal 
die  weiter  oben  erwähnte  Seidenzucht  und  -Verarbeitung  wieder  aufnahm  und  zu 
verhältnismäßig  hoher  Blüte  brachte.  Mit  feinem  Tode  um  die  Mitte  der  fechziger 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  fcheint  auch  fie  wieder  verfallen  zu  fein.  Die  in 
größerer  Zahl  von  Betrieben  vertretenen  Berufszweige  waren  im  Lande  vorher  fchon 
heimifch,  befonders  die  Strumpfwirkerei,  und  die  etwa  noch  nicht  vertretenen  traten 


*)  Auch  die  verfchiedenen  ziinftlerifchen  Rechte  der  Deuti’chen  gaben  Streitanlaß,  lo 
in  Cannltatt  wegen  der  Strümpfe  (die  Fremden  durften  keine  Strümpfe  ä  genette  (?),  fondern 
nur  Zwickelftrümpfe  machen),  in  Dürrmenz  wegen  der  Weißgerberei  u.  a. 

*)  Es  möge  hier  kurz  noch  der  fog.  „reformierten  franzöfifchen  Kolonie  Ludwigsburg“ 
gedacht  werden.  1/20  u.  ff.  Jahre  zog  eine  Anzahl  Stuttgarter  und  Cannftatter  Reformierter, 
meilt  lolche,  die  Hofhandwerker  oder  Leibdiener  waren,  nach  Ludwigsburg.  Sie  bildeten  dort 
wohl  eine  eigene  kirchliche  Gemeinde  (f.  Klaibers  Ruch  und  Zahns  „Ein  Kirchenraub“  1882,  hier¬ 
gegen  aber  auch  Stalin  in  den  Wiirtt.  Jahrbüchern  1870,  S.  193),  gewannen  aber  keinerlei  Be¬ 
deutung  in  kommerzieller  oder  induftriellcr  Hinlicht,  wenn  fchon  fie,  ehe  die  neue  Stadt  fich 
entwickelte,  einen  nicht  ganz  unbedeutenden  Anteil  an  Seelenzahl  und  Gewerbe  des  Ortes  vor- 
geftellt  haben  mögen. 
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zu  vereinzelt  ins  Leben,  als  daß  Tie  fich  hätten  zu  einer  größeren  Ausdehnung  und 
Bedeutung  entwickeln  können. 

Mit  den  waldenfifchen  Orten  des  Landes  trat  die  Kolonie,  die  fich  jenen 
kirchlich  angliederte,  natürlich  bald  in  lebhaften  Verkehr,  nicht  bloß  aus  gefcbäft- 
lichen  Rückfichten.  Die  Waideufergemeinden  lieferten  nämlich  der  Kolonie  die 
Frauen.  Wenn  nicht  der  verderbliche  Einfluß  ihrer  Geiftlichen  dem  im  Wege  ge- 
ftanden  wäre,  hätte  diefe  languedocifche  Kolonie  veredelnd  auf  die  übrigen  wirken 
können;  denn  an  allgemeiner  Bildung  waren,  wie  aus  den  Akten  hervorgeht,  ihre 
Mitglieder  den  Waldenfern  in  jeder  Beziehung  weit  überlegen. 

Die  Kolonie  ift  fchon  lange  fpurlos  verfchwunden ').  Die  meiften  der 
heutigen  an  fie  anklingenden  fremden  Familiennamen  in  Stuttgart  und  Cannftatt 
flammen  nicht  von  ihr,  fondern  aus  den  Waldenferorten  oder  von  neuerer  Ein¬ 
wanderung  aus  dem  Auslande  her. 

Das  gleiche  Schickfal  mußte  notgedrungenerweife  die  induftrielle  Kolonie 


Dürrmenz, 

nur  noch  viel  früher,  teilen. 

Daß  fich  dort  überhaupt  eine  induftrielle  Anfiedlung  bildete,  gefchah  auf 
Anregung  von  Vogt  Greber,  welcher  feinem  fehl*  heruntergekommenen  Amtsbezirke 
damit  aufzuhelfen  gedachte2).  Er  hatte  gehört,  daß  unter  den  1698  bezw.  1699 
anrückenden  Delphinaten  ungefähr  ein  Dritteil  aus  Handwerkern  und  Induftriellen 
beftehe,  und  faßte  fofort  den  Plan,  im  Herzen  feines  Amtes  fozufagen  einen  Mittel¬ 
punkt  für  Handel  und  Gewerbe,  dem  nahen  Pforzheim  und  Bretten  aber,  die  aus 
feinem  Amte  viel  Geld  zogen,  eine  Konkurrenz  zu  fchaffen.  Es  fpricht  wieder  für 
Grebers  Scharffinn,  wie  eingehend  er  die  Bediirfniffe  der  Gegend  und  die  etwaigen 
Mittel,  dem  Amte  aufzuhelfen,  ftudiert  hat.  In  feinen  Eingaben  an  die  Regierung 
(34  e  17  ff.)  betont  er  zuerft  den  Vorteil  der  zu  erhoffenden  Seidenzucht  und  des 
auszudehnenden  Tabakbaues. 

„Ferner  könnte  in  Dürrmenz  eine  fo  nötige  Lederfabrik  entftehen,  daß  das 
Geld  nicht  mehr  wie  bisher  nach  Bretten,  Pforzheim  und  Neckarfteinach  wandre, 
von  deren  Gerbern  die  Häute  der  Gegend  billig  geholt  und  teuer  wieder  gebracht 
werden“,  ferner  fei  eine  „Leinen-“  und  „Tuchfabrik“  einzurichten.  Der  „viele  ört¬ 
liche  Lein  und  Flachs“  werde  bisher  außer  Landes  geführt.  Das  Beifpiel  der 
Schweiz,  von  Schwabach,  Bayreuth,  Erlangen  und  anderen  Orten  ermutige  zum 
gleichen.  Er  dachte  ferner  an  Schreinerei,  Werkzeugfehmiederei  u.  n.  a.  m. 

Nun  waren  wohl  alle  diefe  Berufe  unter  den  bei  ihm  anrückenden  Delphi¬ 
naten  vertreten.  Das  Delphinat,  für  den  Unkundigen  fo  ftill  und  bedeutungslos 
zwifchen  den  Alpen  und  dem  Rhoneftrom  daliegend,  hat  nicht  nur  politifch  und 
öfters  für  Südfrankreich  eine  bedeutende  Rolle  gefpielt,  fondern  ift  auch  für  dellen 
gefamte  Gefittung  und  Kultur  von  hoher  Bedeutung  gewefen.  Man  braucht  nur 
daran  zu  denken,  daß  Grenoble,  Embrun,  Brian^on  Städte  des  Delphinats  find,  um 

fleh  des  eben  Gefagten  zu  vergewiffern. 

An  den  geeigneten  Menfchen  hätte  es  alio  nicht  gefehlt,  und  dennoch 
wurden  Grebers  gute  Abfichten  zu  nichte.  Viele  Vertreter  der  erwarteten  Lende 


d  Ihren  Begräbnisplatz  hatte  fie  erft  im  fog.  Lazaretkirchhof  (hinter  der  Jakobsfchule), 

fpäter  in  der  Hoppenlau.  . 

■)  Ähnlich  dachten  auch  andere  Vögte,  befonders  die  im  oberen  Schwarzwalde,  und  es 

hat  einmal  wenig  daran  gefehlt,  daß  die  ganze  wftrttembeigifch-romani  c  ic  n  u  ne 
St.  Georgen,  Hornberg  und  befonders  Schiltach  verlegt  winde  (34  e 
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benutzten  das  Amt  Maulbronn  bezw.  Dürrmenz  nur  als  Probe-  oder  als  Raft- 
ftation  auf  der  Reife  weiter  nach  Norden,  und  als  die  fchwierige  Kolonie  endlich 
in  ftand  gebracht  war,  hatte  Greber  eigentlich  von  Gewerben  nichts,  als  eine  große 
Anzahl  kleiner  Strumpfwirker,  einige  Gerber  (folcher  auch  2,  Briets,  aus  Chateau- 
Thierry,  in  Großvillars,  vorher  in  Cleve  gewefen)  und  einige  Schreiner  im  Orte. 
Letztere  fanden  mit  ihrer  Arbeit,  die  als  felir  hübfch  gerühmt  wird,  keinen  Anklang 
in  der  Gegend;  die  Weißgerber  wurden  bald  Häute-  und  Lederhändler,  deren  vor- 
fchriftswidriges  Haufieren  fowohl  die  württembergifche  wie  die  baden-durlachifche 
Nachbarfchaft  in  Aufregung  brachte,  und  die  Strumpfwirker  kamen  auch  nicht  recht 
vorwärts. 

Was  dann  der  innere  Unfriede  unter  den  Fremden  nicht  zerftörte,  das  be- 
forgte  die  Konkurrenz  der  Ureinwohner,  und  fchon  beim  erften  Einfall  der  franzö- 
fifchen  Truppen  im  fpanifchen  Erbfolgekriege  benutzte  ein  Teil  der  Dürrmenzer 
Strumpfwirker  die  Gelegenheit,  auf  Nimmerwiederkehr  nach  Norden  abzurücken.  Mit 
der  Auswanderung  nach  Preußen  1718/20  zog  nach  und  nach  ein  weiterer  beträchtlicher 
Teil  ab.  Es  dürfte  manchem,  welcher  weiß,  daß  Dürrmenz  der  Mittelpunkt  der  Pfarrei 
Heinrich  Arnauds  war,  auffällig  dünken,  daß  auch  dafelbft  folcher  innere  Zwift 
herrfchte.  Es  lag  daran,  daß  Arnaud  öfters  und  auf  lange  Zeiträume,  fogar  Jahre, 
im  Intereffc  feiner  Waldenfer  in  England  und  Holland  weilte  und  Vertreter  zurück- 
laffen  mußte,  die  ihm  nicht  das  Waffer  reichen  durften. 

In  Dürrmenz  kam  es  fchließlich  noch  zu  Zunftkrawallen.  So  gerieten  die 
deutfchen  und  welfchen  Weißgerber  wegen  des  Waffer-  und  Marktftätterechts  mehr¬ 
fach  hart  und  thätlich  aneinander,  und  die  Bäckerzunft  „legte“  dem  welfckeu 
Bäcker  Bellon,  einem  Waldenfer,  „das  Handwerk  nieder“,  weil  fich  herausftellte, 
daß  er  gar  kein  gelernter  Bäcker  fei  und  nicht  einmal  einen  Teig  anzumachen  ver¬ 
gehe,  fondern  folches  feiner  Frau  überlaffen  müffe.  So  kam  es  denn  dahin,  daß 
Greber,  der  nach  feinem  Weggange  von  Maulbronn  in  die  fürftliche  Waldenfer- 
deputation  verfetzt  worden  war,  den  Ausfchlag  für  die  Erlaubnis  gab,  die  aus¬ 
wanderungsluftigen  Gewerbetreibenden  feines  vormaligen  Amts  ziehen  zu  laffen1). 

Der  edle  tüchtige  Mann  hatte  überhaupt,  außer  der  Anerkennung  feines 
Herrn,  wenig  Freude  und  Dank  für  fein  vieles  forgfältiges  Mühen  gefunden.  So¬ 
lange  er  in  Maulbronn  amtete,  hatten  ihm  feine  Schützlinge  viel  Sorge  und  unnötige 
Mühe  verurfacht,  und  nach  feinem  Weggange  hatte  er  den  Schmerz  zu  erleben,  daß 
fein  Nachfolger  zwar  ein  fehr  tüchtiger  Mann  war,  feinen  Welfchen  aber  nicht  ent¬ 
fernt  foviel  Verftändnis  ihrer  Eigenart  und  milde  Nachficht  entgegentrug,  wie  er  es 
gethan  hatte,  und  daß  jener  in  feiner  ohne  böfen  Willen  barfchen  Art  fo  manches 
verdarb,  was  er  nach  vieler  Mühe  endlich  gut  gemacht  hatte.  Wenn  in  einigen 
Jahren  unfere  Waldenfer  die  200jährige  Wiederkehr  des  Tages  ihrer  definitiven 
Aufnahme  in  Württemberg  feiern  werden,  fo  ziemt  es  ihnen,  neben  dem,  der  fie 
hereinführte,  H.  Arnaud,  und  dem  Herzog  Eberhard  Ludwig  auch  deffen  dankbar 
zu  gedenken,  der  ihnen  hier  die  Stätte  bereitete,  des  Maulbronner  Vogtes  Greber. 

’)  Die  Dürrmenzer  fcheinen  meiftens  nach  Frankfurt  a.  M.  und  Umgegend,  fowie  nach 
Magdeburg  gewandert  zu  fein. 
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Das  Altwürttembergifche  Forftkartenwerk  des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer 

im  Befitze  der  Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart. 

Ein  Beitrag  zur  Gefcbichte  des  Vermeffungswefens  von  Infpektor  C.  Rcgelmann. 

Mit  zwei  Karten  und  fechs  Abbildungen  im  Text. 


Die  K.  öffentliche  Bibliothek  bewahrt  in  8  ftattlicben  Holzkiften  ein  ehr¬ 
würdiges  und  hochintereffantes  Kartenwerk.  Der  Katalog  fpricht  fich  darüber  nur 
fehr  kurz  aus  mit  den  Worten :  „WiirttembergifcheForftkarten  von  Oberft 
Kiefer  (17.  Jahrhundert)  in  SKiften;  im  Dachftock  über  der  Südhalle,  neben 
dem  Fahnenhalter.“  Im  Jahre  1889  veranftaltete  das  K.  Statiftifche  Landesamt  in 
der  Jubiläumsausftellung  der  graphifchen  Künfte,  zu  Ehren  Sr.  Majeftät  des  höchft- 
feligen  Königs  Karl ,  eine  Überficht  über  die  Gefcbichte  des  württembergifchen 
Karten wefens.  Bei  der  Auswahl  der  hiezu  geeigneten  Werke,  welche  von  feiten 
der  K.  öffentlichen  Bibliothek  beigefteuert  werden  follten,  hatte  Herr  Oberftudienrat 
Dr.  von  Heyd  die  Güte,  den  Verfaffer  diefer  Zeilen  aufmerkfam  zu  machen  auf  die 
zahlreichen  Holztafeln  der  Waldkarte  im  Bühnenraum.  Das  fofort  unternommene 
Studium  des  großartigen  Werkes  feffelte  ungemein  und  eine  Zufammenftellung  von 
Karten  desfelben  aus  der  Tübinger  Gegend  wurde  zu  einem  Hauptftück  der  Aus¬ 
heilung  x)  aus  der  älteren  Zeit,  deffen  wirkungsvolle  farbige  Ausführung  viele  Be- 
fucher  überrafchte.  Der  angeheftete  Titel  lautete  nach  dem  damaligen  Stand  der 
Forfchung:  Acht  Tafeln  vom  Tübinger  Vorft.  Durch  gefchworene  Feld- 
meffer  in  Grund  gelegt  auf  Befehl  des  Herzogs  Friedrich  Carl  zu 
Württemberg  nach  den  ordres  des  Andreas  Kiefer,  Herzoglich  Württ. 
Kriegs-Bats  und  Obrift- Lieutenants.  1683.  Die  Notiz  hiezu  im  Ausftellungs- 
Katalog  hieß:  „Probe  aus  dem  großen  zufamraenhängenden  Werk  der  Herzoglichen 
Spezial- Vor  ftk  arten,  im  ganzen  mehrere  hundert  Holztafeln,  in  7  je  einen  Forft 
enthaltenden  Kiften,  welche  vermutlich  teilweife  fchon  von  Gadner,  alfo  aus  dem 
Ende  des  16.  Jahrhunderts,  herftammen“.  Es  mußte  damals  unentfchieden  bleiben, 


')  Schon  früher,  im  Juli  1885,  hatte  Herr  Ober-Steuerrat  Schlebach  der  reichen 
Ausftellung  der  Erzeugnifle  des  fchwäbifchen  Vermeflungswefens,  welche  der  14.  Hauptveriamm- 
hing  des  deutfchen  Geometer-Vereins  zu  Stuttgart  dargeboten  wurde,  auch  einige  Kieler  sehe 
Karten  einverleibt. 
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ob  Kiefer  das  Kartenwerk  neu  hergeftellt  hat,  oder  ob  es  im  wefentlichen  von 
Gadner  berftammt  und  Kiefer  nur  die  Reno  vation  und  die  Erhebung  der  Flächen¬ 
maße  für  die  „Vorft-Befchreibung“  beforgt  hat.  Rösler1)  bezeichnet  diefe  Tafeln 
ausdrücklich  als  „Gadner’fcbe  Charten“,  andere  Gründe  ftanden  dem  aber  ent¬ 
gegen.  Seit  3  Jahren  mußte  die  Angelegenheit  ruhen.  Die  Yerfuche,  in  der  Litteratur 
Aufklärung  über  die  dunkle  Sache  zu  finden,  hatten  kein  Ergebnis.  Auch  eine  An¬ 
frage  an  den  heften  Kenner  der  württembergifchen  Forftgefcbichte,  Oberforftrat 
Fifcbbacb  in  Sigmaringen,  brachte  keinen  vollen  Auffchluß.  Er  fchrieb  dd.  19.  Ja¬ 
nuar  1890  folgendes:  „Auf  Ihre  fehr  gefcbätzte  Zufchrift  vom  17.  d.  M.  habe  ich 
ganz  ergebenft  zu  erwidern,  daß  ich  zu  meinem  großen  Bedauern  Ihre  an  mich 
gerichtete  Frage  bezüglich  der  Forftkarte  von  1683?  nicht  beantworten  kann.  Das 
Vorhandenfein  einer  folchen  war  mir  bisher  gar  nicht  bekannt.  Bei  meinen  fonftigen 
Nachforfchungen  kam  mir  keinerlei  Andeutung  darüber  zu  Gefieht;  obgleich  ich 
eine  andere  nahe  damit  zufammenbängende  Frage  ftets  im  Auge  behielt,  nämlich 
die  über  das  erftmalige  Vorkommen  von  Feldmeffern,  wofür  ich  das 
Datum  15.  September  1595  gefunden  habe  (Reyfcher,  Finanz-Gef.  I.  Teil  S.  96). 
In  der  zweiten  Canzleiordnung  von  1553  (Reyfcher,  Reg. Gef.  I.  S.  255  u.  591)  ift 
fodaun  wohl  vou  einer  10  Jahre  dauernden  Reno  vation  die  Rede,  aber  es  ift 
kaum  denkbar,  daß  damit  eine  Vermeflüng  und  gar  eine  Vermeffung  der  Landes- 
forfte  follte  in  Verbindung  gebracht  worden  fein.  In  Herdegen,  Schmidlin,  TelTin, 
Wagner  u.  a.,  wo  ich  wegen  Ihrer  Anfrage  nachfah,  fand  ich  keinerlei  Andeut¬ 
ungen.“  Auch  mannigfache  weitere  Nachfragen  des  Verfaflers  haben  kein  Ergebnis 
geliefert. 

Im  Mai  1892  geftattete  das  K.  Statiftifche  Landesamt  die  Wiederaufnahme 
der  Studien,  mit  Rückficht  darauf,  daß  diefes  Kartenwerk  ein  wertvolles  Hilfsmittel 
für  die  Landestopographie  bilde.  Die  Direktion  der  K.  öffentlichen  Bibliothek 
erteilte  am  3.  Mai  1892  bereit.willigft  die  Ermächtigung,  ihren  wertvollen  Befitz 
eingehend  zu  unterfuchen  und  zu  würdigen,  wofür  derfelben  auch  an  diefem 
Orte  der  ehrerbietigfte  Dank  ausgefprochen  fein  füll.  Vor  allem  wurde  nun  das 
nachfteheude  Verzeichnis  fämtlicher  Holzplatten  aufgeftellt,  um  eine  Überficht  über 
die  Ausdehnung  des  Werkes  zu  gewinnen  und  durch  neue  Einordnung  die  Be¬ 
nützung  desfelben  zu  erleichtern.  Das  Verzeichnis  felbft  bildet  nunmehr  einen  Spe¬ 
zialkatalog.  Ein  glücklicher  Fund  in  der  Kartenfammlung  des  K.  Statiftifchen 
Landesamtes  kam  diefer  Arbeit  zu  Hilfe.  In  einer  kleinen  buntfcheckigeu  Mappe 
mit  der  Auffchrift:  „Karten  und  Riffe,  ad  Histor.  Naturalem  Württem- 
bergiae“  fand  der  Verfaffer  7  Bogen  vom  gewöhnlichen  Kanzleiformat,  welche  in 
äußerft  forgfältiger  Handzeichnung  den  hydrographifchen  Hauptinhalt  der  Kiefer- 
fchen  Karte  wiedergeben  und  in  roten  Linien  die  Sektionseinteilung  aller  Blätter 
darftellen.  Sie  tragen  folgende  Auffchriften : 

1.  Delineation  des  Kirchheimer-Forfts,  wie  folcher  auf 39  großen  Karten 
von  Gadner  verzeichnet  und  im  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

2.  Delineation  des  Bö  blinger- For fts,  wie  folcher  auf  29  großen  Karten 
von  Gadner  verzeichnet  und  im  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 


‘)  Rösler,  Beyträge  zur  Naturgefchichte  Württembergs,  Heft  1,  S.  6  u.  öfters  hand- 
fchriftlich ;  fo  insbefondere  auf  den  fofort  zu  erwähnenden  7  Delineationen. 
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3.  Delineation  des  Stromberger-Forfts,  wie  folcher  auf  41  großen  Karten 
von  Gadner  verzeichnet  und  im  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

4.  Delineation  des  Reichenberger-Forfts,  wie  folcher  auf  40  großen 
Karten  von  Gadner  verzeichnet  und  im  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

5.  Delineation  des  Le onberger-Forfts,  wie  folcher  auf  39  großen  Karten 
von  Gadner  verzeichnet  und  in  dem  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

G.  Delineation  des  Tübinger-  und  Bebenhaufer-Forfts,  wie  folcher 
auf  38  großen  Karten  von  Gadner  verzeichnet  und  in  dem  Herzoglichen 
Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

7.  Delineation  des  Schorndorfer-Forfts,  wie  folcher  auf  46  großen 
Karten  von  Gadner  verzeichnet  und  in  dem  Herzoglichen  Archiv  befindlich  ift. 

Ins  Kleine  gebracht  1771.  Aug. 

Die  eingehende  Unterfuchung  hat  ergeben,  daß  diefe  Überfichts  karten  in 
der  That  genau  das  Werk  umfaffen,  welches  Gegenftand  diefer  Studie  ift.  Der  Maß- 
ftab  derfelben  ift  etwa  1:108000;  ihr  Reichtum  an  Bach-  und  Quellennamen  ge¬ 
radezu  erftaunlich.  Leider  hat  diefer  fleißige  Zeichner  nirgends  feinen  Namen  bei¬ 
gefügt.  Wir  werden  aber  kaum  fehlgreifen,  wenn  wir  Rösler,  G.  F.  (Profeffor  am 
Gymnafium  in  Stuttgart,  f  1790)  als  den  Zeichner  anfehen  und  die  Arbeiten  felbft, 
als  tüchtige  Vorftudien  zu  feinem  wertvollen  Werke:  „Bey  träge  zur  Naturgefchichte 
des  Herzogthums  Wirtemberg.  3  Hefte.  Tübingen.  1788 — 91.“  Die  Sektionen 
wurden  nun  auf  Grund  diefer  älteften  Urkunden  mit  fortlaufenden  Nummern  ver- 
fehen,  in  der  obigen  von  Rösler  feftgehaltenen  Reihenfolge  der  Forfte.  Sobald  nun 
eine  Holztafel  aus  dem  Innern  der  Kiften  mit  Hilfe  diefes  Schlüffels  erkannt  war, 
wurde  die  zugehörige  gedruckte  Laufnummer  auf  die  Ecke  rechts  oben  aufgeklebt 
und  fchließlich  das  ganze  Werk  hienach  neu  geordnet.  Diefer  neuefte  Sturz  ergab 
das  Vorhandenfein  von  280  Tafeln,  worunter  8  faft  leere,  während  Rösler  272 
aufführt.  Vom  Auguft  1771  bis  heute  ift  alfo  von  dem  Kieferfchen  Werke  nichts 
abhanden  gekommen.  Es  folgen  nun  die  einzelnen  Verzeichniffe.  Hieran  reihen 
lieh  fodann,  eine  eingehende  Befchreibung  des  Vermelfungswerkes  und  die  Vor¬ 
führung  einiger  Aktenftücke,  welche  den  gefchichtlichen  Hergang  bei  diefer  Landes¬ 
aufnahme  aufklären. 
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I.  Kirchheimer  Forft. 

(Die  Grenze  gegen  Norden  bilden'Fils  und  Neckar,  gegen  Süden  der  hohe  Albrand,  gegen  Weften 

Plattenhardt  und  gegen  Often  der  Bach  bei  Schlath.) 


Neue 
Katalog- 
Nu  tmn  er 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

1 

Zollhaus  bei  Eßlingen  . 

Grenzblatt;  faft  leer. 

2 

Sinauer  Hof  .... 

Enthält  ein  Bild  der  abgegangenen  „Capel“. 

3 

Neckarecke  bei  Deizisau 

Grenzblatt;  faft  leer. 

4 

Bernhaufen . 

Grenzblatt  mit  „Voder  Sillmingen“.  Auf  der  Riickfeite 
eine  Steuerlifte  von  1666. 

5 

Denckendorff  .... 

Auf  der  Riickfeite  eine  Steuerlifte  von  anno  1669;  Ort  und 
Klofter  find  in  hiibfcher  Anficht  gezeichnet. 

6 

Kingen . 

Die  Anficht  von  Köngen  zeigt  eine  zweite  Kirche  und  die 
Ruine  eines  Bergfrieds. 

7 

Pfahhaufen . 

Hübfche  Vignetten  von  Pfauhaufen  und  Steinbach. 

8 

Roßwältten . 

Grenzblatt.  Bei  Roßwälden  ein  Wäldle. 

9 

Binzwangen . 

Auf  der  Riickfeite  eine  Steuerlifte  von  1663. 

10 

Fauerndaw . 

Anfichten  vom  Schloß  Filseck  und  Dorf  Uhingen. 

11 

Bonlanden . 

Mit  „Ober-Sillmingen‘  und  dem  Bonlander  herrfchaftl.  See. 

12 

Wolffchlugen  .... 

Die  Wälder  find  hiibfch  gezeichnet,  auch  find  gute  Quellen¬ 
namen  beigefchrieben. 

13 

Unter-Bohingen  .  .  . 

Hübfche  Anficht  vom  „Stättle  Wentlingen“. 

14 

Ehtlingen . 

Mit  guter  Anficht  von  „Bodelshoffen“. 

15 

Schlierbach . 

Mit  Wellingen.  Sehr  forgfältige  Aufnahme  der  vielen 
kleinen  Waldparzellen. 

16 

Hattenhoffen  .... 

Beim  „Weiller  Rewenftatt“  fließt  der  „Pläfchbach4. 

17 

Ibenhaufen . 

Gute  Anficht  von  Betzgenried. 

18 

Holzheimb . 

Grenzblatt  bei  Göppingen. 

19 

Krezingen . 

Mit  Anfichten  von  Grözingen,  „Aych“,  „Neckertallfingen“ 
und  „Neuhauß“. 

20 

NeckherhanlTen  .  .  . 

Am  Rande  „Nürttingen“. 

21 

Zitzishaufen . 

Mit  dem  „Weiler  Rieder“  (Reudern). 

22 

Kirchheim . 

Bietet  eine  hübfche  Anficht  der  Stadt  Kirchheim. 

23 

Holzmaden . 

Mit  Anfichten  von  „Ompten“,  „Ufingen“  und  dem  Schafhof. 

24 

Zell  bei  Aychelberg.  . 

Die  Riickfeite  zeigt  Steuerliften  von  anno  1660  uud  1663. 

25 

Dürnauw . 

Giebt  Anfichten  vom  „Bollerbath“  ,  von  Lothenberg  mit 
zwei  Kirchthürmen,  von  „Heyningen“  u.  f.  w. 

26 

Efchenbach . 

Grenzblatt  mit  Schlatt  und  „Vofchwang“. 

27 

Groß-Bettlingen  .  .  . 

Enthält  den  Nürtinger  „Stattwald  Kirchert“  und  das  „Niir- 
tinger  Regelwäldle“. 

28 

Frickenhaufen  .... 

Auf  der  Riickfeite  eine  Steuerlifte  von  anno  1663. 

29 

Tettingen . 

Dettingen  bei  Kirchheim.  Zeigt  gute  Quellennamen: 
Nonnenbrun  und  dergl. 

30 

Bilfingen  .  .  . 

Mit  Nabern.  Zeigt  originelle  Verfuche  der  Terrainzeichnung 
am  „Negelsberg“  und  an  der  Limburg. 

31 

Statt  Weilheim  .  .  . 

Die  jetzige  Limburg  heißt  hier  „Michelsberg“. 

32 

Bollerwald . 

Grenzblatt;  enthält  den  Urfprung  des  Teufelsklingenbachs. 

oo 

33 

Klein-Bettlingen  .  .  . 

Grenzblatt.  Auf  der  Riickfeite  ftelit  actum  16  . 

34 

Linfenhofen . 

Mit  einer  Anficht  der  „Veftung  Neufen“. 

35 

Stättle  Owen  .... 

Bietet  eine  Anficht  der  jetzt  abgegangenen  „Sultzburg“, 
vortreffliche  Quellennamen  und  den  Engelberg  mit 
grünen  hackenförmig  gefchwungenen  Terrainfehraffen. 

36 

Ocluenwangen  .... 

Hier  findet  ficli  unter  anderem  verzeichnet  ein  „Teufels¬ 
bronn“,  der  Kegenbach  und  der  Kenbach. 

des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 
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(Noch)  I.  Kirchheimer  Forft. 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

37 

Neydtlingen . 

Mit  Angabe  verschiedener  Quellennamen. 

38 

Ober-Lenningen  .  .  . 

Grenzblatt  mit  hübfcher  Anficht  des  Dorfes. 

39 

Guttenberg  ..... 

Manche  intereffante  Quellennamen. 

40 

Reifenftein . ,  Grenzblatt  mit  einem  „Pfauenbron“  und  dergl. 

II.  Iiöbliiiger  Forft. 

41 

Merklingen . 

Zeigt  bei  Merklingen  und  „Malrafen“  noch  viele  Äcker  mit 
Gebiifch. 

42 

Renningen . 

Auf  der  Riickfeite  eine  gedruckte  Kaftenordnung  von  1615. 

43 

Warmbron . 

Mit  Anfichten  von  Warmbronn  und  Eltingen. 

44 

Stammen . 

Anfichten  von  Stammheim  und  Kentheim.  Am  Nagoldthal 
Verfuch  einer  Terraindarftellung. 

45 

Weylerftatt . 

Hiibfches  Blatt  mit  Stadtanficht,  nebft  Schaaffhaufen  und 
Ofteltzheira. 

46 

Magftatt . 

Zeigt  noch  die  „Capel“  bei  Magftatt.. 

47 

Magftatter-See  .... 

Eine  nahezu  ganz  mit  Wald  erfüllte  Karte. 

48 

Holtzbron . 

Zeigt  noch  ein  Bild  des  Schloffes  Waldeck. 

48  a 

Gechingen . 

Hiibfche  Ortsvignette.  Origineller  Nadelwald. 

49 

Detzingen . 

Viele  kleine  Waldparzellen ;  genau  aufgenommen. 

50 

Dagersheim . 

Anfichten  von  Dagersheim,  Darmsheim  und  Maichingen. 

51 

Sindelfingen  ..... 

Ortsvignette  gering,  aber  gute  Lokalnamen. 

52 

Rohr . 

Waldkarte  mit  guten  Quellennamen:  Lauenbron  und  dergl. 

53 

Ober-Aych . 

Grenzblatt  mit  Unter-Aych.  Auf  der  Rückfeite  handschrift¬ 
lich:  Zwey  Tabellen  fehlen. 

54 

Sultz . 

Verfuch  der  Terraindarftellung  mit  gewundenen  Schratten. 

55 

Deckenpfron  .... 

Anfichten  von  Deckenpfronn  und  Dachtel. 

56 

Eyttlingen . 

Anfichten  von  Aidlingen  und  Deufringen. 

57 

Enningen  .  .  .  .  . 

Hiibfche  Anficht  von  Eningen. 

58 

Böblingen . 

Riickfeite:  Kaftenordnung  gedruckt  1615.  Sehr  hiibfche 
Anficht  der  Stadt  Böblingen;  ift  genau  entnommen 
aus  Zeiller  Merian.  Top.  Germ.  1643. 

59 

Mufberg . 

Waldkarte;  die  Forftgrenze  ift  durch  einen  roten  und 
Silbernen  Streif  bezeichnet. 

60 

Echterdingen  .... 

Mit  Anfichten  von  Stetten,  Weiler  Weydech  und  Lein¬ 
felden. 

61 

Grumbachbron  .... 

Grenzblatt  bei  Sulz. 

62 

Hingen  . 

Zeigt  noch  den  „Aychel  See“. 

63 

Gertringen . 

Anfichten  von  „Nuffringen“  und  „Rohren“. 

64 

Mauren . 

Mit  der  „Ketterlinshalden“  und  zwei  Ehninger  Schlöflfern. 

65 

Ooltzgerlingen  .... 

Auf  dem  Schönaycher  Wafen  ein  Jäger  im  Anfchlag. 

66 

Waldenbuch  .... 

Lehrreiche  Anfichten  auch  von  „Steinebron“  und  „Neu- 
weyler“.  (Die  Forftgrenze  ift  als  Silberftreif  gezeichnet.) 

66  a 

1 

Plattenhardt  .... 

Mit  den  Wäldern  des  Reichenbachgebietes. 

67 

Kuppingen . 

Anficht  von  „  Affftetten“. 

63 

69 

70 

Herrenberg . 

Lehrreiche  Anficht  von  Stadt  und  Schloß  Herrenberg. 

Ift  identifch  mit  Nr.  195  Tübinger  Forfts. 

Ift  identifch  mit  Nr.  196  Tübinger  Forfts. 
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III.  Stromberger  Forft. 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

71 

MalTenbach . 

Grenzblatt  mit  dem  „Pfältzifchen  Zollftock“. 

71  a 

Lupach  . 

Grenzblatt  mit  den  Niederhofer  Seen. 

72 

Schwaigern . 

Mit  Anfichten  von  Schwaigern  und  Stetten. 

73 

Großen-Gartach  .  .  . 

Anfichten  von  Großgartach  und  Schlüchtern.  (Die  Groß- 
gartacher  Warte  ift  ein  Signal.) 

74 

Kürnbach . 

Auficht  des  jetzt  badifchen  refp.  heffifchen  Dorfes  Kürn¬ 
bach.  Riickfeite  Steuerliften  von  1660  —  1666. 

75 

Pfützhoff . 

Grenzblatt;  Riickfeite  Steuerliften. 

76 

Klein-Gartach  .... 

Mit  Anfichten  von  Klein-Gartach  und  Niederhofen. 

77 

Neyberg  . 

Mit  Anfichten  von  Schloß  und  Dorf  Neuberg,  Haberfchlacht, 
Schloß  Stocksberg,  Schloß  und  Dorf  Stockheim. 

78 

Northeim . 

Auf  der  Rückfeite  alte  Fuhrlöhne  für  den  Hohentwiel. 

79 

Klingenberg . 

Grenzblatt  mit  dem  „Neckerflus“. 

80 

Derdingen . 

Grenzblatt;  Anfichten  von  Ober-  und  Unter-Derdingen. 

81 

Sternfels  . 

Mit  der  Zeichnung  der  Burg  Sternfels. 

82 

Zaberfeldt . 

Anficht  von  „Lehnbron“.  Originell  der  Spitzberg. 

83 

Güglingen . 

Anfichten  von  Güglingen,  Pfaffenhofen,  Weiler  und 
Michelhach. 

84 

Brackenheim  .... 

Auf  der  Riickfeite  ein  Aktenftück  von  1647. 

85 

Meimfen . 

Anfichten  von  Haufen  und  Diirrenzimmern. 

86 

Dorff  Lauffen  .... 

Grenzblatt;  Giebt  eine  gute  Anficht  vom  Lauffener  Land¬ 
turm. 

87 

Störmühl . 

Grenzblatt  bei  Knittlingen. 

88 

Knittlingen . 

Anfichten  von  Knittlingen  und  Hohenklingen. 

89 

Dieffenbach . 

Anfichten  von  Diefenbach  und  Freudenftein. 

90 

Häffnerhaslach  .... 

Die  Waldparzellen  find  fehr  gut  vermarkt. 

91 

Blankenhorn  .... 

Mit  Anfichten  von  Eibensbach  und  Ochfenbach. 

92 

Cleebronn  . 

Anfichten  der  Michelsberger  Kirch  und  von  Magenheim. 

93 

Bennigheira . 

Anficht  von  „Kirchen  am  Necker“,  Hohenftein  u.  f.  w. 

94 

Öhlbron . 

Grenzblatt. 

95 

Maulbron . 

Bemerkenswerte  Anficht  des  Klofters  mit  vielen  Türmen. 

96 

Zeyfersweyer  .... 

Anficht  von  „Schmier“.  Riickfeite:  Actum  1669. 

97 

Schützingen . 

Anfichten  von  Schützingen  und  Gindelbach. 

98 

Spilberg . 

Anficht  vom  ehern.  Schloß  Bromberg. 

99 

Freudenthal . 

Die  Steuerliften  der  Riickfeite  handeln  von  anno  1660. 

100 

BefTigheim . 

Anfichten  von  Befigheim,  Wahlheim,  Hofen,  Erligheim  und 
„Leggew“. 

101 

Ottisheim . 

Riickfeite:  Steuerregifter  von  1660. 

102 

Mühlacker . 

Mit  Anfichten  von  Erlenbach  und  „Lentzingen“. 

103 

Illingen . 

Anfichten  von  Illingen  und  Enfingen. 

104 

Horheim . 

Anfichten  von  Horrheim  und  „Seresheim“.  Rückfeite  Steuer¬ 
liften  von  1666  und  1667. 

105 

Klein-Saxenheim  .  .  . 

Gute  Quellennamen;  Anficht  von  „CI.  Recholtzhoven“. 

106 

Befigheimer  Hochgericht 

ltofertwald  und  „Entzflus“. 

107 

Dürmüntz . 

Grenzblatt;  Anficht  von  „Rommersheim“. 

108 

Vayhingen . 

Anficht  von  Schloß  und  Stadt,  fowie  von  Roßwag. 

109 

Wiiften-Glattbach  .  . 

Auf  der  Riickfeite  eine  Verordnung  „Die  Hauß  Becken  be¬ 
treffend.“ 

110 

Under-Bixingen  .  .  . 

Anlicht  von  Groß-Sachfcnheim. 

111 

Iptingen . 

Mit  geringen  Anfichten  von  „Würfeheim“,  Iptingen  und 
einem  Theil  von  Groß-Glattbach. 

des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 
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IV.  Reiclienberger  Forft. 


(Nebft  Murrhardter  Forft  fambt  der  Freyen  Biirfcht.) 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

112 

Örlebach . 

Mit  dem  „Landtgraben“  und  dem  „Haufer  Landtthurn“. 

113 

Helfenberg . 

Grenzblatt;  hiibfch  gezeichnet. 

114 

Billifbach . 

Grenzblatt  mit  „Kling“  und  „Madthoff“. 

115 

Kaltenweften  .... 

Mit  Anficht  einer  Kirche  im  „Itzingerhoff“. 

116 

Iltzfeldt . 

Mit  „Awenftein“  und  „ Abftatterhoff“. 

117 

Beylftein . 

Anfichten  von  Beilftein,  Oberftenfeld  und  Gronau. 

118 

Breferft . 

Der  Roßhardtsbach  entfpringt  im  Ringelbron.  Enthält  auch 
fonft  gute  Quellennamen. 

119 

Sinfenbach  ..... 

Grenzblatt;  nur  eine  Ecke  des  „Jaxtwaltts“. 

120 

Holtzweylerlioff  .  .  . 

Mit  „Wintzelhaufen“  und  einem  Turm  im  „Heiligenwäldle“. 

121 

— 

Ift  ausgefallen. 

122 

Lichtenberg . 

Grenzblatt  gegen  die  „Freye  Bürfcht“. 

123 

Klein-Affbach  .... 

Anficht  einer  Ruine  auf  dem  „Warthoff“. 

124 

Schiffrein . 

Grenzblatt. 

125 

Zwerenberg . 

Grenzblatt;  Rückfeite  ein  franzöf.  theol.  Werk. 

126 

Monweyler . 

Grenzblatt;  Rückfeite  gedruckt:  A  Tubingue  chez  la  veufue 
d’  Ulrich  Morhard  1563. 

127 

Ebersberg . 

Grenzblatt;  Tannenfignatur  von  Hand  gezeichnet. 

127  a 

Rothaiwies . 

Eine  kleine  maffive  Holztafel. 

128 

Höpffigheim . 

Mit  fehr  hiibfchem  Profpekt  von  „Schaubeck“. 

129 

Rihlingshaufen  .... 

Die  Felder  find  leer  gelaffen;  braun  laviert. 

130 

Grofen-Afbach  .... 

Auf  der  Rückfeite  fteht:  actum  19.  Juli  1647. 

131 

Oppenweiler  .... 

Mit  Anfichten  der  Schlöffer  Reichenberg  und  Oppenweiler. 

132 

Siebenknie . 

Mit  Bartenbach,  Jettenberg  und  Horbach. 

133 

Statt  Muhrhardt  .  .  . 

Hübfcher  Profpekt  der  Stadt. 

134 

Glaßhoff . 

Grenzblatt;  Handzeichnung  der  Tannenfignatur. 

135 

Kirberg  an  der  Muhr  . 

Mit  Anfichten  von  „Affolderbach“  und  „Burftell“. 

136 

Backnang  . 

Alte  Karte;  Murr  als  blau  bandierter  weißer  Streif. 

137 

Mittel-Brüden  .... 

Mit  Steinbach  und  „Yngeheurhoff“. 

138 

Ober-Briiden  .... 

Mit  „Waltterberg“,  „Herfchhof“  und  „Sechfelberg“. 

139 

Vorder-Weftermuhr  .  . 

An  zahllofen  Zirkelftichen  fieht  man  die  Spuren  der  Paufe. 
(Tannenwaldfignatur  von  Hand  gezeichnet). 

140 

Kirchenkirnberg  .  .  . 

Mit  „Fornfbach“,  Neuftetten  und  „Gegelhoff“. 

140  a 

Yiehberger  Durbach 

Eine  kleine  maffive  Holztafel  mit  hübfchem  Tannenwald. 

141 

Bittenfeldt . 

Gute  Ortsvignetten  von  Bittenfeld  und  dem  ummauerten 
„Steinächles  Hoff“. 

142 

Waldtrems . 

Mit  „Maupach“,  „Heydenhoff“  und  „Nellinersbächle“. 

143 

Almersbach . 

Rückfeite  ein  oft  vorkommendes  theol.  Werk  v.  Tübingen 
1563. 

144 

Defern . 

Anfichten  von  Waltenweiler,  Schlichtenweiler  und  Bruch. 

145 

Keyfersbach  .... 

Viel  Nadelwald.  Grenzblatt. 

146 

Schweikheim  .... 

Mit  Anfichten  von  „Hohnacker“  und  „Erbichhoff“. 

147 

Winneden . 

Sehr  hübfche  Anfichten  der  Stadt  und  von  „Neu-Winneden“. 

148 

Kfjnigsbronnerhof  .  . 

Gute  Quellennamen :  Gerenbron,  Kolbron  und  dergl. 

149 

Korb . 

Weinberge  hübfch:  Am  Zwerenberg  Terrain.  Die  Stein- 
reinacher  Kirche  ift  fchon  Ruine. 

150 

Buch . 

Mit  Steinach,  Buchenbach  und  Bremersweiler. 

151 

Oppelsbom . 

Mit  „Kreewinckel“,  „Buhlbron“  und  „Ivottweill“. 

152 

Schornbach  . 

Anfichten  von  Hefel warth  und  Rohrbronn.  Hübfche  Wein¬ 
berge. 

Württeml 

Jahrbücher  1890  u.  91.  I.  2.  Ht 

Sft.  13 

II,  ]94  Das  Altwürttembergifche  Forftkartenwerk 


Y.  Leonberger  Forft. 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

153 

Ottmarsheim  .... 

Zeigt  in  Ottmarsheira  eine  Ruine  und  giebt  eine  gute  An¬ 
ficht  von  Mundelsheim. 

154 

Klein-Ingerslieim  .  .  . 

Anficht  des  dortigen  Schloffes  mit  Turm  und  Anficht  von 
„Heffigheim“. 

Mit  Anfichten  von  Geifingen  und  „Bayhingen“. 

155 

Bleydelsheim  .... 

15G 

Mar  p  ach . 

Lehrreiche  Anficht  der  Stadt  und  des  Dorfes  „Muhr“. 

157 

Nufdorff . 

Mit  einer  Anficht  von  „Aurach“. 

158 

Entzweyhingen  .... 

Mit  „Riedt“  und  „Pulferdingerhoff“. 

159 

Groningen . 

Bietet  eine  fehl-  hiibfche  Anficht  der  Stadt. 

160 

Aßberg . 

Intereffante  An  ficht  der  Feftung  und  von  „Tham“. 

161 

Hohen  Eck . 

Ali t  „Heytingsheim“  und  „Necker  Weyhingen“. 

162 

Boppenweilev  .... 

Sehr  verraucht;  mit  Teilen  des  Lemberg. 

163 

Wimpfen . 

Grenzblatt;  die  Kirche  in  Wurmberg  durch  4  Stiche  be¬ 
zeichnet. 

164 

Menl'en . 

Mit  Schloß  „Ober  Menfen“  und  „Lerchenhoff“. 

165 

Ebertingen  .... 

Mit  den  großen  „Häwthal“  Wäldern.  Gute  Wegauf¬ 
nahmen. 

166 

Hemmingen . 

Mit  „llochdorff“.  Hiibfch  gezeichnetes  Blatt. 

167 

Schwibertingen  .  .  . 

Mit  der  „Clembs“  und  Nippenburg. 

168 

Möglingen . 

Mit  Pflugfelden;  viel  Feld  in  htibfeher  Signatur. 

169 

Kornweften . 

Mit  „Offweyll“  und  „Erlachhoff“.  (Jetzt  Ludwigsburg.) 

170 

Necker-Grönningen  .  . 

Mit  Anfichten  von  Höchberg  und  „Hochdorff“. 

171 

Friolsheim . 

Grenzblatt  mit  vielen  Baumäckern. 

172 

Heimbfer  Waltt  .  .  . 

Mit  der  Flachter  Fleckenwalttung. 

173 

Weysach-Flacht  .  .  . 

Viele  Markfteine  find  aufgenommen. 

174 

Schöckingen  .... 

Mit  „Ileimertingen“.  Waldkulturen  von  Hand  gezeichnet. 

175 

Münchingen . 

Mit  einem  Teil  von  Ditzingen. 

176 

Stammen . 

Mit  Kornthal  und  dem  Miinchinger  „Withau“. 

177 

Suffenhaufen  .... 

Diele  Tafel  fehlt! 

178 

Bitigheim . 

Mit  dem  Geifinger  Buch  und  Bilfingen.  Stark  verftaubt. 

179 

Haufen  an  der  Wirm  . 

Grenzblatt  mit  dem  „Landtgraben“. 

180 

Heimsheim . 

Mit  dem  „Heimbfer  Dieffenthal“  und  dergl. 

181 

Ruthemsen . 

Mit  Gebersheim  und  dem  „Harttwaldt“. 

182 

Leonberg  . 

Mit  „Höffingen“.  Am  Wartturm  gefchwungene  grüne  Ter- 
rainfehraffen. 

183 

Gerlingen . 

Mit  Ditzingen. 

00 

t-8 

Weyl  im  Dorff  .  .  . 

Grenzblatt;  mit  „Schärtlifch  Gros  Limberg“. 

185 

Ottenbronuer  Dah  .  . 

Grenzblatt  mit  dem  „Probichbach“  bei  Iiirfau. 

186 

Mettlingen . 

Mit  einer  geringen  Anficht  von  „Simmetzheim“. 

187 

Gerlinger  Waltt  .  .  . 

Spilmannsbron,  Clemsbron  und  dergl. 

188 

Stuttgart . 

Trägt  den  Vermerk  „Forft  Charte  von  16S0“.  Hiibfche 
Anficht  der  Stadt  und  von  „Bodnang“. 

189 

Ottenbron . 

Mit  dem  Hengftetter  Fleckwald  und  der  Pofition  Calw. 

190 

Hengftett . 

(Alt-llengftett)  hiibfche  Anficht  des  Dorfes  und  eine  eigen¬ 
artige  Kulturart  „Acker  mit  Gebüfch“  ? 

191 

Bruderhaus  . 

Mit  dem  Pfaffen-  und  Bärenl’ee  und  dem  Eßlinger  Hoff. 

192 

Heflach . 

Grenzblatt;  die  Anficht  zeigt  in  Heslach  nur  15  Häufer; 
Anficht  von  Kaltenthal. 

des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 
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VI.  Tübinger  und  Bebenhaufer  Forft. 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

193 

Ift  identifch  mit  Nr.  66  des  Böblinger  Forfts. 

194 

Hiltritzhaufen  .... 

Mit  einem  „Wolfsgarten“  und  den  Wäldern  im  Lindach. 

195 

Scheichhoff . 

Mit  teilvveifer  Anficht  von  „Weyl  im  Schonbuch“. 

19G 

Dettenhaufen  .... 

Mit  dem  „Reichshaldenbriinle“  und  dergl. 

197 

Betzberg . 

Waldblatt  mit  Jagdpavillon  und  4  Ilirfchen. 

198 

Oberholtz . 

Grenzblatt  bei  Öfchelbronn  unweit  Herrenberg. 

199 

Näbringen  ..... 

Mit  Ober-Efchelbron,  Ilaflach  und  „Siindtlingen“. 

200 

Giilttftein . 

Mit  Anfichten  von  „Kayh“,  „Münchberg“  und  Bentzingen. 

20  L 

Breytenholtz  .... 

Hiibfches  Blatt  mit  filberner  Forftgrenze. 

202 

Goltersbach . 

Völliges  Waldgebiet  bei  Bebenhadfen. 

203 

Hoch-  undt  Langenhaw 

Faft  durchweg  Wald;  bei  Bebenhaufen  gelegen. 

204 

Waltdorff . 

Mit  „Dernlach“,  Gniebel  und  „Heflach“.  Durchfchnitten  von 
der  filbernen  Forftgrenze  zwifchen  Tübingen  und 
Bebenhaufen. 

205 

Schleydorff  ..... 

Grenzblatt  mit  Anfichten  von  „Alfen  Riedt  und  Altorff“. 

20G 

Bei  Efchelbron  .  .  . 

Unbedeutendes  Grenzblatt;  fehlt. 

207 

Unter-Efchelbron  .  .  . 

Grenzblatt  mit  dem  Kochenhartbächle. 

207  a 

Altingen-Reif'ten  .  .  . 

Grenzblatt.  mit  Thalfingen. 

208 

Eutringen . 

Mit  Anfichten  von  Rofeck  und  Poltringen. 

209 

Bebenhaufen  .... 

Mit  „Walthaufen“  und  „Hagenloch“  nebft  guten  Quellen¬ 
namen. 

,  210 

Pfrondorff . 

Anficht  von  Einfiedel. 

211 

Plietzhaufen . 

Mit  Offterdingen,  Altenburg  und  Riibgartten. 

212 

Bäinpfflingen  .... 

Grenzblatt  mit  „Hematweyl“. 

213 

Ammerhoff . 

Mit  Anfichten  von  Hirfchaw,  Ifingen  und  Pfeffingen. 

,  214 

Tübingen . 

Lehrreiche  Anficht  von  Stadt  und  Schloß  Tübingen. 

215 

Cufterdingen  .... 

Mit  Luftenau  und  dem  „Necker  Fluß“. 

21 G 

Degerfchlacht  .... 

Mit  Anfichten  von  Rommelsbach,  Sickenhaufen  und 
Wanweyl. 

;;  217 

Sundelfingen  .... 

Grenzblatt;  viel  leer;  der  Reichenbach  ilt  Forftgrenze. 

i  218 

Hirfchawer  Steg  .  .  . 

Grenzblatt;  nur  ein  kleines  Stück  am  „Neckerflus“. 

l  219 

Blefebadt  .  \  .  .  . 

Grenzblatt;  Anficht  von  „Stocken“. 

220 

Um menh außen  .... 

Anfichten  von  „Jettenbruck“ ,  „Wancken“  und  Immen¬ 
haufen. 

j  221 

Reutlingen . 

Hübfche  Stadtvignette;  Anficht  von  Betzingen. 

:  221a 

Bei  Sundeifing  .... 

Faft  leeres  Grenzblatt  ohne  Namen. 

222 

Tuflingen . 

Grenzblatt  mit  „Hinderweyler“. 

;  223 

Gommeringen  .... 

Mit  Pfronweyler  und  „Alteburg“  (Terrain). 

'  224 

Pfullinger  Schlos  .  .  . 

Mit  dem  Georgenberg  und  der  Reutlinger  Mark. 

225 

Werdenbächle  .... 

Grenzblatt. 

\  22G 

Meßingen . 

Mit  „Offterdingen“,  Nähren  und  einer  Anficht  des  jetzt  ab¬ 
gegangenen  Schloffes  „Fürft“. 

i  227 

Gönningen . 

Mit  Öfchingen  und  dem  „Gönninger  hohen  Rosberg“. 

i  228 

Genkinger  Thalmühl 

Grenzblatt.  Die  „Stulfteig“  ift  Forftgrenze. 

j  229 

Meffinger  Heuberg  .  . 

Grenzblatt;  Rückfeite:  ein  Aktenftück  von  16G9. 

230 

Belfen . 

Grenzblatt  mit  dem  „Meßinger  Fahrenberg“. 

231 

Willmadingen  .... 

Mit  Thalheim.  Auf  der  Rückfeite  Aktenftück  von  1669. 

232 

Yndingen  ...... 

Grenzblatt  mit  einer  Anficht  von  Genckingen. 

\  232  a 

Greinersbiltt  .... 

Grenzblatt  mit  dem  Egenthal. 
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VII.  Schorndorfer  Forft. 


Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

233 

Schellhiitten . 

Mit  „Weydenbach“  und  „Vokenhof“.  Voll  Tannenwald. 

234 

Rudersberg . 

Mit  Klaffenbach,  Oberndorff  und  Ober-Schlechtbach. 

235 

Seiboltzweiler  .... 

Mit  Eckhardtsweiler,  Schmalberg-  und  Steinbüchs  Hoff. 

236 

Gebenweiler  .... 

Grenzblatt  mit  vielen  Höfen:  Vockenhoff,  Cronhütten  etc. 

237 

Mühlhaufen  ..... 

Mit  Hofen,  Zatzenhaufen  und  Vifenhaufferhoff. 

238 

Hegna  . 

Mit  Anfichten  von  Necker  Rems,  Altingen  und  Öffingen. 

239 

Steineberg . 

Mit  „Vnder  Schlechtbach“  und  „  Afchbergle“. 

240 

Weltzheim . 

Die  Ortsvignette  fehlt.  Viele  gute  Quellennamen. 

241 

Burckholtz . 

Grenzblatt  an  der  Leinmündung  in  die  Roth.  Mit  Brendt 
und  Renhardts. 

242 

Lein . 

Unbedeutendes  Grenzblatt ;  fehlt. 

243 

Cannftatt. . 

Ohne  den  Stadtnamen;  mit  Miinfter  und  Zuffenhaul’en. 

244 

Weiblingen . 

Mit  „Felbach“  und  „Schmidtheim“.  Nur  ein  kleines  Wäldle. 

245 

Endersbach  . 

Mit  Großen-Heppach,  Beudelfbach  und  Beinftein. 

246 

Gerenftetten  .... 

Mit  „Hepfack“,  „Grumbach“  und  #„Gündelfbach“. 

247 

Haubtersbron  .... 

Mit  einer  Anficht  von  „Aurbach“. 

248 

Walckersbach  .... 

Mit  dem  Ilaghoff,  Pliederwiefenhoff  und  Höfingshoff. 

249 

Pfahlbron  . 

Mit  Weiler  Brech.  Die  Vignette  von  „Alffdorff“  fehlt. 

250 

Adelftetten . 

Grenzblatt  mit  dem  Hafelbacher  Hof  und  dem  Meyerhof. 

251 

Vuder  Türckheim .  .  . 

Grenzblatt  zum  Schorndorfer  Forft  1687.  Ortsanficht  fehlt. 

252 

Württemberg  .... 

Mit  einer  Anficht  des  Schloffes,  nebft  Rothenberg  und 
Rommelshaufen. 

253 

Strimpfelbach  .... 

Anficht  von  Schloß  und  Dorf  Stetten,  nebft  Lober- 

Roth. 

254 

Schneydt . 

Mit  „Manholtzweiler“.  Hiibfches  Blatt. 

255 

Schorndorf! . 

Mit  Weiler,  Winterbach  und  Engelberg.  Hübfch  ge¬ 
zeichnet. 

256 

Vnder  Aurbach  .  .  . 

Mit  einem  Stadtteil  von  Schorndorf  und  dem  Hegnerhoff. 

257 

Pliederhaufen  .... 

Mit  dem  Weiler  „Weithmers“  und  dem  *Gabelinsberg“. 

258 

Lorch . 

Mit  Anficht  von  Stadt  und  Klofter  Lorch. 

259 

Grof  Deinlach  .... 

Mit  „Hangen  Steinbach“.  Grenzblatt  gegen  die  „Freye 
Bürfcht“. 

260 

Am  Necker . 

Unbedeutendes  Grenzblatt;  (fehlt). 

261 

Vhlbach . 

Mit  „Waldenbron“,  Rieden,  Mettingen  und  „Ober  Turcken“. 
(Das  Eßlinger  Stadtgebiet  fehlt.) 

262 

Schanbach  . 

Mit  Krumhardt  und  Aychfchieß  nebft  „Hegnerfberg“.  Riick- 
feite :  actum  1655. 

263 

Hohen  Gern . 

Mit  „Baltmanfweiler“  und  „Bach“. 

264 

Thomas  Harth  .... 

Hübfche  Anfichten  von  „Beyer  Eck“  und  Schlichtenweiler. 

265 

Adelberg . 

Mit  hiibfchen  Anfichten  vom  Klofter  Adelberg,  Unter-  und 
Ober-Birckheim. 

266 

Waltthaufen . 

Mit  Rattenharts,  Brech  und  Bertlingen.  Schöner  Tannen¬ 
wald. 

267 

Wefchenbeuren  .  .  . 

Beim  „Welchenbeurer  Schlöfle“  ein  fchwarzes  Doppel¬ 
kreuz  ; 

267  a 

Waldecke . 

Eine  kleine  maffive  Ilolztafel.  Bei  Radelftetten. 

268 

Eßlingen  .  .  . 

Die  Anfichten  von  Eßlingen  und  Ober-Eßlingen  fehlen;  die 
Türme  find  durch  Ringe  markiert.  Auf  der  Rückfeite 
i ft  handfchriftlich  eingetragen:  zu  dem  Schorndorfer 

1 

Vor  ft  gehörig.  1687. 

des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 
(Noch)  VII.  Schorndorfer  Forft. 
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Neue 

Katalog- 

Nummer 

Name  der  Holzplatte 

Bemerkungen 

269 

Allbach  und  Zell  .  .  . 

Grenzblatt;  auf  der  Rückfeite  fteht:  zum  Schornd.  Forft 
anno  1687. 

270 

Plochingen  . 

Sämtliche  Namen  fehlen;  die  Situation  ift  aber  fertig. 

271 

Ebersbach . 

Sämtliche  Namen  fehlen;  die  Situation  ift  aber  fertig. 

272 

Holtzhaufen . 

Mit  rNider  Welten“  und  „Diegelfberg“. 

273 

Rechberghaufen  .  .  . 

Mit  Anfichten  von  Bartenbach,  Birenbach,  Oberwälden 
und  Wangen.  Hiibfch  gezeichnete  Tannenwälder. 

274 

Stauffen  . 

Auf  dem  „Hoh  Stauffen“  noch  anfehnliche  Mauerrefte. 

275 

Linglingen  ..... 

Grenzblatt  mit  dem  Gmünder  Thahbach. 

276 

Untere  Vils . 

Unbedeutendes  Grenzblatt;  fehlt. 

277 

Bei  Reichenbach  .  .  . 

Unbedeutendes  Grenzblatt;  fehlt. 

278 

Blohbacli . 

Grenzblatt  an  der  Einmündung  in  die  Filtz.  Auf  der  Riick- 
feite  handfchriftlick :  Zum  Schornd.  Vorft  gehörig.  1687. 

279 

Göppingen . 

Grenzblatt.  Stadt-Anficht  fehlt;  aber  der  Stadtkirchturm 
fowie  die  „Oberhoffer  Kirch“  find  genau  bezeichnet. 

280 

Grof  Eiflingen  .... 

Grenzblatt  mit  dem  Göppinger  „  Wechterwaltt“. 

Befclireibung  der  Kieferfchen  Forftkarten. 

a)  Außere  G eftalt  und  Größe. 

Die  Holzplatten  beftehen  nur  ausnahmsweife,  bei  kleineren  Grenzblättern, 
aus  mafliven  Tafeln  von  Buchenholz,  befpannt  mit  Zeichnungspapier;  die  allermeiften 
beftehen  aus  mit  Papier  bedeckten  Holzrahmen  von  47  mm  Breite  und  12  mm  Dicke. 
Diefe  Rahmen  find  aus  Buchenholz  fehr  forgfältig  gearbeitet,  an  den  Ecken  gut 
ineinander  verzinkt,  meift  noch  mit  einem  verdrehenden  Kreuzrahmen  in  der  Mitte 
und  an  den  iibereinandergreifenden  Stellen  überall  mit  Holznägeln  gefeftigt.  Auf 
diefer  dauerhaften  Holzkonftruktion  ift  durch  Aufeinanderkleben  mehrerer  Lagen 
(3 — 5)  von  kräftigen  Papieren  aus  alten  Steuerliften,  Kaftenordnungen  Beckenord¬ 
nungen,  theologifchen  und  anderen  Druckwerken  beftehend,  ein  2  mm  ftarker  Papp¬ 
deckel  hergeftellt  worden,  auf  welchem  fodann  das  Zeichnungspapier  der  Karte  feft 
aufliegt.  Diefe  Anordnung  hat  fich  trefflich  bewährt,  denn  diefe  handlichen  Blätter 
befinden  fich,  abgefehen  von  einzelnen  Wurinftichen ,  noch  heute,  nach  etwa  210 
Jahren,  im  beften  Zuftande  der  Erhaltung.  Das  Zeichnungspapier  ift  ziemlich  dünn, 
aber  gut. 

Die  Zeichnung  felbft  geht  ganz  bis  an  den  Rand  der  Kartenfläche,  fo  daß 
die  einzelnen  Blätter  ohne  weiteres  aneinander  angeftoßeu  werden  können  und  fo 
von  jedem  beliebigen  Teil  eines  Forftes,  durch  Nebeneinanderlegen  der  betref¬ 
fenden  Tafeln,  eine  zufammenhängende  Spezialkarte  hergeftellt  werden  kann.  So 
bequem  diefe  Anordnung  an  fich  ift,  fo  bereitet  fie  doch  dem  nachträglichen  Studium 
nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  durch  das  Fehlen  jeder  Auflchrift,  jeder  Gra¬ 
duierung  oder  Autorenangabe  oder  fonftigen  Erläuterung;  ja  auf  allen  2b0  Tafeln 
fucbt  man  vergebens  nach  einem  Maßftab.  Die  Tafeln  haben  fehr  nahe  gleiche 
Abmeffungen.  Für  die  Länge  ergeben  fich  beifpielsweife:  598,0;  597,0;  598,0; 
597,0;  597,5;  598,0;  599,0;  597,0,  598,0;  597,8;  598,7;  598,0;  599,0;  599,0. 
599,0;  597,0  mm;  im  Durchfchnitt  598,0  mm  als  Längte. 
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Die  Breite  der  Tafeln  zeigte  folgende  Maße,  z.  B.:  435,0;  435,5;  436,0; 
435,5;  435,0;  433,3;  436,0;  435,5;  434,2;  435,0;  434,5;  435,4;  433,3;  435,0  und 
434,0  mm;  im  Durchfcli  n  itt  434,9  mm  als  Breite. 

Diefes  Format  der  Sektionen  59,8  cm  auf  43,5  cm  gab  viel  zu  denken, 
denn  es  fchien  felbftverftändlich,  daß  diefe  Abmeffungen  zu  dem  damaligen  gefetz- 
licken  Wiirttembergifchen  Landesmaße  notwendig  in  einem  einfachen  Verhält- 
niffe  ftehen. 

Für  letzteres  war  die  Verordnung  des  Herzogs  Chriftoph  vom  30.  März  1557 
maßgebend,  welche  folgendes  beftimmte: 

„Es  foll  auch  hinfürohiu  allenthalb  in  uuferem  Fürftenthumb  in 
Mefl’ung  des  Felds,  als  Aecker,  Wifen,  Gärten,  Wingart,  Wäld  und  anderer 
Gütter  und  Felder,  auch  der  Gebeu  als  Mauren,  Thürn  und  dergleichen  ein 
gleich  Meß  fein,  und  nemlich  dieRut  halten  fec h zehn  Werkfchuch 
und  der  Werkfchuch  zwölf  Stutgarter  Zoll  und  follen  derfelbigen 
Ruten  thun  150  ein  Morgen.“ 

Dev  Protektor  des  Kieferfchen  Kartenwerkes,  Fridrich  Carl,  Hertzog  zu 
Wiirtemberg,  Adminiftrator  und  Ober-Vormünder,  erließ  hiezu  im  Jahre  1679  fol¬ 
gende  Refolvierung: 

1  Jauchert  Acker  macht  IV2  Morgen. 

1  Mannsmad  oder  Tagwerk  Wiefen  thut  auch  1 1 2  Morgen. 

1  Morgen  Weingart,  Wiefen,  Aecker  oder  Anders  =  150  Ruthen. 

1  Gemeine  Ruthen  hält  16  Schuh. 

1  gevierte  Ruthen  hält  256  Schuh. 

1  gemeiner  Schuh  =  12  Zoll. 

1  gevierter  Schuh  (Kreuzfcliuh)  —  144  Zoll. 

256  Schuh  kreuzweis,  als  16  Schuh  lang  und 
16  Schuh  breit  machen  1  Ruthen. 

4  096  Schuh  ift  eine  gevierte  Ruthen  in  die  Tiefe. 

Hienach  follte  man  annehmen,  das  Format  des  vaterländifchen  Forftkarten- 
werks  werde  einer  gewdffen  Anzahl  von  „Stuttgarter  Zöllen“  in  Länge  und  Breite 
eutfprechen.  Dem  ift  aber  nicht  fo.  Ein  gefetzlicher  Württ.  Schuh  =  0,28649  m ; 

1  Zoll  =  0,02388  m;  25  Zoll  =  597  mm;  18  Zoll  aber  ift  gleich  429,8  mm.  Das 
Format  der  Sektionen  ift  alfo  25,04  auf  18,21  Stuttgarter  Zoll;  d.  h.  es  ift 
keine  Rückficht  aut  das  Landesmaß  genommen.  Diefes  Rätfel  klärte  fich  aber  auf,  bei 
genauerer  Unterfuchung  der  achten  Kifte,  welche  die  Auffchrift  trägt  „Acta  und  Con- 
cepta“.  Dort  fand  fich  zu  jeder  Holztafel  eine  Konzeptkarte  in  denselben  Format 
auf  einem  „gemeinen  Regel  bogen“ ;  d.  h.  auf  einem  Bogen  Papier  von  der 
damals  bei  den  Meßtifchaufnahmen  üblichen  Größe,  welche  auch  bei  den  als  Rein-  j 
karten  aufzufallenden  Holztafeln  beibehalten  wurde. 

Bei  genauer  Befichtigung  der  Kartenzeichnung  auf  den  Holzplatten  zeigt 
fich,  daß  die  Contouren  der  Wälder,  Bäche,  Wege  u.  dergl.  durch  zahllofe  Stiche 
von  den  heldkarten  übertragen  worden  find,  indem  man  einfach  die  Feldkarte  auf 
das  Zeichnungspapier  der  Holzplatte  legte  und  mit  einer  Nadel  die  wichtigeren  Eck¬ 
punkte  durchftacb.  Hier  mag  auch  noch  angefügt  werden,  daß  die  Konzeptkarten 
durchweg  eine  bemerkenswerte  Netztciluug  parallel  den  Randlinien  aufweifen;  die 
jjänge  ift  (tets  in  10,  die  Breite  in  7  Felder  eingeteilt,  fo  daß  Rechtecke  von  59,8  mm 
(Weft-Oft)  und  62,1  mm  (Süd-Nord)  Ausdehnung  ein  auf  allen  Sektionen  wieder¬ 
kehrendes  Grundnetz  bilden,  von  80  Morgen  Fläche. 
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b)  Inhalt. 

Trotz  einer  gewiffen  Derbheit  der  Reinzeichnung’  machen  die  Kieferfchen 
Karten  einen  angenehmen  Eindruck.  Man  ift  erftaunt,  in  diefer  Forftkarte  ein  voll- 
ftändiges  Bild  der  Bodenbewachfung  jener  Tage  vor  fich  zu  feilen ,  welches  nicht 
nur  Laubwald  und  Nadelwald  durch  kräftige  Signaturen  unterfcheidet,  fondern  über¬ 
dies  die  zwifchenliegenden  Felder,  Weinberge,  Baumgüter,  Heiden,  Ortfchaften, 
Wege  und  Gewäflfer  in  hiibfchen  Farben  darftellt.  Leider  erlaubten  die  großen 
Koften  nicht,  in  farbiger  Reproduktion  diefe  Dinge  hier  vorzuführen,  wir  müßten  uns 
begnügen,  eine  Reihe  von  Ausfchnitten  (kopiert  von  E.  Merlde),  fowie  ein  volles 
Blatt  aus  dem  Kartenwerk  (vrgl.  Beilage  I:  Bl.  Strimp  fei  bach),  meift  je  in 
halber  Größe  des  Originals  in  den  fchwarzen  Umrißen  zu  geben,  die  Farben  aber 
nur  zu  befchreiben. 


Figur  1. 


Stadtplan  von  Weil  der  Stadt  anno  1681. 

Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk,  Bl.  45;  in  der  vollen  Größe  des  Originals. 

Die  Ortfchaften,  Städte,  Dörfer  und  Weiler  werden  nach  der  Sitte  der 
Zeit  nicht  im  Grundriß  dargeftellt,  fondern  in  meift  fauber  gezeichneten  farbigen  „An¬ 
fichten“.  Als  ein  Beifpiel  diefer  die  Karte  ungemein  belebenden  und  fie  dem  Land- 
fchaftsbilde  nähernden  Silhouetten  haben  wir  diejenige  von  „Weylerftatt  voian- 
geftellt.  Dicfelben  find  ganz  im  Geifte  Merians  aufgefaßt,  bei  Böblingen  (Blatt  58) 
kann  fogar  nacbgewiefen  werden,  daß  Kiefer  die  Anficht  der  Stadt  dem  Meiian 
Zeillerfchen  Kupfer  von  1643  direkt  entnommen  hat.  Die  hellroten  Dächer  leuchten 
überall  noch  heute  frifch  heraus  aus  dem  Grün  der  Baumgärten,  als  ein  deutlicher 
Beweis  von  der  Haltbarkeit  der  damaligen  Aquarellfarben.  Befondeie  Soigfa.lt  i  t 
auf  hervorragende  Gebäude,  Kirchtürme,  Schlöfler  u.  dergl.  verwendet,  deren  Form 
und  Farbe  offenbar  getreu  nach  dem  damaligen  Ausfehen  wiedei gegeben  ift.  Die 
geometrifche  Ortspofition  ift  ftets  angedeutet  durch  einen  kleinen  d u n  ^ e 
roten,  in  der  Mitte  vergoldeten  Kreis,  von  2— 3  mm  Durchmeflfer,  gewö  in  ic  i 
am  Fuß  der  Türme.  (Vergleiche  auf  der  Beilage  1  diepoppelkreifc  in  Stetten, 

Strimpfelbach  und  Eichelberg.) 
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Die  Mark  fteine  find  auf  den  Reinblättern  durch  rote  Punkte  oder  kleine 
rote  Quadrate  fehr  deutlich  bezeichnet  und  in  der  Konzeptkarte  durch  beigefetzte 
Nummern  und  Wappen  noch  weiter  befchrieben.  Derartige  Notizen  mit  Hand- 
zeichnungen  von  den  einzelnen  Grenzmarken  füllen  ganze  Notizhefte,  welche  einen 
Runenforfcher  entzücken  könnten.  Ins  Reine  gefchrieben  und  gezeichnet  find  das 
die  fogenannten  „Steinbücher“  geworden.  Die  Eigentumsgrenzen  find  überdies 
in  der  kräftig  gehaltenen  Waldtignatur  ausgefpart,  fie  treten  deshalb  überall  deut¬ 
lich  hervor. 


Figur  2. 

Das  Dorf  Holzmaden  anno  1683  mit  Äckern,  Wiefen  und  dem  Laubwald  Vögelis  Haubt. 

Ausi'chnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk,  Bl.  23;  in  halber  Größe  des  Originals. 

So  genau  aber  auch  die  Grenzen  vermeffen  find,  fo  wenig  ift  das  Innere 
des  Waldes  erforfcht  worden.  Nur  wenn  Wiefenkomplexe  im  Innern  gelegen  find, 
wurden  diefe  aufgenommen,  Wege,  Bachläufe  und  dergleichen  fehlen  vielfach  ganz 
oder  find  nur  ungefähr  eingezeichnet;  Beachtung  wird  ihnen  nur  dann  gefchenkt, 
wenn  fie  Eigentumsgrenzen  bilden.  Quellen  und  Brunnen  dagegen  find  forgfältig 
mit  ihren  Namen  verzeichnet.  Die  „Vor  ft  grenze“  d.  h.  die  äußere  Umgrenzung 
des  forftamtlichen  Bezirks  ift  durch  eine  „Silberlinie“  kräftig  herausgehoben. 
An  diefer  Grenze  hört  die  Darftellung  faft  immer  plötzlich  auf,  jenfeits  derfelben 
zeigen  die  „Grenzblätter“  nur  das  mehr  oder  weniger  reine  Weiß  des  Zeich¬ 
nungspapiers. 

Laubholz  wird  durchaus  durch  die  runden  Baumfchlagformen  be¬ 
zeichnet,  deren  Umriße  in  den  Figuren  2,  3  und  5  zu  erfehen  find.  In  den 
Konzeptkarten  ift  einfach  der  große  lateinifche  Buchftabe  A  als  Zeichen  eiugefetzt. 
Auf  den  Reinkarten  ift  die  treffliche  Wirkung  der  Signatur  noch  bedeutend  erhöht 
durch  ein  leichtes  Flächenkolorit  in  Blaugrün  und  einen  tiefen  Schlagfcbatten  aus 
kräftigem  Blaugrün,  je  auf  der  einen  Seite  der  einzelnen  Baumgruppe.  Diefe  Zeich¬ 
nung  ift  fehr  einfach  und  doch  nicht  ohne  malerifche  Wirkung;  überdies  treten  da¬ 
durch  die  Waldparzellen  —  die  Hauptobjekte  der  Karte  —  außerordentlich  klar 
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and  plaftifch  vor  das  Auge.  Um  fich  die  Zeichnung  des  überaus  häufig  vorkommenden 
Laubwaldbaumfchlags  zu  erfparen ,  verfiel  Kiefer  auf  den  klugen  Gedanken,  diefe 
Signatur  bogenweife  drucken  zu  laffen,  die  betreffende  Figur  des  Waldes  daraus 
auszufchneiden  und  den  bedruckten  Ausfchnitt  auf  feine  Reiukarten  (Holztafeln) 
kleben  zu  laffen  und  dann  rafch  hierauf  feine  einfache  Bemalung  zu  fetzen.  Dadurch 
wurde  viel  Zeit  gefpart.  Übrigens  trifft  man  auch  einzelne  Handzeichnungen  der 
Waldbezeichnung  da  und  dort  in  dem  Werke.  Auf  diefe  kräftig  wirkenden  Flächen 
konnte  man  freilich  keine  Einträge  von  Namen  ftellen;  die  Namen  im  Innern  der 
Wälder  find  daher  feiten  und  der  Platz  für  die  vorkommenden  ift  meift  heraus- 
gefchnitten  aus  der  Laubholztapete.  Aus  diefem  Grunde  find  die  Namen  der  Wälder 
vielfach  an  ihrer  Traufe  angefcbrieben,  in  der  Weife  wie  „Vögelis  Haubt  nach  Iffingen“ 
auf  Fig.  2  oder  wie  auf  Fig.  3  und  auf  der  Beilage  I. 


Figur  3. 

Der  Weiler  Gagernberg  bei  Beilftein  anno  1685,  umfcbloffen  von  Wald. 
Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk,  Bl.  113;  in  halber  Größe  des  Oiiginals. 


Nadelwald  ift  in  fehl-  charaktervoller  Weife  durch  fpitzige  ßaum- 
fchlagformen  bezeichnet,  deren  Umriffe  in  den  Fig.  4  und  6  wiedergegeben  find. 
Die  Konzeptblätter  bezeichnen  den  Tannenwald  einfach  mit  dem  großen  lateinifcben 
Buchftaben  D.  Das  hellere  blaugrüne  Flächenkolorit  der  ganzen  Waldfläche  und 
die  tiefen  blaugrünen  Schlagfchatten  der  einzelnen  Signaturen  find  ganz  ähnlich 
wie  beim  Laubwald  durchgeführt.  Der  Nadelwald  ift  ftets  von  Hand  ausgezeichnet, 
weil  er  merkwürdig  feiten  in  jener  Zeit  vorhanden  war,  wo  die  Forftwirtfchaft  die 


heutige  Bevorzugung  der  Tanne  noch  nicht  kannte. 

Das  Ackerfeld  ift  in  den  einzelnen  Vorften  verfchieden  behandelt  worden. 
Bei  den  forgfältiger  gezeichneten  Blättern  findet  man  die  ganze  Ackeifläche  duich 
kräftig  ausgezogene  grüne  (Smaragdgrüne)  Linien  in  „Gewände  eiubeteilt, 
innerhalb  deren  dann  durch  feine  grüne  Linien  die  einzelnen  Ackerfurchen 
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nachgeahmt  find.  Als  Grundton  ift  ein  ganz  leicht  braunes  Flächenkolorit  unterlegt. 
Auf  den  erften  Blick  glaubt  man  eine  richtige  Feldaufnahme  vor  ficli  zu  haben 
und  nur  nach  und  nach  merkt  der  Befchauer,  daß  er  lediglich  eine  gefchickte  Nach¬ 
ahmung  zur  Belebung  des  leeren  Raumes  vor  ficb  hat.  Darauf  deuten  fieilich  die 
mcift  nord-füdlich  oder  weft-öftlich  verlaufenden  Gewandgrenzen  fofort  hin,  welche 
an  Nordamerika  erinnern.  Die  Umriße  folcber  Felderteilung  find  in  Fig.  2  zu 
fehen,  wo  fie  das  Dorf  Holzmaden  umfchließen.  Viele  Blätter,  namentlich  im 
Reichenberger  Forft,  begnügen  fich  aber  in  der  Üarftellung  des  Ackerfeldes  mit 
einer  leichtbraunen  Lavierung  des  Untergrundes  und  einer  kräftig  braunen  Ban- 
dierung  der  Umgrenzung.  Überall  finden  fich,  in  allen  Gebieten  des  Ackerfeldes 
verftreut,  einzelne  Bäume  —  meift  Obftbäume  —  eingezeichnet;  wie  z.  B.  in 
Fig.  2,  dagegen  find  alle  Flurnamen  ohne  Ausnahme  weggelaflen.  Nur  die  Hoch¬ 
gerichte  (Galgen)  find  angegeben. 


Figur  4. 

Der  Weiler  Mettelbacb  bei  Murrliardt  anno  1685,  umgeben  von  Viehweiden  und  Tannenwald. 
Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk,  Bl.  139;  in  halber  Größe  des  Originals. 


Auch  die  Weinberge  finden  wir  mit  einer  ge  wißen  Sorgfalt  und  mit  Ge- 
fchmack  eingezeichnet.  Die  „Ge  ftäffel“,  Mauern  und  Grenzfurchen  find  auf 
lichtgelbem  Grunde  mit  kräftigen  braunen  Strichen  in  gebrannter  Sienna  ausge¬ 
zogen,  die  Rebftecken  (Weinbergpfähle)  aber  durch  viele  kurze  Strichelchen,  welche 
alle  fenkrecht  ftehen,  wiedergegeben.  Auch  hier  ift  die  Natur  fehr  glücklich  nach¬ 
geahmt  und  die  heute  übliche  Weinbergfignatur  bereits  vorgebildet.  Vergl.  Fig.  5. 
Einige  befonders  fleißige  Zeichner  haben  die  Weinberge  noch  weiter  mit  einer  Art 
Schattenkonftruktion,  mit  weichen  hellgrünen  Pinfelftrichen,  verfehen,  was  nicht  übel 
ausfieht.  Von  einer  geometrifch  richtigen  Wiedergabe  der  einzelnen  Grundftiicke 
ift  natürlich  entfernt  nicht  die  Rede,  dagegen  fcheint  die  Umgrenzung  eingemeflen 
zu  fein,  fo  daß  alfo  Form  und  Flächeninhalt  der  einzelnen  Halden  annähernd  richtig 
fein  wird.  Weinbergnamen  find  nicht  eingefchrieben  worden. 
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Die  Wiefen  find  mit  einem  kräftigen  gelbgrünen  Flächenkolorit  wirkfam 
herausgehoben.  Auf  den  hier  mitgeteilten  Proben  find  die  Wiefenflächen  mit  einer 
Punktierung  verfehen  worden,  um  fie  vom  Ackerfeld  zu  unterfcheiden ;  die  Kiefer- 
fchen  Originale  enthalten  diefe  Punkte  nicht,  dagegen  find  gelegentlich  einzelne 
Bäume  oder  Gebiifch  eingetragen  worden. 

Die  damals  noch  fehr  zahlreich  vorhandenen  Viehweiden  (Heiden)  find 
in  lichtgrünem  Tone  bemalt  (leichter  als  die  Wiefen)  und  zeigen  einzelne  Gruppen 
von  Gebüfch.  Vergl.  Fig.  4. 

Die  Straßen  und  Wege  wurden  von  der  Kieferfchen  Aufnahme  und  Rein¬ 
zeichnung  nicht  in  hervorragendem  Maße  beachtet,  doch  find  die  wichtigeren  Ver¬ 
kehrswege,  abgeftuft  nach  verfchiedener  Breite,  durch  braune  Bänderangedeutet, 
welche  auf  beiden  Seiten  von  grünen  Streifen  begleitet  werden;  wiederum  eine  ganz 
geeignete  Signatur.  Sorgfältig  wurde  hier  immer  angegeben ,  wohin  der  Weg 
fernerhin  führt,  z.  B.  „nach  Gomaringen“,  „nach  Reutlingen“  oder  noch  ausführlicher 
„Von  Einfiedel  nach  Waltenbuch“. 


Figur  5. 

Die  Burg  Liclitenberg  mit  Weinbergen,  Äckern  und  einigem  Laubwald,  anno  1685. 

Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk ,  Bl.  122;  in  halber  Größe  des  Originals. 

Die  Gewäffer,  Fliiffe,  Bäche,  Quellen  und  Brunnen  find  mit  ficht- 
lichem  Interefle  aufgenommen  und  in  blauer  Farbe  eingezeichnet  worden,  unter 
steter  Beifügung  der  Namen.  Das  macht  die  Karte  in  der  That  wertvoll.  Die 
Quellpunkte  find  überdies  noch  durch  rote  Ringe  genau  feftgeftellt.  Ebenfo  lind 
Seen  und  Weiher  bis  herab  zu  kleinen  Tümpeln  genau  verzeichnet  und  benannt. 
Auch  Brücken  und  Stege  haben  ihre  Darftellung  gefunden,  namentlich  dann, 
wenn  fie  zum  Wald  in  näherer  Beziehung  ftehen. 

Die  Schriften  des  Kieferfchen  Kartenwerks  find  durchaus  kunftlos.  Es  ift 
einfache  Kurfivfchrift  in  lateiuifchen  Buchftaben  in  der  Kanzleifchrift  der  damaligen 
Zeit.  Von  gemalten  Buchftaben  ift  felbft  bei  Städtenamen  keine  Rede,  man  hatte 
offenbar  dazu  keine  Zeit.  Vergl.  Fig.  1.  Die  Schreibweife  der  Namen  ift  heute 
von  Wert,  da  uus  doch  zwei  Jahrhunderte  von  jener  Aufnahme  tiennen.  Doch 
macht  fich  hierin  bei  näherem  Studium  eine  gewiffe  Flüchtigkeit  bemerklich,  die  es 
leicht  nimmt,  einen  Namen  bald  fo,  bald  anders  zu  fchreiben.  Doch  haben  fie  ein 
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fältiglich  ge  fch  rieben,  wie  fie  es  gehört  haben,  z.  B.  „Pfahhaufen“  hei  Plochingen. 
Wir  fchreiben  derzeit  amtlich  Pfauhaufen,  das  Volk  aber  fpricht  es  noch  Pfahhaufen. 


Figur  6. 

Das  Klofter  Adelberg  mit  feiner  Umgebung  anno  1686;  rechts  Nadelwald. 
Ausfchnitt  aus  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk,  Bl.  265;  in  halber  Größe  des  Originals. 


Grabhügel,  Ring  wälle  und  andere  archäologifehe  Merkwürdigkeiten  fiud 
den  Kieferfchen  Feldineflern  nicht  wichtig  erfchienen.  Derartige  Dinge  fucht  man  ver¬ 
geblich  in  der  Karte.  Auch  fehlt,  von  einzelnen  Ausnahmen  abgefehen,  die  Terrain- 
darftellung  durchweg. 


c)  Maßftab. 

Wunderbarerweife  findet  fich  auf  keinem  der  280  Blätter  der  Kieferfchen 
Karte  ein  Maßftab  oder  eine  betreffende  Zahlenangabe.  Auch  in  der  Aktenkifte 
fand  fich  keine  Notiz;  überhaupt  fchweigen  wie  gefügt,  alle  Dokumente  möglichft 
über  den  teclmifchen  Vorgang  bei  diefer  „Newen  Vo  rftgrundtlegung“.  Mau 
ift  daher  darauf  angewiefen,  aus  beftimmten  Merkmalen  Klarheit  zu  gewinnen. 
Zunächft  galt  es,  den  Maßftab  des  Kartenwerkes  ausfindig  zu  machen.  Diefes  ge- 
fchah  auf  mehreren  Wegen  folgendermaßen : 

1.  Auf  dem  heutigen  topographifchen  Atlasblatt  Böblingen  wurden  die  Randlinien 
der  Kieferfchen  Kartenblätter  eiugezeichnet,  daraus  ihre  Dimenfionen  ermittelt 
und  der  Maßftab  berechnet: 

a)  aus  der  Länge  (4970  m)  diefer  Blätter  (598,0  mm) . 1:8311 

b)  aus  der  Höhe  (3590  m)  diefer  Blätter  (434,9  mm) .  1:8255 

2.  Aus  dem  Kieferfchen  Blatt  14  Ethlingen  mit  Hilfe  des  neuen  topo¬ 
graphifchen  Atlasblattes  Kirchheim: 

a)  Länge  in  der  Richtung  Oft-Weft  4120  m;  alfo  bei  einer  natür¬ 
lichen  Länge  des  Blattes  von  598,0  mm  ergiebt  fich .  1  :6  890 
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b)  dagegen  aus  der  Breite  3860  m  =  434,9  mm .  1:8876 

c)  Diftanz  zwifchen  den  Wäldern  Rübholz  und  Hoh-Reiß: 

Kiefer  411  mm;  top.  Atlas  2230  m .  1:5426 

3.  Aus  einer  Reihe  von  Kontrollediftanzen : 

a)  Diftanz  im  Hohen-Reiffach  bei  Kirchheim: 

Kiefer  322  mm;  top.  Atlas  2630  m . 1  :  8  168 

b)  Dafelbft  Hengenlohe-Kohler : 

Kiefer  331  mm;  top.  Atlas  3100  m  (zwifchen  den  Wäldern)  .  .  1:9400 

c)  Diftanz  in  der  Sommerweid  bei  Hattenhofen: 

Kiefer  150,3  mm;  top.  Atlas  1250  m . 1:8317 

d)  Kontrollediftanz  im  Frickenhaufer  Wald: 

Kiefer  486,6  mm;  top.  Atlas  3990  m  (innerhalb  eines  Waldkom¬ 
plexes  genießen)  . .  1:8200 

e)  Kontrollediftanz  im  Strutthau  in  Bl.  17: 

Kiefer  324,4  mm;  top.  Atlas  2660  m .  1:8200 

4.  Aus  dem  Kieferfchen  Blatt  15  Schlierbach: 

a)  aus  der  Längenerftreckung  4860  m  (598,0  mm) . 1:8  127 

b)  aus  der  Höhe  (Süd-Nord)  3780  m  (434,9  mm) .  1:8692 

5.  Kontrollediftanz  in  Bl.  12  im  Naberner  Walde: 

Kiefer  262,2  mm  ;  top.  Atlas  2055  m .  1:7  838 

6.  Kontrollediftanz,  aus  Bl.  12,  Nabern  Kirchtburm  bis  Bilfingen  Kth.: 

Kiefer  211,3  mm;  top.  Atlas  1805  m .  1:8541 

7.  Kontrollediftanz  in  Blatt  13;  im  Plochinger  Kopf: 

Kiefer  323,2  mm ;  top.  Atlas  2580  m . 1:7  983 

8.  Kontrollediftanz  in  Blatt  13;  im  Rothenhau: 

Kiefer  211,3  mm;  top.  Atlas  1535  m . 1:8216 


9.  Auf  dem  Konzeptblatt  „Walddorff“  des  Tübinger  Vorfts  wurden  Zahlen¬ 
angaben  und  Maßftäbe  vorgefunden  (letztere  wohl  von  der  Hand  des 
Pfarrers  Majer,  des  Bearbeiters  des  „Ducatus  Wiirtembergicus“). 

a)  auf  dem  Majerfchen  Maßftab  entfprechen: 

600  Ruten  (2750,3  m)  einer  Länge  von  330,5  mm  d.  h.  ...  1:8322 

b)  zum  Zwecke  der  Flächenberechnung  find  mehrere  Ziffern  von  dem 
betreffenden  ,,gefchworenen  Feldmeffer“  eingetragen  worden.  Die 
entfprechenden  Linien  wurden  mit  metrifchem  Maße  nachgemelfen ; 
es  ergab  fich : 


a) 

120 

Ruten 

= 

1  920  Schuh  == 

550,1  m 

— 

67,0  mm 

d.  h. 

1:8210 

b) 

110 

11 

— 

1760 

11 

504,2  „ 

— 

62,6 

11 

11 

1 :  8  054 

c) 

70 

11 

— 

1  120 

11 

320,9  „ 

— 

40,0 

11 

11 

1:8022 

d) 

247 

11 

— 

3  952 

11 

1 132,2  „ 

— 

137,0 

11 

11 

1 :  8  264 

e) 

69 

11 

— : 

1  104 

11 

316,3  „ 

= 

38,4 

11 

11 

1:8237 

0 

335 

11 

5  360 

11 

1535,6  ,, 

— 

185,5 

11 

11 

1:8278 

g) 

101 

11 

— 

1  616 

11 

463,0  „ 

54,2 

11 

11 

1:8542 

h) 

220 

V 

— 

3  520 

V 

1  008,4  „ 

— 

121,6 

11 

11 

1  : 8  293 

i) 

382 

11 

= 

6112 

11 

1751,0  „ 

— 

212,0 

11 

11 

1:8260 

k) 

411 

)J 

— 

6  576 

V 

1  884,0  „ 

228,0 

11 

11 

1  : 8263 

1) 

227 

1' 

3  632 

I1 

1040,5  „ 

— 

126,0 

11 

11 

1:8258 

y 

2  292 

— 

36  672 

11 

10  506,2  „ 

= 

1  272,3 

11 

11 

1:8256 

Aus  diefen  Uuterfuchungen  ergiebt  fich  zunäcblt,  daß  die  Sektionsteilung 
des  Kartenwerkes  und  die  nachgemeffenen  Entfernungen  zwifchen  den  Wäldern  zur 
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Beftimmung  des  Maßftabes  ungeeignet  find,  weil  hier  ftarke  Verzerrungen  vorhanden 
find.  Dagegen  weifen  die  in-  und  an  den  Waldparzellen  nachgemeffenen  Längen 
belfere  Übereinftimmung  —  aber  keine  febr  große  Genauigkeit  —  im  Kartenmaßftab 
nach.  Die  hefte  Beftimmung  fußt  auf  den  eigenhändigen  Zahlenangaben  des  alten 
Feldmeffers  (oben  9  b)  und  ergiebt  ein  Verjüngungsverhältnis  des  Kieferfchen  Forft- 
karten Werkes  von  1  :  8  256  oder  1  Stuttgarter  Zoll  =  43  Ruten. 

d)  Auf  nah  me  verfahren  und  Mitarbeiter. 

Das  Aufnahmeverfahren  ift  im  Werke  felbft  nirgends  auch  nur  mit  einem 
Worte  erläutert;  es  muß  aus  einzelnen  Anzeichen  rekonftruiert  werden.  Die  „Regel¬ 
bogen“  (Realbogen,  Regalbogen)  der  Konzepte,  mit  Nägelfpuren  an  den  vier  Ecken, 
deuten  darauf  hin,  daß  die  „Vorftgrundlegung“  mit  Meßruthen  und  mit  dem  damals 
berühmten  „Nürnberger  g  e  o  m  e  tr  i  fch  en  Tifchlein“  oder  „Meß-Tifchlein 
Prätorii“  ausgeführt  wurde,  das  bekanntlich  auch  mit  einem  Kompaß  verfehen  war. 
Sie  gefchah  nur  durch  wenige  Feldmelfer  mit  Hilfe  des  Forftperfonals.  Bis  jetzt 
konnten  als  Mitarbeiter  Kiefers  ermittelt  werden: 

j.  Als  Feld m ef fer  ]) : 

Wittich  (Wüttieh),  Johann  Ni  daß,  Zeug  wart  auf  Hohentwiel,  und 
Dobler,  Johann,  Konftabler,  B  ü  ch  f  enm  e  i  ft  er  und  Maurermei  fter  auf 
Hohentwiel. 

Wittich  fcheint  1685  den  Reichenberger  Forft  vermeflen  zu  haben ;  Dobler  1686  den 
Schorndorfer.  Sie  haben  ferner  den  Stuttgarter,  Döblinger ,  Leonberger,  Tübinger  und  Kirch- 
heimer  Forft  aufgenommen,  waren  alfo  vom  Anfang  bis  zum  Ende  die  Hauptftiitzen  Kiefers.  Ob 
ein  am  5.  November  1683  vom  Herzog  bei  der  Renovation  angeftellter  Ingenieur  Juftus  Fried¬ 
rich  Tillmann,  Marpurgensis,  Lieutenant  der  Artillerie,  wirklich  Dienfte  geleiftet  hat,  konnte 
lange  nicht  ermittelt  werden.  Es  wurde  ihm  als  Gehalt  bewilligt :  in  Stuttgart  „wöchentlich 
2  Gulden“,  bei  den  Feldarbeiten  aber  per  Tag  rl  Gulden  vor  Alles“.  Nach  der  Aufklärung  auf 
S.  11.  222  hat  er  nur  kurze  Zeit  bei  diefer  Arbeit  ausgehalten. 

2.  Als  Maler  Jungen  (Zeichner): 

Rudolph,  Achatius,  von  Anfang  an  befchäftigt,  kommt  noch  im  Jahr  1686  als 
Zeuge  in  den  Akten  vor  und 

Rudolph,  Gottfridt,  fcheint  etwas  fpäter  eingetreten  zu  fein. 

Diefe  Notizen  find  lediglich  aus  den  neuerdings  aufgefundenen  Geheimenrats- 
Akten  gefchöpft.  Weder  die  Konzeptkarten,  noch  die  Meßregifter,  Steinbücher  oder 
Originalanfichten  tragen  irgend  eine  Notiz  betr.  ihren  Verfaffer. 

Einzelne  Punkte  au  den  Waldtraufen  find  erfichtlich  durch  Rückwärtsein- 
fchneiden  von  den  Ortspofitionen  aus  feftgelegt  und  von  hier  aus  fieht  man  noch  in 
eingedrückten  Zirkellinien  die  Waldgrenzen  durch  Stationierung  oder  durch  Bouffolen- 
züge  gemeflen,  auch  notiert,  wem  die  Wälder  gehören  und  welche  Haften  in  Betreff 
der  Umzäunung  darauf  ruhen. 

Die  Ortfchaften  find  nicht  im  Grundriß  gegeben,  fondern  in  perfpektivifchen 
„Anfichten“;  diePofition  des  Kirchturms  ift  aber  immer  als  Punkt  genau  bezeichnet; 
gegen  1  000  kleine  Blätter,  auf  denen  die  Anfichten  der  Ortfchaften  mit  ihren  Kirchen, 

*)  Obriftlieutenant  Kiefer  äußert  fich  in  einem  Bericht  .in  den  Herzog  vom  8.  Oktober 
1684  folgendermaßen  über  diefe  Männer: 

„Der  Zeugwart  wird  in  feinem  Rang  einem  „Fentrich“  (Fähnrich)  gleich  eftimirt, 
der  Maurermei]  ter  aber  ilt  ein  haubt  gutter  Kerll.  Sie  find  keine  Ignoranten,  fondern 
Beede  verftehen  Ihr  Artillerie  und  Büchfenmeifterey,  Ernft  und  Luftfeuerwerk,  tragen  auch  in 
dei  geometria  fodann  in  der  darauß  fließenden  trigonometria,  durch  alle  propofitiones,  neben 
den  tabulae  sinuum  und  Logarithmis  gute  Wiffenfchaft.“ 
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Burgen  und  fonftigen  charakteriftifchen  Gebäuden  gezeichnet  find,  find  in  den  Ori¬ 
ginalien  noch  vorhanden.  Auf  die  Anfertigung  diefer  Zeichnungen  und  die  Wieder¬ 
gabe  in  der  Karte  und  teilvveife  auch  in  den  Grundbüchern  hat  Kiefer  viel  Sorgfalt 
verwendet,  es  wurde  z.  B.  die  Farbe  des  Kirchturmdaches  und  dergl.  ftets  notiert 
und  in  der  Reinzeichnung  beachtet.  Das  Auffinden  und  Erkennen  der  Ortfchaften  ift 
dadurch  fehl*  erleichtert  und  diefe  Anfichten  find  zum  Teil  hiftorifch  recht  wertvoll. 

Auf  den  Konzeptblättern  bemerkt  man  oft  innerhalb  der  Ortspofitionsringe 
4  Zirkelftiche,  welche  bis  zu  1  mm  voneinander  abweichen.  Man  wird  kaum  fehl¬ 
gehen,  wenn  man  annimmt,  diefe  4  Punkte  feien  durch  Einträgen  von  allen  4  Rän¬ 
dern  des  Kartenblattes  aus  entftanden;  fie  follten  die  Fehler  möglichft  aufheben, 
welche  entftehen  mußten  durch  die  ftarke  Vergrößerung  der  Schickhardt- 
fchen  Landtafeln,  welche  wenigftens  teilweife  dem  Werk  als  Grundlage  dienten. 
Die  mangelhafte  Netzkonftruktion  ift  entfehieden  der  fchwächfte  Punkt  des  Werkes, 
welcher  den  „Gefchworenen“  ficher  manchen  Seufzer  ausgepreßt  und  zu  erheblichen 
Verfchiebungen  der  Waldkomplexe  geführt  hat.  Da  die  Felder  nur  fchematifch  dar- 
geftellt  find,  fo  dienten  fie  wohl  zur  Ausgleichung  der  Netzfehler,  und  die  Wälder 
konnten  dennoch  annähernd  richtig  vermeffen  werden.  So  findet  man  z.  B.  auf 
Blatt  14  „Ehtlingen“  zwei  charakteriftifche  Waldecken,  einerfeits  am  Rübholz,  au- 
dererfeits  am  hoh  Reiß,  welche  im  topographifchen  Atlas  2  230  m  voneinander  ent¬ 
fernt  find,  bei  Annahme  eines  Maßftabs  für  Kiefers  Karte  von  1  :8  256,  auf  diefer 
aber  3  370  m  Diftanz  haben.  Alfo  Fehler  1  140  m  d.  h.  über  1  km.  Vergleicht  man 
aber  die  Form  der  Wälder  mit  dem  topographifchen  Atlas,  fo  ftimmt  alles  ganz  gut, 
und  mißt  man  Di  f tanzen  im  Innern  der  Wälder  nach,  fo  paffen  diefelben 
meift  vortrefflich.  Man  hat  alfo  in  dem  Ivieferfchen  Forftkartenwerk  eine  Walder- 
vermeffung  vor  fich,  welche  das  zwifchenliegende  Gebiet  nur  annähernd  darftellt  und 
mit  ziemlicher  Freiheit  behandelt.  Bedauerlich  bleibt,  daß  „vom  Kleinen  ins 
Große“  gearbeitet  worden  ift,  anftatt  umgekehrt.  Die  genügende  geodätifche 
Grundlage  fehlt  aber  nahezu  allen  kartographifchen  Erzeugniffen  des  17.  Jahrhunderts, 
trotz  den  verbeffernden  Anregungen  von  Snell  und  Schickhardt. 

Die  Berechnung  des  Flächeninhaltes  der  Wälder  wurde  in  ein¬ 
facher  Weife  dadurch  vollzogen,  daß  in  die  maßftäblich  aufgetragenen  Figuren  mög¬ 
lichft  große  Rechtecke  einbefchrieben  wurden,  deren  Abmeffungen  der  Maßftab  ergab. 
Die  über  diefe  Grundfigur  hinausragenden  Flächenteile  wurden  in  kleinere  Rechtecke 
und  Dreiecke  zerlegt  und  fo  aus  wenigen  Abftichen  die  Gefamtflache  ermittelt. 

Der  bekannte  Verfaffer  der  von  Ho  mann  in  Nürnberg  geftochenen,  1710  erftmals  er- 
fchienenen  guten  Landkarte  „Ducatus  Würtenbergici  delineatio“,  Mag.  Johann  Majer,  Ptarrer 
zu  Walddorf  bei  Tübingen,  fpäterhin  Prälat  zu  Murrhardt,  hat  aut  dem  Konzeptbogen  3  des 
Tübinger  Forfts  folgendes  zeitgenöffifche  Urteil  über  die  Kieferfche  Methode  niedergelegt: 

„NB.  Difes  Stuck  auß  gegenwärtigem  Bogen  ilt  der  Menfuranten  Meß  nach  jufte- 
ment  3000  Ruthen  lang,  dardurch  M.  Johann  Majer  hinder  die  Länge  deß  Forfts  kommen,  als  er 
1691  denfelben  verjüngt  und  auf  4  gemeine  Regelbogen  gebracht.  Wie  wohl  nicht  geringe 
Confufion  verurfachet  hat,  daß  er  dife  Bögen  in  ungleicher  Menfur  angetroffen,  denn  theils 
halten  785  Ruthen  (3  598  m)  theils  aber  790  (3  621  m)  in  der  Breite.  Die  Länge  varirt  auch, 
denn  etliche  Bögen  halten  1  085  Ruthen  (4  973  m),  theils  1  090  (4  996  m),  theils  gar  1 100  Ruthen 
(5  042  m) ,  welches  zu  conciliiren  nicht  wenig  Müh  gekoftet.  Beweiß  ifts,  daß  der  Menfuranten 
Maß  mit  der  Trigonometri,  nach  Schickbardti  Methodo,  die  Myriades  pedum  betreffend  nicht 
iibereinftimmt,  welches  in  ipsa  experientia,  der  ich  difen  gantzen  Forft  felblten  1  rigonometrice 
und  ex  concatenatione  triangulorum  nach  möglichftem  Fleiß  und  offt  (it  cotö),  mit 
guten  Gradbogen  und  Inftrumenten,  entworfen,  gantz  gewiß  gefunden;  daher  der  (Tiibingei) 
Forft  theils  extendirt,  theils  aber  dilatirt  ift,  welches  nicht  anderit  hat  können  gefchehen,  indem 
man  dem  Magnet  zu  wohl  getrauet  und  fich  der  trigonometri  nicht  bedint.  Daizu 
des  Magnets  declination,  welche  ich  6  Grad  weftlich  gefunden,  fie  aber  nach  Niiinbeigei  Com- 
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paßen,  öftlich  vermeint  zu  feyn  dazumalen  nicht  verbanden,  daher  das  gantze  Werkh  ä  linea 
meridiana  hinc  inde  declinirt  ut  plurimum  13 ‘)  grados.  Welches  doch  dem  particular 
Meßen  der  Wälder,  dahin  die  Intention  gangen,  nichts  benimbt,  denn  ich 
finde,  daß  darinnen  großer  Fleiß  angewendet  worden  und  fich  die  Anguli  mit  den 
Linien  wohl  fchließen.“ 

Anno  1691  den  13.  Maji.  Teft.  M.  Johann  Majer,  Pfarrer  zu  Walddorf. 


e)  Orientierung. 

Eine  der  auffallendften  Eigentümlichkeiten  der  Kieferfchen  Karten,  welche 
den  heutigen  Befchauer  im  erften  Augenblick  völlig  verwirrt,  ift  die  Orientierung 
mit  Süd  oben.  Dies  war  im  17.  Jahrhundert  nicht  mehr  allgemeine  Sitte.  Die 
Abgrenzung  der  einzelnen  Blätter  gefchah  ferner  nicht  etwa  durch  Meridiane  und 
Parallelkreife,  fondern  nach  Maßgabe  der  damaligen  magnetifchen  Nordlinie  und 
durcli  hierauf  fenkrecht  gedachte  Linien.  Trägt  man  die  Randlinien  der  Holzplatten 
des  Tübinger  und  Bebeuhaufer  Forftes  auf  die  neuen  Atlasblätter  Tübingen  und 
Böblingen  ein,  fo  zeigen  diefelben  neben  allerlei  lokalen  Schwankungen  eine  mittlere 
Abweichung  von  der  wahren  Nordlinie  von  5°  42'  gegen  Weft.  Der  Tübinger  Forft 
ift  im  Jahre  1683  aufgenommen  worden.  Nach  einer  Notiz  auf  feinem  „Ducatus 
Würtembergicus“  hat  der  Pfarrer  in  dem  nahegelegenen  Walddorf,  M.  Johann  Majer 
beftimmt:  Declinatio  maguetis  Walddorfi  anno  1705,  die  16.  September  9°  30' 
(gegen  Weft).  Hienach  wäre  in  der  Tübinger  Gegend  die  magnetifche  Mißweifung 
gegen  Weft  hin  gewachfen  um  etwa  10  Minuten  pro  Jahr  in  der  Periode  1683 — 1705. 

In  Paris  beobachtete  man  im  Jahre  1678  eine  Mißweifung  von  1°  30' 
weftlich,  welche  im  Jahr  1700  geftiegen  war  auf  8°  10'  weftlich.  Da  die  Kiefer¬ 
fchen  Aufnahmen  durchweg  auf  Kompaßzügen  beruhen,  fo  läßt  fich  das  Jahr  der 
Vermeflung  aus  dem  Betrag  der  Mißweifung  ausrechnen.  Dies  gefchah  auch  durch 
den  Verfaffer  fchon  vor  einigen  Jahren  und  das  Refultat  fprach  durchaus  gegen  die 
damalige  Annahme  daß  die  Karten  von  Dr.  Georg  Gadner,  alfo  etwa  aus  dem  Jahre 
1580  ftammen  follten.  —  Im  einzelnen  finden  fich  für  die  mittleren  Abweichungen 
der  Kieferfchen  Randlinien  vom  wahren  Meridian  folgende  Beträge: 


nordwärts 

oftwärts 

Im  Mittel 

Atlasblatt 

ziehenden  Randlinien 

vom  Meridian 

vom  Parallelkreis 

gegen  Weft 
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6' 
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31' 
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is  heißt:  im  Durchfeh  nitt  neigt 
5°  49/  gegen  Weft. 

das  ganze  Kartenwerk  von 

')  Liefe  abnorme  Abweichung  ift  doch  wohl  nur  als  ein  lokales  Vorkommen  zu 
betrachten.  Anmerk.  d.  Yerf. 
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Im  einzelnen  ftößt  man  bei  der  Unterfuchung  der  Orientierung  auf  allerlei 
Unregelmäßigkeiten,  welche  aber  der  Verwunderung  über  die  im  großen  und  ganzen 
doch  gute  Anordnung  des  ganzen  Werkes  wenig  Abbruch  tbun.  Man  vergleiche  die 
Überfichtskarte ■,  Beilage  II.  Wie  Kiefer  das  gemacht  bat,  ift  noch  nicht  völlig 
aufgeklärt.  In  all  den  vielen  Akten  fchweigt  er  fich  über  diefen  Punkt  beharrlich 
aus.  Er  fpricht  nur  immer  von  feiner  „Methode,  vermittelft  dreier  Kompaß 
zugleich,  da  einer  den  andern,  falls  einer  darunter  deklinieren  oder  varieren 
follte,  korrigiert“.  In  einem  Bericht  an  den  Herzog  dd.  16.  Januar  1681  bemerkt 
er:  Er  fei  „endlich  darauf  gefallen,  durch  drei  beziehungsweife  mittels  zweier 
Com  paffen  nicht  allein  die  Situationes,  fie  feyen  nah  oder  weit  gelegen, 
nur  zu  obfervieren ,  fondern  auch  gleich  in  felbig  momento  obfervierter  Maßen  zu 
Papier  zu  bringen.  Welcher  Weg  und  Manier  vorhin  niemals  bekannt  gewefen  oder 
praktiziert  worden“.  Beim  Böhlinger  Forft  habe  er  fodann  noch  einen  weit  leich¬ 
teren  Weg  gefunden,  als  heim  Stuttgarter.  Hienach  fcheint  er  heim  Stuttgarter 
Forft  feinen  Meßtifch  noch  in  allen  Ecken  der  Polygone  aufgeftellt  zu  haben, 
mit  denen  er  die  Wälder  umfehloß.  Beim  Böhlinger  Forft  aber  nützte  er  wohl 
feine  magnetifchen  Azimute  heiler  aus,  indem  er  nur  je  auf  dem  zweiten  Eckpunkt 
feine  Beobachtungen  anftellte,  und  dort  je  eine  Strecke  rückwärts  und  vorwärts 
aufzeichnete.  Er  fcheint  hienach  alfo  bereits  die  Methode  der  fogenannten 
„S  p  r  u  n  g  f  t  ä  n  d  e“  gekannt  zu  haben. 


f)  Erläuterungen  zu  der  Überfichtskarte. 

Den  heften  Überblick  über  die  Anordnung  und  Ausdehnung  des  Kiefer fchen 
Werkes  bietet  die  als  Beilage  II  hier  angeheftete  Überfichtskarte.  Derfelben  liegt 
ein  Überdruck  aus  der  Karte  des  Königreichs  Württemberg  in  1  :  400  000  zu  Grunde. 
Die  blau  eingetragenen  Linien  bezeichnen  die  Randlinien  der  einzelnen  Planten  des 
Forftkartenwerks,  die  blauen  Nummern  die  Katalognummern  derfelben.  Durch  gleich¬ 
artige  blaue  Schraffierung  ift  endlich  das  Gebiet  der  einzelnen  Forfte  zufammengefaßt, 
wobei  übrigens  zu  bemerken  ift,  daß  auf  manchen  Tafeln  zwei  Forftgebiete  herein¬ 
greifen,  die  Abgrenzung  der  Vorfte  alfo  nicht  mit  den  Randlinien  der  Kiefer  fchen 
Karten  zufammenfallen.  Die  Sektionen  ohne  Nummern  find  unvollendet  geblieben 
und  nur  als  leere  Holzplatten  vorhanden.  Viele  Grenzblätter  find  nur  teilweife 
überzeichnet  und  geben  je  nur  den  Anteil  des  betreffenden  Forftes;  der  Reft  ift  als 
Ausland  behandelt,  d.  b.  leer  gelalfen.  Ebenfo  mußten  die  Gebiete  der  freien  Reicbs- 
ftädte  Eßlingen,  Heilbronn  und  Reutlingen  faft  ganz  ohne  Bearbeitung  bleiben,  weil 
fich  diefe  Republiken  gegen  jede  Vermelfung  durch  Beamte  Württembergs  fträubten. 
Namentlich  Heilbronn  erklärte  fich  ganz  energifch  gegen  diefes  feine  Hoheitsrechte 
verletzende  Vorhaben.  Aber  auch  der  Kurfürft  der  Pfalz  und  bei  Rhein  nahm  das 
Betreten  der  Markung  Schlüchtern  durch  den  Zeugwart  Witti  ch  und  feine  Gehilfen 
(den  Gabriel  Mayer  Zimmermeifter,  und  Jakob  Stern  Vorftknecht  von  Klein- 
gartach)  fo  übel,  daß  er  diefelben  feftnehmen  und  in  Schlüchtern  ins  Gefängnis 
fetzen  ließ.  Erft  durch  diplomatifchen  Noten wechfel  und  nach  Ausftellung  eines 
fehr  demütigen  Reverfes  wurden  fie  am  21.  April  1684  wieder  in  Freiheit  ge¬ 
fetzt.  Es  kann  alfo  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  die  Kiefer  fchen  Karten  an  den 
genannten  Orten  Lücken  aufweifen.  Auch  die  einheitliche  Projektion  des  Karten¬ 
werkes  mußte  darunter  leiden.  Die  Überfichtskarte  zeigt  fo  namentlich  an  der  Fils 
öftlich  und  nördlich  von  Eßlingen  recht  bedeutende  Differenzen  im  Zufammenfchluß 
des  Ganzen. 

V  ürttemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  T.  2.  Heft. 
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Aufgefundene  Aktenftücke  zur  Gefcliiclite  des  Kieferfchen  Vermefljmgswerkes. 

Da  weder  das  Wiirtt..  Dienerbuch,  noch  die  Allgemeine  Deutfche  Biographie, 
noch  eine  fouftige  Druckschrift  Auskunft  giebt  über  die  Perfon  und  das  Werk  Kiefers, 
fo  mußten  in  den  Archiven  des  Landes  Nachforfchungen  angeftellt  werden. 


a)  Aufzeichnungen  im  K.  Finanzarchiv. 

Herr  Kanzleirat  Denk,  Vorftand  des  K.  Finanzarchivs  in  Ludwigsburg, 
hatte  auf  Anfuchen  des  Verfaffers  die  Güte,  in  allen  einfchlägigen  Archivabteilungen, 
Repertorien  und  Akten  nachzufehen  und  insbefondere  die  Rechnungen  der  her¬ 
zoglichen  Landfehreiberei  (jetzt  Staatsbauptkafle  genannt)  in  den  Jahrgängen 
1G80 — 1690  genau  durchzugehen.  Hiebei  ergab  ficb,  daß  der  Obriftlieutenant  und 
Kriegsrat  Andreas  Kiefer,  hauptfächlich  als  Land-Forft-Renovator  verwendet 
war  und  als  folcber  namhafte  Summen  aus  der  Landfchreibereikafle  erhalten  hat; 
letztmals  anno  1687/88  „zu  feinem  Abfchied“  150  Gulden  Gratial.  Obgleich  die 
Beilagen  zu  den  genannten  Rechnungen  leider  nicht  mehr  vorhanden  find,  geben  die 
Einträge  im  Hauptbuch  dennoch  mehrere  gute  Notizen  zur  Gefchichte  diefer  Ver- 
meflung;  diefelben  lauten: 

1.  1683/84;  Blatt  287b/288. 

Vermög  fürftl.  Decrets  den  19.  Mai  1683  follen  zu  bevorftehenden  Vorft- 
Renovationen  die  von  verfchiedenen  Coininunen  verwilligten  Geldbeiträge  im  Ge- 
fammtbetrag  von  1900  fl.  zur  Landfehreiberei  Calla ,  und  von  da  dem  Obrift- 
leutenant  und  Kriegsratli  Andrea  Kiefer  wieder  bezahlt  u.  abgefolgt  werden,  woran 


in  diefern  Jahrgang  ihme  erftattet 

wegen  des  Tübinger  Vorfts .  300  fl.  —  Kr. 

n  n  Kirchheimer  Vorfts .  650  fl.  —  Kr. 

„  „  Vorfts  Stromberg .  344  fl.  48  Kr. 


2.  1684/85;  Blatt  299  b. 

Wie  in  ferndiger  Landfehreibereirechnung  zu  fehen,  ift  an  dem  zur  Tü¬ 
binger  Vorft  Renovation  verwilligten  Geldbeytrag  von  650  11.  damalen  300  fl.  und 
dieß  Jahr  der  Reft  dem  Obriftleutenant  Andrea  Kiefern  bezahlt  worden  mit  .  .  350  fl.  —  Kr. 

So  hat  auch  au  den  Stromberger  Vorfts  Renovationskoften  über  bezahlte 
344  fl.  48  Kr.  noch  reftirt  255  fl.  12  Kr.  Daran  in  diefem  Jahrgang  Ihme  Kiefern 
ferners  entrichtet . 79  fl.  9  Kr. 

3.  1685/86;  Blatt  284. 

Lft  fürftliches  Decret  ift  dem  Oberrath  Adam  Ulrich  Schmidlin  *)  zu 
einer  gewilfen,  Ihme  anbefohlenen  Verrichtung  abgefolgt  worden  (fo  hiernächft 
bei  dem  Obriftleutenant  Kiefern  von  denen  zu  dem  ForftmelTen  deftinirten  Geltern 
wieder  eingezogen  werden  folle)  benautlich . 148  fl.  —  Kr. 

4.  1685/86;  Blatt  285. 

Nach  Anleitung  fürftlichcn  Decrets  vom  19.  Mai  1683  haben  wir  dem 
Obriltleutenant  Andrea  Kiefern  über  die  damals  bezahlte  341  fl.  48  Kr.  und  im 
veiwichenen  Jahr  79  fl.  9  Kr.  Stromberger  Vorft- Renovationsgelder  diß  Jahr 
den  Reft  bezahlt  mit .  fl  3  j(r. 

.)  h^er  Oberrat  Schmidlin  und  zwei  Stuttgarter  Feldmeffer  haben  im  Allerhöcbften 
Auftrag  eine  Revifion  der  Kieferfchen  Aufnahmen,  namentlich  im  Sindellinger  Wald,  durchgeflihrt. 
(Anm.  d.  Verf.)  0 
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5.  1685/86;  Bl.  285  b. 

„Als  dem  Obriftleutenant  Kiefern  das  von  Neuenftadt  anhero  coramuni- 
cirte  Schickhardtifche1)  LandChartenBnch  transsumiren  zu  lallen  an¬ 
befohlen,  find  Ihme  vor  folche  Extra-ordinari-Bemühung  zu  einer  reeompens  ver¬ 
ordnet,  auch  von  unß  Ihme  gefchoffen  worden,  Inhalt  Decreti . 50  fl.  —  Kr. 

6.  1687/88;  Blatt  281. 

Inhalt  fürftl.  Decrets  vom  17.  Juni  1687  findt  dem  Kriegsrath  und  Obrift¬ 
leutenant  Andres  Kiefer  bezahlt  dasjenige  Gratiale,  fo  des  Herrn  Adminiftratoris 
fürftl.  Durchlcht.  demfelben  zu  feinem  Abfchied  gdnft.  bewilliget,  benantlich  .  .  150  fl.  —  Kr. 


b)  Funde  in  den  Akten  der  K.  öffentlichen  Bibliothek. 

1.  Ordnung  und  Puncten, 

Worauf  unßer  KriegsRath  und  Obriftlieutenant,  Andreas  Kiefer,  fämbtliche 
Vorftknecht  iedes  Vorftes  Cörperlich  zu  beaydigen  und  diefelbigen  fich  bei 
bevorftehender  VorftsReno  vation  zu  verhalten  haben,  auch  wornach  Sie  fich 

richten  follen? 

1.  Sollen  Sie  auf  ihre  vorhin  abgelegte  Ayd  und  Pflicht  und  was  in  derfelbigen  vor 
puncten  enthalten,  fo  zu  difer  Vorftrenovation  nüzlich  und  in  acht  zu  nemmen  fein  würdt,  noch¬ 
mahlen  ernftlich  erinnert  werden. 

2.  Wann  diefelbe  an  frembde  Adeliche  oder  andere  Waldungen  gelangen,  welche  alß 
im  Vorft  eingelegene  wälder  gemeßen  werden  müeßen,  follen  Sie  alßgleich  d.  Fürftl.  Patent  von 
dem  Feldmeßer  abforderen  uud  zuvor  ehe  man  folche  frembde  Waldungen  zu  meßen  vornemmet, 
diefelbe  gebührend  vorweißen  und  höflich  in  Unßerm  Nahmen  erfuechen  und  da  einige  difficul- 
täten  fich  hervor  thuen  wolten,  mit  dem  abmeßen  folchen  walds  innen  zu  halten,  und  ihrem 
Vorftmaifter  ein  folches  gleich  ohnverzüglich  anzuzeigen,  damit  allen  Stetigkeiten  gleichbalden 
vorgebogen  und  mit  dem  abmeßen  ohngehindert  fürgefahren  werden  könne. 

3.  So  lang  mann  in  eines  ieden  Vorfts  Knechts  Hueth,  fowohl  in  abmeßung  deß  Be- 
zürks,  alß  auch  mit  denen  darinen  enthaltenen  Waldungen  zuzubringen  hat,  follen  Sie  fich  ied 
Zeit  bei  denen  Feldmeßern,  wo  mann  des  Abends  aufgehert,  und  des  anderen  Tags  wider  zu- 
famen  kommen,  fich  friiehzeitig  einfinden  follen  und  bei  denfelben  bis  ‘/2  Stundt  vor  Nacht 
verharren. 

4.  Alle  bewapnete  Marckh-  Schayd-  und  Gränz  Stein,  wie  auch  wo  einige  huethen,  oder 
frembde  herrfchaftliche  Gränzen  und  Anftößer  fich  befinden,  fodann  auch  alle  Jaagftein,  Läufer, 
Lauchbäum  und  auf  dem  Stein  befindete  Schleufe,  ingleichen  alle  Bäche  und  fließende  waßer, 
wo  felbige  entfprungen,  und  fich  in  andere  Flüße  wider  eingießen,  follen  Sie  nach  ihrem  Beften 
wißen  mit  nahmen  melden,  damit  die  Feldmeßer  alles  ordenlich  einzaichnen  und  da  einiges  no- 
tabels  dabei  zu  erinneren  wäre,  anzaigen,  auf  daß  alles  den  Neuen  Vorft-Büachern  recht  ein¬ 
verleibet  und  befchriben  werden  könne. 

5.  Solle  Ein  ieder  Vorft  Knecht,  wann  einige  Bauren  und  privat  wälder  Vorkommen, 
welche  ihnen  aigenthiimblich  angehören,  folche  dem  Feldmeßer  andeuthen,  nachgehends  von  iedes 
Orths  Schultheißen  deren  iezigen  Innhaberen  ermelter  Waldungen  fämbtlicher  Bauren  Nahmen 
begehren,  und  diefelbige  alßdann  denen  Feldmeßern  zuftellen. 

6.  Und  haubtfächlich  follen  Sie  Niemanden,  Er  feye  auch  wer  da  wolle,  lowohl  unßere 
aigenthümbliche  geilt-  und  weltliche,  alß  auch  der  Communen  und  Privatorum  oder  frembden 
herrfchaftlichen  Waldungen,  weder  zu  Lieb  noch  zu  laid,  zu  wenig,  oder  zu  vil,  nach  ihrem 
Beften  wißen  und  gewißen  darmeßen  laßen,  und  da  fich  einiges  begeben  folte,  da  Sie  in  einem 
und  anderen  anftehen,  und  keine  richtige  wißenfchaft  hetten ,  follen  Sie  alßdann  einige  Wald- 
fchüzen ,  oder  nach  befindenden  Dingen  einige  vom  Gericht,  fo  deren  Waldungen  kundig,  zu  lieh 
forderen,  diefelbe  bei  ihren  tragenden  herrfchaftlichen  Pflichten,  richtige  Information  zu  geben, 
anerinneren,  damit  Niemand  zu  kurz  gefebehe,  und  alles  feine  behörige  Richtigkeit  haben  möge, 
fich  befleißigen. 

7.  Da  auch  an  den  Gränzen  fich  befinden  würden,  da  einige  frembde  Herrfchatten  fich 
fchaiden,  oder  zufamen  ftoßen,  aber  an  felbigem  Ort  kein  Stein  vorhanden,  und  doch  an  folchen 

*)  Diele  Notiz  ift  fehr  wichtig,  weil  fie  ein  Schlaglicht  auf  die  geodätilche 
Grundlage  des  Kieferfchen  Kartenwerkes  wirft.  Anm.  d.  Veit. 
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Orth  ein  Stein  zu  fezen  hochnöthig,  fo  Tollen  die  Yorft  Knecht  dafelbe  ihrem  Yorftmaifter  an- 
zaigen,  und  alda  unterdeßen  einen  Pfahl  einfchlagen,  oder  ein  gewißes  Marckzaichen  machen, 
damit  nechftens  ein  gewifer  Schaidtftein  dahin  eingefezet  werden  könte. 

8.  Sollen  die  Yorft  Knecht,  wann  Sie  einige  umbgefallene  oder  halb  verfunckene  Stein 
finden,  diefelbe  alß  wann  fie  noch  aufrecht  ftiinden,  dem  Feldmeßer  ein  alß  anderen  weg  an- 
zaigen,  und  weifen,  damit  folche  wider  aufgerichtet  werden  mögen,  ihren  Vorftmaifter  ein  folches 
ebenmäßig  anzaigen. 

9.  Und  die  weilen  alles  Vorfallende  richtig  zu  befchreiben  nit  wohl  möglich,  fo  folien 
die  Yorft  Knechte  alles  dasjenige,  waß  difem  unßerm  bevorftehenden  Vorft  Renovations  werckh 
vorträglich  und  niizlich  fein  möchte,  Unßer  beftes  fuechen  und  feinen  pflichten  gemäß  nach  geleben. 

10.  Und  letftlichen  folle  ihnen  und  zwar  einem  jedem  Vorft  Knecht  von  folcher  Ver¬ 
richtung  fo  lang  er  in  feiner  Hueth  zuzubringen  hat  und  fich  würcklich  gebrauchen  laffen  mueß, 
vor  fein  Zährung  deß  tags  dreißig  Kreuzer  gegen  uhrkundt  geraichet  und  bezahlet  werden. 
Deßen  alles  zu  gefchehen,  haben  wir  unßer  Fiirftlich  größeres  Secret  Infigel  hieruoten  trucken 
laßen  wollen;  Datura  Stuetgardt  d.  11.  Junii.  Anno  1685. 

(loc.  fig.) 

2.  Inftruction, 

Weßen  Sich  Ein  Feldmeßer  und  wer  Sich  darzue  gebrauchen  läßet,  und  zwar 
Ein  ieder  infonderheith  in  iedem  Vorft  pflichtmäßig  zu  verhalten  hat. 

1.  Ift,  wenn  man  an  die  frembde  herrfchaftliche  Waldungen  gelanget,  denen  Vorft- 
maiftern  befohlen,  daß  wenn  es  vornehme  frembde  Herrfchaften  feindt,  Sie  bei  felbigen  ge¬ 
bührende  requifition  weegen  deß  Meßens  thuen  folien,  wenn  es  aber  geringe  Orth  fein,  haben 
Sie  die  Feldmeßer  daßjenige  hochfiirftl.  Patent,  welches  Ihnen  mitgetheilet  würdt,  durch  die 
Vorft  Knecht  zuvor  gebührend  vorzaigen  und  lieh  deß  Meßens  halber  anmelden  zu  laßen. 

2.  Zu  iedem  Waldt  den  rechten  Nahmen  deßl'elben  im  grundriß  beifezen,  und  iedes  mahl 
anfragen,  ob  er  nit  mehr  andere  Nahmen  habe?  oder  vor  difem  andere  gehabt,  wem  er  ge¬ 
hörig,  obs  flecken,  oder  Baurenwäld  feien?  alßdann  wans  fleckenwäld  mit  dem  Buechftaben  F. 
wans  aber  Baurenwäid  mit  dem  litera  B.  zaichnen,  alßo  auch  mit  A.  wans  Aichen,  mit  D.  wans 
ein  Dannenwald  ift,  notiren ,  umb  fich  hernach  im  einreißen  und  in  der  Befchreibung  darnach 
richten  zu  können. 

3.  Die  Weg,  wan  folche  durch  die  Wäld  gehen,  dergeftalten  einzuzaichnen,  daß  wo 
er  in  den  Wald  eingehet,  mit  //  und  dan  wo  er  wider  auf  der  anderen  feiten  außgehet,  //  zu 
zaichnen,  und  darzufehreiben,  wo  er  herkommet,  oder  wo  er  hingehet? 

4.  Alle  Bäch,  wo  fie  entfpringen,  und  wider  in  einen  anderen  Fluß  einfließen,  auch 
alle  Mtihlenen  daran,  aut  vrelcher  feiten  fie  ligen,  antnercken. 

5.  Wan  Bäch  und  Weg,  oder  Schaidtgräben  fich  finden,  welche  Wäld,  oder  Huethen 
von  einander  fehaiden ,  lo  miießen  felbige  mit  deren  Krümmen  gemeßen  und  nett  gezaichnet 
werden,  und  londerlich  in  Waldungen,  damit  man  deren  Inhalt  accurate  haben,  und  nachgehends 
außrechnen  könne. 

6.  Alle  Schleiif,  wann  deren  fich  auf  den  Steinen  befinden,  richtig,  wie  fie  feind,  auf- 
zaichnen,  auch  alle  signa  und  Wappen  auf  und  neben  feiten  der  Stein  wohl  obferviren,  und  dan 
diefelbige,  welcher  Statt,  Dort  oder  flecken  fie  angehören,  auf  ein  abfonderliches  Pappier  oder 
in  ein  Büechlein  groß  aufreißen  und  deren  Nahmen  darzu  zu  fchreiben. 

7.  Die  Vorftzäun  an  denen  Waldungen  mueß  man  abfonderlich ,  wann  He  etwas  von 
dem  Wald  abgelegen,  meßen  und  den  Blaz  zwifchen  dem  Zaun  und  dem  Wald  weegen  deß  In¬ 
halts  nit  zu  v i  1 ,  oder  zu  wenig  gefchehe,  auch  wer  diefelbe  im  Bau  erhält,  darzufehreiben. 

8.  W  ann  große  See,  oder  Teiieh,  fonderlich  in  Waldungen  Vorkommen,  wie  auch  Wilen 
und  1  latten,  miießen  diefelbige  abfonderlich  und  fleißig  gemeßen  werden,  damit  mann  fowohl 
deilelbigen  aignen  Inhalt  haben,  und  von  des  Walds  Inhalt  abziehen  möge,  ligen  He  aber  im 
flachen  leid,  lo  mueß  von  einem  gewifen  Orth,  damit  er  an  feiner  rechten  Stelle  im  abriß  zu 
ligen  komme,  dahin  gemeßen  werden. 

9.  Die  große  leider,  wo  es  nöthig  ift,  miießen  unter  weihlen  zwerg  über  von  einem 
ald  und  Doif  zum  anderen  gemeßen  werden,  waß  mann  unterwegs  antrift,  darzu  zaichnen, 

damit  mann  die  gebaute  Ackerfelder,  wiiefte  GKiether,  Weinberg,  und  Wifen  deftogenauer  und  nit 
alles  nur  dem  Augenmaaß  nach  einzaichnen  könne. 

10.  Dieweilen  auch  in  dielen  Vörften  fehr  vil  hohe  Berg  und  Thäler  fich  befinden 
werden,  lo  lollen  diefelbige  alß  zur  Planten  gehörig,  unten  am  Fueß  fleißig,  wo  derfelbe  anlängt, 
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und  wider  aufhöret,  aufgezaichnet  und  obferviret,  auch  rings  herurab  bemercket  werden,  wo 
aber  an  denfelbigen  Bergen  oben  darauf  Wald  ligen,  follen  felbige  ganz  fleißig  ftafel  weiß  durch 
die  ltuethen  und  rechte  Winckel  auf  und  abgemeßen  und  alles  pünctlich  aufgezaichnet,  auch  die 
Horizont  Linea  anftatt  der  fchreg  genommen  werden. 

11.  Wann  mann  zu  denen  Dörfern  kommet,  fo  mueß  im  meßen  derfelbigen,  wo  das 
Dorf  anfangt,  ein  Zaichen ,  wie  auch  wo  die  kirch  ligt,  eines,  und  dann  zu  End,  wann  mann 
durchs  Dorf  ausgehet,  noch  ein  Zaichen  gemachet  werden,  damit  man  wißen  könne,  wie  lang 
das  Dorf  feye,  und  diefelbige  in  gebührender  große  auf  die  Planten  einreißen  könne. 

12.  Wann  Wald  im  freien  feld  ohne  Anftößcr  liegen,  fo  miießen  die  Felder,  wem 
felbige  angehören,  rings  herumb  befchrieben  werden,  damit  mann  in  der  befchreibung  der  Vorft- 
biiecher  die  Anftößer  gewiß  habe,  und  einfehreiben  könne. 

18.  Es  findet  fich  nit  bald,  daß  ein  groß  ftiiek  Feld  vorhanden,  daß  nit  ein  und  ander 
Bufchwerckh  oder  anders  fich  praefentiret,  fo  kan  auf  folchen  fall  iederzeit  dergleichen  etwas 
angeraercket  werden,  damit  das  feld  nit  fo  leer  in  der  Landt  Carten  bleibe,  fonderlich  wann  etwan 
Pfoften,  Säulen,  Creiiz,  Bäum,  oder  anders  wo  etwas  zu  bedeüthen,  und  fonderliche  Nahmen 
haben,  fich  ereignen  möchten,  notiren. 

14.  Alle  Brücken,  Steeg  und  Weg,  Mühlenen ,  Weinberg,  Stätt  und  Dörfer,  Schlößer, 
Weihler  und  Höf,  und  in  Summa  alles  waß  merckhwiirdig,  nit  vergeßen,  fondern  fleißig  anmercken, 
damit  nichts  an  dem  Werckh  zu  tadlen  feye,  und  in  allem  fleiß  ankehren. 

15.  Vor  folche  Arbeit  nun,  welche  die  Feldmeßer  den  Sommer  über  alfo  verrichten, 
follen  diefelbe  und  zwar  ein  ieder  Feldmeßer  deß  tags  Ein  Gulden,  ein  ieder  Yorl'tKnecht  dreißig 
Creüzer,  ein  Taglöhner  aber  Zwanzig  Creiizer  vor  den  Taglohn  geraichet  werden,  und  dieweilen 
die  Feüer-  Sonn-  und  einfallende  Regentag  nichts  gearbeitet  werden  kan,  fo  würdt  denfelben 
auch  in  folchen  Zeiten  nichts  geraichet,  fondern  follen  bißheriger  observanz  nach  mit  ihrem  ge- 
fchöpften  Taglohn  fowohl  Feldmeßer,  alß  Taglöhner  fich  vergnüegen  laßen. 

16.  Und  damit  die  taglöhner  und  andere  hierzu  gebrauchende  Perfonen  defto  fleißiger 
fein,  fo  follen  die  Feldmeßer  felbften  alle  tag  bei  guetem  wetter  in  aller  früebe,  fich  aufmachen, 
den  tag  über  im  feld  verbleibet},  die  Rueheftund  und  Mittagszährung  in  den  Waiden  und  Feldern 
verrichten,  und  folcher  geftalt  die  arbeit  fortfezen,  diefelbe  famentlichen  fowohl  in  langen  alß 
kurzen  tagen  eher  nit  alß  eine  halbe  ftundt  vor  nacht  ins  Nachtquartier  anlangen  können. 

17.  Es  follen  auch  alle  VorftKnechte  bei  grundlegung  und  abmeßung  der  Vörft  nit 
allein  ietzt,  fondern  auch  ins  Künftig  in  behörige  pflicht  ehe  und  denn  folches  Feldmeßen  vor¬ 
genommen  würdt,  genommen  und  gezogen  werden. 

18.  Und  dieweilen  die  Communen  iedes  Vorfts  die  fpefen  und  uncoften  zu  dem  werckh 
und  renovation  mehiftens  herfchießen,  fo  follen  die  Feldmeßer  einige  Uncoften  in  den  Dörfern 
nit  machen,  oder  auf  borg  zähren,  fondern  von  ihrem  gefezten  taglolm  leben  und  damit  ver- 
gnüeget  fein,  auch  weiters  keinen  taglöhner,  alß  demfelben  zue  geordnet  annemmen,  fondern  wo 
es  nöthig  und  etwan  teils  VorftKnechten  in  einem  und  anderm  anftehen  möchten,  alßdann  einigen 
Wald-  und  Dorfsfchiizen,  fo  der  Waldungen  Wißenfchaft  haben,  fo  lang  mann  derfelben  benötiget, 
zu  fich  erforderen,  nach  verrichten  fachen  alßdann  wider  von  fich  erlaßen. 

19.  Und  damit  die  Yorft  Rechnungen  defto  ordenlicher  und  richtiger  gefüehret  werden 
mögen,  fo  foll  kein  Feld  Meßer,  oder  wem  difes  gefchäft  anvertrauet  würdt,  von  keinem  \  orft- 
maifter,  Vogt,  oder  ArabtLeüthen  einiges  Gelt  vor  dem  verfallenen  Termin  aufnemmen,  fondern 
iedes  mahls  benötigte  vom  Obrift  Lieutenant  Andrea  Kiefern  gegen  Urkundt  abzuforderen 
haben,  damit  nach  völlig  verrichteter  arbeith  mit  demfelben  alßdann  ordenlich  abgerechnet  und 
außbezahlet  werden  möge. 

20.  Letftlichen,  dieweilen  nit  alles  vorfallende  befchriben  werden  kan,  fo  ergibt  lieh 
übriges  felbften  an  die  hand,  und  würdt  ein  ieder  felbft  wißen,  waß  zu  vollkommener  außferti- 
gung  difes  wercks  nöthig  fein  würdt,  umb  alles  mit  beitem  Yerftandt  zu  verrichten,  und  wo 
einiges  fonderbahres  vorfallen  folte,  kan  ied  zeit  durch  fchreiben  angebracht  werden,  wie  man 
fich  in  einen  und  anderen  Vorfallenheiten  verhalten  folle?  Zu  dem  Ende  dann  wenigltens  inner 
14  tag  an  den  Kriegs  Rath  und  Obriftlieutenant  Kiefern,  oder  nach  geltalt  der  fachen  an  die 
Yorftmaiftern  mit  gelegenheit  gefchriben  auch  zugleich  vermeldet  weiden,  wo  fie  Sambft-  und 
Sonnttags  im  Vorft  über  Nacht  bleiben,  damit  mann  zu  ihnen  raißen,  das  benötigte  mit  ihnen  ab- 
reden  und  fernere  anftalt  machen  könne;  Nach  allen  hievor  belchribenen  puncten  würdt  mein 
betagter  Obriftlieutenant  Kiefer  fich  nit  allein  zu  reguliren,  londern  auch  die  Feldmeßer  und 
VorftKnechte  alle  in  behörige  pflichten  zu  neinmen  wißen. 

Geben  zu  Stuetgardt  unterm  Fürftl.  Secret  Infigel  den  11.  Juny.  Anno  1685. 

(Loc.  sig.) 
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3.  A  y  (I  t, 

„Wie  mir  vorgclefen  ift  und  Ich  mit  Worten  bfchaiden  bin,  das  auch  wohl  verftanden 
hab,  dcme  alfo  nachzukommen  und  in  allweg  zue  geleben,  So  geved  und  verfprich ,  gelob  und 
fchwör  Ich,  mit  uffgehobenen  Fingern,  einen  rechten  leiblichen  Aydt  zue  Gott  dem  Allmächtigen, 
So  wahr  mir  fein  große  Allmacht  am  jiingften  Gericht  helfen  wolle,  Alles  getreulich  ohne  Argelift 
und  Gefärde.“ 

Das  Original  befindet  Hell  in  der  Kifte  „Acta  und  Concepta  zur  Kieferfchen  Vorftgrund- 
legung“  in  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart. 

4.  Patent  der  Feldmeßcr. 

Yon  Gottes  gnaden,  Wir,  Friedrich  Carl,  Herzog  zu  Württemberg  und 
Tee  kh,  Graf  zue  Möinpelgardt,  Herr  zue  Heydenheimb  etc.,  Adminiftrator  und 
Ober  Vormünder  etc.  Thun  Kundt  hiermitt,  daß  Wir  die  Befchreibung  Unferes  Reichen¬ 
berger  Vorfts  renoviren  und  in  Grundt  legen  zu  laßen  entfehloßen,  auch  deßwegen  Unlerm 
Kriegs-Rath,  Obrifc-Lieutenant  u.  Lieben  getreuen  Andreas  Kiefern,  folches  werkh  zu  ver¬ 
richten,  Gnädigfte  Commißion  aufgetragen  haben,  damitt  nun  die  Feldmeßer  oder  Jenige  Perfonen, 
welche  Er  Obrift-Lieutenant  Kiefer  zu  folchen  Verrichtungen  gebrauchen  wirdt,  an  Ihrem  Ge- 
fchäfte  nicht  gehindert  oder  aufgehalten  werden  mögen:  Deß  erfuechen  Wir  alle  undt  Jeede 
Herrfchaften  und  Obrigkeithen ,  welche  in  venneldtem  Vorft  einige  Güether  ligen  haben,  oder 
diefes  Gefchäft  an  den  Gräntzen  berühren  möchte,  fo  follen  auf  fein  Obrift-Lieutenant  Kiefers, 
oder  deren  Jenigeu  gefchworenen  Feldmeffer,  welche  von  Ihm  deßwegen  Ordre  haben,  gezieh- 
mendes  requiriren  und  amneiden,  dem  oder  denenfelben  einige  Hinternus  an  folchen  Verrichtungen, 
alß  welche  Niemandt  feinen  Habenden  Juribus,  Rechten  und  Gerechtigkeiten  praejudicirlich  feyn 
löllen,  nicht  thuen,  fondern  vielmehr  allen  beförderfamen  gutten  willen  erweifen.  Daß  feyndt 
Wir  uns  einen  Jedwedem  Standesgebühr  nach,  mit  Fr.  auch  günftig:  und  gnädigen  Willen  zuer- 
wiedern  erbiettig. 

Signatum  unter  Unterer  aigenhändigen  Subfcription ,  und  vorgetruckhtem  Fiirftl.  Vor- 
raundfchaftl.  Secret-Innfigel. 

Stuttgardt  den  31.  Marty.  Anno  1685. 

gez.  L.  S. 

Fridrich  Carl  v.  Wrbg. 

Auf  der  Rückfeite  fteht:  Patent  Vor  Johann  Niclaß  Wittichen  (Wiittich)  Zeugwarten 
auf  Hohentwiel  als  itziger  gefchworener  Feldmeller. 

Gleiches  Patent  ift  ausgeftellt  für  den  Schorndorfer  Vorft  d.  d.  14.  April  1686;  für 
Niclaus  Wittichen  und  ebenfo  lautend  für:  Johann  Dobler,  Conftabler  und  Maurermeifter  auf 
Hohentwiel  und  gefchworener  Feldmeffer. 

Faft  wörtlich  gleichlautend  ift  ein  Ausweis  ausgeftellt: 

Für  den  Tübinger  Vorft,  dd.  7.  Mai  1683. 

„  „  Kirchheimer  „  „  „  „ 

„  „  Stromberger  „  „  31.  März  1684. 

5.  Herzogliches  Schreiben  betreffend  einen  Anftand  im  RenoYations-Gefchäft. 

Von  Gottes  gnaden  Friderich  Carl, 

Herzog  zu  Würtemberg  etc. 

Adminiftrator  und  Ober  Vormünder. 

Unferen  grüß  zuvor  Lieber  getreuer. 

Weßen  bey  Unß  fich  Burgermeifter  und  Rath  der  Statt  Heylbronn,  daß  Sie  bei  ab- 
meßung  deß  Stromberger  Vorfts  in  ihrem  Territorio  von  Euch  beeinträchtiget  worden,  befekwehret, 
das  gibt  der  Original-beyfchluß  zu  erkennen,  Ihr  wollet  Euch  darinn  erfehen,  und  darüber  Ewrcn 
Bericht  und  A  erantwortung  fampt.  remittirung  der  Original  Beylage  zu  Unßerra  geheimen  Regi¬ 
ments  Rath  einfchicken.  Melden  Wir  in  gnaden,  Womit  Wir  Euch  wohl  beygethan  verbleiben. 
Stuttgardt  den  9t.  April  a.  1684. 

gez.  B.  v.  Bülaw.  L. 

„  11.  F.  Forftner. 

Auf  der  Außenfeite  des  Briefes  fteht: 

Unßerra  Kriegs  Rath,  Obrift-Lieutenant  und  Lieben  getrewen  Andrea  Kiefer.  Stuttgardt. 
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c)  Funde  im  K.  Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv. 

Kurz  vor  Abfchluß  diefer  Arbeit  eröffnete  fich  in  dem  K.  Geheimen  Haus¬ 
und  Staatsarchiv  noch  eine  Quelle  der  Belehrung  über  den  gefchichtlichen  Hergang 
bei  der  „Newen  Vorftgrundlegung“  und  über  die  daraus  entftandenen  Grundbücher. 
Der  Verfafler  hat  der  K.  Direktion  des  genannten  Archivs,  den  Archivbeamten,  ins- 
befondere  aber  dem  Herrn  Geheimen  Archivrat  Dr.  von  Stalin  für  die  erfolgreiche 
Bemühung  in  diefer  Sache  geziemend  zu  danken. 

Zunächft  konnte  feftgeftellt  werden,  daß  im  Archiv  unter  dem  Titel 
„Kiefer  fche  Opera“  die  Vorft-,  Stein  - und  Lage  r  büch  er  von  allen  7  Forften 
in  der  Originalausfertiguug,  9  gewaltigen  Folianten,  noch  vorhanden  find.  Diefe  fehl- 
fchön  gebundenen  Lagerbücher  tragen  auf  der  Außenfeite  in  Golddruck  ihre  Titel 
mit  folgenden  Jahreszahlen :  Böblinger  Forft:  1681;  Leonberger  Forft:  1682;  Kirch- 
heimer  Forft:  1683;  Schönbuchs-Ordnung:  1683;  Tübinger  Forft:  1683;  Strom¬ 
berger  Forft:  1684;  Reichenberger  Forft  L  Theil  .  .  .  1685;  Reichenberger  Forft 
II.  Theil  .  .  1685  (enthält  den  Murrhardter  Forft  und  die  freyeBürft);  Schorndorfer 
Forft  ....  1686. 

Außerdem  fand  fich  ein  Band,  in  Querfolio  von  86  Blättern,  mit  der  Auf- 
fchrift  „Geometrifche  Ausrechnung  der  3  Huetten  im  Stuttgardter  Vorft  1680“, 
mit  fehr  fauberen,  maßftäblich  aufgetragenen  Riffen  der  einzelnen  Wälder,  welche 
die  Ziffern  der  Berechnung  und  die  einzelnen  Abftiche  des  Flächeninhalts  in  hübfchen 
Täfelchen  enthalten,  alles  von  der  Hand  Kiefers. 

Die  Anlage  der  Kieferfehen  Forftlagerbücher  ift  durchweg  gleichartig.  Als 
Titel  prangt  das  W  ii r 1 1 e m  bergi fch  e  Wappen  —  bei  Kirchheim  von  ftattlichen 
Rittern  gehalten  —  in  fchöner  Ausführung.  Hierauf  folgen  auf  etwa  12  Blättern 
farbenreiche  Anfichten  der  Städte  und  Dörfer  und  auf  4  weiteren  Blättern  die 
Abbildungen  der  im  Forft  üblichen  Markfteinfor men.  Dann  beginnt  die  Be- 
fchreibung.  Sie  umfaßt:  Vorftliche  Obrigkeit,  Hagen  undt  Jagen,  Aecker,  Strafen 
undt  Bueßen,  Atz  der  Jäger  undt  Hundt,  Weßer  undt  See,  Vieh-Weythen,  Fremder 
Herrfchafiften  Dieoftbarkeit,  Vorftliche  Dienftbarkeiten ,  Vorft  Bezirk,  Befchreibung 
der  einzelnen  (meift  gegen  20)  Hueth  Bezircke  und  deren  einzelne  Wälder  (letzterer 
ift  von  jeder  Parzelle  eine  Abbildung  beigegeben  mit  ländlichen  Markfteinen,  denen 
da  und  dort  noch  Wappen,  Nummern  und  Jahreszahlen  beigefchrieben  find).  Stau¬ 
nend  blättert  man  in  diefen  Zeugen  eines  riefenhaften  Sammelfleißes,  welcher  die 
Rechtsgrundlagen  des  Waldbefitzes  nach  allen  Seiten  hin  feftftellt.  Durch  die  gleich¬ 
zeitig  durchgeführte  dauerhafte  Vermarkung  an  Ort  und  Stelle  hat  diefes  Vermeflungs- 
werk  überdies  fehr  fegensreich  gewirkt  und  taufende  von  Streitigkeiten  im  Keime 
erfiickt.  Ueber  die  Gefchichte  des  Werkes  felbft  giebt  aber  nur  das  hinten  ange¬ 
fügte  Publikations-Protokoll  fpärliche  Auskunft.  Diefe  lautet  in  allen  Bänden 
faft  wörtlich  wie  folgt: 

Wortlaut  des  Schlußberichtes  auf  Blatt  646  des  Kirchheimer  \orlt-  Stein-  und  Lagerbuchs 

von  anno  1688. 

„Nach  deme  deß  Herrn  Adminiftrators  und  Ober-Vormunders  Herzog  Fr  i  der  ich 
Carls  zue  Württemberg  Hochfürftl:  Drchl:  Gnädigft  geruehen  wollen,  Gefambte  Derofelben 
Vormundtfchaftlichem  Herzogthurab  und  Land  zue  gehörige  Vö  ri  t  undt  Waldtungen,  weilen 
in  denen  alten  Vorft-  und  Lägerbüechern  die  Waldungen  nur  ohngefährlich  und  nicht  beim 
aigentlichen  gewißen  Maß  Befchrieben  und  eingetragen  geweßen,  durch  derofelben  Hochange- 
fehenen  Kriegsraht  und  Obrift  Lieutenandten,  den  Hoch  Edlen  und  geftrengen  Herrn  Andre  am 
Kiefern,  Vermittelft  dar  zue  gebrauchter  der  Veitmeß  Kunft  wohleifahrner 
underfchidlicher  Perfohnen,  nit  allein  abmeßen  —  fondern  auch  auf  geometrifche  Art 
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in  gi-undtriß  leger.  —  und  das  ganze  werckh  in  Befonders  hierzue  aufgerichtete  neue  Vörft- und 
Lägerbliecher  ordentlich  verfaßen  und  befchreiben  zuelaßen,  11t  folches  werckh  bereits  auch  bey 
dißem  Kirchheimer  Vorft  znem  Stande  gebracht:  Und  fowohlen  der  Communen  und  privatorum, 
alß  gnädigfter  Herrfchaft  aigene  Waldungen,  fambt  den  darin  fich  befindenden  Befteinungen 
Appertinentien  und  anftoßenden  Grentzen,  in  gegenwerttigem  newen  Yorft-  und  Lägerbuech 
ordentlich  verfaßet  und  befchriben  worden,  Deßwegen  dann  und  nach  deine  folche  Renovation 
und  diße  ganze  Befchreibung  j e d  e s  Waldts  Ge o ru  etr i f chen  rechte  und  wahre  inhal- 
ten,  dato  underzogenen ,  allß  von  jedem  orth  zue  Lieb  anhero  Deputirten  oflFentlich  und  Ver- 
ftändtlich  publicirt  und  vcrleßen,  folches  werckh,  in  allem  und  jeden  dißem  Buech  einverleibten 
puncten  und  Stückhen ,  fo  vihl  dißes  waldungs  Meß  anbelanget,  mit  aigenhändigen  handt  und 
Nahmens  Underfchriften  approbirt,  authentifirt  und  becräftiget  worden,  Gefchehen  zue  Kirch- 
heirab  under  Teckh,  den  fünf  und  Zwanzigften  Aprilis,  Anno  Chrifti  Ein  Taufendt  Sechshundert 
achtzig  und  Viere. 

(Folgen  180  Unterfchriften  von  Schultheißen,  Burgermeiftern,  Spitalpflegern, 

Klofter  Yorft-Knechten  und  Privaten.) 

Wir  haben  alfo  in  dem  Kieferfchen  Forftkartenwerk  eine  vollftändige  Katafter- 
vermeffung  der  Wälder  vor  uns,  in  wenigen  Jahren  mit  großer  Energie  in  7  Forften 
des  Landes  durchgeführt;  der  wiffenfchaftlichen  Anordnung  nach  aber  auch  zugleich 
eine  militärifche  Landesau fnah m e. 

Kiefer  verftand  es,  die  Sache  durch  feine  „Hohentwieler“  mit  kleinen  Mitteln 
—  etwa  800  Gulden  per  Vorft  —  fehr  rafeh  zu  fördern  und  nötigt  uns  durch  fein 
fruchtbares  Schaffen,  fein  Organifationstalent  und  feinen  kartographifchen  Gefchmack 
unbedingte  Hochachtung  ab;  einzig  vermißt  man  ungern  eine  tiefere  geodätifch- 
wiffenfcbaftliche  Auffaffung  feiner  Aufgabe.  Die  mathematifchen  Grundlagen  des 
ganzen  Werks  hätten  wohl  in  den  achtziger  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  andere 
fein  können,  als  fie  allem  nach  gewefen  find.  Der  Niederländer  Sn  eil  hatte  fchon 
1616  in  feinem  Eratosthenes  Batavus  die  Triangulation  eines  Gebietes  vorgeführt; 
Profeffor  Wilhelm  Schickhardt  in  Tübingen  aber  1629  in  einer  eigenen  Schrift 
„Kurtze  Anweifung  wie  künftliche  Landtafel  u  auß  rechtem  Grund  zu 
machen“  die  Vorteile  der  Dreiecksmeffung  an  einem  „Exemplum  primurn“  nach- 
gewiefen,  und  doch  glaubte  Kiefer  ohne  eine  eigene  Feftftellung  der  Hauptpunkte  aus- 
kommen  zu  können.  Er  vergrößerte  die  in  kleinem  Maßftab  gezeichneten,  allerdings 
auf  Triangulation  ruhenden,  Landtafeln  W.  Schickhardts  etwa  12mal.  Wenigstens 
konnte  der  Verfaffer  diefer  Zeilen  die  verfolgbaren  Spuren  der  mathematifchen 
Grundlage  nicht  anders  deuten.  Anfangs  arbeitete  er  ganz  einfach  aus  dem  Kleinen 
ins  Große,  indem  er  feine  Aufnahmen  aneinander  reihte. 

Es  erhoben  fich  aber  auch  bald  Anftäude  und  aus  dem  neueftens  im  K. 
Geheimen  Haus-  und  Staatsarchiv  aufgefundenen  Faszikel  der  Geheimenrats- 
Akten:  „Die  Abmeffung  der  Waldungen  von  1683—1694“  entrollt  fich 
neben  vielem  Erfreulichen  auch  das  Bild  eines  unerquicklichen  Streites  über  die  Grund¬ 
prinzipien  des  Vermellungsvvefens.  Die  Sache  ift  nach  den  Schriftftücken  kurz  folgende: 

Die  Kieferfche  Aufnahme  ergab  begreiflicherweife  gegen  die  alten  Forftlager- 
bücher  von  anno  1556  gewaltige  Abweichungen,  z.  B.  im  Stuttgarter  Forft  der 
Wald  des  Klofter  Weil  „Katzenbach“  nach  dem  alten  Lagerbuch  60,  nach  dem  neuen 
aber  194  Morgen,  68  Ruten  und  4  Schuh.  Item  im  Böblinger  Forft  die  Sindelfinger 
Stadtwaldungen  nach  dem  alten  970,  nach  dem  neuen  Buch  aber  4  288  Morgen, 
74  Ruten,  8  Schuh  u.  dergl.  Der  Herzog  Friedrich  Carl,  welcher  dem  Werke 
1  ortwährend  fein  lebhaftes  Iuterefle  zugewendet  hatte,  wurde  ftutzig  und  einen  Augen¬ 
blick  eifchien  ihm  Kiefers  ganze  Vermeflung  „zweifelhaft  und  verdächtig“.  Durch 
Dekiet  vom  27.  Mai  1684  ftellte  er  die  Vermeffung  weiterer  Forfte  ein  und  beauf- 
tiagte  den  Oberrat  Adam  U  lrich  Schmidlin,  er  folle  unter  Zuziehung  einiger 
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gefchworener  Feldmefler  von  Stuttgart  Naeliraeffungen  vornehmen.  Diefer  bildete 
mit  feinem  Sohn  David  Ulrich  und  den  Stuttgarter  Landmeflern  Alt  Johannes 
Heppe ler  und  Hans  Jakob  Heppeler  (Vater  und  Sohn)  eine  Forft-Revifions-Kom- 
miffion  und  fetzte  an  mehreren  Orten  der  Kieferfcheu  Menfuration,  zunächft  im  Juni 
1684,  eine  Remenfuration  gegenüber,  welche  erhebliche  Fehler1)  glaubte  nachweifen 
zu  können.  Damit  war  ein  Streit  eröffnet,  der  einen  faufthohen  Aktenbündel  füllt 
und  erfiohtlich  dem  Obriftlieutenant  Kiefer  viel  Unluft  bereitete.  Es  wurde  behauptet, 
die  Hohentwieler  „menfores“  hätten  ihre  Linien  dem  Terrain  nach  gemeffen,  alfo 
nicht  auf  die  Horizontale  reduziert,  Kompaßaufnahmen  feien  überhaupt  nichts  nutz 
und  dergl. 

Doch  entfprachen  im  ganzen  Kiefers  Angaben  der  Wahrheit.  Allerdings 
behaupteten  die  Heppeler:  die  Kieferfchen  menfores  haben  in  der  Aufnahme  des 
Sindelfinger  Stadtwaldes  grobe  Fehler  begangen;  was  ['ich  aber  fehl ießlich  nicht 
beftätigt  hat.  Eine  wiederholte  Remenfuration  durch  den  Tübinger  Bauingenieur 
Holsky  ergab  ein  dem  Kieferfchen  naheftehendes  Refultat,  nämlich  4  268  Morgen 
140  Ruten.  Eine  von  beiden  Seiten  verlangte  gemeinfaine  Proba  der  Sindelfinger 
Aufnahmen  fand  im  Mai  1685  unter  der  Leitung  des  Baumeifters  und  Feldmefler- 
Prüfungs-Kommiffärs  Mathias  Weiß  aus  Stuttgart  ftatt,  durch  Dobler,  Wittich  und 
Johann  Jakob  Heppeler.  Sie  lieferte  durch  die  gemeffeuen  Diagonalen  und  Traverfen 
den  Beweis,  daß  die  Aufnahmen  Kiefers,  trotz  einzelner  Mängel,  weitaus  genauer  als 
diejenigen  der  fogenannten  Forft-Revifions-Kommiffion  gewefen  find.  Damit  war  die 
Sache  endgültig  entfehieden.  Die  erfte  Äußerung  Kiefers  in  der  Angelegenheit  ift 
in  dem  naebftehenden  Schreiben  niedergelegt,  welches  auch  eine  Darlegung  feiner 
fouft  ftreng  geheim  gehaltenen  Methode  enthält.  Hieran  fchließt  fich  fodann  die 
Verteidigungsfchrift  feiner  beiden  Feldmelfer. 


Äußerung  des  Obriftlieuteuants  Andreas  Kiefer; 
dd.  29.  November  1684. 

Durchlauchtigfter  Hertzog,  Gnädigfter  Fürft  undt  Herr! 

Auß  Ewr.  Hochfürftl.  Durchl.  erhaltenem  Decret  hab  ich  Undertbänigft  erfehen,  daß 
gefambte  abfolvirte  Vorftbücher,  zue  dero  geheimen  Regiments  Rath  einlietfern,  auch  zue  Erör¬ 
terung  wegen  der  Remenfuration  der  Waldtungen  entftandenen  Differentzien, 
wie  die  acclivitates  undt  declivitates  montium ,  ob  von  denen  menforibus  die  Berg  auff  undt  ab, 
nur  ruthen  vor  ruthen  genommen ,  oder  ob  diefelbige  per  altimetrium  Trigonometrice  gemäßen 
undt  die  Winckhel  obfervirt,  in  Underthänigkeit  berichten,  undt  deßwegen  Erläutterung  erftatten 
folle.  Hierauff  nun  gnädigfter  Fürft  undt  Herr,  werden  hiebey  dießelbige  allß  Böblingen,  Leon¬ 
berg  undt  Tübingen,  neben  Kirchheim,  nur  allein,  weil  der  Stuttgardter  noch  in  dero  Fiirftlichen 
Cantzley  befindtlich,  undt  der  Stromberger  Vorft  noch  nicht  gäntzlich  zum  Endt  gebracht,  neben 
denen  in  4  Kiften  dazuebehörigen  Planten,  ohngefähr  auff  150  höltzerne  Rahmen  Reall- 
bögen  groß,  hiermit  undterthänigft  eingelieffert  wiirdt. 

So  viel  die  bißherige  Obs  ervir ungen  der  Winckhel  belangt  fo  gib  Ewr. 
hochfürftl:  Durchl:  dießen  Underthänigften  Bericht,  daß  meinem  gebrauchten  raethodo 
nach,  die  Winckhel  in  keinerley  weeg,  wie  mit  den  abgetheilten  Inltrumenten  zu  gefchehen  pflegt, 
die  gradus  undt  minuten  obfervire,  noch  obfervirt  hab,  fondern  es  geben  lieh  diefelbige  aut  dem 
Orth  und  Plan,  wan  man  von  einem  Winckhel  zum  andern  durch  die  zwey  pinacidia,  die  beyde 
Ständt  in  acht  genomen,  undt  die  Zwifchen-Linea  gemäßen,  mit  Ililff  dreyer  Compaffen 
undt  deßen  abgetheilten  Circkhels,  allßgleich  auff  dem  Tifchlein  (.gleich  wie  bey  dem  menfula 
Praetoriana  gefchiehet:)  im  aufftragen  die  Winckhel,  allß  auch  die  1  iguren,  waß  man  jedes  mahls 
abmäßet  alles  gantz  gewiß  undt  zwar  dergeftalten,  daß  man  nicht  erft  nach  der  Observation,  wan 
man  von  dem  orth  da  gemäßen  wordten,  weith  entfernet  ift,  oft  gedachte  Winckhel  nach  ihren 
gradibus  undt  minuten  erft  mit  dem  Transporteur  zue  Hauß,  auffs  Papier  tragen  muefl,  fondern 

i)  Die  Meßurkunde  der  Heppeler  behauptete,  der  Sindelfinger  Wald  habe  einen  Flächen¬ 
inhalt  von  6  843  Morgen  125  Ruten  52  Schuh. 
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wie  gedacht  alle  obfervationes  undt  vvaß  im  Feldt  operirt  würdt,  in  dem  raomento  gantz  gerecht 
undt  richtig  lieh  von  felbften  ergeben,  undt  dan  nichts  übrig  bleibt,  allß  daß  die  Figur  Tauber 
auffgerißen ,  undt  deren  Inhalt  ordenlich  berechnet  werden  könne,  und  hab  mich  bißdaher  bey 
dießem  Sonft  nieraandt  bekandten  raethodo,  allzeit  gerecht  undt  guth  befundten,  undt 
durch  Tolchen  juTten  undt  gefchwindten  Weeg,  viel  arbeits  mühe,  Zeit,  undt  OhnCoften,  welches 
l'onften  mit  den  Taubern  abgetheilten  InTtrumenten  zue  thuen  unmöglich,  erTpart  undt  ge¬ 
wonnen  hab. 

Anreichendt  nun  wie  die  acclivitates  undt  declivitates  montium,  durch  meine  Leiith 
bißher  gemäßen  wordten,  hab  ich  niemahls  kein  andern,  allß  den  gemeinen  und  richtigTten  weeg, 
Towohl  Berg  auff  allß  Berg  ab  nach  anleyttung  der  Ruth,  und  deß  Winckhelmaaßes  oder  dem 
rechten  winckhel  von  90  grad.  der  gra  d  e  n  H  o  r  i  z  o  n  tal  Li  n  e  a  n  a  ch ,  jederzeit  mäßen  laßen, 
undt  abermahls  dadurch  viel  mühe,  Zeit  undt  OhncoTten,  allß  alle  lolche  Höhinen  und  Tieffen, 
weilen  der  kleinen  Klingen  und  Berg  Ticli  Tehr  viel  ergeben,  mit  dem  InTtrument  theoretice 
(: Wiewohl  man  Tolche  Horizontal  Linea  auch  die  Höhe  der  Berg,  undt  die  Tieffen  der  Thäler 
auch  durch  gewiße  InTtrumenta  ohne  Rechnung  auch  juTt  finden  kan:)  erTt  durch  die  Tabula 
Sinuum  außrechnen  miieße,  erTpart  undt  hinder  Ticli  gelegt  habe,  welches  etc. 

Stuettgardt  den  29:ten  Novembr:  1684. 

UnderthänigTt  Verpflichter 
Andreas  KieTer.  (m.  p.) 

Verteidigungs-Schrift  der  beiden  Feldmeller  Wittich  und  Dobler. 

dd.  7.  Juli  1684. 

HochEdel  undt  GeTtrenger,  Hochgebietender,  Herr  Krigßrath  und  ObriTtLieutenant  etc. 

Was  Ew.  Hochadl.  GeTtr.  uns  bey  Einlifferung  unTerer  Arbeit  ernftlich  vorgehalten, 
mit  anerinnerung  bey  unferen  Pflicht  und  Ayd  anzufag,  wie  es  mit  folgenten  3en  Puncten  be- 
Tchaffen,  deß  ErTtlich  das  wier  Feldmeßer  beziiehtiget  werdten,  ob  Tolten  wir  To  greuliche  fehler 
begang  haben,  d.  da  ein  walt  nur  30.  40.  od.  50.  Morgen  halten  Tolle,  auß  unßer  Abmeßung  undt 
Berechnung  wohl  100.  200.  od.  mehr.  300.  Morgen  herrauß  kommen  Teyen ,  Zweytens  d.  wier 
keine  rechte  Wiffenfchafft  hetten  und  deren  abmeßung  kein  Genügen  hätten  thun  können, 

Drittens  ,  d.  wir  frembde,  undt  unbeaydigte  Leuthe  Tein  ,  und  der  UrTach  deTto  unflei¬ 
ßiger  unfer  Tach  abgewardet  haben  Tollen, 

So  geben  wier  beede  underTchriebene  gantz  gehorfamb  zu  vernehmen ,  d.  wir  bey  un- 
ßern  pflichten  ,  To  lang  wir  in  den,  Stuttgardter,  Böblinger,  Leonberger,  Tübinger,  Kirchhaimer, 
und  Stromberg  VorTt  mit  unTerer  arbeit  zugebracht,  bezeyg  können  undt  da  es  uns  angernudet 
werdten  Tolte,  gantz  unerTchrocken  mit  einem  Leiblich  Aydt  beTchwehren  zu  könen,  d.  wir  einig 
Tonderbahren  Tehler  in  keinem  walt,  er  Teye  klein  od  groß  nicht  zu  entfinen  wiffen,  Tonderen  To 
wahr  Gott  uns  helffen  wolle,  alle  Tambt  biß  1.  2.  od.  höchTt  3.  Ruth  die  Figuren  fich  nicht  allein 
beTchloß;  Tondern  auch  die  meifte  Walt  in  puncten  auff  jeden  Stein  wo  man  angefang,  fich  mit 
unTerer  TelbTt,  und  der  VorTtknecht  od  Tonft  beywehTenden  Leuth  Verwunderung  dergeTtaltten  lieh 
zugethan  und  wied  gefchloßen,  d.  alßo  auf  Tolch  weg  alle  wält  Tich  richtig  von  Stein  zu  Stein 
alle  To  wier  gewefen  zugetroffen  haben, 

So  viel  den  2ten  Puncten  belanget,  könen  wir  nicht  in  abredt  fein  d.  wir  frembte  undt 
keine  Landskinder  Tein,  Tolte  uns  aber  leidt  fein  d.  wir  nicht  To  erlich  herkommens  Tein,  alß  ein 
Einhaimmifcher ,  er  Teye  unßerem  Ttant  gemäs  wer  er  wolle,  wier  feint  keine  unbeaydigte,  fon- 
dern  in  Gnädigft.  Herrfchafft  dienften  dabey  wir  dan  nicht  nur  einmahl,  Tonderen  offtmahls,  To 
offt  es  die  gelegenhait  erfordert  gehabt,  neben  unferen  Mitgefellen  unfer  leiblich  Aydt  abgelegt, 
undt  hoffentlich  unßern  dienft  trew  undt  fleißig  alfo  verfehen  haben  werdten,  d.  unfere  vorge¬ 
fetzte  Officier  uns  werdten  gutes  Zeugnus  geben  können, 

Was  3tens  die  Wiffenfchafft  anlangt,  haben  wier  mit  d.  Gottes  Hilff  Tolche  arbeit  nach 
Ew.  Hochadl.  Geitr.  Information  dergeftalt  gefaft,  d.  wir  getrauen,  auffrichtige  und  ohne  mengel 
beftehente  dientt  biß  daher,  undt  noch  KünfFtig  werdten  leiften  könen,  wie  es  dan  unfere  Arbeith 
an  Tag  geben  wirdt,  undt  wir  es  geg  Gott,  und  Gnädigft.  Herrfchafft,  werdten  verantwordten 
könen,  wie  wir  dau  ermelter  information  undt  deren  gewißen  manier  wegen,  gegen  Ew.  Hochadl. 
Geftr.  undertienftlich  haben  zu  bedancken,  und  bey  unßerem  Gewißen  anzeugen  können,  d.  wir 
auf  To  oftmahliges  erineren,  und  To  oft  diefelbig  auf  dem  feld  zu  unfer  arbeit  kommen,  und  uns 
allemabl  bey  unßeren  Aydten  erineret,  d.  wir  alfo  fort  fahren  Tollen,  wie  wir  es  Jederzeit  bey 
unferem  Aydt  beTchwehren  können,  uns  To  Tags  To  Nachts  alfo  befleißig  Tollen,  d.  wir  redt  und 
antwordt  auf  iedes  mählich  erforderen,  fattfamb  und  redtlich  werden  tliun  können,  welches  dan 


des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 
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damit  Ew.  Hochadl.  Geftr.  kein  Zweiffell  trag  dörffen  auf  die  vorgehaltene  Puncten  unß  Schrifft- 
lich  verantwordten  follen,  mit  gehorfamlicher  Bitt,  uns  helffen  verthätig,  und  fiirtterhin  in  Ihrer 
Hoh  gunft  erhalten,  undt  uns  ferner  wan  wir  unfer  ungiilttig  Befchultigung  weg,  werdten  ent¬ 
lediget  fein  bey  folchen  Verrichtung  zu  gebrauch,  undt  damit  Ew.  Hochadl.  Geftr.  fich  umb  defto 
mehr  weg  richtiger  MelTung  verfichert  halten  können,  fo  haben  wir  vermittelft  den  Sen  Compaßen 
in  allen  vorermelten  Sechs  Vörften  neben  allen  deren  klein  undt  großen  Waltung,  alß  auch  folche 
große  Vörft  undt  Hudtbezircken,  von  welch  einer  in  den  andern  zu  15.  biß  20.  und  mehr  Mayl 
wegs  gerechnet,  derfelbigen  Hudten  aber  auch  ein  in  die  and  zu  6.  7.  8.  undt  mehr  Stundten 
weith  in  Ihrem  Bezirck,  ied  zeith  gemeßen  undt  dergeftalt  richtig  befunden  wordten,  d.  diefelbige 
von  dem  orth  od  ftein  wo  man  felbige  zu  mefl'en  angefangen,  auf  felbig  orth  od  Stein  wid  alfo 
gefchloflen ,  d.  auff  d.  höchfte  nur  wenig  auff  etlich  ruth ,  bey  den  meiften  aber  wid  Stein  auflf 
Stein  zugetroffen,  darvor  wier  underfchriebenc  auff  allen  erforderten  fall  ftehen  undt  genugfamme 
Antwordt  geben  können,  welches  dan  wier  zu  unfer  Verandwordtung  nicht  hab  underlaßen 
follen  etc. 

Ihr  Hochadl.  Geftr. 

Stuttgardt  den  7.  July.  A.  1684. 

Undertienft:  und  gehorfarame 

Johanneß  Niclas  Wittig,  Zeugwart  auf  der  Veftung 
Hohentwiel,  m.  p. 

Johanneß  Dobler,  Conftabell  und  Maurermeifter  der 
Veftung  Hohentwiel,  m.  p. 

Nach  langem  fchwerem  Kampf  und  Streit,  welcher  im  Grunde  lediglich 
zwischen  den  beiden  Oberräteu  Schmidlin  und  Kiefer  geführt  wurde,  erlangte 
der  letztere  am  12.  Oktober  1686  glänzende  Genugthuung.  Der  Herzog  erklärte 
in  gnädigem  Dekret;  „daß  die  Ivieferfchen  Operationen  bey  denen 

6  Vörften,  die  er  bereits  renovirt  und  in  grund  gebracht  habe,  nicht 
nur  allerdings  genehm  gehalten,  fondern  daß  diefer  auch  Befehl 
erhalte,  fofort  mit  den  übrigen  Vörften  zu  continuiren;  wozu  er  in 
gnaden  von  newem  committirt  werde.“ 

Der  greife  Mann  empfand  aber  „als  langjähriger  getreuer  und  hochange- 
fehener  Kriegsrath ,  Offizier  und  in  der  Geometria  bei  50 jähriger  Practicus“  die 
jahrelang  gegen  ihn  erhobene  Befchuldigung  „des  falfchen  Mäßens“  als  eine  fo 
tiefe  Kränkung,  daß  er  fich  zur  vorigen  Schaffensfreudigkeit  nicht  mehr  zu  erheben 
vermochte.  Er  vollendete  zwar  noch  den  Schorndorfer  Forft,  trat  aber  fchon  an 
Georgii  1687  in  den  Ruheftand;  nach  fchwerer  Krankheit  und  nachdem  ihn  das 
leidige  „Chyragra“  bettlägerig  gemacht.  Sein  fürftlicher  Herr,  Herzog  Friedrich 
Carl,  gab  ihm  gnädigen  Abfchied  und  ließ  ihm  „zur  einer  recorapens“  noch 
150  Gulden  reichen. 

In  den  Uracher  und  Blaubeurer  Forften  war  fchon  alles  für  die  Aufnahme  vor¬ 
bereitet,  die  Gemeinden  hatten  fogar  fchon  die  erfte  Rate  der  von  ihnen  zu  lei- 
ftenden  Beiträge  an  Kiefer  abgeliefert,  als  die  Kriegsunruhen  und  die  herannahenden 
Horden  Melacs  dem  fchönen  Unternehmen  ein  jähes  Ende  bereiteten.  Erft  nach 

7  Jahren  konnte  an  eine  Fortfetzung  des  „hochnötigen  Werkes“  gedacht  werden. 
Der  Herzog  erteilte  am  28.  Juli  1694  dem  fpäter  fo  bekannt  gewordenen  M.  Johann 
Majer,  Pfarrer  in  Walddorf,  Generalvollmacht,  die  Befchreibung  des  Uracher  Forftes 
renovieren  und  in  Grund  legen  zu  laden.  Diefer  erfcheint  damit  als  herzoglichei 

Geographus  und  unmittelbarer  Nachfolger  Kiefers. 

Der  großartige  Kieferfche  Plan ,  welcher  die  Detailaufnahme  der  \\  äldci 
mit  der  Herftellung  einer  einheitlichen  Landeskarte  im  Maßftab  1  : 8256  in  genialei 
Weife  zu  verbinden  wußte,  hat  aber  niemals  eine  Fortfetzung  gefunden  und  mit 
Recht  ftellen  die  Geheimenrats  Akten  als  „Summa  totius  operis“  feft: 
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„Es  werde  kein  Potentat  im  gantzen  Römifchen  Reich  folche  Mensaration, 
wie  in  den  Kieferfchen  newen  Forftbüchern  haben,  darinnen  alle  Waldung,  groß 
und  klein,  aus  jedem  Forft  und  jeder  Hutk,  in  Figuren  ordentlich  aufgeriffen  uud 
eingezeichnet,  den  Inhalt  richtig  berechnet,  alle  Befteinung  mit  in  Pich  führenden 
Zeichen  und  Wappen,  wie  weit  ein  Stein  von  dem  anderen  der  ruthen  nach  ftehet, 
und  alle  Anftößer,  wie  auch  die  Commun-  und  Privat  Wälder  Inhaber  mit  Vor-  und 
Zunahme  befchrieben  worden;  Woraus  folgends  ein  accurate  Land  Chart, 
groß  und  verjüngt,  gefertigt  werden  könnt.“ 

In  der  That,  die  Gefchichte  des  Vermcflüngswefens  in  Württemberg  wird 
dem  Kriegsrat  Andreas  Kiefer  ein  ehrenvolles  Andenken  bewahren. 


Naclilefe  aus  den  Geheimen  rats- Akten  betreffend  den  Landes-Forl't-Iteuovator  Kiefer  uud 

feine  Mitarbeiter. 

Die  Perfon  Kiefers  leuchtet  aus  feinen  Werken  fo  fympathifeh  hervor,  daß  man  gerne 
auch  Weiteres  von  ihm  willen  möchte.  Es  ift  aber  vorerft  nicht  viel  an  den  Tag  gekommen. 
Das  Württ.  Dienerbuch  kennt  kaum  feinen  Namen  und  doch  war  er  lange  Jahre  hindurch  General- 
Infpektor  der  Fcftungen  Württembergs  und  hat,  wie  er  fich  einmal  äußert:  „feine  Charge 
als  Obriftlieutcnant  im  Felde  erworben.“  Er  beteiligte  fich  perfönlich  fo  lange  bei 
der  Aufnahme  der  erften  Forfte,  Stuttgart  und  Böblingen,  bis  feine  „H  o  he  n  t  wi  e  1  er“  tüchtig 
eingefchult  waren.  Später  fehen  wir  ihn  unabläffig  im  Lande  herumfahren  und  reiten,  um  die 
Vermeffung  zu  fördern,  die  nötigen  Verhandlungen  zu  führen,  zu  vifitieren  und  mit  dem  „Maler¬ 
jungen“  die  Ortfchaften  zu  porträtieren.  Die  Verhandlungen  mit  den  Kommunen  Aveiß  er  fo  ge- 
fchickt  zu  führen,  daß  er  aus  der  Staatskaffe  nur  geringe  Zufchüffe  für  fein  Werk  braucht.  Das 
Aufreißen  der  Planten  und  Mappen  fehen  wir  ihn  unermüdet  fördern  und  überwachen,  die  Flächen¬ 
inhalte  der  Wälder  find  in  großer  Ausdehnung  von  ihm  berechnet.  Seine  „Burfche“  und 
„Malerjungen“  hat  er  felbft  am  Tifche  und  „erweifet  ihnen  alle  Ehre“.  Ein  reicher  Mann 
ift  er  bei  alledem  nicht  geworden.  Seine  Belohnung  bei  auswärtigen  Arbeiten,  „das  gefchöpfte 
Zehrungsgeld“  betrug  des  Tages  3  Gulden  „vor  mich,  3  Pferd,  Knecht  und  Jungen;  habe 
aber  bei  weitem  nicht  zugelanget“.  Die  fefte  ßefoldung  beftand  in  450  Gulden  haar  Geld,  etwa 
60  Scheffel  Früchte,  Holz,  Stroh  und  2  Pferderationen  Haber.  Die  Heimat  Kiefers  dürfte  viel¬ 
leicht  in  Groß-Ingersheira,  Oberamts  Befigheim ,  zu  i'uehen  fein.  Wenigftens  tritt  in  den 
Akten  vom  1.  Juli  1685,  ein  Zeuge  Namens  Hans  Heinrich  Kiefer,  Burgermeifter  und 
Metzger  zu  Groß-Ingersheim ,  auf.  Über  feine  Vorbildung  berichtet  Kiefer  an  den  Herzog, 
dd.  20.  Oktober  1684,  den  Angaben  Schmidlins  gegenüber:  „Herrentgegen  könnte  ich  meiner 
Wiffenfchaft,  welche  ich  fchon  bei  50  Jahren  in  Theoria  gehabt  und  diele  Geometrie  und  Kunft 
neben  gemachten  profeßion  von  der  Artillerie,  vermittelft  des  Herrn  Herzog  Bern¬ 
hards  zueSaxen1),  hochverehrlichen  Angedächtus,  expreße  befchehener  Verordnung 
und  promotion  erlernet  und  was  ich  hernach  in  praxi  hin  und  wieder  präftiert ,  vornab 
bei  der  lehr  importanten  Beläge rung  von  Breifach,  deren  ganze  Circumvallation ,  durch 
mich  als  Conducteur  damals  fchon  felbft  in  Grund  gelegt,  mich  viel  billicher  rühmen.“  Zu  feiner 
Verteidigung  zitiert  er  mehrmals:  Schwenter;  Geometria  practica  nova.  Nürnberg  1618.  Die 
fubtil  abgeteilten  Astrolabia,  halbe  Zirkel  und  Quadranten  hält  er  für  feine  Aufgaben  nicht  für 

*)  Vielleicht  ift  diefe  Äußerung  dahin  zu  deuten,  daß  Kiefer  in  Sachfen  —  von  der 
Pike  auf  —  gedient  hat  und  dort  feiner  Begabung  wegen  eine  höhere  Ausbildung  empfieng. 
Daiaus  würde  fich  auch  erklären ,  warum  Kiefer  fo  wenig  in  lieh  aufgenommen  hat  von  dein 
Geifte  Wilhelm  Schickhardts.  Dann  wäre  der  feiner  Zeit  berühmte  Freiberger  Markfeheider 
Mathias  Oed  er,  und  deffen  in  den  Jahren  1586  —  1607  ausgeführte  erfte  Landesvermeffung 
des  Kurltaates  Sachfen  das  \  orbild  gewefen,  dem  er  nachgeftrebt.  Nach  Prof.  Dr.  Buge  (Ge- 
Ichichte  der  fächiifchen  Kartographie  im  16.  Jahrhundert;  Zeitfchrift  für  wiffeufchaftl.  Geographie. 
a»  •  iv  ^  ^  kann  fich  kein  kartographifches  Werk  jener  Zeit  mit  der  Oeder  fehen 

Arbeit  mellen.  Denn  er  habe  das  ganze  Gebiet  von  Kurfach fen  mit  der  Meßfchnur,  mit  Quad- 
ranten  und  Bo  u  f  f  o  le  vermeffen  und  im  Maßftab  1:14  400  zu  Papier  gebracht.  Diefes 
Weik  deckt  einen  r  lächenraum  von  30  qm  und  ift  zum  800  jährigen  Regierungs-Jubiläum  des 
Ilaufes  Wettin,  in  vornehmer  Ausftattung,  veröffentlicht  worden. 


des  Kriegsrats  Andreas  Kiefer. 


II.  221 


praktifch ,  er  betont  ftets  die  Vorteile  feiner  graphifchen  Kompaß-Inftrument-Operation.  Sein 
Todestag  ift  nicht  bekannt;  er  dürfte  etwa  in  das  Jahr  1688  fallen. 

Der  Beginn  der  ganzen  Arbeit  findet  fich  fehl-  eingehend  dargeftellt  in  einem 
Berichte  Kiefers  an  den  Herzog,  dd.  17.  Juli  1685. 

„Wasgeftalten  nämlich  wegen  gedachts  bis  dato  an  Händen  gehabte  For ft -Renova¬ 
tions-Werk,  des  autor  und  Urheber  ich  nicht  bin,  fintemalen  Euer  Hochfürftl.  Durchlaucht 
Herr  Vetler,  Hertzog  Eberhard  höchJ't  feligen  Angedenkens  (1628 — 1674),  vermittelft  öfter¬ 
maligen  Anbringens  des  verftorbenen  Jägermeifters  von  Schön feld  feel. ,  lange  Zeit  darinit 
um  ein  folches  fürnehmen  zu  laßen,  umgegangen,  weil  fämtliche  Forftmeifter  im  Land 
fort  und  fort  darauf  infonderheit  gedrungen,  und  es  für  ein  hochnöthiges 
Werk  gehalten  haben.  Der  gewefene  Hauptmann  auf  der  Veftung  Aßberg,  Georg  Wilhelm 
Kl  ein  f  trätlen  hat  in  der  gleichen  Verrichtung  vor  vielen  Jahren  fchon  den  Anfang  gemacht, 
eine  lange  Zeit  im  Lande  herumgereift,  große  Ohnkoften  verurfacht  und  es  doch  zu  keinem  ge- 
wiinfchten  End  und  effect  gebracht;  auch  gefetzt,  da  folches  gefchehen,  es  dennoch  nur  eine 
bloße  ohngemäßene  Land  Charte  gewefen  war.  Welche  feine  Operation  zwar,  ehe  und  dann 
ich  zu  folchem  Gefchäft  gezogen  war,  zu  fehen  verlangt,  um  etwa  daraus  Nachricht  nehmen  zu 
können,  es  hat  aber  —  nicht  weiß  ich  warumb  —  bei  keiner  Baley  nirgent  fich  was  mehr 
davon  finden  wollen.  Darum  auch  durch  den  höchft  laidmiithigen  Todesfall  Hochermelden  Herrn 
Hertzog  Eberhards  (geft.  2.  Juli  1674),  das  ganze  Werk  hernach  verfitzen  geblieben.  Nach 
der  Hand  aber,  bei  Eur  Hochfürftl.  Durchlaucht  Herrn  Bruders,  Hertzog  Wilhelm  Ludwigs 
(geft.  23.  Juni  1677),  wie  auch  anietzo  bei  Euer  Hochfürftl.  Durchlaucht  felbft  Zeiten,  wurde 
die  Sach  reaßumirt  und  dergeftalten  angebracht,  daß  gleich  darauf  von  denen  fambtlichen  Forft- 
meiftern  wegen  Befchaffenheit  der  Vörft  ausführlicher  Bericht  erftattet  werden  miiffen,  fo  auch 
gefchehen  und  Dero  Eröffnung  dahin  gegangen,  daß  in  Betrachtung  ihre  alten  Lagerbücher  be¬ 
reits  vor  130  und  mehr  Jahren  nur  obenhin  zufammengetragen,  der  Waldungen  Inhalt  blos  der 
Unterthanen  und  Forftknecht  Gutdunk  nach  angefchlagen  und  befchrieben,  auch  in  fo  langer 
Zeit  her  viel  Veränderung  fürgegangen,  ihnen  diefelbigen  nicht  viel  Nutz,  weniger  folcher  mehr 
fich  gebrauchen  und  darauf  fußen  können  ,  wie  Euer  Hochfürftl.  Durchlaucht  aus  beiliegenden 
Akten  aller  eingelangten  Forftbericht  fattfamb  erfehen  werden;  dann  anhero  fie  höchft  nötig  er- 
mäffeten,  dermalen  eine  richtige  renovation  folcher  Forftbiieher  vorzunehmen.  Auf  welches  hin 
die  Hochfürftl.  Refolution  dahin  ausgefallen,  zue  diefem  mehr  berührten  Renovations-Werk  die  be- 
hörige  Anftalt  zu  machen  und  folches  fortzuführen.  Geftalten  dann  darauf  durch  Eur  Hochfürftl. 
Durchlaucht  verftorbenen  Jägermeifter  von  Schönfeld,  den  Oberrat  Dr.  Bardili  und  den 
Forftmeifter  von  Schafalitzki,  mit  Zuziehung  des  damaligen  Secretary  Köflers  und  dem 
jetzigen  Bauverwalter  Schuck  hart  am  Stuttgarter  Forft  (im  Jahr  1679)  den  Anfang,  wiewohl 
ohne  wirkliches  Meffen,  nicht  allein  gemacht,  fondern  auch  völlig  zue  End  gebracht.  All 
das  war  aber  lediglich  eine  faft  wertlofe  Nachbildung  des  veralteten  Verfahrens  mit  Schätzung 
der  Flächeninhalte,  obwohl  der  Forft  endlich  —  auf  malerifche  Art  —  auf  Pergament,  nur 
blos  nach  dem  Augenmaß,  aufgerilfen  worden.  Welch  expediertes  Werk  auch  ein  ziemliches 
gekoftet.  Es  trug  fich  inmittelft  aber  zue,  daß  durch  den  Oberrat  Bardili  von  obig  verrichteten 
Werkh  einftens  bei  einer  Mahlzeit  discursweife  mir  eine  Eröffnung  befchehen.  Welcher  discurs  ver- 
anlaffte,  mich  gegen  ihme  zu  expectoriren  mit  Vermeidung,  daß  diefes  auf  folchem  angefangenen  Weg 
keine  rechte  Renovatur  fein  könne,  wolle  man  aber  ein  auf  ewig  beftehendes  Werk  anrichten, 
es  meinem  Bedunk  nach  weit  beffer  gethan  wäre,  man  ließe  fämtliche  Förft  und  deren  innhabende 
Waldungen  geometrice  mäßen.  Worüber  er  mir  zur  Antwort  gegeben,  daß  folcher  mein  Vor- 
fchlag  guet,  man  woll  es  in  Acht  nehmen;  wie  gefchehen.  Denn  bald  darauf  war  ich  in  Euer 
Hochfürftl.  Durchlaucht  geheimen  Regimentsrath  erfordert  und  mir  gnädigft  anbefohlen  mein 
Gutachten  in  der  Sache  abzugeben ,  was  gefchehen.  Später  wurde  auch  durch  den  Oberrat 
Sch  midi  in  und  Burgermeifter  Schwartz  fei.  in  der  Hochfürftl.  Kriegsrats-Stuben  a  paite 
deßwegen  mit  mir  conferirt  und  ich  des  Werks  Befchaffenheit  halber  angehört,  wobei  es 
damalen  verblieben.  Über  diefes  fo  ift  ferner  dem  Ingenieur  Stebenhaber,  der  damals  fchon 
außer  Euer  Hochfürftl.  Durchlaucht  Dienft  war,  den  He  i  d e n h  e  i  ra  e  r  i  orft  in  den  Giund  zu 
legen  aufgetragen  worden,  welcher  aber  nur  einen  Grundriß  in  Land-Charten-Form,  ohne  einiger 
Waldungen  vermelden  Inhalt  zu  Weg  gebracht.  Nachdeme  aber  folches  Euer  Hochfürftl. 
Durchlaucht  gnädigfter  Intention  z  u  w  i  d  er  1  a  u  f  t ,  ift  dasfelb  Werk  endlichen  auch 
wiederumb  eingeftellt  worden.  Nach  diefem  Verlauf  ift  mir,  um  das  Werk  zu  unternehmen,  An 
deutung  befchehen,  hab  aber  in  dem  Hochfürftl.  Regiments-Rat  inftändigft  gebetten,  meinei  dainiit 
zu  verfchonen,  auf  wiederholtes  Begehren  aber  mich  dahin  refolvirt,  alleinig  an  dem  Stuttgaiter 
Forft,  als  welcher  der  kleinfte,  eine  Prob  zu  erweifen.  Wie  gefchehen.  Nach  folchem  nun,  als 
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ich  das  darüber  ausgefertigte  Buch  unterthänigft  eingeliefert,  hat  man  das  Werk  dergeftalten 
vor  bequem  und  nützlich  erkannt;  daß  gleich  darauf  ein  Hochfürftl.  Dekret  an  mich  erfolgte, 
mit  einem  andern  nächftgelegenen  Forft  weiter  fürzufahren;  auf  welches  hin  ich  den  Böblinger 
und  nachgehends  den  Leonberger  Vorft  vor  die  Hand  genommen,  abfolvirt  und  Euer  Hochfürftl. 
Durchlaucht  drei  Forftbiicher,  neben  der  Böblinger  Land  Charten  auf  einer  in  30  Regalbogen 
groß  gemachten  Rahme  präfentirt  und  fürgezeigt,  worauf  Eure  Hochfürftl.  Durchlaucht  felbften 
mündlich  gegen  meine  Wenigkeit  fich  gnädigft  vernehmen  haben  lalTen,  auch  befohlen,  daß,  weil 
das  Werk  groß,  ich  aber  alt,  ich  in  einem  Jahr  womöglich  drei  Forft  abfolviren  folle.  Welches 
ohnerachtet  es  eine  ohnglaubliche  Müh,  Fleiß  und  Arbeit  an  fich  felbften  war,  ich  dennoch,  durch 
Gottes  Beiftand,  in  einem  Jahr  (1683)  präftirt  und  den  großen  Kirchheimer  und  ganzen  Tübinger 
Forft,  neben  dem  großen  Schönbuch  völlig  expedirt  und  die  darüber  ausgefertigte  3  Forftbücher 
unterthänigft  eingeliefert  habe.“ 

Über  feine  Mitarbeiter  melden  die  Akten  noch  folgendes: 

1.  Nach  einem  Bericht  Kiefers  dd.  10.  Mai  1687  hat  der  „Schulmeifter  zu  Groß¬ 
ingersheim,  Johann  Martin  Rudolph,  die  meifte  Vorftbiicher  felbft  gefchrieben“. 

2.  Ferner  berichtet  Kiefer  im  März  1684:  daß  der  Ingenieur  Juftus  Friedrich  Ti  11  mann, 
15  Wochen  nach  feiner  Anftellung  „f  t  i  1 1  f  c  h  w  e  i  ge  n  d“  fich  auf  und  davongemacht  habe,  nach¬ 
dem  er  ihn  an  dem  Schönbuchs-Grundriß  befchäftigt  hatte.  Es  fei  eben  diefe  fchwere  Verrich¬ 
tung  nicht  Jedermanns  Ding,  „fintemahlen  er  in  diefen  4  Jahren  über  15  Perfonen  gehabt  habe, 
welche  über  folcher  mühfaraen  Arbeit  erlegen  und  hinweg  gegangen  feien“. 

3.  Auch  die  beiden  „Burfche“,  der  eine  von  Eßlingen,  die  bereits  zwei  Jahre  bei  dem 
„Aufreyfen  der  Planten  und  Figuren“  fich  gebrauchen  laßen,  feien  gleichfalls  ermüdet 
und  hätten  ihm  den  Stuhl  vor  die  Thüre  gefetzt,  weil  fie  nur  Koft  und  Kleidung  erhalten,  fo 
bitte  er  für  diefe  „geringen  armen  Gefellen“  um  einen  Gehalt  von  jährlich  25  Gulden. 

In  Betreff  der  Ivoften  mag  hier  noch  eine  Angabe  Kiefers  in  feinem  Berichte  an  den 
Herzog,  vom  17.  Juli  1685,  eine  Stelle  finden:  Die  6  Vörft  neben  dem  Schönbuch  haben  in 
Allem  3424  Gulden  koftet,  fo  die  Comunen  hergeben,  ohne  was  das  geiftliche  Gut  dazu  beigetragen. 

Die  Anteilnahme  des  Landesfürften  ergiebt  fich  deutlich  aus  dem  Gefchäfts- 
bericht  Kiefers,  vom  10.  Februar  1683,  wo  fich  die  Stelle  findet:  „Nachdem  auch  feine  Hoch¬ 
fürftl.  Durchlaucht  gnädigft  anbefohlen,  zugleich  richtige  Planten  und  Landkarten  zu 
fertigen,  um  künftighin,  wenn  das  ganze  Werkh  einftmahlen  zur  behörigen  perfection  gebracht 
fein  wird,  alfo  eine  accurate  Mappam  daraus  zu  formiren,  fo  ift  der  Stuttgarter  Vorft  auf 
8  abfonderlichen  Rahmen,  jede  in  Realbogens  Größe,  der  Böblinger  auf  36  und  der  Leonberger 
auf  44  Rahmen  aufgerifl'en  und  mit  Färb  illuminirt  eingebracht.“ 

Der  eigenartige,  bis  heute  bewahrte,  Vorzug  der  württembergifchen  Topographie,  ihr 
ftufenweifer  Aufbau  auf  den  Kataftervermeifungen,  dürfte  hienach  teilweife  fchon  dem  Feldherrn¬ 
blick  des  Herzogs  Friedrich  Carl  zu  verdanken  fein. 


Ergebniffe  der  Unterfuchung. 


Das  Württembergifche  Land  ift  in  den  Kriegsläuften  des  30jährigen  Krieges 
entvölkert  und  verwültet  worden.  Manche  Grundbücher  mit  vielen  Urkunden,  wohl 
auch  Vermeliungswerken,  waren  verbrannt,  die  Markfteine  an  vielen  Orten  verloren, 
die  Grenzen  unficher.  Da  trat  der  Herzog  Friedrich  Carl  von  Württemberg,  als 
Adminiftrator  und  Ober-Vormünder  des  damals  noch  im  Kindesalter  ftehendeu  Herzogs 
Eberhard  Ludwig,  kraftvoll  auf  den  Plan  und  erließ  am  15.  November  1080  fol¬ 
gendes  General-Refkript: 

„Ls  ilt  Vorkommen,  daß  die  Markbung  vieler  Enden  und  Orten,  sowohlen 
an  Guether  als  W  aldungen,  wegen  vieler  verfunkhener  und  umgefallener  Markfteine, 
Laach en  und  anderem  Gemerkh  fich  ziemlich  mangelhaft  hervorthun,  daher  die 
Nothdmft  erfordert  einen  allgemeinen  Umgang  durch  alte  feldverftändige  Männer, 
nebft  einer  Anzahl  junger  Knaben ,  um  die  Markung  zu  führen  und  denfelben  die 
Markfteine  zeigen,  das  fehlende  aber  ergänzen  lallen. u 
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Gleichzeitig  begann  diefer  erleuchtete  Fürft  den  gefamfen  Waldbeftand  des 
Landes,  Staats-,  Gemeinde-  und  Privatwald ungen,  unterder  Leitung  feines  Kriegrats  und 
Obriftlieutenants  Andreas  Kiefer  durch  gefchworene  Feldraeffer  in  Grund 
legen  zu  laßen  und  den  Befitz  wieder  feftzuftellen.  Der  Flächeninhalt  der  einzelnen 
Wälder  wurde  ermittelt,  die  Grenzen  durch  die  Karten  und  befchreibende  „Stein¬ 
bücher“  gefichert  und  neue  „Lagerbücher“  angelegt.  Dadurch  entftand  in  den 
Jahren  1680—1687  ein  hochbedeutfames  Vermeffungswerk,  das  wir  kurz  als  das 
„Altwür  ttem  bergifche  Forftkarten  werk  des  Andreas  Kiefer“  be¬ 
zeichnen.  Zur  Vollendung  gelangte  aber  nicht  das  ganze  damalige  Land,  fondern 
nur  7  Forftamtsbezirke,  „Vorfte“,  welche  das  Gebiet  zwifchen  Reutlingen  und 
Heilbronn  einerfeits  und  zwifchen  Herrenberg  und  Gmünd  andererfeits  darftellen. 
Die  Einfälle  der  Franzofen,  welche  unter  „dem  Mordbrenner“  General  Melac  vom 
Jahre  1688  an  das  Land  aufs  neue  entfetzlich  verwüfteten,  haben  dem  Friedens¬ 
werke,  welches  in  Wahrheit  als  die  erfte  Landesvermeffun  g  Württembergs 
anzufehen  ift,  ein  fo  jähes  Ende  bereitet,  daß  einzelne  Blätter  halbfertig  liegen 
blieben,  an  die  Weiterführung  aber  nicht  mehr  gedacht  werden  konnte.  Trotzdem 
ift  diefes  Forftkartenwerk  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  das  bedeutendfte  Vermeffungs- 
werk  Altwürttembergs. 

Das  Werk  befteht  aus  280  Meßtifch  blättern  (Holzplatten)  im  Format  von 
etwa  60  auf  43  cm,  welche,  im  Maßftab  1 : 8256,  den  mittleren  Teil  Württembergs 
vollftändig  darftellen.  (Vergl.  die  beiliegende  Überfichtskarte.)  In  der  Natur  ent- 
fprechen  der  Länge  eines  Blattes  (Weft-Oft)  4937  m  (1077  Württ.  Ruten),  der 
Breite  (Süd-Nord)  3591  m  (783  Württ.  Ruten);  dem  Flächeninhalt  17,73  qkm 
(5622  Württ.  Morgen);  eiu  Kieferfches  Blatt  ftellt  alfo  das  13,5 fache  einer  jetzigen 
Flurkarte  in  1 : 2500  dar.  Zur  Auflegung  der  vorhandenen  280  Blätter  wäre  ein 
Raum  von  11,3m  Länge  und  9,6  m  Breite  erforderlich.  Das  dargeftellte  Gebiet 
umfaßt  4000  qkm  oder  etwa  Vö  von  der  heutigen  Landesoberfläche.  Die  wirklichen 
Meffungen  befchränken  lieh  aber  durchweg  auf  die  Waldgrenzen;  das  übrige  ift 
meift  nur  ungefähr  eingezeichnet  und  das  Netz  leidet  an  ziemlich  ftarken  Verzer¬ 
rungen.  Ift  es  daher  auch  nicht  geworden,  was  es  fein  wollte,  „ein  immer¬ 
währendes  Werk“,  fo  ift  es  doch  für  feine  Zeit  eine  große  Leiftung.  Beginnt 
doch  im  Kartenwefen  gerade  damals  erft  das  Zeitalter  der  Meffungen. 

Der  Verfaffer  des  ftattlichen  Werkes  ift  ausfchließlich  der  langjährige  General- 
infpektor  der  württembergifchen  Feftungen,  der  Kriegsrat  und  Obriftlieutenant 
Andreas  Kiefer,  welcher  nicht  nur  als  „director  operis“,  fondern  durch  unermüd¬ 
liche  eigene  Arbeit  an  demfelben  thätig  gewefen  ift.  Seine  getreuen  Mitarbeiter 
waren  zwei  Hohentwieler  Artilleriften :  der  Zeugwart  Johann  Niclaß  Witt  ich  und 
der  Büchfenmeifter  Johann  Jakob  Dobler. 

Das  Kartenwerk  wurde  nicht  um  fein  felbft  willen  hergeftellt,  fondern  follte 
als  Überficht  dienen  zu  den  gleichzeitig  hergeftellten  Forftlagerbüchern,  welche 
die  genaue  Befchreibung  aller  einzelnen  Staats-,  Privat-  und  Körperfchaftswald ungen 
nebft  ihren  Grundrißen  enthalten  und  für  die  rechtlichen  Verhältnifle  von  unfehätz- 
barem  Werte  waren  und  find.  Das  Königliche  Geheime  Haus  -  und  Staats- 
Archiv  bewahrt  in  9  mächtigen  Folianten  diefe  „Kieferfchen  opera“,  welche 
Zeugnis  von  einer  erftaunlichen  Arbeitskraft  ablegen  und  ganz  dem  Wahlfpruche 
des  damaligen  Herzoglichen  Herrn  eutfpreeben :  „Dura  placent  fortibus“. 

Die  Einfälle  der  Franzofen  bereiteten ,  wie  gefagt,  dem  fchönen  Friedens¬ 
werke  ein  jähes  Ende.  Die  fpäteren  Fortfetzungen  durch  Majer,  Riediger 
uud  andere,  an  fich  bemerkenswerte  Leiftungen,  wollten  oder  konnten  ficli  nie  wieder 
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zu  der  genialen  Kieferfcben  Anordnung  auffchwiugen.  Das  Altwürttembergifche 
Forftkartenwerk  blieb  in  diefer  Form  unvollendet. 

Im  Herzoglichen  Archiv  verfchloffen,  geriet  das  Kartenwerk  bald  fo  in  Ver- 
geflenheit,  daß,  als  im  September  und  Oktober  1780  Berichte  nach  Stuttgart  einge¬ 
fordert  wurden  „Wegen  der  Obriftlieutenant  Kieferfcben  Riß-,  Maß- 
und  Steinbücher  der  Ober-F  orftämter  von  1680 — 1687,  worinnen  die  in 
jedem  Forft  gelegene,  fowohl  herrfcbaftliche  als  Kommun-  oder  Privatwaldungen, 
in  geometrifcben  Rißen  mit  ihrem  Meßgehalt  und  ihrer  Verfteinung  eingezeichnet 
und  befchrieben  fein  follen“,  z.  B.  das  Forftamt  Kirchheim  Dichts  mehr  von  demfelben 
wußte.  Nur  einzelne  Forftämter  befaßen  ihren  Anteil  in  einer  „Copia  videmata“. 
Trotzdem  hat  diefes  VermelTuugswerk  dem  Lande  mannigfachen  Nutzen  gebracht. 

Betrachten  wir  nur  zum  Exempel  die  Stellung  des  Werkes  in  der  Gefchichte 
der  heimatlichen  Landeskunde.  Die  Forfchungen  des  Verfaffers  in  dem  alten  Karten- 
fchatze  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  haben  ganz  klar  ergeben,  daß  die  berühmte 
Landeskarte,  welche  100  Jahre  lang  als  unübertrefflich  galt:  „Ducatus  Würten- 
bergici  cum  locis  limitaneis  nova  delineatio  per  M.  Job.  Majer, 
paftorem  Walddorfenfem.  Noribergae.  Homann.  1710“;  2  Blätter  Kupferftich  in 
1  :  250 000;  foweit  die  Kieferfchen  Karten  reichen,  direkt  aus  diefen  reduziert  ift. 
Schon  im  Jahre  1693  zeichnete  Majer  den  Scborndorfer  Forft  ins  Kleine  nach  den 
Kieferfchen  Blättern.  Hieran  reihen  ficli  dann  die  felbftändigen  Aufnahmen  Majers. 
Zwifchen  der  Schickhardtfchen  Glanzperiode  (1602 — 1635)  und  der  trefflichen 
Majer-Homannfchen  Leiftung  wird  fortan  die  württ.  Vermeflungsgefcbichte  mit 
Stolz  nennen  das  Forftkartenwerk  des  Andreas  Kiefer  und  feiner  ge- 
fchworenen  Feldmeffer  (1680  bis  1687).  Auch  fpäterhin  hat  diefes  Werk 
aus  feiner  Verborgenheit  noch  einmal  hiuausgeleuchtet  in  weite  Kreife.  Wie  fchon 
erwähnt,  hat  im  Auguft  1771  Prof.  Rösler  die  Holzplatten  fämtlich  „ins  Kleine 
gebracht“  und  darauf  feine  wertvollen  „Beyträge  zur  Naturgefchicbte  des  Herzog¬ 
thums  Würtemberg,  nach  der  Ordnung  und  den  Gegenden  der  daffelbe  durcb- 
ftrömenden  Flüffe“  (3  Hefte.  Tübingen,  1788  bis  1791)  gegründet. 

Auch  heute  noch  wird  Kiefers  Werk  der  Landestopographie  gute  Dienfte 
leiften.  Viele  kernhafte  alte  Lokalnamen  von  Wäldern,  Quellen,  Brunnen,  Bächen 
und  Flüffen  werden  nunmehr,  nachdem  infolge  der  neuen  Aufteilung  jede  Holzplatte 
mit  Leichtigkeit  erlangt  werden  kann,  ihre  Auferftelning  feiern  und  manche  empfind¬ 
liche  Lücke,  namentlich  in  der  Hydrographie  der  vaterläudifchen  Kartenwerke, 
wird  ausgefüllt  werden.  Aber  auch  anderweitigen  Forfchungen  fei  das  fchöne 
Werk  hiemit  angelegentlich  empfohlen. 


Beilage  T  zu  Wurttemb.  Jahrbücher  für  Statistik  u.  Landeskunde  , 
Jahrgang  1891.  Heft  2. 
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Württemberg!  Iche  Litteratur  vom  Jahr  1890. 

Von  Oberbibliothekar  Oberftudienrat  Dr.  v.  Heyd. 


1.  Gefchichte  des  Landes  im  allgemeinen.  Zeitfchriften  und  Vereinsfchriften  gefchicht- 

lichen  Inhalts.  Altertümer. 

Württembergifches  Adels-  und  Wappenbuch.  Im  Auftrag  des  württ.  Altertumsvereins  verfaßt 
von  Otto  v.  Alberti,  Archivrat.  H.  8.  Cachedenier— Feierabend.  Stuttgart,  Kohl¬ 
hammer  1890.  8. 

Wiirttembergifche  Vierteljahrshefte  fiir  Landesgefchichte  (f.  unten). 

Württembergifche  Neujahrsblätter,  herausg.  von  Prof.  Dr.  J.  Hartmann.  Bl.  7.  Aus  den  Zeiten 
des  Königs  Friedrich  von  H.  Beckh,  Seminarrektor  in  Nürtingen.  Stuttgart,  Gundert 
1890.  8. 

W.  Lang,  Von  und  aus  Schwaben.  Gefchichte,  Biographie,  Litteratur.  H.  6.  7.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1890.  8. 

Friedr.  Kauffmann,  Gefchichte  der  fchwäbifchen  Mundart  im  Mittelalter  und  in  der  Neuzeit 
mit  Textproben  und  einer  Gefchichte  der  Schriftfprache  in  Schwaben.  Straßbarg,  Triibner 
1890.  8. 

2.  Geographie  und  Statistik  des  Landes  im  allgemeinen.  Reifebefchreibungen.  Karten. 

Wiirttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde  (f.  unten). 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg  (f.  unten). 

Mitteilungen  des  ftatiftifchen  Landesamts  im  Staatsanzeiger  (f.  unten). 

Protokolle  der  Konferenz  der  Vertreter  der  fünf  Bodenfeeuferftaaten,  behufs  der  Beratung  über 
Umfang  und  Methode  von  BodenfeetiefenmeiTungen  und  -Unterfuchungen,  fowie  Herftellung 
einer  Bodenfeekarte.  O.  0.  u.  J.  (1886  hier  nachträglich).  Fol.  (Vrgl.  auch  Abt.  5.) 

Protokolle  der  Vollzugskommiffion  der  fünf  Bodenfeeuferftaaten  für  die  Herftellung  einer  Boden¬ 
feekarte.  1.— 11.  Sitzung.  0.  0.  u.  J.  (1888 — 1891.)  Fol. 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1  :  100000.  Herausg.  von  der  kartogr.  Abt.  der  k.  preuß. 
Landesaufnahme.  Bl.  589  Pforzheim,  603  Bühl.  Fol. 

(Diefe  beiden  Kartenblätter,  erfchienen  1889,  bezw.  1888,  werden  hier  nachträglich 
aufgeführt,  weil  fie  Teile  der  Oberämter  Maulbronn,  Calw,  Neuenbürg  und  Freudenstadt 
enthalten.) 

Diefelbe  Karte:  Bl.  577  Gunzenhaufen,  593  Nördlingen.  Herausg.  vom  topographifchen  Bureau 
des  k.  bayer.  Generalftabes  1890.  Fol.  (Enth.  Teile  vom  Oberamt  Ellwangen,  593  zugl. 
mit  folchen  vom  Oberamt  Neresheim.) 

1 

3.  Gefchichte  und  Befchreibung  einzelner  Orte  und  Bezirke. 

Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  k.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart  mit  der  Vorftadt 
Berg,  Karlsvorftadt  Heslach  und  dem  Weiler  Gablenberg  für  das  Jahr  1890,  herausg.  von 
der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  1.  2.  Stuttgart,  Gebr.  Kröner.  8. 

Nachtrag  zum  Stuttgarter  Adreß-Buch  für  das  Jahr  1890.  Herausg.  auf  1.  Juni  1890  von 
der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Stuttgart,  Union  Deutlche  Verlagsgefellfchaft.  8. 

Seytter,  Materialien  zur  Heimatkunde  im  Anfchluß  an  Stuttgart  und  Umgebung  bearbeitet. 
Stuttgart,  Paulus  1890.  8. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  2.  Heft. 
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Wiirttembcrgifche  Litteratur  vom  Jahr  1890. 

Verhandlungen  der  12.  allgemeinen  Verfammlung  deutfcber  Pomologen  und  Obflziichter  und  des 
deutfchen  Pomologenvereinä  vom  24.-27.  Sept.  1889  in  Stuttgart,  bearb.  von  C.  Eblen 
und  N.  Gauch  er.  Stuttgart,  Vereinsbuchdruckerei  1890.  8. 

Pfarrer  Stehler  und  Oberlehrer  Groß,  Befchreibung  des  Oberamts  Biber  ach.  2.  umgearb. 
u.  verin.  Aufl.  Biberach,  Dorn  1890.  8. 

Nachtrag  zum  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  1890.  Bearb.  und  ver¬ 
legt  von  Polizeikommiffär  Mayer.  Cannftatt,  Rapp.  8. 

Führer  durch  Eil  wangen  und  Umgebung.  Wurzburg,  Woerl  o.  J.  8.  (Bildet  einen  Teil  von 
Woerls  Reifehandbüchern.) 

Eßlingen  in  Wort  und  Bild  von  Guft.  S  t  r  ö  h  m  f  el  d  und  Peter  S  ehn  o  rr.  Eßlingen,  Schreiber 
o.  J.  8. 

Kronik  des  Liederkranzes  Gmünd,  herausg.  aus  Anlaß  feines  60jährigen  Beftehens.  Gmünd, 
Scharpff  1890.  8. 

G.  Scholder,  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Oberamtsftadt  Schwäbifch  Halb  Schw.  Hall, 
Piper  1890.  8. 

II  o  h  e  n  e  n  tr  i  n  g  e  n  im  Schönbuch,  Schloß  und  Rittergut,  einft  und  jetzt.  Tübingen,  Fues  1890.  8. 

Das  Lenninger  Thal  und  die  Gutenberger  Höhle.  Eine  Erinnerung  für  die  Befucher  des 
Thals.  Herausg.  von  Karl  Gußmann  in  Gutenberg.  Kirchheim  u.  T.,  Gottlieb  1890.  8. 

Adreßbuch  der  Stadt  Ludwigsburg  bearb.  und  herausg.  auf  den  1.  Jan.  1890  von  Polizei¬ 
kommiffär  Jedele.  Ludwigsburg,  Greiner  und  Ungeheuer  1890.  8. 

Carl  Bopp,  der  Vokalismus  des  Schwäbifchen  in  der  Mundart  von  Münfingen,  ein  Beitrag 
zur  fchwäbifcheo  Grammatik.  Straßburg,  Triibner  1890.  8. 

Adreßbuch  für  die  k.  württ.  Kreishauptftadt  Reu  tlingen  herausg.  unter  Mitwirkung  des  Stadt¬ 
polizeiamts.  Reutlingen,  Rupp  1890.  8. 

M.  Schaffer,  Kronik  des  Reutlinger  Liederkranzes  von  1827—1887.  Nebft  Anhang  über  die 
Jahre  1888  und  1889.  Reutlingen,  Rupp  1890.  8. 

Ulm,  fein  Miinfter  und  feine  Umgebung.  Ein  Führer  für  Fremde  und  Einheimifche  von  Prof. 
Dr.  W.  Ofiander,  Dr.  Rudolf  Pfleiderer,  Prof.  G.  Seuffer.  Mit  Stadtplan,  Karte 
der  Umgegend  und  135  Holzfchnitten  nach  Zeichnungen  von  Bach,  Fiißlen ,  Heyberger, 
Schnorr.  Ulm,  Ebner  o.  J.  8. 

Urkunden  zur  Gefchichte  der  Pfarrkirche  in  Ulm,  aus  Anlaß  des  Münfterfeftes  im  Aufträge  des 
Vereins  für  Ivunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben  in  Auszügen  mitgeteilt  von 
H.  Bazing,  Landgericht3rat  a.  D. ,  und  Dr.  G.  Veefenmeyer,  Profeffor  a.  D.  Ulm, 
Niibling  1890.  8. 

Feftzug  zur  Vollendung  des  Ulmer  Münfters  (1377—1890)  von  Prof.  G.  Heyberger  und  J. 
Füßlen.  Mit  erklärendem  Text  von  Prof.  Dr.  W.  Ofiander.  Ulm,  Ebner  o.  J.  qu.  8. 

Graf  J.,  Die  Riefenorgel  im  Ulmer  Münfter  mit  101  klingenden  Regiftern  und  6231  Pfeifen. 
Ulm,  Walcher  1890.  8. 

Busl,  Pfarrer,  die  ehemalige  Benediktiner-Abtei  Weingarten.  Ravensburg,  Dorn  1890.  8. 

Dasf.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Ebenda  1890.  8. 


4.  Biographien  von  Wiirttembergern.  Genealogien.  Stipendien. 

Stammtafel  des  württ.  Fürftenhaufes,  zufammengeftellt  von  Prof.  Dr.  G.  Maifch.  Stutt¬ 
gart,  füddeutfches  Verlagsinftitut  o.  J.  Fol. 

Katharina  Pawlowna  Königin  von  Württemberg.  Beiträge  zu  einer  Lebensbefchreibung  der 
Fiirftin  befonders  nach  neueren  ruffifchen  Quellen  von  J.  Merkle.  Stuttgart,  Kohlhammer 
1890.  8. 

Cäfar  1  laifchlen,  Otto  Heinrich  v.  Geramingen.  Mit  einer  Vorftudie  über  Diderot  als  Dra¬ 
matiker.  „Le  pere  de  famille“  —  „der  deutfche  Hausvater.“  —  Beitrag  zu  einer  Gefchichte 
des  bürgerlichen  Schaufpiels.  Stuttgart,  Göfchenfche  Verlagshandlung  1890.  8. 

LI.  Mofapp,  Karl  Gerok,  ein  Bild  feines  Lebens  und  Wirkens.  Stuttgart,  Greiner  u  Pfeiffer 

1890.  8. 

Schneider,  Gebh.,  vita,  mors  et  eultus  beati  Arnoldi  Equitis  de  Hiltensweiler.  Stuttgart, 
typ.  „Deutfehes  Volksblatt“  1890.  8. 

Litzmann,  Carl  C.  T. ,  Friedrich  Hölderlins  Leben.  In  Briefen  von  und  an  Hölderlin. 
Berlin,  Hertz  1890.  8. 

Liiefweehlel  zwilchen  Moriz  von  Schwind  und  Eduard  Mörike,  mitgeteilt  von  J.  Bächtold. 
Leipzig,  Seemann  1890.  8. 
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Dr.  E.  Lehmann,  Pfarrer  zu  Labiau ,  Stammtafel  der  Familie  Ofiander.  Königsberg,  Herr¬ 
mann  1890.  8. 

Iliedt,  Ludwig,  Lebenserfahrungen  eines  Convertiten  aus  dem  Yolke.  2.  Aufl.  Saulgau,  Kitz 
1890.  8. 

Schillers  Leben  und  Wirken  in  zwanglos  gebundener  Rede  dargeftellt  von  Guftav  Griefinger 
(gen.  Doktor  Cafpar).  Stuttgart,  R.  Lutz  1890.  8. 

Stammtafel  der  Steudelfchen  Familie.  Ohne  Ort  und  Jahr.  4. 

5.  Naturkunde.  Medizin.  Bäder. 

M.  Witten,  der  felige  Wilhelm,  Abt  von  Hirfau.  Ein  Lebensbild  aus  dem  Inveftiturftreit. 
Bonn,  Hanftein  1890.  8. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vatcrländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  herausg.  von  deffen 
Redaktionskommiffion  Prof.  Dr.  0.  Fr  aas,  Prof.  Dr.  F.  v.  Krauß,  Prof.  Dr.  C.  v.  Marx, 
Prof.  Dr.  P.  v.  Zech.  Jahrg.  46.  Stuttgart,  Schweizerbarth  1S90.  8. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  Mathematik  und  NaturwiffenTchaften  in  Ulm  a.  D.  3.  Jahrg.  Ulm, 
Wagnerfche  Buchdruckerei  1890.  8. 

Verhandlungen  der  Koramiffion  für  die  wiffenfchaftliche  Erforfchung  des  Bodensees.  Konftanz, 
Druck  von  Stadler  18Ö0.  Fol. 

Verzeichnis  der  mmeralogifchen,  geognoftifchen,  urgefchichtlichen  und  balneographifchen  Literatur 
von  Baden,  Württemberg,  Hohenzollern  und  einigen  angrenzenden  Gegenden  von  Prof. 
Heinr.  Eck.  Heidelberg,  Winter  1890.  8. 

(Auch  m.  d.  Tit.  Mitteilungen  der  großherzoglich  badifchen  geologifchen  Landesanftalt. 
Band  1.) 

Geognoftifche  Specialkarte  von  Württemberg  (f.  unten). 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch.  Jahrg.  1889.  Meteorologifche  Beobachtungen  in  Württem¬ 
berg  (f.  unten). 

Medizinifches  Correfpondenzblatt  des  wiirtt.  ärztlichen  Landesvereins,  herausg.  v.  Dr.  A.  De  ah  na. 
Bd.  60.  Stuttgart,  Schweizerbarth  1890.  4. 

Medizinifch-ftatiftifcher  Jahresbericht  über  die  Stadt  Stuttgart,  herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen 
Verein.  17.  Jahrg.  1889.  Stuttgart,  Metzler  1890.  8. 

Dr.  O.  Flamm,  Hofrat,  Monographie  der  landwirtfchaftlichen  Kolonie  Alte-Burg  für  Pfychifch- 
Kranke.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Tübingen,  Ofiander  1890.  8. 

6.  Schöne  Künfte. 

Die  Kunft-  und  Altertums-Denkmale  im  Königreich  Württemberg.  Atlas.  Lief.  8-16.  Stutt¬ 
gart,  Neff  1890.  Fol. 

Text  dazu  von  Finanzrat  Ed.  Paulus.  Lieferung  2.  3.  Ebenda  1890.  8. 

Ed.  Paulus,  Finanzrat,  die  Ciftercienfer- Abtei  Maulbronn,  herausg.  vom  wiirtt.  Altertums¬ 
verein.  Dritte  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Neff  1890.  Fol. 

Stadtpf.  Dr.  R.  Pf  lei  derer,  das  Münfter  in  Ulm.  Ulm,  Ebner  (1890.)  8. 

Karl  Wal  eher,  die  fchönften  Porträt-Büften  des  Stuttgarter  Lufthaufes  in  Lichtdruckbildem. 
Heft  4.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  Fol. 

Jof.  Sittard,  zur  Gefchichte  der  Mufik  und  des  Theaters  am  wiirtt.  Hofe.  Bd.  1.  1458—1733. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1890  8. 

7.  Gewerbliches.  Landwirtfchaftliches.  Forftliches. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1889.  Stutt¬ 
gart,  Grüninger  1890.  8.  ... 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Stuttgart  für  1889.  Stuttgart,  liimngei 

Eug.  Nübling,  Ulms  Baumwollweberei  im  Mittelalter.  Leipzig,  Duncker  u.  Humblot  1890.  8. 

(=  Staats-  und  fozial wiffenfchaftliche  Forfchungen,  herausg.  von  G.  Schmoller.  Bd.  9.  IUj 
Wilhelm  fleyd,  Beiträge  zur  Gefchichte  des  deutfehen  Handels.  Die  große  Ravensburger  Ge- 
fellfchaft.  Stuttgart,  Cotta  1890.  8. 

Die  Verwendung  von  Dampfftraßenwalzen  auf  den  Staatsitraßen  Württembergs,  von  ei  >.uua 

R.  v.  Leibbrand.  Hannover,  Jänecke  1890.  4.  .  . 

(Sonderabdr.  aus  der  Zeitfchr.  des  Architekten-  u.  Ingenieurvereins  zu  Hannover.) 
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Die  in  Württemberg  geltenden  Beftimmungen  über  die  Fifcherei,  herausg.  und  mit  Anmerkungen 
verfehen  vom  Gau  verband  der  Fifcherei  vereine  und  Fifchereiintereffenten  des  oberen  Neckar. 
Tübingen,  Fues  1890.  8. 

Forftftatiftifche  Mitteilungen  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1888.  Herausg.  von  der  k.  Forft- 
direktion.  Jahrg.  7.  Stuttgart,  Scheuffele  1890.  4. 

8.  Regierungs-  und  Amtsblätter. 

Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1890.  Stuttgart,  Haffelbrink.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1890.  Stuttgart,  Haffelbrink.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten.  Jahrg.  1890.  Stuttgart,  Buckdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Minifteriums  des  Innern.  Jahrg.  20.  1890.  Stuttgart,  Buchdruckerei- 

gefellfchaft.  4. 

K.  württ.  Militärverordnungsblatt,  herausg.  vom  Kriegsminifterium.  1890.  Stuttgart,  Druckerei 
des  k.  Kriegsminifteriums.  4. 

Amtsblatt  der  k.  württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrg.  1890. 
Stuttgart,  Buchdruckereigefellfchaft.  4. 

Amtsblatt  des  k.  württ.  Steuerkollegiums  vom  1.  Jan.  bis  81.  Dez.  1890.  Stuttgart,  Kohlhammer 
1890.  4. 

9.  Staatsverfaffung.  Ständeverhandlungen. 

Die  Verfuche  einer  Verfaü’ungsrevifion  in  Württemberg,  gefchichtlich  dargeftellt  von  Dr.  Otto 
Schott,  Rechtsanwalt.  Ulm,  Ebner  1890.  8. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  vom  15.  April  bis  10.  Mai  1890.  Prot.- 
Bd.  H.  3.  Beil.-Bd.  H.  3.  Stuttgart,  deutfche  Verlagsanftalt  o.  J.  4. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  im  Jahr  1889—90.  Prot.-Bd.  3.  Heft.  1. 
Stuttgart,  Grüninger  1889—90.  4. 

10.  Rechtspflege. 

Sammlung  von  Deutfchen  Reicli9gefetzen  und  Wiirttembergifchen  Landesgefetzen.  VIII.  Bändchen, 
enthaltend  die  deutfche  Wehrordnung  vom  22.  Nov.  1888  und  einige  weitere  die  Wehr¬ 
pflicht  betreffende  Vorfchriften.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Das  württ.  Privatrecht.  Allgemeine  Lehren  und  Sachenrecht.  Für  den  Unterrichtskurs  der 
Notariatskandidaten  bearb.  von  A.  He  gier,  Landgerichtsrat.  Zweite  Aufl.  bearb.  von 
F.  Schmidlin.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Nachtrag  zu  dem  Kommentar  über  das  württ.  Verjährungsgefetz  vom  6.  Mai  1852  von  Friedr. 
Betz,  Oberamtsrichter  in  Tuttlingen.  Tübingen,  Laupp  1890.  8. 

J.  Leb  recht,  Rechtsanwalt,  das  württ.  und  badifche  Gefetz  betr.  Gewährleiftung  beim  Vieh¬ 
handel.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1888. 
Herausg.  von  dem  k.  Juitizminifterium.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  in  dem  Jahre  1889. 
Herausg.  von  dem  k.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Linteilungslifte  der  Angeftellten  bei  dem  Juftizminifterium,  den  Gerichten,  der  Staatsanwaltfchaft 
und  den  Notariaten  fowie  bei  dem  Strafanftaltenkollegium  und  den  Strafanftalten  und 
Dienftalterslifte  der  Beamten  des  Juftizminifteriums,  der  Gerichte,  der  Staatsanwaltfchaft, 
der  Notariate  fowie  der  Strafanftalten  nach  dem  Stand  vom  2.  Januar  1890.  Stuttgart, 
Haffelbrink  o.  J.  4. 

Jahrbücher  der  württ.  Rechtspflege,  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts  zu 
Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  württ.  Anwaltskammer.  Bd.  3.  H.  1.  2.  Tübingen, 
Laupp  1890.  8. 

II.  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 

Verwaltungsbericht  der  k.  württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1888—89,  herausg. 
von  dem  k.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abt.  für  die  Verkehrsanftalten. 
Stuttgart,  Metzler  1890.  8. 

Die  k.  wiiitt.  Staatseifenbahnen.  Rückfchau  auf  deren  Erbauung  während  der  Jahre  1835 — 89 
unter  Berückfichtigung  ihrer  gefchichtlichen ,  technifchen  und  finanziellen  Momente  und 
Lrgebnifle  dargeftellt  von  G.  v.  Morlok,  Oberbaurat  u.  Baudirektor.  Stuttgart,  Leipzig, 
Berlin,  Wien,  deutfche  Verlagsanftalt  1890.  4. 
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Laiftner,  Abteilungsingenieur ,  die  Lokalbahnfrage  in  Württemberg  (Vortrag).  Stuttgart 
Kohlhammer  1890.  8. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1891.  Ausgegeben  im 
November  1890.  Stuttgart,  Göltz  und  Riihling.  8. 

Katechismus  der  Unfall-,  Kranken-  und  Krankenpflegeverficherung  der  in  land-  und  forftwirt- 
fchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen,  für  Württemberg  bearb.  von  Oberförfter 
Dr.  L.  Jäger.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8.  « 

Das  Apothekerwefen  in  Württemberg.  Eli wangen,  Bäuerle  1890.  8. 

Handbuch  für  Darlehenskaffen-Vereine  mit  befonderer  Berückfichtigung  des  Reichsgefetzes  über 
die  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoffenfchaften  vom  1.  Mai  1889  von  S.  Lay  er,  Pfarrer. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Schäffle,  unfere  Gemeindereform.  Stuttgart  1890.  Fol.  (Sonderabdruck  aus  dem  Schwab. 
Merkur.) 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Korporations-Verwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Korporations-Beamten.  Redig.  von  W  e  i  t  h.  Jahrg.  1890.  Eßllingen,  Bechtle.  4. 

Fuchslocher,  Württembergifcher  Gemeinde-  und  Korporations-Beamten-Verein.  Vortrag  über 
die  Fürforge  für  Koramunalbeamte.  Nürtingen,  Senners  Witwe  1890.  8. 

Das  Aratskorporations- ,  Gemeinde-  und  Stiftungs-Rechnungswefen  in  Fragen  und  Antworten 
bearb.  von  H.  Treu  dt,  Regierungsrevifor.  Stuttgart,  Kohlhammer  1$90.  8. 

Die  Aufgaben  der  Behörden  und  das  Verfahren  bei  Einquartierungen  und  Naturalleiftungen  für 
die  bewaffnete  Macht  im  Frieden.  Stuttgart,  Metzler  1890.  8.  (Sep.-Abdr.  aus  der  Zeit- 
fchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.) 

Stuttgart.  Überficht  der  Rechnungsergebniffe  und  des  Vermögensftandes  der  ftädtifchen  Ver¬ 
waltungen  pro  '  tP.rÜ  Stuttgart,  Lindheimer  1890.  Fol. 

ol.  März  18o9 


12.  Kirchenwefen. 

Evangelifches  Kirchen-  und  Schulblatt  für  Württemberg,  redigiert  und  herausgegeben  von  O. 
Herr  mann,  Schulrat.  Bd.  51.  Jahrg.  1890.  Stuttgart,  Greiner  und  Pfeiffer.  4. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte,  herausg.  von  demfelben  als  Beilage  zum  Vorigen.  Jahrg.  5 
1890.  Eb.  4. 

Paftoralblatt  für  die  Diözefe  Rottenburg  mit  der  Beilage:  Diözefan-Archiv  von  Schwaben,  herausg. 
von  Dr.  Engelbert  Ho  feie,  Pfarrer  in  Ummendorf.  Jahrg.  8.  (Des  Diözefan-Archivs 
Jahrg.  7.)  Stuttgart,  in  Kommiffion  des  „Deutfchen  Volksblatts“  1890.  4. 

Bericht  über  die  IV.  Generalverfammlung  des  Evangelifchen  Bundes  in  Stuttgart  vom  22.  bis 
25.  Sept.  1890,  im  Auftrag  des  Zentralvorftandes  und  des  Stuttgarter  Lokalkomites  erftattet 
von  Dr.  Benzinger.  Stuttgart,  Grüninger  1890.  8. 

Mitteilungen  über  die  konfeffionellen  Verhältniffe  in  Württemberg.  Heft  XIV.  Die  katbolifche 
Kirche  Württembergs  feit  Gründung  des  Bistums  Rottenburg.  Heft  XV.  Einiges  von  der 
römifchen  Propaganda.  Halle  a.  S.,  Strien  1890.  8. 

Der  Kampfesruf  der  Hallenfer  grünen  Hefte.  [I  ]  Die  katholifche  Kirche  und  das  Recht  der 
Revolution  und  des  Tyrannenmords.  Gmünd,  Roth  1890.  8.  II.  Römifche  Intoleranz. 

Eb.  1890.  8. 

Das  württ.  Gefetz  betr.  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwaltung 
ihrer  Vermögensangelegenheiten  vom  14.  Juni  1887,  nebft  Vollzugsbeftimmungen.  Herausg. 
und  erläutert  von  S.  v.  St  ein  heil,  Oberregierungsrat.  Lief.  5  (Schluß.)  Stuttgart, 
Kohlhammer  1890.  8. 

Dasfelbe  Gefetz  mit  einer  Einleitung  und  Erläuterungen  herausg.  von  Dr.  jur.  v.  Göz,  \  ize- 
präfident  der  Abgeordnetenkammer.  Lief.  8  (Schluß).  Ellwangen,  Heß  1890.  8. 

W.  Glauner,  Stadtpfarrer  in  Rottenburg,  Handbuch  für  den  praktifchen  Kircbendienft  in  der 
evangelifchen  Kirche  Württembergs.  Lief.  5  (Schluß).  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Vorfchriften  über  die  Vermögensverwaltung  und  das  Rechnungswefen  der  evang.  Kirchen¬ 
gemeinden.  (Abdr.  aus  dem  Amtsblatt  des  ev.  Konliltoriums.)  Stuttgart,  deutfche  \ei- 
lagsanftalt  1890.  8. 

Vorfchriften  für  die  Vermögensverwaltung  und  das  Rechnungswefen  der  katholifchen  Pfaii- 
gemeindeu.  Mit  Beil.  I-VI.  Stuttgart,  Deutfche  Verlagsanftalt  1890.  8. 

E.  Boffert,  die  Stolgebührenfrage  in  der  evangelifchen  Landeskirche  Württembergs.  Stuttgart, 
Greiner  und  Pfeiffer  1890.  8. 
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Ift  unlere  Separation  oder  unfer  Austritt  aus  der  württ.  evang.  Landeskirche  nach  Gottes  Wort, 
und  dem  Bekenntnis  der  Kirche  Recht  und  Pflicht  oder  nicht?  Eine  notgedrungen«  Ver- 
teidigungsfchrift,  verfaßt  von  J.  Eberl  e,  repariertem  evang.-luther.  Pfarrer.  Crailsheim, 

1890.  8. 

13.  Schulwefen. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das  Schuljahr 
18S8-89,  veröffentlicht  von  dem  k.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schul wefens.  Stuttgart 
Kohlhammer  1890.  8. 

Tübinger  Univerfitätsfchriften  aus  dem  Jahre  1889  —  90.  Tübingen,  Laupp  1890.  4. 

Korrefpondenzblatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs,  herausg.  von  den  Rektoren 
Dr.  II.  Bender  in  Ulm  und  Fr.  Ramsler  in  Tübingen.  Jahrg.  37.  1890.  Tübingen, 

Fues  1890.  8. 

Erhärt,  Prof.,  Gefchichte  des  fremdfprachlichen  Unterrichts  in  Württemberg.  Vortrag  gehalten 
auf  der  Neu-Philologenverfammlung  in  Stuttgart  Pfingften  1890.  Tübingen,  Fues.  8. 

Wiirttembergilches  Schulwochenblatt.  Jahrg.  42.  1890.  Herausg.  von  Prälat  Dr.  Burk.  Stutt¬ 

gart,  Belfer.  4. 

Neue  Blätter  ans  Siiddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht  (zugleich  Ergänzungshefte  zum 
wiirtt.  Schul  Wochenblatt).  Herausg.  von  Dr.  C.  Burk,  Oberkonfiftorialrat,  und  Dr.  E. 
Gundert,  ^eminarrektor.  Jahrg.  19.  1890.  Stuttgart,  Belfer  1890.  8. 

Wilh.  ölauner,  Stadtpfarrer,  Handbuch  für  den  praktifchen  Scbuldienft  in  der  evang.  Volks- 
fchule  Württembergs.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Grundbuch  der  evang.  Schulftellen  und  Schullehrer  in  Württemberg,  herausg.  von  Adolf  Buob, 

'  Sekretär  beim  k.  evang.  Konfiftoriuin.  Stuttgart,  Jung  und  Brecht  1890.  8. 

Schulpolitifche  Flugfchriften.  f.  Die  Schullehrer-Konferenzen,  ein  Beitrag  zur  Kennzeichnung  der 
gegenwärtigen  wiirtt.  Volksfeind verhältnilfe.  Briefwechfel  zwifchen  dem  Schullehrer  Mutig 
in  Mutenfels  und  Wahr  in  Wahrbach.  2.  Aufl.  II,  1.  Die  Konferenzbriefe  auf  der  Anklage¬ 
bank,  4  Sendfehreiben  von  Mutig  und  Wahr.  2.  Schiedlich  —  Friedlich!  Geiftlichkeit  und 
Lehrerfchaft !  ein  Wort  zur  Verftändigung.  Stuttgart,  Lutz  1890  —  91.  8. 

Das  Württ.  Schulwochenblatt.  Auch  eine  „ftille  Betrachtung“  am  Abend  des  fcheidenden  Jahres. 
Von  Robert  Kohl  ha  ns.  Zürich,  Leemann  1890.  8. 

14.  Militärwefen. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (k.  württ.)  Armeekorps  für  1890.  Stuttgart,  Metzler  1890.  8. 

Petermann,  Premierlieutenant,  Gefchichte  des  Infanterieregiments  Kaifer  Wilhelm  König  von 
Preußen  (2.  württ.)  Nr.  120.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8 

Das  4.  württ.  Infanterieregiment  Nr.  122  in  den  Feldzügen  von  1806  bis  1870/71,  befchrieben 
für  Unteroffiziere  und  Mannfchaften.  2.  Ausg.  (Vf.  Major  v.  Köberle.)  Stuttgart,  Kold- 
hammer  1890.  8. 

A.  Öfter berg,  Anteil  der  k.  wiirtt.  Felddivifion  am  Kriege  1870—71  (f.  unten). 

Relation  de  la  bafaille  de  Froefchwiller  livree  le  6.  Aout  1870.  Paris,  Narcy,  Berger-Levrault 
et  Cie.,  1890.  8. 

Recit  de  la  bataille  de  Champigny.  Paris,  impr.  De  Soye  et  Fils,  1870.  8.  (Nachträglich.) 

Die  Württemberger  vor  Paris,  ein  vaterländifches  Gedicht  zum  20jährigen  Gedächtnis  der  Schlacht¬ 
tage  des  30.  November  und  2.  Dezember  1870  von  Wera,  Herzogin  von  Württemberg. 
Stuttgart,  Liebich  1890.  Fol. 

Feldzugsbriefe  von  Georg  Niethammer  an  feine  Mutter.  Nach  dem  Tod  des  Verfalfers  her¬ 
ausgegeben.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8. 

Geyer,  Karl,  Erlebniffe  eines  württembergifchen  Feldfoldaten  im  Kriege  gegen  Frankreich  und 
im  Lazaret  zu  Paris  1870—71.  München,  Beck  1890.  8. 

Pfleiderer,  Prof.  Dr.  Edm.,  Erlebnifle  eines  Feldgeiftlichen  im  Kriege  1870  —71.  München, 
Beck  1890.  8. 

E.  Miller,  aktenmäßige  Gefchichte  einer  Militärpenfionierung,  zugleich  ein  Auffchluß  über  anti- 
württcmbergifche  Strömungen  im  XIII.  Armeekorps.  Stuttgart,  Lutz  1890.  8. 

Derf.,  militärifche  Fragen  und  Zuftände  (Fortf.  und  Schluß  des  Vorigen).  Ebenda  1890.  8. 
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Von  Profeffor  Dr.  Steiff,  Bibliothekar. 


A.  Fürftenhaus. 

Willi  elvi  II.,  König  v.  W.  —  Wilhelm  II.,  König  von  Württemberg.  Ein  Lebensbild.  Ludwigs¬ 
burg,  J.  Aigner  1891.  8. 

König  Wilhelm  II.  von  Württemberg.  Stuttgart,  J.  Junginger  o.  J.  (1891.)  8.  (Stuttgarter 
Volksbücher  Nr.  46.) 

Karl  I.,  König  v.  W. —  Gedächtnis,  Zum,  Seiner  Majeftät  des  verewigten  Königs  Karl  von 
Württemberg.  Trauerandacht  im  K.  Schloß  am  8.  Oktober,  Beifetzungsfeier  am  9.  Ok¬ 
tober,  Gedächtnispredigten  in  der  Schloßkapelle  am  11.  Oktober,  Feier  in  der  Liederhalle 
am  11.  Oktober  1891,  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer  o.  J.  (1891.)  8. 

Hochftetter,  Th.,  Präzeptor  a.  D.,  König  Karl  von  Württemberg.  Seine  Lebensgefchichtc 
und  Regierung.  Unter  Mitwirkung  zahlreicher  Schulgelehrter  bearbeitet.  Mit  vielen  Ab¬ 
bildungen.  Stuttgart,  E.  Rupfer  o.  J.  (1891.)  8. 

Karl  I.,  König  von  Württemberg,  1823  —  1891.  Ein  Gedenkblatt.  Von  *  *  *.  Stuttgart, 
Levy  &  Müller  1891.  8.  —  Dasfelbe.  2.  Auflage.  Ebd.  1891.  8. 

König  Karl  von  Württemberg  f,  geb.  den  6.  März  1823,  geft.  den  6.  Oktober  1891  nebft 
Befchreibung  der  Leichenfeierlichkeiten.  Stuttgart,  J.  Junginger  o.  J.  (1891.)  8.  (Stutt¬ 
garter  Volksbücher  Nr.  22.) 

Kugler,  Dr.  Bernhard  v. ,  Gedächtnisrede  auf  König  Karl  von  Württemberg.  Am  29.  Ok¬ 
tober  1891  in  der  Aula  gehalten.  Tübingen,  H.  Laupp  1891.  8. 

Lebens-Abriß  des  verewigten  Königs  Karl  von  Württemberg.  Zur  Verlefung  in  den  Kirchen 
des  Landes  am  Sonntag  den  1.  November  1891.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Raible,  Georg,  Der  Jugend  zur  Erinnerung  an  den  unvergeßlichen  König  Karl  I.  von 
Württemberg.  1823—1891.  (Stuttgart,  Buchdruckerei  von  Glafer  &  Sulz  1891.)  8. 

Trauerfeier  für  Seine  Majeftät  den  höchftfeligen  König  Karl  I.  von  Württemberg  abgehalten 
am  17.  Oktober  1891  an  der  Tierärztlichen  Hochl'chule  zu  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck 
von  Strecker  &  Mofer  o.  J.  (1891.)  8- 

Unrath,  Kuno,  Gedenkblätter  zur  Erinnerung  an  den  höchftfeligen  König  Karl  I.  von 
Württemberg.  Zum  Regierungsantritt  Seiner  Majeftät  unferes  Königs  Wilhelm  II.  dem 
wiirtt.  Volke  gewidmet.  Stuttgart,  Siiddeutfches  Verlags-Inftitut  o.  J.  (1891.)  4. 

Voßler,  Direktor  0.  v.,  Seiner  Majeftät  König  Karl  von  Württemberg  zum  Gedächtnis. 
Gedenkrede  für  den  verewigten  König,  gehalten  bei  der  Trauerfeier  am  24.  Oktober  1891 
zu  Hohenheim.  Plieningen,  Druck  von  Fr.  Find  1892.  8. 

Magnus ,  Herzog  v.  W.  —  Pfifter ,  A.  v. ,  Oberft,  Herzog  Magnus  von  Württemberg.  Ein 
Lebensbild  aus  dem  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8°. 

Pauline ,  Königin  v.  TU. —  Palm,  Adolf,  Königin  Pauline  von  Württemberg,  Gemahlin  König 
Wilhelms  I.  Ein  Lebensbild.  Stuttgart,  A.  Bonz  &  Comp.  1891.  8. 


B.  Land  und  Volk 

(mit  Staat  und  Kirche). 

I.  Gefchichte  und  Geographie  (mit  Statiftik). 

Jahrbuch,  Statiftifches,  für  das  Königreich  Württemberg,  f.  unten  das  Verz.  der  Veröffentlichungen 
des  K.  Statift.  Landesamts. 
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Jahrbücher,  Württ.,  für  Statiftik  und  Landeskunde,  f.  unten  das  Verz.  der  Veröffentlichungen 
des  K.  Statift.  Landesamts. 

Kaißer,  B.,  Seminar-Oberlehrer,  Gefchichtc  Württembergs  in  Charakterbildern.  Für  Schule  und 
Haus.  2.  vollltändig  umgearbeitete  Auflage.  Schwab.  Gmünd,  J.  Roth  1891.  8. 

Kap  ff,  Profeffor  Dr. ,  Landeskunde  des  Königreichs  Württemberg  und  der  Hohenzollernfchen 
Lande.  Zunächft  zur  Ergänzung  der  Ausgaben  A  u.  B  der  Schulgeographie  von  E.  v.  Seyd- 
litz.  Mit  zwei  Kartenfkizzen  und  einem  Bilderanhang.  Breslau,  F.  Hirt  1891.  8.  (39  S.) 

Karte  des  Deutfchen  Reiches.  Maßftab  1:100000.  —  Soweit  Württemberg  betreffend: 

108.  Dillingen.  nerausg.  vom  topogr.  Bureau  des  K.  Bayer.  General-Stabes  1891.  — 
547.  Tauberbifchofsheim.  Herausg.  von  der  Kartogr.  Abteilung  der  K.  Preuß.  Landes¬ 
aufnahme  1891. 

Bl.  108  enthält  ein  Stück  vom  Oboramt  Neresheim. 

Bl.  547  ein  folches  vom  Oberamt  Mergentheim. 

S.  auch  unten  das  Verzeichnis  der  Veröffentlichungen  des  K.  Statift.  Landesamts. 

Lang,  Wilhelm,  Von  und  aus  Schwaben.  Gefchichte,  Biographie,  Litteratur.  Heft  7.  Gottlob 
David  Hartmann.  Ein  Lebensbild  aus  der  Sturm-  und  Drangzeit.  Stuttgart,  W.  Kohl¬ 
hammer  1891.  8. 

Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts.  Beilage  des  Staats-Anzeigers  für  Württemberg, 
f.  unten  das  Verz.  der  Veröffentlichungen  des  K.  Statift.  Landesamts. 

Neujahrsblätter,  Württ.,  herausg.  von  Prof.  Dr.  J.  Hartmann.  8.  Blatt.  1891.  Das  Kunftleben 
der  Staufenzeit  in  Schwaben  von  Eugen  Grad  mann.  Stuttgart,  D.  Gundert  1891.  8. 

Schmid,  M.,  Oberlehrer,  Geographie  von  Württemberg.  Mit  einem  beigegebenen  Kärtchen  für 
den  Schulgebrauch  ausgearbeitet.  2.  verbefferte  und  vermehrte  Auflage.  Eßlingen, 
W.  Langguth  1891.  8. 

Schwabenland,  Das,  und  feine  kulturelle  Entwicklung  in  der  Neuzeit  von  Karl  Gerok,  Prof. 
Dr.  Ed.  Paulus,  H.  v.  R uft ig e,  Dr.  v.Ehmann,  Prof.  Osc.  Fr aa s ,  Osc.  B aif c h ,  Prof. 
Th.  Schott  und  anderen  hervorragenden  Staatsmännern  und  Schriftftellern.  Mit  zahl¬ 
reichen  Illuftrationen  u.  f.  w.  Stuttgart,  Siiddeutfches  Verlags-Inftitut  o.  J.  (1891.)  Fol. 
(Ift  abgefehen  vom  Titel  identifch  mit  dem  1889  erfchienenen  Werk :  Württemberg  und 
fein  König  1864—1889.) 

Urkundenbuch,  Fiirftenbergifches.  Sammlung  der  Quellen  zur  Gefchichte  des  Haufes  Fiirftenberg 
und  feiner  Lande  in  Schwaben.  Herausg.  von  dem  fürftlichen  Aixhiv  in  Donauefchingen. 
VII.  Band.  Quellen  zur  Gefchichte  der  Fürftenbergifchen  Lande  in  Schwaben  vom  Jahr 
1470—1509.  Tübingen,  H.  Laupp  1891.  4. 

Vierteljahrsheft,  Württ. ,  für  Landesgefchichte ,  f.  unten  das  Verz.  der  Veröffentlichungen  des 
K.  Statift.  Landesamts. 

2.  Naturkunde  und  Medizin. 

Correfpondenz-Blatt,  Medicinifches,  des  württ.  ärztlichen  Landesvereins.  Aus  Auftrag  desfelben 
herausg.  von  Dr.  A.  Deahna.  61.  Band.  Stuttgart,  E.  Schweizerbarth  (E.  Koch)  1891.  4. 

Fraas,  Dr.  Eberhard,  Privatdozent  der  Univerfität  München,  Die  Ichthyofaurier  der  fiiddeutfehen 
Trias-  und  Jura-Ablagerungen.  Tübingen,  H.  Laupp  1891.  4. 

Jahreshefte  des  Vereins  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg.  Herausg.  von  deffen 
Redaktionskommiffion  Oberftudienrat  Dr.  O.  Fraas,  Prof.  Dr.  C.  Hell,  Prof.  Dr.  0. 
Kirchner,  Prof.  Dr.  K.  Lampert,  Prof.  Dr.  E.  v.  Reufch.  47.  Jahrgang.  Stuttgart, 
E.  Schwei zerbarth’fche  Verlagshandlung  (E.  Koch)  1891.  8 
Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  von  1 : 100000.  Nr.  674.  Sektion  Heilbronn, 
Brackenheim,  Neckarfulm,  f.  unten  das  Vei’z.  der  Veröffentlichungen  des  K.  Statift. 
Landesamts. 

Krauß,  J.,  Dr.  Oberamtsarzt,  Das  Medizinalwefen  im  Königreich  Württemberg  unter  Mitwirkung 
des  Sekretariats  des  K.  Medizinalkollegiums  (Sekretär  II.  Rau)  herausgegeben.  2.  Lief. 
Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1891.  8. 

Mitteilungen  des  matheraatifch-naturwiffenfchaftlichen  Vereins  in  Württemberg.  Herausg.  von 
Dr.  O.  Böklen.  Band  IV.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1891.  8. 

Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  Meteorologifchen  Centralftation 
f.  unten  das  Verz.  der  Veröffentlichungen  des  K.  Statift.  Landesamts. 

Specialkarte,  Geognoftifche,  von  Württemberg,  f.  ebend. 

Wafferftands-Bcobachtungen  an  den  württ.  Pegelftationcn  in  dem  zehnjährigen  Zeitabfchnitt  von 
1880  1889.  Veröffentlicht  von  dem  hydrographifchen  Bureau  der  K.  Minifterialabteilung 
für  den  Straßen-  und  Wafferbau.  O.  O.  u.  J.  (Stuttgart  1891.)  Fol.. 


Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1891. 


II.  233 


3.  Gefetzgebung,  Rechtspflege,  Staats-  und  Gemeindeverwaltung. 


Allgaier,  Aug.,  Die  Stände  Württembergs.  Ein  Rückblick  auf  die  Verfaffungsgefehichte  des 
Landes,  nebft  einem  biographifchen  Verzeichnis  fämtlicher  Mitglieder  beider  Kammern  und 
einem  Auszug  aus  den  einfchlägigen  Beftimmungen  der  Verfaffungsurkunde.  Stuttgart, 
E.  Reioecke  1891.  8. 

Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Minifteriums  des  Innern.  21.  Jahrgang.  1891.  Nr.  1—24.  Stuttgart, 
Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8. 

—  Alphabetifches  Gefamt-Regifter  zum  Amtsblatt  des  K.  Wiirtt.  Minifteriums  des  Innern  von 
den  Jahrgängen  1882 — 1889.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums  bearbeitet  von  Minifterial- 
revifor  Narr.  Stuttgart.,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft  1891.  8. 

Amtsblatt  des  K.  Württ.  Juftizminifteriums  vom  Jahr  1891.  Stuttgart,  gedruckt  bei  G.  Haffel- 
brink  (Chr.  Scheufeie).  4. 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Oberfinanzkammer,  Domänendirektion  und  Forftdirektion.  Jahrgang  1891. 
Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4. 

Amts-Blatt  des  K.  Württ.  Steuerkollegiums  Abteilung  I  und  Abteilung  II  vom  1.  Januar  bis 
31.  Dezember  1891.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1891.  4. 

Blätter  für  das  Armenwefen,  herausg.  von  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Würt¬ 
temberg.  24.  Jahrgang.  1891.  Redigiert  von  Pfarrer  Eberh.  Falch.  Stuttgart,  Chr. 
Scheufeie.  4. 

Blätter  für  Gemeinde-  und  Corporations- Verwaltung.  Organ  des  Vereins  der  württ.  Gemeinde- 
und  Corporations-Beamten.  Jahrgang  1891.  (Redigiert  von  Stadtpfleger  Weith,  dann 
von  Stadtfchultheiß  Krön  er.  Eßlingen.)  4. 

Frifch,  Friedrich,  Amtmann,  Handbuch  der  Vermögens-Verwaltung  und  des  Rechnungswefens 
der  bürgerlichen  Gemeinden  im  K.  Württemberg  nach  dem  neueften  Stande  der  Gel'etz- 
gebung.  2.  lehr  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  1.  Lief.  Waiblingen,  Selbftverlag 
des  Verfaffers  1891.  8. 

Gefetz,  Das  württ.,  vom  19.  Sept.  1852,  betreffend  die  Steuer  von  Kapital-,  Renten-,  Dienft-  und 
Berufseinkommen  nebft  den  dasfelbe  ergänzenden  oder  abändernden  Gefetzen  und  den 
hiezu  ergangenen  allgemeinen  Vollzugsverfügungen.  Handausgabe  im  Auftrag  des  K.  Finanz- 
minifteriums  nach  dem  Stande  vom  1.  Jan.  1891  bearbeitet.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Huzel,  Regierungsrat,  Überfichtliche  Darftellung  der  Beftimmungen  des  Reichsgefetzes  betreffend 
die  Invaliditäts-  und  Altersverficherung  vom  22.  Juni  1889  und  der  Württ.  Ausfiihrungs- 
vorfchriften.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Jahrbücher  der  württ.  Rechtspflege  herausg.  von  den  Mitgliedern  des  Oberlandesgerichts  zu 
Stuttgart  und  des  Vorftandes  der  württ.  Anwaltskammer.  3.  Band.  Tübingen,  H.  Laupp 


1891.  8. 

Invaliditäts-  und  Altersverficherung,  Die,  nach  dem  Reichsgefetz  vom  22.  Juni  1889  mit  fämt- 
lichen  Ausführungs-Beftimmungen  für  das  Königreich  Württemberg.  Von  Oberregierungsrat 
Schicker.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Köhler,  Dr.  Ludwig,  Das  württ.  Gewerbe-Recht  von  1805—1870.  Tübingen,  H.  Laupp  1891.  8. 
Matthe s,  Fr.,  Regiftrator,  Zur  Frage  der  Neuordnung  des  Gemeinderechnungswefens ,  der  ge- 
fchäftlichen  Entlaftung  der  Ortsvorfteher  und  der  Neuorganifation  des  Verwaltungsaktuariats 
in  Württemberg.  Stuttgart,  R.  Glafer  &  Co.  1891.  8. 

Mitteilungen  aus  der  Praxis  der  Württ.  Invaliditäts- und  Altersverficherungs-Anftalt.  [Redaktion: 

Minifterial-Sekretär  Wiek.]  1.  Jahrgang.  1891.  Stuttgart,  Druck  von  C.  Liebich.  4. 
Polizeiftrafrecht,  Württ.,  fowie  Strafprozeßordnung  und  Strafgefetzbuch  für  das  Deutfche  Reich. 
Textausgabe.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8.  (Sammlung  von  Deutfchen  Reichs- 

gefetzen  und  Württ.  Landesgefetzen.  IX.  Bändchen.) 

Regierungsblatt  für  das  Königreich  Württemberg  vom  Jahr  1891.  Stuttgart,  gedmekt  bei 

G.  Haffelbrink  (Chr.  Scheufeie).  4. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  K.  Württemberg  in  dem  Jahre  1890.  Herausg. 

von  dem  K.  Juftizminifterium.  Stuttgart,  Druck  von  W.  Kohlhammer  1891.  4. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Standesherren  auf  dem  ordentlichen  Landtage  in  en 
Jahren  1889-1891.  Protokoll-Band.  4.-6.  Heft.  Beilagen-Band.  4.-6.  Heft.  Stuttgart, 
gedruckt  in  der  Deutfchen  Verlagsanftalt.  4.  ,  .. 

Verhandlungen  der  württ.  Kammer  der  Abgeordneten  in  den  Jahren  1890  —  1891.  •  r0  0  0 

Band.  2.  Heft.  4.  Prot.-Bd.  1.  Bei!,Bd.  2.  Abt.  und  2.  Bei!.-Bd.  5.  6.  7.  8.  Abt.  Stutt- 
gart,  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg  (C.  GriiniDger)  1890  1891.  4. 
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Verwaltungsedikt,  Das,  für  die  Gemeinden,  Oberämter  und  Stiftungen  vom  1.  März  1822,  nebft 
den  dasfelbe  abändernden  und  ergänzenden  Gefetzen.  Im  Aufträge  des  K.  Minifteriums 
des  Innern  bearbeitet  von  Oberregierungsrat  Fleifchhauer.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer 
1891.  8. 

Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  Gemeindeverwaltung.  Bisher  herausg.  von 
Landgerichtspräfident  A.  v.  Bofcher,  fort  gef.  von  Landgerichtsdirektor  A.  v.  Jetter 
und  H.  Fortenbach,  Landgerichtsrat.  33.  Jahrgang.  1891.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler 
1891.  8. 

Zell  er ’s  Handbuch  fiir  die  Württ.  Gemeindebehörden.  3.  nach  dem  Stand  der  neueften  Gefetz- 
gebung  vollftändig  neu  bearbeitete  Auflage.  Herausg.  von  Regierungsrat  Huzel.  1.  Lief. 
Heidelberg,  A.  Emmerling  &  S.  1891.  8. 

4.  Kirchen-  und  Schulwefen. 

Amtsblatt  des  württ.  Evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Synode  in  Kirchen-  und  Schulfachen. 
(Als  Manufkript  gedruckt.)  Nr.  466.  15.  Jan.  1891  —  Nr.  480.  31.  Dezember  1891. 
Stuttgart,  Druck  der  Deutfchen  Verlagsanftalt.  8.  (Damit  ift  abgefchloffen  der  9.  Band, 
Nr.  422—480,  umfaffend  die  Kalenderjahre  1888 — 1891.) 

Anti  -  Kohlhans.  Ein  kurzes  Wort  an  die  württ.  Lehrer  über  die  Kohlhans’fche  Schmähfchrift 
von  einem  Lehrer.  Stuttgart,  Chr.  Belfer  1891.  8. 

Baugewerkfchule  Stuttgart,  König].  Znfammenftellung  der  Verordnungen,  Verfügungen  und 
ftatutarifchen  Beitimmungen,  betreffend  die  Staats-  und  die  Diplomprüfungen,  welche  von 
den  Schülern  der  Anftalt  nach  beendigtem  Gefamtkurs  abgelegt  werden  können.  Nach 
dem  Stand  vom  Herbft  1891.  Stuttgart,  Druck  der  J.  B.  Metzlerfchen  Buchdruckerei 
o.  J.  (1891.)  8. 

Bayha,  Th.,  Pfarrer,  Unfere  Volksfchulfrage.  Ein  Wort  zu  ihrer  Lölüng.  Stuttgart,  R.  Lutz 
1891.  8. 

Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte.  Beilage  zum  Evangelifchen  Kirchen-  und  Schulblatt  für 
Württemberg.  Redig.  u.  herausg.  von  Otto  Herrmann,  Schulrat.  6.  Jahrgang.  1891. 
Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4, 

Blätter,  Neue,  aus  Süddeutfchland  für  Erziehung  und  Unterricht  (zugleich  Ergänzungshefte  zum 
Württ.  Schul  Wochenblatt).  Herausg.  von  Prälat  Dr.  C.  Burk  und  Seminar  -  Rektor 
Di*.  E.  Gundert.  20.  Jahrgang.  1891.  Stuttgart,  Chr.  Belfer  1891.  8. 

Denkfchrift  betreffend  die  Gehalts-Verhältniffe  der  Volksfchullehrer  Stuttgarts.  (Stuttgart,  Druck 
von  F.  Stoll  jr.  1891)  4. 

Diözefan-Archiv  von  Schwaben,  zugleich  Organ  für  deutfehe  Kirchengefchichte  mit  periodi- 
fcher  kirchengefchichtlicher  Weltfchau.  Regelmäßige  Beilage  zum  „Paftoralblatt  für  die 
Diözefe  Rottenburg“.  Mit  einem  Verein  von  Geiftlichen  und  in  Verbindung  mit  Gefchichts- 
gelehrten  herausg.  von  Dr.  Engelbert  Hof  eie,  Pfarrer.  VIII.  Jahrgang.  Stuttgart,  in 
Kommiffion  des  „Deutfchen  Volksblatts“  Akt.-Gef.  1891.  4. 

Directorinra  ecclesiasticura.  Ad  usum  cleri  dioecesis  Rottenburgensis.  Pro  anno  Domini 
bissextili  MDCCCXCII.  Jussu  atque  auctoritate  rev.  ordinär»  Caroli  Josephi  episcopi 
Rottenburgensis.  Stuttgartiae  typis  Actiengefellfchaft  „Deutfehes  Volksblatt“  f.  a.  (1891).  8 

Finuungs-Biichlein  für  das  Bistum  Rottenburg.  9.,  gänzlich  urngearbeitete  Auflage  beforgt  von 
Subregens  Möhler.  Mit  Approbation  und  Empfehlung  des  hoehw.  Bifchofs  von  Rotten¬ 
burg.  Schw.  Gmünd,  J.  Roth  1891.  8. 

Fluglchriften,  Schulpolitifche  Nr.  III.  Die  Verhandlungen  in  den  württ.  Kammern  vom  20. — 22., 
27.  und  29.  Mai  1891  über  den  Gefetzesentwurf  betreffend:  Die  Ortsfchulbehörden.  Steno- 
graphifcher  Bericht.  Stuttgart,  R.  Lutz  1891.  8. 

Gmelin,  Dr.  J. ,  Pfarrer,  Evangelifche  Freiheit!  Auch  ein  Beitrag  zur  Löfung  der  fozialen 
Frage.  Tübingen,  Fr.  Fues  1892  [vordatiert].  8. 

Gubitz,  Adolf,  Revifor,  Das  Einkommen  der  Volksfchullehrer  in  Württemberg.  2.  neu  bear¬ 
beitete  Auflage.  Unter  Mitwirkung  von  Adolf  B  uo  b  ,  Sekretär,  herausgegeben.  Stuttgart, 
A.  Bonz  &  Co.  1891.  8. 

Jol  ly,  Ludwig,  d.  Z.  Rektor  der  Univerfität,  Die  neuefte  Gefchichte  der  Univerfität  Tübingen. 
Rede  zum  Geburtsfeft  Seiner  Majeftät  des  Königs  am  6.  März  1891.  Tübingen,  H.  Laupp 
1891.  8. 

Kampfesruf,  Der,  der  Hallenfer  grünen  Hefte.  III.  Die  konfeffionelle  Ivriminalftatiftik.  Gmünd, 
J.  Roth  1891.  8. 
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Kapff-Sauberfchwarz,  Handbuch  für  die  gefamte  Amtsführung  der  evangelifchen  Geift- 
lichen  Württembergs.  4.  Auflage,  umgearbeitet  von  Alfr.  Sa  ub  erfchwarz,  Diakonus. 
Tübingen,  J.  J.  Heckenhauer  1891.  8. 

Katalog  der  katholifchen  Kirchenftellen  und  der  lamtlichen  Geiftlichkeit  des  Bistums  Rottenburg 
im  Jahr  1891.  Rottenburg  a.  N.,  im  Selbftverlag  der  bifchöfl.  Kanzlei  1891.  8. 

Ke  ml  er,  Cammerer  W.,  Pfarrer,  Zur  Gefchichte  des  Kapitels  Hechingen.  (Sigmaringen  1891.) 
8.  (Mitteilungen  des  Vereins  für  Gefchichte  und  Alterthumskunde  in  Hohenzollern,  24.  Jahr¬ 
gang.  1890/91.) 

Das  Kapitel  Hechingen  iimfaßte  eine  Reihe  jetzt  württemhergifcher  Orte,  welche  denn  auch  hier  mit 
behandelt  find. 

Kirchen-  und  Schulblatt,  Evangelifches ,  für  Württemberg.  Redig.  u.  herausg.  von  Otto  Herr¬ 
mann.  52.  Band.  Jahrgang  1891.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  4.  —  Beilage  f.  Blätter 
für  wiirtt.  Kirchengefchichte. 

Koi’refpondenz-Blatt  für  die  Gelehrten-  und  Realfchulen  Württembergs.  Herausg.  von  Dr.  H. 
Bender  und  Dr.  Fr.  Ramsler.  38.  Jahrgang.  1891.  Tübingen,  Fr.  Fues  1891.  8. 

Kümmel,  Konrad,  Der  Katholikentag  von  Ulm  [23.  und  24.  November  1890].  Authentifche 
Ausgabe  nach  dem  ftenogr.  Bericht  mit  6  Porträts  in  Autotypie.  Bearbeitet  von  — . 
Stuttgart,  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt-1  o.  J.  (1891.)  8. 

Lehrplan  für  die  Gymnafien  und  Lyceen  Württembergs  vom  16.  Februar  1891.  Stuttgart,  Buch¬ 
druckerei  der  Paulinenpflege  o.  J.  (1891).  8. 

Lehrplan  für  die  Lateinfchulen  Württembergs  vom  8.  Auguft  1891.  Stuttgart,  Buchdruckerei 
der  Paulinenpflege  o.  J.  (1891).  8. 

Majer,  F.,  Dekan  a.  D.,  Die  evangelifche  Diafpora,  ihre  Leiden  und  ihre  Freuden.  Stuttgart, 
Evang.  Gefellfchaft  1891.  8. 

Mennel’s  Almanach  für  die  katholifchen  Geiftlichen  der  Diöcefe  Rottenburg  auf  das  Jahr  1892. 
Fortgefetzt  von  lg.  Klemens  Ri  eg,  Pfarrer.  13.  Jahrgang.  Schw.  Gmünd,  J.  Roth 
(1891).  8. 

Mitteilungen  über  die  konfeffionellen  Verhältniffe  in  Württemberg.  Heft  XVI.  Der  Evangelifche 
Bund  und  der  konfeffionelle  Friede.  Halle,  E.  Strien  1891.  8 

Mitteilungen  über  die  konfeffionellen  Verhältniffo  in  Württemberg.  Wer  ift  bevorzugt  im  Etat 
—  die  katholifche  oder  die  evangelifche  Kirche?  Eine  Antwort  an  die  Verfafler  der 
„grünen  Hefte“.  Stuttgart,  Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“  1891.  8. 

Mitteilungen  des  Landesvereins  des  evangelifchen  Bundes.  Verantwortl.  Herausgeber  Ed.  Elben. 
Nr.  13 — 15.  Stuttgart,  Druck  von  Chr.  Scheufeie  (1891).  8. 

Möhler,  Karl,  Subregens  am  bifchöflichen  Priefterfeminar ,  Kommentar  zum  Katechismus  für 
das  Bistum  Rottenburg.  Mit  Approbation  des  hochwiirdigften  Bifchofs  von  Rottenburg. 
4.  Band.  4.  Hauptftiick.  Rottenburg  a.  N.,  W.  Bader  1891.  8. 

Paftoralblatt  der  Diöcefe  Rottenburg,  zugleich  ein  Kirchen-  und  Korrefpondenzblatt  für  den 
deutfehen  Klerus.  Im  Verein  mit  Geiftlichen  und  Rechtsgelehrten  herausg.  von  Engelbert 
Ho  feie,  Pfarrer.  IX.  Jahrgang.  Stuttgart,  in  Kommiffion  des  „Deutfehen  \  olksblattes“. 
1891.  4.  —  Beilage  f.  Diözefan-Archiv. 

Schulwochenblatt,  WTürtt.  43.  Jahrgang.  1891.  Herausg.  von  Prälat  Dr.  Burk.  Stuttgart, 
Chr.  Belfer.  4.  —  Ergänzungshefte  f.  Neue  Blätter  u.  f.  w. 

Schwabe,  Dr.  Ludwig,  ord.  Profeffor  der  klaffifchen  Philologie  und  Archäologie,  Gefchichte 
der  archäologifchen  Sammlung  der  Univerfität  Tübingen.  Tübingen,  L.  Fr.  Fues’fche  Buch¬ 
druckerei  1891.  4.  (Beigefügt  dem  Verzeichnis  der  Doktoren,  welche  die  philofophifche 

Fakultät  der  K.  wiirtt.  Eberhard-Karls-Univerfität  in  Tübingen  in  dem  Dekanatsjahre  1890 
bis  1891  ernannt  hat.) 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Erziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  aut  das  Schuljahi 
1889—99.  Veröffentlicht  von  dem  K.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens.  Stuttgart, 
Druck  von  W.  Kohlhammer  1891.  4. 

Steidle,  Oberlehrer,  Gefchichte  des  wiirtt.  kathol.  Volksfchullehrervereins  während  der  erften 
25  Jahre  feines  Beftehens  1865-1890.  Feftfchrift  für  die  Jubiläumsverfammlung  des 
Vereins  am  29.  und  30.  September  1890  zu  Ulm.  Horb,  Druck  von  H.  Chriftian  1891.  8. 

Univerfitätsfchriften,  Tübinger,  aus  dem  Jahre  1890/91.  Tübingen,  Druck  von  H.  Laupp  ji.  1891.  4. 

Weizfäcker,  Kanzler  D.,  Einleitung  zu  der  akademifchen  Preisverteilnng,  Tübingen  den 
6.  November  1891,  gefprochen  von  — .  [Über  den  Kanzler  Chnftoph  Matth.  Ptafl  und 
feine  Rede  von  der  Verbefferung  der  Univerfitäten.]  Tübingen,  Druck  von  H.  Laupp  jr. 
o.  J.  (1891.)  8. 
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5,  Litteratur  und  Kunft. 

Archiv  für  chriftliche  Kunft.  Herausg.  von  Prof.  Dr.  K epp ler.  IX.  Jahrgang.  1891.  Stutt¬ 
gart,  Verlag  des  Kottenburger  Diözefan-Vereins  für  chriftiiche  Kunft.  In  KoramifTion  der 
Akt.-Gef.  „Deutfehes  Volksblatt“.  8. 

Berückfichtjgt  vorzugsweife  Württemberg. 

Fi fch er,  Hermann,  Beiträge  zur  Litteraturgefchichte  Schwabens.  Tübingen,  H.  Laupp  1891.  8. 

Gradmann,  Eugen,  Das  Kunftleben  in  Schwaben,  f.  oben  B.  1:  Wiirtt.  Neujahrsblätter. 

Handfchriftcn ,  Die,  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Stuttgart.  1.  Abteilung.  Die  hiltorifchen 
Handfchriften.  Befchrieben  von  Oberftudienrat  Dr.  W.  v.  Ile  yd,  Oberbibliothekar.  1.  Band: 
Die  Handfchriften  in  Folio.  2.  Bd.  Die  Hss.  in  Quarto  und  Oktavo.  Stuttgart,  W.  Kohl- 

haramer  1889  —  91  [zufammen  ausgegeben  1891].  8. 

Kunft-  und  Altertums-Denkmale,  Die,  im  Königreich  Württemberg.  Im  Auftrag  des  K.  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  bearbeitet  von  Dr.  Eduard  Paulus,  Konfervator  der  vater- 
ländifchen  Kunft-  und  Altertums-Denkmale.  (Atlas.)  17 — 22.  Lief.  Stuttgart,  P.  Neff 
1891.  -  Fol.  Dasfelbe.  Text.  4.  5.  Lief.  Ebend.  1891.  8. 

Sittard,  Jofef,  Zur  Gefchichte  der  Mufik  und  des  Theaters  am  Württ.  Hofe.  Nach  Original¬ 
quellen.  2.  Band.  1733—1793.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

6.  Wirtfchaftliche  Verhältniffe. 

(Land-  und  Forftwirtfchaft.  Gewerbe  und  Handel.  Verkehrswefen.) 

Amts-Blatt  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten.  Jahrgang  1891.  Stuttgart,  Druck  der  Stuttgarter 
Buchdruckerei-Gefellfchaft.  4. 

Aufteilung,  Über  die,  eines  Projekts  für  eine  Schmalfpurbahn  durch  das  Lauterthal:  Marbach — 
Buttenhaufen  — Untermarchthal— Munderkingen.  Im  Auftrag  des  Comites  für  eine  Lauter¬ 
thalbahn  verfaßt  von  llegierungsbaumeifter  Wallerfteiner.  Munderkingen,  Kuenfche 
Buchdruckerei  o.  J.  (1891.)  Fol. 

Denkfchrift  über  eine  Eifenbahn-Verbindung  von  Tübingen  durch  das  Ammerthal  nach  Herrenberg 
oder  von  Tübingen  durch  den  Schönbuch  nach  Böblingen.  (Von  Oberamtmann  Völter 
u.  f.  w.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.  1891.)  Fol. 

Denkfchrift  über  eine  normalfpurige  Sekundärbahn  von  Blaufelden  über  Gerabronn  nach  Langen- 
burg.  Mit  einer  Projektsüberfichtskarte  und  einem  Längenprofil.  Verfaßt  im  Auftrag  des 
Eifenbahn-Comites  von  M.  Sapper,  ProfeJfor,  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.  o.  J. 
(1891.)  Fol. 

Dorr  er,  Forftdirektor,  Die  Nonne  (Liparis  monacha)  im  oberfchwäbifchen  Fichtengebiet  in  den 
letzten  fünfzig  Jahren.  Stuttgart,  Jul.  Hoffmann  1891.  8. 

Gewerbeblatt  aus  Württemberg.  Herausg.  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
Jahrgang  1891.  Stuttgart,  Verlag  der  Stuttgarter  Buchdruckerei-Gefellfchaft.  8. 

Jahresberichte  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  für  das  Jahr  1890.  Syfte- 
matifch  zufammengeftellt  und  veröffentlicht  von  der  K.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und 
Handel.  Stuttgart,  Druck  der  K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg,  C.  Griininger  1891.  8. 

Mitteilungen,  forftftatiftifche,  aus  Württemberg  für  das  Jahr  1889.  Herausg.  von  der  K.  Forst¬ 
direktion.  8.  Jahrgang.  Stuttgart,  Chr.  Scheufeie  1891.  4. 

Poftbuch  zum  Gebrauch  für  das  Publikum  in  Württemberg  für  das  Jahr  1892.  Herausg.  im  Auf¬ 
trag  der  Generaldirektion  der  K.  Württ.  Poften  und  Telegraphen.  (Ausgegeben  im  No¬ 
vember  1891.)  Stuttgart,  Druck  von  Göltz  &  Kühling.  8. 

Protokoll  über  die  XXXII.  Wanderverfammlung  der  württ.  Gewerbevereine  zu  Rottweil  am  7., 
8.  und  9.  September  1890.  (Stuttgart,  Druck  von  C.  Hammer  1891.)  Fol. 

Verwaltungs-Bericht  der  K.  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Walferbau  für  die  Rech- 
nungsjahre  vom  1.  Februar  1887/88  und  1888/89.  I.  Abteilung  Herausg.  von  dem 
K.  Minifterium  des  Innern,  Abteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau.  Mit  10  Tafeln. 
Stuttgart,  Druck  von  Strecker  &  Mofer  1891.  Fol. 

Verwaltungsbericht  der  K.  Württ.  Verkehrsanftalten  für  das  Rechnungsjahr  1889—90.  Herausg. 
von  dem  K.  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  Abtheilung  für  die  Verkehrs¬ 
anftalten.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1891.  8. 

Wirtfchattsplan  des  Hohenheimer  Gutes  für  das  Jahr  1891.  Plieningen  Druck  von  Fr.  Find 
1891.  8. 

V  ochenblatt,  W  iirtt.,  für  Landwirtfchaft.  Herausg.  von  der  K.  Württ.  Zentralftelle  für  Landwirt- 
fchaft.  14.  Jahrgang.  1891.  Stuttgart,  Druck  von  J.  B.  Metzler  1891.  4. 
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7.  Kriegswefen. 

Dienft-Unterricht  des  Württ.  Infanterie-Gemeinen.  [Neue,  veränderte  Ausgabe.]  Tübingen,  Fr. 
Fues,  1891.  8. 

Gefchichte  des  3.  Württ.  Infanterie-Regiments  Nr.  121.  1716—1891.  Auf  Befehl  des  K.  Regiments 
zur  Feier  feines  175  jährigen  Beftehens  zufaramengeftellt  [1716 — 1801  von  Major  Schern  pp, 
1801—1891  von  Hauptmann  Lufchka  bezw.  von  Major  Ilardegg  und  Hauptmann  Horn]. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Keim,  Major  und  Bataillonskommandeur,  Die  Schlacht  von  Wörth.  Eine  taktifche  Studie. 
Berlin,  E.  S.  Mittler  &  S.  1891.  8.  (Erweiterter  Abdruck  aus  dem  Militär-Wochenblatt 
1891.) 

Kunz,  Major  a.  D. ,  Der  große  Durchbruchsverfuch  der  zweiten  Parifer  Armee  in  den  Tagen 
vom  29.  November  bis  3.  Dezember  1870.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  S.  1891.  8.  (Mit  dem 
Übertitel:  Einzeldarftellungen  von  Schlachten  aus  dem  Kriege  Deutfchlands  gegen  die 
franzöfifche  Republik  vom  September  1870  bis  Februar  1871.) 

Leitfaden  für  den  Dienft-Unterricht  des  4.  Württ.  Infanterie-Regiments  Nr.  122.  Heilbronn,  Verlag 
der  Schell’fchen  Buchdruckerei  (Krämer  &  Schell)  1891.  8. 

Militär-Verordnungsblatt,  K.  Württ.  Herausg.  vom  Kriegsminifterium.  1891,  Stuttgart,  Druckerei 
des  Kriegsminifteriums.  4. 

Rang-  und  Quartier-Lifte  des  XIII.  (K.  Württ.)  Armeekorps  für  1891.  Nebft  Angabe  der  nicht  im 
Armee-Corps-Verband  befindlichen  Offiziere,  Militair-Behörden  etc.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler 
o.  J.  (1891.)  8. 


C.  Einzelne  Orte  und  Perfoiien« 

I.  Einzelne  Orte  (und  Gegenden). 

Alb.  —  Blätter  des  Schwäbifchen  Albvereins.  Herausg.  von  Profeflor  Nägele.  3.  Jahrgang. 
1891.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  4. 

Schriften  des  Schwäb.  Albvereins.  Einzel-Führer  Nr.  I.  Der  Roßberg  und  Gönningen  nebft 
Umgebung.  (Von  Profeflor  Nägele.)  0.  0.  (Stuttgart,  in  Kommiffion  bei  W.  Kohl¬ 
hammer)  1891.  8. 

B  o  den  fee.  —  Schlatterer,  Dr.  A.,  Die  Anfiedelungen  am  Bodenfee  in  ihren  natürlichen 
Vorausfetzungen.  Eine  anthropogeographifche  Unterfuchung.  Stuttgart,  J.  Engelhorn 
1891.  8.  (Forfchungen  zur  deutfchen  Landes-  und  Volkskunde  herausg.  von  Dr.  A.  Kirch- 
hoff.  V.  Band,  7.  Heft.) 

Schriften  des  Vereins  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung.  20,  Heft.  Lindau, 
J.  Th.  Stettner  in  Komm.  1891.  8. 

Br  ackenheim.  —  Wendel,  Stadtfchultheiß,  Vortrag  am  18.  Mai  1891  über  den  großen  Brand¬ 
fall  in  hiefiger  Stadt  am  19./20.  Mai  1691.  Zufammengeftellt  aus  den  im  K.  Archiv  des 
Innern  in  Ludwigsburg  und  in  hiefiger  Regiftratur  befindlichen  Brandakten.  Brackenheim, 
F.  Ziegler  1891.  8. 

Cann Statt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Cannftatt.  1891.  Bearbeitet  und 
verlegt  durch  Polizeikommiflar  Mayer  und  Rathsfchreiber  Hube  r.  Cannftatt  (Bosheuyer).  8. 

Eßlingen ,  Oberamt.  —  Wolf,  J.,  Schul-  und  Reifekarte  vom  Oberamt  Eßlingen.  1:60000. 
Farbendruck.  Eßlingen,  A.  Lung  (1891).  26  X  32  cm. 

Heilbronn,  Oberamt.  —  Wolf,  J.,  Handkarte  vom  Oberamt  Heilbronn  und  Umgebung. 
1:60000.  Farbendruck.  Eßlingen,  A.  Lung  (1891).  32,5  X  39,5  cm. 

Heilbronn ,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-Handbuch  der  Stadt  Heilbronn.  Bearbeitet  und 
verlegt  durch  Polizeiamtmann  Kopp.  1891.  Mit  dem  Stadtplan.  Heilbronn,  Druck  dei 
Schell’fchen  Buchdruckerei.  8. 

Krebs,  Dr.  Julius,  Oberlehrer,  Der  Unionstag  von  Heilbronn.  Breslau  1891.  4.  (-Die  Politik 
der  evangelifchen  Union  im  Jahr  1618.  II.  Progr.  des  Realgymnafiums  am  Zwinger 
zu  Breslau.) 

Verein  Hiftorifcher,  Heilbronn.  Bericht  aus  den  Jahren  1889  90.  4.  Heft.  Heilbronn,  Vei- 
lag  des  hift.  Vereins  1891.  8. 

Jag  ft  feld.  —  Führer  durch  Jagftfeld  und  Umgebung.  [Zufammengeftellt  von  dem  Ver- 
fchönerungsverein  Jagftfeld.]  Wiirzburg,  Wien,  L.  Woerl  o.  J.  (1891.)  8. 
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Ludwigsburg.  —  Die  A.  H.  Werner’lche  Kinderheilanl'talt  Ludwigsburg.  Feftfchrift  zu  ihrer 
50jährigen  Jubelfeier  am  23.  Juli  1891.  Ludwigsburg,  Buchdruckerei  von  Greiner  &  Un¬ 
geheuer  1891.  8. 

Maulbronn.  —  Klofter  Maulbronn,  Das,  in  Württemberg.  Nach  photographifchen  Aufnahmen 
von  den  Architekten  Kempermann  und  Slevogt.  Stuttgart,  P.  Neff  1891.  Fol. 

N euenftadt  a.  K.  —  Gedenkblatt  an  die  Einweihung  der  neuhergeftellten  Kirche  zu  Neuen- 
ftadt  a.  K.  Weinsberg,  Druck  von  Ungerer  1891.  8. 

Neuffen.  —  Reinöhl,  Paul,  Führer  durch  das  Neuffener  Thal  auf  den  Hohen-Neuffen.  Im 
Auftrag  des  Verfchönerungsvereins  Neuffen  verfaßt.  Neuffen,  Selbftverlag  des  Ver- 
‘fchönerungsvereins  1891.  8. 

Plattenhardt.  —  Bürkl  e,  M.,  Paftor  und  Redakteur  des  „Vetter  aus  Schwaben  ',  Orts- 
Chronik  von  [meiner  alten  Heimat]  Plattenhardt,  Württemberg.  Im  örtlichen  Dialekte. 
Verfaßt  aus  dem  Gedächtnis  nach  Bljähriger  Abwefenheit.  New  Bremen,  Ohio  1891.  8. 
Ravensburg.  —  Adreß-Buch  der  Stadt  Ravensburg.  Nach  der  Volkszählung  vom  1. -Dezember 

1890,  der  neuen  Straßenbenennung  und  Häufernuraerierung  herausg.  von  T.  Hafner. 

Ravensburg,  Verlag  der  Oberfchw.  Zeitung  o.  J.  (1891.)  8. 

Reutlingen.  —  Gefchichtsblätter,  Reutlinger.  Korrefpondenzblatt  des  Siilchgauer  Altertums¬ 
vereins.  Herausg.  vom  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Reutlingen  unter  der  Leitung 
von  Prof.  Th.  Drück.  Jahrgang  I  und  II.  —  1890  und  1891.  —  Reutlingen,  Druck  von 

C.  Rupp.  8. 

Wagner,  Profeffor,  Der  gegenwärtige  Lautbeftand  des  Schwäbifchen  in  der  Mundart  von 
Reutlingen.  Teil  II.  [Reutlingen,  Buchdruckerei  von  C.  Rupp]  1891.  (Beilage  zum  Pro¬ 
gramm  der  K.  Realanftalt  zu  Reutlingen.  Teil  I  erfchien  1889  als  Feftfchrift  der  Real- 
anftalt  zur  Feier  der  25jährigen  Regierungszeit  S.  M.  des  Königs  Karl.) 

Schwarzwald.  —  Der  Schwarzwald,  und  feine  Kurorte.  Dargeftellt  von  Dr.  Dr.  Barbo, 
Beerwald,  Brunner  u.  f.  w.  Herausg.  von  Dr.  A.  Frey,  pract.  Arzt  in  Baden-Baden. 
Mit  einem  Vorwort  von  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  Kußmaul.  Nebft  einer  Karte.  Baden-Baden, 

D.  R.  Marx  1891.  8. 

Stuttgart,  Oberamt.  —  Wolf,  .J.,  Schul-  und  Reifekarte  vom  Oberamt  Stuttgart.  1:60000. 

Farbendruck.  Eßlingen,  A.  Lung  (1891).  44,5  X  30,5  cm. 

Stuttgart,  Stadt.  —  Adreß-  und  Gefchäfts-IIandbuch  der  Haupt-  und  Refidenzftadt  Stuttgart 
für  das  Jahr  1891.  Herausg.  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Teil  1.  2.  Stuttgart, 
Union  Deutfche  Verlagsgefellfchaft  (1891).  8.  —  Dasfelbe.  Nachtrag.  Herausg.  im  Mai 
1891  von  der  Stadtgemeinde  Stuttgart.  Stuttgart,  Druck  der  Union  Deutfche  Verlagsgefell¬ 
fchaft  (1891).  8. 

Barth,  Guftav,  Stuttgarts  Wirtshäufer  und  Wirtshausleben  in  alter  Zeit.  Ein  Vortrag. 
Stuttgart,  Druck  von  C.  Liebich  1891.  8. 

Braun,  J.  Ch.,  Heimatkunde  von  Stuttgart.  [Für  Schulen.]  Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1891.  8. 
Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbe- Kammer  zu  Stuttgart  für  das  Jahr  1890.  Stuttgart, 
K.  Hofbuchdruckerei  Zu  Guttenberg,  C.  Grüninger  1891.  Fol. 

Jahresbericht,  Medizinifch-ftatiftifcher ,  über  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahre  1890.  18.  Jahr¬ 
gang.  Herausg.  vom  Stuttgarter  ärztlichen  Verein.  Stuttgart,  J.  B.  Metzler  1891.  8. 
Lotter,  Carl,  Die  bauliche  Entwicklung  Stuttgarts  bis  zum  Regierungsantritt  König  Karls  I. 

Mit  Illuftrationen.  Zwei  Vorträge.  Stuttgart,  Druck  von  A.  Müller  &  Co.  (1891.)  8. 
Nab  er  t,  H.,  Das  König!.  Hoftheater  zu  Stuttgart  in  feinen  Leiftungen  während  der  Spielzeit 
1890—91  nebft  Skizzen  der  Mitglieder  desfelben.  Stuttgart,  KommilTionsverlag  von 
Glafer  &  Sulz  1891.  8. 

Plan  von  Stuttgart.  1891.  Bearbeitet  vom  ftädtifchen  Straßenbauamt.  Maßftab  1 : 10000. 

(Stuttgart,  KommilTionsverlag  von  H.  Wildt.)  Fol. 

Überficht  der  Rechnungs-Ergebnilfe  und  des  Verraögensftandes  der  ftädtifchen  Verwaltungen 
1.  April  1889 

Pr0  31  März  1890'  Stuttgart,  Buchdruckerei  Beisbarth  und  Wölffel  (W.  Fortagne) 

1891.  Fol. 

Zahn,  Adolf,  Landfchaftliche  Bilder  aus  der  Umgebung  von  Stuttgart.  4.  vermehrte  Auf¬ 
lage.  Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf  1891.  8.  (Anderer  Titel  für:  Federzeichnungen  a.  d. 
U.  v.  St.,  4.  Aufl.) 

Tein  ach.  —  Wurm,  Dr.  W.,  Badearzt,  Das  K.  Bad  Teinach  (Mineralbad  und  Wafferheil- 
anftalt)  im  Württ.  Schwarzwalde,  Ärzten  und  Kurgäften  gefchildert.  6.  umgearbeitete  und 
vermehrte  Auflage.  Teinach,  A.  Bronn  1891.  8. 
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Tübingen.  —  Adreß-  und  Gefehäfts-Handbuch  der  Oberamts-  und  Univerfitiitsftadt  Tübingen. 
Tübingen,  L,  Fr.  Fues’fche  Buchdruckerei  (W.  Armbrufter  und  0.  Riecker)  1891.  8. 

Fink,  K.,  Prof.,  Tübingen.  Mit  20  Illuftrationen  u.  f.  w.  Zürich,  Städtebilder-Verlag 
(J.  Laurencic)  o.  J.  (1891.)  8.  (Städtebilder  und  Landfchaften  aus  aller  Welt  Nr.  100.) 

Katalog  der  Gewerbe- Ausftellung  Tübingen.  Geöffnet  vom  10.  Mai  bis  7.  Juni  1891.  Tü¬ 
bingen,  Verlag  der  L.  Fr.  FuesTchen  Buchdruckerei  (W.  Armbrufter  und  O.  Riecker) 
1891.  8.  —  Dasfelbe.  2.  Auflage.  Ebend.  1891.  8. 

Stadtplan  von  Tübingen.  2.  Auflage.  Autographifche  Vergrößerung  der  Flurkarten.  (Farben¬ 
druck.)  1  :  1666,66.  100  x  90,5  cm.  Tübingen,  Flies  (1891). 

Ulm.  —  Adreß-  und  Gefehäfts-Handbuch  der  K.  Württ.  Kreis-Haupt-  und  Oberamtsftadt  Ulm  und 
der  unmittelbaren  K.  Bayer.  Stadt  Neu-Ulm.  Bearbeitet  von  Polizei-Infpektor  Mack. 
Ulm,  J.  Ebner’fche  Buchdruckerei  1891.  8. 

Ofiander,  Prof.  Dr.  W.,  Ulm,  fein  Münfter  und  feine  Umgebung.  Fremdenführer  durch  Ulm 
und  Umgebung  mit  allen  Sehenswürdigkeiten.  Mit  1  Stadtplan  und  vielen  Holzfchnitten. 
Billige  [kleinere]  Ausgabe  für  den  Fremdenverkehr.  Ulm,  J.  Ebner  o.  J.  (1891.)  8. 

Ulm  Oberfchwaben.  Mitteilungen  des  Vereins  für  Kunft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Ober- 
J'chwaben.  Heft  1.  Zum  Druck  fertig  geftellt  von  H.  Bazing.  Heft  2.  Ulm,  Druck  der 
J.  Ebner’fchen  Buchdruckerei  1891.  8. 

Unter -Ri  ex  ing  en.  —  Leut  rum,  Gerhard  Graf  v.,  Die  Gräflich  Leutrumfche  Frauenkirche 
zu  Unter-Riexingen.  Mit  einem  Überblick  über  die  Gefchichte  des  Dorfes.  Stuttgart, 
W.  Kohlharamer  1891.  8. 

Urncli.  —  Klofter-Erinnerungen.  1846 — 1850.  (Von  W.  L[ang].)  Als  Manufcript  gedruckt. 
Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Weibertreu.  —  Ein  fteinernes  Album  oder  Namen  und  Infchriften  auf  der  Burg  Weibertreu 
nebft  vielem  Anderem,  was  fchön  und  nützlich  zu  lefen.  Gefchrieben  und  in  Druck  ge¬ 
geben  vom  Vorftand  des  Frauenvereins  [Hofrat  Kerner]  in  Weinsberg.  Heilbronn, 
J.  Stern  1891.  8. 

Weilerburg.  —  Schrnid,  Profeffor  Dr.  Ludwig,  Die  Grafen  von  Hohenberg  zollerifchen 
Stammes  und  das  Minnefänger- Denkmal  auf  der  Weilerburg.  Ein  Beitrag  zur  Kultur- 
gefchichte  und  Kunde  der  Kunft-  und  Altertumsdenkmale  Schwabens.  Mit  drei  Wappen¬ 
bildern.  Tübingen,  Fr.  Fues  1891.  8. 

Wildbad.  —  Wächter,  Dr.  C.,  Das  Wildbad  im  württ.  Schwarzwald.  Ein  Führer  für  Kur- 
gäfte.  Wildbad,  Max  Rieger  o.  J.  (1891.)  8. 

Wilhelmsdorf.  —  Ziegler,  J.,  Direktor,  Wer  bift  du  mein  Sohn?  Grüne  Blätter  für  meine 
Söhne  aus  unferem  Knaben-Inftitut.  Wälhelmsdorf,  Verlag  der  Ziegler’fchen  Anftalten,  in 
Kommiffion  bei  der  Buchh.  des  Ev.  Vereinshaufes  in  Leipzig  1892  [vordatiert].  8. 

Schilderungen  aus  dem  Leben  der  Anftalt. 

.  -r  ,.  9  , 

2.  Einzelne  Perfonen  (und  Familien). 

Ger  oh,  Karl.  —  Braun,  Dr.  Friedrich,  Hofprediger  in  Stuttgart,  Erinnerungen  an  Karl 
Gerok.  Leipzig,  Fr.  Richter  1891.  8. 

Hartmann ,  Gottlob ,  Rav.,  f.  oben  B  1:  Lang. 

Hoffmeifter,  Joh.  —  Paulus,  Nikolaus,  Priefter,  Der  Auguftinermönch  Johannes  Hoffmeifter. 
Ein  Lebensbild  aus  der  Reformationszeit.  Freiburg  i.  Br.,  Herder  1891.  8. 

Hoffmeifter  ftammte  von  Oberndorf  a.  N. 

II olt z,  Georg  Kriedr.  vom.  —  Holtz,  Maximilian  Gottfried  Friedrich  Freiherr  vom,  General- 
feldzeugmeifter  Georg  Friedrich  vom  Holtz  auf  Alfdorf,  Hohenmühringen,  Aichelberg  u.  f,  w. 
Ein  Lebensbild  aus  dem  17.  Jahrhundert.  1597 — 1666.  Stuttgart,  W.  Kohlhammerlche 
Buchdruckerei  1891.  8. 

Knapp,  Alb.  —  Schulz,  F.  W.,  Stadtvikar,  Albert  Knapp  im  Leben  und  im  Lied.  Ein  Vor¬ 
läufer  Karl  Gcroks.  Vortrag.  Stuttgart,  P.  W.  Quack  1891.  8. 

Küftlin,  Jul  —  Denker  Deutfche  und  ihre  Geiftesfchöpfungen.  Herausg.  von  Dr.  Oskar 
Wilda.  Heft  9—12.  Julius  lvöftlin  [Profeffor  der  Theologie].  Eine  Autobiographie. 

Danzig,  Leipzig,  Wien,  C.  Hinftorffs  Verlag  1891.  8. 

Link,  Auguftin.  —  Piscalar,  Alois  Urban,  Priefter  der  Gefellfchaft  Jeiu ,  Eiinneiungcn  an 
Auguftin  Link,  Priefter  der  Gefellfchaft  Jefu,  für  des  Verdorbenen  Freunde  und  Schüler 
gefammelt.  Schw.  Gmünd,  J.  Roth  1892  [vordatiert].  8. 

Link  if’t  ein  "Württemberger,  geboren  in  Herrenzimmern  bei  Kottweil, 
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Löffler,  Carl  —  Job  ft,  M.  v.,  Carl  Löffler,  fein  Leben  und  Wirken.  Für  ihre  Kinder  auf¬ 
gezeichnet.  Stuttgart,  K.  Ilofbuchdriickerei  Zu  Guttenberg  (C.  Griininger)  1891.  8. 

M affenb ach.  —  Maffenbach,  Hermann  Freiherr  v.,  Major,  Gefchichte  der  reichsunmittel¬ 
baren  Herren  und  des  kurpfälzifchen  Lehens  von  Maffenbach  1140 — 180G.  Stuttgart,  Druck 
der  W.  Kohlhammerfchen  Buckdruckerei  1891.  8. 

Mörike,  Ed.  —  Mörike-Storm.  - Briefwechfel.  Herausg.  von  Jakob  Bächtold.  Stuttgart, 
G.  J.  Göfchen  1891.  8. 

Niethammer ,  Imm.  v.  —  Döderlein,  Julius,  Pfarrer,  Unfere  Väter.  Kirchenrat  Chriftoph 
Döderlein,  Oberkonfiftorialral  Immanuel  von  Niethammer  und  Hofrat  Ludwig  von  Döderlein. 
Erlangen  und  Leipzig,  A.  Deichert  Nachf.  (G.  Böhme)  1891.  8. 

Nor  mann- Ehr  enf  eis ,  Phil.  Chm.  Friedr.  Graf  v.  —  Norinann-Ehrenfels,  Philipp 
Chriftian  Friedrich  Graf  v.,  K.  württ.  Staatsminifter.  Denkwürdigkeiten  aus  deffen  eigen¬ 
händigen  Aufzeichnungen,  herausg.  von  K.  II.  Freiherrn  R  o  th  v.  Schreckenftein. 
Mit  Einleitung  und  Beilagen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Parier,  Peter.  —  Neuwirth,  Jofeph,  Privatdocent,  Peter  Parier  von  [Schwab.]  Gmünd,  Dom- 
baumeifter  in  Prag,  und  feine  Familie.  Ein  Beitrag  zur  deutfch-öfterreichifchen  Künftler- 
gefchichte.  Prag,  J.  G.  Calve  (0.  Beyer)  1891.  8. 

Pf  aff ,  Ghph.  Matthäus ,  f.  oben  B  4:  Weizl'äcker. 

Peuchlin ,  Herrn.  —  Correspondence  de  Sainte-Beuve  avec  Hermann  Reuchlin,  publiee  par 
Eugene  Ritter,  professeur  ä  l’universitö  de  Geneve.  Oppeln  und  Leipzig,  E.  Frank  1891. 
8.  (Sonderabdruck  aus  der  Zeitfchrift  für  franzöfifche  Sprache  und  Litteratur.) 

Pie  dt,  Ludw.  —  Riedt,  Ludwig,  Heiteres  und  Ernftes  im  Kriege  und  Frieden  aus  meinem 
Soldatenleben.  Saulgau,  H.  Kitz  o.  J.  (1891.)  8. 

Pofer,  Willi.  —  Rofer,  Karl,  Wilhelm  Rofer.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichte  der  Chirurgie. 
Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann  1892  [vordatiert].  8. 

Schiller,  Friedr. —  Brahm,  Otto,  Schiller.  2.  Band.  1.  Hälfte.  Berlin,  W.  Hertz  (Beffer’fche 
Buchh.)  1892  [vordatiert].  8. 

Schmidt,  Friedr.  Frh.  v.  —  Reichenfperger,  Aug. ,  Zur  Charakteriftik  des  Baumeifters 
Friedrich  Freiherrn  v.  Schmidt.  Düffeldorf,  L.  Schwann  o.  J.  (1891.)  8. 

Speratus ,  Paul.  —  Tfchackert,  Paul,  Paul  Speratus  von  Rötlen,  evangelifcher  Bifchof  von 
Pomefanien  in  Marien werder.  Halle,  Verein  für  Reformationsgefchichte  1891.  8.  (Schriften 
des  Ver.  f.  Reformationsgefch.  Nr.  83.) 

Rötlen  ift  der  kleine  Ort  diefes  Namens  im  OA.  Ellwangen,  jetzt  Parzelle  von  Rohlingen. 

Walcher.  —  Stammbaum  der  Familie  Walcher.  [Von  Paul  Riecke.]  0.  0.  u.  J.  (Stuttgart 
1891.)  8. 

Werner,  Aug.  Herrn.  —  Dr.  Auguft  Hermann  Werner,  der  Kinderheilanftaltsvater.  Ein  Lebens¬ 
bild.  2.  erweiterte  Auflage.  Ludwigsburg,  Verlag  der  Werner’fchen  Kinderheilanftalt  o.  J. 
(1891.)  8. 

Wieland ,  Chpli.  Mart.  —  Hirzel,  Ludwig,  Wieland  und  Martin  und  Regula  Kiinzli.  Unge¬ 
druckte  Briefe  und  wiederaufgefundene  Aktenftiicke.  Leipzig,  Hirzel  1891.  8. 


Anhang. 

Dichterifche  Behandlung  vaterländifcher  Stoffe. 

Günthert,  Julius  Ernft  v.,  Dramatifche  Dichtungen.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer  1891.  8. 

Enthält :  Eiudolf  der  Schwabenherzog  und  Der  foliwarze  Hauptmann  [Florian  Geyer]. 

Mader,  F.,  Das  Steinlachthal.  Gedicht,  für  Männerchor  komponiert  von  Aug.  Schmidt,  Mufik- 
direktor.  Tübingen,  Ofiander’fche  Buchhandlung  (1891). 


"Verzeichnis 

der  im  Laufe  der  Jahre  1890  und  1891  erichienenen  Veröffentlichungen 

des  K.  Statiftifchen  Landesamts. 


I.  Druckwerke. 

1.  W ürttembergifche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  Jahrgang  1888.  Bd.  I. 
Heft  1 — 3,  enthaltend: 

Chronik  des  Jahrs  1888. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1888. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Württembergs  im  Jahr  1887  und  1888. 
Württembergifche  Litteratur  vom  Jahr  1888. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1888  erichienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Statiftifchen 
Landesamts. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1888  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  Taufchverkehr 
eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 

Die  Hagelbefchädigungen  in  Württemberg  während  der  GO  Jahre  1828-1887. 

Jahrgang  1889.  Bd  I.  Heft  1 — 4,  enthaltend: 

Chronik  des  Jahrs  1889. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg,  Jahrgang  1889. 

Die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahr  1889. 

Württembergifche  Litteratur  im  Jahr  1889. 

Verzeichnis  der  im  Laufe  des  Jahrs  1889  erfchienenen  Veröffentlichungen  des  K.  Sta¬ 
tiftifchen  Landesamts. 

Verzeichnis  der  im  Jahr  1889  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  Taufchverkehr 
eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 

Anteil  der  k.  wiirtt.  Felddivifion  am  Kriege  1870/71. 

Medizinalbericht  von  Württemberg  für  die  Jahre  1885—1887. 

Bd.  II.  Heft  2—4.  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte. 

Jahrgang  1890.  Bd.  II.  Heft  1 — 1.  Vierteljahrshefte  für  Landesgefchichte. 

2.  Mitteilungen  des  K.  Statiftifchen  Landesamts,  Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württem¬ 
berg,  Jahrgang  II,  1890.  Jahrgang  III,  1891. 

3.  Mitteilungen  der  mit  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  verbundenen  meteorologifchen  Zentral- 
ftation  als  Teil  des  deutfchen  meteorologifchen  Jahrbuchs.  Jahrgang  1889. 

II.  Kartenwerke. 

1.  Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000. 

Württemberg.  Anteil,  Sektionen  574  Heilbronn,  607  Heidenheim. 

2.  Karte  der  weiteren  Umgebung  von  Stuttgart  1  :  100000. 

3.  Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Württemberg  1:50  000. 

In  neuer  durchgängig  berichtigter  Auflage  find  erfchienen  die  Blätter : 

Nr.  1.  Oberkeffach,  2.  Mergentheim,  3.  Niederftetten,  6.  Kiinzelsau,  7.  Kirchberg, 
11.  Hall,  13.  Ellenberg,  16.  Stuttgart,  18.  Gmünd,  25.  Kirchheim ,  27.  Heidenheim, 
28.  Giengen,  32.  Tübingen,  34.  Blaubeuren  (im  Wege  der  Heliogravüre),  38.  Balingen, 
39.  Ebingen,  41.  Ehingen,  46.  Saulgau,  47.  Biberach,  48.  Ochtenhaulen. 

4.  Das  Königreich  Württemberg,  Überfichtskarte  im  Maßftab  1  :  400  000. 

Neue  Ausgabe  1890. 

5.  Geognoftifche  Spezialkarte  des  Königreichs  Württemberg  im  Maßftab  1  :  50  000. 

Blätter  Nr.  1.  Oberkeffach,  2.  Mergentheim,  3.  Niederftetten,  4.  Neckarfulm,  5.  Öh- 
ringen.  6.  Kiinzelsau. 

6.  Markungskarte  des  Königreichs  Württemberg  im  Maßltab  1:350  000. 

a)  Gewöhnliche  Ausgabe  ohne  Flurkartennetz. 

*  *  mit  n 

b)  Ausgabe  mit  Einteilung  der  Forft-  und  Revieraratsbezirke  ohne  Flurkartennetz. 

Desgl.  mit  Flurkartennetz. 

7.  Umgebungs(Garnifons-)karte  von  Ludwigsburg,  Gmünd  und  Mergentheim.  1  :  50  000. 

8.  Oberamtskarten  von  Reutlingen  und  Ehingen. 

Württerab.  Jahrbücher  3890  n.  91.  I  2.  Heft, 


Verzeichnis 

der  im  Jahr  1890  und  189!  bei  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  im  Taufchverkehr 

eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 


A.  Statiftik. 

I.  Deutfchland. 

Kaiferliches  Statiftifches  Amt  in  Berlin. 

Statiftik  des  Deutfchen  Reichs:  Neue  Folge;  Band  391.  43.  46 — 48.  49.  Abt.  1  u.  2.  50. 
51.  52.  53.  54.  56.  Abt.  1. 

Monatshefte  zur  Statiftik  des  Deutfchen  Reichs,  Jahrgang  1889  November-  u.  Dezemberheft 

„  1890  Januar-  bis  Dezemberheft 

„  1891  Januar-  bis  Oktoberheft. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  11.  Jahrgang  1890. 

12.  „  1891. 

Kaiferliches  Gefundheitsamt  in  Berlin. 

Ergebniffe  der  amtl.  Pockenfterbe-  und  Pockenerkrankungsftatiftik  im  Deutfchen  Reich 
vom  Jahr  1888,  desgl.  vom  Jahr  1889. 

Zur  Erkrankungsftatiftik  der  Jahre  1888  u.  1889. 

Ergebniffe  der  Ermittlungen  über  die  Verbreitung  der  Tuberkulofe  (Perlfucht)  unter  dem 
Rindvieh  im  Deutfchen  Reich. 

Beiträge  zu  einer  internationalen  Statiftik  der  Todesurfachen. 

Ergebniffe  des  Impfgefchäfts  im  Deutfchen  Reiche  vom  Jahr  1888. 

Über  die  Bevölkerungsvorgänge  in  deutfchen  Orten  mit  15  000  und  mehr  Einwohnern  in 
den  Jahren  1888  u.  1889. 

Kaiferliches  Reichspoftamt  in  Berlin. 

Statiftik  der  deutfchen  Reichs-Poft-  und  Telegraphenverwaltung  für  das  Kalenderjahr  1889, 
desgl.  für  1890. 

Kgl.  Preußifches  Statiftifches  Bureau  in  Berlin. 

Staatshaushalts-Etat  für  Preußen  pro  1890/91  mit  Anlagen  I.  u.  II.;  desgl.  1891/92  nebft 
Anlagen. 

Preußifche  Statiftik  90.  99.  100.  102.  103.  105.  107.  109.  110.  111.  113. 

Zeitfchrift  1889  Heft  II. 

—  1890  „  I — III. 

—  1891  „  I.  u.  II. 

Überficht  über  die  Staats-Einnahmen  und-  Ausgaben  für  das  Jahr  1.  April  1889/90. 
Handbuch  über  den  preußifchen  Hof  und  Staat  für  1890;  desgl.  für  1891;  desgl.  für  1892. 
Kgl.  Bayerifches  Statiftifches  Bureau  in  München. 

Zeitfchrift  des  Bureau  1889  No.  2.  4. 

1890  „  1—4. 

1891  „  1.  2.  3. 

Beiträge  zur  Morbiditäts-Statiftik  Bayerns. 

Die  öffentlichen  Sparkaffen  im  Königreich  Bayern  im  Jahr  1888.  (Separatabdruck  aus 
der  Zeitfchrift  des  Bureau  Jahrgang  1890.  Heft  I.) 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Königreichs  Bayern  Heft  56. 

Statiftik  der  Dampfkeffel  und  Dampfmafchinen  im  Königreich  Bayern. 

Geheimes  Expeditionsamt  des  Kgl.  Staatsminifteriums  des  Innern,  München. 

Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Bayern  für  das  Jahr  1890. 
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Statiftifches  Bureau  des  Kgl.  Sächfifchen  Minifteriums  des  Innern  in  Dresden. 

Statiftifchei  Bericht  über  den  Betrieb  der  unter  Kgl.  Sächf.  Staatsverwaltung  ftehenden 
Staats-  und  Privateifenbahnen  im  Jahr  1890. 

Staatshandbuch  für  das  Königreich  Sachfen  auf  die  Jahre  1890  und  1891. 

Zeitfchrift  des  Bureau,  XXXV.  Jahrgang  1889.  Heft  3  u.  4.  XXXVI.  Jahrgang  1890 
Heft  3  u.  4. 

Kalendei  und  Itatiitifches  Jahrbuch  für  das  Königreich  Sachfen  auf  das  Jahr  1891  ■  des0-! 

auf  das  Jahr  1892. 

Katalog  der  Bibliothek  des  Bureau. 

Kgl.  Wiirtt.  Juftizminifterium. 

Überficht  über  die  Verwaltung  der  Rechtspflege  im  Königreich  Württemberg  im  Jahr  1888. 
Kgl.  Württ.  Minifterium  des  Kirchen-  und  Schulwefens. 

Statiftik  des  Unterrichts-  und  Lrziehungswefens  im  Königreich  Württemberg  auf  das 
Schuljahr  1888/89. 

Kgl.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel  Stuttgart. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammern  1889. 

Großh.  Badifches  Statiftifches  Bureau  in  Karlsruhe. 

Staatsvoranfcldag  für  die  Jahre  1890/91  ;  Nachweifung  der  in  den  Jahren  1887  und  1888 
eingegangenen  Staatsgelder  und  deren  Verwendung  und  die  Vergleichung  der  Budget- 
fätze  mit  den  Rechnungsergebniffen  für  die  Jahre  1886  und  1887. 

Statiftifche  Mitteilungen  über  das  Großherzogtum  Baden  1889  Nro.  2 — 9. 

1890  „  1—10. 

1891  „  1.  2.  3.  4. 

Märkte  und  Mellen  im  Großherzogtum  Baden  1891.  1892. 

Die  Statiftik  der  Bewegung  der  Bevölkerung,  fowie  die  medizinifche  und  geburtshilfliche 
Statiftik  des  Großherzogtums  Baden  für  das  Jahr  1888. 

Desgl.  für  1889. 

Jahresbericht  des  Großh.  Badifchen  Minifteriums  des  Innern  über  feinen  Gefchäftskreis 
für  die  Jahre  1884—1888. 

Beilagehefte  1 — 3  der  Verhandlungen  der  Ständeverfammlung  des  Großherzogtums  Baden, 
Landtag  1891/92. 

Überfichten  des  Viehftands  im  Großherzogtum  Baden  für  die  Jahre  1888  und  1889. 

Die  Erhaltung  und  Verbellerung  der  Schwarzwaldweiden  im  Amtsbezirk  Schönau. 
Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  Baden;  Neue  Folge,  Heft  2—4. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Großherzogtum  Baden.  1888 ;  desgl.  für  1889. 
Ortsverzeichnilfe  des  Großherzogtums  Baden  nach  den  Volkszählungen  von  1875  u.  1885. 
Jahresbericht  über  die  Eifenbahnen  und  die  Dampffchiffahrt  im  Großherzogtum  Baden 
für  das  Jahr,  1889. 

Großh.  Badifche  Domänendirektion  Karlsruhe. 

Statiftifche  Nachweifungen  aus  der  Forftverwaltung  des  Großherzogtums  Baden  für  das 
Jahr  1888.  1889. 

Die  Badifche  Forftverwaltung  und  ihre  ErgebnilTe  in  den  zwölf  Jahren  1878/89. 

Großh.  HelTifche  Zentralftelle  für  die  Landesftatiftik  in  Darmftadt. 

Mitteilungen  derfelben  Nro.  445—479.  481—498. 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Großherzogtums  Helfen  33.  Band,  Heft  1. 

34.  *  „  2 

35.  „  „  1-3. 

Die  Influenzaepideraie  vom  Winter  1889/90  im  Großherzogtum  Helfen. 

Statiftifches  Bureau  vereinigter  Thiiringifcher  Staaten  in  Weimar. 

Ortfchaftsverzeichnis  vom  Großherzogtum  Sachfen,  Herzogtum  Sachfen- Altenburg  und  den 
Fürftentümern  Schwarzburg-Sondershaufen ,  Schwarzburg-Rudolftadt,  Reuß  j.  L.  und 
lteuß  ä.  L.  auf  Grund  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 

Großh.  Mecklenburgifches  Statiftifches  Bureau  in  Schwerin. 

Mecklenburg-Schwerinfcher  Staatskalender  1890. 

Beiträge  zur  Statiftik  Mecklenburgs,  Band  XI,  Heft  2. 

Großh.  Oldenburgifches  Statiftifches  Bureau  in  Oldenburg. 

Statiftifche  Nachrichten  über  das  Großherzogtum  Oldenburg,  Heft  XXII. 
Ortfchaftsverzeichnis  des  Großherzogtums  Oldenburg,  aufgeftellt  auf  Giund  Jei  Ei  geh 
nill'e  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1890. 
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Hof-  und  Staatshandbuch  des  Großherzogtums  Oldenburg  für  1890. 

Desgl.  für  1891. 

Ilerzogl.  Staatsminifterium,  Abteilung  des  Innern,  in  Meiningen. 

Gemeindeverzeichnis  für  das  Herzogtum  Saehfen-Meiningen 
Statiftik  des  Herzogtums  Saehfen-Meiningen,  Band  4  Nro.  2—10. 

Statiftifches  Bureau  des  Ilerzogl.  Staatsminifteriums  Braunfchweig. 

Ortfchaftsverzeichnis  des  Herzogtums  Braunfchweig  auf  Grund  der  Volkszählung  vom 
1.  Dezember  1890. 

Ilerzogl.  Anhalt.  Statiftifches  Bureau  in  Deffau. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  das  Herzogtum  Anhalt,  1890,  Heft  1  u.  2. 

Fiirftlich  Schaumburg- Lippefche  Landesregierung  in  Bückeburg. 

Schaumburg-Lippefcher  Kalender  1890  u.  1891. 

Minifterium  für  Elfaß-Lothringen,  Abteilung  für  Finanzen,  Landwirtfchaft  u.  Domänen,  Straßburg. 

Beiträge  zur  Forftftatiftik  von  Elfaß-Lothringen.  Heft  VII. 

Bureau  für  Bremifche  Statiftik  in  Bremen. 

Jahrbuch  für  Bremifche  Statiftik,  Jahrgang  1889  u.  1890. 

Mitteilungen  des  Bureau,  Jahrgang  1891,  Lief.  1.  2. 

Statiftifches  Bureau  der  Steuerdeputation  in  Hamburg. 

Statiftik  des  hamburgifchen  Staats,  Heft  XV,  1.  Abteilung. 

Statiftifches  Handbuch  für  den  hamburgifchen  Staat, 
llandelsftatiftifches  Bureau  in  Hamburg. 

Hamburgs  Handel  und  Schiffahrt  1889. 

Tabellarifche  Überfichten  des  hamburgifchen  Handels  im  Jahr  1890. 

Medizinalftatiftifches  Bureau  in  Hamburg. 

Bericht  des  Medizinalinfpektors  über  die  medizinifche  Statiftik  des  hamburgifchen  Staats 
für  das  Jahr  1889;  desgl.  für  1890. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Altona. 

Jahresbericht  des  Kgl.  Kommerz-Kollegiums  zu  Altona  für  1889;  desgl.  für  1890. 
Jahresbericht  über  die  Veränderungen  im  Stande  der  Bevölkerung  während  des  Jahres 
1890  in  der  Stadt  Altona. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Berlin. 

Statiftifches  Jahrbuch  der  Stadt  Berlin  1890  u.  1891. 

Veröffentlichungen  des  Statiftifchen  Amts  1888  Suppl.  I.  1889  Suppl.  I. 

Geburts-  und  Sterblichkeitsverhältniffe  der  Stadt  Berlin  im  Jahr  1889;  desgl.  im  Jahr  1890. 
Die  Berliner  Volkszählung  von  1885.  1.  Heft. 

Die  Lohnverhältniffe  in  Berlin  im  September  1889. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Breslau. 

Breslauer  Statiftik  XIII.  Serie.  Heft  1 — 4. 

Monatsberichte  für  das  Jahr  1889;  desgl.  für  1890. 

Sonderabdruck  aus  dem  Verwaltungsbericht  des  Magiftrats  der  Stadt  Breslau  für  1886/89 
Statiftifches  Amt  der  Stadt  Chemnitz. 

Nachweis  der  Bevölkerungsvorgänge  der  Stadt  Chemnitz  im  Jahr  1889. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Dresden. 

Verwaltungsbericht  des  Rates  der  Kgl.  Haupt-  und  Refidenzftadt  Dresden  für  das  Jahr  1888. 
Desgl.  für  das  Jahr  1889. 

Wochen-  und  Monatsberichte  auf  das  Jahr  1890. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Frankfurt  a/M. 

Stati ftifche  Mitteilungen  über  den  Zivilftand  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  im  Jahr  1889. 
Desgl.  vom  Jahr  1890. 

Handelskammer  zu  Frankfurt  a/M. 

Jahresbericht  für  1889;  desgl.  für  1890. 

Mitteilungen  13.  Jahrgang  Nro.  80—83. 

14.  „  „  81-89. 

Ärztlicher  Verein  Frankfurt  a/M. 

Jahresbericht  über  die  Verwaltung  des  Medizinalwefens  der  Stadt  Frankfurt.  34.  Jahr¬ 
gang.  1890. 

Handelskammer  für  die  Kreife  Karlsruhe  und  Baden,  in  Karlsruhe. 

Jahresbericht  für  1889. 
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Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Köln. 

Bericht  über  den  Stand  und  die  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheit  der  Stadt  Köln 
für  den  Zeitraum  vom  1.  April  1888  bis  31.  März  1889;  desgl.  pr.  1.  April  1889/90. 
Haushaltsetat  für  das  Rechnungsjahr  vom  1.  April  1890  bis  31.  März  1891. 

Desgh  r  n  »  ,,  1.  „  1891  „  31.  *  1892. 

Finalabfchliiffe  der  Stadtkaffe  zu  Köln,  der  felbftändigen  Kaffen,  der  abgefonderten  Fonds 
und  der  Nebenfonds  für  1889/90;  desgl.  für  1890/91. 

Monatliche  Mitteilungen  über  die  Bevölkerungsbewegung  der  Stadt  Köln  pr.  1890. 
Statiftifches  Amt  der  Stadt  Leipzig. 

Beiträge  zur  Bevölkerungs-  und  Wohnungsftatiftik  von  Leipzig  1891. 

Mitteilungen  des  Statiftifchen  Amts  der  Stadt  Leipzig.  XXII.  Heft. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Lübeck. 

Die  Freie  und  Hanfeftadt  Lübeck,  ein  Beitrag  zur  Deutfchen  Landeskunde. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  Magdeburg. 

Magdeburgifche  Statiftik  5.  Heft. 

Statiftifches  Amt  der  Stadt  München. 

Bericht  über  die  Gemeindeverwaltung  der  Kgl.  Haupt-  und  Refidenzftadt  München  im 
Jahre  1888. 

Die  Steuern  und  Gemeindeumlagen  der  Einwohnerfchaft  Münchens. 

Die  Münchener  Volksfchulen  in  den  Jahren  1884/85  bis  1887/88  mit  Rückblicken  auf  die 
Vorjahre. 

Die  ftädtifche  höhere  Töchterfchule  in  München  in  den  Jahren  1885/86  bis  1889/90. 
Überficht  der  Preife  der  wichtigften  Lebensmittel  in  München  während  des  Jahres  1889. 
Mitteilungen  des  Statiftifchen  Amts  X.  Band,  Heft  2  u.  3.  XI.  Band,  Heft  1. 

Die  ftädtifche  Sparkaffe  in  München  während  des  Jahres  1889  mit  Rückblicken  auf  die 
Vorjahre. 

Bericht  über  die  Geburten  und  Sterbefälle  in  München  während  des  Jahres  1889  im  Ver¬ 
gleich  mit  den  Vorjahren. 

Münchener  Fortbildungsfchulen  1885/89. 

Der  Münchener  Marktverkehr  in  den  Jahren  1879  bis  1889 
Monatliche  Überfichten  über  Geburten  und  Sterbefälle  in  München  1890. 

Bericht  über  den  Stand  der  Gemeindeangelegenheiten  der  Haupt-  und  Refidenzftadt 
München  für  das  Jahr  1890.  I.  Teil:  Verwaltungsbericht. 

II.  „  Rechnungsergebniffe. 

Stadtgemeinde  Stuttgart. 

Rechnungsergebniffe  und  Vermögensftand  der  ftädtifchen  Verwaltungen  vom  1.  April  1888/89; 
desgl.  1889/90. 

Verein  Deutfcher  Eifenbahnverwaltungen  in  Berlin. 

Beiträge  zur  Theorie  der  Dienftunfähigkeits-  und  Sterbensftatiftik.  V.  u.  VI.  lieft. 
Statiftifche  Nachrichten  von  den  Eifenbahnen  des  Vereins  für  das  Rechnungsjahr  1889. 
Direktorium  des  Zentralverbands  Deutfcher  Induftrieller  in  Berlin. 

Berichte  der  von  den  induftriellen  und  wirtfchaftlichen  Vereinen  nach  England  entten- 
deten  Kommiffion  zur  Unterfuchung  der  dortigen  Arbeiterverhältniüe. 

Verein  für  Geographie  und  Statiftik  Frankfurt  a/M. 

Beiträge  zur  Statiftik  der  Stadt  Frankfurt  a/M.  V.  Band.  Heft  5. 

Jahresbericht  1888/89  u.  1889/90. 

Verwaltung  der  Lebensverficherungsbank  für  Deutlchland  in  Gotha. 

Zuftand  und  Fortfehritte  der  Deutfchen  Lebensverficherungsanftalt  im  Jahr  1889. 

Desgl.  im  Jahr  1890. 

Redaktion  des  Gothaifchen  Hofkalenders  in  Gotha. 

Gothaifcher  genealogifcher  Hofkalender  1891;  desgl.  für  1892. 

Verband  öffentlicher  Feuerverficherungsanftalten  in  Deutfchland  in  Merfeburg. 

Mitteilungen  für  die  öffentlichen  Feuerverficherungsanftalten.  21.  Jahrgang  1389. 

8  22.  „  1890. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Stuttgart. 

Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  zu  Stuttgart  für  1889. 

Desgl.  für  1890. 

Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  Stuttgart. 

Gefchäftsbericht  für  das  Etatsjahr  1890/91. 
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Wiirttemb.  Dampfkeffelrevifionsverein  Stuttgart. 

15.  Gefchäftsbericht  über  das  Vei-einsjahr  1890. 

Wiirttemb.  Verein  für  Handelsgeographie  Stuttgart. 

Statiftifcher  Jahresbericht  über  die  Vereinigten  Staaten  von  Venezuela  1889. 
Wiirttemb.  Hypothekenbank  Stuttgart;  Gefchäftsbericht  für  1890. 

Privilegirte  Wiirtt.  Bibelanftalt  Stuttgart. 

Statiftik  der  Bibelverbreitung  in  Deutfchland  vom  Jahre  1885—1890. 

79.  Jahresbericht  derfelben. 

48.  „  des  Wiirttemb.  Hauptvereins  der  Guftav-Adolf-Stiftung  1891. 

Handelskammer  für  die  Kreife  Karlsruhe  und  Baden  in  Karlsruhe. 

Jahresbericht  derfelben  für  1890. 


II.  Von  außerdeutfehen  Ländern. 

a)  Europäifche  Staaten. 

Belgien: 

Ministere  de  l’intürieur  et  de  l’instruction  publique,  administration  de  la  statistique  generale 
Bruxelles. 

Annuaire  statistique  de  la  Belgique  1889,  1890. 

Compte  rendu  des  operations  des  chemins  de  fer,  postes,  telegraphes  et  de  la  marine 
1888,  1889, 

Compte  rendu  des  operations  de  la  caisse  d’üpargne  et  de  retraite  1889. 

Tableau  general  du  commerce  de  la  Belgique  avec  les  pays  etrangers  1888,  1889. 
Statistique  medicale  de  l’armee  beige  1888,  1889. 

Releve  officiel  du  chiffre  de  la  population  du  royaume  au  31.  decembre  1889. 

Desgl.  1890. 

Statistique  generale  des  recettes  et  des  depenses  du  royaume  de  la  Belgique  1840 
bis  1885. 

Bulletin  de  la  commission  centrale  de  statistique  tome  XVI. 

Dr.  E.  Janssens  Bruxelles. 

Annuaire  demographique  et  tableaux  statistiques  des  causes  de  deces  de  la  ville  de 
Bruxelles. 

Bulgarien: 


Bureau  de  statistique  de  la  principautc  de  Bulgarie,  Sofia. 

Statistique  du  commerce  de  la  principautü  de  Bulgarie  avec  les  pays  ütrangers,  pendant 
l’annee  1889,  1890. 

Mouvement  de  la  population  de  la  principautü  de  Bulgarie  pendant  les  annees  1882 — 1888. 
Dänemark: 


Bureau  de  statistique  du  royaume  de  Dänemark,  Copenhague. 

Statistisk  Tabelvaerk. 

4.  Serie  lettre  C  nro.  6. 

»  „  D  nro.  14.  16.  17. 

Communications  de  statistique  (3e  Serie,  tome  10  e ). 

La  marine  marchande  et  la  navigation  du  royaume  en  1889. 

F  r  a  n  k  r  e  i  c  h. 

Ministere  du  commerce,  de  l’industrie  et  des  colonies  Paris,, 

Statistique  generale  de  la  France,  toraes  XVI  et  XVII. 

Album  de  statistique  graphique. 

Annuaire  statistique  de  la  France.  XII.  annüe  1889.  XIII  annüe  1890.  XIV  annee 
1891. 

Bulletin  du  conseil  supürieur  de  statistique  nro.  4.  Session  de  1890. 

Cabinet  du  prüfet  de  la  Seine  Paris. 

Rapports  et  documents  du  conseil  municipal  de  Paris,  annee  1886.  1°  et  2°  partie. 

Proces-verbaux  du  conseil  municipal  de  Paris,  annee  1886.  l°ct  2"  semestre. 

Ville  de  Paris.  Budget  de  l’exercice  1889. 

Departement  de  la  Seine.  Budget  de  1887. 

Sociütü  de  siatistique  de  Paris. 

Journal  de  la  sociütü  1890  nro.  1—12.  1891  nro.  1-12. 


im  Taufchverkehr  eingelaufencn  Schriften  und  Karten. 


II.  247 


Alfred  Neymark  Paris. 

Ce  que  la  France  a  gagne  ä  l’exposition  de  1889. 

L’epargne  frangaise  et  les  compagnies  de  chemins  de  fer  1890. 

Griechenland. 

Ministere  des  finances,  bureau  de  statistique,  Athenes. 

Bulletin  mensuel  du  commerce  special  de  la  Grcce  avcc  les  pays  etrangers  1889 
nro.  10  —  12.  1890  nro.  2—5.  8—12.  1891  nro.  1  —  6. 

Großbritannien: 


Statistical  department  of  the  board  of  trade,  London, 

The  board  of  trade  Journal  of  tariff  etc.  January-December  1890.  January-Deccmber 
1891. 


Statistical  tables  relating  to  emigration  and  immigration  from  and  into  the  united 
kingdom  in  the  year  1889  and  report  to  the  board  of  trade  thereon.  Desgl.  1890. 

Statistical  tables  relating  to  the  colonial  and  other  possessions  of  the  united  kingdom 
1885-1887. 

Annual  Statement  of  the  navigation  and  shipping  of  the  united  kingdom  for  tlie 
year  1889,  for  the  year  1890. 

Annual  Statement  of  the  trade  of  the  united  kingdom  with  foreign  countries  and  british 
possessions  for  the  year  1889,  1890. 

Statistical  abstract  for  the  several  colonial  and  other  possessions  of  the  united  king¬ 
dom  nro.  27.  28. 

Return  of  rates  of  wages,  textile  trades-Report. 

Statistical  abstract  for  the  principal  and  other  foreign  countries  in  each  year  from 
1878  to  1887/88.  (16.  number.)  from  1S79  to  1888/89.  (17.  number.) 

Return:  Foreign  import  desties  1890. 

Return  of  rates  of  wages  in  the  misses  and  quarries  in  the  united  kingdom  with  report 
thereon  1891. 

Agricultural  department,  Privy  council  Office,  London. 

Agricultural  produce  statistics  of  Great  Britain  for  the  year  1889. 

Agricultural  Returns  of  Great  Britain  1890. 

J.  Scott  Keltie,  librarian  to  the  royal  geographical  society  London. 

The  statesman  year-book  1890,  1891. 

Italien: 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio,  Direzione  generale  dell’  agricoltura,  Roma. 

Annali  di  agricoltura  1889  nro.  163.  167.  171.  1890  nro.  172—178.  1891  nro.  159. 
184-187. 


Coltivazioni  sperimentali.  vol.  I. 

Notizie  di  statistica  agraria. 

Risultati  delle  coltivazioni  sperimentali  del  frumento  anni  1885 — 1888. 

Giglioli.  Avifaune  locali. 

Notizie  d’indole  generale. 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio,  divisione  industria,  commercio  e  credito, 
Roma. 

Bolletino  di  notizie  commerciali  1889  nro.  49 — 53.  1890  nro.  1  30.  32.  37  —  53.  1891 
nro.  23 — 50. 

Bolletino  mensile  delle  situazioni  dei  conti  1889  nro.  11.  12.  1890  nro.  1  12.  1891 

nro.  1 — 10. 

Appendice  al  bolletino  semestrale  del  credito  e  del  risparmio  al  31.  dicembie  1888. 
Bolletino  di  notizie  sul  credito  e  la  previdenza  anno  VII  nro.  10—12;  anno  VIII  nro. 


1 — 12;  anno  IX  nro.  1 — 6.  7.  8.  10 
Annali  del  credito  e  della  previdenza  anno  1889. 

Casse  di  risparmio,  anno  V  2.  sem.  1888. 

Statistica  delle  Casse  di  rispormio  per  l’anno  1889  (anno  VI).  _  _ 

Ministero  di  agricoltura,  industria  e  commercio,  Direzione  generale  della  statistica  Koma. 
Annali  di  statistica.  1889  S.  IV.  34-42.  1890  S.  IV.  43.  44.  1891  S.  I\  .  4o-48. 

49.  50.  51.  53.  ,  ...  r 

Statistica  delle  opere  pie  al  31.  dicembre  1880  e  des  lasciü  d,  beneficenza  fatt,  negl. 

anni  1881—1889. 
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Annuario  statistico  Italiano  1889/90. 

Bilanci  comunali  per  l’anno  1887,  1888,  1889. 

Statistica  delle  cause  delle  morti  1887. 

Bilanci  provinciali  pergli  anni  1887—1888  e  1889. 

Statistica  delle  emigrazione  Italiana  avenuta  nell  anno  1889,  1890. 

Statistica  giudiziaria  civile  e  commerciale  per  l’anno  1888,  1889. 

„  „  penale  per  l’anno  1888,  1889. 

Statistica  dell  istruziono  secondaria  e  superiore  per  l’anno  scolastico  1S87/88. 

Statistica  dell’  istruzione  elementare  per  l’anno  scolastico  1886/87. 

Popolazione;  movimento  dello  stato  civile  anno  1887. 

Tasse  e  diritti  comunali  anno  1887. 

Sülle  associazioni  cooperative  in  Italia. 

Morimento  delle  stato  civile,  anno  1888,  1889. 

Statistica  delle  cause  delle  morti  avenute  in  tutti  i  comuni  del  regno  nell’ -anno  1888. 
Atti  della  commissione  istituita  dal  ministro  di  agricultura,  industria  e  commercio  col 
decreto  del  4.  febbraio  1889  per  l’Aggiudicazione  di  premi  alle  societä  di  mutuo 
soccorso. 

Ministero  dell’  interno,  Direzione  della  sanitä  publica,  Roma. 

Bolletino  sanitario,  1889  Dicembre. 

1890  Gennajo — Dicembre. 

1891  Gennajo — October. 

Un  caso  d’inquinamento  in  una  conduttura  di  acqua  potabile  per  lo  suiluppo  della 
„Crenothrix  Kühniana“. 

Dell’  analisi  degli  alcool  sotto  il  riguardo  igienico. 

Süll  utilitä  pratica  delle  disinfezioni  degli  ambienti  nel  tetano  enzootico. 

Sullo  stato  sanitario  degli  emigranti  nelle  traversate  transatlautiche. 

Della  correzione  dei  vini  ingessati  mediante  il  tartrato  di  stronzio. 

Note  sulla  epidemia  colerica  del  1887  nella  citta  di  Messina. 

Experimenti  comparativi  di  disinfezione  con  vapore  aque  a  fatti  colle  stufe  Seneste- 
Herscber  ed  Hennemberg 

Stato  dei  cimiteri  mei  comuni  del  regno  al  31.  dicembre  1889. 

Cii'ca  i  fatbi  principali  riguardanti  l’igiene  e  la  sanitä  publica  nel  regno  nei  mcsi  di 
maggio — dicembre  1890;  gennai— Settembre  1891. 

Intorno  all’  influenza  del  digiuno  sulla  disposizione  alle  malattie  infettive. 

Rcgolamento  speciale  di  polizia  mortuaria. 

Regolamento  speziale  per  i  Servici  di  Ispezione  e  per  i  laboratori  raunicipali  di  vigi- 
lanza  igienica  e  sanitaria. 

Regolamento  speciale  sulla  conservazione  del  vaccino  e  sulla  vaccinazione  obligatoria. 
Regolamento  speziale  per  la  Vigilanza  igienica  sugli  alimenti,  sulle  bevande  e  sugli 
oggetti  d’uso  domestico. 

Contributo  allo  studio  delle  fermentazioni  bacteriche. 

Il  regolamento  sul  meretricio  davantial  consiglio  superiore  di  sanitä  1891. 

Regolamento  sul  meretricio  nell’  interesse  dell’  ordine  publico,  della  salute  publica  e 
del  buon  costume  1891. 

Su  di  un  apparecchio  destinato  allo  studio  della  permeabilitä  all  acqua  dei  materiali 
da  costruzione  1891. 

Sulla  filtrazione  dei  liquami  putrco  cibili  attraverso  la  torba  1891. 

Applicazione  di  una  vascbctta  a  chiusura  idraulica  1891. 

Azionc  dei  microfiti  sui  composti  arscnicali  fissi. 

Ministero  delle  finanze,  Direzione  generale  delle  gabelle,  Roma. 

Bolletino  di  legislazione  e  statistica  doganale  e  commerciale  anno  VI  2.  sem.  Novembre- 
Dicembre  1889. 

Statistica  del  commercio  speciale  di  iraportazione  e  di  esportazione  1.  gennajo  al  31.  di¬ 
cembre  1889. 

Movimento  della  navigazione  nei  porti  del  regno  nell’  anno  1889,  1890 
Movimento  commerciale  del  regno  d’Italia  nell’  anno  1889,  1890. 

Ragioneria  municipale,  Sezione  statistica  Milano. 

Bolletino  statistico  mensile.  Anno  VII  1891. 

Dati  statistici  a  corredo  del  reroconte  dell’  amministrazione  comunale  1890. 
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Oft 


Laboratori  scientifici  della  direzione  di  sa. 

Institut  international  de  statistique  Rome. 

Bulletin  de  l’institut.  Tome  IV  2e  et  derniere  livraison  annee  1889. 

„  V  le  livraison,  annee  1890. 

erreich-Ungarn: 


K.  K.  Statiftifche  Zentralkommiffion  in  Wien. 

Öfterreichifche  Statiftik  XXII.  Band  Heft  2-4;  XXIII.  Band  Heft  1—3;  XXIV.  Band 
Heft  1—4;  XXV.  Band  Heft  1—4;  XXVI.  Band  Heft  1—4;  XXVII.  Band  Heft  1—4  5 
XXVIII.  Band  Heft  1;  XXIX.  Band  Heft  4. 


Statiftifche  Monatsfchrift  XV.  Jahrgang  Heft  11  und  12;  XVI.  Jahrgang  Heft  1—12; 
XVII.  Jahrgang  Heft  1—9. 

Statiftifches  Handbuch  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie.  Neue  Folge  1889. 
Öfterreichifches  Statiftifches  Handbuch  für  die  im  Reichsrate  vertretenen  Königreiche 
und  Länder  VIII.  Jahrgang  1889  Desgl.  IX.  Jahrgang  1890. 

Wochenausweife  über  Geburten  und  Sterbefälle  in  den  größeren  öfterreichifchen  Städten 
p.  1890. 

K.  K.  Ofterreichifches  Ackerbauminifterium  in  Wien. 

Statiftifches  Jahrbuch  des  Ministeriums  für  1888.  Heft  3  Lief.  2.  1889.  3.  Heft 

Lief.  1  und  2.  1890. 


Statiftifches  Departement  im  K.  K.  Handelsminifterium  in  Wien. 

Auftria,  Archiv  für  Gefetzgebung  und  Statiftik.  Jahrgang  1889  Heft  XII. 

„  1890  „  I— XII. 

„  1891  „  I— XI. 

Jahresberichte  der  K.  K.  öfterreichifch-ungarifchen  Kofulatsbehörden  1889  XII.  1890 
1-12.  1891  I— X. 

Statiftifche  Überfichten  betr.  den  auswärtigen  Handel  des  öfterreichifch-ungarifchen 
Zollgebiets  im  Jahr  1891.  Heft  I  und  II. 

Statiftifche  Nachrichten  über  die  Eifenbahtien  Öfterreichs  für  das  Betriebsjahr  1887. 
Desgl.  für  1888. 

Nachrichten  über  Induftrie,  Handel  und  Verkehr  aus  dem  Statiftifchen  Departement. 

XL.  Band  Heft  1—4.  XLII.  Band  Heft  1—4. 

Statiftifche  Überfichten  betr.  den  auswärtigen  Handel  des  öfterreichifch-ungarifchen  Zoll¬ 
gebiets  im  Jahr  1891.  Heft  3  —  11. 

Statiftifches  Bureau  des  Landeskulturrates  für  das  Königreich  Böhmen  in  Prag. 

Mitteilungen  des  Komite  für  die  land-  und  forftwirtfchaftliche  Statiftik  des  Königreichs 
Böhmen  für  die  Jahre  1885—1888. 

K.  Ungarifches  Statiftifches  Landesbureau  in  Budapeft. 

Maggarorszag  arüforgalma  ausztriäval  es  mäs  orszagokkal  1889  VIII — XII.  1890  I — XII 
1891  Heft  4-6. 

Statiftifches  Jahrbuch  für  Ungarn,  17.  Jahrgang  1887  Heft  7.  12. 

18.  „  1888  „  1.  4.  7.  8.  10.  11.  12. 

19.  „  1889  „  1-4.  6.  9. 

Ungarns  Warenverkehr  mit  Öfterreich  und  andern  Ländern  IX.  Jahrg.  1889.  Juli— Dez. 

X.  „  1890.  Jan.— Dez. 

XI.  „  1891.  Jan.  Febr. 

Volkswirtfchaftliches  und  ftatiftifches  Jahrbuch  1889/90. 

Bureau  communal  de  statistique  de  Budapest. 

Statisztikai  havi  füzetek  200 — 203.  206 — 217. 

Bulletin  annuel  des  finances  des  grandes  villes.  9  annee  1885.  10  annöe  1886. 
Statiftik  des  Unterrichtswefens  der  Hauptftadt  Budapeft  für  die  Jahre  1 881/82  1884/85. 

Desgl.  1885/86—1888/89. 

Statiftifches  Landesamt  für  das  Herzogtum  Bukowina-Czernowitz. 

Die  Organifierung  der  Landesftatiftik  in  der  Bukowina. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Agram. 

Protokoll  der  ordentlichen  Plenarfitzung  vom  27.  Januar  1890. 

Statiftifche  KommiJTion  der  K.  Hauptftadt  Prag. 

Statiftifches  Handbuch  der  K.  Hauptftadt  Prag  für  die  Jahre  1887  und  1888. 
Verwaltungsbericht  der  K.  Hauptftadt  Prag  für  die  Jahre  1885  und  1886. 
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Redaktion  des  Hof-  und  Staatshandbuchs  Wien. 

Kof-  und  Staatshandbuch  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie  für  1890. 

L.  Jehle,  K.  Rat  in  Prerau  (Mähren). 

Die  Sterblichkeitsverhältniffe  der  Stadt  Prerau  von  1862 — 1888. 

Elfter  allgemeiner  Beamtenverein  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie,  Wien. 

Denkfchrift  zur  Feier  feines  25jährigen  Jubiläums. 

S.  Heller,  Wien. 

Compaß,  Finanzielles  Jahrbuch  für  Öfterreich-Ungarn  24.  Jahrgang  1890. 

Desgl.  25.  „  1891. 

R  u  m  ä  n  i  c  n  : 

Division  de  l’agriculture  de  l’industrie  du  commerce  et  de  la  statistique  du  royaume  de 
Roumanie,  Bucarest. 

Mouvement  de  la  population  de  Roumanie  pendant  l’annee  1887. 

r  n  r>  nn  n  »  V  1888. 

Statistica  in  Romania  1890. 

R  u  ß  1  an  d. 

Ministere  de  l’interieur,  cornite  central  de  statistique,  St.  Petersbourg. 

Resultats  generaux  de  la  recolte  en  Ilussie  1889.  1890.  1891. 

Supplement  aux  resultats  generaux  de  la  röcolte  en  Russie  18S9. 

Annuaire  statistique  de  la  Russie  1890. 

Mouvement  de  la  population  dans  la  Russie  d’Europe  en  1885  et  1886. 

Statiftifches  Bureau  der  Stadt  Riga. 

Statiftifches  Jahrbuch  der  Stadt  Riga  I. 

Handelsftatiftifche  Kommiffion  des  Rigaer  Börfenkomites  in  Riga. 

Rigas  Handel  und  Schiffahrt  1887  und  1888. 

Beiträge  zur  Statiftik  des  Rigafchcn  Handels  1889. 

Schweden  und  Norwegen: 

Bureau  central  de  statistique  de  Suede,  Stockholm. 

Statistical  Tidskrift  1889  nro.  3.  1890  uro.  1.  2.  3.  1891  nro.  1. 

A.  Befolkningsstatistisk  1888,  1889. 

B.  Rättsväsendet  XXXI.  1.  2.  XXXII.  1.  2. 

Chefens  för  kongl.  justitie - departementet  underdäniga  embets  berättelse  är 
1888.  1889. 

C.  Bergshaudteringen. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

D.  Fabriker  och  Manufacturer. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

E.  Jnrikes  siöfart  och  handel. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

F.  Utrikes  Handel  och  Sjöfart. 

Commerce  collegii  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

G.  Fängvärden  Fangvards-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

II.  Aflönings-och  Pensionsstatistisk.  I.  7. 

J.  Telegrafväsendet.  Telegraf-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1889.  1890. 

K.  Ilelse-ocb  sjnkvärden  I.  II. 

Ofverstyrelsens  öfver  bospitalen  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 
Medicinal-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

L.  Statens  Jernvägstratik  27  a.  Kongl.  Jernvägs-Styrelsens  underdäniga  berättelse  för 

är  1888.  27  b.  Allmän  svensk  jernvägstatistik  för  är  1888.  28  a.  Jernvägs- 

Styrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889. 

Berättelse  om  Folkskolorna  för  är  1884. 

Berättelse  om  Statens.  Allmänna  Läroverk  för  Gossar  Läseäret  1884—85. 

M.  Postverket.  Berättelse  om  Postverkets  Förvaltning  under  är  1888.  1889. 

N.  Jordbruk  och  boskapsskötsel  188S.  1889.  Sammandrag  af  kungl.  Maj.  Ts.  befallning 
shafvardes,  arsväsetberättelser  för  är  1889.  1890. 

O.  Landtmäteriet  Landtmäteriestyrelsens  underdäniga  berättelse  för  är  1889.  1890. 

P.  Undervisnings  väsendet  14.  15.  Allmanna  Lärovarken  1885  —  1886.  1886—1887. 
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Q.  Statensdomäner. 

a)  Domän-Styrelsens  underdäniga  berättelse  rörande  jordbruks  domänera  för  ären 
1883 — 1887  jemte  inledande  historik. 

b)  Domän-Styrelsens  underdäniga  berättelse  rörande  Skogsväscndet  för  är  1888. 1883. 

Underdänig  berättelse  af  Finansdepartementels  kontroll  och  Justeringsbyrä 
för  Tollverkningsären  1886  1887  och  1887  -  1888. 

R.  Valstatistisk  IX.  1888—1890. 

S.  Allmänna  Arbeten.  Yäg-och  vattenbyggnads  styrelsens,  underdäniga  berättelse  för 
är  1888.  1889. 

T.  Lots-  och  Fyrinrättningen  samt  lifräddnings-austalterna  ä  rikets  kuster  för  är 
1889.  1890. 

U.  Kommunernas  fattigvärd  och  finanser  XV.  XVI. 

Statistiska  centralbyräns  underdäniga  berättelse  för  är  1888.  1889, 
Kapital-Konto  tili  Riks  Hufond-boken  för  är  1888.  1889.  1890. 

Öfversigt  af  sveriges  riksbanks  ställning,  sammanfattad  efter  1889  ärs  bokslut.  Desgl.  1890. 
Ricksstat  för  är  1891.  1892. 

Öfversigt  af  de  enskilda,  sedelut  gifvande  bankernas  och  aktiebankernas  bokslut  för 
är  1889. 

Sammandrag  af  de  enskilda  sedelutgifvande  bankernas  och  aktiebankernas  Juli  1889 
bis  Juni  1890.  Juli  1890  bis  Juni  1891. 

Rikets  in  och  Utförsel  af  vissa  varor  Jan.— Dec.  1885—1889.  Jan. — Juni  1886—1890. 
Jan. -Juni  1887-1891. 

Sammandrag  of  Riksbankens  ställning  Juli — December  1889.  Januari — Juni  1890. 
Juli  1890  bis  Juni  1891. 

Uppgifter  om  Hypoteksbanken  och  Hypoteksförening  arne  för  är  1889.  1890. 
General-Sammendrag  öfver  1889  ärs  Bevillning  af  fast  egendom  samt  af  inkomst  äfven- 
sam  öfver  taxeringsvärdet  ä  säden  fast  egendom,  för  hvilken  bevillning  icke 
erlägges. 

Bureau  central  de  statistique  du  royaume  de  Norvege,  Christiania. 

Nr.  90.  Statistique  des  tElEgraphes  de  l’Etat  pour  l’annee  1888. 

„  91.  Statistique  des  caisses  d’Epargne  pour  l’annee  1888. 

„  92.  Statistique  de  l’instruction  publique  pour  l’annce  1886. 

„  93.  Statistique  du  commerce  de  la  Norvege  pendant  1’annEe  1888. 

„  94.  Statistique  de  la  justice  criminelle  pour  1’annEe  1887. 

„  95.  Rapport  sur  l’Etat  sanitaire  et  medical  pour  1’annEe  1887. 

„  96.  Rapports  consulaires  pour  1’ annEe  1888.  Heft  1—6. 

r  97.  Statistique  des  Etablissements  industriels  en  Norvege  au  31.  decembre  1885. 

„  98.  Statistique  de  la  justice  civile  pour  l’annee  1887  avec  des  tableaux  retrospectifs 

pour  les  annees  antErieures. 

„  99.  Grandes  peches  maritimes  pendant  1’annEe  1888. 

„  100.  Mouvement  de  la  population  pendant  les  annees  1886— 1890.  I.  Pour  1’annEe  1886. 
„  101.  Rapport  sur  les  chemins  de  fer  publies  pour  l’exercice  1888  —  89. 

„  102.  Rapport  sur  l’Etat  economique  des  prEfectures  pendant.  la  pEriode  1881—1885. 
Tome  I.  II. 

„  103.  Statistique  des  hospices  d’aliEnEs  pour  1’annEe  1888. 

„  104.  Finances  des  communes  pendant  les  annEes  1884  et  1885. 

„  105.  Statistique  de  la  navigation  pendant  1’annEe  1888. 

B  106.  Apercu  gEnEral  du  mouvement  de  la  population  en  Norvege  pendant  les  annEcs 
1866—1885. 

„  107.  Statistique  du  recrutement  pour  l’annee  1889. 
r  108.  Statistique  de  l’assistance  publique  pour  1’annEe  1887. 

„  109.  Statistique  des  tElEgraphes  de  l’Etat  pour  1’annEe  1889. 

„  110.  Mouvement  de  la  population  pendant  les  annEes  1886  — 1890.  II.  Pour  1  annEe  1887. 

r  111.  Statistique  des  caisses  d’Epargne  pour  1’annEe  1889. 
r  112.  Finances  des  communes  pendant  1’annEe  1886. 

„  113.  Rapport  sur  les  prisons  departementales.  L  annEe  1888. 
r  114.  Statistique  de  l’instruction  publique  pour  1  annEe  1887. 

„  115.  Statistique  postale  pour  1’annEe  1889. 

„  116.  Rapport  sur  l’Etat  sanitaire  et  mEdical  pour  1’annEe  1888. 
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Nr.  117.  Tableaux  des  successions,  des  faillites  et  des  biens  pupillaires. 

„  118.  Statistique  du  commerce  de  la  Norvege  pendant  l’annee  1889. 

„  119.  Statistique  de  la  justice  criminelle  pour  l’annöe  1888. 

„  120.  Grandes  peches  maritimes  pendant  l’annöe  1889. 

„  121.  Statistique  de  l’instructiou  publique  pour  l’annöe  1888. 

„  122.  „  „  la  justice  civile  pour  l’annöe  1888. 

„  123.  Finances  des  communes  pendant  l’annöe  1887. 

„  124.  Rapports  consulaires  pour  l’annee  1889. 

„  125.  Statistique  des  hospices  d’alienes  pour  l’annee  1889. 

„  126.  „  de  l’assistance  publique  pour  l’annöe  1888. 

„  127.  Rapport  sur  les  chemins  de  fer  publics  pour  l’exercice  1889  —  90. 

„  128.  Statistique  des  mines  et  usiues  en  Norvege  de  1886  ä  1888. 

„  129.  Statistique  du  recrutement  pour  l’annöe  1890 

„  130.  „  de  la  navigation  pendant  l’annee  1889. 

„  131.  Mouvement  de  la  population  pendant  les  annöes  1886 — 1890. 

„  132.  Statistique  du  commerce  de  la  Norvege  pendant  l’annöe  1890. 

„  133.  Tableaux  des  successions,  des  faillites  et  des  biens  pupillaires. 

„  134.  Finances  de  l’ötat  pour  les  Services.  1.  Juillet  1885 — 30.  Juin  1890. 

„  135.  Rapport  sur  les  etablissements  penitentiaires  pour  les  condamnes  aux  travaux 
forces  1.  Juillet  1888 — 30.  Juin  1889. 

„  136.  Statistique  des  caisses  d’epargne  pour  l’annee  1890. 

„  137.  Compte  rendu  du  service  vöterinaire  en  Norvege  en  1889  d’apres  les  rapports 

des  vetörinaires  publie  par  le  medecin  en  clief  du  service  veterinaire  civil. 

„  138.  Rapport  sur  les  prisons  departementales  1889. 

„  139.  Statistiques  des  telegraphes  de  l’etat  pour  l’annee  1890. 
n  140.  Statistique  postale  pour  l’annee  1890. 

v  14:1.  „  de  la  justice  criminelle  pour  l’annee  1889. 

Annuaire  statistique  de  la  Norvege.  9.  annee  1889.  10,  annee  1890. 

Oversigt  over  kongeriget  Norges  civile,  geistlige  og  judicielle  Indelling  Af- 
sluttet  31.  October  1889. 

Journal  du  bureau  central  de  statistique,  7e  vol.  1889.  8e  vol.  1890. 

Kungl.  Maj.ts  befallnings  hafrandes  Femärsberättelser  jemte  sammandrag  für 
ären  1881-1885. 

Schweiz. 

/ 

Eidgenöfl’ifches  Statiftifches  Bureau  in  Bern. 

Statiftifches  Jahrbuch  der  Schweiz.  1.  Jahrgang  1891. 

Zeitfchrift  für  fchweizerifche  Statiftik  25.  Jahrgang  1889.  3.  u.  4.  Quartalheft. 

26.  „  1890.  1.-4. 

27.  „  1891.  1.-3. 

Schweizerifche  Statiftik.  Lieferung  76—79.  81.  82. 

Hauptergebnifle  der  Schweiz.  Unfallftatiftik  im  Berichtsjahre  vom  1.  April  1888  bis 
zum  31.  März  1889. 

Gewerbeftatiftik  für  die  Städte  Bern,  Biel,  Burgdorf  nach  der  Aufnahme  vom  No¬ 
vember  1889. 

Staatswilfenfchaftliches  Seminar  an  der  Univcrfität  Bafel. 

Statiftifche  Mitteilungen  des  Kantons  Bafel  Stadt  1888.  1889. 

Die  Bevölkerung  des  Kantons  Bafel  Stadt  am  1.  Dezember  1888. 

Direktion  des  Innern  des  Kantons  Bern  in  Bern. 

Beamten  verficherung. 

Die  überfeeifche  Auswanderung  aus  der  Schweiz  im  Jahr  1889. 

EidgenölTifche  Alkoholverwaltung  Bern. 

Bericht  des  Bundesrats  an  die  Bundesverfamralung  betr.  die  Geschäftsführung  und  die 
Rechnung  der  Alkoholverwaltung  p.  1889. 

Desgl.  p.  1890. 

Kantonales  Statiftifches  Bureau  des  Kantons  Zürich  in  Zürich. 

Die  Ergebnifl’e  der  Irrenzählung  vom  1.  Dezember  1888  (Mitteilungen  1888,  2.  lieft). 
Gemeindefinanzftatii’tik.  Verteilung  der  Staatsbeiträge  an  die  Armen.  —  Ausgaben  der 
Gemeinden  vom  Jahr  1888  (Mitteilungen  1888,  3.  lieft). 
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Bevölkerungsftatiftik  (Mitteilungen  1888,  4.  Heft). 

Die  Hauptergebnifl’e  der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1888. 

Statiftifche  Mitteilungen  betr.  den  Kanton  Zürich,  Jahrgang  1889.  Heft  1.  3. 

59.  Rechenfchaftsbericht  des  Obergerichts  und  des  Kaflationsgerichts  an  den  Kantonsrat 
des  Kantons  Zürich  über  das  Jahr  1889. 

W.  Williet  in  Bern. 

Einiges  aus  den  Erfahrungen  der  fchweizerifchen  Alkoholverwaltung. 

b)  Außer europäifche  Staaten. 

Ägypten: 

Direction  generale  des  douanes  egyptiennes,  Alexandrie. 

Le  commerce  exterieur  de  l’Egypte  pendant  l’annee  1889. 

„  „  ,,  „  „  „  yt  1890. 

Bulletin  mensuel  du  commerce  exterieur  de  l’Egypte.  4.  ann6e  1890  nro.  1— G. 

Rapport  du  directeur  general  sur  l’exercice  de  l’ann6e  1889. 

nun  nn  nnn  1890. 

Statistique  comparee  des  annees  1884—1889  sur  le  commerce  exterieur  de  l’Egypte. 

Nordamerika. 

Departement  of  the  interior,  bureau  of  labor,  Washington. 

Report  of  the  commissioner  of  labor  1889. 

Smithsonian  Institution  Washington. 

National  Museum  Report  1888. 

Annual  report  of  the  board  of  regents  of  the  Smithsonian  Institution  1889. 

Annual  report  of  the  Smithsonian  Institution  for  1886.  Part.  II. 

„  „  „  „  „  n  1887.  Part.  I.  and  II. 

n  n  n  n  n  n  n  1888. 

Mineral  resources  of  the  United  States  1888. 

Philosophical  Society,  Proceediugs  Nro.  134. 

Bureau  of  statistics  of  labor  Boston. 

Statistics  of  manufactures  1888.  1889.  1890. 

Annual  report  of  the  bureau  1889.  1890. 

Office  of  the  board  of  health  of  the  city  of  Boston. 

Statement  of  mortality  for  the  months  of  november  and  december  1889. 

„  „  „  January— December  1890. 

n  n  n  n  n  «  n  January— Oct.  1891. 

Eighteenth  annual  report  of  the  board  of  health  1899. 

Nineteenth  „  „  „  „  *  *  n  1890. 

Registration  report  1889. 

American  Statistical  association  Boston. 

Publications  of  the  association  vol.  II.  8 — 10.  13.  14. 

L.  P.  M.  Carty  San  Francisco. 

Annual  Statistician  and  Economist  1891. 

Zentralamerika. 

Direccion  generale  de  estadistica  Guatemala. 

Informe  de  la  Direccion  1889. 

Memoria  que  la  secret  aria  de  estado  en  ei  Despacho  de  Fomento  1891. 
Südamerika: 

Bureau  de  statistique  generale  de  la  province  de  Buenos-Ayres,  Buenos-Ayres. 

Los  presupuestos  los  recursos  y  las  Leyes  de  impuestos  de  la  nacion  las  14  provincias 

y  las  princip  des  municipalidades  anno  1888. 

Datos  trimestrales  del  comercio  exterior  1889  nro  G3.  1890  nro.  64-6/.  anno  1891 

nro.  70.  71. 

Censo  agricolo-pecuario  de  la  provincia  de  Buenos-Ayres. 

Annuaire  statistique  de  la  province  de  Buenos-Ayies  1888. 

Bureau  de  statistique  municipale  de  la  capitale  Buenos-Ayies. 

Boletin  mensual  de  estadistica  municipal  1888  noviembre,  dicembre. 

1889 
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Boletin  trimestral  de  estadistica  municipal  de  la  ciudad  de  Buönos-Ayres. 

1890  nro.  1 — 5.  G. 

1891  nro.  1.  3—10. 

Boletin  trimestral  de  estadistica  municipal  de  la  cindad  del  Rosario  de  Santa-Fe 
(Republica  Argentina)  1890  nro.  1. 

Regierung  der  Vereinigten  Staaten  von  Venezuela. 

Statiftifcher  Jahresbericht  über  die  Vereinigten  Staaten  von  Venezuela  1889. 

Australien: 

Royal  society  of  New-South-Wales,  Sydney. 

Journal  and  proceedings  of  the  royal  Society  of  New-South-Wales 

1889  vol.  XXIII.  Part.  I.  II. 

1890  vol.  XXIV.  Part.  1.  II. 

China: 

Chinese  customs  Office,  London. 

Customs  Gazette  1889  July-Decembre. 

1890  Jan uary- June. 

Medical  reports  1888—1890. 

List  of  lights  1888. 

Returns  of  trade  and  trade  reports  for  the  year  1889.  1890. 

List  of  the  Chinese  lighthouses,  light-Vessels,  Buoys  and  Beacons  for  1891. 

Japan: 

Bureau  general  de  statistique  de  l’empire  du  Japon,  Tokio. 

Resume  statistique  de  l’empire  du  Japon  nro.  IV.  V. 


B.  Geographie  und  Topographie. 

I.  Deutfchland. 

Reichskommiffion  zur  Unterfuchung  der  Stromverhältnilfe  des  Rheins. 

Der  Rheinftrom. 

K.  Preußifche  Landesaufnahme  in  Berlin. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maß  ft  ab  1  :  100  000. 

Sektionen:  121  Swinemünde,  122  Wohin,  154  Pafewalk,  155  Poelitz,  170  Bialla,  187 
Stettin,  252  Exin,  253  Inowrazlaw,  278  Mogilno,  279  Popo  wo,  301  Pofen,  302 
Wrefchen,  303  Powidz,  326  Miloslaw,  349  Goftyn,  350  Kofchmin,  395  Kohlfurt,  39G 
Bunzlau,  397  Lüben,  398  Wohlau,  399  Trebnitz,  400  Poln.  Wartenberg,  421  Löwen¬ 
berg,  422  Liegnitz,  423  Neumarkt  i.  Schl.,  447/472  Hirfchberg  i.  Schl. — Schneekoppe, 
448  Waldenburg,  495  Lewin,  502  Neuerburg,  503  Prüm,  504  Cochem,  516  Mittelwalde, 
524  Berncaftel,  540  Saarburg  i.  Rheinh,  546  Tauberbifchofsheim. 

Topographifche  Spezialkarte  von  Mitteleuropa  im  Maßftab  1  :  200  000  (Reymannfche 

Karte)  Zeichenerklärung,  ferner  die 

Blätter:  111  Dokschizy,  112  Ripen,  126  Radofchkowitfchi ,  127  Tondern,  146  Tönning, 
164  Koidonow,  167  Cuxhaven,  185  Sluzk,  208  Starobino,  264  Stolin,  321  Beresno, 
388  Koblenz,  391  Schleufingen,  399  Gleiwitz,  429  Ratibor,  439  Caen,  440  Lifieux, 
469  Argentan,  470  Laigle,  499  Alengon,  500  Nogent,  518  Göding,  546  Krems,  547 
Korneuburg,  548  Leopoldftadtl,  576  St.  Pölten,  577  Wien,  578  Preßburg,  580  Waitzeu. 
589  Loudun,  603  Salzburg,  607  Oedeuburg,  608  Raab,  633  Zell  am  See,  638  Stein¬ 
amanger,  652  Moulins,  653  Digoin,  654  Chalons  s.  S.,  655  Lons  ie  Saunier,  656  Lau¬ 
sanne,  682  Riom,  683  Roaunx,  684  Macon,  712  Clermont  Ferrand,  713  Montbrisou. 

Die  Ergebnifle  der  HauptdreiecksmelTungen  IV.  Teil  2.  Abteilung. 

Topographifches  Bureau  des  K.  Bayer.  Generalftabs  in  München. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  im  Maßftab  1  :  100  000. 

Sektionen :  563  Nürnberg,  564  Neumarkt,  565  Amberg,  566  Waldmünchen ,  567  Furth. 

Topographifcher  Atlas  des  Königreichs  Bayern  im  Maßftab  1  :  50  000. 

Blätter:  66  Wegfeheid  (in  3  Viertelblättern),  72  Mühldorf  (in  4  Viertelblättern),  73  llot- 
thalmünfter  (in  2  Viertelblättern),  75  Mindclhcim  Weft. 
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Terrainkarten  1  :  25  OÜO. 

Blätter:  C84  Ampfing,  685  Mühl,  708  Taufkirchen,  709  Engelsberg,  730  Emertsham, 
731  Troftberg,  732  Tyrlaching,  733  Tittmoning,  823  Fifchbachau,  824  Brannenburg, 
825  Sacharang,  826  Schleching,  851  Bayerifchzell  Weft,  852  Bayerifchzell  Oft,  853 
Oberaudorf,  833  Oberreitenau ,  860  Lindau  Weft,  861  Lindau  Oft,  822  Schlierfee, 
778  Traunftein,  779  Oberteifendorf,  802  Bergen,  803  Inzell. 

Hypfometrifche  Karte  Bayerns  1  :  25  000, 

Blätter  7  und  10. 

Studienrektor  Ohleufchlager,  Speyer. 

Prähiftorifche  Karte  von  Bayern,  Lief.  5. 

Topographifches  Bureau  des  K.  Sächfifchen  Generalftabs  Dresden. 

Karte  des  Deutfchen  Reichs  1  :  100  000. 

Sektion:  389  Halle,  392  Großenhain,  393  Kamenz,  414  Zeitz,  419  Bautzen,  446  Hirfch- 
felde  (in  neuer  Bearbeitung). 

Dampffchiffahrtsverwaltung  Friedrichshafen. 

Hafenplan  von  Friedrichshafen. 

Großh.  Badifche  Oberdirektion  des  Waffer-  und  Straßenbaus  Karlsruhe. 

Neue  topographifche  Karte  des  Großherzogtums  Baden  1  :  25  000. 

Blätter:  89  Philippsburg,  46  Bruchfal,  51  Karlsruhe,  52  Weingarten,  57  Ettlingen,  58 
Königsbach,  61  Raftatt,  62  Malfch,  67  Baden,  86  Lahr,  91  Ettenheira,  96.  Sasbach, 
105  Alt-Breifach,  115  Hartheim,  127  Müllheim,  139  Kandern,  140  Wies,  142  St.  Bla- 
fien,  152  Lörrach. 

Haid :  Unterfuchung  der  Senkung  des  Bodenfeepegels  zu  Konftanz. 

Großh.  heffifches  Ivatafteramt  in  Darmi'tadt. 

Höhenfchichtenkarte  des  Großherzogtums  Helfen  1  :  25  000. 

Blätter:  Worfelden,  Roßdorf,  Groß-Uml’tadt  und  Babenhaufen,  Schaafheim. 
Topographifche  Karte  1  :  50  000. 

Blatt:  Dieburg. 

Geographifche  Gefellfchaft  zu  Greifswald. 

IV.  Jahresbericht  der  Gefellfchaft  1889—1890. 

Verein  für  Erdkunde  in  Halle  a.  S. 

Mitteilungen  des  Vereins  1890.  1891. 

Verein  für  Erdkunde  in  Metz. 

NIL  Jahresbericht  1889/90. 

XIII.  „  „  1890/91. 

Wiirttembergifcher  Verein  für  Handelsgeographie  Stuttgart. 

VII.  und  VIII.  Jahresbericht. 


II.  Außerdeutfche  Länder. 

Fi  nl  an  d. 

Sociötö  de  geographie  de  Finlande  Helsingsfors. 


Fennia  1 — 3. 


Italien. 


Istituto  geografico  militare,  Firenze. 

1.  Carta  del  Regno  d’Italia  1  :  100  000. 

Nro.  90  Demonte,  91  Boves,  102  San  Remo,  103  Porto  Maurizio,  139  Aquile  degli 
Abruzzi,  140  Teramo,  141  Chieti,  143  Bracciano. 

2.  Prato  Carnico  alla  Scala  di  1  :  50  000. 

3.  Tavolette  di  Campagna  1  :  25  000. 

Monte  Popera,  Auronzo,  Lago  di  Misurina,  Tre  cime  di  Lavaredo,  Monte  Bivera, 
Forni  di  Sotto,  Monte  Pramaggiore,  Valle  Visdende  Sappada  Comelico-Inferiore, 
Comelico  Superiore,  Gandino,  Trescore-Balneario ,  Alzano-Maggiore ,  Albino, 
Zogno,  Bergamo,  Caprino  Bergamasco,  Palazzago,  Palazzolo  Sull’ogho,  Chian, 
Martinengo,  Calcinate,  Rudiano,  Soncino,  Otfanengo  Fontanella  Caravaggio, 
Crema,  Pandino,  Rivolta-d’Adda,  Verdello,  Treviglio,  Cassano  d  Adda  Trezzo 
Sull’-Adda,  Lodi  vecchio,  S.  Angelo-Lodigiano,  Albuzzano,  Landnano,  Corteo- 
lona,  Castel  S.  Giovanni,  Stradelia,  Belgiojoso,  Cava  Manara,  Casteggio,  erve- 
sina,  Zinasco,  Binasco,  Pavia,  Gropello  Cairoli,  Bcreguardo,  Pizzighettonc,  Monti- 
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celli-d’Ongina,  Caorso,  Mortizza,  Codogno,  Somaglia,  Piacenza,  Sarmato,  Chignolo 
Po,  Cavenago  d’Adda,  Casalpusterlengo,  Borghetto  Lodigisfno,  Lodi,  Castagnaro, 
Ceneselli,  Sermide,  Valli  grandi  Veronesi,  Correzzo,  Ostiglia-Revere,  Quistello, 
Villimpenta. 

Norwegen. 

L’institut  geographique  de  Norwege  et  la  section  topographique  de  l’ötat  major  general 
Christiania. 

Landkarter:  Topografisk  kart  over  kongeriget  Norge  i.  1  :  100  000. 

bl.  14  A.  20  D.  21  A.  21  C.  31  B.  45  B.  49  C.  51  D.  54  C.  56  A.  56  B.  57  B. 

Öfterreich. 

K.  u.  K.  Militär-geographifches  Inftitut  in  Wien. 

Spezialkarte  der  öfterreichifch-ungarifehen  Monarchie  mit  dem  Okkupationsgebiete  im 


Maßftab  1  :  75  000. 

413  Blätter  und  zwar: 

Zone  Kolonne 

1  X.  Sächf.  Radeberg-Lobendau. 

XI.  Schluckenau. 

XII.  Preuß.  Görlitz-Tfchernhaufen. 

2  X.  Bodenbach. 

XI.  Rumburg,  Warnsdorf. 

XII.  Friedland,  Reichenberg. 

XIII.  Harrachsdorf. 

XXVI.  Chwatowice  a.  Weichfel. 

3  VIII.  Sächf.  Annaberg,Sebaftiansberg. 

IX.  Töplitz,  Dux,  Brüx. 

X.  Auffig,  Leitmeritz. 

XI.  Leipa,  Dauba. 

XII.  Turnau. 

XIII.  Hohenelbe. 

XIV.  Trautenau,  Pölitz. 

XV.  Schönau  bei  Böhm.  Braunau. 

4  VI.  Ölsnitz  und  Roßbach. 

VII.  Johann  Georgenftadt  v.  Graslitz. 

VIII.  Kaaden  und  Joachimsthal. 

IX.  Komotau. 

X.  Raudnitz,  Jungferteinitz. 

XI.  Melnik. 

XII.  Jungbunzlau-Libau. 

XIII.  „  -Horitz. 

XIV.  Nachod  und  Jofefftadt. 

XV.  Kronftadt  a.  d.  wilden  Adler. 

XVI.  Jauernik  und  Weidenau. 

5  VI.  Afch. 

VII.  Folkenau  und  Eger. 

VIII.  Karlsbad  und  Luditz. 

IX.  Poderfam  und  Ratonitz. 

X.  Schlan  und  Kladno. 

XI.  Prag. 

XII.  Neu-Kolin. 

XIII.  Königgratz,  Elbeteinitz,  Par¬ 

dubitz. 

XIV.  Reichenau  und 

XV.  Senftenberg. 

XVI.  Freiwaldau. 

XY1I.  Zuckmantel,  Jägerndorf. 

6  VII.  Marienbad,  Tachau. 

VIII.  Tepl,  Tufchkau. 

IX.  Kralowitz,  Bras. 


Zone  Kolonne 

6  X.  Beraun,  Horowitz. 

XI.  Konigfaal,  Benefchau. 

XII.  Kuttenberg,  Kohl  Ianowitz. 

XIII.  Chrudim,  Caslau. 

XIV.  Hohenmauth,  Leitomifchl. 

XV.  Landskron,  Mährifch-Triibau. 

XVI.  Schönberg,  Mährifch-Neufcadt. 

XVII.  Freudenthal. 

XIX.  Freiftadt  bei  Tefchen. 

XX.  Biala,  Bielitz. 

7  VII.  Pfraumberg. 

VIII.  Nürfchau,  Bifchofteinitz. 

IX.  Pilfen,  Bluwitz. 

X.  Przibram,  Mirowitz. 

XI.  Seldan,  Jung-Wofchiz. 

XII.  Ledec,  Wlafchim. 

XIII.  Deutfchbrod. 

XIV.  Policka,  Neuftadl. 

XV.  Brufau,  Cewitfch. 

XVI.  Olmütz. 

XVII.  Weißkircheu  in  Mähren. 

XVII I.  Feblitfchein. 

XIX.  Tefchen,  Miftek,  Jablunkau. 

XX.  Saybufch. 

XXI.  Makov,  Podvilk. 

XXII.  Tymbark,  Rabka. 

8  VII.  Klentfch. 

VIII.  Taus,  Klattau. 

IX.  Nepomuk,  Horazdiowitz. 

X.  Blatna,  Pifek. 

XI.  Tabor. 

XII,  Kamenitz  a.  d.  Linde. 

•  XIII.  Iglau. 

XIV.  Gr.  Meferitfch. 

XV.  Bokowitz,  Blansko. 

XVI.  Proßnitz-Wifchau. 

XVII.  Prerau-Kremller. 

XV III.  Wal,  Meferitfch. 

XIX.  Viszoka,  Kisuca-Ujheli. 

XX.  Ujsol,  O.  Beszterce. 

XXI.  Turdoßin  a.  d.  Arva. 

XX 11.  Nowytaro(NeumarktI)Zakopane. 
X XI 1 1.  Szezawnica-Alt-Cublau. 


im  Taufchverkelir  eingelaufenen  Schriften  und  Karten. 
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Zone  Kolonne 

8  XXIV.  Muszyna,  Kartfeld. 

XXV.  Dukla-Paß. 

9  VIII.  Eifenftein,  Viech tach. 

IX.  Schüttenhofen,  Winterberg. 

X.  Protiwin,  Prachatitz. 

XI.  Moldauthein,  Wittingau. 

XII.  Neuhaus. 

XIII.  Datfchitz,  Mähr.-Budwitz. 

XIV.  Trebitfch,  Krornau. 

XV.  Brünn. 

XVI.  Aul'terlitz. 

XVII.  Ung.-Hradisch,  Ung.-Brod. 
XVIII  Wifowitz,  Bellus. 

XIX.  Sillein,  Waag,  Biftritz. 

XX.  Rutka,  Rofenberg. 

XXI.  Lipto  Szt.  Miklös. 

XXII.  Hohe  Tatra. 

XXIII.  Kesmark,  Leutfchau. 

XXIV.  Kis  Szeben. 

XXV.  Giralt. 

10  IX.  Kufchwarda. 

X.  Wallern,  Krumau. 

XI.  Budweis,  Gratzen. 

XVI.  Göding,  Lunderburg. 

XVII.  Ung.-Ostra,  Waag-Neuftadt. 
XVIII.  Trentfchin. 

XIX.  Töl-Prima,  Privigye. 

XX.  Mosöc,  Altgebirg. 

XXI.  Brezno-Banya. 

XXII.  Quellengebiet  der  Gran. 

XXIII.  Iglo-WagendrülTel. 

XXIV.  Eperies-Göllnitz. 

XXV.  Varauno. 

XXVI.  Homonna. 

11  XVII.  Szenic,  Pistyän. 

XVIII.  Nvikasambokret,Pisty;in-Teplitz 

XIX.  Handlova,  Vszläny. 

XX.  Neufohl,  Altfohl. 

XXI.  Dettva  Libethon. 

12  XVII.  Tyrsian. 

XVIII.  Neutra. 

XIX.  Königsberg  Szt.  Benedek. 

XX.  Schemnitz  Karpten. 

XXI.  Losonc. 

XXIII.  Szendrö,  Putnok. 

XXIV.  Gone,  Csobad. 

XXV.  Saturälja  Ujhely,  Saros-Nogy- 

patak. 

XXVI.  Csap,  Mandoko. 

XXVIII.  Bilke. 

13  XVII.  Wartberg,  Tallos. 

XVIII.  Sfsllye-Nagy-Suräny. 

XIX.  Leva,  Sallö. 

XX.  Balassa-Gyarmal,  Ipoly-Säg. 
XXI,  Salgo  Tarjan,  Szecseny. 

XXIII.  Miskole. 

XXIV.  Szikszö-Tisza-Dol. 

14  XVII.  Duna-Szerdahely,  Hedervar. 

Württcwb.  Jahrbücher  1890  u,  91.  I  2.  Heft. 


Zone  Kolonne 

14  XVIII.  Neuhäufel,  Komorn. 

XIX.  Mgy.  Szölesen,  Gran. 

XX.  Negrad,  Waitzen. 

XXI.  Paszio,  Ape. 

XXIII.  Erlau,  Mezükereszies. 

XXIV.  Polgar. 

15  XII.  Wildalpe,  Eil’enerz,  Aflenz. 

XIII.  Mürzzufchlag. 

XV.  Ödenburg. 

XVI.  Kapuvar. 

XVII.  Raab. 

XVIII.  Acs,  Totis. 

XIX.  Neszmely,  Zsambek. 

XX.  Alt-Ofen. 

XXI.  Halvan,  Gödöllü, 

XXII.  Kaäl,  Jasz.  ßereny. 

XXIII.  Besenyö,  Tisza-Füred. 

XXIV.  Cs  ege. 

IG  XI.  St.  Johann  in  Tauren. 

XII.  Bruck  a.  d.  Mur,  Leoben. 

XIII.  Birkfeld. 

XIV.  Pinkafeld,  Harsberg. 

XV.  Güns. 

VI.  Beled,  Kis  Czell,  Sarvar. 

XVII.  Papa. 

XVIII.  Moor,  Zirc. 

XIX.  Bicske,  Martoinvasar. 

XX.  Budapest,  Teheny. 

XXI.  Nagy-Käta,  Monor. 

XXII.  Jasz-Ladany. 

XXIII.  Tisza-Roff. 

XXIV.  Puspök-Ladany. 

XXVIII.  Hadad,  Zsibo. 

XXIX.  Gaura,  Galgo. 

17  XI.  Judenburg. 

XII.  Köflach,  Voitsberg. 

XIII.  Graz 

XIV.  Fiirftenfeld. 

XV.  Steinamanger,  Könnend. 

XVI.  Hegyes  Kis-Somly. 

XVII.  Varos  Löd.  Devesser. 

XVIII.  Palota,  Veszprim. 

XIX.  Stuhl weißenburg,  Seregyelyes. 

XX.  Pac-Adony,  Kon-Szt.  Miklos. 

XXI.  Cegled. 

XXII.  Szolnok. 

XXIII.  Kisujszallas,  Mezohir. 

XXVIII.  Zilah. 

18  XI.  Hüttenberg,  Eberftein. 

XII.  Deutfch-Landsberg,  Wolfsberg. 

XIII.  Wildau,  Leibnitz. 

XIV.  Gleichenberg. 

XV.  Csakany,  Zalolövö. 

XVI.  Siimeg,  Zala  Egerszeg. 

XVII.  N.  Vaszony,  Badacson  Tomäj. 
XVIII.  Balaton-Füred,  Väros-Hidveg. 
XIX.  Sarbogard. 

XX.  Szabadszallas,  Duna,  Földwar. 

17 
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Zone  Kolonne 

18  XXI.  Kecskemet. 

XXII.  Tisza  Inoke. 

XXIII.  Szarvas. 

XXIV.  Ivörös-Laudany,  Bekes. 

19  VIII.  Ob.  Drauburg,  Mauthen. 

IX.  Bleiberg,  Tarvis. 

X.  Klagenfurt,  Villach. 

XI.  Völkermarkt. 

XII.  Unter  Trauburg. 

XIII.  Marburg. 

XIV.  Radkersburg,  Lottenberg. 

XV.  Lenti  Also  Lendva. 

XVI.  Zala  Szt.  Mitraly,  Kis  Komarom. 

XVII.  Soraogyvar. 

XVIII.  Tamasi  Igal. 

XIX.  Pincehely. 

XX.  Pako-Kalocsa. 

XXL  Pest- Vadkert. 

XXII.  Felegyhaza,  Szegvai. 

XXIII.  Oroshaza. 

XXIV.  Bekes-Csaba. 

XXVII.  Belenyes,  Sulest. 

20  IX.  Flitlch. 

X.  Radmannsdorf. 

XI.  Tisenkappel,  Kauker. 

XII.  Prasberg  a.  d.  Bann. 

XIII.  Pragerhof,  W.  Feistritz. 

XIV.  Petau,  Vinica. 

XV.  Kottoci,  Warasdin. 

XVI.  Gross-Kanisza-Zakany. 

XVII.  Böhönye,  Kapösvar. 

XVIII.  0.  Dembovar. 

XIX.  Szegszard. 

XX.  Hajos. 

XXL  Halas. 

XXII.  Kistelek,  Szegedin. 

XXIII.  Töldeak  Mezohegyes. 

XXVII.  Vaskoh,  N.  Halmagy. 

XXVIII.  Abrudbanya, 

21  IX.  Tolmcin. 

X.  Bifchoflack,  Oberidria. 

XI.  Laibach. 

XII.  Cilli,  Ratfcliach. 

XIII.  Rohitfch,  Drachenburg. 

XIV.  Krapina,  Zlatar. 

XV.  Kopreinitz,  Kreuz. 

XVI.  Berzence,  St.  Georgen. 

XVII.  Nagy  Afad,  Szigetvar. 

XVII I.  Fünfkirchen. 

XIX.  Battaszek,  Pecsvarad. 

XX.  Baja. 

XXI.  Maria  Theresiopel. 

XXII.  Török  Kanizsa. 

XXIII.  Mako,  N.  Szt.  Miklos. 

XXIV.  Alt- Arad,  Perjamos. 

XXV.  Lippa. 

XXVI.  Nadas  Soborsie. 

XXVII.  Korosbanya 


1891  hei  dem  IC.  Statift.  Laudesamt 

Zone  Kolonne 

21  XXVIII.  Zalatna. 

22  VIII.  Strassoldo. 

IX.  Görz,  Gradisca. 

X.  Heidenfchaft,  Adelsberg. 

XI.  Weixelburg,  Zirknitz. 

XII.  Rudolfswerth. 

XIII.  Burkfield  Hann,  Samobor. 

XIV.  Agram. 

XV.  Gradec,  Dubrova. 

XVI.  Beiovar,  Grdjevac  vk. 
XVII.  Bares,  Virovidica. 

XVIII.  Herkany,  I  Mihaljac. 

XIX.  Moliacs,  Villany.  . 

XX.  Zarnbor. 

XXL  Bajmok,  Topolya. 

XXII.  Zenta,  Ada. 

XXIII.  Gruß-Kikinde. 

XXIV.  Sandorhaza,  Temesvar. 
XXV.  Rekas. 

XXVI.  Facset. 

XXVII.  Maros  und  Illye. 

23  XI.  Laas,  Cabar. 

XII.  Gottfchee,  Tfchernembl. 

XIII.  Jaska. 

XIV.  Gorica  vk  Lekenik. 

XV.  ICist  Ivenie,  Moslavina. 

XVI.  Daruvar. 

XVII.  Slatina,  Vocin. 

XVIII.  Benicance,  Drahorica. 
XIX.  Darda,  Valpovos,  Esseg. 
XX.  Apatin,  Erdöd. 

XXL  Uj-Verbasz. 

XXII.  Török  (Uj)  Beese. 

23  XXIII.  Szerb-Iccebe. 

XXIV.  Melek,  Zsebely. 

XXV.  Buzias. 

XXVI.  Lugos. 

XXVIl.  Rusberg  (Ruszkahegy). 

21  IX.  Montana,  Cittanuovo. 

X.  Pinquente,  Voloscs. 

XI.  Delnice,  Fiume. 

XII.  Altenmarkt,  Ogulin. 

XIII.  Karlsftadt,  Vojnic. 

XIV.  Petrinjs,  Topusko. 

XV.  Sisek,  Sunja. 

XVI.  Pakrac,  Jasenovac. 

XVII.  Neu-Pozega,  Guradiska. 

X  V 1 1 1 .  Nanice,  Kutjevo. 

XIX.  Djakovo,  Vinkovei. 

XX.  Alt-Vokovai. 

XXL  Kulpin,  Neruet  Palanka. 
XXII.  Neufatz,  Peterwardein. 

XX III.  Gross-Becskerek. 

XXIV.  Detto. 

XXV.  Gattaja,  Ongnacska. 

XXVI.  Karansehes,  Resicabanya 
XXXI.  Petroseny. 

25  IX  Parenzo,  Rovigno. 


im  Taulch verkehr  eingelaufenen  Schriften  und  Karlen. 


II. 


Zone  Kolonne 

25  X.  Pisino,  Fianona. 

XI.  Novi,  Veglia. 

XII.  Ostacia,  Ledenice,  Brinje. 

XIII.  Sluin. 

XIY.  Vranograe,  Zirovac. 

XV.  Kostajnica,  Novi. 

XVI.  Alt-Gradiska,  Orahova. 

XVII.  Svinjar,  Grinovae. 

XVIII.  Brod. 

XIX.  Gradiste,  Bos-Samae. 

XX.  Sarengrad,  Batrovci. 

XXI.  Itak,  Rurna. 

XXII.  Titelo,  Koclowitz. 

XXIII.  Antalfalva. 

XX1Y.  Werfchetz. 

XXV.  Kudritz,  Deutfeh  Oi’avika. 

XXVI.  Kraßovo,  Teregova. 

XXVII.  Korniareva. 

26  IX.  Fasana. 

X.  Codenice,  Pola. 

XI.  Cherso,  Arbe. 

XII.  Zengg,  Otocac. 

XIII.  Pliwice. 

XIV.  Krupa,  Bihac. 

XV.  Priedor,  Sanskimost. 

XVI.  Banjaluka. 

XVII.  Prujavor. 

XVIII.  Dervent,  Kotorsko. 

XIX.  Gradacac,  Bröka. 

XX.  Jamina,  Byelina. 

XXI.  Mitrowitz. 

XXII.  Alt  Pazua  Budjanovci. 

XXIII.  Pancsove,  Semlin. 

XXIV.  Jaszenova,  Bavaniste. 

XXV.  Weisskirchen  Szaszkabanya. 

XXVI.  Bozovics. 

XXVII.  Mehadia. 

27  **■  X.  Unie,  Sansego. 

XI.  Pontaloni,  Lusinpicolo. 

XII.  Jablanac,  Carlopago. 

XIII.  Korenica,  Gospic. 

XV.  Vrhpolje,  Petrovac. 

XVI.  Celinac,  Ratkovo. 

XVII.  Podbrgie,  Buletic. 

XVIII.  Gracanica,  Tesanj. 

XX.  Janja. 

ferner  39.  bis  41.  Lieferung  enthaltend 
Zone  Kolonne 

26  XVIII.  Denvent  Kotorsko. 

27  XV.  Vrhpoljo  Petrovac. 

XVII.  Podbrgje  Buletic. 

XIX.  Dl.  Tuzla. 

XX.  Janja. 

28  XVI.  Dagoraj  Jajce. 

XV III.  Zepce. 

XIX.  Dubrava  de  Ribnica. 

XX.  Zwornik. 

XVIII.  Zenica-Vares. 


Zone  Kolonne 

27  XXII.  Kupinovo. 

XXIII.  Brestovac. 

XXIV.  Kubin. 

XXV.  Alt-Moldava. 

XXVI.  Berzaszka-Ö.Ogradina. 
XXVII.  Ö.  Orsova,  Turnu-Severinu. 

28  XII.  Pago. 

XIII.  Medac. 

XIV.  Ermain,  Gracac. 

XV.  Velije,  Vrtoce. 

XVI.  Dragoraj,  Jajce. 

XVII.  Skender-Vakuf,  Paklarevo. 
XVIII.  Zepce. 

XIX.  Dubrava  dl.  Ribnica. 

XX.  Zvornik. 

29  XIV.  Ervenik  inf.  Krim. 

XVI.  Grbavica,  Glatnoi'. 

XVII.  Travnik,  Bugojno. 

XVIII.  Zenia,  Vares. 

XIX.  Kladanj,  Cevljanovic. 

XX.  Vlasenica,  Srebrenica. 

30  XVII.  Prozor. 

XX.  Rogatica. 

31  XVI.  Sebenico,  Trau. 

XVII.  Jablanica  dl.  Podklecanj.  g 

XIX.  Tornovo,  Foca. 

XX.  Gorazda,  Cajnica. 

XXI.  Bjelobrdo. 

32  XIV.  J.  Solta. 

XX.  Zavait. 

33  XIII.  J.  St.  Andrea. 

XIV.  Lissa. 

XV.  Lesina. 

XVI.  Ravca,  Zastrazisce. 

34  XIV.  J.  Busi. 

XV.  Velaluka. 

XVI.  Curzola,  Lagosta. 

XVIII.  Ljubinje,  Slano. 

35  XV.  Svt.  Petar. 

XVI.  Portorosso. 

XVII.  Babinopulje. 

XVIII.  Ragusa. 

36  XIX.  Cattaro. 

XX.  Cetinje,  Budua. 

37  XX.  Spizza. 

die  Blätter: 

Zone  Kolonne 

29  XIX.  Kladanj  Ceyljanovic. 

XX.  Vlasenica  Srebrenica. 

30  XX.  Rogatica. 

31  XVI.  Zuparjac. 

XVII.  Jablanica  de  Podklecany. 
XIX.  Trorovo-Foca. 

XX.  Gorazda- Cajnica. 

XXI.  Bjelobrdo. 

32  XX.  Zavait. 
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Generalkarte  von  Mitteleuropa  1  :  200  000. 

Überfichtsblatt  und  die  Blätter:  Preßburg,  Kornorn,  Neufohl,  Leutfchau ,  Ungvar 
Stanislaw,  Kolomea,  Ostrog. 

Verein  der  Geographen  an  der  Univerfität  Wien. 

Bericht  über  das  XV.  Vereinsjahr  1888/89. 

„  „  „  XVI.  „  1889/90. 


Schwei  z. 

Eidgenöffifches  Stabsbureau  in  Bern. 

Topographifcher  Atlas  der  Schweiz  im  Maßftab  der  Originalaufnahmen  mit  Höhen¬ 
kurven  von  10  zu  10  m  Abftand  in  1  :  25  000  im  Flachland  und  von  30  zu  30  m 
in  1  :  50  000  im  Hochgebirge,  fogenannte  Siegfriedkarte. 

34. — 37.  Lieferung  mit  48  Blättern:  182  Attishofen,  183  Surfee,  184  Willisau, 
185  Buttisholz;  198  Hergisvil,  200  Menzberg,  202  Rothenburg,  204  Malters, 
205  Luzern,  208  Veggio,  238  Schwendi,  240  Säntis,  243  Lachen,  245  Einfiedeln, 
247  Schännis,  249  Bilten,  258  Sattel,  28G  Grandfon,  304  Echallens,  306  Cheseaux, 
311  Villars,  324  Estavayer  le  lac,  325  St.  Aubin,  326  Lully,  340  Combremont, 
341  Chatonnaye,  342  Lucens,  343  Roment,  356  Moudon,  357  Säles,  358  Rue, 
359  Vaubruz,  363  Charmey,  369  Hohraatt,  371  Trub,  402  Vättis,  438  Lau¬ 
sanne,  438  Ouchy,  440  Cully,  454  Oron,  455  Chätel  St.  Denis,  458  Grand- 
villard,  460  Montbovon,  464  Vevey,  465  Montreux,  466  Bouveret,  475  Aigle, 
501  Simplon. 

Sociöte  Neuchäteloise  de  geographie  Neuchätel. 

Bulletin  de  la  societe,  Tome  V  1889 — 1890.  Tome  VI  1891. 

Schweizerifche  geodätifche  Kommiffion  Zürich. 

Das  Schweizerifche  Dreiecksnetz  V.  Band. 

Schweiz.  Departement  des  Innern,  Abth.  Bauwefen. 

Die  Wildbachverbauungen  der  Schweiz.  Heft  I. 

Amerika. 

Departement  of  the  interior  united  States  geological  survey  Washington. 

Report  upon  united  states  geographical  surveys  west  of  the  one  hundreth  meridian 
vol.  I.  geographical  report  1889. 


C.  Geologie. 

I.  Deutfchiand. 

K.  Oberbergamt  München. 

Geognoftifche  Unterfuchung  Bayerns,  IV.  Publikation,  2.  Abteilung,  beftehend  ans  den 
Kartenblättern:  Ingolftadt  und  Nördlingen  mit  2  Heften  Erläuterungen. 

Desgl.  IA  .  Publikation,  3.  Abteilung,  beftehend  aus  dem  Kartenblatt  Ansbach  und  1  neft 
Erläuterungen. 

Großh.  Badifche  geologifche  Landesanftalt  in  Heidelberg. 

Mitteilungen  der  Großh.  Bad.  geologifchen  Landesanftalt  Bd.  I.  1.  u.  2.  Hälfte. 

„  ,  rT  Bd.  II.  Heft  1  u.  2. 

Großh.  Ilelfifche  geologifche  Landesanftalt  in  Darmftadt. 

Abhandlung  der  Landesanftalt,  Band  II.  Heft  1. 

Geolog.  Karte  des  Großherzogtums  Hellen.  II.  Lieferung  (Blätter  Darmftadt  und  Worfelden) 
nebft  Erläuterungen. 

Direktion  der  geologifchen  Landesunterfucliung  von  Elfaß-Lothringen  Straßburg  i./E. 

Mitteilungen  der  Kommiffion  für  die  geolog.  Landesunterfucliung  Band  II.  Heft  3. 

Band  III.  Heft  1. 

Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wiffenfchaften  und  mittelrheinifcher  geologifcher  Verein  in 
Darmftadt. 

Notizblatt  des  Vereius  IV.  Folge.  Heft  10  u.  11. 

II.  Außerdeutfche  Länder. 

Großbritannien. 

Geological  soeiety  London. 

The  quarterly  journal  of  the  soeiety.  vol.  XLVI.  Part.  3  nro.  183. 
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Norwegen. 

L’institut  geographique  de  Norvege  et  la  section  topographique  de  l’etat  majorgenera 
Chriftiania  Geologisk  kart  i  1 : 100  000.  BI.  20  C  og  46  A. 

Schweiz. 

Schweizerifche  geologifche  Kommiflion  Solothurn. 

Beiträge  zu  einer  geolog.  Karte  der  Schweiz.  Lieferung  16.  Text  mit  Karte. 

Canada. 

Geological  and  natural  history  survey  of  Canada,  Ottawa. 

Contributions  to  the  Micro-Palaeontology  of  the  cambrosilurian  rocks  of  Canada.  Part.  I. 
Annual  report  vol.  III.  part  I.  II.  mit  kartographifchen  Beigaben: 

1.  Plan  of  Asbestus  Areas,  Part.  K. 

2.  Sheet  nro.  17.  N.  E.  New-Brunswick,  Part.  M. 


D.  Meteorologie. 

I.  Deutfchland. 


Hydrographifches  Amt  der  kaiferlichen  Admiralität  Berlin. 

Annalen  der  Hydrographie  und  maritimen  Meteorologie  17.  Jahrgang  1889  Heft  12. 


18.  „  1890  „  1—12. 

19.  „  1891  „  1-11. 

Deutfche  Seewarte  Hamburg. 

Katalog  der  Bibliothek  der  deutfchen  Seewarte  Hamburg. 

Deutfche  überfeeifche  meteorolog.  Beobachtungen  Heft  III. 

Monatsbericht  der  deutfchen  Seewarte  1889  Juni — Dezember,  nebft  Titel,  Inhaltsiiberficht 
und  Index  für  1889. 


1890  Januar — Dezember. 

1891  Januar— April. 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch  für  1888. 

Desgl.  für  1889. 

Aus  dem  Archiv  der  deutfchen  Seewarte.  XII.  Jahrgang  1889.  XIII.  Jahrg.  1890. 

Die  Ergebnifle  der  Wetterprognofen  im  Jahr  1889. 

Ergebnifle  der  Sturmwarnungen  im  Jahr  1889. 

Beobachtungsfyftem  der  deutfchen  Seewarte. 

Refultate  meteorolog.  Beobachtungen  von  deutfchen  und  holländifchen  Schiffen  für  Ein¬ 
gradfelder  des  Nordatlantifchen  Ozeans.  Quadrat  76  nro.  VIII. 

„  149  „  IX. 

Deutfche  Polarkommilfion  Hamburg. 

Observations  faites  au  Cap  Thordsen,  Spitzberg,  par  l’expedition  Suedoise,  Tome  I. 

Kgl.  Preußifches  meteorolog.  Inftitut  Berlin. 

Abhandlungen  des  Inftituts  Band  I  nro.  1 — 3. 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch  1889.  Preußen,  Heft  II.  Desgl.  Jahrg.  1890.  Jahrg. 
1891.  Heft  1. 

Beobachtungsfyftem  des  Königreichs  Preußen  und  benachbarter  Staaten. 

Witterung  im  März  1890. 

Das  K.  Preuß.  meteorolog.  Inftitut  in  Berlin  und  deffen  Obfervatorium  bei  Potsdam. 
Ilauptftation  des  forftlichen  Verfuchswefens  Eberswalde. 

Jahresbericht  über  die  Beobachtungsergebniffe  der  forftlichen  meteorolog.  Stationen. 

15.  Jahrgang  1889  VII — XII. 

16.  „  1890  I— XII. 

17.  „  1891  I— VI. 

Phyfikalifcher  Verein  in  Frankfurt  a./M. 

Jahresbericht  für  das  Rechnungsjahr  1888 — 89. 

G.  Karften  in  Kiel. 

Eisgebilde  in  der  Kieler  Bucht  im  Frühjahr  1888. 

Wetterwarte  der  Magdeburgifchen  Zeitung  in  Magdeburg. 

Jahrbuch  der  raeteorologifchen  Beobachtungen.  9.  Jahrg.  1889.  10.  Jahrg.  1890. 
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Kgl.  bayerifche  meteorologifche  Zentralftation  München. 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch,  Bayern  1889.  XI.  Jahrg.  lieft  3.  4. 

1890.  XII.  „  n  1-4. 

Desgl.  1891.  Jahrg.  XIII.  Heft  1-2. 

Lang,  Vergleichung  von  zwei  Thermometergehäufen  an  der  met.  Station  Hohenpreißenberg. 
Lang,  Bericht  über  die  Thätigkeit  der  k.  bayr.  met.  Zentralftation  und  der  ihr  ange- 
lchlolTenen  Stationen  im  Jahr  1889. 

Beobachtungen  über  Gewitter  in  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hohcnzollern  während 
des  Jahrs  1889.  Desgl.  1890. 

Lang,  Beobachtungen  der  met.  Stationen  Bayerns  und  der  Nachbargebiete  am  19.  Juni  1889 
gelegentlich  einer  Ballonfahrt. 

Singer,  Die  Schneedecke  in  Bayern  im  Winter  1888—89.  Desgl.  1889—90. 

Die  Witterung  in  Siiddeutfchland  1861 — 1890. 

Säkulare  Schwankungen  der  Blitz-  und  Hagelgefahr. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  kgl.  bayr.  meteorolog.  Zentralftation  im  Jahr  1890. 

Kgl.  Sächfifches  meteorologifches  Inftitut  Chemnitz. 

Vorläufige  Mitteilung  aus  den  Jahrbüchern  des  Inftituts: 

Verzeichnis  der  Stationen  des  Inftituts  im  Jahr  1888. 

Meteorolog.  Beobachtungen  in  Sachfen  1890. 

Spezieller  Bericht  über  die  Forfchungen  bezüglich  der  Gewitter-  und  Hagelerfcheinungen 
während  des  Jahres  1888. 

Meteorologifche  Beobachtungen  in  Sachfen,  April  1890. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  im  kgl.  fächfifchen  meteorolog.  Inftitut,  für  das  Jahr  1888  (zu¬ 
gleich  II.  Lieferung  und  3.  Abt.  des  Jahrbuchs  für  1888). 

Ergebnifi'e  der  met.  Beobachtungen  im  Königr.  Sachfen  im  Jahr  1889  I.  Hälfte  Abt.  1  u.  2. 
Desgl.  für  das  Jahr  1889  (Deutfclies  met.  Jahrb.  1889  II.  Hälfte). 

Met.  Jahrb.  für  1890  I.  u.  II.  Hälfte. 

Kgl.  Württemberg! ich e  Minifterialabteilung  für  den  Straßen-  und  Waflerbau  Stuttgart. 

Walferftandsbeobachtungen  an  den  Pegeln  des  Neckars  etc.  1890. 

Zentral bureau  für  Meteorologie  und  Hydrographie  im  Großherzogtum  Baden,  Karlsruhe. 

WalTerftandsbeobachtungen  an  den  Hauptpegeln  des  Rheins  im  Jahr  1889  (Juli — Dez.). 

„  „  1890  (Jan.— Dez.). 

„  „  1891  (Jan. — Juni). 

Jahresbericht  für  1889.  Desgl.  für  1890. 

Deutfehes  meteorologifches  Jahrbuch  für  1889.  Großherzogtum  Baden. 

Desgl.  für  1890. 

Meteorolog.  Station  I.  Ordnung  in  Bremen. 

Ergebnifl’e  der  meteorolog.  Beobachtungen  in  Bremen  von  1803  —  1890. 

II.  Außerdeutfche  Länder. 

Dänemark. 

Inftitut  meteorologique  danois  Copenhague. 

Bulletin  meteorologique  du  Nord  1890.  1881. 

Großbritannien. 

Meteorological  office  London. 

Meteorological  observations  at.  stations  of  the  second  Order  for  the  year  1886.  1887. 
Wcekly  weather  report.  vol.  VI  1889  nro.  36—52. 

„  VII  1890  „  1-20. 

Quarterly  weather  report,  Part.  I.  1888. 

Report  of  the  meteorological  council  to  the  royal  society  for  the  year  ending  31.  of 
March  1889.  Desgl.  1890. 

Summary  of  the  obfervations  made  at  the  stations  included  in  the  Dealy  and  Weekly 
sveather  reports  for  the  months  April— Septbr.  1888. 

August  1889— February  1890. 

Meteorological  observations  at  the  foreign  and  colonial  stations  of  the  royal  engineers 
and  the  army  medical  departement  1852—1886. 

Royal  observatory  Greenwich. 

Magnetical  and  meteorological  observations  1887.  1888. 

Appendix  I  to  Greenwich  observations  1887. 
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Italien. 

Societä  meteorologica  Italiana  Torino. 

Bolletino  inensuale  ser.  II  vol.  IX.  nro.  12. 

»  X.  „  1—12. 

»  XI.  „  1—11. 

Annuario  meteorologico  italiano,  anno  V.  1890.  Anno  VI.  1891. 

Le  stelle  cadenti  di  agosto  e  di  novembre  1890. 

J  primi  cuttari  dell’  aeronautica. 

Pioggia  insolita  nel  1890. 

Le  valaughe  degli  inverni  1885  e  1888. 

Piogge  singolari. 

La  inclinazione  magnetica  a  Torino  e  nei  Dintorni. 

Variazioni  della  temperatura  a  diverse  altezze. 

Osservatorio  centrale  Moncalieri. 

Le  Alte  pressioni  del  decembre  1889  e  gennaio  1890. 

L’anticiclone  del  novembre  1889. 

La  inclinazione  magnetica  a  Roma. 

Specola  Vaticana  Roma. 

Regolamento  della  Specola  Vaticana. 

Pubblicazioni  della  Specola  Vaticana,  fascicolo  I. 

Pietro  Platzer  Udine. 

Sulla  straordinaria  quentitä  di  neve  negli  anni  1836  e  1888. 

Öfter  reich. 

K.  k.  hydrographifches  Amt  in  Pola. 

Meteorologifche  und  magnetifche  Beobachtungen  an  der  Sternwarte  des  hydrographi- 
fchen  Amts  der  k.  k.  Kriegsmarine  zu  Pola,  1890.  Jan. — Dez. 

1891.  Jan. — Sept. 

Jahresbericht  der  meteorologifchen  und  magnetifchen  Beobachtungen  an  der  Sternwarte 
für  1890. 

Accademia  di  coramercio  e  nautico  Triest. 

Rapporto  annuale  1887.  1888. 

Observazioni  meteorologiche  dell’  accademia  1890.  1891.  Jan.— Juli. 

K.  k.  Zentralanftalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Wien. 

Meteorologifche  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Marineakademie.  Jan.— Dez.  1890. 

Jan. — Juni  1891. 

Jahrbücher  derfelben,  Jahrgang  1889.  N.  F.  XXVI.  Band. 

K.  k.  Ackerbauipinifterium  Wien. 

Refultate  forftlich  meteorologifcher  Beobachtungen,  insbefondere  in  den  Jahren  1885 
bis  1887  I.  Teil. 

K.  ungarifche  Zentralanftalt  für  Meteorologie  und  Erdmagnetismus  in  Budapeft. 
Jahrbücher  der  Zentralanftalt  XVII.  Band,  Jahrg.  1887. 

XVIII.  „  „  1888. 

K.  k.  Marine-Akademie  Fiume. 

Meteorologifche  Beobachtungen  an  der  Akademie  1890.  Sept. — Dez. 

1891.  Jan.— Juli. 

Refultate  der  meteorolog.  Beobachtungen  im  Jahr  1890. 

Kaiferliche  Akademie  der  Wiffenfchaften,  matbematifch-naturwiffenfchaftliche  Klaffe,  Wien, 
Hann,  Studien  über  die  Luftdruck-  und  Temperaturverhältniffe  aut  dem  Sonnblickgipfel. 
Die  Windverhältniffe  auf  dem  Sonnblick  und  einigen  anderen  Gipfelitationen. 

Portugal. 

Observatorio  magnetico  et  meteorologico  da  universidade  de  Coimbra. 

Observagoes  meteorologicas  de  Coimbra  anno  de  1889. 

Desgl.  1890. 

Observagoes  magneticas  de  Coimbra  annos  de  1878  a  1890. 

Rumänien: 

Institut  meteorologique  de  Roumanie  Bucarest. 

Annales  de  l’institut  meteorologique  de  Roumanie  pour  1  annee  1888,  Tome  I\  . 
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Rußland: 

Observatoire  physique  central  de  Petersbourg. 

Annalen  des  phyfikalifchen  Zentralobfervatoriuras  1888  I.  II.,  1889  I.  II.,  1890  I. 
Repertorium  für  Meteorologie  Bd.  XII  und  XIII.  Bd.  XIV  nro.  7. 

Soc.iete  impöriale  Russe  de  geographie,  St.  Petersbourg. 

Beobachtungen  der  Ruffifchen  Polarftation  auf  Nowaja  Seinlja.  I.  Teil.  Magnetifche 
Beobachtungen  1891. 

Phyfikalifches  Obfervatorium  in  Tiflis. 

Meteorologifche  Beobachtungen  1887.  1888.  1889. 

Meteorologifches  Obfervatorium  der  K.  Univerfität  in  Dorpat. 

Witterungsbeobachtungen  1889.  Januar — Dezember. 

Fortfetzung  der  neuen  Unterfuchungen  über  die  BelTelfche  Formel  und  deren  Ver¬ 
wendung  in  der  Meteorologie. 

Met.  Beobachtungen  angeftellt.  in  Dorpat  in  den  Jahren  1881 — 1885.  16. — 20.  Jahrgang. 
4.  Band. 

Bericht  über  die  Ergebnifle  der  Beobachtungen  an  den  Regenftationen  der  K.  liv- 
ländifchen  gemeinnützigen  und  ökonomifchen  Sozietät  ffir  das  Jahr  1888. 

Schweden. 

Academie  royale  des  Sciences  de  Suede  Stockholm. 

La  radiation  des  nuages  superieures  autour  des  minima  baromötriques. 

Observatoire  metöorologique  de  Puniversitß  d’Upsal. 

Bulletin  mensuel  de  l’observatoire  vol.  XXI  aunee  1889,  vol.  XXII  ann6e  1890. 

Mesures  des  nuages  faites  dans  les  montagnes  de  Jemtland  pendant  l’ete  de  1887. 

Schweiz. 

Phyfikalifche  Anftalt  im  Bernoullianum  Bafel. 

Collectanea  zur  Basler  Witterungsgefchichte. 

Witterungsiiberficht  der  Jahre  1888  und  1889.  Desgl.  1890. 

Die  Niederfchlagsverhältnifle  von  Bafel. 

Schweizerifches  Departement  des  Innern,  Abt.  Bauwefen,  Bern. 

Graphifche  Darftellung  der  Lufttemperaturen  und  der  Niederfchlagshöhen  im  Rhein-, 
Aar-,  Reuß-,  Liramat-,  Rhone-,  TelTin-  und  Inngebiet.  1889  Januar— Dezember.  1890. 
Bl.  1-3. 

Schweizerifche  hydrometrilche  Beobachtungen,  Tabellarifche  Zufammenftellung  der  Haupt- 
ergebniffe  für  das  Jahr  1886  mit  13  graphifchen  Darftellungen.  Desgl.  für  das  Jahr 
1887 ;  desgl.  für  das  Jahr  1888. 

EidgenölTifche  meteorologifche  Zentralanftalt  Zürich. 

Meteorologifche  Beobachtungen  an  15  Stationen  der  Schweiz.  Juni — Dezember  1889. 
Januar — Dezember  1890. 

Annalen  der  fchweizerifcheu  meteorologi fclien  Zentralanftalt,  Jahrgang  1888. 

Spanien. 

Oficina  meteorologica  Cordova. 

Anales  de  la  oficina. 

Amerika. 

Signal  Service  weather  report  New-York. 

Report  of  the  Ncwyork  meteorological  bureau,  1890.  1891. 

War  departement,  Chief  signal  officer  Washington. 

Annual  report  ot  the  chief  signal  officer  of  the  army  to  the  sccretary  of  war  for  the 
year  1890. 

Wetterkarten  für  März— Juni  1890. 

Daily  international  Chart.  1884.  July — Dezember. 

Smithsonian  Institution  Washington. 

An  account  of  progress  in  meteorology  and  allied  subjects  in  the  years  1879—1831. 

Desgl.  1882.  1883.  1884. 

Observatorio  meteorologico-magnetico  central  de  Mexico. 

Boletin  mensual,  Tome  III  1890  uro.  1.  2. 

Meteorological  Service,  dominion  of  Cannda,  Ottawa. 

Report  for  the  year  ending  december  31.  1886. 

"  *>  n  n  n  n  „  1887, 
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Monthly  weather  review  1889.  November-Dezember. 

1890.  January — Dezember. 

General  meteorological  register  for  the  year  1890. 

Observatorio  meteorologico  Rio  de  Janeiro,  Brafilien. 

Boletins  mensaes  do  1°  observatorio  meteorologico  da  repartitjas  dos  tclegraphos  do 
Brasil  na  ihla  do  Governador  vol.  III.  anno  de  1888. 

Observatorio  meteorologico  del  colegio  pio  de  villa  Colon,  Montevideo 
Boletin  mensual  anno  II  nro.  1—12,  anno  III  nro.  1—5. 

Japan. 

Imperial  meteorological  central  observatory  Tokio. 

Rapport  of  the  meteorological  observations  in  tbe  months  of  January— December  1888. 
Annual  meteorological  report  for  the  year  1887  Part.  II.,  1888  I.  II.,  1889  I.  II.,  1890  I.  II. 
Monthly  summaries  and  means  for  the  year  1887.  1888.  1889. 

0  f  t  i  n  d  i en. 

Magnetical  and  meteorological  observatory  Batavia. 

Observations  vol.  XI.  1888,  vol.  XII.  1889. 

Regenwaarnemingen  in  Nederlandsch-Indie.  11.  Jahrg.  1889. 


E.  Gefchichte. 

i.  Deutfchland. 

Aachener  Gefchichtsverein  in  Aachen. 

Zeitfchrift  des  Vereins.  11.  und  12.  Band.. 

Minifterium  des  K.  Haufes,  Berlin. 

Monumenta  Zollerana. 

Die  älteren  Siegel  und  das  Wappen  der  Grafen  von  Zollern. 

Verein  für  Gefchichte  der  Mark  Brandenburg  in  Berlin. 

Forfchungen  zur  Brandenburgifchen  und  Preußifchen  Gefchichte.  III.  Band  1.  und  2.  Hälfte. 

IV.  „  1.  „  2.  * 

Verein  für  die  Gefchichte  Berlins  in  Berlin. 

Mitteilungen  des  Vereins  1889  Nro.  11  und  12. 

1890  „  1 — 12  mit  Beilagen  zu  Nro.  4  nnd  5. 

1891  ,.  1-12. 

Schriften  des  Vereins,  Heft  26 — 28. 

Hiftorifche  Gefellfchaft  in  Berlin. 

Mitteilungen  aus  der  hiftorifchen  Litteratur  XVIII.  Jahrgang  Heft  1 — 3. 

\  XIX.  „  „  1-4. 

Verein  für  das  Mufeum  fchlefifcher  Altertümer  in  Breslau. 

Schlefiens  Vorzeit  in  Bild  und  Schrift.  V.  Bd.  Nro.  4.  5. 

Führer  durch  die  Sammlungen  des  Mufeums.  3.  Aufl. 

Bergifcher  Gefchichtsverein  Elberfeld. 

Zeitfchrift  des  Vereins.  Band  25  und  26. 

Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde,  Frankfurt  a.  M. 

Archiv  für  Frankfurts  Gefchichte  und  Kunft.  3.  Folge.  III.  Band. 

Verein  für  helfifche  Gefchichte  und  Landeskunde  in  Kaffel. 

Zeitfchrift  des  Vereins.  14.  und  15.  Band. 

Mitteilungen  an  die  Mitglieder  des  Vereins,  Jahrgang  1888.  1889. 

Syftematifches  Inhaltsverzeichnis  zu  den  vom  Verein  herausgegebenen  24  Bänden  der 
Zeitfchrift. 

Iliftorifcher  Verein  für  den  Regierungsbezirk  Marienwerder  in  Marienwerder. 

Zeitfchrift  des  Vereins  25.  Heft,  27.  Heft. 

Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  Weftfalens  in  Miinfter. 

Zeitfchrift  für  vaterländifche  Gefchichte  und  Altertumskunde.  47.  Band. 

Verein  für  Gefchichte  und  Landeskunde  von  Osnabrück. 

Mitteilungen  des  Vereins.  15.  Band,  1890. 

Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Hohenzollern,  in  Sigmaringen. 

Mitteilungen  des  Vereins  XX.  Jahrgang  1886/87.  XXIII.  Jahrgang  1889/90.  XXIV.  Jahi- 
gang  1890/91. 
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niftorifcher  Verein  für  Oberfranken  in  Bayreuth. 

Archiv  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  von  Oberfranken.  17.  Band,  3.  Heft;  18.  Band 
1.  Heft. 

Iliftorifcher  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg. 

Zeitfchrift  des  Vereins.  16.  Jahrgang  nebft  Jahresbericht  des  Vereins  für  die  Jahre  1888 
und  1889.  17.  Jahrgang. 

Gerinanifches  Mufeum  Nürnberg. 

Mitteilungen  desfelben.  2.  Band,  3.  Heft. 

Anzeiger  desfelben.  2.  Band,  3.  Heft. 

„  „  Jahrgang  1890. 

Katalog  der  im  germanifchen  Mufeum  vorhandenen  Bucheinbände. 

„  „  „  „  „  „  Original  fkulpturen. 

Verein  für  Gefchichte  der  Stadt  Nürnberg. 

Mitteilungen  des  Vereins,  8.  Heft. 

Jahresbericht  des  Vereins  1886. 

Desgl.  1888. 

Iliftorifcher  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg. 

Verhandlungen  des  Vereins.  43.  Band;  desgl.  44.  Band. 

Iliftorifcher  Verein  der  Pfalz  in  Speier. 

Mitteilungen  des  Vereins  XV. 

Iliftorifcher  Verein  für  Unterfranken  und  Afchafifenburg  in  Wiirzburg. 

Jahresbericht  1889. 

Archiv,  Band  1833. 

Verein  für  Chemnitzer  Gefchichte  in  Chemnitz. 

Mitteilungen  des  Vereins.  VII.  Jahrb.  für  1889/90. 

K.  Sächfifcher  Altertumsverein  Dresden. 

Jahresbericht  1889/90.  Desgl.  1890/91. 

Neues’  Archiv  für  Sächfifche  Gefchichte  und  Altertumskunde,  Band  11  und  12. 
Altertumsverein  für  Zwickau  und  Umgegend  in  Zwickau. 

Mitteilungen  des  Vereins.  Heft  3. 

Verein  für  Gefchichte  der  Stadt  Meißen. 

Mitteilungen  des  Vereins.  2.  Band,  4.  Heft. 

Altertumsverein  Stuttgart. 

Korrefpondenzblatt  der  Weftdeutfchen  Zeitfchrift  für  Gefchichte  und  Kunft.  Jahrg.  X, 
Nro.  1.  6  —  10;  Jahrg.  IX  Nro.  12. 

Korrefpondenzblatt  der  Deutfchen  Gefellfchaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Ur- 
gefchichte.  XXI.  Jahrg.,  Nro.  11.  12;  XXII.  Jahrg.,  Nro.  1 — 8. 

Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben  in  Ulm. 

Mitteilungen  des  Vereins,  1891.  Heft  1.  2. 

Litterarifcher  Verein  Stuttgart — Tübingen. 

184.  Publikation:  Ulrich  Schmidels  Reife  nach  Südamerika. 

185.  „  Deutfche  Volksbücher. 

186.  „  Fratris  falicis  fabri  tractatus  de  civitate  Ulmensi. 

187.  „  Le  Roman  de  marques  de  Rome. 

Verein  für  Gefchichte  des  Bodenfees  und  feiner  Umgebung. 

Schriften  des  Vereins.  19.  Heft,  1890.  20.  Heft,  1891. 

Badifche  hiftorifchc  KommifTion  in  Karlsruhe. 

Zeitfchrift  für  die  Gefchichte  des  Oberrheins.  Band  V,  lieft  1—4;  Band  VI,  Heft  1—4. 
Fürftl.  Fürftenbergifches  Archiv  in  Donauefchingen. 

Fiirftenbergifches  Urkundenbuch,  Band  VII. 

Breisgauverein  „Schauinsland“,  Freiburg  i./Br. 

Schauinsland,  16.  Jahrgang,  Heft  1  und  2. 

Kirchlich-hiftorifcher  Verein  für  die  Erzdiözefc  Freiburg  in  Freiburg  i./Br. 

Freiburger  Diözefanarchiv,  21.  Band. 

Gefellfchaft  für  Beförderung  der  Gefchichts-,  Altertums-  und  Volkskunde  von  Freiburg. 

Zeitfchrift  derfelben.  8.  und  9.  Band. 

Großh.  Badifche  Univerlltätsbibliothek  Heidelberg. 

Neue  Heidelberger  Jahrbücher.  Jahrg.  I,  Heft  1.  2. 
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Mannheimer  Altertumsverein  Mannheim. 

Römifche  Denkfteine  und  Infchriften  der  Vereinigten  Altertumsfammlungen  in  Mannheim. 
Hiftorifcher  Verein  fiir  das  Großherzogtum  Helfen  in  Darmftadt. 

Quartalblätter  des  Vereins,  1889  Heft  1 — 4;  1890  Heft  1—4. 

Oberhelfifches  Wörterbuch,  1.  Lieferung. 

Verein  für  Mecklenburgifche  Gefchichte  und  Altertumskunde. 

Jahrbücher  und  Jahresberichte  des  Vereins.  56.  Jahrgang. 

Verein  für  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Kahla  und  Roda. 

Mitteilungen  des  Vereins,  4.  Band  Heft  1  und  2. 

Verein  für  Thüringilche  Gefchichte  und  Altertumskunde  in  Jena. 

Zeitfchrift  des  Vereins,  neue  Folge,  7.  Band. 

Gefchichts-  und  Altertumsforfchende  Gefellfchaft  des  Ofterlandes  Altenburg. 

Mitteilungen  der  Gefellfchaft.  X.  Band,  2.  Heft. 

Gefchichts-  und  altertumsforfchender  Verein  zu  Eifenberg,  Sachfen- Altenburg. 

Mitteilungen  des  Vereins  G.  Heft. 

Voigtländifcher  altertumsforfchender  Verein  Hohenleuben. 

60.  Jahresbericht. 

Kaiferliche  Univerfitätsbibliothek  Straßburg. 

Jahrbuch  für  Gefchichte,  Sprache  und  Litteratur  Elfaß-Lothringens.  VI.  Jahrgang  (1890). 

VII.  „  (1891). 

Mitteilungen  aus  dem  Vogefenklub  Nro.  20—22. 

Gefellfchaft  für  Lothringifche  Gefchichte  und  Altertumskunde  Metz. 

Jahrbuch  der  Gefellfchaft  1.  Jahrgang  1888 — 1889  mit  Ergänzungsband:  „Lothringifche 
Mundarten“. 


Ö  f  t  e  r  r  e  i  c  h. 


II.  Außerdeutfche  Länder. 


Hiftorifcher  Verein  für  Steiermark  in  Graz. 

Mitteilungen  des  Vereins.  Heft  38  u.  39. 

Beiträge  zur  Kunde  fteiermärkifcher  Gefchichtsquellen. 

K.  u.  K.  Inftitut  für  öfterreichifche  Gefchichtsforfchung  in  Wien. 

Mitteilungen  des  Inftituts.  XI.  Band,  Heft  1—3. 

XII.  „  „  1-4. 

III.  Ergänzungsband. 

Kaiferliche  Akademie  der  Wififenfchaften  in  Wien. 

Sitzungsberichte  Band  118 — 120.  122.  123. 

Archiv  für  öfterreichifche  Gefchichte  74.  Band,  2.  Hälfte. 

75.  „  1.  u.  2.  Hälfte. 

76.  „  2.  Hälfte. 

77.  „  1.  „ 

Denkfchriften  der  Akademie  55.  Band. 

Mufeum  Carolino-Auguftum  in  Salzburg. 

Jahresbericht  1889. 

Verein  für  fiebenbiirgifche  Landeskunde,  Hermannftadt. 

Archiv  des  Vereins;  22.  Band,  3.  Heft. 

23.  „  1.-3.  Heft. 

Jahresbericht  1888/89;  desgl.  1889/90. 

Evangelifches  Gymnafium  A.  B.  Hermannftadt. 

Programm  des  Gymnafiums  für  das  Schuljahr  1889/90. 

Schweiz. 

Hiftorifche  und  antiquarifche  Gefellfchaft  in  Bafel. 

Beiträge  zur  vaterländifchen  Gefchichte.  Band  III,  Heft  3. 

Basler  Chroniken.  IV.  Band,  1890. 

Hiftorifcher  Verein  des  Kantons  Bern. 

Archiv  des  Vereins.  XIII.  Band,  Heft  1  u.  2. 

Adrian  von  Bubenberg.  Charakterbild  der  Heldenzeit  der  alten  Eidgenoffcnfchaft. 
Hiftorifcher  Verein  in  St.  Gallen. 

Aus  den  Papieren  des  Barden  von  Riva. 

Statthalter  Bernold  von  Walenftadt,  der  Barde  von  Riva. 
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Friedrich  VII.,  der  letzte  Graf  von  Toggenburg. 

Walahfridi  vita  beati  Galli.  Vadianifche  Brieffammlung  I.  1508—1518. 

Mariaberg  bei  Rorfchach. 

Die  romanilcheu  Ortsnamen  des  Kantons  St.  Gallen. 

Iliftorifeher  Verein  des  Kantons  Glarus. 

Jahrbuch  des  Vereins  25.  Heft,  27.  Heft. 

Iliftorifeher  Verein  der  5  Orte:  Luzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwalden  und  Zug. 

Der  Gefchichtsfreund.  4.  5.  u.  46.  Band. 

Iliftorifch-antiquarifcher  Verein  des  Kantons  Schaffhaufen  in  Schaffhaufen. 

Neujahrsblatt  desfelben  für  1890. 

*  1891. 

•  1892. 

Antiquarifche  Gefellfchaft  in  Zürich. 

Mitteilungen  der  Gefellfchaft  Nro.  50. 

Allgemeine  gefchichtsforfchende  Gefellfchaft  der  Schweiz,  Zürich. 

Jahrbuch  für  Schweizerifche  Gefcliichte  15.  Band. 

F.  Verfcliiedenes. 

I.  Deutfchland. 

Auswärtiges  Amt  des  Deutfchen  Reichs  in  Berlin. 

Verzeichnis  der  Kaiferl.  Deutfchen  Konfulate  für  das  Jahr  1890. 

Reichsamt  des  Innern  Berlin. 

Handbuch  für  das  Deutfche  Reich  auf  das  Jahr  1890  mit  Nachtrag. 

Conference  internationale  de  Berlin  1890. 

Delib6rations  de  la  conförence  internationale  concernant  le  regiement  du  travail  aux 
etablissements  industriels  et  dans  les  mines. 

Schlefifche  Gefellfchaft  für  vaterländifche  Kultur  in  Breslau. 

67.  Jahresbericht.  68.  Jahresbericht  nebft  Ergänzungsheft. 

Phyfikalifcher  Verein  Frankfurt  a/M. 

Jahresbericht  für  das  Rechnungsjahr  1889/90. 

Oberheffifche  Gefellfchaft  für  Natur-  und  Heilkunde  Gießen. 

27.  Bericht  der  Gefellfchaft. 

Oberlaufitzifche  Gefellfchaft  der  Wiffenfchaften  in  Görlitz. 

Neues  Laufitzifches  Magazin.  65.  Band,  2.  Heft. 

66.  „  1  u.  2.  Heft. 

67.  „  1  Heft. 

Kaiferl.  Leopoldino-Karolinifche  Deutfche  Akademie  der  Naturforfcher  in  Halle  a/S. 

Leopoldina  1889  Heft  XXV  Nro.  23.  24. 

1890  „  XXVI  Nro.  1-24. 

1891  „  XXVII  Nro.  1—22. 

Staatswiffenfchaftliches  Seminar  an  der  Univerfität  Halle. 

Sammlung  nationalökonomifcher  und  ftatiftifcher  Abhandlungen,  Band  VI,  Heft  2.  3. 

*  VII  „  1. 

Entwicklung  der  Landwirtfchaft  auf  den  K.  Sächfifchen  Domänen. 

Zwei  Jahrhunderte  landwirtfchaftlicher  Entwicklung  auf  3  Gräflich  Stolberg-Wernigcroder 
Domänen. 

Phyfikalifch-ökonomifche  Gefellfchaft  in  Königsberg. 

Schriften  der  Gefellfchaft  30.  Jahrgang  1889.  31.  Jahrgang  1890. 

Univerfitätsbibliothek  Marburg. 

Die  im  Jahre  1889/90  an  der  Univerfität  erfchienenen  akademifchen  Schriften;  desgl.  1890/91. 
Chronik  der  K.  Preuß.  Univerfität  Marburg  für  das  Rechnungsjahr  1889/90  u.  1890/91. 

K.  Bayerifche  Akademie  der  Wiffenfchaften  in  München. 

Sitzungsberichte  der  philofophifch-philologifchen  und  hiftorifchen  Klaffe. 

1889  Heft  2. 

1890  „  1—3. 

1891  *  1.  2. 

Abhandlungen  der  hiftorifchen  Klaffe  der  Akademie.  XIX.  Band,  2.  Abt. 
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Deutfche  Gefellfchaft  für  Anthropologie,  Ethnologie  und  Urgefchichte  in  München. 

Beiträge  zur  Anthropologie  und  Urgefchichte  Bayerns.  9.  Band,  Heft  1  —  4. 
Korrefpondenzblatt  der  Gefellfchaft  1889  Nro.  9.  1890  Nro.  2.  8.  9. 

K.  Württ.  Minifterium  des  Innern. 

Monatliche  Yiehfeuchenberichte  1890. 

Univerfitätsbibliothek  Tübingen. 

Die  Beftrafung  des  Arbeitsvertragsbruchs  der  Arbeiter,  insbefondere  der  gewerblichen 
Arbeiter  von  Böninger. 

Die  völkerrechtlichen  Verträge  des  Kaifertums  Japan  in  wirtfchaftlicher ,  rechtlicher  und 
politifcher  Bedeutung. 

Die  fozialen  Aufgaben  der  induftriellen  Arbeitgeber. 

Über  Wirtfchaftsregeln  in  der  Forftwirtfchaft. 

Verein  für  vaterländifche  Naturkunde  in  Württemberg,  in  Stuttgart. 

Jabreshefte  des  Vereins,  46.  Jahrgang  1890.  47.  Jahrgang  1891. 

Großherzogi.  Badifche  Staatsaltertümerfaminlung  in  Karlsruhe. 

Befehreibung  der  Sammlung  antiker  Bronzen. 

G.  Thiemes  Verlag  in  Leipzig. 

Dr.  Paul  Börner,  Reichsmedizinalkalender  für  Deutfchland  für  1891. 

desgl.  „  „  „  „  1892  I.  u.  II. 

Oberftudienrat  Dr.  v.  Heyd,  Stuttgart. 

Beiträge  zur  Gefchichte  des  Deutfchen  Handels:  „Die  große  Ravensburger  Gefellfchaft“. 
Gymnasiumsdirektor  Haug,  Mannheim. 

Die  Wochengötterfteine  (Separatabdruck  aus  Weftdcutfche  Zeitfchrift  für  Gefchichte  und 
Kirn  ft). 


II.  Außerdeutfche  Länder. 

a)  E  u  r  o  p  ä  i  f  c  h  e. 

Öfter  reich. 

R.  von  Ilöfken  in  Wien. 

Archiv  für  Brakteatenkunde.  I.  Band,  Heft  12. 

II.  „  „  1-6. 

Rußland. 

Gelehrte  Efthnifche  Gefellfchaft  in  Dorpat. 

Sitzungsberichte  1889. 

„  1890. 

Verhandlungen  derfelben.  15.  Band. 

Türkei. 

Le  Syllogue  littcraire  hellenique  Constantinople. 

Feftfchrift  zur  25.  Jahresfeier  des  philologifchen  Vereins  (Syllogos)  in  Konftantinopel. 


Amerika. 


b)  A  ußeuropäifche. 


Sociedad  cientifica  „Antonio  Alzate“  Mexico. 

Memorias  y  revista  de  la  Sociedad.  Torno  III  Nro.  9 — 12. 

IV  „  1.  2.  9.  10. 
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in  Württemberg  Anwendung  Menden  Reiclisgeleto 


und  die 


Landesgefetzgebung 

1881  —  1890. 


Syftematirch  dargeftellt  und  ftatiftifch  beleuchtet. 
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Vorwort. 


Xu  den  älteren  Jahrgängen  der  Württ.  Jahrbücher  war  der  „allgemeinen 
Landeschronik“  oder  „Landesgefchicbte“ ,  welche  den  einzelnen  Jahrgängen  voran- 
geftellt  wurde,  meifteine  kurze  Darftellung  der  in  den  betreffenden  Jahren  erfchienenen 
Gefetze  und  Verordnungen  teils  mit  kurzer  Augabe  des  Inhalts,  teils  in  Geftalt  einer 
einfachen  chronologifcben  Aufzählung  der  im  Regierungsblatt  veröffentlichten  Gefetze 
und  Verordnungen  beigefügt.  Später  finden  fich  ausführlichere  Beiträge  „Zur  Statiftik 
der  Gefetzgebung“  (Reichs-  wie  Landesgefetzgebung) ,  ferner  im  Jahrgang  1875 
unter  dem  Titel  „Die  Gefetzgebung  Württembergs  im  19.  Jahrhundert“  eine  nach 
den  Hauptzweigen  der  Gefetzgebung  geordnete  Zufammenftellung  der  Titel  fämt- 
licher  in  diefem  Jahrhundert  erfchienenen  Gefetze  und  Verordnungen  (einfchließlich 
der  Reicbsgefetze)  mit  einleitenden  Bemerkungen,  fodann  wiederum  im  Jahrgang 
1880  ein  „Statiftifcher  Überblick  über  die  Gefetzgebung  des  Königreichs  Württem¬ 
berg  feit  dem  Regierungsantritt  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl“,  endlich  im  Jahr¬ 
gang  1881  eine  bis  Anfang  1881  reichende  „Überficht  über  die  in  Württemberg 
Anwendung  findenden  Gefetze  des  Deutfchen  Reichs“.  Diefe  Veröffentlichungen  über 
den  Gang  der  Gefetzgebung  follen  nunmehr  in  der  nachfolgenden  fyfteraatifc hen 
Darftellung  der  während  der  zehn  Jahre  1881  — 1890  erlaffenen  Deutfchen 
Reichs-  und  württembergifchen  La n  d  esge fetze  ihre  Fortfetzung  finden. 

Bei  dem  außerordentlichen  Reichtum  des  während  diefer  zehnjährigen  Unter¬ 
brechung  aufgelaufenen  Materials  mußte  die  Darftellung  der  Reichsgefetzgebuug  auf 
die  Verarbeitung  des  eigentlichen  gefetzgeberifchen  Stoffes  fich  befchränken;  bei  der 
Landesgefetzgebung  fanden  dagegen  auch  die  wichtigeren  Verordnungen  und  Ver¬ 
fügungen  Beriickfichtigung. 

Die  vorliegende  Arbeit,  welche  den  wiffenfchaftlichen  Hilfsarbeiter  des  Stat. 
Landesamts,  Sekretär  Dr.  Rettich,  zum  Verfaffer  hat,  möchte  ein  Bild  der  gefetz¬ 
geberifchen  Thätigkeit  und  damit  unferes  wirtfchaftlichen  und  politifchen  Lebens 
überhaupt,  foweit  folches  in  rechtlichen  Regelungen  zur  Erfcheinung  gelangt,  in 
möglichft  überfichtlicher  und  leichtverftändlicher  Faffung  geben.  Zu  diefem  Zwecke 
find  nicht  nur  die  hauptfächlichften  Motive,  welche  den  Gefetzgeber  leiteten,  wenn 
immer  möglich,  in  der  Darftellung  verwertet,  fondern  es  find  auch  die  Beftimmungen 
der  neuen  Gefetze  an  das  bis  dahin  beftehende  Recht  angeknüpft,  lowie  zur  Be¬ 
leuchtung  der  politifchen ,  beziehungsweife  wirtfchaftlichen  Bedeutung  einer  jeden 
gefetzgeberifchen  Anordnung  die  Ergebniffe  der  Statiftik  herangezogen,  beziehungs¬ 
weife  ift  auf  diefelben,  foweit  fie  bereits  an  anderer  Stelle  in  den  Württembergifchen 
Jahrbüchern  veröffentlicht  find,  verwiefen  worden. 

Stuttgart,  im  April  1892. 

K.  Statisches  Landesamt. 

Knapp. 
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1881—1890  .  241 

Sachregifter .  . .  •  •  ♦  249 


I,  Reichsgefetzgebung. 


A.  G-rundgefetze. 

Bundesgebiet. 

Zufolge  eines  am  1.  Juli  1890  mit  Großbritannien  getroffenen  Übereinkommens 
trat  diefes  gegen  Entfchädigungen  in  Deutfch-Oftafrika l)  die  Infel  Helgoland  an 
Deutfchland  ab.  Iufofern  durch  §  1  der  Reichsverfaffung  das  Gebiet  des  Deutfchen 
Reiches  gefetzlicb  umfchrieben  ist,  erforderte  die  Einverleibung  diefer  Neuerwerbung 
in  das  Bundesgebiet  ein  verfalfungänderndes  Reichsgefetz.  Daslelbe  erfolgte  als 

Ge  fetz,  betreffend  die  Vereinigung  von  Helgoland  mit  dem  Deutfchen  Reich, 
vom  15.  Dezember  1890  (RG.B1.  S.  207).  Die  Infel  uebft  Zubehörungen  tritt  dem¬ 
nach  unter  dem  Datum  des  Gefetzes  dem  Bundesgebiet  hinzu  und  zwar  mittels  Ein¬ 
verleibung  in  den  preußifchen  Staat.  Gleichzeitig  werden  in  Bezug  auf  die  Geltung 
des  deutfchen  Zoll-  und  Handelsrechts  im  Gebiete  der  Iufel,  fowie  der  allgemeinen 
Wehrpflicht,  Übergangsbeftimmungen  zu  Gunften  der  Eingeborenen  und  zur  Schonung 
der  feither  auf  der  Infel  beftehenden  Gefetze  und  Gewohnheiten  vorgefehen. 

Die  Infel  Helgoland  liegt  vom  nächften  Punkt  des  deutfchen  Geftades  56  km  entfernt 
und  beherrfcht  in  ihrer  Lage  die  Mündungen  von  3  deutfchen  Fliifi'en:  der  Elbe,  der  Wefer  und 
der  Eider.  Bei  einer  Größe  von  0,55  qkm  zählt  lie  2000  Einwohner,  welche  friefifchen  Stammes 
find  und  fich  als  Umgangsfprache  eines  ebenfolchen  Dialekts  bedienen,  während  die  Schrift-, 
Schul-  und  Kirchenfprache  die  hochdeutfche  i ft.  Helgoland  ift  weltbekannt  als  das  erfte  See¬ 
bad  der  Nordfee,  welches  jährlich  von  10 — 12000  meift  deutfchen  Kurgäften  befucht  wird;  es 
ergiebt  fich  hieraus  für  die  Einwohner  die  hauptfächlichfte  Einnahmequelle.  Daneben  findet 
lebhafte  Fifcherei,  insbefondere  Hummerfang,  ftatt;  auch  der  Lotfendienft  verfchaftt  vielen  ihren 
Lebensunterhalt.  Das  Budget  der  Infel  war  im  Jahr  1885  folgendes:  Einnahmen  8747  Pfd.  Sterl.; 
Ausgaben  8517  Pfd.  Sterl.;  öffentliche  Schuld  3547  Pfd.  Sterl.  Die  Einfuhr  hatte  188/  einen 
Wert  von  30871  Pfd.  Sterl.,  davon  weitaus  der  größte  Teil  aus  Deutfchland. 


Reicbsta  g. 

Von  der  vorftehenden,  durch  eine  Vergrößerung  des  Bundesgebiets  bedingten 
Änderung  abgefeben,  erlitt  die  Reichsverfaffung  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  nur  eine 
einzige,  mehr  politifch  als  juridifcb  bedeutfame  Veränderung;  diefelbe  betraf  die 
Legislaturperiode  des  Reichstags,  welche  durch  Artikel  24  der  Reichsverfaffung  auf 
3  Jahre  feftgefetzt  war,  aber  durch  Gefetz,  betreffend  Abänderung  des  Artikel  24 
der  Reichsverfaffung  vom  19.  März  1888  (R.G.B1.S.  110)  auf  5  Jahre  verlängert  winde. 

Von  dem  nach  demfelben  Artikel  dem  Bundesrat  unter  Zuftimmung  des 
Kaifers  zuftehenden  Rechte  der  Auflöfung  des  Reichstags  während  der  Legislatur¬ 
periode  wurde  einmal,  durch  Verordnung  vom  14.  Januar  1887,  Gebrauch  gemacht. 

Neuwahlen  zum  Reichstag  fanden  viermal  ltatt,  und  zwai  am  27.  Oktober 
1881,  am  28.  Oktober  1884,  am  21.  Februar  1887  und  am  20.  Februar  1890. 


*)  Vrgl.  unten  S.  11. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  3.  Heft. 
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III.  2 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetzc 


Diefelben  lieferten  (vergl.  Stat.  Jahrb.  f.  d.  Deutfche  Reich.  1891.  S.  133) 
folgende  Ergebnifie: 


Parteien 

5.  Legis¬ 
latur¬ 
periode 

(1881) 

6.  Legis¬ 
latur¬ 
periode 
(1884) 

7.  Legis¬ 
latur¬ 
periode 
(1887) 

8.  Legis¬ 
latur¬ 
periode 
(1890) 

Bei  den  entfeheidenden  Wahlen  abgegebene  Stimmen  in  Taufenden : 

, ,  ,  ,,  .  1  gültige  .  . 

5  301,2 

5  812,0 

7  527,o 

7  298,0 

Abgegebene  Stimmen  { 

1  ungültige  .  . 

23,5 

24,2 

33,8 

39,9 

Von  den  gültigen  Stimmen  kommen  auf  Kandidaten  folgender  Partei :  ‘)  - 

(Deutfeh-)  Konfervativ . 

806,8 

886,o 

1  160,9 

930,8 

Deutfche  Reichspartei  (freik.)  .  .  . 

393,6 

417,8 

745,4 

475,o 

Liberale  Reichspartei . 

— 

— 

— 

— 

National  liberal . 

|  819,2 

1  025,8 

1711,i 

1  269,0 

Liberale  Vereinigung  \  Deutfch-  1 

[  486,5 

j  1082,6 

986,5 

1  183 1 

Fortfehrittspartei  )  freifinnig  \  . 

722,i 

Zentrum . 

1 149,4 

1  255,o 

1  537,3 

1  351,o 

Polen . 

196,5 

206,4 

221,8 

252,8 

Sozialdemokraten . 

335,3 

507,8 

673,3 

1  323,2 

Volkspartei . 

119,8 

117,8 

79,9 

158,9 

Welfen,  auch  Partikulariften  .... 

88,6 

122,6 

107,i 

121,, 

Elfäffer . 

155,9 

167,2 

233,7 

101,i 

Dänen  . 

14,5 

11,9 

12,4 

8,7 

Antifemiteu . 

— 

— 

11,5 

45,6 

Unbeftimmt  uud  zerfplittert  .... 

13,0 

11,1 

46,7 

76,8 

Diefe  Stimmen  ergaben  nachfolgende  Zufammenfetzung  des  Reichstages  bei 
Beginn  der  Legislatur-Perioden: 


5.  Legislatur- 

6.  Legislatur- 

7.  Legislatur- 

8.  Legislatur- 

Periode  (1881) 

Periode  (1884) 

Periode  (1887) 

Periode  (1890) 

Parteien 

Abgeordnete 

Abgeordnete 

Abgeordnete 

Abgeordnete 

Insge- 

wärt- 

Insge- 

wärt- 

Insge- 

wärt- 

Insge- 

wiirt- 

_ 1 

fammt 

temb. 

i 

fammt 

temb. 

fammt 

temb. 

fammt 

temb. 

(Deutfch-)  Konfervativ  .  .  . 

50 

. 

78 

_ 

80 

_ 

73 

r 

Deutfche  Reichspartei  .... 

28 

6 

28 

4 

41 

5 

20 

i 

Liberale  Reichspartei  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Nationalliberal . 

f  47 

— 

51 

4 

99 

8 

42 

3 

Liberale  Vereinigung  1  Deutfch-  ( 
Fortfehrittspartei  Jfreifinuig  ( 

1  46 

60 

1 

1 

1 

1  32 

66 

— 

Zentrum . 

100 

4 

99 

4 

98 

4 

106 

4 

Polen . 

18 

16 

_ 

13 

— 

16 

— 

Sozialdemokraten . 

12 

— 

24 

— 

11 

35 

Volkspartei . 

9 

6 

7 

4 

— 

10 

9 

Welfen . 

10 

— 

11 

4 

— 

11 

— 

Elfäffer . 

15 

— 

15 

— 

15 

— 

10 

— 

Dänen  . 

2 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

— 

Antifemiteii . 

— 

— 

_ 

1 

_ 

5 

— 

Unbeftimmt  und  zerfplittert .  . 

— 

- 

— 

2 

— 

9 

£j) 

— 

Weitere  ftatiftifchc  Angaben  über  die  Reichstagswahlen  in  W  iirttemberg  liehe  Wiirtt. 
Jahrbücher  1890/91  1.  S.  203. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 


III.  3 


Verhältniffe  der  Reichs  beamten. 

Die  Verhältniffe  der  Reichsbeamten  waren  durch  die  Gefetze  vom  2.  Juni 
1869,  vom  30.  Juni  1873,  vom  5.  November  1874,  insbesondere  aber  durch  das  Reichs¬ 
beamtengefetz  vom  31.  März  1873  (R.G.B1.  8.  61)  grundlegend  geregelt  worden. 
Der  weitere  Ausbau  des  Reichsbeamtenrechts  vollzog  fich  im  abgelaufenen  Jahrzehnt 
durch  eine  Reihe  wichtiger  Gefetze. 

Zunächft  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Fürforge  für  die  Witwen  und  Waffen 
der  Reichsbeamten  der  Zivilverwaltung,  vom  20.  April  1881  (R.G  Bl.  S.  85)  ordnete 
die  in  feinem  Titel  benannte  Materie,  nachdem  bisher  im  allgemeinen  die  Hinter¬ 
bliebenen  von  Funktionären  des  Reichsdienftes  dem  Reich  gegenüber  lediglich  auf 
gnadenweise  Unterstützungen  angewiefen  waren,  auf  nachftehende,  in  ihren  Grund¬ 
zügen  den  Bestimmungen  der  Landes-Penfionsgefetze  *)  entsprechende  Weife.  Ebenfo 
wie  das  fächfifche,  württembergifche,  badifche  und  heffifche  Reliktenverforgungs- 
gefetz  zieht  es  die  Beamten  zur  Beteiligung  an  der  Bereitstellung  der  Mittel  für  die 
Verforgung  ihrer  Hinterbliebenen  heran* 2)  und  fetzt  die  Höhe  der  Beiträge  auf  jährlich 
3  Prozent  des  penfionsfähigen  Dienfteinkommens,  des  Wartegeldes  oder  der  Penfion 
mit  der  Maßgabe  feft,  daß  der  die  Jabresfumme  von  8000  Mark  des  penfiousfäbigen 
Dienfteinkommens  oder  Wartegeldes  und  von  5000  Mark  der  Penfion  überfteigende 
Betrag  nicht  beitragspflichtig  ift. 

Das  Witwengeld  befteht  in  dem  dritten  Teil  derjenigen  Penfion,  zu  welcher 
der  Verftorbene  berechtigt  gewefen  ift  oder  berechtigt  gewefen  fein  würde,  wenn 
er  am  Todestage  in  den  Ruheftand  verhetzt  wäre.  Es  Soll  jedoch  mindeftens  160  Mark 
betragen  und  1600  M.  nicht  tiberfteigen. 

Das  Waifengeld  beträgt  1.  für  Kinder,  deren  Mutter  lebt  und  zur  Zeit  des 
Todes  des  Beamten  zum  Bezüge  von  Witwengeld  berechtigt  war,  ein  Fünftel  des 
Witwengeldes  für  jedes  Kind-  2.  für  Kinder,  deren  Mutter  nicht  mehr  lebt,  oder  zur 
Zeit  des  Todes  des  Beamten  zum  Bezüge  von  Witwengeld  nicht  berechtigt  war, 
ein  Drittel  des  Witwengeldes  für  jedes  Kind. 

In  der  dem  Reichstag  vorgelegten  Begründung  des  Gesetzentwurfes  3)  wird  die  Zahl  der 
Beamten  der  Zivilverwaltung  des  Reichs  zu  43  743  und  der  Gesamtbetrag  des  jährlichen  penfions¬ 
fähigen  Dienfteinkommens  derfelben  zu  66  983  465  Mark  angegeben,  wovon  6/5  465  Mark  auf 
diejenigen  Beträge  fallen  Sollen,  welche  die  Jahreseinkommen  von  9000  Mark  iiberiteigen. 

Als  dereinftiger  Beharrungszuftand  werden  dort  angenommen  an  jährlichen  Penfionen 

1.  für  Witwen .  6  061859  Mark, 

2.  für  Waifen  ....  .  835174  Mark, 

zufammen  6  897  033  Mark. 


Vgl.  Preußifches  Patent  und  Reglement  vom  28.  Dez.  1775,  Getetz  vom  17.  Mai  1856; 
Bayerifche  Dienftpragmatik  vom  1.  Januar  1805,  Art.  XXIV,  §§  1—24;  Sächfifche  Geletze  vom 
7.  März  1835  und  9.  April  1872;  Württembergifche  Verfatlungsurkunde  vom  25.  Sept.  1819, 
§  50  und  Gefetz  vom  28.  Juni  1876;  Badifches  Statut  vom  28.  Juni  1810,  Dieneredikt  vom 
30.  Januar  1819  und  Statut  vom  25.  Nov.  1841. 

2 )  Ohne  Beitragsleiftungen  der  Beamten  wird  der  W  itwe  oder  den  Kindein  eine  Quote 
entweder  des  Gehalts  oder  der  verdienten  Penfion  des  verstorbenen  Beamten  als  Unterstützung 
verabreicht  in:  Sachfen-Weimar,  Sachfen-Meiningen ,  Elfaß-Lothringen.  In  Preußen  find  nur  die 
verheirateten  Beamten  zur  Mitgliedschaft  bei  der  auf  die  Fürforge  für  die  Witwen  beschränkten 
Staatlichen  Verforgungsanftalt  verpflichtet  und  haben  zu  derfelben  Beiträge  zu  entrichten,  welche 
nach  der  innerhalb  gewiffer  Grenzen  in  das  Belieben  des  Beamten  geteilten  Höhe  der  ver fieberten 
Rente  und  nach  dem  Lebensalter  des  Beitreteuden  und  feiner  Ehefrau  lieh  abftufen. 

3)  Reichstagsdruckf.  TV.  Seifion  1881.  Nr.  28. 
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Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Eeicbsgefetze 


Der  gefetzlichen  Fürforge  für  die  Witwen  und  Waifen  der  Reichsbeamten 
der  Zivilverwaltuug  folgte  als  notwendiges  Korrelat  eine  gleiche  Regelung  in  Be¬ 
treff  der  Witwen  und  Waifen  der  Angehörigen  des  Reiehsheeres  und  der  Marine 
durch  Ge  fetz,  betreffend  die  Fiirforge  für  Witwen  und  Waifen  von  Angehörigen 
des  Reichsheeres  und  der  Kaiferlichen  Marine,  vom  17.  Juni  1887  (R.G.B1.  S.  237). 
Im  allgemeinen  auf  den  für  das  erfterwähnte  Gefetz  maßgebend  gewefenen  Grund- 
fätzen  beruhend,  nimmt  dasfelbe  die  Offiziere  vom  Hauptmanu  (Rittmeifter,  Kapitän¬ 
lieutenant)  zweiter  Gehaltsklaffe  einfchließlich  abwärts,  die  Arzte  und  Beamten, 
welche  vor  Erteilung  des  Heiratskonfenfes  ein  beftimmtes  Privateinkommen  oder 
Vermögen  nachzuweifen  haben,  wenn  diefelben  nicht  verheiratet  find,  bis  zu  ander- 
weiter  gefetzlicher  Regelung  von  der  Beitragspflicht  aus. 

Diefe  Neuregelung  erfolgte  ein  Jahr  fpäter  durch  Gefetz  vom -5.  März 
1888  (R.G.B1.  S.  65)  und  zwar  fowohl  für  die  Angehörigen  des  Reichsheeres  und 
der  Kaiferlichen  Marine,  als  auch  für  die  Beamten  der  Reichszivilverwaltung.  Es 
war  nämlich  fchon  bei  den  Verhandlungen  über  das  Gefetz  vom  Jahr  1881  die 
Frage,  ob  die  Witwen-  und  Waifengelder  ganz,  oder  unter  entfprechender  Beitrags- 
leiftung  der  Beamten  auf  die  Reichskaffe  zu  übernehmen  feien,  nur  aus  finanziellen 
Gründen  in  letzterem  Sinne  entfehieden  und  die  Aufhebung  der  bei  damaliger  Lage 
der  Rcichsfiuanzen  nicht  entbehrlichen  Beiträge  für  den  Fall  einer  günftigeren  Ge- 
ftaltuug  der  Verhältniffe  und  der  Notwendigkeit  einer  Befoldungsaufbefferung  in  Aus¬ 
ficht  geftellt  worden. *)  Seitdem  hatte  die  Finanzlage  des  Reichs  und  der  Bundesftaaten 
durch  die  ausgiebigere  Befteuerung  des  Zuckers  und  Branntweins  eine  erhebliche 
Verbefferung  erfahren.  Mit  Rückficht  hierauf  erfchien  es  bei  der  anerkannten  Not¬ 
wendigkeit  einer  Befoldungsaufbefferung  für  die  Funktionäre  des  Reichsdienftes 
gerechtfertigt,  auf  die  Fortfetzung  der  Witwen-  und  Waifengeldbeiträge  zu  verzichten 
und  mit  diefer  Erleichterung  die  Einkommensaufbefferung  zu  beginnen.  Das  er¬ 
wähnte  Gefetz  beftimmt  fonach,  daß  die  Witwen-  und  Waifengeldbeiträge,  welche 
feither  auf  Grund  der  Gefetze  von  1881  und  1887  von  den  Beamten  der  Reiclis- 
Zivilverwaltung  des  Reichsheeres  und  der  Kaiserl.  Marine  zu  entrichten  waren,  un- 
befchadet  des  au  diefe  Verpflichtung  geknüpften  Anfpruchs  auf  Witwen-  und  Waifen- 
geld  vom  1.  April  1888  ab  nicht  mehr  erhoben  werden. 

Die  aut  Grund  der  vorftehend  angeführten  Penfions-  und  Reliktenverforgungsgcfetze 
der  Reichsbeamten  und  Militärperfonen  zu  Laften  des  Reichs  fich  ergebenden  Koften  wiefen  im 
Jahre  1888/89 *  2)  folgende  Ziffern  auf: 


Betreff 

Zivil¬ 

verwaltung 

Marine 

Reichsheer  exkl.  Bayern 

Insgefarat 

Württem-  ! 
berg 

Penfionen . 

415  876 

732  229 

17  804  522 

718  675 

Wartegelder  etc.  .  .  . 

206  250 

— 

62  666 

4  545 

Witwen-  und  Waifengelder  .... 

86  220 

111727 

1  681  895 

110  790 

Allgem.  Penfionsfonds  überhaupt  . 

,733  177 

1014  377 

27  069  246 

1  184  004 

Die  Penfionen  der  Reichsbeamten  erfuhren  fodann  durch  Gefetz,  betreffend 
die  Abänderung  des  Reichsbeamtengefetzes  und  des  Gefetzes,  betreffend  die  Fürforge 


')  Vgl.  Stenographifche  Berichte  über  die  Verhandlungen  des  Reichstags  IV.  Sefllon 
1881,  Band  I,  Seite  149  und  Band  III,  S.  136. 

2)  Überficht  der  Reichs- Ausgaben  und  -Einnahmen  für  das  Etatsjahr  1888/89.  Druck¬ 
fachen  zu  den  Verhandlungen  des  Bundesrats  des  Deutfchen  Reichs.  Jahrgang  1889,  Nr.  70. 
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für  die  Witwen  und  Waifen  der  Reichsbeamten  der  Zivilverwaltung,  vom  21.  April 
1886  (R.G  Bl.  S.  80)  in  der  Weife  eine  Erhöhung  gegen  früher,  daß  bei  Festfetzung 
des  Minimalbetrags  auf  15/go  (=  früher  2%o)  die  jährliche  Steigerung  nicht  mehr  wie 
bisher  auf  Vso,  fonderu  auf  Vco  des  penfionsfähigen  Dienfteinkommens  feftgefetzt  wird. 

Dasfelbe  —  übrigens  auf  die  Mitglieder  des  Reichsgerichts  nicht  Anwendung 
findende  —  Gefetz  beftimmt  weiterhin,  daß  bei  denjenigen  aus  dem  Dienft  fcheidenden 
Beamten,  welche  das  fünfundfecbzigfte  Lebensjahr  vollendet  haben,  die  eingetretene 
Dienftunfähigkeit  nicht  Vorbedingung  des  Anfpruchs  auf  Penfion  fein  Polle,  daß  aber 
auch  die  Ruheftandsverfetzung  eines  Beamten  diefes  Alters  ohne  vorhergehendes 
Gefuch  desfelben  in  der  nämlichen  Weife  verfügt  werden  könne,  wie  wenn  er  feinte 
Penfionierung  felbft  beantragt  hätte. 

Die  Entscheidung  darüber,  ob  und  zu  welchem  Zeitpunkt  dem  Antrag  eines 
Beamten  auf  Verfetzung  in  den  Ruheftand  ftattzugeben  fei,  fowie  ob  und  welche 
Penfion  demfelben  zuftehe,  war  nach  §  54  des  Reichsbeamtengefetzes  in  jedem  ein¬ 
zelnen  Falle  durch  die  oberste  Reichsbehörde  zu  treffen.  Diefe  Beftimmung  wurde, 
nachdem  durch  eine  mehr  als  dreizehnjährige  Übung  die  einheitliche  Anwendung 
der  auf  das  Penfionswefen  bezüglichen  Vorschriften  gefichert  fchien,  im  Intereffe 
der  Entlaftung  der  Zentralftellen  durch  Gefetz,  betreffend  Abänderungen  des 
Reichsbeamtengefetzes  vom  25.  Mai  1887  (R.G.BI.  S.  194)  dahin  abgeändert,  daß 
Entfcheidungen  gedachter  Art,  für  welche  ihrer  Bedeutung  nach  die  ausfchließliche 
Zuftändigkeit  der  oberften  Reichsbehörde  nicht  geboten  erschien,  den  höheren  Reichs- 
ftelleu  infoweit  übertragen  werden  können,  als  denielben  nachgeordnete  Beamte  in 
Frage  ftehen. 

Eine  befondere  Fürforge  erforderte  das  Schickfal  der  Hinterbliebenen  der¬ 
jenigen  Reichsbeamten,  welche  dien ftlich  im  Auslande  domiziliert  find  und  dort 
ft  erben.  Den  Familien  der  Berufskonfuln  war  für  diefen  Fall  fchon  durch  §  8  des 
Gefetzes,  betreffend  die  Organifation  der  Landeskonlulate  etc.  vom  8.  November 
1867  (Bundesgefetzblatt  Seite  137)  das  Recht  gewährt  worden,  auf  Bundeskoften 
in  die  Heimat  zurückbefördert  zu  werden.  Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Zu¬ 
rückbeförderung  der  Hinterbliebenen  im  Auslände  angeftellter  Reichsbeamteu  und 
Perfonen  des  Soldatenftandes,  vom  1.  April  1888  (R.G.BI.  S.  131)  wurde  diefe  \ei- 
günfrigung  auf  fämtliche  im  Gefetzestitel  genannten  Funktionäre  des  Reichsdienstes 
ausgedehnt  und  damit  insbefondere  den  Familien  der  im  Dienlt  im  Auslande  ver- 
ftorbenen  kaiferlichen  Poft-,  Telegraphen-,  Eifenbahn-  und  Marinebeamten,  fowie 
der  Militär-  und  Marineattaches  die  schleunige  Rückkehr  in  die  Heimat  ermöglicht, 
bezw.  erleichtert. 

Das  mit  der  fozialpolitifchen  Gefetzgebung  zufammenhängende  Gefetz,  betreffend  die 
.Fürforge  für  Beamte  und  Perfonen  des  Soldatenftandes  infolge  von  Betriebsunfällen,  vom  lo.  Marz 
1886  (R.G.BI.  S.  53)  fiehe  unten  S.  40. 

Verhältniffe  von  Elfaß- Lothringen. 

Die  wiebtigften  der  hierher  gehörigen  Gefetze  zielen  im  allgemeinen  darauf 
ab,  die  durch  die  befonderen  politifchen  Verhältniffe  der  Reichslande  bedingten 
fonderrechtlichen  Ordnungen  in  dem  Maße  der  reichsrechtlichen  Beftiinmungen  zu 
nähern,  als  eben  diefe  politifchen  Verfchiedenheiten  gegenübei  dem  übiigen  Leie  i 

im  Laufe  der  Jahre  zur  Ausgleichung  kamen.  ..  _ 

In  diefem  Sinne  ift  zunächft  das  Gefetz,  betreffend  die  Öffentlichkeit  der 

Verhandlungen  und  die  Gefchäftsfprache  des  Landesausfeh uffes  für  Elfaß-Lothringen, 
vom  23.  Mai  1881  (R.G.BI.  S.  98)  anzuführen.  Die  Verhandlungen  des  e  a  - 


III.  6 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Roichsgefetzo 


lothringifchen  Landesausfchuffes  waren  auf  Grund  einer  Beftimmung  des  Kaiferlichen 
Erlaffes  vom  29.  Oktober  1874  bisher  in  geheimer  Sitzung  und  in  franzöfifeher 
Sprache  geführt  worden.  Nachdem  aber  der  Landesausfeh uß  inzwifchen  im  wefent- 
lichen  mit  den  Funktionen  eines  Landtags  ausgeftattet  worden  war,  erfchien  es 
politifch  ratfam,  ihn  in  Bezug  auf  die  Öffentlichkeit  der  Verhandlungen  den  übrigen 
deutfehen  Landesvertretungen  gleichzuftellen.  Mit  der  Öffentlichkeit  der  Verhand¬ 
lungen  war  aber  der  bisher  vorherrfchend  gewefene  Gebrauch  der  franzöfifchen 
Sprache  nicht  vereinbar.  Demgemäß  beftimmt  das  angeführte  Gefetz,  mit  Wirkung 
vom  1.  März  1882,  daß  die  Verhandlungen  des  Landesausfchuffes  öffentlich  und  die 
Gefchäftsfprache  desfelben  die  deutfehe  fein  Folie.  Ausnahmsweife  wird  jedoch 
folchen  Mitgliedern,  welche  der  deutfehen  Sprache  nicht  mächtig  find,  das  Vorlefen 
fchriftlich  aufgefetzter  Reden  geftattet;  die  letzteren  müffen  aber  in  deutfeher  Sprache 
abgefaßt  fein. 

Auch  im  Bereiche  des  Gerichtswefens  bildete  die  Sprachenfrage  einen  Ge- 
genftand  gefetzlicher  Regelung.  Schon  im  Jahre  1871  hatte  fich  die  Gefetzgebung 
damit  befehäftigt  und  durch  das  Gefetz  vom  14.  Juli,  welches  der  Gerichtsverfaffung 
in  Elfaß-Lothringen  eine  neue  Ordnung  brachte,  auch  die  Gefchäftsfprache  der  Ge¬ 
richte  und  gerichtlichen  Beamten  neu  geregelt.  Die  veränderte  politifche  Stellung 
des  Landes,  feine  Zugehörigkeit  zum  Deutfehen  Reich,  erforderte,  daß  grundfätzlich 
die  deutfehe  Sprache  an  die  Stelle  der  franzöfifchen  gefetzt  werde.  Andererfeits  mußte 
aber  darauf  Rückficht  genommen  werden,  daß  ein  Teil  der  Bevölkerung  fowohl  als 
der  Beamten  der  deutfehen  Sprache  nicht  oder  nur  unvollkommen  mächtig  und 
daher  eine  ungeftörte  Fortführung  der  Gefchäfte  nur  gewährleiftet  war,  wenn  zu¬ 
gleich  der  Gebrauch  der  franzöfifchen  Sprache  auf  breiter  Grundlage  geftattet 
wurde.  Diefem  Gefichtspunkte  Rechnung  tragend,  hatten  einzelne  Paragraphen  des 
Gefetzes  von  1871  nach  verfchiedenen  Richtungen  hin  Ausnahmen  von  der  in  §  10 
dafelbft  feftgefetzten  Regel  der  deutfehen  Gefchäftsfprache  zugelaffen.  Späterhin 
jedoch  geftattete  die  fortfehreitende  Nationalifierung  der  Lande ,  einzelne  diefer 
Ausnahmsbeftimmungen  zu  Gunften  der  deutfehen  Sprache  allmählich  wieder  zur 
Aufhebung  zu  bringen.  Auch  das  Gefetz,  betreffend  die  Gefchäftsfprache  der 
gerichtlichen  Behörden  in  Elfaß-Lothringen,  vom  12.  Juni  1889  (R.G.B1.  S.  95), 
befeitigte  folche  Ausnahmsbeftimmungen.  Es  hob  zunächft  den  §  12  des  Einfiihrungs- 
gefetzes  zum  Gerichtsverfaffungsgefetze  auf,  welcher  beftimmt  hatte,  daß  die  für 
Elfaß-Lothringen  geltenden  Beftimmungen  über  die  Gericbtsfprache  durch  die  reichs¬ 
rechtlichen  Vorfchriften  nicht  berührt  werden  follten.  Für  die  Zukunft  follen  diefe 
nunmehr  prinzipiell  auch  für  Elfaß -Lothringen  gültig  fein.  Nicht  minder  foll 
künftighin  auch  jene  Beftimmung  der  Zivilprozeßordnung  (§  133,  Abf.  3),  wonach 
eventuell  auf  Anordnung  des  Gerichtes  von  den  in  fremder  Sprache  abgefaßten  Ur¬ 
kunden  eine  durch  einen  beeidigten  Dolmetfcher  angefertigte  Überfetzung  beigebracht 
werden  muß,  in  den  zur  ordentlichen  ftreitigen  Gerichtsbarkeit  nicht  gehörenden 
gerichtlichen  Angelegenheiten  Anwendung  finden.  Von  den  übrigen  nach  dem  Ende 
einer  einheitlichen  deutfehen  Rechtsfprache  hinzielenden  Vorfchriften  diefes  Gefetzes 
ift  als  die  bedeutlamfte  noch  jene  hervorzuheben,  welche  auch  für  den  Wirkungs¬ 
kreis  der  Notare  die  deutfehe  Sprache  als  Gefchäftsfprache  beftimmt,  die  Zuläffig- 
keit  einer  Ausfertigung  in  beiden  Sprachen  aber  nurmehr  unter  gewiffen  Voraus¬ 
fetzungen  anerkennt. 

Das  Recht  der  elfaß-lothringifchen  Gefetzgebung  im  allgemeinen  ift  durch 
das  Reichsgefetz  vom  2.  Mai  1877  in  der  Weife  geregelt,  daß  Landesgefetze  mit 
Zuftimmung  des  Bundesrats  vom  Kaifer  erlaßen  werden,  wenn  der  Landesausfchuß 
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zuftimmt,  daß  jedoch  der  Weg  der  Reichsgefetzgebung  jederzeit  auch  in  denjenigen 
Angelegenheiten ,  welche  in  den  Bundesftaaten  diefer  Gefetzgebung  nicht  unter¬ 
liegen,  Vorbehalten  ift.  Thatfächlich  hat  nun  die  Landesgefetzgebung  fehl'  häufig 
Reichsgefetze  (z.  B.  das  Reichsbeamtengefetz  vom  31.  März  1873)  oder  Teile  von 
folchen  durch  befonderen  gefetzgeberifclien  Akt  auch  auf  Angelegenheiten  Elfass- 
Lothringens  für  anwendbar  erklärt  und  dadurch  eigentliche  Landesgefetze  gefchaffen. 
Sofern  nun  folche  in  die  Landesgefetzgebung  übergegangene  adoptierte  Reichsge- 
fetze  für  das  Reich  eine  veränderte  Faffung  erhielten,  konnte  die  letztere  auch 
nur  wieder  durch  ein  Landesgefetz  in  das  Landesrecht  eiugefiihrt  werden.  In  diefer 
Weife  ergab  fich  die  fortdauernde  Notwendigkeit,  für  Materien,  welche  auf  ihrem 
eigentlichen  Gebiete  die  erforderliche  Prüfung  und  Genehmigung  der  gefetzgebenden 
Faktoren  bereits  gefunden  hatten,  den  Apparat  der  Gefetzgebung  jedesmal  noch¬ 
mals  in  Thätigkeit  zu  fetzen,  und  zwar  faft  ausnahmslos  nur  zu  dem  Zweck,  um 
der  veränderten  Rechtsnorm  die  formale  Sanktion  als  Landesrecht  zu  erteilen,  da 
eine  materielle  Abweichung  von  dem  neuen  Reichsrecht  zu  erwirken  nicht,  bezw. 
nur  in  feltenen  Fällen  beabfichtigt  war.  Um  nun  für  diefen  wefentlich  formalen 
Akt  der  Ausdehnung  veränderter  Reichsgefetze  auf  das  Landesrecht  ein  vereinfachtes 
Verfahren  zu  ermöglichen,  wurde  durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Anwendung 
abgeänderter  Reichsgefetze  auf  landesgefetzliche  Angelegenheiten  Elfaß-Lothringens, 
vom  7.  Juli  1887  (R.G.B1.  S.  377),  beftimmt,  daß  durch  Kaiferliche  Verordnung  mit 
Zuftimmung  des  Bundesrats  angeordnet  werden  könne,  daß  eine  durch  Reichsgefetz 
erfolgte  Abänderung  reichsgefetzlicher  Vorfchriften ,  welche  in  Elfaß-Lothringen  als 
Landesrecht  gelten,  für  Elfaß-Lothringcn  landesrechtliche  Anwendung  finde. 

Einige  weitere  Gefetze  regelten  Spezialmaterien.  Infolge  der  gegen¬ 
teiligen  Entfcheidung  des  Reichsgerichts  gegen  eine  bisherige  übereinftimmende 
Übung  der  elfaß-lothringifchen  Gerichte  war  bei  den  letzteren  Rechtsunficherheit 
darüber  entftandeu,  ob  die  Beftimmung  des  Art.  2  des  Eintührungsgefetzes  vom 
30.  Auguft  1871  (Gefetzblatt  für  Elfaß-Lothringen  S.  255),  wonach  neben  den 
Vorfchriften  des  Strafgefetzbuches  für  das  Deutfche  Reich  die  befonderen  landes- 
gefetzlichen  Vorfchriften  über  Verletzungen  der  Paßpolizei,  Poft-,  Jagd-,  Forft-  und 
Feldpolizeigefetze,  fowie  über  den  Mißbrauch  des  Vereins-  und  \  erfammlungsi  echtes 
in  kraft  bleiben  follen,  auch  auf  einige  ältere  Vorfchriften  franzöfifcher  Ge¬ 
fetze  aus  den  Jahren  1822  bezw.  1848  fich  erftreckten?  Es  handelte  fich  dabei 
insbelondere  um  Beftimmungen,  betreffend  die  Beftrafung  und  Verfolgung  von  Ver¬ 
gehen,  welche  durch  die  Preffe  oder  auf  anderem  Wege  öffentlich  begangen  worden 
find  —  Strafbeftimmungen,  wie  fie  mit  einem  wefentlich  gleichgearteten  Thatbe- 
ftand  auch  in  Bayern  und  Baden  neben  dem  Strafgefetzbuch  aufrecht  erhalten  worden 
waren1).  Die  durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Auslegung  des  Art.  II  des  Ge- 
fetzes  vom  30.  Auguft  1871,  betreffend  die  Einführung  des  Strafgefetzbuches  für 
das  Deutfche  Reich  in  Elfaß-Lothringen,  vom  29.  März  1888  (R.G.BI.  S.  127)  ge¬ 
gebene  authentifche  Interpretation  befeitigte  diefe  Zweifel,  entgegen  clei  Auffaffuug 
des  Reichsgerichts,  in  bejahendem  Sinne,  und  gab  dadurch  zugleich  den  elfaß- 
lothringifchen  Behörden  eine  nicht  zu  entbehrende  fcharfe  gefetzhehe  Waffe  zum 
energifchen  Einfehreiten  gegen  die  noch  immer  von  Zeit  zu  Zeit  fich  reöen  en 

vaterlandsfeindlichen  Elemente  zurück.  , 

Schließlich  erforderten  die  Dienftverhältniffe  des  durch  Gefetz,  betreffen 


i)  Art.  30  des  bayerifchen  Polizeiftrafgefetzbuches 
des  badifchen  Polizeiftrafgefetzbuches  vom  Jahre  1871. 


vom  26.  Dezember  1871  und  §  51 
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die  Verfaffung  und  Verwaltung  Elfaß-Lothringens  vom  4.  Juli  1879  gefchaffenen 
Poftens  des  kaiferlichen  Statthalters  eine  befondere  Regelung.  Die  finanzielle  Aus- 
ftattung  diefes  Poftens  war  durch  das  genannte  Gefetz  in  der  Art  erfolgt,  daß  für 
den  Statthalter  im  Landeshaushalts  -  Etat  an  Iiepräfentations-  und  Reifekoften 
ein  Betrag  von  215000  Mark  ausgefetzt  wurde.  Für  den  Fall  der  Abberufung  des 
Statthalters,  welche  jederzeit  durch  den  Kaifer  erfolgen  kann,  hatte  weder  das 
Gefetz  noch  der  Etat  eine  vermögensrechtliche  Regelung  eiutreten  lallen,  fo  daß 
in  diefem  Falle  dem  Statthalter  weder  auf  Wartegeld,  noch  auf  Penfion  ein  An- 
fpruch  zuftand.  Das  Gefetz,  betreffend  den  Anfpruch  des  Statthalters  in  Elfaß- 
Lothringen  auf  Gewährung  von  Penfion  und  Wartegeld,  vom  28.  April  1886 
(R.G.B1.  S.  129)  erkannte  nun  dem  Statthalter  für  den  Fall  feiner  Abberufung 
einen  folchen  Anfpruch  zu,  und  zwar  nach  den  für  den  Reichskanzler  geltenden 
gefetzlichen  Vorfchriften.  Die  Zahlung  des  Wartegeldes  oder  der  Penfion  hat  aus 
der  Landeskaffe  von  Elfaß-Lothringen  zu  erfolgen. 


Verhältniffe  der  deutfchen  Schutzgebiete1). 

Eine  umfangreiche  und  fchwierige  Aufgabe  erwuchs  den  gefetzgebenden 
und  verwaltenden  Organen  des  Reichs  durch  den  im  verflofienen  Jahrzehnt  er¬ 
folgten  Eintritt  Deutfehlands  in  die  Reihe  der  Kolonialländer.  Die  in  diefem  Betreff 
bis  jetzt  ergangenen  Gefetze  find  folgende: 

1.  Gefetz,  betreffend  die  Rechtsverhältnifle  der  deutfchen  Schutzgebiete,  vom 
17.  April  1886  (R.G.B1.  S.  75). 

2.  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Gefetzes,  betreffend  die  Rechts- 
verhältniffe  der  deutschen  Schutzgebiete,  vom  17.  April  1886.  Vom 
7.  Juli  1887  (R.G.BJ.  S.  307). 

3.  Gefetz  wegen  Abänderung  des  Gefetzes  betreffend  die  Rechtsverhältnifle 
der  deutfchen  Schutzgebiete  vom  17.  April  1886.  Vom  15.  März  1888 
(R.G.B1.  S.  71). 

Die  vorftehenden  drei  Gefetze  find  in  der  Bekanntmachung  wegen  Redaktion 
des  Gefetzes,  betreffend  die  Rechtsverhältnifle  der  deutfchen  Schutzgebiete,  vom 
19.  März  1888  (R.G.B1.  S.  75),  einheitlich  zufammengefaßt  und  als  „Gefetz,  be¬ 
treffend  die  Rechtsverhältnifle  der  deutfchen  Schutzgebiete“  publiziert.  Dasfelbe 
bildet  die  Grundlage  des  unfere  überfeeifchen  Befitzungen  gegenwärtig  beherrfchen- 
den  Rechtszuftaudes.  Danach  find  diefe  Befitzungen  Schutzgebiete  des  Deutfchen 
Reichs,  in  welchen  der  Kaifer  im  Namen  des  Reichs  die  Schutzgewalt  ausiibt.  Das 
dort  geltende  bürgerliche  Recht,  das  Strafrecht,  das  gerichtliche  Verfahren  ein- 
fchließl ich  der  Gerichtsverfaffung  beftimmen  fich  nach  den  Vorfchriften  des  Gefetzes 
über  die  Konfulargerichtsbarkeit  vom  10.  Juli  1879  (R.G.B1.  S.  197),  welches  mit 
der  Maßgabe  Anwendung  findet,  daß  an  Stelle  des  Konfuls  der  vom  Reichskanzler 
zur  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  ermächtigte  Beamte  und  an  Stelle  des  Konfular- 
gerichts  das  nach  Maßgabe  der  Beftimmungen  über  das  letztere  zufammengefetzte 
Gericht  des  Schutzgebietes  tritt.  Kaiferliche  Verordnungen  können  indeflen  Ab¬ 
weichungen  von  jenem  Gefetz  über  die  Konfulargerichtsbarkeit  begründen  und  das- 
telbe  hiedurch  den  eigentümlichen,  aus  dem  jeweiligen  Kulturzuftand  der  Kolo- 


')  Ls  Ichien  angenieffen,  die  betreffenden  Gefetze  an  diefer  Stelle  zu  behandeln,  obgleich 
der  Gegenftand  derselben  an  lieh  z.  T.  unter  Art.  4  Ziff.  1  der  Reichsverfaffung  fällt  und  diefelbcu 
daher  ftrenggenommen  an  anderem  Orte  einzureihen  gewefen  wären. 
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nien  entfpringenden  Rechtsbedürfnilfen  anpafTen.  So  kann  n.  a.  durch  kaiferliche 
Verordnung  .beftimmt  werden,  daß  in  den  Schutzgebieten  auch  andere  als  die  in 
jenem  Gefetze  bezeichneten  Perfonen  der  Gerichtsbarkeit  unterliegen,  alfo  nicht 
bloß  die  dafelbft  Pich  aufhaltenden  Reichsangehörigen  und  konfularrechtlichen 
Schutzgenoffen.  Es  kann  ferner  beftimmt  werden,  daß  in  Vorfchriften  über 
Materien,  welche  nicht  Gegenftand  des  Strafgefetzbuches  für  das  Deutfche  Reich 
find,  Strafen  angedroht  werden;  daß  an  Stelle  der  Enthauptung  eine  andere,  eine 
Schärfung  nicht  enthaltende  Art  der  Vollftreckung  der  Todesftrafe  angeordnet  werde; 
daß  für  die  Zuftelluugen ,  die  Zwangsvollftreckung  und  das  Koftenwefen  die  An¬ 
wendung  einfacherer  Beftimmuugen  vorgefchrieben ,  fowie  auch  die  Verlängerung 
aller  zur  Geltendmachung  von  Rechten  und  zur  Erfüllung  von  Pflichten  gefetzlich 
feftgeftellten  Friften  angeordnet  werden  etc. 

Das  Gefetz,  betreffend  die  Ehefchließung  und  die  Beurkundung  des  Per- 
fonenftandes  von  Reichsangehörigen  im  Auslande,  vom  4.  Mai  1870  (B.G.B1.  S.  599) 
findet  für  die  Schutzgebiete  mit  der  Maßgabe  Anwendung,  daß  dasfelbe  durch 
kaiferliche  Verordnung  auch  auf  andere  Perfonen  als  auf  Reichsangehörige  aus¬ 
gedehnt  werden  kann,  und  daß  an  Stelle  des  Konsuls  der  von  dem  Reichskanzler  zur 
Ehefchließung  und  zur  Beurkundung  des  Perfonenftandes  ermächtigte  Beamte  tritt. 

Ausländern,  welche  in  den  Schutzgebieten  fich  niederlallen,  fowie  Einge¬ 
borenen  kann  durch  Naturalifation  die  Reichsangehörigkeit  von  dem  Reichskanzler 
verliehen  werden.  Die  Eingeborenen  der  Schutzgebiete  können  durch  Kaiferliche 
Verordnung  in  Beziehung  auf  das  Recht  zur  Führung  der  Reichsflagge  den  Reichs¬ 
angehörigen  gleichgeftellt  werden. 

Deutfchen  Kolonialgefellfchaften ,  welche  die  Kolonifation  der  deutfchen 
Schutzgebiete,  insbefondere  den  Erwerb  und  die  Verwertung  von  Grundbefitz,  den 
Betrieb  von  Land-  oder  Plantagenwirlfchaft,  den  Betrieb  von  Bergbau,  gewerblichen 
Unternehmungen  und  Handelsgefchäften  in  denfelben  zum  ausfchließlichen  Gegen¬ 
ftand  ihres  Unternehmens  und  ihren  Sitz  entweder  im  Reichsgebiet  oder  in  den 
deutfchen  Schutzgebieten  haben,  oder  denen  durch  Kaiferliche  Schutzbriefe  die  Aus¬ 
übung  von  Hoheitsrechten  in  den  deutfchen  Schutzgebieten  übertragen  ift,  kann 
durch  Befchluß  des  Bundesrats  die  Fähigkeit  beigelegt  werden,  unter  ihrem  Namen 
Rechte,  insbefondere  Eigentum  und  andere  dingliche  Rechte  an  Grundftücken  zu 
erwerben,  Verbindlichkeiten  einzugehen,  vor  Gericht  zu  klagen  und  verklagt  zu 
werden.  In  folchem  Falle  haftet  den  Gläubigern  für  alle  Verbindlichkeiten  der 
Kolonialgefellfchaften  nur  das  Vermögen  derfelben. 

Schließlich  wird  der  Reichskanzler  befugt,  für  die  Schutzgebiete  oder  ein¬ 
zelne  Teile  derfelben  polizeiliche  und  fonftige  die  Verwaltung  betreffende  Vorfchriften 
zu  erlaßen  und  gegen  die  Nichtbefolgung  derfelben  Gefängnis  bis  zu  drei  Monaten, 
Haft,  Geldftrafe  und  Einziehung  einzelner  Gegenftände  anzudrohen. 

Ihre  Ergänzung  bezw.  Ausführung  finden  diefe  Grundzüge  des  deutfchen 
Kolonialrechts  in  einer  Reihe  von  Verordnungen,  auf  welche  hier  näher  einzugehen 
der  vorgefteckte  Raum  verbietet. 

Je  nachdem  nun  auf  der  Bafis  der  vorftehend  fkizzierten  Rechtsnormen  die 
einzelnen  Schutzgebiete  unmittelbar  durch  einen  Gouverneur  und  durch  Reichs- 
kommiflare,  oder  durch  Beamte  der  betreffenden  Gefell Ichaften  verwaltet  weiden, 
kann  zwifchen  deutfchen  Kronfchutzgebieten  und  deutfchen  Gefellfchaftsfchutzgebieten 
unterfchieden  werden.  Zu  der  erften  Kategorie  gehören  fämtliche  Erwerbungen  an 
der  weftafrikanifchen  Kiifte,  zu  der  zweiten  Oftafrika  und  die  Nordoftküfte  Neu- 
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guincas  nebft  dem  Bismarck-  (Neubritannia-)  Archipel  und  die  nördlichen  Salomon- 
infein. 

Nachl'tehcnd  einige  ftatiftifche  und  geographifclie  Notizen  über  die  deutfehen  iiber- 
feeifcheu  Befitzungcn  *) : 

I.  Kronfchutzgebiete. 

1.  Das  Togogebiet  an  der  Sklavenküfte  von  Weftafrika  zwifchen  1°  10'  (New  Sierra 
Leone)  und  1°  30'  öftl.  L.  v.  Gr.  (Gum  Koffi),  im  S.  vom  Golf  von  Guinea  befpiilt,  im  N. 
noch  nicht  abgegrenzt,  mißt  ca.  1300  qkm  (23,6  Q.-M.)  und  hat  etwa  40000  Einwohner, 
durchweg  Neger,  die  an  der  Kiifte  ausfchließlich  Handel  treiben,  im  Innern  kunftreiche 
Gefäße,  Leder  und  Zeuge  fertigen.  Auf  dem  fchmalen  Kiiftenftreifen  am  Meer  liegen  die 
Handelsplätze  Lowe,  Bagida  und  Porte  Seguor,  und  das  Gebiet  von  Klein-Popo,  an  der 
fich  dahinter  ausbreitenden  großen  Lagune  die  Hauptftadt  Togo  mit  3000  und  das  hei¬ 
lige  Be  mit  2000  Einwohnern.  Das  Gebiet  wurde  Ende  1884  unter  deutfehen  Schutz  ge- 
ftellt,  der  deutfehe  Reichskommiffär  hat  feinen  Sitz  in  Bagida. 

Das  Budget  betrug  für  1888/89  (in  Mark) 

in  Einnahme  167000,  in  Ausgabe  178  000, 

der  Schiffsverkehr  1890  131  Schiffe  mit  136  615  Keg.-Tons,  darunter  58  deutfehe  Schiffe  mit 
69262  Keg.-Tons. 

2.  Kamerun  oder  das  Guinea  gebiet  wurde  14.  Juli  1884  unter  deutfehen  Schutz  gcftellt; 
es  erftreckt  fich  an  der  Bai  von  Benin  von  Rio  del  Re.y  im  N.  bis  zum  Campofluß  im  S. 
Nach  dem  Innern  zu  ift  die  Grenze  des  Gebiets  nur  infoweit  beftimmt,  daß  diefelbe  im  N. 
von  Rio  del  Rey  ziemlich  nördlich  zum  Altcalabar  läuft  und  ihn  gerade  da  trifft,  wo  er 
aufhört,  fchiffbar  zu  fein ,  und  fich  dann  in  nordvveftlicher  Richtung  zum  Binue  bei  Jola 
fortfetzt.  Im  S.  bildet  zuerft  der  Campofluß,  dann  der  2°  5'  nördl.  Br.  die  Grenze.  Über 
das  Gefamtareal  laffen  fich  keine  Angaben  machen,  da  die  Ausdehnung  des  Gebiets  nach 
O.  nicht  beftimmt  ift.  Der  Sitz  des  Gouverneurs  ift  am  Kamerunfluß,  an  dem  verfchiedene 
Ortfchaften  liegen  und  in  welchem  fich  der  ganze  Verkehr  konzentriert.  Die  Mündung 
des  Fluffes  wird  regelmäßig  von  zwei  Dampferlinien  angelaufen.  U.  a.  fucht  insbefondere 
die  „Handels-  und  Plantagengefellfchaft“  (Wörmann)  das  Gebiet  wirtfehaftlich  auszubeuten. 
Es  wurde  1887  von  77  Dampfern  (49  englifchcn,  27  deutfehen  und  1  belgifchen)  mit  einem 
Gehalt  von  ca.  127000  Tonnen  und  4  englifchen  Segelfchiffen  mit  einem  Gehalt  von 
1600  Tonnen  befucht. 

Das  Budget  betrug  für  1888/89 

in  Einnahmen  76000  Mark,  in  Ausgaben  94000  Mark, 
der  Schiffsverkehr  1890  83  Schiffe  mit  92121  Reg.-Tons,  darunter  43  deutfehe  Schiffe  mit 
69262  Reg.-Tons. 

3.  Deutfch-Süd  weftafrika  vom  Kunene  im  N.  bis  zum  Oranjefluß  im  S.,  mit  Ausfchluß 
der  Walfifchbai,  welche  mit  1250  qkm  Küftenland,  dem  heften  Hafen  des  Gebiets  und  den 
zahlreichen  Guanoinfeln  an  der  Iviifte  den  Engländern  gehört.  Das  Gebiet  umfaßt  Groß- 
Namaqualand ,  Damaland  und  Ovampoland,  im  O.  das  große  Gebiet  des  Omaheke  oder 
Sandfeldes,  eines  ebenen  Hochlandes,  das  mit  Gras,  auch  mit  Biifchen  und  Bäumen  be- 
wachfen  ift.  Außer  dem  Befitztum  der  Südweftafrikanifchen  Kolonialgefellfchaft,  dem 
Lüderitzland,  gehört  zu  dem  Gebiet  noch  weiterhin  die  Burenanficdelung  von  Grootfontain 
(früher  Upingtonia)  im  N.,  Hereroland  mit  der  Hauptwerft  Okahandja,  die  Baftards  auf 
Rehoboth,  die  Rote  Nation  auf  Hoachanas,  die  Nama  von  Berfeba  und  die  Nama  von 
Bethanien,  ein  Gefamtareal  von  über  800000  qkm,  deffen  Bevölkerung  aber  nur  auf 
200000  Seelen  gefchätzt  wird.  Der  Küftenftrich  ift  wafferlos  und  wiift,  das  Hinterland 
ilt  aber  geeignet  für  ^  iehzucht  und  die  Eingeborenen  befitzen  große  Herden  von 
Rindern  und  fettfehwänzigen  Schafen.  Es  hat  fich  daher  in  Berlin  die  Deutfeh- Weft- 
afrikani fche  Gelellfchaft  gebildet,  diefen  Viehreichtum  auszubeuten,  indem  fie  Schlächtereien, 
Konierven-  und  l’ökelanftalten  einrichtet.  Andere  hier  arbeitende  Vereine  find  die  bereits 
genannte  Siidweftatrikanilche  Kolonialgefellfchaft  und  die  deutfehe  Südweftafrikanilche 
Kompagnie.  Das  Gebiet  wurde  24  April  und  7.  Auguft  1884  unter  deutfehen  Schutz  ge- 
1  teilt;  ein  deutfeher  Reichskommiffär  verwaltet  dasfelbe. 

Der  Spezialhandel  mit  Deutfchland  belief  fich  1889  in  Einfuhr  auf  4165000  Mark, 
in  Ausfuhr  auf  4363000  Mark.  Hauptausfuhrartikel  find  Palmkerne  und  Kopra,  Kaut- 
fchuk,  Palm-  und  Kokosöl,  Elfenbein,  Kaffee,  Harze,  Rotholz. 

’)  Vgl.  Gotb.  Hofkalender  1890  S.  431.  432;  1892  S.  518. 
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4.  Deutfeh -Oftafrika,  zuerft  der  Deutfch-Oftafrikanifcheu  Gefellfchaft  gehörig  und  am 
27.  Februar  1885  unter  deutfehen  Reichsfchutz  gelteilt,  wurde  durch  Vertrag  vom  20.  No¬ 
vember  1890  mit  der  genannten  Gefellfchaft  vom  Reich  in  eigene  Verwaltung  genommen, 
nachdem  durch  das  erwähnte  deutfch-englifche  Übereinkommen *)  des  Witu-  und  dergl. 
des  Somaliland  von  demfelben  abgetrennt  und  England  überladen  worden  waren.  Es 
umfaßt  ein  Areal  von  etwa  955  000  qkm  mit  2  900  000  Bewohnern.  Von  befonderer  Be¬ 
deutung  find  die  Häfen  Dar  es  Salam  ,  Pangani  und  Bagamoyo.  Der  Spezialhandel  mit 
Deutfchland  betrug  1889  311000  Mark  in  Einfuhr  und  256  000  Mark  in  Ausfuhr.  Haupt¬ 
ausfuhrartikel  find  Kautfchuk,  Elfenbein,  Gewürznelken,  Kaffee,  Harze. 

II.  Gefellfchaftsfchutzgebiete. 

1.  K  a  i  f  e  r  W  i  1  h  e  1  m  s  -  L  a  n  d  ,  der  Bismarck-Archipel  und  die  nördlichen  Salomons- 
inl’eln  J’tehen  fämtlich  unter  der  Verwaltung  der  Neuguinea-Gefellfchaft  in  Berlin,  welche 
17.  Mai  1885  einen  kailerlichen  Schutzbrief  erhielt,  nachdem  fchon  im  November  1884  auf 
den  beiden  erften  Gebieten,  6.  April  1885  auch  auf  der  Salomongruppe  die  deutfehe 
Flagge  gehißt  worden  war.  Kaifer  Wilhelms-Land,  der  nordöftliche  Teil  der  Infel  Neu¬ 
guinea,  mißt  81650  qkm  mit  ca.  110000  Bewohnern.  Der  Bismarck- Archipel  (Infein 
zwifchen  den  Meridianen  141  und  154°  öftlich  und  dem  Aequator  im  N.  und  Neuguinea 
und  8°  füdl,  Br.  im  S. ,  bisher  Neu-Britannia-Archipel  genannt)  hat  47100  qkm  mit  ca. 
188000  Bewohnern.  Die  deutfehen  Infein  der  Salomonsgruppe,  nördlich  der  zwifchen  der 
deutfehen  und  der  großbritannifchen  Regierung  am  6.  April  1886  vereinbarten  Scheidungs¬ 
linie  liegend,  haben  ca.  22000  qkm  mit  89000  Bewohnern.  Das  ganze  der  Neuguinea- 
Gefellfchaft  unterftellte  Gebiet  mißt  fonach  250  750  qkm  mit  387  000  Bewohnern.  Der  Sitz 
des  Landeshauptmanns  ift  in  Finfchhafen;  andere  Stationen  find  Port  Konftantin,  Hatz- 
feldthafen  und  Matupi  im  Bismarck-Archipel.  Es  find  Pflanzungen  von  Reis  und  Mais  an¬ 
gelegt  und  Pferde,  Rinder,  Schweine,  Schafe  etc.  eingeführt  worden.  Kleinere  Verfuche 
mit  Ackerbau  find  angeftellt  worden;  fonl't.  wird  nur  Handel  getrieben. 

2  Die  Marfchall-Inf  ein  mit  Einfchluß  der  PI  ea  fant-I  nf  ein  oder  Hawoda,  Gruppen 
von  niedrigen  Korallenriffen,  welche  13.  September  1886  unter  deutfehen  Reichsfchutz  ge¬ 
nommen  wurden,  nachdem  bereits  feit  langer  Zeit  der  dortige  nicht  unbedeutende  Handel 
faft  ausfchließiich  in  deutfehen  Händen  gewefen  war.  Hauptprodukt  ift,  wie  bei  dem 
Bismarck-Archipel,  Kopra.  Die  Infein  haben  ein  Gefamtareal  von  ca.  110  qkm  mit  ca. 
10000  Bewohnern.  Im  Jahr  1889  liefen  dafelbft  ein:  102  Schiffe  von  11156  Tonnen, 
darunter  34  deutfehe  von  5  309  Tonnen.  Der  Spezialhandel  fämtlicher  Schutzgebiete  der 
Siidfee  mit  Deutfchland  hatte  1889  einen  Wert  von  509000  Mark  in  Einfuhr  und  10000 
Mark  in  Ausfuhr. 

Der  gefamte  Kolonialbefitz  des  Deutfehen  Reiches,  ohne  das  Gebiet  von  Kamerun, 
deffen  Grenzen  noch  nicht  nach  allen  Seiten  gefchloffen  find,  kann  auf  etwa  1800000  qkm  ver- 
anfchlagt  werden,  während  der  Flächeninhalt  des  Deutfehen  Reichs  540596  qkm  beträgt. 


B.  Reichsgefetze  auf  Grund  von  Art.  4  der  Reichsverfaflung. 

Ziffer  1. 

Nach  Artikel  4,  Ziffer  1  der  Verfaffung  unterliegen  der  Beauffichtiguug 
feitens  des  Beickes  und  der  Gefetzgebung  desfelben  die  nachftehenden  Ange¬ 
legenheiten: 

„Die  Beftimmungen  über  Freizügigkeit,  Heimats-  und  Niederlaßungsverhält- 
niffe,  Staatsbürgerrecht,  Paßwefen  und  Fremdenpolizei  und  über  den  Gewerbebetrieb, 
einfchließlich  des  Verficherungswefens ,  foweit  diefe  Gegenftände  nicht  fchon  durch 
den  Artikel  3  diefer  Verfaffung  erledigt  find"),  in  Bayern  jedoch  mit  Auslchluß 


l)  Vrgl.  oben  S.  1. 

-)  Diefer  Artikel  lautet:  Für  ganz  Deutfchland  befteht  ein  gemeinfames  Indigenat  mit 
der  Wirkung,  daß  der  Angehörige  (Unterthan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesltaates  in  jedem 
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der  Heimats-  und  Niederlaffungsvei-liältniffe,  desgleichen  über  die  Kolonifation l) 
und  die  Auswanderung  nach  außerdeutfchen  Ländern.“ 

Hierdurch  war  die  verfaffungsmäßige  Kompetenz  des  Reiches  gegeben  für 
jene  gefetzgeberifche  Thätigkeit,  welche  dem  abgelaufenen  Jahrzehnt  feine  hiftorifche 
Signatur  verleiht,  die  Grundlage  für  die  neue  Gewerbegefetzgebung  und  im  engften 
Zufammenhang  damit,  bezw.  als  großartige  Vertiefung  und  Verallgemeinerung  der 
durch  jene  eingeleiteten  Fürforge  für  das  Wohl  der  handarbeitenden  Klaffen,  die 
fog.  foziale  Gefetzgebung  des  Reichs. 

Die  Inangriffnahme  der  ungeheuren  Aufgabe  wurde  durch  eine  längft  als 
notwendig  erkannte  Abänderung  der  Gewerbeordnung  eingeleitet.  Schon  im  Jahre 
1880  hatte  der  Reichstag  das  in  den  gesunden  Elementen  des  Handwerkerftandes 
immer  lebhafter  hervorgetretene  Beftreben,  den  Innungen  wieder  eine  entfcheidendere 
Bedeutung  für  die  Ordnung-  des  Handwerks  zu  geben,  durch  feine  Refolution  vom 
5.  Mai,  betreffend  die  Revifion  des  Titels  VI  der  Gewerbeordnung,  als  berechtigt 
anerkannt  und  fich  zugleich  der  auch  regierungsfeitig  vertretenen  Auffaffung  an- 
gefchloffen,  daß  eine  Wiederbelebung  der  Innungen  zu  kräftigen,  ihrer  fozialen  Auf¬ 
gabe  gewachfenen  Korporationen  auf  der  Grundlage  der  Beftimmungen  der  Ge¬ 
werbeordnung  nicht  möglich  fei.  Diefe  letztere  hatte  die  Innungen  zu  febr  ihres 
öffentlichen  Charakters  entkleidet  und  der  Mittel  zur  Erfüllung  der  ihr  geftellten 
Aufgaben  beraubt,  während  fie  andererfeits  diefelben  rückfichtlich  der  ftatutarifchen 
Regelung  ihrer  inneren  Verhältniffe  zuweitgebenden  Befchränkungen  unterwarf.  Wenn 
nun  auch  die  von  den  Gliedern  des  Handwerkerftandes  vielfach  erhobene  Forderung, 
durch  die  Errichtung  von  Zwangsinnungen,  oder  durch  die  Ausfchließung  derjenigen, 
welche  nicht  Mitglied  einer  Innung  oder  nicht  von  einer  folchen  geprüft  find,  von 
dem  felbftändigen  Gewerbebetrieb  oder  dem  Recht,  mit  Gehilfen  zu  arbeiten,  oder 
durch  Befchränkung  des  Magazins-  oder  fonftigeu  Großbetriebs,  den  Innungen  eine 
privilegierte  Stellung  einzuräumen,  als  mit  den  Grundlagen  der  geltenden  Gewerbe¬ 
gefetzgebung  und  den  wirtfchaftlicheu  Intereffeu  der  Gefamtheit  im  Widerfpruch 
ftehend  erkannt  werden  mußte,  fo  war  doch  die  Erwägung  geboten,  inwieweit  ohne 
folche  prinzipiellen  Abweichungen  von  den  Grundlagen  des  geltenden  Rechts  durch 
Abänderung  des  Titels  VI  der  Gewerbeordnung  das  Ziel  einer  für  die  Entwickelung 
des  Handwerks  fruchtbringenden  Wiederbelebung  der  Innungen  erreicht  werden 
könne. 


anderen  Bundesftaate  als  Inländer  zu  behandeln  und  demgemäß  zum  festen  Wohnfitz,  zum  Ge¬ 
werbebetriebe,  zu  öffentlichen  Ämtern,  zur  Erwerbung  von  Grundftücken ,  zur  Erlangung  des 
Staatsbürgerrechts  und  zum  Genuffe  aller  fonftigen  bürgerlichen  Rechte  unter  dcnfelben  Vor- 
ausfetzuDgen  wie  der  Einhoimifche  zuzulaffen,  auch  in  Betreff  der  Rechtsverfolgung  und  des 
Rechtsfchutzes  demfelben  gleich  zu  behandeln  ift. 

Kein  Deutfcher  darf  in  der  Ausübung  diefer  Befugnis  durch  die  Obrigkeit  feiner 
Heimat,  oder  durch  die  Obrigkeit  eines  anderen  Bundesftaates  befchränkt  werden. 

Diejenigen  Beftimmungen,  welche  die  Armenverforgung  und  die  Aufnahme  in  den 
lokalen  Gemeindeverband  betreffen,  werden  durch  den  im  erften  Abfatz  ausgesprochenen  Gruud- 
fatz  nicht  berührt. 

Ebenfo  bleiben  bis  auf  weiteres  die  Verträge  in  Kraft,  welche  zwifchen  den  einzelnen 
Bundesftaaten  in  Beziehung  auf  die  Übernahme  von  Auszuweifenden,  die  Verpflegung  erkrankter 
und  die  Beerdigung  verftorbener  Staatsangehörigen  beftehen. 

Hinfichtlich  der  Erfüllung  der  Militärpflicht  im  Verhältnis  zu  dem  Heimatlande  wird  im 
Wege  der  Reichsgefetzgebung  das  Nötige  geordnet  werden. 

Dem  Auslande  gegenüber  haben  alle  Deutfchen  gleichmäßig  Anfpruch  auf  den  Schutz 
des  Reichs. 

*)  Vergl.  Seite  8,  Note  1. 
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Auf  (liefen  Erwägungen  beruhen  die  Beftimmungen  des  Gefetzes,  be¬ 
treffend  die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  vom  18.  Juli  1881  (R.G.B1.  S.  233). 

An  die  Stelle  der  §§  97 — 104  der  durch  das  Hauptgefetz  vom  Jahre  1869 
und  eine  Anzahl  anderer  teils  abändernder ,  teils  ergänzender  Gefetze  gefchafifenen 
Gewerbeordnung,  welche  über  die  Innungen  nur  einige  wenige  felbftändige  Vor- 
fchrifteu  enthielten ,  trat  eine  Reihe  neuer  Befiimmungen ,  durch  welche  das  Recht 
der  zukünftigen  Innungen  erfchöpfend  und  in  überfichtlichem  Zufammenhang  ge¬ 
regelt  und  zugleich  zum  Ausdruck  gebracht  wurde,  daß  die  neue  Gefetzgebung  nicht 
vorwiegend  die  fchonende  Aufrechterhaltung  der  beftehenden,  zum  größten  Teil  be¬ 
deutungslos  gewordenen  Bildungen  bezweckte,  fondern  eine  neue,  bezw.  erneuerte, 
im  öffentlichen  Intereffe  zu  pflegende  Organifation  unternommen.  Dementfprechend 
hat  das  neue  Gefetz  einen  neuen  Begriff  der  Innungen  gefchaffen.  Es  verfteht 
unter  Innungen  freie  lokale  Korporationen  von  felbftändigen  Gewerbetreibenden, 
nicht  bloß  —  wie  nach  der  früheren  Ordnung  —  gleicher  oder  verwandter  Gewerbe, 
geftattet  die  Mitgliedfchaft  aber  auch  Perfonen,  welche  in  einem  dem  Gewerbe,  für 
welches  die  Innung  errichtet  ift,  angehörenden  Großbetrieb  als  Werkmeifter  oder  in 
ähnlicher  Stellung  befchäftigt  find. 

Die  Aufgaben  der  neuen  Innungen  find  (§  97): 

1.  Die  Pflege  des  Gemeingeiftes  fowie  die  Aufrechterhaltung  und  Stärkung 
der  Standesehrc  unter  den  Innuugsmitgliedern  ; 

2.  die  Förderung  eines  gedeihlichen  Verhältniffes  zwifchen  Meiftern  und 
Gefellen,  fowie  die  Fürforge  für  das  Herbergswefen  der  Gefellen  und  für  die  Nach- 
weifung  von  Gefellenarbeit; 

3.  die  nähere  Regelung  des  Lehrlingswefens  und  der  Fürforge  für  die 
technifche,  gewerbliche  und  fittliche  Ausbildung  der  Lehrlinge; 

4.  Streitigkeiten  zwifchen  den  Innungsmitgliedern  und  ihren  Lehrlingen, 
die  auf  den  Antritt,  die  Fortfetzung  oder  Aufhebung  des  Arbeits verhältniffes,  auf  die 
gegenfeitigen  Leitungen  aus  demfelben,  auf  die  Erteilung  oder  den  Inhalt  der  Arbeits¬ 
bücher  oder  Zeugniflfe  fich  beziehen,  an  Stelle  der  Gemeindebehörde  zu  entscheiden. 

Weiterhin  aber  werden  die  Innungen  noch  befugt  (§  97  a),  ihre  Wirkfamkeit 
auch  auf  andere,  den  Mitgliedern  gemeinfame  gewerbliche  luterefien  auszudehnen; 
insbefondere  fteht  ihnen  zu: 

1.  Fachfchulen  für  Lehrlinge  zu  errichten  und  diefelben  zu  leiten; 

2.  zur  Förderung  der  gewerblichen  und  technifchen  Ausbildung  der  Meifter  und 
Gefellen  geeignete  Einrichtungen  zu  treffen; 

3.  Gefellen-  und  Meifterprüfungeh  zu  veranftalten  und  über  die  Prüfungen  Zeug- 

nifle  auszuftellen ; 

4.  zur  Förderung  des  Gewerbebetriebs  der  Innungsmitglieder  einen  gemeinfehaft- 
lichen  Gefchäftsbetrieb  einzurichten ; 

5.  Zur  Unterftützung  der  Innungsmitglieder,  ihrer  Angehörigen,  ihrer  Gefellen 
und  Lehrlinge  in  Fällen  der  Krankheit,  des  Todes,  der  Arbeitsunfähigkeit  odei 

fonftiger  Bedürftigkeit,  Kaffen  einzurichten; 

6.  Schiedsgerichte  zu  errichten,  welche  berufen  find,  Streitigkeiten  der  oben  be 
zeichneten  Art  zwifchen  den  Innungsmitgliedern  und  deren  Gefellen  an  Stelle 

der  fonft  zuftändigen  Behörden  zu  entfeheiden. 

Nach  diefen  grundlegenden,  den  Charakter  der  Innungen  umgeftalten  en, 
ihre  Rechte  und  Befugniffe  in  umfaffender  Weife  erweiternden  Beftimmungen,  handeln 
die  folgenden  §§  98-93e  von  der  Einrichtung  ihrer  Verwaltung,  der  §  99  von 
ihrer  Rechtsperfönlichkeit,  die  §§  100  und  100a  von  den  Mitgliederverhaltmllen,  die 
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§§  100b— lOOd  von  den  befonderen  Einrichtungen  zur  Erfüllung  der  Aufgabe  der 
Innung,  §  lOOe  endlich  von  den  befonderen  Rechten,  welche  den  Innungen  unter 
gewill'en  Vorausfetzungen  beigelegt  werden  können.  Durch  diefen  vornehmlich  auf 
Stärkung  der  Innungen  und  Erhöhung  ihres  Anfehens  abzielenden  Paragraphen  wird 
nämlich  beftimmt,  daß  die  höhere  Verwaltungsbehörde1)  für  den  Bezirk  einer  Innung, 
deren  Thätigkeit  fich  auf  dem  Gebiet  des  Lehrlingswefens  bewährt  hat,  nach  An¬ 
hörung  der  Aufliclitsbehörde 2)  verfügen  kann: 

1 .  Daß  die  ebengenannten  Streitigkeiten  aus  den  Lehrverbältniffen  auf  Anrufen 
eines  der  ftreitenden  Teile  von  der  zuftändigen  Innungsbehörde  auch  dann  zu 
entfcheiden  find,  wenn  der  Arbeitgeber,  obwohl  er  ein  in  der  Innung  ver¬ 
tretenes  Gewerbe  betreibt  und  felbft  zur  Aufnahme  in  die  Innung  fähig  fein 
würde,  gleichwohl  der  Innung  nicht  angehört; 

2.  daß  und  inwieweit  die  von  der  Innung  erlalfenen  Vorfchriften  über  die  Re¬ 
gelung  des  Lehrlingsverhältniffes ,  fowie  über  die  Ausbildung  und  Prüfung 
der  Lehrlinge  auch  dann  bindend  find,  wenn  deren  Lehrherr  zu  den  Nr.  1 
bezeichneten  Arbeitgebern  gehört;  endlich  —  und  diefer  Zufatz  erfolgte  nach¬ 
träglich  durch  Gefetz  wegen  Ergänzung  des  §  100 e  des  Gefetzes,  betreffend 
die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  vom  8.  Dez.  1884  (R.G.B1.  S.  255)  — 

3.  daß  Arbeitgeber  der  unter  1.  bezeichneten  Art  von  einem  beftimmten  Zeit¬ 
punkt  ab  Lehrlinge  nicht  mehr  annehmen  dürfen. 

§  101  handelt  fodann  von  dem  Vorftand  der  Innung;  §  102  von  den  ge- 
meinfamen  Ausfchüffen ,  welche  mehrere  derfelben  Auffichtsbehörde  unterftehende 
Innungen  zur  Förderung  der  gemeinfamen  Intereffen  bilden  können;  die  §§  103  und 
103  a  von  der  Schließung  und  Auflöfung  der  Innung,  der  §  104  von  ihrer  Beauf- 
lichtigung,  welche  regelmäßig  der  Gemeindebehörde  zukommt,  und  endlich  die 
§§  104a — 104g  von  den  Innungsverbänden,  zu  welchen  Innungen,  die  nicht 
derfelben  Auffichtsbehörde  unterftehen,  behufs  gemeinfamer  Verfolgung  ihrer 
Aufgaben,  fowie  zur  Pflege  der  gemeinfamen  gewerblichen  Intereffen  zufammen- 
treten  können. 

Artikel  2  des  Gefetzes  giebt  fodann  die  erforderlichen  Abänderungen  und 
Ergänzungen  der  Strafheftimmungen  der  Gewerbeordnung,  und  Artikel  3  regelt  durch 
eine  Übergangsbeftimmung  das  Verhältnis  der  beftehenden  Innungen  zu  den  eben 
gegebenen  neuen  Vorfchriften.  — 


Hatte  nun  folcherweife  die  Gefetzgebung  den  Innungen  eine  fefte  und  wohl- 
ausgeftattete  Verfaffung  gegeben,  fo  follte  es  fich  doch  bald  zeigen,  daß  der  Schwer¬ 
punkt  der  in  ihnen  fich  offenbarenden  Handwerkerbewegung  nicht  fowohl  in  den 
einzelnen  Innungen  felbft  als  vielmehr  in  den  die  Einzelinnungen  zulammenfaffenden, 
vom  Gefetze  nur  beiläufig  behandelten  Innungsverbänden  gefucht  werden  nniffe. 
Die  tiefgreifende  Veränderung  der  techuifchen  Produktionsbedingungen  während  der 
letzten  Jahrzehnte  hatte  es  im  Verein  mit  der  gegenwärtigen  Ausbildung  des  Ver¬ 
kehrs,  welche  auch  das  Gefchäft  des  kleinen  Handwerkers  von  den  Verhältniflen 


')  In  Württemberg  die  Kreisregierungen.  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern, 
betreilend  die  Ausführung  des  Reiehsgefetzes  vom  18.  Juli  1881,  betreffend  die  Abänderung 
der  Gewerbeordnung  vom  8.  Oktober  1881  (Reg.Bl.  S.  449). 

■  ^  ürttemberg  entweder  die  Gemeindebehörde  des  Orts,  wo  die  Innung  ihren 

Sitz  hat,  oder  das  derfelben  vorgefetzte  Oberarat,  und  zwar  erftere  in  der  Regel  dann,  wenn 
die  Innung  lieh  nicht  über  den  Bezirk  der  Gemeinde  ihres  Sitzes  und  der  derfelben  nahegelegenen 
Ortfchaften  hinaus  erftreckt.  Verfügung  etc.  liehe  Note  1.  Als  Zentralbehörde  im  Sinn  des 
Reiehsgefetzes  (vrgl.  §  98)  ist  das  Mimfterium  des  Innern  befugt.  Ibid. 
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des  großen  Marktes  abhängig  macht,  für  die  einzelnen  Innungen,  namentlich  für  die 
die  Mehrzahl  bildenden  der  kleineren  Städte  mit  ihrer  geringen  Mitgliederzahl,  immer 
fchwieriger  werden  lallen,  für  fich  allein  ihren  Mitgliedern  diejenige  Förderung  in 
technifcher  und  gefchäftlicher  Hinficht  zu  gewähren,  welche  einen  wefentliclien  Zweck 
der  Iunungskorporation  ausmacht.  Dazu  find  vielmehr  Yeranftaltungen  und  Ein¬ 
richtungen  erforderlich,  welche  zu  ihrer  zweckmäßigen  Geftaltung  und  erfolgreichen 
Wirkfamkeit  eben  jener  breiteren  Grundlage  bedürfen,  über  welche  allein  die  die 
Einzelinnungen  zufammenfaffenden  Innungsverbände  verfügen.  Dies  trifft,  u.  a.  vor¬ 
nehmlich  zu  bei  der  für  die  Entwickelung  des  Handwerks  hochbedeutfamen  Frage 
der  Organifation  des  Fachfchulwefens.  Vielfache  Erfahrungen  zeigten  zur  Genüge, 
daß  es  einer  erheblichen  qualitativen  Steigerung  der  Leitungen  des  deutfchen  Hand¬ 
werks  bedürfe,  um  feine  Erzeugniffe  im  Inlande  wie  auf  dem  Weltmärkte  mit  den 
Produkten  anderer  Nationen  konkurrenzfähig  zu  machen.  Es  mußte  darin  beifpiels- 
weife  den  von  den  Innungen  vielfach  vergebens  angeftrebten  Gründungen  von  Fach- 
fchulen,  um  in  denfelben  mögliehft  weiten  Kreifen  der  Handwerker  die  Gelegenheit 
zur  Vervollkommnung  ihrer  technifchen  Gefchieklichkeit,  zur  Durchbildung  ihres  Ge- 
fchmackes  und  zur  Erhöhung  ihrer  Gefchäftstüchtigkeit  zu  gewähren,  nach  Möglichkeit 
auch  durch  die  Gefetzgebung  Vorfchub  geleiftet  werden.  Ervviefen  fich  nun  die 
Innungen  nach  Maßgabe  ihrer  Kräfte  zur  Durchführung  folcher  Beftrebungen  vielfach 
zu  fchwach  und  hinderte  andererfeits  der  Umftand,  daß  das  Gefetz  von  1881  nur  den 
Innungen,  nicht  aber  auch  den  Innuugsverbänden  die  Rechte  juriftifcher  Perfönlichkeit 
gewährt  hatte,  diefe  letzteren  als  lediglich  lofe  Vereinigungen  au  der  geeigneten  Nutz¬ 
barmachung  der  durch  fie  zufammengefaßten  Einzelkräfte,  fo  war  der  weitere  Schritt, 
den  die  Gefetzgebung  auf  dem  neuen  Wege  des  Gewerberechts  zu  thun  hatte,  deutlich 
genug  gewiefen.  Sie  hatte,  gleichwie  den  Innungen,  fo  auch  den  Innungsverbänden, 
die  Rechte  der  juriftifchen  Perlon,  d.  h.  eine  felbftändige  rechtliche  Exiftenz  neben 
und  über  den  ihnen  angehörenden  Einzelgliedern  und  damit  die  Möglichkeit  zu  ge¬ 
währen,  die  materiellen  Intereffen  und  die  höheren  Aufgaben  der  gefamten  in  ihnen 
organifierten  Gewerbsgenoffenfchaft  in  gewiffen  Grenzen  unabhängig  von  jenen  Ein¬ 
zelngliedern  und  ihren  oft  befchränkten  Intereffen  zu  pflegen  und  zu  fördern. 

Ein  auf  denfelben  Weg  hinweifendes  Bedürfnis,  wie  jenes  nach  Fachfchulen, 
beftand  auf  dem  Gebiete  der  Hilfskaffen  für  den  Handwerkerftand.  Der  Beitritt  zu 
derartigen  Kaffen  war  für  die  breite  Maffe  der  kleinen  Meifter  bei  ihrem  faft  aus¬ 
nahmslos  geringen  Kapitale  und  oft  dürftigen  Verdienfte  in  der  Regel  das  einzige 


Mittel,  für  Fälle  der  Not  Vorforge  zu  treffen,  namentlich  fich  und  die  Ihrigen  gegen 
die  materiellen  Folgen  von  Krankheit,  Alter,  Todesfällen  etc.  zu  fchützen.  Die  Er¬ 
richtung  und  Erhaltung  folcher  Kaffen  in  lebensfähiger  Form  konnte  aber  bei  den 
gefteigerten  Anfprüchen,  welche  in  der  Gegenwart  mit  Recht  an  die  Höhe  und  die 


Art  ihrer  Leiftungen  geftellt  werden,  von  der  Mehrzahl  der  einzelnen  Innungen  nicht 
mit  Erfolg  unternommen  werden,  fondern  fiel  als  eine  ihrer  vorziiglichtten  Auf¬ 
gaben  den  Innungsverbänden  zu,  welche  jedoch  zu  diefem  Behufe  der  Fähigkeit, 
Rechtsfubjekt  des  Kaffen  Vermögens  zu  fein,  nicht  entbehren  konnteu. 

Schon  aus  diefen  wenigen  konkreten  Beifpielen  ift  zu  entnehmen,  in  wie 
hohem  Grade  einerfeits  die  Innungsverbände  berufen  waren,  ein  notwendiges  Glied 
in  der  Organifation  des  Handwerks  zu  bilden,  und  wie  fie  andererfeits  duieh  den 
Mangel  des  Rechtes  der  juriftifchen  Perfönlichkeit  lieh  behindert  fanden,  in  dei  Ei- 
füllung  diefer  Funktionen  fich  zu  bethätigen.  Indem  darum  das  Gefetz,  betreffend 
die  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  vom  23.  April  1880  (R.G.B1.  S.  1-5)  den 
Bundesrat  befugte,  den  Innungsverbänden  die  Fähigkeit  beizulegen,  untei  ihrem 
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Namen  Rechte,  insbefondere  Eigentum  und  andere  dingliche  Rechte  an  Grundftücken  zu 
erwerben,  Verbindlichkeiten  einzugehen,  vor  Gericht  zu  klagen  und  verklagt  zu  werden, 
fügte  es  dem  Neubau  des  deutfchen  Gewerberechts  als  notwendige  Ergänzung  und  Be- 
feftigung  feiner  organifchen  Gliederung  einen  weiteren  bedeutfamen  Pfeiler  hinzu.  — 

Die  Folgen  der  neuen,  durch  die  Novelle  vom  18.  Juli  1881  begründeten  Ord¬ 
nung  des  Innungsrechts  konnten  nun  nicht  anders,  denn  als  im  hohen  Grade  erfreuliche 
bezeichnet  werden.  Amtliche  Ermittlungen  über  die  Zahl  der  in  den  einzelnen 
Bundesftaaten  vorhandenen  Innungen  ergaben,  daß  im  Deutfchen  Reich  am  1.  Januar 
1886  —  9185  Innungen  beftanden.  Von  denfelben  waren  1299  auf  Grund  der 
eben  genannten  Novelle  neu  errichtet,  2891  nach  Maßgabe  diefes  Gefetzes  reor- 
ganifiert  worden,  die  übrigen  4995  waren  zu  einem  wefentlichen  Teile  in  der  Neu- 
organifation  begriffen. 

Eine  Verleihung  der  in  §  100  e  der  Gewerbeordnung  bezeicbneten  Rechte 
hatte  bis  zu  dem  bezeicbneten  Termin  in  144  Fällen  ftattgefunden,  feither  aber  in 
nicht  unerheblichem  Maße  zugenommen.  Namentlich  waren  es  die  alten  preußifchen 
Provinzen  des  Königreichs  Sachfen  und  die  Hanfeftädte,  in  welchen  die  Bewegung 
zu  Gunften  der  Innung  große  Erfolge  aufzu weifen  hatte.  Aber  auch  aus  anderen 
Gebieten  des  Reichs,  infonderheit  auch  aus  dem  Süden  desfelben  x),  mehrten  fich  die 
Anzeichen  dafür,  daß  die  Handwerker  für  die  Bedeutung  des  ihnen  durch  die  Ge¬ 
werbeordnung  ermöglichten  korporativen  Zufammenfchluffes  mehr  und  mehr  Ver- 
ftändnis  und  infolge  deflen  die  auf  die  Bildung  von  Innungen  gerichteten  Bestrebungen 
in  weiteren  Kreifen  Boden  gewannen. 

Diefe  Beftrebungen  auch  weiterhin  durch  entfprecliende  Fortentwickelung 
des  organifatorifchen  Rechts  zu  fördern,  behielt  die  Reichsregierung  fortgefetzt  als  eine 
vorzügliche  und  im  Hinblick  auf  die  Entwickelung  und  die  Fortfehritte  der  Groß- 
induftrie  und  auf  die  bedrängte  Lage  des  Handwerks  im  allgemeinen  Intereffe 
liegende  Aufgabe  der  fozialen  Gefetzgebung  im  Auge. 

Die  Gewerbeordnung  und  in  deren  Weiterbildung  die  Novelle  vom  18.  Juli 
1881  waren  davon  ausgegangen,  dass  die  Bildung  und  die  Wirkfamkeit  der  Innungen 
mit  der  gefunden  freien  Bewegung  auf  dem  Gebiete  der  gewerblichen  Thätigkeit 
nicht  in  grundfätzlichem  Widerfpruch  fteheu  dürfe.  Sie  überließen  daher  die  Bildung 
von  Innungen  der  freien  Initiative  der  Beteiligten,  ftatteten  die  Innungen  felbft 
aber  in  gerechter  Würdigung  der  Bedeutung  des  Handwerks  für  das  wirtfchaftliche 
und  foziale  Leben  mit  öffentlichen  Rechten  und  Pflichten  aus,  um  fie  dadurch 
als  öffentlich  -  rechtliche  Korporationen  zu  Trägern  der  gewerblichen  Selbftver- 
waltung  zu  erheben.  Und  die  feither  in  Fluß  gekommene  Entwicklung  des  In- 
nungswefens  berechtigte  zu  der  Hoffnung,  daß  es  dem  deutfchen  Handwerk  möglich 
fein  würde,  bei  richtiger  Benutzung  der  ihm  durch  das  Gefetz  gebotenen  Gelegenheit 
berufsgenoflenfchaftlicher  Vereinigung  zu  einer  feiner  wirtfchaftlichen  und  fozialen 
Bedeutung  entfprechenden  Organifation  zu  gelangen  und  mit  Hilfe  derfelben  auch 
die  aus  der  Entwicklung  der  Großiuduftrie  für  das  Handwerk  entfpringenden 
Schwierigkeiten  bis  zu  einem  gewiffen  Maße  zu  überwinden. 

Die  \  orausfetzung  für  die  Erreichung  diefes  Zieles  bildete  aber  das  tbat- 
kräftige  und  zielbewußte  Betreten  des  vom  Geletz  bezeicbneten  Weges  durch  die 
beteiligten  Handwerker  felbft.  Allein  gerade  in  diefer  Hinficht  war  es  nicht  zu 

9  Hier,  namentlich  in  Bayern,  Baden,  Württemberg  und  Helfen  beftanden  Ichon 
\oi  dem  Innungsgefetz  vielfach  mit  beftem  Erfolge  Gewerbevereine,  welche  fich  die  gleichen  Auf¬ 
gaben  geftellt  hatten  und  zunächft  noch  nicht  das  Bedürfnis  fühlten,  fich  zur  belferen  Erfüllung 
derfelben  in  Innungen  nach  dem  Gefetz  von  1881  umzuwandeln. 
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verkennen,  daß  die  feitkerige  Entwicklung  nickt  vollftändig  den  Erwartungen  ent- 
fprack,  von  welchen  bei  dem  Erlaße  der  erwähnten  gefetzlichen  Beftimmungen  aus¬ 
gegangen  worden  war. 

Die  Urfachen  diefer  bedauerlichen  Erfckeinung  wurde  in  zahlreichen  Peti¬ 
tionen  und  in  den  Auseinanderfetzungen  der  für  die  Intereflen  und  die  foziale 
Bedeutung  des  Handwerks  Verftändnis  befitzenden  Prelle  vornehmlich  darin  gefunden, 
daß  die  Innung,  felbft  nach  der  durch  das  Gefetz  vom  8.  Dezember  1884  gefchehenen 
Erweiterung  ihrer  BefugniHe,  in  ihrer  damaligen  rechtlichen  Verfaffung  wegen  des 
Über wiegens  der  ihr  auferlegten  Pflichten  im  Verhältnis  zu  den  ihr  gewährten  Rechten 
keine  hinlängliche  Anziehungskraft  für  die  beteiligten  Kreife  biete.  Diefem  Umftande 
wurde  es  zugefchrieben,  daß  zahlreiche  Fachgenoffen  teils  gleichgültig,  teils  ablehnend 
der  Innung  gegenüberltanden ,  und  daß  die  letztere  infolge  deffen  nicht  diejenige 
Wirkfamkeit  für  die  Intereflen  des  Handwerks  zu  entfalten  vermochte,  zu  der  Pie 
nach  der  Abficht  des  Gefetzgebers  berufen  war  und  bei  lebhafter  Beteiligung  der  Ge- 
werbsgenoffen  auch  fähig  fehien.  Diefer  Mangel  würde  der  Innung  aber  anhaften,  fo 
lange  fie  einer  Erweiterung  ihrer  Befugnifle  nach  der  Richtung  hin  entbehre,  daß 
fie  als  Organ  gewerblicher  Selbftverwaltung  auch  denjenigen  Berufsgenolfen  gegen¬ 
über  wirkfam  werden  könne,  welche,  obwohl  an  fich  aufnahmefähig,  von  der  Innung 
fich  fern  hielten. 

Stand  nun  die  Thatfache  feft,  daß  die  den  Innungen  durch  das  Gefetz  zu- 
gewiefenen  Aufgaben,  insbefondere  die  Förderung  eines  gedeihlichen  Verhältnifles 
zwifchen  Meiftern  und  Gefelleu,  die  Fürforge  für  das  Herbergswefen  der  Gefellen 
und  für  die  Nachweifung  von  Gefellenarbeit ,  fowie  die  Regelung  des  Lehrlings- 
wefens  für  das  gefamte  Handwerk  von  weitgreifendfter  Bedeutung  find,  fich  in  be¬ 
friedigender  Weife  aber  nur  löfen  laßen,  wenn  fie  von  der  Gefamtkeit  der  Berufs¬ 
gen  offen  in  Angriff  genommen  werden,  fo  ftand  den  hieraus  zu  folgernden  Maß¬ 
nahmen  der  Umftand  entgegen,  daß  das  Gefetz  die  Möglichkeit  eines  entfprechen- 
den  Einfluffes  über  den  Kreis  ihrer  Mitglieder  hinaus  den  Innungen  bisher  nur  auf 
dem  Gebiete  des  Lehrlingswefens  gewährte.  Eine  Erweiterung  diefes  Einflufles 
erfchien  daher  im  Hinblick  auf  die  den  Innungen  obliegenden,  dem  Iutereffe  des 
gefamten  Handwerks  dienenden  Pflichten  in  hohem  Grade  wünfchenswert. 

Überdies  entfprach  eine  folche  Erweiterung  den  Grundfätzen  der  Billigkeit. 
Denn  es  ließ  fich  nicht  verkennen,  daß  die  bezeichneten  Einrichtungen  der  Innung 
unmittelbar  oder  mittelbar  auch  folchen  Berufsgenoffen  zum  \  orteil  gereichten,  welche 
es  vorzogen,  der  Innung  nicht  beizutreten.  Der  in  der  Innungs-,  Fach-  oder  Fort- 
bildungsfchule  ausgebildete  Lehrling  ift  nicht  behindert,  feine  Kenntnilfe  demnächft 
auch  bei  Nichtinnungsmeiftern  zu  verwerten,  welchen  alsdann  feine,  durch  die  Füi- 
forge  und  die  Auslagen  der  Innung  erworbene  Tüchtigkeit  zu  gute  kommt.  Eine 
erfolgreiche  Wirkfamkeit  der  Innungen  für  die  Schaffung  eines  gedeihlichen  Ver- 
hältniffes  zwifchen  Meiftern  und  Gefellen,  oder  für  die  fonftige  Hebung  des  Gewerbes 
nützte  indirekt  allen,  welche  diefes  Gewerbe  betrieben,  ob  fie  dei  Innung  an 
gehörten  oder  nicht.  Nichtsdeftoweniger  waren  nach  Lage  der  damaligen  gefetzlichen 
Beftimmungen  die  Mittel  zu  diefen  Unternehmungen  ausfchließlich  von  den  jewei 
ligen  Mitgliedern  der  Innung  aufzubringen.  Lag  aber  die  Pflege  der  fraglichen 
Einrichtungen,  weil  fie  dem  fozialen  Frieden,  fowie  dem  wirtfchaftlichen  Auflchw  un& 
und  der  fittlichen  Förderung  großer  Kreife  der  erwerbstätigen  Bevölkerung  dienten, 
im  öffentlichen  Intereffe,  und  hatte  die  Gefelzgebung  duich  die  in  den  )7  und 
97  a  der  Gewerbeordnung  erfolgte  Regelung  der  Innungsaufgaben  bereits  anerkannt, 
daß  diefe  Pflege  am  beften  der  genoflenfcbaftlichen  Thätigkeit  dei  Innung  anvertraut 

u 
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werde,  To  ergab  fich  hieraus  für  den  Gefetzgeber  die  weitere  Aufgabe,  der  Innung 
die  Möglichkeit  zu  gewähren,  für  diefen  Teil  ihrer  Thätigkeit  auch  die  Mitwirkung 
derjenigen  Berufsgenoffen,  welche  fich  von  ihr  fernhalten,  in  Anfpruch  zu  nehmen. 

Aus  diefen  Erwägungen  gieng  eine  weitere  Novelle  hervor,  das  Ge- 
fetz,  betreffend  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  vom  6.  Juli  1887  (R.G.B1. 
Seite  281),  mit  dem  Zwecke,  eine  den  allgemeinen  Intereffen  und  der  Billigkeit 
eutfprechende  Stärkung  des  Innungswefens  vermöge  einer  Weiterbildung  des  im 
§  100  e  der  Gewerbeordnung  zur  Geltung  gekommenen  Grundfatzes  herbeizuführen. 
Dementfprechend  ordnet  ein  weiterer  §  100  f.  an,  daß  für  den  Bezirk  einer  Innung 
auf  Antrag  derfelben  durch  die  höhere  Verwaltungsbehörde  beftimmt  werden  könne, 
daß  Arbeitgeber,  welche,  obwohl  fie  ein  in  der  Innung  vertretenes  Gewerbe  betreiben, 
derfelben  nicht  angehören,  fowie  die  Gefellen  derfelben  zu  den  Koften:' 

1.  der  von  der  Innung  für  das  Herbergswefen  und  den  Nachweis  für  Gefellen- 
arbeit  getroffenen,  bezw.  unternommenen  Einrichtungen, 

2.  derjenigen  Einrichtungen,  welche  von  der  Innuug  zur  Förderung  der  gewerb¬ 
lichen  und  technifehen  Ausbildung  der  Meifter,  Gefellen  und  Lehrlinge  getroffen 
find,  beziehungsweife  unternommen  werden, 

3.  des  von  der  Innung  errichteten,  bezw.  zu  errichtenden  Schiedsgerichts 

in  derfelben  Weife  und  nach  denselben  Maßftabe  beizutragen  verpflichtet  find,  wie 
die  Innungsmitglieder  und  deren  Gefellen. 

Nach  diefer  grundfätzlichen  Anordnung  des  §  100  f  treffen  weiterhin  die 
§§  100  g  bis  100  m  über  die  Vorausfetzungen,  unter  welchen  die  Ausdehnung  der 
Beitragspflicht  ftattfinden  foll  (§  100  g),  die  Form  der  Veröffentlichung  für  die  zu 
erlaffende  Verfügung  der  höheren  Verwaltungsbehörde  (§  100  h),  die  den  beitragenden 
Nichtinnuugsmitgliedern  und  deren  Gefellen  von  den  Innungen  zu  gewährende 
Gegenleiftung  (§  100  i),  die  Erhebung  der  Beiträge  und  das  Verfahren  bei  ent¬ 
gehenden  Streitigkeiten  (§  100  k),  die  Verwaltung  und  Rechnungslegung  bezüglich 
lolcher  Einrichtungen,  für  welche  die  im  §  100  f  bezeichnete  Beftiinmuug  getroffen 
ift  (§  100  1),  fowie  endlich  über  die  erforderlichen  Ausnahmen  von  der  Beitrags¬ 
pflicht  (§  100  m)  die  erforderlichen  Beftimmungen. 

Die  eben  dargelegten  Reformen  des  Gewerberechts  als  eines  organifato- 
rifchen  uud  fördernden  Regulativs  des  gewerblichen  Lebens  fanden  eine  Ergän¬ 
zung  durch  weitere  Neuordnungen  auf  dem  Gebiete  der  repreffiven  Funktion  der 
Gewerbegefetzgebung ,  bezw.  des  hiezu  erforderlichen  judiziellen  Apparates.  Der 
§  120  a  der  Gewerbeordnung  verwies  für  die  Streitigkeiten  der  felbftändigen  Ge¬ 
werbetreibenden  mit  ihren  Arbeitern ,  foweit  für  diefe  Angelegenheiten  nicht  befon- 
dere  Behörden  beftanden,  aut  die  Entfcheidung  der  Gemeindebehörde,  ließ  jedoch 
zu,  daß  Itatt  deflen  durch  Ortsftatut  Schiedsgerichte,  welche  durch  die  Gemeinde¬ 
behörde  unter  gleichmäßiger  Zuziehung  von  Arbeitgebern  und  Arbeitern  zu  bilden 
lind,  mit  der  Entfcheidung  betraut  werden.  Diefe  letztere  Beftimmung  hatte  aber 
ilnen  Zweck,  für  die  Streitigkeiten,  welche  im  gewerblichen  Verkehr  aus  dem  Ver¬ 
hältnis  zwilchen  Arbeitgebern  und  Arbeitern  entfpringen ,  eine  im  befonderen 
Maße  des  Vertrauens  der  Beteiligten  verficherte  und  befonders  fcbleunige  Rechts¬ 
pflege  zu  fchaffen ,  nur  in  unvollkommener  Weife  erreicht.  Soweit  der  Grund 
hievon  in  einem  Mangel  der  Gefetzgebung  zu  fuchen  war,  durfte  nicht  verkannt 
werden,  daß  die  Gewerbeordnung  allerdings,  indem  fie  es  fowohl  an  jeder  näheren 
Ausführung  des  1  rinzips  über  die  Zufammenfetzung  der  Schiedsgerichte,  wie  auch 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 


III.  19 


an  allen  Beftimmungen  über  die  prozentualen  Befugniffe  der  Gerichte,  über  das  Ver¬ 
fahren  vor  denfelben  und  über  die  Rechtsvvirkung  ihrer  Eutfcheidungen  fehlen  lieh, 
durch  die  hieraus  ficli  ergebende  Unficherheit  die  Ausbreitung  der  Inftitution  er- 
fchwert  und  überdies  bei  den  trotzdem  ins  Leben  getretenen  nicht  fehr  zahlreichen 
Schiedsgerichten  eine  das  Maß  des  Erwünfcliten  überfteigende  Verfchiedenheit  der 
Einrichtungen  hervorgerufen  hatte. 

Diefem  Mangel  wurde  nun  durch  entfprechende  Ausgeftaltung  und  Ent¬ 
wicklung  des  im  §  120  a  der  Gewerbeordnung  hinfichtlich  der  gewerblichen  Schieds¬ 
gerichte  aufgeftellten  Prinzips  abgeholfen,  und  zwar  durch  das  Ge  fetz,  betreffend 
die  Gewerbegerichte  vom  29.  Juli  1890  (R.G.B1.  S.  141). 

Nach  demfelben  ift  zunächft  die  Einfetzung  der  Gewerbegerichte,  welche 
fowohl  für  einzelne  als  auch  gemeinfam  für  mehrere  Gemeinden  errichtet  werden 
können,  in  die  Initiative  der  Gemeindebehörden,  bezw.  der  Landeskommunalverbände 
geftellt.  Doch  ift  diefen  Organen  die  Einfetzung  nicht  ausfchließlich  anheimgegeben. 
Vielmehr  find  auch  die  Landeszentralbehörden  berechtigt,  diefelbe  anzuordnen,  wenn 
fie  von  den  beteiligten  Arbeitern  und  Arbeitgebern  beantragt  wird,  und  wenn  zu¬ 
gleich  feftgeftellt  ift,  daß  die  genannten  in  erfter  Reihe  berufenen  Organe  nicht 
geneigt  oder  außer  Stande  find,  die  von  der  Landeszentralbehörde  für  notwendig 
erachtete  Inftitution  ins  Leben  zu  rufen. 

Die  Zuftändigkeit  der  Gewerbegerichte  erftreckt  fich  —  unter  Aus- 
fchließung  jener  der  ordentlichen  Gerichte  —  ohne  Rückficht  auf  den  Wert  des 
Streitgegenftands  auf  alle  Streitigkeiten : 

1.  über  den  Antritt,  die  Fortfetzung  oder  die  Auflöfung  des  Arbeitsverliältniffes, 
fowie  über  die  Aushändigung  oder  den  Inhalt  des  Arbeitsbuches  oder  Zeugniflfes, 

2.  über  die  Leiftungen  und  Entfchädigungsanfprüche  aus  dem  ArbeitsverhältniÜ'e, 
fowie  über  eine  in  Beziehung  auf  dasfelbe  bedungene  Konventionalftrafe, 

3.  über  die  Berechnung  und  Anrechnung  der  von  den  Arbeitern  zu  leiftendeu 
Krankenverficherungsbeiträge *), 

4.  über  die  Anfpriiche,  welche  auf  Grund  der  Übernahme  einer  gemeinfamen 
Arbeit  von  Arbeitern  desfelben  Arbeitgebers  gegen  einander  erhoben  werden. 

Ferner  gehören  zur  Zuftändigkeit  der  Gewerbegerichte  Streitigkeiten  der 
in  No.  1 — 3  bezeichneten  Art  zwifchen  Perfonen,  welche  für  beftimmte  Gewerbe¬ 
treibende  außerhalb  der  Arbeitsftätte  der  letzteren  mit  Anfertigung  gewerblicher 
Erzeugnille  befchäftigt  find  (Heimarbeiter,  Hausgewerbetreibende),  und  ihren  Arbeit¬ 
gebern,  fofern  die  Befchäftigung  auf  die  Bearbeitung  oder  Verarbeitung  der  den 
erfteren  von  den  Arbeitgebern  gelieferten  Rohftoffe  oder  Halbfabrikate  befchränkt 
ift.  Das  Gleiche  gilt  von  Streitigkeiten  der  in  Nr.  4  bezeichneten  Art  zwifchen 
folchen  Hausgewerbetreibenden  unter  einander. 

Die  Koften  der  Einrichtung  und  Unterhaltung  des  Gerichts  find,  fo- 
weit  fie  in  deflen  Einnahmen  ihre  Deckung  nicht  finden,  von  der  Gemeinde  oder 
von  dem  weiteren  Kommunalverbande  zu  tragen.  Einnahmen  des  Gerichts  lind 
alle  Gebühren,  Koften  und  Strafen,  welche  in  Gemäßheit  Gefetzes  zur  Hebung 
gelangen. 

Bezüglich  der  Zufamm  enf  etzung  des  Gerichts  ift  beftimmt,  daß  für  ein 
jedes  Gewerbegericht  ein  Vorfitzender,  ein  Stellvertreter  desfelben  und  mindeftens 
vier  Beifitzer  zu  berufen  find.  Die  erfteren  dürfen  weder  Arbeitgeber  noch  Arbeiter 
fein,  die  letzteren  müfien  zur  Hälfte  aus  den  Arbeitgebern  und  zui  Hallte  aus  den 
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Arbeitern  entnommen  werden ;  ihre  Beftellung  erfolgt  durch  Wahl  feitens  der  Arbeit¬ 
geber,  bezw.  der  Arbeiter;  ihr  Amt  ift  ein  Ehrenamt. 

Bei  der  Regelung  des  Verfahrens  ift  darauf  Rückficht  genommen,  daß 
die  vor  die  Gewerbegerichte  gehörigen  Rechtsftreitigkeiten  größtenteils  in  rechtlicher 
wie  thatfächlicher  Beziehung  höchft  einfach,  auch  nicht  von  erheblichem  Wert  und 
meiftens  der  Befchleunigung  bedürftig  find.  Es  werden  darum  Prozeßvorfchriften 
nur  infoweit  gegeben,  als  folche  im  Intereffe  der  Gleichmäßigkeit  des  Verfahrens 
und  zum  Schutze  der  Parteirechte  gegen  eine  mögliche  Willkür  des  Gerichts  ge¬ 
boten  erfcheinen.  Im  allgemeinen  find  die  Vorfchriften  der  Zivilprozeßordnung  über 
das  amtsgerichtliche  Verfahren  zu  Grunde  gelegt,  während  die  befondere  Natur 
der  Gewerbeftreitigkeiten  durch  eine  Anzahl  abändernder  Beftimmungen  Berück- 
ficbtigung  erfährt.  Als  die  prinzipiell  wichtigfte  diefer  letzteren  ift  hervorzuheben, 
daß  der  Grundfatz  des  Prozeßbetriebs  durch  die  Parteien,  wie  er  der  Zivilprozeß¬ 
ordnung  eigentümlich  ift,  in  der  Hauptfache  befeitigt  und  durch  den  Offizialbetrieb 
feitens  des  Gerichts  erfetzt  ift.  Die  hauptfächlichften  Konfequenzen  diefes  Prinzips 
äußern  fich  dahin,  daß  alle  Zuteilungen  von  Amts  wegen  erfolgen,  die  erforderlichen 
Verhandlungstermine  von  Amts  wegen  angefetzt  und  die  Ladungen  den  Parteien 
abgenommen  und  durch  den  Geriehtsfchreiber  veranlaßt  werden. 

Die  Grundfätze  der  Zivilprozeßordnung  über  die  K oft enpf lieb tigkeit 
der  unterliegenden  Partei  finden  im  allgemeinen  auch  für  das  gewerbegericbtliche 
Verfahren  Anwendung. 

Gegen  die  Entfcheidungen  der  Gewerbegerichte  finden  diefelben  Rechts¬ 
mittel  ftatt,  welche  in  den  zur  Zuftändigkeit  der  Amtsgerichte  gehörigen  bürger¬ 
lichen  Rechtsftreitigkeiten  zuläffig  find.  Jedoch  ift  die  Zuläfiigkeit  der  Berufung 
von  einer  gewill'en  Höhe  der  Streitfumme  abhängig  gemacht.  Als  Berufungs-  und 
Befchwerdegerieht  ift  das  Landgericht,  in  defien  Bezirk  das  Gewerbegericht  feinen 
Sitz  hat,  zuftändig. 

Die  Gebühren  in  dem  Verfahren  find  fo  bemeffen,  daß  einerfeits  dem 
Bedürfnis  einer  möglichft  billigen  Rechtsfprechung  genügt,  andererfeits  weder  eine 
trivole  Prozeßordnung  begiiuftigt,  noch  eine  übermäßige  Belaftung  der  Gemeinden 
lierbeiget  iihrt  wird.  Es  wird  nur  eine  Gebühr  nach  mäßigen,  aber  mit  dem  Werte 
des  Streitgegenltandes  steigenden  Sätzen  erhoben.  Die  minderte,  bei  einem  Gegen- 
itand  ira  Werte  bis  zu  20  Mark  einfchließlich  angefetzte  Gebühr  beträgt  eine  Mark, 
der  höchfte  Betrag  ift  auf  30  Mark  befchränkt. 

In  ballen  von  Streitigkeiten,  welche  zwifchen  Arbeitgebern  und  Arbeitern 
übci  die  Bedingungen  der  Fortfetzung  oder  Wiederaufnahme  des  Arbeitsverhält- 
nilles  entheben,  kann  das  Gewerbegericht  auch  als  Einigungsamt  angerufen 
weiden.  Diefer  Anrutung  ift  ftattzugeben ,  wenn  fie  von  beiden  Teilen  erfolgt 
und  die  beteiligten  Arbeitgeber  und  Arbeiter  Vertreter  beftellen,  welche  mit  der 
Verhandlung  vor  dem  Eiuigungsamt  beauftragt  find.  Die  nächfte  Aufgabe  des 
letzteren  befteht  fudann  in  der  Klarftellung  der  Streitpunkte  und  in  der  Ermittelung 
allei  demjenigen  \ erbältniüe,  welche  für  die  Beurteilung  derfelben  von  Bedeutung 
find.  Nach  abgefchloffenem  Ermittelungsverfahren  findet  eine  Verhandlung  mit  den 
beidei fertigen  Vertretern  Itatt.  Wird  fodann  bei  dem  Verfuch  einer  Einigung  ein 
günsti0cr  Liiolg  erzielt,  Io  Ichließt  das  Verfahren  mit  einer  öffentlichen  Bekannt¬ 
machung  der  geti offenen  Vereinbarung  ab.  Ift  aber  eine  Einigung  zwifchen  den 
Vertretern  beider  Teile  nicht  erreicht  worden,  fo  hat  das  Eiuigungsamt  einen  Schieds- 
fpi  ueli  abzugeben,  welcher  fich  auf  alle  zwifchen  den  Parteien  ftreitigen  Fragen  zu 
crlti ecken  hat.  Die  Befchlußfaffung  für  diefen  Schiedsfpruch  erfolgt  mit  einfacher 
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Stimmenmehrheit.  Stehen  fich  hiebei  aber  die  Stimmen  {amtlicher  für  die  Arbeit¬ 
geber  zugezogenen  Beifitzer  und  Vertrauensmänner  denjenigen  fämtlicher  für  die 
Arbeiter  zugezogener  gegenüber,  fo  kann  der  Vorfitzende  fich  feiner  Stimme  ent¬ 
halten  und  feftftellen,  daß  ein  Schiedsfpruch  nicht  zu  ftande  gekommen  ift. 

Neben  diefer  ihrer  judiziellen  Thätigkeit  find  die  Gewerbegerichte  auch 
verpflichtet,  bezw.  berechtigt,  Gutachten  abzugeben  und  Anträge  an  Behörden  und 
Vertretungen  von  Kommunalverbänden  in  allen  gewerblichen  Fragen  zu  richten, 
welche  die  ihrer  Gerichtsbarkeit  unterftehenden  Betriebe  berühren. 

Ift  ein  zuftändiges  Gewerbegericht  nicht  vorhanden,  fo  kann  bei  Streitig¬ 
keiten  der  oben  unter  Nr.  1  und  3  bezeichneten  Art  jede  Partei  die  vorläufige  Ent- 
fcheidung  durch  den  Gemeindevorfteher  nachfuchen ,  fowie  auch  Vergleiche  durch 
deffen  Vermittelung  anftreben. 

Schließlich  werden  die  durch  die  Gewerbeordnung  den  Innungen  einge¬ 
räumten  Hechte  betreffs  der  Zuftändigkeit  zur  Entfcheidung  von  Streitigkeiten  zwi- 
fchen  Arbeitgebern  und  Lehrlingen,  fowie  in  Betreff  der  Innungsfchiedsgerichte  durch 
das  Gefetz  von  neuem  gewährleiftet,  indem  es  beftimmt,  daß  diefelben  keine  Ein- 
fchränkung  durch  die  gegenwärtigen  Anordnungen  erfahren  follen. 

In  gleicher  Weife  werden  die  auf  Grund  der  Gewerbeordnung  durch  Ge- 
meindeftatut  bisher  errichteten  gewerblichen  Schiedsgerichte  keineswegs  aufgehoben, 
fondern  zu  Gewerbegerichten  im  Sinne  des  neuen  Gefetzes  erklärt  und  den  Be- 
ftimmungen  des  letzteren  hinfichtlich  der  Zufammenfetzung  und  des  Verfahrens 
unterworfen  x). 

Als  eigentliche  Repreffivmaßregeln  gegen  das  Aufkommen  unlauterer  Ele¬ 
mente  im  Handwerkerftand ,  deffen  Integrität  eines  der  wertvollften  Intereffen  der 
Gefellfchaft  bildet,  find  fodann  die  wefentlichen  Beftimmungeu  der  Novelle  hier 
anzuführen,  welche  als  Gefetz,  betreffend  Abänderung  der  Gewerbeordnung,  vom 
1.  Juli  1883  (R.G.B1.  S.  159)  am  1.  Januar  des  folgenden  Jahres  in  Kraft  traten 
und  die  Möglichkeit  bieten,  den  verfchiedenartigen  Gefahren,  mit  denen  gewifle 
Gewerbebetriebe  durch  ihre  allmählich  eingetretene  Ausartung  auf  dem  Gebiete 
der  öffentlichen  Sicherheit,  Gefundheitspflege,  Sittlichkeit  und  Ordnung  die  Gefell¬ 
fchaft  bedrohten,  und  worüber  aus  allen  Teilen  des  Reichs,  insbefondere  auch 
aus  den  verfchiedenften  gewerblichen  Kreifen  zahlreiche  Befchwerden  erhöhen  worden 
waren,  wirkfamer  als  bisher  zu  begegnen. 

Um  zunäcbft  dem  Unwefen  der  fogenannten  Singfpielhallen  mit  Erfolg  ent¬ 
gegentreten  zu  können,  wurde  die  gewerbsmäßige  Vorführung  von  Singfpielen, 
Gefangs-  und  deklamatorifchen  Vorträgen,  Schauftellungen  von  Perfonen  oder 
theatralifche  Vorftellungen,  bei  welchen  ein  höheres  Intereffe  der  Wiffenfchaft 
oder  Kunft  nicht  obwaltet,  von  der  vorgängigen  Erlaubnis  der  Ortspolizeibehörde 
abhängig  gemacht,  gleichviel,  ob  diefe  Vorführungen  in  eigenen  Wirtfchatts-  oder 
fonftigen  Räumen  öffentlich  veranftaltet ,  oder  aber  von  Haus  zu  Haus  oder  aut 
öffentlichen  Wegen,  Straßen,  Plätzen  dargeboten  werden  wollen.  Die  nachgeluchte 


9  Dazu  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  des  Reichs- 
gel'etzes  vom  29.  Juli  1890  über  die  Gewerbegerichte.  Vom  17.  September  1890  (R.-Bl.  S.  290). 
Danach  werden  die  Zuftändigkeiten  der  Landeszentralbehörde  im  Sinne  des  Reichsgeletzes  vom 
Minifterium  des  Innern  wahrgenommen.  Die  Verrichtungen  der  „höheren  Verwaltungsbehörde 
find  in  beftimmten  Fällen  von  den  Kreisregierungen,  im  übrigen  aber  von  den  Oberämtern 
wahrzunehmen.  „Weitere  Kommunalverbände“  im  Sinne  des  Reichsgefetzes  find  die  Amt*- 
korporationen. 
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Erlaubnis  ift  aber  unter  andern  Fällen  ftets  dann  zu  vertagen ,  wenn  gegen  den 
Nachstehenden  Thatfachen  vorliegen,  welche  die  Annahme  rechtfertigen,  daß  die 
heabfichtigten  Veranftaltungen  den  Gefetzen  oder  guten  Sitten  zuwiderlaufen  werden. 

Auf  Grund  ähnlicher  Erwägungen  wird  weiterhin  heftiramt,  daß  die  Er¬ 
teilung  von  Tanz-,  Turn-  und  Schwimmunterricht  als  Gewerbe,  fowie  der  Betrieb 
von  Badeanftalten  dann  zu  unterfagen  ift,  wenn  Thatfachen  vorliegen,  welche  die 
Unzuverläffigkeit  des  Gewerbetreibenden  in  Bezug  auf  diefen  Gewerbebetrieb  darthun. 

Unter  derfelben  Vorausfetzung  find  zu  unterfagen  :  der  Trödelhandel  (Handel 
mit  gebrauchten  Kleidern,  gebrauchten  Betten  oder  gebrauchter  Wäfche,  Kleinhandel 
mit  altem  Metallgerät  etc.),  sowie  der  Kleinhandel  mit  Garnabfällen  oder  Dräumen 
von  Seide,  Wolle  etc.  und  der  Handel  mit  Dynamit  oder  anderen  Sprengftoffen. 

Dasfelbe  gilt  von  der  gewerbsmäßigen  Beforgung  fremder  Rechtsangelegen¬ 
heiten  und  bei  Behörden  wahrzunehmender  Gefchäfte,  insbefondere  der  Abfüllung 
der  darauf  bezüglichen  Schriftlichen  Auffätze,  von  dem  Gefchäfte  der  gewerbs¬ 
mäßigen  Vermittelungsagenten  für  Immobiliarverträge,  Darlehen  und  Heiraten,  von 
dem  Gefchäfte  eines  Gefiudevermieters  und  eines  Stellenvermittlers,  fowie  vom  Ge¬ 
fchäfte  eines  Auktionators.  Perfonen,  welche  derartige  Gewerbe  beginnen,  haben  bei 
Eröffnung  ihres  Gewerbebetriebs  der  zuftändigen  Behörde  hievon  Anzeige  zu  machen. 

Von  verfchärften  Vorschriften  wurde  weiterhin  auch  der  Stehende  Gewerbe¬ 
betrieb  betroffen,  infofern  er  auf  öffentlichen  Wegen,  Straßen,  Plätzen  oder  von 
Haus  zu  Haus  ausgeübt  wird.  Zwar  wurde  an  dem  Grundfatze  der  alten  Gewerbeord¬ 
nung,  daß  derjenige,  welcher  zum  felbftändigen  Betriebe  eines  ftehenden  Gewerbes 
befugt  ift,  dasfelbe  nicht  nur  am  Orte  feiner  gewerblichen  Niederlaffung,  fei  es 
in  Perfon  oder  durch  dritte  Perfonen:  Boten,  Platzreifende  u.  f.  w. ,  fondern  auch 
außerhalb  des  Ortes  feiner  gewerblichen  Niederlaffung  ausiiben  darf,  grundfätzlich 
feftgehalten.  Allein  der  Begriff  der  gewerblichen  Niederlaffung  wurde  zunächft  dahin 
eingeengt,  daß  eine  folche  als  nicht  vorhanden  angenommen  wird,  wenn  der  Ge¬ 
werbetreibende  im  Inlande  ein  zu  dauerndem  Gebrauche  eingerichtetes,  beftändig 
oder  doch  in  regelmäßiger  Wiederkehr  von  ihm  benutztes  Lokal  für  den  Betrieb 
feines  Gewerbes  nicht  befitzt  und  dadurch  auf  der  einen  Seite  die  von  den  an¬ 
fälligen  Gewerbetreibenden  überaus  läftig  empfundenen  fog.  Wanderlager  von  dem 
ftehenden  Gewerbebetriebe  ausgefchloffen,  ohne  doch  auf  der  anderen  Seite  die  fog. 
Saifongefchäfte  in  Badeorten  und  ähnliche  Gefchäfte  vou  den  Erleichterungen  des 
ftehenden  Gewerbebetriebs  auszunehmen.  Dann  aber  wird  beftimmt,  daß  auch  Per¬ 
fonen  des  ftehenden  Gewerbebetriebs,  wenn  fie  innerhalb  des  Gemeindebezirks  auf 
öffentlichen  Wegen,  Straßen,  Plätzen  oder  an  anderen  öffentlichen  Orten,  oder  ohne 
vorgängige  Beftellung  von  Haus  zu  Haus  Waren  feilbieten,  oder  Waren  bei  anderen 
Perfonen,  als  bei  Kaufleuten  oder  den  Produzenten,  oder  an  anderen  Orten  als  in 
offenen  Verkaufsftellen  zum  Wiederverkauf  ankaufen,  oder  Warenbeftellungen  bei 
Perfonen,  in  deren  Gewerbebetriebe  Waren  der  angebotenen  Art  keine  Verwendung 
finden,  auffuchen,  oder  gewerbliche  Leiftungen,  hinfichtlich  deren  dies  nicht  Landes¬ 
gebrauch  ift,  anbieten  wollen,  hiezu  der  Erlaubnis  bedürfen,  wenn  dies  durch  die 
höhere  Verwaltungsbehörde  auf  Grund  eines  Gemeindebefchluffes  für  die  betreffende 
Gemeinde  angeordnet  worden  ift. 

Unbedingt  dagegen  wird  der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen  ver= 
fchärfter  polizeilicher  Kontrolle  unterteilt;  denn  das  Gefetz  beftimmt,  daß  ftets 
eines  Wandergewerbefcheines,  oder  eventuell  einer  Legitimationskarte  bedarf,  wer 
ausserhalb  des  Gemeindebezirks  feines  Wohnortes  ohne  Begründung  einer  gewerb¬ 
lichen  Niederlaffung  und  ohne  vorgängige  Beftellung  in  eigener  Perfon 
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Waren  feilbietet,  Warenbeftellungen  auffucht  oder  Waren  bei  anderen  Perfonen, 
als  bei  Kaufleuten,  oder  an  anderen  Orten,  als  in  offenen  Verkaufsftellen 
zum  Wiederverkauf  ankauft, 
gewerbliche  Lciftungen  anbietet, 

Mufikaufführungen,  Schauftellungen ,  theatralifebe  Vorftellungen  oder  fonftigc 
Luftbarkeiten,  ohne  daß  ein  höheres  Interelle  der  Kunlt  oder  der  Wiffen- 
fchaft  dabei  obwaltet,  darbieten  will. 

Diefer  zu  folchen  Betrieben  nötige  Wandergewerbefchein  ift  aber  immer 
dann  zu  verfagen, 

wenn  der  Nachfuchende  mit  einer  abfchreckenden  oder  anfteckenden  Krank¬ 
heit  behaftet,  oder  in  einer  abfchreckenden  Weife  entftellt  ist; 
wenn  er  unter  Polizeiaufficbt  fteht; 

wenn  er  wegen  ftrafbarer  Handlungen  aus  Gewinnfueht,  gegen  das  Eigentum, 
gegen  die  Sittlichkeit,  wegen  vorfätzlicher  Angriffe  auf  das  Leben  und  die 
Gefundheit  der  Menfchen,  wegen  vorfätzlicher  Brandftiftung,  wegen  Zu¬ 
widerhandlung  gegen  Verbote  und  Sicherungsmaßregeln,  betreffend  Ein¬ 
führung  oder  Verbreitung  anfteckender  Krankheiten  oder  Viehfeuchen,  zu 
einer  Freiheitsftrafe  von  mindeftens  3  Monaten  verurteilt  ift  und  feit  Ver¬ 
büßung  der  Strafe  3  Jahre  noch  nicht  verlloffen  find; 
wenn  er  wegen  gewohnheitsmäßiger  Arbeitsfcheu,  Bettelei,  Landftreicherei, 
Trunkfacht  übel  berüchtigt  ift; 
und  er  ift  in  der  Regel  zu  verfagen: 

wenn  der  Nachfuchende  noch  nicht  großjährig  ift; 
wenn  er  blind,  taub  oder  ftumm  ift,  oder  an  Geiftesfchwäche  leidet, 
und  kann  endlich  noch  weiterhin  in  einer  beftimmten  Reihe  von  Vorausfetzungen 
(§  57  b)  verfugt  werden. 

Eines  Wandergewerbefcheines  bedarf  aber  nicht: 
wer  felbftgewonnene  oder  rohe  Erzeugniffe  der  Land-  und  Forftwirtfchaft,  des 
Garten-  und  Obftbaues,  der  Geflügel-  und  Bienenzucht,  fowie  felbftge¬ 
wonnene  Erzeugniffe  der  Jagd  und  Fifcherei  feilbietet; 
wer  in  der  Umgegend  feines  Wohnortes  bis  zu  15  Kilometer  Entfernung  von 
demfelben  felbftverfertigte  Waren,  welche  zu  den  Gegenfränden  des  Wochen¬ 
marktverkehrs  gehören,  feilbietet  oder  gewerbliche  Leiftungen,  hinfichtlich 
deren  dies  Landesgebrauch  ift,  anbietet; 
wer  felbftgewonnene  Erzeugniffe  oder  felbftverfertigte  Waren,  hinfichtlich  deren 
dies  Landesgebrauch  ift,  zu  Waffer  anfährt  und  von  dem  Fahrzeuge  aus 
feil  bietet ; 

wer  bei  öffentlichen  Feften,  Truppenzufammenziehungen  oder  anderen  außer¬ 
gewöhnlichen  Gelegenheiten  mit  Erlaubnis  der  Ortspolizeibehörde  die  von 
derfelben  zu  beftimmenden  Waren  feilbietet. 

Außer  diefer  Verfcbärfung  der  auf  die  per  fön  liehe  Zulaffung  zum  Ge¬ 
werbebetrieb  im  Umherziehen  bezüglichen  Beftimmungen  erfährt  auch  der  Kreis 
der  Gegeuftände,  welche  im  Umherziehen  angekauft  und  leilgeboten,  und  der 
Leiftungen,  welche  im  Umherziehen  angeboten  werden  dürfen,  in  Rückficht  auf  die 
Anforderungen  der  öffentlichen  Sicherheit,  Gefuodheitspflege,  Sittlichkeit  und  Oid- 
nung,  Einfchränkung.  Ausgefchlofien  vom  Ankauf  oder  Feilbieten  im  Umhei  ziehen 
find  nämlich: 

geiftige  Getränke,  foweit  nicht  das  Feilbicten  derfelben  von  dei  Oltspolizei¬ 
behörde  im  Falle  behinderen  Bedürfniffes  vorübergehend  geftattet  ift; 
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gebrauchte  Kleider,  gebrauchte  Wäfche,  gebrauchte  Betten  und  gebrauchte 
Bettftiicke,  insbefondere  Bettfedern,  Menfchenhaare,  Garnabfälle  u.  dergl.; 

Gold-  und  Silberwaren,  Bruchgold  und  Bruchfilber,  fowie  Tafchenuhren ; 

Spielkarten; 

Staats-  und  fonftige  Wertpapiere,  Lotterielofe,  Bezugs-  und  Anteilfeheine  auf 
Wertpapiere  und  Lotterielofe; 

explofive  Stoffe,  insbefondere  Feuerwerkskörper,  Schießpulver  und  Dynamit; 

folche  mineralifche  und  andere  Öle,  welche  leicht  entzündlich  find,  insbefondere 
Petroleum,  fowie  Spiritus; 

Stoß-,  Hieb-  und  Schußwaffen; 

Gifte  und  gifthaltige  Waren,  Arznei-  und  Geheimmittel. 

Ausgefcliloffen  vom  Feilbieten  im  Umherziehen  find  ferner: 

Druckfchriften,  andere  Schriften  und  Bildwerke,  infofern  fie  in  fittlicher  oder 
religiöfer  Beziehung  Ärgernis  zu  geben  geeignet  find,  oder  welche  mittels 
Zuficherung  von  Prämien  oder  Gewinnen  vertrieben  werden. 

Wer  überhaupt  Druckfchriften,  andere  Schriften  oder  Bildwerke  im  Umber¬ 
ziehen  feilbieten  will,  hat  ein  Verzeichnis  derfelben  der  zuftändigen  Verwaltungs¬ 
behörde  feines  Wohnorts  zur  Genehmigung  vorzulegen.  Diefe  Genehmigung  ift  in¬ 
foweit  zu  verfügen,  als  das  Verzeichnis  Druckfchriften,  andere  Schriften  oder  Bild¬ 
werke  der  vorbezeichneten  Art  enthält. 

Ausgefcliloffen  vom  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen  find  ferner: 

die  Ausübung  der  Heilkunde,  foweit  der  Ausübende  für  diefelbe  nicht  ap¬ 
probiert  ift; 

das  Auffuchen,  fowie  die  Vermittelung  von  Darlebensgefchäften  und  von  Rück- 
kaufsgefchäften  ohne  vorgängige  Beftellung,  ferner  das  Auffuchen  von  Be- 
ftellungen  auf  Staats-  und  fonftige  Wertpapiere,  Lotterielofe  und  Bezugs¬ 
und  Anteilfeheine  auf  Wertpapiere  und  Lotterielofe; 

das  Auffuchen  von  Beftelluugeu  auf  Branntwein  und  Spiritus  bei  Perfonen, 
in  deren  Gewerbebetrieb  diefelben  keine  Verwendung  finden. 

Schließlich  wird  das  Feilbieten  von  Waren  im  Umberziehen  in  der  Art, 
daß  diefelben  verfteigert,  oder  im  Wege  des  Glückfpiels  oder  der  Ausfpielung 
(Lotterie)  abgefetzt  werden,  verboten.  Doch  können  Ausnahmen  von  diefem  Ver¬ 
bote  durch  die  zuftändige  Behörde  zugeiaffen  werden. 

Endlich  werden  die  entfprechenden  Strafvorfchriften  verfügt. 

Der  Text  der  Gewerbeordnung,  wie  er  fich  aus  den  vorftehenden  und 
trüberen  Abänderungen  ergiebt,  wurde  durch  Bekanntmachung  vom  1.  Juli  1883 
(R.G.B1.  S.  177)  veröffentlicht.  J) 

Im  engften  Zufammenhang  mit  diefer  Neuordnung  des  Gewerberechts, 
zumal  aber  des  Innungswefcns,  ftand  die  im  gleichen  Jahrzehnte  verwirklichte 


V&h  dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Aus- 
f ührungsbeltimmungen  des  Bundesrats  zur  Gewerbeordnung  für  das  Deutfche  Reich,  vom  8.  No- 
vembei  1883,  lowie  \  ertiigung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  der  Ge¬ 
werbeordnung  für  das  Deutfche  Reich,  vom  9.  November  1883  (Reg.Bl.  f.  d.  Königr.  Württemberg 
8.  221,  234).  Auf  Grund  einer  weiteren  neuen  Beftimmung  der  revidierten  Gewerbeordnung 
in  §  30  a,  wonach  der  Betrieb  des  Ilufbefchlaggewerbes  durch  die  Landesgefetzgebung  von  der 
Beibringung  eines  Prüfungszeugniffes  abhängig  gemacht  werden  kann,  wurde  nach  dem  Vorgang 
anderer  Bundesftaaten  (Preußen,  Gefetz  vom  18.  Juni  1884;  Sachfen,  Gefetz  vom  16.  April  1884 ; 
Baden,  Gefetz  vom  5.  Mai  1884)  auch  in  Württemberg  durch  Gefetz,  betreffend  das  Huf- 
befcblaggewerbe ,  vom  28.  April  1885  (Reg.-Bl.  S.  79)  der  Prüfungszwang  für  diefes  Gewerbe 
eingefuhrt  und  dadurch  für  die  Brauchbarkeit  und  den  Wert  des  württembergifchen  Pferde- 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 


III.  25 


Neugeftaltung  des  Genoflenfchaftsrechts ,  welche  durch  das  Gefetz,  betreifend  die 
Erwerbs-  und  Wirlfchaftsgenoffenfchaften ,  vom  1.  Mai  1889  (R.G.B1.  S.  55)  her- 
beigefiihrt  wurde.  Sollten  die  Innungen  als  fozialpolitifche  Inftitution  mehr  durch 
die  fittliche  und  intellektuelle  Hebung  der  einzelnen  Handwerker  den  gefamten 
Stand  erhalten  und  feftigen,  und  verfolgten  die  übrigen  Neuordnungen  des  Gewerbe¬ 
rechts  im  ganzen  einen  ähnlichen  Zweck ,  fo  war  es  die  befondere  fozialpolitifche 
Aufgabe  der  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoflenfchaften,  den  kleinen  Gewerbetreiben¬ 
den  und  Arbeitern  die  Möglichkeit  einer  Beteiligung  an  den  Vorzügen  der  kapita- 
liftifchen  Produktion  zu  verfchaffen.  Eine  rechtliche  Organifation  des  GenoHenfchafts= 
wefens  war  allerdings  fchon  durch  das  Gefetz  vom  4.  Juli  1868,  betreffend  die 
privatrechtliche  Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoflenfchaften  (Bundesgefetz- 
blatt  S.  415),  welches  feit  1873  für  das  gefamte  Deutfche  Reich  Geltung  erhielt, 
gefchalfen  worden.  Aber  es  war,  abgefehen  von  der  Deklaration  vom  19.  Mai  1871, 
durch  welche  die  Ausdehnung  des  Gefchäftsbetriebs  der  Genolfenfchaften  auf  Nicht¬ 
mitglieder  für  zulälfig  erklärt  wurde,  feither  ohne  Revifion  geblieben.  Und  doch 
hatte  die  Entwickelung,  welche  das  wirtfchaftliche  Leben  feither  in  Deutfchland  ge¬ 
nommen,  und  zwar  delfen  ungeheurer  Auffchwung  fowohl,  wie  einzelne,  befonders 
in  den  Krifen  der  70er  Jahre  fcharf  hervorgetretene  pathologifche  Erfcheinungen, 
eine  folche  im  hohen  Grade  wünfchenswert  gemacht.  Verfuche  zur  Abhilfe  hatten 
auch  die  Faktoren  der  Reichsgefetzgebung  wiederholt  befchäftigt,  und  vom  Abge¬ 
ordneten  Dr.  Schultze-Delitzfch  waren  fchon  in  den  Reichstagsfelfionen  von  1876 
und  1877  Anträge  auf  Revifion  des  Gefefzes  geftellt  worden.  Allein  die  Schwierig¬ 
keit  der  Materie  einerfeits  und  andererfeits  der  ftete  Anfturm  noch  dringlicherer 
gefetzgeberifchen  Aufgaben,  welche  die  Seifionen  erfüllten,  hatten  die  Regelung  des 
Genolfenfchaftsrechts  immer  wieder  von  der  Tagesordnung  zurückgedrängt.  Es 
blieb  dem  frifchen  fozialpolitifchen  Zug  des  abgelaufenen  Jahrzehnts  Vorbehalten, 
auch  diefe  Aufgabe  zu  erledigen.  Die  Revifion  erftreckte  fich  auf  alle  Teile  des 
vielgliedrigen  Gefetzes.  Im  einzelnen  mögen  hier  nachfolgende  Hauptpunkte  hervor¬ 
gehoben  werden. 

Die  Reformbeftrebungen  hatten  fich  vornehmlich  gegen  die  Art  gerichtet, 
wie  das  ältere  Gefetz  die  Haftpflicht  der  Genolfen  regelte.  Während  in  anderen 
Ländern,  in  Belgien,  Frankreich,  den  Niederlanden,  der  Schweiz,  es  der  Gefelllckaft 
überlalfen  ift,  ob  fie  fich  mit  befchränkter  oder  unbefchränkter  Haftpflicht  kon- 
ftituieren  will,  verlangte  das  deutfche  Gefetz  ausfchließlich  die  unbefchränkte  Haft¬ 
pflicht.  Vornehmlieh  unter  diefer  Beftimmuug  hatte  der  Zufammenbruch  giößeiei 
Genofl’enfchaftsbanken  die  verderblichften  Folgen  für  die  wirtfchaftliche  Lage  dei 
haftpflichtigen  Genolfen  nach  fich  gezogen  und  in  weiten  Kreifen  ein  tiefgehendes 
Mißtrauen  gegen  das  ganze  Genoflenfchaftswefen  wachgerufen. 

Indem  nun  das  neue  Gefetz  die  Ausfchließlich keit  der  Haftordnung  der 
unbefckränkten  Solidarhaft  befeitigt  und  neben  Genolfenfchaften  mit  unbefchränkter 
Haftpflicht  gleichberechtigte  Genolfenfchaften  mit  befchränkter  Haftpflicht  und  zwi 


•eftandes,  welcher  nach  der  Viehzählung  von  1883  96  885  Stück  mit  einem  Schätzungswert 
9650  918  Mark  betrug,  eine  weitere,  bisher  nur  unvollkommen  gewährlei  ftete  lorderung  ge- 
ichert.  Dazu  Verfügung,  betreffend  den  Vollzug  des  Gefetzes  vom  28.  April  18h o  u  ei  a 

lufbefchlaggewerbe,  vom  11.  Juni  1885  (Reg.-Bl.  S.  215). 

Die  auf  Grund  des  §  29  der  Gewerbeordnung  vom  Bundesrat  er  affenen  Vor  chnfte  , 

»etreffend  die  Prüfung  der  Zahnärzte,  der  Apotheker  und  der  terärz  e,  wur  en 
ügungen  des  Minifteriums  des  Innern  vom  9.,  10.  und  11.  September  1889  (Reg.Bl.  S.  290, 

196,  297)  bekannt  gemacht. 
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fchen  beiden  Formen  noch  eine  vermittelnde,  jene  mit  unbefchränkter  Nachfchuß- 
pflicht1)  zuläßt,  ift  es  einer  durch  die  fortfehreitende  Entwickelung  der  deutfehen 
Genoffenfchaften  im  befonderen  und  die  Geftaltung  des  wirtfcbaftlichen  Lebens  im 
allgemeinen  begründeten  Forderung  nachgekommen.  Denn  wenn  auch  für  einen 
großen  Teil  der  Genoffenfchaften  nach  wie  vor  die  unbefchränkte  Haftbarkeit  die 
unentbehrliche  Grundlage  ihres  Kredits  bleiben  wird,  fo  giebt  es  doch  wiederum  zahl¬ 
reiche  Genoffenfchaften,  welche  Kredit  überhaupt  nur  in  geringem  Umfange  bean- 
fpruchen.  Ivonfumvereine,  Werkgenoflenfchaften,  Magazinvereine  und  andere  mehr, 
welche  felbft  keinen  oder  nur  kurzen  Kredit  erteilen,  führen  ihren  Gefchäftsbetrieb 
mit  verhältnismäßig  wenig  fremdem  Kapital.  Hier  war  dann  die  unbefchränkte 
Solidarhaft  ebenfo  unnötig,  wie  fie  deshalb  unnatürlich  war,  weil  der  Einfatz,  den 
jeder  Einzelne  mit  feiner  Perfon  und  mit  feinem  ganzen  Vermögen  leiftete,  außer 
Verhältnis  zu  dem  immer  nur  befchränkten  Nutzen  ftand,  den  er  fchließlich  in  der 
einen  oder  anderen  Richtung  für  Wirtfchaft  oder  Gewerbe  aus  feiner  Zugehörigkeit 
zur  Genoffenfchaft  zog.  Dazu  kommt,  daß  das  Rifiko  der  Mitglieder,  wenn  auch 
juriftifch  das  gleiche,  doch  thatfächlich  oft  ein  verfchiedenes  ift;  nicht  immer,  ja 
nur  feiten  ftehen  die  Teilnehmer  der  Genoffenfchaften  nach  Stand  und  Vermögens- 
verhältniffen  und  in  dem  Bedürfnis  zum  Beitritt  auf  gleicher  Stufe;  die  Mitglieder- 
nachweife  zeigen  hierin  vielmehr  eine  bedeutende  Mannigfaltigkeit.  Nun  verlangen 
Klaffen,  welche  nicht  unbemittelt  find,  ihrerfeits  mit  Recht,  an  den  Vorteilen  der 
genoffenfchaftlichen  Affoziation  teilzunehmen,  und  können  andererfeits  durch  den 
Beitritt  zu  einer  folchen  den  weniger  bemittelten  Genoffen  durch  Befitz  und  Einficht 
von  Nutzen  fein.  Gerade  fie  aber  wurden  durch  die  unbefchränkte  Haftpflicht  von 
der  Beteiligung  an  einer  Genoffenfchaft,  wenn  fie  nicht  gerade  ein  dringendes  per- 
fönliches  Bedürfnis  dazu  führte,  abgehalten. 

Schaffte  hier,  wie  wir  gefehen,  die  Novelle  Abhilfe,  fo  find  jene  Beftim- 
mungen,  welche  die  Geltendmachung  der  Haftpflicht  regeln,  nicht  minder  bedeutfam 
für  die  genoffenfchaftliche  Entwicklung.  Die  im  früheren  Gefetze  für  die  Verwirk¬ 
lichung  derfelben  gegebenen  Formen  und  Mittel  hatten  weder  genügt,  um  die  In- 
tereffen  der  Gläubiger,  noch  um  diejenigen  der  Genoffen  zu  wahren.  Denn  fie 
hatten  beiden  Teilen  den  Schaden  eiues  ebenfo  koftfpieligen ,  wie  langwierigen 
Konkursvertabrens  gebracht.  Dagegen  läßt  das  neue  Gefetz  das  fogen.  Nachfchuß- 
verfahren,  welches  die  Mittel  zur  Befriedigung  der  Gläubiger  für  die  an  ihnen  bei 
der  Schlußverteilung  im  Ronkurfe  berückfichtigten  Forderungen  erlittenen  Ausfälle 
aufbringen  foll,  unverzüglich  nach  der  Eröffnung  des  Konkurfes  über  das  Ver¬ 
mögen  der  Genoffenfchaft  beginnen,  und  giebt  für  die  fchleunige  und  ununter¬ 
brochene  Durchführung  desfelben  die  geeigneten  Vorfchriften,  wie  es  auch  über  die 
Nachfchußpflicht  des  einzelnen  Genoffen  genaue  und  klare  Beftimmung  trifft. 

Das  Recht  des  Einzelangriffs  ift  fowobl  bei  der  Haftordnung  mit  befchränkter, 
als  bei  der  mit  unbefchränkter  Haftpflicht  dem  Gläubiger  belaßen,  aber  die 
Geltendmachung  diefes  Rechtes  ift  erft  zu  einem  Zeitpunkte  für  zuläffig  erklärt,  bis 
zu  welchem  bei  ordnungsmäßiger  Durchführung  des  Nachfehußverfahrens  die  Be¬ 
friedigung  der  Gläubiger  erfolgt  oder  doch  wenigftens  in  fichere  Äusficht  geftellt 
ilt,  foweit  überhaupt  die  nachfebußpflichtigen  Genoffen  zahlungsfähig  find.  Durch 
diele  Hinausfchiebung  des  Zeitpunkts  der  Geltendmachung  ift  der  in  dem  neuen 


‘)  Wobei  die  GcnolTen  zwar  auch  mit  ihrem  ganzen  Vermögen,  aber  nicht  unmittelbar 
den  Gläubigern  der  Geno/Tenfchaft  verhaftet,  vielmehr  nur  verpflichtet  find,  der  letzteren  die 
zur  Befriedigung  der  Gläubiger  erforderlichen  Nachfchüffe  zu  leiften. 
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Gefetz  zugelaffene  Einzelangriff  feiner  Bedeutung  für  den  Gläubiger  der  Genoffen- 
fchaft  nicht  beraubt,  für  den  einzelnen  Genoffen  aber  ift  die  Gefahr  des  Einzel¬ 
angriffs  foweit  befeitigt,  als  das  Intereffe  der  Genoffenfchaft  und  ihrer  Gläubiger  es 
geftattet.  In  der  Genoffenfchaft  mit  unbefchränkter  Nachfchußpflicht  fteht  dem 
Gläubiger  überhaupt  kein  Recht  zu,  den  einzelnen  Genoffen  wegen  feiner  Forderung 
an  die  Genoffenfchaft  in  Anfpruch  zu  nehmen,  er  ift  vielmehr  für  feine  Befriedigung 
nur  auf  die  von  den  einzelnen  Genoffen  nach  Maßgabe  des  Gefetzes  der  Genoffen¬ 
fchaft  zur  Befriedigung  ihrer  Gläubiger  zu  leiftenden  Nachfchüffe  verwiefen.  Das 
Recht,  von  dem  Gläubiger  der  Genoffenfchaft  wegen  Verbindlichkeiten  der  Genoffen¬ 
fchaft  folcherweife  nicht  in  Anfpruch  genommen  zu  werden,  muß  der  Genoffe  aller¬ 
dings  damit  erkaufen,  daß  er  fich  verpflichtet,  für  alle  Verbindlichkeiten,  welche 
während  18  Monaten  nach  feinem  Ausfeheiden  aus  der  Genoffenfchaft,  zu  einer  Zeit 
alfo,  in  welcher  ihm  auf  die  Verwaltung  der  Genoffenfchaft  keinerlei  Einfluß  mehr 
fteht,  von  der  Genoffenfchaft  eingegangen  werden,  folidarifch  und  mit  feinem  ganzen 
Vermögen  zu  haften. 

Weiterhin  giebt  das  neue  Gefetz  von  dem  feitherigen  vielfach  abweichende 
Beftimmungen  über  das  Vermögen  und  den  Gefchäftsbetrieb  der  Genoffenfchaften. 
Diefelben  zielen  vornehmlich  darauf  ab,  die  für  die  wirtfchaftliche  Beftimmung  und 
für  die  gefchäftliche  Stellung  der  Genoffeufchaften  gleich  erwünfehte  eigene  Kapital¬ 
bildung  zu  fördern  und  allzurafche,  unerwartete  Schwankungen  des  Genoffenfchafts- 
vermögens  zu  verhindern.  Dem  erfteren  Gefichtspunkt  ift  durch  entfprechende  Vor- 
fchriften  über  obligatorifche  Bildung  von  Gefchäftsanteilen  und  über  gewiffe  auf 
diefelbe  zu  leiftenden  Einzahlungen,  fowie  über  die  Verwendung  des  aus  der  Bilanz 
fich  ergebenden  Jahresgewinnes  und  die  Bildung  eines  Refervefonds  Rechnung  ge¬ 
tragen.  Um  aber  möglichfte  Gleichmäßigkeit  in  den  Bewegungen  des  Genoffen- 
fchaftsvermögens  herbeizuführen,  wird  zunächft  die  Zurückziehung  von  Guthaben 
auf  den  Fall  des  Ausfcheidens  von  Geuoffen  befchränkt,  dagegen  die  Kündigung 
des  Guthabens  oder  eines  Teiles  desfelben,  wie  dies  z.  B.  in  dem  öfterreichifchen 
Genoffenfchaftsgefetz  (§  77)  ausdrücklich  zugeiaffen  ift,  ohne  gleichzeitigen  Austritt 
aus  der  Genoffenfchaft  nicht  geftattet.  Aber  auch  für  den  durch  das  Ausfeheiden 
von  Genoffen  bedingten  Wechfel  im  Beftande  des  Genoffenfcbaftsvermögens  ift  eine 
gewiffe  Regelmäßigkeit  und  Überfichtlichkeit  durch  die  Vorfchriften  über  den  Zeit¬ 
punkt  für  den  Austritt  oder  das  fonftige  Ausfeheiden  und  über  die  Kündigungs- 
frift  erftrebt. 

Im  engften  Zufammenhang  mit  den  Reformen  in  Bezug  auf  die  Geftaltung 
der  Haftpflicht  ftehen  diejenigen  Vorfchriften  des  neuen  Gefetzes,  welche  die  Voraus- 
fetzung  der  Haftpflicht  felbft,  d.  b.  die  Mitgliedfchaft  regeln.  Die  Mängel  des  älteren 
Rechts  hatten  dahin  geführt,  daß  in  einzelnen  Fällen  hunderte  von  Perfonen,  un¬ 
geachtet  fie  bis  zuletzt  an  den  Generalverfammlungen  der  Genoflenichaft  teilgenommen 
und  Dividende  bezogen  hatten,  im  Konkurfe  fchließlicb  ihre  Mitgliedfchaft  mit  Er¬ 
folg  beftreiten  konnten.  Dem  gegenüber  geben  die  Beftimmungen  des  neuen  Gefetzes 
vollkommene  Sicherheit  dafür,  daß  einerfeits  alle  in  der  Mitgliederlifte  aufgeführten 
Perfonen  wirklich  als  Genoffen  haften  und  andererfeits  alle  hattpflichtigen  Genoffen 
wirklich  in  der  Lifte  aufgeführt  find.  Sie  fchreiben  vor,  daß  der  Gefellfchafts ver¬ 
trag  von  den  Genoffen,  welche  die  Genoffenfchaft  errichtet  haben,  unterzeichnet  und 
in  Urfchrift  dem  Genoffenfchaftsgericht  eingereicht  werden  muß,  daß  in  gleicher 
Weife  die  Originalbeitrittserklärungen,  die  Urkunden  über  die  Kündigung  dei  Mit¬ 
gliedfchaft  und  über  das  anderweite  Ausfeheiden  aus  der  Genoffenfchaft  dem  Ge¬ 
richte  eingereicht  werden  und  bei  den  Gerichten  in  Verwahrung  bleiben  follen, 
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Nicht  minder  mangelhaft  wie  die  früheren,  die  Konftitution  und  die  Mit- 
gliedfchaft  betretfenden  Vorfchriften  waren  jene,  welche  die  Organifation  der  Ge- 
nolfeufchaft  betrafen  und  welche  fich  auf  wenige  organifatorifche  Normen  be- 
fchränkten,  es  aber  im  übrigen  der  Autonomie  der  Genoffenfchaft  überließen,  die 
nötigen  Kautelen  für  eine  folide  Gefchäftsführung  und  zuverläffige  Kontrolle  felbft 
zu  treffen.  Allein  es  hatte  fich  bei  den  Genoffenfchaften  keineswegs  immer  das 
richtige  Verftändnis  gezeigt,  um  die  Lücken  des  Gefetzes  auf  dem  bezeichneten 
Wege  auszufüllen.  Eine  Prüfung  der  Urfacben,  auf  welche  der  Zufammenbruch  fo 
mancher  Genoffenfchaften  zurückzuführen  war,  ergab,  daß  diefelben  hauptfächlich 
in  Ausbreitungen  bei  der  Gefchäftsführung  und  im  Mangel  einer  genügenden  Kon¬ 
trolle  über  diefelbe  belegen  waren.  Unredlichkeit  von  Vorftebern,  Überfchreitung 
der  dem  genoffenfchaftlichen  Gefchäftsbetriebe  gezogenen  Schranken  durch  Aus¬ 
dehnung  desfelben  zu  einem  fcblecbtverftandenen  Großbetriebe,  Geldanlage  in  un¬ 
lieberen  Effekten,  Gewährung  unverhältuismäßiger  Kredite  an  einzelne  Kunden  oder 
Beleihung  von  Immobilien  weit  über  deren  Wert  hinaus  und  nicht  feiten  auch 
mangelndes  Verftändnis  für  die  Notwendigkeit  der  Anfammlung  eines  genügenden 
eigenen  Vermögens  der  Genoffenfchaft  waren  faft  durchweg  die  erklärenden  That- 
faclien,  welche  bei  dem  Verfall  genoffenfchaftlicher  Inftitute  wiederkebrten.  Das 
neue  Gefetz  befchränkt  fich  darum  nicht  auf  die  kautelarifchen  Vorfchriften  des 
älteren  Rechts,  fondern  führt  daneben  den  fog.  Revifionszwang  ein,  indem  es  vor- 
fchreibt,  daß  jede  eingetragene  Genoffenfchaft  ihre  Einrichtungen  und  ihre  Gefchäfts¬ 
führung  mindestens  in  jedem  zweiten  Jahre  der  Prüfung  durch  einen  der  Genoffen¬ 
fchaft  nicht  angehörigen  Revifor  unterwerfen  muß.  Diefer  Revifor  wird  der  Ge¬ 
noffenfchaft  durch  das  Gericht  beftellt,  wenn  diefelbe  nicht  einem  Verbände  angehört, 
welchem  das  Recht  der  Beftellung  des  Revifors  verliehen  ift.  In  diefem  Falle  hat 
der  Vorftand  der  Genoffenfchaft  bei  dem  Gericht  die  Beftelluug  des  Revifors  zu 
beantragen. 

Denjenigen  Genoffenfchaften  dagegen,  welche  einem  Verbände  angeboren, 
der  den  Anforderungen  des  Gefetzes  an  einen  Revifionsverband  genügt,  foll  das 
Recht  verliehen  werden,  den  Revifor  felbft  zu  beftellen  und  zwar  vom  Bundesrate, 
wenn  der  Bezirk  des  Verbandes  fich  über  mehrere  Bundesftaaten  erftreckt,  und  von 
der  Zentralbehörde  des  Bundesftaates,  wenn  der  Bezirk  des  Verbandes  nur  in  einem 
Bundesftaate  gelegen  ift.  Die  Anforderungen,  welche  das  Gefetz  an  einen  Revifions¬ 
verband  ftellt,  beftehen  in  negativer  Hinficht  insbefondere  in  der  Befchränkung 
feiner  Thätigkeit  auf  die  gemeinfame  Wahrnehmung  der  Genoffenfcbaftsintereffen  und 
auf  der  Unterhaltung  und  Pflege  gegenfeitiger  Gefcbäftsbeziehungen ;  andere  Zwecke 
darf  er  nicht  verfolgen. *) 

Das  wirtfchaftliche  Feld  des  Genoffenfchaftswefens  ift  im  §  1  des  Gefetzes  felbft  um- 
fchrieben  und  bezeichnet.  Als  Gefellfchaften ,  welche  die  Förderung  des  Erwerbes  oder  der 
V  irtlchatt  ihrer  Mitglieder  mittelft  geineinfchaftlichen  Gefchäftsbetriebes  bezwecken,  und  welche 
die  Rechte  einer  „eingetragenen  Genoffenfchaft“  nach  Maßgabe  des  Gefetzes  erwerben  können, 
werden  nämlich  namentlich  aufgefiihrt: 

1.  Yorfchuß-  und  Kreditvereine. 

2.  RohftofTvereine. 

3.  A  ereine  zum  geineinfchaftlichen  Verkaufe  landwirtfchaftlicher  oder  gewerblicher  Erzcug- 
nifle  (Abfatzgcnoffenfchaften,  Magazinvereine). 


’)  Dazu  "Verfügungen  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  des 
Reichsgefetzes  vom  1.  Mai  1889  über  die  Erwerbs-  und  Wirtfchaftsgenoffenfchaften,  vom  31.  Anguft 
1889  (Reg.Bl.  S.  279)  und  vom  14.  September  1889  (Reg.Bl.  S.  283). 
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4.  Vereine  zur  Herftellung  von  Gegenwänden  und  zum  Verkaufe  derfelben  auf  gemeinfchaft- 
liche  Rechnung  (Produktivgenoffenfchaften). 

5.  Vereine  zum  gemeinfchaftlichen  Rinkaufe  von  Lebens-  oder  Wirtfchaftsbediirfniffen  im 
Großen  und  Ablaß  im  Kleinen  (Konlumvereine), 

6.  Vereine  zur  Befchaffung  von  Gegenftänden  des  landwirtfchaftlichen  oder  gewerblichen 
Betriebes  UDd  zur  Benutzung  derfelben  auf  gemeinfchaftliche  Rechnung. 

7.  Vereine  zur  Herftellung  von  Wohnungen. 

Solcher  Genoffenfchaften  beftanden  nun  nach  dem  Jahresbericht  des  Anwalts  der 
deutfchen  Genoffenfchaften  am  31.  Mai  1890  in  Deutfchland  6777,  während  nach  Ende  1888  nur 
5950  ausgewiefen  wurden.  Zu  diefen  treten  noch  einige  hundert  zur  Zeit  noch  nicht  im  „Reichs¬ 
anzeiger“  veröffentlichter,  fo  daß  die  Gefamtzahl  auf  7000  gefchätzt  werden  darf.  Den  Ein¬ 
wirkungen  des  neuen  Gefetzes,  welches  am  1.  Oktober  1889  in  Kraft  trat,  fchreibt  die  Anwalt- 
fchaft  diefe  bedeutende  Steigerung  des  Genoffenfchaftswefens  im  Vorjahre  zu.  Neue  Genoffen¬ 
fchaften  der  verfchiedenften  Gattungen  find  errichtet  worden,  die  beftehenden  haben  an  Zahl 
der  Mitglieder  und  Ausdehnung  gleich  zugenommen,  nur  von  den  großen  Kreditgenoffenfchaften 
haben  viele  wegen  des  Verbots  der  Kreditgewährung  an  Nichtmitglieder  —  eine  jener  Vor- 
fchriften,  durch  welche  der  folide  Beftand  gerade  diefer  wichtigen  Art  von  Genoffenfchaften 
mehr  wie  bisher  gcfichert  wird  —  die  Umwandlung  in  Aktiengefellfchaften  befchloffen.  Allein 
das  folide  Genoffenfchaftswefen  an  fich  hat  auch  durch  diefen  Ausfall  nur  gewonnen.  Gerade 
folche  Kreditvereine  liefen  erfahrungsgemäß  am  meiften  Gefahr,  indem  fie  ihren  Zweck  nicht 
fowohl  in  der  Förderung  des  Kredits  ihrer  Mitglieder,  als  in  der  Erzielung  möglichft  hoher  Divi¬ 
denden  durch  die  außerhalb  des  Kreifes  der  Genoffen  betriebenen  Gefchäfte  erblickten,  zu  Bank- 
etabliffements  mit  allen  deren  Fährlichkeiten  zu  werden,  fo  daß  ihr  Übertritt  in  das  Recht  der 
Aktiengefellfchafc  nur  als  der  formelle  Ausdruck  der  Thatfache  erfcheint,  daß  fie  längft  des 
Charakters  genoffenfchaftlicher  Inftitute  verluftig  gegangen  waren. 

Unter  den  6777  angezeigten  Genoffenfchaften  befanden  fich  3467  Kreditgenoffenfchaften, 
2404  Genoffenfchaften  in  einzelnen  Gewerbszweigen ,  868  Ivonfumvereine  und  38  Baugenoffen- 
fchaften.  Von  den  Vorfchuß-  und  Kreditvereinen  reichten  im  Berichtsjahre  1002  ihre  Abfchlüffe 
ein.  Darnach  zählten  diefelben  490  627  Mitglieder ;  gewährt  wurden  an  Krediten  1514364  905  <dt 
(gegen  1591569  312  dt  im  Vorjahre),  was  im  Durchfchnitt  auf  den  Verein  1511342  dt.  (gegen 
1766447  dt.  im  Jahre  1888)  ergibt.  Die  Gefamtfumme  der  gewährten  Kredite  ift  alfo  infolge 
des  erwähnten  Ausfcheidens  vieler  großer  Vereine  im  Durchfchnitt  um  255105  dt  pro  Verein 
gegen  das  Vorjahr  zurückgegangen,  und  fie  ift  niedriger  als  die  Gefamtfumme  bis  in  das  Jahr 
1872  zurück.  Die  durchfchnittlich  von  den  einzelnen  Vereinen  auf  den  einzelnen  Konten  ge¬ 
währten  Kredite  betrugen:  Auf  Vorfchuß wechfel  512.476  dt  (gegen  542  288  dt  im  Vorjahre), 
auf  Diskonten  345354  dt.  (gegen  433  263  dt),  auf  Schuldfcheine  101363  dt.  (gegen  106  036  dt), 
auf  Hypotheken  18654  dt  (gegen  22497  dt.)  und  im  Kontokorrent  529  500  (gegen  662  962  dt) 
Das  Fehlen  der  in  Aktiengefellfchaften  umgewandelten  großen  A^ereine  ift  befonders  im  Diskont- 
und  Kontokorrent-Gefchäft  erfichtlich,  Gefchäftszweige,  die  eben  nur  von  höher  entwickelten 
Genoffenfchaften  in  größerem  Umfang  betrieben  werden  können.  Das  Betriebskapital  »der 
1002  Vereine  betrug  Ende  1889  559  964914  dt  (Vorjahr:  901  Vereine  mit  661247027  dt.  oder 
im  Durchfchnitt  auf  den  Verein  558836  dt.  (gegen  622915  dt)',  auf  das  eigene  Vermögen 
der  Vereine  entfielen  108751327  dt  (Vorjahr:  110523367  dt)  an  Gefchäftsanteilen  und 
26027  341  dt  (25502  781  dt)  an  Referven,  auf  das  angeliehene  Kapital  425110  835  dt  (gegen 
425220879  dt).  Das  eigene  Vermögen  hat  fich  im  Durchfchnitt  auf  den  Arerein  um  16  388  dt. 
gegen  das  Vorjahr  verringert,  desgleichen  die  fremden  Gelder  um  4/691  dt  Bei  einem  Gefamt- 
umfatz  von  2  623564735  dt.  für  die  erwähnten  1002  Vereine  (gegen  2886143945  dt.  im  Jahre  1888) 
entfiel  auf  den  einzelnen  Verein  im  Durchfchnitt  ein  Umfchlag  von  2  618  328  dt  (gegen  3  203  26/  dt). 
Auch  hier  ift  alfo  das  Ausfeheiden  der  großen  Vereine  fehr  bemerkbar.  Die  Mehrzahl  der  Ge¬ 
noffenfchaften  machte  einen  Jahresumfatz  von  200000  dt.  bis  2000000  dt ,  etwa  ein  fünftel  ging 
von  2 — 10  Millionen,  darüber  hinaus  kamen  27  mit  je  20  Millionen,  10  mit  je  30  Millionen,  5  mit 
je  40  Millionen  und  je  eine  mit  60,  70,  80  bis  120  Millionen  Jt.  Das  Betriebskapital  dei  Ge¬ 
noffenfchaften  hat  fich  im  Jahr  1889  mit  5,30  Prozent  verzinft,  gegen  5,38  Prozent  im  Jahre  1888. 
Die  fremden  Gelder  wurden  im  Jahre  1889  mit  durchfchnittlich  mit  3,34  Prozent  veizinlt,  gegen 
3,62  Prozent  im  Vorjahre.  Die  Durchfchnittsbelaftung  des  einzelnen  Genoffen  durch  das  von 
der  Genoffenfchaft  aufgenommene  fremde  Kapital  betrug  zu  Ende  des  vorigen  Jahres  866,4  dt 
gegen  921,7  dt  im  vorhergehenden  Jahre.  Gehälter,  Unkoften  und  Abfehreibungen  betrugen  im 
Jahr  1889  5926913  dt  gegen  vorjährige  6083790  dt.  und  an  Verduften  wurden  1  008683  dt 
(gegen  830427  dt)  beziffert,  welche  zum  Teil  aus  dem  Jahresertrag,  teils  von  den  Re  fei  \  en  ge- 
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deckt  wurden.  Von  dem  gefamten  Reingewinn  der  1002  berichtenden  Vereine  in  Höhe  von 
8474139  Jk  erhielten  die  Mitglieder  6289  312  weitere  1696287  Jk  wurden  den  Referven  zu- 
gewiefen  und  439  845  Jk  auf  neue  Rechnung  übertragen.  Vom  Mai  1889  bis  1890  traten  nach 
dem  genannten  Bericht  nicht  weniger  als  74  Vereine  (Vorjahr  20)  in  Liquidation.  Die  Gründe 
der  Liquidation  glaubt  der  Genoffenfchaftsanwalt  einerfeits  in  der  Furcht  vor  den  verfchärften 
Beftimmungen  des  neuen  Gefetzes,  andererfeits  in  dem  allgemeinen  Rückgang  der  Gefchäfte 
finden  zu  müfl’en.  In  Aktiengefellfchaften  haben  i'ich  80  (Vorjahr  13)  Vereine  umgewandelt.  Die 
Statiftik  über  die  Mitgliederbewegung  bezw.  deren  Einteilung  in  die  Berufsklaffen  gibt  für  914 
Vereine  einen  Gefamtbeftand  von  435435  Mitgliedern  und  eine  Jahreszunahme  ven  1050  Perfonen; 
prozentual  berechnet  traten  zu  8,3  Prozent  gegen  7,6  Prozent  im  Vorjahre,  es  traten  aus 
8  Prozent  gegen  6,8  Prozent  fernd.  Unter  den  Mitgliedern  find  28,1  Prozent  felbftändige  Hand¬ 
werker,  29,5  Prozent  felbftändige  Landwirte,  Gärtner,  Förfter  etc.,  8,7  Prozent  felbftändige 
Kaufleute,  7,4  Prozent  Rentiers,  Penfionäre  etc.,  6,4  Prozent  Ärzte,  Apotheker,  Kiinftler,  Staats¬ 
und  Gemeindebeamte.  Ein  Bild  von  der  Entwickelung  der  Vorfchußvereine  mag"  aus  nach¬ 
folgender  Tabelle  gewonnen  werden: 


1860 

1870 

1880 

1889 

Vereine 

133 

740 

906 

1002 

Mitglieder 

31603 

314956 

460656 

490627 

Vorfchiiffe 

JL 

25  435467 

622  854861 

1447526317 

1514364905 

Stammanteile 

1  386  086 

40347456  ‘ 

102020366 

108751327 

Referven 

r> 

200535 

3  642525 

16  398062 

26102  734 

Fremde  Gelder 

r 

7176981 

137997486 

364449945 

425110853 

Durchfchnittlich  für  je  einen 

Verein : 

Vorfchüffe 

Jk 

191 244 

841 695 

1597712 

1511342 

Eigene  Fonds 

V 

11928 

59145 

130714 

134584 

Fremde  „ 

rt 

53961 

186  483 

402  262 

424252 

Prozentfatz  der 

eigenen  zu  den  fremden  Fonds: 

22,10 

31,87 

32,49 

31,72 

An  GenoiTenfchaften  in  einzelnen  Erwerbszweigen  führt  der  Bericht  wiederum  113  in- 
duftrielle ,  hingegen  892  (843)  landwirtfchaftliche  Rohftoffgenoflenfchaften,  273  (237)  landwirt- 
fchaftliche  WerkgenolTenfchaften,  61  (59)  induftrielle  und  833  (689)  landwirtfchaftliche  Produktiv- 
genoffenfchaften ,  75  (78)  Verficherungs-  und  fonftige  GenoiTenfchaften  auf.  Konfumvereine 
werden  868  (760)  angeführt  und  die  Baugenoffenfchaften  haben  fich  von  28  auf  38  vermehrt. 

Speziell  Württemberg  betreffend,  finden  fich  im  „Statiftifchen  Jahrbuch“  jährliche 
Überfichten  über  die  wichtigften  Rechnungsergebniffe  der  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  des 
Landes  aut  Grund  der  „Jahresberichte“  der  Handels-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg 
(letztmals  Jahrgang  18S9,  S.  130  ff.).  Darnach  beftanden  am  31.  Dezember  1888  in  Württemberg 
111  Vorfchuß-  und  Kreditvereine  (Volks-  oder  Gewerbebanken)  mit  Solidarhaft.  Von  dielen 
zählten  106  A  ereine  zuiammen  37  630  Mitglieder,  fo  daß  auf  einen  Verein  durchfchnittlich 
355  Mitglieder  kommen ;  der  größte  —  die  Bank  für  Gewerbe  und  Landwirtfchaft  in  Öhringen  — 
zählt  1478,  der  kleinfte  die  Spar-  und  Vorfchußbank  in  Zuffenhaufen,  OA.  Ludwigsburg  — 
36  Mitglieder.  Bei  101  Vereinen  beliefen  fich  die  gewährten  Vorfchiiffe  auf  feftes  Ziel  im 
genannten  Jahr  auf  29112497  Jk. ;  die  gewährten  Kredite  im  K  o  n  to  k  o  r  r  e  n  t  verkehr  bei  84 
\  ereinen  auf  67 898 718  Jk  in  Ausgabe  und  68186  282  <M>.  in  Einnahme.  An  eigenen  Fonds  ver¬ 
fügten  106  Vereine  über  16714212  M,  fomit  durchfchnittlich  ein  Verein  über  157681  <M  \  die 
aufgenommenen  Anlehen  bezifferten  fich  bei  103  Vereinen  auf  24787  356  Jk  und  durchfchnittlich 
bei  einem  Verein  auf  240  654  Jk\  die  Verwaltungskoften  betrugen  bei  103  Vereinen  zu- 
ammen  364  031  Jk,  im  Durchfchnitt  für  einen  Verein  3534  Jk ;  der  Reingewinn  endlich  bei 
lOo  A  ereinen  842  969  Jk  und  im  Durchfchnitt  für  einen  Verein  8028  JL  Den  höchften  Rein¬ 
gewinn  erzielte  die  Gewerbebank  in  Ulm  mit  82  446  «4,  den  niederften  mit  87  Jk  der  Vorfchuß- 
verein  in  Calw. 


Zielten  nun  die  bisher  dargelegten  Gefetze  vornehmlich  darauf  ab,  den 
kleinen  aber  felbftändigen  Handwerker  zum  fozialen  Kampfe  gegen  den  Kapita¬ 
lismus  beilei  wie  bisliei  zu  befähigen,  lo  handelte  es  fich  bei  der  im  folgenden  dar- 
zuftellenden  Gefetzgebung  in  erfter  Linie  darum,  die  zahlreichste  Klaffe  der  produ¬ 
zierenden  Bevölkerung,  den  unfelbftändigen  Arbeiter,  gegen  alle  jene  Gefahr  zu 
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fchützen,  mit  denen  eine  dürftige  wirtfchaftliche  Lage  und  ein  mühevoller  und  ge¬ 
fährlicher  Beruf  feine  materielle  und  gefellfchaftliche  Exiftenz  bedroht.  Bewegten  fieh 
darum  jene  Gefetze  noch  im  herkömmlichen  Bereich  der  Gewerbeordnung,  bezw. 
des  bürgerlichen  Rechts,  fo  hatten  fich  diefe  in  bisher  nicht  gekannten  Formen 
großartiger,  öffentlich-rechtlicher  Verficheruugsinfdtutionen  zu  verwirklichen,  für 
welche  die  bisherigen  Rechte  keinen  Raum  boten.  Sie  bilden  die  eigentliche  fo- 
ziale  Gefetzgebung  des  Reiches.  Das  Programm  der  folcherweife  angeftrebten  fo- 
zialen  Reform  ift  in  der  Kaiferlichen  Botfchaft  vom  17.  November  1881  niedergelegt. 
Die  denkwürdige,  eine  wefentliche  Erweiterung  der  Auffaffung  von  den  Aufgaben 
des  Staats  begründende  Kundgebung  lautet: 

„  .  .  Wir  werden  mit  um  fo  größerer  Befriedigung  auf  alle 
Erfolge,  mit  denen  Gott  unfere  Regierung  ficht  lieh  ge  feg  net  hat, 
zurückblicken,  wenn  es  uns  nun  gelänge,  dereinft  das  Bewußtfein 
mitzunehmen,  dem  Vaterlande  neue  und  dauernde  Bürgfchaften 
feines  inneren  Friedens  und  den  Hilfsbedürftigen  größere  Sicher¬ 
heit  und  Ergiebigkeit  des  ßeiftandes,  auf  den  fie  Anfpruch  haben, 
zu  hinter laffen.  In  Unfern  darauf  gerichteten  Beftreb ungen  find 
Wir  der  Zuftimmung  all  er  verbündeten  Regierungen  gewiß  und  ver¬ 
trauen  auf  die  Unterftiitzu  ng  des  Reichstags  ohne  Unterfchied  der 
Par  t  e  i  ft  el  1  u  n  gen.  In  diefem  Sinne  wird  zunäehft  der  von  den  ver¬ 
bündeten  Regierungen  in  der  vorigen  Seffion  vor  gelegte  Entwurf 
eines  Gefetzes  über  die  VerNcherun  g  der  Arbeiter  gegen  Betriebs¬ 
unfälle  mit  Rück  ficht  auf  die  im  Reichstag  ftattgehabten  Verhand¬ 
lungen  über  denfelben  einer  Umarbeitung  unterzogen,  um  die  er¬ 
neuerte  Beratung  desfelben  vorzubereiten.  Ergänzend  wird  ihm 
eine  Vorlage  zur  Seite  treten,  welche  fich  eine  gleichmäßige  Orga- 
nifation  des  gewerblichen  K  rankenkaffen -Wefens  zur  Aufgabe 
ft  eilt;  aber  auch  diejenigen,  welche  durch  Alter  oder  Invalidität 
erwerbsunfähig  werden,  haben  der  Gefamtheit  gegenüber  einen  be¬ 
gründeten  Anfpruch  auf  ein  höheres  Maß  ftaatlicher  Fürforge,  als 
ihnen  bisher  hat  zu  teil  werden  können.  Für  diefe  Fürforge  die 
rechten  Mittel  und  Wege  zu  finden,  ift  eine  fchwierige,  aber  auch 
eine  der  höchften  Aufgaben  jedes  Gemein  wefens,  welches  auf  den 
fittliclien  Fundamenten  des  chriftlichen  Volkslebens  Iteht.  Der 
engere  Anfchluß  an  die  realen  Kräfte  dieles  V  olkslebens  und  das 
Zufammenfaffen  der  letzteren  in  der  Form  korporativer  Genolfen- 
fchaften  unter  ftaatli c h em  Sch utz  und  ftaatlicher  Förderung  werden, 
wie  wir  hoffen,  die  Löfung  auch  von  Aufgabeu  möglich  machen, 
denen  die  Staatsgewalt  allein  in  gleichem  Umtange  nicht  gewachten 
f  e  i  n  w  ü  r  d  e.  .  .  .  “  *) 

Diefem  Programm  entfprechend  wurden  dem  Reichstage  1882  zwei  inein¬ 
ander  greifende  Gefetzentwürfe  über  die  Krankenverficberung  und  übei  die  Unfall- 
verficherung  vorgelegt. 2)  Diefelben  ftanden  infofern  mit  einander  in  Verbindung, 
als  die  Eutfchädigung  auch  für  Unfälle  während  der  erften  dreizehn  Wochen  dei 
Arbeitsunfähigkeit  aus  den  Krankenkaffen  erft  bei  längerer  Erwerbsunfähigkeit  und 

*)  Die  durch  diefe  kaiferlichen  Worte  gegebene  politifche  Begründung  der  Sozialgefetz- 
gebung  überhaupt  dürfte  eine  eingehendere  Motivierung  der  einzelnen  techniichen  Be  tnninungen 
derfelben  entbehrlich  machen. 

2)  Druckfachen  1882,  Nr.  14,  19. 
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beim  Tode  des  Verletzten  durch  die  Unfall veiTicherung  zu  leiften  war.  Während 
in  der  erften  Lefung  des  Reichstags  beide  Gefetzentwiirfe,  dem  Zufammenhang  ent- 
fprechend,  gemeinfam  beraten  wurden,  vermochte  die  Kommiffion  nur  den  über  die 
Krankenverficherung  zu  erledigen.  Der  Entwurf  gelangte  daher  nach  Befeitigung 
der  Beziehungen  zwifehen  dem  Kranken-  und  Unfallverficherungsgefetze  wieder  an 
das  Plenum  und  wurde  hier  am  31.  Mai  1883  mit  216  gegen  99  Stimmen  ange¬ 
nommen,  nachdem  feitens  der  Reichsregierung  die  Erklärung  abgegeben  war,  daß 
fie  fich  zunächft  mit  dem  Krankenverficherungsgefetz  allein  begnügen  wolle. 


I.  Die  Krankenverficherung. 

Diefes  Gefetz,  betreffend  die  Krankenverficherung  der  Arbeiter,  vom 
15.  Juni  1883  (R.G.B1.  S.  73),  ift  für  die  heutige  Geftaltung  der  Krankenversiche¬ 
rung  grundlegend.  Dazu1)  kommt  das  fog.  Ausdehnungsgefetz  —  Gefetz  über 
die  Ausdehnung  der  (Unfall-  und)  Krankenverficherung,  vom  28.  Mai  1885  (R.G.B1. 
S.  159)  und  das  Gefetz,  betreffend  die  (Unfall-  und)  Krankenverficherung  der  iu 
land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen,  vom  5.  Mai  1886 
(R.G.B1.  S.  132). 

Es  follen  alle  Perfonen,  welche  gegen  Gehalt  und  Lohn  befchäftigt  find: 
in  Bergwerken,  Salinen,  Aufbereitungsanftalten,  Brüchen  und  Gruben,  in  Fa- 
briken  und  Hüttenwerken ,  beim  Eifenbahn-  und  Binnendampffchifffahrts- 
betriebe,  auf  Werften  und  bei  Bauten, 

im  Handwerk  und  in  fonftigen  ftehenden  Gewerbebetrieben,  wozu  jedoch  laud- 
und  forftwirtfchaftliche  Betriebe  nicht  zu  rechnen  find ,  fowie  in  fonftigen 
Betrieben,  welche  dauernd  mit  Dampfkeffeln  oder  Motoren  arbeiten, 
gegen  Krankheit  verlichert  werden.  Die  Grundlage  der  Verficherung  bildet  alfo 
der  gefetzliche  Verficberungszwang.  Ausgenommen  und  dem  Verficherungszwange 
nicht  unterworfen  find  die  Betriebsbeamten  mit  mehr  als  2000  Mark  Jahresverdienft, 
fowie  die  mit  feftem  Gehalt  angeftellten  Beamten  des  Reiches,  eines  Bundesftaats 
oder  eines  Kommunalverbands,  Arbeiter  und  Betriebsbeamte,  welche  ohne  Lohn 
oder  Gebalt  arbeiten,  oder  deren  Befchäftigung  ihrer  Natur  nach  eine  vorüber¬ 
gehende  oder  durch  den  Arbeits vertrag  im  voraus  auf  einen  Zeitraum  von  weniger 
als  einer  Woche  befchränkt  ift;  Perfonen  des  Soldatenftands,  fowie  folche  in  Reichs¬ 
und  Staatsbetrieben  befchäftigte  Perfonen,  welche  dem  Reiche  oder  Staate  gegen¬ 
über  iu  Krankheitsfällen  einen  Anfprueh  auf  Fortzahlung  des  Gehalts  oder  auf  eine 
der  geringlten  im  Gefetze  vorgefehenen  Krankenunterftützung  gleichkommende  Für- 
lorge  haben;  fowie  endlich  auf  ihren  Antrag  die  Perfonen,  welche  in  Krankheits¬ 
fällen  einen  erzwingbaren  Anfprueh  auf  Fürforge  durch  ihren  Arbeitgeber  in  Höhe 
der  gefetzlicbeu  Krankenverficherung  haben.  Durch  Statut  einer  Gemeinde  oder 
eines  weiteren  Kommunal verbands  können  dem  Verficherungszwange  noch  unter¬ 
worfen  werden  die  wegen  bloß  vorübergehender  Befchäftigung  von  dem  gefetzlichen 
Verficherungszwange  befreiten  Perfonen,  Handlungsgehilfen  und  Lehrlinge,  die  außer¬ 
halb  der  Betriebsftätte  befchäftigten  Arbeiter  und  felbftändige  Meifter  der  Haus¬ 
ind  uftrie. 

Die  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Arbeiter  unterliegen  der  Yerficherungs- 

9  Das  Geletz,  betr.  die  Abänderung  des  Gefetzes  vom  15.  Juni  1883  über  die 
Krankenverficherung  der  Arbeiter,  vom  28.  Januar  1885  (R.G.B1.  S  5),  enthält  lediglich  eine  jetzt 
gegenltandslofe  Übergangsbeltimmung  in  Bezug  auf  das  Verhältnis  der  neuen  KrankenkatTen  zu 
den  bereits  beftandenen  Hulfskaflen. 
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pflicht  nach  Maßgabe  des  Krankenverficherungsgefetzes  vom  15.  Juni  1883  nur 
dann7  wenn  fie  derfelben  durch  Landesgefet.z  oder  Kommunalltatut  unterworfen  find. J) 

Berechtigt,  aber  nicht  verpflichtet  zur  Teilnahme  an  der  Kranken verfiche- 
rung  find  die  Dienftboten,  die  in  eiuem  der  Verficherungspflicht  unterliegenden 
Betriebe  befchäftigten ,  aber  felbft  nicht  verficherungspflicbtigen  Arbeiter  und  Be¬ 
triebsbeamten,  fowie  die  Perfonen,  welche  der  ftatutarifchen  Verficherungspflicht 
unterworfen  werden  können,  folange  dies  noch  nicht  gefchehen  ift.  Außerdem 
können  in  einer  Kaffe  freiwillig  verbleiben  diejenigen,  welche  nach  Aufhörung  ihrer 
Verpflichtung  einftweilen  ohne  eine  die  Zugehörigkeit  zu  einer  andern  Kaffe  begrün¬ 
dende  Befchäftigung  find. 

Als  Träger  der  Krankenverficherung  find  verfchiedenartige  Kaffenverbände 
gefchaffen,  die  fich  in  der  Regel  nach  den  einzelnen  Berufszweigen  gliedern. 

Die  regelmäßige  Organifation  bilden  die  Ortskrankenkafifen.  Diefelben 
werden  entweder  für  Angehörige  eines  einzigen  Gewerbszweiges  oder  einer  einzigen 
Betriebsart  in  einer  Gemeinde  oder  für  mehrere  Gewerbszweige  einer  oder  mehrerer 
Gemeinden  errichtet.  Die  Errichtung  gefchieht  auf  Befchluß  der  Gemeinde  und 
muß  unter  gewififen  Vorausfetzungen  auf  Antrag  der  Beteiligten  erfolgen. 

Daneben  beftehen  Betriebs-  (Fabrik-)  Ivrankenkafifen.  Solche  dürfen  ein¬ 
zelne  Betriebsunternehmer,  die  mehr  als  50  Arbeiter  befchäftigen,  für  die  Arbeiter 
der  eigenen  Fabrik  errichten.  Sie  find  dazu  auf  Anordnung  der  Behörde  ver¬ 
pflichtet,  wenn  es  fich  um  Betriebe  mit  befonderer  Krankheitsgefahr  handelt.  Den 
Betriebskrankenkaffen  ftehen  in  gewiffer  Hinficht  die  Baukrankenkaffen  gleich. 
Diefelben  find  ebenfalls  für  Arbeiter  eines  einzelnen  Betriebs  beftimmt,  aber  fie 
find  bloß  von  vorübergehender,  der  vorübergehenden  Dauer  des  Baubetriebs  ent- 
fprechender  Funktion. 

Von  den  fchon  vor  Erlaß  des  Krankenverficherungsgefetzes  beftehenden  den 
gleichen  Zwecken  dienenden,  aber  auf  privatrechtlicher  Grundlage  beruhenden  Orga- 
nifationen  find  die  Innungskrankenkaffen *  2)  und  die  Knappfchaftskaffen 3)  mit  geringen 
Modifikationen  übernommen  und  in  das  neue  Syftem  eiugefügt.  Bei  den  eingefchrie- 

*)  Dazu  Württembergifches  Ausfuhr ungsgefetz  vom  20.  Mai  1884  (Reg.Bl. 
S.  109),  wonach  die  bezeichneten  reicbsgefetzlich  nicht  verficherungspflichtigen,  aber  ver¬ 
lieh  er  baren  Perfonen,  fowie  Dienftboten  durch  Orts-  oder  Bezirksitatut  verpflichtet  werden 
können,  für  den  Zweck  der  Gewähi'uug  freier  Kur  und  Verpflegung  in  Fällen  von  Erkrankung 
an  die  Gemeinde  oder  Amtskorporation,  in  deren  Bezirk  fie  befchäftigt  find,  regelmäßige  perio- 
difche  Beiträge  zu  entrichten.  Unter  gleichzeitiger  zweckmäßiger  Änderung  der  Beftimmungen 
über  die  Organifation  diefer  ftatutarifchen  Verficherung  wird  fodann  durch  Ge  fetz,  betreffend 
die  Krankenpflegeverficherung  und  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  15.  Juni  1888  über 
die  Krankenverficherung  der  Arbeiter,  vom  16.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  413)  für  die  Dienft¬ 
boten  und  für  die  in  der  Land-  und  Forftwirtfchaft  befchäftigten  Perfonen,  foweit  dietelben  nicht 
einer  ftatutarifch  begründeten  Verficherung  beizutreten  veranlaßt  werden,  die  zwangs  weife 
Krankenverficherung  durch  die  Amtskörperfcbaft  desjenigen  Bezirks,  in  welchem  ihi  Bei’chäf- 
tigungsort  liegt,  mit  Wirkung  vom  1.  Mai  1889  ab  eingeführt.  Dazu  Vollzugsverfügung  vom 
4.  Februar  1889  (Reg.Bl.  S.  15.). 

2)  Siehe  oben  S.  19. 

8)  Die  Knappfchaftskaffen  find  faft  fo  alt  wie  der  Bergbau  felber.  Der  Bergbau  teilte 
fchon  vor  dem  Aufkommen  der  modernen  Großinduftrie  die  meiften  Eigentümlichkeiten  der  letzteren 
den  Betrieb  mit  einer  größeren  Anzahl  dauernd  unfelbftändiger  Arbeitei,  die  befondeien  l.ntal 
gefahren  des  Betriebs,  die  Gefährdung  der  wirtfchaftlichen  Exiltenz  der  Arbeitet  dmch  a  e 
Wechfelfälle  des  Lebens.  Schon  die  älteren  deutfehen  Bergordnungen  fuchen  demgegenii  ti 
Vorkehrungen  zu  treffen  durch  die  Bildung  von  Vereinen  der  Bergleute  zwecks  gegenieitigei 
Unterftützung.  Diefelbe  konnte  jedoch  nur  zu  voller  Wirkfamkeit  gelangen,  wenn  i  le  erg  eu 
gezwungen  wurden,  dem  Vereine  beizutreteu,  und  wenn  die  Unternehmer  zu  dm^  0  *en 
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benen  oder  auf  laudesgefetzlichen  Grundlagen  ruhenden  Hilfskaffen  fiel  zunäcbft 
der  zu  ihren  Gunften  bisher  ortsftatutarifch  eingeführte  Yerficherungs/.wang  fort, 
alle  derartigen  Kaffen  waren  alfo  nunmehr  freie  Hilfskaffen.  In  das  Syftem  der 
öffentlich-rechtlichen  Verficherung  paßten  diefe  privatrechtlicheu  Bildungen  nicht 
hinein.  Andererfeits  war  aber  auch,  da  fie  ficli  in  ihren  befchränkten  Kreifen  be¬ 
währt  hatten,  keine  Yeranlaffuug,  fie  aufzuheben.  Das  Krankenverficherungsgefetz 
hat  fie  daher  nicht  nur  beftehen  laffen  ,  fondern  auch  der  privatrechtlichen  Ver¬ 
ficherung  bei  einer  freien  Hilfskaffe  öffentlich-rechtliche  Wirkungen  beigelegt,  in¬ 
dem  die  einer  freien  Kaffe  ungehörigen  Perfonen  von  der  fonft  gebotenen  Mitglied- 
fchaft  bei  den  Zwangskaffen  entbunden  find.  Unter  diefen  Umftäuden  mußten  aber 
den  Arbeitern,  welche  die  Beteiligung  an  einer  freien  Kaffe  vorzogen,  entfprechende 
Leiftungen  gefiebert  werden,  wie  bei  den  Zwangskaffen.  Das  Hilfskaffengefetz  von 
1876  wurde  daher  in  diefem  Sinne  durch  eine  Novelle  —  Ge  fetz,  betreffend  die 
Abänderung  des  Gefetzes  über  die  eingefchriebenen  Hilfskaffen,  vom  1.  Juni  1884 
(R.G.B1.  S.  54)  —  einer  Neugeftaltung  unterzogen. 

Als  fubfidiäre  Inftitution  befteht  endlich  für  diejenigen  Perfonen,  welche 
keiner  der  erwähnten  Spezialkaffen  angehören,  die  Gemeindekrankenverficherung. 
Diefelbe  ift  keine  befondere  Kaffeneinrichtung,  fondern  integrierender  Beftandteil  der 
Kommunalverwaltung  der  Gemeinde,  obgleich  die  Kaffenbeftände  von  den  übrigen 
Kommunalfonds  getrennt  zu  verwalten  find.  Jede  Gemeinde  muß  nämlich  für  die¬ 
jenigen  in  ihrem  Bezirke  befchäftigten  verficherungspflicbtigen  Perfonen,  für  welche 
eine  Spezialkaffe  nicht  befteht,  die  Gemeindekrankenverficherung  errichten.  Doch 
können  mehrere  Gemeinden  oder  größere  Kommunalverbände  eine  gemeinfame 
Verficherung  berftellen. 

Jede  Kaffe,  mit  Ausnahme  der  eben  genannten,  einen  Teil  der  Kommunalver¬ 
waltung  bildenden  Krankenverficherung  und  der  Innungskrankenkaffen,  hat  die  Rechte 
einer  befonderen,  juriftifchen  Perfon.  Die  innere  Verfaffung  der  Kaffen  beruht  auf  dem 
Kaffenftatute,  welches  einen  gewiffen  gefetzlich  vorgefchriebenen  Inhalt  haben  muß. 
Für  die  Ortskrankenkaffe  gibt  die  Gemeinde,  welche  fie  errichtet,  das  der  Geneh¬ 
migung  des  Bezirksausfcbuffes  unterliegende  Statut.  Die  Kaffe  hat  eine  General- 
verfammlung,  die  ficli  auch  aus  Delegierten  zufammenfetzen  kann  und  einen  von 
diefer  gewählten  Vorftand.  Sowohl  in  der  Generalverfammlung  wie  in  dem  Vor- 
Itande  find  die  Arbeitgeber  nach  Maßgabe  ihrer  Beiträge  bis  zu  einem  Drittel 
Stimmen  vertreten.  Die  Staatsaufficht  führt  in  Gemeinden  von  mehr  als  10  000  Ein¬ 
wohnern  die  Gemeindebehörde,  im  übrigen  die  Gemeindeauffichtsbehörde.  Mehrere 
Kaffen  können  ficli  für  gemeinfame  Zwecke  zu  Kaffenverbänden  vereinigen.  Die 
Kaffe  dart  ficli  unter  gewiffen  gefetzlichen  Vorausfetzungen  auflöfen,  fie  kann  aber 
auch  bei  zu  geringer  Mifgliederzahl  oder  zu  hoher  Belaftung  von  der  höheren  Ver¬ 
waltungsbehörde  gefchloffen  werden.  Bei  den  Betriebs-  und  Baukrankenkaffen  hat 
der  Unternehmer  das  Statut  zu  errichten  und  auf  feine  Koften  und  unter  feiner 
Verantwortlichkeit  für  die  Rechnungs-  und  Kaffenfülirung  zu  forgen.  Auch  kann 

Verficheiung  beifteuerten.  Der  Y  erficherungszwang  für  den  Arbeiter  und  die  Beitragspflicht 
der  Unternehmer  find  daher  den  Knappfchaftskafl'en  eigentümlich.  Gegenftand  der  Verficherung 

war  nicht  nur  die  Krankheit,  fondern  auch  Unfälle,  Alter  und  Invalidität,  Witwen-  und  Waifen- 
verforgung. 

An  die  fetelle  der  Beftimmungen  in  den  älteren  partikularen  Bergordnungen  über  die 
Knapplchaftskallen ,  trat  zuletzt  das  allgemeine  Berggefetz  vom  24.  Juni  1865,  welches  in  den 
meilten  anderen  deutfehen  Staaten  nachgeahmt  wurde.  In  Württemberg  Berggefetz  vom 
7.  Oktober  1874. 
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er  fich  im  Kaffenftatute  den  Vorfitz  im  Vorftand  Vorbehalten.  Im  übrigen  greifen 
diefelben  Beftimmungen  Platz  wie  für  die  Ortskrankenkaffen.  Hinfichtlicli  der  Or- 
ganifation  der  Innungskrankenkafifen,  der  Knappfchaftskaffen  und  der  freien  Hilfs- 
kaflen  gelten  die  für  diefe  beftehenden  befonderen  Vorfchriften. 

Mitglieder  der  Kaffen  find  nur  die  verficherten  Arbeiter,  auch  wenn  den 
Arbeitgebern  eine  Teilnahme  an  der  Vertretung  und  Verwaltung  zufteht.  Jeder 
Verficherungspflichtige  gehört  kraft  Gefetzes  mit  Beginn  feiner  Befcbäftigung  der¬ 
jenigen  Orts-,  Betriebs-  oder  Baukrankenkaffe  an,  welche  an  dem  Befchäftigungsorte 
für  Arbeiter  feines  Berufszweigs  befteht,  und  in  Ermangelung  einer  folcken  Kaffe 
der  Gemcindekrankenverficherung.  Nach  Beendigung  der  Befchäftigung  kann  der 
bisher  Verficherte  der  Kaffe  freiwillig  weiter  angehören,  bis  er  kraft  Gefetzes  infolge 
feiner  neuen  Befchäftigung  Mitglied  einer  anderen  Krankenkaflfe  wird.  Von  diefer 
gefetzlichen  Zugehörigkeit  find  diejenigen  befreit,  welche  einer  andern  gefetzlich 
zugelaffeuen  Krankenkaffe,  insbefondere  alfo  einer  Innungskrankenkaffe  oder  einer 
die  gefetzlichen  Mindeftleiftuugen  gewährenden  freien  Hilfskaffe  angehören. 

Zum  Zwecke  der  Kontrolle  ift  den  Arbeitgebern  die  Verpflichtung  zur  An¬ 
meldung  der  bei  ihnen  eintretenden  Arbeiter  auferlegt.  Jeder  neu  eintretende  ver¬ 
ficherungspflichtige  Arbeiter,  der  nicht  wegen  feiner  Befchäftigung  gefetzliches  Mit¬ 
glied  einer  Betriebs-,  Bau-,  Innuugs-  oder  Knappfchaftskaffe  wird,  noch  fich  als 
Mitglied  einer  die  gefetzlichen  Mindeftleiftungen  gewährenden  freien  Hilfskaflfen  aus¬ 
weifen  kann,  muß  vom  Arbeitgeber  binnen  drei  Tagen  zur  Gemeindekrankenver- 
ficberung  bezw.  zur  Ortskrankenkaffe  angemeldet  werden.  Die  Nichtbefolgung 
diefer  Vorfchrift  ift  mit  Strafe  bedroht.  Auch  bleibt  der  Kontravenient  der  Kaffe 
regreßpflichtig  für  alle  Leitungen,  welche  fie  bei  Erkrankung  des  nicht  gemel¬ 
deten,  ihr  aber  gefetzlich  angehörenden  Arbeiters  gewähren  muß.  In  gleicher  Weife 
liegt  dem  Arbeitgeber  eine  Abmeldepflicht  beim  Austritte  des  Arbeiters  aus  der 
Befchäftigung  bei  ihm  ob. 

Die  Beitragspflicht  ift  für  die  einzelnen  Kaffen  verfchieden  geregelt. 

Die  Beiträge  der  Ortskrankenkaffen  werden  in  Prozenten  des  auch  der  Be¬ 
rechnung  des  Krankengeldes  zu  Grunde  gelegten  Durchfchnittslohnes  derart  feftgefetzt, 
daß  fie  zur  Deckung  der  Ausgaben  ausreichen.  Sie  dürfen  jedoch  in  der  Regel 
4V2  Prozent  des  Durchfchnittslohnes  nicht  überfteigen.  Bei  einer  etwa  notwendigen 
höheren  Belaftung  bleibt  nur  das  Mittel,  die  Kaffe  zu  fchließen.  Land-  und  forft- 
wirtfchaftliche  Arbeiter,  welche  wegen  Fortbezugs  von  Naturalien  kein  Krankengeld 
erhalten,  haben  entfprechend  niedrigere  Beiträge  zu  zahlen. 

Von  diefen  Beiträgen  fallen  aber  den  Arbeitern  nur  zwei  Drittel  zur  Laft, 
das  letzte  Drittel  haben  die  Arbeitgeber  aus  eigenen  Mitteln  zu  entrichten.  Die  Arbeit¬ 
geber  haben  die  Beiträge  voll  zur  Kaffe  einzubezahlen,  können  aber  den  auf  die 
Arbeiter  entfallenden  Teil  von  zwei  Dritteln  bei  der  Lohnzahlung  in  Abzug  bringen, 
foweit  der  Beitrag  auf  die  Lohnzahlungsperiode  anteilsweife  entfällt.  Durch  Kom- 
munalftatut  können  kleine  Arbeitgeber,  die  nicht  mehr  als  zwei  verficherungsp tüch¬ 
tige  Perfonen  befchäftigen  und  keinen  Mafchinenbetricb  haben,  von  der  Beitrags 
pflicht  aus  eigenen  Mitteln  befreit  werden.  Dasfelbe  gilt  für  Arbeitgebei  dei  ttatu- 
tarifch  verficherungspflichtig  erklärten  Betriebe,  mit  Ausnahme  dei  ftatutarifch  der 
Verficherungspflicht  unterworfenen  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Arbeiter.  Rück- 
ftandige  Beiträge  unterliegen  der  gleichen  Verwaltungsexekution  wie  Gemeinde 
abgaben  und  haben  dasfelbe  Konkursvorrecht  wie  der  Dienftlohn  ). 


’)  Vergl.  Konkursordnung,  §  54  Ziff.  1. 
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Diefe  für  die  Ortskrankenkaffen  gegebenen  Yorfcbriften  gelten  im  allgemeinen 
auch  für  die  übrigen  Zwangskaffen.  Doch  kann  bei  Betriebs-  und  Baukranken- 
kaffen  der  Beitrag  auch  nach  dem  Individuallohn  bemeffen  werden,  während  bei 
nicht  erfolgender  Deckung  der  Koften  durch  die  Beiträge  die  Unternehmer  aus  eigenen 
Mitteln  Zufcbüffe  zu  leiften  haben.  Hinfichtlich  der  Knappfchaftskaffen  find  die 
landesgefetzlichen  Beftimmungen  aufrecht  erhalten. 

Die  Beitragspflicht  der  Gemeindekrankenverficherung  weicht  von  der  zu 
den  Ortskrankenkaffen  infofern  ab,  als  die  Beiträge  entfprechend  den  geringeren 
Leitungen  der  Gemeindekrankenverficherung  niedriger  find.  Sie  betragen  in  der 
Regel  nur  IV2  Prozent  des  ortsüblichen  Tagelohnes  gewöhnlicher  Tagarbeiter,  wovon 
dem  Arbeitgeber  ein  Drittel,  dem  Arbeiter  zwei  Drittel  zur  Laft  fallen.  Der  Bei¬ 
trag  kann  bis  auf  zwei  Prozent  erhöht  werden.  Weiterhin  muß  eventuell  die  Ge- 
meindekafife  Zufchüffe  machen;  hat  fich  dies  öfter  als  notwendig  erwiefen,  fo  kann 
auf  Antrag  der  Gemeinde  deren  Vereinigung  mit  anderen  Gemeinden  zu  gemein- 
famer  Gemeindekrankenverficherung  angeordnet  werden. 

Bei  den  freien  Hilfskafifen  ift  eine  Grenze  für  die  Höhe  der  Beiträge  nicht  vor- 
gefchrieben.  Ebenfowenig  beftebt  eine  Beitragspflicht  der  Arbeitgeber  oder  eine 
Einziehung  der  Beiträge  im  Verwaltungswege. 

Ebenfo  wie  die  Beiträge  find  auch  die  Leiftungen  der  Kranken¬ 
kaffen  verfchieden.  Das  Gefetz  normiert  diefelben  einheitlich  für  die  Gemeinde¬ 
krankenverficherung,  durch  Feftfetzung  beftimmter  Grenzen  für  die  Orts-,  Betriebs-, 
Bau-  und  Innungskrankenkaffen  und  durch  die  Angabe  der  notwendigen  Mindeft- 
leiftungen  für  die  Knappfchaftskaffen  und  diejenigen  freier  Hilfskaffen,  deren  Mit- 
gliedfchaft  von  der  Zugehörigkeit  zu  einer  ZwaugskalTe  befreien  soll. 

Bei  der  Gemeindekrankenverficherung  ift  die  Höhe  der  Leiftuug  ein  für 
allemal  gefetzlich  beftimmt.  Gewährt  wird  weder  Wöchnerinnenunterftützung  noch 
Sterbegeld,  fondern  nur  Krankenunterftützung  für  13  Wochen  und  zwar  in  Höhe 
der  Mindeftleiltuugen  der  Ortskrankenkaffen.  Der  Berechnung  wird  aber  wie  bei 
den  Beträgen  zur  Gemeindekrankenverficherung  nicht  der  Durchfchnittslohn  der 
Mitglieder,  fondern  nur  der  ortsübliche  Tagelohn  gewöhnlicher  Tagarbeiter  zu 
Grunde  gelegt. 

Die  Leiftungen  der  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungskrankenkaffen  um¬ 
faßen  : 

1.  Krankenunterftützung, 

2.  Uuterftützung  von  Wöchnerinnen, 

3.  Sterbegeld. 

Die  Krankenunterftützung  muß  mindeftens  beftehen  in  freier  Kur  und  bei 
Erwerbsunfähigkeit  vom  dritten  vollen  Tage  ab  in  einem  Krankengelde  von  f)0  Pro¬ 
zent  des  Durckichnittslohnes  der  Kaflenmitglieder ,  wobei  Lohuabftufungen  in  ver- 
fchiedenen  Klallen  zulällig  find,  unter  Befchränkung  auf  höchftens  drei,  oder  bei 
Klaffenabftufung  vier  Mark  als  Maximalhöhe  des  Tagelohns.  Bei  Betriebs-  und 
Bauki ankenkaffen  ift  die  Bemeffung  auch  nach  dem  Individuallohn  von  höchftens 
\  iu  Mai k  zuläffig.  Den  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Arbeitern  können  auf  das 
Krankengeld  die  vom  Arbeitgeber  fortgewährten  Naturalien  angerechnet  werden. 
An  Stelle  der  freien  Kur  und  des  Krankengeldes  unter  gewiflfeu  Vorausfetzungen 
ilt  die  Gewährung  von  freier  Kur  und  Verpflegung  in  einem  Krankenhaufe  zuläffig, 
wobei  jedoch  der  Familie  ein  Teil  des  Krankengeldes  zu  beiaffen  ift.  Die  geringfte 
Dauer  der  Krankenunterftützung  beträgt  13  Woeben.  Die  Wöchnerinnenunter- 
ftützung  besteht  in  der  gleichen  Fürforge  für  die  der  Kaffe  angehörigen  Wöchnerinnen 
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drei  Wochen  nach  der  Niederkunft,  wird  aber  in  der  Land-  und  Forftwirtfchaft  nur 
bei  ehelichen  Geburten  gewährt.  Das  Sterbegeld  beläuft  fich  auf  das  Zwanzigfache 
des  ortsüblichen  Tagelohns.  Die  Kaffenmitglieder  behalten  den  Anfpruch  auf  die 
Mindeftleiftungen  auch  nach  ihrem  Ausfeheiden  aus  der  Kaffe,  wenn  fie  erwerbslos 
geworden  find,  jedoch  nur  für  höchftens  drei  Wochen.  Die  Mindeftleiftungen  dürfen 
durch  das  Kaffenftatut  in  gewiffein  Maße  erhöht  werden,  fo  durch  Feftfetzung  der 
Dauer  der  Krankenunterftützung  bis  zu  einem  Jahr,  der  Dauer  der  Wöchnerinnen- 
unterftützung  bis  zu  fechs  Wochen,  des  Krankengeldes  bis  zu  75  Prozent  des  Durch- 
fchnittslohnes,  das  Sterbegeld  bis  auf  das  Vierzigfache  des  ortsüblichen  Tagelohns, 
durch  Gewährung  von  Unterftützuug  an  Familienangehörige.  Dagegen  ift  jede 
andere  Art  der  Unterftützung ,  wie  Invaliden-,  Witwen-  und  Waifenunterftützung 
unterlagt.  Eine  Karenzzeit  findet  im  allgemeinen  nicht  ftatt.  Doch  darf  das  Kaffen¬ 
ftatut  vorfchreiben,  daß  während  der  erften  fechs  Wochen  der  Zugehörigkeit  frei¬ 
willige  Kaffenmitglieder  gar  keine  Unterstützung  beziehen,  andere  Kaffenmitglieder 
auf  die  gefetzlichen  Mindeftleiftungen  befchränkt  find  und  auf  die  ftatutarifchen 
Mehrleiftungen  keinen  Anfpruch  haben.  Ein  Eintrittsgeld  höchftens  bis  zum  fechs- 
fachen  des  wöchentlichen  Beitrags  kann  ftatutenmäßig  von  folchen  Kaffenmitgliedern 
verlangt  werden,  welche  vor  ihrem  Beitritte  mindeftens  13  Wochen  keiner  anderen 
Kranken  kaffe  angehört  haben. 

Hinfichtlich  der  Leitungen  der  Knappfchaftskaffen  find  im  allgemeinen  die 
landesgefetzlichen  Vorfchriften  maßgebend.  Doch  follen  fie  die  gleichen  Mindeftleiftungen 
gewähren  wie  die  Orts-,  Betriebs-  etc.  Krankenkaffen  und  find  auch  an  die  reichs- 
gefetzlichen  Vorfchriften  über  Karenzzeit  und  Eintrittsgeld  gebunden.  Die  freien 
Hilfskaffen,  deren  Mitgliedfchaft  von  der  Zugehörigkeit  zu  einer  Zwangskaffe  be¬ 
freien  Toll,  müffen  mindeftens  die  Leiftungen  der  Gemeindekrankenverficherung  des 
Kaffenfitzes  gewähren.  Doch  braucht  ärztliche  Behandlung  und  Arznei  nicht  in 
Natur  geleiftet  zu  werden,  fofern  das  Krankengeld  wenigftens  75  Prozent  des  am 
Kaffenfitze  ortsüblichen  Tagelohns  beträgt. 

Die  auf  dem  Krankenverficheruugsgefetze  und  feinen  Novellen,  wie  auf  dem 
Hilfskaffeugefetze  beruhenden  Unterftützungen  können  mit  rechtlicher  Wirkung  weder 
verpfändet  noch  übertragen  noch  gepfändet  und  dürfen  nur  auf  gefchuldete  Bei¬ 
träge  aufgerechnet  werden. 

Der  Rechtsweg  über  die  Unterftützungsanfprüche  gegen  die  Zwangs¬ 
kaffen,  wie  die  Rechtsverhältniffe  zwifchen  den  Kaffen  und  den  Arbeitgebern  und  den 
Arbeitern  ift  der  ordentliche.  Streitigkeiten,  welche  zwifchen  den  zu  verfichernden 
Perfonen  oder  ihren  Arbeitgebern  einerfeits  und  der  Gemeindekrankenverficherungen 
der  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Innungskrankenkaffen  andererfeits,  über  die  Ver¬ 
pflichtung  zur  Leiftung  oder  Einzahlung  von  Beiträgen  oder  über  Unterftützungs¬ 
anfprüche  entftehen,  werden  von  der  Auffichtsbehörde  entfehieden.  Gegen  deren 
Entfcheidung  findet  binnen  zwei  Wochen  nach  Zuftellung  derfelben  die  Berufung  auf 
den  Rechtsweg  mittels  Erhebung  der  Klage  ftatt.  Die  Entfcheidung  ift  vorläufig 
vollftreckbar,  foweit  es  fich  um  Streitigkeiten  über  Unterftützungsanfprüche  handelt. 
Hinfichtlich  der  Knappfchaftskaffen  ift  in  diefer  Beziehung  die  Landesgefetzgebung 
maßgebend.  Bei  den  freien  Hilfskaffen  ift  der  Rechtsweg  unbedingt  ftatthaft,  ohne 
daß  es  einer  vorherigen  Feftfetzung  feitens  der  Verwaltungsbehörde  bedürfte. 

Streitigkeiten  zwifchen  dem  Arbeitgeber  und  den  von  ihm  befchäftigten 
Perfonen  über  die  Berechnung  und  Anrechnung  der  von  diefen  zu  leiftenden  Bei¬ 
träge  find  dagegen ,  foweit  es  fich  um  die  Gemeindekrankenverficherung  odei  um 
Orts-,  Betriebs-,  Bau-  oder  Innungskrankenkafien  handelt,  in  gleicher  W  eife  zu  ent- 
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fcheiden  wie  zivilrechtliche  Streitigkeiten  zwifchen  Arbeitgeber  und  Arbeiter  aus 
dem  ArbeitsverhältnilTe. 

Ift  im  Vorftehenden  verflicht  worden,  ein  Bild  der  rechtlichen  lvonftruktion  der  Kranken- 
verficherung  zu  geben,  fo  möge  die  nachfolgende  Statiftik  die  wirtfchaftliche ,  bezw.  ge- 
fellfchaftliche  Bedeutung  diefer  großartigen  fozialen  Inftitution  beleuchten.  Die  Organifation  der 
Krankenverficherung  umfaßte  nach  den  im  Kaiferlichen  ftatiftifchen  Amt  gemachten  und  iu  der 
„Statiftik  für  das  Deutfche  Reich“  erfchienenen  Zufammenftellungen  im  Jahre  1888  diejenigen 
Perfonen,  für  welche  durch  das  Gefetz  von  1883  die  Zwangsverficherung  angeordnet  war,  oder 
welche  durch  ftatutarifche  Beftimmung  einer  Gemeinde  verficherungspflichtig  gemacht  worden 
waren ;  ferner  die,  auf  welche  durch  das  Gefetz  über  die  Ausdehnung  der  Unfall-  und  Kranken¬ 
verficherung  vom  28.  Mai  1885  die  Verficherungsorganifation  erftreckt  worden  war,  und 
endlich  auch  die,  auf  welche  das  Gefetz  über  die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land- 
und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen  vom  5.  Mai  1886  bereits  Anwendung 
fand.  Im  ganzen  Umfange  trat  das  letztere  Gefetz  im  Jahr  1888  in  Kraft:  in  Preußen  mit  Waldeck, 
Sachfen -Weimar  und  Lübeck  am  1.  April,  in  Württemberg  und  Schaumburg  -  Lippe  am 
15.  Mai,  in  Mecklenburg-Schwerin  und  Schwarzburg-Sondershaufen  am  1.  Juli,  in  Baden  und 
Anhalt  am  1.  Oktober,  während  in  den  übrigen  Staaten  ein  Yerficherungszwang  für  diele  Arbeiter 
noch  nicht  ausgefprochen  war. 

Die  Gefamtzahl  der  Kaffen  betrug  im  Jahre  1888  20  468  gegen  19  715  im  Jahre  1887, 
19  357  im  Jahre  1886  und  18  942  im  Jahre  1885.  Davon  waren  Gemeindekrankenkaffen  7  852 
(bezw.  7  363,  7  170  und  7  125),  Ortskrankenkaffen  3  893  (bezw.  3  763,  3  747  und  3  700);  Betriebs- 
krankenkaffen  5  868  (bezw.  5  757,  5  658  und  5  500);  Baukrankenkaffeu  135  (bezw.  131,  127 
und  100);  Innungskrankenkaffen  401  (bezw.  352,  289  und  224),  eingefchriebene  Hilfskaffen 
1  853  (bezw.  1873,  1876  und  1818);  landesrechtliche  Ililfskaffen  466  (bezw.  471,  490  und  474). 
Von  diefen  Kaffen  waren  aber  nicht  fämtliche  das  ganze  Jahr  hindurch  thätig;  es  wurden 
im  Laufe  des  Jahrs  neue  gefchaffen,  beftehende  gefchloffen,  oder  die  Thätigkeit  dauerte,  nament¬ 
lich  bei  Gemeinde-  und  Betriebskaffen  nur  einen  Teil  des  Jahres,  weil  in  dem  anderen  keine 
Mitglieder  vorhanden  waren.  Solche  Kaffen  find  daher  unter  Beriickfichtigung  der  Dauer  ihrer 
Thätigkeit  als  Teilkaffen  in  Betracht  gezogen  und  danach  eine  Durchfchnittszahl  von  Kaffen 
feftgeftellt  worden.  Durchfchnittlich  thätig  waren  im  Jahre  1888  im  Deutfchen  Reich  im  ganzen 
19  254  Kaffen,  von  denen  6  874  (35,7%)  Gemeindekrankenkaffen,  3  783  (19,6%)  Ortskrankenkaffen, 
5  807  (30,2  %)  Betriebskrankenkaffen,  115  (0,6  °/o)  Baukrankenkaffen,  392  (2,0%)  Innungskranken- 
kaflen,  1  822  (9,5%)  eingefchriebene  Hilfskaffen  und  461  (2,4%)  landesrechtliche  Hilfskaffen  waren. 
Von  den  Gemeindekaffen  fowohl  als  von  den  Ortskaffen  umfaßten  viele  eine  größere  Zahl  von 
Gemeinden,  auch  fanden  fortdauernd  teils  Zufammenlegungen  von  folchen  Kaffen,  teils  Trennungen 
von  Verbandskaffen  in  einzelne  ftatt,  doch  lagen  befondere  Nachweife  in  diefer  Beziehung 
nicht  vor.  Von  den  eingefchriebenen  und  landesrechtlichen  Hilfskaffen  befchränkten  fich  gleich¬ 
falls  viele  nicht  auf  einen  Ort,  fondern  hatten  einen  weiteren  Kaffenbezirk  und  neben  ihrer  Haupt- 
kaffe  Zahlftellen  an  anderen  Orten;  als  Kaffen  find  fie  indeffen  nur  an  ihrem  Hauptfitz  gezählt 
worden.  Über  das  ganze  Reich  erftreckten  ihren  Bezirk  97  eingefchriebene  und  2  landesrecht¬ 
liche  Hilfskaffen. 

Die  Zahl  der  Verficherten  betrug  am  1.  Januar  1889  5516461. 

Von  diefen  gehörten  an 

den  Gemeindekrankenkaffen  .  .  .  882244 

den  Ortskrankenkaffen .  2200937 

den  Betriebskrankenkaffen  .  .  .  1459  737 

den  Baukrankenkaffen .  26964 

den  Innungskrankenkaffen  .  .  .  50447 

den  eingefchriebenen  Hilfskaffen  .  752918 

den  landesrechtlichen  Hilfskaffen  .  143  214 

Diefe  Zahlen  geben  indeffen  nur  an,  wie  viele  Mitglieder  die  am  Ende  des  Jahres  1888 
begehenden  Kaffen  am  1.  Januar  1889  hatten,  nicht  aber  wie  viele  Verficherte  Ende  1888  in 
den  verfchicdenen  Kaffenarten  überhaupt  vorhanden  waren,  da  einerfeits  in  dem  Mitgliederbeftand 
einer  Kaflenart  diejenigen  Perfonen  enthalten  lind,  welche  an  diefem  Termine  aus  einer  anderen 
Kaffenait  oder  überhaupt  neu  hinzutreten,  andererfeits  an  dem  Gefamtbeftande  der  Verficherten 
die  Mitgliedei  der  erft  am  1.  Januar  1889  neu  errichteten  Kaffen  fehlen,  welche  aus  den  alten 
1888  fchon  begehenden  Kaffen  hergekommen,  Ende  1888  aus  denfelben  ausgefchieden  waren. 
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Die  Durchfchnittszahl  der  Mitglieder  betrug  im  Jahre  1888  5398  478,  von  denen  durch- 
fchnittlich  angehörten  14,3%  den  GemeindekrankenkalTen, 

41,1  %  den  Ortskrankenkaffen, 

26,6  °/0  den  Betriebskrankenkaffen, 

0,5  °/0  den  BaukrankenkaiTen, 

1,0  %  den  Innungskrankenkaffen, 

13,8  %  den  eingefchriebenen  Hilfskaffen, 

2,7  %  den  landesrechtlichen  HilfskafTen. 

Der  Schwerpunkt  der  fozialen  Inftitution  liegt  demnach  in  den  Orts-  und  Betricbs- 
krankenkafl'en.  Nicht  in  dielen  Zahlen  mit  inbegriffen  ift  die  Krankenverficherung  der  Arbeiter 
in  Bergwerken,  welche  zu  den  Knappfchaftskaffen  gehören,  über  welche  befondere  ftatiftifche 
Angaben  veröffentlicht  werden.  Die  Mitgliederzahl  diefer  Kaffen  bezw.  Vereine  betrug  im  Jahre  1888 
in  ganz  Deutfchland  404107. 

Für  die  einzelnen  Kaffenarten  ergab  fich  auf  Grund  der  mittleren  Kaffen-  und  Mitglieder¬ 
zahl  folgende  Reihenfolge:  es  kamen  auf  eine  Kaffe  bei  den  Ortskrankenkaffen  587,0,  bei  den 
eingefchriebenen  Hilfskaffen  409,0,  bei  den  landesrechtlichen  Hilfskaffen  310,0,  bei  den  Bau¬ 
krankenkaffen  248,9,  bei  den  Betriebskrankenkaffen  247,1,  bei  den  Innungskrankenkaffen  141,4 
und  bei  den  Gemeindekrankenkaffen  112,2  Mitglieder,  im  Durchfchnitt  alfo  280,4  Mitglieder  auf 
eine  Kaffe  überhaupt. 

Bezüglich  des  Gefchlechts  der  Mitglieder  kamen  auf  je  100  männliche  Mitglieder  bei 
den  Baukrankenkaffen  1,4,  bei  den  Innungskrankenkaffen  7,3,  bei  den  eingefchriebenen  Hilfs¬ 
kaffen  8,6,  bei  den  Ortskrankenkaffen  22,5,  bei  den  landesrechtlichen  Hilfskaffen  25,1,  bei  den 
Gemeindekrankeukaffen  27,9  und  bei  den  Betriebskrankenkaffen  28,2,  im  Durchfchnitt  überhaupt 
22,3  weibliche  Mitglieder. 


Im  Ganzen  hatten  die  Kaffen  im  Jahre  1888  für  1762520  Erkrankungsfälle  und 
29528770  Krankheitstage  und  außerdem  für  44500  Sterbefälle  Zahlung  zu  leiften. 

Nach  dem  Verhältnis  der  Krankheitstage  kamen  auf  ein  Mitglied  bei  den  Baukranken- 
kaffen  8,32,  bei  den  eingefchriebenen  Hilfskaffen  6,54,  bei  den  landesrechtlichen  Hilfskaffen  6,47 
bei  den  Betriebskrankenkaffen  5,87,  bei  den  Ortskrankenkaffen  5,31,  bei  den  Innuugskranken- 
kaffen  4,19  und  bei  den  Geraeindekrankenkaffen  3,95,  überhaupt  5,47  Krankheitstage  und  0,69, 
0,34,  0,29,  0,38,  0,32,  0,27  und  0,25,  überhaupt  0,33  Erkrankungsfälle.  Auf  die  Zahl  der  Krank¬ 
heitstage  ift  mit  von  Einfluß  die  Dauer  der  Krankenunterftützung,  welche  die  Kaffen  ftatuten- 
gemäß  gewähren,  und  die  fich  nach  den  Kaffenarten  verfchieden  ftellt.  Von  den  Gemeinde¬ 
krankenkaffen  gibt  keine  mehr  als  drei  Wochen  Unterftiitzung,  hingegen  geben  von  je  100  Orts¬ 
krankenkaffen  80,0  13  Wochen,  16,7  26  Wochen  und  2,5  über  26  Wochen  Unterftiitzung.  Von 
je  100  Baukrankenkaffen  thaten  dies  97,10  13  Wochen  und  3,0  26  Wochen,  von  den  Innungs¬ 
krankenkaffen  77,8  13  Wochen,  19,7  26  Wochen  und  2,5  über  26  Wochen,  von  den  eingefchrie¬ 
benen  Hilfskaffen  33,2  13  Wochen,  37,2  26  Wochen  und  29,6  über  26  Wochen,  von  den  landes- 
rechtlicheD  Hilfskaffen  21,5  13  Wochen,  27,9  26  Wochen  und  50,6  über  26  Wochen. 

Über  die  finanziellen  Verhältniffe  gehen  nachfolgende  Ziffern  Auskunft,  wobei  jedoch 
zu  bemerken  ift,  daß  nur  die  im  Berichtsjahr  wirklich  geichehenen  Einnahmen  und  die  in  der- 
felben  Zeit  wirklich  geleifteten  Ausgaben  in  Betracht  gezogen  find.  Es  ftellen  fich  die  Ein¬ 
nahmen  im  Ganzen  auf  91914400  J(>.,  darunter  waren  1298400  <A  Eintrittsgelder  und  73550300  <A. 
Beiträge.  Auf  1  Mitglied  entfielen  daher  im  Durchfchnitt  17,03  J(i.  an  Einnahmen,  davon  0,24  <A. 
Eintrittsgelder  und  13,62  cA.  Beiträge.  Innerhalb  der  einzelnen  Kaffenarten  Itellten  lieh  die 
Einnahmen  bezw.  Eintrittsgelder  und  Beiträge  bei  den: 

Gemeindekaffen . auf  6  927  200  <A  bezw.  00  J!k  und  5  431  800  Jk. 

Ortskaffen . 

Betriebskaffen  .  .  . 

Baukaffen  ..... 

Innungskaffen  .  .  . 

eingefchriebenen  Hilfskaffen 
landesrechtlichen  Hilfskaffen 
Die  Ausgaben  betrugen  überhaupt  bei  den: 

Gemeindekaffen  .  6  125400  J6.,  dar.  f.  Krankh.-Koften  5267400  <A. 

qq  401  700  23  299500  <A  u.  f.  Verw.-Koften  3064000  cA. 

28687900  I  I  ;  I  21030000  ...  ,  198400  . 

472500  „  „  *  „  12800  „ 

470500  „  „  „  „  73100  „ 


35  412  600  r 

„  863  400 

r 

„  29  450  500 

*1 

31272  500  „ 

„  138  800 

V 

„  24  257  900 

p 

741500  r 

„  9  000 

il 

„  564  000 

r 

811  600  „ 

„  16  500 

V) 

„  637  600 

p 

13  793  000  r 

„  240  500 

Yf 

11215  500 

p 

2  956  000  „ 

„  30  600 

P 

„  1  993  000 

p 

Ortskaffen  .  . 
Betriebskaffen 
Baukaffen  .  . 
Innungskaffen  . 


625  900 
749400 
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eingefebr.  Hilfsk.  12731800  <A,  dar.  f.  Krankh.-Koften  9267 100  Jk  u.  f.  Yerw.-Koften  978800  <A 
landrechtl.  Hilfsk.  2  755000  „  „  „  „  1754  500  „  „  „  „  176200  „ 

Die  Ausgaben  fämtlicher  Kaffen  beliefen  fich  forait  auf  85517100  «A,  darunter 
61561500  cÄ  für  Krankheits-  und  4  503  300  JL  für  Verwaltungskoften ;  im  Durchfchnitt  kamen 
alfo  auf  je  1  Mitglied  15,84  S.  an  Ausgaben,  wovon  11,40  Ji.  auf  Krankheits-  und  0,43  S.  auf 
Verwaltungskoften  entfielen.  Dabei  find  an  Krankenkoften  verbanden  die  Ausgaben  für  Arzt, 
Arznei  und  fonftige  Heilmittel,  Krankengeld,  Unterftiitzungen  an  Wöchnerinnen,  Sterbegeld  und 
Verpflegungskoften  an  Krankenanftalten. 

Von  Interefie  ift  fchließlicb,  die  Zahl  der  Kaffen  und  Ivaffenmitglieder  in  den  einzelnen 
Bundesftaaten  ins  Auge  zu  fallen.  Indem  bezüglich  Preußen,  Bayern  etc.  auf  Statiftik  d.  Deutfchen 
Reiches.  Neue  Folge.  Band  46,.  S.  68  ff.  verwiefen  wird,  möge  in  nebenftehender  Tabelle  eine 
Überficht  über  die  Zahl  der  Krankenkaffen  und  ihrer  Mitglieder  für  Württemberg  im  ganzen 
und  deffeu  Kreife  im  befonderen  gegeben  werden.  Weitere  Angaben  über  die  Verhältniffe  der 
württembergifchen  Krankenkaffen  fiehe  Wiirtt.  Jahrbücher  I,  jährlich,  letztmals  1890/91  S.  174  ff. 

(Siehe  nebenftehende  Tabelle.) 


II.  Die  Unfall  verfielt  er  ung. 

Der  Organifation  der  Krankenverficherung  folgte  als  zweiter  Grundpfeiler 
der  fozialen  Reform  jene  der  Verficberung  der  arbeitenden  Klaffen  gegen  den 
Schaden,  welcher  dem  Einzelnen,  bezw.  feinen  Angehörigen  durch  Körperverletzung 
oder  Tötung  in  Folge  feiner  beruflichen  Arbeit  entfteht. 

Grundlegend  für  die  rechtliche  Ordnung  diefer  Inftitution  ift  das  Unfall- 
verficherungsgefetz  vom  6.  Juli  1884  (R.G.B1.  S  69) 1).  Dazu  kommen  noch 
eine  Anzahl  von  Ausdehnungsgefetzen,  nämlich 

1.  das  bereits  erwähnte  Gefetz  über  die  Ausdehnung  der  Unfall-  und  Krankeu- 
verficherung,  vom  28.  Mai  1885  (R.G.B1.  S.  159) 2); 

2.  das  Gefetz,  betr.  die  Fürforge  für  (Reichs-)  Beamte  und  Perfonen  des  Soldaten- 
ftandes  infolge  von  Betriebsunfällen,  vom  15.  März  1886  (R.G.B1.  S.  53) 3); 

3.  das  Gefetz,  betreffend  die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land- 
und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen,  vom  5.  Mai 
1886  (R.G.B1.  S.  132) 4) ; 

4.  das  Gefetz,  betreffend  die  Unfallverficherung  der  bei  Bauten  befchäf¬ 
tigten  Perfonen,  vom  11.  Juli  1887  (R.G.B1.  S.  287)5)  und  endlich 

5.  das  Gefetz,  betreffend  die  Unfallverficherung  der  Seeleute  und  anderer 
bei  der  Seefahrt  beteiligten  Perfonen,  vom  13.  Juli  1887  (R.G.B1.  S.  329). 

1)  Dazu  Verfügungen  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  des  Un¬ 
fall  verficherungsgefetzes  vom  6.  Juli  1884.  Vom  20.  Juli  1884  (Reg.Bl.  S.  149)  und  vom  15.  Sep¬ 
tember  1885  (Reg.Bl.  S.  355). 

2)  Dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Anmeldung 
Unfall verficherungspflichtiger  Betriebe.  Vom  15.  Juni  1885  (Reg.Bl.  S.  228).  Verfügung  des 
Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Vom  22.  September  1885  (Reg.Bl.  S.  389). 

')  In  Württemberg:  Gefetz,  betreffend  die  Fürforge  für  Beamte  infolge  von  Be¬ 
triebsunfällen.  Vom  23.  Mai  1890. 

4)  Dazu  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  des  Ab- 
fchnitts  B  diefes  Gefetzes.  Vom  29.  Dezember  1886  (Reg.Bl.  1887  S.  1). 

J  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  zum  Vollzug  des  Reichsgefetzes, 
betreffend  die  Unfallverficherung  der  bei  Bauten  befchäftigten  Perfonen  vom  11.  Juli  1887.  Vom 
27.  Juli  1887  (Reg.Bl.  S.  310)  und  vom  23.  Februar  1888  (Reg.Bl.  S.  33).  Vollzugs  v e  rfii  gu  ng 
vom  14.  November  1887  (Reg.Bl.  S.  444)  und  vom  10.  Dezember  1887  (Reg.Bl.  S.  483).  Aus- 
t iihrungsg e f e t z  vom  4.  März  1888  (Reg.Bl.  S.  102)  lediglich  formale  Beftimmungen  (Entfchei- 
dung  von  Streitigkeiten)  enthaltend.  Verfügung,  betreffend  die  Übernahme  der  Unfallverfiche¬ 
rung  der  bei  Regiebauarbeiten  von  Amtskörperfcbaften  und  Gemeinden  befchäftigten  Perfonen 
auf  eigene  Rechnung  diefer  Körperfcbaften.  Vom  13.  Oktober  1888.  (Reg.Bl.  S.  329). 
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Mitgliederbeftand 

der  im  Jahre  1888  thätigen  Kaffen 

am 

1.  Januar 

1888 

am 

1.  Januar 

1889 

durchfcl 
im  Jahi 

über¬ 

haupt 

inittlich 
•e  1888 

davon 

weibliche 

j 

481 

191 

17 

32  927 

35  146 

38  707 

6  248 

14  879 

15  056 

14  852 

4  923 

214 

219 

207 

— 

25  222 

25  386 

24  993 

191 

74 

63 

68 

— 

73  316 

76  351 

79018 

11379 

108 

421 

244 

15 

16  597 

19  341 

19  745 

2  645 

13  217 

14  347 

13  578 

5  565 

— 

716 

165 

3 

2  980 

3  112 

3  071 

159 

32902 

37  937 

36803 

8587 

6  266 

6  487 

5  841 

202 

11657 

13  024 

12  675 

2  172 

4135 

4  718 

4  305 

1804 

7138 

7  516 

7  290 

— 

29196 

31  745 

30111 

4178 

1978 

5  373 

2  919 

394 

20  342 

23  429 

22  977 

3  700 

10  801 

11290 

11 154 

4  051 

43 

467 

772 

34 

1281 

1282 

1289 

4 

59 

60 

60 

— 

34  504 

41901 

39171 

8183 

8  352 

12  762 

9195 

628 

81  523 

90  940 

94  104 

14  765 

43  032 

45  411 

43  889 

16  343 

43 

1  183 

937 

37 

214 

219 

207 

— 

36  621 

37  296 

36  643 

354 

133 

123 

128 

— 

169918 

187  934 

| 

185 103 

32  127 

K  r  e  i  f  e  und  Kaffen 

Kaffen,  welche 
1888  in  Thätigkeit 
waren 

über¬ 

haupt 

davon  nur 

1  Teil  des 
Jahres 

Neckarkreis. 

Gemeindekrankenverf.  . 

1 

1 

Ortskrankenkaffen .  .  . 

54 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kran- 

kenkaffen  . 

73 

1 

Innungskrankenkaffen  , 

2 

— 

Eingefchr.  Hilfskaffen 

46 

2 

Landesrechtl.  Hilfskaffen 

1 

— 

Sämtl.  Krankenkaffen  . 

177 

4 

Schwarzwaldkreis. 

Gemeindekrankenverf.  . 

2 

1 

Ortskrankenkaffen  .  . 

35 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kran- 

kenkaffen  . 

74 

1 

Baukrankenkaffen  .  . 

1 

1 

Eingefchr.  Hilfskaffen  . 

27 

— 

Sämtl.  Krankenkaffen  . 

139 

3 

Jagftkreis. 

Gemeindekrankenverf.  . 

8 

— 

Ortskrankenkaffen  .  . 

16 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kran- 

kenkaffen  . 

28 

2 

Eingefchr.  Hilfskaffen  . 

5 

— 

Sämtl.  Krankenkaffen  . 

57 

2 

Donaukreis. 

Gemeindekrankenverf.  . 

9 

5 

Ortskrankenkaffen  .  . 

31 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kran- 

kenkaffen  . 

57 

— 

Baukrankenkaffen  .  .  . 

2 

1 

Eingefchr.  Hilfskaffen 

13 

1 

Landesrechtl.  Hilfskaffen 

1 

— ■ 

Sämtl.  kraukenkaffen  . 

113 

7 

Württemberg: 

Gemeindekrankenverf.  . 

20 

7 

Ortskrankenkaffen  .  . 

136 

— 

Betriebs-  (Fabrik-)  Kran- 

kenkaffen  . 

232 

4 

Baukrankenkaffen .  .  . 

3 

2 

Innungskrankenkaffen  . 

2 

— 

Eingefchr,  Hilfskaffen  . 

91 

3 

Landesrechtl.  Hilfskaffen 

2 

— 

Sämtl.  Kraukenkaffen  . 

486 

II 

16 
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Nach  diefen  Gefetzen  genießen  den  Schutz  der  Unfall verficherung  die  Ar¬ 
beiter  und  Betriebsbeamte,  letztere,  fofern  ihr  Jaliresarbeitsverdienft  2000  Mark 
nicht  überfteigt,  in  Bergwerken,  Salinen,  Aufbereitungsanftalten,  Steinbrüchen, 
Gräbereien,  auf  Werften  und  Bauhöfen,  in  Fabriken,  Hüttenwerken  und  fonftigen 
mit  elementarer  Kraft  bewegten  Triebwerken;  der  Transportgewerbe,  insbefondere 
der  Poft-,  Telegraphen-  und  Eifenbahnverwaltungen,  fowie  der  Marine-  und  Heeres¬ 
verwaltungen;  alle  in  einem  unfallverficberungspflichtigeu  Betriebe  befcbäftigten 
Beamten  der  Reicbszivilverwaltung,  des  Reichsheeres,  der  Marine,  die  Perfonen 
des  Soldatenftaudes;  die  Arbeiter  und  Betriebsbeamten  in  den  land-  und  forftwirt- 
fchaftlichen  Betrieben;  die  bei  Bauten  befcbäftigten  Perfonen;  die  Seeleute,  mit 
Ausnahme  der  Manufchaften  auf  Fifeherboten  und  kleiuen,  nicht  mehr  als  50  kbm 
Bruttoraum  haltenden  und  nicht  durch  Mafchinenkraft  fortbewegten  Fahrzeugen.  Ein¬ 
zelne,  nicht  mit  Unfallgefahr  verknüpfte  Betriebe  können  durch  Befchluß  des  Bundes¬ 
rates  von  der  Verficherungspflicht  ausgefchloflen  werden.  Andererfeits  ift  ftatutarifch 
die  Ausdehnung  auf  Betriebsbeamte  mit  mehr  als  2  000  Mark  Jahresverdienft  zu- 
lälTig.  Auch  können  in  gleicher  Weife  Unternehmer  und  andere  nicht  verficherungs- 
pflichtige  Perfonen  zur  Teilnahme  an  der  Verficherung  ermächtigt  werden. 

Gegen  ft  an  d  derVerficherung  ift  der  Erfatz  des  Schadens,  welcher  durch 
Körperverletzung  oder  Tötung  entfteht,  wenn  diefelben  unmittelbar  oder  mittelbar  als 
Folge  eines  bei  dem  Betriebe  fich  ereignenden  Unfalls  darftellen.  Gleichgültig  ift,  ob  der 
Unfall  durch  Zufall,  durch  Verfchulden  des  Verletzten,  des  Unternehmers  oder  eines 
Dritten  eingetreten  ift1).  Nur  wenn  der  Verletzte  den  Betriebsunfall  vorfätzlich 
herbeigeführt  hat,  fällt  der  Entfchädigungsanfpruch  weg.  Die  Entfchädigung  aus 
der  Unfallverficherung  tritt  jedoch  nur  ein,  wenn  der  Unfall  den  Tod  des  Ver¬ 
letzten  herbeigeführt  hat,  fowie  bei  Verletzungen,  welche  eine  Erwerbsunfähigkeit 
herbeit übren,  nach  Ablauf  der  erften  dreizehn  Wochen  feit  dem  Eintritt  des  Unfalls. 
Diefe  erften  dreizehn  Wochen  bilden  alfo  für  die  Unfallverficherung  eine  Karenzzeit. 
Während  derselben  ift  der  Verletzte  auf  die  Kranken  verficherung  angewiefen,  wobei 
von  der  fünften  Woche  an  das  Krankengeld  bis  zu  mindeftens  zwei  Drittel  des 
Arbeitslohnes  auf  Koften  des  Unternehmers  zu  erhöhen  ift.  Soweit  eine  Kranken- 
verficherung  nicht  befteht,  ift  der  Verletzte  während  der  Karenzzeit  in  der  Induftrie 
und  im  Transportwefen  auf  den  Unternehmer,  in  der  Landwirtfchaft  vorbehaltlich 
befonderer  geletzlichen  Verpflichtungen  der  Arbeits-  oder  Dienftherren  auf  die  Ge¬ 
meinde  verwiefen. 

Der  Umfang  der  Entfchädigung  erftreckt  fich  auf  den  Erfatz  der 
Koften  des  Heilverfahrens  und  aut  eine  für  die  Dauer  der  Erwerbsunfähigkeit  zu 
gewährende  Rente,  die  bei  völliger  Erwerbsunfähigkeit  662/3  Prozent  des  Arbeits- 
verdienftes,  bei  teilweifer  Erwerbsunfähigkeit  entfprechend  weniger  beträgt.  Im  Falle 
des  Todes  durch  deu  Betriebsunfall  erhalten  die  Hinterbliebenen  das  zwanzigfache  des 
Tagsdienftlohnes,  jedoch  mindeftens  30  Mark  als  Erfatz  der  Beerdigungskoften  und 
eine  Rente,  welche  tür  die  Writwe  zwanzig,  für  jedes  Kind  bis  zum  vollendeten 
15.  Lebensjahre  fünfzehn,  jedoch  für  Witwe  und  Kinder  zufammen  höchftens 
GO  Prozent  des  Arbeitsverdienftes  beträgt.  Aszendenten,  deren  einziger  Ernährer 
der  Verdorbene  war,  erhalten  zwanzig  Prozent,  jedoch  nur,  foweit  Witwe  und 
Kinder  den  gefetzlichen  Höchftbetrag  der  Rente  nicht  für  fich  in  Anfpruch  nehmen. 
Hinterbliebene  eines  Ausländers,  welche  zur  Zeit  des  Unfalls  nicht  im  Inlande 
wohnten,  können  keine  Rente  fordern. 


‘)  Gegenüber  dem  Haftpflichtgefetz  von  1871. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  — 1890. 
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Die  Pflicht,  den  obengenannten  Schadenerfatz  zu  leiften,  liegt  dem  Betriebs¬ 
unternehmer  ob.  Diele  find  alfo  die  Träger  der  Unfallverficherung  und 
bilden  zu  diefem  Zwecke  eiue  befondere  Art  öffentlich-rechtlicher  Korporationen, 
die  das  Gefetz  als  Berufsgenoffenfchaften  bezeichnet l).  Jede  Berufsgenoffeufchaft  um- 
faßt  die  Unternehmer  eines  beftimmten  Bezirks  und  beftimmter  verficherungspflich- 
tiger  Betriebe  und  hat  die  Rechte  einer  juriftifchen  Perfon,  fo  daß  den  Gläubigern 
nur  das  Genoffenfchaftsvermögen  haftet.  Die  erforderlichen  Koften  werden  von  den 
Mitgliedern  nach  Maßgabe  der  in  ihrem  Betriebe  verdienten  Löhne  und  Gehälter 
und  der  ftatutenmäßigen  Gefahrentarife  jährlich  aufgebracht. 

Die  Grundlage  für  die  Bildung  der  Berufsgenoffenfchaft  ift  eine  Anmel- 
dungspflicbt  der  Unternehmer  hinfichtlich  aller  verficherungspflicbtigen  Betriebe. 
Als  Regel  ift  die  Bildung  der  Berufsgenoffenfchaften  auf  dem  Wege  der  Verein¬ 
barung  der  Betriebsunternehmer  unter  Zuftimmung  des  Bundesrats,  die  nur  aus  ge- 
fetzlicheu  Gründen  verfagt  werden  darf,  anzunehmen.  Nur  wenn  diefe  nicht  ge¬ 
lingt,  erfolgt  die  Bildung  durch  Befchluß  des  Buudesrats  nach  Anhörung  der  be¬ 
teiligten  Induftriezweige. 

Mitglied  der  Genoffenfehaft  ift  jeder  Unternehmer  eines  im  Bezirke  des- 
felben  belegenen  Betriebes  derjenigen  Induftriezweige,  für  welche  die  Genoffenfehaft 
errichtet  ift,  vom  Inkrafttreten  des  Gefetzes,  bezvv.  von  der  Eröffnung  des  ver- 
ficherungspflichtigen  Betriebes  an.  Die  Stimmberechtigung  der  Mitglieder  ift  ledig¬ 
lich  abhängig  vom  Befitze  der  bürgerlichen  Ehrenrechte.  Auf  Grund  der  von  den 
unteren  Verwaltungsbehörden  dem  Reichsverficherungsamt  zngehenden  Anmeldungen 
teilt  letzteres  den  Genoffenfchaftsvorftänden  Verzeichniffe  der  verficherungspflicbtigen 
Betriebe  und  fpätere  Überweifungen  mit,  und  die  Genoffenfchaftsvorftände  führen 
hiernach  einen  Genoffenfchaftskatafter.  Über  die  Aufnahme  entfeheidet  der  Ge- 
noffenfehaftsvorftand ,  gegeu  deffen  Befchluß  binnen  zwei  Wochen  die  Befchwerde 
an  das  Reichsverficherungsamt  ftattfindet. 

Die  Organe  der  Genoffenfehaft  find  der  Genoffenfchaftsvorftand  und  die 
General verfammlung.  Erfterem  liegt  die  Vertretung  der  Genoffenfehaft  nach  Außen 
und  die  gefamte  Verwaltung  ob,  foweit  nicht  einzelne  Angelegenheiten  durch  Gefetz 
und  Statut  anderen  Organen  übertragen  oder  der  Befchlußnahme  der  Generalver- 
fammlung  Vorbehalten  find.  Diefer  müffen  Vorbehalten  bleiben  die  Wahl  des  \  or- 
ftands,  die  Prüfung  und  Abnahme  der  Jahresrechnung  und  Abänderungen  der  Sta¬ 
tuten.  Statutarifch  kann  auch  die  Einteilung  der  Berufsgenoffenfchaft  in  örtlich 
abgegrenzte  Sektionen  unter  befonderen  Sektionsvorftänden  und  die  Einletzung  von 
Vertrauensmännern  als  örtliche  Genoffenfchaftsorgane  vorgefchrieben  werden.  Die 
Genoffenfchaftsämter  lind  unentgeltlich  zu  verwaltende  Ehrenämter,  deren  Übei- 


i)  Vgl.  dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Bildung 
der  Berufsgenoffenfchaften.  Vom  6.  Juni  1885  (Reg.Bl.  S.  194).  Die  Bezirke  derselben  erftrecken  fich 
teils  über  das  ganze  Reich,  teils  über  mehrere  benachbarte  Bundesftaaten.  Einen  eigenen 
Genoffenfchaftsbezirk  bildet  Württemberg  nur  fiir  die  Baugewerbe;  die  betreilende 
Genoffenfehaft  führt  die  Bezeichnung:  „Württembergifche  Baugewerks- Berufsgenoffenfchaft- \ 
Weitere  Bekanntmachung  vom  24.  September  1885  (Reg.Bl.  S.  381)  und  Verfügung,  be¬ 
treffend  das  Regulativ  für  die  Wahl  der  Vertreter  der  Arbeiter  bei  der  Wurttembergifchen  Bau- 
gewerks-Berufsgenoffenfchaft  und  der  von  diefem  zu  wählenden  Beifitzer  zum  Schiedsgericht 
diefer  Berufsgenoffenfchaften.  Vom  2.  Oktober  1885  (Reg.Bl.  S.  444).  Abgeändert  bezw.  ergänzt 
durch  Verfügung  vom  6.  Auguft  1887  (Reg.Bl.  S.  320).  Bekanntmachung  des  Landesver- 
ficherungsamts,  betreffend  den  Prämientarif  der  auf  Grund  des  Bauunfallverficherungsgefetzes 
vom  11.  Juli  1887  errichteten  Verficherungsanftalt  der  Württembergifchen  Baugewerks-Berufs- 
genoffenfehaft.  Vom  28.  November  1890  (Reg.Bl.  S.  302). 
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nähme  nur  aus  denfelben  Gründen  abgelehnt  werden  darf,  wie  Vormundfchaften, 
widrigenfalls  eine  höhere  Heranziehung  zu  den  Beiträgen  ftattfindet.  Die  Ableh¬ 
nung  einer  Wiederwahl  ift  jedoch  unbedingt  zuläffig. 

Nach  vollendeter  Organifation  der  Berufsgenoffenfchaften  find  Veränderungen 
in  deren  ßeftande  nur  aus  beftimmten  gefetzlichen  Gründen  zuläflig.  Es  können  fich 
mehrere  Genoflenfehaften  auf  übereinftimmenden  Befehl  uß  der  Genoffenfcbaftsverfamm- 
lungen  mit  Genehmigung  des  Bundesrats  vereinigen.  Ferner  können  einzelne  In- 
duftriezweige  oder  örtlich  abgegrenzte  Teile  aus  einer  GenolTfenfchaft  ausfeheiden  und 
fich  auf  Befchluß  der  beteiligten  Genoffenfchaftsverfammlungen  mit  Genehmigung  des 
Bundesrats  einer  anderen  Genoflenfchaft  anfchließen.  Der  Bundesrat  hat  in  letzterem 
Falle  das  Recht,  feine  Genehmigung  zu  verfagen,  wenn  durch  die  Veränderung 
die  Leiftungsfähigkeit  einer  der  beteiligten  Genoflenfehaften  gefährdet  wird.  Falls 
die  eine  Genoflenfchaft  eine  Veränderung  beantragt,  die  andere  dagegen  fie  ab¬ 
lehnt,  fo  hat  auf  Anrufen  der  Bundesrat  zu  entfeheiden.  Schließlich  können  auch 
noch  einzelne  Induftriezweige  oder  örtlich  abgegrenzte  Teile  die  Bildung  einer  be- 
fonderen  Berufsgenoflenfchaft  in  Antrag  bringen.  Hierüber  entfeheidet  ebenfalls 
der  Bundesrat  nach  vorheriger  Befchlußfatfung  der  Genoflenfchaftsverfammlung. 

Berufsgenoflenfchaften,  welche  leiftungsunfähig  werden,  können  auf  Antrag 
des  Reichsverficherungsamts  durch  den  Bundesrat  aufgelöst  werden.  Die  der  auf¬ 
gelösten  Genoflenfchaft  ungehörigen  Induftriezweige  werden  anderen  Berufsgenoflen¬ 
fchaften  nach  deren  Anhörung  zugeteilt.  Die  Rechte  und  Pflichten  der  aufgelöften 
Genoflenfchaft  gehen  in  diefem  Falle  auf  das  Reich  über. 

Neben  diefen  gewöhnlichen  Berufsgenoflenfchaften  bestehen  für  einzelne 
Arten  von  Betrieben  von  diefer  regelmäßigen  Bildung  abweichende  Organifationen. 

Betriebsunternehmer,  welche  landesgefetzlich  begehenden  Knappfchaftsver- 
bänden  angehören,  können  auf  Antrag  der  Vorftände  derfelben  zu  Knappfchafts- 
berufsgenoflenfehaften  vom  Bundesrate  vereinigt  werden.  Diefe  Genoflenfehaften 
können  ftatutarifch  eine  innere  Verbindung  mit  den  Knappfcbaftskaffen  herftellen,  in¬ 
dem  fie  den  Knappfchaftsälteften  die  Funktionen  der  Arbeitervertreter  übertragen  und 
fie  in  den  Genoflenfchaftsvorftand  für  wählbar  erklären  und  indem  fie  die  Knapp- 
fchaftskaflen  als  Zaklungsftellen  der  Unfallentfcbädigung  beftellen. 

Soweit  das  Reich  oder  ein  Bundesftaat  als  Unternehmer  zu  betrachten  ift, 
findet  deren  Eingliederung  in  eine  Berufsgenoflenfchaft  nicht  ftatt,  fondern  Reich 
oder  Staat  vertreten  unmittelbar  deren  Stelle. 

Bei  den  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Arbeitern  hat  die  Reichsgefetzgebung 
die  Abgrenzung  und  Einrichtung  der  Berufsgenoflenfchaften  und  die  Art  der  Um¬ 
legung  der  Beiträge,  ebenfo  Beftimmungen  darüber,  in  welchem  Umfang  und  unter 
welchen  \  orausfetzungen  auch  Unternehmer  der  fraglichen  Betriebe  verfichert 
werden  follen,  der  Regelung  durch  die  Landesgefetzgebuug  überlaßen *). 

')  Württemberg  iit  dies  gefchehen  durch  A  usfiihru  ngsgefetz  zum  Reichs- 
gefetz  vom  5.  Mai  1886,  betreffend  die  Unfall-  und  Kranken verficherung  der  im  land-  und  forft¬ 
wirtfchaftlichen  Betriebe  befchäftigten  Perfonen.  Vom  4.  März  1888  (Reg.Bl.  S.  89).  Danach 
ift  mit  Rücklicht  darauf,  daß  in  Württemberg  der  Landwirtfchaftsbetrieb  vorwiegend  Klein- 
betiieb  ilt,  die  Verflcherungspflicht  auf  lämtliche  Betriebsunternehmer  und  deren  Angehörige 
ausgedehnt.  Für  jeden  der  vier  Kreife  des  Landes  wird  eine  Berufsgenoffenfchaft  gebildet.  Die 
Beiträge  werden  nach  dem  Maßftabe  der  Grundfteuerkapitale  erhoben  und  von  der  Gemeinde 
eingezogen.  Dazu  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den  Vollzug  des  land- 
wirtichat (liehen  Unfallverficherungsgefetzes  vom  5.  Mai  1886  und  des  Ausfiihrungsgefetzes  vom 
4.  März  1888.  \om  13.  März  1888  (Reg.Bl.  S.  1 1 1).  Verfügung  des  Finanzminifteriums,  be¬ 
treffend  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  5.  Mai  1886  (Reg.Bl.  S.  145). 
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Bei  den  Bauunternehmungen  wird  zwifchen  den  gewerbsmäßigen  und  an¬ 
deren  Baubetrieben  unterfchieden.  Die  Gewerbetreibenden  der  erften  Klaffe  werden 
zu  einer  eigenen  Berufsgenoffenfchaft  vereinigt,  deren  Ivoften  aus  praktifchen  Gründen 
nicht  im  Umlage-,  fondern  im  Deckungsverfahren  aufzubringen  find.  Bei  den  nicht 
gewerbsmäßig  betriebenen  Bauarbeiten  gelten  diejenigen  Perfonen,  für  deren  Rech¬ 
nung  diefelben  erfolgen,  als  verficherungspflichtige  Unternehmer.  Die  Verficherung 
erfolgt  nicht  nur,  wenn  das  Reich  oder  ein  Bundesftaat,  fondern  auch  wenn  ein 
Kommunalverband  oder  eine  andere  öffentliche  und  als  leiftungsfähig  anerkannte 
Korporation  die  Verpflichteten  find,  unmittelbar  durch  diefe. 

Bei  der  Unfallversicherung  der  Seeleute  find  die  Unternehmer  aller  ver- 
ficherungspflichtigen  Betriebe  zu  einer  einzigen  Berufsgenoffenfchaft  vereinigt. 

An  der  laufenden  Verwaltung  find  die  Arbeiter,  da  fie  die  Laften 
der  Unfallverficherung,  foweit  diefelbe  nicht  den  Krankenkaffen  zur  Laft  fällt,  nicht 
zu  tragen  haben,  nicht  beteiligt.  Nur  für  einzelne,  bei  der  Unfallverficherung  zu 
erledigende  Gefchäfte  fchien  eine  Mitwirkung  der  Arbeiter  wiinfchenswert,  fo  für 
die  Wahl  von  Beifitzern  der  Schiedsgerichte,  die  Begutachtung  der  zur  Unfallver¬ 
ficherung  zu  erlaffenden  Vorfchriften  und  die  Teilnahme  an  der  Wahl  nicht  Bän¬ 
diger  Mitglieder  des  Reichsverficherungsamtes.  Für  diefe  Zwecke  werden  befondere 
Arbeitervertretungen  beftellt.  Für  jede  Sektion  und,  wenn  die  Genoffenfchaft  nicht  in 
Sektionen  geteilt  ift,  für  die  ganze  Genoffenfchaft  werden  fo  viele  Vertreter  der  Arbeiter 
gewählt,  als  die  Zahl  der  von  den  Betriebsunternehmern  gewählten  Mitglieder  des 
Vorftandes  der  Sektion,  bezw.  der  Genoffenfchaft  beträgt.  Die  Wahl  erfolgt  durch 
dieVorftände  der  Orts-,  Betriebs-,  Bau-  und  Inuungskrankenkaffen,  fowie  derjenigen 
Knappfchaftskaffen,  welche  in  dem  Bezirke  ihren  Sitz  haben  und  denen  mindeftens 
zehn  in  den  Betrieben  der  Genoffenfchaftsmitglieder  beschäftigte  und  verficherte 
Perfonen  angeboren,  unter  Ausfchluß  der  Vertreter  der  Arbeitgeber.  Wählbar  find 
nur  männliche,  großjährige,  unfallverficherungspflichtige  Kaffenmitglieder,  welche  in 
Betrieben  der  Genoffenfchaftsmitglieder  befchäftigt  find,  fich  im  Befitze  der  bürger¬ 
lichen  Ehrenrechte  befinden  und  in  der  Verfügung  über  ihr  Vermögen  nicht  durch 
richterliche  Anordnung  befchränkt  find.  Von  der  Teilnahme  an  der  Wahl  und  an 
der  Vertretung  ausgefchloffen  find  alfo  die  Mitglieder  der  freien  Hilfskaffen  ohne 
Beitrittszwang  und  der  Gemeindekrankenverfickerung. 

Die  Verteilung  der  Vertreter  auf  beftimmte  Bezirke  und  die  Wahl  erfolgt 
nach  Maßgabe  eines  Regulativs,  welches  vom  Reichsverficherungsamte  und  bei  Ge- 
noffenfchaften,  die  über  einen  Bundesftaat  nicht  hiuausgehen,  von  der  Landeszentral¬ 
behörde  oder  der  von  diefer  zu  beftimmenden  höheren  Verwaltungsbehörde  erlaßen 
wird.  Die  gleiche  Behörde  bat  auch  die  Wahl  zu  leiten.  Diefe  erfolgt  auf  viel 
Jahre  mit  alternierendem  Ausfeheiden.  Gleichzeitig  mit  den  Vertretern  werden  noch 
Erfatzmänner  derfelben  gewählt. 

Die  Vertreter  beziehen  Entfchädigung  aus  Genoffenfchaltsfonds. 

In  gleicher  Weife  wie  die  Arbeitervertreter  werden  alle  zwei  Jahre  für 
einen  oder  mehrere  Ortspolizeibezirke  Bevollmächtigte  zur  leiluahme  an  den  Unfall 
unterfuchungen  gewählt. 

Bei  den  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  tritt  für  den  Fall,  daß 
keine  gefetzlich  qualifizierten  Krankenkaßen  vorhanden  find,  deien  \oiftände  die 
Arbeitervertreter  wählen  könnten,  an  die  Stelle  der  Arbeitei  Vertretung  füi  ie 
Wahl  der  Beifitzer  der  Schiedsgerichte  die  Vertretung  der  beteiligten  Gemeinden 
oder  weiteren  Kommunal  verbänden  nach  näherer  Beftimmung  der  Landeszentra 
behörde. 
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Das  Verfahren  behufs  Feftftellung  und  Auszahlung  der  Entfchädigungen 
beginnt  mit  der  Anzeige  des  Unfalls.  Der  Unternehmer»  oder  fein  Vertreter  muß 
binnen  zwei  Tagen  von  jedem  Betriebsunfälle,  der  den  Tod  oder  eine  mehr  als 
dreitägige  Arbeitsunfähigkeit  einer  Perfon  zur  Folge  hat,  der  Polizeibehörde  des 
Ortes  fchriftlich  Anzeige  machen.  Die  Vorfteher  der  unter  Reichs-  oder  Staats¬ 
verwaltung  ftehenden  Betriebe  erftatten  die  Anzeige  an  ihre  vorgefetzte  Dienft- 
behörde.  Die  Ortspolizeibehörden  führen  über  die  ihnen  angezeigten  Unfälle  ein 
Unfallverzeichnis. 

Die  Ortspolizeibehörde  bezw.  bei  Reichs-  und  Staatsbehörden  die  vorgeletzte 
Dienftbehörde  veranftaltet  unter  Zuziehung  des  Genoffenfcbaftsvorftandes ,  des  Be¬ 
vollmächtigten  der  Krankenkaffe  und  des  Unternehmers,  eventuell  auch  von  fonftigen 
Beteiligten  und  Sachverftändigen  eine  Unterfuchung  jedes  Unfalles,  der  den  Tod 
oder  die  Arbeitsunfähigkeit  einer  Perfon  auf  vorausfichtlich  mehr  als  dreizehn 
Wochen  herbeigeführt  bat. 

Die  Feftftellung  der  Entfchädigung  erfolgt  fodann,  ohne  daß  es  eines  wei¬ 
teren  Antrages  bedürfte,  durch  den  Vorftand,  und  zwar,  fofern  die  Genoflenfchaft 
in  Sektionen  eingeteilt  ift,  durch  den  Sektionsvorftand,  wenn  es  fich  um  Heilungs- 
koften  oder  um  die  für  die  Dauer  einer  vorausfichtlich  temporären  Erwerbsunfähig¬ 
keit  zu  gewährenden  Rente  oder  um  den  Erfatz  der  Beerdigungskoften  handelt,  in 
allen  übrigen  Fällen  durch  den  Genoflenfchaftsvorftand.  Auch  können  ftatutarifch 
befondere  Ausfchüfife  oder  Bevollmächtigte  zu  diefem  Zwecke  beftellt  werden.  Vor 
der  Feftfetzuug  ift  den  Beteiligten  Gelegenheit  zu  geben,  fich  über  die  Grundlagen 
der  Berechnung  zu  äußern.  Sofern  die  Feftftellung  nicht  von  Amtswegen  erfolgt, 
haben  die  Berechtigten  ihren  Anfprucb  binnen  zwei  Jahren  nach  Eintritt  des  Un¬ 
falls  anzumelden,  worauf  von  denfelben  Organen  eine  Entfeheidung  getroffen  wird. 
Jeder  Befcheid  ift  mit  Gründen  zu  verfehen  und  hat  die  dagegen  ftattfindendeu 
Rechtsmittel  anzugeben. 

Gegen  den  Befcheid  findet  binnen  vier  Wochen  nach  der  Zuteilung  die 
Berufung  auf  fchiedsrichterliche  Entfeheidung  bei  dem  Vorfitzenden  des  Schieds¬ 
gerichts  ftatt.  Ein  folches  ift  für  den  Bezirk  jeder  Berufsgenoffenfchaft  oder 
eines  Teiles  derfelben  gebildet.  Der  Sitz  desfelben  wird  durch  die  Landeszeutral- 
behörde  oder,  wenn  der  Bezirk  über  einen  Bundesftaat  hinausgeht,  durch  das 
Reichsverficherungsamt  im  Einvernehmen  mit  den  beteiligten  Zentralbehörden  be- 
ftimmt.  Jedes  Schiedsgericht  fetzt  fich  zufammen  aus  dem  ftändigen  Vorfitzenden 
und  vier  Beifitzern.  Der  Vorfitzende  und  fein  Stellvertreter  werden  aus  der  Zahl 
der  öffentlichen  Beamten  mit  Ausfehl uß  der  Beamten  der  verficheruugspflichtigen 
Betriebe  von  der  Landeszentralbehörde  ernannt.  Zwei  Beifitzer  wählt  die  Genoflen- 
fchaft  bezw.  die  Sektion  aus  der  Zahl  der  ftimmberechtigten  Genoflenfcbaftsmitglieder 
oder  der  von  diefen  bevollmächtigten  Leiter  der  Betriebe,  fofern  fie  weder  dem 
Genollenfchafts-  bezw.  Sektionsvorftande  oder  den  Vertrauensmännern  angehören, 
noch  durch  richterliche  Anordnung  in  der  Verwaltung  ihres  Vermögens  befchränkt 
find.  Die  beiden  anderen  Beifitzer  werden  nach  näherer  Beftimmung  des  Regula¬ 
tivs  von  den  Arbeitervertretern  aus  der  Zahl  der  in  den  Genoflenfchaftsbetrieben 
befchäftigten ,  dem  Arbeiterftande  ungehörigen  verficherten  Perfonen,  welche  Mit¬ 
glieder  einer  der  oben  genannten  Zwangskafien  find,  gewählt.  In  gleicher  Weife 
find  für  jeden  Beifitzer  zwei  Stellvertreter  zu  beftellen.  Die  Wahl  erfolgt  auf  vier 
Jahre  mit  alternierendem  Ausfeheiden.  Die  Mitglieder  werden  auf  ihr  Amt  ver¬ 
eidigt  und  erhalten,  wenn  fie  dem  Arbeiterftande  augehören,  Entfchädigung.  Die 
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Übernahme  der  Ämter  kann  von  den  Behörden  durch  Geldftrafen  erzwungen 
werden  *). 

Der  Vorfitzende  beruft  das  Schiedsgericht  und  leitet  die  Verhandlungen. 
Zur  Befchlußfähigkeit  gehört  die  Mitwirkung  des  Vorfitzenden  und  mindeftens  je 
eines  Arbeitgebers  und  Arbeiters.  Die  Arbeitgeber  und  Arbeiter  muffen  immer  in 
gleicher  Zahl  mitwirken.  Die  Entfcheidung  erfolgt  nach  Stimmenmehrheit.  Die 
Koften  trägt  die  Genoffenfeh aft. 

Gegen  die  Entfcheidung  des  Schiedsgerichts  haben  binnen  vier  Wochen 
nach  der  Zuftellung  der  Genoffenfchaftsvorftand  wie  der  Verletzte  bezw.  deffen 
Hinterbliebene  den  Rekurs  an  das  Reichs verficher un gsam t  zu  Berlin.  Diefes 
ift  die  höchfte  richterliche,  aber  auch  die  höchfte  verwaltende  Behörde  auf  dem 
Gebiete  der  Unfallverficherung.  Es  fetzt  fich  aus  mindeftens  drei  ftändigen  Mit¬ 
gliedern  einfchließlich  des  Vorfitzenden,  fowie  aus  acht  nicht  ftändigen  Mitgliedern 
zufammen  und  fteht  unter  der  gefchäftlichen  Aufficht  des  Reichsamts  des  Innern. 
Die  ftändigen  Mitglieder  ernennt  der  Kaifer  auf  Vorfchlag  des  Bundesrats  auf 
Lebenszeit.  Von  den  je  auf  vier  Jahre  zu  beftellenden  nichtftändigen  Mitgliedern 
werden  vier  vom  Bundesrate  aus  feiner  Mitte  und  je  zwei  mittelft  fchriftlicher  Ab- 
ftimmung  von  den  Genoffenfchaftsvorftänden  und  von  den  Vertretern  der  verficherten 
Arbeiter  aus  ihrer  Mitte  in  getrennter  Wahlhandlung  unter  Leitung  des  Reichs- 
verficherungsamtes  gewählt.  In  Verficherungsangelegenheiten  der  land-  und  forft- 
wirtfchaftlichen  Arbeiter  befteht  das  Reicbsverficherungsamt  außer  den  ftändigen  aus 
vier  nichtftändigen  Mitgliedern,  von  denen  zwei  durch  die  Genoffenfchaftsvorftände 
aus  ihrer  Mitte  gewählt  und  zwei  als  Vertreter  der  Arbeiter  durch  den  Bundesrat 
aus  der  Zahl  der  zu  Arbeitervertretern  befähigten  Perfonen  berufen  werden.  Das 
Stimmenverhältnis  der  einzelnen  Wahlkörper  beftimmt  der  Bundesrat.  Für  jedes 
nicht  ftändige  Mitglied,  mit  Ausnahme  der  vom  Bundesrate  aus  feiner  Mitte  be- 
ftellten ,  werden  zwei  Stellvertreter  gewählt.  Die  Subalternbeamten  ernennt  der 
Reichskanzler. 

Neben  feiner  Funktion  als  höhere  Inftanz  gegen  die  Entfcheidungen  der 
Schiedsgerichte  fteht  dem  Reichsverficherungsamt  die  Aufficht  über  den  Gefchäfts- 

*)  Vergl.  dazu  Regulative,  betreffend  die  Wahl  der  für  die  Unfallverficherung  im 
Gefchäftsbetriebe  der  Staatseifenbahn-  und  Bodenfee-Dampffchiflfsverwaltung  aufzuftellenden  Ver¬ 
treter  der  Arbeiter  und  der  Beifitzer  des  Schiedsgerichts,  fowie  die  denfelben  zu  gewährenden 
Vergiitungsfätze.  Vom  22.  September  1885  (Reg.BI.  S.  390).  Ebenfo  für  die  im  Gefchäftsbereich 
der  Poft- und  Telegraphenverwaltung  aufzuftellenden  Vertreter  (Reg.BI.  S.  396).  Verfügungen, 
betreffend  das  Regulativ  für  die  Wahl  der  Vertreter  der  Arbeiter  bei  der  württembergifchen 
Baugewerks-Genoffenfchaft  und  der  von  diefen  zu  wählenden  Beifitzer  znm  Schiedsgericht  diefer 
Berufsgenoffenfchaft.  Vom  2.  Oktober  1885  (Reg.BI.  S.  414)  und  21.  Auguft  1889  (Reg.BI.  S.  280). 
Verfügung,  betreffend  die  Bezirke  für  die  Wahl  der  Arbeitervertreter  zu  der  württembergi¬ 
fchen  Baugewerks-Berufsgenoffenfchaft.  Vom  2.  Oktober  1885  (Reg.BI.  S.  450).  Verfügung, 
betreffend  das  Regulativ  für  die  Vertretung  der  Arbeiter  bei  der  ftaatlichen  Untallverficherung 
der  bei  Regie-,  Tiefbau-  und  ähnlichen  Bauarbeiten  des  Staates  befchäftigten  Pertonen.  Vom 
5.  Januar  1888  (Reg.BI.  S.  7).  Regulativ  für  die  Wahlen  der  Arbeiterbeifitzer  der  Schieds¬ 
gerichte  der  landwirtfchaftlichen  Berufsgenoffenfchaften.  "V  om  14  März  1888  (Reg.BI.  S.  140) 
Regulativ,  betreffend  die  Wahlen  der  Arbeiterbeifitzer  des  Schiedsgerichts  und  die  den  Aibciter- 
vertretern  zu  gewährenden  Vergiitungsfätze  bei  der  Unfallverficherung  im  Gefchättsbereiche  dei 
Staatsforftverwaltung.  Vom  27.  März  1888  (Reg.BI.  S.  145).  Regulativ  für  die  \eitietung  dei 
Arbeiter  bei  der  Unfallverficherung  der  bei  Bauarbeiten  der  Stadtgemeinde  Stuttgart  befchäftigten 
Perfonen.  Vom  12.  Juli  1888  (Reg.BI.  S.  293).  Regulativ  für  die  Vertretung  der  Arbeiter  bei 
der  von  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  auf  eigene  Rechnung  übernommenen  Unfallverfiche¬ 
rung  der  bei  ihren  Regiebauarbeiten  befchäftigten  Perfonen.  Vom  13.  Oktober  1888  (Reg.¬ 
BI.  S.  380). 
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betrieb  der  Genoflenfchaften  und  die  endgültige  Entscheidung  von  Streitigkeiten  zu, 
welche  ficli  auf  die  Rechte  und  Pflichten  der  Inhaber  von  Genoffenfchaftsämtern, 
auf  die  Auslegung  der  Statuten  und  die  Gültigkeit  der  vollzogenen  Wahlen  beziehen. 
Es  kann  die  Inhaber  der  Genoffenfcbaftsämter  zur  Befolgung  der  gefetzlichen  und 
ftatutarifchen  Vorschriften  durch  Geldstrafen  bis  zu  1000  Mark  anhalten.  In  wich¬ 
tigeren,  gefetzlich  bestimmten  Fällen  kann  die  Befchlußfaflung  nur  bei  Anwefenheit 
von  mindeftens  fünf  Mitgliedern  einfcbließlich  des  Yorfitzenden  und  je  eines  Ver¬ 
treters  der  Genoflenfchaftsvorftände  und  der  Arbeiter  erfolgen,  bei  anderen  Ent- 
fcheiden  find  zwei  richterliche  Beamte  zuzuziehen.  —  An  die  Stelle  des  Reichs- 
verficherungsamtes  können  in  gewiflen  Beziehungen  Landesverficherungsämter 
treten  *). 

Im  übrigen  ift  das  Verfahren  des  Reichsverficherungsamtes  und  der  Schieds¬ 
gerichte  auf  Grund  gefetzlicher  Ermächtigung  durch  Verordnung  vom  2.  November  1885 
(R.G.B1.  S.  280)  geregelt. 

Die  Koften  des  Heilverfahrens  und  der  Beerdigung  find  binnen  acht  Tagen 
nach  der  Feftftellung,  die  Entfchädigungsrenten  der  Verletzten  und  Hinterbliebenen 
in  monatlichen  Pränumerandoraten  fällig.  Ausländer,  die  dauernd  das  Reichsgebiet 
verlaßen,  können  ftatt  der  Rente  durch  Kapitalzahlung  abgefunden  werden.  Die 
Entschädigungen  find  in  keiner  Weife  übertragbar  und  können  nur  für  Alimenten- 
forderung  der  Ehefrau,  der  ehelichen  Kinder  und  des  erfatzberechtigten  Armen¬ 
verbandes  gepfändet  werden.  Die  Auszahlung  der  Entschädigung  erfolgt  auf  An¬ 
weisung  des  Genoflenfchaftsvorftandes  vorfchußweife  durch  die  Poftverwaltungen  und 
zwar  in  der  Regel  durch  dasjenige  Poftamt,  in  deflen  Bezirk  der  Entfchädigungs- 
berechtigte  zur  Zeit  des  Unfalls  feinen  Wohnfitz  hatte. 

Innerhalb  acht  Wochen  nach  Ablauf  jedes  Rechnungsjahres  iiberfenden  die 
Zentral  -  Poftbehörden  den  einzelnen  GenoiTenfchaftsvorftäuden  Nachweifungen  der 
geleisteten  Zahlungen.  Diefe  Beträge  werden  von  den  Vorftänden  gleichzeitig  mit 
den  Verwaltungskoften  auf  die  Mitglieder  nach  dem  Maßftabe  der  beschäftigten 
Perfonen  und  gezahlten  Löhne,  fowie  der  Gefahrenklafle  des  Betriebs  umgelegt. 
Gegen  die  Umlegung  findet  der  Einfpruch  beim  Genoflenfchaftsvorftände  und 
gegen  den  darauf  ergehenden  Befcheid  die  Befehwerde  beim  Reichsverficherungs- 
amte  ftatt. 

Rückständige  Leitungen  der  Mitglieder  Sind  in  derSelben  Weife  beizutreiben, 
wie  Gemeindeabgaben.  Bleibt  eine  Genoflenfchaft  mit  der  Erstattung  der  von  der 
Poft  liquidierten  Beiträge  länger  als  drei  Monate  im  Rückftande,  fo  ift  auf  Antrag 
der  ZentralpoStbehörde  ein  Zwangsbeitreibungsverfahren  gegen  die  Genoflenfchaft 
durch  das  Reichsverficherungsamt  einzuleiten. 

Hand  in  Hand  mit  der  Unfallversicherung  geht  die  Unfallverhütung 
durch  die  Berutsgenofleufchaften.  Denfelben  ift  die  Befugnis  eingeräumt,  für  den 
Umfang  des  Genoflenfchaftsbezirks  oder  für  beftimmte  Induftriezweige  oder  Betriebs¬ 
aiten  oder  für  beftimmt  abzugrenzende  Bezirke  Vorschriften  zu  erlaßen,  über  die 
von  ihren  Mitgliedern  binnen  einer  angemeflenen  Frift  zu  treffenden  Einrichtungen 

l)  Durch  König].  Verordnung  vom  15.  November  1887  (Reg.Bl.  S.  443)  wird  ein 
Solches  fiii  das  Königreich  Württemberg  errichtet.  Demfelben  kommen  die  Befugnifle  eines 
Landeskollegiums  zu;  in  dienstlicher  Beziehung  ift  es  dem  Ministerium  des  Innern  unterstellt. 
Dazu  Verfügung  des  Ministeriums  des  Innern  vom  19.  Dezember  1887,  betreffend  die  Formen 
des  Verfahrens  und  den  Geschäftsgang  bei  dem  Landesverficherungsamt  (Reg.Bl.  S.  490).  Vgl. 
„Organisation  der  Unfallversicherung“  im  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg. 
Herausgegeben  von  dem  Königlichen  Statiftifchen  Landesamt  1889,  S.  G87. 
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zur  Verhütung  von  Unfällen,  bei  deren  Nichtbefolgung  die  Mitglieder  zu  höheren 
Beiträgen  herangezogen  werden  können,  fowie  über  das  in  den  Betrieben  der  Ver- 
ficherten  zur  Verhütung  von  Unfällen  zu  beobachtende  Verfahren  unter  Bedrohung 
mit  Geldftrafen  bis  zu  6  Mark.  Die  Vorfchriften  bedürfen  der  Genehmigung  des 
Reiohsverficherungsamtes,  welche  nur  nach  Anhörung  der  Beteiligten  gegeben 
werden  kann. 

Die  Befolgung  der  Unfallverhütungsvorfchriften  können  die  Genoffenfchaften 
durch  Beauftragte  überwachen,  denen  die  Unternehmer  bei  Vermeidung  von  Strafe 
bis  zu  300  Mark  den  Zutritt  während  der  Betriebszeit  geftatten  und  ihre  Bücher 
und  Liften  vorlegen  müflen.  Nur  wenn  der  Unternehmer  die  Schädigung  feiner 
Gefchäftsintereflen  fürchtet,  kann  er  vom  Vorftande  die  Beftelluug  anderer,  von 
ihm  vorzufchlageuder  Sachverftändigen  auf  feine  Koften  verlangen.  Den  Beauf¬ 
tragten  und  Sachverftändigen  liegt  die  Verpflichtung  zur  Verfchwiegenheit  in  Bezug 
auf  Betriebsgeheimnifle  ob.  Die  Verletzung  diefer  Verpflichtung,  auf  die  fie  von 
der  unteren  Verwaltungsbehörde  vereidigt  werden,  ift  mit  Strafe  bedroht. 

Die  Uberwachungskoften  gehören  zu  den  Verwaltungskoften  der  Genoflen- 
fchaft.  Nur  foweit  fie  in  baren  Auslagen  beftehen,  können  fie  durch  den  Genoflen- 
fchaftsvorftand  dem  Betriebsunteruehmer  auferlegt  werden,  der  durch  Nichterfüllung 
feiner  Verpflichtungen  zu  ihrer  Aufwendung  Veranlagung  gegeben  hat.  Gegen  die 
Auferlegung  der  Koften  findet  binnen  zwei  Wochen  die  Befch werde  an  das  Reichs- 
verficherungsamt  ftatt.  Die  Beitreibung  gefchieht  in  derfelben  Weife,  wie  die  der 
Gemeindeabgaben. 

Im  direkten  Zufammenhang  mit  der  vorftehenden  Unfallgefetzgebung  fteht 
das  Gefetz,  betreffend  die  Fiirforge  für  Beamte  und  Perfonen  des  Soldatenftandes 
infolge  von  Betriebsunfällen,  vom  15.  März  1886  (R.G.B1.  S.  53).  Das  Unfallver- 
ficherungsgefetz,  bezw.  deflen  Ausdehnungsgefetze  erftrecken  fich  nur  auf  einen 
Teil  der  in  den  unfallverficherungspflichtigen  Betrieben  befchäftigten  Reichs-, 
Staats-  und  Kommunalbeamten,  und  nur  infoweit,  als  diefelben  ohne  einen  feften 
Gehalt  und  ohne  Penfionsberechtigung  angeftellt  find,  uud  entweder  ihr  Jahres- 
arbeitsverdienft  den  Betrag  von  2000  Mark  nicht  iiberfteigt,  oder  fie  bei  einem 
Jahresarbeitsverdienft  von  höherem  Betrage  durch  befondere  ftatutarifche  Beftimmung 
einer  Berufsgenoflenfchaft  oder  durch  die  Ausführungsvorfchritten  der  zultändigen 
Behörden  der  Verficherungspflicht  ausdrücklich  unterworfen  werden. 

Auf  Beamte,  welche  in  Betriebsverwaltungen  des  Reichs,  eines  Bundesftaats 
oder  eines  Kommunalverbands  mit  feftem  Gehalt  und  Penlionsberechtigung  augeltellt 
find,  fanden  dagegen  die  vorftehenden  Beftimmungen  keine  Anwendung.  Vielmehr 
blieb  es  den  einzelnen  Regierungen,  bezw.  Kommunalbehörden  überlafleu,  für  den 
Fall,  daß  ihre  Fürforge  hinter  den  Leitungen  des  Unfall verficherungsgefetzes 
zurückbleibt,  ihren  Beamten  auf  fondergefetzlichem  Wege  daslelbe  zuzuwenden,  was 
nach  dem  Unfallverficherungsgefetz  den  Privatbeamten  zuteil  wird.  Das  Reich 
ging  mit  dem  Gefetze  am  15.  März  1886  hierin  voran.  Daslelbe  befaßt  fich  in 
erfter  Linie  mit  Beamten  der  Reichszivilverwaltung,  des  Reichsheeres  und  dei 
Kaiferl.  Marine  und  mit  Perfonen  des  Soldatenftandes,  welche  in  leichsgefetzlich 
der  Unfallverficherung  unterliegenden  Betrieben  befchäftigt  find  und  infolge  eines 
im  Dienft  erlittenen  Betriebsunfalls  dauernd  dienstunfähig  oder  in  ilnei  Eiweibs- 
fähigkeit  beeinträchtigt  worden  oder  geftorben  find.  Solche  Beamte  odei  deien 
Hinterbliebene  follen  nach  diefem  Gefetz  einen  Anfpruch  aut  mindeftens  die  gleichen 
Erfätze  und  Renten  haben,  wie  fie  das  Unfallverficherungsgefetz  vom  6.  Juli  1884 
in  den  Fällen  von  Körperverletzungen  und  Tötungen  beftimmt  hat,  nur  mit  den 
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Abweichungen ,  daß  der  Bezug-  der  Unfallrente  als  einer  Penfion  nicht  mit  der 
14.  Woche  nach  Eintritt  des  Unfalls,  fondern  mit  dem  Wegfall  des  Dienfteinkom- 
mens  beginnt,  daß  der  Bemelfuug  der  Unfallrente  auch  bei  den  den  Betrag 
von  1200  c M  (4  für  den  Tag)  üherfteigenden  Einkommeusteilen  der  volle  Gehalt 
zu  Grund  gelegt  wird,  daß  auch  der  Beginn  des  Bezugs  der  Witwen-  und  Waifeu- 
renten  abhängt  von  dem  Zeitpunkt  des  Erlöfchens  des  Dienfteinkommens  oder  des 
weiteren  Gnadengeldes,  daß  ferner  die  Rente  der  Hinterbliebenen  nach  dem  Vor¬ 
gang  des  Reliktengefetzes  vom  20.  April  1881  innerhalb  des  Rahmens  des  Witwen¬ 
geldes  von  160  M.  und  1600  M.  feftgelegt1)  und  die  Waifenrente  bis  zum  vollendeten 
18.  Lebensjahr  der  Waifen  ausgedehnt  ift.  Dabei  befcbränkt  fich  das  Gefetz  jedoch 
in  der  Regelung  der  Fürforge  gegen  die  Folgen  von  Betriebsunfällen  nicht  auf  die¬ 
jenigen  Reichsbeamten  u.  f.  w.,  welche,  weil  fie  mit  feftcm  Gehalt  und  mit  Penfions- 
berechtiguug  oder,  wenn  auch  ohne  Penfionsberechtigung,  mit  einem  den  Betrag  von 
2000  Ji  üherfteigenden  Jahresarbeitsverdienft  angeftellt  find,  unter  die  reichsgefetz- 
liche  Unfallverficheruug  nicht  fallen.  Dasfelbe  umfaßt  vielmehr  auch  die  übrigen, 
an  fich  der  Verficberung  unterliegenden  Reichsbeamten  u.  f.  w.,  welche  damit  aus 
der  Unfallverficherung  nachträglich  herausgenommen  und  einer  dienftpragmatifchen 
Unfallfürforge  gleichfalls  überwiefen  find.2) 

Nachftehende  ftatiftifche  Angaben  (vgl.  Stenographifche  Berichte  über  die  Verhandlungen 
des  Reichstages  8.  Legislaturperiode.  —  I.  SeHion  1890/92,  IV.  Anlageband,  S.  2916,  17)  mögen 
die  Bedeutung  der  ftaatlichen  Unfallverficherung  fpeziell  für  Württemberg  beleuchten. 

Zunächft  die  w  ürttembergifche  Baugewerks-Berufsgenolfenfchaft  umfaßte  im  Jahr 
1890  11997  Betriebe  mit  32047  verficherten  Perfonen,  darunter  8980  Unternehmer  und  23067 
durchfchnittlich  befchäftigte  Betriebsbeamte  und  Arbeiter.  Der  für  die  Beitragsberechnung  in 
Anrechnung  zu  bringende  Betrag  der  Löhne  und  Gehälter  der  verficherten  Perfonen  wurde  ge- 
fchätzt  auf  14  931  585  J6;  die  Zahl  der  Verletzten,  für  welche  Entfchädigungen  feftgeftellt  worden 
find,  belief  fich  auf  221,  wozu  noch  257  Unfälle  als  Beftand  aus  den  Vorjahren.  Die  gefamten 
Ausgaben  betrugen  202  805  Ji,  die  Einnahmen  204067  Jk  74  Perfonen  wurden  erwerbsunfähig, 
die  Koften  des  Heilverfahrens  beliefen  fich  auf  2112  Jk  Im  Genuß  von  Renten  ftanden  384  Ver¬ 
letzte  mit  einem  Betrag  von  64  729  ;  27  Perfonen  waren  zu  beerdigen  mit  einem  Koftenaufwand 

von  1130  cM>.  An  70  Witwen  Getöteter  wurden  8  899  <A  Renten  bezahlt;  desgleichen  an  94  Kinder 
und  6  Aszendenten  Getöteter  9487  bezw.  818  Jk  Renten.  2  Witwen  wurden  für  den  Fall  der 
Wiederverheiratung  mit  769  Jk.  abgefunden.  Außerdem  wurden  an  20  Ehefrauen,  37  Kinder 
und  1  Aszendenten  von  in  Krankenhäufern  untergebrachten  Verletzten  Renten  im  Betrag  von 
673,  709  und  96,  zufammen  von  1  478  bezahlt.  Die  an  Krankeuhäufer  zu  entrichtenden  Kur- 
und  Verpflegungskoften  beliefen  fich  auf  4  973  Jk  2  Perfonen  wurden  als  Ausländer  mit  1200  Jk. 
abgefunden.  Iusgefamt  bezifferten  fich  die  Entfchädigungsbeträge  im  Jahr  1890  auf  95  598  Jk 

Die  4  landwirtfcha  ft  liehen  Berufsgenolfenfchaften  des  Königreichs  umfaßten 
360376  Betriebe,  und  zwar  die  landwirtfehaftliche  Berufsgenolfenfchaft  für  den  Neckarkreis 
130000,  Schwarzwaldkreis  158376,  Jagftkreis  90000,  Donaukreis  112UOO.  Die  Zahl  der  Ver¬ 
letzten  betrug  im  Neckarkreis  337,  Schwarzwaldkreis  347,  Jagftkreis  235,  Donaukreis  169 ;  dazu 
Beftand  aus  den  Vorjahren  110,  190,  111,  129,  fo  daß  im  fraglichen  Jahre  insgefamt  1628  Ver¬ 
letzte  Entfchädigungen  erhielten.  Die  hiefiir  als  Koften  des  Heilverfahrens,  BeerdiguDgskoften, 
Renten  an  die  Verletzten,  bezw.  deren  Hinterbliebenen  aufgewendeten  Entfchädigungsbeträge 
erreichten  die  Höhe  von  insgefamt  133594  Jk,  wovon  auf  den  Neckarkreis  36050,  Schwarzwald¬ 
kreis  45042,  Jagftkreis  28323,  Donaukreis  24178  Jk.  entfielen. 

Die  in  fämtlichen  1  and w i r tf cha f t li c h en  Berufsgenolfenfchaften  Deutfchlands 
im  Jahr  1890  angefallenen  Entfchädigungsbeträge  beliefen  fich  auf  1878457,29  Jk ,  jene  der 
gewerblichen  auf  16  330  383,29  Jk,  für  beide  zufammen  auf  18208840,58  Jk 


')  Vgl.  oben  S.  3. 

-j  Mit  Gefetzen  im  gleichen  Betreff  folgten  nach:  Preußen  unterm  18.  Juni  1887 ;  Helfen 
18.  Juni  1887;  Sachfen  9.  April  1888;  Baden  4.  Mai  1888;  Elfaß-Lothringen  8.  Mai  1888;  Würt¬ 
temberg  23.  Mai  1800,  liehe  darüber  unten  Landesgefetzgebung,  IV.  Abfchnitt. 
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III.  Die  Alters-  und  Invaliditätsverficherung. 

Ihren  derzeitigen  Abfcbluß  erfuhr  die  foziale  Gesetzgebung,  wie  in  der  Kaifer- 
lichen  Botfcbaft  angekündigt,  durch  die  Inftitution  der  Alters-  und  In  validitäts- 
verficberung.  Diefelbe  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Invaliditäts¬ 
und  Altersversicherung,  vom  22.  Juni  1889  (R.G.B1.  S.  97)  eingeführt,  welches  zufolge 
Ivaiferlicher  mit  Zuftimmung  des  ßundesrats  erlaffenen  Verordnung  vom  25.  Nov. 
1890  (R.G.ßl.  S.  191),  mit  dem  l.  Jan.  1890  in  feinem  vollen  Umfang  in  Kraft  trat. 

Wie  die  Kranken-  und  Unfallverficherung,  fo  ift  auch  die  Alters-  und  Invali- 
ditätsverficherung  auf  der  Grundlage  des  Verficheruugszwangs  aufgebaut.  Diefelben 
Gründe,  welche  für  jene  den  Zwang  haben  unabweisbar  erfcheinen  laffen,  treffen 
auch  für  diefe  zu.  Auch  hier  handelt  es  fich  um  ein  erhebliches  fozialpolitifches 
Bedürfnis  des  Gemeinwefens,  welches  abfolute  und  darum  nur  durch  Zwang 
ficherzuftellende  Befriedigung  erheifcht.  Das  Gefetz  unterwirft  fonach  der  Ver- 
ficherungspflicht  alle  gegen  baren  Lohn  oder  Gehalt  befchäftigten  Arbeiter,  Gehilfen, 
Gefellen,  Lehrlinge,  Seeleute,  Dienftboten,  fämtliche  vom  16.  Lebensjahre  ab,  fowie 
alle  Betriebsbeamten  und  Handlungsgehilfen,  die  bis  zu  2000  Mark  Lohn  oder  Ge¬ 
halt  beziehen.  Durch  den  Bundesrat  kann  die  Verficherungspflicht  auch  auf  kleine 
Betriebsunternehmer  erftreckt  werden.  Als  folche  gelten  im  allgemeinen  alle  die¬ 
jenigen,  welche  nicht  regelmäßig  wenigftens  einen  Lohnarbeiter  befchäftigen ;  nur 
bei  Hausinduftrien  kommt  es  auf  die  Zahl  der  befchäftigten  Perfonen  nicht  an. 

Ausnahmen  von  der  Verficherungspflicht  beruhen  teils  unmittelbar  auf  dem 
Gefetze,  teils  auf  Befchlüffen  des  Bundesrates,  teils  treten  die  Befreiungen  auch 
nur  auf  Antrag  ein.  Auf  Grund  des  Gefetzes  find  befreit  alle  Reichs-  und  Staats¬ 
beamten,  Perfonen  des  Soldatenftandes,  die  mit  Penfionsberechtigung  angeftellten 
Kommunalbeamten  und  diejenigen  Perfonen,  welche  bereits  invalid  find.  Vom 
Bundesrate  können  ausgenommen  werden  Perfonen,  welche  vorübergehende  Dienfte 
leiften,  fowie  die  mit  Penfionsberechtigung  angeftellten  Beamten  öffentlicher  Verbände 
und  Körperschaften.  Auf  ihren  Antrag  endlich  find  zu  befreien  penlionierte  oder  auf 
Wartegeld  gefetzte  Reichs-,  Staats-  und  Kommunalbeamte,  fowie  Empfänger  reicbs- 
gefetzlicher  Unfallrenten,  fofern  die  Penfion,  das  Wartegeld  oder  die  Unfallrente 
wenigftens  den  Mindeftbetrag  der  Invalidenrente  erreicht. 

Das  Verficherungsverhältnis  hört  auf  mit  dem  Wegfall  der  Erforderniffe  für 
die  Verficherungspflicht.  Ferner  erlifcht  die  aus  dem  Verficherungsverhältnis  fich 
ergebende  Anwartschaft,  wenn  während  vier  aufeinanderfolgenden  Kalenderjahren 
für  weniger  als  insgefamt  47  Beitragswochen  Beiträge  entrichtet  worden  find.  Die 
Anwartschaft  auf  die  Rente  lebt  jedoch  wieder  auf,  Sobald  durch  Wiedereintreten 
in  eine  das  Verficherungsverhältnis  begründende  Beschäftigung  oder  durch  frei¬ 
willige  Beitragsleiftung  das  Verficherungsverhältnis  erneuert  und  darnach  eine  Warte¬ 
zeit  von  fünf  Beitragsjahren  zurückgelegt  ift. 

Um  auch  den  zahlreichen,  nicht  im  Lohnverhältnis  Stehenden  Selbständigen 
Unternehmern,  deren  Lebenslage  kaum  günftiger  wie  die  der  Arbeiter  ift,  die  Mög¬ 
lichkeit  zu  gewähren,  einem  etwaigen  Verficherungsbedürfnis  in  materiell  gleich 
leichter  Wtife  Rechnuug  zu  tragen,  läßt  das  Gefetz  auch  eine  freiwillige  Teilnahme 
an  der  Versicherung  zu.  Diefelbe  ift  entweder  Selbftverficherung,  d.  h.  fi  ei  williger 
Eintritt  in  das  Verficherungsverhältnis,  oder  freiwillige  Fortietzung  desfelben,  nach¬ 
dem  es  kraft  Gefetzes  begründet  war.  Die  Selbltverficherung  ift  geftattet  den 
kleinen  Betriebsunternehmern  und  den  Meiftern  der  Hausinduftrie,  foweit  fic  dei 
Bundesrat  nicht  der  Verficherungspflicht  unterworfen  hat,  vorausgefetzt,  daß^  fie  das 
40.  Lebensjahr  noch  nicht  vollendet  haben  und  nicht  bereits  invalid  find.  Zur  frei- 
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willigen  Fortfetzuug  des  Verficherungsverhältniffes  find  diejenigen  Perfonen  befugt, 
welche  früher  in  einem  Verficheruugsverhältniile  geftandeu  haben,  aus  demfelben 
aber  zeitweife  ausgefchieden  find,  Ebeufo  ift  die  freiwillige  Erneuerung  eines  früher 
beftandenen,  durch  längere  Nichtentrichtung  von  Beiträgen  erlofcheneu  Verficherungs- 
verhältniires  geftattet. 

Gegenftand  der  Alters-  und  Invaliditätsverficherung  ift  der  Anfpruch  auf 
Gewährung  einer  Alters-  bezw.  Invalidenrente,  an  deren  Stelle  für  folche  Perfonen, 
welche  nicht  in  den  Genuß  der  Rente  kommen,  der  Anfpruch  auf  Rückerftattung 
der  geleifteten  Beiträge  tritt.  Die  Renten  können  unter  Umftänden  in  Naturalien 
geleiftet  werden, 

Diefe  Leiftungen  werden  jedoch  nur  dann  gewährt,  wenn  während  einer 
beftimmten  Wartezeit  die  Beiträge  gezahlt  find.  Die  Wartezeit  dauert  für -die  Alters¬ 
rente  dreißig,  für  die  Invalidenrente  und  den  Anfpruch  auf  Rückerftattung  geleifteter 
Beiträge  fünf  Beitragsjahre.  Ein  Beitragsjahr  umfaßt  die  Zeit  von  47  einzelnen 
Beitragswochen.  Diefelben  brauchen  nicht  unmittelbar  aufeinander  zu  folgen  und 
nicht  in  dasfelbe  Kalenderjahr  zu  fallen.  Die  Dauer  von  Krankheiten  und  militäri- 
fchen  Dienftleiftungen ,  für  welche  keine  Beiträge  zu  entrichten  find,  werden 
eingerechnet. 

Während  der  Übergangsperiode  find  hinfichtlich  der  Wartezeit  verfchiedene 
Erleichterungen  getroffen.  Bei  Invalidenrenten  genügt  während  der  erften  fünf 
Kalenderjahre  für  Verficherungspflichtige  ein  einziges  Beitragsjabr,  fofern  fie  für 
die  fehlenden  vier  Jahre,  von  der  Erwerbsunfähigkeit  ab  gerechnet,  die  thatfäch- 
liche  Ausübung  einer  verficherungspflichtigen  Befchäftigung  nachweifen,  für  welche 
Beiträge  wegen  noch  nicht  erfolgtem  Inkrafttreten  des  Gefetzes  nicht  zu  entrichten 
waren.  Bei  den  Altersrenten  wird  während  der  auf  das  Inkrafttreten  des  Gefetzes 
folgenden  dreißig  Jahre  die  dreißigjährige  Wartezeit  derart  vermindert,  daß  Per¬ 
fonen,  die  zur  Zeit  des  Inkrafttretens  des  Gefetzes  mehr  als  vierzig  Jahre  alt  waren 
und  in  den  diefem  Zeitpunkt  vorangehenden  drei  Jahren  thatfächlich  eine,  die  Ver- 
ficherungspflicht  an  fich  begründende  Befchäftigung  ausgeübt  haben,  foviele  Beitrags¬ 
jahre,  als  ihr  Lebensalter  damals  die  Zahl  vierzig  überftieg,  weniger  aufzuweifen  haben. 

Wie  fchon  oben  bemerkt,  beftehen  zwei  verfchiedene  Renten,  die  Invalidi- 
täts-  und  die  Altersrente,  welche  fich  gegenfeitig  ausfchließen. 

Die  Invalidenrente  erhält  nach  Ablauf  der  Wartezeit  derjenige,  welcher 
entweder  für  die  Zukunft  dauernd  erwerbsunfähig  ift,  oder  während  eines  Jahres 
erwerbsunfähig  gewefeu  war.  Auf  das  Lebensalter  kommt  es  dabei  nicht  an. 
Lbenlo  ilt  die  Urfache  der  Erwerbsunfähigkeit  im  allgemeinen  gleichgültig.  Der 
Rentenaulpruch  fällt  jedoch  fort,  wenn  der  Invalide  die  Erwerbsunfähigkeit  vorfätz- 
lich  oder  bei  Begehung  eines  ftrafgerichtlich  feftgeftellten  Verbrechens  fich  zugezogen 
hat,  oder  wenn  anzunehmen  ift,  daß  derfelbe  die  Erwerbsunfähigkeit  durch  grobe 
Verttöße  gegen  die  während  einer  Krankheit  angeordneten  Maßregeln  veranlaßt 
hat.  Auch  der  Anfpruch  auf  eine  Unfallrente  auf  Grund  der  Reichsgefetze  über 
die  Unfallverficherung  fchließt  den  Anfpruch  auf  die  Invalidenrente  aus.  Doch  hat 
die  Verficherungsanftalt  die  letztere  einftweilen  zu  gewähren,  wenn  der  Verficherte 
dies  beanfprucht,  und  kann  dann  ihren  Regreß  au  die  verpflichtete  Berufsgeuofi'en- 
fchaft  nehmen. 

Die  Altersrente  hat  die  Zuriickleguug  des  70.  Lebensjahres,  nicht  dagegen 
die  Erwerbsunfähigkeit  des  Berechtigten  zur  Vorausfetzung.  Sie  fällt  fort,  fobald 

dem  Empfänger  wegen  nachgewiefener  Erwerbsunfähigkeit  eine  Invalidenrente 
gewährt  wird. 
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Jede  Rente  befteht  aus  zwei  Teilen,  einem  feften  Zufchuffe  des  Reiches 
von  je  50  Mark  und  dem  von  der  Verficherungsanftalt  aufzubringenden  Betrage.  Der 
letztere  richtet  ficb  nach  der  Höhe  der  entrichteten  Beiträge  dergeftalt,  daß  die  Rente 
mit  jedem  Wochenbeitrage  um  einen  gefetzlich  feftgeftellten  Betrag  fteigt.  Die 
Invalidenrente  wächft  demgemäß  je  nach  der  Dauer  der  Verficherung.  Dagegen 
follen  bei  Berechnung  der  Altersrente  immer  1410  Beitragswochen,  entfprechend 
den  30  Beitragsjahren  der  Wartezeit,  in  Anrechnung  gebracht  werden,  fo  daß  eine 
Steigerung  der  Altersrente  nach  der  Länge  der  Verficherungsdauer  ausgefchl  offen  ift. 

Zum  Zwecke  der  Rentenberechnung  werden  gefetzlich  vier  Lohnklaffen  nach 
Durchfchnittslöhnen  der  Arbeiter  gebildet.  Dabei  foll  grundfätzlich  auf  die  Durch- 
fchnittslöhne  Bezug  genommen  werden,  welche  bei  den  Zwangskaffen  der  Kranken- 
verficberung  für  die  Berechnung  der  Krankenkaffenbeiträge  und  des  Krankengeldes 
entfcheidend  find.  Für  land-  und  forftwirtfchaftliche  Arbeiter  ift  der  Durchfchnitts- 
lohn  unter  Berückfichtigung  des  Nutzungs wertes  der  Naturalbezüge  befonders  feft- 
zufetzen,  für  Seeleute  ift  der  bei  der  Unfallverficherung  zu  Grunde  gelegte  Durch- 
fchnittslohn  maßgebend,  für  Mitglieder  freier  Hilfskaffen,  für  welche  das  Kranken¬ 
geld  in  der  Regel  nicht  nach  dem  Arbeitsverdienfte  bemeffen  wird,  ift  der  Durcbfchnitts- 
lolin  auf  den  dreihundertfachen  Betrag  des  ortsüblichen  Tagelohnes  gewöhnlicher 
Tagearbeiter  anzunehmen,  Nach  diefen  Durchfchnittslöhnen  werden  nun  4  Lohn¬ 
klaffen  gebildet.  Die  erfte  umfaßt  die  Durchfchnittslöhne  bis  350  Mark  jährlich, 
die  zweite  diejenige  von  350,01  bis  550  Mark,  die  dritte  diejenige  von  550,01  bis 
850  Mark,  die  vierte  die  von  mehr  als  850  Mark.  Jeder  Yerficherungspflichtige 
muß  die  Beiträge  feiner  Lohnklaffe  entrichten.  Arbeitgeber  und  Verficherter  können 
die  Aufnahme  des  letzteren  in  eine  höhere,  nicht  aber  in  eine  niedrigere  Lolmklaffe 
vereinbaren. 

Die  Invalidenrente  beginnt  mit  einem  Grundftocke  von  60  Mark  jährlich 
und  fteigt  mit  jeder  vollendeten  Beitragswoche  in  Lohnklaffe  I  um  2  Pf.,  in  Lohn¬ 
klaffe  II  um  6  Pf.,  in  Lohnklaffe  III  um  9  Pf.  und  in  Lohnklaffe  IV  um  13  Pf. 
Nach  Ablauf  der  fünfjährigen  Wartezeit  und  einfcbließlich  des  Reiehszufchuffes  von 
50  Mark  beträgt  demnach  die  jährliche  Invalidenrente  in  Lohnklaffe  I  114,70  Mark, 
in  Lohnklaffe  II 124  Mark,  in  Lohnklaffe  III  131,15  Mark,  in  Lohnklaffe  IV  144,55  Mark. 
Die  Invalidenrente  fteigt  dann  fortgefetzt  je  nach  der  Länge  der  Beitragszeit,  ohne 
daß  ein  gefetzliches  Maximum  beftände.  Bei  der  Altersrente  befteht  ein  Grundftock 
nicht,  fondern  es  foll  30  Jahre  hindurch  für  jede  Beitragswoche  ein  beftimmter  Satz 
angerechnet  werden,  und  zwar,  wenn  Beiträge  für  länger  als  30  Jahre  entrichtet 
find,  entfprechend  der  höchften  Lohnklaffe,  der  der  Betreffende  in  diefer  Zeit  an¬ 
gehört  hat.  Die  Wochen fätze  betragen  in  Lohnklaffe  I  4  Pf.,  in  Lohnklalte  II 
6  Pf.,  in  Lohnklaffe  III  8  Pf.,  in  Lohnklaffe  IV  10  Pf.  Demgemäß  kommt  die 
Altersrente  nach  Ablauf  der  dreißigjährigen  Wartezeit  in  Lohnklaffe  I  aut  106,40  Mark, 
in  Lohnklaffe  II  auf  134,60  Mark,  in  Lohnklaffe  III  auf  162,80  Mark,  in  Lohnklaffe 
IV  auf  191  Mark.  Für  die  Rentenberechnung  während  der  Übergangszeit  find  be- 
fondere  Beftimmungen  getroffen. 

Eine  einmal  bewilligte  Invalidenrente  kann  entzogen  werden,  wenn  dei 
Empfänger  nicht  mehr  als  dauernd  erwerbsunfähig  zu  betrachten  ift.  Dci  Kenten¬ 
bezug  ruht,  wenn  auf  Grund  der  reichsrechtlichen  Unfallverficherung  eine  Unfall¬ 
rente,  oder  wenn  eine  Penfion  oder  ein  Wartgeld  bewilligt  ift,  infoweit  als  diele 
Bezüge  mit  der  bereits  bewilligten  Invaliden-  oder  Altersrente  den  Kcting  von 
415  Mark  iiberfteigen,  ferner  wenn  und  folange  der  Berechtigte  fiu  längei  als 
1  Monat  zur  Strafe  oder  zur  Befferung  eingefperrt  ift,  oder  folange  er  uicht  im 


III.  54  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 

Inlande  wohnt.  Doch  kann  letztere  Vorfchrift  durch  den  Bundesrat  für  beftimmte 
Grenzdiftrikte  außer  Anwendung  gefetzt  werden. 

Grundfätzlich  werden  Alters-  und  Invalidenrenten  neben  fonftigen  aus  öffent¬ 
licher  oder  vertragsrechtlicher  Quelle  fließenden  Bezügen  unverkürzt  gezahlt.  Doch 
find  Leiftungen  auf  Grund  der  öffentlichen  Armenpflege  auf  die  Rente  derart  zu 
verrechnen,  daß  die  letzteren  den  Armenverbänden  und  Gemeinden  in  Höhe  der 
geleifteten  Armenunterftützung  überwiefen  wird.  Auch  können  Anfprüche  gegen 
begehende  Fabrik-  etc.  Kaffen  bis  zur  Höhe  des  Wertes  der  gefetzlichen  Renten 
ermäßigt  werden.  Schadenserfatzanfprüche,  welche  der  Invalide  auf  Grund  feiner 
Erwerbsunfähigkeit  nach  den  Gefetzen  über  außerkontraktliche  Befchädigung  erheben 
kann,  gehen  foweit  auf  die  Verficherungsanftalt  über,  als  diefelbe  Renten  zu  ge¬ 
währen  hat. 

Die  Aufbringung  der  zur  Verficherung  erforderlichen  Mittel 
gefchieht  durch  das  Reich,  die  Arbeitgeber  und  die  Verficherten. 

Das  Reich  beteiligt  fich  bei  der  Verficherung  dadurch,  daß  es  aus  feinen 
Mitteln  zu  jeder  Rente  nach  Maßgabe  des  Staatshaushaltsetats  eiuen  jährlichen  Zu- 
fchuß  von  50  Mark  leiftet. 

Die  übrigen  Mittel  werden  durch  Beiträge  aufgebracht,  welche  Arbeitgeber 
und  Verficherte  zu  gleichen  Teilen  zu  tragen  haben.  Doch  miiflen  die  Arbeitgeber 
die  Beiträge  im  vollen  Umfange  vorfchießen,  könneu  aber  die  auf  die  Arbeiter 
entfallende  Hälfte  den  letzteren  bei  der  nächften  Lohnzahlung  in  Abzug  bringen. 
Von  diefem  Grundfatze  können  in  einigen  Fällen  für  nicht  ftändige  Arbeiter  Aus¬ 
nahmen  gemacht  werden.  Der  Bundesrat  oder  die  Verficherungsanftalt  kann  näm¬ 
lich  beftimmen,  daß  folche  Arbeiter,  welche  nicht  in  einem  regelmäßigen  Arbeits- 
verhältniffe  zu  einem  beftimmten  Arbeitgeber  ftehen,  ihre  Beiträge  in  vollem  Umfang 
felbft  beibringen  und  fich  anteilsweife  von  ihrem  Arbeitgeber  erftatten  lallen.  Für 
den  Fall,  daß  einer  Krankeukafife  die  Einziehung  der  Beiträge  für  ihre  Mitglieder 
übertragen  ift,  kann  ferner  durch  die  zuftändige  Verwaltungsbehörde  oder  mit  deren 
Genehmigung  durch  das  Kranken  kaffen  ftatut  angeordnet  werden,  daß  diefe  Kranken- 
kafle  die  Beiträge  folcher  Kaffen mitglieder,  deren  Befcbäftigung  durch  ihren  Zweck 
oder  im  voraus  durch  den  Arbeitsvertrag  auf  einen  Zeitraum  von  weniger  als 
1  Woche  befchränkt  ift,  zur  einen  Hälfte  unmittelbar  von  ihren  Kaffenmitgliedern, 
zur  anderen  Hälfte  von  der  Gemeinde  erhebt,  welche  letztere  diefe  Hälfte  von  den 
betreffenden  Arbeitgebern  fich  wieder  erftatten  lallen  muß. 

Die  Beiträge  werden  nach  Wochen  bemeffen  und  für  beftimmte  Perioden 
im  voraus  derart  feftgefetzt,  daß  durch  diefelben  der  Kapitalwert  der  in  diefer 
Periode  vorausfichtlich  entftehenden  Renten,  foweit  diefelben  von  der  Verficherungs¬ 
anftalt  zu  tragen  find,  die  Verwaltungskoften  und  die  Rücklagen  zur  Bildung  eines 
Refervefonds  gedeckt  werden.  Die  erfte  derartige  Periode  umfaßt  die  erften 
10  Jahre  nach  dem  Inkrafttreten  des  Gefetzes,  jede  weitere  Periode  je  fünf  Jahre, 
für  die  erfte  Periode  hat  das  Gefetz  felbft  die  Beiträge  einheitlich  für  das  ganze 
Reich  feftgeletzt,  und  zwar  find  von  Arbeitgeber  und  Arbeiter  zufammen  wöchentlich 
zu  entrichten  in  Lohnklaffe  I  14  Pf.,  in  Lohnklaflfe  II  20  Pf.,  in  Lohnklaffe  III 
24  Pf.,  in  Lohnklaflfe  IV  30  Pf.  Doch  ift  jede  Verficherungsanftalt  berechtigt,  für 
diefe  Periode  die  Beiträge  auch  anderweitig  feftzufetzen,  für  die  folgenden  Perioden 
lind  die  Verficherungsanftalten  zur  felbftändigen  Feftfetzung  verpflichtet,  haben  jedoch 
zur  fchließlichen  Gültigkeit  die  Genehmigung  des  Reichsverficherungsamtes  einzu- 
liolen.  Die  Beiträge  muffen  innerhalb  jeder  Lohnklaflfe  für  alle  Verficherten  in 
gleicher  Höhe  feftgefetzt  werden.  Doch  ift  die  Bildung  von  Gefahrenklaflfen  dann 
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zuläffig,  wenn  einzelne  Berufszweige  die  Verficherungsanftalten  mehr  belaften 
als  andere. 

Einen  Anfpruch  auf  Rückerftattung  von  Beiträgen  haben  zwei  Kategorien 
von  Perfonen.  Einmal  fteht  derfelbe  zu  weiblichen  Verficherten ,  welche  fich  ver¬ 
heiraten,  auf  ihren  Antrag;  ferner  kann  den  Witwen  und  Waifen  folcher  Ver- 
ficberten,  welche  verfterben,  ehe  fie  in  den  Rentengenuß  getreten  find,  die  Hälfte 
der  für  den  Verftorbenen  entrichteten  Beiträge  dann  zurückgegeben  werden,  wenn 
die  Beiträge  für  mindeftens  fünf  Beitragsjahre  entrichtet  find,  und  die  Hinterblie¬ 
benen  nicht  etwa  aus  Anlaß  des  Todes  Anfpruch  auf  eine  Unfallrente  haben. 

Als  Träger  der  Alters-  und  Invaliditätsverficherung  ift  eine  von  der 
Krankenverficberuug  wie  von  der  Unfallversicherung  abweichende  Organifation  ge- 
fchaffen.  Es  werden  nämlich  Verficherungsanftalten  begründet,  deren  Bezirke  an 
die  weiteren  Kommunalverbände,  oder  an  das  Gebiet  einzelner  Bundesftaaten  an¬ 
gelehnt  werden  follen,  aber  auch  Gebiete  oder  Gebietsteile  mehrerer  Kommunal¬ 
verbände  oder  Bundesftaaten  umfaßen  dürfen *  *). 

Die  Errichtung  der  Verficherungsanftalten  erfolgt  durch  die  Landeszentral¬ 
behörde  mit  Genehmigung  oder  auf  Anordnung  des  Bundesrats.  Ebenfo  find  Bezirks¬ 
veränderungen  nur  mit  Zuftimmung  des  Bundesrats  zuläffig.  Jede  Verficherungs- 
anftalt  hat  die  Rechte  einer  juriftifchen  Perfon.  Ihre  Angelegenheiten  verwaltet  fie 
innerhalb  der  gefetzlichen  Schranken  felbftändig  nach  Maßgabe  eines  Statuts,  welches 
von  dem  Ausfchuffe  zu  errichten  und  von  dem  Reichs-  bezw.  Landesverficherungs- 
amte  zu  genehmigen  ift.  Mehrere  Verficherungsanftalten  können  untereinander  fich 
zu  einem  Rückverficherungsverbande  vereinigen. 

Die  laufende  Verwaltung  der  Verficherungsanftalt  führt  einen  Vorftand, 
welcher  aus  einem  oder  mehreren  Beamten  des  Kommunalverbandes  oder  Bundes- 
ftaates,  für  den  die  Anftalt  errichtet  war,  beftebt.  Diefe  Beamten  bleiben  Staats- 
bezw.  Kommunalbeamte,  ihre  und  ihrer  Hinterbliebenen  Bezüge  werden  aber  von 
der  Verficherungsanftalt  vergütet.  Dem  Vorftande  können  auch  noch  andere  Per¬ 
fonen,  namentlich  Vertreter  der  Arbeitgeber  und  der  Verficherten,  nach  näherer 
Beftimmung  des  Statuts  angehören.  Als  Vertreter  der  Intereffenten  wird  für  jede 
Verficherungsanftalt  ein  Ausfchuß  gebildet,  welcher  aus  mindeftens  je  fünf  Ver¬ 
tretern  der  Arbeitgeber  und  der  Verficherten  befteht.  Diefelben  werden  nach  Maß¬ 
gabe  von  den  Landesbehörden  zu  erlaffender  Wahlordnungen  von  den  Vorftänden 
der  im  Bezirk  beftehenden  Orts-,  Betriebs-  etc.  Kranken  kaffen  und  für  diejenigen 
Verficherten,  welche  folchen  Kaffen  nicht  angehören,  von  den  Vertretungen  der 
weiteren  Kommunalverbände  oder  von  den  Verwaltungen  der  Gemeindekranken  - 
verficherung  gewählt.  Dem  Ausfchuß  ift  eine  Reihe  gefetzlich  beftimmter  Gefchäfte 
der  Organifation  und  Kontrolle  Vorbehalten2).  Außerdem  kann  durch  das  Statut  die 
Bildung  eines  aus  Arbeitgebern  und  Verficherten  zu  gleichen  Teilen  beftehenden 

b  Durch  Kgl.  Verordnung,  betreffend  den  Vollzug  des  Iveiclisgeletzes  iibei  die 
Invaliditäts-  und  Altersverficherung,  vom  1.  April  1890  (Reg.Bl.  S.  70)  wird  für  die  Inva- 
liditäts-  und  Altersverficherung  nach  Maßgabe  diefer  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  eine^  fich 
auf  das  ganze  Landesgebiet  erftreckende  Verficherungsanftalt  errichtet.  Dielelbe  hat  in  Stutt¬ 
gart  ihren  Sitz.  Der  Vorftand  der  Verficherungsanftalt  bat  die  Eigenfchatt  eines  Landeskolle¬ 
giums  und  ift  der  Dienftaufficht  des  Minifteriums  des  Innern  unterteilt.  Er  befteht  aus  einem 
Vorfitzenden  und  den  erforderlichen  weiteren  Mitgliedern,  von  welchen  wenigftens  Eines  die 

Befähigung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  hat. 

*)  Bekanntmachung  des  Landesverficherungsamts,  betreffend  die  Wahlordnung  für 
den  Ausfchuß  der  Württembergifchen  Invaliditäts-  und  Alters-Verficherungsanftalt.  Vom  21.  Juni 
1890  (Reg.Bl.  S.  137). 
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Auffichtsrates  angeordnet  werden  und  muß  dies,  wenn  dem  Vorftande  keine  Ver¬ 
tretung  der  Intereffenten  angehört.  Als  örtliche  Organe  müden  endlich  noch  Ver¬ 
trauensmänner  aus  dem  Kreife  der  Arbeitgeber  und  der  Verficherten  beftellt  werden. 

Zu  diefem  Syftem  eigentlicher  Verficheruugsbeamten  bezw.  Funktionäre 
gefeilt  fich  endlich  als  ftaatliches  Organ  zur  Wahrung  der  Intereffen  der  übrigen 
V er f i ch eru n gsa n fta  1  ten  und  des  Reichs  ein  für  den  Bezirk  einer  jeden  Verficherungs- 
anftalt  von  der  Landesregierung  im  Einvernehmen  mit  dem  Reichskanzler  zu  be- 
fiellender  Staatskommiffär,  welcher  insbefondere  zur  felbftändigen  Einlegung  von 
Rechtsmitteln  befugt  ift x).  Endlich  funktioniert  das  Reichsverficherungsamt  als 
Auffichtsorgan  in  Bezug  auf  die  Befolgung  des  Verficherungsgefetzes  feitens  der 
An  fta  1  ten.  Die  Dienftaufficbt  über  die  Verficherungsanftalten  führen  die  Kommunal- 
und  Staatsbehörden  uud  zwar  insbefondere  die  Landesverficherungsämter ,  foweit 
folehe  errichtet  find,  über  diejenigen  Verficherungsanftalten,  welche  fich  nicht  über 
das  Gebiet  des  Einzelftaates  hinaus  erftrecken  und  im  übrigen  das  Reichsver¬ 
ficherungsamt. 

Zu  Entfcheidung  ftreitiger  Rentenfälle  wird  für  den  Bezirk  jeder  Ver- 
ficherungsanftalt  mindeftens  ein  Schiedsgericht  errichtet,  welches  aus  einem 
öffentlichen  Beamten  als  Vorfitzenden  und  Beifitzern  befteht,  welche  von  dem  Aus¬ 
feh  uffe  zu  gleichen  Teilen  aus  Arbeitgebern  und  Arbeitern  gewählt  werden.  Das 
Verfahren  foll  durch  eine  mit  Zuftimmung  des  Bundesrats  zu  erlaffende  Kaiferliche 
Verordnung  geregelt  werden.  Letzte  Inftanz  bei  Rentenfeftftellungen  gegenüber  den 
Entfcheidungen  der  Schiedsgerichte  ift  das  Reichsverficherungsamt. 

Die  Feftftellung  der  Renten  erfolgt  nicht  von  Amts  wegen,  fondern 
nur  auf  einen,  von  dem  Berechtigten  bei  der  unteren  Verwaltungsbehörde  feines 
Wohnorts  zu  ftellenden  Antrag,  der  in  gehöriger  Weife  zu  begründen  ift.  Die 
untere  Verwaltungsbehörde  leitet  das  Verfahren  ein  und  hat,  wenn  eine  Invaliden¬ 
rente  beanfprucht  wird,  die  zuftändigen  Vertrauensmänner  der  Verficherungsanftalt 
und  den  Vorftand  der  Orts-,  Betriebs-  etc.  Krankenkaffe  des  Antragftellers  zu  hören. 
Demnächft  ftellt  die  Behörde  die  weitereu,  ihr  erforderlich  fcheinenden  Ermittelungen 
an  und  fendet  die  Akten  mit  ihrer  eigenen  gutachtlichen  Äußerung  an  den  Vor¬ 
ftand  derjenigen  Verficherungsanftalt,  an  welche  nach  der  Quittungskarte  zuletzt 
Beiträge  entrichtet  find.  Diefer  Vorftand  prüft  die  Sachlage,  nimmt  eventuell 
weitere  Beweife  auf  und  entfeheidet  über  die  Rentenfeftftellung  nach  Einforderung 
der  früheren  Quittungskarten.  Dem  Autragfteller  ift  ein  fchriftlicher,  mit  Gründen 
und  Rechtsmittelbelehrung  verfebener  Befcheid  zu  erteilen.  Von  Befcheiden,  welche 
die  Rente  feftfetzen,  erhält  der  Staatskommiffär  abfchriftliche  Mitteilung. 

Gegen  den  Befcheid  hat  der  Autragfteller  und,  fofern  eine  Rente  feftgefetzt 
ilt,  auch  der  Staatskommiffär  binnen  4  Wochen  das  Recht,  der  Berufung  an  das 
Schiedsgericht.  Erkennt  diefes  im  Gegenfatz  zur  Vorinftanz  den  Rentenanfpruch 
im  Prinzip  an,  fo  kann  es  auch  gleich  die  Höhe  der  Rente  feftfetzen,  falls  es  dies 
nicht  dem  Vorftande  überlaffen  will.  Gegen  die  Berufungsurteile  der  Schiedsgerichte 
findet  binnen  4  Wochen  das  Rechtsmittel  der  Revifion  bei  dem  Reichsverficherungs- 
amte  ftatt.  Die  Revifion  kann  (ich  nur  auf  Rechtsverletzungen  ftützen,  d.  h.  fie 
ift  nur  zuläffig,  wenn  die  Entfcheidung  des  Schiedsgerichts  auf  Nichtanwendung 
oder  unrichtige  Anwendung  des  begehenden  Rechts  oder  auf  einem  Verftoße  wider 
den  klaren  Inhalt  der  Akten  beruht,  oder  wenn  das  Verfahren  an  wefentlichen 


*)  Derfelbe  wird  auf  Antrag  des  Minifteriums  des  Innern  vom  König  in  widerruflicher 
Weife  ernannt,  Verordnung  vom  1.  April  1890  §  3  (Reg.Bl.  S.  70) 
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Mängeln  leidet.  Gegenüber  rechtskräftigen  Entfcheidungen  ift  nach  Maßgabe  der 
Beftimm ungen  der  Zivilprozeßordnung  die  Wiederaufnahme  des  Verfahrens  ftatthaft. 

Die  feftgeftellten  Renten  werden  auf  die  Verficherungsanftalten  verteilt,  an 
welche  die  Verficberten  während  der  Dauer  des  Verficherungsverbältnifles  Beiträge 
zu  entrichten  hatten.  Die  Verteilung  erfolgt  durch  das  Rechnungsbureau  des  Reicbs- 
verficherungsamtes,  welches  während  der  ersten  15  Jahre  nach  dem  Inkrafttreten 
des  Gefetzes  bei  der  Verteilung  nicht  nur  die  Thatfache  der  Entrichtung  von  Bei¬ 
trägen,  fondern  auch  das  Vorhandenfein  einer  verficherungspflichtigen  Befchäftigung 
während  der  dem  Inkrafttreten  des  Gefetzes  unmittelbar  vorangegangenen  fünfzehn 
Jahre  zu  prüfen  hat.  Gegen  die  Verteilung  der  Renten  fteht  den  Vorftänden  der 
belafteten  Verficherungsanftalten  innerhalb  zwei  Wochen  das  Recht  des  Einfpruchs 
zu,  über  welchen  das  Reichsverficherungsamt  entfcbeidet. 

Nach  Feftfetzung  der  Rente  erhält  der  Berechtigte  einen  Berechtigungs¬ 
ausweis.  Gleichzeitig  ergeht  die  Zahlungsanweifung  an  die  Poft.  Diefe  bezahlt 
vorfchußweife  und  hat  demnächft  mit  dem  Rechnungsbureau  abzurechnen.  Die  Ab¬ 
rechnung  vollzieht  fich  derart,  daß  die  Poftverwaltungen  dem  Rechnungsbureau 
periodifche  Nachweifungen  über  die  geleifteten  Zahlungen  mitteilen,  welche  dann 
vom  Rechnungsbureau  auf  die  belafteten  Verficherungsanftalten  repartiert  werden. 
Von  der  Reparation  erhält  die  Poftverwaltung  nach  Ablauf  jedes  Rechnungsjahres 
Mitteilung.  Die  Poft  erhält  für  ihre  Thätigkeit  und  ihre  Auslagen  keine  Vergütung, 
doch  kann  fie  von  den  Verficherungsanftalten  einen  angemeffenen  Betriebsfonds  ein¬ 
ziehen  und  hieraus  die  Vorfchüfle  beftreiten. 

Der  technifche  Vorgang  der  Erhebung  der  Beiträge  vollzieht  fich 
mittels  eines  Markenfyftems.  Es  werden  nämlich  von  jeder  Verficherungsanftalt  für 
die  einzelnen  in  ihrem  Bezirk  vorhandenen  Lohn-  und  Gefahrenklaffen  Marken 
mit  der  Bezeichnung  ihres  Geldwerts  ausgegeben ,  welche  bei  allen  in  dem  be¬ 
treffenden  Bezirk  vorhandenen  Poftanftalten  und  anderen  von  der  Verficherungs¬ 
anftalt  einzurichtenden  Verkaufsftellen  gegen  Erlegung  des  Nennwerts  käuflich  zu 
erwerben  find.  Diefelben  dürfen  nur  in  dem  Bezirke  derjenigen  Anftalt  zur  Ver¬ 
wendung  gelangen,  von  welcher  fie  ausgegeben  worden  find.  Die  Entrichtung  des 
Beitrags  erfolgt  nun  durch  Ankauf  einer  entfprechenden  Anzahl  von  Marken  und 
Einkleben  derfelben  in  eine  Quittungskarte.  Eine  folcbe  auf  feinen  Namen  lautende 
Quittungskarte  muß  jeder  Verficherte  befitzen,  eventuell  muß  fie  für  deffen  Rech¬ 
nung  der  Arbeitgeber  anfchaffen.  Die  Quittungskarte,  welche  Raum  für  ein  Bei¬ 
tragsjahr  hat,  ift  umzutaufchen ,  wenn  fie  mit  Marken  beklebt  ilt,  fpäteftens  aber 
vor  Ablauf  von  4  Kalenderjahren,  widrigenfalls  fie  ungültig  wird,  auch  kann  der 
Umtaufch  fonft  vom  Verficberten  jederzeit  aut  feine  Koften  verlangt  werden.  Dei 
Umtaufch  erfolgt  bei  den  von  der  Landesregierung  zu  bezeichnenden  Stellen.  Übei 
die  bisherigen  Leiftungen  erhält  dann  der  Verficherte  eine  befondere  Befcheinigung, 
die  alte  Quittungskarte  wird  durch  Vermittlung  der  Verficherungsanftalt  des  Beziiks 
an  die  Verficherungsanftalt  zur  Aufbewahrung  eingefendet,  in  deren  Bezirke  fiii 
den  Verficberten  die  erfte  Karte  ausgeftellt  war.  Die  Eintragung  foultiger  \  ei 
merke  auf  der  Quittungskarte,  namentlich  über  die  Führung  des  Arbeiters  ift  bei 
Strafe  verboten  und  hat  die  notwendige  Erneuerung  der  Karte  zur  folge.  Das 
Einkleben  der  Marke  in  die  Quittungskarte  hat  in  der  Regel  durch  die  Arbeitgeber, 
nur  bei  unftändigen  Arbeitern  durch  diefe  zu  erfolgen.  Außeidem  kann  durch  Be 
ftimmung  oder  mit  Genehmigung  der  zuftändigen  Landeshehörde  angeordnet  werden, 
daß  das  Einkleben  der  Marken  gegen  Vergütung  durch  die  Organe  der  Kranken- 
kaflen,  Gemeindebehörden  oder  befonderer  Hebeftellen  ei  folgen  foll7  denen  dann 
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auch  die  Einziehung  der  Beiträge  obliegt.  Die  rechtzeitige  Beibringung  der  rich¬ 
tigen  Marken  kann  vom  Vorftande  der  Verficberungsanftalt  durch  Ordnungsftrafen 
erzwungen  werden,  die  wiffentliche  Beibringung  falfcher  Marken  ift  dagegen  kri¬ 
minell  ftrafbar.  Über  die  Entwertung  der  auf  Grund  der  Verficherungspflicht  bei¬ 
gebrachten  Marken  follen  vom  Bundesrat  befondere  Vorfcbriften  erlaffen  werden. 

Neben  den  Verficherungsanftalten  können  vom  Bundesrate  befondere  Kaflen- 
einrichtungen  als  Träger  der  Alters-  und  Invaiiditätsverficherung  zugelallen  werden, 
falls  diefelben  ihren  Mitgliedern  eine  den  reichsgefetzlich  vorgefehenen  Leitungen 
gleichwertige  Fürforge  fichern.  Damit  werden  namentlich  die  Penfionskafien  der 
Eifenbahnverwaltungen  und  die  Knappfchaftskaffen  aufrecht  erhalten.  Mitglieder 
folcher  befonderen  Kafleneinrichtungen  genügen  durch  die  Teilnahme  an  denfelben 
der  gefetzlichen  Verficherungspflicht  und  find  demgemäß  von  der  Beteiligung  an 
den  allgemeinen  Verficherungsanftalten  befreit.  Zu  den  Verficherungsanftalten  ftehen 
die  befonderen  Kafleneinrichtungen  in  demfelben  Verhältnifle  wie  die  Verficherungs¬ 
anftalten  unter  einander.  Auch  erhalten  fie  für  die  von  ihnen  gewährten  Renten 
den  Reichszufchuß,  fofern  ein  Anfpruch  darauf  auch  bei  Beteiligung  an  den  allge¬ 
meinen  Verficherungsanftalten  beftehen  würde.  Ebenfo  find  hinfichtlich  der  Ver¬ 
teilung  der  Renten  und  der  Bemeflung  der  Rente  nach  der  Dauer  der  Verficherung 
die  befonderen  Kafleneinrichtungen  den  allgemeinen  Verficherungsanftalten  gleich- 
geftellt.  In  Bezug  auf  die  Regelung  der  Organifation  der  befonderen  Kaflenein¬ 
richtungen  bleibt  das  bisherige  Recht  zunächft  in  Kraft. 

Der  Zeitpunkt,  mit  welchem  das  Gefetz  ganz  oder  teil  weife  in  Kraft  tritt, 
wird  durch  Kaiferliche  Verordnung  mit  Zuftimmung  des  Buudesrats  beftimmt.  Schon 
am  30.  Dezember  1889  wurden  durch  eine  folche  (R.G.B1.  1890  S.  1),  die  §§  18 
und  140  in  Kraft  gefetzt,  die  Gebühren  und  Stempelfreiheit  derjenigen  Befcheini- 
gungen  und  Beglaubigungen  fiebern,  die  zur  Erlangung  der  Invaliden-  oder  Alters¬ 
renten  während  der  Übergangszeit  auch  vor  Zurücklegung  der  vorgefchriebenen 
Wartezeit  erforderlich  find  *). 

Die  wirtfchaftliche  und  foziale  Bedeutung  des  Gefetzes  mag  aus  nachfol¬ 
genden  kurzen  Angaben  entnommen  werden: 

’)  Die  Erlaflung  der  Yollzugsbeftimmungen  ift  in  Bezug  auf  die  meiften  in  Betracht 
kommenden  Punkte  durch  das  Reichsgefetz  felbft  der  Landesregierung  oder  der  Landeszentral¬ 
behörde  übertragen.  Nur  in  einigen  Punkten  war  die  Erlaflung  durch  ein  Landesgefetz  deshalb 
geboten,  weil  diefe  Beftimmungen  durch  das  Reichsgefetz  nicht  dem  Verordnungsweg  überwiefen 
lind  und  weil  Lieh  dieielben  als  eine  Ergänzung  landesgefetzlicher  Vorfchriften  darftellen.  Diefe 
Punkte  wurden  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  über  die  In- 
validitäts-  und  Altersversicherung,  vom  13.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  86)  geregelt.  Es  werden 
demnach  im  Anfchluß  an  eine  Reihe  ähnlicher  Beftimmungen  gewiffe  Streitigkeiten  (vg^  §  12 
des  R.-G.)  dem  Parteiftreitverfahren  des  Gefetzes  über  die  Verwaltungsrechtspflege  vom  16.  De¬ 
zember  1878  überwiefen.  Sodann  wird  die  Erlaflung  polizeilicher  Strafverfügungen  wegeu  Zu¬ 
widerhandlungen  gegen  die  Beftimmungen  zur  An-  und  Abmeldung  der  Verficherten  etc.  aus 
Zweckmäßigkeitsgründen  den  Ortsvorftehern  übertragen.  Weiterhin  wird,  um  diefe  letzteren 
\on  dei  gioßen  aus  den  gefamten  fozialpolitifchen  Arbeiterverficherungsgefetzen  fich  ergebenden 
Gefchäftslaft  zu  entlaften,  den  Gemeinden  die  Möglichkeit  geboten,  die  Beftellung  eines  befon- 
deien  Beamten  für  die  Gefchäfte  der  Kranken-,  Unfall-,  Invaliditäts-  und  Altersverficherung 
entwedei  fiii  lieh  allein  oder  zugleich  für  mehrere  Nachbargemeinden  herbeizuführen.  Diefe 
Beftellung  kann  unter  Umftänden  auch  durch  die  Auffichtsbehörde  veranlaßt  werden.  Dazu 
Verfügung  des  Ministeriums  des  Innern,  betreffend  die  Wahrnehmung  der  örtlichen  Gefchäfte 
zum  Vollzug  der  Arbeiterverficherungsgefetze.  Vom  18.  Juni  1890  (Reg.Bl.  S.  126).  Weiterhin 
insbefondere  Vollzugs  Verfügung  vom  24.  Oktober  1890  (Reg.Bl.  S.  241),  welche  in  79  Para¬ 
graphen  diejenigen  Ausführungsbeftimmungcn  zum  Reichsgefetz  gibt,  welche  den  einzelnen 
Landesregierungen  übertragen  und  deren  Erlaß  im  Verordnungswege  angängig  war.  Weitere 
Vollzugs  verfüg  u  ng  vom  3  Dezember  1890  (Reg.Bl.  S.  304). 
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Es  betrifft  etwa  12  Millionen  deutfche  Arbeiter.  Wenn  man  die  Zahl  der  Verficherungs- 
pHichtigen  auf  Grundlage  der  Berufszählung  von  1882  fchätzt,  fo  ergeben  fich 


in 

V erficherungspflichtige  Perfonen 

männliche 

weibliche 

zufammen 

Württemberg  .  . 

243  986 

138  942 

382  928 

Reich  ..... 

7  548  645 

3  739  106 

11  287  751 

Bis  Ende  März  1891  wurden  bei  der  Wiirttembergifchen  Invaliditäts-  und 
Altersverficherungsanftalt  1891  Altersrentenanfprüche  erhoben,  1350  anerkannt  und  397  ab¬ 
gelehnt.  Die  fiir  Kenten  in  den  vier  Lohnklaffen  angewiefenen  Jahresfnmtnen  betragen 
179  317  Mark. 

Der  Reichszufchuß  beträgt  außer  dem  jährlichen  Betrag  von  etwa  4  Millionen  Mark 
für  die  Militärdienftpflichtigen  für  das  erfte  Jahr  mutmaßlich  3  830000  Mark,  für  das  zweite 
4850000  Mark,  für  das  dritte  6760000  Mark  und  fteigt  fo  bis  zu  dem  nach  80  Jahren  eintre¬ 
tenden  Beharrungszuftand,  d.  h.  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  eine  annähernde  Gleichmäßigkeit 
der  Zahl  der  Rentner  und  der  Höhe  der  Renten  erreicht  wird,  auf  79  230000  Mark. 

Das  Verhältnis  von  Leiftung  des  Verficherten  zur  Gegcnleiftung  an  Rente  erhellt  aus 
folgender  Zufammenftellung: 


Der  Verficherte  hat  an  Beiträgen  zu  zahlen 


in  Lohnklaffe 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Jk 

PL 

cMo. 

Pf. 

<A 

Pf. 

eJk 

Pf. 

5  Jahren 

zufammen 

16 

45 

23 

50 

28 

20 

35 

25 

10  * 

ii 

32 

90 

47 

— 

56 

40 

70 

50 

20  „ 

n 

65 

80 

94 

— 

112 

80 

146 

— 

30  r 

r 

98 

70 

141 

— 

169 

20 

211 

50 

40  n 

n 

131 

60 

188 

— 

225 

60 

282 

— 

50  „ 

V 

164 

50 

235 

282 

352 

50 

Dafür  erhält  er  an  jährlicher  Rente  nach 


in  Lohnklaffe 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Jh. 

Pf. 

Jk 

Pf. 

cA 

Pf. 

i 

PL 

5  Beitragsjahren 

114 

70 

124 

10 

131 

15 

140 

55 

10 

119 

40 

138 

20 

152 

30 

171 

10 

20 

128 

80 

166 

40 

194 

60 

232 

20 

30 

138 

20 

194 

60 

236 

90 

293 

30 

40 

147 

60 

222 

80 

279 

20 

354 

40 

50 

157 

— 

251 

321 

50 

415 

50 

Mit  den  vorftehenden  Gefetzen  ift  der  Kreis  der  eigentlich  fozialpolitifchen 
Reformgefetze  zunächft  gefchloffen ,  aber  auch  die  gefetzgeberifche  'Ihätigkeit  des 
Reichs  auf  Grund  des  Artikels  4,  Ziffer  1  der  Reichsverfaffung  in  der  Hauptfache  er- 
fchöpft.  Ein  anderes  Gefetz,  betreffend  die  Anfertigung  und  Verzollung  von  Zünd¬ 
hölzern,  vom  13.  Mai  1884  (R.G.B1.  S.  49)  fteht  jedoch  infofern  im  Zufammenhang 
mit  der  Gewerbe-  bezw.  Sozialgefetzgebung,  als  feine  Vorfchriften  die  bereits  früher 
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erlaffenen  allgemeinen  Beftimmungen  zum  Schutze  der  Arbeiter  um  eine  fpezielle 
vermehren.  Es  wurden  nämlich  die  mit  der  Herftellung  von  Streichhölzern  aus 
weißem  Phosphor  befchäftigten  Arbeiter  trotz  allgemein *)  begehender  befonderer 
Vorfchriften  über  Fabrikation  der  Zündhölzer,  fehr  häufig  von  einer  gefährlichen 
Vergiftungskrankheit,  der  fog.  „Phospliornekrofe“,  und  zwar  insbefondere  infolge 
des  Einatmens  der  Phosphordämpfe  befallen.  Zur  belferen  Verhütung  diefes  Übels 
wird  nun  bei  gleichzeitiger  entfprechender  Strafandrohung  u.  a.  beftimmt,  daß  die 
Anfertigung  von  Zündhölzern  unter  Verwendung  von  weißem  Phosphor  nur  in  An¬ 
lagen  ftattfinden  darf,  welche  ausfchließlich  für  die  Herftellung  von  Zündhölzern 
benutzt  werden.  Der  Aufenthalt  in  den  Trockenräumen  darf  jugendlichen  Arbeitern 
und  Kindern,  auch  der  in  den  Verpackungsräumen  der  fertigen  Hölzer  nicht  ge- 
ftattet  werden. 

Zur  Ausführung  des  Gefetzes  erließ  fodann  der  Bundesrat  eine  Reihe  de¬ 
taillierter  Vorfchriften  über  die  in  Anlagen,  welche  zur  Anfertigung  von  Zünd¬ 
hölzern  unter  Verwendung  von  weißem  Phosphor  dienen,  zu  treffenden  Einrich¬ 
tungen.  Diefelben  wurden  durch  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend 
die  Bereitung  von  Phosphorzündhölzern,  vom  12.  Auguft  1884  (Reg.Bl.  S.  185)  für 
Württemberg  zur  Kenntnis  gebracht  und  zugleich  zum  Vollzüge  derfelben 
befondere  Verfügungen  getroffen.  Darnach  find  zur  Erteilung  der  nach  jenen 
Vorfchriften  erforderlichen  behördlichen  Genehmigungen  die  Kreisregierungen  bezw. 
die  Oberämter  zuftändig.  Vor  Erteilung  der  Genehmigung  find  Gutachten  des 
Fabrikinfpektors  und  des  Oberamtsphyfikats  einzuziehen. 

Zufolge  der  durch  die  Wirkfamkeit  des  Gefetzes  bedingten  Erfchwerung 
der  deutfchen  Fabrikation  war  auch  eine  Verteuerung  derfelben  vorauszufehen.  Um 
fie  darum  dem  Auslande,  namentlich  aber  Oefterreich-Ungarn  gegenüber,  wo  gleich¬ 
artige  Schutz  vorfchriften  nicht  beftehen,  konkurrenzfähig  zu  erhalten,  erhöhte  das 
Gefetz  gleichzeitig  den  Zollfatz  für  Zündhölzer  und  Zündkerzchen  auf  10  Mark  lür 
100  Kilogramm. 

Die  bei  der  Vorlage  des  Gefetzentwurfs  gemachten  Mitteilungen  über  den  dermaligen 
Umfang  der  Ziindholzinduftrie  ergaben,  daß  im  ganzen  Reich  und  zwar  vorzugsweife  in  Preußen, 
Bayern,  Sachfen,  Helfen  und  Elfaß-Lothringen,  annähernd  87  Zündholzfabriken  mit  5000  unmittel¬ 
bar  bei  der  Fabrikation  befchäftigten  Arbeitern  im  Betriebe  waren  und  daß  diefelben  jährlich 
etwa  114000  Millionen  Zündhölzer,  darunter  etwa  83000  Millionen  Weißphosphorzündhölzer  produ¬ 
zierten.  Man  hat  angenommen,  daß  von  diefem  Produktionsquantum  etwa  ein  Drittel  ausgefiihrt 
wird  und  zwar  teils  nach  Rußland,  teils  nach  den  verfchiedenften  überfeeifchen  Ländern.  Zu 
diefer  Produktion  kam  noch  eine  von  Jahr  zu  Jahr  zurückgegangene  Hausinduftrie,  befonders 
in  Sachfen-Meiningen  und  Schwarzburg-Sondershaufen ,  wo  etwa  120  Familien  mit  annähernd 
46  )  Perionen  die  Anfertigung  von  Zündhölzern  und  deren  Verkauf  im  Wege  des  Haufierhandels 
betrieben,  ln  Württemberg  waren  nach  der  Berufszählung  vom  5.  Juni  1882  14  Haupt-  und 
6  Nebenbetriebe  mit  einem  Gefaratperfonal  von  130  Perfonen  mit  der  Verfertigung  von  Zünd¬ 
waren  befchäftigt. 

Es  find  an  diefer  Stelle  noch  eine  Anzahl  von  Verträgen,  betreffend 
die  gegenfeitige  Zulaffung  der  an  der  Grenze  wohnhaften  Medizinalperfonen  zur 
Ausübung  der  Praxis  zu  erwähnen.  Solche  Verträge  wurden  gefchloffen  mit 
Oefterreich-Ungarn  am  30.  September  1882  (R.G.B1.  1883  S.  39); 
Luxemburg  am  4.  Juni  1883  (R.G.B1.  1884  S.  19); 

Schweiz  am  29.  Februar  1884  (R.G.B1.  S.  45). 

)  In  W  ürttemberg  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  27.  Juli  1876,  be¬ 
treffend  die  Bereitung  von  Phosphorzündhölzchen  (Reg.Bl.  S.  338). 
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Überall  in  den  jeweiligen  Grenzgebieten  bereits  begehende  faktifche  Zu- 
ftände  legalifierend,  fchufen  diefe  Verträge  ein  medizinal-polizeiliches  internationales 
Nachbarrecht  regelmäßig  des  Inhalts,  daß  die  Ärzte,  Wundärzte,  Thierärzte  und 
Hebammen,  welche  in  der  Nähe  der  Grenze  wohnhaft  find,  berechtigt  werden, 
ihre  Berufstätigkeit  auch  in  den  fremden,  in  der  Nähe  der  Grenze  belegenen  Orten 
in  gleichem  Maße,  wie  ihnen  dies  in  der  Heimat  geftattet  ift,  auszuüben.  Nur  wurde, 
um  der  Eventualität  eines  Mißbrauchs  vorzubeugen,  gleichzeitig  vereinbart,  daß  die 
Perfonen,  welche  folcherweife  in  den  in  der  Nähe  der  Grenze  belegenen  Orten  des 
Nachbarlandes  ihren  Beruf  ausüben,  nicht  befugt  fein  follen,  fich  dort  dauernd 
niederzulallen  oder  ein  Domizil  zu  begründen,  es  fei  denn,  daß  fie  fich  der  in 
diefem  Lande  geltenden  Gefetzgebung  und  namentlich  nochmaliger  Prüfung  unter¬ 
werfen.  In  gleicher  Weife  fiud  diefelben  zur  Selbftverabreichung  von  Arzneimitteln 
an  die  Kranken,  abgefehen  von  dem  Falle  drohender  Lebensgefahr,  nicht  befugt. 
Dabei  wird  im  übrigen  als  felbftverftändlich  vorausgefetzt,  daß  fie  bei  der  Ausübung 
ihres  Berufes  in  den  in  der  Nähe  der  Grenze  belegenen  Orten  des  anderen  Landes 
den  dort  in  diefer  Beziehung  geltenden  Gefetzen  fich  zu  unterwerfen  haben. 

Der  Beauffichtigung  feitens  des  Reichs  und  der  Gefetzgebung  desfelben 
unterliegen  endlich  noch  auf  Grund  des  Art.  14,  Ziffer  1  der  Reichsverfaflung  die 
Heimats-  und  Niederlaffungsverhältuiffe.  Die  Regelung  der  letzteren 
pflegt  ihrer  Natur  entfprechend  auf  dem  Wege  internationalrechtlicher  Verein¬ 
barungen  zu  gefchehen.  Der  Niederlaffungsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich 
und  der  fchweizerifchen  Eidgenolfenfchaft  vom  27.  April  1876  (R.G.B1.  1877 
S.  3)  mit  Zufatz  -  Protokoll  vom  gleichen  Tage  war  am  31.  Dezember  1886 
abgelaufen,  wurde  aber  am  31.  Mai  1890  durch  einen  neuen  erfetzt,  welcher  als 
Niederlaffungsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  Schweizerifchen 
Eidgenolfenfchaft  im  R.G.B1.  S.  131  publiziert  wurde.  Zunächft  bezüglich  des  Nieder- 
laflungsrechtes  beftimmt  der  Vertrag,  daß  die  Deutfchen  in  jedem  Kanton  der  Eid- 
genoflenfchaft  in  Bezug  auf  Perfon  und  Eigentum  auf  dem  nämlichen  Fuße  und  auf 
die  nämliche  Weife  aufzunehmen  und  zu  behandeln  find,  wie  es  die  Angehörigen  der 
anderen  Kantone  find  oder  noch  werden  follten.  Sie  können  insbefondere  in  der  Schweiz 
ah-  und  zugehen  und  fich  dafelbft  dauernd  oder  zeitweilig  auf  halten,  wenn  fie  den 
Gefetzen  und  Polizeiverordnungen  nachleben.  Jede  Art  von  Gewerbe  und  Handel, 
welche  den  Angehörigen  der  verfchiedenen  Kantone  erlaubt  ift,  ift  es  auf  gleiche 
Weife  auch  den  deutfchen,  und  zwar  ohne  daß  ihnen  eine  pekuniäre  oder  lonftige 
Mehrleiftung  auferlegt  werden  darf.  Umgekehrt  haben  die  Schweizer  in  Deutfeh - 
laud  diefelben  Rechte.  Ihre  Ausübung  fetzt  jedoch  für  die  deutfchen  Staatsangehö¬ 
rigen  ein  gefandtfchaftliches  und  für  die  fchweizerifchen  ein  gemeiudebehördiiehes 
Zeugnis  voraus,  durch  welches  befcheinigt  wird,  daß  der  Inhaber  die  betreffende 
Staatsangehörigkeit  befitzt  und  einen  unbefcholtenen  Leumund  genießt. 

Das  Recht  eines  jeden  der  vertragenden  Teile,  Angehörigen  des  anderen 
Teiles  entweder  infolge  gerichtlichen  Urteils  oder  aus  Gründen  der  inneren  und 
äußeren  Sicherheit  des  Staates  oder  auch  aus  Gründen  der  Armen-  und  Sittenpolizei 
den  Aufenthalt  zu  verfagen,  wird  durch  die  grundfätzlich  übereingekommene  Niedei- 
laflüngsfreiheit  nicht  berührt. 

Bezüglich  der  wechfelfeitigen  Unterftiitzung  Hilfsbedürftigei  verpflichtet  fich 
jeder  der  vertragenden  Teile,  dafür  zu  forgen ,  daß  in  feinem  Gebiete  denjenigen 
hilfsbedürftigen  Angehörigen  des  anderen  Teiles,  welche  der  Kur  und  Verpflegung 
benötigt  lind,  diefe  nach  den  am  Aufenthaltsorte  für  die  Verpflegung  dei  eigenen 
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Angehörigen  beftehenden  Grundfätzen  bis  dabin  zu  teil  werden,  wo  ihre  Rückkehr 
in  die  Heimat  ohne  Nachteil  für  ihre  und  Anderer  Gefundheit  gelchehen  kann.  Ein 
Erfatz  der  hierdurch  oder  durch  die  Beerdigung  Verdorbener  erwachfenden  Koften 
kann  gegenfeitig  nicht  beanfprucht  werden. 

Der  Vertrag,  welcher  am  20.  Juli  1890  in  Wirkfamkeit  getreten,  füll  bis 
am  31.  Dezember  1900  in  Kraft  verbleiben  uud  von  diefem  Zeitpunkte  ab  bei  jähr¬ 
licher  Kündigung  außer  Kraft  gefetzt  werden  können. 


Artikel  4  Ziffer  2  der  Reiclisverfaffung. 

Die  hieher  gehörigen  Gefetze  betreffen  die  politifch  wie  wirtfchaftlich  gleich 
bedeutfame  Materie  der  Zoll-  und  Handelsgefetzgebung,  fowie  die  für  die  Zwecke 
des  Reichs  zu  verwendenden  Steuern. 

Zollgefetzgebung. 

Was  zunächft  die  Zollgefetzgebung  betrifft,  fo  dürften  einige  Bemerkungen 
über  die  leitenden  Grundfätze  beffer  über  diefelbe  orientieren,  als  eine  ins  einzelne 
gehende  Schilderung  ihres  Verlaufes.  Die  durch  das  Zolltarifgefetz  vom  15.  Juli 
1879  angebahnte  Reform  unteres  Zolltarifs  hatte  im  allgemeinen  den  beabfichtigten 
Erfolg  erreicht.  Sie  hatte  nicht  nur  eine  wefentliche,  die  finanzielle  Lage  der  Einzel- 
ftaaten  namhaft  erleichternde  Steigerung  der  Zollerträge  bewirkt,  fondern  auch  die 
nationale  Erwerbsthätigkeit  kräftig  gefördert.  Es  würde  aber  den  wirtfchaftlichen 
Intereffen,  deren  Pflege  der  Zolltarif  in  erfter  Linie  zu  dienen  hat,  nur  wenig  eut- 
fprocheu  haben,  wenn  die  Gefetzgebung  den  nunmehr  in  Geltung  gekommenen  Tarif 
in  allen  feinen  Beftandteilen  als  etwas  Unabänderliches  hätte  anfehen  wollen. 
Einerfeits  verbietet  die  ftete  Fortentwickelung  der  mannigfachen,  durch  den  Zoll¬ 
tarif  berührten  Erwerbszweige,  welcher  die  Zollgefetzgebung  thunlichft  Rechnung 
zu  tragen  hat,  ein  derartiges  ftarres  Fefthalten  an  allen  einzelnen  Beftimmungen, 
und  andererfeits  mußte  vielfach  erft  die  Erfahrung  ein  zutreffendes  Urteil  darüber 
gewinnen  laffen,  ob  die  im  Jahre  1879  befchloffeuen  Beftimmungen  des  Tarifs  fo- 
wohl  in  der  Klaffifikation  der  einzelnen  Waren,  als  auch  in  der  Höhe  der  vor- 
gefcbriebenen  Zollfätze  überall  das  Richtige  getroffen  hatten. 

Solcherweife  gelangten  faft  jährlich  diefe  oder  jene  Sätze  des  Tarifs  zu 
einer  Abänderung  und  zwar  meift,  behufs  Schutzes  und  Förderung  der  nationalen 
Produktion,  zu  einer  Erhöhung.  Die  hieher  gehörigen  Gefetze  find: 

Gefetz,  betreffend  die  Abäuderung  des  Zolltarifs,  vom  19.  Juni  1881 
(R.G.BI.  S.  119),  Gegenftände  der  Tuch-  und  Zeugwaren-Induftrie  betreffend, 

Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Zolltarifs,  vom  21.  Juni  1881 
(R.G.BI.  S.  121),  Erzeugniffe  des  Land-  bezw.  Weinbaus  und  Mühlenfabrikate  betreffend, 

Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Zolltarifgefetzes,  vom  23.  Juni  1882 
(R.G.BI.  S.  59),  Eifen-,  Ellenbein-  und  Perlmutter-Material  betreffend,  die  Zollfätze 
aber  verringernd, 

Gefetz,  betreffend  die  Anfertigung  und  Verzollung  von  Zündhölzern,  vom 
lo.  Mai  1884  (R.G.BI.  S.  49),  Zündhölzer  und  Zündkerzchen  betreffend1),  fodann 

Ge  letz,  betreffend  die  vorläufige  Einführung  von  Änderungen  des  Zoll¬ 
tarifs,  \om  20.  bebruar  1885  (R.G.BI.  S.  15),  wodurch  der  Reichskanzler  ermäcb*  j 


9  Vergl.  oben  S.  59. 
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tigt  wurde,  gewifle  Eingangszölle,  vornehmlich  auf  landwirtfchaftliche  Erzeugnifle, 
in  derjenigen  Höhe  in  vorläufige  Hebung  zu  fetzen,  welche  der  Reichstag  bei  der 
zweiten  Lefung  des  demfelben  vorliegenden  Entwurfs  eines  Gefetzes,  betreffend  die 
Abänderung  des  Zolltarifgefetzes  vom  15.  Juli  1879,  genehmigt  hat,  oder  noch  ge¬ 
nehmigen  wird.  Dementfprechend  erfolgte  alsbald  die  Bekanntmachung,  be¬ 
treffend  die  vorläufige  Einführung  von  Eingangszöllen  auf  Weizen,  Roggen,  Buch¬ 
weizen  und  Gerfte,  vom  20.  Februar  1885  (R.G.B1.  S.  16),  zufolge  deren  die 
Eingangszölle  auf 

1.  Weizen  mit  3  Mark 

2.  Roggen  „  3  „ 

3.  Buchweizen  „  1  „ 

4.  Gerfte  „  1  „ 

in  vorläufige  Hebung  gefetzt  wurden,  fowie  die  weitere  Bekanntmachung,  be¬ 
treffend  die  vorläufige  Einführung  von  Eingangszöllen  auf  Malz,  Schaumweine  und 
Mühlenfabrikate  aus  Getreide  etc.,  vom  21.  Februar  1885  (R.G.B1.  S.  21),  wonach  die 
Eingangszölle  auf 

1.  Malz  mit  2,40  Mark 

2.  Schaumweine  „  80,00  „ 

3.  Mühlenfabrikate  aus  Ge¬ 

treide  und  Hülfenfrüchte  „  7,50  „ 

in  vorläufige  Hebung  gefetzt  wurden. 

Durch  Ge  fetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Zolltarifgefetzes,  vom  22.  Mai 
1885  wurden  dann  diefe  Erhöhungen  endgültig  in  den  Tarif  aufgenommen  und  zu¬ 
gleich  eine  Anzahl  weiterer,  zum  Teil  bedeutfamer  Abänderungen  desfelben  getroffen 
und  zwar  teils  mit  Erhöhung,  teils  mit  Reduzierung  der  früheren  Sätze.  Unter  anderem 
wurde  der  Nummer  9  des  Tarifs  „Getreide  und  andere  Erzeugnifle  des  Landbaues“ 
die  Pofition  „Hafer“  mit  Mark  1,50  pro  100  Kilogramm  hinzugefügt,  fowie  in  der 
Nummer  30  „Vieh“  die  Sätze  für  einzelne  Pofitionen  namhaft  erhöht,  fo  z.  B.  der 
Stückzoll  auf  Pferde  von  10  auf  20  Mark,  auf  Stiere  und  Kühe  von  6  auf  9  Mark, 
auf  Ochfen  von  20  auf  30  Mark,  auf  Schweine  von  2  M.  50  Pf.  auf  6  Mark  u.  f.  w. 

Der  Text  des  Zolltarifgefetzes  vom  15.  Juli  1879,  wie  er  fich  aus  den  viel¬ 
fachen  Änderungen  ergab,  welche  in  den  vorftehenden  Gefetzen  feftgeftellt  worden, 
wurde  durch  Bekanntmachung,  betreffend  die  Reduktion  des  Zolltarifgefetzes, 
vom  24.  Mai  1885  (R.G.B1.  S.  111)  publiziert. 


für  100  Kilogramm 


Hatte  nun  bei  den  Verhandlungen  über  die  Zolltarifnovelle  vom  Jahre  1885 
auf  feiten  der  verbündeten  Regierungen  fowohl  wie  des  Reichstags  die  Erwartung 
beftanden,  daß  die  damals  herbeigeführte  Erhöhung  der  Zölle  auf  landwirtfchaft¬ 
liche  Produkte  der  deutfchen  Landwirtfchaft  in  dem  Wettftreit  gegen  die  aus¬ 
ländische,  unter  günftigeren  Produktionsbedingungen  arbeitende  Konkurrenz  das 
zum  Ausgleich  erforderliche  Maß  von  Schutz  gewähren  werde,  lo  hatte  fich  diefe 
Erwartung  nicht  erfüllt,  wenn  dabei  auch  nicht  verkannt  werden  durfte,  daß  ohne 
die  Zollerhöhung  ihre  Lage  fich  wohl  noch  ungünltiger  geitaltet  haben  wüide. 
Jedenfalls  war  die  Möglichkeit  eines  lohnenden,  oder  doch  wenigltens  nicht  verluft- 
bringenden  Getreidebaues,  welcher  für  die  deutfche  Landwirtfchaft  auslchlaggebende 
Bedeutung  hat,  immer  mehr  gefchwunden ,  eine  Tbatfache,  welche  fei  btt  in  folchen 
Kreifen,  die  fich  weniger  dadurch  berührt  fühlten,  kaum  mehr  beltritten  wurde. 
Wenn  nun  weiterhin  allgemein  anerkannt  wurde,  daß  der  hieiduich  bedingte  Rück 
gang  der  Landwirtfchaft  mehr  wie  der  irgend  eines  anderen  Zweiges  der  gewerb- 
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liehen  Thätigkeit  den  Beftand  and 'die  Fortentwickelung  der  ftaatlichen  und  gefell- 
fchaftlichen  Verhältniffe  und  des  Erwerbslebens  mit  ernften  Gefahren  bedrohe,  fo 
war  es  geboten,  diefem  Rückgang  Einhalt  zu  thun.  Unter  den  Mitteln  aber,  welche 
feitens  des  Staates  ohne  Zeitverluft  in  Ausficht  zu  nehmen  waren,  kam  vor  allen, 
zumal  mit  Rückficht  darauf,  daß  diefer  Kulturzweig  noch  immer  im  befonderen 
Maße  durch  die  ausländifche  Preisgeftaltung  ungünftig  beeinflußt  wurde,  eine  aber¬ 
malige  Erhöhung  der  Zölle  in  Betracht.  Diefen  Weg  hatten  auch  andere  europäifebe 
Staaten  unter  Hinweis  darauf,  daß  die  auch  bei  ihnen  darniederliegende  Landwirt- 
wirtiebaft  eines  kräftigeren  Schutzes  bedürfe,  wiederholt  befchritten.  Trotz  der  von 
verfchiedenen  Seiten  laut  gewordenen  Befürchtung  einer  unverhältnismäßigen  Ver¬ 
teuerung  des  Brotes  als  erften  und  notweudigften  Nahrungsmittels  des  Volkes  ent- 
fchloß  fich  darum  die  Reichsgefetzgebung  zu  einer  abermaligen  Erhöhung  der  land- 
wirtfchaftlichen  Zölle.  Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Zolltarifs, 
vom  21.  Dezember  1887  (Ii.G.Bl.  S.  533)  erhielten  fonach  fämtliche  Pofitionen  der 
Nummer  9  des  Zolltarifs  „Getreide  und  andere  Erzeugniffe  des  Landbaues“  wefentlich 
erhöhte  Sätze.  Insbefondere  wurde  angefetzt  der  Eiugangszoll  auf 

Weizen  mit  5  Mark 

Hafer  „4  „ 

Roggen  „  5  „ 

Buchweizen  „  2  „ 

Hülfen  früebte  „  2  „ 

Gerfte  „  2,25  „ 

Mais  und  Dari  „2  „ 

Malz  „  4 

Mit  diefer  Novelle  war  die  Tarifgefetzgebung  vorläufig  abgefchloffen.  Ob 
diefelbe,  ohne  die  breiten  Schichten  des  Volkes  durch  Verteuerung  der  notwendigen 
Lebensmittel  in  bedenklichem  Maße  zu  fchädigen,  der  deutfehen  Landwirtfcbaft  die 
erhoffte  Stärkung  gebracht,  oder  wenigftens  für  die  nächfte  Zukunft  eine  folche 
Hoffnung  begründet  hat,  blieb  freilich  beftritten,  und  war  daher  vorauszufehen, 
daß  diefe  Fragen  die  Reichsgefetzgebung  in  der  nächften  Periode  von  neuem  be- 
fchäftigen  würden. 

Im  Znfammenhang  mit  den  vorfteheuden  Tariferhöhungen  fteht  das  Ge¬ 
le  tz,  betreffend  die  Abänderung  des  Zoll  Vereinigungsvertrages,  vom  27.  Mai 
1885  (R.G.B1.  S.  109),  durch  welches  jene  Beftimmuug  des  genannten  Vertrages, 
wonach  von  allen  bei  der  Einfuhr  mit  mehr  als  15  Grofchen  vom  Zentner 
(3  Mark  von  IDO  Kilogramm)  belegten  ausländifchen  Erzeugniilen  keine  weitere 
Abgabe  irgend  einer  Art,  fei  es  für  Rechnung  des  Staates  oder  für  Rechnung  von 
Kommunen  und  Korporationen,  erhoben  werden  darf,  infoweit  außer  Kraft  gefetzt 
wird,  als  diefelbe  auf  Mehl  und  andere  Mühlenfabrikate,  desgleichen  auf  Back¬ 
waren,  Fleifch,  Fleifchwaren  und  Fett,  fowie  ferner,  infoweit  es  fich  um  die  Beteue¬ 
rung  lür  Rechnung  von  Kommunen  und  Korporationen  handelt,  auf  Bier  und  Brannt¬ 
wein  Anwendung  finden  tollte.  Andernfalls  würden,  nachdem  die  Tarifnovellen  die 
bezeichneten  Gegenftände  mit  einem  höheren  Satze  als  drei  Mark  für  100  Kilo-  I 
gramm  belegt  hatten,  mehrere  Bundesftaaten  uud  eine  Anzahl  Kommunen  behindert 
worden  fein,  diefe  Gegenftände,  foweit  fie  aus  dem  Auslande  bezogen  werden,  wie 
bisher  einei  weiteren  ftaatlichen,  bezw.  kommunalen  Beteuerung  zu  unterwerfen, 
und  hierdurch  eine  ihren  Haushalt  mehr  oder  weniger  ftörende  finanzielle  Schädigung 
erlitten  haben.  Zu  diefen,  folcherweife  von  den  Sonderftaaten  bezw.  KommuneD 


für  100  Kilogramm. 
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auch  nach  der  Erhöhung  der  Reichszolltarif-Sätze  eventuell  zu  erhebenden  Steuern 
zählen  die  Mahlfteuer,  welche  zur  Zeit  für  Rechnung  des  Staates  nirgends,  dagegen 
in  mehr  als  150  Gemeinden  erhoben  wurde;  fodann  die  Schlachtfteuer  (Fleifch- 
accife),  welche  für  Rechnung  von  drei  Staaten  (Sachfen,  Baden  und  Sacbfen-Alten- 
burg),  fowie  von  einer  fehr  großen  Anzahl  von  Gemeinden,  darunter  München,  Nürn¬ 
berg,  Augsburg,  Dresden,  Stuttgart1)  etc.  zur  Erhebung  gelangte;  fodann  die 
kommunale  Abgabenerhebung  für  Bier,  die  namentlich  in  Süddeutfchland  ’),  aber  auch 
in  vielen  Teilen  Norddeutfchlands  ftatttindet. 

In  Erweiterung  des  §  5  des  Zolltarifgefetzes  vom  22.  Mai  1885,  wonach 
unter  gewiffen  Vorausfetzungen  einer  Anzahl  dort  benannter  Gegenftände  Zollfrei¬ 
heit  gewährt  werden  darf,  wird  fodann  durch  Gefetz,  betreffend  einen  Zufatz  zum 
§  5  des  Zolltarifgefetzes,  vom  18.  April  1886  (R.G.B1.  S.  123),  der  Bundesrat 
ermächtigt,  wenn  hach  internationalen  Abmachungen  Eifenbahnverbinduugen  zwifchen 
dem  Deutfchen  Reich  und  einem  Nachbarftaate  mit  einer  innerhalb  des  deütfchen 
Zollgebiets  belegenen  gemeinfchaftlichen  Grenz-  uud  Betriebswechfelftation  hergeftellt 
find  oder  künftig  hergeftellt  werden,  für  alle  hiebei  in  Frage  kommenden  Bahn¬ 
bau-  und  Betriebsmaterialien,  Dienftuteufilien  und  dergl.  Zollfreiheit  zu  gewähren.  — 


Im  wefentlicheu  zwar  ein  Budget-Gefetz,  aber  als  direkte  Folge  einer  für 
das  gefamte  Zollwefen  des  Reiches  hochbedeutfamen  ftaatsreclitlichen  Thatfache 
hier  anzuführen  ift  endlich  das  Gefetz,  betreffend  die  Ausführung  des  Anfchlulfes 
der  freien  und  Hanfeftadt  Hamburg  an  das  deutfche  Zollgebiet,  vom  16.  Februar  1882 
(R.G.B1.  S.  39),  durch  welches  der  Reichskanzler  ermächtigt  wird,  der  freien  und 
Hanfeftadt  Hamburg  zu  den  Koften  der  Bauten,  Anlagen,  Einrichtungen  und  Expro¬ 
priationen,  welche  durch  den  Zollanfchluß  Hamburgs  und  die  mit  demfelben  ver¬ 
bundene  Umgeftaltung  der  beftehenden  Handels-  und  Verkehrsanlagen  veranlaßt 
werden,  aus  der  Reichskaffe  einen  Beitrag  in  Höhe  der  Hälfte  des  hamburgifoher- 
feits  für  die  bezeichneten  Zwecke  feftgeftellten  Koftenbedarfs,  und  zwar  bis  zur 
Höhe  von  40  Millionen  Mark  zu  leiften. 

Zugleich  wird  beftimmt,  daß  das  eigentliche,  nach  dem  Zollanfchluß  abzu- 
fondernde  Freihafengebiet  der  Stadt  Hamburg  in  Gemäßheit  des  Art.  34  der  Reichs- 
verfaflung  nach  wie  vor  außerhalb  der  gemeinfchaftlichen  Zollgrenze  bleiben  folle. 

Durch  den  folcherweife  durch  Reichszufchuß  ermöglichten,  am  15.  Oktober  1888  voll¬ 
zogenen-’),  Zollanfchluß  Hamburgs  wurde  das  in  Art.  33  der  Reichsverfaffung  vorgezeichnete 
Ziel,  wonach  Deutfchland  ein  Zoll-  und  Handelsgebiet,  umfchloffen  von  gemeinfchaftlicher  Zoll¬ 
grenze,  bilden  foll,  nahezu  erreicht.  Indem  dem  berechtigten  Anfpruche  des  Zoll-Inlandes  auf 
freien  Verkehr  in  fich  und  mit  feinem  hervorragendften  Seehandelsplatze  Erfüllung  gegeben 
wurde,  gewann  das  Reich  damit  eine  wefentlich  erweiterte  Grundlage  zur  Entfaltung  feiner 
Kräfte  auf  vielen  und  bedeutfamen  Gebieten  des  wirtfchaftlichen  Lebens.  Die  Thatfache,  daß 
trotz  des  Beftehens  der  Zolllinie  in  den  Jahren  1877 — 1879  eine  Warenmenge  von  durchfchnittlich 
jährlich  etwa  17  600  000  Doppelzentnern  (12%  der  durchfchnittl.  Gefamtausfuhr)  aus  dem  freien 
Verkehr  des  Zollinlands  nach  Hamburg  und  von  dort  in  wefentlich  unverändertem  Umfange 
ausgeführt  worden  ift,  gewährt  ein  Bild  von  der  Bedeutung  Hamburgs  für  den  Export  Deutfch- 
lands.  Daß  die  Einfügung  Hamburgs  in  den  wirtfchaftlichen  Organismus  des  Reichs  diefe  Be¬ 
deutung  noch  erheblich  fteigern  werde,  konnte  nicht  zweifelhaft  lein.  In  dei  That  erreichte  der 
über  die  ganze  Welt  fich  erftreckende  Handel  Hamburgs  wenige  Jahre  nach  der  Vollziehung 
des  Zollanfchluiles  im  Jahre  1890  nach  dem  Statiftifchen  Handbuch  für  den  hamburgifchen 
Staat,  Jahrg.  1891  nachfolgende  Ziffern : 

»)  Vergl.  unten  VI.  Gefetzgebung  für  die  innere  Verwaltung.  4.  Bezirks-  und  Gemeinde¬ 


verwaltung  und  Haushalt. 

2)  Vergl.  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend 
deutfchen  Zollgebiets.  Vom  19.  November  1888  (Reg.Bl.  S.  368). 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u,  91,  I  3.  Heft, 


die  Erweiterung  des 
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Handel  1890.  (Wert  in  Millionen  Mark.) 


Verkehrsländer 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Verkehrsländer 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Deutfehe  Häfen  .... 

24,9 

70,5 

Venezuela . 

13,2 

16,9 

Skandinav.  Länder  .  . 

26,1 

90,8 

Brafilien . 

115,0 

66,0 

Rußland . 

52,5 

23,8 

Uruguay  . 

6,0 

10,3 

Großbritannien  .... 

402,7 

373,4 

Argentina . 

38,2 

29,3 

Niederlande . 

38,7 

19,9 

Chile . . 

63,9 

37,8 

Belgien . 

19,6 

10,9 

Übriges  Amerika  .  .  . 

56,7 

38,3 

Frankreich . 

52,3 

20,0 

Amerika  .  .  . 

521,8 

440,6 

Spanien  und  Portugal 

30,4 

48,7 

Afien  .... 

121,9 

78,4 

Italien . 

12,7 

11,3 

Afrika  .... 

35,4. 

32,9 

Öfterreich  und  die  Bai- 

Auftralien  .  . 

27,3 

27,6 

kanländer . 

15,6 

11,6 

Zufammen  leewärts  .  . 

1  376,9 

1  260,4 

Europa . 

670,5 

680,9 

Mit  der  Eifenbahn  und 

Vereinigte  Staaten  .  .  . 

163,2 

193,1 

auf  der  Oberelbe  .  . 

1  205,2 

1  045,5 

Mexiko . 

12,5 

19,7 

Außerdem  Kontanten 

56,9 

19,6 

Zentralamerika  .... 

12,8 

7,8 

Weftindien . 

40,3 

21,4 

Summa  . 

2  639,0 

2  325,5 

!  1 

Die  durchfchnittliche  jährliche  Gefamteinfuhr  ohne  Kontanten  betrug 
1881—89  ....  1  927,2  1861-70  ....  818,2 

1871—80  ....  1480,2  1851-60  ....  515,6 


Nachdem  nun  die  Verhandlungen  über  den  Anfchluß  Hamburgs  an  das  Zoll¬ 
gebiet  zu  einer  Versündigung  geführt  hatten,  welche  erkennen  ließ,  daß  es  unter  den 
vereinbarten  Modalitäten  möglich  werde,  das  Zollintereffe  des  Reiches  ficherzuftellen, 
ohne  dem  internationalen  Handel  und  Schiffahrtsverkehr ,  insbefondere  dem  trans- 
atlantifchen,  das  zu  feiner  Entwickelung  unentbehrliche  Maß  freier  Bewegung  zu  ent¬ 
ziehen,  fäumte  auch  der  Senat  der  freien  und  Hanfeftadt  Bremen  nicht,  feine  Bereit¬ 
willigkeit  zum  Zollanfehluß  dem  Bundesrat  kundzugeben  und  bei  demfelben  die 
geeigneten  Schritte  zur  Einleitung  zu  beantragen.  Wenn  es  auch  zweifelhaft  fein 
mochte,  ob  jetzt,  nachdem  der  Zollanfehluß  Hamburgs  für  eine  nahe  Zeit  fichergeftellt 
war,  der  Zollanfehluß  Bremens  für  die  Entwickelung  des  nationalen  Wirtschaftslebens 
noch  die  gleiche  Bedeutung  habe  wie  vordem,  fo  ließ  fich  doch  nicht  verkennen,  daß 
es  für  die  heimifche  Produktion  und  insbefondere  für  die  Förderung  der  internationalen 
Verkehrsbeziehungen  von  erheblicher  Bedeutung  war,  neben  der  hervorragendften  auch 
die  zweitbedeutendfte  deutfehe  Handelsftadt  an  der  Nordfee  dein  wirtschaftlichen 
Organismus  des  Reiches  eingefügt  zu  haben.  Indem  der  Zugang  zur  See  auch  auf  dem 
zweiten  Hauptwege  von  den  beftehenden  Erich werniffen  befreit  werden  füllte,  durfte 
zugleich  erwartet  werden,  daß  fich  in  Zukunft  die  Wechfeibeziehungen  zwifchen  den 
merkantilen  Interellen  Bremens  und  den  induftriellen  Intereflen  des  Binnenlandes  zum 
Nutzen  beider  Teile  reicher  und  vielfeitiger  geftalten  würden.  Dies  erfchien  um  fo 
wertvoller,  als  Schon  zur  Zeit  des  bremifchen  Antrags  eine  Warenmenge  von  7  bis 
8  Millionen  Doppelzentnern  zum  Werte  von  140  bis  150  Millionen  Mark  aus  dem 
Zollinlande  über  Bremen  zur  Ausfuhr  gelangte  und  zwar  überwiegend  nach  trans- 
atlantifchen  Häfen. 

Dann  aber  wurde  durch  den  Zollanfehluß  Bremens  und  der  Unterwefer  das 
durch  Art.  33  der  Reichsverfatfung  vorgefteckte  Ziel  eines  einheitlichen  Zoll-  und 
Handelsgebietes  erreicht  und  der  innere  Verkehr  zwifchen  den  beteiligten  Gebiets¬ 
teilen  von  den  mannigfachen  Belüftigungen  befreit,  welche  die  abschließenden  Zoll- 
fehranken  bereiteten. 
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Diefe  Hauptgründe;  neben  welchen  auch  noch  andere  in  Betracht  kamen, 
ließen  auch  für  die  durch  den  Zollanfchluß  Bremens  bedingten,  durch  Bauten,  An- 
lagen,  Einrichtungen  etc.  und  Grunderwerbungen  erwachfenden  Koften  die  Gewäh¬ 
rung  einer  Beihilfe  feitens  des  Reiches  angemeflen  erfcheinen.  Durch  Ge  fetz, 
betreffend  den  Beitrag  des  Reichs  zu  den  Koften  des  ZollaufchlulTes  der  freieu  und 
Hanfeftadt  Bremen  an  das  deutfche  Zollgebiet,  vom  31.  März  1885  (R.G.B1.  S.  79), 
wurde  denn  auch  der  Reichskanzler  ermächtigt,  diefen  Beitrag  bis  zum  Höchftbetrag 
von  12  Millionen  Mark,  ==  der  Hälfte  des  bremifcherfeits  feftgeftellten  Ivoften- 
bedarfs,  der  Stadt  aus  der  Reichskaffe  zu  leiften1). 

Nachftehende  aus  dem  Jahrbuch  für  bremifche  Statiftik,  Jahrg.  1889/90  zufammen- 
geftellte  Tabelle  giebt  eine  Überficht  über  den  Umfang  des  bremifchen  Handels: 


Wert  der  Ein  -  und  Ausfuhr  ohne  edle  Metalle  1889—90.  (In  Mill.  Mark.) 


1 

Verkehrsländer 

Einfuhr 

1889  |  1890 

Ausfuhr 

1889  |  1890 

Deutfehes  Reich . 

225,9 

244,9 

346,1 

391,2 

Großbritannien  ........ 

40,5 

46,0 

31,1 

32,3 

Öfterreich-Ungarn . 

10,2 

12,4 

36,6 

47,8 

Schweiz . 

0,9 

0,6 

10,9 

16,0 

Europäifches  Rußland . 

15,8 

16,8 

18,6 

16,0 

Skandinavien  . . 

2,0 

1,9 

9,5 

8,1 

Niederlande  und  Belgien . 

17,0 

19,6 

9,4 

9,9 

Frankreich . 

5,9 

4,6 

1,0 

1,4 

Übriges  Europa . 

9,0 

8,1 

14,1 

11,7 

Europa  .  . 

327,2 

354,9 

477,3 

536,4 

Vereinigte  Staaten . 

187,9 

232,9 

101,6 

122,5 

Mexiko,  Zentralamerika . 

3,7 

3,5 

0,7 

0,7 

Weftindien . 

12,2 

11,5 

1,9 

2,2 

Argentina  und  Uruguay . . 

37,8 

31,5 

8,7 

5,9 

Colombia . .  • 

2,0 

3,8 

0,5 

0,3 

Brafilien . 

14,3 

24,2 

3,4 

3,0 

Übriges  Amerika . 

1,1 

1,5 

0,9 

1,2 

Amerika . 

259,0 

308,9 

117,7 

135,8 

Afien . 

55,6 

56,9 

16,3 

18,1 

Afrika . 

11,3 

9,4 

1,4 

1,0 

Aul’tralien  etc . 

10,4 

19,8 

8,6 

8,2 

Zur  Ausrüftung  der  Handelsflotte  .  . 

— 

— 

7,2 

7,1 

Total  .  . 

663,5 

749,9 

628,5 

706,6 

1888  .  . 

! '  552,9 

II 

517,3 

I 

Im  urfächlichen  Zufammenhang  mit  dem  Zollanfchluß  der  beiden  deutfchen 
Emporien  fteht  eine  hiedurch  bedingte  Abänderung  des  Veieinszollgefetzes  vom 
1.  Juli  1869.  Nach  einer  Beftimmung  diefes  letzteren  follte  die  Lagerfnft  in  Privat- 
tranfitlagern  in  der  Regel  einen  Zeitraum  von  fünf  Jahren  nicht  üherfteigen.  Dm 
Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Vereinszollgefetzes ,  vom  18.  April  18- 
(R.G.B1.  S.  53),  wurde  diefe,  ehedem  nicht  für  hamburgifche  Handelsyerlialtniffe 
bemeffene  Friftbefchränkung  befeitigt  und  an  deren  Stelle  eme  unhefc  nan  v  e 
Lagerfrift  zugelaffen,  wie  dies  der  riefenhaften  Ausdehnung  des  hanfeatifchen  Welt¬ 
handels  entfprach. 


>)  Der  Zollanfchluß  des  bremifchen  Staatsgebietes  hat  am  o.  .t  d 

indem  Vrgl.  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums  betreffend  die  Enve.t .  g 

eutfchen  Zollgebiets.  Vom  19.  November  1888  (lieg.Bl.  S.  368). 
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Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


Handelsverträge. 

* 

Indem  Artikel 4,  Ziffer  2  derReichsverfaffungdcr  Kompetenz  des  Reichs  dieZoll- 
und  Ilandelsgefetzgebung  überweift,  ift  auch  die  Befugnis  zum  Abfchluß  von  Handels¬ 
verträgen  von  den  Souveränen  der  Bundesftaateu  auf  den  deutfchen  Kaifer  übergegangen. 
Die  Handelsverträge  vervollftändigen  das  Syftem  der  Zollgefetzgebung  durch  ihre 
Sonderabmachungen,  aber  neben  den  Vereinbarungen  über  Zölle  und  Schiffahrts¬ 
abgaben  treffen  fie  raeift  auch  noch  Abmachungen  über  verfchiedene  andere  Gegen- 
ftände,  fo  namentlich  über  die  Befugniffe  der  Angehörigen  des  einen  Landes  zum 
Handel  und  Gewerbebetrieb  und  zur  Niederlaffung  in  dem  Gebiete  des  anderen, 
über  die  Behandlung  der  Handelsreifenden  und  die  von  denfelben  beizubringende 
Legitimation,  über  befondere  Erleichterungen  des  Grenzverkehrs  fowie  des  Markt- 
und  Meßverkehrs,  über  die  Unzuläffigkeit  von  Ausfuhrvergütungen  und  Ausfuhr¬ 
prämien,  über  den  Schutz  von  Fabrik-  und  Handelsmarken  und  über  fonftige  wich¬ 
tige  Einzelheiten  der  volkswirtfchaftlichen  Thätigkeit  der  vertragfchließenden  Länder. 
Hievon  abgefehen  ift  jedoch  der  vornehmfte  Zweck  aller  Handelsverträge,  in  Bezug 
auf  die  Zölle,  welche  bei  der  Einfuhr  der  Waren  des  einen  vertragfchließenden 
Teiles  in  das  Gebiet  des  anderen  erhoben  werden  follen,  möglichft  günftige  Verein¬ 
barungen  zu  treffen.  Mit  Riickficht  hierauf  laffen  fie  fich  in  drei  Kategorien  fonderu, 
in  folche  nämlich,  welche  lediglich  aus  Zolltarifsvereinbarungen  beftehen,  in  folche, 
welche  neben  derartigen  Vereinbarungen  noch  andere  über  den  Anfpruch  auf  Meift- 
begünftigung  enthalten,  endlich  in  folche,  welche  nur  den  Meiftbegünltigungs- 
anfpruch  erheben. 

Von  denjenigen  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  abgefchloffenen  Handelsverträgen 
des  Deutfchen  Reiches,  welche  gegenfeitige  Tarifvereinbarungen  enthalten,  ift  der 

Handelsvertrag  zwifclien  Deutfchland  und  der  Schweiz,  vom  13.  Mai 
1881  (R.G.B.  S.  123)  der  ältefte.  Er  trat  an  die  Stelle  des  vom  deutfchen  Zoll¬ 
verein  mit  der  Schweiz  am  13.  Mai  1869  vereinbarten  Abkommens.  Die  Dauer 
des  letzteren  wurde  bis  Ende  1877  mit  der  Beftimmung  feftgefetzt,  daß  es  bis  zum  Ab¬ 
laufe  eines  Jahres  von  dem  Tage  ab  weiter  in  Geltung  bleiben  follte,  an  welchem 
eine  etwaige  Kündigung  gefchähe.  Der  Vertrag  wurde  deutfcherfeits  derart  ge¬ 
kündigt,  daß  er  Ende  1879  außer  Kraft  treten  follte,  mußte  jedoch  zweimal,  und 
zwar  fchließlich  bis  zum  30.  Juni  1881  verlängert  werden,  fo  daß  der  neue  Vertrag 
erft  vom  1.  Juli  1881  ab  Geltung  erhielt. 

Das  Abkommen  mit  der  Schweiz  vom  Jahre  1881  ift  nun  ein  Meiftbegünfti- 
gungsvertrag  zugleich  mit  gegenfeitigen  Tarifvereinbaruugen.  Der  Inhalt  der  Meift- 
hegünftigungsklaufel  wird  dahin  präzifiert,  daß  fich  die  vertragfchließenden  Teile 
verpflichten,  jede  Begünftigung,  jedes  Vorrecht  und  jede  Ermäßigung,  welche  fie  in 
Bezug  aut  den  Handel  einer  dritten  Macht  bereits  zugeftanden  haben  oder  in  der 
lolge  zugeftehen  möchten,  gleichmäßig  auch  dem  anderen  vertragfchließenden  Teile 
gegenüber  ohne  irgend  welche  Gegenleiftung  in  Kraft  treten  zu  lallen.  Beide  Teile 
machen  lieh  ferner  verbindlich,  gegen  einander  kein  Einfuhrverbot  und  kein  Aus- 
iunrverbot  in  Kraft  zu  fetzen,  welches  nicht  zu  gleicher  Zeit  auf  jede  andere  Nation 
Anwendung  fände.  Auf  keinen  Fall  aber  werden  fie  während  der  Dauer  des  Ver¬ 
trages  die  Aus-  bezw.  Einfuhr  von  Getreide,  Schlachtvieh  und  Brennmaterialien  ver¬ 
bieten.  Weiterhin  wird  eiue  Lifte  von  Gegenftänden  vereinbart,  welchen  beim 
Übergang  über  die  Grenzen  gegenseitig  gänzliche  Zollfreiheit  gewährt  werden  foll. 
Unter  diefen  find  frifche  Garten-  und  Futtergewächfe,  Obft,  Kartoffeln,  Heu  und 
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Stroh,  unbehauene  Steine,  Edelmetalle  u.  f.  w.  befonders  bemerkenswert.  Sodann 
werden  befondere  Maßregeln  zur  Erleichterung  des  Grenzverkehrs  vereinbart  und 
diefelben  in  befonderer  Ausführung  dem  Vertrage  allegiert,  ebenfo  gegenfeitige  Ver- 
günftigungen  in  Bezug  auf  zollpflichtige  Waren,  die  zum  ungewiffen  Verkauf  oder 
als  Mufter  eingebracht  werden.  Weiterhin  wird  der  Veredelungsverkehr  geregelt 
und  fchließlich  in  Bezug  auf  die  Fabrik-  und  Handelsmarken  dahin  übereingekom¬ 
men,  daß  die  Angehörigen  des  einen  Teils  in  dem  Gebiete  des  andern  denfelben 
Schutz  wie  die  eigenen  Angehörigen  genießen  follen. 

Die  Kündbarkeit  des  Vertrags  war  auf  1.  Juni  1886  feftgefetzt  und  follte 
von  da  ab  mit  einjähriger  Frift  weiterlaufen.  Beim  Herannahen  diefes  Termins 
brachte  die  fchweizeiifche  Regierung  die  Revifion  des  Vertrags  mit  der  Begründung 
in  Antrag,  daß  die  Zollgefetzgebung  im  Reich  feit  Abfchluß  derfelben  zu  Un- 
gunften  der  Schweiz  fo  wefentlich  fieh  geändert  habe,  daß  eine  gedeihliche  Ent¬ 
wickelung  ihrer  Verkehrsbeziehungen  zu  Deutfchland  gefährdet  und  deshalb  die 
unveränderte  Aufrechterhaltung  des  Vertrags  für  fie  nicht  möglich  fei.  Die  infolge 
deffen  aufgenommenen  Verhandlungen  führten  auf  dem  Wege  gegenfeitiger  Zuge- 
ftändnifle  zu  dem 

Zufat  z vertrag  zu  dem  Handelsvertrag  zwifcheu  Deutfchland  und  der 
Schweiz,  vom  11.  November  1888  (R.G.B1.  S.  303).  Die  hierbei  deutfeberfeits  ge¬ 
machten  Konzeffionen  betreffen  einerfeits  Zollermäßigungen ,  andererfeits  Bindungen 
begehender  Zölle.  Von  den  elfteren  find  insbefondere  die  Zollreduktionen  für  baum¬ 
wollene  Stickereien  und  Seidenwaren  Gegenftand  lebhafter  Erörterungen  in  den  be¬ 
teiligten  Kreifen  gewefen.  Sie  waren  von  der  Schweiz  als  conditio  sine  qua  non 
verlangt  und  deutfeberfeits  fchließlich  um  fo  eher  zugeftanden  worden,  als  beim 
Eintritt  eines  vertragslofen  Zuftandes  die  Baumwollenftickerei-Induftrie  durch  Auf¬ 
horen  des  Stickereiveredlungsverkehres  erheblich  gefchädigt  worden  wäre.  Das 
Befticken  aus  der  Schweiz  eingeführter  baumwollener  Gewebe  befebäftigt  aber  in 
Bayern,  Württemberg,  Baden,  Sachfen  hunderte  von  Familien  aus  den  ärmeren 
Bevölkerungsklaffen  befonders  im  Winter,  wo  ein  anderer  Verdienft  häufig  fehlt. 
Eine  namhafte  Ermäßigung  erfuhren  gleichfalls  die  Zollfätze  für  Tafchenuhren  und 
Uhrenbeftandteile,  nachdem  der  bisher  beftandene  Zoll  lediglich  den  Schmuggel  be¬ 
fördert  und  den  reellen  Handel  gefchädigt  hatte,  ohne  der  einheimifchen  Uhren- 
induttrie  wefentlich  genützt  zu  haben. 

Von  den  feitens  der  Schweiz  gemachten  Tarifzugeftändniffen  find  insbe¬ 
fondere  die  Zollermäßigungen  für  Bau-  und  Nutzholz,  Kaffeefurrogate,  Bier,  Klei- 
dungsftücke  und  Leibwäfche  für  den  deutfehen  Export  von  Wert.  Der  Schwerpunkt 
für  die  in  Frage  ftehenden  wirtfchaftlichen  Intereffen  Deutfchlands  liegt  aber  gegen¬ 
über  einem  vertragslofen  Zuftande  in  der  Erhaltung  der  Meiftbegünftigungsklaufel, 
d.  h.  in  dem  geficherten  Fortgenuß  derjenigen  zahlreichen  Tarifermäßigungen, 
welche  anderen  Staaten,  insbefondere  Frankreich  und  Öfterreich -Ungarn,  von  der 
Schweiz  eingeräumt  worden  find. 

Der  Vertrag  war  eheftens  bis  zum  1.  Februar  1892  kündbar. 

Welche  Bedeutung  diefem  an  den  Süden  des  Deutfehen  Reiches  anftoßenden,  2  9, >3  334 
ortsanwefende  Einwohner  (1888)  zählenden  Lande  als  Handelsgebiet  zukommt,  mag  aus  der 
nachfolgenden,  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  der  Schweiz,  Jahrgang  1881  entnommenen  L  bei  licht 
über  den  Spezialhandel  1890  nach  den  Herkunfts-  und  Beftimmungsländern  (in  1000  Frank) 

erfehen  werden: 
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Länder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

JLänder 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Deutfchland . 

295  140 

181873 

Übriges  Europa  .  .  . 

15  210 

30  040 

Frankreich . 

226  341 

123  929 

Verein.  Staaten  .  .  . 

28  734 

82  676 

Italien . 

129  015 

50  370 

Übriges  Amerika  .  . 

6  251 

23  140 

Großbritannien  .... 

52  374 

106  489 

Afien . 

7  076 

28  250 

Öfterreich-Ungarn  .  .  . 

102  320 

39  259 

Afrika  ...... 

14  946 

4  194 

Belgien  ...... 

31838 

12  348 

Auftralien  und  Polyne- 

Rußland  und  Rull'.  Afieu 

33  292 

13  686 

fien . 

1964 

2  452 

Niederlande . 

8  894 

4  834 

4 

Total  . 

953  395 

703  540 

Von  den  Waren  entfallen  auf 

Ackerbau  Viehzucht  Wald  Bergbau  Induftrie 

Einfuhr .  33,1  20,1  1,9  8,7  36,2% 

Ausfuhr  ....  —  14,8  —  —  85,2  °/0 

Im  gleichen  Jahre  kam  nach  langen  und  fchwierigen  Vorverhandlungen 
auch  der  Handelsvertrag  zwifchen  Deutfehland  und  Oft  erreich -Ungarn,  vom 
23.  Mai  1881  (R.G.B1.  S.  123),  zu  ftande,  welcher  bis  zum  31.  Dezember  1887 
Gültigkeit  behalten  follte,  während  jedem  der  beiden  Vortragenden  Teile  das  Recht 
zuftand,  vom  1.  Januar  1883  an  mit  der  Wirkung  ihn  zu  kündigen,  daß  er  ein 
Jahr  nach  der  Kündigung  außer  Kraft  tritt.  Der  Vertrag  ift  ein  Meiftbegünftiguugs- 
abkommen,  mit  einigen  unbedeutenden  Begünftiguugen  für  den  Veredelungsver¬ 
kehr,  der  übrigens  thatfächlich  längft  fo  gut  wie  ganz  aufgehört  hatte,  fowie  mit  einem 
Zollkartell.  In  letzterem  verpflichtete  l'ich  jeder  der  vertragfchließenden  Teile,  zur 
Verhinderung,  Entdeckung  und  Beftrafung  von  Übertretungen  der  Zollgefetze  des 
anderen  Teiles  nach  Maßgabe  von  Beftimmungen  mitzuwirken,  die  in  25  Paragraphen 
näher  entwickelt  werden.  Durch 

Ge  fetz,  betreffend  die  Beftrafung  von  Zuwiderhandlungen  gegen  die  öfter- 
reichifch-ungarifchen  Zollgefetze,  vom  17.  Juli  1881  (R.G.B1.  S.  247),  wurde  die 
Ausführung  der  durch  diefes  Kartell  übernommenen  Verpflichtungen  durch  Auf¬ 
nahme  entfprechender  Beftimmungen  in  das  Zollftrafrecht  deutfeherfeits  verwirk¬ 
licht.  Durch 

Abkommen  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Öfterreich-Ungarn,  be¬ 
treffend  die  Verlängerung  des  Handelsvertrages  vom  23.  Mai  1881,  vom  8.  De¬ 
zember  1887  (R.G.B1.  S.  535),  wurde  der  Handelsvertrag  bis  zum  30.  Juni  1888 
verlängert,  um  jedoch,  falls  er  nicht  vor  dem  15.  Februar  1888  gekündigt  worden 
fein  follte,  bis  zum  Ablauf  eines  Jahres  von  dem  Tage  ab  in  Kraft  zu  bleiben,  an 
welchem  der  eine  oder  der  andere  der  vertragfchließenden  Teile  ihn  gekündigt 
haben  würde. 

Nach  dem  von  der  K.  K.  Statiftifchen  Zentral  -  Kommifiion  herausgegebenen  Öfter- 
reichifchen  Statittifchen  Handbuch  für  die  im  Reichsrate  vertretenen  Königreiche  und  Länder 
IX.  Jahrgang  1890  geltaltete  lieh  der  Gelamthandel  des  öfterreichii'ch-ungarifchen  allgemeinen 
Zollgebiets  1887  und  1888  (ohne  edle  Metalle)  folgendermaßen  (f.  Tab.  S.  71). 

Im  gleichen  Jahre  wurde  auch  der  Handelsvertrag  mit  Belgien  verlängert. 
Mit  diefem  Lande  war  feitens  des  deutfchen  Zollvereins  fchon  im  Jahre  1865  ein 
Vertrag  abgefchloflen  worden,  in  welchem  fleh  beide  Teile  gegenfeitig  das  Recht 
der  Meiltbegünftigung  zuficherten.  Ferner  wurde  ausgemacht,  daß  für  das  aus  dem 
Zollverein  Rammende,  in  Belgien  raffinierte  Salz  fofort.  eine  Ermäßigung  der  Accife 
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Verkehr  mit  und  über 

Eint 

1887 

uhr 

1888 

Ausfuhr 

1887  |  1888 

Süddeut.fchland . 

124,5 

108,8 

144,2 

152,1 

Sachten . 

157,6 

153,7 

181,2 

214,3 

Preußen  . 

79.6 

77,2 

76,1 

75,4 

Mit  dem  Zollverein  . 

361,7 

339,7 

401,5 

441,8 

Rumänien . . 

4,3 

2,8 

23,7 

25,6 

Italien . 

17,3 

17,3 

40,4 

35,6 

Rußland . 

25,5 

lb,7 

16,6 

17,3 

Türkei,  Serbien,  Montenegro  .... 

15,0 

15,0 

13,0 

14,0 

Schweiz . 

14,1 

14,7 

41,4 

49,3 

Üeber  die  andern  Landesgrenzen  . 

76,2 

66,5 

135,1 

141,8 

Summa:  Verkehr  zu  Lande  . 

437,9 

406,2 

536,6 

583,6 

„  zur  See  .  . 

130,7 

126,9 

136,3 

145,2 

Total  . 

568,6 

533,1 

672,9 

728,8 

Von  den  Haupthandelsartikeln  entfallen  auf: 

Ackerbau  Viehzucht  Wald  Bergbau  Induftrie 

Einfuhr.  .  .  .  36,0  25,4  —  10,0  28,6  % 

Ausfuhr  .  .  .  44,4  16,3  10,8  4,6  23,9  % 

zu  gewähren  fei,  welche  um  höchftens  7°/o  geringer  fein  tollte,  als  der  für  das 
franzöfifche  Seefalz  bewilligte  Rabatt,  fobald  für  das  in  Belgien  raffinierte  franzö- 
fifche  Seefalz  eine  Ermäßigung  der  Accife  um  mehr  als  7°/o  eintreten  würde.  Ein- 
und  Ausfuhrverbote  füllten  nicht  einfeitig  gegen  einander  in  Kratt  gefetzt  weiden. 
Die  Warendurchfuhr  nach  und  von  Belgien  follte  im  Zollverein  und  die  Waren¬ 
durchfuhr  nach  und  von  dem  Zollverein  in  Belgien  von  jeder  Durchgangsabgabe 
frei  fein.  Für  eine  Anzahl  von  Warenartikeln  würden  dann  bei  der  Einfuhr  aus 
dem  Zollverein  nach  Belgien  und  umgekehrt  Maximalzollfätze  feftgefetzt.  Dei 
Vertrag  follte  bis  zum  30.  Juni  1875  in  Kraft  bleiben  und  von  da  ab  mit  ein¬ 
jähriger  Kündigungsfrift  fortlaufen.  Eine  Kündigung  erfolgte  feitens  des  Deutfchen 
Reiches  zum  1.  Januar  1879;  auf  Grund  einer  Vereinbarung  zwifchen  den  beiden 
Staaten  wurde  er  indes  bis  zum  30.  Juni  1880  mit  der  Maßgabe  in  Kraft  belaßen, 
daß  die  Abmachung  bezüglich  der  Maximalzollfätze  für  eine  Anzahl  beftimmtei 
Waren  bei  deren  Einfuhr  nach  Belgien  aus  dem  Zollgebiet  und  umgekehrt  mit  dem 
1.  Januar  1880,  an  welchem  der  neue  deutfche  Zolltarif  Geltung  erlangte,  außer 
Kraft  treten  follte.  Der  Vertrag  wurde  mit  diefer  Maßgabe  nochmals  bis  zum 
30.  Juni  1881  und  dann  durch 

Übereinkunft  zwifchen  Deutfchland  und  Belgien  wegen  weiterer  Rege¬ 
lung  der  gegenfeitigen  Handelsbeziehungen,  vom  30.  Mai  1881  (R.G.B1.  S.  172), 
unter  den  erwähnten  Bedingungen  bis  zum  Ablaufe  eines  Jahres  von  dem  Tage  ab 
verlängert,  an  welchem  der  eine  oder  andere  der  vertragfchließenden  Teile  ihn 

etwa  kündigen  würde. 

Belgien,  wie  Holland,  vermitteln  auf  Grund  ihrer  gtinfrigen  Lage  zur  See,  ihre. >  hoch- 
ausgebildeten  Verkehremittelnetzes  und  ihrer  vortrefflichen  Hafenanlagen  erneu  «rh.bhd.en  Tetl 
des  deutfchen  Handelsverkehrs  mit  den  «berfeeifchen  Ländern.  Werft  . n  eige  deffen  dre  Durch- 
fuhr  dentfcber  Waren  durch  beide  Länder  jahrein  jahrjaus  grolle  Betrage  a , Jo  dt  doch 
auch  die  Einfuhr  deutfcher  Erzeugniffe  dahin  zum  Verbrauch  kerne  ge, trüge; DeutM, and  teht 

in  Bezug  auf  die  Verformung  Hollands  mit  ausland ‘’”"kreich  „bert, offen  wird, 
voran,  während  es  bei  Belgien  hierin  neueidings 
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Die  deutfche  Einfuhr  nach  Belgien  belief  fich  in  den  Jahren  1888  und  1889  auf  179,2  bezw. 
173,9  Millionen  Mark,  die  Ausfuhr  von  Belgien  nach  Deutfchland  auf  212,5  bezw.  257,6  Millionen 
Mark.  Von  dem  gefaulten  belgifchen  Handel  entfallen  auf 


Ackerbau 

Viehzucht 

Wald 

Bergbau 

Induftrie 

Einfuhr  .  . 

.  ..  46,8 

25,8 

11,1 

3,6 

12,7  % 

Ausfuhr 

.  .  .  25,6 

11,9 

1,8 

18,9 

41,8% 

Im  folgenden  Jahre  kam  nach  langen  und  fchwierigen  Verhandlungen  ein 
Handelsvertrag  mit  Mexiko  zu  ftande.  Deutfcherfeits  war  mit  diefem  Lande  fchon 
am  28.  Auguft  1869  ein  Freundfchafts-,  Handels-  und  Schiffahrts vertrag  abgefcliloffen 
worden.  Derfelbe  wurde  jedoch  von  feiten  Mexikos  am  13.  Juli  1881  gekündigt, 
fo  daß  er  ein  Jahr  fpäter  ablief,  wenn  er  nicht  vor  Schluß  des  Jahres  1882  ver¬ 
längert  wurde.  An  feine  Stelle  trat  nunmehr  der  Freundfchafts-,  -Handels- 
u n d  Sc hiffahrts vertrag  z wifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  den  V ereinigten 
Staaten  von  Mexiko,  vom  5.  Dezember  1882  (R.G.B1.  1883  S.  247),  welcher  zunächft 
10  Jahre  in  Kraft  bleiben  und  dann  mit  einjähriger  Kündigungsfrift  weiterlaufen 
follte.  Derfelbe  wurde  vornehmlich  dem  älteren  auf  den  Schiffahrtsverkehr  bezügliche 
Abmachungen  enthaltenden  Vertrage  nachgebildet.  Im  übrigen  gelang  es,  die  be- 
dingungslofe  Einräumung  der  Rechte  der  meiftbegünftigten  Nation  und  eine  Reihe 
weiterer,  als  Verbefferungen  des  früheren  Vertrags  anzufehender  Stipulationen,  z.  B. 
die  Sicherung  des  Kleinhandels,  das  unbefchränkte  Recht  zum  Laden  und  Löfchen  in 
mehreren  Häfen  (commercio  de  escala),  eine  ausreichende  Frift  vor  Inkraftfetzung 
neuer  zollgefetzlicher  Beftimmungen,  die  Befreiung  von  Zwangsanleihen  und  Kriegs- 
laften,  den  Erwerb  von  unbeweglichem  Eigentum  u.  f.  w.  gegen  deutfche  Konzeffionen 
zu  vereinbaren,  welche  ohne  Verzicht  auf  berechtigte  Intereffen  uud  begehende 
Vertragsrechte  zu  machen  waren. 

Der  Handel  Deutfchlands  mit  Mexiko  belief  fich  1889/90  auf  2843  000  Dollars 
in  Einfuhr  und  1694000  Dollars  in  Ausfuhr  und  ftand  Deutfchland  mit  diefen  Ziffern  an 
IV.  Stelle  nach  den  Vereinigten  Staaten,  Großbritannien  und  Frankreich.  Hauptgegenftände  der 
Mexikanifchen  Ausfuhr  find  Silber,  Agavefafer,  Kaffee,  Perlen,  Zitronen,  Tabak,  Vanille,  Kupfer 
und  Harz. 


Es  folgte  der  Handelsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Serbien, 
vom  6.  Januar  1883  (R.G.B1.  S.  41),  abgefchloffen  auf  10  Jahre.  Die  Grundlage  für 
die  handelspolitifchen  Beziehungen  Deutfchlands  zu  Serbien  bildete  der  Handels¬ 
vertrag  zwifchen  den  Staaten  des  Zollvereins  und  der  Türkei  vom  20.  März  1862. 
Allein  es  entsprach  den  unfertigen  politifchen  Verhältniffen  des  Orients,  wenn  Serbien 
thatfächlich  ohne  Rückficht  auf  diefen  Vertrag  feine  eigene  Handelspolitik  zu  betreiben 
beftrebt  war.  In  Anerkennung  der  durch  den  Berliner  Vertrag  herbeigeführten  ver¬ 
änderten  politifchen  Stellung  Serbiens  ging,  wie  mehrere  andere  europäifche  Staaten, 
to  auch  die  deutfche  Reichsregierung  auf  handelspolitifche  Verhandlungen  mit  Serbien 
ein.  Der  gegenwärtige  deutfch-ferbifche  Handelsvertrag  bildet  einen  Meiftbegünfti- 
gungsvertrag ,  dem  ein  genauer  Zolltarif  für  die  Einfuhr  nach  Serbien  beigegeben 
i(t.  Die  Zölle  find  in  dem  letzteren  je  nach  der  Wahl  des  Importeurs  nach  dem 
Gewicht  und  dem  Wert  normiert  und  enthalten  außerdem  mancherlei  Begiinftigungen 
für  die  deutfche  Induftrie. 

Die  wirtfchaftliche  Bedeutung  Serbiens  liegt  im  Ackerbau,  in  der  Viehzucht  und  in 
leinem  Reichtum  an  Rohmaterialien  aller  Art.  Hierin  liegt  auch  der  Schwerpunkt  feiner  Aus¬ 
fuhr,  während  für  die  Einfuhr  nur  Induftrieerzeugnilfe  in  Betracht  kommen.  Die  Einfuhr  Deutfch¬ 
lands  betrug  im  Jahr  1890  2  868  000  Dinar,  die  Ausfuhr  811000.  Die  Gefamteinfuhr  des  Landes 
belief  fich  1890  auf  38  045  000,  die  Ausfuhr  auf  45  841000  Dinars. 
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Es  folgte  alsbald  die  Konvention  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  dem 
Königreich  Madagaskar,  vom  15.  Mai  1883  (R.G.B1.  1885  S.  166).  Während 
zwifchen  Frankreich,  Großbritannien  und  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
einerfeits  und  der  Hova-Regierung  auf  der  Iufel  Madagaskar  andererfeits  bereits 
Konventionen  abgefchlolTen  waren,  fehlte  eine  folche  Rechtsgrundlage  des  Handels¬ 
verkehrs  für  Deutfchland,  welches  gleichfalls  nicht  unerhebliche  Handelsintereflen 
auf  Madagaskar  hatte.  Vorbehaltlich  der  fpäteren  Schließung  eines  ausführlichen 
Vertrags  befehränkt  fich  die  gegenwärtige  Konvention  zunächft,  abgefehen  von  dem 
Austaufch  der  üblichen  Friedens-  und  Freundfchaftsverficherungen,  darauf,  den  Ver¬ 
tretern  und  Angehörigen,  fowie  den  Kriegs-  und  Handelsfchiffen  des  Reichs  iu 
Madagaskar  in  allen  Beziehungen  die  Rechte  der  meiftbegiinftigten  Nation  zu 
fdpulieren. 

Die  Einfuhr  in  diefes  Land,  deffen  Haupthäfen  Tamatave  und  Majunga  find,  bewertete 
lieh  im  Jahr  1888  auf  4  050  779  Franks,  darunter  für  nahezu  2 */a  Millionen  Textilwaren.  Die 
Ausfuhr,  insbefondere  Häute,  Kautfchuk  und  Wachs  belief  fich  auf  4119  234  Fr. 

Noch  im  gleichen  Jahre  erfolgte  der  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag 
zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Italien,  vom  4.  Mai  1883  (R.G.B1.  S.  109).  Für 
denfelben  wurde  eine  Gültigkeit  bis  zum  1.  Februar  1892  vereinbart,  jedoch  behielt 
fich  jeder  der  vertragfchließenden  Teile  die  Befugnis  vor,  die  Wirkung  desfelben 
am  1.  Februar  1888  aufhören  zu  laffen,  wenn  es  ihn  fechs  Monate  zuvor  kündigte. 
Letzteres  ift  aber  nicht  gefchehen.  Der  Vertrag  ift  ein  Meiftbegünftigungsabkommen 
mit  Zolltariffeftfetzungen.  Außerdem  enthält  er  Schutzbeftimmungen  für  gewerbliche 
Mufter  und  Modelle,  fowie  für  Fabrik-  und  Handelsmarken.  Endlich  ift  über  den 
Verkehr  de*’  Schilfe  der  beiden  Vertrag  fchließenden  Staaten  in  den  Häfen  und  an 
den  Kiiften  derfelben  ein  genaues  Abkommen  getroffen.  Was  die  Tariffeftfetzung 
für  den  Wareneingang  anlangt,  fo  ift  bei  der  Einfuhr  nach  Deutfchland  aus  Italien 
für  Schwefel,  Weinftein,  Lakritzerrfaft,  Seidenkokons,  abgehafpelte  oder  gefponnene 
nicht  gefärbte  Seide,  Abfälle  von  gefärbter  Seide,  rohe  Korallen,  rohen  oder  bloß 
behauenen  Marmor,  endlich  lebendes  Geflügel  aller  Art  Zollfreiheit  ftipuliert,  während 
diefelbe  bei  der  Einfuhr  nach  Italien  nur  für  Hopfen  feftgefetzt  wurde  *). 

Der  vorftehende  Vertrag  hat  im  Verein  mit  der  Überfchienung  des  Gotthard  ohne 
Zweifel  ein  bedeutendes  zur  handelspolitifchen  Annäherung  zwifchen  beiden  Ländern  beigetragen, 
wie  der  erheblich  gefteigerte  deutfch-italienifche  Warenverkehr  fofort  erkennen  läßt.  Es  lind 
auch  wohl  kaum  zwei  Länder  fo  für  den  gegenfeitigen  Austaulch  ihrer  Erzeugnifle  von  Natur 
für  einander  veranlagt,  wie  das  unter  einem  milden  Himmelsltrich  gelegene,  dabei  mit  vielen 
Bodenprodukten  wertvoller  Art  reichlich  ausgeftattete  Italien  und  das  rauhere,  gewerbfleißige 
und  arbeitseifrige,  nützliche  Mineralien  mannigfaltigfter  Art  bergende  deutfehe  Reich.  Letzteres 
führte  im  Jahr  1890  (Vrgl.  Movimento  commerciale  del  Regno  d’Italia  nel  anno  1890)  Maien  im 
Betrage  von  140,5  Millionen  Lire  nach  Italien  ein,  während  die  Ausfuhr  nach  Deutfchland 
fich  auf  121,7  Millionen  belief.  Vom  Gefamthandel  des  Landes,  der  die  Höhe  von  1  377,2  Millionen 
in  Einfuhr  und  962  Millionen  in  Ausfuhr  erreichte,  entfielen  aut 

Ackerbau  Viehzucht  Fifcherei  Wald  Bergbau  Induitrie 
Einfuhr  35,6  16,7  2,8  5,0  19,9  20,0  % 

Ausfuhr  29,9  52,9  —  —  ^,3  9,9  % 

Weiterhin  folgte  der  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag  zwifchen  dem 
Deutfchen  Reich  und  Spanien,  vom  12.  Juli  1883  (R.G.B1.  S.  307).  Derfelbe  trat 


9  Vrgl.  dazu  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  be¬ 
treffend  Änderungen  des  Zolltarifs  aus  Anlaß  des  mit  Italien  abgefchloffenen  Handelsvertrags. 
Vom  16.  Juli  1883.  (Regierungsblatt  f.  d.  Königreich  Württemberg  8.  181). 
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am  1.  November  1883  in  Wirkfamkeit;  jedoch  wurden  die  mit  Spanien  vereinbarten 

Zollfätze  in  Deutfchland  bereits  am  14.  Auguft  1883  eingeführt,  wie  Spanien  von 

demfelben  Tage  an  auch  die  Einfuhr  deutfcher  Waren  zu  den  neu  feftgefetzten 
Zollfätzen  zuließ.  Bei  der  Einfuhr  von  Spanien  nach  Deutfchland  wurde  für  Blei¬ 
erze,  rohes  Blei,  Bruchhlei,  Ingots  von  Blei,  Eifenerze,  Schwefelkies,  Kupfererze, 
rohes  Zink,  Süßholz,  Felle  zur  Pelzwerkbereitung  und  Korkholz  Zollfreiheit  aus¬ 
gemacht.  Im  übrigen  bildet  der  Vertrag  ein  Meiftbegünftigungsabkommen  mit 
genauen  Zolltariffeftfetzungen  und  Beftimmungen  über  den  gegenfeitigen  Schiffsverkehr 
in  den  Häfen  beider  vertragfchließenden  Teile. 

Da  durch  diefen  Vertrag  der  deutfche  Zollfatz  für  Roggen  auf  1  Mark 

für  100  kg  gebunden  war,  diefer  Umftand  aber  auf  die  beabficktigte  Zollerhöbung 
für  Roggen  in  Deutfchland  einen  ftörenden  Einfluß  übte,  fo  wurde  durch  einen 

weiteren  Vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Spanien,  betreffend  einige 
Abänderungen  des  Tarifs  A  des  deutfch-fpanifchen  Handels-  und  Schiffahrtsvertrages, 
vom  10.  Mai  1885  (R.G.B1.  S.  247),  die  Befeitigung  der  Bindung  des  Roggenzolls  gegen 
anderweitige  Zugeftändniffe  erwirkt.  Letztere  beftanden  in  der  Herabfetzung  des  Zolles 
für  die  Einfuhr  von  Schalen  von  Südfrüchten,  frifch  oder  getrocknet,  von  Saffran, 
Oliven  und  Johannisbrot  und  zollfreie  Einfuhr  von  Olivenöl  aus  Spanien  nach  dem 
Deutfchen  Reich.  Die  Dauer  des  Handelsvertrages  war  bis  zum  30.  Juni  1887 
fcftgefetzt.  Durch  ein  Abkommen  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Spanien, 
betreffend  die  Verlängerung  des  Deutfch-Spanifchen  Handels-  und  Schiffahrtsvertrages, 
vom  28.  Auguft  1880  (R.G.B1.  S.  295),  wurde  jedoch  beftimmt,  daß  der  Vertrag  bis 
zum  1.  Februar  1892  in  Kraft  bleiben  und  von  da  ab  mit  jährlicher  Kündigungsfrift 
fortlaufen  follte. 

9 

Deutfchland  verfandte  im  Jahre  1889  für  53,5  Millionen  Pefetas  Waren  nach  Spanien 
und  Itand  mit  diefem  Import  nach  Frankreich  und  Großbritannien  an  dritter  Stelle  der  Einfuhr¬ 
länder.  Die  fpanifche  Ausfuhr  nach  Deutfchland  erreichte  im  genannten  Jahre  den  Betrag  von 
15  Millionen  Pefetas.  Die  Gefamteinfuhr  des  Landes  belief  fich  auf  866,3,  die  Gefamtausfuhr 
auf  896,9  Millionen  Pefetas.  Von  den  Artikeln  entfallen  auf 

Ackerbau  Viehzucht  Fifcherei  Wald  Bergbau  Induftrie 
Einfuhr  39,5  6,1  5,2  8,8  15,0  2,7  % 

Ausfuhr  58,0  6,1  —  3,6  29,6  25,4  °/0 


In  dem  gleichen  an  internationalen  Handelsabmachungen  fo  reichen  Jahre 
kam  endlich  ein  Handels-,  Freundfchafts  -  und  Schiffahrtsvertrag  zwifchen 
dem  Reich  und  dem  Königreich  Korea,  vom  26.  November  1883  (R.G.B1.  1884 
S.  221)  zu  ftande.  Das  im  Nordoften  von  China  gelegene,  etwa  101/2  Millionen 
Einwohner  zählende  Königreich  Korea  hatte  fich  bis  vor  etwa  neun  Jahren  vor 
Abfchluß  des  Vertrages  gegen  den  Verkehr  mit  dem  Auslande  vollkommen  abge- 
Iperrt.  Erft  feit  dem  Zuftandekommen  eines  Handelsvertrages  zwifchen  Korea  und 
Japan  im  Jahre  1876  war  hierin  eine  Wendung  eingetreten.  Der  zwifchen  beiden 
Ländern  betriebene  Handel  erreichte  in  wenig  Jahren  eine  nicht  unbeträchtliche 
Höhe.  An  der  Einfuhr  nach  Korea  waren  zumeift  europäifche,  bezw.  amerikauifche 
V  aren  beteiligt.  Infolgedellen  gelangte  bei  Regierung  und  Volk  von  Korea  die 
Überzeugung  von  dem  eigeuen  \  orteil  der  generellen  Erfchließung  des  Landes  für 
den  fremden  Handel  bald  zum  Durchbruch.  Diefe  günftige  Stimmung  wurde  fowohl 
von  europäifchen  Mächten  als  von  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  zu 
Annäherungsverfuchen  benutzt.  Amerika  fchloß  auch  bereits  im  Mai  1882  mit 
Korea  einen  Handelsvertrag  ab.  Im  November  des  folgenden  Jahres  gelang  es  den 
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Vertretern  von  Deutfchland  und  England  gleichzeitig,  wefentlich  konform  lautende 
Verträge  mit  Korea  abzuLchließen.  Deutfchland  i  1 1  hiernach  die  Meiftbegiinftigung 
ohne  jede  Einfchränkung  und  ohne  Zuficherung  der  Reziprozität  gewährt.  Den 
diplomatifchen  und  konfularifchen  Beamten  werden  alle  Vorrechte  und  Immu¬ 
nitäten,  die  fie  in  anderen  Ländern  genießen,  fowie  der  freie  Verkehr  mit  den  Be¬ 
hörden  des  Landes  ihrer  Refidenz  zugefichert.  Die  Gerichtsbarkeit  der  deutfchen 
Behörden  über  die  in  Korea  lebenden  Angehörigen  des  Reichs  wird  im  vollen 
Umfang  anerkannt;  die  Wohnung  eines  Deutfchen  ift  unverletzbar.  Für  den  deut¬ 
fchen  Handel  find  die  Häfen  Chennilpo,  Wönfan  und  Pufan  und  die  Städte  Han- 
yang  (Seoul)  und  Yanghwachin  geöffnet.  Schließlich  ift  ein  detaillierter  Tarif  ver¬ 
einbart  über  die  auf  die  Einfuhr  gelegten  koreanifchen  Zölle. 

Als  die  hauptfächlichlten  deutfchen  Induftrie-Erzeugniffe,  die  für  den  Handel  mit  Korea 
in  Frage  kommen,  find  zu  bezeichnen:  Droguen  und  Arzneiftolfe,  Chemikalien  und  Farben,  eiferne 
Nägel,  Eifendraht  und  Metallwaren,  alle  Gewebe  aus  Baumwolle  und  Wolle,  Papier,  Schreib¬ 
materialien  aller  Art,  Bekleidungsartikel,  Kerzen,  Glas  und  Glaswaren,  Seife,  fowie  Wein  und 
Bier.  Die  Zolleinnahmen  des  Landes  betrugen  1890  5  114  600  Dollars,  von  denen  327  460  auf 
die  Einfuhrzölle  entfielen. 


Es  folgte  der  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag  mit  Griechenland, 
vom  9.  Juli  1884  (R.G.B1.  1885,  S.  23).  Derfelbe  ift  ein  Meiftbegünftigungsabkommen 
und  enthält  außerdem  einen  Zolltarif  für  die  Einfuhr  beftimmter  Waren  aus  Griechenland 
nach  Deutfchland  und  einen  ebenfolehen  für  aus  Deutfchland  nach  Griechenland  zu 
importierende  Gegenftände.  Die  Dauer  desfelben  ift  bis  zum  3.  März  1895  bemeffen, 
läuft  von  da  ab  jedoch,  falls  er  nicht  von  dem  einen  oder  anderen  der  vertrag- 
fchließenden  Teile  gekündigt  wurde,  mit  einjähriger  Kündigungsfrift  weiter.  Eine 
große  Anzahl  deutfeher  Induftrie-Artikel  dürfen  zollfrei  nach  Griechenland  eingeführt 
werden,  fo  insbefondere  Eifenbahnfchienen  und  fonftiges  Eifenbahnmaterial,  Material- 
eifen,  Stahl,  Blech,  Draht,  Mafchinen  für  landwirtfchaftliche  und  gewerbliche 
Zwecke,  Pumpen,  Feuerfpritzen,  Nähmafchinen,  mineralifche  Farben,  Chinin,  Bücher 
und  Mufikalien,  Spiritus,  welch  letzterer  in  beträchtlicher  Menge  zum  Verfetzen  der 
griechifchen  Weine  verwendet  wird.  Außer  der  Zollfreiheit  der  genannten  Waren 
ift  auch  noch  für  eine  größere  Anzahl  deutfeher  Erzeugniffe  der  ehemalige  Einfuhr¬ 
zoll  nach  Griechenland  nicht  unerheblich  ermäßigt  worden,  insbefondere  auf  Schmied- 
eifen,  Weißblech,  Näh-  und  Stricknadeln,  Klaviere,  Pofamentierwaren. 

Die  Zugeftändniffe,  welche  von  deutfeher  Seite  dem  Import  aus  Griechen¬ 
land  gemacht  wurden,  beziehen  fich  in  elfter  Linie  auf  freie  Einfuhr  von  Baum¬ 
wolle,  Porzellan,  Schmirgel,  Wafchfcbwämmen,  Galläpfeln,  Teer,  Krapp,  dann  auf 
eine  Zollermäßigung  für  Korinthen,  Leigen,  Oliven  u.  f.  w. 

Da  die  wirtfchaftliche  Entwickelung  Griechenlands  noch  einer  großen  Steigerung  fähig 
ift ,  fo  hat  die  deutfehe  Induftrie  an  einem  giinftigen  Haudels Verhältnis  zu  Griechenland  das 
größte  Interelfe.  Während  das  Land  noch  vor  nicht  langer  Zeit  kaum  10  km  Eifenbahnen  befaß, 
ilt  jetzt  der  Bau  eines  weitumfaffenden  Eifenbahnnetzes  in  Angriff  genommen,  welches  eineifeits  den 
Peloponnes  durchziehen,  andrerfeits  Athen  mit  dem  Laurion  verbinden  und  Phellalien  erlchließen 
wird.  Dazu  ift  der  Anfchluß  aller  der  Produktion  dienenden  oder  noch  dienltbar  zu  machenden 
Gebietsteile  durch  eine  fyftematifche  Weganlage  gefächert,  fo  daß  auch  die  landwirtfchaftliche 
Bevölkerung  Griechenlands  immer  mehr  aus  ihrer  Lethargie  aufgerüttelt  und  die  Bediii  fnifie 
fortgefchrittener  Völker  empfinden  wird.  Am  Spezialhandel  des  Landes  im  Jahre  1890,  welchei 
fich  (vrgl.  ’E prcopiov  xrjg  'E/Uadog  pexa  xa>v  £svwv  äiuxpaxeiaiv  xaxa  xo  dxog  1890.  sv  Afbjvais  1891) 
auf  120  786  000  Drachmen  in  Einfuhr  und  95  792  000  in  Ausfuhr  belief,  war  Deutfchland  mit 
einer  Ausfuhr  von  5  651000  und  mit  einer  Einfuhr  von  2  372  000  Drachmen  beteiligt.  Von  den 
wichtigften  Waren  des  griechifchen  Handelsverkehrs  entfallen  auf 
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Ackerbau  Viehzucht  Fifcherei  Wald  Bergbau  Induftrie 
Einfuhr  85,8  8,5  5,0  6,6  6,9  37,2  % 

Ausfuhr  74,9  —  2,4  1,6  21,1  —  % 

Auch  im  folgenden  Jahre  gelang  es  der  Umficht  der  Reichsregierung,  mit 
zwei  fremden  Staaten,  welche  bisher  in  keinen  vertragsmäßigen  Beziehungen  zum 
Reiche  geftanden  hatten,  Handelsverträge  abzufchließen ,  und  zwar  mit  der  füd- 
afrikanifchen  und  mit  der  dominikanifchen  Republik.  Die  erftere  hatte  fich  durch 
die  mit  Großbritannien  am  27.  Februar  1884  zu  London  vereinbarte  Konvention 
ihre  Unabhängigkeit  fichergeftellt  und  war  dadurch  zum  Abfchluß  von  Handelskon¬ 
ventionen  völkerrechtlich  befähigt  worden.  Die  fofort  angebahnten  Verhandlungen 
führten  zudem  Freun  d  fch  afts  -  un  d  Han  dels  vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen 
Reich  und  der  füdafrikanifchen  Republik,  vom  22.  Januar  1885  (R.G.B1.  1886 
S.  209),  welcher  zunäcbft  ßeftimmungen  enthält  über  die  den  Angehörigen  des  einen 
der  beiden  Staaten  auf  dem  Gebiete  des  anderen  in  Beziehung  auf  Handel,  Gewerbe¬ 
betrieb,  bürgerliches  Recht  und  richterliches  Verfahren,  railitärifche  Leiftungen, 
zwangsweife  Amtsdienfte,  Zwangsanleihen  und  dergl.  zuftehendeu  Rechte.  Der 
fpätere  Abfchluß  eines  Abkommens  über  den  Schutz  der  Modelle,  Mufter,  Fabrik- 
und  Handelszeichen  wird  Vorbehalten.  Die  Vorrechte  und  Befugnifle  der  Konfuln, 
insbefondere  auch  hinfichtlich  der  Behandlung  der  HinterlalTenfchaften,  werden  ge¬ 
regelt.  Im  übrigen  gewährleiften  fich  beide  Teile  die  gegenfeitige  Meiftbegünftigung 
hinfichtlich  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr,  Zollabfertigungsverfahren,  Niederlagen  und 
Betrag  der  Zölle,  infoweit  es  fich  nicht  um  Begiinftigungen  handelt,  welche  an¬ 
grenzenden  Staaten  oder  Kolonien  zur  Erleichterung  des  Grenzverkehrs  ge¬ 
währt  werden. 

Die  wirtfchaftliche  Entwickelung  der  füdafrikanifchen  Republik  ift  in  jiingfter  Zeit, 
namentlich  feit  der  Entdeckung  der  Goldfelder  eine  ganz  hervorragende  gewefen.  Dement- 
fprechend  ift  der  Wert  des  Imports  zu  Laurenzo-Marques  (Delagoa-Bay)  von  276125  Milreis  in 
1885  auf  1  769  462  Milreis  in  1887,  alfo  um  etwa  das  6'/ifache  geftiegen.  Der  Wert  der  in  das 
Gebiet  der  füdafrikanifchen  Republik  überhaupt  eingeführten  zollpflichtigen  Waren  betrug  nach 
dem  deutfchen  Handelsarchiv  (Juniheft  1889) 

im  Jahre  1886  .  493  991  L. 

„  „  1887  .  1  576  769  „ 

„  „  1888  .  2  455  531  „ 

Der  deutfehe  Handel  und  die  deutfehe  Induftrie  find  an  diefem  Auffchwunge  in  hervorragendem 
Maße  interefl'iert.  Insbefondere  ift  dies  hinfichtlich  größerer  Unternehmungen,  als  Eifenbahn-, 
Brücken-  und  Wegebauten  der  Fall,  wofür  eine  Menge  von  Werkzeugen  und  Mafchinen  ge¬ 
liefert  werden. 

Mit  der  dominikanifchen  Republik  waren  fchon  im  Jahr  1876  Ver¬ 
handlungen  eröffnet  worden,  welche  endlich,  durch  die  fteten  Regierungswechfel  in 
San  Domingo  häufig  unterbrochen,  zu  dem  Handels-,  Schiffahrts-  und  Kon- 
f ul ar vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  dominikanifchen  Republik, 
vom  30.  Januar  1885  (R.G.B1.  1886  S.  3)  führten.  Derfelbe  fichert  dem  deutfchen 
Handel  nach  diefem  etwa  417  000  Seelen  auf  48577  qkm  zählenden  Freiftaate  die 
Meiftbegünftigung  und  regelt  im  übrigen  die  Handels-,  Schiffahrts-  und  Konfular- 
verhältnifle  in  analoger  Weife,  wie  dies  mehreren  anderen  zentralamerikanifchen 
Republiken  gegenüber  fchon  früher  gefchehen  ift.  (Vergl.  z.  B.  Vertrag  zwifchen 
dem  Deutfchen  Reich  und  Cofta  Rica  vom  18.  Mai  1875.  R.G.B1.  1877  S.  13). 

Abweichend  von  diefem  ift  aber  die  Regelung  des  Nachlaßes  nach  dem  Vorgang 
der  neueren  Konfularverträge  des  Reichs  dahin  geordnet,  daß  in  allen  Fällen,  in 
welchen  Angehörige  des  einen  vertragfchließenden  Teiles  im  Gebiete  des  anderen 
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verfterben,  die  Fürforge  für  den  Nachlaß  in  die  Hände  des  betreffenden  Konfuls 
gelegt  ift. 

Der  Wert  der  Gefamteinfuhr  bezifferte  fich  1887  auf  2  057928  Pefos,  der  der  Ausfuhr, 
insbefondere  Zucker,  Tabak,  Kaffee,  Nutz-  und  Farbhölzer,  neuerdings  auch  Guano  umfaffend, 
auf  2  660471  Pefos. 

An  diefe  beiden  Verträge  fchloß  ficli  im  gleichen  Jahre  ein  anderer  handels- 
politifch  und  kulturell  gleich  bedeutfamer  Handelsvertrag  an.  Die  Handelsbezieh¬ 
ungen  zvvifchen  Deutfchland  und  dem  Sultanat  Zanzibar  waren  bisher  in  der 
Weife  geregelt  gewefen ,  daß  das  Reich  thatfächlich  und  unter  ausdrücklicher  Zu- 
ftimmung  des  Sultans  alle  Vorteile  genoß,  welche  in  dem  Vertrage  vom  13.  Juni  1859 
zwifchen  den  Hanfeftädten  und  Zanzibar  den  erfteren  gewährt  waren.  Um  jedoch 
diefem  thatfächlichen  Verhältnis  eine  eigentliche  völkerrechtliche  Sanktion  zu  geben 
und  gleichzeitig  den  wachfenden  dentfchen  HaudelsinterefTen  in  Oftafrika  Rechnung 
zu  tragen,  erfchien  es  angezeigt,  den  bisherigen  hanfeatifchen  durch  einen  neuen, 
im  Namen  des  Reichs  gefchloffenen  Vertrag  zu  erfetzen.  Derfelbe  kam  als  Freund- 
fchafts-,  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich 
und  dem  Sultan  von  Zanzibar,  am  20.  Dezember  1885  (R.G.B1.  1886  S.  261)  zu 
ftande.  Im  allgemeinen,  wie  üblich  geworden,  ein  Meiftbegiinftigungsabkommen, 
enthält  er  im  Vergleich  zu  den  Verträgen,  welche  Zanzibar  bisher  mit  fremden 
Mächten  abgefchloffen,  eine  Reihe  neuer,  für  den  deutfchen  Export  bedeutfamer  Be- 
ftimmungen.  Er  ftipuliert  im  befonderen  für  gewiffe,  nach  den  deutfchen  Schutz¬ 
gebieten  in  Oftafrika  beftimmte  Artikel,  fpeziell  für  landwirtfchaftliche  Mafchinen 
und  Geräte,  fowie  für  Materialien  zur  Anlage  und  zum  Betriebe  von  Eifenbahnen 
und  Tramways  vollftändige  Freiheit  von  Eingangszöllen.  Gleicherweife  bleiben  alle 
Waren  und  Erzeugniffe,  welche  aus  den  außerhalb  des  Sultanats  belegenen  Gebieten 
des  oftafrikanifchen  Feftlandes  in  das  erftere  über  Land  eingeführt  werden,  fofern 
fie  nicht  einer  Spezial  Verzollung  nach  Maßgabe  des  dem  Vertrage  angeliigten  Tarifs 
unterliegen,  fowohl  beim  Eintritt  wie  beim  Verlaßen  des  zanzibarifchen  Gebiets  von 
Zoll  und  Abgaben  jeder  Art  befreit.  Den  deutfchen  Schutzgebieten  wird  hiedurch 
der  Vorteil  gefiebert,  daß  etwaige  neue  Bodenerzeugnifle,  welche  dort  gewonnen 
und  zur  Ausfuhr  gebracht  werden,  wie  beifpielsweife  Kaffee,  Tliee,  Kakao  u.  a., 
ebenfo  wie  alle  Arten  von  Metallen,  zollfrei  nach  dem  Sultanat  ein-  und  von  da  in 
den  eigentlichen  Ausfuhrhandel  gebracht  werden  können. 

Der  in  dem  Tarif  der  Spezialzölle,  welche  der  Sultan  von  den  darin  auf¬ 
geführten  Waren  und  Landeserzeugnißen  zu  erheben  berechtigt  ift,  unter  Zifler  9 
für  alle  Arten  einheimifchen  Tabaks  beftimmte  Zollfatz  von  25  Prozent  ad  valoiem 
wurde  infolge  nachträglicher  Verftändigung  (vergl.  Bekanntmachung  betreffend 
die  Ermäßigung  des  in  dem  Handelsverträge  mit  Zanzibar  erwähnten,  in  Zanzibai 
vom  Tabak  zu  erhebenden  Zolles,  vom  11.  Auguft  1886,  R.G.B1.  S.  285)  füi  die 
Dauer  der  Handelsverträge  mit  dem  Deutfchen  Reich  und  mit  Großbritannien  vom 
Sultan  auf  5  Prozent  ad  valorem  ermäßigt. 

Das  den  deutfch-oftafrikanifchen  Befitzungen  gegenüberliegende,  durch  das  deutfeh- 
englifche  Übereinkommen  vom  1.  Juli  1890  (vrgl.  oben  8.  1)  unter  englii'chen  Schutz  gekommene 
raohamedanifche  Infelreich  Zanzibar  befteht  aus  den  Infein  Zanzibar  (1590  qkm),  Pemba,  i  a  a, 
Lamu,  Manda  und  Patta,  fowie  den  Küftenplätzen  an  der  Somalküfte.  In  der  80  000  Einwohner 
zählenden  Hauptftadt  Zanzibar  hat  ein  deutfeher  Generalkonful  feinen  Sitz.  Sie  wurde  18b  von 
HO  Schiffen  von  97  179  Tonnen,  darunter  12  deutlche  von  5  560  Tonnen  befucht  Die  Einfuhr 
wird  auf  6  7»  Millionen,  die  Ausfur  auf  4  Millionen  Dollar  gefchätzt.  Letztere  befteht  in  Ge¬ 
würznelken,  Kopalgummi,  Häuten,  rotem  Pfeffer,  Kokosnüffen  u.  a.  und  als  Tranfitartikel  Elten- 
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bein  (1,5  Millionen  Dollar),  elftere  in  Baumwollenftoffen ,  Branntwein,  Pulver,  Flinten,  Perlen 
Kupferdraht  u.  a. 

Das  nächftfolgende  Jahr  fügte  der  Reihe  der  deutfchen  Handelsverträge 
5  weitere  hinzu.  Zunächft  einen  mit  Rumänien.  Die  Handelsbeziehungen  des 
Deutfchen  Reichs  zu  diefem  Lande  waren  allerdings  bereits  durch  die  im  Jahre 
1881  notifizierte,  bis  zum  10.  Juli  1891  gültige  Deutfch-Rumänifche  Handelskonvention 
vom  14.  November  1877  (R.G.B1.  1881  S.  199)  geregelt.  Deutfchland  genoß  dar¬ 
nach  in  Rumänien,  ebenfo  wie  umgekehrt  Rumänien  in  Deutfchland,  teils  die  Rechte 
der  Inländer,  teils  die  Rechte  der  meiftbegiinftigten  Nation.  Unter  der  Herrfchaft 
diefer  Beftimnmngen  war  Deutfchlands  Ausfuhr  nach  Rumänien  zu  hohen  Ziffern 
gelangt.  Die  auf  der  Meiftbegiiuftigungsklaufel  beruhenden  Vorteile  hörten  jedoch 
mit  dem  Erlöfchen  mehrerer  Handelsverträge  anderer  Staaten  mit  Rumänien,  ins- 
befondere  durch  den  Ablauf  der  Öfterreichifch-Rumänifchen  Handelskonvention  auf, 
und  es  kam  für  alle  durch  jene  nicht  mehr  gedeckten  Waren  ein  rumänifcher 
Generaltarif  in  Anwendung.  Dazu  kam,  daß  man  öfterreichifcherfeits  der  Durch¬ 
fuhr  deutfcher  Waren  nach  Rumänien  fich  nichts  weniger  als  wohlwollend  gegen¬ 
über  ftellte.  Wenn  man  nun  auch  von  deutfcher  Seite  die  hiedurch  entftandenen 
Schädigungen  des  Exports  nach  Rumänien  durch  Tarifvereinbarungen,  Inftradierungen 
und  ähnliche  Mittel  auszugleichen  fuchte,  fo  konnte  dies  doch  nur  in  fehl’  unzu¬ 
reichender  Weife  gefchehen.  Allein  es  gelang  durch  eine  Nachtragskon  vention 
zum  Deutfck-Rumänifchen  Handelsvertrag,  vom  1.  März  1887  (R.G.B1.  S.  218),  eine 
Revifion  der  beftehenden  Konvention  zu  bewirken  und  nicht  unbedeutende  Erleich¬ 
terungen  für  die  Einfuhr  nach  Rumänien  feltzufetzen ,  welche  fich  namentlich  auf 
den  Abfatz  von  Textil-,  Eifen-,  Papier-  und  Kautfchuk waren  bezogen. 

Der  Wert  des  rumänifchen  Handels  bezifferte  fich  im  Jahr  1890  auf  362  729  Lei  in 
Einfuhr  und  275  958  in  Ausfuhr.  Deutfchland  war  hieran  neben  Großbritannien  und  Öfterreich- 
Ungarn  in  hervorragendem  Maße  beteiligt  und  zwar  mit  109  252  000  Lei  Einfuhr  und  12  605  Ausfuhr. 

Es  folgten  dann  Verträge  mit  einer  ganzen  Anzahl  füdamerikanifcher  Re¬ 
publiken,  welche  zum  Teil  bisher  in  einem  vertragsmäßigen  Verhältnis  zu  Deutfch¬ 
land  überhaupt  nicht  geftanden  waren.  So  zunächft  der  Freiftaat  Ecuador.  Die 
annoch  geringe  Bedeutung  der  wirtfchaftlichen  Intereffen  diefes  Landes  ließen 
Deutfchland  vorläufig  fich  mit  einer  kurzen  Konvention  begnügen,  welche  als 
Freundfchaftsvertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  dem  Freiftaat 
Ecuador,  vom  28.  März  1887  (R.G.B1.  1888  S.  136)  im  wefentlichen  auf  die  gegen- 
feitige  Zuficherung  des  Meiftbegünftigungsrechtes  fich  befchränkte.  Es  kommen  in- 
folgedeffen  die  Vorteile  der  zwifchen  Ecuador  und  anderen  Ländern  beftehenden 
Verträge,  insbefondere  des  mit  Großbritannien  im  Jahre  1880  abgefchloffenen  aus¬ 
führlichen  Handelsvertrags  auch  Deutfchland  zu  gute. 

Die  Einfuhr  diefes  1204  600  Seelen  auf  299  600  qkm  zählenden  Freiftaates  belief  fich 
im  Jahre  1890  auf  1565  055,  die  Ausfuhr  auf  1525  255  Pfd.  Sterling  (darunter  Kakao  für 
1  073  064  Pfd.  Sterh). 

Hieran  reihte  fich  der  Me iftbegünftigungs vertrag  zwifchen  dem 
Deutfchen  Reich  und  dem  Freiftaate  Paraguay,  vom  21.  Juli  1887  (R.G.B1.  1888 
S.  178).  Mit  Paraguay  war  feitens  des  Zollvereins  fchon  am  1.  Auguft  1860  ein 
Handelsvertrag  abgefchloffen  worden,  welcher  jedoch  am  31.  Dezember  1866  abgelaufen 
war.  Inzwilchen  hatte  insbefondere  in  den  letzten  Jahren  der  deutfehe  Handelsverkehr 
mit  diefem  Lande  fich  in  gedeihlichfter  Weife  entwickelt  und  insbefondere  der  dortige 
Abfatz  deutfcher  Induftrieartikel  lieh  wefentlich  gehoben.  Auch  war  die  Zahl  der 
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Reichsangehörigen ,  welche  fich  dort  niedergelaffen  hatten,  nicht  unerheblich  ge¬ 
diegen.  Bei  diefer  Sachlage  erfchien  es  beiden  Teilen  angezeigt,  den  gegenfeitigen 
Beziehungen  eine  neue  vertragsmäßige  Regelung  zu  geben.  Man  begnügte  fich  vor¬ 
derhand  damit,  durch  eine  kurze  Konvention  fich  gcgenfeitig  die  Behandlung  auf 
dem  Fuße  der  meiftbegünftigten  Nation  in  jeder  Beziehung  zuzutichern,  um  dann 
fpäterhin ,  unter  der  Wirkung  diefes  Abkommens,  das  Vertragsverhältnis  in  ein¬ 
gehenderer  Weife  zu  ordnen. 

Paraguay,  welches  auf  253  100  qkm  130000  Einwohner  zählt,  führte  im  Jahr  1889 
Waren  für  2  7S6  000  Pefos  ein  und  für  3  564  000  Pefos  aus.  Hauptartikel  der  Ausfuhr  find 
Yerba,  Tabak,  Cigarren,  Häute,  Holz  etc. 

Durch  den  Freundfeh  afts-,  Handels-  und  Schi  ffahrts-Konf  u  lar¬ 
vertrag  zwifchen  Sr.  Majeftät  dem  deutfehen  Ivaifer,  König  von  Preußen  u.  f.  w.  im 
Namen  des  Deutfehen  Reichs  und  der  Republik  Guatemala,  vom  20.  September  1887 
(R.G.B1.  1888  S.  238)  wurden  die  deutfehen  Handelsbeziehungen  zu  diefem  Freiftaat 
des  mittelamerikanifchen  Kontinents  nach  langen  Vorverhandlungen  geordnet.  Seine 
Abmachungen  beruhen  auf  dem  Grundfatz  der  vollen  Reziprozität  und  fiebern  ins- 
befondere  die  gleiche  Behandlung  den  beiderfeitigen  Angehörigen  mit  denen  der 
meiftbegünftigten  Nation.  Das  eigentümliche  guatemalanifche  Staatsrecht  erforderte 
bezüglich  der  Staatsaugehörigkeitsverhältniffe  eine  Konzeffion  des  Inhalts,  daß  die 
guatemalanifchen  Behörden  unter  Umftänden  berechtigt  find,  den  dort  geborenen 
Sohn  eines  Deutfehen  als  ihren  Landesangehörigen  zu  betrachten,  ohne  daß  jedoch 
dadurch  deffen  bisherige  Staatsangehörigkeit  verloren  ginge.  Der  Vertrag  bleibt 
in  Kraft  bis  zum  22.  Juni  1898  und  wird  dann  ftets  ftillfchweigend  verlängert, 
wenn  nicht  12  Monate  vorher  eine  Kündigung  erfolgt. 

Die  Republik  Guatemala  hat  einen  Flächeninhalt  von  125100  qkm  mit  1  452  000 
Bewohnern.  Der  Hauptausfuhrartikel  ift  Kaffee,  von  welchem  im  Jahr  1890  für  12  714  981 
Dollars  ausgeführt  wurde.  Die  Gefamtausfuhr  erreichte  in  diefem  Jahre  den  Betrag  von 
14  402  000  Dollars  ;  die  Einfuhr  belief  fich  auf  7  640  Dollars. 

Völlig  gleichen  Inhalts  mit  dem  guatemalanifchen  ift  der  Freundfeh  afts-, 
Handels-,  Schiffahrts-  und  K  onfu  larv  er  trag  zwifchen  dem  Deutfehen 
Reich  und  der  Republik  Honduras,  vom  12.  Dezember  1887  (R.G.B1.  1888  S.  262). 
Er  läuft  vom  Tage  (Jes  Austaufches  der  Ratifikation,  2.  Juli  1888  zehn  Jahre  und 
unterliegt  von  da  ab  der  jährlichen  Kündigung. 

Der  Ausfuhrhandel  der  119  820  qkm  großen  Republik  Honduras  mit  381938  Ein¬ 
wohner  betrug  im  Jahr  1887  3  350  664  Pefos;  hieran  war  Deutfchland  mit  6  004  Pefos  an  fie- 
benter  Stelle  beteiligt. 

Endlich  wurde  durch  die  Konvention  zwifchen  dem  Freiftaat  Salvado  r 
und  dem  Deutfehen  Reich,  vom  12.  Januar  1888  (R.G.B1.  S.  191),  der  am  13.  Juni 
1870  abgefchloffene  Deutfch-Salvadorifche  Freundfchafts- ,  Schiffahrts-  und  Handels¬ 
vertrag  (R.G.B1.  1872  S.  377)  für  die  Dauer  von  10  Jahren  verlängert,  fo  daß  der- 
felbe,  —  vom  Tage  der  Ratifikation  ab  gerechnet  —  bis  zum  22.  Auguft  1899  in 
Kraft  bleibt. 

Der  Freiftaat  Salvador,  welcher  auf  21070  qkm  777  895  Bewohner  zählt,  führt 
hauptfächlich  Kaffee,  Indigo,  Zucker  und  Tabak,  auch  Silber  (in  Barren)  aus.  Die  Ausfuhr 
betrug  1890  7  579  000  Dollars,  die  Einfuhr  2  401  000  Dollars. 

Eine  Zufammenftellung  der  Erträge  der  Ein-,  Aus-  und  Durchgangszölle  im  deutfehen 
Zollgebiet  für  die  Etatsjahre  1871-1889/90  (vgl.  Sratift.  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich  1891 
S.  172)  möge  die  Darftellung  der  deutfehen  Zoll-  und  Handelsverträge  feit  1881  abfchließen.  Die- 
felben  find  für  die  Jahre  1871  bis  1887/88  nach  den  definitiven,  für  1888/89  und  1889,90 
nach  den  vorläufigen  Zoll-Abrechnungen  berechnet. 


III.  80 


Die  in  W  ürttcmbcrg  Anwcrduig  fii  dn  d(n  Rcic)  sgefotze 


Durchfchnitt- 
lich  jährlich 
bezw. 
im  Jahre 
(Etatsjahr) 

Brutto-Einnahme 

Netto- 

Einnahme 

1  000  Jl 

Auf  de 

n  Kopf 

Eingangs- 

Abgabe 

1  000  Jl 

Aus-  u.  Durch¬ 
gangs-Abgabe 

1  000  Jl 

Summe 

1  000  Jl 

Brutto- 

Einnahme 

Jl 

Netto- 

Einnahme 

ji  ; 

1871 

95  846 

173 

- 

96  019 

86  289 

2,45 

2,21 

1872 

122  430 

84 

122  514 

110  424 

2,99 

2,70 

1873 

134  692 

37 

134  729 

123  151 

3,26 

2,98 

1874 

115  205 

— 

115  205 

103  712 

2,70 

2,48 

1875 

120  782 

— 

120  782 

109  179 

2,87 

2,59 

1876/77 

146  140 

— 

146  140 

131  528 

2,74 

2,46 

1877/78 

115  139 

— 

115  139 

103  702 

2,06 

2,40 

1878/79 

114  716 

— 

114716 

103  326 

2,62 

2,36 

1879/80 

141  864 

— 

141864 

130  170 

3,21 

2,95  [ 

1880/81 

182  222 

— 

182  222 

169  678 

4,08 

3,80 

1881/82 

196  926 

— 

196  926 

183  554 

4,38 

4,08 

1882/83 

209  220 

— 

209  220 

190  825 

4,62 

4,22 

1883/84 

208  257 

— 

208  257 

189  784 

4,57 

4,17 

1884/85 

231  298 

— 

231  298 

212  576 

5,04 

4,63 

1885/86 

235  002 

— 

235  002 

216157 

5,08 

4,67 

1886/87 

253  797 

— 

253  797 

234  804 

5,44 

5,03 

1887/88 

270  364 

.  — 

270  364 

251  407 

5,73 

5,33 

1888/89 

312  532 

312  532 

292  015 

6,50 

6,08 

1889/90 

379  605 

— 

379  605 

357  748 

7,75 

7,30 

Die  württerabergifchen  Zolleinnahmen  für  das  Reich  1880/81  -- 1888/ 89  f.  Wiirtt. 
Jahrbücher  1889,  I.  263. 


Steuer  gefetzgebung. 

Wie  nun  die  Kompetenz  des  Reiches  zum  Abfchluß  von  Handelsverträgen 
die  wirtfchaftliche  Einheit  Deutfchlands  gegenüber  dem  Auslände  kennzeichnet,  fo 
ift  die  Befugnis,  für  eigene  Zwecke  Steuern  zu  erheben,  ein  befonderes  Merkmal 
feines  inneren  ftaatsrechtlichen  Baues.  Auch  diefes  Recht  ift  durch  die  bedeut- 
fame  Ziffer  2  des  Artikels  4  der  Reichsverfaffung  ihm  zugehörig,  und  die  Tbätig- 
keit  der  Gefetzgebung  auf  diefem  Gebiete  erftreckte  fiel)  im  abgelaufenen  Jahrzehnt 
auf  faft  alle  Einnahmsquellen  des  Reichs,  welche  fie  mit  einer  Anzahl  tief  einschnei¬ 
dender,  oft  völlig  veränderter  Steuerordnungeu  erfaßte  oder  aber  durch  Erfchließung 
neuer  vermehrte.  Das  letztere  zunächft  war  der  Fall  durch  das 

Gefetz,  betreffend  die  Erhebung  von  Reichsftempelabgaben ,  vom  1.  Juli 
1881  (R.G.B1.  S.  185) 1).  Während  der  Imraobilienverkehr  längft  allgemein  mit 
beträchtlichen  Abgaben  belaftet  war,  hatten  die  im  Handelsverkehr  und  insbefondere 
im  Börfen-  und  Bankverkehr  vorkommenden  Gefchäfte  bisher  faft  überall  eine  that- 
fächliche  Befreiung  von  Stempelabgaben  genoflen,  in  deren  Befitz  fie  hauptfächlich 
deshalb  gelangt  waren,  weil  die  Stempelgefetze  nicht  mit  der  Entwickelung  des 
Verkehrs  fortgefchritten,  fondern  auf  dem  Standpunkte  einer  vergangenen  Epoche 
ftehen  geblieben  waren.  Andererfeits,  wo  eine  völlige  Befreiung  nicht  der  Fall  war, 

’)  Dazu  Bekanntmachungen  des  Finanzminifteriums  vom  5.  Auguft  1881  (Reg.Bl. 
S.  405),  vom  29.  März  1882  (Reg.Bl.  S.  104),  vom  17.  Januar  1883  (Reg.Bl.  S.  4)  und  vom 
5.  September  1883  (Reg.Bl.  S.  206). 
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wiefen  die  Landesgefetzgebungen  derartige  Verfchiedenbeiten  in  der  ErfafTung  der 
fraglichen  Steuerwerte  auf,  daß  ein  Einfehreiten  der  Reichsgefetzgebung  allfeitig 
als  ein  dringendes  Bedürfnis  anerkannt  wurde.  Durch  das  genannte  Reichsgefetz 
wurde  nicht  nur  diefen  Ungleichheiten  ein  Ende  gemacht,  fondern  auch  die  frag¬ 
liche  Steuerquelle  ergiebiger  ausgenützt.  Indeflen  ftellte  es  fich  fehr  bald  heraus, 
daß  feine  einzelnen  Beftimmungen  in  der  praktifchen  Anwendung  zu  vielen,  durch 
unerwartete  Reichsgerichtsentfcheidungen  noch  vermehrten  Zweifeln  Anlaß  gaben 
und  eine  anderweite  Regelung  des  Gegenftands  dringend  geboten  machten.  Über¬ 
dies  blieben  auch  die  Einnahmen  immerhin  noch  weit  hinter  dem  Maße  zurück, 
welches  man  von  dem  Reichtum  der  betreffenden  Steuerquelle  erwarten  zu  follen 
glaubte.  Diefen  Übelftänden  wurde  hierauf  durch  das 

Ge  fetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Gefetzes  wegen  Erhebung  von 
Reichsftempelabgaben,  vom  21.  Mai  1885  (R.G.B1.  S.  121)  nach  beiden  Richtungen 
hin  möglichft  abgeholfen.  Insbefondere  wurde  auch,  indem  man  an  die  Stelle  der 
bisherigen  feften  Abgabefätze  eine  nach  dem  Werte  des  Gegenftands  und  Gefcbäfts 
bemeffene  und  abgeftufte  Abgabe  fetzte,  den  Grundfätzen  einer  gerechten  und  finan¬ 
ziell  rationellen  Befteuerung  mehr  wie  bisher  entfprochen.  Das  folchermaßen  neu 
redigierte  Gefetz  wurde  in  der  Bekanntmachung,  betreffend  die  Redaktion  des  Ge¬ 
fetzes  wegen  Erhebung  von  Reichsftempelabgaben,  vom  3.  Juni  1885  (R.G.ßl.  S.  179) 
publiziert.  Es  werden  danach  folgende  Gegenftände  von  der  Befteuerung  getroffen  : 

I.  Aktien,  Renten  und  Schul  dverfchre  ib  u  nge  n,  und  zwar 

1.  inländifche  Aktien  und  Aktienanteilsfcheine,  Interimsfcheine  über  Ein¬ 
zahlungen  auf  diefe  Wertpapiere,  fowie  ausländifche  Aktien  und 
Aktienanteilsfcheine,  wenn  irgendwelche  Gefchäfte  innerhalb  des  Bundes¬ 
gebiets  damit  gemacht  werden,  mit  einem  Steuerfatz  von  5  vom  Taufend 
Nennwerte,  bei  Interimsfcbeinen  vom  Betrage  der  befcheinigten  Ein¬ 
zahlungen  und  zwar  in  Abftufungen  von  50  Pfennig  für  je  100  Mark 
oder  ein  Bruchteil  diefes  Betrages. 

2.  Inländifche  für  den  Handelsverkehr  beftimmte  Renten-  und  Schuld- 
verfchreibungen,  fowie  Interimsfcheine  über  Einzahlungen  auf  diefe  Wert¬ 
papiere  und  Renten-  und  Schuldverfchreibungen  a usländi  fch er  Staaten, 
Korporationen,  Aktiengefellfchaften  oder  induftrieller  Unternehmungen 
und  fonftige  für  den  Handelsverkehr  beftimmte  ausländifche  Renten  und 
Schuldverfchreibungen,  wenn  fie  innerhalb  des  Bundesgebiets  in  Eigen- 
tumswechfel  gelangen,  mit  einem  Steuerfatz  von  2  vom  Taufend  vom 
Nennwerte,  bei  Interimsfcheinen  vom  Betrage  der  befcheinigten  Ein¬ 
zahlungen  und  zwar  in  Abftufungen  von  20  Pf.  für  je  100  Mark  oder 
einen  Bruchteil  diefes  Betrages. 

3.  Inländifche,  auf  den  Inhaber  lautende  und  auf  Grund  ftaatlicher  Geneh¬ 
migung  ausgegebene  Renten-  und  Schuldverfchreibungen  der  Kommunal¬ 
verbände  und  Kommunen,  der  Korporationen  ländlicher  oder  ftädtifcher 
Grund befitzer,  der  Geldkredit-  und  Hypothekenbanken  oder  der  Trans- 
portgefellfchaften,  fowie  Interimsfcheine  über  Einzahlungen  auf  diefe  Weit¬ 
papiere,  mit  einem  Steuerfatz  von  1  vom  Taufend  vom  Nennwerte,  bezw. 
vom  Betrage  der  befcheinigten  Einzahlungen  und  zwai  in  Abftufungen 
von  10  Pf.  für  je  100  Mark  oder  einen  Bruchteil  diefes  Betiages. 

II.  Kauf-  und  fonftige  Anfchaffungsgefchäfte,  und  zwar 

1.  Kauf-  und  fonftige  Anfchaffungsgefchäfte  über  Banknoten,  Papiergeld 
und  Geldforten  des  Auslands,  fowie  über  Wertpapiere  der  unter  I  be- 
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zeichneten  Art,  mit  einem  Steuerfatz  von  Vio  vom  Taufend,  und  zwar 
in  Abftufungen  von  je  vollen  2  000  Mark,  bei  Gefchäften  im  Werte  von 
10  000  Mark  und  mehr  in  Abftufungen  von  je  vollen  10  000  Mark. 

2.  Kauf-  und  fonftige  Anfchaffungsgefchäfte ,  welche  unter  Zugrundelegung 
von  Ufancen  einer  Börfe  gefchlofifen  werden  (Loko-,  Zeit-,  Fix-,  Termin-, 
Prämien-  etc.  Gefchäfte),  über  Mengen  von  Waren,  die  börfenmäßig 
gehandelt  werden,  mit  einem  Steuerfatz  von  2/io  vom  Wert  des  Gegen- 
ftands,  der  nach  dem  vereinbarten  Kauf-  oder  Lieferungspreis,  fonft 
durch  den  mittleren  Börfen-  oder  Marktpreis  am  Tage  des  Abfchluflfes 
beftimmt  wird. 

Betreffen  diefe  Gefchäfte  Objekte,  welche  im  Inland  von  einem  der 
Kontrahenten  felbft  erzeugt  find,  fo  find  fie  fteuerfrei,  und  fie  find  es  über¬ 
haupt,  wenn  der  Wert  des  Gegenftands  nicht  mehr  als  600  Mark  beträgt. 

Zur  Entrichtung  der  Abgabe  ift  im  allgemeinen  der  Entäußerer 
verpflichtet,  in  fpeziellen  Fällen  der  Kommiflfionär,  bezw.  der  Vermittler. 
Der  Verpflichtete  hat  über  das  abgabepflichtige  Gefchäft  eine  Schlußnote 
auszuftellen  und  entrichtet  die  Steuer  durch  Aufkleben  der  erforderlichen 
Stempelmarken  bezw.  durch  Benützung  eiues  geftempelten  Formulars. 

III.  Lotterielofe,  und  zwar  Lofe  öffentlicher  Lotterien,  fowie  Ausweife 
über  Spieleinlagen  bei  öffentlich  veranftalteten  Ausfpielungen  von  Geld  oder  anderen 
Gewinnen ,  mit  einem  Steuerfatz  von  5  vom  Hundert  vom  planmäßigen  Preife 
(Nennwert)  fämtlicher  Lofe  oder  Ausweife,  wenn  diefelben  inländifche  find,  und  bei 
ausländifchen  Lofen  von  dem  Preife  der  einzelnen  Lofe  in  Abftufungen  von  5  Pf. 
für  jede  Mark  oder  einen  Bruchteil  diefes  Betrages. 

Befreit  find  Lofe  der  von  den  zuftändigen  Behörden  genehmigten  Aus- 
fpielungen  und  Lotterien  zu  mildthätigen  Zwecken. 

Zur  Entrichtung  der  Abgabe  ift  bei  inländifchen  Lotterien  und  Ausfpielungen 
der  Veranftalter,  bei  ausländifchen  derjenige  verpflichtet,  welcher  die  Lofe  oder  Aus- 
weifung  in  das  Bundesgebiet  einführt  oder  dafelbft  empfängt.  In  beiden  Fällen  ift  die 
Abgabe  im  Voraus,  d.  h.  bevor  mit  dem  Vertriebe  begonnen  wird,  zu  entrichten. 

Die  technifchen  Anordnungen  wegen  der  Anfertigung  und  des  Vertriebs 
der  nach  Maßgabe  des  Gefetzes  zu  verwendenden  Stempelmarken  und  geftempelten 
Formulare,  fowie  die  Vorfchriften  über  die  Form  der  Schlußnoten  und  über  die 
Art  der  Verwendung  der  Marken  werden  vom  Buudesrat  erlaffen  *). 

Die  finanzielle  Bedeutung  des  Gefetzes  ift  aus  der  Tabelle  auf  S.  83  erfichtlich ,  in 
welcher  die  Erträge  der  Reichsftempel-Abgabe  für  Wertpapiere,  Schlußnoten,  Rechnungen 
(bezw.  Kauf-  und  fonftige  Anfchaffungsgefchäfte)  und  Lotterielofe  in  den  Etatsjahren  1881/82 
bis  1889/90  nach  Zulammenftellungen  des  Reichsfchatzamts  dargeftellt  find  (f.  Tab.  auf  S.  83). 


Zu  den  durch  das  Reich  zu  erhebenden  Steuern  zählt  weiterhin  die  Zucker- 
f teu er.  Die  Befteuerung  diefes  Genußmittels  beruhte  zu  Anfang  des  Dezenniums  auf 
der  Ordnung  und  den  Sätzen  des  Bundesgefetzes  vom  26.  Juni  1869.  Dasfelbe 


')  Diefelben  find  für  Württemberg  bekannt  gegeben  durch  V  erfügung  des  Finanz- 
minifteriums  zur  Ausführung  des  Reichsgefetzes ,  betreffend  die  Erhebung  der  Reichsftempel- 
abgabe,  vom  26.  September  1885  (Reg.Bl.  S.  403).  Die  mit  der  Erhebung  der  Reichsftempel- 
abgaben  in  Württemberg  beauftragten  Behörden  —  Hauptfteuerämter,  Hauptzollämter,  Steuer¬ 
ämter,  Zollämter  und  Kameralämter  —  f.  Staatsanzeiger  für  Württemberg  1885  Nr.  219.  Dazu 
Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums,  betreffend  die  Ergänzung  der  Ausfiihrungsvor- 
Icluiften  zu  dem  Gefetze  wegen  Erhebung  von  Reichsftempelabgaben.  Vom  27.  März  1889 
(Reg.-Bl.  S.  166). 
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I.  Für  Wertpapiere 

II.  Für 

III. 

Für 

Hiezu 

Steuer 

Gefamt- 

a. 

Für 

In- 

terims- 

fcheine 

1  000  M. 

b. 

Schluß¬ 

noten 

Zu- 

fammen 

(Spalten 

4+5+6) 

1  000  M 

einnahme 

Etatsjahre 
(mit  dem  1.  April 
beginnend) 

Für  Aktien, 
Eenten-  und 
Schuldver- 
fchreibungen 
abzüglich  der 
angerechneten 
Steuer  für 
Interiras- 
fcheine 

1  000  M. 

Zufam- 

men 

I. 

i  ooo  jc 

und 
Rech¬ 
nungen 
bezw. 
Kauf- 
u.  f.  w. 
Ge- 

fchäfte 

1  000  M. 

Lofe 

zu 

Pri- 

vat- 

lotte- 

rien 

1  000  M. 

für 

Lofe 

der 

Staats¬ 

lotte¬ 

rien 

1  000  J(. 

Summe 

1  000  M 

Auf 

den 

Kopf 

der 

Be¬ 

völke¬ 

rung 

Ji 

Halbjahr  v.  1.  Okt.  1881 
bis  Ende  März  1882  . 

239,o 

2  963,7 

3  202,7 

1  556,8 

108,7 

4  868,2 

1  335,2 

6  203,4 

0,27 

1882/83  .  .  . 

456,4 

2  741,2 

3  197,6 

2  343,o 

481,i 

6  021,7 

5  317,6 

11  339,3 

0,25 

1883/84  .  .  . 

684,7 

4  170,2 

4  854,9 

2  377,8 

645,i 

7  877,3 

5  374,2 

13  252,o 

0,29 

1881/85  .  .  . 

995,5 

4  419,2 

5  414,7 

2  364,. 

560,8 

8  339,o 

5  427,9 

13  767,5 

0,30 

1885/86  .  .  . 

1  085,g 

2  904,8 

3  990,4 

5  030,9 

704,7 

9  726,o 

5  547,2 

15  273,2 

0,33 

1886/87  .  .  . 

1 167,s 

3  781,4 

4  949,2 

7  937,6 

765,9 

13  652,7 

6  125,7 

19  778,4 

0,42 

1887/88  .  .  . 

772,. 

4  028,4 

4  800,5 

7  398,o 

439,3 

12  637,8 

6  624,. 

19  261,9 

0,40 

1888/89  .  .  . 

2  190,9 

5  718,7 

7  909,6 

12  456,8 

544,7 

20  911,. 

6  709,5 

27  620,6 

0,57 

1889/90  .  .  . 

2  300,-. 

7  220,6 

9  520,6 

15  143,3 

2  537,8 

27  201,7 

6  798,3 

34  000, o 

0,70 

Den  Anteil  Württembergs  an  den  aufgebrachten  Reichsftempelabgaben  f.  Württ. 
Jahrbücher  Jahrg.  1890/91,  I.  310. 


hatte  den  Zollfchutz  des  inländifchen  Rübenzuckers  wefentlich  abgemindert,  indem 
es  einerfeits  die  Rübenfteuer  von  7  x/2  Sgr.  auf  8  Sgr.  vom  Zentner  erhöhte,  anderer- 
feits  eine  Herabfetzung  der  Eingangszölle  vom  Zucker  bewirkte,  und  zwar  unter 
Befeitigung  der  bisherigen  Zollbegünftigung  des  für  Raffinerien  eingehenden  Roh¬ 
zuckers.  Zugleich  war  die  befondere  Zollvergütung  in  Wegfall  gekommen,  welche 
bis  dahin  den  Raffinerien  beim  Export  ihrer  Fabrikate  aus  ausländifchem  Rohzucker 
gewährt  worden  war.  Für  die  fodann  gleichmäßig  auch  auf  die  ausländifchen 
Zucker  Anwendung  findende  Rückvergütung  der  Rübenzuckerfteuer  wurden  drei 
Klaffen,  an  Stelle  der  bisherigen  zwei,  gebildet,  von  welchen  die  niedrigfte  die 
Rohzucker  von  mindeftens  88  Prozent  Polarifation ,  die  höchfte  die  Kandis-  und 
Brot-Zucker,  die  mittlere  alle  übrigen  harten  Zucker,  fowie  alle  meiften  trockenen 
Zucker  in  Kriftallform  u.  f.  w.  von  mindeftens  90  Prozent  Polarifation  enthält.  Die 
Bemeflfung  der  Vergütungsfätze  erfolgte  auf  Grund  der  Annahme,  daß  zur  Herftellung 
eines  Zentners  Rohzucker  von  93  3/4  Prozent  Polarifation  12 1h  Zentner  roher  Rüben 
mit  einem  Steuerbetrag  von  3  Thlr.  10  Sgr.  erforderlich  feien.  Der  Satz  für  die 
Rohzucker  von  88  Prozent  Polarifation  ab  wurde  entfprechend  dem  Zuckergehalt  der 
geringften  Sorte  auf  3  Thlr.  4  Sgr.  per  Zentner  feftgefetzt. 

Nun  hatte  aber  infolge  der  technifchen  Fortfehritte  der  Zuckerinduftrie, 
welche  ein  immer  größeres  thatfächliches  Ausbringen  von  Zucker  aus  den  ver¬ 
teuerten  Rüben  ermöglichten,  nicht  nur  der  Reinertrag  der  Rübenzuckertteuer  eine 
ftetige  Abnahme  erfahren,  fondern  es  iiberftiegen  auch  nach  den  von  den  Iuter- 
effenten  felbft  zugeftandenen  Erfahrungen  die  bei  der  Ausfuhr  von  Zucker  geltenden 
Vergütungsfätze  den  wirklich  gezahlten  Steuerbetrag,  fo  daß  die  Ausfuhrvergütuug 
zur  eigentlichen,  von  der  Regierung  nicht,  oder  wenigftens  nicht  in  diefer  Höhe 
beabfichtigten  Exportprämie  geworden  war.  Während  man  nun  an  eine  eigentliche 
Reform  der  Zuckerfteuer  nicht  ohne  vorhergehende  Verbefierung  der  (tatiftifchen 
Ermittelungen  über  das  Ausbringen  von  Zucker  aus  den  Rüben  herantreten  zu  follen 
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glaubte,  erfchien  eine  fofortige  Herabfetzung  der  Ausfuhrprämie  um  fo  weniger  be¬ 
denklich  ,  als  dadurch  den  weiteren  Maßnahmen  auf  dem  Gebiete  der  Zucker- 
befteueruug  in  keiner  Richtung  präjudiziert  wurde.  Durch  das  Gefetz,  betreffend 
die  Steuervergütung  für  Zucker,  vom  7.  Juli  1883  (R.G.B1.  S.  157),  wurden  daher 
mit  Wirkung  bis  zum  1.  Auguft  1885  an  die  Stelle  der  im  Gefetze  vom  26.  Juni 
1869  beftimmten  Sätze  der  Steuervergütung  die  nacbftehenden  Sätze  für  je  50  Kilo¬ 
gramm  gefetzt: 

a)  für  Rohzucker  von  mindeftens  88  Prozent  Polarifation . 9,00  Jk 

b)  für  Kandis  und  für  Zucker  in  weißen,  vollen,  harten  Broten  bis  zu 

12,5  Kilogramm  Untergewicht  oder  in  Gegenwart  der  Zollbehörde 
verkleinert . 11,10  M. 

c)  für  alle  übrigen  harten  Zucker,  ferner  für  alle  weiße  trockene  (nicht 
über  1  Prozent  Waffer  enthaltende)  Zucker,  in  Kriftall-,  Krümel- 

und  Mehlform  von  mindeftens  98  Prozent  Polarifation . 10,40  Jak 

Die  Geltungsdauer  diefes  Gefetzes  wurde  fodann  durch  ein  weiteres  Gefetz, 
betreffend  die  Steuervergütuug  für  Zucker,  fowie  die  Verlängerung  der  Frift  für  die 
Entrichtung  der  im  Betriebsjahre  1884/85  kreditierten  Rübenfteuer,  vom  13.  Mai 
1885  (R.G.B1.  S.  91),  um  ein  Jahr  dergeftalt  verlängert,  daß  an  die  Stelle  des  im 
Gefetz  von  1883  bezeichneten  Endtermins  der  1.  Auguft  1886  trat. 

Zu  dem  Gefetz  von  1883  hatte  die  Wahrnehmung  Veranlaffung  gegeben, 
daß  der  Reinertrag  der  Rübenzuckerfteuer  im  Ahnehmen  begriffen  fei.  Thatfäch- 
lich  hatte  ficli  der  durchfchnittliche  Reinertrag  der  Zuckerabgabe  während  der 
Periode  1880/85  im  Vergleich  zu  der  Periode  1874/79  um 

10  632  120  Mark,  der  Kopfteil  des  Reinertrages  um  0,29  Mark  vermindert,  und 
zwar  ungeachtet  einer  Zunahme  des  Zuckerkonfums  von  6,63  kg  auf  7,49  kg, 
alfo  um  0,86  kg  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung.  Von  einem  Doppelzentner  des 
im  Inlande  konfumierten  Zuckers  war  während  der  erfteren  Periode  ein  Rein¬ 
ertrag  von  17,36  Mark,  während  der  letzteren  Periode  ein  folcher  von  11,63  Mark 
aufgekommen.  Nach  dem  Maße  der  Ergiebigkeit  der  Zuckerabgaben  in  der  Periode 
1874/79  hätte  in  der  Periode  1880/85  der  durchfchnittliche  Reinertrag  von  Zucker 
unter  Berückfichtigung  der  ftattgehabten  Zunahme  des  Konfums,  fich  auf  1,30  Mark 
pro  Kopf  und  58  943  100  insgefamt  ftellen  müffen.  Diefen  Beträgen  gegenüber 
war  der  wirkliche  Ertrag  um  0,44  Mark  pro  Kopf  und  20  113  038  insgefamt  zurück¬ 
geblieben. 

Der  Grund  diefes  Rückganges  der  Reinerträge  vom  Zucker  lag,  abgefehen 
von  der  durch  das  ftarke  Wachstum  der  Bruttoeinnahme  herbeigeführten  erheblichen 
Mehrausgabe  für  Verwaltungskoften ,  wie  bereits  angedeutet,  darin,  daß  mit  dem 
durch  die  techuifchen  Fortfehritte  der  Zuckerinduftrie  bedingten  Steigen  des  Maßes 
der  Zuckerausbeute  aus  den  Rüben  die  Steuerbelaftung  des  produzierten  Zuckers 
fich  entfprechend  verringert  und  infolgedeffen  einerfeits  eine  Minderung  des  Steuer¬ 
aufkommens  vom  inländifchen  Konfum,  andererfeits  eine  Zuvielzahlung  von  Steuer- 
bonifikationen  ftattfinden  mußte.  Die  notwendige  Reform  der  Zuckerfteuer  hatte 
darum,  nachdem  eine  Änderung  des  Steuermodus  von  der  vom  Bundesrat  einberu- 
fenen  Zuckerenquete-Kommiffion  verworfen  worden  war,  an  diefen  beiden  Punkten 
einzufetzen.  Demgemäß  wurde  durch  eine  weitere  Novelle,  Gefetz,  die  BefteueruDg 
des  Zuckers  betreffend,  vom  1.  Juni  1886  (R.G.B1.  S.  181),  einmal  der  Steuerfatz 
für  den  Doppelzentner  Rüben  von  1,60  Mark  auf  1,70  Mark  erhöht,  andererfeits 
die  Steuervergütungslätze  für  exportierten  Zucker  reduziert  und  zwar  für  Rohzucker 
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mit  Wirkung  vom  1.  Oktober  1887  ab  auf  17,25  Mark  für  den  Doppelzentner, 
fowie  für  die  übrigen  Zuckerfabrikate  in  entfprechendem  Verhältnis. 

Hatte  nun  das  Gefetz  vom  1.  Juni  1886  die  Abficht  verfolgt,  die  zur 
Wiedererlangung  befriedigender  Steuererträge  gebotene  Reform  ausfchließlich  auf 
dem  Boden  der  Materialfteuer  zu  vollziehen,  fo  war  die  Erreichung  des  erftrebten 
finanziellen  Erfolges  dadurch  bedingt,  daß  die  wirkliche  durchfchnittliche  Ausbeute 
an  Zucker  aus  den  Rüben  nicht  erheblich  über  das  bei  der  Neuregelung  der  Steuer 
und  Steuervergütung  zu  Grunde  gelegte  Verhältnis  hinausgehe.  Allein  diefe  Vor- 
ausfetzung  war  fchon  gleich  im  Jahre  1885  86  nicht  eingetroffen  und  auch  für  die 
nächfte  Kampagne  1886/87  mußte  ein  höheres  Ausbringen  an  Zucker  erwartet 
werden.  Unter  diefen  Umftänden  hatte  die  Ausficht  auf  einigermaßen  fiebere  und 
angemeffen  hohe  Steuererträge  aus  dem  neuen  Gefetz  fich  fo  verringert,  daß  eine 
alsbaldige  weitere  Abänderung  der  Zuckergefetzgebung  im  Intereffe  der  Reichs¬ 
finanzen  unvermeidlich  erfchien.  Dabei  konnten  fich  aber  die  gefetzgebenden  Fak- 
toreu  der  von  zahlreichen  Fachmännern  längft  ausgefprochenen  Überzeugung  nicht 
verfchließen,  daß  auf  dem  Boden  der  reinen  Materialfteuer  wenn  auch  eine  vorüber¬ 
gehende  Ausgleichung,  fo  doch  auf  keinen  Fall  eine  das  fiskalifche  Intereffe  dauernd 
befriedigende  Regelung  möglich  fein  würde.  Andererfeits  erfchien  es  aber  auch  nicht 
ratfam,  die  Materialfteuer  gänzlich  zu  befeitigen  und  hinfort  den  Zucker  etwa  aus- 
fchließlich  mittels  einer  Verbrauchsabgabe  vom  fertigen  Fabrikat  zu  befteuern.  Die 
Materialfteuer  bildete  feit  langen  Jahren  die  Grundlage  der  deutfehen  Zucker- 
befteuerung,  und  unter  der  Herrfcbaft  diefer  Steuerform  hatte  fich  die  deutfehe 
Rübenzuckerproduktion  aus  kleinen  Anfängen  allmählich  zu  einer  der  bedeutendften 
nationalen  Induftrien  entwickelt.  Diefe  Steuerform  hatte  auf  die  Geftaltung  des 
Rübenbaus  und  der  Zuckerfabrikation,  fowie  aller  damit  in  Verbindung  ftehenden 
Verhältniffe  einen  entfeheidenden  Einfluß  ausgeübt  und  konnte  durch  eine  andere 
Steuerform  nicht  erfetzt  werden,  ohne  daß  die  bezeichneten  weitverzweigten  Ver¬ 
hältniffe,  mit  welchen  das  wirtfchaftliche  Gedeihen  großer  Gebietsteile  zufammen- 
hängt,  davon  in  tief  greifender  und  fchädigender  Weife  berührt  würden.  Die 
hieraus  gegen  einen  vollftändigen  Wechfel  des  Steuerfyftems  fich  ergebenden  Be¬ 
denken  verwiefen  auf  einen  anderen  Weg,  der  unter  größerer  Schonung  der  Inter- 
effen  der  Rübenzuckerinduftrie  und  der  beteiligten  Landwirtfchaft  gleichfalls  einen 
ausreichenden  finanziellen  Erfolg  in  Ausficht  ftellte.  Man  glaubte  ihn  in  der  Ver¬ 
bindung  einer  Verbrauchsabgabe  mit  der  angemeffenen  abzuändernden  Materiallteuer 
finden  zu  können.  Auf  diefer  Grundlage  gab  das  Gefetz,  die  Befteuerung  des 
Zuckers  betreffend,  vom  9.  Juli  1887  (R.G.B1.  S.  308),  der  deutfehen  Zuckerfteuer 
eine  Neuregelung  in  der  Weife,  daß  der  Zuckerkonfum  nunmehr  durch  ein  drei¬ 
faches  Verfahren,  durch  einen  Eingangszoll,  durch  eine  Materialfteuer  und  durch 
eine  Verbrauchsabgabe  —  fteuerlich  erfaßt  wird. 

An  Eingangszoll  werden  erhoben  für  100  Kilogramm 

1.  Sirup  und  Melaffe . 15  Mark 

2.  anderen  Zucker  jeder  Art  und  Befchaffenheit . 30  „ 

An  Zuckerfteuer  werden  erhoben 

1.  Durch  die  Materialfteuer  0,80  Mark  für  100  Kilogramm  rohe  Rüben; 
diefelbe  ift  von  dem  Fabrikinhaber  zu  entrichten. 

2.  Durch  die  Verbrauchsabgabe  12  Mark  für  100  Kilogramm  inländifchen 
Rübenzucker  jeder  Art  und  Befchaflenheit.  Zui  Entrichtung  ilt  der- 


III.  86 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


jenige  verpflichtet,  welcher  den  Zucker  aus  der  Steuerkontrolle,  der  er 
während  und  nach  der  Herftellung  und  ßaffinatiou  unterliegt,  zur 
freien  Verfügung  erhält. 

Für  den  Zucker,  welcher  zur  Ausfuhr  über  die  Zollgrenze  gelangt,  wird 
wie  bisher  eine  Vergütung  der  Materialfteuer  gewährt  und  zwar  für  je  100  Kilo¬ 
gramm  nach  den  Sätzen  von  8,50  Mark,  10,65  Mark  und  10  Mark  für  die  drei 
Steuer-  bezw.  Ausfuhr-Kategorien. 

Das  Gefetz  trat  am  1.  Auguft  1888  in  Kraft.  Obgleich  dasfelbe  gegen 
den  früheren  Steuermodus  der  reinen  Materialfteuer  in  finanzieller  Hinficht  eine 
wefentliche  Verbefierung  bedeutet,  fo  fteht  doch  dahin,  ob  die  fchwierige  Frage 
der  Zuckerbefteuerung,  welche  feit  einer  Reihe  von  Jahren  in  Preffe  und  Publikum 
nicht  ohne  Heranziehung  tiefer  liegender  politifcher  und  wirtfchaftlicher  Gegenfätze 
aufs  lebhaftefte  erörtert  wurde,  mit  diefer  Neuerung  für  eine  längere  Reihe  von 
Jahren  zum  Abfchluß  gebracht  worden  ift. 


Die  Einnahme  von  Zucker  im  deutfchen  Zollgebiet  für  die  (Kalender-,  bezw.  Betriebs-) 
Jahre  1881/82  -1889  90  find  in  nachfolgender  Tabelle  dargeftellt. 


Durchfchnittl. 

jährl.  bezw. 
im  (Kalender- 
bezw, 

Betriebs-Jahre 

Menge 

der  ver- 

fteuerten 

Rüben 

1  000  kg 

Brutto¬ 

ertrag 

der 

Riiben- 

fteuer 

1  000  Jt 

Bruttoertrag  der  Eingangs¬ 
zölle 

Gefarat- 
Brutto- 
ertrag  der 
Steuer 
u.  d.  Zolls 
(Sp.  3  u.  7) 

1  000  Jt 

Rückver¬ 
gütungen 
für  aus¬ 
geführten 
Zucker 

1  000  Jt 

Nettoertrag 
der  Steuer 
und  des  Zolls 

a.von 

raffi¬ 

nier¬ 

tem 

Zu¬ 

cker 

1000  Jt 

b.  vom 
Roh¬ 
zucker 
und 
Farin 

1  000  H 

C.  von 

Syrup 

1  000  Jt. 

zu- 

fammen 

1000  Jt. 

über¬ 
haupt 
(Sp.  8 
minus  9) 

1000 

auf 

den 

Kopf 

Jt. 

1881/82 

6  271  948 

100351,2 

660,1 

361,0 

496,9 

1  518,0 

101  869,2 

44  992,2 

56  877,o 

1,26 

1882/88 

8  747  154 

139954,5 

631,o 

568,7 

530,4 

1  730,i 

141  684,6 

74  397,7 

67  286,9 

1,49 

1883/84 

8  918  130 

142  690,1 

467,i 

450,i 

483,3 

1  400,5 

144  090,6 

96  302,3 

47  788,3 

1,05 

1884/85 

10  402  688 

166  443,o 

379,3 

496,o 

503,3 

1  378,6 

167  821,6 

128  452,7 

39  368,9 

0,86 

1885/86 

7  070  317 

113  125,i 

369,o 

628,9 

436,8 

1  434,7 

114  559,8 

90  067,6 

24  492,2 

0,53 

1886/87 

8  306  671 

141213,4 

421,2 

393,6 

417,o 

1231,8 

142  445,2 

108  821,o 

33  624,2 

0,72 

1887/88 

6  963  961 

118387,o 

399,4 

1  053,5 

404,8 

1  857,7 

120  245,3 

105  5G8,o 

14  677,3 

0,3« 

1888/89 

7  896  183 

108693,6 

572,2 

581,4 

323.9 

1  477,5 

110  171,i 

80  076,« 

30  095,o 

0,62 

1889/90 

9  822  635 

140965,4 

490,o 

632,8 

386,8 

1  509,6 

142  475,o 

61  915,6 

80  559,4 

1,64 

Über  die  Produktion  und  Befteuerung  des  Rübenzuckers  in  Württemberg  vrgl. 
Württemb.  Jahrbücher,  Jahrg.  1889,  I.  259. 


Als  weiterer  Ausdruck  der  den  verbündeten  Regierungen  und  dem  Reichs¬ 
tag  gemeinfamen  Erkenntnis,  daß  zur  Fertigung  des  Reichs  und  zur  dauernden  Zu- 
lammenhaltung  aller  feiner  Glieder  ein  befouders  geeignetes  Mittel  in  der  Weiter- 
führung  der  Reichsfteuerreform  gegeben  fei  und  zwar  bis  zu  ihrem  von  Anfang  au 
gelteckten  Ziele,  daß  durch  diefelbe  die  Mittel  gewonnen  würden,  um  die  finan¬ 
ziellen  Redürfnifle  lei  bl  fc  voll  befriedigen  und  darüber  hinaus  den  Einzelftaaten  die¬ 
jenigen  Einnahmen  überweilen  zu  können,  welche  fie  zur  Erfüllung  der  ihnen  ver¬ 
bliebenen  Aufgaben  bedürfen,  aus  den  ihnen  verbliebenen  Einnahmequellen  aber  nicht 
zu  gewinnen  vermögen  —  erfcheint  die  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Befteue- 
rung  des  Branntweins,  vom  24.  Juni  1887  (R.G.B1.  S.  253)  bewirkte  Reform  der 
Branntwein  ft  euer.  Diefelbe  äußert  fich  neben  einer  zeitgemäßen  Verbeflerung 
der  Maifchbottichfteuer  insbefondere  nach  der  Richtung  hin,  daß  eine  bereits  bei  dem 
Übergang  des  Branntweins  in  den  freien  Verkehr  zu  erhebende  Verb  rauch  sab- 
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gäbe  eingeführt  wird.  Diefe  letztere  wird  jedoch  nicht  nach  einem  einheitlichen 
Satze,  fondern  für  einen  beftimmten  Teil  der  Jahresproduktion  nach  einem  niedri¬ 
geren  und  für  den  darüber  hinausgehenden  Teil  der  Jahresproduktion  nach  einem 
höheren  Satze  erhoben. 

Die  Verbrauchsabgabe  beträgt  nämlich  von  einer  Gefamt-Jahresmenge, 
welche  4,5  Liter  reinen  Alkohols  auf  den  Kopf  der  hei  der  jedesmaligen  letzten 
Volkszählung  ermittelten  Bevölkerung  des  Gebiets  der  Branntweinfteuergemeinfchaft 
gleich  kommt,  0,50  Mark  für  das  Liter  reinen  Alkohols,  von  der  darüber  hinaus 
hergeftellten  Menge  0,70  Mark  für  das  Liter  reinen  Alkohols. 

Die  Gefamt-Jahresmenge,  von  welcher  der  niedrigere  Abgabefatz  zu  ent¬ 
richten  ift,  fowie  der  Betrag  des  niedrigeren  Abgabefatzes  felbft  follen  alle  3  Jahre 
einer  Revifion  unterliegen. 

Die  Verbrauchsabgabe  ift  zu  entrichten ,  fobald  der  Branntwein  aus  der 
fteuerlichen  Kontrolle  in  den  freien  Verkehr  tritt,  und  zwar  von  demjenigen, 
welcher  den  Branntwein  zur  freien  Verfügung  erhält. 

Befreit  von  der  Verbrauchsabgabe  ift  der  exportierte,  fowie  der  zu  ge¬ 
werblichen,  wiffenfcbaftlicben  etc.  oder  zu  Putz-,  Heizungs-,  Koch-  und  Beleuchtungs¬ 
zwecken  verwendete  Branntwein. 

Die  Erhebung  der  Maifchbottichfteuer  erfolgt  nur  noch 

a)  in  den  landwirtfcbaftlichen  Brennereien,  d.  h.  in  denjenigen  ausfchließlich 
Getreide  oder  Kartoffeln  verarbeitenden  Brennereien,  bei  deren  Betrieb 
die  fämtlichen  Rückftände  in  einer  oder  mehreren  den  Brennereibefitzern 
gehörenden  oder  von  denfelben  betriebenen  Wirtfchaften  verfüttert  werden, 
und  der  erzeugte  Dünger  vollftändig  auf  dem  den  Brennereibefitzern  ge¬ 
hörigen  oder  von  denfelben  bewirtfehafteten  Grund  und  Boden  ver¬ 
wendet  wird. 

b)  in  denjenigen  Brennereien,  welche  Melaffe,  Rüben  oder  Rübenfaft  ver¬ 
arbeiten. 

Sie  beträgt  1,31  Mark  für  jedes  Hektoliter  des  Rauminhalts  der  Maifch- 
bottiche  und  für  jede  Einmaifchung. 

Den  kleineren  Brennereien  ift,  um  diefelben  gegenüber  den  großen  Be¬ 
trieben  konkurrenzfähig  zu  erhalten,  dadurch  eine  Vergünftigung  gewährt,  daß  von 
denfelben,  wenn  fie  nur  während  der  Zeit  vom  1.  Oktober  bis  15.  Juni  im  Betriebe 
find  und  fie  an  einem  Tag  nicht  mehr  als  1  050,  bezw.  1  500  und  3  000  Liter  Bottich¬ 
raum  bemaifchen,  nur  fechs,  bezw.  acht  und  neun  Zehntel  des  obigen  Steuerbetrags 
erhoben  wird. 

An  Branntwein materialf teuer  ift  zu  entrichten: 
vom  Hektoliter  eingeftampfte  Weintreber  0,35  Mark, 
vom  Hektoliter  Kernobft,  Treber  von  folchem  und  Beerenfrüchte  aller  Art 

0,45  Mark, 

vom  Hektoliter  Brauereiabfälle,  Hefenbrühe,  gepreßte  Weinhefe  und 
Wurzeln  aller  Art  0,50  Mark, 

vom  Hektoliter  Trauben-  oder  Obftwcin,  flüffige  Weinhefe  und  Steinobft 
0,85  Mark. 

Eine  Rückvergütung  der  Maifchbottich-  oder  Branntweinmaterialfteuer  kann 
unter  denfelben  Vorausfetzungen  eintreten,  bei  denen  Befreiung  von  dei  \eibiauihs- 
abgabe  ftattfindet. 

>)  Bezw.  3  Liter  in  einem  ihr  neu  beitretenden  Staate,  alfo  in  Württemberg;  vrgl. 
unten:  die  württembergifchen  Landesgefetze  X,  3. 


III.  88 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetzo 


Endlich  wird  von  dem  in  den  gewerblichen  Brennereien,  d.  h.  in  denjenigen 
Brennereien,  welche  mehlige  Stoffe  verarbeiten,  aber  nicht  zu  den  landwirtfchaft- 
lichen  (f.  oben)  gehören,  oder  welche  Mifchungen  aus  mehligen  und  nichtmehligen 
Stoffen  verarbeiten,  hergeftellten  Branntwein,  To  weit  er  der  Verbrauchsabgabe  unter¬ 
liegt,  ein  Zufchlag  zu  diefer  erhoben,  welcher  0,20  Mark  für  das  Liter  reinen 
Alkohols  beträgt. 

Entfprechende  Zollfätze  von  dem  aus  dem  Zollauslande  eingehenden 
Branntwein,  und  zwar  von  Arak,  Cognac  und  Rum  mit  125  Mark  für  100  Kilo¬ 
gramm,  von  allem  übrigen  Branntwein  180  Mark  für  diefelbe  Menge,  ergänzen 
diefes  in  feinen  Grundzügen  hier  wiedergegebene  Syftem  der  Branntweinbe- 
fteuerung. 

Durch  ein  nachträgliches  Gefetz,  betreffend  die  Aufhebung  def  §§  4  und 
25  des  Gefetzes  über  die  Befteuerung  des  Branntweins,  vom  7.  April  1889  (R.G.B1. 
S.  49)  wurde  der  den  Reinigungszwang  verfügende  §  4  des  Gefetzes  —  §  25 
enthält  die  entfprechenden  Strafandrohungen  —  entfernt,  nachdem  fich  auf  Grund 
der  inzwifchen  gemachten  Erfahrungen  herausgeftellt  hatte,  daß  der  dabei  verfolgte 
fanitäre  Zweck  nur  unvollftändig  erreicht,  den  kleineren  Brennereien  aber  durch  die 
Notwendigkeit  der  Anfchaffung  und  des  Betriebes  einer  eigenen  Reinigungsmafchine 
eine  unverhältnismäjßige  Laft  aufgebürdet  werde. 


In  der  nachftelienden ,  dem  Statiftifchen  Jahrbuch  für  das  Deutfche  Reich,  Jahrgang 
1891  entnommenen  Tabelle  find  die  Einnahmen  von  Branntwein  im  Branntweinfteuergebiet  für  die 
Betriebsjahre  1881/82—1886/87  und  1887/88 — 1889/90  zufammengeftellt. 


1 

Etatsj  ah  r e 

(feit 

1877  mit  dem 

1.  April 
beginnend) 

Brutto¬ 
ertrag  der 
Brannt¬ 
wein- 

Über- 

Aus- 

Eingangs¬ 
zölle  von 

Gefamt- 
Brutto- 
ertrag  der 

Steuerrück¬ 
vergüt¬ 
ungen  für 
ausgeführten 

Nettoertrag  der 
Steuer  und  des 
Zolls  im  Brannt¬ 
weinfteuergebiet 

fteuer  im 
Brannt- 
wein- 
fteuer- 
gebiet 

gangs- 

Abgaben 

gleichungs 

Abgabe 

aus- 

ländifchem 

Branntwein 

Steuer 
und  des 
Zolls 
(Sp.  2 — 5) 

und  zu 
technifchen 
Zwecken 
verwendeten 
Branntwein 

im 

ganzen 
(Sp.  6 
minus  7) 

auf den 

Kopf 

1  000  Jt 

1  000  Jt 

1  000  oft 

1000  oft 

1  000  oft 

1  000  Jt 

1  000  Jl 

Jt 

1881/82 

64  002)7 

120,5 

2;6 

1  917,9 

66  043,7 

17  533,6 

48  510,4 

1)35 

1882/83 

58  824,9 

119,5 

2,5 

1  974,7 

60  921,6 

14  955,2 

45  966,4 

1)27 

1883/84 

61  176,„ 

114,6 

2,5 

2101,5 

63  395,4 

14  484,6 

48  911,4 

1)34 

1884/85 

62  435,5 

129,6 

2,6 

4  824,5 

67  392,, 

14  310,o 

53  082,, 

1)45 

1885/86 

65  852,2 

105, t 

2,5 

1  987,8 

67  947,6 

17  855,3 

50  092,3 

^  >35 

1886/87 

57  188,6 

100,0 

2,5 

3  609,3 

60  900,4 

14  895,4 

46  005,3 

1)23 

Betriebs¬ 
jahr  9 

(mit  dem 

1.  Oktober 
beginnend) 

Maifclibottich-  und  Material- 
fteuer 

Nettoertrag 
der  Ver¬ 
brauchs¬ 
abgabe 
und  des 
Zufchlags 
zur  Ver¬ 
brau  chs- 
abgabe 

1  000  Jt 

Ausgleich- 
ungs-  und 
Ueber- 
gangsab- 
gabe  für 
Brannt¬ 
wein  aus 
Luxem¬ 
burg 

1  000  oft 

Ein¬ 
gangszoll 
für  aus- 
ländifcben 
Brannt¬ 
wein 

1  000  oft 

Gefamteinnahme 

Brutto¬ 

ertrag 

1  000  Jt 

Vergütungen 
für  ausge¬ 
führten  und 
zu  gewerbl, 
Zwecken 
verwendeten 
Branntwein 

1  000  Jl 

Netto¬ 

ertrag 

(Sp.  2 
minus 
Sp.  3) 

1  000  oft 

im  ganzen 
(Sp.  4+5+6+ 7) 

1  000  JL 

auf 

den 

Kopf 

M 

1887/88 

34  635,9 

9  762,9 

24  873,0 

91  618,9 

6,9 

2  114,6 

118  612,3 

2,52 

1888/89 

29  214,, 

5  905,3 

23  308,9 

115  828,9 

6,, 

3  976,9 

143  120,9 

2,96 

1889/90 

34  707,6 

11  989,6 

22  718,5 

124  584,9 

6,2 

5  557,6 

152  867,2 

3,12 

und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 
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Bezüglich  der  Produktion  und  Befteuerung  des  Branntweins  in  Württemberg  f.  Wiirtt. 
Jahrbücher  Jahrgang  1889,  I  263.  ‘) 


Eine  rechnungs-technifche  Vorfchrift  bezüglich  der  Erhebung  der  Tabak- 
fteuer  wurde  durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Abänderung  der  §§  12,  16  und 
19  des  Gefetzes  vom  16.  Juli  1874  betreffend  die  Erhebung  der  Tabakfteuer,  vom 
5.  April  1885  (R.G.B1.  S.  83)  erlaflen.  Es  foll  nämlich  nach  §  12  des  genannten 
Gefetzes  das  Gewicht  des  zur  Verwiegung  zu  ftellenden  Tabaks  fpäteftens  am  31.  März 
des  auf  das  Erntejahr  folgenden  Jahrs  ermittelt  werden.  In  denjenigen  Gegenden, 
in  welchen  Moor  und  Torfboden  zum  Tabakbau  benützt  wird,  gelangt  aber  der 
Tabak,  namentlich  nach  einem  näßen  Herbft  und  einem  feuchten  Winter  nicht  über¬ 
all  bis  Ende  März  in  dachreifen  trockenen  Zuftand-  die  Tabakbauer  find  dann  ge¬ 
nötigt,  das  Mehrgewicht,  welches  durch  die  im  Tabak  noch  enthaltene  Feuchtigkeit 
entfteht,  mitzuverfteuern ,  wodurch  fie  den  Pflanzern  anderer  Gegenden  gegenüber 
benachteiligt  werden.  Verfchiedene  Befckwerden  waren  bereits  in  diefer  Richtung 
erhoben  worden,  welche  nach  den  angeftellten  Erörterungen  als  begründet  anerkannt 
werden  mufften. 

Um  daher  die  Bundesregierungen  in  den  Stand  zu  fetzen,  derartigen  Be- 
fchwerden  abzuhelfen,  wurde  durch  die  Novelle  den  oberften  Bundesbehörden  die 
Ermächtigung  erteilt,  die  Gewichtsermittelung  ausnahmsweife  auch  nach  dem  31.  März, 
jedoch  fpäteftens  bis  auf  den  31.  Mai  des  auf  das  Erntejahr  folgenden  Jahres  ge- 
fchehen  zu  laßen,  fowie  die  Frift  zur  Zahlung  der  Steuer  über  den  15.  Juli  des 
erften  auf  das  Erntejahr  folgenden  Jahres  hinaus  bis  zur  erftmaligen  Veräußerung 
des  Tabaks,  längftens  jedoch  bis  zum  30.  Juni  des  zweiten  auf  das  Erntejahr  folgenden 
Jahres  zu  verlängern. 


Die  Einnahme  vom  Tabak  im  deiitfchen  Zollgebiet  geftaltete  lieh  für  die  Erntejahre 
1881/82  1889/90  folgendermaßen: 


Erntej  ahre 

(1.  Juli  bis 

30.  Juni) 

Betrag 

der 

erhobenen 
Tabak¬ 
fteuer  , 
nach  Ab¬ 
zug  der 
Erlaße 

1  000  M. 

Abgabe 

von 

Surro¬ 

gaten 

1  000  Jt 

Ein¬ 

gangszoll 

von 

Tabak 

1000  M. 

Zu- 

fammen 

Steuer 

und 

Zoll 

(Sp.  2—4) 

1000  M. 

Ausfuhrvergütungen 

Nettoertrag  der 
Tabakabgaben 

Rück¬ 

ver¬ 

gütete 

Steuer 

1000  Jl. 

Rück¬ 

ver¬ 

güteter 

Zoll 

1  000  Ji. 

Zu* 

fammen 

1  000  M. 

im 

ganzen 
(Sp.  5 
minus  8) 

1  000  M. 

auf 

den 

Kopf 

M. 

1881/82 

11  640,3 

15,3 

25  043,5 

36  699,7 

12,7 

20,8 

33,5 

36  665,6 

0,81 

1882/83 

8  499, , 

18,5 

24  267,o 

32  784,o 

30,3 

118,3 

148,6 

32  636,o 

0,72 

1883/84 

8  389,3 

20,8 

28  883,7 

37  293,2 

69,8 

220,2 

290,o 

37  003,2 

0,81 

1884/85 

10  463.0 

22,8 

32  767,3 

43  253,7 

611,8 

354,4 

966,2 

42  287,5 

0,92 

1885/86 

10  555,o 

22,6 

31333,o 

44  910,3 

463,7 

525,7 

989,4 

43  921vl 

0,95 

1886/87 

11  067,o 

25,7 

36  992,3 

48  085,o 

274,o 

276,5 

550,5 

47  534,5 

1)02 

1887/88 

11  049,5 

27,8 

37  071,3 

48  147,8 

117,8 

272,9 

390,7 

47  757,7 

1,01 

1888/89 

10  964,5 

25,o 

38  741,o 

49  732,o 

131,0 

289,o 

420,o 

49  311,7 

1)02 

1889/90 

11  830,4 

26,9 

41  473,o 

53  330,3 

152,4 

326,o 

478,4 

52  851,9 

1,08 

Die  Ergebniffe  der  Produktion  und  Befteuerung  des  Tabaks  in  Württemberg 
f.  Württ.  Jahrbücher  Jahrgang  1889,  I.  263. 


9  Vrgl.  auch  ebenda  II,  43  ff.  den  Auflatz:  „Der  Verbrauch  geiftiger  Getränke  in 
Württemberg  und  feine  wirtfchaftliche  Bedeutung". 
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Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


Artikel  4  Ziffer  3  der  ReichsverfalTung. 

Hiernach  unterliegen  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reiches  und  der  Gefetz- 
gebung  desfelbeu  die  Ordnung  des  Maß-,  Münz-  und  Ge w  i  ch  tsfyftems,  nebft 
Feftftellung  der  Grundfätze  über  die  Emiffion  von  fundiertem  und  unfundiertem 
Papiergelde. 

Es  ergingen  über  diefe  Materien,  bezw.  einzelne  derfelben,  im  abgelaufenen 
Jahrzehnt  5  Gefetze.  Zunächft  ein  Gefetz,  betretfend  die  Bezeichnung  des  Raum¬ 
gehaltes  der  Schankgefäße,  vom  20.  Juli  1881  (R.G.B1.  S.  249)  *).  Durch  dasfelbe 
wurden  die  Beftimmungen  des  Art.  10  der  feit  dem  1.  Juni  1872  auch  für  Würt¬ 
temberg  (Baden,  Süd-Heffen  und  Bayern)  gültigen  Maß-  und  Gewichtsordnung  für 
den  Norddeutfchen  Bund  vom  17.  Auguft  1868  (Bundesgefetzblatt  S.  473),  wonach 
zum  Zumeffen  und  Zuwägen  im  öffentlichen  Verkehr  nur  gehörig  geftempelte  Maße, 
Gewichte  und  Wagen  angewendet,  werden  dürfen,  im  befonderen  auf  die  Schank¬ 
gefäße  (Gläfer,  Krüge,  Flafchen  etc.)  ausgedehnt,  welche  zur  Verabreichung  von 
Wein,  Obftwein,  Moft  oder  Bier  in  Gaft-  und  Schankwirtfchaften  dienen.  Zugelaffen 
find  nur  Schankgetäße,  deren  Sollinhalt  eiuem  Liter  oder  einer  Maßgröße  entfpricht, 
welche  vom  Liter  aufwärts  durch  Stufen  von  1h  Liter,  vom  Liter  abwärts  durch 
Stufen  von  Zehnteilen  des  Liters  gebildet  wird.  Außerdem  find  zugelaffen  Gefäße, 
deren  Sollinhalt  1U  Liter  beträgt. 

Feftverfchloflene  (verfiegelte,  verkapfelte,  feftverkorkte  u.  f.  w.)  Flafchen 
und  Krüge,  fowie  Schankgefäße  von  V20  Liter  oder  weniger  unterliegen  dem  Aicbungs- 
zwauge  nicht. 

Der  letzte  Schritt  zur  vollftändigen  Durchführung  des  Meterfyftems  iu  der 
deutfchen  Maßordnung  wurde  durch  das  Gefetz,  die  Abänderung  der  Maß-  und 
Gewichtsordnung  vom  17.  Auguft  1868  betreffend,  vom  11.  Juli  1884  (R.G.B1.  S.  115) 
gethan.  Die  Gewichts-  und  Maßordnung  vom  Jahre  1868  hatte  in  Art.  6  zwar  das 
Kilogramm  als  Gewichtseinheit  feftgeftellt,  daneben  aber,  um  die  Geldopfer  und 
Schwierigkeiten  des  Übergangs  möglichft  zu  mildern,  in  Anlehnung  an  das  frühere 
Gewichtsfyftem,  das  Pfund  als  eine  Gewichtsgröße  fortbeftehen  laßen,  deren  Einheit, 
Hälfte,  Zwei-,  Fünf-,  Zehn-  und  Zwanzigfaches  nach  Art.  14  zur  Aichung  und 
Stempelung  zuzulaflen  war.  Nachdem  aber  der  große  Verkehr  fich  vollftändig  in 
die  Kilogrammreihe  eingelebt  hatte,  und  im  öffentlichen  Verwaltuugsdienfte,  nament¬ 
lich  auf  den  Gebieten  des  Zoll-  und  Steuerwefens,  des  Poftdienftes,  des  Eifenbahn- 
wefens  und  der  Statiftik  die  Pfundeinheit  fchon  feit  geraumer  Zeit  außer  Anwendung 
geblieben  war,  fcbien  die  Zeit  gekommen,  die  zweifache  Gewichtseinheit  zu  befeitigen 
und  allein  das  Kilogramm,  refp.  das  Meter,  als  folche  gefetzlich  anzuerkennen. 

Im  Anfchluß  hieran  war  eine  Neuredaktion  der  Aichordnung  erforderlich, 
zumal  eine  genaue  Spezialifierung  der  zur  Aichung  und  Stempelung  zuzulaffenden 
Längen-,  Körper-  und  Gewichtsmaße.  Sonach  erließ  die  Kaiferliche  Normal- 
Aichungs-Kommifllon  —  unter  Aufhebung  der  Aichordnung  vom  16.  Juli  1869  und 
der  Bekanntmachung  vom  23.  Februar  1870,  fowie  der  fämtlichen  Ergänzungen  und 
Nachträge  zu  jener  Aichordnung,  jedoch  mit  Ausfchluß  der  auf  Medizinalwagen  und 
Medizinalgewichte  bezüglichen  Bekanntmachungen  —  eine  neue  Aichordnung 
für  das  Deutfche  Reich,  vom  27.  Dezember  1884  (Beilage  zu  Nr.  5  des  R.G.B1.). 

')  Dazu  fiir  W  ü  r  t  te  m  b  er  g:  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  den 
A  ollzug  des  Reichsgeletzes  vom  20.  Mai  1881  über  die  Bezeichnung  des  Raumgehalts  der  Schank¬ 
gefäße.  Vom  27.  Dezember  1883  (Reg.Bl.  S.  403). 


und  die  Landesgefetzgobung  1881  —1890. 
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Durch  das  Ge  fetz  über  den  Feingehalt  der  Gold-  und  Silberwaren,  vom 
16.  Juli  1884  (R.G.B1.  S.  120)  wurde  diefe  Materie  auch  für  das  Deutfche  Reich 
geregelt,  nachdem  fie  feit  langer  Zeit  die  Gefetzgebung  des  Inlandes,  wie  des  Aus¬ 
landes  befchäftigt  hatte.  Während  die  meiften  anderen  europäifchen  Staaten  längft 
zu  einer  gefetzlichen  Ordnung  gelangt  waren,  die  wenigftens  bis  zu  einem  gewiffen 
Grade  Klarheit  und  Sicherheit  in  den  Verkehr  gebracht  hatte,  war  es  in  Deutfch- 
land  bei  einer  Verfchiedenheit  des  Rechtszuftandes  und,  in  unmittelbarer  Verbindung 
damit,  bei  einer  Unklarheit  der  Verhältniffe  des  Edelmetallgewerbes  geblieben,  unter 
welcher  alle  beteiligten  Intereffen  zu  leiden  hatten.  Nur  in  wenigen  Bundesftaaten 
waren  über  den  Feingehalt  der  Gold-  und  Silberwaren  neuere,  den  gegenwärtigen 
Gewerbsverhältniffen  angepaßte  Beftimmungen  in  Geltung.  Die  Deutfchen  Gold- 
und  Silberwaren  wiefen  infolge  deflen  in  den  verfchiedenen  Teilen  des  Reiches  einen 
ganz  verfchiedenen  Gehalt  an  Edelmetall  auf.  Die  Bezeichnung  diefes  Gehaltes 
war  mehr  oder  weniger  willkürlich,  unficher  und  dem  allgemeinen  Verftändnis  ent¬ 
zogen;  die  Fabrikation  war  vielfach  genötigt,  mit  Aufwendung  erhöhter  Koften, 
welche  der  ausläudifchen  Konkurrenz  erfpart  blieben,  in  verfchiedenen  Mifchungs- 
verbältniffen  zu  arbeiten ;  der  Käufer  einer  Ware  war  ungewiß  über  deren  Gehalt 
an  edlem  Metall  und  faft  immer  außer  Stande,  in  folchen  Fällen,  in  welchen  der 
Gehalt  feinen  Vorausfetzungeu  nicht  entfpracb,  fich  an  den  Händler  oder  Fabrikanten 
zu  halten. 

Diefe  Übelftände  befeitigte  das  neue  Gefetz,  ohne  fonft  irgendwie  dem 
Fabrikanten  läftige  Befchränkungen  aufzuerlegen,  durch  eine  Anzahl  von  Beftimmungen, 
deren  leitende  Grundfätze  die  folgenden  find: 

Gold-  und  Silberwaren  dürfen  zwar  in  jedem  Feingehalte  angefertigt  und 
feilgehalten,  mit  einem  Zeichen  des  Feingehalts  aber  nur  dann  verfehen  werden, 
wenn  fie  einen  beftimmten  Gehalt  an  Edelmetall  befitzen.  Dem  entfprechend  darf 
auf  goldenen  Geräten  der  Feingehalt  nur  in  585  oder  mehr  Taulendteilen,  auf 
filbernen  Geräten  nur  in  800  oder  mehr  Taufendteilen  angegeben  werden.  Den- 
felben  Beftimmungen  unterliegen  goldene  und  filberne  Uhrgebäufe.  Schmuck¬ 
fachen  dürfen  dagegen  in  jedem  Feingehalte  in  Taufendteilen  geftempelt  werden. 
Aus  dem  Auslande  eingeführte  Gold-  und  Silberwaren  dürfen  nur  dann  feilgehalten 
werden,  wenn  fie  wie  die  inländifchen  Waren  mit  einem  Stempelzeichen  nach  Maß¬ 
gabe  des  Gefetzes  verfehen  find. 

Diefes  Stempelzeichen,  deflen  Form  der  Bundesrat  beftimmt,  welches  aul 
Schmuckfachen  aber  nicht  angebracht  werden  darf,  ift  für  das  ganze  Reich  ein  ein¬ 
heitliches  und  läßt  in  unzweifelhafter  Weife  den  wirklichen  Feingehalt  erkennen, 
indem  es  die  Zahl  der  Taufendteile  und  die  Firma  des  Gefchäfts,  für  welches  die 
Stempelung  bewirkt  ift,  kenntlich  zu  machen  hat. 

Für  die  Richtigkeit  des  angegebenen  Feingehalts  haftet  der  Verkäufer  der 
Ware,  und,  wenn  deren  Stempelung  im  Inlande  erfolgt  itt,  gleich  diefem  der 
Inhaber  des  Gefchäfts,  für  welches  die  Stempelung  erfolgte. 

Zuwiderhandelnde  werden  mit  Geldl träfe  bis  zu  eintaufend  Maik,  oder  mit 

Gefängnis  bis  zu  fechs  Monaten  beftraft. 

Im  Gebiete  des  Münzwefens  brachte  das  Geietz,  betreffend  die  Aus¬ 
prägung  einer  Nickelmünze  zu  zwanzig  Pfennig,  vom  1.  April  1886  (R.G.B1.  S.  67) 
eine  Neuerung.  Nach  Art.  3  des  Münzgefetzes  vom  9.  Juli  1873  (R.G.B1.  S.  233) 
waren  die  20-Pfennigftücke  als  Silbermünzen  auszuprägen.  Hiedurch  wurde  für 
diefelben  eine  fo  geringe  und  unhandliche  Größe  bewirkt,  daß  die  Unterbringung 
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der  Münzen  in  den  Verkehr,  namentlich  in  Norddeutfchland,  erheblichen  Schwierig¬ 
keiten  begegnete  und  fcbließlicb  bei  der  Reichsbank  eine  für  den  Verkehr  nicht 
verwendbare  Referve  von  nahezu  6  Millionen  Mark  im  Jahre  1879  fich  anfammelte, 
obgleich  die  weitere  Ausprägung  fchon  von  1876  ab  fiftiert  worden  war.  Anderer¬ 
leits  blieb  das  Bedürfnis  nach  einer  Zwifchenmünze  zwifchen  dem  10-Pfennig-  und 
dem  50-Pfennigftück  unverändert  beftehen.  Durch  entfprechende  Abänderung  des 
Münzgefetzes,  wie  fie  das  genannte  Gefetz  erwirkte,  wurde  die  Ausprägung  eines 
20-Pfennigftiickes  in  gleicher  Nickellegierung  wie  die  5-  und  10-Pfennigftücke  für 
zuläfiig  erklärt. 

Auf  Grund  diefes  Gefetzes  wurden  feither  bis  Ende  Oktober  1890  40  052  273  Mark 
in  Nickel-Zwanzigpfennigftiicken  ausgeprägt.  An  Reichsmünzen  überhaupt,  unter  Abzug  der 
wiedereingezogenen  Stücke,  wurden  bis  zu  der  genannten  Zeit  folgende  Beträge  ausgeprägt: 
An  Doppelkronen  1  964  674  060  Mark;  an  Kronen  488  820  050  Mark;  an  halben  Kronen  27  960  125 
Mark,  an  filbernen  Fünfmarkftiicken  74  096  645  Mark,  an  Zweimarkftücken  104  956  564  Mark,  an 
Einmarkftücken  178  982  738  Mark,  an  Fiinfzigpfennigftücken  71  483  519  Mark,  an  Silber-Zwanzig- 
pfennigftücken  22  714  775  Mark,  an  Nickelmünzen  außer  den  obengenannten  weiterhin  28  051213 
Mark  in  Zehnpfennigftücken,  13  645  590  Mark  in  Fünfpfennigftiicken ;  an  Kupfermünzen  6  213178 
Mark  in  Zweipfennigftücken  und  5  098  382  Mark  in  Einpfennigftücken. 

Die  Gefamtfumme  gemünzten  Reichsgeldes,  welche  Ende  Oktober  1890  im  Umlauf  war, 
bezifferte  fich  auf  3  026  729112  Mark. 

Von  bloß  vorübergehender  Bedeutung  war  endlich  das  Gefetz,  betreffend 
die  Einziehung  der  mit  dem  Datum  vom  11.  Juli  1874  ausgefertigten  Reichskaffen- 
fcheine,  vom  21.  Juli  1884  (R.G.B1.  S.  172).  Um  den  Umtaufch  der  mit  dem  Datum 
vom  11.  Juli  1874  ausgefertigten  Reichskaflenfcheine  gegen  die,  die  Anfertigung 
von  Falfifikaten  erfchwerenden  aus  Wilkox’fchem  Pflanzenfaferpapier  hergeftellten 
und  mit  dem  Datum  vom  10.  Januar  1882  ausgefertigten  Reichskaflenfcheine  zu 
befchleunigen,  fetzte  dasfelbe  eine  mit  dem  Schluß  des  Monats  Juni  1883  endigende 
Frift  feft,  von  welcher  ab  die  Verpflichtung  der  Kaffen  des  Reichs  und  der  Bundes- 
ftaaten  zur  Annahme  diefer  Scheine  au  Zahlungsftatt ,  fowie  die  Verpflichtung  der 
Reichshauptkaflfe  zur  Einlöfung  derfelben  gegen  bares  Geld  aufhörte,  fo  daß  fie  von 
diefem  Termin  ab  nur  noch  bei  der  Kgl.  Preußifchen  Kontrolle  der  Staatspapiere 
in  Berlin  eiuzulöfen  waren. 


Artikel  4  Ziffer  4  der  Reiclisverfaffung. 

Darnach  unterliegen  der  Beaufsichtigung  feitens  des  Reiches  und  der  Gefetz- 
gebung  desfelben  die  allgemeinen  Befdmmungen  über  das  Bankwefen.  Die  Ver- 
hältnifle  der  Reichsbank  regelte  neuerdings  das  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung 
des  Bankgefetzes  vom  14.  März  1875,  vom  18.  Dezember  1889  (R.G.B1.  S.  201). 
Nach  §  41  des  Bankgefetzes  vom  14.  März  1875  hat  das  Reich  fich  das  Recht 
Vorbehalten,  zuerft  zum  1.  Januar  1891,  alsdann  aber  von  zehn  zu  zehn  Jahren 
nach  vorausgegangener  einjähriger  Ankündigung  die  fämtlichen  Anteile  der  Reichs¬ 
hank  zum  Nennwerte  zu  übernehmen,  mithin  die  Reichsbank  aus  ihrer  Grundver- 
faflung  als  ein  zwar  mit  Privatkapital,  jedoch  unter  der  Verwaltung  und  Aufficht 
des  Reichs  betriebenes  Bankinftitut  auszuheben  und  zum  reinen  Staatsin ftitut  zu 
machen.  Wenn  nun  auch  zu  einer  derartigen  Änderung  der  bisherigen  durch  lang¬ 
jährige  Erfahrung  bewährten  Organifation  wenigftens  heim  Herannahen  des  erften 
Kündigungstermins  ein  Grund  nicht  vorlag,  fo  fprachen  doch  beachtenswerte  Gründe, 
insbefondere  die  feit  dem  Erlaffe  diefer  ßeftimmungen  eingetretenen  wefentlicheu 
Veränderungen  des  Kapitalzinsfußes  dafür,  die  Beftimmungen  des  Bankgefetzes 
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über  die  Verteilung  des  Gewinnes  einerfeits  an  die  Bankanteilseigner  und  anderer- 
feits  an  das  Reich  einer  Änderung-  zu  unterziehen. 

Demgemäß  änderte  das  genannte  Gefetz  die  Beftimmungen  in  dem  §  24  des 
Bankgefetzes  über  die  Verteilung  des  beim  Jahresfchluß  fich  ergebenden  Reingewinnes 
dahin,  daß 

1.  zunächft  den  Anteilseignern  ftatt  der  bisherigen  ordentlichen  Dividende  von 
4Va  Prozent  des  Grundkapitals  eine  folche  von  3 1h  Prozent  berechnet  wird. 
Während  fodann 

2.  wie  bisher  von  dem  Mehrbeträge  eine  Quote  von  20  Prozent  dem  Referve- 
fonds  zugefchrieben  wird,  folange  derfelbe  nicht  ein  Viertel  des  Grundkapitals 
beträgt,  foll 

3.  der  alsdann  verbleibende  Überreft  zur  Hälfte  an  die  Anteilseigner  und  zur 
Hälfte  an  die  Reichskaffe  gezahlt  werden,  aber  nicht  wie  bisher,  foweit  die 
Gefamtdividende  der  Anteilseigner  nicht  8  Prozent,  fondern  foweit  fie  nicht 
6  Prozent  überfteigt.  Von  dem  weiter  verbleibenden  Refte  erhalten  die  An¬ 
teilseigner  nach  wie  vor  ein  Viertel  und  die  Reichskaffe  drei  Viertel. 

Die  nachftehende  Überficht  des  Gewinns  der  Reichsbank  in  den  Jahren  1881 — 1888 
mag  über  die  Bedeutung  der  Novelle  und  zugleich  über  den  Gefchäftsumfang  der  Reichsbank 
orientieren. 


Jahr 

Gewinn  der 
bank 

Reichs- 

Davon  erhielten  : 

die  Anteilseigner 

der 

Refervefonds 

das  Reich 

Mark 

in 

%  dcs 
Grund¬ 
kapi¬ 
tals 

Mark 

in 

°/o  des 
Grund¬ 
kapi¬ 
tals 

1881  .  . 

11  896  475 

9,91 

8  000  000 

62/3 

1  299  295 

2  598  590 

1882  .  . 

13  060  768 

10,88 

8  460  000 

7,05 

1  532  153 

3  064  307 

1883  .  . 

10  660  498 

8,88 

7  500  000 

6  74 

1  052  099 

2  104  199 

1884  .  . 

10  640  854 

8,87 

7  500  000 

6  7* 

1  048  170 

0  096  341 

1885  .  . 

10  607  179 

8,84 

7  488  000 

6,21 

1  041  435 

2  082  871 

1886  .  . 

7  771  072 

6,48 

6  384  000 

5,29 

474  214 

948  428 

1887  .  . 

10  508  083 

8,76 

7  440  000 

6,2 

1  021  616 

2  043  233 

1888  .  . 

8  104  668 

6,75 

6  480  000 

5,4 

540  933 

1  081  867 

Artikel  4  Ziffer  5  der  Reichsverfaffung. 

Nach  derfelben  unterliegt  der  Beauffichtigung  und  Gefetzgebung  des  Reiches 
das  Patentwefen.  Ein  weiteres  Gefetz  ift  zum  allgemeinen  deutfehen  Patentgefetz 
vom  25.  Mai  1877  (R.G.B1.  S.  511)  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  nicht  hinzuge¬ 
kommen. 


Artikel  4  Ziffer  6  der  Reichsverfaffung. 

Diefe  überträgt  dem  Reich  die  Beauffichtigung  und  Gefetzgebung  über  den 
Schutz  des  geiftigen  Eigentums.  Soweit  hier  zunächft  die  inländifche 
Ordnung  in  Frage  kommt,  war  diefelbe  fchon  durch  die  Geletzgebung  dei  70ei  Jalne 
zu  einem  gewiffen  Abfchluß  gebracht  worden.  Es  waren  über  diefen  Gegenftand 

ergangen  die  Gefetze, 
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betreffend  das  Urheberrecht  an  Schriftwerken,  Abbildungen,  mufikalifchen  Werken 
und  Kompofitionen,  vom  11.  Juni  1870  (B.G.B1.  S.  339).  Gültig  in  Baden, 
Südheffen  und  Württemberg  feit  1.  Januar  1871; 
betreffend  das  Urheberrecht  an  Werken  der  bildenden  Kiinfte,  vom  9.  Januar 
1876  (R.G.B1.  S.  4); 

betreffend  den  Schutz  von  Photographien  gegen  unbefugte  Nachbildung,  vom 
10.  Januar  1876  (R.G.B1.  S.  8); 

•  betreffend  das  Urheberrecht  an  Muftern  und  Modellen,  vom  11.  Januar  1876 
(R.G.BI.  S.  11); 

über  den  Markenfchutz,  vom  30.  November  1874  (R.G.BI.  S.  143). 

Diefe  Gefetzgebuug  ergänzte  und  erweiterte  das  abgelaufene  Jahrzehnt 
durch  ein  Syftem  internationalrechtlicher  Vereinbarungen,  welche  fchließlich  zu 
einem  allgemeinen,  für  die  geiftige  Intereffengemeinfchaft  der  Kulturvölker  über¬ 
aus  charakteriftifchen  Völkervertrag  führten.  Bei  letzterem  handelte  es  fich  indes 
nur  um  den  gemeinfamen  Schutz  für  Werke  der  Litteratur  und  Kunft,  während  der 
Mufter-  und  Markenfchutz  auch  weiterhin  auf  Sonderabmachungen  angewiefen 
blieb.  Solche  wurden  fowohl  in  einzelnen  Handels-  und  Konfularverträgen  vereinbart, 
wie  auch  in  Spezialkonventionen,  welche,  foweit  fie  in  den  Jahren  1880 — 1889 
zum  Abfchluß  kamen,  die  folgenden  find : 

Die  durch  Bekanntmachung  vom  19.  Januar  1882  (R.G.BI.  S.  5)  mitgeteilte 
Übereinkunft  mit  den  Niederlanden  wegen  gegenfeitigen  Schutzes  der  Waren¬ 
zeichen;  die  durch  Bekanntmachung  vom  27.  Januar  1882  (R.G.BI.  S.  7)  mitgeteilte 
Übereinkunft  mit  Rumänien  wegen  gegenfeitigen  Markenfchutzes ;  die  durch  Be¬ 
kanntmachung  vom  8.  Dezember  1883  (R.G.BI.  S.  339)  mitgeteilte  Übereinkunft 
mit  den  Vereinigten  Staaten  von  Venezuela  wegen  gegenfeitigen  Markenfchutzes; 
ferner  die  Übereinkunft  zwilchen  Deutfchland  und  Belgien,  betreffend  den  Schutz 
der  gewerblichen  Mufter  und  Modelle,  vom  12.  Dezember  1883  (R.G.BI.  1884  S.  188); 
die  Übereinkunft  mit  Serbien  wegen  gegenfeitigen  Markenfchutzes,  mitgeteilt 
durch  Bekanntmachung  vom  3.  Juli  1886  (R.G.BI.  S,  231),  fowie  die  Überein¬ 
kunft  mit  Serbien,  betreffend  den  gegenfeitigen  Schutz  der  gewerblichen  Mufter 
und  Modelle,  vom  3.  Juli  1886  (R.G.BI.  1887  S.  151). 

In  diefen  fämtlichen  Übereinkommen  vereinbaren  fich  die  vertragenden  Teile 
im  wefentlichen  dahin ,  daß  in  Bezug  auf  die  fraglichen  Materien  die  anderfeitigen 
Staatsangehörigen  denfelben  Schutz  unter  denfelben  Vorausfetzungen  genießen  follen 
wie  die  Einheimifchen. 


Auch  zur  Sicherung  eines  gegenfeitigen  Schutzes  der  Rechte  an  litterarifchen 
Erzeuguillen  und  Werken  der  Kunft  hatte  man  naturgemäß  zunächft  den  Weg  der 
Sondervereinbaruug  befchritten.  Mit  Italien  hatte  fchon  der  Norddeutfcbe  Bund  im 
Jahre  1869  einen  diesbezüglichen  Vertrag  abgefchloffen;  ebenfo  Bayern,  Baden  und 
Württemberg  (Württ.  Reg.Bl.  1872  S.  81).  Diefe  Vereinbarungen  wurden  jedoch 
erfetzt  durch  die  Übereinkunft  zwifchen  dem  Deutfchen  Reiche  und  Italien, 
betreffend  den  Schutz  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  vom  20.  Juni  1884 
(R.G.BI.  S.  193).  Es  waren  fodann  weiterhin  in  Geltung  die  Vereinbarung 
zwifchen  Deutfchland  und  der  Schweiz,  betreffend  den  gegenfeitigen  Schutz  der 
Rechte  an  litterarifchen  Erzeugniffen  und  Werken  der  Kunft,  vom  23.  Mai  1881 
(R.G.BI.  S.  1 4 1 ) ;  die  Übereinkunft  zwifchen  Deutfchland  und  Frankreich,  be¬ 
treffend  den  Schutz  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  vom  19.  April  1883 
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(R.G.BI.  S.  269);  die  Übereinkunft  zwifchen  Deutfchland  und  Belgien,  betreffend 
den  Schutz  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  vom  12.  Dezember  1883  (R.G.B1. 
1884  S.  173);  endlich  die  Übereinkunft  mit  Großbritannien,  betreffend  den 
gegenfeitigen  Schutz  der  Rechte  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  vom  2.  Juni 
1886  (R.G.B1.  S.  237). 

War  nun  in  allen  diefen  Abmachungen  ein  völlig  gleichartiges  Intereffe 
der  vertragenden  Teile  zu  Tage  getreten,  fo  war  es  nurmehr  eine  Frage  der  Zeit, 
bis  demfelben  durch  eine  große  Konvention  ein  völlig  gleichartiger  Ausdruck  und 
eine  möglichft  zweckentfprechende  Förderung  gegeben  wurde.  Vornehmlich  auf 
Betreiben  der  zu  folchem  internationalen  Mittlerdienft  politifch  vorzüglich  geeigneten 
fchweizerifcben  Eidgenolfenfchaft  kam  denn  auch  nach  längeren  Verhandlungen  die 
Übereinkunft,  betreffend  die  Bildung  eines  internationalen  Verbandes  zum  Schutze 
von  Werken  der  Litteratur  uud  Kunft,  famt  Zufatzartikel,  Schluß-  und  Vollziehungs¬ 
protokoll,  vom  9.  September  1886  (R.G.B1.  1887  S.  493)  in  Bern  zu  ftande.  Und  zwar 
wurde  diefelbe  abgefchloffen  zwifchen  Deutfchland,  Belgien,  Spanien,  Frankreich, 
Großbritannien,  Haiti,  Italien,  Liberia,  Schweizerifche  Eidgenolfenfchaft  und  Tunis, 
in  der  Weife  jedoch,  daß  durch  einen  befonderen  Vertragsartikel  der  Beitritt  für 
alle  übrigen  Mächte  freigehalten  wurde.  Darnach  trat  unter  dem  20.  Juni  d.  J. 
Luxemburg  dem  internationalen  Verbände  bei  (Bekanntmachung  vom  30.  Juli 
1888  (R.G.B1.  S.  227).  Die  hauptfächlichften  Beftimmungen  der  Konvention  find 
folgende : 

Die  vertragfchließenden  Länder  bilden  einen  Verband  zum  Schutze  des 
Urheberrechts  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft. 

Die  eiuem  der  Verbandsländer  angehörigen  Urheber  oder  ihre  Rechtsnach¬ 
folger  genießen  in  den  übrigen  Ländern  für  ihre  Werke,  und  zwar  fowohl  für  die 
in  einem  der  Verbandsländer  veröffentlichten,  als  für  die  überhaupt  nicht  ver¬ 
öffentlichten,  diejenigen  Rechte,  welche  die  betreffenden  Gefetze  den  inländifchen 
Urhebern  einräumen.  Der  Genuß  diefer  Rechte  ift  von  der  Erfüllung  der  Be¬ 
dingungen  und  Förmlichkeiten  abhängig,  welche  durch  die  Gefetzgebung  des  Urfprungs- 
landes  des  Werkes  vorgefchrieben  find.  Als  Urfprungsland  des  Werkes  wird  dasjenige 
angefehen ,  in  welchem  die  erfte  Veröffentlichung  erfolgt  ift,  oder  wenn  diefe  Ver¬ 
öffentlichung  gleichzeitig  in  mehreren  Verbandsländern  ftattgefunden  hat,  dasjenige 
unter  ihnen,  deffen  Gefetzgebung  den  kiirzeften  Schutz  gewährt.  In  Anfebung  der 
nicht  veröffentlichten  Werke  gilt  das  Heimatland  des  Urhebers  als  Urfprungsland 
des  Werkes. 

Unter  dem  Ausdruck  „Werke  der  Litteratur  und  Kunft“  find  Bücher, 
Brofchüren  und  alle  anderen  Schriftwerke  verftanden ;  dramatilche  und  dramatifch- 
mufikalifche  Werke,  mufikalifche  Kompofitionen  mit  oder  ohne  lext;  Werke  der 
zeichnenden  Kunft,  der  Malerei,  der  Bildhauerei;  Stiche,  Lithographien,  Illuftrationen, 
geograpbifche  Karten;  geographifche,  topographifche,  architektonifche  oder  fonltige 
wiffenfchaftliche  Pläne,  Skizzen  und  Darftellungen  plaftifcher  Art;  überhaupt  jedes 
Erzeugnis  aus  dem  Bereiche  der  Litteratur,  Willenfchatt  oder  Kunft,  welches  im 
Wege  des  Drucks  oder  fonftiger  Vervielfältigung  veröffentlicht  werden  kann. 

Rechtmäßige  Überfetzungen  werden  wie  Originalwerke  gefchützt.  Ebenfo 
finden  die  Vertragsbeftimmungen  auch  aut  die  öffentliche  Aufführung  dramatifchei, 
oder  dramatifch-mufikalifcher  und  choreographifcher  V  erke  Anwendung. 

Zur  Förderung  der  Zwecke  des  Verbandes  wird  ein  internationales  Amt 
mit  dem  Namen  „Bureau  des  internationalen  Verbandes  zum  Schutze  von  Werken 
der  Litteratur  und  Kunft“  errichtet.  Diefes  Bureau,  deffen  Koften  von  den  Regie- 
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rungen  aller  Verbandsländer  getragen  werden ,  wird  unter  den  Schutz  der  oberen 
Verwaltungsbehörde  der  Schweizerifchen  Eidgenoffenfchaft  geftellt  und  verfieht  feinen 
Dienft  unter  deren  Aufficht.  Es  hat  fich  jederzeit  zur  Verfügung  der  Verbandsmit¬ 
glieder  bereit  zu  halten,  um  denfelben  über  alle  Fragen,  betreffend  den  Schutz  von 
Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  die  befonderen  Auskünfte  zu  erteilen,  deren  fie 
etwa  bedürfen.  Es  fammelt  zu  diefem  Zwecke  Nachrichten  aller  Art,  welche  fich 
auf  den  Schutz  des  Urheberrechts  an  Werken  der  Litteratur  und  Kunft  beziehen; 
es  ordnet  diefelben  und  veröffentlicht  fie.  Es  ftellt  Unterfuchungen  an,  welche  von 
gemeinfamem  Nutzen  und  von  Intereffe  für  den  Verband  find,  und  gibt  auf  Grund 
der  Dokumente,  welche  ihm  die  verfchiedenen  Regierungen  zur  Verfügung  ftellen, 
eine  periodifche  Zeitfchrift  in  franzöfifcher  Sprache  über  die  den  Gegenftand  des 
Verbandes  betreffenden  Fragen  heraus. 

Schließlich  werden  weitere  Konferenzen  in  Ausficht  genommen  und  als  Ort 
für  die  nächfte,  welche  nach  Ablauf  von  vier  bis  fechs  Jahren  ftattfinden  foll, 
Paris  beftimmt. 

Im  Schlussprotokoll  wird  fodaun  in  Verfolg  des  Art.  14  der  Konvention, 
welcher  vorbehaltlich  gemeinfam  zu  vereinbarender  Einfchränkungen  und  Beding¬ 
ungen  den  Schutz  auf  alle  Werke  ausdehnt,  die  in  ihrem  Urfprungslande  zur 
Zeit  des  Inkrafttretens  der  Übereinkunft  noch  nicht  Gemeingut  geworden  find,  feft- 
gefetzt,  daß  diese  Anwendung  der  Übereinkunft  entweder  iu  Gemäßheit  von  befon¬ 
deren  Abmachungen  zwifchen  den  Verbandsländern  erfolgen  folle,  oder  daß  iu  Er¬ 
mangelung  folcher  die  betreffenden  Länder,  ein  jedes  für  fich,  durch  ihre  innere 
Gefetzgebung  über  die  Art  und  Weife  der  Anwendung  des  im  Art.  14  enthaltenen 
Grundfatzes  Beftimmung  treffen  follen.  Zu  den  Ländern,  welche  dementfprechend 
alsbald  folche  Beftimmuugen  erließen,  gehörte  auch  Deutfchland,  und  zwar  wurde 
durch  Ge  fetz,  betreffend  die  Ausführung  der  am  9.  September  1886  zu  Bern  ab- 
gefcbloffenen  Übereinkunft  wegen  Bildung  eines  internationalen  Verbandes  zum 
Schutze  von  Werken  der  Litteratur  und  Kunft,  vom  4.  April  1888  (R.G.B1.  S.  139), 
die  fragliche  Regelung  einer  mit  Zuftimmung  des  Bundesrats  zu  erlaffender  kaiferlicher 
Verordnung  überwiefen.  Diefe  erging  am  11.  Juli  desfelben  Jahres  als  Verord¬ 
nung  betreffend  die  Ausführung  der  am  9.  September  1886  zu  Bern  abgefchloffenen 
Übereinkunft  wegen  Bildung  eines  internationalen  Verbandes  zum  Schutze  von 
Werken  der  Litteratur  und  Kunft  (R.G.B1.  S.  225)  und  beftimmte  im  wefentlichen, 
daß  die  in  der  Konvention  vorgefehene  Schutzpflicht  auf  folche  Werke  fich  nicht 
erftrecken  folle,  deren  Veröffentlichung  bezw.  Herftellung  vor  dem  Inkrafttreten  der 
Übereinkunft  erlaubter  Weife  bereits  im  Gang  war  1). 


Artikel  4  Ziffer  7  der  Reichsverfaffung. 

Hierdurch  wird  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reichs  und  der  Gefetzgebung 
desfelben  die  Organifation  eines  gemeinfamen  Schutzes  des  deutfehen  Handels 
im  Auslande,  der  deutfehen  Schiffahrt  und  ihrer  Flagge  zur  See  unter- 
1  teilt,  fowie  die  Anordnung  gemeinfamer  koufularifcher  Vertretung,  welche 
vom  Reiche  beftellt  und  ausgeftattet  wird. 

’)  Hierzu  Bekanntmachung  der  Minifterien  der  Juftiz  und  des  Innern,  betreffend 
Beftimmungen  zur  Ausführung  der  am  9.  September  1886  zu  Bern  abgefchloffenen  Übereinkunft 
wegen  Bildung  eines  internationalen  Verbandes  zum  Schutze  von  Werken  der  Litteratur  und 
Kunft.  Vom  24.  Auguft  1888  (Reg.-Bl.  S.  311.) 
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Zunächft  in  Bezug  auf  das  Schiffahrts  wefen:  Gefetz,  betreffend  die 
Küftenfrachtfahrt,  vom  22.  Mai  1881  (R.G.B1.  S.  97).  Während  bisher  im  Deutfchen 
Reiche  gefetzlich  allgemein  nur  der  Grundfatz  feftgeftellt  war,  daß  in  den  Seehäfen  und 
auf  allen  natürlichen  und  künftlichen  Wafferftraßen  der  einzelnen  Bundesftaaten  die 
Kauffahrteifchiffe  fämtlicher  Bundesftaaten  gleichmäßig  zugelaffen  und  behandelt 
werden  (Verfailüng  des  Deutfchen  Reichs  Art.  54,  Abf.  3),  fremde  Schiffe  dagegen 
in  einem  Teile  der  deutfchen  Küftengewälfer  diefelbe  Berechtigung  genoffen,  in 
anderen  Teilen  aber  befchränkenden  Beftimmungen  unterlagen,  behält  das  neue 
Reichsgefetz,  unbefchadet  bereits  bestehender  vertragsmäßiger  Rechte1),  das  Recht 
der  Köftenfrachtfahrt  der  nationalen  Flagge  vor  (wie  u.  a.  auch  Rußland,  Frank¬ 
reich,  Spanien,  Portugal).  Indeffen  kann  dasfelbe  durch  Staatsvertrag  oder  kaiferl. 
Verordnung  auch  ausläudifchen  Schiffen  eingeräumt  werden,  wobei  jedoch  die 
Reciprozität  prinzipiell  Vorausfetzung  ift.  Auf  Grund  diefer  gefetzlichen  Ermächti¬ 
gung  wurde  fpäterhin  durch  kaiferliche  V er  o r  d  n  u n g,  betreffend  die  Berechtigung 
fremder  Flaggen  zur  Ausübung  der  deutfchen  Köftenfrachtfahrt,  vom  29.  Dezember 
1881  (R.G.B1.  S.  275)  das  Recht,  Güter  in  einem  deutfchen  Seehafen  zu  laden  und 
nach  einem  anderen  deutfchen  Seehafen  zu  befördern ,  um  Tie  dafelbft  auszuladen 
(Köftenfrachtfahrt),  den  Schiffen  von  Belgien,  Brafilien,  Dänemark,  Großbritannien, 
Italien  und  Schweden-Norwegen  eingeräumt. 

Zu  Änderungen  einzelner  Beftimmungen  des  im  Gefetz  betreffend  die  Natio 
nalität  der  Kauffahrteifchiffe  etc.  vom  25.  Oktober  1867  gegebenen  deutfchen  Flag¬ 
genrechts  gab  einerfeits  der  Auffchwung  der  deutfchen  Schiffsbauinduftrie,  anderer- 
feifs  die  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  ins  Leben  getretene  Kolonialbewegung  Anlaß. 
Nach  den  Grundfätzen  des  internationalen  Seeverkehrs  hat  jedes  Schiff  unter  der 
Flagge  des  Landes  zu  fahren,  dem  es  angehört.  Die  reichsrechtliche  Regelung 
des  Gegenftandes  hatte  ficb  bisher  auf  die  zum  Erwerbe  durch  die  Seefahrt  beftimm- 
ten  Schiffe  (Kauffahrteifchiffe)  befchränkt,  fo  daß  nur  Schiffe  der  bezeichneten  Gat¬ 
tung  den  beftebenden  Vorfchriften  über  die  Führung  der  Reichsflagge  unterlagen. 
An  gleichartigen  Beftimmungen  über  diejenigen  im  Eigentum  von  Reicbsangehörigen 
befindlichen  Fahrzeuge,  welche  unter  den  Begriff  der  Kauffahrteifchiffe  nicht  fallen, 
fehlte  es. 

Diefer  Mangel  hatte  fich  nun  in  neuerer  Zeit  wiederholt  fühlbar  gemacht. 
Nachdem  der  Auffchwung  der  einheimifchen  Schiffsbauinduftrie  es  ermöglicht  hatte, 
auf  deutfchen  Werften  für  fremde  Staaten  Schiffe  und  fonltige  dem  Schiffahrts¬ 
betriebe  dienende  Fahrzeuge,  wie  z.  B.  Bagger-  und  Kahnfahrzeuge,  fchwimmende 
Docks,  Eisbrecher  u.  a.  zu  bauen,  mußte  Vorforge  getroffen  werden,  daß  folche 
Fahrzeuge,  wenn  fie  vor  der  Übergabe  und  dem  Übergang  ihres  Eigentums  aut  die 
Befteller  vermöge  eigener  Kraft  eine  Seefahrt  zurückzulegen  haben,  unter  einer 
völkerrechtlich  anerkannten  Flagge  und  in  ordnungsgemäßer  Weite  übergeführt 
werden  können.  Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Befugniss  von  Seefahrzeugen, 
welche  der  Gattung  der  Kauffahrteifchiffe  nicht  angehören,  zur  Führung  der  Reichs¬ 
flagge,  vom  15.  April  1885  (R.G.B1.  S.  89)  werden  daher  lolche  Seefahrzeuge,  welche 

»)  Solche  vertragsmäßigen  Beftimmungen  enthält  der  Handelsvertrag  mit  Öfterreich-Ungarn 
vom  28.  Mai  1881,  Art.  11,  die  Handelskonvention  mit  Rumänien  vom  14.  November  1877,  Art.  1/, 
der  Freundfchafts-,  Handels-  und  Schiffahrtsvertrag  mit  Siam  vom  7.  Februar  1862  (Art.  1  Abtchn.  3), 
der  Freundfchaftsvertrag  mit  Tonga  vom  1.  November  18/6,  Art.  4.  Vergl.  Bekanntmat  i 
«  ng,  betreffend  die  durch  das  Gefetz  vom  22.  Mai  1881  über  die  Küftenfrachtfahrt  nicht  berührten 
vertragsmäßigen  Beftimmungen.  Vom  29.  Dezember  1887  (R.G.Bl.  fe.  -.76). 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  3.  Heft. 
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für  Rechnung  entweder  von  auswärtigen  Staaten  oder  von  Angehörigen  folcher 
Staaten  im  Inlande  erbaut  wurden,  befugt,  bis  zum  Übergang  in  ausländifches  Eigen¬ 
tum  die  Reichsflagge  als  Nationalflagge  zu  führen.  Dasfelbe  Recht  wird  auch  deut- 
fchen  Lufijacbten,  welche  in  die  offene  See  gehen,  verliehen.  Die  genannten  Fahr¬ 
zeuge  unterliegen,  wenn  fie  von  der  Befugnis  Gebrauch  machen,  den  für  Kauffabr- 
teifchiffe  geltenden  Vorfchriften. 

Weiterhin  hatte  das  Gefetz,  betreffend  die  Nationalität  der  Kauffahrteifchiffe 
und  ihre  Berechtigung  zur  Führung  der  Bundesflagge,  vom  25.  Oktober  1867,  unter 
den  Rechtsfubjekten ,  deren  Schiffe  zur  Führung  der  Bundesflagge  berechtigt  find, 
zwar  auch  die  im  Bundesgebiet  domizilierten  Aktien-  und  Kommanditgefellfchaften 
auf  Aktien  aufgeführt,  dagegen  die  „jurifti feilen  Perfonen“  nicht  erwähnt.  Die  bei 
folcher  Faffung  des  Gefetzes  möglichen  Zweifel  über  das  Flaggenrecht  folcher 
juriftifchen  Perfonen,  welche  im  Reichsgebiet  ihren  Sitz  haben,  waren  nun  neuer¬ 
dings  zu  praktifcher  Bedeutung  gelangt,  nachdem  eine  der  im  Befitze  juriftifcher 
PerfÖnlichkeit  befindlichen,  aber  nicht  in  der  Form  von  Aktiengefellfchaften  gegrün¬ 
deten  deutfehen  Kolonialgefellfchaften,  die  Neu-Guinea-Kompagnie,  eigene  Kauf¬ 
fahrteifchiffe  erworben  hatte,  deren  Regiftrierung  auf  den  Namen  der  Gefellfchaft 
von  der  zuftändigen  Regifterbehörde  aus  dem  angegebenen  Grunde  abgelehnt  worden 
war.  In  anderweitiger  Formulierung  des  betreffenden  Paragraphen  des  Flaggen- 
gefetzes  ftellte  daher  das  Gefetz,  betreffend  Abänderungen  des  Gefetzes  über  die 
Nationalität  der  Kauffahrteifchiffe  und  ihre  Befugnis  zu  Führung  der  Bundesflagge, 
vom  23.  Dezember  1888  (R.G.B1.  S.  300),  diejenigen  juriftifchen  Perfonen,  ein¬ 
getragenen  Genoffenfchaften  und  Aktiengefellfchaften,  welche  im  Reichsgebiet  ihren 
Sitz  haben,  fovvie  folche  Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien,  die  im  Reichsgebiet 
ihren  Sitz  haben  und  deren  perföulich  haftende  Gefellfchafter  fich  fämtlich  im  Befitze 
der  Reichsangehörigkeit  befinden ,  den  Rechtsfubjekten  gleich ,  deren  Schiffe  zur 
Führung  der  Landesflagge  berechtigt  find. 


Artikel  4  Ziffer  8  der  Reichsverfaffung. 

Ilienach  unterliegen  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reichs  und  derGefetzgebung 
desfelben  das  Eifenbah n wefen  —  Bayern  gegenüber  unter  Befchränkungen  — 
und  die  Herftellung  von  Land-  und  Wafferftraßen  im  Intereffe  der  Landes¬ 
verteidigung  und  des  allgemeinen  Verkehrs. 

Zunachft  auf  dem  Gebiete  des  Eifenbahnrech ts  ift  das  Gefetz,  betreffend 
die  Unzuläffigkeit  der  Pfändung  von  Eifenbahnfahrbetriebsmittelu,  vom  3.  Mai  1886 
(R.G.B1.  S.  131)  von  Bedeutung.  Der  Mangel  einer  entfprechenden  gefetzlichen 
Vor fch ritt  hatte  namentlich  in  Bayern  hinfichtlich  des  Eifenbahnverkehrs  mit  Öfter¬ 
reich  eine  wirkliche  Notlage  herbeigeführt.  Schon  feit  Jahren  hatten  die  Koupon- 
gläubiger  öfterreichifcher  Eifenbahnen ,  deren  Pfändung  dort  gefetzlich  unftatthaft 
ilt,  die  Befriedigung  ihrer  Anfprüche  im  Wege  richterlicher  Befchlagnahme  der  nach 
Bayern  übertretenden  Eifenbahnbetriebsmittel  der  betreffenden  Gefellfchaften  herbei* 
zutühren  gefucht,  und  es  hatte  in  zahlreichen  Fällen  eine  Befchlagnahme  von  öfter- 
reichifchen  Lokomotiven,  Wagen  u.  f.  w.  in  der  That  ftattgefunden.  Solchen  Vor¬ 
fällen  gegenüber  verlangte  das  öffentliche  Intereffe,  daß  die  Eifenbahnen,  fowohl  was 
die  Beförderung  der  Perfonen,  als  diejenige  der  Güter  betrifft,  in  regelmäßiger 
und  ungeftör ter  Weife  tunktionieren  und  daß  alles  möglich!!  ferngehaltcn  werde, 
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was  die  Erfüllung  ihrer  gemeinnützigen  Aufgaben  verhindern  oder  erfchweren 
konnte.  Dabei  kamen  neben  den  Rückfichten  auf  den  öffentlichen  Verkehr  auch 
die  Intereffen  der  Landesverteidigung  in  Betracht.  Analog  daher,  wie  das  Reicbs- 
poftgefetz  vom  28.  Oktober  1871  die  ordentlichen  Poften,  Extrapoften,  Kuriere  und 
Eftafetten,  fowie  die  mit  dem  ledigen  Gefpann  zurückkehrenden  Poftillons  von  der 
Pfändung,  die  Inventarien  der  Pofthaltereien  von  der  Befchlagnahme  im  Wege  des 
Arrefts  oder  der  Exekution  befreit,  und  in  Übereinftimmung  mit  dem  Eifenbahnrecht, 
anderer  Staaten,  z.  B.  der  Schweiz  (Bundesgefetz  vom  24.  Juni  1874)  und  Öfter¬ 
reich  (Gefetz  vom  19.  Mai  1874)  beftimmt,  das  Gefetz,  daß  die  Fahrbetriebsmittel 
der  Eifenbahnen,  welche  Perfonen  oder  Güter  im  öffentlichen  Verkehr  befördern, 
von  der  erften  Einftellung  in  den  Betrieb  bis  zur  endgiltigen  Ausfcheidung  aus  den 
Beftänden  der  Pfändung  nicht  unterworfen  fein  follen,  ohne  daß  jedoch  diefelben 
dadurch  im  Falle  des  Konkursverfahrens  von  der  Konkursmaffe  ausgefchloffen  würden. 

Auf  die  Fahrbetriebsmittel  ausländifcher  Eifenbahnen  fiudet  das  Gefetz  nur 
iufoweit  Anwendung,  als  die  Gegenfeitigkeit  verbürgt  ift.  Dem  entfprechend  haben 
zufolge  einer  Erklärung,  betreffend  die  Unzuläffigkeit  der  Pfändung  von  Eifen- 
bahnfahrbetriebsmitteln,  vom  17.  Mai  1887  (R.G.BI.  S.  153)  die  kaiferliche  deutfche 
Regierung  einerfeits  und  die  kaiferlich-  königlich  öfterreichifche  und  die  könig¬ 
lich  ungarifche  Regierung  audererfeits  gegenfeitig  von  den  konformen  Gefetzen 
Kenntnis  genommen  und  erkennen  durch  den  Austaufch  der  Erklärung  an,  daß  bei 
der  Anwendung  der  fraglichen  gefetzlichen  Beftimmung  die  Gegenfeitigkeit  ver¬ 
bürgt  ift.  Ö 

Im  Wege  des  Vertrages  wurden  fodann  dem  deutfchen  Eifenbahnnetz  nach 
entfprechender  Erweiterung  der  Linien  mehrere  internationale  Anfchlüffe  gefiebert. 
So  durch  den  Vertrag  zwifchen  Deutfcldand  und  Luxemburg,  betreffend  die  Her- 
ftellung  einer  Eifenbahn  von  St.  Vith  nach  Ulflingen,  vom  21.  Juli  1883  (R.G.BI. 
1884  S.  66),  in  welchem  die  vertragschließenden  Teile  fich  gegenfeitig  bereit 
erklären,  die  Herftellung  einer  Eifenbahn  von  St.  Vith  in  der  Richtung  auf  Ulflingen 
zum  Anfchluß  an  die  Wilhelm-Luxemburg-Eilenbahn  zuzulaffen  und  zu  fördern,  fowie 
gleichzeitig  die  bau-  und  betriebstechnifchen  Modalitäten  unter  fich  vereinbaren.  (Dazu 
Schlußprotokoll  vom  21,  Juli  1883  R.G.BI.  1884  S.  117).  Ferner  durch  den  Staats¬ 
vertrag  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  Öfterreich-Ungarn  wegen  Herftellung 
der  Eifenbahnverbindungen  von  Mittelftein  nach  Ottendorf  (Braunau),  von  Hennsdorf 
über  Lindewiefe  nach  Ziegenhals,  von  Lindewiefe  über  Burgdorf  (Heinersdorf)  nach 
Ottmachau  und  von  Ratibor  nach  Troppau,  vom  14.  März  1885  (R.G.BI.  198),  iu 
welchem  die  vertragschließenden  Teile,  „von  dem  Wunfche  geleitet,  die  Eifenbahn¬ 
verbindungen  zwifchen  den  beiderfeitigen  Reichsgebieten  zu  erweitern“,  (ich  ver¬ 
pflichten,  die  genannten  Verbindungen  zuzulaffen,  die  Vollendung  des  Baues  inner¬ 
halb  eines  beftimmten  Termins  herbeizuführen  und  den  Betrieb  der  Bahnen  nach 
vereinbartem  Reglement  zu  leiten.  —  In  dem  Staats  vertrag  zwifchen  Deutlch- 
land  und  Dänemark,  betreffend  die  Eifenbahn  von  Heide  über  I  ried rieh  1  tad t,  Hufum 
und  Tondern  nach  Ribe,  vom  18.  Dezember  1887  (R.G.BI.  1888  S.  ->)  werden 
endlich  von  den  Kontrahenten  Abmachungen  getroffen  über  Spurweite,  Betriebs- 
wechfel,  Anfchlüffe,  Zollabfertigung,  Handhabung  der  Iremdenpolizei,  lelegiaphen- 

])  Vrgl.  dazu  Bekanntmachung  des  Juftizminifteriums,  betreffend  die  Unzuläffigkeit 
der  Pfändung  von  Fahrbetriebsinitteln  kaiferlich  öfterreichifcher  Eifenbahnen.  om  19.  Februar 

1887  (Reg.Bl.  S.  65). 
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wefen  etc.  auf  der  genannten,  feinerzeit  mit  ihrer  Genehmigung  erbauten  und  dem 
Betrieb  übergebenen  Bahn. 

Auf  dem  Gebiete  des  Wafferftraßen wefens  wurde  ein  Werk  von  ganz 
hervorragender  Bedeutung  fowohl  für  die  Schiffahrt  als  für  die  nationale  Verteidi¬ 
gung  durch  Gefetz,  betreffend  die  Herftellung  des  Nord-Oftfeekanals,  vom 
16.  März  1886  (R.G.B1.  S.  58)  gefiebert.  Das  Gefetz  ordnet  an: 

Es  wird  ein  für  die  Benutzung  durch  die  deutfehe  Kriegsflotte  geeigneter 
Seefchiffahrtskanal  von  der  Elbemündurg  über  Rendsburg  nach  der  Kieler  Bucht 
unter  der  Vorausfetzung  hergeftellt,  daß  Preußen  zu  den  auf  156  000  000  Mark  ver- 
anfchlagten  Gefamtherftellungskoften  desfelben  den  Betrag  von  50  000  000  Mark  im 
voraus  gewährt.  Die  Mittel  zur  Deckung  der  vom  Reich  zu  beftreitenden  Koften 
bis  zum  Betrage  von  106  000  000  Mark  find  im  Wege  des  Kredits  zu-befchaffen. 

Von  den  nicht  zur  kaiferlichen  Marine  und  zur  Bauverwaltung  gehörigen 
Schiffen  ift  eine  entfprechende  Abgabe  zu  entrichten. 

Durch  die  Herftellung  diefes  gewaltigen  quer  durch  Holftein  führenden  Kanals,  welcher 
bei  einer  Breite  von  60  in  ira  Wafferfpiegel,  26  m  in  der  Sohle  und  einer  Tiefe  von  8,5  m  auch 
den  größten  Schiffen  der  deutfehen  Kriegsmarine  den  Durchgang  und  damit  eine  Vereinigung, 
bezw.  ein  Zufammenwirken  der  beiden  Flottenteile  in  jedem  der  beiden  Meere  ermöglicht,  wird 
eine  wirkfame  Verteidigung  der  deutfehen  Seeküften  mit  den  vorhandenen  Kräften  gewährleiftet. 
Anderenfalls  beftand  die  Gefahr,  daß  die  Teile  ifoliert  würden,  und  es  genügte  ein  Mehr  über 
die  Hälfte  der  deutfehen  Seeftreitkräfte  auf  Seiten  der  feindlichen  Macht,  eine  Überlegenheit  der 
letzteren  über  den  in  dem  einen  Meere  befindlichen  Teil  der  deutfehen  Flotte  herbeizuführen. 

Neben  der  Sorge  um  die  Kriegsflotte  wurden  aber  auch  außerordentlich  wichtige  wirt- 
fchaftliche  Intereffen  durch  die  Erbauung  des  Kanals  wahrgenommen.  Denn  durch  denfelben  wird 
der  Seeweg  zwilchen  der  Oftfee  und  der  Nordfee  von  allen  füdlich  der  geographifeben  Breite  von 
Hüll  belegenen  Häfen  nach  einem  in  der  Mitte  zwifchen  der  zu  Rügen  gehörigen  Halbinfel 
Wittow  und  Torp  an  der  füdfchwedifchen  Kiifte  belegenen  Punkte  der  Oftfee  und  umgekehrt 
gegenüber  der  Umfahrung  von  Skagen  um  eine  Entfernung  abgekürzt,  welche  nach  genauen 
Meffungen  zu  mindeftens  237  Seemeilen  anzunehmen  ift,  wodurch  fich  für  Segelfchiffe  eine  Er- 
fparung  an  Zeit  von  mindeftens  3  Tagen  und  für  Frachtdampffchiffe  von  mindeftens  22  Stunden 
ergiebt.  Diefe  Zeiterfparnis  hat  für  den  Handelsverkehr  eine  Reihe  erheblicher  Koftenerfparniffe 
in  Bezug  auf  Mannfchaftsheuer,  Lotfen-  und  Nothafengelder,  Höhe  der  Affekuranzprämien,  Zins¬ 
gewinne  durch  fchnellere  Lieferung  der  Schiffsgüter  etc.  im  Gefolge.  Überdies  gehört  die 
Umfahrung  von  Skagen  zu  einer  der  gefährlichften  Seefahrten ;  es  verunglückten  dabei  jährlich 
durch fchnittlich  gegen  200  Schiffe  aller  Nationen. 

Nach  Ermittelungen  des  ftatiftifchen  Amts  beläuft  fich  der  Schiffsverkehr  der  deutfehen, 
ruffifchen,  finnifchen  und  fchwedifchen  Oftfeehäfen  und  des  dänifchen  Hafens  von  Kopenhagen 
mit  Häfen  außerhalb  der  Oftfee  ausfchließlich  der  für  die  Frage  der  Abkürzung  nicht  in  Be¬ 
tracht  kommenden  dänifchen  und  norwegifchen  Häfen  am  Kattegat  und  Skagerak,  der  dänifchen 
Nordfeehäfen,  der  norwegifchen  Häfen,  der  ruffifchen  Hafenplätze  am  Weißen  Meere  und  am 
Eismeere,  lowie  der  englifchen  und  fchottifchen  Häfen  nördlich  von  Sunderland  nach  dem 
Durchfchnitt  der  fünf  Jahre  von  1877  bis  1881  auf  jährlich  rund  24000  Dampf-  und  Segelfchiffe 
mit  rund  8300000  Reg.Ton.  Raumgehalt. 

Nimmt  man  an,  daß  auch  nach  der  Fertigftellung  des  Kanals  noch  eine  größere  Anzahl 
von  Schiffen,  welchen  es  nicht  befonders  auf  Zeiterfparnis  ankommt,  oder  welche  befonders 
günftige  Wind-  und  Wetterverhältniffe  antreffen,  die  Fahrt  um  Skagen  wählen  wird,  fo  dürfte 
doch  die  Zahl  derjenigen  Schiffe,  welche  den  Kanal  benutzen  werden,  auf  etwa  18000  mit  etwa 
5560000  Reg.Ton.  Raumgehalt  gefchätzt  werden. 


Nicht  fpeziell  das  deutfehe  Sch iffahrts wefen  berührte  die  außer  von  Öfter- 
i eich,  Frankreich,  Großbritannien,  Italien,  Rußland,  der  Türkei  und  Rumänien  auch 
von  Deutfchland  Unterzeichnete  Zufatzakte  zur  Schiffahrtsakte  für  die  Donau- 
mündungen,  vom  28.  Mai  1881  (R.G.B1.  1882  S.  61),  durch  welche  das  internationale 
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Donaufchiffahrtsrecht,  wie  es  durch  die  Parifer  Verträge  vom  30.  März  1856  und 
2.  November  1865,  dem  Londoner  Vertrag  vom  13.  März  1871  und  dem  Berliner 
vom  13.  Juli  1878  geregelt  worden  war,  eine  weitere  Ausgeftaltung  erfuhr.  Der 
Wirkungskreis  der  Europäifchen  Donaukommiffion  wurde  bis  Galatz  ausgedehnt, 
und  ihre  Privilegien,  insbefondere  die  Neutralität  ihrer  Beamten,  Werke  und  Schiffe 
von  den  vertragenden  Mächten  aufs  neue  garantiert. x)  Gleichzeitig  wurde  eine 
Anzahl  fchiffahrtspolizeilicher,  durch  die  KommilTiou  zu  übernehmender  Beftimmungen 
fpeziell  für  die  Donaumündungen  erlallen. 


Das  deutfche  Konfularrecht,  foweit  es  nicht  bereits  in  den  unter  Ziffer  2 
angeführten  Handelsverträgen  geregelt  worden,  erfuhr  durch  mehrere  Spezialverträge 
territoriale  Ergänzungen  und  zwar  durch  den  Kon fu larvertrag  mit  Griechen¬ 
land  vom  26.  November  1881  (R.G.B1.  1882  S.  101),  durch  den  Konfularver- 
trag  zwifchen  dem  Deutschen  Reich  und  Brafilien  vom  10.  Januar  1882  (R.G.B1. 
S.  69),  fowie  durch  den  Kon  fular  v  ertrag  zwifchen  dem  Deutfcheu  Reich  und 
Serbien  vom  6.  Januar  1883  (R.G.B1.  S.  62). 

In  allen  drei  Fällen  hatte  es  an  einer  beftimmten  Abgrenzung  der  Befug- 
nifTe  der  Konfuln  gefehlt,  insbefondere  auch  in  Bezug  auf  die  Kompetenz  der- 
felben  in  Nachlaßfachen.  Ohne  im  übrigen  eine  wefentliche  materielle  Änderung 
des  Konfularrechts  zu  bewirken,  fiebern  die  drei  Verträge,  wie  üblich,  den  ver- 
tragfchließenden  Teilen  gegenfeitig  die  Rechte  der  meiftbegiinftigten  Nation  in 
Bezug  auf  die  ihren  Konfuln  im  Laude  des  anderen  Teiles  zuftehenden  Befugniffe 
und  Ehrenrechte. 

Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Konfulargerichtsbarkeit  in  Tunis,  vom 
27.  Juli  1883  (R.G.B1.  S.  263),  wurde  beftimmt,  daß  die  dem  Konful  des  Deutfchen 
Reiches  in  Tunis  für  die  Regentfchaft  Tunis  zuftehende  Gerichtsbarkeit  über  die 
deutfchen  Staatsangehörigen  durch  kaiferliche,  mit  Zuftimmung  des  Bundesrats  zu 
erlaffende  Verordnung  eingefchränkt  oder  außer  Übung  gefetzt  werden  könne.  Diefe 
Beftimmung  erklärte  fich  daraus,  daß  durch  das  Verhältnis,  in  welches  Tunis 
vermöge  des  Vertrags  von  1881  zu  Frankreich  getreten  war,  auch  eine  Umgeftaltung 
der  gerichtlichen  Einrichtungen  in  Tunis  eingeleitet  wurde,  welche  fcbließlich 
durch  eine  unter  dem  5.  Mai  1883  ergangene  Verordnung  des  Bey  dahin  ihren 
Abfchluß  fand,  daß  die  Angehörigen  derjenigen  befreundeten  Mächte,  welche  auf 
die  Ausübung  der  Konfulargerichtsbarkeit  verzichten  würden ,  der  Gerichtsbarkeit 
der  inzwifchen  eingerichteten  allgemeinen ,  zum  Bezirke  des  Appellhofes  in  Algier 
gehörigen  franzöfifehen  Gerichte  unterftellt  werden  follten.  Nachdem  nun  von 
der  franzöfifehen  Regierung  der  Wunfch  ausgefprochen  worden  war,  daß  das  Reich 
auf  die  Ausübung  der  Konfulargerichtsbarkeit  gleich  den  andern  Mächten  verzichten 
möge,  glaubte  die  Reichsregierung,  hiezu  nach  Maßgabe  ihres  Verhaltens  bei  den 
analogen  Vorgängen  in  Bosnien  die  Hand  bieten  zu  füllen.  Dementfprechend 
erfolgte  auf  Grund  diefes  Gefetzes  eine  kaiferliche  Verordnung  vom  21.  Januar 
1884  (R.G.B1.  S.  9),  durch  welche  die  dem  Konful  des  Deutfchen  Reichs  für  die 
Regentfchaft  Tunis  zuftehende  Gerichtsbarkeit  vom  1.  1  ebruar  18b4  ab  mit  dei 
Maßgabe  außer  Übung  gefetzt  wird,  daß  die  deutfchen  Reichsangehörigen  und 


9  Die  Europäifche  Donaukommiffion  führt  eine  eigene  Flagge,  beftehend  aus  5  fenk- 
recht  zur  Stange  ftehenden  Parallelftreifen  —  rot,  weiß,  blau,  weiß,  rot  —  bei  doppelter  Breite 
des  blauen  Streifens,  welcher  die  weißen  Buchftaben  C(ommiffion)  E(uropöenne)  D(anube)  tragt. 
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Schutzgenoflen  in  der  Regentfchaft  von  jenem  Tage  ab  der  Gerichtsbarkeit  der  von 
Frankreich  dortfelbft  eingefetzten  allgemeinen  Gerichte  unterworfen  find. 

Ähnliche  Verhältniffe  gaben  zu  dem  Ge  fetz,  betreffend  die  Konfular- 
gerichtsbarkeit  in  Samoa  und  die  Übernahme  einer  Bürgfchaft  feitens  des  Reichs 
für  die  durch  Einrichtung  einer  anderweiten  Rechtspflege  dortfelbft  erwachfenden 
anteilsmäßigen  K offen,  vom  6.  Juli  1890  (R.G.B1.  S.  139)  Anlaß.  Auch  im  Gebiet 
der  Samoa-Infeln  und  zwar  durch  Artikel  VII  des  deutfch-famoanifchen  Freund- 
fchaftsvertrags  vom  24.  Januar  1879  (R.G.B1.  1881  S.  29),  war  dem  deutfehen 
Konl'ul  die  Konfulargerichtsbarkeit  in  allen  zwifchen  Deutfehen  und  Samoauern  in 
Samoa  entftehenden  Streitigkeiten ,  fowie  auch  in  Straffachen  in  Gemeinfchaft  mit 
einem  Beamten  der  Samoaregierung  übertragen  worden.  Durch  die  am  14.  Juni 
1889  zwifchen  Deutfchland,  Großbritannien  und  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
abgefchloffene  Samoa-Akte,  welcher  die  famoanifche  Regierung  beitrat,  wurden 
jedoch  alle  den  Grundbefitz  in  Samoa  betreffenden  Streitigkeiten  und  alle  Zivilprozefle 
zwifchen  Eingeborenen  und  Fremden,  fowie  zwifchen  Fremden  verfchiedener  Natio¬ 
nalität  untereinander  einem  famoanifehen  oberffen  Gerichtshof  (Supreme  Court)  unter¬ 
worfen  und  gleichzeitig  dem  Munizipalrichter  in  Apia  für  die  Zuwiderhandlungen 
gegen  die  Munizipalordnungen  über  alle  Perfonen  ohne  Rückficht  auf  ihre  Nationalität 
Gerichtsbarkeit  verliehen.  Hiedurch  erlitt  die  feitens  des  deutfehen  Konfuls  in  Samoa 
bisher  ausgeübte  Gerichtsbarkeit  eine  Einfchräukung,  infofern  derfelben  alle  den 
Grundbefitz  in  Samoa  betreffende  Streitigkeiten,  bei  welchen  Reichsangehörige  be¬ 
teiligt  find ,  fowie  die  zwifchen  Deutfehen  einerfeits  und  Somoanern  oder  den  in 
Samoa  lebenden  Fremden  andererfeits  anhängigen  Zivilprozefle  überhaupt  und  end¬ 
lich  alle  von  Deutfehen  begangenen  Zuwiderhandlungen  gegen  die  Munizipalordnungen 
entzogen  wurden. 

Diefem  Abkommen  entfprechend ,  ermächtigt  das  erwähnte  Gefetz  einerfeits 
die  Reichsregierung  zur  Einfchränkung  der  von  dem  Konful  des  Deutfehen  Reichs 
in  Samoa  für  die  Infein  von  Samoa  auszuübenden  Gerichtsbarkeit  und  genehmigt 
andererfeits  die  Übernahme  einer  Bürgfchaft  zu  Laften  des  Reichs  für  die  lvoften 
der  an  Stelle  der  Konfulargerichtsbarkeit  einzurichtenden  Rechtspflege  in  Samoa  im 
Höchftbetrage  von  2000  amerikanifchen  Dollars  jährlich. 

Durch  ein  Gefetz,  betreffend  die  Befchaffung  eines  Dienftgebäudes  für  das 
Generalkonfulat  in  Shangai,  vom  20.  Juli  1884  (R.G.B1.  S.  171)  wurden  die  Mittel 
zum  Ankauf  eines  Grundftücks  und  zur  Errichtung  eines  Dienftgebäudes  für  das 
Generalkonfulat  in  Shangai  im  Betrage  von  200000  Mark  verwilligt,  nachdem  die 
bisher  von  diefer  Stelle  mietweife  innegehabten  Räumlichkeiten  unzulänglich  ge¬ 
worden  und  überdies  hoch  im  Preife  gefteigert  worden  waren. 


Artikel  4  Ziffer  9  der  Reichsverfaffung. 

Danach  unterliegen  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reiches  und  der  Gefetz- 
gebung  desfelben  der  Flößerei-  und  Schiffahrtsbetrieb  auf  den  mehreren 
Staaten  gemeinfamen  Waflerftraßen  und  der  Zuftand  der  letzteren,  fowie  die 
fluß-  und  fonttigen  Wallerzölle;  desgleichen  die  Seefchiffahrtszeiehen  (Leuchtfeuer, 
lonnen,  Baken  und  fonftige  Tagesmarken).  Es  erging  hiezu  das  Gefetz,  betreffend 
die  Erhebung  einer  Schiffahrtsabgabe  auf  der  Unterwefer,  vom  5.  April  1886 
(R.G.B1.  S.  07).  Dasfelbe  ermächtigt  die  freie  Hanfeftadt  Bremen,  für  den  Fall,  daß 
fic  eine  Korrektion  der  Wefer  in  der  Strecke  von  Bremen  bis  Bremerhaven  ausfübrt, 
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welche  Schiffen  bis  zu  fünf  Meter  Tiefgang  die  Fahrt  auf  diefer  Flußftrecke  ermög¬ 
licht,  von  den  Ladungen  der  die  korrigierte  Wafferftraße  benützenden,  aus  See  nach 
bremifchen  Häfen  oberhalb  Bremerhavens  oder  von  denfelben  nach  See  gehenden 
Schiffe,  die  einen  Raumgehalt  von  mindeftens  dreihundert  Kubikmeter  haben,  eine 
Abgabe  zur  Beftreitung  der  durch  die  Herftellung  und  Unterhaltung  der  Korrektion 
bedingten  Koften *)  zu  erheben. 


Artikel  4  Ziffer  10  der  Reichsverfaffung. 


Danach  unterliegt  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reiches  und  feiner  Gefetz- 
gebung  das  Po  ft-  und  Telegraphen  wefen,  in  Bayern  und  Württemberg  jedoch 
nur  mit  Eiufchränkungen.  Sind  nämlich  die  Poften  und  Telegraphen  —  im 
größeren  Teile  des  Reichs  —  einheitliche  Reichsverkehrsanftalten,  deren  obere 
Leitung  dem  Kaifer  zufteht,  mit  der  Wirkung,  daß  die  Einnahmen  daraus  für  das 
ganze  Reich  gemeinfchaftlich  find,  fo  gilt  für  Bayern  und  Württemberg  das 
Befondere,  daß  dem  Reiche  zwar  die  Gefetzgebung  und  die  Regelung  des  Poft- 
und  Telegraphenverkehrs  mit  dem  Auslande  zufteht,  die  reglementarifchen  und 
Tarifbeftimmungen  für  den  internen  Verkehr  jedoch2),  fowie  die  Regelung  des 
eigenen  unmittelbaren  Verkehrs  mit  ihren  dem  Reiche  nicht  angehörenden  Nach- 
barftaaten,  Bayern  und  Württemberg  verblieben  find,  welche  dagegen  auch  an 
den  in  den  übrigen  Bundesftaaten  zur  Reichskaffe  fließenden  Einnahmen  des  Poft- 
und  Telegraphenwefeus  keinen  Teil  haben. 

Nicht  im  Bereiche  diefes  Refervatrechtes  liegen  daher  die  internationalrecht¬ 
lichen  Abmachungen  des  Parifer  Weltpoftvertrages  vom  1.  Juni  1878,  die  fonach 
auch  für  Bayern  und  Württemberg  Geltung  haben.  Nach  den  Beftimmungen  diefes 
Vertrags  follen  zur  Fortbildung  des  Weltpoftvereins  wiederkebrend  Pottkongreffe 
ftattfinden.  Demgemäß  ift  am  4.  Februar  1885  zu  Liffabon  ein  Kongreß  der  Be¬ 
vollmächtigten  von  45  Vereinsländern  zufammengetreten,  in  welchem  durch  verfchie- 
dene  Spezialkonventionen  eine  Reihe  wichtiger  poftrechtlicher  Maßnahmen  verein¬ 
bart  wurden.  Für  alle  Vereinsländer  bindend  ift  zunäclift  das  Liffaboner  Zufatz- 
abkommen  zum  Vertrage  vom  1.  Juni  1878,  abgefchloffen  zwifchen  üeutfchland, 
den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika,  der  Argentinifchen  Republik,  Öfterreich- 
Ungarn,  Belgien,  Bolivien,  Brafilien,  Bulgarien,  Chile,  den  vereinigten  Staaten  von 
Kolumbien,  der  Republik  Cofta-Rica,  Dänemark  und  den  dänifchen  Kolonien,  der 
Republik  San  Domingo,  Ägypten,  Ecuador,  Spanien  und  den  fpanifchen  Kolonien, 
Großbritannien  und  verfchiedenen  englifchen  Kolonien,  Kanada,  Britifch- Indien, 
Griechenland,  Guatemala,  Hayti,  dem  Königreich  Hawaii,  der  Republik  Honduras, 
Italien,  Japan,  Liberia,  Luxemburg,  Mexiko,  Montenegro,  Nicaragua,  Paraguay, 
den  Niederlanden  und  den  niederländifchen  Kolonien,  Peru,  Perfien,  Poitugal 
und  den  portugiefifchen  Kolonien,  Rumänien,  Rußland,  Salvadoi ,  Sei  bien,  Siam, 
Schweden  und  Norwegen,  der  Schweiz,  der  Türkei,  Uruguay  und  den  Vei- 
einigten  Staaten  von  Venezuela,  vom  21.  März  1885  (R.G.B1.  1886  S.  82).  Untei 
den  Abmachungen  diefes  Zufatzabkommens  ift  von  allgemeiner  Bedeutung  jene, 
wonach  auch  diejenigen  Länder,  welche  keine  Pottkarten  mit  Antwort  füi  den  Veieins 


*)  Vergl.  hiezu  Artikel  54  der  Verfaffung  des  Deutfchen  Reichs. 

*)  Vergl.  hiezu  unten  die  neue  w  flrttembergifche  „inländifche“  Poftordnung  vom 
14.  März  1881,  welche  übrigens  in  allem  Wefentlichen  eng  an  die  Reichspoftordnung  vom  8.  Marz 
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verkehr  bei  fich  eingefuhrt  haben,  gleichwohl  gehalten  find,  die  aus  andern  Ländern 
herrührenden  frankierten  Antwortspoftkarten  bei  der  Rückbenützung  nach  dem  Ur- 
fprungslande  unbeanftandet.  zu  befördern,  fo  daß  die  Anwendbarkeit  der  von  einem 
Lande  ausgegebenen  Poftkarten  mit  Antwort  nunmehr  unbefchränkt  ift. 

Bezüglich  der  Frage  der  Rückforderung  von  Poftfendungen  oder  der  nach¬ 
träglichen  Änderung  ihrer  Adreffe  durch  den  Abfender  wurde  an  Stelle  der  bis¬ 
herigen  verfchiedenartigen  Regelung  eine  allgemeine  Ordnung  und  zwar  im  wefent- 
licben  auf  den  Grundlagen ,  wie  fie  für  den  inneren  Poftverkehr  Deutfchlands  be- 
ftehen,  herbeigeführt.  An  Gebühren  für  die  Rückforderung  von  Poftfendungen  follen 
nur  diejenigen  erhoben  werden,  welche  fich  aus  der  Anwendung  des  gewöhnlichen 
Poft-  bezw.  Telegraphentarifs  ergeben. 

Als  eine  insbefondere  für  die  beteiligten  deutfcheu  InduftriezwBige  nutz¬ 
bringende  Änderung  wurde  fodann  das  bisher  durch  den  Weltpoftvertrag  allgemein 
ausgefprochene  Verbot  der  Beförderung  von  Gold-  und  Silberfachen,  Juwelen,  Edel- 
fteinen  und  fonftigen  koftbaren  Gegenftänden  mit  der  Briefpoft  auf  den  befonderen 
Fall  befchränkt,  daß  das  Hineinlegen  folcher  Gegenftäude  in  Brieffend ungen  oder 
ihre  Beförderung  mit  der  Briefpoft  durch  die  Gefetzgebung  der  betreffenden  Länder 
ausdrücklich  verboten  ift. 

Schließlich  wird  die  Kompetenz  des  durch  den  Weltpoftvertrag  eingefetzten 
Schiedsgerichtes  auch  auf  die  Meinungsverfcbiedenheiten  über  die  Erfatzverbindlich- 
keit  für  in  Verluft  geratene  Poftfendungen  erftreckt. 

Der  Austaufch  von  Briefen  mit  Wertangabe  und  von  Poftanweifungen  bildet 
nach  Art.  13  des  Weltpoftvertrags  den  Gegenftand  befonderer  Vereinbarungen  zwilchen 
den  verfchiedenen  Ländern  oder  Ländergruppen  des  Vereins.  Auf  Grund  diefer 
Beftimmung  waren  die  in  Paris  zum  Weltpoftkongreß  verfammelteu  Bevollmächtig¬ 
ten  einer  Anzahl  Vereinsländer  zu  einem  befonderen  Kongreß  zufainmengetreten  und 
hatten  ein  Zufatzübereinkommen  bezüglich  diefer  Materie  vereinbart  (R.G.B1.  1879 
S.  102).  Der  gleiche  Vorgang  fpielte  fich  nun  auch  anläßlich  des  Lilläboner  Welt- 
poftkongreffes  ab  und  ergab  das  Liffaboner  Zufatzabkommen  zum  Überein¬ 
kommen,  betreffend  den  Austaufch  von  Briefen  mit  Wertangabe,  abgefchloffen  zwifchen 
Deutfchland,  Olterreich-Ungarn,  Belgien,  Bulgarien,  Dänemark,  den  dänifchen  Kolonien, 
der  Republik  San  Domingo,  Ägypten,  Spanien,  Frankreich,  den  franzöfifchen  Kolonien, 
Italien,  Luxemburg,  Niederlanden,  Portugal,  den  portugiefifchen  Kolonien,  Rumänien, 
Rußland,  Schweden  und  Norwegen,  der  Schweiz  und  Venezuela,  vom  21.  März 
1885  (R.G.B1.  1886  S.  97).  Die  an  diefem  Übereinkommen  beteiligten  Vereinsverwal¬ 
tungen  fetzen  darin  den  Höchftbetrag  der  Wertangabe,  bis  zu  welchem  fie  für  ihrGebiet 
Wertbriefe  des  Vereinsverkehis  zulaflfeu  wollen,  ftatt  bisheriger  5000  Mark  auf 
10000  Mark  feft. 

Weiterhin  verbietet  das  Übereinkommen  jede  betrügerifche,  über  den  in 
einem  Wertbriet  wirklich  eingelegten  Betrag  hinausgehende  Wertangabe  uud  be- 
ftimmt  zugleich,  daß  eine  folche  für  den  Abfender  den  Verluft  eines  jeden  Anfpruchs 
aut  Schadloshaltung  nach  fich  ziehen  foil,  unbefchadet  der  gerichtlichen  Beftrafung 
nach  den  Gefetzen  des  Aufgabelandes.  Diele  Beftimmung  entfpricht  der  gleichartigen 
in  §  8  des  Gefetzes  über  das  Poftwefeu  des  deutfcheu  Reichs,  vom  28.  Okto¬ 
ber  1871. 

Auch  bezüglich  der  Übermittlung  von  Geldbeträgen  im  Wege  der  Poftan- 
weifung  war  fchon  im  Jahre  1878  zu  Paris  auf  Grund  des  Weltpoftvertrags  ein 
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Separatabkommen  zwifchen  einer  Anzahl  von  Vereinsländern  getroffen  worden. 
Diefes  wurde  —  unter  Hinzutritt  weiterer  Vereinsverwaltungen  —  ergänzt  und 
erweitert  durch  das  Liflahoner  Zufatz  ab  kommen  zum  Übereinkommen,  betreffend 
den  Austaufeh  von  Poftanweifungen ,  abgefehl offen  zwifclien  Deutfchland,  der  Argen- 
tinifchen  Republik,  Öfterreich-Ungarn,  Belgien,  Brafilien,  Bulgarien,  Chile,  Däne¬ 
mark,  den  dänifchen  Antillen,  der  Republik  Ban  Domingo,  Ägypten,  Frankreich, 
den  franzöfifchen  Kolonien,  Italien,  Japan,  der  Republik  Liberia,  Luxemburg,  Nieder¬ 
landen,  Perfien,  Portugal,  den  portugiefifchen  Kolonien,  Rumänien,  Schweden  und 
Norwegen,  der  Schweiz,  Uruguay  und  Venezuela,  vom  21.  März  1885  (R.G.B1.  1886 
S.  100).  Durch  dasfelbe  wird  der  Austaufch  von  Poftanweifungen  mittels  des  Tele- 
graphs  zwifchen  den  vertragenden  Ländern  hergeftellt  und  das  Poftanweifungswefen 
überhaupt  nach  den  in  Deutfchland  für  den  inneren  Verkehr  geltenden  Grundfätzen 
geregelt. 


Die  Beftimmungen  der  internationalen  Poftpaket-Übereinkunft  vom  3.  No¬ 
vember  1880  erfuhren  endlich  wefentliche  Ergänzungen  durch  das  Liflaboner  Zu- 
fatzabkommen  zur  Übereinkunft  vom  3.  November  1880,  betreffend  den  Aus¬ 
taufch  von  Poftpaketen  ohne  Wertangabe,  abgefchlofleu  zwifchen  Deutfchland,  der 
Argentinifchen  Republik,  Öfterreich-Ungarn,  Belgien,  Brafilien,  Bulgarien,  Chile, 
Dänemark,  den  dänifchen  Antillen,  der  Republik  Sau  Domingo,  Ägypten,  Spanien, 
Frankreich,  den  franzöfifchen  Kolonien,  Griechenland,  Italien,  Luxemburg,  Monte¬ 
negro,  Paraguay,  Niederlanden,  Perfien,  Portugal,  den  portugiefifchen  Kolonien, 
Rumänien,  Serbien,  Schweden  und  Norwegen,  der  Schweiz,  der  Türkei,  Uruguay  und 
Venezuela.  Vom  21.  März  1885  (R.G.B1.  1886  S.  104).  Die  hierdurch  gegebenen 
neuen  Normen  für  den  internationalen  Poftpaketverkehr  find  folgende: 

Die  Gewichtsgrenze  der  Poftpakete  wird  von  3  kg  auf  5  kg  unter  Feft- 
haltung  der  bisherigen  Einheitstaxen  ausgedehnt ;  Nachnahmen  auf  Poftpakete  werden 
bis  zum  Betrage  von  500  Franken  zugelaflen  ;  ebenfo  werden  Poftpakete  mit  Wert¬ 
angabe  bis  zu  einer  von  den  einzelnen  Vereiusverwaltungen  für  ihr  Gebiet  zu  be- 
ftimmenden  Wertgrenze  zugelaflen ,  welche  jedoch  nicht  unter  den  Betrag  von 
500  Frauken  herabgehen  darf;  gleichfalls  werden,  unter  Befeitigung  der  bisherigen 
Befchränkungen  für  die  Größenverhältniffe  fogenannte  fperrige  Poftpakete  zugelaflen, 
unter  Erhebung  eines  Taxzufchlags  von  50  Prozent. 

Endlich  wurden  durch  das  Übereinkommen,  betreffend  den  Poftauf- 
tragsdienft,  gefchloflen  zwifchen  Deutfchland,  Öfterreich-Ungarn,  Belgien,  Ägypten, 
Frankreich,  Italien,  der  Republik  Liberia,  Luxemburg,  Portugal,  den  portugiefifchen 
Kolonien,  Rumänien  und  der  Schweiz,  vom  21.  März  1885  (R.G.B1.  1886  S.  115) 
nachfolgende  Beftimmungen  getroffen: 

Zur  Einziehung  mittels  Poftauftrags  werden  zugelaflen  Quittungen,  Rech¬ 
nungen,  An weifungen,  Wechfel  und  überhaupt  alle  Handels-  und  fonftigen  Wert¬ 
papiere,  welche  ohne  Koften  zahlbar  find.  Der  Abfender  darf  mehrere  Wertpapiere 
zu  einer  Poftauftragsfendung  vereinigen.  Der  einzuziehende  Betrag  darf  die  Grenze 
von  1000  Franken  für  die  einzelne  Sendung  nicht  überfteigen.  Den  Poftverwal- 
tungen  der  einzelnen  Länder  ift  Vorbehalten,  fich  untereinander  über  Zulall ung  einer 
höheren  Wertgrenze,  fowie  ferner  über  Zulaflung  einer  Protelteihebung  bei  Handels¬ 
papieren  zu  verftäudigen. 

Die  Überfendung  der  Poftaufträge  hat  feitens  des  Abfenders  unmittelbar  au 
die  mit  der  Einfendung  betraute  Poftanftalt  in  der  Form  eines  frankierten  Einfehreib- 
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briefes  zu  erfolgen.  Die  Überfendung  der  von  der  Poftanftalt  eingezogenen  Be¬ 
träge  an  den  Abfender  des  Auftrags  erfolgt  mittels  gewöhnlicher  Poftanweifung ; 
die  Poftanvveifungsgebühr  wird  nebft  einer  Einziehungsgebühr,  fowie  den  etwaigen 
Stempelgebühren  für  Handelspapiere,  von  dem  Gelde  einbehalten. 

Die  Poftverwaltungen  übernehmen  im  Poftauftragsdienft  keinerlei  weitere 
Verantwortlichkeit,  als  für  den  Fall  des  Verluftes  eingezogener  Poftauftragsgelder. 
Ira  erften  Falle  wird  eine  Entfchädigung  von  50  Franken  wie  für  einen  Einfchreib- 
brief  gewährt,  während  im  zweiten  die  verloren  gegangenen  Summen  zum  vollen 
Betrage  zu  erftatten  find. 

Hatte  durch  die  vorftehenden  Abkommen  das  internationale  Poftwefen  vor¬ 
nehmlich  auf  Anregung  und  Betreiben  Deutfchlands  eine  für  vielfache  Bedürfniffe 
des  internationalen  Verkehrs  bedcutfame  Fortentwicklung  erfahren,  fo  erforderte 
der  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  anwaebfende  Poftverkehr  mit  iiberfeeifchen 
Ländern  und  die  Steigerung  der  dortigen  HandelsinterelTen  auch  nach  anderer  Seite 
hin  das  fördernde  Einfehreiten  des  Reichs.  Thatfächlich  war  die  Reichspoftverwal- 
tung  im  Verkehr  mit  Afieu,  Auftralien  und  Afrika  gezwungen,  von  der  Benutzung 
deutfeber  Dampfer  zur  Poftbeförderung  faft  ganz  abzufehen  und  fich  der  Vermitt¬ 
lung  fremdländifcher  Dampferlinien  zuzuwenden,  welche  durch  ftaatliche  Beihilfen 
in  die  Lage  gefetzt  waren,  regelmäßige  und  befchleunigte  Fahrten  nach  und  von 
beftimmten  Handelsplätzen  der  genannten  Weltteile  zu  unterhalten.  Während 
Deutfchland  nur  nach  Amerika  folche  Poftdampferverbindungen  befaß,  zählte  z.  B. 
Großbritannien,  außer  zahlreichen  und  guten  Linien  nach  Amerika,  5  mit  Afien, 
3  mit  Auftralien,  6  mit  Afrika;  Frankreich,  außer  mit  Amerika,  6  mit  Afien,  1  mit 
Auftralien,  5  mit  Afrika.  Durch  das  Gefetz,  betreffend  Po  ft  damp  ffch  i  f  fall  rts- 
v  er  bin  dun  gen  mit  iiberfeeifchen  Ländern,  vom  6.  April  1885  (R.G.B1.  S.  85)  erhielt 
auch  die  Reicbspoft  zwei  weitere  Verbindungen  zur  eigenen  Verfügung  genehmigt. 
Es  ermächtigt  nämlich  den  Reichskanzler,  die  Einrichtung  und  Erhaltung  von  regel¬ 
mäßigen  Poftdampffchiffahrtsverbindungen  zwischen  Deutfchland  einerfeits  und  Oft- 
afien,  fowie  Auftralien  andererfeits,  auf  eine  Dauer  bis  zu  fünfzehn  Jahren  an  geeignete 
deutfehe  Unternehmer  zu  übertragen  und  in  den  hierüber  abzufchließenden  Verträgen 
Beihilfen  bis  zum  Höchftbetrag  von  jährlich  4  Millionen  Mark  aus  Reichsmitteln  zu 
bewilligen. 

Der  Reichskanzler  wird  ferner  ermächtigt,  zum  Anfchluß  an  die  obigen 
Hauptliuien  die  Einrichtung  und  Unterhaltung  einer  Zweiglinie  von  Trieft  über 
Brindifi  nach  Alexandrien  auf  eine  Dauer  bis  zu  15  Jahren  an  geeignete  deutfehe 
Unternehmer  auf  dem  Wege  der  engeren  Submiffion  zu  übertragen  und  in  den  hier¬ 
über  abzufchließenden  Verträgen  eine  Beihilfe  bis  zum  Höchftbetrage  von  jährlich 
vierhunderttaufend  Mark  aus  Reichsmitteln  zu  bewilligen. 

In  einer  Anlage  zum  Gefetze  find  die  den  Verträgen  zu  Grunde  zu  legen¬ 
den  Hauptbedingungen  zufammengeftellt.  Danach  müffen  u.  a.  die  Fahrten  auf  den 
Hauptlinien  in  Zeitabfchnitten  von  längftens  4  Wochen  ftattfinden,  und  dürfen  die  auf 
deutfehen  W  erften  zu  erbauenden  Dampfer  in  ihrer  Kouftruktion  und  Einrichtung, 
namentlich  in  Bezug  auf  Perfonenbeförderung  und  Sicherheit,  den  auf  denfelben 
Linien  laufenden  Poftdampfern  anderer  Nationen  nicht  nachftehen. 

Waren  nun  im  §  1  diefes  Gefetzes  nur  im  allgemeinen  die  Länder  (Deutfch¬ 
land  einerleits  und  Oftafien,  fowie  Auftralien  andererfeits)  genannt,  zwifchen  welchen 
die  Linien  eingerichtet  werden  follten,  fo  war  im  anderen  Paragraphen  die  Anfchluß- 
zweiglinie  im  Mittelländifchen  Meere  in  allen  Einzelheiten,  und  zwar  dahin  feftge- 
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fetzt,  daß  die  Linie  von  Trieft  über  Brindifi  nach  Alexandrien  zu  führen  war.  Diefe 
Fällung  des  Gefetzes  hatte  zur  Folge,  daß  rückfichtlich  fämtlicber  unter  dasfelbe 
fallender  Linien,  mit  Ausnahme  der  Linie  im  Mittelländifchen  Meer,  der  Kurs  im 
Wege  der  freien  Vereinbarung  zwifchen  dem  Reiche  einerfeits  und  dem  Unter¬ 
nehmer  der  Linie  andererfeits  feftgefetzt  und  auf  demfelben  Wege  jederzeit  einer 
Änderung  unterzogen  werden  konnte.  Dagegen  war  rückfichtlich  des  gefetz- 
lich  feftgelegten  Kurfes  der  Linie  im  Mittelländifchen  Meer  diefe  Freiheit  nicht 
vorhanden. 

Hieraus  waren  bei  Ausführung  des  Gefetzes  Schwierigkeiten  entftanden, 
welche  den  Unternehmer  der  Linie,  den  Norddeutfchen  Loyd,  veranlaßten,  eine 
Änderung  zu  beantragen.  Diefe  wurde  thatfächlich  durch  Gefetz  zur  Ergänzung 
des  Gefetzes,  betreffend  Poftdampffchiffahrtsverbindungen  mit  überfeeifchen  Ländern, 
vom  27.  Juni  1887  (R.G.B1.  S.  275)  dahin  getroffen,  daß  der  Reichskanzler  er¬ 
mächtigt  wird,  den  Kurs  der  Anfchlußzweiglinie  im  Mittelländifchen  Meer  abweichend 
von  der  früheren  Beftimmung  feftzufetzen.  Nachdem  fich  nun  die  an  die  Strecke 
Trieft-Brindifi  hinfichtlich  des  Verkehrs  geknüpften  Erwartungen  nicht  erfüllt  hatten, 
wurde  auf  Grund  diefer  gefetzlichen  Ermächtigung  der  Norddeutfche  Loyd  von  der 
Ausführung  der  Fahrten  auf  diefer  Strecke  entbunden,  um  an  ihrer  Stelle  mit  den 
Poftdampfern  der  Hauptlinien  den  bei  weitem  günftiger  gelegenen  Hafen  von  Genua 
anzulaufen  und  dadurch  zahlreichen  Wünfchen  aus  den  beteiligten  Induftrie-  und 
Handelskreifen,  fowie  mehrfachen  konfularifchen  Gutachten  zu  entfprechen. 


Eine  weitere  deutfche  Poftdampffchiffahrtsverbindung  und  zwar  mit  Oftafrika 
wurde  durch  Gefetz,  betreffend  eine  Poftdampffehilfsverbinduug  mit  Oftafrika, 
vom  1.  Februar  1890  (R.G.B1.  S.  19)  unter  Gewährung  einer  Beihilfe  von  jährlich 
neunhunderttaufend  Mark  gefichert.  Die  Bedingniffe  entfprechen  den  für  die  Aus¬ 
führung  der  afiatifchen  Linie  geftellten.  Die  Beftimmung  der  anzulaufenden  Häfen 
erfolgt  durch  den  Reichskanzler,  es  muß  jedoch  bei  der  Hin-  und  Rückfahrt  ein 
belgifcher  oder  holländifcher  Hafen  angelaufen  werden.  Die  Fabrgefchwindigkeit 
ift  auf  mindeftens  IOV2  Knoten  im  Durcbfchnitt  feftgefetzt. 

Der  direkte  Verkehr  Deutfchlands  mit  den  weit  ausgedehnten  Kiiltenlandlchaften 
Oftafrikas,  von  den  nördlichen  Hafenplätzen  des  Sultanats  Zanzibar1)  bis  zu  den  britiichen  Be- 
fitzungen  Südafrikas,  hatte  fich  bis  dahin  auf  feltene  gelegentliche  Fahrten  von  Segelfchiffen 
und  Frachtdampfern  befchränkt.  Eine  regelmäßige  Poftdampffchiffahrt,  welche  von  jedermann 
in  feften  Friften  zum  Bezug  oder  zur  VerJchickung  von  Waren,  zum  brieflichen  und  Geldver- 
kehr,  fowie  zu  Reifen  benützt  werden  könnte,  befaß  Deutfchland  mit  jenen  Küftenlandfchaften, 
deren  Nutzbarmachung  für  den  Welthandel  von  verfchiedenen  Seiten  mit  Nachdruck  angeftrebt 
wurde,  noch  nicht.  Deutfchland  war,  was  die  allgemeinen  laufenden  Beziehungen  feines  Verkehi’s 
dorthin  betraf,  darauf  angewiefen,  fich  fremder,  und  zwar  raeilt  britilcher  Vermittlung  zu  be¬ 
dienen.  Selbftveri'tändlich  mußte  der  Umweg  über  England  und  das  Dazwifchentreten  britilcher 
Spediteure  den  deutfchen  Verkehr  durch  Zeitverluft,  Verteuerung  und  fonftige  Weiterungen  in 
empfindlichen  Nachteil  fetzen  und  den  deutfchen  Warenumtatz  mit  Oitatrika  lähmen  und  zuiiick- 
halten.  Dazu  kam  noch,  daß  die  englifchen  Dampfer  oft  derartig  überfüllt  waren ,  daß  nicht 
feiten  wegen  Raummangel  eine  Zurückweifung  der  deutfchen  Frachtgüter  Itattfand.  Haben 
nun  außer  England  auch  Frankreich  und  Portugal  durch  Errichtung  eigener  Dampferlinien  ihre 
Interefl'en  in  den  ol’tafrikanifchen  Geftaden  nach  Kräften  Geltung  zu  verfchaffen  geiucht,  lo  durfte 
auch  Deutfchland,  wenn  es  fich  nicht  überflügeln  und  den  nach  feiner  Handelskraft  ihm  zukom- 
mendea  Anteil  an  dem  oftafrikanifchen  Handel  fich  nicht  entziehen  laßen  wollte,  nicht  länger 
mit  der  Errichtung  einer  eigenen  Schiffahrtslinie  fäumen. 


‘)  Vrgk  oben  S.  77. 
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Die  Entwicklungsfähigkeit  der  ausgedehnten  Kiiftengebiete  und  ihrer  Hinterländer 
haben  die  neueren  Forfchungen  immer  mehr  ins  Licht  geftellt.  Schon  feit  Jahren  wurden  nach 
Oftafrika  die  verfchiedenften  Erzeugniffe  der  deutfchen  Induftrie  ausgeführt.  Baumwollen-, 
Wollen-,  Halbwollen-,  Hanf-  und  Leinen  waren,  Waffen,  Schießpulver,  Glaswaren,  Lederwaren,  Seifen 
etc.  nehmen  in  diefer  Ausfuhr  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Über  Hamburg  und  Bremen 
allein  gelangten  in  den  Jahren  1881  -1885  nachfolgende  Wertmengen  zur  Verfchiffung  nach 


Oftafrika  in  Mark: 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

Hamburg 

4  863  093 

709  462 

1  957  298 

2  309  544 

3  564  664 

Bremen 

5  734 

2  450 

36  288 

205  485 

467  316 

Zufammen 

4  868  827 

711  912 

1  993  586 

2  515  029 

4  031  980. 

Diefe  Zahlen  werden  auch 

weiterhin 

mit  jedem  neuen 

Jahr  und  mit  jedem  Schritt, 

die  Kultur  des  dunkeln  Weltteils  vorwärts  macht,  fich  vergrößern.  Aber  auch  die  Einfuhr  aus 
Oftafrika  verdient  alle  Beachtung.  Sie  umfaßt  tropifche  Erzeugniffe,  Gummi,  Kopra,  Elfenbein, 
Ebenholz  und  andere  fremde  Nutzhölzer,  alfo  Gegeuftände,  für  welche  Deutfchland  einen  ge¬ 
eigneten  Markt  von  großer  Abfatzfähigkeit  bildet.  Ihr  Wert  beziffert  fich,  foweit  fie  durch 
die  beiden  genannten  Häfen  ging,  in  den  Jahren  1884—1888  zufammen  auf  6  G42  930  Mark. 

Wie  weit  aber  die  Erleichterung  des  Verkehrs  durch  die  vorgefehene,  regelmäßige  Ver¬ 
bindung  zur  Erweiterung  der  beftehenden  und  zur  Anknüpfung  neuer  Handelsbeziehungen  führt, 
läßt  fich  nicht  erineffen. 

Auch  die  Regelungen  auf  dem  Gebiete  des  Telegraph enwefens  waren 
wefentlich  internationalrechtlicher  Natur.  So  ftellt  der  Int  er  n  atio  naleVertrag  zum 
Schutze  der  unterfeeifchen  Telegraphenkabel,  vom  14.  März  1884  (R.G.B1.  1888  S.  151), 
einen  erheblichen  Fortfehritt  auf  dem  Gebiete  des  Völkerrechts  und  des  internatio¬ 
nalen  Telegraphenrechts  dar,  in  welchem  auch  die  Intereffen  des  Deutfchen  Reichs 
beziehungsweife  feines  Telegraphenwefens  in  jeder  Beziehung  gewahrt  und  gefördert 
wurden.  Die  vertragfchließenden  Staaten  find:  Deutfchland,  Argentinifche  Republik, 
Ofterreich-Ungarn,  Belgien,  Brafilien,  Cofta-Rica,  Dänemark,  San  Domingo,  Spanien, 
Vereinigte  Staaten  von  Amerika,  Vereinigte  Staaten  von  Kolumbien,  Frankreich, 
Großbritannien,  Guatemala,  Griechenland,  Italien,  Niederlande,  Perfien,  Portugal, 
Rumänien,  Rußland,  Salvador,  Serbien,  Schweden  mit  Norwegen,  Türkei  und 
Uruguay. 

Art.  1  des  Vertrags  fpricht  aus,  daß  der  vertragsmäßige  Schutz  allen  recht- 
mäßig  gelegten  Kabeln  gewährt  wird,  welche  auf  dem  Gebiete  eines  oder  mehrerer 
der  vertragfchließenden  Staaten  landen.  Der  Vertrag  bezieht  fich  aber  nur  auf  die¬ 
jenigen  Kabel  bezw.  diejenigen  Teile  der  Kabel,  welche  fich  im  offenen  Meere 
befinden.  Soweit  diefelben  innerhalb  der  Kiifteugewäffer  liegen,  richtet  fich  ihr 
Schutz  nach  der  inneren  Gefetzgebung  des  betreffenden  Landes.  Art.  2  ftellt  das 
Zerreißen  oder  Befcbädigen  eines  unterfeeifchen  Kabels,  fofern  es  vorfätzlich  oder 
durch  fchuldbare  Fahrläfligkeit  gefchieht  und  zur  Folge  haben  kann,  daß  die  tele- 
graphifeben  Verbindungen  ganz  oder  teilweife  unterbrochen  oder  geftört  werden, 
unter  Strafe.1)  Im  Falle  des  Notftands  ift  die  Beftrafung  ausgefchloffen. 2) 

Nach  Art.  5  und  6  follen  die  Schiffer,  unter  entfprechender  Strafandrohung, 

*)  Liefe  Beftimmung  fteht  im  allgemeinen  im  Einklänge  mit  den  §§  317,  318  des  Reicbs- 
ftrafgefetzbuchs,  jedoch  beftraft  das  letztere  nur  diejenigen  Befchädigungen  von  Telegraphen, 
welche  „die  Benützung  der  Telegraphenanftalten  verhindern  oder  ftöreu“,  bei  welchen  alfo  eine 
\  erhinderung  oder  Störung  in  der  Benützung  des  Telegraphen  wirklich  eingetreten  ift. 
Nach  der  Beftimmung  des  Vertrags  unterliegen  dagegen  der  Beftrafung  auch  folche  Handlungen, 
welche  an  fich  geeignet  find,  eine  derartige  Störung  zu  bewirken,  fclbft  wenn  eine  Störung 
thatfächlich  nicht  eingetreten  lein  follte.  Die  Faffung  des  Vertrags  gewährt  fonacb  den  Kabeln 
einen  wirkfameren  Schutz  als  diejenige  des  Iteichsftrafgefetzbuches. 

2)  Vergl.  §  54  des  R.Str.G. 
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den  mit  der  Reparatur  von  Kabeln  beauftragten  Schiffen,  den  fog.  Kabelfchiffen, 
den  für  die  Ausführung  ihrer  Arbeiten  erforderlichen  Raum  freigeben,  fowie  fich 
von  den  zur  Kenntlichmachung  der  Lage  der  Kabel  beftimmten  Bojen  eine  gewifle 
Strecke  fernhalten.  Art.  8  ftellt  hinfichtlich  der  Frage:  welche  Gerichte  zur  Ent- 
fcbeidung  über  Vergeben  und  Übertretungen  gegen  den  Vertrag  zuftändig  fein  follen, 
in  Übereinftimmung  mit  den  Beftimmungen  der  deutfchen  Strafprozeßordnuug  das 
Prinzip  des  Gerichtsftands  des  Ortes,  beziebungsweife  Landes  der  begangenen 
Zuwiderhandlung  auf.  Da  das  Schiff  völkerrechtlich  als  ein  Teil  feines  Heimat¬ 
landes  angefehen  wird,  fo  werden  alle  auf  einem  Schifte  begangenen  ftrafbareu 
Handlungen  gegen  den  Vertrag  von  den  Gerichten  desjenigen  Staates  abge¬ 
urteilt,  welchem  das  Schiff  feiner  Nationalität  nach  angehört.  Artikel  12  ver¬ 
pflichtet  die  vertragfchließenden  Teile,  diejenigen  Maßnahmen  zu  treffen  oder  ihren 
gefetzgebenden  Körperfchaften  vorzufcblagen,  welche  erforderlich  find,  um  die  Aus¬ 
führung  des  Vertrags  zu  fiebern  und  namentlich  um  diejenigen,  welche  den  Be¬ 
ftimmungen  der  Art.  2,  5  und  6  zuwiderhandelu  follten,  mit  Freiheits-  oder  mit 
Geldftrafe,  oder  mit  diefen  beiden  Strafen  zugleich,  beftrafen  zu  laßen.  Nach 
Art.  14  endlich  wird  denjenigen  Staaten,  welche  an  dem  Vertrage  nicht  teilgenommen 
haben,  der  Beitritt  auf  ihren  Antrag  freigehalten. *) 

In  Gemäßheit  des  Art.  12  des  Vertrags  erging  deutfeherfeits  das  Ge  fetz, 
zur  Ausführung  des  internationalen  Vertrages  zum  Schutze  der  unterfeeifchen  Tele¬ 
graphenkabel  vom  14.  März  1884,  vom  21.  November  1887  (R.G.B1.  1888  S.  169), 
durch  welches  die  im  Vertrage  vorgefehenen  Strafbeftimmungen,  ohne  welche  eine 
wirkfame  Durchführung  des  Vertrages  nicht  möglich  fein  würde,  deutfeherfeits  ge¬ 
troffen  und  zugleich  die  Schutzbeftimmungen  des  Vertrags  auch  auf  die  in  Deutfch- 
land  landenden  Kabel  innerhalb  der  deutfchen  Küftengewäffer  ausgedehnt  werden. 

Unter  den  für  die  Zwecke  des  Weltverkehrs  gefchaffenen  Einrichtungen  nehmen  die 
unterfeeifchen  Telegraphenkabel  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Das  durch  diefelben  vermittelte 
unterfeeifche  Telegraphennetz  der  Erde  hat  bereits  eine  fehr  große  Ausdehnung  erlangt 
und  ift  in  ftets  fortfehreitender  Verdichtung  begriffen.  Das  in  den  unterfeeifchen  Telegraphen¬ 
kabeln  angelegte  Kapital  konnte  fchon  im  Jahr  1874  auf  500  Millionen  Franken  gefchätzt  werden; 
der  Wert  der  heute  begehenden  Anlagen  diefer  Art,  welche  insgefamt  eine  Längenausdehnung 
von  nahezu  90000  Seemeilen  (==  166500  km)  befitzen,  ift  auf  mehrere  Milliarden  Franken  zu 
veranfchlagen.  Unter  diefen  Umftänden  ift  es  erklärlich,  daß  fchon  feit  langer  Zeit  in  den  ver- 
fchiedenen  Ländern  fich  das  Beftreben  geltend  gemacht  hatte,  die  wichtigen,  fchwierigen  und 
koftfpieligen  unterfeeifchen  Telegraphenanlagen  im  Wege  internationaler  Vereinbarung  thunlichft 
gegen  Befchädigungen  zu  fchützen. 


Artikel  4  Ziffer  12  der  Reicksverfaffimg. 

Hiernach  gehören  zur  Kompetenz  des  Deutfchen  Reiches  die  Beftimmungen 
über  die  Beglaubigung  von  öffentlichen  Urkunden.  Durch  den  V er  ti  ag 
zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  öfterreichifch-ungarifchen  Monarchie  wegen  Aus¬ 
dehnung  des  Vertrags  vom  25.  Februar  1880  (R.G.B1.  S.  4)  über  die  Beglaubigung 
öffentlicher  Urkunden  auf  Bosnien  und  die  Herzegowina,  vom  13.  Juni  1881  (R.G.B1. 

*)  Dementfprechend  f.  Bekanntmachung,  betreffend  den  Beitritt  der  bntifchen 
Kolonien  und  Befitzungen  Canada,  Neufundland,  Kap,  Natal,  Neu-Südwales,  Tasmanien,  e  t 
auftralien  und  Neufeeland  zum  internationalen  Vertrage  zum  Schutze  der  unterfeeifchen  le  c- 
graphenkabel,  vom  26.  November  1888  (R.G.B1.  S.  292),  fowie  Bekanntmachung,  betreffend 
den  Beitritt  von  Tunis  zum  internationalen  Vertrage  zum  Schutze  der  unterfeeifchen  ielegraphen- 
kabel,  vom  6  September  1889  (R.G.B1.  S.  194). 
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S.  253)  werden  die  Wirkungen  des  genannten  Vertrages  auf  die  in  Bosnien  und 
der  Herzegowina  eingefetzten  Gerichte  und  Verwaltungsbehörden  in  der  Weife  aus¬ 
gedehnt,  daß  die  betreffenden  Beftimmungen  entfprechende  Anwendung  finden 

1.  auf  die  von  deutfchen  öffentlichen  Behörden  und  Beamten  ausgeftellten 
oder  beglaubigten  Urkunden,  wenn  von  denfelben  in  Bosnien  und  in  der  Herzego¬ 
wina  Gebrauch  gemacht  und 

2.  auf  diejenigen  Urkunden,  welche  von  den  in  Bosnien  und  in  der  Her¬ 
zegowina  eingefetzten  Behörden  ausgeftellt  oder  beglaubigt  find,  wenn  von  denfelben 
im  Deutfchen  Reich  Gebrauch  gemacht  wird. *) 


Artikel  4  Ziffer  13  der  Reichsverfaffung. 

Danach  kommt  dem  Reiche  zu  die  gemeiufame  Gefetzgebung  über  das  ge- 
famte  bürgerliche  Recht,  das  Strafrecht  und  das  gerichtliche  Verfahren. 

Zunächft  im  Gebiete  des  getarnten  bürgerlichen  Rechts  ift  das  Ge  fetz, 
betreffend  die  Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien  und  die  Aktiengefellfcbaften,  vom 
18.  Juli  1884  (R.G.B1.  S.  123),  von  befonderer  Wichtigkeit.  Dasfelbe  erfetzt  die  bis¬ 
herigen,  dem  allfeitigen  Emporfchießen  fchwindelliafter  Unternehmungen  zu  wenig 
Widerftand  leiftenden  Beftimmungen  des  Handelsgefetzbuchs,  Art.  173  — 249  a  über 
Aktiengefellfcbaften  und  Kommanditgefellfchaften  auf  Aktien,  durch  neue,  welche  das 
geltende  Recht  vornehmlich  nach  den  Zielen  hin  reformierten,  daß  fchon  durch  dieVor- 
fchriften  über  die  Aktien  und  die  Haftbarkeit  aus  der  Zeichnung  ein  fachlicherer 
Anfchluß  der  Beteiligten  an  das  Unternehmen  erreicht  wird,  daß  rückfichtlich  der 
Gründung  der  Gefellfcbaft  die  vollftändige  und  wirkliche  Zufammenbringung  des  Grund¬ 
kapitals  gefiebert  und  das  Verfahren  der  Gründung  fo  geftaltet  wird,  daß  die  Gründer 
gegenüber  der  zu  gründenden  Gefellfcbaft  hervortreten,  der  letzteren  felbftthätig  eine 
fachliche  Prüfung  und  Entfchließung  ermöglicht  und  dem  Regifterrichter  die  for¬ 
melle  Prüfung  erleichtert  wird; 

daß  auch  während  des  Gefchäftsbetriebs  die  Organe  der  Gefellfcbaft  — 
Vorftand,  Auffichtsrat,  Generalveriämmlung  —  in  ihren  Funktionen  gegen  einander 
ficherer  abgegrenzt  und  vor  unberechtigten  Einflüßen  bewahrt  werden,  daß  die 
Gefchäftslage  der  Gefellfcbaft  fachgemäßer  erkennbar  gemacht  und  eine  lebendigere 
Teilnahme  und  Kontrolle  des  einzelnen  Aktionärs  bezüglich  der  Vorgänge  der  Ge- 
fellfchaft  herbeigeführt  wird; 

daß  endlich  im  Zufammenhang  damit  die  Verantwortlichkeit  der  bei  Grün¬ 
dung  des  Unternehmens  unmittelbar  und  mittelbar  Beteiligten,  fowie  der  mit  der 
Verwaltung  und  Beauffichtiguug  betrauten  Perfoneu  zivil-  und  ftrafreehtlich  ver- 
fchärft  und  auch  durch  fonftige  Straf-  und  Ordnungsvorfchrifteu  den  Aktionären 
wie  dem  Publikum  ein  größerer  Schutz  verliehen  wird. 

Eine  weitere  mangelhafte  Vorfchrift  des  Handelsgefetzbuches  erfuhr  Ab¬ 
änderung  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Löfchung  nicht  mehr  begehender  Firmen 

')  Dazu  Bekanntmachung,  betreffend  die  in  Bosnien  und  in  der  Herzegowina  be- 
ftehenden  oberften  und  höheren  Verwaltungsbehörden  und  Gerichte,  deren  Ui’kunden  einer  Be¬ 
glaubigung  nicht  bedürfen,  vom  3.  Auguft  1881  (R.G.B1.  S.  255),  fowie  Bekanntmachung 
betreffend  ein  Nachtragsverzeichnis  derjenigen  höheren  Verwaltungsbehörden  im  Deutfchen 
Reich,  deren  Urkunden  nach  Art.  4  des  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  öfterreichifch- 
ungarifchen  Monarchie  gefchloffenen  Vertrages  vom  25.  Februar  1880  (R.G.B1.  1881  S.  4)  einer 
Beglaubigung  nicht  bedürfen,  vom  3.  Auguft  1881  (R.G.BI.  S.  256). 
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und  Prokuren  im  Handelsregifter,  vom  30.  März  1888  (R.G.B1.  S.  129).  Nach 
diefer  Vorfchrift  erfolgten  die  im  HandeLsgefetzbuch  vorgefehenen  Eintragungen  der 
Regel  nach  nur  auf  Grund  einer  Anmeldung  der  Beteiligten.  Erforderlichen  Falls 
waren  die  letzteren  hiezu  feitens  des  Gerichts  durch  Ordnungsftrafen  anzuhalten. 
Dies  galt  namentlich  für  die  Eintragung  des  Erlöfchens  einer  Handelsfirma.  Die 
Erfahrung  hatte  jedoch  gezeigt,  daß  gerade  hier  das  bezeichnete  Verfahren  häufig 
verfügte,  fei  es,  weil  es  an  einem  zur  Anmeldung  des  Erlöfchens  der  Firma  Ver¬ 
pflichteten,  welcher  vom  Gericht  dazu  angehalten  werden  konnte,  fehlte,  falls  der 
Inhaber  der  früheren  Firma  ohne  Hinterlaffung  bekannter  Erben  verftorben  oder 
verfchollen,  oder  ins  Ausland  verzogen  war,  fei  es,  weil  die  Verhängung  von  Ord¬ 
nungsftrafen  gegen  den  Anmeldungspflichtigen  wegen  Vermögenslofigkeit  desfelben 
erfolglos  blieb.  Die  Folge  davon  war,  daß  faft  überall  das  Handelsregifter  eine 
große  Anzahl  erlofchener  Firmen  enthielt,  deren  Befeitigung  nach  den  beftehenden 
Vorfchriften  nicht  zu  erreichen  war. 

Die  im  wefentlichen  Intereffe  des  Handelsftandes  gelegene  Evidenthaltung 
der  Regifter  wird  nun  durch  die  Novelle  dadurch  herbeigeführt,  daß,  wenn  im  Falle 
des  Erlöfchens  einer  in  das  Handelsregifter  eingetragenen  Firma  die  Anmeldung 
diefer  Thatfache  durch  die  hiezu  Verpflichteten  nicht  herbeigeführt  werden  kann, 
das  Gericht  das  Erlöfchen  der  Firma  von  Amts  wegen  in  das  Handelsregifter  einzu¬ 
tragen  veranlaßt  wird.  Dabei  ift  jedoch  dem  eingetragenen  Inhaber  der  Firma 
oder  feinem  Amtsnachfolger  Gelegenheit  gegeben,  gegen  die  beabfichtigte  Löfchung 
der  Firma  Widerfpruch  zu  erheben,  infofern  der  Löfchung  feitens  des  Gerichts  eine 
Aufforderung  an  die  bezeichneten  Perfonen  vorauszugehen  hat,  ihre  etwaigen  Ein¬ 
wendungen  innerhalb  einer  nicht  unter  drei  Monaten  zu  beftimmenden  I  rift  geltend 
zu  machen. *) 

Auf  dem  Gebiete  des  Strafrechts  find  zunächft  jene  Gefetze  zu  erwähnen, 
welche  durch  ausnahmsweife  Strafandrohungen  die  Sicherung  des  Reichs  gegen  Ge¬ 
fahren  im  Innern  bezweckten.  An  folchen  hatte  das  abgelaufene  Jahrzehnt  aus 
dem  vorhergehenden  überkommen : 

Das  Gefetz,  betreffend  den  Orden  der  Gefellfchaft  Jefu,  vom  4.  Juli  1872, 
mit  den  Bekanntmachungen  vom  5.  Juli  1872  und  20.  Mai  1873; 

das  Gefetz,  betreffend  die  Verhinderung  der  unbefugten  Ausübung  von 

Kirchenämtern,  vom  4.  Mai  1874;  und  endlich 

das  Gefetz  gegen  die  gemeingefährlichen  Beftrebungen  der  Sozialdemokratie, 

vom  21.  Oktober  1878,  fowie 

das  Gefetz,  betreffend  die  authentifebe  Erklärung  und  die  Giltigkeitsdauer 
des  letzteren  Gefetzes,  vom  31.  Mai  1880;  durch  dasfelbe  war  die  Dauer  der 
Geltung  des  Gefetzes  gegen  die  gemeingefährlichen  Beftrebungen  dei  Sozialdemo 
kratie  bis  zum  30.  September  1884  verlängert  worden. 

Drei  weitere,  gleich  betitelte  Gefetze,  betreffend  die  Verlängerung  der 
Giltigkeitsdauer  des  Gefetzes  gegen  die  gemeingefährlichen  Beftrebungen  der  Sozial¬ 
demokratie,  vom  28.  Mai  1884  (R.G.B1.  S.  53),  20.  April  1886  (R.G.B1.  S.  77), 
und  vom  18.  März  1888  (R.G.B1.  S.  109)  erftreckten  die  Giltigkeitsdauer  je  um 
weitere  zwei  Jahre,  letztmals  bis  zum  30.  Septembei  1890.  Eine  weiteie 
gerung  hat  nicht  ftattgefunden. 

betreffend  die  Erwerbe-  nnd  Wirtfchaftsgenoffenfchaften,  vom  1.  Mai  1889, 

liehe  oben  8.  25  ff. 
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Einer  von  der  „Allg.  Ztg.“  anläßlich  des  Ablaufs  der  Giltigkeitsdauer  des  Sozialiften- 
gefetzes  aufgeftellten  Statiftik  ift  zu  entnehmen,  daß  auf  Grund  des  Gefetzes  892  Perfonen  aus- 
gewiefen,  119  Jahre,  5  Monate  und  13  Tage  Unterfuchungshaft  und  611  Jahre,  6  Monate  und 
23  Tage  Strafhaft  verfügt,  17  Gewerkfchaften,  78  Fachvereine,  6  Unterftützungsvereine,  106  poli- 
tifche  und  108  Yergniigungsvereine  aufgelöft,  36  inländifche  und  5  ausländifche  periodifche  Druck- 
fchriften  ganz  und  außerdem  1  076  andere  Schriften  verbotem  wurden.  Die  Zahl  der  aufgelöften 
Yerfammlungen  ift  nicht  ermittelt.  1878,  im  Jahre  des  Erlaßes  des  Gefetzes,  erhielt  die 
Sozialdemokratie  437100,  1890,  im  Jahre  des  Erlöfchens  des  Gefetzes,  1323200  Stimmen  bei  den 
Wahlen  zum  Reichstag. 

Ähnlichem  Schickfale  erlag  das  nicht  auf  begrenzte  Dauer  erlalfene  Gefetz 
gegen  die  unbefugte  Ausübung  von  Kirchenämtern,  vom  4.  Mai  1874.  Dasfelbe 
hatte  beftimmt,  daß  einem  Geiftlichen  oder  anderen  Religionsdiener,  welcher  durch 
gerichtliches  Urteil  aus  feinem  Amte  entladen  worden  war  und  hierauf  eine  Hand¬ 
lung  vorgenommen  hatte,  aus  welcher  hervorging,  daß  er  die  Fortdauer  des  ihm 
entzogenen  Amtes  beanfpruebte,  durch  Verfügung  der  Landespolizeibehörde  der 
Aufenthalt  in  beftimmten  Bezirken  oder  Orten  verfagt  oder  angewiefen  werden 
könne.  Beftand  die  Handlung  eines  folchen  Geiftlichen  in  der  ausdrücklichen  An¬ 
maßung  des  Amtes,  oder  in  der  thatfächlichen  Ausübung  desfelben,  oder  handelte 
er  der  gegen  ihn  ergangenen  Verfügung  der  Landespolizeibehörde  zuwider,  fo 
konnte  er  feiner  Staatsangehörigkeit  durch  Verfügung  der  Zentralbehörde  feines 
Heimatsftaats  verluftig  erklärt  und  aus  dem  Bundesgebiete  ausgewiefen  werden. 

Diefe  Beftimmungen  wurden  nun,  nachdem  fie  übrigens  feit  Jahren  kaum 
mehr  gehandhabt  worden  waren,  durch  Gefetz,  betreffend  die  Aufhebung  des 
Gefetzes  über  die  Verhinderung  der  unbefugten  Ausübung  von  Kirchenämtern,  vom 
6.  Mai  1890  (R.G.B1.  S.  65),  aufgehoben  und  zugleich  die  Ungiltigkeit  der  auf 
Grund  diefes  Gefetzes  ergangenen  Verfügungen  von  Zentral-  und  Landespolizei¬ 
behörden  für  die  Zukunft  ausgefprochen. 

Das  Gefetz  gegen  den  verbrecherifchen  und  gemeingefährlichen  Gebrauch 
von  Sprengftoffen ,  vom  9.  Juni  1884  (R.G.B1.  S.  61) *)  ift  auf  die  erfchreckende 
Uberhandnakme  der  Fälle  verbrecherifcher  Anwendung  von  Sprengftoffen  zurück¬ 
zuführen,  wie  fie  feit  Jahren  nicht  nur  in  verfchiedenen  Staaten  des  Auslands, 
fondern  auch  mehrfach  innerhalb  des  Deutfchen  Reichs  zu  Tage  getreten  war, 
fowie  auf  die  Thatfache,  daß  die  beftehende  allgemeine  Gefetzgebung  in  diefer 
Beziehung  weder  auf  präventivem  noch  auf  reprelfivem  Gebiete  ausreichte.  Das 
Gefetz  fichert  durch  einheitliche,  allgemein  gütige  Kontrollvorfchriften  die  Über¬ 
wachung  der  Herftellung,  fowie  des  Vertriebes  und  Befitzes  namentlich  der  gefähr- 
lichften  und,  wie  Dynamit,  zu  verbrecherifchen  Attentaten  vorzugsweife  Verwendung 
findenden  Sprengftoflfe.  Zugleich  dehnt  es  die  in  §  139  des  Strafgefetzbuchs  fta- 
tuierte  Anzeigepflicht  auf  die  im  Gefetze  bezeichneten  Verbrechen  aus.  In  reftrik- 
tiver  Hinficht  bedroht  es  die  Zuwiderhandlungen  gegen  polizeiliche  Vorfchriften, 
welche  die  Herftellung  oder  den  Verkehr  mit  befonders  gefährlichen  Sprengftoffen 
betreflen,  mit  einer  über  das  bisherige  Maß  weit  hinausgehenden  Strafe.  Auch 
bietet  es  die  Möglichkeit,  Perfonen  zur  ftrafrechtlichen  Verantwortung  zu  ziehen, 
welche  durch  böswillige  Herbeiführung  einer  Explofion  Leben  oder  Eigentum  ge- 
fälnden,  zu  lolchen  Zwecken  lieh  mit  anderen  verbinden,  oder  andere  öffentlich  oder 
in  Schriften  dazu  auflordern  oder  anreizen,  oder  endlich  Sprengftoflfe  in  verbreefce- 

)  Dazu  \  o  1 1  zu  gs  v  er  t  ii  g  u  n  g  des  Minifteriums  des  Innern,  vom  22.  Auguft  1884 
(Reg.Bl.  S.  192),  Verfügung  im  gleichen  Betreff  vom  5.  April  1886  (Iteg.Bl.  S.  lölj. 
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rifcber  Abficht,  fei  es  auch  nur  unter  verdächtigen  Umftänden,  herftellen,  befchaffen, 
befitzen  oder  an  andere  überladen. 

Zum  Zweck  der  erhöhten  Sicherheit  gegen  Fälfchungen  der  Reichskaffen- 
fcheine  ftatuiert  das  Gefetz,  betreffend  den  Schutz  des  zur  Anfertigung  von  Reichs- 
kalfenfcheinen  verwendeten  Papiers  gegen  unbefugte  Nachahmung  vom  26.  Mai  1885 
(R.G.B1.  S.  165),  nach  Analogie  der  Gefetzgebung  anderer  Länder1),  einen  ftraf- 
rechtlichen  Schutz  diefes  Papiers,  indem  es  beftimmt,  daß  folches  oder  ähnliches 
Papier  ohne  Erlaubnis  des  Reichskanzlers  oder  einer  von  demfelben  zur  Erteilung 
der  Erlaubnis  ermächtigten  Behörde  weder  angefertigt  oder  aus  dem  Auslande  ein¬ 
geführt,  noch  verkauft,  feilgehalten  oder  fonft  in  Verkehr  gebracht  werden  darf. 

Bei  der  am  1.  April  1879  erfolgten  Übernahme  der  vormaligen  Königlich  Preußifchen 
Staatsdruckerei  auf  das  Reich  ift  in  Gemäßheit  des  desfallfigen  Vertrags  (R.G.B1.  1879  S.  140) 
auch  die  ausfchließliche  Anordnung  des  von  der  Staatsdruckerei  käuflich  erworbenen ,  von  dem 
Fabrikanten  Wilcox  in  Glenwills  (Pennfylvanien)  erfundenen  Verfahrens  zur  Ilerftellung  von  Papier 
mit  eingeftreuten  Pflanzenfafern  Eigentum  des  Reichs  geworden2).  Die  Erwerbung  diefes  Ver¬ 
fahrens  feitens  der  Staatsdruckerei  gefchah  feinerzeit  vorzugsweife,  um  eine  Erfchwerung  von 
Fälfchungen  der  Reichskaflenfcheine  zu  bewirken;  demfelben  Zwecke  diente  auch  das  obige 
vornehmlich  in  Anfehung  des  Wilcoxfchen  Pflanzenfaferpapiers  erlaffene  Gefetz. 

Eine  weitere  Vermehruug  der  deutfchen  Strafgefetze  beruht  auf  dem  inter¬ 
nationalen  Vertrag,  betreffend  die  polizeiliche  Regelung  der  Fifcherei  in  der 
Nordfee  außerhalb  der  Küftengewäffer ,  vom  6.  Mai  1884  (R.G.B1.  1884  S.  25). 
Obgleich  fchon  im  Jahre  1868  ein  Abkommen  zwifchen  dem  Norddeutfchen  Bunde 
und  Großbritannien  zum  Zwecke  der  Refpektierung  des  deutfchen  Fifcbereigebietes 
durch  die  englifchen  Fifcher  getroffen  worden ,  auch  eine  einheitliche  Strafbestim¬ 
mung  bei  Verfolgung  der  fich  widerrechtlich  in  diefem  Gebiet  aufhaltenden  fremden 
Fifcher  in  §  296  a  des  deutfchen  Reichs  -  Strafgefetzbuchs  gegeben  und  feitdem 
während  der  Fifchfaifon  regelmäßig  ein  deutfches  Kanonenboot  zur  Beauffichtigung 
der  Fifcherei  an  der  deutfchen  Nordfeeküfte  kommandiert  worden  war,  dauerten 
doch  die  Klagen  der  deutfchen  Fifcher  über  Störung  und  Beeinträchtigung  ihres 
Gewerbes  durch  fremde  Fifcher  an  der  deutfchen  Küfte  fort,  während  gleichartige 
Klagen  der  englifchen  Fifcher  diefen  gegenüberftanden.  Als  Hauptiibelftände,  über 
welche  man  fich  beiderfeitig  beklagte,  wurden  u.  a.  bezeichnet: 

Die  Verlufte  an  Netzen,  welche  die  Baumfchleppnetzfifcher  den  Treibnetz- 
fifchern  durch  rückfichtslofe  Ausübung  ihres  Betriebes  zufügen;  Kollifionen  der 
großen  gedeckten  mit  den  im  Nachteil  fich  befindlichen  kleineren,  ungedeckten  Böten, 
welche  der  Treibnetzfifcherei  obliegen;  Böswillige  Zerftörung  der  Tieibnetze  mit 
einem  ausfchließlich  zum  Zerfchneiden  der  Netze  dienenden  Inltrument,  welches  die 
Schleppnetzfifcher  mit  fich  führen,  dem  fogenannten  „diable“  (englilch  devil), 
Die  Schwierigkeiten  und  Koften  bei  der  Wiedererlangung  verlorener  Netze  und 
fonftiger  Fifchereigerätfchaften. 

Gegen  diefe  Mißftände  richten  fich  nun  die  Beftimmungen  der  zwifchen  dem 
Deutfchen  Reich,  Belgien,  Dänemark,  Frankreich,  Großbritannien  und  den  Nieder¬ 
landen  gefchloffenen  Konvention,  deren  Inhalt  im  allgemeinen  folgendei  ift. 

I.  Allgemeine  Beftimmungen  über  die  Begrenzung  des  Gebietes  der  Nordfee,  auf 

«)  Z.  B.  Gefetz  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  vom  30.  Juni  1884;  Englifches 

Gefetz  vom  6.  Auguft  1861. 

2)  Vergl.  oben  S.  92. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u,  91.  I  3.  Heft. 
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welche  die  internationalen  Maßregeln  zum  Schutze  der  Fifcherei  Anwendung 
finden  follen:  Artikel  1 — 4. 

II.  Vorfchriften  über  Regiftrierung  und  äußere  Bezeichnung  der  Fifcherfahrzeuge 
nach  Namen,  Heimatshafen,  Unterfcheidungsbuchftaben  etc.,  über  Bezeichnung 
der  hauptfächlichften  Fifchereigerätfchaften  und  über  die  zum  Nachweife  der 
Nationalität  jedes  Fahrzeuges  erforderlichen  Schiffspapiere:  Artikel  5 — 13. 

III.  Ordnungsvorfcbriften  hinfichtlich  der  Art  der  verfchiedenen  Fifchereibetriebe 
und  polizeilichen  Verbote  zur  Verhütung  gegenfeitiger  Betriebsftörungen  und 
Befchädigungen :  Artikel  14--24. 

IV.  Beftimmungen  zur  Sicherung  des  Eigentums  an  geborgenen  fee-  und  ftrand- 
triftigen  Fifcherfahrzeugen,  Schiffzubehörungen  und  Fifchergerätfchaften ,  und 
die  Schadloshaltuug  des  Bergers:  Artikel  25. 

V.  Einführung  einer  internationalen  Überwachung  der  Fifcherei  in  der  Nordfee 
durch  Fifchereikreuzer  der  verfchiedenen  Nationen  und  Feftfetzung  der  Rechte 
und  Pflichten  der  letzteren:  Artikel  26 — 33. 

VI.  Wechfelfeitige  Zulage  des  Erlafifes  von  Ausführungsvorfchriften  zum  Vertrag, 
foweit  erforderlich  im  Wege  der  Gefetzgebung  der  beteiligten  einzelnen  Staaten, 
und  Gruudfätze  des  Verfahrens:  Artikel  34 — 37. 

VII.  Beftimmungen  über  die  Ratifikation.  Inkraftfetzung,  Dauer  und  Kündbarkeit 
des  Vertrages:  Artikel  38,  39. 

Der  im  Artikel  35  von  den  Vertragsftaaten  übernommenen  Verpflichtung, 
diejenigen  gefetzgeberifchen  Maßnahmen  zu  treffen,  welche  erforderlich  find,  um  die 
Ausführung  des  Vertrags  zu  fichern,  wurde  deutfcherfeits  durch  das  Gefetz  zur 
Ausführung  der  internationalen  Konvention  vom  6.  Mai  1882,  betreffend  die  polizei¬ 
liche  Regelung  der  Fifcherei  in  der  Nordfee,  vom  30.  April  1884  (R.G.B1.  S.  48), 
entfprochen,  indem  die  betreffenden  Vorfchriften  der  Konvention,  unter  gleich¬ 
zeitiger  Ausdehnung  auf  den  Bereich  der  deutfchen  Küftengewäffer ,  unter  ftraf- 
rechtlichen  Schutz  geftellt  werden. 

Späterhin  erfolgte  in  diefer  Angelegenheit  noch  eine  Erklärung  zu  Artikel  8, 
Abfatz  5  des  internationalen  Vertrags,  betreffend  die  polizeiliche  Regelung  der 
Fifcherei  in  der  Nordfee  außerhalb  der  Küftengewäffer,  vom  1.  Februar  1889  (R.G.B1. 
1890  S.  5),  wodurch  der  beregte  Satz  der  Konvention,  der  die  Farbe  für  die  auf 
dem  Großfegel  der  Fifcherfahrzeuge  anzubringenden  Buchftaben  und  Zahlen  vor- 
fchreibt,  durch  eine  Faflüng  erfetzt,  welche  den  bei  Ausführung  jener  Vorfchrift 
hervorgetretenen  Übelftänden  vorzubeugen  geeignet  erfchien. 

Hieran  reiht  fich  der  Vertrag  zwifchen  Deutfcbland,  den  Niederlanden 
und  der  Schweiz,  betreffend  die  Regelung  der  Lachsfifcherei  im  Stromgebiete  des 
Rheins,  vom  30.  Juni  1885  (R.G.B1.  1886  S.  192),  deffen  einzelnen  Beftimmungen 
und  Stralvorfchriften  die  Hebung  der  Lachsfifcherei ,  gegenüber  der  bisherigen 
vornehmlich  im  niederläudifchen  Teile  des  Rheins  betriebenen  Raubfifcherei,  be¬ 
zwecken  x). 

Endlich  ift  hier  noch  zu  verzeichnen  der  Vertrag  mit  Belgien,  betreffend 
die  Beftrafung  der  auf  den  beiderfeitigen  Gebieten  begangenen  Forft-,  Feld-,  Fifcherei- 
und  Jagdfrevel,  vom  29.  April  1885  (R.G.B1.  S.  251),  wonach  fich  die  vertrag- 


9  ^'rgh  dazu  Verfügung  der  Minifterieu  des  Innern  und  der  Finanzen,  betreffend  die 
Ausübung  der  Fifcherei.  Vom  24.  Dezember  1889.  (Reg. Bl.  1890  S.  1.) 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  —  1890. 


III.  115 


Schließenden  Teile  zu  Beftrafung  ihrer  Staatsangehörigen,  die  fich  im  Nachbarlande 
eines  folchen  Frevels  fchuldig  gemacht,  gegenfeitig  verpflichten. 


Im  Gebiete  der  Gefeizgebung  über  das  gerichtliche  Verfahren  ift  zu- 
nächft  zu  erwähnen  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Zuständigkeit  des  Reichsgerichts 
für  Streitfragen  zwifchen  dem  Senat  und  der  Bürgerfchaft  der  freien  und  Hanfeftadt 
Hamburg,  vom  14.  März  1881  (R.G.B1.  S.  37),  welches  die  Zuftändigkeit  des  Reichs¬ 
gerichts  dahin  erweitert,  daß  es  demfelben  die  Entfcheidung  über  die  in  den  Ar¬ 
tikeln  71  und  76  der  revidierten  Verfaffung  der  freien  und  Hanfeftadt  Hamburg 
vom  13.  Oktober  1879  bezeicbneten  Streitfragen  zwifchen  dem  Senat  und  der  Bürger¬ 
fchaft  zuweift,  wofür  bisher  das  mit  dem  Inslebentreten  der  Reichsjuftizgefetze 
aufgehobene  Ober-Appellationsgericht  in  Lübeck  in  Gemäßheit  der  hamburgifchen 
Verfaffung  vom  28.  September  1860  zuftändig  gewefen  war. 

Das  Ger ichtsverfaffungsgefetz  hatte  in  §137  zur  Herbeiführung  ein¬ 
heitlicher  Rechtsfprechung  bei  dem  Reichsgerichte  Vorforge  für  die  Fälle  getroffen,  daß 
in  einer  Rechtsfrage  ein  Zivilfenat  von  der  früheren  Entfcheidung  eines  anderen  Zivil- 
fenats,  oder  der  vereinigten  Zivilfenate,  oder  ein  Straffenat  von  der  früheren  Ent¬ 
fcheidung  eines  anderen  Straffenats  oder  der  vereinigten  Straffenate  abweichen  will. 
Um  nun  auch  eine  etwaige  Verfchiedenheit  in  der  Rechtsfprechung  der  Zivilfenate 
gegenüber  derjenigen  der  Straffenate  zu  verhüten  bezw.  auszugleichen,  wurde  durch 
Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  §  137  des  GerichtsverfaffuDgsgefetzes,  vom 
17.  März  1886  (R.G.B1.  S.  61)  dem  genannten  Paragraphen  die  weitere  Beftimmung 
einverleibt,  daß  in  folchem  Falle  die  Entfcheidung  der  Rechtsfrage  durch  das  Plenum 
in  bindender  Weife  gegeben  werden  folle. 

Bezüglich  des  Grundfatzes  der  Öffentlichkeit  der  Gerichtsverhandlungen 
geht  das  Gerichtsverfaffungsgefetz  davon  aus,  daß  diefelbe  unter  Umftänden  vor 
höheren  Intereflfen,  welche  durch  das  Bekanntwerden  des  Inhalts  der  Verhandlungen 
gefchädigt  werden  würden,  zurücktreten  miiffen.  Dementfprechend  find  in  den  §§  171 
und  172  befondere  Vorfchriften  über  den  Ausfchluß  der  Öffentlichkeit  bei  Ehe-  und 
Entmündigungsfachen  getroffen,  und  im  §  173  ifc  allgemein  beftimmt,  daß  die  Öffent¬ 
lichkeit  in  allen  Verhandlungen  ausgefchlofifen  werden  könne,  wenn  von  ihr  eine 
Gefährdung  der  Sittlichkeit,  oder  der  öffentlichen  Ordnung  zu  beforgen  ift. 

Die  Erfahrungen,  welche  namentlich  in  folchen  Fällen  gemacht  wurden, 
in  denen  die  Öffentlichkeit  aus  Gründen  der  ftaatlichen  Sicherheit  ausgefchloflen 
werden  mußte,  hatten  jedoch  gezeigt,  daß  die  begehenden  Vorfchriften  weder  um- 
fallend  noch  einfehneidend  genug  waren,  um  den  von  dem  Gefetz  beabfichtigten 
Schutz  gegen  das  Bekanntwerden  des  Inhalts  einer  Gerichtsverhandlung  thatfächlich 
wirkfam  zu  machen.  Befonders  bedenklich  war  diefer  Übelftand  bei  gewillen  vor 
dem  Reichsgericht  verhandelten  Hochverratsprozeffen  hervorgetreten,  über  welche 
eine  Reihe  von  Zeitungen  noch  während  des  Verfahrens  fortlaufende  Berichte  ver¬ 
öffentlicht  hatten. 

Diefe  bisher  fehlenden  Garantien  für  eine  ftrengere  Durchführung  des  Aus- 
fchlufles  der  Öffentlichkeit  wurden  durch  Gefetz,  betreffend  die  unter  Ausfchluß 
der  Öffentlichkeit  ftattfindenden  Gerichtsverhandlungen,  vom  5.  April  1888  (R.G.B1. 
S.  133)  gefchaffen,  indem  es  den  §§  173-176  und  dem  §  195  des  Gerichtsverfaffungs- 
gefetzes  eine  zweckentfprecheude  Abänderung  giebt.  Diefe  ilt  zunäcbft,  foweit  fie 
den  §  173  betrifft,  bloß  formeller  Natur,  fofern  fie  bei  Anführung  der  Gründe,  aus 
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denen  die  Öffentlichkeit  ausgefchloffen  werden  kann,  die  Gefährdung  der  Staats- 
ficherheit  befonders  hervorhebt.  Materiell  wird  dagegen  der  §  194  dahin  abgeändert, 
daß  bei  Verkündung  des  Urteils,  welche  bisher  unter  allen  Umftänden  öffentlich  zu 
erfolgen  hatte,  durch  befonderen  Befchluß  des  Gerichtes  die  öffentliche  Verkündung 
der  Urteilsgründe  oder  eines  Teiles  derfelben  unterbleiben  kann,  wenn  diefelbe  eine 
Gefährdung  der  Staatsficherheit  oder  eine  Gefährdung  der  Sittlichkeit  beforgen  läßt. 
Durch  §  175  wird  fodann  das  Gericht  befugt,  in  Fällen,  in  denen  die  Öffentlichkeit 
wegen  Gefährdung  der  Staatsficherheit  ausgefchloffen  worden  ift,  die  bei  der  Ver¬ 
handlung  amtlich  oder  als  Prozeßbeteiligte  anwefenden  Perfonen  zur  Verfchwiegen- 
heit  über  die  durch  die  Verhandlung,  durch  die  Anklagefchrift  oder  durch  andere 
amtliche  Schriftftücke  des  Prozeßes  zu  ihrer  Kenntnis  gelangten  Thatfachen  oder 
eines  Teiles  derfelben  befonders  zu  verpflichten. 

Gegen  eine  Verletzung  der  in  diefer  Weife  begründeten  Pflicht  wird  fodann 
Strafe  angedroht,  fowie  die  Veröffentlichung  aller  Berichte  über  Gerichtsverhand¬ 
lungen,  die  wegen  Gefährdung  der  Staatsficherheit  oder  der  Sittlichkeit  unter  Aus- 
fchluß  der  Öffentlichkeit  ftattgefunden  haben,  durch  die  Prelle  für  unzuläffig  erklärt 
und  jede  folche  Veröffentlichung  gleichfalls  unter  Strafe  geftellt. 

Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Begründung  der  Revifion  in  bürger¬ 
lichen  Rechtsftreitigkeiten,  vom  15.  März  1881  (R.G.B1.  S.  38)  treten  den  Landes- 
gefetzen,  deren  Verletzung  zufolge  der  §§  7 — 12  der  Verordnung  vom  28.  September 
1879  (R.G.B1.  S.  299)  die  Revifion  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten  begründen, 
eine  Anzahl  eiuzelftaatlicher  Berggefetze  hinzu,  infonderheit  auch  das  Kgl.  Württem- 
bergifche  Berggefetz  vom  7.  Oktober  1874  (Reg. Bl.  S.  265).  —  Eine  weitere  Revi- 
fionsbegründung  verfügt,  entfprechend  der  Tendenz  der  Gefetzgebung,  den  Rechts¬ 
ftreitigkeiten  über  Abgabepflichten  die  höchfte  Inftanz  zu  eröffnen,  das  Gefetz, 
betreffend  die  Begründung  der  Revifion  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten,  vom 
24.  Juni  1886  (R.G.B1.  S.  207),  indem  es  den  Landesgefetzen,  deren  Verletzung 
ungeachtet  ihres  befchränkten  Geltungsbereichs  zufolge  der  Verordnung  vom  28.  Sep¬ 
tember  1879  (R.G.B1.  S.  299)  und  des  Gefetzes  vom  15.  März  1881  (fiehe  oben) 
die  Revifion  in  bürgerlichen  Rechtsftreitigkeiten  begründet,  hinzufügt: 

1.  eine  Kgl.  Preußifche  Verordnung,  betreffend  die  Erhebung  der  Stempelfteuer 
in  den  Herzogthümern  Schleswig  und  Holftein; 

2.  Artikel  2  des  Kgl.  Preußifchen  Gefetzes,  betreffend  das  Sportel-,  Stempel-  und 
Taxwefen  in  den  hohenzollerifchen  Landen,  vom  22.  Juni  1875  (Gef.- 
Sarnrnl.  S.  235). 


Zufolge  mangelhafter  Beftimmungen  der  Zivilprozeßordnung  war  die  Voll¬ 
ziehung  von  Arreften  nicht  nur  in  allen  den  Fällen  unmöglich ,  in  welchen  der 
Aufenthalt  des  Arreftfchuldners  uubekannt  ift,  fondern  fehr  häufig  auch  dann,  wenn 
der  Arreftfchuldner  im  Auslande  wohnt.  Diefem  Übelftande  wurde  durch  Gefetz, 
betreflend  die  Ergänzung  des  §  809  der  Zivilprozeßordnung,  vom  30.  April  1886 
(R.G.B1.  S.  130)  damit  abgeholfen,  daß  dem  genannten  Paragraphen  noch  ein  dritter 
Ablatz  hinzugefügt  wurde,  nach  welchem  die  Vollziehung  des  Arrefts  vor  der  Zu- 
Itelluug  des  Arreftbefehls  an  den  Schuldner  zuläffig  ift  und  nur  dann  ohne  Wirkung 
bleibt,  wenn  die  Zuftellung  nicht  innerhalb  einer  Woche  nach  der  Vollziehung  und 
vor  Ablauf  der  für  diefe  beftimmten  Frift  erfolgt. 
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Im  Gerichtskoften-  und  Gebühren wefen  wurden,  nachdem  fort¬ 
gefetzt  lebhafte  Klagen  über  die  Wirkung  der  Gerichtskoftengefetze  laut  ge¬ 
worden  waren,  durch  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  von  Beftimmungen 
des  Gerichtskoftengefetzes  und  der  Gebührenordnung  für  Gerichtsvollzieher,  vom 
29.  Juni  1881  (R.G.B1.  S.  178)  eine  Anzahl  der  genannten  Beftimmungen  einer 
Revifion  unterzogen  und  dadurch  nicht  unbeträchtliche  Ermäßigungen  der  betref¬ 
fenden  Sätze  herbeigeführt. 

Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Ergänzung  des  §  14  der  Gebühren¬ 
ordnung  für  Zeugen  und  Sachverftändige,  vom  11.  Juni  1890  (R.G.B1.  S.  73) 
wurde  die  Anwendung  der  betreffenden  Beftimmungen,  demzufolge  den  öffentlichen 
Beamten  im  Falle  ihrer  Zuziehung  zu  Gerichtsverhandlungen  als  Sachverftändige  etc. 
Taggelder  und  Erftattung  von  Reifekoften  zu  gewähren  find,  auf  die  Perfonen 
des  Soldatenftands  ausgedehnt,  indem  davon  ausgegangen  wurde,  daß  diefelben  im 
allgemeinen  in  gleichen  ftaatsrechtlichen  Verhältniffen  ftehen  wie  die  öffentlichen 
Beamten  im  engeren  Sinne. 

Vermöge  Übereinkunft  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  Öfter- 
reichifch-Ungarifchen  Monarchie  wegen  Zulaffung  der  beiderfeitigen  Angehörigen  zum 
Armenrecht,  vom  9.  Mai  1886  (R.G.B1.  1887  S.  120)  wurde  den  Angehörigen  der 
beiden  vertragfchließeuden  Teile  die  Zulaffung  zum  Armenrecht  beiderfeitig  unter 
den  gleichen  Vorausfetzungen,  wie  folche  für  die  eigenen  Staatsangehörigen  in 
Geltung  find,  gefiebert. 

In  Abfehung  auf  den  Kriegsfall  endlich  wurde  die  gefetzliche  Grund¬ 
lage  für  eine  Rechtsinftitution  des  Reichs  durch  Gefetz,  betreffend  die  Prifen- 
gerichtsbarkeit  vom  3.  Mai  1884  (R.G.B1.  S.  49)  gefchaffen.  Darüber  nämlich 
ob  eine  Prife  für  rechtmäßig  zu  erachten  fei,  wird  nach  feftftehendem  Herkommen 
der  Seeftaaten  von  befonderen  Behörden  (Prifengerichten)  entfehieden.  Es  bedarf 
folcher  Behörden  in  jedem  unter  Mitwirkung  maritimer  Streitkräfte  geführten  Kriege 
felbft  dann,  wenn  die  Kriegführenden,  wie  dies  in  neueren  Kriegen  mehrfach  ge- 
fchehen  ift,  auf  die  Ausübung  des  eigentlichen  Seebeuterechts  verzichten.  Denn 
auch  in  diefem  Falle  wird  dem  Rechte  niemals  entfagt  werden,  Schifte  aufzu¬ 
bringen,  welche  Kriegskontrebande  führen,  oder  fich  des  Blockadebruchs  fchuldig 
machen.  Durch  das  genannte  Gefetz  wurde  dafür  Sorge  getragen,  daß  im  Kriegs¬ 
fälle  deutfehe  Prifengerichte  fofort  in  Thätigkeit  treten  können. 

Der  §  1  desfelben  fetzt  feft,  daß  die  Entfcheidnng  über  die  Rechtmäßigkeit 
der  in  einem  Kriege  gemachten  Prifen  durch  befondere  Behörden  (Prifengerichte) 
erfolgt  und  bringt  damit  den  im  Wefen  der  Sache  liegenden  und  von  der  Gefetz- 
gebung  der  übrigen  Seeftaaten  anerkannten  Grundtatz  zum  Ausdruck,  daß  dei 
prifengerichtlichen  Entfcheidung  die  Bedeutung  und  Wirkfamkeit  eines  Rechtsfpiuches 
zukommt,  welcher  einer  weiteren  Prüfung  und  Anfechtung  vor  anderen  Behörden, 
insbefondere  vor  den  ordentlichen  Gerichten,  unbedingt  entzogen  ift. 

Im  übrigen  fieht  das  Gefetz  davon  ab,  die  Bildung  der  Prilengerichte,  das 
Verfahren  vor  denfelben,  fowie  die  Verpflichtung  anderer  Behörden  zur  Gewährung 
der  Rechtshilfe  oder  fonftigen  Mitwirkung  in  Prifenfachen  im  einzelnen^  zu  regeln, 
behält  vielmehr  nach  dem  Vorgänge  auswärtiger  Seeftaaten  (z.  B.  Frankreichs, 
loi  relative  aux  contestations  sur  la  validite  des  prises  maritimes,  du  26  Vent.  al| 
art.  2,  und  Italiens,  Codice  per  la  marina  mercantile,  vom  25.  Juni  1860  Art.  225) 
die  bezüglichen  Vorfchriften  dem  Verordnungswege  vor  nnd  gewährt  damit  die 
Möglichkeit,  diefelben  für  jeden  Kriegsfall  der  jeweils  obwaltenden  befonderen  Sach¬ 
lage  anzupaffen. 
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Artikel  14  Ziffer  14  der  Reichs  verfaffung. 

Hiernach  unterliegt  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reichs  und  der  Gefetz- 
gehung  desfelben  das  M  il  i  tär  w  efe  n  des  Reichs  und  die  Kriegsmarine. 

Als  bedeutendfte  Neuordnung  ift  hier  voranzuftellen  das  Gefetz,  betr.  Än¬ 
derungen  der  Wehrpflicht,  vom  11.  Febr.  1888  (R.G.B1.  S.  II)1).  Nachdem  die 
allgemeine  Wehrpflicht  bei  allen  großen  europäifcken  Kontinentalmächten  eingeführt 
worden  ift,  haben  fich  die  Kriegsftärken  der  einzelnen  Armeen  zu  einander  wefent- 
lich  verfchoben.  Eutfcheidend  für  diefelben  ift  die  grundlegende  Beftimmung,  wie 
viele  Jahrgänge  waffenfähiger  Männer  zum  Kriegsdienft  aufgeboten  werden  follen, 
fo  daß  jeder  Staat  in  dem  Maße  im  Nachteil  ift,  als  er  die  Zahl  diefer  Jahrgänge 
befchräukt. 

Das  deutfche  Heer  auf  Kriegsftärke  fetzte  fich  nach  der  bisherigen  Webr- 
verfaffung,  abgefehen  von  der  unorganifierten  Maffe  des  Landfturms  aus  zwölf  Jahres- 
klaffen  dienftpflichtiger  Männer  zufammen,  während  z.  B.  in  Rußland  15  und  in 
Frankreich  20  Jahrgänge  hiefür  verfügbar  find.  Erwog  man  dazu,  daß  das 
Reich  nach  feiner  geographifchen  Lage  dem  gleichzeitigen  Angriff  ftarker  Heere  auf 
2  Fronten  ausgefetzt  ift,  fo  konnte  man  fich  der  Überzeugung  nicht  verfchließen,  daß 
die  deutfche  Kriegsmacht  weder  der  Größe  des  Reiches  entfprach,  noch  der  Gefahr, 
die  ihrer  im  Kriegsfälle  wartete,  gewachfen  war.  Diefem  Zuftande  wurde  durch  das 
obige  Gefetz  ein  Ende  gemacht.  In  Anlehnung  an  die  frühere  Wehrverfaffung 
Preußens,  ftellte  dasfelbe  für  die  Landwehr  ein  zweites  Aufgebot  wieder  her  und  ver¬ 
längerte  damit  die  Dienftpflicht  bis  zum  39.  Lebensjahre.  Das  deutfche  Kriegsheer 
befteht  hiernach  aus  dem  ftehenden  Heer  (aktiver  Dienftftand  und  Referve)  und  der 
Landwehr  erften  und  zweiten  Aufgebotes  und  erhält  feine  Ergänzung  und  Verftär- 
kung  aus  der  Erfatzreferve  und  dem  Landfturm.  Der  Eintritt  in  die  Landwehr 
erften  Aufgebotes  erfolgt  nach  abgeleiteter  Dienftpflicht  im  ftehenden  Heer  und 
die  Verpflichtung  zum  Dienft  in  derfelben  ift  von  fünfjähriger  Dauer.  Die  Ver¬ 
pflichtung  zum  Dienft  in  der  Landwehr  zweiten  Aufgebotes  dauert  bis  zum 
31.  März  desjenigen  Kalenderjahrs,  in  welchem  das  39.  Lebensjahr  vollendet  wird. 
Der  Eintritt  in  diefelbe  erfolgt 

a)  nach  abgeleiteter  Dienftpflicht  in  der  Landwehr  erften  Aufgebotes, 

b)  für  die  Erfatzreferviften,  welche  geübt  haben,  nach  abgeleiteter  Erfatz- 
refervepflicht. 

Der  Erfatzreferve  find  in  erfter  Linie  diejenigen  Perfonen  zu  überweifen, 
welche  zum  Militärdient  tauglich  befunden,  aber  als  Überzählige,  d.  i.  wegen  hoher 
Losnummer,  nicht  zur  Einteilung  gelangt  find. 

Der  weitere  Bedarf  ift  zu  entnehmen : 

a)  aus  der  Zahl  derjenigen  tauglichen  Militärpflichtigen,  deren  häusliche 
Verhältniffe  die  Befreiung  von  der  Ableitung  der  aktiven  Dienftpflicht  zur 
Folge  haben, 

b)  aus  der  Zahl  derjenigen  Militärpflichtigen,  welche  wegen  geringer  kör- 


')  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kriegswefens ,  betr.  die  Bekannt¬ 
machung  der  vorläufigen  Ausführungsbeftimmungen  zu  dem  Gefetz,  betreffend  Änderungen  der 
Wehrpflicht.  Vom  21.  Februar  1888  (Reg.-Bl.  S.  35j.  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und 
des  Kriegswefens,  betreffend  die  Bekanntmachung  der  deutfchen  Wehrordnung.  Vom  5.  Januar 
1889  (Reg.-Bl.  S.  5). 
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perlicher  Fehler  von  der  Ableiftung  der  aktiven  Dienftpflicht  befreit 
werden  (d.  h.  bedingt  tauglich  find), 

c)  aus  der  Zahl  derjenigen  Militärpflichtigen,  welche  wegen  zeitiger  Dienft- 
untauglichkeit  von  der  Ableiftung  der  aktiven  Dienftpflicht  befreit  wer¬ 
den,  deren  Kräftigung  aber  während  der  nachfolgenden  Jahre  in  dem 
Maße  zu  erwarten  ift,  daß  fie  den  Auftrengungen  des  Dienftes  ge- 
wachfen  find. 

Die  Üherweifung  ift  in  der  vorftehenden  Reihenfolge  zu  bewirken.  Bei 
Vorhandenfein  eines  Überfehufles  entfcheidet  unter  den  Freigeloften  (Überzähligen) 
die  Reihenfolge  der  Losnummer,  unter  den  übrigen  Militärpflichtigen  die  Abkömm- 
liclikeit,  das  Dienftalter  und  die  belfere  Dienfttauglichkeit. 

Die  Erfatzreferviften  find  im  Frieden  zur  Ableiftung  von  3  Übungen  ver¬ 
pflichtet,  von  denen  die  erfte  10  Wochen,  die  zweite  6  Wochen  und  die  dritte 
4  Wochen  dauert. 

Der  Landfturm  endlich  befteht  aus  allen  Wehrpflichtigen  vom  vollendeten 
fiebzehnten  bis  zum  vollendeten  fünfundvierzigften  Lebensjahre,  welche  weder  dem 
Heere  noch  der  Marine  angehören;  er  wird  in  zwei  Aufgebote  eingeteilt. 

Zum  Landfturm  elften  Aufgebots  gehören  die  Landfturmpflichtigen  bis  zum 
31.  März  desjenigen  Kalenderjahres,  in  welchem  fie  ihr  39.  Lebensjahr  vollenden, 
zum  Landfturm  zweiten  Aufgebots  von  dem  eben  bezeichneten  Zeitpunkte  bis  zum 
Ablauf  der  Landfturmpflicht. 

Auf  die  Kr  i  egsmar  i  n  e  find  diefe  Veränderungen  in  der  Organifation  des 
Kriegsheeres,  foweit  fie  Erfatzreferve  und  Landwehr  betreffen*  in  entfprechender 
Weife  übertragen  und  wird  danach  eine  Seewehr  erften  und  zweiten  Aufgebotes, 
fowie  eine  Marine-Erfatzreferve  gebildet. 

Die  Laften ,  welche  aus  diefer  Neuordnung  dem  einzelnen  erwachfen,  find 
im  Frieden  gering.  Nur  für  die  Landwehr  zweiten  Aufgebotes  tritt  eine  militärifche 
Kontrolle  ein ;  Übungen  und  Kontrolleverfammlungen  finden  jedoch  nicht  ftatt.  Dem 
Landfturm  erwachfen  irgend  welche  militärifche  Verpflichtungen  im  Frieden  über¬ 
haupt  nicht. 

Eine  Ausnahmsftellung  gegenüber  diefen  Beftimmungen  der  allgemeinen 
Wehrpflicht  wurde  durch  Gefetz,  betreffend  die  Wehrpflicht  der  Geiftlichen,  vom 
8.  Februar  1890  (R.G.B1.  S.  23)  denjenigen  Militärpflichtigen  römifch-katholifcher 
Konfefllon  eingeräumt,  welche  fich  dem  Studium  der  Theologie  widmen.  Dielelben 
werden  während  der  Dauer  diefes  Studiums  bis  zum  1.  April  des  fiebenten  Militär¬ 
jahrs  zurückgeftellt  und  fodann,  wenn  fie  bis  zu  dem  vorbezeichneten  Zeitpunkte 
die  Subdiakonatsweihe  empfangen  haben,  der  Erfatzreferve  überwiefen  und  bleiben 
von  Übungen  befreit 1). 

Die  Friedenspräfenzftärke  des  deutfeheu  Heeres  wurde  inneihalb 
der  Jahre  1881 — 1890  zweimal  gefetzlich  feftgettellt. 

Die  nachftehende  Tabelle  enthält  die  bezüglichen  ziffermäßigen  Angaben,  fowie  die 
Bewegung  der  Friedensftärke  und  der  Formationen  des  Heeres  übeihaupt  leit  Beftehen  des 
Deutfchen  Reiches,  in  der  Weife,  wie  die  letzteren  durch  die  betreffenden  Gefetze  normiert 
worden  find. 


*)  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  und  des  Kriegs wefens,  betreffend  die  Be 
kanntmachung  von  Abänderungen  und  Ergänzungen  der  Wehrordnung  vom  22.  November  1S8S 

Vom  31.  Mai  1890  (Reg.-Bl.  S.  113). 
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Gefetz 

1 

1  o  r  m 

a  t  i  o  n 

vom 

mit 

Wirkung 

Gefamtftärke 

Mann 

Infan¬ 

terie 

Batail¬ 

lone 

Kaval¬ 

lerie 

Eaka- 

drons 

Feldar¬ 

tillerie 

Batterien 

Fußar¬ 

tillerie 

Batail¬ 

lone 

Pioniere 

Batail¬ 

lone 

Train 

.  Batail¬ 
lone 

16.  April  1871 
(R.G.B.S.63) 

9-Dezbr.  1871 

bis 

31.  Dez.  1871 

für  1872,  1873 

Ein  Prozent 
der  Bevölke¬ 
rung  von  1867 

— 

(R.G.B.S.411) 

und  1874 

401  659 

— 

— 

— 

— 

2.  Mai  1874 
(R.G.B.S.45) 

bis 

31.  Dez.  1881 

401  659 

(ohneEinj.-Ereiw.) 

469 

465 

300 

29 

18 

18 

6.  Mai  1880 
(R.G.B.S.103) 

vom  l.April  1881 
bis  31.  März  1888 

427  274 
(wie  oben) 

503 

— 

340 

31 

19 

— 

11.  März  1887 
(R.G.B.S.117) 

vom  l.Api’il  1887 
bis  31.  März  1894 

468  409 
(wie  oben) 

534 

465 

361 

31 

19 

18 

15.  Juli  1890 
(R.G.B.S.140) 

vom  1.  Okt.  1890 
bis  31.  März  1894 

486  983 
(wie  oben) 

538 

465 

434 

31 

20 

21 

Durch  die  Heeresverftärkungen,  welche  die  vorftehend  angeführten  Präfenz- 
gefetze  allmählich  bewirkt  hatten,  wurde  das  unter  preußifcher  Militärverwaltung  ftehende 
Reichsmilitärkontingent  in  feinen  Friedensformationen ,  abgefehen  von  den  Spezial¬ 
waffen  ,  um  52  Bataillone  Infanterie  und  49  Batterien  vermehrt.  Infolge  diefes 
numerifchen  Zuwachfes,  welcher  insbefondere  eine  übermäßige  Häufung  der  Truppen 
bei  den  Grenzarmeekorps  herbeiführte,  mußte  auch  die  organifche  Gliederung 
eine  Erweiterung  erfahren,  um  den  Umfang  der  höheren  Verbände  durch  Vermehrung 
ihrer  Zahl  zu  verringern  und  möglichft  die  bewährte  Organifation  und  Kräfte- 
bemeffung  der  früheren  preußifchen  Armeekorps  wieder  herzuftellen.  Zu  diefem 
Zwecke  wurde  auf  Grund  des  G  e  fetze  s,  betreffend  Abänderungen  des  Reichs- 
militärgefetzes  vom  2.  Mai  1874,  vom  27.  Januar  1890  (R.G.B1.  S.  7)  das  unter 
preußifcher  Verwaltung  ftehende  Reichsmilitärkontingent  vom  1.  April  1890  ab  in 
16,  anftatt  wie  bisher  in  14  Armeekorps  gegliedert,  fo  daß  die  Gefamtheeresmacht 
des  Deutfchen  Reichs  im  Frieden  gegenwärtig  in  20  Armeekorps  eingeteilt  ift.  Von 
den  beiden  neuen  Armeekorps  wurde  das  XV.  in  Lothringen,  das  XVI.  in  Weft- 
preußen  garnifoniert. 

Das  Verfahren  bei  der  Heeresergänzung  betr.,  war  in  §  30  Abf.  3a  u.  b 
des  Reichsmilitärgefetzes  beftimmt,  daß  das  militärifche  Mitglied  der  für  den  Ausheb- 
ungs-  bezw.  Infanteriebrigadebezirk  mit  den  fläudigen  Gefchäften  der  Ergänzung  be¬ 
trauten  Behörden  —  Erfatz-,  bezw.  Obererfatzkommiffion  —  der  Landwehrbezirks¬ 
kommandeur  bezw.  Infanteriebrigadekommandeur  fein  miiffe.  Diefe  Beftimmung  hatte 
lieh  jedoch  nicht  überall  und  immer  durchführen  laffen,  vielmehr  war  es  in  einzelnen 
Fällen  notwendig  gewefen,  an  Stelle  der  vorbezeichneten  Perfonen  andere  Offiziere 
mit  den  ftändigeu  Gefchäften  der  Heeresergänzung  zu  betrauen.  Für  dies  letztere 
Veifahren  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  Anordnungen  des  Reichsmilitär¬ 
gefetzes  vom  2.  Mai  1874,  vom  31.  März  1885  (R.G.Bl.  S.  81)  die  erforderliche 
gefetzliche  Ermächtigung  herbeigeführt. 

Eine  neue  Klaffeneinteilung  der  Orte  an  Stelle  der  durch  das  Gefetz 
\om  3.  Augult  1878,  betreffend  die  Revifion  des  Servistarifs  und  der  Klaffenein- 
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teilung  der  Orte,  fowie  durch  die  Verordnung,  betreffend  die  Änderung  der  Klaffen- 
einteilung  einzelner  Orte,  vom  22.  Februar  1881,  feftgeftellten  Klaffeneinteilung 
wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  den  Servistarif  uud  die  Klaffeneinteilung  der 
Orte,  vom  28.  Mai  1887  (R.G.B1.  S.  159),  getroffen.  Zugleich  wurde  in  Berück- 
ficbtigung  des  Umftands,  daß  eine  allgemeine  Revifion  des  Servistarifs  und  der 
Klaffeneinteilung  mit  fehl-  umfangreichen  und  zeitraubenden  Verhandlungen  ver¬ 
knüpft  ift  —  welche  bei  der  erften  Revifion  einen  Zeitraum  von  vollen  6  Jahren 
erfordert  haben  —  der  bisher  gefetzlich  vorgefchriebene  fünfjährige  Turnus  aufge¬ 
hoben  und  dafür  eine  von  zehn  zu  zehn  Jahren  zu  wiederholende  Revifion  des 
Servistarifs  und  der  Klaffeneinteilung  der  Orte  feftgefetzt. 

Das  G  efetz,  betr.  Abänderung,  bezw.  Ergänzung  des  Gefetzes  betr.  die  Quar- 
tierleiftung  für  die  bewaffnete  Macht  während  des  Friedenszuftandes,  vom  25.  Juni 
1868  (B.G.B1.  S.  523),  fowie  des  Gefetzes  über  die  Naturalleiftungen  für  die  bewaffnete 
Macht  im  Frieden  vom  13.  Februar  1875  (R.G.B1.  S.  52),  vom  21.  Juni  1887  (R.G.B1. 
S.  245)  trifft  u.  a.  neue  Beftimmungen  über  den  Umfang  und  die  Ausftattung  der 
den  Offizieren  und  im  gleichen  Rang  ftehenden  Ärzten  und  oberen  Militärbeamten  je 
nach  der  Charge  zuftehenden  Quartiere.  Ferner  enthält  es  neue  Beftimmungen 
hinfichtlich  der  fog.  engen  Quartiere,  durch  welche  die  Möglichkeit  gegeben  werden 
foll,  größere  Truppenmaffen  auf  befchränktem  Raum  auch  dann  unterzubringen, 
wenn  die  Rückficht  auf  Gefundheit  und  Schonung  der  Truppen  ein  Biwakieren  der- 
felben  verbietet.  Die  Vergütungen  für  Vorfpann,  fowie  für  die  den  Offizieren, 
Militärärzten  in  Offiziersrang  und  oberen  Militärbeamten  gewährte  Naturalverpfleguug 
werden  neu  feftgefetzt  und  fchließlich  Anordnungen  über  Inhalt  und  Art  der  Erledi¬ 
gung  von  Erfatzanfprüchen  für  alle  durch  Benützung  von  Grundftücken  zu  Truppen¬ 
übungen  etc.  entgehenden  Schäden  getroffen. 

Eine  Ergänzuug  des  Reichsgefetzes  vom  21.  Dez.  1871,  betr.  die  Befchränk- 
ungen  des  Grundeigentums  in  der  Umgebung  von  Feftungen  (Reichs- 
Rayongefetz),  bildet  das  Gefetz,  betreffend  die  Reichskriegshäfen  und  die 
Feftftellung  eines  Nachtrags  zum  Reichshaushaltsetat  für  das  Etatsjahr  1883/84 
(R.G.B1.  S.  105).  Durch  dasfelbe  wird  bezüglich  der  beiden  in  Art.  53  der 
Reichsverfaffung  als  Reichskriegshäfen  anerkannten  Häfen,  des  Kieler  Halens  und 
des  Jadehafens,  der  Marineverwaltung  das  Recht  und  die  Pflicht  übertragen,  durch 
geeignete  Maßregeln  dafür  zu  forgen ,  daß  diefelben  in  dem  Zuftande  erhalten 
werden,  welcher  die  notwendige  Vorausfetzung  der  Erfüllung  ihres  militärifchen 
Zweckes  bildet.  Analog  den  Beftimmungen  des  Reichs  -  Rayougefetzes  werden 
daher  zunächft  Rayongebiete  abgegrenzt,  innerhalb  deren  die  Marinebehörde 
befugt  ift,  Anordnungen  wegen  Erhaltung  des  Fahrwallers  und  deflen  Kenn¬ 
zeichnung  zu  treffen  und  hierüber,  fowie  über  das  Ein-  und  Auslaufen,  Ankern, 
Landen,  Löfchen  und  über  das  feepolizeiliche  Verhalten  der  Schifte  und  Fahizeuge 
und  ihrer  Bemannung  Verordnungen  zu  erlaffen.  In  denlelben  Gebieten  weiden 
weiterhin  der  Beginn,  die  Fortfetzung  und  die  Wiederherftellung  allei  Bauten,  An¬ 
lagen  und  Unternehmungen,  welche  die  Freihaltung  des  Fahrwafteis  zu  getähiden 
geeignet  fcheinen,  von  der  Genehmigung  des  Marineftationschefs  abhängig  gemacht 
und  zugleich  als  Rekursftelle  gegen  die  Entfcheiduugen  des  letzteien  dei  Bundesiat 
befdmmt.  Soweit  hiebei  jedoch  Großherzoglich  oldenburgifches  Gebiet  in  Betracht 
kommt,  erleiden  diefe  Beftimmungen  zu  Guuften  der  oldeuburgifchen  Regierung  ge- 
wiffe  Modifikationen.  Schließlich  wird  der  letzteren  als  Erfatz  für  die  auf  Herftellung 
und  Erhaltung  eines  in  den  Jadebufeu  mündenden  Kanals  verwendeten  Koften, 
welcher  aus  militärifchen  Gründen  auf  Koften  des  Reichs  beleitigt  werden  foll, 
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eine  im  Wege  der  Matrikularumlage  aufzubringende  Summe  von  830000  Mark 
genehmigt. 

Die  Fürforge  für  die  Perfonen  des  Soldatenftandes  betr.,  ift 
zunächft  das  die  breiteren  Schichten  des  Volkes  berührende  Ge  fetz,  betreffend  die 
Unterftütznng  von  Familien  in  den  Dienft  eingetretener  Mannfcbaften,  vom  28.  Feb¬ 
ruar  1888  (R.G.B1.  S.  59)  zu  erwähnen.  Diefe  Angelegenheit  war  bisher  feitens 
der  Einzelftaaten  weder  in  einheitlicher,  noch  in  materiell  entfprechender  Weife 
behandelt  worden.  Für  Preußen  galt  das  Gefetz  vom  27.  Februar  1850,  betreffend 
die  Unterftützung  der  bedürftigen  Familien  zum  Dienft  einberufener  Referve-  und 
Landwehrmaunfchafteu  (Gefetzfammlung  S.  70).  Dasfelbe  war  im  Gebiete  des  vor¬ 
maligen  norddeutfchen  Bundes  im  Jahre  1867,  in  Südheffen  1868,  in  Baden  1871, 
in  Elfaß-Lothriugen  1872  und  in  Württemberg  durch  Minifterialverfügung  vom 
1.  Juli  1873  (Regierungsblatt  S.  299  ff.)  zur  Einführung  gelangt.  Für  Bayern  be- 
ftand  durch  Gefetz  vom  30.  Januar  1868  eine  felbftändige  Regelung.  Den  Beftre- 
bungen  nach  Herftellung  eines  neuen  einheitlichen  Rechts,  welche  fchon  zu  Anfang 
des  vorigen  Jahrzehnts  hervorgetreten  waren,  lag  insbefondere  der  Hinweis  auf  die 
ungenügende  Höhe  der  durch  das  Gefetz  vom  27.  Februar  1850  normierten  Unter- 
ftützungsmindeftbeträge  zu  Grunde.  Denn  nach  diefem,  feit  1873  auch  für  Würt¬ 
temberg  gültigen  Gefetz  beliefen  fich  diefelbcn  für  die  Ehefrau  auf  monatlich  1  Thlr. 
10  Sgr.,  bezw.  in  den  Wintermonaten  auf  2  Thlr.  und  für  jedes  Kind  unter  vier¬ 
zehn  Jahren  auf  monatlich  15  Sgr.  Nicht  fehr  viel  höher  waren  die  entfprechenden 
Sätze  in  Bayern  bemeffen.  Dagegen  normiert  das  Reicbsgefetz  den  Mindeftbetrag 
der  Unterftützung  1.  für  die  Ehefrau  im  Mai,  Juni,  Juli,  Auguft,  September, 
Oktober  auf  monatlich  fechs  Mark,  in  den  übrigen  Monaten  auf  neun  Mark ;  2.  für 
jedes  Kind  unter  15  Jahren,  fowie  für  die  Kinder  über  15  Jahre,  Verwandte  in 
auffteigender  Linie  und  Gefchwifter,  infofern  fie  von  den  Einzelftaaten  unterhalten 
wurden  oder  das  Unterhaltungsbedürfnis  erft  nach  erfolgtem  Dienftantritt  derfelben 
hervorgetreten  ift,  auf  monatlich  vier  Mark.  Unter  den  letzteren  Vorausfetzungen 
kann  auch  den  Verwandten  der  Ehefrau  in  auffteigender  Linie  und  ihren  Kindern 
aus  früherer  Ehe  eine  Unterftützung  gewährt  werden. 

Anfpruch  auf  derartige  Unterftützung  ihrer  Familien  haben  die  Mann- 
fchaften  der  Referve,  Landwehr,  Erfatzreferve,  Seewehr  uud  des  Landfturms,  fobald 
fie  bei  Mobilmachungen  oder  notwendigen  Verftiirkungen  des  Heeres  oder  der  Flotte 
in  den  Dienft  eintreten,  im  Falle  der  Bedürftigkeit.  Das  gleiche  gilt  bezüglich  der 
Familien  derjenigen  Mannfehaften ,  welche  zur  Dispofition  der  Truppen-  (Marine-) 
Teile  beurlaubt  find,  fowie  derjenigen  Mannfehaften,  welche  das  wehrpflichtige 
Alter  überfchritten  haben  und  freiwillig  in  den  Dienft  eintreten. 

Die  Verpflichtung  zur  Unterftützung  liegt  den  nach  §  17  des  Gefetzes  über 
die  Kriegsleiftungen  vom  13.  Juni  1873  (R.G.B1.  S.  129)  gebildeten  Li eferungs ver¬ 
bänden  ob,  bezw.  in  Staaten  von  geringerem  Gebietsumfange,  welche  von  der  Bil¬ 
dung  befonderer  Lieferungsverbände  Abftand  genommen  haben,  dielen  Staaten 
als  folchen. 

Hieran  mögen  fich  einige  Neuordnungen  bezüglich  der  Penfionsverhältniffe 
der  eigentlichen  Militärperfonen  anfchließen.  Zunächft  das  Gefetz,  betreffend  die 
Abänderung  des  Militärpenfionsgefetzes  vom  27.  Juni  1871,  vom  21.  April  1886 
(R.G.B1.  S.  78),  wonach  die  Penfion  der  Militärperfonen  des  Reicbsheeres  und  der 
Kaifei liehen  Marine,  wenn  die  Verabfchiedung  nach  vollendetem  zehnten,  jedoch 
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vor  vollendetem  elften  Dienftjabre  eintritt,  15/go  betragen  und  von  da  ab  mit  jedem 
weiter  zurückgelegten  Dienftjabre  um  VG0  des  penfionsfähigen  Dienfteinkommens 
fteigen  foll,  mit  der  Befchränkung  jedoch,  daß  über  den  Betrag  von  45Ao  diefes 
Dienfteinkommens  hienaus  eine  Steigerung  der  Penfion  nicht  ftatttindet. 

Im  befonderen  Hinblick  auf  die  Kaiferliche  Marine  machte  die  durch¬ 
greifende  Umgeftaltung,  welche  diefelbe  feit  dem  Inkrafttreten  des  Militärpenfions- 
gefetzes  vom  27.  Juni  1871  zumal  binficbtlicb  der  Dispofitionen  über  S.  M.  Schiffe 
und  der  Ausbildung  und  Verwendung  des  Perfonais  erfahren  hatte,  einige  fpezielle 
Neuordnungen  des  Penfionsgefetzes  nötig.  Diefelben  wurden  durch  das  Gefetz, 
betreffend  einige  auf  die  Marine  bezüglichen  Abänderungen  und  Ergänzungen  des 
Gefetzes  vom  27.  Juni  1871  über  die  Penfionierung  und  Verforgung  der  Militär- 
perfonen,  vom  24.  März  1887  (R.G.B1.  S.  149),  gegeben.  Die  ältere  Beftimmung, 
nach  welcher  die  Doppelrechnung  der  Dienftzeit  bei  Seefahrten  außerhalb  der  Oft- 
und  Nordfee  an  die  Bedingung  einer  13monatlichen  Abwefenheit  geknüpft  war, 
wurde  dahin  modifiziert,  daß  diefe  Doppelrechnung  fchon  bei  einer  fechsmonatlichen 
Fahrperiode  außerhalb  der  heimifchen  Gewäffer  Anwendung  finden  Polle.  Ferner 
wurden  die  der  Kaiferlichen  Marine  angehörenden  Perfonen,  welche  ohne  zur  Be- 
fetzung  eines  Schiffs  derfelben  zu  gehören,  in  außereuropäifchen  Ländern  eine  länger 
als  einjährige  Verwendung  gefunden  haben,  in  Bezug  auf  die  bei  der  Penfionierung 
zu  berechnende  Doppelzeit  den  Beamten  des  auswärtigen  Dienftes  gleichgeftellt. 
Schließlich  wurde  auch  für  die  bisher  außer  Beachtung  gelaffenen  Schiffsjungen  der 
Kaiferlichen  Marine,  fofern  diefelben  durch  Krieg  oder  durch  Befchädigung  im 
Dienfte  zur  Fortfetzung  des  Dienftes  unfähig  geworden  find,  geeignete  Fiirforge 
getroffen *). 

Schließlich  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Heranziehung  von 
Militärperfonen  zu  den  Gemeindeabgaben,  vom  28.  März  1886  (R.G.B1.  S.  65)  ein 
bisher  von  jenen  innegehabtes  Steuerprivilegium  infofern  befeitigt,  als  dasfelbe  eine 
Verordnung  vom  22.  Dezember  1868  (Bundesgefetzblatt  S.  571),  welche  der  Heran¬ 
ziehung  des  außerdienftlichen  Einkommens  der  im  Offiziersrang  ftehenden  Militär¬ 
perfonen,  fowie  der  Penfion  der  zur  Dispofition  geftellten  Offiziere  zu  den  Gemeinde¬ 
abgaben  entgegenftand,  aufhob,  ohne  indeffen  über  diefe  Heranziehung  felblt  gebietende 
Beftimmungen  zu  treffen. 

Weiterhin  wurde  im  Verfolg  der  gleichen  Tendenz,  möglichft  auch  die  Mili¬ 
tärperfonen  dem  gemeinen  Rechte  zu  unterteilen ,  durch  das  Gefetz,  betreffend 
die  Abänderung  der  Militär-Strafgerichtsordnung,  vom  3.  Mai  1890  (R.G.B1.  S.  63) 
unter  Aufhebung  aller  entgegenftehenden  Beftimmungen ,  insbefondere  jenei  der 
Strafgerichtsordnung  für  das  preußifche  Heer  vom  3.  April  1845  und  der  bayerifchen 
Militärftrafgerichtsordnung  vom  29.  April  1869,  beftirumt,  daß  die  verabfchiedeten 
Offiziere  der  Militärgerichtsbarkeit  fernerhin  nicht  mehr  unterworfen  tein  follen. 

Im  Anfehl uß  an  die  vorftehende  militärrechtliche  Gefetzgebung  des  Reiches 
find  fodann  noch  zwei  weitere  Gefetze  zu  erwähnen,  einmal  das  Gefetz,  betreffend 
den  Reingewinn  aus  dem  von  dem  Großen  Generalftab  verfaßten  Werke:  „Der 
deutfch-franzöfifche  Krieg  1870/71“,  vom  12.  Juli  1884  (R.G.Bl.  S.  119),  und  dann 


«)  Bezüglich  der  Sorge  für  die  Hinterbliebenen  von  Angehörigen  des  Reichsheeres 
und  der  Kaiferlichen  Marine  f.  oben  S.  4. 
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das  Gefetz,  betreffend  den  Reingewinn  aus  kriegsgefchichtlichen  Werken  des  Großen 
Generalftabs,  vom  12.  April  1888  (R.G.B1.  S.  141),  durch  welche  die  aus  der 
Veröffentlichung  der  kriegsgefchichtlichen  Werke  des  Großen  Generalftabs  erwacbfenen 
Reingewinne  der  durch  allerhöchften  Erlaß  vom  21.  März  1878  für  kriegswiffen- 
fchaftliche  Zwecke  errichteten  Generalftabsftiftung  zur  weiteren  Förderung  diefer 
Zwecke  überwiefen  wurden. 

In  diefer  Hinficht  ift  die  kriegsgefchichtliche  Abteilung  des  Großen  Generalftabs  gegen¬ 
wärtig  und  für  Jahre  hinaus  mit  der  Darftellung  der  Kriege  Friedrichs  des  Großen  und  der  Be¬ 
freiungskriege  befchäftigt  und  fördert  daneben  Studien  über  die  Römerftraßen  im  nordweftlichen 
Deutfchland  ,  über  die  Örtlichkeit  der  Varusfchlacht,  fowie  über  andere  Fragen  der  vaterländi- 
fchen  Gefchichte,  deren  Behandlung  und  Klärung  der  Armee  wie  der  Wiffenfchaft  zum  Nutzen 
gereicht.  Der  Erfolg  diefer  Gefchichtswerke  ift  daraus  zu  ermeffen,  daß  allein  aus  dem  Verkauf 
des  Werkes:  „Der  deutfch-franzöfifche  Krieg  1870/71“  fchon  im  Jahre  1884  ein  Reingewinn  im 
Betrag  von  über  300  000  Mark  erzielt  worden  war,  während  ein  weiteres  Werk:  „Der  deutfch- 
dänifche  Krieg  1864“  wenige  Jahre  nach  feinem  Erfcheinen  einen  folchen  von  18  000  Mark  ergab. 


Artikel  4  Ziffer  15  der  Reichs verfaffung. 

Hiernach  unterliegen  der  Beauffichtigung  feitens  des  Reichs  und  der  Gefetz- 
gebung  desfelben  die  in  das  Gebiet  der  Medizinal-  und  Veterinärpolizei 
gehörigen  Angelegenheiten. 

Auch  auf  diefem  Gebiete  find  eine  Reihe  wichtigerer  Gefetze  als  Betbätigung 
der  fürforgenden  Oberaufficht  des  Reiches  ergangen  und  zwar  insbefondere  im 
Bereich  des  N ah r u n gsmittel w efens.  So  zunächft  das  Gefetz,  betr.  den  Ver¬ 
kehr  mit  blei-  und  zinkhaltigen  Gegenftänden,  vom  25.  Juni  1887  (R.G.B1.  S.  273) 
Während  das  Blei  bekanntlich  vermöge  feiner  Weichheit  und  leichten  Schmelzbarkeit 
verbunden  mit  verhältnismäßig  großer  Zähigkeit  zur  Benützung  für  die  mannig- 
faltigften  gewerblichen  Zwecke  geeignet  ift  und  vor  allen  anderen  Metallen  noch 
den  Vorzug  des  billigen  Preifes  befitzt,  ift  es  andererfeits  ein  ftarkes  Gift  und  der 
menfchlichen  Gefundheit  um  fo  gefährlicher,  weil  es  leicht  löslich  ift  und  nicht  nur 
daun  nachteilig  wirkt,  wenn  es  auf  einmal  in  einer  größeren  Menge,  fondern  auch 
in  folchen  Fällen,  in  welchen  es  wiederholt  in  kleineren  Quantitäten  dem  menfch¬ 
lichen  Körper  zugeführt  wird.  Das  Gefetz  unterwirft  deshalb  die  Verwendung  von 
Blei  bei  der  Herftellung  von  Lebensmitteln  und  Gebrauchsgegenftäuden,  insbefondere 
von  Eß  ,  Trink-  und  Kochgefchirren,  Fliiffigkeitsmaßen,  Muudftücken,  Spielwaren  etc. 
geeigneten  Befchränkungen  und  unterteilt  zugleich  deren  Nachachtung  dem  Schutz 
entfprechender  Strafandrohungen.  Die  Befriftung  des  Inkrafttretens  des  Gefetzes 
auf  1.  Oktober  1888  wurde  fpäterhiu  durch  Gefetz,  betreffend  Abänderung  des 
Gefetzes  über  den  Verkehr  mit  blei-  und  zinkhaltigen  Gegenftänden,  vom  22.  März 

1888  (R.G.B1.  S.  114)  fpeziell  für  das  Feilhalteu  und  den  Verkauf  von  Konferven, 
deren  Verpackung  den  gefetzlichen  Erfordern iffen  nicht  entfpricht,  auf  den  1.  Oktober 

1889  aus  dem  Grunde  erftreckt,  weil  derartige  Artikel  häufig  für  Jahre  hinaus  her- 
geftellt.  zu  werden  pflegen,  durch  eine  Umpackung  aber  dem  Verderben  aus¬ 
gefetzt  würden. 

Eine  weitere  Ausgeftaltung  erfuhr  die  Nahruugsmittelgefetzgebuug  durch  das 
Gefetz,  betreffend  die  Verwendung  gefundheitsfchädlicher  Farben  bei  Herftellung 
von  Nahrungsmitteln,  Genußmitteln  und  Gebrauchsgegcnftänden ,  vom  5.  Juli  1887 
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(R.G.B1.  S.  277).  Abgefehen  nämlich  von  einer  nur  teil  weife  in  Kraft  getretenen 
Kaiferlichen  Verordnung  vom  1.  Mai  1882  (R.G.B1.  S.  55)  und  den  in  einzelnen 
Bundesftaaten  ergangenen  partikularen  Vorfchriften  unterlag  bisher  die  Verwendung 
giftiger  Farben  bei  Herftelluug  von  Gebrauchsgegenftänden  nur  den  in  den  §§12 
bis  14  des  Nahrungsmittelgefetzes  enthaltenen  Beftimmungen ,  durch  welche  mit 
Strafe  bedroht  wurde,  wer  Bekleidungsgegenftände,  Spielwaren,  Tapeten,  Eß-,  Trink- 
und  Kochgefchirr  vorfätzlich  oder  fahrläffig  derart  h erfteilt,  daß  der  Gebrauch  diefer 
Gegenftände  die  menfchliche  Gefundheit  zu  fchädigen ,  bezw.  zu  zerftören  geeignet 
ift,  oder  wer  folche  Gegenftände  verkauft,  feilhält  oder  fonft  in  den  Verkehr  bringt. 
Diefer  Rechtszuftand  konnte  aber  nach  vielfältig  gemachten  Erfahrungen  fowohl  in 
gefundheitspolizeilicker  Rückficht,  wie  auch  im  Intereffe  der  beteiligten  Gewerbszweige 
nicht  als  ein  befriedigender  erachtet  werden.  Die  erkannten  Mängel  wurden  durch 
das  neue  Gefetz  nach  beiden  Richtungen  hin  zu  beheben  gefucht.  Das  Verzeichnis 
der  als  gefundheitsfchädlich  zu  betrachtenden  Stolfe  wurde  vervollftändigt,  dagegen 
die  rigorofen  Vorfchriften  über  die  zur  Aufbewahrung  und  Verpackung  von  Nahrungs¬ 
und  Genußmitteln  dienenden  Gefäffe  und  Umhüllungen  und  über  die  Spielwaren  in¬ 
foweit  abgefchwächt,  als  nach  dem  Gutachten  der  Sachverftändigen  eine  erhebliche 
Gefahr  für  die  menfchliche  Gefundheit  ausgefchloffen  ift.  Weiterhin  wurde  das  Ver¬ 
bot  der  Verwendung  arfenbaltiger  Farben  zur  Herftellung  von  Tapeten  und  Be- 
kleidungsgegenftänden  auf  eine  Anzahl  von  Sachen  des  Gebrauchs,  der  Wohnung  etc. 
ausgedehnt.  Die  Verwendung  arfenhaltiger  Beizen  und  Fixierungsmittel  zum  Färben 
und  Bedecken  von  Geweben  wurde  durch  eine  befondere  Vorfchrift  geregelt  und 
fchließlich  die  Herftellung  der  fogenannten  kosmetifchen  Mittel  (Haarfärbemittel, 
Schminken  etc.)  in  den  Bereich  der  zu  erlaffenden  Vorfchriften  gezogen.  Das  Inkraft¬ 
treten  des  Gefetzes  wurde  auf  den  1.  Mai  1888  feftgefetzt. 

Sowohl  wirtfchaftlichem  wie  gefundheitspolizeilichem  Intereffe  dient  endlich 
das  Gefetz,  betreffend  den  Verkehr  mit  Erfatzmitteln  für  Butter,  vom  15.  Juli  1887 
(R.G.B1.  S.  375).  Die  Fabrikation  der  zuerft  von  dem  franzöfifchen  Chemiker  Mege- 
Monnies  aus  Rindstalg  dargeftellten  Kunftbutter  (Margarine)  war  im  Lauf  der  letzten 

Jahre  zu  einer  beträchtlichen  Ausdehnung  gelangt. 

\ 

Im  Deutfchen  Reich  befanden  1886  45  Fabriken,  welche  fleh  aus lchließlich  mit  der 
Herftellung  diefes  Nahrungsmittels  befchäftigten ;  davon  entfielen  auf  Preußen  30,  auf  Bayern  10, 
auf  Württemberg  und  Elfaß-Lothringen  je  2  und  auf  Heffen  1.  Außerdem  waren  noch  7  Be¬ 
triebe  vorhanden,  welche  fich  mit  der  Herftellung  von  Kunftbutter  neben  anderen  Gewerbs- 
zweigen  (Schmalzraffinerien,  Fabrikation  von  Fleifchwaren  und  dergl.)  befaßten.  Die  Gefarot 
Produktion  in  Deutfchland  wurde  1886  auf  15  Millionen  Kilogramm  zu  einem  Verkaufswert  von 
etwa  18  Millionen  Mark  gefchätzt;  außerdem  fand  ein  erheblicher  Import,  insbefondere  aus 
Öfterreich,  den  Niederlanden  und  Nordamerika,  ftatt.  Die  Abnehmer  der  Kunftbutter  gehören 
abgefehen  von  Gewerbetreibenden,  wie  Gaft-  und  Speifewirten,  Bäckern,  Konditoren  etc.,  zumeift 
den  ärmeren  Klaffen  der  Bevölkerung,  insbefondere  dem  Aibeiteiitande  an. 

Bei  der  außerordentlichen  Verbreitung,  welche  fonach  die  Kunftbutter  teils 
unter  ihrem  wahren  Namen,  teils  auch  unter  Verfchweigung  ihres  Urfprungs  ge¬ 
funden  hatte,  war  die  Frage,  wie  diefes  Erzeugnis  vom  Standpunkt  der  öffentlichen 
Gefundheit  aus  zu  beurteilen  fei,  von  erheblicher  Bedeutung.  Sorgfältige  nac 
diefer  Richtung  hin  unternommene  Unterfuchungen  ergaben,  daß  die  aus  em  e 
gefunder  Tiere  dargeftellte  Kunftbutter,  abgefehen  von  einer  vielleicht  etwas  geringeren 
Verdaulichkeit,  im  Vergleich  zur  Milchbutter  im  allgemeinen  nie  its  ur  ie  me 
liehe  Gefundheit  Nachteiliges  enthalte.  Dagegen  erwies  fich  der  Verdacht  als  be- 
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gründet,  daß  ein  Teil  der  im  Handel  vorkommenden  Kunftbutter  nicht  nur  aus  Ekel 
erregenden  Stoffen,  fondern  auch  aus  folchen  Materialien  und  nach  folchen  Fabri¬ 
kationsweifen  dargeftellt  werde,  welche  die  Gefahr  einer  Übertragung  von  Krank¬ 
heiten  mit  Sicherheit  nicht  ausfchließen. 

Außer  von  diefem  fanitären  erfchien  es  aber  auch  vom  wirtfchaftlicheu 
Standpunkt  aus  erwünfcht,  eine  gefetzliche  Regelung  für  den  Verkehr  mit  diefem 
Fabrikat  eintreten  zu  laffcn.  Indem  nämlich  die  Kunftbutter  fehr  häufig  nicht  unter 
der  ihrem  Wefen  entfprechenden  Bezeichnung,  fondern  als  Milchbutter  in  den  Handel 
gelaugte,  erwuchs  hieraus  der  Laudwirtfchaft,  insbefondere  dem  Molkereiwefen  eine 
ebenfo  umfangreiche  als  fraudulöfe  Konkurrenz.  Außerdem  drohte,  infofern  die 
Kunftbutter  unvermifeht  oder  in  Vermifcbung  mit  Milchbutter  als  folche  zum  Export 
gelangte,  dem  Rufe  und  dem  Abfatz  der  deutfchen  Milchbutterproduktion  im  Aus¬ 
lande  eine  erhebliche  Schädigung  zu  erwachfen.  Von  welcher  Bedeutung  aber  der 
Export  für  die  deutfche  Molkerei  ift,  ergiebt  fich  daraus,  daß  in  den  Jahren  1882/84 
gegenüber  einer  Gefamteiufuhr  von  Butter,  einfchließlich  der  Kunftbutter,  im  Betrage 
von  13343200  kg  die  Ausfuhr  auf  37  831  200  kg  fich  belaufen  hat. 

Die  angeführten  Umftände  hatten  nun  auswärtige  Staaten,  wo  ähnliche  Ver- 
hältniffe  Vorlagen,  fo  z.  B.  manche  Staaten  der  nordamerikanifchen  Union,  Schweden 
und  Dänemark,  bereits  zu  gefetzlichen  Regelungen  des  Handels  mit  Kunftbutter 
veranlaßt;  durch  das  erwähnte  Gefetz  wurde  er  auch  im  Deutfchen  Reich  befonderen 
Vorfchriften  unterworfen.  Danach  müffen  die  Gefchäftsräume  und  fouftigen  Ver- 
kaufsftellen  einfchließlich  der  Marktftände,  in  welchen  Margarine  gewerbsmäßig 
verkauft  oder  feilgehalten  wird,  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  die  deut¬ 
liche,  nicht  verwifchbare  Infchrift  „Margarine“  tragen.  Dabei  werden  unter  Mar¬ 
garine  alle  diejenigen  der  Milch  butter  ähnliche  Zubereitungen  verftanden,  deren 
Fettgehalt  nicht  ausfchließlich  der  Milch  entftammt.  Die  Vermifchung  von  Butter 
mit  Margarine  oder  anderen  Speifefetten  zum  Zweck  des  Handels  mit  diefen 
Mifchungen  ift  verboten.  Weiterhin  muß,  um  jede  Täufchung  auszufchließen,  die 
Margarine  im  gewerbsmäßigen  Einzelverkauf  an  den  Käufer  in  einer  Umhüllung 
abgegeben  werden,  welche  eine  die  Bezeichnung  „Margarine“  und  den  Namen  oder 
die  Firma  des  Verkäufers  enthaltende  Infchrift  trägt.  Gegen  Zuwiderhandlungen 
werden  fchließiich  entfprechende  Geld-  bezw.  Haftftrafen  angedroht. 


Diefe  materiell  -  rechtlichen  Vorfchriften  der  Nahrungsmittelgefetzgebung 
werden  fchließiich  durch  eine  gefetzliche  Anordnung  prozelfualer  Natur  ergänzt. 
Nach  §  2  des  R.G.  betreffend  den  Verkehr  mit  Nahrungsmitteln  etc.  vom  14.  Mai 
1874  lind  nämlich  die  Polizeibehörden  befugt,  von  feilgehaltenen  Nahrungs-  und 
Genußmitteln,  Spielwaren,  Tapeten,  Farben  etc.  Proben  zu  entnehmen  und  behufs 
event.  h  eftftellung  einer  nach  Maßgabe  der  §§  10  ff.  des  Gefetzes  ftrafrecbtlich  zu 
ahndenden  verfälfchten,  bezw.  gemeinfchädlichen  Befchaffenheit  derfelben  unterfuchen 
zu  laffen.  Bezüglich  der  Tragung  der  durch  folche  Unterfuchungen  erwacblenden 
Ausgaben  war  eine  befondere  gefetzliche  Beftimmung  nicht  getroffen  und  blieb  im 
gegebenen  halle  nur  übrig,  die  in  Frage  ftehenden  Koften  ohne  Rücklicht  auf  das 
bei  der  Unterfuchung  erzielte  Ergebnis  als  fachliche  Ausgaben  der  Polizeiverwaltung 
den  zur  lragung  diefer  letzteren  verpflichteten  Verbänden  aufzuerlegen.  Infolge 
dellen  wurde  die  zur  wirkfamen  Handhabung  des  Gefetzes  vor  allem  notwendige 
fcbarfe  Kontrolle  und  das  energifche  Eingreifen  der  örtlichen  Polizeibehörde  nicht 
feiten  durch  die  Erwägung  gehemmt,  daß  die  verhältnismäßig  beträchtlichen  Koften 
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der  facliverftändigen  Konftatierung  eines  verbotswidrigen  Zuftands  von  Nahrungs¬ 
mitteln  etc.  eine  jedesmalige  Belaftung  der  Gemeinde  bewirke.  Ohne  darum  von 
der  Regel,  daß  die  Ivofteu  der  von  der  Polizeibehörde  zur  Erforfcbuug  ftrafbarer 
Handlungen  aus  eigener  Initiative  getroffenen  Maßnahmen  auf  Polizeifonds  zu  über¬ 
nehmen  find,  prinzipiell  abzugelien,  wurde  doch  durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die 
Abänderung  des  Gefetzes  über  den  Verkehr  mit  Nahrungsmitteln  und  Gebrauchs- 
gegenftänden  vom  14.  Mai  1879  (R.G.B1.  S.  145),  vom  29.  Juni  1887  (R.G.B1. 
S.  276)  die  durch  jene  befonderen  und  überwiegenden  Intereffen  des  Gemeinwohls 
begründete  Ausnahmsbeftimmung  getroffen,  daß  fofern  infolge  folcher  polizeilichen 
Uuterfuchungen  eine  rechtskräftige  ftraffällige  Verurteilung  eintritt,  dem  Verurteilten 
die  durch  diefe  Unterfuchung  erwachfenen  Koften  zur  Laft  fallen;  diefelben  find 
zugleich  mit  den  Koften  des  gerichtlichen  Verfahrens  feftzufetzen  und  einzuziehen. 


Durch  eine  außerordentliche  Maßregel  der  medizinalpolizeilichen  Fürforge 
des  Reichs  wurde  endlich  veranlaßt  das  Gefetz,  betr.  die  zur  Erforfchung  der 
Cholera  nach  Ägypten  und  Oftindien  entfandte  wiflenfcbaftliche  Kommiffion,  vom 
27.  Mai  1884  (R.G.B1.  S.  51),  durch  welches  zur  Verleihung  von  Belohnungen  an 
die  Mitglieder  der  unter  der  Führung  des  Geh.  Regierungsrats  Dr.  Koch  geftan- 
denen  wiffenfcbaftlichen  Kommiffion,  welche  im  Jahre  1883  behufs  Erforfchung  der 
Cholera  nach  Ägypten  und  Oftindien  entfendet  worden  war  und  welche  zu  der 
auch  prophylaktifch  hochbedeutfamen  Entdeckung  des  eigentlichen  Keims  der  Krank¬ 
heit  (Cholera-Bazillus)  geführt  hatte,  dem  Kaifer  eine  Summe  von  135000  Mark 
zur  Verfügung  geftellt  wurde. 


Artikel  4  Ziffer  16  der  Reichsverfaffung. 

Hienach  unterliegen  der  Beaufficbtigung  feitens  des  Reichs  und  der  Ge- 
fetzgebung  desfelben  die  Beftimmungen  über  die  Preffe  und  das  Ver eins wefen. 

Außer  den  Bereits  in  anderem  Zufammenhang  erwähnten  Ausnahmegefetzen 
gegen  die  gemeingefährlichen  Beftrebungen  der  Sozialdemokratie J),  welche  lieh  in 
gleicher  Weife  gegen  deren  Vereinswefen  wie  gegen  die  fozialdemokratifche  Preffe 
richteten,  ift  hier  zu  verzeichnen  das  Gefetz,  betreffend  die  Stimmzettel  für 
öffentliche  Wahlen,  vom  12.  März  1884  (R.G.B1.  S.  17).  Auch  diefes  Gefetz  ver¬ 
dankte  feinen  Anlaß  dem  Kampf  gegen  die  Sozialdemokratie,  den  es  jedoch  nicht  zu 
verfchärfen,  fondern  vielmehr  in  den  Schranken  der  reichsgefetzlichen  Beftimmungen 
rechtlich  zu  befchränken  bezweckt.  Es  waren  nämlich  in  verlchiedenen  Fällen  Per- 
fonen,  welche  fozialdemokratifche  Stimmzettel  verteilt  hatten,  auf  Grund  des  §  11 
des  Sozialifteugefetzes  wegen  Verbreitung  fozialdemokratifcber  „Druckfchriften  ver¬ 
haftet  und  in  anderen  Fällen  die  Verteilung  folcher  Stimmzettel  inhibiert  worden 
und  zwar  mit  der  Begründung,  daß  nach  dem  preußifchen  Preßgefetze  die  öffent¬ 
liche  Verteilung  diefer  Stimmzettel  als  „Druckfchriften“  ohne  polizeiliche  Genehmi¬ 
gung  nicht  zuläffig  fei.  Gegen  diefes  mit  dem  Geifte  des  Reichswahlgefetzes,  ins- 
befondere  aber  mit  dem  §  11  desfelben  im  Widerfpruch  ftehende  Vorgehen  einzelner 
übereifriger  Polizeiorgane  fand  fich  die  Reichsregierung  im  Intereflfe  der  völligen 


*)  Siehe  oben  S.  111. 
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Freiheit  des  Wahlrechts  veranlaßt,  durch  das  erwähnte  Gefetz  einzufchreiten  und 
ausdrücklich  feftzuftellen,  daß  Stimmzettel,  welche  im  Wege  der  Vervielfältigung 
hergeftellt  find  und  nur  die  Bezeichnung  der  zu  wählenden  Perfonen  enthalten, 
nicht  als  Druckfchriften  im  Sinne  der  Reichs-  und  Landesgefetze  gelten. 


Reichsgefetze,  welche  unter  einen  beftimmten  Artikel  der  Reichsgefetz- 

gebung  nicht  fallen. 


Unter  diefer  Bezeichnung  möge  endlich  eine  Anzahl  im  abgelaufeuen  Jahr¬ 
zehnt  ergangener  Reichsgefetze  der  verfchiedenften  Materien,  die  unter  fich  in  .keinem 
Zufammenhang  ftehen,  in  chronologifcher  Reihenfolge  aufgeführt  und  nach  Anlaß 
und  Inhalt  kurz  erläutert  werden. 

Durch  eine,  einen  wichtigen  Zweig  der  Bodenkultur  bedrohende  gemein- 
fame  Gefahr  wurde  hervorgerufen  die  zunächft  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich, 
Ofterreich- Ungarn ,  Frankreich  und  der  Schweiz  abgefchloflene  Reblauskonven¬ 
tion  vom  3.  November  1881,  deren  Wortlaut  im  Reichs-Gefetzblatt  von  1882 
Seite  125  veröffentlicht  ift.  Die  gleichnamige  Konvention  vom  17.  November 
1878  (R.G.B1.  von  1880  Seite  15) *)  hatte  fich  nicht  in  allen  ihren  Teilen  bewährt; 
fie  war  eine  internationalrechtliche  Neubildung,  deren  einzelne  Beftimmungen  erft 
die  Probe  praktifcher  Verwirklichung  zu  beftehen  hatten.  Diejenigen  Anordnungen 
namentlich,  welche  den  Verkehr  mit  anderen  als  Rebpflanzen  betrafen,  wurden  wegen 
der  dadurch  bedingten  Erfchwerung  und  Beeinträchtigung  des  Ausfuhrhandels  mit 
Erzeugniffen  des  Gartenbaus  von  den  Vertretern  des  letzteren  in  Deutfchland,  wie 
in  anderen  Staaten  hart  angefochten.  Dem  deutfchen  Reichstag  waren  in  diefer  Hin¬ 
ficht  eine  Anzahl  Petitionen  zugegangen,  welche  denfelhen  zu  einer  entfprechenden 
Refolution  an  den  Reichskanzler  bewogen.  Die  Reichsregierung  ihrerseits  fand  fich 
hierdurch  veranlaßt,  bei  den  übrigen  Vertragsftaaten  Anträge  auf  Bevifion  der  Kon¬ 
vention  zu  ftellen,  welche  denn  auch  zur  Abhaltung  einer  internationalen  Konferenz 
führten,  die  vom  3.  Oktober  bis  3.  November  in  Bern  tagte  und  eine  durchgreifende 
Revifion  der  früheren  Beftimmungen  herbeiführte. 

Artikel  1  derfelben  bat  die  Regelung  der  Angelegenheit  innerhalb  der  ein¬ 
zelnen  Vertragsftaaten  zum  Gegenftande.  Diefelben  verpflichten  fich,  ihre  innere 
Gesetzgebung  zum  Behuf  eines  gemeinsamen  und  wirksamen  Vorgehens  gegen  die 
Einfchleppung  und  Verbreitung  der  Reblaus  zu  entwickeln,  bezw.  zu  vervollständigen. 
Die  Gesetzgebungen  Sollen  zu  dieSem  Zwecke  hauptsächlich  ins  Auge  fallen: 
1.  Überwachung  der  Weinberge,  der  Pflanzfchulen  jeder  Art,  der  Gärten  und  Ge- 
wächshäufer;  Untersuchungen  und  Nachforschungen  nach  der  Reblaus,  um  dieSelbe 
Soviel  wie  möglich  zu  vernichten.  2.  Feststellung  der  angefteckten  Bodenflächen 
und  der  Ausdehnung  der  wegen  der  Nähe  von  Anfteckungsherden  als  verdächtig 
erscheinenden  Bezirke,  nach  Maßgabe  des  Auftretens  und  der  Verbreitung  des  Übels 
innerhalb  des  Staatsgebiets.  3.  Regelung  des  Verfands  und  der  Verpackung  der 
Reben,  der  Abfälle  und  Erzeugnisse  derfelben,  Sowie  der  Pflanzen,  Sträucher  und 
lonftigen  Erzeugnifle  des  Gartenbaus  zu  dem  Zweck,  um  eine  Verschleppung  der 
Krankheit  von  den  Anfteckungsherden  aus  im  eigenen  Lande  oder  nach  den  übrigen 


‘)  Vergl.  Wiirttemb.  Jahrbücher  1881  S.  525. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890.  HI.  129 

Staaten  zu  verhüten.  4.  Vorfchriften  für  den  Fall  der  Verletzung  der  angeordneten 
Maßregeln. 

Artikel  2 — 13  betreffen  fodann  die  Ordnung  der  internationalen  Beziehungen 
auf  dem  fraglichen  Gebiet:  Alle  nicht  zur  Kategorie  der  Reben  gehörigen  Pflänz¬ 
linge  etc.  follen  nur  über  beftimmt  zu  bezeichnende  Zollämter  eingeführt  werden  x) 
und  müffen  mit  Urfprungszeugniffen  verfehen  fein,  aus  welchen  ihre  Herkunft 
aus  reblausfreier  Gegend  hervorgeht* 2).  Ähnliche,  überdies  durch  befondere  Vor¬ 
fchriften  über  die  Verpackung  verfchärfte  Beftimmungen,  follen  für  Rebpflänzlinge, 
Schnittlinge  und  dergl.  in  Kraft  treten;  ausgeriffene  Weinftöcke  und  trockenes 
Rebholz  find  von  dem  internationalen  Verkehr  —  vorbehältlich  fpezieller  Verein¬ 
barungen  —  überhaupt  ausgefcldoffen.  Behufs  Förderung  des  Zufammenwirkens 
verpflichten  ficli  die  vertragenden  Staaten  alle  die  Sache  betreffenden  Thatfachen, 
Entdeckungen,  Bekanntmachungen,  Maßregeln,  Verzeichniffe  und  dergl.  gegenfeitig 
einander  mitzuteilen.  Schließlich  wird  den  zur  Zeit  am  Abkommen  nicht  beteiligten 
Staaten  der  durch  eine  dem  Schweizerifchen  Bundesrat  überreichte  Erklärung  zu 
vollziehende  Beitritt  zur  Konvention  offengehalten. 

Von  fünf  Staaten,  nämlich  Deutfchland,  Öfterreich,  Frankreich,  Portugal 
und  der  Schweiz,  urfprünglich  abgefchloffen,  traten  der  Konvention  fpäter  noch  bei: 
Belgien,  Niederlande  (vrgl.  Bekanntmachung  R.G.B1.  1882  S.  138,  ebenda  1884 
S.  7),  Serbien  (Bekanntmachung  R.G.B1.  1884  S.  215)  und  Italien  (Bekanntmachung 
R.G.B1.  1888  S.  8). 

Infoweit  nun  der  auf  dem  fraglichen  Gebiet  in  Deutfchland  beftehende 
Rechtszuftand  den  Anforderungen  der  Konvention  nicht  entfprach,  mußte  die  nötige 
Übereinftimmung  durch  Ausführungsvorfchriften  herbeigeführt  werden.  Diefer  Ver¬ 
pflichtung  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Abwehr  und  Unterdrückung 
der  Reblauskrankheit,  vom  3.  Juli  1883  (R.G.B1.  S.  149)  eutfprochen.  §  1  des- 
felben  fpricht  die  Befugnis  der  Landesregierungen  gegenüber  ihren  Staatsangehörigen 
aus,  deren  Rebpflanzungen  ohne  Unterfchied  der  Art  und  des  Umfangs  zu  be- 
auffichtigen  und  zu  unterfuchen,  während  §  2  die  entfprechenden  Verpflichtungen 
der  Landesregierungen  dem  Reich  gegenüber  feftfetzt.  Die  Anordnungen  darüber, 
in  welcher  Weife  die  Überwachung  der  Reblauspflanzungen  zu  organifieren  und 
durchzuführen  ift,  find  den  erfteren  überlaffen.  §  3  forgt  dafür,  daß  im  Fall  der 
Ermittelung  des  Infekts  durch  die  Landesregierungen  die  nötige  Vorkehr  getroffen 
werde.  Wie  diefelbe  zu  treffen  fei,  ift  in  ihr  Ermeffen  geftellt,  jedoch  werden  ge- 
wiffe  Maßregeln  als  befonders  geeignet  namentlich  empfohlen.  §  4  ordnet  zur 
weiteren  Durchführung  der  in  der  Konvention  übernommenen  Pflichten  die  Bildung 
beftimmter  Weinbaubezirke  an,  deren  Grenzen  von  den  beteiligten  Landesregierungen 
feftzufetzeu  find;  diefe  Bezirke  bilden  in  fich  abgelchloffene  Verkehrseinheiten,  auf 
deren  Verkehr  untereinander  die  Beftimmungen  der  Konvention  prinzipiell  Anwen¬ 
dung  finden.3)  §  5  fieht  geeignete  Maßnahmen  für  den  Fall  vor,  daß  die  Ivrank- 

‘)  Vrgl.  dazu  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  be¬ 
treffend  die  Ausfuhr  der  zur  Kategorie  der  Rebe  nicht  gehörigen  Pflänzlinge,  vom  28.  Juli  1883 

(Wiirtt.  Reg.Bl.  S.  198),  fowie  vom  13.  März  1889  (Reg.Bl.  8.  41). 

2)  Vrgl.  dazu  die  Verfügungen  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Ausfuhr 
der  zur  Kategorie  der  Rebe  nicht  gehörigen  Pflänzlinge,  vom  15.  September  1883  (Reg.Bl.  S.  209) 

und  Bekanntmachung  vom  25.  Januar  1890  (Reg.Bl.  S.  55). 

3)  Vrgl.  dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  in  den 
Weinbaugebieten  des  Deutfchen  Reichs  gebildeten  Weinbaubezirke,  vom  4.  Dezember  1384 
(Reg.Bl.  S.  234).  Danach  find  in  Württemberg  drei  folcher  Bezirke  gebildet,  von  welchen 
der  eine  in  den  Donaukreis,  der  andere  in  den  Jagftkreis,  der  dritte  in  vermiedene  kreite  fallt. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  3.  Heft. 
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heit  fich  über  die  Gebiete  mehrerer  Bundesftaaten  erftreckt,  insbefondere  zur  Herbei¬ 
führung  eines  einheitlichen  Vorgehens.  Die  §§  6  und  7  in  Verbindung  mit  dem 
vorhergehenden  ftatuieren  die  Oberaufficht  des  Reichskanzlers  bezüglich  der  Durch¬ 
führung  aller  Maßregeln  und  verpflichten  denfelben  zugleich  zur  fteten  Evident¬ 
erhaltung  der  angefteckten  Bezirke  mittels  einer  das  ganze  Reichsgebiet  umfaflenden 
Krankheitskarte.  §  8  ftatuiert  die  Anzeigepflicht  der  einzelnen  Befitzer;  die  §§  9 — 11 
regeln  die  Entfchädigungsfrage  im  Falle  der  Vernichtung  angefteckter  Pflanzungen 
zu  Gunften  der  privaten  Befitzer  einerfeits  und  zu  Laften  der  betreffenden  Bundes¬ 
ftaaten  andererfeits. 2)  §  12  endlich  giebt  die  erforderlichen  Strafandrohungen. 

Späterhin  machte  dann  die  eine  differierende  Auslegung  zulaffende  Faffuug 
des  Artikels  3  der  Konvention  eine  nachträgliche  authentifche  Verlautbarung  der 
Mächte  nötig.  Diefelbc  erfolgte  durch  die  Deklaration  zur  internationalen  Reblaus¬ 
konvention,  vom  15.  Mai  1889  (R.G.B1.  S.  203)  und  ftellte  im  Anfchluß  an  die 
deutfeherfeits  vertretene  Auffaffuug  feft,  daß  es  im  Verkehr  zwifchen  den  Vertragsftaaten 
der  vorgefehenen  Befcheinigungen  hinfichtlich  derjenigen  Pflanzenfendungen  nicht 
bedürfe,  welche  aus  einer  in  die  nach  Artikel  9  Ziffer  6  der  Konvention  veröffent¬ 
lichten  Verzeichniffe  aufgenommenen  Anlage  (botanifche  Gärten  u.  dergl.)  ftammen. 


Gleichfalls  auf  dem  Gebiete  des  internationalen  Rechts  bewegen  fich  die 
Abmachungen  der  von  14  Staaten  Unterzeichneten  Generalakte  der  Berliner 
Kongokonferenz  vom  20.  Februar  1885  (R.G  Bl.  S.  215).  Diefelbe  konftituiert  die 
univerfelle  Freiheit  des  Handels  im  gefamten  Kongobecken,  welches  fie  zu  diefem 
Zwecke  in  orohydrograpbifcher  Begrenzung  umfekreibt,  ftatuiert  weiterhin  die  Unter¬ 
drückung  des  Sklavenhandels  und  aller  dazu  gehörigen  Operationen  als  Pflicht  der 
vertragfchließenden  Staaten,  proklamiert  die  Neutralität  des  Kongobeckens,  giebt 
eine  Kongofchiffahrtsakte  und  eine  ebenfolchc  bezüglich  der  Schiffart  auf  dem  Niger 
und  fixiert  endlich  die  wefentlichen  Bedingungen,  welche  zu  erfüllen  find,  damit 
neue  Befitzergreifungen  an  den  Küfteu  des  afrikanifeben  Feftlandes  als  effektive 
betrachtet  werden  —  eine  Bereicherung  des  praktifchen  Völkerrechts,  die  auch  für 
Deutfchland,  nachdem  dasfelbe  in  die  Reihe  der  Kolouialftaaten  eingetreten,  befon- 
dere  Bedeutung  gewonnen. 

Diefem  unter  Deutfchlands  Vorfitz  verhandelten  Weltvertrage  ging  voran  die 
Übereinkunft  zwifchen  dem  Deutfchen  Reich  und  der  internationalen  Gefell- 
fchaft  des  Kongo,  vom  8.  November  1884  (R.G.B1.  S.  211),  welche  die  völkerrecht- 


*)  Hierzu  Ausfiihrungsgefetz  zuiu  Reichsgefetz  über  die  Abwehr  und  Unter¬ 
drückung  der  Reblauskrankheit,  vom  3.  Mai  1885  (Reg.Bl.  S.  85).  Die  fraglichen  Entfchädi- 
gungen  lind  nach  demielben  vom  Staate  zu  gewähren.  Die  Entfcheidung  fowohl  über  das  Vor¬ 
handenlein  eines  Anfpruchs  aut  Entfchädigung  als  auch  über  die  Höhe  derfelben,  im  Falle  eine 
gütliche  Vereinbarung  nicht  zu  ftande  kommt,  fteht  dem  Minifterium  des  Innern  auf  Grund  eines 
im  einzelnen  feftgeftellten  Schätzungsverfahrens  zu.  Gegen  die  Entfcheidung  des  Minifteriums 
ilt  die  Betretung  des  Rechtsweges  innerhalb  einer  dreimonatlichen  Frift  zuläffig.  Dazu:  Ver- 
fügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  Vollziehung  des  Iteichsgefetzes  über  die  Abwehr 
und  Unterdrückung  der  Reblauskrankheit,  vom  3.  Juli  1883  und  des  Ausfiihrungsgefetzes  vom 
3.  Mai  1885.  Vom  23.  September  1885  (Reg.Bl.  S.  357).  Danach  wird  für  den  Zweck  der  Be- 
aullichtigung  und  Lnterluchung  der  Rebpflanzen  bezüglich  des  Auftretens  der  Reblaus  das 
Königreich  in  vier  Aut  fichtsgebiete  eingeteilt,  für  welche  je  ein  Aufficbtskommiffär  beftellt  wird, 
defien  1  Hichten  im  einzelnen  vorgefchrieben  werden.  Verfügung,  betreffend  den  örtlichen 
Auffichts-  und  Überwachungsdienft  bei  der  Reblauskrankheit,  vorn  5.  April  1888  (Reg.Bl.  S.  139). 
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liehe  Anerkennung  des  Kongoftaates  feitens  Deutfchlands  enthält  und  zu  gleicher 
Zeit  mit  demfelben  ein  Handelsmeiftbegünftigungsabkommen  trifft. 

Als  Folge  komplizierter  internationalrechtlicher  Verhältniffe  erfcheint  weiter¬ 
hin  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Bürgfchaft  des  Reichs  für  die  Zinfen  etc.  einer 
ägyptischen  Staatsanleihe,  vom  14.  November  1886  (R.G.B1.  S.  301),  wo¬ 
durch  Deutfchland  zugleich  mit  den  übrigen  europäifchen  Großmächten  fein  lebhaftes 
Intereffe  an  der  Erhaltung  geordneter  Zuftände  in  diefem  unter  europäifcher  Vor- 
mundfehaft  Behenden  Staatswefen,  insbefondere  auch  an  dem  Schutz  des  Eigentums 
der  zahlreichen  dort  wohnenden  Deutfchen,  fowie  an  der  Freiheit  und  Sicherheit 
des  Verkehrs  auf  dem  Suezkanal  in  praktifcher  Weife  bethätigte. 


Endlich  fteht  im  engften  Zufammcnhange  mit  der  immer  mehr  lieh  ent¬ 
wickelnden  internationalen  Machtftellung  des  neuen  Deutfchen  Reichs  das  Gefetz, 
betreffend  die  Errichtung  eines  Seminars  für  orientalifche  Sprachen,  vom 
23.  Mai  1887  (R.G.B1.  S.  193).  Die  erwähnte  fortfehreitende  Entwickelung  unferer 
Beziehungen  insbefondere  zu  Afien  und  Afrika  hatte  in  neuerer  Zeit  ein  vermehrtes 
Bedürfnis  nach  Erweiterung  der  Kenntnis  der  Sprachen  des  Orients  und  Oftafiens,  und 
zwar  fowohl  im  Intereffe  des  Dolmetfcherdienft.es  als  auch  für  andere  Berufszweige 
fühlbar  gemacht.  Durch  das  genannte  Gefetz  wurde  infolge  deffen  der  Reichskanzler 
ermächtigt,  mit  der  Kgl.  preußifchen  Regierung  eine  Vereinbarung  wegen  Errichtung 
eines  Seminars  für  orientalifche  Sprachen  bei  der  Univerfität  in  Berlin  abzufchließen 
und  in  diefer  Vereinbarung  einen  Beitrag  zu  den  Kofteu  des  Seminars  namens 
des  Reichs  zuzufichern.  Das  bald  darauf  nach  Art  der  in  Wien  und  Paris  be- 
ftehendeu  Sprachfchulen  errichtete  „Orientalifche  Seminar“  erftreckt  —  bei  Unent- 
geldlichkeit  der  Kurfe  —  ferne  Aufgabe  auf  theoretifebe  Vorträge  und  praktifche 
Übungen  in  den  lebenden  fechs  Hauptfprachen  des  Orients  und  Oftafiens  (türkifch, 
arabifch,  perfifch,  indifcb,  chinefifch,  japanifch  und  Suaheli).  Für  jede  Sprache  ift 
ein  mit  den  Landesverhältniffen  und  der  Landesfprache  vertrauter  deutfeher  Lehrer 
beftellt  und  demfelben  ein  aus  den  Eingeborenen  des  Landes  entnommener  Alliftent 
beigegeben. 

Das  Seminar  war  im  Winterhalbjahr  1890/91  von  101  Studierenden  betucht,  die  ver- 
fchiedeuen  Bcrufsklaflen  angehören.  Es  waren  darunter  14  geprüfte  Juriften  (Amtsrichter, 
Affeflforen  und  Referendare)  und  46  Studierende  der  juriftifchen  Fakultät,  insgeiamt  alfo  60  Ju¬ 
riften ;  ferner  11  Angehörige  der  philofophifchen  Fakultät,  22  Kaufleute  und  andere  Privatper- 
fonen,  2  Offiziere,  4  Techniker  und  zwei  Mediziner.  Die  Seminariften  verteilten  fich  in  folgendei 
Weife  auf  die  einzelnen  Klaffen  :  22  trieben  Chinefilch,  16  Japanifch,  2  Hindoltanifch,  28  Aiabitch, 
3  Perfifch,  12  Türkifch  und  18  Suaheli.  Die  nichtamtlichen  Lehrkurfe  (Neugriechifch,  Spanifch, 
RufTifch)  wurdeu  von  19  Seminarmitgliedern  und  31  fremden  befucht. 


Weiterhin  laffen  fich  nicht  unter  einen  beftimmten  Paragraphen  der  Reichs- 
verfaffuug  bringen  zunachft  das  Gefetz,  betreffend  die  Erhebung  einer  Beiuf*- 
ftatiftik  im  Jahre  1882,  vom  13.  Februar  1882  (R.G.B1.  S.  9).  Der  völlige  Mangel 
an  jedweder  auch  nur  annähernd  richtigen  Berufsftatiltik  hatte  fich  fowohl  bei  den 
Erörterungen  über  die  Wirkungen  wirtfehaftlicher  Gefetze  und  Anoidnungen  im 
allgemeinen,  als  auch  ganz  befonders  bei  den  Verhandlungen  übei  das  Untei 
ftützungswohufitzgefetz  und  bei  allen  Unterfuchungen  übei  die  Notwendigkeit  und 
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Durchführbarkeit  der  gerade  zur  Zeit  des  Gefetzentwurfs  in  den  Vordergrund 
getretenen  fozialpolitifchen  Probleme?,  zumal  der  Fürforge  für  die  durch  Unfall, 
Invalidität  und  Alter  erwerbsunfähig  gewordenen  Arbeiter  geltend  gemacht.  Die 
Erhebung  einer  umfaflenden,  gleichmäßig  über  das  ganze  Reich  fich  erftreckenden 
Berufsftatiftik  war  daher  unerläßlich.  Um  aber  diefen  ftatiftifchen  Aufnahmen  eine 
unzweifelhafte  rechtliche  Grundlage  zu  geben,  um  insbefondere  der  wahrheitsgemäßen 
Beantwortung  der  an  die  Haushaltungsvorftände  etc.  zu  richtenden  Fragen  ver- 
fichert  zu  fein,  war  der  Erlaß  eines  Gefetzes  notwendig.  Dasfelbe  ordnete  demnach 
die  Erhebung  einer  allgemeinen  Berufsftatiftik  für  den  Umfang  des  Reiches  inner¬ 
halb  des  Jahres  1882  an  und  zwar  in  der  Weife,  daß  die  ftatiftifchen  Aufnahmen 
durch  die  Landesregierungen  zu  bewirken  find,  denen  die  hiedurch  entftandenen 
Koften  von  dem  Reiche  vergütet  werden.  Den  Tag  der  ftatiftifchen  Aufnahmen 
beftimmt  der  Bundesrat;  derfelbe  erläßt  auch  die  zur  Ausführung  des  Gefetzes  er¬ 
forderlichen  Vorfchriften.  Den  Perfonen,  welche  die  auf  Grund  des  Gefetzes  an 
fie  gerichteten  Fragen  willentlich  wahrheitswidrig  beantworten  oder  diejenigen  An¬ 
gaben  zu  machen  verweigern,  welche  ihnen  nach  dem  Gefetze  und  den  zur  Ausfüh¬ 
rung  desfelben  erlaffenen  und  bekannt  gemachten  Vorfchriften  obliegen,  wird  Geld- 
ftrafe  bis  zu  30  Mark  angedroht. 

Dazu  für  Württemberg:  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und 
der  Finanzen,  betreffend  die  am  5.  Juni  1882  vorzuuebmende  Erhebung  einer  allge¬ 
meinen  Berufsftatiftik.  Vom  2.  April  1882  (Reg.Bl.  S.  157),  welche  die  allgemei¬ 
nen  und  befonderen  Ausführungsbeftimmungen  erläßt  und  Mufter  der  verfchiedenen 
bei  der  Erhebung  zu  benützenden  Zählbogen  etc.  veröffentlicht. 

Die  ErgebniiTe  der  Berufszählung  für  das  Deutfche  Reich  vergl.  Statiftik  des  Deut- 
fchen  Reichs  für  1883,  Band  LIX.,  Heft  3  S.  25  ff. ;  Heft  4  S.  1  ff;  Heft  5  S.  1  ff.;  Heft  6 
S.  1  ff.;  Heft  7  S.  82  ff.  Die  H  a  u  p  tergebniffe  für  Württemberg:  Württ.  Jahrbücher, 
Jahrg.  1883  S.  281.  Sodann  im  einzelnen:  „Die  gewerblichen  Betriebe  Württembergs  nach  der 
Aufnahme  vom  5.  Juni  1882  im  Jahrgang  1885  S.  120  ff.,  Anzahl  und  Perfonal  der  Gewerbe¬ 
betriebe  in  den  einzelnen  Oberämtern  Württembergs,  dargeftellt  nach  Gewerbegruppen“  und  „Anzahl 
und  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  Städten  Stuttgart,  Ulm,  Heilbronn  und  Eßlingen,  dar¬ 
geftellt  nach  Gewerbegruppen“  im  Jahrg.  1886  S.  80,  92;  „Anzahl  und  Perfonal  der  Gewerbe¬ 
betriebe  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart  etc.“,  fowie  ,  die  Gewerbebetriebe  des  Stadtdirek¬ 
tionsbezirks  Stuttgart  und  des  Landes  nach  Betriebsumfang  und  Motorenbenützung“  im  Jahrg. 
1887  S.  103,  117;  „Anzahl  uud  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  wiirttembergifchen  Städten 
von  über  1U  000  Einwohnern“,  „die  verhältnismäßige  Verteilung  der  Gewerbebetriebe  und  der 
gewerbethätigen  Perfonen  in  den  vorgenannten  Städten  auf  die  einzelnen  Gewerbegruppen“, 
„Anzahl  und  Perfonal  der  Gewerbebetriebe  in  den  vorgenannten  Städten  im  Verhältnis  zur  Ge- 
l'amtbevölkerung“  im  Jahrg.  1888,  S.  84,  102. 


In  eine  verwandte  Kategorie  von  Reichsgefetzen  nicht  einzureihen  ift  fodann 
das  Gefetz,  betreffend  den  Schutz  von  Vögeln,  vom  22.  März  1888  (R.G.B1. 
S.  111),  welches  eine  gleichmäßige  Regelung  des  Schutzes  der  für  den  Feld-  und 
Gartenbau,  die  Weinkultur  und  die  Forftwirtfchaft  durch  Infektenvertilgung  nütz¬ 
lichen  Vögel  herbeizuführen  bezweckt.  Es  waren  allerdings  längft  in  fämtlichen 
Bundesftaaten  auf  den  Vogelfchutz  abzielende  Vorfchriften  in  Geltung;  fpeziell  in 
Württemberg  beftand  eine  Verordnung  vom  10.  Auguft  1878,  nach  welcher  eine 
Anzahl  von  Vogelarten  während  des  ganzen  Jahres  Schutz  vor  Fangen  und  Töten 
genoß,  und  welche  das  Feilhalten  und  Ankäufen  diefer  Tiere  gleichfalls  unterfagte. 
Allein  die  Abweichungen  in  den  verfchiedenen  Teilen  des  Reichs  waren  doch  fo 
beträchtliche,  daß  hierunter  die  Wirkfamkeit  des  Schutzes  leiden  und  auch  die 
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innerliche  Berechtigung  des  letzteren  angezweifelt  werden  mußte,  wenn  dasjenige, 
was  in  einem  Bezirke  einem  Verbot  unterlag,  in  dem  unmittelbar  angrenzenden 
Gebiet  erlaubt  war. 

Das  Reicbsgefetz  giebt  nun  znnächft  als  die  weitgehendfte  und  allgemeinfte 
Maßnahme  das  bereits  in  allen  einfcblägigen  Gefetzgebungen  enthaltene  Verbot 
der  die  Fortpflanzung  der  Vögel  beeinträchtigenden  Nachftellungen ,  das  Verbot 
der  Zerftörung  der  Brutftätten  und  Eier.  Ausnahmen  von  demfeiben  find  nur 
zugeiaffen  in  Betreff  der  an  Gebäuden  und  dergleichen  befindlichen  Nefter,  fo- 
wie  für  die  als  Nahrungsmittel  gefchätzten  Eier  gewiffer  Waller-  und  Sumpfvögel. 
Hieran  reiht  fich  das  Verbot  derjenigen  Fangarten,  welche  eine  Maffenerlegung  er¬ 
möglichen,  z.  B.  Fangen  zur  Nachtzeit  mittels  Feuers,  Fangen  mit  Schlingen,  Netzen, 
unter  Anwendung  von  Körnern  oder  anderen  Futterftoffen ,  denen  betäubende  oder 
giftige  Beftandteile  beigemifcht  find,  und  dergl.  Weiterhin  wird  eine  vom  1.  März 
bis  zum  15.  September  wäihrende  Schonzeit  feftgefetzt,  in  welcher  die  Erlegung  von 
Vögeln,  fowie  das  Feilbieten  oder  der  Verkauf  toter  Vögel  überhaupt  unterfagt  ift. 
Ausnahmen  von  diefem  Verbot  find  nur  in  Betreff  von  Vögeln  zuläffig,  welche  dem 
jagdbaren  Feder-  und  Haarwild  naehftellen,  und  in  folchen  Fällen,  wo  in  Wein¬ 
gärten,  beftellten  Feldern  etc.  durch  Vogelfraß  Schaden  angerichtet  wird.  Eben¬ 
falls  können  Ausnahmen  in  Berückfichtigung  befonderer  örtlicher  Verhältniffe,  fowie 
für  wiffenfchaftliche  und  technifche  Zwecke  bewilligt  werden.  Die  Strafandroh¬ 
ungen  erftrecken  fich  neben  Geldftrafe  und  Haft  auch  auf  die  Einziehung  der 
verbotswidrig  iu  Befitz  genommenen,  feilgebotenen  Vögel,  Nefter,  Eier,  fowie  der 
zum  Vogelftellen  angewendeten  Werkzeuge,  gleichviel,  ob  die  einzuziehenden  Gegen- 
ftände  dem  Verurteilten  gehören  oder  nicht.  Sodann  wird  der  Ausfchluß  der  nach 
Maßgabe  des  Landesrechts  jagdbaren  Vögel,  fowie  von  14  in  befonderem  Verzeichnis 
aufgeführten  Vogelarten  von  dem  durch  die  vorftehenden  Beftimmungen  bewirkten 
Schutz  ftatuiert  und  endlich  auch  für  den  Krametsvogelfang  eine  denfelben  während 
der  Zeit  vom  21.  September  bis  31.  Dezember  geftattende  Ausnahmsbeftimmung 
gegeben.  Schließlich  wird  das  Verhältnis  zum  Landesrecht  dahin  geregelt,  dass  alle  die¬ 
jenigen  landesrechtlichen  Beftimmungen,  welche  zum  Schutz  der  Vögel  weitergehende 
Verbote  enthalten,  unberührt  bleiben.  Während  aber  folchermaßen  das  Reichsge- 
fetz  ein  Mindeftmaß  dös  den  Vögeln  zu  gewährenden  Schutzes  feftftellt,  normieit  es 
gleichzeitig  ein  Maximalmaß  der  in  diefer  Materie  zu  erkennenden  Strafen  duich 
die  weitere  Beftimmung,  daß  die  landesgefetzlichen  Strafen  den  Höchitbetiag  dei  im 
Reichsgefetz  angedrohten  nicht  überfteigen  dürfen.1) 


Eine  Ausnahmsftellung  in  ganz  befonderem  Sinne  nimmt  endlich  unter  der 
hierdurch  zum  Abfchluß  kommenden  Reihe  der  Reichsgefetze  ein  das  Gefetz,  be¬ 
treffend  die  Vorarbeiten  für  das  Nationaldenkmal  Kaifer  Wilhelms  I.  vom 
23.  Dezember  1888  (R.G.B1.  S.  299).  In  feiner  Sitzung  vom  20.  März  1888  hatte 

der  Reichstag  befchloffen: 


0  Dazu  Königliche  Verordnung,  betreffend  den  Schutz  von  Vögeln.  Vom  3.  Ok- 
ober  1890  (Reg.Bl.  S.  233).  Durch  diefelbe  wird  die  obenerwähnte  altere  Verordnung  vom 
6.  Auguft  1878  außer  Wirkfamkeit  gefetzt  und  die  Minifteiien  des  nnern  um  1  tl  ® 1 

»eauftragt ,  die  Vorfchriften  zur  Vollziehung  des  Reichsgel etzes  zu  er  a  ö  lg  ' 

Verfügung  genannter  Minifterien  betreffend  den  Schutz  von  Vögeln  vom  7.  Oktober  1890 

Reg.Bl.  S.  234). 
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Den  Reichskanzler  zu  erfuchen ,  dem  Reichstag  in  deflen  nächfter 
Seffion  eine  Vorlage  behufs  Errichtung  eines  Denkmals  für  den  hoch- 
feligen  Kaifer  Wilhelm,  den  Gründer  des  Deutfcben  Reichs,  zu  machen. 

Der  lebhafte  Widerhall ,  welchen  unter  dem  Eindruck  des  die  Nation  er- 
fchütternden  Verluftes  der  Ausfpruch  des  Reichstags  in  allen  Kreifen  der  Bevölkerung 
fand,  beftimmte  die  Reichsverwaltung  zu  forgfältigfter  Erwägung  der  Mittel  und  Wege, 
welche  ein  Vorgehen  irn  Sinne  der  das  deutfche  Volk  beherrfchenden  Empfindungen 
bei  den  weiteren  Maßnahmen  verbürgten.  Es  wurde  deshalb  zunächft  für  geboten 
erachtet,  durch  ein  vertrauliches  Benehmen  mit  Männern  von  künftlerifchem  Ver- 
ftändnis,  bei  welchen  eine  nähere  Fühlung  mit  der  Bewegung  der  öffentlichen 
Meinung  vorausgefetzt  werden  durfte,  die  weiteren  Entfchließungen  vorzubereiten. 
Als  erftes  Refultat  diefer  Befprecluingen  ergab  fich  ohne  weiteres  darüber  völ¬ 
liges  Einverftändnis,  daß  das  Denkmal  in  Berlin  feinen  Platz  erhalten  müffe, 
wo  das  thatenreiehe  Leben  des  Herrfchers  feinen  Mittelpunkt  gefunden.  Weiter¬ 
hin  aber  ergab  fich  die  Meinung,  daß  zur  Herbeiführung  einer  Entfcheidung  über 
die  Wahl  des  Aufflellungsplatzes  und  der  künftlerifchen  Geftaltung  des  Werkes 
felbft  die  Gefamtkraft  der  deutfchen  Kunft  aufgeboten  werden  müffe  und  daß  zu 
diefem  Zweck  zunächft  ein  Preisausfchreiben  zu  erlaßen  fei,  welches  die  deutfchen 
Kiinftler  zur  Einreichung  von  Entwürfen  einlade.  Zum  Zwecke  diefer  Preisbewer¬ 
bung  ftellt  das  Gefetz  eine  Summe  von  100  000  Mark  zur  Verfügung  und  ermäch¬ 
tigt  den  Reichskanzler,  diefen  Betrag  aus  den  bereiten  Mitteln  der  Reicbshauptkaffe 
zu  entnehmen. 


D.  Reichsgefetze,  welche  den  Reichshaushalt  betreffen. 

Die  Veranfehlagung  und  Kontrolle  des  Reichshaushalts  vollzog  fich  mittels 
einer  Anzahl  Etats-,  Nachtragsetats-,  Anleihe-  und  Kontrollegefetze  —  im  ganzen  51 
während  des  abgclaufenen  Jahrzehnts  — ,  deren  Inhalt  am  heften  aus  den  beiden 
nebenftehenden  Tabellen,  in  welche  die  verfehiedenen  Titel  der  Ausgaben  und  Ein¬ 
nahmen  des  Reichs  iibcrfichtlich  zufammengeftellt  find,  entnommen  werden  kann. 
Dabei  ift  zu  bemerken,  daß  Kapitel  XII  der  Einnahmen,  „außerordentliche  Deckungs¬ 
mittel“,  bis  zum  Jahr  1886  auch  „außerordentliche  Zufchüße“  genannt,  im  wefent- 
lichen  den  finanziellen  Inhalt  der  Anleihe-Gefetze  regiftriert. 

'  (S.  Tab.  S.  135  u.  136.) 

Aus  den  Zahlenreihen  diefer  Tabellen  mag  als  immerhin  befouders  be¬ 
merkenswert  hervorgehoben  werden,  daß  die  Bilanz  des  Reichshaushalts,  welche 
zu  Anfang  des  Jahrzehnts  das  fechste  Hundert  der  Millionen  eben  erreicht  hatte, 
im  Jahre  1888/89  die  Milliarde  iiberftieg.  War,  wie  wir  weiterhin  fehen,  das 
Anwachfen  der  Ausgaben  im  wefentlichen  durch  die  militärifchen  Aufwendungen 
für  die  Sicherheit  des  Reiches  bedingt,  und  zwar  vornehmlich  in  Form  ein¬ 
maliger  Ausgaben  fowohl  im  ordentlichen  wie  insbefondere  im  außerordentlichen 
Etat,  fo  refultierte  die  entfprechende  Zunahme  der  Einkünfte  fowohl  aus  einer  be¬ 
trächtlichen  Steigerung  der  Ergebuifle  der  Zölle  und  Verbrauchsfteuern ,  als  auch 
aus  der  Erhöhung  der  Matrikularbeiträge  und  einer  größeren  Iuanfpruchnahme  des 
Reichskredits. 
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und  die  Landesgefetzgebung  1881  — 1890. 


III.  137 


(Fortf.  von  S.  134.) 


Was  insbefondere  die  von  Württemberg  als  Matrikularbeiträge  erhobenen  Leiftungen 
an  das  Reich  betrifft,  fo  berechnen  lieh  diefelben  wie  folgt: 


Etatsjahr 

Leiftungen 

an  das  Reich 

im 

ganzen 

Hierunter  an 

die  ReichskalTe  abzuführende  Beträge 
für  eigene 

Sonach 

eigentliche 

Matrikularbei¬ 

träge 

(Sp.  2  minus  6) 

Jt 

Branntwein¬ 

fteuer 

(Reichsverf. 
Art.  38) 

■Jt. 

Braufteuer 

(Roichsverf. 
Art.  38) 

Jt 

Überfchiilfe 
der  Poft-  und 
Telegraphen- 
Verwaltung 

(R.Verf.  Art.  52) 

Jt. 

Zufammen 

(Sp.  3—5) 

Jt. 

1. 

2- 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1881/82 

7  281  000 

1  958  200 

888  767 

833  367 

3  680  334 

3  600  666 

1882/83 

7  670  000 

1  995  326 

889  605 

962  070 

3  847  001 

3  822  999 

1883  84 

7  351  800 

1  984  413 

898  500 

1090  381 

3  973  294 

3  378  506 

1884/85 

6  881  800 

2  030  980 

909  403 

1  108  609 

4  048  992 

2  832  808 

1885/86 

8  677  500 

2  029  996 

953  092 

1  081  958 

4  081  958 

4  595  542 

1886/87 

9  968  400 

2  066  961 

999  941 

1  239  965 

4  306  867 

5  661533 

1887/88 

11  488  400 

2  065  126 

1  007  853 

1  286  157 

4  359  136 

7  129  264 

1888/89 

10  856  800 

— 

1  060  344 

1222510 

2  282  854 

8  573  946 

1889/90 

10  708  700 

— 

1  110  772 

1  180  354 

2  291  126 

8  417  574 

1890/91 

15  004  600 

— 

1  173  860 

1  319  597 

2  493  457 

12  511 143 

Diefen  Matrikularbeiträgen  ftehen  jedoch  gegenüber  die  Zuweifungen  vom 
Ertrag  der  Zölle,  der  Tabakfteuer  und  von  den  Reichsftempelabgaben ,  fowie  von 
1889  ab  (f.  unt.  Landesgefetze  X,  3)  auch  vom  Ertrag  der  Branntweinfteuer,  welche 
die  württembergifche  Staatskaffe  aus  der  Reichskaffe  erhält,  und  durch  welche,  wie 
aus  der  nachfolgenden  Zufammenftellung  erfichtlich,  ein  namhafter  Teil  der  erftereu 


ausgeglichen  wird. 

—  Diefe  Zuweifungen 

waren 

veranfchlagt  im  Reichsetat. 

1881/82 

auf 

2  800  000  (Zölle 

und  Tabakfteuer) 

1882/83 

99 

2  800  000  (  „ 

99 

,  ) 

1883/84 

n 

3  988  340  (desgl. 

,  fowie  Reichsftempelabgaben) 

1884/85 

n 

4273710  (  „ 

99 

) 

1885/86 

r 

4  894  650  (  „ 

99 

„  ) 

1886/87 

» 

5  344  650  (  „ 

99 

„  ) 

1887/88 

n 

6  482  670  (  „ 

n 

»  ) 

1888/89 

99 

6  482  670  (  „ 

n 

»  ) 

1889/90 

n 

11984  530  (  „ 

99 

„  u.  Branntweinfteuer) 

1890/91 

n 

11  984  530  (  „ 

n 

JJ  TI  ) 

Zum  Schluß  unferer  Darftellung  der  Reichsgefetzgebung  möge  die  um- 
ftehende  Tabelle  eiue  fyftematifch-ftatiftifche  Überficbt  über  die  Verteilung  der  ein¬ 
zelnen  Gefetze  und  Verträge  auf  die  verfchiedenen  durch  die  Verladung  ihm 
zugewiefenen  Angelegenheiten  des  Reichs  im  Anfchluß  an  die  tabellarifche  Zu¬ 
fammenftellung  im  Jahrgang  1881  S.  534  vor  Augen  führen.  Es  fei  dabei  bemerkt, 
daß  in  einem  Falle,  wie  z.  B.  in  der  Etatsgefetzgebung ,  lediglich  die  fachliche 
und  fiuanz-techcifche  Notwendigkeit,  im  anderen  aber,  z.  B.  in  der  Zoll-  und  Steuer- 
gefetzgebung  und  in  dem  weiten  durch  Artikel  4  Ziffer  1  der  Verfaffung  umfehriebenen 
Bereich,  die  befondere  Entwickelung  und  Beweglichkeit  des  wirtfchaftlichen  und 
politifchen  Lebens  die  häutigere  oder  feltenere  Inanfpruchnahme  des  gefetzgeberifchen 
Apparats  bedingt. 
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Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsge  fetze 


Ueberficht 

der 

Gefetze  des  deutfchen 
Reichs, 

Zoll¬ 
vereins¬ 
und 
diefem 
gleich  zu 
achtende 

Gefetze 

des 

Nord- 

deut- 

fchen 

Reichs- 

Gefetze 

Reichsgefetze  des  Jahres 

welche  in  Württemberg 
Anwendung  finden. 

Landes- 

gefetze 

Bundes 

(Vrgl.  W.  Jahrbücher 
1881  S.  534) 

1867 

bis 

1870 

1867 

bis 

1870 

1871 

bis 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1885 

1886 

1887 

1888 

A.  Grundgefetze. 
Bundesgebiet,  Verfall. 

6 

Reichstag . 

— 

1 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1- 

Verhältniffe  der  Reichs¬ 
beamten  .... 

1 

3 

2 

1 

2 

2 

Verhältniffe  von  Elfaß- 
Lothringen  ;  deutfche 
Schutzgebiete  .  .  . 

9 

1 

2 

3 

3 

B.  Reichsgefetze  nach 
Art.  4  der  Reiclisver- 
falfung. 

1.  Freizügigkeit,  Hei¬ 
matrecht,  Gewerbe¬ 
betrieb  .... 

8 

9 

1 

1 

2 

3 

2 

2 

3 

2.  Zoll-  und  Handel, 
Reichsfteuern  .  . 

10 

1 

11 

7 

2 

7 

2 

11 

3 

9 

2 

3.  Maß-Münz-ctc.Wefen 

— 

2 

9 

1 

— 

_ 

3 

_ 

1 

— 

_ 

4.  Bankwefen  .  .  . 

— 

1 

4 

— 

— 

_ 

- 

_ 

_ 

_ 

5.  Erfindungspatente  . 

— 

— 

1 

— 

_ 

_ 

— 

— 

— 

— 

6.  Schutz  des  geiftigen 
Eigentums  .  .  . 

_ 

1 

4 

1 

2 

3 

1 

3 

1 

7.  Seefchiffahrt  und 
Konfulatwefen  .  . 

3 

14 

3 

2 

2 

1 

1 

1 

8.  Eifenbahnwefen 

— 

— 

1 

— 

_ 

1 

_ 

1 

1 

1 

9.  Flößerei  und  Fluß- 
fchiffahrt  .... 

1 

2 

10.  Poft-u.Telegraphen- 
wefen . 

1 

7 

1 

6 

2 

11.  Wechfelfeit.  Vollftr. 
gerichtl.  Erkennt- 
niffe  etc . 

1 

■ 

12.  Beglaubigung  von 
Urkunden  .  .  . 

1 

1 

13  Rechtsgefetzgebung 

— 

9 

37 

3 

1 

5 

3 

5 

____ 

3 

14.  Militär  und  Marine 

— 

4 

13 

_ 

1 

1 

1 

3 

4 

3 

15.  Medizinal-  und  Vete¬ 
rinärpolizei  .  .  . 

1 

4 

1 

2 

4 

1 

16.  Preffe  und  Vereins- 
wefen . 

___ 

_ 

1 

i 

C.  Reichsgefetze,  welche 
unter  einen  befthnmten 
Artikel  der  Verfaffung 
nicht  fallen  .  . 

* 

1 

i 

1 

1 

1 

i 

1 

2 

D.Reichsgefetze,  welche 
den  Reichshaushalt  be¬ 
treffen  .  .  . 

53 

5 

4 

6 

3 

6 

4 

6 

4 

E.  Durch  den  Krieg  mit 
Frankreich  u.  die  franz. 
Kriegsentfchäd.  veran¬ 
lagte  Reichsgefetze 

30 
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II.  Die  württembergische  Landesgesetzgebung 

1880-1890 

famt  den  wichtigeren  Verordnungen  und  Verfügungen. 


I.  VerfalTimgsgefetze. 

Hier  ift  zunächft  das  Ge  fetz,  betr.  Änderungen  des  Landtags  wahl- 
gefetzes,  vom  16.  Juni  1882  (Reg.Bl.  S.  212)  zu  vermerken,  welches  die  Art.  10 
bis  18  des  Gefetzes  vom  26.  März  1868  durch  anderweite,  im  Sinne  einer  voraus¬ 
gegangenen  Landtagsrefolution x)  gehaltene  Beftimmungen  erfetzt.  Es  führt  insbe- 
fondere  die  für  die  Reichstagswahl  geltende  Anordnung  eiu,  daß  für  die  Regel  jede 
Gemeinde  einen  befonderen  Abftimmungsdiftrikt  zu  bilden  hat,  wodurch  den  Wählern 
die  Ausübung  des  Wahlrechts  erleichtert,  eine  rege  Beteiligung  an  der  Wahl  ge- 
fichert  und  jede  Rivalität  zwifchen  den  einzelnen  Gemeinden  desfelben  Wahlbezirks 
abgefchnitteu  wird.  Die  aus  diefer  Beftimmung  fich  ergebende  fehl*  erhebliche  Ver¬ 
mehrung  der  Abftimmungsdiftrikte  führte  fodann  behufs  der  Vermeidung  mehrfacher 
Unzuträglichkeiten  zur  Verlegung  des  Schwerpunkts  der  Ermittelung  des  Wahlergeb- 
nißes  in  die  zur  Entgegennahme  der  Abftimmungen  berufenen  Uiftriktswablkommif- 
fionen,  welche,  im  Aufchluß  an  das  Reichsrecht,  zugleich  eine  veränderte,  bezw. 
verftärkte  Zufammenfetzung  erfahren.  Die  vermehrte  Zahl  der  Abftimmungsorte  ge- 
ftattet,  die  Wahlhandlung  auf  Einen  Tag  zu  befchränken;  für  das  Verfahren  felbft 
wird  die  Öffentlichkeit  eingeführt.  Endlich  wird  die  bisherige  Vorfchrift  des  §  143 
der  Verfaffungsurkunde ,  daß  eine  gültige  Wahl  nur  im  Fall  der  Abftimmung  von 

‘)  In  der  Sitzung  vom  12.  Dezember  1877  hatte  die  Kammer  der  Abgeordneten  auf  den 
Antrag  ihrer  ftaatsrechtlichen  Kommiffion  befchloflen: 

„Die  K.  Regierung  um  Einbringung  eines  Gefetzentvvurfs  zu  bitten,  durch 
welchen  das  Gefetz  betr.  die  Wahlen  der  Städte  und  Oberamtsbezirke  für  den  Land¬ 
tag,  vom  26.  März  1868,  fowie  die  weiteren  in  notwendigem  Zufammenhang  damit 
Gehenden  Gefetzesbeftimmungen  im  Sinne  möglichfter  Gleichftellung  der  \  orfchriften 
für  diefe  Wahlen  mit  denjenigen  für  die  Reichstagswahlen  abgeändert  werden.“ 

Entfprechend  diefer  Bitte  war  fchon  in  der  Königlichen  Thronrede  vom  4. 1  ebruar  1880 
eine  bezügliche  Gefetzesvorlage  angekündigt  worden. 
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mehr  als  der  Hälfte  des  Wahlberechtigten  zu  ftande  kommt,  in  der  Annahme  be- 
feitigt,  daß  die  aus  der  Vermehrung  der  Abfdmmungsorte  zu  erhoffende  lebhaftere 
Wahlbeteiligung  diefelbe  gegenftandslos  machen  werde. 

Das  Gefetz  trat  mit  der  erften  nach  deffen  Verkündigung  ftattgefundenen 
allgemeinen  Neuwahl  in  Kraft.  (Über  die  Ergebniffe  derfelben  vergl.  Chronik  des 
Jahrs  1889  in  den  Württ.  Jahrbüchern,  Jahrgang  1889.) 

Eine  weitere  Abänderung  der  Verfaflüng,  und  zwar  des  §  30  derfelben,  be¬ 
durfte  es,  um  einer  geplanten  gefetzlichen  Neuregelung  des  Verfahrens  bei  der 
Z wangsenteign ung  die  verfaflflngsmäßige  Grundlage  zu  geben.  Der  fragliche 
Paragraph  hatte  die  Entfcheidung  über  die  Notwendigkeit  einer  Zwangsenteignung 
dem  Geheimen  Rat  zugewiefen  und  Pich  mit  einer  hierauf  bezüglichen  kurzen  ßeftim- 
mung  begnügt.  Dagegen  follte  in  Zukunft  nicht  nur  ein  beftimmtes  Verfahren  ge- 
fetzlich  vorgefchrieben,  fondern  auch  die  Zuftändigkeit  anderweitig  feftgefetzt  werden. 
Demgemäß  erhielt  durch  das  Verfaffungsgefetz,  betreffend  Abänderung  des 
§  30  der  Verfaflüng,  vom  20.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  445)  der  genannte  Para¬ 
graph  den  nacbftehenden  Wortlaut: 

„Niemand  kann  gezwungen  werden,  fein  Eigentum  und  andere 
Rechte  für  allgemeine  Staats-  oder  Korporationszwecke  abzutreten,  ehe 
über  die  Notwendigkeit  in  dem  gefetzlich  beftimmten  Verfahren  von  der 
zuftändigen  Behörde  entfchieden  und  volle  Entfchädigung  geleiftet  worden 
ift.  Entfteht  aber  ein  Streit  über  die  Summe  der  Entfchädigung  und  will 
fich  der  Eigentümer  bei  der  Entfcheidung  der  Verwaltungsbehörde  nicht 
beruhigen,  fo  ift  die  Sache  im  ordentlichen  Rechtswege  zu  erledigen,  einft- 
weileü  aber  die  von  jener  Stelle  feftgeletzte  Summe  ohne  Verzug  aus¬ 
zubezahlen.“ 

Ein  weiterer  Zufatz  befagt,  daß  den  politifchen  Gemeinden  bezüglich  der 
Zuläffigkeit  der  Zwangsenteiguung  die  Kirchengemeinden  gleichgeftellt  find.1) 


II.  Der  König  und  das  K.  Haus;  Zivillifte;  Orden;  Rangordnung. 


Durch  Gefetz  vom  8.  März  1886  (Reg.Bl.  S.  79)  wird  Seiner  Königlichen 
Hoheit  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Württemberg  aus  Anlaß  feiner  Wiederver¬ 
mählung  als  Beitrag  zur  häuslichen  Einrichtung  und  Beftreitung  der  Vermählungs- 
koften  der  dritte  Teil  der  durch  das  Gefetz  vom  20.  Februar  1877  (Reg.Bl.  S.  13) 
auf  100  000  Mark,  feftgefetzten  Apanage  bewilligt. 

Durch  ein  weiteres  Gefetz,  betreffend  die  Apanage  Seiner  Königlichen 
Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  von  Württemberg,  vom  22.  Juni  1889  (Reg.Bl. 
S.  195)  wird  die  Apanage  Seiner  Königlichen  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm,  nachdem 
hochderfelbe  als  der  dem  Throne  nächftftehende  Agnat  thatfächlich  die  Stellung  des 
Kronprinzen  mit  allen  aus  derfelben  fich  ergebenden  Pflichten  eingenommen,  auf  ffen 
durch  Art.  36  des  Kgl.  Hausgefetzes  vom  8.  Juni  1828  (Reg.Bl.  S.  567)  beftimmten 
Betrag  der  Suftentation  eines  vermählten  Kronprinzen  von  jährlichen  66000  fl. 
oder  11. ‘5  142  Mark  86  Pf.  feftgefetzt. 


9  Das  fragliche  Gefetz  über  die  Zwangsenteignung  fiehe  unten  V.  Juftizgefetzgebung, 
1.  Bürgerliches  Recht  und  Verfahren. 
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Außerdem  erhält  die  Gemahlin  Seiner  Königlichen  Hoheit  als  Nadelgelder 
den  in  Artikel  36  Abfatz  4  des  Hausgefetzes  beftimmten  Betrag  von  jährlichen 
8000  fl.  oder  13  714  Mark  24  Pf. 


Durch  Königl.  Verordnungen  vom  30.  Auguft  1886  (Reg.Bl.  S.  323) 
und  8.  Febiuai  1889  (Reg.Bl.  S.  29)  werden  für  den  vom  König  Wilhelm  mittels 
des  Statuts  vom  23.  September  1818  unter  B  ereinigung  der  bis  dahin  befonders 
beftandenen  Königlichen  Orden  des  goldenen  Adlers  und  des  Zivilverdienftordens 
geftifteten  Ordens  der  Württembergifchen  Krone  teilweife  neue,  bezw.  ab¬ 
geänderte  Statuten  gegeben. 

Nach  denfelben  wird  der  Orden,  welcher  die  Beftimmung  eines  Haus-  und 
Verdienftordens  hat,  verliehen  als  befonderes  Merkmal  des  Königlichen  Wohlwollens, 
fowie  als  Anerkennung  ausgezeichneter  Verdienfte,  fowohl  im  Militär-  als  Zivildienfte, 
um  die  Perfon  des  Königs,  das  Königl.  Haus  und  den  Staat. 

Der  Orden  teilt  fich  in  5  Klaffen :  Großkreuze  —  Kommenthure  mit  dem 
Stern  —  Kommenthure  —  Ehrenritter  —  Ritter.  Zur  Belohnung  militärifcher  Ver¬ 
dienfte  wird  er  in  feinen  fämtlichen  Klaffen  mit  Schwertern  verliehen.  Außer 
dem  Orden  nach  vorftehenden  fünf  Klaffen  werden  noch  goldene  und  filberne  Zivil- 
verdienftmedaillen  verliehen, 

Nach  Maßgabe  des  Hof-  und  Staatshandbuch  des  Königreichs  Württemberg,  heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Statiftifchen  Landesamt  1889,  S.  26  tf.  zählte  der  Orden  im  genannten  Jahr 
10  Großkreuze  aus  dem  Königlichen  Haufe,  105  Großkreuze  aus  anderen  fouveränen  Häuferu, 
fowie  18  weitere  Großkreuze;  58  Kommenthure,  10  Kommenthure  mit  Schwertern;  53  Ehrenritter, 
welchen  die  Krone  zum  Ritterkreuz  verliehen  ift,  dazu  5  folche  mit  Schwertern,  241  fonftige 
Ehrenritter,  dazu  12  mit  Schwertern,  endlich  238  Ritter  und  15  Ritter  mit  Schwertern.  In  aus¬ 
wärtigen  Staaten  hatte  der  Orden  69  Großkreuze,  dazu  4  mit  Schwertern,  180  Komraenthure, 
fowie  15  Kommenthure  mit  Schwertern;  39  Ehrenritter,  welchen  die  Krone  zum  Ritterkreuz 
verliehen  ift,  dazu  4  mit  der  Krone  und  mit  Schwertern,  282  fonftige  Ehrenritter  und  41  Ehren 
ritter  mit  Schwertern,  endlich  91  Ritter  und  14  Ritter  mit  Schwertern. 

Eine  weitere  Königliche  Verordnung  vom  27.  Dezember  1886  (Reg.Bl. 
1887  S.  9)  bringt  die  Statuten  des  zur  Erinnerung  an  den  König  Friedrich  am 
1.  Januar  1830  geftifteten  Friedrichsordens  mit  den  Beftimmungen  der  Statuten 
des  Ordens  der  Württembergifchen  Krone  in  Einklang.  Hiernach  teilt  fich  der 
Orden,  welcher  gleichfalls  als  befonderes  Merkmal  des  Königlichen  Wohlwollens, 
fowie  als  Anerkennung  und  Belohnung  ausgezeichneter  Verdienfte  im  Militär-  fowohl 
als  Zivildienfte,  um  die  Perfon  des  Königs,  das  Königliche  Haus  und  den  Staat 
verliehen  wird,  in  fünf  Grade,  nämlich  Großkreuze  —  Kommenthure  erfter  Klaffe 
—  Kommenthure  zweiter  Klaffe  —  Ritter  erfter  Klaffe  —  Ritter  zweiter  Klafle. 
Zur  Belohnung  militärifcher  Verdienfte  wird  der  Orden  in  feinen  fämtlichen  Graden 
mit  Schwertern  verliehen. 

Nach  Maßgabe  des  Hof-  und  Staatshandbuchs  (vergleiche  oben)  zählte  der  Orden 
im  Jahre  1889  4  Großkreuze  und  1  Großkreuz  mit  Schwertern  aus  dem  Königlichen  Haute, 
38  fonftige  Großkreuze,  dazu  4  mit  Schwertern;  13  Kommenthure  eiiter  Klaffe,  fowie  1  mit 
Schwertern;  130  Kommenthure  zweiter  Klaffe  und  4  iolche  mit  Schwertern;  861  Ritter  erltei  Klalle, 
und  67  mit  Schwertern;  180  Ritter  zweiter  Klaffe,  fowie  1  mit  Schwertern.  In  auswärtigen 
Staaten  zählte  der  Orden  187  Großkreuze  und  11  Großkreuze  mit  Schwertern;  111  Kommen¬ 
thure  erfter  Klaffe,  8  mit  Schwertern;  293  Kommenthure  zweiter  Klaffe,  dazu  3o  mit  Schwertern ; 
550  Ritter  erfter  Klaffe,  fowie  43  mit  Schwertern;  endlich  78  Ritter  zweiter  Klaffe,  dazu  2  mit 
Schwertern. 
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Endlich  gab  Seine  Majeftät  der  König  als  Ordensherr  der  beiden  Orden 
laut  Bekanntmachung  des  Ordenskanzlers  vom  1.  März  1890  (Reg. BI.  S.  61) 
neue  Beftimmungen  über  die  Verleihung  der  Auszeichnung  der  Schwerter  zu  den 
Infignien  fowohl  des  Ordens  der  Württembergifchen  Krone  als  des  Friedrichsordens. 
Demnach  behalten  von  nun  an  die  Inhaber  der  beiden  Orden,  welchen  die  Aus¬ 
zeichnung  der  Schwerter  als  Kriegsdekoration  verliehen  war,  bei  dem  Vorrücken 
in  eine  höhere  Ordensklafle  das  mit  Schwertern  verliehene  Ordenszeichen  neben  dem 
neuen  Ordenszeichen  bei  und  ift  künftig  die  Auszeichnung  der  Schwerter  auch  auf 
den  Sternen  der  Großkreuze  und  Kommenthurc  anzubringen. 


Durch  eine  Königliche  Verordnung  vom  16.  Juni  1889  (Reg.Bl:  S.  191) 
erteilt  Se.  Majeftät  der  König,  in  der  Abficht,  die  verdienftvolle  und  fegens- 
reiche  Wirkfamkeit  des  unter  dem  hohen  Protektorat  Ihrer  Majeftät  der  Königin 
ftehenden  Württembergifchen  Sanitätsvereins  vom  roten  Kreuz  zur  Pflege  im  Felde 
verwundeter  oder  erkrankter  Krieger  zu  unterftützen,  und  von  dem  Wunfche  geleitet, 
folcben,  welche  durch  treue  Mitarbeit  im  Dienfte  des  roten  Kreuzes  fich  befonders 
auszeichnen ,  auch  öffentlich  Ehre  und  Anerkennung  zu  erweifen,  der  von  feiten 
Ih  rer  Majeftät  der  Königin  zur  Feier  des  fünfundzwanzigjährigen  Regierungs¬ 
jubiläums  erfolgten  Stiftung  eines  befonderen  Ehrenzeichens,  welchem  der  Name 
„Karl-Olga-Medaille  f ü  r  V  e r  d i e n f t e  um  das  rote  Kreuz“  beigelegt  wird, 
die  allerhöchfte  Genehmigung  unter  gleichzeitigem  Erlaß  nachfolgender  näheren 
Beftimmungen : 

Die  Medaille  wird  an  folche  Männer,  Frauen  uud  Jungfrauen,  welche  im 
Dienfte  des  roten  Kreuzes  zur  Pflege  im  Felde  verwundeter  oder  erkrankter  Krieger 
fich  befonders  ausgezeichnet  haben,  als  Zeichen  der  Anerkennung  und  Erinnerung 
verliehen.  Die  Verleihung  erfolgt  durch  den  König  und  zwar  in  der  Regel  auf 
Antrag  der  hohen  Stifterin.  Das  an  dem  Bande  des  Olga-Ordens  (Reg.Bl.  von 
1871  S.  169)  auf  der  linken  Bruft  zu  tragende  Ehrenzeichen  in  Silber  oder  Bronze 
befteht  in  einer  einfachen  runden  Prägung,  auf  welche  oben,  auf  der  Vorderfeite, 
ein  rotes  Kreuz  aufgefetzt  ift,  welches  mit  dem  unteren  Teil  in  die  Medaille  hinein¬ 
ragt.  Auf  der  vordem  Seite  der  Prägung  befinden  fich  des  Königs  uud  der  Königin 
Bildnis  in  erhabener  Arbeit.  An  dem  umgebenden  Rande  fteht:  „Karl  u.  Olga, 
König  u.  Königin  von  Württemberg“.  Auf  der  Rückfeite  ift  in  dem  inneren 
Kreis  der  Medaille  die  Infchrift  angebracht:  „Für  Ver dienfte  um  das  rote 
Kreuz.“ 


Die  unter  dem  28.  Oktober  1821  gegebene,  feither  häufig  ergänzte  Rang¬ 
ordnung  der  Königlichen  Diener  und  Beamten1)  wurde  auch  im  abgelaufenen 
Jahrzehnt  durch  eine  Reihe  Königlicher  Entfchließungen  abgeändert,  bezw.  ergänzt: 

Durch  eine  lolche  vom  17.  April  1881  (Juftizminifterialbckanntmachung  vom 
20.  April  1881,  Reg.Bl.  S.  330)  wird  der  Rang  der  in  Gemäßheit  der  Etatsver- 
abfehiedung  neu  angeftellten  Hilfsftaatsanwälte  gleich  demjenigen  der  Amtsrichter 
auf  der  7.  Stufe  beftimmt.  Durch  eine  folche  vom  23.  Auguft  1883  (Reg.Bl.  S.  204) 
werden  die  Niederlageverwalter  in  die  IX.  Stufe  eingereiht.  In  Gemäßheit  zweier 


*)  Siehe  Hof-  und  Staats-Handbuch  des  Königreichs  Württemberg.  Herausgegeben 
von  d.  K.  Statift.  Bundesamt  1889  S.  G64  ff. 
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Bekanntmachungen  vom  10.  und  18.  Juli  1885  (Reg.Bl.  S.  339)  werden  die 
katbolifcben  Kaplane  in  die  achte  und  die  Obermedizinalräte  mit  Oberratsftellung 
auf  die  fünfte  Stufe  der  Rangordnung  geftellt.  Weiterhin  werden  durch  eine  höchfte 
Entfchließung  vom  10.  Juli  1887  (Reg.Bl.  S.  305)  aus  Anlaß  der  Etatsverabfchiedung 
die  Rangverhältniffe  der  auf  Lebenszeit  angeftellten  Beamten  der  Staatsan  wa  1 1- 
fchaft  derart  feftgeftellt,  daß  in  die  fünfte  Stufe  der  Rangordnung  die  erften 
Staatsanwälte,  welche  vermöge  ihrer  etatsmäßigen  Stelle  mit  den  Oberlandesgerichts¬ 
räten,  Landgerichtsdirektoren  und  Minifterialräten  roulieren ;  in  die  fechfte  Stufe 
der  Rangordnung  die  erften  Staatsanwälte,  foweit  fie  nicht  in  der  fünften  Rangftufe 
eingereiht  find,  und  Staatsanwälte,  welche  vermöge  ihrer  etatsmäßigen  Stelle  mit 
den  Landgerichtsräten  roulieren;  in  die  fiebente  Stufe  endlich  die  Staatsanwälte 
eingereiht  werden,  foweit  fie  nicht  in  der  fechften  Rangftufe  eingereiht  find,  fowie 
die  Hilfsftaatsanwälte.  —  Durch  eine  höchfte  Entfchließung  vom  9.  Juni  1888 
(Reg.Bl.  S.  258)  wird  der  Titel  der  im  Staatsforftdienft  befindlichen  Revierförfter 
in  „Oberförfter“  mit  der  Maßgabe  abgeändert,  daß  diejenigen  Revierverwalter, 
welche  den  Titel  „Oberförfter“  erft  bei  diefem  Anlaflfe  erhalten,  auf  der  achten 
Stufe  der  Rangordnung  eingeteilt  bleiben  und  daß  die  Oberförfter,  welche  von 
jetzt  an  ernannt  werden ,  den  Rang  auf  der  achten  Stufe  erhalten  follen.  Durch 
eine  weitere  höchfte  Entfchließung  vom  19.  Dezember  1889  (Reg.Bl.  S.  340) 
erhalten  in  Vollziehung  des  §  2  Abf.  1  der  mit  dem  1.  Januar  1890  in  Kraft  tretenden 
Königlichen  Verordnung  vom  15.  November  d.  J.,  betreffend  die  Orgauifation  der 
Kreisregierungen  und  den  Gefchäftsgang  bei  denfelben  (Reg.Bl.  S.  321) x)  die  Vor- 
ftände  der  Kreisregierungen ,  welche  nunmehr  den  Amtstitel  eines  Präfidenten  der 
Kreisregierung  zu  führen  haben,  den  Rang  auf  der  vierten  Stute  der  Rangordnung 
angewiefen.  Endlich  wird  durch  eine  auf  Grund  höchfter  Genehmigung  vom  17.  Juni 
1881  erlaffene  Bekanntmachung  des  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten,  vom  17.  Juni  (Reg.Bl.  S.  396)  die  Felttetzung 
und  Zufammenftellung  der  Rangverhältniffe  der  Beamten  der  V  erkehrsanl  talten 
bekanntgegeben,  und  diefelben  laut  weiterer  Bekan  nt  mach  ungen  vom  3.  Sept.  1883 
(Reg.Bl.  S.  205)  und  3.  November  1887  (Reg.Bl.  S.  425)  auf  Grund  höchfter  Ge¬ 
nehmigungen  vom  27.  Auguft  1883,  bezw.  1.  November  1887  in  verfchiedenen 
Punkten  abgeändert  und  ergänzt. 


III.  Auswärtige  VerhältniHe ;  Staatsverträge. 

Die  Verträge  des  Reichs,  Handels-,  Schiffahrts-  etc.  Verträge,  Verträge  zum  Schutz 
des  geiftigen  Eigentums,  Poftverträge  etc.,  welche  jeweils  durch  Bekanntmachungen 
der  betreffenden  Minifterien  in  Württemberg  zur  Nachachtung  mitgeteilt  werden, 
find  oben  im  einzelnen  angeführt.  Im  übrigen  ift  durch  die  Reichsverfaffung  das 
Recht  der  Einzelftaaten,  ihre  Angelegenheiten  durch  Verträge  mit  fremden  Staaten 
und  durch  Entfendung  von  diplomatifchen  Gefchäftsträgein  zu  rege  n ,  nie  au 
gehoben.  Vielmehr  gebührt  denfelben,  infoweit  dem  Reich  nie  it  aus  c  i  n  ic  ie 
Gefetzgebungskompetenz  beigelegt  ift,  oder  infoweit  dasfelbe  vom  Rechte  der 


i)  Yrgl.  unten  IV.  Allgemeine  Organifation  der  Behörden. 


III.  144 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


erften  Zuftändigkeit  nicht  Gebrauch  macht,  nach  wie  vor  die  Befugnis,  unter  fich 
und  mit  dem  Auslande  fich  auf  Vertragsfuß  zu  fetzen,  fo  daß  wie  für  alle  ver¬ 
bündeten  Regierungen,  fo  auch  für  Württemberg  noch  heute  zahlreiche  partikulare 
Staatsverträge  in  täglicher  Anwendung  find,  welche  in  die  Zeit  vor  der  Reichs¬ 
gründung  fallen.  Seitdem  aber,  und  feit  das  Reich  fich  die  Regelung  der  Be¬ 
ziehungen  mit  dem  Aus  lande  in  umfaffendem  Maße  angelegen  fein  läßt,  war 
wie  für  alle  feine  Glieder  fo  auch  für  Württemberg  Spielraum  und  Antrieb  zu 
internationaler  Vertragsfchließung  gering  geworden.  Die  Vertragsfcbließung  der 
deutfchen  Einzelfiaaten  unter  fich  aber  ift  durch  die  Verfaffung  und  Gefetzgebung 
des  Reichs,  welche  an  Stelle  der  bunten  Mannigfaltigkeit  des  deutfchen  Vertrags¬ 
rechts  deutfches  Reichsrecht  fetzte,  zu  einem  großen  Teile,  foweit  es  bereits  be¬ 
fanden,  entbehrlich  geworden,  für  die  Zukunft  aber  auf  Materien  mehr  privatrecht¬ 
licher  Natur  befchränkt.  Diefe  beiden  Umftände  kamen  hinfichtlich  der  Verträge 
Württembergs  letzterer  Art  zur  Geltung,  während  eiu  in  dem  abgelaufenen  Jahrzehnt 
mit  dem  Reichsausland  abgefchlolfenes  Partikularübereinkommen  überhaupt  nicht 
vorliegt. 


Im  Hinblick  auf  die  am  1.  Oktober  1879  in  Kraft  getretenen  Reichsjuftiz- 
gefetze  wurde  laut  einer  Bekanntmachung  vom  1.  Oktober  1881  (Reg.Bl.  S.  441) 
die  mit  Preußen  unter  dem  1864  abgefchloflene  Übereinkunft  wegen 

Beftrafung  der  Forft-,  Jagd-,  Feld-  und  Fifchereifrevel  in  den  beiderfeitigen 
Grenzgebieten  durch  Austaufch  eutfprechender  Minifterialerklärungen  außer  Wirk- 
famkeit  gefetzt.  In  derfelben  hatten  fich  die  beiden  Regierungen  verpflichtet,  die 
bezeichneten  Vergehen,  welche  ihre  Untertbanen  im  Gebiete  der  anderen  Regierung 
verüben  würden,  nach  denfelben  Gefetzen  zu  unterfuchen  und  zu  beftrafen,  nach 
welchen  dies  der  Fall  fein  würde,  wenn  fie  im  Inlande  begangen  worden  wären. 
Ferner  hatten  fich  beide  Staaten  gegenfeitige  Rechtshilfe  zu  den  Zwecken  der  wegen 
jener  Verfehlungen  von  ihren  Behörden  zu  führenden  Unterfuchungen  zugefichert, 
überhaupt  in  allen  in  Frage  kommenden  Beziehungen  betreffs  gegenfeitiger  Mithilfe 
Vereinbarungen  getroffen,  welche  ihren  Wert  mit  der  Einführung  der  Reichsjufdz- 
gefetze,  nach  denen  das  ganze  Reichsgebiet  in  faft  allen  prozeßrechtlichen  Bezieh¬ 
ungen  wie  das  Gebiet  eines  Staates  behandelt  wird,  in  der  Hauptfache  verlieren 
mußten. 

Eine  Juftizminifterialbekanntmach  ung  vom  6.  Febr.  1884  (Reg.Bl.  S.  25) 
veröffentlicht  eine  mit  Bayern,  Baden  und  Hellen  getroffene  Vereinbarung,  in 
welcher  die  vertragenden  Staaten  in  den  von  Amtswegen  verfolgten  Straffachen, 
einfchließlich  der  Forft-  und  Feldrügefachen,  (nicht  aber  in  den  Privatklagefachen) 
auf  die  Ablieferung  der  beibringlichen  und  —  in  Gemäßheit  des  §  165  Abf.  3  des 
Gerichtsverfaffungsgefetzes  —  von  Zahlungspflichtigen  zu  erhebenden  Beträge  folcher 
Koften,  welche  im  Rechtshilfeverkehr  zwifchen  den  beiderfeitigen  Gerichten  den 
erfuchten  Behörden  erwachfeil  find,  wechfelfeitig  verzichten. 

Weitere  Verträge  betreffen  das  Eifenbahn wefen  des  Landes,  und  zwar 
handelt  es  fich  teils  um  Gewinnung  weiterer  Anfchlüflfe  für  das  inländifehe  Eifen- 
balmnetz,  teils  um  die  Ilerftellung  neuer  Bahnen  im  Iutereffe  der  Reichs-  und 
Landesverteidigung. 

Zunächft  ein  am  10.  Februar  1887  (Reg.Bl.  S.  103)  mit  Bayern  abge- 
Ichloflener  Vertrag  *)  betrifft  die  Erbauung  einer  neuen  Eifenbahn  von  Leutkircb 
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über  Arlach  und  Buxheim  nach  Memmingen  und  einer  folchen  über  Wangen 
im  Allgäu  nach  Hergatz.  Die  Bahnen  follen  vorerft  eingeleifig  nach  den  Normen 
über  die  Konftruktion  und  Ausrüftung  der  Eifenbahnen  als  Hauptbahnen  hergeftellt 
und  die  auf  württ.  Staatsgebiet  gelegenen  Strecken  von  der  Kgl.  wiirtt.  Regierung, 
die  auf  bayerifchem  Staatsgebiet  gelegenen  Strecken  von  der  Kgl.  bayerifchen  Re¬ 
gierung  als  Teile  ihrer  Staatsbahnen  ausgeführt,  die  Koften  der  Überbrückung  der 
Iller  aber  von  jeder  der  beiden  Regierungen  zur  Hälfte  getragen  werden.  Der 
Fahrdienft  für  die  Strecken  wird  der  württ.  Eifenbahnverwaltung  übertragen,  welcher 
auf  den  Bahnhöfen  Memmingen  und  Hergatz  die  nötigen  Einrichtungen  und  Lokale 
zur  Hinterftellung,  Reinigung  und  Drehung  der  mit  den  Zügen  ankommenden 
Mafchinen,  fowie  zur  Unterkunft  und  zum  Übernachten  des  Betriebsperfonais  ohne 
befondere  Vergütung  zu  überlaffen  find.  Die  Frage  der  Landeshoheit,  die  bahn-  und 
betriebspolizeiliche  Aufficht,  die  Dienft-  und  Disziplinargewalt  über  das  in  Ausübung 
des  Fahrdienftes  auf  die  bayerifche  Bahn  übergehende  württ.  Perfonal  wird  geregelt. 
Schließlich  werden  nähere  Beftimmungen  vereinbart  über  die  gemeinfame  Feftftellung 
der  Fahrpläne,  über  die  Minimalzahl  der  täglichen  Züge  mit  Perfonenbeförderung, 
über  die  Anlage  von  Eifenbahnen,  Straßen  oder  Kanälen,  welche  die  Verbindungs¬ 
bahnen  kreuzen  oder  in  diefelben  einmünden,  über  die  Tragung  der  Schäden, 
welche  fich  auf  den  einzelnen  Bahnftrecken  ergeben,  über  den  Poftverkehr,  die 
Telegraphenleitungen  u.  f.  w. 

Die  am  2.  Oktober  1889  dem  Betrieb  übergebene1)  Bahnlinie  Leutkirch-Landes- 
grenze  gegen  Memmingen,  die  württembergifche  Teilftrecke  der  Bahnlinie  von  Leutkirch 
nach  Memmingen,  ift  nach  einer  in  dem  Verwaltungsbericht  der  Kgl.  Württembergifchen 
Verkehrsanftalten  1889/90  enthaltenen  Befchreibung  einfpurig  angelegt  und  hat  eine  Länge  von 
24,97  km.  Der  Höhenunterfchied  zwifchen  dem  höchften  Punkt,  dem  Bahnhof  Leutkirch,  und 
dem  tiefften  Punkt,  der  Illerbrücke  an  der  Landesgrenze,  beträgt  74,4  m.  Das  Maximalgefäll 
der  Bahn  ift  1  :  150,  der  kleinfte  HalbmetTer  der  freien  Strecke  500  m. 

Die  Bahn  zweigt  bei  km  68  -(-  330  der  Bahnlinie  Herbertingen — Isny  aus  dem  Gelei fe 
der  letzteren  nach  links  ab,  mit  dem  nach  rechts  gewendeten  Bogen  der  alten  Linie  eine  Gabel 
bildend,  innerhalb  deren  der  in  eine  Halbinfelftation  umgewandelte  Bahnhof  Leutkirch  liegt. 

Hinter  dem  654,4  m  über  Normal-Null  gelegenen  Bahnhof  Leutkirch  wendet  lieh 
die  Bahn  gegen  Norden,  fanft  gegen  Efchach  und  Niebel  abfallend  und  diefe  WalTerläufe  mittels 
fchiefer  eiferner  Brücken  von  18  und  15  m  Lichtweite  überfetzend;  3,5  km  von  Leutkirch  ent¬ 
fernt,  auf  der  Hochfläche  zwifchen  Niebel  und  Aach,  liegt  die  Halteftelle  Unter-  Z eil,  648,8 
über  Normal-Null. 

Nach  Überfchreitung  des  Aachthals  in  einem  Bogen  von  800  in  HalbmelTer  und  auf 
einer  fchiefen  Brücke  mit  3  Öffnungen  von  zufammen  28  m  Lichtweite  lehnt  fich  die  Bahn  au 
den  Fuß  des  linksfeitigen  Thalrandes,  um  in  der  Nähe  des  Pfarrdorts  Altmannshotcn  auf  die 
rechte  Seite  des  durch  den  Zufammenfluß  der  Wurzacher  Aach  und  der  Niebel  gebildeten 
Aitrachthales  überzugehen.  Die  Aitrach  felbft  wird  auf  einer  Brücke  von  25  m,  der  benachbaite 
Mühlkanal  auf  einer  folchen  von  14  m  Lichtweite  überfchritten.  Bei  km  10  erreicht  die  Bahn 
den  in  einem  Bogen  von  1500  m  HalbmelTer  in  der  Höhe  von  623,7  m  gelegenen  Bahnhot 
Aichftetten. 

An  die  Kurve  des  Bahnhofs  fchließt  fich  eine  über  3  km  lange,  faft  genau  \on  Siid 
nach  Nord  verlaufende  Gerade  an.  Kurz  vor  dem  Pfarrdorf  Aitrach  wendet  fich  die  Bahn  nach 
links ,  um  auf  10  m  hohem  Damme  das  Thalgerinne  der  Aitrach  zu  iiberfchreiten.  Über  den 
Fluß  felbft  und  einen  daneben  liegenden  Werkskanal  führt  eine  eiferne  Fachwerksbrücke  mit 
2  Öffnungen  von  je  30  m  Lichtweite.  500  m  unterhalb  der  Brücke  liegt  die  Halteftelle  Mar- 
ftetten- Aitrach,  601,3  m  über  Normal-Null.  Von  Marftetten  ab  verfolgt  die  Bahn  wieder  eine 
rein  nördliche  Richtung.  Bei  km  20  befindet  fich  der  Haltepunkt  Mooshaufen.  Kurz  vor 
dem  Pfarrdorf  Thannheim  geht  die  Bahn  mittels  eines  Bogens  von  700  m  Halbmefler  in  eine  rein 
öftliche  Richtung  über.  Am  Anfang  der  an  den  Bogen  fich  anfchließenden  und  auf  bayerisches 
Gebiet  lieh  fortfetzenden  Geraden  liegt  die  Halteftelle  Thannheim  585,4  m  hoch.  Der  Grenz- 
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übergangspunkt  ift  fo  gewählt,  daß  die  Mitte  der  Illerbrücke  mit  dem  Schnittpunkt  der  Landes¬ 
grenze  und  der  Axe  des  korrigierten  Fluffes  zufara  menfällt. 

Die  von  der  bayerifchen  Bahnverwaltung  auf  gemeinfchaftliche  Rechnung  gebaute  Brücke 
hat  zwei  Stromöffnungen  von  je  32,5  m  Lichtweite  und  zwei  Seitenöffnungen  von  je  Um  Weite. 
Sie  liegt  am  tiefften  Punkt  der  Bahn,  25  km  von  Leutkirch  entfernt,  580  m  über  Normal-Null. 

In  geognoftifcher  Beziehung  bietet  die  Bahn  wenig  Bemerkenswertes,  da  fie  fich  bei¬ 
nahe  ausfchließlich  im  diluvialen  Thalgerölle  bewegt  und  das  Anfehneiden  der  Thalränder,  wo 
die  obere  SiißwaffermelalTe  zu  Tage  tritt,  faft  durchaus  vermeidet. 

Als  Baumaterialien  für  die  Kunftbauten  wurden  neben  Betonquadern  bunte  Sandfteine 
aus  den  Brüchen  von  Wildberg  und  Calw,  fowie  Keuperfandftein  von  Maulbronn  verwendet. 
Die  Bettung  befteht  durchweg  aus  dem  nicht  ganz  reinen,  verhältnismäßig  groben  Kies  des  Thal¬ 
grundes.  Der  Oberbau  befteht  aus  Stahlfchienen  mit  forchenen  Querfchwellen.  Die  nutzbare 
Länge  der  Kreuzungsgeleife  beträgt  auf  der  Station  Unter-Zeil  350  m,  auf  fämtlichen  übrigen 
Stationen  500  m. 

Der  Bahnhof  Leutkirch  erhielt  ein  definitives  Verwaltungsgebäude  und  2  neue  Neben¬ 
gebäude,  von  welchen  das  eine  die  Wafferftation  enthält.  Die  Zwifchenftationen  befitzen  ein 
Verwaltungsgebäude  mit  angebautem  Güterfchuppen  ohne  bahnfeitige  Rampe  und  ein  freiftehendes 
Nebengebäude.  Die  Linie  hat,  einfchließlich  des  Gebäudes  auf  dem  Haltepunkt  Mooshaufen, 
16  Wärterhäufer.  Der  Bauaufwand  für  die  neue  Bahn  betrug  bis  31.  März  1889:  2  944675  J(>.  19  Pf. 

Die  Bahnlinie  Wangen  i.  A. — Land  cs  grenze  gegen  Hergatz  wurde  am  15.  Juli  1890 
dem  Betrieb  übergeben.  ‘)  Sie  ift  einfpurig  angelegt  und  hat  (von  der  Mitte  des  proviforifchen 
Verwaltungsgebäudes  in  Wangen  bis  zur  Landesgrenze)  eine  Länge  von  2096,18  m.  Der  Höhen- 
unterfchied  zwilchen  dem  höchften  Punkt,  dem  Bahnhof  Wangen  570,43  über  Normal-Null,  und 
dem  tiefften  Punkt,  dem  Schnitt  mit  der  Landesgrenze,  beträgt  12,790  m,  das  Maximalgefäll  der 
Bahn  ift  1  :  100,  der  kleinfte  Halbmeffer  400  m. 

Die  Bahn  liegt  vollftändig  in  der  Auffüllung  auf  einem  bis  zu  17  m  hohen,  ca.  45000  cbm 
enthaltendem  Damm,  mittels  deffen  fie  das  etwa  1  km  breite  Thal  der  Argen  überfchreitet,  um 
nach  Gewinnung  des  linksfeitigen  Thalrandes  die  etwa  300  m  entfernte  Landesgrenze  zu  erreichen. 
In  demfelben  befinden  fich  2  offene  Brücken  ron  6,0  und  von  15,0  m  Lichtweite  für  den  Nach- 
barfchaftsweg  nach  Nieratz  und  die  Staatsftraße  nach  Lindau,  fowie  ein  Viadukt  über  die  Argen 
mit  3  Öffnungen  von  36,9;  45,1  und  36,9  m  Lichtweite  mit  fteinernen  Pfeilern  und  eifernem  Oberbau. 

Zu  diefen  Kunftbauten  wurde  neben  Betonquadern  bunter  Sandftein  aus  den  Brüchen 
von  Wildberg  und  Calw  fowie  Keuperfandftein  von  Maulbronn  verwendet.  Die  Bettung  befteht 
aus  Grubenkies,  der  Oberbau  aus  Stahlfchienen  mit  10  forchenen  Querfchwellen  auf  den  Stoß 
von  9  m  Länge.  An  Hochbauten  weift  die  Strecke  nur  ein  einziges  Wärterhaus  auf.  Der  Bau¬ 
aufwand  für  die  Bahnftrecke  betrug  bis  31.  März  1890:  1187879  J!>.  95  Pf. 

Zwei  weitere  Abkommen  vom  11.  März  1887  betreßten  Eifenbalinbauten 
im  IuterelTe  der  Landesverteidigung.  Das  erftere,  mit  dem  Reiche  abgefchloflene 
Übereinkommen  (Bekanntmachung  vom  15.  November  1887,  Reg.Bl.  S.  475) 
bezweckt  die  TIerftellung  eines  zweiten  Geleifes  auf  der  württembergifchen  Bahn  von 
der  bayerifchen  Grenze  bei  Crailsheim  über  Heffeuthal,  Hall,  Weinsberg,  Heilbronn 
bis  Lppingen  In  demfelben  verpflichtet  fich  die  wiirttembergifche  Regierung,  den 
zweigeleiligen  Ausbau  der  Bahnftrecke  von  der  bayerifch-wiirttembergifchen  Grenze 
bis  Eppiugen  mit  thunlichfter  Befchleunigung  auszuführen,  beide  Geleife  gleichmäßig 
in  Betrieb  zu  nehmen  und  die  Anlagen  in  einer  die  Durchführung  des  Militärfahr- 
plans  verbürgenden  Weife  fortdauernd  zu  unterhalten  und  zu  erneuern.  Dem  König¬ 
reich  Württemberg  fteht  das  ausfehließliche  Eigentum  an  den  auf  Grund  des  Ab¬ 
kommens  ausgelührten  Bauanlagen  und  fonftigen  Einrichtungen,  fowie  an  dem  für 
diefelben  erworbenen  Grund  und  Boden  zu.  An  dem  entftehenden  erftmaligen  Auf¬ 
wand,  welcher  zu  6  909  200  Mark  veranfchlagt  ift,  trägt  das  Reich  die  fefte  Summe 
von  5575  360  Mark  bei,  der  übrige  Betrag  ift  von  Württemberg  zu  beftreiten. 
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Die  zweite  Übereinkunft,  abgefchloflen  mit  dem  Reich,  Preußen  und 
Baden  (Bekanntmachung  vom  15.  November  1887  (Reg.Bl.  S.  475),  betrifft  die  Her- 
ftellung  einer  Eifenbahnverbindung  zwifchen  Tuttlingen  und  Sigma¬ 
ringen,  welche  über  württembergifches,  badifches  und  preußifches  Gebiet  fich  er¬ 
ftrecken  foll.  Nach  diefer  Vereinbarung  übernimmt  die  württ.  Regierung  den  Bau 
und  Betrieb  einer  Eifenbahn  von  Tuttlingen  in  der  Richtung  auf  Sigmaringen  zum 
Anfchluß  an  die  Bahn  von  Tübingen  nach  Sigmaringen  in  der  Nähe  von  Inzigkofen. 
Die  Bahn  wird  als  eingeleifige  Vollbahn,  mit  zweigeleifigen  Tunnels  und  mit  Be- 
rückfichtigung  des  für  die  Anlage  eines  zweiten  Geleifes  Erforderlichen  bei  dem 
Unterbau  der  größeren  Kunftbauten  hergeftellt.  Die  Regierungen  von  Preußen  und 
Baden  lallen  für  ihre  Gebiete  den  Bau  und  Betrieb  der  Bahn  zu,  deren  ausfchließ- 
liches  Eigentum  Württemberg  zufteht.  Die  nähere  Regelung  der  in  Betracht  kom¬ 
menden  ftaatsrechtlicben  Verhältniffe  ift  der  Vereinbarung  der  beteiligten  Regierungen 
Vorbehalten.  Die  württ.  Regierung  verpflichtet  fich,  die  Bahnanlagen  der  neuen 
Linie  in  einer  die  Durchführung  des  Militärfahrplans  verbürgenden  Weife  fortdauernd 
zu  unterhalten  und  zu  erneuern,  fowie  zur  Sicherung  der  Leiftungsfähigkeit  für  den 
Kriegsfall  die  Linie  im  Frieden  als  Vollbahn  zu  betreiben.  Das  Reich  und  Preußen 
gewähren  GeJdleiftungen  ohne  Anfprucli  auf  Verzinfung  und  Rückzahlung,  und 
zwar  Preußen  im  Betrag  von  500  000  Mark,  das  Reich  den  nach  Abzug  diefes 
Betrags  fowie  des  von  Württemberg  zu  übernehmenden  Koftenanteils  von  4625000 
Mark  übrig  bleibenden  Reft  der  veranfchlagten  Baukoften. 

Die  Linie  Tut.tlingen-Inzigk.ofen  ift  am  27.  November  1890  feftlich  eröffnet  und 
dem  Betrieb  übergeben  worden.1) 

Die  Bahn  zweigt  von  dem  647,30  m  über  Normal-Null  liegenden  Bahnhof  Tuttlingen  ab, 
verfolgt,  foweit  nicht  einige  Bergrücken  durchfahren  werden,  das  Donauthal  und  vereinigt  fich 
bei  der  neu  errichteten  Halteftelle  Inzigkofen  (580,14  m  über  NN)  mit  der  Hohenzollernbahn. 
Sie  ift  von  Mitte  Verwaltungsgebäude  Tuttlingen  bis  Mitte  Verwaltungsgebäude  Inzigkofen  bei 
einem  Höhenunterfchied  von  67,16  m,  37,08  m  lang,  wovon  14,83  km  auf  württembergifches, 
12,14  auf  badifches  und  10,11  m  auf  preußifches  Gebiet  entfallen.  Die  größte  Neigung  von  1:150 
kommt  nur  auf  zwei  Strecken  zur  Anwendung  im  übrigen  wird  das  \  erhältnis  1  : 200  nicht 
überfchreiten.  Der  kleinfte  Krümtnungshalbmeffer  beträgt  300  m. 

Die  Bahn  ift  eingeleifig  erbaut,  das  Gelände  ift  für  zwei  Geleife  erworben,  auch  find 
die  Tunnel  und  die  Gründungen  größerer  Brücken  für  zwei  Geleife  erftellt.  A  on  der  Halteftelle 
Inzigkofen  bis  zum  Bahnhof  Sigmaringen  wird  die  einfpurige  Hohenzollernbahn  in  der  Länge  von 
5,08  km  auch  für  die  zwifchen  Tuttlingen  und  Sigmaringen  verkehrenden  Züge  benützt. 

Sofort  nach  dem  Verläufen  des  Bahnhofs  Tuttlingen  führt  die  Bahn  mittels  einer 
fchiefen  Brücke  von  4  je  33,2  m  weiten  Öffnungen  über  die  Donau,  durchfchneidet  in  zwei  ent¬ 
gegengefetzten  Bögen  das  Donauthal,  iiberfetzt  auf  einer  14,1  m  weiten  Brücke  die  Elta,  kieuzt 
dann  in  gleicher  Höhe  die  Ortsftraße  und  führt  durch  einen  600  m  langen,  bis  13  m  tiefen  helsein- 
fchnitt  (weißer  Jura  «),  über  den  eine  17,5  m  weite,  flach  gewölbte  Wegbrücke  gefpannt  ift,  zu  dem 
Haltepunkt  Tuttlingen  Vor ftadt  (645,50  m  über  NN).  Aron  diefem  ab  zieht  fich  die  Bahn 
in  nordöftlicher  Richtung  dem  linksfeitigen  Thalhange  entlang  gegen  das  Hüttenwerk  Ludwigs¬ 
thal,  wo  fie  fich  gegen  Südoft  wendet.  Hier  machte  der  Bahnbau  eine  555  in  lange  Donauver¬ 
legung  nach  rechts  nötig.  Nach  einer  weiteren  Richtungsänderung  gegen  Noiden  erreicht,  die 
Bahn  die  Station  Nendingen  (642,20  über  NN).  Von  da  bis  zu  dem  700  m  langen,  7  m  tiefen 
Stettener  Einfchnitt,  der  im  Jura-Schutt  auszuheben  war  und  durch  eine  eilerne  Wegbrucke  mit 
3  Öffnungen  überbrückt  wurde,  lehnt  fich  die  Bahn  an  den  nord weltlichen  Thalabhang  an.  as 
aus  letzterem  fehr  reichlich  hervorquellende  Waller,  welches  den  lechtsliegen  en  e  e  aci 
fpeift,  veranlaßte  eine  Reihe  von  Entwäfferungsanlagen.  Hinter  dem  genannten  Einte  ^ltt  o  g 
die  638,00  m  über  NN  liegende  Station  Mühlheim  gegenüber  dem  malenfch  gelegenen  Stac  c  en 
gleichen  Namens.  Nun  wird  das  Donauthal  enger  und  es  begannen  für  den  Bau  vermehrte 
Schwierigkeiten.  Die  Bahn  nimmt  eine  vorwiegend  öftliche  Richtung  an,  yeHi.iiint  as  a 
Donau  auf  950  m  Länge  nach  rechts,  führt  mittels  eines  5  m  weiten  Durchlaßes  über  den  Aus- 
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lauf  des  alten  Donaubettes,  überbrückt  nicht  weit  davon  entfernt  die  Donau  fchief  bei  dem 
fogenannten  Birkenloch  mit  einer  mittleren  Öffnung  von  50  in  und  zwei  Seitenöffnungen  von  je 
20  m  Weite,  unmittelbar  nachher  beim  „Bindwag“  die  Donau  famt  Überfchwemmungsgebiet  eben¬ 
falls  fchief  mit  5  Öffnungen  von  22—27  m  Weite,  dann  nochmals  die  Donau  mittels  zweier  je 
45  m  weiter,  fchiefer  Öffnungen,  worauf  die  632,00  m  über  NN  liegende  Station  Fr i dingen 
folgt.  Am  Ende  diefer  Station  wird  das  in  das  Donauthal  einmündende  Berathai  überfchritten ; 
der  Bahndamm  enthält  einen  12,7  m  weiten  Flutdurchlaß  und  eine  Berabrücke  mit  zwei  je  6,8  m 
weiten  Öffnungen.  Die  Bahn  unterfährt  weiterhin  die  Berathalftraße  und  durchbricht  fofort 
mittels  des  685  m  langen,  größtenteils  geraden  und  nur  auf  eine  kurze  Strecke  in  einem  Bogen 
von  300  m  Halbmeffer  angelegten  Schanztunnels  den  dortigen  Bergrücken  (weißer  Jura  f).  Es 
wird  dadurch  ein  12  km  langer  Donaulauf  abgefchnitten  und  das  malerifche  Beuroner  Donauthal 
auf  preußifchem  Gebiete  erreicht.  Die  Bahn  lehnt  fich  jetzt,  in  nordöftliche  Richtung  übergehend, 
an  die  linksfeitige  Berghalde  an ,  überbrückt  bei  der  „Eichhalde“  die  Donau  fchief  mit  einer 
Öffnung  von  60  und  einer  folchen  von  33,5  m  Weite  und  gelangt  durch  einen  350  m  -langen  und 
bis  18  m  tiefen  Felseinfchnitt,  über  welchen  eine  eiferne,  36  m  weite  ßogenbrücke  führt,  feit- 
wärts  der  Beuroner  Benediktiner-Abtei  zu  der  inmitten  eines  Felskeffels  liegenden  Halteftelle 
Beuron  (618,00  m  über  NN).  Von  hier  zwängt  fich  die  Bahn  in  Bögen  von  300  m  Halbmeffer,  die 
Donau  an  zwei  Stellen  zufaromen  510  m  lang  nach  links  verlegend,  den  Felswänden  von  St.  Paulus 
und  Benedictus  entlang,  führt  über  die  Donau,  die  mittels  zweier  fchiefen  je  50  m  weiten 
Öffnungen  überbrückt  wird,  und  dann  durch  den  181  m  langen,  im  Bogen  von  300  m  Halbmeffer 
liegenden  Käpfletunnel  (weißer  Jura  J).  Am  Ende  des  jenfeitigen  Yoreinfchnitts  lag  die  Grenze 
zwifchen  der  19,532  km  langen  B  ah  n  b  au  f  ek  t  i  o  n  Tuttlingen  und  der  17,835  km  langen 
Bahnbaufektion  Sigmaringen.  Mit  diefer  beginnt  eine  600  m  lange  Donauverlegung  nach 
rechts  und  eine  1600  m  lange  Landftraßenverlegung  nach  links.  Die  Bahn  erreicht  an  Langen- 
brunn  vorüber  die  598,70  m  über  NN  liegende  Station  Haufen,  zugleich  Wafferltation.  In  der 
Fortfetzung  ift  fie  meift  eingeengt  zwifchen  Donau  und  Bergabhang.  Yon  Neidingen  an  eine 
vorherrfchend  öftliche  Richtung  einfchlagend ,  verdrängt  fie  die  Donau  auf  250  m  und  1050  m 
Länge  nach  rechts,  windet  fich  am  Fuße  des  Falkenfteins  zwifchen  der  zum  Teil  fteilen  links- 
feitigen  Berghalde,  der  rechtsliegenden  Landftraße,  dem  Fabrikkanal  und  der  Donau  hin,  kreuzt 
zweimal  die  Straße  in  gleicher  Höhe  und  führt  zu  der  Halteftelle  Thiergarten  (594,50  m  über 
NN).  Sofort  nach  dem  Yerlaffen  derfelben  wird  ein  Fabrikkanal  fchief  35  m  weit  überbrückt. 
Es  folgt  ein  kurzer,  höherer  Damm,  hierauf  eine  fchiefe  Donaubrücke  mit  zwei  Öffnungen  von 
je  35  m  Weite  im  Bogen  von  300  m  Halbmeffer,  fodann  im  gleichen  Bogen  der  276  m  lange 
Tiergartentunnel  nebft  Voreinfchnitt  (im  weißen  Jura  «j  und  eine  fchiefe  Donaubrücke  mit  drei 
Öffnungen  von  je  48  m  Weite.  Die  Landftraße  wird  von  der  Bahn  in  gleicher  Höhe  über¬ 
fchritten,  darauf  ein  600  m  langer,  von  einer  12  m  weiten,  eifernen  Bogenbrücke  iiberfpannter 
Felseinfchnitt  durchfahren.  Es  folgt  wieder  eine  Straßenkreuzung  und  daran  anfchließend  eine 
fchiefe  Donaubrücke  mit  je  einer  Öffnung  von  64  und  36  m  Weite.  Nach  Durchfchneidung  des 
Dorfes  Gutenftein  gelangt  die  Bahn  fodann  zu  der  Station  gleichen  Namens  in  einer  Höhe 
von  586,50  m  über  NN. 

Im  weiteren  Verlauf  mußte  die  Donau  letztmals  auf  450  m  Länge  nach  links  verlegt 
werden.  Die  Bahn  führt  nun  durch  einen  20  m  tiefen  Einfchnitt  (Jura  fj,  und  über  einen  höheren 
Damm  zu  dem  74  m  langen,  in  einem  Bogen  von  300  m  Halbmeffer  angelegten  Dietfurter  Tunnel. 
Nach  dem  Austritt  aus  demfelben  wird  mittels  einer  fchiefen  im  Bogen  liegenden  Brücke  mit 
zwei  Öffnungen  zu  je  35  m  die  Donau  zum  letztenmal  überfetzt.  Es  fchließt  fich  an  ein  Weg¬ 
übergang  auf  gleicher  Höhe,  fodann  ein  Felseinfchnitt,  von  deffen  Ende  an  die  Landftraße  auf 
600  m  Länge  nach  rechts  verlegt  werden  mußte.  Diefe  Straße  wird  überbrückt,  und  es  folgt  nach 
einem  kurzen  Bahndamm  die  fchiefe,  wieder  im  Bogen  liegende,  30  m  weite  Brücke  über  die 
Schmeien  vor  deren  Einmündung  in  die  Donau.  Nun  fchließt  fich  die  Bahn  an  die  ältere  Hohen- 
zollernbahn  an  und  erreicht  nach  weiteren  1,4  km  ihr  Ende  auf  der  Halteftelle  Inzigkofen, 
nächft.  dem  fürftlichen  Park  Inzigkofen. 

ln  geognoftifcher  Beziehung  gehört  das  ganze  Bahngebiet,  wie  vorftehend  mehrfach 
erwähnt,  dem  weißen  Jura  a  bis  e  an.  Derfelbe  lieferte  nur  wenige  zu  Mauerwerk  brauchbare 
Steine;  dagegen  bietet  die  Formation  herrliche,  malerifche  Naturbilder,  namentlich  mächtige 
1  elspartien,  welche  dem  Donauthal  entlang  mehrfach  durch  Schlöffer,  Burgen  und  Ruinen  ge¬ 
krönt  find. 

Wegen  der  eben  hervorgehobenen  Armut  der  Strecke  an  Baumaterialien  mußten  diele, 
mit  Ausnahme  von  ruffiteinen  aus  dem  Berathai  und  von  Haufen,  meift  von  anderwärts  befchafft 
werden.  Ls  Wurden  bunte  Sandfteine  von  Calw  und  anderen  Gegenden  des  Sclnvarzwald^s 
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bezogen,  in  ausgedehntem  Maß  aber  für  das  Mauerwerk,  fo  befonders  zu  den  Tunnelwiderlagern, 
zum  Teil  auch  zu  den  Gewölben,  Betonl'teine  angefertigt.  Ebenfo  wurde  zu  Fundamenten  und 
Hintermauerungen,  zu  Futter-  und  Stützmauern,  zu  Uferdeckungen,  felbft  zu  Tunnelverkleidungen, 
wie  auch  zu  Hochbauten  in  umfaffendfter  Weife  Stampfbeton  aus  Portlandzement  verwendet. 

Die  Bahnbettung  befteht  teils  aus  gefchlagenem  Schotter  von  den  wetterbeftändigen 
Jnrafchichten,  teils  aus  Kies  von  dem  Thalgrund.  Der  Oberbau  wird  gebildet  aus  130  mm  hohen 
Stahlfchienen,  welche  auf  flußeiferne  Querfchwellen  aufgefchraubt  find.  Nur  in  den  Tunneln  und 
in  den  Nebengeleifen  find  getränkte  Schwellen  aus  Kiefernholz  verwendet. 

Der  Bahnhof  Tuttlingen  wurde  angemeffen  vergrößert  und  mit  zentraler  Weichen-  und 
Signalftellung  ausgerüftet,  auch  bezüglich  der  Hochbauten  erweitert.  Die  Zwifchenftationen  find, 
Nendingen,  Beuron  und  Thiergarten  ausgenommen,  mit  Kreuzungsgeleifen  von  500  m  nutzbarer 
Länge  angelegt  und  alle  mit  zentraler  Signalftellung  und  Weichenverriegelung  verfehen.  Die 
Hochbauten  find  durchweg  einfach,  jedoch  gefällig  und  der  Gegend  und  den  Betriebsverhält- 
niflen  entfprechend  gehalten.  Die  Güterfchuppen  find,  mit  Ausnahme  der  abgefondert  geteilten 
und  mit  Rampen  verfehenen  kleinen  Schuppen  zu  Mühlheim  und  Fridingen,  an  die  Verwaltungs¬ 
gebäude  angebaut,  Babnwarthäufer  waren  zufammen  23  erforderlich. 

Der  Bahnaufwand  für  die  Bahnftrecke  betrug  bis  31.  März  1891:  10  958  469  A.  29  Pf.,  von 
welchem  Betrag  die  Summe  von  7  255  636  A.  von  dem  Reich  und  von  Preußen  geleiftet  wurde. 


IY.  Allgemeine  Organifation  der  Behörden;  RechtsverhältnilTe  der 

Staatsbeamten. 

Eine  K.  Verordnung  vom  15.  November  1889  (Reg.BI.  S.  321)  betrifft 
die  Organifation  der  Kreisregierungen;  diefelbe  faßt  im  wefentlichen  die 
über  diefe  Organifation  und  den  Gefchäftsgang  bei  den  Regierungen,  insbefondere 
aber  über  deren  Wirkungskreis  feit  der  Inftruktion  vom  27.  Dezember  1819  durch 
eine  Anzahl  von  Gefetzen  etc.  ergangenen  Beftimmungen  zufammen ,  indem  fie 
fich  zunächft  mit  der  Organifation  der  Regierungen  befchäftigt,  fodann  ihre  Ge- 
fchäftsaufgabe  entwickelt,  weiterhin  die  Gefchäftsbehandlung  regelt  und  endlich  ihr 
Verhältnis  zu  anderen  Staatsbehörden  und  Stellen  feftfetzt. 

Was  insbefondere  ihre  Organifation  betrifft,  fo  bilden  die  Kreisregierungen 
je  für  ihren  Kreisbezirk  in  Unterordnung  unter  das  Minifterinm  des  Innern  die 
Mittelftellen  für  die  Beforgung  aller  Gefchäfte  im  Gebiete  der  inneren  Staatsver¬ 
waltung,  für  welche  nach  den  hierüber  beftehenden  befonderen  Vorfcbriften  weder 
die  Zuftändigkeit  der  Oberämter,  noch  diejenige  einer  anderen  Mittel-  oder  einer 
Zentralftelle  begründet  ift.  Sie  nehmen  in  Unterordnung  unter  das  Minifterinm  des 
Kirchen-  und  Schul wefens  an  der  ftaatlichen  Aufficht  über  die  Verwaltung  des  ört¬ 
lichen  Kirchenvermögens  und  der  örtlichen  kirchlichen  Stiltungen,  fowie  aut  Grund 
befonderen  Auftrags  an  derjenigen  über  einzelne  religiöfe  Genollenlchaften  teil.  Auch 
haben  fie  als  Verwaltungsgerichte  erfter  Inftanz  zu  verhandeln  und  zu  entfcheiden. 
Es  kommen  ihnen  die  Befugnifle  der  Landeskollegien  zu;  ihr  Vorftand  führt  den 
Titel  „Präfident“  l). 

Die  Gefchäftsaufgabe  der  Kreisregierungen  fällt  teils  in  das  Gebiet 
der  Regiminalverwaltung,  teils  in  das  der  Polizeiverwaltung,  teils  können  ihnen  auf 
Grund  befonderer  Übertragung  einzelne  Gefchälte  zugewiefen  werden. 

Im  Gebiet  der  Regiminalverwaltung  gehören  insbefondere  folgende 

Angelegenheiten  zu  ihrem  Gefchäftskreis: 
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1.  Die  Aufficht  über  die  Erhaltung  der  Laudesgrenzen, 

2.  die  Entfcheidung  über  den  Befitz  der  Staatsangehörigkeit,  deren  Ertei¬ 
lung  und  die  Entlaffung  aus  derfelben,  fowie  über  die  Übernahme  der  aus  fremden 
Staaten  ausgewiefenen  Perfonen, 

3.  das  Erkenntnis  über  die  Änderung  des  Familiennamens, 

4.  die  Behandlung  der  Gefuche  um  Verleihung  der  juriftifchen  Perfönlich- 
keit,  foweit  deren  Erledigung  dem  Gefchäftskreis  des  Departements  des  Innern  an¬ 
heimfällt,  und  die  Mitwirkung  bei  der  ftaatlichen  Aufficht  über  die  juriftifchen  Per¬ 
fonen  diefer  Art, 

5.  die  Mitwirkung  bei  der  Vollziehung  der  Geletze  über  das  Quartier-, 
Natural-  und  Kriegsleiftungswefen,  fowie  über  ßefchränkung^n  des  Grundeigentums 
in  der  Nähe  von  Feftungen, 

6.  die  Behandlung  der  Anträge  auf  Zwangsenteignung  von  Grundftücken 
und  von  Rechten  an  Grundftücken  für  Korporationszwecke,  fowie  zutreffendenfalls 
die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  der  Enteignungsbehörde, 

7.  die  Fürforge  für  die  Erhaltung  des  Amts-  und  Gemeindeverbands,  fowie 
für  die  gefetzmäßige  Bildung  und  Erneuerung  der  Amtskörperfchafts-,  Gemeinde- 
und  Stiftungsorgane,  die  Mitwirkung  bei  der  Beftellung,  beziehungsweife  Beftätigung 
der  Amtskörperfchafts-,  Gemeinde-  und  Stiftungsbeamten,  die  Regelung  der  Ver- 
hältniffe  der  zufammengefetzten  Gemeinden  und  die  Oberaufficht  über  die  ökono- 
mifche  Verwaltung  der  Amtskörperfchaften,  Gemeinden  und  Stiftungen,  fowie  über 
die  Polizeiverwaltung  der  Gemeinden, 

8.  die  Handhabung  der  Disziplin  über  die  Amtskörperfchafts-,  Gemeinde-  und 
Stiftungsbeamten,  foweit  hiefür  nicht  die  Zuftändigkeit  der  Bezirksftellen  begründet 
ift,  die  Entfcheidung  über  ihre  vorläufige  Dienftenthebung,  die  Entlaffung  der  Ver¬ 
waltungsaktuare  wegen  Unbrauchbarkeit,  Unfleißes  oder  fonftiger  Pflichtverletzung 
und  die  Stellung  von  Anträgen  auf  Dienftentlaffung  der  übrigen  Körperfchafts- 
beamten  im  Wege  des  §  47  der  Verfaffuugsurkunde, 

9.  die  Dispenfation  vom  Verbot  des  Gütererwerbs  durch  die  tote  Hand, 

10.  die  Zwangsvollftreckung  wegen  öffentlich-rechtlicher  Anfprüche, 

11.  die  Oberaufficht  über  die  Einrichtung  der  reichs-  und  landesgefetz- 
lichen  Kranken verficherung  und  über  die  eingefchriebenen  Hilfskaffen,  fowie  die 
Mitwirkung  bei  Vollziehung  der  Gefetze  über  die  Unfallverficherung  der  bei  Bauten 
und  der  in  land-  und  forftwirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen, 

12.  im  Zufammenwirken  mit  den  Landgerichten  das  Erkenntnis  über  die 
Beftellung  und  beziehungsweife  Beftätigung  der  Standesbeamten  und  ihrer  Stell¬ 
vertreter,  fowie  über  die  Bildung  der  Standesamtsbezirke; 

Im  Gebiete  der  Polize  i Verwaltung  kommt  ihnen  zu: 

1.  die  Fürforge  für  die  innere  Sicherheit  des  Staates,  namentlich  allgemeine 
ficherheitspolizeiliche  Maßnahmen,  Handhabung  der  Vorfchriften  über  die  Preffe, 
das  Vereins-  und  Verfammlungswefen,  über  Paßwefen  und  Fremdenpolizei,  Verhäug- 
ung  von  Polizeiaufficht  und  Ausweifung  ficherheitsgefährlicher  Individuen,  Entfchei¬ 
dung  über  die  Unterbringung  der  der  Landespolizeibehörde  iiberwiefenen  Perfonen 
in  einem  Arbeitshaufe,  fouftige  Maßnahmen  gegen  Bettler  und  Landftreicher,  Hand¬ 
habung  der  Beftimmungeu  über  den  Gebrauch  von  Waffen  und  die  Bildung  von 
Schiitzengefellfchaften  und  Bürgerwachen, 

2.  die  Fürforge  für  die  Erhaltung  der  öffentlichen  Sitte  und  Ordnung  (Auf- 
rechterhaltung  der  Sonntagsfeier,  der  Beftimmungen  über  Tanzbeluftigungeu  und 
Einhaltung  der  Polizeiftunde,  Maßregeln  gegen  die  Proftitution),  die  Behandlung 
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der  Gefuche  um  die  Erlaubnis  zur  Veranftaltung  öffentlicher  Lotterien  oder  Glücks- 
fpiele  und  die  Genehmigung  lokaler  Dienftbotenordnungen, 

3.  die  Handhabung  der  Feuer-,  Gewerbe-,  Verkehrs-,  Straßen-,  Waffer-, 
Jagd-  und  Landwirtfchaftspolizei  in  ihrem  ganzen  Umfang,  jedoch  mit  Ausfchluß 
der  Leitung  des  Staatsftraßen-  und  Wafferbauwefens  im  bisherigen  Umfang  und  der 
den  Zentralftellen  für  Gewerbe  und  Handel,  fowie  für  die  Landwirtfchaft  übertragenen 
Maßnahmen  zur  Förderung  diefer  Zweige  der  Volks  wir  tfchaft, 

4.  das  baupolizeiliche  Erkenntnis  über  die  mit  der  Errichtung  oder  Ver¬ 
änderung  läftiger  gewerblicher  Anlagen  zufammentreffenden  Hochbaugefuche,  die 
Genehmigung  der  zwifchen  den  Amtskörperfchaften  und  den  Oberamtsbautechnikern 
über  ihre  Belohnung  abgefchloffeuen  Dienftverträge  und  des  Betrags  der  diefen  Tech¬ 
nikern  zukommenden  Gebühren, 

5.  die  Fürforge  für  das  öffentliche  Gefundheitswefen  und  die  Handhabung 
der  medizinal-  und  veterinärpolizeilichen  Vorfchriften,  foweit  hiefür  nicht  nach  Maß¬ 
gabe  der  Königlichen  Verordnung  vom  21.  Oktober  1880,  betreffend  Veränderungen 
in  der  Organifation  der  Medizinalbehörden  (Reg.Bl.  von  1881  S.  3),  die  Zuftändig- 
keit  des  Medizinalkollegiums  begründet  ift, 

6.  die  Aufficht  über  die  Verwaltung  des  öffentlichen  Armeuwefens,  insbe- 
fondere  der  Kreis-,  Landarmenverbände,  und  die  zur  Verbefferung  der  wirtfchaftlichen 
Lage  der  unbemittelten  Klaffen  beftimmten  Einrichtungen  und  Anftalten  der  Amts¬ 
körperfchaften,  Gemeinden  und  Stiftungen,  namentlich  die  körperfchaftlichen  Spar¬ 
kaffen,  Viehleihkaffen  und  dergleichen,  das  Erkenntnis  über  die  Veranftaltung  von 
Kollekten  für  wohlthätige  oder  gemeinnützge  Zwecke  im  Umfange  des  Kreifes. 

Auf  Grund  befonderer  Übertragung  im  einzelnen  Falle  kommt  ihnen 
zu  die  nächfte  Aufficht  über  die  Verwaltung  derjenigen  ausfchließlich  oder  teil  weife 
für  öffentliche  Zwecke  beftimmten  Stiftungen,  für  welche  nach  den  befteheüden  Vor¬ 
fchriften  weder  die  Aufficht  der  örtlichen  Stiftungsräte,  noch  diejenige  der  Bezirks- 
ftellen  einzutreten  hat.  Gleichfalls  kommt  ihnen  die  Vornahme  der  niederen  Dieüft- 
prüfungen  im  Departement  des  Innern  zu. 

Innerhalb  ihres  Gefchäftskreifes  führen  fie  die  Aufficht  über  die  Verwaltung 
der  ihnen  unterteilten  Oberämter,  der  Hafendirektion  in  Friedrichshafen  und  der 
im  Kreife  vorhandenen  ftaatlichen  Arbeitshäufer,  lowie  in  gewiffen  Beziehungen  über 
die  Oberamtsärzte  des  Kreifes. 

In  Verwaltungsangelegenheiten,  in  welchen  eine  die  Zuftäudigkeit  der  Kreis¬ 
regierungen  überfchreitende  Verfügung  notwendig  wird,  oder  wo  Zweifel  bezüglich 
diefer  Zuftändigkeit  beftehen,  haben  fie  den  Gegenftand,  vorbehältlich  der  in  dringen¬ 
den  Fällen  etwa  zu  treffenden  vorläufigen  Verfügung,  mit  ihrer  gutächtlichen  Äuße¬ 
rung  dem  hiefür  zuftändigen  Minifterium  zur  Entfchließung  vorzulegen. 

Die  Gefchäftsbehandlung  erfolgt  teils  im  Wege  der  kollegialifchen  Beratung 
und  Befchlußfaffung,  teils  im  Bureauwege. 


Nach  einer  Verfügung  des  Finanzminifteriums  vom  26.  Mai  1890  (Reg.Bl. 
S.  104)  wird  in  Vollziehung  des  Artikels  5‘Abfatz  2  des  Gefetzes  vom  28.  Apiil 
1873.  betreffend  die  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbefteuer  (Reg.Bl.  S.  127)  und  auf 
Grund  der  Verabschiedung  im  Hauptfinanzetat  für  die  Jahre  1889/91  vom  1.  Juli 
1890  an  aus  der  bisherigen  Katafterkommiffion  eine  befondere  Abteilung  des  Steuer¬ 
kollegiums  gebildet,  welcher  die  hinfichtlich  der  Grund-,  Gebäude- und  Gewerbe 
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fteuer  feither  teils  von  der  Katafterkommiffion ,  teils  von  dem  Steuerkollegium  be- 

forgten  Gefchäfte  übertragen  werden,  nämlich: 

1.  die  gefamte  Verwaltung  der  Steuern  vom  Grundeigentum  und  Gefällen, 

fowie  von  Gebäuden  und  Gewerben ; 

2.  die  Funktionen  der  Direktivbehörde  im  Strafverfahren  wegen  Zuwider¬ 
handlungen  gegen  die  Beftimmungen  des  Gefetzes  vom  28.  April  1873; 

3.  die  Leitung  und  Aufficht  über  die  Erhaltung  der  Flurkarten  und  Pri- 

märkatafter. 

Das  feitherige  Steuerkollegium  erhält  die  Benennung:  Steuerkollegium,  Ab¬ 
teilung  I,  die  neugebildete  Abteilung  die  Benennung:  Steuerkollegium,  Abteilung  II.  ) 


Schließlich  die  Bekanntmachung  des  Finanzminifteriums  vom  23.  Nov. 
1885  (Reg.Bl.  S.  538),  wonach  vermöge  höchfter  Entfchließung  vom  9.  d.  M.  die 
ftatiftifche  Zentralftelle  des  Landes,  das  bisherige  ftatiftifch-topographifche  Bureau, 
ohne  Änderuug  ihrer  durch  «das  Statut  vom  5.  Juni  1856  normierten  Gefchäfts- 
aufgabe,  künftig  die  Benennung:  „Königliches  ftati ftifch es  Landesamt“  zu 
führen  hat. 


An  diefer  Stelle  wäre  fodann  noch  einzureihen  das  Spezial- G efe tz ,  betr. 
die  Trennung  des  Weilers  Kirfchenhardthof  von  dem  Oberamtsbezirk  Waib¬ 
lingen.  Vom  6.  Juni  1882  (Reg.Bl.  S.  21).  Der  Weiler  Kirfchenhardthof,  welcher 
im  genannten  Jahre  etwa  112  Einwohner  zählte  und  eine  eigene  Markung  von 
130  ha  (3 13  Vs  Morgen)  hat,  bildete  eine  Enklave  des  Oberamtsbezirks  Marbach, 
eingefchloflen  von  der  Markung  der  Gemeinde  Burgftall  und  von  den  Markungen 
der  beiden  zu  der  Gemeinde  Affalterbach  gehörigen  Parzellargemeinden  Wolffelden 
und  Steinächle.  Die  Entfernung  Kirfchenhardthofs  von  Erbftetten  und  Burgftall 
beträgt  je  ca.  2  Kilometer,  nach  beiden  Orten  führen  Nachbarfchaftsftraßen.  Die 
Entfernung  der  Gemeinde  Hochberg,  OA.  Waiblingen,  welcher  Kirfchenhardthof  als 
Teilgemeinde  zugeteilt  ift,  beträgt  auf  dem  Fahrwege  über  Bittenfeld,  Weiler 
zum  Stein  und  Heidenhof  ca.  12  km.,  auf  einem  jedoch  nur  bei  trockener  Witterung 
und  mit  leichten  Fuhrwerken  fahrbaren  Feldwege  ca.  10  km.  Diefer  auf  hiftorifchen 
Zufälligkeiten  beruhende  Gemeindeverband  hatte  eine  Reihe  tiefgehender  Unzuträg¬ 
lichkeiten  im  Gefolge.  Diefelben  hatten  ihren  Grund  einmal  in  der  weiten  Entfer¬ 
nung  beider  Gemeinden  und  in  den  mangelhaften  Verbindungswegen ,  dann  aber 
in  dem  Mangel  jeglichen  Verkehrs  zwifchen  denfelben  und  der  hieraus  fich  er¬ 
gebenden  Unbekanntfchaft  der  Ortsbehörden  von  Hochberg  mit  den  Einwohnern  von 
Kirfchenhardthof  und  deren  Verhältnillen.  Dem  Ortsvorftand  der  Gefamtgemeinde 
war  es  meift  nicht  möglich,  die  örtlichen  VerhältnilTe  vom  Kirfchenhardthof  iu  po¬ 
lizeilicher  und  fonftiger  Beziehung  zu  überwachen.  Jedenfalls  gefchah  es  in  Wirk¬ 
lichkeit  nicht,  und  die  Einwohner  waren  daher  lediglich  fich  felbft  überlaßen.  Die 
Aufhebung  des  bisherigen  politifcheu  Verbandes  zwifchen  Hochberg  und  Kirfchen- 
hardthof  und  die  Zuteilung  des  letzteren  zu  einer  der  Nachbargemeiuden  des  Ober¬ 
amtsbezirks  Marbach  erfchien  daher  in*  hohem  Grade  wünfchenswert.  Die  zu  diefein 
Zwecke  notwendige  Änderung  der  Bezirkseinteilung  hatte  in  Gemäßheit  des  §  64 
der  Vertallungsurkunde  auf  dem  Wege  der  Gefetzgebung  zu  gefchehen.  Diefelbe  er- 


l)  Siehe  auch  unten  Abfchnitt  X.  1.  Beftand  und  Verwaltung  des  Staatskammerguts. 
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folgte  durch  das  genannte  Gefetz,  welches  in  feinem  einzigen  Artikel  beftimmt,  daß 
der  bisher  zum  Oberamt  Waiblingen  gehörige  und  mit  der  Gemeinde  Hochberg  ver¬ 
einigte  Weiler  von  dem  Oberamtsbezirk  Waiblingen  getrennt  und  dem  Oberamtsbezirk 
Marbach  zugeteilt  werde. 

In  Vollziehung  des  Gefetzes  wTird  die  adrainiftrative  Zuteilung  durch  Ver¬ 
fügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  12.  September  1882  (Reg.Bl.  S.  310) 
mit  Wirkung  vom  1.  Oktober  d.  J.  ab  bewirkt. 


Die  Rechts verhältniffe  der  Staatsbeamten  betr.  find  eine  Anzahl 
von  Gefetzen  und  Verordnungen  zu  verzeichnen.  Zunächft  das  Gefetz,  betr.  die 
Koften  der  Stellvertretung  für  Beamte,  welche  Mitglieder  der  Kammer  der  Abgeord¬ 
neten  find,  vom  20.  März  1886  (Reg.Bl.  S.  85).  Das  VerfalTungsgefetz  vom  23.  Juni 
1874  (Reg.Bl.  S.  177)  hatte  durch  die  Befeitigung  des  Urlaubserforderniffes  die 
Einrichtung,  den  Urlaub  der  zu  Mitgliedern  der  Kammer  der  Abgeordneten  gewähl¬ 
ten  Staatsbeamten  an  die  Bedingung  der  Zahlung  von  Stellvertretungskoften  zu 
knüpfen,  aufgehoben.  Hierdurch  war  eine  Ungleichheit  zwifchen  den  zu  Abgeord¬ 
neten  gewählten  Beamten  und  den  übrigen  gewählten  Abgeordneten  gefchaffen; 
die  gewählten  Beamten  befanden  fich  in  einer  vergleichsweife  günftigeren,  bevor¬ 
zugten  Lage.  Während  der  Gewerbetreibende,  der  Arzt,  der  Rechtsanwalt,  ent¬ 
weder  auf  berufsmäßige  Einkünfte  verzichten  oder  die  durch  feine  Vertretung  ge¬ 
botenen  Koften  felbft  zu  bezahlen  hat,  und  daneben  weitere  Nachteile  erleidet,  welche 
feine  perfönliche  Abwefenheit  im  noth wendigen  Gefolge  hat,  war  der  Beamte 
jeder  Sorge  für  feine  Stellvertretung  und  jeder  pekuniären  Einbuße  durch  den  Staat 
enthoben;  hierdurch  war  für  den  Beamten  im  Verhältnis  zu  anderen  Berufsklaffen 
die  Entfchließung  zur  Annahme  einer  Kandidatur  oder  Wahl  in  den  Landtag  und 
damit  der  Eintritt  in  die  Kammer  erleichtert.  Durch  das  erwähnte  Gefetz  wurde 
die  thunlichfte  Befeitigung  diefer  Ungleichheit  herbeigeführt.  Dasfelbe  beftimmt,  daß 
den  in  §  133  Ziff.  1,  5  und  6  der  VerfalTungsurkunde  bezeichneten  Mitgliedern  der 
Kammer  der  Abgeordneten,  welche  Beamte  im  Sinne  des  Artikels  1  des  Beamten- 
gefetzes  find,  von  dem  ihnen  gemäß  §  1  Abfatz  2  des  Gefetzes  vom  20.  Juni  1821 
gebührenden  Taggeld  je  nur  fieben  Mark  verabfolgt  werden  follen,  wogegen  der  wei¬ 
tere  Betrag  von  der  ftändifchen  Suftentationskaffe  an  die  Staatshauptkaffe  abzuliefern 
ift,  welche  alsdann  die  Koften  zu  beftreiten  hat,  die  infolge  der  Einberutung  der 
Beamten  zur  ftändifchen  Thätigkeit  für  Stellvertretung  in  den  betreffenden  Ämtern 
aufzuwenden  find. 

Für  die  Zeit,  in  welcher  die  oben  bezeichneten  Mitglieder  der  Kammer  der 
Abgeordneten  ftatt  der  Tagegelder  Entfchädigungsgehalte  beziehen  (§  2  des  Geletzes 
vom  20.  Juni  1821),  haben  diefelben  die  wirklichen  Koften  ihrer  Stellvertretung 
zu  erfetzen. 

Die  Verbindlichkeit  zum  Erfatz  der  wirklichen  Stellvertretungskolten  füi  die 
Zeit  ihrer  Einberufung  zur  ftändifchen  Thätigkeit  liegt  u.  a.  ferner  ob:  den  1  ro- 
fefforen  der  Landesuniverfität,  den  Lehrern,  bei  welchen  die  Lehrftellen  mit  geift- 
lichen  Kirchenämtern  organifch  verbunden,  oder  die  Lehrämter  mit  Kaplaueien  pei- 
fönlich  vereinigt  find,  fodann  den  auf  Lebenszeit  angeftellten  Volksfchullehrern. 

Nach  einer  in  der  Chronik  des  Jahrs  1889  in  dielen  Jahrbüchern  gegebenen  Zufam- 
menftellung  befanden  fich  unter  den  im  Jahr  1889  gewählten  88  Mitgliedern  der  Kammer  19  Staats¬ 
beamte,  3  Militärperfonen,  1  Geiftlicher,  5  Lehrer,  17  Korporations-  und  Gemeindebeamte,  zu  lammen 
45  oder  54,2%  im  öffentlichen  Dienft  ftehende  oder  früher  in  demfelben  geftandene  Abgeordnete; 
>ra  letzten  Landtag  hatte  die  Zahl  derfelben  4/  oder  56,6%  betragen. 
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Ein  zweites  im  Anfcliluß  an  die  Reichsgefetzgebung  erlaffenes  Gef etz,  vom 
23.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  93),  betrifft  die  Fü rforge  für  Beamte  infolge  von  Be¬ 
triebsunfällen.  Die  Beftimmungen  des  Reichsunfallverfieherungsgefetzes  vom  6.  Juli 
1884,  welche  feither  durch  eine  Anzahl  von  Ausdebnungsgefetzen  noch  auf  weitere 
Kategorien  von  Perfonen  in  Anwendung  gefetzt  wurden, *)  erftrecken  fich  nur  auf 
eiuen  Teil  der  in  den  unfallverficherungspflichtigen  Betrieben  befchäftigten  Reichs-, 
Staats-  und  Kommunalbeamten,  und  nur  infoweit,  als  diefelben  ohne  einen  feften 
Gehalt  und  ohne  Penfionsberechtigung  angeftellt  find,  und  entweder  ihr  Jahres- 
arbeitsverdienft  an  Gebalt  den  Betrag  von  2000  Mark  nicht  überfteigt,  oder  fie  bei 
einem  Jahresarbeitsverdienft  von  höherem  Betrage  durch  befondere  ftatutarifche 
Beftimmung  einer  Berufsgenoffenfchaft  oder  durch  die  Ausführungsvorfchriften  der 
zuftändigen  Behörden  der  Verficherungspflicht  ausdrücklich  unterworfen'  werden. 
Auf  Beamte,  welche  in  Betriebsverwaltungen  des  Reichs,  eines  Bundesftaats 
oder  eines  Kommunalverbands  mit  feftem  Gehalt  und  Penfionsberechtigung  ange¬ 
ftellt  find,  finden  die  Beftimmungen  des  fraglichen  Reichsgefetzes  keine  Anwendung. 

Entfprechend  dem  Vorgang  im  Reich2)  hinfichtlich  der  Reichsbeamten,  fowie 
in  Preußen,  Sachfen,  Baden,  Elfaß-Lothringen,  wurde  nun  auch  in  Württemberg  die 
Fürforge  für  Beamte  infolge  von  Betriebsunfällen  gefetzlich  geregelt.  In  Württem¬ 
berg  war  die  rechtliche  Lage  der  Beamten  in  folchen  Fällen  eine  ähnliche  wie  fie 
im  Reich  und  in  den  genannten  Bundesftaaten  gewefen  war«  Abgefehen  von  den  An- 
fprüchen  auf  Grund  des  Haftpflichtgefetzes  und  von  fonftigen  zivilrechtlichen  Schaden- 
erfatzforderungen  hatte  hier  ein  Teil  der  Beamten  gefetzliche  oder  vertragsmäßige 
Penfionsanfpriiche,  ein  anderer  Teil  genoß  die  Wohltbat  der  Unfallverficherung,  ein 
letzter  Reft  endlich  entbehrte  jeder  Fürforge,  diejenigen  Beamten  nämlich,  welche 
einen  Gehalt  von  mehr  als  2000  Mark,  aber  keine  Penfionsberechtigung  hatten 
und  nicht  durch  das  Statut  einer  Berufsgenoffenfchaft  oder  die  Ausfübrungsvorfchrift 
einer  hiefür  zuftändigen  Behörde  zur  Verficherung  zugeiaffen  waren. 

Die  Unfallfürforge  für  diefe  letztere  Kategorie,  im  allgemeinen  aber  für 
Beamte,  welche  in  reichsgefetzlich  der  Unfallverficherung  unterliegenden  Betrieben 
befchäftigt  find,  nimmt  das  Gefetz  vom  23.  Mai  1890  auf.  Diefe  Beamten  erhalten, 
wenn  fie  infolge  eines  im  Dienft  erlittenen  Betriebsunfalls  dauernd  dienftunfähig 
werden,  als  Penfion  662/3  Prozent  ihres  jährlichen  Dienfteinkommens,  foweit  ihnen 
nicht  nach  anderweiter  gefetzlicher  Beftimmung  ein  höherer  Betrag  zufteht. 
Diefelben  Perfonen  erhalten,  wenn  fie  infolge  eines  im  Dienfte  erlittenen  Betriebs¬ 
unfalls  nicht  dauernd  dienftunfähig  geworden,  aber  in  ihrer  Erwerbsfähigkeit  beein¬ 
trächtigt  worden  find,  bei  ihrer  Entladung  aus  dem  Dienft  als  Penfion  je  nach  dem 
Maße  der  Erwerbsunfähigkeit  für  die  Dauer  derfelben  den  vorftehend  bezeichneteu 
oder  einen  entfprechend  reduzierten  Betrag;  die  Koften  des  Heilverfahrens  find 
ihnen  außerdem  zu  erfetzen.  Für  die  Hinterbliebenen  find  außer  Sterbegeldern 
Witwen-,  Waifen-  und  Ascendenteurenten  feftgefetzt.  Diefe  Penfionen  und  Renten 
treten  an  die  Stelle  derjenigen  Bezüge,  welche  den  Beteiligten  auf  Grund  ander- 
weiter  gefetzlicher  Beftimmung  zuftehen,  foweit  nicht  die  letzteren  Beträge  die  nach 
Maßgabe  diefes  Gefetzes  zu  gewährenden  Bezüge  überfteigen.  Kommunalbeamten, 
fowie  deren  Hinterbliebenen,  fofern  für  diefelben  nicht  durch  ftatutarifche  Feftfetzung 
gegen  die  Folgen  eines  im  Dienft  erlittenen  Unfalls  eine  den  Vorfchriften  diefes 
Gefetzes  mindeftens  gleichkommende  Fürforge  getroffen  ift,  ftehen  die  gleichen  An- 
fprüche  zu. 


9  Siehe  oben  S.  40. 
Siehe  oben  S.  49. 
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Eine  Vorftellung  von  dem  vorausfichtlichen  Umfang  der  Wirkfamkeit  des  Gefetzent- 
wurfs  ergiebt  fich  aus  der  Zahl  der  in  den  unfallverlicherungspflichtigen  Staatsbetrieben  befchäf- 
tigten  Perfonen,  welche  nach  Erhebungen  aus  den  Jahren  1886  und  1887  fich  auf  nahezu  10  000 
beliefen.  Doch  find  die  vorgekommenen  Betriebsunfälle  nicht  häufig.  In  der  Zeit  vom  1.  April 
1881  bis  81.  März  1886  wurde  aus  den  Departements  der  Juftiz,  des  Innern,  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  überhaupt  keiner  und  aus  dem  Finanzdepartement  einer  gemeldet,  welcher  indeffen 
keine  Entfchädignng  aus  dem  Gefetze  bedingt  hatte.  Nach  den  jährlich  veröffentlichten  Ver¬ 
waltungsberichten  der  K.  Verkehrsanftalten  betrug  die  Zahl  der 


1881/82 

1882;83 

1883/84 

1884,85  1885,'86 

1886/87 

1887,88 

1888)89 

1889, '90 

Eifenbahnunfälle  .... 

.  84 

80 

90 

97 

51 

76 

86 

82 

113 

Tötungen  dabei  .... 

.  20 

10 

15 

14 

14 

16 

10 

18 

22 

Darunter  von  Bahnbedienft. 

.  8 

5 

10 

5 

9 

9 

4 

9 

10 

Verletzungen  dabei  .  .  . 

.  50 

35 

45 

65 

23 

26 

49 

42 

133 

Darunter  von  Bahnbedienft. 

.  25 

22 

31 

45 

13 

17 

30 

23 

45 

Nach  anderen  Erhebungen 

wurden 

bei  209 

in 

der  Zeit 

von  1881/86  vorgekommenen 

Betriebsunfällen  auf  den  Staatseifenbahnen  184  Beamte  mit  feftem  Gehalt  und  Pen- 
fionsberechtigung,  86  andere  bis  jetzt  der  Unfallverficherung  unterliegende  Beamte  betroffen. 
Von  jenen  find  20,  von  diefen  14  geftorben.  Dort  wurden  auf  Grund  des  Haftpflichtgefetzes 
oder  aus  Billigkeitsrückfichten  an  Entfchädigungen  im  ganzen  67  670  Jk  56  Pf.  bezahlt,  während 
die  Entfchädigungen  für  die  86  Unfälle  von  verficherten  Beamten  im  ganzen  49541  Mark 
62  Pf.  betrugen. 

Beim  Betrieb  der  Bodenfeedampffchiffahrt  kamen  25  Betriebsunfälle  vor,  23  bei 
Beamten  mit  feftem  Gehalt  und  mit  Penfionsberec’ntigung,  von  denen  1  geftorben  ift,  und  zwei 
Betriebsunfälle  bei  bis  jetzt  der  Verficherung  unterliegenden  Perfonen.  Den  Hinterbliebenen 
des  erftgedachten  Beamten  wurden  1 242  Jik  auf  Grund  des  Haftpflichtgefetzes  bezahlt,  an  welcher 
Summe  aber  die  fchweizerifche  Nordoftbahn  die  Hälfte  zu  tragen  hatte.  Weitere  Entfchädi¬ 
gungen  wurden  hier  nicht  gewährt. 

Über  Unfälle,  durch  welche  Beamte  im  Betrieb  der  Polt-  und  Telegraphen  Ver¬ 
waltung  betroffen  wurden,  liegen  befondere  Erhebungen  er  ft  feit  1.  Oktober  1885  vor,  an 
welchem  Tag  das  Ausdehnungsgefetz  vom  28.  Mai  1885  in  Kraft  getreten  ift.  Hienach  kamen 
in  diefem  Betriebe  in  den  5  Jahren  vom  1.  April  1881  bis  30.  Juni  1886  89  Betriebsunfälle  vor 
mit  Befchädigung: 

a)  von  66  Beamten,  welche  mit  feftem  Gehalt  und  mit  Penfionsberechtigung  angeftellt 
waren  und  von  welchen  3  dauernd  und  63  vorübergehend  dienftunfähig  wurden,  wofür 
in  13  Fällen  auf  Grund  des  Haftpflichtgefetzes  oder  aus  Billigkeitsrückfichten  Entfchä¬ 
digungen  im  Gefamtbetrag  von  7  294  Jk  15  Pf.  bezahlt  worden  find, 

b)  von  27  anderen  bis  jetzt  der  Unfallverficherung  unterliegenden  Beamten,  von  welchen 
2  geftorben,  1  dauernd  und  24  vorübergehend  dienftunfähig  wurden,  wofür  in  7  Fällen 
Entfchädigungen  im  Gefamtbetrag  von  572  Jk  45  Pf.  bezahlt  worden  find. 


Anderweitige  Recbtsverhältniffe  der  Staatsbeamten  wurden  durch  eine  Anzahl 
K.  Verordnungen  etc.  geregelt.  Eine  folche  vom  1.  Nov.  1882  (Reg. Bl.  S.  365)  betrifft 
die  Dienftkautionen.  Diefelbe  beftimmt  im  allgemeinen,  daß  alle  Beamte,  welchen 
die  Verwaltung  einer  dem  Staate  gehörigen  lvaffe  oder  eines  dem  Staate  gehörigen 
Magazins  oder  Lagers  von  Vorräten,  oder  die  Annahme,  die  Aufbewahrung  oder  der 
Transport  von  dem  Staate  gehörigen,  oder  ihm  anvertrauten  Geldern,  oder  geld- 
werten  Gegenftänden ,  oder  eine  Hilfeleiftung  hiebei  obliegt,  dem  Staate  für  ihr 
Dienftverhältnis  Kaution  zu  leiften  haben.  Die  Kautionen,  deren  Höhe  jeweils  für 
die  verfchiedenen  Klaffen  durch  die  oberften  Dienftbehörden  beftimmt  wird,  können 
durch  Fauftpfänder ,  durch  Unterpfänder  und  ausnahmsweife  durch  Antammlung 
von  Gehaltsabzügen,  von  Unterbedienfteten  auch  durch  Stellung  tüchtiger  Bürgfchaft 
geftellt  werden. 

Eine  weitere  Königliche  Verordnung  vom  9.  November  18&6  (Reg.Bl. 
S.  347)  betrifft  die  Umzugskoften  der  Beamten.  Nach  derfelben  befteht  dei  Erfatz 
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der  Umzugskoften,  welcher  den  unter  Artikel  1  des  Beamtengefetzes  fallenden  Be¬ 
amten  im  Fall  ihrer  mit  einem  Wechfel  des  dienftlichen  Wohnfitzes  verbundenen 
Yerfetzung  auf  eine  andere  Stelle  dann  zu  gewähren  ift,  wenn  fie  nicht  felbft  um 
eine  folche  Verletzung  nachgefucht  haben,  auch  diefelbe  nicht  als  Strafverfetzung 
(Beamtengefetz  Artikel  72  Ziffer  1)  verfügt  worden  ift,  im  allgemeinen 

1.  in  einer  ohne  Rückficht  auf  die  Entfernung  bemeffenen  Averfalentfchädi- 
gung  für  allgemeine  Koften, 

2.  in  einer  nach  der  Länge  der  zurückzulegenden  Wegftrecke  zu  berech¬ 
nenden  Transportkoftenvergütung, 

3.  in  beftimmten  Fällen  in  einer  Entfchädigung  für  Wohnungskoften. 

Weiterhin  werden  durch  eine  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  vom  14.  Februar  1890  (Reg.Bl.  S.  58)  auf  Grund  der 
Etatsverabfchiedung  zu  Kapitel  110c  Titel  4  „Befiferftellung  der  Volksfchullehrer 
und  ihrer  Hinterbliebenen“  für  1889/91  die  Penfionen  der  Hinterbliebenen  von  Volks- 
fchullehrern,  welche  auf  Lebenszeit  angeftellt  waren,  gleichviel,  ob  die  letzteren  bei 
ihrem  Tod  im  aktiven  Dienft,  im  Quieszenz-  oder  Penfionsftand  fich  befanden,  nach 
folgenden  Sätzen  neu  bemeffen.  Es  erhalten 

1.  bei  einem  penfionsberechtigten  Einkommen  des  verftorbenen  Lehrers  von 
weniger  als  1 380  M.  (früher  1  300  M. ) 

die  Witwe .  300  Ji  (früher  250  M) 

jede  Halbwaife  unter  18  Jahren  .  75  „  (  „  63  „  ) 

jede  Yollwaife  unter  18  Jahren  .  150  „  (  „  125  „  ) 

2.  bei  einem  Einkommen  des  Verftorbenen  von  1  380  J&  (früher  1  300  M)  bis 
ausfchließlich  1  910  M.  (früher  1  799  M) 

die  Witwe .  390  M.  (früher  325  M) 

jede  Halbwaife  unter  18  Jahren  .  98  „  (  „  82  „  ) 

jede  Vollwaife  unter  18  Jahren  .  195  „  (  „  163  „  ) 

3.  bei  einem  Einkommen  des  Verftorbenen  von  1910cJ6  (früher  1  800  Ji)  und 
darüber 

die  Witwe .  480  M.  (früher  400  M) 

jede  Halbwaife  unter  18  Jahren  .  120  „  (  „  100  „  ) 

jede  Vollwaife  unter  18  Jahren  .  240  „  (  „  200  „  ) 

Hier  zu  erwähnen  ift  fodann  auch  die  Königliche  Verordnung,  be¬ 
treffend  den  Urlaub  der  Volksfchullehrer  und  die  Stellvertretung  im  Falle  desfelben. 
Vom  14.  April  1881  (Reg.Bl.  S.  337).  Es  bedarf  danach  des  Urlaubs,  wenn  fich 
der  Lehrer  oder  die  Lehrerin  durch  die  Entfernung  vom  Amt  der  Vornahme  einer 
an  eine  beftiramte  Zeit  gebundenen  amtlichen  Verrichtung  entziehen  würde,  außer¬ 
dem  im  Falle  einer  über  Nacht  dauernden  Entfernung  vom  Amtsfitze.  Außer  der 
Ferienzeit  foll  nur  ausnahmsweife  und  aus  dringenden  Gründen  Urlaub  erteilt, 
während  der  Ferienzeit  aber  ohne  triftige  Gründe  nicht  verfagt  werden.  Bei  der 
Beftellung  eines  Stellvertreters  ift  zugleich  zu  beftimmen,  inwieweit  die  dem  Be¬ 
urlaubten  zuftehenden,  in  den  Gehalt  nicht  einzurechnenden  Nebenbezüge  dem  Stell¬ 
vertreter  zu  überweifen  find. 

Durch  eine  \  erfügung  der  Minifterien  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Ange¬ 
legenheiten,  des  Innern,  des  Kirchen-  und  Schulwefens  und  der  Finanzen  vom 
7.  November  1889  (Reg.Bl.  S.  316)  werden  diejenigen  Kategorien  von  Beamten  und 
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Bedienfteten  in  den  betreffenden  Departements  aufgeführt,  welche  zur  vorgängigen 

Anzeige  einer  beabfichtigten  Verehelichung  bei  der  vorgefetzteu  Dienftbehörde 
nicht  verbunden  find. 


Eine  Bekanntmachung  ländlicher  Minifterien  vom  21.  September  1882 
(Reg.Bl.  S.  231)  veröffentlicht  die  an  die  betreffenden  reichsgefetzlichen  Beftimmungeu 
fich  anfchließenden  Grundfätze,  welche  bezüglich  der  Anftellung  von  Militär¬ 
anwärtern  im  württembergifchen  Zivilftaatsdienfte  in  Anwendung  kommen.  Im 
Anfohluß  daran  (S.  261)  ein  Verzeichnis  der  den  Militäranwärtern  im  württember¬ 
gifchen  Staatsdienft  vorbehaltenen  Stellen.  Ergänzt  durch  eine  weitere  Bekannt¬ 
machung  ländlicher  Minifterien  vom  15.  Mai  1884  (Reg.Bl.  S.  103). 


Endlich  aus  Anlaß  der  Kirchengemeindegefetze  (vrgl.  unt.  Abfchn.  VIII  Kirch¬ 
liche  Gefetzgebung)  eine  Verfügung  betr.  den  Eintritt  von  Staatsbeamten 
in  die  Kirchengemeinde-  und  Kirchenftiftungsräte  vom  10.  April  1889 
(Reg. -Bl.  S.  163),  durch  welche  die  Annahme  der  Wahl  zum  Mitgliede  der  genannten 
kirchlichen  Verwaltungsorgane  den  auf  Lebenszeit  angeftellten  Beamten,  foweit  nicht 
von  gewiffen  Vorbehalten  Gebrauch  gemacht  wird,  bis  auf  weiteres  ohne  befonders 
einzuholende  dienftliche  Genehmigung  geftattet  wird. 


V.  Juftizgefetzgebung. 

1.  Bürgerliches  Recht  und  Verfahren. 

Eine  K.  Verordnung  vom  16.  April  1881  (Reg.Bl.  S.  299)  betrifft  die 
Regifter  über  die  zur  Wahrung  der  Vorrechte  im  Konkurfe  angemel¬ 
deten  Forderungen.  Die  Vorrechtsregifter,  in  welche  die  in  Artikel  20  des  Ge- 
fetzes,  betr.  die  Ausführung  der  Reichskonkursordnung  vom  18.  Aug.  1879  (Reg.Bl. 
S.  213)  bezeichneten  Vorrechte  auf  erfolgte  Anmeldung  einzutragen  find,  werden 
von  den  Amtsgerichten  geführt.  Die  Anmeldung  zur  Eintragung  erfolgt  bei  dem¬ 
jenigen  Amtsgericht,  bei  welchem  der  Schuldner  am  Tage  der  Anmeldung  feinen 
allgemeinen  Gericbtsftand  hat.  Sie  kann  bei  dem  Gerichte  fchriftlich  eingereicht, 
oder  zum  Protokoll  des  Gericbtsfchreibers  angebracht  werden.  Von  den  in  derfelben 
in  Bezug  genommenen  urkundlichen  Beweisftiicken  ift  eine  Abfchrift  beizufügen. 
Für  die  Eintragung  ift  eine  Gebühr  von  2  Mark  zu  entrichten.  Die  Einficht  des 
Vorrechtsregifters  ift  jedermann  geftattet. 

Dazu  Verfügung  des  Juftzminifters  betreffend  die  Führung  der  Vorrechts¬ 
regifter.  Vom  17.  April  1881  (Reg.Bl.  S.  302). 

Eine  weitere  K.  Verordnung  vom  10.  Oktober  1884  (Reg.Bl.  S.  205) 
giebt  Beftimmungen  binfichtlich  der  Übergabe  p  fl  eg  fc  ha  ft  liehen  Vermögens 
von  Nichtexemten,  wie  folche  nach  Beendigung  der  Pflegfcbaft  an  den  bisherigen 
Pflegling  oder  bei  einem  Wechfel  in  der  Perfon  des  Pflegers  an  den  neuen  Pfleger 
ftattzufinden  hat.  Die  Übergabe  erfolgt  in  der  Regel  unter  Leitung  des  Bezirks¬ 
notars.  Vor  derfelben  ift  ein  Erkenntnis  der  Vormundfcbaftsbchörde  darüber  ein¬ 
zuholen,  ob  der  Vermögensausfolge  kein  Hindernis  im  Wege  Itehe.  Wenn  dritten 
Perfonen  ein  Recht  auf  das  Vermögen  zufteht  (z.  B.  im  Fall  der  erfolgten  Anord¬ 
nung  eines  Fideikommiffes  etc.),  fo  ift  zu  diefer  Befchlußfaflfung  ftets  der  Bezirks¬ 
notar  beizuziehen.  Für  das  Gefchäft  der  Vermögensübergabe  haben  die  Beziiks- 
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notare  beftimmt  abgeftufte  Sätze  zu  beanfpruehen,  fofern  dasfelbe  über  600  Mark 
beträgt. 

In  das  abgelaufene  Jahrzent  fällt  fodann  das  Gefetz,  betr.  die  Zwangs¬ 
enteignung  von  Grundftücken,  vom  20.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  446). 
Die  gefetzlichen  Vorfehriften  über  Zwangsenteignung  waren  in  Württemberg  bisher 
in  der  Hauptfache  auf  die  Beftimmung  des  §  30  der  VerfalTungsurkunde  befcbränkt 
geblieben,  fo  daß  fich  die  Praxis  auf  die  aus  der  rechtlichen  Natur  der  Zwangs¬ 
enteignung  und  auf  die  aus  der  Beftimmung  der  Verfaffungsurkunde  im  Wege  der 
Auslegung  abzuleitenden  Folgerungen  verwiefen  fab.  Waren  nun  auch  zahlreiche 
Expropriationen  zum  Zweck  des  Eifenbabnbaus  wie  anderer  Unternehmungen  auf 
der  Grundlage  des  bisherigen  Rechtszuftands  zur  Durchführung  gelangt,  ohne  daß 
fich  hiebei  allzugroße  Schwierigkeiten  und  befonders  erhebliche  Mißftände  ergeben 
hätten,  fo  ließ  doch  der  weitere  Mißftand,  daß  es  an  Vorfehriften  über  das  Ver¬ 
fahren  in  Enteignungsfachen  bisher  fo  gut  wie  gefehlt  hatte,  eine  gefetzliche 
Regelung  der  ganzen  Materie  wünfehenswert  erfcheinen.  Diefelbe  bedingte  zu- 
näcbft  eine  entfprechende  Abänderung  des  mit  der  Zwangsenteignung  fich  befchäf- 
tigenden  §  30  der  Verfaffungsurkunde,  welche  durch  das  bereits  angeführte  Ver- 
faflungsgefetz  erfolgte  ’).  Das  umfangreiche  Expropriationsgefetz  felbft  giebt  fodann 
in  feinem  erften  Titel  zunächft  allgemeine  Beftimmungen.  Danach  ift  die  Zwangs¬ 
enteignung  von  Grundftücken  und  von  Rechten  an  Grundftücken  nur  im  Fall  der 
Notwendigkeit  derfelben  für  ein  Unternehmen  zu  allgemeinen  Staats-  oder  Korpo¬ 
rationszwecken  zuläffig  und  nur  gegen  vorgängige  volle  Entfchädigung  auf  Grund 
des  in  dem  gegenwärtigen  Gefetze  beftimmten  Verfahrens.  Die  Zuläffigkeit  der 
Zwangsenteignung  für  ein  beftimmtes  Unternehmen  wird  durch  eine  nach  Anhörung 
des  Staatsminifteriums  ergehende  Königliche  Entfchließung  feftgeftellt.  Diefelbe  be¬ 
ftimmt  das  Unternehmen  nach  feinem  Umfang  und  den  allgemeinen  Grundzügen  der 
Ausführung,  den  Unternehmer,  für  welchen  die  Enteignung  ftattfindet,  und  die  Be¬ 
hörde,  welcher  die  Verrichtungen  der  Enteignungsbehörde  zukommen.  Als  folche 
foll  bei  Unternehmungen  zu  allgemeinen  Staatszwecken  eine  höhere  Verwaltungs¬ 
behörde,  bei  Enteignungen  für  Korporationszwecke  eine  Kreisregierung  beftellt 
werden.  Gegenftand  der  Enteignung  kann  fowobl  die  Entziehung  als  die  dauernde 
oder  vorübergehende  Befchränkung  des  Eigentums  fowie  von  Rechten  an  Grund¬ 
ftücken  fein.  Die  Entziehung  des  Eigentums  erftreckt  fich  auf  die  Abtretungen, 
welche  notwendig  find  zur  planmäßigen  Herftellung  derjenigen  Anlagen  (Gebäude, 
Einrichtungen  und  Nebenanlagen),  welche  der  Zweck  des  Unternehmens  erfordert;  die 
vorübergebende  Benützung  fremder  Grundftücke  kann  insbefoudere  zu  Interims¬ 
wegen,  zu  Werk-  und  Lagerplätzen,  Bauhütten  etc.  in  Anfpruch  genommen  werden. 
Handlungen,  welche  zur  Vorbereitung  des  Unternehmens  erforderlich  find,  muß  auf 
Anordnung  der  Enteignungsbehörde,  oder  folange  eine  folche  noch  nicht  beftellt  ift, 
der  höheren  Verwaltungsbehörde,  der  Befitzer  auf  feinem  Grund  und  Boden  gegen 
Vergütung  des  hiedurch  etwa  entftehenden  Schadens  gefchehen  laßen. 

Der  2.  Titel  handelt  von  der  Entfchädigung  für  die  Enteignung.  Diefelbe 
liegt  dem  Unternehmer  ob  und  ift  in  Geld  zu  leiften.  Sie  umfaßt  den  Werth  des  ab¬ 
zutretenden  Grundftückes  ein fchließlicli  der  mitenteigneten  Zubehörden  und  Früchte, 
fowie  den  etwaigen  weiteren  Schaden ,  welcher  durch  die  Enteignung  verurfacht 
worden  ilt.  Bei  einer  teilweifen  Enteignung  wird  nicht  bloß  der  Wert  der  enteig- 
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neten  Teile  für  fich,  fondern  auch  die  Wertsminderung,  welche  das  Ganze  durch 
die  Abtretung  erfährt,  in  Anfchlag  gebracht. 

In  Titel  3  ift  das  Verfahren  zur  Feftftellung  des  Planes  geregelt.  Ein 
folcher  ift  behufs  der  Einleitung  des  Enteignungsverfahrens  von  dem  Unternehmer 
der  Enteignungsbehörde  zur  Prüfung  vorzulegen.  Derfelbe  ift  öffentlich  bekannt 
zu  machen,  insbefondere  auch  famt  Beilagen  durch  das  Oberamt  dem  Ortsvorfteher 
in  der  betreffenden  Gemarkung  mit  der  Weifung  mitzuteilen,  ihn  während  14  Tagen 
auf  dem  Rathaus  zu  jedermanns  Einficht  aufzulegen.  Weiterhin  ift  die  Zeit,  wäh¬ 
rend  welcher  die  Einficht  des  Plans  eröffnet  wird,  von  dem  Oberamt  mit  der  Auf¬ 
forderung  bekannt  zu  machen,  etwaige  Einwendungen  gegen  den  Plan  innerhalb 
diefer  Frift  geltend  zu  machen.  Diefe  Einwendungen  können  die  Notwendigkeit 
der  Abtretung  der  einzelnen  Grundftücke  und  Rechte,  fowie  die  Art  und  den  Um¬ 
fang  der  Abtretung  betreffen.  Zu  ihrer  Geltendmachung  find  diejenigen  befugt, 
welche  bei  den  nach  dem  Plan  erforderlichen  Enteignungen  unmittelbar  oder  als 
Nebenberechtigte  beteiligt  find.  Für  ihre  Erledigung  ift  ein  fpezielles  Verfahren, 
insbefondere  eine  Tagfahrt  zur  mündlichen  Verhandlung  vor  einer  hiefür  zu  beftel- 
lenden  Kommiffion  vorgefchrieben.  Die  Entfcheidung  fteht  der  Enteignungsbehörde 
zu;  gegen  diefelbe  ift  Befchwerde  an  den  Verwaltungsgerichtshof  zuläffig. 

Titel  4  regelt  das  Verfahren  zum  Zweck  der  Feftftellung  der  Entfchädigung 
und  der  Erlaffung  der  Enteignungsverfiiguug.  Dasfelbe  ift  nach  Bekanntmachung 
der  Entfcheidung  der  Enteignungsbehörde  in  Betreff  des  Planes  auf  Antrag  des 
Unternehmers  durch  die  Enteignungsbehörde  einzuleiten.  Diefe  beraumt  eine  Tag¬ 
fahrt  für  die  Beteiligten  an,  in  welcher  über  die  Feftftellung  der  Entfchädigungs- 
fumme  unter  Leitung  eines  Kommiffärs  und  unter  Beiziehung  von  Sachverftändigen 
verhandelt  wird;  über  die  Verhandlung  ift  ein  Protokoll  aufzunehmen,  von  welchem 
den  Beteiligten  Abfchriften  ausgefolgt  werden  können.  Die  Entfcheidung  über  die  Feft¬ 
ftellung  der  Entfchädigung  wird  von  der  Enteignungsbehörde  erlaffen  und  muß  die 
genaue  kataftermäßige  Bezeichnung  der  abzutretenden  Grundftücke  und  Rechte,  fowie 
die  zu  leiftende  Entfchädigungsfumme  enthalten.  Soweit  die  Feftfetzung  der  Ent- 
fchädigungsfumme  von  dem  Gutachten  der  Sachverftändigen  abweicht,  oder  von  den 
Beteiligten  Einwendungen  gegen  das  Gutachten  erhoben  waren,  ift  die  Entfcheidung 
mit  Gründen  zu  verfehen.  Schließlich  wird  die  Enteignungsverfügung  von  der 
Enteignungsbehörde  erlaffen  und  den  Beteiligten  zugeftellt,  womit  das  Eigentum 
des  enteigneten  Grundftücks  beziehungsweife  das  abzutretende  Recht  auf  den  Unter¬ 
nehmer  übergeht.  Für  einfachere  Fälle  lind  bei  befonderer  Dringlichkeit  ift  eine 
Vereinfachung  des  Verfahrens  vorgefeben. 

Innerhalb  6  Monaten  kann  von  feiten  des  Enteigneten  und  der  Neben¬ 
berechtigten  gerichtliche  Klage  auf  Feftftellung  der  Entfchädigungsfumme  erhoben 
werden.  Mit  der  Rechtshängigkeit  erlangt  der  Unternehmer  die  Befugnis,  feinerfeits 
auf  Herabminderung  der  Entfchädigungsfumme  anzutragen. 

Im  5.  Titel,  Schlußbeftimmungen  enthaltend,  wird  insbefondere  die  Koften- 
frage  geregelt.  Die  Koften  des  Verfahrens  zu  Feftftellung  des  Plans,  fowie  die 
Koften  des  außergerichtlichen  Verfahrens  zu  Feftftellung  der  Entfchädigung  und  des 
Vollzugs  der  Enteignungsverfiigung  ein fchließlich  der  Koften  der  aus  Anlaß  der 
Enteignung  zu  treffenden  rechtspolizeilichen  Verfügungen  find  von  dem  Unternehmer 
zu  tragen.  Hinfichtlich  der  Koften  des  Verfahrens  im  Falle  der  Erhebung  von  Be¬ 
fchwerde  ift  in  der  zu  erlaffenden  Entfcheidung  Verfügung  zu  treüen.  Dei  Spoitel- 
anfatz  erfolgt  in  Gemäßheit  der  Beftimmung  der  Nummer  14  des  Tarifs  zum  allge¬ 
meinen  Sportelgefetz  (Reg.Bl.  1887  S.  189  ff.)  Die  Gebühren,  welche  die  Gemeinde- 
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behörden  für  die  ihnen  infolge  des  Gefetzes  obliegenden  Verrichtungen  zu  beziehen 
haben,  werden  im  Verordnungswege  beftimmt. 

Seit  dem  Erlaß  dea  Gefetzes  bis  Ende  1890  ergingen  5  K.  Verordnungen,  Zwangsent- 
eignung  betreffend,  darunter  2  zu  Gunften  des  Staats  zu  Eifenbahnzwecken,  3  für  Kommunen 
und  zwar  zur  Ausführung  einer  Quellwafferleitung,  einer  Flußkorrektion  und  einer  Fried¬ 
hofsanlage. 

2.  Strafrecht  und  Strafverfahren. 

Eine  Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz  und  des  Innern  vom  21.  Mai 
1881  (Reg. Bl.  S.  364)  betrifft  die  Erftattung  von  Gutachten  der  Staatsmedi¬ 
zinalbehörden  für  die  Gerichte  und  die  Beamten  der  Staatsanwaltfchaft. 

Eine  weitere  Verfügung  vom  29.  Juli  desfelben  Jahrs  (Reg.Bl.  S.  402) 
giebt  unter  Bezugnahme  auf  Art.  13  Abf.  3  des  Gefetzes  vom  25.  Aug.  1879,  betr.  das 
Verfahren  der  Verwaltungsbehörden  bei  Zuwiderhandlungen  gegen  dieZoll- 
und  Steu ergefetze,  Beftimmungen  hinfichtlich  der  Benützung  der  Unterpfands¬ 
akten  durch  die  Verwaltungsbehörden  bei  Führung  der  Unterfuchungen  in  Finanz- 
ftraffachen.  Wenn  hienach  von  einer  Verwaltungsbehörde  wegen  des  vorliegenden 
Verdachtes  einer  Zuwiderhandlung  gegen  die  Zoll-  oder  Steuergefetze  ein  die  Erlaffung 
eines  Straf befcheides  vorbereitendes  Verfahren  eingeleitet  ift  und  zum  Zweck  des¬ 
felben  die  Durchficht  von  Unterpfandsakten  für  notwendig  erachtet  wird,  fo  haben 
die  Unterpfaudsbehörden  dem  die  Uuterfuehung  führenden  Vorftande  des  Hauptamts 
oder  deffen  Stellvertreter  oder  dem  von  der  Direktivbehörde  mit  Führung  der  Unter- 
fuchung  befonders  beauftragten  Beamten  auf  deren  Anfuchen  die  allgemeine  Durch¬ 
ficht  der  Unterpfandsbücher  und  der  dazu  gehörigen  Akten,  fowie  der  die  Grund¬ 
lage  derfelben  bildenden  Bücher  für  die  Zwecke  der  betreffenden  Unterfucbung  und 
unter  Befchränkung  auf  diefe  Zwecke  in  den  von  den  Unterpfandsbehörden  hiezu 
bereitgeftellten  Lokalen  zu  geftatten. 

In  Betreff  der  im  gerichtlichen  Strafverfahren  verhängten  Vermöge  ns- 
befchlagnahmen,  insbefondere  auch  der  im  Strafverfahren  wegen  Verletzung 
der  Wehrpflicht  werden  durch  eine  Verfügung  vom  8.  Juli  1889  (Reg.Bl.  S.  235) 
Beftimmungen  gegeben. 

Durch  eine  Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Ange¬ 
legenheiten,  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten,  des  Innern  und  der  Finanzen  vom 
12.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  40)  wird  die  Vorfchrift,  nach  welcher  in  Gemäßheit  des 
organifchen  Statuts  für  die  Landesuniverfität  vom  18.  Januar  1829  (Reg.Bl.  S.  26) 
von  allen  und  jeden  gegen  Studierende  der  Landesuniverfität  verfügten  Strafen  die 
erkennenden  Behörden  in  und  außerhalb  der  Univerfitätsftadt  dem  Rektor  Nachricht 
zu  geben  haben,  mit  Rücklicht  auf  die  jetzige  Geftaltung  des  Strafverfahrens  und 
die  jetzige  Organifation  der  Strafbehörden  erneuert,  und  zwar  fowohl  hinfichtlich 
der  gerichtlichen  Straffälle,  als  der  im  Verfahren  von  den  Polizeibehörden  erlaffenen 
polizeilichen  Strafverfügungen,  fowie  der  im  Verfahren  vor  den  Verwaltungsbehörden 
ergangenen  Strafbefcheide. 

Eine  Verfügung  vom  2.  Auguft  desfelben  Jahres  (Reg.Bl.  S.  271)  ftatuiert 
diefe  Auzeigepflicht  auch  zu  Gunften  der  Direktion  des  Polytechnikums  in  Stuttgart 
hinfichtlich  der  Unterfuchungen  gegen  Studierende  der  Anftalt. 

Eine  Verfügung  des  Juftizminifteriums  vom  22.  November  1890  (Reg.Bl. 
S.  293)  betritlt  die  \ ollftreckung  der  von  den  bürgerlichen  Gerichten  erkannten 
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Freiheitsftrafen  und  enthält  Beftimmungen  über  die  für  Strafgefangene  auszuftellen- 
den  Einlieferungs-  und  Rückfcheine. 

Eine  Königliche  Verordnung  endlich  vom  17.  Juni  1890  (Reg.Bl.  S.  143) 
betrifft  die  Zuftändigkeit  und  das  Verfahren  bei  Anträgen  auf  Auslieferung 
von  Verbrechern  an  das  Ausland.  Danach  erfolgt  die  Entfcheidung  über 
folche  Anträge  durch  gemeinfame  Entfchließung  der  Minifterien  der  Juftiz,  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  und  des  Innern.  Die  Fahndung  nach  dem  Ver¬ 
folgten  und  die  Feftnalime  desfelben  gefchieht  im  Aufträge  des  Juftizminifteriums 
durch  die  Staatsanwaltfchaft  und  deren  Hilfsbeamte.  Der  Transport  und  die  Über¬ 
gabe  der  auszuliefernden  oder  durch  das  Königreich  durchzuführenden  Perfon  wird 
durch  die  Bezirkspolizeibehörden  bewirkt. 


3.  Gefängnis wefen. 

Eine  Königliche  Verordnung  vom  11.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  421) 
betrifft  die  Erlaflfung  neuer  Hausordnungen  für  die  Zivilfeftungsftrafanftalt  auf 
Hohenafperg,  fowie  für  die  Abteilung  der  jugendlichen  Gefangenen  an  dem  Zellen¬ 
gefängnis  in  Heilbronn  und  an  der  Strafanftalt  für  weibliche  Gefangene  in 
Gotteszell. 

Durch  Verfügung  vom  11.  Auguft  1881  (Reg.Bl.  S.  433),  betreffend  die 
Einlieferung  der  zu  Gefängnisftrafen  verurteilten  Männer  in  die  Landesgefäugniffe, 
wird  in  Ergänzung  einer  folchen  vom  13.  Januar  1873  (Reg.Bl.  S.  1)  angeordnet, 
daß  die  wegen  betrügerifchen  Bankerotts  (Konkursordnung  §  209)  unter  Annahme 
mildernder  Umftände  zu  Gefängnisftrafen  verurteilten  Männer  ohne  Unterfchied,  ob 
ihnen  die  bürgerlichen  Ehrenrechte  aberkannt  find  oder  nicht,  in  das  Landesgefäng¬ 
nis  zu  Hall  einzuliefern  feien. 

Unter  dem  7.  Dezember  1883  (Reg.Bl.  S.  401)  verfügt  das  Juftizmini- 
fterium,  daß  die  gegen  Männer  erkannte  zeitige  Zuchthausftrafe,  welche  nicht  im 
Zellengefängnis  zu  vollftrecken  ift,  wofern  fie  fechs  Jahre  überfteigt,  in  dem  Zucht¬ 
haus  zu  Stuttgart,  bis  zu  fechs  Jahren  in  dem  Zuchthaus  zu  Ludwigsburg  ver¬ 
büßt  wird. 

In  teilweifer  Abänderung  diefer  Beftimmungen  wird  durch  eine  weitere 
Verfügung  des  Juftizminifteriums  vom  8.  Auguft  1884  (Reg.Bl.  S.  177),  nachdem 
zufolge  der  Errichtung  einer  Filialanftalt  des  Zuchthaufes  zu  Ludwigsburg  auf 
Hohenafperg  für  die  Unterbringung  von  Staatsgefangenen  weitere  Räumlichkeiten 
befchafift  find,  in  der  Hauptfache  folgendes  beftimmt:  Von  Perfonen  männlichen 
Gefchlecbts  wird  die  lebenslängliche  und  die  zeitige  Zuchthausftrafe,  wofern  fie 
fieben  Jahre  überfteigt,  in  dem  Zuchthaufe  zu  Stuttgart,  die  zeitige  Zuchthaus¬ 
ftrafe  bis  zu  fieben  Jahren  in  dem  Zuchthaus  zu  Ludwigsburg,  beziehungsweife  in 
der  Filialanftalt  diefes  Zuchthaufes  auf  Hohenafperg  verbüßt.  Die  gegen  I  rauens- 
perfonen  erkannte  Zuchthausftrafe  wird  in  der  Zuchthausabteilung  der  Strafanftalt 
für  weibliche  Gefangene  in  Gotteszell  vollzogen. 

Die  Gefängnisftrafe  wird,  wenn  fie  fechs  Wochen  nicht  iiberlteigt,  in  den 
amtsgerichtlichen  Gefängniffen,  bei  längerer  Dauer  von  Perfonen  männlichen  Ge- 
fchlechts  in  den  Landesgefängniffen  zu  Hall  und  Rottenburg,  fowie  in  dem  Zellen¬ 
gefängnis  zu  Heilbronn,  von  Frauensperlonen  in  der  Getängnisabteilung  der  Sliaf- 
anftalt  für  weibliche  Gefangene  in  Gotteszell  verbüßt. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u,  91.  I  3.  Heft. 
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Die  Feftuugshaft  wird  in  der  Zivilfeftungsftrafauftalt  auf  Hohenafperg 
vollzogen. 

Die  Strafe  der  Haft  wird,  wenn  fie  von  den  Gerichten  erkannt  ift,  in  den 
amtsgerichtlichen  Gefängniffen  verbüßt. 

Die  gegen  jugendliche  Perfonen  (§  57  des  Strafgefetzbuchs)  erkanuten 
Gefängnisftrafen,  welche  die  Dauer  von  vier  Wochen  iiberfteigen,  werden  gegen 
Perfonen  männlichen  Gefchlechts  in  der  in  dem  Zellengelangnis  zu  Heilbronn  ein¬ 
gerichteten,  gegen  Perfonen  weiblichen  Gefchlechts  in  der  in  der  Strafanftalt  für 
weibliche  Gefangene  zu  Gotteszell  gebildeten  abgefonderten  „Abteilung  der  jugend¬ 
lichen  Gefangenen“  vollzogen.  Gefängnisftrafen  von  kürzerer  Dauer,  fowie  die  von 
den  Gerichten  erkannten  Haftftrafen  gelangen  auch  gegenüber  jugendlichen  Perfonen 
in  den  amtsgerichtlichen  Gefängnifien  zum  Vollzug,  wo  diefelben  übrigens  von  er- 
wachfenen  Gefangenen  abgefondert  zu  verwahren  find. 

Eine  Verfügung  der  Minifterien  der  Juftiz  und  des  Innern  ordnet  hinficht- 
licli  der  Unterbringung  und  Verpflegung  der  von  Gefangenen  in  einer  Strafanftalt 
oder  in  einem  Untersuchungsgefängnis  geborenen,  fowie  der  mit  ihren  Eltern  zur 
Haft  gebrachten  Kinder  im  allgemeinen  an,  daß  Unterfuchungs-  und  Strafgefangenen 
nicht  zu  geftatten  ift,  Kinder  iu  das  Gefängnis  mitzubringen.  Eine  Ausnahme  ift 
nur  zuläffig,  wenn  ein  Säugling  von  der  Mutter  nicht  getrennt  werden  kann. 
Werden  außer  diefem  Falle  Kinder  von  den  Eltern  mitgebracht  oder  mit  denfelben 
eiugeliefert,  fo  find  fie  ohne  Verzug  der  Ortsarmenbehörde  des  Ortes,  an  welchem 
das  Gefängnis  fich  befindet,  behufs  ihrer  anderweiten  Unterbringung  zu  übergeben. 
Wenn  eine  Weibsperfon  mit  einem  von  ihr  gefäugten  Kinde  zur  Haft  gebracht 
wird,  oder  wenn  eine  Gefangene  in  einer  Strafanftalt  etc.  entbunden  und  das  Kind 
von  der  Mutter  gefäugt  wird,  fo  muß  das  Kind  folange  bei  diefer  beiaffen  wer¬ 
den,  als  es  ohne  Gefahr  von  derfelben  nicht  getrennt  werden  kann. 

Eine  weitere  Juftizminifterial  verf  ii  gung  vom  22.  Jan.  1889  (Reg.Bl.  S.  7) 
betrifft  die  Verpflegung  der  Feftungsbaftgefangenen  und  die  von  denfelben  zu  den 
Koften  des  Strafvollzugs  zu  leiftenden  Beiträge.  Die  zu  Feftungshaft  Verurteilten 
haben  für  ihre  Verköftigung  felbft  zu  forgen,  in  Krankheitsfällen  die  Koften  der 
ärztlichen  Behandlung  einfchließlich  der  Koften  für  Medikamente  felbft  zu  tragen 
und  daneben  zu  den  Koften  des  Strafvollzugs  noch  einen  Beitrag  von  180  Mark 
auf  das  Jahr  an  die  Kaffe  der  Strafanftalt  zu  leiften,  falls  fie  hierzu  durch  ihr  Ver¬ 
mögen  oder  durch  ihr  Einkommen  in  den  Stand  gefetzt  find,  ohne  daß  fie  felbft 
oder  ihre  Familien  notleiden  müßten.  Der  zu  leiftende  Koftenbeitrag  kann  mit 
Rückficht  auf  die  befonderen  Verhältniffe  des  Verurteilten  bis  auf  einen  Minimal¬ 
betrag  von  36  Mark  für  das  Jahr  ermäßigt  werden.  Perfonen,  welche  auch  diefen 
minderten  Betrag  nicht  zu  leiften  vermöchten,  ohne  daß  fie  felbft  oder  ihre  Familie 
in  Not  geraten  würden,  find  von  einer  Beitragsleiftung  gänzlich  frei  zu  laffen,  und 
es  kommt  für  folche  Verurteilte  auch  die  Verpflichtung  zur  Selbftverpflegung 
in  Wegfall. 

Statiftiiche  Angaben  über  Stand  und  Bewegung  der  Gefangenenbevölkerung  in  den 
gerichtlichen  Straf anftalten  Württembergs,  aus  dem  jährlichen  „Bericht  des  Staatsminifters  der 
Juftiz  an  den  König,  betreffend  die  Verwaltung  und  den  Zuftand  der  gerichtlichen  Strafanftalten“ 
entnommen,  fiehe  im  Statift.  Jahrbuch  1890/91  S.  262  ff.  Von  befonderem  Intereffe  find  einige 
in  dei  nachftehenden  labeile  wiedergegebenen  Hauptzahlen  aus  den  10  Verwaltungsiahren 
1880/81-1889/90. 

Danach  betrug 
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1880/81 

1881/82 

1882/83 

1883/84  1884/85  1885/86  1886/87 

1887/88 

1888/89 

1889/90 

Die  Zahl  der  Gefangenen  bei  Beginn  des  Verwaltungsjahrs  (1. 

April) : 

2  022 

2186 

2  094 

2  036  2  160  2  122  2  044 

2  043 

2  090 

2  055 

Der  Zugang 
Der  Abgang 

|  während  des  Verwaltungsjahrs: 

3  952 

3  464 

3  559 

3  883  4133  3  977  3  806 

4  027 

3  798 

3  565 

3  788 

3  556 

3  617 

3  759  4171  4  055  3  807 

3  980 

3  833 

3  725 

Der  Stand  am  Schluß  des  Verwaltungsjahrs: 

2136 

2  094 

2  936 

2160  2  122  2  044  2  043 

Darunter  weibliche  Gefangene: 

2  090 

2  055 

1895 

324 

334 

321 

341  332  280  280 

277 

302 

257 

In  % : 

14,82 

15,95 

15,77 

15,79  15.65  13,70  13,71 

Täglicher  Durchfchnittsftand  war: 

13,25 

14,70 

13,56 

2  099,1 

2116,1 

2  072,5 

2  050,3  2  095,1  2  069,1  1  941,7 

Zahl  der  Neueingelieferten  betrug: 

2  092,4 

1  998,3 

1  937,5 

3  670 

3168 

3  300 

3  539  3  579  3  616  3  415 

3719 

3  454 

3  267 

Darunter  Rückfällige : 

1652 

1683 

1886 

2104  2  061  2110  2  057 

2  279 

2  022 

1901 

In  % : 

45,01 

53,12 

57,15 

59,45  57,73  58,35  60,23 

Die  Zahl  der  geftorbenen  Gefangenen: 

61,43 

58,54 

58,19 

28 

52 

42 

40  38  42  26 

31 

25 

27. 

Der  Gelamtaufwand  auf  die  Strafanftalten  bezifferte  fich  durchfchnittlich  auf  etwa 
1300000—1400000  JUL ,  1889/90  auf  1312071  JL  Hiervon  wurden  jedoch  740  496  JL  durch  die 
eigenen  Einnahmen  der  Strafanftalten  gedeckt,  fo  daß  die  Staatskalfe  nur  572  496  JL  zuzu- 
fchießen  hatte.  Der  rechnungsmäßige  Reinertrag  der  Gefangenenarbeit  belief  fich  auf  294  746  Jt. 
Bei  Zugrundlegung  von  jährlich  300  Arbeitstagen  betrug  der  durchfchnittliche  tägliche  Arbeits- 
verdieuft  eines  Gefangenen  und  zwar  bei  Berückfichtigung  aller  Gefangenen  0,50  JL ,  bei 
Berückfichtigung  nur  der  befchäftigten  Gefangenen  0,55  JL ;  desgleichen  der  jährliche  Arbeits- 
verdienft  152,13,  beziehungsweife  166,45  JL  Endlich  belief  fich  der  durchfchnittliche  jährliche 
ihm  gut  gefchriebene  Nebenverdien  ft  eines  Gefangenen  auf  27,47  JL 


VI.  G-efetzgebung  für  die  innere  Verwaltung. 

1.  Polizei. 

a)  Sicherheitspolizei. 

Durch  eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Aus¬ 
heilung  von  Heimatfeheinen,  vom  16.  Februar  1881  (Reg. Bl.  S.  11)  wird  aut  Grund 
eines  BefchlulTes  des  Bundesrates  zur  Kenntnis  gebracht,  daß  ein  einheitliches  For¬ 
mular  für  die  in  den  einzelnen  Bundesftaaten  auszuftellenden  Heimatfeheine  zum 
Aufenthalt  im  Ausland  aufgeftellt  und  zugleich  beftimmt  worden  ilt,  daß  die  Gültig¬ 
keitsdauer  folcher  Heimatfeheine  auf  einen  längeren  Zeitraum  als  liinf  Jahre  nicht 
bemeffen  werden  darf,  wodurch  eine  ältere  Verfügung  vom  15.  Augutt  1879,  be¬ 
treffend  die  Ausheilung  von  Heimatfeheinen  (Reg.Bl.  S.  165),  eine  teilweiie  Abände¬ 
rung  erfährt. 

Nachdem  fodann  durch  einen  Bundesratsbefcbluß  vom  3.  März  188o  auch 
für  die  zur  Benützung  innerhalb  des  Reichsgebiets  behimmten  Befcheinigungen  übei 
die  Staatsangehörigkeit  (Heimatfeheine)  ein  einheitliches  Formular  leltgel teilt  worden 
ift,  wird  durch  eine  weitere  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  2.  April 
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1883  (Reg.Bl.  S.  31)  angeordnet,  daß  zur  Ausftellung  diefer  Staatsangehörigkeits¬ 
ausweife  an  Stelle  des  in  §  5  der  Minifterialverfiigung  vom  13.  Auguft  1879 
(Reg.Bl.  S.  165)  bezeichneten  Formulars  ein  im  Anfchluß  abgedrucktes  Formular 
mit  der  Maßgabe  zu  verwenden  fei,  daß  diefe  ausfchließlicli  zur  Benützung  inner¬ 
halb  des  deutfcben  Reichsgebietes  beftimmten  Heimatfeheine  künftig  als  „Staatsange¬ 
hörigkeitsausweife“  zu  bezeichnen  find. 

Durch  eine  weitere  Verfügung  vom  17.  Nov.  desfelben  Jahres  wird  auf 
Grund  des  Landespolizeiftrafgefetzes  Art.  7  Ziff.  6  und  in  Ergänzung  einer  früheren 
Verfügung  vom  17.  April  1879  betreffend  die  Vermittlung  des  überfeeifchen  Trans¬ 
ports  von  Auswanderern  (Reg.Bl.  S.  93)  im  allgemeinen  das  Verbot  des  Ab- 
fchluffes  oder  der  Vermittlung  von  Verträgen  über  die  Beförderung  von -Auswan¬ 
derern  von  dem  überfeeifchen  Landungsplatz  in  das  Innere  des  Landes,  insbefon- 
dere  der  Verkauf  von  Billetten  zu  folclier  Landbeförderung  ausgefprochen.  Doch 
kann  den  konzeffionierten  Agenten  einzelner  Auswanderungsunternehmer  von  dem 
Minifterium  des  Innern  in  ftets  widerruflicher  Weife  geftattet  werden,  in  einem  Ver¬ 
trag  zugleich  mit  der  Beförderung  zur  See  die  Weiterbeförderung  der  Auswanderer 
in  das  Innere  des  überfeeifchen  Landes  mittels  Eifenbahnen  unter  gewiflen  zum 
Schutz  der  Auswanderer  dienenden  Beftimmungen  zu  übernehmen.  Im  übrigen  ift 
es  den  Auswanderungsagenten  und  deren  Unteragenten  unterlagt,  felbft  oder  durch 
Zwifchenperfonen  zur  Auswanderung  zu  verleiten  oder  mittels  Umherziehens  im 
Lande  die  Vermittlung  von  Beförderungsverträgen  zu  betreiben. 

Einer  in  Heft  I  S.  18  des  Jahrgangs  1890/91  der  Württembergifchen  Jahrbücher 
befindlichen  Überficht  über  die  iiberfeeifche  Auswanderung  aus  Württemberg  find  nachfolgende 
ftatiftifehe  Angaben  zu  entnehmen.  Nach  einer  lebhaften  Bewegung  der  Gefamtziffer  in  den 
Jahren  1871 — 1880,  welche  von  4  765  Perfonen  im  Jahr  1871  auf  1032  im  Jahr  1877  gefunken, 
im  Jahr  1880  aber  plötzlich  auf  8716  Perfonen  angefchwollen  war,  begann  das  abgelaufene 
Jahrzehnt  1881  —  1890  mit  der  höchften  bis  jetzt  erreichten  Auswanderungsziffer  von  11470  Per¬ 
fonen.  Schon  das  folgende  Jahr  1882  brachte  jedoch  wiederum  einen  Rückgang  mit  9  927  Per¬ 
fonen.  Diefer  Rückgang  erreichte  1886  feinen  Höhepunkt  mit  3  717  Auswanderern.  Dagegen 
ftieg  die  Ziffer  in  den  Jahren  1887  und  1888,  in  welch  letzterem  fie  6  445  Perfonen  betrug, 
wiederum  bedeutend,  zeigte  jedoch  in  den  beiden  folgenden  Jahren  1889  und  1890  eine  aber¬ 
malige  freilich  nur  geriege  Abnahme.  Während  in  der  Volkszählungsperiode  1881 — 1885  zufam- 
men  44  090  und  im  Durchfchnitt  jährlich  8  818  Perfonen  auswanderten,  belief  fich  die  Zahl  der 
Auswanderer  während  der  Volkszählungsperiode  1886—1890  auf  nur  27  796  Perfonen  mit  einem 
jährlichen  Durchfchnitt  von  5  559  Perfonen. 

Während  der  20  Jahre  1871—1890  verlor  Württemberg  insgefamt  104  007  Perfonen 
durch  Auswanderung  über  See.  Darunter  befanden  fich  59  371  männliche  und  44  556  weib¬ 
liche  Perfonen.  Im  Vergleich  zum  Reichsdurchfchnitt  war  die  württembergifche  Auswanderung 
eine  nicht  unbeträchtlich  ftärkere;  es  kommen  auf  1000  Perfonen  der  mittleren  Bevölkerung 
des  Reichs  39,87 ,  der  Württembergs  dagegen  50,87  Perfonen.  Das  Reifeziel  der  übergroßen 
Mehrzahl  102  624  Perfonen  =  98,7  Prozent  waren  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika; 
eine  kleine  Minderheit  —  1383  Perfonen  =  1,3  Prozent  gieng  nach  fonftigen  überfeeifchen  Län¬ 
dern,  neuerdings  wohl  am  häufigften  nach  Argentinien  und  Brafilien. 

Es  ift  indeffen  zu  bemerken,  daß  diefe  Statiftik  infofern  unvollftändig  ift,  als  u.  a. 
insbefondere  auch  die  Nachweife  bezüglich  der  holländifchen  gerade  von  Süddeutfchland  aus 
häufig  benützten  Häfen  erft  feit  den  letzten  Jahren  geführt  werden. 

Eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  2.  Februar  1882  (Reg.¬ 
Bl.  S.  60)  betrifft  das  Verfahren  nach  Überweifung  verurteilter  Perfonen  au  die 
Landespolizeibehörde,  insbefondere  die  Unterbringung  folcher  Perfonen  in  einem 
Arbeitshaus.  Sie  ftellt  zunächft  die  Kompetenz  und  die  Aufgabe  der  Behörden  be¬ 
züglich  der  Entfcheidung  über  die  gegen  Überwiefene  zu  treffenden  Maßregeln  feff, 
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giebt  alsdann  Beftimmungen  über  die  Einlieferung  und  Aufnahme  des  in  ein  Arbeits¬ 
baus  Eingewietenen,  über  die  Verhältniffe  der  Eingewiefenen  im  Arbeitsbaus,  fowie 
über  die  Koften  ihrer  Verpflegung  und  endlich  über  ihre  Entlaffung. 

Mit  der  Straßenpolizei  befchäftigen  ficli  zwei  Verfügungen  des  Mini- 
fteriums  des  Innern  vom  16.  September  1888  (ßeg.Bl.  S.  317  und  319),  indem  fie 
Vorfchriften  über  die  Beleuchtung  der  Fuhrwerke  bei  Nacht  geben,  fowie  hinficht- 
lich  des  Badfahr-  (Velociped-) Verkehrs  auf  öffentlichen  Wegen,  Straßen  und  Plätzen. 

Eine  Verfügung  des  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  des 
Innern  und  des  Kriegswefens  vom  25.  Oktober  1888  (Reg.Bl.  S.  344)  enthält  Vor¬ 
fchriften  über  die  Verfendung  von  Sprengftoffen  und  Munitionsgegenftänden  der 
Militärverwaltung  auf  Landwegen  und  auf  Schiffen  (Sprengftoffverfendungsvorfchrift.) 

b)  Baupolizei. 

Hier  zunächft  die  Landesfeuerlöfchordnung  vom  7.  Juni  1885  (Reg.Bl. 
S.  235)  nebft  Vollzugsverfügung  vom  24.  November  (Reg.Bl.  S.  503).  Die 
bisherigen  Vorfchriften  über  das  Feuerlöfcliwefen  waren  im  wefentlichen  enthalten  in 
der  Generalfeuerlöfchordnung  vom  20.  Mai  1808  (Reg.Bl.  S.  297).  Die  Beftimmungen 
diefer  Generalverordnung  waren  aber  nicht  bloß  durch  die  Gefetzgebung  der  neueren 
Zeit  vielfach  durchbrochen,  fondern  auch  infoweit,  als  fie  noch  in  formeller  Kraft 
ftanden,  von  der  Entwickelung,  welche  im  Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  das  Feuer- 
löfch-  und  insbefondere  das  Feuer  wehr  wefen  erfahren  hatte,  überholt  worden  und 
trugen  den  neuerdings  begehenden  Anfchauungen  und  Bedürfniffen  nicht  mehr  die 
genügende  Rechnung,  Der  Wunfch  einer  gefetzlichen  Neuregelung  des  Feuerlöfeh- 
wefens  hatte  fich  daher  wiederholt  geltend  gemacht  und  war  insbefondere  auch  von 
dem  VII.  württembergifchen  Feuerwehrtag  in  Tübingen  (1882)  ausgefprochen  und 
der  Staatsregierung  übermittelt  worden. 

Diefem  Wunfche  wurde  die  Landesfeuerlöfchordnung  von  1885  gerecht,  und 
zwar  in  der  Weife,  daß  fie  im  allgemeinen  der  Eutwickelung,  welche  das  Feuer- 
löfchwefen  thatfächlich  in  der  Mehrzahl  der  Gemeinden  des  Landes  genommen  hatte, 
eine  rechtliche  Grundlage  gab  und  die  Möglichkeit  fchuf,  daß  auch  in  denjenigen 
Gemeinden,  welche  zu  einer  den  Bedürfniffen  der  jetzigen  Zeit  entsprechenden  Re¬ 
gelung  des  Feuerlöfchwefens  noch  nicht  gelangt  waren,  die  Nachholung  des  Fehlen¬ 
den  erwirkt  werde.  Demgemäß  fpricht  die  neue  Ordnung  zunächft  die  gefetzliche 
Verpflichtung  der  Gemeinden  aus  zur  Herftellung  und  Unterhaltung  der  erforderlichen 
fachlichen  und  perfönlicheu  Feuerlöfcheinrichtungen.  Jede  Gemeinde,  bezw.  der 
„Feuerlöfchverband“  mehrerer  Gemeinden,  hat  für  die  Organifation  einer  ausgerülteten 
und  eiugeübten  Löfch-  und  Rettungsmannfchaft  (Feuerwehr)  zu  folgen.  Diefer 
Verpflichtung  wird  genügt  entweder  1.  durch  vollftändigen  Dienft  einer  freiwilligen 
Feuerwehr,  oder  2.  durch  Aufteilung  einer  Berufsfeuerwehr,  oder  o.  durch  Oigani- 
fierung  einer  Pflichtfeuerwehr.  Die  letztere  kann  mit  freiwilligen  oder  berufsmäßigen 
Feuerwehren  für  einzelne  Feuerwehrverrichtungen  (im  Steigerdienft  u.  I.  w.)  kom¬ 
biniert  werden.  Die  Normalbeftimmungen,  fowie  Beftimmungen  über  einheitliche 
Reglements,  Signale  und  Gradabzeichen  find  dem  Verordnungsweg  Vorbehalten.  Die 
Gemeinde  hat,  auch  für  die  freiwillige  Feuerwehr,  fämtliche  zur  Verfehung  des 
Dienftes,  fowie  zum  perfönlichen  Schutz  der  Feuerwehr  erforderlichen  Armaturftücke 
und  Werkzeuge  zu  befchaffen,  die  Feuerwehrmänner,  auch  die  freiwilligen,  ihrei 
feits  den  Dienft  gemäß  der  Bezirks-  und  Lokalfeuerlöfchordnung  zu  leiften.  Eine 
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folche  hat  jede  Gemeinde  aufzuftellen ;  durch  diefelbe  kann  den  fämtlichen  männ¬ 
lichen  Einwohnern  oder  einzelnen  Klaffen  derfelben  (Altersklaffen,  Hausbefitzern, 
Inhabern  gewiffer  Gewerbebetriebe  u.  f.  w.)  die  Verpflichtung  zu  befonderen  Dienft- 
leiftungen  und  Vorkehrungen  auferlegt  werden.  Ferner  hat  fich  jeder  Oberamts¬ 
bezirk  eine  Bezirksfeuerlöfchordnung  zu  geben,  in  welcher  die  über  die  Lokal- 
leiftuugen  hinausgehenden  Anordnungen  und  Vorkehrungen  zu  regeln  find,  mit 
Beftimmung  der  Entfchädigungen ,  welche  für  Leiftung  der  Brandhilfe  außerhalb 
Ortes  aus  der  Amtskorporationskaffe  zu  leiften  ift.  Der  Kommandant  der  freiwil¬ 
ligen  Feuerwehr  hat  Ordnungsftrafgewalt  bis  zu  10  Mark.  In  Stuttgart  unterliegt 
feine  Wahl  der  königlichen  Betätigung,  in  den  übrigen  Gemeinden  der  Betätigung 
des  Oberamts;  die  Wahl  der  Abteilungsführer  bedarf  der  Betätigung  durch  den 
Gemeinderat.  Wo  mangels  genügender  freiwilliger  oder  Berufsfeuerwehr  eine  Pflicht¬ 
feuerwehr  geboten  ift,  find  alle  männlichen  Einwohner  vom  vollendeten  18.  bis  zum 
vollendeten  50.  Lebensjahr  zum  Eintritt  und  Dient  verpflichtet,  abgefehen  von  be- 
fonders  benannten  Ausnahmen.  Die  Pflichtfeuerwehr  ift  in  der  Regel  iu  fünf  ver- 
fchiedene  Abteilungen  zu  gliedern.  Die  Führer  werden  gewählt,  unterliegen  aber  der 
Betätigung  wie  die  Führer  der  freiwilligen  Feuerwehr.  Pflichtverfäumniffe  unter¬ 
liegen  §  368  Z.  8  des  Str.G.B.  —  Die  Befchaffung  der  Geldmittel  für  das  Feuerlöfcb- 
wefen  vollzieht  fich  nach  befonderen  Vorfchriften.  Zunäcbft  hat  jede  Gemeinde 
eine  befondere  örtliche  Feuerlöfchkaffe  zu  gründen.  In  diefe  fließen:  1.  die  ge- 
meinderätlichen  Jahreszufchiiffe,  2.  Zuwendungen  Dritter,  namentlich  der  Amts- 
körperfchaft  und  der  Zentralkaffe  für  Feuerlöfchwefen ,  3.  die  Jahresbeiträge  der 
feuerlöfchpflichtigen  Einwohner,  welche  keinen  Dient  leiften,  und  der  von  der  Teil¬ 
nahme  an  der  Pflichtfeuerwehr  dispenfierten  Perfonen.  Die  Jahresbeiträge  können 
von  den  bürgerlichen  Kollegien  in  der  Höhe  von  1  —  10  Mark,  unter  Abftufung 
dreier  Klaffen  für  die  Einreihung  nach  Verhältnis  von  Vermögen  und  Einkommen, 
eingeführt  werden.  Zur  Förderung  des  gefamten  Feuerlöfchwefens  wird  eine  Landes¬ 
zentralkaffe  errichtet.  An  diefe  Kaffe  find  drei  Prozent  der  von  der  Gebäude- 
brandverficberungsanftalt  ausgefchri ebenen  Brandfchadensumlage  und  ein  Prozent 
der  Bruttoeinnahmen  der  Feuerverficherungsgefellfchaften  (exklüfive  des  Divi¬ 
dendenbetrages  der  Gegenfeitigkeitsgefellfchaften)  abzuliefern.  Die  Mittel  der  Kaffe 
find  zunächft  für  Unterftützung  der  verunglückten  Feuerwehrleute  und  ihrer 
Familien,  und  foweit  hiervon  Mittel  erübrigen,  für  Beiträge  an  die  Gemeinden  zu 
verwenden.  Verwaltet  wird  diefelbe  durch  eine  Kommiffion,  welche  unter  Vor¬ 
fitz  des  Minifters  des  Innern  aus  den  ordentlichen  Kollegialmitgliedern  der  Ge- 
bäudebrandverficherungsanftalt,  drei  Delegierten  der  Mobiliarfeuerverficherungsgefell- 
fchaften  und  fechs  Delegierten  der  Feuerwehren  des  Landes  zufammengefetzt 
ift.  —  Die  Aufficht  darüber,  daß  die  Gemeinden  die  ihnen  bezüglich  des 
Feuerlöfchwefens  obliegenden  Verpflichtungen  erfüllen,  fteht  den  Oberämtern  zu, 
welche  diefelbe  durch  die  Bezirksfeuerlöfchinfpektoren  (Oberamtsfeuerfchauer)  aus¬ 
üben.  Zur  Führung  der  technifchen  Oberaufficht  über  die  Feuerlöfcbeinrichtungen 
und  die  Feuerwehren  in  den  einzelnen  Bezirken  des  Landes,  zur  Erftattung  bezüg¬ 
licher  Obergutachten  für  die  Oberämter  und  Gemeindebehörden,  fowie  zur  technifchen 
Beratung  des  Minifteriums  und  der  Kollegialbehörden  in  Angelegenheiten  des  Feuer¬ 
löfchwefens  wird  ein  Landesfeuerlöfcbinfpektor  aufgeftellt.  Schließlich  werden  Vor- 
Ichriften  über  das  Verhalten  bei  Brandfällen  und  die  Ordnung  auf  dem  Brand- 
platze  gegeben.  Iusbefondere  wird  die  Brandhilfe  der  Nachbargemeinden  für  ein¬ 
ander  ohne  Rückficht  auf  die  Grenzen  des  Oberamtsbezirks  verfügt,  mit  Entfchädi- 
gung  durch  die  Amtskorporation  des  Brandortes. 
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Dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  23.  Dezember 
1885  (Reg.Bl.  S.  540),  zufolge  welcher  Se.  Majeftät  der  König  vermöge  höchfter 
Entfchliejßung  vom  20.  Dezember  d.  J.  in  Anerkennung  des  gemeinnützigen  Wirkens 
der  freiwilligen  Feuerwehren  ein  befonderes  Ehrenzeichen  für  langjährige  treu  ge¬ 
leitete  Dienfte  in  der  Feuerwehr  geftiftet  und  ein  eigenes  Statut  für  dasfelbe 
genehmigt  hat.  Nach  diefem  ift  das  Ehrenzeichen  für  diejenigen  Mitglieder  der 
freiwilligen  Feuerwehren  oder  freiwilligen  Abteilungen  gemifchter  Feuerwehren 
des  Landes  beftimmt,  welche  in  einer  folchen  Feuerwehr  oder  Feuerwehrabteilung 
fünfundzwanzig  Jahre  lang  ununterbrochen  und  vorwurfsfrei  gedient  haben.  Außer¬ 
ordentlicherweife  kann  es  auch  folchen  Perfonen  verliehen  werden,  welche  in 
anderen  Feuerwehren  fünfundzwanzig  Jahre  lang  ununterbrochen  und  mit  Auszeich¬ 
nung  Dienfte  geleiftet  haben.  Es  befteht  aus  einer  durchbrochenen  Platte  von 
gepreßtem  Metall,  welche  in  der  Mitte  das  Landeswappen  und  unterhalb  desfelben 
einen  Feuerwehrhelm  mit  zwei  fich  kreuzenden  Feuerwehrbeilen  fowie  eine  fenk- 
recht  zu  dem  Landeswappen  geftellte  und  bis  zum  unteren  Ende  der  Umrahmung 
reichende  Feuerwehrleiter  zeigt.  Die  letztere  fetzt  fich  auch  oberhalb  des  Landes¬ 
wappens  fort  und  fchließt  fich  hier  nebft  den  Spitzen  zweier  feitlich  angebrachter 
Feuerhaken  an  die  Umrahmung  der  Platte  an.  Die  erhaben  ausgeführte  Umrah¬ 
mung  trägt  in  der  oberen  Hälfte  in  der  Mitte  den  von  einer  Königskrone  überragten 
Anfangsbuchftaben  des  königlichen  Namens  und,  verteilt  auf  die  beiden  Seiten,  die 
Umfchrift  „XXYjährige  Dienftzeit“,  in  der  unteren  Hälfte  beiderfeits  ein  zufammen- 
gerolltes  Feuerwehrfeil.  Das  Landeswappen  und  die  Umrahmung  find  in  Vergol¬ 
dung,  die  Feuerwehrembleme  in  Verfilberung  ausgeführt. 

Das  Ehrenzeichen  wird  an  einem  von  oben  nach  unten  fchwarz  und 
rot  geftreiften  unter  der  ganzen  Platte  fich  fortfetzenden  Band  auf  der  linken 
Seite  der  Bruft  getragen.  Das  Tragen  des  Bandes  ohne  das  Ehrenzeichen  ift 
nicht  geftattet. 

Der  Inhaber  des  Ehrenzeichens  ift  berechtigt,  folches  nicht  bloß  im  Dienfte, 
fondern  auch  außerhalb  desfelben,  fowie  nach  erfolgtem  Austritt  aus  der  Feuerwehr 
zu  tragen.  Eine  Kückgabe  des  Ehrenzeichens  nach  dem  Tode  des  Inhabers  findet 
nicht  ftatt. 

Außer  dem  Falle  des  infolge  der  Aberkennung  der  bürgerlichen  Ehren¬ 
rechte  eintretenden  Verluftes  des  Ehrenzeichens  wird  das  letztere  dem  Inhaber  ent¬ 
zogen,  wenn  derfelbe  zu  einer  Zuchthausftrafe  oder  zu  einer  mehr  als  fechsmonat- 
lichen  Gefängnisftrafe  rechtskräftig  verurteilt  worden  ift. 

Nach  einer  „Denkfchrift  des  Landesfeuerwehrausfchufles  zur  Feier  des  25jährigen 
Regierungsjubiläums  Seiner  Majeftät  des  Königs  Karl“  aus  dem  Jahr  1889  beftanden  im 
Jahr  1864  in  Württemberg  124  Feuerwehren,  Ende  1872  betrug  deren  Zahl  241  mit  16  696  Frei¬ 
willigen  und  32  217  Pflichtigen.  Bis  zum  Jahre  1882  ftieg  diefelbe  auf  1  047  Feuerwehren,  nahm 
alfo  im  Durchfchnitt  jährlich  um  80  zu,  es  hatte  fich  die  Mitgliederzahl  auf  123  363  erhöht 
und  die  Zahl  der  Fahrfeuerfpritzen  um  585  vermehrt.  1889  hatte  Württemberg  1872  oiganifieite 
und  ausgerüftete  Feuerwehren  mit  214  828  Mitgliedern,  einfchließlich  4  322  Wafferträgei innen, 
deren  Zahl  im  Jahre  1882  fich  ira  ganzen  auf  947  belaufen  hat.  Unter  den  Feuer  weinen  find 
49  freiwillige,  87  gemilchte  und  1  646  Pflichtfeuerwehren.  Die  Zahl  der  freiwilligen  Mitgliedei 
beträgt  39  862,  diejenige  der  pflichtigen  174  966.  Ausgeriiftet  lind  90  288  Mann.  An.  Gerät- 
fchaften  find  vorhanden:  314  Stoßfpritzen,  1237  Spritzen  mit  Windkeffel  ohne  Saugvorrichtung, 
1257  Saugfeuerfpritzen,  2  Dampffeuerfpritzen,  252  Abprotzfpritzen  ohne  Saugvorrichtung,  122  Ab- 
protzfpritzen  mit  Saugvorrichtung,  1  234  Tragfpritzen,  8  039  Hydranten  mit  808  Standröhren, 
244  927  m  Normalfchläuche,  23  826  m  Zubringerfchläuche,  235  Schlauchwagen  zu  den  Spritzen, 
244  Schlauchwagen  zu  den  Hydranten,  2  299  Krükenfpritzen,  58  fahrbare  mechanifche  Rettungs¬ 
leitern,  1230  Bockleitern,  1  467  einfache  Stützenleitern,  4  786  Anftelleitern  ohne  Stutzen, 
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8  496  Dachleitern,  3  151  Stockleitern,  3  434  Butten  von  Holz,  5  718  Butten  von  Blech,  3  314  Kübel 
von  Blech,  5  947  Feuereimer  von  Blech,  9  431  Feuerhacken,  332  Rettungskörbe,  168  Rettungs- 
fchläuche,  88  Sprungtücher,  2  900  Erdölftandfackeln,  1337  Schlauchbrücken,  1  744  Doppelhacken, 
722  Rädergeftelle  zu  den  großen  Leitern,  273  Karren  zu  den  fonftigen  Steig-  und  Rettungs¬ 
geräten,  240  Mannfchaftswagen.  Die  Feuerwehren  find  ausgeriiftet  mit  88  892  Helmen, 
38  234  Steigergurten,  33  459  fchmalen  Gurten,  31012  Steigerfeilen,  24  631  Steigerbeilen, 
23  405  Steigerlaternen,  12  845  Schlauchhaltern,  5  684  Gurtkarabinern,  621  Rettungsbremfen, 
1895  Rettungsfäcken,  6  586  Schlingen,  25  077  Signalpfeifen,  6  255  Holzhämmern,  2  922  Signal¬ 
hörnern  und  203  499  Armbändern. 

Gleichfalls  ift  die  hochanzufchlagende  Vervollkommnung  der  Feuerlöfchanftalten  durch 
die  mit  den  rationellen  Wafferverforgungen  verbundenen  Hydranteneinrichtungen  hervorzuheben. 
Die  Zahl  der  Hydranten ,  welche  weitaus  zum  größten  Teil  direkt  angewendet  werden  können 
und  eine  große  Leiftungsfähigkeit  befitzen ,  betrug  im  Jahr  1882  im  ganzen  5  420  und  hat  am 
1.  Januar  1889  die  Zahl  8039  erreicht. 

Schließlich  fiud  auch  bezüglich  der  Feuermeldung  große  Fortfehritte  zu  verzeichnen, 
Stuttgart,  Ulm,  Ludwigsburg,  Reutlingen  erhielten  teils  verbelTcrte,  teils  neue  Feuertelegraphen¬ 
einrichtungen  mit  Telephonbetrieb  und  in  den  letzten  Jahren  wurden  in  einer  großen  Anzahl 
Landgemeinden  der  Oberamtsbezirke  Ellwangen,  Heidenheim,  Leonberg  etc.  Telegraphenleitungen 
mit  Telephonbetrieb  und  mit  fogenannten  Unfallmeldeeinrichtungen  erbaut,  mittels  derer  auch 
zur  Nachtzeit  Brandfälle  gemeldet  werden  können. 


Hinfichtlich  der  Zahl  der  Brandfälle  in  Wiirttembei'g,  deren  Urfachen  etc.  fiehe  die 
nach  den  Verwaltungsberichten  der  allgemeinen  Gebäudebrandverficherungsanftalt  alljährlich 
zufammengeftellten  ftatiftifchen  Angaben  in  den  Württ.  Jahrbüchern ;  letztmals  Jahrgang  1890/91, 
I,  S.  188  ff.  Eine  Vergleichung  der  Zahl  der  Brandfälle,  fowie  der  vom  Brand  ergriffenen  und  der 
durch  den  Brand  vollftändig  zerftörten  —  nicht  bloß  befchädigten  —  Gebäude  führt  für  die 
letzten  10  Jahre  1881 — 1890  zu  folgenden  Ergebniffen : 


Zahl 

der 

Brandfälle: 

Vom  Brand 
ergriffen  wurden 
im  ganzen 
Gebäude : 

Hievon  wurden 
vollftändig 
zerftört 
Gebäude : 

Pro¬ 

zent: 

1890  . 

.  .  642  .  . 

.  .  1504  .  .  . 

.  .  516  .  .  . 

.  34,3 

1889  . 

.  .  687  .  . 

.  .  1371  .  .  . 

.  .  413  .  .  . 

.  30,1 

1888  . 

.  .  549  .  . 

.  .  1 192  .  .  . 

.  33,6 

1887  . 

.  .  628  .  . 

.  .  1537  .  .  . 

.  .  577  .  .  . 

.  37,5 

1886  . 

.  .  510  .  . 

.  .  1148  .  .  . 

.  .  374  .  .  . 

.  32,6 

1885  . 

.  .  524  .  . 

.  .  1261  .  .  . 

.  .  498  .  .  . 

.  39,5 

1884  . 

.  .  542  .  . 

.  .  1247  .  .  . 

1883  . 

.  .  537  .  . 

.  .  1318  .  .  . 

.  .  554  .  .  . 

.  42,0 

1882  . 

.  .  511  .  . 

.  .  1063  .  .  . 

.  .  381  .  .  . 

.  35,8 

1881  . 

.  .  527  .  . 

.  .  1183  .  .  . 

.  .  487  .  .  . 

.  41,2 

Eine  Königliche  Verordnung,  betreffend  die  Abänderung  der  Feuer¬ 
polizeiordnung,  vom  4.  Januar  1888  (Reg.Bl.  S.  15)  erfetzt  einige  Paragraphen  der 
Verordnung  vom  21.  Dezember  1876,  betreffend  die  Feuerpolizei,  Reg.Bl.  S.  513, 
durch  anderweite  Beftimmungen.  Dazu  eine  Minifterial ver fügung  vom  11.  Januar 
(Reg.Bl.  S.  17),  betreffend  die  Lagerung  und  Aufbewahrung  von  mineralifcheu  Ölen, 
Äther,  Schwefelkohlenftoff  und  ähnlichen  leicht  entzündlichen  Flüffigkeiten,  fowie 
eine  weitere  Verfügung  desfelben  Betreffs  vom  25.  Januar  1870  (Reg.Bl.  S.  53), 
um  den  befonderen  Bedürfniffen  der  Apotheker  bezüglich  der  Aufbewahrung  und  der 
Abgabe  leicht  entzündlicher  Flüffigkeiten  Rechnung  zu  tragen  und  Zweifel  bezüglich 
der  Auslegung  einzelner  Beftimmungen  der  älteren  Verfügung  zu  befeitigen. 

Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Vollziehung  der 
neuen  allgemeinen  Bauordnung  vom  6.  Oktober  1872,  vom  23.  November  1882 
(Reg.Bl.  S.  389),  abgeändert  durch  eine  weitere  Verfügung  vom  11.  Juli  1890 
(Reg.Bl.  S.  209),  und  \  erfügung  desfelben  Minifteriums,  betreffend  die  Herftellung 
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von  Feuerungseinrichtungen  vom  23.  November  1882  (Reg.Bl.  S.  431),  abgeändert 
durch  Verfügung  vom  22.  Oktober  1889  (Reg.Bl.  S.  314). 

Endlich  Verfügungen  des  Minifteriums  des  Innern  betreffend  die  Unter- 
fuchung  der  Dampfkeflel,  vom  28.  Juli  1887  (Reg.Bl.  S.  316);  betreffend  die  Auf¬ 
ficht  auf  die  Dampfkeflfelaulagen,  vom  16.  Juli  (Reg.Bl.  S.  240)  und  betreffend  Vor- 
ficbtsmaßregeln  bei  der  Aufteilung  beweglicher  Dampfkeflel,  vom  16.  Dezember  1889 
(Reg.Bl.  S.  340). 

c)  Schiffahrtspolizei. 

Eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  20.  April  1883 
(Reg.Bl.  S.  47)  ordnet  auf  Grund  des  Artikels  51  des  Gefetzes  vom  27.  Dezember 
1871,  betreffend  die  Änderung  des  Polizeiftrafrecbts  bei  Einführung  des  Straf- 
gefetzbuches  für  das  Deutfche  Reich  die  Langholzflößerei  auf  der  Enz  mit  ihren 
Seitenbächen  Kleinenz  und  Eiach,  fowie  auf  der  Nagold  und  deren  Seitenbach, 
dem  Zinsbach. 

Eine  weitere  vom  15.  Mai  1884  (Reg.Bl.  S.  57)  enthält  die  Schiffahrts¬ 
polizei  und  Floßordnung  für  den  Neckar  von  Heilbronn  abwärts,  unter  Abänderung 
einiger  Beftimmungen  durch  Verfügungen  vom  24.  Dezember  1886  (Reg.Bl.  S.  375) 
und  27.  Februar  1890  (Reg.Bl.  S.  63),  letztere  den  Transport  explofiver,  ätzender 
und  giftiger  Stoffe  betreffend.  Dazu  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des 
Innern  vom  10.  Oktober  1889  (Reg.Bl.  S.  313),  betreffend  eine  Verordnung  des 
Großherzoglichen  Badifchen  Minifteriums  des  Innern  hintlchtlich  der  von  den  Ketten¬ 
dampfern  auf  dem  Neckar  abzugebenden  Nebelhornfignale. 

Verfügung  der  Minifterien  der  Auswärtigen  Angelegenheiten,  Abteilung 
für  die  Verkehrsanftalten,  des  Innern  und  der  Finanzen,  betreffend  die  Ordnung 
für  den  Karlshafen  in  Heilbronn,  vom  8.  Februar  1888  (Reg.Bl.  S.  29). 

Weiterhin  fodann  Verfügungen  vom  15.  Mai  1884  (Reg.Bl.  S.  82),  be¬ 
treffend  die  Unterfuchung  der  Neckarfcbiffe  und  die  Ausftellung  der  Schiffsattefte ; 
vom  26.  Dezember  1889  (Reg.Bl.  S.  85)  betreffend  die  Aichung  der  Neckarfcbiffe, 
und  unter  demfelben  Tage  (S.  40)  betreffend  die  Unterfuchung  der  Neckarfchifle 
und  die  Ausftellung  der  Schiflfsattefte. 

Endlich  eine  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  25.  April 
1890  (Reg.Bl.  S.  88),  zufolge  welcher  der  Aktiengefellfchaft  „Schleppfchiffabrt  auf 
dem  Neckar“  die  Konzeffion  zur  Anlage  und  zum  Betriebe  der  Kettenfchleppfchiff- 
fahrt  auf  dem  Neckar  von  Heilbronn  bis  Lauffen  verliehen  wird. 

Statiftifche  Angaben  über  den  Verkehr  auf  dem  Neckar,  zufammengettellt  nach  den 
Berichten  des  K.  Hauptfteueramts  Cannftatt  und  des  K.  Hauptzollamts  Heilbronn,  fiehe  alljährlich 
in  den  Württ.  Jahrbüchern;  letztmals  Jahrgang  1890/91,  1,  8.  108  f. 

2.  Wohlfahrt s-  und  Wirtfcha  fts  pflege, 
a)  Land-  und  For  ft  wi  r  tfch  aft. 

Hier  zunächft  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Farrenhaltung.  Vom  16.  Juni  1882 
(Reg.Bl.  S.  205).  Die  Thatfache,  daß  in  den  letztvergangenen  Jahrzehnten  der  Markt 
der  meiften  Bodenprodukte  zu  Ungunften  des  landwirtfchaftlichen  Betriebs  lieh  vei- 
ändert  hatte  und  diefer  letztere  darauf  angewiefen  war,  die  entftandene  Lücke  duich 
vermehrte  Einnahmen  aus  der  Viehzucht  und  der  Viehhaltung  auszufüllen,  hatte  beieits 
eine  Anzahl  deutfeher  Regierungen  veranlaßt,  die  Hebung  der  Viehzucht  und  ihren 
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rationellen  Betrieb  durch  gefetzliche  Regelung  des  Farrenwefens  anzuftreben  *).  In 
Württemberg  batte  der  im  allgemeinen  gute  Stand  der  inländifchen  Viehzucht  das 
gefetzliclie  Eingreifen  in  diefes  privatwirtfehaftliche  Gebiet  länger  als  in  den  Nacli- 
barftaaten  binauszufcbieben  geftattet.  Indeffen  erfüllte  fich  die  Erwartung,  daß  auch 
ohne  gefetzlichen  Zwang  das  Vorbild  einzelner  hierin  ausgezeichneter  Bezirke  und 
die  unabläÜ'igcn  Bemühungen  der  landwirtfchaftlichen  Vereine  etc.  die  Farrenhal- 
tung  auf  die  beftmögliche  Höhe  bringen  würden,  nur  in  fehr  befchränktem  Maße, 
und  es  entftand  demgemäß  auch  in  Württemberg,  zumal  in  den  Diftrikten  mit  fehr 
parzellierter  Grundverteilung,  das  Bedürfnis  nach  einer  gefetzlichen  Regelung  des 
Farrenwefens.  Durch  das  Gefetz  werden  nunmehr  die  Gemeinden  zur  Farren- 
haltung  verpflichtet,  jedoch  nur  infoweit  als  ein  Bedürfnis  vorliegt,  insbefondcre 
alfo,  foweit  nicht  die  einzelnen  Viehbefitzer  in  der  Lage  find,  fich  die  für  ihr  Vieh 
erforderlichen  Farren  felbft  zu  halten.  Mehrere  Gemeinden  oder  Teilgemeinden 
können  fich  zur  gemeinfamen  Haltung  der  für  diefelben  erforderlichen  Farren  ver¬ 
einigen.  Die  Gemeinden  können  die  Farrenhaltung  entweder  in  eigener  Verwaltung 
beforgen  oder  durch  einen  vertragsmäßig  aufgeftellten  Farrenbalter  beforgen  laßen. 
In  letzterem  Fall  muß  der  Vertrag  auf  mindeftens  6  Jahre  gefchloflen  werden.  Zur 
Deckung  des  der  Gemeinde  durch  die  Farrenhaltuug  entftelienden  Aufwands  kann 
diefelbe  Sprunggelder  für  die  Benützung  der  Gemeindefarren  erbeben  oder  dem 
vertragsmäßig  aufgeftellten  Farrenbalter  die  Erhebung  von  Sprunggeldern  ge- 
ftatten.  Nur  folche  Farren  dürfen  von  Gemeinden  oder  den  von  folchen  aufge¬ 
ftellten  Farrenhaltern,  fowie  von  Realgemeinderechtsbefitzern  gehalten  werden,  für 
welche  ein  Zulaffungsfchein  erteilt  ift.  Das  Gleiche  gilt  für  diejenigen  Privatperfonen 
gehörenden  Farren,  welche  beftimmungsgemäß,  fei  es  ausfchließlich  oder  teilweife, 
zur  Bedeckung  fremden  Viehs  gehalten  werden.  Der  Zulaffungsfchein  darf  nur  für 
folche  Farren  erteilt  werden,  welche  von  der  Schaubehörde  auf  Grund  vorheriger 
Unterfuchung  als  zur  Zucht  tauglich  erkannt  werden.  Gemeindefarren  müffen 
außerdem  für  die  in  der  Gemeinde  herrfchenden  Viehraflen  geeignet  fein.  Die  zur 
Erteilung  und  Zurücknahme  der  Zulaffungsfcheine  zuftändige  Schaubehörde  befteht 
aus  3  ordentlichen  Mitgliedern  und  aus  ebenfo vielen  Stellvertretern.  Diefelbe  wird 
unter  gleichzeitiger  Bezeichnung  des  Vorfitzenden  und  feines  Stellvertreters  für  jeden 
Oberamtsbezirk  je  auf  den  Zeitraum  von  3  Jahren  durch  die  Amtsverfammlung  be- 
ftellt.  Alljährlich  hat  die  Schaubehörde  an  den  für  die  einzelnen  Gemeinden  von 
dem  Vorfitzenden  im  Einvernehmen  mit  dem  K.  Oberamt  zu  beftimmenden  Tage 
die  ordentliche  Farrenfcbau  behufs  Erteilung  der  Zulaffungsfcheine  vorzunehmen, 
zugleich  auch  die  Haltung  der  Tiere  im  allgemeinen,  Stallung  etc.,  einer  Befichti- 
gung  zu  unterziehen. 

Zur  Entfcheidung  über  Befehwerden  gegen  die  Verfagung  oder  Zurück¬ 
nahme  der  Zulaffungsfcheine  wird  für  jeden  Bezirk  eines  Gauverbands  des  land- 

*)  In  Bayern  ii’t  durch  Artikel  55  der  Gemeindeordnung  vom  29.  April  1869  (Gef.Bl. 
S.  865)  die  Fiirforge  der  Gemeinde  für  die  Anfchaffung  und  Unterhaltung  der  Zuchttiere  geregelt 
und  durch  Artikel  111  des  Polizeiftrafgefetzes  vom  26.  Dezember  1871  (Gef.Bl.  S.  9)  und  die 
K,  ^  erordnung  vom  17.  November  1875  (Iteg.Bl.  S.  673)  die  Verwendung  von  Zuchtftieren  für  die 
Viehzucht  einer  Gemeinde  von  der  Erlangung  eines  Erlaubnisfcheins  abhängig  gemacht,  ln 
Elfaß-Lothringen  ift  durch  Gefetz  vom  9.  April  1878  (G.B1.  S.  41)  und  eine  Verordnung 
vom  13.  April  1878  (Gef.Bl.  S.  42)  die  Verwendung  von  Gemeindefarren  oder  von  Farren  von 
Privatperfonen  zur  Bedeckung  fremden  Viehs  von  der  Erlangung  eines  fchauamtlichen  Aner- 
kenntnilTes  der  Tauglichkeit  (Körfchein)  abhängig  gemacht.  In  Preußen  beftehen  in  ein¬ 
zelnen  Landesteilen  gleichfalls  fog.  Zuchtftier  -  Körordnungen.  In  Oldenburg  wurde  durch 
Gefetz  vom  15.  Auguft  1861  eine  allgemeine  Stier-Körung  eingeführt. 
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wirtfchaftlichen  Vereins  eine  Oberfchaubehörde  je  auf  den  Zeitraum  von  3  Jahren 
beftellt ;  ihre  Entfcheidung,  welcher  die  Gründe  beizufügen  find,  ift  endgültig.  Alle 
aus  dem  Verfahren  der  Schaubchörden  und  Oberfchaubehörden  erwachfenden 
Koften  hat  diejenige  Amtskörperfchaft  zu  tragen,  in  deren  Bezirk  die  Farren  auf- 
geftellt  find. 

Dazu  Vollzugsverfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  31.  Oktober 
1882  (Reg.ßl.  S.  323). 

Es  folgt  das  bedeutfame  Ge  fetz,  betreffend  die  Feldbereinigung,  vom 
30.  März  1886  (Reg.Bl.  S.  111).  Zur  Befeitigung  des  Flurzwangs,  eines  Haupt- 
hindernifles  für  einen  rationellen  landwirtfchaftlichen  Betrieb,  war  fchon  im  Jahr 
1862  das  Gefetz  betreffend  die  Feldwege,  Trepp-  und  Überfahrtsrechte  ergangen. 
Mit  Hilfe  desfelben  wurde  eine  größere  Anzahl  von  Markungen  wenigftens  in  ein¬ 
zelnen  Teilen,  eine  verhältnismäßig  geringe  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung,  mit  Feld¬ 
wegen  verfehen ;  auf  dem  größeren  Teil  der  Feldmarkungen  blieb  jedoch  der  Flur¬ 
zwang  nach  wie  vor  beftelien.  Der  Grund  der  geringen  Wirkfamkeit  des  Gefetzes 
lag  zunächft  darin,  daß  verfchiedene  Spezialbeftimmungen  desfelben  fich  nicht  be¬ 
währten,  einzelne  fogar  die  Durchführung  rationeller  Anlagen  erfchwert  hatten.  Hier¬ 
von  abgefehen  reichte  aber  das  Gefetz,  indem  es  nur  die  Anlegung  von  Feldwegen 
im  Auge  hatte  und  die  Umgeftaltung  einzelner  Grundftücke  und  Gewandteile  nur 
infoweit  zuließ,  als  es  für  eine  zweckmäßige  Weganlage  notwendig  erfchien,  eben 
dicfes  feines  befchränkten  Spielraums  wegen  zu  Herbeiführung  eines  den  neueren 
Anforderungen  der  Bodenkultur  eutfprechenden  Zuftands  der  Markung  überhaupt 
nicht  aus.  Nachdem  nun  überall  fonft  in  Deutfchland  *)  die  Güterzufammenlegung 
gefetzlich  ermöglicht  und  überall  ihre  zweckmäßige  Durchführung  von  fegensreichen 
Folgen  begleitet  war,  machte  fich  auch  in  Württemberg,  deflen  Landwirtfchaft  unter 
einer  befgnders  ausgebildeten  Parzellierung  des  Grundbefitzes  von  Alters  her  litt, 
das  Verlangen  eines  weiteren  Vorgehens  im  Gefetzgebungswege  zur  Befeitigung  des 
Flurzwangs  immer  dringender  geltend  und  führte  endlich  zum  Zuftandekommen  des 
obigen  Feldbereinigungsgefetzes. 

Dasfelbe  überläßt  die  Durchführung  der  Feldbereinigung  zunächft  der  freien 
Vereinbarung  der  InterelTenteu,  fo  daß,  wenn  alle  beteiligten  Grundeigentümer  über 
die  Bereinigung  und  die  Art  ihrer  Ausführung  einig  find,  eine  Mitwirkung  der 
Staatsbehörden  überhaupt  nicht  einzutreten  braucht.  Sind  jedoch  nicht  fämtliche 
Beteiligten  mit  dem  Vorhaben  einverftanden ,  oder  leiften  berechtigte  Dritte,  oder 
Pächter  demfelben  Widerftand,  fo  kann  unter  gewiflfen  Vorausfetzungen  die  Bereini¬ 
gung  unter  ftaatlicher  Mitwirkung  im  Zwangswege  herbeigeführt  werden. 

Die  erfte  diefer  Vorausfetzungen  befteht  in  der  Anbringung  eines  entfprechen- 
den  Antrags  bei  der  zu  deffen  Entgegennahme  befugten  Bezirksbehörde,  dem  Obei- 
amt.  Berechtigt  zur  Provokation  ift  fowohl  der  Gemeinderat,  als  einei  odei  mehreie 
Grundeigentümer.  In  dem  Antrag  find  der  Hauptzweck  und  die  hieians  lieh  er¬ 
gebenden  wefentlichen  Grundlagen  des  Unternehmens  zu  bezeichnen  und  die  kata- 
ftralen,  technifchen  und  finanziellen  Vorausfetzungen  an  der  Hand  eines  von  einem 
Sachverftändigen  gefertigten  Planes  des  näheren  darzulegen.  Die  Vornahme  diefer 
Vorarbeiten  ift  jedem  Intereflenteu  nach  vorgängiger  Einholung  eines  hierauf  lauten¬ 
den  Erlaubnisfcheins  des  Gemeinderats  geftattet  und  dart  von  dem  Befitzer  der  be- 


*)  Insbefondere  in  Baden  durch  Gefetz  vom 
10.  November  1861;  Sachfen  durch  Gefetze  vom  14. 


5.  Mai  1856;  Bayern  durch  Gefetz  vom 
Juni  1834  und  23.  Juli  1861  etc. 
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teiligten  Grundftiicke  nicht  gehindert  oder  erfcbwert  werden.  Wenn  und  foweit 
jedoch  einem  Befitzer  Schaden  zugefügt  oder  er  in  Benützung  feines  Grundbefitzes 
zu  feinem  Nachteil  gehindert  wird,  ift  ihm  von  dem  Unternehmer  voller  Erfatz  zu 
leiften.  Das  Oberamt  hat  den  Antrag  nach  vorgängiger  Befeitigung  etwaiger  An- 
ftände  und  Herbeiführung  etwa  gebotener  Ergänzungen  der  Zentralftelle  behufs 
vorläufiger  Prüfung  und  Erteilung  eines  Befcheides  bezüglich  der  Nützlichkeit  des 
Unternehmens  für  die  Landeskultur  und  der  Zweckmäßigkeit  des  Plans  im  ganzen, 
fowie  bezüglich  des  Umfangs  der  Feldbereinigung  vorzulegen. 

Hat  fich  die  Zentralftelle  für  die  Ausführbarkeit  des  Unternehmens  aus- 
gefprochen,  fo  hat  das  Oberamt  Tagfahrt  zur  Abftiramung  über  den  Antrag  und 
zur  Wahl  der  Mitglieder  der  Vollzugskommiffion  anzuberaumen  und  öffentlich 
auszufchreiben.  Zwifcheu  der  Bekanntmachung  und  der  Abftimmung  muß  ein  Zeit¬ 
raum  von  wenigftens  4  Wochen  liegen,  während  deffen  der  Plan,  die  Notizen  dazu 
und  das  Ergebnis  der  vorläufigen  Prüfung  der  Zentralftelle  zu  jedermanns  Einficht 
öffentlich  aufzulegen  find.  In  diefer  Tagfahrt,  deren  Leitung  dem  Oberamtmann 
zufteht,  wird  über  die  Annahme  oder  Ablehnung  des  Antrags  durch  Abftimmung 
entfchieden,  wobei  die  weder  in  Perfon  noch  durch  Vertretung  erfchienenen  betei¬ 
ligten  Grundeigentümer  als  dem  beantragten  Unternehmen  zuftimmend  angefehen 
werden.  Die  Feldbereinigung  gilt  als  befchloffen,  wenn 

a)  mehr  als  die  Hälfte  der  beteiligten  Grundeigentümer  zugeftimmt  hat, 
beziehungsweife  als  zuftimmend  anzufehen  ift,  und 

b)  mehr  als  die  Hälfte  des  Gruudfteuerkapitals  auf  diefe  Mehrheit  fällt. 

Gegen  den  Befchluß  der  Feldbereinigung  ftelit  der  Minderheit  ein  innerhalb 

zwei  Wochen  geltend  zu  machendes  Befch werderecht  zu,  über  welches  die  Zentral¬ 
ftelle  entfcheidet ;  diefe  letztere  hat  in  jedem  Falle  die  Verhandlung  zu  prüfen,  das 
Ergebnis  der  Abftimmung  endgültig  feftzuftellen  und  zutreffenden  Falls  die  befchloflene 
Feldbereinigung  zu  genehmigen. 

Ein  genehmigtes  FeldbereinigUDgsunternehmen  kann  nur  dann  wieder  rück¬ 
gängig  gemacht  werden ,  wenn  mehr  als  die  Hälfte  der  Betheiligten  hierauf  den 
Antrag  ftelit,  und  mindeftens  drei  Vierteile  der  Beteiligten  mit  einem  Grundbefitz 
von  mindeftens  drei  Vierteilen  des  Grundfteuerkapitals  der  beteiligten  Grundfläche 
in  einer  nach  vorgängiger  öffentlicher  Bekanntmachung  vom  Oberamt  abzuhaltenden 
Abftimmungstagfahrt  für  das  Aufgeben  des  Unternehmens  fich  ausfprechen. 

Als  Feldbereinigungsbehörden  funktionieren,  abgefehen  von  der  mehr¬ 
fachen  Mitwirkung  des  Oberamts,  eine  Zentralftelle  und  eine  VollzugskommiiTion. 
Der  Zentralftelle,  welche  mit  der  erforderlichen  Anzahl  teils  juriftifch  oder  admini- 
ftrativ ,  teils  technifch  gebildeter  Mitglieder  befetzt  wird,  fteht  die  Oberleitung  der 
Feldbereinigungen  zu.  Sie  hat  die  Aufficht  über  den  gefamten  Gefchäftsbetrieb  der 
Vollzugskommiflfionen  und  über  die  einfchlagenden  Gefehäfte  der  ihr  unmittelbar 
unterteilten  Oberämter  zu  führen,  etwaige  Mängel  im  Verfahren  von  Amts  wegen 
abzuftellen  und  insbefondere  auf  einen  möglichst  rafcben  Gang  und  eine  gute  Aus¬ 
führung  der  Bereiuigungsgefchäfte  hinzuwirken. 

Die  Aufgaben  der  Vollzugskommiffion,  welche  außer  dem  Vorfitzenden  aus 
einem  Feldmefler  und  drei  Landwirten  zufammengefetzt  ift,  beftehen  im  wefentlichen 
in  der  teclmifchen  Durchführung  des  Unternehmens. 

Das  bei  Ausführung  der  Feldbereinigung  von  der  Vollzugskommiffion  zu 
beobachtende  Verfahren  gliedert  fich  in  3  Abfclinitte.  Zunächft  hat  diefelbe  die 
in  die  Feldbereinigung  zu  ziehenden  Grundftiicke  nehft  den  auf  denfelbeu  ruhenden 
dinglichen  Anfprüchen  Dritter,  den  Flächengehalt  der  einzelnen  Parzellen  auf  Grund 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 


III.  173 


der  öffentlichen  Bücher  der  Gemeinde  und  etwa  erforderlicher  befonderer  Ver- 
meffungen  und,  foweit  es  fich  bei  der  Feldbereinigung  um  den  Austaufch  von 
Grundflächen  handelt,  den  Wert  der  einzelnen  Parzellen  feftzuftellen.  Durch  die 
Schätzung  foll  der  bleibende,  jedem  der  beteiligten  Eigentümer  gegenüber  begehende 
Wert  der  einzelnen  Parzellen  nach  Bodenklaffen  beftimmt  werden.  Hiebei  find  alle 
Eigenfcbaften  zu  berückfichtigen,  welche  dem  Grundftiick  von  Natur  und  durch  die 
Behandlung  anhaften.  Solche  Wertsverhältniffe,  welche  —  wie  das  Vorhandenfein 
von  Obftbäumen  —  nur  einen  vorübergehenden  Mehrwert  eines  Grundftücks  bedingen, 
find  nicht  bei  der  Bonitierung  zu  berückfichtigen,  fondern  durch  befondere  Geldent- 
fchädigung  auszugleichen.  Sind  folcherweife  die  Maße  und  Werte  der  Bereinigungs- 
grundftücke  feftgefellt,  fo  übergiebt  die  Vollzugskommiffion  jedem  Grundeigentümer 
und  dinglich  Berechtigten  einen  Befitzftandsauszug,  aus  welchem  alle  für  ihn  erheb¬ 
lichen  Ergebnifle  des  bisherigen  Verfahrens  erfichtlich  find.  Alsdann  ladet  das 
Oberamt  zu  einer  zweiten  Tagfahrt,  der  fogenannten  Befitzftands-  und  Einfehätzungs¬ 
tagfahrt  vor,  in  welcher  die  Intereffenten  fich  orientieren  und  Befchwerden  gegen 
die  Befitzftandsaufnahme  und  Schätzung  Vorbringen  können.  Werden  Einwendungen 
erhoben,  fo  wird  fofort  über  diefelben  weiter  verhandelt;  gelingt  es  nicht,  diefelben 
gütlich  zu  erledigen,  fo  wird  behufs  Vornahme  einer  wiederholten  Schätzung  die 
Vollzugskommiffion  um  2  weitere  Landwirthe  verftärkt  und  auf  Grund  des  von  der 
verftärkten  Kommiffion  abgegebenen  Gutachtens  von  der  Zentralftelle  ein  endgültiger 
Befcheid  erteilt. 

Ift  auf  diefe  Weife  feftgeftellt,  welche  Grundftücke  bei  dem  Unternehmen 
beteiligt  find,  welchen  Flächengehalt  und  welchen  Wert  fie  haben,  fo  folgt  die  Auf- 
ftellung  des  Überfichtsplans,  aus  welchem  die  neu  zu  erfteilenden  Wege  und  die 
fonftigen  gemeinfamen  Anlagen,  wie  Dohlen,  Brücken,  Hauptabzugsgräben  zu  erfehen 
find.  Hiebei  foll  auf  die  Anträge  und  Wünfche  der  Beteiligten  nach  Thunlichkeit 
Rückficht  genommen,  die  fpätere  Ausführung  von  Kulturverbefferungsanlagen  foll 
ins  Auge  gefaßt  und  hienach  der  Plan  eingerichtet  werden.  Der  Überfichtsplan 
wird  der  Zentralftelle  zur  Genehmigung  vorgelegt;  ift  er  genehmigt,  fo  wird  das 
neue  Weg-  und  Grabennetz  auf  dem  Felde  feftgestellt  und  ausgefteint. 

Während  nunmehr  bei  bloßen  Feldweganlagen  fofort  zur  Ausführung  ge¬ 
schütten  werden  kann,  fetzt  fich  bei  neuen  Feldeinteilungen  mit  und  ohne  Zufammen- 
legung  da»  vorbereitende  Verfahren  fort.  Hierfür  wird  jetzt  innerhalb  der  Mafchen 
des  Überfichtsplans  von  der  Vollzugskommiffion  ein  weiterer  Plan,  der  Zuteilungs¬ 
plan,  ausgearbeitet  über  die  künftige  Einteilung  der  Grundftücke  und  ihre  Zuteilung 
an  die  einzelnen  Befitzer.  Zu  diefem  Behuf  werden  die  in  die  Bereinigungsfläche 
fallenden  Grundftücke  fämtlicher  Teilnehmer  auf  dem  Papier  zu  einer  Mafle  ver¬ 
einigt,  aus  welcher  jedem  Teilnehmer  fein  Eigentum  zu  erfetzeu  ift.  Hiebei  werden 
die  als  entbehrlich  einzuziehenden  Wege  und  Flächen  zu  der  Mafle  gefchlagen, 
die  neuen  Wege  und  Anlagen  von  ihr  abgezogen;  ein  fich  ergebender  Überfchuß 
oder  Mehrbedarf  wird  auf  die  Teilnehmer  nach  Verhältnis  ihres  eingeworfeneu 
Wertes  verteilt.  Bei  der  neuen  Zuteilung  find  dann  folgende  Grundfätze  zu  beachten: 

1.  Jedem  Grundeigentümer  foll  für  den  Wert  feines  eingeworfenen  Eigen¬ 
tums  foweit  immer  möglich  Erfatz  in  Grund  und  Boden  von  gleicher 
Kulturart  —  für  Wiefe  Wiefe,  für  Ackerfeld  Acker,  für  Weide  Weide 
—  und  wenigftens  annähernd  gleicher  Größe  und  Bodengüte  wie  lein 
bisheriger  Befitz  gegeben  werden. 

2.  Jeder  Eigentümer  foll  den  Erfatz  thunlichlt  in  gleichet  Lage  und  iu 
gleicher  durchschnittlicher  Entfernung  von  den  Wirtschaftsgebäuden  eihalten. 
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3.  Eine  Ausgleichung  in  Geld  ftatt  in  Grund  und  Boden  foll  nur  ausnahms¬ 
weife  ftattfinden;  fie  foll  nur  zuerkannt  werden  zur  Ausgleichung  kleiner 
nicht  zu  vermeidender  Unterfchiede  im  Wert  der  eingeworfenen  und  der 
zuzuteilenden  Grundftücke  und  der  fog.  vorübergehenden  Wertsunter- 
fchiede  (Obftbäume  etc.). 

Ift  nach  diefen  Grundfätzen  der  Zuteilungsplan  feftgeftellt,  fo  übergiebt  die 
Vollzugskommiffion  den  Beteiligten  einen  Zuteilungsauszug ,  aus  welchem  fich 
ergiebt,  was  diefelben  an  Stelle  ihres  eingeworfenen  Eigentums  erhalten.  Alsdann 
beraumt  das  Oberamt  eine  Schlußtagfahrt  an,  in  welcher  Befch werden  gegen  die 
projektierte  Zuteilung  erhoben  werden  können.  Gegebenen  Falls  ift  über  diefelben 
weiter  zu  verhandeln  und  von  der  Zentralftelle  zu  entfcheiden.  Sind  diefe  Be- 
fchwerden  erledigt,  fo  wird  der  Zuteilungsplan  endgültig  feftgeftellt;  er  bildet  von 
jetzt  ab  die  Feldbereinigungsurkunde.  Die  Zentralftelle  beftimmt  nach  Anhörung 
des  Gemeinderats  den  Zeitpunkt  für  den  Eigentumsübergang,  die  Vollzugskom¬ 
miffion  bringt  die  Bereinigung  felbft  oder  durch  Vermittlung  des  Gemeinderats 
zur  Ausführung. 

Für  einfachere  Fälle  ift  ein  einfacheres  Verfahren  vorgefehen. 

Durch  eine  Reihe  von  Einzelbeftimmungen  find  die  Rechte  und  Intereffen 
derjenigen  Perfonen,  welche  an  einem  Bereinigungsgrundftück  ein  Servitut,  ein 
Realrecht,  ein  Pfandrecht  haben,  fowie  die  Rechte  und  interefifen  der  Pächter  von 
Bereinigungsgrundftücken  gewahrt. 

Die  durch  die  Feldbereinigung  erwachfenen  Koften,  einfchließlich  der  von 
den  Antragftellern  für  benützbare  Vorarbeiten  etwa  vorgefchoffenen  Auslagen,  fowie 
desjenigen  Aufwands,  welcher  durch  die  Anlage  oder  veränderte  Inftandfetzung  be- 
ftimmter  gemeinfchaftlicher  Anlagen  entftanden  ift,  müffen  von  den  Teilnehmern 
nach  dem  Verhältniffe  des  Wertes  ihrer  Abfindungen,  wenn  aber  keine  Bonitierung 
der  Grundftücke  ftattfand,  nach  dem  Verhältniffe  des  Grundfteuerkapitals  ihrer 
Abfindungen,  getragen  werden.  Kommen  einzelne  Anlagen  oder  Einrichtungen  nicht 
der  Gefamtheit,  fondern  nur  einzelnen  Teilnehmern  zu  gut,  fo  find  die  befonderen 
Koften  diefer  Ausführungen,  wofern  fie  von  erheblicher  Bedeutung  find,  von  den  an 
diefen  Ausführungen  Intereflfierten  allein  zu  tragen. 

Die  Koften  für  ein  nach  dem  Gefetz  beantragtes,  aber  nicht  zur  Abftimmung 
gelangtes  oder  bei  der  Abftimmung  abgelehntes  Unternehmen  haben  die  Antragfteller 
nach  Verhältnis  des  Grundfteuerkapitals,  mit  welchem  ihre  Grundftücke  bei  dem 
Antrag  beteiligt  find,  zu  tragen.  Ift  jedoch  ein  bei  der  Abftimmung  abgelehntes 
Unternehmen  von  der  Zentralftelle  für  nützlich  und  der  Plan  im  ganzen  als  zweck¬ 
mäßig  erkannt  worden,  fo  find  die  Koften  der  Vorarbeiten  von  der  Staatskaflfe  zu 
übernehmen. 

Hinfichtlich  der  Rechtsmittel  endlich  beftimmt  das  Gefetz,  daß  alle  Streitig¬ 
keiten,  welche  zwifchen  den  bei  einer  Feidbereinigung  beteiligten  Grundeigentümern 
unter  fich  oder  gegen  die  Gemeinfcbaft,  fowie  zwifchen  diefen  Grundeigentümern 
oder  der  Gemeinfcbaft  gegen  Dritte  über  die  Art  der  Ausführung  der  Feldbereini¬ 
gung  entftehen ,  von  der  Zentralftelle  entfchieden  werden.  Im  übrigen  wird  die 
ZuläiTigkeit  des  Rechtswegs  und  die  Zuftändigkeit  der  Verwaltungsgerichte  nicht 
berührt. 

Dazu  Vollzugsverfügung  vom  19.  Juli  1886  (Reg.Bl.  S.  253),  fowie 
Verfügung  des  Juftizminifteriums  betreffend  die  Berichtigung  der  Güterbücher 
(Servitutenbücher)  und  Unterpfandsbücher  aus  Anlaß  einer  Feidbereinigung.  Vom 
22.  November  1887  (Reg.Bl.  S.  447). 
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Die  erfte  Abftimmung  auf  Grund  des  vorftehenden  Gefetzes  fand,  wie  einer  Mitteilung 
des  „Wochenblatt  für  Landwirtfchaft“  1890,  Nr.  9  zu  entnehmen,  am  29.  Dezember  1886  ftatt. 
Seither  gingen  bis  zum  Jahr  1890  bei  der  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft,  Abtheilung  für 
Feldbereinigung,  im  ganzen  157  förmliche  Anträge  auf  Ausführung  von  Feldbereinigungen  im 
Weg  des  gefetzlichen  Verfahrens  ein.  Von  diefen  wurden 

17  Unternehmen  (10,9%  der  Gefamtzahl)  von  der  Zentralftelle  nicht  zur  Abftimmung 
zugelaffen,  weil  der  von  ihrer  Durchführung  zu  erwartende  Vorteil  kein  folcher  war,  wie  er 
unter  den  gegebenen  VerhältnilTen  wünfchenswert  fchien. 

3  Anträge  (2,0  °/o  der  Gefamtzahl)  wurden  von  den  Antragftellern ,  ehe  es  zur  Abftim¬ 
mung  kam,  zurückgezogen. 

11  Anträge  (6,5%  der  Gefaratfumme)  befanden  fich  zur  Zeit  in  dem  Stadium  zwifchen 
der  Zulaffung  zur  Abftimmung  und  diefer  letzteren. 

Über  126  Anträge  wurde  abgeftimmt  und  zwar  wurden  20  (12,8%  der  Gefamtzahl)  in 
der  Abftimmungstagfahrt  abgelehnt,  16mal  fehlte  zur  Mehrheit  fowohl  die  Kopfzahl  der  Be¬ 
teiligten  als  das  Steuerkapital,  zweimal  nur  erftere,  zweimal  nur  letzteres.  In  3  Fällen  wurde 
das  abgelehnte  Unternehmen  nach  Jahresfrift  wieder  aufgenommen ,  um  dann  mit  großer  Mehr¬ 
heit  angenommen  zu  werden. 


106  Anträge  (67,9  %  der  Gefamtzahl)  wurden  bei  der 

Abftimmung  angenommen.  Die 

Annahme  erfolgte  in  19  Fällen  einftimmig;  in  24 

Fällen  hatte  die  Mehrheit  der  Abftimmenden 

gegen  das  Unternehmen  geftimmt,  und  nur  die  Beftiramung,  daß  die  Nichterfchienenen  als  dem 

beantragten  Unternehmen  zuftimmend  anzufehen  feien,  das  Zuftandekommen  des  letzteren  gefichert. 

Von  diefen  106  Unternehmen  ift  nur  ein  einziges  eine 

Feldweganlage,  die  im  Weg  des 

abgekürzten  Verfahrens  ansgeführt  wurde,  alle  übrigen  find  Feldbereinigungen  mit  neuer  Feld- 

einteilung.  Bei  den  fertigen  Feldbereinigungen  hat 

eine  Verminderung  ftattgefunden 

Beldbereinigtmg : 

von  alten 

auf  neue 

fomit  um  Proz.  der  Zahl 

Parzellen : 

Parzellen 

:  der  alten  Parzellen: 

Ehingen  .... 

.  122 

116 

5 

Obermarchthal 

.  117 

111 

5 

Biberach  .  .  . 

44 

41 

7 

Afftätt  .... 

.  585 

543 

8 

Jettenburg  .  .  . 

.  428 

386 

10 

Berg . 

.  143 

119 

16 

Kochendorf  .  . 

.  1380 

1050 

24 

Gerabronn  .  .  . 

.  217 

153 

30 

Oefflngen  .  .  . 

.  745 

416 

44 

zufammen:  3781 

2935 

22 

Die  Verteilung  der  105  Feldbereinigungen 

mit  neuer  Feldeinteilung  auf  die  Kreife  und 

Oberamtsbezirke  des  Landes,  fowie 

der  Umfang  der  einzelnen  Unternehmen  ergiebt  fich  aus 

umftehender  Überficht. 

(Siehe  Tabelle  auf  nächfter  Seite.) 

Das  Gefamtergebnis  ift  folg 

endes : 

Zahl  der  Ober- 

Zahl  der 

Umfang  der  Beroinigungs- 

amtsbezirke 

Gemeinden 

fläche  in 

ha  ar  qm 

1.  Neckarkreis  .  . 

.  .  9 

24 

2553  06  67 

2.  Schwarzwaldkreis 

.  .  8 

24 

2  246  98  77 

3.  Jagftkreis  .  .  . 

.  .  7 

25 

2  621  86  00 

4.  Donaukreis  .  . 

.  .  8 

32 

3449  97  12 

im  ganzen  Land 

.  .  32 

105 

10  871  88  56  =  34  494  Morg. 

Am  Itarklten  llt  hienacn  uie  veruicuuiiy  uci 

des  Albplateaus,  insbefondere  im  Oberamtsbezirk  Heidenheim  (12  Gemeinden  mit  1636  ha  54  ar 
95  qm),  und  auch  im  füdweftlichen  Teil  der  Hochfläche  und  des  Fußes  der  Alb,  im  Oberamts¬ 
bezirk  Balingen,  werden  zahlreiche  Bereinigungen  (8  Gemeinden  mit  754  ha  57  ar  12  qm)  aus¬ 
geführt.  Ein  anderes  Zentrum  bilden  die  Oberamtsbezirke  Ehingen  (994  ha),  Laupheim  (o4  ha) 
und  Biberach  (538  ha).  Im  Unterland  Anden  fich  die  Bereinigungen  in  dichterer  Verbreitung 
hauptfächlich  im  oberen  Gäu  und  im  Strohgäu  (Oberamtsbezirk  Ileirenbeig  704  ha,  eon  ci0 
748  ha),  auch  in  den  Bezirken  Vaihingen  a.  Enz  (419  ha),  Maulbronn  (365  ha),  Neckar fulm  (404  ha) 
und  Künzelsau  (418  ha).  Im  eigentlichen  Oberfchwaben ,  das  bis  auf  wenige  Markungen  ver¬ 
einödet  ift,  liegt  kaum  ein  Bedürfnis  zu  Feldbereinigungen  vor;  dort  war  nur  eine  Bereinigung 
(Zußdorf,  OA.  Ravensburg)  anhängig. 
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Größe  der 

Oberamt 

Gemeinde 

Bereinigungs- 

fläche 

I 

.  Neckar  kreis. 

ha 

ar 

qm 

Böblingen  .  . 

Böblingen,  Stadt 

159 

33 

76 

Brackenheim  . 

Schwaigern .  . 

98 

21 

93 

Cannftatt  .  . 

Oeffingen  .  . 

58 

30 

00 

Eßlingen  .  . 

Neuhaufen  a./F. 

114 

08 

00 

Leonberg  .  . 

Rutesheim  .  . 

88 

47 

95 

Malmsheim  .  . 

16 

50 

16 

Gerlingen  .  . 

78 

07 

97 

Ditzingen  .  . 

22 

05 

17 

Weil  der  Stadt 

259 

58 

24 

Hemmingen  .  . 

283 

30 

54 

Maulbronn 

Illingen. 

58 

79 

73 

Oetisheim  .  . 

101 

72 

79 

Enzberg  .  .  . 

123 

88 

24 

Derdingen  .  . 

80 

67 

00 

Neckarfulm  . 

Kochendorf.  . 

225 

20 

21 

Neckarfulm  .  . 

142 

90 

00 

Böttingen  .  . 

36 

49 

54 

Stuttgart,  Amt 

Echterdingen  . 

187 

05 

74 

Vaihingen  a./E. 

Enfingen .  .  . 

56 

70 

30 

Kleinglattbach 

84 

27 

99 

Großfachfenheim 

84 

57 

86 

Vaihingen  a./E. 

76 

37 

61 

Eberdingen  .  . 

95 

68 

28 

Hohenhaslach  . 

20 

77 

66 

zuf.  9  OA.-Bez. 

24  Gemeinden 

2553 

06 

67 

Durchfchnittsgröße : 

106 

37 

77 

II.  Schwarzwaldkreis. 

Balingen  .  . 

Balingen,  Stadt 

59 

86 

00 

Lautlingen  .  . 

75 

37 

06 

Winterlingen  . 

153 

11 

96 

Truchtelfingen  . 

14 

04 

00 

Onftmettingen  . 

69 

91 

57 

Meßftetten  .  . 

235 

43 

13 

Thailfingen  .  . 

64 

28 

08 

Oftdorf  .  .  . 

82 

55 

32 

Herrenberg  . 

Afftätt  .  .  . 

111 

22 

38 

Kuppingen  .  . 

53 

05 

04 

Nufringen  .  . 

59 

75 

79 

Unterjettingen  . 

158 

70 

00 

Mötzingen  .  . 

161 

40 

26 

Thailfingen  .  . 

116 

66 

53 

Hildrizhaufen  . 

42 

94 

19 

Nagold  .  .  . 

Wildberg  .  . 

97 

92 

21 

Neuenbürg 

Bernbach  .  . 

50 

58 

30 

Nürtingen  .  . 

Nürtingen,  Stadt 

166 

90 

62 

Rottenburg  . 

Ergenzingen 

127 

55 

00 

Oefchingen  .  . 

97 

52 

72 

Sulz  .... 

Rofenfeld  .  , 

58 

91 

68 

Sulz  a./N.  .  . 

81 

47 

85 

V  öhringen  .  . 

50 

79 

08 

Tübingen  .  . 

Jettenburg  .  . 

67 

00 

00 

zuf.  8  OA.-Bez. 

24  Gemeinden 

2246 

98 

77 

Durchfchnittsgröße : 

93 

62 

45 

Oberamt 


Ellwangen  . 

Gerabronn . 
Gmünd  .  . 

Heidenheim 


Künzelsau 


Mergentheim 

Schorndorf 


Gemeinde 


III.  Jagft  kreis. 


Zöbingen  .  .  • 

Lauchheim  .  . 

Gerabronn,  Stadt 
Straßdorf .  .  . 

Heuchlingen  .  . 
Heldenfingen.  . 
Söhnftetten  .  . 

Heidenheim,  St. 
Sontheim  a./Br. 
Dettingen  . 
Hülben .  . 

Guffenftadt 
Haufen  o./L. 
Nattheim  . 
Aufhaufen 
Heuchftetten 
Nitzenhaufen 
Jungholzhaufen 
Hermuthaufen 
Oberkeffach  . 
Berlichingen  . 
Mulfingen  .  . 

Dörzbach  .  . 

Mergentheim,  St 
Winterbach 


zuf.  7  OA.-Bez. 


Größe  der 
Bereinigungs- 
fläche 


ha 

105 

45 

72 

67 
88 
84 

164 

23 

271 

148 

36 

190 

208 

173 

164 

81 

68 
67 
32 
64 
36 
42 

105 

151 

25 


25  Gemeinden  2621 


Durchfchnittsgröße:  104 


Biberach  . 

Blaubeuren 
Ehingen.  . 


Geislingen  . 

Göppingen. 
Laupheira  . 


Ravensburg 
Ulm  .  .  . 


IV.  Donau  kreis. 

.  |  Biberach,  Stadt 
Mittelbiberach 
Oberdorf  .  . 

,  Unterfulmetingen 
Ummendorf  . 
Nellingen  .  . 
Tomerdingen 
Ehingen,  Stadt 
Berg  I.  .  . 

Obermarchthal 
Thalheim  . 

Altheim 
Hunderfingen 
Oberftadion 
Dettingen  . 

Berg  II.  . 
Rißtiflen  . 
Gosbach  . 
Deggingen 
Kuchen 
Altenftadt 
Gingen  .  . 

Holzheim  . 
Ebersbach 
Uhingen  . 
Dellraenfirtgen 
Auttagershofen 
Bühl  .  . 

Zitßdorf  . 

I  Setzingen  . 

!  Oellingen  . 
Aflelfingen 


68 

163 

120 

88 

97 

425 

184 

75 
60 
61 
62 

121 

96 

90 
14 

200 

211 

22 

62 

45 

41 

40 
104 

61 

64 

41 
242 
259 
117 

76 
34 

91 


zuf.  8  OA.-Bez.  j  32  Gemeinden.  3449 
Durchfchnittsgröße:  107 


ar 

qir 

59 

68 

65 

20 

02 

00 

28 

00 

40 

00 

95 

27 

21 

12 

42 

34 

63 

30 

52 

64 

79 

40 

69 

95 

77 

52 

11 

35 

29 

49 

72 

57 

19 

63 

10 

00 

78 

02 

85 

73 

11 

00 

94 

32 

87 

47 

60 

00 

30 

00 

86 

00 

88 

74 

21 

29 

58 

14 

92 

01 

35 

57 

33 

56 

89 

36 

95 

21 

44 

00 

08 

00 

75 

00 

50 

62 

57 

79 

96 

00 

26 

49 

09 

39 

52 

89 

68 

84 

43 

00 

67 

55 

76 

25 

13 

76 

74 

39 

03 

21 

72 

89 

14 

42 

67 

43 

38 

42 

34 

73 

19 

00 

62 

91 

87 

70 

07 

70 

97 

12 

81 

16 

f 
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Von  den  verfchiedenen  Bodenformationen  find  hauptfächlich  diejenigen  des  weißen 
Jura  und  des  Mufchelkalks,  nicht  ebenfo  ftark  diejenigen  des  Lias  und  der  Tertiärgebirge,  weit 
fchwächer  die  des  Keupers  (fünf  Unternehmen  mit  nur  376  ha  62  ar  02  qm,  zwei  weitere  Unter¬ 
nehmen  teilweife),  der  Buntfandftein  nur  mit  einem  einzigen  kleinen  Unternehmen  (Bernbach, 
OA.  Neuenbürg)  beteiligt. 

Der  Umfang  der  Bereinigungsflächen  ift  ein  fehr  wechfelnder,  er  fchwankt  zwifchen 
14,09  ha  (Dettingen,  OA.  Ehingen)  und  425,89  ha  (Nellingen,  OA.  Blaubeuren).  Der  Durchfchnitt 
aller  105  Unternehmen  beträgt  103  ha  54  ar  18  qm  oder  328‘/2  Morgen,  wobei  indeß  zu  berück- 
fichtigen  ift,  daß  die  Fälle,  in  welchen  ein  thatfächlich  einheitliches  Unternehmen  auf  zwei 
Markungen  fich  erftreckt,  als  zwei  Unternehmen  gezählt  find. 

Weiterhin  erhält  anläßlich  des  die  Errichtung  einer  Zentralftelle  anordnen¬ 
den  Art.  18  des  Feldbereinigungsgefetzes x)  die  Zentralftelle  für  die  Landwirtfchaft 
zufolge  Verfügung  des  Minifteriuras  des  Innern  und  des  Kirchen-  und  Schul- 
wefens  vom  1.  Juli  1886  (Reg.Bl.  S.  213)  eine  erweiterte  Organifation  an  Stelle 
der  durch  die  organifchen  Beftimmungen  vom  12.  April  1877  (Reg.Bl.  S.  37)  ge¬ 
gebenen.  Danach  umfaßt  der  Gefchäftskreis  der  Zentralftelle  die  ftaatlichen  Vor¬ 
kehrungen  zur  Förderung  der  Landwirtfchaft  und  der  landwirtfchaftlichen  Gewerbe 
im  allgemeinen,  fowie  die  Leitung  und  Überwachung  der  ihr  unterteilten  landwirt¬ 
fchaftlichen  Lehranftalten ;  insbefondere 

1.  Beratung  der  Regierung  in  Abficht  auf  die  Landwirtfchaft  und  die  land¬ 
wirtfchaftlichen  Handels-,  Verkehrs-  und  Zollverhältuiffe; 

2.  Anträge  auf  Herbeiführung  der  der  Landwirtfchaft  dienlichen  Maßnahmen 
und  auf  Befeitigung  von  Einrichtungen  und  Beftimmungen,  welche  ihrer  freien  Ent¬ 
wicklung  hinderlich  find; 

3.  die  Fürforge  für  landwirtfchaftliches  Meliorationswefen  fowie  die  Ober¬ 
leitung  der  Feldbereinigungen  (Art.  18  des  Gefetzes  vom  30.  März  1886,  betreffend 
die  Feldbereinigung,  —  Reg.Bl.  S.  111  — ); 

4.  Wahrnehmung  der  landwirtfchaftlichen  Arbeiterverhältnifle; 

5.  Einwirkung  auf  Gründung  von  Anftalten  zum  Nutzen  der  Landwirtfchaft, 
wie  von  Märkten,  Verficherungs-,  Kreditanftalten,  Genoflenfchaften  und  dergleichen 
und  auf  Fortbildung  der  landwirtfchaftlichen  Statiftik; 

6.  Verbreitung  gemeinnütziger  landwirtfchaftlicher  Kenntniffe  durch  die 
ihrer  Aufficht  unterftellten  landwirtfchaftlichen  Unterrichtsanftalten,  durch  Verwen¬ 
dung  von  Wanderlehrern,  durch  Verbreitung  nützlicher  Schritten,  Verabreichung 
von  Reifeunterftützungen  und  dergleichen ; 

7.  Vervollkommnung  des  landwirtfchaftlichen  Betriebs  durch  Beftellung 
von  Sachverftändigen  zur  Beratung  der  Landwirte,  durch  Verbreitung  zweckmäßiger 
Mafchinen  und  Geräte,  durch  Anregung  zu  mufterhaften  Betriebseiurichtungen  und 
dergleichen ; 

8.  Beforgung  der  Gefchäfte  aus  Anlaß  von  landwirtfchaftlichen  Aufteilungen 
und  Veranftaltung  von  folchen;  Beförderung  des  Abfatzes  der  inländifchen  Produkte 
des  Pflanzenbaus,  der  Tierzucht  und  der  landwirtfchaftlich-technifchen  Gewerbe; 

9.  Beratung  anderer  Regierungsbehörden  bei  ihrer  Thätigkeit  in  Abficht 
auf  die  Landwirtfchaft; 

10.  Verwaltung  der  für  die  Beförderung  der  Landwirtfchaft  beftimmten 
Staatsgelder  nach  Maßgabe  der  hiefür  beftehenden  befonderen  Inftiuktion; 

11.  die  Veranlagung  der  Herausgabe  einer  landwirtfchaftlichen  Zeitfchrift; 

12.  Verwaltung  der  ihr  befonders  zugewiefenen  landwirtfchaftlichen 

Stiftungen ; 

*)  Vrgl.  oben  S.  172. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  3.  lieft. 


12 


III.  178 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


13.  Stellung  von  Anträgen  auf  Verleihung  der  für  Verdienfte  um  die  Land- 
wirtfchaft  ausgefetzten  Medaillen  und  Preife. 

Weitere  Beftimmungen  betreffen  die  Organifation  der  Stelle,  die  Gefchäfts- 
behandlung  bei  derfelben  und  ihr  Verhältnis  zu  den  Staatsbehörden. 

Beigefügt  ift  (Seite  220)  das  Statut  des  landwirtfchaftlichen  Vereins  vom 
12.  April  1877  in  der  dem  dermaligen  Stande  der  Gauverbandseinteilung  ent- 
fprechenden  Fällung.  Dasfelbe  erläßt  zunächft  allgemeine  Beftimmungen,  befcbäftigt 
ficb  weiterhin  im  befonderen  mit  den  Bezirksvereinen  und  den  Gauverbänden,  um 
fodann  Beftimmungen  über  die  Gefamtvereinsleitung  und  fchließlich  Übergangs¬ 
und  Schlußbeftimmungen  zu  geben. 

Das  Ausfuhr  ungsgefetz  zum  Reichsgefetz  über  die  Abwehr  und  Unter¬ 
drückung  der  Reblauskrankheit.  Vom  3.  Mai  1885  fiehe  oben  S.  130,  Note  2. 

Als  im  Zufammenhang  mit  den  allgemeinen  land-  und  forftwirtfchaftlichen 
Intereffen  ftehend  ift  fodann  hier  anzufchließen  das  Gefetz,  betreffend  einige  Ab¬ 
änderungen  des  Gefetzes  über  die  Fi  f  eher  ei  vom  27.  November  1865.  Vom  7.  Juni 
1885  (Reg. Bl.  S.  227).  Die  Beftimmungen  hinfichtlich  der  Schonzeit,  fowie  die 
weiteren  Schutzvorfchriften  des  Gefetzes  von  1885  fanden  bisher  auf  den  Fifchfang 
im  Bodenfee  keine  Anwendung,  und  zwar  teils  wegen  der  befonderen  Verhältniflfe 
der  dortigen  Fifcherei,  teils  auch  wegen  der  Geteiltheit  des  Eigentums  am  Bodenfee, 
welche  das  fchützende  Vorgehen  eines  Uferftaates  allein  ohne  gleichzeitige  Maß¬ 
regeln  feitens  der  übrigen  vergeblich  erfcheinen  ließ.  Allmählich  wurde  aber  die 
Wahrnehmung  gemacht,  daß  der  Fifchbeftand  des  fonft  fo  fifchreichen  Gewäffers 
durch  die  Raubfifcherei  ficli  in  hohem  Grade  vermindert  habe,  und  daß  alle  Bege¬ 
bungen,  welche  darauf  gerichtet  waren,  den  Fifchbeftand  im  See  und  feinen 
Nebenflüßen  wieder  zu  vermehren,  wofür  von  Fifckzuchtvereinen  feit  Dezennien 
namhafte  Opfer  gebracht  worden  waren,  mangels  gemeinfamer  Scliutzmaßregeln 
gegen  den  Raubfang  und  fouftige  der  Fifcherei  fcbädlicken  Einflüße  ohne  Erfolg 
blieben.  Nachdem  nun  bereits  im  Jahre  1875  zwifchen  der  Großherzoglich  Badi- 
fchen  Regierung  und  dem  Schweizerifchen  Bundesrat  eine  Übereinkunft  über  An¬ 
wendung  gleichartiger  Beftimmungen  für  die  Fifcherei  im  Rhein  und  feinen  Zuflüßen 
einfchl.  des  Bodeufees  abgefchloflen  worden  war,  auch  auf  einer  Konferenz,  die  im 
Jahr  1881  in  Lindau  zwifchen  den  (amtlichen  Uferftaaten  ftattgefunden  hatte,  Maß¬ 
regeln  zur  Erhaltung  der  Fifchbeftände  und  Hebung  der  Fifcherei  im  See  verab¬ 
redet  und  teilweife  durch  die  Erlaflüng  oberpolizeilicher  Vorfchriften  in  Kraft  gefetzt 
worden  waren,  trat  auch  an  Württemberg  die  Notwendigkeit  heran,  in  entfprechen- 
der  Weife  vorzugehen.  Dies  gefchah  durch  das  Gefetz  vom  Jahr  1885.  Hatten 
bisher  nach  Art.  14  des  älteren  Gefetzes  die  Beftimmungen  hinfichtlich  der  Schon¬ 
zeit  der  1  ifche,  der  Normalgröße  etc.  für  den  Fifchfang  im  Bodenfee  keine  An¬ 
wendung  gel  unden,  (o  wurden  diefelbeu  nunmehr  in  Abänderung  des  Art.  14  auch 
für  diefes  Gebiet  in  Geltung  gefetzt  und  nur  diejenige  Ausnahmsbeftimmuug  bei¬ 
behalten,  wonach  das  nicht  gewerbsmäßig  betriebene  Fifchen  mit  der  Angel  über 
Land  wie  bisher  an  keine  befonderen  Vorfchriften  gebunden  ift;  auch  der  Fifchfaug 
in  den  durch  Austritt  des  Sees  entbundenen  Neben wafleru  mit  alleiniger  Ausnahme 
dei  Anwendung  von  Schleppnetzen  bleibt,  entfprecbend  der  am  ganzen  Seeufer 
gehaltenen  Übung,  nach  wie  vor  frei. 

Gleichzeitig  wird  in  Berückfichtigung  der  feit  Erlaflüng  des  Fifcherci- 
gefetzes  von  1865  gemachten  Erfindungen  auf  dem  Gebiete  der  Sprengftoffe,  welche 
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nicht  feiten  bei  der  Raubfifcherei  Verwendung  fanden,  das  in  Artikel  7  des  ge¬ 
nannten  Gefetzes  enthaltene  Verbot  der  Benützung  giftiger  Köder  auf  die  Anwen¬ 
dung  betäubender  oder  explodierender  Stoffe  beim  Fifchfang  ausgedehnt  und  das 
Verbot  noch  weiterer  fchädlicher  Betriebsarten  des  Fifchfangs  im  Verordnungsweg 
vorgefehen.  Ferner  bleibt  der  Polizeibehörde  Vorbehalten,  auch  den  Fang  von 
Fröfchen  in  Fifchwaffern  durch  allgemeine  Verfügung  oder  im  einzelnen  Fall  zu 
unterfagen  oder  zu  befchränken. 

Hiezu  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen,  betreffend 
die  Regelung  der  Fifcherei  in  dem  Bodenfee  und  deffen  Zuflüßen,  vom  29.  Auguft 
1885  (Reg.Bl.  S.  350),  fowie  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen,  betreffend  die  Ausübung  der  Fifcherei,  vom  24.  Dezember  1889  (Reg.Bl. 
1890  S.  1),  welch  letztere  in  Vollziehung  der  beiden  Gefetze  von  1865  und  1885, 
fowie  in  Ausführung  des  Vertrags  zwifchen  Deutfchland ,  den  Niederlanden  und 
der  Schweiz,  betreffend  die  Regelung  der  Lachsfifcherei  im  Stromgebiet  des  Rheins 
vom  30.  Juni  1885  (fiehe  oben  Seite  114)  das  gefamte  gegenwärtig  in  Württemberg 
geltende  Fifchereirecht  enthält. 

Mit  der  Schonzeit  für  j agd bar e  Tiere  befchäftigt  fich  eine  K.  Verord¬ 
nung  vom  30.  Juli  1886  (Reg.Bl.  S.  315),  welche  an  Stelle  der  K.  Verordnung 
vom  12.  Auguft  1878  zum  Teil  neue  Termine  fetzt  für  die  Hegezeit,  innerhalb 
welcher  die  einzelnen  Wildarten  weder  erlegt  noch  gefaugen,  noch  zum  Verkauf 
gebracht  werden  dürfen. 

b)  Gewerbe  und  Handel.  Bergbau. 

Gemäß  einer  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  des 
Kirchen-  und  Schulwefens  vom  16.  September  1885  (Reg.Bl.  S.  383)  wird  Veran- 
ftaltung  getroffen,  daß  zur  Erftehung  von  Lehrlingsprüfungen,  welche  fowohl 
das  in  der  Schule,  als  das  in  der  Gewerbe-  bezw.  kaufmännifchen  Lehre  Erlernte 
zum  Gegenftand  haben,  an  einer  größeren  Anzahl  von  gewerblichen  (kaufmännifchen) 
Fortbildungsfchulen  des  Landes  je  am  Schluffe  eines  Schulkindes  Gelegenheit  gegeben 
wird.  Die  Prüfungen  zerfallen:  1.  in  Prüfungen  der  Gewerbelehrlinge,  2.  in  folche 
der  kaufmännifchen'  Lehrlinge.  Sie  finden  an  folchen  Schulen  ftatt,  welchen  ein 
Schulrat  vorfteht,  und  wo  die  Gemeindebehörde,  beziehungsweife  der  Gewerbe-  oder 
Handelsvereiu  fich  zur  Übernahme  eines  Teils  der  Prüfungskoften  bereit  erklärt 
haben.  Für  diejenigen  Schulen,  an  welchen  kaufmännifche  Lehrlinge  geprüft  werden 
follen,  kommt  als  weitere  Vorausfetzung  noch  hinzu,  daß  an  denfelben  Gelegenheit 
zu  vollftändiger  Ausbildung  in  den  kaufmännifchen  Prüfungsfächern  gegeben  ift. 
Außer  Lehrlingen  können  auch  in  Jahren  fchon  vorgerücktere,  dem  Lehrlingsftand 
nicht  ungehörige  Fortbildungsfchüler,  fowie  auch  folche  junge  Leute,  welche  an 
keiner  Fortbildungsfchule  Unterricht  genoffen  haben,  an  den  Prüfungen  teilnehmen. 
Die  Namen  der  Schulen,  an  welchen  die  Prüfungen  ftattfinden,  werden  durch  das 
Gewerbeblatt  bekannt  gemacht. 

Die  Prüfung  erftreckt  fich:  A.  Bei  den  Gewerbelehrlingen: 

I.  auf  folgende  Schulfächer:  1.  Deutfche  Sprache,  a)  Leien,  b)  gewerb¬ 
licher  Auffatz  (z.  B.  Gefchäftsempfehlungen ,  Beftellungsbriefe,  Offerte,  Zahlungen, 
Befcheinigungen  u.  dergl.)  ;  2.  Rechnen  (Kopf-  und  fchriftliches  Rechnen  und  Be- 
kanntfchaft  mit  dem  metrifchen  Syftem,  Arbeits-,  Preis-,  Rabatt-,  Zins-,  Gewinn-  und 
Verluftrechnungen,  Flächen-  und  Körperberechnungen);  3.  einfache  gewerbliche  Luch- 
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führung;  4.  Naturlehre  in  Anpaflung  an  das  Gewerbe  des  Kandidaten;  5.  Zeichnen 
(Freihand-,  Linear-  und  Fachzeichnen),  Kopie  einer  leichteren,  dem  Handwerk  au¬ 
gepaßten  Vorlage  oder  eines  Modells  im  Umriß,  Fertigung  einer  geometrifchen  Zeich¬ 
nung  nach  gegebenem  Programm.  Auch  in  allen  übrigen  Fächern,  welche  in  der 
betreffenden  Fortbildungsfchule  gelehrt  werden,  wird  der  Kandidat  auf  feinen 
Antrag  geprüft. 

II.  auf  das  in  der  Lehre  Erlernte:  Technifche  Handfertigkeit,  Werkzeuge, 
Materialien,  Warenkunde,  Anfertigung  einer  praktifchen  Arbeit. 

B.  Bei  den  kaufmännifchen  Lehrlingen  erftreckt  fich  die  Prüfung 

I.  auf  folgende  Schulfächer:  1.  deutfcher  Auffatz  aus  dem  kaufmännifchen 
Gebiet  über  ein  dem  jungen  Kaufmann  nahe  liegendes  Thema  (zugleich  mit  Berück- 
fichtigung  von  Kalligraphie  und  Orthographie);  2.  deutfche  Handelskorrefpondenz ; 

3.  kaufmännifches  Rechnen  (Berechnung  von  Waren,  Wertpapieren,  Wechfeln  etc.); 

4.  Buchführung  (einfache  und  doppelte).  Auch  in  allen  übrigen  Fächern,  welche 
in  der  betreffenden  Fortbildungsfchule  für  Kaufleute  gelehrt  werden  (fremde  Sprachen, 
Handelsgefchichte  und  Geographie,  Volkswirtfchaftslehre,  Stenographie  etc.)  wird 
der  Kandidat  auf  feinen  Antrag  geprüft. 

II.  Auf  das  praktifche  kaufmännifche  Willen:  Allgemeine  kaufmännifche 
Kenntniffe,  wie  fie  in  jedem  gut  geführten  Gefchäft  von  den  Angeftellten  verlangt 
werden,  einfchließlich  der  wichtigften  Rechtsgrundfätze  des  Handels-  und  Wechfel- 
verkehrs. 

Die  Prüfung  ift  eine  mündliche  und  eine  fchriftliche,  beziehungsweife 
graphifche.  Außerdem  haben  die  gewerblichen  Lehrlinge  einzelne  Arbeiten  ihres 
Gewerbes,  welche  zur  Probe  der  erlangten  Kenntnis  und  Fertigkeit  vorzüglich  ge¬ 
eignet  find,  unter  Aufficht  eines  Mitgliedes  der  Prüfungskommiffion  auszuführen. 
Über  die  erlangten  Prädikate  wird  ein  Prüfungszeugnis  ausgeftellt;  die  Namen  der 
Geprüften  werden  in  den  betreffenden  Lokalblättern  bekannt  gemacht. 

Die  feitherige  Entwickelung  diefer  Prüfungen  ergiebt  fich  aus  nachfolgender  Tabelle: 

Es  wurden  Prüfungen  abgehalten 


gegenüber 

im  Jahr  1882  an  26  Orten  mit  268  Lehrlingen,  dem  Vorjahr 
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61 
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—  201. 

Die  61  Orte,  an  welchen  diefe  Prüfungen  im  Jahr  1890  ftattfanden.  find:  Aalen,  Alten- 
fteig ,  Backnang,  Balingen,  Befigheim,  Biberach,  Bietigheim,  Blaubeuren,  Böblingen,  Calw,  Cann- 
Itatt,  Crailsheim,  Ebingen,  Ehingen,  Ellwangen,  Eßlingen,  Freudenftadt ,  Gaildorf,  Geislingen, 
Giengen  a./Brenz,  Gmünd,  Göppingen,  Hall,  Heidenheim,  Heilbronn,  Herrenberg,  Horb,  Isny,  Kirch- 
heim  u./T. ,  Künzelsau,  Langenau,  Laupheim ,  Ludwigsburg,  Marbach,  Mengen,  Mergentheim, 
Metzingen,  Miinfingen,  Nagold,  Oberndorf,  Öhringen,  Ravensburg,  Reutlingen,  Rottenburg,  Rott¬ 
weil,  Saulgau,  Schorndorf,  Schwenningen,  Sindelfingen,  Stuttgart,  Tettnang,  Tübingen,  Tuttlingen, 
I  lm,  Urach,  \  aihingen  a./E.,  Waiblingen,  Waldfee,  Wangen,  Weingarten,  Winnenden. 

An  14  dieter  Orte  wurden  auch  kaufmännifche  Lehrlinge  geprüft,  und  zwar  in  Stutt- 
gait,  Aalen,  Biberach,  Eßlingen,  Gmünd,  Göppingen,  Hall,  Heilbronn,  Öhringen,  Reutlingen,  Ra¬ 
vensburg,  Rottweil,  Tuttlingen,  Ulm. 
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Die  meilten  Lehrlinge  (kaufmännifche  und  gewerbliche  zufammengerechnet)  wurden 
geprüft  in  Stuttgart  90,  Heilbronn  53,  Geislingen  51,  Ulm  50,  Gmünd  35,  Saulgau  33,  Reutlingen 
31,  Biberach  30,  Eßlingen  und  Tuttlingen  je  2G ,  Heidenheim  23,  Böblingen  21,  Blaubeuren  20, 
Freudenftadt  19,  Göppingen  18,  Backnang  und  Ludwigsburg  17,  Rottweil  16,  Marbach,  Ravens¬ 
burg,  Schwenningen  je  15,  Hall  13  etc. 

Unter  den  943  Geprüften  waren  152  kaufmännifche  und  791  Gewerbelehrlinge. 

Von  den  kaufmännifchen  Lehrlingen  kamen  52  auf  Stuttgart,  23  auf  Heilbronn,  14  auf 
Reutlingen,  11  auf  Ulm  etc. 

Die  Gewerbelehrlingc  verteilen  fich  auf  62  Gewerbe.  Am  meiften  vertreten  find 
die  Schreiner  mit  132  Geprüften.  Hierauf  folgen  95  Schloffer,  47  Schuhmacher,  46  Schneider, 
37  Flafchner,  33  Bäcker,  33  Maler,  33  Sattler  und  Tapeziere,  31  Maurer  und  Steinhauer,  30  Me¬ 
chaniker,  24  Wagner,  24  Schmiede,  23  Zimmerleute,  22  Buchbinder,  15  Dreher  und  Kühler, 
15  Metzger,  13  Küfer  und  Kiibler,  12  Glafer,  12  Kupferfchmiede,  12  Gold-  und  Silberfchmiede; 
die  übrigen  fallen  auf  41  weitere  Gewerbe  mit  je  nur  1—12  Geprüften. 

Eine  weitere  Maßregel  zur  Förderung  des  inländifchen  Gewerbes  ift  durch 
eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  vom  8.  April  1890 
(Reg.Bl.  S.  81)  getroffen,  nach  welcher  an  der  landwirtfchaftlichen  Anftalt  in  Hohen¬ 
heim  eine  Verfuch sftation  für  Gärungsge werbe  (Branntweinbrennerei  und 
Bierbrauerei)  errichtet  wird.  Zweck  der  Station  ift,  den  Befitzern  von  Brennereien 
und  Brauereien  in  Württemberg  fördernd  zur  Seite  zu  ftehen  und  dazu  beizutragen, 
daß  namentlich  auch  die  kleineren  Betriebe  genannter  Gewerbe  rationeller  geftaltet 
und  technifch  gehoben  werden.  Diefer  Zweck  foll  zunächft  erreicht  werden  1.  durch 
chemifche  Unterfuchungen  aller  bei  dem  Betriebe  der  Brennerei  und  der  Brauerei 
in  Betracht  kommenden  Rohmaterialien,  Halbprodukte,  Produkte  und  Hilfsftoffe; 
2)  durch  Prüfung  und  Verkauf  von  Inftrumenten  zur  Kontrolle  des  Betriebs,  wie 
Thermometer,  Saccharometer,  Alkoholometer  etc.,  wofür  ein  befonderer  Preiskourant 
herausgegeben  wird;  3)  durch  unentgeldliche  Erteilung  von  Ratfehlägen  und  Gut¬ 
achten  in  allen  Verhältniffen  des  Brennerei-  und  des  Brauereiwefens,  insbefondere  bei 
Betriebseinrichtungen  und  Betriebsftörungen,  wie  es  auch  4.  den  württembergifchen 
Brauern  geftattet  fein  foll,  in  der  Brauerei  des  technologifchen  Inftituts  in  Hohenheim 
zu  beftimmter  Zeit  mit  eigenem  Malze  Probefude  zu  veranftalten. 


Im  Gebiete  des  Bergwefens  ift  zu  verzeichnen  die  Bergpolizei  Ver¬ 
ordnung,  betreffend  die  Förderung  und  Fahrung  in  Schächten,  Bremsfchächten  und 
Aufzügen  und  die  Seilfahrt  in  Schächten,  vom  24.  November  1886  (Reg.Bl.  S.  363). 


c)  Verficherungswefen  und  Spar  kaffen. 


Durch  eine  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  24.  Februar 
1885  (Reg.Bl.  S.  37)  werden  die  teilweife  abgeänderten  und  hienach  neu  redigierten 
Grundbeftimmungen  der  Württembergifchen  Sparkaffe  zur  öffentlichen  Kennt¬ 
nis  gebracht.  Danach  ift  die  Wiirttembergifche  Sparkaffe  eine,  urfprünglich  von  der 
verewigten  Königin  Katharina  Majeftät  mit  Genehmigung  der  Staatsregierung 
gegründete,  hernach  aber  unter  die  befondere  Fiirforge  Seiner  Majeltät  des  Königs 
Karl  und  unter  das  Protektorat  Ihrer  Majeftät  der  Königin  Olga  gelteilte. 


mit  der  Zentralleitung  des  Wohlthätigkeitsvereins  in  Verbindung  gefetzte  Anltalt  zu 
Verwaltung  der  von  Einzelnen  aus  den  ärmeren  Volksklallen  des  Königreichs  er- 
fparten  oder  von  Menfchenfreunden  für  diefelben  zurückgelegten  Gelder.  Die  Be¬ 
nützung  der  Anftalt  fteht  jedem  und  für  jeden  offen,  der  zu  den  ärmeren  \  olks¬ 
klaffen  des  Königreichs  zu  rechnen  ift  (Dienftboten,  Arbeiter  etc.),  ohne  Unterfchied, 
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ob  er  im  ftaatsbürgerliclien  Verband  mit  Württemberg  ftehe  oder  nur  feinen  Aufent¬ 
halt  im  Lande  habe.  Außerdem  ftebt  die  Beteiligung  auch  inländifcben  Auftalten  und 
Vereinen  zu,  welche  die  Erfparniffe  von  Perfonen  aus  den  ärmeren  Volksklaffen  an- 
nebraen  oder  wobltbätigen  Zwecken  dienen,  auch  Pfennigfparkaffen.  Die  kleinfte 
Summe,  welche  der  Anftalt  zur  Verwaltung  übergeben  werden  kann,  ift  eine  Mark. 
Die  eingelegten  Gelder  werden  vom  erften  Tag  des  auf  die  Einlage  folgenden  Mo¬ 
nats  an  bis  zum  erften  Tag  des  Monats,  in  welchem  die  Rückzahlung  ftattfindet, 
verzinft.  Der  jeweilige  Zinsfuß  der  Einlagen  wird  von  dem  Vorfteherkollegium  mit 
Genehmigung  Seiner  Majeftät  feftgefetzt.  Zur  Erleichterung  des  Verkehrs 
zwifchen  den  Einlegern  und  der  Württembergifchen  Sparkafle  wird  von  der  Zentralleitung 
des  Wohlthätigkeitsvereins  dafür  geforgt,  daß  fowohl  in  Stuttgart  und  in  jeder  Ober- 
amtsftadt,  als  auch  in  anderen  vermöge  ihrer  Lage  und  Bedeutung  hiezu  geeigneten 
Orten  des  Landes  Agenten  aufgeftellt  werden,  um  einerfeits  die  Einlagen  zu  em¬ 
pfangen  und  an  die  Anftalt  gelangen  zu  laffen,  andererfeits  auf  erhaltenen  Auftrag 
derfelben  den  Einlegern  Zahlungen  zu  leiften.  Sollte  im  Verlauf  der  Zeit  durch 
unvorbergefehene  Umftände  die  Auflöfung  der  Anftalt  eintreten,  fo  foll  der  vorhan¬ 
dene  Vermögensüberfchuß  als  bleibende  Stiftung  zum  Beften  der  ärmeren  Volks- 
klafien  erhalten  werden. 

Hiezu  eine  Bekanntmachung  vom  5.  Juli  1888  (Reg. Bl.  S.  289), 
betreffend  einige  durch  die  Einführung  eines  neuen  Syftems  der  Rechnungsführung 
veranlaßte  Änderungen  der  Grundbeftimmungen  der  Württembergifeheu  Sparkaffe. 

Die  Einlagen,  bezw.  Rückzahlungen  der  Württembergifchen  Sparkafle  betrugen  (vergl. 
Württ.  Jahrbücher  1880/91  I,  S.  146  f.)  in  Mark 


Einlagen 

Rückzahlungen  -)- 

der  Einlagen 

1884  .... 

.  8  474  626 

8  043  618 

431 008 

1885  .... 

.  9  119  042 

8  711112 

407  930 

1886  .... 

.  8  725  891 

8  033  386 

725  891 

1887  .... 

.  7  313  641 

6  577  428 

736  213 

1888  .... 

.  7  947  426 

6  960  788 

947  526 

1889  .... 

.  8  894  815 

7  165  309 

1  729  506 

1890  .... 

.  9  245  482 

7  570  378 

1  675  104 

d)  Armenwefen  und  Wohlthätigkeitsanftalten. 

Hier  das  Gcfetz,  betr.  die  Abänderungen  einiger  Beftimmungen  des  Gefetzes 
vom  17.  April  1873  zur  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  6.  Juni  1870  über  den 
Unterftützungswohnfitz,  vom  2.  Juli  1889  (Reg.Bl.  S.  217).  Der  Zuftand  des 
öffentlichen  Armenwefens,  wie  er  in  Württemberg  auf  Grund  des  Reichsgefetzes  über 
den  Unterftützungswohnfitz  vom  6.  Juni  1870  und  des  Ausführungsgefetzes  zu  dem- 
felben  vom  17.  April  1873  beftand,  konnte  in  verfchiedenen  Beziehungen  nicht  als 
völlig  befriedigend  gelten.  Als  Urfaehen,  foweit  diefelben  in  der  Art  der  rechtlichen 
Ordnung  gefucht  werden  mußten,  wurden  insbefondere  die  der  Landesgefetzgebung 
vorbehaltenen  Einrichtungen  zur  Verfolgung  der  keinen  Unterftützungswohnfitz  be- 
fitzenden  Hilfsbedürftigen,  der  fog.  Landarmen,  erkannt.  Nach  Art.  15  des  Gefetzes 
vom  17.  April  1873  waren  die  Funktionen  des  Landarmenverbands  auf  die  Oberamts- 
beziike  übertragen.  Wenn  fchon  im  Gefetze  felbftdiefe  Maßregel  als  eine  nur  vorläufige 
bezeichnet  wurde,  Io  hatten  die  Erfahrungen  während  einer  15jährigen  Geltungs¬ 
dauer  des  Gefetzes  die  Thatfache  beftätigt,  daß  die  Oberamtsbezirke  zu  klein  feien, 
um  die  den  Landarmen  verbänden  obliegenden  Aufgaben  gehörig  zu  erfüllen  und 
eine  lichtige  Verteilung  der  Landarmenlaft  zu  bewirken.  Überdies  ftanden  die 
kleinen  VerhältniOe  diefer  Landarmenverbände  nicht  nur  der  Einrichtung  von  Land- 
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armenanftalten  hindernd  im  Weg,  fondern  fie  verpachten  auch  eine  unabhängig 
von  den  wirtfchaftlichen  Verhältnißen  der  einzelnen  Bezirke  felbffc  meift  nur  durch 
Zufälligkeiten  herbeigeführte  überaus  ungleiche  Belaftung.  Während  zum  Beispiel 
im  Jahr  1885  nach  den  vom  Minifterium  des  Innern  veranftalteten  ftatiftifchen 
Ermittelungen  von  dem  gefetzlichen  Aufwand  der  Landarmenverbände  auf  eine  Mark 
Staatsfteuer  im  Landesdurchfchnitt  5  Pfennig  entfielen,  ging  diefes  Verhältnis  im 
mindeft  belafteten  Bezirk  bis  auf  0,5  Pfennig  herab  und  erhöhte  fich  andererfeits 
im  höcbft  belafteten  Bezirk  bis  auf  14  Pfennig,  fo  daß  die  Leiftung  des  letzteren 
das  28fache  von  derjenigen  des  erfteren  betrug.  Insbefondere  hatte  die  höhere 
Belaftung  in  den  an  der  Grenze  gegen  das  Königreich  Bayern  und  die  Schweiz 
gelegenen  Bezirken  ftattgefunden  und  zwar  lediglich  deswegen,  weil  denfelben  infolge 
ihrer  geographifehen  Lage  vielfach  die  Fürforge  für  die  aus  den  Nachbarftaaten 
zurückftrömenden  landarmen  Perfonen  anheimfiel,  auch  wenn  letztere  zu  ihnen  vor¬ 
her  in  gar  keiner  Beziehung  geftanden  hatten.  Auf  diefe  Weife  wurde  der  dem 
Inftitut  der  Landarmenverbände  mit  zu  Grunde  liegende  Zweck,  eine  angemeffene 
Ausgleichung  der  Armenlaft  dadurch  zu  bewirken,  daß  ein  Teil  derfelben  auf  breitere 
Schultern  gelegt  würde,  eben  des  kleinen  Umfangs  diefer  Landarmenverbände  wegen 
in  Württemberg  nur  höchft  unvollkommen  erreicht. 

Die  Reform  des  Landarmen wefens,  wie  diefelbe  durch  das  neue  Gefetz  herbei¬ 
geführt  wurde,  findet  daher  ihren  Schwerpunkt  in  der  Schaffung  größerer,  zur  Aus¬ 
gleichung  der  La  ft  geeigneterer  Verbände.  Zu  diefem  Zwecke  werden  in  jedem 
der  vier  Kreife  des  Landes  die  zu  dem  Kreife  gehörigen  Oberamtsbezirke  (mit  Ein- 
fchluß  des  Stadtdirektionsbezirks  Stuttgart)  zu  einem  Landarmenverband  vereinigt. 
In  jedem  diefer  Verbände  wird  zur  Verwaltung  der  Gefchäfte  eine  Landarmen¬ 
behörde  beftellt,  deren  Vorfitzender  und  deflfen  Stellvertreter  vom  Minifterium  des  Innern 
ernannt,  deren  weitere  Mitglieder  aber  von  den  Amtsverfammlungen  der  betreffenden 
Oberamtsbezirke  je  auf  die  Dauer  von  fechs  Jahren  gewählt  werden.  Diefelbe  hat 
insbefondere  1.  den  Jahresetat  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Landarmen¬ 
verbands  und  die  Höhe  der  Landarmenbeiträge  feftzuftellen,  2.  die  Jahresrechnung 
abzunehmen  und  über  die  Eutlaftung  des  Rechners  Befchluß  zu  faßen,  3.  über  die 
Errichtung  von  Landarmenanftalten  und  über  wefentliche  Veränderungen  derfelben 
zu  befchließen,  4.  die  Beamten  für  die  Verwaltung  des  Landarmenwefens  und  der 
Landarmenanftalten  anzuftellen  und  zu  entlaßen. 

Zur  Beforgung  der  laufenden  Gefchäfte  wird  ein  Ausfchuß  beftellt, 
welcher  aus  dem  Vorfitzenden  der  Landarmenbehörde  bezw.  deflen  Stellvertreter 
und  vier  weiteren  nebft  ebenfo  vielen  Stellvertretern  von  der  Landarmenbehörde  aus 
ihrer  Mitte  zu  wählenden  Mitgliedern  beftellt.  Dem  Ausfchuß  kommt  u.  a.  insbefon¬ 
dere  die  Entfcheidung  darüber  zu,  ob  der  Fall  einer  vom  Landarmenverband  zu 
übernehmenden  Fürforge  für  einen  Hilfsbedürftigen  vorliege  und  in  welcher  Art 
diefe  zu  bewirken  fei;  weiterhin  die  Vertretung  des  Landarmenverbands  in  Streit- 
fachen,  die  Entwertung  des  Jahresetats  und  überhaupt  die  Führung  aller  laufenden, 
fowie  die  Erledigung  aller  fonftigen  Gefchäfte,  welche  ihm  durch  befonderen 
Befchluß  der  Landarmenbehörde  zugewiefen  werden. 

Der  Aufwand  der  Lau  darmen  verbände,  foweit  er  nicht  aus  eigenen  Ein¬ 
nahmen  gedeckt  werden  kann  oder  in  beftimmten  Fällen  aus  der  Staatskalle  zu 
erfetzen  ist,  wird  nach  dem  Verhältnis  der  Staatsfteuer  aus  Grundeigentum,  Ge¬ 
fällen,  Gebäuden  und  Gewerben  auf  die  dem  Landarmenverband  ungehörigen 
Oberamtsbezirke  ausgeteilt  und  von  dielen  unter  dem  Amtsfchaden  ziu  Lmlage 
gebracht. 
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Eine  wefentliche  Ergänzung  findet  diefe  organifatorifche  Reform  des  Land¬ 
armen  wefens  durch  die  weitere  bereits  angedeutete  Beftimmung  bezüglich  der  Be- 
ftreitung  des  Landarmenaufwands,  wonach  nicht  nur  gewifle  Koften,  nämlich  alle 
diejenigen,  welche  einem  Landarmenverband  aus  der  Unterftützung  eines  aus  dem 
Auslande  abgefchobenen  Deutfchen,  deflen  letzter  Unterftützungswohnfitz  fich  nicht 
mehr  ermitteln  läßt,  erwachfen,  im  vollen  Betrage  aus  der  Staatskalfe  erfefzt  werden, 
fondern  den  Verbänden  überhaupt  zur  Beftreitung  ihres  ordentlichen  Jahresaufwauds 
ein  Staatsbeitrag  gewährt  wird,  defien  Höhe  jeweils  durch  das  Finanzgefetz  be- 
ftimmt  wird.  Eine  weitere  finanzielle  Entlaftung  der  Verbände  wird  endlich  durch 
die  Beftimmung  bewirkt,  daß  die  Koften  der  Verpflegung  der  auf  Grund  des  §  362 
Abf.  2  des  Reicbsftrafgefetzbuchs  in  einem  Arbeitshaufe  untergebrachten  Perfonen 
infoweit  auf  die  Staatskaffe  übernommen  werden,  als  fie  nicht  durch  den  Ertrag 
der  ftatutengemäßen  Arbeits Verrichtungen  jener  Perfonen,  oder  aus  deren  Vermögen 
oder  von  ernährungspflichtigen  Verwandten  erfetzt  werden  können. 

Gleichzeitig  mit  der  Reform  des  Landarmeuwefens  erfährt  die  im  übrigen 
bewährte  Organifation  der  Ortsarmenverbände  dadurch  eine  Änderung  in  gleicher 
Richtung,  daß  den  mit  eigener  Markung  verfehenen  Teilgemeinden  die  bisher 
ihnen  zugeftandene  Funktion  des  Ortsarmenverbands  abgenommen  und  diefelbe 
ausfchließlich  auf  die  Gefamtgemeinde  vereinigt  wird;  die  Zahl  der  Ortsarmen¬ 
verbände,  welche  nach  der  ftatiftifchen  Aufnahme  von  1885  fich  auf  2646  belief, 
erfährt  dadurch  eine  Reduzierung  auf  1911  =  der  Zahl  der  politifchen  Gemeinden. 
Gewifle  Koften,  welche  den  Ortsarmeuverbänden  durch  die  Fürforge  für  Geiftes- 
kranke  etc.  obliegen,  können  wie  bisher  durch  Befchluß  der  Amtsverfammlung  zur 
Amtsvergleichung  übernommen  werden. 

Endlich  wird  durch  eine  neue  Vorfchrift  über  die  Armenzucht  die  Zuläffig- 
keit  des  Arbeitszwangs  infofern  erweitert,  als  derfelbe  nicht  nur  wie  bisher  dann 
durchgeführt  werden  foll,  wenn  die  betretfende  Perfon  für  fich  felbft  öffentliche 
Unterftützung  empfängt,  fondern  auch  wenn  fie  folche  in  der  Perfon  der  Ehefrau 
oder  der  noch  nicht  14  Jahre  alten  Kinder  in  Anfpruch  nimmt. 

Dazu  Vollzugs  Verfügung  vom  15.  Juli  1889  (Reg.Bl.  S.  224). 

Nach  einer  Mitteilung  des  Staatsminifters  des  Innern  in  der  Sitzung  der  Kammer 
der  Abgeordneten  vom  6.  Dezember  1888  betrug  der  Aufwand  für  die  Armenpflege  im  Jahr 
1885  im  ganzen  Lande  nicht  weniger  als  3575000  Jk  Seit  diefer  Zeit  ift  der  Gefamtaufwand 
nach  den  neueften  Erhebungen  beträchtlich  gewachfen.  Der  Landarmenaufwand  im  engeren 
Sinne,  welcher  auf  Grund  gefetzlicher  Verpflichtungen  zu  leiften  ift,  hat  im  Jahr  1885 
rund  451  000  Jk.  betragen,  ln  den  letzten  3  Jahren  ift  derfelbe  um  weitere  100  00 )  Jtk  gewachfen. 
Dazu  tritt  aber  noch  für  die  Landarmenverbände  ein  weiterer  doppelter  Aufwand :  ein  folcher, 
welchen  fie  auf  Grund  gefetzlicher  Ermächtigung  zu  leiften  berechtigt  find,  nämlich  der  Auf¬ 
wand  für  die  Geifteskranken  u.  f.  w.,  welcher  147000  Jk.  per  Jahr  beträgt;  demnächft  der  Auf¬ 
wand  für  die  Naturalverpflegung  mit  158  000  Jk  per  Jahr.  Es  umfaßt  alfo  der  Gefamtaufwand 
der  Landarmenverbände  rund  860  000  Jk  per  Jahr. 

Von  Interelfe  dürfte  es  fein,  insbefondere  im  Hinblick  auf  die  foziale  Gefetzgebung,  die 
Uriachen  der  Unterftützungsbedürftigkeit  an  der  Iland  der  in  diefen  Jahrbüchern  Jahrgang  1887 
S.  168  veröffentlichten  Beiträge  zur  Armenftatiftik  zufammenzuftellen.  Von  den  insgefamt  63  320 
im  Jahr  1885  unterftützten  Perfonen  war  die  Unterftützung  hervorgerufeu  durch 


Unfall . 

.  .  bei  1  749  Perfonen 

Tod  des  Ernährers  (ohne  Unfall)  .  . 

•  -  „  8273 

Krankheit .... 

•  -  „  14  324 

körperliche  oder  geiftige  Gebrochen  . 

•  •  »  8773 

Altersfchwäche  .  . 

große  Kinderzahl  .... 

Arbeitslofigkeit  .... 

•  •  »  5594 

und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 
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Trunk . .  1 693  Perfonen 

Arbeitsfcheu . r  2  714 

andere  Urfachen . n  g  757 

Aus  diefer  Unterfcheidung  der  Urfachen  der  Unterftützungsbediirftigkeit  find  Anhalts¬ 
punkte  zur  Schätzung  der  dereinftigen  Wirkung  der  Sozialgefetzgebung  in  Württemberg  zu 
entnehmen.  Als  Kranken-,  Unfall-,  Alters-  und  Invaliditätsverficherung  mit  Witwen-  und  Waifen- 
renten  wird  dielelbe  vermutlich  diejenigen  Fälle  vermindern,  in  welchen  die  Unterftützung  durch 
Unfall,  Krankheit,  Altersfchwäche ,  zum  Teil  auch  durch  den  Tod  des  Ernährers  und  körper¬ 
liche  Gebrechen  hervorgerufen  worden  ift,  auf  welche  Gründe  nahezu  die  Hälfte  der  Unter- 
ftützungen  entfällt. 

Die  durch  Umlage  für  Armenzwecke  am  fchwerften  belafteten  Oberämter  waren  1885: 
Aalen  mit  42,  Eßlingen  und  Nagold  mit  41,  Backnang  mit  38,  Gmünd  mit  37,  Stuttgart  Stadt 
mit  34,  Crailsheim  und  Leutkirch  mit  32,  Balingen  und  Tettnang  mit  31,  Neuenbürg  und  Stutt¬ 
gart  Amt  mit  30  Pf.  auf  1  di>.  Staatslteuer.  Die  günftiglt  geftellten  dagegen,  Kirchheim  mit  7, 
Leonberg,  Riedlingen  mit  11,  Ehingen  mit  14,5  und  Gerabronn  mit  15  Pf.  auf  1  dk  Staatsfteuer. 

Was  im  befonderen  den  Aufwand  der  Ortsarmenverbände  betrifft,  fo  ergiebt  fich,  wenn 
man  zwifchen  dem  Armenaufwand  der  ftädtifchen  und  dem  der  ländlichen  Ortsarmenverbände 
fcheidet,  das  folgende  Bild: 

Städtifche  Ortsarmen-  Ländliche  Ortsarmen¬ 
verbände  verbände 


Bevölkerungszahl .  661 830 

Staatsfteuer  (ohne  Kapitalfteuer) ...  3  175  261  dk 
Örtl.  Armenaufwand  (insgefamt)  ...  1 830  800  „ 

Umgel.  Armenaufwand .  705  342  „ 

Zahl  der  unterftiitzten  Perfonen  ...  32  548 


1  332  912 
5  899  961  Jt. 
986  781  „ 
614  237  „ 
27  487 


Von  diefen  Beträgen  konnte  in  den  Städten  mehr  als  die  Hälfte  aus  dem  Ertrag  von 
Stiftungen  beftritten  werden,  nur  ca.  Vs  in  den  Landgemeinden.  Befonders  reich  find  diefe 
Stiftungen  in  den  Städten  des  Donaukreifes,  wo  aus  ihnen  80  Prozent  des  Armenaufwands 
aufgebracht  werden  konnte,  ähnlich  in  denen  des  Jagftkreifes,  während  im  Neckar-  und  Schwarz¬ 
waldkreis  der  durch  Umlage  zu  deckende  Teil  zu  dem  Beitrag  der  Stiftungen  fich  annähernd 
wie  3  :  1  verhielt. 


e)  Medizinalwefen,  einfchließlich  Seuchenpolizei. 

Zunächft  im  Gebiete  des  Med  izin  al  wefens  eine  Anzahl  Verfügungen. 
Durch  eine  folche  vom  18.  April  1882  (Reg. Bl.  S.  166)  werden  im  Intereffe  der 
möglicbften  Befcbleunigung  des  Verfahrens  bei  Gewinnung  urfpriinglichen  Kubpocken- 
ftoffes  unter  Abänderung  einer  älteren  Vorfchrift  vom  28.  Juni  1838  die  Oberamts¬ 
ärzte  ermächtigt,  für  Orte,  welche  fie  felbft  oder  die  betreffenden  Impfärzte  in 
kurzer  Zeit  nicht  erreichen  können,  andere  in  diefen  Orten  oder  in  der  Nähe  der- 
felben  wohnende  Ärzte,  Wundärzte  oder  Tierärzte  mit  der  Befichtigung  der  pocken¬ 
kranken  Tiere  und  der  Abnahme  des  Kuhpockenftoffes  nach  Maßgabe  der  denfelben 
zu  erteilenden  Inftruktion  zu  beauftragen. 

Hieran  reiht  fich  die  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  28.  April 
1888,  betr.  die  Vollziehung  des  Reichsimpfgefetzes  vom  8.  April  1874  (Reg.- 
Bl.  S.  173).  Nach  derfelben  werden  in  jedem  Oberamtsbezirk  von  dem  Oberamt 
nach  Rückfprache  mit  dem  Oberamtsarzt  unter  Beachtung  der  reichsgefetzlichen 
Vorfchriften  die  erforderlichen  Impfbezirke  gebildet.  Im  Monat  März  jedes  Jahres 
find  fodann  in  jeder  Gemeinde  zwei  verfchiedene  Impfliften  Lifte  der  zur 
Erftimpfung  vorzuftellenden  Kinder  und  Lifte  der  zur  Wiederimpfung  vorzuftellen- 
den  Kinder  --  zu  fertigen.  Zur  Vornahme  der  öffentlichen  Impfung  ift  durch  den 
Impfarzt  nach  vorherigem  Benehmen  mit  den  Gemeinde-  und  Schul vorltehern  ein 
Termin  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Unter  gewiffen  Vorausfetzungen  find  auch 
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Privatimpfungen  zuläffig,  ebenfo  außerordentliche  Impfungen  überhaupt  im  Falle 
des  Ausbruchs  der  Menfchenpocken  vorgefehen.  Behufs  Befchaffung  des  Impfftoffs 
find  ftaatliche  Anftalten  zur  Erzeugung  animaler  Lymphe  eingerichtet;  aus  den- 
felben  wird  den  öffentlichen  Impfärzten  auf  Verlangen  ihr  gefamter  Lymphe¬ 
bedarf  unentgeltlich  und  portofrei  zugefendet.  Zur  Bändigen  technifchen  Über¬ 
wachung  des  Impfgefchäfts  find  Revifionen  der  Impftermine  an  Ort  und  Stelle  vor¬ 
zunehmen,  fowie  folche  der  öffentlichen  und  privaten  Inftitute  für  Gewinnung  von 
Tierlymphe.  Auch  die  Impfungen  der  Privatärzte  find  der  Revifion  zu  unterwerfen, 
foweit  fie  nicht  von  denfelben  als  Hausärzten  in  der  Familie  ausgeführt  werden. 
Die  Koften  für  die  Befchaffung  und  Verfendung  animaler  Lymphe  werden  von 
der  Staatskaffe  getragen;  die  Koften  der  Hilfeleiftungen  bei  den  öffentlichen  Im¬ 
pfungen  und  der  Aufwand  für  die  Anfchaffung  der  Formulare  zn  den  allgemeinen 
Impfliften  und  den  Impffcheinen  und  Zeugniffen  der  Impfärzte  find  von  den  Ge¬ 
meinden  zu  tragen.  Als  Beilagen  zu  diefer  Verfügung  werden  unter  anderem 
bekannt  gemacht:  Vorfchriften ,  welche  von  den  Ärzten  bei  der  Ausführung  des 
Impfgefchäfts  zu  befolgen  find  (Reg.Bl.  S.  210),  Verhaltungsvorfchriften  für  die 
Angehörigen  der  Impflinge  (S.  215),  Vorfchriften,  welche  von  den  Ortspolizeibehörden 
bei  der  Ausführung  des  Impfgefchäftes  zu  befolgen  find. 

Unter  dem  gleichen  Datum  wird  weiterhin  eine  Verfügung  betreffend  die 
polizeilichen  Maßregeln  beim  Ausbruch  der  Menfchenpocken  erlaffen.  Diefelbe 
läßt  fich  zuerft  über  die  Feftftellung  des  Ausbruchs  der  Krankheit  aus  und  giebt 
fodanu  Maßregeln  zu  ihrer  Bekämpfung.  Die  letzteren  handeln  im  befonderen  von 
der  Ilolierung  der  Kranken,  der  Reinigung  und  Desinfektion,  der  Beerdigung  der 
Geftorbenen,  Bekanntgebung  des  Ausbruchs  der  Krankheit,  außerordentlichen  Impfungen. 
Sodann  Verfügung  vom  12.  März  1887  (Reg.Bl.  S.  83),  durch  welche  die 
Beftimmungen  für  Gewinnung  von  Kuhpockenftoff  für  die  Schutzpockenimpfung 
und  die  Bewilligung  von  Prämien  für  rechtzeitige  Anzeige  von  Pockenerkrankungen 
bei  Kühen  aufgehoben  werden,  nachdem  infolge  der  zur  Gewinnung  animalifcher 
Lymphe  getroffenen  Einrichtungen  das  Bedürfnis  für  die  Befchaffung  originärer 
Kuhpockenlymphe  in  Wegfall  gekommen  war. 

Endlich  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kirchen-  und 
Schul wefens,  betreffend  die  Erteilung  von  Unterricht  in  der  Impftechnik.  Vom 

4.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  148). 

Eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  25.  Juli  1883  (Reg.Bl. 

5.  187)  giebt  Vorfchriften  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  bomöopathifeber 
Apotheken  und  Dispenfatorien.  Eine  weitere  vom  1.  Juli  1885  (Reg.Bl.  S.  305) 
befchäftigt  fich  mit  der  Einrichtung  und  dem  Betrieb  der  Apotheken  überhaupt, 
fowie  der  Zubereitung  und  Feilhaltung  der  Arzneien;  eine  folche  vom  gleichen  Tage 
(Reg.Bl.  S.  322)  erteilt  Vorfchriften  über  die  Vornahme  von  Vifitationen  der  Apo¬ 
theken  unter  gleichzeitiger  Veröffentlichung  der  Dienftanweifung  für  die  hiezu  be¬ 
auftragten  Vifitatoren  (Reg.Bl.  S.  327). 

Neuordnungen  bezw.  Abänderungen  der  Arzneitaxe  werden  öfters,  zuletzt 
unter  dem  13.  Dezember  1890  (Reg.Bl.  S.  313)  durch  das  K.  Medizinal  kollegium 
bekannt  gemacht. 

Eine  weitere  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  von  diefem  Tage 
(Reg.Bl.  S.  331)  betrifft  die  Med  izinal vifitationen  in  den  Oberamtsbezirken.  Nach 
derfelben  ilt  in  den  einzelnen  Oberämtern  in  der  Regel  alle  8  Jahre  eine  Vifitation 
in  Abficht  auf  Medizinalpolizei  und  öffentliche  Gefundheitspflege  vorzunehmen.  Diefe 
Vifitation  hat  fich  zu  erftrecken: 
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a)  in  der  Oberamtsftadt  auf:  die  öffentlichen  und  privaten  Schulen  und 
Erziehungsinftitute;  die  Kirchen  und  andere,  der  öffentlichen  Religions¬ 
übung  dienenden  Räumlichkeiten;  die  allgemeinen  Krankenhäufer  und 
die  öffentlichen  und  privaten  Heil-  und  Verpflegungsanftalten  für  befon- 
dere  Heilarten,  Krankheiten  und  Gebrechen;  die  Armen-,  Waifen-,  Ret- 
tungs-  und  Befferungshäufer,  Verforgungs-  und  Armenbefchäftigungs- 
anftalten,  Herbergen,  Volksküchen  u.  f.  w.;  die  Heilbäder  und  größeren 
Badeanftalten  mit  Einfchluß  der  Flußbäder;  die  Begräbnisplätze,  Leichen- 
häufer  mit  Einfchluß  der  Leichenpolizei;  die  Gefängnilfe  und  Straf- 
anftalten;  die  Wafenplätze  und  den  Kleemeiftereibetrieb ;  die  öffentliche 
Wafferverforgung  in  Bezug  auf  Trink-  und  Nutzwaffer;  die  öffentliche 
Salubrität  in  Beziehung  auf  Boden  und  Luft,  Abtritts wefen,  Schmutzwaffer, 
Dungftätten,  Ablagerungsplätze  für  den  abgeführten  Unrat,  Jauchebehälter, 
Straßen,  Plätze,  ftehende  und  fließende  Gewäffer,  Einrichtung  für  Abfuhr 
und  Kanalifation  etc.;  die  Handhabung  der  medizinalpolizeilichen  Be- 
ftimmungen  über  Aufbewahrung,  Verkauf  und  Vertrieb  von  Giften  und 
Heilmitteln  (insbefondere  auch  von  ärztlichen  Geheimmitteln)  außerhalb 
der  Apotheken,  desgleichen  der  Herftellung  und  des  Verkaufs  von  künft- 
lichen  Mineralwaffern,  fowie  des  Verkehrs  mit  Nahrungsmitteln,  Genuß¬ 
mitteln  und  Gebrauchsgegenftänden;  den  Zuftand  und  Betrieb  von  Fa¬ 
briken  und  folchen  gewerblichen  Anlagen,  welche  einer  befonderen  Ge¬ 
nehmigung  bedürfen  (Gewerbeordnung  §  16,  Reichsgefetz  vom  2.  März 
1874);  etwaige  fonftige  Zuftände  und  Einrichtungen,  welche  einen  Anlaß 
zur  Gefährdung  der  öffentlichen  Gefundheit  abgeben  können  ; 

b)  innerhalb  des  Oberamtsbezirks  überhaupt  auf:  die  Art  und  Weife 
der  Vornahme  der  oberamtsärztlichen  Vifitatiouen  in  Abficht  auf  Medi¬ 
zinalpolizei  und  öffentliche  Gefundheitspflege,  wobei  abgefehen  von  der 
Oberamtsftadt  je  eine  größere  und  eine  kleinere  Gemeinde  des  Bezirks 
einer  folchen  Vifitation  zu  unterziehen  ift;  den  Vollzug  des  öffentlichen 
Impfgefchäfts  in  zwei  Impfterminen  einfchließlich  des  Betriebs  von  Irnpf- 
lymphegewinnungsanftalten ;  die  Art  und  Weife  der  Abhaltung  eines 
Hebammenrepetitionskurf  es ;  die  Verforgung  des  Oberamtsbezirks  mit  dem 
notwendigen  angeftellten  und  nicht  angeftellten  Heil-  und  Hilfsperfonal, 
einfchließlich  der  Gemeindekrankenpflege  durch  Diakonen  und  Kranken¬ 
pflegerinnen,  deffen  Qualifikation  und  Leiftungen;  alle  andern  Gegen- 
ftände  und  Angelegenheiten  von  größerer  medizinalpolizeilicher  und  hygie- 
nifcher  Bedeutung; 

c)  in  Bezug  auf  die  Medizinalverwaltung:  die  eingehende  Prüfung  der 
Regiftratur  und  formellen  Gefchäftsführung  des  Oberamtsphyfikats. 

Eine  Verfügung  des  K.  Medizinalkollegiums,  Abteilung  für  Staatskranken- 
auftalten  vom  12.  Nov.  1885  betrifft  das  Statut  für  die  Landeshebamrnenfchule 
und  Gebärauftalt  in  Stuttgart;  eine  Bekanntmachung  desfelben  Kollegiums  vom 
gleichen  Tage  die  Regelung  der  Verpflegungsgelder  für  die  in  die  Landeshebammen- 
fchule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart  aufgenomraenen  Schülerinnen  und  Wöchnerinnen, 
fowie  die  Entfchädigung  für  die  aus  der  Gebäranftalt  abgegebenen  Ammen.  Teil¬ 
weife  abgeändert  durch  Verfügung  vom  10.  Mai  1889  (Reg.Bl.  S.  179)  betreifend 
die  Regelung  der  Verpflegungsgelder  für  die  in  die  Gebäranftalt  in  Stuttgart  aul¬ 
genommenen  Schwangeren  und  Wöchnerinnen.  Endlich  betrifft  das  Hebammen  wefen 
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eine  Verfügung  vom  19.  Auguft  1887  (Reg.Bl.  S.  325),  durch  welche  die  in  der 
Nähe  der  wiirttembergifchen  Grenze  wohnhaften,  einem  andern  deutfchen  Buudes- 
ftaat  angehörigen  Hebammen  zur  Ausübung  ihrer  Berufstätigkeit  unter  göwiffen 
Vorausfetzungen  zugelaffcn  werden1). 

Bekanntmachung  desfelben  Kollegiums  vom  16.  Auguft  1889  (Reg.Bl. 
S.  276)  betreffend  die  Verpflegungsgelder  der  Staatsirr enanft alten. 

Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Dienftan- 
weifung  für  die  Vifitation  der  Privatirrenanftalten  vom  26.  März  1890  (Reg.Bl.  S.  73). 

Zufolge  einer  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  16.  Jan. 
1890  (Reg.Bl.  S.  49)  können  in  die  orthopädifehen  Anftalten,  mit  welchen 
ein  Vertrag  wegen  Aufnahme  von  Staatspfleglingen  abgefchloffen  ift,  zurzeit  Olga- 
Heilanftalt  und  Paulinenhilfe  in  Stuttgart,  fowie  A.  H.  Wernerfche  Kinderheilanftalt 
in  Ludwigsburg  unbemittelte  Perfonen  unter  beftimmten  Vorausfetzungen  als  Staats¬ 
pfleglinge  aufgenommen  werden  behufs  der  Heilung  oder  Befferung  angeborener  oder 
erworbener  Formfehler  des  Körpers,  durch  welche  die  Fähigkeit  zur  Arbeit,  be- 
ziehungsweife  zur  Erlernung  oder  Ausübung  eines  Berufes  in  Frage  geftellt  wird. 

Eine  Königliche  Verordnung  vom  24.  Jannar  1882  (Reg.Bl.  S.  33) 
betrifft  die  Leicheufchau,  die  Leichenöffnung  und  das  Begräbnis.  Im  Anfchluß 
daran  wird  durch  eine  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  3.  Februar 
1882  (Reg.Bl.  S.  41)  eine  Dienftanweifung  für  Leichenfchauer  veröffentlicht.  — 
Über  den  Transport  von  Leichnamen  werden  durch  eine  Verfügung  vom  12.  März 
1888  (Reg.Bl.  S.  105)  Vorfchriften  gegeben. 


Im  Gebiete  der  Seuchenpolizei  zunächft  das  Ausführ  uu  gsgefetz  zum 
Reichsgefetz 2)  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viebfeuchen  vom  20.  März 
1881  (Reg.Bl.  S.  189).  Die  Erlaffung  der  Ausführuugsvorfchriften  des  genannten  Reichs- 
gefetzes  weift  das  letztere  den  Einzelftaaten  infoweit  zu,  als  es  fich  um  die  näheren  Be- 
ftimmungen  über  das  Verfahren,  über  die  Zuftändigkeit  der  Behörden  und  Beamten  und 
über  die  Beftreitung  der  durch  das  Verfahren  entftandenen  Koften  handelt.  Ebenfo 
überläßt  dasfelbe  den  Einzelftaaten  die  Feftfetzung  der  Beftimmungen  darüber,  von 
wem  die  Eutfchädigung  für  getötete,  bezw.  gefallene  Tiere  zu  gewähren,  wie  die- 
felbe  aufzubringen,  und  wie  fie  im  einzelnen  Falle  zu  ermitteln  und  feftzuftellen  ift. 
Diefe  Punkte  werden  durch  das  Ausfiihrungsgefetz  geregelt.  Was  zunächft  die  Entfchä- 
digung  für  die  auf  polizeiliche  Anordnung  getöteten  oder  an  der  Seuche  gefallenen 
Tiere  betrifft,  fo  wird  diefelbe,  foweit  fie  für  Pferde,  Efel,  Maultiere  und  Maulefel,  fo¬ 
wie  für  Rindvieh  zu  gewähren  ift,  aus  den  von  den  Befitzern  diefer  Tiergattungen 
zu  erhebenden  Jahresbeiträgen,  für  andere  Tiere  aus  der  Staatskafle  bezahlt.  Diefe 
Beiträge  werden  nach  Maßgabe  des  im  Lande  vorhandenen  Beftandes  an  Pferden,  Efeln, 
Maultieren  und  Maulefeln,  fowie  an  Rindvieh  derart  erhoben,  daß  die  Entfchä- 
digung  für  rotzkranke  Pferde,  Efel,  Maultiere  und  Maulefel  den  fämtlichen  Befitzern 
von  Tieren  diefer  Gattung,  die  Eutfchädigung  für  lungenfeuchekrankes  Rindvieh 
den  fämtlichen  Rindviehbefitzern  auferlegt  wird.  Das  Gleiche  gilt  hinfichtlich  der 
Entfchädigung  für  die  aus  anderem  Grunde  getöteten  Tiere  der  vorbezeicbneten 
Art.  Die  Aufnahme  des  Viehbeftands  findet  alljährlich  ftatt  und  ift  maßgebend  für 


‘)  Vergl.  analoge  Beftimmung  der  Reichsgefetzgcbung  oben  S.  60. 

2)  S.  Jahrbücher  1881  S.  524. 
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die  Verpflichtung  zur  Leiftung  des  nächften  Jahresbeitrags.  Die  Beiträge  werden 
hinfiehtlich  ihrer  Erhebung  wie  öffentliche  Abgaben  behandelt.  Zwecks  der  Ent- 
fchädigung  wird  der  gemeine  Wert  der  auf  polizeiliche  Anordnung  zu  tötenden  oder 
vor  Ausführung  diefer  Anordnung  an  der  Seuche  gefallenen  Tiere  durch  Schätzung 
feftgeftellt ;  diefe  erftreckt  fich  auch  auf  die  dem  Befitzer  zur  Verfügung  bleibenden 
Teile  des  getöteten  Tieres.  Sie  erfolgt  durch  eine  aus  dem  beamteten  Tierarzt  und 
zwei  Schätzern  gebildete  Kommiffion;  der  Tierbefitzer  oder  fein  Vertreter  ift  in  der 
Regel  zum  Anwohnen  bei  der  Schätzung  zu  berufen.  Die  erforderliche  Anzahl  von 
Schätzern  wird  für  jeden  Oberamtsbezirk  aus  den  fachverftändigen  Einwohnern  des 
Bezirks  durch  die  Amtsverfammlung  auf  die  Dauer  von  drei  Jahren  gewählt.  Per- 
fonen,  bei  welchen  für  den  einzelnen  Fall  eine  Befangenheit  zu  befürchten  ift,  dürfen 
nicht  zu  Mitgliedern  der  Kommiffion  ernannt  werden.  Über  das  Ergebnis  der 
Schätzung  hat  die  Kommiffion  eine  von  den  Mitgliedern  zu  unterzeichnende  Urkunde 
aufzunehmen.  Befchwerden  gegen  Anordnungen  der  Behörden  zur  Abwehr  und 
Unterdrückung  von  Viehfeuchen  find  zuläffig  und  werden  im  Verwaltungswege  er¬ 
ledigt.  Die  Koften  des  Verfahrens  werden  teils  vom  Staat,  teils  von  den  Vieh- 
befitzern  und  teils  von  den  Gemeinden  getragen.  Die  Staatskaffe  übernimmt  nicht  nur 
diejenigen  Koften,  welche,  wie  die  Einfuhr-  und  Verkehrsbefchränkungen  und  die 
Viehrevifionen,  im  Intereffe  des  ganzen  Landes  zur  Abwehr  einer  im  Auslande 
herrfchenden  Seuche  getroffen  werden,  fondern  auch  die  befonderen  Koften,  welche 
durch  die  Anordnung,  Leitung  und  Überwachung  der  allgemeineren  Intereffen  und 
weiteren  Kreifen  dienenden  Schutz-  und  Abwehrmaßregeln  entftehen.  Den  Vieh- 
befitzern  fallen  diejenigen  Koften  zur  Laft,  welche  für  die  Ausmittelung  und  Aus¬ 
bezahlung  der  Entfchädigung  für  polizeilich  getötete  Tiere  entftehen,  foweit  es  fich 
um  Pferde,  Efel,  Maultiere  und  -Efel  und  Rindvieh  handelt.  Den  Gemeinden 
endlich  werden  wefentlich  folche  Koften  zugefchieden,  welche  aus  der  Überwachung 
der  für  den  Gemeindebezirk  vorgefchriebenen  Schutzmaßregeln  erwachfen,  oder  welche 
durch  den  Umftand  veranlaßt  werden,  daß  der  einzelne  Viehbefitzer  nicht  im  ftande 
ift,  eine  ihm  obliegende  Sicherungsmaßregel  entfprechend  auszuführen,  während  eine 
durch  die  Unvermögenheit  desfelben  herbeigeführte  Verzögerung  oder  Nichtausführung 
die  Gefahr  der  Seuchenverbreitung  nach  fich  ziehen  könnte. 

Hiezu  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betreffend  die  Vollziehung 
des  Reichsgefetzes  vom  28.  Juni  1880  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von 
Viehfeuchen  und  des  Ausführungsgefetzes  zu  demfelben,  vom  23.  März  1881  (Reg.-Bl. 
S.  196),  welche  fpezielle  Vorfchriften  in  Betreff  der  Zuftändigkeit  der  Behörden,  des 
Verfahrens  der  Entfchädigung  für  getötete  Tiere,  fowie  der  Koften  enthält.  —  Eine 
Bekanntmachung  desfelben  Minifteriums  vom  23.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  206) 
bringt  eine  lnftruktion  zur  Ausführung  des  Reichsgefetzes  über  die  Abwehr  und  Unter¬ 
drückung  von  Viehfeuchen  zur  Kenntnis.  Weitere  Bekanntmachung  vom  2.  Juni 
1881  (Reg.Bl.  S.  372).  Endlich  wird  durch  eine  Verfügung  des  Minifteriums 
des  Innern  vom  23.  September  1881  (Reg.Bl.  S.  439)  die  Belohnung  der  örtlichen 
Einbringer  für  die  Aufnahme  und  Verzeichnung  der  Tierbefitzer  und  ihres  beitrags¬ 
pflichtigen  Tierbeftandes,  fowie  für  die  Umlage  und  den  Einzug  der  von  den  Tiei- 
befitzern  zu  erhebenden  Beiträge  und  die  Ablieferung  derfelben  an  die  Obei  amts¬ 
pflege,  ebenfo  die  Belohnung  der  Oberamtspfleger  lür  die  ihnen  erwachfenden  Ge- 
fchäfte  feftgeftellt. 

Die  Umlage  zu  Beftreitung  der  Entfcbädigungen  für  auf  polizeiliche  An¬ 
ordnung  getötete  oder  vor  Ausführung  diefer  Anordnung  getallene  Tiere  wird  jährlich 
unter  Rückfichtnahme  auf  den  Bedarf  des  vorangegangenen  Jahres  durch  ent- 
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fprechende  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  feftgefetzt.  Diefelbe  betrug 
in  den  letzten  Jahren  regelmäßig  für  Pferde  30  Pf.,  für  Efel  etc.  10  Pf.,  für  Rind¬ 
vieh  10  Pf.  pro  Haupt. 

Weiterhin  aus  Anlaß  des  Viehfeuchengefetzes  eine  Verfügung  des  Mini¬ 
fteriums  des  Innern  vom  17.  Mai  1882  (Reg.Bl.  S.  198),  betreffend  das  Gefundheits- 
zeuguis  iu  den  Wanderurkunden  für  Schafherden,  welches  in  Zukunft  nicht  mehr, 
wie  dies  durch  Art.  26  des  Weidegefetzes  vorgefchrieben  war,  auf  Grund  vorher¬ 
gegangener  fachverftäudiger  Unterfuchung  in  die  letzteren  aufzunehmen  ift,  fondern 
auf  Grund  einer  von  dem  Eigenthümer,  bezw.  von  dem  Führer  der  Herde  abzuver¬ 
langenden  Erklärung  über  den  Gefundheitszuftand  feiner  Herde. 

Es  folgt  alsdann  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Entfchädigung  für  an  Milz¬ 
brand  gefallene  Tiere.  Vom  7.  Juni  1885  (Reg.Bl.  S.  253).  In  dem  Reichsgefetz 
betreffend  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen,  vom  23.  Juni  1880,  ift 
eine  Entfchädigung  der  Viehbefitzer  für  die  Verlufte,  welche  ihnen  durch  den  Milz¬ 
brand  und  namentlich  durch  die  vorfcbriftsmäßige  Behandlung  der  Kadaver  ge¬ 
fallener  oder  getöteter  Tiere  verurfacht  wird,  nicht  vorgefehen,  indem  das  Gefetz 
(vergl.  den  §  57  desfelben)  nur  bezüglich  der  Tiere,  welche  auf  polizeiliche  An¬ 
ordnung  getötet  werden  oder  nach  diefer  Anordnung  au  einer  Seuche  fallen ,  eine 
Entfchädigungspflicht  ftatuiert,  die  polizeiliche  Anordnung  der  Tötung  aber  bei 
Milzbrand ,  als  einer  in  der  Regel  rafch  verlaufenden ,  während  des  Lebens  des 
befallenen  Tieres  gewöhnlich  eine  erhebliche  Anfteckungsgefahr  nicht  mit  fich 
bringenden  Krankheit,  nicht  kennt.  Bei  diefem  Zufammenhang ,  welcher  zwifchen 
der  durch  das  Reichsviehfeuehengefetz  eingeführten  Entfchädigung  und  der  polizei¬ 
lichen  Anordnung  der  Tötung  von  Tieren  wegen  einer  Seuche  befteht  und  ver¬ 
möge  deffen  die  erftere  lediglich  unter  den  Gefichtspunkt  einer  Vergütung  für 
den  in  der  polizeilichen  Tötungsanordnung  enthaltenen  Eingriff  in  das  Eigentum 
der  Tierbefitzer  geftellt  ist,  war  die  Feftfetzung  einer  Entfchädigung  für  an 
Milzbrand  gefallene  Tiere  durch  das  Reichs-Viehfeuchengefetz  nicht  veranlaßt  und 
auch  in  dem  Ausführuugsgefetz,  welches  fich  möglichft  auf  dem  Boden  des 
Reichsgefetzes  halten  follte,  unterblieben.  Die  ftrengen  Vorfchriften  des  erfteren 
Gefetzes  und  die  durch  fie  bewirkte  vollftändige  oder  nahezu  vollftändigc  Ver¬ 
nichtung  des  Werts  der  von  Milzbrand  befallenen  Tiere  im  Zufammenhang  mit  der 
hiedurch  herbeigetiihrten  Erfchwerung  einer  Einbeziehung  der  Milzbrandverlufte 
in  die  örtliche  Viebverficherung  hatten  jedoch  in  landwirtfchaftlichen  Kreifen  iu 
weitem  Umfang  deu  Wunfch  wachgerufen,  es  möge  nach  dem  Vorgänge  Badens, 
das  fchon  durch  Gefetze  vom  30.  Januar  1879  und  6.  März  1880  eine  Entfchädi¬ 
gung  für  wegen  Milzbrand  getötete  oder  an  folchem  gefallene  Tiere  eingeführt  hatte, 
auch  in  Württemberg  durch  die  Gefetzgebung  in  gleicher  Richtung  Abhilfe  ge- 
fc hatten  werden.  Das  hieuach  im  Jahr  1885  zu  ftande  gekommene  Gefetz  beftimmt 
dementfprechend  zunächft,  daß  für  an  Milz-  bezw.  Raufchbrand  gefallene  oder  in 
Anwendung  der  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  aus  Anlaß  oder  Verdacht  der 
Krankheit  getötete  Pferde,  Efel,  Maultiere,  Maulefel  und  Rindviehftücke  Entfchädi- 
gung  gewährt  werden  toll.  Bei  Bemeffung  derfelben  wird  der  gemeine  Wert  des 
iieres  zu  Grunde  gelegt,  ohne  Rückficht  auf  den  Minderwert,  welchen  das  Tier 
dadurch  erleidet,  daß  es  mit  der  Seuche  behaftet  ift;  fie  beträgt  jedoch  nur  vier 
fünftel  des  io  berechneten  Werts.  Für  die  Feftftellung  und  Ausbezahlung  der  Ent- 
icliädigung  finden  die  Beftimmungen  des  Gefetzes  vom  20.  März  1881  (vrgl.  oben 
S.  189)  entfiprechende  Anwendung. 
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Die  folgenden,  dem  Bericht  des  Staatsminifters  des  Innern  an  den  König,  betreffend 
die  Ergebniffe  der  Verwaltung  der  ZentralkafTe  der  Viekbefitzer  für  Entfchädigung  bei  Vieh- 
feuchen  im  Etatsjahr  1890/91  vom  12.  Oktober  1891  (Wiirttemb.  Wochenblatt  für  Landwirtfchaft, 
Jahrg.  1891  Nr.  46)  entnommenen  ftatiftifchen  Angaben  mögen  die  wirtfchaftliche  Bedeutung  der 
vorftehenden  gefetzlichen  Beftimmungen  kennzeichnen. 

Im  Jahr  1890/91  wurden  bei  einem  Beitrag  der  Viehbefitzer  von  30  Pf.  für  jedes  Pferd 
und  10  Pf.  für  Efel,  Maultiere  oder  Maulefel,  fowie  für  jedes  Stück  Rindvieh,  und  bei  einer  Zahl  von 
94  756  Pferden  (Vorjahr  93  320) 

75  Efeln  etc.  (Vorjahr  91) 

906181  Stück  Rindvieh  (Vorjahr  864  788,  1888/89:  933  490,  1887/88:  964  859) 
von  allen  3  Klaffen  zufammen,  fowie  mit  Einfchluß  rückftändiger  Beiträge  erhoben  119  092  Mark 
33  Pf.  Hievon  wurde  bezahlt: 

1.  bei  Klaffe  I  Pferde. 

a)  Entfchädigungen  wegen  Rotz  und  Rotzverdachts. 

Es  wurden  im  Jahre  1890/91  39  Pferde  (1889/90:  76, 1888/89:  53,  1887/88:  60,  1886/87:  45, 
1885/86:  49,  1884/85:  69,  1883/84:  82,  1882/83:  99,  1881/82:  129)  auf  polizeiliche  Anordnung 
wegen  Rotzerkrankung  oder  Rotzverdachts  getötet  oder  wurden  nach  Erlaffung  der  Tötungs¬ 
anordnung,  aber  vor  deren  Ausführung  gefallen. 

An  Entfchädigung  war  ohne  die  Zahlgebühren,  welche  den  die  Ausbezahlung  vermit¬ 
telnden  Oberamtspflegern  zukommen,  aufzuwenden  13  229  Mark  50  Pf.  (Vorjahr  23  849  Mark  50  Pf.). 
Die  Entfchädigung  für  1  Pferd  (in  der  Regel  3/4  des  Schätzungswerts)  betrug  durchfchnittlich 
339  Mark  22  Pf.  (Vorjahr  313  Mark  81  Pf.),  im  Maximum  2170  Mark,  im  Minimum  90  Mark. 
Die  Entfchädigungen  verteilten  fich  auf  die  Kreife  und  Oberämter  in  der  Weife,  daß  entfielen 
auf  9  Oberämter  im  Neckarkreis  .  .  16  Fälle  mit  3  887  Mark  75  Pf. 

„5  „  „  Schwarzwaldkreis  6  Fälle  mit  4  027  „  50  „ 

„  1  Oberamt  „  Jagftkreis  .  .  .  1  Fall  mit  691  „  —  „ 

„  7  Oberärater  „  Donaukreis  ...  16  Fälle  mit  4  623  „  75  „ 

Die  meiften  Entfchädigungsfälle  fielen  auf  die  Oberämter  Weinsberg  mit  6,  Biberach 
und  Ulm  mit  je  5  Fällen,  während  kein  anderes  Oberamt  mehr  als  zwei  Fälle  aufzuweifen  hatte. 
Der  Donaukreis  ftand  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Neckarkreis  den  anderen  Kreifen  nach  der  abfoluten 
Zahl  der  Fälle  voran,  während  der  Jagftkreis  nahezu  frei  blieb. 

Die  Koften  der  Schätzung  der  Pferde,  fowie  der  zur  Feftftellung  der  Entfchädigungs- 
pflicht  vorgenoramenen  Obduktionen  beliefen  fich  einfchließlich  der  ‘/2  %  betragenden  Zahl¬ 
gebühren  der  Oberamtspfleger  auf  823  Mark  85  Pf.,  durchfchnittlich  für  ein  Pferd  21  Mark  12  Pf. 
(Vorjahr  22  Mark  80  Pf.). 

Der  Gefamtaufwand  bei  Klaffe  Ia  Rotz  einfchließlich  fämtlicher  Zahlgebühren  betrug 
14104  Mark  10  Pf.  (1889/90:  25  701  Mark  58  Pf.  oder  11597  Mark  48  Pf.  mehr). 

b)  Entfchädigungen  für  Milzbrandverlufte. 

Es  war  für  1Ö  Pferde  (1889/90:  17,  1888/89:  20,  1887/88:  14,  1886/87:  20)  Entfchädi¬ 
gung  im  Gefamtbetrag  von  5  284  Mark  (ohne  Zahlgebühren)  zu  gewähren  und  zwar 

im  Neckarkreis . 1  Pferd  560  Mark 

„  Schwarzwaldkreis  ...  8  Pferde  3  560  „ 

„  im  Jagftkreis  ....  3  „  1 164  „ 

Die  durchfchnittlich  auf  ein  Pferd  entfallende  Entfchädigung  (4/s  des  Schätzungswerts) 
berechnet  fich  auf  440  Mark  33  Pf.  (Vorjahr  459  Mark  53  Pf.);  im  Maximum  betrug  fie  720  Mark, 
im  Minimum  160  Mark. 

Die  Koften  der  Schätzung  der  Tiere  und  der  zur  Feltltellung  der  Entfchädigungspflicht 
vorgenommenen  Obduktionen  beliefen  fich  einfchließlich  Zahlgebühren  auf  337  Maik  49  Pt.,  fiii 
ein  Pferd  durchfchnittlich  auf  28  Mark  12  Pf.  (Vorjahr  21  Mark  59  Pf.). 

Gefamtaufwand  bei  Klaffe  lb  Milzbrand  der  Pferde  einfchließlich  fämtlicher  Zahlgebühren 

5  647  Mark  91  Pf.  (Vorjahr  8  218  Mark  16  Pf.). 

Gefamtbetrag  der  Ausgaben  bei  Klaffe  I  Pferde  19  752  Mark  1  Pf.  (Vorjahr  33  919  Mark 

74  Pf.). 

2.  Bei  Klaffe  II  Efel,  Maultiere,  Maulefel.  . 

Hier  war  für  die  Tötung  eines  Efels  wegen  Rotzverdachtes  und  zwar  im  Donaukreis, 
Oberamt  Lanpheim,  eine  Entfchädigung  von  80  Mark  zu  gewähren,  der  erfte  Fall  einer  Ent¬ 
fchädigung  in  diefer  Klaffe  feit  dem  Befteben  des  Reichsviehfeuehengefetzes.  Die  Koften  der 

Schätzung  und  Obduktion  betrugen  26  Mark  70  Pf.  , 

Gefamtaufwand  bei  Klaffe  II  einfchließlich  Zahlgebühren  10/  Mark  10  Pf. 
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3.  Bei  Klaffe  III  Rindvieh  betrug: 

a)  Die  Zahl  der  auf  polizeiliche  Anordnung  wegen  Lungenfeuche  oder  Lungen- 
feucheverdachts  getöteten  oder  nach  Erlaffung  der  Anordnung,  aber  vor  deren  Ausführung, 
an  der  Seuche  gefallenen  Tiere  3  (1889/90  :  4,  1838/89  :  4,  1887/88  :  8,  1886/87:  16,  1885/86  :  2, 
1884/85:  25,  1883/84:  34). 

An  Enfchädigung  (in  der  Regel  4/s  des  Schätzungswerts)  war  ausfehließlich  der  Zahl¬ 
gebühren  zu  bezahlen  406  Mark,  durchfchnittlich  135  Mark  33  Pf.  (Vorjahr  163  Mark  75  Pf.), 
im  Maximum  220  Mark,  im  Minimum  93  Mark. 

Die  3  Fälle  entfielen  fämtlich  auf  den  Jagftkreis  und  zwar  auf  die  Oberämter  Ellwangen 
(2  Fälle)  und  Gaildorf. 

Die  Schätzungs-  und  Obduktionskoften  betrugen  130  Mark  38  Pf.,  durchfchnittlich  für 
ein  Tier  43  Mark  46  Pf.  (Vorjahr  33  Mark  5  Pf.). 

Gefamtaufwand  bei  Klaffe  lila  (Lungenfeuche)  einfchließlich  Zahlgebühren  538  Mark 
40  Pf.  (Vorjahr  790  Mark  47  Pf.). 

b)  Entfchädigung  für  Milzbrandverlufte  (einfchließlich  Raufchbrand). 

Es  war  für  316  Stück  Rindvieh  Entfchädigung  im  Gefamtbetrag  von  76  859  Mark  20  Pf. 
(ohne  Zahlgebühren)  zu  leiften  (Vorjahr  für  349  Stück  75  649  Mark  20  Pf.,  1888/89  für  476  Stück 
84  516  Mark  40  Pf.,  1887/88  für  344  Stück  63  890  Mark  40  Pf.,  1886/87  für  284  Stück  56  245  Mark 
43  Pf.).  Die  Fälle  verteilten  fich  auf  die  Kreife  und  Oberämter  folgendermaßen: 


Neckarkreis: 

Schwarzwaldkreis : 

OA.  Backnang  .  . 

.  7  Tiere 

Jk. 

1  850.40 

OA.  Balingen  .  . 

.  7  Tiere 

Jik.  1 696.- 

„  Befigheim  .  . 

.  2 

ff 

rt 

320.- 

r» 

Calw  .... 

•  3  „ 

n  880.- 

„  Böblingen  .  . 

.  1 

n 

rt 

320.— 

n 

Freudenftadt  . 

•  1  * 

n  280.- 

„  Brackenheim  . 

.  1 

rt 

ff 

304.— 

ff 

Herrenberg  . 

.  6  r 

n  1704.- 

„  Cannftatt  .  . 

.  10 

n 

rt 

4  716.— 

ff 

Horb  .... 

.  2  * 

„  560.— 

„  Eßlingen  .  . 

.  5 

ff 

rt 

1232.- 

ff 

Nagold  .  .  . 

•  2  * 

„  512.- 

„  Heilbronn  .  . 

.  3 

ff 

n 

936.— 

ff 

Neuenbürg .  . 

•  1  * 

„  360.— 

„  Ludwigsburg . 

.  3 

n 

rt 

984.— 

ff 

Nürtingen  .  . 

•  7  „ 

n  1 864.- 

„  Marbach  .  . 

.  19 

r> 

VI 

3  888.- 

ff 

Reutlingen .  . 

.  18  „ 

„  4  356. — 

„  Maulbronn  .  . 

.  2 

r> 

rt 

600.— 

»1 

Rottenburg 

•  5  „ 

n  1  176.- 

„  Neckarfulm  . 

.  9 

r* 

n 

2  576.- 

ff 

Rottweil  .  . 

•  1  n 

n  272.- 

„  Stuttgart-Amt 

.  4 

ff 

ff 

808.— 

ff 

Spaichingen  . 

•  1  * 

n  196.- 

„  Vaihingen  .  . 

.  2 

ff 

ff 

404.— 

ff 

Tübingen  .  . 

•  13  „ 

„  3 168.80 

„  Waiblingen 

.  6 

ff 

ff 

1548.— 

ff 

Tuttlingen  .  . 

•  5  „ 

„  1  300.  - 

„  Weinsberg.  . 

.  5 

ff 

n 

1 136.— 

fl 

Urach  .  .  . 

.  8  * 

„  2  228.— 

15  Oberämter  .  . 

.  79  Tiere 

Jk. 

21  622.40 

15 

Oberämter  .  . 

.  80  Tiere 

Jk  20  552.80 

Jagftkreis 

: 

Donaukreis: 

OA.  Aalen  .  .  .  . 

5  Tiere 

Jk 

1 112.— 

OA.  Biberach  .  . 

.  .  1  Tier 

ulk  264.- 

„  Crailsheim  .  . 

4 

n 

n 

1  020.— 

ff 

Blaubeuren  . 

•  •  2  „ 

n  640.- 

„  Ellwangen  .  . 

27 

n 

rt 

7  188.— 

ff 

Geislingen 

•  •  2  „ 

n  680.- 

„  Gaildorf  .  .  . 

2 

n 

ff 

560.— 

r 

Göppingen 

•  •  1  * 

n  240.- 

„  Gerabronn  .  . 

8 

ff 

rt 

1  680  — 

ff 

Kirchheim .  . 

.  .  2  „ 

»  612.- 

„  Gmünd  .  .  . 

2 

ff 

rt 

496.- 

ff 

Leutkirch  .  . 

•  •  5  „ 

n  1392.- 

„  Hall . 

4 

rt 

rt 

1  044.— 

ff 

Münfingen .  . 

.  •  1  * 

n  280.- 

„  Heidenheim  .  . 

1 

ff 

rt 

200.- 

ff 

Ravensburg  . 

•  •  1  n 

n  304.- 

„  Künzelsau  .  . 

24 

rt 

fl 

4  236.— 

ff 

Riedlingen 

.  •  2  „ 

„  360. — 

„  Mergentheim 

29 

n 

ff 

4  596.— 

ff 

Saulgau  .  . 

•  .  7  * 

n  1424.- 

„  Neresheim  .  . 

3 

n 

ff 

788.- 

ff 

Tettnang  .  . 

--ln 

„■  248.- 

„  Öhringen  .  .  . 

9 

rt 

rt 

1  668.— 

ff 

Wangen  .  . 

.  •  3  „ 

n  1004.- 

»  Welzheim  .  . 

10 

V 

ry 

2  440.— 

ff 

Waldfee  .  . 

••ln 

„  208.- 

13  Oberämter  .  .  . 

128  Tiere 

Jk  27  028.- 

13 

Oberämter  .  . 

.  .  29  Tiere 

Jk  7  656.- 

Es  find  hienach  im  Jahre  1890  nur  8  (im  Vorjahre  14)  Oberämter  von  der  Seuche 
freigeblieben. 

meiften  Fälle  (mehr  als  15)  fielen  auf  die  Oberämter  Mergentheim,  Ellwangen, 
vunzelsau,  Marbach,  Reutlingen  (Vorjahr  Marbach,  Kiinzelsau,  Mergentheim,  Reutlingen,  Ell¬ 
wangen).  ln  einem  Teil  diefer  fchon  feit  längerer  Zeit  ftärker  verfeuchten  Bezirke  kann  die 
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Verbreitung  des  Milzbrands  auf  Gerbereien,  welche  iiberfeeifche  Wildhäute  verarbeiten,  zurück¬ 
geführt  werden. 

Die  durchfchnittlich  auf  ein  Stück  Rindvieh  entfallende  Entfchädigung  (4/5  des  Schätzungs¬ 
werts)  belief  fich  auf  243  Mark  22  Pf.  (Vorjahr  216  Mark  84  Pf.);  die  höchfte  Entfchädigung 
für  ein  Tier  betrug  544  Mark,  die  niederfte  32  Mark. 

Die  Schätzungs-  und  Obduktionskoften  erreichten  den  Betrag  von  7  603  Mark  26  Pf., 
durchfchnittlich  für  ein  Tier  24  Mark  6  Pf.  (Vorjahr  24  Mark). 

Gefawtbetrag  des  Aufwands  bei  Klaffe  III  b  (Milzbrand  des  Rindviehs)  einl'chließlich 
Zahlgebühren  84  846  Mark  75  Pf.  (Vorjahr  84  435  Mark  12  Pf.,  alfo  411  Mark  63  Pf.  weniger. 

Gefamtbetrag  der  Ausgaben  bei  Klaffe  III  Rindvieh  85  385  Mark  15  Pf.  (Vorjahr 
85  225  Mark  59  Pf). 

Der  Vermögensftand  der  Zentralftelle  betrug  pro  31.  Dez.  1891  145  074  Mark  44  Pf., 
wovon  entfallen 

auf  Klaffe  1 .  22  273  Mark  42  Pf. 

auf  Klaffe  II .  —  „  —  „ 

auf  Klaffe  III .  88  607  „  97  „ 

auf  den  allgemeinen  Fonds  .  34 193  „  5  „ 

Auf  das  Gebiet  der  präventiven  Seuchenpolizei  erftrecken  fich  fodann  die 
beiden  Verfügungen  des  Minifteriuras  des  Innern,  betreffend  die  Maßregeln  zur 
Bekämpfung  der  Maul-  und  Klauenfeuche,  vom  27.  Juli  1888  (Reg.Bl.  S.  309) 
und  vom  26.  Januar  1889  (Reg.Bl.  S.  10).  Diefelben  verpflichten  u.  a.  die  Führer  von 
wandernden  Schweineherden ,  bezw.  von  Rindviehtransporten,  zur  Befchaffung  des 
Zeugniffes  eines  beamteten  Tierarztes,  in  gewiffen  Fällen  auch  der  Ortspolizeibehörde, 
über  den  feuchenfreien  Zuftand  ihrer  Herden  und  gehen  zugleich  Vorfchriften  über 
den  Durchzug  folcber  Transporte  durch  verfeuchte  Orte  und  Markungen. 

Tierärztliche  Taxen  betreffen  zwei  Bekanntmachungen  des  K.  Medizinal¬ 
kollegiums  vom  15.  Mai  1889  (Reg.Bl.  S.  183)  und  vom  2.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  90) 
und  zwar  die  erftere  die  Taxe  für  tierärztliche  Gefundheitszeugniffe,  die 
letztere  diefelbe  für  die  Leitung  der  Radikalbadekur  bei  Schafräude. 

Schließlich  noch  die  Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern,  betr.  den 
Verkehr  mit  Milch,  vom  24.  April  1886  (Reg.Bl.  S.  156),  welche  unter  Bezug¬ 
nahme  auf  das  Reichsgefetz  vom  14.  Mai  1879,  betreffend  den  Verkehr  mit  Nah¬ 
rungsmitteln,  Genußmitteln  und  Gebrauchsgegenftänden,  den  Verkauf  von  Coloftral- 
milch  und  folcher  von  erkrankten  Tieren,  fowie  die  Aufbewahrung  von  Milch  zum 
Zwecke  des  Verkaufs  in  Gefäffen  von  Zink  oder  Kupfer  verbietet  und  zugleich  eine 
den  örflichen  Verhältniffen  entfprechende  polizeiliche  Milchkontrolle  in  denjenigen 
Orten  anordnet,  in  welchen  ein  Handel  mit  Milch  in  bedeutenderem  Umfang 
ftattfindet. 


4.  Bezirks  -  und  Gemeinde- Verwaltung  und  -  Haushalt. 

Hier  zunächft  das  Gefetz,  betreffend  die  Gemeindeangehörigkeit,  vom 
16.  Juni  1885  (Reg.Bl.  S.  257).  Von  dem  rev.  Bürgerrechtsgefetz  vom  4.  Dezember 
1833,  welches  in  Art.  1 — 12  allgemeine  Beftimmungen  über  den  Gemeindeverband 
enthält,  in  Art.  13  —  41  von  der  Erwerbung  des  Gemeindebürger-  und  Beifitzrechts, 
in  Art.  42—65  von  den  Rechten  und  Verbindlichkeiten  der  Gemeindebürger  und 
Beifitzer,  in  Art.  66  von  dem  Verluft  des  Gemeindebürger-  und  Beifitzrechts,  in 
Art.  67—72  von  dem  Verfahren  in  Gemeinderechtsfachen  überhaupt  und  endlich  in 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  91.  I  3.  Heft. 
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Art.  73—80  von  dem  Verfahren  bei  Ausübung  der  Verehelichungsbefugnilfe  der 
Gemeindegenoflen  insbefondere  bandelt,  waren  allmählich  die  meiften  Artikel  außer 
Gültigkeit  gekommen  und  durch  spätere  Landes-  und  Reichsgefetze  teils  ganz  auf¬ 
gehoben,  teils  mehr  oder  weniger  abgeändert  refp.  beeinflußt  worden. 

Die  Revifion  des  Bürgerrecbtsgefetzes  von  1833  im  Sinn  einer  Anpaflüng 
an  das  neuere  Reichs-  und  Landesrecht  und  die  veränderten  fozialen  Verhältniffe 
war  daher  ein  dringendes  Bedürfnis.  Dabei  konnte  es  fich  eben  der  zahlreichen, 
iuzwifchen  durch  Landes-  oder  Reichsgefetze  vorweg  geordneten  Materien  wegen 
nur  noch  um  Beftiinmungen  handeln,  welche  die  Schaffung  eines  Bürgerrechts 
und  die  daraus  fließenden  gemeiudebürgerlichen  Wahl-  und  Wählbarkeitsrechte,  die 
Verpflichtung  der  Bürger  zur  Annahme  von  Gemeindeämtern,  ihre  Teilnahme  an  den 
Gemeindenutzungen,  das  Verhältnis  der  Nichtbürger  zu  der  Gemeinde,  uebft  ihren 
Rechten  und  Pflichten,  fovvie  die  reichsgefetzlich  den  Landespolizeibehörden  über- 
latfene  Ausweitung  von  beftraften  Perfonen  normieren. 

Auf  diefe  Gebiete  befchränkt  fich  denn  auch  das  neue  Gemeindeangehörig- 
keitsgefetz.  Dasfelbe  geht  von  der  Vorausfetzung  einer  Bürgergemeinde,  Nutzuugs- 
gemeinde  und  Einwohnergemeinde  aus,  will  aber  die  letztere  mögliebft  zu  Gunften 
der  erfteren  vermindern  und  dadurch  dem  Bürgerrecht  wieder  einen  lebenskräftigeren 
Inhalt  verfchaffen.  Das  Bürgerrecht  als  althergebrachtes  perfönliches,  von  dem  Befitz 
eines  Guts  oder  dem  Betrieb  eines  Gewerbes  unabhängiges  Recht  ift  beibehalten, 
aber  die  Erwerbung  und  der  Befitz  des  Bürgerrechts  im  Gcgenfatz  zu  dem  Bürger- 
rechtsgefelz  vom  4.  Dezember  1833,  wonach  dasfelbe  auch  in  jeder  andern  Ge¬ 
meinde  als  der  des  Wohnfitzes  erworben  werden  kann,  eben  an  diefen  letzteren 
geknüpft. 

Im  einzelnen  giebt  das  neue  Gefetz  folgende,  von  den  älteren  nicht*  feiten 
abweichende  wichtigeren  Beftiinmungen.  Zunächft  folche  über  das  Gemeindebürger¬ 
recht  im  allgemeinen  und  detfen  Erwerbung.  Das  Gemeindebürgerrecht  begreift  in 
fich  1.  das  aktive  und  paffive  Gemeindewahlrecht,  welches  bisher  auch  Nichtbürgern 
nach  dreijährigem  Aufenthalt  und  bei  Bezahlung  direkter  Steuern  zuftand,  2.  die 
Teilnahme  an  der  perfönlicheu  Gemeindenutzung  und  andern  Vermögensvorteilen 
(Stiftungen  u.  dgl.),  3.  Schutz  gegen  Ausweifungen  in  gewiflen  Fällen  (Stellung  unter 
Polizeiaufficht,  Strafe  wegen  Diebftahls  und  Kuppelei  etc.).  Erworben  wird  das 
Bürgerrecht  durch  Abftammung,  Verehelichung,  Aufteilung  im  Gemeindedienft  und 
Erteilung  feiteus  des  Gemeinderats.  Perfonen,  welche  das  25.  Lebensjahr  zurück¬ 
gelegt  haben,  im  Befitz  der  württembergifchen  Staatsangehörigkeit  find  und  Steuern 
aus  einem  der  Befteuerung  der  Gemeinde  unterworfenen  Vermögen  oder  Einkommen 
entrichten,  oder  wenn  fie  gefordert  würden,  zu  entrichten  hätten,  kann  das  Bürger¬ 
recht  erteilt  werden.  Anfpruch  darauf  können  die  eben  bezeichneten  Perfonen 
machen,  wenn  fie  3  Jahre  lang  1.  aus  Vermögen  und  Einkommen  Gemeindefteuer 
und  außerdem  Wohnfteuer  bezahlt,  oder  2.  neben  der  Wohnfteuer  an  Staats-, 
Amtskörperfchafts-  und  Gemeindefteuern  aus  Grundeigentum,  Gebäuden  und  Gewerben 
mindeftens  50  Mark  im  letztvergangenen  Jahr  bezahlt  haben.  Durch  Ortsftatut  kann 
letzterer  Steuerbetrag  bis  zu  25  Mark  (inkl.)  herab  und  bis  zu  100  Mark  (inkl.) 
hinaufgefetzt  werden.  Für  die  Aufnahme  ift  eine  Gebühr  zu  entrichten,  deren  Höhe 
in  einem  gewiflen  Falle  gefetzlich  gebunden  ift,  im  übrigen  aber  ortsftatutarifch 
zwilchen  5  und  ;>0  Mark  feftgefetzt  werden  kann.  Weiterhin  werden  Normen  über 
das  Stimm-  und  Wahlrecht,  das  Wählbarkeitsrecht  und  die  Verpflichtung  zur 
Übernahme  von  Gemeindeämtern  gegeben.  Die  Teilnahme  an  den  Gemeinde¬ 
nutzungen  ilt  durch  die  Bezahlung  eines  „Einftandsgeldcs“  im  zwei-  bis  lüuf- 
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fachen  Betrag  des  durchfchnittlichen  reinen  Jahreswertes  der  Nutzungen  bedingt; 
durch  Abftammung  erworbenes  Bürgerrecht  befreit  von  der  Entrichtung  desfelben. 
Weitere  Beftimmungen  handeln  vom  Yerluft  und  Vorbehalt  des  Bürgerrechtes. 
Bürger,  welche  nicht  im  Geraeindebezirk  wohnen,  bezahlen  vom  26.  Lebensjahr  ab 
eine  Rekognitionsgebühr  im  Betrag  der  Wohnfteuer  der  betreffenden  Gemeinde, 
mit  weiterem  Zufchlag  des  Betrages  der  Wohnfteuer  für  den  Fall,  daß  in  der  Ge¬ 
meinde  Gemeindenutzuugen  gewährt  werden.  Im  II.  Abfchnitt  des  Gefetzes  werden 
die  Rechte  und  Pflichten  der  Gemeindeeinwohner  gegenüber  der  Gemeinde  feft- 
geftellt.  Von  allen  im  Gemeindebezirk  wohnenden  und  felbftäudig  auf  eigene  Rech¬ 
nung  lebenden  Perfonen  endlich  darf  eine  Perfonalabgabe  (Wohnfteuer)  erhoben 
werden,  welche  jährlich  beträgt:  in  Gemeinden  I.  Kl.  4,  II.  Kl.  3,  III.  Kl.  2  Mark 
für  eine  felbftändige  Frauensperfou  die  Hälfte.  —  Dazu  Vollzugsverfügung  vom 
7.  Oktober  1885  (Reg.Bl.  S.  453). 

Es  folgen  fodann  einige  Gefetze,  welche  im  allgemeinen  darauf  abzielen, 
für  die  Gemeinden  neue ,  von  der  Staatsbefteuerung  womöglich  unabhängige  Ein¬ 
nahmequellen  flüffig  zu  machen.  Durch  das  Gefetz  vom  23.  Juli  1877  über  Be- 
fteuerungsrechte  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  (Reg.Bl.  S.  198)  war  die 
Erteilung  der  Ermächtigung  zur  Erhebung  örtlicher  Verbrauchsabgaben  von  Bier, 
Fleifch  und  Gas  an  die  Gemeinden  mit  Rückficht  auf  die  in  Ausficht  geftellte  In¬ 
angriffnahme  einer  umfalfenden  Gemeindefteuerreform  auf  die  Zeit  bis  zum  31.  März 
1881  befchränkt  worden.  Diefe  Zeitdauer  für  die  Zulaffung  örtlicher  Verbrauchs¬ 
abgaben  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Gefetzes  über  Be- 
fteuerungsrechte  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden,  vom  8.  März  1881 
(Reg.Bl.  S.  19)  bis  zum  31.  März  1887  verlängert.  Da  nun  mit  diefem  Tage  die 
au  24  Gemeinden  des  Landes  erteilte  Ermächtigung  zur  Erhebung  örtlicher  Ver¬ 
brauchsabgaben  zu  Ende  ging,  fo  war  man  auf  das  neue  vor  die  Frage  geftellt, 
ob  den  Gemeinden  die  in  den  Verbrauchsabgaben  eröffnete  Einnahmequelle  durch 
die  abermalige  Verlängerung  des  Gefetzes  fiir  einen  weiteren  Zeitraum  zu  erfchließen, 
oder  ob  nunmehr  der  Weg  einer  durchgreifenden  Neugeftaltung  der  Gemeindefteuer- 
gefetzgebung  zu  betreten  fei,  um  das  zumal  in  den  größeren  Stadtgemeinden  dringend 
gefühlte  Bedürfnis  einer  Erweiterung  der  Neuerlichen  Einnahmebezüge  zu  befrie¬ 
digen.  Eine  folche  Neugeftaltung  des  Gemeindefteuerwefens  mußte  jedoch  bei  dem 
untrennbaren  Zufammenhang,  in  welchem  Reichs-,  Staats-  und  Gemeindefteuern,  direkte 
wie  indirekte,  mit  einander  ftelien ,  infolange  als  unausführbar  erkannt  werden,  als 
nicht  die  Reichsfteuerreform  in  der  Entwickelung  der  indirekten  Steuern  abgefchlolfen 
war.  Andererfeits  waren  Reichs-  wie  Staatsausgaben  im  fortwährenden  Wachten 
begriffen,  fo  daß  der  Staat  auf  die  volle  Inanfpruchnahme  der  ihm  verbliebenen 
Steuerquellen  zu  Gunften  einer  Gemeindefteuerreform  nicht  verzichten  konnte.  Unter 
diefen  Verhältniffen  hlieb,  wie  im  Jahr  1881,  auch  jetzt  kein  anderer  Ausweg, 
als  das  Verbrauchsabgabenproviforium  abermals  für  einen  weiteren  Zeitraum  zu 
verlängern.  Durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Forterhebung  von  örtlichen 
Verbrauchsabgaben  durch  die  Gemeinden,  vom  25.  März  1887  (Reg.Bl.  S.  85) 
wurde  daher  den  Gemeinden  auch  fernerhin  —  zunäcbft  bis  zum  31.  Mäiz  1897 
—  eine  unentbehrliche  Einnahme  erhalten,  bei  deren  Wegfall  der  auf  das 
Grundeigentum,  die  Gebäude  und  die  Gewerbe  umzulegende  Gerneindefchaden  zu 
einer  für  die  Träger  diefer  Steuern  allzu  drückenden  Laft  angewachfcn  fein 
würde. 


III.  19G 


Die  in  W  urttemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze 


Durch  Königliche  Verordnungen  vom  25.  März  1887  (Reg.Bl.  S.  86), 
vom  5.  März  1888  (Reg.Bl.  S.  87)  und  1.  April  1890  (Reg.Bl.  S.  79)  wurden  alsbald 
die  nachfolgenden  Gemeinden  zur  Forterhebung  der  örtlichen  Verbrauchsabgaben  bis 
zum  Ende  des  gefetzlich  vorgefehenen  Termins  ermächtigt  und  zwar 

1.  zur  Hebung  der  Abgaben  von  Bier,  Fleifch  und  Gas  die  Stadtgemeinden 
Tleilbronn,  Stuttgart  und  Eßlingen; 

2.  von  Bier  und  Fleifch  die  Stadtgemeinden  Aalen,  Backnang,  Calw, 
Caunftatt,  Gmünd,  Hall,  Metzingen,  Ravensburg,  Reutlingen,  Ulm,  Urach; 

3.  von  Bier  die  Stadtgemeinden  Crailsheim,  Ellwangen,  Friedrichshafen, 
Isny,  Langenau,  Laupheim,  Schramberg,  Tübingen,  Tuttlingen,  Wangen,  Weingarten 
und  die  Gemeinde  Degerloch. 

Über  die  finanziellen  Ergebniffe  diefer  örtlichen  Verbrauchsabgaben  geben  nachfolgende 
ftatiftilche  Angaben  aus  dem  Etatsjahr  1885/86  Auskunft.  Diefelben  lieferten  in  den  22  Gemeinden, 
in  welchen  fie  zur  Erhebung  gelangten ,  abzüglich  der  Rückvergütung  einen  Rohertrag  von 
1  654  293  cMs.  81  Pf.  und  nach  Abrechnung  der  Erhebnngskoften  von  zufammen  80  705  Jk  8  Pf. 
(=  4,88%  des  Rohertrags)  einen  Reinertrag  von  1  573  588  Jk  73  Pf. 

Auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (Stand  von  1885)  entfielen  von  dem  Rohertrag  der  Ver¬ 
brauchsabgaben  im  Jahr  1885/86  in  den  Gemeinden  mit  Bier-,  Fleifch-  und  Gasfteuer:  Stuttgart 
6  Jk  81  Pf.,  Heilbronn  4  Jk  97  Pf.,  Eßliugen  2  Jk  55  Pf.,  Gmünd  4  Jk  —  Pf;  in  den  Gemeinden 
mit  Bier-  und  Fl  eifchf  teuer:  Ulm  5  Jk  75  Pf.,  Cannftatt  3  Jk.  57  Pf.,  Reutlingen  3  Jk.  38  Pf., 
Ravensburg  3  Jk  26  Pf.,  Hall  3  Jk.  89  Pf.,  Aalen  3  Jk  53  Pf.,  Backnang  2  Jk  8  Pf.,  Metzingen 
1  Jk  82  Pf.,  Calw  2  Jk.  76  Pf.;  in  den  Gemeinden  mit  der  Bierfteuer:  Tübingen  1  Jk.  51  Pf., 
Tuttlingen  2  Jk.  76  Pf.,  Weingarten  1  Jk  95  Pf.,  Schramberg  1  Jk  11  Pf.,  Crailsheim  1  Jk  72  Pf., 
Ellwangen  2  Jk  22  Pf.,  Laupheim  2  Jk.  9  Pf.,  Langenau  1  Jk.  90  Pf.,  Friedrichshafen  1  Jk  43  Pf. 

Aus  der  nachfolgenden  der  Begründung  des  Gefetzentwurfes  (Verhandlungen  der  Kammer 
der  Abgeordneten  1886—87,  I.  Beilagenband  I.  Abtg.  S.  353)  entnommenen  „vergleichenden 
Überficht  über  die  an  Staatsfteuer,  Gemeindefchaden  und  Verbrauchsabgaben  in  den  Jahren 
1881/82  und  1885/86  erhobenen  Beträge“  find  insbefondere  die  Ziffern  bemerkenswert,  welche  die 
Höhe  des  Gemeindefchadens  bezeichnen,  der  hätte  erhoben  werden  mülTen,  wenn  keine  Ver¬ 
brauchsabgaben  beftanden  hätten.  (S.  Tab.  S.  197  u.  198.) 

Durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Erhebung  eines  Zufcblags  zur  Hunde¬ 
abgabe  durch  die  Gemeinden,  vom  2.  Juli  1889  (Reg.Bl.  S.  215),  wurde, 
um  die  regelmäßigen  Einnahmen  der  meift  fehwerbelafteten  Ortsarmenkaffen  zu  ver¬ 
mehren  und  zugleich  der  ftatiftifch  nachgewiefenen  (vergleiche  unten)  fortdauernden, 
für  das  Publikum  zumal  in  größeren  Städten  überaus  läftigen  Zunahme  der  Hunde 
entgegenzutreten,  den  Gemeinden  das  Recht  eingeräumt,  von  den  im  Gemeinde¬ 
bezirk  wohnenden  Hundeinhabern  einen  örtlichen  Zufchlag  zu  der  nach  Maßgabe 
des  Gefetzes  vom  16.  Jan.  1874  (Reg.Bl.  S.  79)  zu  entrichtenden  ftaatlichen  Abgabe 
für  Rechnung  der  Ortsarmenkaffen  bis  zum  Höchftbetrag  von  12  M.  für  den  Hund 
zu  erheben.  Die  Erlaubnis  zur  Erhebung  diefes  Zufcblags  wird  auf  Grund  eines 
Befehl ulfes  der  bürgerlichen  Kollegien  durch  das  Minifterium  des  Innern  erteilt, 
darf  jedoch  nicht  über  den  31.  März  1897  hinaus  erftreckt  werden.  Der  örtliche 
Zufchlag  zur  Hundeabgabe  ift  mit  diefer  durch  die  Staatsbehörde  anzufetzen  und 
einzuziehen.  Die  Vorfchriften,  weichein  Beziehung  auf  die  Erhebung,  Verjährung,  auf 
Nachlaß  und  Rückvergütung,  fowie  auf  Steuergefährdung  und  deren  Beftrafung  für 
die  Staatsfteuer  in  Anwendung  kommen,  erftrecken  fich  auch  auf  diefen  Zufchlag. 

Die,  Zahl  der  Hunde  in  Württemberg,  welche  nach  der  Einführung  eines  gleichmäßigen 
Steuerfatzes  durch  das  Gefetz  vom  16.  Januar  1874  (Reg.Bl.  S.  79)  von  50  065  am  1.  Juli  1873 
auf  41681  am  1.  April  1883  zurückgegangen  war,  ift  von  da  an  wieder  fortdauernd  geftiegen. 
Die  Tabelle  S.  199  oben  macht  ihre  Verteilung  über  das  Land  und  auf  den  Kopf  der  Ein¬ 
wohner  während  der  Jahre  1873,  1883  und  1888  erfichtlich. 

(Fortfetzung  auf  Seite  199.) 


und  die  Landesgefetzgebung  1881 — 1890. 
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Wären  keine 

In  Prozenten  der 

Reinertrag 

der 

Verbrauchsab¬ 
gaben  erhoben 
worden,  fo  hätte 
der  Gemeinde- 

Staatsfteuer 

Gemeinden 

Etatsjahr 

Staats- 

Gemeinde- 

beträgt 

hätte  der  Ge- 
raeindefchaden 

fteuer 

fchaden 

Verbrauchs- 

fohadfin 

der  Ge- 

betragen,  wenn 

abgaben 

betragen, 

Ziff.  4  und  5 
znfammen 

meinde- 

fcbaden 

keine  Ver¬ 
brauchsabgaben 
erhoben  worden 

wären 

1. 

2. 

3.  |  4. 

5. 

6- 

7. 

Jt. 

cM>. 

cMo. 

Jk 

0/ 

10 

0/ 

Io 

Stuttgart  .  .  | 

1881/82 

864  326 

1  600  000 

793  840 

2  393  840 

185 

277 

1885/86 

894  028 

1  750  000 

822  515 

2  572  515 

196 

288 

Ulm  ....  | 

1881/82 

159  008 

232  000 

94126 

326  126 

146 

205 

1885/86 

145  467 

200  000 

181 132 

381  132 

138 

262 

Heilbronn  .  .  j 

1881/82 

152  928 

190  000 

124  856 

314  856 

124 

206 

1885/86 

151  289 

210  000 

131  263 

341  263 

139 

226 

vom  1.  Juni 

• 

1881  an 

Eßlingen  .  .  . 

1881/82 

92  252 

130  000 

50  012 

180  012 

141 

195 

vom  ganzen 

Jahre 

1885/86 

92  084 

140  000 

50  148 

190148 

152 

207 

Reutlingen  .  .  | 

1881/82 

81775 

94  500 

48  880 

143  380 

115 

175 

1885/86 

83  313 

103000 

54165 

157  165 

124 

189 

Cannftatt  .  .  j 

1881/82 

84  122 

111000 

58  195 

169  195 

132 

201 

1885/86 

86  309 

159  000 

58  732 

217  732 

184 

252 

Gmünd  .  .  .  j 

1881/82 

50  031 

100  000 

58  712 

158  712 

200 

317 

1885/86 

50  577 

90  000 

58  033 

148  033 

178 

293 

Tübingen  .  .  j 

1881/82 

38  822 

60  000 

15  792 

75  792 

154 

195 

1885/86 

40  025 

67  500 

17  586 

85  086 

168 

212 

Ravensburg  .  j 

1881/82 

53  337 

64  000 

39  289 

103  289 

120 

194 

1885/86 

51  549 

70  000 

35  019 

105  019 

136 

204 

Hall  .  .  .  .  | 

1881/82 

29  185 

65  960 

17130 

83  090 

226 

285 

1885/86 

27  230 

66  000 

34  224 

100  224 

242 

368 

Aalen  .  .  .  j 

1881/82 

21640 

55  000 

11  718 

66  718 

254 

308 

1885/86 

23  092 

55  000 

23  044 

78  044 

239 

338 

Weingarten  .  .  j 

1881/82 

19  136 

27  000 

10  862 

37  862 

141 

198 

1885/86 

18  023 

26  600 

10  327 

36  927 

148 

205 

| 

vom 

| 

1.  Oktober 

| 

1881  an 

Elhvangen  .  . < 

1881/82 

14  403 

21  000 

9  738 

30  738 

146 

213 

vom  ganzen 

Jahre 

223 

1885/86 

14  351 

22  300 

9  667 

31  967 

155 

vom 

1.  November 

1881  an 

261 

Calw  .  .  .  .  < 

1881/82 

17  177 

38  000 

6  698 

44  698 

222 

vom  ganzen 

Jahre 

222 

1885/86 

16  850 

1 

25  000 

12  309 

37  309 

149 
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Wären  keine 

In  Prozenten  der 

Reinertrag 

Verbrauchsab- 

Staatsfteuer 

gaben  erhoben 

1 

hät.t.p.  dftr  (tp. 

Staats- 

Gemeinde- 

der 

worden,  l'o  hätte 

beträgt 

meindefchaden 

Gemeinden 

Etatsjahr 

fteuer 

fch  ad  en 

Verbrauchs¬ 

abgaben 

der  Gemeinde- 
fchaden 
betragen, 

Ziff.  4  und  5 
zufammen 

der  Ge- 
meinde- 
fchaden 

betragen,  wenn 
keine  Ver¬ 
brauchsabgaben 
erhoben  worden 

wären 

1. 

2-  1 

3. 

*  1 

5.  | 

6. 

7. 

<A 

JHt>. 

cMx 

cA 

0/ 

Io 

°/o 

Crailsheim  .  .  | 

1881/82 

18  665 

28  000 

8  613 

36  613 

150 

196 

1885/86 

17  752 

34  500 

7  622 

42  122 

194 

238 

vom 

30.  Juni 
1881  an 

(einfcliließlicli 
eines  Heftes  von 

Langenau  .  . 

1880/81  mit 

562  JL) 

1881/82 

18195 

35  000 

6  312 

41  312 

193 

228 

vom  ganzen 

Jahre 

1885/86, 

18  025 

35  000 

6  839 

41  839 

194 

232 

Friedrichshafen  j 

1881/82 

14  618 

14  000 

4  807 

18  807 

96 

128 

1885/86 

13  805 

14  000 

4134 

18  134 

102 

131 

vom 

1.  Juli 
1882  an 

Backnang  .  . , 

1882/83  ’) 

21 128 

33  000 

12  005 

45  005 

156 

213 

1 

vom  ganzen 

Jahre 

1885/86 

20  626 

30  000 

10  738 

40 

145 

198 

vom 

18.  Oktober 

• 

1882  an 

Laupheim  .  .  1 

1882/83 >) 

19  805 

33  000 

7  410 

40  410 

167 

204 

vom  ganzen 

Jahre 

1885/86 

19  630 

22  200 

9188 

31388 

112 

160 

| 

vom 

1.  Mai  bezw 

1.  Juli 

Metzingen  .  .  < 

1883/84 «) 

21  350 

29  100 

1883  an 
9154 

38  254 

137 

179 

vom  ganzen 

Jahre 

1885/86 

20  472 

22  000 

8  747 

30  747 

107 

150 

Schramberg 

1885/86 ') 

14  378 

31  000 

5  406 

36  406 

215 

253 

vom 

Tuttlingen  .  . 

20.  Mai 
1885  an 

1885/86 ») 

30  471 

42  000 

22  748 

64  748 

138 

213 

J)  Erltes  Jahr  der  Steuererhebung. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  —  1890. 
(Fortfetzung  von  Seite  196.) 
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In  Gemeinden 

über 

....  Einwohner 

Bevölkerung 

Hundezahl 

1883/88 

Ein  Hund 
kommt  auf 
Einwohner 

1885 

1873 

1883 

1888 

Zu¬ 

nahme 

Ab¬ 

nahme 

1883 

1888 

20  000 

208  134 

4  093 

5  419 

7150 

1731 

36 

29 

10  000-20  000 

103  008 

2  308 

2  713 

3  544 

831 

_ 

35 

29 

5  000-10  000 

120  442 

2  447 

2  496 

3  367 

871 

_ 

46 

36 

4  000—5  000 

57  632 

1  496 

1  362 

1832 

470 

_ 

41 

31 

3  000—4  000 

80  068 

1624 

1473 

1840 

367 

_ 

53 

44 

2  000—3  000 

162  739 

3  520 

3  334 

4  226 

892 

_ 

48 

39 

mit  2000  u.  weniger 

1263  162 

34  577 

24  824 

29  705 

4  821 

— 

51 

43 

Württemberg  . 

1 995  185 

50065 

41 681 

51  664 

9983 

— 

47 

39 

Stuttgart  .  .  . 

125  901 

2  574 

3  555 

4  752 

1 197 

— 

33 

26 

Ulm . 

33  610 

734 

904 

1132 

228 

— 

36 

29 

Heilbronn  .  .  . 

27  758 

472 

622 

762 

140 

— 

39 

36 

Eßlingen  .  .  . 

20  865 

313 

338 

504 

166 

— 

61 

41 

Reutlingen  .  . 

17  319 

267 

347 

470 

123 

— 

48 

37 

Infolge  des  am  1.  April  1890  in  Geltung  getretenen  Gefetzes  vom  2.  Juli  1889  find 
für  das  Jahr  1.  April  1890/91  von  128  Gemeinden  Zufchläge  zur  Hundeabgabe  in  der  Höhe 
von  1  Mark  bis  zu  12  Mark  eingeführt  worden.  Hiedurch  ift  der  Abficht  des  Gefetzes  ent- 
fprechend  die  Zahl  der  Hunde  in  Württemberg  weiter  erheblich  vermindert  worden;  diefelbe 
betrug  am  1.  April  1889:  50  308,  zur  Verteuerung  find  am  1.  April  1890  gekommen  44  101 
fomit  weniger  6  207  Hunde.  Eine  Vergleichung  der  Hundezahl  am  1.  April  1890  mit  derjenigen 
am  1.  April  1889  liefert  für  die  größeren  Gemeinden  des  Landes  nachftehendes  Ergebnis: 


Gemeinden 

Örtlicher 

Zufchlag 

Zahl 

am 

der  Hunde 

1.  April 

Abnahme 

cA 

1889 

1890 

Stuttgart  . 
Heilbronn  . 
Gmünd 
Cannftatt  . 
Tübingen  . 
Eßlingen  . 
Ulm .  .  . 
Göppingen 
Rottweil  . 
Ludwigsburg 
Reutlingen 
Ravensburg 
Hall  .  .  . 
Heidenheim 
Backnang 
Metzingen 
Tuttlingen 
Aalen  .  . 

Schwenningen 
Feuerbach 
Biberach  . 
Ebingen  . 
Weingarten 
Nürtingen 
Schramberg 


12 

12 

12 

10 

10 

8 

8 

8 

8 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

7 

6 

6 

6 

6 

5 

4 

4 

4 

4 


4  489 
822 
630 
597 
443 
503 
1075 
389 
218 
604 
465 
454 
208 
210 
248 
99 
230 
210 
119 
239 
246 
201 
180 
118 
178 


3  242 
510 
386 
403 
298 
354 
789 
285 
169 
490 
328 
366 

137 
131 
180 

76 

174 

147 

79 

177 

199 

141 

138 
85 

173 


1247 

312 

244 

194 

145 

149 

286 

104 

49 

114 

137 

88 

71 

79 

68 

23 

56 

63 

40 

62 

47 

60 

42 

33 

5 


III.  200 


Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetzo 


Nicht  eine  Erhöhung  der  Einnahmen  der  Gemeinden  bezw.  Amtskorpora¬ 
tionen,  wohl  aber  eine  ausgleichende  Verteilung  der  Laften  innerhalb  derfelben  be¬ 
zweckt  das  Gefetz  vom  14.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  187),  betr.  die  Abänderung  des 
Artikels  17  des  Gefetzes  über  Befteuerungsrechte  der  Amtskörperfchaften 
und  Gemeinden,  vom  23.  Juli  1877.  Nach  dem  letztgenannten  Gefetze  hatte  zwar 
die  Umlage  der  Amtskörperfchafts-  und  Gemeindefteuern  auf  Grundeigentum,  Gebäude 
und  Gewerbe  in  dem  für  die  Heranziehung  derfelben  zur  Staatsfteuer  beftimmten  Verhältnis 
zu  gefchehen.  Allein  diefes  Beitragsverhältnis  konnte,  wenn  und  infolange  nur  ein¬ 
zelne  der  neuen  Katafter  bei  der  Staatsfteuerumlage  angewendet  wurden,  durch 
einen  vom  Minifterium  des  Iunern  genehmigten  Befchluß  der  Gemeindekollegien  auf 
einen  die  Dauer  von  drei  Jahren  jeweils  nicht  überfteigeuden  Zeitraum  in  dem 
Falle  in  einzelnen  Gemeinden  abgeändert  werden,  daß  die  Anwendung  des  in  Neu- 
herftellung  begriffenen  Grundkatafters  erhebliche  Abweichungen  von  dem  prozentualen 
Verhältnis  ergab,  in  welchem  bisher  das  Grundeigentum,  die  Gebäude  und  die 
Gewerbe  zu  den  Gemeindefteuern  beigetragen  hatten.  Von  diefer  Ausnalimsbeftimmung 
hatten  bis  1885/86  17  Gemeinden  des  Landes  mit  einem  Gemeindefchaden  von  92 
bis  249  Prozent  der  Staatsfteuer  Gebrauch  gemacht.  Nachdem  nun  aber  mit  dem 
1.  April  1887  auch  das  neue  Grundfteuerkatafter  bei  der  Steuerumlage  Anwendung 
finden  follte,  entfiel  damit  die  gedachte  Ausnahmebeftimmung.  Andererfeits  aber 
blieb  das  Bedürfnis  beftehen,  in  einzelnen  Gemeinden  eine  von  der  Regel  des 
Gefetzes  abweichende  Umlage  der  Amtskörperfchafts-  und  Gemeindefteuern  zu  er¬ 
möglichen,  infofern  durch  die  Anwendung  des  neuen  Verteil ungsmaßftabes  insbefon- 
dere  die  Gewerbe  unter  einer  unverhältnismäßigen  Mehrhelaftuug  litten.  Um  diefe 
nun  auch  für  die  nächfte  Zukunft  wie  bisher  weniger  fühlbar  zu  machen,  wurde 
durch  das  neue  Anpaffungsgefetz  für  die  Zeit  bis  zum  31.  März  1897  den  Gemeinden, 
welche  mehr  als  4  000  Einwohner  zählen,  die  Befugnis  eingeräumt,  das  Beitrags¬ 
verhältnis  der  verfchiedenen  Steuerkatafter  in  der  Weife  mit  Genehmigung  des 
Minifteriums  des  Innern  je  für  zwei  Jahre  abzuändern,  daß  das  Gewerbekatafter 
bis  zu  15  Prozent  der  gefamten  Umlagefumme  erleichtert  werden  kann.  Dabei  ift 
jedoch  eine  Mehrbelaftung  des  Grundkatafters  ohne  gleichzeitige  höhere  Belaftung 
des  Gebäudekatafters  unzuläffig;  auch  darf,  wenn  das  Grundkatafter  zugleich  mit 
dem  Gebäudekataftcr  höher  belaftet  wird,  die  Mehrbelaftung  keines  diefer  Katafter 
in  einem  höheren  Verhältnis  gefchehen,  als  in  demjenigen,  in  welchem  beide 
Katafter  zur  Staatsfteuer  beizutragen  haben,  oder  falls  fie  ftaatsfteuerpflicbtig  wären, 
beizutragen  hätten. 

Endlich  wurde  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Kommunalbefteuerung 
des  Haufiergewerbes,  vom  23.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  100)  auch  den  Ober- 
amtskörperfchaften  eine  weitere  Einnahmequelle  erfchloflen  und  zugleich  den  lang¬ 
jährigen  Klagen  der  Handels-  und  Gewerbekammern  und  der  Gewerbevereine, 
daß  der  Ilaufierhandel  gegenüber  dem  ftehenden  Gewerbe  zu  nieder  befteuert  fei 
und  dadurch  in  einer  die  ftehenden  Gewerbe  fchwer  fchädigenden  Weife  gefördert 
werde,  abgeholfen.  Während  bisher  der  in  Württemberg  nicht  wohnhafte  Haufierer 
dadurch,  daß  er  feinen  Gewerbebetrieb  in  Württemberg  in  einer  Gemeinde  ohne 
oder  mit  geringem  Gemeindefchaden  begann,  in  der  Lage  war,  lieh  der  Gemeinde¬ 
betteuerung  ganz  oder  zum  Teil  zu  entziehen  und  fich  damit  einerfeits  gegenüber 
den  innerhalb  Württembergs  wohnhaften  Haufierern,  andererfeits  gegenüber  den 
feßhaften  Gewerbetreibenden,  mit  welchen  er  konkurrierte,  eine  Steuervergünftigung 
zu  verfchaffen  vermochte,  verpflichtet  das  neue  Gefetz,  um  diefen  Mißftand  zu 
befeitigen,  die  fraglichen  Perfonen  neben  der  Staatsgewerbefteuer  für  Rechnung  der 
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Amtskörperfchaftskaffe  desjenigen  Oberamtsbezirks,  in  welchem  fie  den  Betrieb 
beginnen,  eine  Abgabe  zu  entrichten,  welche  dem  den  fteuerbaren  Betrag  ihres 
Gewerbeeinkommens  (Steuerkapital)  treffenden  Amtsfchaden  und  durchfchnittlichen 
Gemeindefchaden  diefes  Oberamtsbezirks  gleichkommt. 

Was  dagegen  die  innerhalb  Württembergs  wohnenden  Haufierer  betrifft,  fo 
hatten  diefelben  zwar  für  den  außerhalb  der  Gemeinde  ihres  Wohnfitzes  ftatt- 
findenden  Haufiergewerbebetrieb  in  der  Gemeinde  ihres  Wohnfitzes  die  Amtskörper- 
fchafts-  und  Gemeindeumlagen  zu  entrichten,  außerhalb  ihres  Wohnfitzes  in  Würt¬ 
temberg  aber  an  den  Orten,  wo  fie  ihr  Gewerbe  betrieben,  zu  den  Amtskörper- 
fchafts-  und  Gemeindeumlagen  nichts  beizutragen.  Dagegen  haben  diefelben  nun¬ 
mehr  nach  dem  neuen  Gefetz,  foweit  fie  zur  Staatsfteuer  mit  einem  Steuerkapital 
von  100  Mark  und  mehr  eingefchätzt  find,  außer  denjenigen  Steuern,  welche  fie 
innerhalb  Württembergs  an  ihrem  Wohnfitz,  bezw.  an  dem  Orte  des  Beginns  des 
Gewerbebetriebs  entrichten,  in  jedem  Oberamtsbezirk,  auf  welchen  fie  ihren  Gewerbe¬ 
betrieb  ausdehnen,  vor  Beginn  des  Gewerbebetriebs  in  diefen  Bezirken  eine  Abgabe 
an  die  Amtskörperfchaft  (Ausdehnungsabgabe)  zu  entrichten,  welche  den  fünften 
Teil  der  ihnen  angefetzten  Staatsfteuer,  wenigftens  aber  40  Pf.  beträgt.  —  Dazu 
Vollzugs  verfüg  ung  vom  28,  Oktober  1890  (Reg.Bl,  S.  280). 


VII.  Verkehr swefen. 

1,  Eifenbahnen. 

Die  hieher  gehörigen  zahlreichen  Gefetze  find  fämtlich  finanzieller  Natur 
und  bezwecken  die  Befcbaffung  von  Geldmitteln  teils  zur  Herftellung  neuer  Bahnen, 
teils  zu  Erweiterungen  und  Verbeffer ungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 
bahnlinien,  fowie  für  die  Vermehrung  und  Verbefi'erung  des  Betriebsmaterials. 
Namhafte  Beträge  entfallen  auch  auf  die  Bedürfniffe  der  Poft-  und  Telegraphen¬ 
verwaltung. 

Hinfichtlich  des  Neubaus  von  Staatseifenbahnen  geftattete  fowohl  die 
Befferung  der  allgemeinen  Finanzlage  des  Staates,  als  auch  der  wachlende  Er¬ 
trag  der  Staatseifenbahnen  felbft,  auch  folche  Eifenbahnen  von  mehr  lokaler  Be¬ 
deutung  herzuftellen,  an  welchen  der  Staat  nur  infofern  intereffiert  ilt,  als  die  Ver- 
befferung  der  Verkehrsverhältniffe  in  den  betreffenden  Gegenden  eine  günftige  Rück¬ 
äußerung  auf  den  allgemeinen  Verkehr  und  damit  auf  die  Frequenz  der  Haupt¬ 
bahnen  zu  äußern  vermag,  und  weiter  infofern,  als  dem  Staat  die  Pflicht  obliegt, 
unter  Umftänden  für  die  Verbefi'erung  der  wirtfchaftlichen  Verhältnifie  eines  Landes¬ 
teils  dann  einzutreten,  wenn  der  zu  machende  Aufwand  die  finanziellen  Kiäftc 
desfelben  überfteigt.  Zu  diefen  Motiven  allgemeiner  Natur  trat  in  anderen  Fällen 
noch  die  Rückfichtnahme  auf  ftrategifche  Bedürfniffe,  wobei  fich  die  Intereffen  des 
Landes,  des  Reichs  und  benachbarter  Bundesftaaten  berührten. 

Die  erwähnten  Verbefferungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifenbahnen 
erftreckten  fich  vornehmlich  auf  die  Anlage  zweiter  Geleile,  auf  die  Errichtung  von 
Zentral weichenftellen  etc.,  fowie  auf  die  Vermehrung  und  Verbefierung  des  Betriebs¬ 
materials  überhaupt,  wie  folche  durch  die  Fortfehritte  der  Technik  einerfeits  und 
die  gefteigerten  Anfprüche  des  Verkehrs  in  Bezug  auf  Sicherheit,  Schnelligkeit  und 
Bequemlichkeit  andererfeits  bedingt  waren. 
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Im  einzelnen  werden  bewilligt  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Befchaffung 
von  Geldmitteln  für  den  Eifenbahnbau,  fowie  fiir  außerordentliche  Bedürfnilfe  der 
Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphenverwaltung  in  der  Finanzperiode  1881/83  vom 
17.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  265): 

1.  Zu  Fortfetzung  des  Baues  der  durch  das  Gefetz  vom  25.  Auguft  1879  (Ileg.- 

Bl.  S.  315)  zur  Inangriffnahme  beftimmten  Eifenbahn  von  Freudenftadt  nach 
Schiltach,  fodann  für  die  Verzinfung  der  bezüglichen  Staatsanlehen  bis  zur 
Inbetriebfetzung  der  in  Artikel  2  und  3  des  genannten  Gefetzes  bezeichneten 
Bahnen  (von  Beihingen  a./N.  nach  Ludwigsburg  und  von  Freudenftadt  nach 
Schiltach),  ferner  zur  Deckung  des  Aufwands  für  abgefchloffene  Vorarbeiten 
von  Bahnprojekten .  6175000  Ji 

2.  Für  Verbefferungen  und  Erweiterungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 

bahnlinien .  200000  c#. 

3.  Zur  Beftreitung  des  Aufwands  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Poft-  und 

Telegraphenverwaltung .  125000  Ji 

Sodann  durch  das  gleich  betr.  Gefetz  vom  25.  Mai  1883  (Reg.Bl.  S.  77): 

1.  Zur  weiteren  Fortfetzung  des  Baues  der  Eifenbahn  von  Freudenftadt  nach 

Schiltach,  fodann  für  die  Verzinfung  der  bezüglichen  Staatsanlehen  bis  zur 
Inbetriebfetzung  diefer  Bahn,  ferner  zur  Deckung  des  Aufwands  für  abgefcblof- 
fene  Vorarbeiten  von  Bahnprojekten .  1  300  000  J& 

2.  Für  Erweiterungen  und  Verbefferungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 

bahnlinien,  fowie  für  die  Vermehrung  und  Verbcfferung  des  Betriebsmaterials 
der  Staatsbahnen .  2  900  000  c # 

3.  Zur  Beftreitung  des  Aufwands  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Poft-  und 

Telegraphenverwaltung .  74  439  Ji  67 

Ferner  durch  das  wie  oben  betitelte  Gefetz  vom  31.  Mai  1885  (Reg.Bl. 

S.  177): 

1.  Zur  weiteren  Fortfetzung  des  Baues  der  Eifenbahn  von  Freudenftadt  nach 

Schiltach  und  für  die  Verzinfung  der  bezüglichen  Staatsanlehen  bis  zur  In¬ 
betriebfetzung  diefer  Bahn .  1  161000  Ji 

2.  Für  Erweiterungen  und  Verbefferungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 

bahnlinien,  fowie  für  die  Vermehrung  und  Verbeflerung  des  Betriebsmaterials 
der  Staatsbahnen .  2  400  000  Ji 

3.  Zur  Beftreitung  des  Aufwands  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Poft-  und 

Telegraphenverwaltung .  225  000  Ji 

Sodann  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Befchaffung  von  Geldmitteln 
für  den  Eifenbahnbau,  fowie  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Eifenbahnverwal- 
tung  in  der  Finanzperiode  1887/89,  vom  24.  Mai  1887  (Reg.Bl.  S.  139): 

1.  Zur  vollftändigen  Herftellung  der  Bahnlinien  Bietigheim-Heflcntbal  und  Ileil- 
bronn-Eppingen,  fowie  der  Bahn  von  Freudenftadt  nach  Schiltach  1  000  000  Ji 

2.  Für  Erweiterungen  und  Verbefferungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 

bahnlinien,  fowie  für  die  Vermehrung  des  Betriebsmaterials  .  1  760  000  Ji 

Weiter  durch  das  unter  dem  gleichen  Tage  gegebene  Gefetz,  betreffend 
die  Herftellung  weiterer  Eifenbabnverbindungen  und  die  Befchaffung  von  Geldmitteln 
hiefür  in  der  Finanzperiode  1887/89  (Reg.Bl.  S.  141),  wodurch  in  Ausführung  des 
Staatsvertrags  zwifchen  Württemberg  und  Bayern  vom  10.  Februar  1887  J)  der  Bau 
einer  Eifenbahn  genehmigt  wird 

1.  von  Leutkirch  über  Arlach  bis  zur  württembergifch-bayerifchen  Landesgrenze 
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im  Anfchluß  an  die  auf  bayrifchem  Staatsgebiet  von  Bayern  zu  bauende  Strecke 
von  Leutkirck  bis  Memmingen; 

2.  von  Wangen  im  Allgäu  bis  zur  württembergifch-bayerifchen  Landesgrenze  im 
Anfchluß  an  die  auf  bayerifchem  Staatsgebiet  von  Bayern  zu  bauende  Strecke 
einer  Eifenbahnlinie  von  Wangen  nach  Hergatz 

und  hiefür  ausgeworfen  wird  die  Summe  von .  5  000  000  X 

Durch  Gefetz,  betreffend  die  Vervollftändigung  des  Eifenbahnnetzes  im 
Intereffe  der  Landesverteidigung  und  die  Befchaffung  von  Geldmitteln  hiefür  in  der 
Finanzperiode  1887/89,  vom  7.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  147),  werden  nach  Maß¬ 
gabe  der  zwifchen  Württemberg  einerfeits  und  dem  Reich  beziehungsweife  der 
Königlich  Preußifchen  und  der  Großherzogi.  Badifchen  Regierung  andererfeits  am 


11.  März  1887  getroffenen  Vereinbarungen1),  und  zwar 

1.  für  die  Herftellung  eines  zweiten  Geleifes  auf  der  Bahnftrecke  von  der  würt- 
tembergifcb-bayerifchen  Landesgrenze  bis  Crailsheim  über  Weinsberg  und  Heil¬ 
bronn  bis  Eppingen  und 

2.  für  die  Inangriffnahme  eiuer  Eifenbahn  von  Tuttlingen  in  der  Richtung  auf 

Sigmaringen  zum  Anfchluß  an  die  Bahn  von  Tübingen  nach  Sigmaringen  in 
der  Nähe  von  Inzigkofen  insgefamt .  4  500  000  X 

fowie  durch  Gefetz,  betreffend  die  Befchaffung  von  Geldmitteln  für  den  Eifen- 
bahnbau  und  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Eifenbahnverwaltung  in  der 
Finanzperiode  1889/91,  vom  28.  Juni  1889  (Reg.Bl.  S.  197),  weiter  bewilligt  : 

1.  a)  für  den  Weiterbau  der  auf  Grund  des  Gefetzes  vom  24.  Mai  1887  (Reg.Bl. 

S.  141)  zu  bauenden  Eifenbahn  von  Leutkirch  über  Arlach  nach  Mem¬ 
mingen  . .  1  000  000  X. 

b)  für  die  nach  demfelben  Gefetz  zu  bauende  Eifenbahn  von  Wangen  im  Allgäu 

nach  Hergatz .  400  000  X 

c)  für  die  nach  den  Gefetzen  vom  gleichen  Tage  (Reg.Bl.  S.  139  und  429) 

zu  erftellende  Eifenbahn  von  Schramberg  nach  Schiltach  .  120  000  X 

d)  für  die  nach  dem  Gefetz  vom  7.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  147)  zu  bauende 

Eifenbahn  von  Tuttlingen  nach  Inzigkofen  (Sigmaringen)  .  1  678  840  X 

2.  Für  die  Herftellung  einer  Eifenbahn  vou  Nagold  nach  Altenfteig  471  000  X 

3.  Desgl.  von  Reutlingen  über  Pfullingen,  Ilonau  und  Kleinengftingen  nach 
Münfingen,  zunächft  für  die  Strecke  von  Reutlingen  bis  Honau  1  236  000  X 

4.  Für  Erweiterungen  und  Verbeffer ungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Eifen- 

bahnen . 5  680  900  X. 

5.  Fürdie  Vermehrung  des  Fahrbetriebsmaterials  d.  Staatseifenbahnen  1  290  000  X. 

Für  die  Verbeflerung  des  Fahrbetriebsmaterials .  424  000  X 

Endlich  werden  bewilligt  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  Befchaffung  von 
Geldmitteln  für  den  Eifeubabnbau,  fowie  für  außerordentliche  Bedürfniffe  der  Eifen¬ 
bahnverwaltung  in  dem  Rechnungsjahr  1890/91,  vom  10.  Mai  1890  (Reg.Bl.  S.  83) 
1.  Für  die  nach  dem  Gefetz  vom  28.  Juni  1889  (vrgl.  oben)  herzuftellende  Eifen- 

bahnftrecke  von  Honau  nach  Münfingen .  2  530  000  X 

Für  die  Herftellung  einer  Eifenbahn  v.  Waldenburg  nach  Künzelsau  1  030  000  X 
Für  Erweiterungen  und  Verbefferungen  an  den  im  Betrieb  befindlichen  Bahnen 

1  030  000  X 


2. 

3. 


4.  Für  die  Vermehrung  des  Fahrbetriebsmaterials  und  für  die  Ausftattung  der 

Perfonenzüge  mit  der  Weftingboufe-Bremfe . 100  000  X 

5.  Für  auszuführende  Vorarbeiten  und  zwar 
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a)  zu  einer  direkten  Verbindungsbahn  zwifcben  Untertiirkkeim  und  Zuffenhaufen, 

b)  zu  einer  folchen  zwifcben  Zuffenhaufen  und  der  Eifenbahnftation  Hafenberg 
und  für  die  Erweiterung  der  letzteren  Station, 

c)  für  ein  zweites  Geleife  auf  der  Bahnftrecke  Hafenberg-Böblingen, 

zufammen  40  000  di 

Es  wurden  fonach  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  für  Verkehrszwecke  an  außer¬ 
ordentlichen  Mitteln  ausgeworfen  bezw.  verwilligt  insgefamt  49  551  179  di,  darunter 

für  Herftellung  neuer  Eifenbahnlinien .  27  641  840  di 

für.  Erweiterungen  und  Verbefiferungen  an  den  im  Betrieb 
befindlichen  Eifenbahnen,  fowie  für  Vermehrung  und  Ver- 

beflerung  des  Betriebsmaterials .  21  484  900  di. 

endlich  für  außerordentliche  Bedürfnilfe  der  Poft-  und  Tele¬ 
graphenverwaltung  .  424  439  di. 

Hieher  fodann  noch:  Bekanntmachungen  vom  15.  November  1887  (Reg.- 
Bl.  S.  430),  betreffend  die  Konzeffionserteilung  zum  Bau  und  Betrieb  einer  Dampf- 
ftraßenbahn  von  Ravensburg  nach  Weingarten;  vom  24.  Mai  1888  (Reg.Bl.  S.  243), 
betreffend  die  Konzeffionserteilung  zum  Bau  und  Betrieb  einer  Dampfftraßenbabn  von 
Degerloch  nach  Hohenheim,  fowie  vom  21.  Juni  1890  (Reg.Bl.  S.  125),  betreffend 
die  Vereinigung  diefer  letzteren  Bahn  mit  der  Zahnradbahn  von  Stuttgart  nach 
Degerloch  zu  einem  Unternehmen  und  die  Änderung  der  für  die  Zahnradbahn  von 
Stuttgart  nach  Degerloch  erlaffenen  Konzeffionsbedingungen. 

Von  den  im  Inlande  liegenden  und  dem  Staate  gehörigen  Strecken  entfielen  im  Jahre  1890 
auf  den  Neckarkreis  .  .  344,68  km,  davon  doppelgeleifig  127,13  km 

n  „  Schwarzwaldkreis  379,64  „  „  „  19,59  „ 

v  „  Jagftkreis  .  .  322,06  „  *  82,44  „ 

„  „  Donaukreis  .  .  415,40  „  „  „  70,30  „ 

Zufammen  .  1461,78  km  299,46  km. 

Die  GefamtläDge  der  dem  Staat  gehörigen  doppelgeleifigen  Bahnen  beträgt  315,96  km; 
zu  den  vorftehend  aufgeführten  im  Inlande  gelegenen  doppelgeleifigen  Bahnen  kommen  noch  die 
Strecken  badifche  Grenze  bei  Stetten  a./H.— Eppingen  mit  10,89  km,  und  badifche  Grenze  bei 
Maulbronn — Bretten  mit  5,61  km,  zufammen  16,50  km. 

Im  Inlande  liegen  folgende  nicht  dem  Staat  gehörige  Eifenbahnen:  24,17  km,  welche 
im  Eigentum  und  Betrieb  des  Großherzogtums  Baden  ftehen,  ferner  die  Privatbahnen  Metzingen 
bis  Urach  10,43  km  der  Ermsthalbahngefellfchaft,  Unterboihingen — Kirchheim  6,26  km  der  Kirch- 
heimer  Eifenbahngefellfchaft,  Stuttgart — Degerloch— Hohenheim  10,48  km  der  Filderbahngefell- 
ichaft,  und  Ravensburg — Weingarten  4,18  km  der  Lokalbahnaktiengefellfchaft  in  München  gehörig. 
Von  diefen  Strecken  in  der  Gefamtlänge  von  55,52  km  entfallen 

auf  den  Neckarkreis  .  .  .  28,41  km,  davon  doppelgeleifig  5,45  km 

«  n  Schwarzwaldkreis  .  11,60  „  „  „  —  „ 

»  „  Jagftkreis  ....  4,83  „  *  „  —  * 

„  „  Donaukreis  .  .  _. _ 10,68  „  „  „  —  „ 

Zufammen  .  55,52  km  5,45  km 

Es  liegen  demnach  von  den  dem  öffentlichen  Verkehr  dienenden  normal-  und  fchrnal- 
fpurigen  Bahnen: 

Im  Neckarkreis  373,09  km  u.  kommen  auf  100 [jkra  Grundfläche  1 1,21  km,  auf  10 000  Einw.  5,70  km 


*  Schwarzwaldkr.  391,24  „ 

71 

7) 

ri 

71 

8,20  „  „ 

„  „  8,12  * 

„  Jagftkreis  .  326,89  „ 

n 

11 

71 

V 

6,36  „  „ 

n  n  7,99  „ 

*  Donaukreis  .  426,08  „ 

7) 

7) 

V 

n 

,  6,80  „  „ 

,  „  8,77  „ 

Zuf.  in  Wiirttemb.  1517,30  „ 

71 

7) 

T» 

7,78  „  „ 

n  «  7,47  n 

(In  ganz  Deutfchl.  1889/90 

n 

71 

71 

7,73  ,  „ 

«  «  8,62  „ ) 

Die  Betriebslänge  Ende  1890  betrug  1632,56  km  gegen  1593,38  km  im  Vorjahr. 

Die  Gelamtzahl  der  Stationen  betrug  nach  dem  Stand  vom  31.  März  1891  330,  darunter 
13  Betriebsinfpektionen ,  28  Bahnhofverwaltungen  I.  Klaffe,  47  Bahnhofverwaltungen  II.  Klaffe, 
18  Ilalteftellen  (für  Perfonen-  und  Güterverkehr)  und  34  Haltepunkte  (für  Perfonenverkehr). 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  — 1890. 
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Die  Organifation  der  Zentralverwaltung  der  Verkehrsanftalten,  wie  diefelbe 
durch  die  K.  Verordnung  vom  28.  Juni  1875  eingefiihrt  worden  war,  erfuhr  durch 
die  IC.  Verordnungen  vom  20.  März  1881,  betreffend  die  Verwaltung  und 
Beauffichtigung  der  Verkehrsanftalten  (Reg.Bl.  S.  99),  betr.  die  Bildung 
eines  Beirats  der  Verkehrsanftalten  (Reg.Bl.  S.  109),  fowie  endlich  durch 
die  Verfügung  des  Minifteriums  der  ausw.  Angelegenheiten,  Abteilung  für  die  Ver¬ 
kehrsanftalten,  betreffend  die  Bildung  von  Abteilungen  bei  den  beiden  K.  General¬ 
direktionen  der  Staatseifenbahnen  und  der  Poften  und  Telegraphen,  vom  23.  März 
1881  (Reg.Bl.  S.  185)  eine  durchgreifende  Änderung.  Die  hienach  mit  dem  1.  April 
1881  ins  Leben  getretene  Organifation  geht  dahin: 

Die  obere  Leitung  und  Beauffichtigung  der  Verkehrsanftalten  des  Staates 
(Eifenbahnen,  Bodenfeedampffchififahrt,  Poften  und  Telegraphen)  in  ihrem  ganzen 
Umfange  fteht  dem  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  zu,  bei  welchem 
eine  Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten  gebildet  ift. 

Dem  Minifterium  ift  zum  Zwecke  der  Begutachtung  der  zu  feinem  Gefchäfts- 
kreis  gehörigen  Gegenftände,  welchen  eine  allgemeine  Bedeutung  für  mehrere  Dienft- 
zweige  zukommt,  oder  die  fonft  von  größerer  Wichtigkeit  find,  ein  „Rath  der 
V erk ehrsanftalten “  beigegeben . 

Der  Rath  der  Verkehrsanftalten  befteht  aus  1.  den  Präfidenten ,  zweiten 
Vorftänden  und  Abteilungsvorftänden  der  Direktivbehürden ;  2.  einem  Vortragenden 
Rate  des  Minifteriums  5  3.  fechs  weiteren  Mitgliedern,  welche  durch  den  König  aus  der 
Zahl  der  Mitglieder  der  Direktivbehörden  auf  die  Dauer  ihres  Hauptamts  ernannt  find. 

Der  Staatsminifter  kann  auch  andere  Beamte  der  Verkehrsanftalten  zum 
Vortrag  und  zur  Auskunftserteilung  in  einzelnen  Angelegenheiten  in  die  Sitzungen 
des  Rates  der  Verkehrsanftalten  berufen. 

Als  felbftändige  Direktivbehörden  mit  den  Rechten  und  Pflichten  von 
Landeskollegien  find  dem  Minifterium  unmittelbar  untergeordnet: 

I.  Die  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  (und  der  Bodeufeedampf- 
fchiflfahrt)  für  die  unmittelbare  Leitung  und  Beauffichtigung  des  Betriebs  der 
dem  Verkehr  übergebenen  Eifenbahnen  (einfchließlich  des  Eifenbahntelegraphen- 
dienftes  und  des  elektrifchen  Signaldienftes)  und  der  Bodenfeedampffcbiffahrt;  ferner 
des  Neubaues  von  Eifenbahnen,  fowie  von  Bauten  an  den  im  Betrieb  befindlichen 
Bahnen;  der  Verwaltung  des  für  Betriebszwecke  beftimmten  Staatseigentums;  der 
Unterhaltung  der  fämtlichen  für  Zwecke  des  Eifenbahn-  und  Dampffchiffahrtsbetriebs 
beftimmten  Baulichkeiten  und  Einrichtungen;  endlich  für  die  Verwaltung  der  Eifen- 
bahnpolizei,  auch  auf  Privatbahnen. 

II.  Die  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen  für  die  unmittelbare 
Leitung  und  Beauffichtigung  des  Betriebs  der  Poften  und  des  Telegraphendienftes 
für  den  öffentlichen  Verkehr,  der  Herftellung  und  Unterhaltung  der  für  Poft-  und 
Telegraphenzwecke  erforderlichen  Einrichtungen  und  der  Verwaltung  des  für  diefe 
Zwecke  dienenden  Staatseigentums. 

Die  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  und  die  Generaldirektion  der 
Poften  und  Telegraphen  beftehen  je  aus  einem  Präfidenten  als  erftem  Vorftand  und 
der  erforderlichen  Anzahl  von  rechtskundigen,  adminiftrativen  und  technifchen 
Mitgliedern.  Denfelben  find  Beamte  zur  unmittelbaren  Überwachung  des  Betiiebs- 
dienftes,  ferner  das  erforderliche  Perfonal  für  Kanzleizwecke  und  füi  Kaflen-  und 
Rechnungsführung,  fowie  die  nötigen  Hilfsbureaux  beigegeben. 

Sie  vertreten  innerhalb  ihres  Gefchäftsk reifes  die  Verwaltung  in  allen  Rechts¬ 
handlungen  und  Rechtsfähigkeiten.  Sie  üben  die  Aufficht  und  Disziplin  über  das 
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ihnen  untergebene  Perfonal  und  find  befugt,  die  zuläffigen  Ordnungsftrafen  gegen 
die  ihnen  untergebenen  Beamten  in  der  vollen  gefetzlichen  Höhe  zu  verhängen. 
Die  Präfidenten  der  Direktivbehörden  find  für  die  ganze  Gefchäftsfübrung  des  be¬ 
treffenden  Verwaltungszweigs  verantwortlich ;  ihnen  liegt  die  Leitung  und  Beauf- 
fichtigung  der  Thätigkeit  [amtlicher  dem  betreffenden  Dienftzweig  angehörigen  Behörden 
und  Beamten,  die  Wahrung  des  einheitlichen  Zufammenwirkens  derfelben,  die  Mit¬ 
wirkung  bei  allen  prinzipiellen  und  allgemeinen  Fragen,  und  die  Sorge  für  die 
Regelung  des  Gefchäftsgangs  ob.  Alle  in  dem  betreffenden  Dienftzweig  angeftellten 
Beamten  find  ihnen  untergeordnet  und  zur  Folgeleiftung  verpflichtet.  Die  Mitglieder 
der  beiden  Direktivbehörden  bilden  für  die  Erledigung  derjenigen  zum  Gefchäftskreis 
derfelben  gehörenden  Angelegenheiten,  bei  welchen  nach  der  vom  Minifterium 
genehmigten  Gefchäftsordnung  kollegialifche  Beratung  und  Befchlußfalfung  einzutreten 
hat,  Kollegien,  welche  von  den  Präfidenten  oder  ihren  Stellvertretern  zu  regel¬ 
mäßigen  oder  außerordentlichen  Sitzungen  berufen  werden. 

Bei  der  Generaldirektion  der  Staatseifenbahnen  und  der  Bodenfeedampf- 
fchiffahrt  find  drei  Abteilungen  und  zwar 

1.  eine  Betriebs-Abteilung, 

2.  eine  Verwaltungs-  und  Bau-Abteilung, 

3.  eine  Rechnungs-Abteilung ; 

bei  der  Generaldirektion  der  Poften  und  Telegraphen  zwei  Abteilungen,  nämlich 

1.  eine  Poft-Abteiluug, 

2.  eiue  Telegraphen-Abteilung  gebildet. 

Die  Vorftände  der  Abteilungen  üben  bezüglich  der  Erledigung  der  denfelhen 
zugewiefenen  Gefchäfte  die  Befugniffe  der  Präfidenten  als  deren  ftändige  Ver¬ 
treter  aus.  Sie  find  für  die  gefetz-  und  fachgemäße  Erledigung  der  Gefchäfte  zu 
ihrem  Teile  verantwortlich.  Die  Präfidenten  find  jedoch  berechtigt,  jeden  zum 
Gefchäftskreis  einer  Abteilung  gehörenden  Gegen ftand  an  fich  zu  ziehen  und  den- 
felben  entweder  fich  zur  Behandlung  vorzubehalten  oder  zur  Beratung  im  Kollegium 
der  Direktivbehörde  zu  verweifen,  was  ftets  dann  zu  gefchehen  hat,  wenn  der 
Abteilungsvorftand  in  der  Sache  bereits  tliätig  war  und  eine  Meinungsverfchiedenheit 
zwifchen  ihm  und  dem  Präfidenten  befteht.  Die  Gefcbäftsbehaudlung  bei  den 
Abteilungen  ift  bureaumäßig. 

Durch  K.  Verordnung  vom  20.  März  1881,  welche  gleichfalls  mit  dem 
1.  April  1881  in  Kraft  trat,  wurde  dem  Minifterium  für  feinen  Gefchäftskreis  wie  für 
denjenigen  der  ihm  unterteilten  Direktivbehörden  ein  aus  Vertretern  des  Handels, 
der  Gewerbe  und  der  Landwirtfchaft  gebildeter  Beirat  der  Verkehrsanftalten  beigegeben. 
Aufgabe  des  Beirats  ift  es,  an  das  Minifterium  in  wichtigen,  den  Handel,  die  Gewerbe 
und  die  Landwirtfchaft  berührenden  Fragen  des  Verkehrswefens  gutäcbtliche  Äuße¬ 
rungen  abzugeben.  Er  kann  Wünfche  und  Befcbwerden  aus  jenen  Interefl’ekreifen 
zur  Kenntnis  des  Minifteriums  bringen.  Er  befteht  aus  16  Mitgliedern  und  zwar 
8  Vertretern  von  Handel  und  Gewerbe  und  ebenfo  vielen  Vertretern  der  Landwirt¬ 
fchaft.  Er  wird  durch  das  Minifterium  nach  Bedürfnis,  jedoch  mindeftens  zweimal 
jährlich,  berufen  und  verhandelt  unter  dem  Vorfitz  des  Staatsminifters  oder  eines  von 
diefem  beauftragten  Stellvertreters.  Das  Amt  der  Mitglieder  des  Beirates  der  Ver- 
kehrsanftalten  und  feines  Ausfchufles  ift  ein  Ehrenamt,  ihre  Dieuftleiftung  unentgeltlich. 

Verfügungen  vom  28.  Mai  1881  (Reg.Bl.  S.  368)  betreffend  Änderung  und 
Ergänzung  des  Bahnpolizei  regle  men  ts,  fowie  der  Beftimmungen  über  die  Be¬ 
fähigung  von  Bahnpolizeibeamten  und  Lokomotivführern,  und  vom  25.  Februar  1880 
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(Reg. Bl.  S.  27)  betreffend  das  Balmpolizeireglement  für  die  Eifenbahnen  Deutfch¬ 
lands,  die  Signalordnung  für  die  Eifenbalmen  Deutfchlands  und  die  Normen  für  die 
Konftruktion  und  Ausrüftung  der  Eifenbahnen  Deutfchlands. 


Endlich  das  Prüf un gs wefen  bei  den  Verkehrsanftalten  anlangend,  fo  er¬ 
gingen  hierüber  nachftehendc  Königliche  Verordnungen  und  Minifterialverfügungen : 

1.  Königliche  Verordnung  in  Betreff  der  Eifenbahndienftpriifungen  vom 

13.  Januar  1884  (Reg. Bl.  S.  5); 

2.  Königliche  Verordnung  in  Betreff  der  Poft-  und  Telegraphendienft- 

prüfungen  vom  31.  Januar  1884  (Reg.Bl.  S.  17); 

3.  Verfügungen  des  K.  Minifteriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 

Abteilung  für  die  Verkehrsanftalten,  betreffend: 

a)  die  Vorfchriften  über  die  Zulaffung  zum  Eifenbalmfachbildungsdienft  vom 
24.  April  1884  (Reg.Bl.  S.  41); 

b)  die  Vorfchriften  über  die  Zulaffung  zum  Poft-  und  Telegraphenfach- 
bildungsdienft  vom  24.  April  1884  (Reg.Bl.  S.  45); 

c)  die  Aufnahmeprüfung  für  den  Dienft  der  Verkehrsanftalten  vom  24.  April 
1884  (Reg.Bl.  S.  50); 

d)  die  Vornahme  der  Eifenbahndienftpriifungen  vom  24.  April  1884  (Amts¬ 
blatt  S.  343); 

e)  die  Vornahme  der  Poft-  und  Telegraphendienftprüfungen  vom  24.  April 

1884  (Amtsbl.  S.  349); 

f)  die  Art  der  Befchäftigung,  die  Ausbildung  und  die  diätarifche  Verwen¬ 
dung  der  Poftpraktikanten  II.  Klaffe  und  der  Poftreferendäre  II.  Klafle 
vom  6.  Juni  1884  (Amtsbl.  S.  355); 

g)  die  Art  der  Befchäftigung,  die  Ausbildung  und  die  diätarifche  Verwen¬ 
dung  der  Eifenbahnpraktikanten  II.  Klaffe  und  der  Eifenbahnreferendäre 
II.  Klaffe  vom  12.  Juni  1884  (Amtsbl.  S.  362); 

h)  die  Vorfchriften  über  die  Annahme,  Ausbildung  und  Prüfung  der  An¬ 
wärter  für  den  niederen  Eifeubalm-  und  Telegraphendienft  vom  9.  Juni 

1885  (Reg.Bl.  S.  183); 

i)  die  Vorfchriften  über  die  Ausbildung  und  Prüfung  der  Unterbedien fteten 
des  äußeren  Eifenbahnbetriebsdienftes  vom  9.  Febr.  1886  (Reg.Bl.  S.  11); 

k)  die  Vorfchriften  über  die  Ausbildung  und  Prüfung  von  Bahn-,  Stations- 
uud  Hilfswärtern,  Stationstaglöhnern  und  Privatgehilfen  im  lelegrapheu- 
dienft  vom  4.  Januar  1887  (Amtsbl.  S.  5). 

Die  Ergebniffe  der  höheren  Eifenbahndienft-Priifungen  in  den  Jahren  1885-1889  find 


aus  nachfolgend  zufammengeftellter  Tabelle 


Jahr 

Zur  Prüfung 
Zugelaffene 

Nicht 

Erfchienene 

bezw. 

Zurück¬ 

getretene 

1885  .  .  .  . 

G 

1 

1886  .  .  .  . 

8 

— 

1887  .... 

3 

— 

00 

00 

00 

t-H 

G 

— 

1889  .... 

10 

1 

5 jäkr.  Durclifflin. 
1885—1889 

G,G 

0,4 

erfichtlich : 


i  v  ‘  #'  1 

Für  befähigt  Erkannte 

V  r  • 

• 

mit  Zeugnis 

mit  Zeugnis 

mit  Zeugnis 

Insgefamt 

I.  Klaffe 

11.  Klaffe 

III.  Klaffe 

3 

2 

5 

_ 

2 

G 

8 

_ 

3 

3 

2 

4 

G 

— 

— 

9 

9 

— 

1,4 

4,8 

. 

G,2 

1 
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Die  niederen  Eifenbahndienft-Priifungen  während  desfelben  Zeitraums  ergeben  folgende 
Refultate,  bei  welchen  insbefondere  die  geringe  Zahl  der  für  befähigt  Erkannten  unter  den  zur 
Prüfung  Zugelafl’enen  (etwa  55%)  auffällt. 


Jahr 

Zur  Prüfung 
ZugelalTene 

Nicht 

Erfchienene 

bezw. 

Zurück¬ 

getretene 

Für  befähigt  Erkannte 

mit  Zeugnis 
I.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
II.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
III.  Klaffe 

Insgefamt 

1885  .... 

43 

8 

8 

20 

28 

1886  .... 

73 

16 

— 

8 

29 

37 

1887  .... 

80 

22 

1 

10 

27 

38 

1888  .... 

52 

11 

— 

11 

25 

36 

1889  .... 

44 

11 

— 

7 

15 

22 

5jähr.  Durch  feil li. 
1885—1889 

58,2 

13,6 

0,2 

8,8 

23,2 

32,2 

2.  Poften  und  Telegraphen. 

Zunächft  hinfichtlich  der  Organifation  der  Zentralverwaltung  der  Verkehrs¬ 
anftalten,  foweit  diefelbe  auch  die  Verwaltung  der  Poften  und  Telegraphen  betrifft, 
fiehe  oben  S.  205. 

Durch  eine  Verfügung  vorn  30.  Sept.  1890  werden  späterhin  an  Stelle 
der  durch  die  Verfügung  vom  23.  März  1881  bei  der  Generaldirektion  der  Poften 
und  Telegraphen  errichteten  Poftabteiluug  und  Telegraphenabteilung 

eine  Betriebsabteilung  und 

eine  Verwaltuugsabteiluug 

errichtet. 

Die  außerordentlichen  Aufwendungen  für  Bedürfniffe  diefer  Verwaltung, 
siehe  oben  S.  403  ff. 

Hier  ift  fodaun  anzureihen  das  Ge  fetz,  betr.  die  König-Karl -Stiftung  für 
die  Angehörigen  der  wiirtt.  Poftverwaltung.  Vom  11.  Juni  1882  (Reg.Bl.  S.  203). 
Durch  das  Gefetz  vom  16.  Januar  1874  (Reg.Bl.  S.  80)  wurde  dem  Könige  der  würt- 
tembergifche  Anteil  an  den  Überfchüffen,  welche  die  deutfche  Reichspoftverwaltung 
während  des  Krieges  gegen  Frankreich  in  den  Jahren  1870  und  1871  durch  Wahr¬ 
nehmung  des  Poftdienftes  in  den  okkupierten  franzöfifchen  Gebietsteilen  erzielt  hatte, 
im  Betrag  von  12  969  fl.  19  kr.  nebft  den  daraus  erwachfenen  Zinfen  zur  Ver¬ 
tilgung  geftellt,  um  eine  Stiftung  zur  Förderung  der  Wohlfahrt  der  Angehörigen  der 
württembergilchen  Poftverwaltung  zu  gründen.  Dies  gefchah  vermöge  höchfter  Ent- 
fchließung  vom  13.  März  1874  (Reg.Bl.  S.  165).  Der  Stiftung,  aus  welcher  insbe- 
fondere  den  Beamten  der  Poftverwaltung,  ihren  Familien  und  Hinterbliebenen  zur 
Hebung  ihrer  fittlichen  und  geiftigen  Bildung,  fowie  zur  Förderung  ihres  materiellen 
Wohls  Unterftützungen  gewährt  werden  follen,  wurde  der  Name  „König-Karl-Stif- 
tung  für  die  Angehörigen  der  württembergifchen  Poftverwaltung  beigelegt.“  Durch 
das  genannte  Gefetz  werden  zum  Genüße  diefer  Stiftung  nunmehr  auch  die  Ange¬ 
hörigen  der  Telegraphenverwaltung  zugelafl’en  !). 

')  Nach  Vorgang  des  Reichsgefetzes  vom  4.  März  1876  (R.G.B1.  S.  122),  durch  welches 
die  aus  gleichem  Anlaß  und  in  analoger  Befchränkung  gegründete  Kaifer- Wilhelm-Stiftung  auf 
*  ie  Angehörigen  der  deutfchen  Reichspoft-  und  Telegraphenverwaltung  ausgedehnt  wurde,  nach¬ 
dem  feit  1.  Januar  1876  das  Poft-  und  Telegraphenwefen  des  Deutfchen  Reichs  zu  einer  ein¬ 
heitlichen  Verwaltung  vereinigt  worden  war. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  —  1890. 


IIT.  209 


Vermöge  höchfter  Entfchließ  ung  vom  18.  Oktober  1882  (Reg. Bl.  S.  317) 
erhält  diefelbe  fodann  den  Namen  „König-Karl-Stiftung  für  Angehörige  der  wiirt- 
tembergifchen  Poft-  und  Telegraphenverwaltung“. 

Das  Stittungsvermögen  der  König-Karl-Stiftung  wurde  bei  Errichtung  der  Stiftung 
(§  5  des  Statuts,  Reg.Bl.  von  1874  S.  166)  auf  23000  Mark  feftgeftellt.  Durch  Schenkungen 
von  Privatperfonen  und  von  Beamten,  l'owie  durch  Überweifung  von  Stiftungseinkünften  an  das 
Stiftungsvermögen  erfuhr  es  weiteren  Zuwachs.  Es  betrug  nach  dem  Verwaltungsbericht  der 
K.  Württembergifchen  Verkehrsanftalten  im  Rechnungsjahr  1889/90  27  774  Jk  79  AJ.  In  dem- 
felben  Jahr  find  Unterftiitzungen  nachbezeichneter  Art  aus  der  Stiftung  gewährt  worden: 

1.  Reifeftipendien .  —  Jk  _  ^ 

2.  Studienkoftenbeiträge . 100  „  — 

3.  Sonftige  Unterftützungen . 

und  zwar 

a)  Erziehungsbeiträge .  65  Jk  —  J) 

b)  Sonftige  Unterftiitzungen  (in 

Krankheitsfällen  etc.)  ....  346  „  43  „ 

c)  Beihilfe  an  Hinterbliebene  von 

Angefteliten  .  .  435  „  —  „ 

Zufammen:  846  Jk  43  ^ 

Den  inneren  w ürttembergifcben  Poftverkehr  und  Poftbetrieb  betr., 
find  nachfolgende  Neuerungen  während  des  abgelaufenen  Jahrzehnts  zu  verzeichnen : 

Zunächft  wurde  durch  die  Königliche  Verordnung  vom  26.  März  1881 
(Reg.Bl.  S.  266)  die  Portofreiheit  in  Dienftangelegenheiten  des  Staats,  der  Kirche, 
der  Schulen  und  der  öffentlichen  Stiftungen  zu  milden  Zwecken,  fowie  das  gewiffen 
Vereinen  und  Anftalten  eingeräumt  gewefene  Portofreitum  aufgehoben.  Dem  König 
und  fämtlichen  Mitgliedern  des  Königlichen  Hanfes  verbleibt  die  Befreiung  von 
Portogebühren  im  inneren  württ.  Poftverkehr  in  dem  bisherigen  Umfange.  Daneben 
kommen  die  reichsgefetzlichen  Beftimmungen  über  die  Portofreiheiten  der  regierenden 
Fürften  deutfcher  Bundesftaaten,  deren  Gemahlinnen  und  Witwen,  fowie  im  Reiclis- 
dienft-,  Buudesrats-,  Reichstags-,  Militär-  und  Marineangelegenheiten  für  den  würt¬ 
tembergifchen  inneren  Verkehr  gleichfalls  zur  Anwendung. 

Vom  1.  April  1881  ab  haben  die  Staatsbehörden,  deren  fachliche  Ausgaben 
aus  der  Staatskaffe  zu  beftreiten  find,  auf  Grund  der  Verfügung  fämtlicher  Mini- 
fterien  vom  30.  März  (Reg.Bl.  S.  283)  diejenigen  Poftfendungen  zu  frankieren,  für 
welche  das  Porto  von  der  württ.  Staatskaffe  getragen  wird.  Zur  Frankierung  diefer 
Sendungen  find  befondere  Wertzeichen  hergeftellt  worden,  welche  an  die  Bezugs¬ 
berechtigten  gegen  Befcheinigung  abgegeben  werden  und  deren  Bezahlung  an  die 
Poftkaflfe  für  die  fämtlichen  Minifterien  aus  der  Staatshauptkaffe  auf  Anweifung  des 
K.  Finanzminifteriums  erfolgt. 

Durch  Verfügung  des  Minifteriums  vom  14.  April  desfelben  Jahres  (Reg.Bl. 
S.  21)  wurde  eine  neue,  mit  dem  1.  April  in  Wirkfamkeit  getretene  Poftordnung 
für  den  internen  Verkehr  innerhalb  Württembergs  erlaffen,  welche  insbefondere  die 
Sätze  des  internen  Portotarifs  denjenigen  für  den  Poftverkehr  mit  den  anderen  deutfchen 
Poftgebieten  näher  brachte,  im  übrigen  aber  eine  Reihe  von  Begiinltigungen  des 
inneren  württembergifchen  Poftverkehrs  beftehen  ließ.  Verluchsweife  wird  die  An¬ 
nahme  und  Beförderung  telegraphifcher  Poftanweilungen  bei  Poftanftalten  und  nach 
Poftanftalten  in  Orten  ohne  Telegrapbeuanftalt  zugeiaffen.  Ebenlo  die  Beifügung  von 
Poftaufträgen  zu  Biicherpoftfendungen,  die  Vorausbezahlung  der  Botenlöhne  in  feiten 
Sätzen  bei  Eilbeftellung  von  Poftfendungen  lowohl  im  inneren  württembeigiichen 

Poftverkehr,  als  auch  im  Verkehr  mit  den  anderen  deutlchen  Poftgebieten. 

14 
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Nach  einer  Verfügung  vom  6./10.  Juli  1882  (Reg.Bl.  S.  219)  können  von 
Privaten  auf  eigene  Rechnung  hergeftellte  Briefumfchläge,  Poftkarten  und  Streif¬ 
bänder  auf  Verlangen  bei  der  Druckerei  der  Verkehrsanftalten  mit  dem  ent- 
fprechenden  Poftwertftempel  gegen  eine  Vergütung  von  1  Mark  75  Pf.  für  je 
1 000  Stück  und  Entrichtung  des  Nennwerts  der  aufgedruckten  Wertftempel  be¬ 
druckt  werden. 

Durch  eine  weitere  Verfügung  vom  3.  April  1883  (Reg.Bl.  S.  16)  werden 
verfchiedene  feinerzeit  nur  verfuchsweife  getroffene  Einrichtungen  (vgl.  oben)  end- 
giltig  eingeführt  und  die  bezüglichen  Beftimmungen  in  die  wiirttembergifche  und  in 
die  deutfche  Poftordnung  übernommen.  Ferner  kommen  hinzu  nachfolgende  wefent- 
liche  Änderungen  und  Nachträge: 

Gegen  Vorausbezahlung  einer  befonderen  Gebühr  von  1  Mark  für  jedes  Stück  können 
dringende  Paketfendungen  zur  Beförderung  mit  den  fich  darbietenden  fchnellften  Poftgelegenheiten 
eingeliefert  werden. 

An  Stelle  der  geftempelten  Streifbänder  bisherigen  Formats  zur  Verfendung  von  Druck- 
J'achen  find  neue  Streifbänder  mit  dem  Frankoftempel  von  3  Pf.  zum  Preis  von  7  Pf.  für  2  Stück 
zur  Einführung  gelangt,  welche  mit  Vordruck  für  die  Adreffe  verfehen  find  und  zugleich  den 
nötigen  Anhalt  für  zweckmäßige  Faltung  bieten. 

Außerdem  haben  die  drei  deutfehen  Poftverwaltungen  vereinbart,  daß  innerhalb  des 
deutfehen  Reichsgebiets  fich  bewegende  Poftkarten,  welche  nicht  mit  der  Marke  des  Aufgabe¬ 
gebiets,  fondern  mit  derjenigen  einer  andern  deutfehen  Pol’tverwaltung  verfehen  find,  gegen  Er¬ 
hebung  von  5  Pf.  Porto  und  5  Pf.  Zufchlaggebühr  befördert  werden.  Dabei  werden  die  unrichtig 
verwendeten  Poftwertzeichen  des  Beftimmungsgebiets  dem  Empfänger  gutgerechnet. 

Verfuchsweife  werden  Warenproben  (Mufter)  in  Rollenform  zur  Beförderung  mit  der 
Briefpoft  gegen  Entrichtung  des  für  Warenproben  feftgefetzten  ermäßigten  Portos  zugelalTen, 
fofern  diefelben  das  Maß  von  20  cm  in  der  Länge  und  von  77«  cm  im  Durchmefler  nicht 
überfchreiten. 

Für  den  amtlichen  Verkehr  der  Staatsbehörden  find  befondere  Poftkarten  zu  5  Pf. 
hergeftellt  worden. 

Weitere  Veränderungen  der  Poftordnung  bringen  die  Verfügungen  vom 
27.  Januar  und  5.  April  1886  (Reg.Bl.  S.  3  und  107).  Von  denfelben  find  zu  er¬ 
wähnen:  1.  die  Unzuläffigkeit  des  Vermerks  „Poftkarte“  auf  den  gegen  die  Druck- 
fachentaxe  zur  Verfendung  gelangenden  offenen  Karten;  2.  der  Wegfall  der  Gebühr 
von  25  Pf.  für  die  Beforgung  des  Überweifungstelegramms  zu  telegraphifcben  Poft- 
anweifungen  von  der  Poft-  zur  Telegraphenanftalt;  3.  die  Annahme  dringender 
Paketfendungen  außerhalb  der  Schalterdienftftunden  gegen  eine  vom  Abfender  zu 
entrichtende  befondere  Gebühr  von  20  Pf.;  4.  die  Erhöhung  des  Meiftbetrags  der 
Nachnahmen  von  150  auf  400  Mark;  5.  die  Zurückziehung  von  Poftfendungen 
und  die  Abänderung  von  Auffchriften  durch  den  Abfender.  Verfuchsweife  zugelaflen 
werden  6.  die  fogenannteu  Bahnhofsbriefe,  d.  h.  gewöhnliche  frankierte  Briefe, 
welche  fofort  nach  Ankunft  der  Eifenbahnzüge  in  Empfang  genommen  werden. 
Neben  dem  lonftigen  Porto  für  die  tägliche  Abholung  je  eines  mit  einem  beftimmten 
Bahnzug  beförderten  Briefes  von  einem  und  demfelbeu  Abfender  an  einen  Adrefläten 
ilt  vom  letzteren  für  den  Kalendermonat  eine  Gebühr  von  12  Mark  im  voraus  zu 
entrichten.  7.  Warenproben  mit  Fälligkeiten  zur  Beförderung  mit  der  Briefpoft 
und  zwar  nicht  nur  im  innern  württembergifchen  und  deutfehen  Verkehr,  fondern 
auch  im  deutfch-Öfterreichifchen  und  Weltpoftverkehr. 

Weitere  Abänderungen  durch  die  Verfügungen  vom  18.  Juli  und  vom 
27.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  307  und  465)  u.  a.:  die  Ermäßigung  der  Beträge 
des  vom  Abfender  im  Falle  der  Vorausbezahlung  zu  entrichtenden  Botenlohns  für 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  — 1890. 


III.  211 


Eilsendungen  nach  Landorten  von  80  auf  60  Pf.  für  Briefe  etc.  und  von  1  Mark  20  Pf. 
auf  90  Pf.  für  Pakete.  Verfuchs weile  wird  der  Meiftbetrag  der  Poftaufträge  zur 
Einziehung  von  Geldbeträgen  im  deutfchen  Wecbfel verkehr  und  im  inneren  wiirt- 
tembergifchen  Verkehr  von  600  auf  800  Mark  erhöht.  Ebenfalls  verfuchsweife  wird 
die  Einrichtung  getroffen,  daß  die  Poftanftalteu  gummierte  Formulare  zu  Paket- 
auffchriften  für  den  Verkauf  au  das  Publikum  bereit  zu  halten  haben,  um  die  An¬ 
fertigung  geeigneter  Paketauffchriften  zu  fördern. 

Ferner  find  von  den  durch  die  Verfügungen  vom  23.  April  und 
29.  Mai  1889  (Reg.Bl.  S.  167  und  185)  bewirkten  Veränderungen  anzuführeu: 
die  endgültige  Erhöhung  des  Meiftbetrags  der  Poftaufträge  zur  Einziehung  von 
Geldbeträgen  von  600  auf  800  Mark,  Sowie  die  endgültige  Einführung  der  Bahn¬ 
hofsbriefe. 

Im  Jahr  1890  endlich  die  Verfügung  vom  27.  Dezember  (Reg.Bl.  S.  316), 
durch  welche  u.  a.  auch  für  die  Sendungen  mit  lebenden  Tieren  neue  Vorfchriften 
gegeben  werden. 


Durch  Verfügung  vom  23.  Juni  1881  (Reg.Bl.  S.  375)  wurde  fodann 
eine  am  1.  Juli  1881  in  Kraft  getretene  Telegraphenordnung  für  Württem¬ 
berg  erlaffen,  welche  zugleich  Beftimmungen  über  die  Mitbenützung  der  Poft- 
organe  und  Einrichtungen  zur  Auslieferung  von  Telegrammen  enthält  und  ferner 
die  Benützung  der  Poftfreimarken  zur  Entrichtung  der  Telegraphengebühren 
anordnet. 

Durch  Verfügung  vom  26.  Mai  1882  (Reg.Bl.  S.  199)  wird  im  inneren 
württembergifchen  Verkehr  und  in  demjenigen  mit  den  anderen  Staaten  des  Deut¬ 
fchen  Reichs  im  Fall  der  Bezahlung  der  Botenlöhne  für  Telegramme,  die  nach  Orten 
außerhalb  des  Ortsbeftellbezirks  der  Beftimmuugstelegraphenanftalt  gerichtet  find, 
durch  den  Abfender  an  Stelle  der  thatfächlich  entftehenden  Koften  die  fefte  Gebühr 
von  80  Pf.  gefetzt,  ähnlich  wie  dies  bei  Eilpoftfendungen  nach  Landorten  in  diefem 
Jahre  (vgl.  oben  S.  209)  eingeführt  wurde. 

Die  unterm  23.  Juni  1881  erlaffene  Telegraphenordnung  (f.  oben)  wurde 
fodann  durch  Verfügung  vom  1.  Juli  1886  (Reg.Bl.  S.  229)  durch  eine  neue  er- 
fetzt,  in  welche  zunächft  die  Beftimmungen  der  neuen  Ausführungs-Übereinkunft 
für  den  internationalen  Telegraphenverkehr,  abgefchlollen  in  Berlin  am  17.  Sep¬ 
tember  1885,  Soweit  fie  fich  hierzu  eigneten,  aufgenommen  wurden.  An  wesent¬ 
lichen  Neuerungen  find  hervorzuheben : 

Die  Einführung  einheitlicher  Elementar-  (Terminal-  und  Iranfit-)  Gebühren  für  die 
europäifchen  Staaten  und  die  Beftimmung,  daß  im  Verkehr  zwifchen  zwei  Ländern  immer  und 
für  alle  Wege  die  Gebühr  desjenigen  beftehenden  Weges,  welcher  bei  regelrechtet  Anwendung 
der  Elementar-  (Terminal-  bezw.  Tranfit-)  Gebühren  den  niedrigften  Betrag  ergiebt,  zu  et  lieben 
ift;  Ausnahmen  dürfen  nur  bei  der  Beförderung  durch  unterfeeifche  Kabel  gemacht  werden; 

die  Einreihung  der  Berichtigungstelegramme  unter  die  Dienfttelegramme  und  Ausfchluß 
der  hiefür  erhobenen  Gebühren  von  der  internationalen  Abrechnung ,  fo  daß  diefe  Gebühren 
dem  Aufgeber  ohne  weiteres  zuriickerftattet  werden  können,  wenn  ein  Anfpiuch  hierauf  be 
gründet  ift. 

Während  bestimmungsmäßig  nur  für  Solche  Berichtigungstelegramme,  welche  ver¬ 
glichene  Telegramme  betreffen,  die  Gebühren  zurückzuerftatten  find,  haf  die  württembergifche 
Verwaltung  von  der  durch  die  internationale  Ausführungsübereinkunft  vorgefehenen  Einräumung, 
auch  bei  nicht  verglichenen  Telegrammen  Erfatz  zu  gewähren,  Gebiauch  öemac  t. 
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Weitere  Neuerungen  find: 

Die  Zählung  des  Namens  der  Beftimmungs  -  Telegraphenanftalt,  fowie  des  Beftim- 
mungslandes  in  der  Auffchrift  als  je  1  Wort  ohne  Riickficht  auf  die  Zahl  der  gebrauchten 
Buchltaben ; 

die  Geftattung  der  Vorausbezahlung  dringender  Antworten; 

die  Ermäßigung  der  Gebühr  für  die  Vergleichung  eines  Telegramms  von  der  Hälfte 
auf  ein  Vierteil  der  Gebühr  eines  gewöhnlichen  Telegramms  von  derfelben  Länge  für  diefelbe 
Beförderungsftrecke. 

Weiterhin  ift  noch  erwähnenswert:  die  Zuläffigkeit  der  Verwendung  von  Gut- 
fcheinen  für  vorausbezahlte  Antworten  bei  jeder  beliebigen  württembergifchen  Tele¬ 
graphenanftalt,  vorausgefetzt,  daß  das  Urfprungstelegramm  auch  bei  einer  württem¬ 
bergifchen  Telegraphenanftalt  aufgegeben  worden  ift.  Sodann  kommt  auch  für  den 
internen  württembergifchen  Verkehr  die  feither  neben  der  Wortgebühr  in  Form 
einer  Grundtaxe  erhobene  Zufcblagsgebühr  in  Wegfall  und  der  reine  Worttarif  zur 
Einführung  mit  einer  Gebühr  von  6  Pf.  für  jedes  Wort  und  einer  Mindeftgebühr 
von  60  Pf.  für  das  Telegramm. 

Endlich  wird  durch  Verfügung  vom  4.  November  1889  (Reg.Bl.  S.  320) 
fowohl  im  inneren  württembergifchen  Verkehr,  als  auch  im  Wechfelverkehr  mit  dem 
Eeichstelegrapliengebiet  und  Bayern,  der  Betrag  des  Botenlohns  für  Telegramme  an 
Empfänger  außerhalb  des  Ortsbeftellbezirks  der  Beftimmungstelegraphenanftalt  im 


Falle  der  Vorausbezahlung  durch  den  Aufgeber  von  60  auf  40  Pf.  ermäßigt. 

Die  Zahl  der  Telegraphenanftalten  betrug  nach  dem  Stand  vom  31  März  1890: 

Telegraphenanftalten  mit  dem  Poftdienft  verbunden . 213 

Telegraphenämter  in  Württemberg  mit  dem  Staatseifenbahndienft  vereinigt  .  252 

Selbftändige  Telegraphenämter .  5 

Telegraphenämter  von  Privaten  verwaltet . 19 

Telegraphenämter  außerhalb  Württembergs  mit  dem  Iv.  W.  Staatseifenbahn¬ 
dienft  vereinigt . 12 

Telegraphenanftalten  anderer  Eifenbahnverwaltungen  auf  württ.  Gebiet  für 

den  öffentlichen  Verkehr .  5 

Ausfchließliche  Eifenbahntelegraphenftationen . 15 

Zweigtelegraphenanftalten  mit  Apparaten .  3 


524 

im  Jahr  1881  .  .  403 
lomit  1890  mehr  .  .  121 

Von  den  518  dem  öffentlichen  Verkehr  dienenden  Telegraphenanftalten  und  Telegramm- 
annahmeftellen  auf  wiirttembergifchcm  Gebiet  kommt  durchfchnittlich 

1890  1881 

eine  Telegraphenanftalt  auf .  37,65  51,057 

Quadratkilometer 
und  .  .  3852  5157 

Einwohner. 

1890  1881 

Angekoinmen  find  und  abgefendet  wurden  Staats-  und  Privattelegramme  .  1  163  083  956  030 

Auf  je  einen  Einwohner  kommen  in  Württemberg  aufgegebene  gebühren¬ 
pflichtige  Telegramme .  0,28  0,23 

Über  das  Priifuugswefen  der  Poft-  und  Telegraphenverwaltung  f.  oben 
S.  207.  Die  durch  die  K.  Verordnung  vom  31.  Januar  1884  (Reg.Bl.  S.  17),  unter 
Aufhebung  der  K.  Verordnung  vom  9.  Februar  1853  neu  angeordneten  niederen 
und  höheren  Poft-  und  Telegraphendienftpriifungen  für  die  Ämter  im  mittleren  und 
höheren  Pott-  und  Telegraphendienft  ergaben  nachfolgende  Refuitate: 
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1.  Zum  höheren  Dienft: 


Jahr 

Zur  Prüfung 
Zugelalfene 

Nicht 

Erfchienene 

bezw. 

Zurück 

getretene 

Für  befähigt  Erkannte 

mit  Zeugnis 
I.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
II.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
III.  Klaffe 

Insgefamt 

1885  .... 

6 

1 

1 

4 

5 

1886  .... 

9 

• 

— 

4 

5 

9 

1887  .... 

3 

. 

. 

• 

3 

3 

1888  .... 

5 

• 

. 

1 

2 

3 

1889  .... 

6 

• 

• 

3 

3 

6 

5 jälir.  Durchfclin. 

1885-1889 

5,9 

• 

• 

1,8 

3,4 

5,2 

2.  Zum  niederen  Dienft: 


Jahr 

Zur  Prüfung 
Zugelaffene 

Nicht 

Erfchienene 

bezw. 

Zurück¬ 

getretene 

Für  befähigt  Erkannte 

mit  Zeugnis 
I.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
II.  Klaffe 

mit  Zeugnis 
III.  Klaffe 

Insgefamt 

1885  .... 

38 

11 

6 

16 

22 

1886  .... 

38 

12 

• 

10 

15 

25 

1887  .... 

27 

4 

2 

6 

10 

18 

1888  .... 

22 

4 

1 

8 

9 

18 

1889  .... 

2t 

• 

• 

7 

11 

18 

5 jähr.  Diirdifchn. 

1 885-1 8S9 

29,2 

5,4 

0,6 

7,4 

12,2 

20,2 

VUL  Verhältnis  zu  den  Kirchen;  kirchliche  (jefetzgebung. 

Auf  diefem  Gebiete  wurden  die  bisher  beftandenen  Lücken  der  Gefetzgebung 
in  Betreff  der  Vertretung  der  Kirchengemeinde  in  ihren  vermögensrecht¬ 
lichen  Beziehungen  und  in  Betreff  des  kirchlichen  Umlagerechts  durch  zwei 
gleichartige  Gefetze  für  die  beiden  chriftlichen  Gemeinfchaften  ergänzt.  Diefelben 
fchufen  neben  der  Organifation  der  politifchen  Gemeinde  auch  eine  folche  der  Kiichen- 
gemeinden  auf  den  gemeinfamen  Grundlagen,  daß  fie  einmal  den  letzteren  ihie 
geänderten,  von  den  Behörden  der  bürgerlichen  Gemeinden  verfchiedene  Veitietung 
durch  rein  kirchliche  Organe  gewähren,  daß  fie  fodann  dielen  Organen  die  Ver¬ 
waltung  des  OrtskirchenvermögeDS  übertragen  und  daß  fie  endlich  die  Ausfcheidung 
diefes  Vermögens  von  dem  übrigen  Gemeindevermögen  untei  Aulltellung  der  hiefüi 

maßgebenden  Beftimmuugen  vorfchreiben.  ...  . 

Zunächft  mit  den  evangelifchen  Gemeinden  befchäftigt  fich  in  96  Artikeln 
dasGefetz,  betreffend  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  die 
Verwaltung  ihrer  Vermögensangelegeuheiten,  vom  14.  Juni  1887  (Reg. Bl.  • 

Im  Eingang  werden  die  allgemeinen  Beftiinmungen  über  die  Kirchen0emeim  en 
unter  befonderer  Hervorhebung  der  zufammengefetzten  Kirchengemeinden  und  u  )er 
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die  Zugehörigkeit  zu  einer  Kirchengemeinde  gegeben.  Die  letztere  ift  bedingt  durch 
das  Domizil  im  Gebiete  des  Kircbfpiels  und  die  Mitgliedfchaft  an  der  evangelifchen 
Landeskirche.  Die  Gemeinde  wird  alsdann  von  fämtlichen  Genoflen  des  Kirch- 
l'piels  gebildet,  und  es  kommen  ihr  als  einer  öffentlichen  Körperfchaft  die  Rechte 
der  juriftifchen  Perfönlichkeit  zu.  Wenn  in  größeren  Orten  mehrere  Kirchfpiele 
beftehen,  fo  bilden  diefelben  zugleich  für  die  gemeinfamen  Angelegenheiten  eine 
Gefamtkirchengemeinde. 

Es  wird  fodann  die  Organifation  der  Kirchengemeinde  geregelt.  Die- 
felbe  wird  regelmäßig  vertreten  durch  den  Kirchengemeinderat,  welcher  aus  dem 
Pfarrer  des  Kircbfpiels,  aus  dem  Ortsvorfteher,  wenn  diefer  der  evangelifchen  Ge¬ 
meinde  angehört,  aus  dem  Kirchenpfleger  und  aus  4  —  12  von  den  männlichen,  über 
25  Jahre  alten  felbftändigen  Kirchengemeindegenoffen  mittels  geheimer  Stimmgebung 
auf  die  Dauer  von  fecbs  Jahren  gewählten,  über  30  Jahre  alten  weltlichen  Mit¬ 
gliedern  (Kirchengemeinderäten)  befteht;  in  größeren  Kirchengemeinden  kann  der 
Kirchengemeinderat  die  meiften  Gefchäfte  einem  aus  feiner  Mitte  gewählten  Ver- 
waltungsausfchuß  unter  deffen  Verantwortlichkeit  überlaflen.  Für  die  Kaffen-  und 
Rechnungsführung  und  für  die  Beforgung  der  laufenden  ökonomifchen  Gefchäfte  der 
Kirchengemeinde  werden  vom  Kirchengemeinderat  ein  Kirchenpfleger  und  erforder¬ 
lichen  Falls  weitere  Teilnehmer  beftellt.  Die  weiteren  Diener  der  Kirchengemeinde, 
insbefondere  die  Organiften  und  Kantoren,  werden  gleichfalls  regelmäßig  vom  Kirchen¬ 
gemeinderat  eingefetzt. 

Es  folgen  weiterhin  die  Normen  über  das  Kirchengemeindevermögen  und 
die  Auseinauderfetzung  der  Vermögensverhältniffe  zwifchen  der  kirchlichen  und 
bürgerlichen  Gemeinde,  wobei  die  Merkmale  bezeichnet  werden  (Artikel  30),  nach 
welchen  unterfchieden  werden  foll,  ob  eine  Stiftung  als  eine  kirchliche  in  die  Ver¬ 
waltung  der  kirchlichen  Ortsbehörden  übergehen,  oder  als  nichtkirchliche  in  der  Ver¬ 
waltung  des  Stiftungsrats  oder  der  Ortsarmenbehörde  zu  ftiftungsgemäßer  Verwen¬ 
dung  für  Zwecke  der  bürgerlichen  Gemeinde  verbleiben  foll. 

xVlsdann  wird  der  Wirkungskreis  der  einzelnen  Organe  der  Kirchengemeinde 
näher  beftimmt  und  das  ftaatliche  Auffichtsrecht  im  einzelnen  geregelt.  Dem 
Kirchengemeinderat  kommt  die  Vertretung  der  Kirchengemeinde  und  die  Verwaltung 
ihres  Vermögens  zu,  auch  übt  er  die  mit  einer  Disziplinarftrafgewalt  ausgeftattete 
Aufficht  über  den  Kirchenpfleger,  die  Organiften,  Kantoren  und  niederen  Kirchendiener. 
Die  wichtigeren  und  fchwierigeren  Gefchäfte  bei  der  Vermögensverwaltung  müffen  vom 
Kirchengemeinderat  erledigt  werden,  die  übrigen  können  dem  Verwaltungsausfchuß, 
fofern  ein  folcher  befteht,  überlaflen  werden ;  der  Kirchengemeinderat  hat  erforder¬ 
lichen  Falls  die  Erhebung  von  Umlagen  auf  die  Kirchengemeindegenoffen  zu  be- 
fchließen ;  die  Gefamtfumme  der  Umlagen  darf  regelmäßig  10  Prozent  der  von  der 
Gefamtheit  der  kirehenfteuerpflichtigen  Genoflen  zu  entrichtenden  direkten  Staats- 
fteuern  nicht  überfteigen;  der  Maßftab  für  die  Verteilung  der  kirchlichen  Umlagen 
wird  vom  Kirchengemeinderat  nach  den  örtlichen  Verhältniflen  beftimmt;  gemäß 
Vereinbarung  zwifchen  der  kirchlichen  und  der  bürgerlichen  Verwaltungsbehörde  einer 
Gemeinde  können  die  kirchlichen  Umlagen  zugleich  mit  den  Steuern  für  die  bürger¬ 
liche  Gemeinde  von  dem  Gemeindepfleger  erhoben  und  von  diefem  im  ganzen  an 
den  Kirchenpfleger  abgeliefert  werden.  Alle  wichtigeren  Befchlüfle  des  Kirchen¬ 
gemeinderats,  insbefondere  die  Anordnung  einer  kirchlichen  Umlage  und  die  Etats- 
feftftellung,  bedürfen  der  Genehmigung  bezw.  Prüfung  der  zuftändigen  Staatsbehörde, 
wobei  in  einzelnen  Fällen  auch  die  Einholung  einer  Äußerung  der  bürgerlichen 
Kollegien  der  beteiligten  Gemeinde  vorgefehen  ift. 


und  die  Landesgefetzgebung  1881  —  1890. 
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Weiterhin  werden  Vorfchriften  über  die  Verrammlung,  Beratung  und  Be- 
fchlußfaffung  der  ortskirchlichen  Kollegien  gegeben.  Der  Kirchengemeinderat  ver- 
fammelt  fich  auf  Einladung  des  Vorfitzenden ,  der  Vorfitz  kommt  dem  erften  Orts- 
geiftlichen  zu;  zur  Befchlußfaffung  wird  prinzipiell  die  Anwefenheit  von  mehr  als 
der  Hälfte  der  Normalzahl  der  Mitglieder  erfordert;  die  Befchlüffe  werden  in  der 
Regel  durch  Stimmenmehrheit  der  Anwefenden  gefaßt,  wobei  dem  evangelifchen 
Ortsvorfteher  die  erfte  Stimme  gebührt,  während  der  Vorfitzende  zuletzt  abftimmt 
und  bei  Stimmengleichheit  die  entfcheidende  Stimme  hat;  über  die  Sitzungen  ift  ein 
fortlaufendes  Protokoll  zu  führen. 

Nachdem  fodann  noch  die  Vorausfetzungen  und  das  Verfahren  für  die  Ent- 
laffung  von  Mitgliedern  der  ortskirchlichen  Kollegien  und  die  Auflöfung  derfelben 
normiert  worden  find,  werden  zum  Schluffe  Übergangsbeftimmungen  und  Beftim- 
mungen  allgemeiner  Art  gegeben.  Gegenüber  von  ßefchlüffen  der  Kreisregie¬ 
rungen  bildet  die  Befchwerdeinftauz  regelmäßig  das  Minifterium  des  Kirchen-  und 
Schulwefens,  deffen  Entfcheidung  nach  Rückfprache  mit  dem  Minifterium  des  Innern 
zu  erfolgen  hat.  Endlich  werden  die  Vorausfetzungen  feftgeftellt,  unter  welchen  in 
vorwiegend  evangelifchen  Gemeinden  die  Bildung  einer  befonderen  Kirchengemeinde 
und  die  Ausfcheidung  ihres  Vermögens  unterbleiben  kann;  hiezu  gehört  nament¬ 
lich,  daß  die  bürgerliche  Gemeinde  die  Deckung  eines  etwaigen  kirchlichen  Defizits 
übernimmt,  daß  durch  diefe  Übernahme  ein  nicht  zur  Kirchengemeinde  gehöriger 
Steuerpflichtiger  nicht  erheblich  belaftet  wird ,  und  daß  das  Übereinkommen  die 
Genehmigung  des  evangelifchen  Konfiftoriums  und  der  Kreisregierung  findet;  auch 
kann  ein  folches  Übereinkommen  jederzeit  mit  Kündigungsfrift  von  drei  Jahren  auf 
Antrag  des  Stiftungsrats  oder  Gemeinderats  oder  von  Amts  wegen  durch  Verfügung 
des  Konfiftoriums  oder  der  Kreisregierung  aufgehoben  werden. 

Dazu  Verfügungen  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  zur  Ausführung  des  Gefetzes,  vom  21.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  45), 
betreffend  die  Bildung  der  Organe  der  Kirchengemeinde  und  ihre  Gefchäftsbehand- 
lung;  fowie  vom  25.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  65)  zum  Vollzug  der  die  Ausfcheidung 
des  Kirchengemeindevermögens  ordnenden  Artikel  des  Gefetzes. 


Zur  Regelung  des  gleichen  Gegenftands  für  die  katholifchen  Gemeinden 
dient  das  auf  denfelben  Grundfätzen  beruhende  Ge  fetz,  betreffend  die  Vertretung  der 
katholifchen  Pfarrgemeinden  und  die  Verwaltung  ihrer  Vermögensangelegenheiteu,  vom 
14.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  272).  Dazu  Ausführung^ verfüg un gen  des  Minifteriums 
des  Kirchen-  und  Schulwefens  vom  26.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  117),  betreffend  die 
Bildung  der  Organe  der  Pfarrgemeinde  und  ihre  Gefchäftsbehandlung,  fowie  vom 
28.  März  1889  (Reg.Bl.  S.  138),  betreffend  die  die  Ausfcheidung  des  Ortskirchen¬ 
vermögens  ordnenden  Artikel. 


Zu  beiden  Gefetzen  endlich  die  oben  S.  157  angezogene  Verfügung  der 
Minifterien  der  Juftiz,  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  des  Innern,  des  Kirchen- 
und  Schulwefens  und  der  Finanzen ,  betreffend  den  Eintritt  von  Staatsbeamten  in 
die  Kirchengemeinde-  und  Kircbenftiftungsräte,  vom  10.  April  1889  (Reg.Bl. 
S.  163). 


Die  nachfolgenden,  teils  den  Motiven  zinn  Gefetzentwurf,  teils  den  Württ.  Jahrbüchern 
entnommenen  ftatiftifchen  Angaben  mögen  die  Bedeutung  dei  finanziellen  Regelungen  es  c 
fetzes  und  der  für  gemeinnützige  Zwecke  in  Form  von  Stiftungen  im  Lande  beftnnmten  kapitale 
darlegen ; 
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Es  betrug  nach  den  Verwaltungsergebni  ffen 
der  örtlichen  Stiftungen  im  Rechnungs¬ 
jahr  1879/80: 


Nach  den  Erhebun¬ 
gen  von  1860/63  be¬ 
trug  der  gef  amte 


Der 

Waldbefitz 


Liegenfchafts- 

allein  betrug  nach 

I.  Das  Aktivvermögen: 

II.  Die  Schulden 

befitz  der 

neuefter  Aufnahme : 

derfelben: 

Stiftungen1): 

\.  im  Neckarkreis : 

Morgen : 

Hektar: 

Backnang  .  .  . 

323  189 

cM>. 

7 188  cä 

54— 

0,00 

Befigheira  .  .  . 

381  559 

n 

0  „ 

17s 

0,00 

Böblingen  .  .  . 

269  283 

>> 

46  177  „ 

246/8 

85,78 

Brackenheim  .  . 

879  851 

>> 

364  „ 

2067s 

0,00 

Cannftatt  .... 

501 137 

>> 

0  „ 

90— 

0,00 

Eßlingen  .... 

820  165 

>> 

19  420  „ 

2  8434/8 

258,10 

Heilbronn  .  .  . 

1  160  035 

5) 

764  801  „ 

1 138— 

1.6,17 

Leonberg  .... 

895  180 

5) 

8  939  „ 

383i/8 

25,56 

Ludwigsburg  .  . 

799  435 

n 

1612  „ 

3213/ s 

48,54 

Marbach  .... 

463  300 

3  986  „ 

338/8 

5,93 

Maulbronn  .  .  . 

244  329 

>> 

3  405  „ 

-7s 

5,48 

Neckarfulm  .  .  . 

895  422 

>> 

1260  „ 

2147/s 

12,00 

Stuttgart,  Amt  .  . 

144430 

2  540  „ 

167s 

0,00 

Stuttgart,  Stadt 

2  319  380 

>> 

o  „ 

5016/s 

nicht  ausgefchieden 2) 

Vaihingen  .  .  . 

677  004 

0  „ 

1207s 

1,37 

Waiblingen  .  .  . 

258  212 

4  246  „ 

7Vs 

0,00 

Weinsberg  .  .  . 

331  667 

>> 

0  „ 

1374  '8 

10,60 

Neckarkreis  im  ganzen 

11363  666 

cJk 

863  932  dt». 

6  0967s  Morgen. 

It.  Schwarz. Wahlkreis: 

Balingen  .... 

1  026  027 

cMx 

11031  cM, 

4897g 

27,53 

Calw . 

456  197 

V 

2  257  „ 

317s 

0,00 

Freudenftadt  .  . 

229  015 

>> 

5100  „ 

7427s 

28,48 

Herrenberg  .  .  . 

897  471 

>> 

590  „ 

3907s 

120,80 

außer  Mötzingen  3) 

Horb  ..... 

715  155 

0  „ 

1 176% 

3,02 

Nagold  .... 

206  466 

V 

135  „ 

17V8 

2,96 

Neuenbürg  .  .  . 

216  507 

n 

0  „ 

380- 

0,00 

Nürtingen  .  .  . 

1  031  584 

V 

0  „ 

4337s 

nicht  ausgefchieden 4) 

Oberndorf  .  .  . 

739  848 

)) 

37  000  „ 

778— 

284,82 

Reutlingen  .  .  . 

1  125  525 

>? 

0  „ 

3777s 

0,00 

Rottenburg  .  .  . 

782  054 

V 

126  „ 

3  096— 

nicht  ausgefchieden5) 

Rottweil  .... 

2  519  694 

>> 

5  269  „ 

3  0017/s 

nicht  ausgefchieden6) 

Spaichingen  .  . 

1  020  485 

n 

34  020  „ 

1346- 

208,65 

Sulz  ..... 

324  153 

V 

1733  „ 

64478 

106,99 

Tübingen  .  .  . 

712  610 

)) 

15  241  „ 

5627s 

100,04 

Tuttlingen  .  .  . 

721  826 

n 

5  329  „ 

7587s 

289,29 

Urach . 

322  560 

)? 

500  „ 

3267s 

92,65 

Schwarzwaldkreis  im  ganzen  13  047  177 

118  331 

14  5537s  Morgen 

’)  Bezüglich  des  Liegenfchaftsbefitzes  können  die  Erhebungen  von  1860/63  auch 
jetzt  noch  als  im  wefentlichen  zutreffend  betrachtet  werden  (Württ.  Jahrbücher,  Jahrg.  1872, 
S.  79  fg.). 

2)  810,34  Stadt  und  Stiftung  Stuttgart  zufammen. 

3)  57,31  Gemeinde  und  Stiftung  Mötzingen  zufammen. 

4)  1096,42  Stadt  und  Stiftung  Nürtingen  zufammen. 

j  Stadt  und  Stiftung  Kottenburg  1603,71,  außerdem  Stiftungswald  im  Bezirk  53,43. 
e)  Stadt  und  Stiftung  2178,25,  Stiftungen  im  Bezirk  4,39. 
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Nach  den  Verwaltungscrgebniffen  der  ört-  Nach  den  Erhebun- 
lichen  Stiftungen  im  Rechnungsjahr  gen  von  1860/63  be- 
1879/80  betrug :  trug  der  ge f  a  in  t  e 


Der 

Waldbefitz 


I.  Das  Aktivvermögen: 
C.  Jaxtkreis: 


II.  Die  Schulden 
derfelben : 


iegenfchafts- 
b efi tz  der 
Stiftungen1): 
Morgen : 


allein  betrug  nach 
neuefter  Aufnahme : 

Hektar : 


Aalen . 

594  718  Ji. 

18  026 

Crailsheim  .... 

533  796  „ 

3  702 

Ellwangen  .... 

2  059  301  „ 

45  351 

Gaildorf . 

268  571  „ 

33  933 

Gerabronn  .... 

479  878  „ 

471 

Gmünd . 

1380  028  „ 

30  585 

Hall . 

1  778  439  „ 

3  738 

Heidenheim  .... 

1062  355  „ 

462 

Künzelsau  .... 

543  263  „ 

9  974 

Mergentheim  .  .  . 

1290  913  „ 

14  979 

Neresheim  .... 

847  501  „ 

26  750 

Öhringen  .... 

345  280  „ 

1  300 

Schorndorf  .... 

409  242  „ 

200 

Welzheim  .... 

195  544  „ 

991 

Jk 

712% 

98,41 

>> 

8427/.s 

222,41 

)> 

902 2/8 

nicht  ganz  ausgefchieden  ’) 

>) 

3202/8 

24,93 

V 

2357s 

5,56 

n 

2  64478 

664,60 

» 

6  46778 

1  920,22 

5) 

4637s 

11,35 

)> 

627s 

13,71 

» 

742— 

168,10 

>> 

2737s 

63,59 

» 

987s 

0,00 

647 7/8 

unausgefchieden 2) 

1997s 

62,91 

Jaxtkreis  im  ganzen  . 

11  788  829 

cM>. 

190  507  Jk 

14  6127s 

Morgen. 

D.  Donaukreis: 

Biberach  .... 

4  053  363  Jk. 

77  691  Jk. 

5  4427s 

nicht  ausgefchieden 3) 

Blaubeuren  .  . 

900  748 

4  040  „ 

4  3447s 

nicht  völlig  ausgefchied. 4 *) 

Ehingen  .... 

1  272  786 

n 

9  744  „ 

4  7342/8 

1  099,29 

Geislingen  .  .  . 

1  115  234 

6  237  „ 

2  0387s 

nicht  völlig  ausgefchied.3) 

Göppingen  .  .  . 

564  333 

V 

2  296  „ 

8097s 

ebenfo 6) 

Kirchheim  .  .  . 

913  345 

V 

o  „ 

1  990— 

ebenfo 7) 

Laupheim  .  .  . 

1  091  796 

>> 

25  216  „ 

1027s 

29,59 

Leutkirch  .  .  . 

1  493  511 

V 

2  829  „ 

1  752— 

nicht  völlig  ausgefchied. 8) 

Münfingen  .  .  . 

638  431 

>> 

1040  „ 

7507s 

0,00 

Ravensburg  .  . 

1  201  428 

)> 

63  142  „ 

1  4357s 

nicht  ausgefchieden9) 

Riedlingen  .  .  . 

1  802  268 

V 

20  871  „ 

2  22078 

483,94 

Saulgau  .... 

V 

1  313  647 

V 

34  269  „ 

7857s 

37,11 

Tettnang  .... 

1  145  064 

n 

5  708  „ 

1897s 

25,53 

Ulm . 

2  250  541 

n 

o  „ 

3  9947s 

nicht  völlig  ausgefchied. lü) 

Waldfee  .... 

1  537  336 

?? 

2  700  „ 

1  2497s 

195,80 

Wangen  .... 

895  900 

V 

11031  „ 

1 1007s 

“) 

Donaukreis  iin  ganzen  . 

22  189  731 

jk 

266  814  cA 

32  9392/s 

Morgen. 

in  ganz  Württemberg: 

. 

58  389  403  Jk. 

1  439  584  Ji 

08  2017/s 

Morgen. 

‘)  375,12  Stadt  und  Stiftung  Eli  wangen,  142,30  die  Stiftungen  im  Bezirk. 

2)  Stadt  und  Stiftung  Schorndorf  516,00,  Stiftungen  im  Bezirk  62,80. 

3)  1838,65  Stadt  und  Spital  Biberach,  80,82  Stiftungen  im  Bezirk. 

*)  441,42  Gemeinde  und  Stiftung  Seißen,  993,42  Stiftungen  im  Bezirk. 

6)  426,50  Stadt  und  Stiftung  Geislingen,  196,24  Stiftungen  im  Bezirk. 

6)  483,00  Stadt  und  Stiftung  Göppingen,  9,54  Stiftungen  im  Bezirk. 

7)  626,00  Stadt  und  Stiftung  Kirchheim,  Stiftungen  im  Bezirk  0. 

s)  606,70  Stadt  und  Stiftung  Leutkirch,  49,35  Stadt  und  Stiftung  Wurzacb, 
134,72  Stiftungen  im  Bezirk. 

ö)  489,64  Stadt  und  Stiftung  Ravensburg,  im  Bezirk  Stiftungen  0. 

,0)  694,00  Stadt  und  Spital  Ulm,  12,37  Stiftungen  im  Bezirk. 
n)  203,90  Stadt  und  Stiftung  Wangen,  324,37  Stiftungen  im  Bezirk. 
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Nach  den  Zwecken,  für  welche  fie 
folgendermaßen : 

Grund 


1.  für 

2.  für  .3.  für 

4.  für 

Kirchen- 

Kirchen- 

Schul-  Armen- 

und  Schul- 

zwecke : 

zwecke:  zwecke: 

zwecke : 

fl. 

fl.  fl. 

fl. 

1.  im  Neckarkreis  für: 

164  229 

91  496  1  006  144 

67  970 

II.  im  Scliwarzvvaldkreis : 

857  415 

161  207  725  682 

637  450 

> 

III.  im  Jagstkreis : 

1  390  944 

93  237  738  677 

1  085  235 

IV.  im  Donaukreis: 

3  522  184 

665  582  2  779  027 

1  571 165 

5  934  722 

im  ganzen  Laad: 

1  011  522  5  249  530 

3  361  820 

beftimmt  lind,  gruppierten  lieh  die  Stiftungen 


a  p  i  t  a  1 : 


5.  für 
Kirehen- 
und  Armen¬ 
zwecke  : 

6.  für 
Schul- 
und  Armen¬ 
zwecke  : 

7.  für 
Kirchen-, 
Schul- 
und  Armen¬ 
zwecke  • 

im  ganzen : 

fl. 

fl. 

fl. 

fl. 

558  590 

232  371 

3  278  195 

5  398  993 

635  212 

70  107 

3  745  670 

6  832  753 

343  798 

59  736 

2  018  287 

5  729  914 

1  426  257 

124  515 

3  143  924 

13  232  646 

2  963  857 

486  729 

12  186  076 

31  194  306 

Weitere  Angaben  liehe  Wlirttb.  Jahrbücher  Jg.  1872  II.  S.  79  lf. 


Durch  Artikel  50  Abf.  2  des  oben  (S.  213)  erwähnten  Staatsgefetzes, 
betreffend  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  wurde  „der  kirch¬ 
lichen  Gefetzgebung  anheimgegeben ,  die  Beforgung  der  dem  Pfarrgemeinderat 
zugewiefenen  Angelegenheiten  auf  den  Kirchengemeinderat  zu  übertragen“,  und 
war  außerdem  durch  das  ftaatliche  Gefetz  ein  Akt  der  kirchlichen  Gefetzgebung  in¬ 
fofern  veranlaßt,  als  dasfelbe  in  einzelnen  Artikeln  eine  genehmigende,  entfeheidende 
oder  auffichtfiihrende  Thätigkeit  kirchlicher  Behörden  vorausfetzt,  welche  erft  kirchen- 
gefetzlich  zu  bezeichnen,  bezw.  zu  organifieren  waren.  Demzufolge  wurde  auf 
Antrag  der  Oberkirchenbehörde  und  unter  Zuftimmung  der  evangelifchen  Landes- 
fynode  durch  das  Kirchliche  Gefetz,  betreffend  die  evangelifchen  Kirchen¬ 
gemeinden.  Vom  29.  Juli  1888  (Amtsbl.  des  württembergifchen  Evangelifchen 
Konfiftoriums  Nr.  434  Jahrgang  1888)  zunächft  die  Aufgabe  und  Stellung  der 
evangelifchen  IvircheDgemeinde  fowie  die  Befugniffe  und  Pflichten  der  Kirchen¬ 
gemeindegenoffen  vom  kirchlichen  Standpunkt  geregelt.  Danach  hat  die  Kirchen¬ 
gemeinde  als  Glied  der  evangelifchen  Landeskirche  auf  Grund  des  Bekenntniffes 
derfelben  den  Gottesdieuft  und  das  chriftliche  Leben  der  Kirchengenoffen  zu  fördern 
und  die  Einrichtungen  und  Anftalten  hiefür  zu  befchaffen  und  zu  erhalten.  Alsdann 
werden  die  Pflichten  und  Rechte  der  Kirchengemeindegenoffen  aufgeführt  und  im 
Anfchluß  hieran  die  Inftanzen  beftimmt,  welche  über  die  Vorausfetzungen  der  Kirchen- 
gemeindegenoffenfehaft  im  Zweifelsfall  entfeheiden.  Es  folgt  dann  die  Übertragung 
der  in  der  K.  Verordnung  in  Betreff  der  Einführung  von  Pfarrgemeinderäten  vom 
25.  Januar  1850  (foweit  deren  Beftimmungen  nicht  durch  das  Gefetz  felbft  außer 
Kraft  gefetzt  werden)  dem  Pfarrgemeinderat  zugewiefenen  Angelegenheiten  auf  den 
durch  das  ftaatliche  Gefetz  eingefetzten  Kirchengemeinderat,  deffen  Beruf  neben 
feinen  durch  diefes  Gefetz  ihm  zugewiefenen  vermögensrechtlichen  Aufgaben  es 
hienach  fein  foll,  „in  Unterftützung  der  pfarramtlichen  Thätigkeit  nach  beftem 
Vermögen  zum  religiöfen  und  fittlichen  Aufbau  der  Gemeinde  zu  helfen,  die  chrift¬ 
liche  Gemeindethätigkeit  zu  fördern  und  die  Kirchengemeinde  in  ihren  inneren 
Angelegenheiten  zu  vertreten“.  Weiterhin  werden  feine  Befugniffe  in  Betreff  der 
Fiirforge  für  die  Handhabung  der  Ordnung  innerhalb  der  kirchlichen  Gebäude, 
fowie  (eine  Zuftändigkeit  in  Betreff  der  Einräumung  des  Kirchengebäudes  für  gewiffe 
außerordentliche  Kulthandlungen  geordnet. 

Im  Anfchluß  an  die  Beftimmungen  des  ftaatlichen  Gefetzes  werden  ferner 
ergänzende  Normen  für  die  kirchliche  Beauffichtigung  der  Vermögensverwaltung 
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der  Kirchengemeinden  gegeben.  Diefe  wird  dem  Dekan  und  dem  Diözefanausfchuß 
übertragen;  die  Oberaufficht  über  die  Vermögensverwaltung  der  Kircbengemeinde 
kommt  dem  evangelifcben  Konfiftorium  zu.  Was  im  befonderen  die  Aufgabe  des 
Diözefanausfchuffes  betrifft,  fo  ift  diefelbe  zunächft  eine  prüfende  und  revidierende; 
wichtigere  Befchlüffe  jedoch,  insbefondere  folche,  welche,  ohne  die  Genehmigung  des 
Konfiftoriums  zu  bedürfen,  den  Etat  bleibend  verändern  oder  den  Fonds  des  Kirchen¬ 
vermögens  und  der  Stiftungen  für  die  Zukunft  vermehren  oder  vermindern,  find 
feiner  Genehmigung  unterteilt. 

Schließlich  werden  Beftimmungen  über  die  Tragung  der  aus  der  Vermögens¬ 
verwaltung  entftehenden  Koften  getroffen.  Die  auf  die  einzelne  Gemeinde  entfallenden 
Koften  hat  diefe  zu  tragen;  für  die  Kirchengemeinden  der  Diözefe  gemeinfarae 
Koften  werden  durch  den  Diözefanausfchuß  angemeffen  repartiert. 

Im  Anfchluß  hieran  das  weitere  Kirchliche  Gefetz  zur  Abänderung  der 
K.  Verordnung  vom  20.  Dezember  1867,  betreffend  die  Einführung  einer  Landes- 
fynode  in  der  evangelifchen  Kirche  von  Württemberg.  Vom  29.  Juli  1888  (Amtsbl. 
des  wiirttembergifchen  Evangelifchen  Konfiftoriums  1888,  Nr.  435),  durch  welches 
die  Beftimmungen  der  genannten  K.  Verordnung  in  Betreff  der  Befugniffe  und  der 
Gefchäftsordnung  der  die  Vertretung  der  Gefamtheit  der  Kirchengemeinden  bildenden 
evangelifchen  Lan d esfyn öd e,  der  Wählbarkeit  zu  derfelben,  der  Wahlperiode,  des 
Wahl  Verfahrens,  endlich  der  Beftellung  und  der  Befugniffe  des  Synodalausfchuffes 
abgeändert  und  ergänzt  werden.  Dazu  Bekanntmachung  des  Evangelifchen 
Konfiftoriums  betreffend  die  Redaktion  der  K.  Verordnung  vom  20.  Dezember  1867, 
betreffend  die  Einführung  einer  Landesfynode  in  der  evangelifchen  Kirche  von 
Württemberg  (1.  c.  S.  3827)  mit  dem  Texte  der  „Landesfynodalordnung  von  1888“. 

IX.  Öffentlicher  Unterricht;  Pflege  von  WifTenfchaft  und  Kunft. 

1.  Hoch  fcli  ulen. 

Vermöge  Höchfter  Entfchließung  vom  31.  Januar  1882  (Reg.Bl.  S.  73) 
wird  der  ftaatswirtfcbaftlichen  Fakultät  der  Univerfität  Tübingen  der  Name  „ftaats- 
wiffcnfchaftliche  Fakultät“  beigelegt.  Entfprechend  hat  das  bei  diefer  Fakultät  be¬ 
gehende  bisherige  „ftaatswirtfchaftliche  Seminar“  fernerhin  die  Bezeichnung  „ftaats- 
wiffenfchaftlicbes  Seminar“  zu  führen. 

In  Vollziehung  der  im  Etat  pro  1.  April  1881/83  getroffenen  Verabschiedung 
wird  der  forftliche  Unterricht  von  der  landwirtfchaftlicben  Akademie  in  Hohenheim 
getrennt  und  an  die  Staats  wirtschaftliche  Fakultät  der  Univerfität  Tübingen  verlegt, 
und  in  Verbindung  hiemit  auch  die  forftliche  Verfuchsftation  von  Hohenheim  nach 
Tübingen  übertragen.  Bekanntmachung  vom  5.  April  1881  (Reg.Bl.  S.  292). 

Die  letztere  wird  durch  Verfügung  vom  20.  Februar  1883  (Reg.Bl.  S.  8) 
neu  orgauifiert.  Danach  zerfällt  ihre  Tbätigkeit  aut  dem  Gebiete  des  torftlichen 
Verfuchswefens  in  1.  Arbeiten  der  forftlichen  Verfuchsftation, 

2.  Arbeiten  in  der  forfttechnifchen  Werkftätte. 

Beide  Stellen  find  Univerfitätsinftitute,  und  als  Solche  in  administrativer 
Hinficht  den  akademifchen  Behörden  und  weiterhin  dem  Minifterium  des  Kiichen- 
und  Schulwefens  untergeordnet. 

Die  forftliche  Verfuchsftation,  deren  Leitung  einem  der  an  der  Univerfität 
angeftellten  ordentlichen  Profefforen  der  Forftwiffenfchaft  übertragen  ift,  hat  den 
Zweck,  durch  Anstellung  von  Verfuchen  theoretifcher  und  praktifeber  Natur,  fowie 
durch  Sammlung  und  Vergleichung  anderwärts  gewonnener  Unterfuchungsiefultate 
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fowohl  zur  Entwickelung  der  Forftwiflenfchaft,  als  auch  zu  einem  rationellen  Betriebe 
der  Forftwirtfchaft  beizutragen. 

Die  forfttecknifche  Werkftätte  ift  in  erfter  Linie  zur  Unterfuclmng  der 
mechanircben  Eigenfcbaften  der  Hölzer  beftimmt,  und  fteht  gleichfalls  unter  der 
Leitung  eines  der  an  der  Uuiverfität  angeftellten  ProfelToren  der  Forftwiflenfchaft. 

Die  Zahl  der  Forftwirtfchaft  Studierenden  an  der  Univerfität  Tübingen  betrug: 


Semefter 

Jahr 

W  iirttemberger 

Nicht- 

Wiirtteraberger 

Zufammen 

Winter  .... 

1882/83 

40 

5 

45 

Sommer  .... 

1888 

42 

7 

49 

Winter  .... 

1883/84 

41 

6 

47  . 

Sommer  .... 

1884 

40 

7 

47 

Winter  .... 

1884/85 

50 

6 

56 

Sommer  .... 

1885 

48 

6 

54 

Winter  .... 

1885/86 

56 

3 

59 

Sommer  .... 

1886 

49 

3 

52 

Winter  .... 

1886/87 

68 

6 

69 

Sommer  .... 

1887 

63 

5 

68 

Winter  .... 

1888/89 

45 

3 

48 

Sommer  .... 

1889 

33 

2 

35 

Winter  .... 

1889/90 

33 

6 

39 

Sommer  .... 

1890 

28 

8 

36 

Weitere  ftatiftifche  Angaben  über  den  Befuch  der  Landesuniverfität  1864—1887  fiehe 
Württ.  Jahrbücher  1888,  S.  I,  227,  fowie  die  in  dem  ftatiftifchen  Jahrbuch  jährlich  gegebenen 
Nachweifungen  über  Unterrichts-  und  Erziehungswel'en. 

Die  in  der  Minifterialverf.  v.  2.  März  1876  (Reg.Bl.  S.  93)  erteilten  Vorfcbriften 
über  die  Heranbildung  von  Lehramtskandidaten  innerhalb  des  evang.-theol.  Seminars  in 
Tübingen  werden  durch  ein  revidiertes  Statut  v.  6.  Mai  1886  (Reg.Bl.  S.  185)  erfetzt. 

Gleichfalls  werden  die  mittels  der  Minifterialverfiigung  vom  21.  Auguft  1876 
(Reg.Bl.  S.  345)  bekannt  gemachten  organifchen  Beftimmuugen  für  das  Polytechnikum 
in  Stuttgart  durch  neue  erfetzt.  Bekanntmachung  vom  17.  Juni  1885  (Reg.Bl. 
S.  281).  Danach  ift  das  Polytechnikum  eine  technifche  Hochfchule  mit  dem 
Zweck,  durch  fyftematifch  geordneten  Unterricht  künftige  Techniker  wiflenfchaftlicb, 
bezw.  auch  künftlerifch  auszubilden.  Außerdem  finden  an  demfelben  Angehörige 
anderer  Berufsarten,  wie  namentlich  die  Reallehramtskandidaten  und  die  Kandidaten 
des  höheren  Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphendienftes  Gelegenheit  zu  ihrer  Ausbildung. 
Das  Polytechnikum  gliedert  fich  in  6  nebeneinanderftehende  Fachfchulen,  nämlich  für: 

1.  Architektur; 

2.  Bauingenieurwefen ; 

3.  Mafchineningenieurwefen ; 

4.  chemifche  Technik,  mit  den  Unterabteilungen 

a)  chemifche  Fabrikation,  b)  Hüttenwefen,  c)  Pharmazie; 

5.  Mathematik  und  Naturwiflenfcbaften ; 

6.  allgemein  bildende  Fächer  mit  der  Unterabteilung  für  Kandidaten  des 
höheren  Eifenbahn-,  Poft-  und  Telegraphendienftes. 

Die  Studierenden  des  Polytechnikums  find  entweder  ordentliche,  wenn  fie 
ohne  Einfchränkung  zum  Studium  aufgenommen  find,  oder  außerordentliche,  wenn 
lie  für  einzelne  Unterrichtsfächer  zugelallen  wurden. 

Zum  Eintritt  in  das  Polytechnikum  wird,  und  zwar  ohne  Unterfchied 
zwifchen  ordentlichen  und  außerordentlichen  Studierenden,  vorausgefetzt: 
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1.  in  der  Regel  das  zurückgelegte  18.  Lebensjahr;  2.  Befitz  eines  Zeugniffes 
über  fittlicb  gute  Aufführung;  3.  Befitz  der  erforderlichen  Vorkenntniffe ;  4.  Bei 
Minderjährigen  Nachweis  der  elterlichen  oder  vormundfchaftlichen  Einwilligung. 

Der  Nachweis  der  erforderlichen  Vorkenntniffe  wird  von  folchen,  welche  als 
ordentliche  Studierende  aufgenommen  werden  wollen,  erbracht: 

1.  wenn  fie  württembergifche  Vorfchulen  befucht  haben,  durch  das  Zeugnis 
über  erfolgreiche  Erftehung  der  Abiturientenprüfung  von  einem  Realgymuafium, 
einer  lOklaffigen  Realanftalt  oder  von  einem  humaniftifchen  Gymnafium;  2.  wenn 
fie  aus  nicht  wiirttembergifchen  Vorfchulen  kommen,  durch  das  Reifezeugnis  eines 
Gymnafiums,  einer  Realfchule  erfter  Ordnung,  oder  einer  diefen  Schulen  in  Bezug 
auf  das  technifche  Studium  gleichgeftellten  Lehranftalt. 

Diejenigen,  welche  bloß  als  außerordentliche  Studierende  bei  der  Anftalt 
zugelaflfen  werden  wollen ,  haben  unter  fchriftlicher  Angabe  ihres  Bildungsganges 
den  Nachweis  zu  liefern,  daß  fie  diejenigen  Vorkenntniffe  befitzen,  ohne  welche 
fie  die  betreffenden  einzelnen  Unterrichtsfächer  nicht  mit  Nutzen  befuchen  könnten. 
Der  Befitz  diefer  Vorkenntniffe  wird  durch  das  betr.  Fachfchulkollegium  konftatiert. 

Vom  25.  Februar  1890  ab  (Reg.Bl.  S.  67)  hat  das  K.  Polytechnikum  nach 
dem  Vorgang  der  meiften  anderen  Lehranftalten  für  den  höheren  technifchen 
Unterricht  fortan  die  Benennung  „Königliche  Technifche  Hochfchule“  zu  führen. 

Einem  dem  ..Jahresbericht  der  Königlichen  Technifchen  Hochfchnle  zu  Stuttgart  für  das 
Studienjahr  1890—91“  beigegehenen  Anhang  ift  nachfolgende  Statiftik  der  ordentlichen  Studierenden 
von  1871 — 91  entnommen: 


Frequenz 

im 

Studienjahr 

Architektur 

Bau- 

ingenieur- 

wefen 

Mafchinen- 

ingenieur- 

wefen 

Chemifche 

Technik 

Mathematik 
und  Natur- 
wiffen- 
fchaften 

Allgemeine 

Bildung 

Im 

ganzen 

'S 

O 

H 

u 

0 

£ 

*  t 

.2=3 

A  ? 

c$ 

-*-> 

O 

EH 

■4^ 

n 

0 

£ 

.2:5 

A  £ 

'S 

-*■» 

O 

H 

-4» 

f-t 

0 

is 

i 

fl  2 
.2  ^ 
A  £ 

d 

O 

H 

2 

fl 

£ 

i 

.2  fl 

A  £ 

O 

H 

u 

0 

A  t 

.2  S 

A  ? 

'S 

-*■> 

O 

u 

0 

ps 

IS' 

A  if| 

oä 

O 

EH 

.2  fl 

A 

1871-72 

65 

40 

25 

137 

108 

29 

30 

16 

14 

21 

15 

6 

17 

11 

6 

4 

3 

1 

274 

81 

1872-78 

55 

39 

16 

130 

99 

31 

27 

13 

14 

26 

16 

10 

10 

8 

2 

1 

1 

0 

249 

73 

1873-74 

47 

28 

19 

100 

73 

27 

20 

9 

11 

18 

9 

9 

3 

1 

2 

1 

0 

1 

189 

69 

1874—75 

59 

32 

27 

134 

105 

29 

17 

8 

9 

25 

13 

12 

20 

11 

9 

1 

1 

0 

256 

86 

1875-76 

75 

29 

46 

119 

97 

22 

31 

14 

17 

17 

8 

9 

23 

14 

9 

1 

0 

1 

266 

104 

1876-77 

84 

31 

53 

107 

83 

24 

38 

18 

20 

29 

15 

14 

34 

29 

5 

1 

1 

0 

293 

116 

1877—78 

93 

38 

55 

105 

79 

26 

32 

14 

18 

30 

19 

11 

47 

42 

5 

4 

4 

0 

311 

115 

1878-79 

110 

46 

64 

73 

51 

22 

21 

13 

8 

32 

22 

10 

57 

51 

6 

4 

3 

1 

297 

111 

1879-80 

107 

49 

58 

41 

28 

13 

20 

16 

4 

30 

23 

7 

62 

56 

6 

6 

4 

2 

266 

90 

1880-81 

101 

52 

49 

36 

22 

14 

25 

18 

7 

32 

22 

10 

88 

82 

6 

7 

7 

0 

289 

86 

1881-82 

73 

42 

31 

26 

17 

9 

23 

16 

7 

43 

29 

14 

88 

83 

5 

8 

8 

0 

261 

66 

1882-83 

62 

36 

26 

23 

13 

10 

20 

13 

7 

40 

33 

7 

90 

83 

7 

16 

13 

3 

251 

60 

1883-84 

53 

30 

23 

19 

8 

11 

25 

16 

9 

42 

35 

7 

79 

73 

6 

22 

20 

2 

240 

58 

1884-85 

32 

16 

16 

29 

15 

14 

27 

16 

11 

45 

35 

10 

55 

53 

2 

36 

34 

2 

224 

55 

1885-86 

32 

17 

15 

24 

13 

11 

32 

15 

17 

44 

34 

10 

34 

32 

2 

33 

32 

1 

199 

56 

1886—87 

34 

14 

20 

12 

8 

4 

36 

24 

12 

61 

42 

19 

25 

25 

0 

27 

26 

1 

195 

56 

1887-88 

27 

14 

13 

14 

9 

5 

34 

20 

14 

71 

46 

25 

28 

27 

1 

28 

27 

1 

202 

59 

1888-89 

22 

12 

10 

13 

8 

5 

37 

25 

12 

57 

39 

18 

17 

17 

0 

29 

27 

2 

175 

47 

1889-90 

25 

14 

11 

29 

19 

10 

56 

39 

17 

59 

4  i 

18 

15 

14 

1 

26 

2i 

2 

210 

59 

1890—91 

36 

22 

14 

41 

25 

16 

69 

50 

19 

68 

49 

19 

17 

16 

1 

28 

26 

2 

259 

71 

Summe  .  . 

1  192 

601 

591 

1  212 

880 

332 

620 

373 

247 

790  545 

245 

809 

728 

81 

283 

261 

22 

4  906 

1518 

Durchfchnitt . 

60 

30 

30 

61 

44 

17 

31 

19 

12 

40 

27 

12 

40 

36 

4 

14 

13 

1 

245 

76 

Höchft.  Stand 

110 

52 

64 

137 

108 

31 

69 

50 

20 

71 

49 

25 

90 

83 

9 

36 

34 

3 

311 

116 

Tiefft.  Stand 

22 

12 

10 

12 

8 

4 

17 

8 

4 

17 

8 

6 

3 

1 

0 

1 

0 

0 

175 

47 
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Nach  Bekanntmachungen  vom  12.  Dezember  1887  (Reg. Bl.  S.  499); 
29.  März  1888  (Reg.Bl.  S.  160);  22.  Juni  und  6.  September  1888  (Reg.Bl.  S.  258 
und  320)  kann  das  Studium  auf  den  preußifchen,  fächfifchen,  braunfchweigifchen, 
bayerifchen,  badifchen  und  heffifchen  technifchen  Hochfehulen  mit  derfelben  Wirkung 
für  die  diesfeitigen  Staatsprüfungen  im  Hochbau-,  Bauingenieur-  und  Mafehinen- 
ingenieurfach  zurückgelegt  werden,  wie  auf  dem  Polytechnikum  in  Stuttgart. 


Hieran  reihen  ficli  die  Neuorganifationen  der  beiden  zur  Pflege  der  Kunft  be- 
ftimmten  Unterrichtsanftalten  des  Landes.  Zunäehft  zufolge  Höchfter  Genehmigung 
vom  26.  Sept.  1885  neue  Beftimmungen  über  die  Organifation  der  Kunftfchule. 
Bekanntmachung  vom  28.  Sept.  (Reg.Bl.  S.  431).  Nach  denfelben  hat  diefe  Schule, 
welcher  der  Charakter  einer  akademifchen  Lehranftalt  zukoramt,  den  Zweck,  Kiinftler 
in  den  Fächern  der  Bildhauerkuuft  und  der  Malerei  auszubilden.  Daneben  ift  Ein¬ 
richtung  getroffen,  um  auch  die  Kupferftecherkunft  erlernen  zu  können.  Der  Unter¬ 
richt  ift  teils  ein  vorbereitender,  teils  ein  fpezieller  Fachunterricht,  nach  welch 
letzterem  die  Anftalt  fich  gliedert  in 

1.  eine  Bildhauerfchule, 

2.  eine  Malerfchule  mit  den  Abteilungen  für  a)  Landfchaftsmalerei,  b)  figür¬ 
liche  Malerei, 

3.  eine  Ivupferftecherfchule. 

Neben  diefem  praktifchen  Unterricht  findet  ein  theoretifcher  Unterricht  ftatt 
in  den  Hilfsfächern  der  erwähnten  Fünfte,  nämlich  in  Anatomie,  Perfpektive  und 
Schattenlehre,  Ornamenten-  und  Architekturzeichnen  und  Kunftgefchichte,  wonebeu 
den  Zöglingen  auch  Gelegenheit  zum  Unterricht  in  Kulturgefchichte,  fowie  Afthetik 
und  Litteraturgefehichte  geboten  wird. 

Für  Erteilung  diefes  Unterrichts  ift  eine  entfprecbende  Anzahl  von  Haupt¬ 
lehrern  —  Profefforen  —  angeftellt,  neben  welchen  einige  weitere  Lehrer  als  Fach¬ 
lehrer,  Hilfslehrer  etc.  wirken. 

Die  Aufnahme  als  Schüler  fetzt  neben  dem  Nachweife  der  elterlichen  oder 
vormundfchaftlichen  Einwilligung  den  Nachweis  einer  hinreichend  genoflfenen  Schul¬ 
bildung,  fittlich  guter  Aufführung,  fowie  der  erforderlichen  fpeziellen  Vorbildung 
voraus,  zu  welchem  Behufe  die  nötigen  Zeugnifle,  fowie  auch  geeignete  Probearbeiteu 
vorzulegen  find.  Die  Aufnahme  ift  jedoch  zunäehft  immer  eine  probeweife  und  wird 
erft  dann  eine  definitive,  wenn  fich  die  hinreichende  Befähigung  des  Schülers  un¬ 
zweifelhaft  herausgeftellt  hat. 

Bei  der  Aufnahme  ift  von  jedem  Schüler  ein  Eintrittsgeld  zu  entrichten, 
fowie  weiterhin  ein  angemeflenes  Unterrichtsgeld  zu  bezahlen.  Die  längfte  Dauer 
des  Verbleibens  an  der  Schule  ift  im  ganzen  auf  8  Jahre  feftgefetzt. 

Die  Frequenz  der  Kunftfchule  während  der  Jahre  1884/85—1889/90  hatte  nachfolgende 
Ziffern  aufzuweifen.  (Siehe  die  Tab.  auf  nächfter  Seite.) 

Eine  weitere  Verfügung  vom  6.  September  1886  (Reg.Bl.  S.  331)  betrifft 
eine  neue  Organifation  der  bis  dahin  mit  dem  Polytechnikum  in  Stuttgart  verbunden 
gewefenen  Kunft  ge  werbefchule.  Diefe  Schule  hat  den  Zweck,  künftlerifch 
gebildete  Kräfte  für  die  Bedürfnifle  der  Kunftinduftrie  heranzubilden,  um  damit  auf 
die  Hebung  und  Förderung  der  Kunftgewerbc  im  allgemeinen  anregend  und  untcr- 
ftützend  einzuwirken.  Außerdem  findet  fich  an  derfelben  Gelegenheit  zur  Ausbil¬ 
dung  von  Lehrkräften  für  den  gefamten  Zeichenunterricht. 
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Im  übrigen  giebt  das  Statiftifche  Jahrbuch  für  das  Königreich  Württemberg  (Heft  I 
der  Württ.  Jahrbücher)  in  dem  Abfchnitt  XV  Unterrichts-  und  Erziehungswefen  regelmäßige 
jährliche  Nachweife  über  die  Frequenz  der  Kunftfchule. 


Der  Unterricht  an  der  Schule  ift  teils  ein  vorbereitender,  teils  ein  fpezieller 
Fachunterricht;  fie  gliedert  fich  demgemäß 

a)  in  eine  Vorklafle  mit  einjährigem  Lehrplan, 

b)  in  Facbkurfe  von  wenigftens  zweijähriger  Dauer,  welche  die  künftlerifche 
und  zum  Teil  praktifche  Ausbildung  in  beftimmten  Zweigen  des  Kunft- 
gewerbes  umfaßen,  und  zwar  in  Facbkurfe  für  die  Möbelinduftrie,  das 
Modellieren  und  Holzfchnitzen,  die  Dekorationsmalerei  und  Textilbranche, 
das  Zifelieren,  die  Keramik,  die  Zeichenlehrer. 

Die  Vorbereitungsklaffe  umfaßt  den  Unterricht  in  den  grundlegenden  Fächern, 
nämlich:  Geometrifches-  und  Projektionszeichnen,  Schattenkonftruktionen  und  Be¬ 
leuchtungskunde ,  Architekturzeichnen,  Ornamentenzeichnen,  Freihandzeichnen, 
Pflanzenzeichnen  und  Ornamentenmodellieren. 

Der  Lehrplan  der  verfchiedenen  Fachkurfe,  welcher  die  Abfolvierung  der 
Vorklafle  vorausfetzt,  umfaßt  nachftehende  Fächer: 

Perfpektive,  Stilkunde  mit  Übungen,  ornamentale  Formenlehre,  Ornamenten¬ 
zeichnen,  Ornamentenentwerfeu,  Freihandzeichnen,  Pflanzenzeichnen  und  Malen,  Fach¬ 
zeichnen  und  Entwerfen,  Anatomie,  Aktzeichnen,  Ornamentenmodellieren,  Figuren- 
modellieren ,  Draperie-  und  Dekorationsftudien ,  Facbmalen  und  Entwerfen  für 
Dekorateure,  Modellieren  in  Wachs,  Zifelieren,  Holzfchnitzen,  Schmelzmalerei,  Kunft- 
gefchichte. 

Die  Schüler  der  Kunftgewerbefchule  find  entweder  ordentliche,  wenn 
fie  eine  vollftändige  Ausbildung  nach  Maßgabe  des  Lehrplans  der  Schule  in 
deflen  ganzem  Umfange  (Vorklafle  und  Fachkurs)  erftreben  und  zu  diefem  Zweck 
au  dem  gefamten,  für  die  betreffende  Abteilung  vorgefehenen  Unterricht  teiluebmen, 
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oder  außerordentliche,  wenn  fie  nur  für  einzelne  Unterrichsfächer  der  Vor- 
klafle  oder  der  Fachkurfe  zugelaflen  wurden. 

Zur  Aufnahme  als  ordentlicher  Schüler  ift  außer  einem  beftimmten  Alter  etc. 
der  Nachweis  einer  mindeftens  zweijährigen  erfolgreichen  praktifchen  Thätigkeit 
in  den  betreffenden  Induftriezweigen,  fowie  der  Nachweis  der  nötigen  künftlerifehen 
Befähigung  und  Vorbildung  erforderlich. 

Bei  der  Aufnahme  ift  ein  Eintrittsgeld  und  für  die  Teilnahme  an  den  Vor- 
lefungen  und  Übungen  ein  angemeffenes  Unterrichtsgeld  zu  entrichten. 


Nachftehende  Zufammenftellung  zeigt  die  Frequenz  der  Kunftgewerbefchule  und  ihrer 
einzelnen  Fachkurfe  während  der  Jahre  1886/87—1889/90: 
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Eine  durchgreifende  Revifion  erfuhren  fodann  —  Verfügung  vom  8.  No¬ 
vember  1883  (Reg.Bl.  S.  312)  —  die  organifchen  Beftimmungen  der  landwirt- 
fchaftlichen  An  ft  alt  in  Hohenheim.  Nach  derfelben  fteht  diefe  Anftalt  un¬ 
mittelbar  unter  der  Aufficht  des  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schulwefens  mit 
einem  Direktor,  welchem  verfchiedenes  Hilfsperfonal  beigegeben  ift,  an  der  Spitze. 
Die  Anftalt  umfaßt: 

A.  als  Lebranftalten :  Die  Akademie,  die  Ackerbaufcbule,  die  Gartenbau- 
fchule  und  eine  Reihe  von  Lehrkurfen  für  befondere  landwirtfchaftliche  Zwecke. 

B.  als  praktifche  Betriebe:  Die  Gutswirtfchaft,  die  landwirtfchaftlich-ckemifche 
Verfuchsftation,  die  Samenpriifungsauftalt  und  die  Prüfungsanftalt  für  landwirtfchaft¬ 
liche  Mafchinen  und  Geräte. 

Was  insbefondere  die  Akademie  betrifft,  fo  hat  diefelbe  als  höhere  land¬ 
wirtfchaftliche  Lehranftalt  die  Aufgabe,  künftige  Gntsbefitzer,  Pächter  und  Verwal¬ 
ter  größerer  Güter,  wie  auch  Lehrer  der  Landwirtfchaft  durch  f.yftematifch  geord¬ 
neten  Unterricht  für  ihren  Beruf  wiffenfchaftlich  auszubilden.  Außerdem  bietet  die 
Akademie  künftigen  Staatsbeamten  des  Verwaltungs-  und  des  Finauzfacbes  Gelegen¬ 
heit,  fich  in  der  Landwirtfchaft  und  den  damit  zufammenhängenden  Erwerbszweigen 
fpezielle  Kenntnifle  zu  erwerben. 

Der  Unterricht  an  der  Akademie  begreift  die  Grund-  und  HilfswifTenfchaften 
fowie  die  Fachdisziplinen  der  Landwirtfchaft  und  wird  durch  Profefloren,  Hilfs¬ 
lehrer  und  Aflfiftenten  mittels  Vorlefungen,  Übungen,  Demonftrationen  und  Exkur- 
fionen  in  theoretifcher  wie  in  praktifcher  Richtung  erteilt. 

Nach  dem  Lehrplan  ift  die  Unterrichtszeit  auf  zwei  Jahre  berechnet,  jedoch 
werden  die  wichtigeren  Fächer  je  im  Lauf  von  2  Semeftern  vorgetragen. 

Um  als  Studierender  an  die  Akademie  aufgenommen  zu  werden,  wird  an 
wiffenfchaftlicher  Vorbildung  mindeftens  der  Nachweis  der  wilTeufchaftlichen  Befähi¬ 
gung  für  den  einjährig  freiwilligen  Dienft  im  deutfchen  Heere,  bei  Ausländern  der 
Nachweis  einer  diefer  Forderung  entfprechendcn  Schulbildung  verlangt. 

Die  Ackerbaufcbule  in  Hohenheim  hat  —  gleich  den  übrigen  Ackerbau¬ 
fehulen  des  Landes  (in  Ellwangen,  Ochfeuhaufen  und  Kirchberg)  —  den  Zweck, 
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vornehmlich  Söhnen  aus  dem  Bauernftande  Gelegenheit  zu  geben ,  unter  gleich¬ 
zeitigem  Genüße  eines  angemeflenen  theoretifchen  Unterrichts,  fich  mit  dem  prak- 
tifchen  Betriebe  einer  rationellen  Gutswirtfchaft  bekannt  zu  machen.  Der  Unter¬ 
richt  ift  teils  ein  grund-  und  hilfswiflenfchaftlicher,  teils  ein  landwirtfchaftlicher, 
und  wird  fowohl  durch  Lehrvorträge,  als  auch  mittels  praktifeher  Übungen  erteilt. 
Die  Lehrzeit  dauert  drei  Jahre.  Die  Bedingungen  der  Aufnahme  find,  neben  kör¬ 
perlicher  Tauglichkeit  und  zurückgelegtem  17.  Lebensjahr,  daß  fie  im  Lefen, 
Schreiben  und  Rechnen  bewandert  find  und  die  nötige  Fähigkeit  befitzen ,  einen 
einfachen  und  verftändlichen  Lehrvortrag  über  Landwirtfchaft  und  deren  Grund-  und 
Hilfsfächer  aufzufaflen,  fowie  daß  fie  in  den  Handgriffen  bei  den  Feldarbeiten  etc. 
den  für  den  landüblichen  Betrieb  nötigen  Grad  von  Erfahrung  und  Fertigkeit  fchon 
befitzen. 

Die  Gartenbaufchule  hat  den  Zweck,  junge  Männer  durch  angemeffenen 
theoretifchen  Unterricht  in  Verbindung  mit  praktifchen  Übungen  zu  Gärtnern 
heranzubilden,  welche  die  Kunftgärtnerei ,  die  Obftbaumzucht  und  den  landwirt- 
fchaftlichen  Gartenbau  verftehen.  Der  Unterricht  ift  teils  ein  grund-  und  hilfs- 
wiffenfchaftlicher,  teils  ein  eigentlicher  Fachunterricht  in  Gartenbau,  Gemüfebau  mit 
Gemiifetreiberei,  Obftbaumzucht  und  Obftbau,  Haudelsgärtnerei  und  Landfchafts- 
gärtnerei,  und  wird  fowohl  theoretiich  als  auch  mittels  praktifeher  Einübung  bei 
dem  mit  der  Schule  verbundenen  Gärtnereibetriebe  erteilt.  Die  Lehrzeit  ift  der¬ 
malen  auf  ein  Jahr  berechnet,  die  Vorausfetzungen  der  Zulaffung  entfprechend  die- 
felben  wie  für  die  Ackerbaufchule. 

Außer  den  im  Bisherigen  befchriebenen  Lehranftalten  umfaßen  die  Lehrein¬ 
richtungen  der  Hohenheimer  Gefamtanftalt,  insbefondere  zur  Förderung  der  Aufgaben 
der  Landeskultur,  noch  eine  Reihe  von  Lehrkurfen  für  befoudere  landwirtfchaftliche 
Zwecke,  z.  B.  die  Kurfe  für  Schäfer,  die  Kurfe  im  Obftbau,  die  Kurfe  für  Wagner 
und  Schmiede  u.  f.  w.,  welche  teils  regelmäßig  zu  beftimmten  Zeiten  abgehalten 
werden,  teils  je  nach  Bedürfnis  in  außerordentlicher  Weife  zur  Veranftaltung  kommen. 

Weiterhin  find  im  Plane  der  Gefamtanftalt  als  fogenannte  „praktifche 
Betriebe“  inbegriffen  außer  der  Gutswirtfchaft  zunächft  die  landwirtfchaftlich- 
chemifche  Verfucbsftation.  Diefelbe  hat  den  Zweck,  durch  naturwiffenfchaftliche  Unter- 
fuchungen  in  Verbindung  mit  landwirtfchaftlichen  Verfuchen  in  Feld  und  Stall, 
fowie  durch  Aufzeichnung  und  Vergleichung  der  hiebei  gemachten  Beobachtungen 
zur  Vervollkommnung  der  Wiffenfchaft  und  Praxis  der  Landwirtfchaft  beizutragen.  Zu 
den  auszuführenden  Unterfuchungen  und  Verfuchen  gehören  hauptfächlich ;  Analyfen 
von  Düngmitteln  mit  Bezug  auf  die  von  der  Verfucbsftation  ausgeübte  Kontrolle 
des  Düngerhandels  in  Württemberg;  Unterfuchungen  von  Futtermitteln  im  Intereffe 
der  Praxis  und  auf  den  Wunfch  wiirttembergifcher  Landwirte;  Unterfuchungen  von 
Bodenarten;  Vegetationsverfuche  in  Wafferkulturen  und  in  verfebiedenen  Bodenarten, 
Düngungsverfuche  auf  den  Feldern  der  Verfuchsftation  und  Fütterungsverfuche  mit 
landwirtfchaftlichen  Tieren. 

Die  Samenprüfungsanftalt  fodann  hat  den  Zweck,  den  Gebrauchswert 
der  im  Handel  vorkommenden  landwirtfchaftlichen,  forftlichen  und  Gartenfamen 
zu  prüfen,  deren  Käufer  gegen  Benachteiligung  durch  Bezug  unechter,  unreiner, 
unkeimfähiger  oder  verfälfehter  Ware  zu  fchützen  und  dem  Samenhandel  eine 
fichere  Grundlage  zu  verfchaffen.  Die  von  der  Anftalt  auszuführenden  Ai  beiten 
zerfallen  in:  Prüfung  der  Sämereien  aut  ihren  Gebrauchswert,  Anltellung  ^on  Vei- 
fuchsfaaten  auf  dem  Felde  (Feldproben),  Erftattung  von  Berichten  übei  das  Eigeb- 
nis  folcher  Unterfuchungen,  Anlegung  einer  Mufterfammlung  von  Sämeieien  neblt 
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deren  im  Handel  vorkommenden  Verunreinigungen  und  Verfälschungen ,  Erteilung 
von  Auskünften  und  gutachtlichen  Äußerungen  über  Gegenstände,  welche  mit  der 
Praxis  des  Samenverkehrs  im  Zufammenhang  ftehen. 

Endlich  hat  die,  durch  Verfügung  vom  25.  Oktober  1883  (Reg.Bl. 
S.  217)  errichtete  Prüfungsanftalt  für  laudwirtfchaftliche  Mafchinen  und  Geräte  den 
Zweck,  neue  und  wefentlich  verbefferte  ältere  Mafchinen  und  Geräte  eingehend  auf 
ihre  Brauchbarkeit  für  die  Praxis  zu  prüfen.  Ihre  Gefchäfte  heforgt  eine  Kom- 
miffion,  welche  aus  dem  Direktor  des  Inftituts,  den  zwei  Profefloren  der  Landwirt- 
fchaft  an  der  Akademie,  dem  Gutswirtfchaftsinfpektor  und  dem  Fabrikmeifter  in 
Hohenheim,  ferner  aus  einem  Techniker  und  zwei  praktifchen  Landwirten  des  Landes 
befteht.  Die  Kommiflion  prüft  die  fraglichen  Mafchinen  und  Geräte  1.  um  die  Re¬ 
sultate  der  Prüfungen  zur  Orientierung  der  Landwirte  zu  veröffentlichen,  2.  ein 
Gutachten  über  Erfindungen  und  Verbellerungen  an  Erfinder,  Fabrikanten  oder 
Händler  abzugeben.  Die  Befchaffung  der  zu  prüfenden  Mafchinen  gefchieht  1.  durch 
Ankauf  neuer  oder  verbefferter  Mafchinen,  deren  Einführung  im  Laude  wünschens¬ 
wert  ift,  2.  durch  Überweifung  von  Mafchinen  Seitens  inländischer  Landwirte,  3.  durch 
Einfendung  Seitens  der  Erfinder,  Fabrikanten  oder  Händler,  welche  letztere  für  die 
Prüfung  heftimmte  nach  dem  Wert  der  Objekte  abgeftufte  Gebühren  zu  entrichten  haben. 

Statil'tifcbe  Angaben  über  die  Frequenz  der  landvvirtfchaftlichen  Akademie  in  Hohen¬ 
heim  von  1864—1887  fiehe  Wiirtt.  Jahrbücher  1888,  S,  I.  227.  Fortfetzung  in  der  flehenden 
Abteilung  „Unterrichts-  und  Erziehungswefen“  des  das  erfte  Heft  der  Wiirtt.  Jahrbücher  bil¬ 
denden  Statiftifchen  Jahrbuchs  für  das  Königreich  Württemberg. 

Laut  Bekanntmachung  vom  4.  März  1890  (Reg.Bl.  S.  68)  hat  endlich, 
die  Tierarznei  Schule  in  Stuttgart  künftig  die  Benennung  „Köngliche  Tier¬ 
ärztliche  Hochfehule“  zu  führen. 

Hieran  mögen  Sich  eine  Anzahl  Bestimmungen  für  folche  Staats-  etc. 
Prüfungen  reihen,  welche  den  Befuch  einer  Hochfchule  des  Landes,  bezw.  gleichbe¬ 
rechtigter  Anftalten  des  Auslands  vorausfetzen.  Im  Gebiete  der  Univerfität  die  K.  Ver¬ 
ordnung  in  Betreff  der  Forftdienftprüfungeu.  Vom  20.  Oktober  1882  (Reg.Bl. 
S.  312).  Nach  derfelben  ift  die  Befähigung  zu  den  Stellen  der  Forftamtsafliftenten, 
zu  der  Bekleidung  eines  Revier-  oder  Forftamts  oder  eines  höheren  Amts  im  Forft- 
fache  durch  die  genügende  Erftehung  dreier  Prüfungen  bedingt.  Zuerft  durch  eine 
Vorprüfung,  in  welcher  der  Befitz  der  erforderlichen  Vorkenntniffe  in  der  Mathe¬ 
matik  und  den  Naturwiffenfchaften  zu  ermitteln  ift.  Sodann  durch  die  fog.  erfte 
Dienfiprüfung,  in  welcher  das  theoretische  Willen  in  den  forft-,  Staats-  und  rechts- 
willenfchaltlichen  Fächern,  endlich  durch  die  Sog.  zweite  Dienftprüfung,  in  der  die 
praktifche  Tüchtigkeit,  Sowohl  hinfichtlich  der  fefteren  Begründung  der  theoretischen 
Kenntniffe  und  der  fpezielleren  Bekanntfchaft  mit  den  vaterländifchen  Gefetzen  und 
Einrichtungen,  als  auch  in  Anfehung  der  Gefchäftsgewandtheit  zu  erforfchen  ift. 

Uber  die  fog.  erfte  Forftdienftprüfung,  welche  an  der  Landesuniverfität 
abzuhalten  ilt,  giebt  eine  Verfügung  des  Finanzministeriums  vom  7.  Januar  1885 
(Reg.Bl.  S.  12)  nähere  Bestimmungen. 

Im  Gebiete  der  technischen  Hochfchule  geben  die  K.  Verordnungen,  bezw. 
Minifterial Verfügungen  vom  13.  April  1881  (Reg.Bl.  S.  329),  vom  16.  Nov.  1882 
(Reg.Bl.  S.  460)  und  29.  Sept.  1887  (Reg.Bl.  S.  413)  einzelne  neue,  die  grund¬ 
legenden  Normen  jedoch  nicht  ändernde  Bestimmungen  über  das  Prüfungswefen 
im  Baufach. 
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In  Gemäßheit  einer  weiteren  K.  Verordnung  vom  10.  Januar*1884  (Reg.Bl. 
S.  2)  erhalten  die  in  der  niederen  und  höheren  Staatsprüfung  im  Baufach  für  be¬ 
fähigt  Erkannten  das  Prädikat  „Bauführer“,  bezw.  „Baumeifter“.  Denfelben  kann 
durch  das  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  in  Gemeinfchaft  mit  dem 
Minifterium  des  Innern,  bezw.  mit  dem  Finanzminifteriura  der  Titel  „Regierungs¬ 
bauführer“,  bezw.  „Regierungsbaumeifter“  verliehen  werden. 

Über  die  Staatsprüfungen  im  Mafch  inenfache  gibt  eine  K.  Verordnung 
vom  20.  Mai  1883  (Reg.Bl.  S.  67)  neue  Beftimmungen.  Danach  ift  die  Befähigung 
zur  Aufteilung  im  Staatsdienfte  in  den  Fächern  des  Mafchineningenieurwefens  durch 
die  genügende  Erftehung  einer  mathematifch-naturwiffenfchaftlichen  Vorprüfung  und 
zweier  Staatsprüfungen  bedingt.  Für  die  Zuladung  zur  Vorprüfung  ift  im  allge¬ 
meinen  die  durch  Erftehung  der  Abiturientenprüfung  von  einem  württembergifchen 
Realgymnafium  oder  einer  vollftändigen  (zehnklaffigen)  Realanftalt  erhaltene  Be¬ 
rechtigung  zum  Eintritt  in  die  Mafchinenbaufachfchule  des  Polytechnikums  nachzu¬ 
weifen.  Außerdem  haben  die  Kandidaten  über  wenigftens  einjähriges  Studium  an 
einer  technifchen  Hochfchule  und  über  die  Führung  während  desfelben  Nachweis 
zu  geben. 

Die  ZulalTung  zur  erften  Staatsprüfung  fetzt  die  Erftehung  der  mathematifch- 
naturwiffenfchaftlichen  Vorprüfung  und  ein  mindeftens  31/ajähriges  Studium  auf 
technifchen  Hochfchulen  voraus.  Die  bei  diefer  Prüfung  für  befähigt  erkannten 
Kandidaten  erhalten  das  Prädikat  „ Mafch inenbaufiihrer“,  und  kann  ihnen  durch 
das  Minifterium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  der  Titel  „Regierungs-Mafchinen- 
bauführer“  verliehen  werden. 

Die  ZulalTung  zur  zweiten  Staatsprüfung,  durch  welche  vorzugsweife  die 
praktifche  Tüchtigkeit  nachgewiefen  werden  foll,  fetzt  die  Erftehung  der  erften 
Staatsprüfung  voraus,  fowie  eine  dreijährige  praktifche  Thätigkeit,  von  welcher 
mindeftens  12  Monate  zum  Arbeiten  in  einer  Mafcbinenwerkftätte  verwendet  fein 
müffen  und  zwei  Jahre  in  die  Zeit  zwifchen  der  erften  und  der  zweiten  Staats¬ 
prüfung  fallen  follen.  Die  für  befähigt  erkannten  Kandidaten  erhalten  das  Prädikat 
„Mafchinenbaumeifter“  und  kann  ihnen  durch  das  Minifterium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  in  Gemeinfchaft  mit  dem  Minifterium  des  Innern  der  Titel  „Regie- 
rungs-Mafcbinenbaumeifter“  verliehen  werden. 

Im  Anfchluffe  an  diefe  K.  Verordnung  geben  die  Minifterialverfügungen 
vom  23.  Mai  und  26.  November  1883  (Reg.Bl.  S.  73,  341  und  351)  eingehende 
Beftimmungen  über  die  Vornahme  diefer  Prüfungen,  fowie  über  die  Feftftellung  der 
in  denfelben  zu  erteilenden  Prüfungszeugniffe. 

2.  Mi  ttelfchulen. 

Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Kirchen-  und  Schul wefens,  be¬ 
treffend  ein  zwifchen  den  deutfehen  Staatsregierungen  getroffenes  Übereinkommen 
über  die  gegenfeitige  Anerkennung  der  von  den  Gymnafien,  bezw.  Realgymnafieu 
(Realfchulen  I.  Ordnung)  ausgeftellten  Reifezeugnilfe.  Vom  22.  April  1889 
(Reg.Bl.  S.  171).  Nach  diefem  im  Februar  1889  getroffenen  Übeieinkommen 
gewährt  das  Reifezeugnis,  welches  ein  Angehöriger  des  Deutfehen  Reiches  an 
einem  Gymnafium  oder  einem  Realgymnafium  irgend  eines  deutfehen  Staates  als 
Schüler  der  Anftalt  erworben  hat,  in  jedem  einzelnen  Bundesftaate  diejenigen 
Berechtigungen,  welche  mit  dem  Reifezeugnille  eines  dem  letzteren  Staate  an 
gehörenden  Gymnnfiums,  bezw.  Realgymnafiums  (Realfchule  I.  Oidnung)  verburn  en 
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find.  In  Anbetracht  des  Unterfchiedes,  welcher  in  Württemberg  bezüglich  des 
Lehrplanes  und  der  dadurch  bedingten  Berechtigungen  der  Realgymuafien  im 
Vergleich  zu  denen  der  übrigen  deutfchen  Staaten  befteht,  wird  im  Königreich 
Württemberg  dem  Reifezeugnis  von  einem  Realgymnafium  eines  anderen  deutfchen 
Staates  nur  relative  Berechtigung  zuerkannt.  Weiterhin  werden  befondere  Be- 
ftimmungen  über  die  Ablegung  der  Reifeprüfung  als  Extraneer  vereinbart,  durch 
welche  ein  älteres  Übereinkommen  der  deutfchen  Staatsregierungen  vom  April  1874 
bezüglich  der  gegenfeitigen  Anerkennung  der  Gymnafialreifezeugniffe  (Reg.Bl.  1889 
S.  173)  teilweife  modifiziert  wird.  Die  Extraneer  haben  fortan  ihre  Prüfung  an 
einer  Anftalt  desjenigen  Staates  abzulegen,  welchem  fie  durch  die  Staatsangehörigkeit 
oder  durch  den  jeweiligen  Wohnfitz  ihrer  Eltern,  bezw.  deren  Stellvertreter  ange¬ 
hören.  Andernfalls  bat  die  Reifeprüfung  als  Extraneer  die  oben  bezeichnten  recht¬ 
lichen  Folgen  nur  dann,  wenn  feitens  der  Unterricbtsverwaltung  des  Staates,  wel¬ 
chem  der  Prüfungsbewerber  angehört,  die  Erlaubnis  dazu  vorher  gegeben  ift, 
worüber  ein  Vermerk  in  das  Zeugnis  aufzunehmen  ift. 

In  einer  Bekanntmachung  der  Minifterien  des  Innern  und  des  Kriegs- 
wefens  wird  alljährlich  —  letztmals  unterm  19.  Juni  1890  (Reg.Bl.  S.  148)  —  ein 
Gefamtverzeichnis  der  zur  Ausftellung  von  Zeugniffen  über  die  wiflenfchaftliche 
Befähigung  für  den  einjährig-freiwilligen  Mili tärdienft  berechtigten  höheren  Lehr- 
anftalten  im  Deutfchen  Reich  veröffentlicht.  Es  find  in  Württemberg  folgende: 

A.  Lehranftalten,  bei  welchen  der  einjährige ,  erfolgreiche  Befuch  der  zweiten  Klaffe 
zur  Darlegung  der  Befähigung  genügt: 

a)  Gymnafien:  Blaubeuren  (evangelifch-theologifches  Seminar),  Ehingen,  Ellwangen, 
Hall,  Heilbronn,  Maulbronn  (evangelifch-theologifches  Seminar),  Ravensburg,  Reut¬ 
lingen,  Rottweil,  Schönthal  (evangelifch-theologifches  Seminar),  Stuttgart:  Eberhard- 
Ludwigs-  und  Karls-Gymnafium,  Tübingen,  Ulm,  Urach  (evangelifch-theologifches 
Seminar). 

b)  Realgymnafien :  Stuttgart,  Ulm. 

c)  Ober-Realfchulen :  die  Realanftalten  in  Reutlingen,  Stuttgart,  Ulm. 

B.  Lehranftalten,  bei  welchen  der  einjährige,  erfolgreiche  Befuch  der  erften  (oberften) 
Klaffe  zur  Darlegung  der  wiffenfchaftlichen  Befähigung  notwendig  ift: 

a)  Progymnafien :  die  Lyzeen  in  Cannftatt,  Eßlingen,  Ludwigsburg,  Öhringen. 

b)  Reallchulen:  die  Realanltalten  in  Biberach,  Cannftatt,  Eßlingen,  Göppingen,  Hall, 
Heilbronn,  Ludwigsburg,  Ravensburg,  Rottweil,  Tübingen. 

c)  Real-Progymnafien :  die  Real-Lyzeen  in  Calw,  Gmünd,  Heilbronn,  Nürtingen. 

C.  Lehranftalten,  bei  welchen  das  Beftehen  der  Entlaffungsprüfung  zur  Darlegung  der 
wiffenfchaftlichen  Befähigung  gefordert  wird: 

Die  Gemeinde-Lateinlchule  in  Kornthal,  l'owie  die  höhere  Handelsfchule  von 
Martin  Scheck  und  die  realittifche  Abteilung  der  Privat-Lehranftalt  von  Karl  Wid- 
mann  (früher  Raufcher),  beide  in  Stuttgart. 

Statiftitche  Angaben  über  die  Frequenz  der  württ.  öffentlichen  Gelehrten-,  Real-  und 
Elementarfchulen  von  1864-1887  fiehe  Württ.  Jahrbücher  1888,  S.  I.  236,  237.  Desgl.  jähr¬ 
liche  1  ortfetzungen  an  entlprechender  Stelle  des  ftatiftifchen  Jahrbuchs  (Heft  I  der  Württ. 
Jahrbücher). 

3.  Vol ksfch ulen. 

Neben  den  die  perfönlichen  Verhältnifi'e  der  Volksfebullehrer  betreffenden 
und  damit  auch  das  Volksfcbulwefen  im  allgemeinen  beeinflulfenden  Neuordnungen 
(vergl.  oben  8.  156  f.)  ift  hier  zu  erwähnen  eine  den  Unterricht  betreffende  Ver¬ 
fügung  (Amtlicher  Minifterien  über  die  Schreibeweife  mehrftelliger  Zahlen.  Vom 
9.  November  1881  (Reg.Bl.  S.  461).  In  Übereinstimmung  mit  einem  vom  Bundesrat 
des  Deutlehen  Reichs  gefaßten  Befehluffe  ift  durch  die  Verfügung  vom  13.  Dezember 
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1877  (Reg.Bl.  S.  267)  angeordnet  worden,  daß  im  amtlichen  Verkehr,  fowie  bei  dem 
Unterricht  in  den  öffentlichen  Lebranftalten  die  Regel  zur  Anwendung  gebracht 
werde,  bei  Maß-  und  Gewichtszahlen  das  Komma  ausfchließlich  zur  Abtrennung  der 
Einerftellen  von  den  Dezimalftellen,  nicht  auch  zur  Abteilung  mehrftelliger  Zahlen¬ 
ausdrücke  zu  gebrauchen,  folche  Abteilung  vielmehr  durch  Anordnung  der  Zahlen 
in  Gruppen  zu  je  drei  Ziffern,  vom  Komma  aus  gerechnet,  mit  angemeffenem 
Zwifchenraum  zwifchen  den  Gruppen  zu  bewirken. 

Im  An  fehl  uß  hieran  wird  nunmehr  verfügt,  daß  diefe  Regel  bei  dem  Unter¬ 
richt  in  den  öffentlichen  Lehranftalten,  bei  den  fämtlichen  amtlichen  Druckfachen 
und  bei  allen  Ausfertigungen,  welche  an  Reichsbehörden  gelangen,  auch  für  Geld¬ 
zahlen  und  für  fonftige  Zahlenangaben  in  Anwendung  zu  bringen  ift. 

Nachfolgende  ftatiftifche  Angaben  über  die  Zahl  der  Lehrkräfte  und  der  auf  diefelben 
entfallenden  Schülerzahl  mögen  die  Pflege  des  Volksfchulwefens  in  Württemberg  im  allgemeinen 
kennzeichnen.  Es  beftanden  in  den  Jahren  1880,  1885-1890  nachfolgende  Lehrer-  beziehungs¬ 
weife  Lehrgehilfenftcllen  in  den  Gefchäftskreifen  beider  Oberfchulbehürden : 


Schullehrerftellen . 

Ständige  Schulamts verwefereien 

Unterlehrerftellen . 

Lehrgehilfenftellen . 

1880 

3  049 
24 
352 
606 

1885 

3183 

25 

418 

706 

1886 

3  213 
30 
421 
736 

1887 

3  241 
30 
429 
751 

1888 

3  258 
32 

441 

765 

1889 

3  270 

35 

447 

780 

1890 
3  316 
43 
458 
792 

Insgefamt  .  . 

4  031 

4  332 

4  400 

4  451 

4  496 

4  532 

4  609 

Diefe  Lehrkräfte  hatten 

zu  unterrichten 

: 

Knaben  . 

— 

151  460 

153  975 

154  184 

154  854 

155  153 

151  317 

Mädchen . . 

— 

165  682 

169  040 

169  996 

169  979 

170  067 

166  080 

Zufammen  .  . 

— 

317  142 

323  015 

324  180 

324  833 

325  220 

317  397 

fo  daß  alfo  im  Jahr  1890,  in  deffen  Schülerziffer  die  Sonntags-  und  Winterabendichiiler  erftmals 
nicht  inbegriffen  find,  auf  einen  Lehrer  durchfchnittlich  etwa  69  (Werktags-)  Schüler  kommen. 
Vergl,  hiezu  die  jährlichen  Nachweife  im  ftatiftifchen  Jahrbuch,  Abfchnitt  XIV.  Unterrichts-  und 
Erziehungswefen. 

4.  Kunftpflege. 

Nachdem  laut  der  Bekanntmachung  des  Minifteriums  des  Kirchen-  und 
Schulwefens  vom  10.  März  1858,  betreffend  die  Staatsfiirforge  für  die  Denkmale 
der  Kunft  und  des  Altertums  (Reg.Bl.  S.  40)  für  diefen  Zweck  die  Aufteilung  eines 
eigenen  Beamten  mit  dem  Titel  eines  Konfervators  verfügt  worden  ift,  wird  zur 
Ergänzung  diefer  Einrichtung  laut  Bekanntmachung  vom  20.  April  1881  (Reg.Bl. 
S.  342)  dem  Konfervator  zur  Beratung,  hauptfächlich  in  Reftaurationsfachen ,  eine 
befondere  Kommiffion  von  Sachverftändigen  beigegeben,  deren  Thätigkeit  auch  auf 
die  im  Befitz  des  Staats  befindlichen  Gegenftände  der  Kunft  und  des  Altertums  fich 
zu  erftrecken  hat.  Über  Beftellung,  Rechte,  Gefchäftsordnung  der  Kommiffion  werden 
befondere  Beftimm ungen  getroffen. 


X.  Finanzgefetzgebung. 

1.  Beftand  und  Verwaltung  des  Staatskammerguts. 

Durch  Entfchließung  des  K.  Staatsminifteriums  vom  6.  April  1881  (Finanz- 
minifterial v erfügung  vom  13.  April  1881,  Reg.Bl.  S.  335)  werden  die  Kameral- 
amtsbezirke  Eli wangen  und  Kapfenburg  mit  den  Oberamtsbezirken  EI1- 
wangen  und  Neresheim  gleichgeftellt  und  gehen  infolge  hievon  von  dem  Kameral- 
amte  Kapfenburg  an  das  Kameralamt  Eil  wangen  über  die  Orte:  Benzenzimmein, 
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Geislingen,  Lauchheini  Stadt,  Lippach,  Nordhaufen,  T.  hannbaufen,  Unterfchneidheini, 
Unterwilflingen,  Walxheim,  Wefthaufen,  Zipplingen  und  Zöbingen. 

Sodann  tritt  nach  B  e  k a  n  n  t rn  a  c  h  u  n  g  des  Finanzminifteriums  vom  22.  Februar 
1S88  (Reg.Bl.  S.  30)  auf  Grund  der  Etatsverabfchiedung  pro  1887/89  eine  Ver¬ 
änderung  in  der  Einteilung  einiger  Forftbezirke  des  Landes  ein,  infofern  die  Forft- 
ämter  Altenfteig,  Bönnigheim,  Mergentheim,  Neuenftadt,  Ochfenhaufen  und  Reichen¬ 
berg  aufgelöft  und  zwei  neue  Forftämter  mit  dem  Sitz  in  Biberach  und  Heilbronn 
gebildet  werden. 

Schließlich  ift  hier  die  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der 
Finanzen  vom  19.  April  1888  (Reg.Bl.  S.  163)  zu  erwähnen,  welche  allgemeine 
Beftimmungen  über  die  Vergebung  von  Leitungen  und  Lieferungen  in  den  Depar¬ 
tements  des  Innern  und  der  Finanzen  erläßt,  und  deren  Nachachtung  zugleich  auch 
den  Gemeinde-,  Stiftungs-  und  Amtskörperfchaftsbehörden  anempfiehlt.  Solche 
Leitungen  und  Lieferungen  find  in  der  Regel  öffentlich  und  nur  bei  beftimmten 
Vorausfetzungen  mit  Ausfchluß  der  Öffentlichkeit  zu  engerer  Bewerbung  auszu- 
fchreiben,  wobei  hinfichtlich  der  Benutzung  amtlicher  Blätter  an  die  hiefiir  ergan¬ 
genen  Vorfchriften  fick  zu  halten  ift.  Der  Gegenftand  der  Ausfehreibung  ift  in 
allen  wefeutlichen  Beziehungen  beftimmt  zu  bezeichnen  und  für  die  Eröffnung  der 
Angebote,  zu  welcher  die  Beteiligten  Zutritt  haben,  eine  Frift  von  nicht  unter  vier¬ 
zehn  Tagen  anzuberaumen.  Der  Zufchlag  darf  nur  auf  ein  in  jeder  Beziehung 
annehmbares,  die  tüchtige  und  rechtzeitige  Ausführung  der  betreffenden  Arbeit  oder 
Lieferung  verfprechendes  Gebot  erteilt  werden,  und  ift  demnach  die  niedrigfte 
Geldforderung  als  folche  bei  der  Zufchlagserteilung  nicht  ausfchließlich  zu  berück- 
fichtigen.  Über  den  durch  die  Erteilung  des  Zufchlags  zu  ftande  gekommenen 
Vertrag  ift  der  Regel  nach  eine  fchriftliche  Urkunde  zu  errichten,  in  welcher  die 
Vertragsbedingungen  knapp,  beftimmt  und  deutlich  gefaßt  find.  Die  Verbindlich¬ 
keiten,  welche  den  Unternehmern  auferlegt  werden,  dürfen  dasjenige  Maß  nicht 
überfteigen,  welches  Privatperfonen  fich  in  ähnlichen  Fällen  auszubedingen  pflegen. 
In  den  Verträgen  find  nicht  nur  die  Pflichten,  foudern  auch  die  denfelben  eut- 
fprechenden  Rechte  der  Unternehmer  zu  verzeichnen.  Nach  Vollendung  der  Arbeit 
oder  der  Lieferung  ift  die  Abnahme  und  Zahlung  möglichft  zu  befehleunigen  ;  Ab- 
fchlagszahlungeu  haben  fich  auf  die  ganze  Höhe  des  jeweils  verdienten  Guthabens 
zu  erftrecken.  Die  Kaution  ift  der  Regel  nach  nicht  höher  als  auf  5  Prozent  der 
Vertragsfumme  zu  bemeffen.  Kouventionalftrafen  find  nur  auszubedingen,  wenn  ein 
erhebliches  Intereffe  an  der  rechtzeitigen  Vertragserfüllung  befteht.  Für  die  Ent- 
feheiduug  über  etwaige,  den  Inhalt  oder  die  Ausführung  des  Vertrags  betreffende 
Streitigkeiten  ift  die  Bildung  eines  Schiedsgerichts  zu  vereinbaren.  Etwaige  Koften 
des  Vertragsabfekluffes  find  von  jedem  Teile  zur  Hälfte  zu  tragen. 

2.  Staa  tsfchulden. 

Hier  das  Gefetz,  betreffend  die  Staatsfchuld  vom  20.  März  1881  (Reg.Bl. 
S.  172).  Um  die  Entlaftung  des  Staatshaushalts  mittels  allmählicher  Tilgung  der 
eingegangenen  Schuld  Verbindlichkeiten  zu  gewährleiften,  hatte  Artikel  1  des  Gefetzes 
vom  4.  September  1853  (Reg.Bl.  S.  360)  beftimmt,  daß  bei  jedem  Anlehen  ein 
Tilgungsplan  vertragsmäßig  feftzufetzen  fei.  Seit  1853  hatte  jedoch  die  Staatsfchuld 
eine  wefentlicbe  Steigerung  erfahren,  fo  daß  die  Befckaffung  des  zu  ihrer  Tilgung 
erforderlichen  ftets  waebfenden  Geldbedarfs  für  die  Staatskaffe  und  die  Steuer- 
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pflichtigen  wo  nicht  läftig  und  drückend,  fo  doch  häufig  fehr  unbequem  wurde. 
Um  daher  der  Staatsverwaltung  in  Bezug  auf  die  Schuldentilgung  eine  freiere  Be¬ 
wegung  zu  gewähren  und  die  Möglichkeit  zu  fchaffen,  diefe  Tilgung  den  hiefür 
verfügbaren  Mitteln  der  Staatskaffe  anzupaffen,  ermächtigt  §  1  des  Gefetzes  die 
Staatsverwaltung,  je  nach  Umftänden  von  einem  im  voraus  zu  beftimmenden  Tilgungs¬ 
plan  abzufehen  und  die  Tilgung  nach  Maßgabe  der  verfügbaren  Mittel  der  künftigen 
gefetzlichen  Regelung  vorzubehalten,  jedoch  unter  Befehränkung  der  Wirkung  diefer 
Gefetzesänderung  auf  die  in  der  Finanzperiode  1881 — 1883  zum  Abfchluß  gelan¬ 
genden  Anlehen,  fowie,  um  der  Schaffung  einer  unkündbaren  Schuld  vorzubeugen, 
mit  der  weiteren  Auflage,  daß  der  Schlußtermin  der  Heimzahlung  in  jedem  Fall  im 
voraus  feftzufetzen  fei. 

Artikel  2  des  Gefetzes  giebt  eine  Yorfchrift  formaler  Natur.  Nach  Artikel  9 
Abfatz  2  des  revidierten  Staatsfchuldenftatuts  vom  22.  Februar  1837  war  zur  Gültig¬ 
keit  der  auszuftellenden  Staatsfchuldfcheine  erforderlich,  daß  diefelben  neben  der 
ftändifchen  Behörde  auch  von  dem  zur  Ausübung  des  Oberauffichtsrechts  der  Regierung 
beftellten  Kommiffär  unterzeichnet  werden.  Diefe  Vorfchrift  wurde  neuerdings  in 
der  Weife  vollzogen,  daß  die  Schuldfcheine  die  Unterfchriften  der  beiden  Karnmer- 
präfidenten  in  Facfimile,  fodann  die  Unterfchriften  zweier  Mitglieder  der  ftändifchen 
Staatsfchuldenverwaltungskommiffion  beziehungsweife  des  ftändifchen  Ausfchuffes  und 
diejenige  des  Kgl.  Kommilfärs  in  Original  erhielten,  worauf  überdies  noch  die  Unter¬ 
fchriften  des  Kalfiers  und  des  Kontrolleurs  der  Staatsfchuldenzahlungskaffe  in  der 
Weife  beigefügt  wurden,  daß  zu  der  Originalunterfchrift  des  einen  das  Facfimile 
des  andern  hinzutrat. 

Diefe  Art  der  Verbriefung  der  Staatsfchuld  hatte  nun  aber  bei  der  Zunahme 
der  zu  verbriefenden  Schuldverfehreibungen  fich  zu  einer  für  die  Unterzeichner  fehr 
befchwerlicheu  und  überdies  auch  den  Gefchäftsgang  ftörenden  Maßregel  entwickelt, 
indem  fich  die  von  den  kontrahierenden  Bankhäufern  oder  den  Darleihern  dringend 
gewünfchte  Ausfolge  der  Schuldfcheine  verzögerte.  Durch  das  Gefetz  wurde  daher 
der  erwähnte  Artikel  des  Staatsfchuldenftatuts  dahin  abgeändert,  daß  in  den  künftig 
auszuftellenden  Staatsfchuldfcheinen  die  Unterfchriften  der  Präfidenten  der  beiden 
Kammern  der  Landftände  in  Facfimiles  und  die  Originalunterfchriften  eines  Mit¬ 
glieds  der  ftändifchen  Schuldenverwaltungsbehörde,  des  Kgl.  Kommilfärs  bei  der 
Staatsfchuldenzahlungskaffe  und  eines  Beamten  der  letzteren  beizufügen  find  *). 

Artikel  3  endlich  führt  für  die  nach  Maßgabe  der  Gefetze  vom  16.  Septem¬ 
ber  1852  und  18.  Auguft  1879  zuläffigen  Eintragungen  der  Schuldfcheine  auf  Namen 
fowohl  unter  Beibehaltung  als  unter  Rückgabe  der  Zinsfeheine,  lowie  für  die  Zurück¬ 
nahme  folcher  Vormerkungen  für  künftige  Anlehen  eine  an  die  Staatskaffe  zu  ent¬ 
richtende  Infkriptionsgebühr  ein  und  zwar  für  je  eine  Obligation  von  200  Mark  mit 
20  Pf.,  für  Obligationen  von  größeren  Beträgen  mit  je  40  Pf.  Die  gleiche  Gebühr 
ift  zu  entrichten  für  eine  fonftige  Vormerkung,  z.  B.  die  Eintragung  oder  Löfchung 
des  Kautions-,  Fauftpfands-  oder  Fideikommißverbands,  falls  diefe  nicht  gleichzeitig 


«)  Hiernach  erhalten  die  Württ.  Schuldfcheine  noch  immer  eine  größere  Zahl  von 
Originalunterfchriften,  als  dies  in  anderen  Staaten  der  Fall  ilt.  In  Oft  er  reich  und  Faden 
werden  die  Unterfchriften  fämtlich  nur  in  Facfimiles  angebracht;  in  Bayern  erhalten  die 
Schuldfcheine  neben  den  Facfimiles  der  Landtagskommiflare  und  des  Vorftands  der  Staatsfchulden- 
tilgungskommiffion  die  Originalunterfchrift  des  Sekretärs  der  letzteren;  die  Preußischen 
Staatsfchuldfcheine  und  die  Schuldverfehreibungen  des  Deutfchen  Reichs  enthalten  die  I*ac- 
fimiles  der  Mitglieder  der  Schuldenverwaltung  und  die  Originalunterfchrift  des  mit  der  Anfer¬ 
tigung  derfelben  betrauten  Sekretärs  der  Kontrolle  der  Staatspapieie. 
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mit  einer  der  vorgenannten  Vormerkungen  erfolgt.  Die  Erhebung  diefer  Gebühr 
rechtfertigt  fich  wegen  der  erheblichen,  durch  die  Eintragungen  bedingten  Gefchäfts- 
vermehrung  der  Kaffe,  deren  Zahl  fich  gegenwärtig  auf  durchfehnittlich  über  30000 
im  Jahr  beläuft,  nachdem  fie  zur  Zeit  der  Einführung  der  Zuläffigkeit  der  Infkrip- 
tion  nur  wenig  über  2  000  im  Jahr  betragen  hatte. 


Nach  Kap.  3  der  Hauptfinanzetats  betragen  die  1  a u  t  e  n  d  e  u  Ausgaben  für  die  Staatsfchuld 


Etats¬ 

jahr 

Stand  der  Staatsfchuld 

Laufender  Aufwand 

Allgemeine 

Staatsfchuld 

Eifenbahn¬ 

fchuld 

Gefamtbetrag 
(Sp.  2  +  3) 

Insgefamt 

darunter 

Zinfen 

Tilgungsfonds 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1881 

42  203  506 

358  404  161 

400  607  667 

19  356  238 

17  145  956 

2  190  782 

1882 

40  388  420 

355  256  979 

395  645  399 

19  276  656 

16  969  394 

2  286  762 

1883 

49  881  551 

374  050  157 

423  931  708 

19  779  400 

17  401  229 

2  357  671 

1884 

49  212  534 

372  361  502 

421  574  036 

19  969  411 

17  503  078 

2  445  832 

1885 

47  434  256 

381  447  453 

428  881  709 

19  598  864 

17  212  771 

2  370  092 

1886 

46  716  883 

379  627  533 

426  344  416 

19  983  988 

17  510  513 

2  457  475 

1887 

44  717  397 

379  334  122 

424  051  519 

19  942  933 

17  401  580 

2  524  853 

1888 

43  477  532 

377  861  534 

421  339  066 

19  994  384 

17  359  517 

2  618  367 

1889 

42  827  503 

390  643  823 

433  471  326 

20  330  657 

17  574  835 

2  739  721 

1890 

42  591  403 

388  140  202 

430  731  605 

20  395  263 

17  480  343 

2  840  919 

Im  Jahr  1881  betrugen  die  laufenden  Ausgaben  für  die  Staatsfchuld  etwa  37,  im  Jahr 
1890  33  Prozent  der  laufenden  Staatsausgaben  und  j  e  10  Mark  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung. 
Von  dem  Schuldkapital  felbft  entfielen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 


1880  .  203  Mark 

1885  .  215  Mark 

1890  .  212  Mark 


Nach  amtlichen  Mitteilungen  hatten  1885 

Preußen  eine  Eifenbahnfchuld  von  4  Milliarden,  eine  allgemeine  Schuld  von  3/i  Milliarden, 
Bayern  eine  Eifenbahnfchuld  von  945,5  Millionen  und  eine  allgemeine  Schuld  von  235  Milk, 
Sachfen  eine  Staatsfchuld  von  659  Mill.  und 
Baden  eine  Eifenbahnfchuld  von  329,25  Mill., 
das  Deutfeh  e  Reich  endlich  eine  Schuld  von  410  Mill.  Mark 
und  kamen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  von  den  Reichsfchulden  9  Mark,  von  den  Staats- 
fchulden  in  Preußen  174  Mark,  in  Bayern  223  Mark,  in  Sachfen  239  Mark,  in  Baden  210  Mark  und  in 
W ürttemberg  215  Mark  (Vgl.  auch  Neymarck,  Les  dettes  publiques  europeennes,  1887,  S.  17). 

3.  Steu  ergefetzgebung. 

Um  die  ftets  gefteigerten  Anfprüche  an  die  Staatskaffe  zu  befriedigen,  war 
die  Erfchließung  neuer  Einnahmequellen,  bezw.  die  Ausdehnung  und  Erhöhung  der 
Einträglichkeit  beftehender  Abgaben  geboten.  In  letzterer  Hinficht  erfchienen  die 
Ausdehnung  der  tchon  feit  1808  für  Erbfchaften  und  Vermächtniffe  an  Seitenver- 
wandte  vom  dritten  und  entfernteren  Grad  und  an  andere  mit  dem  Erblaffer  nicht 
verwandte  Perfonen  in  dem  mäßigen  Betrag  von  1  Prozent -eingeführten  und  feit 
1808  und  1871  mit  1,80  M.  vom  Hundert  erhobenen  Erbfcbaftsfteuer,  in  erfterer 
die  Einführung  einer  Befteuerung  der  Schenkungen  unter  Lebendeu  als  naheliegende 
fteuerpolitifche  Maßnahmen,  welche  längft  nicht  nur  in  den  meiften  außerdeutfehen 
Staaten,  fonderu  auch  in  nahezu  fämtlichen  deutfehen  Bundesftaaten *)  eine  nicht 
unbeträchtliche  Einnahmequelle  bildeten.  Hievon  abgefehen,  erfchien  es  auch  rich- 

')  1  xeußen,  Gefetz  vom  30.  Mai  1873  j  Sachfen,  Gefetz  vom  13.  November  1876; 
Bayern,  Gefetz  roiii  18.  Auguft  1879;  Baden,  18.  Mai  1855,  Heffen,  Verordnung  vom 
11.  Auguft  1808. 
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tigen,  auf  möglichft  weite  und  allgemeine  Verteilung  der  Laften  binzielenden  Be- 
fteuerungsgrundfätzen  entfprechend,  wenu  neben  den  Auflagen  auf  den  Ertrag,  der 
aus  Arbeitsleiftung  oder  aus  dem  Befitze  und  Umtriebe  von  liegendem  oder  beweg¬ 
lichem  Vermögen  gezogen  wird,  auch  der  perfönlich  unerarbeitete  und  vielfach  als 
wirklicher  Glücksfall  anzufehende  Erwerb,  der  auf  den  Tod  anderer  hiu  gemacht 
wird,  in  erweitertem  Rahmen  als  Objekt  der  Befteueruug  ergriffen  wurde.  Diefe 
Erwägungen  führten  zu  dem  Gefetz,  betreffend  die  Erbfchafts-  und  Schenkungs- 
fteuer,  vom  24.  März  1881  (Reg. Bl.  S.  113),  deffen  Hauptbeftimmungen  die  fol¬ 
genden  find:  Zunächft  die  Erbfchaftsfteuer  wird  erhoben  von  dem  Erwerbe 
von  Erbfchaften,  Vermächtniffen  und  Schenkungen  von  Todes  wegen.  Ausgenommen 
find  die  Erwerbungen  von  Liegen fchaften  und  denfelben  gleichgeachteten  Rechten, 
welche  fich  außerhalb  Württembergs  befinden;  auch  ift  das  im  Inland  befindliche, 
zu  einem  auswärtigen  Nachlaß  gehörige  bewegliche  Vermögen  nicht  zu  befteuern, 
es  wäre  denn,  daß  der  Erwerber  ein  in  Württemberg  wohnender  Württemberger 
ift.  Befreit  von  der  Steuer  find  A.  die  Vermögensanfälle,  welche  gelangen  1.  an 
Defzendenten ,  2.  an  Ehegatten,  3.  an  Dienftboten  oder  andere  Perfonen,  welche 
dem  Hausftande  des  Erblaffers  angehört  und  in  demfelben  in  einem  Dienftverhältnis 
geftanden  oder  den  Erblaffer  verpflegt  haben,  bis  zu  dem  Betrag  von  1000  <M>.\ 
B.  Vermögensanfälle  an  das  Staatsoberhaupt,  den  Staat  oder  das  Reich;  C.  Ver¬ 
mögenszuwendungen  zu  kirchlichen,  wohlthätigen ,  Unterrichts-  uud  fonftigen  ge¬ 
meinnützigen  Zwecken,  foweit  diefelben  in  beweglichem  Vermögen  beftehen,  den 
Betrag  von  im  ganzen  1000  M.  für  den  einzelnen  Erbfchaftsnebmer  nicht  überfteigen 
und  nach  der  von  dem  Erblaffer  gegebenen  Beftimmung  nicht  außerhalb  des 
Deutfchen  Reichs  zur  Verwendung  gelangen  ;  D.  Anfälle  an  beweglichem  Vermögen, 
wenn  der  Wert  des  gefamten  Anfalls  für  eine  und  diefelbe  Perfon  den  Betrag  von 
100  M.  nicht  überfteigt.  Die  Steuer  darf  in  ihrem  niedrigften  Satze  2°/o  vom  Wert 
des  Anfalls  nicht  überfteigen  und  wird  im  übrigen  für  jede  Etatsperiode  durch  das 
Finanzgefetz  beftimmt.  A.  Der  niedrigfte  Anfatz  findet  Anwendung,  wenn  der 
Anfall  gelangt  1.  an  Eltern,  2.  an  voll-  und  halbbürtige  Gefchwifter;  B.  das  IV2 fache 
diefes  Satzes  bei  1.  Großeltern,  2.  Kindern  und  deren  Abkömmlingen  im  Fall  der 
Adoption,  Arrogation  oder  eines  Einkindfchaftsvertrags,  3.  Stiefkindern  und  deren 
Abkömmlingen,  fowie  Schwiegerkindern,  4.  Neffen  und  Nichten;  C.  das  Doppelte 
des  Satzes  von  A.  bei  1.  Stiefeltern,  Adoptiveltern,  Schwiegereltern,  2.  Oheimen, 
Tanten,  Großneffen,  Großnichten,  3.  wenn  die  Zuwendung  zu  kirchlichen,  wohl¬ 
thätigen,  Unterrichts-  oder  fonftigen  gemeinnützigen  Zwecken  gemacht  ift,  loweit 
diefelbe  in  beweglichem  Vermögen  befteht,  den  Betrag  von  1000  <M>.  für  den  ein¬ 
zelnen  Erbfchaftsnebmer  überfteigt  und  nach  der  von  dem  Erblaffer  gegebenen  Be¬ 
ftimmung  nicht  außerhalb  des  Deutfchen  Reiches  zur  Verwendung  gelangt;  D.  das 
3 fache  des  Satzes  A.,  wenn  der  Anfall  gelangt  an  andere  Verwandte  des  4.  Grades; 
E.  das  4 fache  des  Satzes  A.  in  allen  übrigen  Fällen. 

Die  S c h e n k u  n gs f t e u er  wird  erhoben  von  den  durch  Schenkungen  unter 
Lebenden  vermittelten  Vermögenserwerbungen  und  zwar  a)  von  Schenkungen  an 
Liegenschaften  (innerhalb  Württembergs),  b)  von  einer  Schenkung  an  beweglichem 
Vermögen,  wenn  deren  Wert  den  Betrag  von  500  <Mx  nicht  überfteigt.  Bcfieit  von 
der  Steuer  find  A.  die  Schenkungen  an  Delzendenten ,  den  Ehegatten,  das  Staats¬ 
oberhaupt,  den  Staat  oder  das  Reich;  B.  die  Schenkungen  von  beweglichem  Vci- 
mögen  1.  an  Dienftboten  oder  andere  Perfonen,  welche  dem  Hausftande  des 
Gefchenkgebers  angehören  oder  angehört  haben  und  in  demtelben  in  einem  Dienft¬ 
verhältnis  ftehen  oder  geftanden  oder  fich  um  ihn  oder  leine  Familie  duich  Kianken- 
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pflege  verdient  gemacht  haben,  infoweit  folche  den  Betrag  von  1000  M.  nicht 
überfteigen ;  2.  an  Verlobte,  fowie  diejenigen  Gefchenke,  welche  anläßlich  eines 
Verlöbnifles  oder  einer  Hochzeit  von  den  Verlobten,  deren  Eltern,  Gefchwiftern  oder 
Kindern  unter  fich  gemacht  werden;  3.  zu  kirchlichen,  wohlthätigen ,  Unterrichts¬ 
oder  fonftigen  gemeinnützigen  Zwecken,  foweit  diefelben  den  Betrag  von  1000  M. 
nicht  überfteigcn.  Im  übrigen  wird  die  Schenkungsfteuer  nach  Maßgabe  der  Ver- 
waudtfchaftsbeziehungen  und  Zweckbeftimmungcn  wie  die  Erbfchaftsfteuer  erhoben; 
zur  Entrichtung  ift  der  Gefchenkuebmer  verpflichtet.  —  Dazu  Verfügung  der 
Minifterien  der  Juftiz  und  der  Finanzen  vom  22.  Mai  1883  (Reg.  Bl.  S.  78). 

Sodann  das  Gefetz,  betreffend  Aenderungen  des  Gefetzes  vom  24.  März 
1881  über  die  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer,  vom  3.  April  1885  (Reg.Bl. 
S.  71),  welches,  in  Würdigung  des  Gedankens,  daß  die  Abficht  und  die  Freudigkeit 
zu  freiwilliger  Unterftützung  und  Förderung  der  religiöfen,  wohlthätigen  und  gemein¬ 
nützigen  Zwecke  und  Einrichtungen  nicht  durch  fteuerliche  Auflagen  geftört  werden 
dürfen,  die  Steuerfreiheit  der  Zuwendungen  beweglichen  Vermögens  für  folche  Zwecke 
ohne  Riickficbt  auf  den  Betrag  verfügt.  —  Dazu  Vollzugs verfü gu ng  vom  13.  April 
1885  (Reg.Bl.  S.  72). 

Die  Einnahmen  ans  der  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  in  den  neun  Jahren 
1881 — 1889  geftalteten  fich  folgendermaßen  (in  Taufend  Mark): 

1881  1882  1888  1884  1885  1886  1887  1888  1889 

448,3  544,6  632,4  526,2  637,6  717,2  831,2  611,0  751,6 

In  mehrfacher  Hinficht  ift  von  InteretTe  der  Steueranfall  aus  Zuwendungen  zu  kirch¬ 
lichen  etc.  Zwecken  aus  Beträgen  über  1000  Mark,  wie  er  fich  bis  zur  Einführung  der  völligen 

Steuerfreiheit  nach  Maßgabe  des  Gefetzes  von  1885  (in  Brutto)  ergab : 


Aus  Zuwendungen  zu 

Erbschaftsfteuer 

Schenkungsfteuer 

1882 

1883 

1884 

1882 

1883 

1884 

Jk 

Jk 

cM>. 

Jk 

eJk 

Jk 

kirchlichen  Zwecken  .  .  . 

2  602 

4  014 

3  491 

43 

375 

1120 

wohlthätigen  Zwecken  .  . 

3187 

2  657 

15  146 

1213 

1230 

5  305 

Unterrichtszwecken  .... 

2  685 

448 

1633 

84 

77 

279 

gemeinnützigen  Zwecken  .  . 

40 

197 

778 

46 

3  522 

246 

Ein  weiteres  Steuergefetz,  das  A  II  gemeine  Spor  teig  efetz  vom  24.  März 
1881  (Reg.Bl.  S.  128),  beabfichtigt  gleichfalls,  der  Staatskaffe  neue  und  höhere  Ein¬ 
nahmen  zu  verfcbaffen  und  zwar  einmal  durch  allgemeine  Aufrundung  der  bislang 
beftandenen  Sätze,  fodann  durch  Einführung  einiger  in  das  Gebiet  der  Verkehrs- 
tteuern  fallenden  neuen  Abgaben.  Zugleich  verfolgt  es  aber  auch  den  formalen 
Zweck,  die  zahlreichen,  feit  Erlaß  des  allgemeinen  Sportelgefetzcs  vom  23.  Juni 
1828  erlaflenen  und  dasfelbe  teils  ergänzenden,  teils  modifizierenden  Gefetze,  Ver¬ 
ordnungen  und  Verfügungen  in  einer  überfichtlichen  Zufammenftellung  zu  vereinigen. 

Der  Schwerpunkt  des  Gefetzes  liegt  in  dem  Sporteltarif,  welcher  für  den 
praktifchen  Gebrauch  alphabetifch  geordnet  ift.  Sachlich  laflen  fich  unterfcheiden1): 
I.  die  Gebühren,  im  wefentlichen  als  Entgelt  für  die  Thätigkeit  der  Behörden 
zu  Gunften  von  Einzelintereffen.  Hieher  gehören  insbefondere  die  Gebühren  auf 
den  verfchiedenen  Gebieten  der  ftreitigen  und  der  nichtftreitigen  Rechtspflege,  fowie 
auf  den  Gebieten  der  Verwaltung,  am  ausgiebigften  im  Departement  des  Innern. 
Diefe  Sporteln  find  teils  fefte,  teils  veränderliche.  Letzterenfalls  find  fie  innerhalb 
eines  beftimmten  Rahmens  zu  bemellen  nach  der  den  Behörden  verurfachten  Mühe, 

')  Vrgl.  Ri  ecke,  Verfaffung,  Verwaltung  und  Staatshaushalt  des  Königreichs  Würt¬ 
temberg.  Zweite  ftark  vermehrte  Auflage.  Stuttgart  1887. 
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nach  dev  Bedeutung  des  Gegenftands  und  nach  den  Vermögens-  und  Einkommens- 
verhältniffen  der  Sportelpflichtigen.  Der  Sportelertrag  fließt  regelmäßig  in  die  Staats¬ 
kaffe;  nur  einzelne  Dienftprüfungs-  und  Dienftanftellungsfporteln  find  befonderen 
Kaffen  Vorbehalten.  II.  Die  Verkehrsfporteln,  Steuern  vom  Verkehr  mit  Vermögens¬ 
werten,  im  Anfchluß  an  einzelne  Verkehrsakte,  durch  welche  Erträge  erworben  und 
realifiert  werden.  „Sie  ergänzeu  das  Syftern  der  Ertragsfteueru ,  welche  nur  nach 
gewiffen  Durclifchnittserträgen  bemeffen,  auch  nicht  über  ein  gewiffes  Maß  gefteigert 
werden  dürfen,  und  fie  follen  zugleich  die  Befteuerung  des  mehr  zufälligen  Erwerbs, 
die  Erfaffung  des  einer  produktiven  Verwendung  dauernd  entzogenen,  mit  dem 
Volkswohlftand  verhältnismäßig  zunehmenden  Genußvermögens  ermöglichen.“  Dahin 
gehören  die  Sporteln  auf  den  Verkehr  mit  Liegenfchaften,  für  Zwangsenteignungen, 
Fideikommiffe,  fodann  Sporteln  für  Feuerverficherungsverträge  über  in  Württemberg 
befindliche  bewegliche  Gegenftände,  für  die  Errichtung  von  Gefellfcbaftsverträgen, 
für  die  Erlaubnis  zur  Aufteilung  von  Glücksbuden  etc. 

War,  um  erft  noch  Erfahrungen  über  die  Wirkungen  der  neuen  Sportelfätze 
abzuwarten,  die  Dauer  des  Gefetzes  bis  zum  31.  März  1887  befchränkt,  fo  wurde 
dasfelbe  durch  das  Gefetz,  betreffend  die  fernere  Wirkfamkeit  des  Allgemeinen 
Sportelgefctzes,  vom  14.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  163)  mit  einer  Reihe  von  einzelnen, 
prinzipiell  nicht  ins  Gewicht  fallenden  Änderungen  in  Gefetz  und  Tarif,  dauernd 
eingeführt  und  durch  eine  Bekanntmachung  vom  16.  Juni  desfelben  Jahres 
(Reg.Bl.  S.  189)  der  Text  desfelben  famt  Tarif  von  neuem  publiziert. 

Was  fpeziell  die  Notariatsgefchäfte  anbetrifft,  fo  unterlagen  diefelbcn  dem 
Gefetz  über  die  Notariatsfporteln  vom  4.  Juli  1842  (Reg.Bl.  S.  361).  Hatten  die 
Beftimmungen  diefes  Gefetzes,  im  Gegenfatz  zu  dem  ihm  angehängten  Tarif, 
feither  nur  wenige  Änderungen  erfahren,  fo  war  eben  diefer  letztere  inzwifchen 
mehrfach  in  eingreifender  Weife  umgeftaltet  worden  und  zwar  vornehmlich  nach 
der  Richtung  einer  allgemeinen  Erhöhung  der  Tariffätze  hin.  Neben  der  Rückficht 
auf  die  allgemeine,  eine  Vermehrung  der  Deckungsmittel  erheifchende  Finanzlage 
war  dabei  der  Grundfatz  maßgebend  gewefen,  daß  durch  die  von  den  Notaren  an¬ 
gefetzten  Sporteln  dem  Staat  Erfatz  gewährt  werden  Tolle  für  feinen  Aufwand  auf 
das  zur  Unterftützung  der  Gemeindebehörden  in  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit 
gefetzlich  beftimmte  Inftitut  der  Notare,  daß  daher  mit  dem  Steigen  diefes  Aufwands 
auch  die  Steigerung  des  Ertrags  aus  jenen  Notariatsfporteln  gleichen  Schritt  zu 
halten  habe.  War  dies  bisher  durch  Erhöhung  des  Finanzzufchlags  erftrebt  worden, 
fo  erfchien  eine  abermalige  Erhöhung  des  letzteren  aus  dem  Grunde  nicht  mehr 
fachentfprechend ,  weil  davon  alle  Sporteln  gleichmäßig  betroffen  wurden ,  ohne 
Rückficht  darauf,  ob  die  einzelnen  Gattungen  überhaupt  oder  in  einem  höheren 
oder  geringeren  Maße  fich  hiefür  eigneten.  Dazu  kam,  daß  infolge  der  verfchie- 
denen  im  Laufe  der  Zeit  eingetreteneu  Änderungen  des  Tarifs  die  Sportel  berech- 
nung  allmählich  fo  kompliziert  wurde,  daß  der  Gefchättsmann  nur  (chwer,  der 
Nichtfachverftändige  aber  vollends  kaum  fich  zurechtzufinden  vermochte.  Aus  diefen 
Gründen  fchien  es  angezeigt,  fowold  das  Gefetz  wie  den  dazu  gehörigen  laiit  einer 
allgemeinen  Revifion  zu  unterziehen.  Als  Refultat  derfelben  ergaben  fich  die  in  dem 
Gefetz  über  die  Notariatsfporteln  vom  8.  Juni  1883  (Reg.Bl.  S.  101)  zufammen- 
gefaßten  Beftimmungen.  Die  gewünfchten  höheren  Einnahmen  aus  den  Notariats¬ 
fporteln  werden  hauptfächlich  dadurch  erzielt,  daß  die  größeren  Vermögensbeträge 
in  ergiebigerer  Weife  herangezogen  und  befonders  die  Sporteln  für  die  1  rüfung 
privatim  gefertigter  Inventuren  und  Teilungen  und  denfelben  gleichltehende  Notariats¬ 
gefchäfte,  welche  in  erfter  Linie  den  vermöglichen  Volksklaffen  zu  ftatten  kommt, 
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wefentlicli  erhöht  werden.  Sodann  werden  in  dem  Gefetze  einzelne  neue  Sporteln 
aufgeuommen,  welche  das  bisherige  Recht  nicht  kannte,  und  damit  Lücken  aus¬ 
gefüllt,  welche  durch  die  neuere  Gefetzgebung  entftanden  find.  Der  angehängte 
Tarif  enthält  14  Nummern,  unter  welchen  Nr.  1,  Abfertigungsverträge,  6.  Inventare 
und  Eheverträge,  9.  Teftamente  und  Kodizille,  10.  Teilungen,  12.  und  13.  Vor- 
mundfchaftsbeftellungen  und  Vormuudfchaftsrecbnungen  als  befouders  häufige  und 
ergiebige  Sportelgefchäfte  zu  nennen  find.  Dazu  Vollzugs  Verfügung  fämtlicher 
Minifterien  vom  19.  September  1887  (Reg.Bl.  S.  369). 

Der  jährliche  Ertrag  der  Sporteln  und  Gerichtsgebühren  wird  in  den  Hauptfiuanzetats 
wie  folgt  veranfchlagt : 


Sporteln 

1883/85 

cM>. 

1885/87 

cMx 

1887/89 

cMs. 

1889/91 

cM i 

1.  Von  den  Gerichten  angefetzt 
und  Gerichtsgebühren  .... 

2.  Notariatsfporteln . . 

3.  Verwaltungsfporteln  mit  Aus¬ 
nahme  d.  v.  d.  Ger.  angefetzten 

500  000 
620  000 

870  000 

420  810 
797  327 

777  338 

399  000 

830  000 

718  000 

396  000 
837  000 

691 000 

Zufammen 

1  990  000 

1  995  475 

1  947  000 

1  924  000 

Davon  ab :  Verwaltungskoften 
Erfatzpoften  etc . 

10  000 

5  475 

5  000 

7  000 

Reft 

|  1  980  000 

1  990  000 

1  942  000 

1  917  000 

Gleichfalls  waren  es  weiterhin,  neben  Erwägungen  volkswirtfcbaftlicher 
Natur,  vorwiegend  finanzielle  Rückfichten,  welche  zu  einer  wiederholten  Änderung 
der  Gefetzgebung  über  die  Befteuerung  des  Branntweins  im  abgelaufenen  Jahr¬ 
zehnt  veranlagten.  Diefe  Befteuerung  beruhte  bisher  auf  den  Gefetzen  vom 
21.  Auguft  1865  und  24.  Juni  1875.  Nach  denfelben  beftand  zunächft  eine  Abgabe 
vom  Branntweinkleinverkauf,  welche  in  einem  Rahmen  von  4 — 200  Mark  und  20  Pro¬ 
zent  Zufchlag  angefetzt  wurde;  fodann  eine  aus  einer  früheren  Ordnung  beibebaltene 
Steuer  von  dem  zur  Branntweinbereitung  verwendeten  Malz  in  derfelben  Höhe,  wie 
die  Steuer  für  das  Biermalz ;  endlich  eine  entfprechende  Übergangsfteuer  von  dem 
aus  anderen  Zollvereinsländern  eingehenden  Branntwein,  Sprit  u.  f.  w. 

Ehe  es  iudeffen  möglich  wurde,  diefes  in  Württemberg  unverhältnismäßig 
niedrig  befteuerte  Genußmittel  mit  einer  höheren  Steuer  zu  belegen,  erforderte 
die  Rückficht  auf  mehrfache,  auch  in  Kammerpetitionen  zum  Ausdruck  gelangte 
Wünfche  gewifl'er  Induftriezweige,  insbefondere  der  Effigfabrikation ,  die  Steuer¬ 
freiheit  des  Branntweins  für  gewerbliche  Zwecke  innerhalb  des  Rahmens  der  bis¬ 
herigen  Steuergefetze  durch  Ge  fetz  vom  24.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  173)  auszu- 
fprechen,  welches  die  Steuerverwaltung  ermächtigt,  für  denjenigen  Branntwein, 
welcher  in  Württemberg  zur  Effigbereitung  und  zu  anderen  gewerblichen  Zwecken 
verwendet  wird,  unter  den  von  ihr  vorzufchreibenden  Bedingungen  und  Kontrollen 
die  nach  den  gefetzlichen  Beftimmungen  zur  Erhebung  gelangende  Malzfteuer  und 
die  Übergangsfteuer  von  Branntwein  zurückzuvergüten. 

Die  eigentliche  Reform  der  Branntweinbefteuerung  nach  dem  Ziele  einer 
höheren  Ergiebigkeit  hin  wurde  durch  das  Ge  fetz,  betreffend  die  Abgabe  von  Brannt¬ 
wein  vom  18.  Mai  1885  (Reg.Bl.  S.  111)  und  zwar  im  wefentlichen  im  Anfchluß 
an  die  Vorgänge  von  Norddeutfchland  und  Bayern  bewirkt.  Indem  es  denfelben 
Normalfteuerfatz  von  13  Mark  10  Pf.  für  1  hl  Branntwein  zu  50  Proz.  Tralles 
einführte,  ließ  es  nur  die  Abgabe  vom  Ausfchank  und  Kleinverkauf  des  Branntweins 
mit  einem  Rahmen  von  5  Mark  bis  240  jährlich  daneben  fortbeftehen.  Die  Steuer 
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felbft  wuide  ei  hoben  entweder  nach  dem  Rauminhalt  der  zur  Einmaifchuug  oder 
Gärung  der  Maifcbe  benützten  Gefäße  (Maifchraumfteuer)  oder  nach  der  Menge  der 
zur  Bereitung  des  Branntweins  beftimmten  Materialien  oder  nach  der  Leiftungs- 
fähigkeit  des  Betriebs  bei  Verarbeitung  der  zur  Branntweinerzeugung  zu  verwenden¬ 
den  Stoffe. 

Indeffen  blieb  diefes  Gefetz  nur  zwei  Jahre ,  bis  zum  1.  Oktober  1887,  in 
Kraft.  Es  waren  wiederum  vorwiegend  finanzielle  Beweggründe,  welche  fchließlich 
dazu  drängten,  unter  Verzicht  auf  das  durch  Artikel  35  Abfatz  2  der  Reichsverfaf- 
fung  begründete  Refervatrecht  felbftgewählter  Befteuerung,  gleichwie  Baden  und 
Bayern  in  die  Branntweinfteuergemeinfcbaft  des  Reiches  einzutreten.  Man  konnte 
fich  hiezu  um  fo  leichter  entfchließen ,  als  durch  das  auch  für  Württemberg  anzu¬ 
wendende  Reichsgefetz  die  für  die  württembergifchen  Verhältniffe  befonders  ange¬ 
zeigte  Rückficht  auf  den  Kleinbetrieb  und  auch  das  Intereffe  der  verfchiedenen 
Branntwein  verbrauchenden  Gewerbe  kaum  weniger  wie  bisher  gewahrt  erfchien. 
Der  Eintritt  in  die  Branntweinfteuergemeinfchaft  kam  denn  auch  durch  das  Gefetz 
vom  17.  September  1887  (Reg.Bl.  S.  329)  zur  Verwirklichung,  worauf  durch  Kaifer- 
liche  Verordnung,  betr.  die  Befteuerung  des  Branntweins  im  Königreich  Würt¬ 
temberg,  vom  23.  September  1887  (R.G.B1.  S.  487)  das  Land  mit  Wirkung  vom 
1.  Oktober  ab  und  mit  Vollzugsbeftimmungen  vom  25.  Sept.  d.  J.  (Reg.Bl.  S.  353) 
unter  das  oben  S.  86  ff.  in  feinen  Grundzügen  dargeftellte  Reichsbranntweinfteuer- 
gefetz  geftellt  wurde. 

Eine  Anzahl  weiterer  Gefetze  verfügen  zeitgemäße  Abänderungen  bezw.  Er¬ 
gänzungen  der  Strafvorfchriften  verfchiedener  Steuergefetze.  Zunächft  wurde  durch 
das  Gefetz,  betreffend  die  Einführung  von  Ordnungsfrrafen  bei  Zuwiderhandlungen 
gegen  die  Vorfchriften  des  Accifegefetzes  vom  18.  Juli  1824,  des  Wirtfchaftsabgaben- 
gefetzes  vom  9.  Juli  1827  und  des  Hundeabgabegefetzes  vom  8.  September  1852, 
vom  13.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  171),  das  Syftem  der  Ordnungsftrafen,  welches 
nicht  nur  in  den  meiften  Gefetzen  über  Reichsfteuern,  fondern  auch  in  einer  Anzahl 
württembergifcher  Steuergefetze1)  aufgenommen  war,  auch  in  die  eben  genannten 
Steuergefetze  eingeführt  und  demgemäß  im  wefentlichen  befdmmt,  daß  wenn  bei 
Zuwiderhandlungen  gegen  die  fraglichen  Gefetze  nachgewiefen  werde,  daß  eine 
Abgabehinterziehung  nicht  habe  verübt  werden  können,  oder  nicht  beabfichtigt  ge- 
wefen  fei,  anftatt  der  im  Gefetze  bezeichneten  beftimmten  Strafe  nur  eine  Ordnungs- 
ftrafe  (bis  zu  60  Mark)  eintrete. 

Der  Mangel  diefer  Beftiinmung  in  dem  Accife-,  Wirtfchaftsabgaben-  und  Hundeabgaben- 
gefetze  hatte  zu  mancherlei  Unzuträglichkeiten  geführt.  Namentlich  ließ  der  Mangel  der  Zn- 
laffung  von  Ordnungsfti’afen  an  Stelle  der  lediglich  an  den  objektiven  Thatbeftand  geknüpften 
Legalftrafen  in  den  Fällen  entfchuldbaren  thatfächlichen  oder  Rechtsirrtums  die  nötige  Gerechtig¬ 
keit  in  der  Strafzumeffung  vermiflen  und  war  die  Veranlagung,  daß  deren  Ausgleichung  in  über¬ 
aus  zahlreichen  Fällen  im  Gnadenwege  herbeigeführt  werden  mußte.  Wie  dringend  hier  das 
Bedürfnis  nach  Abhilfe  war,  ergiebt  fich  aus  der  Thatfache,  daß  bei  den  Oberämtern  erle¬ 
digt  wurden : 


Um  gelds  vergehen 


903 

1705 

1539 


im  Jahre  1878/79 

*  *  1877/78 

*  „  1876/77 


‘)  Vergl.  Kapitaleinkommensfteuergefetz  vom  19.  September  18i>2  (Reg.Bl,  S.  230) 
Artikel  12  Abfatz  1  und  2;  Malzfteuergefetz  vom  8.  April  1850  (Reg.Bl.  S.  83)  Artikel  17 
Ziffer  1  und  2;  Grund-  etc.  Steuergefetz  vom  28.  April  1873  (Reg.Bl.  S.  127)  Artikel  104 

Ziffer  1  und  4. 
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Accife-  und  Hundeabgaben  vergehen 

im  Jahre  1878/79  .  1  109 

„  „  1877/78  .  1  184 

„  „  1876/77  .  1  177 

Zufammen :  7  617 

fomit  auf  das  Jahr  rund  2  640  Fälle,  und  daß  erfahrungsgemäß  ein  großer  Teil  der  Zuwider¬ 
handlungen  nicht  in  der  Abficht  der  Steuerhinterziehung  begangen  wurde. 

Weiterhin  brachte  auch  das  (Je fetz,  betreffend  weitere  Abänderungen  des 
Gefetzes  vom  19.  September  1852  über  die  Steuer  von  Kapital-,  Renten-,  Dienft- 
und  Berufseinkommen,  vom  13.  Juni  1883  (Reg.Bl.  S.  13.1),  Änderungen  bisher  be- 
ftandener  Strafvorfchriften  einmal  dahin,  daß  einem,  auch  durch  die  Kammer  der 
Abgeordneten  zum  Ausdruck  gebrachten  Wunfche  entfprechend,  die  fraglichen  Steuer¬ 
gefährdungen  dann  ftraffrei  bleiben  follen,  wenn  von  dem  Steuerpflichtigen  oder 
Faffionspflichtigen  oder  nach  dem  Tode  des  Schuldigen  von  Seite  eines  Erben,  bevor 
eine  Anzeige  der  Verfehlung  bei  der  Behörde  gemacht  wurde  oder  ein  ftrafrecht- 
liches  Einfehreiten  erfolgte,  die  unterlaffene  oder  zu  nieder  abgegebene  Erklärung 
(Faffion)  nachgetragen  oder  berichtigt  und  hiedurch  die  Nachforderung  der  fämt- 
lichen  nicht  verjährten  Steuerbeträge  ermöglicht  wird.  Gleichzeitig  erhöht  das  Gefetz 
jedoch,  nachdem  fich  in  häufigen  Fällen  ergeben,  daß  der  bisherige  Höchftbetrag 
der  Kontrolleftrafe  von  60  Mark  nicht  im  richtigen  Verhältniffe  zu  der  abzurügenden 
Verfchuldung  ftand,  daß  vielmehr  für  die  Fälle  gröberer  Fahrläffigkeit  und  bedeu¬ 
tenderer  fortgefetzter  Minderfaffionen  die  Möglichkeit  der  Verhängung  einer  härteren 
Ordnungsftrafe  hätte  gegeben  fein  follen,  den  Maximalbetrag  diefer  letzteren  auf  300  Mk. 

Schließlich  verfügte  ein  gleichbetreffendes  Gefetz  vom  23.  Mai  1890  (Reg.¬ 
Bl.  S.  105)  eine  weitere  Änderung  der  in  Frage  ftehenden  ftrafrechtlichen  Be- 
ftimmungen  dahin,  daß  es  eine  ausdrückliche  Verpflichtung  der  Erben  zur  nach¬ 
träglichen  Anmeldung  der  Minderfaffionen  des  Erblaffers  und  zur  Entrichtung  der 
von  dem  Erblaffer  hinterzogenen  Steuer  ftatuiert  und  dadurch,  im  Gegenfafz  zu 
der  bisherigen  verbalen  Fällung  der  Abficht  des  Gefetzgebers,  ein  prozeffuales 
Verfahren  gegen  die  Perfon  der  Erben,  entfprechend  den  Erforderniffeu  der  Reichs- 
Strafprozeßordnung,  ermöglicht.  —  Dazu  Vollzugs  Verfügung  der  Minifterien  der 
Juftiz  und  der  Finanzen,  vom  9.  Juni  1890  (Reg.Bl.  S.  109),  welche  über  die  Auf¬ 
gabe  der  Teilungsbehörden  in  Verlaffenfchaftsfachen,  den  Umfang  der  Anmeldepflicht 
der  Erben,  deren  Recht  zur  Einfichtnahme  der  Faffionen  des  Erblaffers,  weiterhin 
über  die  Möglichkeit  einer  Verlängerung  der  Anmeldepflicht,  den  Inhalt  der  An¬ 
meldungen  ,  deren  Prüfung  durch  das  Bezirksfteueramt  und  fchließlich  über  die 
Feftftellung  des  Steuernachtrags,  fovvie  d  elfen  Verjährung  Beftimmungen  trifft. 

Endlich  beftimmt  dasfelbe  Gefetz,  daß  den  auf  Gegenfeitigkeit  beruhenden 
Verficherungsgefellfchaften  für  ihre  Aktivzinfen  in  dem  Verhältnis  Steuerfreiheit  ge¬ 
währt  werden  könne,  als  unter  der  Gefamtverficherungsfumme  Verficherungsbeiträge 
folcher  Perfonen  begriffen  find,  welche  außerhalb  Württembergs  wohnen,  und  ge¬ 
währt  damit  diefen  Gefellfchaften  die  gleiche  Vergünftigung,  welche  die  auf  Gegen- 
leitigkeit  gegründeten  Witwen-  und  Waifenkaffen  und  Erfparnisgefellfchaften  auf 
Grund  des  Art.  1  des  Gefetzes  vom  20.  Auguft  1861  (Reg.Bl.  S.  185)  feither  genoffeu. 

4.  S  t  a  a  t  s  h  a  u  s  h  a  1 1  s  g  e  f  e  t  z  e. 

Der  Staatshaushalt  wurde  im  abgelaufenen  Jahrzehnt  5  mal  verabfehiedet, 
und  zwar  durch  die  Finanzgefetze  vom  24.  März  1881  (Reg.Bl.  S.  175);  8.  Juni  1883 
(Reg.Bl.  S.  121);  31.  Mai  1885  (Reg.Bl.  S.  163);  14.  Juni  1887  (Reg.Bl.  S.  177) 
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und  vom  2.  Juli  1889  (Reg.Bl.  S.  203).  Hiezu  kamen  noch  2  Nachtragsgefetze 
70111  9.  Mai  1884  (Reg.Bl.  S.  53)  und  vom  12.  Dezember  1888  (Reg.Bl.  S.  371) 

Durch  diefe  Gefetze  wurde  der  Staatsbedarf  für  den  ordentlichen  Dienft  wie  folgt 

I  ei  1 2  clclZl • 


Finanzperiode 

1 

Jahr 

Betrag  für 

das  Jahr 

die  Periode 

' 

_ 

Jk 

1.  April  1881 

1.  April  1881 

31.  März  1882~ 

52  171  05883 

■  104  207  499.9 

31.  März  1883 

1.  April  1882 

31.  März  1883 

52  036  440«o 

1.  April  1883 

1.  April  1883 

31.  März  1884 

53  774  90979 

107  835  09 los 

31.  März  1885 

1.  April  1884 

31.  März  1885 

54  060  180jg 

1.  April  1885 

1.  April  1885 
~31.  März~1886~ 

55  075  37032 

111313  7982 

31.  März  1887 

1.  April  1886 

31.  März  1887 

56  238  427; . 

1.  April  1887 

1.  April  1887 

31.  März  1888 

58  625  258;>6 

117  453  095ö9 

31.  März  1889 

1.  April  1888 

31.  März  1889 

58  827  837s 

1.  April  1889 

1.  April  1889 

31.  März  1890 

61  274  849g. 

123  215  03069 

31.  März  1891 

1.  April  1890 

31.  März  1891 

61  940  181s 

1 

Vgl.  im  übrigen  die  in  den  verfch.  Jahrgängen  des  ftatiftifchen  Jahrbuchs  (Kap.  XVI, 
Finanzwefen)  enthaltenen  Angaben. 


XI.  Statiftifche  Aufnahmen. 

Die  veränderte  Bezeichnung  der  ftatiftifchen  Zentralftelle  des  Landes  betreffend  fiehe 

oben  S.  152. 

Durch  die  Verfügungen  der  Minifterieu  des  Innern  und  der  Finanzen,  betr. 
die  Volkszählung  am  1.  Dezember  1885  (Reg.Bl.  S.  341); 
die  Volkszählung  am  1.  Dezember  1890  (Reg.Bl.  S.  217); 
wird  in  Gemäßheit  der  Befchlülle  des  Bundesrats  vom  18.  Juni  1885,  beziehungs¬ 
weife  vom  3.  Juli  1890,  die  Vornahme  weiterer  Volkszählungen,  wie  folche  bereits 
in  den  Jahren  1871,  1875  und  1880  ftattgefunden ,  angeordnet.  Es  foll  dabei  zu- 
nächft  die  ortsan  wefe  nde  Bevölkerung,  beftehend  aus  der  Gefamtzahl  der  am 
Zählungstage,  dem  1,  Dezember,  innerhalb  der  Grenzen  der  einzelnen  Bundesftaaten 
anwefenden  Perfonen  ermittelt  werden.  Daneben  lind  aber  auch  die  zur  Zeit  der 
Zählung  vorübergehend  abwefenden  Perfonen  aufzunehmen. 

Für  beide  Aufnahmen  werden  befondere  Vorfchriften  gegeben,  aus  welchen 
die  folgenden  hervorzuheben  find:  Als  ortsanwefend  iu  den  einzelnen  Gemeinden 
oder  Wohnplätzen  werden  diejenigen  Perfonen  betrachtet,  welche  in  der  Nacht  vom 
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30.  November  auf  den  1.  Dezember  in  den  betreffenden  Gemeindebezirken  oder 
Wobnplätzen  fich  aufhalten.  Während  diefer  Nacht  auf  Reifen  oder  fonft  unter¬ 
wegs  befindliche  Perfonen  werden  da  als  anwefend  bezeichnet,  wo  fie  am  Vormittag 
des  1.  Dezember  anlangen.  Für  die  Zählung  der  in  der  Nacht  vom  30.  November 
auf  den  1.  Dezember  Geborenen  und  Geftorbenen  ift  die  Mitternachtsftunde  ent- 
fcheidend,  fo  daß  die  erft  nach  12  Uhr  Geborenen  nicht  in  die  Zählungsliften  ein¬ 
getragen  weiden,  wohl  aber  noch  die  erft  nach  12  Uhr  Geftorbenen. 

Für  jede  in  der  Haushaltung  anwefende  Perfon  ift  aufzunehmen:  der 
Name;  die  Verwandtfchaft  oder  fonftige  Stellung  zum  Haushaltungsvorftand ;  das 
Gefchlecht;  der  Geburtstag  und  das  Geburtsjahr;  der  Geburtsort;  das  Religions¬ 
bekenntnis;  der  Familienftand;  der  Stand,  Beruf  oder  Erwerbszweig;  die  Staats¬ 
angehörigkeit  der  Reichsausländer;  der  Wohnort  (für  vorübergehende  Anwefende); 
die  Zugehörigkeit  zum  aktiven  Militär  eines  Bundesftaates. 

Für  diejenigen  Perfonen,  welche  zur  Zählungszeit  aus  der  Haushaltung,  zu 
der  fie  gehören,  vorübergehend  abwefend  find,  ift  zu  erbeben:  der  Name;  die  Ver¬ 
wandtfchaft  oder  fonftige  Stellung  zum  Haushaltungsvorftand;  das  Gefchlecht;  das 
Geburtsjahr;  der  Familienftand;  der  Stand,  Beruf  oder  Erwerbszweig;  der  vermut¬ 
liche  Aufenthaltsort;  die  Zugehörigkeit  zum  aktiven  Militär  eines  Bundesftaats. 

Die  Zählung  erfolgt  von  Haus  zu  Haus  und  von  Haushaltung  zu  Haus¬ 
haltung  mittels  namentlicher  Aufzeichnung  der  zu  zählenden  Perfonen  in  Zähl¬ 
karten  oder  Zählungsliften,  in  welche  für  jede  einzelne  Perfon  außer  dem  Namen 
auch  die  eben  angeführten  weiteren  Angaben  über  diefelbe  einzutragen  find. 

Die  ortsanwefende  Bevölkerung  Württembergs  betrug  nach  den  Volkszählungen  von 
1871  1875  1880  1885  1890 

1818  539  1881505  1971  118  1  995  185  2  036  522 

Eingehende  Darftellungen  der  Ergebniffe  der  obigen  Volkszählungen  fiehe  in  den  be¬ 
treffenden  Teilen  des  statiftifchen  Jahrbuchs  für  das  Königreich  Württemberg  in  den  Württem- 
bergifchen  Jahrbüchern  für  Statiftik  und  Landeskunde,  herausgegeben  von  dem  K.  Statiftifchen 
Landesamt.  Die  Ergebniffe  von  1890  zunächft  in  den  Mitteilungen  des  K.  Statift.  Landesamts 
(Beilage  des  Staatsanzeigers  für  Württemberg)  Jahrgang  1892,  Nr.  1  und  2. 

Ferner  die  Verfügung  der  Minifterien  des  Innern  und  der  Finanzen, 
betreffend  die  Vornahme  einer  allgemeinen  Viehzählung  für  das  Deutfche  Reich, 
vom  26.  November  1882  (Reg.Bl.  S.  461),  durch  welche  in  Vollziehung  eines  Be- 
fchluflfes  des  Bundesrats  des  Deutfchen  Reichs  vom  16.  Oktober  d.  J.  eine  allge¬ 
meine  Viehzählung  und  zwar  nach  dem  Stand  vom  10.  Januar  1883  in  der  Weife 
angeordnet  wird,  daß  das  in  jedem  Haufe  nebft  den  zugehörigen  Nebengebäuden 
und  fonftigen  Räumlichkeiten  an  diefem  Tage  in  Fütterung  ftehende  Vieh  ohne 
Rücklicht  darauf,  wer  Eigentümer  desfelben  ift,  gezählt  werden  foll. 

Es  wurden  gezählt: 


1883 

Pferde, 

96  885 

Rindvieh, 
904  139 

Schafe, 
550  104 

Schweine, 
292  206 

Ziegen. 
54  876 

1873 

96  970 

946  228 

577  290 

267  350 

38  305 

1861 

96  211 

957  172 

683  842 

216  965 

43  714 

Ins  Einzelne  gehende  Darftellungen  der  Ergebniffe  der  Viehzählung  von  1883  fiehe: 
Württembergifche  Jahrbücher  1883  I.  S.  338  ff.,  1885,  I.  1.  S.  99  ff.,  1886,  T.  1.  S.  66  ff.,  1887, 
I.  1.  S.  88  ff.,  1888,  I.  1.  S.  63  ff.,  1889,  I.  1.  S.  62  ff. 

Inwiefern  im  übrigen  aus  Anlaß  des  Reichsviehfeuchengefetzes  neuerdings  jährliche 
Zählungen  des  dem  Verficherungszwange  unterliegenden  Nutzviehes  ftattlinden,  fowie  die  Ergebniffe 
diefer  Zählungen,  fiehe  oben  S.  188  und  190. 


Anhang. 


Überficht  der  Litteratur  über  württemb.  öffentliches  Recht  1881/90. 


Allgemeines. 

Das  Königreich  Württemberg,  eine  Befchreibung  von  Land,  Yolk  und  Staat.  —  Heraus¬ 
gegeben  von  dem  K.  Statift.  Landesamt,  inshef.  Bd.  II,  1  in  dem  die  wirtfchaftliche  Gefetzgebung 
enthaltenden  Abfchnitt  III  mit  Beiträgen  von  Zeller,  Dorr  er,  Xeller,  Gärttner,  Leib¬ 
brand,  Knapp  u.  a.;  fodann  in  Bd.  II,  2  Der  Staat  von  Ri  ecke  (auch  in  Sonderabdruck 
erfchienen;  in  2.  Auflage  1887).  Stuttgart,  Kohlhammer  1880/86. 


Staatsrecht. 

Sarwey,  Dr.  0.  von,  Staafsrat,  Das  Staatsrecht  des  Königreichs  Württemberg.  2  Bände.  Tü¬ 
bingen,  Lauppfche  Buchhandlung  1883.  8°. 

Gau  pp,  Dr.  L.,  Landgerichtsrat,  Das  Staatsrecht  des  Königreichs  Württemberg.  Freiburg  i.  Br. 
und  Tübingen  1884.  8°.  (Bildet  eine  Abteilung  des  dritten  Bandes  von  Marquardfen, 

Handbuch  des  öffentlichen  Rechts  der  Gegenwart  in  Monographien.) 

Bitzer,  Dr.,  Staatsrat,  Regierung  und  Stände  in  Württemberg,  ihre  Organifation  und  ihr  Recht 
Stuttgart,  A.  Bonz  u.  Co.  1882.  8°. 

Verfaffungsurkun  de  für  das  Königreich  Württemberg  vom  25.  September  1819  mit  den 
durch  die  Yerfaffungsgefetze  vom  26.  März  1868,  23.  Juni  1874  und  1.  Juli  1876  einge¬ 
tretenen  Änderungen.  Text  mit  Anmerkungen  und  Sachregifter  von  R.  Gau  pp,  Regie¬ 
rungsdirektor.  Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8°. 

L an  d  tags  wah  1  g e  fe  tz  vom  26.  März  1868  in  der  demfelben  durch  Art.  I— III  des  Gefetzes 
gegebenen  Faffung,  nebft  Vollziehungs Verfügung  des  Minifteriums  des  Innern  vom  6.  Nov. 
1882.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8°, 

Auswärtige  Verhältniffe ;  Staatsverträge. 

Martitz,  Prof.  Dr.  F.  v.,  Die  Verträge  des  Königreichs  Württemberg  über  internationale 
Rechtshilfe.  (In  der  „Feftgabe  zum  25jährigen  Regierungs-Jubiläum  Seiner  Majeftät  des 
Königs  Karl  von  Württemberg  in  Ehrfurcht  dargebracht  von  der  Univerfität  Tübingen“. 
Tübingen,  Laupp  1889.  4°.) 

Allgemeine  Organifation  der  Behörden.  Rechtsverhältnifie  der  Staatsbeamten. 

Die  Staatsverwaltung  des  Königreichs  Württemberg,  überlichtlich  dargeftellt  (bonder- 
abdruck  aus  dem  Hof-  und  Staats-Handbuch).  Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8n. 

Württemb.  Jahrbücher  1890  u.  01.  T  3.  Heft. 
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Gefetzgebung  für  die  innere  Verwaltung. 

1.  Polizei. 

Im  allgemeinen. 

Frifch,  Dr.,  Amtmann,  und  H.  Bi  er  er,  Rechtsanwalt,  Die  Thätigkeit  der  Polizeibehörden  in 
Straffachen.  Tübingen,  Ofiander  1886.  8°. 

Schicker,  Oberregiernngsrat,  Das  Polizeiftrafrecht  und  Polizeiftrafverfahren  im  Königreich 
Württemberg.  2.  Aufl.  Teil  1.  Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8°. 

Schicker,  K.,  Oberregierungsrat,  Das  Polizeiftrafrecht  und  Polizeiftrafverfahren  im  Königreich 
Württemberg.  2.  Aufl.  Teil  2.  Stuttgart,  Kohlhammer  1888.  Sb 

Baupolizei. 

Neue  allgemeine  Bauordnung  für  das  Königreich  Württemberg  nebft  den  neueften  Voll- 
ziehungsvorfchriften  und  den  weiteren  auf  die  Bau-  und  Feuerpolizei  fich  beziehenden 
Gefetzen,  Verordnungen  u.  f.  w.  (herausgegeben  von  Direktor  L.  Schüz).  Stuttgart, 
Rieger  1882.  8°. 

Neue  allgemeine  Bauordnung  vom  6.  Oktober  1872  nebft  den  zu  derfelben  erlaffenen 
Vollzugs vorfchriften  nach  dem  Stande  vom  30.  Okt.  1882.  Stuttgart,  Metzler  1883.  8°. 

Diefelbe  Bauordnung  famt  den  Vollzugsvorfchriften  mit  einer  Einleitung  betr.  das  polizei¬ 
liche  Verfahren  in  Baufachen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8°. 

Landesfeuerlöfchordnung  für  das  Königreich  Württemberg  vom  7.  Juni  1885  mit  der 
Vollziehungsverfügung  u.  f.  w.  Handausgabe  mit  Erläuterungen  von  C.  A.  Huzel,  Ober¬ 
amtmann  in  Hall.  Stuttgart,  Rieger  1886.  8°. 

Landesfeuerlöfchor  dnung  für  das  Königreich  Württemberg  vom  7.  Juni  1885  und  Ver¬ 
fügung  des  Minifteriums  des  Innern  betr.  die  Vollziehung  der  Landesfeuerlöfchordnung 
vom  24.  November  1885.  Stuttgart,  Kohlhammer  1886.  89. 

Die  Landesfeuerlöfchordnung  vom  7.  Juni  1885  für  das  Königreich  Württemberg  mit 
der  Vollzugsverfügung  vom  24.  November  1885  nebft  den  für  Feuerwehren  wichtigften 
Verordnungen  und  Verfügungen.  Biberach,  Dorn  o.  J.  8°. 

Dienftanweifung  für  Ober-  und  Orts-Feuerfchauer  bearb.  von  Friedr.  Frifch,  Amtmann, 
Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8°. 

2.  Wohlfahrts-  und  Wirtfchaftspflege. 

Land-  und  Forftwirtfchaft. 

Heberle,  Amtmann,  Die  Feldbereinigung  in  Württemberg  nach  dem  Gefetz  vom  30.  März  1886. 
Tübingen,  Ofiander  1886.  8°. 

Dasfelbe,  2.  Aufl.  mit  einem  Anhang.  Ebenda  1886.  8°. 

Sammlung  von  deutfehen  Reichsgefetzen  und  württembergifchen  Landesgefetzen.  Band  3  entb. 
Feldbereinigungsgefetz  nebft  Vollzugsverfügung.  Stuttgart,  Kohlhammer  1886.  8°. 

Das  württ.  Feldbereinigungsgefetz  vom  30.  März  1886  nebft  den  zu  Ausführung  des- 
felben  erlaflenen  Miniiterialverfügungen  u.  f.  w.  Mit  Erläuterungen,  Inftruktion,  Formu¬ 
laren  und  Sachregifter  von  R.  Gaupp,  Regierungsdirektor.  Stuttgart,  Kohlhammer  1888.  8°. 

Die  Farrenh  altung  in  Württemberg.  Das  Gefetz  vom  16.  Juni  1882  nebft  Vollzugsver- 
fügung  vom  30.  Okt.  desfelben  Jahres  und  zwei  Muttern  für  Farreuhaltungsverträge,  nebft 
Anmerkungen  und  einem  Anhang  von  Dr.  A.  v.  Ru  eff,  Direktor  a.  D.,  Stuttgart, 
Metzler  1883.  8°. 

Das  Gefetz  über  die  Farrenhaltung  vom  16.  Juni  1882  nebft  Vollzugsverfügung  und  Mufter- 
verträgen  über  die  Farrenhaltung.  Stuttgart,  Kohlhammer  1883.  8". 

Wiek,  W.,  Amtmann,  Der  Jagdfchutz  in  Württemberg.  Ulm,  Druck  von  Seltner,  Selb  ft  vertag 
des  Verf.  1886.  8°. 

Die  in  Württemberg  geltenden  Bcftimmungcn  über  die  Fi  f  eher  ei,  herausgegeben  und 
mit  Anmerkungen  verfehen  vom  Gauverband  der  Fifchereivereine  und  Fifchereiinter- 
ellentcn  des  oberen  Neckars.  Tübingen,  Flies  1890.  8°. 
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Wiek,  W.,  Amtmann,  Dev  Fifchereifchutz  in  Württemberg.  Ulm,  Wohler  1881.  8n. 

Ile  nz  ,  G.,  Zu  tarn  menftellu  ng  der  in  Württemberg  geltenden  Gefetze  und  Verordnungen  betreffend 
den  Schutz  der  Tiere:  Stuttgart,  Druckerei  des  Neuen  Tagblatts  1884.  8". 

l  ... 

Gewerbe  und  Handel. 

Die  Gewerbeordnung  für  das  Deutfche  Reich  in  der  auf  Grund  des  Gefetzes  vom  1.  Juli 
1883  veröffentlichten  Raffung  nebft  den  Ausfiihrungsvorfchriften  des  Reichs  und  Württem¬ 
bergs,  erläutert  von  K.  Schicker,  Regierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1884.  8". 

Die  neue  württ.  Apothekerordnung,  Abdruck  der  Verfügungen  des  Minifteriums  des  Innern 
vom  1.  Juli  1885.  Heilbronn,  Verlag  des  pharmazeutifchen  Wochenblatts  1885.  8°. 

Die  Maß-  und  Gewichtsordnung  des  Dcutfchen  Reichs  mit  den  zugehörigen  Verord¬ 
nungen,  Bekanntmachungen  und  Inftruktionen.  Neue  amtliche  Ausgabe  für  das  Königreich 
Württemberg,  veranftaltet  durch  die  K.  württ.  Zentralftelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1<S86.  8". 

Dasfel  be,  Ausgabe  für  die  Faßaichanftalten.  Ebenda  1886.’  8°. 

Kaffenweleu. 

Handbuch  der  Da rlehcnskaffenve reine  mit  befonderer  Berückfichtigung  des  Reichs- 
gefetzes  über  die  Erwerbs-  und  Wivtfchaftsgcnoffenfchaften  vom  1.  Mai  1889  von  S.  Lay  er, 
Pfarrer.  Stuttgart,  Kohlhammer,  1890.  8°. 

Verlieh  e  r  u  ii  gs  w  e  fc  u . 

Die  Reichsgefetze  über  die  Krankenverficherung  der  Arbeiter  und  über  die  ein- 
gefchriebenen  Hilfskaffen  mit  Erläuterungen,  den  württ.  Vollzugsvorfchriften  und  Mufter- 
ftatuten  von  K.  Schicker,  Regierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1884.  8°. 

Die  Reichsgefetze  über  die  Krankenverficherung  der  Arbeiter,  über  die  ein- 
gefchriebenen  Hilfskaffen  und  über  die  Unfallverficherung  mit  den  württ.  Vollzugsvor¬ 
fchriften,  kurzen  Noten  und  alphabetifchen  Sachregiftern,  herausgegeben  von  G.  Haagen. 
Gmünd,  Manz  1884.  8°. 

Krankenpflegeverficherung.  Das  württ.  Gefetz  vom  16.  Dez.  1888  betr.  die  Kranken- 
pflegeverficherung  und  die  Ausführung  des  Reichsgefetzes  vom  15.  Juni  1883  über  die 
Krankenverficherung  der  Arbeiter  nebft  Erläuterungen  und  Vollzugsvorfchriften,  heraus¬ 
gegeben  von  K.  Schicker,  Oberregierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8°. 

Das  Reichsgefetz,  betr.  die  Unfallverficherung  der  bei  Bauten  befchäftigten  Perfonen,  vom 
11.  Juli  1887,  mit  Erläuterungen,  mit  den  wiirtt.  Vollzugsbeftimmungen  und  einem  alpha¬ 
betifchen  Sachregifter,  herausgeg.  von  G.  Haagen,  Amtmann.  Stuttgart,  Rieger  1888.  8°. 

Die  land-  und  forftwirtfchaftliche  Un  f  a  11  -  und  Kr  an  k  e  n  ve  r  fi  c  h  e  r  u  n  g  im  Königreich  Würt¬ 
temberg.  Mit  Erläuterungen  und  einer  Sammlung  der  wichtigften  Befcheide,  Befchlüffe 
und  Rekursentfcheidungen  des  Reichsverficherungsamts.  Herausgegeben  von  G.  Haagen, 
Amtmann.  Tübingen,  Laupp  1888.  8°, 

Sammlung  von  deutfehen  Reichsgefetzen  und  württembergifchen  Landesgefetzen.  Bd.  5.  Die 
Vorfchriften  über  die  Unfallverficherung  der  gewerblichen  Arbeiter.  Bd.  7,  Die  Vor- 
fchriften  über  die  Unfall-  und  Krankenverficherung  der  in  land-  und  forftwirtfchaftlichen 
Betrieben  befchäftigten  Perfonen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1888.  8". 

Katechismus  der  Unfall-,  Kranken-  und  Krankenpflegeverficherung  der  in  land-  und  forft¬ 
wirtfchaftlichen  Betrieben  befchäftigten  Perfonen,  für  Württemberg  bearb.  von  Oberförfter 
Dr.  L.  Jäger.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8°. 

Medizinalwefen,  Seuchenpolizei. 

Sammlung  von  deutfehen  Reichsgefetzen  und  württ.  Landesgefetzen,  VI.  Bändchen  enth.  die 
Vorfchriften  über  das  Impfwefen.  Stuttgart,  Kohlhammer  1889.  8°. 

Inftruktion  für  das  Verfahren  und  die  Stellung  der  Ärzte  im  Königreich  Württemberg  bei 
der  richterlichen  und  polizeilichen  Leichenfcbau  und  Leichenöffnung.  Amtliche  Ausgabe. 
Stuttgart,  Haffelbrink  1886.  8°. 
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Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Rcichsgefetzo 


D  i  e  V  i  eh  f  e  uc  h  en  g  efe  tz  g  eb  u  n  g.  Die  Reichsgefetze  und  das  wiirtt  Landesgefetz  über 
die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen  u.  f.  w.  Textausgabe  mit  Einleitung, 
Erläuterungen  und  Formularen  von  R.  Gau  pp,  Reg.Rat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8". 

Die  Gefetze  und  amtlichen  Belehrungen  über  die  Krankheiten  der  Haustiere  einfchließlich  der 
Vorfchriften  über  die  Gewährleiftung.  Von  C.  Weinheimer,  Regierungsrat.  Stuttgart, 
Ulrich  1881.  8°. 

Die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viehfeuchen.  Von  einem  wiirtt.  Verwaltungs¬ 
beamten.  Zweite  Auf!.  Stuttgart,  Fink  1881.  8°. 

Die  auf  Tiere  und  Tierfeuchen  bezüglichen  Polizeigefetze  für  das  Königreich  Württemberg 
zufammengeftellt  von  Dr.  Ed.  Vogel.  Stuttgart,  Schickhardt  und  Ebner  1882  (Endcl881.)  8n. 

3.  Gemeinde-Verwaltung  und  Haushalt. 

Das  wiirtt.  Ge  fetz  über  die  Gemeindeangehörigkeit  vom  16.  Juni  1885  mit  Erläuterungen  und 
einer  Zufammenftellung  der  wichtigften  auf  das  Leben  in  der  Gemeinde  bezüglichen  Ge¬ 
fetze,  Verordnungen  und  Verfügungen  nebft  einem  das  Ganze  umfaffenden  ausführlichen 
Sachregifter.  Bearb.  von  K.  Doll,  Regierungsrat.  Ellwangen,  Heß  1886.  8". 

Handausgabe  desfelben  Gefetzes  mit  Erläuterungen  bearb.  von  E.  Beut t er,  Schultheiß  und 
Landtagsabgeordneter  in  Herrenalb.  Stuttgart,  Kohlhammer  1886.  8°. 

Sammlung  von  deutfchen  Reichsgefetzen  und  württ.  Landesgefetzen,  IV.  Bändchen,  enthaltend 
Gemeindeangehörigkeitsgefetz  und  Landesfeuerlöfchordnung,  je  mit  Vollziehungsverfügung. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8°. 

Haagen,  G.,  Amtmann,  Die  Befteuerungsrechte  der  Amtskörperfchaften  und  Gemeinden  im 
Königreich  Württemberg  nach  dem  neueften  Stand  der  Gefetzgebung.  Stuttgart,  Rieger 

1883.  8°. 

Das  Amtskorporations-,  Gemeinde-  und  Stiftungs-Rechnungswefen  in  Fragen  und  Antworten  bearb. 
von  H.  Trau  dt,  Regierungsrevifor.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8°. 

Schäffle,  Unfere  Gemeindereform.  Stuttgart  1890.  (Sonderabdruck  aus  dem  Schwäbifchen 
Merkur.) 

Fuchslocher,  Württembergifcher  Gemeinde-  und  Korporationsbeamtenverein.  Vortrag  über 
die  Fürforge  für  Kommunalbeamte.  Nürtingen,  Senners  Witwe  1890.  8n. 


Verhältnis  zu  den  Kirchen.  Kirchliche  Gefetzgebung. 

Das  Gefetz,  betreffend  die  Vertretung  der  evangelifchen  Kirchengemeinden  und  die  Verwaltung 
ihrer  Vermögensangelegenheiten  vom  14.  Juni  1887  mit  einer  Einleitung  und  Erläuterungen 
herausgegeben  von  Dr.  Göz,  Vizepräfident  der  Abgeordnetenkammer.  Nebft  einem  An¬ 
hänge  enthaltend  die  ftaatlichen  und  kirchlichen  Ausführungsverfügungen.  Ellwangen, 
Heß  1887.  8°.  Schlußlieferung  1890. 

Das  Gefetz,  betreffend  die  Vertretung  der  evang.  Kirchengemeinden,  herausgegeben  und  er¬ 
läutert  von  S.  v.  Stein  heil,  Oberregierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8°. 
Schlußlieferung  1890. 


Das  Gefetz  betreffend  die  Vertretung  der  katholifchen  Pfarrgemeinden  und  die  Verwaltung 
ihrer  Vermögensangelegenheiten  vom  14.  Juni  1887,  mit  einer  Einleitung  und  Erläute¬ 
rungen  herausgegeben  von  Landgerichtsrat  Landauer,  Mitglied  der  Abgeordneten¬ 
kammer.  Nebft  einem  (dreifachen)  Anhang.  Ebenda  1887.  8°. 

Das  Gefetz  betr.  die  Vertretung  der  katholifchen  Pfarrgemeinden  und  die  Verwaltung  ihrer 
\  ermögensangclegenhelten  vom  14.  Juni  1887.  Mit  Einleitung  und  Erläuterungen  heraus¬ 
gegeben  von  Landgerichtsrat  Landauer.  Ellwangen,  Heß  1889.  8°. 

Das  Geletz  betr.  die  Vertretung  der  katholifchen  Kirchengemeinden,  herausgegeben  von  Pfarrer 
Mennel.  Leutkirch,  Roth  1887.  8°. 


lt  i  e  k 


er,  Karl,  Diak.,  die  evangelifche  Kirche  Württembergs  in  ihrem  Verhältnis  zum  Staat,  ein 
kirchenrechtlicher  Verfuch.  Ludwigsburg,  Neubert  (Aigner)  1877.  8°. 


und  die  Landesgefctzgebung  1881 — 1890. 
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Öffentlicher  Unterricht. 

Die  württ.  Volks  fcliulgefetzgeb  ung  im  fiinfzigften  Jahre  ihres  Beftands.  Vom  Ausfchufle 
des  wiirtt.  Volks  fchul  lehr  er  verei  ns.  Stuttgart,  Aue  1886.  8°. 

Militärwefen. 

Fril'ch,  Fr.,  Amtmann,  Zufammenftellung  der  Gefetze  und  Vollzugsvorfchriften  über  die  fach¬ 
lichen  Leitungen  für  das  Heerwefen  im  Krieg  und  Frieden  mit  Erläuterungen  und  einem 
alphabetifchen  Sachregifter.  Stuttgart,  Metzler  1885.  8°. 

Sammlung  von  deutfehen  Reichsgefetzen  und  wiirttembergifchen  Landesgefetzen.  VIII.  Bänd¬ 
chen,  enthaltend  die  deutfehe  Wehrordnung  vom  22.  November  1888  und  einige  weitere 
die  Wehrpflicht  betreffende  Vorfchriften.  Stuttgart,  Kohlhammer  1890.  8°. 

Die  Aufgaben  der  Behörden  und  das  Verfahren  bei  Einquartierungen  und  Naturalleiftungen 
für  die  bewaffnete  Macht  im  Frieden.  Stuttgart,  Metzler  1890.  8°.  (Sep.Abdr.  aus  der 
Zeitfchrift  für  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  und  die  Gemeindeverwaltung.) 


Finanzgefetzgebung. 

Sammlung  der  wiirtt.  Staatsfteuergefetze  fowie  der  wichtigeren  hiezu  ergangenen  Vollzugs¬ 
vorfchriften  nach  dem  Stande  vom  1.  Juli  1882  bearb.  im  Aufträge  des  K.  württ.  Finanz¬ 
ministeriums.  Stuttgart,  Kohlhammer  1882/83.  8°. 

Die  Kapital-,  Renten-,  Dienft-  und  Berufs-Einkommensfteuer  in  Württemberg. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1885.  8n.  (Sonderabdruck  aus  der  Sammlung  wiirttembergifcher 
Staatsfteuergefetze). 

Das  allgemeine  Sportelgefetz  vom  24.  März  1881  famt  den  ergangenen  Vollzugsvorfchriften, 
herausgegeben  und  erläutert  von  K.  Zeyer,  Finanzrat,  und  K.  Schicker,  Regierungs¬ 
rat,  Stuttgart,  Kohlhammer  1881.  8°. 

Das  allgemeine  Sportelgefetz  in  der  Redaktion  vom  16.  Juni  1887  famt  den  ergangenen 
Arollzugsvorfchriften,  herausgeg.  und  erläutert  von  K.  Zeyer,  Direktor,  und  K.  Schicker, 
Oberregierungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer  1888.  8°. 

Allgemeines  Sportelgefetz  für  das  Königreich  Württemberg  vom  24.  März  1881  mit  dem 
Sporteltarif,  Erläuterungen,  Inhaltsverzeichnis,  den  verfchiedenen  Vollziehungsinftruktionen 
u.  f.  w.  Handausgabe  von  F.  W.  Keller.  Selbftverlag.  Wiefenfteig,  Schmid  1881.  8’. 

Sporteltarif  der  K.  Oberämter  nach  dem  allgemeinen  Sportelgefetz  vom  24.  März  1881. 
Waiblingen,  Günther.  Fol. 

Siegle,  D.,  Das  württ.  Notariatsfportelgefetz  vom  8.  Juni  1883  und  die  Gebührenregulative  im 
Gebiete  der  freiwilligen  Rechtspflege  etc.  Dritte  völlig  umgearbeitete  Auflage.  Stuttgart, 
Kohlhammer  1883.  8°. 

Das  württ.  Gefetz  über  das  Notari  ats  wefen  vom  14.  Juni  1843  und  das  Erbfchafts-  und 
Schenkungsfteuergefetz  vom  April  i88~5  a^en  einfchlagenden  Verfügungen  und  Ent- 

fcheidungen  des  K.  Juftizminifteriums  und  der  höheren  Gerichte,  bearbeitet  von  H.  Mayei. 
Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  8°. 

Das  württ.  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuergefetz  vom  24.  März  1881.  lext- 
ausgabe  nebft  den  Vollzugsverfügungen  mit  Anmerkungen  von  Herrn.  W  i  n  tt e r li n ,  Ober- 

finanzrat.  Stuttgart,  A.  Liefching  u.  Cie.  1881.  8°. 

Gefetz  vom  24.  März  1881  über  die  Erbfchafts-  und  Schenkungsfteuer  nebft  der  Vollziehungs- 
inftruktion  vom  26.  März  1881.  Handausgabe  mit  Erläuterungen  und  3  Hilfstabellen  von 
F.  W.  Keller.  Selbftverlag.  Wiefenfteig,  Schmid  1881.  8°. 

Die  Erhebung  einer  Abgabe  von  Wein  und  Obftmoft  (Umgeld).  Kuizgefaßte  Zu- 
fammenftcllung  der  zurZeit  gültigen  gefetzlichen  und  inftruktiven  Vorfchriften.  Stuttgart, 
Rieger  1889.  8°. 


III.  24G  Die  in  Württemberg  Anwendung  findenden  Reichsgefetze  etc. 

Blum,  Friedr.,  fyftematifche  Zurammenftellung  der  wefentlichften  Beftimmungen  des  Reichs- 
gefetzes,  betr.  die  Befteuerung  des  Branntweins,  vom  24.  Juni  1887,  unter  vergleichender 
Hinweifung  auf  das  bisherige  wiirtt.  Branntweinfteuergefetz  vom  18.  Mai  1885.  Stuttgart, 
Metzler  1888.  8°. 

Die  Strafgefetze  in  Zoll-  und  Steuerfachen  und  das  Verfahren  der  Verwaltungsbehörden  bei 
Zuwiderhandlungen  gegen  die  Zoll-  und  Steuergefetze.  Von  C.  Weinheimer,  Re¬ 
gierungsrat.  Ulm,  Wohler  1881.  8°. 

Huber,  Dr.  F.  C.,  Der  Abfchlnß  der  wiirtt.  Steuerreform.  Stuttgart,  Metzler  1887.  8°. 

Das  Etat-  und  Kaffenwefen  des  Königreichs  Württemberg  mit  befonderer  Beriickfichtigung 
der  Verkehrsanftalten  und  mit  Bezugnahme  auf  die  Einrichtungen  anderer  deutfeher 
Staaten,  dargeftellt  von  AdolfWiden  rney  er,  Oberrechnungsrat.  Stuttgart,  Kohlhammer 

1885.  8". 

Widenmeyer,  Dr.  Adolf,  Oberrechnungsrat,  Supplement  zum  Etat-  und  Kaffenwefen  des 
Königreichs  Württemberg.  Stuttgart,  Gerfchel  1886.  8°. 

Winter,  P.,  Das  Etats-,  Kaffen-  und  Rechnungswefen  der  wiirtt.  Finanzverwaltung  mit  befon¬ 
derer  Berückfichtigung  des  Kaffen-  und  Rechnungswefens  der  Staatseifenbahnverwaltung 
und  der  Poft-  und  Telegraphenverwaltung.  Stuttgart,  Metzler  1886.  8°. 

Anleitung  für  die  K.  württ.  Kameralämter  zur  Führung  der  Domanialrechnung  (Domanial- 
mufterhauptbuch)  nebft  Erläuterungen  mit  Bezugnahme  auf  die  beftehenden  Rechnungs¬ 
und  Verwaltungsvorfchriften.  Mit  Genehmigung  des  K.  Finanzminifteriums  herausgegeben 
von  der  K.  w.  Oberrechnungskammer.  Stuttgart,  Kohlhammer  1887.  Fol. 


Sachregifter. 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlen.) 


N 


Abfatzgenoffenfehaften  28. 

Ämterkombination  229 

Ackerbaufchule  221. 

Ägyptifche  Staatsanleihe  131. 

Aichordnung  90. 

Aktien  81. 

Aktiengefellfchaften  110. 

Alters-  und  Invaliditätsver- 
ficherung  51. 

Amtskörperfchaften ,  Befteuer- 
ungsrechte  der  195. 

Anfeh  affungsgel'chäfte  81. 

Apanage  140. 

Apothekenwefen  18G. 

Armenrecht  117. 

Armenwefen  182. 

Arraenzucht  184. 

Arzneitaxe  186. 

Ausdehnungsabgabe  201. 

Auslieferung  161. 

Auswanderung  164. 

Baden,  Eifenbahniibereinkunft 
mit  —  147. 

Vereinbarung  über  die  Koften 
im  Rechtshilfeverkehr  144. 

Bahnbauten,  neue  145. 

Bankgefetz  92. 

Baufach,  Prüfungswefen  im  226. 

Baugewerks-Berufsgenoffen- 
fchaft,württembergifche  43. 

Baukrankenkaffen  34. 

Baupolizei  165. 

Bayern  ,  Eifenbahnvertrag  mit 
144. 

Vereinbarung  über  die  Koften 
im  Rechtshilfeverkehr  144. 

Beamte,  Fürforge  für  diefelben 
infolge  von  Betriebsun¬ 
fällen  154. 

Beglaubigung  öffentlicher  Ur¬ 
kunden  109. 

Bekördenorganifation  149, 

Beirat  der  Verkehrsanftalten 
205. 


Belgien,  Handelsvertrag  mit  70. 
Übereinkunft  mit  —  betr.  den 
Schutz  d.  Rechte  an  Werken 
der  Litteratur  und  Kunft95. 
der  gewerblichen  Mufter  und 
Modelle  94. 

Bergbau  179. 

Bergpolizeiverordnung  181. 

Berufsgenoffen fchaften  43. 

Berufsftatiftik  131. 

Betriebskrankenkaffen  33. 

Bezirkseinteilung,  neue  229. 

Bezirksverwaltung  und  -Haus¬ 
halt  193. 

Bier, Verbrauchsabgabe  von  196. 

Bodenfeefifcherei  178. 

Börfenverkehr,  Befteuerung  des- 
felben  80. 

Botfchaft,  kaiferliehe  31. 

Branntweinfteuer  im  Reich  86. 
im  Lande  236. 

Brafilien,Konfularvertrag  ra.101 . 

Bremen ,  deffen  Anfchluß  an 
das  Zollgebiet  66. 

Bundesgebiet,  Erweiterung  des- 
felben  1. 

Bureau  des  internationalen  Ver¬ 
bandes  zum  Schutze  von 
Werken  der  Litteratur  und 
Kunft  95. 

Bürgerliches  Recht  110. 

Butter,  Erfatzmittel  für  die- 
felbe  125. 

Cholera,  Kommiffion  zur  Erfor- 
fchung  der  127. 

Dampf  keffelanlagen  169. 

Deklaration  zur  internationalen 
Reblauskonvention  130. 

Deutfch-Oftafrika,  Abtretungen 
in  1. 

Dienftkautionen  155. 

Dominikanifche  Republik,  Han¬ 
delsvertrag  mit  der  76. 


Donaumündungen ,  Schiffahrts¬ 
akte  für  die  100. 

Druckfchriften  127. 

Eingangszölle  63. 

Eifenbahnanfchliiffe,  internatio¬ 
nale  99. 

Eifenbahnbetriebsmittel ,  deren 
Pfändung  98. 

Eifenbahniibereinkommen  mit 
dem  Reich  146. 

Eifenbahniibereinkunft  mit 

Baden ,  Preußen  und  dem 
Reich  147. 

Bayern  144. 

Eifenbahnwefen  des  Landes  144 
und  201. 

Eifenbahnwefen  des  Reichs  98. 

Ecuador,  Handelsvertrag  mit  78. 

Elfaß-Lothringen,  Anwendung 
abgeänderter  Reichsgefetze 
in  —  7. 

Anwendung  älterer  franzö* 
fifcher  Gefetze  in  —  7. 

Dienftverhältniffe  des  Statt¬ 
halters  in  —  8. 

Gerichts wefen  in  —  6. 

Landesausfchuß  für  —  5. 

Erbfchaftsfteuer  233. 

Erklärung  betreffend  die  Unzu- 
läffigkeit  der  Pfändung  der 
Eifenbahnfahr-Betriebsmit- 

tel  99. 

Erfatzreferve  118. 

Erwerbs-  und  Wirtfchaftsge- 
noffenfebaften  25. 

Europäifche  Donaukomraiffion 
101. 

Evangelifche  Kirchengemein¬ 
den  213. 

Fabrikkrankenkaffen  33. 

Fälfchung  von  Ileichskaffen- 
fcheinen  113. 

Farben,  deren  Verwendung  bei 
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Herftellung  von  Nahrungs¬ 
mitteln  124. 

Farrenhaltung  1C>9. 

Feingehalt  der  Gold-  und  Sil¬ 
berwaren  90. 

Feldbereinigung  171. 

Feftungshaft  162. 

Feuerlöfchwefen  165. 

Feuerungseinrichtungen  169. 

Feuerwehrehrenzeichen  167. 

Finanzgefetzgebung  229. 

Fifcherei  in  der  Nordfee  113. 

Fifchereigefetz,  wiirttember- 
gifches  178. 

Flagge,  nationale  97. 

Fleifch,  Yerbrauchsabgabe  von 
196. 

Floßordnung  169. 

Flüffigkeiten,  entzündliche  168 

Forft-  etc.  Frevel  144. 

Forftdienftpriifungen  226. 

Forftliches  Verfuchswefen  219. 

Frankreich,  Übereinkunft  mit 
—  betr.  den  Schutz  der 
Rechte  an  Werken  der  Lit- 
teratur  und  Kunft  94. 

Freihafengebiet  Hamburgs  65. 

Friedenspräfenzftärke  119. 

Friedrichsorden  141. 

Gärungsgewerbe  181. 

Gartenbaufchule  in  Hohenheim 
225. 

Gas,  Yerbrauchsabgabe  von 
196. 

Gebäranftalt  182. 

Gebührenordnung  117. 

Gefängniswefen  161. 

Geiftiges  Eigentum  93. 

Geiftliche,  Wehrpflicht  der- 
felben  119. 

Gemeindeangehörigkeit  193. 

Gemeindekrankenverfichei  ung. 
34. 

Gemeindeverwaltung  u.  -Haus¬ 
halt  193. 

Generalakte  der  Berliner  Kongo¬ 
konferenz  130. 

Generalftab,  großer  123. 

Genoffenfchaftswefen  28. 

Gerichtliches  Verfahren  115. 

Gerichtskoften  116. 

Gerichtsverfafl’ungsgefetz  1 15. 
Gefellfchaftsfchutzgebiete, 
deutfche  10. 

Gefundheitspflege  185. 

Gewerbe  und  Handel  179. 

Gewerbegerichte,  Gefetz  be¬ 
treffend  die  19. 


Gewerbeordnung,  Abänderungen 
der  12. 

Gewerbevereine,  Verhältnis  der- 
felben  zu  den  Innungen  16. 

Gold-  und  Silberwaren  90. 

Griechenland ,  Handelsvertrag 
mit  75. 

Konfularvertrag  mit  101. 

Großbritannien,  Übereinkommen 
mit  1. 

Übereinkunft  mit  —  betr.  den 
gegenfeitigen  Schutz  der 
Rechte  an  Werken  der 
Litteratur  und  Kunft  95. 

Grundgefetze  des  Reichs  1. 

Guatemala,  Handelsvertragm. 78. 

Gutachten  der  Staatsmedizinal¬ 
behörden  160. 

Güterzufammenlegung  171. 

Gymnafien,  Reifezeugnitfe  v.224. 

Hamburg,  delfen  Anfchluß  an 
das  Zollgebiet  65. 

Streitfragen  zwifchen  Senat 
und  Biirgerfchaft  115. 

Handel,  delfen  Pflege  in  Würt¬ 
temberg  179. 

Handelsregifter  110. 

Handelsvertrag  mit  Belgien  70. 

Dominikanifche  Republik  76. 

Ecuador  78. 

Griechenland  75. 

Guatemala  78. 

Honduras  79. 

Italien  73. 

Kongoftaat  131. 

Korea  74. 

Madagaskar  73. 

Mexiko  72. 

Öfterreich-Ungarn  70. 

Paraguay  78. 

Rumänien  77. 

Salvador  79. 

Schweiz  68. 

Serbien  72. 

Spanien  73. 

Südafrikanifche  Republik  76. 

Zanzibar  77. 

Haufiergewerbc  200. 

Heeresergänzung  120. 

Heimatfeheine  163. 

Helgoland,  Erwerbung  von  1. 

Hellen,  Vereinbarung  mit  — 
über  die  Koften  im  Rechts¬ 
hilfeverkehr  144. 

Hilfskaffen  34. 

Hochfclmlen  219. 

Hohenheim ,  landwirtfchaftliche 
Anftalt  in  224. 


Homöopathifche  Apotheken  186. 

Honduras,  Handelsvertrag  mit 
79. 

Hundeabgabe  196. 

Jadebufen  121. 

Impfwefen  185. 

Innungen  12. 

Innungskrankenkafl'en  33. 

Innungsverbände  14. 

Internationale  Reblauskonven¬ 
tion  128. 

Internationaler  Verband  zum 
Schutze  von  Werken  der 
Litteratur  und  Kunft  95. 

Vertrag  betr.  die  polizeiliche 
Regelung  der  Fifcherei  in 
der  Nordfee  113. 

V  ertrag  zumSchutze  der  unter- 
feeifchen  Telegraphenkabel 
108. 

Invaliditätsverficherung  51. 

Italien,  Handelsvertrag  mit  73. 

Übereinkunft  mit  betreffend 
den  Schutz  von  Werken 
der  Litteratur  und  Kunft  94. 

Juriftilche  Perfonen,  deren 
Flaggenrecht  98. 

Karl-Olga-Medaille  142. 

Karlshafen  in  Heilbronn  169. 

KatholifchePfarrgemeinden  215. 

Kauffahrteifchiffe  97. 

Kaufgefchäfte  81. 

Kettendampfer  auf  dem  Neckar 
169. 

Kirchenämter  112. 

Kirchengemeinden,  Vertretung 
der  213. 

Kirchliche  Gefetzgehung  218. 

Kirfchenhardthof  152. 

Klaffeneinteilung  der  Orte  120. 

Knappfchaftskaffen  33. 

Kolonialbefitz  des  Deutfchen 
Reiches  11. 

Kommanditgefellfchaften  1 10. 

Kongokonfereuz  130. 

Kongoftaat  131. 

König  Karl-Stiftung  208. 

Königliches  Haus  140. 

Konkursforderungen  157. 

Konfervator  der  Kunft-  und 
Altertums-Denkmale  229. 

Konfulargerichtsbarkeit  101. 

Konfularrecht  101. 

Konfularvertrag  mit  Brafilien 

101. 

Griechenland  101. 

Serbien  101. 
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Konfumvereine  29. 

Korea,  Handelsvertrag  mit  74. 
Krankenversicherung  der  Ar¬ 
beiter  32. 

Kreditvereine  28. 
Kreisregierungen  149. 
Kriegsmarine  117. 
Kronfchutzgebiete,  Deutfche  10. 
Kunftgewerbefchule  222. 
Kunftpflege  229. 

Kunftfchule  222. 
Kiiftenfrachtfahrt  97. 
Kiiftengewäffer ,  Fifcherei  in 
denfelben  114. 

Lachsfifcherei  114. 
Landarmenverbände  182. 
Landesfeuerlöfchordnung  165. 
Landesgefetzgebung  139. 
Landeshebammenfchule  187. 
Landespolizeiftrafgefetz  164. 
Landesfynode  219. 
Landesverficherungsämter  48. 
Landfturm  119. 
Landtagswahlgefetz  139. 
Landwehr  118. 

Landwirtfchaft,  Pflege  der  169. 

Zentralftelle  für  die  177. 
Landwirtichaftlich  -  chemifche 
Verfuchsftation  225. 
Landwirtfchaftliche  Auftalt  in 
Hohenheim  224. 
Landwirtfchaftliche  Mafchinen 
und  Geräte,  Priifungsanftalt 
für  226. 

Landwirtfchaftliche  Zölle  63. 
Landwirtfchaftlicher  Verein  178. 
Langholzflößerei  169. 
Lehramtskandidaten  219. 
Lehrlingsprüfungen  179. 
Leichenfchau  188. 

Leichname,  deren  Transport  188. 
Liffaboner  Zufatzabkommen  103. 
Lotterielofe  82. 

Luxemburg,  Vertrag  mit,  be¬ 
treffend  Zulaffung  der  Medi- 
zinalperfonen  61. 

Madagaskar,  Handelsvertrag 
mit  73. 

Magazinvereine  28. 

Margarine  125. 
Marineerfatzreferve  119. 
Malchinenfach ,  Prüfungswefen 
im  227. 

Maß-  und  Gewichtsordnung  90. 
Matrikularbeiträge  137. 

Maul-  und  Klauenfeuche  193. 
Medizinalperfonen  60. 


Medizinalpolizei  124. 

Medizinal  wefen  in  Württem¬ 
berg  185. 

Meiftbegiinftigung  68. 

Menfchenpocken  186. 

Mexiko,  Handelsvertrag  mit  72. 

Milch,  Verkehr  mit  193. 

Militäranwärter  157. 

Militärdienft,  einjährig  freiwil- 
ger  238. 

Militärperfonen,  deren  Heran¬ 
ziehung  zu  den  Gemeinde¬ 
abgaben  123. 

Militärftrafgerichtsordnung  123. 

Militärwefen  117. 

Milzbrand  190. 

Mittelfchulen  227. 

Miinzwefen  91. 

Mufter-  und  Markenfchutz  94. 

Nadelgelder  141. 

Nahrungsmittel  wefen  124. 

Nationaldenkmal  für  Kaifer 
Wilhelm  I.  133. 

Neckarfchiffe  169. 

Nickelmünze  91. 

Niederlande,  Übereinkunft  mit 
den  — ,  betr.  den  gegen- 
feitigen  Schutz-  der  Waren¬ 
zeichen  94. 

Nordoftfeekanal  100. 

Notariatsfporteln  235. 

Öffentlicher  Unterricht  219. 

Öffentliche  Urkunden  109. 

Öffentlichkeit  der  Gerichtsver¬ 
handlungen  116. 

Orden  der  Wiirttembergifchen 
Krone  141. 

Ordnungsftrafen  im  Steuerftraf- 
verfahren  237. 

Organifation  der  Behörden  149. 

Orientalifche  Sprachen  131. 

Orthopädifche  Anftalten  188. 

Örtliche  Verbrauchsabgaben 
195. 

Ortsarmenverbände  184. 

Ortskrankenkaffen  33. 

Oftafrika,  Poftdampffchiffahrts- 
verbindung  mit  —  107. 

Öfterreich-Ungarn,  Handelsver¬ 
trag  mit  —  70. 

Vertrag  mit  —  betr.  Zulaf¬ 
fung  der  Medizinalpei'- 
fonen  60. 

Paraguay,  Handelsvertrag 
mit  —  78. 

Patentwefen  93. 


Penfionsverhältniffe  der  Mili¬ 
tärperfonen  122. 

Pflegfchaftliches  Vermögen  157. 

Polizei  wefen  163. 

Polytechnikum  220. 

Portofreiheit  209. 

Poftbetrieb,  innerer,  wiirttem- 
bergifcher  209. 
Poftdampffchiffahrtsverbin- 
dungen  106. 

Po  ft-  und  Telegraphen  wefen 
des  Reichs  103. 
Württembergs  208. 

Präfidenten  der  Kreisregier¬ 
ungen  143. 

Preffe  127. 

Preußen,Eifenbahniibereinkunft 
mit  —  147. 

Übereinkunft  wegen  Beftra- 
fung  d.  Forft-  etc.Frevel  144. 

Prifengerichtsbarkeit  117. 

Privatirrenanftalten  188. 

Privattranfitlager  67. 

Produktivgenoffenfchaften  29. 

Prüfungswefen  im  Baufach  226. 
im  Forftdienft  226. 
im  Mafchinenfach  227. 
der  Verkehrsanftalten  207. 

Quartierleiftung  121. 

Radfahr-  (Velociped-)  Verkehr 
165. 

Rangordnung  142. 

Rat  der  Verkehrsanftalten  205. 

Raumgehalt  d.  Sch  ankgefäffe  90. 

Realgymnafien ,  Reifezeugniffe 
von  224. 

Reblauskonvention  128. 

Reblauskrankheit  129. 

Rechnungsführung  182. 

Rechtshilfeverkehr,  Ivoften  im 
144. 

Reich,  Eifenbahniibereinkom- 
raen  mit  dem  —  146. 
Eifenbakniibereinkunft  mit 
dem  —  147. 

Reichsbank  92. 

Reichsbeamte,  deren  Verhält- 
nilfe  3. 

Reichsflagge,  deren  Führung  97. 

Reichsgericht,  deffen  Zuftändig- 
keit  115. 

Reichsgefetze ,  Überficht  über 
diefelben  138. 

Reichshaushalt  134. 

Reichskaffen  fcheine,  Einziehung 
folcher  92. 

Papier  derlei  ben  113. 
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Reichskriegshäfen  121. 

lleichsmil  itärgefetz  120. 

Reichsftempelabgaben  79. 

Reichstag,  Auflöfung  desfel¬ 
ben  1. 

Legislaturperiode  desfelben  1. 

Neuwahlen  zum  —  1. 

Reichsverficherungsamt  47. 

Reifezeugnitfe  227. 

Renten  81. 

Revifion  in  bürgerlichen  Rechts- 
ftreitigkeiten  115. 

Rhein ,  Lachsfifcherei  in  dem 

-  114. 

Roten  Kreuz,  Sanitätsverein 
vom  —  142. 

Rumänien,  Handelsvertrag  mit 

-  77. 

Übereinkunft  mit  —  betr.  den 
gegenfeitigen  Markenfchutz 
94. 

Salvador,  Handelsvertrag  mit 

-  79. 

Samenprüfungsanftalt  225. 

Samoaakte  102. 

Samoa,  Konfulargerichtsbarkeit 
in  —  101. 

Schafräude  193. 

Schankgefäfle  90. 

Schenk  ungsfteuer  233. 

Schiffahrtsabgabe  102. 

Schiffahrtspolizei  109. 

Schiffahrtswefen  in  der  Reichs- 
gef'etzgebung  96. 

Schlachtfteuer  65. 

Schleppfchiffahrt  auf  dem 
Neckar  169. 

Schonzeit  179. 

Schreibweife  mehrftelliger  Zah¬ 
len  228. 

Schuldverfchreibungen  81. 

Schuldlcheine ,  wiirttember- 
gifche  231. 

Schutz  des  geiftigen  Eigen¬ 
tums  93. 

Schutz  von  Vögeln  132. 

Schutzgebiete,  deutfche,  deren 
Yerhältnitfe  8. 

Schweiz,  Handelsvertrag  mit 
der  68. 

Niederlaffungsvertrag  mit  der 
61. 

Übereinkunft  mit  derfelben 
betr.  den  gegenfeitigen 
Schutz  der  Rechte  an  lit- 
teiarifchen  Erzeugnitren 
und  Werken  der  Kunft  94. 

Vertrag  mit  derfelben  betr. 


Zulatfung  der  Medizinal- 
perfonen  60. 

Seewehr  119. 

Seminar  für  orientalifche  Spra¬ 
chen  131. 

Serbien ,  Handelsvertrag  mit 

—  72. 

Konfularvertrag  mit  —  101. 

Übereinkunft  mit  —  betr.  den 
gegenfeitigen  Markenfchutz 
94. 

Schutz  der  gewerblichen 
Mufter  und  Modelle  94. 

Seuchenpolizei  188. 

Shanghai,  Deutfehes  General- 
konfulat  in  —  102. 

Sicherheitspolizei  163. 

Soldatenftand,  Fiirforge  für 
Beamte  und  Perfonen  des¬ 
felben  infolge  von  Betriebs¬ 
unfällen  49. 

Perfonen  desfelben  122. 

Sozialdemokratie  111. 

Sozialgefetzgebung  31. 

Spanien,  Handelsvertrag  mit 

—  73. 

SparkatTenwefen  181. 

Sportelgefetz,  allgemeines  234. 

Sprengftoffe  112. 

Staatsangehörigkeitsaus  weife 
164. 

Staatsbeamte,  deren  Rechtsver- 
hältnitfe  149. 

Staatsirrenanftalten  188. 

Staatskaramergut,  detl'en  Ver¬ 
waltung  229.] 

Staatsmedizinalbehörden  160. 

Staatsfchulden  230. 

Staatsverträge  Württembergs 
143. 

Staatswitfenfchaftliche  Fakul¬ 
tät  218. 

Statiftifche  Aufnahmen  239. 

Statiftifehes  Landesamt  152. 

Stellvertretung  für  Beamte  153. 

Steuergefetzgebung  des  Reichs 
80. 

des  Landes  232. 

Steuerkollegium  151. 

Stimmenzettel  für  öffentliche 
Wahlen  127. 

Strafrecht  111. 

Strafverfahren  100. 

Strafvorlchriften  der  Steucr- 
gefetze  237. 

Straßenpolizei  165. 

Studierende  der  Landesuniver- 
fität  160. 

des  Polytechnikums  160. 


Submitfionswefen  ,  öffentliches 

230. 

Südafrikanifche  Republik,  Han¬ 
delsvertrag  mit  der  76. 

Tabakfteuer  89. 

Technifche  Hochfchule,  König¬ 
liche  220. 

Telegraphenbetrieb ,  wiirttem- 
bergifcher  211. 

Telegraphenkabel,  deren  Schutz 
108. 

Telegraphenwefen  des  Reichs 
108. 

Württembergs  208. 

Tierärztliche  Hochfchule,  Kö¬ 
nigliche  226. 

Taxen  193. 

Tunis,  Konfulargerichtsbarkeit 
in  101. 

Übereinkunft  betreffend  die 
Bildung  eines  internatio¬ 
nalen  Verbandes  zum 
Schutze  von  Werken  der 
Litteratur  und  Kunft  95. 

Übereinkunft  mit  Belgien,  be¬ 
treffend  den  Schutz  der  ge¬ 
werblichen  Mufter  und  Mo¬ 
delle  94. 

mit  Belgien,  betr.  den  Schutz 
von  Werken  der  Litteratur 
und  Kunft  95. 

mit  Frankreich,  betr.  den 
Schutz  von  Werken  der 
Litteratur  und  Kunft  94. 

mit  Großbritannien  betr.  den 
gegenfeitigen  Schutz  der 
Rechte  an  Werken  der 
Litteratur  und  Kunft  95. 

mit  Italien  betr.  den  Schutz 
an  Werken  der  Litteratur 
und  Kunft  94. 

mit  Niederlande  betr.  den 
gegenfeitigen  Schutz  der 
Warenzeichen  94. 

mit  Rumänien  betr.  den 
gegenfeitigen  Markenfchutz 
94. 

mit  der  Schweiz,  betr.  den 
gegenfeitigen  Schutz  der 
Rechte  an  litterarifchen  Er- 
zeugnitfen  und  Werken  der 
Kunft  94. 

mit  Serbien  betr.  den  gegen- 
feitigenMarkenfchutzetc.94 

mit  V enezuela  betr.  den  gegen¬ 
feitigen  Markenfchutz  94. 

Überficht  der  Reichsgefetze  138- 
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Überweifung  verurteilter  Per¬ 
lenen  164. 

Umzugskoften  155. 

Unfallverhütung  durch  die  Be- 
rufsgenoffenfehaft  48. 

Unfallverficherung  40. 

Univerfität  Tübingen  219. 

Unterricht,  öffentlicher  219. 

Unterftiitzung  von  Familien  in 
den  Dienft  eingetretener 
Mannfchaften  122. 

Unterftütznngswohnfitz  182. 

Unterwefer ,  Schiffahrtsabgabe 
auf  derfelben  102. 

Urlaub  der  Volksfchullehrer  156. 

Venezuela,  Übereinkunft  mit, 
betr.  den  gegen  feitigen 
Markenfchutz  94. 

Verbrauchsabgabe,  örtliche  195. 

Verehelichung,  Erlaubnis  zur 
157. 

Vereinswefen  127. 

Verfaffung  des  Reichs,  deren 
Änderung  1. 

Württembergs,  deren  Ände¬ 
rung  139. 

Verkehrsanftalten ,  deren  Or- 
ganifation  205. 


Verkehrsanftalten ,  deren  Prü¬ 
flings  wefen  207. 

Verkehrswefen  201. 

Verletzung  der  Wehrpflicht  160. 

Vermögensbefchlagnahme  160. 

Verficherungsanftalten  der  Al¬ 
ters-  und  Invaliditäts-Ver- 
ficherung  55. 

Verfuchsftation  für  Gärungs¬ 
gewerbe  181. 

Verwaltungsbehörden ,  Ver¬ 
fahren  der  —  bei  Zuwider¬ 
handlungen  gegen  die  Zoll- 
und  Steuergefetze  160. 

Veterinärpolizei  124. 

Vieh leuchen  188. 

Viehzählung  240. 

Vögel,  deren  Schutz  132. 

Volksfchullehrer  156. 

Volksfchulwefen  228. 

Volkszählungen  239. 

Vorrcchtsrcgifter  158. 

Vorfchußvereine  28. 

Wanderurk  linden  für  Schaf¬ 
herden  190. 

Warenzeichen,  Schutz  der  94 

Walferftraßen  wefen  100. 

Wehrpflicht  118. 


Weinbaubezirke  129. 

Weltp  oft  vertrag  103. 

Werke  der  Litteratur  und 
Kunft  95. 

Wiffenfchaft  und  Kunft,  Pflege 
von  219. 

Wohlfahrts-  und  Wirtfchafts- 
pflege  169. 

Wohlthätigkeitsanftalten  182. 

VVürttembergifcheSparkalfel81. 

Zanzibar,  Handelsvertrag  mit 
77. 

Zentralftelle  für  die  Landwirt- 
fchaft  177. 

Zivilprozeßordnung  115. 

Zoll-  und  Steuergefetze,  Ver¬ 
fahren  bei  Zuwiderhand¬ 
lungen  gegen  diefelben  160. 

Zollfreiheit  65. 

Zollgefetze ,  öfterreichifch  -  un- 
garifehe  70. 

Zollgefetzgebung  62. 

Zollvereinigungsvertrag  61, 

Zuchthausftrafe  162. 

Zuckerfteuer  83. 

Zündhölzer,  deren  Anfertigung 
und  Verzollung  59. 

Zwangsenteignung  158. 


Berichtigungen. 

Von  Seite  101,  102  ift  der  Abfclmitt  Konfularrecht  betreffend  nach  Seite  98  zu  ver¬ 
letzen  und  dem  dort  endigenden  Abfchnitt  anzufchließen. 

Auf  S.  128  ift  in  der  Überfchrift  ftatt  Reichsgefetzgebung  Reichsverfaffnng  zu  fetzen. 
Auf  S.  139  ift  in  der  Überfchrift  ftatt  1880—1890  zu  fetzen  1881—1890. 
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WURTTEMBERGISCHE 


IN  VERBINDUNG  MIT 


DES  VEREIN  FÜR  KUNST  UND  ALTERTUM  IN  ULM  UND  OBERSCHWABEN,  DEM  WÜRTTEMB.  ALTERTUMSVEREIN  IN 
STUTTGART,  DEM  HISTORISCHEN  VEREIN  FÜR  DAS  WÜRTTEMB.  FRANKEN  UND  DEM  SÜLCHGAUER  ALTERTUMSVEREIN 


HERAUSGEGEBEN 

VON  DEM 

K.  STATISTISCHEN  LANDESAMT. 


AH^GANG 


XIII. 


1890. 


STUTTGART. 

W.  K  0  H  L  H  A  M  M  E  R. 

1891. 


Die  Württemberg!  fchen  Viertel  jahrshefte  für  Lande  sgefchichte, 
welche  zufolge  eines  Übereinkommens  zwifchen  dem  vormaligen  Statiftifch-Topo- 
graphifcben  Bureau  mit  dem  Württembergischen  Altertumsverein  und  dem  Verein 
für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben  vom  Jahr  1878  ab  als  Teil 
der  Württembergifchen  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde 
herausgegeben  worden  sind,  werden,  nachdem  dieses  Übereinkommen  im  Lauf  des 
letzten  Jahres  von  den  beteiligten  Vereinen  gekündigt  worden  ist,  mit  dem  gegen¬ 
wärtigen  4.  Heft  ihres  13.  Jahrgangs  zu  erfcheinen  aufhören. 

Die  Württembergifchen  Jahrbücher  felbft  werden  dagegen  mit  dem 
gleichen  Inhalt  und  Umfang  wie  vor  1878  forterfcheinen  und  der  dem  Statiftifchen 
Landesamt  durch  das  Statut  vom  5.  Juni  1856  geftellten  Aufgabe:  „für  die  Ver¬ 
breitung  derjenigen  Gegenftäiule,  welche  zur  Kenntniss  des  Landes  und  der  öffent¬ 
lichen  Verhältnifle  dienen,  durch  Publikationen  zu  forgen,“  zu  entfprechen  Alchen; 
im  Rahmen  diefer  Aufgabe  werden  daher  auch  Beiträge  gefchichtlicher  Natur,  sofern 
durch  sie  das  Verftandnis  der  jetzigen  ZuAände  und  ihrer  Entwicklung  erleichtert 
wird,  nicht  ausgefchlossen  fein. 


Druck  von  W.  K  o  h  1  h  a  in  m  c  r  in  Stuttgart. 
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I.  Statisches  Landesamt. 


Ausgrabungen,  Entdeckungen  und  Reftaurationen  in  den  Jahren  1878— 1887  1). 

I.  Ältefte  Steinzeit. 

Anläßlich  der  Erweiterung  des  Cannftatter  Bahnhofs  im  Winter  1886 — 87 
wurden  am  Seelberg,  in  der  Nähe  der  Stelle,  wo  im  Jahr  1816  der  bekannte 
Mammutfund  gemacht  wurde,  menfchliche  Skelette  gefunden,  welche  den  Beweis  liefern, 
daß  der  Menfch  als  Zeuge  der  Eiszeit  noch  zufammen  mit  dem  Mammut  in  unferer 
Gegend  gelebt  hat;  es  wird  hiedurch  zugleich  die  Vermutung  derjenigen  unter- 
ftützt,  welche  in  der  Cannftatter  Mammutgruppe  das  Werk  menfchlicher  Hände, 
ein  zur  Aufbewahrung  der  Jagdbeute  beftimmtes  „präbiftorifches  Elfenbeinlager“, 
erblicken.  Im  oberflächlichen  Lehm  mit  Renntier-,  Hirfch-,  Ochfen-  und  Wifent- 
knochen  fand  fich  ein  Kinderfkelett  mit  einem  Steinmeißel  von  Hornblendegneis 
von  einer  feltenen  Form,  nämlich  bloß  einfeitig  als  Meißel,  nicht  zweifeitig  als 
Flachbeil  zugefchliffen.  Bei  den  weiteren  Grabarbeiten  fanden  fich  noch  mehrere 
Skelette,  merkwürdigerweife  lauter  Kiuderfkelette ;  erft  im  Februar  ftieß  man  auf  ein 
weibliches  Skelett,  deflen  Schädel  aber  leider  zertrümmert  wurde.  Befonderes  In- 
terefle  aber  boten  hier  zwei  Beigaben :  ein  Halsband  aus  fchwarzen  Gagatperlen  und 
weißen  Marmorperlen  beftehend  mit  zwei  kleinen  Beilchen  aus  weißem  Marmor  ab- 
fchließend  und  eine  große  roh  gearbeitete  und  ebenfo  roh  ornamentierte  Scliüflel, 
deren  Scherben  zwifchen  den  Füßen  des  Skelettes  lagen.  (Staatsanz.  1887  S.  403.) 

Als  eine  weitere  Parallele  zum  Hoblefels  bei  Schelklingen  und  Ofnet  bei 
Utzmemmingen  zeigt  fich  die  Bockftein höhle  im  Lonethal  bei  Rammingen. 
Dort  wurden  von  Oberförfter  Bürger,  Dr.  Lofch  und  Helfer  Köftlin  in  den  Jahren 
1883  u.  ff.  Ausgrabungen  veranftaltet,  denen  fich  in  der  Folge  auch  der  Ulmer 
Altertumsverein  anfchloß.  Die  Höhle  erftreckt  fich  im  oberen  weißen  Jura  etwa 
12  m  in  den  Berg  hinein,  ift  vorne  10,  hinten  5  m  breit.  Nach  Durchgrabung  einer 
Moderfchicbt  von  50  cm  Stärke,  beftehend  aus  Schutt  und  etwas  organitchen  Reiten, 
ftieß  man  auf  die  eigentliche  Fundfchicht  nur  30  cm  ftark  aus  kleinen  fchotterartigen 
Felsftückchen  beftehend  und  nur  wenig  mit  Lehm  vermifcht.  In  diefer  Schichte  lagen 
nefterweife  die  Kohlenrefte,  Knochen,  Feuerfteingeräte,  Thonfeherben  u.  f.  w.  Die 
ca.  200  Feuerfteingeräte  laßen  fich  der  Form  nach  als  Lanzen  und  I  feil f pitzen, 
axtartige  Werkzeuge,  Pfriemen,  Meißel,  Meffer,  Sägen,  Schaber  u.  dgl.  bezeichnen. 
Die  gefundenen  Knochen,  fämtlich  gefpalten,  entftammen  dem  Pferd,  Bären  u.  f.  w. 
Die  hiebei  gefundenen  Hufe  müflen  einer  fehr  kleinen  Pferderaffe  angehört  haben. 
Ferner  wurden  gefunden  Spitzen  aus  Horn,  einige  Mufcheln,  von  denen  eine  aut- 

0  Die  in  dem  I.  Jahrgang  1878  (S.  35,  93)  der  Vierteljahrshefte  von  dem  Mitglied  des 
Stat.  Landesamts,  Prof.  Dr.  E.  Paulus,  gelieferte  Überficht  der  „ Ausgrabungen ,  Entdeckungen 
und  Reftaurationen  aus  den  Jahren  1876  und  1877  -  nebft  Anhang  von  Prof.  Dr.  Wintterlin 
über  Miinzfunde  —  ift  feither  nicht  fortgefetzt  worden.  Die  nachftehende  aut  Veranlagung  des 
Stat.  Landesamts  von  M.  Bach  in  der  früheren  Anordnung  bearbeitete  und  von  Finanzrat 
Dr.  Paulus  durchgefeheue  Zufammenftellung,  für  welche  fich  in  der  Zwischenzeit,  reicher  Stoff 
angehäuft  hat,  dürfte  daher  den  Lefern  der  Vierteljahrshefte  willkommen  lein. 

Württembergifche  Vierteljahrshefte  1890. 


2 


M.  Bach 


fallenderweife  bei  uns  gar  nicht,  fondein  nur  im  Allgäu-Becken  vorkommt.  Endlich 
fanden  fich  noch  vor  Schieferfplitter,  dann  Thonfeherben  von  Gefäßen  ungebrannt 
und  einfache  Verzierungen  zeigend.  Von  Menfchenknochen  wurde  keine  Spur  ent¬ 
deckt,  dennoch  ift  nicht  zu  zweifeln,  daß  diefe  Höhle  in  prähiftorifcher  Zeit  von 
Menfchen  bewohnt  war,  die  weder  Eifen  noch  Erz  kannten,  deren  Feuerfteingeräte 
und  Waffen  alle  noch  in  rohefter  Weife  gefchlagen,  nicht  gefchliflfen  wurden.  Kein 
Stück,  weder  Stein  noch  Horn,  ift  durchbohrt.  (Schwab.  Merk.  S.  1945  Jahrg.  1883). 

2.  Pfahlbauten. 

Im  Mai  1879  ließ  Oberförfter  Frank  im  Beifein  von  Mitgliedern  des  Vereins 
für  vaterländifche  Naturkunde  auf  der  von  demfelben  fchon  im  Jahr  1875  entdeckten 
Pfahlbauftation  im  Steinhau  ferRied  den  Grund  eines  Pfahlhaufes  bloslegen.  Der 
mit  Dielen  in  mehreren  Schichten  belegte  Fußboden  und  die  von  fenkrecht  einge¬ 
rammten  Dielen  gebildeten  Seitenwände  des  Hanfes  waren  aufs  deutlichfte  fichtbar. 

Im  Sommer  1880  fand  Prof.  Dr.  Miller  in  Rupprechtsbruck,  Gemeinde 
Fronhofen,  OA.  Ravensburg,  eine  weitere  Pfahlbauftation.  Bei  der  erften  Nach¬ 
grabung  traten  zu  Tag  fenkrechte  Pfähle  und  einzelne  Querpfähle,  fpäter  fand  man 
eine  Horizontallage  auf  dem  Seegrund,  die  durch  fchiefe  Pfähle  befeftigt  war.  Neben 
den  Gebäudereften  wurden  viele  Feuerfteine,  Gefchirrfcherben,  bearbeitete  Knochen, 
Gebiffe  von  Hirfcb,  Reh,  Rind,  Dachs,  Biber,  Wolf  etc.  gefunden.  Die  Artefacte 
find  fäintlich  fehr  roh  und  weifen  auf  ein  höheres  Alter  hin ,  als  die  Station  bei 
Schuffenried.  (Staatsanz.  1881  S.  217.) 

Im  Jahr  1882  ftieß  Oberförfter  Frank  auf  einer  Halbinfel  am  Olzreuter 
See  bei  Schuffenried  auf  weitere  unzweifelhafte  Spuren  uralter  menfchlicher  Kultur, 
die  den  Funden  nach  zu  fchließen  der  neolitbifchen  Steinzeit  angehören  und  mit 
den  Pfahlbauten  des  Federfeebeckens  gleichaltrig  zu  fein  fcheinen.  Im  ganzen 
wurden  gefunden  413  Feuerfteine,  worunter  308  Splitter;  unter  den  105  Artefacten 
find  29  Pfeilfpitzen ,  37  Schaber,  22  Meffer,  8  Sägen,  9  nicht  näher  beftimmbare. 
Ein  fpäterer  Bericht  fpricht  von  784  Stück  Feuerfteinen.  (Staatsanz.  1883  S.  1033.) 
Die  Steinartefacte  find  fein  gefchliffen  und  beftehen  aus  10  Steinbeilen,  worunter 
2  halbfertige  und  2  Steinmeißel.  Unter  den  erfteren  befindet  fich  ein  Steinbeilchen 
in  Hirfchhornfaffung  aus  grünem  Nephrit;  die  übrigen  find  aus  Serpentin,  Granit, 
alpinem  Glimmerfchiefer  und  fchwarzem  vulkanifchem  Tuff.  Die  beiden  Steinmeißel- 
chen  beftehen  ebenfalls  aus  Nephrit.  Von  Hornartefacten  wurden  gezählt  16  Stück 
aus  Edelhirfchgeweih ,  ferner  eine  Haarnadel,  Pfriemen  und  Meißel  aus  Knochen. 
Von  Metall  keine  Spur,  ebenfo  fehlen  Gefpinnfte  und  Holzarten.  Als  weitere  Fund- 
gegenftändefeien  genannt:  Kornquetfcher,  darunter  einer  aus  Phonolitb,  Reib-  und  Polier- 
fteine,  2  Bergkryftalle,  Roteifenfteine,  Birkenrinde,  Knochen  von  Rind  und  Schwein. 

3.  Opferftätten  und  Ringwälle. 

Im  April  1882  wurde  auf  dem  Lochenftein,  OA.  Balingen,  vom  An- 
thropologifchen  Verein  unter  Leitung  von  Prof.  Fraas  eine  kleine  Ausgrabung  au  der- 
felben  Stelle  ausgeführt,  wo  fchon  früher  Prof.  Fraas  eine  folche  veranftaltet  hatte, 
deren  reichhaltiges  Ergebnis  im  K.  Naturalienkabinett  aufgeftellt  ift.  Der  ganze  Humus 
auf  dem  Felsplateau  zeigt  eine  eigentümliche  fch warze  Färbung,  wie  fie  auf  den  be¬ 
nachbarten  Bergfpitzen,  dem  Schaafberg,  Plettenberg  u.  f.  w.  nicht  vorkommt.  In  diefem 
Humus  findet  fich  ein  Gemifch  von  Afche,  Tierknochen,  Kohlen,  Scherben,  mitunter 
auch  Bronzegegenftände.  Diesmal  kamen  Knochen  vom  Rinde,  Schafe,  Schwein, 
Zähne,  ganze  Kiefer,  der  Huf  eines  Pferdes  zum  Vorfchein  ;  dann  Thonfeherben  rohefter 
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Art,  ohne  jede  Verzierung,  endlich  ein  eigentümlich  geformter  Stein,  welcher  für  einen 
Schleifftein  erklärt  wurde  (f.  „Die  altheidnifche  Opferftätte  auf  dem  Lochenftein“,  Vor¬ 
trag  in  der  Sitzung  der  anthropologifchen  Gefellfchaft  am  28.  Januar  1882  im  Korrefpon- 
denzblatt  für  Anthropologie  1882  Nr.  3  und  Schwäbifche  Kronik  1882  S.  168). 

Eine  ähnliche  Niederlaffung  wurde  auf  dem  Goldberg  bei  Pflaumloch 
nachgewiefen.  Rings  um  den  Berg  liegt  ein  Kranz  von  Steinbrüchen,  beim  Ab¬ 
räumen  der  darüber  liegenden  Humusfchichte  wurde  man  zuerft  auf  die  fich  dort 
findenden  Scherben,  Knochen  und  andere  Spuren  früherer  menfchlicher  Anfiedlung 
aufmerkfam.  In  der  unteren  Hälfte  diefer  Humusdecke  liegt  eine  fchwarze  Erd- 
fchichte  (Kulturfchichte)  von  durchfchnittlich  1  Fuß  Mächtigkeit,  in  welcher 
Scherben  der  verfchiedenften  Art  und  Größe  fich  fanden.  Das  Material  befteht  aus 
mehr  oder  minder  feinem  Ton,  der  bei  den  größeren  und  gröberen  Gefchirren  mit 
weißen  Kalkftückchen  oder  Sand  vermifcht  ift.  Einzelne  find  innen  oder  außen 
rot,  einer  auch  mit  einer  bläulichen  Farbe  angeftrichen.  Die  ehemaligen  Formen 
laffen  fich  fehr  gut  aus  den  Scherben  nachweifen;  es  waren  hauptfächlich  Urnen 
und  Schiiffeln  meiftens  von  fehr  bedeutendem  Umfang  und  eutfprechender  Dicke  der 
Wände  (Bodendicke  bis  zu  3  cm).  Sodann  finden  fich  Scherben  von  kleineren 
Näpfeij,  welche  die  verfchiedenften  Formen  aufweifen,  flache,  außen  mit  einem 
niederen  verzierten  Rand  verfehene  Teller,  Bruchftücke  von  Thonfieben  mit  runden 
Löchern  von  3  mm  Durchmeller  5  ferner  kleine  zierliche  Gefälle  und  endlich  ein 
Stück  von  einem  Gefäß  mit  nach  unten  konkavem,  ziemlich  hohem  Fuß,  das  eine 
Art  Doppelfchale  darftellte.  Getragen  beziehungsweife  aufgehängt  wurden  die 
größeren  Gefälle  an  Schnüren,  welche  durch  am  obern  Rand  eingebohrte  Löcher, 
gezogen  wurden,  oder  an  Henkeln,  welche  teilweife  felbft  wieder  durchbohrt  waren, 
oder  es  waren  auch  an  der  Außenwand  der  Gefälle  nur  Wülfte  behufs  hellerer  Hand¬ 
habung  angebracht.  Die  Scherben,  befonders  die  von  kleineren  Gefällen,  find  mit 
verfchiedenen  primitiven  Verzierungen  gefcbmückt.  Von  Tierreften  find  am  häufig- 
ften  Knochen  vom  Pferd,  Rind,  Schwein,  Schaf  und  Hirfch;  feltener  folche  von 
Wiefent,  Reh,  Biber,  Vogelknochen  und  Flußmufcheln.  Regelmäßig  und  am  fchönften 
bearbeitet  find  die  Hirfchgeweihe,  als  Meißel,  als  Hefte  für  Steinwerkzeuge  u.  dgl. 
(Scliwäb.  Kronik  1883  S.  445.) 

Die  Zahl  der  Ring  bürgen  und  anderer  ähnlicher  V  er  fcbanz  ungen 
hat  fich  feit  der  Ausgabe  des  Werkes  von  Paulus  d.  ä.  über  die  Altertümer  in 
Württemberg  bedeutend  vermehrt;  Paulus  zählte  nur  45  derartige  Verfcbanzungen, 
jetzt  find  deren  über  100  nachgewiefen.  Diele  namhafte  Vermehrung  unferes  Willens 
über  diefe  Denkmäler  alter  Kriegsbaukunft  ift  hauptfächlich  einer  auf  Antrag  von 
Paulus  d.  j.  im  Jahr  1880  von  dem  vormal.  Stat.-Top.  Bureau  angeordneten  Auf¬ 
nahme  der,  insbefondere  auf  Forftgrund  vorhandenen  Altertümer  mittels  eines  an  die 
Forftämter  verfandten  Fragebogens  zu  verdanken,  welche  fich  als  überrafchend  er¬ 
giebig,  namentlich  auch  in  Beziehung  auf  die  Kenntnis  der  Grabhügel  erwies.  Die 
Fragebogen  wurden  beinahe  ausnahmslos  mit  großer  Sorgfalt  ausgefiillt  und  die 
Lage  der  betreffenden  Gegenftände  und  Fundftätten  in  die  betreffenden  Atlasblätter 
eingezeichnet,  fo  daß  den  wiirttembergifchen  Forftleuten  das  Verdien! t  gebührt,  die 
Altertumskunde  des  Landes  durch  ihre  Bemühungen  wefentlich  bereichert  zu  haben. 
(Staatsanz.  1881  S.  561.)  Aus  der  großen  Zahl  der  neu  entdeckten  und  beobach¬ 
teten  Ringwälle  follen  nachftehend  nur  die  bedeutenderen  oder  näher  untei luchten 
angeführt  werden  (vgl.  Das  Königreich  Württemberg  I,  119  125). 

In  0 b er fch  waben  find  (zum  Teil  auch  durch  die  Bemühungen  von  Lehrer 
Peter,  Dr.  Miller,  Lehrer  Wetzel  in  Roth  und  Anderer)  folgende  Ringwälle  neu  ent- 
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deckt  worden:  Die  Rinkenburg  an  der  Oftrach  bei  Wilhelmsdorf,  die  Rinkenburg 
bei  Schmalegg,  die  alte  Burg  bei  Wilflingen,  OA.  Riedlingen,  der  Burren  bei  Urfeu- 
dorf,  OA.  Saulgau,  die  Heuneburg  bei  Upflamör,  OA.  Riedlingen  (f.  Vierteljabrsheft 
1881  S.  50),  die  alte  Burg  im  Brunnenholz  bei  Michelwinnenden ,  die  Fritzenburg 
bei  Warthaufen,  der  Burgftall  im  Grindlemoos  bei  Emmelhofen,  OA.  Wangen,  der 
ßurgbühl  bei  Hünleshofen,  OA.  Leutkirch,  die  Lehnensburg  bei  Laimnau,  der  Schloß¬ 
bühl  bei  Schreckenfee,  OA.  Ravensburg,  die  Werke  am  Schroffrand  des  Illerthals 
bei  Ober-  und  Unterbalzheim,  beim  Gerthof  und  bei  Wangen. 

Auf  der  Alb:  Der  Michelsberg  bei  Altenftadt,  OA.  Geislingen,  der  Schloß¬ 
garten  bei  Deggingen,  die  Scbwedenfchanze  zwifchen  Seeburg  und  Trailfingen, 
Alt-Eybach  bei  Weiler,  OA.  Blaubeuren,  ein  Ring  wall  bei  der  Laufenmühle  im  unteren 
Lauterthal,  die  Hunnenburg  bei  Giengen  a.  d.  Fils,  dann  die  Schwedenfchanze  auf 
dem  Aienbuch  bei  Wurmlingen,  OA.  Tuttlingen. 

Im  Schwarzwald:  Der  Rudolsberg  bei  Calw,  aufgenommen  von  Ober- 
förfter  Hepp. 

Im  Unterland  und  Fränkifchen:  Der  Ringwall  beim  Himmelreichs¬ 
hof,  Markung  Rückershagen,  auf  dem  rechten  Ufer  der  Brettach;  ferner  ein  folcher 
gegenüber  der  Burg  Amlishagen.  Im  Jagftthal  liegt  ein  doppelter  Ringwall  bei 
Stimpfach,  das  alte  Schloß  genannt,  ein  zweiter  gegenüber  Langenburg,  ein  weiterer 
zwifchen  Bieringen  und  Afchhaufen  auf  der  rechten  Seite  des  Erlenbachthals  mit 
mächtigem  Wall  und  Graben.  An  der  Oftfeite  des  verfchanzten  Berges  liegen  auf 
einem  Vorhügel  im  grünen,  vom  Wald  umfchloffenen  Erlenbachthal  die  Ruinen  der 
kleinen  Burg  Urhaufen.  Der  merkwürdigfte  Berg  feiner  Art  ift  der  Burgberg  bei  Ober- 
fpeltach,  OA.  Crailsheim ;  diefer  große  Berg  ift  durch  Menfchenhand  vollftändig  um¬ 
geformt  und  bildet  jetzt  ein  fchönes  eirundes,  ringsum  von  2  breiten  Umgängen 
umgebenes  Stufen  werk.  —  Auf  dem  Stromberg  find  zu  nennen:  die  Lienzinger 
Burg,  die  Efelsburg,  der  Teufelsberg  bei  Hohenhaslach,  der  Michaelsberg  bei  Bönnig- 
heim.  Drei  diefer  Berge,  die  Lienzinger  Burg,  die  Efelsburg  und  der  Michaelsberg 
tragen  Trümmer  aus  dem  Mittelalter,  aber  ihre  Lage  und  Form,  fowie  der  ganze 
Umfang  ihrer  Erdwerke  fprechen  für  uralte  Verfchanzungen.  Schließlich  fei  noch 
erwähnt  die  Opferftätte  auf  dem  Baifelsberg  bei  Horrheim  und  der  Ringwall  auf 
dem  Kappelesberg  bei  Fellbach.  (Schwäb.  Kronik  1880  S.  1989,  1882  S.  627.) 
Als  uralte  Opferftätten  wurden  ferner  erkannt:  der  Dreifaltigkeitsberg  bei  Spai- 
cliingen ,  zugleich  Ringwall ,  und  der  Belfenberg  bei  Künzelsau  (Vierteljahrsh. 
1881  S.  283). 


Außerdem  find  in  neuerer  Zeit  in  Ob erfch  waben  durch  Prof.  Dr.  Miller 
noch  weitere  Ringwälle  und  Erdwerke  ermittelt  worden:  So  der  Drackenftein  ob 
Laimnau.  Der  Name  knüpft  fich  an  den  großen  erratifchen  Gneißblock,  der  dort 
liegt.  Das  befeftigte  Plateau  hat  einen  Längendurchmeffer  von  110  m.  Man  er¬ 
kennt  hier  insbefondere,  wie  die  altgermanifchen  Erdanlagen  fich  ganz  an  die  natür¬ 
lichen  Verhältnille  anpaffen;  fie  fehlen,  wo  der  fteilere  Abhang  fie  überflüffig  macht, 
und  find  verdoppelt  gegen  die  nördlich  folgende  Ebene  hin.  Ferner  die  Arnoldsburg 
in  den  Schüttern  im  Meerholz;  auf  einem  fteilen  und  ziemlich  fchmalen,  füdlicb 
flacheren  waldbedeckten  Grad,  hoch  über  dem  linken  Argenufer  oberhalb  Laimnau 
zeigt  fich  ein  merkwürdiges  Syftem  von  Wällen  und  Gräben,  durch  welche  6  befeftigte 
1  lätze  von  verfchiedener  Form  und  Höhe  abgefchieden  werden.  Weiter  die  HÖhen- 
bmg  Lei  Wettis  auf  der  Siidfeite  des  Degerfees.  Die  Ausdehnung  von  Oft  nach  Weft 
beträgt  80  m.  An  diefe  3  größeren  Ringburgen  reihen  fich  noch  folgende  kleinere 
Erdweike  an.  Das  „Käpfle“  am  Degerfee  und  die  Seegräben,  das  Käpfle  von 
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Ratteuweiler ,  das  „Schänzle“  auf  dem  Wiesflecken  bei  Laimnau  und  die  Burg  im 
Winkelbolz  zwilchen  der  von  Rattenweiler  nach  Apflau  führenden  Straße  Eine 
weitere  Ringburg  trifft  mau,  wenn  man  dem  bei  Laimnau  einmündenden  Bollen¬ 
bach  nach  Norden  in  fein  Quellgebiet  folgt,  zwifchen  Obereifenbach  und  Preften- 
berg  im  Arberwald  auf  dem  fog.  Schloßbühl,  von  welchem  die  Volksfage  nicht  un¬ 
richtig  fagt,  daß  er  ein  Heidenfchloß  getragen  habe.  (Zeitfchrift  des  Bodenfee¬ 
vereins  XIV  89  ff.) 

Auf  Eltinger  Markung  entdeckte  endlich  im  Jahr  1886  Baurat  Seeger 
auf  der  linken  Seite  des  nordweftwärts  ziehenden  Glemsthals  auf  dem  Berge 
„Glemseck“  einen  noch  wohlerhaltenen  Ringwall.  Derfelbe  liegt  Stunden 
nordweftlich  von  dem  bekannten  Wirtshaus  zum  Schatten.  Von  Grabenfohle  zu 
Grabenfohle  gemeffen  ift  er  über  120  m  lang  und  70  breit.  (Staatsanz.  1886  S.  461.) 

4.  Grabhügel. 

Wie  oben  fchon  erwähnt,  haben  die  Aufzeichnungen  der  Forftbeamten  des 
Landes  eine  reiche  Ausbeute,  auch  bezüglich  der  zahlreich  noch  in  den  Waldungen 
erhaltenen  Grabhügel,  geliefert.  Im  Jahr  1877  kannte  man  deren  2241,  jetzt  über  3000. 

Obenan  fteht,  fowolil  was  die  Ausdehnung  des  Hügels,  als  auch  den  Wert 
der  darin  gemachten  Funde  betrifft,  das  Fürftengrab  Kleinasbergle  bei  Ludwigs¬ 
burg.  Aufgemuntert  durch  die  reichen  Erfolge  bei  der  Belleremife  im  Jahr  1877 
erfchloß  im  Mai  und  Juni  1879  Prof.  Dr.  Fraas  auch  diefen  Hügel  (Korrefpondenz- 
blatt  der  deutfehen  Gefellfchaft  für  Anthropologie  1881  Nr.  7,  Schwäbifche  Kronik 
1880  S.  1109  und  das  Königreich  Württemberg  I  S.  126,  Deutfcher  Reichsauzeiger 
1880  Nr.  148,  Abbildungen  bei  Lindenfchmit  Bd.  III.)  Leider  war  das  männliche 
Grab  fchon  vor  Urzeiten  ausgeraubt-,  die  bei  der  weiblichen  Leiche  gefundenen  koft- 
baren  Gegenftände  weifen  auf  das  4.  und  5.  Jahrhundert  vor  Chrifti  zurück;  die 
beiden  griechifcben  Schaalen  mit  aufgefetztem  Goldblech  bilden  ein  Unikum,  wie 
folehe  bis  jetzt  nirgends  gefunden  worden  find.  Die  Funde  befinden  ficli  in  der 
Staatsfammlung  vaterländifcher  Kunft-  und  Altertumsdenkmale. 

Von  während  des  angegebenen  Zeitraums  ausgegrabenen  Grabhügeln  find 
zu  erwähnen : 

Von  den  nordweftlich  von  Roffach,  OA.  Kiinzelsau,  an  der  fogenannten 
Sachfenftraße  befindlichen  6  Grabhügeln  wurde  einer  im  Jahr  1879  geöffnet.  Er 
hatte  20  m  im  Durchmeffer,  die  Öffnung  ergab  Thonfeherben,  eine  große  Urne  und 
Leichenbrand.  (Oberamtsbefchreibung  Künzelsau  S.  252.) 

Im  Jahr  1879  wurden  bei  Althaufen,  OA.  Mergentheim,  durch  Hauptmann 
Wepfer  Grabhügel  geöffnet.  Die  Funde  kamen  teilweile  in  die  Haller  Sammlung. 

Im  Jahr  1880  fanden  regelrechte  Ausgrabungen  durch  den  hiftorifchen 
Verein  für  Württembergifch  Franken,  in  der  Waldflur  Heehbronnen  auf  der  Markung 
W e f  t e r n h a u f e n  an  der  Jagft  ftatt.  Außer  einem  Steinring  und  Kohlenieften  fand 
fich  jedoch  nichts  vor.  (Vierteljahrshefte  1880  S.  285.) 

Bei  Wachendorf  und  Alt  he  im,  OA.  Horb,  hat  Freiherr  von  Ow  Grab¬ 
hügel  geöffnet.  Gefunden  wurden  Scherben  von  ungebrannten  Gefällen,  Feueiftein- 
mefferchen,  Pfeilfpitzen ,  Bronzegegenftände ,  worunter  eine  Situla,  Perlen.  In  Alt¬ 
heim  prachtvolle  Armringe.  (Vierteljahrshefte  1881  S.  79/80.) 

Im  März  1880  ließ  der  hiftorifche  Verein  Heilbronn  in  der  Nähe  des 
Schweinsbergs  zwei  Hügel  öffnen.  Der  eine  Hügel  hatte  einen  Umfang  von  40  m. 
Die  Höhe  betrug  90  cm.  Es  wurde  ein  Kreuzfchnitt  in  denfelben  gemacht,  bis 
man  auf  große  Sandfteinplatten  kam,  von  denen  lieh  annehmen  ließ,  daß  fie  an 
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Ort  und  Stelle  gebrochen  worden  feien.  Bei  120  cm  Tiefe  ftieß  man  auf  eine 
Kohlenfchichte,  die  in  lettigem  Lehm  eingebettet  war,  über  derfelben  lagen  Sand- 
fteinbrocken  in  regellofer  Weife  zufammengehäuft.  Von  Urnenfeherben  oder  Metall- 
gegenftänden  fand  ficli  keine  Spur.  (Hiftorifcher  Verein  Heilbronn  Heft  I.) 

Auf  dem  Binfenbiihl  bei  Balingen  füdlich  von  der  Stadt  befinden  fich 
5  Grabhügel.  Einer  derfelben  wurde  im  Frühjahr  1880  geöffnet,  man  fand  unter 
einer  SteinfetzuDg  das  Skelett  einer  Frau  mit  2  glatten,  holden,  bronzenen  Armringen 
und  einem  fchwärzlichen  Gefäß  neben  dem  Kopfe;  der  Steinfatz  war  auffallend 
regelmäßig  gebaut,  4  m  lang  und  1  ^2  m  breit  und  von  Südweften ,  wo  auch  der 
Kopf  des  Gerippes,  gegen  Nordoften  gerichtet.  Die  fchwarze  Schale  lag  unter  einem 
fogenannten  Laibftein. 

Auf  der  Markung  Truchtelfingen  wurden  im  Mai  1880  zwei  Hügel  auf 
dem  Degenfeld  geöffnet.  Unter  einem  großen  Steinfatz  fand  man  das  Skelett  einer 
Frau,  darunter  ein  weiterer  Steinfatz  und  ein  männliches  Skelett  mit  eifernem  Schwert 
und  bronzebefetztem  Wehrgehäng.  Zahlreiche  Urnen  lagen  zerdrückt  um  die 
Leichen,  innerhalb  des  Steinfatzes.  Als  Beigabe  befanden  fich  Refte  eines  jungen 
Schweins,  (Oberamtsbefchreibung  Balingen  S.  244/46.) 

Im  Frühjahr  1882  wurde  bei  Rieli  ngsh  aufen  ,  OA.  Marbach,  durch  Prof. 
Fraas  ein  Grabhügel  ausgegraben.  Auf  dem  Gipfel  des  Hügels  ftand  eine  Linde, 
welche  gefällt  werden  mußte;  unter  diefem  Baum  fand  fich  zuerft  das  Schulterblatt 
eines  Hirfches,  dann  ein  Schädelftück ,  verfchiedene  kleinere  Knochen  und  endlich 
etwa  2  m  tief  die  Lagerftätte  der  Leiche;  daneben  einige  Scherben  und  2  Bronze- 
ftückchen:  Ohrringe  oder  Heften  zum  Zufammenfaffen  der  Kleider.  Vom  Gerippe 
war  fo  gut  wie  nichts  mehr  erhalten,  alles  war  in  dem  überaus  trockenen  Boden, 
wahrfcheinlich  auch  infolge  des  hohen  Alters  der  Uberrefte,  ganz  und  gar  vermodert 
und  zu  Erde  geworden.  (Schw.  Kronik  1882  S.  379.) 

In  der  Nähe  von  Baldern  wurden  im  Juli  1882  unter  Leitung  des  fürftl. 
Wallerfteinfchen  Archivars,  Freih.  v,  Löffelholz,  am  weftlichen  Ende  des  Tier¬ 
gartens  Grabhügel  geöffnet.  Aus  einer  Tiefe  von  etwa  1  m  wurden  2  Urnen  heraus¬ 
gegraben,  eine  größere  im  fiidweftlichen  und  eine  kleinere  im  nordöftlichen  Teil 
eines  6  m  laugen  Hügels.  In  der  Nähe  der  kleinen  Urne  fand  man  zwei  fpiral- 
förmig  gewundene  Armfpangen  aus  Bronze,  wovon  die  eine  noch  vollftändig  erhalten 
ift,  dabei  lag  auch  ein  Halsfchmuek  aus  rund  und  eckig  geformten  Bernfteinperlen 
und  länglichten  Türkisftücken  zufammengefetzt.  Größere  Armringe  und  kleinere 
Bronzeperlen  fanden  fich  da  und  dort  im  Grabe  verteilt.  (Schwäb.  Kronik  1882 
S.  1227.) 

In  Oberfchwaben  wurden  bei  Mengen  Grabhügel  geöffnet.  Man  fand  2 
Bronzeriuge  und  1  Fibel. 

Ferner  ließen  Oberförfter  Frank  und  Apotheker  Valet  zwifchen  Schuffen- 
ried  und  Reichen  hach  2  Hügel  öffnen.  Die  Staatsfammlung  erwarb  aus  Pfedel- 
bach,  OA.  Ohringen,  2  fchöne  Armringe,  ferner  von  derMiinfinger  Alb:  Arm¬ 
ringe,  Nadeln,  eine  Bronze-Spirale  und  einen  Steinhammer. 

Der  hiftorifche  Verein  zu  Heilbronn  ließ  im  Jahr  1883  an  der  neuen  Jäger- 
ftraße  eine  Reihe  von  Gräbern  öffnen.  Es  fand  fich  ein  ganzes  Urnenlager;  die 
Thongefchirre  beftanden  aus  Schüffeln,  Schalen,  Bechern  und  fogenannten  Riefen¬ 
urnen.  Diefelben  waren  aus  fchwarzem  Thon  gefertigt,  außen  rötlich,  ohne  alle 
Ornamentierung,  enthielten  mitunter  Knochen  und  Kohle,  fie  lagen  fchief  aufeinander- 
getürmt.  Außerdem  fand  man  2  Bronzenadelu  mit  runden  Köpfen,  2  federnde  Ge- 
lenkfpangen  und  2  Ringe  aus  Glas  und  einer  fchwarz  und  weiß  gefleckten  Pafta. 
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Beim  Graben  einer  Dohle  in  der  oberen  Allee,  in  der  Nähe  des  Kommerzienrat 
Meißnerfchen  Haufes,  ebenfalls  in  Heilbronn,  fand  fich  das  Einzelgrab  eines  Weibes. 
An  den  Unterfüßen  fah  man  deutliche  Spuren  von  Edelroft,  auch  lagen  an  denfelben 
2  fchön  gebuckelte  Bronzeringe.  (Heft  III  des  hiftor.  Vereins  S.  22  ff.) 

Bei  Königs  heim,  OA.  Spaichingen,  wurden  im  Jahr  1884  durch  Ober¬ 
landesgerichtsdirektor  v.  Föhr  und  Pfarrer  Haufer  Grabhügel  eröffnet.  Funde: 
neben  Skelettreften  Urnen  und  Bronzegegenftände,  worunter  ein  Zängchen  und  eine 
Nadel  mit  Öfe,  eine  Fibula,  mehrere  Ringe  u.  dergl.  In  einem  Grab  eine  Art  Stein- 
farg ,  beftehend  aus  rohen  Steinplatten,  welche  in  der  Form  eines  fargähnlichen 
Rechtecks  zufammengeftellt  waren.  Neben  dem  Steinfatz  lag  noch  eine  Art  Wetz- 
ftein,  etwa  15  cm  lang,  rund  und  am  dickeren  Ende  durchbohrt.  (Staatsanz.  1884 
S.  1461,  Merkur  S.  1478.  1485.) 

In  Rohlingen,  OA.  Ellwangen,  öffnete  im  Frühjahr  1885  Prof.  Kurtz  auf 
der  Neunheimer  Haide  einen  Grabhügel  und  fand  einen  fpiralförmigen  Armring  und 
eine  fchöne  Radnadel  von  Bronze.  Im  Hügel  war  ein  Steinring.  (OA.Befchr.  Ell¬ 
wangen  S.  327.) 

In  den  Waldungen  zwifchen  Hohlbach  und  Stocken,  Gemeinde  Rin del hach, 
und  im  Walde  „alter  Brand“  bei  Schretzheim,  OA.  Ellwangen,  wurden  zwei  Afchen- 
urnenfelder  gefunden,  welche  außerordentlich  große  Maßen  Urnenfeherben  enthielten. 
Im  Staatswald  Hüllenbuck  dafelbft  fand  fich  ein  weiteres  Lager  folcher  Scherben, 
(f.  Oberamtsbefchr.  Ellwangen  S.  668.) 

Zwifchen  Ludwigsburg  und  Harte  neck  befinden  fich  Afchen-  und  Urnen¬ 
felder,  auf  welche  Oberftlieutenant  v.  Molsberg  aufmerkfam  machte.  Wirkliche 
Totenurnen,  Steinbeile  aus  Grünftein  und  ganze  Haufwerke  von  Afchen,  Kohlen  und 
Knochen  laßen  auf  Leichenbeftattung  durch  Brand  fchließen. 

Bei  Pfeffingen,  OA.  Balingen,  wurde  ein  böchft  intereflänter  Bronzefund 
im  Mai  1885  in  einem  Privatwald  nahe  der  alten  Burgfelder  Steige  gemacht.  Auf 
einem  kleinen  Raum  beieinander  liegend,  ca.  1  Fuß  unter  dem  Waldboden,  wurden  im 
ganzen  102  Bronzeobjekte,  worunter  20  Armringe  verfchiedener  Größe  und  Stärke,  25 
Sicheln,  2  elegante  Haarnadeln,  das  Mundftück  einer  Trompete,  Kette,  Ohrringe, 
Schwert-  und  Lanzenfpitzen,  Gürtelbleche,  Meffer,  darunter  zwei  Rafiermeffer,  u.  dgl.  an¬ 
getroffen.  Befondere  Bedeutung  erhielt  der  Fund  dadurch,  daß  er  ohne  Zweifel  von 
einer  Werkftätte  derartiger  Geräte  herrührt;  Rohmaterial,  fertiges  und  halbfertiges, 
fo  lag  es  beieinander  unter  Moos  und  Steinen.  (Schwäb.  Merkur  1885  S.  890.  893. 
Korrefpondenzbl.  der  Weftd.  Zeitfchr.  IV.  1889.  Vierteljahrsheft  1889  S.  81.) 

Die  Zahl  der  in  der  Nähe  des  Rutfchenhofes  bei  St.  Johann,  OA.  Urach, 
befindlichen  Grabhügel  ift  beträchtlicher  als  man  bisher  annahm,  da  fie  ihrer 
falfchen  Geftalt  wegen  oft  für  gewöhnliche  Terrainunebenheiteu  angefehen  wurden. 
Die  meiften  haben  1h  m  Höhe  bei  einem  Durchmefler  von  10  — 12  m.  Prof.  Miller 
ließ  im  Jahr  1886  3  Hügel  von  28,  16  und  8  m  Durchmeffer  ausgraben.  In  der 
Mitte  oder  etwas  feitlich  fand  fich  ftets  ein  Steinkern  von  beträchtlicher  Größe; 
in  dem  einen  der  Gräber  war  eine  über  mannshohe  Schicht  wegzunehmen,  ehe  man 
zum  Inhalt  des  Kerns  gelangte,  der  ftets  aus  Urnenftiicken  mit  Brandreften  und 
teilweife  aus  Bruchftiicken  von  Platten  beftand.  Miller  gelang  es,  mehrere  Urnen 
wieder  zufammenzufetzen.  Eine  Drehfeheibe  ift  bei  Herltellung  diefer  Gefäße  nicht 
zur  Anwendung  gekommen,  ebenfowenig  ein  Stempel  zur  Eintragung  der  Ornamente, 
deren  Anfertigung  wohl  mit  einem  Stichel  gefchah.  Die  Bemalung  ift  fchwarz,  10t 
und  weiß;  die  fch warzen  Felder  haben  einen  eigentümlichen  Glanz  und  i üblen  fich 
fettig  an,  der  Nachweis  von  Graphit  ift  noch  nicht  erbracht;  dagegen  ift  die  rote 
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Farbe  als  kiefelfaure  Tonerde  mit  Eifen  rot  gefärbt  nachgewiefen  worden,  weiß  ift 
rein  kiefelfaure  Tonerde.  Außer  den  Urnen  mit  Afchenreften ,  welche  unten  im 
Steinkern  lagen,  ergaben  fich  in  den  unterfuchten  Hügeln  ftets  Bronzegräber  mit 
Beftattung,  welche  aber  nicht  tiefer  als  70  cm  lagen.  Sie  gehören  mit  den  Urnen 
nicht  direkt  zufammen.  Das  Alter  der  Gräber  wird  in  das  4.  oder  5.  Jahrhundert 
vor  Chrifti  gelegt,  in  die  Hallftattperiode.  (Staatsanz.  1886  S.  1983.) 

Zur  felben  Zeit  grub  Dr.  E.  Fraas  am  gleichen  Ort  6  Grabhügel  aus,  die 
fchöue  Urnen  lieferten. 

Im  Ofterholz  bei  Ludwigsburg  ftellte  Forftmeifter  Fribolin  in  Grab¬ 
hügeln  Grabungen  an,  die  Bronzefunde  ähnlich  denen  des  Asbergs  ergaben. 

Eine  befonders  reiche  Ausbeute  altgermanifcher  Funde  aus  Grabhügeln  hat  in 
den  Jahren  1883  —  1887  Direktor  v.  Föhr  gewonnen,  der  an  27  Orten,  befonders  auf  der 
Münfinger,  Uracher  und  Blaubeurer  Alb,  auf  eigene  Koften  eine  große  Zahl  Grab¬ 
hügel  öffnen  ließ.  Der  Schwerpunkt  diefer  Gräberfunde  liegt  in  der  Keramik,  von 
lolchen  Erzeugniffen  konnten  172  Stück  mit  großer  Mühe  vollftändig  wieder  zufammen- 
gefetzt  werden,  nachdem  die  Scherben  fchon  am  Fundort  felbft  fortiert  worden  waren. 

„Die  technifehe  Behandlung  fchreitet  von  fehr  rohen  Erzeugniffen  aus 
fchlecht  gebranntem  Thon  mit  primitiven  Einritzungen  ftufenweife  vor  zu  den  großen, 
fchön  konturierten ,  mit  mehreren  Farben  (Schwarz,  Purpur,  Weiß)  bedeckten  und 
mit  geometrifchem  Ornament  gefchmückten  Gefäßen ,  in  denen  eine  relative 
Stilhöhe  wirklich  erreicht  ift.  Im  ganzen  und  großen  fanden  fich  die  primitiven, 
älteren  Beigaben  in  den  Hügeln  der  füdlichen  Alb  in  der  Donaugegend;  weiter 
nach  Nordweften  entwickeln  fich  allmählich  Metallurgie  und  Keramik  zu  höherer 
Vollendung.“  (Weftd.  Zeitfchrift  1888.) 

Auf  den  Markungen  folgender  Orte  fanden  durch  v.  Föhr  Ausgrabungen  ftatt: 
OA.  Reutlingen:  Groß-Engftingen;  OA.  Urach:  Würtingen  Flur  Holzwiefe,  St.  Jo¬ 
hann  Flur  Eulenwiefen,  Zainingen;  OA.  Münfiugen:  Tigerfeld  Flur  Dornried,  Pfron- 
ftetten  im  Staatswald  Birkenplatten,  Aichftetten,  Bernloch,  Gomadingen  auf  dem 
Sternberg;  hier  fand  fich  das  reichfte  Grab:  ein  Schwert,  deflfen  Griff  mit  Goldblech 
plattiert  ift,  4  Nabenbüchfen  eines  Prachtwagens  in  Bronze  und  Eifen,  die  eifernen 
Wülfte  taufchiert  mit  goldigen  Querftreifen,  ferner  Riefenurnen  bis  zu  70  cm  Bauchdurch- 
meffer,  Scherben  und  große  Platten.  OA.  Balingen:  Truchtelfingen  Flur  vorderes 
Feld,  Winterlingen.  OA.  Ehingen:  bei  Grötzingen  im  Schlatt  (fürftl,  taxifcher  Wald). 
OA.  Blaubeuren:  Im  Staatswald  Buch  auf  der  Blaubeurer  Alb,  im  Attilau  und 
bei  Pappelau  im  Staatswald  vorderer  Hiinerberg,  Ermingen  auf  dem  Hochfträß. 
OA.  Riedlin  gen:  Wilflingen,  Upflamör,  Ohnhülben. 

Bei  Winzer  häufen,  OA.  Marbach,  ließ  ferner  im  Juni  1887  v.  Föhr  im 
Ilsfelder  Gemeindewald  am  fogenannten  Katzenbuckel  den  dafelbft  befindlichen  alt- 
germanifchen  Grabhügel  aufgraben.  Der  Hügel  fcheint  fchon  vor  50  Jahren  von 
einem  Bürger  aus  Ilsfeld  geöffnet  worden  zu  fein,  und  fand  man  deshalb  nur  noch 
einige  wohl  erhaltene  Gefäfife  aus  Thon,  einen  halben  Bronzering,  fowie  menfchliche 
Knochen,  darunter  befonders  Zähne.  (Schwäb.  Merkur  1887  S.  1245.) 

Nördlich  von  Hiltensweiler,  OA.  Tettnang,  bei  den  letzten  Häufern  war 
ein  künftlicher  runder  Hügel,  genannt  der  Hennenbühl,  welcher  feit  Jahren  abge¬ 
flacht  ift.  Altere  Leute  erinnern  fich  noch,  daß  an,  teilweife  auf  demfelben,  das 
Mesnerhaus  ftand.  Beim  Verebnen  kam  man  auf  der  betreffenden  Seite  auf  Ziegel- 
refte,  fonft  aber  auf  aulfallend  viele  Kohlen.  Dr.  Miller  ließ  einen  Graben  durch¬ 
ziehen  und  traf  auf  den  oberen  Schichten  ftark  vermoderte  Tierknochen  uud  ein 
paar  Scherben  zweifelhaften  Alters  unter  jüngerem  Schutt,  offenbar  von  der  Ver- 
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ebnung  herrübrend;  dann  nichts  mehr,  bis  in  2,5  m  Tiefe  mitten  im  Kies  ein  drei¬ 
kantig  gefchlagenes ,  kaum  2  cm  langes  Feuerfteinmeflerchen  zum  Vorfchein  kam; 
dann  folgte  gewachfener  Boden.  (Bodenleefchr.  14  S.  94.) 

Von  Einzelfunden  ift  zu  nennen  ein  tadellos  erhaltenes  Bronzefchwert,  welches 
im  Sommer  1885  bei  Gailen  kirchen,  OA.  Hall,  gefunden  wurde.  Gefamtlänge 
64  cm,  Klinge  fchilfblattförmig,  doch  ohne  auffallende  Kurven.  Das  Schwert  wurde 
für  die  K.  Staatsfammluug  erworben.  (Weftd.  Korrefpondenzbl.  1885  Nr.  89.) 

5.  Römifches. 

Unfere  Kenntnis  der  Topographie  von  Oberfchwaben  zur  Zeit  der  Römer- 
herrfchaft  wurde  wefeutlich  gefördert,  insbefondere  durch  die  Bemühungen  des 
früheren  Kaplans  Dr.  Miller  in  Effendorf,  jetzigen  Profeffors  am  Realgymnafium 
in  Stuttgart. 

Derfelbe  begann  feine  Forfchungen  im  Jahr  1880  und  entdeckte  eine  ganze 
Reihe  bis  jetzt  gänzlich  unbekannter  römifcher  Niederlaffungen. 

Zunächft  wurde  bei  dem  früher  fchon  als  römifche  Niederlaffung  bekannten 
Jettenhaufen  bei  Friedrichshafen  gegraben.  Es  fanden  (ich  mehrfache  aber 
feiten  zufammenbängende  Mauern,  Eftrichböden ,  Tuffteinlagen,  Feuerftellen ,  ver- 
fchlackte  Ziegel  und  Kohlen,  Wandmalereien  (Stucco),  Töpfereirefte  und  zwei  Hypo- 
kauften  mit  12  X  8  und  8X7  Pfeilern  aus  quadratifchen  Backfteinen.  Ein  Zu- 
fammenhang  der  fehl-  zerftörten  Mauerrefte  war  nicht  mehr  nachzuweifen,  daher 
auch  die  Aufnahme  eines  Planes  zur  Unmöglichkeit  wurde.  Der  ganze  Platz  ift 
foweit  die  römifchen  Refte  reichen,  etwas  erhöht,  an  der  Weftfeite  fcheint  ein  mit 
Schutt  ausgefüllter  Graben  zu  laufen.  Unter  den  fonft  unbedeutenden  Funden  ift  ein 
hübfcher  roter  Topf  und  eine  unleferliche  Bronzemünze  der  Kaiferzeit.  (Schriften 
des  Bodenfee-Verins  XI.  1882  S.  35/36.) 

Ergiebiger  war  die  Ausgrabung  bei  Herrgottsfel  d  zwifchen  Ravensburg 
und  Markdorf.  Ein  ftattliches  Gebäude  (Villa)  von  46  m  Breite  und  36  m  Tiefe 
wurde  aufgedeckt,  mit  der  Front  nach  Süden  und  grobem  Hof  nach  rückwärts. 
Wenigftens  16  Gelaüe  konnten,  außer  den  Gängen  unterfchieden  werden;  davon 
waren  5  Räume  durch  Hypokauften  heizbar,  von  welchen  überall  noch  die  kleinen 
Pfeilerchen  aus  Backftein  erhalten  waren.  An  zwei  Stellen  fand  man  Mofaikrefte; 
außerdem  eine  beinerne  Haarnadel,  einen  thönernen  Wirtel,  eine  eiferne  Pfanne  und 
Hippe,  einen  Töpferftempel  Severus  und  eine  Silbermünze  von  Hadrian.  (S.  Miller 
Programm  des  Realgymnafiums  in  Stuttgart  1889  S.  7/8,  wofelbft  ein  Grundriß.) 

Von  einer  weiteren  Reihe  römifcher  Niederlaßungen  fanden  fich  Spuren  bei 
Otter  swang  und  Win  ter  ftettendo  rf,  wofelbft  neben  einer  größeren  Zahl  von 
Fundamenten  auch  Refte  einer  Töpferei  (Ballen  von  ungebranntem  Thon  und  Kohlen 
und  über  20  gleiche  Becher)  gefunden  wurden. 

Sehr  reich  war  die  Ausbeute  auf  den  Kirlobäckern  bei  Ummendoif,  auf 
welchen  vom  11.  Oktober  1880  bis  26.  April  1881  in  241  Tagarbeiten  Ausgrabungen 
ausgeführt  wurden.  Die  dortige  römifche  Niederlallung  beltand  aus  dem  Haupt¬ 
gebäude,  einem  Nebengebäude  und  dem  rückwärts  liegenden  Bad.  Das  Haupt¬ 
gebäude  bildete  annähernd  ein  Quadrat  von  32  m  Seitenlange;  die  Fiont  ift  gegen 
das  Thal  gerichtet  und  hat  in  den  Ecken  Vorbauten.  Die  heizbaren  Gel  alle  befinden 
fich  in  den  beiden  Ecken  rückwärts  gegen  den  Berg,  wo  noch  bis  3  m  tiefe  Mauern 
vorhanden  waren.  Ein  Hypokauftum  war  vollftändig  unverfehrt  und  hohl,  fo 
daß  es  anläßlich  einer  Verfammlung  des  Oberfchwäbi  feilen  Vereins  für  Natur¬ 
kunde  am  2.  Dezember  1880  geheizt  werden  konnte.  Sämmtliche  Wände  im 
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Innern  des  großen  Hanfes  waren  bemalt,  teil  weife  auf  gefchliffenein  Grunde.  Das 
hochintereiraute  Bad  beftebt  aus  10  verfchiedenen  Räumen,  wovon  3  mit  halb¬ 
rundem  Abfclduß  und  den  nötigen  Hypokauften  verfehen  waren.  Die  10  ver¬ 
fchiedenen  Räume  können  als  Exedra,  Atrium,  Frigidarium ,  Apodyterium,  (Aus¬ 
kleidezimmer),  Unctorinm  (Salbezimmer),  Tepidarium  (mäßig  warmer  Raum)  Suda- 
torium  (Schwitzbad),  Caldarium  und  Praefurnium  (Schürraum)  erkannt  werden. 
Alles  weift  auf  eine  behagliche  Wohnftätte  hin;  was  auch  die  vielen  Küchen¬ 
abfälle  beftätigen,  welche  hier,  wie  in  Jettenhaufeu  und  Herrgottsfeld,  gelammelt 
wurden  und  zu  mehr  als  90  Proz.  von  Haustieren,  und  zwar  der  echten  römifchen 
Raffen,  herftammten.  Von  fonftigen  Funden  find  zu  erwähnen  2  Tbonlämpchen,  von 
denen  eines  den  Stempel  Cerialis  trägt,  ferner  60  Ziegelplatten  mit  Fährten  von 
Menfcheu  und  Tieren.  (Eine  ausführliche  Befchreibung  diefer  Ausgrabungen  findet 
fiel)  mit  beigegebenen  Grundriffen  in  dem  fchon  angeführten  Programm  S.  13 — 24.) 

Noch  teilweife  gleichzeitig  mit  Ummendorf  wurde  in  Rain  patent  bei  Wein¬ 
garten  gegraben.  Nördlich  von  diefem  Hof  wurden  zwei  kleinere  Wohngebäude 
mit  mehreren  Hypokauften  ausgegraben,  das  Hauptgebäude  aber  fcheint  in  einem 
zu  damaliger  Zeit  unzugänglichen  Acker  zu  liegen.  70  m  nordweftlich  von  den 
ausgegrabenen  Häufern,  jenfeits  der  Straße,  wurde  ein  dem  Ummendorfer  ähnliches 
aber  unvollftändiges  Bad  aufgedeckt. 

Die  näcbfte  Ausgrabung  erfolgte  beim  Hof  Steinhaufen  zwifchen  Wolpert- 
fchwende  und  Mochenwangen,  noch  im  Schuffenthal,  auf  einer  kleinen  Erhöhung  am 
Fuß  des  Bergabhangs.  Ein  größeres  Gebäude  fcheint  auf  dem  Hügel,  und  kleinere 
weftlich  davon  geftanden  zu  haben;  doch  wurde  die  Ausgrabung  nicht  zu  Ende 
geführt,  weil  nicht  mehr  alle  Mauern  vorhanden  und  auch  die  Mittel  befchränkt 
waren.  Dagegen  fand  fich  V2  Kilom.  füdöftlich  davon  der  umfriedigte  römifche 
Begräbnisplatz,  welcher  auf  Koften  der  Staatsregierung  vollftändig  aufgedeckt  wurde. 
(Vergl.  das  angeführte  Programm  S.  35  —  42.)  Die  höchft  intereffanten  Grab¬ 
funde  beftehen  hauptlächlich  in  zwei  fehr  fchönen  Bronzekannen  mit  Deckeln, 
einem  einzelnen  desgleichen  mit  einer  Art  Medufenhaupt  und  zwei  Bronzereifen 
mit  Schlangenftäben,  wahrfcheinlich  zu  einem  Eimer  gehörig.  Einer  diefer  Reife 
trägt  die  Fabrikmarke:  L.  Cuffeius  Ocellio  Fecit  Col.  Jul.  Equ.  (Colonia  Julia 
Equitum:  die  von  Julius  Cäsar  gegründete  Reiterkolonie  Nyon  am  Genfer  See). 
An  Thonwaren  wurden  ornamentierte  Schalen  von  Terra  figillata  und  kleine 
Täßchen  mit  Töpferftempeln  gefunden,  ferner  Kinderfpielwaren.  Eine  Glasurne  mit 
Henkel,  welche  aus  70  Stücken  wieder  zufammengefetzt  werden  konnte,  diefelbe 
war  mit  einem  eifernen  Geftell  bedeckt,  welches  aus  zwei  fcherenartigen  beweglichen 
Trägern  von  ungleicher  Form  und  Länge  befteht. 

Durch  eine  weitere  Ausgrabung  bei  Altshaufen  auf  den  „Mäuerlen“  konnte, 
obwohl  die  Baurefte  durch  Hopfenbau  mehrfach  zerftört  waren,  doch  der  Plan  eines 
großen  Gebäudes  klargelegt  werden,  welches  mit  dem  der  Bauten  von  Ummendorf 
und  Hergetsfeld  manche  Ähnlichkeit  zeigt.  Das  Gebäude  hatte  feine  35  m  breite 
Front  gegen  Südoften ,  wieder  mit  Vorbauten  in  den  Ecken,  und  einem  Keller  da- 
zwifchen,  zu  welchem  vom  inneren  Hofe  aus  eine  Treppe  führte,  diefer  Raum  war 
2  m  tief  mit  enormen  Mafien  von  Steinen  und  Schutt  und  den  Reften  von  behauenen 
Säulen  von  toskanifcher  Form  angefüllt,  bis  auf  den  Boden  bemalt  und  mit  Nifchen 
und  Lichtöffnungen  verfehen.  Von  den  unbedeutenden  Funden  aus  diefem  Gebäude 
i(t  außer  den  gewöhnlichen  Scherben,  Dachplatten  u.  f.  w.  eine  Münze  vom  Jahr  101 
Kaifer  Nerva  erwähnenswert,  ferner  viele  Gegenftände  aus  Eifen:  Naben  von  einem 
M  agen,  viele  Mauerhaken  u.  dergl.,  dann  Thongefäße,  Glasfragmente,  Knochen  von  Rind 
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und  Schwein,  Fährten  vom  Hund  auf  Ziegelplatten  und  anderes  mehr  (f.  Grundriß  bei 
Dr.  Miller  Programm  1889  S.  11/12).  Zwifchen  dem  hochgelegenen  Weiler  Oberatzen¬ 
berg  und  dem  im  Thal  liegenden  Pfarrweiler  Boos,  OA.  Saulgau,  ließ  Dr.  Miller 
im  Auguft  1881  ebenfalls  graben.  Es  fand  ficb  ein  römifcher  Begräbnisplatz,  der 
fchon  früher  ausgebeutet  war;  jetzt  waren  eben  nur  noch  die  letzten  Refte  zu  heben. 
Die  Funde  beftanden  aus  Fragmenten  von  Urnen,  Amphoren,  vielen  eifernen  Nägeln, 
Schlacken,  einer  Brofche  aus  Bronze  mit  Spiralgewinde,  einem  kurzen  zweifchneidigen 
Schwert  aus  Eifen,  zwei  Dolchen  und  dem  unteren  Teil  einer  Bronzevafe  von  20  cm 
Durchmelfer;  ferner  3  Töpferftempeln. 

Im  April  1871  fand  Bauer  Retzer  vom  Abftätterhof  OA.  Marbach  etwa 
100  Schritt  weftlich  vom  Hof  römifche  Gebäuderefte  mit  deutlichen  Anzeichen  eines 
Hypokauftum.  Dabei  wurde  ein  ca.  1  m  breiter  und  1,5  m  langer  Stein  gefunden, 
der  offenbar  als  Kaminfchoß  diente;  ferner  ein  runder  Tifch  von  der  gewöhnlichen 
Form  mit  Säulenfuß  von  ca.  15  cm  Durchmeffer.  Kaum  eine  Yiertelftunde  von  dem 
genannten  Ort  fand  man  1878  gelegentlich  der  Straßenkorrektion  zwifchen  Auenftein 
und  Beilftein  einen  Brunnenfchacht,  gefüllt  mit  allerlei  römifchen  Bautrümmern. 

In  Plattenhardt  wurde  im  Jahr  1878  bei  der  Fundamentierung  einer 
Mauer  vor  dem  Haufe  des  Bäckers  Kurfeß  ein  Reliefbild  der  Diana  mit  einer  Nymphe 
gefunden.  (Jetzt  im  K.  Lapidarium.) 

Im  Auguft  1878  wurde  bei  Ehningen,  OA.  Böblingen,  beim  Eifenbahnbau 
ein  römifcher  Brunnen  und  in  demfelben  Jahr  ein  römifches  Hypokauftum  bei 
Oehringen  aufgedeckt. 

In  Rotten  bürg,  dem  alten  Sumelocenna,  wurde  mancherlei  Neues  entdeckt. 
Im  Frühjahr  1878  ftieß  ein  Bauer  beim  ackern  auf  die  Refte  eines  Ziegelofens. 
Ferner  fand  man  im  Januar  1879  in  der  Richtung  gegen  die  Sülchenkapelle  19 
zum  Teil  wohlerhaltene  römifche  Münzen.  Außerdem  wurden  Bruchftücke  eines 
römifchen  Altars  zu  Tage  gefördert,  fteinerne  Widderköpfe  und  mächtige  Quader, 
daneben  der  cbarakteriftifche  römifche  Zementguß  aus  Ziegelkompofition  und  Mörtel. 
Dem  deutfchen  Mittelalter  und  vielleicht  auch  der  Zeit  des  30jährigen  Kriegs  gehören 
dagegen  2  Münzen  geiftlicher  Herrfcbaften,  Zaumfpangen ,  Sattelfchnallen ,  Sporen 
und  Schlüffel  an.  Auch  lagen  dabei  halb  vermoderte  Hirfchgeweihe  und  ein  Eberzahn. 

Im  November  1881  wurde  im  offenen  Felde  links  von  der  Landftraße  gegen 
Seebronn  hin  beim  Graben  eines  Bierkellers  ein  Votivftein  ausgegrabea  mit  fol¬ 
gender  Infchrift: 

INVICTO 
MITHRAE 
P.  AEL.  YOC. 

CO.  MIL.  L.  XXII. 

P.  P.  F.  V.  S.  LL. 

M 

Dabei  lagen  Refte  von  Menfchen-  und  Thierknochen,  ein  gut  erhaltenes  Gebiß,  Scherben 
von  Thongefäffen  in  Schwarzerde  und  terra  sigillata,  kleine  römifche  urcolae,  ein 
Lämpchen  und  ein  Silberdenar  mit  dem  Bildnis  des  Auguftus  und  der  Viktoria. 
Die  Infchrift  liefert  den  erften  ausdrücklichen  Beweis,  daß  zu  Rottenburg  ein  Mithras- 
kult  beftaud,  auf  den  allerdings  fchon  eine  Reihe  kleiner  Altäre  (die  im  Garten  des 
bifchöflichen  Palais  dafelbft  aufgeftellt  find)  hindeuten,  (Königreich  Württemberg  I. 
S.  130).  Weitere  Funde  wurden  im  Frühjahr  1881  beim  Ausräumen  einer  Stein¬ 
grube  nahe  am  „Birkinlew  bei  den  7  Linden  gemacht.  (Schwab.  Kionik  1’81 
S.  2091,  Staatsanzeiger  1881  S.  2107). 
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Im  Juli  1882  wurde  endlich  bei  der  Fundamentierung  des  neuen  Magazin¬ 
gebäudes  hinter  der  Strafanftalt  der  behelmte  Kopf  eines  Kriegers  ausgegraben,  nebft 
einem  weiteren  weiblichen  Kopf,  beide  in  körnigem  Sandftein  ausgeführt.  (Der  Fund 
befindet  fiel)  im  K.  Lapidarium). 

In  den  Jahren  1883 — 85  fanden  fodann  in  der  Umgebung  der  Stadt  gröbere 
fyftematifche  Ausgrabungen  unter  Leitung  von  Prof.  Herzog  und  General  v.  Kallee  in 
Tübingen  ftatt.  Zunächft  wurde  auf  dem  „Kreuzerfeld“  zwifchen  der  Vorftadt  Ehingen 
und  der  fog.  Altftadt  eine  Gebäudegruppe  bloßgelegt,  welche  die  gewöhnlichen  Merk¬ 
male  und  Funde  römifcher  Wohngebäude  in  fieh  barg:  Hypokauftum,  Heizkanäle,  Falz¬ 
ziegel  u.  f.  w.  Im  Schutte  fand  man  viele  halbverkohlte  und  vermoderte  Hölzer  und  eine 
Menge  Eifenteile,  worunter  ein  vollftändiges  Thürbefchläg ;  dann  eine  Wage  von  Kupfer 
nebft  Wagfchalen,  Refte  von  Fenfterglas,  Fragmente  von  Glasgefäffen  und  von  ornamen¬ 
tierten  Gefällen  aus  famifchem  Thon,  auch  ein  vollkommen  erhaltener  kleiner  Blumentopf. 

Weiter  wurde  hinter  der  Altftadt  eine  Gehäudeanlage  aufgedeckt,  welche 
fiel)  als  Villa  charakterifiert.  Befonders  gut  erhalten  war  in  dem  30  m  langen 
Hauptgebäude  das  Hypokauftum;  die  ganze  Reihe  der  Tubuli  fand  fich  noch  in  der 
urfprünglichen  Stellung,  nur  von  dem  kleinen  Gewölbe  her,  durch  welches  die  heiße 
Luft  aus  dem  Präfurnium  in  den  Heizraum  eindrang,  war  wenig  Flözerde  einge- 
fickert,  über  welcher  noch  die  Öffnung  fichtbar  war,  durch  welches  Tiere  Eingang 
finden  konnten,  welche  hier  einen  vortrefflichen  Schlupfwinkel  hatten.  Von  fonftigen 
Funden  ift  eine  eiferue  Wage  mit  Bleigewicht  zu  erwähnen. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  dann  auf  der  Altftadt,  wo  man  fchon  feit  langer 
Zeit  ein  Kaftell  vermutete,  aber  keine  fieberen  Anhaltspunkte  dafür  hatte,  ein  folches 
wirklich  feftgeftellt.  Auf  der  füdöftlichen  und  nordöftlichen  Seite  konnte  die  Um¬ 
wallung  an  vielen  Stellen  bloßgelegt  werden.  Diefelbe  beftand  aus  doppelten,  je 
1,65  m  dicken  Mauern,  deren  Zwifchenräume  mit  Erde  ausgefüllt  waren.  Die  Ent¬ 
fernung  der  meift  fehl-  wohlerhaltenen  Fundamentkauten  beträgt  horizontal  gemeffen 
4,5  m,  das  Fundament  der  äußeren  Mauer  lag  3  m  tiefer.  Die  Porta  decumana  be¬ 
findet  fich  an  der  fiidweftlichen  Kaftellecke;  die  Fundamente  beider  Thorpfeiler 
wurden  vollftändig  aufgedeckt,  fo  daß  die  ganze  Anlage  deutlich  vor  Augen  trat. 
Uber  die  Lage  der  übrigen  Thore  konnten  nur  Vermutungen  aufgeftellt  werden. 
Die  vom  Wall  umfchloffene  Lagerflucht  hält  reichlich  4  Hektar;  die  Walllinien 
werden  durch  Raine  bezeichnet,  welche  teils  begraft,  teils  mit  dichtem  wilden  Ge- 
ftrüpp  überwach fen  find.  Innerhalb  des  Kaftells  wurden  an  verfebiedenen  Stellen 
Fundamente  von  Gebäulichkeiten  ausgegraben,  die  teils  als  Prätorium,  teils  als 
Präfektur  und  Lazaret  bezeichnet  werden.  Die  letztere  Bezeichnung  wird  dem 
Komplex  von  Gebäulichkeiten  beigelegt,  die  aus  dem  Mittelalter  ftammen  (Wallfahrts¬ 
kapelle  und  Mesnerwohnung  nebft  Scheuer),  aber  teilweife  auf  römifchen  Subftruk- 
tionen  fußen.  (Weftdeutfche  Zeitfchrift  III  S.  326  und  Vierteljahrshefte  IX  S.  135.) 

Im  Jahr  1880  fanden  durch  Paulus  und  1887  in  Gemeinfchaft  mit 
Profeffor  L.  Mayer  Ausgrabungen  auf  dem  Rockesberg  bei  Unter-Iflingen, 
OA.  Freudenftadt,  ftatt.  Es  fcheiut  hier  ein  trapezförmiges  römifches  Kaftell  geftan- 
den  zu  fein,  mit  noch  wohlerhaltener  Futtermauer,  ähnlich  wie  beim  Mainhardter 
Kaftell.  Diefe  Mauer  umzieht  in  einer  Ausdehnung  von  1000  Schritten  den  ganzen 
Raum,  der  eine  in  das  Glatthal  vorfpringende  Landzunge  einnimmt.  (Vierteljabrs- 
heite  1881  S.  51.)  Gleichfalls  auf  Staatskoften  wurde  ein  weiteres  Römerkaftell  bei 
Isny,  das  Römerkaftell  auf  der  fog.  Betmauer  im  Monat  September  1882  aufgedeckt. 
Nach  den  Münzfunden  ift  anzunehmen,  daß  das  Kaftell  bis  Ende  des  4.  Jahrhunderts 
noch  befetzt  war;  (eine  Anlage  weicht  von  den  übrigen  im  Lande  bloßgelegten  Kartellen 
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wefentlich  ab  und  nähert  fich  fclion  ganz  merklich  einer  mittelalterlichen  Burg¬ 
anlage.  (Vierteljahrsheft  1883  S.  46.) 

In  Heidenheim  fanden  Arbeiter  im  März  1880  beim  Graben  des  Grundes 
eines  Haufes  am  Ende  der  Brenzftraße  alte  Grundmauern  und  dabei  Scherben  von 
terra  sigillata,  auf  deren  einem  eine  geflügelte  nackte  Figur  fichtbar  ift;  auf  einer 
Schale  zeigt  fich  ein  Töpferftempel  0  mit  eingefetztem  F  Severi;  außerdem  wurden 
einige  nicht  genau  beftimmbare  Bronze-  und  Eifengeräte  ausgegraben.  (Vierteljahrs¬ 
hefte  1880  S.  193). 

Im  Mai  1880  wurden  zwifchen  Echt  er  dingen  und  Stetten  auf  den 
Fildern  die  Fundamente  einer  römifchen  Villa  mit  großem  Hypokauftum  bloßgelegt, 
dabei  ein  leider  verftümmelter  Altar  mit  dem  Schluß  der  Infchrift: 

...  GR 
ACILIS 


VSM. 


Im  Jahr  1881  veranftaltete  v.  Föhr  auf  der  Höhe  des  Sonnenbergs  ober¬ 
halb  Gablenberg  bei  Stuttgart  umfaflende  Ausgrabungen.  Neben  ftarken  Mauern 
fand  derfelbe  eine  Menge  Skulpturfragmente,  ein  Relief  der  Diana,  ein  Torfo  des 
Merkur,  die  Oberfchenkel  einer  Figur,  Arm  und  Fußftücke  u.  dergl.;  ferner  10 
römifche  Kupfermünzen  von  Trajan  bis  Severus  Alexander;  ferner  Scherben  von  Ge¬ 
fällen,  grünes  Glas  von  einem  viereckigen  Gefäß  und  viele  eiferne  Nägel,  Ketten¬ 
fragmente,  Feuerfteine,  Kohlen  und  viele  Afche.  Ein  bisher  nicht  bekannter  römifcher 
Straßenzug  von  Degerloch  her  gegen  Gablenberg  hinab  wurde  gleichzeitig  nach- 
gewiefen,  (Schwäb.  Kronik  1881  S.  1133.) 

Im  Frühjahr  1881  ließ  derfelbe  eine  ftarke  Viertelftunde  füdöftlich  von  Ruith 
in  der  Nähe  einer  einftigen  Römerftraße  die  Ueberrefte  eines  römifchen  Baues 
aufdecken.  Die  ganze  Anlage  zeigte  eine  quadratifche  Fläche  von  ca.  20  m  Seiten¬ 
länge  und  400  Quadratmeter  Flächeninhalt,  umgeben  von  einer  80  cm  ftarken  Mauer. 
Intereflante  Funde  an  Scherben  von  Amphoren,  einer  Säule  mit  gegliedertem  Fuß, 
eines  aus  Eifen  getriebenen  Helms  fanden  fich  im  Keller,  in  deflen  Mauern  mehrere 
Nifchen  vertieft  waren.  Von  einer  Waflerleitung,  die  fich  100  Schritte  nördlich  von 
dem  Gebäude  hinzieht,  waren  die  einfaflenden ,  aus  Eichenholz  beftehenden  Dielen 
noch  wohl  erhalten. 

Auf  dem  Steigfriedhof  in  Cannftatt  ftieß  man  in  denselben  Jahr  in  einer 
Tiefe  von  1,5  m  auf  fenkrechte  aus  Thonplatten  beftehende  regelmäßig  gemauerte 
Kanäle,  ohne  Zweifel  zu  einem  Hypokauftum  gehörig  und  damit  wurde  auch  dei 
Boden  eines  etwa  3  m  breiten  Raumes  bloßgelegt.  Dabei  fand  fich  ein  Steinfragment 
mit  beiderfeitiger  Infchrift: 


IN  .  H  . 
MATRI 
AEDEM 
NIVS  .  VA 


AED 
DEVM 
LENSE 
IVS  D  . 


Im  März  1882  wurden  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  Aalen  in  dem 
Eigentum  des  Gärtner  Ulrich  durch  Paulus  und  Mayer  die  Fundamente  eines  römifchen 
Bauwerks  ausgegraben.  Es  fanden  fich  Grundmauern  eines  vieieckiben  Eckturms, 
fowie  von  zwei  großen  heizbaren  Sälen.  Einzelne  dei  /iegelplatten,  aus  denen  cie 
Poftamente  der  unter irdifchen  Heizeinrichtung  beftanden,  zeigten  den  Stempel  AL  . 
II  .  F  .  (zweite  Flavifche  Ala)  eingedrückt.  Das  Gebäude  feheint  demnach  eine 
militärifche  Beftimmung  gehabt  zu  haben.  Aut  dem  Burgftall  füdlie  l  von  t  ei  Sta  .  t, 
der  fchon  früher  als  ein  römifches  Kaftrum  nachgewiefen  ift,  ergaben  Nachgrabungen 
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Bruchftücke  von  feiner  terra  sigillata,  zum  Teil  mit  Ornament,  und  einen  kleinen 
hohlen  bronzenen  Delphin,  ganz  in  der  Form  eines  Cigarrenröhrchens.  Das  lvaftrum 
gegen  Weften  ift  von  zwei  kleinen  runden  Thiirmen  flankiert,  deren  Subkonftruktionen 
bloßgelegt  wurden.  (Schwab.  Kronik  1882  S.  455  u.  459.) 

Im  Auguft  1884  begann  der  durch  Prof.  Oskar  Holder  wieder  neu  belebte 
Altertumsverein  zu  Rottweil  feine  Ausgrabungen  auf  Hoch  mauern,  in  der 
Gegend,  wo  fchon  im  Jahr  1834  der  berühmte  Mofaikboden  aufgefunden  wurde. 
Es  wurden  die  Grundmauern  von  Gebäulichkeiten  bloßgelegt,  deren  Anlage  übri¬ 
gens  von  den  fonft  üblichen  Grundrißdispofitionen  römifcher  Wohngebäude  ab¬ 
weicht.  Nur  bei  4  Räumen  konnte  aus  ficheren  Merkmalen  auf  ihre  Beftimmung 
gefchloffen  werden:  1.  Die  Cella  (Keller),  2.  die  Küche  mit  deutlich  erkennbarer 
Feuerftelle,  3.  ein  Hypokauftum  und  4.  ein  Raum  mit  Präfurnium.  Der-  Umftand, 
daß  unter  den  zunäcbft  aufgegrabenen  Böden  faft  überall  ein  zweiter  Boden 
folgt,  läßt  darauf  fchließen,  daß  die  Gebäulichkeiten  fchon  früher  einmal  zer- 
ftört  und  wieder  aufgebaut  wurden.  Von  Funden  find  zu  erwähnen:  2  Säulen- 
fchäfte  mit  hohem  Sockel,  mehrere  Mahlfteine,  worunter  ein  eigentümlich  zugehauener 
von  Granit.  Von  Eifen  verfchiedene  Werkzeuge,  Nägel,  Schreibegriffel,  Teile  eines 
Pferdegefchirrs,  eines  Kettenpanzers  und  ein  Schwert.  Von  Bronze  ein  äußerft  fein 
gearbeitetes  Medaillon  in  getriebener  Arbeit,  Fibeln,  teils  aus  Email,  und  ein  befon- 
ders  merkwürdiger  als  Fingerring  gearbeiteter  Kafl'ettenfchlüflel.  Von  ganz  vor¬ 
züglicher  Schönheit  find  die  Bruchftücke  von  Gläfern,  namentlich  irifierende,  und 
förmlich  überwältigend  ift  die  Menge  Fundftücke  in  Scherben,  von  der  feinften 
ftahlharten  Siegelerde  bis  zum  wuchtigften  Henkel  der  thönernen  Amphora. 

Im  Auguft  1885  wurden  die  Ausgrabungen  fortgefetzt,  zunächft  auf  der 
nordweftlichen  Seite  von  Hochmauern.  Auch  hier  ftieß  man  fofort  auf  die  Funda¬ 
mente  eines  Gebäudes,  welches  wie  die  auf  der  Südfeite  aufgedeckten  von  größeren 
Dimenfionen  zu  fein  fcheint.  Einer  der  aufgedeckten  Räume  beherbergt  ein  Prä¬ 
furnium  und  einen  gemauerten  Heizkanal.  Gefunden  wurden  1 1  ganze  Gefchirre, 
darunter  9  aus  Terra  sigillata,  dann  einige  Münzen,  eine  Fibula  einen  Fifch  dar- 
ftellend  und  ein  Löwenkopf  aus  Bronze. 

Der  lang  gefuchte  Begräbnisplatz  wurde  von  Profeflor  Holder  auf  der  Flur 
Schelmenacker  aufgefunden;  die  Lage  diefes  Feldes  an  der  Römerftraße  und  am 
Ende  der  bürgerlichen  Niederlaflüng  führte  auf  die  Spur.  Zunächft  wurden 
3  Gräber  aufgedeckt,  die  alle  auf  Feuerbeftattung  hinweifen.  Jedes  Grab  barg 
außer  einer  Afchenurne  oder  einem  ähnlichen  Gefäß  eine  große  Menge  von  Kohlen- 
reften,  welche  umfchlolTen  waren  von  einer  Art  Thonfarg,  doch  ohne  Boden  und 
Deckel;  die  Seitenwände  waren  1,75  m  bezw.  0,80  —  1  m  lang  und  40 — 50  cm  hoch, 
auch  eiferne  Nägel  fanden  fich  regelmäßig,  dagegen  keine  Schmuckfacben.  In 
einem  der  Gräber  fand  fich  eine  große  Münze  mit  dem  Bildnifle  des  Kaifers  Trajan. 

Aus  dem  Jahr  1886  werden  keine  Funde  berichtet,  dagegen  gab  das  Jahr 
1887  wieder  reiche  Ausbeute.  Die  Ausgrabungen  fanden  unter  der  Leitung  von 
Prof.  Holder  im  Garten  des  Bauern  Dionys  Mayer,  weftlich  von  der  Römerftraße 
nach  Dietingen  unterhalb  Hochmauern  ftatt.  Die  Grundmauern  eines  größeren 
Wohngebäudes  wurden  bloßgelegt,  unter  den  20  Gelaflen  befanden  fich  2  keller¬ 
artige  Räume,  welche  mit  fauber  behauenen  kleinen  Steinen  verkleidet  und  mit 
einer  Art  Betonftrich  verfehen  find;  in  einem  derfelben  find  2  Fenfternifchen  und 
ein  Lichtfchacht  fichtbar.  Neben  Vafen  verfehiedener  Art  in  terra  sigillata  wurde 
eine  gut  erhaltene  große  Amphora  und  ein  10  cm  hoher,  reich  mit  figürlichen  Dar- 
ftellungen  dekorierter  Becher  gefunden.  Das  Hauptfundftück  ift  aber  ein  fteinerner 
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Tifch  mit  kreisrunder  Deckplatte,  Säule  und  Sockel  1  m  hoch,  von  fehr  präzifer 
Arbeit.  Neben  vielen  Kupfermünzen  wurden  im  ganzen  21  Silbermünzen  gefunden, 
größtenteils  aus  der  Zeit  des  Kaifers  Domitian.  Von  kleinen  Gerätfchafteu  aus 
Kupier,  Bronze  und  Weißmetall  find  zu  neunen:  Fibeln,  teil  weife  emailliert,  eine 
fchöne  Schnalle,  ein  Löffelchen,  zierliche  Nadeln,  dann  folche  in  Knochen  und 
Elfenbein,  ferner  ein  kleines  eifernes  Meller  mit  Griff,  das  zum  Anhängen  gerichtet 
ift,  und  ein  vollftändig  erhaltenes  Schloßblech  aus  Kupfer,  in  Form  der  römifehen 
Infchrifttafeln.  Von  Glasgegenftänden  ift  das  intereffantefte  Stück  ein  gepreßtes 
Glas  mit  Infchrift  und  einem  Viergefpann,  das  eben  das  Ziel  paffiert. 

Auf  einem  neben  dem  Ausgrabungsfeld  gelegenen  Acker  fand  ein  Arbeiter 
die  Bronzeftatuette  eines  Jupiter  von  8  cm  Höhe,  den  Stab  in  der  Linken,  den 
Blitz  in  der  Rechten,  in  ausfehreitender  Stellung.  (Vergl.  Weftdeutfche  Zeitfchrift 
1888  S.  280  und  Korrefpondenzbl.  Nr.  1.) 

Limesforfchu n gen.  Im  Anfchluß  an  die  Arbeiten  der  Limes-Kommiffion 
in  den  Jahren  1877/78  wurde  unter  Leitung  von  Paulus  d.  j.  im  Oktober  1879 
und  Frühjahr  1880  auf  Staatskoften  das  Kaftell  bei  Mainhardt  ausgegraben. 
Gefunden  wurden  außer  Münzen,  Waffenftücke,  worunter  ein  gut  erhaltener  Dolch 
und  eine  Pilumfpitze,  ferner  Scherben  mit  Töpferftempeln.  Von  befouderem  Intereffe 
waren  die  großen  fteinernen  Kugeln,  die  auf  dem  Boden  des  nordweftlichen  Eckturms 
gefunden  wurden,  von  welchen  die  größte  92  Pfd.  wog.  Ein  Beweis,  daß  (liefe 
Türme  unzweifelhaft  die  Beftimmung  hatten,  auf  ihrer  Plattform  eine  Wurfmafchine 
zu  tragen.  Die  Lage  des  Kaftells  an  dem  Rande  des  fich  hier  gabelnden,  fchroff 
eingeriffenen  Brettachthals,  als  Sperre  diefes  wichtigen  tief  in  das  damals  römifche 
Land  hineinziehenden  Thaies  erfcheint  als  fehr  gefcbickt  gewählt.  Für  die  römifche 
Anlage  des  fog.  Römerbrunnens  in  der  Nähe  des  Kaftells  ergaben  fich  dagegen 
keine  Anhaltspunkte.  Derfelbe  liefert  reichliches  eifen-  und  fchwefelhaltiges  Waffer 
und  fcheint  vornehmlich  im  16.  Jahrhundert  ftark  benützt  worden  zu  fein.  (Viertel¬ 
jahrshefte  1880  S.  81.)  In  den  Jahren  1884—85  fanden  auf  Koften  des  K.  Kult- 
minifteriums  durch  den  Landeskonfervator  umfaffende  Nachgrabungen  am  Donau¬ 
limes  ftatt.  Es  wurde  im  ganzen  eine  Strecke  von  500  m  an  fünf  verfchiedenen 
Punkten  bei  Mittellengenfeld,  Buch,  Schwabsberg  und  Haifterhofen  aufgedeckt. 
Durch  diefe  Nachgrabungen  wurde  lieber  feftgeftellt,  daß  diefer  Teil  des  Limes 
keine  Straße,  fondern  eine  wirkliche  Mauer  ift,  von  ca.  1  m  Dicke  oder  3,5  römifehen 
Fuß.  Die  Mauer  hefteht  aus  wohl  zugerichteten  1 — 2  Hand  hohen  und  1 — 2  Fuß 
langen  Liaskalkfteinplatten,  die  fatt  in  Mörtel  gefetzt  waren;  an  der  Innenleite  in 
der  Entfernung  von  34—36  römifche  Fuß  zeigten  fich  rechtwinklich  vorfpringende 
Spornpfeiler. 

Bei  Dalkingen  auf  den  „Mäuerlesbüfchen“  wurde  ein  Turm  ausgegraben 
mit  einem  9  Fuß  breiten,  durch  2  mächtige  Thorankerfteine  ausgezeichneten  Ein¬ 
gang;  ein  anderer  von  18  römifehen  Fuß  im  Geviert  bei  Buch,  links  von  der  von 
Aalen  nach  Schwabsberg  ziehenden  Landftraße  im  „Madholz“. 

Die  leither  zweifelhafte  Strecke  von  Brackwangerhof  bei  Unterböbiugeu  bis 
Lorch  ift  jetzt  als  die  eigentliche  Grenzlinie  anerkannt,  während  die  andcie  aut 
der  Wafferfcheide  zwifchen  Rems  und  Lein  hinführende  Strecke,  welche  lieh  bei 
Pfahlbronn  an  den  Rheinlimes  anfchließt,  nur  eine  Straße  ift.  (Obei amtsbefehl . 
Ellwangen  S.  328  ff.  Die  neueften  Forfchungen  vom  rätifeben  Limes,  Staatsanz. 
1885  S.  921.) 

In  den  Jahren  1883—84  hat  der  hiftorifche  Verein  Heilbronn  die 
Grundmauern  eines  noch  faft  vollftändig  erhaltenen  römifehen  Gebäudes  (Wacht- 
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haus?)  in  der  Kiesgrube  auf  dem  rechten  Neckarufer  in  der  Nähe  der  Pumpftation, 
IVa  km  nördlich  von  der  Stadt  ausgegraben.  Die  Länge  des  Gebäudes  mißt  im 
Licht  7,7,  in  der  Breite  6,25  m.  An  der  Oft-  und  Weftfeite  find  regelmäßige  Sand- 
fteine  20—25  m  breit  und  10  cm  hoch  in  Kalk  gefetzt  mit  künftlichen  Fugen. 
Darin  fanden  fich  Ziegel  und  Platten,  Bafis  einer  Säule  von  Sandftein,  einige  Am¬ 
phoren,  eine  Lanzenfpitze,  eine  Bronzemünze,  eiferne  Ketten  mit  achtförmigen  Gliedern 
und  eine  Menge  von  Tierknochen.  (Weftd.  Zeitfchr.  1885  S.  195.  Bericht  des 
hift.  Vereins  Heilbronn  3.  Heft  S.  29.) 

Im  Mai  1883  fand  man  bei  Ober-Ei fesh ei m  im  Winkel  der  von  Heilbronn 
nach  Wimpfen  führenden  und  der  vom  Neckar  in  den  Ort  hinaufziehenden  Straße 
ein  römifches  Grab,  welches  enthielt:  eine  zweihenklige  Graburne  aus  rotem  Thon, 
dabei  verkohlte  Knochenftiicke,  3  fog.  Köngener  Krüglein  und  ein  eifernes  Melier 
mit  Spuren  eines  beinernen  Griffs.  Spuren  eines  römifchen  Gebäudes  fand  man 
beim  Ackern  des  füdlich  vom  Ort  gelegenen  Feldes,  öftlich  von  der  Straße;  ebenfo 
nördlich  vom  Ort  auf  den  Steinäckern.  (Weftd.  Zeitfchr.  1885  S.  195.  Müller, 
Programm  1884  S.  30.) 

Bei  der  Abholzung  eines  Waldes,  des  Schloß-  oder  G’hauwaldes,  rechts  an 
der  Straße  von  K  i  r  c  h  h  e  i  m  a.  N.  nach  Meimsheim,  wurde  im  Jahr  1 885  eine 
römifche  NiederlalTung  entdeckt.  Die  Ausgrabungen  fanden  auf  Staatskoften  unter 
Leitung  von  Prof.  L.  Mayer  ftatt.  Die  Anlage,  welche  man  als  römifchen  Zehent¬ 
hof  bezeichnen  kann,  bildet  ein  unregelmäßiges  Viereck,  abgefchloffeu  durch  eine 
UmfafTungsmauer,  und  befteht  im  ganzen  aus  6  Gebäuden,  worunter  das  intereflan- 
tefte  das  an  der  Weftfeite  liegende  Bad  ift.  Die  bei  den  römifchen  Badanlagen  ftets 
wiederkehrenden  Räume  finden  fich  auch  hier:  Hypokauftum,  Caldarium,  Tepidarium, 
Praefurnium  u.  f.  w.  Die  Funde  an  Ankikaglien  waren  äußerft  dürftig  und  be- 
fchränken  fich  auf  Scherben  aus  terra  sigillata,  aus  grauem  und  gelbem  gebrannten 
Thon,  und  zerbrochenen  Heizungsröhren.  Am  Eingang  zum  Bad  war  in  einem  Stein 
noch  die  Vertiefung,  die  Pfanne  fichtbar,  worin  der  eiferne  Zapfen  der  Thüre  lief. 
(Blätter  des  Altertumsvereins  für  das  Murrtlial  1886  Nr.  11.  Korrefpondenzbl.  der 
Weftd.  Zeitfchr.  1885  Nr.  43.  Miller,  Programm  des  Realgymnafiums  1889  S.  21 
und  30.) 

In  Bietigheim  foll  auf  dem  Felde  St.  Laurentius  bei  der  neuerbauten 
katholifchen  Kirche  nach  einer  Sage  vor  etwa  600  Jahren  ein  Ort  geftanden  haben 
mit  Namen  Hofen.  Bei  Ausgrabungen,  die  Gemeinderat  Maier  von  hier  im  Februar 
1885  vornahm,  ftieß  er  auf  Baufcliutt,  gebrannte  Ziegel  und  große  Steine.  Es  wur¬ 
den  1  m  unter  der  Erde  das  vollftäudige  Skelett  eines  erwachfenen  Mannes  und 
viele  Knochen  gefunden.  Nach  Ausfage  des  Obermedizinalrats  Dr.  Holder,  welcher 
die  Gräber  unterfuchte,  find  diefelben  alemannifch  fowohl  nach  ihrer  Anlage  als  auch 
nach  den  noch  fichtbaren  Spuren  des  Beftattungsgebraucbs.  Die  Baurefte  dagegen 
find  ohne  Zweifel  römifch.  (Staatsanzeiger  1885  S.  333  und  461.) 

Im  Jahr  1885  machte  Oberförfter  Fribolin  von  Bietigheim  die  K.  Direktion 
der  Altertümerfammlung  auf  einen  Punkt  aufmerkfam,  wo  die  Markungen  von 
Befigheim  und  Löchgau  zufammenftoßen  im  Wald  „Rollert“;  dort  waren  alle  An¬ 
zeichen  einer  römifchen  Niederlaifung  vorhanden  und  es  wurden  demgemäß  auf 
Koften  der  K.  Staatsfammlung  Ausgrabungen  veranftaltet,  welche  im  Jahr  1886 
Itattfanden.  Auf  einer  Fläche  von  100  m  Breite  und  100  m  Länge  finden  fich 
unregelmäßig  verteilt  die  Grundriße  von  11  Gebäuden  mit  Mauerlängen  von  11  bis 
20  m.  Die  Fußböden  weifen  nirgends  Zement  auf,  vielmehr  nur  geftampften  Lehm? 
eine  Ilypokauftenanlage  wurde  nicht  gefunden,  dagegen  Fragmente  von  tubuli  uud 
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viele  Dachziegelftücke.  Bei  dem  nach  Nordweft  gelegenen  äußerften  Gebäude 
traf  man  außen  zwei  zerbrochene  Getreidemahlfteine.  Von  Geräten  fand  man  viele 
terra  sigillata-Stücke,  worunter  ein  Töpferftempel  CONSTANS  .  F  .  und  auf  einer 
Ziegelplatte  den  Stempel  der  Legion  VIII.  Aug.  Von  Bronze  find:  eine  Schere 
wohl  erhalten,  ein  durchbrochenes  Befchläg  und  eine  kleine  zierliche  Fibula  mit 
Zellenfchmelz  auf  dem  Bügel,  fowie  ein  Ring  und  ein  runder  abgedrehter  Büchfen- 
deckel.  Von  Eifenwaffen  die  vierkantige  Spitze  mit  dem  oberen  Schaftteil  eines 
Pilum,  eine  kleine  Wurflanze  und  ein  Schwert,  deflen  Klinge  25  cm  lang  ift.  Zwei 
Bronzemünzen  tragen  die  Bildnifle  von  Antoninus  Pius  und  Verus.  (Staatsanzeiger 
1887  S.  96.) 

In  Ober-Griesheim,  OA.  Neckarfulm,  wurden  im  Sommer  1885  von  Karl 
Volk  er  t  Nachgrabungen  im  „Mäurich“  in  den  Weinbergen  öftlich  vom  Ort  veran- 
ftaltet.  Außer  Fundamenten  eines  Gebäudes  kamen  Scherben  von  terra  sigillata, 
viele  Nägel  und  Fragmente  von  Dachziegeln  zum  Vorfchein.  (Weftd.  Zeitfchr.  1886 
S.  207.) 


Im  Februar  und  März  und  fpäter  im  November  1885  ließ  der  Altertums¬ 
verein  für  das  Murrthal  auf  der  Flur  „Bürg“,  bei  Murrhardt,  wo  man  fchon 
lange  das  römifche  Kaftell  vermutete,  nachgraben.  Zunächft  wurde  der  Umfang 
des  Kaftells  durch  verfchiedene  Probefchlitze  feftgeftellt;  die  Wallmauer  ift  nur  noch 
in  ihren  Fundamenten  erhalten  und  befteht  aus  Keuperfandfteinbrocken,  fie  ift  durcb- 
fchnittlich  1,6  m  dick  und  noch  90  cm  hoch.  Die  Ecken  des  Caftrums  find  abge¬ 
rundet,  die  ganze  Länge  beträgt  150 — 160  m.  Die  Breite  120 — 130  m.  Von  den 
Thoren  fand  fich  nur  eine  Spur  in  der  Mitte  der  füdlichen  Langfeite,  wo  ein  um 
ca.  6  m  vorgefchobenes  Fundament  fich  zeigt.  Während  der  erften  Periode  der 
Grabung  wurden  unter  dem  40 — 90  cm  Tiefe  betragenden  Brandfchutt  eine  Menge 
Bruchftücke  römifcher  Ziegel  und  Scherben  von  Gefällen  und  ein  3  cm  langes  Bruch- 
ftück  einer  thönernen  Figur  gefunden,  nebft  einigen  Silbermünzen.  In  der  zweiten 
Ausgrabungsperiode  hatte  man  das  Glück,  2  in  viele  Stücke  zerfchlagene  Infchrift- 
platten  auszugraben,  welche  mit  der  nötigen  Ergänzung  alfo  lauten: 


IMPER  CAES 
MARCO  AVR 
ELIOSEVERO 


PIO  FELICI  AVG 
COH  XXIIII  VOL 
SEVERIANA 
CR  DEVOTISSI 
MA  NUMINI 
EIIVS 


IVLIAE  AVGVS 
TAE  MATRI  INDVL 
GENTISSIMI 
PRINCIPIS  M. 

AVR  .  ANTONI 
NI  PII  AVG  .  MA 
TRI  SENATVS  MA 
TRI  CASTROR  .  MATR. 
PATRIAE  COH  XXIIII 
VOL  .  ANTONIN1 
ANA  CR  .  DEVO 
TA  NVMINIEIVS 


Zu  deutfch :  Dem  Imperator  Cäfar  Markus  Aurelius  Severus  Pius  Felix  Augultus  die 
24.  Kohorte  freiwilliger  römifcher  Bürger,  die  Severianifche,  fehr  ergeben  feiner 
Gottheit  .  und:  Der  Julia  Augufta,  der  Mutter  des  allergnädigften  Kaifers  M.  Aur. 
Antonius  Pius  Auguftus,  der  Mutter  des  Senats,  der  Mutter  des  Lagers,  der  Mutter 
des  Vaterlandes  die  24.  Kohorte  freiwilliger  römifcher  Bürger,  die  Antoninianifche, 


ergeben  feiner  Gottheit. 

Die  Fundftätte  diefcr  In  fchri  ft  platten,  in  deren  unmittelbarer  Umgebung  auch 

zwei  große  Poftamente  gefunden  wurden,  liegt  auf  der  Längenachfe  des  Kaftells, 

2 

WürttembeTgifche  Vierteljahrshefte  1890, 
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90  cm  von  der  Oftfeite  und  65  m  von  der  Weftfeite  entfernt,  alfo  ohne  Zweifel  an 
Stelle  des  Praetoriums.  Dabei  lag  auch  ein  Stück  eines  Säulenfchaftes  von  70  cm 

Höhe  und  32  cm  Durchmeffer.  (Vierteljahrshefte  1887  S.  52  ff.  Blätter  des 

Altertumsvereins  für  das  Murrthal  1886  Nr.  8  und  9.  Korrefpondenzbl.  der  Weftd. 
Zeitfchr.  1886  Nr.  1.) 

In  Ennetach  fand  ficli  in  der  Nähe  der  Kirche,  anfchließend  an  die 

Staatsftraße,  ein  1,80  m  tiefer  alter  Landgraben  mit  römifchem  Schutt  gefüllt.  Welt¬ 

lich  an  diefe  Straße  fchließen  ficli  eine  Reihe  römifcher  Bauten  und  Fundamente 
an.  Die  Funde,  welche  hier  gemacht  wurden,  beftehen  aus  terra  sigillata  und 
Ziegelfragmenten ,  teilweife  mit  Stempeln  verfehen  und  einige  Münzen.  (Weftd. 
Zeitfchr.  1885  S.  197.) 

In  Jagft häufen,  dem  fchon  durch  Hanfeimann  bekannt  gewordenen  be¬ 
deutenden  Römerort,  fanden  im  Iderbft  1886  durch  Prof.  Miller,  Dr.  Groß  und 
Pfarrer  Gußmann  größere  Ausgrabungen  ftatt.  Feftgeftellt  wurde  die  Kaftellmauer 
und  ausgegraben  das  etwa  300  Schritte  vom  Kaftell  entfernte  Militärbad  auf 
den  Steinäckern;  dort  fand  man  einen  der  Fortuna  geweihten  Altar,  welcher  ins 
Jahr  248  n.  Chr.  zu  fetzen  ift,  nebft  einigen  andern  Infchriftreften.  Ferner  zwei 
allegorifche  Relieffiguren  und  Fragmente  einer  Statuette,  die  ohne  Zweifel  zu  dem 
Altar  in  Beziehung  ftanden.  In  der  Nähe  des  Bades,  nördlich  davon,  wurde  ein 
Wohnhaus  mit  Hypokauftum  ausgegraben;  ferner  auf  den  Mühläckern  im  Rücken 
des  Kartells  gleichfalls  ein  Wohnhaus  mit  fchön  erhaltenem  Keller.  Dort  fand  man 
auch  Geräte  aus  Eifen  und  Bronze,  Münzen,  bedeutende  Refte  von  Amphoren  und 
terra  sigillata- Gefchirr.  (Siehe  die  eingehenden  Berichte  in  der  Weftdeutfchen  Zeit- 
fchrift  VI  S.  55  ff.  und  71  ff.  mit  Abbildungen.  Vierteljahrshefte  1887  S.  200  f. 
Korrefpondenzbl.  der  Weftdeutfchen  Zeitfchrift  VII  Nr.  56.) 

In  Köngen  (OA.  Eßlingen)  hatte  Prof.  Dr.  Miller  fchon  im  Jahr  1878  am 
Ende  des  Orts  gegen  Deizisau,  vor  dem  letzten  Haus  der  Golthergaffe  ein  größeres 
viereckiges  Fundament  mit  Töpfen  u.  a.  aufgedeckt;  ferner  im  Jahr  1881  am  Kreuzungs¬ 
punkt  der  Straßen  nach  Denkendorf  und  Lerchenhof  ein  Hypokauftum  aus  Sandftein- 
pfeilern.  Größere  Ausgrabungen  führte  derfelbe  im  Auguft  und  September  1882 
auf  dem  Acker  des  Schreiners  Bleffing  aus.  Es  wurde  die  ganze  Umfaffungsmauer 
des  römifchen  Begräbnisplatzes  bloßgelegt,  deffen  größere  Hälfte  übrigens  fchon  in 
den  20ger  und  30ger  Jahren  geleert  worden  war.  Der  noch  erhaltene  Reft  ergab 
jedoch  reiche  Ausbeute  an  Thongefchirren  und  Eifengeräten ;  Münzen  wurden  nur 
II  gefunden,  dagegen  40  Töpferftempel  in  25  verfchiedenen  Formen.  Außerdem 
fand  man  einen  Fingerring  von  Bronze,  eine  Fibula,  einen  Schreibgriffel,  Spielfteine, 
die  Refte  einer  Flöte  u.  f.  w.  Miller  unterfcheidet  5  Arten  von  Gräbern:  1.  Ge¬ 
mauerte,  2.  Steinfärge,  3.  Urnen,  4.  Einfache  und  5.  Kindergräber  (f.  das  oben- 
angeführte  Programm  des  Stuttgarter  Realgymnafiums  1884). 

Im  Herbft  1885  wurde  fodann  ebendafelbft  durch  General  von  Ivallee 
das  bisher  nicht  bekannte  Kaftell  aufgedeckt.  Dasfelbe  ftand  auf  dem  „Burg¬ 
feld  ,  einem  Terrainvorfprung  gegen  das  Neckarthal  und  hatte  eine  Länge  von 
1:>7  m  bei  einer  Breite  von  114  m.  An  den  abgerundeten  Ecken  ftanden  nach 
innen  1  ürme,  von  denen  die  Fundamente  des  einen  an  der  füdweftlichen  Ecke  gele¬ 
genen  vollltändig  ausgegraben  wurden.  Die  Dicke  der  Kaftellmauer  beträgt  1,19  m; 
von  den  I  hören  konnte  die  Porta  princ.  dextra  beftimmt  werden,  mit  einem  an- 
Ichließenden  I  horturm  von  5,75  m  Breite.  Ein  Stück  der  Thorfchwelle,  1  m  lang 
0,6o  m  breit,  aus  Sandltein,  liegt  noch  in  feiner  urfprünglichen  Lage;  von  der  Porta 
decumana  auf  der  Mitte  der  nordweftlichen  Front  hat  man  wenigftens  fiebere 
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Spuren  gefunden.  Vor  der  Porta  princ.  dextra  fand  fich  eigentümlicher  weife  ein 
Gebäude  mit  2  Hypokaulten,  es  ift  wohl  anzunehmen,  daß  diefer  Bau,  nachdem 
das  Kaftell  verlaßen  war,  hier  angefügt  wurde.  Da  es  bei  den  Ausgrabungen  haupt- 
fächlich  um  Auffindung  der  Kaftellmauern  fich  handelte,  fo  waren  die  fonft  dabei 
gemachten  Funde  von  Antikaglien  ganz  unbedeutend.  (S.  Vierteljahrshefte  1886  S.  140.) 

Im  Jahr  1886  wurden  endlich  in  der  Nähe  des  1882  ausgegrabenen  Be¬ 
gräbnisplatzes  in  der  Tiefe  von  ca.  1  m  die  Fragmente  eines  Grabdenkmals  aus 
Sandftein  ausgegraben;  in  einer  Nifche  ftanden  zwei  halblebensgroße  Figuren  en 
relief.  Die  Flachteile  des  Steins  zeigen  faft  ganz  intakte  Reliefornamente  von  Trauben- 
und  Mohnblättern.  Dabei  fanden  fich  auch  viele  Bruchftiicke  von  terra  sigillata. 
(Staatsanz.  1886  S.  601.) 

Das  längft  als  Fundort  römifchcr  Altertümer  und  Garnifon  der  Leg.  VIII  Aug. 
und  der  Coh.  I  Helv.  bekannte  Bückingen  bei  Heilbronn  hat  feit  100  Jahren  keinen 
neuen  Fund  mehr  geboten;  auch  hier  hat  Prof.  Dr.  Miller  im  Juni  1886  das  fogen. 
Castrum  ermittelt.  Dasfelbe  liegt  gegenüber  dem  Bahnhof  Heilbronn  auf  den  Stein¬ 
äckern  und  mißt  in  feiner  Prätorialfeite  etwa  190  m.  Die  Porta  princ.  sinistra 
ift  durch  die  von  Norden  kommende  Straße,  welche  an  der  Mauer  abbricht,  gegeben. 
Die  Breite  beläuft  fich  auf  ca.  145  m.  (Weftd.  Zeitfchrift  1887  S.  46.) 

In  Benningen  bei  Marbach  wurden  fchon  im  Jahr  1583  3  Altäre  aus¬ 
geackert,  welche  der  damalige  Präzeptor  Studion  in  Marbach  dem  Herzog  Ludwig 
überließ,  der  fie  im  Lufthaus  aufftellen  ließ.  Das  feither  verfchollene  Kaftell  hat 
General  von  Kallee  aus  alten  Akten  erhoben,  auf  Grund  deffen  Prof.  Miller  ohne 
Schwierigkeit  im  Auguft  1886  dasfelbe  wieder  auffand.  Es  liegt  an  der  Oftfeite 
des  Dorfes,  in  der  Nähe  des  alten  Neckarbetts  auf  der  Flur  Birk.  Eine  Ecke 
des  Kartells  wurde  durch  den  Eifenbahnbau  durchfchnitten ;  von  dem  Friedhof 
aus  präfentiert  fich  dem  Auge  fofort  die  Breitfeite  des  Cartrums  durch  einen 
anfehnlichen,  durchfclmittlich  1,5  m  hohen  Rain,  in  welchem  die  Hacke  überall 
auf  Mauerfteine  ftößt.  Die  Grabungen  an  zwei  Stellen  des  genannten  Walles  er¬ 
geben  überall  Lager  von  Mauerfteinen  und  Spuren  von  Mörtel  im  Schutt,  doch  keine 
regelmäßige  Mauer.  Die  Prätorialfeite  gegen  den  Neckar  ift  durch  einen  3  m  hohen 
Abfatz  deutlich  erkennbar;  auf  der  Südoftfeite  ift  eine  mindeftens  1,5  m  dicke  harte 
Mauer  der  ganzen  Länge  nach  vorhandeu.  Die  beiden  Langfeiten  des  Kartells 
mellen  165—170  m.  Die  Schmalfeiten  128 — 134  m.  Im  Innern  war  das  Vor¬ 
handenfein  von  zwei  ftattlichen  Gebäuden  durch  Ziegelbrocken  und  Schutt  deutlich 
zu  verfolgen.  (Weftd.  Zeitfchr.  1887  S.  50  ff.  mit  Plan.) 

Bei  Welzheim  wurden  im  September  1886  durch  Prof.  Miller  Nachgrabungen 
veranftaltet,  durch  welche,  wie  derfelbe  anuimmt,  das  römifche  Kaftrum  und  feine  Aus¬ 
dehnung  feftgeftellt  worden  fein  foll.  Das  Kaftrum  läge  hiernach  auf  Gewand  Burg 
und  würde  ein  Viereck  von  125/150  m  Breite  und  Länge  bilden.  Gegen  Süden 
ziemlich  fteil  abfallend  fenkt  fich  das  Terrain  auf  der  örtlichen  Seite  vor  dem  Lagerplatz 
fanft  gegen  das  vorüberfließende  Leinfliißchen.  Im  Norden  und  Werten  hat  die  Jahr¬ 
hundert  lange  Bebauung  der  Grundftücke  äußerlich  die  Spuren  verwifcht.  Das  Kaft¬ 
rum  würde  etwa  12  m  über  der  Thalfohle  der  Leine  vor  dem  Limes  liegen  und 
nach  Süden,  Orten  und  Norden  freien  Ausblick  bieten.  (Weftd.  Zeitlchr.  1887  S.  63.) 

Wiederholte  Grabungen  durch  Prof.  Miller  im  Herbft  1886  au  verfchiedenen 
Plätzen  im  Orte  Wahlheim  haben  es  annähernd  zur  Gewißheit  gemacht,  daß  das 
Dorf  felbft  auf  dem  ehemaligen  Caftrum  fteht,  zudem  auch  fein  Name  ftimmt.  Es 
war  ein  Viereck  von  ca.  157/100  m.  Zwilchen  dem  Caftium  und  dem  Neckar 
fand  Miller  auf  dem  Acker  des  Schultheißen  Spröfler  5  große  Amphoren  von  je  80 
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bis  90  Liter  Gebalt;  eine  Steinkifte  mit  unverfehrt  erhaltener  Glasurne  wurde  auf 
den  Thoräckern,  wofelbft  ein  römifches  Gebäude  ftand,  im  Oktober  desfelben  Jahres 
ausgegraben.  Der  römifche  Begräbnisplatz  liegt  300  m  nördlich  vom  Caftrum  und 
ift  von  der  Bahnlinie  durchfchnitten.  (Vergl.  Weftd.  Zeitfchr.  1887  S.  49.) 

Im  Jahr  1886  wurden  durch  General  von  Kallee  im  oberen  Remsthal  bei 
Unterböbingen  und  auf  dem  Schirenhof  zwei  neue  römifche  Kaftelle  ent¬ 
deckt.  Das  erftere  liegt  auf  der  durch  die  Mündung  des  Klotzbachthals  in  das  der 
Rems  gebildeten  Uferteraffe.  Das  andere  auf  dem  Schierenhof,  auch  Remsneft  oder 
Etzelbnrg  genannt,  liegt  auf  einem  niedrigen  Hangvorfprung,  von  welchem  aus  das 
Limestück  von  den  Höhen  nördlich  von  Gmünd  bis  Hangendeinbach  in  Sicht  ift. 
Beide  Kaftelle  find  nahezu  von  gleichem  Umfang  und  ftimmen  nach  Größe,  regel¬ 
rechter  Anlage  und  Machwerk  mit  dem  Köngener  Kaftell  überein.  Im-  folgenden 
Jahr  wurden  weitere  Ausgrabungen  auf  dem  Schierenhof  vorgenommen,  welche 
die  faft  vollftändige  Erhaltung  der  Fundamente  von  den  UinfaCfungsmauern  an  drei 
Fronten  ergaben  und  zu  der  Bloßlegung  des  in  der  Mitte  der  Rückfront  gelegenen 
Thores,  fowie  eines  Turmes  an  der  füdweftlichen  Kaftellecke  führten.  Im  Innern 
des  Kaftellbrunuens  wurden  wohlerhaltene  Gebäuderefte  gefunden.  Eines  der  Ge¬ 
bäude,  in  delfen  Nähe  ein  kleiner  Hausaltar  im  Schutt  begraben  ftand,  ift  durch 
eine  Apsis  abgefchloffen.  Im  Eckturm  ftieß  man  auf  Überrefte  eines  Feldzeichens, 
eine  Pilumfpitze,  verfchiedene  Knochenftücke  und  Scherben  von  verfchiedenem 
Thon.  (Staatsanz.  1887  Nr.  230.) 

Schon  im  Herbft  1886  wurde  vom  Altertumsverein  Ulm  durch  kleinere 
Schürfungen  bei  Urfpring,  OA.  Ulm,  die  Exiftenz  eines  römifchen  Ivaftells  uach- 
gewiefen.  Größere  Ausgrabungen  und  Unterfuchungen  fanden  im  folgenden  Jahre 
unter  Leitung  von  General  v.  Arlt  ftatt.  Das  Caftrum  liegt  auf  dem  linken  Ufer 
der  von  Urfpring  nach  Lonfee  abfließenden  Lone  an  dem  vom  „Heerberg“  ftidlich 
abfallenden  Hange  auf  der  Flur  „Ringacker“  200  m  nördlich  vom  Flüßchen  und  der 
etwas  näher  vorüberführenden  Ulm-Stuttgarter  Eifenbahn.  Das  Kaftell  bildet  ein 
Quadrat  von  130  m  Seitenlänge,  jede  Seite  hat  einen  durch  zwei  Thortürme  flan¬ 
kierten  Eingang,  die  Ecken  find  abgerundet.  In  der  Mitte  befinden  fich  römifche 
Mauerrefte,  aut  welchen  eine  St.  Agathenkapelle  erbaut  war;  vom  Prätorium, 
welches  fich  in  der  oberen  Hälfte  des  Caftrums  befand,  wurden  die  Fundamente 
bloßgelegt.  Die  Umfaffungsmauern  find  1,10—1,20  m  ftark  und  ftecken  1 — 1,5  m 
im  Boden.  Funde  von  irgend  welcher  Bedeutung  wurden  dabei  nicht  gemacht. 
(Siehe  den  eingehenden  Bericht  des  Generals  v.  Arlt  Vierteljahrshefte  1889  S.  17 
nebft  Plan). 

Der  Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  war  fchon  vor  mehreren  Jahren 
darauf  aufmerkfam  gemacht  worden,  daß  in  dem  bei  Ofterftetten,  Gemeinde 
Albeck,  zwifchen  Langenau  und  Bernftadt  gelegenen  2  ha  großen  Wäldchen  „Löhle“ 
auffallende  Steinwälle  und  Steinhaufen  vorhanden  feien.  Bei  einer  vorläufigen  Unter- 
1  uohung  derfelben  im  Jahr  1886  wurden  unter  Mauerfchutt  einige  unzweifelhaft 
römifche  Dachziegel  gefunden,  welche  den  Verein  veranlaßten,  im  folgenden  Jahre 
Ausgrabungen  in  größerem  Maßftabe  vornehmen  zu  laßen.  Es  fand  fich  nun  ein 
mit  einer  Mauer  umgebenes  Gehöft,  aus  4  Gebäulichkeiten  beftehend;  in  der  Mitte 
ein  größeres  Wohngebäude  mit  Hypokauftum  und  an  der  nordöftlichen  Ecke,  teil¬ 
weife  über  die  Mauer  hinausgreifend,  ähnlich  wie  bei  Meimsheim,  ein  Badhaus  mit 
den  entfprechenden  Räumlichkeiten,  Von  befonderen  Funden  ift  zu  erwähnen  ein 
1  tei  dchuflchuh  von  Eifen,  wie  ein  folcher  auch  auf  der  Saalburg  gefunden  wurde, 
.»  Rad  büch  fen,  eiue  Kelle,  ein  Spannfägeblatt  und  ein  vollftändiges  Thiirbefchläg. 
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(Siebe  den  eingehenden  Bericht  von  Oberförfter  Bürger  in  Vierteljahrshefte  1888 
S.  29  mit  Abbildung.) 

Auch  in  Cannftatt  wurde  das  lang  gefuchte  Kaftell  durch  Profeffor 
Dr.  Miller  auf  der  Altenburg  feftgeftellt.  Auf  die  Spur  führte  eine  von  Zazenhaufen 
herfiihrende  Römerftraße,  welche  in  einer  ftarken  Kurve  auf  die  Oftfeite  des  Fried¬ 
hofs  abbiegt  und  in  den  Weinberg  füdlich  von  denselben  fich  verliert;  dort  ift  die 
Prätorial feite  des  Kattells  zu  luchen.  Die  dort  beftehenden  KulturverhältnitTe  bieten 
Schwierigkeiten,  den  ganzen  Umfang  näher  zu  verfolgen. 

Bei  Grabarbeiten  in  der  Verlängerung  der  Königsftraße  zum  Zweck  von 
Neubauten  wurde  1887  eine  römifche  Waflerleitung  bloßgelegt,  welche  von  der  heute 
noch  beftehenden  Salzquelle  beim  Bahnhof  herkommt.  Die  Leitung  beftelit  aus 
einer  tifchhohen  Traßmafle  von  1,4  m  Breite  mit  einer  Rinne  von  0,4  m  Weite.  In 
derfelben  find  vielfach  römifche  Scherben  auch  von  Siegelerde  nachweisbar.  (Weftd. 
Zeitfchr.  1887  S.  54.  Korrefpondenzbl.  1887  S.  38.) 

In  der  Nähe  von  Backnang,  hinter  der  1  km  entfernten  Adolfffchen 
Spinnerei,  ftieß  man  im  Jahr  1887  auf  Spuren  römifcher  Gräber.  Man  fand  3  fog. 
Thränenkrügchen ,  mit  Henkeln  verfehen,  verfchiedeue  Urnen  und  eine  reich  ver¬ 
zierte  Schale  aus  grauem  Thon.  Die  Gräber,  6  an  der  Zahl,  enthielten  je  ein 
Gefäß;  unter  den  Gefällen  lagen  zufammengefinterte,  halbverbrannte  Knochenrefte 
in  einer  befonderen  Vertiefung  im  Lehmboden.  Die  Fundftätte  ift  hart  an  der 
WeilTach  180  m  oberhalb  dem  Einfluß  derfelben  in  die  Murr.  (Weftd.  Korrefpon¬ 
denzbl.  1887,  35.) 

In  Erkenbrechtsweiler  veranlaßten  im  Jahr  1887  Pfarrer  Gußmann  in 
Gutenberg  und  Dr.  Lofch  in  Erkenbrechtsweiler  eine  Ausgrabung  in  dem  Walde  „alte 
Burg“  in  der  Nähe  des  Beurener  Felfens.  Der  Sage  nach  foll  dort  eine  Stadt 
geftanden  haben.  Es  fanden  fich  auch  wirklich  an  zwei  Stellen  ehemalige  Wohn- 
plätze,  welche  durch  vereinzelte  Ziegelftücke  und  Scherben  von  famifeher  Erde  als 
römifch  bezeichnet  werden  miillen.  An  beiden  Örtlichkeiten  ergab  fich  ein  Mauer¬ 
quadrat  von  5 — 6  m  und  daneben,  das  einemal  angebaut,  das  anderemal  ein  paar 
Schritte  entfernt,  ein  längliches  Viereck  von  ca.  6  und  9  m.  Die  Mauern  fämtlicher 
Gebäude  ftehen  noch  durchfchnittlich  1  m  hoch  und  find  85  cm  ftark;  die  Ecken 
find  forgfältig  in  Tüfffteinquaderu  ausgeführt,  das  übrige  Gemäuer  aus  Kalkftein 
zeigt  im  allgemeinen  römifche  Bauart,  bietet  jedoch  das  Abweichende  und  Merk¬ 
würdige,  daß  die  Steine  reihenweife  fchief  gelegt,  find  und  zwar  fo,  daß  immer  die 
nächfte  Schichte  in  entgegengefetzter  Richtung  liegt,  alfo  ein  abfichtliches  und  förm¬ 
liches  Zickzackgemäuer.  An  einer  Tkiiröffnung  waren  die  dort  ausgegrabenen  Kalk- 
fteine  vorn  fauber  abgerundet.  (Staatsanzeiger  1887  S.  1343.) 

In  Biffingen  a.  d.  Enz  wurden  auf  Anregung  des  Oberförfters  Fribolin 
in  Bietigheim  durch  Prof.  Dr.  L.  Mayer  im  Jahr  1887  Ausgrabungen  vorgenommen. 
Es  ergab  fich  ein  größerer  Gebäudekomplex,  der  indeffen  feines  Steinmateiials 
fchon  von  alters  her  größtenteils  beraubt  erfchien.  Die  Hypokauften  waien  noch 
erhalten ,  zwei  hübfch  ausgeführte  Exedren  ftellen  fich  nach  beiden  Seiten  des 
einen  Gebäudeflügels  dar;  den  bedeutendften  Teil  bildet  aber  die  wohleihaltene, 
mit  Quaderbemalung  ausgeftattete  Cella,  deren  Lieh töffn ungen  noch  erhalten  lind. 
In  diefem  Raum  fand  fich  ein  fchr  fchöner  runder  Steintifch  mit  reich  profiliertem 
Fuß,  außerdem  ein  eiferner  Lampenbehälter  an  einer  Kette,  eileine  Bänder  von 
einem  Kaften  mit  lindenblattförmigen  Ausladungen,  ein  Kafteufchloß  u.  f.  w. 
(Weftd.  Zeitfchr.  1888  S.  281.) 
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6.  Alemannifch-fränkifche  Zeit. 

Im  Sommer  1878  ftieß  man  beim  Eifenbahnbau  in  der  Nähe  von  Ehningen, 
OA.  Böblingen,  auf  Reihengräber  mit  nicht  unintereffanten  Funden.  Im  ganzen 
wurden  15  Gräber  mit  noch  teilweife  erhaltenen  Skeletten  geöffnet.  Die  Funde  be¬ 
finden  lieh  im  K.  Mufeum  vaterl.  Altertümer.  Zu  erwähnen  find  3  fcheibenförmige 
Goldbleche  (Anhänger)  mit  Filigran  und  zwei  filberne  Fibeln  von  verfchiedener 
Form  mit  Glaspaften;  ferner  Befatzftücke  und  Schnallen  von  Silber  und  Bronze, 
ein  fchönes  Trinkglas  und  viele  Glas-  und  Thonperlen.  An  Waffen  fanden  lieh  vor: 
Schwerter  (Spatha  und  Sax),  Meffer,  Lanzenfpitzen,  2  Äxte  und  ein  Ango  (Hackenlanze). 

Im  Herbft  1878  fand  man  in  Stuttgart  beim  Fundieren  eines  Mafchinen- 
haufes  (Gaisburgftraße  Nr.  2)  3  gemauerte  Gräber  in  einer  Reihe  und  in  gleicher 
Entfernung  voneinander.  Das  erlte  in  der  Mitte  und  das  zweite  füdlich  gelegene 
Grab  wurden  von  den  Erdarbeitern  zerftört,  welche  die  Grabdeckel  für  die  Deckel 
eines  alten  Kanals  gehalten  hatten.  Erft  das  dritte  Grab  konnte  in  Anwefenheit 
von  Prof.  Fraas  forgfältig  unterfucht  und  ausgegraben  werden.  Es  war  genau 
2  m  lang  und  0,60  m  hoch  und  enthielt  ein  weibliches  Skelett  von  augenfeheinlich 
hohem  Lebensalter.  Dabei  lagen  2  Ohrringe  von  3  cm  Durchmeffer  aus  Bronze- 
und  Silberdraht  zur  Schnur  gewunden,  ferner  ein  Frifierkamm  aus  Hirfchhorn,  gar 
zierlich  gearbeitet.  (Korrefpondenzbl.  für  Anthropologie  1879  Nr.  6.) 

In  Nagold  ftieß  man  anläßlich  eines  Kanalbaues  beim  Seminar  im  Oktober 
1878  auf  3  Reihengräber.  Es  fanden  fich  nur  teilweife  erhaltene  Skelette  von 
Männern,  Weibern  und  Kindern,  die  erfteren  mit  der  Spatha  und  der  Scramafax, 
die  Weiber  mit  Schmuckfachen,  als:  Ohrringen,  Glasperlen,  Spinnwirteln ,  Fibeln, 
Schnallen  u.  dergl.  Eigentümlich  war  die  Beigabe  von  Toten krügen  mit  Henkeln, 
worunter  eine  Urne  von  feinem,  mit  Graphit  gebranntem  Thon,  auf  der  Drehfeheibe 
geformt.  Die  Funde  befinden  fich  größtenteils  im  Mufeum  vaterl.  Altertümer. 

In  Metzingen  wurden  im  Herbft  1879  gleichfalls  Reiheugräber  auf  dem 
fogenannten  Keltern wafen  bloßgelegt.  Neben  den  Skelettreften  fanden  fich  die  ge¬ 
wöhnlichen  Beigaben  von  Waffen:  Schwerter,  Lanzenfpitzen,  alles  ftark  vom  Rofte 
zerftört,  ferner  4  Steinkugeln  von  2,5  cm  Durchmeffer. 

Beim  Grundlegen  einer  Ziegelei  auf  dem  „Feeger“  bei  Sind  elfin  gen  im 
März  1880  fänden  fich  in  einer  Tiefe  von  1  m  gleichfalls  Reihengräber.  Nach  den 
Schädeln,  die  noch  ziemlich  gut  erhalten  waren,  aber  in  der  Luft  bei  einiger  Be¬ 
rührung  zufammenfielen,  fcheinen  junge  Männer  von  20 — 30  Jahren  hier  ihr  Grab 
gefunden  zu  haben;  beinahe  bei  jedem  lagen  Meffer,  Lanze,  eiferne  Ringe  und 
Perlen.  An  der  gleichen  Stelle  wurde  in  den  folgenden  Jahren  weitergegraben; 
wertvolle  Funde  in  der  Staatsfammlung  vaterl.  Altertümer. 

Weitere  Reihengräber  wurden  aufgedeckt  durch  Dr.  Miller  in  Emerkingen, 
U n  te reffen d o r  f  und  Hofen-Friedrichsbafen  auf  dem  Hochfträß  in  den 
Jahren  1880  und  81,  ferner  bei  Altshaufen  1881  und  bei  Ivirchheim  a.  N.  1880. 
Funde  aus  Reihengräbern  bei  Mögglingen,  Lauffen  und  Ditzingen  kamen  im  Jahr 

1881  in  die  Staatsfammlung.  Noch  ift  ein  intereffanter  Einzelfund  anzuführen, 
welcher  auf  der  Markung  Lehrenfteinsfeld,  OA.  Weinsberg,  im  Jahr  1882  gemacht 
wurde.  Bei  einem  Wegbau  im  Walde  ftieß  man  in  geringer  Tiefe  auf  einen  irdenen 
Topf,  welcher  10  Stück  Bronzeringe  von  elliptifcher  Form  enthielt.  (Schw.  Kronik 

1882  S.  399.)  Vergl.  o.  S.  6:  Pfedelbach. 

Im  Juni  1881  wurde  auf  dem  im  Jahr  1859  neu  angelegten  Gottesacker 
in  Z  öb  in  gen,  OA.  Ellwangen,  beim  Auswerfen  eines  Grabes  ein  alter  Totenbaum 
zu  Tage  gefördert,  deffen  gewölbter  Deckel  mit  einem  wohlgearbeiteten  langgeftreck- 
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ten  Tierkopf  verziert  war.  In  dem  Sarge  befanden  fich  außer  einigen  Teilen  rnor- 
fcher  Rohrbeine  nur  zwei  wurmftichige  Schufterleiften,  lange  rohrartige  Nadeln  und 
der  obere  Teil  eines  Sehufterftuhls,  fo  daß  man  wohl  annebmen  darf,  es  fei  hier  ein 
Schufter  famt  feinem  Handwerkszeug  begraben  gcwefen.  (Staatsanzeiger  1882  S.  947.) 

Bei  der  Aushebung  eines  Eiskellers  hinter  der  Aktienbrauerei  zu  Heiden¬ 
heim  ftieß  man  im  September  1881  auf  Gräber  aus  der  alemannifchen  Zeit.  Außer 
den  Skelettreften,  worunter  einige  gut  erhaltene  Schädel,  fanden  fich  Schwerter  und 
Saxe  von  40 — 80  cm  Länge  und  6-10  cm  Breite,  ein  Schildbuckel,  Lanzenfpitzen, 
ferner  Finger-  und  Ohrenringe  aus  Bronze,  eine  hübfche  Scheibenfibel  von  Gold 
mit  roten  Glaspaften,  viele  Thon-  und  Bernfteinperlen,  Scherben  von  großen  Urnen 
und  eine  Münze  von  Kaifer  Hadrian  (f  138  n.  Chr.). 

Bei  Groß- Ingersheim,  OA.  Befigheim,  findet  fich  in  der  Umgebung  der 
fog.  Holderburg  ein  Gräberfeld,  auf  dem  fcbon  feit  Jahren  Lanzenfpitzen,  Schwertfrag¬ 
mente,  Hufeifen  u.  dergl.  gefunden  wurden.  Im  Jahr  1881  wurden  dafelbft  durch 
Oberförfter  Fribolin  Nachgrabungen  veranftaltet  und  mehrere  Gräber  bloßgelegt. 
Diefelben  find  ca.  1,70  m  lang  und  1  m  breit,  mit  behauenen  Tufffteinen  ausgemauert 
und  mit  großen  Steinplatten  bedeckt.  In  einem  derfelben  fanden  fich  2  Skelette, 
ein  männliches  und  ein  weibliches;  in  dem  andern  wurden  Knochenteile  von  3 
Altersklaffen  vorgefunden.  Mit  Ausnahme  eines  Stückchens  Eifen,  einiger  Thon- 
fcherben  und  einer  Bronzefchnalle  wurden  keine  Schmuckfachen  gefunden.  (Staats- 
anz.  1887  S.  1399.) 

In  der  Nähe  von  Schwieberdingen  wurde  auf  dem  Wurmberg  im  März 
1882  beim  Umbrechen  eines  bis  jetzt  öde  gelegenen  Stück  Landes  ein  ausgemauertes 
Grab  aufgedeckt,  das  mit  einer  rohen  dicken  Steinplatte  bedeckt  war;  neben  we¬ 
nigen  Knochenreften  fanden  fich  an  dem  erhöhten  Kopfende  Refte  eines  eifernen 
Helms,  ferner  eine  noch  ziemlich  gut  erhaltene  Lauzenfpitze  und  mehrere  verroftete 
Eifenftücke  mit  Silbertaufchierung.  In  der  Nähe  diefer  Stelle  wurden  früher  fchou 
mehrere  Gräber  gefunden,  fo  im  vorigen  Jahre  eines,  das  aber  nicht  ausgemauert 
war  und  außer  dem  Skelett  nichts  enthielt.  (Staatsanz.  1882  S.  397.) 

Ein  bemerkenswerter  Fund  wurde  im  Frühjahr  1883  an  einem  Feldweg  füd- 
lich  von  Pfahl  heim,  OA.  Ellwangen,  in  einem  der  Gemeinde  gehörigen  Stein¬ 
bruch  gemacht.  Es  fanden  fich  2  größere  nach  Often  gerichtete  Grablegen,  die 
erftere  mit  2  Mänuerleichen,  die  andere  nur  mit  einer.  Die  Beigaben  an  Waffen 
und  Schmuck  wichen  nicht  von  den  herkömmlichen  merowingifchen  Formen  ab. 
Im  Laufe  des  Sommers  fanden  auf  Staatskoften  weitere  Nachgrabungen  ftatt,  welche 
überrafchende  Refultate  boten.  Es  fanden  fich  wieder  zwei  Doppelgräber  mit  koft- 
barem  Inhalt;  eine  ganze  Garnitur  von  Bronzebefcblägen ,  Ausftattungsftiicke  eines 
Riemen-  und  Gürtelwerks  von  felir  fchöner  Arbeit.  Von  großem  Reichtum  zeigte 
fich  das  öftliche  Doppelgrab:  Waffen,  Pferdezeug,  Steigbügel  und  als  feltene  Bei¬ 
gabe  2  Bronzegefäffe,  eine  Art  Pfanne  und  eine  Kanne  von  fchlanken  Verhältniffen. 
Eine  fpätere  Nachgrabung  brachte  5  weitere  Doppelgräber  zum  Vorfchein,  deren 
Beigaben  teilweife  auf  Frauen  hinwiefen ;  dort  fand  fich  auch  eine  dreifache  Gürtel¬ 
kette  von  Bronze  und,  was  wohl  ein  Unikum  ift,  eine  Kanne,  ganz  in  der  lorm 
und  Größe  eines  japanifchen  Theetopfs.  Weitere  Nachgrabungen  fanden  im  Auguft 
1884  durch  Reinhard  aus  Ellwangen  ftatt,  welcher  5  Gräber  öffnete,  deren  reicher 
Inhalt  ins  germanifche  Mufeum  nach  Nürnberg  kam.  Eingehende  Berichte  übei 
diefen  Fund  nebft  Abbildungen  find  enthalten  in  den  Vierteljahrsheften  1884  S.  51  fl. 
(Weftdeutfche  Zeitfchr.  1884  S.  228  und  Oberamtsbefcbreibuug  von  Ellwangen 
S.  356.  Mitth,  des  germ,  Nationabuufeums  Jahrg,  1885  S.  169.) 
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In  Allmendingen,  OA.  Ehingen,  kam  man  bei  Gelegenheit  der  Anlegung 
einer  Zementfabrik  im  Jahr  1883  auf  Reihengräber ;  diefelben  beftanden  aus  1,2  m 
tiefen  und  0,6 — 1  m  breiten  Gruben,  welche  mit  Steinplatten  zugedeckt  waren. 
Neben  den  Gräbern  zeigten  fich  muldenförmige  Vertiefungen  mit  Reften  von  Tier¬ 
knochen,  Scherben,  welche  wohl  vom  Totenmahl  herrührten.  Die  Leichen  lagen 
mit  den  Füßen  nach  Weften  gekehrt  und  mit  den  Schädeln  gegen  Often.  Die 
Schädel  waren  fchlecht  erhalten,  in  einem  Grab  fanden  fich  die  Spuren  eines  Kinder- 
fchädels  mit  einem  kleinen  filbernen  Ring  unter  demfelben,  ferner  viele  gelbe,  grüne 
und  rote  Thonperlen,  2  blaue  Glasperlen  und  eine  fehr  hübfche  filberne  Schließe. 
In  den  übrigen  Gräbern  fanden  fich  an  hervorragenden  Stücken  noch:  eine  Bronze- 
fclmalle,  ein  Sax,  ein  Langfehwert,  mehrere  Melier,  eine  Lanzenfpitze  und  ein  großer 
Armring  von  Bronze.  (Schw.  Merkur  1885  S.  574.) 

Beim  Ausheben  eines  Grabes  auf  dem  Kirchhof  in  Zöbingen  fand  man 
im  April  1885  abermals  einen  Totenbaum.  Derfelbe  war  2,35  m  lang,  oben  0,60  m 
breit  und  0,55  m  hoch.  Er  ftand  vor  einer  dachförmigen  Umhüllung,  wie  der  vor 
ein  paar  Jahren  gefundene.  Der  Deckel  hat  am  Kopfende  einen  größeren,  mit 
zwei  Öffnungen  verfehenen ,  am  Fußende  einen  kleineren  Tierkopf.  Im  Sarg  lag 
nur  der  zerbrochene  Schädel  und  die  andern  gewaltigen  Knochen.  Am  Fußende 
des  Sarges  lagen  in  einem  viereckigen,  durch  Bretter  abgefonderten  Raume  ver- 
fchiedene  gedrehte  Gegenftände  aus  Holz;  ferner  ftand  hier  etwas  wie  ein  Tifchchen 
auf  4  platten  runden  Füßen.  Letztere  ruhten  auf  Tannenzweigen,  deren  Nadeln 
noch  gut  erhalten  find;  verfaultes  Moos  bildete  die  Umgebung.  Scherben  waren 
keine  zu  finden.  (Schw.  Merkur  1885  S.  641.) 

In  Altenftadt,  OA.  Geislingen,  wurde  im  Mai  1885  bei  den  Erdarbeiten 
eines  Hausbaues  an  der  Uberkingerftraße  ein  alemannifches  Totenfeld  entdeckt.  Die 
Gräber  liegen  im  Feld  unmittelbar  zur  Rechten  der  genannten  Straße,  gleich  hinter 
dem  Dorf.  Es  ift  nur  ein  Raum  von  etwa  36  Quadratmeter  ausgehoben,  die  Gräber 
fcheinen  fich  noch  weithin  fortzufetzen.  Gefunden  wurden  die  Gebeine  zu  etwa  12 
Skeletten,  ferner  teils  ganz,  teils  in  großen  Bruchftücken  folgende  Waffen:  4  Lang- 
fchwerter,  eines  86  cm  lang,  3  Langfaxe,  ca.  50  cm  lang,  3  ftarke  Lanzenfpitzen, 
mehrere  kleine  Rfeilfpitzen ,  endlich  3  verfebiedene  Thongefäflfe,  das  größte  ift  mit 
Schnauze  und  Henkel  und  mit  einfachen  Streifen  verfehen.  An  Schmuckgegen- 
ftänden  fcheint  nichts  vorhanden  gewefen  zu  fein.  Die  Skelette  fanden  fich  nahe 
der  Straße  2  m  unter  der  Erde,  weiter  innen  mehr  an  der  Oberfläche;  fie  lagen 
unter  dichtem  Geröllfchutt,  lämtlich  gegen  Often  gerichtet.  Die  Funde  hat  größten¬ 
teils  der  Bauherr  Wirt  Schweizer  aufbewahrt.  (Staatsanz.  1885  S.  961.) 

Vieles  Intereffe  erweckt  die  im  Dezember  1885  in  Derendingen  ge¬ 
machte  Entdeckung  eines  Leichenfeldes  hinter  der  Kirche  links  vom  Wege  nach 
Weilheim.  Nachdem  fchon  im  Jahr  1883  beim  Ausreuten  eines  Hopfenackers  eiu 
Grab  bloßgelegt  war,  wurden  jetzt  auf  Anregung  des  Oberlandesgerichtsdirektors 
v.  Föhr  planmäßige  Ausgrabungen  veranftaltet.  Zunächft  wurden  5  Gräber  geöffnet, 
welche  an  den  Seiten  von  ftarken  Steinplatten  eingefaßt  waren,  zu  deren  Fortfchaflf- 
ung  teilweife  5  Mann  erforderlich  waren.  Die  Häupter  der  Leichen  liegen  nach 
Weften  gerichtet.  In  einem  Frauengrab  fand  man  Perlen  von  Thon  und  Glas, 
Ohrringe,  Armfpangen  und  Meffer  von  Bronze.  (Schw.  Merkur  1885  S.  2270.) 

In  N  e  u  f  r  a  bei  Riedlingen  wurden  über  einem  erratifchen  gegen  80  Ztr.  fchvveren 
Block,  der  in  einer  Kiesgrube  zum  Vorfchein  kam,  alemannifche  Reihengräber  und 
am  Fuße  diefer  Kiesgrube  merowingifche  Gräber  gefunden.  Die  Funde  befinden  fich 
im  Altertumsverein  zu  Riedlingen.  (Korrefpondenzbl.  d.  Weftd.  Zeitfchr.  1885  Nr.  28. 
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ln  Oberflacbt  fanden  auf  dem  bekannten  Totenfeld  im  Jahr  1886  unter 
der  Leitung  des  Landeskonfervators  Ausgrabungen  ftatt.  Zwei  der  größten  ausge¬ 
hobenen  Totenbäume  wurden  nach  Stuttgart  gefchafft;  der  eine  mißt  2,15  m  in  der 
Länge  und  0,05 — 0,06  m  in  der  Breite.  Das  Holz  der  beiden  Särge  ift  noch  gut 
erhalten,  teilweife  noch  mit  Kinde  verfehen.  In  dem  einen  fand  fich  neben  dem 
Skelett  ein  zweifchneidiges  Schwert,  in  andern  Särgen  fand  man  Lanzenfehäfte, 
Ringe,  eine  Streitaxt  und  andere  teilweife  künftlich  aus  Holz  gefertigte  Gegenftände. 
Im  folgenden  Jahre  wurden  durch  Oberamtspfleger  Schad  aus  Tuttlingen  weitere 
Nachgrabungen  veranftaltet  und  8  größtenteils  gut  erhaltene  Särge  bloßgelegt. 
Einige  diefer  Särge  waren  mit  Dielen  eingefaßt,  wie  folche  fchon  früher  gefunden 
worden  find.  Solche  Särge,  welche  mit  Thon  und  Schlamm  angefüllt  waren,  haben 
von  ihrem  urfprünglichen  Inhalt  nicht  viel  mehr  bewahrt,  dagegen  find  diejenigen 
Särge,  in  welche  nur  Waller  eingedrungen  ift,  reich  an  Skelettüberreften  und  ver- 
fchiedenen  Gegenftänden,  z.  B.  Holzfchüffeln  von  37  und  32  cm  Durchmefler,  ein 
Lichtftock,  21  cm  hoch  und  ein  Fäßchen  von  13  cm.  Durchfchnitt.  (Schwäb.  Mer¬ 
kur  1887  S.  2202.) 

Im  Juli  1886  fand  man  in  Horkheim  bei  Heilbronn  auf  einer  kleinen  Fläche, 
in  einer  Kiesgrube  am  Fleinerweg,  etwa  2  m  unter  der  Erdoberfläche  Reihengräber, 
welche  zum  Teil  eine  Umfaflung  von  ftärkerem  Geröll  und  Kalkftücken  zu  haben 
fcheinen.  Neben  vielen  Bruchftückeu  von  fchwarzem  Thon  fand  man  zwei  fchöne 
und  feltene  Urnen,  welche  an  den  Füßen  der  gegen  Mitternacht  gerichteten  Leichen 
ftanden.  An  Waffen  fanden  fich  vor:  em  Sax,  eine  Lanzenfpitze  und  ein  kleines 
Meller;  ferner  Schnallen  und  Nägel,  Perlen  und  dergl.  Die  Funde  befinden  fich 
in  der  Heilbronuer  Sammlung.  (Weftd.  Zeitfchr.  1886  Nr.  137.  Heilbrunner  Be¬ 
richte  Heft  III  S.  27.) 

In  Wilflingen,  OA.  Riedlingen,  ftieß  man  beim  Graben  eines  Kellers  auf 
Reihengräber,  welchen  folgende  Gegenftände  entnommen  wurden:  ein  eifernes  Schwert 
(Sax),  ein  Speer  mit  Hülfe,  ein  Pferdegebiß  mit  fimilierten  Eberzähnen,  zwei  Steig¬ 
bügel,  zwei  eiferne  Mefiferchen,  eine  taufchierte  Gürtelzunge  und  ebenlolche  Gürtel¬ 
verzierungen  in  Schildform,  endlich  3  vergoldete  Knöpfchen.  (Weftd.  Zeitfchr.  1888 
S.  279.) 

•  \ 

7.  Mittelalterliches. 

Im  Chor  der  Klofterkircbe  zu  Blaubeuren  wurde  im  Jahr  1878  an¬ 
läßlich  der  Reftaurationsarbeiten  ein  Grab  aufgedeckt.  Der  oben  liegende  Grabltein 
mit  dem  eingehauenen  Bilde  eines  von  Schlangen  und  anderem  Ungeziefer  ange- 
freffenen  Menfchenfkeletts  gab  zu  der  Sage  Anlaß,  daß  hier  die  lange  im  Walde 
unentdeckt  gelegene  Leiche  eines  Ritters  von  Gerhaufen  beftattet  fei.  Der  mit 
einem  eifernen  Anfaßriug  verfehene,  aus  hartem  Sandftein  gearbeitete  Steindeckel 
lag  in  oben  und  unten  in  der  Mitte  angebrachten  Angeln  aut  zwei  eifeinen  ein 
gemauerten  Achfen  und  konnte  lo  leicht  gedreht  werden.  Dei  Inhalt  des  Grabes 
zeigte,  daß  dasfelbe  vor  nicht  zu  langer  Zeit  (chon  einmal  geöffnet  worden  war,  was 
bei  Gelegenheit  eines  Befuchs  des  Königs  Friedrich  im  Jahr  1812  gefchehen  fein 
foll.  Außer  verfchiedenen  Bruchftücken  von  Skulpturen  fand  man  in  der  einge- 
fchütteten  Erde  Scherben  von  irdenen  Gefällen  neuerer  Zeit  und  Skelettrefte,  wo¬ 
bei  2  gut  erhaltene  Schädel  nebft  Unterkiefer  von  ungewöhnlicher  Große  fowie 
einige  größere  aber  morfche  Refte  von  Kleidungsftücken ,  eines  davon  von  tunte 
blauer  Farbe  und  auf  ftarken  Stoff  hin  weifend.  Ein  eigentliches  Gewölbe  war  nicht 
vorhanden.  Die  untere  Lage  zeigte  eine  Kalkfchichte,  in  welcher  die  Leichname 
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eingebettet  waren.  Das  Grab  war  ringsum  mit  roten  Backfteinen  eingewandet,  wie 
folche  zur  Zeit  des  Klofterbaues  verwendet  wurden.  (Staatsanz.  1878  S.  1063.) 

Einen  feltenen  Fund  machte  1879  der  Ortspfarrer  von  Oberfpe  ltacb , 
OA.  Crailsheim,  in  einer  Bühnekammer  des  Pfarrhaufes.  In  einem  alten  Akten- 
kaften  kam  ein  fchöner  filberner  Meßkelch  von  frühgotifcher  Arbeit  mit  der  In- 
fchrift:  „Henricus  decanus  Onolspacen.  me  obtulit.“  zum  Vorfchein.  Der  Kelch  wurde 
von  der  K.  Staatsfammlung  erworben. 

Die  Gemeinde  Gerlingen  ftieß  im  März  1879  auf  einem  Bergvorfprung, 
nördlich  von  der  Straße  zwifchen  Leonberg  und  der  Solitude,  fowie  öftlich  von  der 
in  diefe  Straße  einmündenden  Gerlinger  Steige,  bei  der  Anlage  eines  Hopfengartens 
auf  die  Grundmauern  der  ehemaligen  Burg  Gerlingen,  welche  vollftändig  blosgelegt 
wurden.  Innerhalb  der  Umfaffung  der  Burg  wurde  ein  etwa  50  Fuß  tiefer  Schacht, 
der  in  den  Felfen  gehauen  ift  und  mit  Schutt  angefüllt  war,  ausgegraben,  in  wel¬ 
chem  fich  eine  größere  Anzahl  alter  Gefäße,  Tierknochen,  Hufeifen,  Glasfcherben 
und  ein  Teil  eines  Dolches  fanden.  (Staatsanz.  1879  S.  577.) 

Ein  Bauwerk ,  das  dem  früheften  Mittelalter  angehört,  nämlich  die  Krypta 
im  Pfarrhaufe  zu  Un  terregenbach  hei  Langenburg,  konnte  anläßlich  des  Ab¬ 
bruchs  des  Pfarrhaufes  im  Jahr  1880  durch  Paulus  eingehend  unterfucht  werden. 
Die  öftlichen  Teile  der  Krypta  waren  bisher  nicht  zugänglich ;  nun  fand  fich  aber 
die  halbrunde  Chorabfide  und  an  ihrem  Eingang  je  zwei  reich  gehaltene  Säulen, 
deren  zierliche  römifch-jonifche  Kapitäle  mit  Akanthuslaub  umhüllt  waren,  wie  auch 
die  Pfeiler  der  Abfidenabfchlüffe  keilförmige,  ebenfalls  fchön  mit  Akanthusblättern  ge¬ 
zierte  Auffätze  zeigten.  Die  noch  faft,  antike  Formengebung  weift  mit  den  fchmal 
und  tief  eingezackten  Akanthusblättern  noch  über  den  romanifchen  Stil  zurück  ins 
IX.  Jahrhundert  und  erinnert  faft  an  ravennatifches  Werk. 

Auf  dem  Kirchhof  in  Ulm  wurden  im  Jahr  1880  in  der  Nähe  des  von 
Raknizfchen  Grabmals,  genannt  der  „Katzenftein“ ,  Nachgrabungen  vorgenommen. 
Man  fand  eine  gewölbte  Grabkammer  und  darüber  eine  niedere  Grabkapelle,  zu 
der  eine  Treppe  von  8  Stufen  hinabführte.  An  allen  4  Seiten  waren  Nifchen  vor¬ 
handen,  von  denen  eine  den  Aufgang  zur  Treppe  vermittelte.  Der  Kapellenraum 
feheint  im  Rundbogen  mit  einem  Kreuzgewölbe  überdeckt  gewefen  zu  feinj  die 
Rippenanfänge  waren  leicht  zu  erkennen.  In  den  Nifchen  zeigten  fich  Refte  von 
figürlichen  Malereien,  die  dem  Stile  nach  dem  14.  Jahrhundert  angehören.  (Vier¬ 
teljahrshefte  1880  S.  262  ff.) 

In  Brenz,  OA.  Heidenbeim,  fand  man  beim  Fundamentgraben  für  einen 
neuen  Altar  in  der  Pfarrkirche  zwei  Skelette,  deren  Füße  fich  im  Mittelpunkt  der 
Altarfront  berührten,  während  die  Köpfe  nach  den  Ecken  der  Hinterfeite  des  Altars 
auseinander  giengen.  Neben  dem  einen  fand  fich  ein  von  Roft  faft  vollftändig  zer- 
trefienes  Ritterfchwert,  deflen  Parierftange  noch  am  beften  erhalten  ift,  bei  dem 
andern  mürbe  Überrefte  eines  braunen  Gewandes,  ein  kleiner  plump  verzierter 
Schlüfiel ,  vielleicht  Attribut  der  Hausfrau  und  wenige  fchwarze  Glas-  oder  Lava¬ 
perlen  von  einem  Halsband  oder  Rofenkranz  herrührend.  Möglich,  daß  diefe  Über¬ 
refte  dem  Ritter  Diepold  Güß  von  Güflenburg  und  feiner  Frau  Agathe  von  Roth, 
gelt.  1456,  angehören,  deren  Grabfteine  am  Eingang  des  Chorbogens  aufgeftellt  find. 
Der  alte  Altar  wurde  laut  aufgefundener  Urkunde  am  21.  April  1732  errichtet. 
(Staatsanz.  1880  S.  1951.) 

Einen  eigentümlichen  Fund  machte  Prof.  Dr.  Miller  im  Jahr  1881  auf  und  vor 
dem  Kirchhof  zu  U  n  terzeil,  nämlich  eine  größere  Anzahl  Töpfe  mit  Kiudergebeinen, 
welche,  da  fie  innen  glafiert  find,  unzweifelhaft  dem  frühen  Mittelalter  angehören. 
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In  Kuchen,  OA.  Geislingen,  wurden  beim  Graben  eines  Kellers  auf  der 
Stätte  des  alten  Zollliaufes  gleichfalls  100 — 150  eigentümlich  geformte  Töpfe  ge¬ 
funden,  die  ohne  Zweifel  von  einem  kleinen  Gewölbe  herrühren,  das  einft  hier  fiel) 
befand. 

Bei  Grabungen  in  den  Räumen  des  Klofters  Beben  häufen  kamen  im  März 
1881  die  Fundamente  einer  an  die  nordöftliche  Ecke  des  Querfchiffs  der  Kirche  an¬ 
gebauten  Kapelle  zu  Tage.  Die  Lage  derfelben  entfpricht  genau  derjenigen  der 
nova  capella  iirxta  coemeterium  ecclefiae  annexa,  welche  nach  den  Annales  Bebenb. 
von  Abt  Konrad  von  Luftnau,  dem  Erbauer  des  Sommerrefektoriums  und  der  großen 
Fenfterrofe  im  Chor  der  Kirche  in  den  Jahren  1320 — 1353  errichtet  und  zu  feiner 
Grablege  beftimmt  wurde.  In  dem  aus  dem  Achteck  gefchloflenen  Chor  der  Kapelle 
ftieß  man  auf  die  Fundamente  eines  Altars  und  vor  demfelben  auf  menfchlicke  Ge¬ 
beine  in  der  normalen  Lage  des  chriftlichen  Begräbnißfes,  d.  h.  Schädel  nach  Weften. 
die  Beine  nach  Often  gerichtet.  Es  kann  hienach  wohl  kein  Zweifel  fein,  daß  hier 
die  Grablege  des  genannten  Abts,  eines  der  bedeutendften  in  der  Reihe  der  Ivlofter- 
prälaten,  aufgedeckt  wurde.  (Staatsanz.  1881  S.  587.) 

Bei  der  Reftauration  der  Kirche  in  Biber  ach  fand  man  in  den  Funda¬ 
menten  einer  abgebrochenen  Wendeltreppe  am  Chor  einen  kunftvoll  gearbeiteten 
Stein,  einen  Mann,  wahrfcheinlich  den  Baumeitter  der  alten  Kirche  darftellend,  wel¬ 
cher  das  Wappen  der  Stadt  in  den  Händen  hält.  Ohne  Zweifel  diente  diefer  Stein 
vor  dem  Kirchenbrand  von  1584  als  Schlußftein  eines  Gewölbes.  (Schw.  Kronik 
1881  S.  1409.) 

In  Beutelsbach  wurde  im  Frühjahr  1882  in  einem  Weinberg  am  Ka- 
pellberg  Mauerwerk  aufgedeckt,  in  welchem  unzweifelhaft  Teile  der  Grundmauern 
der  alten  Burg  Beutelsbach  zu  erkennen  waren.  Der  Fundort  ift  ein  nur  wenige 
Minuten  oberhalb  des  Dorfes  hart  an  der  alten  Kaiferftraße  gelegener,  mäßig  hoher, 
runder  Hügel,  der  fclion  längft  als  der  Ort  gilt,  wo  die  alte  Burg  geftanden  und 
an  dem  man  fchon  früher  Mauerrefte  und  ein  Gewölbe  gefunden  haben  will.  Der 
Befitzer  des  Weinbergs  Siegle  hob,  nachdem  er  etwa  einen  Meter  tief  unter  dem 
Boden  auf  die  Steine  geraten  war,  eine  geräumige  Grube  von  etwa  3  m  Länge 
und  2  m  Breite  und  Tiefe  aus.  Außer  vielem  Schutt  kamen  verfchiedene  Mauer¬ 
teile  zum  Vorfcbein;  befonders  fiel  das  ftarke  Gefüge  eines  in  ein  fpitzes  Eck  zu¬ 
laufenden  Gemäuers  auf;  im  Anfang  foll  auch  ein  Stück  einer  getünchten  und  be¬ 
malten  Wand  fichtbar  gewefen  fein.  (Staatsanz.  1882  Nr.  122.) 

In  Wann  weil,  OA.  Reutlingen,  wurden  im  Januar  1883  im  Erdgefchoß 
des  Turms  der  Kirche,  welche  eine  Gruftkirche  (?)  bildet,  in  einer  aus  unbehauenen 
Sandfteinen  roh  aufgemauerten  Grube  1,20  m  tief  im  Boden  zwei  mentchliche 
Skelette  gefunden.  Das  größere  männliche,  1,80  m  lang,  hatte  die  Arme  dicht  am 
Körper,  während  das  um  eines  Hauptes  Länge  kleinere  weibliche  (ein  Haupt  an 
der  linken  Schulter  des  andern  liegen  hatte  und  fein  rechter  Arm  unter  deffen 
Oberkörper  lag.  ln  der  Krypta  (?)  ftanden  früher  in  einer  Nifche  drei  hohe  aus 
Lindenholz  gefebnitzte  Heiligenbilder,  Maria,  Johannes  der  Täufer  und  Nikolaus, 
jetzt  im  Mufeum  vaterländifcher  Altertümer.  Im  Jahr  1880  wurden  fiidlich  von  dem 
ummauerten  Kirchhof,  wo  ein  Schloß  geftanden  haben  foll,  die  Grundmauern  eines 
viereckigen  Turms  ausgegraben,  darunter  ein  lehr  großer  Stein,  woraut  in  romanitchei 
Schrift  der  Name  Lucas  eingehauen  war.  (Jetzt  im  K.  Lapidarium.  Schw.  Merkur 
1883  S.  165.) 

Im  Februar  1883  wurde  in  Reutlingen  auf  dem  Kanzleiplatz  beim 
Graben  einer  Waflerleitung ,  die  in  das  Regierungsgebäude  führt,  ein  mtereffanter 


28 


M.  Bach 


Fund  gemacht.  Die  Arbeiter  fanden  beim  Graben  nahe  dem  kleinen  Haufe,  in 
welchem  die  Kanzleiaufwärter  wohnen  ,  in  der  Tiefe  von  nur  1,20  m  Menfcben- 
knoehen;  wenige  Meter  von  da  entfernt,  faft  dicht  vor  dem  Eingang  in  diefe 
Wohnung,  wurden  wiederum  Maßen  von  Knochen  bloßgelegt.  Dr.  Kreiß  konftatierte, 
daß  der  Schacht  für  die  Waiferleitung  fchräg  durch  eine  in  regelmäßiger  Linie  liegende 
Gräberreihe  geführt  wurde.  Die  gefundenen  Skelettteile  gehören  männlichen  Individuen 
von  auffallend  kräftigem  Körperbau  an.  Ohne  Zweifel  rühren  diefe  Gräber  von 
einem  Begräbnisplatz  der  Barfüßermönche  her,  deren  Klofter  1540  abgebrochen 
wurde.  (Schw.  Merkur  1883  S.  306.) 

Bei  den  im  April  1884  veranftalteten  Ausgrabungen  anläßlich  der  Riß¬ 
korrektion  in  Unter-  und  Oberfulmentingen  find  alte  Beile,  Stilette,  Pferde- 
eifen  u.  dergl.  gefunden  worden,  aus  dem  15.  Jahrhundert  ftammend.  Die  wert¬ 
volleren  Gegenftände  gingen  in  die  Sammlung  des  Freiherrn  von  König  in  Wart¬ 
haufen  über.  (Staatsanzeiger  1884  S.  617.) 

In  dem  nunmehr  abgebrochenen,  wohl  älteften  Haus  von  Ravensburg,  in 
der  Lottergafle,  wurden  im  Juli  1885  unter  dem  Stubenboden  3  Schriftftücke  ge¬ 
funden.  Das  ältefte  derfelben  ift  eine  Urkunde  vom  Jahr  1483,  auf  Papier  ge- 
fchrieben,  worin  ein  Ratsherr  Henßler  von  den  Pflegern  der  Mühlbruckkapelle 
bevollmächtigt  wird ,  in  ihrem  Namen  vor  dem  geiftlichen  Gericht  zu  Konftanz  zu 
handeln.  Das  zweite  Schriftftück,  auf  holbeinfches  Papier  gefchrieben,  ohne  Jahr¬ 
zahl,  aber  ohne  Zweifel  aus  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  ftammend,  enthält 
Notizen  über  die  Verhältnifle  des  Gotteshaufes  Weingarten  zur  Pfarrei  Berg,  und 
das  letzte  mit  der  Jahreszahl  1766  ift  ein  Verzeichnis  des  Inventars  der  im  Jahr 
1812  abgebrochenen  Mühlbruckkapelle.  Die  Schriftftücke  find  im  Befitz  des  Maurer- 
meifters  Forfter.  (Staatsanzeiger  1885  S.  1153.) 

Im  Auguft  1885  wurde  in  Murrhardt  der  hinter  dem  Klofter  gelegene 
Hexenturm  durch  den  Altertumsverein  unterfucht.  Der  feit  Menfcheugedenken  nicht 
mehr  erftiegene  Raum  ift  überwölbt,  etwa  4  m  im  Geviert  groß  und  nur  durch  ein 
60,6  m  großes  Loch  im  Gewölbe  erreichbar.  Durch  diefes  Loch  wurden  früher  die 
Verurteilten  hinuntergehafpelt,  von  der  Hafpelgeftellauflage  zeigen  fich  noch  Spuren. 
Als  bemerkenswert  ift  eine  etwa  1,65  m  hohe,  1  m  breite  und  0,5  m  tiefe  Wand- 
nifche,  früher  mit  einer  ftarken  Doppelthiire  und  Holzverkleidung  verfehen,  zu  ver¬ 
zeichnen.  Diefelbe  findet  fich  etwa  1  m  über  Bodenhöhe  und  war  wohl  dem  kräftigen 
Verfchluß  nach  zu  fchließen  Folterkaften.  An  Gegenftänden  wurde  gefunden  ein 
kleiner  eiferner  Hammer  mit  Holzftiel,  fowie  zwei  kleine  Eifenmeißel.  (Staatsanzeiger 
1882  S.  1383.) 

In  der  Ruine  des  Klofters  Hirfau  wurde  im  Jahr  1879  unter  Leitung  von 
Paulus  der  bisher  als  Baumgarten  benützte  Kreuzgang  größtenteils  freigelegt.  Das 
Fundament  der  ehern.  Brunnenkapelle  auf  der  Südfeite,  ferner  der  Zugang  zu  einem 
Keller  und  diefer  felbft  in  einer  Länge  von  72  Fuß  wurden  aufgedeckt.  Im  Schutt 
des  Kreuzgangs  wurden  viele  Bruchftücke  von  Gewölberippen  und  mehrere  fehr 
(chöne  Schlußfteine  mit  Skulpturen  gefunden ,  worunter  auch  2  mit  den  Meifter- 
zeichen  Peters  von  Koblenz  und  feines  Genoflen.  Nebenbei  wurden  auch  die  Grund¬ 
mauern  des  zerftörten  Turms  der  Peter-  und  Paulskirche  und  der  Grund  der  daran 
fich  anfehl ießenden  Vorhalle  ausgegraben,  wobei  man  auch  die  Bafis  einer  Säule 
tand.  —  Über  die  Ausgrabung  der  Aureliuskirche  f.  Vierteljahrshefte  1878  S.  94. 
(Schw.  Merkur  1879  21./26.  Juli.) 

Die  Ausgrabung  des  Schutthügels  der  Brunnenkapelle  in  den  Jahren 
1886/87  der  bei  den  früheren  Ausgrabungen  noch  unberührt  blieb,  ergab  eine 


Ausgrabungen,  Entdeckungen  und  Reftaurationen  1878 — 87.  29 

reiche  Ausbeute.  Unter  dem  Trümmergewirr  von  Backfteinen,  Ziegeln,  Gewölbe- 
rippen  u.  f.  w.  landen  fich  zahlreiche  Bruchftücke  von  fchönen,  bemalten  und  zum 
Teil  ftark  vergoldeten  Schlußfteinen.  Von  folchen  ift  namentlich  ein  in  zwei  große 
Stücke  zerbrochener  zu  erwähnen;  eine  Engelsgeftalt  mit  flatterndem  Gewand,  das 
Geficht  voll  Lieblichkeit  und  Anmut,  von  Locken  umwallt,  die  rechte  Hand  auf  die 
Mündung  eines  gehenkelten  Kruges  geftiitzt.  Der  Plattenboden  der  Kapelle  mit 
dem  kunftreich  angelegten  Kanalfyftem  wurde  vollftändig  bloßgelegt.  Außerdem 
fand  man  dort  ein  gotifches  Thürfchloß,  in  dem  noch  der  Schlüffel  ftak,  und  zahl¬ 
reiche  Ofenfragmente  mit  Heiligenfiguren.  Das  Ergebnis  der  Nachgrabungen  auf 
dem  Boden  der  großen  Peterskirche  war  ein  fpärliches.  Hier  zeigte  fich  nämlich 
an  all  den  vielen  Stellen,  auf  welchen  Probelöcher  gegraben  wurden,  der  Boden 
durch  Schatzgräber  u.  dergl.  gründlich  durchwühlt,  immerhin  aber  konnte  noch  die 
27  cm  breite  Lettnermauer  vorgefunden  werden,  ebenfo  die  Grundmauer  zwilchen 
dem  Mittelfchiff  und  dem  nördlichen  Seitenfchiff  in  einer  Stärke  von  80  cm.  Die 
Grabungen  in  der  Allerbeiligenkapelle  waren  völlig  fruchtlos;  dagegen  konnten  für 
die  gehabten  mannigfachen  Enttäufchungen  die  Forfcbungen  in  den  beiden  Pfarr¬ 
gärten  einigermaßen  entfchädigen.  Im  oberen  Garten,  in  der  Nähe  der  Marien¬ 
kirche,  mußten,  entfprechend  der  ganzen  Klofteranlage,  das  Armen-  und  Kranken¬ 
haus  und  das  Novizenhaus  zu  fuchen  fein.  Das  erftere  Gebäude  konnte  in  feinen 
Haupturariffen  bloßgelegt  werden;  vor  der  Kellerthüre  lagen  merkwürdigerweife  in 
einer  tiefen  Schuttlage  eine  Menge  der  fchönften  Ofenfragmente  und,  vermifcht  mit 
gemeinem  irdenem  Hausrat,  Trümmer  der  herrlichften  Porzellangebilde,  darunter  eine 
vollftändig  zufammenfetzbare  Ober-  und  Untertaffe  mit  je  einem  Engelreigen  als  Fries 
und  Randverzierung.  Vom  Novizenhaus  wurde  ein  kleines  1  m  breites  Stück  bloß¬ 
gelegt.  —  In  der  Nagold  fand  man  eine  von  jenen  7  Engelsgeftalten,  welche  als  Schild¬ 
halter  die  Nordfeite  des  Kreuzgangs  fchmückten,  andere  Skulpturfragmente,  worunter 
ein  fchöner  Apoftelkopf  und  ein  prachtvoll  mit  Pflanzenornamenten  überdeckter 
großer  Quader,  fanden  fich  bei  weiteren  Ausräumungs-  und  Reftauratiousarbeiten 
unter  den  Trümmern  vor.  Ebenfo  eine  reich  mit  Figuren  bedeckte  eiferne  Ofen- 
platte.  (Staatsanzeiger  1886  S.  1872.) 

Auf  der  Waldenburg  gegenüber  von  Schloß  Neuenbürg  fanden  im  Jahr 
1887  Ausgrabungen  ftatt,  wobei  konftatiert  wurde,  daß  diefe  mittelalterliche  Anlage 
keine  Burg,  fondern  eine  befeftigte  Klofterzelle  war.  Der  bekannte  badifche  In¬ 
genieur  Näher  äußert  fich  darüber  wie  folgt:  „Die  Angriffsleite  von  dem  Felsgrat 
her  deckt  zwar  auch  hier  ein  Grabeneinfchnitt  von  ca.  10  m  Breite  und  eine  Schild¬ 
mauer,  wie  bei  einer  Feudalburg,  aber  die  Wohnräume,  welche  hinter  der  Schild¬ 
mauer  ftehen  und  an  diefe  angebaut  find,  haben  nicht  den  Charakter  eines  Ritter¬ 
kaufes.  Schon  die  Schildmauer  bei  nur  1,5  m  Stärke  zeigt  eine  Verkleidung  mit 
mäßig  ftarken  Schichtfteineu ,  alfo  nicht  die  Buckelquader,  wie  fie  bei  Liebenzell, 
Weißenftein  u.  f.  w.  Vorkommen.  Die  Wände  der  einzelnen  Räume  find  ebenfalls 
nur  80 — 90  cm  breit  und  ebenfalls  mit  kleinen  Schichtfteinen  verkleidet.  Das  Ge¬ 
bäude,  um  das  es  fich  hier  handelt,  nimmt  die  ganze  Breite  von  ca.  20  m  des  Fels¬ 
grats  ein  und  hat  im  ganzen  5  Räume  bei  einer  Länge  von  13  m.  Das  nördliche 
Gemach  hat  auf  der  Seite  des  Vorplatzes,  alfo  der  Thalwand  zu,  eine  halbrunde 
2,5  m  weite  Nifche.  Das  Gemach  in  der  Mitte  ift  2,3  m,  das  Gemach  mit  dei 
Abfide  6  m.  Die  andern  find  9  m  breit.  In  jedes  Gemach  führt  ein  0,6 -0,7  m 
breiter  Eingang.  Der  Thalfeite  zu  ift  ein  ca.  33  m  langer  freier  Platz  wiederum 
mit  einer  Ringmauer  abgefcbloffen.“  Der  hier  gefundene  intereffante  romanifche 
Bronzeleuchter  findet  fich  in  der  K.  Staatsfammlung.  (Schw.  Merkur  1887  S.  1266.) 
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8.  Wandgemälde 

wurden  an  verfchiedenen  Orten  eine  größere  Anzahl ,  insbefondere  durch  die  Be¬ 
mühungen  von  Paulus,  unter  der  fie  verbergenden  Tünche  aufgedeckt,  vgl.  den  Vor¬ 
trag  von  Dr.  Paulus  „Die  alten  Wandgemälde  in  Württemberg“,  Schwab.  Kronik 
1883  S.  5.  Das  bedeutendfte  derfelben  ift  wohl  das  im  Jahre  1879  wiederher- 
geftellte  Koloffalgemälde  am  Triumphbogen  des  Ulmer  Münfters  aus  dem  Jahr 
1471,  das  jüngfte  Gericht  darftellend,  von  einem  unbekannten  Meifter.  Das  Werk 
füllt  1666  Quadratfuß  und  enthält  im  ganzen  213  Köpfe;  die  fitzende  Figur  des  Welten¬ 
richters  in  der  Mandorla  mißt  allein  10  Fuß.  In  verhältnismäßig  kurzer  Zeit,  vom 
Mai  bis  Auguft  1880,  wurde  das  Gemälde  durch  den  Maler  Weinmaier  aus  München 
reftauriert.  (Münfterblätter  Heft  3  u.  4  1883.)  Von  denselben  wurde  ein  im 
Jahr  1881  auf  der  nördlichen  Seite  des  Münfters  bloßgelegtes ,  bis  dahin  über- 
tünchtes  Wandgemälde,  eine  Grablegung,  welche  aus  der  Mitte  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  ftammen  dürfte,  gleichfalls  reftauriert.  (Anz.  f.  K.  d.  deutfchen  Vor¬ 
zeit  1881.) 

ln  der  Kirche  zu  Wachendorf,  OA.  Horb,  wurden  im  Jahr  1878  durch 
Freiherrn  v.  Ow  und  Paulus  Wandgemälde  bloßgelegt,  welche  in  trefflicher  Zeich¬ 
nung  den  Sturz  der  Verdammten  in  den  Höllenrachen,  darüber  die  Geftalten  des 
Hohenpriefters  Aaron,  fowie  der  Apoftel  Petrus  und  Paulus  darftellen  und  wohl  dem 
15.  Jahrhundert  angehören.  (Staatsanz.  1878  S.  1351.) 

Bei  der  1878  vorgenommenen  Reftauration  der  Hofpitalkirche  in  Stuttgart 
ftieß  man  auf  Spuren  von  Wandgemälden,  die  unter  Leitung  von  Paulus  von  der 
fie  dick  bedeckenden  Tünche  befreit  wurden;  diefelben  befinden  fich  im  nördlichen 
Seitenfchifif  unter  dem  für  Graf  Ulrich  den  Vielgeliebten  infchriftlich  im  Jahr  1479 
erbauten  Fiirftenftand  an  der  Rückwand  einer  mit  3  fchönen  gotifchen  Netz¬ 
gewölben  verfehenen,  von  zierlichen  achteckigen  Pfeilern  geftützten  Empore,  und  find 
noch  ziemlich  gut  erhalten.  In  zwei  großen  halbrunden  Feldern  breitet  der  Stamm¬ 
baum  Chrifti,  die  fog.  Wurzel  Jeffe,  fich  aus;  —  von  der  Bruft  des  halb  im  Schlummer 
liegenden  Jeffe  wächft  in  reich  verfchlungener  Ornamentik  ein  Stamm  empor,  defifen 
Zweige  in  buntfarbigen  Prachtblumen  je  das  Bruftbild  eines  der  Erzväter  Chrifti 
trageu.  Zeichnung  und  Farbengebung  des  Gemäldes  find  von  großer  Schönheit 
(Staatsanz.  1878  S.  1597.) 

In  Effringen,  OA.  Nagold,  wurde  im  Auguft  1878  in  der  Kirche  zu 
unferer  liebeu  Frauen  an  den  Gewölbfeiten  fämtlicher  drei  Schiffe  ein  Teil  der 
wohlerhaltenen  Wandmalereien,  mit  welchen  diefelbe  bis  vor  50  Jahren  gefchmückt 
und  welche  älteren  Gemeindegliedern  noch  in  Erinnerung  geblieben  waren,  unter 
Leitung  von  Paulus  durch  Entfernung  des  dick  aufgetragenen  Kalkanftrichs  wieder 
aufgedeckt.  Auch  fanden  fich  unter  der  Stuhlung  im  Chor  noch  einige  wohlerhal¬ 
tene  Grabfteine  mit  Wappen  und  Infcbriften;  letztere  weifen  auf  eine  Familie  Grückler 
in  Bulach,  deren  Angehörige  über  400  Jahre  lang  im  Befitz  der  Pfarrei  waren. 

In  der  Gottesackerkirche  in  S  eh  el  kl  in  gen,  OA.  Blaubeuren,  wurden  im 
Ilerbft  1880  durch  Stadtpfarrer  Hummel  höchft  interellänte ,  dem  13.  Jahrhundert 
ungehörige  Fresken  entdeckt.  Der  Bildercyklus  zieht  fich  an  3  Seiten  des  Chors 
hin,  rechts  und  links  je  ein  größeres  Bild:  Anbetung  der  heil.  3  Könige  und  die 
Menfchheit  auf  ihrer  Lebensfahrt  im  Schiffe.  Weiterhin  teilen  fich  die  Bilder  in 
eine  obere  und  untere  Reihe;  die  erftere  zeigt  das  Leiden  Chrifti  bis  zur  Auf- 
erftelning,  die  untere  Darftellungen  aus  der  Legende,  nicht  ohne  myftifche  Hin¬ 
deutung  auf  die  oberen  Bilder.  Die  Gemälde  wurden  durch  Weinmaier  im  Jahr 
1882  reftauriert. 
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An  den  Gewölben  des  mittleren  Raums  der  Unterkirche  zu  Alpirsbach 
wurden  im  Jahr  1880  Gemälde  aus  romanifcher  Zeit  entdeckt.  Am  Tonnengewölbe 
Cbriftus  iu  der  Mandorla,  die  Seeligen  und  die  Verdammten,  hinten  am  Gewölbe 
der  Concha  die  Kreuzigung. 

In  Schützingen,  OA.  Maulbronn,  wurden  an  der  Oftwand  des  gotifch 
gewölbten  Chors  etwa  in  Mannshöhe  über  dem  Fußboden  Gemälde  aufgedeckt,  die 
wohl  dem  15.  Jahrhundert  angehören.  Diefelben  ftellen  die  Anbetung  der  h.  3  Könige, 
den  Tod  der  Maria  mit  einzelnen  Heiligen,  worunter  Paulus,  ferner  die  Jungfrau 
mit  dem  Kinde,  von  Heiligen  umgeben,  und  endlich  Chriftus  mit  dem  Buch  des 
Lebens  dar.  (Chriftl.  Kunftblatt  1882  Nr.  11.) 

In  den  Kirchen  zu  Schalkftetten  und  Stötten,  OA.  Geislingen,  wurden 
durch  die  dortigen  Geiftlichen  ebenfalls  Wandgemälde  bloßgelegt.  In  Schalkftetten 
fanden  fich  Bilder  zu  beiden  Seiten  des  Chors.  Sie  enthielten,  fichtlich  in  mehrere 
Felder  geteilt,  die  Darftellung  der  Legende  einer  Heiligen.  Bedeutender  und  um¬ 
fangreicher  erwiefen  fich  die  Gemälde  in  Stötten.  Hier  war  einmal  der  ganze  Chor 
ausgemalt.  Erkennbar  wurden  z.  B.  mehrere  Bifchöfe,  je  einer  die  Leibung  eines 
Fenfters  ausfiillend.  Ferner  auf  der  füdlichen  Wand  die  Heiligen  St.  Jörg,  St.  Ac.ha- 
tius,  St.  Ciriacus,  die  Verkündigung  und  der  Erzengel,  wie  er  die  Seelen  wägt. 
Noch  bedeutender  ift  die  Darftellung  des  Weltgerichts  am  Triumphbogen.  (Viertel¬ 
jahrshefte  1881  S.  118.) 

Ferner  1882  in  der  Georgskapelle  zu  Friedrichshafen  Kreuzabnahme 
und  Kreuztragung,  über  dem  Eingang  eine  Kreuzigungsgruppe.  Die  Fenfter  find 
mit  Ornamenten  eingefaßt  und  zu  beiden  Seiten  des  Altars  befinden  fich  die  Por¬ 
träts  der  Stifter  des  Klofters  Löwenthal.  Die  Fresken  wurden  durch  Prof.  Kolb 
auf  Staatskoften  reftauriert. 

In  Biber  ach  entdeckte  Prof.  Bentele  im  Jahre  1881  im  oberen  Stocke 
des  Mesnerhaufes  bei  der  Kirche  liöchft  wertvolle  Fresken  aus  dem  11. — 12.  Jahr¬ 
hundert.  Diefes  Mesnerhaus  war  früher  eine  Kapelle  und  wurde  erft  nach  Erbauung 
der  gegenwärtigen  Stadtkirche  zu  Wohnungszwecken  eingerichtet.  (Schvv.  Kronik  1881 
S.  2243.) 

In  Efchach,  OA.  Gaildorf,  wurden  im  Sommer  1883  im  Turm  der  Kirche 
Wandgemälde  entdeckt,  ähnlich  denen  in  Schelldingen,  aber  von  weicherer  Form- 
gebung,  oben  an  der  Wölbung  des  Tonnengewölbes  Chriftus  in  der  Mandorla,  um¬ 
geben  von  den  4  Evangeliftenfymbolen. 

In  Mittel roth,  OA.  Gaildorf,  entdeckte  Paulus  an  der  Linkswand  des  Chors 
ein  großes  fpätgotifclies  Wandgemälde,  die  Reinigung  des  h.  Stephanus  darftellend. 

Von  Pfarrer  Dr.  Bunz  in  Ohmenhaufen,  Landeskonfervatoi  liof.  Paulus 
und  Prof.  Hartmann  find  im  romanifchen  Schiff  und  im  gotifchen  Chor  der  Kirche 
zu  Bronnweiler,  OA.  Reutlingen,  im  Juni  1883  Teile  von  Gemälden  aufgedeckt 
worden.  Am  Triumphbogen  baut  fich  ein  Haus  auf,  welches  als  das  des  Pilatus 
erfcheint.  Aus  denselben  fchauen  naiv  verfchiedene  Perfonen  auf  den  unten  er- 
fcheinenden  Chriftus.  Im  Chor  beten  rechts  und  links  von  Sakramentshauschen 
Engel  von  tüchtiger  Zeichnung  und  Farbe.  Die  Bilder  gehören  wahrfcheinlich  den 

Jahren  1430 — 50  an.  (Staatsanz.  1883  S.  933.)  . 

In  Mähringen,  OA.  Tübingen,  wurden  im  Chor  der  Kirche  im  Ja  r 
1883  unter  einer  mehrfachen  Kalkdecke  verborgene  Wandgemälde  entdeckt.  Au 
der  einen  Wandfeite  des  Chors  ift  die  Darftellung  des  Farad lefes  mit  vielerlei  Ge¬ 
tier  und  dem  erften  Menfchenpaare,  auf  der  andern  Seite  die  Austreibung  des  letz¬ 
teren  aus  dem  Paradies.  Nach  Ausfpruch  des  Prof.  Paulus  kann  die  Malerei,  trotz 
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des  hiftorifchen  Wertes,  einer  Renovierung  nicht  unterzogen  werden,  weil  fie  durch 
bedeutende  Wandriffe  und  abgefchlagene  Stellen  ftark  befchädigt  ift. 

Ein  in  Geislingen  an  der  Stadtkirche  im  Bogenfeld  über  dem  füdlichen 
Eingang  entdecktes  Wandgemälde  ftellt,  die  Krönung  der  Maria  durch  Chriftus,  ge¬ 
nauer  ausgedrückt,  den  Empfang  der  Maria  dar,  über  deren  Haupt  zwei  Engel  die 
Krone  halten,  durch  Chriftus  im  himmlifchen  Heiligtum.  Den  Hintergrund  des 
Gemäldes  bildet  ein  dreifcbiffiges,  gotifch  ftilifiertes  Heiligtum.  Eine  Reftauration 
des  im  einzelnen  vielfach  befchädigten  Bildes  ift  zweifelhaft.  (Staatsanz.  1883 
S.  1407.) 

In  Herren berg  wurden  im  Jahr  1883  unter  Leitung  des  Landeskonfervators 
die  in  der  nördlichen  Kapelle  der  Stiftskirche  befindlichen  Wandgemälde,  die  feit  vielen 
Jahren  überweißt  waren,  wieder  aufgedeckt.  Diefelben  nehmen  die  kürzere  Weft- 
feite  über  dem  Eingangsbogen  und  die  ganze  Südfeite  der  von  zwei  mit  Laubwerk 
bemalten  Rippenkreuzgewölben  überfpannten,  im  feinften  gotifchen  Stil  gehaltenen 
Kapelle  ein ,  und  zeichnen  fich  aus  durch  Eigenartigkeit  im  Entwurf,  wie  durch 
Gewandtheit  und  Sicherheit  in  der  Linienführung.  Das  Bild  über  dem  Eingangs¬ 
bogen  ift  halb  zerftört,  es  zeigt  Chriftus  auf  dem  Regenbogen  zu  Seiten  Maria  und 
Johannes,  dagegen  find  die  umfangreichen  Bilder  an  der  Südwand  noch  leidlich 
erhalten  und  überrafchen  den  Befchauer  durch  die  Menge  der  Figuren ,  den  Geift 
und  Ausdruck  der  Köpfe  und  die  Frifche  und  Feinheit  des  Stils,  der  fchon  von  der 
hereinbrechenden  Renaififance  durchdrungen  erfcheint.  (Archiv  f.  chriftl.  Kunft  1883.) 

Anläßlich  der  im  Jahr  1883  wieder  aufgenommenen  Bauarbeiten  an  der 
Klofterkirche  in  Beben  häufen  wurden  im  Hauptfchiff  der  letzteren,  nach  forgfältiger 
Entfernung  der  Gipsdecke,  zahlreiche,  unter  der  letzteren  verborgene  Malereien 
bloßgelegt,  die  teilweife  noch  ziemlich  gut  erhalten  find.  (Schw.  Merkur  1884  S.  745.) 

In  der  Kirche  zu  Riedl  in  gen  traten  nach  Loslöfung  der  weißen  Über- 
tünchung  an  den  Wänden  im  Auguft  1885  Wandgemälde  zu  Tage,  das  Leiden 
Chrifti  darftellend.  Man  entdeckte,  daß  die  ganze  Kirche  fchon  bemalt  war  bis  zu 
der  Decke  und  den  Säulen.  Die  Gemälde  gehören  dem  10.  Jahrhundert  an,  eine 
Reftauration  derfelben  ift  wiinfchenswert. 

In  B 1  au b euren  wurden  im  Juni  1886  durch  den  Landeskonfervator  in 
der  Stadtkirche  Wandgemälde  entdeckt,  und  zwar  in  der  Eingangshalle;  auch  der 
Chor  war  ausgemalt,  doch  wurden  diefe  Gemälde  mit  merkwürdiger  Sorgfalt  ange¬ 
pickt,  ganz  vernichtet,  mit  Kalk  übertüncht  und  neue  ftümperhafte  Malereien  an¬ 
gebracht.  Leider  ift  der  fchöne  Chor  durch  die  hier  ftehende  Orgel  verunftaltet. 
Die  Gemälde  in  der  Eingangshalle  find  meifterhaft  und  verdienen  wiederhergeftellt 
zu  werden.  (Schw.  Merkur  1«86  S.  1213.) 

Auch  in  der  Stadtkirche  zu  Balingen  fanden  fich  oberhalb  der  Schiffs- 
arkaden  Malereien  aus  dem  alten  und  neuen  Teftamente,  die,  aus  dem  16.  Jahrhundert 
ftammend,  fpäter  übermalt  und  bei  einer  neueren  Reftauration  der  Kirche  übertüncht 
worden  find.  (Chriftliches  ICunftblatt  1887  Nr.  10.) 

9.  Reftaurationen. 

Die  Reftauration  des  Ulmer  Münfters  nimmt  hier  die  erfte  Stelle  ein. 
Ls  wurden  in  dem  Zeitraum  1878 — 82  fertiggeftellt:  die  beiden  Chortürme,  die 
Kupferbedacbung  der  Seitenfchiffe,  die  Unterfuchung  der  Fundamente  des  Haupt¬ 
turms  und  die  fehr  zeitraubenden  Vorarbeiten  zur  Verftärkung  diefer  Fundamente. 
I' einer  von  kleineren  Arbeiten:  die  Reftauration  der  Sakriftei,  des  Sakramentshäus¬ 
chens,  des  Chorgiebels,  der  Strebebogen,  des  Kreuzaltars  mit  dem  Syrlinfchen 
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Dreifitz.  Neu  eingefetzt  wurden  4  gemalte  Glasfenfter  im  füdliclien  Seitenfchiff, 
Stiftungen  von  Privaten.  Im  Juni  1882  wurde  mit  den  Verftärkungsarbeiten  am 
Hauptturm  begonnen,  nacbdem  im  April  eine  Kommiffion  von  Sacbverftändigen 
den  Plan  des  Dombaumeifters  geprüft  batte.  Zu  Anfang  des  Monats  Juni  1883  be¬ 
gannen  fodaun  die  Vorbereitungen  zum  Abbruch  des  Daches  des  Hauptturms.  Am 
19.  Juni  wurden  die  beiden  Turmknöpfe  abgenommen  und  Ende  Dezember  war  das 
ganze  Achteck  abgetragen.  Gleichzeitig  wurden  die  Verftärkungsarbeiten  an  den 
oberen  Fenfteröffnungen  des  Glockenhaufes  fortgeführt  und  die  neuen  Übergänge 
vom  Viereck  ins  Achteck  im  Sommer  1885  vollendet.  Die  Arbeiten  zur  Neubemalung 
des  Chorinnern  begannen  im  Mai  1884  durch  Maler  Loofen  und  waren  im  Oktober 
vollendet.  Das  neue  Gewölbe  in  der  Turmhalle  und  der  Orgelunterbau  konnten  zu 
Ende  des  Jahres  1885  fertiggeftellt  werden.  Am  30.  Juni  1885  begann  der  Aufbau 
des  neuen  Achtecks,  welcher  bis  Ende  1887  in  der  Hauptfache  vollendet  war.  Im 
Jahr  1886  erfolgte  die  Aufteilung  des  neuen  eifernen  Dachftuhls  auf  dem  Mittel- 
fchilf  und  in  Verbindung  damit  die  Erneuerung  des  alten  Hauptgefimfes  und  Her- 
ftellung  einer  neuen  Maßwerksgalerie.  Von  Bildhauerarbeiten  kamen  zur  Ausführung 
die  Standbilder  der  Apoftel  Jakobus  major,  Bartholomäus  und  der  beiden  Johannes 
für  den  fiidlicben  Chorturm;  ferner  das  Triumphkreuz,  eine  Nachbildung  des  Cruci- 
fixus  in  der  Klofterkirche  zu  Wiblingen.  Von  Reftaurationsarbeiten  im  Innern  ift 
noch  zu  nennen  die  durchgreifende  Wiederherftellung  des  Sakrameutshäuschens  und 
die  begonnene  Erneuerung  der  alten  hölzernen  Totenfchilde.  Von  neuen  Glasgemäldeu 
wurden  eingefetzt:  im  Chor  über  der  Beffererfchen  Kapelle,  ein  Fenfter  mit  Darftel- 
lungen  aus  der  Offenbarung  Johannis,  Stiftung  der  Familie  Befferer;  ferner  ein  weiteres 
an  der  nördlichen  Seite  mit  Darftell ungen  aus  der  Gefchiehte  des  Apoftels  Paulus 
von  Zettler  in  München.  Im  füdlichen  Seitenfchiff  ein  Fenfter  mit  der  Darftellung 
der  Auferftehung  Chrifti,  Stiftung  von  der  Familie  Daumer,  von  Burkhard  in  München. 

Die  Kirche  in  Köngen,  OA.  Eßlingen,  wurde  1877 — 78  durch  Oberbaurat 
Tritfchler  reftauriert.  Koftenaufwand  17  000  M. 

In  der  Klofterkirche  zu  Blaubeuren  fanden  im  Frühjahr  1878  die  Reftau¬ 
rationsarbeiten  am  Chorgewölbe  ihren  Abfclduß.  Die  Ornamente  und  Schlußfteine 
des  öftlichen  Teils  find  von  Dirr  in  Ulm,  die  des  weftlichen  von  Zeichenlehrer 
Kimmich  in  Blaubeuren  ausgeführt. 

Im  Klofter  Maulbronn  fällt  in  die  Jahre  1879—80  die  Wiederherftel¬ 
lung  des  Brunnens  in  der  Brunnenkapelle  im  Kreuzgang.  Im  Jahr  1884  wurden 
ferner  fämtliche  Fenfter  der  10  gotifchen  Kapellen,  welche  an  das  füdliche  Seiten¬ 
fchiff  der  urfprünglichen  rein  romanifchen  Kirche  angebaut  find,  in  fog.  Kathedral- 
glas  und  Butzenglas  mit  farbigen  Muftern,  nach  Entwürfen  von  Bauinfpektoi  Rümelin 
erneuert.  In  ähnlicher  Weife  wurde  das  eine  der  beiden  öftlichen  Spitzbogenfenftei 

des  Kapitelfaals  hergeftellt.  (Schw.  Merkur  S.  1241.) 

Die  Reftauration  der  ganzen  Klofterkirche  in  Alpirsbach  wuule  untei 
Leitung  des  Baurats  Berner  in  den  Jahren  1879 — 82  durchgefühlt.  Neue  Wand¬ 
malereien  von  Prof.  Kolb. 

Ebenfo  wurde  die  Klofterkirche  in  Lorch  durch  Baurat  Berner  wiederher- 
geftellt  und  der  füdliche  Rundturm,  welcher  nur  bis  zur  Höhe  des  Kirchendachs 

erhalten  war,  ausgebaut.  t  . 

Am  26.  Juli  1880  fand  die  feierliche  Einweihung  der  feit  1869  in  Keftaii- 

ration  befindlichen  Johannes kir che  zu  Gmünd  ftatt.  Auftatt  des  gotifchen 
Chors  wurde  durch  Stadtbaumeifter  Stegmaier  ein  ganz  neuer,  in  romamfehem  Sti 

erbaut,  ausgeführt.  Bauaufwand  gegen  100000  M.  Im  Juni  1887  wurde  fodaun 

3 
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mit  der  Reftauration  der  Heiligkreuzkirche,  zunächft  durch  Aufführung  eines 
gewaltigen  Gerüftes  an  der  Nordfeite  begonnen  und  ein  Teil  der  verwitterten  Galerie 
wurde  abgetragen.  Die  Reftauration,  für  welche  Steine  teils  aus  Gaggenau  in 
Baden,  teils  aus  Oberkirchen  bei  Kaflel  zur  Verwendung  kamen,  wurde  unter 
Oberaufficht  des  Hofbaudirektors  v.  Egle  durch  Architekt  Karl  Majer  von  Stuttgart 
geleitet.  (Staatsanz.  1887  S.  952.) 

In  den  Jahren  1879 — 80  wurde  der  Chor  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart 
mit  einem  Aufwand  von  20000  <M>.  unter  Leitung  von  Baurat  Wolff  vollftändig 
reftauriert;  Wandmalerei  von  Kämmerer.  Auch  die  Hofpitalkirche  erhielt  um 
diefe  Zeit  eine  durchgreifende  Erneuerung  im  Innern,  fowie  eine  neue  Kanzel  mit 
den  Reliefbildern  der  4  Evangeliften.  Die  Stiftskirche  erhielt  ferner  1883 
Kreuzblumen  auf  die  Strebepfeiler  des  Chors,  eine  neue  Orgelempore  und  ein  neues 
Sakrifteidach.  Die  Vorhalle  zur  Brautthüre  mit  ihrem  Skulpturenfchmuck  wurde 
wiederhergeftellt.  In  der  Spitalkirche  wurde  eine  neue  Orgel  aufgeftellt  und  die 
Sakriftei  reftauriert.  Die  Leonhardskirche  endlich  wurde  im  Jahr  1884  im 
Innern  neu  ausgemalt. 

Unter  Leitung  von  Stadtpfarrer  Schwarz  fand  in  den  Jahren  1879 — 80  eine 
durchgreifende  Reftauration  der  Marienkirche  in  Eli  wangen  in  ihrem  Innern  ftatt. 
Malereien  von  Fr.  X.  Kolb  und  H.  Martin;  Kirchenftühle  von  Bartfeh. 

In  den  Jahren  1880 — 81  wurde  unter  Leitung  von  Hofbaudirektor  v.  Egle 
die  Stadtkirche  in  Bi  he  rach  im  Innern  reftauriert.  Gefamtaufwand  170000  di 
Decken-,  Wand-  und  Altargemälde  von  Bentele,  Scheerer,  Frl.  Boubong  und  Frl. 
Döring.  Die  Wiederbenützung  zum  Gottesdienft  fand  am  16.  Oktober  1881  ftatt. 

‘  Am  15.  Oktober  1880  fand  in  Mühlhaufen  am  Neckar  die  feierliche 
Einweihung  der  neu  reltaurierten  Veitskirche  ftatt;  Baumeifter  Profeflor  Steindorf, 
fpäter  Beyttenmüller. 

Die  1875  vom  Verfchönerungsverein  zu  Eßlingen  unternommene  Wieder- 
herftellung  der  Brückenkapelle  wurde  1880  beendet.  Leiter  des  Baues  war  Prof. 
Tafel  aus  Stuttgart.  Aufwand  6500  di  (Schwab.  Kronik  1880  S.  2065.) 

In  den  Jahren  1880 — 83  wurden  die  St.  Martinskirche  in  Nußdorf  durch 
Baurat  Stahl,  die  Gottesackerkirche  und  ebenfo  die  zum  h.  Kreuz  dalelbft  unter 
Leitung  von  Prof.  Beyer  reftauriert  und  die  reichen  gotifchen  Wand-  und  Decken¬ 
gemälde  in  der  letzteren  durch  Maler  Loofen  erneuert. 

Das  Innere  der  alten  Stiftskirche  Oberhofen  bei  Göppingen  wurde  1881 
reftauriert,  die  Emporen  umgebaut,  auch  in  den  Seitenkapellen  Fenfter  mit  Glas¬ 
malereien  angebracht.  (Schw.  Kronik  1881  S.  493.) 

Im  Klofter  Schönthal  wurden  durch  Prof.  Bentele  im  Auftrag  der  K. 
Staatsdomänenverwaltung  große  Flächen  befchädigter  Freskobilder  im  Chor  der 
Klofterkirche  reftauriert  und  größtenteils  auf  neuen  Verputz  ergänzt.  (Staatsanz. 
1882  Nr.  266.) 

Die  katholifche  Stadt-  und  Garnifonskirche  zu  den  Wengen  in  Ulm  er¬ 
fuhr  1882 — 83  eine  durchgreifende  Reftauration  im  Innern.  Die  Orgelempore  wurde 
abgebrochen,  die  Wandgemälde  durch  Weinmaier  in  München  reftauriert. 

Die  Klofterkirche  zu  Bebenhaufen  wurde  in  den  Jahren  1883 — 85  unter 
Leitung  des  Münfterbaumeifters  Beyer  von  Ulm  reftauriert  und  dabei  durch  Hof- 
glasmalcr  Zettler  in  München  das  Chorfenfter  an  der  Oftfeite  der  Kirche  wieder¬ 
hergeftellt.  (Staatsanz.  1884  S.  268.  Schw.  Merkur  1885  S.  385.) 

Im  Jahr  1883  wurde  mit  der  Reftauration  des  Kapellenturms  in  Rottweil 
begonnen.  Die  Bauzeit  wird  etwa  15  Jahre  in  Anl’pruch  nehmen. 
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Von  fonftigen  Reftaurationen  find  noch  zu  erwähnen  diejenige  der  Peters¬ 
kirche  bei  Bietigheim  durch  Leins,  der  Pfleghofkapelle  zu  Tübingen  (Berner), 
jetzt  als  Mufikfaal  eingerichtet,  und  der  Kirche  zu  Wendlingen,  OA.  Eßlingen,  von 
Dolmetfch.  Ferner  wurden  die  Reftaurationen  des  Schlofles  N  e  u  e  n  f  t  e  i  n  und  der  Wal- 
derichskapelle  zu  M u r  r  h  a  r  d t  zu  Ende  geführt.  Die  beiden  Portale  arn  alten  Kanzlei¬ 
gebäude  in  Stuttgart  wurden  im  Jahr  1878  durch  Bayer  reftauriert;  auch  erhielt 
das  alte  Schloß  mehrfache  Ausbeflerungen :  neue  Dachluken,  Wetterfahnen,  Wap¬ 
pen  am  Hauptportal  u.  f.  w.  Ebenfo  fanden  Reftaurationen  ftatt  im  Schloß  zu 
Ludwigsburg,  in  der  Kirche  zu  Weingarten. 

Von  einzelnen  Bildwerken,  welche  wiederhergeftellt  oder  renoviert  wurden, 
mögen  folgende  genannt  werden :  Der  Altar  im  Klofter  Adelberg;  der  Neubronnerfche 
Altar  in  der  Stadtkirche  zu  Blaubeuren ;  das  Altarwerk  zu  Scharenftetten,  OA.  Blau¬ 
beuren;  fämtlich  durch  Maler  Dirr  iu  Ulm.  (Leider  wurde  die  Wiederherftellung 
des  Adelberger  Altars  durch  den  Tod  des  Künftlers  unterbrochen,  Flügel  und  Pre¬ 
della  blieben  unvollendet.)  Ferner  durch  denfelben  ein  Skulpturwerk  aus  der  Schule 
Syrlins,  Eigentum  des  Bauern  Keller  inBollingen,  OA.  Blaubeuren;  der  Betftuhl 
des  Herzogs  Eberhard  im  Bart  in  Urach  nach  Zeichnungen  Beisbarths  fen.  durch 
die  Gebrüder  Machold;  der  Abtsftuhl  in  der  Kl  of  terkirche  zu  Maulbronn  durch 
Bildhauer  Glos;  der  Marktbrunnen  in  Ebingen  von  1545.  Der  Ölberg  zu  Groß¬ 
füßen,  reftauriert  durch  Bildhauer  Zaifer.  Die  Altäre  zu  Erfingen,OA.  Ehingen, 
wiederhergeftellt  durch  Maler  Egle  in  Erbach  und  Kunftfch reiner  Mißler  in  Rißtiflen. 
ln  der  Kirche  zu  Kochendorf  wurden  die  Denkmale  der  Herren  Greck  zu  Kochen¬ 
dorf  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert  mit  Unterftützung  des  Konfervatoriums  repariert. 
Fresken  wurden  wiederhergeltellt  in  der  Kirche  zu  Schee r,  am  Ravensburger 
Thorturm  in  Wangen,  am  Oberthor  und  am  Frauenthor  zu  Ravensburg, 
die  letzteren  ausgeführt  durch  Maler  Leflig  aus  München;  ferner  in  der  Herrgotts¬ 
kirche  zu  Creglingen  ein  koloflaler  heil.  Chriftophorus  durch  Prof.  Kolb. 

10.  Grablteine. 

Beim  Umbau  eines  flaufes  in  Eßlingen  wurde  unterhalb  des  Erkers,  als 
Tragfteiu  für  letzteren  dienend,  ein  noch  gut  erhaltener  Grabftein  aufgefuuden,  aul 
dem  fich  die  Infchrift  befand:  Anno  domini  1501  Dinftag  nach  Sant  Regifitag  ftarb 
der  erbar  Hans  Cafpar  Siffkind,  dem  God  gnädig  fy.  In  der  Mitte  des  Steins 
ift  ein  Ochlenkopf  ausgemeißelt. 

Der  Altertumsverein  in  Heilbronn  erwarb  fich  das  Verdienft,  eine  ganze 
Reihe  alter  Grabdenkmäler  auf  den  verfchiedenen  Kirchhöfen  vor  dem  Untergang 
gerettet  zu  haben.  Zunächft  ließ  derfelbe  auf  dem  Karmeliterkirchhof  3  Giabfteine 
reftaurieren,  und  zwar:  den  Stein  des  Ritters  Geiliog  von  Ulfenheim,  1 1521,  Schwiegei- 
vater  Götzens  von  Berlichingen,  des  P.  Konrad  Diez,  Prior  des  Klofters,  i  157  <,  und 
der  Frau  Barbara  Maillingerin  zu  Heilbronn,  f  1566.  lerner  wuiden  im  Jalii  1882 
auf  dem  allgemeinen  Kirchhof  12  alte  Steine  wiederhergeftellt  aus  dem  16.-18. 
Jahrhundert,  worunter  das  Denkmal  des  Heilbronuer  Bürgermeifters  Burckher,  J  1574. 
(S.  Hiftor.  Verein  Heilbronn,  Bericht  aus  dem  Jahr  1882  S.  56/57  u.  1881  S.  26/27.) 

Ebenfo  wurden  die  Grablteine  aus  der  Barfüßerkirche,  jetzt  als  ftädtifcher 
Bauhof  benützt,  durch  Magazin  Verwalter  Hoffman  n  gereinigt  und  beflei  aufgeftellt. 
(Heilbronner  Unterhaltungsblatt  1879  Nr.  2,  14,  50.  Es  find  folgende.  Wöll  in 
Lorcher  1366,  Agathe  Volmar  genannt  Lemllin  1380,  Gerhard  Berlin  ?  1387,  Adel¬ 
heid  Müllerin  1397,  Johannes  Merklin  1402,  Ulrich  v.  Bamberg  1412,  Bifchof  Se- 
baftian  1440,  Chriftina  von  Nenningen,  geb.  von  Helmftätt,  Graf  Heinrich  von  o- 
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wenffein  1443,  Anna  Gräfin  von  Löwenftein,  geh.  Schenkin  von  Erbach  1444,  Hans 
Fuchs?  1445,  Gerhard  von  Thalheim  1448,  Katharina  von  Sickingcn,  geh.  Kreiflfin  von 
Lindenfels  1465,  Johannes  Tubler  1470,  v.  Thalheim?  1474,  Elifabeth  Eytelgret- 
terin  v.  Bibrach  1474,  Hans  von  Rofenbach  1476,  Agnes  Zülnhard  1489,  Albrecbt 
Dinkelsbühl  1480  und  defien  Ehefrau  Margreth  Berlerin  1497,  Erhard  Nenningcr 
1492,  Rudolph  Dali  1492,  Anna  Drautzin  1492,  Hans  Hoffmann  1494,  Lenhard 
Ferber,  Hans  Kechel,  Hans  Derer,  Baltas  Vogler  15  .  Peter  Weiflenfelder  von 
München  1519,  Cafpar  Heuchlin,  Syndikus  der  Stadt  Heilbronn  1617 — 22,  geftorben 
1626  26.  Oktober,  Frau  Dorothea  Magdalena  Butler,  geb.  Seufftin  von  Sulburg, 
geft.  25.  Okt.  1634. 

In  Cannftatt  wurde  1885  beim  Abbruch  eines  Schweineftalls  ein  Grab- 
fteiu  gefunden  mit  der  Infchrift:  Anno  domini  1610  10.  Januarii  ift  in  Gott  ver- 
fchieden  der  ehrbare  Johannes  Koch. 

In  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart,  und  zwar  in  der  Urbanskapelle,  wurde 
unter  dem  Bretterboden  der  Grabftein  des  Dichters  Hermann  von  Sachfenheim  (ge¬ 
ftorben  1459),  ebenfo  vor  dem  Altar  der  Stadtkirche  zu  Heimsheim  im  Sommer 
1884  ein  Grabftein  des  Ritters  Udolramus  junior  v.  Stein,  f  30.  Mai  1318,  aufge¬ 
deckt.  (S.  Vierteljahrshefte  1885  S.  291.) 

II.  Verfchiedene  Funde,  auch  aus  neuerer  Zeit. 

Aus  Anlaß  der  Grabarbeiten  in  der  Kilianskirche  zu  Heilbronn  zur  Einrich¬ 
tung  einer  Kanalheizung  wurden  mehrere  Grüfte,  viele  Knochen,  ein  noch  ganz  wohl¬ 
erhaltenes  feidenes  Sterbkleid  u.  f.  w.  gefunden.  Am  meiften  Intcrefle  bot  eine  Gruft 
mit  2  Zinnfärgeu,  einem  größeren,  in  welchem  der  letzte  Herr  von  Zwingenberg  und 
Hirfehhorn,  geb.  den  25.  Mai  1580,  f  22.  Sept.  1632,  und  einem  kleinen,  in  welchem 
defien  und  feiner  Gemahlin  Agnes  Margaretha  von  Helmftat  einziges  Söhnlein  Johann 
Cafimir,  geb.  11.  Sept.  1631,  f  3.  Aug.  1632,  ruhen.  Der  große  Sarg  ift  reich 
verziert,  trägt  auf  dem  Deckel  eine  Infchrift  in  lateinifcher  Sprache,  fowie  die  Wap¬ 
pen  von  Handfehubsheim,  Nenningen,  Göler,  Hirfehhorn,  Herede,  Rofenberg,  Ryden  und 
Dürn.  Auf  den  Seiten  Bibelfprüche.  Der  kleine  Sarg  hat  ähnliche  Iufchriften. 
Da  die  Gruft  zu  einem  Heizraum  verwendet  werden  muß,  wird  für  die  beiden  Särge 
eine  neue  Gruft  gefebaffen  werden  miiffen.  Bei  Öffnung  des  größeren  Sarges  fand 
man  folgendes :  In  dem  äußern  Sarg  von  Zink  war  ein  zweiter  von  Eichenholz,  in 
diefem  ein  dritter  von  Tannenholz.  Die  inneren  Särge  waren  verhältnismäßig  gut 
erhalten,  der  Leichnam  war  noch  wohl  kenntlich,  er  war  neben  den  gewöhnlichen 
Kleidungsftückeu  mit  Barett,  Koller  und  hohen  Reiterftiefeln  bekleidet.  Die  Stücke 
von  Seide,  wie  Barett  und  Strümpfe,  die  aus  Leder,  wie  Koller  und  Stiefel,  waren 
noch  ganz  gut  erhalten.  Waffen,  Schmuckgegenftände  und  dergl.  fand  man  nicht 
vor.  (Schw.  Kronik  1880  S.  1329.) 

Bei  einer  in  der  Strafanftalt  zu  Gotteszell  bei  Gmünd  anfangs  Juni  1881 
vorgenommenen  baulichen  Reparatur  wurde  an  der  füdweftlichen  Ecke  der  ehe¬ 
maligen  Klofterkirche  deren  Grundftein  bloßgelegt,  auf  welchem  eine  mit  lateinifcher 
Infchrift  verfehene  Tafel  fich  eingelaflen  fand,  des  Inhalts,  daß  befagter  Grundftein 
am  19.  März  1551  unter  dem  Pontifikat  des  Papftes  Julius  III.  und  der  Regierung 
dps  römifchen  Kaifers  Karl  V.  gelegt  worden  ift.  (Staatsanz.  1881  S.  1093.) 

Bei  der  Reparatur  des  Kirchturms  in  Scham  häufen  fand  fich  in  einer 
kupfernen  Kapfel  eiue  Urkunde,  in  welcher  verzeichnet  fteht,  daß  unter  dem  glor¬ 
reichen  Regimente  des  durcblaucbtigften  Herrn  Karl  Herzogs  zu  Württemberg  etc. 
im  Jahre  nach  der  heilsvollen  Geburt  Jefu  Chrifti  1779  diefer  Turm  vom  fteinernen 
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Stockwerke  an  ganz  neu  erbaut  und  als  ein  Teil  des  Gotteshaufes  dem  Dienft  und 
Verehrung  des  dreimalheiligen  Gottes  geweiht  wurde.  Der  Scheffel  Dinkel  galt  3  fl., 
ein  Eimer  neuen  Wein  24—28  fl. ,  ein  Eimer  Obftmoft  4  fl.  und  der  8  Pfd.  Laib 
Brod  12  kr.,  ein  Pfd.  Butter  10  kr.  Den  Knopf  hat  gemacht  Georg  Wilhelm  Mayer, 
Kupferfchmied  und  des  äußeren  Rats  zu  Eßlingen  1779. 

Anläßlich  der  Reparatur  der  Klofterkirche  in  Weingarten  fand  man  im 
Knopf  des  fiidlichen  Turms  2  verlötete  Zinkbüchfen.  Die  ältere  mit  Datum  15. 
Juli  1718,  die  letztere  mit  12.  Oktober  1859,  damals  wurde  das  ältere  Käftchen 
fchon  geöffnet.  Im  Knopf  der  Kuppel  fand  fich  ein  offenes,  beinförmiges  Glas,  das 
aus  dem  Jahr  1718  und  aus  dem  Jahr  1807  verfchiedene  Gegenftände  in  Reliquien, 
Amuletten,  Münzen  und  auch  einige  gedruckte  Verzeichniffe  der  Klofterangehörigen 
von  1718—1803  enthielt.  Nach  dem  erfteren  hatte  die  Abtei  neben  dem  fürftl. 
Abt  Sebaftian  Hiller,  dem  Prior  und  Subprior  von  Hofen  noch  41  Patres,  11  Fratres 
und  10  Fratres  conversi,  im  ganzen  67  Infaffen.  Im  letzten  Jahre  des  Beftands 
des  Klofters  1803  beherbergten  die  weitläufigen  Räume  der  reichften  Abtei  Schwa¬ 
bens  nur  49  Mönche,  darunter  43  Patres.  Von  letzteren  war  der  ältefte  damals 
fchon  83,  der  jüngfte  erft  35  Jahre  alt.  Der  letzte  Abt  des  Klofters  war  der  von 
dem  nahen  Hofe  Aichach  Rammende  Anfelmus  Ritter,  geb.  1737  ,  ins  Klofter  ge¬ 
treten  1754,  zum  Abt  erwählt  1784.  Er  überlebte  den  Verluft  feiner  Herrfchaft 
nur  um  zwei  Jahre.  (Schw.  Kronik  1882  S.  1716.) 

Bei  Abnahme  der  beiden  Turmknöpfe  des  Münfters  zu  Ulm  im  Juni  1883 
landen  fich  in  dem  großen  Knopfe,  welcher  79  Metzen  Frucht  faßen  konnte,  zwei 
kupferne  Röhren  mit  aufgelötetem  Boden  und  abnehmbarem  Deckel  und  in  den- 
felben  einige  aufgerollte  Schriftftücke ,  teils  Pergamentftreifen,  teils  Papierftreifen. 
Der  ältefte  Zettel  von  1597  befagt:  daß  das  Rats-  und  Steuerglöcklein  mit  dem 
viereckigen  Gehäufe  und  den  Knöpfen  glücklich  renoviert  worden.  Der  Zettel  ift 
fehl*  fchön  auf  Pergament  gefchrieben  von  David  Selzelt  (Selzlin),  Schreiber  der 
freien  arithmetifchen  Kunft,  Lehrer  an  der  deutfchen  Schul  und  Rechenmeifter.  Ein 
zweiter  Zettel  von  1599,  gefchrieben  von  demfelben,  giebt  Kunde,  daß  am  Abend 
des  Skt.  Urbanstag  (25.  Mai)  die  Turmfpitze  ein  Blitzftrahl  getroffen  und  eine 
große  Anzahl  grüner  Dachplatten  heruntergeworfen,  auch  das  Holzwerk  befchädigt, 
aber  nicht  gezündet  habe.  Zwei  Tage  darauf  habe  es  wieder  eingefchlagen  und 
am  22.  Juni  fei  der  Schaden  wieder  ausgebeffert  worden.  Die  weiteren  Schrift¬ 
ftücke  find  fämtlich  von  1688,  das  wichtigfte  das  vom  10.  Juli  d.  J.  Nach  dem¬ 
felben  find  an  diefem  Tage  die  zwei  oberen  Knöpfe  famt  Rohr  und  Helmftange 
durch  Hans  Adam  Kienlen  des  Rats-  und  Proviantherrn,  wieder  aufgerichtet  worden. 
Unterfchrieben  haben  diefe  Urkunde  weder  ein  Bürgermeifter  noch  ein  Geiftlicher, 
dagegen  eine  Menge  Gefchlechter,  richterliche  und  ftädtifehe  Amtsperfonen,  Bauleute 
und  die  4  Verordneten  zu  den  Sturmglocken.  Auf  einem  weiteren  Zettel  wird  mit¬ 
geteilt,  daß  obige  Turmknöpfe  von  Joh.  Hepp,  Stadtkupferfchmied  verfertigt  und  von 
Hans  Adam  Kienlen  im  Feuer  vergoldet  wurden.  Unterzeichnet  ift  derfelbe  von  dem 
Mesner,  den  beiden  Turmwächtern  mit  der  ganzen  Familie,  den  Zimmerleuten,  den 
Maurern  bis  herab  zum  Maurerbuben  und  anderen  bei  der  Aufrichtung  der  Knöpfe 
behilflich  gewefenen  Perfonen.  Alle  diefe  Urkunden  fiud  in  Reimen  verfaßt.  (Schw. 
Merkur  1883  S.  1290.) 

In  der  Nähe  von  Lauffen  a./N.  bei  Hoheneck  fanden  bei  niedrigem 
Wafferftande  Fifcher  im  Neckar  ein  durch  Neckarfand  völlig  inkruftiertes  Rad, 
welches  nach  Bau  und  Größe  (etwa  1,5  m  Durchmeffer,  Nabe  0,75  m  lang);  offen¬ 
bar  einem  Gefchiitze  angehört  hatte.  Die  Vermutung  liegt  nahe,  daß  es  ein  Uber- 
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bleibfel  aus  der  Schlacht  von  Lauffen  ift  und  von  der  Lafette  eines  Regimentsge- 
fchützes  herrührt,  welche  zu  jener  Zeit  jedem  Regiment  beigegeben  waren.  Der 
Radreif  ift  durchlaufend  und  mit  fchweren  Nägeln  befeftigt;  das  Holzwerk  befteht 
nur  aus  Eichenholz;  an  den  Stößen  find  die  Felgen  verdübelt  und  die  Speichen 
enger  geftellt.  (Schw.  Merkur  1886  S.  1033.) 

Bei  Abnahme  des  von  Ruß  und  Rauch  gefchwärzten  Blitzableiters  vom  Haufe 
eines  Schmiedemeifters  in  Ravensburg  im  Juli  1885  kam  nach  Reinigung  der  Auf- 
fangfpitze  auf  einer  Seite  derfelben  ein  Wappen  zum  Vorfchein,  auf  deffen  Schild, 
der  von  zwei  Stieren  gehalten  wird,  ein  Löwe  eingraviert  ift;  unten  und  an  den 
Seiten  des  Wappens  find  Kanonen,  Lafetten,  Trommeln  und  Fahnen  nebft  der  Jahrs¬ 
zahl  1745  angebracht;  oben  ift  ein  männliches  Bruftbild  fichtbar.  Die  Unterfchrift 
heißt:  Herman  Karl  Graf  von  Ogiluy,  Generalfeldzeugmeifter.  Auf  der  andern  Seite 
zeigt  fich  oben  an  der  Spitze  das  Auge  Gottes,  in  der  Mitte  die  Maria  auf  Wolken 
fch webend,  den  Lilien ftengel  in  der  Hand  und  mit  Umfchrift:  S.  Maria  ora  pro 
nobis.  Es  hat  alfo  diefe  Spitze  einft  zu  einer  öfterreichifchen  Fahne  gehört,  die 
verloren  gegangen  ift  und  nach  ihrem  Auffinden  zu  obigem  Zweck  verwendet 
wurde.  Der  Fund  wurde  der  ftädtifchen  Altertümerfammlung  überwiefen.  (Staatsanz. 
1886  S.  1195.) 

Im  Turmknopf  der  Stadtkirche  zu  Balingen  fand  man  1887  eine  Urkunde 
aus  dem  Jahr  1743,  und  die  Abfchrift  einer  folchen  von  1541.  Im  erftgenannten 
Jahre  wurde  das  Dach  repariert,  dabei  find  die  damaligen  Lebensmittelpreife  an¬ 
gegeben.  Die  zweite  Urkunde  nennt  nur  diejenigen  Perfonen,  welche  zu  diefer  Zeit 
die  Stadtverwaltung  beforgten.  (Schw.  Merkur  1887  S.  1001.) 

In  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Ulm  wurde  im  Juni  1887  anläßlich  der  Re- 
ftauration  des  Chors  in  einem  hohlen  Raum  der  Stuckverzierungen  am  Gefims  der 
Decke  ein  fauber  auf  Pergament  gefchriebener  Zettel  folgenden  Inhalts  gefunden :  „Denkh- 
Zetul  waß  für  Maurer  ann  diefer  Deckhin  gearbeitet  haben :  erftlich  Maifter  Martin  Banzen¬ 
macher,  Jerg  Ludwig  Miller  fein  Dochtermann,  Manng  Dillger,  Melcher  Held,  anno 
salutis  1618  am  S.  Jacobi  ift  valeti  am  Oftertag  Anfang.  (Schw.  Merkur  1887 
S.  1189.) 

In  der  alten  Klofterkirche  zu  Kirchheim,  OA.  Neresheim,  wurde  1885 
zufällig  eine  Gruft  entdeckt,  in  welcher  mehrere  Särge  mit  Leichenüberreften,  fowie 
ein  Rock,  Beinkleider  aus  braunem  Sammt  fich  vorfanden;  auch  auf  der  gegen¬ 
überliegenden  Seite  der  Kirche  kam  eine  Gruft  zum  Vorfchein,  welche  6  Särge 
enthielt,  von  welchen  einer  noch  vollftändig  erhalten  war  und  ein  mit  einem  weiß- 
damafteuen  Talar  bekleidetes  Skelett  enthielt.  Die  Funde  dürften  aus  dem  17. 
Jahrhundert  ftammen  und  fcheinen  von  Grafen  von  Baldern  zu  fein,  welche  hier 
beftattet  find. 


12.  Münzfunde. 

Von  größeren  Münzfunden  find  folgende  bekannt  geworden.  Am  15.  Okt. 
1881  wurden  bei  den  Grabarbeiten  zur  Erweiterung  des  fogenannten  „Bleichen 
Weihers“  ^Stunde  von  Isny  an  einem  Walde  gelegen,  21  filberue  Brakteaten  zu 
J  age  gefördert.  Sie  lagen  ungefähr  1  Meter  tief  in  mit  Moorboden  vermifcbtem 
Lehmgrunde  und  zeigten  fich,  nachdem  fie  gehörig  gereinigt  waren,  recht  gut  er¬ 
halten  und  nicht  im  geringften  oxydiert.  Sie  gehören  teils  den  Städten  Lindau  und 
Ravensburg,  teils  den  Äbten  von  St.  Gallen  und  Rheinau,  fowie  anderen  geiftlichen 
Herren  an.  Eines  trägt  ein  Königsbild  mit  Krone  und  Reichsapfel  und  der  Um¬ 
fchrift  Heinric.  Cefar. 
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Auf  dem  Kirchhof  in  Bermaringen,  OA.  Blaubeuren,  wurden  von  dem 
Totengräber  bei  Herftellung  eines  Grabes  8  alte  Goldftücke  im  Wert,  von  etwa 
100  Ji  ohne  fonftige  Refte  beifammen  gefunden.  Die  Vermutung  liegt  nahe,  daß 
ein  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  dort  begrabener  Kriegsmann  die  Münzen 
bei  ficb  getragen  habe.  Die  drei  älteften  Stücke  ohne  Jahrzahl  enthalten  das 
fpanifche  Wappen  und  die  Namen  Joana  et  Carolus  Hispaniarum  reges  et  Siciliae, 
2  Stücke  enthalten  Wappen,  Namen  und  Titel  Kaifer  Karls  V.  mit  der  Jahrzahl 
1543,  2  je  Wappen  und  Namen  des  Papftes  Paul  III.  und  des  Königs  Franz  1. 
von  Frankreich.  Auf  einem  Stücke  fteht  einerfeits  die  Umfchrift:  Conradus  rex 
Romanorum  A.  S.  mit  Scepter  und  anderfeits:  Dux  et  Gubernator  reipublicae  Ge- 
nuensis  1516.  (Staatsanz.  1882  S.  1881.) 

Bei  einem  Kellerbau  in  Tuttlingen  wurde  1883  ein  irdenes  Gefäß  mit 
alten  filbernen  Münzen  gefunden;  leider  wurden  diefelben  durch  die  Arbeiter  in  ver- 
fchiedeue  Hände  zerftreut.  (Staatsanz.  1883  S.  1367.) 

Auf  dem  Schloßberg  bei  Lomersheim,  OA.  Maulbronn,  wurden  in  nächfter 
Nähe  des  gefprengten  Turms  1884  zwei  Münzen  gefunden,  die  eine  in  der  Größe 
eines  Kronenthalers  mit  der  Zahl  1564  und  dem  Wappen  der  Stadt  Bafel  und  der 
Umfchrift:  „Domine  conserva  nos  in  pace“ ;  die  andere  Münze  eine  dicke  Kupfer¬ 
münze  mit  arabifchen  Schriftzeichen.  (Schw.  Merkur  1884  S.  117.) 

In  Ohringen  fand  im  März  1885  ein  Bäcker  beim  Graben  in  feinem 
Stall  nahe  unter  dem  Boden  ein  größeres  irdenes  Gefäß,  angefüllt  mit  einer  großen 
Zahl  meift  kleiner  Silbermünzen  aus  dem  14.  und  15.  Jahrhundert.  Das  Gewicht 
derfelben  betrug  zufammen  22  Pfd.  Die  größeren  Stücke  waren  gut  erhalten,  die 
kleineren  dagegen  hatten  durch  Oxydation  gelitten.  (Staatsanz.  1885  S.  506.) 

In  Krummwälden,  OA.  Göppingen,  ftieß  1885  ein  Bauer  beim  Aufgraben 
des  Bodens  feines  Stalles  auf  einen  kleinen  irdenen  Topf  mit  etwa  1000  kleinen 
alten  Silbermünzen.  Die  meiften  derfelben  zeigten  auf  der  einen  Seite  eine  Hand 
und  auf  der  andern  ein  Kreuz.  Eine  Jahrzahl  war  auf  den  meiften  Stücken  nicht 
zu  erkennen  und  ebenfo  waren  von  der  Schrift,  welche  auf  dem  Rande  etlicher 
Münzen  (ich  befand,  nur  wenige  Buchftaben  deutlich  zu  unterfcheiden.  (Schw. 
Merkur  1885  S.  1914.) 

In  Berndshaufen,  OA.  Künzelsau,  wurden  1886  in  einem  Gärtchen  in 
geringer  Tiefe  146  Goldftücke  gefunden.  Die  Münzen  waren  fämtlich  aus  den 
erften  Jahrzehnten  des  15.  Jahrhunderts  in  der  Größe  eines  Zwanzigmarkftücks,  Mainzer, 
Kölner,  Trierer  und  Würzburger  Goldgulden,  ferner  eine  Münze  K.  Sigismunds 
(1410—1419),  Ludwigs  III.  von  der  Pfalz  und  Herzogs  Reinhold  von  Jülich  und 
Geldern.  Nach  der  gefchichteten  Lage  der  Goldftücke  bei  der  Auffindung  fcheinen 
diefelben  urfprünglich  in  3  Rollen  gepackt  gewefen  und  ihre  Zahl  150  betragen  zu 
haben.  Alle  Münzen  hatten  einerfeits  ein  Wappen,  andererfeits  das  Bild  eines 
Schutzheiligen.  Ein  kleiner  Teil  der  Münzen  kam  in  das  K.  Miinzkabinet. 

In  Cannftatt  wurden  1886  unterhalb  des  neuen  Stegs  nach  Münfter  bei 
der  Kiesgewinnung  im  Neckar  mittels  einer  Baggermafchine  eiue  Anzahl  Goldftücke 
in  der  Größe  von  einem  Kronenthaler  bis  zu  einer  Mark,  anfcheiuend  lümifchen 
Urfprungs,  zu  Tage  gefördert.  (Schw.  Merkur  1886  S.  910.) 

Auf  dem  Dachboden  des  v.  Rechbergfchen  Schloffes  zu  Donzdorf  wurde 
1887  eine  Kifte  mit  vielen  alten  Münzen  gefunden.  Beim  Abbrechen  eines  alten 
Backofens  auf  dem  Hofe  Dann  er,  Gemeinde  Amtzell,  OA.  Wangen,  wurden  im 
gleichen  Jahr  in  einer  Holzbüchfe  verwahrt  50  alte  Goldmünzen,  zum  Teil  von 
beträchtlicher  Größe,  die  jüngften  vom  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts,  entdeckt. 
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In  Röblingen,  OA.  Eil wangen,  fanden  beim  Ableiten  eines  Wafferlaufs 
Knaben  3  holländifche  Dukaten  vom  Jahr  1609.  (Staatsanz.  1887.) 

In  Aufhaufen,  OA.  Geislingen,  fanden  fich  beim  Abbrechen  eines  Bauern- 
haufes  in  einer  Höhlung  eines  Giebelbalkens  verfteckt  68  Stück  Silbermünzen,  etwa 
3/ 4  kleinerer,  1U  größerer  Gattung,  letztere  bis  zu  einem  Thaler  auffteigend.  Außer 
Münzen  von  Württemberg,  worunter  mehrere  Hirfcbgulden,  waren  es  hauptlachlich 
folclie  von  Ofterreich  und  von  Reichsftädten,  wie  Straßburg,  Konftanz,  Schatfhaufen, 
auch  einige  öttingifche  und  fpanifche.  Abgefehen  von  etlichen  Stückeu,  die  auf 
Elifabeth  von  England  zurückgehen,  ftummen  die  Münzen  mit  erkennbaren  Jahres¬ 
zahlen  vorwiegend  aus  den  Jahren  1623  —  1634;  fpätere  Jahreszahlen  ließen  fich 
nicht  nachweifen  und  zeigten  die  von  1634  mehrfach  noch  ganz  neues  Gepräge. 
Offenbar  wurden  diefe  Münzen  um  die  Zeit  nach  der  Nördlinger  Schlacht  in  ihren 
Verfteok  gebracht.  (Schw.  Merkur  1888  S.  422.) 


Ortsverzeichnis  zu  den  Ausgrabungen,  Entdeckungen  und  Reftaurationen  in  den 

Jahren  1878 — 1887. 

(Die  Ziffern  bedeuten  die  Seitenzahlen.) 


Aalen,  römifche  Niederlaflnng  13. 

Abftätterhof  OA.  Marbach,  römifche  Nieder- 
lalfung  11. 

Adelberg  OA.  Schorndorf,  Reftauration  des  : 
Hochaltars  35. 

Aichftetten  OA.  Münfingen,  Grabhügel  8. 
Allmendingen  OA.  Ehingen,  Reihengräber  24. 
Alpirsbach  OA.  Oberndorf,  Wandgemälde  31. 

Reftauration  der  Klofterkirche  33. 

Altenftadt  OA.  Geislingen,  Ringwall  auf  dem 
Michelsberg  4. 

Reihengräber  24. 

Althaufen  OA.  Mergentheim,  Grabhügel  5. 
Altheim  OA.  Horb,  Grabhügel  5. 

Altshaufen  OA.  Saulgau ,  römifche  Niedei1- 
laffung  10. 

Reibengräber  22. 

Amlishagen  OA.  Gerabronn,  Ringwall  4. 

Apflau,  Gde.  Laimnau  OA.  Tettnang,  Ringwall  5. 
Afchhaufen  OA.  Künzelsau,  Ringwall  4. 

Aufbau (en  OA.  Geislingen,  Münzfund  40. 
Backnang,  römifche  Gräber  21. 

Baldern  OA.  Neresheim,  Grabhügel  6. 

Balingen,  Grabhügel  6. 

Wandgemälde  32. 

Urkundenfund  38. 

Bebenhaufen  OA.  Tübingen,  Grabkapelle  des  \ 
Abts  Konrad  von  Luftnau  27. 

Wandgemälde  32. 

Reftauration  der  Klofterkirche  34. 

Belfenberg  OA.  Künzelsau,  Opferftätte  4. 
Benningen  OA.  Ludwigsburg,  Kaftell  19. 
Bermaringen  OA.  Blaubeuren,  Miinzfund  39. 
Berndshaufen  OA.  Künzelsau,  Münzfund  39. 
Bernloch  OA.  Münfingen,  Grabhügel  8 
Befigheim,  römifche  Niederlafl’ung  im  Wald 
Rollert  16. 


Beutelsbach  OA.  Schorndorf,  alte  Burg  27. 
Biberach,  Skulpturenfund  in  der  Kirche  27. 
Wandgemälde  im  Meßnerhaus  31. 
Reftauration  der  Stadtkirche  34. 

Bieringen  OA.  Künzelsau,  Ringwall  4. 
Bietigheim,  römifche  Niederlaffung  16. 

Reftauration  der  Peterskirche  35. 

Bilfingen  a.  d.  Enz  OA.  Ludwigsburg,  römifche 
Niederlalfung  21. 

Blaubeuren,  Grabhügel  im  Staatswald  Buch  8. 
Grabfund  im  Klofter  25. 

Wandgemälde  in  der  Stadtkirche  32. 
Reftauration  der  Klofterkirche  33. 
Reftauration  des  Neubronnerfchen  Altars  in 
der  Stadtkirche  35. 

Böckingen  OA.  Heilbronn,  Kaftell  19. 

Bollingen  OA.  Blaubeuren,  Skulpturwerk  35. 
Boos,  Gde.  Geigelbach  OA.  Saulgau,  römifcher 
Begräbnisplatz  11. 

Brackwang,  Gde.  Iggingen  0  A.  Gmünd,  Limes  15. 
Brenz  OA.  Heidenheim,  Grabfund  26. 
Bronnweiler  OA.  Reutlingen,  Wandgemälde  31. 
Buch,  Gde.  Schwabsberg  OA.  Ellwangen,  Römer¬ 
turm  15. 

Calw,  Ringwall  (Rudelsberg)  4. 

Cannftatt,  prähiftorifche  Funde  1. 
römifche  Funde  im  Steigfriedhof  13. 

Kaftell,  römifche  Walferleitung  21. 
Grabfteinfund  36. 

Münzfund  39. 

Creglingen  OA.  Mergentheim,  Herrgottskirche, 
heiliger  Chriftophorus  35. 

Dalkingen  OA  Ellwangen,  Römerturm  15. 
Danner,  Gde.  Amtzell  OA.  Wangen,  Miinzfund  39. 
Deggingen  OA.  Geislingen,  Ringwall  im  Schloß¬ 
garten  4. 

Derendingen  OA.  Tübingen,  Reihengräber  24. 
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Donzdorf  OA.  Geislingen,  Münzfund  39. 

Ebingen  OA.  Balingen,  Reftauration  des  Markt¬ 
brunnens  35. 

Echterdingen  OA.  Stuttgart,  römifche  Funde  13. 

EffriDgen  OA.  Nagold,  Wandgemälde  30. 

Ehningen  OA.  Böblingen,  römifcher  Brunnen  11. 

Reihengräber  22. 

Ellwangen,  Reftauration  der  Marienkirche  34. 

Eltingen  OA.  Leonberg,  Ringwall  5. 

Emmelhofen  OA.  Wangen,  Ringwall  4. 

Emerkingen  OA.  Ehingen,  Reihengräber  22. 

Ennetach  OA.  Saidgau,  römifche  Niedevlaffung  18. 

Enfingen  OA.  Vaihingen,  Ringwall  auf  der  Efels- 
burg  4. 

Erkenbrechtsweiler  OA.  Nürtingen,  römifche 
NiederlatTung  21. 

Ermingen  OA.  Blaubeuren,  Grabhügel  8. 

Erfingen  OA.  Ehingen,  Reftauration  des  Al¬ 
tars  35. 

Efchach  OA.  Gaildorf,  Wandgemälde  31. 

Eßlingen,  Reftauration  der  ßriickenkapelle  34. 

Grabfteinfund  35. 

Fellbach  OA.  Cannftatt,  Ringwall  auf  dem  Kap¬ 
pellesberg  4. 

Friedrichshafen  OA.  Tettnang,  Reihengräber  22. 

Wandgemälde  in  der  St.  Georgskapelle  31. 

Gablenberg  bei  Stuttgart,  römifche  Funde  13. 

Gailenkirchen  OA.  Hall,  Bronzefund  9. 

Geislingen,  Stadtkirche,  Wandgemälde  32. 

Gerlingen  OA.  Leonberg,  alte  Burg  26. 

Gerthof,  Gde.  Dietenheim  OA.  Laupheim,  Ring¬ 
wall  4. 

Gmünd,  Reftauration  der  Johannes-  und  Heilig¬ 
kreuzkirche  33.  34. 

Gomadingen  OA.  Münfingen,  Grabhügel  8. 

Gotteszell  bei  Gmünd,  Grundftein  der  ehemal. 
Klofterkirche  36. 

Göppingen,  Reftauration  der  Stiftskirche  Ober¬ 
hofen  34. 

Groß-Engftingen  OA.  Reutlingen,  Grabhügel  8. 

Groß-Ingersheim  OA.  Befigheim,  Reihengräber 
23. 

Groß-Süßen  OA.  Geislingen ,  Reftauration  des 
Ölbergs  35. 

Grötzingen  OA.  Ehingen,  Grabhügel  8. 

Hailterhofen ,  Gde.  Rohlingen  OA.  Ellwangen, 
Limes  15. 

Harteneck,  Gde.  Ludwigsburg,  Urnenfelder  7. 

Heidenheim,  römifche  Funde  13. 

Reihengräber  23. 

Heilbronn ,  Grabhügel  auf  dem  Schweinsberg 
und  in  der  Jägerftraße  5.  6. 

Römerfunde  15. 

Grabdenkmäler  auf  dem  Karmeliterkirchhof 
und  in  der  Barfüßerkirche  35.  36. 

Grabfunde  in  der  Kilianskirche  36. 

Herrenberg,  Wandgemälde  in  der  Stiftskirche  32. 

Herrgottsfeld,  Gde.  Thaldorf  OA.  Ravensburg, 
römifche  Niederlaffung  9. 


Hiltensweiler  OA.  Tettnang,  Grabhügel  8. 

Himmelreichshof  bei  Rückershagen  OA.  Gera- 
bronn,  Ringwall  4. 

Hirfau  OA.  Calw,  Ausgrabungen  im  Klofter  28. 

Hohenhaslach  OA.  Vaihingen,  Riugwall  4. 

Horkheim  OA.  Heilbronn,  Reihengräber  25. 

Horrheim  OA.  Vaihingen,  alte  Opferftätte  auf 
dem  Baifelsberg  4. 

Hundeshofen  OA.  Leutkirch,  Ringwall  auf  dem 
Burgbühl  4. 

Jagfthaufen  OA.  Neckarfulm,  römifche  Nieder¬ 
laffung,  Kaftell  18, 

Jettenhaufen ,  Gde.  Schnetzenhaufen  OA.  Tett¬ 
nang,  römifche  Niederlaffung  9. 

St.  Johann,  Gde.  Würtingen  OA.  Urach,  Grab¬ 
hügel  7.  8. 

Isny  OA.  Wangen,  Kaftell  12. 

Münzfund  38. 

Kirchheim  a.  N.  OA.  Befigheim,  römifche  Nieder¬ 
laffung  im  Schloßwald  16. 

Reihengräber  22. 

Kirchheim  OA.  Neresheim,  Grabfund  in  der 
ehemal.  Klofterkirche  38. 

Kochendorf  OA.  Neckarfulm,  Grabdenkmale  35. 

Köngen  OA.  Eßlingen,  römifcher  Begräbnis¬ 
platz,  Kaftell  18.  19. 

Reftauration  der  Kirche  33. 

Königsheim  OA.  Spaichingen,  Grabhügel  7. 

Krummwälden  OA.  Göppingen,  Münzfund  39. 

Kuchen  OA.  Geislingen,  Ringwall  auf  der  Hun¬ 
nenburg  4. 

Mittelalterliche  Töpfe  27. 

Laimnau  OA.  Tettnang,  Ringwälle  (Arnoldsburg, 
Drackenftein,  Lehrensburg,  Schänzle)  4.  5. 

Langenburg  OA.  Gerabronn,  Ringwall  4. 

Langnau  OA.  Tettnang ,  Ringwall  auf  dem 
„Käpfle“  am  Degerfee  4. 

Lauffen  a.  N.  OA.  Befigheim,  altes  Gefchütz- 
rad  im  Neckar  gefunden  37. 

Laufenmühle,  Gde.  Lauterach  OA.  Ehingen, 
Ringwall  4. 

Lehrenfteinsfeld  OA.  Weinsberg,  irdener  Topf  22, 

Lienzingen  OA.  Maulbronn  Ringwall,  4. 

Löchgau  OA.  Befigheim ,  römifche  Nieder¬ 
laffung  16. 

Lomersheim  OA.  Maulbronn,  Münzfund  39. 

Lorch  OA.  Welzheim,  Reftauration  der  Klofter¬ 
kirche  33. 

Ludwigsburg,  Grabhügel  (Kleinasbcrgle)  5.  7.  8. 

Reftauration  des  Scbloffes  35. 

Mähringen  OA.  Tübingen,  Wandgemälde  31. 

Mainhardt  OA.  Weinsberg,  Kaftell  15. 

Maulbronn,  Reftauration  im  Klofter  33. 

Reftauration  des  Abtftuhls  in  der  Klofter¬ 
kirche  35. 

Mengen  OA.  Saulgau,  Grabhügel  6. 

Metzingen  OA.  Urach,  Reihengräber  22. 

Michaelsberg,  Gde.  Cleebronn  OA.  Brackenheim, 
Ring  wall  4. 
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Michelwinnenden  OA.  Waldfee,  Ringwall  4. 

Mittel  Lengenfeld,  Gde.  Hüttlingen  OA.  Aalen, 
Limes  15. 

Mittelroth  OA.  Gaildorf,  Wandgemälde  31. 

Mühlhaufen  a.  N.,  Reftauvation  der  Yeitskirche34. 

Murrhardt  OA.  Backnang,  Kaftell  17. 

Unterfuchung  des  Hexenturms  28. 

Reftauration  der  Walderichskapelle  35. 

Nagold,  Reihengräber  22. 

Neuenbürg ,  Ausgrabungen  auf  der  Walden¬ 
burg  29. 

Neuenftein  OA.  Öhringen,  Reftauration  des 
Schlofles  35. 

Neufra  OA.  Riedlingen,  Reihengräber  24. 

Nußdorf  OA.  Vaihingen,  Reftauration  der  St. 
Martinskirche,  Gottesackerkirche  und  Kirche 
z.  heiligen  Kreuz  34. 

Ober-Atzenberg,  Gde.  Geigelbach  OA.  Saulgau, 
römifcher  Begräbnisplatz  11. 

Ober-Balzheim  OA.  Laupheim,  alte  Schanzen  4. 

Ober-Eifenbach  OA.  Tettnang,  Ringburg  5. 

Ober-Eifesheim  OA.  Heilbronn,  Römergrab  16. 

Ober-FIacht  OA.  Tuttlingen,  Totenbäume  25. 

Ober-Griesheim  OA.Neckarfulm,  römifche  Nieder- 
laflung  17. 

Ober-Speltach  OA.  Crailsheim,  Ringwall  4. 

Meßkelch  26. 

Ober-Sulmetingen  OA.  Biberach,  Waffenfunde  28. 

Öhringen,  Hypokauftum  11. 

Miinzfund  39. 

Ohnhülben  OA.  Riedlingen,  Grabhügel  8. 

Ofterftetten ,  Gde.  Albeck  OA.  Ulm,  römifche 
NiederlaJTung  20. 

Otterswang  OA.  Waldfee ,  römifche  Nieder- 
lalTung  9. 

Pappelau  OA.  Rlaubeuren,  Grabhügel  8. 

Pfahlheim  OA.  Ellwangen,  Reihengräber  23. 

Pfedelbach  OA.  Öhringen,  Bronzefund  6. 

Pfeffingen  OA.  Balingen,  Bronzefund  7. 

Pflaumloch  OA.  Neresheim,  prähiftorifche  Funde 
auf  dem  Goldberg  3. 

Pfronftetten  OA.  Münfingen,  Grabhügel  8. 

Plattenhardt  OA.  Stuttgart,  Römerfund  11. 

Preftenberg,  Gde.  Ober-Eifenbach  OA.  Tett¬ 
nang,  Ringburg  5. 

Rammingen  OA.  Ulm,  prähiftorifche  Funde 
(Bockfteinhöhle  im  Lohnethal)  1. 

Rattenweiler,  Gde.  Langnau  OA.  Tettnang, 

Ringwall  5. 

Ravensburg,  Urkundenfund  28. 

Fahnenfpitze  vom  Jahr  1745  mit  Wappen  38. 

Wiederherftellung  der  Wandgemälde  am 
Ober-  und  Frauenthor  35. 

Reichenbach  OA.  Saulgau,  Pfahlbauten  imStein- 
liaufer  Ried  2. 

Grabhügel  6. 

Reutlingen,  Grabfunde  27. 

Riedlingen,  Wandgemälde  32. 

Rielingshaufen  OA.  Marbach,  Grabhügel  6. 


Rindelbach  OA.  Ellwangen,  Grabhügel  7. 
Röhlingen  OA.  Ellwangen,  Grabhügel  7. 
Miinzfund  40. 

Rolfach  OA.  Kiinzelsau,  Grabhügel  5. 
Rottenburg,  römifche  Funde  11.  12. 

Rottweil,  römifche  Funde  14.  15. 

Reftauration  des  Kapellenthurms  34. 

Ruith  OA.  Stuttgart,  römifche  Niederlalfung  13. 
Rupprechtsbruck,  Gde.  Fronhofen  OA.  Ravens¬ 
burg,  Pfahlbauten  2. 

Schalkftetten  OA.  Geislingen,  Wandgemälde  31. 
Scharenftetten  OA.  Blaubeuren ,  Reftauration 
des  Altars  35. 

Scharnhaufen  OA.  Stuttgart,  Urkundenfund  36. 
Scheer  OA.  Saulgau,  Wandgemälde  35. 
Scbelklingen  OA.  Blaubeuren,  Wandgemälde  30. 
Schirenhof,  Gde.  Straßdorf  0  A.  Gmünd,  Kaftell  20. 
Schmalegg  OA.  Ravensburg,  Ringwall  auf  der 
Rinkenburg  4. 

Schönthal  OA.  Kiinzelsau,  Wandgemälde  in  der 
Klofterkirche  34. 

Schreckenfee,  Gde.  Fronhofen,  OA.  Ravensburg, 
Ringwall  (Schloßbühl)  4. 

Schretzheim  OA.  Ellwangen,  Grabhügel  7. 
Schuflenried  OA.  Waldfee,  Pfahlbauten  am 
Olzreuter  See  2. 

Grabhügel  6. 

Schützingen  OA.  Maulbronn,  Wandgemälde  31. 
Sclnvabsberg  OA.  Ellwangen,  Limes  15. 
Schwieberdingen  OA.  Ludwigsburg,  alemann. 
Grab  23. 

Seeburg  OA.  Urach,  Schwedenfchanze  4. 
Sindelfingen  OA.  Böblingen,  Reihengräber  22. 
Spaichingen,  alte  Opferftätte  und  Ringwall  anf 
dem  Dreifaltigkeitsberg  4. 

Steinhaufen,  Gde.  Wolpertfchwende  OA.  'Ra¬ 
vensburg,  römifche  Niederlalfung  10. 
Stetten  OA.  Stuttgart,  römifche  Funde  13. 
Stimpfach  OA.  Crailsheim ,  doppelter  Ringwall 
(altes  Schloß)  4. 

Stötten  OA.  Geislingen,  Wandgemälde  31. 
Stuttgart,  römifche  Funde  auf  dem  Sonnenberg  13. 
Reihengräber  22. 

Reftauration  der  Stifts-,  Hofpital-  und  St. 
Leonhardskirche  34. 

Reftauration  des  alten  Schlofles  und  der 
Portale  am  Kanzleigebäude  35. 
Wandgemälde  in  der  Hofpitalkirche  30. 
Grabfteinfund  36. 

Tigerfeld  OA,  Münfingen,  Grabhügel  8. 
Trailfingen  OA.  Urach,  Schwedenfchanze  4. 
Truchtelfingen  OA.  Balingen,  Gi’abhiigel  6.  8. 
Tübingen,  Reftauration  der  Pfleghofkapelle  35. 
Tuttlingen,  Miinzfund  39. 

Ulm,  Ausgrabungen  auf  dem  Kirchhof  26. 
Wandgemälde  im  Münfter  30. 
Münfterreftauration  32. 

Reftauration  der  Wengenkirche  34. 
Urkundenfund  im  Münfter  37. 
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Ulm,  Urkundenfund  in  d.  Dreifaltigkeitskirche  38. 
Uramendorf  OA.  Biberach,  röm.  Niederlaffung  9- 
Unter-Balzheim  OA.  Laupheim,  alte  Schanzen  4. 
Unter-Böbingen  OA.  Gmiind,  Kaftell  20. 
Unter-Effendorf  OA.  Waldfee,  Reihengräber  22. 
Unter-Iflingen  OA.  Freudenftadt,  Kaftell  12. 
Unter-Regenbach  OA.  Gerabronn,  Krypta  26. 
Unter-Sulmetingcn  OA.  Biberach,  Waffenfunde  28. 
Unter-Zeil  OA.  Leutkirch,  Grabfunde  26. 
Upflamör  OA.  Riedlingen,  Ringwall  auf  der 
Heuneburg  4. 

Grabhügel  8. 

Urach,  Reftauration  des  Betftuhls  Herzogs 
Eberhard  im  Bart  35. 

Urfendorf  OA.  Saulgau,  Ringwall  auf  d.  Burren4. 
Urfpring  OA.  Ulm,  Kaftell  20. 

Wachendorf  OA.  Horb,  Grabhügel  5. 
Wandgemälde  30. 

Wahlheim  OA.  Befigheim,  Kaftell  19. 
Waldenburg  bei  Neuenbürg,  Klofterzelle  29. 
Wangen,  Wiederherftellung  der  Fresken  am 
Ravensburger  Thorturm  35. 

Wannweil  OA.  Reutlingen,  Grabfunde  27. 
Weiler  OA.  Blaubeuren,  Ringwall  4. 


Weilheim  OA.  Balingen,  prähiftorifche  Funde 
auf  dem  Lochenftein  2. 

W  eingarten  0  A.  Ravensbg.,  röm.  Niederlaffung  10. 
Kirchenreftauration  35. 

Urkundenfund  in  der  Klofterkirche  37. 
Welzheim,  Kaftell  19. 

Wendlingen  OA.Eßlingen,  Kirchenreftauration 35. 
Warthauf.  OA. Biberach,  Ringwall  (Fritzenburg)  4. 
Wefternhaufen  OA.  Künzelsau,  Grabhügel  5. 
Wettis,  Gde.  Langnau  OA.  Tettnang,  Ringwall 
auf  der  Höhenburg  4. 

Wilflingen  OA.  Riedlingen,  Ringwall  auf  der 
„Alten  Burg“  4. 

Grabhügel  8. 

Reihengräber  25. 

Winterftettendorf  OA.  Waldfee,  römifche  Nie¬ 
derlaffung  9. 

Winterlingen  OA.  Balingen,  Grabhügel  8. 
Winzerhaufen,  OA.  Marbach,  Grabhügel  8. 
Wurmlingen  OA.  Tuttlingen,  Schwedenfchanze 
auf  dem  Aienbuch  4. 

Würtingen  OA.  Urach,  Grabhügel  8. 

Zainingen  OA.  Urach,  Grabhügel  8. 

Zöbingen  OA.  Ellwangen,  Totenbäume  22.  24. 


Zur  Torgefchichte  der  Diözefe  Rottenburg. 

Von  Prof.  Dr.  Funk. 

Als  ich  ans  Anlaß  des  25jährigen  Regierungsjubiläums  Sr.  Maj.  des  Königs 
Karl  mit  der  Gefchichte  der  katholifchen  Landesuniverfität  Ellwangen  mich  befaßte, 
hatte  ich  Gelegenheit  wahrzunehmen,  daß  die  Biographie  des  Bifchofs  Johann  Baptift 
v.  Keller,  die  „aus  den  Papieren  eines  Verftorbenen“  von  W.  Binder  1848  heraus¬ 
gegeben  wurde,  und  die  „Beiträge  zur  Gefchichte  der  Oberrheinifchen  Kirchen¬ 
provinz“  von  J.  v.  Longner  1863  in  Betreff  der  Gefchichte  des  Generalvikariats  und 
der  Univerfität  Ellwangen  einige  thatfächliche  Unrichtigkeiten  enthalten.  Ich  glaube, 
diefelben  berichtigen  zu  füllen,  da  derartige  Irrtümer,  wenn  fie  unwiderfprochen 
bleiben,  fich  ftets  weiter  verbreiten.  Auf  eine  weitere  Kritik  der  beiden  Schriften 
ift  dagegen  nicht  einzugehen ,  obwohl  ihre  vielfach  einfeitige  Auffaflung  und  Beur¬ 
teilung  nur  zu  fehl-  dazu  angethan  ift,  Widerfpruch  hervorzurufen.  Eine  allgemeine 
Kritik  käme  zu  fpät,  und  wollte  man  der  Sache  ein  volles  Genüge  thun,  fo  wäre 
im  Grunde  eine  neue  Gefamtdarftellung  zu  geben. 

1.  Der  unbekannte  Biograph  bemerkt  S.  12,  der  Geiftliche  Rat  v.  Keller 
fei  1811  nach  Paris  gefcbickt  worden,  um  fich  die  Erlaubnis  zu  erwirken,  mit  dem 
heiligen  Vater  felbft  an  Ort  und  Stelle  über  die  kirchlichen  Verhältnifle  in  Würt¬ 
temberg  unterhandeln  zu  dürfen;  er  fei  jedoch  nicht  zum  Ziel  gekommen,  da  Na¬ 
poleon  den  Zutritt  zum  Gefangenen  von  Savona  jedem  verfagt  habe.  Auch  J.  J. 
Lang  nimmt  in  der  Sammlung  der  württembergifchen  Kirchengefetze  3,25  (Reyfcher- 
fche  Gefetzesfammlung  Bd.  10)  als  eigentliches  Ziel  der  Sendung  Savona  an.  Longner 
bezeichnet  S.  342  zwar  als  Hauptzweck  der  Reife,  den  damals  in  Paris  weilenden 
Fiirftprimas  von  Dalberg  zur  freiwilligen  Refignation  auf  die  ihm  zuftehenden  Metro¬ 
politan-  und  Bifchofsrechte  über  die  württembergifchen  Diözefananteile  zu  vermögen. 
S.  361  bemerkt  aber  auch  er:  es  fcheine,  daß  Herr  Keller  die  Allerhöchfte  Erlaubnis, 
fich  zum  Papft  nach  Savona  zu  begeben,  wirklich  erhalten,  von  der  franzöfifchen 
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Regierung  indeflen  nicht  die  erforderlichen  Püffe  erlangt  habe.  Er  ftützt  fich  dafür 
auf  Lang,  indem  er  feinerfeits  äußert,  daß  die  Aufzeichnungen  Kellers  darüber  nichts 
enthalten.  Dem  ift  aber  nicht  ganz  fo.  In  dem  Eingang  der  Relation,  die  er  dem 
König  Friedrich  über  die  Miflfion  nach  Paris  erftattete  und  deren  Konzept  in  den 
Akten  des  bifchöf liehen  Ordinariats  in  Rottenburg  —  Faszikel:  Generalvikariat 
Eli  wangen;  Subfaszikel:  Privatakten  des  Bifchofs  v.  Keller  —  zwar  nicht  vollftändig, 
aber  doch  höchft  wahrfcheinlich  zum  größeren  Teil  vorliegt,  bemerkt  Keller  aus¬ 
drücklich,  der  König  habe  ihm  unter  dem  11.  Juni  1811  die  Sendung  nach  Paris 
mit  Aufträgen  an  den  damals  in  jener  Stadt  fich  aufhaltenden  Bifchof  von  Konftanz 
und  Worms  allergnädigft  zu  übertragen  geruht,  „teils“,  wie  mit  Anführungszeichen 
und  demgemäß  im  Wortlaut  des  Kgl.  Refkriptes  angegeben  wird,  „wegen  Errichtung 
zweier  Bistümer  im  Königreich  und  Ernennung  eines  Erzbifehofs,  teils  um  die  noch 
vorhandenen  ßifchöfe  von  Konftanz,  Worms  und  Augsburg  zur  freiwilligen  Refignation 
der  ihnen  auf  die  feitherigen  Bistumsanteile  zuftehenden  Diözefanrechte  zu  ver¬ 
mögen“.  Und  wenn  er  hier  von  einem  etwaigen  Auftrag  zu  Verhandlungen  in 
Savona  zunäcbft  einfach  fchweigt,  fo  zieht  er  fpäter  einen  folchen  ausdrücklich  in 
Abrede.  Wie  er  weiter  erzählt,  fprach  er  über  feine  Angelegenheit  auch  mit  dem 
Kardinal  Zondarari.  Derfelbe  legte  ihm  nahe,  die  ihm  anvertrauten  Aufträge  würden 
am  befteu  ihre  Erledigung  finden,  wenn  er  mit  dem  Oberhaupt  der  Kirche  in  Unter¬ 
handlung  träte,  und  forderte  ihn  zugleich  auf,  mit  ihm  zum  Papfte  zu  gehen.  Keller 
lehnte  indeflen  den  Schritt  mit  dem  Bemerken  ab,  „daß  er  hiezu  von  Sr.  M.,  feinem 
allergnädigften  König  und  Herrn,  weder  Auftrag  noch  Vollmacht  erhalten  habe  und 
ohne  befondere  Allerhöchfte  Befehle  nie  einen  Schritt  wagen  werde,  welcher  nicht 
in  der  ihm  erteilten  Inftruktion  gegründet  wäre.“  Hienach  unterliegt  es  keinem 
Zweifel,  wohin  fein  Mandat  urfprünglich  ging.  Es  bezog  fich  nur  auf  Paris  und 
auf  Verhandlungen  mit  dem  dort  weilenden  Fiirftprimas  von  Dalberg. 

Aber  hat  er  nicht  vielleicht  nachträglich,  etwa  nach  jener  Unterredung,  mit 
dem  Kardinal  Zondarari  die  Ermächtigung  eingeholt,  mit  dem  Papft  in  Kommuni¬ 
kation  zu  treten?  Diefe  Frage  weiß  ich  nicht  dokumentarifch  zu  löfen.  Das  Kon¬ 
zept  enthält  darüber  nichts;  es  bricht  bald  nach  jener  Mitteilung  ab.  Und  meine 
Bemühungen,  die  Relation  felbft  zu  erhalten,  waren  erfolglos.  Ich  fragte  bei  allen 
Behörden  an,  wo  ich  das  Dokument  vermuten  konnte;  es  fand  fich  aber  nirgends 
vor.  Doch  ftehe  ich  nicht  an,  eine  Antwort  zu  geben.  Nach  dem  Eindruck,  den 
die  Relation,  foweit  fie  im  Konzept  vorliegt,  im  ganzen  macht,  ift  die  Frage  zu 
verneinen,  und  diefe  Auffaffung  dürfte  fo  lange  als  die  wahrfcheinlichere  zu  gelten 
haben,  bis  etwa  das  Dokument  aufgefunden  wird  und  aus  ihm  allenfalls  das  Gegen¬ 
teil  fich  ergiebt.  Daß  fpäter  eine  andere  Vorftellung  in  Umlauf  kam,  bildet  da¬ 
gegen  keine  lnftanz.  Soweit  in  das  Mandat  Kellers  eine  Million  nach  Savona  von 
Haus  aus  autgenommen  wurde,  liegt  ja  ein  offenbarer  Irrtum  vor;  und  zu  der  An¬ 
nahme,  daß  Keller  nachträglich  zu  Verhandlungen  in  Savona  bevollmächtigt  worden 
fei,  fehlt  eiu  hinreichender  Grund,  da  die  bekannten  Akten  eher  gegen  als  für  fie 
zeugen.  Es  ift  hier  alfo  ein  Mißverftändnis  anzunehmen,  und  ein  folches  konnte  in 
der  That  auch  leicht  eintreten.  Wer  über  den  Zweck  der  Sendung  nach  Paris  nicht 
fich  er  unterrichtet  war,  konnte  in  Anbetracht  der  früheren  Unterhandlungen  mit 
dem  apoftolifchen  Stuhl  leicht  an  die  Abficht  einer  neuen  Unterhandlung  mit  dem 
Oberhaupt  der  Kirche  denken. 

Wahrfcheinlich  gab  Keller  felbft  zu  dem  Irrtum  Anlaß.  Jedenfalls  trug  er, 
wenn  derfelbe  je  unabhängig  von  ihm  in  Umlauf  kam,  zu  feiner  Befeftigung  bei. 
In  dem  Schreiben  an  den  Kardinalftaatsfekretär  Pacca  vom  Juni  1814,  enthaltend 
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die  Bitte  um  päpftliche  Betätigung  der  in  den  letzten  Jahren  in  Württemberg  ge¬ 
troffenen  kirchlichen  Einrichtungen,  welches,  wie  das  bei  feinen  Privatakten  im 
bifchöflichen  Ordinariat  in  Rotten  bürg  liegende  Konzept  zeigt,  Keller  zum  Verfaffer 
hat,  heißt  es,  nachdem  zuniichft  von  den  früheren  erfolglofen  Verhandlungen  der 
württembergifchen  Regierung  mit  dem  apoftolifchen  Stuhl  die  Rede  war:  „Um  fo 
mehr  beeilte  fich  S.  M.  im  Jahr  1811,  wo  die  Eröffnung  eines  Nationalconciliums 
in  Paris  eine  Gelegenheit  darzubieten  fchien,  Sich  für  das  Wohl  Ihrer  katholifchen 
Unterthanen  von  neuem  an  S.  P.  H.  wenden  zu  können,  Ihren  G.R.  v.  Keller 
nach  Paris  abzuordnen,  damit  derfelbe  im  erften  Augenblick  der  Wiedereröffnung 
des  Zutrittes  zum  Oberhaupt  der  Kirche  fich  nach  Savona  begebe  und  die  frühere 
Unterhandlung  wieder  anknüpfe.  Allein  alle  Bemühungen  bei  dem  franzöfifchen 
Gouvernement  um  Reifepäffe  nach  Savona  waren  vergebens  und  damit  die  letzte 
Hoffnung  vereitelt.  Auch  diefer  Schritt  wird  nach  der  Verficherung  der  damals  von 
Savona  nach  Paris  zurückgekommenen  Deputierten  italienifcher  Bifchöfe  Sr.  Heilig¬ 
keit  nicht  unbekannt  geblieben  fein.“  Hier  ift  alfo  von  einer  Million  nach  Savona 
die  Rede,  und  die  Darftellung  tritt  mit  einer  Beftimmtheit  auf,  daß  gegen  fie  fchwer- 
lich  etwas  einzuwenden  wäre,  wenn  fie  allein  ftünde.  Allein  es  fteht  ihr  eine 
andere  gegenüber,  die  bereits  bekannte  Relation  über  die  Million  nach  Paris,  und 
diefer  kommt  der  Natur  der  Sache  eine  höhere  Glaubwürdigkeit  und  Bedeutung  zu. 
Diefem  Bericht  gegenüber  muß  jener  fo  weit  zurücktreten,  als  er  die  Sendung  nach 
Savona  in  das  urfprüngliche  Mandat  Kellers  aufnimmt.  Infofern  könnte  er  zwar 
beftehen,  als  die  bezüglichen  Worte  etwa  auf  eine  nachträgliche  Bevollmächtigung 
zu  beziehen  wären.  Allein  eine  folche  ift  eben  nirgends  angedeutet.  Der  Auftrag 
zu  Verhandlungen  in  Savona  wird  im  Gegenteil  ganz  deutlich  in  das  urfprüngliche 
Mandat  einbezogen.  Es  bleibt  daher  in  allen  Fällen  eine  Unrichtigkeit  zurück,  und 
bei  diefem  Sachverhalt  ift  es  fchwerlich  zu  gewagt,  die  ganze  Darftellung,  fo  weit 
fie  die  Sendung  nach  Savona  betrifft,  mit  Zweifel  aufzunehmen,  um  fo  weniger,  je 
leichter  bei  der  offenbaren  Tendenz  des  Schreibens,  das  Bemühen  der  Regierung, 
mit  dem  apoftolifchen  Stuhl  in  Unterhandlungen  zu  treten,  möglichit  hervorzuheben, 
die  fragliche  Darftellung  fich  ergeben  konnte. 

2.  In  der  gedachten  Biographie  Kellers  wird  S.  20  dem  Direktor  des  Kirclien- 
rats,  Freiherrn  v.  Schmitz-Grollenburg,  mit  Rückficht  auf  die  Normen,  die  über  das 
Verhältnis  des  neu  ernannten  Provikars  v.  Keller  zu  dem  Generalvikar  Fürften 
Hohenlohe  am  22.  Oktober  1816  gegeben  wurden,  bezw.  mit  Rückficht  auf  die 
Einfprache,  welche  diefer  gegen  Artikel  V  erhob,  demzufolge  der  Provikar  alle 
Expeditionen  mit  feiner  Unterfchrift  neben  der  des  General vikars  zu  verfehen  hatte, 
die  Erklärung  zugefclirieben ,  „feine  (des  Generalvikars)  Unterichrift  tei  gar  nicht 
nötig,  es  genüge  die  des  Direktors“.  Der  „Direktor“  ift  hier  natürlich  gar  nicht 
am  Platz.  In  dem  in  Rede  ftehenden  Konflikt  handelt  es  fich  ja  nicht  um  einen 
folchen,  foudern  um  den  Generalvikar  und  Provikar,  und  fchon  diefer  Umftand  hätte 
Longner  abhalten  follen,  die  Sache  S.  382  feinerfeits  einfach  zu  wiederholen.  Wei 
aus  dem  Provikar  im  Handumdrehen  einen  Direktor  macht,  der  beweift  zur  Genüge, 
daß  er  es  entweder  felbft  mit  der  Sache  nicht  ganz  genau  nimmt  odei  daß  feine  Infor¬ 
mation  eine  unzureichende  ift.  Der  Thatbeftand  ift  nach  dem  Piotokoll  übei  die  am 
28.  Dezember  1816  vorgenommene  Inftallation  des  Provikars,  enthalten  im  Faszikel: 
Generalvikariat  Ellwangen,  Subfaszikel:  Ernennung  des  Bifchofs  von  Evara  v.  Ke  1er 
zum  Pro vikar,  Nr.  12,  in  den  Akten  des  bifchöflichen  Ordinariates  inRottenburg  folgender. 

In  der  That  kam  es  bei  ber  Inftallation  zu  einer  Auseinanderfetzung  u  er 
den  verordneten  Gefchäftsgang  und  namentlich  über  den  beieits  ei  wähnten 
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Der  Generalvikar  fah  in  diefem  Artikel  eine  Beeinträchtigung  feiner  Rechte,  und 
die  Unterredung,  welche  feine  Bedenken  veranlagten,  fchildert  das  Protokoll  wört¬ 
lich  folgendermaßen:  „Den  Zweifel,  daß  dadurch  das  Anfehen  des  Herrn  General¬ 
vikars  herabgefetzt  werden  möchte,  benahm  der  Herr  Kommiflarius,  Staatsrat 
v.  Schmitz-Grollenburg,  dadurch,  daß  er  darftellte,  wie  auch  in  allen  K.  Kollegien 
eine  doppelte  Unterfchrift  ftattfinde,  und  der  Präfident  eigentlich  gar  nicht  unter- 
fchreibe,  fondern  nur  der  Direktor.  Auf  die  Erwiderung,  daß  bei  einem  bifchöflichen 
Vikariate  ein  anderes  Verhältnis  ftattfinde,  bemerkte  der  Herr  General  vikariatsrat, 
Regens  Wagner,  daß  in  den  bifchöflichen  Dekreten  des  Vikariats  Würzburg  drei 
Unterfchriften  enthalten  feien.  Der  Herr  Kommiüarius  fchlug  alfo  vor,  daß  auch 
da  noch  ein  Rat  fich  unterzeichnen  könnte.“  Wie  man  fieht,  exiftiert  der  „Direktor“ 
wirklich.  Er  ift  alfo  nicht  etwa  gänzlich  aus  der  Luft  gegriffen.  Aber  er  nimmt 
fich  in  Wirklichkeit  ganz  anders  aus,  als  in  dem  Berichte  des  Unbekannten.  Er 
bildet  auch  keineswegs,  wie  man  nach  diefem  Berichte  glauben  follte,  das  letzte 
Wort  des  K.  Kommiflars,  und  von  einer  Grobheit,  wie  fie  auf  Grund  der  fraglichen 
Äußerung  diefem  beigemeffen  wird,  kann  nach  dem  amtlichen  Bericht  keine  Rede 
fein.  Wie  wenig  bei  dem  Akt  der  Inftallation  Herr  v.  Schmitz-Grollenburg  ver¬ 
letzte  und  anftieß,  wie  wenig  der  „Direktor“  bei  den  einfchlägigen  Verhandlungen 
überhaupt  ins  Gewicht  fiel,  zeigt  überdies  der  Umftand,  daß  in  dem  Bericht,  den 
die  Generalvikariatsräte  am  2.  Januar  1817  über  die  Sitzung  verfaßten,  die  frag¬ 
liche  Vergleichung  gar  nicht  erwähnt  ift. 

3.  Longner  bemerkt  in  Betreff  der  Verlegung  des  Generalvikariats  und  der 
Univerfität  von  Ellwangen  nach  Rottenburg  und  Tübingen  S.  389:  „der  Herr  Pro¬ 
vikar  v.  Keller  legte  das  an  ihn  gerichtete  fo  wichtige  Schreiben  des  Bifchofs 
v.  Tempe  vom  15.  Auguft  1817  dem  K.  Minifterium  nicht  vor,  auch  wagte  er  es 
kaum,  demfelben  ein  Bittgefuch  des  Stadtmagiftrates  von  Ellwangen  um  Belaflung 
der  Univerfität,  des  Seminars  und  Generalvikariates  dafelbft,  vorzulegen.  Er  über¬ 
gab  dasfelbe  ohne  alle  Bevorwortung“.  Die  Stelle  bedarf  einer  zweifachen  Berich¬ 
tigung.  Im  zweiten  Teil  wird  dem  Provikar  daraus  ein  Vorwurf  gemacht,  daß  er 
das  Bittgefuch  der  Ellwanger  ohne  „Bevor wortung“  übergab.  Dagegen  ift  ein 
doppeltes  zu  bemerken.  Wenn  der  Ausdruck  „Bevorwortung“  im  ftrengen  Sinn 
genommen  wird,  fo  ift  der  Vorwurf  thatfächlich  unrichtig.  Die  Akten  enthalten  ein 
Vorwort  zu  dem  Bittgefuch  in  Form  eines  Begleitfchreibens.  Sollte  aber  der  Aus¬ 
druck  im  Sinn  von  Befürwortung  zu  verftehen  fein,  fo  ift  der  Vorwurf  jedenfalls 
am  Unrechten  Platze  angebracht.  Eine  Befürwortung  einer  Angelegenheit  ift  von 
einem  Mann,  der  zu  ihr  eine  wefentlich  verfchiedene  Stellung  einnimmt,  naturgemäß 
nicht  zu  erwarten.  Es  mag  alfo  Kellers  ganzer  Standpunkt  allenfalls  verurteilt  werden. 
Wegen  jener  Sache  verdient  der  Provikar  keinen  Vorwurf,  da  er  bei  feinem  Stand¬ 
punkte  nicht  anders  handeln  konnte.  Longner  machte  alfo  in  diefem  Punkt  jeden¬ 
falls  eine  unberechtigte  Zumutung.  In  dem  anderen  Punkt  ift  feine  Darftellung 
durchaus  unrichtig.  Der  Provikar  legte  das  Schreiben  des  Bifchofs  v.  Tempe, 
Fürften  Hohenlohe,  wirklich  vor.  Das  Begleitfchreiben  an  das  Minifterium  datiert 
vom  25.  Auguft  und  liegt  im  Konzept  beim  bifchöflichen  Ordinariat  in  Rottenburg 
im  Faszikel:  Verlegung  der  kirchlichen  Inftitute  von  Ellwangen  nach  Rottenburg, 
Subfaszikel:  Verlegung  des  Generalvikariats  u.  f.  w.,  Nr.  472.  Darnach  nahm  Keller 
allerdings  einigen  Anftand,  das  Schreiben  zu  überreichen,  weil  es  in  einem  Punkt 
von  dem  an  das  Minifterium  gerichteten  Schreiben  des  Fürften  Hohenlohe  abwich, 
ihatfiichlich  aber  legte  er  es  vor,  und  zwar  gleichzeitig  mit  dem  Schreiben,  das 
die  Vikariatsräte  unter  dem  22.  Auguft  an  ihn  richteten. 
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II.  Württembergifcher  AÜertumsverein. 


Zur  Entftehuiigsgefehiclite  der  Reutlinger  Marienkirche. 

Von  Dr.  Eug.  Gr  ad  mann. 

Quellen. 

Das  Reutlinger  Stadtarchiv  enthält  an  Urkunden  zur  Baugefchichte  der  Marien¬ 
kirche  nichts,  als  die  Akten  über  die  Wiederherftellung  nach  dem  Brand  von  1726  (Lade  50, 
Fasz.  5.).  Was  an  Urkundenmaterial  in  das  Staatsarchiv  übergeführt  ift,  verfichert  der  Ge- 
fchichtsfchreiber  Reutlingens,  Gayler,  alles  gefehen  und  verwertet  zu  haben.  Direkt  bezieht  fich 
davon  nichts  auf  den  Kirchenbau;  was  indirekt  in  Frage  kommt,  findet  fich  bei  Gayler,  teilweife 
auch  abgedruckt  im  „Korrefpoudenzblatt  des  Gefamtvereins“  etc.  1859. 

Wir  find  fomit  wefentlich  an  örtliche  Quellen  zweiten  Rangs  verwiefen:  Fizions 
Chronik  (ed.  Bacmeifter).  Zwei  handfchriftliche  Chroniken  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  von 
Camerer  und  Hofftetter  hat  Gayler  gleichfalls  benützt  (f.  darüberfeine  Vorbemerkungen  zu 
den  Denkwürdigkeiten  u.  f.  w.). 

Ein  bei  Füfing  in  Reutlingen  1717  gedrucktes,  von  dem  Juriften  J.  G.  Beger  verfaßtes 
Werkchen:  „Umftändliche  Relation,  wie  es  mit  der  Reformation  der  Stadt  Reutlingen  herge¬ 
gangen“,  eine  Verteidigungsfchrift  der  Stadt,  enthaltend  eine  Gefchichte  der  Stadt  feit  Gründung 
des  Klofters  Zwiefalten,  Eigentum  der  Stadtbibliothek  (vergl.  dazu  Gayler,  Vorbem.).  Ferner 
die  Gefchichtsdarftellungen  von  Gratianus  („Gefchichte  der  Achalm J.  1831)  und  Gayler 
(„Denkwürdigkeiten  der  ehemal.  fr.  Reichsftadt  Reutlingen“,  1840.) 

Grundlegend  aber  für  unfere  Unterfuchung  find  die  Vorarbeiten  des  f  Oberftudienrats 
Häßler:  Nämlich  1.  ein  Vortrag,  gehalten  bei  der  Verfammlung  der  deutfchen  Altertumsfreunde 
zu  Reutlingen  im  Jahr  1859  (veröffentlicht  im  Korrefpondenzblatt  1859) ;  2.  die  hierauf  fußende 
Darftellung  in  der  umfaffenden  Arbeit  desfelben:  „Die  Kunfi-  und  Altertumsdenkmäler  Würt¬ 
tembergs“  (Württ.  Jahrb.  für  Statiftik  u.  f.  w.  1859.  1862.  1863). 

\ 

1.  Überlieferung. 

Die  Überlieferung  über  die  Entftebung  der  Marienkirche  in  Reutlingen  ift 
fo  befchaffen,  daß  die  Mühe  fich  empfiehlt,  die  ganze  Ortsgefchichte  fchon  von 
weiter  rückwärts  bis  auf  den  Zeitraum,  in  welchen  die  Vollendung  der  Kirche  fallen 
muß,  ins  Auge  zu  fallen. 

Das  Dorf  Reutlingen  lag  urfprünglich  am  weft-nord-weftlichen  Ende  des 
jetzigen  Häuferbezirks  (ungefähr  an  der  Stelle  des  heutigen  Friedhofs),  zu  beiden 

Seiten  der  Echaz  (Gayler,  Denkwürdigkeiten  Bd.  I  S.  6.) 

Dort  ftand  auf  der  Anhöhe  oberhalb  des  Bachs  und  Dorfs  die  alte  Pfaii- 

kirche  „zu  St.  Peter  in  den  Weiden“. 

Schon  durch  den  Namen  ihres  Heiligen  verrät  fie  ihr  hohes  Alter.  Den 

Zunamen  hatte  fie  offenbar  von  dem  umgebenden  Gebüfch. 

Vorhanden  ift  von  ihr  nichts  mehr  als  die  Erinnerung  (Erwähnung  in 

Stiftungs-  und  ähnlichen  Urkunden  f.  unten). 

Im  Jahr  1538  wurde  fie  abgebrochen,  um  mit  ihren  Steinen  zur  Erbauung 
einer  „Wafferruns“  zu  dienen.  So  berichten  die  Chroniften  Laubenberger-Camerer 
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und  Fizion  (bei  Gayler  I  S.  459).  Letzterer  nennt  fie:  „Ein  fchenne  undt  große 
kürch  fürwahr“  mit  „fchennem  Thurn“1). 

Am  Fuß  des  Kirchbiihls  lag  das  Dorf  beiderfeits  der  Echaz;  und  füdlich 
und  fiidöftlich  davon,  teilweife  an  Stelle  der  heutigen  Stadt,  befanden  fich  Seen, 
Refte  eines  ehemaligen  großen  Waflerbeckens  vermutlich  (Gayler  ebenda). 

An  der  Stelle  unferer  Marienkirche  aber  ftanden ,  fchon  in  Zeiten,  welche 
der  Sage  angehörend,  „fteinerne  Häufer“,  die  Raubhäufer  der  böfen  Buben“,  wie 
die  Sage  fie  nennt  (bei  Fizion.)  Es  find  dies  ohne  Zweifel  fefte  Herrenfitze  der 
Grafen  des  Pfullichgaus  oder  der  Achalmer  bezw.  ihrer  Dienftleute.  Die  Spuren 
diefer  feften  Sitze  haben  fich  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  in  den  fog.  „zwei  Stein- 
häufern“  noch  erkennbar  erhalten.  Sie  füllen  am  Ufer  der  Echaz  geftanden  fein; 
welche  ehemals  einen  andern  Lauf  gehabt  zu  haben  fcheint,  als  heute. 

Es  ift  möglich,  daß  diefe  alte  Anfiedlung  der  Herren  die  Wahl  des  Platzes 
für  die  Kirche  fpäter  mit  bedingt  hat.  Die  Kirchen  nahmen  ja  mancherorts  den 
Platz  einer  Burg  ein  (z.  B.  in  Ulm).  Wenn  wir  der  Sage  trauen  dürften  (bei  Fizion 
S.  6),  fo  zählte  das  Dorf  Reutlingen  um  1030  fchon  an  600  Häufer.  Jedenfalls 
war  es  im  13.  Jahrh.  unter  der  Gunft  der  Herzoge  und  Könige  wie  unter  dem  Schutz 
der  Reichsburg  Achalm  fcbon  beträchtlich  herangewachfen,  als  es  von  welfifcher 
Seite  das  Stadtrecht  erhielt. 

Eben  damals  trat  diefe  Burg  in  ihre  Glanzzeit  ein  (vgl.  Gratianus,  Gefch. 
d.  Burg  Achalm).  Es  ift  für  unfere  Unterfuchung  von  Wert,  zu  willen,  daß  die 
Burg  während  der  Zeit,  die  uns  befchäftigt,  faft  beftändig  als  Hoflager  der  höchften 
Machthaber  diente.  Im  12.  Jahrhundert  welfifch,  dann  hohenftaufifch,  von  1262  an  als 
Reichspfand  in  wiirttembergifchen  Händen,  1278  von  Rudolf  eingezogen  und  zu¬ 
gleich  mit  der  niederfchwäbifchen  Landvogtei  an  Albert  von  Hohenberg,  feinen 
Schwager,  vergeben ,  dient  fie  in  der  Folge  als  Reichsburg  wiederholt  den  Kaifern 
felbft  zum  Aufenthalt,  fo  Adolf  von  Nafiäu  1293,  Albrecbt  dem  Habsburger  (Schutz¬ 
brief  der  Pfullinger  Nonnen  von  ihm  datiert  1302  bei  Gayler).  Der  Letztgenannte 
verlieh  fie  im  Jahr  1298  an  Albrecht  von  Rechberg.  So  bedeutet  die  Erbauungs¬ 
zeit  unferer  Kirche,  zwifchen  1250  und  1350,  zugleich  die  Glanzzeit  der  Reichsburg 
Achalm ;  zugleich  aber  auch  die  erfte  Blütezeit  der  Reichsftadt  Reutlingen. 

Im  Jahr  1200  verlieh  der  Welfe  Otto  IV.  den  Reutlingern  das  Stadt¬ 
recht.  Zeuge  hiefür  ift  Hermann  der  Minorit  (bei  Gayler  I  S.  12,  vgl.  Crufius 
III  S.  64):  „iste  Otto  villas  Esslingen  et  Rutlingen  civilibus  libertatibus  adornavit.“ 

Der  Hohenftaufe  Friedrich  II.  aber  verlieh  ihnen  das  Befeftigungs- 
recht  („muris  cinxit“  Herrn.  Min.  bei  Gayler  I,  12). 

Die  befeftigte  Stadt  aber  nahm  nunmehr  einen  anderen  Platz  ein,  als 
das  ehemalige  Dorf.  Man  wählte  dazu  den  von  Überfchwemmungen  mehr  geficherten 
(vgl.  Fizion  S.  30)  und  zugleich  durch  die  Seen  für  die  Befeftigung  geeigneten 
Platz  bachaufwärts  gegen  Südoften  (Gayler).  Der  neu  zum  ehemaligen  Dorfbe¬ 
zirk  hinzugezogene  Teil  heißt  fchon  1370  und  1387  und  noch  bei  den  Chrouiften  des 
17.  Jahrhunderts  „Die  neue  Stadt“.  Das  ehemalige  Dorf  wird  zur  Vorftadt,  „die  lange, 
untere“  genannt,  welche  fpäter  bei  dem  Überfall  durch  Ulrich  von  Wirtenberg  von 
den  Reutlingern  felbft  zerftört  wurde  (Gayler  nach  Steinhofer  S.  217). 

Damit  kam  nun  die  Pfarrkirche  in  ziemliche  Entfernung  außerhalb  der  ! 

Mauern. 

’)  Nacl‘  Boffert  (in:  Reutlinger  Gefchichtsblätter  1890  Nr.  2)  bezieht  sich  jener  Stein 
mit  der  lnfchrift  nicht  auf  die  Kirche  des  —  erft  1259  gegründeten  —  Barfiißerklofters,  fondem 
auf  die  alte  Pfarrkirche  St.  Peter  in  den  Weiden,  die  demnach  124G  einen  Neubau  erfuhr. 
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Eine  neue  Kirche  mußte  bald  Bedürfnis  werden.  Der  Bauplatz  empfahl 
fich  wohl  vTon  felbft^  er  war,  wie  es  fcheiut,  damals  ziemlich  hoch  gelegen,  er  trug 
die  Steinhäufer  und,  wohl  unter  ihrem  Schutze,  den  Pfleghof  des  Klofters  Zwie¬ 
falten,  der  Stiftung  der  Achalmgrafen.  Denn  wenn  auch  die  von  den  Zwiefalter 
Mönchen  gegen  die  Reutlinger  benützte  Einweihungsurkunde  für  die  Jobanniskapellc 
des  Pfleghofs,  datiert  von  1277  vielleicht  nicht  echt  ift  (Gayler  I  S.  35),  fo  ift  doch 
wahrfcheinlich,  daß  das  Klofter  hier,  am  Stammfitz  der  Stifter,  fchon  in  den  Dorf¬ 
zeiten  feine  Zinsfcheuer  befeflen  hat,  daß  der  Pfleghof  mit  dem  Klofter  felbft  ent- 
ftanden  ift1). 

Allein  nicht  nur  eine  näher  gelegene,  auch  eine  ftattlichere  Kirche 
war  Bedürfnis  geworden.  Denn  das  junge  Städtewefen  nahm  offenbar  feinen  größten 
Auffchwung  in  diefer  Zeit.  Das  hohenftaufifche  Regiment  begünftigte  ja  damals  in 
Deutfchland  und  befonders  in  Schwaben  das  Städtewefen. 

In  Betreff  Reutlingens  hat  die  Überlieferung  dies  befonders  feftgehalten.  — 
Alles,  was  wir  aus  der  Zeit  zwifchen  1250  und  1350  von  Reutlingen  vernehmen, 
läßt  auf  ein  für  jene  Zeit  bedeutendes  Gcmeinwefen  fehließen.  Als  Beweis  mögen 
hier  die  kirchlichen  Verhältuiffe  dienen.  Reutlingen  war  Vorort  eines  Land¬ 
kapitels  (defifen  Dekanatsfiegel  noch  erhalten  ift),  und  wohl  um  1270  fchon  Sitz 
eines  Archidi  akonats,  deren  das  Bistum  Conftanz  damals  10  umfaßte  (Gayler 
I,  S.  28).  Reutlingen  gehörte  mit  Ulm  und  Eßlingen  unter  die  erfteu  Städte  in 
Schwaben,  in  denen  Bettel  mön  che  fich  niederließen.  Schon  im  Jahr  1248  be¬ 
ginnen  die  Minoriten  hier  den  Bau  einer  Kirche,  von  welcher  der  Zufall  uns  eine 
lnfchrift  überliefert  hat  mit  obigem  Datum  (Gayler  a.  a.  0.) 2).  Auf  den  Reich¬ 
tum  der  Stadt  lallen  die  zahlreichen,  fchon  aus  diefer  Zeit  erwähnten  Nieder- 
laffungen  auswärtiger  Klofter  fchließen.  Es  ist  dies  neben  Zwiefalten 
einmal  Bebenhaufen,  das  frühzeitig  mit  Reutlingen  in  Verbindung  ftand  und  die- 
felbe  fie  in  der  Folge,  befonders  auch  in  Bauangelegenheiten,  vielfach  bethätigte.  Im 
Jahr  1247  entftand  —  nach  Gratianus  —  der  Bebenhäufer  Pfleghof,  durch  eine 
Güterfcheukung  des  Pfalzgrafen  Rudolf  (Gayler  I  S.  36).  Der  Bauluftige  13. 
Abt  von  Bebenhaufen  ift  ein  Eberhard  de  Reutlingen,  geft.  1275  (Annal. 
Bebenhuf.  bei  Pfafif  in  Württ.  Jahrb.  1855  S.  190  ff.  Über  feine  Bauten  vergl. 
Kunft  des  Mittelalters  in  Schwaben).  Aus  der  Zeit  Abt  Ulrichs  „von  Eßlingen“ 
1305 — 1320  erfahren  wir  die  Erbauung  der  Thoikapelle  (abgebrochen  1823)  und 
als  Stifterin  derfelben  ift  eine  „matrona  Haila  de  Reutlingen“  genannt,  allem 
nach  eine  hochgehaltene  Wohlthäterin  des  Klofters  (ebenda  S.  191).  Als  Stifter  eines 
Seelgeräts  erfcheint  in  einer  Urkunde  des  Abts  Wernher  vom  31.  Augult  1359 
„Meifter  Peter  von  Rüthelingen,  Steinmetz“  (Paulus,  Bebenhaufen  S.  32), 
vermutlich  der  künftlerifche  Urheber  des  hochgefeierten  Chorfenfters  und  des  Som- 
merrefectoriums,  erbaut  1335. 

Um  dicfelbe  Zeit  etwa,  wie  Bebenhaufen,  hat  auch  Klofter  Salem  in  dem 
entfernten  Reutlingen  feinen  Pfleghof  errichtet  (Gayler  I  S.  29),  ebenfo  Maicb- 
thal,  deffen  Hof  1304  zum  erftenmal  genannt  ift2)- 

2)  Pfarrer  B offert  hat  inzwifchen  nachgewiefen ,  (laß  Klofter  March thal  unter 
Probft  Walther  (1229—1243)  in  Reutlingen  eiue  Marienkapelle  von  Grund  aus  neu  erbaute,  deren 
Fabrik  Bifchof  Heinrich  von  Conftanz  mit  wichtigen  Vergünftigungen  begabte.  „Jetzt  wußten  die 
Marchthaler,  welche  während  der  Belagerung  den  Reutlingcrn  ihr  Gotteshaus  als  einen  Erfatz 
für  die  Pfarrkirche  anbieten  und  dem  Volk  in  der  Zeit  der  Not  den  Mut  ftärken  konnten,  die 
Zeitumftände  klug  zu  benützen  und  eine  Begeiferung  für  die  h.  Jungtrau  zu  entflammen,  daß 
jetzt  die  Stadt  den  Bau  ihrer  Kapelle  förderte  und  ällmälig  jenes  jtattliche  Gotteshaus  er  an< 
wie  es  die  Marienkapelle  vor  dem  großen  Brand  war  (a.  a.  U.  S.  7). 

Württembergifche  Viorteljahrslicfte  1890. 
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Im  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  folgt  Königs bronn  und  zwar  auf  eine 
Weife,  die  wiederum  die  Bedeutung  des  Orts  zeigt.  Im  Jahr  1325  iibergiebt  König 
Albert  (nach  einer  Bulle  Johanns  XXII.,  Gayler  I  S.  28)  dem  von  ihm  begründeten 
Klofter  Cungesbrunnen  das  Patronatrecht  der  Reutlingcr  Kirche  mit  dem  ausge- 
fprochenen  Zweck,  dadurch  den  kärglichen  Einkünften  desfelben  aufzuhelfen. 

Einer  Stadt  in  diefen  Verhältniffen  konnte  fchon  um  die  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts  die  alte  Pfarrkirche  St.  Peter  in  den  Weiden  draußen  auf  dem  Be¬ 
gräbnisplatz  nicht  mehr  genügen. 

So  wären  wir  denn  in  Verfolgung  der  Ortsgefchichte  an  dem  Punkt  ange¬ 
langt,  wo  der  Bau  einer  größeren  und ,  im  Gefchmack  der  Zeit,  reicheren  Kirche 
innerhalb  der  Stadt  zu  erwarten  ift.  —  Es  erübrigt  ein  Blick  auf  verwandte  Ver- 
hältnifle  an  anderen  Orten.  Eine  bauluftige  Zeit  war  es  ja  überhaupt,  die  fo  rafch 
den  Wechfel  des  Bauftils  vollzog.  In  Schwaben  mußte  der  kräftige  Auffchwung  des 
Städtewefens  ganz  befonders  regen  Baueifer  entzünden;  und  wenn  erft  die  Be- 
feftigungsarbeiten  vollendet  waren,  auf  was  anders  hätte  man  ihn  zu  lenken  gewußt, 
als  auf  Kirchenbauten ,  welche  zwifchen  den  unfeheinbaren  Fachwerksbauten  der 
damaligen  bürgerlichen  Baukunft  noch  mehr  als  fpäterhiu  geeignet  waren,  den 
Stolz  einer  Stadt  darzuftellen.  So  finden  wir  allenthalben  um  jene  Zeit  bedeutende 
Kirchenbauten  in  den  fchwäbifchen  Städten.  Die  altehrwürdigen,  meift  auf  einer 
Anhöhe  gelegenen  Martins-,  Peters-  oder  Michaelskirchen,  die  alten  Mutterkirchen 
werden  erweitert  oder,  wenn  nicht  mehr  gefchickt  gelegen,  zu  bloßen  Friedhofkirchen 
herabgefetzt.  So  erfahren  wir  aus  Ulm  um  1270  und  in  der  Folgezeit  wiederholt 
von  baulichen  Arbeiten  an  der  alten  Pfarrkirche  und  ebenfo  von  Eßlingen,  Heilbronn, 
Weilerftadt  u.  a.  teils  urkundlich,  teils  aus  dem  Stil  noch  vorhandener  Bauteile. 
Merkwürdig  ift  die  Übereinftimmung  der  Verhältniffe  in  Rottweil  und  Ulm  mit  den 
dargelegten  in  Reutlingen. 

Auch  in  Rottweil  fand  um  die  Wende  des  12.  Jahrhunderts  eine  Um- 
fiedlung  ftatt  (vergl.  Rheinwald:  „Sehenswürdigkeiten  d.  Stadt  R.“  S.  4).  Die  alte 
Pfarrkirche  zu  St.  Pelagius  in  der  „Altftadt“  kam  außerhalb  der  Mauern  der  neuen 
Stadt  zu  ftehen  und,  wie  die  im  Übergangsftil  gehaltenen  Teile  der  Staptpfarrkirche 
zum  hl.  Kreuz  beweifen,  muß  ein  bedeutender  Kirchenbau  daraufhin  in  Angriff 
genommen  worden  fein. 

Bezüglich  Ulms  haben  ja  die  neueren  Forfchungen,  im  Widerfpruch  mit  der 
Ortsüberlieferung  über  den  Anlaß  zum  Bau  des  Münfters,  ergeben,  daß  ebenfalls 
die  Notwendigkeit  eines  Kirchenbaus  innerhalb  der  Mauern  vorlag,  ganz  abgefehen 
von  fagenhaften  Beweggründen  (vergl,  Münfterblätter  1877  S.  11  ff.).  Eine  ftatt- 
liche  Pfarrkirche,  nicht  bloß  eine  Kapelle,  füllte  den  Mittelpunkt  der  Stadt  bilden; 
und  durch  diefe  Münfterkirche,  fo  nannte  man  ja  mittels  einer  Übertragung  allent¬ 
halben  im  alten  Schwaben,  z.  B.  auch  in  Reutlingen,  diefe  Stadtpfarrkirchen  — 
wurde  in  der  Folge,  fei  es  planmäßig,  fei  es  durch  allmähliche  Gewöhnung,  die  alte, 
meift  abgelegene  Pfarrkirche  aus  ihrem  Vorrang  gedrängt. 

Hier  ift  nun  der  Ort  auch  der  Überlieferung  über  die  befondere  Ver- 
anlaflung  und  den  Verlauf  des  Reutlinger  Kirchenbaues  das  Wort  zu  erteilen. 

Nach  der  örtlichen  Überlieferung  (bei  Fizion,  Beger,  Gratianus,  Gayler) 
hat  die  Kirche  folgende  Eutftehungsgefchichte: 

Die  Reutlinger  waren  den  Hohenftaufeu  durch  Treueid  und  Dankbarkeit 
verbunden.  Im  Jahr  1216  hatte  Friedrich  die  Stadt  mit  Mauern  umgeben.  So 
ftanden  fie  denn  auch  im  Krieg  wider  den  Gegenkönig  Heinrich  von  Thü¬ 
ringen,  genannt  Raspe,  treu  zu  Kaifer  Friedrich.  Jener  belagerte  daher  die  Stadt 
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im  Jahr  1247  um  ]  fingften  (19.  Mai)  und  forderte  fie  zur  Übergabe  auf;  fand  aber 
langen  und  mutigen  Widerftand.  Die  Bürger  beriefen  fich  zur  Antwort  auf  den 
geleiteten  Treueid  und  gelobten  in  ihrer  Not,  für  den  Fall  der  Errettung,  der 
hl.  Jungfiau  eine  Kapelle  zu  bauen.  Durch  einen  Ausfall  der  Bürger,  nach  andern 
durch  den  Anzug  des  Herzogs  Friedrich  von  Schwaben  (oder,  wie  Gayler  richtig 
teilen  will,  Konrad  v.  Schw.),  wurde  der  „Pfaffenkönig“  zum  Abzug  bewogen  und 
bewerkftelligte  dielen  fo  eilig,  daß  er  fogar  einen  Sturmbock  zurückließ,  deffen 
er  fich  zum  Mauerbrechen  bedient  hatte.  Diefer  gab  dann  das  Maß  ab  zu  der  als¬ 
bald  in  Angriff  genommenen  Kapelle,  der  jetzigen  Kirche,  in  welcher  er  auch  geraume 
Zeit  hindurch  aufbewahrt  blieb. 

Dies  die  wefentlichen  gemeinfamen  Züge  der  Überlieferung.  Bezüglich  der 
Dauer  des  Baues  und  des  Zeitpunkts  der  Vollendung  gehen  die  Nachrichten  fchon 
auseinander. 

Diefe  Überlieferung,  die  fich  am  ausführlichen  in  Fizions  Knittel verfen 
findet  („Chronika  und  gründliche  Befchreibung“  S.  37—40),  wird  zurückgeführt  einer¬ 
seits  auf  Crufius,  andererseits  auf  eine  Infchrift  (welche  übrigens  Crufius  kennt 
und  wiedergiebt). 

Diefe  Infchrift  befand  fich  ehemals  an  der  Thür  eines  der  alten  „Stein- 
häufer“  neben  der  Kirche.  Sie  lautete:  anno  M.CCXVCII  hainrieus  der  VII.  Land- 
graff  zu  Türingen  /  hat  die  Stadt  Reutlingen  belagert,  da  haben  die  Burger  zu 
Gott  gebeten  umb  erlöfung  /  denn  fie  waren  Kaifer  Friedrich  dem  andern  mit  Ge- 
lübd  verbunden.  Dann  er  hat  die  Stadt  mit  Mauern  umbfangen  /  und  haben  ver¬ 
heißen  unfer  frawen  ein  Capell  zu  bawen.  Alßbald  ift  hainrieus  abgezogen  und  die 
Stadt  erlediget  worden.  Nachmals  haben  fie  angefangen  zu  bawen,  wie  man  das 
Werk  vor  Augen  fiehet“  (Crufius  III  S.  64;  Gailer  I  S.  18).  Sie  ift  am  Ende  des 
16.  Jahrh.  abgefchrieben  worden  von  dem  Chroniften  Laubenberger  (in  Cainerers 
Chronik,  vgl.  Gayler).  Andere  Infchriften  bei  Gayler  find  jünger  und  abhängig. 

Außer  diefer  Infchrift.  fchöpft  Crufius  noch  aus  Tri  t  heims  Hirfauer  Annalen 
(vgl.  Häßler  im  Korrefp.BJ.  1859).  Deffen  Angabe  Stimmt  aber  mit  der  obigen 
Infchrift  nicht  nur  in  manchen  Ausdrücken,  fondern  auch  inhaltlich  in  den  wefent¬ 
lichen  Punkten  überein. 

Beide  kennen: 

1.  die  Verpflichtung  der  Reutlinger  an  Friedrich  II.; 

2.  die  Belagerung  der  Stadt  durch  Heinrich  von  Thüringen ;  mit  der  Jahres¬ 


angabe  1247; 

3.  das  Gelübde  eines  Kapellenbaues  an  die  Jungfrau  Maria; 

4.  den  Abzug  des  Belagerers  und  die  hieran  fich  Schließende  Erbauung  der 
jetzigen  Kirche. 

Welche  von  beiden  Quellen  die  ursprüngliche  ift,  brauchen  wir  nicht  zu 
entfeheiden,  weil  beide,  fo  oder  fo,  auf  eine  dritte  zurückgehen.  Das  ilt  die  Chro¬ 
nica  metrica  des  Hugo  de  Rutlingen,  welche  Tritheim  für  die  Zeit  von  1218 
bis  1348  benützt  hat  (vgl.  Müller,  Quellen  des  Abt  Trith.  1871  S.  21).  Der  I  er- 
faffer  ift  jener  „Hugo  Spechtzhart,  Priefter  de  Rutlingen‘%  welcher  nach  einei 
Urkunde  vom  Jahr  1359  als  Kaplan  dafelbft  und  Patron  der  zweiten  1  iahende  an 
der  Kapelle  St.  Nicolai  eine  Stiftung  macht  (Gayler  I  S.  22.  39;  PfiSter  III  S.  276). 
Es  ift  demnach  ein  Gewährsmann,  der  dem  fraglichen  Werk  räumlich  und  zeitlich 
fo  nahe  Stellt  als  möglich.  Seine  Angaben  lauten  (in  den  excerpta  ex  oppositionc 
in  chronicam  metricam  1218 — 1348;  bei  Böhmer,  fontes  IV  S.  128  ff),  [ann.  1-47] 
Eodem  etiam  anno  Reutlingen  civitas  obsessa  est  in  festo  penthecostes  [19.  Mai]. 
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Qua  preptor  cives  ibidem  votum  feceruut  beate  Virgini,  si  ipsius  interventu  ab 
bostibus  liberarentur,  quod  vellent  ei  edificare  eapellam  infra  muros  gloriofam:  beata 
autem  Maria  preces  ipsorum  exaudiens  bostes  fugavit.  Unde  subito  pro  magistro 
dicte  capeile  edificande  miserunt  laudabile  opus  incipiendo.  Cujus  capeile  angulare 
ultimum ,  cum  capella  foret  edificata  nonaginta  quinque  annis  anno  domini  1343 
in  die  sancti  Oswaldi  pcrficiebatur  et  angelus  deauratus  sibi  superponebatur. 

(In  demfelben  Jahr  wurde  auch  die  Stadt  Reutlingen  belagert  am  Pfingft- 
feft,  deshalb  legten  die  Bürger  der  heiligen  Jungfrau  ein  Gelübde  ab,  fie  wollten 
ihr,  falls  fie  durch  ihre  Dazwifchenkunft  befreit  würden,  eine  herrliche  Kapelle 
innerhalb  der  Mauern  erbauen.  Die  heilige  Maria  aber  erhörte  ihre  Bitte  und 
brachte  die  Feinde  zum  Abzug.  Sofort  fchickten  fie  nach  dem  Baumeifter  für  be¬ 
fugte  Kapelle  und  nahmen  das  löbliche  Werk  in  Angriff.  Der  Schlußftein  diefer 
Kapelle  wurde,  nachdem  die  Kapelle  in  95  Jahren  erbaut  war,  im  Jahre  des  Herrn 
1343  am  Tag  des  heiligen  Oswald  vollendet  und  ein  vergoldeter  Engel  darauf 
geftellt.) 

Dies  ift  die  letzte  Quelle  der  Überlieferung.  Zwar  beruft  fich  Crufius  für 
den  Vollendungstermin,  den  Oswaldstag  (5.  Auguft)  1343,  auf  einen  weiteren  Ge¬ 
währsmann,  den  Ilermannus  Aedituus  („inquit  4.  Ae.“),  aber  deffen  Worte  erinnern 
deutlich  genug  an  diejenigen  des  Hugo  von  Reutlingen. 

Ptifter  (Gefch.  v.  Schw.  1,  2  S.  308)  verweilt  mit  Bezug  auf  den  Ausfall 
der  Reutlinger  wider  den  Landgrafen  auf  des  Martin us  Minorita  „flores  temporum“. 
Allein  diefes  Werk  enthält  nichts  über  die  Belagerung  Reutlingens,  fondern  nur  die 
Nachricht  von  der  Erwählung  des  Landgrafen  zum  Gegenkönig,  feinen  Sieg  bei 
Frankfurt  und  feinen  Tod  (Eccardfche  Ausg.  Leipzig  1723). 

Räumers  „Gefchichte  der  Hohenftaufen“  (IV.  Buch  7,  Hauptftück  21  S.  163), 
auf  welcher  Gaylers  Darftellung  beruht,  führt  weder  für  die  Reutlinger,  noch  für 
die  Ulmer  Ereigniffe  Beiegftellen  auf,  vielmehr  erft  für  Raspes  Tod  am  17.  Febr. 
1247.  Alles  übrige,  foweit  es  diele  Ereigniffe  betrifft,  fcheint  aus  Tritheim  gefchöpft; 
man  vergleiche  befonders  die  Antwort  der  Bürger  auf  Raspes  Aufforderung  zur 
Übergabe). 

Die  von  Hugo  von  Reutlingen  erwähnte  Belagerung  kann  nicht  von  Raspe 
fei h ft  geleitet  gewefen  fein,  den  Hugo  auch  gar  nicht  erwähnt.  Offenbar  liegt  hier 
eine  Verwechslung  vor,  die  vermutlich  dem  Trithemius  zur  Laft  fällt  (vgl.  auch 
Müller  a.  a.  0.).  Am  19.  Mai  1247  war  Rafpe  längft  tot  (vgl.  Raumer). 

Allein  wenn  Raspe  auch  nicht  felbft  vor  Reutlingen  lag;  als  den  Urheber 
der  Belagerung  fcheinen  ihn  die  Reutlinger  doch  fcliou  in  fehr  früher  Zeit  augefehen 
zu  haben. 

Wenigftens  läßt  fich  eiue  figürliche  Darftellung  au  hervorragendem,  doch 
nicht  ehrenvollem  Platz  der  Marienkirche  felbft  kaum  anders  deuten.  Es  ift  die 
Darftellung  eines  bartlofeu  Mannes  in  langem  Wafifenrock,  mit  Schwert  und  Schild 
gerüftet  und  das  Haupt  mit  einer  Bügelkrone  bedeckt;  als  Konfole  unter  dem  nord- 
öftlichen  Ecktürmchen  an  der  Vorhalle  angebracht.  Offenbar  das  Spottbild 
eines  heimge fchickten  Belagerers,  und  wen  von  den  fchwäbifchen  Großen, 
die  fie  befehdeten,  follten  die  Reutlinger  mit  einer  Krone  dargeftellt  haben? 

Ein  zureichender  Beweis  für  Rafpes  Beteiligung  an  jener  Belagerung  ift 
nicht  zu  führen.  Um  fo  ficherer  fteht  durch  das  Zeugnis  eines  Reutlingers,  der 
die  Vollendung  des  Kirchbaus  mitangefehen  hat,  Hugos: 

L  die  1  hatfache  und  der  Zeitpunkt  einer  erfolglofen  Belagerung  um  Pfiugften 
1247; 
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2.  die  Verbindung  derfelben  mit  dem  Kirchbau  und  der  Beginn  der  letzteren 
im  Jahr  1247/48; 

3.  die  Vollendung  der  heutigen  Kirche  im  Jahr  1347  am  5.  Auguft. 

Daß  jener  Zufammenhang  gerade  die  Form  eines  Gelübdes  hatte,  ent- 
fpricht  allerdings  dem  Greift  des  Zeitalters,  wiewohl  auch  eine  derartige  Legende 
zumal  in  die  Chronik  eines  Geiftlichen  an  der  betreffenden  Kirche  leicht  Eingang 
finden  konnte,  der  von  der  wirklichen  Veranlagung  doch  fchon  durch  ein  Jahr¬ 
hundert  getrennt  war. 

Im  übrigen  begünftigt  die  Überlieferung  in  der  maßgebenden  Geftalt  bei 
Hugo  von  Reutlingen  felbft  unfere  Auffaflüng,  wonach  in  erfter  Linie  allgemeinere 
und  tiefer  liegende  Beweggründe  zum  Kirchenbau  in  Rechnung  zu  nehmen  find. 
Sagt  doch  Hugo  ausdrücklich,  daß  die  Bürger  gelobt  hätten:  „eine  prächtige 
Kapelle  innerhalb  der  Mauern  zu  bauen  (capellam  infra  [sic,  seil,  intra]  muros 
gloriosam).  Die  glücklich  beendigte  Belagerung  am  Pfingftfeft  verband  ficli  jeden¬ 
falls  leicht  in  der  Erinnerung  der  Reutlinger  mit  der,  wenn  auch  nur  annähernd, 
gleichzeitigen  Inangriffnahme  des  Kirchbaues  (vergl.  Anm.  S.  50). 

Noch  ift  aber  ein  Zug  in  der  Überlieferung  vorhanden,  welcher  den  frag¬ 
lichen  Zufammenhang  zwifchen  Belagerung  und  Kirchengründung  aufs  beftimmtefte 
zu  verbürgen  fcheint:  die  Erzählung  von  dem  Sturmbock,  den  die  Belagerer 
zurückgelaffen,  die  Belagerten  hernach  zum  Maßftab  ihrer  Kirche  genommen  und  in 
derfelben  aufbewahrt  haben  follen.  Erft  auf  Veranlaffung  Kaifer  Maximilians  I.  bei 
einem  Befuch  in  Reutlingen  fei  er  von  dort  entfernt  und  nachher  an  dem  neu¬ 
erbauten  Rathaus  aufgehängt  worden,  mit  dem  er  bei  dem  Brand  von  1726  zugrund¬ 
ging.  So  nach  Fizion  und  dem  Füfingfchen  Büchlein  (Gayler  I  S.  18).  „Es  war 
ein  kriegrifch  Ding  Undt  zier  die  kiirchen  gar  gering.  Man  foll  es  uff  das  Ratt- 
haus  than  undt  zu  einer  gedechtnus  han“  —  foll  Kaifer  Max  gefagt  haben,  und 
die  Reutlinger  folgten  feinem  Befehl  „von  Stundt  an“.  Es  wurde  alfo  am  Chor 
ein  Loch  in  die  Mauer  gebrochen,  —  „wie  man  es  kann  anzeigen  noch“  —  ;  und 
der  Block  —  fo  legt  Gayler  cs  fich  zurecht  —  auf  der  allein  freien  Oftfeite  der 
Kirche  in  die  Pfarrgafife  und  zum  Thor  hinausgefchoben.  Fiifings  Büchlein  berichtet 
weiter,  daß  er  nun  „in  die  46  Jahr  anderwärts  verwahrt“  wurde.  Die  älteften 
Zeugen  aber:  Camerers  Chronik  um  1590  und  mit  ihm  Crufius,  fagen  bei  der  Zeit, 
an  die  wir  jetzt  kommen:  „vor  der  Stadt  wurde  ein  Sturmbock  gefunden,  ei  ilt 
vielleicht  gemacht  worden,  da  die  Stadt  im  Jahr  1247  von  Heinrich  aus  Umringen 
belagert  wurde.“ 

Berichte  von  Zeitgenoffen  und  Augenzeugen  haben  wir  aber  erft  mit  dem 
folgenden:  Zu  Fizions  Zeit  (um  1623)  hing  am  Rathaus  ein  „Sturmblockh  odu 
„Aries“,  den  er  befchreibt.  Er  hatte  39  Ringe  (nach  Crufius  74)  und  maß  „112  fchuo  , 
war  aber  fchon  um  12'  verkürzt  worden.  (Das  Schiff  der  Kirche  hat  126'  innere  Länge.) 

Unter  dem  Sturmbock  war  am  Rathaus  eine  Infchrift  angebracht,  deren 
Wortlaut  bei  Füfing  (verdeutfeht  auch  bei  Fizion)  erhalten  ift:  Memoriae  aeternae 
sacrum:  Imperatore  Caesare  Ferdiuando  I.  (folgen  die  litel  .  .  .  regnante)  S.  P.  Q. 
R.  Arietem  liunc,  ne  a  posteritatis  memoria  desideraretur,  in  publicum  ponendum 
curarunt.  A.  Cbr.  M.DLXIII.  (Zum  ewigen  Gedächtnis  geweiht:  Unter  der  Re¬ 
gierung  Kaifer  Ferdinands  I.  .  .  .  haben  Rat  und  Bürgerfchaft  zu  Reutlingen  die en 
Sturrabock,  damit  ihn  die  Nachwelt  nicht  vermiflfe,  öffentlich  aufhängen  laflfen.  Io6o.) 

Hier  ift  von  der  Kirche  keine  Rede.  Wir  haben  Grund,  zu  vermuten, 
daß  diefe  mit  dem  Sturmbock  in  Wirklichkeit  nie  etwas  zu  fchaften  hatte.  Die 
Mauerlücke,  auf  welche  die  Überlieferung  verweift,  ift  nicht  fo  auffallend,  wenn  man 
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fie  mit  einem  noch  unregelmäßigeren  Lückenverfchluß  neben  dem  öftlichen  Portal 
der  Südfeite  vergleicht.  Unerklärlicher  als  fie  bleibt  für  den,  der  die  Kirche  kennt, 
immerhin  die  Angabe,  daß  aus  dem  nördlichen  Seitenfchiff,  welches  die  Überlieferung 
als  „Bocksftall“  bezeichnet  (vgl.  Fizion)  mit  feiner  Länge  von  126  7a '  ein  124' 
langer  Balken  habe  hinausgefchafft  werden  können,  zwifchen  den  Pfeilern  des  Schiffs 
und  der  Vierung  hindurch. 

Der  Held  diefer  Gefchichte  ift  Kaifer  Max.  Sein  „Gebott“  oder  „Rath“ 
hat  etwas  Eigentümliches;  Gayler  glaubt  es  mit  der  in  diefem  Jahr  begonnenen  „Be¬ 
wegung  in  Kirchenfachen“  erklären  zu  müffen.  1504  war  aber  der  Kaifer  zum 
letztenmal  in  der  Stadt  (Fizion  231,  Gayler  17)  und  im  Jahr  1517  —  wenn  wir  von 
1563  nach  der  Infchrift,  um  die  46  Jahre  des  Füfingfthen  Büchleins  zurückrechnen  — 
wäre  der  Block  entfernt  worden.  Kaifer  Max  war  thaf fachlich  ein  Gönner  der  Stadt, 
vielleicht  deshalb  knüpft  fich  an  feinen  Namen  diefe  Erzählung,  wie  er  auch  in 
Ulm  der  Held  einer  Münfterfage  geworden  ift  (Mauch  in  Verhandlungen  des  A.V. 
Ulm  1874).  Von  den  Feftlichkeiten  bei  feinen  Befucheu  in  Reutlingen  haben  wir 
genaue  Berichte;  von  einem  Kirchgang  wird  nichts  erwähnt. 

Uuficher  klingt  auch  der  Bericht  über  das  weitere  Schickfal  des  Sturmbocks: 
„er  wurde  an  die  46  Jahr  anderwärts  verwahrt“.  Entfcheidend  bleibt  der  Be¬ 
richt  der  älteften  Lokalchronik:  „Er  wurde  gefunden  vor  der  Stadt“.  Woher 
ftammte  er?  „Er  ift  vielleicht  gemacht  worden  da“  u.  f.  w.  Ja,  vielleicht  ift  er 
damals  zurückgelaffen  worden,  wenn  auch  nicht  von  Heinrich  Raspe.  Vielleicht 
aber  auch  bei  einer  andern  Gelegenheit.  Mau  bediente  fich  ja  diefes  Belagerungs¬ 
werkzeugs  noch  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  (vgl.  Viollet-le-Duc.,  dictiou.  V,  260). 
Bei  der  Belagerung  von  1519  durch  Herzog  Ulrich  wurde  allerdings  fchon  Gefcbütz 
verwendet.  Übrigens  foll  dabei  ja  nach  Briefen  aus  jener  Zeit  (bei  Gayler  I  S.  219), 
nachdem  Ulrich  fein  Gefcbütz  aufs  Münfter  gerichtet,  diefes  wirklich  gefallen  fein 
und  viel  Leute  erfchlagen  haben;  deß  feyen  die  in  der  Stadt  uneins  worden! 

Die  Gefchichte  vom  Sturmbock  kann  kaum  als  Stütze  für  die  Überlieferung 
über  den  Kirchenbau  gelten.  Wir  können  diefe  letztere  hinnehmen,  fofern  fie  uns 
vielleicht  „einen  der  perfönlichen  Hebel,  deren  ein  großer  Gedanke  zur  Ausführung 
bedarf“,  bezeichnet  —  wie  bei  einem  ganz  ähnlichen  Fall,  bezüglich  der  Gründung 
des  Ulmer  Münfters  H.  PrelTel  fich  ausdrückt  —  notwendig  zur  Erklärung  des  Unter¬ 
nehmens  ift  fie  nicht  (vergl.  Aura.  S.  50). 

Über  den  Anfang  und  die  Dauer  der  Bauzeit  fcheint  gleichfalls  eine 
fiebere  Überlieferung  vorzuliegen.  Die  Überlieferung  der  fpäteren  Zeit  (wie  fie  durch 
die  Chroniften  des  16.,  17.  und  18.  Jahrhunderts  und  durch  den  auf  Veranlagung 
des  Rats  1727  verfertigten  Kupferftich  von  der  Kirche  vertreten  ift),  fetzt  überein- 
ftimmend  die  Dauer  des  Baues  auf  70  Jahre  an.  Eine  vormalige  Infchrift,  gleich¬ 
falls  an  einem  der  Steinbäufer,  die  dasfelbe  fagt  (bei  Füfing  S.  22),  hat  nicht  das 
Gewicht,  das  Gayler  ihr  beilegt.  Sie  giebt  offenbar  nur  die  vom  16.  Jahrhundert 
an  geläufige  Volksmeinung  wieder  und  ift  fchon  durch  die  Zufatzangabe  genügend 
verdächtigt:  man  habe  von  dem  Baufchilling  noch  fo  viel  übrig  gehabt,  „daß  man 
davon  die  fchöne  Kirche  zu  Braunweyler  ebenermalfen  gebauet“.  (Gayler  felbft 
hat  diefe  Angabe  zurückgewiefen ;  fchon  der  Augenfehein  lehrt  auch,  daß  diefe  Kirche 
zu  Bronnweiler  im  Schiff  aus  romanifcher  Zeit,  im  übrigen  von  einem  (infehriftlicb) 
1415  begonnenen  Neubau  herrührt.) 

Nur  Crufius,  der,  wie  wir  wiffen,  aus  Hugos  Chronik  direkt  oder  indirekt 
gefchöpft  haben  muß,  hat  die  Bauzeit  von  96  Jahren  und  das  Jahr  1343  als  Zeit¬ 
punkt  der  Vollendung.  Letzteres  giebt  auch  Hugo  ausdrücklich  an. 
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Eine  Infchrift  an  der  Marienkirche  felbft  (auf  der  Vorderfeite  des  erften 
Strebebogens  von  Weften  über  dem  füdlichen  Seitenfchiff)  bezieht  fich  auf  die  Er¬ 
bauungszeit,  ift  aber  gerade  in  der  Jahreszahl  nicht  mehr  zu  entziffern;  fie  gehört 
übrigens  auch,  nach  Sprache  und  Schrift,  erft  dem  16.  Jahrhundert  an. 

(Sie  lautet:  ann.  ...  8  [oder  3]  /  ist  unfer  /  .  .  .  kirch  zu  reitling  /  er- 
bawent  worden.) 

Feft  fteht  nur  die  Vollendung  der  Kirche  am  5.  Auguft  1343,  die  Hugo  von 
Reutlingen  mitgemacht  hat.  Diefe  Angabe  wird  durch  urkundlich  genannte  Altar- 
ftiftungen  von  1320  ff.  nicht  urageftoßen,  bei  dem  bekannten  Gebrauch  des  Mittelalters. 

Die  96  Jahre  des  Crufius  für  die  Dauer  des  Baues  find  nichts  als  ein  Er¬ 
gebnis  der  beiden  Angaben  Hugos  über  Veranlaffungs-  und  Vollendungszeit  desfelben. 

Aber  eine  Angabe  der  Überlieferung  fcheint  der  von  mir  entworfenen  Ent- 
ftehungsgefchichte  der  Kirche  entgegenzuftehen : 

Sämtliche  Zeugen  nennen  den  neugegriindeteu  Bau  eine  „Kapelle“.  Wie 
kann  er  dann  dem  Bedürfnis  nach  einer  neuen  größeren  Pfarrkirche  feine  Ent- 
ftehung  verdanken?  Häßler  hat  auf  diefe  Benennung  und  auf  die  verfchiedene  Stil- 
befchaffenheit  verfchiedener  Bauteile  eine  Vermutung  begründet,  die  wir  aus  ver- 
fehiedenen,  insbefondere  baulichen  Gründen,  nicht  teilen  können.  Er  beruft  fich 
(Vortrag  im  Korr.Bl,  1859,  vgl.  Württ.  Jahrb.  1862)  auf  eine  Reihe  von  Urkunden, 
in  welchen  teils  St.  Peter  in  den  Weiden,  teils  St.  Marien  bezeichnet  ift  als  Pfarr¬ 
kirche  (ecclesia,  basilica).  Daneben  aber  auch  wieder  St.  Marien  als  Kapelle  (capella). 

Diefe  Urkunden  follen  fich  zeitlich  fo  aneinanderreihen,  daß  St.  Marien  ur- 
fpriinglich  „Kapelle“,  fpäter,  ungefähr  von  der  Wende  des  Jahrhunderts  ab,  „Kirche“, 
„Pfarrkirche“  heiße,  St.  Peter  aber  feinen  alten  Namen  heibehalte. 

Eine  Zufammenftellung  der  Zeugniffe  wird  dies  wirklich  beftätigen: 

a.  1320  ift  die  Rede  von  der  „Capelle“  der  h.  Maria  zu  Rutelingen  (Gay- 
ler  I,  21). 

a.  1332  von  einem  Altar  des  h.  Gallus  in  der  Marienkapelle. 

a.  1341  in  ein  und  derfelben  Urkunde  von  „U.  Frauen  Kirche“  und  „St. 
Peter  Kirche“. 

a.  1342:  „U.  Fr.  Kapelle“. 

Um  1360  fagt  Hugo  von  R.,  daß  die  Bürger  feinerzeit  den  Bau  einer  Ka¬ 
pelle  für  die  h.  Jungfrau  befchloffen. 

Um  diefelbe  Zeit  redet  eine  wiederhergeftellte  Infchrift  in  der  alten  Sakriftei 
unferer  Marienkirche  von  letzterer  als  einer  „Kirche“  (basilica).  Die  gegebene  Zeit- 
beftimmung  gründet  fich  auf  die  Form  der  Schriftzeichen  wie  der  Gemälde,  zu 
denen  fie  gehört  (vgl.  Häßler  a  a.  0.;  Schnaufe,  Gefch.  VI,  ob6).  Dei  hier  ge¬ 
nannte  Werner  ift  offenbar  derfelbe,  welcher  in  einer  Urkunde  von  1359  zugleich 
mit  dem  Kaplau  Hugo  Spechtshart,  unferem  Gewährsmann,  vorkommt  (Gayler  I 
S.  22).  In  der  Infchrift  ift  er  bezeichnet  als  Auffeher  der  alten  Sakriftei  (und  da¬ 
mit  auch  der  Marienkirche)  und  zugleich  als  Vicepleban  von  Reutlingen.  \\  ii  willen 
fomit,  daß  er  erfter  Geiftlicher  an  St.  Marien  und  zugleich  Inhaber  der  Pfarrei  Reut¬ 
lingen  war  (mit  dem  Titel  „V i ce-Pleban“  wegen  des  Patronats  von  Königsbronn). 
Demnach  erfcheint  St.  Marien  als  Pfarrkirche  der  Stadt  um  die  Mitte  des  14.  Jahr¬ 
hunderts.  Die  betreffende  Infchrift  (f  Württ.  Jahrb.  1862)  lautet: 

Wernerus  .  vicepleban  .  t.  ruteling  .  proqurator  istius  sacristie  f 

vt  brevi  d  I.  wernerus  .  nomen  .  hab )  , 

istam  basil  J lcam  qUi  .  depingi  .  faci  j 

et  non  .  huc  .  intret  .  nisi  .  pro  se  .  quilipet  oret  f  ). 
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a.  1429  heißt  trotzdem  wieder  St.  Peter  die  „Pfarrkirche“  (a.  a.  0.  S.  25). 
Sie  war  auch  thatfächlich  Pfarrkirche,  aber  nicht  mehr  für  die  Stadt  R.,  fondern  für 
die  benachbarten  Ortfchaften  Degerfchlacht  und  Sickenhaufen*  fo  bis  ins  16.  Jahr¬ 
hundert  hinein  (Gayler  a.  a.  0.  nach  Beger-Fiifing). 

a.  1403,  1407  „U.  Frauen  Kapelle“  (S.  19). 

a.  1494,  1496  ift  die  Rede  vom  Kirchthurn  bei  St.  Marien  (abgedruckt  bei 
Häßler  a.  a  0.). 

a.  1516  von  einem  „Brüel  bei  der  Pfarrkirche“,  womit  nur  die  freigelegene 
Peterskirche  gemeint  fein  kann ;  ebenfo 

a.  1521  von  der  „St.  Peters  Pfarrkirche“. 

a.  1528  noch  redet  die  bifchöfliche  Vorladung,  welche  an  Alber  und  Ge¬ 
noffen  ergeht,  beharrlich  von:  „U.  Frauen  Kapelle“  und  „St.  Peters  Pfarrkirche“. 

Die  Cbroniften  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  betrachten  offenbar  die  Marien¬ 
kirche  ihrer  Tage  als  eben  jene  „Kapelle“,  von  deren  Gründung  fie  erzählen. 

Häßler  aber  findet  in  der  verfchiedenen  Bezeichnung  einen  Widerfpruch 
und  verflicht,  ihn  auf  folgende  Weife  zu  löfen:  Der  urfprünglich  als  Marienkapelle 
im  romanifeben  Stil  begonnene  Bau  wurde  fpäter  zur  Pfarrkirche  beftimmt 
und  dementfprechend  umgebaut  und  erweitert,  und  zwar  um  1275  oder  1300  und 
demgemäß  in  dem  damals  berrfchenden  gotifchen  Stil. 

Derartiges  ift  ja  vorgekommen;  bei  der  Frauenkirche  zu  Eßlingen  und  viel¬ 
leicht  auch  hei  der  fog.  Kapellenkirche  in  Rottweil  wurde  eine  Kapelle  in  eine 
Kirche  verwandelt  und  gewiß  hat  man,  wenD  thunlicb,  überall  Teile  des  alten  Baues 
in  den  neuen  hiueiugezogen.  Allein  wie  der  Augenfchein  lehrt  (auch  Häßler  fieht 
es  fo  an),  war  die  fragliche  romanifche  „Kapelle“  fchon  urfprünglich  mit  2  Chor¬ 
türmen  im  Umfang  der  heutigen  angelegt.  Ein  folcber  Bau  kann  aber  nur  dann 
eine  Kapelle  genannt  werden,  wenn  diefe  Bezeichnung  in  einem  weiteren  Sinn  ge¬ 
braucht  wird,  als  dem  uns  heute  geläufigen  [wonach  eine  Kapelle  (capella,  sacellum) 
ein  bloßes  Bethaus  ift,  oder  mit  Ottes  Definition  „ein  gottesdienftliehes  Gebäude, 
welches  bloß  zum  Gebet  oder  Privatgebrauch  beftimmt  ift.“]  Vielmehr  muß  es  fchon 
urfprünglich  zur  Kirche  beftimmt  gewefen  fein,  in  welcher  die  Sakramente  öffent¬ 
lich  verwaltet  wurden. 

Kapelle  aber  konnte,  ja  mußte  es  zuerft  genannt  werden  im  Uuterfchied 
von  der  alten  Pfarr-  und  Hauptkirche  St.  Peter.  Diefe  gefchichtlich  urfpriingliche 
und  deshalb  auch  offizielle  Benennung  blieb  dann,  im  volkstümlichen  Sprachgebrauch 
wie  im  amtlichen,  an  den  Gebäuden  haften,  nachdem  fie  ihren  Rang  fchon  ver- 
taufcht  hatten.  In  baugefchichtlicher  Hinficht  kann  aus  der  alten  Benennung  „Marien¬ 
kapelle“  nichts  gefolgert  werden. 

Ein  kurz  zu  widerlegender  Irrtum  knüpft  fielt  an  die  alte  Sakriftei,  die 
fog.  „alte  Trift  kämm  er“.  Gayler  behauptet  (I  S.  19),  „daß  in  der  öftlichen 
Eck  [nämlich  der  Marienkirche]  noch  unverkennbar  nach  Stil  und  Bauart  der  Reft 
einer  Kapelle  in  nuferem  Sinn,  und  zwar  einer  älteren  als  die  Kirche,  fielt  zeigt. 
Diefe  wurde,  wie  es  in  die  Augen  fpriugt,  in  den  Bereich  der  Kirche  gezogen. 
Tritheim  deutet  darauf  hin,  wenn  er  Tagt :  fie  bauten  eine  neue  Kapelle  von 
Grund  auf.“ 


Was  in  die  Augen  fpriugt,  ift  vielmehr,  daß  der  (teilweife)  romanifche  Turnt 
älter  ift  als  die  Kirche  mitfamt  der  vermeintlich  älteren  Kapelle;  nämlich  Überreft 
der  eilten  (romanifeben)  Anlage  der  Kirche.  Wenn  man  dem  Wortlaut  bei  Tritheim 
überhaupt  Gewicht  beilegen  will,  fo  befagt  er  eher,  daß  eine  ältere  Kapelle  nicht 
daftand  (novam  capellam  exstruxerunt).  Dasfelbe  gilt  von  dem  urkundlichen  Zeug- 
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nis,  auf  welches  Gayler  ficli  beruft,  daß  nämlich  im  15.  Jahrhundert  Stiftungen 
Vorkommen  für  den  Katharinenaltar  „in  der  alten  Trifch-  oder  Triftkammer  (tresor) 
neben  U.  Frauen  Kirche“  (a.  a.  0.  S.  19).  „Alt“  heißt  diefe  Triftkammer  im  Ver¬ 
gleich  nicht  mit  der  Kirche,  fondern  mit  der  andern  Triftkammer  oder  Sakriftei 
auf  der  Nordfeite.  Dies  lehren  fchon  die  gotifchen  Formen  der  beiden  Anbauten, 
wenn  fie  gegeneinander  gehalten  werden. 

Damit  ift  nicht  ausgefchloflen ,  daß  in  alter  Zeit  fchon,  vielleicht  in  Ver¬ 
bindung  mit  den  Steinhäufern  eine  Kapelle  diefen  Platz  einnahm.  Die  romanifchen 
Tierfiguren,  die  im  füdlichen  Chorturm  eingemauert  find,  könnten  davon  herrühren. 
Denn  fie  erklären  fich  doch  heller  als  Überbleibfel  eines  abgegangenen  Baues  (wie 
diejenigen  an  der  Tübinger  Jörgenkirche),  denn  als  Stücke  eines  unvollendeten,  als 
was  wir  doch  den  heute  noch  vorhandenen  romanifchen  Bauteil  unferer  Kirche  an- 
l'ehen  müflen. 

Aber,  wenn  doch  ein  Unterfchied  zwifchen  älteren,  romanifchen  und  jüngeren, 
gotifchen  Teilen  vorliegt,  könnte  nicht  der  Wechfel  zufammenhängen  mit  dem  Ge¬ 
lübde  und  dem  dadurch  neu  angefachteu  Baueifer?  Daß  die  nach  der  Umfiedlung 
in  Angriff  genommene  neue  Kirche,  deren  Bau  während  der  Kriegszeiten  ruhte,  in¬ 
folge  des  glücklichen  Ausgangs  der  Belagerung  in  glänzenderer,  neuer  Weife  fort¬ 
geführt  wurde,  ift  nicht  undenkbar.  Auch  in  dem  Bericht  des  Hugo  von  Reutlingen 
(unde  subito  pro  magistro  dicte  capeile  edificande  misserunt)  kann  man  die  Erinne¬ 
rung  an  die  damals  befchloflene  Berufung  eines  auswärtigen  Meifters  in  der  neuen 
gotifchen  Bauweife,  wie  in  dem  berühmten  Wimpffener  Fall,  finden  (vergl.  Anm.  S.  50). 

Was  wißen  wir  endlich  noch  über  den  oder  die  Baumeifter  unleres  ivliin- 
fters?  Der  gründliche  Gefehichtfchreiber  Reutlingens  muß  dazu  bekennen:  „nicht 
der  leifefte  Hauch  der  Gefchichte  antwortet  uns“  (Gayler  1  S.  22).  Zwar  denkt 
er  felbft  an  Erwin  von  Steinbach,  aber  diefe  Vermutung  ift  rein  willkürlich.  Allein 
von  anderer  Seite  ift  der  Lichtftralil  in  das  Dunkel  bereits  hereiugefallen ,  welches 
unferen  Meifter  bisher  umhüllte.  In  dem  fchon  erwähnten  „Meifter  Peter  von 
Rüthlingen,  Steinmetz“,  hat  Klemm  fchon  früher  den  Urheber  der  St.  Nikolaus¬ 
kapelle  vermutet  (in  Hänfelmanns  llluftr.  Gefch.  v.  Württ.).  Diefe  Kapelle  ift 
infcbriftlick  im  Jahr  1358  geweiht  (anno  domini  M.CCCLVIIl  incepta  est  .  hec  .  ca- 
pella  .  in  honorem.  sancti  nicolai  .  et  in  die  s.  urbani  .  pape  f.J  zu  „incepta  vergl. 
Gayler  a.  a.  0.).  Die  allgemeine  Ü herein ftimmuDg  von  anderwärts  berechtigt  uns 
fchon  an  und  für  fich,  die  gleichzeitigen  Bauten  eines  Orts,  wenn  fie  demlelbeu 
Gebiet  der  Baukunft  angehören,  einem  Meifter,  oder,  was  faft  ebenfoviel  ift,  einei 
Bauhütte  zuzufchreiben. 


2.  Die  fpäteren  Schickfale  des  Baues. 

Iw  Jahr  1494  traf  ein  Wetterfchlag  den  log.  „Wendelftain“,  d.  h.  den 
Hauptturm,  und  zerfebmetterte  deffen  Spitze  bis  herab  zum  oberen  Umgang  (Cru  ius 
III  S.  498).  Die  Reutlinger  wenden  fich  am  27.  Juni  1494  an  den  Rat  von  '<  ingen 
mit  der  Bitte,  ihnen  den  dortigen  Werkmeifter  zu  Mucken.  Dieter  muß  aber  nu. 
Rat  erteilt  haben  -  fugt  Gayler  denn  am  19.  März  1496  fcbre.bt  Reuthngen 
wiederum  nach  Eßlingen,  der  hiefige  Werkmeiftei,  Peter  von  lei  aei,  ‘ 
den  Kirchturm  aufgefetzt,  und  bittet,  den  Eßlinger  Werkme.ftcr,  der  ,bn _auch  ge  ehen 
habe,  zur  Berichtigung  der  Arbeit  zu  fchicken  (die  Urkunden  aus  dem  Eßl  nge. 
Archiv  abgedruckt  bei  Häßler,  Korr.BI.  1859).  Es  handelt  fo>h  ne'  um  Matün 
Böblinger,  der  höcbft  wahrfcheinlich  damals  fchon  K.rchenmeifter  m  Eßhngen 
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war  (vergl.  Vjhrsb.  V,  1882).  Übrigens  hat  er,  nach  dem  Wortlaut  des  Schreibens, 
liier  nicht  felbft  thätig  eingegriffen.  Von  dem  bei  diefer  Gelegenheit  genannten 
Werkmeifter  Peter  von  Breifach  in  Reutlingen  läßt  fich  mir  Beftimratheit  nichts 
Weiteres  nachweifen.  Vielleicht  find  die  fpätgotifchen  Apoftelbilder  über  den 
Strebepfeilern  des  Seitenfchiffs  fein  Werk.  Ein  großer  Brand  im  Jahr  1506,  der 
in  der  Stadt  gegen  150  Häufer  zerftörte  (Crufius),  fcheint  die  Kirche  nicht  ergriffen 
zu  haben.  Die  Jahreszahl  1507  am  Gewände  eines  Stichbogenfenfters  im  dritten 
Gefchoß  des  Hauptturms  bezieht  fich  wohl  auf  den  Durchbruch  diefer  Fenfteröffnung. 

Die  Reformation  brachte  einige  bauliche  Veränderungen,  wie  anderwärts, 
Einbau  von  Porkircheu  u.  Ä,  Wir  wißen  aber  auch  von  einem  Bilderft urm 
um  1531.  Fizion  berichtet  davon:  „Darauff  Reitlingen  alfo  bald  /  Ihr  kürchen 
reformiert  der  gftallt.“  Die  Reformation  bedeutete  bei  der  alten  Peterskirche,  der 
Minoritenkirche  und  verfchiedenen  Kapellen  (St.  Leonhard,  Johann-Bapt.)  den  Ab¬ 
bruch,  bei  der  Nikolauskapellc  ein  Abtragen  des  Turms  (d.  h.  Dachreiters),  nach¬ 
dem  fchon  zuvor  an  diefen  Gebäuden  die  Glocken  abgenommen  und  auf  die  Thor- 
türme  verbracht  waren  (vergl.  Gayler  S.  420,  459  f.  zu  Beger-Füfing). 

Die  Marienkirche  wurde  wenigftens  „ußgefeibert  gantz  von  abergläubifcher 
Subftantz“.  Dabei  muffen  verfchiedene  Kun  ft  werke  zu  Grunde  gegangen  fein. 
Die  Altäre,  „deren  es  Vil  dorinnen  hett,  vurden  nidergriffen  frey.  Die  Bilder  riß 
man  veg  mit  gfpött  /  zerbrach ,  zerfchlueg  fie  mitt  Unfueg,  var  ziemlich  frevlich 
ghandlett  gnueg.“  Die  Bilderftürmerei  war  demnach  ein  Werk  des  Pöbels.  Manches 
wurde  aber  auch  auf  obrigkeitliche  Anordnung  hin  entfernt,  wie  aus  dem  Scbrift- 
wechfel  der  Stadt  mit  dem  Vikar  von  Pfullingen  hervorgeht  (Gayler  I,  421  f.). 

Unter  den  zerftörten  Werken  ift  insbefondere  ein  holzgefchnitztes  Triumph¬ 
kreuz  zu  nennen,  weithin  bekannt  als  der  „große  herrgott  z’Rrittling“. 

Das  Meifte  ift  übrigens  doch  wohl  erft  fpäter  durch  die  Feuersbrunft  zer- 
ftört  worden.  Die  Stadtkirchen  behielten  ja  allerlei  von  dem  katholifehen  Kirchen- 
fchmuck  bei,  wenn  es  durch  Größe  oder  Kunftwert  bedeutend  war.  Auch  die 
Reutlinger  Marienkirche  bewahrt  noch  im  Gewölbe  des  Pfennigturms  alte  Meß¬ 
gewänder  u.  a.  Alte  gotifche  Kelche  find  noch  im  Gebrauch  (1  Abbild,  in  Hänfel- 
manns  Illuftr.  Gefch.);  in  der  alten  Sakriftei  ift  das  Lavabo  u.  a.  noch  erhalten. 
Auch  der  erzproteftantifche  Fizion  preift  den  goldfehimmernden  Altar  und  das 
heilige  Grab  noch  mit  andächtigen  Worten. 

Wir  köunen  die  nachmals  zu  Grund  gegangenen  Kunftwerke  wenigftens 
verzeichnen  nach  den  Knittelverfen  Fizions. 

Der  Chor  war  mit  einem  Eifengitter  abgefchloffen,  mit  gemalten  Fenftern, 
vielleicht  auch  Wandmalerei  gefchmückt  („gar  fchen  Überall“).  Der  Hochaltar  mit 
vergoldetem  Schnitzwerk  oder  mit  Goldgrund  prangend,  enthielt  Darftellungen  aus 
der  Leidensgefchichte.  Die  Gewölbekappen  waren  mit  „Ichenem  Gemähl  und 
laubwcrckh  ziertt“  und  zwar  von  der  Hand  eines  Reutlingers:  an  einem  Schlußftein 
waren  die  Namen  umgefchrieben :  Hans  Syrer  Mahler,  Erhardus  Wölflin  baylgen- 
pfleger,  Sebaftian  Ergentzinger  Anno  1530  (Crufius,  Paralip.  59).  Diefer  Hans 
Syrer  loll  fich  durch  das  Altarwerk  in  Rübgarten  als  ein  ziemlich  mittelmäßiger 
vaterländifcher  Kiinftler  ausweifen  (Württ.  Jahrb.  1862). 

Im  Chor  hing  noch  ein  größeres  Tafelbild  mit  Darftellungen  der  Geburt, 
Paffion,  Auferftehung  Chrifti,  vielleicht  ebenfalls  an  einem  Flügelaltar.  Ganz  be- 
londers  rühmt  der  Chronift  die  „herlich  fchene  kantzel  im  mittleren  Gang,  von 
Ichenem  Stain  und  Bilderwerckh“.  Sie  war  getragen  von  einer  Simfonfigur  als  Fuß 
und  auf  dem  Schalldeckel  geziert  durch  den  Pelikan,  der:  „Den  Jungen  zur  Speiß 
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öffnet  die  Bruft“.  Die  Simfonfigur  ift  als  Kanzelfuß  in  der  Renaiffance  beliebt 
(Beifp.  Villingen). 

Eine  Orgel  mit  über  16  Regiftern  (welche,  wie  zum  Teil  die  Glocken, 
durch  ein  Gefchenk  der  Stadt  Ulm  feit  dem  großen  Brand  erfetzt  ift)  ftand  an  der 
Stelle  der  heutigen  Orgelbühne.  Ihre  Einfaffung  muß  prunkvoll  gewefen  fein,  im 
Stil  eines  Tabernakels  gehalten  („mit  3  thirnen“),  mit  dem  Reichs-  und  dem  Stadt¬ 
wappen  inmitten  reicher  Vergoldung  und  Bemalung.  Der  „Mahler“  [uud  Verfertiger 
des  Gehäufes?]  war  Markus  Aftfalk  von  Hall  (vergl.  Vjhrsh.  XII,  1.).  Der 
Orgelbauer  Hieronymus  Schurftab  von  Nürnberg  (Infchrift  bei  Crufius  mit  der 
Jahrzahl  1509). 

Eine  kleinere,  „alte“  Orgel  befand  fich  außerdem,  nach  Fizion,  „gleich 
gegenüber  ob  der  kantz“ :  ein  dort  befindliches  eifernes  Band  mag  noch  davon  her¬ 
rühren.  Vermutlich  war  urfprünglich  die  große  Fenfterrofe  freigehalten  und  das 
zweite  Turmgefchoß  bildete  eine  gegen  das  Schiff  offene  Halle,  wie  im  Freiburger 
und  Ulm  er  Miinfter. 

Noch  ift  ein  Wort  über  das  Bild  auf  dem  Hauptturm  zu  fagen.  Wenn 
in  der  Formenlehre  von  Laib  und  Schwarz  (S.  67)  behauptet  ift,  daß  das  Bild 
der  hl.  Jungfrau  ehemals  den  Turm  unferer  „Frauenkirche  gekrönt  habe,  dann  aber 
aus  Abneigung  gegen  die  Königin  der  Heiligen,  ihr  Bildnis  durch  Anheftung  zweier 
Flügel  in  einen  „Genius  der  Andacht“  verwandelt  worden  fei,  —  fo  kann  hiegegen 
auf  die  Angabe  Hugos  von  Reutlingen  aus  der  Zeit  der  Einweihung  („angelus 
deauratus  superpositus“)  verwiefen  und  an  die  biblifche  Bedeutung  des  Windengels 
(Pfalm  104)  erinnert  werden. 

Was  die  Stürme  der  Reformation  und  des  dreißigjährigen  Kriegs  verfchont 
hatten,  follte  in  Friedenszeiten  dem  tückifchen  Elemente  zum  Opfer  fallen.  In  der 
Nacht  des  23.  September  1726  erhob  fich  im  nordöftlichen  Teil  der  Stadt  eine 
Feuers brunft,  welche  faft  zwei  Tage  währte  und  über  die  Hälfte  der  Häufer 
niederlegte,  darunter  das  Rathaus.  Verfchont  blieben  die  Nikolauskapelle  und  die 
Klofterböfe  im  Südweften  der  Stadt.  Die  Marienkirche  wurde  zeitig  ergriffen,  dem 
Anfcheine  nach  vom  Norden  her.  Die  Glocken  des  Hauptturms  gerieten  ins  Schmelzen 
und  zerfchlugen  im  Herabfallen  die  Gewölbe  (Gayler  II,  290  ff.).  Die  Kirche  felbft 
brannte  im  Innern  vollftändig  aus. 

Ein  „kurtzer,  höchft  tbränenvoller  Bericht“,  der  bald  veröffentlicht  wurde, 
giebt,  eine  ausführliche  Darftellung  des  Schadens.  Gayler  verzeichnet  ihn  fo:  der 
hohe  Glockenturm  war  innerlich  ganz  „abgefchält“,  die  Schwibbögen  zerfprengt,  das 
obere  [d.  h.  Mittelfchiff-]  Gewölbe  unverfehrt  [in  den  meiften  Feldern].  Über  die 
Hälfte  des  Tufffteingewölbes  rechts  vom  Eingang  bei  den  Glocken  [d.  h.  in  der  Vor¬ 
halle]  war  eingeftürzt,  die  zweite  Säule  auf  diefer  Seite  war  ganz  zerfallen,  die  elf 
übrigen  äußerft  befchädigt.  Unverfehrt  blieb  eigentlich  nur  die  fog.  Taufkapelle. 
Nach  dem  Brand  foll  der  Turm  noch  eine  Zeit  lang  wie  weißglühend  dageftanden 
fein.  Man  fürchtete  feinen  Einfturz  und  dachte  fchon  daran,  ihn  in  den  übrigen 
Trümmerhaufen  zufammenzufchießen ;  der  Herzog  von  Württemberg  verweigerte 
glücklicherweife  das  Gefchiitz. 

Im  Äußeren  ging  die  Zerftöruug  hauptfächlich  über  die  Nord  feite.  Dei  nöidlichc 
Chorturm,  der  fog.  „grüne“,  hatte  vor  dem  Brand  ein  ganz  anderes  Ausfehen,  als 
heute,  wie  man  aus  den  alten  Stadtanfichten  von  Merian  und  Dizingei  fieht. 

Noch  vor  Weihnachten  wurde  der  Hauptdachftuhl  wiederhergeftellt.  Am 
8.  Februar  verlas  und  genehmigte  man  die  Pläne,  die  im  Archiv  dei  Stadt  noch 
teilweife  vorhanden  find. 
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Noch  in  demfelben  Jahr  wurden  die  Säulen  erneuert.  Die  Oberleitung  hatte 
der  Werkmeifter  Michael  Rothacker  von  Eßlingen,  die  [nur  allzu  umfangreiche] 
Stuck-  und  Tüncherarbeit  der  Bildhauer  Schweizer  aus  Deggingen. 

Von  ihm  rührt  die  feiner  Zeit  viel  bewunderte  jetzige  Kanzel  her.  Die  Ge¬ 
wölbe  wollte  man  anfangs  aus  Backfteinen  wiederherftellen,  fie  fielen  aber  wieder 
ein  und  fo  wurden  die  „zwei  unteren  rechts  und  links“  abgebrochen  [zum  größten 
Teil]  und  „von  Holzwerk  neu  gemacht,  das  fich  zur  Verwunderung  gut  bis  heute 
erhalten  hat“  (Häßler,  Jahrb.  1859). 

Hier  ift  auch  der  Erneuerungsarbeit  zu  gedenken,  die  feit  1826,  ins- 
befondere  unter  der  Leitung  des  f  Baurats  Rupp  in  den  Jahren  1845  ff.  und  1865  ff. 
betrieben  wurde.  Sie  hat  fich  über  den  ganzen  Bau,  innen  und  außen,  erftreckt  und  fo 
find  nicht  nur  unzählige  Quader,  fondern  auch  viele  Zierteile  neu  erfetzt.  'Neu  ift  die 
große  Fenfterrofe  und  das  Stabwerk  der  Schaufeite,  die  fämtlichen  Fenfter  der 
Seitenfchiffe  [mit  alleiniger  Ausnahme  des  erften  von  Südweft]  bis  aufs  Gewände. 
Zum  Vorbild  wurden  hiebei  die  faft  unverfehrten  Chorfenfter  genommen,  doch  haben 
fich  auch  fpätgotifche  Formen  eingefchlichen.  Neu  find  ferner  die  Gewölbefchluß- 
fteine  (nach  Heidelofffchen  Muftern),  bis  auf  diejenigen  unter  den  Chortürmen  •  zahl¬ 
reiche  Fialen,  Krabben  und  vieles  an  den  Pforten,  befonders  den  feitlichen. 

Vieles  bleibt  der  geplanten  großen  Erneuerung. 


3.  Unterfuchung  des  Bauwerks  auf  feine  Entftehung. 

Häßler  in  feinem  Vortrag  über  die  Marienkirche  (Korr. Bl.  1859)  hat 
zuerft  auf  die  verfchiedenartigen  Beftandteile  am  Chor  diefer  Kirche  hin- 
gewiefen,  Auf  den  erften  Blick  gewahren  wir  im  Innern  an  den  Chortürmen  ro- 
manifche  Bauteile,  nämlich  Rundbogen  mit  breiter  Laibung  und  Pfeilergefimfen. 
Unter  jedem  Turm  öffnet  fich  ein  folcher  Bogen  gegen  den  Chor  und  ein  zweiter 
gleichförmiger  gegen  Weften.  Hiezu  kommen  in  den  beiden  öftlichen  Ecken  des 
Chors  Eckpfeiler  von  romanifcher  Gliederung,  unter  Mannshöhe  abgefchnitten.  Ähn¬ 
liche  befinden  fich  in  den  beiden  Weftecken  des  Chors  bei  den  Türmen;  hier  kommt 
zweimal  der  Schaftring  des  fogenannten  Übergangsfdls  vor.  Auch  diefe  Eck¬ 
pfeiler  find  in  gewiffer  Höhe  abgefchnitten  und  in  gotifchen  Formen  fortgefetzt. 
Nur  in  der  füdöftlichen  Ecke  findet  fich  auch  oben  ein  romanifierendes  ikonifches 
Kapital. 

Nimmt  man  dazu  die  rundbogigen  Wandnifchen  nebft  Thüröffnung  in  der 
füdlichen  Chorwand,  ferner  die  halbrunden  Schildbögen  und  die  rechteckig  gebildeten 
Gurten  der  Kreuzgewölbe  unter  beiden  Türmen  und  endlich  die  romanifch  ge¬ 
gliederten  Wandpfeiler,  welche  den  Gurtbogen  zwifchen  den  Türmen  tragen  —  fo 
können  wir  nicht  zweifeln,  daß  der  Anfang  eines  romanifchen  Chorbaues  vorliegt. 
Alles  andere  im  Chor,  das  zehnteilige  Fächergewölbe,  Rippen  und  Dienfte,  auch 
die  Fenfter,  ift  frühgotifch,  entfprechend  den  (bis  auf  die  Weftfeite)  überall 
gleichartigen  Formen  des  Schiffs. 

Ebenfo  fieht  man  am  Äußeren  der  Chorpartie  Romanifches.  So  die  beiden, 
fchweren  Türme  fchon  in  ihrer  viereckigen  Grundform,  die  beiden  Greifenfiguren 
in  der  Südwand  des  Pfennigturms  (Häßler  a.  a.  0.).  Als  entfeheidendes  Zeugnis 
können  wir  den  Hinweis  auf  den  Sockel  hinzufügen.  Er  zeigt  romanifches  Profil 
(mit  dem  Rundftab)  am  Chor  und  den  beiden  Türmen,  während  die  beiden  Seiten¬ 
kapellen  und  die  Eckftrebepfeiler  am  Chor  den  Sockel  mit  dem  Langhaus  gemein- 
lam  haben,  den  gotifchen  doppelten  Wafferfchlag. 
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Alfo  dev  rechteckige  Chor  und  die  viereckigen  Chor  türme  find  mit¬ 
einander  angelegt  worden,  vor  den  übrigen  Teilen,  und  zwar  genauer  in  der 
Zeit  des  Ü  bergan gs ft  ils. 

Es  fragt  fich  nun:  find  dies  die  Überrefte  eines  abgegangenen  Baues,  oder 
nur  die  Spuren  einer  älteren,  im  Laufe  der  Arbeit  aufgegebenen,  Bauweife?  ferner: 
welches  war  die  urfprüngliche  Gefamtanlage  und  was  wurde  im  Jahr  1247  nach 
der  Überlieferung  begonnen,  der  ganze  Bau  im  Übergangsftil,  oder  nur  der  Neu¬ 
bau  im  gotifchen  Stil? 

Die  Verbindung  der  in  Bede  Behenden  älteren  Bauteile  mit  jüngeren  zeigt, 
daß  der  urfprüngliche  Bau  unvollendet  blieb,  wie  wenn  die  Arbeit  plötzlich 
unterbrochen  worden  wäre.  Die  Eckfäulen  im  Innern  bezeichnen  genau  die  Höhe, 
welche  der  angefangene  Bau  an  verfchiedenen  Punkten  fchon  erreicht  hatte.  Es 
ift  anzunehmen,  daß  die  Kirche,  wie  üblich,  in  den  öftlichen  Teilen  begonnen  und 
bereits  über  Sockelhöhe,  am  höchften  auf  der  Siidfeite,  aufgeführt  war,  als  eine  Unter¬ 
brechung,  jedenfalls  eine  Änderung  im  Bauplan  und  ein  Wechfel  des  Bauftils  ein- 
trat,  wie  es  in  jener  Zeit  wohl  vorkam.  So  erklärt  fich  manche  Eigentümlichkeit 
der  jetzigen  Choranficht.  Vor  allem  der  ungewöhnliche  Grundriß  des  Chors,  der 
mit  dem  Brauch  der  Ciftercienfer  nichts  zu  fchaffen  hat.  Er  ift  ein  Erbftück  aus 
der  romanifcheu  Zeit  wie  die  befondere  Form  des  Chors  bei  den  Münftern  von  Straß¬ 
burg  und  Conftanz.  So  erklären  fich  ferner  die  fch wachen  Füllmauern  auf  allen 
Seiten  des  Chors  und  die  nachträglich  angefügten  Eckftreben.  Der  gotifcbe  Bau- 
meifter  hatte  die  beträchtliche  Mauerftärke,  wie  fie  von  feinem  Vorgänger  fchon 
angetragen  war,  nicht  nötig,  er  behielt  diefe  nur  an  den  Stellen  bei,  wo  einer  der 
Gewölbeteile  anfetzte;  im  übrigen  genügten  leichte  Füllmauern,  die  nach  oben  durch 
einfache  Ausladung  bis  zur  Stärke  der  belafteten  Mauerteile  gegen  das  Dachgefims 
abgefchloffen  wurden.  Indem  er  diefe  zurücktretenden  Teile  mit  einem  Blendftabwerk 
überfpannte,  an  der  öftlichen  Giebelwand,  gewann  er  dazu  eine  reizvolle  Verzierung. 

Die  mächtigen  Strebepfeiler  an  den  beiden  Chorecken  erinnern  an  die¬ 
jenigen  am  füdlichen  Querflügel  des  Straßburger  Miinfters,  oder  am  Chor  der  Klofter- 
kirche  in  Bebenhaufen.  Sie  find  offenbar  nachträglich  angefügt  und  bezeugen 
dies  auch  durch  ihre  gotifchen  Sockelprofile  und  Steinmetzzeichen  und  durch  ihre 
abweichenden  Lagerfugen. 

Häßler  ift  der  Anficht,  daß  nach  der  Belagerung  von  1247  „die  beabfich- 
tigte  Kapelle,  welche,  infolge  des  eigentümlichen  Gelübdes  mit  dem  Sturm  bock, 
in  für  eine  Kapelle  großartigen  Dimenfionen  angelegt  werden  mußte,  —  für  jene 
Zeit  nur  in  fpätromanifchen  Formen  ausgeführt  werden  konnte  und  zwar  ein- 
fchiffig  und  in  Kreuzesform.  —  Diefe,  jedenfalls  fchon  zu  einem  bedeutenden 
Punkt  fortgeführte  Marien  kapelle  müffe  nun,  um  die  Wende  des  Jahrhunderts, 
im  gotifchen  Stil  zur  Pfarrkirche  umgebaut  bezvv.  erweitert  worden  lein.u 

Das  Gelübde  mit  dem  Sturmbock  und  die  Frage:  Kapelle  oder  Kirche? 
find  fchon  beurteilt.  Daß  die  Kapelle  oder  Kirche  niemals  einfchiffig  angelegt 
war,  lehrt  die  Unterfucluing  des  Bauwerks  felbft  und  die  vergleichende  Baugefchichte. 
Ein  einfchiffiger  Bau,  in  welchem  zwei  Chortürme  die  Stelle  der  Kreuzvorlage  ver¬ 
treten,  ift  überhaupt  ficherlich  eine  Seltenheit.  Bei  der  Marienkirche  in  Reutlingen 
beweifen  aber  die  Rundbogen,  die  an  beiden  Türmen,  wie  gegen  den  Zvvifcheniaum, 
fo  auch  gegen  die  Seitenfcbiffe  nach  Weften  fich  öffnen,  daß  fchon  uifpiünglich 
entweder  ein  Querfchiff,  oder  aber  Seitenfcbiffe  beabficbtigt  waren.  Weitere 
Spuren  weifen  auf  das  letztere.  Die  Sargmauern  des  Mittelfchiffs  find  mit  dem 
Mauerwerk  der  Chortürme  nicht  durchaus  bündig;  dagegen  ift  ein  Aufatz  zur  Sarg- 
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mauer  des  Seitenfchiffs  am  füdlichen  Chorturm  wohl  erkennbar  über  dem  Dach  des 
jetzigen  Seitenfchiffs.  Die  romanifchen  Seitenfchiffe  wären  wohl  höher  geworden,  als 
es  die  gotifchen  jetzt  find.  Darauf  weift  ein  Gewölbdienft  in  eben  demfelben  Seiten- 
fchifif  am  Turm,  der  in  dem  Anfatz  des  Gewölbs  fich  fcheinbar  verliert,  über  dem¬ 
felben  aber  wieder  zum  Vorfchein  kommt  unter  dem  Dach.  Desgleichen  vielleicht 
ein  Spitzbogen  an  eben  derfelben  Turmwand  über  dem  Dach,  der  aus  horizontalen 
Lagern,  nicht  aus  Keilfteinen  gebildet  ift  und  als  Falz  über  das  laufende  Mauer¬ 
werk  hervortritt. 

Derfelbe  Turm  zeigt  die  Spuren  eines  weiteren  bemerkenswerten  Bauteils. 
Die  Entlaftungsbögen  an  der  Oftfeite  beider  Chortürme  müffen  zum  Schutz  irgend 
einer  Maueröffnung  beftimmt  fein.  Fenfter  find  aber  nicht  darunter  und  die  Thüren, 
welche  in  die  Kapellen  öftlich  münden,,  find  klein  und  fchmal  mit  geradem  Sturz. 
Diejenige  am  füdlichen  Turm  ift  fogar  erft  nachträglich  eingebrochen,  denn  fie  hat 
ein  Wandgemälde  in  der  Sakriftei  teilweife  durchfchnitten  und  zerftört.  Diefer 
Kapellenanbau  hatte,  weil  zur  Triftkammer  [Schatzkammer,  Trefor]  beftimmt,  ur- 
fpriinglich  nur  vom  Chor  her  einen  Eingang.  Audererfeits  fieht  man  um  eben  jene 
Thür  herum  wieder  die  Spuren  einer  größeren  Öffnung  in  Geftalt  eines  halbkreis¬ 
förmigen  Riffes  auf  der  andern  Seite  der  Turmwand,  in  der  fog.  Taufkapelle.  Auch 
das  Gefiras  bricht  hier  rechts  und  links  bei  dem  Riß  ab.  Hier  war  offenbar  ur- 
fprünglich  eine  Apfis,  die  in  der  gotifchen  Zeit  zugemauert  und  zu  einer  Trift¬ 
kammer  erweitert  wurde.  Es  wird  dadurch  vollends  bewiefen,  daß  der  äußere  Sockel 
der  romanifchen  Chormauer,  welcher  im  Fußboden  der  fpäter  angebauten  Sakriftei 
noch  fichtbar  ift,  hier  iu  der  nordweftlichen  Ecke  einen  Winkel  mit  auswärts  ge¬ 
krümmtem  Schenkel  bildet;  es  ift  der  Anfatz  zum  Sockel  der  Apfis.  An  Stelle  der 
jetzigen  Kapellen  fckloß  fich  auf  der  Oftfeite  beider  Türme  eine  Apfis  an.  Genau 
fo  war  es  wohl  bei  der  Diony fiuskirche  in  Eßlingen,  welche  nach  Gefehichte 
und  Bauart  unferer  Marienkirche  mehrfach  verwandt  ift. 

In  Verbindung  mit  der  Anordnung  der  im  Unterftock  offenen  Chortürme 
gewährte  diefe  Anlage  eine  Art  von  Nebenchören. 

Was  von  der  urfprünglichen  Anlage  der  Marienkirche  vorhanden  ift,  läßt 
demnach  auf  einen  Grundriß  diefer  Art  fchließen:  Ein  quadratifcher  Chor  ohne  Apfis, 
mit  einem  Kreuzgewölbe  (vielleicht  fchon  im  Spitzbogen,  wie  der  Triumphbogen) 
überdeckt.  —  Er  bezeichnet  die  Breite  des  Mittelfchiffs.  Flankiert  wird  er  durch 
zwei  quadratifche  Türme,  die  im  Unterftock  gegen  das  Mittelfchiff,  wie  gegen  das 
Seitenfchiff,  und  öftlich  gegen  eine  halbkreisförmige  Apfis  fich  öffnen.  Sie  bezeich¬ 
nen  auch  die  Breite  der  Seitenfchiffe. 

Diefe  Anlage  mit  Chor  türmen  am  Ende  der  Seitenfchiffe  fcheint  typifch 
für  die  ftädtifchen  Pfarrkirchen  in  Schwaben,  die  gegen  das  Ende  der  romanifchen 
Periode  entftanden.  Rein  ift  fie  uns  zwar  nirgends  erhalten.  Die  beiden  durch 
Baueifer  ausgezeichneten  Perioden  unferer  heimifchen  Kunftgefcbichte  im  14.  und 
15.  Jahrhundert  haben  vieles  umgeftaltet.  Aber  gerade  die  Turmpaare  haben  fich 
um  ihrer  mäßigen  Konftruktion  willen  da  und  dort  erhalten.  Sie  finden  fich  als 
Spuren  einer  älteren  Anlage: 

1.  an  der  Dionyfiuskirche  in  Eßlingen, 

2.  der  Stadtkirche  iu  Weil, 

3.  der  Stiftskirche  in  Stuttgart, 

4.  der  Stiftskirche  in  Backnang, 

5.  dem  Münfter  in  Frei  bürg  (urfprüuglich  ftädtifche  Pfarrkirche), 

6.  der  Marienkirche  in  Wimpfen  a.  B. 
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Vielleicht  weifen  auch  die  Kilianskirche  in  Heilbronn,  die  Heiligkreuzkirehe 
in  Gmünd,  die  Oberhofenkirche  zu  Göppingen  auf  eine  ältere  Anlage  diefer  Art 
zurück;  und  das  Ulmer  Münfter  würde  dann  geradezu  eine  Ausnahme  bilden,  wenn 
dort  die  ältere  Grundlage  fehlt. 

Aus  älterer  Zeit  findet  fich  diefe  Anlage  der  Chortürme  bei  der  Pelagius- 
kirche  zu  Rott  weil  -  Altftad  t  und  der  Kirche  zu  Heubach  und  bei  den  Bene¬ 
diktinerkirchen  zu  Murr  har  dt  und  Eli  wangen.  Sie  mag  auch  von  den  Bene¬ 
diktinern  ausgegangen  fein.  Jedenfalls  empfahl  fich  diefe  Anlage  der  Glocken¬ 
türme  für  die  befonderen  Anforderungen  des  mittelalterlichen  Gottesdienftes  (vergl. 
Viollet-le-Duc,  Diction.  I  S.  168.  Art.  Architecture  S.  10). 

Wann  und  woher  kam  die  gotifche  Bau  weife  in  die  Reutlinger  Hütte? 

Steht  ihr  Eindringen  im  Zufammenhang  mit  den  Ereigniffen  von  1247?  Für 
die  letzte  Zeit  des  Baues  haben  wir  einen  Meifter  gefunden  in  Peter  von  Reutlingen 
zu  Bebenhaufen.  Auf  feine  Zeit  weifen  die  weftlichen  Teile  des  Baues,  befonders 
der  Turm,  hin.  Wann  find  aber  die  Teile  entftanden,  welche  die  Merkmale  eines 
älteren  gotifchen  Stils  zeigen?  Hierauf  muß  eine  baugefchichtliche  Umfchau  antworten. 

Die  erften,  rein  gotifchen  Kirchen  in  Schwaben,  von  denen  wir  willen,  find 
von  den  Bettelorden  aufgeführt  worden.  So  bauen  in  Eßl i ngen  ums  Jahr  1250 
die  Minoriten,  von  1233  bis  1268  die  Predigermönche  ihre  Kirche,  und  um  diefelbe 
Zeit  fcheint  die  friihgotifehe  Barfüßerkirche  in  Ulm  errichtet.  Ein  frühgotifeher 
Bau  war  demnach  ohne  Zweifel  auch  die  1248  erbaute  Kirche  der  Franziskaner  in 
Reutlingen  (1259  nach  Boffert). 

Diefe  Ordenskirchen  in  ihrer  vereinfachten  gotifchen  Bauweife,  wie  fie  an- 
lcheinend  gleichzeitig  auf  italienifchem,  franzöfifchem  und  deutfchem  Boden  auf¬ 
tauchen  und  rafch  fich  verbreiten,  müffen  aber  als  eine  abgefonderte  Gruppe  be¬ 
handelt  werden,  deren  Befonderheit  man  füglich  als  Stil  der  Bettelorden  bezeichnen 
könnte.  Dies  im  Gegenfatz  gegen  einen  Münfterftil,  d.  h.  die  reichere  Bauweife  der 
großen  Prachtkirchen,  wie  er  an  den  franzöfifchen  Kathedralen  ausgebildet  war  und 
von  dort  offenbar  direkt  zu  uns  verpflanzt  wurde.  Denn  das  letztere  wenigftens 
ift  aus  dem  vielbefprochenen  Bericht  des  Burkhard  von  Hall  über  den  Bau  der 
Wimpfener  Stiftskirche  mit  Sicherheit  herauszulefen. 

Von  den  bedeutenden  Bauhütten  diefer  Gattung  in  uuferer  Nachbarfchaft,  Straß¬ 
burg,  Frei  bürg,  Regensburg,  fteht  keine  in  beglaubigtem  Zufammenhang  mit  unfern  Bauten. 

Die  Stiftskirche  in  Wimpfen  i.  Th.,  zwifchen  1268  und  1280  ent¬ 
ftanden,  hat  andersartigen  Grundplan  und  andere  Formenbildung  im  einzelnen. 

Die  Dionyfiuskirche  in  Eßlingen  verleugnet,  was  diefen  Zeitraum 
betrifft,  ihre  Verwandtfchaft  mit  der  Reutlinger  Pfarrkirche.  Ihre  frühgotifchen  4  eile 
fallen  zwar  in  die  fragliche  Zeit.  (Schnaafe  fetzt  den  Umbau  offenbar  nur  wegen 
der  rein  gotifchen  Paulskirche  fchon  um  1233  an.)  Aber  auch  hier  ift  es  wieder 
ein  anderer  frühgotifeher  Stil. 

Die  Ciftercienferkircho  zu  Salem  (Salmanusweiler)  (1282  1311)  fcheint 

ebenfowenig  der  unfrigen  verwandt. 

Die  Kirche  zu  Leon b erg  (1250 — 1280?)  und  die  verwandte  zu  fieten- 
broun,  desgleichen  die  zu  Owen  und  die  genannte  zu  Eßlingen  haben  acht¬ 
eckige  Säulen,  und  folche  weifen  allerdings  im  allgemeinen  auf  die  Übergangszeit 
zurück  (Kugler).  Auch  die  Reutlinger  Kirche  hat  folche  Säulen,  aber  die  Achteck¬ 


form  ift  hier  nicht  urfprünglich. 

Die  frühgotifchen  Teile  der 
Regiswindiskirche  zu  L a u f f e n 


Kilianskirche  in  Heilbronn  und  der 
mögen  fich  an  das  Vorbild  von  Wimpfen  an- 
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fchließen  (Landesbefchr.).  Was  fonft  von  frühgotifchen  Kirchenbauten  bei  uns  er¬ 
halten  blieb,  ift  Bruchftück. 

Wie  der  gotifche  Stil  in  Schwaben  eindrang,  das  läßt  fich  nicht  mehr  an 
den  Denkmälern  ablefeu.  Kein  Wunder,  da  das  Land  allein  fünf  Sprengeln  an¬ 
gehörte,  der  vielen  Landftändc  nicht  zu  gedenken. 

Die  Möglichkeit  einer  zufammenhängendeu  Überficht  haben  wir  erft  im 
14.  Jahrhundert.  Diefe  zeigt  uns  durchweg  fchon  einen  reifen,  eigenen  Stil  Schwabens. 
Nur  Maulbronn  geht  für  fich.  Andererfeits  hebt  fich  von  den  übrigen  Werken  der 
fchwäbifchen  Gotik  eben  unfere  Marienkirche,  zufammen  mit  der  Kapellen¬ 
kirche  in  Rottweil,  durch  einen  engeren  Anfehluß  an  die  franzöfifche  Bau¬ 
weife  ab,  fo  daß  man  geneigt  fein  muß,  fie  fchon  um  deswillen  an  die  Spitze  der 
Reihe  zu  fetzen.  Was  wir  fonft  noch  in  der  erften  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  an 
Kirchenbauten  entftehen  fehen,  fügt  fich  diefer  Reihe  ein.  Die  Verwandtfchaft  ift 
augenfcheinlich,  hier  muß  eine  fcbwäbifche  Schule  vorliegen.  Sie  hat  ihr  Ge¬ 
präge  der  ganzen  weiteren  Entwicklung  bis  in  die  Spätgotik  hinein  mitgeteilt. 

Zu  nennen  ift  hier:  Von  Bebenhaufen  das  Chorfenfter  und  das 
Som  mer  refektorium  aus  dem  Jahr  1335.  Beide,  obwohl  hinfichtlich  der  Gliede¬ 
rung  des  Stab-  und  Maßwerks  zu  den  Muftern  des  reinen  Stils  gehörig,  beftätigen 
doch  die  Wahrnehmung,  daß  die  fchwäbifcho  Schule  früh  fchon  zu  den  Formen  der 
Spätgotik  neigt.  So  im  Maßwerk  des  Chorfenfters  die  Verwendung  des  fphärifcheu 
Vierecks,  im  Refektorium  neben  der  kunftvollen  Gewölbkonftruktion  manches  im 
Maßwerk,  namentlich  die  Verwendung  von  Kreisfegmenten  an  Stelle  des  Spitzbogens, 
die  uns  auch  an  den  Fenftern  und  dem  Blendftabwerk  der  verwandten  Bauten  in 
Reutlingen,  Rottweil,  Gmünd  auffällt.  Wenn  Meifter  Peter  von  Reutlingen  auch  der 
Meifter  in  ßebenhaufen  gewefen  wäre,  müßte  die  Ähnlichkeit  nicht  größer  feiu.s) 

In  Herrenberg  wird  am  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  eine  neue  Pfarr¬ 
kirche  wie  es  fcheint  an  Stelle  der  älteren  —  erbaut  (1315  Ablaß  ad  ecclesiae 
consummationem  operis).  Im  Jahr  1336  aber,  erzählt  Sattler,  fei  fie  zum  andern- 
mal  von  Grund  aus  erbaut  und  1440  erweitert  worden  (im  Zufammenhaug  mit  der 
Erhebung  zur  Stiftskirche).  Dem  Bau  des  14.  Jahrhunderts  gehört  von  dem  jetzigen 
Beftand  au :  der  Turmbau  (fpäter  bedeutend  verändert),  der  Chor  und  ein  Teil  der 
Umfafl'ungsmauern.  Diefe  Teile  erinnern  in  Einzelheiten  ftark  an  die  Reutliuger 
Kirche,  fo  das  alte  Portal  auf  der  Nordfeite,  der  Spitzbogenfries  unter  dem  Dacli- 
gefims.  Auf  diefe  Verwandtfchaft  fällt  ein  Licht  durch  den  Umftand,  daß  Meifter 
Peter  von  Reutlingen  dem  Klofter  Bebenhaufen  Güter  in  der  Nähe  von  Herrenberg 
zu  „Gehay“  vermacht  hat  (Regeften  b.  Paulus). 

Die  ältefte  Baugefchichte  der  Eßlinger  Frauenkirche  ift  noch  zu  uu- 
ficher,  als  daß  beftimmte  einzelne  Teile  für  unferen  Zeitraum  in  Anfpruch  genommen 
werden  könnten.  Einigermaßen  entfchädigt  uns  der  Grundriß.  Diefer  (und  der  viel¬ 
fach  ähnliche  des  Uliner  Miinfters)  zeigt  diefelbc  Stellung  des  Weftturms  ins  Schiff 
hinein  wie  unfere  Marienkirche.  Auch  hier  ift  die  Verwandtfchaft  keine  zufällige. 

Die  Kapellenki  rche  in  Rottweil,  von  welcher  nur  noch  der  Turm 
unverändert  erhalten  ift,  wird  auf  1350  angefetzt;  doch  1364  erwähnt  als  „vor  vielen 
Zeiten  und  manchen  Jahren“  erbaut,  vielleicht  mit  Bezug  auf  einen  älteren  Ab¬ 
gangsbau.  Der  Turm  felbft  bezeugt  feine  Herkunft  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahr¬ 
hunderts.  Auch  er  gemahnt  in  feiner  Struktur  mit  den  fünffeitigen  Treppeutürmchen 
zu  beiden  Seiten  der  Vorderfeite,  an  welchen  Eckftreben  und  Rautenfenfter  ange- 

3)  Diefe  beiden  Werke  weifen  nacli  Salem  (Paulus,  Bebenhaufen).  Diefcs  Klofter  hat 
in  Reutlingen  feinen  Hof.  Unmöglich  ift  es  nicht,  daß  ein  Reutlinger  dort  gelernt  hätte. 
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bracht  find,  mit  feinem,  freilich  jetzt  ausgebrochenen,  Stabwerk  in  den  Giebelnifchen 
und  mit  feiner  Portalgliederung  lebhaft  an  den  Reutliuger  Turm  (Klemm,  Vjb.  1882), 
während  andererfeits  der  Reichtum  der  Bildhauerarbeiten  an  diefem  Turm  der  Aus- 
ftattung  der  Seitenportale  an  der  G  m  ü  n  d  e  r  H  e  i  1  i  g  k  r  e  u  z  k  i  r  c  h  e  nahefteht  (ebenda). 

Letztere  gehört  ihrer  Entftehungszeit  nach  nicht  mehr  in  diefen  Zufammen- 
hang.  Sie  ift  begonnen  1351  (Infchrift),  vollendet  nach  1400.  Als  ihren  Erbauer 
kennt  mau  feit  kurzem  urkundlich  den  Meifter  Heinrich,  gen.  von  Gmünd  (Klemm, 
St.Anz.  Beil.  15,  1887),  den  Stammvater  der  Familie  Parier  in  Böhmen.  Sicher 
urfprün gliche  Teile  find  von  dem  heutigen  Beftand:  der  Kapellenkranz,  die 
Außenmauern,  die  Gefamtanlage  nach  Ergänzung  der  zwei  im  Jahr  1497  (Infchrift) 
eingeftürzten  Chortürme.  Die  Weftfeite  foll  jünger  fein  als  der  Chorbau,  aber  noch 
dem  14.  Jahrhundert  angehören  (Grueber).  Die  Heiligkreuzkirche  ift  Hallen¬ 
bau,  wie  die  genannten  in  Herrenberg  und  Eßlingen.  Sie  ift  hierin  (wie  in  der 
Chorbildung)  fowohl  in  Franken  (Hall,  Nördlingen,  Dinkelsbühl,  Nürnberg),  als  in 
Böhmen  (Prag,  Kuttenberg,  Kolin)  nachgeahmt  worden.  Gehören  diefe  böhmifchen 
Bauten  anerkanntermaßen  einer  von  Gmünd  ausgehenden  Schule  an  (Grueber,  Klemm) 
fo  gilt  dies  mittelbar,  durch  die  Steinmetzenfamilie  Roritzer,  auch  von  jenen  fränkifchen; 
und  mit  großer  Wahrfcheinlichkeit  darf  die  Reihe  auch  nach  rückwärts  auf  die 
fchwäbifchen  Hallenkirchen  ansgedehnt  werden.  Es  fcheint,  daß  die  Hallenform  bei 
uns  eben  durch  die  fragliche  Schule  eingeführt  ift.  Vor  dem  14.  Jahrhundert  hat 
Schwaben  nur  Bafiliken;  die  Ausnahmen  find  nur  fcheinbar,  nicht  urfprünglich 
(Lauffen,  Owen).  Hinfichtlich  der  Einzelformen  bemerkt  Grueber  (Vjsb.  I)  an  der 
Heiligkreuzkirche,  wie  an  den  Bauten  der  böhmifchen  Schule,  eine  gewiffe  Einfach¬ 
heit  und  andererfeits  eine  vergleichsweife  frühe  Anwendung  von  Formen  der  über¬ 
reifen  Gotik  (Fifchblafen-  und  Flammenmufter  im  Maßwerk,  Halbkreife  au  Stelle  von 
Spitzbogen,  künftliche  Gewölbeformen).  Dies  gilt  auch  von  den  fchwäbifchen  Bauten. 
Es  kennzeichnet  eine  Schule,  die  den  fertigen  Stil  aus  der  Fremde  bringt,  aber 
frühzeitig  in  felbftändiger  Art  weiterbildet.  Einzelnes  diefer  Art  finden  wir  auch 
an  der  Reutlinger  Kirche,  doch  weniges.  Sie  bezeichnet  eine  der  früheften  Stufen. 

Von  Bedeutung  ift  noch  ein  Bauwerk  in  Reutlingen  felbft,  delfen  Ent- 
ftehung  noch  in  die  Erbauungszeit  unferer  Kirche  fällt,  und  das  zudem  wohl  er¬ 
halten  und  infchriftlich  datiert  ift  die  Nikolauskapelle.  Sie  ift  vermutlich  ge- 
ftiftet  nach  1300  und  laut  Infchrift  geweiht  im  Jahr  1358.  Sie  itt  in  einfachfter 
Anlage  aus  Bruchftein  errichtet,  nur  der  dreifeitig  gefchloflene  Chor  aus  Quadern. 
Merkwürdig  ift  das  Maßwerk  der  Chorfenfter,  welches  teils  frübgotifche  Foimen 
aufweift,  teils  willkürliche.  Das  Maßwerk  ift  fchon  aus  kantigen  Stäben  in  Biin- 
form  gebildet.  Mit  ihrem  reichhaltigen  und  eigentümlichen  Vorrat  von  Steinmetz¬ 
zeichen  erleichtert  fie  die  Entftehungsgefchichte  der  Marienkirche  in  einzelnen 
Teilen.  Die  Zeichen  der  Kapelle  decken  [ich  größtenteils  mit  denjenigen  am  weft- 
lichen  Turmbau  der  Kirche. 

Die  Steinmetzzeichen  find  es  auch,  welche  den  vermuteten  Zufammen- 
hang  einer  fchwäbifch-böhmifchen  Schule  ficherftellen.  An  der  Weftfeite  des  Reut¬ 
linger  Hauptturms,  und  zwar  an  bedeutungsvoller  Stelle:  zu  beiden  Seiten  dei 
großen  Fenfteriofe,  findet  fich  ein  wichtiges  Zeichen,  fymmetrifch  mit  einem  andern, 
das  anfeheinend  durch  kreuzweife  Verdopplung  des  erfteren  gebildet  ift.  Es  e  irt 
wieder  in  den  Gewänden  der  beiden  zur  Faßadengalerie  führenden  Tliuren  und 
ift  fonft  am  Bau  nicht  gefunden  worden1). 

~  *)  Diefe  imd  andere  Wahrnehmungen  verdanke  ich  der  freundlichen  Mithilfe  de»  früheren 

Herrn  Stadtvikavs  Miller  in  Reutlingen.  ^ 

Württemberg! fche  Vierteljahrshefte  1890. 
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Ganz  dasfelbe  Zeichen  findet  fich  am  Turm  der  Kapellenkirche  zu 
Rottweil,  und  zwar  wiederum  an  bedeutungsvollerstelle:  an  den  Ivonfolen  unterm 
ßogenfeld  des  Hauptportals  (Klemm).  An  beiden  Bauten  dürfen  wir  in  diefem 
Zeichen  die  Urhebermarke  eines  bedeutenden  Baubelfers,  ja  fogar  (da  ein  eigentliches 
Meifterzeichen  im  Schild  fich  an  beiden  Bauten  noch  nicht  findet)  das  des  Bau- 
meifters  erkennen.  Diefer  aber  wird,  zumal  in  Reutlingen,  niemand  anders  fein, 
als  jener  Meifter  Peter  von  Reutlingen,  der  Steinmetz,  der  1359  in  Bebenhaufen 
geftorben  ift.  Einen  Beweis  für  feine  Thätigkeit  haben  wir  freilich  bis  jetzt  nicht. 

Diefes  Zeichen  zeigt  nun  aber  die  größte  Verwandtfchaft  mit  den  Meifter¬ 
zeichen  der  Parier  von  Gmünd,  die  in  Böhmen  thätig  waren  und  von  Schwäbifch 
Gmiiud  ftammten,  iusbefondere  mit  dem  des  Meifters  Peter  im  Prager  Dom  und 
dem  feines  mutmaßlichen  Bruders  Johannes  am  Freiburger  Münfter  (Klemm,  Vjsh. 
1882).  Das  Verwandtfchaftsverhältnis  der  verfchiedenen  Inhaber  beftimmen  wir  mit 
Klemm  dahin:  Peter  von  Reutlingen  ift  der  Oheim  des  berühmten  Peter  von  Gmünd 
uud  Bruder  des  Heinrich  von  Gmünd,  welchen  die  Infchrift  unter  der  Büfte  Peters 
im  Prager  Dom  als  deßen  Vater  nennt;  er  ift  ein  Parier.  Wo  er  gelernt  hat, 
willen  wir  nicht,  allein  es  ift  feinen  Werken  nach  wahrfcheinlich,  daß  es  in  Frankreich 
war.  Woher  die  Familie  ftammt,  ift  auch  nicht  aufgeklärt,  doch  ift  bemerkens¬ 
wert,  daß  fie  fich  in  Böhmen  beharrlich  „von  Gmünd“  fchreibt,  ihre  fchwäbifche 
Herkunft  kuudgiebt. 

Wie  die  Heiligkreuzkirche  in  Gmünd  den  unverkennbaren  Ausgangspunkt 
einer  weit  verbreiteten  böhmifchen  Schule  bildet,  fo  fteht  die  Marienkirche  in  Reut¬ 
lingen  an  der  Spitze  einer  ftattlichen  Reihe  von  fchwäbifchcn  Bauten  in  Herrenberg 
Rottweil,  Eßlingen,  Gmünd,  Ulm  (vgl.  Klemm,  Vjsh.  1882).  Es  find  die  Erftlings- 
werke  jener  großen  Baumeifterfcbule,  die  in  Prag,  in  Regensburg,  Freiburg,  Straß¬ 
burg,  Bafel,  Bern,  Mailand  wirkte;  denn  auch  die  Enfinger,  die  Böblinger,  die 
Junker  von  Prag,  die  Roritzer  find  aus  der  Schule  der  Parier  hervorgegangen. 

Die  übrigen  Stei  nmetzeichen  der  Marienkirche  betätigen  ziemlich 
genau  die  im  Obigen  gefundene  Reihenfolge  der  einzelnen  Bauteile: 

1.  Der  Chor  hat  romanifche  Zeichen,  wie  fie  fich  ähnlich  an  den  Türmen 
der  Eßlinger  Dionyfiuskirche  finden. 

2.  Schon  andere  ftehen  an  den  beiden  Eckpfeilern  des  Chors  (friibgotifch). 

3.  Am  Langhaus  und  am  weftlichen  Turmbau  find  ziemlich  diefelben  Zeichen. 
Die  Nordfeite  hat  zum  Teil  andere  als  die  Südfeite. 

4.  Einige  neue  Zeichen  erfcheinen  am  Turmbau,  fie  berühren  fich  mit  folchen 
von  Rottweil  und  Herrenberg  (Kapellenkirche,  Stiftskirche). 

5.  Die  letzte  Gruppe  bilden  die  Zeichen  der  nördlichen  Sakriftei,  die  fich 
an  der  Marienkirche  fonft  nicht  finden,  dagegen  an  der  Nikolauskapelle, 
in  Herrenberg  und  Owen. 

4.  Einzelheiten  des  Bauwerks. 

Der  Grundriß  der  Marienkirche  zeigt  (nach  Aufnahmen  des  f  Stadtbau- 
meifters  Zwißler)  eine  Unregelmäßigkeit,  die  unferer  Auffaflung  der  Bauge- 
fchichte  zur  Betätigung  dient  und  an  die  Stuttgarter  Stiftskirche  erinnert:  Chor 
und  Langhaus  weichen  in  der  Achfe  etwas  auseinander,  das  letzte  Joch  vor  den 
Chortürmen  bildet  ein  verfchobenes  Rechteck. 

Lemei  kenswert  ift  die  Anordnung  des  Hauptturms,  die  bei  der  Frauen- 
kiiche  in  Eßlingen  und  beim  Ulmer  Münfter  wiederkehrt  (nach  der  wahrfcheinlich 
urfpiünglichen  Anlage  desfelben.)  Der  Turm  ift  in  das  Langhaus  hineingeftellt, 
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über  das  erfte  Joch  des  Mittelfchiffs.  Dabei  ift  aber  das  erffe  Joch  durch  befonders 
ftarke  Gurtungen  als  eine  Vorhalle  (in  allen  drei  Schiffen)  durch  geführt.  Diefe 
ift  auch  im  Äußeren  dadurch  angedeutet,  daß  an  den  Flanken  des  Turms  ein  Vor¬ 
bau  über  den  Seiten fchiffdächern  heraustritt. 

An  den  vier  Ecken  diefes  Turmvorbaues  erheben  ficli  ebenfoviele  Pyramiden, 
die  zwei  hinteren  den  Mittelpfeilern  der  Faffade  nachgebildet,  die  zwei  vorderen 
bedeutender  behandelt,  als  fechseckige  Türme  im  kleinen.  Sie  find  neben  dem 
Faffadengiebel,  was  die  Filialen  neben  der  Wimperge. 

Das  Mittelportal  war  urfprünglich  durch  einen  Pfoften  geteilt;  jetzt 
umfaßt  ein  zopfiger  Rahmen  die  Thür. 

Im  Gewände  vertreten  die  drei  Weftportale  mit  ihrer  trockeneu  Gliede¬ 
rung  (in  Birnftäben  und  Hohlkehlen)  im  Vergleich  mit  der  Brautthür  an  der  Süd¬ 
feite  des  Schiffs  (mit  ihren  Zwergfäulen)  deutlich  den  fpäteren  Stil.  Ebenfo  die 
beiden  Fenfter  der  Vorhalle  im  Vergleich  mit  den  Lichtern  des  Chors  und  Lang- 
haufes,  wie  fie  in  der  urfprünglichen  Form  am  Mittelfchiff  erhalten  find.  Dort  kantige 
Profile,  fphärifche  Vierecke  im  Maßwerk,  hier  Stab-  und  Maßwerk  aus  Rundftäben, 
gleichfeitige  Spitzbogen,  Kreife  mit  Dreipäffen  und  dabei  die  ftrengfte  Stufenordnung 
der  Glieder;  jeder  Pfoften  mit  eigenem  Kelchkapitäl  und  Fuß  (Piinthe  und  Sockel). 

Die  Chorfenfter  find  im  Lanzettbogen  überdeckt  und  zeigen  im  übrigen 
diefelben  frühgotifchen  Mufterformen  wie  diejenigen  des  Oberfchiffs.  Merkwürdig 
ift  bei  den  drei  Fenftern  in  der  Oftwand  des  Chors,  daß  das  mittlere  die  beiden 
andern  überragt.  Ift  hier  eine  perfpekt.ivifche  Täufchung  beabfichtigt,  um  den 
Chorfchluß  als  einen  gebrochenen  erfcheinen  zu  laßen?  (Beifpiele  verwandter  Art 
bei  Schnaafe  Poitiers:  Cathedrale,  Pavia:  St.  Michele.) 

Aber  diefe  Wirkung  wäre  doch  durch  das  umgekehrte  Verhältnis  eher  erreicht 
worden.  Jedenfalls  erfchien  dem  gotifchen  Baumeifter  eine  gleichmäßige  Fenfterreihe 
in  der  geraden  Rückwand  unleidlich.  Man  muß  übrigens  anerkennen,  namentlich,  wenn 
man  die  Chorpartie  von  außen  fieht,  daß  es  ihm  gelungen  ift,  die  romanifchen  An¬ 
fänge  fo  in  feinen  Plan  hereinzuziehen,  daß  das  Werk  wie  aus  einem  Gufle  dafteht. 

Die  fchweren,  viereckigen  Chortürme  machen  einen  faft  burgartigen  Ein¬ 
druck.  Für  die  Bedachung  freilich  ift  keiner  der  Baumeifter  verantwortlich.  Sie 
datiert  feit  dem  großen  Brand. 

Der  nördliche,  fog.  „grüne“  Turm  hatte  vorher  ein  fcldankes,  achteckiges 
Zeltdach  über  vier  Giebeln,  hinter  welchen  Glocken  hingen.  Der  füdliche,  fog. 
„Pfennigturm“  hatte  fchon  damals  ein  niederes,  vielseitiges  Dach.  Die  jetzige 
gefchweifte  Dachform  ift  übrigens  nicht  ungünftig.  Der  Pfennigturm  iit  offenbar 
früher  vollendet.  Seine  Fenfter  im  Oberftock,  je  ein  Paar  aut  den  zwei  freien 
Seiten ,  waren  urfprünglich  offen.  Einzelne  trübgotifche  Formen  davon  finden  fiel) 
auch  am  Tübinger  Thorturm  in  Reutlingen.  Nach  dem  weitausladenden  Dach- 
gefims  und  den  Wafferfpeiern  daran  könnte  man  annehmen,  der  Pfennigtuim  fei 
auf  einen  Umgang  angelegt  gewefen. 

Eine  Sehenswürdigkeit  ift  das  vollftändige  Strebefyftem.  Auch  die  fiiih- 
gotifchen  Belattungsfialen  am  Mittelfchiff,  entfprechend  denen  dei  Eckftieben  am 
Chor,  find  merkwürdig.  Die  Tabernakel  und  Apoftelfiguren  der  Strebepfeiler  an 

den  Seitenfchiffen  gehören  der  Spätzeit  an. 

Im  Innern  ift  gleich  die  Vorhalle  zu  beachten,  weil  fie  in  einigen  Ecken 
noch  die  urfprünglichen  (im  Schiff  zerftörten)  Gewölbdienfte  zeigt,  Säulen  mit  Kelch¬ 
kapitäl,  und  vieleckigem  Fuß  (ftellenweife  nachträglich  auf  Rundfoim  abgefchafit) 
Die  Formen  find  denen  der  Fenfter  pfoften  gleichartig. 
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Erkennbar  ift  auch  noch  die  urfprüngliehe  Form  der  Turmpfeiler  und  der 
entfprechenden  Wandpfeiler.  Im  Kern  kreuzförmig,  find  fie  urfprünglieh  durch  leicht 
ausgekehlte  Fafeu  mehrfach  abgetreppt  und  verlaufen  ohne  Kämpfergefims  in  die 
Quergurten.  Nur  für  die  Kreuzgurten  find  befondere  Dienfte,  gleich  den  vor¬ 
erwähnten  Eckfäulen,  angelegt;  diefe  mit  Blätterkapitäl  gefchmiickt. 

Nach  dem  Brand  wurden  die  Quergurten  unterfangen  und  fo  auf  die  jetzige 
Halbachteckform  gebracht.  Entfprechend  wurden  die  Pfeiler  im  Achteck  überkleidet 
(aus  Bruchftein  mit  dünner  Yerfchalung)  und  ein  Kämpfergefims  angefetzt,  über- 
einftimmend  mit  dem  Aftragal  der  reftaurirten  MittelfchifFpfeiler. 

Die  achteckigen  Pfeile  r  im  Schiff  wirken  fchon  beim  erften  Anblick  ftörend. 

Obwohl  (nach  fachmännifchem  Urteil)  gar  keine  bedeutende  Stütze  bietend, 
wirken  fie  doch,  eckig  und  ungegliedert  zugleich,  unleidlich  plump.  Achteckige 
Pfeiler  find  im  Übergangsftil  bei  uns  nicht  ungewöhnlich  (vergl.  Kugler).  Die 
Dionyfiuskirche  in  Eßlingen,  wo  fie  Vorkommen,  könnte  zu  der  Reutlinger  Bau¬ 
hütte  immerhin  in  Beziehung  gebracht  werden.  Übrigens  find  jene  Beifpiele  durch¬ 
weg  flachgedeckte  Bauten  und  entbehren  folglich  der  Wanddienfte,  die  in  der 
Marienkirche  gerade  fo  wenig  zu  den  Pfeilern  paffen  wollen. 

Allein  es  läßt  fich  nachweifen,  daß  die  urfprüngliehe  Pfeilerform  hier 
anders  war.  Die  hiefigen  Pfeiler  find  viel  plumper  als  diejenigen  der  Dionys¬ 
kirche;  ihr  Kämpfergefims  ift  glatt,  während  wir  dort  Bildkapitäle  von  halb 
romanifcher  Art  fehen.  Eine  gewiffe  Ähnlichkeit  in  der  Gefimsgliederung  ift  trotz¬ 
dem  nicht  zu  leugnen.  Freilich  haben  die  Reutlinger  Aftragalgefimfe  ebenfoviel 
Ähnlichkeit  mit  den  Krönungen  der  Pilafter,  welche  die  hölzernen  Gewölbrippen  in 
den  Seitenfchiifen  tragen  und  im  Zopfftil  aus  Stuck  geformt  find.  Außerdem  weift 
die  Behandlung  der  Steinfläche  an  den  Schitfpfeilern  auf  die  neuere  Zeit.  Kurz, 
diefe  Pfeiler,  wie  die  Gewölbträger  in  den  Seitenfchiffen ,  find  umgeformt  worden. 
Welches  war  aber  ibre  urfprüngliehe  Geftalt  ?  Abbildungen  des  Kircheuinnern  vor 
dem  Brand  find  anfeheinend  nicht  vorhanden.  Eine  mit  dankenswerter  Bereitwillig¬ 
keit  von  den  zuftändigen  Behörden  unterftützte  Unterfuchung  hat  folgendes  ergeben: 
Die  Pfeilerfchafte  find  in  der  Hauptfache  maffiv,  können  alfo  nur  abgefchafft  fein, 
nicht  überkleidet.  Aber  eine  Veränderung  haben  fie  erlitten,  wie  die  Behandlung 
der  Flächen  zeigt.  Außerdem  ragen  bei  dem  öftlichen  Pfeilerpaar  die  oben  an- 
fchließenden  Wanddienfte,  die  hier  befondere  Stärke  haben,  über  den  Umfang  des 
Pfeilers  und  feines  Kämpfers  heraus  und  fitzen  unfymmetrifch  über  ihm  auf.  Zum 
mindeften  ift  alfo  für  diefe  beiden  Pfeiler  eine  Abfchalfung  erwiefen.  Yerfchalung, 
wie  fie  an  einigen  Stellen  durch  Klopfen  zu  erkennen  ift,  mag  nur  da  ftattgefunden 
haben ,  wo  die  Pfeiler  urfprünglieh  eine  tiefere  Kehlung  hatten.  An  den  Kämpfer- 
gefimlen  find  von  oben  die  Anftoßfugen  wahrzunehmen.  Dem  entfprechend  ergab 
eine  Unterfuchung  des  Plattenbodeus  die  Spuren  urfprünglicher  Bafen,  in  quadra- 
tifcher  Form  und  übereckgeftellt,  von  größerem  Umfang,  als  die  heutigen  Bafen. 
Im  nördlichen  Seiteufchiff  aber  fand  fich,  dicht  neben  einem  der  Pilafter,  einer  der 
urfprünglichen  Dienfte,  Rundfäule  mit  Becherkapitäl.  Daß  die  Pilafter  nach¬ 
träglich  vorgelegt  find,  beweifen  auch  die  Archivakten  von  1726,  nämlich  die 
Vorantchläge  des  Werkmeifters  Rothacker  von  Eßlingen  und  des  Stuckarbeiters 
Schweizer.  Darunter  ift  ein  fehematifcher  Querfchnitt  des  KirchenfchifFs,  worauf 
die  Pfeiler  nach  der  jetzigen  Form  eingezeichuet,  die  gotichen  Wanddienfte  darüber 
punktiert  find.  Auch  ift  die  Rede  davon,  daß  „Leßin“,  d.  b.  Lifenen,  Wandpfeiler 
angefetzt  werden  müfllen  „nach  dem  Mufter  der  Freyfäulen“.  Von  diefen  letzteren, 
den  M ittelfch i llptei lern,  wurden  4  unter  Rothackers  Leitung  neu  aufgeführt  [?  offenbar 
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die  erften  beiderfeits  vom  Turm  her  gemeint].  Überhaupt  Tollten  „alle  14  verbrannten 
Säulen  von  Grund  aus  neugemacht  werden“  nach  Rothackers  Gutachten.  Schweizer 
aber  verfpricht :  „glatte  und  egale  Ipsarbeit  an  allen  Säulen,  auch  denen  der  Neben¬ 
kapellen  [Seiteufchiffe]  und  Herftellung  fchoner  Kapitelle“.  Daß  der  WerkmeiTter 
der  Stadt  Eßlingen  den  Plan  ausgearbeitet  hat,  erklärt  vielleicht  die  Wahl  der 
Achteckform,  indem  dei  Reftaurator,  unfähig,  die  vielgegliederte  urfprüngliche 
Pfeilerform  wiederherzuftellen ,  fich  an  das  einfachere  Mufter  in  der  heimatlichen 
Stadtkirche  hielt. 

Es  findet  mit  alledem  auch  eine  örtliche  Überlieferung  ihre  Erklärung, 
welche  von  einer  großen  Veränderung  weiß,  die  an  den  Säulen  ftattgefunden  habe. 

Fizion  befchreibt  diefelben  als  „fein,  rund  und  fchön  ausg’hauen  und 
lieblich  anzufchauen“.  Ein  anderer  Chronift,  nach  dem  Brand,  aber  Tagt  (bei 
Gay ler  II,  290)  von  den  Säulen:  „daß  deren  [ehemals]  theils  von  fechs,  theils  von 
noch  fo  viel  Männern  nicht  wohl  hätten  umfaßt  werden  können“  und  klagt,  daß 
fic  nun  fo  „dünn  geworden“.  Dies  nennt  Gayler  „lächerlich  abenteuerlich“,  zumal 
da  eine  andere  Überlieferung  fie  befchreibt  als  „zierlich  gewunden  und  fo  ge- 
fchmeidig,  daß  man  fie  beinahe  mit  den  Armen  umfaffen  konnte“.  Es  ift  dies 
offenbar  nur  ein  Ausdruck  dafür,  daß  die  Pfeiler  urfprünglich  in  verfchiedene  Dienfte 
gegliedert  waren,  „durch  daran  herablaufende  Säulchen“,  wie  fchon  Gayler  vermutet. 
Die  verwunderliche  Angabe  jenes  anderen  Chroniften,  daß  die  Säulen  den  verfchie- 
denften  Umfang  gehabt  haben,  ift  vielleicht  darin  begründet,  daß  die  beiden  letzten 
Pfeiler  vor  dem  Chor  und  dem  Quergang  durch  befondere  Stärke  ausgezeichnet 
waren,  wie  es  in  der  Gmünder  Heiligkreuzkirche  der  Fall  ift  und  wie  es  die  ftär- 
keren  Wanddienfte  hier  wahrfcheinlich  machen. 

Wichtige  Spuren  einer  anderen  Umänderung  finden  fich  in  der  Vorhalle. 
Dort  find  an  der  nördlichen  Wand,  hinter  dem  heiligen  Grab  halb  verdeckt,  ein 
paar  mit  Arkaden  ausgefetzte  Nifchen  unter  dem  Fenfter.  Gegenüber  finden  wir 
unfchwer  im  Kalkbewurf  noch  in  Riffen  die  Spur  der  beiden  Spitzbogen,  welche 
auch  hier  die  Nifchen  überdeckten ;  und  weiter  finden  fich  folche  Spuren  in  jedem 
Joch  des  füdlicben  Seitenfchiffs  unter  der  Holzverkleidung.  Auf  der  Nordfeite  fehlen 
fie  im  Schiff.  In  jedem  Spitzbogen  der  Arkatur  ift  eine  kleeblattförmige  Licht¬ 
öffnung  angebracht.  Ebeufolche  find  im  Chor  der  Heiligkreuzkirche  in  Rottweil 
in  der  Arkatur  zu  fehen. 

Als  Merkwürdigkeit  fei  noch  die  vergitterte  Fenfteröffnung  in  der  nörd¬ 
lichen  Chorwand  angeführt,  welche  in  der  anftoßenden  Kapelle  (ehemaligen  „neuen 
Triftkammer“)  für  einen  Hochfitz  in  der  Mauer,  zu  dem  eine  Treppe  emporführte, 
den  Ausblick  in  die  Kirche  ermöglichte. 

Zur  Ergänzung  der  urfprünglichen  Form  für  die  Schiffpfeiler  könnten  die 
Wanddienfte  verwertet  werden,  wie  fie  fich  im  Lichtgaden  allenthalben  erhalten 
haben.  Sie  beftehen  aus  einem  Haupt-  und  zwei  Nebendienften  in  Rundform,  nebft 
zwei  ganz  feinen  Eckfäulchen.  Unter  dem  Gewölbaufatz  find  fie  mit  einem  Kranz 
von  Kapitälen  verfehen,  die  im  letzten  Joch  einen  Blattkranz,  fonft  einfache  Becher¬ 
form  haben  uud  nur  die  Eckfäulchen  überfangen.  Letztere  fetzen  fich  oberhalb  als 
Bogenftelzung  für  die  Schildbogen  fort  (dasfelbe  auch  in  den  Nebenfchiffen)  und 
tragen  gleichfalls  feine  Becherkapitäle.  Die  urfprüngliche  Pfeilerkrönung  wäie 
ähnlich  zu  denken  als  ein  Blattkranz,  der  die  vornehmeren  Dienfte  umläuft,  die 
kleineren  überfängt;  und  der  Pfeilerfchaft  wird  im  ganzen  16  Dienfte  fiii  Quer¬ 
gurten,  Kreuzgurten,  Scbildbogen  umfaffen.  Doch  ift  hievon  freilich  eine  Spur  nicht 
gefunden. 
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und  Bifchof  Gebhard  von  Regensburg.  Letzterer  legitimiert  fich  in  diefer  fckon  viel- 
befproehenen  Urkunde  von  1037  für  feine  Verfügungen  über  Kirche  und  Kirchengut 
von  Öhringen  als  den  Rechtsnachfolger  der  Grafen  Siegfried,  Eberhard  und  Hermann, 
welche  in  der  Kirche,  die  fie  auch  dotiert  haben,  begraben  liegen,  und  die  er  in  Gemein- 
fchaft  mit  feiner  Mutter,  welche  ihn  zu  der  jetzigen  Stiftung  veranlaßt,  in  ihren  fämt- 
lichen  Gütern,  darunter  die  Kirche,  beerbt  hat;  er  fügt  dem  Kirchengut  aus  feinem  und 
feiner  Mutter  Vermögen  noch  einige  einzeln  aufgeführte  Dörfer  bei  mit  dem  Rechte 
freien  Eigentums,  wie  er  und  feine  „parcntes“  es  befetfen  haben.  —  Diefen  Sätzen  ift 
für  den  Familienftand  der  Grafen  einer-  und  Gebhards  andererfeits  mehr  zu  entnehmen, 
als  man  bisher  annahm,  man  hat  das  Miterben  der  Mutter  Gebhardts  nicht  beachtet 
und  kam  auch  nicht  darauf,  daß  die  Erbfolge  in  dem  Nachlaß  der  Grafen  nur  eine 
fuccefforifche  fein  kann. 

Zunächft  ift  feftzuftellen,  daß  die  Grafen  Verwandte  Gebhards  nur  von  väter¬ 
licher,  nicht  mütterlicher  Seite  fein  können,  denn  letztere  find  die  Grafen  von  Egisheim 
im  Elfaß.  Unter  den  väterlichen  Verwandten  erbt  die  deutfche  Frau  nur  bei  Einem 
mit  ihrem  Sohn,  dem  Vater  desfelben,  ihrem  Ehmann,  fie  bekommt  das  Wittum. 
Unter  den  drei  Grafen  ift  alfo  Gebhards  Vater.  Damit  haben  wir  als  Ergebnis: 
es  ift  in  diefen  fränkifchen  Grafen  die  Familie  gefunden,  der  Bifchof  Gebhard,  der 
Stiefbruder  Kaifer  Konrads  des  zweiten,  angehört.  Diefe  Familie  felbft  ift  gegen¬ 
über  andern  fränkifchen  Gefchlechtern ,  fo  den  Grafen  von  Rothenburg,  genügend 
fpezialifiert  durch  ihr  Familienbegräbnis  in  Öhringen,  ihre  Kloftergründung  beim 
Ausgang,  fie  gründeten  das  Stift  Öhringen,  die  Grafen  von  Rothenburg  das  Klofter 
Comburg.  Es  gilt  nun,  den  Stammbaum  diefer  Familie  feftzustellen ;  und  hier  handelt 
es  fich  darum,  die  lüccelTorifche  Erbfolge  zu  beweifen ;  dies  gefchieht  mit  dem  Nach¬ 
weife,  daß  es  fich  nur  um  Eine  Erbfchaft,  nicht  um  deren  drei  handeln  kann.  Da¬ 
für  fprieht  fchon,  daß  Gebhard  feine  Mutter  fchlechthin  als  Miterbin  anführt,  obwohl 
lie  nur  bei  Einem  erben  kann,  woraus  zu  fehließen  ift,  daß  überhaupt  nur  Eine 
Erbfchaft  beftelit.  Entfcheideml.  ift  aber,  einmal:  daß  die  drei  Grafen  die  Kirche 
dotiert  haben,  ferner  daß  diefe  drei  Wohlthäter  der  Kirche  fämtlich  Grafen  genannt 
lind.  Wohlthäter  der  Kirche  ift  regelmäßig  nur  das  Familienhaupt,  das  im  Befitz 
des  Familienguts  und  der  Patronatsrechte  ift,  und  nicht  der  abgefundene  Bruder, 
Grat  wird  sodann  in  diefer  Zeit  wiederum  nur  das  zugleich  im  Befitz  des  Grafen¬ 
amtes  befindliche  Familienhaupt  und  nicht  andere  Glieder  der  Familie  genannt.  Alfo 
haben  wir  in  den  drei  Grafen  mehrere  Generationen  einer  Familie  vor  uns,  die 
Gebhard  nicht  zulammen  geerbt  haben  kann,  die  vielmehr  unter  fich  durch  Erbgang 
verbunden  lind,  und  damit  fucceflorifche  Erbfolge.  Da  die  Succefl’ion  regelmäßig 
vom  \  ater  auf  den  Sohn  geht,  fo  haben  wir  jetzt  fchon  die  große  Wahrfchein- 
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lichkeit  in  Sigfried  den  Urgroßvater,  in  Eberhard  den  Großvater  Gebhards  zu  fehen. 
Diefe  Wahrfcheinliehkeit  wird  aber  zur  Gewißheit  durch  folgendes:  Gebhard  nennt 
feine  Befitzvorgänger  in  den  weiter  von  ihm  geftifteten  Dörfern  feine  parentes.  Sobald 
feftfteht,  daß  fein  Vater  einer  der  Grafen  ift,  gehören  diefe  Dörfer  zur  Hinterlaflen- 
fchaft  diefes  Grafen,  und  fobald  weiter  feftfteht,  daß  diefer  Graf  feinen  Befitz  von  den 
andern  Grafen  im  Erbgang  erhalten  hat  —  fucceflorifche  Erbfolge  —  find  die  drei 
Grafen  die  Befitzvorgänger  Gebhards  für  diefe  Dörfer,  nur  fie  alfo  können  mit  dem 
Ausdruck  parentes  gemeint  fein.  Das  Hereinziehen  der  Voreltern  hat  fowohl  einen 
ethifchen  Grund  als  einen  praktifch  rechtlichen;  der  letzte  des  Gefchlechts  errichtet 
hier  über  den  Gräbern  feiner  Väter  in  der  Stiftung  ein  Denkmal,  der  rechtliche 
Grund  ift  die  Sicherftellung  der  Stiftung  gegen  jeden  Rechtsanfpruch  von  dritter 
Seite,  es  ift  ein  durch  mehrere  Generationen  hindurchgegangener  Familienbefitz, 
deflen  Rechtmäßigkeit  eines  weiteren  Titels  nicht  bedarf. 

Namen  undWahnfitz  der  Familie.  Für  ihre  Identität  mit  der  Familie 
der  Reginlinde  von  Weinsberg,  verehelicht  an  den  Grafen  von  Lombach,  über  welchen 
in  diefen  Blättern,  Jahrgang  1883,  gefchrieben  ift,  fprechen  folgende  Umftände:  ihr 
gleichzeitiges  Verfckwindeu  aus  der  Gefchichte,  fodann  das  Fehlen  diefer  Familie  bei 
einem  Akte,  wo  fie  nicht  gefehlt  hätte,  wenn  fie  neben  unfern  Grafen  beftand,  ich 
meine  die  Verfammlung  der  Großen  Oftfrankens,  vor  denen  die  Stiftungsurkunde  er¬ 
richtet  wurde,  endlich  und  vor  allem,  daß  zwei  Familien  von  Anfehen  auf  diefem  Raum 
gar  nicht  neben  einander  Platz  gehabt  hätten.  Wir  kennen  aus  der  Urkunde  den 
Familienbefitz  unferer  Grafen,  er  geht  bis  unter  die  Mauern  Weinsbergs  und  darüber 
hinaus,  wo  foll  alfo  der  Befitz  diefer  nobilis  gens  genannten  Familie  zu  fuchen  fein? 
Den  Namen  einer  Familie  kann  man  aber  auch  vielfach  aus  den  Titeln  eines  Befitz- 
nachfolgers  entnehmen,  wie  ficli  die  Hohenftaufen  fränkifcher  Linie  nur  ihren  Herzogs¬ 
titel  aus  Schwaben  herübernehmend  als  Nachfolger  der  Grafen  von  Rothenburg 
Herzoge  von  Rothenburg  nennen.  Diefelben  finden  wir  auch  im  Befitz  der  Graffchaft 
unferer  Grafen  und  ab  und  zu  fich  Herzoge  von  Weinsberg  nennend.  Man  hat  diefen 
Titel  mit  dem  Befitz  des  Orts  erklärt,  ziemlich  ungefchichtlich ,  denn  der  Wohnfitz 
an  einem  Ort,  nicht  der  Befitz  führte  zur  Namensbildung,  aber  man  fall  weder  Grafen, 
da  man  unfere  Grafen  den  Rothenburgern  zuzählte,  noch  eine  Graffchaft,  da  man  deren 
Befitz  gleichfalls  den  Rothenburgern  zufchrieb.  Sobald  man  einräumen  muß,  daß  jene 
Grafen  fich  mit  einem  zweiten  Grafengefehlecht  in  die  alten  Gaue  der  Maulach  und  des 
Kochers  teilten,  gleichviel  mit  welcher  Abgrenzung,  wird  man  zu  einer  andern  Aus¬ 
legung  des  Titels  gelangen  müflen.  Nur  Ein  Bedenken  fcheint  feiner  Zurückbeziehung 
auf  unfere  Grafen  im  Weg  zu  ftehen;  zwifchen  unfern  Grafen  und  den  Hohenftaufen 
liegt  ein  größerer  Zeitraum;  können  alfo  die  Grafen  von  Weinsberg,  deren  Namen 
in  den  Hohenftaufen  fortlebte,  nicht  Nachfolger  unferer  Grafen  gewefen  fein?  Diefe 
Frage  ift  aber  zu  verneinen.  Erledigte  Graffchaften  neu  zu  vergeben,  war  beim 
Ausgang  unferer  Grafen  bereits  nicht  mehr  Sitte,  man  benützte  fie  womöglich  zur 
Vergrößerung  des  kaiferlichen  Hausgutes,  hier,  wo  dem  Ivaifer  noch  Erbanfprüche 
zur  Seite  ftanden ,  gefchah  es  jedenfalls ,  und  als  kaiferlich  falifcher  Befitz  kam  die 
Graffchaft  an  die  Hohenftaufen,  wahrfcheinlich  fchon  unter  Heinrich  IV.  zur  Ausftattung 
der  Tochter.  Wenn  jene  der  Rechtskontinuität  wegen  auf  die  früheren  Grafen  zurück- 
griffen,  fo  konnten  fie  nur  an  unfere  Grafen  anknüpfen. 

Der  Stammbaum  unferer  Grafen  geht  für  diefe  fränkifche  Graffchaft  wenigstens 
nicht  über  Siegfried  zurück,  fonft  enthielte  die  Urkunde  eine  Andeutung,  fie  fcheinen  aber 
Einer  Familie  mit  den  bis  zur  Mitte  des  zehnten  Jahrhunderts  in  Olttranken  allmächtigen 
Konradinern  gewefen  zu  fein,  mit  denen  fie  die  Namen  Eberhard,  Hermann,  Gebhaid 
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gemein  haben.  Den  aus  der  Urkunde  eiTichtlichen  männlichen  Gliedern  wäre  als 
weibliches  und  zwar  Schvvefter  Gebhards  die  Reginlinde  anzufügen,  deren  Befchcnk- 
uug  durch  Kaifer  Konrad  II.  1024  wohl  nur  eine  Abfindung  für  Anfprüche  an 
Familiengüter  war.  Spuren  von  der  Thätigkeit  Siegfrieds  und  Eberhards  geben  die 
bekannten  Briefe  des  Feuchtwanger  Abts,  wornach  die  Schenkung  eines  Salzanteils 
auf  Siegfried  zurückzuführen  wäre,  während  Eberhard  um  Schutz  in  diefem  Befitz 
angegangen  wird.  Ueber  Hermann  berichtet  untere  Urkunde  von  einem  Gütertaufch 
mit  Bifchof  Meinhard  von  Würzburg,  darnach  hat  Hermann  jedenfalls  1018  im  erften 
Regierungsjahr  Meinhards  noch  gelebt.  Für  das  Anfehen  der  Familie  fpricht  die  Heirat 
Hermanns  mit  der  Tochter  des  mächtigen  Grafen  von  Egisheim;  ihren  Höhepunkt 
erreichte  fie  wohl  mit  der  Kaiferwahl  feines  Stieffohns.  Es  nahte  aber  auch  fchon 
der  Fall  und  gerade  von  diefer  Seite.  Es  kann  nicht  fein,  daß,  wie  der  Annalift 
berichtet,  Gebhard  in  früher  Jugend  in  ein  Würzburger  Klofter  kam  und  nur  dahin 
fpäter  zurückgebracht  wurde.  Nach  dem  Inhalt  unserer  Urkunde  befchenkte  er,  dem 
Beifpiel  feiner  Vorfahren  folgend,  lange  vor  der  Stiftung,  die  Kirche  in  Öhringen, 
war  alfo  im  Befitz  der  Familiengüter  nach  des  Vaters  Tod  und  der  frühere  Aufenthalt 
in  Würzburg  galt  ohne  Zweifel  feiner  Erziehung  an  der  Domfchule,  wie  folclie  Konrad 
in  Worms  genoß.  Ins  Klofter  mußte  er  nach  einem  von  feinem  Bruder,  dem  Kaifer, 
gegen  ihn  erhobenen  Felonieprozeß,  er  hat  es  dem  Kaifer  und  feinen  Nachkommen 
mit  langem  Haffe  gedankt.  Hintrag  er,  Rechtsanwalt  a.  D. 


Abgegangene  Orte  nach  den  Flurkarten. 

Von  (t.  B offevt. 

Es  giebt  außer  Helfen  wohl  kein  Land,  in  welchem  über  die  abgegangenen 
Orte  fo  genau  Buch  geführt  ift,  als  Württemberg.  Für  Altwürttemberg  geben  die 
Oberamtsbefchreibungen  reiche  Sammlungen,  für  Franken  hat  H.  Bauer  mit  feinem 
ehernen  Fleiß  viel  geleiftet.  Aber  bis  jetzt  find  die  Flurkarten,  abgefehen  von  den 
OA.B.  Crailsheim  und  Künzelsau,  zu  wenig  benützt  worden,  obgleich  fie  fehl-  viele 
Anhaltspunkte  geben.  Im  Nachfolgenden  gebe  ich  das,  was  ich  aus  den  Flurkarten 
auf  dem  Kgl.  ftatiftifchen  Landesamt  für  das  nördliche  Württemberg  (nördlich  von 
der  Linie  Mafienbach  bis  Oberfontheim)  gefammelt  habe.  Die  Oberämter  Crailsheim 
und  Künzelsau  bleiben  hier  weg ,  weil  ich  für  diefe  die  Flurkarten  fchon  in  der 
Oberamtsbefchreibung  benützt  habe.  Aber  auch  der  nördliche  Teil  des  Oberamts 
Mergentheim  mußte  außer  Betracht  bleiben,  da  die  Flurkarten  jener  Gegend  zur  Zeit 
meiner  Nachforfchung  auf  dem  Landesamt  an  Baden  verliehen  waren. 

Es  erfcheinen  im  Nachfolgenden  alle  Flurnamen,  die  mir  irgendwie  auffal¬ 
lend  erfchienen  und  auf  menfchliche  Wohnungen  hinweifen  dürften.  Vielleicht  habe 
ich  hier  des  Guten  zu  viel  gethan,  aber  wer  die  Verlegenheit  beim  Suchen  nach 
einem  abgegangenen  Ort  kennt,  wird  nicht  mit  mir  rechten. 

OA.  Befigheim. 

I  Isfeld:  Buftadter  Grund,  Obere  und  Untere  Buftadt,  Diemlensthal,  Heinhardt. 

OA.  Gaildorf. 

Herleb  ach:  Lambach.  —  Hirfchfelden:  Rattersbach.  —  Michelbach 
an  der  Bilz:  Antebach,  Efchertlial,  Ileftenbach,  Leiblingsforft  an  der  Kocherbiegung, 
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aber  auf  dem  linken  Ufer.  -  Oberfontheim  gegen  Bühlerthann :  Dretelsbach, 
Hizberg.  —  Ein  Aktenfaszikel  Limpurg  contra  Komburg  ergiebt,  daß  vor  dem  Städte¬ 
krieg  folgende  Orte  bewohnt  waren:  Tiurizen,  Alten  winden,  Hackesbach, 
Samwel,  Winzen weiler,  Mufelmor,  genannt  151 1  nur  noch  zwei.  Zu  den  oben 
genannten  Orten  Dretelsbach ,  Tiurizen ,  Altenwinden ,  Samwel  vgl.  das  Koniburger 
Schenkungsbuch,  W.  U.  I,  396,  399  f.  Dretelsbach  ift  wohl  Dretenwilare.  (Bühler¬ 
thann  :  Dallmansau,  Rattelshofen). 


OA.  Gerabronn. 

Alkertshaufen:  Lehr,  Sargcnfeld. —  Beimbach:  Boiändern,  Söllich. — 
Bemberg:  Bartenberg,  Bartenfeld,  cf.  Bartenmühle.  —  Billingsbach:  Remfel- 
berg.  —  Blaufel  den:  Burgftall,  Einzenweiler  weftlich  von  der  Straße  nach  Ried- 
baeli,  Wiiftenweiler  am  Efelsbach.  —  Bo ven zen weiler:  Einwald,  Leitersäcker, 
Wolfert.  —  B offendorf:  Stalleswafen.  —  Brettenfeld:  Hermetsfeld.  —  Brett¬ 
heim:  Cent  auf  der  Grenze  zwifclien  der  Mark  Brettheim  und  Hilgartsliaufen,  Lammers¬ 
bach,  Einfiedel  zwifchen  de  Brettheim  und  Wiefenbach.  —  Crailshaufen:  Murren¬ 
berg,  Selbert  (auch  in  Blaubach?  wohl  Seelvvart,  von  Seelwärtern  gekauftes  Feld).  — 
Dörrmenz:  Kuppele.  —  Dreifch wingen:  Dunkelsgrube.  —  Eichswiefen: 
Sohlen,  Senfen.  —  Emmertsblihl:  Odelbolz.  —  Enzen  weiler:  Kolbäcker  (cf. 
die  Kolbonen  von  Klingenberg,  Schüpf).  —  Gemmhagen:  Langekilch,  Albersbach. 
—  Gerabronn:  Denenweiler,  Trüglesfeld,  Ubisäcker.  —  Hachtel:  Railen.  — 
Haufen:  Wirlen.  —  Hechelein:  Hemmersfeld.  —  Heiligenbronn:  Baierftraße. 
Heimberg:  Häfelacker,  Kizeloch,  Kothen,  Kugelftatt.  —  Humrn er ts weiler:  Hernft- 
äcker,  Molkenbiegel,  auch  Morgenbiegel,  Uhlenholz.  —  Klein- Almerfpann:  Bäch- 
lensäcker,  Schirmets.  —  Klein- Ansbach:  Dexenberg.  —  Kleinforft:  Grellen¬ 
berg.  —  Langenburg:  Rofeneck  über  der  Totenfteige  nach  Bächlirlgen. —  Leiul- 
fiedel:  Worms.  —  Lenters weiler :  Gisübel.—  Niederftetten:  Altenberg,  öftl. 
über  N.  Frickenwiefen ,  Heyerberg,  Reimenfteig,  daneben  aut  Mark.  Schönthal:  Rei- 
mertsgraben.  —  Oberftetten:  Bindersmühle,  Burg,  zwifchen  Reuthalbach  und  Vor¬ 
bach,  Buchbronn,  Lingelter.  —  Ober  weiler:  Bartel  (Herres).  —  Raboldshaufen: 
Berliswiefen,  Grummetftadt.  —  Rückershagen:  Molzberg.  —  Ruppertshofen: 
Guttershofen  gegen  Dörrmenz. —  Sehr  ozb  erg:  Duttenloch,  Engerts,  Kreuzgang. 
Simmetshaufen:  Kramefen,  Holzleute  nördl.  v.  S.  —  S ölbot  am  Weg  nach 
Oberfteinach :  Hagenthurm.  —  Speckheim:  Ringerts,  Ringertsweiler.  Spiel¬ 
bach:  Scheußlesfeld,  Schießfeld,  zum  Namen  Spielbach  vgl.  Flur  Spielfeld,  aut  dei 
Mark.  Bovenzen weiler  Spielwafen,  Mark.  Heiligenbronn:  Spielersgrund.  Untei- 
w  eil  er:  Raimundsäcker,  Horlachen.  —  Wildenthierbach:  Deichfelbeig,  Her¬ 
manns  wiefen ,  Petersäcker,  Siegelberg,  Siegel,  Weilerau  und  Weil  er  weg,  hintere 
Weiler,  Kaute.  —  Witten  weiler:  Schollmagen.  —  Zell:  Ottenbach,  Gwürr. 


OA.  Hall. 

Dörren  zimmern:  Burkhardten.  —  Eltershofen.  Ippeswiefen,  Ledei 
hofen,  Palmiter.  —  Gaugshaufen:  Muthfcheere.  -  Geislingen:  Trenteiberg, 

Hammerftatt,  Schöpfer  Rein  (Betitz  der  Herren  von  Schüpf?).  10  a  01 

Emersbach,  Ober-  und  Unterfinfterbach,  Rappelfee,  Steppach,  Zimmerbach  —  Hör  e- 
bach:  Ottmansdorf  (beim  Landthurm),  Engersrotli,  im  Höfle,  Alt-llshoten.  s- 

hofen:  Burggraben.  — Kerleweck:  Amersberg.  -  Lerchenmuhle:  Ziegen  uig. 
-Lorenzenzimmern:  Ackersbach.  -  Raibach:  Leukenbach.  -  Reinsberg: 
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im  Argersdorf.  —  Rücke rts häufen:  Wolmuthsacker.  —  Schönenberg:  Siegels- 
bach.  —  Sulzdorf:  Im  alten  Haus.  —  Unterm ünkheim :  Steinach,  Falkert.  — 
Unter fonthei m :  Ernsbach.  —  U 1 1 e n h o f e n :  Stammbach ,  W olfsringenäcker.  — 
W  e  f  t  h  e  i  m :  Eberthal. 

OA.  Ileilbronn. 

Abftatt:  Kirchhof.  —  Donnbronn:  S.  Clara.  —  Biberach:  Denderles- 
herg,  Michelbach,  Schiffenthal.  —  Bonfeld:  Demmerich,  Hohenrieth ,  Karlsegarten, 
Seffelbach.  —  El  ein:  Giltingswiefe,  Scheckenhalde.  —  Franken  hach:  Gaffenberg 
(auch  Mark.  Heilbr.),  Graufeneck, Kehle,  Reiftenhaufen mit  Burgftall.  —  Großgartach: 
Eichbott,  Hammerftatt,  Holienftein,  Ober-  und  Unter- Armuthshaufen. —  Heilbronn: 
Burgmal  unweit  des  Köpferbrunnens,  Rampacher  Thal.  —  Kirchhaufen:  Braun- 
hardsgrund,  Maienbach,  im  blinden  Mann,  Sclmeiddegen,  Weirich.  —  Ober-Eifis- 
lieim:  Hinderich,  Lokertsgrund,  beim  Fallthor,  beim  Seizenthor.  (Maffenbach: 
Düngftatt,  Zentweg,  Kohlenberg,  Rußkolben.  —  Schwaigern:  Hochftetten,  Mün- 
finger  Weg.) 

OA.  Marbach. 

Beilftein:  Hampinger,  Illinger.  —  Gagernberg:  Erlen  weder. 


0x4.  Mergentheim. 

Adolz hau fen:  Branzenberg,  Greifenbronn  am  Bach  und  der  Markungs¬ 
grenze  gegen  Schönbühl.  —  Apfelbach:  Brenntberg ,  Brendelberg,  Sailberg.  — 
Archshofen:  Reifersheide,  Sailaeh.  —  Bernsfelden:  Lindach.  —  Blumweiler: 
Beizer.  —  Brau  neck:  HeJfenfeld.  —  Bronn:  Weiler.  —  Burgftall:  Sailfeld.  — 
Crainthal:  Kufenloh.  —  Creglingen:  Bockftall,  Bügel,  Bettäglein,  Fellriegel, 
Frickenhölzlein,  Halbertsliölzlein,  Hof,  Käsmagen,  Lämmerich,  Siegler,  Schicken.  — 
Dunzendorf:  Stübichsweg.  —  Dünken roth:  Göttersklinge.  —  Ebertsbronn: 
Odenwald.  —  Elpersheim:  Alter  Berg,  Bock,  Hoffeld,  Leidenacker,  Mutzenhorn, 
Raibberg,  Stadelhof,  Tricht.  —  Erdbacli:  Buttersgrund,  Geiz,  Weiler.  —  Finftcr- 
lolir:  Ober-Ilgengrund,  Wiiftenberg.  —  Frauenthal:  altes  Schloß,  alter  Hof,  Schaffel 
(innere,  obere),  Schaf,  Schafleiden,  Grubenmühle,  Kälbergarten.  —  Freuden b ach: 
Bechmannsholz,  Burgftatt,  Eifenbach,  Helmsweg,  Silberberg.  —  Herrenzimmern: 
Holzhaufer  Thal,  Lerhöhe.  —  Honsbronn:  Benzenbronn.  —  Laudenbach:  Kem- 
meter,  Kirbsecken,  auch  Kürbisecken,  Orbusberg,  Rahy,  Rabywielen,  Rüderin.  — 
Lichtei:  Hüderich,  Kothen,  Schafftenfeld,  Weidenbronn. —  Münfter:  Eppichsthal, 
Amfer,  Centner,  Geize,  Handbuch,  Holtmannslohe,  Heitersklinge,  Hartfehloh,  Leibigs- 
winkel,  Lüdern,  Kreuffelberg,  Queften,  Seffellohe. — Neubronn:  Dägelbronn,  Dägel- 
bronnerbach,  Kapelle,  Baiers,  Effenbühl,  Kirloch,  Klingenftein,  Tregelftein.  —  Nie  der¬ 
lei  mb  ach:  Bernberg,  Fetzer,  Götzenwafen,  Lobert,  Wettift.  —  Niederfteinacln 
Arfchkörben,  alter  Hof,  Gitter,  Hundsberg,  Meer,  Mezerin,  Schiitzenberg.  —  Ober- 
Himbach:  Springer,  Strik  (Selberts).  Oberndorf:  Schießmauer.  —  Pfitzingen-* 
Millesacker,  Hellersgraben,  Schmädach.  —  Queckbronn:  Geyerswiefen ,  Gülzen, 
Morlichsäcker ,  Radelsweg,  Sölwart.  —  Reinsbronn:  Dietenhörnler ,  Hof,  Immen. 
Waizen,  Wolfsberg. —  Reutfachfen:  llohbach,  Käsplatz,  Mönchshöhe.  —  Rinder¬ 
feld:  Kunzen weiler,  Röding,  Siechhäuslein.  —  Sailtheim:  Stalläcker.  — 
Schäftersheim:  Baibach,  Dinkel,  Pcrlenswiefen,  Trillersacker.  —  Schirmbach: 
Geizteld,  Hotteld,  Handfchebach,  Linden.  —  Schmerbach:  Burgftall,  Altersgrund, 
lault,  Gewürr,  Gütteräcker,  Hornegarten,  Karroth,  Lampert,  Mangoldsholz,  Ottenhöhe, 


Abgegangeno  Orte  nach  den  Flurkarten. 


75 


Renkenloh.  —  Schön:  Geizen,  Gemeinde,  Hohmauer,  Nutzen,  Rammel,  Schalen, 
Schwarzen,  Sillis.  —  Scho  nach:  Bobisfeld,  Kämmerich,  Kätersholz,  Orlein.  — 
Sechfelbach:  Bürgenrotber  Weg,  Horrenbach,  Mönfch,  Weigandsfeld.  —  Stan- 
dorf:  Marterhölzle ,  Löfchenhölzle ,  Koltzen.  —  St r eichen thal:  ßurgwafen,  Hoh¬ 
mauer,  Harten,  Schimpfer  (Schlemper  v.  Hartheim?). —  Vor  bachzimmern:  Beeg- 
nitz,  Bremer,  Gaisfprung,  Haufenthal,  Regenbach,  Tüll.  Reinifche  Wiefen  (den  Herren 
v.  Rein  gehörig?).  —  Waldmannshofen:  alte  Burg  zwifchen  dem  Rendelbach 
und  einem  namenlofen  Bächlein,  Frofohgefchrei,  Götz,  Kirfch,  Kappel,  Römersroth, 
Schloflerfee,  Tannenberg.  —  Weidenhof:  Weich.  —  Wermuth häufen:  Ballerts, 
vordere  Weiler,  Hohemauer,  Dutenberg.  Wolfsbuch:  Heimat  f.  W.  Vjh.  1883, 
Maushecke. 

OA.  Neckar f ul m. 


Affumftadt:  Greinich,  Innich.  —  Bachen  au:  Börigswald.  —  Bittei- 
bronn:  Mühlbacher  Grund,  Rödtern.  —  Böttingen:  Efchelbach.  —  Bürg:  Ofter- 
hacli.  —  Brettach:  zu  Ober-Wettingen,  Beutlinger  Ort  an  der  Grenze  gegen 
Langenbeutingen.  Zu  Beinbrücken  an  dem  kleinen  Bächlein  füdl.  vom  Kocher  und 
der  Landftraße,  Ilgenacker,  Verrenberg.  —  Do  men  eck:  Damesäcker.  —  D  utte  n- 
berg-  Dermuth,  Bremer,  Hänsle,  Scherzlingen  (Predigtwafen).  —  Goclifen:  Deu¬ 
tenberg,  Hechtal,  oberes,  mittl.,  unteres,  Griefelich,  Hangertsbaum ,  im  Poppen,  Roß¬ 
bach,  Rumpelt.  —  Gundelsheim:  Buttlergrund ,  Hoheneck,  Liizelberg,  Schlanders- 
kreuz.  —  Heuchlingen:  Gutmannsbronn,  Wollenberg.  —  Höchftberg:  Scholl- 
haufen  an  der  Schefflenz,  aber  auf  dem  andern  Ufer,  Stahlbühl,  Wollenberg,  Klappert. 

—  Jagftfeld:  Nildern.  —  Jagfthaufen:  Altenberg,  Weimersbirken.  —  Kochen¬ 
dorf:  Altich,  Diener.  —  Kocherdiirn:  Brackenthal,  Donner,  Donnerwald,  Ehren¬ 
berg,  Häfner,  Heiler,  Rechenberg.  —  Kocherfteinsfeld :  Burgau,  Kammerfürft, 
Leimentlial.  —  Kreßbach:  Afpen.  —  Lampoldshaufen:  Bernhardsthal,  Biften- 
weilcr,  Degelbach,  Eichelbach,  Endersbach,  Efpenberg,  Brackenheimer  Holz,  Kappler, 
Heimersloh,  Öhlen  hart  bei  Lampoldshaufen  nördl.  (Olleimo),  Marquartsegart,  Michels¬ 
feld,  Rößler,  Speierbuckel,  Steinbachwiefen,  Weinsberger  Hau,  Zwiebel.  L eilte rs- 
thal:  Faßlensacker.  —  Maifenhälden:  Hölderle,  Markgrafenflur.  Möckmühl: 
Wägern,' Wagerner  Thal,  Gucken,  alte  Burg,  Wolfsberg.  —  Neckarl  ulm:  Ilzteld,  Step- 
pachacker,  Wilfenfee.  —  Neuenftadt:  auf  dem  Daißler,  Muthfcheere,  Wäfchbach. 

—  Obergriesheim:  Denzlingen  (Denzlinger  Rain),  Hinningenzipfel,  Luppertzelten 
(Liubpretfelden),  im  Sittele.  —  Ödheim:  Dainbacli,  Mutzenberg,  Stethwielen,  Oden¬ 
wald,  Roggenftein,  Ulrichshalde.  —  Offenau:  Langenroth,  Rofenberg,  im  Vollmai. 
Oln häufen:  Birkenbronnen,  Englert,  Gaufer,  Schlattern,  Simonsberg,  Steinach  (Sil- 
bert),  Wüftenzweiflingen.  —  Pfizhof:  Blaufuß,  Romertsbufch.  —  Roigheim: 
Bernroth,  Brackenloch,  Dennbarn,  Eidengrund,  Elmbach,  Gerftenberg,  Hemmerichs 
holz,  Kaftenbach,  Keflelring,  Mühlbacher  Weg,  Rückertsteld,  Uttenbach,  Uttenhalde, 
Wolfshaus.  —  Reich  er  tshaufen :  Leichtenweiler,  Schloßberg,  Kalbinn.  Siegel 
bacli:  Schiffart  (ohne  Wafler).  —  Siglingen:  ForftgalTe,  Innig,  Kappel.  —  Tie¬ 
fenbach:  In  der  Hempern  (Hemper  auch  Mark.  Höchftberg),  Huinmelbeig,  Linden 
bacher  Rain.  —  Untergriesheim:  Heimenbaum,  Pelzklinge,  lohle  (Lotteibett). 
Widdern:  Bellenbaum,  Dötlensklinge,  Eimersberg,  Feinau-Ebene,  -Halde,  -Berg  auf 
dem  rechten  Jagftufer,  großer  Befitz  der  Herren  von  Veinau  (zwilchen  Widdein  uni 
Ruchfen),  Löhren,  Knittelbach,  Mülir.  Die  Kappel  beim  Furt,  Sottenberg,  Strähnen- 
berg,  Strickfeld.  —  Willen  bacli:  Emesgrund,  Ammerlanden.  —  Zuttlingen: 
Ammerlanden,  Bertfchenäcker,  Bittenbach,  Gaisland,  Gisübel,  Trübbronnen,  Ehnig 
(cf.  Innig). 
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OA.  Öhr  in  gen. 

Bai  erb  ach:  Weikerswiefen.  —  Baumerlenbach:  Waldbach,  Kazenloch 
Römerle. —  Beltersroth:  Obere  Weiler.  —  Buchhorn:  Bunzhof.  —  Eich  ach: 
Büttelhaufen,  Etzlinger  Au,  Gammenfeld,  Lehren.  —  Ernsbach:  Kolbenrain,  Schellen¬ 
berg,  Stelzersklinge.  —  Forchtenberg:  Flattenberg,  Stettenberg,  Steinbacher  Flur, 
Thürlesberg.  —  Feßbach:  Treißel.  —  Gaisbach:  Gaggftadt.  —  Gleichen  gegen 
Benzen  die  Beckemer  Ebene.  —  Künzbach:  Bauersbach,  Schimmert.  —  Langen- 
beutingen:  Hermetsland,  Unterhofer  Flur.  —  Metzdorf:  Gißmühle.  —  Möglingen: 
Alte  Burg.  —  Michelbach:  Karlsfurt,  Leeren,  Rechtenbach.  —  Neu  deck:  Bierer 
neben  Biret  auf  Mark.  Weislinsburg,  Simmetsgaffe.  —  Neureut:  Eilhof,  Hofftatt. 
—  Oberhöfen:  Giengoldswiefen.  —  0 rendelfall:  hohe  Roßbach  über  der  Sali 
gegen  dem  Heiligenhaus.  —  Ohrnberg:  Schießmauer,  Schiffwafen,  Sautel,' Steinach 
am  Kocher.  —  Pfahlbach:  Goldersrain,  Gockenwendelsholz.  —  Pfedelbach: 
Klebertsfeld.  —  Schwöllbronn  an  der  Grenze  gegen  Langenbeutingen:  Remling 
(ob  Riemelau?).  —  Sin  dringen:  Archenbronnen,  Boppeurod  gemeinfam  mit  Eichach, 
Großgartles  Heimad,  Holzweiler  nahe  beim  Edelmannshof,  aber  auf  Sindr.  Mark. 
Impfelberg,  Keibartsfteige,  Romertsbufch.  —  Ulrichsberg:  Wildenhofen.  —  Unter- 
h ö f e n :  Goffmann,  Kautern,  Krebswiefen .  —  Wolmutshaufen:  Hundfpuren,  Trefzen- 
feld.  —  Zweiflingen:  Liß,  Rieperg,  Selten. 

OA.  W  ei  ns  b  erg. 

Dimbach:  Stippichswiefen.  —  Buchhorn:  Pfitzhof. —  Eberftadt:  Freu¬ 
denberg.  —  E fch en au:  Treutlingen.  —  Hirr weile r:  weftl.  davon  in  der  Gabel 
der  Lauter  Luftheini  erWald. —  Löwenftein:  Oflensklinge.  —  L  ehren  ft  eins¬ 
fei  d:  Baiershofwiefen,  Allertsberg.  —  Neulautern:  Ratzenhöfle.  —  Neufürften- 
h ütte:  Bartruff  (Großhöchberg,  OA.  Backnang:  Laßweiler).  —  Oberheinrieth: 
Dautenklingen ,  Dautenfcheuerle.  —  Rapbach:  Gebhardshecke.  —  Scheppach: 
Dimfer.  —  Schwabbach:  Hambachshöhe. —  Stocksberg:  Senfenburg. —  Sülz¬ 
bach:  Loethal,  Rinnen.  —  Unter heimbach:  Afchhofen,  Breftenberg,  Straßfiirft.  — 
W e i n s b  erg :  Katzenthal,  Ohrberg. 


Die  Minifterialeii  der  Staufer  in  ihrer  fchwäbifchen  Heimat  lind  in  Franken. 

Von  G.  Bo  ff  ert. 

Chr.  Fr.  Stalin  hat  in  feiner  Gefchichte  Württembergs  die  Befitznngen  der  Staufer  zu- 
fammengeftellt,  aber  nicht  ihre  Dienftmannen.  Nur  bei  dem  welfifchen  Erbe  erwähnt  er  folche, 
die  Iteichsdienftmannen  wurden  (2,  242).  Von  den  „Reichshofbeamten  der  ftaufifchen  Periode“ 
hat  Ficker  in  grundlegender  Weife  1862  gehandelt  (Wiener  Sitzungsber.  hift.-phil.  Kl.  40,  445  —  549), 
aber  das  Verhältnis  vieler  derfelben  zu  den  Staufern  als  Hausminifterialen  nur  gelegentlich  er¬ 
wähnt.  Eine  Überficht  der  Hausminifterialen  wird  den  Hausbefitz  der  Staufer  klarer  feftftellen 
helfen.  Beginnen  wir  in  der  Umgebung  der  Stammburg. 

1.  0 A.  W el z h ei m. 

Waldhaufen.  Ficker  hat  überzeugend  nachgewiefen ,  daß  jener  Konrad  von  Wal¬ 
hufen,  der  1134  bei  K.  Lothar  in  Allftedt,  1144  Nov.  bei  K.  in  Merfeburg  und  (in  einer  unächten 
Urkunde)  1147  6.  Mai  in  Naumburg  crfcheint  (Stumpf,  Acta  nr.  114.  478)  und  1151  zu  Würzburg 
vor  dem  König  einen  Taufch  mit  Erzbifchof  Burchard  von  Magdeburg  trifft,  nach  der  Pfalz  Wall¬ 
haufen  bei  Sangerhaufen  in  Thüringen  gehört.  Er  führt  den  Beinamen  Bernhoubt.  Es  ift  mög¬ 
lich,  daß  ein  Nachkomme  diefes  Konrad  v.  W.  1188  zu  Allftedt  als  Kämmerer  auftritt.  Ficker 
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1.  c.  504.  Dagegen  dürfte  diefew  Gefchlecht  kaum  angehören  jener  Conrad  v.  Walehufen,  der 
1150  8.  Februar  zu  Speier  neben  Tibert  von  Lindach  genannt  und  gleichzeitig  von  K.  Konrad 
als  Camerarius  noster  a  thesauris  bezeichnet  wird  und  auch  1152  bei  K.  Konrad  erfcheint  in 
Bamberg.  Die  Zufammenftellung  mit  Tibert  und  die  fiiddeutfchen  Orte  feiner  Amtstätigkeit 
fprechen  doch  eher  für  einen  Siiddeutfchen,  Man  wird  hier  Fickers  Worte  S.  537  anwenden 
dürfen:  Aller  Wahrfcheinlichkeit  nach  hat  K.  Konrad  feine  herzoglichen  Hofbeamten  als  König 
beibehalten.  Findet  fich  doch  1192  zu  Gelnhaufen  ein  Kämmerer  Konrad  v.  Waldhaufen  mit 
feinem  Sohn  Albert  bei  K.  Heinrich  VI.  (Böhmer,  Reg.  2784).  Konrad  hatte  nicht  nur  diefen 
einen  Sohn,  fondern  drei.  1181  25.  Mai  find  bei  K.  Friedrich  auf  dem  Hohenftaufen  Egeno  und 
Adelbert  (W.  U.  2,  216)  und  1193  20.  Juni  erfcheinen  bei  K.  Heinrich  VI.  in  Gmünd  Albert, 
Konrad  und  Egeno  (W.  U.  2,  295).  Auffallenderweife  treffen  wir  nun  aber  einen  Konrad  von 
Waldhaufen  auch  als  Schenken  ib  1184  15.  März  Conr.  pinc.  de  Walhufen  in  Hagenau,  1185 
5.  März  in  Carpineti,  27.  September  in  Coccorano,  1186  22.  Juni  in  Varefe  Schenk  Konrad  ohne 
Heimatsbezeichnung,  1188  1.  September  zu  Allftedt  und  wieder  am  29.  Sept.  C.  de  Walthufen 
ohne  Amtstitel  bei  K.  Friedrich  (Ficker  1.  c.  488,  Stumpf,  Acta  226).  Ficker  nennt  diefen  Kon¬ 
rad  von  Waldhaufen  als  einen  Schwaben  im  Unterfchied  von  dem  1188  in  Allftädt  gleichzeitig 
erfcheinenden  Kämmerer  Konrad.  Mir  will  es  fcheinen,  als  ob  der  Kämmerer  Konrad  der  Vater, 
der  Schenk  fein  Sohn  war,  der  in  interimiftifcher  Weife  das  Schenkenamt  verfah.  In  ähnlicher 
Weife  erfcheint  der  junge  Engelhard  von  Weinsberg  1166  bei  Herzog  Friedrich  von  Rothenburg 
nicht  als  Kämmerer,  fondern  als  Schenk  (W.  U.  2,  152).  Ich  möchte  annehmen,  daß  das  Schenken¬ 
amt  als  erfte  Stufe  der  jungen  Minifterialen  betrachtet  wurde.  Zum  perfönlichen  Schenkendienft 
wird  man  wohl  blühende  Jünglinge  von  angenehmem  Äußeren  erwählt  haben. 

Schlechtbach-Waldenftein -Rudersberg.  1181  erfcheint  ein  Diepold  von  Siech¬ 
bach  auf  Hohenftaufen  bei  K.  Friedrich  (W.  U.  2,  216)  unter  den  ftaufifchen  Minifterialen.  Nach 
dem  Vornamen  zu  fchließen,  fteht  diefer  Herr,  delfen  Heimat  in  Unterfchlechtbach,  OA.  Welz¬ 
heim,  zu  fuchen  ift,  mit  den  beiden  Diepold  von  Ebersberg,  wohl  Vater  und  Sohn,  in  Verwandt- 
fchaftsverhältnis ,  wozu  auch  die  Befitzungen  der  Ebersberger  in  Ebni,  OA.  Welzheim,  paffen. 
Schlechtbach  aber  war  im  13.  Jahrhundert  Zugehör  der  Fefte  Waldenftein.  Die  Herrn  von  Walden- 
ftein  erfcheinen  zum  erftenmal  urkundlich  1251.  Konrad  von  Waldenftein  nennt  fich  ausdrücklich 
imperialis  aulae  ministerialis.  Man  wird  wohl  annehmen  dürfen,  daß  die  Schlechtbacher  ihren 
Sitz  auf  die  neuerbaute  Burg  Waldenftein  verlegt  haben.  Über  die  fpäteren  Waldenfteiner  f. 
OA.Befchr.  Welzheim  S.  240.  Ein  dritter  Zweig  diefer  Familie  find  wohl  die  Rudersberger. 
1231  13.  Februar  beftätigt  Heinrich  VII.  zu  Nürnberg  den  Brüdern  des  deutfehen  Haufes  den 
Befitz  der  Güter,  welche  diefe  von  der  Schwieger  Krafts  von  Larn  zu  Kapfesdorf  um  Urach 
(Barthelmesaurach)  erworben  hatten.  Unter  den  Zeugen  erfcheinen  Burkhard  v.  Ruotmarsberg 
und  Sibot  Hake.  Des  letzteren  Heimat  ift  Wellftein,  OA.  Aalen.  So  wird  es  nicht  zu  kühn  fein, 
in  jenem  Burkhard  von  Ruotmarsberg  einen  Landsmann  des  Haken  zu  fehen.  Allerdings  heißt 
Rudersberg  1245,  aber  in  einer  päpftlichen  Urkunde,  Rudolfesberg.  Wie  ftark  Ortsnamen,  die 
mit  Perfonennamen  zufammengefetzt  find,  willkürlich  geändert  wurden,  wie  Itark  befonders  die 
päpftliche  Kanzlei  in  diefem  Stück  ift,  find  bekannte  Dinge.  So  wird  man  in  Ruotmarsberg  die 
urfprüngliche  Form  des  Namens  fehen  dürfen,  aus  dem  das  heutige  Rudersberg  entftanden  ift, 

welches  fich  das  urfprüngliche  r  noch  erhalten  hat. 

W äfcherfchlo ß.  Die  OA.Befchr.  Welzheim  S.  254  kennt  erft  1268  einen  Conrad 
Wafcher  als  Bruder  Einfts  von  Vilsegge,  1271  feinen  Sohn  Konrad  und  leinen  Bruder  Egeno, 
der  einen  in  der  ftaufifchen  Minifterialenfamilie  von  Stouphen  fehl-  gebräuchlichen  Namen  tiägt. 
Woher  die  Landesbefchreibung  Bd.  3  S.  623  die  Nachricht  hat,  daß  diefe  lamilie  von  den 
Waldenfteiner  herftamme,  weiß  ich  nicht.  Dagegen  findet  fich  117b  den  7.  Juli  bei  K.  Friedrich 
in  Turin  ein  Heinrich  de  Vase,  der  ebenfogut  Vasarius  genannt  werden  konnte,  wie  die  ftau¬ 
fifchen  Burgmänner  Stoupharii,  die  Herrn  von  Neiffen  Niffarii  oder  gar  Nympharii,  und  damit 
hätten  wir  die  lateinifche  Grundform,  aus  der  Wafcher  entftanden  ift.  Diefer  Heinrich  erinnert 
unwillkürlich  an  die  von  1169—1216  oft  vorkommenden  Burgmänner  auf  dem  Staufen  mit  dem 
Namen  Heinrich  f.  u.  Mir  fcheinen  die  Wäfcher  nur  ein  Zweig  diefer  Minifterialen  zu  lein,  was 
auch  örtlich  am  beften  paßt.  Ob  der  Name  mit  dem  Wäfchbach,  dem  Zufluß  der  blinden  Roth 
zufammenhängt,  laffe  ich  dahingeftellt.  Ebenfo  leicht  könnte  der  Bach  fernen  Namen  vom  Befitz 


eines  Herrn  de  Vase  d.  h.  Schloß  Wafch  haben.  ,  ,  .  0  1QQ 

Lorch.  Die  Lorcher  Dieuftmannen  der  Staufer  giebl  die  OA.Befchr.  Welzheim  S.  198. 

Nur  ift  ftatt  C.  de  Lorke  1199  zu  fetzen  Heinrich  der  Vogt  von  Lorch  !"'L,  dd  ). 

Wetzgau.  Bei  K.  Konrad  III.  find  1145  Oktober  in  Utrecht  Tibert  der  Kämmerer 
(v.  Lindach),  Heinrich  de  Boniuga,  Arnold  de  Straza,  Keinbold  de  Wekeshcm,  Wichuaud  der 
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Kämmerer  von  Sconcmberg,  Walter  von  Velleberg.  (Böhmer,  Act.  sei.  1,  82)  Das  find  offenbar 
lauter  fchwäbifch-fränkifche  Herrn.  Wekesheim  aber  ift  der  alte  Name  von  Wetzgau,  wo  noch 
1260—1801  Ortsadel  nachweisbar  ift.  OA.Befchr.  Welzheim  S.  158. 

1194  1.  Juli  erfcheint  zu  Pifa  ein  Rembaldo  de  Voburen,  der  1197  3.  Auguft  noch  als 
Rembodo  marescalcus  neben  einem  Henricus  marescalcus  Huebor  vorkommt.  Jener  Heinrich 
kommt  als  Henricus  de  Yogburg  noch  einmal  vor.  Vgl.  dazu  Ficker  1.  c.  S.  460.  Ficker,  der 
den  Namen  Reinbald  fonft  nirgends  unter  den  ftaufifchen  Minifterialen  fand,  nimmt  an,  da  fieli 
unter  den  Minifterialen  der  Markgrafen  von  Vohburg  der  Name  Reginbot  nachweifen  läßt,  daß 
K.  Friedrich  I.  mit  feiner  erften  Gemahlin  Vohburger  Dienftleute  an  fein  Haus  und  das  Reich 
gebracht  habe,  wie  denn  1232  Heinrich  VII.  wirklich  einen  Reinboto  v.  Vohburg  feinen  Dienft- 
mann  nennt  (W.  U.  3,  312).  Aber  vielleicht  darf  daran  erinnert  werden ,  daß  in  der  Nähe  von 
Wetzgau  Voggenberg  liegt. 

Weiter  hatte  Beringer  v.  Weggesheim  bis  1266  die  Vogtei  in  Kirchenkirnberg  und 
Neuftetten,  OA.Befchr.  Welzheim  S.  175.  In  Kirchenkirnberg  aber  findet  fich  ein  Rommelsbronnen 
und  Rommelisreut  *) ,  was  gewiß  nicht  von  den  Römern  herkommt,  fondern  von  einer  Perfon. 

Lein  eck.  Nach  der  OA.Befchr.  Welzheim  S.  220  kommt  zum  erftenmal  1331  ein  Herr 
von  Leineck  vor.  Rüdiger  von  Lynegge  führt  1331  eine  Schaffcheere  über  einem  Sparren  im 
Wappen.  Allein  Heinrich  von  Rothenburg  heißt  fchon  1313  der  Lönecker  d.  h.  der  in  Leineck 
bei  feinem  Großvater  oder  Ohm  erzogene,  wie  Albrecht  von  Hohenlohe  der  von  Schelklingen 
heißt.  Benfen,  Gefchichte  v.  Rothenburg  S.  435.  Stalin  3,  675.  Ebenfo  erfcheint  „Des  Lönigers“ 
Miihle  in  Gmünd,  welche  ihren  Namen  von  einem  Befitz  der  Herrn  von  Leineck  hat,  fchon  1321 
urkundlich.  OA.Befchr.  Gmünd  S.  291.  Das  Gefchlecht  ift  alfo  jedenfalls  älter  als  1331.  Aber 
daß  fie  l’taufifehe  oder  Reichsminifterialen  gewefen,  läßt  fich  nicht  direkt  beweifen,  aber  doch 
indirekt.  Schon  der  Beiname  Heinrich  von  Rothenburg  weift  auf  Beziehungen  der  Leinecker  zu 
der  Gegend  von  Rothenburg.  Nun  führen  die  Herrn  von  Schrotsberg,  OA.  Gcrabronn,  ebenfalls 
die  Schaffcheere  über  einem  Sparren  im  Wappen.  Der  erfte  derfelben  erfcheint  1250  als  Schroto 
v.  Schrotsburg.  Mon.  boic.  37,  343.  Man  wird  alfo  annehmen  dürfen,  daß  die  Leinecker  und  die 
Schrotsberger  eines  Stammes  find.  Schrotsberg  aber  war  Reichsgut  und  bildete  ein  Stück  des 
Rothenburger  Erbes  der  Staufer.  Man  darf  fich  nur  erinnern,  wie  die  Staufer  die  Herrn  von 
Lindach  nach  Weinsberg  gefetzt,  und  man  wird  es  nicht  unwahrfcheinlich  finden,  daß  auch  ein 
Leinecker  als  Dienftmann  der  Staufer  mit  Schrotsberg  belehnt  wurde. 

2.  OA.  Gmünd. 

Rin  derb  ach,  heute  nur  noch  die  Rinderbacher  Sägraühle  unmittelbar  bei  Gmünd. 
1191  am  8.  Okt.  erfcheint  bei  K.  Heinrich  ein  Walter  von  Rinderbach  in  Siena.  Stumpf,  Act. 
3  S.  703.  Derfelbe  ift  wohl  identifch  mit  Walter  von  Renesbach,  der  1195  3.  Juli  in  Perugia 
bei  K.  Philipp  weilte  (Ficker  4,  231)  und  wohl  kein  anderer  ift,  als  der  1187  genannte  Graf 
v.  Siena,  Walter  v.  Ransbach. 

Utinkofen,  Eutighofen  abg.  bei  Gmünd.  Hier  fitzen  1162  Rudolf  und  Cuno  v.  U., 
welche  Mannen  Herzog  Friedrichs  von  Schwaben  waren  (W.  U.  2,  139). 

Herlikhofen.  1225  erfcheint  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  K.  Heinrichs  V1L,  aber  in 
ziemlich  unbedeutender  Stellung  Rüdiger  von  Herlenkoven  (W.  U.  3,  170). 

Iggingen.  Die  Herrn  von  Uckingen ,  die  1274  ff.  auftreten,  werden  nirgends  aus¬ 
drücklich  nach  ihrem  Stand  bezeichnet,  find  aber  wohl  ebenfo  wie  die  v.  Rinderbach,  neben 
denen  Diemar  erfcheint,  Reichsdienftmannen.  Dagegen  wird  Rudolf  von  Braekwang,  dem  Filial 
von  Iggingen,  1236  ausdrücklich  genannt  (W.  U.  3,  366)  ministerialis  imperii. 

Lindach  —  Weinsberg,  vgl.  dazu  W.  Vjh.  2,  156.  5,  305  ff. 

Rechberg.  Vgl.  dazu  die  OA.Befchr.  Gmünd  S.  142  (Chr.  Stalin  2,  607).  Der  erfte 
Rechberg  Ulrich  erfcheint  1179  bei  K.  Friedrich  in  Worms  (W.  U.  2,  193).  Zwar  führt  er  keinen 
Amtstitel,  aber  er  fteht  unmittelbar  vor  dem  Schenken  Conrad  (v.  Schöpf)  und  dem  Truchfeß 
Arnold  von  Rotenburg  als  der  erfte  der  Minifterialen,  fo  daß  man  wohl  annehmen  darf,  daß  er 
fchon  damals  das  Marfchallamt  befaß.  Wohl  war  diefes  Amt  zunächft  ftaufifches  Hausamt,  aber 
er  wird  1179  gerade  fo  gut  als  die  beiden  genannten  andern  Hotbeamten  fein  Amt  als  Reichsamt 
verwaltet  haben. 

Straßdorf.  Unter  den  1145  genannten  Zeugen  K.  Konrads  in  Utrecht  f.  Wetzgau 
erfcheint  ein  Arnold  de  Straza.  Nun  findet  fich  unter  den  Gmünder  Patriciern  ein  Gefchlecht  der 

*)  Vgl.  auch  die  Rommelsäcker  und  Wiefen  in  Manholz,  OA.Befchr.  Welzheim  S.  224, 
namen,  vielleicht  von  Reinwald,  Rambald,  fränk.  Rombald. 
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Straßer  cfr.  OA.Befchr.  Gmünd  395,  423,  OA.Befchr.  Gaildorf  220).  Ihr  urfprünglicher  Sitz  wird 
Straßdorf  lein,  deflen  Name  erft  fpäter  aus  , Straß  das  Dorf'  entftanden  fein  wird.  Wenigftens 
findet  fich  Strofe,  Geftrazze  als  Ortsname  für  fich  allein  im  OA.  Crailsheim. 

Hei  dtlinsweilei ,  Her  tis  weil  er.  Die  dortigen  Herren,  1367  erfcheinend,  erweifen 
fich  durch  ihr  Wappen  als  Zweig  der  Herrn  von  Waldhaufen. 


3.  OA.  Aalen. 

Aalen.  Hieher  dürfte  der  Scultetus,  qui  dicitur  Anguilla,  (Mon.  boic.  30,  202)  zu 
fetzen  fein. 

Adelmannsfelden.  Sifried  1113-1136,  Walchun  und  Rudolf  1147  (W.  U.  2,  41) 
und  Rudolf  um  1150  (W.  U.  3,  472).  Als  Reichsminifteriale  erweift  fich  1236  Sifrid  (W.  U.  3,  366). 

Fachfenfeld.  H.  de  Vahsenvelt  (W.  U.  3,  267). 

Hammer  Statt.  Eberhard  v.  Amerstede  1193  (W.  U.  3,  289). 

Heuchlingen.  Sifrid  v.  Huhelingen  c.  1240  (W.  F.  N.  F.  34). 

Ah el fingen.  Sifrid  1200  (OA.Befchr.  Aalen  S.  148).  Friedrich  c.  1240  W.  U.  5,  436. 

Hohenftadt.  H.  miles  de  Hohenstat.  aureus  und  fein  Bruder  Eberhard  1235.  1236 
ein  weiterer  Bruder  Albert  (W.  U.  3,  358,  366). 

Kochen.  1147  Rudolf  und  fein  Bruder  Rüdiger  (W.  U.  2,  41,  Rüdiger  3,  472).  Con¬ 
rad  und  Werner  c.  1240  (W.  F.  N.  F.  1,  36.  W.  U.  5,  436). 

Roden  —  Leinroden.  1147  Odalrich  (W.  U.  2,  42),  1214  Heinrich  und  fein  Bruder 
Walter  (W.  U.  3,  10),  1231  Albert  (W.  U.  3,  276),  Hermann  (W.  U.  11,  226). 

Waiblingen.  Ulrich  und  fein  Bruder  Werner  von  Rotenbach  1229  (W.  U.  2,  259). 


4.  OA.  Hei  den  heim. 

Diepold  Gufle  ift  nach  den  Urkunden  (W.  U.  2,  162.  4,  369)  ad  a.  1171  als  ftaufifcher 
Dienftmann  zu  betrachten. 

Hürben.  Otto  v.  Hurwin  ift  1171  von  K.  Friedrich  belehnt  (W.  U.  2,  162). 

5.  O  A.  Geislingen. 

Deggingen.  Conrad  und  Gotebold  v.  D.  ministri  Caesaris  sc.  Friedrichs  I.  um  1160 
(W.  Vjh.  4,  204). 

Ditzenbach.  Eberhard  v.  Ticimbach  1208  neben  den  Burgmännern  von  Staufen  in 
der  Urkunde  der  K.  Maria-Irene  (W.  U.  2,  370). 

6.  O  A.  Göppingen. 

Ebersbach.  Arnolf  minister  Caefaris  wie  die  Degginger  (W.  Vjh.  4,  204). 

Staufen.  Heinrich  1169,  1171  (W.  U.  2,  162),  Folcnand  1171  (W.  U.  2,  163)  und 
Friedrich  1181  (W.  U.  2,  215),  Friedrich,  Conrad,  Bernold  1181  (W.  U.  2,  216),  1193  Conr.  camer. 
de  Staufen  (Mon.  boic.  29,  472),  1206  Bernold  und  Conrad  f.  Sohn,  Egeno,  Albert,  Friedrich, 
Vogt  in  Göppingen,  Conrad,  Brüning  (W.  U.  2,  352),  1208  Bernold  und  Egeno  (W.  U.  2,  370), 

1215  Albert  (W.  U.  3,  32),  Bernold  und  fein  Bruder  Conrad  (W.  U.  3,  23,  33),  1217  (W.  U.  3,  65), 

1216  Heinrich  und  fein  Sohn,  1216  (W.  U.  3,  52),  1221  Friedrich  Schenk  v.  Staufen  (W.  U.  3,  124)} 
1228  Ivonrad  und  Hermann,  der  Sohn  der  Adelheid  (v.  Staufen),  Burkhard,  der  Sohn  Friedrichs 
und  Konrad  fein  Bruder,  Mangold  v.  St.,  Konrad  und  Bertold  (1.  Bernold)  f.  Bruder  (W.  U.  3,  220), 
1228  E.  A.  C.  v.  St.  (W.  U.  3,  234),  1231  3.  Okt.  Con.  Stoupharius  (W.  U.  2,  298),  1234  24.  Mai 
in  Wimpfen  bei  Heinrich  VII.  C.  u.  A.  v.  Stoifen  (W.  U.  3,  344),  1235  Egeno  und  fein  gleich¬ 
namiger  Sohn  (W.  U.  3,  357),  Friedrich  (W.  U.  3,  358),  1236  Egino,  Anfelm,  Conrad  scultetus 
(W.  U.  3,  366)  cf.  1228  E.  A.  0.  Hieher  werden  auch  die  3  Brüder  Bernold,  Anfelm  und  Hein¬ 
rich  v.  Filseck  gehören,  welche  auch  in  Unterberken  und  Erpfenhaulen  bei  Geritetten,  OA.  Heiden¬ 
heim,  begütert  waren,  während  der  comes  Ernesto  1216  (W.  U.  3,  44)  zu  den  Grafen  von  Eichel¬ 
berg,  Meckenberg,  Kerfch  zu  zählen  fein  wird.  1257  Egno  und  Conrad  v.  St.,  die  Söhne  des  1 
Egno  und  feiner  Gattin  Igne  bezeugen,  daß  ihr  Vater  einen  Hof  und  den  Kirchfatz  in  Öllingen, 
Bez.A.  Ochfenfurt,  an  das  Klofter  Frauenthal  verkauft  bat.  1270  u.  1276  Egeno  v.  St.,  Sattler, 
Gr.  v.  Württb.  Beil.  6.  7.  —  Diefe  Staufen  führen  den  Querbalken  im  Siegel. 

Staufeneck.  Die  Staufenecker  treten  erft  von  1259  an  auf,  find  aber  nach  der 
Urkunde  von  1302  ohne  Zweifel  ministeriales  aule  imperialis. 
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7.  0  A .  Waiblingen. 

Groß-Heppach.  Sifrid  v.  Heginsbach  erfcheint  unter  den  ministeriales  imperii  1236 
(W.  U.  3,  366). 

8.  OA.  Schorndorf. 

Schorndorf.  Dietrich  de  Schorendorf  und  Sordorf  erfcheint  unter  ftaufifchen  Mini- 
fterialen  1235,  1236  (W.  U.  3,  358,  366). 

Urbach.  1150  Dez.  bei  K.  Konrad  III.  in  Würzburg  Rotpertus  und  fein  Bruder  Hein¬ 
rich  de  Vrbeche  (Stumpf,  Acta  imp.  S.  143)  1181,  1182,  Gerundus  1.  Gerungus  (W.  U.  2,  216,  222), 
wohl  zugleich  Burgmann  in  Staufen  mit  Bernold  1189  (W.  U.  2,  264),  Bernold  und  fein  Sohn 
Conrad  v.  Staufen  wohl  Urbacher  1206  (W.  U.  2,  352,  353),  Bernold  (W.  U.  3,  370),  Bernold  1232 
(W.  U.  3,  301),  1235  (W.  U.  3,  357)  ib.  fein  Sohn  Walter,  1236  Bernold,  1251  fil.  dom.  de  Urbach 
(W.  U.  4,  271),  1257  Bernold,  Walter,  Friedrich  in  einer  Frauenthaler  Urkunde. 

Die  Minifterialen  der  Staufer  in  Franken: 

1.  OA.  Gaildorf. 

Kranchesberg,  vgl.  W.  F.  1847,  13;  1853,  114;  1862  (6),  91  ff 
Hartmann  v.  B.  1156  bei  Friedrich  (Mon.  boic.  29,  326). 

2.  OA.  Hall. 

Lewenberg.  Rüdiger  de  Live  mitten  unter  Schwaben  und  Franken  1189  15.  Febr. 
gewiß  nicht  von  Livo  in  Nonsberg  (Böhmer,  Acta  sei.  159),  fondern  von  Löwenberg  über 
Geislingen  bei  Hall.  W.  Vjh.  2,  251,  cf.  S.  159. 

Schönenberg  bei  Enslingen.  Wichnand  camerarius  de  Sconemberg  1145  neben  Ti- 
bert  v.  Lindach  (Weinsberg)  in  Utrecht,  gewiß  nicht  von  Schönberg  bei  Oberwefel,  das  erft 
1166  ans  Reich  kam. 

Bertold,  auch  Bertolf  1162,  1163,  1165,  1168,  Triscaraerarius  kommt  neben  Hartmann 
v.  Siebeneich  vor,  als  Bertold  von  Schonenberg  unter  den  Reichsminifterialen  1165,  1170  (f. 
Ficker  1.  c.  501). 

Vellberg.  Walter  v.  V.  1165  in  Utrecht  (W.  F.  1853,  60;  5,  91;  8,  3;  175;  504  ff.; 
Böhmer,  Acta  1,  82). 

3.  OA.  Öhrin  gen. 

N ei  deck.  Engelhard  1215  (W.  U.  3,  21),  1226  (W.  U.  3,  199),  1230  de  Nideke  zwifchen 
Walter  v.  Limpurg  und  Ludwig  v.  Schiipf  (OR.  11,  284),  1231  (W.  U.  3,  287),  1234  in  Fogia 
(Mon.  boic.  30,  228;  31,  561). 

Ober-Ohm.  1235  Dietrich  v.  Oren  unter  den  Reichsdienftmannen  (W.  U.  3,  358). 

4.  OA.  Weinsberg. 

Weinsberg,  W.F.  1853,  26.  6,263.  7,  570  ff.  W.  Vjh.  II,  156  ff.  V,  305.  XII,  212  ff. 

Siebeneich,  W.  Vjh.  II,  156  f.,  249  f.. 

5.  OA.  Gerabronn. 

Sch  rotzberg,  f.  Leineck  oben. 

Sulz.  Hugo  v.  Sulz  1186  22.  Juni,  1188  1.  Sept.,  1188  22.  Nov.  Hugo  dapifer,  1188 
29.  Sept.  Hugo  v.  Sulz,  1189  15.  Februar  Hugo  dapifer  de  Sulz. 


Schmidelfeld  — 
W.  Vjh.  12,  44. 

Benzenhoven  — 


Urkunden  des  Klofters  Frauentlial. 

Von  Pfarrer  G.  B offert. 

104. 

1474.  September  15. 

Die  Äbtill'in  Margareta  v.  Vinfterlohe  entfchuldigt  fich  wegen  Nichtftellung  von  6  ge¬ 
wehrten  Männern  mit  Harnifch  und  einem  Rültwagen,  den  der  Markgraf  vom  Klofter  gefordert. 
Das  Klofter  habe  3000  fl.  wachender  (!)  Schulden.  Sie  bittet  den  Markgrafen  um  Nachlaß.  1474. 
Donnerstag  nach  S.  Cruc. 


Urkunden  des  Klofters  Frauenthal. 
105. 


81 


1475.  November  13. 

Philippus,  epifcopus  Portuenfis,  geftattet  der  Äbtiffin  Margarete  v.  Vinfterlohe  zu  Frauen¬ 
thal,  Pich  einen  Beichtvater  zu  wählen,  der  fie  von  allen  gebeichteten  Sünden  mit  Ausnahme  der 
dem  römifchen  Stuhl  vorbehaltenen  und  von  Gelübden  des  Faftens  und  Wallfahrens,  ausgenommen 
ultramarine  Wallfahrten  zu  S.  Peter  und  Paul  und  zu  S.  Jakob,  dispenfieren  könne.  Dat.  im 
4ten  Jahr  des  Papftes  Sixtus  idus  Nov. 

106. 

Meckmüh)  1477.  Juni  4. 

Vor  dem  Notar  Jodocus  Crautt,  Kleriker  des  Bisthums  Wtirzburg,  im  Sommerhaus  des 
Propftes  Burkhart  v.  Tierberg  zu  Meckmühl,  beurkundet  Margarete  v.  Tierberg,  des  Propftes 
Schwefter,  daß  fie  mit  Willen  ihres  Bruders  und  ihres  Gatten  Thomas  Lone  fich  um  100  fl.,  mit 
denen  ihre  f  Tochter  Margareta  ausgeftattet  worden,  und  die  nach  deren  Tod  ihr  heimgefallen,  fich 
ein  Leibgeding  von  18  fl.  bei  den  Klofterfrauen  zu  Frauenthal  erkauft  habe,  was  Hans  Schnyder, 
Gehorfamer  von  Bronnbach,  des  Klofters  Kaplan,  bezeugt.  Zeugen  der  Verhandlung  Herr  Konrad 
Knechtlin,  Chorherr  zu  Meckmühl,  Herr  Burkhart  v.  Tierberg,  Hans  Mefer,  Bürger  zu  Meckmühl 
Peter  Eichhorn  als  Notar.  Alle  andern  Briefe  find  falfch,  auch  wenn  fie  mit  Margaretas  Siegel 
gefiegelt  wären. 

Sieg.  Burk  hart  v.  Tierberg  (fehlt).  1477.  Mittwoch  den  4.  Juni. 


107. 

1480.  März  27. 

Margaiete,  Äbtiffin  v.  Frauenthal,  fchreibt  an  Markgraf  Albrecht,  daß  der  Schäfer  des 
Markgrafen  zu  Auernhofen  auf  die  Wiefen  des  dem  Klofter  zuftändigen  Hofmannes  zu  Seflelbach 
treibe,  wo  der  Schäfer  vor  Alters  keine  Hut  gehabt  habe.  Beide  feien  zu  „Unreden“  worden 
und  haben  einander  gefchlagen,  worauf  der  Vogt  von  Uffenheim  des  Hofmanns  Sohn  bei  nächt¬ 
licher  Weile  hart  verwundet,  gefangen,  nach  Uffenheim  geführt  und  ihn  dort  gefangen  halte.  Die 
Äbtiffin  habe  fich  deswegen  an  Asmus  von  Rofenberg  und  darauf  an  den  Amtmann  v.  Creglingen 
gewendet,  dem  der  Markgraf  des  Klofters  Arme  befohlen  habe.  Das  Klofter  habe  felbft  eine 
Schäferei  nahe  bei  dem  Klofter  in  derfelben  Mark  Seflelbach.  Die  Äbtiffin  bittet  den  Markgrafen, 
dem  Vogt  zu  befehlen,  ihren  armen  Mann  auf  die  Pfingftfeiertage  zu  „betagen“.  1480.  Montag 
nach  Palmarum. 


108. 

1480.  März  29. 

Markgraf  Albrecht  befiehlt  dem  Amtmann  zu  Uffenheim,  den  Armen,  der  Klage  hat, 
zum  Verhör  vor  den  Rat  zu  „betagen“,  falls  fich  die  Sache  fo  halte,  wie  die  Äbtiffin  fchreibe, 
und  es  fich  nicht  um  Todfchlag  handle.  1480.  Mittwoch  nach  Palmarum. 


109. 

1480.  Juni  19. 

Margareta,  Äbtiffin,  und  Urfula  v.  Ehenheim,  gen.  Übclin,  Priorin,  und  der  Konvent  des 
Klofters  Frawental  verkaufen  an  Hans  und  Peter  von  Vinfterlohe,  Ge vetter,  gefeffen  zu  Lauten- 
pach,  Zinfen  und  Gülten  in  und  außer  der  Markung  Lautenpach  um  12  fl.  (Or.  Perg.,  Kreisarch. 
Wiirzburg.) 

110. 

1481.  Auguf't  31. 

Margarete  v.  Vinfterlohe,  die  Äbtiffin,  bittet  beim  Markgrafen  um  Entfchuldigung,  daß 
fie  Freitag  vor  Ägidii  nicht  erfcheinen  könne,  da  fie  krankheitshalber  nicht  fahren  könne.  Sie 
bittet,  das  tiefverfchuldete  Klofter,  dem  der  Bilchof  von  Würzburg  eine  Auflage  gemacht,  nicht 
weiter  zu  befchweren.  Bei  der  Reife  des  Markgrafen  in  die  Mark  habe  fie  auch  Pferde  veiloien. 
Dagegen  wolle  fie  die  gewöhnliche  Steuer  bezahlen.  1481.  Freitag  nach  S.  lelix  und  Adauctus. 


1481.  Dezember  17. 

Margarete  von  Vinfterlohe  erklärt,  das  Klofter  könne  die  100  fl.  für  die  kaiferliche 
Hilfe  nicht  aufbringen,  da  das  Klofter  arm,  des  Klofters  Unterthanen  in  den  Ämtern  Creglingen 
und  Uffenheim  von  den  Amtleuten  befteuert  werden,  die  Leute  aber,  welche  unter  den  Herren 
oder  den  TruchfefTen  zu  Waldmannshofen  Hellergült  geben,  keine  Steuer  zahlen,  wie  das  unter 
Herrn  Truchfeß  Reinhard  zu  Tage  gekommen.  1481.  Montag  nach  S.  Lucia. 

Württerubergifche  Vierteljahrshefte  1890. 
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112. 


1481.  Dezember  26. 

Markgraf  Albrecht  fchreibt,  die  Äbtiffin  müfle  zahlen  oder  folle  fie  die  100  fl.  von  den 
Juden  entlehnen.  1482.  Am  andern  Chrifttag. 


113. 

1484.  November  23. 

In  der  obern  Stube  der  Abtei  zu  Frauenthal  nachmittags  3  Uhr  erfchcint  Anna  Weberin 
v.  Freyttenbach,  Tochter  des  Konz  Iieintz  v.  Frauenthal,  als  an  der  Tricefima  (ihres  Vaters)  vor 
dem  Notar  Konrad  Edelmann  von  Uffenheim,  Pfarrer  zu  Walmersbach,  mit  ihrem  Eidam  und 
willigt  in  das  Teftament  ihres  Vaters.  Zeugen  Kilian  Preiterweg,  Meifter  oder  Bereiter  des 
Klofters ,  Konz  Elgaft  v.  Eckwertshofen. 

114. 


1485.  April  13. 

Anna  Weberin,  Witwe  zu  Freyttenbach,  und  ihre  Eidame  Hans  Scheck  von.  Adelhofen, 
Heinz  Eger  v.  Münfter,  Lienhart  Herffem  v.  Archshofen,  fowie  Hans  Weber  v.  Freyttenbach  ver¬ 
zichten  gegen  die  Äbtiffin  Margarete  v.  Vinftcrlohe  auf  die  Anfpriiche,  die  fie  wegen  des  Tefta- 
ments  Konz  Heinz  v.  Frauenthal,  ihres  lieben  Vaters,  gemacht.  Die  Witwe  Anna  Weber  erhält 
dafür  8  Malter  Korn  und  was  in  ihres  Vaters  fei.  Kammer  gewefen,  Hans  Scheck  liir  feine  Gattin 
Elfe,  ebenfo  Herffem  für  Barbara  ux.  und  Hans  Weber  und  fein  Bruder  Kunz  v.  Freytenbach 
je  10  fl.  Sieg.  Konrad  Edelmann  v.  Uffenheim,  derz.  Pfarrer  zu  Walmersbach.  1485.  Mittwoch 
nach  Quafimodogeniti. 

115. 

1485.  April  30. 

Markgraf  Albrecht  fchreibt  an  den  Domdechanten  Hertnit  von  Stein  zu  Bamberg,  er 
habe  kein  anderes  Klofter  an  Pich  gebracht  als  Frauenthal  in  der  Herrfchaft  Brauneck,  welche 
er  von  ihren  vielhundertjährigen  Befitzern  erkauft  habe.  Dat.  Onolzbach  1485.  Samstag  vor 
Cantate. 


116. 


1488.  Märe  16. 

Margarete  v.  Vinfterlohe,  Äbtiffin  zu  Frauenthal,  belehnt  Konz  Miller  zu  Weibhaufen 
mit  des  Klofters  Mühle  zwifchen  Frauenthal  und  Steinach  unter  Brauneck,  Fuchsmühle  gen.,  wor¬ 
über  der  Müller  fich  reverfiert.  Sieg.  Albrecht  von  Biberern,  Amtmann  zu  Creglingen  (fehlt) 
und  Adam  Lochinger  von  Walkershofen  (zerbröckelt).  Dat.  1488.  Sonnt.  Lätare. 


117. 

1490.  April  25. 

Die  Äbtiffin  Margareta  v.  Vinfterlohe  klagt  beim  Markgrafen  Friedrich,  daß  Amtmann 
und  Ivaftner  zu  Creglingen  ihr  in  einem  Holz  des  Klofters  Abbruch  thun,  und  bittet  um  Abhilfe 
und  Steinfatz.  1490.  Marci  Evang. 


118. 


1495.  Dezember  4. 

Markgraf  Friedrich  befiehlt  Asmus  von  Rofenberg,  Amtmann  zu  Uffenheim,  den  armen 
Leuten  des  Klofters  Frauenthal  ein  Strafgeld  zu  erlaffen.  1495.  St.  Barbara. 


119. 

1499.  September  10. 

Margarete  v.  Vinfterlohe  bittet  den  Markgrafen,  da  fie  auf  Michaelis  die  königliche 
Hilfe  an  den  Rentmeifter  bezahlen  foll,  ihr  durch  die  Amtleute  zu  Creglingen  und  Uffenheim  zu 
helfen,  daß  ihre  armen  Leute  zu  Auwernhofen,  Waltmannshofen,  Erpurgk1),  Schirmbach  und 
Standort  ihre  Steuer  bezahlen.  1499.  Dienstag  nach  Mariä  Geburt. 

*)  Erdbach. 


120. 


1499.  September  13. 

Befehl  des  Markgrafen  an  die  Amtleute  zu  Creglingen  und  Uffenheim  in  diefem  Sinn, 
iowie  Befcheid  an  die  Äbtiffin.  1499.  Freitag  nach  Nativitatis  Mariä. 


121. 


1499.  November  30. 

Margarete  v.  Vinfterlohe  erklärt  dem  Markgrafen,  fie  könne  die  62'/2  fl->  welche  man 
für  die  königliche  Hilfe  von  ihr  fordere,  nicht  geben,  daß  fie  erft  an  Pfingften  dem  Markgrafen 
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120  fl.  gegeben  und  ihr  Knecht  gegen  die  Schweizer  10  fl.,  ungoffen ')  8  fl.,  gekoftet  habe.  1499. 
St.  Andreas. 

’)  d  h.  nach  Abzug  des  Proviants. 


122. 


1499.  Dezember  1. 

Kafimir  und  Georg  von  Brandenburg  befehlen  der  ÄbtilTin  in  Abwefenheit  ihres  Vaters, 
nunmehr  ungefäumt  die  königliche  Hilfe  zu  bezahlen.  1499.  Sonnt,  nach  Andreas. 


123. 

1502.  November  11. 

Ewald  ITyerß  und  Barbara  ux.  zu  Symmershofen  verkaufen  die  Laerwiefe,  2  Morgen  groß 
in  Symmershofer  Mark  gegen  Pfalnheim,  „rengenoß“  der  Pfarrei  Adelhofen,  und  eine  andere,  die 
Miilwiefe,  5/j  Morgen  groß,  ,,rengenoß“  dem  Klol’ter  Tiickelhaufen  gegen  Pfalnheim,  dem  heil.  Kreuz 
zu  Symmershofen  und  auf  der  3.  Seite  am  „Gailingspaga“ 2)  gegen  Adelnhofen  um  103  fl.  an  die  Äb¬ 
tilTin  Margareta  v.  Vinfterlohe  und  das  Klofter. 

Sieg.  Hans  Lochinger  zu  Walkershofen.  Dat.  1502.  Martini. 

*)  Den  Rain  teilend  mit,  anftoßend  an.  2)  Wohl  der  Gollachbach. 


124. 


1504.  Juli  9. 

Margareta,  Äbtiffin  v.  Frauenthal,  Ichreibt  an  den  Markgrafen  Georg,  der  vom  Klofter 
30  gewehrte  Männer  und  einen  Küftwagen  mit  4  ledigen  Pferden  verlangt  ,  fie  habe  den  Brief 
erft  Sonntags  erhalten,  das  Klofter  könne  bei  feiner  geringen  Mannfchaft  keine  30  Mann  ftellen, 
einen  Riiftwagen  habe  fie  nicht,  da  einer  mit  4  Pferden  noch  mit  der  Herrfchaft  im  Feld  ftehe 
und  einer  zu  Schwabach  für  die  Herrfchaft  Wein  führe,  welchen  der  Markgraf  droben  behalten 
wolle.  Auch  habe  fie  Knechte  vorhin  droben  gelaffen  und  mit  denen  von  Creglingen  gefchickt. 
Bittet  um  Schonung  wegen  Alter  und  Blödigkeit.  1504.  Dienstag  nach  Kiliani. 


125. 

1504.  Juli  29. 

Wiederholte  Vorftellung  bei  Markgraf  Georg,  das  Klofter  habe  keine  30  Mann,  welche 
reifen  und  dienen  können,  da  diefelben  unter  Rothenburger  oder  Brandenburger  Herrfchaft  i teilen. 
Ihre  Leute  von  Erbach,  Krenteil1)  und  Standort  reifen  und  dienen  mit  denen  von  Creglingen.  Am 
Montag  vor  Jakobi  habe  fie  einen  Wagen  mit  5  Mann  nach  Onolzbach  gefchickt,  die  man  wieder 
habe  heimgehen  heißen.  1504.  Mont.  n.  Jakobi. 

Crainthal  bei  Creglingen. 

126. 

1504.  Dezember  1. 

Die  Äbtiffin  bittet  um  Nachficht,  da  fie  12  fl.  für  verfallenen  Sold  auf  nächften 
Donnerftag  nach  Stein  fchicken  und  am  nächften  Montag  20  fl.  für  5  Söldner,  welche  der  Mark¬ 
graf  auf  Koften  des  Klofters  angenommen,  zahlen  tolle.  1504.  Montag  nach  S.  Andreas. 


127. 

1504.  Dezember  4. 

Markgraf  Friedrich  geftattet  keine  Änderung  in  der  dem  Klofter  wegen  der  Söldner  ge¬ 
machten  Auflage,  das  Klofter  muß  den  verfallenen  Sold  zahlen  und  Söldner  I ducken.  1504. 
Mittwoch  S.  Barbara. 

128. 

1504.  Dezember  20. 

Lienhart  Bender,  Schultheiß  zu  Markelsheim,  und  die  Schöffen  bekennen,  daß  Hans  Her¬ 
ling  zu  Markelsheim  an  feinen  Eidam  Martin  Neckerraann  feinen  halben  Hof  verkauft  hat,  wo¬ 
gegen  der  andere  Eidam  Hans  Langenberg  proteftiert.  Die  Gemeinde  fpricht  den  Hof  Necker¬ 
mann  zu.  Sieg.  Eberhart  Lochinger,  Amtmann  zu  Neuhaus.  1;>04.  l'i eitag  nac  •  meid. 


199 

1505.  Febr.  22. 

Hans  Wolf  zu  Holzhaufen  nimmt  von  der  Äbtiffin  Margarete  v.  Vinfterlohe  und  dem 
Klofter  Frauenthal  die  beiden  Wiefcn  des  Klofters  zu  Simmcrshofen  in  Lrbbeftand  und  g.ebt  von 
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der  einen  (4  Morgen)  2  fl.  Zins  jährlich  an  die  ewige  Kerze  zu  Frauenthal,  von  der  anderen 
(ä/4  Morgen)  l‘/s  fl.  halb  an  das  heil.  Kreuz  zu  Lare,  halb  an  die  Kerze  zu  Frauenthal. 

Sieg.  Hans  v.  Ehenheim  gen.  Übel  (guterhalten).  Dat.  1505.  Kathedra  Petri. 


130. 

1509.  November  19. 

Wiprecht  v.  Vinfterlohe  zu  Lautenbach  und  feine  Hausfrau  Barbara  verfchreiben  der 
ÄbtilTin  Margarete  v.  Vinfterlohe  ein  Leibgeding  von  3  fl.  rh.,  nämlich  2‘/2  fl.  und  1h  Faftnachts- 
huhn  von  Müller  Leonhard  Greber  zu  Zimmern1),  4  Metzen  Korn,  4  Metzen  Haber,  23‘/2  U  und 
1  /2  Faftnachtshuhn  von  der  halben  Hube  des  Andreas  Spettelmann  zu  Zimmern. 

Sieg.  Wiprecht  v.  Vinfterlohe,  Hans  Lochinger,  fein  Vetter  und  Schwager  zu  Walkers¬ 
hofen  (fehlen).  Dat.  1509.  S.  Elifabeth. 

x)  Vorbachzimmern. 

131. 


1514.  April  18. 

Margarete  v.  Vinfterlohe  klagt  beim  Amtmann  Albrecht  v.  Biberern,  daß  Stephan  Zobel 
ihren  Klofterleutcn  eine  Scheuer  zu  Eßhaufen  *)  verbrannt  habe,  auch  fei  er  des  Stiftes  Würz¬ 
burg  Feind  geworden.  3.  Oftertag. 

‘)  Ofthaufen. 


132. 


1514.  April  18.  19. 

Albrecht  v.  Biberern  fchreibt  an  Stephan  Zobel,  daß  Stephan  heute  Dienstag  dem  Mann 
des  Klofters  Frauenthal  Gütz  Symann  eine  Scheuer  verbrannt  und  ihm  fein  Vieh  weggenommen. 
Stephan  antwortet  tags  darauf,  Albrecht  von  Biberern  habe  den  guten  Willen,  die  Sache  recht 
böfe  zu  machen.  In  Afthaufen J)  habe  niemand  zu  gebieten ,  denn  Klaus  Zobel ,  der  fein  ab- 
gefagter  Feind  fei,  und  Jörg  Zobel.  3.  und  4.  Oftertag. 

‘)  Nr.  131. 


133. 


1514.  April  23. 

Der  Amtmann  zu  Creglingen,  Albrecht  von  Biberern,  berichtet  an  den  Markgrafen,  die 
Frauen  v.  Frauenthal  haben  ihm  gefchrieben,  daß  Stephan  Zobel  ihrem  Hofmann  Göz  Symann 
zu  Afthaufen  eine  Scheuer  verbrannt,  ihm  fein  Vieh  abgenommen,  es  nach  Goßmannsdorf  ge¬ 
trieben  und  ihn  felbft  gefangen,  und  bittet  den  Markgrafen,  an  Stephan  Zobel  wegen  Schaden- 
erfatz  zu  fchreiben. 

14  XV  St.  Georgii  (nach  der  Rubrik  1415,  was  entfehieden  falfch  ift.  Die  beiden 
Zahlen  14  und  XV  find  umzuftellen). 


134. 

1514.  April  23. 

Markgraf  Kafimir  und  Georg  befehlen  Stephan  Zobel,  den  armen  Mann  loszugeben,  ihm 
fein  Vieh  zurückzugeben  und  für  den  Brand  Schadenerfatz  zu  leiften.  1514.  Sonnt.  Quafi- 
modogeniti. 


135. 

1516. 

Die  Abtiflin  Magdalena  Lochinger  fchreibt  an  den  Markgrafen,  fie  könne  die  verlangten 
4  Haberfuhren  nicht  thun,  da  fie  die  üblichen  Weinfuhren  leiften  müffe.  Auch  habe  fie  zum 
Schloßbau  in  Creglingen  Holz  von  Crailsheim ,  fowie  jetzund  zu  Nürnberg  die  Büchfe  nach 
Ansbach  führen  laßen  miiiTen,  wobei  ein  Pferd  geftorben  fei. 


136. 

1520.  September  6. 

Abt  Johann  v.  Bronnbach,  der  Vifitator  des  Klofters,  macht  für  das  Klofter  Frauenthal 
eine  Ordnung.  1.  Man  foll  die  Gottesdienfte  auf  dem  Chor  nach  der  Ordnung  des  Benediktiner- 
Ordens  vollbringen  und  „befürefehen“.  2.  Wer  fich  ohne  Urlaub  entzieht,  foll  des  Weins  beraubt 
fein.  3.  Man  foll  nichts  mit  einander  handeln  als  fingen,  lefen,  befonders  außerhalb  des  Chors, 
auch  arbeiten  nach  dem  Spruch  S.  Hieronymi:  Allzeit  follft  du  etwas  Gutes  thon,  auf  daß  dich 
der  Böfe  nicht  müßig  finde.  4.  Das  Schweigen  als  „Grundfeftigung“  der  Geiftlichkeit  foll  an  allen 
gemeiniglichen  Oiteu  gehalten  werden  bei  Straf  und  Pen,  fonderlich  nach  der  Complet,  von  der 
aus  die  Nonnen  ins  Schlafhaus  kommen  tollen,  das  von  der  Priorin  mit  einem  befondern  Schliiflel 
lo.l  befehlofltn  werden.  5.  Wer  ohne  Willen  und  Willen  der  ÄbtilTin  ausbleibt,  foll  einen  Monat 
des  Weyels  (Schleier  —  velum)  beraubt  werden,  alle  Feiertage  des  Monats  bei  Waffer  und  Brot 
falten.  Wo  aber  eine  Schwefter  noch  weiter  unordentlich  gehandelt  hätte,  foll  fie  noch  weiter 
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geftraft  werden.  6.  Alle  14  Tage  Tollen  Tie  beichten  und  auf  die  gewohnten  Fefte  das  Sakrament 
empfahen.  Wer  darin  fäumig  ift,  Toll  des  Weins  nach  Erkenntnis  der  Äbtiffin  beraubt  fein,  bis 
das  Verfäumte  nachgeholt  ift.  7.  Die  Nonnen  Tollen  der  Äbtiffin  und  der  Priorin  gehorchen. 
8.  Von  dem,  was  im  Kapitel  verhandelt  wird,  darf  nichts  an  weltliche  Perfonen  geoflfenbart  werden. 
Wer  dagegen  handelt  foll  des  Weins  beraubt  fein,  die  unterfte  bei  Tifch  fein  und  nur  ein  Gericht 
zu  effen  bekommen.  9.  Die  Pforte  foll  befchloffen  bleiben,  Fremde  dürfen  nicht  ins  Klofter,  fondern 
nur  an  den  von  der  Äbtifl'in  beftimmten  Ort  kommen.  Denn  fonft  giebt  es  Tänze.  Auch  keine 
Krämer  follen  eingelaffen  werden,  fonft  wollen  die  Nonnen  Privateigentum  haben.  10.  Ohne  der 
Äbtiffin  Verwilligung  darf  keine  Gült  oder  Leibgeding  erworben  oder  veräußert  werden.  11.  Die 
Äbtiffin  foll  ordentliche  Kleidung,  Kutte,  Rock  und  Schleier  machen  laffen,  aber  verboten  find 
Schleier  mit  vergoldeten  Leiften,  Ringe  an  der  Hand,  Paternofter  am  Hals  und  an  den  Armen. 
Wer  etwas  Neues  (an  Kleidung)  empfängt,  foll  das  Alte  hergeben.  12.  Die  Speifen  follen  recht¬ 
zeitig  bereitet  werden,  die  Konventsfchweftern  rechtzeitig  zum  Tifch  erfcheinen,  und  das  Bcnedicite 
fprechen.  Darauf  foll  die  Wöchnerin  etwas  lefen,  bis  die  Priorin  fpricht:  tu  autem.  Nach  dem 
Effen  follen  fie  das  Gracias  fprechen.  Zum  Effen  foll  Niemand  zugeiaffen  werden,  außer  zu  „felt- 
famen“  Zeiten  Vater,  Mutter,  Bruder,  Schwefter.  13.  Bei  Tifch  und  an  allen  Orten  foll  Fluchen 
und  Gezänk,  Hader  und  Uneinigkeit,  Schelten  und  Schänden  unterlaffen  werden.  15.  Diefe 
Ordnung  foll  der  ganzen  Samenung  alle  Monate  vorgelefen  werden.  1520.  Montag  nach  Vin- 
cula  Petri. 


137. 

1522.  Auguft  19. 

Äbtiffin  Magdalene  und  der  Konvent  zu  Frauenthal  bevollmächtigen  Peter  Weigel  als 
Vertreter  vor  dem  kaiferlichen  Landgericht  zu  Nürnberg  im  Prozeß  gegen  die  Befitzer  der  beiden 
Klofterhöfe  zu  Geckenheim,  Kilg  Beck  und  Jörg  Lantz. 

Sieg,  der  Äbtiffin.  Dat.  1522.  Dienstag  Affumpt.  Mariae. 


138. 

1524.  März  10. 

Eberhart  Geyer,  Amtmann  zu  Uflfenheim,  berichtet,  daß  die  Äbtiffin  von  Frauenthal 
Schwierigkeiten  mit  ihren  Unterthanen  habe,  die  teilweife  hinter  Ludwig  von  Hutten  fitzen. 
Eine  Frau,  welche  nach  dem  Tode  ihres  Mannes  ihre  Schuldigkeit  bezahlen  Tollte,  habe  des  Amt¬ 
manns  Knaben,  welcher  ihr  in  des  Amtmanns  Namen  die  Zahlung  befohlen,  mit  dem  Brotraeffer 
bedroht.  Ludwig  von  Hutten  nehme  fich  der  Frau  an.  Donnerstag  nach  Laetare. 


139. 

1525  Ende  April. 

Der  Pfarrer  von  Walmersbach  zieht  freiwillig ,  mit  der  Helleparte  bewaffnet,  mit  den 
Bauern  gen  Frauenthal  über  des  Bauermeifters  Willen  und  Erinnerung,  daß  er  „anheims  bleiben 
foll,  denn  es  unziemlichj  geiftlich  wider  geiftlich  zu  handeln,  daraut  er  geantwortet,  er  wolle  mit 
hinaus,  denn  folch  Gut  miflfe  wieder  in  den  rechten  Stall  kommen,  und  er  wolle  auch  eine  Weile 
mittrinken.  Und  als  man  gen  Frauenthal  gekommen,  ift  er  auf  einem  Wagen  geltanden  und  hat 
gefchrieen,  das  Befte  herzutragen.  Jörg,  Deutfchland  in  der  Revolutionsperiode  S.  198. 

140. 

1525.  Anfang  Mai. 

Äbtiffin  Magdalena  klagt  bei  Markgraf  Kafimir,  daß  ihr  die  von  Uflfenheim,  Weibhaufen, 
Auernhofen,  Steinach  und  Oftheim  alles  Eigentum  genommen,  daß  den  Klofterfrauen  nur  die 
tägliche  Kleidung  geblieben  und  die  liegenden  Güter,  aber  kein  Wein,  Korn,  Vieh  noch  Hausrat. 
Man  habe  fie  ohne  alle  Schuld  im  Regen  bei  Nacht  aus  dem  Klofter  ins  Elend  getrieben,  indem 
man  ihnen  drohte,  die  Bauern  wollen  die  Nonnen  in  eine  Stube  fperren  und  verbrennen.  Jetzt 
halten  fie  fich  zu  Eckwarhofen  in  einem  Bauernhaufe  auf.  Sie  bittet,  daß  der  Markgraf  denen 
von  Eckwarhofen,  Freytenbach,  Sechfelbach,  Waldmaunshofen  und  Auernhofen  ernftheh  befehle, 
die  Hand  abzuthun  von  dem  Getreide,  den  Wiefen,  Hölzern  und  Häufern  des  Klofters  und  dem 
Gemäuei*,  das  noch  lieht,  und  fie  zum  Schadenerlatz  anhalte.  1.  d. 


141. 


1525.  Mai  10. 

Magdalena,  Äbtiffin  von  Frauenthal  klagt  dem  Markgrafen  Kafimir  die  von  Uifenheim 
Weibhaufen,  Walmersbach  und  Langenfteinach  und  den  Dörfern  im  Schrein  (?  Schum)  ,'a)en  n‘ 
alles  genommen,  Vieh,  Korn  etc.,  das  Klofter  zerbrochen,  den  Wein  auf  die  Erde  laufen  <  c 
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und  brechen  noch  weiter  ab  am  Klofter  und  den  Thoren.  Sie  habe  für  lieh  und  ihren  Konvent 
nur  um  ein  Häuslein  gebeten,  aber  es  helfe  keine  Bitten,  fie  find  ohne  Barmherzigkeit.  Wenn 
50  Reiter  kämen,  l'o  können  fie  alle  erwürgen,  denn  fie  brechen  wohl  an  6  Enden,  feien  nicht 
bei  einander,  haben  ihr  Wehr  auch  nicht  bei  fich,  denn  fie  feien  ein  ungefchicktes  Volk,  haben  keinen 
Hauptmann  über  ihnen,  oft  feien  ihr  kaum  10,  die  abbrechen.  Die  Thore  ftehen  offen,  alle  feien 
zerbrochen.  Sie  drohten  den  Nonnen,  fie  einzufperren  und  zu  verbrennen,  fo  mußteu  fie  vor 
Nacht  ans  dem  Klofter  gehen.  Bis  jetzt  feien  die  Dächer  noch  nicht  abgebrochen,  auch  der 
Kreuzgang  ftehe  noch,  aber  fie  brechen  ftets  weiter  ab,  feien  aber  dabei  verzagt.  Geftern  fei 
einer  der  Bauern  des  Klofters  gekommen  und  habe  zu  ihnen  gefagt,  es  kommen  Ritter,  da  flohen 
fie  alle  über  die  Mauern  hinaus  durch  die  Weinberge.  Die  Äbtiffin  fleht  den  Markgrafen  innig 
um  Hilfe  an  für  ihr  Klofter,  das  bereits  500  (!)  Jahre  ftehe.  Mittwoch  nach  Jubilate. 


142. 


1525.  Mai  3J. 

Die  Äbtiffin  fchreibt  an  Räte  und  Hauptleute  in  Ünolzbach,  als  fie  mit  dem  Konvent 
beraubt  im  Ungewitter  habe  aus  dem  Klofter  gehen  müden,  feien  ihre  Hinteifaffen  zu  Eckwer- 
hofen  gekommen,  haben  fie  heimgeführt,  wo  fie  noch  feien,  und  das  Bcfte  an  ihnen  gethan. 
Bittet  um  Schonung  diefer  Leute.  Unterfchrift:  „Elende  gehorfame,  weiland  unwürdige  Äbtiffin 
und  Konvent  zu  Frauenthal.“  Montag  nach  Auffahrt. 


148. 


1526.  März  19. 

Magdalena,  Äbtiffin,  Anna  v.  Kottenheim,  Priorin,  und  der  Konvent  zu  Frauenthal  ver¬ 
kaufen  von  des  Klofters  Getreidezehnten  zu  Wolkshaufen  an  den  Pfarrer  dafelbft  Nikol.  Ochsner 
3 ‘/2  Malter,  und  an  den  Friihmeffer  Martin  Herbart  1  Malter  um  47  fl.  auf  Wiederkauf. 

Siegel  der  Äbtiffin  und  des  Konvents  durchfchnitten.  Dat.  Montag  nach  Judica.  Der 
Brief  ift  zerfchnitten. 


144. 


1527. 

Die  Nonnen  zu  Himmelthal  (Diöz.  Mainz)  bitten  die  Äbtiffin  Magdalena  zu  Frauenthal 
nach  dem  Tod  ihrer  Äbtiffin,  da  tie  keine  zur  Äbtiffin  geeignete  Schwefter  haben,  um  Abordnung 
einer  geeigneten  Klofterfrau.  Die  Äbtiffin  fchickte  2  Schweftern,  Regina  Truchfeß  und  Barbara 
v.  Hirfchhaid,  von  denen  elftere  Äbtiffin  wurde;  auch  Barbara  v.  Ilirfchhaid  blieb  in  Himmelthal. 

Ausgefertigt  von  dem  Richter  Hartung  in  Heilsbronn.  Muck,  Gefchichte  des  Kl.  Heil¬ 
bronn  II,  405. 


145. 

1528.  Februar  22. 

Magdalena  Lochinger,  Äbtiffin,  Anna  v.  Kottenheim,  Priorin,  und  der  Konvent  zu  Frauen¬ 
thal  verkaufen  an  Rat  und  Stadt  Ochfenfurt  als  Verwalter  der  Pfarrkirche  S.  Andreas  dafelbft 
24  Malter  Korn  vom  Getreidezehnten  zu  Wolkshaufen  für  300  fl.  auf  Wiederkauf.  Bürgen  Lien- 
hard  Kemmerer,  Schultheiß,  und  Hans  Ortt,  beide  zu  Wolkshaufen. 

Siegel  der  Äbtiflin  und  des  Konvents,  (für  die  Bürgen)  Konz  v.  Rofenberg,  Amtmann 
zu  Böttingen  und  Reigelsberg  (befchädigt).  Cathedra  Petri. 


in  ihrem 


146. 


1528.  April  14. 

Die  Äbtiflin  Magdalena  bittet  beim  Markgrafen  für  ihre  Armen  zu  Argshofen,  welche 
Filchwaffer  gekränkt  werden.  1528.  3ter  Oftcrtag. 


147. 

1529.  April  23. 

Die  Äbtiffin  Magdalena  berichtet  über  die  Steuer  ihrer  Bauern.  Die  im  Rothenburger 
Gebiet  leien  zu  dem  Gericht  in  Ohrenbach  zuftändig,  reifen  und  dienen  aber  dem  Klofter,  die  in 
Erbach  und  Standorf  feien  ins  Amt  Creglingen  zuftändig.  Dat.  S.  Georgii. 


148. 

1530.  April  5. 

Anna  v.  Kottenheim,  Priorin  zu  Frauenthal,  fchreibt  an  Markgraf  Georg,  es  fei  ihr 
befohlen,  Donnerstag  nach  Judica  in  Onolzbach  erfcheinen  und  von  jedem  Jahr  feit  dem  Bauern- 
krieg  Rechnung  über  des  Klofters  Einnahmen  und  Ausgaben  abzulegen,  das  fei  ihr  aber  nur 
möglich  von  der  Zeit  ihrer  eigenen  Verwaltung  an.  Dienstag  nach  Judica. 
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149. 

1532.  September  29. 

Anna  v.  Kottenheim,  Priorin  und  Verwalterin  des  Klofters  Frauenthal,  verkauft  an  Jörg 
GiolTei  zu  Ci eglingen  24  Malter  Windsheimer  Meß  und  5  fl.  Herrengült  von  des  Klofters  Ein¬ 
kommen  um  400  fl.  Siegel  des  Konvents,  Euftachs  v.  Kottenheim  und  Adams  v.  Bernheim  auf 
Habelsheim.  Sonntag  S.  Michaelistag. 

150. 

1532.  Dezember  18. 

Florian  Haberkorn  zu  Zellingen  verfpricht  Agnes,  des  verlebten  Michel  Haberkorns 
ehelicher  Tochter,  Klofterjungfrau  zu  Frauenthal,  welche  ihm  mit  Einwilligung  der  Anna  von 
Kottenheim,  Abtei-Verwalterin,  auch  der  Priorin  und  des  Konvents  alle  ihre  väterlichen  Güter 
und  anderes  Erbe  übergeben,  ein  Leibgeding  von  jährlich  6  fl.  und  fetzt  dafür  feine  freieigene 
Schenkttatt  zu  Zellingen  zum  Pfand.  Mittwoch  nach  Luciä.  Or.  Perg.  (Kreisarch.  Wiirzburg.) 


151. 


1533. 


Anna  v.  Kottenheim,  Priorin  des  Klofters  Frauenthal,  zur  Annahme  der  brandenburgifehen 
Kirchenordnung  aufgefordert,  aber  in  ihrer  Abneigung  gegen  diefelbe  von  ihrem  Beichtvater, 
dem  Abt  von  Bronnbach,  beftärkt,  erbittet  fich  den  Rat  des  Abt  Schopper  von  Heilsbronn.  Der- 
felbe  fchreibt  ihr:  Wir  geben  euch  zu  verftehen,  dieweil  folche  Ordnung  faft  an  alle  Ämter  und 
Pfarren  diefes  Fürftentums  gefchickt  und  zum  Theil  fchon  gehalten  wird,  daß  wir  euch  wider 
den  Willen  des  Landesfiirften  nicht  rathen  können.  Weil  Ihr  aber  anzeigt,  wie  euer  geiftlicher 
Vater  zu  Brunnbach  folch  Annehmen  euch  widerrathen  möchte,  den  habt  Ihr  um  feinen  Rath  zu 
erfuchen.  Sein  Ehrwürden  als  ein  hochverftändiger  und  langregierender  Prälat  wird  Euch  mit 
väterlichem  Rath  aufs  getreulichfte  und  beffer  denn  wir  verfehen.  Muck,  Gefch.  des  Kl.  Heil¬ 
bronn  1,  357. 

152. 


1534.  Februar  24. 

Anna  v.  Kottenheim,  Priorin,  und  Konvent  zu  Frauenthal  entlehnen  von  ihrer  Konvents- 
fchwefter  Apollonia  Büchelbergerin  37  fl.  in  Gold,  93  fl.  in  grober  Münze  und  verpfänden  ihr 
des  Klofters  Hof  zu  Öllingen.  Sieg.  Anna  v.  Kottenheim,  Philipp  v.  Biberern,  Philipp,  Truchfeß 
v.  Baldersheim.  Dat.  1534.  Mont.  n.  Cath.  Petri.  (Die  Siegel  fehlen.) 


153. 


1540.  Februar  22. 

Anna  v.  Kottenheim  verkauft  die  24  Malter  vom  Getreidezehnten  zu  Wolkshaufen  auf 
ewig  an  Ochfenfurt  und  erhält  dafür  zu  den  300  fl.  noch  100  fl.  Neben  Hans  Ortt  fetzt  fie  ftatt 
des  verftorbenen  Lienh.  Kemmerer  Michael  Beringer  zum  Bürgen. 

Sieg.  Anna  v.  Kottenheim  und  Jörg  Iloffmann,  Schultheiß  zu  Frickenhaufen  (erhalten). 
1540.  Cathedra  Petri. 

154. 


1541.  März  15. 

Sigmund  und  Philipp,  Truchfeflen  von  Baldersheim,  Vettern,  die  lange  mit  Anna  v.  Kotten¬ 
heim  und  dem  Konvent  zu  Frauenthal  wegen  eines  öden  Gartens  zu  Öllingen  geftritten,  der  in 
Michael  Hamers  Hof  gehörte,  aber  dem  Klofter  lehnbar  war,  geben  dem  Klofter  einen  Morgen 
Acker  und  erhalten  dafür  das  öde  Gartenftück.  Sieg,  der  beiden  Truchfeflen.  Dienstag  nach 
Reminifcere. 


155 

1543.  Febr.  18. 

Anna,  Verwalterin  des  Klofters  Frauenthal,  Apollonia  Büchelberger  und  Agnes  Haber¬ 
korn,  die  Konventsjungfrauen,  verfchreiben  fich  wegen  Vcrzinfung  von  150  fl.,  welche  ihnen  die  um 
Ägidii  verftorbene  Apollonia  v.  Ehenheim,  Witwe  Georg  Spelts,  Bürgers  zu  Rothenburg,  gegen 
7‘/j  fl.  jährl.  Zins  geliehen  hatte.  Die  Klofterfrauen  verpfänden  dafür  an  Hans  Spelt  und  Anna 
Speltin,  Gattin  Jörg  Sewelts  (Seubolt),  den  Hof  zu  Equarhofen.  Hans  Spelt  befindet  fich  außer 
Land  zu  Rom  in  päpftlichem  Dienft,  weswegen  für  ihn  Jörg  Spelt  und  Jörg _ Seubolt  eiutreten. 

Sieg.  S.  CONV . IN  FROWENTAL.  S.  STIIACHI.  DE  KVDENHEIM  (zeigt  den 

Stierkopf). 

1545.  Febr.  23. 

Anna  v.  Kottenheim,  Verwalterin  den  Klofters  Frauenthal,  und  ihr  Konvent  verkaufen 
aus  dein  Frauenthaler  Wald  2  Morgen  „haubige»"  Brennholz  um  2o0  fl.  an  Sigmund  rniehfeB  v. 
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Baldersheil» ,  der  darin  jedes  Jahr  auf  feine  Koften  feinen  Bedarf  an  Brennholz  hau6»  kau». 
—  Sieg.  Sigmund  v.  Baldersheim  und  der  Konvent  (das  alte  Konventfiegel  wie  oben)  Dat.  1545. 
Montag  nach  Cathedra  Petri.  Beide  Siegel  erhalten,  aber  in  der  Mitte  zerfchnitten. 


157. 


1547.  Juli  27. 

Anna  v.  Kottenheim  entlehnt  von  Götz  Pfifter,  Keller  zu  Heigelsberg,  20  fl.  Dat.  Mitt¬ 
woch  nach  S.  Jakobi  27.  Heumonats. 


158. 


Bericht  an  die  Regierung  in  Onolzbach  1547.  Okt.  2. 

Anna  v.  Kottenheim,  des  Klofters  Verwalterin,  ift  Mittags  3  Uhr  gel'torben.  Nur  eine 
Klofterfrau  ift  noch  vorhanden,  welche  die  Schlüffel  zu  fich  nehmen  kann,  aber  fie  ift  krank. 
Sonntag  nach  Michaelis. 


159. 


1547.  Oktober  12. 

Befehl  an  die  Räthe  zu  Onolzbach,  wegen  der  Klöfter  Frauenthal  und  Mönchsaurach 
einen  Tag  anzufetzen.  Mittwoch  nach  S.  Dionyfii. 


160. 


1547.  Nov.  30. 

Bifchof  Melchior  von  Würzburg  will  die  Verwaltung  des  Klofters  Frauenthal  in  die 
Hand  nehmen,  nachdem  die  3  letzten  Klofterfrauen  Apollonia  Büchelberger,  Anna  v.  Kottenheim 
und  Agnes  Haberkorn  in  einem  Vierteljahr  mit  Tod  abgegangen  find.  S.  Andreas. 


161. 

1547.  Dez.  7. 

Im  Streit  der  Dorfmeifter  zu  Freitenbach  mit  Hans  Möller,  Schäfer  zu  Creglingen,  wird 
zu  Onolzbach  entfchieden,  daß  der  Schäfer  kein  Hut-  und  Triebrecht  auf  dem  Gereut  hat.  Mitt¬ 
woch  nach  Nicolai. 


162. 

1548.  Jan.  12. 

Rechnung  des  Dr.  Reichard  Hang  und  des  Apothekers  Heinrich  Neuffer  zu  Rothenburg 
tiir  Krankenpflege  der  Agnes  Haberkorn  (15  fl.  und  15  fl.  6  kr.  1  -JJ).  Der  Meifter  zu  Frauen¬ 
thal,  Wilhelm  Schmid,  bezeugt,  daß  die  Priorin  den  Arzt  aus  Rothenburg  habe  kommen  lallen, 
die  Biichelbergerin  und  Haberkornin  feien  zur  Pflege  nach  Rothenburg  geführt  worden.  Don¬ 
nerstag  nach  3  Könige. 

163. 

1548.  Jan.  24. 

Amtmann,  Pfarrer  und  Kaftner  zu  Creglingen  zeigen  an,  daß  der  Pfarrer  zu  Frauenthal 
lieh  nicht  nach  der  brandenburgifchen  Kirchenordnung  halten.  1548.  Dienst,  nach  Fabian  und 
Sebaftiani. 


164. 

1548.  Jan.  31. 

Amtmann  Hans  Lochinger,  Colomann  Greifer,  Pfarrer,  und  Martin  Knoll,  Kaftner,  fämtlich 
in  Creglingen,  klagen,  der  Meifter  zu  Frauenthal  könne  dem  Pfarrer  dort  nicht  genug  zu  elfen 
und  zu  trinken  geben,  obwohl  er  2  Maß  Weins  täglich  bekomme,  er  fchimpfe  auf  die  Prädi¬ 
kanten  und  Pfarrer  und  fage,  es  ftehen  jetzund  Schneider,  Schufter  und  dergleichen  als  Priefter 
und  Prediger  aut  und  predigen,  ohne  Gottes  Wort  zu  verftehen.  Die  Feiertage  halte  er,  wie 
fie  die  Verwalterin  gehalten.  Daß  er  dem  Abt  v.  Heilsbronn  treulos  oder  wider  die  branden- 
burgifche  Kirchenordnung  handle,  können  fie  nicht  fagen.  Dienstag  nach  Converfio  Pauli  (31. 
Januar). 

165. 

1548.  März  18. 

Eucharius  Seefried,  Stadtfehreiber  zu  Onolzbach,  nimmt  in  Gegenwart  Heinrichs  v. 
Mulenlohe,  markgräflichen  Raths,  und  des  Amtmanns  Hans  Lochinger  ein  Inventar  auf.  Genannt 
werden  die  Abteiftube,  ein  Stiiblein  vor  derfelben,  daneben  eine  Kammer,  darin  ein  Schächtelein 
mit  Briefen  und  6  gemalte  Täfelein,  eine  Kammer  neben  der  Abteiftube  mit  einer  Truhe,  darin 
alte  Bücher.  Oben  in  der  Abtei :  die  Kammer  der  Köchin  und  4  Kammern,  ein  Keller  unter  der 
Abtei,  ein  weiterer  großer  Keller,  Küche,  Speifekammer,  Apfelkeller;  das  neue  Haus,  Badhaus 
genannt,  Gafthaus,  Kirche  mit  zerbrochenem  Chor,  Hühnerhaus,  Kalterhaus,  Kornhaus,  Thorftube, 
Pfifterei.  Auf  dem  Berg:  ein  Klofterhof  mit  22  Melkkühen,  4  Ochfen,  44  Schafen,  20  Acker- 
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pferden,  8  Wagenpferden,  1  Reitpferd,  2  Pferde  iin  Ölftall,  4  Füllen.  Schraitte,  Knechtsküche, 
Wagen ftall,  ein  unterer  und  oberer,  Pfarrhaus  mit  1  Stube  und  2  Kammern.  Der  Lohrhof  hat 
Kuhftall,  Stube,  Küche,  Stadel,  20  Melkkühe,  5  Geltkiihe  famt  Farren,  15  Ackerpferde,  16  Gänfe, 
4  Enten,  50  Hühner,  Koppen  und  Hahnen.  An  Baarfchaft  fanden  fich  21  Thaler  9  fl.  Schulden: 
400  fl.  in  Ochfenfurt,  400  Jörg  Greifers  Erben,  120  fl.  Sigmund,  Truchfeß  von  Baldersheim  zu 
Auwe,  150  fl.  Spelts  Erben  zu  Rothenburg,  150  fl.  Muttererbe  der  Anna  Büchelberger,  welche 
Wilhelm  v.  Kottenheim,  ihres  Bruders  Sohn  (?) ,  davon  100  fl.  vermacht,  40  fl.  den  Herren  von 
Zell  4),  21  und  50  fl.  Wilh.  v.  Brauneck,  40  fl.  etlichen  Kindern  zu  Equarhofen,  1472  fl.  und  10  fl. 
dem  Gotteshaus  dafelbft.  1548.  Sonnt.  Judica  18.  März. 

7  Klofter  Oberzell. 

166. 

1548  wird  ein  Verwalter  für  das  Klofter  beftellt. 


167. 


1548.  Mai  25. 

Die  Räte  zu  Onolzbach  fchreiben  an  Bifchof  Melchior  v.  Würzburg,  dem  Klofter 
Frauenthal,  das  tief  verfchuldet  fei,  werden  feine  Einkünfte  in  Ochfenfurt  vcrenthalten.  Freitag 
nach  Pfingften. 


168. 

1548.  Auguft  12. 

Bifchof  Melchior  will  Barbara  von  Hirfchaid  ,  Klofterfrau  zu  Himmelthal,  welche  auch 
im  Klofter  Frauenthal  gewefen  und  des  Konvents  Kind  fei,  zur  Äbtilfin  in  Frauenthal  machen. 
1548.  Sonntag  nach  Laurentii  12.  Auguft. 


169. 


1548.  Dez.  3. 

Der  Verwalter  des  Klofters  Heinrich  Winkler  berichtet,  Agnes  v.  Biberern,  Äbtiflm 
des  Klofters  Frauenthal,  habe  einen  Vertrag  mit  den  Vorfahren  Michael  Geuders  zu  Freitenbach 
gemacht.  Michael  Geuder  will  eine  Scheidung  zwilchen  feinen  Äckern  und  Wiefen  machen  und 
dabei  von  des  Klofters  Holz  erlangen.  Montag  nach  Andreas. 


170. 

1548.  Dez.  6. 

Chriftoph  Drechfel,  Pfarrer  zu  Frauenthal,  fchwört,  dem  Markgrafen  Georg  als  evang. 
Pfarrer  zu  dienen  und  ihn  für  feinen  Schirmherrn  zu  achten. 


171. 

1549.  März  12. 

Eid  Chriftoph  Piners,  Pfarrers  zu  Frauenthal. 

\ 

172. 

1549.  Sonntag  nach  Ägidii  Sept.  8. 

Wiirzburgifche  Reiter  kommen  ins  Quartier  und  reiten  am  Montag  weiter. 


178. 


1550. 


Sigmund,  Truchfeß  v.  Baldersheim,  will  des  Klofters  HinterfaiTen  zu  Öllingen  befteuern ; 
Seb.  Ilaberkorn  zu  Zellingen  beanfprucht  2  Truchen,  welche  feine  Schwefter  Agnes  hinterlaflen. 


174. 


1550. 


Das  Roßhaus  im  Klofter  und  das  Wohnhaus  im  Lohrhol  find  baufällig. 


175. 

Würzburgifches  Kriegsvolk  hat  etliche  Ackerpferde  weggenommen. 


1553. 


176. 

Das  braunfchweigifche  Kriegsvolk  hat  3  Iruchen 

geplündert  und  verwiiftet.  (Inventar  von  1569.) 


1554. 

im  Klofter  ausgeraubt,  das  Pfarrhaus 
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177. 

1555. 

Euftachius  v.  Kottenheim  hat  noch  Kirchenkleinodien  des  Klofters  Frauenthal:  6  Kelche, 
1  kleines  Kelchlein,  1  Monftranz  aus  Silber,  eine  kleine  filberne  Monftranz  mit  S.  Philipps 
Finger,  2  filberne  Meßkännlein,  eine  filberne  Büchfe  in  einem  roten  Beutel,  eine  Patene,  auf  die 
er  einen  Anfpruch  zu  haben  glaubt,  da  Apollonia  Büchelberger  feinem  Sohn  fei.  100  fl.  und  feine 
Schwefter  Anna  ihm  ein  Füllen  vermacht  habe. 


178. 


a.  incerti. 


Kl.  Frauenthal  kommt  mit  Mönchsaurach  an  Brandenburg-Bayreuth. 


179. 

1578.  Montag  nach  Petri  und  Pauli.  Juni  80. 

Balthaiar  Kupprecht,  Pf.  zu  Awe,  und  Georg  Hermann,  Pfarrer  zu  Röttingen,  als  Pro¬ 
kuratoren  der  Brüderfcbaft  U.  L.  F.  zu  Auwe,  verkaufen  den  Hof  zu  Steinach  unter  Brauneck  um 
122  fl.  an  den  Markgrafen  Georg  Friedrich. 


180. 

1580.  Aug.  27. 

Verhandlung  und  Sehiedsgerichtsfpruch  zwifchen  Brandenburg  und  Erasmus  Neuftetter, 
Domherr,  wegen  des  Zehntknechts  des  KI.  Frauenthal  zu  Wolkshaufen,  wo  Stift  Hang  die  Vogtei 
hat.  (Kreisarch.  Würzburg.) 

181. 


Martin  Wagner,  Verwalter,  Job.  Örtter, 


1617.  Nov.  10. 

Gegenfehreiber,  entlehnen  1500  fl.  von  den 


unterländifchen  Gefällen  zum  Wiederaufbau  der  am  31.  Oktober  abgebrannten  Zehntfcheuer  zu 
Wolkshaufen. 

182. 

1635.  Dez.  12. 

Franz  von  Hatzfeld,  Bifchof  von  Wiirzburg,  entbindet  Verwalter  und  Unterthanen  des 
Klofters  von  der  dem  Hochftift  geleifteten  Pflicht  und  befiehlt  ihnen,  dem  Markgrafen  gehorfam 
zu  fein.  (Kreisarch.  Wiirzburg.) 

183. 

1638. 

Feldmarfchall  G.  v.  Hatzfeld  will  von  Brandenburg  9  oder  10  Unterthanen  des  Klofters 
Frauenthal  zu  Waldmannshofen  eintaufchen. 


181. 

1700.  Dez.  4.  /  1701.  Jan.  3. 

Markgraf  Chriftian  Ern  ft  v.  Brandenburg-Bayreuth  verkauft  das  Klofteramt  Frauenthal 
fauit  dein  Ämtleiu  Equarhofen,  feinen  Anteil  am  Guldenzoll  und  10  Fuder  Weingült  zu  Kitzingen 
au  Bifchof  Johann  Philipp  von  Würzburg  auf  Wiederlöfung  um  187,120  fl.  45  kr. 

In  einem  befonderen  Artikel  vcrfprechen  die  Markgrafen  Chriftian  Ernft  und  Georg 
Wilhelm,  das  Recht  der  Wiederlöfung  von  Frauenthal  etc.  an  niemand  abzutreten.  (Kreisarch. 
Wiirzburg). 


185. 

Ein  Markungsftreit  zwifchen  Niederfteinach  und 
Klofter  hatte  eine  Wiele,  die  Römerin  genannt. 


1753.  19.  Juni. 

Frauenthal  wird  gefchlichtet.  Das 


Ortsehronik  von  Oberloiitheim. 

Von  Pfarrer  Immendörfer  in  Oberfontheira. 

Orientierende  Einleitung. 

Oberfontheim,  Pfarrdorf  und  Marktflecken,  Oberamts  und  Dekanats  Gaildorf,  liegt  372  m 
über  dem  Meere  in  dem  anmutigen  Thale  der  Biihler,  welche  bei  Adelmannsfelden  entfpringt  und 
nach  8  lOltündigem  Lauf  oberhalb  Geislingen  in  den  Kocher  fällt.  Das  Dorf  ift  etwa  in  der 


Ortschronik  von  Oberfontheim. 


Öl 


Mitte  des  Flußlaufes,  bevor  das  Flüßchen  die  Keuperhöhen  zwilchen  Hall  und  Crailsheim  durch¬ 
bricht,  auf  beiden  Ufern,  zum  größeren  Teil  am  linken,  lauft  anzeigenden  Thalabhang  lieblich 
hingelagert,  ohne  daß  das  Schloß  befonders  impofant  hervorträte.  Die  Entfernung  von  Gaildorf 
beträgt  12,  die  von  Hall  15,  die  von  Crailsheim  18  km.  Mit  diefen  drei  Städten,  fowie  auch  mit 
dem  24  km  entfernten  Ellwangen  ift  der  Ort  durch  gute  Straßen  verbunden.  Die  nach  Gaildorf 
führt  durch  das  etwas  höher  gelegene  Fifchachthal  mit  feinen  Hängen  und  über  den  Rücken  der 
Limpurger  Berge  in  weftfüdweftlicher  Richtung.  Zwilchen  dem  Biihler-  und  Jagftthal  erhebt 
fich  die  Gründelhardter  Höhe,  welche  von  der  Straße  nach  Crailsheim,  der  fogenannten  Kron- 
prinzenftraße,  iiberfchritten  wird. 

Das  Biihlerthal  ift  an  der  Stelle,  wo  Oberfontheim  liegt,  in  den  Mufchelkalk  eingefchnitten, 
mit  welchem  die  Kalkmergel  und  Schieferthonbänke  der  Lettenkohle  fo  innig  verbunden  find, 
daß  man  kaum  die  Grenze  zwifchen  beiden  feftftellen  kann. 

Die  politifche  Lokalgemeinde  zählt  1244  Seelen,  darunter  48  Katholiken.  In  die  Pfarrei 
gehört  aber  auch  das  Filial  Markertshofen,  Gemeinde  Griindelhardt,  OA.  Crailsheim,  welches,  an 
der  Straße  nach  der  letztgenannten  Stadt  liegend,  3  km  vom  Mutterort  entfernt  ift.  Dasfelbe  hat 
228  evangelifche  Einwohner.  Nach  Oberfontheim  find  ferner  noch  eingepfarrt  die  Evangelifchen 
der  katholifchen  Orte  Biihlerthann,  Fronroth,  der  Vetterhöfe  und  von  Schloß  Thannenburg,  nach 
neuefter  Zählung  59,  fo  daß  die  ganze  Parochie  nach  gegenwärtigem  Stande  1478  Seelen 
umfaßt. 

Die  Bevölkerung  ift  nach  Abftaramung,  Sitte  und  Charakter,  entfprechend  der  Lage 
des  Orts  zum  fränkifchen  Volksftamm  zu  rechnen.  Zwar  bringt  die  Nähe  der  Stammesgrenze, 
welche  von  Jagftzell  über  Hohenberg,  Geifertshofen ,  Sulzbach  und  Fichtenberg,  alfo  in  einer 
Entfernung  von  kaum  1  —  2  Stunden  fich  hinzieht,  eine  ftarke  Mifchung  des  Blutes  und  beträcht¬ 
liche  Influenz  des  fchwäbifchen  Stammcharakters  mit  fich,  welcher  in  der  Oberamtsftadt  fchon 
der  herrfchende  ift.  Aber  diefer  Einfluß  wird  von  dem  andern  weit  überwogen,  welchen  das 
trotz  feines  Namens  echt  fränkifche,  mit  feinem  Bezirk  bis  hart  an  Oberfontheim  reichende 
Schwäbifch  Hall  ausübt,  wohin  unfere  Gemeinde  mit  ihrem  Verkehr  entfehieden  gravitiert,  zumal 
da  der  nächfte  Bahnhof,  Sulzdorf,  8  km  entfernt,  an  der  Linie  Hall-Crailsheim  liegt  und  den 
Verkehr  mit  erfterem  bedeutend  erleichtert. 

Ehe  wir  unfere  Einleitung  fchließen,  fei  noch  ein  Wort  über  die  Etymologie  des  Orts¬ 
namens  Sontheim  geftattet.  Die  Endung  „heim“  weift  auf  einen  Perfonennamen  hin  (?),  häutig 
auf  den  Eigennamen  einer  beftimmten  Perfon.  Es  fpringt  in  die  Augen,  daß  die  ältefte  Form 
des  Namens  „Suntheim“  mit  Sundo  zufammenhängt,  das  ein  altdeutfcher  Mannsnamen  ift  und 
fich  öfters  findet.  Seine  Appellativbedeutuug  ift  „der  Mann  des  Südens“. 1). 


Gefchichte  von  Oberfontheim. 

Erfter  Zeitraum. 

Von  den  ä  1 1 e f t e u  Zeiten  bis  zu  der  Reformation  500  bis  1553. 

Der  Landftrich,  in  welchem  Oberfontheim  liegt,  war  in  den  erften  Jahrhunderten  nach 
Chriftus  von  den  Alemannen  befetzt,  welche  fich  auch  gegen  die  Römer  zu  behaupten  wußten. 
Sie  breiteten  fich  vom  Bodenfee  und  der  Donau  bis  gegen  den  Main  und  Rhein  hin  aus.  In  der 
fogenannten  Schlacht  bei  Zülpich  496,  welche  aber  ohne  Zweifel  nicht  am  Unter-,  fondern  am 
Mittelrhein  und  erft  anfangs  des  6.  Jahrhunderts  gefchlagen  wurde,  lind  die  Alemannen  von  den 
lalifchen  Franken  unter  König  Chlodwig  vom  Rhein  und  Main  hinweg  und  in  die  Wohnfitze  zu¬ 
rückgedrängt  worden,  in  welchen  fie  die  ganze  Folgezeit  hindurch  verblieben.  Die  nördliche 
Hälfte  ihres  Gebiets  wurde  von  den  Franken  eingenommen,  welche  ihre  füdlichen  Nachbarn  von 
da  an  in  ihren  Wohnfitzen  beließen,  aber  fie  536  vollftändig  unterwarfen  und  ihr  Gebiet  tiii 
immer  dem  Frankenreiche  einverleibten.  Damals  bildete  fich  alfo  jene  Grenzlinie  zwifchen  den 
Alemannen  oder  Schwaben  und  den  Franken,  welche  wir,  foweit  fie  unfere  Gegend  anbelangt, 
in  der  Einleitung  gezeichnet  haben. 

Als  das  Frankenreich  in  Gaue  eingeteilt  wurde,  denen  Grafen  als  Beamte  vorhanden, 
fiel  das  mittlere  Biihlerthal  dem  Mulachgau  zu,  der  feinen  Namen  natürlich  nicht,  wie  noch 
Prefcher  und  die  Pfarrbefchreibung  auf  Grund  von  Wibels  hohenlohifcher  Kirchen-  und  Refor- 
mationsgefchichte  (I,  126  Note  a)  naiv  annehmen,  von  den  zahlreichen  Mühlen  im  Bezirk,  tondern 


*)  Wahrfcheinlicher  ift,  daß  Suntheim  direkt,  ohne  Vermittlung  eines  Perfonennamens, 
auf  Sund  =  Süden  zurückgeht.  Die  Red. 
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von  dem  Jagftzufluß  Mulach  bei  Crailsheim  hat.  Derfelbe  erftreckte  fich  nördlich  bis  zum  Jagl’t- 
gau  (etwa  Oberamt  Gerabronn)  weftlich  bis  zum  Kocher-,  füdlich  bis  zum  Riesgau  (mit  Ell- 
Avangen)  und  öftlich  über  das  Jagftthal  hinüber  gegen  die  jetzige  wiirttcmbergifch-bayrifche 
Grenze  hin.  Das  Grafenamt  fcheint  fich  nicht  bei  einem  beftiramten  Gefchlechte  vererbt 
zu  haben. 

Die  erfte  diplomatifch  durchaus  zuverläffige  Urkunde,  Avelche  ZAvar  nicht  Oberfontheim 
felbft,  aber  doch  einen  ganz  nahen  Punkt  in  bedeutfamer  Weife  erwähnt,  ift  der  Sehenkungs- 
brief,  durch  welchen  Karlmann  (741 — 747)  die  basilica  in  honore  St.  Martini  infra  eastrum 
Stocheimaroburch  (W.  U.B.  I,  190)  dem  neugegründeten  Bistum  Würzburg  verleiht  (cfr.  Stalin 
I,  367).  Aus  diefer  Urkunde  geht  hervor  1.  daß  um  743  am  Fuße  der  Stochheimerburg,  welche 
unftreitig  mit  Stöckenburg  identifch  ift,  eine  Bafilika,  d.  h.  eine  große  Kirche,  ftand,  2.  daß  die- 
felbe  dem  h.  Martinus  geweiht  war,  3.  daß  auf  der  Stöckenburg  felbft  ein  eastrum,  ein  feftes 
Schloß,  ftand.  Es  fragt  fich  nun,  AVer  beides  gebaut  hat  und  Avann?  Der  Kirchenheilige  Mar¬ 
tinus  Aveift  auf  fränkifchen  Urfprung.  Ift  die  fchon  längft  beftehende  Kirche  erft  damals  zum 
Bistum  Würzburg  gefchlagen  worden,  fo  ift  die  Gründung  derfelben  und  damit  die  erfte  Miffio- 
nierung  der  Gegend  nicht  von  dort,  nicht  von  Kilian  und  feinen  Genoffen  ausgegangen.  Weder 
er  noch  andere  hervorragende  Millionäre  haben  in  unferer  Gegend  geAvirkt.  Es  ift  anzunehmen, 
daß  das  Chriftentum  mit  den  Eroberern  von  Weften  her,  aus  dem  Frankenreiche  kam.  Darum 
fehen  wir  auch  beides  miteinander  verbunden,  die  Burg  auf  dem  Berge  und  die  Kirche  an 
feinem  Fuße. 

Wann  ift  nun  wohl  diefe  fränkifche  Niederlafl'ung  gegründet  Avorden?  Nach  Boflert 
kann  es  nur  zwifchen  506  und  536  gefchehen  fein;  nicht  vor  der  Schlacht  bei  Zülpich,  welche 
erft  den  Franken  den  Weg  in  die  Unvälder  Alemanniens  bahnen  mußte;  aber  auch  nicht  nach 
536;  denn  da  in  diefem  Jahre  ganz  Alemannien  von  den  Franken  unterworfen  wurde,  wäre  eine 
Fefte  mitten  drin  ohne  Sinn  und  ZAveck  gewefen,  Avährend  fie  vor  536  zur  Sicherung  der  Grenze 
diente.  (Zur  Niederhaltung  der  unterworfenen  Alemannen  wäre  das  eastrum  Stocheimerburg 
zu  unbedeutend  und  der  Platz  fchlecht  gewählt  gewefen.)  Demnach  wird  die  Gründung  von 
Burg  und  Kirche  zwifchen  506  und  536  fallen.  Letztere  war  zur  Miffionskirche  beftimmt  und 
es  ift  außer  Zweifel,  daß  die  MilTionierung  unferer  Gegend  von  dort  ausging.  An  Ellwangen, 
das  von  der  Mitte  des  8.  Jahrhunderts  an  auch  fchon  ein  Sitz  chriftlicher  Kultur  war,  ift  in 
diefer  Beziehung  nicht  zu  denken.  Mit  Ellwangen  wären  auch  alle  feine  Dependentien  dem  Bis¬ 
tum  Augsburg  zugefallen,  dem  es  von  jeher  angehörte. 

Damit  wäre  denn  der  Rahmen  gezogen,  in  welchen  die  Ortsgefchichte  von  Oberfontheim 
einzuzeichnen  ift.  Die  Annahme  ift  berechtigt,  daß  von  der  Stöckenburg  aus  fränkifche  Mönche 
oder  Weltgeiftliche  miffionierend  in  die  Unvälder  des  noch  fpärlich  bevölkerten  oberen  Bühler- 
thales  eindrangen  und  dafelbft  als  erfte  Station  oder  Niederlafl’ung  Biiblerthann  gründeten,  welches 
fpäter  als  Pfarrei  des  Landkapitels  Hall  Jahrhunderte  lang  Aviirzburgifch  war  und  in  den  älteften 
Zeiten  Mater  von  Ober-  und  Unterfontheim  gewefen  ift.  Da  käme  es  denn  hocherwiinfcht,  wenn 
„Suntheim“  gleich  an  der  Schwelle  des  2.  Jahrtaufends  der  chriftlichen  Zeitrechnung  urkundlich 
erwähnt  würde,  Avie  man  bisher  nach  dem  Vorgang  des  älteren  Stälin ,  diefes  Altmeifters  Aviirt- 
tembergifcher  Gefchichtsforfchung,  angenommen  hat.  In  diefem  Fall  könnte  man  ja  hübfeh  fagen, 
Oberfontheim  gehe  mit  der  Jahreszahl,  nicht  der  Zehner,  fondern  der  Hunderter. 

Die  Sache  verhält  fich  folgendermaßen.  Im  Jahr  1002  am  1.  Juli  ftellt  Kaifer  Hein¬ 
rich  II.  auf  der  Reife  von  Worms  nach  Bamberg  zu  „Suntheime“  eine  Urkunde  aus,  deren  In¬ 
halt  für  unfere  Unterfuchung  ohne  weiteren  Belang  ift.  Wir  fragen:  was  ift  das  für  ein  Sunt¬ 
heim  V  wo  ift  diefer  Ort  zu  fuchen?  Stälin  in  feiner  Württ.  Gefchichte  I,  469  entlchied  fich 
für  unfer  Bühler-Sontheim.  Und  Aveil  feinen  Annahmen  \Ton  den  württembergifchen  Gefchichts- 
forfchern  taft  unbedingte  Glaubwürdigkeit  beigemeflen  wurde,  hat  die  Oberamtsbefchreibung  von 
Gaildorf  S.  198  und  Prof.  Julius  Hartmann  in  feinem  Vortrag  über  die  älteften  Gefchicke  des 
Bezirks  Gaildorf  am  11.  April  1882  fich  an  denfelben  angefchloflen  und  in  dem  urkundlich  ge¬ 
nannten  Suntheim  unfer  Oberfontheim  gefunden.  Bofl'ert  dagegen  in  der  neuen  kleinen  Oberamts- 
befchreibung  S.  13  tliut  das  nicht  mehr.  Daß  Kaifer  Heinrich  der  Weg  von  Worms  nach  Bam¬ 
berg  über  Bühler  Sontheim  führt,  ift  allerdings  nicht  fehl-  wahrfcheinlich ;  der  Umweg  wäre  un¬ 
geheuer  und  unerklärlich.  Dazu  foll  fich  der  Kaifer,  als  er  zu  Suntheim  jene  Urkunde  vollzieht, 
fchon  näher  bei  Bamberg  befinden,  Avie  Bofl’ert  privatim  mitteilte.  In  Anbetracht  diefer  Gründe 
muß  zugegeben  Averden,  daß  hier  nicht  Bühler-,  fondern  Mainfontheim  gemeint  ift.  Mit  diefem 
Zugeftändnis  wird  nun  allerdings  die  urkundliche  Konftatierung  Oberfontheims  um  zAvei  volle 
Jahrhunderte  herabgerückt.  Erft  im  13.  Jahrhundert  werden  öfters  Herren  von  Suntheim  er- 
Avähnt.  Diefelben  hatten  hier  ihren  Stammfitz  und  treten  im  14.  Jahrhundert  als  hohenlohifche 
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Lehensleute  auf.  Das  Schloß,  früher  der  Sitz  diefes  rittermäßigen  Gefchlechts,  war,  als  es  zum 
elften  male  genannt  wild,  fchon  nicht  mehr  in  ihrem  Befitz,  fondern  in  dem  der  Herren  von 
Crailsheim.  Das  Schloß  hatte  auch  eine  Kapelle  zum  h.  Petrus,  an  welcher  ein  Kaplan  angeftellt 
war.  Seine  Stelle  fcheint  Pich  im  Laufe  der  Zeit  zu  einer  Friihmeflerftelle  für  die  Gemeinde 
entwickelt  zu  haben,  welche  Pich  durch  Aniiedelung  der  Burgmannen  und  Dienftleute  in  der 
Nähe  des  SchlolTes  bildete.  In  dem  über  synodalis  der  Würzburger  Diözefe  vom  Jahr  1453  ift 
Suntheim  mit  einer  Primissaria  aufgeführt.  Der  Inhaber  derfelben  konnte  feine  Frühmefle  bald 
in  einer  Kapelle  lefen,  welche  auf  dem  fpäteren  Marktplatz,  da,  wo  jetzt  die  Dorflinde  fteht, 
aufgeführt  wurde.  Wann,  ilt  nicht  mehr  zu  beftimmen.  Eine  der  Kirchenglocken,  welche  natür¬ 
lich  aus  dem  Turm  der  Kapelle  in  den  der  neuen  Kirche  heriibergenommen  wurden,  trägt  die 
Jahreszahl  1491.  Auch  fchreibt  Superintendent  Weiler  im  vorigen  Jahrhundert  von  einem  Do¬ 
tationsbriet  aus  dem  Jahr  1473,  es  ift  aber  nicht  klar,  welche  Stelle  diefe  Dotation  betrifft,  und 
die  Vermutung  ift  begründet,  daß  1453  wie  die  Frühmetrerftelle  to  auch  das  Friihmeßkirchlein 
fchon  beftanden  habe. 

Im  übrigen  war  Oberfontheim  Filial  von  Unterfontheim,  nachdem  fich  diefes  als  felb- 
ftändige  Pfarrei  von  Biihlerthann  abgelöft  hatte.  Nach  diefem  weift  auch  die  Wahl  des  Heiligen, 
welchem  das  hiefige  Frühmeßkirchlein  geweiht  war,  nämlich  des  h.  Cyriakus,  detfen  Namen  früher 
auch  die  Ortskirche  zu  Biihlerthann  führte,  ehe  derfelbe  von  dem  h.  Georg  verdrängt  wurde. 
Diefer  fonft  wenig  bekannte  Heilige  ift  ohne  Zweifel  durch  die  Grafen  von  Helfenftein,  deren 
Schutzpatron  er  war,  zu  größerem  Anfehen  und  allgemeinerer  Verehrung  in  der  Gegend  gelangt. 
Die  Helfenfteiner  hatten  nämlich  in  Biihlerthann,  in  Markertshofen  und  an  andern  Orten  der 
Gegend  bedeutende  Befitzungen. 

Im  Jahr  1475  verkaufte  Georg  von  Crailsheim  zu  Schönbronn  das  Schloß  zu  Oberfont¬ 
heim  ,  wie  es  feine  Eltern  befetfen,  mit  7  Gütern  an  Schenk  Wilhelm  von  Limpurg,  ein  Befitz- 
wechfel,  der  für  Oberfontheim  von  den  wohlthätigften,  giinftigften  Folgen  für  alle  Zeiten  gewor¬ 
den  ift.  War  doch  hiemit  Oberfontheim  in  die  Hände  eines  angefehenen  und  begüterten  Ritter- 
gefchlechtes  geraten,  das  für  fein  neues  Befitztum  etwas  thun  konnte  und  auch  wirklich  zu  thun 
entfchlotfen  war.  Zunächft  kauften  die  Limpurger  möglichft  viele  Güter  hier  und  in  der  Um¬ 
gegend  zufammen.  Bis  zum  Ende  des  16.  Jahrhunderts  war  es  ihnen  gelungen,  fämtliche  Güter 
und  Rechte  in  Oberfontheim  an  ficli  zu  bringen.  Man  muß  faft  vorausfetzen,  daß  es  die  Schenken 
von  dem  Kauf  des  hiefigen  Schlofles  an  zielbewußt  auf  die  Vorbereitung  der  Wohnfitz Verlegung 
abgefehen  hatten,  welch  letztere  fie  dann,  als  die  rechte  Zeit  gekommen  und  alles  gründlich  vor¬ 
bereitet  war,  auf  leichte  Weife  bewerkftelligten. 

Vorderhand  alfo  blieben  fie  noch  auf  der  Limpurg  bei  Hall,  waren  fich  aber  der  Pflichten, 
welche  der  neue  Befitz  ihnen  auferlegte,  vollbewußt.  Diefes  beweift  uns  folgender  Vorfall.  Im 
Jahr  1515  erftach  ein  Pfarrer  Leonhard  Heufer  in  Unterfontheim  einen  Schneider  zu  Münkheim 
in  Streithändeln.  Er  wurde  zwar  in  Ketten  nach  Wlirzburg  vor  den  Bifchof  abgeführt,  aber 
bald  wieder  unbeftraft  freigelaffen.  Schenk  Gottfried  von  Limpurg,  über  diefe  Ungerechtigkeit 
empört,  ließ  als  Schirmvogt  von  Comburg  den  Schuldigen  feftnehmen  und  auf  die  Limpurg  ab- 
fiihren ,  um  ihn  dort  zu  richten.  Allein  die  Geiftlichkeit  des  Landkapitels  Hall  trat  wie  ein 
Mann  für  ihren  Amtsgenotfen  ein  und  verhängte  eigenmächtig  und  thatfächlich  das  Interdikt  über 
den  Bezirk,  indem  fämtliche  Gottesdienfte  eingeftellt  und  verweigert  wurden.  Der  edle  Schenk 
mußte  nachgeben  und  den  Malefikanten  loslaffen.  Sein  Eifer  für  Recht  und  Gerechtigkeit  macht 
ihm  alle  Ehre  und  hätte  einen  belfern  Erfolg  verdient. 

Bei  dem  Ausbruch  des  Bauernkrieges  1525  gährte  es  auch  unter  den  Schenkfchen  Bauern 
im  Bühler-  und  im  Kocherthale  bei  Gaildorf,  wo  auch  ein  ^weig  des  Schenkenhaufes  faß,  ge¬ 
waltig.  Unter  Anführung  ihres  Kanzlers,  des  vormaligen  Pfarrers  Kirfchenbeißer  von  Fricken- 
hofen,  dem  Pfarrer  Held  von  Biihlerthann  zur  Seite  Itand,  fiel  der  Limpurger  Haute  in  das  Wiut- 
tembergifche  ein,  häufte  überall  furchtbar  mit  Sengen  und  Brennen  und  ließ  feine  Wut  an  den 
Klöftern  Murrhardt  und  Lorch,  an  der  Kaiferburg  auf  dem  Hohenltaufen  wie  an  dem  Ileizogs- 
fchloß  auf  der  Teck  aus.  Da  aber  das  Limpurgfehe  Ländchen  felblt  durch  diefen  Raub-  und 
Plünderungszug  von  Mannfehaft  entblößt  war,  fielen  die  Hällilchen  in  dasfelbe  ein  und  fchleppten 
große  Beute  davon.  Einen  wegen  einer  Befchädigung  zurückgebliebenen,  mit  Raub  beladenen 
Wagen  nahmen  ihnen  die  Gaildorffchen  Bauern  wieder  ab  und  ließen  den  Hallern  höhmfch ^ver¬ 
meiden,  Pie  follen  denfelben  in  Bühlerthann  abholen.  Dies  ließen  lieh  die  Reichsftadtifchen 
nicht  zweimal  fagen :  fie  zogen  mit  1500  Mann  Fußvolk,  100  Reitern  und  einigem  Gefchütz  as 
Bühlerthal  herauf  und  jagten  die  Bauern  bei  Bühlerthann  mit  leichtei  Mühe  auseinan  er,  o  ne 
der  Gefchütze  zu  bedürfen.  Nur  ein  Schuß  wurde  als  Siegesfignal  abgegeben  Der  I  arrer 
und  Chronift  Johann  Herolt  von  Reinsberg- Hall  geleitete  im  Auftrag  des  Haller  Rats  diefen  Zug 
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und  half  dabei  felbft  ein  Falkonetlein  abfchießen.  Bei  diefer  Gelegenheit  wurde  der  Verräter 
des  Weinsberger  SchlolTes  der  Seinmelhans  gefangen.  Herolt.  Chronik  von  Hall  S.  87  ff.  95  und 
Widemanns  Erzählung  des  Bauernkriegs  in  Georgii,  Uffenheimifche  Nebenftunden  pag.  146.  Auf 
dem  Rückweg  nach  Hall  aber  wurde  unfer  Oberfontheim  durch  Plünderung  dafür  gezüchtigt^ 
daß  fich  ein  Teil  der  Einwohner  den  Aufftändifchen  angefchloffen  hatte. 

Der  Sitz  auf  der  Limpurg  wurde  den  Schenken  durch  die  unaufhörlichen  Fehden  mit 
der  mächtigen  Reichsftadt  Hall  fo  entleidet,  daß  Schenk  Erasmus  fich  entfchloß,  feine  Stamm¬ 
burg  mit  allen  Rechten  und  Gütern  an  Hall  zu  verkaufen.  Ara  Mittwoch  nach  Petri  Stuhlfeier 
1541  kam  diefer  Entfchluß  zur  Ausführung.  Der  Kauffchilling  betrug  45  700  fl.  Seine  Refidenz 
verlegte  Erasmus  nach  Oberfontheim,  doch  nicht  in  das  alte,  kleine  Schlößlein,  welches  für  das 
anfehnliche  Herrengefchlecht  der  Limpurger  zu  befchränkt  war;  diefes  ließ  er  vielmehr  einreißen 
und  auf  der  Stelle  desfelben  ein  neues  Herrenhaus  1541—43  aufführen.  Diefes  Gebäude  ift  der 
jetzt  noch  ftehende  füdöftliche  Flügel  des  Schloffes  gegen  den  Marktplatz  hin,  in  welchem  er 
zeitweife  wohnte.  Hinfiehtlich  des  Glaubens  nahm  Erasmus  eine  fchwankende,  unentfchiedene 
Stellung  ein.  Im  Jahr  1544  trat  er  nicht  wie  feine  Gaildorffehen  Vettern  auf  die-  Seite  der 
Reichsftände  Augsburgfcher  Konfeffion.  Auch  ließ  er  die  kirchlichen  Zuftände  in  feinem  Gebiet 
ganz  beim  alten.  Er  that  nichts  dagegen,  daß  fein  Sohn  und  präfumtiver  Nachfolger  Friedrich 
in  Böhmen  von  der  Mutter  ftreng  katholifch  erzogen  wurde.  Dagegen  zeigte  er  fich  auch  den 
Evangelifchen  durchaus  nicht  abgeneigt.  Dem  Johannes  Brenz  foll  er,  a's  derfelbe  1548  zum 
zweitenmale  aus  Hall  fliehen  mußte  (nach  J.  J.  Otto,  Prediger  in  Gaildorf,  Tugendfteg  und  Lafter- 
weg  S.  871)  auf  einem  feiner  Güter  einen  Verfteck  geboten  und  ihn  fo  vor  den  fpanifchen  Rei¬ 
tern  und  der  Gefahr  des  Hungertodes  gerettet  haben.  Diefe  Nachricht  ftammt  allerdings  aus 
einer  etwas  fpäten  Zeit,  100  Jahre  nach  dem  Erzählten,  Doch  fagt  auch  Sleidanus  von  Brenz: 
admonitus  ab  amicis  in  agrum  vicinum  recedit,  was  auf  das  Gebiet  von  Schenk  Erasmus 
trefflich  paßt. 

Ift  auch  deffen  fchwankende  Haltung  in  Sachen  der  Religion  von  evangelifchcm  Stand¬ 
punkt  aus  nicht  zu  billigen,  fo  brachte  fie  doch  für  feine  Uerrfchaft  den  großen  Vorteil,  daß  fie 
im  Scbmalkaldifchen  Krieg  von  den  feindlichen  Heeren,  welche  beide  durch  das  Ländchen  zogen, 
als  neutrales  Gebiet  refpektiert  und  gefchont  wurde.  Das  Interim  nicht  anzunehmen,  hatte  Schenk 
Erasmus  keinen  Grund,  weil  er  mit  feinen  Pfarrern  und  Gemeinden  der  katholifchen  Kirche  treu 
geblieben  war.  Diefelben  ftanden  unter  dem  Bifchof  zu  Wiirzburg;  politifch  war  das  ganze 
Limpurger  Ländchen  dem  fränkifchen  Kreife  zugeteilt. 

Bei  feiner  Überfiedelung  in  das  Bühlerthal  nahm  Schenk  Erasmus  eine  wohlthätige 
Stiftung  von  Unterlimpurg  mit,  welche  fich  bis  auf  die  Gegenwart  erhalten  hat  und  fegensreich 
wirkt,  nämlich  das  Hofpital.  Diefe  Pfründneranftalt  für  alte,  gebrechliche,  arbeitsunfähige  Leute 
war  von  Schenk  Wilhelm,  Dechant  des  Domftifts  Würzburg,  1475  geftiftet  worden  und  befaß  in 
Unterlimpurg  Haus,  Güter  und  Rechte.  Erasmus  veräifßerte  die  erfteren  und  kaufte  für  den 
Erlös  folche  in  Oberfontheim  und  verwandelte  (wie  auch  feine  Nachfolger)  die  Rechte  in  Kapi¬ 
talien,  aus  deren  Zinfen  die  Anftalt  hier  fortgeführt  wurde.  Die  Verwaltung  beforgt  der  Kirchen¬ 
konvent  unter  Aufficht  des  gemeinfchaftlichen  Oberamts.  Das  Recht  der  Ernennung  der  gegen¬ 
wärtig  5  Pfründner  ruht  hälftig  auf  der  Speckfelder,  hälftig  auf  der  Sontheimer  Linie.  Die 
erftere  wird  gegenwärtig  durch  den  Grafen  von  Limpurg  Rechtem  reprälentiert ;  die  Rechte  der 
letzteren  find  auf  die  Krone  Württemberg,  auf  die  Fiirften  von  Löwenftein-Werthelm  und  auf 
die  Grafen  von  Pückler-Limpurg  übergegangen.  Der  Jahresertrag  aus  Gütern  beträgt  351  J6, 
der  aus  44  644  Jik  Kapitalien  1831  Jt [ 

Erasmus  hat  übrigens  feinen  bleibenden  Wohnfitz  nicht  hier  in  feinem  neuen  Schlöffe 
zu  Obertontheim  bis  an  fein  Ende  beibehalten;  dasfelbe  wird  ihm  doch  zu  abgelegen  gewefen 
fein.  Der  kleine  Befitz  bot  auch  dem  thätigen  Manne  zu  wenig  Befchäftigung;  alt  war  der  1502 
geborene  ohnedies  noch  nicht.  So  nahm  er  in  der  2.  Hälfte,  wahrfcheinlich  gegen  Ende  der 
40er  Jahre  die  Stelle  eines  Amtmanns  zu  Crailsheim  unter  dem  Markgrafen  von  Brandenburg- 
Ansbach  an.  In  die  Dienfte  diefes  proteftantifchen  Fiirften  wäre  er  wohl  nicht  getreten,  auch 
nicht  in  die  längft  rein  proteftantifche  Stadt  Crailsheim  gezogen,  wenn  er  fich  innerlich  im  Wider- 
fpruch  mit  den  Evangelifchen  ftehend  gewußt  und  gefühlt  hätte.  Dort  ift  er  1553  geftorben  und 
in  der  Schenkenkapelle  zu  Komburg,  wo  viele  feiner  Ahnen  ruhen,  beigefetzt  worden.  Aus  diefer 
I  hatlache  dürfen  keineswegs  Schlüffe  auf  katholifche  Gefinnung  des  Mannes  gezogen  werden. 
Man  war  damals  in  Stiftern  und  Klöftern,  befonders  in  Komburg,  fehl’  liberal.  Auch  der  pro- 
teftantifche  Götz  von  Berlichingen  ift  in  Klofter  Schönthal  beigefetzt  worden,  dem  doch  feine 
Bauern  fo  übel  mitgefpielt  hatten.  Die  Mönche  nahmen  dafür,  wir  würden  modern  fagen  „als 
Sportel“,  das  fchönfte  Pferd  aus  feinem  Stall. 
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Zweiter  Zeitraum. 


Reformation  und  erfte  Blütezeit  unter  Schenk  Friedrich  VII.  1553  — 159  6. 


Später  als  in  den  meiften  Ländern  Deuti'chlands,  fpäter  als  in  Württemberg,  den  fchwä- 
bifchen  und  fränkifchen  Reichsftädten ,  fpäter  als  in  der  nächften  Nachbarfcbaft,  der  übrigen 
Graffchaft  Limpurg,  ift  es  in  Limpurg- Oberfontheim  zur  Reformation  gekommen.  Erasmus 
nahm  zwar  eine  den  Evangelifchen  freundliche  Haltung  ein,  ja  er  foll  bei  feinem  Ende 
im  Begriff  gewefen  fein,  die  Reformation  einzuführen,  aber  der  Tod  hinderte  die  Vollziehung. 
Johannes  Spindler  (Superintendent  1634—92)  berichtet  von  ihm  in  dem  älteften  Kirchenbuche: 
„Gemeldeter  Herr  Schenk  Erasmi  und  feines  Herrn  Sohns  Schenk  Friedrichs  reiner  evangelifcher 
Religion  gibt  Zeugnis  dasjenige  Kirchenbuch  (oder  Kirchenordnung,  fpäterer  Zufatz  von  anderer 
Hand),  welches  erftlich  Vater  Erasmus  begreifen  laßen  und  nach  feinem  fei.  Tod  der  Herr  Sohn 
Friedrich  konfirmiert  hat,  unter  c’em  Titel  „Information  oder  Unterricht,  was  lieh  irtlicher  Pfarrer 
oder  Kirchendiener  in  des  wohlgeborenen  Herrn  Herrn  Friedrich  zu  Limpurgen,  des  h.  römifchen 
Reichs  Erbfchenk  und  SemperfreiHerrfchaft  gegen  feinem  Pfarrvolk  in  allerlei  Ämtern  und 
Kirchenhandlungen  folle  halten.“  Solch  Buch  ift  nicht  gedruckt,  fondern  nur  gefchrieben  und  in 
dem  Pfarrhof  (dato)  unter  meinen  M.  Job.  Spindlers  ungebundenen  Scriptis  zu  befinden.“ 

Zu  unferem  großen  Bedauern  ift  diefes  Schriftftück  fpurlos  verfchwunden  und  wir 
wißen  von  feinem  Inhalt  nur,  w«<s  wir  foeben  aus  Spindlers  Feder  vernommen  haben,  d.  h.  daß 
Erasmus  im  Sinne  hatte,  reformierend  vorzugehen,  durch  feinen  Tod  aber  daran  verhindert  wurde. 
Ob  er  der  evangelifchen  Sache  nicht  nur  gewogen  war,  fondern  auch,  wie  Spindler  mit  Berufung 
„auf  vortreffliche  Dokumente“  wißen  will ,  vor  feinem  Ende  ficli  zu  der  evangelifchen  Religion 
bekannt  habe,  laffen  wir  dahingeftellt.  Jedenfalls  hat  er  feine  Gefinnung  nicht  mehr  durch  kirch¬ 
liche  Neuordnung  nach  evangelifchem  Geifte  in  feinem  Territorium  bethätigt,  mögen  ihn  nun 
äußere  Rückfichten  aufgehalten  oder  das  Interim  im  Gewiffen  gebunden  haben. 

Als  daher  fein  Sohn  Friedrich  VII.,  17  Jahre  alt,  1553  die  Regierung  übernahm,  fand 
er  die  kirchlichen  Verhältniffe  noch  ganz  im  alten  Zuftande.  Die  Dinge  fchienen  fich  auch  nicht 
dazu  anzulaffen,  als  ob  er  bald  erneuernd  eingreifen  werde.  Er  war  von  feiner  Mutter,  einer 
geborenen  v.  Lodron,  katholifch  erzogen  worden  und  hatte  fich  mit  ihr  längere  Zeit  in  Böhmen 
bei  ihrem  Bruder,  dem  Grafen  Lodron,  Stallmeifter  des  Königs  Ferdinand,  aufgehalten.  Doch 
war  er  auch  noch  zu  feinem  Vater  nach  Crailsheim  gekommen  und  hatte  in  diefer  längt t  evan¬ 
gelifchen  Stadt  Lehre  und  Gottesdienft  der  evangelifchen  Kirche  kennen  und  fchätzen  gelernt. 
Majorenn  geworden,  verließ  er,  wie  Johanu  Spindler  weiter  erzählt,  das  Papfttum  und  bekannte 


fich  mit  Mund  und  Herzen  zu  der  augsburgifchen  Konfeffion. 

Mit  der  äußeren  kirchlichen  Neuorganifation  aber  fcheint  es  nicht  fo  fchnell  gegangen 
zu  fein.  Friedrich  war  noch  fehr  jung;  die  politifche  Conftellation  nach  der  Schwenkung  des 
Herzogs  Moritz  von  Sachfen  der  Reformation  zwar  giinftig;  aber  erft  der  Augsburger  Religions¬ 
friede  von  1555  gab  den  Reichsftänden  das  jus  reformandi.  So  blieben  die  Zuftände  in  Ober- 
fontheira  unangetaftet  bis  1561.  Seit  1550  hießen  die  hiefigen  Friihmeffer  Pfarrer  oder  Pa- 
stores.  Ob  fie  hiemit  mehr  Parochialrechte  erhalten  haben  als  zuvor,  bleibt  aber  zweifelhaft. 
Wie  befchränkt  die  Rechte  der  Frühmeffer  waren,  zeigt  Boffert  in  feiner  Einleitung  zu  den  Ur- 
pfarreien  Württembergs  (Blätter  für  württ.  Kirchengefchichte  1883  Nr.  1  S.  2  ff.).  Das  dort 
ausgeführte  Beifpiel  von  Langenburg,  Billingsbach  und  Bächlingen  fcheint  für  die  Verhältniffe 
von  Oberfontheim,  Unterfontheim  und  Biihlerthann  höchlt  zutreffend  und  inftruktiv.  Die  Mutter¬ 
gemeinden  wehrten  fich  für  ihre  Parochialrechte  bis  aufs  Blut  und  wollten  den  Frühmeffern, 
Kaplanen  und  wie  diefe  Filialgei ftlichen  fonft  hießen,  gar  nichts  laffen;  meiftens  hatten  diefe  und 
fo  wohl  auch  der  hiefige  nicht  einmal  das  Recht,  ihre  Frühmefle  alle  Tage  zu  lefen,  londein 
nur  an  2-4  Tagen  der  Woche.  Wie  zäh  man  in  dem  hällifchen  Unterfontheim  an  feinen  Rechten 

fefthielt,  wird  fich  fpäter  zeigen. 

Als  Erasmus  1553  vom  Tod  überrafcht  und  der  junge  Friedrich  zur  Regierung  berufen 
wurde,  war  Sixtus  Maier  hier  Pfarrer.  Derfelbe  hat  nach  Spindler  die  oben  befchriebene,  von 
Schenk  Friedrich  eingeführte  Information  unterfchriebcn ,  durch  welche  ein  Übergang  aus  den 
alten  zu  neuen  Zuftänden  angebahnt  wurde.  Außer  ihm  wurde  diefe  Kirchenordnung  von  den 
Pfarrern  zu  Bühlerzell,  Geifertshofen,  Mittel-  und  Oberfifchach  und  Michelbach  unterzeichnet. 
Mit  diefen  Orten  war  der  Umfang  der  Schenk  Limpurgfcheu  HerrJchaft  Oberfontheim  damals 
erfchöpft.  Eine  Zeit  lang  erftreckte  fie  fich  auch  über  Adelmannsfelden ;  wie  Buhlerzell  wegfiel, 
werden  wir  bald  vernehmen.  Die  Zeit  jener  Vorgänge  läßt  lieh  nicht  genauer  beltimmen.  Spint  ei 
bemerkt  ausdrücklich,  weder  die  Information  felbft  noch  die  Unterfchnften  haben  ein  Datum 
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gehabt.  Auf  Sixtus  Maier  folgte  iro  Pfarramt  (unbeftimrat  wann)  Georg  Rappold,  welcher  das- 
felbe  jedenfalls  nur  kurz  bekleidete,  denn  er  i’tarb  1559, 

Nach  Rappolds  Tod  hat  Schenk  Friedrich  (abermals  nach  Spindler  auf  Grund  eines 
alten  nun  längft  verloren  gegangenen  Briefes)  dem  Inhaber  der  Propftei  Ellwangen  (welcher 
Bühlerthann  mit  Filialienzu  gefallen  war),  „Ottoni,  Kardinal  und  Bifchof  zu  Augsburg“,  einen  Geift- 
lichen  in  Gaildorf  für  die  hiefige  Pfarrftelle  vorgefchlagen.  Derfelbe  wurde  aber  nicht  acceptiert 
und  nominiert.  Die  Pfarrei  blieb  gegen  2  Jahre  vakant,  bis  Schenk  Friedrich  1561  einfeitig  und 
eigenmächtig,  ohne  fich  mit  der  Propftei  Ellwangen  zu  einigen,  Johann  Kinderer,  Pädianus  ge¬ 
nannt,  aus  Rötau  in  Sachfen  gebürtig,  derzeit  Conrektor  zu  Hall,  zum  Pfarrer  dahier  ernannte. 
Es  war  im  Werk,  die  in  Friedrichs  Territorium  befindliche  Gemeinde  Bühlerzell,  in  welcher  mit  Über¬ 
leitung  zur  evangelifchen  Kirche  auch  fchon  begonnen  worden  war,  gegen  den  vollftändig  freien 
Kirchenfatz  in  Oberfontheim  auszuwechfeln ;  aber  der  Prozeß  war  noch  lange  nicht  entfchieden. 
Dem  Schenken,  der  vor  allem  in  feiner  Refidenz  freie  Hand  bekommen  wollte,  wurde  das  Warten 
auf  eine  definitive  Vereinbarung  mit  Ellwangen  zu  lange  und  er  ernannte  feinen  Hofprediger  allein. 
In  Pädianus  hat  er  den  rechten  Mann  zur  Reformierung  der  Gemeinde  gefunden.  Als  Mittel  und 
Wege  ftanden  ihm,  abgefehen  von  der  Änderung  der  Gottesdienfte  in  evangelifchem  Sinn  und  Ord¬ 
nung,  die  Einwirkung  durch  das  Wort  der  Predigt  und  der  entfchiedene  Wille  der  Herrfchaft  zu 
Gebot.  Beides  hat  auch  hier  wie  fonft  faft  überall  vollftändig  genügt.  Beftand  auch  im  Lim- 
purger  Ländchen  fo  gut  wie  keine  Lokalleibeigenfchaft,  fo  konnten  doch  die  Unterthanen 
Friedrichs  fchon  vermöge  der  niederen  Stufe  ihres  religiöfen  Denkens  keinen  nachhaltigen  Wider- 
ftand  gegen  die  Intentionen  ihres  Landesherrn  und  feines  Geiftlichen  leiften,  wenn  wir  auch  bei 
der  geiftigen  Stumpfheit  der  Leute  wenig  Verlangen  nach  dem  reinen  Wort  Gottes  vorausfetzen 
dürfen. 

Der  Streit  um  die  Kollatur  der  Pfarrftelle  zu  Oberfontheim  zog  fich  bis  1578  hin  und 
wurde  endlich  durch  den  angedeuteten  Kompromiß  entfchieden,  in  welchem  Friedrich  auf  alle 
feine  Rechte  in  Bühlerzell  verzichtete  und  diefelben  an  die  Propftei  Ellwangen  abtrat,  wogegen 
ihm  diefe  fämtliche  Befugniffe,  die  Pfarrftelle  Oberfontheim  betreffend,  überließ.  Diefer  Vergleich 
mag  dem  Schenken  recht  fauer  angekommen  fein ;  denn  er  wußte  wohl,  daß  die  eiuftweilen  faft 
ganz  evangelifch  gewordene  Gemeinde  Bühlerzell  in  den  Schoß  der  katholifchen  Kirche  zurück¬ 
geführt  werden  werde.  Er  ließ,  wie  Fröfchel  in  der  Limpurgfcben  Chronik  erzählt,  drei  ganzer  Jahre 
feine  Unterthanen  zu  Bühlerzell  zufammen  fordern  und  ihnen  verftändlich  fürhalten,  worauf  es 
mit  dem  Auswechfel  ftehe  und  daß  die  Religion  möchte  zu  Zell  verändert  werden,  derwegen  die 
Unterthanen  zu  Beftändigkeit  in  einmal  erkannter  und  bekannter  Wahrheit  augsburgfeber  Kon- 
feffion  ermahnt  und  den  Fürfchlag  gethan,  daß  fie  ihre  Güter  und  Höfe  dafelbft  zu  Zell  mit 
guter  Gelegenheit  vertaufchen  und  fich  wiederum  unter  Ihre  Gnaden  in  der  Herrfchaft  einlaffen 
follen;  wie  wenig  aber  folche  Vermahnung  bei  dem  gemeinen  Pöbel  gefruchtet,  fondern  fie  um 
einer  geringen  Ungelegenheit  und  zeitlichen  Verlufts  wegen  ihre  Seligkeit  in  höchfte  Gefahr  ge¬ 
fetzt,  das  wiffen  diejenigen  am  beften,  fo  damahlen  in  Dienften  und  bei  der  Handlung  gewefen. 
So  weit  Fröfchel.  Friedrich  wird  feine  Leute  zu  gut  gekannt  haben,  um  fich  einen  großen  Er¬ 
folg  von  feiner  Ermahnung  zu  verfprechen.  Die  Biihlerthaler  waren  keine  Zillerthaler.  In  kurzer 
Zeit  waren  wieder  alle  katholifch. 

Aber  in  Oberlontheim,  feiner  Refidenz,  hatte  nun  Friedrich  Freiheit  und  die  unbefchränktc 
Gewalt  über  die  Pfarrftelle.  Der  Eifer,  die  Eile,  mit  der  er  nun  an  die  Herftellung  der  zu  einem 
geordneten  felbftändigen  Kirchenfyftem  erforderlichen  Gebäude  ging,  bezeugt  uns  die  Sehnfucbt, 
mit  welcher  er  diefen  Zeitpunkt  erwartet  hatte.  Gleich  1579  baute  er  ein  Pfarrhaus  an  der 
Stelle  der  alten  Iriihmefferwohnung,  welche,  ohne  Zweifel  eng  und  baufällig,  für  Pädianus  und 
feine  Familie  längft  zu  befchränkt  war. 

Nach  einer  Paufe  von  5 — 6  Jahren,  welche  zur  finanziellen  Erholung  der  Gemeinde  und 
zur  Vorbereitung  auf  das  bevorftehende  größere  Werk  unentbehrlich  waren,  fchritt  Friedrich 
wiitei  zum  Kirchenbau.  Pädianus  predigte  noch  immer  in  der  kleinen  Friihmeßkapelle  zum 
h.  Cyiiakus  auf  dem  Marktplatz,  welche  der  aufblühenden,  rafch  zunehmenden  Gemeinde  keinen 
genügenden  Kaum  bot.  Mit  dem  damals  fchon  eingepfarrten  Filial  Markertshofen  mag  die  Ge¬ 
meinde  immerhin  500  600  Seelen  gezählt  haben.  Um  dem  kirchlichen  Bedürfnis  zu  genügen, 
„zu  Gottes  Ehre  und  Fortpflanzung  feines  Wortes“,  wie  er  felbft  fchreibt,  aber  gewiß  auch 
um  feiner  Refidenz  ein  würdiges,  ftädtifches  Ausfehen  zu  geben,  hat  Schenk  Friedrich  die 
gioße,  ftuttliche,  weit  über  das  Bedürfnis  der  damaligen  Gemeinde  geräumige  Kirche  gebaut, 
die  wir  jetzt  noch  haben  und  benützen.  Damit  foll  aber  nicht  gefagt  fein,  daß  er  die  Bau- 
koften  aus  eigenen  Mitteln  beftritten  hätte.  Ohne  Zweifel  hat  die  Herrfchaft  nichts  als  den  Bau¬ 
platz,  Bauholz  und  die  Steine  dazu  gegeben,  den  Baumeifter  berufen  und  angeftcllt,  deffen  Namen 
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leider  nicht  zu  eruieren  war.  Elfteres  erklärt  fich  als  felbftverftändlich  daraus,  daß  der  Wald 
wie  der  Grund  und  Boden  wenigftens  größtenteils  herrfchaftliches  Eigentum  war.  Die  Gemeinde 
mußte  Hand-  und  Spannfrohnen  leiften  und  die  übrigen  Orte  des  Gebiets  durch  ihre  Stiftungs¬ 
pflegen  bedeutende  Summen  beifchießen,  z.  B.  Mittelfifchach  1300  fl.,  Geifertshofen  gegen  400  fl. 
Auf  welchen  Rechtstiteln  diefe  Verpflichtungen  beruhten,  ift  nicht  bekannt.  Jedenfalls  haben  fie 
dem  Bauherrn  feine  Aufgabe  ungemein  erleichtert  und  es  ihm  möglich  gemacht,  diefelbe  un¬ 
glaublich  fchnell  zu  vollenden.  Friedrich  hat  im  April  1585  eigenhändig  den  Grundftein  gelegt 
und  außer  dem  Stiftungsbrief  zwei  Flafchen  Wein  einmauern  laflen.  Schon  im  September  1586 
wurde  der  Bau  vollendet,  aber  fchriftlicher  Tradition  gemäß  erft  am  Sonntag  vor  Mariä  Licht¬ 
meß  1587  eingeweiht. 

Die  Kirche  ilt  im  Stil  der  deutfchen  Renaiflance  einfachfter  Form  gehalten,  die  großen 
Fenfteröffnungen  des  Schiffs  wie  das  des  Chors  haben  fchönes,  fpätgotifches  Maßwerk,  der 
im  Viereck  fchließende  Chor  ein  gotifches  Gewölbe.  Die  Thürcn,  je  eine  an  der  Nord-, 
Weft-  und  Südfeite,  find  ganz  gleich,  klein  und  unanfehnlich,  was  fich  von  außen  neben  den 
großen  Fenftern  um  fo  unfchöner  bcmerklich  macht;  fie  enden  im  Spitzbogen  und  find  an  den 
Steinpfoften  mit  wenigen,  ärmlichen  Rundftäben  verziert1).  Die  neben  der  Thiire  auf  der  Südfeite 
zeigen  einige  Vertiefungen  von  der  Art,  welche  man  Rillen  zu  nennen  pflegt.  Der  lehr  niedrige 
Turm  erhebt  fich  im  Often  über  dem  Chor  und  geht  in  gleicher  Höhe  mit  dem  fpitzwinkeligen 
Kirchendach  durch  Abfchrägung  der  Ecken  aus  dem  Viereck  in  das  Achteck  über,  um  dann 
gleich  nach  kurzer  Erhebung  mit  einem  niedern  Kuppeldache  zu  fchließen.  Auch  die  Turm¬ 
öffnungen  find  fpitzbogig  und  mit  gotifchem  Maßwerk  verfehen.  Das  Innere  der  Kirche  ift  8  m 
hoch,  das  Schiff  19  m  lang  und  11  m  breit.  Der  Chor  ift  feit  unbeftimmter  Zeit  durch  eine  ihn 
gegen  das  Schiff  hin  abfchließende  Empore  entftellt.  Auf  der  Weftfeite  ift  die  Orgelempore, 
welche  fich  rechts  und  links  fortfetzt.  Gegen  Wef'ten  hat  die  Kirche  das  Eigentümliche,  daß 
die  Sitze  dem  Terrain  entfprechend  anfteigen.  Der  jedenfalls  jüngere  Altar  ift  im  Zopfftil  ge¬ 
halten  und  wie  das  Altarbild  (Einfetzung  des  h.  Abendmahles)  häßlich;  Taufftein  und  Kanzel 
find  unbedeutend.  Zwifchen  der  Schnecke,  welche  den  Aufgang  zu  der  Chorempore  äußerlich 
vermittelt,  und  dem  unterften  Stockwerk  des  Turms  (Chor)  war  früher  eine  kleine  Wohnung  an¬ 
gebracht,  welche  in  den  30er  Jahren  unteres  Jahrhunderts  entfernt  wurde.  Als  der  Bau  1586 
fertiggeftellt  war,  fehlte  noch  Sakriftei  und  Orgel. 

Leider  kann  von  dem  inneren  Ausbau  der  Gemeinde  nicht  viel  berichtet  werden. 
Friedrich  foll  felbft  ein  evangelifches  Glaubensbekenntnis  für  feine  Pfarrer  aufgefetzt  haben, 
welches  vollftändig  verloren  gegangen  ift.  Auf  Anregung  von  Schenk  Heinrich  in  Gaildorf,  dem 
Senior  des  Limpurgfchen  Schenkengefchlechts,  unterfchrieben  fie  wie  diefer  ihr  Oberherr  die 
Konkordienformel  1580  (cfr.  Heidelberger  Folioausgabe  fol.  12).  Mit  diefem  Bekenntnisakt  wurde 
zum  erftenmal  die  Angehörigkeit  des  Oberfontheimiichen  Schenkeuterritoriums  zur  evangeliichen 
Kirche  öffentlich  dokumentiert. 

Daß  mit  dem  Bau  der  Kirche  die  kirchliche  Ortsgemeinde  neu  konftituiert  fei,  kam 
auch  darin  zum  Ausdruck,  daß  Pfarrer  Pädianus  nun  ein  Kirchenbuch  mit  Iran-  und  Taufiegiftei 
anlegte,  während  bis  1586  beide  gefehlt  haben.  100  Jahre  fpäter  hat  Johann  Müllei  das  Toten- 
regifter  dazugefügt.  Leider  hat  Pädianus  bei  den  Namen  der  Bürger  faft  nie  den  Stand  bei¬ 
gefetzt;  erft  fein  Nachfolger  Snoilfchick  thut  dies. 

Nach  Vollendung  der  Kirche  gönnte  fich  der  bauluftige  Schenk  wieder  eine  5- 6jäh- 
rige  Ruhepaufe,  bevor  er  an  den  Ausbau  feines  eigenen  Hanfes  ging.  Er  bewohnte  das  von 
feinem  Vater  gebaute  ftattliche  Herrenhaus.  Allein  die  Bedürfniffe  feiner  eigenen  Familie  mit 
7  Söhnen  und  8  Töchtern,  von  zwei  Gemahlinnen,  deren  erfie  eine  geborene  Gräfin  von  Erbach, 
die  zweite  eine  Limpurgerin  von  Gaildorf  war,  fowie  die  feines  Hofhalts  und  du  Regie i ung 
machten  weitere  Räume  nötig.  Darum  baute  er  1592  den  andern,  noid weltlichen  lliige  es 
Schloffes,  das  fogenannte  neue  Schloß  und  den  beide  Flügel  verbindenden  Mittelbau  uni  urnga 
die  „bisher  übel  verwahrte  neue  Kemenate“  (Fröfchel)  mit  Mauein,  Giäben,  iiimen  un  loien, 
wodurch  das  Ganze  erft  das  Ausfehen  eines  Schloffes  bekam;  alles  ift  im  ein  ac  ten  enai  anee 
ftil  gehalten,  wie  die  Kirche.  Auch  mit  diefem  8.  Bau  fah  Friedrich  das  Tagewerk  eines  Lebens 
noch  nicht  als  abgefchloffen  an.  Schon  an  der  Schwelle  des  7.  Jahrzehnts  feines  Lebens  ftehem , 
unternahm  er  noch  den  Bau  eines  Rat-  oder  Gemeindehaufes  für  feine  Refidenz.  Er  that  d.es 
ficherlich  nur,  um  feine  Refidenz  ftattlich  und  ftädtifch  herzurichten  und  auszufatten  Wenn 
Friedrich  nicht  im  Sinne  hatte,  die  Kanzlei  der  Territorialregierung  aus  dem  Schloß 


‘)  Seit  obiges,  wie  die  ganze  Ortschronik  im 
alten  Kirchenthüren  durch  neue  erletzt  worden. 
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Gebäude  zu  verlegen,  fo  hat  ihn  ein  Bedürfnis  zu  diefem  Bau  nicht  getrieben,  vollends  nicht 
zu  einem  fo  großen,  ftattlich  angelegten.  Die  Bauthätigkeit  war  in  den  letzten  Jahrzehnten  des 
16.  Jahrhunderts  da  und  dort  in  Franken,  befonders  in  den  hohenlohifchen  Refidenzen,  eine  fehr 
rege.  Aber  keine  derfelben  hat  damals  ein  fo  großes,  ftattliches,  mit  feinen  2  Ecktürmen  fchloß- 
ähnliches  Rathaus  bekommen  wie  das  zu  Oberfontheim.  Die  meiften  Gemeinden  in  Franken  hatten 
überhaupt  kein  Rathaus,  wie  jetzt  noch  viele.  Davon,  daß  die  Gemeinde  felbft,  fpontan ,  auf 
eigenen  Antrieb  und  felbftändig  das  Haus  gebaut  hätte,  kann  keine  Rede  fein;  mit  der  Tragung 
der  Koften  wird  es  aber  gegangen  fein,  wie  bei  der  Kirche,  nur  daß  die  auswärtige  Beihilfe 
wegfiel.  Die  Rechnungen  über  die  Koften  des  Baus  wie  auch  der  Kirche  find  noch  vorhanden. 
Friedrich  erlebte  die  Vollendung  des  Rathaufes  nicht  mehr.  Unter  feinen  minder  bauluftigen 
Söhnen  blieben  die  unteren  Stockwerke  unausgebaut. 

Nicht  mit  derfelben  Sicherheit  kann  von  einem  5.  Gebäude  behauptet  werden,  daß  er 
es  gebaut  habe,  nämlich  von  dem  Schulhaus.  Aber  doch  „die  Schule  hat  er  uns  erbaut“,  können 
wir  von  ihm  rühmen  wie  die  Juden  von  dem  Hauptmann  zu  Capernaura.  Johannes  Spindler  be¬ 
richtet  im  älteften  Kirchenbuch:  „Von  dem  raehrvermeldeten  H.  Thoma  Spindler  feel.  ift  ferner  zu 
berichten,  nachdem  er  im  Anfang  feines  hiefigen  Pfarrdienftes  befunden,  daß  von  der  feelig.  Refor¬ 
mationszeit  bis  damals  nur  in  dem  hiefigen  Hauptflecken  Oberfontheim  und  fonft  weder  zu  Michel¬ 
bach,  Ober-  oder  Mittelfifchach  noch  Geifertshofen  weder  Schulen,  Schulmeifter  noch  Schulhäufer  je¬ 
mals  gewefen,  fondern  nur  ungelehrte  Bauernmesner  u.  f.  w.  ließ  er  Schulhäufer  bauen  und  ordent¬ 
liche  Schulen  einrichten.“  Aus  diefer  Nachricht  geht  hervor,  daß  die  Schule  zu  Oberfontheim  in  der 
Reformationszeit,  alfo  unter  Friedrich  VII.,  erftmals  ift  errichtet  worden.  Ob  er  hiezu  ein  Haus  ge¬ 
baut,  bleibt  dahingeftellt;  wahrfcheinlich  wurde  ein  vorhandenes  kleines  Gebäude  dafür  benützt, 
das  dann  bald  nach  Friedrichs  Tod  im  Jahr  1600  für  feine  aufblühende  Refidenz  und  ihre  zahl¬ 
reiche  Kinderfchaar  zu  befchränkt  war,  weshalb  dann  in  dem  genannten  Jahre  ein  neues  Schul¬ 
haus  aufgeführt  wurde,  in  welchem  fpäter  die  Wiege  Schubarts  geftanden  ift.  Näheres  über  die 
damalige  Schuleinrichtung  vermag  freilich  nicht  beigebracht  zu  werden. 

Zu  feinen  Unterthanen  ftellte  fich  Friedrich  auf  einen  höchft  gemütlichen  Fuß,  wie  es 
an  kleinen  Höfen  meift  der  Fall  ift.  Nicht  bloß  feine  Gemahlinnen,  Söhne  und  Töchter,  fondern 
auch  er  felbft  hat  bei  Taufen  in  den  Familien  feiner  Beamten  und  auch  anderer  Bürger  öfters 
die  Patenftelle  übernommen.  Der  fonft  fo  energifche  Mann  hat  gewiß  ein  mildes  Regiment 
geführt,  das  ihm  feine  Unterthanen  wohl  nicht  fehl-  erfchwerten.  Aus  einem  noch  vorhandenen 
Folianten  mit  Protokollen  über  Regierungshandlungen  ift  erfichtlich,  wie  gewiffenhaft  und  pünktlich 
Friedrich  war.  Es  ift  fchade,  daß  keine  derfelben  Oberfontheim  felbft  betrifft,  fondern  andere 
Orte  des  Gebiets,  z.  B.  Geifertshofen,  wo  er  bei  einer  Erledigung  der  Pfarrftelle  feine  Rechte 
als  Summepiskopus  gegen  Würzburg  aufs  nachdriicklichfte  wahrte;  oder  Steinbach,  wo  er  die 
ihm  als  Schirmherrn  des  Stifts  Komburg  zukommende  Malefizgerechtigkeit  der  Reiehsftadt  Hall 
gegenüber  kräftig  geltend  macht.  Wenn  er  fich  diefes  Recht,  den  fogenannten  Blutbann,  von 
Kailer  Ferdinand  auch  für  Oberfontheim  geben  ließ  (in  demfelben  Jahr  1563,  in  welchem  er 
feiner  Refidenz  bei  dem  Kaifer  die  Marktgerechtigkeit  auswirkte),  fo  that  er  es  wohl  weniger  um 
dasfelbe  an  leinen  Unterthanen  auszuüben,  als  um  fie,  ihr  Eigentum  und  Leben  vor  dem  Gefindel 
zu  fchützen,  das  fich  in  dem  durch  unzählige  Gebietsgrenzen  fo  ftark  koupierten  fränkifchen 
Kreis  herumtrieb,  und  weil  diefes  Recht  zur  vollen  Selbftändigkeit  eines  reichsunmittelbaren  Fürften 
gehörte.  Dasfelbe  verblieb  feinen  Nachfolgern  und  wurde  1775  zum  letztenmal  ausgeübt,  nämlich 
an  einem  gewiflen  Chriftoph  Kiihnle  von  Geifertshofen,  der  einen  Forftknecht  Vogelmann  aus 
Haß  ermordet  hatte.  Das  Todesurteil  wurde  von  der  Juriltenfakultät  zu  Tübingen  gefällt  und 
von  der  Landesherrfehaft  zu  einfacher  Enthauptung  gemildert.  Von  dem  Tage  an,  an  welchem 
dem  Verbrecher  das  Leben  abgefprochen  wurde,  brachte  der  Geiftliche  (Goftenhofer)  täglich 
6  Stunden  bei  ihm  zu.  Er  ftarb  gefaßt,  ohne  Todesfurcht  merken  zu  lalfen,  nachdem  er  zuvor 
andächtig  das  h.  Abendmahl  genoflen  hatte. 

Am  9.  Januar  1596  entfchlief  Schenk  Friedrich  VII  nach  einem  thätigen  und  erfolg¬ 
reichen  Leben  von  60  Jahren.  Oberfontheira  verdankt  diefem  Manne  fehr  viel.  Er  hat  jedoch 
leine  Jahre  nicht  ganz  oder  auch  nur  größtenteils  in  der  Weltabgefchiedenheit  des  Bühlerthales 
verbracht.  Dazu  ift  er  zu  viel  Welt-  und  Hofmann  gewefen.  Johann  Spindler,  der  es  noch 
willen  konnte,  bemerkt  von  ihm  ausdrücklich,  daß  er  fehr  viel  auswärts  bei  dem  Markgrafen 
von  Ansbach  und  bei  dem  Pfalzgrafen  zu  Heidelberg  gewefen  fei.  Er  wurde  in  der  Gruft  der 
von  ihm  erbauten  Kirche  als  der  erfte  feines  Stammes  beigefetzt.  Reichlich  hat  er  das  fchöne, 
prächtige  Denkmal  verdient,  das  ihm  von  gelchickter  Künftlerhand  in  feiner  Kirche  neben  der 
Kanzel  im  bliihendften,  entwickeltften  Renaifl’anceftil,  mit  Früchten,  Masken  und  anderen  Orna¬ 
menten,  voll  fprudelnden,  quellenden  Lebens  garniert,  errichtet  worden  ift.  Die  breite  unterfetzte 
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G eftalt,  das  ernfte  ausdrucksvolle  Geficlit,  auf  welchem  aufrichtige  Frömmigkeit  zu  lefen  i ft,  erinnert, 
wie  vieles  andere  an  dem  Manne,  namentlich  feine  reformatorifch  organi fierende  Thätigkeit  und 
feine  Bauluft,  an  Herzog  Chriftoph,  den  Konfeflor  Württembergs.  Von  wem  das  Denkmal  her- 
ftammt,  ift  nicht  bekannt.  Die  wahrfcheinlichfte  Konjektur  weift  auf  Sem  Schlör,  den  Verfertiger 
vieler  Grafen-  und  Herzogsftandbilder  in  den  Chören  der  Stiftskirchen  zu  Tübingen  und  Stuttgart, 
einen  der  bedeutendlten  Bildhauer  damaliger  Zeit ,  von  Laudenbach  bei  Mergentheim  gebürtig, 
längere  Zeit  in  Hall  wohnhaft,  in  deflen  Umgegend,  z.  B.  in  der  Kirche  zu  Stöckenburg,  fich 
verfchiedene  Werke  diefes  Kiinftlers  finden.  (Cfr.  Klemm,  W.  V.H.  V,  147.) 

Wir  fchließen  diefen  Abfchnitt  mit  einem  Blick  auf  Friedrichs  Hofprediger,  welcher 
feinem  Herrn  bald  im  Tode  nachfolgte.  Er  ftarb  am  11.  Mai  1600,  nachdem  er  39  Jahre,  lang 
hier  Pfarrer  gewefen  und  als  ein  treuer  Diener  feines  irdifchen  und  feines  himmlifchen  Herrn 
feine  Gemeinde  diefem  und  der  evangelifchen  Kirche  zugeführt  hatte.  Er  wurde  auf  dem  Kirch¬ 
hof  der  Mater  Unterfontheim  beerdigt.  Der  Stein,  welcher  fein  Grab  bezeichnete,  wurde  fpäter 
in  die  Mauer  eingelaflen  und  foll  noch  zu  fehen  fein.  Auf  derafelben  ift  ein  Kind  abgebildet, 
jedenfalls  mit  Anfpielung  auf  feinen  Namen;  er  führte  es  wohl  in  feinem  Wappen,  als  einem 
re  lenden. 

Diefer  Zeitraum  darf  wohl  als  eine  Periode  unerhörten  Auffchwungs  für  Oberfontheim 
bezeichnet  werden ;  es  ift  die  erfte  Blütezeit  in  der  Gefchichte  der  Gemeinde.  Diele  wird  felb- 
ftändig,  fie  erhält  evangelit'che  Predigt,  Schule  und  alle  hiezu  erforderlichen  Gebäude,  fie  hat 
einen  gewiflenhaften  Hirten,  der  ihr  faft  40  Jahre  treu  bleibt.  Hätte  fie  Gottes  Wort  nicht 
fleißig  und  gerne  gehört,  fo  hätte  ihr  der  Schenk  gewiß  nicht  eine  fo  ftattliche  Halle  zu  Verkün¬ 
digung  und  Anhörung  desfelben  gebaut;  das  Vorbild  diefes  frommen  Landesherrn,  der  häufig 
an  Ort  und  Stelle  wohnte  und  mit  gutem  Beifpiel  voranging,  kann  auch  nicht  ohne  Wirkung 
geblieben  fein.  Auf  Religiofität  und  Sittlichkeit  dürfen  wir  aus  der  kleinen  Zahl  der  unehelichen 
Kinder  und  der  Trauungen  von  Gefallenen  fchließen.  Es  mag  eine  Zeit  der  erften  Liebe  gewefen 
fein  und  die  linden  Lüfte  eines  Geiftesfriihlings  mögen  durch  die  Gemeinde  gewehl  haben.  Friedlich 
lebte  der  Landesherr  und  feine  zahlreiche  Familie,  der  Seelforger  und  Beichtkinder  zulammen. 
Friede  herrfebte  auch  nach  außen  und  beförderte  Gewerbe  und  Wohlftand.  Der  letztere  und 
Sittlichkeit  gehen  ja  meift  miteinander  Hand  in  Hand.  Auch  die  Gewerbe  blühten;  längere  Zeit 
konnte  fich  in  Oberfontheira  ein  Goldfchmied  halten.  Durch  die  Hofhaltung  mehrte  fich  die  Zahl 
der  Beamten  und  fonftigen  Angeftellten ;  diefelbe  zog  manche  andere  Familien  herbei  zu  Be¬ 
friedigung  der  gefteigerten  BedtirfnifTe.  In  diefer  Periode  wird  der  Grund  zum  Vorwiegen  der 
Gewerbe  in  Oberfontheim  gelegt  worden  fein.  Die  Einwohnerzahl  muß  rapid  geftiegen  fein; 
fchon  nach  circa  30  Jahren  ift  die  Schule  zu  klein  und  der  Raum  zum  Anbau  diesfeits  der 
Btihler  mit  dem  Anbruch  des  17.  Jahrhunderts  zu  eng.  Wie  die  Reformation  die  Kräfte  des 
natürlichen  Lebens  von  unnatürlichen  Fefleln  befreite  und  belebte,  fo  wohl  auch  das  politifche 
Leben  in  der  Gemeinde,  indem  nun  auch  dem  Kaifer  gegeben  wurde,  was  des  Kaifers  ift.  Es 
ift  recht  bezeichnend,  daß  derfelbe  Fiirft,  der  Pfarrhaus,  Kirche  und  Schule  errichtet,  zuguter 
letzt  auch  noch  ein  fo  herrliches  Rathaus  hinftellt.  Das  hätte  er  wohl  Dicht  gethan,  wenn  cs 
nicht  in  „Rat  und  Gemeinde“  Oberfontheim  wirklich  etwas  zu  raten  und  zu  thaten  gegeben  hätte. 
Es  ift  fymbolifch ,  wenn  er  den  Vorfteher  der  Gemeinde,  den  Schultheißen,  einen  Herrn  von 
Gaisberg,  mit  ebenfoviel  Wohlwollen  als  Achtung  behandelt.  Die  Gemeinde  konnte  nun,  nach¬ 
dem  fo  viel  an  ihr  gefchehen  war,  wohlgeordnet  und  wohlverlorgt  den  Stürmen  der  Zukunft 
entgegengehen,  welche  nicht  mehr  allzulange  ausbleiben  füllten. 

Dritter  Zeitraum. 

Das  Jahrhundert  des  großen  Kriegs.  1596  —  1676. 

Der  Tod  des  Schenken  Friedrich  unterbrach  die  organifatorifche  Thätigkeit  im  Kirchen* 
wefen  von  Limpurg  Oberfontheim  nicht;  feine  7  Söhne  (Eberhard,  Georg,  Wilhelm,  Ivomad, 
Heinrich,  Friedrich  und  Erasmus)  hatten  den  kirchlichen  Sinn  ihres  Vaters  geerbt  und  traten 
ganz  in  feine  Fußftapfen.  Namentlich  fetzten  fie  das  Werk  der  Ordnung  des  Kircheuwefens  im 
ganzen  Gebiet  fort.  Bisher  waren  die  Geiftlichen  nur  unter  dem  Landesherrn  und  feiner  Kanzlei 
geftanden;  jetzt  wurde  durch  Hinzunahme  des  Geiftlichen  als  Superintendent  eine  Ait  Kon- 
fiftorium  gebildet.  (Ob  auch  der  2.  Geiftliche  in  demfelben  Sitz  und  Stimme  hatte,  bleibt  dahin- 
geftellt.)  Welch  ungeheurer  Fortfehritt  mit  diefer  Hereinziehung  des  geglichen  Amtes  zum 
Kirchenregiment  gemacht  wurde,  liegt  auf  der  Hand.  Nicht  ganz  deutlich  ift,  ob  diele  NTuoid 
nung  und  die  mit  derfelben  zufammenhängende  Ernennung  des  Superintendenten  noch  zu  Leb¬ 
zeiten  des  alten  Pädianus  erfolgte  oder  erft  nach  feinem  Tode;  wahrfcheinlicher  lit  das  letztere, 
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wenn  er  auch  im  Trauregifter  von  1621  eben  mit  Zurückdatierung  des  damaligen  Titels  Super¬ 
intendent  genannt  wird. 

Denn  erft  1601  wird  die  zweite  Einrichtung  getroffen,  welche  das  Korrelat  der  erl’ten 
bildete;  es  wird  in  Oberfontheim  eine  2.  geiftliche  Stelle,  das  Diakonat  oder  die  Kaplanei,  ge- 
fchaffen.  Die  Fundatores  find  die  7  Söhne  Friedrichs  als  Condomini.  Die  Stelle  wird  fehr  be- 
fcheiden  dotiert;  die  Inhaber  derfelben  erhalten  ihre  Amtswohnung  in  dem  neuen  1601  fiidlich 
von  der  Kirche  erbauten  Schulhaufe.  Unten  im  Erdgefchoß  ift  die  Schulftube,  oben  im  erften 
und  einzigen  Stocke  ift  nach  vorn  die  Wohnung  des  Kaplans,  nach  hinten  die  des  deutfchen 
Schulmeifters  angebracht.  Letzterer  erhält  den  Titel  „Kantor“  crft  von  dem  Zeitpunkt  an,  da 
die  Kirche  mit  einer  Orgel  verfehen  wird  (1618). 

In  dem  iilteften  Kirchenbuch  wird  von  dem  jüngeren  Spindler  die  Gründung  des  Dia¬ 
konats  einzig  und  allein  mit  der  ftarken  Zunahme  der  Seelenzahl,  befonders  durch  den  Hof  (Be¬ 
diente,  Amtleute),  aber  auch  Handwerker,  motiviert;  es  wird  aber  auch  am  Platze  fein,  daran  zu 
erinnern,  daß  das  Superintendentenamt  den  hiefigen  Geiftlichen  häufig  bei  Vifitationen ,  Pfarr- 
inftallationen  u.  dgl.  von  hier  ferne  hielt,  fo  daß  ein  2.  Geiftlicher  wirklich  Bedürfnis  war.  Da 
die  Befoldung  und  Wohnung  gleich  befchränkt  war,  kam  das  Diakonat  meiftens  an  die  jiingften 
Kandidaten  und  wurde  fo  bald  als  möglich  mit  einer  befferen  Stelle  vertaufcht.  Weil  im  Verlauf 
unferer  Ortschronik  von  deu  allermeiften  Kaplanen  nichts  zu  berichten  ifr,  folgen  hier  gleich  die 
Namen  derfelben  mit  Angabe  der  Zeit  ihrer  hiefigen  Wirkfamkeit: 

1.  Chriftof  Fronmüller  1601—1609, 

2.  Chriftof  Sturmkorb  1609, 

3.  Johannes  Lutz  1609 — 1618, 

4.  Chriftof  Queitfch  1618-1620, 

5.  Chriftof  Eber  1620-  ? 

6.  Samuel  Schmid  ?  — 1627, 

7.  Georg  Warterer  1627 — 1630, 

8.  Emerikus  Köberer  1630  -1635, 

9.  Johann  Wolfgang  Wernitzmüller  1635 — 1638. 

Von  1638  bis  1676  blieb  das  Diakonat  unbefetzt,  „weil  allhiefige  Kirchengefälle 
in  fehr  großes  Abnehmen  kommen,  auch  die  herrfchaftlichen  Intraden  wegen  der 
verödeten  Güther  und  verarmten  Unterthanen  in  felbiger  fcbröcklicher  Zeit  genau 
zufammengegangen“  (Spindler). 

10.  Georg  Gottfried  Spindler  1676  —  95, 

11.  Johann  Samuel  Schwab  1695  —  1702, 

12.  Wolfgang  König  von  Kempten  1702-1706, 

13.  Georg  Salomo  Ziegler  1706—14, 

14.  Nikolaus  Ambrofius  Schwab  1714-1722, 

15.  Johann  Georg  Mezel  1722  —  1724, 

16.  Eberhard  Vollrath  Müller  1724—1727, 

17.  Johann  Georg  Leube  1727—1744, 

18.  Jakob  Ludwig  Hörner  1744—1766, 

19.  Johann  David  Gottfried  Weiler  1766—1773. 

\  on  letzterem  ilt  die  Berufung  aufbewahrt:  als  diaconus  et  praeceptor  scholae  latinae 
erigendae  wurde  er  berufen,  und  ohne  Zweifel  feine  Vorgänger  ebenfo;  doch  ift  es  mit  dem 
erigere  immer  beim  Partizipium  Futuri  geblieben.  Denn  von  einer  Lateinfchule  ift  keine 
Spur  vorhanden.  Diakonus  Leube,  der  von  1737 — 43  hier  als  Geiftlicher  allein  war  und  fomit 
auch  die  Gefchäfte  der  Superintendentenftelle  zu  befolgen  hatte,  hätte  auch  unmöglich  Zeit  für 
ein  fo  gefchäftvolles  Nebenamt  gefunden. 

Nachdem  Pädianus  im  Mai  1600  verftorben  war,  konnte  fchon  am  1.  Juni  desfelben 
Jalues  fein  Nachfolger  Johann  Snoilfchick  feine  Antrittspredigt  halten.  Diefer  war  ein  wegen 
leines  evangelilchen  Glaubensbekenntniffes  vertriebener  Exulant  aus  der  Graffchaft  Krain,  welcher 
lieh  damals  in  Tübingen  aufhielt  und  von  der  dortigen  theologifchen  Fakultät  den  Schenken 
empfohlen  worden  war.  Auch  er  hat  fein  Amt  mit  Treue  und  Gewiffenhaftigkeit  geführt,  wie 
1  ädianus,  und  durch  chriftlich  frommen  Wandel  deu  Beweis  des  Geiftes  und  der  Kraft  geliefert, 
wie  ihm  feine  Patronatsherren  in  einem  fehr  ehrenvollen,  noch  vorhandenen  Abfchied  bezeugen, 
als  er  .)  Jahre  fpäter  aut  die  Pfarrei  Herrcnals,  1  Stunde  von  Wien,  berufen  wurde.  Er  nahm 
dielen  Ruf  an,  nachdem  er  hier  nur  diefe  kurze  Zeit  im  Segen  gewiikt  hatte,  und  ift  der  einzige 
unter  den  hiefigen  erften  Geiftlichen,  der  feine  Stelle  mit  einer  andern  vertaufchte.  Alle  andern 
find  bis  zu  ihrem  Ende  auf  derlelben  geblieben.  Daß  er  es  gewefen  ift,  dem  wegen  bedeutender 
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Zunahme  der  Bevölkerung  ein  zweiter  Geiftlicher  zur  Seite  geftellt  wurde,  ift  fchon  berührt 
worden.  Die  Gemeinde  war  immer  noch  im  Wachten,  was  bei  einem  fo  großen  Hofhalte  nicht 
anders  fein  konnte.  Wir  erfehen  aus  den  Kirchenbüchern,  wie  die  Zahl  der  Angeftellten  fich 
mehrt;  denn  Snoilfchick  fetzt  im  Trau-  und  Taufregifter  jedesmal  auch  den  Stand  der  Bürger  bei. 

Auf  ihn  folgte  1609  Thomas  Spindler,  ebenfalls  ein  Krainer,  unter  welchem  die  Super¬ 
intendentenwürde  zum  erftenmale  praktifche  Bedeutung  bekam;  eine  Nachricht  lautet  fogar  da¬ 
hin,  daß  ihm  diefer  Titel  erft  beigelegt  worden  fei.  Jedenfalls  war  er  fich  der  Verantwortung 
bewußt,  welche  ihm  derfelbe  auferlegte.  Er  fetzte  es  durch,  daß  vom  Jahr  1618  an  jährliche 
Vifitationen  in  den  Pfarreien  des  Gebiets  in  Michelbach,  beiden  Fifchach,  Geifertshofen  und  Adel- 
mannsfelden  eingeführt  wurden;  diefelben  wurden  von  einer  Koramiffion  vorgenommen,  die  aus 
ihm  felbft  als  Kircheninfpektor,  dem  herrfchaftlichen  Sekretär  und  dem  Amtshauptmann  beftand. 
Und  zwar  erftreckten  fich  diefelben  nicht  bloß  auf  das  Kirchen-,  fondern  auch  auf  das  Schulwefen. 
Dieles  war  bis  dahin  im  argen  gelegen;  die  andern  Orte  außer  Oberfontheim  hatten  einfach  gar 
keine  Schulen,  fondern  nur  Bauernmesner,  „die  außer  dem  Geläut  und  Uhrrichten  weder  mit 
Singen  noch  Katechismilehr,  weder  im  Lefen  noch  Schreiben  die  Jugent  zu  unterrichten  tauglich 
waren“  (Spindler).  Der  Berichterftatter  entfchuldigt  die  Schenken,  welche  für  die  Schule  nicht 
fo  viel  IntereÜe  hatten,  wie  für  die  Kirche,  wegen  diefer  Verfäumnis  mit  ihrer  häufigen  Abwefen- 
heit,  ein  Grund,  der  freilich  nicht  recht  ftichhaltig  erfcheint.  Da  hat  fich  denn  der  ältere  Spindler 
das  große  Verdienft  erworben,  daß  er  die  Errichtung  von  Schulen,  die  Aufführung  von  Schul- 
häufern  und  die  Einfetzung  eigentlicher  Schulmeifter  in  den  Pfarrdörfern  durchfetzte.  Während 
bisher  die  meiften  Kinder  in  völliger  Ignoranz  aufwuchfen  und  nur  wenige  die  Schulen  zu  Ober¬ 
fontheim  oder  Hall,  Limpurg.  Stöckenburg  befuchten,  war  jetzt  allen  Kindern  Gelegenheit  ge¬ 
geben,  in  loco  fich  eine  befcheidene  Schulbildung  zu  verfchaffen ;  ja  für  die  Wintermonate  fcheint 
etwas  wie  Schulzwang  eingeführt  worden  zu  fein,  ohne  welchen  die  neue  Einrichtung  unfrucht¬ 
bar  geblieben  wäre. 

Fünf  Jahre  fpäter,  1618,  ergänzten  die  Schenkifchen  Brüder  und  Kondomini  die  an  und 
in  der  Kirche  noch  fehlenden  Teile,  nämlich  die  Sakrit'tei,  welche  in  würdigem  Stil  füdlich  von 
dem  Turm  angebaut  wurde  und  die  aus  lauter  zinnernen  Pfeifen  begehende  Orgel,  die  bis  1740 
im  Gebrauche  blieb,  um  nun  gegen  eine  neue  ausgetaufcht  zu  werden. 

In  demfelben  Jahre  1618  machte  Oberfontheim  den  erften  Verl'uch,  den  letzten  Reft 
der  Abhängigkeit  von  der  Mater  Unterfontheim  abzufchiitteln ;  das  war  die  läftige  Verpflichtung, 
alle  Tote  von  hier  und  Markertshofen  in  Unterfontheim  zu  beerdigen.  Man  errichtete  den  jetzt 
noch  begehenden  Begräbnisplatz  füdlich  vom  Orte.  Allein  der  Magiftrat  zu  Hall,  unter  welchem 
Unterfontheim  ftand,  wurde  gegen  diefes  Beginnen  vorftellig  und  fchickte  eine  Proteltations- 
urkunde  hieher,  welche  in  der  Kanzlei  auf  bewahrt  wurde  und  den  Erfolg  hatte,  daß  man  noch 
Jahrzehnte  lang  bei  diefem  Herkommen  blieb.  Erft  im  Jahr  1656  brachte  folgendes  Vorkommnis 
die  völlige  Emanzipation  von  der  Mater  mit  fich.  Auf  Anfriften  eines  unruhigen  Pfarrers  zu 
Unterfontheim  und  eines  übermütig  frechen  Vogts  zu  Vellberg  trat  eine  Rotte  mit  gewehrter 
Hand  einem  Kindsleichenzug  entgegen  und  verhinderte  die  Beerdigung  in  Unterlontheim.  Infolge 
diefes  gewaltthätigen  Vorgehens  w'urde  die  genannte  Servitut  einmal  für  allemal  aufgehoben, 
und  Oberfontheim  hatte  endlich  die  volle  kirchliche  Selbltändigkeit  und  lämtliche  Parochialrechte. 

Unter  den  Drangfalen  und  Greueln  des  30jährigen  Kriegs  hatte  das  Limpurgfche  Länd- 
chen  wie  überhaupt  der  fchwäbifche  und  fränkifche  Kreis  längere  Zeit  nicht  fo  fchwer  zu  leiden 
wie  das  übrige  Deutfchland.  Für  Oberfontheim  im  belonderen  begann  das  Elend  kurz  vor  der 
unglücklichen  Schlacht  bei  Nördlingen.  Doch  darf  eine  kriegerifche  Aktion  aus  dem  Jalue  1632 
nicht  übergangen  werden,  weil  fie  fich  ganz  in  hiefiger  Nähe  ablpielte.  Martens,  Gefchichte  der 
kriegerifchen  Ereignifl’e  in  Württemberg,  der  lieh  an  Abelinus,  Iheatrura  europaeum,  anfchließt, 
erzählt  diefelbe  folgendermaßen: 

Ara  13.  Februar  1632  fchloß  fich  Ulm  mittels  eines  Vertrags  ganz  an  Schweden  an. 
Guftav  Adolf  nahm  die  Stadt,  in  feinen  Schutz,  wogegen  die  Ulmer  fich  verpflichteten,  auf  ihre 
Koften  eine  Befatzung  von  1200  Mann  zu  unterhalten,  fie  dem  Könige  Treue  fchwören  zu  lallen 
und  einen  fchwedifchen  Kommandeur  anzunehmen.  Hall  war  durch  den  fchwedifchen  Obeiiten 
Sperreuter  befetzt  worden,  der  den  zuweilen  noch  im  Lande  fich  zeigenden  kaiserlichen  Abtei¬ 
lungen  Abbruch  that.  Gegen  Ende  Februars  rückte  eine  folche  Abteilung  gegen  ihn;  die  Vorhut 
war  bereits  bis  Oberfontheim  vorgerückt  und  hatte  eine  fchwedifche  Truppenabteilung  bis  Wil¬ 
berg  zurückgedrängt,  Oberfontheim  aber  mit  2  Kompagnien  Kroaten,  100  Reitern  und  300  Mus¬ 
ketieren  befetzt.  Sobald  Sperreuter  folches  erfuhr,  eilte  er  mit  2  Kompagnien  nach  Vellberg, 
ließ  noch  80  Musketiere  nachkommen,  zog  den  vor  den  Kaiferlichen  iibei  Vellberg  zuriiekgewie  enen 
Oberft  Stockheimer  mit  feinem  Regimente  an  fich  und  beabfichtigte  dann,  die  Kaiferlichen  in 
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Oberfontheim  zu  überfallen;  diefe  waren  aber  fehr  auf  der  Hut  und  hatten  den  Ort  gut  ver¬ 
rammelt;  dennoch  griff  Sperreuter  denfelben  lebhaft  an;  es  gelang  ihm,  mit  einem  Teil  feiner 
Truppen  in  das  Dorf  einzudringen  und  die  Kaiferlichen  daraus  zu  vertreiben.  Vor  dem  Orte 
ftellten  fich  die  Kaiferlichen  vorteilhaft  auf  und  fehlugen  nicht  nur  mehrere  Angriffe  zurück, 
fondern  fendeten  auch  eine  Abteilung  Reiter  um  das  Dorf  herum  und  griffen  die  hinter  demfelben 
aufgeftellte  Rcferve  Sperreuters  an,  wurden  aber  nun  ihrerfeits  zurückgefchlagen  und  eine  Strecke 
weit  verfolgt.  Während  hierauf  Sperreuter  das  Gefecht  beendigt  glaubte  und  fich  mit  dem  Aus¬ 
fragen  der  gemachten  Gefangenen  befchäftigte,  hatten  fich  die  Kaiferlichen  wieder  geordnet  und 
kehrten  zu  einem  nochmaligen  Angriff  zurück,  hielten  jedoch  nicht  Stand,  als  Sperreuter  fich 
gegen  fie  in  Bewegung  letzte  und  wurden  nun  bis  zu  dem  Schlöffe  Tannenburg  zurückgedrängt. 
Der  Anführer  der  Kaiferlichen,  Oberftlieutenant  Bouquoi,  wurde  fchwer  verwundet;  2  Offiziere 
und  50  Mann  wurden  getötet;  1  Fähnrich  und  145  Mann  gefangen;  auch  follen  mehrere  Kaifer- 
liche  in  den  Häufern  durch  die  Bauern  erfchlagen  worden  fein.  Die  Schweden  verloren  einen 
getöteten  und  einen  gefangenen  Lieutenant;  die  Zahl  der  getöteten  und  verwundeten  Mannfchaft 
ift  nicht  angegeben. 

War  die  Sache  für  diesmal  noch  gnädig  abgelaufen,  fo  follten  die  Bewohner  Ober- 
fontheims  wie  ganz  Limpurgs  den  vollen  Jammer  des  Kriegs  bald  zu  erfahren  bekommen.  Eine 
kaiferliche  Abteilung  kam  am  9.  (19.)  Auguft  1634  nach  Gaildorf,  von  wo,  wie  aus  der  ganzen 
Umgegend,  alles  nach  Schorndorf,  Hall,  Weinsberg  und  Heilbronn  entfloh.  Die  Einwohner  von 
Oberfontheim  fuchten  famt  der  Herrfchaft  und  dem  Geiftlichen,  Thomas  Spindler,  Schutz  in  Hall; 
letzterer  ift  dafelbft  1634  geftorben,  worauf  fein  kaum  zwanzigjähriger  Sohn  Johannes  Spindler 
ihm  in  feinem  Amte  nachfolgte,  ein  Beweis  wie  feiten  damals  die  Geiftlichen  waren.  Die 
Schlöffer  zu  Schmiedelfeld,  Gaildorf  und  Oberfontheim  wurden  ausgeplündert,  die  Kirchen 
verdorben,  viele  Leute,  darunter  80jährige  Greife,  getötet.  Im  September  kehrten  die  Bewohner 
aus  Hall  und  ihren  Waldverftecken  zurück.  Erfteres  mußte  fich  im  September  an  die  Kaifer¬ 
lichen  ergeben,  die  nun  in  der  ganzen  Umgegend  Winterquartiere  bezogen.  Von  der  Peft, 
welche  Jich  im  Gefolge  des  Kriegselendes  einftellte  und  in  Gaildorf  famt  Umgebung  die  Bevölke¬ 
rung  dezimierte,  fcheint  Oberfontheim  verfchont  geblieben  zu  fein.  Wenigftens  ift  die  Zahl  der 
Verehelichungen  und  Geburten  in  den  folgenden  Jahren  nicht  kleiner  als  zuvor.  Während  in 
diefem  Jahre  das  Kirchenbuch  lückenlos  fortgeführt  wurde,  findet  fich  im  Taufbuch  bei  dem 
Jahrgang  1638  folgende  Bemerkung:  „wegen  großer  Kriegsunruhe,  Unficherheit  und  Befchwer 
vieler  Fluchten  haben  nur  folgende  zwo  Kindstauffen  eingefchrieben  werden  können“.  Im  Trau- 
regifter  ift  für  diefes  Jahr  nur  eine  Hochzeit  eingetragen.  Näheres  ift  über  diefe  Ileimfuchung 
nicht  bekannt.  Noch  einmal  zog  fich  das  Kriegsgewitter  in  unfere  Gegend.  Nach  der  Schlacht 
bei  Allersheim  3.  Auguft  1645  mußte  fich  das  franzöfifch-fchwedifchc  Heer,  obgleich  fiegreich, 
vor  den  Bayern  zurückziehen,  welche  das  Remsthal  hinabzogen  und  fich  dann  nordwärts  über 
Welzheim  gegen  Hall  wandten,  in  deffen  Umgebung  Turenne  Standquartiere  genommen  hatte. 
Bei  Oberfontheim  erreichte  die  Vorhut  der  Bayern  eine  400  Mann  ftarke  franzöfifch-fchwedifchc 
Abteilung,  welche  einige  Gefchiitze  mit  fich  führte;  die  Mannfchaft  wurde  größtenteils  nieder¬ 
gehauen  und  erfchoffen,  das  Gefchiitz  nebft  den  daran  gefpannten  Ochfen  erbeutet. 

Über  den  letzten  Befuch  feindlicher  Kriegsvölker  in  der  Gegend  kurz  vor  dem  Friedens- 
fchluß  berichtet  das  Kirchenbuch  folgendes: 

„a.  1648  im  Martio  lag  franzöf.  Kriegsvolk  in  diefer  Graffchaft.  Liinpurg,  und  Sontheim 
wie  auch  Gaildorf  und  Schmidtelfeld  hatten  Salvegarden,  welche  im  April  1  von  dannen  aufbracheu. 

„Den  7.  Aprill  zog  Obrifter  Schulze  hierdurch  mit  600  Pferden  auf  Ellwangen  und  Nörd- 
lingen.  Den  8.  Aprill  kam  eine  Parthey  von  100  Pferden  von  der  Schwedifchen  Hauptarmade, 
die  vor  Dinkelspiihl  läge,  hieher  nach  Oberfontheim  willens  zu  plündern  und  fetzte  mit  Gewalt 
an,  drunge  auch  ins  Schloß  allhier ;  weil  fich  aber  die  hiefigen  Burger  zur  Wehre  fetzten,  mußte 
tolche  Parthey,  nachdem  2  Soldaten  davon  erfchoffen  wurden,  unverrichteter  Dinge  wieder  ab- 
ziehen.  Hingegen  kamen  den  9.  dto  wieder  auf  1000  Pferde,  in  6  Truppen  getheilt,  von  der 
Schwedifchen  Armee  hieher,  Avelche  nicht  nur  fouragiert,  fondern  auch  alles  ausgeplündert  und 
fich  ärger  als  Feind  erzeigt.  Den  10.  dieß  fiele  das  Königsmarckfche  Schwedifche  Leibregimeut 
hier  ein,  welches  nicht  nur  für  2  Regimenter  verpflegt  werden  mußten,  fondern  es  haben 
auch  diefe  Soldaten  geplündert,  bei  2000  Scheffel  Frucht,  meift  Habern  abgeführt  und  übel 
gchaufet  und  find  am  11.  dieß  von  dannen  aufgebrochen. 

„Den  12.  April  kam  der  franzöfifche  General  Touraine  mit  feiner  ganzen  Armee  in 
die  Herrfchaft  Liinpurg  und  war  allhier  das  Hauptquartier,  welches  Volk  fich  beffer  als  die 
Schwedilchen  hielten.  Sie  brachen  den  14.  dieß  auf  und  gingen  über  Gaildorf  ins  Württem- 
bergifche.“ 


Ortschronik  von  Oberfontheim. 
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Nach  dem  Friedensfchluß  erholte  fich  Oberfontheim  rafch  von  den  Kriegsleiden.  1662 
hatte  es  mit  Maikei  tshofen  fchon  wieder  692  Seelen.  Es  ließen  fich  in  jenen  Kriegsläuften  auch 
viele  Soldaten  hier  nieder,  welche  fich  mit  Bürgerstöchtern  verehelichten.  Solche  zweideutige 
Elemente  mögen  nicht  zur  Hebung  von  Religiofität  und  Sittlichkeit  beigetragen  haben.  Die  Zahl 
der  unehelichen  Geburten  und  der  Trauungen,  bei  welchen  die  Verlobten  in  Strohkränzen 
erfchienen ,  Kirchenbuße  ausftanden  und  das  gegebene  Ärgernis  öffentlich  deprezierten ,  seht 
etwas  in  die  Höhe,  doch  nicht  ftark,  fo  daß  man  keineswegs  an  ein  Einreißen  von  Sittenlofigkeit 
denken  darf.  Oberfontheim  war  entfehieden  glimpflich  davongekommen  und  die  feftgefügte 
politifche  und  kirchliche  Ordnung  bildete,  verbunden  mit  der  Anwefenheit  der  Landesherrfchaft, 
einen  ftarken  Damm  gegen  Verwilderung. 

Thomas  Spindlers  Sohn,  Johannes  Spindler,  bekleidete  das  hiefige  Pfarramt  von  1684 
bis  1692.  Ihm  verdanken  wir  es  hauptfächlich,  wenn  wir  von  den  kirchlichen  Vorgängen  und 
der  ganzen  Entwicklung  der  Gemeinde  feit  der  Reformation  ein  einigermaßen  anfchauliches  Bild 
entwerfen  können;  ohne  feine  gefchichtlichen  Notizen  im  älteften  Kirchenbuch,  auf  welche  wir 
uns  fchon  oft  berufen  haben,  wären  diefe  Vorgänge  ficher  der  Vergeffenheit  anheimgefallen  und 
jene  Zeiten  für  uns  in  ein  undurchdringliches  Dunkel  gehüllt1). 

Kurz  nach  dem  Amtsantritt  des  jüngeren  Spindler  trat  auch  in  der  Regierung  des 
Ländchens  ein  Wechfel  ein.  Mit  dem  Tode  Schenk  Heinrichs  hörte  das  Kondominat  der  Söhne 
Friedrichs  VII.  auf  und  der  Sohn  des  erfteren,  Ludwig  Kafimir,  übernahm  die  Herrfchaft  1637 
und  führte  fie  bis  zu  feinem  baldigen  Ende  1645,  worauf  fein  Sohn  Heinrich  Kafimir,  1645  bis 
1676  folgte. 

Kurz  nach  Beendigung  des  großen  Kriegs  nämlich  im  Jahr  1650  ift  hier  ein  Mann 
geboren,  der  fich  auf  dem  Gebiete  der  kirchlichen  Mufik  einen  Namen  gemacht  hat.  Samuel 
Weiter  (nach  den  Kirchenbüchern  Walter)  war  der  Sohn  eines  hiefigen  Forftmeifters  und  Orga- 
niften.  Er  wurde  Organift  in  Hall  und  blieb  dafelbft  fein  Leben  lang,  „hällifcher  Gnade  fich 
ganz  iiberlalfend.“  Verfchiedene  ehrenvolle  Berufungen  zum  Organiftenamte  in  Berlin,  Frank 
furt  a.  M. ,  Augsburg  und  Koburg  fchlug  der  befcheidene  Mann  aus.  Von  den  400  kleineren 
und  größeren  Mufikwerken,  die  er  komponierte,  ift  eine  Melodie  gewürdigt  worden,  in  unfer 
Choralbuch  aufgenommen  zu  werden,  cfr.  Choralbuch  S.  224,  nämlich  158b  im  Choralbuch: 
Schwing  dich  auf  zu  deinem  Gott. 

Unter  Heinrich  Kafimir  und  Spindler  wurde  hier  die  Speckfeldfche  Limpurgfche  Kirchen¬ 
ordnung  eingeführt,  gedruckt  in  Hall  1666,  aus  welcher  nach  Prefcher  Erwähnung  verdient,  daß 
fie  vom  Exorzismus  keine  Silbe  enthält  und  daß  der  vorausgefetzte  Gebrauch  des  Brenzifchen 
Katechismus  für  die  Limpurg  Sontheimfchen  Pfarreien  fanktioniert  wird. 

Heinrich  Kafimir2)  war  es  auch,  der  in  demfelben  Jahre  1666  der  Kirchengemeinde  gut 
vergoldete  filberne  Abendsraahlsgefäffe  gefchenkt  hat,  welche  heute  noch  gebraucht  werden. 
In  diefem  Jahrhundert  hat  fich  das  Herrengefchlecht  der  Lirapurger  allmählich  zu  grätlichem 
Rang  und  Anfehen  erhoben  und  dem  gemäß  den  entfprechenden  Titel  angenommen,  der  dann 
bei  dem  Nachfolger  Heinrich  Kafimirs  dem  Schenken  Vollrath  häufig  ift.  Eine  eigentliche 
Standes-  und  Rangerhöhung  mit  Titelverleihung  durch  kaiferlichen  Erlaß  icheint  nicht  1  tat t- 
gefunden  zu  haben. 

Religion  und  Sittlichkeit  wird  fich  in  diefen  Friedenszeiten  wieder  gehoben  haben. 
Das  Kirchen-  und  Schulwefen  wurde  neugeordnet,  die  feit  1627  abgekommenen  jährlichen  Kirchen- 
und  Schulvifitationen  im  Gebiet  durch  die  oben  befchriebene  Kommiflion  wieder  aufgenommen 
und  regelmäßig  abgehalten. 

Vierter  Zeitraum. 

Zweite  Blütezeit  unter  Vollrath  und  Müller  1676-1721. 

Mit  Heinrich  Kafimier  ftarb  1676  die  hiefige  Linie  des  Schenkengefchlechtes  aus  und 
ein  Urenkel  Friedrichs  VII.  aus  der  Speckfelder  Linie,  Schenk  Vollrath,  trat  in  das  Erbe  ein. 
Als  er  hieher  zog,  ftand  ihm  fchon  feine  edle  Gemahlin,  die  hochbegabte  Sophie  Eleonore  zur 
Seite.  Diefelbe  ftammte  aus  dem  Schmidelfelder  Zweig  des  Limpurgfchen  Haufes.  Ihr  Vater, 


‘)  Nachkommen  diefer  beiden  Spindler  leben  gegen' varti g  m  der  preußifchen  Provinz 
Hefl’en-Nafifau ,  z.  B.  auf  dem  Agathenhof,  einer  Kattunmanufaktur  bei  Kaflel ,  und  in  Langen - 
felbold  in  angefehenen  Stellungen  als  Fabrikbefitzer,  Staatsbeamte  u.  1.  f.  ^  ^ater  des  ; alteien 
Spindler,  Superintendent  in  Laibach,  war  in  den  erblichen _  Reichsadelftand  erk°b“  D 

hiefige  Zweig  der  Familie  hat  jedoch  von  diefer  Rangerhöhung  me  Gebianch '  .ff 

Sein  mächtiger  Grabftein,  fowie  der  feiner  Gemahlin  wurden  kürzlich  bei  Inangntf- 
nahme  der  Renovation^ Ter  Kirche  unter  dem  Steinplattenboden  entdeckt  und  herausgenommen, 
um  an  einem  paffenden  Platze  aufgeftellt.  zu  werden. 
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.Schenk  Wilhelm,  war  fchon  vor  ihrer  Geburt  geftorben ,  nachdem  er  noch  zuvor  das  zu 
hoffende  Kind  mit  Auflegung  feiner  Hand  auf  den  Leib  feiner  Gemahlin  eingefegnct  hatte- 
Das  Kind  hatte  l’o  eine  fchwere  Jugend  bei  feiner  verwitweten  Mutter  in  Sehmidelfeld.  Als 
wenig  begütertes  Edelfräulein  Avuchs  fie  auf  und  richtete  bald  ihren  Sinn  auf  ernfte  Dinge 
und  edle  Aufgaben.  Ihre  Schriften  beweifen,  daß  fie  fich  fchon  in  jungen  Jahren  mit  der  Bibel, 
den  hauptfächlichften  Kirchenvätern  und  etlichen  griechifchen  und  römifchen  Philofophen  bekannt, 
ja  vertraut  gemacht  hat.  Denn  in  fpäteren  Jahren  hätte  fie  dies  nicht  mehr  nachholen  können. 
Schon  in  ihrem  14.  Lebensjahre  erwachte  bei  der  frühgereiften  der  Trieb  zu  fchriftftellerifcher 
Thätigkeit.  Außerdem  wollte  fie  für  Gottes  Reich  dadurch  wirken,  daß  fie  in  der  Gemeinde 
Sulzbach  a.  K.,  in  welche  Sehmidelfeld  eingepfarrt  war,  Bibeln  verbreitete.  Es  follen  jetzt  noch 
in  derfelben  folche  vorhanden  fein,  welche  aus  ihrer  Hand  ftammen. 

Als  das  erlauchte  Paar  1676  nach  Oberfontheim  kam,  fand  es  als  Ilofprediger  den 
60jährigen  Johannes  Spindler  vor,  welcher  wohl  keine  große  Luft  gehabt  hat  auf  feine  Gedanken 
und  Pläne  einzugehen.  Auch  der  nach  faft  40jähriger  Vakatur  von  Vollrath  ernannte.  Diakonus 
Gottfried  Spindler  muß  nicht  nach  dem  Herzen  feines  Patrons  gewefen  fein;  fonft  hätte  er  ihn  Georg 
1692,  als  der  alte  Spindler  ftarb,  zu  des  Vaters  Nachfolger  ernannt,  wozu  ihm  die  Jahre  nicht 
fehlten.  Diefe  Übergehung  veranlaßte  ihn  1695  die  hiefige  Stelle  zu  quittieren  und  als  Pfarrer 
nach  Oberfifchach  zu  ziehen.  Das  fiirftliche  Paar  wollte  —  das  erhellt  aus  den  Uraftänden  ganz 
evident  —  einen  recht  tüchtigen,  geiftig  bedeutenden  und  wahrhaft  frommen  Mann  für  den  ein¬ 
flußreichen  Poften  des  Hofpredigers  und  Superintendenten  haben.  Diefen  fanden  fie  in  Johann 
Müller,  Pfarrer  in  Sommerhaufen  am  Main  (in  das  fränkifch-fpeckfeldfche  Limpurg  gehörig). 
Er  wurde  berufen  und  nahm  den  Ruf  an.  Mit  ihm  begann  ein  neues  Leben  in  Kirche,  Schule 
und  auf  dem  Gebiet  der  humanitären  Beftrebungen  im  Oberfontheira- Limpurgifchen.  (Es  wäre 
deshalb  fachgemäßer  gewefen,  die  neue  Periode  erft  1692  mit  dem  Eintritt  Müllers  beginnen  zu 
laffen;  allein  billigerweife  tritt  der  Hofprediger  hinter  feinem  Landesherrn  in  der  Etikettierung 
zurück.)  Die  Reformen,  v  eiche  Müller  durchfetzte,  kamen  nicht  bloß  der  Sontheimer  Diözefe, 
fondern  auch  den  Pfarreien  Welzheim,  Sulzbach  a.  K. ,  Ober-  und  Untergröningen  und  halb 
Gaildorf  zu  gut,  welche  alle  durch  die  Erbteilung  von  1690  der  Sontheimer  Linie  zugefallen 
waren  und  unter  dem  dortigen  Konfiftorium  ftanden.  Müller  war  ein  perfönlicher  Freund  und 
Geiinnungsgenoffe  A.  H.  Franckes,  mit  dem  er  einen  lebhaften  Briefwechfel  unterhielt.  Sein  Ein¬ 
fluß  i ft  in  den  neuen  Einrichtungen,  welche  Müller  traf,  nicht  zu  verkennen. 

Vor  allem  wurde  die  bisher  fchon  gebräuchliche  Kirchenzucht,  verfchärft  und  ihre 
ftrenge,  gewiffenhafte  Handhabung  allerorts  als  heilige  Pflicht  eingeprägt.  War  diefelbe  bisher 
von  den  Gei  ft  liehen  allein  vollzogen  worden,  fo  follten  von  nun  an  auch  die  Laien  an  ihrer 
Ausübung  thätigen  Anteil  nehmen.  Zu  dem  Behuf  wurden  Kirchengerichte  oder  Kirchenmandate 
gebildet,  in  welchen  neben  und  unter  dem  Geiftlichen  weltliche  Infpektoren  faßen,  welche  von 
dem  Pfarrer  vorgefchlagen ,  vom  Konfiftorium  beftätigt  wurden.  Die  Mitglieder  follten  fich 
untereinander  erbauen  und  beauffichtigen ;  dann  aber  namentlich  über  die  Erhaltung  der  reinen 
Lehre  und  chriftlicher  Zucht  und  Ordnung  in  der  Gemeinde  wachen.  Die  letzteren  waren  hiezu 
nach  Gallen  unter  diefe  Infpektoren  verteilt.  Sie  verfammelten  fich  unter  Aufficht  des  Pfarrers 
zu  den  Sitzungen,  welche  mit  Gebet  begonnen  und  befchloffen  wurden.  Auch  die  weltlichen 
Mitglieder  des  Konfiltoriums  konnten  an  denfelben  teilnehmen.  Die  Ordnung,  welche  in  diefen 
Kirchenmandaten  feftgeftcllt  wurde  und  von  den  Kirchengerichten  aufrecht  erhalten  werden  follte, 
war  Itreng.  Die  Übertretungen  wurden  nicht  nur  durch  eigentliche  Kirchenzenfuren  gebüßt, 
fondern  auch  durch  empfindliche  Geldftrafen,  z.  B.  „nächtliches  Ladenfteigen  und  Zufammen- 
fchliefen  junger  Leute“  mit  5  —  10  fl.;  gefchah  es  mit  Vorwiflen  und  Duldung  der  Eltern  oder 
Hausleute,  fo  koftete  das  10—20  fl.  Diefes  Kirchengericht  mit  Beiziehung  des  Laienelements, 
eine  Parallele  zum  altwürttembergifchen  Kirchenkonvent,  entftammt  wie  diefer  der  reformierten 
Kirche,  nur  hier  im  Limpurgfchen  durch  Vermittlung  des  Hallefchen  Pietismus.  Zunächft  fchloß 
fich  die  Oberlontheimfche  Kirchenzuchtsordnung  von  1695  an  die  Hohenlohifche  und  Gothaifche 
an.  Ein  langes  Leben  wird  fie  nicht  gehabt  haben.  Prefcher  bemerkt:  wie  lange  fie  gedauert 
habe,  könne  er  aus  Mangel  an  Nachrichten  nicht  beftimmen,  II,  101.  Zu  feiner  Zeit  alfo  war  lie 
längft  verfchollen.  Wo  die  rechten  Perfönlichkeiten  fehlen,  ftehen  folche  Ordnungen  auf  dem 
Papier  und  werden  ^im  Leben  nicht  durchgeführt.  Unter  Müller  wurde  auch  das  Inftitut  der 
Konfirmation  von  Halle  ins  Limpurgfche  verpflanzt  und  bis  1709  allgemein  ins  Leben  gerufen, 
allo  13  Jahre  früher  als  in  Altwürttemberg.  Auch  eine  Art  Konfirmandenunterricht  zur  Vor¬ 
bereitung  auf  die  Konfirmation  wurde  angeordnet.  Ebenfo  wurden  1695  in  der  Sontheimer  Diözefe 
\  orbereitungspredigten  oder  Reden  mit  angehängter  kurzer  Katechefe  vorgefchrieben  und  drangen 
auch  in  der  Gaildorter  Inlpektion  bis  1713  allgemein  durch. 
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Die  Schule  war  damals  mit  der  Kirche  zu  eng  verbunden,  als  daß  fie  von  der  Wirk¬ 
samkeit  Müllers  hätte  unberührt  bleiben  können.  Aus  feiner  Feder  floß  1702  eine  neue  Schul¬ 
ordnung  für  den  Sontheimer  Bezirk,  welche  ganz  Frankes  Geift  atmete  und  einen  wesentlichen 
Fortschritt  bezeichnete.  Nur  für  die  Hauptflecken  (Oberfontheim,  Sulzbach,  Welzheim)  wurde 
der  Unterricht  das  ganze  Jahr  hindurch  angeordnet;  für  die  andern  Orte  beließ  man  es  bei  den 
bisherigen  zwei  Winterquartalen.  Verbefl’ert  wurde  namentlich  die  Methode;  anftatt  des  Einzel¬ 
wurde  der  Gesamtunterricht  der  Klaffen  und  möglichste  Veranfchaulichung  der  Lehrgegenftände 
in  allen  Fächern  vorgefchrieben.  Drangen  diefe  Grundsätze  wirklich  ins  Leben  ein,  So  kam 
hiemit  das  Schulwefen  Limpurgs  dem  anderer  Länder,  wohl  auch  Württembergs,  weit  voraus. 

Wie  aber  Franckes  Hauptwerk  das  Waifenhaus  in  Halle  ift,  So  richteten  Sich  Seines 
Freundes  Bemühungen  von  Anfang  an  auf  eine  belfere  Versorgung  der  Waifen  und  führten  zur 
Gründung  eines  Limpurgfchen  Waifenhaufes  zu  Oberfontheim.  Gleich  nach  dem  Aufzug  Müllers 
kamen  Scharen  zerlumpter,  bettelnder  Kinder  an  feine  Thüre  und  er  verteilte  an  dieselben  Sofort 
die  Hälfte  feines  mitgebrachten  Brotvorrats  Später  nahm  er,  durch  Franckes  hiftorifche  Nach¬ 
richten  von  der  Verpflegung  der  Armen  in  Glaucha  1697  angeregt,  ein  armes  Kind  ins  Haus 
und  an  den  Tifch  auf;  er  wandte  Sich  dann  an  die  Limpurgfchen  Landesherren  und  Gemeinden, 
an  hoch  und  nieder  um  Beiträge  zu  Versorgung  der  Waifen,  welche  auch  fo  reichlich  floffen, 
daß  er  1700  Schon  ein  Waifenhaus  gebaut  hatte,  in  dem  20  Kinder  von  einem  Studierenden  der 
Theologie  und  einem  Schullehrer  beaufsichtigt  und  unterrichtet  wurden.  Weil  diefes  zu  klein  wurde, 
baute  er  1705 — 8  ein  größeres,  in  welchem  40  Waifen  Platz  fanden.  Außer  den  Beiträgen  der  Grafen 
und  Stiftungspflegen  und  Privatleute  und  der  Mesnereibefoldung  von  Oberfontheim  bildete  haupt¬ 
sächlich  der  Verkauf  der  Arzneien  des  Hallefchen  Waifenhaufes  eine  ergiebige  Einkommensquelle. 
Die  Anftalt  beftand  und  wirkte  Segensreich  bis  1812;  nachdem  die  Grafschaft  württembergifch 
geworden  war,  ftanden  die  Waifenhäufer  des  Königreichs  auch  den  Limpurgfchen  Waifen  offen. 
Das  Haus  wurde  entbehrlich  und  ging  durch  Verkauf  in  Privatbefitz  über,  in  dem  es  verblieb, 
bis  es  1862  von  der  Gemeinde  angekauft  und  zum  Schulhaus  eingerichtet  wurde.  Bei  allen 
dielen  Bestrebungen  hatte  Müller  an  feinem  Landesherrn  und  deffen  Gemahlin  eifrige  Mithelfer. 
Zu  den  Reformen  in  Kirche  und  Schule  gab  Vollrath  als  Summepiskopus  und  Laudesfürft  feine 
Bestätigung.  Das  Werk  des  Waifenhaufes  förderte  er  wie  auch  die  andern  männlichen  und 
weiblichen  Mitglieder  des  Schenkenhaufes  auf  jegliche  Weife,  gab  namentlich  zum  definitiven 
Bau  den  Bauplatz,  Holz,  Steine  und  Garten.  Auch  Seine  Gemahlin  fuhr  fort  mit  den  Werken 
der  Gottfeligkeit,  die  Sie  in  Sulzbach  begonnen  hatte.  Sie  verbreitete  auch  in  der  Gemeinde 
Oberfontheim  die  hl.  Schrift  und  war  als  christliche  Schriftstellerin  thätig.  Zwei  große,  populär 
theologifche ,  halb  erbauliche  Werke  wurden  von  ihr  verfaßt  und  herausgegeben.  Das  erfte 
führt  den  Titel:  Das  geistliche  Kleeblatt,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  1709  in  Frankfurt  gedruckt, 
es  ift  ein  Starker  Quartband  mit  circa  900  Seiten.  Das  zweite  wurde  1/14  in  Hall  gedruckt 
mit  dem  Titel:  Des  Weifen  Tugendleuchte  und  ift  um  die  Hälfte  größer  als  das  erftere.  Beide 
Sind  in  ziemlich  trockenem,  lehrhaftem  Ton  gehalten  und  mit  zahlreichen  Citaten  aus  der  Bibel, 
Kirchenvätern  und  alten  Philofophen  gefpickt.  Der  Text  hat  einen  altertümlichen  Gharaktei  (im 
Ausdruck,  Stil  u.  S.  w.)  und  ift  für  uns  wenig  genießbar,  für  den  Zweck  der  Erbauung  zu  trocken 
und  kalt,  als  Belehrung  zu  trivial  und  unbedeutend.  Dem  zweiten  Werke  ift  eine  größere  An¬ 
zahl  geistlicher  Lieder  und  religiöfer  Gedichte  angehängt,  in  welchen  Sich  ein  aufrichtig  frommes 
Gemüt  einfach  und  ohne  Gefchraubtheit ,  aber  auch  ohne  Schwung  der  Phantasie  und  ohne  die 
Gefühlstiefe  ausfpricht,  welche  den  geborenen  Dichter  charakterisiert.  Die  poetifchen  Formen 
und  Versmaße,  oft  höchft  feltfame,  gefchnörkelte  werden  mit  Gewandtheit  gehandhabt,  jedoch 
ohne  der  Stufe  der  Klaffizität  Sich  zu  nähern.  Deswegen  ift  auch  keines  ihrer  Lieder,  foviel 
bekannt  ift,  in  ein  Gefangbuch  aufgenommen  worden;  Sie  Selbst  fehlt  in  dex  Zahl  dei  kiichlichen 
Dichter  und  Dichterinnen,  wie  Sie  z.  B.  von  Preffel  mit  Proben  ihrer  Dichtkunft  in  dem  fünften 
Bande  dev  Klaiberfchen  evangelifchen  Volksbibliothek  zulammengeftellt  worden  find. 

Obgleich  Sophie  Eleonore  eine  echte,  aufrichtige  Chriftin  gewefen  ift,  lag  fie  doch  in 
der  zweiten  Hälfte  ihres  Lebens  viele  Jahre  lang  unter  dem  Diuck  und  Bann  einer  iciweien 
Sorge,  von  welchem  fie  Sich  nicht  losmachen  konnte.  Sie  hatte  ilnern  Gemai  eine  ve*  lC  v°n 
Kindern  geboren,  von  welchen  aber  die  Söhne  unglücklicherweise  in  frühem  tu  wiener  in 
wegftarben,  fo  daß  der  Mannesftamin  in  diefer  Linie  des  Schenkengelchlec  ites i  zu  er  o  c  en 
drohte.  Diefe  bedenkliche  Eventualität  war  aber  in  Schmidelfeld  und  Gai  oi  r  on  ein 

getreten  und  die  ganze  Familie  Stand  auf  den  zwei  Augen  Vollraths.  V  as  aber  aus  derfe  ben 
Averden  folle,  wenn  diefe  beiden  Augen  Sich  für  immer  fehlöffen,  das  w  ai  gai  nie  a  z  1 
Es  war  zu  befürchten,  daß  der  Kaifer  die  Limpurgfchen  Beiitzungen  a!s  heimgefallene  : Lehen 
in  Befchlag  nehmen  und  anderwärts  vergeben  werde.  Denn  zwifchen  Allodial-  und  Feudalgute  , 
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zwilchen  Manns-  und  Kunkellehen  war  bei  fo  alten  Befitztiteln  nicht  mehr  wohl  zu  unterfcheiden 
und  ein  ftringenter  Beweis  fiir  den  Allodialcharakter  der  Güter  nicht  leicht  zu  führeü.  So 
mußten  die  weiblichen  Familienglieder  befürchten,  von  Haus  und  Hof  gejagt  zu  werden,  wenn 
Vollrath  das  Zeitliche  fegne.  Diefes  in  der  Graffchaft  längft  bange  befürchtete  Ereignis  trat  im 
Jahr  1713  ein.  Anfangs  fchien  die  Sache  einen  für  das  Schenkenhaus  höchft  traurigen  Verlauf 
nehmen  zu  wollen.  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preußen,  der  von  dem  Kaifer  ein  Exfpektanz- 
dekret  auf  die  Graffchaft  erhalten  hatte,  ließ  diefelbe  l'ofort  von  Ansbach  aus  militärifch  be- 
fetzen.  Es  wurde  nun  ein  Prozeß  vor  dem  Kammer-  und  Reichsgericht  geführt,  welcher  durch 
den  Entfcheid  Kaifer  Jofephs  I.  damit  endete,  daß  die  Descendenten  der  Limpurger  fämtliche 
Befitzungen  behalten  und  auf  ihre  Nachkommen  vererben  durften.  Der  König  von  Preußen  fügte 
Pich  gutwillig  und  zog  feine  Truppen  aus  dem  Ländchen  zurück,  das  nun  wieder  frei  aufatmete. 
Sophie  Eleonore,  welcher  hiemit  der  fchwerfte  Sorgenftein  vom  Herzen  gewälzt  war,  nahm  nun 
die  Regierung  felbft  in  die  Hand  und  führte  fie  bis  zu  ihrem  Tode  mit  ungebrochener  Kraft  fort. 
Sie  wurde  wie  ihr  vorausgegangener  Gemahl  in  der  Gruft  der  Kirche  zu  Oberfontheim,  beigefetzt. 
Beide  haben  über  der  fiidlichen  Eingangsthiire  ihr  Grabdenkmal  aus  Marmor  erhalten.  Trotz 
des  koftbareren  Materials  fteht  es  an  Kunftwert  dem  des  Schenken  Friedrich  bedeutend  nach. 
Die  Darftellung  ift  weniger  lebendig  und  natürlich,  die  Gruppierung  nicht  fo  gefchiekt  und  har- 
monifch,  wie  bei  jenem.  Schenk  Vollrath  hat  es  felbft  in  Künzelsau  beftellt  und  noch  zu  feinen 
Lebzeiten  anfertigen  lallen.  Da  in  den  betreffenden  Jahren  nur  die  Bildhauerfamilie  Sommer  in 
ihrer  Kunft  dafelbft  arbeitete,  darf  mit  Sicherheit  angenommen  werden,  daß  es  von  einem  Mit¬ 
glied  diefer  Iviinftlerfamilie  herftammt  (cfr.  Klemm,  wiirtt.  Baumeifter  und  Bildhauer.  Württ. 
Vierteljahrshefte  1882  S.  188  u.  198). 

Unter  dem  Denkmal  find  folgende  Verfe  in  Marmor  eingehauen  zu  lefen,  die  wir  als 
eine  Probe  der  Dichtkunft  von  Sophie  Eleonore  herfetzen,  da  fie  doch  jedenfalls  von  ihr  her- 
ftammen,  Diefelben  beftätigen  das  oben  ausgefprochene  Urteil. 

Die  Ältfte  von  dem  Haus,  der  Letzte  aus  dem  Limpurgftamm 
Befinden  ficli  allhier,  vor  Dir,  o  Gotteslamm. 

Mit  Willen  und  mit  Wunfch,  daß  wir  zu  Deinen  Füßen 
Gleichwie  wir  Dir  gelebt,  auch  unfer  Leben  fchließen. 

Uns  wickeln  bei  dem  Tod  in  Deine  Wunden  ein. 

Dein  Blut  woll  über  uns  und  untre  Kinder  fein! 

Damit  recht  l'emperfrei  ‘)  wir  dorten  vor  Dir  ftehen 
Und  mögen  insgefamt  zu  Deiner  Freud  eingehen ; 

Nach  Avohlvollbrachtem  Lauf  empfangen  eine  Krön, 

Der  Überwinder  Siegs-  und  rechten  Gnadenlohn. 

Schon  ein  Jahr  vor  der  edlen  Frau  hatte  ihr  Seelforger  zu  feines  Herrn  Freudo  ein¬ 
gehen  dürfen  1721.  Er  hatte  eine  asketifche  Schrift  hinterlaffen  mit  dem  Titel:  „Der  erweckte, 
gefchwächte  und  wiedergeftärkte  Glaube,  Hall  1709u,  die  mir  nicht  zugänglich  war.  Müller 
fcheint  der  bedeutendfte  und  eifrigfte  unter  allen  hiefigen  Geiftlichen  gewefen  zu  fein ,  wie  er 
auch,  von  Leichenpredigten  abgefehen ,  der  einzige  ift,  der  eine  Schrift  in  Druck  gegeben  hat. 
Lberhaupt  fcheint  es  den  Schenken  meiftens  gelungen  zu  fein,  tüchtige,  vortreffliche  Männer 
für  den  Poften  ihres  Hofpredigers  zu  bekommen ,  worauf  fie  auch  offenbar  ihr  Abfehen 
richteten.  Ihre  Verbindung  mit  der  fränkifchen,  Speckfelder  Linie  der  Limpurger  fichertc 
ihnen  eine  größere  Auswahl  und  machte  es  ihnen  möglich,  Männer  wie  Müller  oder  fpäter 
Weiler  zu  berufen.  Auch  ohne  fchriftliche  Dokumente  wird  die  Konjektur  geftattet  fein,  daß 
der  erftere  einige  Jahre  vor  feinem  Tode  von  Francke  mit  einem  Befuche  erfreut  worden 
ift.  Als  derfelbe  1717  feine  Freunde  in  Franken  und  Schwaben,  befonders  Bengel  in  Denken¬ 
dorf,  beluchte,  ift  er  gewiß  auch  an  feinem  Freund  Müller  in  Oberfontheim  nicht  vorüber¬ 
gereift. 

Leider  fließen  die  Quellen  für  die  paftorale  Thätigkeit  Müllers  in  der  Gemeinde  gar 
fpärlich,  ja  fehlen  faft  ganz.  Aber  nach  allem,  was  wir  von  ihm  wiffen,  hat  er  in  feinen  Pre¬ 
digten  die  Gemeinde  aufs  energifchfte  angefaßt ,  und  wenn  keine  Erweckung  zu  ftande  kam, 
lo  war  es  nicht  leine  Schuld.  Jedenfalls  ift  fo  ein  Korn  von  dem  Salz,  welches  der  Halle- 
1' ranckefche  Pietismus  für  die  Kirche  zu  werden  beftimmt  war,  auch  unferem  Obcrfontheim  zu 
gute  kommen. 


*)  Uiefes  Wort  kommt  Itändig  in  der  Titulatur  der  Schenken  vor. 
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Fünfter  Zeitraum. 

Limpurgs  Zerfall  bis  zum  Aufgehen  in  Württemberg  1722—  1806. 

Zu  der  Zeit  der  belprochenen  Todesfälle  hatte  fich  das  Gewitter,  das  dem  Schenken- 
haufe  drohte,  längft  verzogen  und  der  politifche  Horizont  fich  vollftändig  aufgehellt.  Doch 
blieben  die  bedenklichen  Folgen  der  Kataftrophe  von  1718  im  Laufe  der  Zeit  nicht  aus.  Sophie 
Eleonore  konnte  zwar,  als  fie  1722  ftarb,  die  Herrfchaft  ungefchmälert  und  ungekränkt  an  ihre 
Schwiegerföhne  und  Töchter  verteilen.  Allein  die  erfteren  waren  wenigftens  teilweife  auswärts 
regierende  und  refidierende  Herren.  Darum  verloren  die  bisherigen  Limpurgfchen  Refidenzen 
ihre  Hofhaltungen.  Diefes  Los  hatte  auch  Oberfontheim.  Es  fiel  der  3.  Erbtochter  Vollraths, 
Amöne  Sophie  Friederike,  und  ihrem  Gemahl,  dem  Grafen  Heinrich  Friedrich  von  Löwenftein  (Wert¬ 
heim),  zu,  der  feinen  bisherigen  Wohnfitz  beibehielt.  Indeffen  hatte  Oberfontheim  etliche  Jahr¬ 
zehnte  lang  doch  noch  feine  Hofhaltung,  indem  die  2.  Erbtochter  Chriftiane  Magdalene  Juliane 
mit  ihrem  Gemahl  LudAvig  Georg,  Landgraf  von  Heffen-Homburg,  bis  zu  ihrem  Lebensende  1746 
im  Schlöffe  zu  Oberfontheim  wohnte.  Seit  diefer  Zeit  itand  es  leer  oder  Avurde  von  Beamten 
beAvohnt,  von  Mitgliedern  der  herrfchaftlichen  Familien  nur  noch  vorübergehend  und  bei  Zu- 
fammenkünften  oder  Befuchen.  Auch  diente  es  zu  Aufbewahrung  des  Gefamtarchivs.  Seit  1782 
hatte  Württemberg  zwei  Sechstel  des  Eigentumsrechtes  am  Schloß  Avie  von  dem  ganzen  Sontheim- 
Löwenfteinfchen  Erbanteil  durch  Kauf  an  fich  gebracht.  Diefes  Erbe  war  nämlich  1756  nach 
dem  Tode  des  obengenannten  Löwenfteiners  unter  feine  6  Kinder,  alfo  in  Sexten,  geteilt  worden. 
Diefe  Zerfplitterung  des  Befitzes  in  diefer  und  in  den  andern  Linien  von  Limpurg  benützte  die 
Krone  Württemberg,  um  ein  Stück  um  das  andere  abzubröckeln  und  käuflich  an  fich  zu  bringen. 
Obgleich  die  Herzoge  von  Württemberg  diefe  Herrfchaften  und  Gebiete  nicht  allein  befaßen, 
fondern  mit  andern  reichsunmittelbaren  Herren  gemeinfam  hatten,  titulierten  fie  fich  doch  „Grafen 
und  Herren  zu  Limpurg,  Gaildorf  und  Sontheim,  Schmiedelfeld  auch  Oberfontheim“. 

Müllers  Nachfolger  im  Pfarrarate  wurde  der  aus  Adelmannsfelden  berufene  Johann 
Heinrich  Reinhardt  1721 — 1737.  Aus  feiner  Zeit  find  zwei  Kuriofa  um  fo  weniger  zu  übergehen, 
als  felbft  Prefcher  diefelben  envähnenswert  findet,  während  fie  aus  den  Kirchenbüchern  noch 
genauer  dargeftellt  Averden  können.  Damals  lebte  nämlich  zu  Oberfontheim  eine  von  Birkenlohe 
gebürtige  arme  Weibsperfon  Margarete  Weller  im  Hofpital.  Diefelbe  litt  an  krankhafter  Schlaf- 
fucht.  Sie  fchlief  oft  10  Tage  lang  und  darüber  ununterbrochen  und  konnte  in  diefem  Zuftand 
fchlechterdings  nicht  aufgeAveckt  Averden.  Dabei  wurde  fie  kalt  und  ftarr,  als  Aväre  fie  tot. 
Diefe  Anfälle  bekam  fie  oft  ganz  unerwartet,  avo  fie  gerade  war,  auf  Straßen,  öffentlichen 
Plätzen  u.  f.  w.  Später  verlor  fie,  ehe  fie  allemal  in  Schlaf  verfank,  die  Sprache  und  wurde 
ftumm.  Auch  fomnambulifch  verzückt  wurde  fie  bei  ihren  Anfällen  und  gab  vor,  allerhand 
außerordentliche  Dinge  zu  fehen  und  in  die  Zukunft  fchauen  zu  können.  Man  nannte  fie  die 
Sontheimer  Prophetin  oder  Siebenfchläferin.  Sie  genoß  des  beften  Rufs  als  brave,  fromme  Perfon 
und  Avar  bei  den  Leuten  geachtet  und  beliebt.  Als  man  bei  ihr  die  Hallefche  Arznei  Essentia 
dulcis  anAvandte,  welche  im  hiefigen  Waifenhaus  verkauft  wurde,  verlor  fich  die  krankhafte 
Schlaffucht  und  die  angebliche  Prophetengabe.  Sie  wurde  vollftändig  geheilt  und  lebte  gefund 
und  ohne  Befchwerde  bis  zu  ihrem  Ende. 

Noch  zwei  andere  nennensAverte  Perfonen  lebten  hier,  und  zwar  im  Schlöffe,  1690—1730. 
Nämlich  eine  Türkin  Vadmah  mit  ihrem  Manne,  einem  gewefenen  Marketender,  Avie  es  fcheint, 
ein  Chrift.  Diefe  Leute  ftammten  aus  Bethlehem  und  Avaren  in  den  Pürkenkriegen  als  Gefangene 
nach  Deutfchland  verbracht  Avorden.  Die  Frau  hat  fich  todkrank  kurz  vor  ihrem  Ende  noch 

taufen  laffen  und  ift  dann  chriftlich  beerdigt  worden. 

Die  mit  Reinhardts  Tod,  1737,  eintretende  Vakatur  der  Pfarr-  und  Superintendentenftelle 
gab  Veranlaffung  zu  einem  gründlichen  Um-  ja  Neuaufbau  des  Pfarrhaufes.  Nachdem  das  alte 
160  Jahre  geftanden  hatte,  war  es  baufällig  geworden  und  nicht  mehr  zu  flicken.  Es  wurde  bis 
auf  den  Grund  niedergeriffen,  nur  der  Keller  blieb  von  dem  alten  Gebäude  übrig,  und  das  jetzt 

noch  ftehende  Pfarrhaus  wurde  aufgeführt.  Wenn  in  den  fteinernen  Rundbogen  dei  hinteien 

niederen  Ausgangspforte  aus  dem  Haus  in  den  Garten  die  Zahl  1579  noch  hübfeh  lesbai  einge¬ 
meißelt  fteht,  fo  darf  man  fich  hiedurch  nicht  täufchen  laffen ,  als  J'tamme  der  jetzige  Bau  aus 

dem  16.  Jahrhundert.  Diefe  Steine  wurden  felbftverftändlich  aus  dem  alten  in  den  neuen  Bau 

mit  herübergenommen.  ,. 

Diakonus  Lcube  hat  6  Jahre  lang,  1737-43,  das  Pfarramt  allein  verwaltet  und  die 
Superintendentengefcbäfte  befolgt.  Wenn  er  nun  hoffte,  die  Stelle  definitiv  zu  erhalten,  nachdem 
er  17  Jahre  lang  fich  mit  dem  fchlechtdotierten  Diakonat  begnügt  hatte,  fo  war  ihm  das  nicht 
zu  verübeln.  Allein  feine  Hoffnung  ging  nicht  in  Erfüllung.  Die  ratronatsherrfchaft  Iah  wieder 
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auf  einen  recht  tüchtigen,  hervorragenden  Mann  und  gewann  einen  folchen  für  die  Stelle  an  dem 
hohenlohifchen  Pfarrer  Ernft  Arnold  Gotthilf  Weiler  in  Edelfingen,  der  den  Ruf  annahm,  ob¬ 
gleich  er  eine  angenehme  und  einträgliche  Stelle  in  lieblicher  Gegend  dabei  aufgeben  mußte. 
Unter  ihm  wurde  zu  Oberfontheim  ein  Limpurgifches  Gefangbuch  zufammengeftellt ,  was  man 
vorher  nicht  hatte,  weil  man  fieli  zum  öffentlichen  Kirchengefang  in  den  tneiften  Kirchen  des 
Schwäbifch-Hallfchen  bediente.  Dasfelbc  wurde  erltmals  zu  Wertheim,  dem  Sitz  der  Löwen- 
fteinfehen  Landeslierrfchaft,  1762  und  dann  zu  Hall  1769  und  1780  gedruckt.  Neuere  oder  neu- 
veränderte  Lieder  ftanden  nicht  darin;  der  echte,  urfprüngliche  Wortlaut  der  Lieder  ift  zwar 
vielfach  abgefchwächt,  aber  keineswegs  feines  Glaubensinhalts  entleert,  woraus  mit  Sicherheit 
gefchloflen  werden  darf,  daß  Weiler,  der  jedenfalls  bei  dem  Werke  das  meifte  that  und  den 
Ausfchlag  gab,  dem  die  alten  Kirchenlieder  verwäflernden  Rationalismus  vulgaris  nicht  gehuldigt 
hat.  Zu  feiner  Zeit  zahlte  die  Gemeinde  mit  Markertshofen  1100  Seelen. 

Während  der  Vakatur  der  Pfarrftelle  unter  Löwenfteinfcher  Landesherrfchaft  und  hie- 
l’iger  Refidenz  der  verwitweten  Landgräfin  von  Heffen-Homburg  hat  hier  derjenige  Mann  das 
Licht  der  Welt  erblickt,  der  den  Namen  feines  Geburtsortes  am  meiften  bekannt  gemacht  hat, 
der  Dichter  Chriftian  Friedrich  Daniel  Schubart.  Seine  Eltern  waren  Johann  Jakob  Schubart 
(in  den  Kirchenbüchern  immer  Schubbart),  welcher  als  Studiofus  der  Theologie  tim  feiner 
mufikalifchen  Begabung  und  feiner  fehönen  Handfchrift  willen  von  Altdorf  auf  den  hiefigen 
Kantoren-  und  Schulmeiftersdienft  berufen  worden  war,  und  deffen  Ehefrau  Helene  Juliane,  ge¬ 
borene  Hörner,  Forftmcifters  Tochter  von  Sulzbach  a.  K.  Er  wurde  am  24.  März  1739,  nach¬ 
mittags  3  Uhr,  geboren  und  am  folgenden  Tage  getauft.  Der  alte  Streit,  ob  Schubart  am  24. 
oder  26.  März  geboren  fei,  muß  endgültig  zu  Gunften  des  24.  entfehieden  werden,  wie  fchon 
Strauß  und  Preffel  und  neuerdings  Hauff  thun.  So  fteht  es  in  dem  fehr  fchön  und  pünktlich  von 
Diakonus  Leube  geführten  Taufbuch.  Daß  Schubart  felbft  einmal  den  26.  März  als  feinen  Geburts¬ 
tag  bezeichnet,  kommt  hiegegen  nicht  in  Betracht.  Ebenfowenig,  daß  die  Tafel  an  Schubarts  Ge¬ 
burtshaus  ebenfalls  diefen  Tag  nennt.  Der  Streit  ift  von  Dr.  C.  Geiger,  Bibliothekar  in  Tübingen, 
mit  Berufung  auf  letztem  Umftand,  dem  eine  Lokaltradition  zu  Grund  liegen  foll,  erneuert 
worden.  (Befondeie  Beilage  zum  Staatsanzeiger  für  Württemberg  1885  Nr.  18  S.  278.)  Diefer 
Tag  fei  der  Gründonnerstag  jenes  Jahre3  und  deshalb  wohl  behältlich  gewefen.  Allein  von  einer 
Lokaltradition  ift  in  Oberfontheim  weit  und  breit  nichts  zu  verfpiiren.  Das  Volk  weiß  von 
Schubart  faft  nichts,  und  die  Gebildeteren  find  auf  diefen  Fehler  erft  durch  den  Verfaffer  diefes 
aufmerkfam  gemacht  worden.  Die  Tafel  mit  der  Infchrift  ift  fchon  etliche  Jahrzehnte  alt  und 
ftamrat  aus  einer  Zeit,  da  der  26.  März  noch  allgemein  als  Schubarts  Geburtstag  galt. 

Noch  eine  zweite,  allgemein  verbreitete  irrige  Annahme  in  Betreff  Schubarts  muß  auf 
Grund  der  Kirchenbücher  richtiggeftellt  werden.  Er  wird  überall  als  das  ältefte  Kind  feiner 
Eltern  bezeichnet.  Das  ift  er  aber  nicht  gewefen,  obgleich  diefelben  erft  in  den  erften  Monaten 
des  Jahres  1739,  in  welchem  er  am  24.  März  zur  Welt  kam,  (ich  verehelichten  (cfr.  Schmid,  Ge- 
fchichte  Sulzbachs  a.  K.,  Württ.  Vjh.  1883  S.  70).  Er  felbft  hat  um  diefe  Verhä'tnilTe  wohl  ge¬ 
wußt  und  darüber  gefcherzt,  daß  feine  Eltern  der  Kirche  das  Prävenire  gefpielt  und  ihn  sub 
spe  rati  erzielt  haben.  Allein  die  Sache  fteht  noch  bedenklicher.  Schubarts  Mutter  hat  hier  (ohne 
Zweifel  bei  Verwandten  fich  aufhaltend)  fchon  am  8.  Juni  1737  ein  voreheliches  Kind  Juliane 
Friederike  Sibylle  geboren,  das  am  9.  Juni  getauft  wurde.  Damals  lebte  nnd  amtete  noch  der 
alte  Superintendent  Reinhardt,  welcher  höchft  fchlau  den  Eintrag  ins  Taufbuch  fo  bewerkftelligte, 
daß  er  in  die  Rubrik  „Eltern“  vorderhand  nur  den  Namen  „H.  Johann  Jakob  Schubbart  Kantor 
allhier“  mit  feiner  zitterigen  Hand  fetzte  (alfo  ohne  eine  Mutter  anzugeben).  Später  hat  dann 
Diakonus  Leube  mit  feinen  fehönen,  feiten,  regelmäßigen  Schriftzügen  etwas  proleptifch  hinzu¬ 
geletzt  „und  Fr.  Helene  Juliane  eine  geborene  Hörnerin“.  Beide  Ilandfchriften  find  deutlich  zu 
unterfcheiden.  Daß  dem  alten  Pfarrherrn  bei  diefem  unvollftändigen  Eintrag  Herz  und  GewilTen 
doch  etwas  fchlug,  läßt  uns  die  Verwirrung  erraten,  mit  welcher  er  den  Namen  des  Vaters  zuerft 
in  die  für  die  Täuflinge  beftimmte  Rubrik  eintrug,  fo  daß  er  ihn  hernach  wieder  ausftreichen 
mußte.  Diefe  ältere  Schwefter  Schubarts  ift  gänzlich  verfchollen;  ohne  Zweifel  wurde  fie  irgend¬ 
wo  in  Koft  gegeben  und  ilt  in  frühem  Kindesalter  geftorben.  Obgleich  unfere  Ortschronik  mit 
diefer  romantifchen  Epifode  aus  Oberfontheims  Vergangenheit  die  chronique  scandaleuse  ftreift, 
durfte  dielclbe  doch  nicht  übergangen  werden,  weil  fie  für  die  Beurteilung  der  öfters  fittiieh 
höchft  bedenklichen  Aufführung  Schubarts,  befonders  der  bei  ihm  vorherrfchenden  Sinnlichkeit, 
hereditäre  Belaftung  als  mildernden  Umftand  aufzeigt.  Dem  alten  Schubart,  als  einer  an  Leib 
und  Seele  gewaltigen,  imponierenden,  poetifch  angehauchten  und  mufikalifch  reich  begabten 
Perfönlichkeit,  wird  es  nicht  fchwer,  eine  Tochter  aus  einer  der  angefehenften  Beamtenfamilien 
dei  Graflchatt  zu  hall  zu  bringen.  Die  Eltern  fträuben  fich  gegen  eine  Verbindung  der  Tochter 
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mit  dem  ans  weiter  ferne  herbe, •gekommenen  Schulmeifter  aus  obfkurer  Familie,  der  außer  fleh 
fernem  Talent  und  feinem  Amte  nichts  hat.  Sie  geben  ihren  Widerftand  erft  auf,  als  lieh  die 
Ehie  der  Familie  in  dringender  Gefahr  befindet,  zum  zweitenmale  befieckt  zu  werden,  und  die 
Beharrlichkeit  der  perfonlichen  Neigung  trägt  über  alle  RUckfichten  und  Hinderniffe  des  Standes 
und  der  Familie  den  Sieg  davon. 

Schubart  lft  übrigens  mit  feinen  Eltern  nur  kurze  Zeit  hier  geblieben.  Schon  1740 
nahm  Kantor  Schubart  die  Kantor-  und  Kirchenmutikdirektorftelle  in  Aalen  an,  und  als  im  Herbft 
d.efes  Jahres  der  hintere  Anbau  ans  Diakonats-  und  Sclmlhaus  fertig  wurde,  war  er  bereits  von 
Oberfontheim  fortgezogen.  In  Aalen  rückte  er  fpäter  in  die  Stelle  des  Diakonus  vor  auf  der¬ 
er  fein  Leben  lang  blieb.  Der  Dichter  hat  darum  die  Stadt  Aalen,  in  welcher  er  aufgewaehfen 
lft,  immer  als  feine  Vaterftadt  und  Heimat  angefehen.  Seinen  Geburtsort  hat  er  nur  noch  einmal 
befucht;  nach  Abfol  vierung  feiner  Studien  war  er  kurz  bei  feinen  dortigen  Verwandten  und  hat 
auch  einmal  in  der  Ortskirche  gepredigt. 


Noch  ein  kurzes  Wort  zu  der  Frage,  ob  der  alte  Schubart,  wie  Ludwig  Schubart,  in 
der  Biographie  feines  Vaters  behauptet,  hier  nicht  bloß  Kantor  und  deutfeher  Schulmeifter,  Son¬ 
dern  auch  Präzeptor  und  Pfarrvikar  gewefen  fei.  Die  Kirchenbücher  und  andere  hiftorifche 
Notizen  find  diefer  Behauptung,  welche  der  Sohn  wohl  vom  Vater  gehört  hat,  nicht  giinftig.  In 
denselben  fuhrt  er  nie  obige  Prädikate,  fondern  heißt  immer  Kantor  fchlechtweg.  Diakonus 
Weiler  wurde,  wie  oben  bemerkt,  1766  als  „Diakonus  et  praeceptor  scholae  latinae  erigendae“ 
berufen.  Wäre  alfo  eine  Lateinfchule  zu  ftande  gekommen,  fo  war  in  erfter  Linie  der  Kaplan 
vei pflichtet,  fie  zu  halten  ;  allein  es  iit  nichts  davon  bekannt,  daß  zu  Oberfontheim  irgend  einmal 
eine  folche  beftanden  habe.  Der  Dichter  Schubart  hat  in  derartigen  Angaben  feiner  Phantafie 
freien  Spielraum  geladen  und  es  mit  der  Wahrheit  nicht  gar  genau  genommen;  auf  etlichen 
Schwindel  mehr  oder  weniger  kam  es  ihm  nicht  an,  und  fo  mag  er  denn  mit,  der  citierten 
Behauptung  dem  Stand  feines  Vaters  in  erwünfehter  Weife  aufgeholfen  haben1).  Als  ftudierter 
Theologe  wäre  er  ja  wohl  zu  den  genannten  Ämtern  befähigt  und  berechtigt  gewefen.  Auch 
war  ein  Pfarrvikar  in  jenen  Jahren,  in  denen  Diakonus  Leube  die  beiden  hiefigen  geiftlichen 
Stellen  zu  verfehen  hatte,  höchft  erwiinfeht;  allein  Schubart  hatte  ja  auch  ein  Amt,  das  des  Or¬ 
ganilten  und  Kantors,  und  mit  diefem  das  Predigtamt  vereint  zu  führen,  war  nicht  möglich. 

Auf  Weiler  folgte  1766  Eberhard  Vollrath  Müller,  Johann  Müllers  Sohn,  als  letzter 
Superintendent.  Nach  delfen  Ableben  wurde  nämlich  1778  die  Superintendentenftelle  und  das 
Diakonat  miteinander  aufgehoben  und  das  Konfiftorium  aufgelöft.  Die  kirchlichen  und  ftaat- 
lichen  Verhältni/Te  hatten  fich  gänzlich  verändert;  die  Orte,  welche  früher  unter  Oberfontheim- 
fcher  Herrfchaft  vereinigt  waren,  gehörten  verfchiedenen  Herren,  bald  großenteils  der  Krone 
Württemberg.  Mit  Aufhebung  des  Diakonates  wurde  der  1740  zu  Erweiterung  der  Kantors¬ 
wohnung  aufgeführte  hintere  Anbau  verkauft  und  dabei  die  Beftimmung  getroffen,  welche  heute 
noch  eingehalten  wird,  daß  bei  jedem  Befitzwechfel  des  Hanfes  zum  Andenken  an  die  Thatfache, 
daß  es  einft  Eigentum  des  Pium  corpus  gewefen,  an  die  Stiftungspflege  80  kr.  zu  bezahlen 
find.  Der  Kauffchilling  fowie  die  zur  Diakonatsbefoldung  gehörigen  Güter  wurden  zur  Stiftung 
gefchlagen. 

Im  Verlauf  diefes  Zeitraums  mag  es  in  Oberfontheim  allmählich  ftiller  geworden  fein. 
Mit  dem  Hof  gingen  manche  Beamtungen  ein  und  mit  dem  Verfiegen  fo  mancher  Erwerbsquellen 
mag  die  Wohlhabenheit  etwas  zurückgegangen  fein,  da  die  Gemeinde  auf  Gewerbe  angewiefen 
ift,  welche  feit  längft  hier  zahlreich  vertreten  waren.  An  Seelenzahl  aber  nahm  die  Gemeinde 
nicht  ab.  Der  Abgang  wurde  durch  Anziehende  reichlich  erfetzt,  fo  daß  die  Gemeinde  an  Seelen¬ 
zahl  fort  und  fort  zunahm.  Die  leer  und  entbehrlich  werdenden  Beamtenwohnungen  wurden  ver¬ 
kauft.  Das  kololfale  Gebäude  auf  einem  Hiigel  gegenüber  von  dem  Schloß  mit  feinen  4—5  Stock¬ 
werken,  das  für  Witwen  und  unvermählte  weibliche  Mitglieder  des  gräflichen  Hanfes  beftimmt 
war,  der  fogenannte  Fräuleinshof2),  ging  ebenfalls  in  Privatbefitz  über  und  wurde  zur  Armen- 
kaferne.  Das  gräfliche  Reithaus  brachte  die  Gemeinde  an  fich  und  richtete  es  zum  Armen-  und 
Schafhaus  ein. 


Den  Löwenanteil  aber  an  der  Limpurgfchen  Hinterlaffenfchaft  bekam  die  Krone  Würt¬ 
temberg,  welche  1782  zwei  der  obengenannten  Oberfontheimfchen  Sexten,  fpäter  auch  die  andern 


9  Daß  Schubart  in  feinen  Briefen  gerne  auf  Koften  der  Wahrheit  rennomierte,  prahlte 
und  flunkerte,  weift  Prof.  Nägele  in  feinem  Buche  über  Schubart  in  Geislingen  wiederholt  un¬ 
widerleglich  nach,  fo  z.  B.  S.  35,  119,  187. 

Nach  meiner  auf  den  Stil  der  Bautrümmer  geftiitzten  Vermutung,  welcher  auch  Hen 
Profeflor  Reik  in  Hall  beipflichtete,  ftammte  auch  diefes  1880  eingeäfeherte  Gebäude  aus  dei 
Zeit  des  bauluftigen  Schenken  Friedrich  VII. 
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käuflich  erwarb.  Diefes  machte  ficli  darum  auch  ftark  geltend,  als  es  fiel)  wieder  um  eine  Be- 
fetzung  der  Pfarrftelle  handelte.  Nach  Müllers  Tod  im  Jahr  1773  einigten  ficli  die  Condomini  leicht 
auf  Johann  Friedrich  Goftenhofer,  den  Sprößling  einer  altlimpurgfchen  Beamtenfamilie,  Sohn  des 
Rats  in  Oberfontheim.  Es  fällt  auf,  daß  er  der  erfte  ift,  welcher  aus  diefen  Kreifen  und  Familien  zur 
hiefigen  Pfarrftelle  gelangt;  unter  den  Kaplanen  und  Geiftlichen  der  andern  Dörfer  finden  wir 
Namen  wie  Leube,  Hörner  u.  dergl.  öfters;  aber  in  der  Befetzung  der  Superintendentur  wurde 
das  Prinzip  des  Nepotismus  ftets  durchbrochen  und  der  tiichtigfte  berufen. 

Langfaraer  und  fchwieriger  ging  es  mit  der  Befetzung  der  Pfarrtfelle  als  diefelbe 
1793  durch  Goftenhofers  Tod  abermals  erledigt  wurde.  Die  Krone  Württemberg  befaß  an  der 
Herrfchaft,  alfo  auch  am  Patronatsrecht,  ein  Drittel,  Löwenftein- Wertheim  ebenfoviel,  das 
letzte  Drittel  fiel  auf  den  Grafen  Ludwig  Karl  zu  Kreuzwertheim  und  zwei  Gräfinnen  von 
Pückler-Limpurg  zu  Burgfarrnbach.  Alle  Beteiligte  außer  Württemberg  hätten  das  Einkommen 
der  Pfarrei  gerne  noch  einige  Zeit  der  Witwe  des  Pfarrers  Goftenhofer  überlaffen,  welche  in 
der  Perfon  des  aus  dem  Ansbachfchen  gebürtigen,  von  feinem  Konfiftoriura  fehl-  gut  prädi- 
zierten  Kandidaten  Burkhardt  einen  tüchtigen  Pfarramtsverwefer  ftellte.  Württemberg  war  mit 
diefem  Vorhaben  nicht  einverftanden  und  fchlug  für  die  Stelle  den  Pfarrer  Raiffeifen  in  Mittel- 
fifchach  vor.  Die  andern  Condomini  lehnten  aber  diefen  Vorfchlag  rundweg  ab.  Nach  einem 
höchft  gereizten  Noten-  und  Schriftenwechfel,  in  dem  die  übrigen  Condomini  feft  auf  ihrem  Willen 
blieben,  lenkte  Württemberg  ein  und  verlangte  nur,  daß  Burkhardt,  ehe  er  die  Stelle  definitiv 
erhalte,  fich  in  Stuttgart  prüfen  laßen  folle.  Hiezu  aber  hatte  derfelbe  keine  Luft  und  wurde 
in  feiner  Abneigung  von  den  andern  PatronatsgenolTen  beftärkt.  Der  Streit  zog  fich  bis  1801 
hin  und  endete  mit  einem  dahin  gehenden,  allfeitig  angenommenen  Kompromiß,  es  folle  von  den 
Condomini  zur  Prüfung  Burkhardts  ein  Konfiftorium  in  Oberfontheim  konftituiert  werden.  So 
gefchah  es;  Burkhardt  wurde  examiniert,  für  befähigt  erklärt  und  ihm  die  Pfarrftelle  zu  Ober¬ 
fontheim  erteilt. 

Der  Rückblick  auf  diefe  Periode,  eine  Zeit  der  geringen  Dinge,  muß  wehmütig  ftimmen; 
Oberfontheim  verliert  an  Bedeutung;  aus  einem  geiftigen  und  ftaatlichen  Zentrum  wird  cs  eine 
entlegene  Außenftation.  Doch  ift  es  mehr  als  Zufall,  wenn  in  diefen  Jahrzehnten  des  Rückgangs 
der  berühmtefte  Sohn  Oberfontheims  das  Licht  der  Welt  erblickt.  Stammt  doch  feine  Mutter, 
der  er,  wie  die  meiften  bedeutenden  Männer,  einen  großen  Teil  feiner  Begabung  verdankt,  aus 
einer  jener  Beamtenfamilien  eines  kleinen  Fürften-  und  Grafenhaufes,  in  welchen  fich  hohe  In¬ 
telligenz  und  vielfeitige  Begabung  von  Gefchlecht  zu  Gefchlecht  zu  vererben  pflegte  (hier  die 
Hörner  und  Leube,  anderwärts  Zeller,  Eduard  Zeller  aus  Kleinbottwar,  die  beiden  Karl  Mayer 
von  Neckarbifchofsheim ,  die  Juriften  Kern  von  Laubach  u.  a.).  Aber  wie  Schubart  felbft  nur 
ganz  kurz  Oberfontheim  und  Limpurg  im  allgemeinen  angchörte  und  nur  wenige  Verbindungen 
mit  beiden  unterhielt,  fo  Avar  überhaupt  diefe  rückläufige  Bewegung  nicht  aufzuhalten,  und  was 
jetzt  gefchah,  war  entfehieden  das  hefte,  was  gefchehen  konnte,  daß  Obeifontheim  und  ganz 
Limpurg,  da  es  felbft  kein  Ganzes  mehr  zu  bilden  im  l’tande  war,  an  ein  größeres  Ganzes  an- 
gefchloffen  wurde. 


VI.  Zeitraum. 

Die  neuefte  Zeit  unter  Württemberg.  1806 — 1886. 

Die  Rheinbundsakte  vom  23.  Auguft  1806  fprach  die  ganze  Graffchaft  Limpurg  dem  neu¬ 
gegründeten  Königreich  Württemberg  zu.  Die  bisher  reichsunmittelbaren  Grafen  und  Herren  wurden 
mediatifiert;  die  privatrechtlichen  VerhältnilTe  aber  blieben  felbftverftändlich  hievon  unberührt. 
Das  hiefige  Schloß  und  Rittergut  gehörte  dem  Staat  und  den  von  früher  her  berechtigten  Fa¬ 
milien  gemeinfam;  der  Rentam.tmann  war  Staatsbeamter  und  Privatangeftellter  in  einer  Perfon. 
Doch  hat  die  Krone  bis  1848  das  Schloß  famt  allem  Zubehör  in  ihren  ausfchließlichen  Befitz  ge- 
braclit.  Das  herrfchaftliche  Archiv  wurde  nach  Michelbach  verlegt.  Da  Schloß  und  Gut  Ober¬ 
fontheim  dem  Staate  ein  wenig  rentierendes  Eigentum  war,  fehlte  es  nicht  an  Geneigtheit,  beides 
zu  veräußern.  Im  Jahr  1851  dachte  der  fei.  Bluinhard  ernftlich  daran,  es  zu  erwerben.  Er 
konnte  aber  mit  der  Staatsfinanzverwaltung  fich  nicht  über  den  Preis  einigen;  die  Differenz  war 
eine  kleine:  Forderung  26000  fl.,  Angebot  24  000  fl.  für  Schloß  und  Güter  im  Umfang  von 
130  Morgen;  fo  zerlchlug  fich  die  Sache.  Auch  Guftav  Werner  faßte  einmal  das  leere,  feile 
S<  bloß  ins  Auge,  um  eine  Anftalt  darin  zu  errichten.  Anfangs  der  70er  Jahre  wurde  es  von  dem 
Gi.ifen  Kmt  von  Pückler-Limpurg  erworben,  teilweife  wohnlich  hergerichtet  und  mit  feinem 
Sohne  Karl  bis  zu  feinem  am  28.  Januar  1888  erfolgten  Tode  bewohnt.  Seitdem  dient  es  dem 
letzteren  famt  Familie  zum  Wohnfitz. 
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Pfairei  Burkhardt  ftarb  1820;  fein  Nachfolger  wurde  durch  letztmalige  patronatitche 
Ernennung  Friedrich  Ludwig  Hirfch,  ans  Waldenburg  gebürtig,  alfo  ein  württembergifcher  Franke. 
Er  hat  eine  neue  Pfarrbefchreibung  angefertigt  und  auf  diefes  Gefchäft  viel  Fleiß  und  Studium 
verwendet,  wn  find  ihm  befondeis  d.ufiir  Dank  fchuldig,  daß  er  auch  das  Archiv  mit  feinen 
Urkunden  zu  diefem  Werke  benützte. 

Nach  feinem  Tode  wurde  die  Pfarrei  1837  an  Pfarrer  Hörner  in  Oberfifchach  vergeben, 
diesmal  von  der  Krone  allein.  Aus  dem  Jahre  1846  ilt  der  Umftand  zu  notieren,  daß  das  neu- 
vermählte  Kronprinzenpaar  mit  kurzem  Aufenthalt  ohne  offizielle  Begrüßung  hier  durchreifte. 

Pfarrer  Hörner  ftarb  1858  auf  der  Rückreife  von  Karlsbad  an  einem  Leberleiden,  von 
dem  er  genefen  zu  fein  fchien,  und  zwar  in  Stuttgart,  wo  er  deshalb  auch  begraben  liegt.  Nach 
einjähriger  Vakatur  zog  Friedrich  Löhrl  von  Unterregenbach  als  Pfarrer  hier  auf. 

Anfangs  der  60er  Jahre  wurde  die  Schule  in  das  von  der  Gemeinde  angekaufte,  neu 
hergerichtete  Waifenhaus  verlegt.  Das  alte  Schulhaus  von  1600  wurde  verkauft. 

Am  4.  September  1880  und  den  folgenden  Tagen  wurde  der  gewaltige  Bau  des  Fräu¬ 
leinshofes  ein  Raub  der  Flammen.  Die  malerifche  Ruine  auf  dem  Brandplatz  wurde  erft  im 
Sommer  1886  wieder  überbaut. 

Zum  Schluffe  fei  noch  die  erfreuliche  Erfcheinung  regiftriert,  daß  feit  1858  1700 — 1800  dh 
von  hiefigen  Einwohnern  und  auswärts  wohnenden  Oberfontheimern  für  unfere  Armen  geftiftet 
wurden,  Gaben,  die  bei  der  befchränkten  Ausdehnung  der  hiefigen  Markung  (kaum  ll/z  Morgen 
Baufeld  pro  Kopf)  und  bei  dem  Mangel  einer  lohnenden,  Verdienft  gewährenden  Induftrie  auf 
einen  trockenen  Boden  gefallen  find1).  Der  f  Fabrikant  Baumann  gab  fich  viele  Mühe,  irgend 
einen  Induftriezweig  zur  Befehäftigung  unterer  zahlreichen  Armen  einzuführen,  z.  B.  die  Fabri¬ 
kation  von  Holzfchuhen ;  allein  es  wollte  nicht  gelingen.  Die  jiingfte  der  genannten  Armen- 
ftiftungen  ift  die  der  Frau  Pfarrer  Hörner  in  Stuttgart  mit  300  db ,  welche  fie  bei  Veranlaffung 
des  300jährigen  Kirchweihjubiläums  machte,  das  wir  im  Oktober  1886  in  der  Stille  gefeiert  haben. 

Ift  fo  der  ökonomifche  Stand  der  Gemeinde  fchwer  zu  heben,  fo  fei  dagegen  mit  Dank 
gegen  Gott  noch  angeführt,  daß  der  körperliche  und  geiftige  Gefundheitszuftand  fich  in  den  letzten 
Jahrzehnten  wefentlich  gebelfert  hat.  Der  früher  hier  weit  verbreitete  Kretinismus  ift  ganz  im 
Rückgang  begriffen,  die  jüngere  und  befonders  die  jiingfte  heranwachfende  Generation  ift,  foweit 
es  konftatiert  werden  kann,  mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  körperlich  und  geiftig  gefund. 

A  n  h  a  n  g. 

Markertshofen,  die  treue  Tochtergemeinde  feiner  Mater,  verdient  noch  ein  kurzes  Wort. 

Dasfelbe  ift  fehr  alt;  fchon  1090  wird  es  als  Mareuuarteshouen  (W.  U.B.  I,  393)  erwähnt. 
Es  gehörte  damals  den  Grafen  von  Rothenburg-Komburg,  die  es  dem  Klofter  Komburg  l’chenkten. 
Im  14.  und  15.  Jahrhundert  wurden  die  Herren  von  Weinsberg  wiederholt  mit  der  Vogtei  über 
die  Kloftergüter  dafelbft  belehnt.  Von  Komburg  rnüffen  die  Herren  von  Limpurg  ihren  Befitz 
erworben  haben.  Wahrfcheinlieh  gab  auch  Hall  die  Zehntrechte  in  und  um  Markertshofen, 
welche  der  dortige  Spital  1495  von  Kraft  von  Hohenlohe  erkauft  hatte,  beim  Kaufe  der  Lim¬ 
purg  1541  an  die  Schenken  ab.  Von  da  an  ift  Markertshofen  mit  Oberfontheim  kirchlich  ver¬ 
bunden  geblieben.  Unter  Schenk  Friedrich  VII.  wurde  es  mit  Oberfontheim  lutherifch  reformiert. 
1746  traten  die  Limpurgifchen  Allodialerben  Markertshofen  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg- 
Ansbach  ab,  der  dasfelbe  zu  dem  Oberamt  Crailsheim  fchlug;  1792  wurde  es  mit  der  ganzen 
Markgraffchaft  preußifch  und  1806  mit  dem  Oberamt  Crailsheim  bayrifch.  Mit  demlelben  fiel  es 
endlich  1810  bleibend  an  die  Krone  Württemberg.  Bei  allen  diefen  Befitzveränderungen  blieb 
die  kirchliche  und  Schulverbindung  mit  Oberfontheim  unangetaftet  und  unangefochten;  ein  kurzer 
Verfuch  in  den  20er  Jahren,  eine  eigene  Schule  einzurichten,  mißlang  gänzlich.  So  möge  denn 
diefe  durch  das  Alter  funktionierte  Verbindung  für  beide  Teile  im  Segen  fortbeltehen. 

*  ,  * 

* 

Wir  find  am  Schluffe.  Aber  war  es  denn  der  Mühe  wert,  diefen  Gang  durch  die  Ge- 

fchicke  einer  Gemeinde,  wie  Oberfontheim,  zu  thun  ? 

Wir  möchten  diefe  Frage  bejahen,  abgefehen  von  allem  Lokalintereffe,  fchon  um  des¬ 
willen,  weil  wir  Gelegenheit  hatten,  eine  Reihe  tüchtiger,  bedeutender,  wahrhaft  frommer  Men- 


’)  Seit  1886  find  noch  über  1000  Mark  dazugekommen,  darunter  weitere  700  Mark  von 
der  nachher  genannten  Stifterin. 


112 


Boffert,  Zum  Verkehrswefen. 


Ichen  kennen  zu  lernen,  denen  wir  im  Verlauf  begegneten:  Erasmus,  den  feinen,  klugen  Staats¬ 
mann,  feinen  Sohn  Friedrich  VII.,  der  um  eines  Hauptes  Länge  über  alles  Volk,  auch  feine 
Ahnen  und  Sprotten ,  hervorragt,  ihn,  dem  nur  die  Zeit  fehlte,  um  feine  Refidenz  nicht  als 
Hauptflecken,  fondern  als  Hauptftadt  feines  Ländchens  wohlausgeftattet  und  hergerichtet  zu 
hinterlaffen;  dann  feine  7  Sohne,  welche  in  lieblicher  Eintracht  miteinander  regieren;  endlich 
das  Zweigeftirn  Vollraths  und  feiner  Gemahlin,  in  welchen  fränkifche  und  fchwäbifche  Frömmig¬ 
keit  fich  verbindet  zum  Segen  Oberfontheims. 

Und  auf  der  andern  Seite  diefer  Bildergalerie  ihre  Hofprediger,  aus  allen  möglichen 
Gauen  Deutfchlands  zufammengelefen  ;  die  Reihe  eröffnet  von  Pädianus,  dem  feinen,  höflichen 
Sachfen,  wie  dazu  gefchaffen,  feinen  rafchen,  ungeftiimen  Herrn  zu  mäßigen  und  vor  Übereilungen 
zu  behüten ;  fodann  drei  Deutfchöfterreicher  aus  Krain,  wohl  geeignet,  durch  ihre  Biederkeit  und 
Treuherzigkeit  das  in  der  Reihe  merkwürdigerweife  ganz  fehlende  fchwäbifche  Element  zu  er- 
fetzen;  nun  folgt  der  Thüringer  mit  feinem  glühenden  Feuereifer  für  Gottes  Reich  und  nach  ihm 
die  Männer  aus  dem  Frankenland,  deren  Geftalten  nicht  mehr  fo  fefte,  erkennbare  Umritte  zeigen. 
Wenn  ein  Ort,  da  ein  guter,  frommer  Menfch  gelebt  hat,  geheiligt  ift  für  alle  Zeiten,  fo  fehlt 
Oberfontheim,  befonders  feinem  Schlotte  und  Pfarrhaus  diefe  Weihe  nicht. 

Aber  von  dem,  was  Menfchen  in  ihrer  Schwachheit  gethan ,  erhebt  fich  der  Blick  zu 
dem  größeren,  das  Gott  gethan.  Die  natürlichen  Faktoren  reichen  nirgends  hin,  gefchichtliche 
Erfcheinungen  zu  erklären;  cs  muß  überall  auch  für  die  Gefchichte  von  Oberfontheim  zu  der 
tiefen  Quelle  göttlichen  providenziellen  Waltcns  hinabgeftiegen  werden. 

War  es  nicht,  als  miiffe  Schenk  Erasmus  gerade  hieher  ziehen?  Der  Punkt  felbft 
war  ja  keineswegs  von  der  Natur  fo  begünftigt,  um  eine  ftaike  Anziehungskraft  au3zuübcn. 
Kein  größerer  Fluß,  kein  breiteres  Thal,  kein  emporragender,  beherrfchender  Hügel  zum  neuen 
Schloßbau  ;  keine  Verkehrsftraße  in  der  Nähe,  die  Markung  eingezwängt  zwilchen  Hällifchem 
und  Ellwangenfchem  Gebiet,  fo  daß  wenig  über  7*  Stunde  des  Waffei'laufs  famt  Thälchen  in  der 
Länge  den  Schenken  frei  blieb.  Und  doch  mußte  Erasmus  gerade  hieher  überfiedeln  und  fein 
Sohn,  der  weit  gereifte,  weltgewandte  Ritter,  fich  fo  zu  dem  kleinen  Oberfontheim  hingezogen 
fühlen,  daß  er  alles  dran  fetzte,  es  zu  heben  und  ftädtilch  auszuftatten. 

Und  ebenfo  providenziell  wie  die  erfte  Verpflanzung  der  Schenken  von  Limpurg  in  das 
Biihlerthal  erfcheint  die  zweite,  die  der  fränkifchen ,  der  Speckfelder  Linie  mit  Schenk  Vollrath 
ebendahin.  War  er  doch  dazu  beftimint,  den  Strom  des  im  Pietismus  neu  entfprungenen  clirift- 
lichen  Lebens  auch  an  diefe  von  der  Quelle  fo  fern  abgelegene  Stätte  zu  leiten.  Hat  der  Be¬ 
gründer  Oberfontheims  in  der  ftaatlichen  Ordnung  einen  fchiitzenden  Damm  gegen  die  wilden 
Waffer  aufgefühlt,  welche  im  17.  Jahrhundert  über  Deutfchland  hereinbrachen,  fo  hat  fein  Urenkel 
in  der  kirchlichen  Neuordnung,  welche  er  einführte,  den  auflöfenden  Mächten  vorgebeugt,  die 
im  vorigen  Jahrhundert  zur  Herrfchaft  gelangten. 

Daß  der  äußere  ftaatliche  Verband  Lirapurgs  zerflei,  konnte  freilich  nicht  verhindert 
werden,  und  die  Eingliederung  diefes,  wie  vieler  anderer  Duodezftäätchen  in  ein  größeres  Ganzes 
hätte  doch  erfolgen  miiffen,  wenn  auch  nicht  der  Korfe  mit  brutaler  Fauft  den  Konfolidierungs- 
prozeß  gewaltig  befchleunigt  hätte.  Wie  Limpurg-Oberfontheim  in  den  großen  Titel  des  neuen 
Landesherrn  aufgenommen  wurde,  fo  bildet  das  befcheidene  Territorium  der  alten  Graffchaft, 
wir  wollen  nicht  anmaßend  fagen,  eine  Perle  oder  einen  Edelftein  feiner  Krone,  aber  doch  einen 
land-  und  forftwirtfchaflich  fchätzbaren  Beftandteil  feines  Landes,  und  auch  im  alten  Limpurg 
gilt  die  Lofung :  Hie  gut  Württemberg  allweg ! 


Zur  Gefchichte  des  Verkehrswefens. 

Aus  einem  alten  Beftallungsbuch  des  Grafen  Wolfgang  von  Hohenlohe  ergeben 
fich  einige  interellante  Nachrichten,  wie  es  um  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts  mit 
dem  Verkehr  beftellt  war.  In  erfter  Linie  kommt  der  Poftmeifter  in  Augsburg  in 
Betracht.  Derfelbe  follte  alle  Sachen  der  Herrfchaft  von  und  nach  Augsburg  liefern, 
doch  tollte  kein  Stück  über  8  Pfd.  fchwer  fein.  Dafür  erhielt  er  jährlich  6  Reichs- 
thaler.  f  erner  hatte  er  allwöchentlich  dem  Grafen  neue  Zeitungen,  d.  h.  neue  Nach¬ 
richten  zukommen  zu  laßen.  Dafür  erhielt  er  jährlich  10  Reichsthaler.  Über  beide 


Eine  unbekannte  Bächlinger  Urkunde. 
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Vei pflichtungen  beftand  ein  \ ertrag,  erfterer  Vertrag  konnte  am  1.  November,  letz¬ 
terer  am  1.  Mai  gekündigt  werden. 

Zur  Beförderung  von  Wertfachen  hatte  man  den  „Silberboten“.  Derfelbe  er¬ 
hielt  jährlich  8  Meß  Lauterkorn ,  1  Malter  3  Simri  Dinkel  ftatt  2  Malter  gemilchte 
Frucht,  1  Rock  oder  l1/*  fl.  dafür.  Von  jeder  Meile,  die  er  innerhalb  oder  außer¬ 
halb  der  Graffchaft  zurücklegte,  bekam  er  einen  Batzen  Weggeld.  Außerdem  hatte 
Graf  Wolfgang  einen  Poftboten,  der  den  Verkehr  zwifchen  den  beiden  Refidenzen  Langen- 
burg  und  Weikersheim  zu  beforgen  hatte.  Er  hatte  wöchentlich  zweimal  den  Weg 
zurück  zu  legen  und  erhielt  dafür  3  Malter  gemilchte  Frucht  und  1  Klafter  Holz. 

G.  Boffert. 


Eine  unbekannte  Bächlinger  Urkunde. 


1417.  März  10.  Der  Generalvikar  Heinrich  von  Wechmar  genehmigt  den  Stellen- 
taufch  zwifchen  Heinrich  von  Rotenburg,  Pfarrer  in  Bächlingen,  und  dem  Frühmeffer  von 
Wettringen. 

Heinricus  de  Wechmar  canonicus  ecclesiae  herbipolensis,  Reverendi  in  Christo  patris 
et  domini  domini  Johannis  Episcopi  Herbipolensis  vicarius  in  Spiritualibus  generalis,  honora- 
bili  viro  domino  Demetrio  de  Gych  archidiacono  in  ecclesia  herbipolensi  aut  ejus  officiali  salu- 
tem  in  domino  sempiternam.  Quia  ex  beneficiorum  permutacione  praesertim  illa,  que  juxta  juris 
exigenciam  facta  fuerit,  tarn  beneficiis  permutatis  quam  personis  permutantibus  plerumque  proue- 
niant  salubria  incrementa,  hinc  est,  quod  constituti  coram  nobis  dilecti  nobis  in  Christo  Heinricus 
de  Rotenburg,  rector  ecclesie  parochialis  in  Bechlingen  Herbipolensis  diocesis,  ex  una  et 
Johannes  Wentzeslav,  rector  primissarie  parochialis  ecclesie  in  Wettringen  praedicte  diocesis, 
ex  altera  parte  desiderantes  dicta  ipsorum  beneficia  ex  causis  justis  et  rationabilibus  invicem 
permutare  nos  de  consensibus  patronorum  sine  collatorum  dictorum  beneficiorum  ad  hujusmodi 
permutacionem  adhibitis  sufficienter  informarunt,  quodque  dolus,  frans,  symoniaca  prauitas  seu  ali- 
qua  illicita  pactio  non  interuenerit  neque  interuenire  debeat,  tactis  sacris  ewangelicfs  libris  cor- 
poraliter  jurauerunt  et  ipsa  tune  eorurn  beneficia  ex  causa  permutationis  hujusmodi  fiendae  in 
nostris  manibus  libere  resignauerunt.  Nos  igitur  .  .  .  .  s  dictum  desideratam  permutationem 
suum  debitum  sortiri  effectum  praetactis  juramentis  per  nos  receptis  et  resignacionibus  hujus¬ 
modi  admiss/s  dominum  Heinricum  de  Rotenburg  de  dicta  parochiali  ecclesia  in  Bechlingen  ad 
praenotatam  primissarium  in  Wettringen  vacantem  per  r esignationem  Johannis  Wentzeslaij,  ut 
praefertur,  factara  transtulimus  ipsamque  primissariem  ecclesiae  parochialis  in  Wettringen  cum 

Omnibus . suis  ante  dicto  Heinrico  de  Rotenburg  contulimus,  conferimus,  ac  de  illa  proui- 

dirnus  et  prouidemus  ac  ipsum  Heinricum  de  Rotenburg  instituimus  et  inuestiuimus  atque  inues- 

timus  praesentibus  de  eadem  curam  et  regimen  ipsius  primissarie  sibi .  Quapropter 

vobis  et  cuilibet  vestrum  committimus  et  in  virtutc  sancte  obedientie  discrete  praecipiendo  man- 

damus,  quatenus  dictum  Heinricum . in  et  ad  possessionem  praetacte  primissarie  jurium- 

que  et  pertinenciarum  ipsius  inducatis  aut  alter  vestrum  inducat  corporalem  facien  sibi . 

jiränissarie  fructibus,  redditibus,  prouentibus  juribus  et  obuencionibus  uniuersis  ab  hijs,  quorum, 
interest,  plenarius  responderi,  adhibitis  ad  hoc  soZewrnitatibus  solitis  et  consuetis. 

In  quoriun  testimonium  praemissorum  sigillum  vieariatus  praefati  domini  Johannis 
Episcopi  praesentibus  est  appensum.  Da  tum  HerbigoWs  Anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
decimo  septimo  feria  quarta  post  dominicam  Rerainiscere  (10.  martij  1417.) 

Siegel  erhalten,  in  braunem  Wachs,  in  der  Mitte  S.  Kilian,  rechts  das  Bistums-,  links  das 
Herzogtumswappen,  unten  das  etwas  verdrückte  Wappen  des  Bitchofs  Joh.  II.  v.  Biunn.  Um 
fchrift  S.  Vicariat  Johis  EpT  Herbipoln.  Die  punktierten  oder  cursiv  gedruckten  Stellen  find 


om  Mäufefraß  zerftört.  .  .....  , 

Vorftehende  Urkunde  hat  mir  der  hoclnv.  Herr  Generalvikar  Kühles  in  Wnrzburg 

iitigft  mitgeteilt.  G.  Boffert. 


Württemberg) fche  Vierteljahrehefte  1890. 
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Horn,  Trauer  mufique  etc. 


Trauer  mufique  zu  den  Exequien  Weyland  des  Glorwürdigften  Kaifers 

Francisci  Stephani  etc.  etc. 

(Anhang  zum  Gebet,  welches  nach  folenner  Trauerpredigt  Donnerstags,  den  12  September  1765, 
zu  Rothenburg  ob  der  Tauber  in  Stadt  und  Land  zu  verlefen.) 


I.  Vor  der  Predigt. 

Franciscus  ftirbt!  wer  höret  das, 

Den  nicht  der  Ruf  durchfchüttert? 

Der  nicht  für  Schrecken  zittert? 

Dem  nicht  die  beeden  Augen,  naß, 

Zu  Thränenfalz  zerfließen? 

Wie  Bäche  lieh  ergießen? 

Franciscus  ftirbt!  Es  finkt  der  Held! 

Der  Atlas  von  Europa  fällt! 

Der  Kayfer  ftirbt!  Ein  harter  Schlag 
Schlägt  nicht  nur  Seine  Glieder, 

Nein,  Königreiche  nieder! 

Erzürntes  Schickfal!  Schwarzer  Tag! 

Der  Teutfchlands  Troft  zerftöret ; 

Und  Fiirften  feufzen  lehret! 

Der  Völker  tief  in  Trauer  verhüllt! 

Auch  Rothenburg  mit  Schmerz  erfüllt. 

Der  befte  Fürft!  Der  Thronen  Schmuck; 

Der  Chriften-Fürften  Sonne ; 

Therefens  Krön  und  Wonne; 

Zieht  fich  im  vollften  Glanz  zurück! 

Am  heiterften  Mittage 
Wirds  Nacht  von  einem  Schlage! 
Verhängnuß!  was  haft  du  gedacht? 

Am  hellJ'ten  Tage  Mitternacht! 

Ihm  huldigte  Süd,  Oft  und  Weft, 

Ihm  bot  das  Glück  der  Zeiten, 

Sein  werthe  Feyrlichkeiten. 

Bei  Seines  höchften  Hanfes  Feft 
Verläßt  er  Thron  und  Erden, 

Um  da  gekrönt  zu  werden, 

Wo  Krön  und  Scepter  ewig  bleibt, 

Indeß  die  Pracht  der  Welt  zerftäubt. 

Thut  Euch  dem  beften  Fürften  auf, 

Ihr  goldenen  Himmelspforten! 

Der  Glorie  werth  geworden, 

Dringt  er  mit  ungehemmtem  Lauf 

(Aus  der 


Dahin,  wo  Salomonen, 

Wo  Davids,  Jofephs  wohnen. 

Der  Sorgen  fchwerfter  Laft  entrückt, 

Hat  er  fchon  feinen  Thron  erblickt. 

II.  Nach  der  Trauerpreligt. 

A  r  i  a. 

Ach!  allzufrüh  geht  Er  zur  Ruh! 

Ach  Grufft !  wie  bald  verfchliefeft  du 
In  deine  kalte  Marmorfteine 
Die  allertheuerften  Gebeine! 

Sie  feien  dir  denn  an  vertraut. 

Indeß  fein  Geift  Gott  nun  fchon  fchaut. 

Und  der  wird  Sie  dir  bald  entreißen: 

Und,  wo  der  Geift  fchwebt,  wohnen  heifen. 

R  e  c  i  t  a  t  i  v  o. 

Ihr  Länder!  von  des  Kayfers  Tod  erfchüttert; 
Wie  wann  am  Mittag  l'chnell  kein  Licht  mehr 

fcheint  ; 

Ihr  Völker,  die  ihr  noch  vor  Schrecken  zittert; 

Weint!  wie  man  um  den  beften  Vater  weint. 
Und  Teutfchland,  das  Er  fieg-  und  glorreich 

machte, 

Vor  deßen  Heil  die  grofe  Seele  wachte: 

Baut  hohe  Ehren-Zeichen, 

Wie  ehmals  Memphis  thät, 

Der  Fürften  Theuerftem  auf! 

Die  feiner  Majeftät, 

Und  feines  Geiftes  Größe,  gleichen! 

A  r  i  a. 

Jofeph  ift  Francisci  Ehre. 

Und  durch  Jofeph  lebt  er  noch. 

Himmel!  fchwarz  von  Wolcken,  höre! 

Donnernd,  drohend,  höre  doch! 

Laß  die  Wetter  fich  verziehen! 

Laß  uns  Jofeph  ftehn  und  blühn! 

Seinem  großen  Vater  gleich! 

Gott  erhört  es!  Teutfches  Reich! 

Ungarn!  Welfch — Land!  tröftet  euch! 
Pfarrregiftratur  von  Rinderfeld,  mitgeteilt 
von  Pf.  Horn.) 


Der  Scliellenberg,  OA.  Künzelsau. 

Zur  Gefchichte  der  Jagd. 

Am  rechten  Ufer  der  Kupfer,  in  dem  Winkel,  den  der  Zimmerbach  mit  dem  Flüßchen 
bildet,  zwifchen  Hermersberg  und  Altneufels,  fteigt  dicht  bewaldet  der  Schellenberg  an.  Einft 
lag  aut  ihm,  fchon  im  16.  Jahrhundert  abgegangen,  im  tiefen  Wald  der  Weiler  Schellenberg, 
den  1231  Konrad  von  Weinsberg  mitfamt  „S  i  n  d  er  in  g  en ,  den  b  ei  den  Z  wi  velingen,  Wol- 
rauodeshaufen,  Thieffcnfalle  und  Ilolzwiler  der  Würzburger  Kirche  als  Lehen  gab. 


Blind,  Der  Schellenberg  OA.  Künzelsau. 
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Dazumal  abei  Ichiieb  man  den  Schellenberg  noch  „Schelhenberc“.  Ein  wunderfames  Riefengebilde 
der  Natur  in  der  Tierwelt,  längft  ausgeftorben  und  der  Raunenden  Nachwelt  nur  in  glücklich 
gefundenen  Skeletten  erhalten,  taucht  vor  unferem  Auge  auf,  der  Scheich,  der  Riefenhirfch. 

Der  Scheich,  der  tragelaphus  der  Alten,  ift  kein  fabelhaftes  Tier,  wie  die  mythifchen 
Drachen  und  die  modernen  Seefchlangen ;  fondern  er  hat  wirklich  und  leibhaftig  einft  im 
deutfchen  Walde  gehäuft  (fiehe  Pfeiffer  i.  d.  Germania  6,  225  ff.).  Freilich,  Naturforfcher  wie 
Owen  haben  es  in  Abrede  gezogen,  daß  jemals  der  Riefenhirfch  mit  dem  Menfchen  zufammen- 
gelebt  habe.  Allein  auch  die  Naturwiffenfchaft  muß  fich  vor  dem  „Schwarz  auf  Weiß“  der  Ur¬ 
kunden  beugen  und  muß  fich  ihnen  gegenüber  fchlechterdings  zum  „Glauben“  bequemen.  Und 
urkundlich  gerade  läßt  es  fich  erweifen,  daß  der  deutfche  Waidmann  noch  vom  grimmen  Scheich 
gewußt,  ja  daß  er  ihm  gefallen  ift,  freilich  nicht  dem  waidungerechten  Sonntagsjäger  als  be¬ 
klagenswertes  Opfer,  fondern  eine  edle  Jagdbeute  der  Könige. 

In  der  Urkunde  Kaifer  Ottos  I.  vom  26.  Nov.  943  (Germ,  ib.)  heißt  es:  interdicimus 
ut  nullus  comitura  aliorumve  hominum  iu  pago  forestensi,  qui  est  in  comitatu  Everhardi  cervos, 
ursos,  capreas,  apros  bestias  insuper,  quae  teutonica  lingua  Elo  aut  Schelo  appellantur, 
venari  praesumat.  Diefe  Urkunde  beweift  zunächft  nur,  daß  zur  Zeit  Ottos  I.  der  Name  Scheich 
exiftiert  hat.  Daß  aber  in  den  kaiferlichen  Forften  der  Scheich  felbft  noch  exiftieit  habe,  das 
läßt  fich  aus  diefem  Jagdverbot  allein  fchlechterdings  nicht  beweifen.  Es  ift  auf  den  erften 
Blick  klar,  daß  hier  Scheich  und  Elch  miteinander  verwechfelt,  in  eins  zufammengeworfen 
wurden,  während  im  Nibelungenlied  beide  Tiere  fcharf  auseinander  gehalten  wurden. 

Allein,  das  mindefte  angenommen,  hatte  man  jedenfalls  noch  die  genaue  Erinnerung  an 
das  Tier,  als  die  Urkunde  verfaßt  wurde.  Der  Name  lautet  ohnehin  fo  urgermanifch ,  und  ift 
fo  bezeichnend,  daß  er  nur  aus  lebendiger  unmittelbarer  Anfchauung  gefloilen  fein  kann  und 
man  billigerweife  es  nicht  bezweifeln  mag,  daß  der  deutfche  Jägersmann  noch  Aug  in  Aug  dem 
Tiere  gegeniiberftand.  Scelo  ift  verkürzt  aus  scelaho  und  wird  von  Grimm  und  Graff  zu  dem 
ahd.  schelch  =  fchief,  krumm,  fchieleud  geftellt.  Und  wenn  fchon  ein  ganz  gemeiner  fchwarzer 
Stallbock,  wie  ihn  der  Bauer  noch  heute  trotz  des  19.  Jahrhundeats  der  Hexen  halber  im  Stalle  hält, 
uns  wirklich  fchief  anzu„fchilchen“  fcheint,  wie  viel  mehr  mag  folch  fchiefer  Blick  dem  Germanen 
fogar  imponiert  haben  an  einem  Tiere,  deffen  Maße  wirklich  riefenmäßig  find.  Pfeiffer  (ib.  230) 
giebt  eine  Abbildung  des  Skeletts,  das  feit  1855  in  der  k.  k.  geologifchen  Reichsanftalt  zu  Wien 
aufgeftellt  ift  und  bei  Killowen  in  der  Graffchaft  Wexford  gefunden  wurde,  das  aber  durch 
neuere  Funde  bereits  weit  übertroffen  wird.  Von  den  Maßen  führen  wir  nur  an,  daß  der  ganze 
Geweihbogen  11'  7"  2"'  mißt,  wirklich  refpektable  Dimenfionen! 

Plinius  hat  einftens  vom  tragelaphus  zu  berichten  gewußt,  daß  er  nur  am  Flufle  Phafis 
zu  finden  fei.  Das  haben  ihm  die  alten  Natur wiffenfchafter  großenteils  gläubig  nachgefchrieben. 
Daß  aber  einft  der  Bockhirfch  auch  im  Ohrnwald  gehäuft  hat,  hier  gejagt  wurde,  als  bereits 
der  Limes  zerfallen,  die  Alemannen  verdrängt  waren  und  fchon  die  fränkifchen  Grafen  den 
Wildbann  hatten,  das  beweift  eben  unler  Schelhenberc  vom  Jahr  1231.  Diefer  glücklich  ge¬ 
rettete  Name  in  der  angeführten  Urkunde  ift  viel  beweiskräftiger  als  die  oben  angezogene  Jagd¬ 
urkunde  Ottos  I.  Dort  haben  wir  nur  einen  Beweis  für  die  Exiftenz  des  Namens;  hier  aber  dafür, 
daß  der  Scheich  einer  Lokalität  den  Namen  gegeben  hat.  Freilich  auch  fabelhafte  Piere  haben 
Lokalitäten  den  Namen  gegeben;  es  giebt  Drachenlöcher  und  Drachenfteine.  Aber  wo  dei artige 
Namen  Vorkommen,  da  haften  fie  an  fignifikanten  Örtlichkeiten,  welche  die  Phantafie  des\olkes 
befchäftigen,  oder  aber  verdanken  fie  ihr  Dafein  alten  mythologifchen  Bezügen.  Mit  der  Mytho¬ 
logie  hat  der  Scheich  rein  nichts  zu  thun,  und  der  Schellenberg  ift  eine  urgewöhnliche  Loka¬ 
lität,  wenig  geeignet,  die  Phantafie  der  umliegenden  Bewohner  zu  entzünden,  daß  fie  auf  diefe 
oder  jene  Art  das  gewaltige  Tier  mit  ihm  hätten  in  Verbindung  fetzen  können.  So  gut  wie  die 
Hirfchbäche  vom  Hirfch  und  die  Wolfsklingen  vom  Wolf  ihren  tarnen  haben,  fo  hat  unlei 
Schellenberg  feinen  Namen  vom  fchielenden  Riefenbockhirfch.  Es  mag  freilich  auch  dazumal 
fchon,  als  inan  unferen  Bergen  und  Wäldern  die  Namen  fchöpfte,  ein  großes  Jagdglück  gewefen 
fein,  wenn  der  Jäger  im  finftern  Wald  den  grimmen  Scheich  geftreckt  oder,  was  wahrfchein- 
licher,  ihn  in  heimtückifcher  Grube  gefällt  hatte;  ja  vielleicht  ift’s  der  letzte  Scheich  gewefen, 
im  Ohrnwald,  dem  unfer  Berg  feinen  Namen  verdankt1). 


i)  In  der  OA.Befchr.  Künzelsau  S.  747  ift  die  Ableitung  unferes  Namens  von  Scheich 
mit  Fragezeichen  verfehen  und  die  Ableitung  vom  ahd.  schello,  Befchälhengtt,  bevorzug  ei 

wo  foll  das  h  in  Schelhenberg  herkommen  und  woher  foll  mitten  in  dem  Ohrnwald  eine  Heng 4t- 
weide  kommen.  Das  h  erfcheint  auch  in  der  Form  Schelhenbergk  bei  Gropp,  hist,  eccl  . Amol) n. 
Außerdem  aber  fcheint  das  Wart  Schello  für  Hengft  mehr  dem  fchwab.  Sprachgebiet  eigen¬ 
tümlich  zu  fein. 
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Blind,  Zum  „medizinifchen“  Aberglauben. 


Unfere  Orts-  und  Flurnamen  find  gefchichtliche  Urkunden  im  Extrakt,  wie  man  fie 
belTer  nicht  haben  kann.  Vielleicht  wenn  die  alten  urkundlichen  Belege  zu  finden  wären,  möchte 
wohl  der  eine  oder  andere  Ellbach  eine  Erinnerung  bergen  an  den  Elch,  fo  gut  wie  Ellwangen, 
das  feinen  Namen  hat  von  den  Elchen  des  alten  Virgundawaldes,  deren  größten  wohl  der  fromme 
Hariolf  erlegte,  da  man  „bequem  zwilchen  feinem  Geweih  ftehen  konnte“.  Allerdings,  die  Ver¬ 
wechslung  und  Zufammenwerfung  von  Scheich  und  Elch  in  der  Kaiferurkunde  ift  trotz  der  Aus¬ 
einanderhaltung  im  Nibelungenlied  eine  bedenkliche  Sache.  Am  Ende  hat  man  Scheich  ge¬ 
heißen  in  fpäterer  Zeit,  was  ehemals  nur  ein  Elch  war.  Und  vielleicht  hat  der  Jäger,  der  den 
großen  Elch  im  feuchten  Kufpergrund  erlegt,  im  bekannten  Latein  feinen  laufchenden  und  gläubigen 
Jagdgenofl'en  bei  einem  Auerhorn  Gerftenfaft  es  beigebracht,  daß  der  Elch,  den  er  gefchoflen, 
kaum  mehr  ein  Elch  genannt  werden  könne,  fondern  fchon  mehr  ein  Scheich  gewefen  fei,  wie 
ihn,  außer  ihm  nur  noch  der  Ilecke  Siegfried  erlegt  habe.  Von  der  Gefellfchaft  wurde  dann 
vielleicht  zu  wehmütiger  Erinnerung  an  den  mehr  und  mehr  fchwindenden  fiirftlichen  Elchftand 
der  Berg  der  „Shelchenberg“  genannt.  Doch  ob  Elch,  ob  Scheich,  mitten  im  Ohrnwald  gelegen, 
giebt  fo  der  Schellenberg  eine  Anfchauung  von  deutfehen  Jagdrevieren  der  Vorzeit.  Manchen 
Waidmann  aber  aus  der  troftlofen  Gegenwart  heraus,  wo  nachgerade  ein  Hafe  zum  Ereignis 
zu  werden  beginnt,  wird  ein  Sehnen  überkommen  nach  der  vergangenen  Iiiefenhirfchenherrlichkeit 
im  Ohrwald,  wo  einft  auch  der  kühne  Siegfried  ein  heldenmäßig  Jagdvergnügen  hätte  haben 
können,  fo  gut  wie  in  den  Jagden  feiner  falfchen  Burgundenfreunde,  er,  von  dem  das  Niebelungen- 
lied  rühmt: 


Darnach  sluoc  er  sciere  einen  wifent  und  einen  eich, 
ftarker  üre  viere,  und  einen  grimmen  scelch. 

Dr.  Blind. 


Zum  „medizinifclien“  Aberglauben. 

Wohl  auf  keinem  Gebiet  unferes  Volkslebens  hat  fich  im  ärmlichen  Bettelgewand 
des  Aberglaubens  fo  viel  bedeutfamer  Reft  aus  unferer  Mythologie  und  überhaupt  aus  Glauben 
und  Anfchauung  unferer  älteften  Urzeit  durchgerettet  bis  auf  unfere  Tage,  als  auf  dem  Gebiet 
der  volkstümlichen  Heilkunde,  —  im  „medizinifchen“  Aberglauben.  Freilich,  diefe  Refte  volks¬ 
ärztlicher  Praxis  treten  mehr  und  mehr  zurück;  fie  fliehen  das  helle  Licht  der  Zeit.  Aber  im 
waldverborgenen  „Schinderhaus“  werden  doch  noch  immer  zu  allerlei  Salben  und  Arzneien  für 
Krankheit  an  Menfchen  und  Vieh  die  nämlichen  Beftandteile  aus  Pflanzen-  und  Tierreich  zufammen- 
gekocht,  welche  einftens  im  deutfehen  Walde  die  weife  Frau  gekocht  hat,  um  Schaden  und 
Schrammen  damit  zu  heilen.  Aus  welch  alter  Zeit  und  welch  hoher  Quelle  mancher  finnlofe 
Brauch  und  Mißbrauch  auf  diefem  Gebiete  ftammt,  dafür  möge  aber  folgende  kurze  Notiz 
dienen,  die  zu  liefern  den  Unterzeichneten  eine  Unterhaltung  mit  einem  Bauern  in  ftand  gefetzt 
hat,  der  ihm  die  Heilung  eines  Hundebiffes  mitteilte. 

In  Loddfafnirs  Lied,  Strophe  138  w.  Hävamäl  (Simrock,  Die  Edda  1851  S.  91): 

Dieß  rathich,  Loddfafnir 
Vernimm  die  Lehre, 

Wohl  dir,  wenn  du  fie  merkft: 

Wo  Ael  getrunken  wird, 

Rufe  die  Erdkraft  an: 

Erde  trinkt  und  wild  nicht  trunken. 

Feuer  hebt  Krankheit 
Eiche  Verhärtung 
Ähre  Vergiftung, 

Der  Hausgeift  häuslichen  Hader. 

Mond  mindert  Zornwuth, 

Hunds  biß  heilt  Hundshaar, 

Rune  Beredung; 

Die  Erde  nehme  Naß  auf. 

Heute  noch  im  Fränkifchen  erfreut  fich  wenigftens  ein  Mittel  aus  diefer  Rüftkammer 
urgermanifcher  Heilkunft,  großer  Beliebtheit  und  unbedingten  Anfehens.  Dem  Hunde,  der  bis 
aufs  Blut  gebiflen  hat,  rauft  man  eine  Biifchel  Haar  aus  und  bindet  fie  auf  die  frifche  Wunde, 
im  feften  Glauben: 

Hundsbiß  heilt  Hundshaar. 

A.  Dr.  Bl. 
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Buhl  contra  Wimpfen. 

Ein  ergötzlicher  Rechtsftreit  aus  dem  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts,  nach  den  Akten  mitgeteilt 

von  Dekan  Hönes  in  Ncuenftadt. 

Die  Stadt  Wimpfen  bildet  bekanntlich  eine  ebenfo  unzeitgemäße  als  unzweckmäßige 
helTilche  Enklave  an  der  Grenze  Badens  und  Württembergs  und  hätte  fchon  längft  einem  diefer 
Länder  einverleibt  werden  follen.  Bis  zum  Jahre  1802  erfreute  fich  das  kleine  Städtchen  der 
Souveränität  einer  freien  Reichsftadt.  Daß  diefe  Würde  aber  auch  ihre  Bürde  hatte,  zeigt  der  fol¬ 
gende  Handel,  der  fo  recht  einen  Einblick  giebt  in  die  Umftändlichkeit  des  Gerichtsverfahrens  der 
guten  alten  Zeit. 

Im  Jahre  1713  gab  zu  Wimpfen  der  dortige  Helfer  (d.  h.  zweiter  Pfarrer)  Johann 
Friedrich  Buhl  großes  Ärgernis  durch  Mißhandlung  feiner  Frau  und  durch  den  Verdacht  des 
ehebrecherifchen  Umgangs  mit  feiner  Magd.  Nachdem  diele  im  darauf  folgenden  Jahr  ein  Kind 
geboren,  wurde  fie  famt  dem  Helfer  rin  den  Turm  gefperrt“.  Der  Rat  zu  Wimpfen  fetzte  eine 
UnterfuchungskommilTion  nieder  unter  dem  Vorfitz  des  Liz.  Faber  von  Heilbronn  und  forderte 
zugleich  ein  Gutachten  ein  von  der  theologifchen  und  der  juriftifchen  Fakultät  in  Tübingen. 
Beide  entfehieden  dafür,  daß  die  Suspenfion  und  Verhaftung  des  Buhl  vollftändig  gerechtfertigt  und 
daß  mit  der  weiteren  Unterfuchnng  fortzufahren  fei.  Am  meiften  belaftet  wurde  der  Angeklagte 
durch  folgenden  Umftand.  Seine  Frau  war  im  Juli  1713  zu  ihren  Eltern  nach  Horkheim  ent¬ 
flohen;  vier  Wochen  darauf  aber  wurde  im  Pfarrhaus  zu  Ober-Eifesheim  eine  Zufammenknnft 
der  beiden  Gatten  veranftaltet  und  ein  Sühneverfuch  gemacht.  Es  kam  ein  Vergleich  zu  ftande, 
aber  es  feien  dabei  „einander  horrenda  vorgeworfen,  teils  auch  eingeftanden  worden“.  Die  Ver¬ 
teidigung  des  Buhl  war  eine  ganz  ungenügende  und  der  Magiftrat  gab  ihm  und  feinem  da¬ 
mals  noch  lebenden  Vater  von  Anfang  an  den  Rat,  er  folle  feine  Stelle  niederlegen,  dann  wolle 
man,  „um  den  Skandal  zu  vermeiden“,  die  Uuterfuchung  fallen  laßen.  Allein,  obgleich  Buhl  felber 
einmal  einigen  Zeugen  gegenüber  zugeftehen  mußte,  „er  habe  fich  vielfältig  überleben“,  fo  ließ 
er  fich  doch  nicht  bewegen,  auf  feine  Stelle  zu  verzichten,  fondern  appellierte  zum  großen  Leid- 
wefen  der  Wimpfener  an  den  kaiferlichen  Reichshofrat  zu  Wien.  Den  Befcheid  desfelben  laßen 
wir  wörtlich  folgen: 

Jovis,  31.  Okt.  1715.  Buhl  ctr.  Wimpfen  rescripti  in  peto  arresto  sive  implo- 
ratorifcher  Anwalt  Adam  Ignatius  von  Hännifch  sub  18.  hujus  exhibendo  allerunterthänigfte 
nochmalige  Vorftellung  suplicatio  humillima  pro  nunc  clementissime  decernendo  mandato 
poenali  de  relegando  S.  C.  nec  non  ordinanda  commissione  Cäsarea  appon  lit  9  bis 
T.  t.  incl.  in  dplo. 

Cum  inclusione  exhibiti  rescribatur  an  den  Magiftrat  zu  Wimpfen;  nachdem  der 
Implorant  durch  die  gefchehene  responsionem  ad  articulos  die  vorige  contumaciam, 
wegen  welcher  derfelbe  vornehmlich  eingezogen  worden,  purgieret,  immittelJt  bereits 
über  Jahr  und  Tag  gefänglich  behalten  worden,  über  den  aber  nit  abzufchen,  wie  von 
denselben  den  fo  genannten  Winckhlerifchen  Brief1)  als  eine  scripturam  privatain  wider 
fich  felbft  zu  produzieren  erfordert,  und  da  er  folches  nit  gethan,  fein  Arreft  nun  dahero 
kontinuiert  werden  mögen.  So  werde  getagtem  Magiltrat  hiemit  anbefohlen,  den  Implo¬ 
ranten  alfogleich  nach  Empfang  diefes  gegen  abgeleitete  juratorifche  cautionem  feiner 
bisherigen  Haft  zu  entlaßen,  darauf  den  angehobenen  Inquifitionsprocessum  durch  ein  un- 
parteiifches  judicium  rechtsgemäß  zu  befchleunigen,  inquisitum  mit  feiner  Defenfion  genug- 
fam  zu  hören  und  wie  alles  diefes  gefchehen  fei  sub  termino  duorum  mensium  anhero 
zu  berichten. 

Franz  Wilderich  von  Mensfeng. 

Unbegreiflicherweife  fand  diefer  Erlaß  in  Wimpfen  keine  fofortige  Beachtung.  Der 
Biirgermeifter  Ruff  gab  fpäter  folgende  Erklärung  ieines  Verhaltens  zu  Protokoll. 

1.  Sei  Herr  Hartung  von  Heilbronn,  fo  als  ein  notarius  zu  ihm  gefchickt  worden  und 
das  Kaif.  Mandat  überbracht,  fein  nit  geringer  Feind,  mit  dem  er  vorher  in  Ambts- 
Sachen  Strittigkeit  bekommen. 

2.  Hätte  er  einsmals  von  Hrn.  Syndiko  gehöret,  wann  ein  Kaiferl.  Mandat  komme,  fo 
habe  man  noch  4  Wochen  Zeit,  ehe  man  es  exequieie. 

3.  Sei  er  ein  ungelehrter,  gemeiner  Mann  und  habe  nichts  anders  gefagt  und  gemeint, 
als  daß  weilen  Hr.  Dr.  Faber  mit  dem  consistorio  bisher  das  ganze  Werk  traktiert, 


*)  Bezieht  lieh  auf  einen  Brief,  den  Bühls  Frau  von  Horkheim  aus  an  die  Frau  Pfarrer 
Winckhler  in  Wimpfen  gefchrieben  hatte  itnd  der  natürlich  für  jenen  mehr  gunitig  lautete. 
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fo  müßten  fie  denfelben  davon  Nachricht  zuvor  geben  und  hören  was  fie  Tagen. 
Wäre  ihm  übrigens  niemalen  in  das  Herz  kommen,  den  allergeringften  Ungehorfam 
gegen  Ihre  Majeftät  zu  bezeugen,  dafür  ihn  Gott  behüten  wolle. 

Buhls  Anwalt  wandte  fich  zum  zweitenmal  nach  Wien  und  von  hier  erfolgte  den 
16.  Januar  1716  ein  neues  Edikt  folgenden  Inhalts : 

Cum  inclusione  exhibiti  rescribatur  ulterius  an  den  Magiftrat  zu  Wimpfen  und 
zwar  bei  Straf  10  Markh  löthigen  Goldes,  fo  von  den  singulis  renitentibus  unnachläßig 
exequiert  werden  foll,  den  inhaftierten  diaconum  Buhl  gegen  Leiftung  juratorifcher  Kaution 
in  Konformität  bereits  ergangener  Kaiferl.  Verordnung  fofort  auf  freien  Fuß  zu  ftellen,  auch 
dem  übrigen  Inhalt  derfelben  die  gebührende  allergehorfamfte  Parition  zu  leiften,  und 
wie  folche  gefchehen,  binnen  2  Monaten  anzuzeigen,  damit  widrigenfalls  die  gebotene 
commissionem  zu  erkennen,  Kaif.  Majeftät  nicht  veranlaßt  werden  mögen. 

Desgleichen  Folie  gefagter  Magiftrat  ob  des  Bürgermeifter  Ruffs  in  adjuncto 
sub  lit.  zz  angezeigter  höchft  unverantwortlicher  und  wider  die  Kaiferl.  allerhöchfte  Au¬ 
torität  laufenden  Reden,  nemlich : 

Es  habe  nichts  zu  bedeuten ,  man  pariere  eben  nit  gleich,  er  habe  auch 
noch  nie  gehört  und  gefehen ,  daß  eine  Straf  darauf  erfolgt  wäre,  wenn  man  nit 
gleich  pariert  hätte. 

Item  wenn  das  Konfiftorium  oder  der  Lic.  Faber  zu  Heilbronn  mir  be¬ 
fohlen,  daß  Sie  den  Helfer  los  laffen  follten,  fo  wollten  Sie  es  gleich  thun. 
geftändig  fein,  binnen  obberiihrtem  termino  zu  fernerer  Kaiferl.  Verordnung  pflicht¬ 
mäßig  berichten. 

Obgleich  Buhl  fich  wiirttembergifche  Richter  ganz  befonders  verbeten  hatte,  wandte 
fich  der  Magiftrat  Wimpfen  doch  an  verfchiedene  Geiftliche  der  Nachbarfchaft  und  forderte  fie 
auf,  unter  dem  Vorfitz  des  württembergifchen  Kanzleidirektors  Sattler  zu  einem  Konfiftorium 
zufammenzutreten  und  die  Sache  aufs  neue  zu  unterfuchen.  Da  Sattler  ablehnte,  fo  wurde  der 
Syndikus  der  Stadt  Nördlingen,  Dr.  Donauer,  gebeten,  das  Präfidium  zu  übernehmen.  Diefer 
willigte  ein,  ebenfo  die  beiden  geiftlichen  Beifitzer:  Stiftsprediger  Jan  von  Öbringen  und  Dekan 
Wagner  von  Neuenftadt.  Dem  Diarium  diefes  Konfiftoriums  entnehmen  wir  folgendes:  Nachdem 
am  15.  März  1716  Dr.  Donauer  von  Nördlingen  angekommen  war,  wurden  am  16.  die  beiden 
Herren  von  Öhringen  und  Neuenftadt  in  „einer  Gutfeh“  abgeholt.  Den  17.  „hat  man  angefangen, 
lieh  in  den  actis  zu  informieren  und  Herrn  Buhlen  folgendes  Dekretum  infinuiert: 

Demnach  die  Kön.  K.  Majeftät  wie  auch  K.  Kath.  Majeftät  unfer  allergnädigfter  Kaifer 
und  Herr  in  causa  Buhl  contra  Wimpfen  unter  dem  31.  Okt.  1715,  alfo  auch  den  16.  Jan.  1716 
allergnädigft  befohlen  post  factam  relaxationem  arresti  den  wider  Inquifiten  angehobenen  Inqui- 
litionsprozeß  durch  ein  unparteiifches  Judizium  rechtsgemäß  zu  befcheinigen  .  .  .  die  ad  hoc  impar¬ 
tiale  judicium  berufenen  Perfonen  auch  wirklich  allhier  in  loco  Wimpfen  eingetroffen  .  .  .  hat 
man  vor  nötig  erachtet,  folches  dem  inquisito  nit  allein  zu  bedeuten,  fondern  auch  ihm  freizu- 
ttellen,  ob  er  über  die  bisher  ex  officio  formierten  articulos  inquisitionales  feine  interrogatoria 
i teilen  und  die  Zeugen  nochmalen  verhören  oder  aber  zur  Belchleunigung  des  Prozeffes  ...  es 
bei  den  vorigen  examina  bewenden  laffen  wolle  .  .  .  wonach  er  fich  zu  richten  und  hierauf  eine 
fchleunige  fchriftliche  Erklärung  von  fich  zu  ftellen  hat.“  Die  Antwort  Buhls  folgte  noch  an 
denselben  Tage  und  beftand  in  „lauter  tergiversationibus“.  Man  erwiderte  ihm:  „Man  hat  aus 
der  von  Johann  Friedrich  Buhl  eingefchickten  .  .  Erklärung  mit  fonderbarem  Befremden  ver¬ 
nommen,  auf  was  vor  eine  faft  infolente  und  aniraofe,  auch  fchliipfrige  Weife  er  das  von  Ihrer  Kaif. 
Maj.  angeordnete  unparteiliche  Judizium  zu  deklinieren  fucht.  Gleichwie  aber  derfelbe  fich  an 
dem  vom  Kaif.  Reichshofrat  ad  parendum  anberaumten  Termin  um  da  wiederzukehren,  weniger 
aber  die  darin  eventualiter  angefetzte  Strafe  feiner  von  Gott  vorgefetzten  Obrigkeit  auf  eine  fo 
irrespectuose  Weife  vorzurucken  hat,  weilen  ihm  ja  von  felbften  nit  unbewußt  fein  kann,  daß 
das  den  31.  Jan.  d.  J.  emanierte  Kaiferl.  Refkriptum  erft  den  12.  Febr.  allhier  infinuiert  worden, 
consequenter  der  ad  parendum  anberaumte  Termin  noch  nicht  elabiert  ift  und  man  alfo  ex  parte 
magistratus  ohne  fein  unzeitiges  Anmahnen  fchon  noch  ante  lapsum  termini  gehörigen  allerhöchften 
Orten  allergehorfamft  einzukommen  und  feine  parition  zu  docieren  willen  wird ;  da  im  übrigen 
notorium  und  landkundig,  daß  die  Herrn  Consistoriales  fowohl  wegen  ihrer  weiten  Eutfernung  als 
auch  indeffen  eingefallener  übler  Witterung,  eher  hieherzubringen  unmöglich  gewefen;  alfo  will 
man  ihn  nochmalen  wohlmeinend  daran  erinnern,  daß  er  nachdem  erftberührte  Herr  Konfiftoriales 
wiiklich  erfchienen  und  fich  allhier  in  loco  Wimpffen  eingefunden,  auch  zu  ihrer  benötigten 
Legitimation  die  kaiferl.  allergnädigften  rescripta,  welche  de  constituendo  impartiali  Judicio 
generaliter  lauten  und  die  determinationem  persouarum  dem  allhiefigen  Magiftrat  überlaffen,  vor 
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fich  haben,  keine  weiteren  tergiversationes  machen,  fondern  vor  diefem  judicio  nunmehr  wirklich 
erscheine  und  all  denjenigen  Gehörtem  leifte,  zu  was  er  fich  in  Konformität  feiner  juratorifchen 
Kaution  mittelft  eines  wohlbedächtigen  und  theuren  zu  dem  dreieinigen  Gott  (der  fich  gewißlich 
nicht  fpotten  laßt)  abgefchworenen  Eides  anheifchig  gemacht,  wozu  man  ihm  dann  den  morgen¬ 
den  Tag,  fo  der  18.  März  fein  wird,  will  angefetzt  haben,  und  zu  dem  Ende  feiner  auf  dem  all- 
hiefigen  Rathaus  morgen  früh  hora  9  gewärtig  fein.«  Im  weiteren  wird  dann  der  Inhalt  des 
erften  Schreibens  wiederholt  und  Buhl  noch  einmal  zur  Befchleunigung  feiner  Antwort  ermahnt. 

Am  18.  März  ließ  Buhl  fagen,  er  bitte  um  die  Erlaubnis,  den  Konfiftorialibus  aufzu¬ 
warten,  kam  aber  nicht,  fondern  fandte  wiederum  nichts  als  „tergiversationes“  ein  und  vertröftete 
auf  die  Ankunft  feines  Advokaten.  Es  wurde  befchlotfen,  ihm  Frift-  bis  zu  Ankunft  des  letzteren 
zu  vergönnen,  auch  ihm  und  feinem  Advokaten  Einficht  in  die  Akten  zu  geftatten.  Auch  dies 
wurde  ihm  in  ähnlichem  Stile  wie  obiges  mitgeteilt. 

Den  19.  März  erfolgte  wieder  ein  hinhaltendes  Schreiben  Buhls,  worauf  ihm  geantwortet 
wurde:  „daß  er  keine  weiteren  tergiversationes  machen  oder  gewärtig  fein  folle,  daß  man  von 
Seiten  des  coDsistorii  andere  Mesures  nehmen  werde.« 

Den  20.  März  „wurden  wir  ratione  informationis  actorum  fertig«.  Buhl  machte  feine 
Aufwartung  und  bat  um  die  Erlaubnis,  feinem  Advokaten  nach  Heilbronn  entgegenzugehen  „und 
denfelben  zur  Anherkunft  zu  perfuadieren«.  Dies  wurde  geftattet1). 

„Eodem  ließen  die  hochanfehnlichen  Herrn  commissarii  uns  fagen,  daß  fie  das  Biirger- 
ftiiblein  darinnen  zuvor  Herr  Buhl  16  Monat  gefeflfen,  weißnen  wollten,  und  wir  alfo  die  Be- 
fchaffenheit  des  loci,  wogegen  Herr  Buhl  fo  fcharf  bei  Ihrer  Majeftät  geklaget  durch  einen 
notarium  könnten  erkundigen.« 

21.  März  wurde  der  Kollege  Buhls,  Pfarrer  Winkhler,  aufgefordert,  fich  über  die  von 
erfterem  vorgebrachte  Befchuldigung  zu  äußern,  daß  er  am  Feiertag  Simon  und  Judä  (nachdem 
vormittags  Predigt  und  nachmittags  Chriftenlehre  ftattgefunden)  die  Abendpredigt  habe  ausfallen 
lallen  und  ftatt  deffen  dem  Magiftrat  ein  Gafteffen  gegeben,  wobei  fein  auf  dem  Gymnafium  zu 
Stuttgart  weilender  Sohn  feine  erfte  lateinifche  Rede  de  pace  vorgetragen  habe,  als  Dank  für 
ein  demfelben  verwilligtes  Stipendium.  Nachmittags  kam  Notar  Speidel  von  Weinsberg,  um  das 
Biirgerftübchen  anzufehen  „und  den  Unterfchied  zwifchen  folcher  und  der  Römerin  (Buhls  Magd) 
Arreftantenftube  zu  rekognofcieren«.  Jenes  Lokal  ging  vornen  auf  den  Markt  hinaus,  war 
15  Schuh  lang  und  12  breit. 

Sonntag  22.  März  Andacht.  Abends  liefen  Briefe  ein  von  dem  Agenten  der  Stadt 
Wimpfen  in  Wien,  Herrn  v.  Praun,  „daß  die  gefuchte  prolongatio  termini  in  dem  Buhlfchen  Pro¬ 
zeß  von  Ihrer  K.  Majeftät  abgefchlagen  fei.  Item  es  würden  der  Stadt  jura  et  privilegia  nichts 
hierunter  leiden,  fondern  weil  die  Sach  contra  statum  publicum  laufe,  lo  dürfte  die  poena  über 
die  autores  auslaufen.  Fordert  anbei  die  Unkoften,  fo  an  Schreibgeld  den  Bogen  a  30  kr.  auf 
28  fl.  ohne  Poftgeld  ausmachen. 

Den  23.  März  verlas  Dr.  Donauer  das  in  9  Bogen  begehende  Konzept  von  derjenigen 
Schrift,  fo  man  nomine  rhagistratus  contra  Buhlen  an  Ihre  etc.  Majeftät  den  25.  hujus  abzuichicken 
refolvieret,  darinnen  die  false  narrata  famt  denen  fehr  gravierenden  Umltänden  contra  Buhlen 
eingerucket,  mithin  des  magistratus  Unfchuld  vorgeftellt  und  des  vorigen  consistoiii  Prozeduren 
juftifiziert  wurden. 

Den  24.  wurde  ein  Schreiben  an  den  Agenten  von  Praun  in  Wien  abgefertigt.  Daiin 
wurde  diefer  aufgefordert,  obige  Schrift  einzugeben,  gegen  die  Buhltchen  rergiverfationen  zu 
remonftrieren,  zu  zeigen,  wie  durch  das  Ausbleiben  des  Buhlfchen  Advokaten  das  Konfiftoiium 
genötigt  werde,  unverrichtetersache  wieder  auseinanderzugehen,  rzu \igilieren  claß  weilen  diele 
Buhlfche  Sache  zugleich  eine  res  spiritualis  und  ecclesiastica ,  folche  allenfalls  doch  nit  auf  die 
dermals  hier  anwefende  Kaiferliche  fubdelegierte  KoramilTion  devolvieit  werde;  daß  auch  zu 
gleich  nach  Kaif.  Reichshofgerichtsordnung  auf  einen  lutherifchen  Korreferenten  angetragen  werde, 
endlich  um  Relaxation  ihrer  beiden  Arreftanten  (wohl  die  Römerin  und  ihr  Kind?),  denen  alle 
rnedia  defensionis  totaliter  benommen  feien,  allerunterthänigft  anzuflehen,  oder  doch  ihnen  die  in 
aller  Welt  rechtlich  erlaubten  media  defensionis  allergnädigft  vergönnt  werden  mochten.“ 


‘1  Das  e^anze  Benehmen  Buhls  erklärt  fich  daraus,  daß  derfelbe  die  Sache  über  den 
vom  K.  Reichshofrat  geftellten  Termin  hinaus  verfchleppen  wollte,  um  nicht  yor  dmfes^  m ^  ver¬ 
haßte  Konfiftorium,  fondern  vor  eine  Kaiferl.  Komm, ffion  gesellt  zu  weiden  f G™nde 
verzögerte  fein  Anwalt  die  Ankunft  von  lag  zu  Lag,  bi ae  i  £  .  ,  p.  „rwiefen  mit 

in  Scbw.  Hall  zu  und  entschuldigte  fich,  man  habe  ihm  l')  =  Kommiffion  hoffte  er 

Traktieren,  daß  er  nicht  habe  abkommen  können  u.  dgl.  ' ntpftantifchen  Maeiftrat  wegen 

werde,  als  aus  Katholiken  beftehend,  gerne  bereit  fein,  den  proteftantifchen  Mag.lt, at  wegen 

irgend  eines  Formfehlers  etwas  zu  drangfalieren. 
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In  dem  Schreiben  an  den  Reichshofrat  wurde  zugleich  die  Bereitwilligkeit  ausgefprochen, 
lieh  dem  Spruche  einer  anderen  proteftantifchen  Univerfität  als  der  fchon  früher  angerufenen 
Tübinger  zu  fügen.  Nur  gegen  die  Univerfität  Heidelberg  verwahrte  maa  fich  „aus  fehr  bedenk¬ 
lichen  Urfachen“. 

Den  25.  verlangte  Buhl,  dem  Herrn  Donauer  allein  aufzuwarten,  und  brachte  folgen¬ 
des  vor: 

1.  Man  folle  ihm  die  Akten  mitteilen.  Dies  wurde  ihm  zugefagt,  aber  erft  nach  ge- 
fchehener  Konfrontation ; 

2.  zog  er  die  Glaubwürdigkeit  der  bisher  gehörten  Zeugen  in  Abrede; 

3.  drohte  er  noch  mehrere  Dinge  wider  den  Magiftrat  aufzubringen,  fo  daß  magistratus 
nit  judex  fein  könne; 

4.  verlangte  er  zu  wiffen,  wer  der  Aktor  wider  ihn  wäre,  worauf  man  ihm  geantwortet: 
communis  fama,  die  magistratus  tanquam  episcopus  ex  officio  zu  vernehmen  ge¬ 
bunden  war; 

5.  klagte  er,  wie  diefer  unbillige  Prozeß  ihn  fchon  mehr  als  1000  Thaler  gekoftet  und 
er  ruiniert  wäre;  er  hoffe,  durch  den  Reichshofrat  etwas  von  diefen  Unkoften  von 
dem  Magiftrat  zurückzubekommen,  und  wolle  deswegen  nach  Wien  reifen. 

6.  Es  miiff'e  der  Kaifer  bei  dem  Reichshofrat  in  feiner  Sache  fprechen.  „So  man  ihm 
auch  gar  gerne  zugeftanden,  aber  anbei  auch  Exempla  gegeben,  wie  der  Magistratus 
Wimpinensis  casu  quo  ein  Reviforium  unterthänigft  verlangen  könnte ;  weilen  er 
nun  folches  nit  glauben  wollte,  hatte  Herr  Dr.  Donauer  ihm  folches  in  autore  ge- 
wiefen,  worüber  er  erfchrocken  nach  Haus  gegangen.“ 

26.  März  „wurde  in  der  erl'ten  öffentlichen  Konfiftorialfeffion  die  Chriftine  Römerin 
über  etliche  und  90  interrogatoria  verhört“. 

27.  März  „früh  fchickte  Buhl  abermals  eine  Exzeptionsfchrift  ein,  darinnen  er  lauter 
Chicanes  gebraucht,  den  terminum  ulterioris  inquisitionis  verftrichen  zu  fein  vorgiebt,  weil  mau 
ihmi  dermalen  in  einem  zugefandten  decreto  gemeldet,  daß  die  acta  noch  nicht  komplet . . .  und 
die  Koften  auf  den  Magiftrat  fchieben  will,  allein  weilen  man  .  .  .  nicht  gemeldet,  daß  die  acta 
nimmer  komplet,  fondern  daß  fie  noch  nit  komplet,  und  weilen  der  actus  probatorius,  dazu 
confrontatio  nötig;  noch  nicht  exhauriret,  folglich  die  acta  noch  nicht  rechtsgemäß  inftruiert 
wären,  fo  hatte  man  ihm  e  vestigio  ein  gefchärftes  Dekret  gefchickt,  daß  er  auf  9  Uhr  erfcheinen 
folle,  um  die  Konfrontation  vornehmen  zu  können.“ 

Da,  wie  es  feheint,  Buhl  nicht  erfchien,  fo  wurde  des  Nachmittags  folgendes  Protokoll 
aufgenommen : 

„Demnach  man  ex  parte  des  in  causa  Buhliana  hier  angeordneten  Konfiftorii  wahr¬ 
genommen,  daß  Inquifit  nebft  feinen  advocato  causae  nicht  allein  allerhand  unnützliche  effugia, 
diefes  gleichwohl  ex  autoritate  Caesarea  beftellte  Forum  zu  deklinieren,  zumalen  aber  der  fchon 
hiebevor  dekretierten  und  von  ihm  toties  quoties  agnoscierten  Konfrontation  zu  entgehen,  fon¬ 
dern  auch  in  feinen  recessu  cl.  27.  März  fogar  infoweit  herausgebrochen  ift,  daß  er  bei  dem 
Kaif.  hochpreislichen  Reichshofrat  allbereits  antecedenter  um  eine  anderweitige  Verordnung  an¬ 
gehalten  und  pro  clementissime  decernenda  commissione  gebeten,  mithin  dadurch  ganz  hand¬ 
greiflich  zu  erkennen  gegeben  hat,  daß  fowohl  er  als  fein  advocatus  causae  diefes  judicium  nur 
zu  illudieren  fuchen,  maßen  denn  letzterer  bei  einer  Hochzeit  zu  Schwäb.  Hall  fich  über  8  Tage 
lang  studio  aufgehalten  und  die  verordneten  consistoriales  zu  Wimpfen ,  ohne  etwas  thun  zu 
können,  fitzen  laßen:  alfo  hat  man  von  obigem  consistorio  weg  folches  einem  pleno  consessui 
senatus  anheute  vorgetragen  und  feine  Gedanken  hierüber  eröffnet;  welcher  dann  hierauf  nach 
weifer  Überlegung  der  Sach  gefchloffen,  daß  weilen  bei  fogeftalten  Umftänden  in  causa  weiter 
nichts  zu  thun  fei  und  der  fuspendierte  Diakonus  fich  nimmermehr  ad  confrontandum  stellen 
würde ,  man  gleichwohl  felbige  bis  zu  weiterer  Kaif.  allergnädigften  Verordnung  in  statu  quo 
zu  lallen  und  deren  Verlauf  an  den  Kaif.  höchftpreislichen  Reichshofrat  mit  nächftem  alternnter- 
thäniglt  zu  berichten ,  mithin  nicht  allein  omnem  culpara  et  moram  von  fich  beftmöglichft  zu 
dimovieren,  fondein  auch  ratione  expensarum  fich  beftens  zu  verwahren  hätte;  da  inmittels  ein 
jeder  von  denen  Herrn  consistoriales  wieder  abreifen  konnte.  Welches  man  demnach  kraft  hiermit 
diefes  protocolli  kürzlich  anzeigen ,  und  folches  zu  feiner  Verwahrung  ad  acta  legen  wollen,  in 
dem  übrigen  fich  auf  den  an  den  Kaif.  höchftpreisl.  Reichshofrat  diesfalls  zu  erlaffeu  ftehenden 
allerunterthänigftcn  Bericht  und  deflen  contenta  kürzlich  beziehend.“ 

Die  Antwort  des  Reichshofrats  erfolgte  erft  am  11.  Okt.  1717  (!)  und  lautet  alfo: 
Karl  etc.  Lus  itt  gebührend  referiert  worden,  was  an  uns  ihr  in  denen  von  dem  durch  euch 
fulpendierten  Diakono  Buhl  wider  euch  eingebrachten  Befchwerden  sub  28.  u.  30.  April  1716  für 
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unteithänigfte  Berichte  erltattet  und  eingereicht  habet.  Nun  ift  zwar  bei  uns  auch  der  Impetrant 
eingekommen  und  gebeten ,  wir  eine  anderweitige  KommilTion  zu  ernennen  und  die  subministra- 
tionem  feiner  alimenta  aus  deren  verlaufenen  salariis  zu  verordnen  gnädigft  geruheten ;  wir  haben 
aber  beide  folche  impetrantifche  petita,  und  zwar,  was  die  KommilTion  anbetrifft,  fchlechterdings, 
die  subministrationem  alimentorum  aber  noch  zur  Zeit  abgefchlagen ,  und  gleich  wie  wir  euer 
und  des  von  euch  nicdergeletzten  consistorii  bisheriges  rechtliches  Verfahren  ggft  approbieren, 
und  dielen  Inquil'itionsprozeß  zuraalen  wegen  dabei  obwaltender  göttlicher  Ehre  und  Eurer  Kirche 
und  gemeinen  Stadtwefens  Wohlfahrt  derraaleins  mit  gänzlicher  Abfchneidung  aller  des  Inquifiten 
gebrauchter  unftatthafter  Ausflüchte  ein  End  gemacht  wißen  wollen,  alfo  befehlen  wir  euch  hiemit 
gft,  daß  ihr  den  inquisitura  innerhalb  von  8  Tagen  nach  Empfang  diefes  nochmals  ad  peragendam 
confrontationem  peremptorie  vorladet  und  bei  fernerem  Nicht- Erfcheinen  die  acta  in  contumaciam 
inrotulieren  nebft  Beifügung  gegenwärtigen  Kaiferl.  rescripti  an  die  Theologifche  und  Juriften 
Fakultät  auf  der  Univerfität  Jena  zu  Einholung  eines  rechtlichen  Urteils  ohnverlangt  verfchicket, 
was  von  dorten  zuiückkommt  gebührend  publiziert,  und  wie  diefes  alles  gefchehen  an  uns  inner¬ 
halb  Zeit  zweier  Monate  berichtet. 

Aus  dem  Bericht  über  die  Eingabe  des  Buhlfchen  Anwalts  vom  11.  Okt.  1717  mögen 
als  Stilprobe  folgende  Zeilen  genügen: 

Buhls  contra  den  Magiftrat  zu  Wimpfen  rescripti  sive  impetrante  Anwalt  Adam  Ignatz 
von  Heünifch  sub  psto  22  Spt.  v.  J.  referendo  se  auf  eine  den  28.  Mai  dicti  anni  übergebene 
Deduktion  fchriftlich  supplicat  humme  pro  clemme  demandanda  ejusdem  resolutione  et  relatione 
petiti.  — 

Idem  subpstis  14  Dec.  et  8  Martii  nup.  urget  resolutionem.  Idem  sub  psto  17  Apr. 
nup.  accusando.  Die  ex  adverso  pendente  lites  thun  wollende  neuerliche  Beeinträchtigung  sup¬ 
plicat  humme  pro  clemme  decernenda  inhibitione  poenali  etc.  etc. 

Das  Kaif.  Refkript  vom  11.  Okt.  1717  kam  aber  erft  am  8.  Jan.  1718  in  Wimpfen  an. 
Unverzüglich  ergingen  von  dort  Einladungen  an  die  Mitglieder  des  früheren  Konfiftoriums ,  fleh 
bis  17.  Jan.  wieder  in  W.  einzufinden,  um  die  vorgefchriebene  Konfrontation  vorzunehmen.  Da 
Herr  Buhl  nicht  erfchien,  fo  wurden  Kaif.  Befehl  gemäß  die  Akten  „inrotuliert“  und  nach  Jena 
gefandt.  Von  dort  kam  zunächft  die  Weifung,  den  Angeklagten  noch  einmal  vorzuladen.  Das 
Jenaer  Schreiben  war,  wie  es  fcheint,  an  den  Reichshofrat  gerichtet,  wurde  aber  von  dem 
Wimpfener  Magiftrat  geöffnet,  weshalb  diefer  fich  in  Wien  entfchuldigen  und  eine  Verwarnung 
entgegennehmen  mußte. 

So  wurde  dann  das  Konfiftorium  auf  den  17.  Juli  1718  noch  einmal  berufen.  Da  der 
Präfes,  Dr.  Donauer,  inzwifchen  verftorben  war,  fo  handelte  es  fich  darum,  einen  Nachfolger 
für  denfelben  zu  finden. 

Die  Wahl  war  nicht  fo  leicht;  denn,  fchreibt  der  Rat  zu  Wimpfen,  „die  Sache  ift 
alfo  befchaffen,  daß  aber  nicht  jede,  obwohl  mit  allen  fchönen  Qualitäten  verfehene  Perfon, 
die  im  großen  Fiirften-  und  Herrendienfte  fteht,  uns  anftändig,  weilen  dergleichen  gemeiniglich 
autoritative  zu  verfahren  pflegen;  wir  hingegen  als  dermalen  in  statu  presso,  und  da  Kaif.  Ma- 
jeftät  die  Oberhand  in  diefer  Sach  behalten  will,  modestissime  und  mehr  precario  quam  ex  im- 
perio  diefelbe  traktieren,  doch  dabei  uns  wieder  befcheiden  miiffen,  daß  freilich  die  kapabelfte 
und  uns  anftändigfte  subjecta  mit  gegenwärtigem  fehl*  odiofem  Handel  fich  nicht  beladen  mögen, 
weilen  die  Herrn  Konfiftoriales  die  maledicantiam  Buhlianam  mehr  als  ihnen  lieb  lein  kann,  er¬ 
fahren  und  ertragen  miiffen;  gleichwohlen  aber  eine  Perfon  erfordert  wird,  die  Consistorialia  und 
Criminalia  aus  dem  Fundamente  verfteht,  auch  eines  munteren  Geiftes  und  aufgeweckten,  dabei 
präfenten  Gemüts  ift,  um  dem  Buhlen  feine  jederzeit  gebrauchten  Intriken  in  tempore  entdecken 
und  parieren  oder  gar  koupieren  zu  können“.  Endlich  wurde  in  dem  erften  Ratskonfulenten  der 
Stadt  Schw.  Hall  ein  paffender  Mann  gefunden,  bei  dem  freilich  zuerft  die  Bedenken  der  geift- 
liclien  Beifitzer  zu  überwinden  waren,  weil  diefer  Mann  früher,  folange  er  in  F  iirftl.  Eiclütättifchen 
Dienften  geftanden  war,  in  der  Religion  etwas  „zu  vacillieren  gefchienen  hatte“. 

Buhl,  der  fich  damals  in  Heidelberg  aut  hielt ,  wurde  durch  Vermittlung  der  kuipfäl- 
zifchen  Regierung  vorgeladen  und  erfchien  wirklich  in  Wimpfen,  ließ  fich  bei  dem  Konfiftoiium 
melden,  ritt  dann  aber  plötzlich  wieder  davon,  wahrfcheinlich  im  Gefühl,  daß  feine  Sache  fchlimm 
ftehe,  fo  daß  die  vorgefchriebene  Konfrontation  nicht  vor  fich  gehen  konnte.  Auf  Anfuchen  der 
Stadt  Wimpfen  verwies  ihn  die  pfälzifche  Regierung  des  Landes  wenigftens  offiziell,  thatfächlich 
konnte  er  aber  doch  feinen  Aufenthalt  dafelbft  fortfetzen.  Ende  Oktober  kam  nun  das  vom 
Auguft  datierte  Gutachten  der  theologifchen  und  der  juriftifchen  lakultät  Jenas,  belaitet  mit  4  Th. 
16  Gr.  Dasfelbe  führt  aus,  daß  Buhl  durch  fein  Nichterfcheinen  am  17.  Juli  1718  feinen  Kautions¬ 
eid  gebrochen  habe,  in  welchem  er  ausdrücklich  verfprochen  habe,  fich  bei  jedei  Ladung  des 
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Gerichts  zu  ft  eilen;  überdies  gehe  aus  den  Angaben  der  Römerin  hervor,  daß  er  über  das 
höchft  ärgerliche  adulterium  auch  das  abfcheuliche  crimen  Sodomiae  an  ihr  begangen  habe, 
welches  ohne  ferneren  Zivilprozeß  per  modum  inquisitionis  billig  zu  vindizieren  fei.  Das  Konfi- 
ftorium  fei  demnach  aufzuheben  und  die  Sache  criminaliter  durch  das  weltliche  Gericht  zu  trak¬ 
tieren.  Die  pfälzifche  Regierung  fei  anzugehen,  daß  fie  denfelben  verhafte  und  ausliefere.  Die 
Entfcheidung  über  die  Koften  foll  bis  zum  Endurteil  ausgefetzt  bleiben. 

Am  Schluffe  fteht  folgende  Nachfchrift:  „Der  Herr  Referent  .  .  .  hat  anbei  zur  Nach¬ 
richt  vermelden  wollen,  wes  geftalt  er  betagte  acta  abends  bei  Lichte  mit  gebührendem  Fleiße 
durchlefen ,  und  weil  er  damit  nicht  fertig  werden  können,  felbige  von  einander  in  zwei  Teile 
gefchlagen,  auf  dem  Tifch  liegen  laßen,  das  Licht  ausgelöfchet  und  fich  zu  Bett  geleget.  Es 
ift  auch  defl'en  Ehefrau  kurz  darauf  durch  die  Studierftube  gegangen  und  gefehen,  daß  das 
Licht  ausgelöfcht  gewefen,  auch  das  Geringfte  vom  Brande  nicht  gerochen  noch  gefpiiret.  Als 
aber  Hr.  Referent  folgenden  Morgens  wieder  aufgeftanden  und  an  feinen  Tifch  in  die  Studier¬ 
ftube  gekommen,  hat  er  mit  Verwunderung  gefunden,  daß  das  den  Abend  vorher  ausgelöfchte 
Licht  auf  den  zinnernen  Leuchter  hinein  ausgebrannt  gewefen,  wie  dann  die  Afche  von  dem  um 
das  Licht  gewickelten  Papiere  auf  der  Diille  und  in  derfelben  gelegen.  Und  nachdem  er  fich 
ferner  an  den  Tifch  fetzen  und  die  acta  vollends  lefen  wollen,  hat  er  mit  Entfetzen  wahr¬ 
genommen,  wie  ein  Brand  in  felbige  geraten,  welcher  fothane  acta,  wie  fie  auf  dem  Tifch  auf- 
gefchlagen  gewefen  und  zwar  nur  den  auf  der  rechten  Hand  liegenden  Teil  der  Länge  nach 
verfenget,  obenher  aber  einige  Stücke  wirklich  angegriffen  und  verfehlet  habe,  jedoch  von 
felbft  wieder  erlofchen  fei.  Wie  dies  zugegangen  hat  Hr.  Referent  bis  jetzo  nicht  erfahren  noch 
penetrieren  könneu,  wie  das  auf  dem  Leuchter  ftehende  Stücklein  Licht  wieder  angebrannt  worden, 
weniger  wie  der  Brand  in  die  acta  gekommen,  am  allerwenigften  wie  felbiger  wieder  ausge¬ 
löfcht  worden,  zumal  auch  fehl-  viele  Briefe  und  Bücher  auf  dem  Tifche  gelegen,  welche  wo 
nicht  Gott  feine  Allmachtshand  darüber  gehalten  hatte,  leicht  im  Feuer  verzehrt  worden  und  ein 
großes  Unglück  hätte  entftehen  können.  Ift  auch  göttlicher  Providenz  fonderlich  zuzufchreiben, 
daß  in  denen  Skripturen  nichts  verbrannt  worden,  fo  man  nicht  annoch  deutlich  lefen  können.“ 

Die  Spuren  des  Brandes  find  befonders  an  den  Schreiben  an  den  Reichshofrat  erficht- 
licli,  doch  ift  meift  nur  der  weiße  Rand  desfelben  befchädigt. 

Der  Magiftrat  zu  Wimpfen  berief  nun  das  Konfiftorium  noch  einmal  auf  den  15.  Nov. 
um  in  Gegenwart  desfelben  dem  Buhl  das  Jenaifche  Gutachten  zu  eröffnen.  Ob  Buhl  fich  ein- 
geftellt  hat,  läßt  fich  nicht  erfehen,  ift  aber  zu  bezweifeln. 

Dagegen  beftürmten  Buhls  Anwälte  den  Reichshofrat,  die  Univerfität  Jena  und  die 
pfälzifche  Regierung  mit  Eingaben,  in  welchen  fie  die  Ungefetzlichkeit  des  bisherigen  Verfahrens 
darzulegen  fuchten  und  alle  möglichen  Befchuldigungen  gegen  den  Wimpfener  Magiftrat  vor¬ 
brachten.  Nichsdeftoweniger  erfolgte  den  16.  November  1718  folgender  Entfcheid  von  Wien. 

Karl  VI  etc.  Liebe  Getreue.  Wir  haben  uns  mit  mehreren)  gebührend  referieren 
laßen ,  wie  bei  uns  und  auf  unfere  in  denen  von  dem  Buhl  wider  euch  angebrachten 
Befchwerden  unterm  18.  Mai  und  8.  Juni  ergangener  conclusa  sub  präsentatis  5.  18.  und 
22.  Aug.  nebfthin  für  ein  fo  andere  Anzeig  und  Vorftellung  von  dem  eurerfeits  diefer 
Inquisition  halber  gethanen  Verfahren  eingereichet  habet.  Wie  wir  nun  dasfelbe  hiemit 
gnädigft  approbieren  .  .  .  alfo  ergehet  zugleich  unfer  gnädigfter  Kaiferl.  Befehl  an  euch 
in  Kraft  diefes,  daß  ihr  gebetener  Maßen  den  inquisitum  bei  nunmehr  vorkomraenden 
Umftänden  bei  Händen  zu  bringen  und  feiner  Perfon  euch  zu  verfichern  allen  Fleiß  an¬ 
wendet.  Wir  verbleiben  euch  anbei  mit  kaiferlichen  Gnaden  gewogen. 

Karl  m.  p. 

vdt.  Fr.  Karl  Graf  Schönborn.  Franz  Wildei’ich  v.  Menßeng. 

prs.  9.  Dez.  1718. 

Nunmehr  find  untere  Quellen  verfiegt.  Nur  ein  Schreiben  vom  4.  Auguft  1721  liegt 
uns  noch  vor,  in  welchem  der  Rat  zu  Wimpfen  einem  Mitglied  jenes  Konfiftoriums  mitteilt,  daß 
der  Buhlfche  Prozeß  nunmehr  „foviel  als  gar“  fei  und  daß  die  Univerfität  Jena  die  Unkoften 
völlig  dem  Buhl  zugefprochen  habe.  Es  handle  fich  nur  noch  darum,  desfelben  habhaft  zu  werden; 
er  habe  fich  im  letzten  Frühjahr  „unter  dem  Namen  Franz  Amadeus  et  Jean  zu  Ulm  aufgehalten“ 
und  Jei  von  dort  nach  Wien  abgegangen. 

Über  das  Weitere  fchweigt  die  Gefchichte.  Vielleicht  hat  Buhl  die  Drohung  wahr  ge¬ 
macht,  die  er  im  Antang  feines  Prozeffes  ausgeftoßen:  „Wenn  die  Herren  von  Wimpfen  ihn  drücken, 
fo  gehe  er  in  der  Feind,  der  Philifter  Lager  über  und  fuche  fein' Brot  bei  den  Jefuiten“. 
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Gefchichte  des  Fraiiziskaner-Minoriteii-Klofters  Schwäbifch  Gmünd. 

Von  P.  Konrad  Eubel,  Ord.  Min.  Conv.  (z.  Z.  apoft.  Pönitentiar  bei  St.  Peter  in  Rom). 

In  meiner  Gefchichte  der  oberdeutfchen  Minoritenprovinz  (Würzburg  1886, 
Bücher)  konnte  ich  die  Gefchichte  der  einzelnen  Klöfter  derfelben  nicht  fo  eingehend 
behandeln,  wie  es  das  darüber  vorhandene  Material  bei  dem  einen  oder  andern  erlaubt 
hätte.  Dies  trifft  befonders  auch  bei  dem  Konvente  Schwäbifch  Gmünd  zu,  über 
welchen  die  Franziskaner- Akten  des  Staatsarchivs  Luzern,  wohin  ein  großer  Teil  des 
Archivs  der  oberdeutfchen  Minoritenprovinz  (wahrfcheinlich  aus  dem  1839  aufgehobenen 
Konvente  zu  Luzern)  gekommen  ift,  eine  reichliche  Ausbeute  gewähren.  Unter  Ver¬ 
wertung  diefes  Materials  und  Heranziehung  der  übrigen  einfchlägigen  Quellen,  foweit 
fie  bekannt  und  erreichbar  waren,  kam  die  obigen  Titel  tragende  und  in  diefen 
Heften  nachftehend  zu  veröffentlichende  Arbeit  zu  ftande. 

Hinfichtlich  des  Zeitpunktes,  in  welchem  fich  die  Söhne  des  hl.  Franziskus 
in  Schw.  Gmünd  niederließen,  ift  man  vor  widerfprechende  und  zum  Teil  unmögliche 
Angaben  geftellt.  Nach  Berard  Müllers  1703  verfaßter  Provinzchronik1)  wäre  ein 
aus  Schwaben  ftammender  Bruder  David,  einer  der  erften  perfönlichen  Genoffen  des 
hl.  Franziskus,  von  diefem  im  Jahre  1208  —  alfo  ein  Jahr  früher,  als  derfelbe  über¬ 
haupt  Genoßen  hatte !  —  mit  7  andern  Gefährten  zur  Predigt  der  Buße  nach  Deutfch- 
land  gefchickt  worden.  Noch  im  nämlichen  Jahre  nach  Schw.  Gmünd  gekommen, 
hätte  er  dafelbft  von  Ciftercienfern  eine  befcheidene  Wohnung  nebft  einer  Kapelle 
zur  Begründung  einer  Ordensniederlaffung  zugewiefen  erhalten ;  er  wäre  jedoch  noch 
im  gleichen  Jahre  geftorben  und  in  diefer  Kapelle  beigefetzt  worden,  wie  der  noch 
vorhandene  Leichenftein  ausweife,  der  folgende  Infchrift  trage:  „1208.  Candide  lector! 
hoc  sub  lapide  requiescunt  ossicula  Davidis  ex  primis  fratribus,  qui  a  S.  P.  Francisco 
huc  missus  septem  cum  Fratribus.“  Schon  zwei  Jahre  fpäter  wäre  ein  geräumiges 
Klofter  mit  einer  größeren  Kirche  an  diefe  Kapelle,  die  in  der  folge  dem  hl.  An¬ 
tonius  von  Padua  geweiht  wurde,  angebaut  worden.  Die  Mittel  dazu  hätten  die 
Minoriten  durch  die  Freigebigkeit  der  Gmünder  Bürgerfchatt,  befonders  abei  des 
Herrn  Walter  von  Rinderbach,  erhalten.  Allerdings  muß  Müller  beifügen,  daß  manche 
ein  fo  hohes  Alter  diefes  Klofters  bezweifeln;  aber  der  Provinzial  Gabiiel  Meyer, 
fügt  er  hinzu,  habe  in  einem  im  Provinzarchiv  hinterlegten  Promemoria  hervorgehoben, 
daß  er  1648  auf  der  Gmünder  Stadtkanzlei  alte  Chroniken  und  Dokumente  eingefehen, 
die  darüber  keinen  Zweifel  ließen. 

Der  Gmünder  Guardian  Alexander  Hertli 2)  Mit  die  Gründung  feines  Klofters 
in  der  von  ihm  1734  auf  Befehl  des  Ordensgenerals  verfaßten  „Descnptio  conventus 


J)  Vgl.  hierüber  meine  Gefchichte  der  oberd.  Min.Prov.  S.  IV. 

*)  Vgl.  über  diefen  ausgezeichneten  Kanzelredner  und  Gelehrten  ebendafelbft  S.  130 


und  181  und  Anin.  551. 
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Suevogamund.“  genau  fo  dar,  wie  B.  Müller;  nur  weiß  er  noch  anzugeben,  daß  von 
den  7  Gefährten  Davids  zwei,  Br.  Angelus  und  Br.  Sylvefter,  zu  Gmünd  geblieben, 
dafelbft  geftorben  und  im  Chore  der  Ordenskirche  beigefetzt  worden  feien,  während 
von  den  übrigen  fünf  fich  drei  nach  Worms  und  Speyer  und  die  andern  beiden 
anderswohin  zur  Begründung  von  Ordensniederlaflungen  begeben  hätten.  Er  fügt 
noch  bei :  In  ecclesia  nihil  (notatu  dignum)  inveni  nisi  perantiquam  scripturam  parieti 
seu  lapidi  insculptam  per  modum  epitaphii  gentilitio  lupo  insigniti  liujus  tenoris : 
„A.  I).  1214  fer.  2  post  Sim.  et  Jud.  obiit  D.  Petrus  Lupus  de  valle  Luporum  miles, 
fundator  liujus  monasterii ;“  at  in  quodam  extracto  protocolli  haec  legi:  „Fundator 
nullus,  sed  plurimi  benefactores,  inter  quos  tarnen  D.  Walterus  de  Rinderbach 
primarius  numeratur. “ 

Zwei  Anniverfarverzei  chni  ffe  haben  in  diefer  Beziehung  fieh  wider- 
fprechende  Angaben ;  während  das  1628  angefertigte  folgende  Stelle  hat:  „Nob.  Dni. 
Walteri  de  Rinderbach  fundatoris  nostri  monasterii“,  hat  das  um  1684  angelegte  zum 
8.  Februar  ftatt  diefes  Zufatzes  folgenden:  „nobiscum  sepulti  a.  1270,  fidelissimi 
semper  f rat  rum.“ 

In  Mo  fers  Befchreibung  von  Württemberg  I,  318,  fowie  in  der  Oberarats- 
befch r eibung  von  Gmünd  S.  205  erfcheint  Walter  von  Rinderbach  als  förmlicher 
Stifter  des  Klofters,  dort  jedoch  zum  Jahre  1270,  hier  zum  Jahre  1280  bezwr.  1210. 
Grimm,  der  in  feiner  populär  gefchriebenen  Gefcliichte  der  ehern.  Reichsfta dt  Gmünd 
die  Gründung  des  dortigen  Minoritenklofters  im  Einklänge  mit  B.  Müller  erzählt, 
führt  auch  die  erwähnte  Grabfchrift  an,  fetzt  jedoch  die  Jahreszahl  1208  ans  Ende, 
wonach  hiemit  nur  das  Jahr  der  Ausfendung  des  Br.  David  angegeben  erfcheint; 
nach  ihm  ftarb  derfelbe  auch  erft  1219,  dagegen  der  Ritter  von  Wolfsthal  im 
Jahre  1210  und  der  Ritter  Walter  von  Rinderbach  1220;  auch  diefe  beiden, 
welche  in  der  Nähe  von  Gmünd  ihre  Stammburgen,  in  Gmünd  felbft  aber  ihren 
gewöhnlichen  Aufenthalt  hatten,  find  nach  ihm  in  der  dortigen  Franziskanerkirche 
beigefetzt. 

Es  ift  fchwer,  aus  diefen  Angaben  das  Richtige  herauszufinden.  Ohne  Zweifel 
haben  fich  die  Minoriten  fchon  frühzeitig  in  Gmünd  niedergelaßen ,  aber  doch  nicht 
früher,  als  fie  unter  Cäfarius  überhaupt  nach  Deutfchland  kamen,  alfo  nicht  vor  Ende  des 
Jahres  1221.  Aber  auch  in  den  nächftfolgenden  Jahren  kann  dies  kaum  gefchehen 
sein.  Allerdings  ift  durch  die  Darftellung  bei  Herth,  wonach  von  den  nach  Gmünd 
gekommenen  erften  Minoriten  ein  Teil  weiter  gezogen  fei,  nach  Worms  und  Speyer, 
an  die  beglaubigte  erfte  Ausbreitung  des  Ordens  in  Deutfchland  angeknüpft.  In  dem 
genauen  Berichte,  der  uns  hierüber  in  den  von  1221  bis  1238  reichenden  Memora¬ 
bilien  des  Jordanus  von  Giano,  eines  Gefährten  des  Cäfarius,  erhalten  ift,  ift  jedoch 
von  Gmünd  keine  Rede,  fondern  es  heißt  nur,  daß  von  Augsburg  aus,  bis  wohin  die 
MinoritenmilTionäre  alle  zufammen  von  Italien  aus  über  Tirol  gereift  waren,  ein  Teil 
nach  Regensburg  und  Salzburg  gefchickt  worden  fei,  der  übrige  Teil  aber  über 
Würzburg  nach  Worms  und  von  da  einerfeits  nach  Speyer  und  Straßburg  und  anderer- 
feits  nach  Köln  fich  begeben  habe ;  auch  findet  fich  unter  ihnen  weder  ein  David, 
noch  ein  Angelus,  noch  ein  Sylvefter.  Wohl  aber  erfcheint  fchon  nach  ein  paar 
Jahren  ein  Angelus  von  Worms  als  Kuftos  der  Klöfter  in  Schwaben  und  Bayern. 
Sollte  unter  ihm  und  demnach  noch  im  3.  Dezennium  des  13.  Jahrhunderts  die  Gmünder 
Niederlafiung  begründet  worden  fein,  oder  haben  wir  am  Ende,  da  hiefür  ein  David 
an  die  Spitze  geftellt  wird,  gar  an  den  berühmten  David  von  Augsburg,  deffen  Auf¬ 
treten  in  eine  etwas  fpätere  Zeit  fällt  und  der  auch  nicht  in  Gmünd,  fondern  in 
Augsburg  (1271)  geftorben  ift  und  nicht  zu  den  erften  nach  Deutfchland  gekommenen 
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Minoriten  gehört  hat,  zu  denken  ? 3)  Die  Angabe,  daß  die  Minoriten  bei  ihrer  Ankunft 
in  Gmünd  von  Ciftercienfern  eine  Kapelle  mit  einer  befcheidenen  Wohnung  zugewiefen 
erhielten,  erfcheint  nicht  fo  unglaublich,  da  die  Minoriten  ja  auch  zu  Schwabifch  Hall 
1236  von  den  Benediktinern  zu  Comburg  auf  Bitten  der  Bürger  zu  Hall  die  hier 
denfelben  gehörige  St.  Jakobskirche  erhielten4).  Jene  Kapelle  mag  wirklich  im 
Jahre  1208  nebft  einer  klöfterlichen  Wohnung  als  Filiale  eines  in  der  Nähe  gelegenen 
Ciftercienferklofters 5 *)  und  zwar  vom  Ritter  Peter  Wolf  v.  Wolfsthal  erbaut  worden 
und  das  erwähnte  „fundator  hujus  monasterii“  darum  an  fich  richtig,  aber  auf  Ci- 
ftercienfer  ftatt  auf  Minoriten  zu  beziehen  fein.  Es  ift  aber  doch  wahrfcheinlicher, 
daß  es  fich  mit  diefer  Grabfchrift  ebenfo  wie  mit  der  den  Br.  David  betreffenden 
verhält.  Diefe  erfcheint  offenbar  als  eine  viel  fpätere  Denkfchrift,  die  auf  einer 
falfchen  Tradition  beruht.  Daß  diefelbe  mit  dem  angeblichen  Todesjahr  nicht  gleich¬ 
zeitig  ift,  beweift  fchon  das  darin  vorkommende  „a  S.  Patre  Francisco“,  wie  auch 
das  „Candide  lector“  auf  eine  viel  fpätere  Zeit  hinweift;  damit  ftimmt.  die  Schrift 
felbft  überein:  die  Zahl  1208  ift  in  fpätgotifchen  arabifchen  Ziffern  eingemeißelt 
und  fo  auch  die  Umfchrift  nach  ihrem  ganzen  Charakter  erft  am  Ende  des  15.  Jahr¬ 
hunderts  angefertigt c).  Was  Walter  von  Rinderbach  betrifft,  fo  ift  wohl  nicht  daran 
zu  zweifeln,  daß  derfelbe  1270  ftarb  und  bei  Lebzeiten  ein  großer  Gönner  der 
Gmünder  Minoriten  war.  Die  Angabe  B.  Müllers,  daß  die  Minoriten  fchon  bald  nach 
ihrer  Niederlaffung  in  Gmünd  neben  der  ihnen  überlaufenen  Kapelle  eine  geräumige 
Kirche  bauten,  kann  nicht  ganz  richtig  fein;  es  handelt  fich  liöchftens  nur  um  Er¬ 
weiterung  einer  fchon  beftehenden  Kirche,  von  der  namentlich  das  Weftportal  erhalten 
blieb.  Die  Minoriten  bauten  ihre  Kirchen  von  Anfang  an  im  frühgotifchen  Stile ; 
die  Gmünder  Kirche  zeigt  aber  teilvveife  noch  romanifche  Formen7). 

In  diefer  Kirche  erwählten  fchon  frühzeitig  die  angefehenften  Gefchlechter 
von  Gmünd  und  Umgebung  ihre  letzte  Ruheftätte.  Außer  dem  angeblich  1214  ge¬ 
worbenen  Ritter  von  Wolfsthal  ift  dies  auch  von  dem  1388  in  der  Schlacht  bei 
Döffingen  gebliebenen  Johannes  Wolf  von  Wolfsthal,  fowie  von  mehreren  IV  olfsthalfchen 
Frauen  bekannt8).  A.  Herth  bemerkt  in  feiner  fchon  erwähnten  Descriptio  noch 
weiter:  „Apparent  praeterea  in  ecclesia  ill.  dom.  Comitum  de  Rechberg  insignia. 
Aliorum  quod  attinet  monumenta  tarn  in  ecclesia  tarn  in  peristilio  (Kloiteikieuzgang) 
erecta,  observavi  quidem  quorundam  statuas  virorum  nobilium  ex  insignibus,  sed 
deficiente  scriptura  certitudinem  indagare  haud  potui.  Ex  Gamundianae  cmiae 
documentis  legi,  quod  a.  d.  1270  in  ecclesia  nostra  sepultus  fuerit  antedictus 
D.  Walterus  de  Rinderbach,  item  1380  domicellus  Udalricus  de  Ailingen,  1438 
fer.  2.  post  Dom.  Pass,  frater  Udalricus  de  Alfingen,  multis  annis  guardianus 
hujus  loci,  1538  Jul.  4  Joh.  Baro  de  Rotenhan  (quantum  ex  sepulchrali  lapide  con- 


3)  Daß  bei  Jordanus  Schw.  Gmünd  in  keiner  Weife  erwähnt  ift,  darf  aUerdings  nicht 

fo  aufgefaßt  werden,  als  ob  die  Begründung  einer  Niederlaffung  dafe  bft  m  dem  angedeutete„ 

Zeiträume  von  1221  bis  1238  von  vornherein  ausgefchloffen  wäre  Er  fuhrt  ja  »nde:  je, ,  e 

in  diefer  Zeit  ficher  entftanden  find,  wie  z.  B.  (um  nur  die  nächftge legcnen  zu  S 

Nördlingen,  Eßlingen,  Schwabifch  Hall,  nicht  an;  er  kam  eben  fchon  1224  bleibend .nach  S: 
und  entbehrte  fo  der  genaueren  Kenntnis  über  die  in  Südweftdeutfchland  fernerhin  fich  voll¬ 


ziehenden  Kloftergriindungen. 

4)  Vgl.  Wiirtt.  Urk.B.  III,  376. 

6)  An  das  nächftgelegene  Königsbronn  ift  nicht  zu 
wurde.  Vgl.  Janaufchek,  Orig.  Cisterc.  I,  268. 

6)  Vgl.  OA.Befchr.  von  Gmünd  S.  199. 

7)  Ebendafelbft. 

8)  Grimm,  a.  a.  0.  S.  61  u.  282. 


denken,  da  diefes  erft  1302  gegründet 
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jecturare  potui) ;  item  Anna  Drusilla  de  Bubenhoffen  nata  de  Sperbereck  ac  Comitissa 
Osanna  de  Rechberg  et  Elisabeth  Adelmann  de  Adelmannsfelden  nata  Schauberin 
de  Milbach  (f  1634  November  22)  ac  denique  (hujus  maritus)  Willi.  Christoph  A. 
de  A.“9). 

Gleichzeitig  mit  der  Erwählung  der  Grabftätte  machten  die  Betreffenden  auch 
gewöhnlich  Seelgerät-  oder  Jahrtags-  und  überhaupt  milde  Stiftungen  in  diefe  Kirche. 
So  wendete  die  Wolfsthalfche  Familie  den  Gmünder  Franziskanern  eine  ewige  Spende 
von  3  Pfund  5  Schilling  Heller  jährlich  zu,  um  dafür  Weißbrot  zu  kaufen  und  um 
Gottes  willen  unter  die  armen  Leute  auszuteilen;  am  Gründonnerstag  follten  fie  den 
Kommunikanten  aus  der  Stadt  „erber  Wein“  zu  trinken  geben,  zu  welchem  Behufe 
ihnen  gemäß  einer  Wolfsthalfclien  Stiftung  jährlich  ein  Eimer  Eßlinger  Wein  zu 
verabreichen  war  10).  Es  exiftieren  noch  zwei  Aufzeichnungen  über  geftiftete  Gottes- 
dienfte  in  der  Gmünder  Minoritenkirche  (gegenwärtig  im  Staatsarchiv  zu  Luzern),  und 
zwar  vom  Jahre  1628,  wie  es  fcheint,  und  vom  Jahre  1684,  das  noch  1697  Nach¬ 
träge  erhielt.  Die  Mitteilung  derfelben  dürfte  am  heften  fo  gefchehen,  daß  die  Ab¬ 
weichungen  und  Zufätze  des  letzteren  den  Angaben  des  erfteren  in  Klammern  bei¬ 
gefügt  werden.  Unter  Weglaffung  des  fchon  erwähnten  Vortrags  über  W.  von  Rinder¬ 
bach  ergiebt  fich  dann  folgende  Zufammenftellung : 

Generosae  Helenae  Velerin  de  Frickenhausen,  legavit  200  fl.;  nob.  virg. 
Catharinae  de  Breitenlandenberg,  leg.  200  fl. ;  Sororum  nostrarum  apud  S.  Ludovicum  n); 
gen.  Susannae  de  Rechberg,  leg.  300  fl.  pro  tribus  sacris12);  nob.  dnae.  Annae  de 
Stein  in  Horn,  contribuit  pro  restauratione  monasterii  1000 fl.;  Leonhardi  Kager  J.U.D., 
leg.  200  fl.,  de  quorum  censu  quotannis  4  fl.  distribuantur  pauperibus;  Nicolai  Mayer, 
Wolfgangi  Malsch  et  Erhardi  Schlump;  R.  D.  Joannis  Gilgen  et  Georgii  Welsch; 
ill.  comitum  de  Helfenstein,  illmae:  com.  de  Helfenstein  Barbarae  conjugis  dni.  An- 
tonii  Fugeri;  gen.  dnae.  Kunigundis  de  Rothenav(?) ,  nob.  Joannis  de  Memmingen 
(Nenningen)  et  Udalrici  Fladen;  Reimboldi  Eberwein,  Jo.  Buochler  et  Barth.  Wibeis; 
Sebastiani  Stör,  Petri  Griel,  Jo.  Weiss;  Francisci  et  Jacobi  Leprosorum  et  Leop. 
Braun  (Baum);  Jo.  Tuchscherer,  David  Eins,  Jo.  Beinhart,  J.  Schurrer,  Petri  Kaiser 
et  Georgii  Katzenftein;  Henr.  Schneider,  Ge.  Schwarz  et  Jacobi  Georgii;  nob.  Petri 

9)  Diefer  war  eia  befonderer  Gönner  der  Gmünder  Minoriten  und  hatte  deshalb  vom 
Ordensgeneral  einen  Gnadenbrief  (Partizipation  an  den  im  Orden  verrichteten  guten  Werken) 
erhalten,  wofür  er  fich  durch  Schreiben  d.  d.  Hochftatt  2.  März  1649  bedankte.  —  Auch  die  Stadt 
Gmünd  hatte  um  jene  Zeit  einen  folchen  Gnadenbrief  erhalten,  was  auf  damals  befonders  gute 
Beziehungen  zum  Klofter  fchließen  läßt. 

10)  Gr  im  ui,  a.  a.  0. 

u)  Im  Jahre  1445  machte  Anna  Ilemerftetter  eine  Stiftung  für  Seelfchweftern.  Die- 
felben  ließen  fich  jedoch  fchon  1487  in  den  Franziskanerorden  dritter  Regel  aufnehmen.  Das  fo 
gebildete  Frauenklofter  zum  hl.  Ludwig,  worunter  wohl  der  hl.  Ludwig  von  Frankreich  zu  ver¬ 
liehen  ift,  während  das  Minoritenkloiter  in  der  Folge  dem  hl.  Ludwig,  Bifchof  von  Touloufe, 
geweiht  worden  war,  beftand  bis  zur  allgemeinen  Säkularifation.  Vgl.  Grimm,  a.  a.  0.  S.  266  ff. 

1J)  Im  weitern  Verlaufe  des  Verzeichniffes  heißt  es  noch:  „prima  die  cuiusque  mensis, 
in  quem  non  incidit  Dominica  vel  festum  solemne,  celebretur  sacrum  pro  gen.  dna.  Susanna  de 
Rechberg 11 ;  fowie  am  Schluffe:  „postridie  Stigm.  S.  P.  N.  Francisci  (18.  Sept.)  cantetur  officium 
de  eisdem  s.  stigmatibus,  pro  quo  legavit  gen.  virgo  Osanna  de  Rechberg  (apud  nos  sepulta) 
100  fl.,  pro  restauratione  chori  contribuit  200  fl.“  Nach  andern  Mitteilungen  ift  diefe  Osanna 
von  R. ,  Schwelter  des  nachgenannten  Freiherrn  Johann  Wilhelm  von  R.  und  Tochter  des  1605 
geft.  Kalpar  Bernhard  I.  von  R.  und  feiner  erften  Gemahlin  Johanna  von  Vollmertshaufen,  nicht 
bei  den  Franziskanern,  fondern  in  der  Pfarrkirche  zu  Gmünd  begraben,  wo  fie  auch  einen 
Jahrtag  Itiftete  und  noch  durch  viele  andere  Stiftungen  ihren  Namen  verewigte ;  dagegen  ift  ihre 
\  oi ei  wähnte  Stiefmutter  Sulanna,  geb.  Truchf.  von  Höflingen,  zweite  Gemahlin  des  Kafpar  Bernhard 
von  R.,  in  der  Franziskanerkirche  zu  Gmünd  beigefetzt. 
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de  Hirnhain ,3)  et  Nicolai  Mayerhoefer ;  nob.  Margar.  de  Boistein  et  Amaliae  de 
Keppenbach  (?);  Jo.  Schmidt  de  Mayngen,  Henr.  Koenig,  Petri  Nagel  et  Ge.  Stoffen; 
gen.  dni.  Ge.  Christ.  Ursenbeck  et  Petri  Vogel;  Jo.  Sckulteti,  Henr.  Brigel  et  Henr. 
Wolt;  nob.  Udalrici  de  Rechberg  (in  eccl.  nostra  sepulti,  qui  legavit  et  concessit 
nobis  jus  patronatus  beneficii  in  Lindach  cum  quibusdam  redditibus) 14),  et  Ge.  de 
Westernach,  nob.  Annae  M.  de  Bubenhofen  n.  Schenkin  de  Stauffenberg  et  Petri 
Creidiz ;  Jo.  Heckerlin  et  Erhardi  Erasmi ;  benefactorum  ex  nobili  familia  de  Welwart, 
qui  hic  requiescunt;  Conradi  Seifridt  et  Cath.  Laibin  ux.;  fer.  2.  post  Trinit.  cantetur 
solemne  officium  de  S.  Trinitate  et  distrib.  pauperibus  2  fl.,  pro  quo  legavit  dom.  Eu¬ 
stachius  de  Westernach  in  Kapfenberg  100  fl.;  item  eodem  die  alteruni,  pro  quo  legavit 
dom.  Conradus  Schuzbar  d.  Milchling  (equ.  Ord.  teut.),  praedecessor  dni.  de  Westernach, 
100  fl.;  rev.  Wolfg.  Eiber,  Hartm.  Wangner,  Caroli  Ring,  Joa.  Grim  et  Jac.  Remmlin ; 
Marci  Schenkler,  Jo.  Hadigi  et  Jo.  Negelin;  Galli  Rot  et  Henr.  Debler;  Jodoci  Neher, 
Ge.  Linhart  et  Viti  Merlin ;  nob.  Udalr.  de  Hohenalfingen 15)  et  uxoris  suae  Margar. 
de  Rechberg  et  Seifrid  Schez;  nob.  Willi,  de  Ailingen  et  Ge.  de  Dernbach;  rev.  Marci 
Wolf  et  Laur.  Pfenningmann;  Melchioris  Hitter,  Ge.  Graf  et  Jo.  Dietingensis;  Jo.  et 
Jac.  Spindler  fratrum  et  Jo.  Flicker;  Petri  Zeller  et  Jo.  Braun;  (gen.  Jo.  Guilli.  Baronis 
in  Hohenrechberg,  domini  in  Scharpfenberg  etc.,  in  eccl.  n.  sepulti  [f  1.  Jan.  1614], 
dedit  ad  restaur.  monasterii  nostri  100  fl.;  Joachim  Jaeger  J.  U.  D.  in  eccl.  n.  sep., 
leg.  200  fl. ;  nob.  dnae.  Susannae  Schenkin  natae  de  Udenheim  apud  nos  sepultae, 
leg.  100  fl. ;  nob.  de  Neuhausen,  leg.  30 fl.;  rev.  dni.  Jakobi  Koenig,  par.  in  Mecklingen; 
rev.  dni.  Jac.  Heinlein,  par.  in  Omenheim;  rev.  dni.  Jo.  Willi  par.  in  Reichenbach; 
nob.  familiae  Plaur  (Blarer)  von  Wartensee;  Henr.  Rechberger,  Caroli  Koenig  J.  U.  D.; 
rev.  Dni.  Sebast.  Oesterlein;  rev.  dni.  Jo.  Ad.  Pfeiffer,  par.  in  Kochen  1694;  dni. 
Viti  Jageisen  consulis). 

Leider  sind  in  diefen  beiden  Verzeichiiilfeu  nur  fehr  feiten  Jahrzahlen  bei¬ 
gefügt;  auch  ift  nur  feiten  angemerkt,  ob  die  betreffenden  Stifter  bei  den  Minoriten 
auch  begraben  wurden,  was  allerdings  bei  den  meiften  davon  anzunehmen  ift. 


1S)  Nach  gefälliger  Mitteilung  des  Herrn  Archivrats  Stalin  in  Stuttgart  ift  in  Gab  ei¬ 
lt  overs  Kollektaneen  (im  Staatsarchiv  zu  Stuttgart)  Bd.  III  S.  1206b  zu  lefen:  „Zu  Gmünd  im 
Anniverfarienbuch  des  Barfüßerklofters  fteht  memoria:  Herr  Herdegen  von  Hirnheim  und  Elifabeth 
von  Stammheim  feine  Hausfrau.“  Demnach  hat  Gabelkover  ein  drittes  Seelbuch  benützt,  da  in 
den  beiden  hier  mitgeteilten  diel'er  Vortrag  fich  nicht  findet. 

14)  Es  ift  noch  weiter  bemerkt:  „Quonam  iure  nunc  possideant  Moniales  Dominicanae 
Cellae  Dei  (Gotteszell  bei  Gmünd)  idem  ius  patronatus,  nescitur.“  Anderswo  heißt  es  abei : 
„Anno  dni.  1470  contulit  nobis  Udalricus  de  Rechberg  ius  patronatus  beneficii  in  Lindach  cum 
quibusdam  redditibus,  sed  perpetua  obligatione,  ut  bis  in  mense  missa  ibi  legeretui  ;  duravitque 
haec  obligatio  usque  ad  a.  1560,  quo  tempore  dux  Wirtembergiae  Christophorus  nomine,  tutor 
praedicti  pagi,  abrogavit  hanc  missarum  celebrationem.“  In  dem  im  lexte  mitgeteilten  ältexen 
Verzeichnte  ift  auch  noch  ein  „anniversarium  omnium  de  Rechberg“  angeführt.  Nach  andern 
Mitteilungen  wäre  übrigens  dieler  Ulrich  von  Rechberg  nicht  bei  den  Franziskanern  zu  Gmünd, 
fondern  in  der  Pfarrkirche  zu  Donzdorf  begraben,  wo  derfelbe  fchon  16  Jahre  vor  feinem  am 
9.  Sept.  1496  erfolgten  Tode  fein  noch  dafelbft  befindliches  Grabmonument  herftellen  ließ,  was 
für  fich  allein  aber  wohl  nicht  als  Beweis  für  die  feinerzeitige  wirkliche  Besetzung  gelten  kann. 
In  Gabelkovers  Kollektaneen  Bd.  IV  S.  1685a  ift  zu  lefen:  „Zu  Gmünd  im  Barfußerklofter  im 
Seelbuch  fteht:  mem.  Ulrici  de  Rechberg  jun.  Herrn  Ulrich  deß  eitern  fihi;  sorores  find  Agnes, 
Cunegund  und  Barbara,  Herr  Ulrich  von  Ahelfingen  [Ehegatte  der  vierten]:  Margreth  von  Rech¬ 
berg  (f.  folg.  Anm.).  „  ,  .  .  , 

*•)  Von  demfelben  wahrfcheinlich  dem  Vater  oder  Großvater  des  gle.chnam.gen 

Gnardians,  heißt  es  in  einer  Auflehnung:  „Idem  a.  1380  legavit  nobis  praeter  vtnnm  qnotann.s 
ex  Wirtembergia  praestandum,  sed  a  temporibus  Lutheri  non  amplius  praestl  um,  p,o 
sario  villara  suam  in  Heissenberg  dictam,  quae  vendita  est  a.  1570. 
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Das  Klofter  fcheint  in  der  Provinz  nie  zu  befonderer  Bedeutung-  gelangt  zu 
fein;  denn  trotz  feiner  nicht  ungünftigen  Lage  wurde  dafelbft  bis  zum  18.  Jahrhundert 
nur  ein  einziges  Provinzkapitel  im  J.  1495  gehalten16).  Von  der  religiöfen  Neuerung, 
wie  fie  unter  dem  Namen  Deformation  bekannt  ift,  blieb  Gmünd  zwar  nicht  ganz 
unberührt,  doch  konnte  diefelbe  hier  nicht  zur  Herrfchaft  gelangen.  Neben  und 
fchon  vor  dem  an  Luther  ficli  anfchließenden  Kaplan  Althamer  und  dem  aus  Bayern 
ftammenden  Martin  Zehentmayer,  der  in  Gmünd  eine  wiedertäuferifche  Bewegung  in 
Scene  fetzte,  war  es  befonders  noch  der  dortige  Franziskaner  Schilling  aus  Rothen¬ 
burg  ob  d.  T. ,  der  in  feinen  Predigten  nicht  nur  für  religiüfe,  fondern  auch  für 
politifche  Freiheit  fchwärmte  und  deshalb  die  Stadt  verlaßen  mußte,  was  ihm  dann 
bekanntlich  auch  zu  Augsburg  begegnete,  wohin  ihn  der  dortige  Rat  —  nach  Ent¬ 
fernung  des  Blafius  Kern  und  unter  Ablehnung  des  Dr.  Thomas  Murner  durch  den 
Provinzial  Georg  Hofmann  und  wohl  noch  i.  J.  1522  —  als  Prediger  in  der  Bar¬ 
füßerkirche  hatte  fenden  lallen  17). 

Obfchon  übrigens  die  Gei ftlichkeit  und  die  Bürgerfchaft  zu  Gmünd  im  all¬ 
gemeinen  dem  katholifchen  Glauben  treu  blieb,  fo  wurden  infolge  der  allgemeinen 
Zeitlage  die  VerhältniiTe  des  dortigen  Minoritenklofters  doch  fehl-  prekäre.  Wir 
erhalten  hierüber  nähere  Auffchlüfle  aus  einem  noch  öfters  zu  erwähnenden  Recht- 
fertigungsfchreiben  des  Guardians  Georg  Simon,  worin  er  fagt :  Er  fei  ungefähr  5  Jahre 
lang  (c.  1533  —  1538)  im  Barfiißerklofter  zu  Gmünd  „Junger“  (Novize  und  ftudierender 
Profeßkleriker)  gewefen  neben  einem  andern  „Jungen“  und  drei  Pricftern.  Da  aber 
das  Klofter  nicht  im  ftande  gewefen  wäre,  fie  alle  zu  ernähren,  fo  fei  dem  jüngeren 
Priefter  erlaubt  worden,  auf  eine  Pfarrei  zu  ziehen,  und  von  den  beiden  „Jungen“ 
der  eine  (in  das  Minoritenklofter)  nach  Speyer  gefchickt,  der  andere  (er  felbft)  vom 
Provinzial  Barthol.  Hermann  (1529- — 1 545)  zu  ficli  nach  Hagenau  genommen  worden. 
Nach  delfen  Tode  habe  er,  unterdeßen  zum  Priefter  geweiht,  das  Klofter  zu  Hagenau, 
in  welchem  König  Ferdinand  im  Sommer  1540  ficli  elf  Wochen  aufgehalten,  wieder 
verlaßen  und  fei  nach  Gmünd  zurückgekehrt,  wo  es  unterdeßen  mit  feinem  Klofter 
nicht  beffer  geworden  fei.  In  der  That  war  die  materielle  Lage  desfelben,  welchem 
feit  ein  paar  Jahren  der  ehemalige  Guardian  des  aufgelöften  Nördlinger  Klofters, 
Jeremias  Jäger,  vorftand,  fortwährend  eine  fehr  ungünftige.  Unterm  12.  Febr.  1546 
Iahen  ficli  Bürgermei fter  und  Rat  von  Gmünd  veranlaßt,  an  den  Provinzial  und  das  von 
ihm  nach  Überlingen  berufene  Kapitel  zu  fchreiben,  wie  ihr  Klofter  fo  arm  fei,  daß 
„der  Guardian  felb  ander  oder  drit  ir  auffenthaltung  und  wonung  nit  gehaben  mögen; 
wo  man  nit  weit,  daß  das  Klofter  gar  zu  grund  und  abfall  khem,  fo  wäre  vonnötheu, 
daß  lolches  am  Thachwerk  und  funft  gebeflert  und  gepauwet  würde,  welches  aber 

1G)  Auf  diefem  Kapitel  ftellte  der  Pvoviuzial  Georg  Summer  eine  Urkunde  aus,  wodurch 
er  die  vom  römifchen  König  Max  errichtete  fundgauifche  Müllerzunft  aller  von  den  Minoriten 
und  Klaritfen  der  oberdeutfchen  Provinz  verrichteten  guten  Werke  teilhaftig  machte.  Vgl.  meine 
Gefchichte  diefer  Provinz  Anmerk.  142.  Im  Jahre  1490  Latte  derfelbe  Provinzial  einen  folchen 
Gnadenbrief  für  den  Junker  Georg  von  Rechberg,  welcher  1523  einer  der  Hauptleute  des  fchwä- 
bifchen  Bundes  war  und  der  Stauffeneekfchen  Linie  angehört,  ausgeftellt.  Ibid.  n.  108.  Die  dort 
genannte  comitissa  N.  de  Rechberg  dürfte  die  1469  geftorbene  Elifabetli  geb.  Gräfin  v.  Werden- 
berg-Sargans,  Gemahlin  des  Hans  von  Rechberg  zu  Schramberg,  gewefen  fein. 

17)  Diß  Litteratur  über  Schilling  findet  fich  zum  Teil  in  meiner  Gefchichte  der  ober¬ 
deutfchen  Minor.Prov.  Anm.  488  und  zum  Teil  bei  Wagner,  Die  Reichsftadt  Schwäb.  Gmünd 
1523  1525,  in  den  Württ.  Vierteljahrs!).  II  (1879)  S.  28  zufammengeftellt.  Über  Blafius  Kern 
ilt  nach  gefälliger  Mitteilung  des  Herrn  Pfarrers  Bofiert  in  Nabern  meiner  vorerwähnten  Gefchichte 
noch  nachzutragen,  daß  derfelbe  zu  Calw  geboren  war,  am  18.  Sept.  1510  zu  Tübingen  fich  in- 
fkribierte  und  1543  das  Amt  eines  Beichtigers  im  Klaridenklofter  zu  Valduna  (vergl.  Zeitfchr.  f. 
Gefch.  d.  Oberrh.  XXVIII,  215)  verfall. 


* 


129 


Gefchichte  des  Franziskaner-Minoriten-Klofters  Schwäbifch  Gmünd.  1 

in  des  Klofters  vermögen  nit  ift“.  Sie  bäten  daher,  da  fie  das  Klofter  „lieber 
uffrecht,  vann  veredet  und  wüft“  feheu ,  um  einen  Zufchuß  aus  der  Provinzkafle, 
welcher,  wie  fie  berichtet  wären,  „eine  namhafte  Summe  Geldes  von  den  verenderten 
Klöftern  herzugefloflen  18) ,  davon  ains  teils  den  Clöftern,  fo  daß  weniger  dann  das 
hiefig  nottürftig,  hilf  bewiefen“  worden  wäre.  —  Zu  diefem  Notftande  kam  dann  noch 
der  Überfall  Gmünds  durch  die  Truppen  des  fchmalkaldifchen  Bundes  Ende  November 
1546,  wobei  auch  das  Barfüßerklofter  geplündert  wurde 19). 

Unter  folclien  Umftänden  ift  es  nicht  zu  verwundern,  wenn  die  Rechnungs¬ 
ablage,  die  der  Guardian  im  folgenden  Sommer  dem  Rate  ftellte ,  in  mancher  Be¬ 
ziehung  eine  mangelhafte  war 5  daß  derfelbe  ihn  deswegen  gleich  beim  Provinziale 
verklagte,  ift  allem  Anfcheine  nach  auf  Intriguen  feines  Mitbruders  Georg  Simon 
zurückzuführen.  Diefer  wurde  denn  auch  daraufhin  an  Stelle  Jägers  als  Guardian 
eingefetzt,  wiewohl  letzterer  beim  Provinzial  zuerft  fich  fchriftlich  zu  rechtfertigen 
gefucht 20)  und  dann  deswegen  Ende  Oktober  1547  perfönlick  zu  ihm  fich  begeben 
und  ein  Zeugnis  des  Gmünder  Dominikaner-Priors  Johann  Pruner  mitgebracht  hatte, 
worin  es  hieß,  daß  ihm  „gewißlich  an  fill  oder  ganz  onrecht  gefchehen“.  Der  Pro¬ 
vinzial  glaubte  jedoch,  es  bei  der  getroffenen  Veränderung  bewenden  lallen  zu  müßten, 
da  in  einem  gleichzeitigen  Schreiben  die  Klofterpfleger  Städtmeifter  Heinrich  Pletzger 
und  Ratsherr  Pantaleon  Brauneck,  fowie  Andreas  Mayerhofer  und  Hans  Pletzger, 
jener  wirklicher  und  diefer  gewefener  Städtmeifter,  „famt  einer  ganzen  Frundfchaft 
Burger  zu  Gmünd“,  für  den  neuen  Guardian  Georg  Simon  fich  verwendeten.  Diefer 
ftand  dem  Klofter,  in  dem  fich  außer  ihm  meiftens  nur  noch  ein  Priefter  befand, 
16  Jahre  vor,  bis  es  ihm,  deßfen  moralifche  Aufführung  fchon  während  diefer  Zeit  nicht 
immer  die  befte  war,  im  Klofter  ganz  und  gar  zu  enge  wurde.  Indem  er  fich  hinter 
den  Junker  Walter  von  Hirnhai m  fteckte,  wußte  er  zunächt  die  Frühmeßferei  Abtsgmünd- 
Wöllftein  und  hernach  die  Pfarrei  feines  Geburtsortes  Abtsgmiind  zu  erlangen.  Er  be¬ 
hauptete  zwar  in  dem  mehrerwähnten  Rechtfertigungsfehreiben,  daß  er  das  Klofter  nicht 
aus  Mutwillen  verlaßen  habe,  fondern  allein  aus  Beforgnis,  daß  er  fich  „bei  den  forg- 
lichen  leuflfen  und  Zeiten  neben  andern  armen  Conventualen  bei  fo  geringem  einkhommen 
nit  erhalten  möge“,  und  fuckte  diefen  Schritt  noch  zu  legalifieren  durch  eine  vom 
Provinzial  Barth.  Hermann  1544  ihm  verliehene  Vollmacht.  Allerdings  hatte  diefer 
vom  päpftlichen  Legaten  Contarini  auf  dem  Reichstag  zu  Regensburg  1541  die  Voll¬ 
macht  erhalten,  daß  er  feine  Mitbrüder  im  Falle  der  Not  (bei  großer  Armut  des 
Klofters)  Pfarreien  und  Pfründen  übernehmen  lallen  dürfe,  und  diefe  Fakultät  auch 
dem  G.  Simon,  der  ihn  nach  Regensburg  begleitet  hatte,  1544  zugeftellt 21).  Aber 

18)  Es  ift  h’er  hauptfächlich  auf  die  Abtretung  der  Klofter  zu  Kolmar,  Friedberg  u.  f.  w. 
(f.  meine  Gefch.  d.  oberd.  Min.Prov.  S.  93  u.  94)  angefpielt. 

19)  Der  demfelben  hiebei  zugefügte  Schaden  wurde  auf  582  fl.  gefchätzt.  Vgl.  Wagner, 
Schw.  Gmünd  1546—1548,  a.  a.  0.  VII,  12  Anm.  48. 

20)  Wenn  er  den  Pflegern,  fchrieb  er,  nicht  über  alles  habe  Rechenfchaft  geben  können, 
wo  dasfelbe  hingekommen  oder  wie  es  verbraucht  worden,  fo  fei  daran  allein  fchuld,  daß  er 
bald  nach  dem  Überfalle  längere  Zeit  fchwer  krank  geworden,  fo  daß  er  nicht  alles  habe  auf- 
fchreiben  können,  und  außerdem  fei  ihm  bei  dem  Überfalle  fein  Einnahme-  und  Ausgabe-liegifter 
abhanden  gekommen.  Sein  Mitbruder  Georg  Simon  rühmte  lieh  in  leinem  Ichon  erwähnten 
Schreiben,  daß  von  den  Wertfachen  des  Klofters  bei  diefem  Überfall  gar  nichts  gerettet  worden 
wäre,  wenn  er  nicht  dem  Guardian  die  SchliUTel  hiezu  abgefordert  und  in  aller  Eile  mit  Wagnis 
feines  Lebens  „Kelch,  Monftranz,  Kleinater,  die  beften  Ornata,  Briefit  und  Siegel  genommen  und 
einem  kranken  Nachbarn  unter  das  Bett  gefteckt  hätte. 

21)  Diefelbe  lautete  :  „In  Christo  sibi  charissimo  fratri  Georgio  Symon  sacerdoti  ordinis 
Minorum  fr.  Barthol.  Hermann  etc.  Tua  petitio  nuper  mihi  exhibita  continebat,  quod  cum  jam 
refrigescente  charitate  ferme  per  totam  Gsrmaniam  erga  Religiosos,  maxi  me  Mendicantes,  non 

Württembergifche  Viorteljahrahefte  1800. 
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abgefehen  davon,  daß  diefelbe  auf  die  gegenwärtigen  Verbältniffe  gar  nicht  paßte, 
war  es  offenkundig,  daß  G.  Simon  das  Klofter  nur  „aus  Mutwillen“  verlaßen  habe. 
Der  Orden  ftrengte  zwar  gegen  ihn  beim  Generalvikar  in  Augsburg  einen  Prozeß  an, 
aber  1570  war  noch  keine  Entfcheidung  getroffen  und  ging  der  damals  vom  Gmünder 
Pfarrer  Hennenbergius  dem  Provinzial  erteilte  Rat  dahin,  die  Sache  einem  Rechts¬ 
gelehrten  zu  übertragen;  „habet  enim  et  apostata  Symon  suos  Theseos  et  consiliarios, 
unde  caute  cum  ipso  agendum“.  Letzterer  fcheint  denn  auch  nicht  weiter  behelligt 
worden  zu  fein. 

Der  Provinzial  Ulrich  Ludefclier  (1557 — 1565)  war  über  den  Austritt  des 
Georg  Simon  um  fo  mehr  überrafcht,  als  er,  wie  er  an  die  Klofterpfleger  Wolfgang 
König  und  Sebaftian  Malfch  fchrieb,  bisher  nicht  anders  wußte,  „dann  das  der 
Guardian  dem  gotzhaus  wol  vorgeftanden  und  gehäuft  hab,  dadurch  er  .(der  Pro¬ 
vinzial)  neben  Verhütung  großen  coftens  die  Vifitation  wie  gegen  andere  lvlöfter  ein- 
geftellt  hab“-2).  Während  die  Klofterpfleger  unterm  25.  Juni  1563  den  Provinzial 
über  den  augenblicklichen  Stand  des  Klofters  dahin  informierten,  daß  dasfelbe,  in 
welchem  z.  Z.  nur  ein  vom  Guardian  angenommener  Pfründner  und  eine  Magd  fich 
befänden,  nicht  nur  von  allen  Mitteln  entblößt,  fondern  noch  dazu  mit  200  fl.  Schulden 
belaftet  fei,  ftellte  gleichzeitig  Bürgermeifter  und  Rat  das  Anfinnen:  „Dieweil  dann 
das  Clofter  ledig  ftet,  ift  unfer  pit,  E.  Er.  wolle  einen  gotzfürchtigen  thangenlichen 
Ordens  Mann,  der  dem  Gotzdienft  und  predigen  khan  vorfteen  und  der  alten  Religion 
ift,  alher  in  gemelt  Clofter  zu  Gardion  verordnen.“  Am  23.  Aug.  1563  fchrieb  der 
Provinzial  nach  Gmünd,  wo  er  unterdeffen  perfönlich  gewefen  zu  fein  fcheint,  daß 
er  den  Urfus  Becher  zu  einem  Guardian  dafelbft  eingefetzt  habe,  „welcher  dem 
gotzhaus  one  Zweifel  mit  fingen,  lefen  und  Verfettung  der  Cantzel  dermaßen  vorften 
wirt,  davon  Ir  ein  fonderes  wolgefallen  haben  werdet.“ 

Der  neue  Guardian  feinerfeits  hatte  an  diefer  Stelle  weniger  Wohlgefallen; 
er  beklagte  fich  in  feinem  eilten  Schreiben,  welches  er  am  3.  Okt.  1563  von  Gmünd 
aus  an  den  Provinzial  richtete,  daß  er  ein  ganz  leeres  Haus  gefunden,  daß  ihm  die 
Pfleger  nicht  an  die  Hand  gehen  und  die  Regifter  nicht  herausgeben,  daß  fie  dem 
alten  Guardian  durch  die  Finger  gefehen,  weil  er  fie  abfchmierte.  Der  Provinzial 
erfuchte  deshalb  unterm  26.  Nov.  1563  den  Rat  von  Gmünd,  dem  Guardian  zwei 
unparteiifche  Pfleger  zur  Seite  zu  geben,  die  ihn  in  der  Verwaltung  des  Klofters 
heller  unterftiitzten.  Daß  darauf  aber  nicht  eingegangen  wurde,  beweift  der  Brief, 
den  der  Guardian  am  17.  Sept.  1564  an  den  Provinzial  fchrieb,  worin  er  fich  wieder 
über  die  Pfleger  beklagte,  namentlich  über  Malfch,  der  es  mit  dem  alten  Guardian 
halte,  während  er  mit  König  zufrieden  fei;  am  liebften  wäre  es  ihm  übrigens,  wenn 
er  feiner  Stelle  enthoben  würde.  Diefen  Wunfch  fprach  er  drei  Monate  fpäter  geradezu 
und  entfchieden  aus,  da  er  unter  den  prekären  Verliältniffen  des  Klofters  nicht  länger 
aushalten  könne.  Sein  Gefucli  fcheint  angenommen  worden  zu  fein;  denn  am  18.  Jan. 
156o  fchrieb  der  Rat  an  den  Provinzial,  daß  er  dem  Guardian,  da  derfelbe  im  Be¬ 
griffe  ftelie,  abzuziehen  und  im  Klofter  außer  einem  Pfründner  und  einer  Magd  nur 

possis  necessaria  vitae  tibi  acquirere  neque  labore  corporali  neque  mendicitate  hactenus  con- 
siu'ta,  quatenus  tibi  indulgerem,  ut  ve)  rogatus  vel  postulatus  ad  aliquod  beneficium  ecclesiasticuni 
si\e  cum  cura  sive  sine  cura  possis  de  voluntate  collatoris  vel  possidentis  ibidem  servire  et  in 
divinis  ministrare,  etiamsi  contingat  in  aliquo  monasterio.  De  licentia  mea  et  indulto  papali,  donec 
tibi  per  sedem  apostolieam  aliter  fuerit  provisum ,  tenore  igitur  praesentium  tibi  lubens  concedo 
atque  indulgeo,  quamdiu  gratus  existis  et  religiöse  vixeris  etc.“ 

)  Im  .Jalire  1559  muß  der  Provinzial  in  Ordensangelegenheiten  in  Airifi  gewefen  fein, 
denn  unterm  3.  Febr.  1560  bemerkte  der  Guardian  G.  Simon  in  einem  Briefe  an  ihn:  „Von  E.  E. 
Keilen  und  Handlung  in  Alfifis  hab  ich  gern  gehört;  hoff,  es  Polle  dem  Orden  zu  gutem  kommen.“ 
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mehr  ein  „Junger““2 3)  vorhanden  fei,  des  Klofters  Siegel,  Zinsbriefe,  Kelche,  Mon- 
ft ranzen  und  andere  Wertfachen,  um  fie  bei  dergleichen  Stadtgut  zu  verwahren,  ab¬ 
gefordert  habe;  in  Anbetracht  des  Schuldenftandes  des  Klofters  halte  er  es  für  gut, 
dasfelbe  „mit  Regierung  eines  Guardians  vacieren  zu  lallen“,  bis  die  Schulden  gedeckt 
feien,  und  den  „Jungen“  bis  zur  Vollendung  feiner  Studien  anderswohin  zu  fenden. 
In  erfteren  Vorfchlag  willigte  der  Provinzial,  den  letzteren  verfprach  er  auch  in 
thunlichfter  Bälde  erfüllen  zu  wollen,  ftarb  darüber  aber  fchon  am  23.  April  1565. 

Im  nächften  Oktober  follte  auf  dem  Kapitel  in  Villingen  ein  neuer  Provinzial  er¬ 
wählt  werden,  wozu  der  Provinzialvikar  Johann  Windler,  Guardian  zu  Luzern,  auch 
den  Konventualen  Hugo  Benfel  in  Gmünd  citierte.  Der  dortige  Rat  bat  jedoch  unterm 
30.  Sept.  1565,  deflen  Nichterfcheinen  in  Anbetracht  feiner  Jugend  und  der  Armut 
des  Klofters  entfchuldigen ,  im  übrigen  aber  denfelben  dem  Verfprechen  des  verdor¬ 
benen  Provinzials  gemäß  bis  zum  Empfange  der  Prieftenveilie  anderswohin  tlmn  zu 
wollen,  „damit  er  in  studiis  etwas  merers  dann  bisher  fürfetzen  und  daneben  die 
Kirchenbreuch  erkiindigen  und  erlernen  möcht“.  Diefes  Anfuchen  erneuerte  der  Rat 
unterm  22.  Mai  1566  und  fchickte  den  Hugo  Benfel  felbft  als  Boten  des  betr.  Schrei¬ 
bens  ab.  Der  neue  Provinzial  Jodocus  Schiißler  fchickte  ihn  aber  wieder  nach  Gmünd 
zurück,  wie  es  fcheint,  um  zu  verhindern,  daß  das  dortige  Ivlofter  nicht  ganz  von 
Konventualen  entblößt  fei,  und  verfprach,  bald  felbft  dahin  zu  kommen.  Dies  ge- 
fchah  auch  anfangs  Okt.  1566.  Der  Rat  ließ  ihm  durch  die  Klofterpfleger  Melchior 
Brauch  und  Jakob  Debler  vorftellen,  daß  es  zur  Abtragung  der  Schulden  des  Klo¬ 
fters  noch  immer  nötig  fei,  daß  das  Guardianat  vaciere  und  auch  sonft  kein  Priefter 
dafelbft  unterhalten  werde,  fondern  allein  der  Pfründner  und  die  Magd  mit  geringer 
Haushaltung  darin  blieben ;  für  die  Abhaltung  der  Ämter  und  geftifteten  Gottesdienfte 
in  der  Klofterkirclie  würde  fchon  Sorge  getragen.  Der  Provinzial  wollte  auf  eigene 
Fauft  keine  bindende  Zufage  in  diefer  Sache  machen,  fondern  behielt  fich  die  Riick- 
fprache  mit  feinen  Definitoren  vor.  Diefelben  waren  der  Anficht,  daß  man  auf  den 
Vorfchlag  des  Rates  bei  den  obwaltenden  Umftänden  eingehen  müffe.  Demgemäß 
wurde  auch  Hugo  Benfel  in  ein  anderes  Klofter  gefchickt  zur  näheren  Vorbereitung 
auf  die  Priefterweihe.  Als  er  diefelbe  auf  Trinitatis  1567  erhielt,  fchickte  ihn  der 
Provinzial  nicht  nur  nach  feiner  Vaterftadt  Gmünd,  um  dafelbft  feine  Primiz  zu  feiern, 
fondern  fchrieb  auch  an  den  dortigen  Rat,  daß,  wenn  es  ihm  gefällig  wäre,  er  den¬ 
felben,  der  dem  dortigen  Klofter  zugehöre,  als  deflen  Guardian  konfirmieren  wolle. 
Die  Herren  von  Gmünd  erwiderten  aber  am  17.  Juli  1567,  fie  hätten  zwar  nichts 
dagegen,  wenn  Hugo  Benfel  feine  erfte  Melle  bei  ihnen  finge,  „doch  das  folchs  uff 
fein  Coften  und  one  des  Clofters  fchaden  befchech“;  was  jedoch  feine  Einfetzung 
als  Guardian  anbelange,  fo  müßten  fie  fich  dagegen  erklären,  da  die  Schulden  des 
Klofters  noch  nicht  ganz  abgetragen  feien;  man  möchte  deshalb  den  Primizianten 
in  ein  anderes  Klofter  verletzen,  damit  er  noch  weiter  ftudiere,  was  für  ihn  wohl  auch 
noch  notwendig  fei. 

Wiewohl  der  Provinzial  unterm  24.  Juli  1567  vom  Gmünder  Auguftinerprior 
Joachim  Brunner  aufmerkfam  gemacht  worden  war,  daß  es  gut  wäre,  wenn  ein  Or- 
denspriefter  in  das  Barfüßerklofter  dafelbft  käme,  fo  glaubte  er  doch  dem  Anfinnen 
des  Rats  entfprechen  zu  müflen  und  fchickte  den  Hugo  Beutel  in  das  Klofter  nach 
Luzern.  Als  er  aber  im  folgenden  Jahre  —  nicht  durch  den  Rat,  wie  es  verfpro- 

2‘>)  Es  war  dies  der  Gmünder  Biirgcrfohn  Hugo  Beintzel  (Berdel),  den  noch  der  Guardian 
Georg  Simon  für  den  Orden  angenommen  und  zur  Heranbildung  in  das  Klofter  nach  Wiiizburg 
gefchickt  hatte;  1563  hatte  ihn  der  Provinzial  in  ein  anderes  Klofter  verfetzt  und  im  Sept.  1561 

nach  Gmünd  zuriickgefchickt. 
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chenermaßen  hätte  gefchehen  follen,  fondern  privatim  —  erfahren  hatte,  daß  feinem 
Klofter  zu  Gmünd  durch  Erledigung  eines  demfelben  gehörigen  Lehengutes  eine  größere 
Handlohnfumme  zugefallen,  fchickte  er  ohne  weiteres  den  Hugo  Benfel  als  Guardian 
nach  Gmünd.  Die  Herren  der  Stadt  mußten  wohl  oder  übel  dies  hinnehmen,  wie  fie 
denn  auch  unterm  22.  Dez.  1568  dem  Provinzial  fchrieben 24),  daß  fie  die  Verordnung 
Benfels  zum  Guardian,  fo  er  dem  Feftgottesdienfte  und  der  Kanzel  vorftehen  könne,  da¬ 
zu  fich  auch  priefterlich  halte,  gerne  fahen  und  ihm  an  Kirchenzierden  und  Kelchen 
geben  wollten,  was  er  notwendig  hätte;  die  Zinsbriefe  aber  und  die  Verleihung  des 
Klofterlehenhofes  zum  Heiffenberg  ftänden  ihnen  zu  und  fie  wüßten  fich  damit  wohl 
zu  halten.  Diefer  Vorbehalt  widerfprach  jedoch  ganz  und  gar  dem  zwifchen  dem 
Provinzial  und  dem  Rate  mündlich  und  fchriftlich  getroffenen  Abkommen.  Der  neue 
Guardian  wollte  denn  auch,  offenbar  in  höherem  Aufträge,  alles  oder  nichts  haben  und 
zelebrierte  deshalb,  da  er  erfteres  nicht  erlangen  konnte,  fortwährend  in  einer  fremden 
Kirche.  Das  war  dem  Rate  auch  nicht  angenehm  und  er  begehrte  deshalb  die  Ab¬ 
berufung  des  Guardians  beim  Provinzial.  Diefer  lehnte  jedoch  ein  folches  Anfinnen 
ab  und  erfuchte  vielmehr  um  vollftändige  Befriedigung  der  ganz  gerechten  Anfprüche 
des  Guardians.  Darauf  wollte  aber  der  Rat  nicht  eingehen  und  fo  wurde  ein  für 
die  Dauer  unerträglicher  Zuftand  gefchaffen. 

Um  demfelben  ein  Ende  zu  machen,  befchloß  der  Provinzial  nicht  nur  einen 
andern  Guardian  einzufetzen,  fondern  fich  auch  perfönlich  nach  Gmünd  zu  begeben, 
um  die  Differenzen  zu  befeitigen.  Er  reifte  deshalb  Mitte  Februar  1570  mit  dem 
neuen  Guardian  Nikolaus  Algus,  der  bisher  in  Breifach  war,  dahin.  Er  fah  alsbald 
ein,  daß  er,  um  das  Klofter  endlich  einmal  wieder  auf  fich  felbl’t  ftellen  zu  können, 
vor  allem  in  die  vom  Rate  fchon  längft  empfohlene  Veräußerung  des  Klofterlehenhofes 
zum  Heiffenberg  willigen  müffe.  Als  Käufer  desfelben  wartete  auch  fchon  lange  das 
Stift  Ellwangen.  Diefem  wurde  er  denn  auch  um  die  Summe  von  3015  fl.  überlaffen. 
Für  das  fofort  angezahlte  Drittel  der  Kauffumme  wurden  die  noch  in  c.  400  fl.  be- 
ftehenden  Schulden  des  Klofters  getilgt  und  die  übrige  Summe  fonft  zu  deffen  Gunften 
verwendet20).  Ob  auch  eine  Verftändigung  mit  dem  Rate  über  die  Herausgabe  der 
dem  Klofter  gehörigen  Dokumente  erzielt  wurde,  geht  aus  den  Akten  nicht  klar  her¬ 
vor;  nach  fpäteren  derartigen  Reklamationen  dürfte  dies  nicht  der  Fall  gewefen,  im 
allgemeinen  aber  doch  ein  heileres  Einverftändnis  zwifchen  Rat  und  Klofter  herge- 
ftellt  worden  fein;  jedenfalls  befand  fich  diefes  bezüglich  des  Zeitlichen  wieder  in 
einer  günftigeren  Lage.  Der  neue  Guardian  war  aber  ganz  der  Mann,  demfelben 
auch  im  Geiftlichen  Anlehen  zu  verfchaffen.  ln  dem  fchon  angezogenen  Schriftftück 
des  Stadtpfarrers  Heunenbergius  konnte  diefer  nicht  genug  hervorheben ,  wie  wert 
ihm  derlelbe  lei  „ob  singulärem  vitae  et  morum  pietatisque  praestantiam“.  Als  er 
1575  nach  Überlingen  kam,  wo  er  noch  vor  1578  ftarb,  fcheint  Johann  Bicklin  au 
feine  Stelle  in  Scliw.  Gmünd  gekommen  zu  fein;  wenigftens  wird  auf  dem  1578  zu 

24)  Diefes  Schreiben  überbrachte  der  Überlinger  Lefemeifter  P.  Georg  Späth,  den  der 
Provinzial  mit  dem  neuen  Guardian  nach  Gmünd  gefchickt  hatte,  um  deflen  Einfetzung  vorzu¬ 
nehmen  und  von  den  Herren  der  Stadt  die  feiner  Zeit  zu  Händen  genommenen  Dokumente,  Ornate 
und  Kelche  zurückzufordern. 

1  ^*e^er  Lehenhof  itammte  aus  einer  Jahrtagftiftung  des  Ulrich  von  Alfingen  vom 
'  a  re  1380  (vgl.  Anm.  12  S.  126).  Das  Klofter  hatte  folche  Lehengüter  noch  zu  Schönhart,  Heu¬ 
bach  und  Lautern,  die  aber  verhältnismäßig  wenig  eintrugen,  fo  daß  man  damals  auch  diefe  zu 
igentum  zu  verkaufen  geneigt  war;  es  ift  wenigftens  eine  Berechnung  aus  jener  Zeit  vorhanden, 
ho  urc  argethan  weiden  tollte ,  um  wieviel  höher  die  Zinfen  aus  diefen  Verkaufsfummen 

gcgenii  ei  dem  Geldvveite  der  von  den  Beftändern  jährlich  zu  prämierenden  Naturalleiftungen 
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Conftanz  abgehaltenen  Provinzkapitel  unter  den  jüngft  Verdorbenen  fowohl  er  als  auch 
Hugo  Benfell  als  ehemalige  Guardiane  von  dort  angeführt.  Hierauf  wurde  Crifpin 
Heußlin  Guardian  dafelbft.  Diefer  ftand  dem  Klofter  bis  zum  Jahre  1583  löblich  vor, 
dann  aber  wurde  er  von  dem  Grafen  Wilhelm  von  Öttingen,  welcher  fchon  den  Mino- 
riten  Johann  Alberti26)  als  Hofkaplan  berufen  und  ihm  dann  auch  die  Verwaltung 
des  von  feinen  Ahnen  geftifteten,  nun  aber  ausgeftorbenen  Brigittenklofters  Maihingen 
übertragen  hatte,  bei  deflen  1583  erfolgtem  Ableben  als  fein  Nachfolger  begehrt. 
Der  Provinzial  fchrieb  unterm  5.  März  1583  an  den  Rat  von  Gmünd,  er  könne  diefen 
Wunfch  nicht  ab  weifen,  andererfeits  aber  augenblicklich  keinen  anderen  Guardian 
nach  Gmünd  fchicken;  man  möge  deshalb  einiges  Zufehen  haben,  den  bisherigen 
Guardian  aber  vor  feinem  Abzug  zur  Rechnungsftellung  veranlaßen.  Zwei  Monate 
fpäter  ernannte  der  Provinzial  einen  neuen  Guardian  in  der  Perfon  des  Thanner 
Konventualen  Matthias  Debelin  (Deubelin)  und  empfahl  ihn  dem  dortigen  Rate,  der 
auch  in  verbindlicher  Weife  erwiederte.  —  Unter  den  folgenden  Guardianen  ift  nament¬ 
lich  Dr.  Cafpar  Gehmann  hervorzuheben,  der  1595 — 1598  Provinzial  war  und  hier¬ 
auf  das  Guardianat  zu  Gmünd,  das  er  auch  fchon  vorher  (1594)  inne  gehabt  haben 
foll,  übernahm  und  dafelbft  1604  hochbetagt  unter  dem  Ausrufe:  „Jam  vici“ 
ftarb 27). 

Einer  feiner  nächften  (vielleicht  der  unmittelbare)  Nachfolger  war  der  um  das 
Gmünder  Klofter  hoclrverdiente  Jakob  Laib.  Derfelbe,  ein  ebenfo  frommer  wie  eifriger 
Ordensmann,  ließ  fich  die  Hebung  des  Klofters  in  jeder  Beziehung  angelegen  fein. 
Es  geht  dies  insbefondere  aus  den  beiden  folgenden  Schriftftücken  hervor.  Unterm 
4.  Auguft  1612  fchrieb  von  Gmünd  aus  Anton  Fugger28)  an  den  Provinzial  Bishalm, 
er  werde  wißen,  wie  das  dortige  Klofter  durch  nicht  geringen  Fleiß,  Mühe  und  Ar¬ 
beit  des  ehrwürdigen  und  hochgelehrten  Herrn  Gu.  Jakob  Laib  (gegenwärtig  fein 
Beichtvater)  reftauriert  und  renoviert  worden  fei.  Diefes  Klofter  fei  jedoch  mit  einem 
geringen  Einkommen  verfehen  und  der  Guardian  deshalb  gleichfam  gezwungen,  zwei 
Conditiones  zur  Abhaltung  des  fonn-  und  fefttäglichen  Gottesdien ftes  zu  übernehmen, 
nämlich  in  Hohenrechberg  und  in  Horn;  für  die  Aushilfe  an  letzterem  Orte  würden 
100  fl.  bezahlt,  für  jene  zu  Hohenrechberg  hätten  ficli  feine  lieben  Schwäger,  die 
Freiherren  Haus  Wilhelm  und  Kafpar  Bernhard  von  Rechberg,  die  dem  Orden  wohl 
aflektioniert  wären,  verwilligt,  in  Zukunft  200  fl.  ftatt  wie  bisher  160  fl.  zu  verab¬ 
reichen.  Da  der  Guardian  aber  nur  noch  einen  Priefter  im  Klofter  habe,  fo  möge 
der  Provinzial  wenigftens  noch  einen  weiteren  qualifizierten  Priefter  dahin  ver- 
fetzen.  In  dem  kaiferlichen  Gnadenbrief  d.  d.  Wien  4.  Nov.  1623  wird  Jakob 
Laib,  der  mit  der  Gnade  Gottes  und  der  mildreichen  Beifteuer  gutherziger  Leute 
fein  Klofter  bereits  fo  hergeftellt  habe,  daß  bei  demfelben  jetzt  fünf  Priefter  nebft 
drei  Laienbrüdern  unterhalten  werden,  zu  deflen  beflerer  Stützung  für  Sammlung  fernerer 

26)  Diefer  Joh.  Alberti,  welcher  unter  dem  Guardianate  des  N.  Algus  Mitglied  des 
Gmünder  Klofters  gewefen  zu  fein  fcheint  und  ehedem  Beichtvater  bei  den  Klarißen  zu  Regens¬ 
burg  war,  muß  ein  durch  Erfahrung  und  Klugheit  ausgezeichneter  Mann  gewefen  fein,  da  nicht 
nur  der  Guardian  Algus,  fondern  auch  der  Provinzial  in  wichtigeren  Angelegenheiten  fich  Rats 
bei  ihm  erholten.  Ihm  ift  auch  an  erfter  Stelle  zuzufchreiben,  daß  der  Orden  in  der  Folge  das 
ehemalige  Brigittenklofter  Maihingen  von  den  Grafen  von  Öttingen  zugewiefen  eihielt. 

27)  Ob  der  zu  Gmünd  geborene  Provinzial  Melchior  Breitter  (1625—1628)  im  Klofter 
feiner  Vaterftadt  Guardian  war,  ift  nicht  bekannt.  Vgl.  über  beide  Provinziale  meine  Prov.- 

Gefch.  S.  168  u.  170.  J  .  , 

28)  Freiherr  von  Kirchberg-Weißenhorn,  geltorben  1616  Apr.  13  und  in  der  Pfarrkirche 
zu  Gmünd  begraben.  Grimm,  1.  c.  S.  346.  Aus  den  fchon  mitgeteilten  Jahrtagftiftungen  geht 
hervor,  daß  feine  Gemahlin  eine  Gräfin  von  Helfenftein  war. 
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Gaben  allen  Fürften,  Prälaten,  Herren  und  Beamten  des  Reichs  empfohlen29).  Viel¬ 
fach  wird  er  auch  für  den  Urheber  des  bis  zum  Übergang  Gmünds  an  Württemberg 
beftandenen  Gebrauchs,  daß  die  Ratsherren  zum  Zeichen  ihres  kath.  Glaubens  mit 
dem  Rofenkranz  in  der  Hand  bei  Sitzungen  erfchienen,  gehalten,  wogegen  andere 
diele  Übungen  auf  den  eifrigkatholifchen  Biirgermeifter  Rauchbein,  der  um  die  Mitte 
des  16.  Jahrhunderts  zu  Gmünd  regierte,  zurückführen  wollen30).  Von  1630 — 1639 
war  Laib  Guardian  zu  Thann  im  Sundgau,  worauf  er  wieder  fechs  Jahre  in  gleicher 
Eigenfchaft  nach  Gmünd  kam.  Nach  Niederlegung  feines  Guardianats  blieb  er  zwar 
noch  einige  Zeit  in  Gmünd,  ob  er  aber  dort  auch  ftarb,  ift  ungewiß. 

Sein  Nachfolger  im  Jahre  1645  war  Felician  Schwab  (Suevi) ,  der  bereits 
(namentlich  zu  Luzern  und  Solothurn)  mehrere  mufikalifche  Werke  komponiert  hatte 
und  in  diefem  Fache  auch  in  Gmünd  noch  weiter  thätig  war,  ja  während  feines 
dortigen  Aufenthaltes  feine  meiften  derartigen  Werke  veröffentlichte.  Im  Jahre  1650 
mußte  er  jedoch  das  Guardianat  mit  der  Stelle  eines  Vikars  vertaufehen  und  kam 
in  diefer  Eigenfchaft  1653  nach  Speyer.  Dafelbft  ließ  er  fich  die  Kirchenmufik 
ebenfalls  recht  angelegen  fein,  hatte  aber  deshalb  mit  feinem  Guardian  manche 
Diffidien  wegen  des  häufigen  Befuches  der  „Mufikanten“,  die  viel  Unruhe  und  Un¬ 
ordnung  in  die  Stille  des  Ivlofters  brachten31). 

Um  jene  Zeit  fingen  die  Minoriten  zu  Gmünd  an,  mit  dem  Unterrichte  der 
Jugend  fich  zu  befchäftigen ;  wenigftens  werden  in  einem  Schriftftiick  vom  Jahr  1652 
zwei  Patres  als  damit  betraut  angeführt.  Offenbar  handelte  es  fich  um  lateinifchen 
und  überhaupt  um  jenen  Unterricht,  wie  er  an  den  unteren  Klaffen  der  Mittelfcliulen 
erteilt  zu  werden  pflegt.  Die  eigentliche  Gründung  einer  folchen  Lehranftalt  fällt 
wohl  erft  in  das  Jahr  1736  32). 

Die  Beziehungen  des  Franziskaner-  wie  der  übrigen  Mendikantenklöfter  in 
Gmünd  zum  dortigen  Pfarrklerus  waren,  wie  anderwärts,  nicht  immer  die  beften. 
Im  Auguft  1666  berichtete  der  Guardian  Edmund  Hartmann  an  den  in  Maihingen 
befindlichen  Provinzial  Cliriftof  Vogel,  daß  vom  Bifchof  von  Augsburg  auf  Betreiben 


-9)  Aus  der  Infchrift,  die  auf  feinem  noch  jetzt  in  der  Sakriftei  der  ehemaligen  Ordens¬ 
kirche  aufbewahrten  Porträt  angebracht  ift,  erfahren  wir,  daß  er  zur  Herftellung  feines  Klofters 
bei  12000  fl.  zufammengebettelt  habe.  Mehrere  darauf  bezügliche  Poften  find  offenbar  in  den 
fclion  mitgeteilten  Anniverfarverzeichniffen  vorgetragen. 

3°)  1°  der  mehlerwähnten  Descriptio  behauptet  der  Guardian  Alex.  Herth,  in  einem 
alten  Gedenkbuch  des  Klofters  gelefen  zu  haben,  daß  Laib  diefen  Gebrauch  angeregt  habe. 
Iliefiir  Jpricht  insbefondere  auch  der  in  der  Infchrift  auf  feinem  Porträt  vorkommende  Paffus: 
„Ao.  1620  civitatem  Gamund.  in  vera  fide  servavit.“  Vgl.  meine  Prov.Gefch.  S.  109.  Den  Irrtum 
Stalins,  Wirt.  Geich.  IV,  247  ff.,  der  Laib  um  100  Jahre  zu  früh  exiftieren  läßt,  korrigierte 
Wagner,  Gmünd  1523—1525,  1.  c.  S.  38  n.  2. 


)  Unterm  17.  April  1654  befchwerte  fich  der  Guardian  beim  Provinzial,  daß  das  Ge¬ 
mach  feines  \  ikars  „ein  Wirtzhaus  worden ;  ich  mache,  was  ich  will,  fo  bleibt  es  die  Mufikanten- 
zunft  .  Dagegen  hob  letzterer  in  feinem  am  23.  Sept.  1654  an  den  Provinzial  gerichteten  Schreiben 
hei \ oi,  ei  habe  den  lonn-  und  feiertäglichen  Gottesdienft  fo  weit  gebracht,  daß  alle  Musici  zu 
den  Franziskanern  laufen.  Vgl.  meine  Gefch.  der  oberd.  Min.Prov.  S.  125. 

■  f*ci  1U5  angelegten  und  von  da  an  fortgeführten  Klofterchronik  heißt  es: 
„  .  1736  ad  instantiam  R.  P.  Guardiani  Studium  inferioristicum  fuit  erectum  seu  reinceptum, 
quam  jam  antea  aliquamdiu  vigeret,  consentiente  et  approbante  Dignissimo  (Provinciali)  nostro, 
non  sine  ci\ium  consolatione ,  quorum  filii  disciplinae  nostrae  fuerunt  traditi ;  quilibet  eorum 
piaeter  4  .  plaustium  lignorum  promisit  conventui.  Prirao  anno  unus  tantum  professor  doeuit, 

^fU.n  °  mpX  a',tei  ^UC  missus  es^  Landern  a.  1749  ad  quorundam  patronorum  instantiam  scholae 
in  enores  und  ata e  fuerunt  promissis  conventui  annuatim  100  fl.  pro  duobus  professoribus  a 
;_,iammatiea  ad  ihetoricam  usque  juventutem  instructuris ,  cui  pecuniac  summae  domini  civitatis 
addiderunt  10  orgyas  lignorum  per  singulos  annos.“ 
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der  Pfarrgeiftlichkeit  von  Gmünd  den  drei  Mendikantenklöftern  dafelbft,  „weilen  fie 
follen  derfelben  nit  allein  einen  merklichen  Abtrag  getlian,  fondern  auch  anmaßend 
in  deren  Pfarrgerechtigkeit  eingegriffen  haben“,  das  Meffelefen  in  der  Pfarrkirche  ver¬ 
boten  worden  sei ;  Bürgermeifter  und  Rat  wollten  Pich  das  aber  nicht  gefallen  laßen, 
fondern  fich  beim  Bifchof  darüber  befchweren  und  die  Mendikanten  fich  diefem  Schritt 
anfchließen.  Der  Erfolg  desfelben  ift  nicht  bekannt,  wie  überhaupt  die  Quellen  ein 
halbes  Jahrhundert  lang  zu  fließen  aufhören. 

Im  Jahre  1715  fing  der  Guardian  Raymund  Lemmermayer,  der  auch  eine 
Hauschronik  anlegte,  an,  die  fehr  ruinös  gewordene  Kirche  zu  reftaurieren 33),  und 
ließ  zu  diefem  Zweck  in  aller  Welt  Almofen  fammeln.  Das  Kloftergebäude  war 
aber  in  einem  folchen  Zuftande,  daß  ein  vollftändiger  Neubau  nötig  war.  Aus  diefem 
Anlaß  entftand  jedoch  ein  langwieriger  Streit  mit  den  Adjacenten,  fo  daß  erft  am 
19.  April  1718  der  Grundftein 34)  (durch  den  Stadtpfarrer  und  Dekan  Johann  Schlei¬ 
cher)  gelegt  werden  konnte.  Im  folgenden  Jahre  weihte  der  Augsburger  Weihbifchof 
in  der  Kirche  drei  neue  Altäre,  während  1720  die  Antoniuskapelle  eine  Renovierung 
erfuhr35).  Am  22.  April  1722  wurde  im  neuerbauten  Klofter  „mit  fonderer  Freud 
des  Cleri  saecularis  als  auch  des  hochlöblichen  Magiftrats  und  der  ganzen  Biirger- 
fchaft“  ein  kleines  Provinzkapitel  gehalten  unter  dem  Vorfitze  des  diefem  Klofter  an- 
gehörigen  Provinzials  Andreas  Sartorius,  der  dort  auch  am  22.  März  1723  ftarb36). 
Im  Jahre  1750  fand  dafelbft  ein  großes  Provinzkapitel  ftatt,  nachdem  die  beiden 
andern  zu  Gmünd  befindlichen  Orden  der  Auguftiner  und  Dominikaner  kurz  zuvor 
ebenfalls  folche  Kapitel  gefeiert  hatten37). 


33)  „Sublato  e  choro  anteriori  organo  ad  inferiorem  locum  (Empore)  translato.“  Danach 
fcheint  bis  dahin  der  im  Mittelalter  auch  in  den  Minoritenkirchen  gebräuchliche  Lettner  noch 
vorhanden  gewefen  zu  fein.  Namentlich  wurde  auch  das  Dachwerk  der  Kirche  einer  durch¬ 
greifenden  Reparatur  unterworfen. 

34)  Derfelbe  erhielt  folgende  chronoftichifche  Infchrift:  „posltlo  LapIDIs  In  noMIne 
patrls  et  fILII  et  spIrltVs  sanCtl.“ 

35)  In  der  Folge  wurden  durch  die  reichlichen  Spenden  verfchiedener  Wohlthäter  Ver¬ 
änderungen  in  der  Kirche  vorgenommen,  namentlich  wurde  eine  neue  Kanzel  errichtet,  neue 
Fenfter  eingefetzt  und  die  Orgel  repariert.  Im  Jahre  1746  ließ  der  dem  Dritten  Orden  angehöiige 
Geil’tliche  Ignaz  Stahl  auf  feine  Kolten  einen  neuen  Altar  z.  E.  der  hl.  Barbara  eilichten  und 
erlangte  auch  durch  Vermittlung  des  Exprovinzials  Joachim  Roth,  der  damals  als  Genei alalfiftent 
zu  Rom  fich  befand,  zwei  päpftliche  Gnadenbriefe  für  die  fterbenden  und  veritorbenen  Mitgliedei 
der  St.  Barbara-Bruderfchaft ;  1735  wurde  ein  hl.  Grab  und  1736  eine  Krippe  errichtet,  dann 
1747  eine  von  R.  D.  Peter  Reiß  III.  0.  gefchenkte  Statue,  Chriftus  an  der  Geifelfäule  darttellend, 
auf  dem  Marienaltar  aufgeftellt  und  1748  der  Kirche  von  einem  Bürger  eine  in  Silber  gefaßte 
Kreuzpartikel  gefchenkt,  zu  deren  öffentlicher  Verehrung  der  Augsburger  Weihbifchof  die  kirch¬ 
liche  Erlaubnis  erteilte. 

3S)  Außer  andern  feinem  Mutterklofter  bewiefenen  Wohlthaten  befchenkte  A.  S.  die 
dortige  Bibliothek  mit  wertvollen  Büchern,  namentlich  den  exegetilchen  Weiken  des  Cornelius 
a  Lapide.  Auch  ein  Neffe  diefes  Provinzials,  Lazarus  Sartorius,  gleichfalls  ein  tüchtiger  und 
befonders  um  feinen  Nativkonvent  verdienter  Mann,  gehörte  diefem  Klofter  an.  Von  i  nn  lei  t 
es  in  der  Hauschronik  :  „R.  P.  Lazarus  Sartorius  ad  exemplum  sui  cognati  Andreae  p.  m.  p  u- 
rima  conventui  suo  praestitit  procurando  calicem,  libros ,  pecunias,  utensilia  saua  et  pio  ana, 
praeter  haereditatem  sat  pinguem.“  In  ähnlicher  Weife  hatte  fich  um  ein  uttei.v  o  ei  mun 

verdient  gemacht  der  im  Konvent  zu  Konftanz  befindliche  und  im  dortigen  Dome  das  eic  i  - 
vateramt  verfehende  P.  Dionys  Harth  (+  1736  Sept.  9),  ,qni  libros,  pecunias,  ornatum  seu 
supellectilem  sacram,  imagines  pictas  et  multa  alia  conventui  suo  tiansmisit. 

-)  .1748  Maii  3  celebrarunt  hic  Gamundiae  P.  P.  Augustin, am  so  emm  er  capitulum 

provinciale  cum  processione,  concione  et  officio  in  ecclesia  paiochinli,  1  4  au  0  ra 
hic  P.  P.  Dominicani  cap.  prov.  per  5  dies  cum  totidem  concionibus  et  offacns  et  -  dispu  a- 
tionibus,  ad  quas  nos  (Minoritae)  quoque  argumentantes  invitati  sumus.“ 
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Im  Jahre  1749  war  endlich  mit  dem  Stadtrate  eine  vom  Konvente  fchon 
1715  angeregte  und  in  der  Folge  noch  öfter  urgierte  Angelegenheit  bereinigt  worden, 
die  noch  in  die  früheren  Pflegfchaftszeiten 38)  zurückzureichen  fcheint.  Aus  den 
Worten  der  Hauschronik  zum  Jahre  1715:  „Sollicitavit  P.  Guardianus  pro  recupe- 
randis  conventus  nostri  documentis,  item  cum  dominis  civitatis  ratiocinia  ratione  re- 
stantium  censuum  habuit“,  muß  man  fchließen,  daß  die  Stadt  die  dem  Klofter  ge¬ 
hörigen  Dokumente  noch  in  Verwahrung  hatte  und  daß  fie  vom  Klofter  Kapitalien 
nützte,  für  die  fie  feit  längerer  Zeit  keine  Zinfen  bezahlte.  Endlich  wurde  1749  die 
betreffende  Kapitalfumme  dem  Klofter  ausbezahlt,  aber  ohne  Zinfen  feit  1717,  welche 
die  Summe  von  5000  fl.  betragen  hätten.  Zu  einiger  Entfchädigung  gab  die  Stadt 
jedoch  unentgeltlich  das  nötige  Holz  zu  neuen  Kirchenbänken. 

Nachdem  die  Mitglieder  des  Gmünder  Minoritenklofters  auch  in  der  zweiten 
Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  eine  eifrige  Thätigkeit  auf  dem  Katheder  wie  auf  der 
Kanzel  und  im  Beichtftuhl  entwickelt  hatten,  traf  dasfelbe  zu  Anfang  des  19.  Jahr¬ 
hunderts  das  allgemeine  Los  der  Säkularifation.  Mit  der  bisherigen  Reichsftadt  felbft 
fiel  es  der  Krone  Württemberg  zu.  Während  jedoch  die  beiden  andern  Mannskiöfter 
dafelbft  fofort  aufgehoben  wurden,  durften  die  Minoriten  wegen  der  von  ihnen  ge¬ 
leiteten  und  fernerhin  noch  zu  leitenden  Lehranftalt  als  klöfterliche  Kommunität  bis 
1822  fortleben 39).  Im  Jahre  1824  wurde  fodann  in  ihrem  Klofter  das  katholifche 
Schullehrerfeminar  des  Landes  eingerichtet  und  die  Kirche  als  zweite  Pfarrkirche 
verwendet.  Selbftverftändlich  brachte  diefe  Verfügung  manche  Veränderungen  des 
Klofters  mit  fich,  aber  das  Schickfal  desfelben  war  denn  doch  —  gegenüber  dem  fo 
mancher  andern,  auch  der  beiden  übrigen  Mannsklöfter  von  Gmünd,  ein  ungleich 
günftigeres. 

Schließlich  mögen  noch  die  bekannten  Namen  der  ehemaligen  Guardiane 
diefes  Klofters  hier  einen  Platz  finden.  Es  find  folgende:  Burchard  1391,  Ulrich 
von  Alfingen  f  1438,  Eucharius  1462,  Dr.  Johann  Spieß  (zugleich  Kuftos)  1474, 
Erhard  Currer  1481,  Job  Veindt  1487,  Ulrich  Rampf  1496,  Jakob  Mollitoris  1510, 
Jeremias  Jäger  1543 — 1547,  Georg  Simon  1547 — 1563,  Urfus  Becher  1563—1565, 
Hugo  Benfel  1568 — 1570,  Nikolaus  Algus  1570 — 1575,  Johann  Bicklin  1575 — 1578, 
Crifpin  Heußlin  1578 — 1583,  Matthias  Debelin  1583,  Claudius  Nußbaum  1589, 
Johann  Fabri  1592,  Dr.  Kafpar  Gehmann  (Provinzial  1595 — 1598)  1594  und  1598 
bis  1604,  Jakob  Laib  1608,  1612,  1616,  1620,  1623,  1639—1645,  Beatus  Thunolt 
1630,  Berard  Güttinger  1635,  Pacificus  Brüller  1637,  Felician  Schwab  1645 — 1650, 
Bonaventura  Marius  (Provinzial  1662 — 1665)  c.  1650—1653  und  c.  1670,  Edmund 
Hartmann  1666,  Eucharius  Wirz  c.  1697,  Bernhard  Müller  1701  und  c.  1710 
(t  1712  Aug.  7),  Accurfius  Gyrthanner,  Franz  Hammer  (Provinzial  1696 — 1699), 


3S)  Da  durch  das  Konzil  von  Trient  dem  Minoritenorden  der  förmliche  Befitz  von 
Eigentum  geftattet  wurde,  fo  fielen  allmählich  die  Klofterfchaffner  und  Ratspfleger  weg,  deren 
Aufftellung  auf  die  Beftimmung  der  Regel,  daß  der  Orden  auch  in  comrauni  nichts  befitzen  folltc, 
bafiert  war.  Vgl.  meine  Prov.Gefch.  Anm.  532. 

j9)  Die  letzten  Konventualen  waren:  Guardian  Pius  Lang  (geb.  zu  Leinzell  1757,  geft. 
1823  als  Kaplan  zu  Bodnegg),  der  um  die  Taubftummen  befonders  verdiente  Manuel  Franz 
(geb.  zu  Gmünd  1742,  geft.  ebendafelbft  1819),  Ferdinand  Meflerfchmidt.  (geb.  zu  Gnnind  1772, 
nach  der  Säkulariiation  zuerft  in  Gmünd,  dann  in  Ellwangen  ProfelTor,  geft.  1837  als  Pfarrer 
in  Egelfingen),  Florian  Wetzmaier  (geb.  zu  Gmünd  1775,  geft.  1836  als  Pfarrer  von  Stetten  bei 
Rottweil),  Paul  Reuter  (geb.  zu  Wiefenfteig  1776,  geft.  1814  als  ProfelTor  zu  Rottweil),  Hilarius 
Reuter  (geb.  zu  Wielenfteig  1780,  geft.  1868  zu  Ellwangen  als  Penfionär  und  letzter  Pater  der 
ehemaligen  oberdeutfehen  oder  Straßburger  Minoritenprovinz).  Vgl.  meine  Gefchichte  derfelben 
Anm.  646  und  647. 
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Benedict  Bürgiffer,  Kilian  Dietmann,  Calixt  Groll,  Chriftoph  Gimmy,  Raymund 
Lemmermayr  1715—1718,  Bernhardin  Müller  1724-1726  u.  1738,  Alexander  Herth 
1734,  Anton  Obenberger  1740,  Manfuet  Weidmann  1752,  Hilarius  Rechner  1771  und 
1777,  Bonagratia  Höffer  1780,  Beda  Winterer  1781  und  1789,  Anton  Geiger  1783, 
Auguftin  Geßner  1786,  Heinrich  Siebert  1788,  Michael  Barth  1795,  Pius  Lang  1801. 


Der  fog.  Leidringer  Dingbrief  von  1399, 

nach  einer  im  K.  Staatsarchiv  befindlichen  Abfchrift  des  16.  Jahrh, 
mitgeteilt  von  Archivrat  v.  Alberti. 

Allen  den  die  difen  Brieue  anfehennt  oder  herent  lefen  Kunden  vnnd  veriehen  wir 
dis  nachgefchribnen  gebaurfchafften  Arm  vnnd  Reych  deren  nachbenempten  derffer,  wir  feyent 
vygen  leute  des  Gottshaufes  zu  Sannt  Georgen  oder  Lehenleute  oder  Zinfer  zu  Leyderingen,  zu 
Buckelfperg,  zu  Brithain,  zu  Thrüchtingen ,  zu  Yfingen,  zu  Thäwingen,  zu  Rotennzimern ,  zu 
Klainenzimern ,  vnnd  auch  wir  all  die,  die  in  den  dinghoff  zu  Leyderingen  gehörenndt,  vnnd 
veriehenndt  für  vnns  vnnd  für  all  vnnfer  erben  vnnd  nachkomen,  das  wir  mit  dem  Eerwür- 
digenn  gaiftlichenn  Herrn  Abbt  Johannfen  von  Gottes  gnaden  Abbt  zu  Sannt  Georgen  Sant  Bene- 
dicten  Ordens  vff  dem  Sclnvartzwaldt  gelegen  in  Coftentzer  Biftumb,  vnnd  mit  demfelben  Gotts- 
haus  gemainlich  freuntlich  guetlicb  vnnd  lieplich  vberainkhommen  feyenndt,  vnnd  fy  mit  vnns, 
Rmb  alle  l'töß  vnnd  mißhellung,  die  wir  mit  Innen  gehapt  haben,  vnnd  fy  mit  vnns,  von  der 
aecht  wegen,  die  der  genannt  Abbt  Johanns  vnnd  das  Gottshaus  vnnd  Ir  nachkhommen  zu  vnns 
vnnd  vnfern  guettern  haben  follennt. 

Des  Erften  So  haben  wir  vnns  mit  demfelbenu  Abbt  Johannfen  vnnd  dem  genannten 
Gotshaus  aines  gemainen  mannes  veraint  außer  den  achtzehen  Richtern,  die  in  dem  vorgenannten 
Dingkhoue  zu  Leydringen  Recht  fprechent,  derfelb  gemain  haiffet  Albrecht  der  Mayer  von  Lid¬ 
ringen,  vnnd  haben  dartzu  von  denfelben  Richter  gefetzt  drey  erber  mann,  Bent.zen  Zürnen  von 
Brithain,  Claus  Frydinger  von  Bickelfperg  vnnd  Auberlin  Butzen  von  Lideringen.  So  honndt  die 
obgenannten  Abbt  Johanns  des  Gottshaus  zu  Sannt  Georgen  vnnd  daffelb  Gottshaus  ainhelligc- 
lichen  mit  guttem  Willen  dartzu  gefetzt  drey  erbere  Mann,  Contzen  den  Burrer,  Haintzen  den 
Arnolten  vund  Ruffen  MolalTen,  die  auch  Richter  feindt.  Vnnd  wie  die  Syben  Mann  dauor 
genant,  oder  der  merer  thayl  fich  Erkhennent,  by  welchen  Rechten  wir  vnnd  vnnfer  erben  vnnd 
vnnfer  nachkomen  bliben  follendt,  by  leben  vnd  nach  Thodt,  vnd  auch  by  welchen  Rechten  der 
obgenant  Abbt  Johans  vnnd  das  Gottshaus  vnnd  Ir  nachkomen  bliben  follendt,  vnd  wie  die  vor 
genanten  Syben  Man  fich  erkennent  by  welchen  Rechten  Es  zu  baydenn  feyten  bleiben  follt, 
Daby  foll  es  auch  belibenn ,  yetzo  vnnd  auch  hienach  Ewigclichen  one  widerrieffen  vnnfer  vnnd 
vnnfer  erben  vnnd  nachkommen,  vnnd  auch  one  widerruoffen  des  obgenanten  Abbt  Johannfen 
des  Gottshaus  zu  Sannt  Georgen  vnnd  deffelben  Gotshaufes  vnnd  aller  Ir  nachkomen  vnnd  alfo 
feindt  die  obgenannteu  Syben  Man  ainhelligclich  vberainkhommen  mit  vnns  vnnd  wii  mit  Inen, 
das  es  by  difen  Rechten  beleihen  foll,  als  es  hienach  an  difem  brieue  gefchribeu  ftet. 

Des  Erften  So  ift  des  obgenannten  Gotshaufes  hone  zu  Leydringen  ain  Dingkhoue, 
vnnd  mag  ain  Abbt  von  fannt  Georgen  oder  fein  probft  alle  Jar  zway  offen  geding  da  haben, 
ains  zu  mayen,  viertzehen  tag  vor  dem  Maytag  oder  viertzehen  tag  darnach,  vnd  ains  zu  Sännet 
Martinstag  auch  viertzehen  tag  daruor  oder  viertzehen  tag  darnach  vngeuarlich.  Ynnd  mag 
auch  ain  probft  oder  der  Maifter  des  obgenannten  Gotshaufes  zu  Sannt  Georgen  oder  Ir  gehais 
allen  Iren  Gottshaufes  aygnen  leuten  vnnd  Lehenleuthen  vnnd  zinfein  woll  auff  diefelben  zway 
geding  gebieten  by  dry  fchilling  hallern,  vnnd  zu  den  felben  zwayen  gedingen  fo  fonndt  die- 
felbenn  achtzehen  Richter  vorgenannt  offnen  vnd  verkhunden  vnnfer  Recht  vnnd  des  Gottshaus 

Recht  Als  die  Recht  hienach  gefchribenn  ftandt  onegeuärde. 

Vnd  welchen  der  obgenannt  Abbt  Johanns  oder  derBropst  oder  Ir  nachkomen  fragenndt, 
der  foll  Innen  vff  den  Aydt  Ruegen  alles  das  Irern  Gottshaus  fchaden  bracht  hab  als  ver  er 
das  wayßt  ,  oder  hienach  bringen  möcht  vngeuarlich,  Es  fey  an  leuten,  an  guetern,  an  vä  en> 
an  drittailn,  an  zwaythayln,  an  erben,  an  vngenoßfehafften,  vnd  die  Iiem  Gottshaus  nit  ge  c  worn 

handt,  vnd  annders  das  Irem  Gottshaus  auch  fchädlich  ilt.  _  . 

Es  Ift  auch  beredt,  das  der  obgenannt  Abbt  Johanns  oder  lein  bropft  alle  Jar  wol 

haben  mugenndt  ob  fy  wenndt  vier  gericht  vnnd  die  zway  offen  geding,  vnn  zu  en  e  en 
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gericht,  So  mag  vnfer  Herr  Abbt  Johanns  oder  fein  probft  vorgenannt  den  aclitzehen  Richtern 
wo!  gebieten  bey  drey  fchillingen  ballern,  vnnd  welcher  nit  khommet,  von  dem  mugennt  fy  wol 
nemen  die  drey  fchilling  haller  ob  fy  wellenndt. 

Es  follenndt  auch  die  Richter  des  vorgenannten  Gotshaufes  aygcn  fein,  Es  were  dann, 
das  ainer  oder  mer  von  dein  gericht  keme,  dauchte  denn  die  Richter,  das  ain  Zinfer  oder  ain 
Lehenman  bell'er  zu  dem  gericht  wer,  wann  fy  dann  zumal  aygen  leut  wiffenndt,  den  mugenndt 
die  Richter  wo!  zu  Innen  an  das  gericht  fetzen  ,  doch  das  derfelb  dem  vorgenannten  Gotshaus 
fchwere  trew  vnnd  warhait  als  ain  annderer  Gotshaus  Man. 

Item  welcher  des  vorgenannten  Gotshaus  aygen  ift,  wenne  er  von  todts  wegen  abgat, 
So  foll  dem  obgenannten  Abt  Johannfen  vnnd  dem  Gotshaus  werden  das  beft  haupt  von  vech 
das  er  hat  vnnd  verlat,  vnnd  waat  vnnd  waffen.  Vnnd  ift,  das  er  ainen  Sun  hat  vnnd  verlat, 
der  mag  das  fchwert  wol  nemen. 

Ift  auch  ain  aygen  man  von  dem  obgenannten  Abbt  Johannfen  vnnd  feinem  Gottshaus 
belehent  vnnd  fytzt  vff  dem  Iren,  alfo  das  er  haus  vnnd  hoff  vff  dem  Iren  hat,  wenn  der  von 
Todts  wegen  abgat,  fo  mugennt  f}r  wol  nemen,  ob  fy  wellennt,  die  zwaythayl  von  varendem 
gut  vnnd  kainen  valle,  vnnd  fonndt  gelten  vnnd  Irrent  des  Lehengelts  das  Jare.  Wennd  fy  aber, 
fo  mugendt  fy  wol  nemen  das  beft  haupt  vnnd  waat  vnnd  waffen  vorauß,  vnnd  darnach  den 
Dryttenthail  von  varendem  gut  vff  dem  Iren  vnd  gond  vor  der  giilt  hin,  alfo  das  fy  nuntzit 
gelten  fond,  vnnd  Irrent  des  lehengelts  das  Jar.  Were  aber  das  fy  dauchte,  das  Innen  das 
Lehengellt  woger  ner  wenn  das  Drittail,  fo  mugent  fy  wohl  nemen  das  Lehengellt  vnnd  das 
beft  hopt  vnnd  waat  vnnd  waffen,  one  fchaden.  Were  auch  ob  der  aygen  man  mer  gueter 
bette  wenn  des  obgenannten  Gotshaus  gueter,  vnnd  die  nit  Lehen  von  Inen  werennt,  Wenne  der 
ab  dem  frembdenn  guth  das  bringt  vff  das  Ir,  wenne  der  fturbet,  fo  hanndt  fy  alle  die  Rech 
zu  demfelben  gut  als  zu  dem  anndern  gut.t,  das  vff  dem  Irenn  ift. 

Item  des  Gottshaus  aygenn  Man  der  von  Irem  Gottshaus  belehentt  ift,  vnnd  auch  nit 
auf!  dem  Iren  fytzt,  Wenne  der  von  Todts  wegen  abgat,  fo  nemennt  die  obgenannten  Abbt 
Johanns  vnnd  das  vorgenannt  Gotshaus  alwegen  das  beft  haupt  vnnd  wer  vnnd  waffen,  vnnd 
den  Drittayl  auff  dem  veldt,  vff  dem  Iren  ob  fy  wellennt,  vnnd  Irrent  des  Lehengelts  das  Jar. 
Wennd  fy  aber,  fo  nement  fy  da3  beft  hopt  vnnd  wer  vnnd  waffen,  vnnd  das  Lehenngeltt. 
Were  auch  das  derfelben  ainer,  das1)  alfo  von  Inen  belehent  were,  vnnd  vff  dem  Iren  nit  feß, 
wenne  der  abfturbe,  het  der  denntzemal  ab  dem  Iren  Ichtzit.  bracht  vff  das  gut,  da  er  vff  feß- 
liaft  wer  gefein  one  geuärde,  zu  demfelben  gut  hetten  fy  kain  Recht,  wenn  zu  dem  beften  haupt 
a  nnd  wer  vnnd  waffen,  das  foll  Innen  alle  wegen  werden. 

Item  des  Gottshaufes  aygen  Man,  Wenne  der  fein  vngenoßinen  nimpt,  fo  het  er  feine 
herren  des  Abts  huldt  verloren,  vnnd  auch  des  obgenannten  Gottshaufes  hulldt  verlorenn,  Vnnd 
mag  In  fein  Herr  der  Abbt  oder  fein  probft  halten  vnnd  ftraffenn,  an  leyb,  an  guth,  wie  fye 
wenndt,  Immer  auff  die  zeyt,  vnntz  das  er  huldt  vnnd  gnad  erwürbet  vmb  feinen  Herrn  den 
Abt  oder  vmb  feinen  probft,  vnnd  Ift  das  er  alfo  huldt  erwürbet,  vnnd  fich  mit  feinem  Herrn 
dem  Abbt  fetzet,  wenne  der  von  Thodts  wegen  abgat,  fo  foll  dem  obgenannten  Abt  Johanfen 
vnnd  dem  Gottshaus  werden  das  beft  hopt  vnnd  wer  vnnd  waffen,  vnnd  hond  darfzu  alle  die 

Recht,  die  fy  zu  ainem  andern  Gottshaus  man  hond,  als  da  oben  gefchriben  ftet  von  dem 
aygen  man. 

Were  auch,  ob  ainer  der  fein  vngenoffenen  hette,  der  des  vorgenennten  Gottshaus 
aygen  wei  vnnd  das  derfelb  nit  huldt  erworben  hette,  noch  fich  mit  feinem  herren  dem  Abt 
nit  gefetzet  hett,  vnnd  von  Thodes  wegenn  abgiennge,  zu  dem  hondt  fy  vnnd  Ir  Gottshaus  nach 
liiuem  todt  alle  die  Recht,  die  fy  zu  ainem  anndern  Gottshaus  man  hanndt  nach  Thode,  als  da 
obnen  von  dem  aygenen  man  gefchriben  ftat.  Vnnd  dartzu  was  fich  die  Richter  oder  der 
muei  thail  dei  Richter  nach  dem  Rechten  erkhennent,  das  Inen  vnd  Irem  Gottshaus  fiiro  be- 
Ichehen  follc  von  dem  der  fein  vngenoffenen  gehept  het,  vnnd  fich  mit  feinem  herrn  nit  gefetzt 
hett  vnnd  von  ainem  der  fein  vngenoffenen  nit  geliebt  hett. 

Item  welcher  des  obgenannten  Gottshaufes  aygen  ift  oder  Zinfer  ift,  vnnd  ain  weyb 
nimpt,  die  ains  andern  Herrn  ift,  die  hailfet  ains  vngenoffin. 

"  e^ie  frau  des  Gottshaus  aygenn  ift,  wenne  die  von  Thodes  wegen  abgat,  fo 
r  ein  obgenannten  Abbt  Johannfen  vnnd  dem  Gottshaus  werden  Ir  gewanndt,  als  fy  an  dem 
\\  eyc  lennäc  itigen  tag  zu  kiirchen  vnnd  zu  weg  vnnd  zu  ftraß  gegangen  ift,  vnnd  dartzu  foll 
min  wüten  ain  bett,  vnd  were  das  fy  ainen  Eetnan  hett,  der  foll  das  bett  hon,  vnns  das  er 
veienni  eit,  \nd  nenn  er  fich  verenndert,  fo  Ift  dem  Egenanten  Abbt  Johannfen  vnnd  fei- 
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neni  Gottshaus  das  Bett  verfallen ,  vnnd  foll  Innen  werden,  Es  were  dann ,  das  diefelb  Frau 
ain  Eeliche  Dochter  gelaffen  hett,  deren  ift  das  bett. 

Item  von  ainem  Zinier,  wenne  der  Erfturbet,  So  foll  dem  Eegenannten  Gottshaus  werden 
das  beit  hopt  von  vehe,  das  er  gelaffen  hatt  vnnd  Ift  er  von  dem  obgenannten  Gotteshaus  be- 
lehet,  fo  foll  denselben  Gotteshaus  werden  zu  dem  hopt  Recht  das  Drittail  vff  dem  gut  vnnd 
Irrent  des  Lehengelts  das  Jar.  Oder  aber  fy  nemennt  das  Lehengelt  vnnd  das  hopt  Recht, 
das  ftät  an  Innen  vnnd  an  Iren  Amptleuten. 

Were  auch  das  die  frucht  ab  dem  veldt  körnen  were  vff  die  zeyt,  fo  er  Erstorben  ift, 
Er  were  auff  des  gottshaus  gueter  gefeffen  oder  nit,  So  handt  fy  kain  Recht  dartzu,  wenn  es  ab 
dem  veldt  kommet,  doch  fol  Inen  allwegen  das  beft  houpt  werden  zu  falle. 

Item  ain  Zinfer,  der  nit  von  dem  obgenannten  Gottshaus  belehent  ift,  der  verfert  alles 
fein  gutt  mit  ainem  hopt. 

Item  ain  Zinfer,  der  fein  vngenoffenen  nimpt,  der  hat  auch  aines  herrn  von  Sannt 
Georgen  vnnd  feiues  Gottshaus  hulde  verloren,  vnnd  mag  Ine  ain  Abbt  von  Sannt  Georgen  oder 
fein  probft  halten  vnnd  ftraffenn  an  leyb  vnnd  an  gutt,  wie  fy  wenndt,  Immer  vntz  auff  die  zeyt, 
das  er  huldt  vnnd  gnad  erwürbet  von  ainem  Abbt  von  Sannt  Georgen  oder  von  feinem  bropft, 
vnnd  wenne  er  von  todts  wegen  abgät,  fo  foll  dem  Eegenannten  Abbt  Johannfen  vnd  dem  Gots- 
haus  werden  das  beft  haupt,  vnnd  were  er  belechent  von  Innen  gefein,  fo  follt  Inen  werden  als 
dauor  von  dem  Zinfer  gefchribenn  ftätt. 

Were  auch,  das  ein  Zinfei’,  der  fein  vngenoffenen  hett,  vnnd  fich  mit  Innen  nit  gefetzt 
hett,  vnd  alfo  erftorben  were,  zu  dem  hannd  fy  vnnd  Ir  Gottshaus  alle  die  Recht,  die  fy  zu 
ainem  anndern  Zinfer  hanndt,  als  dauor  von  dem  Zinfer  gefchriben  ftätt.  Vnd  dartzu  wes  fich 
die  Richter  Erkennent  uacli  dem  Rechtenn,  das  Innen  vnnd  Irem  Gotthaus  furo  befchehen  folle, 
von  dem  Zinfer  der  fein  vngenoffenen  gehept  hat,  vnnd  von  ainem  der  fein  vngenoffenen  nit  ge¬ 
hest  hat. 

Item  von  der  Zinferinen  foll  dem  obgenannten  Abbt  Johanfen  vnnd  feinem  Gottshaus 
werden  nach  Irem  tode  das  gewanndt,  als  fy  an  dem  Gutemtag  zu  kirchen  vnnd  zu  weg  vnnd  zu 
ftraß  gegangen  Ift. 

Item  wann  ain  Hagftoltz  von  todes  wegen  abgät,  den  foll  der  obgenannt  Abbt  Jo¬ 
hannes  vnd  des  Gottshaus  erben  an  allem  dem  verenden  gut  fo  er  gelaffenn  hat. 

Item  der  haißet  ain  hagftoltz,  der  weder  vatter  noch  mutter  hett  vnnd  auch  khain 
Eeweyb  nit  hett  vnnd  zu  feinen  tagen  komen  ift,  zwelff  Jar  alt,  vnnd  wer  auch  ains  mutter  ain 
Zinferin  gefein,  fo  haiffet  er  doch  ain  Hagftoltz,  vnnd  fonndt  Inne  alfo  erben  an  allem  varenn- 
den  gutt. 

Item  ain  Dochter,  die  weder  vatter  noch  mutter  hat,  vnnd  kainen  Eeman  het,  vnnd  zu 
Iren  tagen  komen  ift,  das  Ift  viertzehen  Jar  alt,  die  haiffet  ain  hagftöltzin,  fy  fey  des  Gottshaus 
aygen,  oder  Ir  mutter  fey  ain  Zinferin  gefein,  fo  haißet  fy  doch  ain  hagftoltz,  vnnd  follennt 
fy  vnnd  Ir  Gottshaus  fy  erben  an  allem  varenden  gut,  das  fy  gelaffen  bet. 

Item  wa  zway  oder  mer  von  zsvayen  gefchwiftergit  feindt,  die  des  Gottshaus  aygen 
feindt,  oder  Ir  mutter  ain  Zinferin  ift  gefein,  vnd  weder  vatter  noch  mutter  hat,  vnd  gemain  gut 
hendt  oder  gethaylt  gut  honnd,  welches  da  vnnder  den  l’elbigen  von  todts  wegen  abgat,  das  zu 
feinen  tagen  komen  ift,  das  erbett  das  obgenannt  Gottshaus  an  allem  varenndem  gut,  vnd  erbent 
alfo  vnnder  In,  als  mengs  zu  feinen  thagen  khommen  ift. 

Item  welcher  von  dem  obgenannten  Gottshaus  belechent  ilt. ,  vnnd  nit  ins  Gottshaus 
aygen  ift  vnnd  auch  nit  zinfer  ift,  vnnd  doch  vff  dem  Iren  gut  gefeflen  ift,  alio  das  er  haus 
vnnd  houe  vff  dem  Iren  het,  wenne  der  von  Thodts  wegen  abgatb,  fo  foll  Inen  vnnd  Irem  gotts¬ 
haus  werden  das  beft  haupt  vnnd  die  zwaythail  vff  dem  Iren  von  varenndem  gut,  vnnd  Irren 
des  Lehengelts  das  Jar  vnnd  geltendt.  Oder  aber  fy  niement  das  beft  hopt  vnnd  das  Drittail 
von  varenndem  gutt  vff  dem  Iren  vnnd  Irrent  des  Lehengelts  das  Jar,  vnd  gond  voi  dei  giillt 
hin,  alfo  das  fy  nichtzit  vberal  geltenndt.  Were  aber  das  fy  oder  Ir  Gottshaus  odei  Ii  Ampt- 
leut  dunckte ,  das  Inen  vnd  Irem  Gotshaus  weger  were  das  Lehengellt  wen  das  Diittail,  So 
mugent  Ir  Amptleute  das  Lehengelts  wol  nemen  vnnd  dartzu  das  beft  haupt,  one  fchaden.  Were 
auch  das  derfelb  Lehen  man  andere  Lehen  hette  wen  das  Gotshaus  zu  demlelben  gut,  hondt  f) 
nit  Recht,  Es  were  dann,  das  es  vff  das  Ir  khomen  wer,  So  hondt  fy  vnnd  Ir  Gottshaus  ahvegen 
Recht  zu  demfelben  varennden  guth  als  zu  annderm  varenndem  guth,  das  fy  vff  dem  Iien  vin 
dent  nach  des  Lehenmans  Todt. 

Item  welches  menfch  von  dem  obgenannten  Gottshaus  belehent  ift,  Es  fey  Ir  aygen 
oder  zinfer  oder  Lehenman,  Es  feye  frow  oder  man,  knab  oder  dochter,  wenn  das  Eritirbet,  fo 
fonndt  die  vnuerrtzogennlich  von  des  obgenanten  Gottshaufes  Brobft  oder  Maifter  emptahen  die 
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des  Guts  Rechten  erben  feindt.  Vnnd  dartzu  fo  honndt  fy  vnnd  Ir  brobft  fy  wol  zutzwingen 
mit  gericlit  oder  one  gerächt,  wie  fye  wellennt.  Were  aber  das  fy  nit  entpfahen  weltent,  fo  mu- 
genndt  fy  vnnd  Ir  amptleut  das  Lehen  wol  lihen  wem  fy  wellennt,  nach  Ires  Gottshaus  Recht. 
Were  auch  das  der  Rechten  erben  von  Inen  vnnd  von  Irena  Bropft  oder  von  Irena  maifter  ain 
Lehen  oder  mer  Empfengint  oder  das  fy  oder  Ir  amptleut  ain  Lehen  oder  mer  Lehen  luchent, 
wem  alfo  gelihen  wurde,  Es  were  ainer  frowen  oder  ainer  dochter  oder  ainern  knaben,  zu  dem 
felben  hondt  fy  vnnd  Ir  Gotshaus  alle  die  Recht  by  leben  vnnd  nach  tode,  alfo  ob  es  ain  man 
fey  gefein,  Es  fey  vinb  väile,  vmb  zwaythayl,  vanb  Drittail  vnnd  vmb  Lehengellt.  Were  auch 
das  ain  gutt  vnempfanngen  ftuende,  das  foll  Innen  vnd  Irem  Gottshaus  kainen  fchaden  bringen, 
Vnnd  were,  das  ains  fturbe,  das  ain  Lehen  oder  mehr  Lehen  gehept  hette,  alfo  vneanpfangen,  zu 
dem  honndt  sy  alle  die  Recht,  als  dauor  von  dem  Lehenman  gefchriben  ftätt. 

Item  wenne  Es  auch  dartzu  kommet,  das  ainer  von  Thodts  wegen  abgath,  den  fy  vnnd 
Ir  Gottshaus  vällen  follennt,  Es  fey  aygen  zinfer  oder  lehen  man  gefein,  fo  fonndt  die  erben  Iren 
amptleuten  furfchlahen  das  vehe  das  er  gelaffen  hett,  vngeuarlich,  fo  fond  Ir  amptleut  nemen 
das  fy  das  beft  duncket.  Were  aber  das  Iren  araptleuthen  beffers  verfchwigen  wurde,  fo  fonndt 
fy  aber  vallen,  vnd  fonndt  alfo  vallen  vnntz  an  den  Neundten  valle. 

Item  Ires  Gottshaus  gutter  follenndt  fy  Ires  Gottshaus  avgnen  lenten  lihen  vnnd  nie- 
man  annders.  Es  were  dann,  das  wir  des  Gottshaus  leute  nieraan  fundent,  die  das  empfahen 
weltendt,  fo  follent  fy  darnach  ainein  zinfer  lihen.  Were  auch  das  fy  kainen  zinfer  fundent,  fo 
mugent  fy  darnach  lylien  wem  fy  wellent,  nach  Ires  Gottshaufes  Recht. 

Item  Ires  Gottshaus  Lehen  mugent  fy  wol  leihen  vntz  an  die  Neundten  hanndt,  vnnd 
wer  denn  mit  dem  Rechten  das  Lehen  behept  vor  Ires  Gottshaus  leuten,  dem  follent  fy  das 
Lehen  wol  gunnen,  vnnd  wean  fy  oder  Ir  Amptleut  ain  gut  lihent,  Es  fey  klain  oder  groß,  der 
foll  Innen  geben  zwen  new  weiß  hentfchuch,  oder  aber  zway  gute  huener.  Vnnd  wer  das  ainer 
oder  aine  zu  Innen  oder  zu  Iren  Amptleuten  keane,  vnnd  ain  gut  weite  empfahen,  vnnd  das  an 
fy  eruorderte,  vnnd  fy  bett,  das  fy  Ime  lihennt,  were  acht,  das  fy  oder  die  Amptleut  demfelben 
nit  gerathen  werent,  das  fy  Ime  nit  leihen  weltent,  fo  mag  er  wol  zwai  huener  oder  zwen  hen- 
fchuch,  als  dauor  gefchriben  ftet,  vff  das  vberthur  legen  In  Irem  hoff  zu  Leydringen,  vnnd  foll 
das  dem  maifter  verkhunden,  vnnd  mag  haim  gon,  vnnd  mag  das  lehen  hon,  als  ob  es  Ime  ge¬ 
lihen  feie.  Doch  foll  er  es  hon  nach  Ires  Gottshaus  Recht,  als  dauor  gefchriben  vnd  befchaiden 
ift,  one  geuarde. 

Item  wer  von  dem  obgenannten  Gottshaus  belehent  Ift,  der  foll  Innen  vnnd  Irem  Gotts¬ 
haus  gewert  hon  des  Lehengellts,  das  Winterkorn  auff  fant  Gallentag,  vnnd  habern  vnnd  zinß- 
pfening  auff  fannt  Martins  tag  vngeuarlich.  Wer  fye  aber  nit  alfo  außrichte,  den  mugent  Ir 
Amptleuth  wol  angreiffen  vnnd  hanthaben  vnd  pfenden,  vnnd  die  pfanndt  in  Iren  hoff  triben.  Doch 
fo  lolleut  fy  die  pfanndt  nit  verthuon,  wol  mugennt  fy  In  hert  halten,  darumb  das  er  fy  vßrichte. 
Were  aber  das  mißgeweclis  khomme,  das  ainer  oder  mer  gepfendet  wurde,  oder  fonnft  hart  ge¬ 
halten  wurde  vmb  Ir  lehengellt,  welcher  denn  zu  Irem  Bropft  oder  zu  Irem  maifter  komet,  vnnd 
dem  genug  thut,  Es  fey  mit  leuten  oder  fonnft,  das  In  beniegt,  das  Ime  nit  worden  feye,  das  er 
fye  vßrichten  muge,  oder  Ichizit  geben  muge,  demfelben  follent  fy  bayten  vnntz  zu  Jaa\  Were 
denn  das  aber  er  zu  Jar  keine,  vnnd  Sprech,  er  mecht  Inen  das  lehengelt  nit  geben,  wenn  er 
denn  aber  dem  Bropft  oder  dem  maifter  gnug  thet,  als  dauor  gefchriben  ftat,  So  follent  fy  Ime 
aber  bayten  vntz  zu  Jar,  vnnd  alfo  an  dem  dritten  Jar,  So  mugent  fy  Ime  wol  haiffen  fchneyden, 
vnnd  das  Korn  einfueren  vnnd  trefchen,  vnnd  Ir  Lehengelt  News  vnd  alts  voraus  nemen,  vnnd 
auch  den  Coften,  der  darüber  ganngen  ift,  vnnd  follent  das  Straw  uff  dem  gutt  lallen,  vnnd 
iollent  das  Lehen  widerfägen.  Vnnd  wäre  das  an  dem  Korn  ychtzit  vber  wuide  vber  Ir  Lehen¬ 
gelt  ahs  vnnd  newes,  das  fonnd  fy  Im  wider  gebenn.  Were  aber  das  Inen  gebreft,  fo  mugent 

ly  zu  Jar  vnnd  aber  ze  Jar  wol  haiffen  fchneiden  vnnd  trefchen  Imer  vntz  das  fy  vßgericht 

werdent. 

Item  wenn  zu  herblt  wurdt,  das  man  Lehengelt  Richten  foll,  fo  honndt  die  von 
Leyderingen  das  Recht,  wenn  ainer  fein  Lehengelt  getreft  vnnd  berait,  fo  foll  er  es  dem  Bropft 
odei  dem  maifter  verkhunden,  das  fy  es  empfahent.  Ift  Ime  denn  der  Bropft  oder  der  maifter 
als  vngerathen,  das  fy  es  in  feinem  haus  nit  empfahen  wenndt,  fo  foll  er  es  in  den  hoff  fuei'en, 

\  nnd  foll  da  fein  Lehengellt  weren,  vnnd  wenn  er  auch  fein  Lehengelt  alfo  gar  gewert,  So  foll 
Im  dei  maylter  ain  Brot  geben,  das  er  vff  den  Rihen  fetz,  vnnd  ob  dem  knew  darab  fchneydt, 
das  er  zu  morgen  Effe.  Were  aber  das  Im  der  maifter  das  brot  nit  geben  wellt,  So  mag  er 

a\ol,  ob  ea  will,  ain  vierteil  velen  in  feinen  fack  nemen  vnnd  haim  varen. 

Item  von  anndern  Dorffern,  wenn  die  Ir  lehengelt  In  den  obgenannten  hoff  bringent, 
vnud  das  Lehengellt  gar  gewerent,  fo  foll  Im  der  maifter  auch  ain  Brot  geben,  als  dauor  ge- 
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fchriben  ftät,  oder  ains  mag  ain  vierteil  vefen  in  feinenn  fack  nemen  ob  es  wyl,  vnnd  mag 
haim  varen. 

Item  wer  von  dem  Egenannten  Abbt  Johannfen  vnnd  feinem  Gotteshaus  belechenet  ift, 
den  honnd  fy  oder  Ir  bropft  wol  zu  zwinngen,  das  er  vff  das  Ir  zimmere,  Ift  das  er  ain  hoffftatt 
hette.  Wer  aber  das  er  dehaira  hoffftat  hette,  So  föllennt  fy  Inne  nit  zwingen  zu  zimmeren, 
fy  wellennt  Ime  dann  ain  hoffftatt  geben,  daran  ff  er  getzimern  muge,  vnnd  wer  auff  das  Ir  alfo 
zimern  will,  der  mag  wol  zu  dem  Maifter  gan,  vnnd  mag  In  bitten  vmb  ain  vffheben  In  des 
Gotshaus  heltzern  vnd  Ift  das  er  Ime  erlaubt  zu  hawent,  fo  mag  er  es  wol  thun.  Erlaupt  er  Im 
nit  zuhawenn,  So  mag  er  es  dennocht  wol  hawen,  ob  er  wil. 

Item  wer  des  Gottshaufes  aygen  ift,  oder  wer  von  dem  Gottshaus  belechenet  ift,  der 
foll  demfelben  Gottshaus  alle  Jahr  ainen  Tag  meyen,  So  man  es  an  Inne  vordert.  Kan  er  aber 
nit  meyen,  So  foll  er  Innen  ainen  Recher  geben.  Und  welcher  Innen  ainen  tag  meygt,  der  hat 
darnach  das  Jar  das  Recht,  wenne  des  Gotteshanfes  knecht  zu  holtz  varent,  So  mag  er  Innen 
nachuaren,  ob  er  wyll,  In  Iren  heltzern,  vnd  wen  die  knecht  holtz  gehowent  vnnd  das  geladent, 
fo  mag  er  wol  die  Affterfchlagen  nemen,  vnnd  mag  die  vfflegen,  als  vil  er  danntzemal  fueren 
mag,  vnd  mag  damit  haim  waren.  Were  aber  das  Im  die  knecht  die  Affterfchlagen  nit  weiten 
lallen,  So  mag  er  woll  nebent  Inen  anfchlahen,  vnnd  mag  hawen,  das  er  denntzemal  zufueren  het. 

Item  welcher  von  dem  vorgenannten  Gotshaus  belechennt  ift,  Er  fey  Ir  aygen  oder 
zinfer  oder  Lehenman,  der  foll  Ire  Lehen  in  gutem  bawe  hon,  vnnd  foll  auffer  dem  Lehen 
nichtzit  verfetzen  noch  verkhauffen,  noch  hingeben,  Er  thue  es  dann  mit  Irem  willen. 

Item  welcher  des  Gotshaus  aygen  ift,  oder  des  mutter  ain  zinferin  ift  gefein,  wenn  der 
zwelff  Jar  alt  wurt,  So  foll  er  ainem  Abtt  von  Sant  Georgen  vnnd  dem  Gottshaus  fchweren  trew 
vnnd  warheit,  Ires  gottshaufes  fchaden  zewenden  vnnd  des  Gottshaufes  nutz  zufurdern, 
vngeuarlich,  vnnd  zeweyben  in  der  genoffchaft,  Er  thue  es  denn  mit  Irem  vrlaub,  vnnd  welche 
alfo  zwelff  Jar  alt  werdent,  die  hannd  fy  wol  zu  tzwinngen  wie  fye  wellent,  darumb  das  fy 
Irem  Gottshaus  fchweren,  als  vorgefchriben  ftät.  Were  aber  das  auffer  Iren  leben  Ichtzit  ver- 
khaufft  oder  verletzt  wurde,  oder  hingeben  wurde  one  des  obgenannten  Abbt  Johannfen  vnnd 
des  Gottshaufes  vnnd  Ires  Bropfts  willen,  daffelb  das  allo  verenndert  wurde,  das  herte  Irem 
Gottshaus  aygenntlichen  zu,  vnnd  horte  nit  mer  in  das  lehen,  were,  das  ly  daffelb  ftuckh,  das 
alfo  verenndert  wer,  vordertenndt  by  des  leben,  der  daflelb  guth  verenndert  liett.  Were  das 
fy  das  nit  vordertenndt  by  finem  lebenn,  fo  honndt  die  erben,  die  das  gut  erbent,  oder  das  Gutt 
honndt,  Recht  zu  demfelben  ftuck,  das  alfo  verenndert  ift,  vnnd  des  follent  fy  In  helffen  mit  dem 


Rechten,  das  es  wider  in  das  gutt  khomme. 

Item  wer  des  obgenannten  Gottshaus  aygen  ilt,  Er  fey  Iraw  oder  man,  die  lonnd  dem¬ 
felben  Gottshaus  Ihre  khünd  nit  entpfremden  in  kainen  weg,  noch  khains  zu  minch  noch  zu 
Nunnen  noch  zu  pfaffen  machen,  one  Iro  befunder  vrlaub. 

Item  das  obgenannt  Gottshaus  fol  der  gebaurfchafft  hon  ain  wuch  Rindt  vnnd  ain 
fchwiltz  1),  vnnd  foll  das  wuch  Rindt  vnnder  der  herdt  gon  vnnd  hett  dasfelb  wuch  Rindt  das 
Recht,  das  mag  gan  wohin  es  will,  Es  fey  In  famen,  In  körn  vnnd  grefer,  vnnd  wa  es  gat,  da 
verlernt  es  kain  Aynung,  vnnd  foll  es  auch  niemant  fchlahenn,  noch  vbel  hanndien.  Wol  mag 

es  ainer  auffer  dem  Samen  tryben  vnnd  in  das  nechlt  koren. 

Item  wenn  fy  Iren  Bruel  gemeyent,  vnd  das  hew  darauß  bringenndt,  So  mugenndt 
die  gebaurfchafft  mit  Iren  Rindern  den  nechften  afftenn  vnnder  wol  darinnen  halten  vnd  nit 
me.  Vnnd  hat  auch  derfelb  Briel  des  Gottshaufes  das  Recht,  das  der  Bropft  oder  der  mailter 
den  Briel  wol  mugent  haiffenn  vermachen  vor  Sannt  Georgen  tag,  wie  lanng  fy  wenndt,  vnnd 
wenn  er  vermachet  wurt,  fo  foll  In  nieman  mer  vffbrechen  von  kainerley  fach  wegen«,  vnnd 
darumb  fo  ift  vor  zeyten  wyderleyt  Etwas  waydt  in  den  Reutinen  vor  den  höltzern 

Item  wenn  auch  fy  das  Thal  gemeyget  vnnd  gehewennt,  vnnd  das  hew  darauß 
bringenndt,  So  mag  die  gebaurfchafft  mit  Iren  Rindern  wol  den  nechften  Afften  vnnder  dar  nn 
hallten.  Were  auch  das  fy  das  tal  weltent  Embden,  das  foll  Inen  niemanndt  weren  Doch 
wann  Ir  knecht  mit  Iren  Rindernn  zwyreft  darjnnnen  gehaltenndt,  fo  mag  die  geburfchafft  wol 
an  dem  dritten«  thag  auch  mit  Iren  Rindern  dar  Innen  hallten  denfelbenn  tag  ob  fy  wenndt 

Item  wa  Gotshaus  leüthe  abganndt  von  Thodes  wegen,  vnnd  kmdl ;  onnd t,  d  e  auch 
des  Egenannten  Gottshaus  feinndt,  vnnd  weyßlauß  feindt,  vnnd  m ,  hon^  ’  * !  [f 
nannt  Gottshaus  ziehen,  vnns  das  fy  zu  Iren  tagen  koment,  vnnd  foUennt  ^  “ 
auffhallten.  Vnd  ift  ain  doch.cr  alfo  weymaaß  dU,  fye  ^o^hoand,.  .0  ^ 

khommet,  fo  follenndt  fy  Ir  gebenn  ain  Bett  vl  *  ’ 


J)  In  einer  neuen 
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fy  Recht  zu  dem  Bett,  vnnd  dartzu  alle  anndere  Recht  als  zu  anndern  Jren  Gottshaus  aygnen 
frawenn. 

Vnnd  das  alles,  To  vorgefchriben  Statt,  zu  warem  oft'em  vrkhundt,  Das  dis  alles  war 
vnnd  ftett  beleih,  yetzo  vnnd  hienach  Ewigclichen  one  alles  widerrueffen,  vnnfer  vnnd  vnnfer 
erbenn,  vnnd  vnnfer  nachkhommen,  So  honndt  wir  erbettenn  den  Frommen  veften  Jungkher 
Eberharten  von  Rofenveldt  vogt  zu  Dornftetten,  das  er  fein  Innfigell  für  vnns  vnnd  vnnfer 
erbenn  vnnd  vnnfer  nachkhommen  offenntlich  gehenngkt  hat  an  difen  brieue  zu  ainer  zeugnulTe 
aller  vorgefchribner  Ding,  doch  Ime  vnnd  feinen  erben  one  fchadenn.  Der  Brieue  Geben  ift  an 
Sannt  Andres  Aubendt  des  hailligenn  Zwelff  botten  tag  Nach  Chrifti  gepurt  dreytzehennhundert 
Neuntzig  vnnd  Neun  Jare. 

Vnnd  hannget  ain  Klain  brieffliu  an  demfelbigen  großen  brieue.  Das  lautet  wie  her- 
nachuolgt. 

Es  Ift  zuwyflennd,  als  an  dem  größten  brieue  gefchribenn  ftat  von  ainem  der  Belechnet 
ift  von  dem  Gottshaus  zu  Sannt  Georgen,  vnnd  deßfelben  Gotthaus  nit  aygenn  ift,  vnnd  auch 
nit  zinfer  ift,  vnnd  fein  Lehen  Empfanngen  hett ,  nach  des  vorgenannten  Gottshaus  Recht,  zu 
denselben  hett  das  Egenannt  Gottshaus  alle  die  Recht,  die  fy  honndt  zu  ainem  Ires  Gottshaus 
aygen,  zugleicher  weyß  als  an  dem  größten  brieue  gefchriben  ftatt  von  der  heltzer  wegen,  da 
foll  es  by  difen  Rechtenn  bleiben.  Wenn  die  hofitknecht  zu  holtz  varenndt  weler  denn  dem  vor¬ 
genannten  Gottshaus  ainen  tag  gemeygt  hett,  derfelb  mag  den  knechten  woll  nachfaren  zu  holtz, 
vnnd  fo  die  Knecht  holtz  gehawent,  vnnd  die  forder  tröm  genemen,  So  mag  er  das  hinder  thail 
des  holtz  wol  niemen.  Wer  aber  das  die  knecht  Ime  das  holtz  nit  wölltenn  laßfen  ,  So  mag  er 
wol  anfchlahenn,  vnnd  mag  holtz  hawenn,  das  er  denne  tzemal  znfueren  hett. 

Es  Ift  auch  an  deme  Größten  brieue  dis  Stucks  vergeßtenn,  wa  des  vorgenannten  Gotts- 
hus  aygenn  leuth  von  Thodes  wegenn  abgath  vnnd  kinnd  lonndt,  die  auch  des  Gottshaus  aygenn 
feindt,  da  foll  man  ainen  knaben  ziehenn  in  dem  hof,  vnns  das  er  zu  feinen  tagen  kombt,  vnnd  foll 
man  Im  feines  vatters  gut  vffhalten ,  vnd  fol  man  Ime  das  Lihen  nach  des  Gottshaus  Recht. 
Vnnd  foll  dis  briefflin  bleiben  in  allen  krefften  vnnd  in  allen  den  Rechten  als  der  groß  brieue, 
wann  auch  dis  briefflin  Befchloßtenn  vnnd  befigellt  ift  an  dem  größten  brieue. 


ßefcliichte  der  Herrfeliaften  von  Yollmarmgen  und  Göttelfingen,  OA.  Horb. 

Zur  Ergänzung  und  teilweifen  Berichtigung  der  betr.  Angaben  in  der  Befchreibung  des  OA.  Horb, 
meift  aus  dem  ehemaligen  Schloßarchiv  zu  Vollmaringen  erhoben  von  Pfarrer  C.  Thuma  in 

Binzwangen,  OA.  Riedlingen. 

Anno  907  wird  Vollmaringen  erftmals  genannt.  Berhtoldus  de  Volmaringen  ift  Abt  von 

Alf-buron. 

Im  12.  und  13.  Jahrhundert  ift  ein  Befitzer  diefes  freiadeligen  Guts  nicht  ficher  uach- 
zuweifen;  doch  ift  kaum  zu  zweifeln,  daß  die  Herren  von  Tetliugen,  welche  im  14.  und  15. 
Jahrhundert  als  Inhaber  erfcheinen,  auch  früher  l’chon  dafelbft  anfäßtig  waren. 

Mit  Menloch  von  Tetlingen,  Ritter  (1091  —  1105)  und  Egilward  (1142 — 1152),  welch  letz¬ 
terer  Schenkungen  am  Klofter  Reichenbach  und  Kirche  Dießen  macht,  treten  fie  erftmals  auf, 
als  Minifterialen  der  Pfalzgrafen  von  Tübingen  und  fpäter  der  Hohenberger  Nagolder  Linie;  fie 
veräußern  frühzeitig  ihren  Stauimfitz  Detlingen  (bei  Glatt),  befitzen  aber  das  Burglehen  zu  Na¬ 
gold  und  wenigftens  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  auch  das  Gut  Vollmaringen,  indem  fie,  als 
armer  Adel,  ihren  nachgebornen  Söhnen  die  dortigen  geiftlichen  Pfründen  verliehen.  Anno  1345 
Menloch  von  letlingen  Kirchunherrn  zu  Laindorf.  —  1345  obiit  Edicho  de  Tetlingen  facerdos 
Rector  Ecclef.  de  Volmaringen.  (Grabftein  zu  Londorf.) 

Als  Ritter  erfcheinen  Menloh  1246—1263;  Menloh  1298  -1308,  fein  Sohn  Hans  1298- 

1330:  defl'en  Sohn  Menloch  bis  1362;  diefem  folgt  Hans  1371,  1392  und  1395;  deffen  Söhne 

find  Menloh,  gen.  Flehinger  (1395-1430),  Fritz  (1395-1452),  Rudolf  (1430—1434  f). 

Von  Intereffe  möchte  fein,  daß  Menloch  von  Tetlinger,  genannt  Flehinger,  der  wackere 
Buighauptmann  des  Öttingers  aut  der  Zollerburg  (als  fie  von  den  Städten  erobert  und  gebrochen 
winde  am  15.  Mai  1423)  anno  1430  geftorben  ift  und  zu  Bondorf  begraben  liegt. 

Der  letzte  von  Tetlingen  hierorts  war  Menloch  genannt  Mammell  (1434 — 1450),  defl'en 

Witwe  Ihyna  Schwelherin  nachweislich  neben  Vollmaringen  auch  Göttelfingen  befitzt  und 
anno  1454  die  von  den  Tetlingern  längft  angebahnte  Stiftung  einer  Kaplanei  zu  Vollmaringen 
vollendet.  Sie  verfügt  ichon  1451  über  die  Steuer  aus  dem  Dorf  Göttelfingen. 
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Den  Zehenten  mit  Kirchenfatz  und  Widdeinhof  befaßen  die  von  Tetlingen  um  diefe  Zeit 
nicht,  oder  nie,  wenn  er  nicht  von  ihnen  an  die  von  Hailfingen  und  von  Eraershofen  gekommen. 
Stephan  von  Emershofen  war  Schwäher  von  Thyna.  *) 

Durch  Anna  von  Tettlingen,  die  Tochter  Mamraels  und  der  Thyna,  kamen  beide  Herr¬ 
fchaften,  Vollmaringen  und  Göttelfingen,  an  die  Herren  von  Gültlingen. 

Gumpold  von  Gültlingen,  Enkel  Gumpolds  des  Schleglerkönigs  zu  Berneck,  Anna  von 
Tettlingen,  feine  Hausfrau  waren  als  Erben  vorgefehen,  ftarben  aber  beide  zwifchen’ 1452— 1454 
bei  Lebzeiten  Thynas;  darum  ging  die  Herrfchaft  über  an  den  Sohn  Gumpolds  und  Anna’s, 
Hans  von  Gültlingen,  zu  Berneck,  1454—1507  ux.  Helena  Speth  von  Zwiefalten. 

Er  wird  als  Erbe  genannt  1454,  fiegelt  als  Gutsherr  1465,  ftirbt  1514. 

Ihm  folgt  fein  Sohn  Wolf  von  Gültlingen  1507—1536,  Ritter,  Wiirtt.  Erbkämtnerer 
und  Vogt  zu  Wildberg,  üftr.  Regierungsrat  in  Stuttgart,  ux.  Margaretha  von  Wollmarshaufen. 

Er  erfcheint  hier  als  Grundherr  von  1507—1536,  wo  er  ftirbt.  Sein  Teftament  vom 
1.  Februar  1535  ift  nicht  vorhanden,  wohl  aber  ein  Kodizill  zu  demfelben  vom  1.  Februar  1536 
worin  er  eine  Wochenmeffe  und  die  Almofen ftiftung  für  Vollmaringen  und  Göttelfingen  gründet.* 2) 

Seine  Verlaffenfchaft  betreffend,  kauft  fein  Vetter  Balthafar  von  Gültlingen  von  ihm 
das  obere  Schloß  zu  Berneck  und  die  halbe  Stadt,  und  wird  damit  von  Württemberg  belehnt- 
Stuttgart,  den  26.  Aug.  1536. 

Die  Herrfchaften  Vollmaringen  und  Göttelfingen  verbleiben  vorerft  der  Witwe  Wolfs 
Margaretha  von  Wolmarshaufen  1536—1545,  welche  „ir  Lebenlang  darauff  bewidembt  ift“. 
Sie  ift  anno  1537  und  noch  anno  1542  „ainig  und  allein  Herr  zu  Vollmaringen  und  Göttelfingen“. 

Nach  ihrem  Tode  (1545?)  kommen  beide  Herrfchaften  in  den  Befitz  derer  von  Neu¬ 
haufen,  und  zwar  durch  direkte  Erbfolge  anWernher  von  Neuhaufen  zu  Hofen  ux.  N.  de  Gültlingen. 

Wolf  von  Gültlingen  nennt  ihn  in  vorerwähntem  Kodizill  vom  1.  Febr.  1536  feinen 
lieben  Tochter  mann. 

Derfelbe  fcheint  nach  einer  Stemmatographie  (vom  Jahr  1655)  in  erfter  Ehe  eine  Agnes 
von  Weiler,  die  eine  Tochter  Dietrichs  von  Wollmarshaufen  und  der  Anna  von  Gültlingen  (der 
einzigen  Schwefter  Wolfs)  war,  und  dann  erft  die  unbenannte  Tochter  Wolfs  zur  Frau  gehabt 
haben.  Er  fiegelt  zu  Vollmaringen  fchon  anno  1540  bei  Lebzeiten  der  Witwe  Wolfs,  bis  1548. 

Ihm  folgt  noch  vor  1554  fein  Sohn  Reinhart  von  Neuhaufen  zu  Hofen  und  Vollma¬ 
ringen  f  1580,  30.  Nov.  ux. :  Barbara  von  Freiburg  f  1590,  9.  Dez.3) 

1548 — 1577  Derfelbe  erfcheint  1554,  fiegelt  erftmals  1559,  läßt  fich  huldigen  1564,  hält 
zu  Vollmaringen  einen  Vogt.  Der  gemeinfame  Grabftein  zu  Londorff. 

Dem  „Rienhart“  folgt  fein  Sohn  Werner  II.  von  Neuhaufen,  zu  Hofen  1577—1593,  ux. 
1.  M.  Anna  von  Baldeck  (Wappen:  Windfpiel),  2.  Magdalena  v.  Neuneck. 

Ihm  wird  die  Herrfchaft  noch  bei  Lebzeiten  feines  Vaters  übergeben;  er  hört  Rech¬ 
nungen  ab  von  1577 — 1589  und  ftirbt  zu  Vollmaringen  den  10.  März  1593. 

J)  Wenn  es  in  „Kgr.  Württbg.“,  I.  Auf!,  heißt:  Göttelfingen  fei  halb  wiirttembergifch, 
halb  ritterfchaftlich  gewefen  —  fo  findet  fich  in  diesfeitigen  Akten  keinerlei  Andeutung  hiefür, 
außer  einigen  Äckern,  die  nach  Hochdorf  fteuerten.  —  VollmarshaufeD  und  Göttelfingen  find  anno 
1451  fchon  in  Einer  Hand  vereinigt,  alfo  nicht  erft  unter  den  Herren  von  Neuhaufen,  wie  im 
„Oberamt  Horb“  fub  Lit.  „Vollmaringen“  gefagt  wird. 

2)  In  der  Oberamtsbefchr.  von  Horb  fteht  fub  „Göttelfingen“:  Es  beftehen  3  Stiftungen 
für  Vollmaringen  und  Göttelfingen. 

a)  die  Almofenftiftung  („der  Stifter  ift  nicht  genannt“)  dies  wäre  zu  verbelfern  durch  den 
Satz:  „gegründet  durch  Ritter  Wolf  von  Gültlingen  anno  1536  mit  jährlich  15  fl.  aus  der 
Ortsfteuer  und  20  fl.  jährl.  Kapitalzins,  zuf.  jährlich  35  fl.,  „umb  Früchten  dafür  zu  kaufen 
und  den  Hausarmben  auszetaillen“, 

b)  die  von  Hornftein-Welllpergifche  Stiftung  (von  Maria  Anna,  Gemahlin  des  Freih.  Franz 
Thade  von  Hornftein-Weiterdingen,  geb.  Gräfin  von  Welllperg,  f  1785), 

c)  Gräfin  Johann  von  Waldbnrg-Zeill'che  Stiftung  (mit  3000  fl.  geftiftet  anno  1798). 

3)  Die  Angabe  in  der  Oberamtsbefchr.  von  Horb,  Vollmaringen  S.  185,  „den  Wolf  von 

Gültlingen  —  beerbte,  des  Baltas  von  Wernau  zu  Berneck  Tochter  Maria  Jacobea  und  brachte 
ihrem  Gemahl  Marx  von  Neuhaufen  die  Herrfchaft  Vollmaringen  zu“  kann  offenbar  nur  Legende 
fein  oder  höchftens  etwas  Nebenfächliches  betreffen.  Es  wäre  doch  gar  zu  unwahrfcheinlich,  daß 
die  M.  Jakobea  —  als  Erbin  —  in  den  diesfeitigen  Akten  gar  nie  erwähnt  fein  tollte ;  aber 
weder  fie  noch  ihr  Vater,  noch  ein  Marx  von  Neuhaufen  werden  jemals  genannt,  und  haben  auch 
thatfächlich  in  unfrei-  urkundlichen  Reihenfolge  nirgends  Platz.  , .  • 

Dagegen  ift  Werner,  als  Tochtermann  Wolfs  von  Gültlingen  dei  natiii  liehe  und  tak- 
t i  f ch  e  Erbe  famt  f.Nachkoinmen  urkundlich  im  Befitz  Vollmaringens  und  Göttelfingens  ei  wiefen. 

Der  Umftand,  daß  der  Vater  Jacobeas,  B.  von  Wernau,  zu  Bern  eck  laß  und  diele 
einen  von  Neuhaufen  heiratete,  fcheint  obige  Legende  veranlaßt  zu  haben,  wozu  noch  mitwirkte, 
daß  später  ein  Marx-Cafpar  von  Neuhaufen  vorkommt. 
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Ihm  folgen  feine  Brüder  Reinhart  II.  oder  Jüngere“  und  Marx  Cafpar  von  Neuhaufen, 
zuerft  gemeinfam,  z.  B.  bei  der  Erbhuldigung  27.  Januar  1592  und  bei  der  Blutbann-Er¬ 
neuerung. 

Aber  fchon  anno  1593  „durch  die  brüderlich  von  Neuhau fenfche  Erb¬ 
verteilung“  erhält  Reinhart  die  Herrfchaft  Hofen  und  wird  diesfeits  nicht  mehr  genannt.  — 
Vollmaringen  und  Göttelfingen  kommt  an 

Marx  Cafpar  von  Neu  häufen  1593—1627,  fürftlich  Ellwang.  Rat  und  Pfleger  zu 
Thannenburg,  f  1627,  ux.  1.  Veronika  von  Freiberg  („liegt  zu  Ellwangen  begraben“),  2.  Maria 
Eva  von  Ow,  die  Schwefter  Ottos  von  Ow,  f  1657,  zu  Hirrlingen  begraben. 

Er  läßt  fich  huldigen  den  27.  Januar  1594,  erfcheint  alle  Jahre  1  oder  2mal  „auf  feiner  Ar¬ 
mutei  zu  Vollmeringen“,  kauft  am  4.  Januar  1627  noch  Wiefen  im  Schwandorfer  Thal ;  ftirbt  bald 
darnach.  Seine  Kinder  find: 

1.  Barbara  Crescentia,  Gemahlin  Ottos  von  Ow,  zu  Oberndorf  begraben. 

2.  M.  Anna,  vulgo  Margel,  Gemahlin  Ortolfs  von  Sandizell  in  München. 

3.  Joh.  Conrad,  Kanonikus  in  Augsburg  und  Wien,  kaiferlicher  Hofkaplan,  f  Wien  1655. 

4.  Chriftoph  Carl  f  in  bello,  vor  dem  Vater. 

5.  M.  Catharina  in  Italia. 

6.  Wolf  Reinhard,  Offizier,  f  1630  oder  31. 

7.  Cafpar  Gottfried,  dto.  f  circa  1635. 

8.  Cordula  (oder  Barbara?),  f  ledig. 

Nach  dem  Tode  Marx  Cafpars  ift  die  Herrfchaft  Vollmaringen  und  Göttelfingen  der¬ 
maßen  verfchuldet,  daß  von  den  Erbbeteiligten  keiner  fie  zu  übernehmen  wagt;  fie  wird  durch 
einen  gemeinfamen  Vogt  verwaltet. 

1627 — 1630.  Als  Vogtherren  aber  fiegeln  Wolf  Reinhard  von  Neu  häufen  1628, 
1629.  Diefer  ftirbt  1630  in  Italien,  die  Jahrtagftiftung  ift  vom  26.  September  1630.  Zwifchen- 
hinein  fiegelt  Otto  von  Ow  1631. 

1632?  —  1635.  Cafpar  Gottfried,  anno  1630  noch  minderjährig,  juftifiziert  die 
Heiligen-Rechnung  von  Göttelfingen  anno  1634,  ftirbt  aber  fchon  1635,  macht  verfchiedene 
Legate,  z.  B.  dem  Junkher  Wildhans  von  Neuneck  2500  fl.,  der  Kapelle  Londorf  200  fl.,  der 
Frühmeß  zu  Vollmaringen  300  fl.,  ins  Weckenthal  (bei  Rottenburg)  50  fl.,  ein  Beweis,  daß  er 
felbftändig  war. 

Die  drei  Brüder  Johann  Conrad,  Wolf  Reinhard  und  Cafpar  Gottfried  laffen  fich  auch 
anno  1629  mit  dem  Blutbaun  über  Vollmaringen  und  Göttelfingen  belehnen. 

Nachdem  aber  die  beiden  letzteren  mit  Tod  abgegangen,  während  Joh.  Conrad  Kleriker 
geworden,  t'o  tritt  jetzt  als  Vogtherr  auf 

Otto  von  Ow  1635—1656,  fürftlich  augsburgifcher  Rat,  Pfleger  zu  Oberndorf,  Ober¬ 
vogt  von  Horb,  ux.  Barbara  Crescentia  von  Neuhaufen. 

Er  ift  Tochtermann  und  Schwager  des  f  Marx  Cafpars  von  Neuhaufen,  alfo  nach  Ab¬ 
gang  des  Neuhaufer  Mannsftamms  der  Nächftberechtigte  zur  Verwaltung  der  Herrfchaft,  an 
deren  Revenuen  alle  Erbsintereflenten  partizipieren. 

Anno  1635  im  Oktober  läßt  fich  Otto  von  Ow  die  Erbhuldigung  leiften;  wohnt  zu 
Oberndorf.1) 

Im  Urbar  jener  Zeit  heißt  es:  „Des  edlen  Marx  Cafpars  von  Neuhaufen  hinterlaflene 
rechtmäßige  Erben,  als  Otho  von  Ow,  uxoris  nomine,  und  weilandt  von  Sandizell  hinterlaflene 
Wittib,  Margel  von  Sandizell,  geborne  von  Neuhaufen,  feyndt  ainig  und  allein  Herr  zu  Vollmaringen 
und  Göttelfingen.“ 

1654  heißt  Otto  „unfer  gebiether  der  Junkher  und  Mitobrigkeit“. 

Schon  bei  feinen  Lebzeiten  wurde  an  den  Verkauf  der  ganz  verfchuldeten  und  infolge  des 
Kriegs  völlig  vergangenen  Herrfchaft  gedacht,  noch  mehr  nach  feinem  Tod  (1.  Mai  1556). 

„Laut  Kaufs-  und  Vergantungskontrakt  über  Vollmaringen  und  Göttelfingen“  erftand  fie 
um  24  000  fl. 

Jakob  Rudolf  Streitt  von  Immendingen,  zu  Winterbach,  1657 — 1690.  V.Ö. 
Regts.-Rath  u.  gfl.  Eberfteinfcher  Oberamtmann  zu  Gernsbach.  —  f  1690,  23.  April,  ux.  Urfula 
von  Bräuningen  zu  Hömersheimb.  —  f  1667,  29.  November. 

*)  Darnach  wäre  die  Oberamtsbefchreibung  bei  „Göttelfingen“  zu  berichtigen  dahin,  daß 
^^gang  des  erb-  und  vogtfähigen  Neuhaufer  Mannsftammes  anno  1635  die  Herr¬ 
fchaft  an  den  Tochtermann  Otto  v.  Ow  und  die  Vormundfchaft  der  noch  lebenden  übrigen  Erbs¬ 
teilhaber  gekommen.  (Revenuen  werden  ausbezahlt  an  Johann  Conradt,  Jungfer  Cordula,  Witwe 
Maria  Eva,  Margel  von  Sandizell  etc.) 
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Der  Kauf  ift  fchon  im  Augnft  1656  perfekt;  im  September  läßt  fich  Streitt  bereits  in 
den  diesfeitigen  Ritterfchafts- Verband  immatrikulieren;  am  27.  Januar  1657  wird  der  Kauf  zu 
Horb  befiegelt  und  ausbezahlt. 

Verkäufer  find:  Hans  Erhärt  von  Ow  zu  Wachendorf  „für  mich  felbften  und  von  wegen 
Herrn  Franz  Karl  von  Ow  zum  Veldorff“; 

Chriftoph  Wilhelm  Freiherr  von  Freiberg  und  Adam  Heinrich  von  Ow  zum  Eutinger- 
thal,  O.V.  zu  Horb,  als  Kuratoren; 

Maria  Anna  von  Sandizell,  geboren  von  Neuhaufen,  Witwe,  mit  ihren  Beiftänden : 
Hans  Melchior  Kechler  zu  Schwandorf,  und  Wildhans  von  Ow  zu  Sterneck  und  Hirrliugen. 

Rudolf  Streitt  verheiratet  feine  einzige  Tochter  am  30.  Oktober  1667  mit 

Dionys  von  Roft  zu  Kehlburg  und  Aufhofen,  1690—1730,  1680  in  den  Freiherren- 
ftand  erhoben,  ux.  Maria  Johanna  Streitt  von  Immendingen. 

Dionys  von  Roft  ift  1667  Landvogtei-Verwalter  von  Nellenburg  zu  Stockach,  wird 
1672  Landeshauptmann  der  Graffchaft  Hohenberg  zu  Rottenburg,  und  ift  1702 — 1725  V.Ö.  Statt¬ 
halter  zu  Freiburg  i.  B.,  ftirbt  zu  Vollmaringen  24.  Januar  1730. 

Er  läßt  fich  huldigen  anno  1690.  Einer  feiner  2  Söhne,  Franz  Johann  geboren  1673, 
ftirbt  1728  als  „Thumbherr“  zu  Brixen.  Der  ältere  aber,  Jofeph  Antoni  von  Roft,  geboren  1669, 
Landvogteiverwalter  zu  Stockach  (ux.  Maria  Cleopha  von  Schellenberg),  verunglückt  am  17.  Februar 
1724  und  hinterläßt  eine  einzige  Tochter  Maria  Johanna  Catharina  von  Roft,  geboren  1696, 
vermählt  den  19.  September  1713  mit  Graf  J.  Carl  Gundibald  von  Wellfperg,  zu  Priraör  und 
Langenftein. 

Diefe  Maria  Johanna  Catharina  war  fomit  die  einzige  Defcendentin  des  Dionys. 

Dionys  von  Roft  hatte  aber  ein  Majorat  für  den  von  Roftfchen  Mannsftamm  errichtet, 
und  fo  wurde  genannte  feine  Enkelin  Maria  Johanna  Catharina  mit  der  —  fchon  1689  durch 
Rudolf  Streitt  den  Rottweilern  abgekauften  Herrfchaft  Balgheim  und  einer  Geldfumme  abgefunden, 
während  Vollraaringen  und  Göttelfingen  *)  i'amt  Mühlhaufen,  Singen  und  Mägdberg  an  den  Bruders- 
fohn  des  Dionys  kam,  nämlich 

Johann  Gaudenz,  Freiherr  und  feit  1739  Graf  von  Roft,  1730 — 1748,  k.  k.  General-* 
Feldmarfchall-Lieutenant,  Kriegsdirektor  der  V.Ö.  Lande  und  in  Tyrol,  ux.  NN.  (Maria  Therefia 
de  Neveu). 

Er  wird  fchon  1726  von  Dionys  felbft  den  Schultheißen  beider  Flecken  als  künftige 
Obrigkeit  vorgeftellt. 

Nach  feinem  (d.  14.  Jan.  1748  zu  Infprugg  erfolgten)  Tode  kommt  die  Herrfchaft  an 


feinen  Sohn 

Franz  Carl,  Graf  von  Roft,  Freiherr  zu  Leuchtenftein,  1748—1762,  k.  k.  Hofkammer¬ 
rath,  Kommandant  d.  Feftung  Ehrenberg,  f  1762,  ux.  Maria  Anna,  Gräfin  Fugger,  f  1766. 

Franz  Carl  ftirbt  kinderlos;  nach  feinem  Tod  wird  feine  Wlttwe,  die  Gräfin  Roft- 
Fugger,  Adminiftratorin  der  Herrfchaft  V.  und  G.  unter  einem  ritterfchaftlichen  Cura- 
torium  zu  Tübingen ,' 1762— 1773.  Der  von  Roftfche  (Laien  )  Mannsftamm  war  mit  Franz 
Carl  erlofchen ;  letzterer  vererbte  die  Herrfchaft  aut  die  zwei  Töchter  feines  (1756)  veritorbenen 
Bruders  Graf  Conftantins  v.  Roft,  nämlich 

1.  Therefia,  geb.  1752,  verm.  1770,  f  20.  Juni  1802,  Gemahlin  des  Grafen  Franz  Jofeph  von 


Lodron  (f  1791), 

2.  Walburga,  Gemahlin  des  Grafen  Franz  von  Enzberg  zu  Singen. 

Hiegegen  ftrengte  aber  Freiherr  Franz  Leop.  Trade  v.  Hornftein- Weiterdingen  als  Ge¬ 
mahl  der  einzig  noch  übrigen  Urenkelin  des  Dion  v.  Roft  (Maria  Anna  Reichsgräfin  v.  Wellfperg, 
Frau  zu  Balgheim,  Tochter  des  Gr.  v.  Wellfperg  und  der  M.  Johanna  Cath.  von  Roft)  einen 
langjährigen  Reluitionsprozeß  an,  der  a.  1773  folgenden  Vergleich  herbeiführte: 

Die  Gräfinnen  von  Lodron  und  Enzberg  erhalten  51200  fl.,  übernehmen  aber  die  Apanage 
für  den  noch  einzigen  Agnaten  Graf  Dion>s  von  Roft,  Domdechant  v.  Chur  (Ipater  Bifchof 

v.  Chur  1777-1794). 

Die  Herrfchaft  V.  und  G.  aber  erhielt  uxorio  nomine 

Franz  Leopold  Th  ade,  Freiherr  von  Hornftein,  1773—1792,  Edler  1  anner  auf 


*)  Unrichtig  ift  in  der  Oberamtsbefchreibung  von  Horb  beim  Ort  Götte,.f  '^enGd^e^1^^ 
„Anno  1689  kamen  die  Herrfchaften  durch  Johanna  von  Holt  an  ihren  Gatten  Giat 

Wellfperg  etc.“  Catharina  von  Roft  ift  erft  1696  geboren,  bringt  auch  anno  1730, 

wo  Di„nyf)?irb!,  ihrem  Säueo  nicht  Vollmaringen.  und  GdtteWngen  fondern  emz.g  Balghe.m  zu. 
—  Graf  Wellfperg  war  nie  Grundherr  zu  Vollmaringen  und  Gottelfin0en.  ^ 

Württembergifclie  Vierteljalirshefte  1890. 
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3  Ilohenftoffeln ,  Herr  zu  Homboll,  Weiterdingen,  Bürthingen,  Ilof-  und  Pfaffwiefen ,  Balgheim 
Zimmern  und  3  Bg.,  f  1792. 

Maria  Anna,  Gräfin  v.  Wellfperg  und  Reitenau,  Frau  zu  Balgheim,  f  1785. 

Erläßt  fich  huldigen  im  Mai  1773,  verheiratet  1774  feine  ältefte  Tochter  Maria  Johanna 
mit  Graf  Maximilian  Wunibald  v.  Waldburg- Zeil-Trauchburg.  Frhr.  Hornftein  hat  die  Halbfcheid 
der  Revenuen  und  die  alleinige  Adminiftration  der  Herrfchaft.  Nach  dem  Tod  feiner  Gemahlin 
M.  Anna  Gräfin  v.  Wellfperg  (1785)  kommt  die  Tochter  M.  Johanna  in  den  halbfcheidigen  Genuß  — 
und  nach  dem  Tode  ihres  Vaters,  des  Freiherrn  von  Hornftein  in  den  vollen  Befitz  der  urfp. 
Streitt-Roftfchen  Frauengüter  Vollmaringen,  Göttelfingen  und  Balgheim  a.  1792,  nachdem  wegen  der 
a.  1783  geftorbenen  einzigen  Schwefter  Johannas,  Maria  Anna  v.  Hornftein,  ein  Vergleich  mit 
der  Hornftein-Göltinger  Linie  getroffen  worden. 

1793—1860.  Mit  Max  Wunibald,  Graf  v.  Waldburg-Zeil-Trauchburg  (f  1818)  ux. 
Mar.  Johanna,  Freiin  v.  Hornftein  (f  1798)  beginnt  a.  1793  die  gräflich,  feit  1803  fürftlich 
Waldburg-Zeilfche  Herrfchaft  über  Vollmaringen  und  Göttelfingen  bis  zur  Veräußerung  und  Zer- 
ftückelung  diefer  adeligen  Güter:  Göttelfingen  1856,  Vollmaringen  1860. 

Weitere  Notizen. 

Die  OA.Befchreibung  v.  Horb  beim  Orte  Vollmaringen  fagt:  Die  Pfarrkirche  war  urfpriing- 
lich  in  Lohndorf;  erft  nach  der  Reformation  wurde  die  Pfarrei  nach  Vollmaringen  verlegt. 

Letzteres,  wenn  auch  allgmeinen  Volksfage,  ift  nicht  vollkommen  richtig. 

Allerdings  war  Londorf  urfprgünglieh  Pfarrkirche,  als  älteffe  Station  an  dem  „Hochfträß“, 
für  Vollmaringen,  einen  Theil  von  Ifelshaul'en  und  Mölzingen,  das  feinen  „Todtenweg“  nach  Londorf 
hatte.  Aber  fchon  im  14.  Jahrhdt.  kommt  neben  Menloch  v.  Tetlingen,  Kirchunherrn  zu  Laindorf 
(1317)  ein  Etticho  v.  T.  als  Pfarrer  zu  Vollmaringen  vor.  Daneben  wird  zu  Vollm.  eine  Kaplanei  ge- 
ftiftet  „zudem  Altar  gebawen  in  der  Kirchen  zuo  Vollmaringen  die  Ein  Tochter  ift  der  Pfarrkirchen 
ze  Laindorf  (1454).  —  Londorf  wird  alfo  noch  Pfarr-  oder  Mutterkirche  genannt,  zugleich  aber 
ift  auch  zu  Vollm.  eine  Kirche  mit  pfarrliehen  Rechten,  denn  „die  Kaplanei  foll  felbiger  Kirche 
und  dem  Pfarrer  von  pfarrlicher  Recht  wegen  on  fchaden ,  vielmehr  zu  Steur  und  Hülff  ange- 
fehen  fein“.  Wäre  um  diele  Zeit  in  Londorf  eine  eigene  Pfarrftelle  gewefen,  fo  würde  fie  hier 
wohl  auch  genannt  worden  fein,  aber  Pfarrei  Vollm.  und  Londorf  fcheinen  bereits  identifch  zu  fein. 

Die  Einkünfte  einer  Pfarrpfründe  Londorf  (neben  der  von  Vollmaringen)  können  nur 
geringe  gewefen  fein  —  und  miißen  außer  etwas  Zehnten  und  Gilten  rvon  S.  Michels  wegen“) 
nur  aus  Stolgebiihren,  Opfern  und  Erträgniflen  der  anno  1460  errichteten  S.  Michaelbruderfchaft 
von  Londorf  beftanden  haben,  weshalb  die  Stelle  nicht  ftändig  befetzt  war. 

a.  1463  in  der  Zehentftreitigkeit  zwifchen  Pfarrei  Nagold  und  Kirche  Londorf  heißt 
es:  Von  dem  Ort  Ifelshaufen  gehöre  der  merertail  mit  pfarrliehen  Rechten,  Vieropfer  etc.  zur 
Kirche  Nagold,  und  bloß  2 — 3  Häufer  zur  Kirche  Londorf. 

Der  Abgang  einer  befonderen  Pfarrftelle  Londorf,  refp.  deren  Verfchmelzung  mit  der 
Pfarrftelle  Vollmaringen  fcheint  zufammenzufallen  mit  dem  Erwerb  des  Zehntens  durch  den 
Spital  zu  Horb  (1443  und  1161).  Der  Spital  wollte  nur  Einen  Pfarrer  befolden,  wie  auch  nur 
Eine  Pfarrkirche  in  Bau  erhalten,  weshalb  das  Kirchlein  Londorf  immer  lehr  vernachläfi’igt  wurde. 

Pfarrer  zu  Vollmaringen  kommen  vor  der  Reformation  vor:  Burkart  Schnyder 
1452—1465;  Hans  Maurer;  Conrad  Rid  1507  f  1514  (Grabftein);  Ulrich  Göttler  1522  (Heiligen- 
rechnung). 

Ein  Pfarrer  zu  Londorf  wird  in  diefer  ganzen  Zeit  —  auch  in  dem  Seelbüchlein  der 
Londorfer  S.  Michaelsbruderfchaft  nie  genannt;  ebenfo  findet  fich  dort  kein  Grabftein  eines 
Pfarrers  von  „Londorf' . 

Die  Jahrtagsltiftungen  des  15,  J-ahrhdts.  wifien  nur  von  einem  Pfarrer  zu  Vollmaringen; 
lo  a.  1467,  1478  und  1508  (Bürger  v.  Ifelshaufen). 

Somit  ift  Londorf  lange  vor  der  Reformation  keine  Pfarrkirche  mehr,  fondern  nur 
mein  „die  Kirche  der  Leichlagin“  (1636  genannt),  und  auch  dies  fortan  nur  für  Vollm.,  nach¬ 
dem  die  andern  Orte  reformirt  worden.  Dagegen  blieb  Londorf  nach  der  Reformation  die 
Kirche  dei  Katholiken  v.  Nagold,  Rohrdorf  bis  Wildberg,  und  fanden  dafelbft  nicht  bloß  ihre 
Begräbniffe,  fondern  auch  ihre  Ehefchließungen  ftatt  im  16.-18.  Jahrhundert. 

Bemerkenswert!!  iit  in  dem  Kirchlein  Londorf  eine  gemalte  Votivtafel  der  ver¬ 
einigten  Familien  von  Ehingen  und  von  Neuneck  mit  den  Wappen  von  je  8  Ahnen. 


Schilling,  Urkunden  zur  Gefchichte  des  Dorfs  Eutingen,  OA.  Horb. 
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Von  Albert  Schilling. 

In  der  Gemeinderegiftratur  zu  Eutingen,  OA.  Horb,  befindet  fich  eine  größere  Anzahl 
von  Pergamentnrkunden,  deren  Einfichtnahme  ich  der  Gefälligkeit  des  derzeitigen  Schultheißen 
Ackermann  zu  verdanken  habe. 

Sind  diefe  Urkunden  ihrem  Inhalt  nach  auch  von  keiner  hervorragend  hiftorifchen 
Bedeutung,  da  fie  meift  nur  von  Käufen  und  Vergabungen  handeln,  fo  find  doch  manche  der- 
felben  nicht  ohne  kulturhiftorifches  Interefle  und  verdienen  fchon  deshalb  der  Beachtung,  weil 
fie  über  Namen,  Sitze  und  Wohnorte  vieler  adeliger  und  bürgerlicher  Gefehlechter  des  14,  15. 
und  16.  Jahrhunderts  in  der  Gegend  des  obern  Neckarthaies  Licht  verbreiten. 

Gegenftand  der  Käufe  und  Vergabungen  find  hauptfächlich  Güter,  Gülten  und  Zehnten 
zu  Eutingen,  und  zwar  „Eutingen  dem  Dorf“,  fo  genannt  zum  Unterfchied  von  „Eutingertal“,  wo 
—  V2  Stunde  von  Dorf  Eutingen  entfernt  —  das  ritterbürtige  Gefchlecht  der  Böcklin  durch  mehrere 
Jahrhunderte  feinen  Burgfitz  hatte. 

Eutingen,  ein  uralter  Ort,  der  nach  der  Oberamtsbefchreibung  von  Horb  den  11.  März 
1685  größtenteils  (184  Hauptgebäude)  abbrannte,  dann  beinahe  quadratifch  angelegt  und  mit 
4  Thoren,  dem  Horber-,  Witthau-,  Binfen-  und  obern  Thor  verfehen  wurde,  war  von  ähnlichem 
Brandunglück  auch  2  Jahrhunderte  früher  fchon  betroffen  worden,  denn  eine  Urkunde  von  1458 
befagt:  „vor  2  oder  3  Jahren,  als  Eutingen  verbrannt  worden“  etc.  Letzteres  gefchah  vermutlich 
in  den  verheerenden  Fehden  jener  Zeit  zwilchen  Adel  und  Städten. 

Schon  damals  hatte  Eutingen  Thore:  das  „biltdor“  und  „kirchtor“,  die  in  Urkunden  von 
1319  und  1352  genannt  werden.  Ein  drittes  Thor,  das  untere  Thor,  wird  urkundlich  1553  er¬ 
wähnt.  Auch  eines  „Huslegraben“  (Häufergraben),  an  welchen  Gärten  grenzten,  gefchieht  1504 
Erwähnung,  und  fcheint  Eutingen  fonach  in  alter  Zeit  umwallt  und  befeftigt  gewefen  zu  fein. 

Neben  Brandunglück  wurde  Eutingen  auch  von  andern  Drangfalen  fchwer  heimgefucht. 
An  Frohuleichnamstag  1626  urkunden  Schultheiß,  Gericht  und  die  ganze  Gemeinde  zu  Eutingen, 
daß  fie  „in  angelegener  großer  Theurungs-  und  Hungersnott  von  unferer  Erben  und  Nachkommen 
belfern  Nutzen  und  Frommen  wegen,  unferm  bevorftehenden  wachlenden  Schaden  damit  fürzu¬ 
kommen“  von  Michael  Hohenfchild,  Burgermeifter  zu  Horb  und  Michael  Aggermann,  Schultheiß 
zu  Bildechingen,  beide  verordnete  Pfleger  unferer  lieben  Frauen  Kapelle  zu  Bildeehingen  vor 
dem  Dorf  gelegen  ein  Anlehen  von  1000  fl.,  mit  50  fl.  jährlich  verzinslich,  erhoben  haben,  und 
dafür  ihren  Laubwald,  das  „jung  rithaiblin“  genannt,  ungefähr  20  Jauehert  an  einem  Stück,  nm- 
fteint,  und  35  Jauehert  Waid  und  Wald,  .die  fuechten“  genannt,  verpfänden.  Diefe  Urkunde 
fiegelte  Chriftoph  Bernhard  Thumb  von  Neuenburg,  Obervogt  zu  Horb. 

Zu  Eutingen  befand  fich  auch  eine  Badftube.  Diefe  lag  beim  untern  Thor,  beftund 
aus  Haus,  Hof,  Stall, '  Hofraitin  und  Garten,  welch  letzterer  an  „fchelmengraben“  ftieß,  und 
gültete  jährlich  2  Viertel  Vogthaber,  eine  Faßnachthenne  und  1  Grashuhn  der  Herrfehaft,  1  Viertel 
Erbis  und  100  Eier  der  St.  Antoniuspfründe,  zwei  Schilling  der  Gemeinde  zu  Eutingen  aus  der 
Hofraitin  und  1  Viertel  Roggen  den  Schützen.  Diefe  Badftube  erkaufte  die  Gemeinde  Eutingen 

1553  von  Mathis  Lcntzin  dem  Balbierer  um  290  fl. 

Eutingen  hatte  ein  eigenes  Dorfrecht,  nach  welchem  1491  Schultheiß  und  Gericht  zu 
Eutingen  in  einem  Streit  zwilchen  Klofter  Kirchberg  und  der  obern  Sammlung  zu  Horb  über 
Gültenbezug  zu  Recht  entfcldeden,  und  auf  welches  auch  in  der  Urkunde  von  1504  fich  berufen  wird. 
Die  adelige  Familie  derer  von  Hochdorf  faß  durch  viele  Jahrzehnte  in  Eutingen  auf  Lehen¬ 
gütern  des  Klofters  Kirchberg,  und  1368  wird  ein  anderer  Adeliger,  Eberhard  von  Glatt,  als 
vormaliger  Schultheiß  zu  Eutingen  genannt.  Dies  alles  zufammengefaßt  läßt  darauf  lchheßen, 
daß  Eutingen  fchon  in  alter  Zeit  ein  Ort  von  Bedeutung  gewefen,  und  macht  es  erklärbar  wa¬ 
rum  zu  Eutingen  vor  andern  im  fruchtbaren  Gäu  gelegenen  Dörfern  Adel  und  Klofter  der  Im- 

gegend  fo  felir  um  Befitz  fich  bewarben.  .  , 

Einen  folchen  nicht  unbeträchtlichen  erlangte  das  im  Oberamt  Sulz  hart  an  der  hohen- 
zollernfchen  Grenze  gelegene,  jetzt  zu  einer  Ackerbaufchule  eingerichtete  Frauenklofter  Krrehberg 
Prediger-  oder  Dominikaner-Ordene,  das  nach  feiner  ca.  1237  erfolgten  Gründung  vornehm  , eh 
mit  Töchtern  aus  Familien  des  umliegenden  Adels  verforgt  und  deshalb  von  dtelem  auch  fehr 

begiinftigt  und  bedacht  worden  zu  fein  fcheint.  .  tl  ,  Al  . 

Einen  kleinern  Güterbefitz  zu  Eutingen  erwarb  die  obere  Sammlung  in  Horb.  A 
diefes  Frauenklofter  Dominikaner-Ordens  beftand  fchon  im  13.  Jahrhundert,  hatte  leinen  S.  b 
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der  obern  Stadt  bei  der  hl.  Kreuzkirche  und  wurde  -  zum  Unterfchied  von  dem  Frauenklofter 
in  der  Neckargaffe  —  „obere  Sammlung“  genannt. 

Die  Urkunden,  welche  in  Eutingen  über  Klofter  Kirchberg  und  die  obere  Sammlung 
zu  Horb  vorhanden  find,  gebe  ich  nun  ihrem  Hauptinhalt  nach  in  kurzem  Auszuge,  und  finden 
fich  ihrer  Zeitfolge  nach  aneinandergereiht: 

I.  Urkunden,  das  Kloster  Kirchberg  betreffend. 

1316,  am  Abend  St.  Laurentien.  Ulrichs  feligen  Kinder  von  Nuwenegge,  Cunrat  und 
Yoltz,  Güte  und  Agnes,  geben  nach  dem  Willen  ihrer  f  Mutter  Hädewig  ein  ewiges  Seelgerät 
und  ihr  felber  zu  einer  ewigen  Jahrzeit  dem  Klofter  Kirchberg  und  deffen  Kaplan  2  Malter 
Roggen  und  10  Schilling  ewigen  Geldes  guter  Pfennige  in  ihrem  Gut  zu  Eutingen.  Dies  urkunden 
fie  zu  Kirchberg  in  Gegenwart  ehrbarer  Leute:  Herren  Berhalde  von  Liehtenvelfe,  ein  Leutpriefter 
zu  Üfeningen,  Johannnes  fein  Bruder,  Berhtolt  Negeld,  Leutpriefter  zu  Glat,  Peter  Saltzvas,  Bur- 
charden  von  Bern,  Hermann,  der  vorbenannten  Kinder  Amman.  Ihr  Vetter  Volz  von  Nuwen¬ 
egge  fiegelt. 

Auf  ziemlich  großem  Wachsfiegel  ein  3  eckiger  Schild  mit  einem  Querbalken,  in  der 
oberen  Schildhälfte  ein  Stern.  Von  der  Umfchrift  ift  nur . wenec  noch  erkennbar. 

1319,  Donnerftag  vor  Maria  Lichtmeß.  Frau  Wille,  die  Maigerin  von  Horb,  Hainr.  des 
Maigers  feligen  eheliche  Wirtine,  gibt  mit  Zuftimmung  ihres  Vogtes  und  mit  Rat  der  Richter  zu 
Horb  vor  Johanfen  Bockelin,  Schultheiß  zu  Horb,  dem  Klofter  Kirchberg  um  ihres  und  ihres 
Mannes  Seelenheil  willen  1  Pfd.  Tübinger  Pfennige  jährlich  aus  ihren  Gütern  zu  Eutingen,  welche 
bauen:  Talhames  Frauen,  Hermann  vor  dem  biltdor,  Snabels  Sohn,  Goringers  Schwieger,  Al- 
brecht  der  Dozzeler,  Hogspurger,  Nufteler,  B.  von  Hochdorf,  Wernz  der  Brobetke,  kelrman,  unter 
der  Bedingung,  daß  die  Frauen  zu  Kirchberg  follen  begehen  andächtig  eine  „Jargezit  eweclich 
an  dem  tage  als  fie  gevallen“.  Zeugen  find:  Heinr.  Gebehart,  Alb.  von  Ondingen,  Matheus  der 
Richter,  Hug  Lameli,  Cünr.  fein  Sohn,  B.  Dankolf,  Alb.  fein  Bruder,  Ber.  der  Staheler,  Ber.  der 
Maiger,  Otle  von  Ergezingen,  Walther  in  dem  Hofe,  Werntz  der  Linweter,  Richter  zu  Horb.  Es 
fiegelt  die  Stadtgemeinde  Horb. 

Das  ftädtifche  Siegel  zerbrochen. 

1326,  am  nächften  Gutentag  vor  St.  Gallentag.  Bentze  der  Pfufer  und  Sygeli,  Ge¬ 
brüder  und  Bürger  zu  Horb,  geben  mit  Zuftimmung  ihrer  Gefchwifter  den  Frauen  zu  Kirchberg, 
von  beiden  ihrer  Schweftern  wegen,  die  fie  in  ihre  Sammlung  empfangen  haben,  aus  ihrem  Hot, 
zu  Eutingen  dem  Dorf  gelegen,  welchen  B.  der  Mayger  der  alt  von  Hochdorf  baut,  fechsthalb 
Malter  Roggen,  fiinfthalb  Malter  „kernne“,  ein  Scheffel  „ernfen“  jährl.  ewigen  Geldes  Horber 
Meffes,  eine  Gans,  60  Eier,  2  Hühner,  und  foll  ihnen  der  Maier,  der  denfelben  Hof  bauet,  diefes 
Geld  jährl.  antworten  gen  Horb  ohne  ihren  Schaden.  Ferner  geben  fie  dem  Klofter  Kirchberg 
aus  einem  Garten,  zu  Horb  vor  dem  Muhlmiertor  gelegen,  den  Sigfried  Schigge  und  Cunrat 
Ottenhain  bauen,  10  Schilling,  6  Hühner,  und  aus  Heinrichs  des  Zimerers  Garten,  der  auch  vor 
dem  Miihlnertor  gelegen  ift,  fiebenthalb  Schilling  und  4  Herbfthiihner.  Diefes  Geld  geben  fie  den 
Frauen  zu  Kirchberg  für  ledig  Eigen,  wie  He  gelobt  mit  der  Hand  und  mit  ihnen  Sigeli  der 
Gut.  Zeugen  find;  Friedrich  der  Gut,  Schultheiß  zu  Horb,  Matheus  der  Richter,  B.  der  Staheler, 
H.  fein  Bruder,  Wernher  der  Linweter,  Hug  Maigenbuch,  B.  d.  Schürer  von  Gundrichingen ,  Alb. 
d.  Schuter,  Walther  von  Belfenfelt,  Burger  und  Richter  zu  Horb.  Es  fiegelt  die  Stadt  Horb. 

Der  Stadt  Horb  befchädigtes  Wachsfiegel  hängt  an,  mit  geteiltem  Schild  und  der  Um¬ 
fchrift:  Sigi  ....  Horwe. 

1329,  an  St.  Luzientag.  Benz  der  Maier,  Burger  zu  Horb,  verkauft  dem  Klofter  Kirch¬ 
berg  5  Malter  Roggen  und  3  Schilling  Tübinger  Geldes  jährlich  aus  Stuffen  Hof  zu  Eutingen,  der 
ihm  von  feiner  „ancn,  der  alten  maierin  von  rehtem  erbe  anerftorben  ift“,  und  den  Eberhart  der 
Starzeier  baut,  um  27  Pfd.  Heller  und  fetzt  zu  Bürgen  Berhtolt  den  Staheler  und  Otten  von  Bon¬ 
dorf,  Bürger  zu  Horb.  Zeugen  find:  Mark  Bökli,  Schultheiß  zu  Horb,  Hainr.  d.  Staheler,  Claus 
Rütler,  Benz  Hüller,  Burger  zu  Horb.  Es  fiegelt  die  Stadt  Horb. 

Siegel  abgefallen. 

1331.  Dorstag  (Donnerftag)  nach  St.  Nicolaustag.  Cunrat  Bokeli  von  Ütingertal  ver¬ 
kauft  dem  Klofter  zu  Ruthi  9  Malter  Koggen  3  Schllg. ,  4  Hühner,  2  Gänfe,  100  Eier  aus  feinem 
Gut  zu  Eutingen,  das  Dietrich  Klekeli  baut,  um  70  Pfd.  Haller  und  fetzt  zu  Bürgen:  Markart 
Böklin,  Schultheiß  zu  Horb,  und  Berht.  Staheler.  Zeugen  find:  Albreht  der  Hülwer,  Haintz  der 
Sufer,  Sigli  der  Gute,  Matheus  der  Richter,  Marquart  Gebehart,  Eberhart  von  Böfifingen,  Haintz 
dei  Staheler,  Burger  zu  Horb.  Es  fiegelt  der  Ausfteller  der  Urkunde, 
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„f  .  .  K'eines  Rundflegel  in  Wachs.  Auf  dem  Schild  ein  halber  auf-  und  rechtsgerichteter 
Steinbock.  Die  Umfchnft  lautet:  f.  c.  dki.  bocli. 

n  .  ü13?4’  ^  flerheilifentaS‘  Schwefter  Werndrut  von  Kalwe,  die  Priorin  zu  Rüti  in  dem 
Klotter  PredigerOrdens,  verkauft  das  von  Cünrat  Böckkelin  erkaufte  Gut  zu  Eutingen  an  Priorin 

und  Konvent  des  Klofters  Kirchberg  um  70  Pfd.  Haller.  Es  flegeln  die  Priorin  von  Reute  und 
ihr  Konvent. 


Ein  kleines  Wachsfiegel  in  Form  einer  Ellipfe  hängt  an  mit  unlesbarer  Auffchrift.  Als 
Wappen  kenntlich  2  Frauengeftalten ,  welche  jede  eine  Hand  in  die  Höhe  halten,  über  ihnen  ein 
fternartiges  Gebilde. 

1334,  am  8.  Tag  nach  Allerheiligentag.  Albreht  der  Üfainger,  Bürger  zu  Horb,  ver¬ 
kauft  fein  zu  Eutingen  gelegenes  Gut,  welches  Cunz  der  maun  baut,  und  das  jährl.  giiltet  fechs- 
thalb  Malter  Roggen,  fünf  Malter  Haber  Wildberger  Meffes,  4  Schilling  Tübinger  Pfennig  und 
2  Herbfthühner  dem  Klofter  Kirchberg  um  56  Pfd.  Haller  Pfennig.  Zu  Bürgen  gibt  er  feinen 
„fwehei  Mai quait  Böklin  und  Cunrat  von  Metftetten.  Zeugen:  Ruf  v.  Haigerloch,  Schultheiß  zu 
Horb,  Berhtolt  dei  Staheler,  Hainrich,  fein  Bruder,  Matheus  der  Richter,  Eberhart  von  Böffingen, 
Cünrat  v.  Argazingen.  Berhtold  der  Pfufer,  Sigeli  fein  Bruder  und  andere  etc.  Es  fiegelt  die 
Stadt  Horb. 

Großes  Rundfiegel  der  Stadt  Horb.  Wappen:  ein  3eckiger  quergeteilter  Schild,  obere 
kleinere  Hälfte  erhaben.  Von  der  Umfchrift  Horwe  lesbar. 

1337,  an  Thyburtn  und  Valeriani.  Claus  der  Riitler,  Bürger  zu  Horb,  und  Frau  Anna, 
nun  eheliche  Wirtine,  verkaufen  mit  Gunft  kätrinen,  feiner  Stieftochter,  dem  Klofter  Kirchberg 
eine  Gült  von  5  Malter  Roggen  und  3  Schllg.  Tübinger  Geldes  in  ihrem  Hof  zu  Eutingen,  den  der 
Starzeier  von  Rordorf  baut,  um  4672  Pfd.  Haller.  Des  Verkäufers  Bürgen  find:  Bertht.  Staheler, 
Eberhart  von  Böffingen,  Bürger  zu  Horb,  und  Siglin  Pfufer,  Bürger  zu  Sulz.  Zeugen :  Ruf  von 
Haigerloch,  Schultheiß  zu  Horb,  Matheus  Richter,  Wernher  Biirznich,  Bürger  zu  Horb.  Es  fiegelt 
die  Stadtgemeinde  Horb. 

Das  ftädtifche  Siegel  ift  abgefallen. 

1338,  „Fritag  vor  Sant  Geerientag“.  Sigli,  der  alt  Gut,  Bürger  zu  Sulz,  gibt  mit  Willen 
und  Gunft  Frau  Irmengards  feiner  ehelichen  Hausfrau,  und  aller,  die  dazu  notdürftig  find,  den 
Frauen  des  Klofters  zu  Kirchberg  12  Malter  Roggen  jährl.  Geldes  Horber  Meffes  rechten  Eigens 
zu  Eutingen  gelegen  für  100  Pfd.  Haller  Pfennig  „der  ich  in  fchuldig  was,  von  Gütun  miner 
tohter  umb  ir  pfronde“,  und  gehen  diefe  12  Malter  Roggen  von  den  „Guten“,  die  bei  diefen 
Zeiten  befeflfen  haben  und  bauen  Walther  ftuflfe  (gibt  jährl.  7  Malter)  und  Eberhard,  Berhtolz 
Tochter  Sohn  von  Hochdorf  (gibt  jährl.  5  Malter).  Zu  Bürgen  fetzt  der  Ausfteller  Chünrad 
Böklin,  „uf  Ütingertal  gefeffen“,  und  Herman  den  güten  von  Sulz,  Es  fiegelt  die  Stadtgemeinde  Sulz. 

Das  ftädtifche  Siegel  ift  abgefallen. 

1340,  Dienstag  nach  St.  Urbanstag.  Fritz  und  Johannes,  Gebrüder,  die  Faiffen  von 
Ihelingen,  verkaufen  an  das  Klofter  Kirchberg  für  ein  recht  ledig  Eigen  ihr  Gut.  zu  Eutingen, 
das  da  baut  Stuffe,  und  welches  jährl.  giiltet  13  Malter  Roggen  Horber  Meffes  um  80  Pfd.  Haller 
Pfennig.  Bürgen  find:  Volz  von  Nuwenegge,  der  Oheim  der  Faiffen,  und  Albrecht  von  Owe. 
Es  fiegeln  Fritz  Faiffe,  für  fich  und  feinen  Bruder  Johannes,  der  ein  eigenes  Siegel  nicht  hat,  und 
die  beiden  Bürgen. 

Drei  kleine  Wachsfiegel  hängen  an.  Das  1.,  ein  Rundfiegel,  hat  einen  3  eckigen  Schild, 
in  diefem  fchräg  rechts  gerichtet  einen  Fifch  (Barfch),  und  die  Umfchi'ift:  s.  frid.  dci.  Faiffe.  Das 
2.,  ein  Dreieck fiegei,  hat  in  der  oberen  Hälfte  des  geteilen  Schildes  einen  nach  links  fchreitenden 

Löwen  und  die  Umfchrift  . . militis  de  owe.  Das  3.,  ein  befchädigtes  Rundfiegel,  hat  einen 

durch  einen  Querbalken  geteilten  Schild,  in  deffen  oberen  Hälfte  einen  Geck.  Stern,  und  die  Um¬ 
fchrift  . de  nuwenec. 

1342,  an  St.  Pelayen  Tag.  Johanns  Bökli  von  Eutingertal  gibt  dem  Klofter  Kirchberg 
2  Viertel  und  5  Malter  Roggen,  2  Malter  Kern,  2  Viertel  „ernfan“  (Erbfen)  Horber  Meffes,  3 
Schilling  Haller,  1  Gans,  25  Eier  jährlichen  Geldes  aus  dem  vierten  Teil  des  Guts  zu  Eutingen, 
das  Ulrich  von  Hochdorf  baut,  um  eine  Pfründe  für  feine  Tochter  Elfebethen,  die  er  in  das 
Klofter  Kirchberg  gethan  habe,  und  kommt  ferner  mit  letzterem  dahin  überein,  daß  es  auch 
5  Malter  Roggen  aus  einem  Gut  zu  Wiefenftetten,  das  der  alt  Liutolt  baut,  jedoch  unter  der  Be¬ 
dingung  erhalten  folle,  daß  4  Malter  hievon  verabfolgt  werden  follen  zu  feines  Vaters  Seelgerät 
und  Jahrzeit,  und  foll  des  Seelgeräts  „uzrihterin  und  pflegerin“  fein  Elfebeth  feine  Schwefter,  die 
auch  zu  Kirchberg  Nonne  ift,  fo  lange  fie  lebt,  nach  ihrem  Tode  einer  „unferre  nehften  mäginne, 
an  die  fie  ez  nach  irem  tode  fetzet“.  Zu  Bürgen  fetzt  Job.  Bökli  den  Markart  Böklin  und  Berht. 
Staheler,  Bürger  zu  norb»  Es  fiegeln  der  Ausfteller  der  Urkunde  und  Herman  von  Owe. 
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Ein  kleines  Rundfiegel  in  Wachs  hängt  an.  Der  Schild  enthält  den  Steinbock  der  Bücklin, 
die  Umfchrift  lautet:  S.  Johannis  dicti  Bokli. 

1848,  an  St.  Tiburtii  Abend.  Friderich  von  Witingen,  ein  llitter,  gibt  mit  Zuftimmung 
Clin  rat*  und  Fritzzen,  feines  Bruders  feligen  Söhne,  dem  Klofter  Kirchberg  (3  Malter  Roggen 
in  einem  Gut  zu  Eutingen,  das  Markart  der  Widmar  baut,  für  ein  recht  ledig  Eigen.  Hiefür  folle 
das  Klofter  ihm,  feinem  Vater  und  feiner  Mutter  eine  Jahrzeit  halten.  Es  fiegeln  Fridrich  von 
Weitingen,  Ritter,  und  Konrad  von  Weitingen,  letzterer  für  fich  und  feinen  Bruder  Fritz. 

Zwei  zerbrochene  Siegel  hängen  an.  Auf  einem  derfelben  i ft  ein  wagrecht  geteilter 
Schild,  in  der  oberen  kleineren  Hälfte  delfelben  ein  liegender  Arm,  und  von  der  Ljnfchrift  er¬ 
kennbar  ....  militis. 

1343,  an  der  2  Heiligen  Tag  Cordiani  und  Epimachi.  Albr.  der  Hüller,  Bürger  zu  Sulz, 
und  Job.  der  Hüller,  Bürger  zu  Horb,  Gebrüder,  verkaufen  an  das  Klofter  Kirchberg  6  Malter 
und  1  Viertel  Roggen  ewigen  Geldes  in  das  Gut  zu  Eutingen,  welches  die  Sidelerin  und  ihre 
Kinder  bauen,  und  das  den  Verkäufern  von  ihrer  feligen  Bafe,  der  alten  Böfl’ingeiin,  angefallen 
ift,  um  44 ‘/ü  Pfd.  Haller,  und  foll  man  die  vorbenannte  Gült  „fiiren  und  antworten  gen  horwe 
in  die  ftat  für  weihen  kelr  fi  wellent  und  och  ze  wiffene  wclhes  iares  kuntlicher  fchade  befchehe 
uf  dem  vorgenanten  gute,  von  hagel  oder  von  winde,  fo  foll  man  an  dem  vorbenemten  gelte 
abfchlahen  nach  des  landes  gewonhait  als  man  tut  andran  furhgenoffen  ane  geverde“.  Die 
Hüller  felzen  zu  Bürgen:  Bentzen  den  Hüller  und  Bentzen  den  Teltinger,  Bürger  zu  Horb.  Zeugen 
lind:  Ruf  von  Haigerloch,  Schultheiß  zu  Horb,  Markart  Bökli,  Matheus  der  Rihter,  Haintz  Schiurer, 
Haintz  Bürznich,  Haintz  der  Gut,  Bürger  zu  Horb,  und  Hartmann  der  ßetzenhufer,  Haintz  der 
Gut,  Hermann  fein  Bruder,  Bürger  zu  Sulz.  Es  fiegeln  die  Stadtgemeinden  Horb  und  Sulz. 

Beide  Siegel  hängen  an.  Von  dem  einen,  einem  großen  Rundfiegel  mit  dem  Stadtwappen 
von  Horb,  ift  der  Rand  abgebröckelt,  das  2.  ift  ein  kleineres  Rundfiegel,  der  Schild  ift  durch 
einen  Querbalken  und  eine  Spaltlinie  quadriert.  Zu  beiden  Seiten  des  Schildes  ift  ein  S. 

1344,  Mittwoch  nach  Pfingften.  Albrecht  der  Hüller,  Bürger  zu  Sulz,  verkauft  dem 
Klofter  Kirchberg  8  Malter  Roggen  aus  dem  Laienzehnten  zu  Eutingen,  der  Schererin  Zehnten 
genannt,  den  bisher  hat  Uolrich  von  Hochdorf,  um  62  Pfd.  Heller,  und  fetzt  zu  Bürgen  den  Dietrich 
Jeger  und  Benzen  Tetlinger,  Bürger  zn  Horb.  Zeugen  find:  Hartman  der  Betzenhufer,  bi  den 
ziten  schulthaiß  ze  Sulz,  Ungeriht  an  dem  market,  Albr.  der  Eninger,  Haintz  der  Güte,  Sigli  der 
Gute,  Jobs,  von  Riifir,  Bürger  zu  Sulz.  Es  fiegelt  die  Stadtgemeinde  Sulz. 

Der  ftädtifche  Siegel  ift  abgefallen. 

1345,  Dienftag  vor  St.  Hylarien  Tag.  Ilerman  der  Güte,  Bürger  zu  Sulz,  verkauft  an 
Frau  Maehthilt,  Albr.  Boeldins  felgen  von  Horwe  elicher  wirtine,  fiebenthalb  Malter  Roggen  in 
dem  Gut  zu  Eutingen,  ,.daz  buwet  Cüntz  der  Maier  von  Ufifhoven  mit  allan  rehten  und  daruinb 
diu  Öttin  von  Bondorf  maier  ist“,  um  50  Pfd.  Haller,  5  Schilling  und  1  Pfd.  Münze,  und  ftellt 
zu  Bürgen  den  Hainrich  Biirznigen  von  Horb.  Zeugen:  Haintz  der  Güte,  Schultheiß  zu  Sulz 
Hartmann  der  Betzenhufer,  „dere  fchult.  was“,  Ungeriht  am  market,  Haintz  der  Endinger,  Albr. 
der  Hüller,  Jobs,  von  Riifir,  Burger  zu  Sulz.  Es  fiegelt  die  Stadtgemeinde  Sulz. 

Ein  kleines  rundes  Wachsfiegel  hängt  an.  Es  hat  einen  3  eckigen  gegitterten  Schild 
mit  darauf  gelegtem  Querbalken.  Zur  rechten  und  linken  Seite  des  Schildes  ift  ein  S. 

1352,  an  Fabian  und  Sebaftian.  Claus  Magenbuch,  Hugen  Magenbuches  feligen  Sohn 
von  Horwe,  verkauft  dem  Klofter  Kirchberg  4  Malter  Roggen  aus  einem  Gut  zu  Eutingen, 
„buwet  Hermans  feligen  fune  vor  dem  Kirchtor“,  mit  allen  Rechten  und  aller  Zugehörde,  als 
es  ihm  von  Mutter  und  Gefchwiftern  von  Erbs  wegen  angefallcn,  um  27  Pfd.  alter  guter  genehmer 
Haller.  „Des  fint  geziuge  Dietrich  der  Jeger,  bi  den  ziten  schulthaiß  ze  Horwe,  Mark  Bökli, 
Matheus  der  Richter,  Hainr.  der  Schiurer,  Hainr.  Bürznich,  Albr.  der  Schiurer“,  Richter  zu  Horb 
und  ehrbar  Leute  viel.  Es  fiegelt  die  Stadt  Horb. 

Siegel  abgefallen. 

1358,  an  St.  Obrolten  Abend.  Hans  Bökli,  Hänfen  Böklis  feligen  sun,  verkauft  dem 
Klofter  Kirchberg  5  Malter  Roggen  jährlich  und  ewigs  Geldes  Horber  Meffes,  in  den  Hof  zu 
Eutingen  gelegen,  baut  die  Starzlerin,  ein  Jahr  eine  Henne,  das  andere  eine  Gans  und  20  Eier 
um  40  Pfd.  und  15  Schilling  Haller  und  fetzt  zu  Bürgen:  Dietrich  Böklin,  seinen  Bruder,  Bentzen 
den  Hüller  den  Alten,  l  n,  Siglin  den  Guten  vor.  Egolfstal,  Siglis  feligen  Sohn.  Diele  3  Bürgen 
und  der  Ausfteller  fiegeln. 

Einfehnit te  vorhanden,  die  Siegel  fehlen. 

1358,  an  dem  Obrolten  Abend.  Dietrich  Bökli  von  Eutingertal,  Hänfen  Böklis  feligen 
Sohn,  verkauft  an  das  Klofter  Kirchberg  4  Malter  Roggen  jährl.  Gelds  und  12  Schllg.  Haller 
ewigen  Gelds  in  einem  Hot  zu  Eutingen,  den  die  StiilTin  zu  Tal uq an  baut,  und  der  auch  llaintzen, 
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Böklin  7  Malter  Roggen  göltet,  um  55  Pfd.  Haller,  und  fetzt  zu  Bürgen:  Hugen  von  Nünegg 
Bentzen  den  Stahle r  und  Hänfen  Böeklin,  leinen  Bruder.  Die  B  Bürgen  und  der  Ausfteller  fiegeln. 

Vier  kleine  Rundliegel  von  Wachs  hängen  an:  I  ift  zerbrochen,  Wappen  und  Um- 
fchrift  nicht  mehr  erkennbar,  II  abgebröckelter  Rand,  das  Neunecker  Wappen  erkennbar,  III  ein 
3ekiger  Schild  mit  einem  durch  einen  fogenannten  Trudenfuß  gebildeten  öeckigen  Stern,  Um- 
fchiift.  bertold  ....  ltahler,  IV  im  Schild  das  Wappen  der  Böklin,  und  von  der  Umfchrift 
f.  johi  dci  bo  .  .  .  erkennbar. 

1359.  Donnei  itag  vor  St.  Bartolomäustag.  Pfaff  Wernher,  Leutpriefter  zu  Öftringen, 
und  Pfaft  Johans,  Leutpriefier  zu  Sönshain,  Gebrüder,  des  Linwaters  feligen  Söhne  von  Horb, 
verkaufen  das  von  ihrer  Schwefter  Adelhait,  einer  Nonne  zu  Kirchberg,  angefallene  Erbe,  diefem 
Klofter,  und  zwar  5  Malter  Roggen  jährl.  in  dem  Gut  zu  Eutingen,  das  Albrecht  der  Brenner 
und  feines  Bruders  Sohn  Eberli  Beiz  baut,  fowie  aus  des  Appen  Haus  und  Hofftatt  zu  Aldorf 
8  Schilling  Haller  jährl.  um  36  Pfd.  Haller.  Zeugen:  Pfaff  Hug  Magenbuch,  Heinrich  Adelhait, 
Albrecht  der  Schürer,  Burkart  Belfenfelt,  Albr.  und  Cunz  die  Noppenower,  Gebrüder,  Bürger  zu 
Horb.  Die  Ausfteller  fiegeln. 

Ein  kleines  Rundfiegel  hängt  an.  Auf  dem  Schild  fchräg  rechts  eine  Schlange  oder 
ein  gewundener  Stab.  Die  Umfchrift  ift  nicht  erkennbar. 

1366,  „an  des  hl.  Crucestag  ze  herbeft.“  Markart  der  Schatz,  Burger  zu  Horb,  ver¬ 
kauft  mit  Zuftimmung  feines  Bruders,  Pfaffen  Heinrichs,  dem  Klofter  Kirchberg  5  Malter  Roggen 
ewigen  Geldes  aus  dem  Laienzehnten  zu  Eutingen,  die  er  von  „Bentzen  felgen  uf  der  wideme“ 
erkauft,  und  den  Ulrich  von  Hochdorf  hat,  um  90  Pfd.  Haller  guter  geber  und  gemeiner  30  Schil¬ 
linge  Haller,  und  fetzt  zu  Bürgen:  Burkart  Belfenfelt,  Petern  von  Herrenberg  und  Cünen  den 
Schmit,  Bürger  zu  Horb.  Zeugen  find:  Cüntz  der  Richter,  Schultheiß  zu  Horb,  Albrecht  der 
Schiurer,  Hans  und  Bentz  die  Staheler,  Dietrich  Bökli,  den  man  nemmet  brant,  Hans  der  Richter, 
Bentz  der  Schiurer,  des  köpherren  felgen  fun,  Albr.  und  Cüntz  die  noppenower,  Richter  zu 
Horb.  Es  fiegelt  die  Stadtgemeinde  Horb. 

Das  ftädtifche  Siegel  ift  abgefallen. 

1368,  an  St.  Jakobs  Tag.  Ulrich  von  Hochdorf,  gefeffen  zu  Eutingen,  verkauft  mit 
Zuftimmung  feiner  Söhne  Benz  und  Ulrich  und  feiner  andern  Kinder  7  Malter  Roggen  jährl. 
„Gältz“  aus  feinem  Teil  des  Laienzehnten  zu  Eutingen,  den  er  von  Albr.  dem  Hüller  felig  er¬ 
kauft,  dem  Klofter  Kirchberg  um  122  lj*  Pfd.  Haller  als  rechtes  Lehen  des  Hänfen  von  Werftain 
und  gibt  zu  Bürgen:  den  edlen  Knecht  Conzen  den  Güten  von  Egelftal,  Eberharten  von  Glatt, 
weiland  Schultheiß  zu  Eutingen,  und  Albr.  d.  Han.  Der  von  Ulrich  von  Hochdorf  zum  Zeugen 
und  Siegler  erbetene  edle  Graf  Rudolf  von  Hohenberg,  fein  gnädiger  Herr,  fiegelt  und  mit  ihm 
Ulrich  von  Hochdorf  für  fich  und  feine  Söhne. 

Ein  kleines  rundes  Wachsfiegel  hängt  an,  auf  ihm  ein  quer  geteilter  Schild  und  die 
Umfchrift:  f.  ruodolfi  emtis  d  hohenber.  h. 

1369,  Freitag  vor  St.  Geryentag.  Conrat  der  Stahler,  der  ältere,  gefeffen  zu  Wurm¬ 
lingen,  verkauft  an  das  Klofter  Kirchberg  in  einem  Gut  zu  Eutingen,  das  Merkli  von  Meftetten 
baut,  feinen  Teil,  nämlich  5  Malter  Roggen  und  5  Schilling  Tübinger  um  80  ‘/a  Pfd.  Haller.  Seine 
Bürgen  find:  Haintz  Bögglin  von  Eutingertal,  und  Contz  der  Güte  von  Egelstal.  Es  fiegeln  der 
Ausfteller  Conrat  Stahler,  fein  Bruder  Reuli.  Staheler  und  die  beiden  Bürgen. 

Drei  kleine  Rundfiegel  in  Wachs  hängen  an.  Aut  dem  I.  ift  ein  Mann  mit  lpitzem 
Hute,  der  —  über  die  linke  Schulter  gelegt  —  eine  Streitaxt  trägt.  Die  Umfchrift  lautet: 
f.  cuonradi  ftaheleri.  Im  Schild  des  II.  find  2  im  Andreaskreuz  übereinander  gelchränkte  Streit¬ 
äxte.  Die  Umfchrift  lautet:  f.  reinhardi.  dci.  ftaheler.  Das  III.  fcheint  auf  dem  Schild  das 
Wappen  der  Böklin  zu  haben.  Umfchrift  nicht  erkennbar. 

1369,  Dienftag  vor  St.  Margaretentag.  Ulrich  von  Hochdorf,  der  Alt,  gefeffen  zu 
Eutingen,  erhält  für  fich,  Irmelun  feine  Hausfrau  und  ihre  ehel.  Nachkommen  von  Klolter  Kirch¬ 
berg  Haus  und  Scheuer,  welche  er  innehat,  zu  einem  tteten  Lehen  tiir  2  Schilling  Ifallei  und 
2  Herbfthühner  jährlich.  Es  fiegelt  Conz  der  Richter,  Schultheiß  zu  Horb. 

Refte  diefes  Siegels  hängen  an. 

1372,  an  St.  Agathentag.  Bentz  von  Werftain  gibt  dem  Albr.  Nopnow,  Bürger  zu 
Horb,  als  Lehenträger  der  Frauen  zu  Kirchberg  ein  Mannlehen,  beltehend  aus  12  Maltei  Roggen  aus 
dem  Laienzehnten  zu  Eutingen  dem  Dorf,  den  Ulrich  von  Hochdort  hat,  auf  Bitte  Binder  Hein¬ 
richs,  Schaffners  des  Klofters  Kirchberg,  deffen  getreuer  Träger  Nopnow  fein  und  von  Kirchberg 
jährl.  ein  Hulm  erhalten  folle.  Es  fiegelt  Bentz  von  Wehrftein. 

Ein  kleines  Rundfiegel  in  Wachs  hängt  an.  Es  hat  im  Schild  einen  Anker  und  die 

Umfchrift:  bentz  von  werftain. 


152 


Schilling 


1378,  an  St.  Bolayentag.  Hans  von  Wehrftain  leiht,  „als  ich  billich  durch  recht  liehen 
Toll“  dem  frommen  Knecht  Conzen  dem  Nopnow,  Burger  zu  Horb,  12  Malter  Roggen  Gelds  aus 
dem  Laienzehnten  zu  Eutingen,  den  Ulrich  von  Hochdorf  hat,  mit  Gunft,  Willen  und  Haiflen 
Bruder  Heinrichs,  Pflegers  und  Schaffners  des  Klofters  zu  Kirchberg,  und  foll  Conrat  Noppnow 
„getriiwer  träger“  diefes  Klofters  fein.  Es  fiegelt  Hans  von  Wehrftein. 

Ein  zerbrochenes  kleines  Wachsfiegel  hängt  an.  Auf  ihm  ift  ein  Anker  und  von  der 
Umfchrift:  bans  erkennbar. 

1383,  an  St.  Bartolomäustag.  Haintz  Böggli  von  Eutingertal  kommt  mit  dem  Klofter 
Kirchberg  dahin  überein,  daß  er  aus  einem  Gut  zu  Eutingen,  das  er  innhabe  und  felbft  baue, 
Zirmengut  von  Bondorf  genannt,  und  aus  welchem  das  Klofter  6  Malter  Roggen  und  3  Schilling 
Haller  jährlich  anfpreche,  künftig  vierthalb  Malter  Roggen  Horber  Meffes  an  St.  Gallentag  — 
doch  mehr  nicht  —  zu  reichen  fchuldig  und  die  Briefe,  auf  welche  das  Klofter  feine  weiter¬ 
gehende  Forderung  geftiitzt  habe,  kraftlos  und  tot  fein  füllen.  Zeugen  und  Siegler:  Haintz  Böggli, 
Bentz  von  Böchingen,  und  Ott  Böggli,  des  Ausftellers  Vetter. 

3  kleine  runde  Wachsfiegel  hängen  an.  Auf  dem  I.  hat  der  3eckige  Schild  den  nach 
rechts  gerichteten  halben  Bock  der  Böcklin.  Von  der  Umfchrift  ift  boekli  erkennbar.  Der 
3eckige  Schild  des  II.  zeigt  im  Andreaskreuz  übereinandergefchränkt  2  Balken  oder  Stäbe, 
dabei  die  Umfchrift:  bentz  dci  bochinger.  Auf  dem  Schild  des  III.  ift  der  nach  links  gerichtete 
halbe  Bock  der  Böcklin,  von  der  Umfchrift  bocli  i.  U.  erkennbar. 

1391,  an  St.  Urbans  Tag.  Hans  Stuß  und  Bentz  Craeyg,  Pfleger  des  Gotteshaufes  zu 
Eutingen,  urkunden,  daß  der  Brobecg  an  dasfelbe  feiner  Seele  wegen  aus  einem  Acker,  den 
von  Klofter  Kirchberg  zu  einem  rechten  Zinslehen  innehabe  Haintz  der  munch,  maygers  kneht, 
gegeben  habe  1  Malter  Roggen  jährlich,  fofern  der  Acker  mit  Roggen  angebliimt  worden.  Zu 
diefer  Vergabung  gibt  das  Klofter,  zu  detfen  Gut  der  Acker  gehört,  durch  feinen  Hofmann  unter 
der  Bedingung  feine  Einwilligung,  daß  durch  fie  dem  bisherigen  Gültenbezug  des  Klofters  kein 
Eintrag  gefchehe.  Es  fiegeln  der  edel  .  öli  pr.  neh.  h,  Vogt,  und  Herr  Ilainrich  arzat  kircher 
zu  Eutingen. 

Zwei  kleine  Rundfiegel  in  Wachs  hängen  zerbröckelt  an.  Der  Schild  des  einen  Siegels 
hat  eine  Radnabe  mit  5  Speichen.  Die  Umfchrift  ift  nicht  erkennbar. 

1401,  an  St.  Margaretentag.  Aberli  der  han,  Bentz  han  und  Katherin  ihre  Mutter  ur¬ 
kunden,  daß  fie  mit  ihren  Fürfprechern  geftanden  vor  Gericht  zu  Kilchberg  dem  Klofter,  da 
zu  diefen  Zeiten  der  Blärrer  Amtmann  war,  und  daß  bei  diefem  fallen  die  ehrbarn  Leute  Her- 
man  Fulhaber,  Schultheiß  zu  Haigerloch,  Gutmann  Gut,  Richter  zu  Horb,  Wernher  Kint,  Triitwin 
der  Suter,  Cünz  der  Wagner,  Fritz  Balinger,  alle  Richter  zu  Haigerloch,  und  Wernher  Bochring, 
Richter  zu  Grurn  zweier  Güter  Lehen  wegen,  die  gelegen  Und  zu  Eutingen  dem  Dorf,  deren 
eines  baut  Haintz  Kodmann  und  heißt  des  Gorings  Gut,  das  andere  Aberli  von  Aergazingen  und 
heißt  des  Kalten  Lehen,  und  fei  die  Lehenfchaft  diefer  Güter  an  fie  erftorben  von  ihrem  Vater 
felig,  weshalb  fie  auch  bei  diefen  Lehen  zu  bleiben  verlangt  haben,  es  haben  aber  die  Frauen 
des  Klofters  erwidert,  daß  die  „egenanten  hen“  die  vorgenannten  Lehen  weder  an  fie  noch  an 
ihren  Schaffner  erfordert  haben,  und  feien  ihre  Güter  „urhus  und  wüft“  und  wäre  eine  Gült 
länger  als  Landes-  und  Städterecht  aus  ihnen  nicht  gegeben  worden ,  worauf  die  Richter  „der 
mertail  berätenlich“  erkannt  haben,  daß  die  Han  weder  Lehen-  noch  anderes  Recht  mehr  an  die 
Güter  haben.  Zu  Urkund  detfen  hängen  die  Herren  Fulhaber  und  Gutmann  Gut  ihre  eigenen 
Infiegel  an,  weil  die  Han  folche  nicht  haben. 

Ein  zerbrochenes  kleines  Wachsfiegel  hängt  an.  Der  Schild  ift  gefpalten  und  hat  in 
jeder  Hälfte  ein  S.  Von  der  Umfchrift  ift . ani  diti  guot  erkennbar. 

1434,  an  St.  Peterstag.  Auberlin  Maiger  von  Eutingen  bekennt,  daß  er  von  dem  Klofter 
Kirchberg  zu  einem  Erblehen  empfangen  habe  V/z  Jauchert  Acker,  liegen  zwifchen  Eutingen  und 
Hohrdorf,  ftoßen  auf  Ilugen  walkams  und  des  Jungen  Acker,  daraus  er  reichen  wolle,  wenn 
Winterkorn  gebaut  worden,  6  Viertel  Roggen,  von  der  Sommerfrucht  6  Viertel  Haber.  Es  fiegelt 
Berhtolt  Berfenvelt,  Schultheiß  zu  Horb. 

Von  dem  Siegel  hängen  nur  noch  kleine  Bruchftücke  an. 

1442,  Freitag  nach  Frohnleichnamstag.  Bruder  Cünrat  Keller,  Prior  und  Konvent  des 
Kloiters  zu  Rottweil,  Prediger  Ordens,  verkaufen  der  Priorin  und  dem  Konvent  des  Klofters  zu 
Kirchberg  und  „nämlichen  dem  befchaidnen  Bruder  Markarten  Guter“,  einem  Konventbruder  des 
Klofters  zu  Kirchberg,  14  Viertel  Roggen  und  10  Viertel  Vefen,  und  im  dritten  Jahr  15  Viertel 
Koggen  alten  Horber  Mefles  ewigen  Geldes  aus  dem  Zehnten  zu  Eutingen,  der  Siglin  Pfufers 
leligen  gewefen  ift,  jetzt  aber  die  Chorherrn  zu  Horb  inne  haben,  um  34  rh.  Gulden.  Es  fiegelt 
der  Konvent  des  Klofters  zu  Rottweil.  —  Diefes  Siegel  ift  abgefallen. 
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1444,  an  St.  Pauls  Tag.  Hans  Pfefferlin,  zu  Eutingen  gefefl'en,  bekennt,  daß  er  von 
Klofter  Kirchberg  für  fich  und  feine  Erben  zu  einem  fteten  Lelien  empfangen  habe  20  Jauchert 
Acker,  genannt  des  Cuoppen  Hard,  ftoßt  oben  an  den  Hochdorfer  Spitz,  und  unten  an  Hiinslin 
Eßlingers  Cunppen  Hard,  daraus  er  und  feine  Erben  jährlich  geben  follen  14  Viertel  Roggen 
Ilorber  Mefl'es.  Es  fiegelt  der  fromme  und  fefte  Junker  Hans  pfufer  von  Norftetten. 

Das  Siegel  ift  abgefallen. 

1458,  „an  gutemtag  nach  dem  Sunnentag  Oculi  in  der  vaften.“  Schultheiß  und  Richter 
der  Stadt  Horb  urkunden,  daß  Priefter  Ciinrat  wygelin  von  Nagelt“,  Kaplan,  und  die  Heiligen¬ 
pfleger  zu  „Hürningen“  gegen  Diemen  den  Mayer  zu  Eutingen  klagbar  geworden  feien,  weil  er 
unferer  lieben  Frauen  Altar  zu  Hürningen,  dem  er  7  Malter  Roggen  und  4  Malter  Haber  Horber 
Meffes,  100  Eier,  1  Faßnachthuhn,  1  Gans,  2  Herbfthiihner  aus  dem  Metzingshof  zu  Eutingen 
jährlich  zu  reichen  fchuldig  fei,  dies  auch  bis  vor  2  oder  3  Jahren,  als  Eutingen  verbrannt  worden, 
gethan  habe,  folche  Gült  ferner  zu  geben  fich  weigere,  und  daß  dann  Diem  geantwortet  habe, 
er  befitze  Lehengiitcr  zu  Eutingen,  aus  welchen  er  „gen  Kilperg  und  gen  widchen“  Gülten  gebe, 
und  follen  feine  Lehenfrauen  darum  rechten,  worauf  Schultheiß  und  Richter  der  Stadt  Horb  in 
der  Streitfache  zwifchcn  Eingangs  erwähnten  Klägern  und  den  Klöftern  Kirchberg  und  Wittichen, 
die  durch  ihre  Schaffner  Martin  feckler  und  Claus  koch  vertreten  waren,  einen  Spruch  gethan 
und  Urteil  der  Mehrheit  und  Minderheit  der  Richter  dem  Vogt  und  Gericht  zu  Tübingen,  wohin 
beide  Parteien  den  Zug  fich  Vorbehalten,  unterbreitet  haben,  und  geben  diefen  nun  den  Entfcheid 
von  Vogt  und  Richter  zu  Tübingen  kund.  Es  fiegelt  die  Stadt  Horb. 

Das  ftädtifche  Siegel  ift  abgefallen. 

1491,  Freitag  vor  Lichtmeß.  Schultheiß  und  Richter  zu  Eutingen  urkunden,  daß  zwifchen 
den  Frauen  des  Klofters  zu  Kirchberg  und  jenen  der  obern  Sammlung  zu  Horb  über  Bezug  von 
Gülten  aus  des  Conrat  Kreyen  i'eligen  Hofes  zu  Eutingen  Streit  entftanden  fei,  und  daß  beide 
Teile,  und  zwar  l'eitens  der  Sammlung  deren  Priorin  mit  ihrer  Mitfeh wefter,  feitens  Kirchbergs 
Haintz  steimer,  martin  der  feckler,  wern  kopp  der  jung,  Markart  satter,  Pfleger  und  Schaffner 
diefes  Klofters,  die  vor  fie  gekommen,  einen  rechtlichen  Spruch  von  ihnen  begehrt  haben,  der 
nach  Klage,  Antwort,  Rede  und  Widerrede  auch  erfolgt  fei.  Es  flegeln  Claus  Linfteller  und  Hans 
Walz,  Richter  zu  Horb. 

Ein  kleines  Rundfiegel  hängt  an.  Im  Schild  ift  der  Vorderfuß  (Fang)  eines  Raubvogels. 
Von  der  Umfchrift  ift  linftetter  noch  erkennbar. 

1504,  „uff  Sant  Johannstag  Baptifta“.  „Dorothea  koufmeny  Conrad  Schinders  Seligen 
verlauffen  wittwe  zu  Uttingen  dem  dorff  gefeffen  ln  der  Herfchafft  Hohemberg  gelegen“  bekennt 
für  lieh  und  ihre  Kinder,  daß  Priorin  und  Konvent  des  Klofters  Kirchberg,  ferner  des  Klofters 
Wittichen  St.  Clara  Ordens  im  Schwarzwald,  Herr  Martin  Wagner,  Kaplan  in  unfer  lieben  „frowen 
Cappel  zu  Horw,  uff  Sant  Rochus  altare  verpfrondt,  Herr  Jörg  yftetter  Caplon  zu  Grunenmet- 
ftetten  an  die  felbigen  ir  beider  pfronden,  Her  Benybeck  pfarer  uf  dem  Schonberg  an  fein  pfarr 
und  pfrond,  Cunrat  andler  Burger  zu  Herremberg  und  Ludwig  vifcher  Burger  zu  Horw“  bisher 
aus  einem  Hof,  genannt  „Balmen  Hoff1  zu  Eutingen  gelegen,  laut  ihrer  Rodel  und  Gültbriefe 
„jerlich  geneffen  geen  und  fallen  geliept  haben“,  und  zwar  Klofter  Kirchberg  14  Malter  Roggen, 
1  Scheffel  (4  Viertel)  „arwiß“,  6  Schilling,  2  Gänfe,  4  Hühner,  100  Eier,  item  Klofter  Wittichen 
14  Malter  Roggen,  10  Malter  Vefen,  2  Hühner,  1  Gans,  50  Eier  und  ein  halb  „kuzin“,  item  Kaplan 
Wagner  2  Malter  Roggen,  item  Kaplan  Yftetter  1  Malter  Roggen,  item  Pfarrer  Beck  6  Schilling 
Heller,  1  Herbfthuhn,  item  Andler  und  Vifcher  fechsthalb  Malter  Roggen,  5  Malter  Vefen,  16  tu- 
winger,  25  Eier,  1  Huhn,  V2  Gans  und  1  Viertel  eines  „kiizins“,  und  fei  diefer  Hof  und  Güter 
zu  folchem  „Unbiiwe“  und  Abgang  gekommen,  daß  fie  die  vorgenannten  Gülten  „nit  me  hond 
megen  Ertragen“,  fondern  etlich  derfelben  Güter  dem  vorgenannten  Ludwig  Vifcher  „um  verfeffen 
und  usftend  giilt  nach  des  dorfs  Recht  Üttingen  vergangen  und  heymgefallen  find“,  es  haben 
fich  daher  die  genannten  Lehenherrn  alle  einhelliglich  gegen  und  mit  einander  geeint  und  ver¬ 
tragen,  daß  kein  Lehenherr  unter  ihnen  Vorgülter,  fondern  jeder  neben  dem  andern  Mitgülter 
fein  foll,  und  erhält  nun  Dorothea  Kaufmännin  für  lieh  und  ihre  Erben  genannten  Hof  unter 
der  Bedingung  verliehen,  daß  fie  die  auf  ihm  ruhenden  Gülten,  wie  fie  Eingangs  belchrieben, 
guter  tauberer  Frucht,  Kaufmanns  gut,  an  Martini  jeden  Jahrs  entrichte,  Hot  und  Güter  in  gutem 
Bau  und  Ehren  halte  u.  f.  f.  Bei  den  zu  diefem  Hof  gehörigen  Stück  und  Gütern,  die  namentlich 
aufgeführt  find,  kommen  folgende  Gewandnamen  vor:  galmen,  Huslegraben,  Seeftig,  Hundbuhel, 
fchmalach,  Rotten,  Seewis,  Steineweg,  breittbank,  grund,  witthow,  Banbiihel,  hulkertal,  kriga,ckei, 
Rütte,  Hungerberg,  binffenbuhel,  dettenacker,  Neckerweg,  Burgweg,  by  dem  bild,  katzenftig  uff 
der  Neckerhalden,  falen,  eicheberg,  Herweg,  Efpach.  Als  Anlieger  erfcheinen:  Lux  augspurger, 
Hans  Eßlinger,  Balthafar  koller,  hank,  balthafar  tuffin,  auch  tflffel,  michel,  fchüz,  Simon  murer, 
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Hnns  boffinger,  Ludwig  anbrecht,  Henslin  kerman,  Steffan  Zymerman,  Hans  Nollin ,  Wernher, 
Hcinrichlin  von  Hochdorf,  Cunrat  Haurer,  Jörg  und  Blefy  Clcindienft,  morlin,  Ludwig  Wagner, 
Balthafar  keller,  steffan  Replin,  Claus  rappin,  auch  Raplin.  In  den  Hof  zinfeten  aus  andern 
Grund ftiicken  Stephan  bregel  der  alt  Schuchmacher  1  Malter  Roggen,  ftatt  desfelben  auch  Haber 
nach  der  Zeig  — ,  Balthafar  koller  8  Viertel  Roggen,  Symon  Murer  4  Viertel  Roggen,  Conrat 
fchinder,  Marx  Hol  und  Claus  Raplin  1  Malter  Roggen,  Weberhans  6  Viertel  Roggen,  weitere  6 
und  wieder  6  Viertel  Roggen,  Margareth  pfaff  6  Schilling  Heller  und  5  Hühner,  anbrecht  Weggelin 
3  Viertel  Roggen  und  1  Huhn,  Claus  replin  10  Viertel  Roggen,  Claus  Rap,  Conrat  fchinder  und 
marx  holl  5  Malter  Roggen,  die  Riefterin  2  Viertel  Roggen.  Es  fiegelt  Wendel  von  Heilfingen, 
Vogt  zu  Horb,  für  die  Ausftellerin  der  Urkunde,  ferner  die  Konvente  der  Klöfter  Kirchberg  und 
Wittichen.  Die  übrigen  Lehenherrn  haben  zu  Siegler  erbeten  den  frommen  und  velten  Junker 
Hanns  pletzen  von  Rottenftein. 

Einfchnitte  für  4  Siegel  find  vorhanden,  letztere  fehlen. 

II.  Urkunden,  die  obere  Sammlung  zu  Horb  betreffend. 

1318,  an  der  hl.  Märtyrer  Tag  Fabiani  und  Sebaftiani.  Horb.  „Bruder  Wolfram  von 
Frowenberg“  St.  Job.  Ordens  des  hl.  Spitals  zu  Jerufalera  „Comentur  des  hufes  ze  Überlingen 
und  pldeger  in  den  liusern  ze  Dedichingen,  ze  Hemendorf  und  ze  Rexingen“  urkundet  an  „Iler- 
raans  des  Margraven  von  Hachbergftat“ ,  daß  er  mit  gemeinfamem  Rate  der  Brüder  des  Haufes 
zu  Rexingen  und  durch  Notdurft  desfelben  Haufes  verkauft  habe  den  Frauen  der  oberu  Samm¬ 
lung  bei  der  hl.  Kreuzkirche  zu  Horb,  „die  in  der  brediger  rate  find“  um  7  Schilling  und  um 
65  Pfd.  guter  Tübinger  einen  Hof  zu  Eutingen  ,  den  das  Haus  zu  Rexingen  30  Jahre  lang  als 
freies  Eigen  in  Befitz  gehabt,  den  bisher  Berhtolt  von  Rordorf  gebaut  habe  und  welcher  jährl. 
giilte  24  Malter  Roggen,  1  Malter  „erwiffen“  und  100  Eier.  Zeugen  find:  Bruder  Herman  von 
Emphingen,  Comentur  zu  Rordorf,  Bruder  Johanes  Hagge,  prior  zu  Rexingen,  Bruder  Berhtolt 
von  Horwe.  „Hie  was  och  bi:  Berhtold  Dankolf,  fchulthais  ze  horwe,  Hainrich  Gebehart,  Hug 
Laimeli,  Cunrat  fin  fun,  Eberhart  von  Böffingen,  Otte  von  Bondorf,  Matheis  der  rihter,  Bertolt 
der  Maiger,  Berhtolt  der  Staheler,  Albreht  Dankolf,  Cunrat  Bökeli,  Herung  der  Üfeninger  die 
alle  rihter  und  burger  fint  ze  Horwe.“  Es  fiegelt  Wolfran  von  Frowenberg  und  das  Haus 
zu  Rexingen. 

Zwei  Siegel  in  Wachs  hängen  an.  Das  I.  i ft  zerbrochen,  doch  il’t  ein  fchräg  rechts 
geteilter  Schild,  und  von  der  Umfchrift  wolfr.  noch  erkennbar.  Das  II.,  welches  die  Form  einer 
Elipe  hat,  zeigt  im  Schild  eine  Figur  im  Mönchsgewande,  die  im  linken  Arm  ein  Medaillon  mit 
dem  Ofterlamm  hält.  Die  Umfchrift  lautet:  domus  in  reehssing  .  . 

1318,  8  Tage  nach  unfer  „vrowen  tag  der  liehmefie“.  Bruder  Herman  der  Markgraf 
von  Hachberg  St.  Johanns  Ordens  des  hl.  Spitals  zu  Jerufalem  Meifter  im  obern  Deutfchen 
Landen,  bekennt,  daß  der  Verkauf  des  Hofes  zu  Eutingen,  welchen  Berhtold  von  Rordorf  baue 
durch  das  Haus  zu  Euting  Rexingen  an  die  obere  Sammlung  mit  feiner  Zuftimmung  gefchehen 
fei  und  hängt  zu  Urkund  defl'en  fein  Siegel  an. 

Ein  kleines  befchädigtes  Ovalfiegel  in  Wachs  hängt  an.  Der  Schild  hat  fchräg  rechts 
einen  Balken,  fogen.  Rechtbalken.  Von  der  Umfchrift  lind  zufolge  des  teilweife  abgebröckelten 
Randes  nur  einzelne  Buchfraben  lesbar. 

1348,  Mittwoch  nach  St.  Valerians  Tag.  Hainrich  der  Gute  von  Sulz,  des  Maiers  von 
Wallenegge  Tochtermann,  derzeit  Schultheiß  zu  Sulz,  verkauft  der  Priorin  und  dem  Konvent  in 
der  obern  Sammlung  zu  Horb  12  ‘/a  Malter  Roggen  aus  dem  Gut  zu  Eutingen,  das  Bentz  von 
Schlat  baut,  um  90  Pfd.  10  Schilling  Haller,  und  gibt  zu  Bürgen  den  Guten  von  Horwe  und 
Hans  Bürznigen,  des  Guten  feligen  Tochtermann.  Zeugen:  Hans  der  Endinger,  Herman  der  Gute, 
Jobs,  der  Gute  und  Sigli  der  Güte  Gebrüder,  Ungeriht  am  Market,  Jhs.  von  Riifir,  Albr.  d 
Hüller,  Jobs.  Boltrinch,  Burger  zu  Sulz. 

Zwei  zerbröckelte  Siegel  hängen  an.  Das  des  Ausftellers  hat  einen  gcfpallenen,  jede 
Hälfte  mit  einem  belegten  Schild. 

1357,  treitag  nach  St.  Pelagentag.  Albr.  .  .  .  man  von  Eutingen  empfängt  von  der 
obern  Sammlung  Prediger  Ordens,  zu  Horb,  zu  einem  fteten  Lehen  ein  Gut  zu  Eutingen,  das 
bisher  Albr.  Tragbot  baute,  und  jährl.  göltet  12  Malter  Roggen,  1  Schffl.  „erwis“,  und  foll  man 
diele  nach  Horb  „für  den  kolre“  antworten.  Zeugen:  Hans  von  Witingen,  Schultheiß  zu  Horb, 
Haintz  Biirtznich,  Dietrich  der  Jeger,  Albr.  der  Schürer,  Hans  der  Stahler,  Bentz  der  Stahler 
bentz  Bondorf,  Richter  zu  Ilorb.  Es  fiegelt  die  Stadtgemeinde  Horb. 

Das  ltädtifche  Siegel  ift  abgefallcn. 
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1555,  Dienftag  nach  Sonntag  Oculi.  Mathis  Lentzin  der  Balbierer  von  Horb,  derzeit 
zu  Eutingen  gefelifen ,  erkauft  von  der  obern  Sammlung  zu  Horb  ein  Gut  zu  Eutingen,  welches 
jährlich  gältet  12  Malter  Roggen,  4  viertel  Erbis  und  50  Eier,  und  welches  Adam  Scherman 
baute,  das  dem  Klofter  aber  um  jährlichen  Gült,  auch  verfelTene  Zinfe  als  fein  eigen 
Gut  heimgefallen,  um  198  fl.  und  ftellt  der  Sammlung  an  diefer  Kaufsfumme  nachbefchriebene 
Zins  und  Gülten,  nämlich  5  fl.  Geldes,  welchen  die  Gemeinde  Eutingen  laut  einer  Schuldver- 
fchreibung  vom  Jahre  1553,  5  Pfd.  Heller,  welche  Hanns  Tütfel  zu  Eutingen  laut  eines  Zins¬ 
briefs  von  1554,  und  1  Vs  fl.,  welche  Leönhart  Creßbach  laut  eines  Zinsbriefs  von  1553  jährl. 
zinfet,  zu  Händen.  Zu  Sieglern  erbittet  der  Ausfteller  „Jakob  gliehenn  und  hannfen  Hettingern“, 
Bürgermeifter  zu  Horb. 

Ein  Siegel  hängt  zerbröckelt  an,  das  andere  ift  abgefallen. 

1616,  1  Juli.  Georg  Noll,  Georg  Ackherraan,  Hanns  Reichardt,  Hans  Wolf,  Jerg 
Prior,  Hans  Augspurger  der  elfter,  Hans  Augspurger  der  Klein  und  Conf.  zu  Eutingen  verkaufen 
die  Güter  zu  Eutingen,  die  fie  von  der  obern  Sammlung  zn  Horb,  der  fie  durch  öffentl.  Gant¬ 
recht  angefallen,  an  fich  gelöft  haben,  dem  Friderich  Seckler  zu  Eutingen  um  220  fl.  Es  fiegelt 
Johann  Caspar  von  Neiineckh  zu  Glatt,  Obervogt  zu  Horb. 

Das  Siegel  ift  abgefallen. 


Sitzungsberichte. 

Hauptverfammlung  am  4.  März  1889  in  Reutlingen. 

Vorfitzender:  Dr.  v.  Rieß,  Domkapitular. 

Freiherr  H.  v.  Ow  beantragt  die  Einbringung  einer  Eingabe  an  den  Landtag,  betr. 
-eine  rafchere  Ordnung  des  Staatsarchivs.  Prof.  Drück  fpricht  über  „Scbanzwerke  auf  der  Alb“. 
Freiherr  v.  0  w  zeigt  Funde  von  Oberflacht  vor;  hierauf  folgt  der  Vortrag  von  Prof.  Dr.  Konrad 
Miller  über  „die  obere  Donauftraße  der  Peutingerfchen  Tafel“.  Endlich  zeigt  und  erläutert 
Prof.  Dr.  Thudichum  die  von  ihm  neu  entworfenen  hiftorifchen  Karten. 

10.  April  1889.  Sitzung  der  Sektion  Reutlingen. 

Prof.  Drück  hält  einen  Vortrag  über  „die  kviegerifchen  Ereignitfe  innerhalb  Württem¬ 
bergs  zu  Ende  des  17.  und  Beginn  des  18.  Jahrhunderis“. 

22.  Mai  1889.  Sitzung  der  Sektion  Reutlingen. 

Prof.  Votteler  berichtet  über  eine  Begehung  des  Heidengrabens  bei  Grabenftetten. 
Apotheker  Weißbecker  entrollt  Bilder  aus  der  Gefchichte  von  Rothenburg  o.  d.  Tauber. 
Prof.  Krimmel  fpricht  über  den  Reutlinger  Buchdruck  im  15.  Jahrhundert  unter  Vorlegung  von 
Inkunabeln  aus  den  Preffen  Joh.  Otmars,  Michael  Greytfs,  Joh.  Zaineis  u.  a. 

16.  Oktober  1889.  Sitzung  der  Sektion  Reutlingen. 

Prof.  Dr.  Weihemayer  fpricht  „über  römifche  Münzen“  unter  Vorlegung  einer  reich¬ 
haltigen  Sammlung  folcher.  Sodann  berichtet  Prof.  Drück  über  einen  Befuch  der  Limeskaftelle 
•Ofterburken  und  Jagfthaufen  unter  Vorzeigung  fchöner,  dort  erworbener  römifcher  Thongefätfe. 


Berichtigung 

zu  „HeraldHche  Allotria“  von  Dr.  Freiherr  Richard  Köuig- Warthaufen. 

Jahrg.  1889,  Heft  2  u.  3,  S.  161  ft. 

S.  161  Z.  7  von  unten:  „Ein  befonderer  Gefchmack“  foll  heißen  hellerer. 

S.  165  Z.  23  von  oben:  „jetzt  uns  den  Maien“  soll  heißen  noch. 

Z.  28  von  oben:  heranwuchfen  nicht  heran  wuchern. 

Z.  11  von  unten:  un adligen  foll  heißen  uradligen. 

S.  166  Z.  4  von  oben:  fteht  Orden  ftatt  Codex. 

Z.  24/23  von  unten:  verrathen  foll  heißen  verlaßen. 

Z.  21  von  unten:  nach  „verwandtfchaftlichen*  ift  das  Hauptwort  dazu:  Wege  weg¬ 
geblieben. 

S.  167  Z.  20  von  oben  ftclit  „mit  dem  Ar.gcl“  ftatt  der. 
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K.  Statiftifches  Landesamt 

und 

Verein  für  Kunft  und  Altertum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 

Deutfclie  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 

Nach  gedruckten,  fchriftlichen  und  mündlichen  Quellen  zufammengeftellt  und  herausgegeben 

von  Dr.  Friedrich  Lofch. 

Das  Segenfprechen  ift  unter  dem  Volke  fehl-  verbreitet.  Nicht  feiten  giebt 
es  noch  mündliche  Überlieferung,  manchmal  auch  fchriftliche  Aufzeichnungen  aus 
älterer  und  neuerer  Zeit.  Gewöhnlich  aber  trifft  man  Volksbücher  an,  unter  deren 
bunt  zufammengewiirfelten  Geheimmitteln  auch  zahlreiche  Befegnungen  fich  finden. 
Die  vorliegende  Sammlung  bezweckt  in  erfter  Linie  die  Erfchließuug  des  in  Volks¬ 
büchern  niedergelegten  Vorrates  für  die  Wiffenfchaft.  Auf  den  Wert  der  Sprüche 
für  die  deutfche  Mythologie  braucht  man  jetzt  nicht  mehr  befonders  aufmerkfam 
zu  machen. 

So  vielfältig  auch  einfchlagende  Forfchungen  und  Sammlungen  fiud,  fo  ift 
doch  diefe  Veröffentlichung  nicht  unnötig.  Auch  ift  es  wichtig,  zu  willen,  wie  viel 
fchon  im  Drucke  unter  dem  Volk  verbreitet  ift,  wo  es  fich  um  Prüfung  der  Heimat 
diefes  oder  jenes  Spruches  handelt.  Dies  ift  freilich  nur  bei  einigen  befonders  be¬ 
zeichnenden  Sprüchen  fruchtbar,  z.  B.  bei  Nr.  52  und  305,  wo  derfelbe  Mythus, 
wie  im  Merfeburger  Zauberfpruch  von  Balders  Fohlen,  in  merkwürdiger  Abweichung 
Auftritt  1).  Das  ift  wohl  ein  Stammesuntcrfchied  im  Mythus;  wo  war  die  Grenze 
beider  Darftellungen  ? 

Die  unferer  Sammlung  zu  Grunde  liegenden  Volksbücher  find  im  einzelnen: 

Albertus  Magnus,  vier  Teile,  bezeichnet  mit  A,  die  J  eile  mit  römifchen, 
die  Ausgaben  mit  arabifchen  Ziffern,  alfo 

A  I,  Ausgaben  Ai  As  Ai 

A  II,  „  A2  As  Ai 

A  III  u.  IV,  „  As  Ai 

A3  und  Ai  find  Gefamtausgaben  aller  vier  Teile.  Der  Druckort  ift  Reut¬ 
lingen,  fo  daß  für  die  Mehrzahl  der  in  A  I  und  II  enthaltenen  Sprüche  wohl 
fchwäbifeher  Urfprung  anzunehmen  ilt;  A  III  ift  wahrfcheinlich  aus  andern  Quellen 

zufammengetragen,  wobei  u.  a.  benützt  ift  das 

Romanusbüchlein,  bezeichnet  mit  R,  deffen  wahrer  Druckort  mir  un¬ 
bekannt  ift.  Auf  eineSpur  dürfte  der  Schäfer  von  ßieneck  [oder  Birneck?]  führen, 
Nr.  230;  doch  weiß  ich  auch  diefen  Edelmanusfitz  nicht  zu  beftimmen.  Im  „lvl öfter“ 
von  J.  Scheible,  Band  III,  zehnte  Zelle  ift  nach  Inhaltsangabe  unter  IX  S.  489-523 
das  Romanusbüchlein  abgedruckt.  Einen  Auszug  aus  dem  Romanusbüchlein  bietet 

i)  Gegenüber  der  Wolf-Siinrockfchen  Zuteilung  des  Hirfehes  an  Froh  behaupte  ich  den 
Zufammenhang  desfelben  mit  Balder.  ^ 

Württemberg) fcbc  Vierteljahrshefte  1890. 
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Der  wahre  g  ei  ft liehe  Schild  in  einem  Anhang  geiftlicber  Segen,  be¬ 
zeichnet  mit  Sch,  in  ganz  kleinem  Tafchenformat.  Dicfer  Aubang  hat  als  Auszug 
von  R  keine  felbftändige  Stelle  gefunden;  aus  den  fchwülftigen  Gebets-  und  Segens¬ 
formeln  des  Büchleins  find  die  Nummern  362—365  und  380  —  385  ausgehoben. 

Norddeutfche  Quellen  find: 

Das  fiebenmal  verfiegelte  Buch,  bezeichnet  mit  vB,  Druck  und 
Verlag  von  C.  A.  Hager  in  Chemnitz,  zufammengebunden  mit  dem  „6.  und  7.  Buch 
Mofis“,  Magdeburg,  R.  Jakobs.  vB  hat  16  Segen  mit  A  I  gerneinfam.  Ferner: 

Das  fechfte  und  fiebente  Buch  Mofis  etc.,  Hamburg  L.  M.,  Glogau 
Sohn.  Endlich : 

Geheim-  und  Sympathie  mittel  des  alten  Schäfers  Thomas, 
bezeichnet  mit  Th,  14  Bändchen,  Altona,  Verlagsbureau,  A.  Prinz;  neuerdings 
Hamburg,  Verlag  von  G.  Kramer.  Th  hat  6  Segen  mit  A  I,  11  u.  111  gemeinfam. 

Zu  erwähnen  ift  noch  J.  Scheibles  Schaltjahr,  bezeichnet  mit  Schj, 
fünf  Bände,  worin  —  unter  der  Behenden  Nummer  15  —  Segen  aus  Albertus 
Magnus  I  — 111  und  Romanusbiichlein  aufgeführt  find. 

Die  Handfchrift,  welche  unferc  Sammlung  eröffnet,  habe  ich  nach  Nr.  3  [12] 
mit  AG  bezeichnet.  Was  ich  an  fcbriftlich  und  mündlich  Überliefertem  mitteile, 
ift  zwar  von  den  erwähnten  Volksbüchern  unabhängig,  zum  Teil  aber  aus  anderen, 
mir  bis  jetzt  unzugänglichen  Quellen  gefchöpft;  vergl.  die  Anmerkung  vor  Nr.  290  ff. 
Nennen  hörte  ich  eines  mit  dem  Titel  „Der  fliegende  Drache“. 

Die  Zeileneinteilung  bei  den  Sprüchen  habe  ich  ganz  durchgeführt;  wo  fie 
nicht  nötig  erfcheint,  wird  fie  wenigftens  nicht  ftören. 

Die  Segen,  Heil-  und  Bannfpriiche  bilden  den  erften  Teil  eines  größeren 
Ganzen,  worin  der  ganze  Inhalt  der  Volksbücher,  foweit  er  mit  der  deutfehen  My¬ 
thologie  im  Zufammenbang  fteht,  mitgeteilt  werden  wird. 

Erkenbrechtsweiler  im  März  1889. 

Dr.  Fr.  Lofch. 


I.  Handfchrift  in  Quart,  wahrfcheinlich  aus  Möckmühl. 

Die  Handfchrift  befteht  aus  37,  früher  38  Blättern;  Bl.  20  ift  von  Bl.  35  abgeriflen  und 
damit  elf  Nummern  [104 — 114]  verloren  gegangen.  Über  den  Sammler  oder  Schreiber  „A.  G/  [12] 
giebt  das  titellole  Heft  keine  weitere  Auskunft;  nach  der  Handfchrift  dürfte  es  aus  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  ftammen.  Einigemal  find  Quellen  genannt : 

[  47]  le  Baron  de  Franckauberg. 

[173]  Juncker  Wolfif  Jacob  v.  Zorn  hat  es  a.  1509  von  einem  Soldaten  gelernet. 

[178]  Auß  einem  alten  Miinchsbuech. 

[179]  Ex  Mezaldo. 

[187]  Die  Zedul  hat  der  Beck  zn  Oberfchopflfen  für  den  Wurm  der  Pferden  gebraucht. 

[200]  v.  Lorenz. 

[203]  Von  H.n  vom  Rederen. 

[205]  jusqu’  ici  de  la  magie  naturelle. 

1.  [4.]  Daß  einer  nichts  fchießen  noch  fangen  kann. 

Sprich,  fo  du  ihne  gehen  fieheft: 

Alles  das  Wild, 

das  du  heute  fchießen  wildt 

od.  längen  wild  ft 

mit  deinen  Büchßen, 

mit  deinen  Garn, 
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das  toll  vor  dir  verfchwinden 
und  verfchwand ; 
der  Gott  band : 
das  zehl  ich  dir  zur  Buße 
ttt,  Amen1). 

2.  [11.]  Eine  Kugel  abzuwenden. 

Sage  dreymahl : 

Unten  unterfez  ich  dich, 
mitten  bind  ich  dich 
mit  dem  Band, 

mit  welchem  die  Juden  haben  Chriftum  den  Herrn  an  fein 
heil.  Creuz  gebunden. 

3.  [12.]  Durch  alles  zu  fcliießeu. 

Sprich  bey  dem  Laden: 

Kugel,  ich  nemme  dich  in  meine  rechte  Hand, 
als  hätteft  du  lelber  Menfehenverftand ; 
ich  tliue  dich  mit  J.  Ch.  theurem  Bluth  befchwören, 
daß  du  dich  nicht  folt  an  Stahl  und  Eißen  kehren  : 
das  zähl  ich  mir  A.  G.  zur  Buße. 

Dieles  3mahl  gefagt  und  mit  dem  Gefchaflfte  3  f  auf  das  Mundloch  und  Stein  gemacht. 


4.  [13.]  Schoß-Seegen. 

Büchße,  ich  befchwöre  dich 

bey  der  Gottesmacht 

und  bey  der  Krafft  Gottes, 

daß  du  fteheft  ftille, 

und  um  der  Worte  willen, 

die  die  Mutter  Gottes  fprach. 

5.  [14.]  Daß  einer  Jahr  und  Tag  nichts  treffen  kann. 

Wann  du  einen  Schuß  höreft  von  einem,  dem  du  nicht  gut  bift,  t'o  fchneide  den  Baßen, 
wo  du  mit  dem  rechten  Fuß  fteheft,  heraus  und  kehre  folchen  um  und  lege  ihn  als,  daß  der 
Raßen  unte  kommt,  wider  ins  Loch,  wo  du  ihn  herausgenommen,  und  ftelle  dich  wider  darauff 
und  fprich : 

ins  Teufels  Nahmen,  daß  du  nimmer  triffft! 

Er  wird  Jahr  und  Tag  nichts  bekommen,  ob  eis  fchon  trifft,  fo  gehet  es  doch  durch. 

6.  [38.]  Ein  Rohr  zu  verfprechen. 

Trage  deine  Daumen  X  weiß  über  einander,  wann  er  fchießen  will,  und  fprich: 

Rohr,  behalt  deine  Gluth, 

wie  die  liebe  Maria  ihr  Jungferfchafft  nach  Chrifti  Geburth! 
die  zähl  ich  dir  zur  Buße. 

3mahl  gefprochen. 

7.  [40.]  Gewehr  zu  verfprechen,  wann  ihrer  viele  mit  einander  außgehen. 

Kommet  her,  ihr  Herren,  feyet  wohlgemuth ! 

ich  und  ihr  haben  getrunken  unteres  Herrn  Jefu  wahres  Blut; 

dadurch  feynd  eure  Biichßen,  Fiftohlen  und  Deegen  verfprochcn  und  verltoptt: 

durch  die  heilige  3  Blutstropfen  fey  es  euch  zur  Buße  gezählet. 

Halte  den  rechten  Daumen  eingefchlagen. 


T  Die  Kreuze,  welche  eigentlich  hinter  jedem  Spruche  ftelien  füllen,  werden  künftig 
weggelaffen.  Sie  bedeuten:  „im  Namen  Gottes  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geiltes. 
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8.  [41.]  Durch  (leinen  Feind  mitten  ficher  zu  gehen. 

So  fpreclie,  ehe  fie  dich  gewahr  werden: 

Unten  durch  fehe  ich  dich  [od.  euch], 
oben  überwinde  ich  dich, 
in  der  Mitten  binde  ich  dich 
in  dem  Band, 

da  die  Muter  Gottes  gebunden  ift. 

9.  [43.]  Zur  Gefahr,  wo  fich  Geifter  befinden. 

Petrus  bind, 

Petrus  bind, 

Petrus  bind! 

Petrus  hat  gebunden, 

Gott  mit  feiner  eigenen  Hand 
alle  Feind  und  Feindinnen. 

Alßdann  mache  da  f  in  die  3  Eck  um  dich  herum. 

10.  [68.]  Per  far  sequir  un  cane. 

Di  luy  queste  parole  nell  orreche  : 

Gaspar  te  prendat, 

Balthasar  te  conducat! 

11.  [80.]  Ein  Morgen-Seegen. 

Heute  geh  ich  auß  dem  Hauß, 

drey  Feinde  gehen  vor  mir  auß: 

der  alte  hat  keinen  Kopf, 

zweyter  hat  keine  Zunge 

der  dritte  hat  weder  Herz  noch  Longe; 

alle  meine  Feinde,  die  mir  heute  kommen, 

daß  fie  mir  miilTen  verftummen, 

daß  mir  keiner  fchaden  kan, 

es  fey  mit  Eißen  oder  Stahl, 

mit  Gefchoß  groß  oder  klein. 

12.  [81.]  Wann  man  vor  Gericht  muß. 

Tritte  mit  dem  rechten  Fuß  über  die  Schwelle  und  fprich : 

Ich  trette  auß  dem  Hauß, 

da  man  trägt  drey  todte  Männer  herauß; 

der  erfte  hat  keinen  Kopf, 

der  zweyte  hat  kein  Herz, 

der  dritte  hat  keine  Zunge. 

Daß  mein  Widerfacher  alle  verftummen  wie  die  Mauer, 
das  helfe  mir  Gott  V.  etc. 

13.  [81.]  Wider  deinen  Feind  und  Gericht. 

Siehe  deinem  Widerfacher  oder  Richter  zwifchen  die  Bein  und  fprich: 
Unten  durch  fehe  ich  dich  N.  N., 
oben  überwinde  ich  dich  N.  N., 
drey  Blutstropfen  rühren  dich, 
der  erfte  deiner  Zungen, 
der  zweyte  deiner  Lungen, 
der  dritte  deiner  Mannlchafft, 
durch  alle  deine  Kraft, 
durch  all  dein  Gemüthe, 
durch  all  dein  Geblüthe; 
auch  fo  viel  Blutstropfen, 
als  du  in  deinem  Leibe  haft, 
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Tollen  vor  mir  verftarren  und  verftummen 
wie  eines  Mannes  todte  Zunge 
kein  Wort  wider  mich  zu  achten, 
biß  alle  Todte  feynd  erftanden; 
das  zehl  ich  dir  zur  Buße. 


14.  [82.]  Ein  Segen,  wann  mann  leinen  Feind  liehet. 

Ich  fehe  dich  eher,  als  du  mich: 
was  du  gegen  mich  in  Willin  haft, 
das  thue  du  nicht, 

du  bringeft  mir  dann  der  Blutstropfen  drey, 

To  vor  mich  und  dich  am  Stamme  des  heil.  Creuzes  vergolTen  feyn ; 
das  fez  ich  dir  zur  Buße. 

Vatterunfer  und  den  Glauben.  Darauf  gehe  ftet. 

15.  [86.]  Daß  dir  nichts  auß  deinem  Hauß  kan  geftolilen  werden. 

Nim  von  einem  gehänckten  Dieb  ein  Bein  vom  Kopf  und  zwicke  es  in  die  Thiirfchwellen 
und  fprich: 

N.  N.,  ich  zwicke  dich  ein  in  den  Thiirftock, 
daß  der  Dieb  muß  ftill  ftehen  als  ein  Stock 
und  muß  fchillen  als  ein  Bock  : 

das  gebiethe  ich  dir  bey  den  gröfeften  uud  weißeften  Teufel  drey, 
fo  in  der  Hölle  feyn. 

probat. 

16.  [92.]  Ein  Rohr  zu  veiTprechen. 

Wann  du  geheft  und  höreft  einen  Schuß,  To  Ttehe  ftill;  hernach1) - drey  Schritt 

hinterwerts;  in  wäreten  Schritten - 

- 3, 

daß  der  Schuß  unferm  lieben  Herrgott, 
aber  —  —  t  des  Teufels  fey; 

und  wende  dein  Meller - bekommt  nichts  mehr  mit  felbigen  Bichßen.  prob. 

17.  [94.]  Eiu  Morgen-Seegen. 

Heute  ftehe  ich  auf  auff  dießen  Tag, 

als  unfer  Herr  J.  Ch.  ftund  auß  feinem  heiligen  Grab 

mit  feinen  heiligen  5  Wunden 

—  hat  alle  meine  Feind  gebunden. 

Im  Namen  des  Herrn  Jefu  will  ich  nun  außgehen, 

fein  heiliges  —  —  ift  mein  Fürgang, 

die  heilige  Dreyfaltigkeit  feye  mein  Umfang! 

Jefus  Chriftus  von  Nazareth  ftehe  mir  bey 
und  helfe  mir  überwinden  alle  meine  Feinde! 
du  w.olleft  fie  machen  zu  Schimpff  und  Spott 
und  wolieft  fie  bringen  in  Jammer  und  Noth 
in  alle  Ewigkeit ! 

Herzu  verhelfte  mir  Gottes  Barmherzigkeit  und  Warheit,  Amen. 

18.  [95.]  Feuerfeegen. 

Feuer  und  Gluth, 

ich  N.  N.  gebiethe  dir  durch  Gott  und  fein  heiliges,  roßenfarbenes  Bluth, 

daß  du  mir  unterthänig  bift 

auf  die  gegenwärtige  Stunde  und  Augenblick 

durch  den  lebindigen  Gott,  meinen  himlifchen  Yatter! 

Feuer  und  Gluth,  ftehe  ftill ! 

fo  wahr,  als  Jefus  Chriftus  geftanden  ift  am  Stamm  des  heiligen  Creuzes! 


*)  In  der  Handfchrift  ein  Loch. 
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Feuer  und  Gluth,  behalt  deine  Flammen  ! 

fo  wahr  die  Mutter  Gottes  ihre  Jungfraufchafft  behalten  bat! 

Durch  Chrifti  Geburth  und  durch  feine  Himmelfarth  und  alle  Engel  Gottes 
befch[wör  ich]  dich, 

damit  Gott  der  Herr  den  Himmel  gezieret  hat. 

Feuer  und  Gluth, 

ich  befchwöre  dich  bey  dem  jüngften  Tag, 

wann  Gott  kommet  und  richtet  alle  Todte  und  Lebindige. 

Feuer  und  Gluth! 

Gott  dem  Vatter  geb  ich  dich, 
dem  Sohn  befehl  ich  dich, 

und  bey  dem  heiligen  Geift  und  5  W unden  befchwöhr  ich  dich, 
daß  du  mir  wirft  im  Dampf  und  Rauch  verfchwinden. 

Feuer  und  Gluth ! 

das  gebieth  ich  dir  durch  das  bittere  Leyden  und  Sterben  unßers  lieben 
Herrn  Jefu  Chrifti, 
daß  du  ftill  fteheft 
und  nicht  weiter  geheft. 

Gehe  damit  3inahl  um  das  Feuer. 

19.  [97.]  Morgcu-Seegcu. 

Ich  ftehe  auf  in  Gottes  Nahmen; 

Jefu  Chrifti  fein  heiliges  Fleifch  und  Blueth 
fey  mein  Harnifch  und  eißerner  Iluth, 
daß  mich  kein  Baum  fält, 
daß  mich  kein  Waller  fchwellt, 
daß  mich  kein  Degen  nicht  befchädiget, 
daß  mich  kein  Kugel  nicht  verläzt, 
es  fey  gleich  von  Eißen  oder  von  Stahl, 
von  Meiling,  Stein  und  Bley, 

fo  mach  mich  Jefus  Chriftus  von  allen  meinen  Feinden  frey; 
ich  gehe  mit  Jefum  Chriftum  zu  meiner  Straßen, 

Jefus  Chriftus  wird  mich  nicht  verladen : 
das  fey  alle  meine  Feinde  zur  Buße  gezählet. 

20.  [99.]  Ein  Hund  zu  verfprecheii. 

Hund, 

halt  den  Mund, 
beiß  in  die  Erden! 

Gott  der  Vatter  hat  mich  erfchaffen 
und  dich  lalTen  werden. 

21.  [101.]  Daß  der  Geyer  keine  Tauben  fnuge. 

Am  1' aßnachtstage  vor  der  Sonnen  Aufgang  nim  eine  Taube  von  deinem  Flug,  es  feye 
»  ine  alte  odci  junge,  gehe  damit  auf  dein  Veld  oder  Wißen,  fchlage  alda  einen  Pfahl  ein,  hänge 
ein  Gelchiu  daran,  fchlachtc  alßdann  die  Taube  ab  und  lliuc  das  Bluth  und  Eingeweide  in  das 
Gcfchirr  und  fprich: 

Kommet,  ihr  Hachte  und  Ungezieffer  alle  zufammen ! 

hier  habt  ihr  zu  frefl’en, 

dabey  follt  ihr  meiner  Tauben  vergelten. 

22.  [103.]  Ein  Diebs-Seegcn  lamt  dem  Loßfpruch ‘). 

33  Engel  fallen, 

die  wollen  der  Jungfrau  Maria  ihr  Zeugkindlein  warten; 
fie  Iahen  den  Dieb  von  ferne, 
ihr  trautes  Kindlein  zu  fteklen; 

_  '^as  "'ollen  die  33  Engel  nicht  geftchen. 

)  Dei  Losfprucb  ift  mit  Bl.  20  verloren  gegangen. 
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Da  fprach  Maria  zu  St.  Peter: 

Peter  bind, 

Peter  bind, 

Peter  bind! 

Da  fprach  St.  Peter: 

ich  habe  gebunden 

mit  Stricken,  frühen  Banden 

und  mit  Gottes  Händen, 

mit  feinen  heiligen  fiinff  Wunden; 

damit  feye  mir  meine  Nahrung  behütet,  verwahret  und  verbunden, 

daß  der  Dieb,  der  folches  ftiehlt, 

muß  ftehen  wie  ein  Stock 

und  fchillen  wie  ein  Bock, 

feine  Augen  verwandlen, 

fein  Herz  vergehen, 

fein  Muth  verfchwarzen, 

muß  anheben  zu  zählen  alle  Steige,  die  am  Berge  feynd; 
muß  anheben  zu  zählen  alle  Stöcke,  die  da  ftecken  und  ligen; 
muß  anheben  zu  zählen  allen  Sand,  der  da  ligt  am  Meersgrund. 

So  wenig  ihm  folches  ift  zu  thun, 
fo  wenig  mag  er  von  dießer  Stelle  gehen, 
biß  daß  ihn  meine  leibliche  Augen  fehen 
und  meine  Zunge  —  Urlaub  geben: 
das  helfe  der  S.  Gusla  Gaft 1). 


23.  [116.]  Yor  Gericht  und  warin  du  fonft  mit  deinem  Feind  zu  tliun  haft. 

Gott  der  Yatter  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  zwifchen  mir  und  dir, 

Gott  der  heilige  Geift  zwifchen  unß  beyden 
füllen  mich  und  dich  von  einander  fcheiden: 
diß  feye  dir  zur  Buße  gezählet. 

Auch  den  rechten  Daumen  eingefchlotfen. 

24.  [117.]  Yor  Gericht. 

Wann  du  auß  deinem  Hauß  geheft,  fo  fprich: 

Auß  meinem  Hauß,  meinem  Hauß  trett  ich, 

Gott  den  Yatter  bitt  ich, 

Herr  Jelu,  dich  und  deine  Diener  und  deine  Knecht, 
du  wolieft  mir  helfen  all  das  Hecht. 


25.  Wann  du  in  das  Gerichtbauß  geheft,  ehe  du  über  die  Thörfchwell  tritteft, 

fo  fprich: 

Gehe  ich  vor  ein  Gerichtbauß, 

gucken  3  zum  Fenfter  herauß: 

der  eri’te  hat  keinen  Kopf, 

der  andere  hat  keine  Lunge, 

der  dritte  hat  weder  Herz  noch  Zunge: 

damit  müfl’en  alle  meine  Feinde  verftummen. 


26.  [120.  42.]  Stellung  wider  die  Esca. 

Eure  Gewehr,  Kugel  und  Deegen  feynd  gebunden, 
mit  Jefu  Chrifti  heil,  fünff  Wunden 
und  die  heil,  drey  Nägel  und  Cron, 
daß  keiner  davon  reuthen  oder  gehen  kann ; 


i\  Nach  der  Handfchrift  genauer  Guhla  Galit;  obwohl  das  fragliche  Zeichen  im  ganzen 
Hefte  entfchieden  h  bedeutet, 'fo  flaube  ich  doch,  daß  der  Schreiber  f.ch  für  .  verlefen  und 
verfchrieben  hat;  das  Zeichen  gleicht  einem  in  die  Hohe  gezogenen  s. 
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das  gebiethe  ich  euch: 

bei  Jefu  Chrifti  Marter  und  Pein 

muffet  ihr  gebunden  feyn. 

Aufflößung. 

Mit  diesen  Worten,  wo  ich  euch  gebunden  habe, 

mit  dielen  Worten  löße  ich  euch  auff 

und  gehet  in  Gottes  Nahmen  mir  ohn  Schaden. 

27.  [123.]  So  einer  bezauberet  würde, 

der  gehe  zu  einem  Creuz  auf  dein  Felde,  da  einer  ift  erfcldagen  worden,  gehe  3raahl  lincks  herum 
in  den  drei  höchften  Nahmen;  dann  fehlag  ein  Stück  vom  Creuz,  wirft'  dafelbc  in  ein  füllend 
Waffer  und  fprich: 

Ich  wirft’  dich  in  dieffen  Fluß, 

damit  mir  alle  Zauberey  und  Unglück  hinweg  tüffe 

und  müffe  den  beftahn, 

der  mir  lolches  angethan. 

28.  [184  ]  Wundfeegen. 

So  jemand  wund  wird,  fey  klein  oder  groß,  fie  bluttc  hefftig  oder  uicht,  fo  fprich  in 
die  Wunden  Bmahl : 

Chriftus  ward  gebohren, 

Chriftus  ward  verlohren, 

Chriftus  ward  wider  fanden, 
der  fegne  und  heile  diefe  Wunden. 

Gilt  hernach  gleich,  ob  du  felbft,  oder  ein  Balbierer  verbindet,  wann  uur  die  Wunden 
tauber  gehalten  wird,  dann  die  Wund  gibt  keine  Materiae,  fondern  heilet  fchön  zu.  pp. 

29.  [200.]  Ein  gutte  Stellung  zu  Fuß  und  Pferdt, 

daß  keiner  auß  der  Stelle  gehen,  reithen  noch  fahren,  auch  kein  Gewehr  loß  fchiffen  oder  auch 
anß  der  Scheiden  ziehen  kann. 

0  ihr  Deegen  und  ihr  Flinthen, 

ihr  klein  und  große  Gewehr! 

daß  ihr  nicht  könnet  loßgehen ! 

weicht  all  dahin  an  den  Jordan, 

allwo  St.  Joannes  Chriftum  den  Herrn  getauft! 

30.  [204.]  Wider  Stieb,  Hieb  und  Schuß. 

Suche  allvorderft  das  Craneum  von  einem  armen  Sünder,  fo  gehängt  oder  gerädert 
worden  und  auf  welchem  fich  Mooß  befindet;  wann  du  es  gefunden,  fo  remarquire  wohl  das 
Orth  und  laß  alfo  ftehen.  Des  andern  Tags  gehe  an  nemliches  Orth  und  fetze  das  Craneum  in 
lolche  Poftur,  daß  du  hernachmahls  das  Mooß  wohl  abnehmen  kanft.  Alsdann  gehe  am  Freytag 
vor  der  Sonnen  Auffgang  an  das  Orth,  wo  das  Craneum  ift,  und  fprechc  folgende  Wort: 

Ich  N.  bitte  dich  heuth  in  dieffem  Augenblick, 
dich,  mein  Heyland  Jefu  Chrift, 

Sohn  der  reinen  Jungfrauen  Mariae, 

daß  du  mir  wolleft  hier  auff  dieffem  Orth  beyftehen 

und  mir  helffen  die  Händ  aller  meiner  Feind  zu  binden, 

und  beytteheft  zu  zerbrechen  ihre  Spizen  und  all  ihre  Gewehr; 

Jefu,  du  Sohn  Mariae,  ftehe  mir  bey  in  dieffem  Orth! 

Dann  tliue  daß  Mooß  herunter  und  wickle  es  in  eine  faubere  Leinwand;  laffe  ein  folches 
«ilbdann  in  dein  Caraifohl  unter  den  ünckeu  Arm,  doch  folcher  Geftalt  einnähen,  daß  du  nicht 
veilt,  auf!  welches  Pläzlein  lolches  eingenähet  worden;  trage  es  alfo  bey  dir,  fo  kan  dich  nie¬ 
mand  verwinden,  weder  durch  einen  Schuß,  Stoß  noch  Hieb. 


Deutfche  Sogen,  Heil-  und  ßannfprüche. 
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II.  Albertus  Magnus 

bewährte  und  approbierte  fympathetifehe  und  natürliche  egyptifche  Geheimnifle  für 
Menfchen  und  Vieh.  Bis  daher  im  Verborgenen  geblieben  und  zum  Beften  der 
Menfchheit  zum  Druck  befördert  für  Städter  und  Landleute. 

Vierte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage. 

I.  Teil.  —  Braband  1). 

An  den  geneigten  Lefer. 

Ich  übergebe  dem  Lefer  hiemit  eine  Sammlung  von  bewährten  fympathetifchen  und 
natürlichen  Mitteln ,  fo  viel  man  zum  Hausgebrauch  nötig  hat.  Da  mir  aus  Erfahrung  bekannt 
ift,  wie  fchon  mancher  ehrliche  Bürger  durch  fchlechte  und  böfe  Leute  durch  Zugrunderichtung 
feines  Viehes  und  Beraubung  des  Nutzens  von  den  Kühen  um  fein  Vermögen  gekommen  ift  und 
mancher  Menfch  fchon  von  Jugend  auf  durch  dergleichen  fchlechte  Leute  des  nachts  geplagt  und 
gepeiniget  wurde,  daß  fie  es  beinahe  nicht  mehr  aushalten  konnten,  wenn  man  ihnen  nicht  durch 
Verbannung  diefes  Gefindels  blos  mit  dem  Bettzaierle  wäre  zu  Hilfe  gekommen;  dabei  hatten 
fie  zum  Teil  auch  böfe  Ehen  und  wurden  all  ihrer  Kinder  beraubt.  Auch  kenne  ich  einen  Ort, 
von  welchem  mich  der  dortige  Geiftliche  verficherte,  daß  durch  eine  einzige  fchlechte  Weibs¬ 
perfon  von  diefer  Art  das  ganze  Ort  zu  Grunde  gerichtet  wurde,  indem  bald  kein  Menfch  und 
auch  kein  Vieh  im  ganzen  Ort  exiftiere,  welches  nicht  von  diefer  angegriffen  feie.  Mit  Hilfe 
Gottes  ift  aber  noch  jedem  nur  allein  durch  das  Bettzaierle  oder  zweites  Stück  diefes  Büchleins 
geholfen  worden;  wo  dasfelbe  angewandt  und  in  deffen  Haus,  welchem  man  helfen  will,  mit 
Beifügung  feines  Tauf-  und  Zunamens  3mal  mit  Andacht  gefprochen  wird;  fo  wird  man  den 
Nutzen  bald  davon  verfpiiren,  daß  der  eheliche  Friede  hergeftellt,  die  Kinder  genefen  und  die 
Kühe  ihren  Nutzen  wieder  geben,  und  wenn  fie  auch  gleich  wie  Scherben  zufammen  geritten 
wären,  fo  werden  fie  in  wenigen  Wochen  wieder  fo  viel  Fleifch  haben,  als  vorher.  Und  fo  ent¬ 
hält  diefe  Sammlung  eine  Menge  approbierter  Kunftftiicke,  daß  jedes  dcrfelben  mehr  wert  ift, 
als  der  Lefer  für  das  ganze  Büchlein  bezahlt.  Um  nun  der  Menfchheit  einen  großen  Nutzen  zu 
ftiften,  hat  man  diefe  Sammlung  zum  Druck  befördert,  damit  man  dem  Teufel  Zaum  und  Gebiß 
in  den  Mund  legen  könne. 

Mag  nun  der  Unglaube  und  Mißgunft  dagegen  einwenden,  was  er  will,  fo  bleiben  fie 
jedennoch  göttliche  Wahrheiten,  da  Chriltus  ja  felbft  befohlen  hat:  alles,  was  ihr  thut,  das  thut 
in  dem  Namen  Gottes  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geiltes,  damit  der  Teufel  keine 
Macht  über  nichts  habe:  dann  wo  diefes  nicht  gefchiehet,  hat  der  Teufel  Macht,  damit  zu  machen, 
was  er  will  und  gehet  vielen  Menfchen  wie  dem  Hiob,  welcher  um  fein  Vermögen  und  Kinder 
kam;  aber  durch  feine  Beharrlichkeit  an  Gott  und  Segnungen  feines  Gutes,  welches  er  alle  Jage 
verrichtete,  hat  er  dem  Teufel  die  Macht  genommen  und  ift  hernach  reicher  woiden,  als  er  voi- 
her  war;  und  fo  müffen  wir  es  auch  machen  und  unfre  Häufer  und  Güter  legnen  und  untei  die 

Aufficht  Gottes  ftellen,  fo  muß  der  Teufel  zurückweichen. 

Ich  bitte  alfo  jeden,  der  es  in  die  Hände  bekommt,  nicht  darüber  zu  fpotten,  oder 
dasfelbe  zu  vertilgen  fuchen,  weil  er  fonft  Gott  damit  verfolgt  und  Gott  ihn  dagegen  verfolgen 
wird,  wo  er  alsdann  in  die  ewige  Strafe  und  Verdammnis  fällt.  Wer  es  aber  achtet,  gebraucht 
und  keinen  Mißbrauch  davon  macht,  der  wird  nicht  allein  Nutzen,  fondern  auch  die  ewige  Freud 
und  Seligkeit  davontragen.  Nun  habe  ich  nur  noch  hinzuzufügen,  daß  wo  die  zwei  N.  N.  ftehen, 
jedesmal  deffen  Tauf-  und  Zunamen  beigefügt  werden  muß,  dem  man  helfen  will,  und  die  f  f  f 
bedeuten  die  drei  höchften  Namen  Gottes,  die  immerhin  am  Befchluß  beigefügt  werden  muffen; 
auch  wird  jedes  fympathetifehe  Stück  dreimal  gefprochen  und  manches  auch  drei  Tag  nach 
einander  wiederholt  werden.  Und  fo  übergebe  ich  es  dem  Lefer  zum  beften  Gebrauch  und  Nutzen, 
im  Namen  Gottes  des  Vaters  u.  f.  w.  Amen.  Ja,  es  gefchehe  alio. 

31.  (S.  5.)  Wann  ein  Menfch  oder  Vieh  von  böfen  Geiftern  angegriffen  ift, 

um  es  ihm  wieder  zurückzugeben  und  dasfelbe  wiedci  gefund  zu  machen. 

Du  Erz-Zaubergeift, 
du  haft  den  N.  N.  angegriffen; 
fo  fall  es  wieder  von  ihm  ab 
in  dein  Mark  und  in  dein  Bein, 
fo  ift  es  dir  wiederum  heimgefagt. 


»)  Ar:  Reading  [Reutlingen]  Bei  Louis  Enßlin. 
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A  3  mach. 

Ich  befchwöre  dich  um  der  5  Wunden  Jefu, 
du  böfer  Geift, 

und  befchwöre  dich  um  der  5  Wunden  Jefu 

von  diefem  Fleifch,  Mark  und  Bein; 

ich  befchwöre  dich  um  der  5  Wunden  Jefu: 

zu  diefer  Stund 

laß  den  N.  N.  wieder  gefund! 

3*2.  Wann  ein  Menfch  oder  Yieh  von  böfen  Leuten  angegriffen  ift, 

um  fie  für  immer  aus  dem  Haufe  zu  verbannen,  daß  fie  einem  nimmer  zu  können. 


A  3  gerattelt. 

Bettzairle  und  alle  böfe  Geifter! 
ich  verbiete  euch  meine  Bettftatt, 

ich  verbiete  euch  im  Namen  Gottes  mein  Haus  und  Hof, 

ich  verbiete  euch  iin  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit  mein  Blut  und  Fleifch, 
mein  Leib  und  Seel, 

ich  verbiete  euch  alle  Nägelloch  in  meinem  Haus  und  Hof, 

bis  ihr  alle  Berglein  grattelt, 

alle  Wälferlein  wattelt, 

alle  Läublein  an  den  Bäumen  zählet, 

und  alle  Sternlein  an  dem  Himmel  zählt, 

bisund  kommt  der  liebe  Tag, 

avo  die  Mutter  Gottes  ihren  zweiten  Sohn  gebiert. 

Bmal  in  deflen  Haus  gefprochen,  dem  man  helfen  will,  und  diefera  feinen  Tauf-  und 
Zunamen  dazu  gefprochen;  ift  viel  hundertmal  approbiert  und  bewährt  befunden  worden. 


A  |  s  ,  Gefleht, 
hier  und  fonft. 

33.  Für  den  kalten  Brand. 

Chriftus  der  Herr  gieng  über  Land, 
es  begegnet  ihm  ein  kaltes  Gefücht. 

Chriftus  der  Herr  fprach : 
wo  willt  du  hin,  kaltes  Gefücht? 
das  kalte  Gefücht  fprach : 
ich  will  in  den  Menfchen  fahren. 

Chriftus  der  Herr  fprach: 

was  willt  du  in  dem  Menfchen  thun?  — 

Sein  Bein  verbrechen, 
fein  Fleifch  elfen, 
fein  Blut  trinken. 

Chriftus  der  Herr  fprach : 

kaltes  Gefücht,  das  follt  du  nicht  thun: 

Kiefelftein  mußt  du  elfen, 

Erbis  mußt  du  brechen, 

aus  einem  Brunnen  mußt  du  trinken, 

darin  mußt  du  dich  verfinken. 

34.  (S.  6.)  Vor  den  Krampf,  Gicht  und  Gestiebt. 

Das  war  auf  einen  Freitag, 
da  unfer  Herr  gemartert  ward; 
fo  das  ift, 

io  lalfe  mich  Chriftus  von  dem  Krampf,  Gicht  und  Gefücht! 

Du  follft  zum  nächften  ftille  ftehen, 
halb  Rucken,  Schenke]  am  Bein 
oder  ein  ander  Glied, 
was  ich  habe  an  meinem  Leibe, 
cs  fei  gleich  blind  oder  fchmeidig! 

Darum  kannft  du,  Krampf,  Gicht  und  Gefücht  nicht  weiter  gehen; 

das  gebietet  dir  der  Mann, 

der  deinen  Tod  am  heiligen  Kreuze  nahm. 

Deut.fche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 


167 


Als  Jefus  Chrift - , 

der  wegen  feiner  bitter n  Martern  und  Tod  fiir  uns  dahingegeben  ift, 
regt  fich  alles  Laub  und  Gras 
und  alles,  was  auf  Erden  waehfet, 

auch  unfers  lieben  Herrn  Jefus  Chriftus  Waffer  und  Blut, 
das  er  allen  chriftlichen  gläubigen  Menfchen  thut, 
beugen  fich  wegen  feiner  großen  Marter, 
daß  der  heilige  Leib  an  feinem  Kreuze  hieng. 

Da  fprachen  die  Juden: 

Herr,  du  habeft  zuerft  das  Krampf,  Gicht  und  Gefücht ! 

Jefus  fprach: 

das  Krampf,  Gicht  und  Gefücht  ich  nicht  hab, 
es  fei  gleich  Frau  oder  Mann: 
das  helfe  mir  Chriftus, 
das  heilige  Kreuz, 

Freude  des  Auferftandenen, 
was  er  feiner  Mutter  gab ; 

Jefus  von  Nazareth, 

Gott,  fei  mir  armen  Sünder  gnädig! 

Wer  diefen  Brief  bei  fich  trägt,  das  er  fprechen  kann,  den  kommt  Krampf,  Gicht  und 
Gefücht  nicht  mehr  an. 

35.  Vor  den  kalten  Brand  bei  Menfchen  und  Vieh. 

Es  reiten  aus  drei  Herren  zwifchen  zwei  Seen: 

der  erfte  heißt  Sanct  Lucas, 

der  zweite  heißt  Sanct  Marcus, 

der  dritte  heißt  Sanct  Johannes; 

fie  ftrecken  aus  ihren  Arm, 

fegnen  das  Gefücht  fo  warm; 

fie  ftrecken  aus  alle  ihre  Hand, 

fie  fegnen  das  Gefücht  fo  behend; 

fie  ftrecken  aus  alle  ihre  Daumen, 

fie  fegnen  Sodoma. 


36.  Fiir  den  Wurm  an  allen  Gliedern,  er  mag  lein,  wo  er  will. 

Wurm,  ich  befchwöre  dich  bei  dem  heiligen  Tag; 

Wurm,  ich  befchwöre  dich  bei  der  heiligen  Nacht; 

Wurm,  ich  befchwöre  dich  bei  denen  fünf  Wunden; 

Wurm,  ich  befchwöre  dich  bei  denen  heiligen  drei  Nägeln  Chrifti; 

Wurm,  ich  befchwöre  dich  bei  der  Kraft  Gottes, 

du  l'eieft  gleich  grün,  blau,  weiß,  fchwarz  oder  rot, 

daß  du  liegest  in  dem  Finger  tot; 

das  fei  dir  zur  Buße  gezählt. 

3mal  gefprochcn  und  bei  jedem  der  höchften  Namen  darüber  weggeblafen. 


v.  B.  S.  172. 
Th  VIII,  21- 
Th.  fehlt  die (o 
Zeile  und  die 
Worte:  Wurm, 
ich  hefchw. nicht 
wiederholt. 

v.  B.  fehlt  diofe 
Zeile. 


v.  B.  vom  Kör¬ 
per  aufwärts. 


37.  (S.  7.)  Für  die  Würmer  im  Leibe. 


Gott  gieng  zu  Acker 
auf  einem  roten  Acker; 
er  thät  3  Fiirch, 
fand  3  Würm: 
der  erfte  war  fchwarz, 
der  andere  war  weiß, 
der  dritte  war  rot: 

hiemit  find  dem  N.  N.  alle  feine  Würmer  tot. 
3mal  und  mit  dem  Finger  um  das  Näbele  hernragefahren ,  wenn 
Namen  nennt. 


man  die  3  höchften 
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38.  Für  Grimmen  oder  Kolik. 

Ein  alter  Schurenfchopf, 
ein  alter  Leibrock, 
ein  Glas  voll  rauten  Wein: 

Bärmutter,  laß  dein  Grimmen  lein ! 

39.  Für  das  Schweinen  an  allen  Gliedern  bei  Menfchen  und  Vieh. 

N.  N.,  du  fchweinft  in  deinen  Nerven, 
du  lchweinft  in  deinem  Fleifch, 
du  fchweinft  in  deinem  Blut. 

N.  N.,  fchwein  aus  deinem  Mark, 
fchwein  aus  deinem  Bein, 
fchwein  aus  deinen  Nerven, 
fchwein  aus  deinem  Blut, 
fchwein  aus  deiner  Haut! 

N.  N.,  fchwein  in  das  wilde  Meer, 

wo  lieh  weder  Menfchen  noch  Vieh  vermehren  kann ! 

40.  (S.  8.)  Ein  anders  für  die  Schweine. 

Schenkel  fchwein  wie  Gott  der  Vater, 

Schenkel  fchwein  wie  Gott  der  Sohn, 

Schenkel  fchwein  wie  Gott  der  heilige  Geift, 

Schenkel  [oder  Arm]  fchwein  als  ein  Stein! 

41.  Für  das  Rotlauf  oder  Fing". 

Ich  gieng  durch  einen  roten  Wald, 
und  in  dem  roten  Waid 
da  war  eine  rote  Kirch, 
und  in  der  roten  Kirch 
da  war  ein  roter  Altar, 
und  auf  dem  roten  Altar 
da  lag  ein  rotes  Brot, 
und  bei  dein  roten  Brot 
da  lag  ein  rotes  Mefler: 
nimm  das  rote  Mefler 
und  fchneide  rotes  Brot! 


v.  B.  S.  103.  104. 


A  ,  Brod. 


A  4  Selinrrcn- 
kopf. 

A  ,  d  Rauthon 
Wein.  A  4 
Rauten-Wein. 


Schj.  n,  s.  i3i.  42.  fü,.  den  Oriucl. 

Wann  jemand  begraben  wird,  fo  .gehe  zu  einem  fließenden  Waffer  und  fchöpf  Wafler 
mit  der  Hand  auf  den  Kopf,  wann  das  Waffer  hinunterwärts  lauft,  fo  fchöpfe  auch  hinunter- 
wärts,  und  wann  du  das  Wafler  auf  den  Kopf  bringft,  fo  fprich  allemal: 

Ruf,  nimm  ab 

wie  der  Tote  im  Grab! 

Während  dem  Zufammenläuten  muß  diefes  gefchehen,  unberafflet;  man  muß  auch  fo 
lange  fchöpfen,  fo  lange  man  läutet. 


Solij.  II,  S.  131. 


43.  Für  das  Hai  ich. 

Es  giengen  drei  Jungfern  über  hidre,  hädere,  holdere  Berge; 
die  erfte  fprach:  das  Fülle  hat’s  Haifch, 
die  andere  fprach:  es  hats  nicht, 
die  dritte  fprach:  es  hats. 


44.  banu  mau  ficli  an  einem  Glied  oder  am  Leibe  verbrannt  hat, 

daß  es  keine  Blatter  giebt  oder  Narben  zurückläßt. 

Sanct  Lorenz  auf  dem  Rofch  faß; 

Gott  der  Herr  fegnete  ihm  feinen  Brand, 
daß  er  nicht  tiefer  einfaß 
und  tiefer  um  lieh  fraß. 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 
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(S.  9.)  3mal  gefprochen  und  jedesmal  bei  den  3  höchften  Namen  über  das  Gebrannte 
weggeblafen,  vom  Leib  herauswärts. 


45.  Für  das  wilde  Feuer  bei  Menfclieu  und  Vieli. 

Wildes  Feuer,  wilder  Brand, 

Flug  und  Schmerz  und  gronnen  Blut  und  kalter  Brand! 
ich  umfahe  dich, 

Gott  der  Herr  bewahre  dich! 

Gott  ift  der  allerhöchfte  Mann, 
der  dich  wildes  Feuer,  wilden  Brand, 

Flug  und  Schmerz  und  gronnen  Blut  und  kalten  Brand 
und  allen  Schaden  wieder  von  dir  N.  N.  vertreiben  kann. 

3mal  gefprochen  und  bei  jedem  der  3  höchften  Namen  darüber  weggeblafen. 

46.  Yor  den  Braud. 

Weich  aus,  Brand,  und  ja  nicht  ein! 

du  feieft  kalt  oder  warm,  laß  das  Brennen  fein! 

Gott  behüte  dir  N.  N. 
dein  Fleifch,  dein  Blut, 
dein  Mark,  dein  Bein 
und  alle  Aederlein, 
fie  feien  groß  oder  klein, 

die  füllen  vor  dem  kalten  und  warmen  Brand  bewahret  und  unverletzt  fein. 

41.  Ein  anders. 

Unfer  Herr  Jefus  Chriftus  und  Petrus  gieng  über  Land, 
fie  fahen,  riechen  einen  wilden,  hitzigen,  feurigen  Brand; 
er  nahm  feine  allmächtige  Hand 

und  löfcht  dem  N.  N.  den  wilden,  hitzigen,  feurigen  Brand, 

daß  er  nicht  weiter  um  fich  fraß, 

wie  unferer  lieben  Frau  das  Kind  genas. 

48.  Für  das  Blut  zu  ftellen. 

Es  find  3  gliickfelige  Stunden  in  diefe  Welt  kommen: 

in  der  erften  Stund  ift  Gott  geboren, 

in  der  andern  Stund  ift  Gott  geftovben, 

in  der  dritten  Stund  ift  Gott  wieder  lebendig  worden; 

jetzt  nenn  ich  die  3  gliickfelige  Stunden 

und  ftelle  dir  N.  N.  damit  das  Gliedwalfer  und  das  Blut, 

dazu  heile  deffen  Schaden  und  Wunden. 

49.  (S.  10.)  Yor  die  Gefchwulft. 

Gefchwulft,  Gefchwulft,  Gefchwulft! 

ich  gebiete  dir  im  Namen  Jefu  Chrifti, 

daß  du  dem  N.  N.  fo  wenig  fchadeft, 

als  unferm  Herrn  Jefu  Chrift  die  3  Nägel  gefchadet, 

die  ihm  die  Juden  durch  Iländ  und  Ftiß  gefchlagen. 

50.  Noch  ein  anders. 

Gliickhaftig  fei  der  Tag, 

glückhaftig  fei  die  Stund, 

daß  du  weder  gefchwillft  noch  gefchwärlt, 

bis  die  Maria  einen  andern  Sohn  gebärt. 

51.  Für  die  Mundfäule. 

Job,  Job  gieng  über  Land, 

er  trug  ein  Stäblein  in  feiner  Hand; 

da  verkam  ihm  Gott  der  Herr. 


A.  III,  s.  39. 
v.  B.  S.  185. 


A.  I.  es  u.  d. 
Gott,  d. 

v.  B.  ftatt  der 
drei  Zeilen  nur: 
d,  G.  d.  H.  der 
höchfte  Mann. 


R.  S.  19. 
v.  B.  S.  139.  140. 


nur  R.  hat  dief& 
Zeile. 


v.  B.  S.  114. 


y.  B.  ftille  ; 
ftelle  ift  älter 
und  beiXer. 
v.  B.  fehlt  diefe 
Zeile. 

v.  B.  S.  37. 


v.  B.  S.  37. 


A  3  u.  v.  B. 
Glückhaft  zwei¬ 
mal. 
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A  ,  3  wollte. 

Gott  der  Herr  fprach : 

Job,  Job,  warum  traureft  du  fo  lehr? 

—  Herr,  warum  füllte  ich  nicht  traurig  fein? 
es  will  meinem  Ivind  fein  Zung  und  Mund  verfaulen. 

V.  B.  S.  r.c. 

5*2.  Wenn  einem  ein  Bein  verrückt,  es  fei  Menfch  oder  Vieh. 

v.  B.  vernnkt. 

Es  gieng  ein  Hirfch  über  eine  Heide, 

er  gieng  nach  feiner  grünen  Waide, 

da  verrückt  er  fein  Bein 

an  einem  Stein ; 

da  kam  der  Herr  Jefus  Chrift 

und  fchmiert’s  mit  Schmalz  und  Schmer, 

▼.  15.  er:  <lnl> 
fehlt. 

daß  es  gieng  hin  wie  her. 

y.  15.  S.  56. 

v.  15.  Ich  hab 
mein. 

A  verrückt. 

53.  Ein  anders. 

[Ich  oder]  Du  haft  dein  Bein  verrenkt, 
man  hat  Jefum  Chriftum  ans  Kreuz  gehenkt; 

v.B.  (lasHängen. 

v.  15.  mir  mein. 

thut  ihm  fein  Henken  nichts, 
thut  dir  dein  Verrenken  nichts. 

A.  Logemymuli. 

54.  Vor  das  Angenweh. 

Glückfelig  und  heilig  ift  der  Tag, 
daran  Chriftus  der  Herr  geboren  war, 
flog  aus  mein  Blind. 

Longinus  der  blinde  Jud 

der  ft.oeh  Chriftus  dem  Herrn  feine  Seite  durch  und  durch. 

daraus  floß  Waller  und  Blut, 

das  ift  dem  N.  N.  vor  feine  Augen  gut. 

fo  fprich : 

55.  (S.  11.)  Wann  ein  Vieh  in  einen  Nagel  getreten, 

Dies  ift  der  Nagel, 

wo  Chriftus  der  Herr  ift  mit  angenagelt  worden, 
daß  er  nicht  gefchwillt  und  nicht  gefchwärt 
und  keinen  andern  Schaden  begehrt. 

50.  Vor  die  Wunden  und  Blutltellung. 

Selig  ift  der  Tag, 

da  Jefus  Chriftus  geboren  ward; 

felig  ift  der  Tag, 

da  Jefus  Chriftus  geftorben  war; 

felig  ift  der  Tag, 

da  Jefus  Chriftus  vom  Tod  auferftanden ; 
dies  find  die  heilige  3  Stunden, 
damit  ftelle  [ich]  dir  N.  N.  dein  Blut 
und  heile  deine  Wunden, 

die  füllen  weder  gefchwellen  noch  gefchwären, 
fo  wenig,  als  Maria  noch  einen  Sohn  wird  gebären. 

57.  Bas  Blut  zu  stellen. 

Auf  Chrifti  Grab  wachfen  3  Ilgen, 
die  erfte  hieß  Jugend, 
die  andere  hieß  Tugend, 
die  dritte  hieß  Subul; 

Blut  ftand! 
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58.  Vor  das  Rot  am  Vieh. 

Schreibe  auf  ein  Brieflein  und  giebs  dem  Vieh  zu  freflen,  wie  folgt: 

Es  giengen  8  Jungfrauen  über  Land, 
lie  tragen  ein  Stück  Brot  in  der  Hand; 
die  eine  fprach: 

wir  wollen’s  zerteilen  und  zerfchneiden ; 
die  dritte  fprach: 

wir  wollen  N.  N.  Kuh  ihr  Rot  damit  vertreiben. 

3mal  gefprochen  und  auch  auf  ein  Zettelchen  gefchrieben  und  in  einem 
der  Kuh  eingegeben. 


Stück  Brot 


59.  (S.  13)  Wenn  ein  Menfeh  ein  Gewächs  hat  oder  Herzenangen  vertreiben  will. 

Wenn  man  einen  alten  Menfchen  begräbt  und  zur  Leiche  läutet,  muß  man  fprechen: 

Man  läutet  zu  der  Leich, 
und  was  ich  greif,  das  weich, 
und  was  ich  greif,  nimm  ab 
wie  der  Tote  im  Grab! 

Bei  dem  SPrechen  den  Schaden  in  der  Hand  haltend  und  bei  den  Herzenaugen  muß 
man  immer  mit  dem  Finger  darüber  wegfahren,  nachdem  man  es  vorher  ausgefchnitten  hat,  und, 
lo  lange  man  läutet,  das  obige  wiederholen;  wie  nun  der  Tote  verwett,  fo  vergeht  das  Gewächs 
oder  Herzenaug;  probatem.  Bei  einem  Mannsbild  muß  ein  Mannsbild  vergraben  werden  und  im 
Gegenteil  ein  Weibsbild. 


60.  (S.  16.)  Ein  Vieh  vor  Fäulnis  zu  bewahren. 

Schneide  in  der  Chriftnacht  einen  Stecken  vom  Elzenbaum,  lege  ihn  in  die  Kripp 
woraus  das  Vieh  frißt,  und  fprich:  ’ 

Elzenbaum,  ich  lege  dich  in  die  Krippe, 
wie  Chriftus  zu  Bethlehem  in  der  Krippe  gelegen  i ft, 
und  daß  mir  mein  Vieh  fo  wenig  faule, 
als  Chriftus  gefaulet  ift. 

Im  Frühjahi  foll  man  das  \ ieh  das  erfte  Mal  mit  dem  Stecklein  treiben;  hernach 
bewahre  ihn  in  der  Krippe,  das  foll  alle  Jahr  gefchehen. 

61.  (S.  19.)  Für  frische  Wunden. 

Frifch  ift  die  Wund, 

heilfam  ift  der  Tag 

und  glückfelig  ift  die  Stund, 

\  fobald  ich  dich  ergreif, 

daß  du  weder  gefchwillft  noch  gefchwärft, 
bis  Maria  einen  andern  Sohn  gebär. 


62.  (S.  20.)  Einen  Schuss  zu  binden. 

Schuß,  ftehe  ftill  in  Gottes  Namen ! 
gieb  weder  Feuer  noch  Flammen, 
fo  gewiß, 

als  die  liebe  Mutter  Gottes  eine  reine  Jungfrau  geblieben  ift! 


Sprich  : 


A  u  f  1  ö  f  u  n  g. 

Gott  falle  feine  Freudigkeit  und  Herrlichkeit. 


63.  Dieb  zu  zwingen,  geltohlen  Gut  wieder  zu  bringen. 

Nimm  einen  neuen  Hafen  und  einen  Deckel  darauf,  fchöpfe  3mal  aus  dem  fließenden 
Waffer  in  den  3  höchften  Namen  unterwärts  den  3.  Teil  des  Hafen  voll,  nimm  ihn  mit  heim, 
ftelle  ihn  aufs  Feuer,  nimm  ein  Stücklein  Brot  von  der  untern  Rinde,  ttecke  3  Nadeln  in  das 
Brot,  thue  es  in  dem  Hafen  fieden,  auch  ein  wenig  Taueßlen  darein: 

Dieb  oder  Diebin! 

bringe  mir  meine  geltohlene  Sach  herbei, 
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Du  feielt  Knab  oder  Mägdlein, 

Dieb,  du  feieft  Weib  oder  Mann, 
ich  zwinge  dich  im  Namen  G.  etc.  etc. 

Sciij,  i,  s.  eis.  64.  (S.  23.)  Eine  Diebsftellung. 

Maria  in  der  Kindbett  lag, 

3  Engel  Gottes  thäten  ihr  pflegen, 
der  erfte  heißt  Sanct  Michael, 
der  andere  heißt  Sanct  Gabriel, 
der  dritte  heißt  Sanct  Petrus. 

Kommen  drei  Dieb  daher, 

fie  wollen  Maria  ihr  liebes  Kind  ftehlen. 

Maria  fprach: 

St.  Petrus  bind! 

St.  Petrus  fprach: 

ich  habe  es  gebunden 

mit  eifernen  Banden, 

mit  Gottes  eignen  Händen, 

daß  fie  müflen  ftehen  als  wie  ein  Stock 

und  ausfehen  wie  ein  Bock, 

bis  daß  fie  können  zählen  alle  Sterne, 

alle  Schneeflocken, 

alle  Regentropfen  im  Meer, 

alle  Sandkörner  und  Gräblein  hin  und  her; 

können  fie  das  nicht, 

fo  müflen  fie  ftehen  wie  ein  Stock 

und  ausfehen  Avie  ein  Bock, 

bis  daß  ich  fie  mit  meinen  eigenen  Augen  kann  fehen 
und  mit  meiner  Zunge  kann  heißen  gehen. 

(S.  24.)  Alfo  verbiete  ich  den  Dieben  all  mein  Hab  und  Gut; 

das  zähl  ich  dem  Dieb  zu  seiner  Buß. 

3mal  dem  Dieb  3  Streich  geben  und  im  Namen  Gottes  heißen  Aveiter  gehen. 


A  I,  S.  54. 
Schj.  I,  S.  618. 


65.  Für  heftige  Zahnfchmerzen. 


s.  54  imbrauch-  Man  nehme  einen  neuen  Nagel,  fiühre  damit  in  den  Zähnen,  bis  er  blutig  Avird,  hernach 

nimm  den  Nagel,  fchlag  ihn  an  eiuen  Ort,  avo  Aveder  Sonn  noch  Mond  hinfeheint,  in  einen  Lieger¬ 
ling  im  Keller  gegen  der  Sonnen  Aufgang;  beim  erften  Streich  deflen  Namen  nennen,  dem  inan 
helfen  Avill,  und  fprich: 


beim  2ten  Streich: 


Zahnfehmerz  fliehe! 


\ 


Schj.  fehlt  diefe 
Zeile  u.  die  f. 


beim  3ten  Streich: 


Zahnfehmerz  weiche! 


S.  54  ich  gehe, 
weg  fehlt. 


Zahnfehmerz  gehe  Aveg! 


66.  (S.  27.)  Spinnen,  Fliegen  oder  Mücken  .aus  einem  Haus  oder  Ort  zu  vertreiben. 

Der  grabe  das  Bild  einer  Spinne  oder  Fliege  auf  ein  Kupferblech  oder  Zinn  ab;  in  der 
Mitten  grab  vom  lten  bis  20fen,  Avenn  das  Zeichen  der  Fifch  über  den  Horizont  auffteiget,  die 
l  igur  einer  Spinne  oder  Fliege,  fo  man  vertreiben  will.  Unter  dem  Stechen  oder  Graben  foll 
man  die  Worte  fprechen : 

Dies  ift  das  Bild, 

welches  alle  Fliegen  [oder  Spinnen]  vertreibet  in  Ewigkeit. 

Hernach  vergrabe  es  mitten  im  Haus  oder  hänge  es  mitten  im  Hans  auf  oder  in  der 
Wand  verfteckt,  da  es  nicht  Aveggenommen  Avird.  Diefes  Vergraben  oder  Verftecken  muß  ge- 
Ichehen,  Avenn  Prima  facies  tauri  auffteiget;  alfo  Avird  in  diefem  Haus  keine  Fliege  fein. 


67.  (S.  28  u.  29.)  Eiuen  goldenen  liiug  zu  machen, 

Avodurch  nicht  allein  Haus  und  Hof,  fondern  auch  Menfchen  und  Vieh  vor  allem  Unglück, 
Seuchen  und  Krankheiten,  vor  des  Teufels  Macht  und  Lift  gefichert  ift. 
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Das  walte  Gott, 

daß  diefe  Stunde,  Tag,  Jahr  und  alle  Zeit  io  gut  und  fo  glückhaft  fei 
als  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chriftus! 
das  walte  Gott  d.  V.  etc.  etc. 

Es  mache  Gott  der  Vater  einen  goldenen  Ring 

um  diefes  Haus, 

um  diefen  Stall, 

um  alle  Menfchen  und  Vieh, 

was  darein  gehört 

und  allda  gehet  ein  und  aus, 

auch  um  meine  Felder  und  Wälder! 

Denfelben  Ring  beichließet  unfere  liebe  Frau  Maria 

mit  ihrem  lieben  Kindlein  Jefu  Chrifto: 

die  behüten,  befchützen,  bei’chirmen, 

erhalten  und  bewahren  alle  Menfchen, 

männlich  und  weiblichen  Gefchlechts, 

klein  und  groß, 

jung  und  alt, 

auch  alles  Vieh, 

Ochfen,  Stier, 

Kiih  und  Kälber, 

Roß  und  Füllen, 

Schaf,  Geißen, 

Rinder  und  Schweine, 

Gänfe,  Enten, 

Hühner,  Tauben, 
groß  und  klein, 

was  in  diefem  Haus  und  Stallung  ift 
und  allda  gehet  aus  und  ein, 
vor  allem  Unglück,  Übel,  Grimmen, 
wildem  Feuer,  Schaden, 

Seuchen  und  Krankheiten, 

vor  allem  böfen,  wilden  Blut, 

vor  allen  böfen  Feinden  und  Wind, 

vor  allen  böfen  Stunden,  Tag  und  Nacht, 

vor  aller  Zauberei 

und  vor  aller  Teufelsmacht 

und  feiner  ganzen  Meifterfchaft 

und  feinent  ganzen  Anhang, 

fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar, 

und  für  allen  böfen  Leuten, 

die  mir  etwas  ftehlen  wollen, 

[daß  fie  es]  nicht  fortbringen  noch  befchädigen  können, 

daß  fie  diefen  Menfchen  und  Vieh, 

jung  und  alt, 

groß  und  klein, 

nichts  ausgenommen, 

was  in  diefes  Haus  und  Stallung  gehöret 

und  allda  gehet  aus  und  ein, 

keinen  Schaden  zufügen  können 

oder  Übels  thun, 

es  feie  zu  Haus  oder  über  Land, 

im  Feld  oder  Wald, 

in  Wiefen  oder  Heiden, 

im  Gras,  Holz  oder  Waiden, 

es  arbeite,  ruhe, 

litze,  liege, 

laufe  oder  ftehe, 

fo  fein  fie  allezeit  mit  und  in  diefen  Ring  eingefchloffen 

i 
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und  für  Kugel  und  Degen  verwahrt  und  fichergeftelit 

mit  denen  allerheiligsten  Blutstropfen  des  lieben  Kindleins  Jefti  Chrifii, 

die  er  in  feiner  Befchneidung  und  am  Stammen  des  Kreuzes  fo 

mildiglich  für  uns  vergoflen,  verfiegelt  und  verpfändet. 

Für  folches  werden  fie,  die  Zauberer,  kein  Kraut  finden, 
das  folches  könnte  aufthun, 
brechen,  verrücken  noch  verwinden, 
denn  unter  lieber  Herr  Jefus  Chriftus 
mit  feinen  allerheiligften  Händen 
(S.  30.)  und  feinen  allerheiligften  fünf  Wunden 
befehiitzet,  befchirmet  folches  alles, 
zu  aller  Zeit, 

Tag  und  Nacht, 

und  zu  allen  Stunden, 

immer  und  ewiglich,  Amen. 

Drei  Freitag  nacheinander  morgens  über  fein  Haus  und  Hof  dreimal  gefprochcn,  lb  ilt 
alles,  was  darinnen  lebet,  vor  allem  Übel  bewahrt. 

68.  Yor  Raufen  und  Schlagen. 

In  Gottes  Namen  fang  ich  an, 

Gott  mache  euch  Hand  und  Füße  lahm, 

Gott  gieb,  daß  ich  obliegen  thu, 
fonft  hab  ich  weder  Raft  noch  Ruh! 

Der  wahre  Sohn,  Herr  Jefus  Chrift 
am  Stammen  des  Kreuzes  geftorben  ift. 

(59.  Yor  den  Dieb,  er  mag  können,  was  er  will, 
fo  l’prich  den  Segen  als  Morgens  vor  Aufgang  der  Sonne  3 mal  über  dein  Gut  in  Andacht. 

Unter  liebe  Frau  in  einen  Garten  trat, 

3  Engel  ihr  da  pflegen ; 
der  erfte  heißt  St.  Michael, 
der  andere  St.  Gabriel, 
der  dritte  St.  Petrus. 

Da  fprach  Petrus  zu  unferer  lieben  Frauen  Maria: 
ich  falle  dort  3  Dieb  herein  gehen, 
die  wollen  dir  dein  liebes  Kind  ftehlen  und  töten; 
da  fprach  unfere  liebe  Frau  Maria: 

Petrus  bind, 

Petrus  bind, 

Petrus  bind  fie  mit  eifernen  Banden, 
mit  Gottes  Händen 

und  mit  feinen  heiligen  fünf  Wunden  ! 

Damit  fei  mit  Gabriel 

auf  diefen  Tag  und  Nacht 

und  dies  ganze  Jahr 

und  vor  immer 

all  mein  Gut  verbunden; 

wer  mir  etwas  daraus  ftehlen  will, 

muß  ftehen  als  ein  Stock 

und  fehen  als  ein  Block 

und  muß  ftille  ftehen 

und  aufgehen, 

damit  er  nicht  von  dannen  mag  gehen, 

bis  daß  ich  ihn  mit  meiner  Zunge  weiter  heiß  gehen. 

Dies  zähle  ich  mit  Gabriel 
heut  diefen  Tag  und  Nacht 
und  dies  ganze  Jahr 
und  für  immer  allen  Dieben  zu, 
das  zur  Buß! 

Dazu  verhelfe  mir  Gott  d.  V.  etc.  etc. 
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70.  Für  das  Kolik.  v.  B.  s.  154 

Mutter  hekte,  v- n-  Für  di 

’  Muttorweh. 

Mutter  legte, 

lege  dicli  an  diefelbige  Wand, 
wo  dich  Gott  hat  hingefandt! 


71.  (S.  31.  32)  Wann  einer  ein  Gewächs  oder  fönst  was  Böfes  von  Warzen  an  lieh  hat,  »•  s.  12!) 

foll  er  in  die  Kirch  gehen  und  wann  er  zwei  Perfonen  mit  einander  fprechen  fieht,  foll  er  das 
Gewächs  berühren  und  dreimal  fprechen : 

Was  ich  fehe, 
das  ift  eine  Sund, 
und  was  ich  greife, 
das  verfchwind ! 


72.  Wann  man  ein  Paar  Ochsen  angewöhnen  will, 
fo  fprich  während  dem  Auflegen  des  Jochs  : 

Bleß  [oder  Braun]  nimm  auf  dich  dein  Joch 
und  lei  geduldig, 

wie  Jefus  Chriftus  geduldig  gewefen ! 


73.  Um  ein  fteigendes  und  wildes  Pferd  zahm  zu  machen. 

Braun  [Rapp,  Fuchs  oder  Schimmel]  werde  fo  zahm  und  geduldig, 
wann  ich  auffitz  und  dich  bereite, 
wie  Jefus  Chriftus  geduldig  war! 


74.  Daß  einen  keiner  angreifen  kann  und  ficli  vor  allem  ficlier  zu  stellen. 

Nun  will  ich  gehen  über  die  Schwellen, 
es  begegnen  mir  drei  junge  Gefellen, 
der  erfte  war  Gott  der  Vater, 
der  andere  war  Gott  der  Sohn, 

•  der  dritte  war  Gott  der  heilige  Geift, 

die  bewahren  mir  mein  Leib  und  See), 

Blut  und  Fleifch, 

daß  mich  kein  Brunn  nicht  fäll, 

daß  mich  kein  Wafler  nicht  fchwell, 

daß  mich  kein  toller  Hund  nicht  beiß, 

daß  mich  kein  Schuz  und  Kugel  nicht  treff, 

daß  mich  kein  Wehr  und  kein  Waffen  nicht  fchneid, 

daß  mir  kein  Dieb  nichts  ftehl, 

und  wann  es  foll  kommen  auf  meinen  Leib, 

■  fo  foll  es  werden  wie  unfers  lieben  Herrn  Gottes  fein  Schweiß. 

Wer  ftärker  ift,  als  diefe  3  Mann, 
der  komme  her  und  greife  mich  an; 
wer  aber  nicht  ftärker  ift,  als  diefe  3  Mann, 
der  lalle  mich  aller  meiner  Wege  gähn. 

75.  (S.  35.)  Vor  die  fallende  Sucht  oder  Gichter.  SchJ  W  s.  531. 

Weidenftock,  ich  reg  dich  an, 
ich  bitte  dich, 

verlade  mir  meine  fieben  und  fiebenzigerlci  Gichter!  A  u.  Sdrj 

■  .  ...  ,  liebonzig  u.  f. 

Es  muß  dreimal  gefproctien  werden,  drei  frei  tag  nach  einander,  wann  der 
Mond  im  Abnehmen  ift.  Morgens  vor  Sonnenaufgang  muß  man  an  ein  fließend  Wafler 
(S.  36)  gehen  und  das  Geficht  dahin  richten,  wohin  das  Wafler  lauft  und  an  3  Weidenfälben 
3  Knöpfe  in  den  3  höchften  Namen  machen. 


76.  Vor  das  kalte  Gofiicht. 

Grüße  dich  Gott  und  fchwinde,  kaltes  Gefücht! 
ich  vertreibe  dich  mit  Gott  und  dem  jiinglten  Gericht; 
weich  du  aus  diefem  Mark  und  Bein  ! 
weich  du  aus  diefem  Fleifch  und  Blut! 
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R.  wo  du 
geftohlen  haft, 


r.  s.  34.  s6.  77.  Ein  befonders  Stuck,  gestohlene  Sachen  wieder  herbeiznbringeu. 

R.  her  zu 

zwingen.  Beobachte  es  wohl,  wo  der  Dieb  hinaus  ist  zur  Thür  oder  fonften  wo,  da  fchneide  3 

r.  Späniein.  Spriifl'elein  in  den  3  höchften  Namen  ab,  alsdann  gehe  mit  den  3  Spriiffelein  zu  einem  Wagen 
unbefchrieen,  thue  ein  Rad  ab,  thue  die  3  Spriifl’elein  in  die  Radnab  hinein  in  den  3  höchften 
Namen;  alsdann  treib  das  Rad  hinter  l'ich  und  fprich: 

Dieb,  Dieb,  Dieb! 

kehre  wieder  um  mit  der  geftohlenen  Sache  ! 

du  wirft  gezwungen  durch  die  Allmacht  Gottes  d.  V.  etc.  etc. 

Gott  der  Vater  ruft  dir  zurück; 

Gott  der  Sohn  wende  dich  um, 
daß  du  mußt  gehen  zurück; 

Gott  der  heilige  Geift  führe  dich  zurück, 
bis  du  wieder  am  Ort  bift. 

Durch  die  Allmacht  Gottes  mußt  du  kommen, 
durch  die  Weisheit  Gottes  des  Sohnes  habeft  du  weder 
Raft  noch  Ruh, 

bis  du  deine  geftohlene  Sache  wieder  an  den  vorigen  Ort 
gebracht  haft, 

durch  die  Gnade  Gottes  des  heiligen  Geistes  mußt  du  rennen 
und  fpringen, 

kannft  weder  raften  noch  ruhen, 
bis  du  an  Ort  kommft,  wo  du  geftohlen  haft. 

Gott  der  Vater  binde  dich, 

Gott  der  Sohn  zwinge  dich, 

Gott  der  heilige  Geift  wende  dich  zurück ! 

Treib  das  Rad  nicht  gar  zu  ftark  um,  fonft  muß  fich  der  Dieb  zu  Tod  laufen. 

Dieb,  du  mußt  kommen  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc. 

Dieb,  du  mußt  kommen  i.  N.  G.  etc. 

(S.  37.)  Dieb,  du  mußt  kommen  i.  N.  G.  etc. 

Wann  du  mächtiger  bift, 

Dieb,  Dieb,  Dieb, 

als  Gott  und  die  heilige  Dreifaltigkeit, 
fo  bleib,  avo  du  bift! 
die  zehen  Gebot  zwingen  dich, 
du  follft  nicht  ftehlen, 
deswegen  mußt  du  kommen. 


R.  nochmals 
wann  d.  m.  b. 


78.  Auf  den  Stand  oder  Jagd  oder  im  Feld  gewiß  fchießen  zu  können. 

Am  Morgen,  wann  man  aufftehet,  unbefchrieen  folgendes  gefprochen,  während  man  die 
Biichfe  in  die  Hand  nimmt: 

Büchs,  ich  N.  N.  greife  dich  an  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.  etc. 
und  mit  der  flachen  Hand  über  den  Lauf  hinausgefahren  — 
daß  du  mir  follft  gehorfam  fein, 
es  mag  fein,  Avas  es  will, 
auf  den  Stand  oder  ein  Wild  zu  fchießen, 
daß  du  es  mir  nicht  verfageft 
und  da,  avo  ich  hintreflfen  will,  geAviß  hintreffe, 
und  die  Worte  oben  auf  den  Lauf  gefchrieben:  Abia,  Dabia,  Fabia. 

"ff.  (S.  38.)  Sympathetisches  Mittel  für  das  Fieber. 

An  einem  l’reitage  vor  Aufgang  der  Sonne  gehe  zu  einem  Nußbaum,  fchneide  der  Länge 
ein  Stücklein  heraus,  fchreibe  vorher  feinen  Namen  auf  ein  Papier  und  thue  es  in  diefes 
und  fprich: 

Nußbaum,  ich  komme  zu  dir, 
nimm  die  77  gerlei  Fieber  von  mir ! 
ich  Avill  dabei  verbleiben. 

und  das  Ilerausgefchnittene  Avieder  hineingethan,  daß  es  venvachfen  kann;  es  hilft. 


3  mal 


A  i,  s.  io. 

v.  R.  S.  96. 


A.  S.  10  den  nach 
Spruch  a.  e.  P. 

Loch 


v.  B.  eins  von 
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80.  (S.  39.)  Vor  das  Darmgicht. 

Fahr  dem  Roß  3  mal  um  die  Bruft  herum  und  über  den  Rücken  und  fprich: 

0  Jerufalem,  du  Judenftadt, 

darin  man  Chriftus  gekreuziget  hat! 

da  ift  er  worden  zu  Waffer  und  Blut, 

das  fei  dir  Pferd  für  Wurm  und  Danngichter  und  Feifel  gut; 
was  dir  auch  fehlt,  das  foll  geheilet  fein. 

Schlag  allemal,  fo  oft  du  diefen  Segen  fprichft,  an  die  linke  Seite,  es  hilft. 

81.  (S.  40.)  Um  rieh  vor  böfen  Leuten  l'icher  zu  stellen. 

Wann  man  auf  Reifen  ift  und  in  Gefahr  kommen  möchte,  angegriffen  zu  werden,  fo 
fprich  3  mal : 

Es  haben  mich  zwei  böfe  Augen  überfchattet, 

fo  iiberfchatten  mich  drei  gute  Augen, 

das  eine  ift  Gott  der  Vater, 

das  andere  ift  Gott  der  Sohn, 

das  dritte  ift  Gott  der  heilige  Geif't: 

die  behüten  mir  mein  Blut  und  Fleifch, 

mein  Mark  und  Bein 

und  alle  Adern  groß  und  klein,  a.  alle  andere, 

die  follen  alle  in  Gottes  Namen  behütet  fein. 

82.  Wann  fich  einer  hauet  oder  fchneidet. 
fo  fprich:  Heilfam  ift  die  Wunde, 

heilfam  ift  die  Stunde, 
daß  nicht  gefchwürt, 
nicht  gebührt, 

bis  die  Mutter  Gottes  ihren  erften  Sohn  wieder  gebiert. 

83.  Fiir  das  Darmgicht  bei  Kindern.  y  B  s-  n*- 

v.  B.  die  D, 

Haft  du  Herzgefpan  und  Darmgicht, 
fo  weich  du  von  diefer  Ripp  N.  N., 
wie  Jefus  Chriftus  von  feiner  Kripp! 


84.  (S.  41.)  "Wann  einer  einen  böfen  Tritt  gethan  hat,  wie  ihm  zu  helfen. 
Jetzt  tret  ich  aus  in  Gottes  Kraft, 
jetzt  tret  ich  aus  in  Gottes  Macht, 

>v  jetzt  tret  ich  aus  in  Gottes  Tritt, 
der  wider  alle  böfe  Geifter  ift. 

Gott  der  Vater  ist  vor  mir, 

Gott  der  Sohn  ift  hinter  mir  und  neben  mir, 

Gott  der  heilige  Geift  ist  in  und  bei  mir. 

3  mal  gefprochen  und  mit  der  Hand  über  den  Schaden  gefahren. 


85.  Einen  Bruch  zu  heilen. 


v.  B.  S.  85. 


v.  B.  drei  Zettel. 

Schreibe  diefer  nämlichen  Perfon  ihren  Namen  anf  das  Papier  und  bohre  in  drei  v.  b.  pflaumen- 
Zwetfchgenbäume  in  jeden  ein  Loch  und  riifte  zu  jedem  einen  eichenen  Isagel  und  tliue  in  jedes  ^  Zapf°n  von 
Loch  den  Namen  in  den  3  höchften  Namen,  auf  drei  Streiche  fchlage  jeden  Nagel  hinein  und  grünem  Efcheu- 

holz. 

fprich  folgendes :  ,  , .  . 

N.  N.  ich  fchlage  dir  deinen  Bruch  hinein, 

Gott,  der  wolle  dein  Arzt  fein ! 

Bruch,  vergiß  deines  Wachstums  und  Ganges, 
wie  Gott  der  Herr  eines  Mannes  vergißt! 

Bruch,  zieh  aus  meinem  Fleifch  und  Bein! 

Bruch,  Bruch,  Bruch, 
zieh  aus  im  Namen  Gottes  etc.  etc., 

und  deflen  Namen  dazu  gefprochen. 

Ich  befchwöre  dich  mit  dem  wahren  lebendigen  Gott, 

daß  du  wieder  heileft  auf  den  Stock, 


v.  B.  die  heilige 
Maria,  vergibt 
fehlt, 

v.  B.  weiter: 
fo  wahr  als  Gott 
der  Herr  ge- 
ftorben  und  auf- 
erftanden  ift,  fo 
wahr  ift  es,  daß 
du  von  N  N. 
ausziehen  mußt. 

ttt. 
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daß  du  wieder  werdeft  gefund  und  grad, 
hcileft  und  wächfeft  alle  Tag. 

ITephata,  thue  dich  auf!  fff  A.O.B.  fff  riba«. 

86.  Daß  iu  einem  Haus  kein  Feuer  aiisgehe. 

Wann  ein  neues  Haus  gebaut  wird,  fo  fchreibe  auf  drei  Zettelchen: 

Deus  Pater,  D.  F.  etc. 

Sonne  und  Mond 
haben  ihren  Gang 
zu  WalTer  und  zu  Land 
daß  kein  Feuer  und  Flammen 
in  diefem  Haus  ausgang. 

Dazu  muffen  drei  blecherne  Büchsen  gemacht  werden  und  in  ein  jedes  obiges 
(S.  42.)  hineingethan  und  auf  3  Ecken  unter  die  Schwellen  oder  Steine  gelegt,  daß  es  nicht  ver¬ 
modert;  fo  wird  kein  Feuer  im  Haus  ausgehen. 

87.  Wann  einem  Yieh  gewachten  ift. 

Anna,  Wichtig,  Anna,  Jefus  Chrift, 
brich,  Blatter,  brich,  wo  du  bift! 

Vieh,  ift  dir  gewachten  im  Mund  oder  im  Kopf, 
im  Schlund  oder  im  Knopf, 
im  Blut  oder  im  Fleifch, 
fo  zeuch  in  den  Teich 
und  nicht  in  das  Fleifch! 

Drücke  alsdann  dem  Vieh  ein  Ei  in  den  Hals  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.  etc. 

88.  Leute  zu  bannen,  die  einem  begegnen, 

wovon  man  glaubt,  daß  sie  einem  fchädlich  werden  können,  daß  fie  einem  nicht  zu  können. 
Seid  mir  Gott  willkommen,  ihr  Brüder  gut! 
wir  haben  alle  getrunken  Chrifti  Blut. 

Gott  der  Vater  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  mit  euch, 

Gott  der  heilige  Geift  mit  uns  allen! 

Wir  wollen  in  Frieden  und  Einigkeit  von  einander  feheiden. 


89.  (S.  43.)  Für  Grimmen  oder  Kolik. 


Die  Mutter  Gottes  gieng  über  Land, 

da  begegnet  ihnen  der  Heiland; 

der  Heiland  fprach: 

wo  willft  du  hin? 

die  Mutter  Gottes  fprach: 

ich  will  den  Menfchen  plagen; 

der  Heiland  fprach : 

nein,  nein!  du  follft  das  nicht  tlmn. 

3  mal  und  mit  dem  Daumen  um  das  Nabele  herumgefahren. 


Auch  liuud- 
feliriftlich  :  Ein 
gewiffor  und  oft 
bewährter 
Feueri’egen, 
welchen  ein 
zigeunifcher 
König  aus  India 
hat  laffen 
herausgehen. 


90.  (S.  4G.)  Eine  wahre  und  approbierte  Kauft,  in  Feuersbrünften  und  Fcftileuzzeit 

nützlich  zu  gebrauchen. 

Diefes  hat  ein  chriftlicher  zigeunifcher  König  aus  Egypten  erfunden.  Anno  1714  den 
10.  Junius  wurden  in  dem  Königreich  Preußen  6  Zigeuner  mit  dem  Strang  gerichtet,  der  7te 
abei,  ein  Mann  von  80  Jahren,  follte  den  16.  darauf  mit  dem  Schwert  gerichtet  werden.  Weil 
aber  ihme  zum  Glück  eine  unverfehene  Feuersbrunft  entftanden  ,  fo  wurde  der  alte  Zigeuner 
losgclaffen,  zu  dem  Feuer  geführt,  allda  feine  Kunft  zu  probieren,  welches  er  auch  mit  großer 
\eiwunderung  der  Anwefenden  gethan,  die  Feuersbrunft  in  einer  halben  Viertelftund  verfprochen, 
d.iii  folche  ganz  und  gar  ausgelöfcht  und  aufgehöret  hat,  worauf  ihme  dann  nach  abgelegtel’ 
1  lobe,  weil  er  auch  folches  an  Tag  gegeben,  das  Leben  gefchenket  und  auf  freien  Fuß  geftellet 
woiden.  Solches  ilt  auch  von  einer  königl.  prcußifchen  Regierung  und  dem  Generalfupcrinten- 
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denten  zu  Königsberg  für  gut  erkannt  und  in  öffentlichen  Druck  gegeben  worden, 
druckt  zu  Königsberg  in  Preußen  bei  Alexander  Baumann  Anno  1715. 

Bift  willkommen,  du  feuriger  Galt, 
greif  nicht  weiter,  als  was  du  haft! 
das  zähl  ich  dir  Feuer  zu  einer  Buß 
im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.  etc. 

Ich  gebiete  dir,  Feuer,  bei  Gottes  Kraft, 
die  alles  thut  und  alles  fchafft, 
du  wollft  ftille  ftehen 
und  nicht  weiter  gehen, 
fo  wahr  Chriftus  stund  am  Jordan, 
da  ihn  taufte  Johannes,  der  heilige  Mann ; 
das  zähle  ich  dir  Feuer  zu  einer  Buß 
im  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit. 

Ich  gebiete  dir,  Feuer,  bei  der  Kraft  Gottes, 
du  wolieft  legen  deine  Flammen, 

fo  wahr  Maria  behielt  ihre  Jungfraufckaft  vor  allen  Damen, 
die  fie  behielt  fo  keufch  und  rein ; 
drum  ftelle,  Feuer,  dein  Wüten  ein! 

(S.  47.)  dies  zähle  ich  dir,  Feuer,  zu  einer  Buß 

im  Namen  der  allerheiligften  Dreieinigkeit. 

Ich  gebiete  dir,  Feuer,  du  wolleft  legen  deine  Glut 
bei  Jefu  Chrifti  teurem  Blut, 
das  er  für  uns  vergoffen  hat 
für  untere  Siind  und  Mitl’ethat! 


Erfllich  ge- 


lis.  Biß. 
hs.  Feuergaft. 
1x8.  Ix.  gefaßt. 


hs  allem  Manne 


das  zähle  ich  dir  Feuer  zu  einer  Buß 
im  Namen  Gottes  etc.  etc. 

Jefus  Nazarenus,  ein  König  der  Juden 
hilf  uns  aus  diefen  Feuersnöten 


und  bewahre  dies  Land  und  Grenz 

für  aller  Seucli  und  Peftilenz!  hs v^wUrtm™ 

Wer  diefen  Brief  in  feinem  Haufe  hat,  bei  dem  wird  keine  Feuersbrunft  entftehen  oder  Schluß: 
auskominen;  ingleichen,  fo  eine  fehwangere  Frau  diefen  Brief  bei  lieh  hat,  kann  weder  ihr  noch  auf  die  Erden 
ihrer  Frucht  eine  Zauberei  noch  Gefpenft  fehaden.  Auch  fo  Jemand  diefen  Brief  in  feinem  ^ac® 

Haufe  hat  oder  bei  fich  trägt,  der  ift  ficher  für  der  leidigen  Seuch  und  Peftilenz.  wjrfs  ins  Feuer, 

°  '  fo  wird  fich 

das  Feuer  bald 
logen  und  nicht 
weiter  brennen. 
Wer  nun  diefen 

über  dasfelbe  Brief  im  Haufe 

hat,  da  kann 
kein  Feuer 
auskommen. 
Probatum 
Anno  1684. 


91. 


(S  51.)  Wann  einer  ein  Stück  Yieli  verkaufen  will,  daß  er  es  ficher  verkauft. 

Man  muß  durch  ein  fließend  Waflfer  fahren  und  drei  Hände  voll  Waller 

gießen  und  jedesmal  fprechen: 

Es  muß  mir  jedermann  nachlaufen 
und  muß  mir  mein  Vieh  abkaufen: 


fo  wahr,  als  Chriftus  taufete  am  Jordan, 
fo  wahr  taufe  ich  dich  auch. 


92. 


Ein  befomler  Stück,  einen  Mann  zu  zwingen,  der  foult  vor  Fiele  gewachfen. 

Ich  N.  N.  thue  dich  anhauchen, 

3  Blutstropfen  thue  ich  dir  entziehen: 

den  erften  aus  deinem  Herzen, 

den  andern  aus  deiner  Leber, 

den  dritten  aus  deiner  Lebenskraft; 

damit  nehme  ich  dir  deine  Stärk  und  Kiatt. 


K.  S.  36.  37. 
Sclij.  II,  S.  315. 
Sch.  S.  167. 


R.  St.  und 
Mannfchaft. 


93.  So  der  Menfcli  Würmer  im  Leibe  hat. 

Petrus  und  Jefus  fuhren  auf  den  Ackei, 
ackern  3  Fiirch, 
ackern  auf  3  Würmer; 
der  eine  ift  weiß, 


R.  S.  20. 

Schj.  II,  S.  315. 

Sch,  S.  160. 

R.  Sch.  aus  gen. 
R.  ackert. 
Sch.  ackerten 
hier  und  nächfte 
Zeile. 

R.  Sch.  Furchen. 
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Scli.  war; 
f.Zcilen  fehlt  ift. 

R.  Sch.  da. 
Sch.  waren. 

R.  Sch.  alle  W.  t. 


der  andere  ist  fchwarz, 
der  dritte  ift  rot: 

hiemit  find  dem  N.  N.  alle  feine  Würmer  tot. 


94.  Für  das  Zahnweh. 


R.  S.  42. 
Schj.  V,  S.  055. 
Sch.  S.  173.  174. 


R.  Schj.  wollt. 


Sanct  Petrus  ftund  unter  einem  Eichenbufch; 
da  fprach  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift  zu  Peter: 
warum  bift  du  fo  traurig? 

Petrus  fprach: 

warum  füllte  ich  nicht  traurig  fein? 
die  Zähne  wollen  mir  im  Mund  verfaulen 


Da  fprach  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chriftus  zu  Peter: 

Peter,  gehe  hin  in  den  Grund, 
nimm  Waffer  in  den  Mund 

r.  Sch.  aus  im.  (S.  52.)  und  fpeie  es  wieder  in  den  Grund! 

Schj.  aus  in.  g  m.u  nach  einander  geraacht  und  jedesmal  die  3  höchften  Namen  dazu  gefprochen  und  es  3  Tage 

nach  einander  wiederholt. 


R.  S.  24.  25. 


R  fein  gött¬ 
licher 


3  mal. 


95.  Alle  Feinde,  Räuber  und  Mörder  zu  (‘teilen. 

Gott  grüß  euch,  ihr  Brüder! 

haltet  an,  ihr  Dieb,  Räuber  und  Mörder,  Reiter  und  Soldaten, 
in  der  Demut, 

weil  wir  haben  getrunken  Jefu  rofenfarbes  Blut! 

Eure  Büchfen,  Kanonen  und  Gefchoß  find  euch  verftopfet 
mit  Jefu  Chrifti  heiligen  Blutstropfen ; 
alle  Säbel  und  tötliche  Gewehr  find  euch  verbunden 
mit  Jefu  Chrifti  heiligen  5  Wunden. 

Es  ftehen  3  Rofen  auf  Gottes  Herz, 

die  erfte  ift  gütig, 

die  andere  ift  mächtig, 

die  dritte  ift  der  göttliche  Will, 

darunter,  ihr  Diebe  und  Mörder,  müßt  halten  ftill, 

fo  lang  ich  will, 

feid  ihr  geftellet  und  befchworen. 

Wann  man  Tie  wieder  auflöfen  will,  fo  fprich: 

Gott  fahe  feine  Freudigkeit  und  Herrlichkeit. 


R.  S.  35.  36. 
Sch.  S.  166. 


A  ,  s  R.  von, 
Sch.  mit. 


R.  Sch.  fehlt 
diefe  Zeile. 


96.  Eine  Schußftellung. 

Es  find  drei  heilige  Blutstropfen  Gott  dem  Herrn  über  fein  heiliges 
Angeficht  gefloffen; 

die  3  heilige  Blutstropfen  find  vor  das  Zündloch  gefchoben; 
fo  rein,  als  unfere  liebe  Frau  von  allen  Männern  war, 
ebenfowetiig  foll  ein  Feuer  oder  Rauch  aus  dem  Zündloch  und 
Rohr  gehen! 

Rohr,  gieb  du  weder  Feuer  noch  Flammen,  noch  Ilitz ! 

Jetzt  geh  ich  aus, 

denn  Gott  der  Herr  gehet  vor  mir  hinaus, 

Gott  der  Sohn  ift  bei  mir, 

Gott  der  heilige  Geist  fchwebet  ob  mir  allezeit, 
daß  mir  kein  Kugel  und  Degen  nichts  fchad. 


sci^s^m'm  97.  (S.  53.)  Daß  einer  das  geftohlene  Gut  wieder  bringen  muß. 

Geh  Morgens  früh  vor  Sonnenaufgang  zu  einem  Wachholderbufch  und  bieg  ihn  gegen 
Sonnenaufgang  mit  der  linken  Hand  auf  die  Erde  und  lege  einen  Stein  darauf;  unter  diefen 
a.  fehlt  auf  den.  stein  und  auf  den  Bufch  lege  einen  Hirnfchädel  von  einem  Übelthäter  und  fprich: 

Wachholderbufch,  ich  tliue  dich  bucken  und  drucken, 


Sch.  Wach- 
liolderbeer- 


bufcli. 


bis  der  Dieb  dem  N.  N.  fein  geftohlen  Gut  wieder  an  feinen 
Ort  getragen  hat. 
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Wann  der  Dieb  das  geftöhlene  Gut  wieder  gebracht  hat,  fo  thue  den  Stein  wieder  an 
feinen  Ort  tragen,  wo  du  ihn  genommen  haft,  und  den  Bufch  wieder  los  laffen. 

98.  Wenn  einer  Kuh  der  Nutz  genommen  ift, 

fo  fchreib  Nachftehendes  auf  drei  Zettelchen  und  nagle  eines  an  die  Stallthür  außerhalb  ,  das 
andere  an  die  Krippe,  das  dritte  binde  dem  Vieh  an  das  linke  Horn  uud  fprich: 

L.  bian  f  punktum  f  fobot  f 
L.  bian  f  punktum  f  fobot  f 
L.  bian  f  punktum  f  fobot  f 

Diefer  fo  böfe  Angriff  oder  Schad  fchade  dir  fo  wenig, 

als  unferm  lieben  Herrn  Gott  im  Himmel 

und  feinen  Jüngern, 

fo  wenig,  als  Gott  dem  Vater, 

fo  wenig,  als  Gott  dem  Sohn, 

fo  wenig,  als  Gott  dem  heiligen  Geift. 

99.  Einen  Stecken  zu  fchneiden,  womit  man  eine  Hexe,  welche  ein  Yieh  angegriffen 

hat,  prügeln  kann. 

(S.  54.)  Merke ,  wann  der  Mond  neu  wird  an  einem  Dienftag  vor  Sonnenaufgang  oder 
an  einem  goldenen  Sonntag,  welcher  ift,  wann  ein  Feiertag  auf  den  Sonntag  fällt,  oder  am 
Charfreitag  ebenfalls  vor  Sonnenaufgang  zu  einem  Hafelnußftecken,  den  du  dir  zuvor  auserfehen 
haft.  Stelle  dich  vor  den  Stecken  gegen  der  Sonnen  Aufgang,  greif  ihn  im  Namen  Gottes  mit 
beiden  Händen  an  und  fprich: 

Steck,  ich  greife  dich  an  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.  etc., 
daß  du  mir  solleft  gehorfara  fein, 
welchen  ich  prügeln  will, 
daß  ich  ihn  gewiß  treffe. 

Dann  nimm  dein  Meffer  und  fchneid  ihn  auf  drei  Schnitt  in  den  drei  höchften  Namen 
und  trag  ihn  unbefchrieen  nach  Haufe  und  verwahre  ihn  gut,  daß  ihn  Niemand  ftiehlt.  Wann 
du  alfo  eine  Hexe  prügeln  willft,  welche  ein  Vieh  oder  Menfchen  angegriffen  hat,  gehe  in  deffen 
Haus  und  bete  zuvor  3  mal  in  Andacht  das  Bettzairle  oder  zweites  Stück  in  diefera  Büchlein, 
damit  fie  zuvor  verbannt  und  kein  böfer  Geift  weder  ins  Haus  noch  Stall  herein  kann,  fonft 
würden  dir  die  Katzen  die  Augen  auskratzen.  Dann  geh  um  das  Stück  Vieh  oder  um  den 
Menfchen  3 mal  hinterrücks  um  dasfelbe  herum;  dann  nimm  den  Hut  ab,  lege  ihn  auf  die  Erde 
und  fchlag  fo  lange  auf  deinen  Hut,  als  du  willft,  fo  triffft  die  Hexe  gewiß,  und  wann  du  auch 
Löcher  in  deinen  Hut  fchlägfr,  fo  bekommt  diefelbe  auch  Löcher.  Willft  du  einen  Entfernten, 
der  es  verdient  hat,  prügeln,  fo  lege  deinen  Rock  auf  einen  Scherrhaufen  oder  auf  eine  Thüren- 
fch welle  und  nenne  deffen  Namen,  den  du  prügeln  willft,  fo  triffft  du  denfelben  ebenfogut,  als 
wann  er  gegenwärtig  wäre.  Du  mußt  aber  auf  den  Stecken  fchreiben: 

Abiam,  Dabiam,  Fabiam.  Probatum. 

100.  (S.  56.)  Vor  Grimmen  uud  Darmgicht. 

j 

Grimmen  und  Darmgicht, 

ich  fegne  dich  heute  am  heiligen  Tag, 

daß  du  wieder  von  dem  Vieh  [oder  Pferd]  abläßt. 

III.  Albertus  Magnus 

bewährte  und  approbierte  fympathetifche  und  natürliche  egyptifche  Geheimniile  für 

Menfchen  und  Vieh, 

Zweiter  Teil  für  Städter  und  Landleute 
Braband  182 11). 

An  den  Lefer. 

Die  hierin  verzeiclmete  Recepte  find  von  einem  erfahrnen  Mann  viele  Jahre  gebraucht, 
approbiert  und  bewährt  befunden  worden,  daß  man  fie  jedem,  der  fie  mit  Nutzen  gebrauchen 

i)  As  und  A*  fehlt  Jahreszahl;  A4:  Reading  [Reutlingen]  bei  Louis  Enßlin.  As  hat 
noch:  Vierte,  vermehrte  und  verbefferte  Auflage. 


A.  III,  S.  39. 
A.  4  III  Darm¬ 
gichter. 

A  III  euclr, 
A  III  ihr. 

A  III  ablaßt. 
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will  und  je  den  wahren  Glauben  hat,  empfehlen  darf;  fie  wären  auch  noch  lange  ungedruckt 
geblieben,  wann  nicht  der  Befitzer  derfelben  einer  verunglückten  Familie  damit  aufhelfen  wollte, 
weswegen  es  dem  Druck  übergeben  wird,  damit  diefelbc  davon  Nahrung  und  ihr  tägliches  Aus¬ 
kommen  habe  und  das  Publikum  Nutzen  davon  fchöpfe;  da  es  bei  diefer  Zeit  fo  gar  finfter 
unter  den  Menfchen  ausfieht,  fo  erwartet  Schreiber  diefes,  daß  ficli  kein  Nachdrucker  daran 
vergreifen  werde,  wenn  er  nicht  den  ewigen  Fluch  und  fogar  Verdammnis  davontragen  will,  weil 
dasfelbe  dem  Schutz  Gottes  empfohlen  und  der  heiligen  Dreifaltigkeit  übergeben  ift,  daß  diefelbe 
darüber  wache  und  den  Engel  Michael  zum  Hüter  und  Wächter  aufftelle,  daß  kein  Räuber  dem 
rechtmäßigen  Verleger  das  Brot  dadurch  raube,  daß  es  weder  nachgedruckt,  noch  lonftein  Betrüger 
denfelben  um  fein  Brot  bringe  und  ihn  um  das  Seinige  betrüge,  bei  Vcrluft  der  Seligkeit;  er 
wird  weder  Raft  noch  Ruhe  haben  Tag  und  Nacht,  weder  hier  noch  dort,  der  den  Verleger 
auf  irgend  eine  Art  um  fein  Brot  zu  bringen  fuebt;  darzu  verhelfe  ihm  Gott  V.  etc.  etc. 

a  ii f,  s  46.  101.  (S.  1.)  Für  das  Auflaufen  des  Viehes. 

Man  lege  den  rechten  Arm  über  das  Stück  Vieh,  den  linken  unterwärts,  wo  man  ftcht 

A  Anweifuu' ief°  UtK^  : 

Was  ich  mit  meinem  rechten  Arm  umring, 
daß  es  nicht  verfpring ! 

und  dreimal  mit  .der  rechten  Hand  über  den  Rucken  hinausgefahren.  Dreimal  gefprochen. 
Probatem. 

102.  (S.  2  )  Eine  Citation,  eine  Hexe  herkoinmcn  zu  lallen. 

Nimm  einen  ungelöfchten  Hafen,  Garn  von  einem  Mägdlein  gefponnen ,  welches  noch 
nicht  7  Jahr  alt  ift;  das  Waller  von  dem  Tier  in  den  Hafen  gethan.  Darnach  nimmft  ein  Ei 
von  einer  fchwarzen  Henne,  und  nimmft  von  dem  Garn  und  fährft  3  mal  um  das  Ei  herum  und 
fprichft: 

lu’s  drei  Teufels  Namen! 

Hernach  thuft  das  Ei  in  den  Hafen  in  das  Wafler;  den  Hafen  gut  zugeklebt,  daß  kein 
Dunlt  heraus  kommt;  der  Knopf  am  Deckel  muß  zu  unterft  ftehen.  Wenn  man  den  Hafen  zu 
dem  Feuer  ftellt,  fpricht  man: 

(S-  3.)  Lueifer!  Teufel! 

ft  eil  mir  den  Zauberer  oder  die  Zauberin 
in’s  3  Teufels  Namen! 

103.  (S  4.)  Oder  einer  Hexe  das  Wafler  zu  verbinden. 

Ihue  du  des  Morgens  den  Urin  in  ein  Glasbouteille,  ftopfe  es  wohl  zu  und  bind  mit  einem 
laden  eine  Blater  darüber  und  fprich  den  nachftehenden  Segen  3mal  darüber: 

Zauberer  oder  Zauberin  oder  BeJ’tie! 

ich  verbinde  dir  dein  Wafler  in  deinem  Leib 

mit  den  Banden, 

damit  der  Herr  Jefus  an  die  Säule  gebunden  war, 
daß  es  foll  ftille  ftehen 
und  nicht  mehr  gehen, 
wie  der  Jordan  ftill  ftand, 

da  Chriftus  der  Herr  mit  feinen  12  Jüngern  darüber  gegangen. 

Sprich  folches  3mal,  fo  lang  du  es  verbindeft. 

101.  (S.  6.)  Für  die  Fliiß,  Zahn-  und  Kopffchmerzcn* 

Ich  befchwöre  dich  bei  dem  lebendigen  Gott, 
daß  du  aus  des  N.  N.  Leibe  ziehft 
und  ihm  fo  wenig  fchadeft, 

als  es  Chriftus  dem  Herrn  am  heiligen  Kreuze  gefchadct  hat; 
das  befiehlt  dir  Gott  V.  etc.  etc. 

105.  (S.  7.)  Eine  Stellung. 

Es  ftehen  drei  Blümlein 

,  auf  Jefu  Chrifti  Herzlein: 

die  erfte  heißet  Demut, 

die  andere  heißet  Langmut, 

die  dritte  heißet:  Wann  Gott  will. 
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Reiter,  Pferd  oder  Fußgänger ! 
ihr  follt  ftill  ftehen 
und  nicht  von  dannen  gehen, 
bis  ich  euch  beurlaub. 

Wann  man  es  fpricht,  Io  muß  man  den  Hut  hinter  für  fetzen  und  immer  die  rechte 
Hand  Bmal  daran  ftehen  laffen. 

106.  Wann  man  fie  fortfchicken  will, 

fo  greift  man  mit  der  linken  Hand  nach  dem  Hut  und  fetzt  ihn  wieder  tvie  vorhin;  und  behalt 
den  Hut  in  der  linken  Hand  und  fchlag  mit  dem  Hut  hin,  wo  fie  hingehen  oder  wieder  weg 
follen  gehen. 

Das  Chrifti  Leiden  trag  ich  bei  mir, 

ach  Unfall,  weich  von  mir! 

ich  halt  dir  auch  für  Chrifti  Blut, 

das  allen  Schaden  von  mir  wegweifen  thut, 

durch  feinen  Schweiß,  Kreuz  und  Tod, 

durch  feine  heilige  5  Wunden  rot, 

durch  fein  Auferftehen  und  Himmelfahrt, 

daß  mich  Gott  wolle  bewahren  mein  Lebtag. 


107.  Einen  Reiter  zu  ftcllen  oder  mehrere. 

In  Demut  will  ich  anfangen; 

haltet  an,  ihr  Reiter  und  Fußgänger! 

haltet  an,  ihr  Räuber! 

haltet  an,  ihr  Dieb! 

in  Demut  wollet  ihr  mir  halten! 

WTir  haben  Jefu  Chrifti  Blut  getrunken, 

eure  Büchfen  und  Kanonen  feind  euch  verftopfet 

mit  Jefu  Chrifti  heiligen  Blutstropfen; 

(S.  8.)  eure  Säbel,  Meffer,  Spieß,  Degen,  Gabeln  und  Helparten  feien  euch  verbunden 
und  werden  fo  weich,  wie  Jefu  Chrifti  heilige  fünf  Wunden. 

Weil  nur  ftehen  drei  Rofen  auf  Gottes  Herz, 

fo  ift  die  erfte  gütig, 

die  zweite  mutig, 

die  dritte  ift  göttlicher  Will; 

weil  ihr  darunter  fteht, 

fo  follt  und  müßt  ihr  halten  ftill, 

fo  lang  ich  will; 

aber  durch  mich  nicht, 

fondern  durch  Gott  V.  etc.  etc. 

feind  ihr  befchworen  und  geftellt. 

Wann  du  den  Segen  fprichft,  fo  kehre  das  Meiler  im  Ilofenfack  um;  halt  du  kein 
Meffer,  fo  mach  einen  Knopf  an  das  Hemd  oder  an  das  Schnupftuch.  Willt  du  fie  wieder  reiten 
laifen,  fo  fprich: 

Reitet  hin  in  aller  Böfen  Namen! 


10S.  Daß  einer  geftohlen  Gut  wieder  bringen  muß.  ^  W  £• 

Nimm  3  Bröcklein  Brot  und  3  Sprätlein  Salz  und  3  Bröckelein  Schmalz  und  mache  eine  J  Jl-  14- 
ftarke  Glut  und  lege  alle  9  Stücke  darauf  und  fprich  diefe  Worte  3mal  daizu 


und  bleibe 


allein  — : 

Ich  leg  dir,  Dieb  oder  Diebin,  Brot,  Salz  und  Schmalz  auf  die  Glut 

wegen  deiner  Siind  und  Übermut; 

ich  leg  es  dir  auf  Lung,  Leber  und  Herzen, 

daß  dich  ankommt  ein  großer  Schmerzen; 

es  foli  dich  anftoßen  eine  große  Not, 

als  wenn  es  dir  thät  der  bittere  Jod; 

es  follen  dir  alle  Adern  krachen 

und  Todesfeh  merzen  machen, 


Sclij.  aufftoßen. 


A  2  thut. 

A.  S.  35. 
Schj.  w  dich 
ankäm. 
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daß  du  keine  Kuli  nicht  haft, 

bis  du  das  Geftohlene  bracht’ft 

und  binthuft,  wo  du  es  geftohlen  haft. 

101).  (S.  9.)  Ein  Bannfegen,  um  Leute  zu  ftellen. 

Ihr  Menfchen !  feht  mich  an  ein’  Augenblick, 

bis  daß  ich  aus  euch  drei  Blutstropfen  verwirkt, 

den  erften  aus  euren  Zähnen, 

den  andern  aus  eurer  Lungen, 

den  dritten  aus  eurer  Herzenskraft: 

damit  will  ich  euch  nehmen  eure  ganze  Mannfchaft; 

damit  follt  ihr  fteheu, 

bis  ich  euch  heiß  weiter  gehen. 

110.  Ein  anderes. 

Willkommen  ihr  Brüder!  feid  wohlgemut, 
wir  haben  getrunken  Jefu  Chrifti  Blut; 
haben’ s  wir  nicht  getrunken, 
fo  trinken’s  gewiß  noch  mit. 

Gott  der  Vater  ift  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  ift  mit  dir  [oder  euch], 

Gott  der  heilige  Geift  ift  zwifchen  uns  allen, 

daß  wir  in  Frieden  und  Freuden 

von  einander  fcheiden, 

daß  ihr  könnt  kein  Degen  zucken, 

kein  Piftol  verrücken, 

kein  Karabiner  noch  Kanon  wenden; 

Gott  hilf  mir  und  euch  überwinden! 

111.  (S.  11.)  Daß  einem  ein  Hund,  Pferd  oder  ander  Tier  nachlanfen  muß 

Kafper  führe  dich, 

Balthas  binde  dich, 

Melcher  behalte  dich ! 

3mal  diefe  Wort  ins  rechte  Ohr  gefprochen. 

A  ^  bitte  ;  doch 
ift  bete  älter, 

Gr.  Myth.  I, 

S.  24. 

112.  Baß  einer  geftohlen  Gut  wieder  bringen  muß. 

Auf  diefem  Stein  bete  ich  Gott  den  Herrn, 

bete  ich,  daß  er  mir  3  Nägel  giebt; 

den  erften  fchlag  ich  ihm  durch  die  Zung, 

den  andern  durch  Herz  und  Lung, 

den  dritten  durch  alle  feine  Glieder, 

bis  er  mir  bringt  das  geftohlene  Gut  wieder, 

daß  er  habe  weder  Ruh  noch  Raft, 

gleich  wie  Maria  ihr  liebes  Kind  auf  dem  Stroh  geboren  hat. 

Sclij.  I,  S.  516. 

113.  (S.  14.)  Eine  Blutftellung. 

[von  einer  Hebamme  aus  Nürnberg.] 

Sclij.  ftehe. 

Jelus  war  zu  Bethlehem  geboren, 

Jefus  war  zu  Jerufalem  getötet; 

fo  wahr  diefe  Worte  find, 

fo  wahr  verftehe  dir  N.  N.  auch  das  Blut. 

Sclij.  II T,  S.  249. 

114.  (S.  16.)  Bas  Blut  zu  ftellen,  wenn  mau  nur  den  Namen  weißt. 

Es  liegen  drei  Rofen  unter  unfers  lieben  Herrn  Gottes  Herz, 

die  erfte  war  die  Demut, 

die  andre  die  Sanftmut; 

o  Blut!  fteh  bei  dem  N.  N.  füll, 

was  der  liebe  Gott  von  dir  haben  will. 
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115.  Vor  «len  Brand. 

Ich  hab  mich  gebrennt; 

Chriftus  den  Herrn,  den  hat  man  gehenkt:  A  3  4  eihenkt, 

fchadet  ihm  fein  Henken  nichts, 

A>  fchadet  dir  dein  Verbrennen  nichts. 

Thuft  du  aber  jemand  dafür,  fo  fprich: 

Du  haft  dich  gebrennt,  N.  N. 

(S.  17.)  Kannft  dafür  thun,  wann  du  nicht  bei  dem  Menfchen  bi  ft,  wann  du  nur  feinen 
Namen  weißeft. 


110.  Eine  approbierte  Diebl'tellung.  Schj.  irr,  s.  248. 

Bind  Petrus, 
bind  Petrus, 
bind  Petrus! 

bind  mir  alle  diejenigen  Diebe  und  Dieben,  a3  Schj.  Diebin. 

die  mir  aus  meinem  Haus  oder  Güter  etwas  nehmen  oder  ftehlen  wollen !  A  4  Diebinnen- 

bind  fie  mir  mit  eifernen  Banden 

und  mit  Gottes  Händen, 

mit  den  heiligen  5  Wunden 

und  mit  den  wahren  12  Stunden, 

daß  fie  mir  mülfen  ftehen  wie  ein  Stock 

und  fchauen  wie  ein  Bock, 

zählen  mir  die  Sterne,  die  an  dem  Himmel  und  Firmament  ftehen, 
die  fchauen  auf  Gottes  Laub  und  Gras, 
das  auf  der  Erden  wächfet. 

Den  Himmel  füllen  fie  haben  zu  einem  Hut, 

die  Erde  zu  einem  Schuh ; 

feid  ihr  ftärker  als  Gott,  fo  gehet! 

feid  ihr  aber  nicht  ftärker  als  Gott,  fo  flehet 

fo  lang’  bis  daß  ich  euch  wieder  Weggehen  heiße! 

darzu  verhelfe  mir  Gott  d.  V.  etc.  etc. 


A  u  f  1  ö  f  u  n  g. 

Gehet  hin  im  Namen  unfers  Herrn  Jefus  Chrift 

wo  du  herkoramen  bift! 

darzu  helfe  dir  Gott  V.  etc.  etc. 


117.  Wenn  etwas  geftohleu  ift,  zu  machen,  daß  mans  wieder  bringen  muß. 

So  nimm  ein  Bröckele  Brot  und  ein  Sprätle  Salz  und  ein  Bröfamle  Schmalz;  das  lege 
alles  ins  Feuer  und  fprich: 

Das  lege  ich  in  das  Feuer  und  Glut 
vor  deine  Sünd  und  Übermut ; 

(S.  18.)  das  Schmalz  folle  machen, 

daß  dir  mülfen  deine  Adern  krachen;  A  2  Andern. 

das  Salz  folle  dir  zu  Wehe  kommen, 

daß  dir  muß  deine  Zung  verkrümmen; 

das  Brot  folle  dir  fo  wehe  thun, 

als  wenn  dich  ankäm  der  bittere  Tod. 

Braal  gefprochen,  fo  ift  der  in  Zeit  3mal  24  Stund  da;  man  heißt  ihn 

in  Gottes  Namen  weiter  gehen. 

118.  Ein  approbiertes  Mittel,  zu  erkennen,  ob  eine  eine  Hexe  ift  oder  nicht.  schj.  ii,  s.  44. 

Erftlich  fchaue,  daß  du  2  Johanneswurzeln  bekommft  und  1  Lot  Kraut,  Moto  genannt 
und  folgende  Buchftaben  auf  ein  Zettelchen  gefchrieben  und  darzu  gethan: 

SATOR  f  Kreuz  Jefus  Chrifti  mild  epos 

AREPO  f  Kreuz  Jefus  Chrifti  Wefepos  a  4  Mefopo*. 

TENET  f  Kreuz  Jefus  Chrifti  Habenepos 

OPERA 

ROTAS 
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Diefes  muß  man  in  ein  Loderlein  cinnähen  und  wenn  man  folchcs  feilen  will, 
nur  bei  fich  tragen;  man  muß  es  aber  in  der  Stunde  zu  J'icli  nehmen,  wo  das  elfte 
(S.  10.)  Viertel  ift.  Da  wirft  du  fehen,  wo  eine  Hexe  ift,  daß  fie  nicht  mehr  in  der  Stube 
bleiben  kann.  Probatum. 


a  ii,  s.  66.  110.  Wann  ein  Kind  befchrieen  ift, 

Schj.  II,  8.  44. 

A.  s.  66:  .las  fo  ftehc  mit  dem  Kind  gegen  der  Morgenfonn  und  fprich: 

Abnehmen  hat.  Sei  mjr  q0^  willkommen,  Sonnenfehein ! 

wo  reitft  du  hergeritten  ? 

hilf  mir  und  meinem  lieben  Kind! 


A.  der  himm- 
lifche. 

A  fehlt  die  Zeile 
daß  —  helfe 
A  S.  66  bitte, 
helfe  mir  fehlt. 


Gott  den  himmlifchen  Vater  bitte, 

daß  er  meinem  Kind  helfe; 

helfe  mir  bitten  den  heiligen  Greift, 

daß  er  wolle  geben  meinem  Kind  fein  Blut  und  Fleifch. 


120.  (S.  20.)  Vor  das  Fußweh. 

Wunden  gut, 

ieh  ftelle  dich  mit  Gottes  Blut, 

daß  du  weder  fchwäreft  noch  fchwelleft, 

bis  die  liebe  Frau  einen  andern  Sohn  gebiert. 


121.  (S.  22.)  Die  Schmerzen  zu  nehmen,  es  mag  fein,  was  es  will. 

Es  ift  heut  ein  heiliger  Tag, 

daß  Gott  woll  Niemand  keinen  Schaden,  die  du  am  ganzen  Leib  haft,  aufkommen  laflcn, 
cs  feie  gleich  Roß,  Vieh  und  alles,  was  lebendig  ift, 

Gott  grüße  dich,  lieber  Sohn  Eduart! 
a  a  Otto.  Gott  grüße  dich,  lieber  Mann  Etto! 

a  3  allein  und.  Gott  grüße  dich,  Sohn  [und]  heiliger  Geift  tetragrammatum! 

Ich  bitte  dich,  o  heilige  Dreifaltigkeit, 
hilf  diefem  N.  N., 

daß  ihm  alle  Schmerzen  nachlaffen, 

wie  fie  mögen  heißen 

und  was  von  böfen  Sachen  herkommt. 

(S.  23.)  Chriftus  gebietet, 

Chriftus  überwindet, 

Chriftus  ift  dir  zu  gutem  ein  Menfch  worden 
und  fie  vor  allem  Übel  behütet  und  bewahret. 

Jefus  Chriftus  von  Nazareth, 
der  gekreuzigte  Heiland, 
mit  Maria,  feiner  lieben  Mutter, 
hilf  diefem  N.  N.  von  allem  Übel, 
wie  es  Namen  hat,  Amen. 

122.  Für  die  Grimmen. 

Bärmutter,  ich  thue  dich  befchwören 

bei  dem  heiligen  Evangelium, 

daß  du  ziehcft  in  die  rechte  Stadt, 

fonft  legft  du  mich  und  die  N.  N.  Kuh  ins  Grab. 

t  ■  ’ .'  Ui  ' 

123.  Vor  Beinbruch  und  offene  böfe  Schäden. 

Wer  ein  Beinbruch  oder  lonft  vom  Fallen,  Schlagen  oder  fonftigem  Unglück  einen 
Schaden  nimmt,  auch  vor  unheilbare  Schäden,  fprich  diefen  nachfolgenden  Segen  Binal  darüber. 
Das  Beinlein  muß  gegen  der  Morgcnfonnen  gebogen  werden  — : 

N.  N.  ich  will  dir  das  Beinlein  biegen  und  laden 

vor  allerhand  faul  Fleifch  und  allerhand  Maden, 

das  foll  dir  legen  diefen  graufamen  Schmerzen  und  Schaden. 

(S.  24.)  Zur  rechten  Hand,  da  ich  eingehc, 
ift  ein  Schächer  am  Kreuz, 
dem  die  Fiiß  gebrochen  worden  find ; 


Dcutfulie  Sogen,  Heil-  und  Bannfprüche. 
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zur  linken  Hand,  da  ich  eingehe, 

i ft  ein  Schächer  am  Kreuz, 

dem  die  Ärm  gebrochen  worden  find; 

in  der  Mitte  unferm  lieben  Heiland  aber  nichts. 

So  wahr  ihm  die  Beine  nicht  gebrochen  worden  find, 

fo  will  ich  im  Namen  unfers  Mittlers  und  Fürfprechers  alle  Schäden  und  Beinbriich  heilen, 

daß  fie  wieder  feind  wie  zuvor, 

fie  feien  gefchlagen,  gefallen, 

gefchoifen  oder  verzaubert, 

mit  Blei,  Erz,  Glas,  Silber  oder  Stahl. 

Das  foll  gefchchen, 

fo  wahr  Johannes  getauft  hat  den  heiligen  Mann. 

Ofano,  Oblamo,  Ofpergo. 

Diele  3  Namen  werden  allemal  nach  dem  Segen  anftatt  der  3  höchften  Namen  gefprochen. 

124.  Einen  Beinbruch  zn  heilen. 

Wann  ein  Menfch  oder  Vieh,  feie  cs,  was  für  eins  das  wolle,  einen  Fuß  oder  Bein  ge¬ 
brochen  hat,  das  richte  zuvor  ein,  daß  es  gleich  aufeinander  fteht;  darnach  lege  deine  beede 
flache  Hände  um  den  Beinbruch  herum  und  fprich  den  nachfolgenden  Segen  3  mal  darüber  und 
fchindle  das  Glied,  binds  auch  wohl,  daß  cs  eingerichtet  bleibt  und  fielt  nicht  mehr  auseinander 
zeucht,  fo  heilet  das  Bein  mit  göttlicher  Hilf  wieder,  wie  es  zuvor  gewefen  ift.  Sprich  alfo: 

Beinbruch,  heile  dich  Gott  der  Vater, 

heil  dich  Gott  der  Sohn, 

heil  dich  Gott  der  heilige  Geift ! 

ich  fegne  dich  an  diefem  heiligen  Tag, 

wollt  Gott,  daß  du  wieder  werdeft  grad ! 

wollt  Gott,  daß  du  werdeft  wie  Stein  und  wie  Bein, 

wie  du  zuvor  gewefen  bift! 

(S.  25.)  Das  helf  dir  der  liebe  Herr  Jefus  Chrift, 
dem  kein  Bein  gebrochen  worden  ift. 

125.  Vor  den  Tippei. 

Wenn  einem  Vieh  dümmlich  ift,  daß  es  rings  umherlauft  oder  den  Kopf  auf  eine  Seite 
trägt,  welches  eine  Art  ift  von  Wehetag,  die  kommt  her  von  einem  hitzigen  und  überflüffigen 
Geblüt,  daher  es  gut  ift,  wann  man  ihm  2  bis  3 mal  Ader  läßt  und  fonderlich  im  Freitag.  In 
diefem  Fall  aber  ein  Vieh  diefe  Krankheit  hat,  fprich  den  nachftehenden  Segen  3 mal  darüber; 
das  erftemal  fteh  dem  Vieh  auf  die  rechte  Seite,  das  zweitemal  auf  die  linke  Seite,  das  dritte¬ 
mal  wieder  auf  die  rechte  Seite;  fahr  dem  Vieh  im  währenden  Sprechen  über  den  Rucken 
hinaus  — : 

Blut!  vergiß  deines  Ganges, 
wie  Gott  der  Herr  eines  Mannes, 
der  am  Sonntag  ftill  fteht 
(S.  26.)  und  nicht  zum  heiligen  Evangelium  geht. 

120.  Vor  die  Würm  uud  das  Darmgicht. 

Herzwurm  und  Fruchtwurm  und  Darmgicht! 
ich  gebiete  dir  bei  Gottes  Gericht, 
daß  du  dich  folleft  legen 
und  nimmer  regen, 

bis  die  Mutter  Gottes  ihren  zweiten  Sohn  tliut  gebären. 


127.  Für  die  Lungenfäule. 

Wenn  die  Lungenfucht  in  einem  Ort  gradiert,  fo  ilt  gegen  folche  ein  gutes  Mittel  für 
das  gefunde  Vieh,  daß  es  nicht  krank  werde,  wenn  man  nachftehende  Worte  auf  ein  Papier 
fchreibt  und  davon  eine  Gucke  macht  und  nachftehende*  Pulver  darein  thut  und  es  dem  Vieh 
Abends  nach  dem  Freden  eingiebt  und  zwar  nur  einmal,  lo  wird  das  lieh  von  die  er  euc  e 
nicht  angefteckt  werden;  ift  aber  ein  Vieh  fchon  krank,  fo  giebt  man  denselben  drei  Abend 
nach  einander  folches  Paket  ein,  fo  wird  es  wieder  gefund. 
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N.  N.  [hier  wird  des  Viehes  Name  vorangefetzt]  das  fchreib  ich  dir  vor  den  einen  Lungenflügel, 
vor  die  Fäule  und  vor  den  andern  Lungenflügel  auch  vor  die  Fäule. 

Diefes  fchreib  auf  ein  Papier,  mach  eine  Gucke  und  thue  darein  Lungenkraut  u.  f.  w. 

128.  (S.  27.)  Vor  das  Daringicht. 

Darmgicht,  ich  umftreiche  dich, 

Darmgicht,  ich  umgreife  dich, 
ich  gebiete  dir  aus  diefem  Fleifch 
und  aus  dem  Blut; 

behüt  dich  Gott  aus  Blut  und  Fleifch, 
behüt  dich  Gott  der  heilige  Geift! 

129.  Vor  den  Flug  oder  Reihen  bei  Menfcheu  und  Vieh. 

Flug,  ich  befchwöre  dich  9  Klafter  lief  unter  die  Erden; 
fo  bitt  Gott  vor  dich  N.  N., 
daß  dir  der  Flug  verfchwind  und  verfchweb, 
bis  die  Mutter  Gottes  Maria  einen  andern  Sohn  wird  gebären, 
und  alfo  foll  dir  der  Flug  verfchwinden 
durch  Gottes  Händen 
und  verfchweben. 

130.  Vor  einen  Fluß  in  Augen  bei  Menfcheu  und  Vieh. 

Aug,  ich  befchwöre  dich  bei  Gott  V.  etc.  etc., 

Fluß,  ich  meine  dich, 
daß  du  verfch windeft  und  nehmeft  ab, 
wie  der  Körper  im  Grab, 
und  nimmft  Tag  und  Nacht  ab, 
wie  der  Körper  im  Grab. 

131.  (S.  28.)  Fiir  das  kalte  Gefücht. 

Gott  grüß  dich,  du  kaltes  Gefücht! 
durch  Gott  und  das  jiingfte  Gericht, 
durch  Gott  und  den  heiligen  Geift, 
du  folleft  ausziehen  aus  diefem  Blut  und  Fleifch. 

3  Freitag  nach  einander,  jedesmal  3  mal  gefprochcn. 


A  4  der,  auch  in 
den  ff.  Zeilen. 


133.  (S.  29.)  Vor  die  Schweine  bei  Meufchen  und  Vieh. 
Haft  du  die  Schweine 
in  deinen  Gebeinen 
zwifchen  Haut  und  Fleifch, 
das  helf  dir  Gott  V.,  S.  u.  hl.  Geift. 

So  wenig  fchwein, 

als  Gott  der  Vater  hat  gefch weint! 

fo  wenig  fchwein, 

als  Gott  der  Sohn  hat  gefchweint! 

fo  wenig  fchwein, 

.als  Gott  der  heilige  Geift  hat  gefchweint! 

Die  heilige  Dreifaltigkeit  hat  auch  nicht  gefchweint, 
das  ift  vor  die  77gerlei  Schweinung  gut. 


132.  Ein  Spruch  für  den  Haarwurm. 

Gott  der  Herr  gieng  z’ Acker 
in  einem  guten  Acker; 
er  thät  drei  Fürch, 
er  fieng  drei  Würm : 
das  erfte  ift  der  Streitwurm, 
das  andere  der  Gneitwurm, 
das  dritte  der  Haarwurm; 

Streitwurm,  Gneitwurm,  Haarwurm  fahren  aus  diefem  Fleifch! 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 


189 


131.  (S.  31.)  Wann  ficli  ein  Roß  nicht  will  befcblagen  lallen, 
io  fprich  ihm  ins  Ohr: 

Kafper  hebe  dich, 

Melcher  binde  dich, 

Balthes  ftricke  dich ! 

Dieles  kann  man  auch  gebrauchen,  wenn  einem  ein  Stück  Vieh  durchgeht  oder  wenn 
man  ein  Wild  ftellen  will,  fo  darf  man  nur  beim  letzten  Namen  tagen: 

Balthes  führe  dich  zurück! 

—  wohin  man  es  haben  will. 


135.  (S.  32.)  Die  Reiter  zu  ftellen. 

Im  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit,  Gott  V.  etc.  etc. 
da  ftelle  ich  dich,  Reiter 
und  dich,  Krieger. 

Maria  follen  fie  darüber  befchließen, 
das  Paradies  fteht  ihnen  offen, 

damit  bin  ich  mit  meiner  Hab  und  Waar  befchloffen. 

Haltet  inn,  ihr  höllifche  Feuerflamraen ! 
fo  wahr,  als  Chriftus  ift  am  Kreuz  gehangen. 

Auflöfung. 

Mit  diefen  Worten, 

wie  ich  dich  gebunden  habe, 

laß  ich  dich  wieder  auf. 

136  Ein  anderes. 

Roß  und  Mann  ich  ftelle  dich 

und  auch  durch  die  heilige  drei  Stunden ; 

Roß  und  Mann  ich  ftelle  dich 

und  auch  durch  die  heilige  5  Worte  und  Wunden, 

die  Jefus  Chriftus  gefprochen  hat  am  Stammen  des  Kreuzes. 

Gott  der  Vater  wird  dich  ftellen, 

Gott  der  Sohn  wird  dich  binden, 

Gott  der  heilige  Geift  wird  dich  nicht  weglaffen, 
bis  ich  dich  heiß  weiter  gehen. 

137.  Einen  Dieb  zu  ftellen. 

Maria  gieng  fpaziereu 
mit  ihrem  lieben  Kind ; 
zwei  Dieb  kommen  gegangen, 
die  nahmen’s  ihr  gefchwind; 

Maria  aber  fprach  zu  St.  Petrus: 

[St.  Petrus]  bind, 

St.  Petrus  bind, 

St.  Petrus  bind! 

St.  Petrus  fprach: 

ich  hab’s  gebunden 

mit  Jefu  Banden, 

mit  feinen  heiligen  5  Wunden 

ift  mir  mein  Gut  verbunden. 

Wer  mir  etwas  ftiehlt, 

der  foll  ftehen  bleiben  zu  einem  Stock 

und  über  Pich  fchauen  als  ein  Bock. 

Kann  er  mehr  zählen, 

als  alle  Stern,  die  am  Himmel  itehen, 

alle  Laub  und  Gras, 

Regen  oder  Schneeflocken, 

fo  kann  er  mit  feinem  geftohlenen  Gut  laufen,  wo  er  will; 

Württemberg! felie  Vierteljahrsliefte  1890. 


A  III,  8.  23. 
Th.  III,  41. 


Th.  halte. 


A  ,  die  K. 
A  3  4  fich  d. 
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(S.  83.)  kann  er  es  nickt, 

fo  Toll  er  ftehen  bleiben  zu  einem  Pfand, 

bis  ich  ihn  mit  meinen  leiblichen  Augen  kann  iiberfchauen 

und  ihn  mit  meiner  Zunge  heiß  weiter  gehen. 

Auflöfung. 

Gehe  hin  im  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit! 


138.  Ein  Segen  für  Räuber  und  Mörder. 

Glück  zu,  ihr  Brüder,  geht  fanft  und  wohlgemut! 
wir  haben  alle  getrunken  Chrifti  Blut. 

Ihr  könnt  mich  nicht  fchießen, 
nicht  ftechen,  hauen  noch  ftoßen, 
dann  Gott  der  Herr  will’s  nicht  haben. 

Gott  der  Vater  fei  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  mit  euch, 

Gott  der  heilige  Geift  mit  uns  allen! 

Wir  wollen  im  Frieden  von  einander  fcheiden. 


139.  (S  34.)  Einen  Dieb  zu  ftellen  auf  deinem  Gut. 


Ich  N.  N.  — 

kannft  du  über  mein  Gut  gehen  oder  reiten 
außer  dem  Dach 
oder  unter  dem  Dach? 

Kannft  du  es  nicht, 
fo  bleibe  ftille  ftehen! 
zähle  vorher  alle  Regentropfen, 
alle  Schneeflocken, 

alle  Sterne,  die  am  Firmament  ftehen 
und  alle  Steine,  die  in  der  Erde  liegen, 
alles  grüne  Gras,  fo  auf  der  Erde  ftehet, 
alle  Sandkörnlein,  fo  im  Meere  liegen, 
und  alle  Brunnen,  fo  unter  der  Erden  liegen. 

Kannft  du  es  nicht  zählen, 

fo  follft  und  mußt  du  ftille  ftehen  wie  ein  Block, 
dich  umfehen  wie  ein  Bock. 

Sanct  Petrus  bind, 

Sanct  Petrus  bind, 

Sanct  Petrus  bind’s  mit  dem  Bindfehliifl'el  des  Himmels 

Mit  Gottes  Gewalt 

und  durch  Gottes  eigene  Hand 

feind  ihr  Dieb  gebannt 

und  geftellt, 

fo  lange  es  mir  gefällt; 

mit  feinem  böfen  Stand 

fei  der  Dieb  gebannt 

und  foll  ftille  ftehen, 

bis  Judas  kann  aus  der  Hölle  gehen; 

Judas  kann  nicht  aus  der  Hölle  gehen, 
alfo  mußt  du,  Dieb,  ftille  ftehen, 

bis  ich  dich  mit  meinen  fleifchlicken  Augen  kann  iiberfehen 
und  heißen  weiter  gehen. 

Dreimal  gefprochen.  Gedenke,  wo  dein  Gut  liegt,  und  mit  dem  rechten  Finger  od 
Hand  darüber  geditten. 


Zum  Ab  weifen. 


Mir  und  dir  ohne  Schaden  gehe  hin 

in  des  Böfen  Namen  mit  deinem  böfen  Sinn ! 


Deutlche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 
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140.  (S.  35.)  Wann  du  dich  verrenket  halt. 

Man  hat  Gott  den  Allmächtigen  an  fein  heiliges  Kreuz  gehängt, 
es  hat  ihm  nicht  gefchadet; 

dein  Verreiben  und  Verrenken  wird  dir  auch  nichts  fchaden. 

141.  (S.  36.)  Wann  einer  Kuh  die  Milch  genommen  ift.  TL-  viii,  47. 

Wann  du  ein  halb  Roßeifen  findeft,  das  noch  3  Löcher  hat,  fo  mache  es  glühend,  thue 
es  in-  die  Milch  hinein;  wenn  Jie  fieden  thut,  nimm  3  jährige  Gerten  von  einer  Hafelnußftaude,  A  s  4 /aifch : 
fie  dürfen  aber  nicht  abgebiffen  fein,  fondern  miilTen  die  Knöpflein  noch  oben  haben,  und  fchlage  J 
damit  in  die  Milch  hinein  und  fprich  alfo: 

Ich  brenne  und  fchlage  dich  Trott.  Morth,  in  aller  Teufels  Namen,  A  4  Th- 

,  .  ,  .  '  1  Trott  und  M. 

bis  du  mir  N.  N.  meiner  Kuh  die  Milch  wieder  giebft.  Th.  Mord. 

Teufelsdreck  einer  Bohnen  groß  und  Zauberbalfam  vor  1  kr.  darein  gethan ,  in  einer 
Schnitten  Brot  3  oder  4  mal  Morgens  und  Abends  eingeben;  Morgens  nüchtern  und  Abends  nach 
der  Futterzeit. 

142.  (S.  39.)  Wann  ein  Kind  angegriffen  ift. 

Schneid  von  3  Tifchecken  untenher  von  jedem  Eck  ein  Spänlein  und  3  Bißlein  Salz 
und  Brot,  auch  von  eines  Bockes  Bart  ein  wenig;  alles  unbefchrieen  und  zufammen  dem  Kind 
mit  ungebleichtem  Garn  in  einer  ungeraden  Stunde  angehängt  mit  diefen  Worten : 

N.  N.,  das  henk  ich  dir  an  zur  Buß 
im  Namen  Gottes  d.  V.  etc. 


143.  Um  geftohleues  Gut  wieder  herbeizubringen. 

Schreib  auf  2  Zettelchen  folgende  Worte  —  lege  das  eine  über  die  Thür  und  das  an¬ 
dere  unter  die  Thürfchwellen,  fo  kommt  der  Dieb  am  3ten  Tag  und  bringt  den  Diebftal  — : 

(S.  40.)  Abraham  hat’s  gebunden, 

Ifac  hat’s  erlöft, 

Jakob  hat’s  heimgeführt; 
es  ift  fo  feit  gebunden 
als  Stahl  und  Eife, 

Ketten  und  Banden. 


144.  (S.  42.)  Auf  die  Reife. 

Sprich  alle  Morgen : 

Verleih  uns  Gott  eine  gute,  glückhafte  Stund, 

daß  alle  Kranke  werden  gefund 

und  alle  Betrübte  werden  getröft 

und  alle  Gefangene  werden  erlöft, 

allen  Verreiften  gebe  Gott  Glück 

und  allen  fchwangeren  Frauen  einen  fröhlichen  Augenblick. 


145.  (S.  43.)  Ein  Wolfsfegen. 

Herr  Jefus  Chriftus  und  St.  Petrus  giengen  am  Morgen  aus, 

da  unfer  liebe  Frau  gieng  voraus; 

fie  fprach :  ach  lieber  Herr,  wo  wollen  wir  ’naus?  — 

Wir  wollen  über  Berg  und  Thal. 

So  behüte  mir,  Gott,  meine  Schäflein  überall! 

Sanct  Petrus  nimmt  feine  Schlüffel, 

er  verfchleußt  den  Holzhunden  ihre  Rüffel, 

daß  fie  kein  Wolf  reiß 

und  kein  Blut  fchlagen 

und  kein  Bein  nagen. 


Schj.  I,  8.  223. 


A  3  4,  Schj. 
fehlen  diefe 
beiden  Zeilen  ; 
d.  s.  k,  Bein  n. 


14G.  Wann  ein  Vieh  ein  Bein  verzogen  und  geronnen  Blut  bat  oder  der  Fuß  herab- 

gebrochen  wäre. 

Man  muß  zuerft  recht  einrichten;  oder,  wenn  man  auch  nicht  bei  dieiem  Vieh 
ift  fo  nimmt  man  einen  Stuhl-  oder  Bettladenftollen  und  nennt  das  Viel,  und  des  Mannen 
(S.  44.1  Namen,  dem  das  Vieh  gehört;  und  welcher  Fuß  dem  Vieh  abgebrochen  ,ft,  d.efen  Fuß 


A  II,  S.  84. 
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A  a  braun  o.  r 


A  3  ftunden. 
A  4  ftehen. 


A  4  bitten  ; 
vgl.  oben  zu 
Nro.  112. 

A  4  fchußfrei 
z  ülter. 


muß  man  am  Stuhl  oder  Bettladen  hinten  oder  vornen ,  rechts  oder  links,  in  beede  Hände 
nehmen  oder  verbinden  und  i'prechen: 

Fuß,  ich  heile  dich  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc. 

Wer  das  Ding  glaubt  und  gedenkt, 
es  wird  dir  heilen  gefchwind. 

147.  Wann  ein  Roß  den  Fuß  überftoßen  hat. 

Der  nehme  einen  Stein  unter  dem  Dachtrauf  und  l'telle  dem  Roß  den  Fuß  darauf  und 

fpreche : 

Ich  ftelle  mich  auf  einen  harten  Stein, 

ich  habe  Klag  an  meinem  Bein, 

ich  habe  Klag  an  meinem  Blut, 

welches  mir  fo  wehe  thut: 

es  feie  weiß  oder  fchwarz, 

grau  oder  rot, 

in  drei  Tagen  fei  es  tot ! 

148.  Wann  fich  ein  Roß  getreten  hat. 

Der  fpreche  diele  Wort  unberatfelt  und  fahre  mit  dem  linken  Fuß  über  den  Schaden  —  . 

Aete  Bandte 
zu  Brandte  bede. 

149.  Für  das  Blut  ftellen. 

Es  ftanden  drei  Hofen  auf  unfers  Herrn  Gottes  Grab  ; 

die  erfte  ift  mild, 

die  andere  ift  gut, 

die  dritte  ftellt  dir  dein  Blut. 

150.  (S.  45.)  Eine  Glücksrute  zu  fchneiden. 

Man  gehe  Vormittags  vor  12  Uhr  zu  einer  Hafelnußftaude,  die  in  einem  Jahr  gewachfen 
ift  und  zwei  Zweig  hat  und  ftelle  dich  gegen  der  Sonne  Aufgang  und  nimm  diefelbe  in  beede 
Hände  und  fprich: 

Ich  befchwöre  dich,  fommerlange  Hafelrute 
durch  Gottes  Kraft, 

durch  die  Gehorfarakeit  Jefu  Chrifti  von  Nazareth,  Gottes  und  Mariae  Sohn,  der  am  Kreuz 

geftorben  ift, 

und  wieder  durch  Gottes  Macht, 
durch  Gottes  Wahrheit, 

Gott  V.  etc., 

der  du  die  Wahrheit  felber  bift, 
fo  wahr  unfer  lieber  Her  Jefu  Chrift 
von  dem  Tode  auferftanden  ift, 
daß  du  mir  zeigft, 
wo  Silber  oder  fein  Gold  liegt. 

151.  Ein  Segen  für  Feinde. 

Das  walte  Gott  d.  V.  etc.! 

Jetzt  will  ich  in  Gottes  Namen  aufftehen 

und  will  in  Gottes  Tritt  treten 

und  will  unfern  Herrn  Jefum  Chriftum  beten, 

ob  er  mir  wollt  verleihen  auf  den  heutigen  Tag  der  Engel  drei, 

;  der  erfte  hält  mich  fchuzfrei, 

der  andere  hält  mich  waffenfrei, 

der  dritte  behüt  mir  Gott  mein  Leib  und  Seel, 

Blut  und  Fleifch! 

Welcher  Mann  ftärker  ift 
als  der  liebe  Herr  Jel’us  Chrift, 

der  komm  her  und  greife  mir  mein  Blut  und  Fleifch  an. 


Deutfcho  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 
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152.  (S.  46.)  Die  Raupen  zu  vertreiben. 

Nimm  einen  neuen  Befen,  ftehe  mit  denselben  in  das  4te  Eck  im  Land  oder 
(S.  47.)  Acker  und  fürbe  in  das  andere  Eck  kreuzweis  ins  Teufels  Namen  und  fpricb  : 

Raupen,  gehet  fort  auf  die  Kirbe  in’s  Teufels  Namen! 

Wenn  diefes  gemacht  wird,  muß  eine  Kirbe  irgendwo  fein.  Darnach  wirf  den  Befen 
hinweg  von  dem  Land  oder  Acker,  fo  weit  du  kannft.  Probatum. 

153.  Wann  du  einem  Ochfen  das  erftemal  das  Joch  auflegft, 

fo  fprich : 

Ochs,  ich  joch  dich  auf  im  Namen  des  heiligen  Franziskus; 

Ochs,  ich  lege  dir  das  Joch  auf 

und  nimm  es  mit  Geduld  auf, 

wie  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chriftus  fein  Kreuz  aufgenommen  hat. 

154.  Tor  die  Gefchwulft. 

0  du  Gefchwulft, 

o  du  Gefchwulft, 

o  du  Gefchwulft ! 

o  du  fchadhaftiger  Schad! 

jetzt  bitt  ich  dich  ab  dem  frohen  Kreuz, 

da  Chriftus  der  Herr  fo  willig  und  fo  geduldig  leiden  thut, 

bei  unfers  Herrn  Jefu  Chrifti  heiligen  5  Wunden, 

die  nicht  gefchwären  und  nicht  gefclnvellen 

und  keinen  Brand  und  keine  Materie  geben. 

3mal  in  24  Stund  gefprochen. 


155.  (S.  48.)  Vor  deu  Flug. 

Das  walte  Gott  d.  V.  etc.! 

Du  wildes  Feuer,  ich  dämme  dich, 
da  he!f  mir  der  liebe  Herr  Jefus  Chrift! 
du  wildes  Feuer,  ich  dämme  dich 
(S.  49.)  im  Namen  Jefu  Chrift; 

das  dir  kein  Menfch  kann  helfen,  weder  ich, 
da  helf  dir  der  liebe  Herr  Jefu  Chrift! 

Wildes  Feuer,  ich  bin  der  Mann, 
daß  ich  dich  zwingen  kann. 

1 

\ 

156.  Vor  das  Blut  zu  ftellen. 

Ift  das  nicht  eine  glückhafte  Stund, 

da  Jefus  Chriftus  geboren  war? 

ift  das  nicht  eine  glückhafte  Stund, 

da  Jefus  Chriftus  geftorben  ift? 

ift  das  nicht  eine  glückhafte  Stund, 

wo  Jefus  Chriftus  wieder  auferftandeu  ift? 

Diefe  8  glückfelige  Stund 

ftellen  dir  das  Blut  und  heilen  deine  Wunden, 

daß  fie  nicht  gefchwellen  noch  gefchwären 

und  in  8  oder  9  Tag  wieder  heil  werden. 


157.  (S.  52.)  Vor  das  GliedwaHer. 

Es  ftehen  drei  Blumen  auf  des  Herrn  Chrifti  Grab, 
die  eine  ift  Gottes  Güte, 
die  andere  ift  feine  Demut, 
die  dritte  ift  Gottes  Will : 

GliedwalTer,  ftehe  ftill ! 

Es  feie  Menfch  oder  Vieh,  so  muß  deffen  Name  darzu  gefprochen 

helfen  will. 


werden , 


dem  man 
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158.  (S.  54.)  Wann  lieh  ein  Roh  getreten  hat, 

Frifch  ift  die  Wund, 
gliickfelig  ift  die  Stund, 
felig  ift  der  Mann, 
der  die  Wund  wieder  heilen  kann. 

159.  Einen  Reiter  zu  ftellen. 

Es  reit’t  ein  gut  Reiter  in  feinem  Mut, 
ieli  bin  befprengt  mit  Chril'ti  Blut 
und  mit  feinen  heiligen  fünf  Wunden 

find  dir  deine  Hände  und  deine  und  deines  Pferdes  Füß  gebunden. 

160.  (S.  55.)  [Ein  anderes.] 

Der  Mann,  der  in  Jofephs  Sitz  — 

und  das  rechte  Urteil  fpricht, 

und  die  heilige  Dreifaltigkeit  helf  mir, 

daß  kein  Soldat  bring  keinen  Degen  von  der  Scheide, 

kein  Karabiner,  Piftol  noch  Kanon  kann  losfehießen 

fo  lang  und  fo  viel, 

als  ich  will, 

keiner  ab  dem  Pferd  kann  fteigen, 
fo  lang  ich  will. 

Der  Mann,  der  ftärker  ift  im  Jofaphatsthal 

und  als  der  Mann,  der  in  Gottes  Gericht  fitzt, 

und  die  heilige  Dreifaltigkeit, 

der  thue,  was  ihm  beliebt; 

kann  er  aber  dies  nicht, 

fo  fteht  er  unter  meiner  Gewalt. 

Au  fl  öf  ung. 

Willt  du  fie  wieder  loslalfen,  fo  heiße  fie 

im  Namen  Gottes  weiter  gehen. 

161.  Vor  Bezauberung, 

daß  fie  in  die  Stuben  brunzen  muß. 

"Verflucht  ilt  der  Leib,  der  dich  getragen  hat! 
verflucht  ilt  das  Blut,  das  dich  unterfchrieben  hat! 
es  mag  fein  ein  Vater,  Mutter,  Bruder,  Schwefter,  Drior. 

(S.  56.)  Mach  einen  Rauch  mit  Teufelsdreck,  ein  Horn  verbrennt  und  Glas  und  3  Sprätle 
Salz  darzu. 

Schj.  i,  s.  129.  162.  Wann  einem  Meufcheu  der  Kopf  offen  fteht, 

fo  muß  man  über  fich  fchauen  in  den  Himmel : 

Ich  fchaue  da  hinaus, 
ich  fchaue  in  ein  Gotteshaus; 
er  fchaut  mich  an 
der  Bheilige  Mann, 

der  mir  mein  Hauptweh  vertreiben  kann. 

163.  (S.  65.)  Vor  die  Bärmutter. 

Es  fitzen  3  Weiber  im  Sand, 

lie  haben  des  Menfchen  [oder  Roß  oder  Vieh]  Gedärm  in  der  Hand. 

Die  erfte  regt’s, 

die  zweite  fchließt’s, 

die  dritte  legt’s  wieder  zurecht. 

164.  Vor  das  geftohlene  Gut,  daß  er’s  nieder  bringen  muß. 

Zeuch  den  linken  Schuh  aus  und  tritt  mit  dem  linken  Fuß  alle  Tritt  vor  und  thue  unter 
dem  großen  Zehen  Kot  herfür  an  dem  linken  Fuß  unter  der  Schwell,  auf  der  Schwell  den  Fuß 


fo  fprich : 


A  2  Stund. 


Deutfclio  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 


195 


halten  und  ein  Feuerle  mit  Rebholz  machen,  allweil  es  Zwölfe  fchlägt  bei  der  Nacht;  wirf  den 
Kot  in  das  Feuer  in  des  Teufels  Namen  und  fprich: 

Entfuer,  das  wirf  ich  auf  dich, 
brenn  fo  lang, 

bis  mir  der  Dieb  das  geftohlen  Gut  wieder  bringt, 

alfo  wahr  dich  Gott  zu  dem  Abgrund  der  Höllen  geftoßen  hat. 

Wann  der  Dieb  kommt  mit  dem  Gut,  fo  gieb  ihm  Urlaub  in  des  Teufels  Namen. 

Probatum. 

165.  (S.  66.)  Vor  das  Gefchoß,  wann  der  Kopf  offen  fteht. 

Nun  es  walte  über  deinem  Kopf  der  Gottesnamen!  a.  2  deinen. 

ich  fah  zum  Laden  hinaus, 

ich  fah  in  Gottes  Haus, 

ich  fah  einen  weißen  Mann, 

der  dir  dein  Haupt  fegnen  und  heilen  kann. 

166.  (S.  67.)  Eine  Blutftellung. 

Es  ftanden  drei  Rofen  auf  des  Herrgottes  Gut,  a  4  Grab, 

die  eilte  heißt  Demut, 
die  andere  heißt  Sanftmut, 
die  dritte  ftellt  das  Blut. 

167.  (S.  68.)  Vor  Räuber  und  Dieb. 

Ich  befclnvöre  dich  bei  dem  heiligen,  rofenfarben  Blut, 
daß  du  mir  an  meinem  Leib  und  Leben  keinen  Schaden  thufi ! 
darzu  helfe  mir  Gott  V.  etc, 

Biichspfann, 

behalte  dein  Feuer  und  Flamm, 

wie  unfer  Herr  Jefus  Chriftus  hat  gehalten  an  feinem  Stammen! 

168.  (S.  70.)  Eine  Glücksrute  zu  fchneiden,  die  gewiß  ift. 

Gehe  an  einem  Freitag,  wann  der  Mond  voll  iit,  zu  einer  Halelnußltauden ,  welche  in 
einem  Jahr  gewachfen  ilt  und  2  Zweig  hat;  hernach  mache  einen  Kieis  dämm  und  iprich. 

Mit  Gott  dem  Vater  fuch  ich  dich, 

mit  Gott  dem  Sohn  find  ich  dich,  Ruten, 

mit  Gott  dem  heiligen  Geift  nimm  ich  dich  in  meine  Hand. 

Dann  nimm  fie  in  die  linke  Hand  und  kniee  nieder  und  Iprich  folgende  Woit. 

Allmächtiger  Gott,  himmlifcher  König! 

ich  bitte  dich  durch  deinen  lieben  Sohn  Jefum  Cbriftum, 

durch  fein  bitter  Leiden  und  Tod 

und  durch  feine  Auferftehung  und  Himmelfahrt, 

du  wolleft  diefer  Rute  Stärke  und  Kraft  geben, 

daß  fie  mir  wahrhaftig  zeige  alle  heimliche  Ding, 

fie  feien  in  der  Erden,  im  Felfen  oder  im  Gemäuer, 

in  Holz  oder  Stein,  zwifchen  Himmel  und  Erden, 

ohne  allen  Falfch  oder  Betrug. 

Darnach  fchneid  die  Rut  ab  in  drei  Schnitt  in  den  3  höchften  Namen;  darnach  mache 
3  Kreuz  darauf  in  den  3  höchften  Namen.  NB.  Diefe  Rute  muß  unter  den  2  Zweigen  ungefähr 
3—4  Zoll  abwärts  gefchnitten  werden. 

169.  Wie  man  die  Rute  anfprechen  muß,  wann  man  einen  Schatz  lucheu  will. 

Hafelrut  und  Schößling, 

ich  fprich  dich  an  durch  Gott  d.  V.  etc., 

daß  du  mir  die  rechte  Wahrheit  weifeft  und  angieblt 

ohne  allen  Betrug, 

wie  es  unfer  Herr  Jefus  feinen  Jüngern  angezeigt  hat  am  Stammen  des  hl.  Kreuzes 

und  hat  fie  nit  betrogen, 
betrüge  mich  auch  nicht! 
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AJt  fehlt  das. 


A.  3  4  heile 
beidemal. 


170.  (S.  74.)  Vor  den  kalten  und  warmen  Brand. 

Unfev  Herr  Jefus  zog  über  das  Land, 
er  fegnet  den  kalten  und  warmen  Brand, 
daß  der  Brand  ihn  nicht  brenne 
und  nicht  in  den  Leib  begehr, 

bis  daß  die  Mutter  Gottes  einen  andern  Sohn  gebär. 

171.  (S.  75.)  Für  die  Fluß  und  Bezauberung. 

Im  Namen  Gottes  d.  V.  etc. 

Ach  Gott!  ich  weiß  nicht,  was  dir  widerfahren  ift, 

hilf  dir  Gott  der  Vater 

und  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift! 

Ach  Gott!  ich  weiß  nicht,  was  dir  widerfahren  ift, 

hilf  dir  Gott  der  Sohn 

und  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift! 

Ach  Gott!  ich  weiß  nicht,  was  dir  widerfahren  ift, 
hilf  dir  Gott  der  heilige  Geift 
und  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift! 

Mit  Gott  dem  Vater  fuch  ich  dich,  puffen, 

mit  Gott  dem  Sohn  find  ich  dich,  püffen, 

mit  Gott  dem  heiligen  Geift  vertreib  ich  dich,  pülfen; 

du  feieft  ein  Gicht  oder  Gefiicht  oder  Zauberei, 

fo  teile  dich  an  diefem  Tag! 

teile  dich  fo  fchnell  und  gefchwind, 

wie  die  gefchwind  laufende  Sonne  und  der  Mond  und  der  Wind 

und  das  heilige  Evangelium,  welches  der  Priefter  in  der  Meß  thut  fprechen. 

172.  (S.  76.)  Vor  das  Hinken  am  Vieh. 

Mit  Gott  dem  Vater  fuch  ich  dich, 

mit  Gott  dem  Sohn  find  ich  dich, 

mit  Gott  dem  heiligen  Geift  vertreib  ich  dich. 

173.  (S.  77.)  Haß  man  einen  Schaden  heilen  kann  an  Meufchen,  Vieh  und  Roß. 

Man  fchneide  einen  Klettenbufch  ab  und  leg  ihn  ins  Haus,  daß  er  welk  wird;  darnach 
muß  man  einen  Faden  nehmen  von  einer  Spindel,  der  nicht  gewafchen  ift  worden  und  fprich: 
Klettenbufch,  ich  binde  dich, 

daß  du  dem  Menfchen  [oder  was  es  ift]  den  Schaden  heileft, 

das  dir  für  Beulen,  für  Schwellen, 

für  Schweine  und  Schwinden 

und  alles  gut  ift,  was  dir  fehlen  mag. 

Nimm  den  Faden  doppelt  und  fahre  um  den  Bufch,  wo  er  am  dickften  ift,  herum 
im  Namen  Gottes  des  Vaters, 
und  mache  einen  Knopf,  und  dann  noch  einmal  herum 
im  Namen  Gottes  des  Sohnes, 

und  wieder  einen  Knopf  und  dann  fahre  zum  drittenmal  herum 
im  Namen  des  heiligen  Geiftes, 
und  mache  wieder  einen  Knopf  und  fprich  wieder: 

Was  ich  und  du  nicht  heilen  kann, 
das  heile  die  heilige  Dreifaltigkeit. 

Darnach  leg  den  Bufch  wieder  in  ein  Ort,  da  kein  Luft  hingeht,  fo  heilet  der  Scbad 
von  Grund  aus.  Probatum, 

174.  (S.  78.)  Ein  Feuer  zu  löfchen,  wauu  es  breuut. 

Laufe  3mal  ums  Feuer  herum  und  fprich: 

Feuer,  du  heiße  Flamm, 

dir  gebeut  Jefus  Chriftus  der  werte  Mann, 

du  folleft  ftille  ftehn 

und  nicht  weiter  gehn. 


Deutfclic  Segen,  Heil-  und  Bannfprücho. 
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175,  (S.  79.)  Für  die  Schweine  an  Menfchen  und  Vieh. 

Schweinigkeit,  ich  verbiete  dir  des  Viehs  [oder  Menl’chen]  Blut  und  Fleifch, 

Mark  und  Bein 

in  dem  Namen  Jefu  Chrifti. 

Gegen  der  Sonnen  Aufgang  und  vor  der  Sonnen  Aufgang,  drei  Freitag  nach  einander 
mußt  du  es  machen.  Streich  allemal  das  Glied  mit  beeden  Händen  von  oben  an  bis  unten  aus, 
allemal  dreimal  gefprochen  und  bete  allemal  drei  Vaterunfer  und  3  Glauben.  Probatum. 

176.  Vor  das  Hinken  am  Vieh. 

Das  Vieh  mit  Namen  genannt  und  gefprochen: 

Haft  du  deinen  Fuß  verftaucht  [oder  verrenkt  oder  übertreten], 
fchadet  dir  das  Stauchen  [oder  Übertreten]  nichts; 
hat  man  unfern  Herrn  Jefum  unfchuldig  gehenkt 
und  hat  ihm  nichts  gefchadet, 

fo  fchadet  dir  das  Stauchen  [oder  Übertreten]  auch  nichts. 

177.  (S.  80.)  Haß  einem  Vieh  das  ganze  Jahr  nichts  Hofes  zuftößt. 

Am  Charfreitag  Nachts  zwifchcn  11  und  12  Uhr  mußt  du  einem  jeden  Stück  Vieh  und 
Pferd  über  den  Rucken  hinaus  mit  der  rechten  Hand  in  den  3  höchften  Namen  zu  3  Malen 
fahren  und  fprich  : 

Das  thue  ich  dir  für  das  Gewächfen, 
für  das  wild  Geblüt, 

für  Grimmen  und  für  alle  Krankheiten  und  Schäden 

und  für  alle  böfe  Leute, 

die  dich  bei  Nacht  quälen  wollen. 

Dann  mußt  du  ein  Kreuz  dem  Vieh  in  den  Schwanz  fchneiden  und  ein  wenig  in  die 
beede  Ohrenfpitz,  fo  kommt  das  Jahr  an  das  Vieh  nichts  Böfes,  nebft  Gott. 

178.  (S.  81.)  Vor  die  Würm  am  Vieh  au  Hufeu  zu  töteu. 

Chrift  der  Herr  fuhr  zu  Acker 

auf  Jofephs  Acker; 

er  reißt  3  Fiirch, 

er  fieng  3  Würm, 

der  erfte  war  weiß, 

der  andere  war  fchwarz, 

der  dritte  war  tot: 

hiemit  lind  dir  N.  N.  alle  deine  Würmer  tot. 

i 

179.  (S.  82 )  Für  die  gefchwolleue  Euter. 

Es  giengen  drei  Frauen  über  den  Berg  Sinai, 
die  erfte  fprach :  mein  Kühle  hats  Haifch, 
die  andere  fprach:  es  kann  fein, 
die  dritte  fprach:  es  kann  fein  oder  es  ift  fo, 
fo  helf  ihr  der  Name  Jefus  Chrift. 

180.  (S.  83.)  Ein  Segen  für  alles. 

Gott  hat  erfchaffen  WalTer  und  Wein 
daß  der  Schad  foll  gefegnet  fein 
von  innen  und  außen, 
daß  dem  Schaden  gefchehe, 

wie  Longinus  Jefus  durch  feine  rechte  Seite  Itach, 
daß  der  Schade  nicht  Blut  und  nicht  Eiter  fang 
und  nicht  weiter  fchwür. 

181.  Für  den  Flug. 

0  du  wilder,  verfluchter  Flug! 

(S.  84.)  haft  fchon  lang  in  diefem  Blut  und  Fleifch  gewütet; 
weich  aus  diefem  Fleifch  und  Blut ! 
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a  in,  S.  45. 

wann  man  nur  den  Namen  weiß. 


182.  Vor  das  Kolik, 


A  III  rucken 
Brod. 

A  III  Gr.  voll  r. 
A  III  fehlt  die 
dr.  St. 


A  III  fehlt 
Gottes. 

A  III  deinen 
Stand. 


Ein  Hirfchgefchrei 

und  ein  Stücklein  Rindenbrot 

und  ein  Glas  roten  Wein: 

die  drei  Stück  follen  dir  N.  N.  für  die  Kolik  und  Bärmutter  fein. 
Bärmutter  gut, 

Bärmutter  Gottes  Blut, 

Bärmutter,  geh  wieder  in  dein  Geftad, 
fonft  bringft  du  Fleifch  und  Blut  ins  Grab. 


183.  (S.  86.)  Vor  alle  Blattern  iu  den  Augen. 

Unter  lieber  Herr  Jefus  Chriftus  bricht  Fell  und  Blattern 
durch  feinen  heiligen  Atem, 
der  aus  feiner  heiligen  Seiten  gieng, 
da  er  an  dem  Kreuz  hieng. 


184.  (S.  88.)  Vor  die  Gelblucht. 
Waller,  [ich]  laß  dich  nicht  fließen, 
denn  du  wolieft  mir  77gerlei  büßen. 


185.  (S.  89.)  Zum  Spielen, 
f  Hana  f  giny  hat  Qual  f. 
f  Hana  f  gin}'  hat  Qual  f. 
f  Hana  f  giny  hat  Qual  f. 


180.  (S.  97.)  Wann  ein  Menfch  rufend  oder  toll  ift, 


fo  hänge  ihm  diele  Worte  an  den  Hals: 

Im  Namen  Jefu  Chrifti  fahr  du  bin, 
wo  du  herkommen  bift! 

Wann  man  ihm  diefe  Wort  an  den  Hals  hängt,  fo  wird  er  in  24  Stund  wieder  gefund. 


A  3  hat  allein 
diefe  und  dio 
folgende 
Nummer. 


187.  (As  S.  74.)  Machen,  daß  die  Tauben  nicht  vom  Schlag  gehen. 
Liebe  Taube!  bleibe  gern  an  diefem  Ort 
fo  lieb  als  Gott  die  Wahrheit  ift. 


188.  Feftmachuug  gegen  feine  Feinde, 

daß  man  fie  mciftern  kann;  fpricli  in  Gedanken: 

Feinde!  ich  thue  euch  erwecken, 

drei  Blutstropfen  thue  ich  euch  verrücken, 

einen  auf  der  Zung, 

den  zweiten  an  der  Lung, 

den  dritten  an  der  Mannfchaft; 

damit  liaft  du  weder  Stärk  noch  Kraft. 


IV.  Albertus  Magnus 

bewährte  und  approbierte  fympatbetifebe  und  natürliche  egyptifche  GeheimuilTe 

für  Menfchen  und  Vieh. 

Für  Städter  und  Landleute.  —  Dritter  [und  vierter]  Teil. 

Braband.1) 

V  o  r  r  e  d  e. 

Die  von  mir  in  der  Nähe  und  Ferne  an  Menfchen  und  Vieh  glücklich  vollbrachten 
Kuren  haben  bei  vielen  l’erfonen  Anlaß  gegeben,  den  öftern  Wunfch  zu  äußern,  etwas  von  meinen 

')  Ag  Reading  [Reutlingen]  bei  Louis  Enfilm;  IV.  Teil:  1852.  Die  in  A  III  übergangenen 
Sprüche  find  teils  aus  A  I  und  II  wiederholt,  teils  aus  R  entlehnt  und  werden  dort  aufgeführt. 
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bisher  angewandten  Arzneimitteln  in  Druck  zu  geben.  Meine  Abficht  war  freilich,  nicht  Vieles 
über  die  menfchlichen  Gebrechen  und  Krankheiten  in  öffentlichen  Druck  kommen  zu  lafTen,  um 
mich  nicht  dem  Haß  und  Tadel  der  gelehrten  Welt  auszufetzen.  Zu  dem  Ende  habe  ich’  nur 
wenige  dergleichen  Hausmittel  hier  eingerückt,  um  defto  mehr  Raum  dem  unvernünftigen  Vieh 
zu  widmen.  Für  das  Rindvieh,  Schafe  und  Schweine,  hauptfächlich  aber  für  die  Pferde  findet 
man  hier  in  diefem  Büchlein  genugfame  Begegniffe  aller  Arten  Krankheiten  und  Fehler,  wie  fie 
immer  heißen  mögen;  auch  wie  dem  "V  ieh  bei  gefundem  Leib  zu  warten  und  vielen  Fehlern  vor¬ 
zubeugen  feie.  Alle  hierin  fich  vorfindenden  Arzneimittel  find  von  mir,  befonders  beim  Vieh, 
fchon  feit  mehreren  Jahren  prakticiert  und  als  acht  erprobt  erfunden  worden.  Mein  herzlicher 
Wunfch  ift  alfo,  daß  dies  Büchlein  dem  Lefer  von  vielem  Nutzen  fein  möge,  womit  fich  ferner¬ 
hin  emppfiehlt 

der  Verfafier. 

189.  (S.  8.)  Für  Nal'enbluteu  und  foulten.  Th-  V  io. 

Blut  vergiß  deines  FlufTes  und  deines  Ganges, 

wie  unfer  Herr  des  Mannes, 

der  im  Gericht  fitzt 

und  ein  falfches  Urteil  fpricht 

und  wohl  ein  befferes  weißt.  Th.  eines 

Diefes  fprich  3mal;  ift  es  ein  Vieh,  fo  fprich  feinen  Namen  oder  ftelle  dich  nahe  zu  ihm.beffe™ärekUndig 

190.  (S.  15.)  [Vor  das  Rotlaufen.]  Ein  anderes  approbiertes  Mittel. 

Wer  das  Rotlaufen  am  Fuß  oder  irgendwo  hat,  fo  muß  ein  Anderer  Folgendes  fprechen 
und  das  Geficht  nahe  an  das  Rotlaufen  halten: 

0  du  allerheißefter  und  allerhitzigfter  Karfunkel ! 

wie  bift.  du  fo  heiß  und  fo  dunkel ; 

mit  Gott  dem  Vater  fuch  ich  dich, 

mit  Gott  dem  Sohn  find  ich  dich 

mit  Gott  dem  heiligen  Gei  ft  vertreib  ich  dich. 

Bei  jedem  der  drei  höchften  Namen  muß  man  darüber  wegblafen  hinauswärts. 

191.  Warzen  zu  vertreiben. 

Sprich  über  die  Warzen: 

Frene,  Frene,  dorra  weg! 

Frene,  Frene,  dorra  weg! 

Frene,  Frene,  dorra  weg! 

Diefes  muß  3mal  wiederholt  werden  und  bei  jedem  der  3  höchften  Namen  darüber 
weggeblafen ;  in  wenigen  Wochen  verfchwinden  fie,  daß  Niemand  weiß,  wo  fie  bingekonnnen  find. 

V 

192.  Das  Podagra  oder  auch  FlüU'e  zu  vertreiben,  Schj.  i,  s.  426. 

Jetzt  wird  man  bald  läuten  mit  den  Glocken; 

Podagra  [oder  Fluß],  ich  will  dich  herauslocken, 

daß  du  verdorreft  wie  der  Tot  im  Grab, 

und  nicht  wieder  kommft, 

bis  man  mich  legt  ins  Grab; 

dazu  verhelfe  mir  Gott  d.  V.  etc.  etc. 

Bei  jedem  der  3  höchften  Namen  muß  man  mit  der  Hand  über  den  Fuß  hinunter- 
(S.  16.)  fahren  und  wann  das  Übel  an  beiden  Füßen  ift,  fo  muß  man  es  3mal  über  jeden  fprechen, 

ift  es  ein  Fluß,  fo  muß  man  über  den  Fluß  hinauswärts  mit  der  Hand  ftreichen.  Schj.  Fuß. 

193.  Hühneraugen  zu  vertreiben. 

Wenn  man  einen  Mann  vergräbt,  [bei  einer  Frau  muß  es  eine  Frau  fein],  fo  fetzt  man 
fich  in  eine  Kammer,  zieht  den  Strumpf  herunter  und  fährt  mit  dem  Zeigfinger  über  das  Hühner- 
aug  und  fpricht: 

Was  ich  greif,  das  weich! 
und  was  ich  greif,  nehm  ab, 
wie  der  Tot  im  Grab  ! 

So  lang  man  läutet,  muß  man  fprechen  und  mit  dem  Zeigfinger  über  das  Hühneraug 
wegfahren. 
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A  I,  8.  15. 
A  4  in  d.  E 
gehext. 


194.  (S.  32.)  Wann  einer  Kuh  das  Euter  behext  ift, 

lo  lull  man  3  Kränzlein  von  Gundelreben  winden  und  einen  jeden  Strich  dreimal  hinten  durch 
die  Füße  dadurch  melken;  darnach  der  Kuh  die  3  Kränzlein  zn  eilen  geben  und  dazu  folgende 
Worte  fprechen : 

Kuh,  da  gieb  ich  dir  die  Gundelreben, 
daß  du  mir  die  Milch  wollft  wieder  geben. 

195.  (S.  33.)  Tor  alle  Gicht  der  Menfchen, 

fie  mögen  fein,  wie  fie  wollen,  für  Alte  und  Junge  anzuhängen  oder  kleinen  Kindern  unterzulegen. 

0  Gicht!  o  Gicht!  wie  marterft  du  mich! 
das  klag  ich  Gott  über  dich 
und  deinen  höchften  Namen, 

(S.  34.)  der  den  Tod  am  Stammen 

des  Kreuzes  unfchuldig  hat  leiden  müden; 

N.  N.  Gicht  und  Gichtern  waren  tot. 

Über  einer  grünen  Auen, 

begegnet  ihm  Sanct  Anna  und  untere  lieben  Frauen. 

Sanct  Anna  fprach : 

Gicht  und  Gichtern!  wo  wollet  ihr  hin? 

die  Gichtern  fprachen : 

wir  wollen  dahin  zu  N.  N., 

in  des  Menfchen  Leib  fahren 

und  wollen  ihm  in  fein  Fleifch  laufen 

und  fein  Blut  ausfaugen. 

Da  fprach  die  heil.  Frau  Sanct  Anna: 

Gicht  und  Gichtern! 

ich  gebiete  euch  bei  der  Kraft  Gottes 

und  bei  dem  höchften  Bann: 

du  laufendes  Gicht, 

du  ftetes  Gicht, 

du  ratfendes  Gicht, 

du  habendes  Gicht, 

du  kaltes  Gicht, 

du  hitziges  Gicht, 

du  Hirngicht, 

du  Hauptgicht, 

du  Fleifchgicht, 

du  Blutgicht, 

du  Markgicbt, 

du  markolifches  Gicht, 

du  über  alle  Gichter  und  Gichtern ! 

ich  gebiete  euch  bei  der  Kraft  Gottes 

und  bei  dem  höchften  Bann 

in  das  wilde  Gramant, 

daraus  ihr  kommen  feid, 

dahin  follt  ihr  wieder  gehen ! 

das  zähl  ich  dir  zu  einer  Buß. 

190.  (S.  43.)  Für  die  Übergiille. 

Im  Jahr  1743  ilt  in  einem  Ort  das  Gallen  weh  gewefen;  da  ging  eines  Morgens  ein 
Mann  her  mit  einem  Kolben  voll  Branntwein  und  ging  in  den  Stall  und  fchenkte  ein  Glas  voll 
Branntwein  ein  und  fagte: 

Guten  Morgen,  ihr  Brüder! 
eure  Gefundheit  ihr  Brüder! 

und  trank  das  Glas  voll  Branntwein  aus  und  gab  jedem  Stück  Vieh  von  diefem  Branntwein, 
bis  der  Kolben  leer  war;  fein  Vieh  wurde  dadurch  erhalten,  wo  im  Gegenteil  alles  Vieh  im 
Flecken  umkam.  Probatum. 
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197.  (S.  45.)  Vor  den  Flug. 

Flug,  ich  Tuche  dich  mit  Gott  dem  Vater, 

Flug,  ich  Tuche  dich  mit  Gott  dem  Sohn, 

Flug,  ich  Tuche  dich  mit  Gott  dem  heiligen  GeiTt, 

ich  treibe  dich  weg  mit  dem  heiligen  GeiTt. 

198.  (S.  46.)  Vor  das  Herzgeblüt. 

Es  wachTen  3  Lilien  in  deinem  Herzen: 

die  erTte  heißt  Gott  der  Vater, 

die  andere  heißt  Gott  der  Sohn, 

die  dritte  heißt  Gottes  Wille; 

ich  Tage  dir  Herzgeblüt,  Ttehe  Ttille! 

Man  Tpreche  dieTes  nebTt  dem  Namen  des  Patienten  8  mal  und  lege  die  Hände  mit  ge- 
fchloffenen  Daumen  kreuzweis  übereinander. 

199.  Ein  Wild  oder  anderes  Tier  zu  ftellen. 

Es  Ttehen  3  RoTen  auf  unfers  Herrn  Gott  feinem  Herz: 
die  erfte  heißt  Güte, 
die  andere  heißt  Blüte, 

(S.  47.)  die  dritte  heißt  Wild; 

Hirfch  [oder  was  für  ein  Tier  es  ift,  To  nennt  man  feinen  Namen]  fteli  Ttill! 

To  wenig,  als  unfer  Herr  Jefus  Chriftus  vom  Kreuz  ift  weggeloffen, 

To  wenig  follft  du  mir  von  der  Stelle  laufen, 
bis  ich  dich  heiß  weiter  gehen; 

ich  befchwöre  dich  bei  den  4  Elementen  des  Himmels, 
daß  du  nicht  von  dannen  geheft, 
bis  ich  dich  loslaffe; 

ich  verbiete  dir  dein  Laufen  und  Springen,  tragta,  gramontetta,  angtela. 

200.  Wauu  ein  Menfch  oder  Tier  verbünden  will. 

Es  faßen  3  arme  Blinde  wohl  auf  der  Gottesftraße; 
da  Tprach  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift: 
ihr  arme  Blinde,  warum  fitzet  ihr  da? 

—  Darum  fitzen  wir  da, 

daß  wir  Gott  den  Allmächtigen  nicht  können  fehen  und  nicht  erkennen. 

Da  fprach  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift 
mit  feinem  Munde  und  mit  feinem  Atem : 
ich  will  euch  fegnen  für  euren  Brand 
und  fegnen  für  Gefchoß  und  Gloß, 
und  für’s  Weiß  und  Gelb ; 

ich  fegne  euch  für  Fell  und  Schlag  und  Nägel, 

daß  ihr  hinweggehet, 

wie  Judas  aus  dem  Garten  ilt  gangen 

und  der  Mann,  der  die  Wid  wand, 

da  man  Gott  den  Herrn  anband. 

Ich  weiß  nicht,  was  dir  gefchehen  ift, 
das  büß  dir  der  liebe  Herr  Jefus  Chrift. 

Blafe  3  f  in  die  Augen  im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.  etc. 

201.  (S.  49)  Daß  mau  einem  nichts  Leids  thun  kann,  wenn  man  auf  Reilen  ift. 

Es  heißt,  wenn  es  ein  Reiter  ift: 

Reiter  wohlgemut  — , 
ift  es  ein  Fußgänger,  fo  heißt  es: 

Held  wohlgemut ! 

wir  haben  mit  einander  getrunken  Chrifti  Blut. 

Gott  im  Himmel  ift  mein  Hut, 
der  Erdbod  ift  mein  Schuh  ; 
grüß  dich  Gott,  Mann! 
bift  du  ftärker  als  Gott, 
fo  komm  und  greif  mich  an! 


A  4  Fall. 
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Du  kannft  mich  nicht  fchießen, 
du  kannft  mich  nicht  ftechen, 
du  kannft  mich  nicht  hauen, 
du  kannft  mich  nicht  fchlagen, 
dann  Gott  der  Herr  will  es  nicht  haben. 

Gott  der  Herr  ift  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  ift  mit  dir, 

Gott  der  heilige  Geift  ift  zwifchen  uns  beiden, 

daß  wir  mit  Glück  und  Frieden  von  einander  fcheiden. 

201a.  (S.  58.)  Daß  die  Manie  keinen  Schaden  thun  in  den  Scheuren  oder  auf  der  Bühne. 

Merke,  wann  du  das  Korn  oder  was  es  ixt,  zum  erften  einfiihrft  und  die  erfte  Garbe, 
die  du  in  den  Barn  legeft,  die  nimm  in  deine  rechte  Hand  und  fprich : 

Da  leg  ich  dem  Menfchen  das  Brot 

und  den  Häufen  und  allem  Ungeziefer  den  bittern  Tod. 

202.  (S.  59.)  Daß  einen  kein  Hund  oder  Wolf  beißt  oder  anbellt. 

Es  gefchahe  an  einem  Freitag, 

daß  Gott  der  Herr  wollt  ausreiten; 

er  reit  wohl  über  ein  weites  Feld, 

er  hat  weder  Seckel  noch  Geld ; 

er  hat  nichts  als  feine  fünf  Wunden, 

behüt  uns  Gott  vor  Wölf  und  Hunden! 

er  gab  St.  Peter  den  SchlülTel 

und  befchließt  den  Wölf  und  Hunden  ihre  Rüffel. 

Vierter  Teil. 

203.  [117.]  Wider  eine  böfe,  unheilbare,  eiternde  Stelle  auf  dem  Kopfe. 

Wer  an  einem  folchen  grindartigen  Übel  leidet,  ftelle  fich  mit  dem  Geficht  gegen  den 
Mond,  wenn  er  im  Zunehmen  ift,  ftreiche  mit  der  Hand  dreimal  kreuzweis  über  die  böfe  Stelle 
und  läge  dabei  die  Worte: 

Was  ich  anfehe,  nehme  zu! 
was  ich  ftreiche,  nehme  ab. 


V.  Romanus-Büchlein, 

vor  Gott  der  Herr  bewahre  meine  Seele,  meinen  Aus-  und  Eingang;  von  nun  an 

bis  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Halleluja. 

Gedruckt  zu  Venedig. 

Scchj:  s.  «7.  204.  (S.  3.)  Morgen-Gebet, 

welches  [man],  wenn  man  über  Land  gehet,  fprechen  muß,  fo  alsdann  den  Menfchen  vor  allem 
Unglück  bewahret. 

Ich  [hier  nenne  deinen  Namen],  heut,  will  ich  ausgehen, 

Gottes  Steg  und  Weg  will  ich  gehen, 

wo  Gott  auch  gegangen  ift 

und  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift 

und  unfere  herzliebe  Jungfrau 

mit  ihrem  herzlieben  Kindlein, 

mit  ihren  7  Ringen, 

mit  ihren  wahren  Dingen. 

O  du  mein  lieber  Herr  Jefu  Chrift! 

ich  bin  eigen  dein, 

daß  mich  kein  Hund  beiß, 

Rclij.  und  Scli.  kein  Wolf  beiß, 

fehlt  diefe  Zeile.  .  ’ 

kein  Mörder  befchleieh. 

Behüt  mich,  mein  Gott, 
von  dem  jähen  Tod ! 
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Ich  ftelie  in  Gottes  Hand, 

da  bind  ich  mich; 

in  Gottes  Hand  bin  ich  gebunden 

durch  unfers  Herrn  Gottes  h.  5  Wunden, 

daß  mir  alle  und  jede  Gewehr  und  Waffen  fo  wenig  fchaden, 

als  der  h.  Jungfrau  Maria  ihrer  Jungfraufchaft 

mit  ihrer  Gunft, 

mit  ihrem  Gefponl't  Jefu. 


dir 


205.  (S.  5.)  So  ein  Menfch  die  Mund-  und  Dnrchfäule  hat. 

Job  zog  über  Land, 
der  hat  den  Stab  in  feiner  Hand, 
da  begegnete  ihm  Gott  der  Herr 
und  lprach  zu  ihm : 

Job,  warum  traureft  du  fo  lehr? 

Er  fprach: 

Ach  Gott!  warum  foll  ich  nicht  trauren? 
mein  Schlund  und  mein  Mund  will  mir  abfaulen. 

Da  fprach  Gott  zu  Job : 

dort  in  jenem  Thal  da  fließt  ein  Brunn, 

der  heilet  dir  N.  N.  dein  Schlund  und  dein  Mund. 

Diefes  fprich  dreimal  des  Morgens  und  des  Abends  und  wenn  es  heißet:  der  heilet 
fo  bläft  man  dem  Kinde  dreimal  in  den  Mund. 


Schj.  IV,  S.  GIS. 
y.  B.  S.  154.  155. 
Sch.  S.  147. 


206.  (S.  8.)  Yor  Hexen,  die  das  Yieh  bezaubern,  Schj.  iv,  s.  ec3. 

Sch.  S.  150.  151. 

in  dem  Stall  zu  machen,  oder 

Yor  büfe  Menfchen  oder  Geifter,  die  des  Nachts  alte  und  junge  Leute  plagen, 
an  die  Bettftätte  zu  fchreiben,  daß  die  Menfchen  und  Vieh  dadurch  ganz  lieber  und  befreit  find. 

Trottenkopf ! 

ich  verbiete  dir  mein  Haus  und  mein  Hof, 
ich  verbiete  dir  meinen  Pferde-  und  Kuhftall, 


ich  verbiete  dir  meine  Bettftatt, 

daß  du  nicht  über  mich  tröfte; 

tröfte  in  ein  ander  Haus, 

bis  du  alle  Berg  fteigeft 

und  alle  Zaunfteckcn  ehleft 

und  über  alle  Waffer  fteigeft, 

fo  kommt  der  liebe  Tag  wieder  in  mein  Haus. 


Schj. Sch. treteft. 
Schj.  Sch.  fehlt 
das  zweite  tröfte. 

Schj.  Sch.  und 
fteige  über  alle 
Berge  undZaun- 
ftecken  und  über 
alle  Waffer. 


207.  (S.  9.)  So  ein  Menfch  und  Vieh  verhext  i ft,  wie  ihm  zu  helfen. 

Drei  falfche  Zungen  haben  dich  gefchoffen, 

drei  heilige  Zungen  haben  für  dich  gefprochen ; 

die  erfte  ift  Gott  der  Vater, 

die  andere  ift  Gott  der  Sohn, 

die  dritte  ift  Gott  der  hei).  Geilt, 

die  geben  dir  dein  Blut  und  Fleifch, 

Fried  und  Mut. 

Fleifch  und  Blut! 
ift  an  dich  gewachfen, 
an  dich  geboren, 
fei  an  dir  verloren! 

Hat  dich  überritten  ein  Mann, 

fo  fegne  dich  Gott  und  der  heilige  Cyprian; 

hat  dich  iiberfchritten  ein  Weib, 

fo  fegne  dich  Gott  und  Maria  Leib ; 

hat  dich  bemühet  ein  Knecht, 

fo  fegne  ich  dich  durch  Gott  und  das  Himmeheoht; 
hat  dich  gebäret  eine  Magd  oder  Dirn, 
fo  gefegne  dich  Gott  und  das  Himmelgettiin. 


Schj.  IV,  S.  664. 
Sch.  s.  151.  152. 
B.  Schj. 
gelchloffeu. 


Schj.  Sch.  fehlt 
diefe  Zeile. 


Schj.  Sch.  reich 
B.  gebühret. 
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Scli.  Verirrte. 
R  feinem bittern. 


Schj.  fchon  zu. 


Schj.  Sch. 
Ritter. 


Der  Himmel  ift  ob  dir, 

das  Erdreich  unter  dir, 

du  bift  in  der  Mitten, 

ich  gefegne  dich  vor  das  Verritten. 

Unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift  in  fein  bitteres  Leiden  und  Sterben  trat, 

da  zitterte  alles,  was  da  ver . . .  — ; 

fprachen  die  falfchen  Juden  aus  Spott: 

fchau  zu,  wie  zittert  der  Sohn  Gottes, 

als  hätt  er  den  Ritter! 

Da  fprach  unfer  Herr  Chriftus: 

den  Ritter  ich  nicht  hab, 

auch  den  wird  niemand  bekommen; 

wer  mir  mein  f  hilft  klagen  und  tragen, 

den  will  ich  vom  Ritten  abfagen. 


Sch.  v.  s.  80. 

Sch.  S.  153.  154. 


Schj.  fehlt  diefe 
Zeile. 


208.  (S.  31.)  Vor  Haus  und  Hof  Bewahrung  vor  Krankheit  und  Dieberei. 

Unfer  Herr  Jefus  Chriftus  trat  in  den  Saal, 
da  fochten  ihn  die  Juden  an  überall ; 
alfo,  mein  Tag,  müfl’en  diejenige, 

fo  mich  mit  ihren  böfen  Zungen  fälfchlich  verkleinern, 
wider  mich  ftreiten, 
durch  das  Lob  Gottes  Leid  tragen, 
ftillfchweigen,  verftummen,  verzagen 
und  verfchmähet  werden  immer  und  allezeit 
(S.  12.)  Gott  Lob  verleihen ; 

darzu  hilf  mir  J.  J.  J.  immer  und  ewiglich !  Amen. 


Schj.  y,  s.  80.  209.  Vor  die  Gefehwulft. 

Sch.  S.  164.  156. 

Es  giengen  3  reine  Jungfrauen, 

fie  wollten  eine  Gefehwulft  und  Krankheit  befchaucn ; 
die  eine  fprach.  es  ift  Heilch, 

(S.  13.)  die  andere  fprach :  es  ift  nicht, 

die  dritte  fprach:  ift  es  dann  nicht, 
fo  komm  unfer  lieber  Herr  Jefu  Chrift. 


210.  Wenn  man  einer  Kuh  die  Milch  genommen,  wie  ihr  zu  helfeu. 

Gieb  der  Kuh  3  Löffel  voll  von  der  erften  Milch;  fprich  zu  der: 

Blutmelen,  fragt  dich  jemand, 
wo  du  die  Milch  hingethan  haft, 
fo  fprich: 

Nimmfrau  ift  gewefen 
und  ich  habe  fie  gegefl’en. 

211.  Ein  anderes. 

J.  Kreuz  Jefu  Chrifti  Milch  goß. 

J.  Kreuz  Jefu  Chrifti  Wafler  goß. 

J.  Kreuz  Jefu  Chrifti  haben  goß. 

(S.  14.)  Diefe  Worte  müflen  auf  3  Zettel  gefchrieben  fein,  darnach  nimm  Milch  von  der  kranken 
Kuh  und  diefe  3  Zettel,  fchabe  etwas  von  einer  Hirnfchale  eines  armen  Sünders,  thue  alles  in 
sis  e,nerJ  IL'vfen,  vermache  es  wohl  und  fiede  es  recht,  fo  muß  die  Hexe  krepieren.  Man  kann  auch 
fünfmal.  ^  Zettel  abgeichiieben  in  das  Maul  nehmen,  vor  die  Dachtraufe  hinausgehen  und  dreimal 

fpiechen,  darnach  dem  ^  ielie  eingegeben,  fo  wirft  du  nicht  allein  alle  Hexen  fehen,  fondern  es 
wird  auch  dem  Vieh  geholfen  werden. 


Sclij.  V,  8.  402. 
Sch.  S.  155. 


Schj.  V,  S.  402. 
Sch.  S.  166. 


212.  Vor  das  Fieber. 

Rete  eiftlich  früh;  alsdann  kehre  das  Hemde  um,  den  linken  Ärmel  zuerft,  und  fprich: 

Kehr  dich  um,  Hemde  ! 
und  du  Fieber,  wende  dich! 
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—  und  nenne  den  Namen  deflen,  der  das  Fieber  hat  — 

das  Tage  ich  dir  zu  Buß. 

So  fprich  diefe  Worte  3  Tage  nacheinander,  fo  vergehet  es. 

213.  Eineu  Dieb  zu  bannen,  daß  er  ftill  ftehen  muß. 

Dieter  Segen  Toll  am  Donnerftag  morgens  früh  vor  Aufgang  der  Sonnen  unter  freiem 
Himmel  gelprochen  werden. 

Das  walt  Gott  d.  V.  etc.  etc. 

Wohl  33  Engel  bei  einander  faßen, 
mit  Maria  kommen,  fie  pflegen; 
da  fprach  der  liebe  h.  Daniel: 

(S.  15.)  traut  liebe  Frau,  ich  fehe  Dieb  hergehen, 
die  wollen  dir  dein  liebes  Kind  ftehlen, 
das  kann  ich  dir  nicht  verhehlen. 

Da  fprach  unfere  liebe  Frau  zu  St.  Peter; 

bind,  St.  Peter,  bind! 

da  fprach  St.  Peter: 

ich  hab  gebunden  mit  einem  Band, 

mit  Chrifti  feiner  Hand. 

Alfo  find  meine  Dieb  gebunden 

mit  Chrifti  felbft  Händen, 

wann  fie  mir  wollen  ftehlen  das  Mein 

im  Haus,  in  Kaften, 

auf  Wiefen  und  Äcker, 

im  Holz  oder  Feld, 

in  Baum  und  Kraut  und  Rebgarten 

oder  wo  fie  das  Mein  wollen  ftehlen 

Unfere  liebe  Frau  fprach : 

es  ftehle,  wer  da  wolle, 

und  wenn  einer  ftehlef, 

fo  foll  er  ftehen  als  ein  Bock 

und  fteh  als  ein  Stock 

und  zähle  alle  die  Stein, 

die  auf  Erden  fein, 

und  alle  Sterne, 

fo  am  Himmel  ftehn, 

fo  geb  ich  dir  Urlaub. 

Ich  gebiete  dir  allen  Geift, 

daß  er  aller  Dieb  ein  Meifter  weis 

bei  St.  Daniel  zu  einer  Hurt, 

zu  einer  Bürde 

zu  tragen  der  Erden  Gut; 

und  das  Angeficht  muß  dir  werden, 

daß  du  nicht  ab  der  Stelle  magft  kommen, 

dieweil  dich  meine  Augen  nicht  fehen 

und  dir  meine  fleifchliche  Zunge  nicht  Urlaub  giebt. 

Das  gebiete  ich  dir  bei  der  h.  Jungfrau  Maria,  Mutter  Gottes, 

bei  der  Kraft  und  Macht, 

da  erfchaffen  Himmel  und  Erden, 

bei  aller  Engelfchaare 

und  bei  allen  Gottes  Heiligen. 

Willt  du  ihn  aber  des  Bannes  entledigen,  fo  heiß  ihn 
in  St.  Johannis  Namen  fortgehen. 

214.  (S.  16.)  Eine  sehr  gefchwiude  Stellung. 

Du  Reiter  und  Fußknecht  kommeft  daher  wohl  unter  deinem  Hut, 
du  bift  befprengt  mit  Jefu  Chrifti  Blut; 
mit  den  h.  5  Wunden 

find  dir  deine  Rohr,  Flinten  und  Piftol  gebunden, 

Säbel,  Degen  nnd  Mefl'er  gebannet  und  verbunden. 

Württemhergifclie  Viertel  jahvsheftc  1890. 


52. 
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A  III,  S.  52. 
Schj.  Y,  S.  403, 
Sch.  S.  157. 

Selij.  Sch.  Ihr 
Jioß  und  Mann 


Sch.  um. 
Schj.  Sch.  gehet. 


(S.  17.)  Wiederau flöfung. 

Ihr  Reiter  und  Fußknecht! 

fo  ich  euch  hab  befchworen  zu  diefer  Fr i Tt, 

reitet  hin  in  dem  Namen  Jefus  Chrift! 

durch  Gottes  Wort 

und  Chrifti  Hort 

fo  reitet  ihr  nun  alle  fort! 


\  in,  s.  52. 53.  215.  Wenn  einem  etwas  gestohlen  w  orden,  daß  es  der  Dieb  w  ieder  bringen  muß. 

Sch.  S.  158.  150. 


A  III  dränge. 
Sch.  bringe. 


Gehe  des  Morgens  früh  vor  der  Sonnen  Aufgang  zu  einem  Birnbaum  und  nimm  3  Nägel 
aus  einer  Totenbahr  oder  Hufnägel,  die  noch  nie  gebraucht,  mit,  halt  die  Nägel  gegen  der  Sonnen 
Aufgang  und  fprich  alfo: 

0  Dieb!  ich  binde  dich  bei  dem  erften  Nagel, 

den  ich  dir  in  deine  Stirn  und  Hirn  thu  fchlagen, 

daß  du  das  geftohlne  Gut  wieder  an  feinen  vorigen  Ort  mußt  tragen. 

Es  foll  dir  fo  wider  und  fo  weh  werden  nach  dem  Menfchen  und  nach  dem  Ort, 
da  du  es  gestohlen  haft, 
als  dem  Jünger  Judas  war, 
da  er  Jefum  verraten  hatte. 

Den  andern  Nagel, 

den  ich  dir  in  deine  Lung  und  Leber  thu  fchlagen, 

daß  du  das  geftohlne  Gut  wieder  an  feinen  vorigen  Ort  follft  tragen. 

Es  foll  dir  fo  weh  nach  dem  Menfchen  und  nach  dem  Ort  fein, 

da  du  es  geftohlen  haft, 

als  dem  Pilalo  in  der  Höllenpein. 

Den  dritten  Nagel, 

den  ich  dir  Dieb  in  deinen  Fuß  thu  fchlagen, 

daß  du  das  geftohlne  Gut  wieder  an  feinen  vorigen  Ort  mußt  tragen, 
wo  du  es  geftohlen  haft. 

0  Dieb!  ich  bind  dich  und  dringe  dich  durch  die  h.  3  Nägel, 

(S.  18.)  die  Chrifto  durch  seine  heil.  Hand  und  Fiiß  fein  gcfchlagen  worden, 
daß  du  das  geftohlne  Gut  wieder  an  feinen  vorigen  Ort  mußt  tragen, 
da  du  es  geftohlen  haft. 

Die  Nägel  muffen  aber  mit  Armenfünderfchmalz  gefchmieret  werden. 


216.  [Vor  den  Brand.] 

Unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift  gieng  über  Land, 
da  fah  er  brennen  einen  Brand; 

(S.  19.)  da  lag  St.  Lorenz  auf  einem  Roft, 

unfer  lieber  Herr  Jefus  Chrift  kam  ihm  zu  Hilf  und  Troft; 
er  hub  auf  feine  göttliche  Hand 
und  fegnete  ihm  den  Brand ; 
er  hub, 

daß  er  nimmer  tiefer  grub 
und  weiter  um  fich  fraß ; 
lo  fei  der  Brand  gefegnet. 


A  III,  S.  63. 
A  4  R.  ver¬ 
hindern  ;  A  ,, 
Verbindern. 


217.  Wunden  zu  verbinden, 

fie  mögen  fein,  wie  fie  wollen,  fprich  alfo: 

Die  Wunde  verbinde  ich  in  drei  Namen, 

daß  du  an  dich  nimmft  Glut,  Wafler,  Schwinden,  Gefchwulft 

und  alles,  was  der  Gefchwulst  Schaden  mag  fein. 

Und  das  muß  dreimal  gefprochen  werden ;  fahre  mit  einem  Faden  dreimal  um  die  Wunde 
herum,  lege  es  unter  der  rechten  Eck  gegen  der  Sonnen  und  fprich: 

Ich  lege  dich  dahin, 

daß  du  an  dich  nimmeft  Gliedwaffer,  Gefchwulft  und  Eiter 
und  alles,  was  der  W  unde  Schaden  mag  fein. 
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21S.  (S.  20.)  Den  Schmerzen  zu  nehmen  »  einer  frifchen  Wunden. 

nn?L"lbkeine'UtdeC„;rift  ^  U"d  Wu"de“  *e"abt 

fie  jähren  nicht, 

fie  gefchwären  nicht, 

es  giebt  auch  kein  Eiter  nicht. 

Jonas  war  blind, 

fprach  ich,  das  himmlifche  Kind. 

So  wahr  die  heilige  5  Wunden  fein  gefchlagen, 

fie  gerinnen  nicht, 

fie  gefchwären  nicht, 

daraus  nehra  ich  Waffer  und  Blut, 

das  ift  vor  alle  Wunden  und  Schäden  gut. 

Heilig  ift  der  Mann, 

der  alle  Schäden  und  Wunden  heilen  kann. 


A  I,  S.  5-2. 

A  III,  S.  53.  51. 

v.  li.  S.  163. 
Sch  S.  159.  ICO. 


219.  (S.  21.)  Vor  Gericht  und  Rat  Recht  zu  behalten. 

Ich  N.  N.  tret  vor  des  Richters  Haus, 

da  ichauen  3  tote  Männer  zum  Fenfter  heraus; 

der  eine  hat  keine  Zung, 

der  andere  hat  keine  Lung, 

der  dritte  erkrankt,  verblind  und  verftumm! 

Das  ift,  wann  du  vors  Gericht  geheft  oder  Amt  und  eine  Rechtfache  haft,  dagegen 
dir  der  Richter  nicht  günftig  ift,  fo  fprich,  wann  du  gegen  ihm  geheft,  den  oben  fchon 
ftehenden  Segen. 

220.  Blutstellung,  fo  allezeit  gewiß  ift.  a  iii,  s.  ru. 

Gliickfelige  Wunde,  s'ciu  a"  i6o!* 

gliickfelige  Stunde, 
gliickfelig  ift  der  Tag, 
da  Jefus  Chriftus  geboren  war. 

[Jefus  Chriftus  ift  geboren  in  Fleifch  und  Blut, 

das  fei  mir  fiir  alle  Wunden  und  Schmerzen  gut.]  v.  b.  hat  allein 

dielen  Zufatz. 


221.  (S.  23.)  Wann  du  dich  wehren  maßt. 

In  Gottes  Namen  greif  ich  an, 
mein  Erlöfer  wolle  mir  beiftehen ! 

auf  die  h.  Hilf  Gottes  verlaß  ich  mich  von  Herzen  graufam  fehr. 

Gott  mit  uns  allen! 

Jefu  Heil'  und  Segen  ! 

222.  (S.  25.)  Schaß-,  Waffen-  und  Tierftellung. 

Jefus  gieng  über  das  rote  Meer 

und  fahe  in  das  Land ; 

alfo  muffen  zerreißen  alle  Strick  und  Band 

(S.26.)  und  zerbrechen  und  unbrauchbar  werden  alle  Rohr,  Biichfen,  Flinten  und  Piftolen, 
alle  falfche  Zungen  verftummen. 

Der  Segen,  den  Gott  that, 

da  er  den  erften  Menfchen  erfchaffen  hat, 

der  gehe  über  mich  allezeit! 

Der  Segen,  den  Gott  that, 

da  er  im  Traum  befohlen,  daß  Jofeph  und  Maria  mit  Jefu  in  Egypten  fliehen  follten, 
der  gehe  über  mich  allezeit! 

Seie  lieb  und  wert 

das  h.  f  in  meiner  rechten  Hand 

ich  gehe  durch  die  Freie  des  Lands, 

da  keiner  wird  beraubt,  totgefchlagen  oder  ermordet 

fogar  mir  niemand  etwas  Leids  thun  kann, 

daß  mich  überdies  kein  Hund  beißt, 

kein  Tier  zerreiß. 


Sch.  S.  161. 


A  III,  S.  54.  55  ; 
vgl. auch  S.56.57. 

K.  S.  43. 
Schj.  V.  S.  537. 
Sch.  S.  175—177. 


A  III  Zeugen. 


R.  Joftia. 


A  III  S.  56. 

R.  S.  43. 
Sch.  S.  176. 
Daß  ich  s.  1. 
S.43  das  gute  K  r. 
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Lofch 


R.  S.  26  vor 
Sünden. 

S.  43  des  h.  Ev. 

S.  Johannes. 

R.  S.  33. 
Sch.  S.  164. 


S.  33  Sch.  Jefu. 


S.  33  Sch.  er. 
S.  33  Sch. 
beleidigen  laffe. 


Behüte  mir,  mein  Gott,  mein  Fleifch  und  Blut 
vor  böfen  Stunden  und  falfchen  Zungen, 
die  von  der  Erden  bis  an  den  Himmel  reichen, 
durch  die  Kraft  der  4  Evangelisten. 


223.  Ein  anders. 

Ich  N.  N.  befchwüre  dich  Gefchiitz,  Säbel  und  Melier, 
eben  alle  Waffen, 

bei  dem  Speer,  der  in  die  Seiten  Gottes  gegangen  ift 

und  geöffnet,  daß  Blut  und  Waffer  herausgefloffen, 

daß  ihr  mich  als  einen  Diener  Gottes  nicht  verletzen  laffet. 

Ich  befchwöre  dich  bei  St.  Stephan, 
welchen  die  Juden  gefteiniget, 

daß  fie  mich  als  einen  Diener  Gottes  nicht  betrüben  können. 

224.  (S.  28.)  Daß  mich  kein  böfer  Menfch  betrüben,  verzaubern  noch  verhexen  könne. 

Daß  ich  allzeit  gefegnet  fei 
als  der  Kelch  und  Wein 
und  das  h.  Abendbrot, 

das  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chriftus  am  grünen  Donnerstag 
feinen  lieben  Jüngern  bot! 
und  daß  mich  allezeit  weder  Tag  noch  Nacht 
kein  Hund  beiß, 
kein  wildes  Tier  zerreiß, 
kein  Baum  fäll, 
kein  Waffer  fchwell, 
kein  Gefchiitz  treff, 

kein  Waffen,  Eifen  oder  Stahl  kann  —  oder  fchneiden, 
kein  Feuer  verbrenn; 

—  oder  vor  falfchem  Urteil: 

keine  falfche  Zunge  befchwör, 
kein  Schelm  erzürne; 
vor  allen  böfen  Feinden, 
vor  Hexenwerk  und  Zauberei, 
davor  behüte  mich, 
o  Herr  Jefu  Chrift!  Amen. 

225.  (S.  30.)  [Gewehr-  und  Waffe  nftellung.]  Ein  anders. 

Gottes  Gnad  und  Barmherzigkeit  die  gehe  über  mich  N.  N. ! 

Jetzo  will  ich  ausreiten  [oder  ausgehen], 

ich  will  mich  umgürten, 

ich  will  mich  umbinden 

mit  einem  fichern  Ring; 

wills  Gott  der  himmlifche  Vater, 

(S.  31.)  der  wolle  mich  bewahren, 
mein  Fleifch  und  Blut, 
alle  meine  Äderlein  und  Glieder 
auf  den  heutigen  Tag  und  Nacht, 
wie  ich’s  vor  mir  hab. 

Und  wie  viel  Feind  meiner  wären, 

follen  fie  verftummen  und  alle  werden 

wie  ein  fchneeweißer,  toter  Mann, 

daß  mich  keiner  fchießen,  hauen  noch  werfen  kann 

noch  überwinden  mag, 

er  habe  gleich  Büchfen  oder  Stahl  in  feiner  Hand, 
von  allerlei  Metall, 

wie  alle  böle  Wehr  und  Waffen  fein  genannt. 

Meine  Biichfe  foll  abgehen  wie  der  Blitz  vom  Himmel 
und  mein  Säbel  foll  hauen  wie  ein  Scheermeffer ! 
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L)a  gicng  unler  liebe  krau  auf  einen  fehr  hohen  Berg, 
fie  fahe  hinab  in  ein  fehr  finfteres  Thal 
und  ihr  liebes  Kind  unter  den  Juden  ftehen 
fo  herb,  io  herb,  daß  er  gefangen, 
fo  herb,  daß  er  gebunden  fo  hart, 

das  behüte  mich  der  liebe  Herr  Jefus  Chriftus  vor  allem,  was 
mir  fchädlich  ift. 

226.  (S.  82.)  Ein  anders  dergleichen. 

In  Gottes  Namen  fchreit  ich  aus, 

Gott  der  Vater  fei  ob  mir, 

Gott  der  Sohn  fei  vor  mir, 

Gott  der  h.  Geift  neben  mir! 

Wer  ftärker  ift  als  diefe  3  Mann, 
der  foll  mir  fprechen  mein  Leib  und  Leben  an; 
wer  aber  nicht  ftärker  ift,  dann  diefe  3  Mann, 
der  foll  mich  bleiben  lan. 

J.  J.  J. 


227.  Eine  richtige  und  gute  Schußftelluug. 

Der  Friede  unfers  Herrn  Jefu  Cbrifti  fei  mit  mir  N.  N. ! 

0  Schuß!  fteh  ftill  in  dem  Namen  des  gewaltigen  Propheten  Agtion  und  Eliä 
und  töte  mich  nicht! 

0  Schuß!  fteh  ftill! 

ich  befchwöre  dich  durch  Himmel  und  Erden 

und  durch  des  jiingften  Gerichts  Willen, 

daß  du  mich  als  ein  Kind  Gottes  nicht  beleidigen  wolieft. 


228.  Ein  anders  dergleichen. 

Ich  befchwöre  dich,  Schwert,  Degen  und  Meffer, 
was  mir  Schad  und  verletzlich  ift, 
durch  des  Priefters  aller  Gebet 

und  wer  Jefum  in  den  Tempel  geführet  hat  und  gefprochen: 
ein  fchneidiges  Schwert  wird  durch  deine  Seele  dringen, 
daß  du  mich  als  ein  Kind  Gottes  nicht  beleidigen  läiTeft. 

J.  J.  J. 

229.  (S.  33.)  Eine  gute  Stellung  vor  Diebe. 

Es  ftehen  3  Lilien  auf  unfers  Herrgottes  Grab ; 

die  erfte  ift  Gottes  Mut, 

die  andere  ift  Gottes  Blut, 

die  dritte  ift  Gottes  Will ; 

fteh  ftill,  Dieb ! 

So  wenig  als  Jefus  Chriftus  von  dem  f  geltiegen, 
alfo  wenig  follft  du  von  der  Stelle  laufen; 

das  gebiet  ich  dir  bei  den  4  Evangelilten  und  Elementen  des  Himmels 
da  ira  Fluß  oder  im  Schuß, 
im  Gericht  oder  Geficht; 

fo  befchwör  ich  dich  bei  dem  jüngften  Gericht, 

daß  du  ftillfteheft 

und  ja  nicht  weiter  geheft, 

bis  ich  all  die  Stern  am  Himmel  iehe 

und  die  Sonn  giebt  ihren  Schein, 

also  ftell  ich  dir  dein  Laufen  und  Springen  ein  J 

das  gebiete  ich  dir  im  Namen  etc.  etc. 


Scli.  S.  163. 


A  III,  S.  55. 


A  I,  S.  62.  53. 
A  III,  S.  57.  58. 
A.  au. 


A  I  weiter : 
darunter  ihr 
Diebe  müßt 
ftehen  und 
halten  ftille ; 
ftehet  ftill,  ihr  D. 
A  I  wolleft. 
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soh.  s.  ic4. 166.  230.  (S.  34.)  Einen  Stecken  zn  fchneiden,  daß  man  einen  damit  prügeln  kann,  wie 

weit  auch  selber  entfernt  ist. 

Merk,  wann  der  Mond  neu  wird  an  eiuem  Dienstag,  fo  gehe  vor  der  Sonnen  Aufgang 
aus,  tritt  zu  einem  Stecken,  wo  du  dir  zuvor  fchon  auserfehen  liaft,  ftelle  dich  mit  deinem  Ge¬ 
richt  gegen  der  Sonnen  Aufgang  und  fprich  diefe  Worte: 

Steck,  ich  greife  dich  an  im  Namen  etc.  etc. 

Nimm  dein  Meffer  in  deine  Hand  und  fprich  wiederum: 

Steck  ich  fchneide  dich  im  Namen  etc.  etc. 
daß  du  mir  folleft  gehorfam  sein, 
welchen  ich  prügeln  will, 
wann  ich  feinen  Namen  antrete. 

Darnach  fchneid  auf  zwei  Ort  am  Stecken  etwas  hinweg,  damit  du  kann  ft  diefe  Worte 
darauf  fchreiben,  ftcehen  oder  fchneiden: 

Sch.  asbiu.  Abya  obia  fabia. 

Lege  einen  Kittel  auf  einen  Scherrhaufen,  fchlag  mit  deinem  Stecken  auf -den  Kittel 
und  nenne  des  Menfchen  Namen,  welchen  du  prügeln  willft  und  fchlag  tapfer  zu,  fo  wirft  du 
denfelben  eben  fo  hart  treffen,  als  wenn  er  felber  darunter  wäre  und  doch  viele  Meilen  Wegs 
von  dem  Ort  ift.  Vor  dem  Scherrhaufen  thuts  auch  die  Schwelle  unter  der  Thüre,  fo  ein  Schäfer 
von  Bieneck  an  demfelbigen  Edelmann  die  Probe  gemacht. 

231.  (S.  36.)  [Eine  rechte,  approbierte  Schußftellniig.] 

Ein  anders. 

Glückhaftig  ift  die  Stund, 
da  Jefus  Chriftus  geboren  war; 
glückhaftig  war  die  Stund, 
da  Jefus  Chriftus  geftorben  war; 
gliickfelig  ift  die  Stund, 

da  Jefus  Chriftus  von  den  Toten  auferftanden  ift  ; 
glückhaftig  fein  diefe  3  Stunden 
über  dein  Gefchütz  verbunden, 
daß  kein  Schuß  gegen  mich  foll  gehen, 
meine  Haut  und  mein  Haar, 

mein  Blut  und  mein  Fleifch  nicht  foll  verletzet  werden 
mit  keinem  Blei  noch  Pulver, 

Eilen,  Stahl 
oder  fonft  Metall 
gar  nicht  bleffieret  werden, 

Io  wahr  als  die  liebe  Mutter  Gottes  keinen  andern  Sohn  gebären  wird. 

232.  Daß  kein  anderer  kein  Wild  fchießen  kann. 

Sprich  deffen  Namen,  nämlich 

Jakob  wohlgemut, 
fchieß,  was  du  willt, 
fchieß  nur  Haar  und  Federn  mit 
und  was  du  den  armen  Leuten  giebft. 

233.  (S.  40.)  Eine  Kugeln-Abweifung. 

Die  himmlifche  und  heilige  Pofaunen 
die  blafen  alle  Kugeln  und  Unglück  von  mir 
und  gleich  und  gleich  von  mir  ab! 

Ich  fliehe  unter  den  Baum  des  Lebens, 
der  zwölferlei  Früchte  trägt; 

ith  1  telie  hinter  dem  heiligen  Altar  der  chril’tlichen  Kirchen; 
ich  befehle  mich  der  h.  Dreifaltigkeit, 

die  verbarg  mich  N.  N.  hinter  des  Frohnleichnams  Jefu  Chrifti ; 
ich  befehle  mich  in  die  Wunden  Jefu  Chrifti, 

daß  ich  von  keines  Menfchen  Hand  werde  gefangen  noch  gebunden, 
nicht  gehauen,  nicht  gefchoffen, 
nicht  geftochen,  nicht  geworfen, 

nicht  gefchlagen,  eben  überhaupt  nicht  verwundet  werden; 
das  helf  mir  N.  N.  etc.  etc. 


ft.  fo  ift. 


Sch.  S.  166. 


A  III,  S.  55. 
v.  B.  S.  138. 
Sch.  S.  170. 


v.  B.  fehlt  diefe 
Zeile. 


v.  B.  Sch. 
i.  fliehe  h.  den. 

Sch.  die  N.  N. 
verberge  mich  ; 
v.  B.  ich  ver¬ 
berge  mich. 
Sch.  keiner 
Menfchenhand. 
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Welcher  dieies  Büchlein  bei  ihm  trägt,  der  iit  ficher  vor  allen  leinen  Feinden,  fie  feien 
fichtbai  oder  unfichtbar,  und  fo  auch  der,  der  diefes  Büchlein  bei  fich  hat,  der  kaun  ohne  den  er  wird 

ganzen  Frohnleichnam  Jefu  Chrifti  nicht  erfterben,  in  keinem  Wader  ertrinken,  in  keinem  Feuer  Mördern  oder 
verbrennen,  auch  kein  unrecht  Urteil  über  ihn  gefprochen  werden.  Blitz erfchiagen. 

234.  (S.  41.)  Ein  anders. 

Ich  befchwöre  dich,  Gefchütz,  Stahl  und  Eilen, 
alle  Waffen,  gut  und  bös, 
bei  Chrifti  Blut  und  bei  den  5  Wunden, 
bei  diefera  und  bei  der  Hochzeit  Chrifti, 
daß  ich  nicht  befchädiget  kann  werden. 


235.  So  einer  im  Frühling  das  erftemal  das  Vieh  austreibt. 

Das  liebe  Vieh  geht  diefen  Tag 
und  fo  manchen  Tag 
und  das  ganze  Jahr 
über  manchen  Graben ; 
ich  hoff  und  trau; 
da  begegneten  ihm  3  Knaben, 
der  erfte  ift  Gott  der  Vater, 
der  andere  ift  Gott  der  Sohn, 
der  dritte  ift  Gott  der  h.  Geift, 
die  behüten  mir  mein  Vieh  fein  Blut  und  Fleifch! 
und  macht  einen  Ring  um  fein  Vieh: 

Und  den  Ring  hat  gemacht  Mariam  ihr  liebes  Kind, 
und  der  Ring  ift  befchloffen 
mit  77  Schlöffer, 

daß  behüt  mir  Gott  mein  Vieh  fein  Blut,  Milch  und  Fleifch, 

daß  mir[’s]  kein  böfer  Menfch  anfchaue, 

keine  böfe  Hand  nicht  angreif, 

kein  böfer  Wind  anweh, 

kein  Tier  beiß 

(S.  42.)  wie  auch  kein  wildes  Tier  zerreiß, 
kein  Baum  fällt, 
keine  Wurzel  ftecke 
und  kein  Dieb  nimmt  und  wegführt. 

Im  Anfänge  des  erftenmals  fei  gefchloffen 

und  das  ganze  Jahr  mit  f  f  f  alfo  feft  befchloffen. 

236.  Wann  ein  Schaf  oder  ander  Vieh  das  Bein  gebrochen,  wie  ihm  zu  helfen. 

Beinbruch,  ich  fegne  dich  auf  diefen  heutigen  Tag, 

daß  du  wieder  werdeft  gerad  bis  auf  den  9ten  lag; 

wie  nun  der  liebe  Gott  der  Vater, 

wie  nun  der  liebe  Gott  der  Sohn, 

wie  nun  Gott  der  liebe  heilige  Geift  es  haben  mag, 

heilfam  ift  diefe  brochne  Wund, 

heilfam  ift  diefe  Stund, 

heilfam  ift  diefer  Tag, 

da  unfer  lieber  Herr  Jelus  Chriltus  geboien  wai. 

Jetzo  nehm  ich  diefe  Stund, 
fteh  über  diefe  brochne  Wund, 

daß  diefe  brochne  Wund  nicht  gefchwell  und  nicht  gefchwär, 
bis  die  Mutter  Gottes  ein’n  andern  Sohn  gebär. 

237.  (S.  44.)  Wann  einer  hinausgehet  und  diefes  Nachfolgende  fpncht,  io  ift  er  verfichcrt. 

daß  kein  Degen  oder  ander  Gewehr  über  ihn  ausgezogen  werden  kann. 

Gott  grüß  euch,  ihr  Brüder  wohlgemut! 
ihr  habt  getrunken  Jefu  Chrilti  Blut, 
das  hab  ich  getrunken  euch  zu  gut. 


Schj.  V,  S.  656. 
Sch'.  S.  172.  173. 


Schj.  Sch.  mich. 


Schj.  ftechc. 


A  III,  S.  56. 
Schj.  V,  S.  655. 
Sch.  S.  174.  175. 

Schj.  Sch. 
gefund. 


A  4  der  liebe 
Gott  d.  hl.  G. 


A  III,  S.  57. 
Schj.  V,  S.  538. 
Sch.  S.  177.  176. 
A  3  ihm. 

A  3  er  habe. 
Schj.  Sch.  hat  er 
vergolten  uns. 
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Von  liier  an  auch 
Sch.  S.  86 
bis  —  hinweg. 


Schj.  Sch.  178 
Diebsketten. 
Sch.  86  fehlt  u.D. 


Sch.  Stirn. 


I,  S.  460. 


I,  S.  545. 


I,  S.  546. 


II,  S.  155. 


Gott  der  Vater  ift  mit  mir, 

Gott  der  Sohn  ift  mit  euch, 

Gott  der  h.  Geift  fei  zwifchen  uns  beiden  und  euch  allen, 
daß  keiner  kein  Degenheft  oder  Scheiden  ziehen  kann. 

Herr  Jefu,  dein  bin  ich, 

ich  befehle  mich  Gott  d.  V.  etc., 

ich  befehle  mich  der  h.  Dreifaltigkeit, 

ich  befehle  mich  dem  fußen  Namen  Jefu  Chrifti,  der  ob  mir  ift. 

So  wahr,  als  der  Herr  lebt  und  fchwebt, 

fo  wahr  wird  mich  fein  heiliger  Engel  behüten  und  bewahren 
im  Hin-  und  Hergekeu. 

Gott  der  Vater  fei  meine  Macht, 

Gott  der  Sohn  ift  meine  Kraft, 

Gott  der  h.  Geift  ift  meine  Stärke. 

Gottes  h.  Engel  fchlagen  und  jagen  alle  meine  Feind  und  Diebsrotten  hinweg, 
gleich  wie  Sonn  und  Mond  feind  ftill  geftanden  am  Jordan, 
da  Jofua  mit  den  Philiftern  fchlug. 

Es  ftehen  3  Rofen  auf  Gottes  Hirn, 

die  erfte  ift  gütig, 

die  zweite  fanftmiitig, 

die  dritte  fein  göttlicher  Will, 

wer  darunter  ift,  muß  halten  ftill. 


VI.  Das  Schaltjahr  etc. 

Durch  J.  Scheible.  Stuttgart.  1846/47. 

Verlag  des  Herausgebers. J) 

238. 

0  heiliger  Sankt  Florian, 
verfchon  dies  Haus,  zünd  andre  an ! 

239.  Wider  die  fallende  Sucht  oder  l'cliwere  Not 
hilft  ein  Zettel  angehenkt  am  heil.  Dreikönigstag,  darauf  gefchrieben  ftehet : 

Cafpar  fert  Myrrham, 

Melchior  Thus, 

Balthafar  Aurum; 

haec  tria  qui  secum  portabit  nomina  Regum, 
solvitur  a  morbo  Christi  pietate  caduco. 

240.  Wem  die  Zähne,  Ohren,  Kopf  und  dergleichen  wehe  thut, 

der  ftebe  zur  Zeit  des  abnehmenden  Mondes  an  eben  diefern  Tage  [Dreikönigstag]  gegen  den 
Mond  und  fage: 

Gleichwie  der  Mond  abnimmt, 
alfo  nehmen  meine  Schmerzen  ab. 

241.  So  ein  Pferd  nit  will  auffitzen  laden  oder  in  kein  Schiff'  gehen, 

fo  sprech  ihm  in  die  Ohren  nachfolgende  Wort: 

Pferd!  als  wahrhaftig, 

als  eines  Pfaffen  Magd  des  Teufels  Pferd  ift, 
fo  laß  mich  dich  befchreiten! 

Von  Stund  an  thut  es,  was  es  Toll. 

‘)  Im  Unterfchied  von  den  andern  Quellen  ift  diefe  eine  im  kulturgefchichtlichen 
Inte  reffe  veranftaltete  litterarifche  Kuriofitätenfammlung;  da  diefelbe  feiten  geworden  ift,  nehme 
ich  daraus  die  hergehörenden  Nummern  in  meine  Sammlung  auf;  die  meiften  dort  angeführten 
find  aber  fchon  in  unteren  Quellen  enthalten. 
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242.  Wider  Epilepfie,  Hyfterie  und  Würmer.  ‘)  iy,  8.  58. 

Heilige  Sonne  unverwefen! 

du  bift  meiner  Tochter  N.  N.  lang  ausgewefen, 

ift  gekommen  der  böfe  Geilt, 

hat  ihr  genommen  ihr  Fleifch, 

Mark,  Gebein,  Geblüt  und  Schlaf. 

Heilige  Sonne  unverwefen! 
ich  bitte  dich, 

du  wolleft  fchicken  den  guten  Geil't 

und  wolleft  geben  meiner  Tochter  ihr  Fleifch, 

Mark,  Gebein,  Geblüt  und  Schlaf. 

Des  Weibes  Samen  wird  der  Schlangen  den  Kopf  zertreten, 
und  fie  wird  ihn  in  die  Ferfen  ftechen. 

Heilig  ift  die  Stund, 

darin  Chriftus  der  Herr  geboren  ift; 

und  die  Stund  ift  gut, 

da  Chriftus  der  Herr  geftorben  ift; 

und  die  Stund  ift  beffer, 

da  Chriftus  der  Herr  auferftanden  ift. 

Mit  diefen  drei  Stunden 

binde  ich  den  roten,  weißen  und  blauen  Orkus 

und  alle  Hexerei  und  Zauberei 

und  alle  reißende,  laufende,  tobende  Geifter, 

bis  daß  die  Mutter  Gottes  einen  andern  Sohn  gebärt. 

Dies  muß  Abends  und  Morgens  über  das  Töchterlein  gebetet  werden;  und  diefe  N.  N. 
bedeuten  Ihrer  Tochter  ihren  ganzen  Namen,  welcher  gefprochen  werden  muß. 

248.  So  eiue  Frau  innen  liegt  einer  Tochter,  Iv>  s-  43G 

foll  man  die  Tochter  fetzen  auf  der  Frauen  Bruft,  fprechend: 

Gott  mache  euch  zu  einer  guten  Frauen ! 

—  fo  foll  fie  nimmer  Schand  von  ihrem  Leib  haben. 


VII.  Bas  Wunderbuch  oder  6.  und  7.  Buch  Mosis. 

enthaltend 

große  Geheimniffe  früherer  Zeiten. 

Magdeburg,  R.  Jakobs. 

Daraus  a:  Nützliche  curiöfe  und  angenehme  Kunftftiicke  Antonii  Mizaldi  Medici. 

244.  (S.  155.)  Wer  aus  feinem  Haufe  die  Hiebe  verbannen  und  vertreiben  will, 

der  mache  aus  Erz  ein  Mannsbild,  wenn  prima  facies  arietis  auffteigt  und  Luna  darinnen  befind¬ 
lich  ift.  Er  muß  aber,  indem  er  das  Bild  macht,  dabei  lagen : 

Durch  diefes  Bild  verbanne  und  vertreibe  ich  alle  Diebe  und  Möidei  in  Ewigkeit. 

Alsdann  wickele  er  das  gemachte  Bild  in  ein  fchwarzes  Tuch  und  vergrabe  es  mitten 
in  das  Haus,  fo  wird,  fo  lange  es  allda  vergraben  liegt,  kein  Dieb  und  Mörder  in  dasfelbe  Haus 

kommen. 


*)  Anmerkung  Scheibles:  „Daß  der 
noch  floriert,  deffen  ift  gegenwärtiges  Heilmittel  Zeuge, 
Adlerwirt  K.  in  K.  in  diefem  Jahre  [1847]  um 
15jährige  Tochter,“ 


die 


betriigerifche  Unlinn  auch  in  unfern  lagen 
das  in  Württemberg  ein  Bauer  dem 
Summe  von  20  Gulden  verkaufte  für  deflen 
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VII  b.  Das  fiebenmal  verriegelte  Buch 

oder 

magifch-fympathetifcher  Hausfehatz  zur  Heilung  vieler  Krankheiten  und  Gebrechen 

des  Leibes, 

nebft  wunderfamen  Geheimnilfen  zu  Erreichung  der  verfchiedenartigften  Zwecke. 

Druck  und  Verlag  von  C.  A.  Hager  in  Chemnitz.1) 

245.  (S.  7.)  Ein  lehr  wichtiges  Geheimnis  für  die  Zahnfehmerzen, 
fie  mögen  von  Fliiffen  oder  hohlen  Zähnen  herkommen.  Nachftehender  Segen  muß  dreimal 
gefprochen  und  während  dem  der  Zeigefinger  von  der  rechten  Hand  auf  den  kranken  Zahn 
gelegt  werden  — : 

(S.  8.)  Ich  nehme  den  Schmerz, 

wie  ihn  Gott  der  Vater  feinem  Sohne  am  Kreuz  genommen  hat 
im  Namen  etc. 

Ich  töte  den  Wurm 
im  Namen  etc. 

Ich  löfe  die  Nerven, 

wie  der  Sohn  Gottes  am  Kreuz  gelöft  worden  ift 
im  Namen  etc. 

Tobia  Reko,  Amen. 

Wenn  man  hohle  Zähne  hat,  welche  Schmerzen  verurfachen,  und  läßt  fich  diefen  Segen 
nach  der  angegebenen  Formel  darüber  fprechen,  fo  verliert  man  die  Schmerzen  in  Zeit  von  einer 
Stunde  gänzlich  und  bekommt  auch  in  deml'elben  Zahn,  auf  welchem  der  Finger  während  dem 
Segenfprechen  gelegen,  nie  wieder  Zahnfehmerzen:  follten  aber  2—3  hohle  Zähne  neben  einander 
ftehen,  und  alle  zugleich  weh  thun,  fo  muß  man  den  Segen  über  jeden  einzelnen  fprechen,  eben- 
fo  auch  berühren. 

246.  (S.  21.)  Vertreibung  der  Kröpfe. 

Stelle  dich  an  einem  wolkenlofen  Abende  bei  zunehmendem  Monde  und  bei  hellem 
reinem  Mondfeheine  mit  dem  Gefichte  nach  Norden,  drehe  dich  dann  in  ganz  kurzen  Zwifchen- 
räumen  nach  Often ,  Süden  und  Weften,  wieder  nach  Norden,  und  mache  bei  jeder  Himmels¬ 
gegend  eine  ganz  kleine  Paufe.  Mit  dem  Gefichte  wieder  nach  Norden  gewendet  drehe  dich 
links  nach  dem  Monde  herum,  fiehe  feharf  in  feine  Scheibe,  ftreiche  den  dicken  Hals  mit  der 
Hand  und  fprich  ganz  laut: 

Was  ich  fehe,  nehme  zu! 
was  ich  ftreiche,  nehme  ab! 

Hierauf  gehe  ftillfchweigend  nach  Haufe. 

247.  (S.  128)  Fiir  den  heißen  und  kalten  Brand. 

Jefus  Chriftus  mit  feinem  ftarken  Arm 

der  fegne  dir  N.  N.  den  heißen  und  den  kalten  Brand, 

daß  er  nicht  weiter  um  fich  brennt, 

auch  nicht  weiter  um  fich  frißt 

und  im  Namen  Jefu  [dich]  wieder  verläßt. 

Dreimal  gefprochen  und  dreimal  darüber  geblafen. 


24S.  (S.  163.)  Die  Schmerzen  einer  Wunde  za  Hillen. 

Schlagwund,  ich  fegne  dich, 
daß  du  nicht  verwefeft 
und  nicht  gefchwürft. 

Alsdann  nehme  Blut  von  der  Wunde  oder  dem  gequetfehten  Glied  und  thue  es  an 
einen  leinenen  Lappen  u.  f.  w. 


')  Gleiches  I ormat  mit  dem  „Wunderbuch“  und  mit  demfelben  zufammengebunden. 
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249.  (S.  183.)  Wider  die  Felle  in  den  Augen. 
Sufanna  hat  gebärt, 

Sankt  Anna,  Sankt  Anna  hat  gebärt, 

Maria,  Maria  hat  gebärt 

unfern  lieben  Herrn  Jefu  Chrift; 

fo  wahr  dies  Wort  ift, 

foll  das  Fell  ziehen  in  diefem  Aug, 

daß  [es]  weder  Gefchwür  noch  Wafler  giebt. 

Dreimal  fff  blafeu. 


YIII.  Das  fechste  und  fiebente  Buch  Mofis 

das  ift  Mofis  magifche  Geifterkunft.  Das  Geheirrmiß  aller  Geheimniffe. 

Neuefte  Auflage  mit  vielen  Abbildungen. 

Philadelphia.  Verlag  von  J.  Weik  &  Comp. 

Hamburg.  L.  M.  G 1  o  g  a  u  Sohn. 

(Befteht  aus  XXII  einzelnen  und  felbftändigen  Teilen,  wovon  III.  VII.  VIII.  IX.  XIX. 
mit  I.  II.  III.  IV.  V.  des  vorhergehenden  Buches  iibereinftimmen.) 

•  ■ 

a)  Aus  V:  Ein  approbirtes  Buch  zum  Schatz  heben. 

250.  (S.  55.)  Band  wider  die  höllifche  und  böte  Geifter. 

St.  Petrus  bind! 

St.  Petrus  hat  gebunden, 

Jefus  Chriftus  mit  feiner  eignen  Hand 
und  mit  feinen  eigenen  5  Wunden 

(S.  56.)  follen  alle  höllifche  Hund  und  Teuflen  und  vier  Elementen  Geifter 

fein  gebunden, 

von  diefem  Haus  und  Hofrecht  zu  weichen 
und  keine  mehr  herbeikommen, 

bis  am  letzten  und  ftrengen  Gericht  und  Urteil  Gottes. 

Ich  N.  N.,  ein  Diener  Gottes, 
befchwöre,  befehle,  bezwinge  euch, 
verfluchte,  höllifche  Gefpenfter, 

Teuflen,  Hexen  und  Hexenmeifter 

famt  eurem  ganzen  Anhang 

in  allen  heiligen  Namen  Gottes  —  — 

und  durch  das  erfchreckliche  letzte  Urteil  und  Gericht  Gottes; 
durch  die  vier  Elemente  Feuer,  Wafler,  Luft  und  Erd 
bezwinge  ich  euch  höllifche  Hund,  böfe  Geilter, 
famt  eurem  ganzen  Anhang 
nebft  denen  vier  Elementgeiftern, 

daß  ihr  augenblicklich  von  diefem  ganzen  Haus  und  Hofrecht  hinweg¬ 
fliehet  und  weichet, 

und  bis  an  den  jüngften  Tag  davon  verbannt  lein  tollet, 
und  foll  euch  mit  aller  Angft 
(S.  57.)  durch  Donnerkeil, 

Blitz,  Hagel, 

Feuerflammen, 

Regen,  Kiefel, 
linftern  Felfen, 

Berg,  Thal, 

"Wälder  und  Bäume, 

durch  Schwefel,  Pech  und  Harz 

und  durch  und  bei  allen  erfchrecklichen  Peinen  der  Höllen 
hinwegführen ; 

das  gebiete  ich  all  fogleich  im  N.  Gs.  etc.  etc. 
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b)  Aus  XXI:  Anhang 

ganz  rarer  Kunftftücke  für  Kriegsmänner  und  anderer  Remedien. 

Gedruckt  zu  Luxemburg  im  5532ten  Jahre  der  Welt  nach  jüdifcher  Ausrechnung. 

Ivriegskünfte  und  Hülfsmittel. 

[S.  402—410.] 

251.  (S.  402.)  Sich  fefte  zu  machen. 

Suche  einen  bemooften  Hirnfchädel  eines  Übelthäters  und  merke  den  Ort,  wo  er  liegt. 
Des  Tags  darauf  lege  ihn  zurechte.  Alsdann  auf  den  Freitag  fprich  dafelbft  vor  der  Sonnen 
Aufgang  die  Worte: 

Ich  N.  bitte  heute  zu  diefer  Frift 
dich  meinen  Herrn  Jefum  Chrift 
der  reinen  Magd  Maria  Sohn, 
o  Herr,  hilf  mir  auf  meinem  Plan! 
hilf  mir  binden 
aller  Feinde  Hand 
und  zerreißen 
ihren  Stahl  und  Eifen! 

Jefus,  Marien  Sohn, 
hilf  mir  auf  diefem  Plan! 

Nun  fchabe  das  Moos  ab,  laß  es  in  dein  Warames,  jedoch  dir  unbewußt,  unter  den 
linken  Arm  nähen,  fo  bift  du  feft. 

252.  (S.  404.)  Reiter  zu  machen. 

Schneide  eine  einjährige  Weidenrute  auf  einen  Schnitt  ab.  Darnach  gehe  zu  einem 
fließenden  Waffer,  lege  die  Rute  wieder  dreimal  auf  die  Erde  und  fprich: 

Phantaseon,  paneoseon  ut  fomoisen. 

Alsdann  nimm  die  Rute  wieder  in  die  Hand,  lege  fie  noch  einmal  nieder,  hebe  fie  mit 
der  linken  Hand  auf  und  fprich  gegen  Mitternacht: 

Ich  befchwöre  euch,  Fiirften  und  Geifter  Teils  der  Mitternacht, 

daß  ihr  mir  durch  die  Kraft  diefer  Rute  unterthänig  machet  die  Ritterfcbaft 

in  der  Geftalt  der  fchwarzen  Reiter, 

daß  fie  in  Zukunft,  wenn  ich  will,  gutwillig  und  ohne  Hindernis  erfcheinen. 

Das  befehle  ich  euch  bei  eurem  Schöpfer,  Gott  d.  V.  etc.  etc. 

Oder:  (S.  405.) 

Mittwochs,  wenn  der  Himmel  klar  und  lauter  ift,  gehe  aufs  Feld  und  fprich: 

Die  Rechte  des  Herrn  hats  gethan, 

fie  hat  mich  erhoben, 

fie  erhält  mich, 

ich  werde  nicht  fterben, 

iondern  leben  und  offenbaren  die  Werke  des  Herrn. 

Nimm  hernach  die  Rute  in  die  Hand,  fchlage  3inal  damit  auf  die  Erde  und  fprich: 

Offa,  Offa,  Offa! 
kommt,  kommt,  kommt! 
kommt  mir  alle  zeitig! 

Und  wenn  fie  kommen,  fo  heiß  fie  willkommen,  fo  werden  fie  Pich  gegen  dich  mit  dem 
Haupte  neigen.  Willft  du  fie  nicht  mehr  haben,  fo  wirf  die  Rute  auf  die  Erde  und  fprich: 

Gehet  hinan  in  die  Stadt, 
woher  ihr  gekommen  feid, 
ohne  alle  meinen  Schaden  ! 

und  mache  ein  Kreuz  vor  und  hinter  dich,  fo  verfchwinden  fie.  Die  Rute  hebe  alsdann  wieder 
auf,  thue  iie  in  ein  rotfeidenes  Tüchlein  und  verwahre  fie  heilig. 


253.  Vom  Spiele. 

Kaufe  einen  Hecht  unbedungen,  nimm  die  Blafe  davon,  trockne  fie  an  der  Sonne  und 
fchreibe  darauf 


Imoi  fideon  giricion. 

Alsdann  gehe  Abends  beim  Mondenlicht  alleine,  halte  die  Blafe  gegen  den  Mond 
und  fprich  : 
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Nun  Licht,  du  feliger  Nachtftern ! 
du  leuchteft  To  hoch  und  leuchteft  fo  fern, 
leucht  mir  in  das  Haus, 
da  mein  Spieler  geht  ein  und  aus ; 
fchein  ihm  in  feinen  fchneeweißen  Arm, 

(S.  406.)  fchein  ihm  in  den  leid’gen  Darm, 

durch  feine  Lunge  und  feine  Leber, 
durch  fein  Hirn  und  feinen  Schädel, 
daß  er  nun  und  nimmermehr 
habe  keine  Raft  noch  Ruh, 
er  bringe  denn  fein  Glück  mir  zu ! 

Binde  die  Blafe  an  den  Arm  und  fpiele;  du  wirft  gewinnen. 

254.  (S.  409.)  Das  Feuer  zu  Terfprechen. 

Gehe  3mal  um  das  Feuer  herum  und  fprich  diefe  Worte: 

Longinus  unter  dem  Kreuze  stund, 

wie  er  den  Herrn  Jesum  Chriftum  hat  verwundt; 

er  ftach  in  feine  Seite, 

daraus  ward  WalTer  und  Blut, 

damit  fteure  ich  dich,  du  Feuersglut. 

255.  Oder: 

Bis  mir  Gott  willkommen, 

Feuer,  du  edler  Gaft! 
du  follft  nicht  weiter  kommen, 
als  wo  du  angefangen  haft ; 
du  follft  nicht  glühen  noch  brennen, 

bis  Maria,  die  Mutter  Gottes,  einen  andern  Sohn  gebäret. 
Das  zähle  ich  dir  zür  Buße  im  N.  G.  etc.  etc. 


IX.  Geheim-  und  Sympathiemittel  des  alten  Schäfers  Thomas. 

14  Bändchen. x) 

Altona.  Verlagsbureau.  (A.  Prinz.* 2) 

1.  Bändchen. 

256.  [7.J  Eiu  Sympathiemittel  gegen  Gicht  und  Rheumatismus. 

Man  gehe  8  Tage  hinter  einander  des  Morgens  vor  Sonnenaufgang  zu  einem  Flieder 
bäum,  falle  ihn  an  und  fpreche: 

Flieder,  ich  habe  die  Gicht 
und  du  haft  fie  nicht; 
nimm  mir  fie  ab, 
fo  hab  ich  fie  auch  nicht! 


2.  Bändchen. 

257.  [1.]  Das  Blut  zu  befprecheu. 

Man  lege  drei  Finger  der  rechten  Hand  auf  die  Wunde  und  fpreche  folgende  Worte 
Wie  felig  ift  der  Tag! 
wie  felig  ift  die  Stunde! 
wie  felig  ift  die  Wunde! 
wie  felig,  was  ich  lag! 


*)  In  verfchiedenen  Auflagen;  ohne  Angabe  derlelben.  6. ,  7. 
3.,  10.,  11.,  dritte:  9.,  12.,  vierte:  4.,  5.,  8.,  fünfte:  2.,  fiebente:  1. 

2)  Beim  2.,  8.,  12.  Bändchen: 

Hamburg.  Verlag  von  G.  Kramer; 

dies  auch  blau  über  die  alte  Angabe  gedruckt. 


,  13.,  14,  zweite  Auflage 
Bändchen. 
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du  follft  nicht  bluten  und  fchwären, 
nicht  wehe  thun  noch  zehren 
im  Namen  der  Dreifaltigkeit, 

Gott  Vater,  Sohn  und  heiliger  Geift. 

Man  fage  vorftehcnden  Spruch  dreimal  hinter  einander  und  der  Blutlauf  wird  nach  und 
nach  aufhören. 


5.  Bändchen. 


258.  [9.]  Blutflilfle  fchuell  zu  ftillen. 

Greife  an  die  Stelle,  woraus  das  Blut  fließt,  und  fprich: 

In  Gottes  Reich  ftehen  drei  Brunnen, 

der  eine  gießt, 

der  andere  fließt, 

der  dritte  fteht  ftille; 

fo  foll  auch  dies  ftehen. 

Augenblicklich  hört  die  Blutftrömung  auf. 


259. 

Oder  greife  an  die  Stelle,  woraus  das  Blut  fließt,  und  fprich: 

Heil  ift  die  Wunde, 

heil  ift  die  Stunde, 

woran  die  Wunde  gefchah; 

das  zähle  ich  mir  —  Vor  und  Zunamen  —  zu  gut. 

Augenblicklich  hört  die  Blutftrömung  auf. 

260.  [15.]  Gegen  Kopfgicht,  Kopfreißen  und  rogenannte  FliilTe. 

Auch  kannft  du  einen  Kopfiappen  nehmen,  ihn  um  den  Kopf  über  die  Stirne  wegziehen 
und  ihn  dann  unter  dem  Kinn  zufammenbinden,  indem  du  feierlichft  ausrufft: 

Ich  zieh  im  Namen  etc., 

ich  ziehe  Fleifch  und  Blut  zufammen. 

261.  [46.]  Bel'precliung  der  Rofe. 

Hauche  auf  diejenigen  Körperteile  des  Patienten,  welche  an  der  Rofe  leiden  und  mur¬ 
mele  dabei : 

Die  Rofe  hat  in  diefe  Welt 
Tins  Gott  als  Königin  gefandt 
und  über  ihr  das  Sternenzelt 
als  Krönungsmantel  ausgefpannt. 

Rofe,  Rofe  weiche! 
flieh  auf  eine  Leiche 
und  laß  die  Lebenden  befreit 
von  nun  an  bis  in  Ewigkeit! 

262.  [49.]  Immer  zu  finden,  was  andere  Leute  verloren  oder  vergraben  haben. 

Will  man  dies  bewerkftelligen,  fo  bereite  man  fleh  eine  Salbe,  die  aus  folgenden  In- 
gicdienzen  belteht:  1  1  eil  Harz,  1  Teil  Wachs,  1  Teil  Talg.  Dies  fchmelze  man  wohl  zufammen 

und  leibe  fich  damit  Abends  vor  dem  Zubettgehen  den  rechten  Fuß,  indem  man  folgende  Worte 
fpricht: 

Salbe,  ich  falbe  mit  dir  den  Fuß, 
daß  er  mich  dahin  tragen  muß, 
wo  verloren,  verborgen,  vergraben 
die  Menfchen  ihre  Schätze  haben. 

Dann  lege  man  fich  nieder  und  fchlafe  ein.  Am  andern  Morgen  fei  aber  der  erfte  Ge¬ 
dankt  auf  diefe  1  locedur  gerichtet  und  man  falbe  fich  nun  fofort  den  linken  Fuß  unter  Bei¬ 
behaltung  der  obigen  I  ormel.  Aul  keinen  Fall  aber  darf  man  während  der  Ilaudlung  unlautere 
Gedanken  fallen,  denn  fonft  hilft  das  Mittel  nicht. 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüelie. 


219 


7.  Bändchen. 

263.  [37.]  Unfichtbar  zu  werden. 

PalTe  auf,  wenn  eine  Magd  Eier  aus  dem  Nefte  nimmt,  gehe  daun  gefchwind  hin  und 
nimm  ihi  das  Ei  ftillfchweigend  aus  dem  Nefte  vor  ihren  Augen  weg  und  gehe  damit  fort,  aber 
antworte  nicht  auf  ihre  fragen,  f;e  mag  fagen ,  was  fie  will.  Dann  grabe  das  Ei  in  den  Mi  ft 
und  fage  die  Worte: 

Ich  nahm  dich  aus  dem  Nefte 
und  grabe  dich  in  den  Mift, 
daß  es  Niemand  weiß. 

Laffe  es  dann  drei  Tage  darin  liegen,  fo  wirft  du  einen  weißen  Stein  an  der  Stelle 
finden,  und  wenn  du  denfelben  bei  dir  trägft,  fo  bift  du  unfichtbar. 

8.  Bändchen. 

264.  [7.]  Sich  im  Kampfe  unüberwindlich  zu  machen. 

Wenn  du  in  den  Kampf  gehft  und  deinen  Feind  vor  dir  haft,  fo  fprich: 

Ich  fehe  dich  in  deinem  Mut, 
ich  befprenge  dich  mit  Chrifti  Blut, 
all  dein  Gewehr  und  Waffen  feien  dir  gebunden! 
für  ihnen  behüte  mich  Gott  und  feine  heiligen  fünf  Wunden! 
und  fage  dazu  die  Worte: 

Tentenora,  Tentenora,  Tentenora! 

265.  [38.]  Um  Pferde  zahm  zu  machen. 

Fuchs  [oder  was  es  fonft  für  eine  Farbe  hat]  werde  fo  zahm  wie  ich, 
fo  zahm  und  geduldig,  wie  ich ! 

266.  [72  ]  Zu  macheu,  daß  ein  Gewehr  verfage. 

Man  fchlage  beide  Daumen  in  die  Hände  und  fpreche: 

0  Menfch!  bedenke  das  Ende, 
fo  wirft  du  nimmermehr  Übels  thun ! 


11.  Bändchen. 

267.  [27.]  Vor  Gericht  Recht  zu  behalten. 

Sprich,  wenn  du  vors  Rathaus  oder  einen  andern  Ort,  wohin  dich  das  Gericht  citiert 
hat,  und  ehe  du  hineingehft,  folgene  Worte  dreimal: 

Ich  fehe  dich  Haus  auf  Stück, 

ich  hoffe,  es  fei  mein  Glück; 

fo  jemand  wider  mich  wäre, 

daß  er  fehe  wie  ein  Kauz 

und  rede  wie  ein  Bock 

und  rege  feinen  Mund 

wie  ein  toter  Mann  feine  Zung. 

268. 

Wenn  du  dann  in  die  Gerichtsftube  hineintreten  willft,  heimlich  folgende  Worte: 

Ich  gehe  in  diefen  Saal, 
darein  ich  muß  und  fein  foll ; 
ift  nun  jemand,  der  mich  angeht, 
der  flehe  wie  ein  Stock 
und  glühe  wie  ein  Bock 


Anmerkung:  9.  Bändchen,  Voiwoit. 

D<>r  iltP  Schäfer  Thomas  bekannt  durch  feine  Prophezeihungen  und  feine  Kuren  an 
Menfchen  und  Vieh,  überliefert  hiermit  dem  Publikum  das  9  Heft  feiner  Geheim-  und 
mittel  Von  den  erften  8  Heften  erfclnenen  in  einem  Zeitraum  von  3  Jahren  in  8  Auflagen 
36  000  Bändchen,  ein  Beweis  für  die  Künftige  Aufnahme  derfelben,  d,e  „ns  einer  weueren  An- 
preifung  überhebt. 
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und  hebe  feinen  Mund 

wie  ein  toter  Mann  feine  Zunge; 

das  helfe  Gott 

durch  feine  heiligen  fünf  Wunden  rot! 


269.  [32.]  Daß  eine  Schnittwunde  nicht  blute. 

Hat  ficli  jemand  arg  gefchnitten,  fo  kann  man  ihm  das  Blut  auf  folgende  Weife  leicht 
verfprechen ;  ihm  auch  die  Wunde  leicht  und  ohne  Schmerz  heilend  machen.  Man  fpricht  nämlich : 

Glückfelig  ift  die  Wunde. 

—  und  haucht  über  die  Wunde  hinunter  und  betet  ein  Vaterunfer;  hierauf  fagt  man  ferner: 

glückfelig  ift  die  Stunde, 

—  und  haucht  abermals  über  die  Wunde  und  betet  wiederum  ein  Vaterunfer;  zum  drittenmal 
lagt  man: 

glückfelig  ift  der  Tag, 

an  dem  fich  Jefus  Chriftus  erhoben  hat. 

—  und  nochmals  wird  über  die  Wunde  gehaucht  und  wieder  ein  Vaterunfer  gebetet. 


12.  Bändchen. 

270.  [25.]  Glückfprüche  zum  Kaufen  uud  Yerkaufeu. 

Wenn  du  deine  Waare  auf  dem  Markte  ausgelegt  haft,  fo  nimm  deine  Hand  und  l’treiche 
damit  über  diefelbe  weg  und  fprich  dabei  folgende  Worte: 

Meine  Waare  ift  mir  heute  feil, 

Gott  gebe  mir  dazu  Glück  und  Heil ! 
meine  Waare  will  ich  verkaufen 
und  alle  Menfchen  mögen  herzulaufen, 
wie  unfere  liebe  Frau  lief, 

da  Sanct  Johannes  ihr  liebes  Kind  taufte  im  Jordan. 


271. 

Oder  hole  am  heiligen  Johannistage  zu  Mittage  zwifchen  11  und  12  Uhr  Fünffinger¬ 
kraut  (gemeines,  großes,  kriechendes  Fünffingerkraut,  Fünfblatt,  Fiinffinger-Potentille,  Handblatt, 
Hausblatt,  Poteutilla  reptans)  und  fprich  beim  Abreißen  der  Pflanze  folgende  Worte: 

Fünffingerkraut,  ich  thue  dich  herausraufen 
zum  Marken  und  zum  Kaufen ; 
das  zähle  ich  mir  zu  gut. 

Die  unter  l’olcher  Förmlichkeit  gebrochene  Pflanze  lege  dann  zu  deiner  Waare,  fo  wirft 
du  genug  Abnehmer  bekommen. 


X.  Einzelnes  aus  dem  Unterland. 


Handfchriftlicli  vou  einem  Schäfer  bei  Vaihingen  a.  E.1) 

272.  Das  Wurzel fetzeu. 

Auf  dem  Berg  Golgatha  wurden  drei  Gruben  gemacht, 
darein  wurden  drei  Kreuz  gemacht, 
in  die  Mitte  wurde  unter  Heiland  gehenkt; 
fchadet  ihm  fein  Henken  nicht, 

fo  fchadet  dem  [fein  Nam  und  dem  Tier  fein  Nam]  fein  Beinbruch  oder 
Verrenken  nicht. 

Nenne  das  Glied. 

273. 

Unfcr  Heiland  liegt  im  Grab  drei  Tag,  drei  Stund; 

in  diefer  Zeit  werde  der  Schaden  des  N.  N.  [fein  N.  N.]  frifch  und  gefund; 
im  fiebenzehnten  Tag  fährt  er  zur  Hölle  ab; 

dem  N.  N.  fein  Pferd  [oder  Ochs  oder  Schaf]  muß  laufen  feft  im  Trab 


*)  Durch  Herrn  Bez.-Sch.  J.  Werner  in  Nürtingen. 
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Das  Gewächs  in  diefer  Erden  ift  gewachfen 
und  muß  der  Schaden  geheilet  werden. 

Ex  vato. 


274. 

Näheft  gegen  Morgenfonnen  Aufgang  fei  dein  Heil, 
fteheft  gegen  Mittag,  der  Schmerzen  nehme  ab! 
von  Abend  bis  zu  Mitternacht 
fei  der  Schaden  gut  gemacht. 

Aarbaa.  Rabonia.  Viergiene. 

275.  Der  Mofesftab. 

Gegrüßet  feift  du,  Elfebaum, 
gegriißet  feift  du,  heiliger  Stamm, 

gegrüßet  feift  du,  weil  unfer  Heiland  geftorben  ift  daran! 

Mofes  hat  viel  durchzumachen, 
kommen  vor  zerfchiedene  Sachen ; 
doch  er  leidet  nie  Gefahr, 
weil  der  Herr  felbft  bei  ihm  war. 

Der  Herr  gab  ihm  ein  Stab  in  die  Hand, 

damit  fchlug  er  das  ganze  Land; 

er  fchlug  ins  Meer,  es  teilet  fich, 

fie  können  durchmarfchieren ; 

die,  wo  ihnen  folgen  nach, 

müfTen’s  Leben  dort  verlieren. 

Die  Aronsfchlang  ift  fürchterlich, 
den  Mofesftab  erfchreckt  fie  nicht, 
fie  muß  davon  entfliehen 
und  Mofes  mit  feim  ganzen  Heer 
kann  wieder  weiter  ziehen. 

Das  Murren  geht  fo  kläglich  an, 
um  WalTer  thun  fie  klagen: 

Mofes  nehmet  feinen  Stab, 
thut  an  Felfen  fchlagen ; 
das  frifche  WalTer  fpringt  heraus, 
damit  fie  fich  thun  laben. 

Diefe  Kraft,  wie  Elfebaum, 
ift  n'emals  zu  vergleichen ; 
alles  Hexenwerk  und  Teufelskunft 
muß  vor  diefem  weichen. 

Daher,  mein  Stamm,  ergreif  ich  dich 
und  bieg  dich  hin  und  her; 
mit  Mofes  Worten  fchneide  ich  dich 
und  du  follft  fein  mein  Gewehr. 

Aarbaa.  Rabonia.  Viergiene. 


276.  Für  das  Darmgicht. 

Darmgicht,  ich  befchwöre  dich, 
daß  du  fteheft  ftill, 

wie  der  Fluß  Jordan  ftillgeftanden  ift  bei  der  Tauf  Jefu  Chrifti. 
Blut,  dir  gebiete  ich, 
daß  du  fließeft, 

wie  die  4  Flüß  im  Paradies:  Ziegris.  Eufras.  Nillus.  Angar. 

Ex  vato. 
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277.  Für  den  Wurm  am  Finger. 

Wurm  und  Wärme  allgemein, 
ich  verbiete  euch  Mark  und  Bein. 

Wurm  und  Würmer1)  allgemein, 
ich  verbiete  euch  Fleifch  und  Blut. 

Wurm  und  Würmer  allgemein, 

ich  verbiete  euch  Haut  und  Haar, 

das  zu  meiden  bis  an  den  jüngften  Tag. 

Ex  vato. 

278.  Für  den  Feuerbrand. 

In  Fleifch  und  Blut, 
in  Haut  und  Haar, 
in  Mark  und  Bein 

foll  der  Brand  Laurenzi  dringen  ein. 
Aarbaa.  Rabonia.  Viergiene. 

279.  Für  den  kalten  Brand. 

Brand, 

du  fteheft  in  Gottes  Hand 
mit  Blut  und  Sonnenfehein. 

Laurenzi.  Vitus.  Bartolomäus. 

280.  Fiir  den  Brand. 

Es  giengen  drei  Jungfrauen  über  Land, 
fie  fahren  einen  feurigen  Brand: 

Brand,  Brand, 

fchlage  aus  und  nicht  ein! 

der  Brand  foll  gelofchen  fein. 

Handfchriftlich,  wahrfcheinlich  ebenfalls  aus  Vaihingen  a.  E.2) 

2S1. 

Der  duldige  Job  fitz  an  dem  Ort, 

friß  allen  Motten  und  Haarwurm  weg  für  —  — ! 

Gott  der  Herr  zog  über  Land, 

begegnet  ihm  Aberham. 

Abrham,  warum  bift  du  fo  traurig? 

Warum  follt  ich  nicht  traurig  fein? 

Thut  dir  dein  Maul  fo  weh,  Abrham, 
nimm  da  ein  fließigs  Wader  in  den  Mund 
und  fpei  es  auf  den  Erdensgrund, 
fo  wird  dir  dein  Mund  gefund. 

Handfchriftlich  aus  Fürfeld.3) 

282.  Vor’s  Zahnweh. 

Jerufalem,  Jerufalem,  du  gottesläfterliche  Stadt, 
die  unfern  Herrn  Jefum  gekreuziget  hat! 
aus  feinen  Wunden  floß  Wafier  und  Blut, 
das  fei  dir  N.  N.  fiir’s  Zahn-  und  Maulfieber  gut. 


')  Wiirme  in  der  elften  Zeile  ift  wohl  richtiger,  da  wahrfcheinlich  männliches  und 
weibliches  Gefchlecht  bezeichnet  werden  foll. 

2)  Durch  Herrn  Dekan  Klemm  in  Sulz. 
k)  Durch  Herrn  Pfarrer  Sattler  in  Neckarhaufen. 
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Deutfche  Sogen,  Heil-  und  Bannfpriiche. 

Handfchriftlich  aus  Löchgau.1) 

283. 

Mutter,  Mutter,  Mutter, 
leg  dich  in  die  Ruh, 
häng  dich  an  die  Wand, 
da  dich  der  liebe  Gott  hat  hingefandt.. 

284.  Fiir  den  Schmerzen. 

Hitz,  Schmerz,  Brand  nimm  ab 
wie  der  Tot  im  Grab! 

3  mal  und  jedes  3  Mal  das  gefprochen  und  von  fich  geblafen. 

2S5.  Schmerzen  und  Gefchwulft  zu  töten. 

Ich  habe  eine  frifche  Wunde  gefunden 
in  einer  glückfeligen  Stunde: 
es  muß  öt  gefchwellen 
und  muß  auch  nicht  gefchwären, 

bis  unfere  liebe  Frau  ihren  andern  Sohn  wird  gebären. 

3  mal  gefprochen  und  3mal  über  die  Wunden  geblafen. 

Mündlich  aus  Löchgau. 

286.  Gegen  die  Gefchoßblatter  oder  Augenentzündung. 

Der  heilig  Petrus  gieng  über  Land, 
was  hatte  er  in  feiner  rechten  Hand? 
den  rechten  Daumen: 

G’fchoßblatter,  du  mußt  den  Platz  raumen! 

Mündlich  aus  Schozach. 

287.  Für  den  Haarwurm. 

Job  zog  über  Land ; 
da  begegnete  ihm  Gott  der  Herr 
und  fprach: 

Job,  warum  bift  du  fo  traurig? 

Job  fprach: 

warum  Tollt  ich  nicht  traurig  fein, 
da  mir  das  Fleifch  im  Mund  will  faulen? 

' »  Chriftus  fprach: 

nimm  WalTer  in  den  Mund 
und  fpei  es  auf  die  Erde, 
daß  dein  Fleifch  wieder  verjüngt  werde. 

Dreimal  hergefagt,  bei  den  drei  höchften  Namen  darüber  geblafen,  ein  Glas  WalTer  am 
Mund  des  Kranken  vorbeigefchüttet,  fo  daß  er  davon  benetzt  wird. 

288.  Gegen  das  Rotläufen. 

Das  Rotlaufen  und  der  Drach 
giengen  mit  einander  über  den  Bach: 
der  Drach,  der  wollt  draus  trinken, 
das  Rotlaufen  foll  drein  verfinken. 

Aus  dem  württ.  Staatsanzeiger.2) 

289.  Für  Gefchwulft. 

Wenn  der  Mond  abnimmt,  Tagte  die  Streichfrau,  daun  geht  in  den  Vormittagsftunden 
auf  den  Gottesacker  und  da,  wo  Ihr  frifch  aufgelegte  Kränze  feilt,  da  haltet  ftill,  betet  ein 
Vaterunfer  und  löft  die  Bänder  von  den  Kränzen,  um  fie  unter  Eurem  Mantel  mit  nach  Haufe 


«)  Durch  Herrn  Lehrgehilfen  Fifcher  in  Erkenbrechtsweiler. 
s)  Nach  einer  Gerichtsverhandlung. 
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zu  nehmen.  Von  da  bis  zur  Mitternacht  dürft  Ihr  kein  Wort  fprechen;  wenn  dann  die  Mondes- 
ficliel  in  Euer  Zimmer  fcheint,  nehmt  die  Bänder  in  Eure  Rechte,  macht  mit  derfelben  ein  Kreuz, 
verneigt  Euch  dreimal  gegen  den  Mond  und  ftreicht  mit  den  Bändern  dreimal  über  die  Gefchwulft, 
indem  Ihr  die  Worte  fprecht: 

Verfchwunden  fei,  was  ich  befaß, 
wie  abgemähtes,  welkes  Gras! 

Dann  legt  die  Bänder  unter  Euer  Kopfkiffen  und  am  nächften  Tage  bindet  fie  auf  dem 
Gottesacker  wieder  an  die  Kränze. 


XI.  Mündlich  von  der  Alb. 

Aus  Erkenbrechtsweiler.1) 

290.  Das  Siebdrehen. 

Man  muß  ein  Kornfieb  und  eine  Scheere  haben ;  die  Scheere  muß  in  das  Kornfieb  da, 
wo  es  enger  wird,  gefteckt  werden.  Man  hält  das  Sieb  an  der  Scheere  mit  den  zwei  Zeige¬ 
fingern  und  fpricht: 

Petrus  und  Paulus  ift  g’ritten  nach  Rom  ; 
ift  da  Geld  vergraben?  [oder  eine  Glock  etc] 
im  Wald?  [oder  an  fonftiger  Stelle,  die  man  nennt]  — 
ift’s  wahr? 

Wenn  es  wahr  ift,  fo  fpringt  das  Sieb  im  Ring  herum ;  ift  nichts  da,  fo  bleibts  ftehen. 


291.  Um  zu  erproben,  ob  eine  eine  Hexe  fei  oder  einer  ein  Hexenmeifter, 


muß  man  das  Weib  veranlaßen,  dreimal  zu  fagen: 

Der  Teufel  ift  ein  Katzendreckeier; 


den  Mann  aber: 


Der  Teufel  ift  ein  Spüllumpenreiter. 

Wenn  fie  das  dreimal  fagen,  fo  find  fie  ehrliche  Leute;  die  Hexenmeifter  nennt  man 

Hottentot. 


292.  Wenn  man  wegen  einer  Kuh,  Gauls  oder  Menfchen  ftrauchlet,  es  fei  etwas  Böfes  an 

fie  gekommen. 

Man  nimmt  beide  Hände,  fteht  vornen  hin  und  legt  die  Hände  in  das  Aukengriible,  bei 
Menfchen  auf  den  Scheitel,  die  linke  aufgelegt,  die  rechte  auf  die  linke,  und  fpricht: 

0  du  heilige  Dreifaltigkeit ! 

Gott  weiß,  was  dir  gefchehen  ift; 

hat  dir  es  gethan  ein  Mann, 

fo  komme  es  demfelben  an; 

haben  es  gethan  zwei  böfe,  junge  Rutten2), 

fo  fei  der  Himmel  verfchloffen ; 

hat  dir  es  gethan  ein  Weib, 

fo  fahr  es  jetzt  in  ihren  Leib ! 

Jetzt  behüt  dir  Gott  den  ganzen  Leib, 

Fleifch  und  Blut, 

Mark  und  Bein ! 

Gotts  Namen,  Gotts  Namen,  Gotts  Namen, 
in  Jefu  Namen,  Amen. 

Über  den  Rücken  hinausgefahren,  indem  der  Spruch  dreimal  nach  einander  gefprochen 
wird ;  dies  gefchieht  Morgens,  Abends  und  wieder  Morgens,  fo  daß  der  Spruch  neunmal  wieder¬ 
holt  wird. 


')  ^ on  ein(?m  alten  Schäfer  Namens  Johann  Georg  Maier.  Er  Tagt,  er  habe  feine 
Sprüche  aus  dem  7.  Buch  Mofis,  einem  großen  Folianten,  welchen  er  ca.  1835  von  einem  alten 
boliai  trichter  und  Kleemeifter  Chriftoph  Seiz  in  Kirchheim  u.  T.  erhielt.  Der  letztere  habe  auch 
angegeben,  wie  man  mit  den  Händen  fahren  muffe  u.  f.  w. 

J)  Angabe  des  Mannes  zwei  Ledige,  männl.  und  weibl. 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfpriiche. 
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293.  Gegen  Kolik  oder  Mutterwell. 

Ich  will  dem  N.  N.  fiir  Kolik  und  Mutterweh  thun; 

der  Hirfch  ift  mit  dem  erften  Gefcbrei1), 

ein  Glas  roten  Wein  ‘), 

ein  Stück  neugebacken  Brot 

ift  dem  N.  N.  für  Kolik  und  Mutterweh  gut. 

Die  Hände  in  einander  gelegt  und  gegen  Morgen  gefprochen. 

294  Für  Stechen,  Schneiden  und  Hauen. 

Man  fchlägt  unterem  Herrn  Gott  drei  Nägel, 

die  drei  Nägel  geben  vier  Löcher, 

fie  eitern  nicht, 

fie  gefchwellen  nicht, 

fie  geben  auch  kein  faul  Fleifch  nicht. 

295.  Wenn  ein  Pferd  oder  Rindvieh  das  üarmgicht  hat. 

Unfer  Herrgott  gieng  z’Acker 

und  er  that  drei  Fiirche, 

darunten  lagen  drei  Würme; 

der  erfte  fieht  weiß, 

der  zweite  fieht  fchwarz 

und  der  dritte  fieht  rot; 

fo  müfTen  fie  alle  gehen  den  bitte™  Tod. 

Man  nimmt  ein  Reislein  vom  Wald  oder  im  Stall  vom  Befen  und  ftupft  das  Pferd  leicht 
in  die  Seite,  fo  wird  es  fich  fchiitteln. 


29C.  Gegen  arges  Kopfweh. 

Man  muß  durch  die  obere  Scheibe  eines  Fenfter3  an  den  Himmel  hinauffchauen,  dem 
Kranken  beide  Hände  auf  den  Kopf  legen  und  fprechen: 

Ich  fcliaue  zum  Fenfter  hinaus 
und  fchaue  in  das  fchöne  Gotteshaus  ; 
wen  fchau  ich  an? 
den  allerhöchften  Mann, 

der  dir  deinen  Hauptfchädel  auflöfen  und  heilen  kann. 

297.  Für  die  Schweine. 

\  Mark  und  Bein, 

Fleifch  und  Blut, 
du  fchweinft  fo  wenig, 
als  Gott  der  Vater. 

Mark  und  Bein  etc.  als  Gott  der  Sohn. 

Mark  und  Bein  etc.  als  Gott  der  hl.  Geift. 

Drei  Freitag  nach  einander  vor  Sonnenaufgang  je  dreimal  fprechen. 


Hs.  [fiehe  XIII.] 


hs.  fchwoin 
nicht,  G.  (1  Y. 
hat  auch  nicht 
gefchweint  etc. 


hs.  blafen  in 

ttt. 


298.  Fürs  Rotläufen. 

Blafer,  leg  dich ! 

Blafer,  leg  dich! 

leg  dich  an  die  rechte  Wand, 

wo  dich  Gott  hat  hingefandt. 

Wenn  man  die  drei  höchften  Namen  fagt,  blält  man  über  den  Schaden  hinunter. 


299.  Für  den  kalten  Brand  und  wilden  Flug. 
Kalter  Brand  und  wilder  Flug, 
du  mußt  gelöfcht  fein 
wie  der  Reif  vom  Regen. 


*)  Der  Mann  fagte:  „Das  ift  kein  Hirfch,  der  im  Wald  herum fpringt  fondern  ein  hoher 
Name  von  Gott.“  Ferner:  „ich  habe  fchon  angenommen,  das  fei  dem  Heiland  fein  Blut  geweien. 
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Wenn  man  fich  gebrannt  hat ,  Tagt  man : 

Warmer  Brand  etc., 
für  das  wilde  Feuer: 

Wilder  Brand  u.  w.  Fl.  und  wildes  Feuer  etc. 

300.  Für  die  fallende  Krankheit. 

Man  muß  Nachts  12  Uhr,  fo  lange  die  Glocke  fchlägt ,  mit  einem  weißen  Tifchtuch 
an  einen  Markftein  gehen,  welcher  drei  Zehnten  fcheidet,  drei  kleine  Bröckelein  in  den  drei 
höchften  Namen  auf  das  Tifchtuch  wegfchlagen  und  an  einen  Fluß  gehen,  der  noch  nie  ausge¬ 
gangen  ift.  Den  Urin  des  Kranken  muß  man  bei  fich  haben,  die  drei  Bröckelein  Stein  zu  Mehl 
verklopfen  und  Waller  vom  Fluß  nehmen;  alle  drei  Sachen  in  ein  Glas  thun  und  den  Kranken 
dreimal  trinken  lallen.  Dann  I p rieh,  lo  lang  er  trinkt,  dreimal: 

So  gewiß  Jefus  Chriftus  an  dem  heiligen  Kreuz  nicht  gefallen  worden  ift, 

fo  gewiß  fällft  du  N.  N.  auch  nicht  mehr. 

301.  Fürs  Überbein. 

Ich  fehe  eine  Leiche, 
und  was  ich  greif,  das  weiche, 
und  was  ich  greif,  nimmt  ab 
als  wie  der  Körper  in  dem  Grab. 

Der  Spruch  muß  bei  einer  Leiche  neunmal  gebetet  werden  ,  indem  man  den  Sarg  im 
Auge  behält;  bei  den  drei  letzten  Malen  fagt  man  die  drei  höchften  Namen ;  zweimal,  beiden 
Worten  greif,  muß  man  ein  Druckerle  auf  das  Überbein  thun. 

302.  Für  die  Haifche. 

Die  Haifche  und  der  Drach 
giengen  mit  einander  über  den  Bach ; 
der  Drach  verfank  in  den  Bach 
und  die  Haifche  vergang! 

Ein  Weib  kann  diefen  Spruch  am  beften  verrichten;  fie  muß  ihren  Rock  ein  klein 
wenig  umkehren  und  am  Euter  hinten  herauffahren. 

303.  Für  die  Mundfäule. 

Mundfäule  und  Herzgefperr, 
daß  dich  mein  Atem  dörr! 

Man  muß  bei  den  drei  höchften  Namen  dreimal  in  den  Mund  blafen. 

301.  Fürs  Verrenken. 

Haft  du  dich  verrückt  und  verrenkt, 

die  Juden  haben  unfern  lieben  Heiland  an  das  heilige  Kreuz  gehenkt, 

fchad’t  ihm  fein  Henken  nichts, 

fchad’t  dir  dein  Verrücken  und  Verrenken  nichts. 

Hat  man  lieh  ielbft  verrenkt,  fo  fpricht  man: 

Ich  hab  mich  etc.  und:  fchad’t  mir  mein  etc. 

305.  Wenn  ein  Menfch  oder  Vieh  nicht  mehr  recht  gehen  kann. 

Mau  geht  unter  den  Dachtrauf,  nimmt  ein  Dachtrauffteinle;  dann  muß  man,  ehe  man 
die  drei  höclilten  Namen  fagt,  auf  das  Steinle  fpucken  und  damit  um  den  Schaden  herumfahren, 
dies  bei  einem  Plerd  oder  \  ieh.  Bei  einem  Menfchen  vor  Sonnenaufgang  drei  Tage  nacheinander, 
indem  man  bei  den  drei  höchften  Namen  in  die  Hand  fpuckt  und  mit  derfelben  um  den  Schaden 
fährt.  Sprich : 

Es  gieng  ein  Hirfch  über  eine  Heide 
und  er  fuchte  eine  Waide 
und  er  ftößte  feinen  Fuß  an  einen  Stein 
und  es  verfchellt  ihm  Mark  und  Bein. 

Dieler  Spinell  wirkt  auch  für  eine  hohe  Seite  beim  Menfchen,  wenn  man  ihn  drei  Frei¬ 
tage  im  Abnehmen  des  Monds  fpricht;  wenn  aber  der  Menfch  fchon  ausgewachfen  ift,  fo  kann 
man  höchitens  das  Übel  ftellen,  d,  h.  verhindern,  daß  es  größer  werde. 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche, 
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306.  Für  das  Fell  auf  dem  Aug. 

Felle,  du  mußt  vergehen  wie  die  Sonne; 

Felle,  du  mußt  vergehen  wie  der  Mond; 

Felle,  du  mußt  vergehen  wie  die  Sterne. 

Die  drei  Eidfinger  auf  das  Aug  gehalten;  der  Kranke  muß  gegen  Morgen  gucken. 

307.  Geftohleues  Gut  wieder  zu  bringen. 

Dieb  oder  Diebin  ! 

ich  gebiete  dir  bei  den  drei  Himmelsfchlüffeln 
und  bei  den  drei  heiligen  Nägelmalen, 
die  man  unferm  Herrgott  hat  gefchlagen, 
diefe  will  ich  dir  auch  fchlagen. 

Den  erften  fchlag  ich  dir  durch  dein  Haupt  und  Zung, 
daß  du  weder  Haft  noch  Ruhe  haft, 
bis  du  das  geftohlene  Gut  wieder  an  den  Ort  hinthuft, 
wo  du  es  geftohlen  haft. 

Dieb  oder  Diebin !  etc.  —  fchlagen : 

den  zweiten  will  ich  dir  auch  fchlagen  durch  deine  Lunge  und  Leber, 
daß  du  weder  etc.  —  geft.  haft. 

Dieb  oder  Diebin!  etc.  —  fchlagen: 

den  dritten  will  ich  dir  auch  fchlagen  durch  Blafen  und  Nieren, 
daß  du  weder  etc.  —  geft.  haft. 

Der  Dieb  muß  das  Geftohlene  wieder  bringen  oder  fterben;  ftirbt  er,  fo  gefteht  er  den 
Diebftahl,  noch  ehe  er  ftirbt,  kommt  er  aber,  fo  muß  man  die  drei  in  einen  Frühbirnenbaum 
gefchlagenen  Nägel  wieder  herausziehen.  Letztere  müflen  entweder  Sargnägel  oder  vom  Schmid 
bei  Nacht  mit  Einer  Hitze  durch  ein  Hufeifen  gefchlagen  fein. 


308.  Wenn  ein  Yieli  aufläuft. 


Man  fährt  vom  Kopf  an  bis  über  den  Schwanz  hinaus ,  fteht  dabei  auf  der  Seite,  wo 
man  milkt,  und  fpricht: 

Deufch  ift  deufch  und  bleibt  deufch1). 


Dann  : 


Was  ich  mit  meinem  rechten  Arm  umring, 
daß  es  nicht  verfpring! 

Oder  nimm  einen  alten  Saum  von  einem  Weiberrock,  fchwing  ihn  um  die  Kuh  und 


fprich : 

In  Gotts  Namen, 
in  Gotts  Namen, 
in  Gotts  Namen, 
in  Jefu  Namen,  Amen. 


309.  Beim  Siieu 

loll  der  Bauer  aus  dem  Säefack  drei  Händle  voll  gegen  Morgen  werfen  in  Gotts  Namen  (drei¬ 
mal);  ift  beifer,  als  gedüngt.  Wann  er  mit  Säen  fertig  ift  und  vom  Acker  weggeht,  loll  ei  fugen. 

Lieber  Gott! 

ich  hab  meine  Schuldigkeit  gethan, 
fchenlc  du  deinen  Segen  dazu!2) 


310.  Daß  man  vor  Gericht  Recht  behalte. 

Ich  trete  über  diefe  Schwelle, 
der  Herr  Jefus  ift  mein  Gefelle, 
der  Himmel  ift  mein  Hut, 
der  Erdbod  ift  mein  Gut, 


*)  Deufch  ift  vielleicht  =  D’Heüfch,  d.  h.  die  Heunfche ,  wofür  fonft  Haifche  oder 

heifch  =  heunifch  fteht.  ,  ,  ..  f }a..  w«;n  far 

2)  Der  Mann  fagte:  „Bei  meinem  Korn  haben  die  Leute  jedesmal  geaußeit.  Weiß  lei 

Teufel  net,  was  der  für  Korn  hat!“ 
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wer  ftärker  ift,  als  diefe  drei  Perfonen, 
der  komm  und  greif  mich  an! 

Drei  Vaterunfer. 


311.  Fürs  Maulweh  und  Nachtfchatten. 

Ich  weiß  nicht,  was  dir  gefchehen  ift, 
hilf  dir  der  Name  Jefus  Chrift! 

ich  thue  dir  für  den  hitzigen  brennenden  Nachtfchatten 
und  für  das  Maulweh. 


312.  Fürs  Zahnweh. 

Geh  an  einen  Fluß  und  nimm  ein  Häfele  und  fchöpf  Waller,  wie  der  Strom  lauft,  drei¬ 
mal  in  den  drei  höchften  Namen.  Dann  komm  her  und  nimm  von  dem  WalTer  in  den  Mund, 
fchluck  aber  nicht,  fprich: 

Ich  nehm  das  Waffer  in  den  Mund 
und  fpeie  es  in  den  Grund. 

Dreimal.  *) 

313.  Ochfen  anzugewöhneu. 

Gang  du  mit  mir  [Name  des  Viehes], 
wie  ich  mit  dir, 

wie  Jefus  Chriftus  geduldig  unter  das  heilige  Kreuz  gegangen  ift. 

314.  Für  die  Kolik. 

Man  fährt  dem  Kranken  um  den  Nabel  herum  und  fpricht : 

Gebärmutter,  lege  di ! 
regft  du  di, 
fo  töt  i  di. 


Hs.  [liebe  XIII.] 
Vor  die  Mauch. 
hs.  nur:  Jordan, 
behüte  mich  vor 
Sch.,  vor  W. 
und  vor  M. 


315.  Fürs  Fnßweh  beim  Vieh. 

0  du  heiliger  Jordan! 
heile  du  den  Schaden, 
wehre  denen  Würmen 
und  denen  Maden! 

Jedesmal  3mal  mit  dem  Daumen  zwifchen  den  Klauen  hinunterfahren 


316.  Für  den  Brand.2) 

Untere  liebe  Frau  von  Biiberlaud  — 
verkäm  ihr  ein  Weib  und  trug  einen  Brand. 

Brand,  riech  ’raus 
und  nicht  ’nein  ! 

das  foll  gefegnet  fein  im  N.  G.  etc. 

317.  Fürs  wilde  Feuer  und  Kopfweh. 

Läffiger  Flug  und  wildes  Feuer, 
ich  bitte  dich  um  Gott 
und  um  den  heiligen  Geift, 
zeuch  aus  dem  Blut 
und  aus  dem  Fleifch ! 

‘)  „Man  kann  dies  am  Beurener  Brunnen  (in  Erkenbrechtsweiler),  denn  diefe  Quelle 
geht  auch  me  aus.“ 

tv  r  e  ^'e  ^°'£enden  von  einem  alten  Weber  und  Kaufmann  Gottlob  Maier.  Er  fagte: 
„  uele  hpruche  kann  man  nur  dem  geben,  welcher  kein  Übelflucher  oder  Schwörer  ift  und  ein 
gutes  Gedächtnis  hat.  Auch  vergißt  mancher,  wie  man  fahren  und  hauchen  muß.  Bei  der  Mund- 
taule  und  dem  r>achtichatten  z.  B.  muß  man  mit  dem  Zeigefinger  dem  Kranken  in  den  Mund 
a  iren,  das  erltemal  einmal,  das  zweite  zsveimal,  das  dritte  dreimal:  und  fo  muß  jeder  Spruch 
ma  gefpiochen  werden;  bei  jedem  Spruch  auch  muß  man  den  Kranken  auhauchen.“ 
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318.  Blut  zn  ftillen. 

Heilig  ift  die  Wund, 
heilig  ift  die  Stund, 
heilig  ift  der  Tag, 
da  Chriftus  geftanden  ift ; 

am  Stamm  des  Kreuzes  ift  der  Heiland  gehangen. 


Hs.  [fieho  XIII.] 


hs.  da  Jefus  Ch. 
geboren  ward. 


319.  Fürs  Yieh,  wenn  es  Würmer  hat. 

Jerufalem,  Jerufalem,  du  Judenftadt, 

darin  Jefus  Chriftus  gekreuziget  ward, 

ift  worden  zu  Waller  und  Blut; 

fei  du  dem  Yieh  für  fein  Wifel  und  Darmgicht  gut! 

320.  Für  die  Menfchen,  namentlich  Weihsleute,  gegen  Stechen. 
Stichs  vor  ein, 
wie  Jefus  Chriftus  Bein! 

Stich,  ich  thue  dich  verbinden 
mit  des  Herrn  Jefu  fünf  Wunden. 

Dreimal  zu  fprechen  und  den  Hauch  hinthun. 


Hs.  [fiehe  XIII.] 
lis.  die  jüdil'che 
St.,  die  J.  Ch. 
g.  hat,  die  foll 
werden  z.,  das 
ift  dem  Pferd 
vor  Würm,  W. 
hs.  noch :  im 
Flcifch  und  im 
Blut. 


321.  Fürs  Zahnweh. 

Sodom  und  Badom. 

Man  bad’t  unfern  Herrn  Jefum  Chrift; 
man  tötet  die  Wtirme 
und  nehme  den  Schmerzen 
und  befeftige  das  Zahnfleifch 
und  ftärke  die  Nerven. 

Nobis  und  Stobes. 

Dreimal.  Man  berührt  mit  dem  Zeigefinger  den  fchmerzenden  Zahn. 

322.  Fürs  Auflaufen  des  Yiehs. 

Lafter  reg  dich ! 

Lafter  reg  dich 

zn  der  rechten  Hand, 

wo  dich  Gott  hat  hingefandt. 

\ 

\ 

323.  Wann  eiu  Kind  unterwachfen  ift. 

Sodom  und  Badom. 

Weil  es  dem  Kind  gewachfen  ift  an  Ärm  und  Füß, 
man  that  zum  Taifch 
und  nicht  zum  Fleifch. 

Dreimal  und  mit  der  rechten  Hand  dreimal  über  die  Arme  und  Füße  hinausfahren. 
Dreimal  muß  man  den  Gang  zum  Kranken  machen. 


324.  Wenn  Eines  ein  Leiden  hat  an  einem  Glied  oder  eiufeitig  ift, 
muß  man  mit  ihm  dreimal  unter  den  Mond  gehen  im  Zulegen  desfelben  und  fprechen. 

Was  ich  fehe,  leg  zu, 
und  was  ich  greif,  nimmt  ab 
wie  der  Menfch  im  Grab. 


Hs.  [fiehe  XIII.] 
Vor  Spatten  etc. 
hs :  fahre  dar¬ 
über:  nehme 
3  Brenneffeln 
unberaffelt 
3  Freitag  vor 
Sonnenaufgang. 


325.  Yor  das  Windkolik. 

Muotarbär  leg  de, 
nimmermehr  reg  de! 
regft  du  di, 
fo  töt  ich  dich. 
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Aus  Grabenftetten.1) 

326,  Gegen  «las  Verrenken. 

Ich  habe  mich  verrenkt, 

Chriftus  den  Herrn  hat  man  gehenkt; 
thut  ihm  fein  Henken  nichts; 

fo  thut  mir  mein  Verrenken  und  Verfchrenken  nichts. 
Dazu  fteht  man  hinterfür  an  die  Stubenthür. 

327.  Gegen  einen  Dorn  oder  Schleißen. 

Man  fetzt  unferem  lieben  Heiland  eine  Dornenkrone  auf; 
thut  ihm  die  Krone  nichts, 
fo  thut  dir  auch  der  Dorn  nichts. 

Dreimal  gefprochen  und  jedesmal  dreimal  darüber  geblafen. 


Aus  Urach. 


328.  Den  Schatz  zu  fehen. 


Am  Thomasfeiertag  Nachts  während  des  Zwölfuhrschlagens  fprechen  die  ledigen  Mäd¬ 
chen  im  Bette  liegend: 

Thomas,  ich  bitt  dich, 

Bettftell,  ich  tritt  dich, 

zeig  mir  meinen  Schatz  zu  Fuß  oder  zu  Pferd. 

Zeigt  er  fich  zu  Fuß,  fo  ift  er  arm;  zu  Pferde,  fo  ift  er  reich. 


XII.  Handfchriftlieh  aus  Machtolsheim. 

Medicinifches  und  Chirurgifches  Handbüchlen  der  innerlichen  und  äußerlichen 

Praxis 

Abgefchrieben  durch  meinen  Großvater  Johann  Georg  Wagner,  Chirurg,  Acoufch.  und  Augen- 

Operateur  zu  Machtolsheim  1728.2) 

329.  Bei  Fractur  ossis. 

Ich  fegne  dich,  Daniel,  an  dem  heutigen  Tag, 
auf  daß  du  werdeft  grad, 
daß  du  werdeft  wieder, 
wie  du  gewefen  bift. 

Schäfer  Lucas  aus  Boll. 


330.  Den  Fluß  zu  ftellen, 

wenn  er  zu  ftark  fließt.  Lalle  zu  Ader  und  laß  fie  diefen  Zettel  anhängen  zwifchen  die  Bruft 
und  den  Nabel,  welches  Ilelmont  empfiehlt  ;  lautet  alfo: 

Durch  das  Blut  Adams  ift  der  Tod  entfprungen, 

durch  das  Blut  Jefu  Chrifti  ift  der  Tod  wieder  ausgerottet  worden; 

in  diefem  Blute  Jefu  Chrifti  gebiete  ich  dir,  o  Blut, 

daß  du  ftille  fteheft  und  deinen  Lauf  endeft. 


331.  Entzündung  der  Brttfte. 

Fr i fch  ift  der  Schmerz, 
glückfelig  ift  die  Stund, 
darin  Jefus  Chriftus  geboren; 


‘)  Von  einer  Frau. 

i  ,  LD,,.rcl>  Oerrn  Proteffor  A.  Wetzel  am  Schullehrerfeminar  zu  Nagold.  Die  hier  aus- 
ein^etragen SPr ÜChe  gehÖren  nicht  der  ira  Titel  genannten  Quelle  an,  fondern  find  durch  Wagner 
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frifch  ift  der  Schmerz, 

glück  fei  ig  ift  die  Stund, 

darin  Jelus  Chriftus  geftorben; 

frifch  ift  der  Schmerz, 

gliickfelig  ift  die  Stund, 

darin  Jefus  Chriftus  auferftanden. 

Dies  find  die  drei  glückfelige  Stunden, 
die  find  für  alle  Schmerzen  und  Wunden. 

In  einer  ungeraden  Stund  dreimal  gefprochen  und  dreimal  dariibergeblafen. 

Meßnerin  v.  Wiblingen. 

382.  Gegen  das  Herzgefperr, 

Unterwachfen,  Angewachfenfein  an  den  Rippen,  wo  die  Kinder  fchon  knöcherne  Gefchwülfte  wie 
Welfchnuß  groß,  englifche  Krankheit,  Rhachitis  haben.  Erftens  genenne  das  Kind  mit  feinem 
Namen:  „Johannes  Wagner“  — 

Herzgefperr  und  Herzblatt, 

die  Schweinigkeit  weiche  aus  des  Kindes  Herz  und  Rippen, 

wie  unfer  lieber  Herr  Jefus  Chriftus  gewichen  ift  aus  feiner  Krippen! 


333.  Für  Hernien. 

So  wie  Gott  ward, 
wie  Gott  ftarb, 

wie  Gott  in  Himmel  ift  gefahren, 
mit  denfelben  drei  Stunden 
verbind  ich  dir  N.  N.  deine  Wunden, 
daß  fie  dir  nicht  ihrt, 
nicht  fchwürt 

und  nicht  mehr  hervorgehet, 

bis  die  Jungfrau  einen  andern  Sohn  gebiert. 

Krauß. 


334.  Unterleibsbrtiche, 

wie  z.  B.  Leiften-,  Inguinal-  fowie  Nabelbruch  zu  heilen. 

Bruch,  ich  binde  dich  in  der  h.  Dreieinigkeit, 

Gott  der  Vater, 

Gott  der  Sohn, 

Gott  der  heilige  Geift. 

Anwendung:  Vor-  und  Zuname  des  Kranken  auf  das  Zettelchen  gefchrieben.  Es  wird 
ein  Weiden-  oder.  Zwetfchgenftämmle  oder  Weißdorn  gefpalten ;  nimm  drei  Haare  von  dem 
Wirbel  des  Haupts,  umwinde  die  Haare  in  den  Charakter  ein,  nachher  ftecke  das  Briefchen 
in  den  Spalt  des  Weiden-  oder  Zwetfchgenftämmle.  Im  Zufammenlegen  des  Charakters  muffen 
die  drei  höchften  Namen  genannt  werden.  Nimm  die  Haare  an  der  Spitze  zuerft  und  wickle  fie 
in  den  Charakter  ein  in  den  drei  höchften  Namen  und  ftecke  und  binde  das  Stämmchen  ein  am 
Freitag  in  ungrader  Stunde.  Mehrfalls  erprobt. 


335.  Spiudlenfpitz,  Dorn  oder  Nadlen  auszieheu. 


Wut,  Wut,  Wut, 
wütende  Wut! 

gang  aus  des  Menfchen  Fleifch  und  Blut, 
gang  aus  des  Menfchen  Mark  und  Bein 
und  laß  dein  wütendes  Wüten  fein! 


1859.  Kalteißen. 


336.  Wann  ein  Rindvieh  angegriffen  ift, 


von  Unholden  verzaubert,  daß  es  narret  wird. 

Da  er  aber  Jefum  fahe  etc.  etc.  Marc.  5,  b  —  J. 

( statt  der  Worte  v.  8:  .von  dem  Menfchen“  heißt  es;  .von  diefem  V.eh“.) 
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Der  dreieinige  Gott  behüte  diefes  Vieh 
vor  allen  ihren  äußern  Feinden, 
fichtbaren  und  unfiehtbaren. 

Drei  Freitag  nacheinander  gefprochen  an  meiner  Kuh,  ift  Probatum  erfunden  den 
26.  Mai  1872  von  Großvater  etc.  etc.  zu  Machtolsheim.  NB.  Das  Vieh  muß  in  einen  andern 
Stand  geftellt  werden. 

337.  Für  Rotlaufen. 

Flug  und  Rotlauf,  ich  umfahre  dich, 

Gott  der  Herr  bewahre  dich ! 

Gott  ift  ein  ftarker,  gütiger  Mann, 

der  dem  Flug  und  Rotlaufen  wehren  kann. 


338.  Für  Erisipelas. 
Die  Glocke  hat  geklungen, 
das  Evangelium  ift  gefungen, 
die  Epiftel  ift  verlefen, 
die  Rofe  foll  dir  N.  N.  verwefen. 

Unter  dem  Betläuten  unberedt  gefprochen,  probat. 


Sachfen  Frank. 


339.  Für  Gefichtsrofe. 

Nimm  ein  Stückle  Schmer,  nimms  in  die  rechte  Hand,  fahre  kreisförmig  um  den 
Kopf  herum: 

Flamm,  fchlag  heraus 

und  nicht  hinein  im  N.  G.  etc.  etc. 

Hafner  Kalteißen  1859. 

340.  Gegen  Rheumatismen. 

Nachfolgendes  wird  angehängt  in  einer  ungeraden  Stund,  Freitag  oder  Sonntag: 
t  Meffias,  ich  bitte  dich, 
gebiete  N.  N.  Gefücht, 

Gicht,  Krampf  oder  Schopf ; 

diele  Sucht  diefen  Menfchen  verlaßfe 

und  ihn  nicht  mehr  beleidige, 

weder  in  den  Beinen, 

oder  in  dem  Verborgenen, 

in  feinem  Mark, 

noch  in  feines  Gliedes  .  .  ! 

Mache  ein  Amulet  oder  Päcklen  von  feinem  Hofenleder  und  mache  ein  Schniirlein  und 
hänge  es  dem  Kranken  zwifchen  die  Schultern,  mache  drei  Knöpfe  und  fprich  bei  jedem  Machen 
ein  \  aterunfer  und  die  drei  höchften  Namen.  NB.  Beim  Anhängen  wird  gefprochen : 

N.  N.,  das  häng  ich  dir  an 

für  Gicht,  Gefücht,  Krampf  oder  Schopf, 

und  für  alles,  was  in  deinem  Leibe  ift. 

Jean  Schorfch  Wagner. 


311.  Für  das  wilde  Gefchoß  Anwart. 

Ich  prüfe  dich,  Anwart1) 
und  alles,  was  dich  angaht, 
und  alles,  was  dir  N.  N.  ift, 
helf  dir  der  lieb  Herr  Jefus  Chrift! 

und  du,  wildes  Gefchoß,  follft  hinweg  in  das  fließende  Waller  gehen! 

In  einer  ungleichen  Stunde  dreimal  gefprochen  und  darüber  geblafen ,  fo  oft  du 
es  fprichft. 

312.  Für  Auflaufen,  Überfüllen  des  Rindviehes. 

Wo  ift  Jefus  geboren? 
zu  Bethlehem  ; 

)  Soll  wahrfcheinlich  Anwaht,  vom  anwehen,  „böfen  Windes“  heißen. 
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wo  ift  Jefu8  getauft  worden? 
am  Jordan ; 

wo  ift  Jefus  kreuziget  worden? 
in  Jerufalem. 

So  wahr,  als  diefe  Worte  wahr  find, 
fo  wird  N.  N.  kein  Auflaufen  nichts  fchaden. 

Dreimal  wird  dem  Vieh  vom  Hals  an  über  den  Eücken  mit  der  rechten  Hand  ’naus 
und  hinab  gefahren. 


Spengler  1872.  Erprobt. 


XIII.  Handfchriftlich  aus  Erkenbrechtsweiler. 

Gute,  brauchbare  Mittel  zu  finden  für  Menfchen  und  Vieb. 

343.  Tor  (las  Blutftellen  und  Gefchwillft. 

Wund, 

daß  du  heileft  aus  dem  Grund ! 

daß  du  nicht  bluteft  und  nicht  eiterft, 

nicht  gefchwillft  nnd  nicht  gefchwärft, 

bis  die  Mutter  Gottes  ihren  andern  Sohn  gebärt. 

Hält  die  Prob ;  ift  ganz  probatum. 

344*  Wann  ein  Menfch  oder  Vieh  einen  Nagel  fangt, 
fo  ziehe  den  Nagel  heraus  und  gehe  unbefchrieen  mit  fort;  alsdann  fprich: 

Nagel,  vergiß  dein  Zorn, 

daß  du  nicht  bluteft  und  kein  Eiter  giebft 

und  nicht  gefchwillft  und  nicht  gefchwärft, 

bis  die  Mutter  Gottes  ihren  andern  Sohn  gebärt. 

Diefes  muß  3  mal  gefprochen  werden  und  auf  des  Nagels  Spitze  in  den  3  höchften 
Namen  geblafen;  alsdann  ftecke  rücklings  den  Nagel  unter  das  Dachtrauf  und  fehe  dich  nicht 
um,  wo  er  fteckt,  fondern  gehe  davon.  Ift  ganz  probatum  und  öfters  approbiert. 

345.  Wann  ein  Stück  Vieh  den  Beinfreffer  oder  Bückling,  wie  man  lagt,  an  einem 

Backen  bekommt, 

fo  gehe  3  Freitag  nach  einander,  das  erftemal  aber  im  Abnehmen  des  Monds,  morgens  vor 
Sonnenaufgang  zu  dem  Vieh  hin,  greif  und  klimm  und  dreh  ihn  feft  mit  deiner  rechten  Hand 
und  fprich: 

So  wahr  Jefus  Chriftus  am  Kreuz  ift  geftorben 

und  abgenommen  worden 

und  der  Mond  am  Himmel  abnimmt, 

foll ft  auch  du,  Beinfraß, 

mit  dem  Griff  und  Klimm  und  Drehen 

unter  meiner  Hand  abfterben  und  abnehmen. 

346.  [Gegen  einen  Schaden] 

zu  fprechen  und  um  den  Schaden  'rum  fahren  — : 

Ich  tritt  auf  den  harten  Stein, 
es  geht  mir  durch  Mark  und  Bein. 

Wann  ich  auf  den  Stein  tritt,  muß  das  gefprochen  werden. 


347.  Vors  Verwachlen. 

Ich  bat  unfern  1.  H.  Jef.  Chiift, 

weil  dem  Kind  gewachfen  ift; 

es  ift  dem  Kind  gewachfen, 

ift  es  gleich  hinten  oder  vornen, 

fo  bring  es  in  den  Dorft  und  nicht  ins  Fleifch. 
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Auszüge  aus  längeren  Formeln. 

348.  Yor  allerlei  Gewehr  und  Waffeu,  Gefchoß  uml  Gefchiitz  fich  zu  bcfchiitzen. 

[A  I,  S.  30.  31.] 

Jefus  behüte  mich  N.  N.  vor  allerlei  Gewehr  und  Waffen, 
was  feit  Chril'ti  Geburt  gewachten,  gefchmiedet, 
es  fei  Eilen,  Stahl,  Blei,  Nägel,  Meller  oder  Holz! 

Jefus  behüte  mich  N.  N.  vor  Totfchlagen  und  Bomben, 
vor  Donner  und  Blitz, 

Feuer-  und  Waffersnot, 

vor  Ketten  und  Kerker, 

vor  Gift  und  Hexerei, 

vor  böfe  Hund  und  Blutvergießen ! 

N.  N.  halte  Gefchiitz  und  Degen  oder  Spieß  an  das  Kreuz  Chrifti  und 
feine  heiligen  fünf  Wunden, 
daß  ihre  Schneide  möge  fo  weich  werden 
wie  das  Blut  Chrifti  am  Kreuz ! 

Jefus  Chriftus  behüte  mich  N.  N.,  wo  ich  bin, 

vor  allen  Feinden, 

fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar! 

Jefus  ift  zu  Nazareth  empfangen, 
zu  Bethlehem  geboren, 

zu  Jerufalera  geftorben,  gekreuziget  und  gemartert: 

dies  find  wahrhaftige  Worte, 

die  in  diefem  Brief  gefchrieben  find, 

daß  ich  von  keinem  Mörder  gefangen,  getötet,  verwundet  noch 
gebunden  werde. 

Es  miiffen  von  mir  weichen  und  verfchwinden,  bis  ich  fie  wieder 
herbeirufe, 

alle  Feinde, 

alles  Gefchütz,  Wehr  und  Waffen, 
wird  keines  an  mir  haften, 

auch  alle  ihre  Kraft  miiffe  an  mir  verloren  bleiben 
nnd  alle  ihre  Streiche  verlieren  ihre  Gewalt. 

Blei,  behalte  dein  Gefchütz 

um  Chrifti  Marter  und  feinen  heiligen  fünf  Wunden  groß! 


349.  Kräftiges  Gebet,  wodurch  man  lieh  für  Kugel  und  Degen,  vor  I'ichtbaren  und 
uufichtbaren  Feinden  befchützen  und  bewahren  könne.  [A  I,  S.  32 — 35.] 

Graf  Philipp  in  Flandern  hatte  einen,  welcher  das  Leben  verfchuldet  hatte;  und  als 
ihn  der  Graf  wollte  richten  laffen,  konnte  ihn  kein  Scharfrichter  richten,  kein  Schwert  wollte 
ihn  fchneiden.  Da  verwunderte  fich  der  Graf  und  fprach:  wie  foll  ich  das  verftehen?  zeige 
mir  die  Sache  an,  fo  will  ich  dir  das  Leben  fchenkeu.  Da  zeigte  er  ihm  den  Brief  und  er 
fchrieb  ihn  mit  famt  allen  feinen  Knechten  ab.  Willt  du  vor  Rat  gehen,  fo  nimm  diefen  Brief 
zu  dir  an  deine  rechte  Seite,  fo  kann  man  dir  nicht  Urfacli  geben,  nicht  überwinden  ;  fo  du 
deines  Herrn  oder  Frau  Gunft  nicht  halt,  fo  nimm  diefen  Brief  zu  dir,  fo  bekomrnft  du  ihre 
Guuft  bald  wieder;  welche  Frau  in  Kindesnöten  liegt,  hänge  ihr  den  Brief  an  den  Hals,  fo  ge- 
bieret  fie  ohne  Schaden;  welcher  aus  der  Nafen  blutet  und  es  nicht  ftellen  kann,  fo  lege  diefen 
Brief  auf  fein  Haupt,  es  ftellt  ihm  das  Blut  gleich;  welcher  diefen  Brief  in  das  Dach  ftecket, 
da  trägt  der  Donner  und  Blitz  keinen  Schaden. 

Das  Blut  Jefu  Chrifti  behüte  mich  N.  N. 
vor  allerlei  Waffen  und  WTehr, 

Gefchoß  und  Gefchütz, 

lange  oder  kurze  Schwerter, 

fo  feit  Chrifti  Geburt  gefchmiedet  worden  find, 

vor  allerlei  Metall 

es  fei  Eifen  oder  Stahl, 


Deutfche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 
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Meß  oder  Blei, 

Erz  oder  Holz ! 

Jefus  Chriftus  behüte  mich  N.  N. 
vor  allerlei  Gefchoß  und  Gefchiitzen; 
mache  alfo  ihre  Waffen  Jo  weich, 
wie  die  Blutstropfen, 

die  Jefus  Chriftus  am  Ölberg  vergoffen  hat! 

Jefus  Chriftus  behüte  mich  N.  N. 
vor  allen  böfen  Berichten  hinterwärts, 

Schlag,  Zauberei,  Bronnen  ftellen! 

Herr  Jefus  Chriftus  wandre  mit  mir 
und  fei  bei  mir 

auf  dem  Waffer  und  auf  dem  Lande, 

Holz  oder  Wald, 

Berg  oder  Thal, 

Dorf  oder  Stadt, 
wo  ich  gehe  oder  ftehe, 
fitze  oder  liege, 
oder  wo  ich  bin! 

Herr  Jefus  Chriftus  behüte  mich  N.  N. 
vor  allen  böfen  Feinden, 
fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar, 
heimlich  oder  öffentlich! 

Jefus  ift  zu  Nazareth  empfangen, 

zu  Bethlehem  geboren; 

das  find  wert  und  teure  Worte, 

als  wahrhaftigen  Stein 

[die]  in  diefem  Brief  gefchrieben  ffehen, 

daß  ich  von  keinem  Mörder  gefangen  werde  noch  gebunden. 

Es  müffen  auch  von  mir  N.  N.  alle  Gefchiitz  und  Gefchoß,  Wehr  und  Waffen  weichen 
und  alle  ihre  Kraft  verlieren, 
wie  Pharao  fie  verloren  hat! 

Blut,  Kräften,  behaltet  eure  Kraft, 
wie  fie  Chriftus  behalten  hat, 
als  man  ihn  gemartert, 
und  mit  feinen  heiligen  5  Wunden 
feind  ihr  angehängt  und  gebunden. 

Es  müffen  alle  Gefchiitz  vor  mir  verfchwinden, 
wie  die  Männer  verfchwunden  find, 

die  dem  Herrn  Chrifto  die  Hände  an  das  Kreuz  gebunden! 

Jefus  gieng  über  das  rote  Meer, 
fieht  in  das  heilige  Land; 
er  fagt: 

es  müffen  zerreißen  alle  Strick  und  Band, 
es  müffen  zerbrechen  alle  Wehr  und  Waffen, 
es  müffen  verblinden  die  Augen  meines  Feindes! 
kein  Held  oder  Waffen  mich  überwältige, 
das  nicht  Waffer  fchneidet, 
es  fei  Eifen  oder  Stahl, 

Meß  oder  Blei, 

daß  ich  wohl  gefegnet  fei, 

wie  das  wahre  Himmelsbrot, 

das  der  heilige  Jefus  den  zwölf  Jüngern  gab. 

der  Segen,  den  Gott  über  den  erften  Menichen  that, 

der  gehe  über  mich  N.  N. ! 

Liebe  meine  rechte  Hand, 

wann  ich  komm  in  ein  fremdes  Land, 

daß  mich  kein  Feind,  kein  Zauberer  befchwört  oder  betäubt. 


Vgl.  E.  S.  5: 
Schuß-,  Waffen  - 
nnd  Tierftellung. 


E.  alle  falfclie 
Zungen  ver- 
ftummen. 


hs.  Ich  gehe 
durch  das 
Feindesland  und 
trage  das  Eohr 
in  meiner  Hand 
daß  mich  kein, 
Wolf  zerreiße. 
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350.  Eineu  Dieb  zu  zwingen,  geltolilen  Gut  wieder  zu  bringen.  [A  II,  S.  20—22.] 

Im  Namen  der  heiligen  Dreifaltigkeit 
treibe  und  befchwöre  ich  N.  N.  dich, 
du  Dieb  oder  Diebin, 
durch  Gott,  der  alles  begreift. 

Das  feie  dir  gefagt,  Moloch,  Lucifer: 

St.  Michael,  St.  Gabriel,  St.  Raphael 

das  feie  dein  Zwang, 

das  feie  deine  Buß, 

das  feie  deine  Yerbindnis! 

Aftaroth, 

Gott  in  Gott  und  von  Gott ! 

den  Dieb  oder  Diebin, 

der  dem  N.  N.  geftohleu, 

zwinget  her  zu  mir  in  mein  N.  N.  Haus 

mit  dem  geftohlenen  Gut! 

Beizebub  feie  gebunden, 

Lucifer  feie  gebunden, 

Satan  feie  gebunden 
mit  den  Strahlen, 

fo  von  dem  heiligen  Augeficht  Gottes  kommen; 

der  Gott  von  Gott, 

welcher  Mofes  gegeben  das  Gebot, 

der  wolle  mir  N.  N.  helfen  aus  der  Not! 

Der  ftarke  Held  Holoha, 

der  ftarke  Eton,  9 

der  ftarke  Tetragrammaton  zwinge  euch, 

daß  der  Dieb  oder  Diebin  das  geftohlene  Gut  dem  N.  N.  wieder  hieher  in  dies 
Haus  bringen  muß, 

und  daß  der  Dieb  keine  Raft  noch  Ruhe  haben  foll 
durch  Sand  und  Land, 
durch  Meer  und  Luft, 
durch  Fellen  und  Berg. 

Die  Arch  Gottes  des  Bundes, 
der  Wohnung  Gottes 

follen  mir  helfen  den  Strick  gegen  euch  Teufel  führen  und  aufmachen! 

Satan,  du  verfluchter  Teufel! 

haft  du  gehört  die  Macht  Adonai  unfers  großen  Gottes, 
fo  mußt  du  alfobald  den  Dieb  oder  Diebin, 
die  diesem  N.  N.  geftohlen, 
zwingen  und  peinigen, 

daß  er  es  wieder  bringen  muß  in  mein  N.  N.  Haus. 

Immanuel  hat  dir  zu  befehlen, 

Ischiros  zwinge  dich, 

der  durchfichtige  und  durchdringende  Mediator  fei  Mittler  zwifchen  dir  und  uns! 

Hiermit  befchwöre  ich  dich,  Dieb  oder  Diebin, 

daß  du  folleft  gleich  gehorfam  fein, 

wie  der  Blitz  gehorfam  dem  allmächtigen  Gott. 


351.  [Morgengebet,  wenn  inan  über  Land  gebet.]  Ein  anders  dergleichen.  [R.  S.  4.  5.] 

Chriftus  fei  vor  mir  und  vor  alle  Waffen  gut! 

J.  C.  fei  bei  mir  und  mit  mir! 

J.  vor  mir, 

J.  neben  mir, 

J.  C.  fei  mein  Haupt  und  Schutz 

in  dem  Haus  und  Hof, 

in  dem  Wald  und  auf  freiem  Feld 


Deuifche  Sogen,  Heil-  und  Bannfprüche. 


237 


vor  allen  Diebsgefind  und  Mördern, 
l’ie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar! 


352.  Ein  ge  wi  Iler  Feuerfegen.  Io  alle/eit  hilft.  [R.  S.  G.J 

Feuer  und  Wind  und  heiße  Glut, 

was  du  in  deiner  elementifchen  Gewalt  haft, 

ich  gebiete  dir  bei  dem  Herrn  Jefu  Chrift, 

Avelcher  gefprochen  hat  über  den  Wind  und  das  Meer, 
die  ihm  aufs  Wort  gchorfam  gewefen, 

durch  diele  gewaltige  Wort  tliue  ich  dir,  Feuer,  befehlen,  drohen  und  ankiindigen, 
daß  du  gleich  flugs  dich  folleft  legen  mit  deiner  elementifchen  Gewalt! 

Du  [Feuerjflamm  und  [heiße]  Glut, 
das  walt  das  h.  rofenfarbe  Blut 
unfers  lieben  Herrn  Jefu  Chrifti ! 

Du  Feuer  und  Wind,  auch  heiße  Glut, 
ich  gebiete  dir, 

wie  Gott  geboten  hat  der  feurigen  Glut, 

daß  die  3  h.  Männer  Sadrach,  Mefacli  und  Abednego  follen  unverfehrt  bleiben, 
als  folleft  gleicherweis  du  Feuerflammen  und  heiße  Glut  dich  legen, 
da  der  allmächtige  Gott  gefprochen, 

als  er  die  4  Elemente  famt  Himmel  und  Erde  erfchaffen  hat : 

Fiat!  Fiat!  Fiat!  das  ift:  Es  werde! 


Schj.  IV,  S.  519. 
Soll.  S.  147.  148. 


353.  [Einen  Dieb  zu  bannen.]  Ein  anders  dergleichen.  [R,  S.  IG.] 

Ihr  Diebe,  ich  befchwöre  euch, 

daß  ihr  mülTet  mir  ftehen 

und  nicht  aus  meinen  Augen  gehen, 

wie  Chriftus  der  Herr  ift  geftanden  am  Jordan, 

als  ihn  St.  Johannes  getauft  hat. 

Ich  befchwöre  euch,  Roß  und  Mann, 

daß  ihr  mir  fteliet 

und  nicht  aus  meinen  Augen  gehet, 

wie  Chriftus  der  Herr  geftanden, 

als  man  ihn  am  Stamm  des  h.  Kreuzes  genagelt, 

und  hat  die  Altväter  von  der  Höllen  Gewalt  erlöfet. 

Ihr  Diebe,  ich  binde  euch  mit  den  Banden, 

'wie  Chriftus  der  Herr  die  Hölle  gebunden  hat, 
fo  leid  ihr  Diebe  gebunden. 


A  III,  S.  52. 
Schj.  v  ,  S.  4  3. 
Sch  S.  156.  157. 
Schj.  und  Sch. 

hiezu  Vor¬ 
bemerkung  von 
Nro.  213  und 
Wieder- 
auflüluug  von 
Nro.  211. 


Schi.  Sch.  auf 
dem  Berg  Calvari 
gekreuzige  . 


Sch.  Schj. womit. 


[A  u  f  1  ö  f  u  n  g.] 

Mit  welchen  Worten  ihr  geftellt  feid, 
feid  ihr  auch  wieder  los. 


354.  Eine  Fertigkeit  vor  alle  Waffen.  [R.  S.  25.1 

Gefchiitz,  behalte  dein  Feuer, 

wie  Maria  ihre  Jungfraufchaft  behalten  hat! 

Chriftus  verbinde  alle  Gefchiitz, 

wie  er  fich  verbunden  hat  in  der  Menfchheit  voll  Demut! 

Jefus  vermache  alle  Gewehr  und  Watten, 

wie  Maria,  der  Mutter  Gottes  Gemahl  vermachet  gewefen! 


Boo» 


Eine  Verlicherung  vor  Schießen,  Hauen  und  Stechen 


[R.  S.  27.  28.] 


Jefus  Chriftus  herrfchet,  regieret, 
verbricht  und  überwindet  alle  Feind, 
fichtbare  und  unfichtbave. 

W ü rtteml>ergi (ehe  Vierteljuhrsliefte  1H90. 


Scli.  &.  161.  16*2. 
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Soli,  allen. 


Scli.  Jungfrau. 


K.  Sch.  und  H. 


Scli.  S.  70.  7t. 


«Tefus  fei  mit  mir 

auf  allen  Wegen  und  Stegen, 

aufm  WaiTer  und  Land, 

in  Berg  und  Thal, 

im  Haus  und  Hof, 

in  der  ganzen  Welt; 

wo  ich  bin, 

wo  ich  fteh,  lauf,  reit  oder  fahr, 
ich  fchlaf  oder  wach, 
eß  oder  trink, 

da  fei  du,  o  Herr  Jefu  Cbrift, 

allezeit  früh  und  fpat 

alle  Stund  und  Augenblick ! 

Jefus  Chriftus 

mit  feiner  Befchützung  und  Befchirmung 
behüte  mich  N.  N.  allezeit 
vor  Peftilenz  und  andern  Krankheiten, 
vor  allen  böfen  Feinden, 

vor  falfchen  Zungen  und  alten  Plappertafchen, 

daß  mich  kein  Gefchütz  an  meinem  Leib  befchädige, 

und  kein  Diebgefind,  Mordbrenner,  Hexerei  oder  .allerlei  Teufelsgefpenft 

i'ich  zu  meinem  Haus  und  Hof  einfchleichen. 

Das  bewahre  alles  die  liebe  Frau  Maria, 
auch  alle  Kinder, 
fo  bei  Gott  im  Himmel  find 
in  der  ewigen  Freud! 

[Die]  Herrlichkeit  Gottes  des  Vaters  erquicke  mich  ! 
die  Weisheit  Gottes  des  Sohnes  erleuchte  mich! 
die  Tugend  und  Gnade  Gottes  des  h.  Geiftes  ftärke  mich 
zu  der  Stund  bis  in  Ewigkeit!  Amen. 

356.  Ein  anders.  [R.  S.  29.  30.] 

Es  behüte  mich  die  h.  Dreifaltigkeit, 

die  feie  und  bleibe  bei  mir  N.  N. 

zu  Walter  und  zu  Land, 

im  Wald  oder  Feld, 

in  Stadt  oder  Dörfern, 

in  der  ganzen  Welt 

oder  wo  ich  bin! 

Jefus  ilt  gekreuziget,  gemartert  worden  und  geftorben  ; 

das  fein  wahrhaftige  Worte: 

alfo  miilTen  auch  alle  Wort  bei  ihrer  Kraft  fein, 

die  hier  gefchrieben  und  von  mir  gefprochen  und  gebetet  werden. 

Das  helfe  mir, 

daß  ich  von  keinem  Menfchen  gefangen,  gebunden  oder  überwunden  werde 

Vor  mir  tollen  alle  Gewehr  und  Waffen  unbrauchbar  und  ohne  Kraft  fein; 

Gefchütz  1  behalte  dein  Futter  in  Gottes  allmächtiger  Hand! 

alto  sollen  alle  Gefchütz  verbannet  fein, 

als  man  dem  Herrn  Jefu  Chrifto  feine  rechte  Hand 

an  des  Kreuzes  Holz  band. 

357.  Ein  Segen  vor  und  wider  alle  Feinde.  [R.  S.  37.] 

Chrifti  Kreuz  fei  mit  mir  N.  N.! 

Chrifti  Kreuz  überwindet  mir  alle  Waffer  und  Feuer, 

Chrifti  Kreuz  überwindet  mir  alle  Waffen, 

Chrifti  Kreuz  fei  bei  mir  und  meinem  Leib 
in  meinem  Leben,  Tag  und  Nacht! 
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Deutsche  Segen,  Heil-  und  Bannfprüche. 

Nun  bitte  ich  N.  N.  Gott  den  Vater  durch  des  Sohns  Willen, 
und  bitt  Gott  den  Sohn  durch  des  Vaters  Willen, 
und  bitt  Gott  den  h.  Geift  durch  des  Vaters  und  Sohns  Willen: 
Chrifti  Kreuz  öffne  mir  auf  alle  Glückfeligkeit, 

Chrifti  Kreuz  vertreibe  vor  mir  alles  Übels, 

Chrifti  Kreuz  fei  bei  mir,  ob  mir,  vor  mir,  hinter  mir, 

unter  mein,  neben  mein 

und  allenthalben  um  mich 

vor  allen  meinen  Feinden, 

fichtbar  und  unfichtbar, 

die  fliehen  alle  vor  mir, 

fo  fie  mich  nur  wißen  oder  hören. 

Enoch  und  Elias,  die  zwen  Propheten, 

die  waren  nie  gefangen  noch  gebunden  noch  gefchlagen 

und  kamen  nie  aus  ihrem  felbft  Gewand  und  Gewalt; 

alfo  muß  mir  keiner  meiner  Feinde  Schad  fein 

an  meinem  Leib  und  Leben. 


Sch.  bei  m., 
hinter  m. , 
über  m.,  unter 
mir ,  neben  mir. 


R.  fehlt  s. 
Gewand  u. 


358.  Vor  Feinde,  Krankheit  und  Unglück.  [R.  S.  38.  39.] 

Das  h.  Kreuz  Gottes  fo  lang  und  breit, 

als  Gott  feine  heilige  bittre  Marter  daran  gelitten  hat, 

gefegne  mich  heut  und  allezeit! 

Die  h.  3  Nägel, 

die  Jefu  Chrifto  durch  feine  heilige  Hand  und  Fiiß  gefchlagen  worden, 
die  gefegnen  mich  heut  und  zu  allen  Zeiten ! 

Die  bittere  Dornen-Kron, 

die  Chrifto  Jefu  durch  fein  heiliges  Haupt  gedrucket  worden, 
gefegne  mich  heut  und  allezeit! 

Das  Speer, 

durch  welches  Jefu  Chrifto  feine  heilige  Seite  geöffnet  worden, 
gefegne  mich  heut  und  allezeit ! 

Das  rofenfarbe  Blut 
das  fei  mir  vor  alle  meine  Feinde  gut 
und  vor  alles,  was  mir  fchaden  thut 
an  Leib  und  Leben  oder  Hofgut! 

[Es]  gefegnen  mich  zu  aller  Zeit  die  h.  5  Wunden, 
damit  alle  meine  Feinde  werden  vertrieben  oder  gebunden, 
da  Gott  alle  Chriftenheit  mit  hat  umfangen. 

Alfo  muß  ich  N.  N.  fo  gut  und  fo  wohl  gefegnet  fein, 

als  der  h.  Kelch  und  Wein 

und  das  wahre  lebendige  Brot, 

das  Jefus  den  12  Jüngern  bot 

an  dem  grünen  Donnerstag  abends. 

Alle,  die  mich  halfen, 
miiffen  mir  alle  ftillfchweigen  ; 
ihr  Herz  fei  gegen  mir  erftorben, 
ihre  Zunge  verftumme, 

daß  fie  mir  ganz  und  gar  nicht  zum  Haus  und  Hof  Schaden  tliun 
können ; 

auch  aHe,  die  mich  mit  ihrem  Gewehr  oder  Waffen  wollen  angreifen 
und  verwunden, 

die  feien  vor  mir  unfieghaft,  lach  und  unwehrfam; 
das  helfe  mir  die  h.  Gottes  Kraft, 

die  mache  alle  Waffen  und  Gefchütz  kraftlos  und  fchwach. 

Es  feien  die  Waffen  von  Eifen  oder  Stahl, 
vor  dem  allem  foll  der  Himmel  mein  Schild  lein; 
die  Waffen,  fo  ftechen,  fchießen,  werfen  oder  fchlagen, 
die  foll  der  Engel  Gottes  vor  mir  auffangen! 


Sch.  S.  78  SO. 
167— 169. 


R,  davor. 


Sch.  S.  78  , 
diirnerne  K. 


Sch.  Der. 

Sch.  S.  78  der 
- auffchnitte. 


R.  Sch.  fehlt  Es  ; 

gefegne  zum 
vorhergehenden. 


A  III,  S.  56. 
R.  S.  30.  43. 
46.  47. 

Schj.  V,  S.  537. 
Sch'.  S  79.  109. 
176. 

Sch  S.  79. 
heil.  Entlab- 
abeud. 


R.  Sch.  S.  1ÖJ. 

unbrauchbar. 
Damit  der 
Spruch  zu  Ende. 
Das  folgende 
nach  Sch. 

8.  79.  10. 
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:}:><).  Kiu  Segen  vor  und  wider  alle  Feind  und  Unfall.  [11.  S.  45.  40.] 

Der  Segen,  der  vom  Himmel  kam, 
da  Jefus  Chriftus  geboren  ward, 
der  gehe  über  mich ! 

Der  Segen,  den  unfer  Herr  Jefus  Chriftus  tliat  über  das  h.  Ilimmelbrot  und  Wein, 
da  ei’s  feinen  lieben  Jüngern  gab, 
der  gehe  über  mich ! 

Der  Segen,  den  unfre  liebe  Frau  tliat  über  ihren  lieben  Sohn, 
der  gehe  über  mich ! 

Der  Segen,  den  Johannes  tliat  über  den  Herrn  Jefura  Chrift, 
da  er  ihn  im  Jordan  taufte, 
der  gehe  über  mich ! 

Der  Segen,  den  der  Herr  Jefus  tliat, 
da  er  zur  Höllen  hinabgeftiegen 

und  die  Altväter  aus  des  Teufels  Banden  erlöfet  hat, 
den  Teufel  gefangen  und  gebunden, 
der  gehe  über  mich ! 

Der  Segen,  den  unfer  lieber  Herr  Jefus  fprechen  wird  am  jiingften  Tag 
zum  Troft  und  Fried  der  Auserwählten, 
der  gehe  über  mich ! 

Sei  bei  mir,  Herr  Jefu  Chrift! 

J.  ob  mir, 

J.  vor  mir, 

vor  allen  meinen  Feinden, 

fie  feien  1'ichtba.r  oder  unfichtbar, 

daß  fie  mich  zwar  anfehen, 

aber  mit  erfchrockenem  Herzen  erftarren 

und  mich  nicht  ergreifen  noch  verletzen  können. 


a  i,  s.  ai. 

K.  S.  4. 

S.  4  :  ul*  r1  io 
/.Uhren  und 

niutf  hweiii. 


Eine  Versicherung  vor  Schießen,  Hanen  und  Stechen.  [R.  S.  47.  48.] 

Das  heilige  Angeficht  Gottes  fei  bei  mir  mit  ewiger  Befchirmung! 

Mein  Seel  und  Leib, 

mein  Ehr  und  Gut 

das  liaft  du  in  deiner  Hut. 

Gott  behüte  mich  durch  fein  väterlich  Gut! 
es  follen  gefegnet  fein  alle  meine  Weg  und  Straßen! 

Des  heil.  Geiftes  Haupt  fei  Buße, 
der  Himmel  ift  mein  Schild, 
mein  Leib  ift  Stahl, 
mein  Herz  fei  Elfenbein ! 

Heut  midien  mir  die  Gefclnitz  und  Waffen  fo  lind  und  weich  werden, 
als  der  blutige  Schweiß  war, 

den  unter  lieber  Herr  Jefus  hat  vergofl’en  aus  feinem  heiligen  Leib  und  Seiten. 
So  gefegne  mich  heut  das  h.  Kreuz  Chrifti 
vor  allerlei  Waffen, 

die  gefchmiedet  worden  vor  oder  nach  Chrifti  Geburt! 

Mein  Gefclnitz  foll  losgehen,  wie  der  Blitz  vom  Himmel, 

mein  Säbel  foll  fchneiden, 

was  er  erwifchen  kann  und  ergreifen  mag! 

wann  aber  das  Gewehr  kömmt  aus  meiner  Hand, 

fo  fei  diefer  Segen  abgewandt ! 

Das  heilige  Paradies  fei  mir  offen, 
vor  allein  Gefchütz  und  Waffen 
fei  mein  Leib  verfchloffen, 

daß  meine  feind  meinen  Leib  nicht  fchießen,  hauen,  ftcchen  noch  fchneiden! 
Die  Sonn  und  Mond  leuchten  mir, 

Jefus,  die  h.  12  Boten  bedeuten  mich 
in  allen  meinen  Sachen. 


Deutfehe  Segen,  Heil-  und  ßannfprüchc. 


301.  Andächtiges  Hebet  in  Gichtskraukheiten.  [Schj.  I,  S.  265.] 
Ich  befchwöre  dich,  Gefiicht  oder  Gicht 
bei  dem  jiingften  Gericht, 

daß  du  mir  an  allen  Gliedern  meines  Leibes  nicht  l'chadeft, 

am  Gehirne, 

an  den  Augen, 

an  den  Schultern, 

am  Rücken, 

am  Herzen, 

an  den  Lenden, 

an  den  Armen, 

an  den  Waden, 

an  den  Füßen, 

an  den  Zehen 

und  an  allen  Gliedern  meines  ganzen  Leibes. 

Es  weiche  von  mir  jede  Art  diefer  Krankheit, 

es  fei  das  kalte  Gicht, 

das  laufende  Gicht, 

das  brennende  Gicht, 

das  reißende  Gicht, 

das  tobende  Gicht, 

das  fliegende  Gicht, 

das  Lendengicht, 

das  Seitengicht, 

die  lieben  und  fiebenzig  Gichter, 

daß  fie  mir  an  meinem  ganzen  Leibe  nichts  fchaden ; 

dazu  helfe  mir  die  heilige  göttliche  Kraft ! 

362.  Der  heil.  Dreikönigszettel.  [Schj.  I,  S.  645.] 

Im  Namen  Jefu  ftehe  ich  heute  auf 

und  neige  mich  von  ganzem  Herzen  zu  meinem  Gott; 

die  heiligen  drei  Könige 

Kafpar,  Melchior  und  Balthafar 

feien  meine  Weggefellen. 

Gehe  ich  iu  meinem  Haufe  aus  oder  ein, 
fo  fei  der  Himmel  meine  Befchützung, 

der  Stern  der  heiligen  drei  Könige  führe  mich  auf  die  rechte  Straße; 

alle,  welche  mir  begegnen, 

follen  mir  keine  fchädlichen  Feinde, 

fondern  aufrichtige,  gute  Freunde  fein. 

Kafpar,  Melchior,  Balthafar  ftehen  mir  bei 
in  allen  meinen  Unternehmungen, 

Thun  und  Lalfen, 

Handel  und  Wandel, 

Gehen  und  Stehen, 

zu  Waffer  und  zu  Land  ; 

fie  wollen  mich  vor  Unglück, 

Feuer  und  Waller 

und  vor  Allem,  was  dem  Leibe  und  der  Seele  fchädlich  lein  mag, 
mit  ihrem  mächtigen  Beiftande 
allzeit  behüten  und  bewahren! 

Gott  dem  Vater  ergebe  ich  mich, 

in  Gott  den  Sohn  empfehle  ich  mich, 

in  Gott  den  heiligen  Geift  verfenke  ich  mich. 

Die  heiligfte  Dreifaltigkeit  fei  ober  mir, 

Kafpar,  Melchior,  Balthafar  feien  bei  und  neben  mir; 

diefe  bewahren  mich, 

mein  Haus  und  alles,  was  ich  habe 

jetzt  und  allzeit. 
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Wer  (liefen  heil.  3  König-Zettel  bei  ficli  oder  im  Haus  hat  und  alle  Wochen  andächtig  betet, 
der  rolle  vor  Unglück  an  Leib  und  Seele  behütet  und  bewahret  werden.  Wann  eine  fchwangerc 
Frau  in  Kindsnöten  liegt  und  nicht  gebären  kann,  der  gebe  man  diefen  Zettel  in  die  Iland  und 
bete  ihr  diefen  vor,  fo  wird  fie  mit  der  Hilf  Gottes  erlöfet.  Legt  mans  dem  Kind  in  die  Wiegen, 
fo  wird  es  vor  Fraiß,  Unglück  durch  das  Gebet  und  Kreuz  befreit  fein.  Alfo  foll  kein  katho- 
lifcher  Chrift  fein,  er  hat  dann  diefen  heil.  3  König-Zettel  bei  fich  oder  in  feinem  Haus. 


363-  Gewifle  und  wahrhafte  Länge  unferes  liehen  Herrn  JeTu  Chrifti,  wie  er  auf  Erden 
an  dem  heiligen  Kreuz  gewefen.  [Schj.  IV,  S.  303 — 305.  Fliegendes  Blatt.] 

Diefe  Länge  ift  gefunden  worden  zu  Jerufalem  bei  dem  heil.  Grabe,  als  man  zählte 
1655,  da  Pabft  Clemens  VIII  alles  diefes  beftätigt  hat.1) 

Und  wer  diefe  unferes  lieben  Herrn  Länge  bei  fich  trägt  oder  in  feinem  Haufe  hat,  der 
ift  verfichert  vor  allen  feinen  Feinden,  fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar  und  vor  allen  Straßen¬ 
räubern  oder  vor  allerlei  Zaubereien  ift  er  ficher  behütet  und  bewahret ;  es  mag  ihm  auch  keine 
falfche  Zunge  oder  falfches  Gerücht  fchaden.  Und  wenn  eine  i'chwangere  Frau  folches  bei  fich 
trägt  oder  zwifchen  der  Bruft  umbindet,  die  wird  ohne  große  Schmerzen  gebären  und  mag  ihr 
nicht  mißlingen  in  ihrer  Geburt.  Und  in  welchem  Haufe  die  Länge  Chrifti  fein  wird,  darin  kann 
nichts  Böfes  bleiben  und  Donner  und  Wetter  mag  ihm  nicht  fchaden,  auch  foll  es  vor  Feuer 
und  Waffer  behütet  fein.  Segne  dich,  Chriftenmcnfch,  alle  Morgen  früh  mit  der  Länge  Chrifti; 
und  wer  die  Länge  Jefu  Chrifti  haben  will,  der  muß  fie  im  Jahre  dreimal  lefen;  fo  wirft  du, 
chriftlicher  Menfch,  das  ganze  Jahr  mit  der  Chriftuslänge  allzeit  gefegnet  fein,  auf  dem  Waller 
und  auf  dem  Lande,  bei  Tag  und  Nacht,  an  deinem  Leib  und  Seele,  in  alle  Ewigkeit.  Jetzt 
heben  fich  an  in  der  Jefus  Chriftus-Länge  die  fchönen  Gebete  von  dem  h.  Vater  Franziskus 
und  lauten  alfo: 

0  Herr  Jefu  Chrifte!  ich  bitte  dich, 

daß  du  mich  mit  deiner  Länge  allzeit  behüten  und  bewahren  wolieft 
vor  allem  Unglück, 

vor  aller  Gefängnis  und  fchädlicnen  Wunden  und  Läfterung 
oder  Feuer  und  Waffer, 
vor  allen  Straßenräubern, 

vor  allen  Vergiftungen  und  Vergebungen  und  vor  alles! 

Befchirme  mich  und  meinen  Feldbau, 
mein  Getreide  und  Wiefen, 
und  all  meine  Früchte, 
mein  Vieh,  Hab  und  Gut! 

0  Herr  Jefu  Chrifte!  ich  bitte  dich, 
daß  du  mich  mit  deiner  Länge 
vor  allen  Zauberern  und  Zauberinnen, 
vor  Hagel  und  Donner 
wolieft  behüten  und  bewahren, 

und  allen  fchwangeren  Frauen  eine  fröhliche  Geburt  verleihen! 

0  Herr  Jefu  Chrifte!  ich  bitte  dich, 

daß  du  mich  mit  deiner  Länge  allezeit  verbergeft  und  bewahreft 
heute  und  diefe  acht  Tage  und  Nächte 
in  deine  heil,  verborgene  Gottheit! 

0  Herr  Jefu  Chrifte!  ich  bitte  dich, 
daß  du  mich  verbergeft  zwifchen  deinen  Rücken  und  das 
heil.  Fronkreuz ! 

0  Herr  Jefu  Chrifte!  ich  bitte  dich, 

daß  du  mich  verbergeft  in  deine  heil,  fünf  Wunden, 

und  mich  abwafcheft 

mit  deiner  heil.  Länge 

und  mit  deinem  heil,  rofenfarben  Blut! 


t (ai-o n?  wv  r„u,.  e  -fr,.. —  .  }  unu  au  ganzen  wanncneiDUcn  eines  Mannes  lang. 

ffpfchriehpn  fTi  or&  ;t  '£»  ’n  abwechfelnd  rot  und  grün  eingefaßten  Abfchnitten,  diefer  Segen 
gelchi leben.  Uber  das  Mellen  vgl.  Gr.  M.  I,  18  f.,  II,  974  f. 
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Die  heil.  Dreifaltigkeit  fei  mein  Schild  und  Schirm 

vor  allen  meinen  Feinden, 

fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar! 

Gott  der  Vater  ift  mein  Mittler, 

Gott  der  Sohn  ift  Vorgeher, 

und  Gott  der  h.  Geift  ift  mein  Beiftand; 

und  wer  dann  ftärker  ift, 

als  diefe  heil,  drei  Perfonen 

und  die  heil.  Länge  Jefu  Chrifti, 

der  komme  und  greife  mich  an! 

Und  auf  die  heil.  Länge  meines  lieben  Herrn  Jefu  Chrifti  fteure  ich 
mich  chriftlicher  Menfch  allzeit  auf, 
der  befchiitze  und  führe  mich  in  das  ewige  Leben,  Amen. 

Die  heil.  Länge  Chrifti  fegne  mich ! 
die  heil.  Länge  Chrifti  ftärke  mich! 
die  heil.  Länge  Chrifti  behüte  mich, 
bis  er  mich  nehme  nach  diefem  Leben  zu  fich ! 


304.  Gewifl'e,  wahrhafte  uud  ächte  Länge  und  Dicke  unferer  liehen  Frau  und  gebenedeiteu 
Himmelskönigin  Maria,  [Scbj.  IV,  S.  437 — 440.  Fliegendes  Blatt.] 
welche  heilige  Länge  zwar  aus  feidenen  Bändern  den  Pilgrimen ,  welche  das  heilige  Haus  zu 
Loretto  befuchten  ,  mitgeteilt  wurde.  Wenn  eine  Manns-  oder  Weibsperfon  eine  folche  heilige 
Länge  bei  fich  trägt  oder  in  feiner  Wohnung  hat,  der  wird  befondere  Gnaden  von  unferer  lieben 
Frau  zu  erwarten  haben.  Man  muß  aber  auf  das  wenigfte  diefelbe  alle  heilige  Mariafefte  mit 
Andacht  beten;  befonders  aber  follen  die  fchwaugeren  Frauen  es  fich  anbefohlen  fein  lallen: 
wenn  eine  Frau,  die  in  den  Kindesnöten  ift,  fie  mit  Andacht  betet,  diefe  wird  befondere  Hilfe 
und  Beiftand  von  unferer  lieben  Frau  zu  erwarten  haben. 

Ilunderttaufendmal  fei  gegrüßt 

durch  deine  heilige  Länge, 

du  Luftgarten  der  allerheiligften  Dreifaltigkeit! 

gebenedeiet  sei  deine  heilige  Länge, 

l'o  Gott  vom  Anfänge  Wohlgefallen! 

gebenedeiet  fei  deine  heilige  Länge, 

worüber  die  Engel  fich  beluftigen! 

glorificiert  fei  deine  heilige  Länge  in  Ewigkeit! 


Eine  l'chöne  Uefehlung  in  die  heilige  Länge  Maria. 

Heilige  Maria! 

ich  empfehle  mich  und  die  Meinigen, 
fammt  meiner  Freundfchaft 
in  deine  heilige  Länge, 
daß  du  uns  befchützeft 
vor  des  Teufels  Anlauf, 
vor  Feuer-  und  Wafl’ersnot, 
vor  Armut,  Siind  uud  Schand, 
vor  Diebftahl,  Ketten  und  Banden. 

Heilige  Maria! 

ich  befehle  mich  heute  und  allezeit 
in  deine  heilige  Länge, 

auf  daß  deine  heilige  Länge  mein  Schutz  und  Zuflucht  fei. 

Deine  heilige  Länge  fei  mein  Deckmantel  und  Schild  wider  alle  meine  Feinde! 

Ich  befehle  mich  heut  und  allezeit 
mit  Leib  und  Seele, 
mit  Herz  und  Mund, 

Sinn  und  Leben, 

Ehre  und  Gut, 

Verftand  und  Willen, 

Gedächtnis  und  Anmutung, 
inner-  und  äußerlich 
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in  deine  heilige  Länge,  Schutz  und  Schirm, 

auf  daß  du  mich  befchützest  und  befchirmeft 

vor  allem  Unglück,  Eifen  und  Waffen, 

vor  Brand  und  Gefängnis, 

vor  Gift  und  allen  böfen  Nachftell ungen, 

vor  Kugel  und  Pfeil  und  allen  Schrecken, 

vor  ungerechtem  Urteil  und  Nachftellungen  der  Feinde, 

vor  falfchen  Zungen  und  Afterreden. 

Ich  erinnere  dich  durch  deine  heilige  Länge,  o  Maria! 

daß  du  heute  und  allezeit  wolieft  zur  Ruhe  ftellen  und  hemmen 

alle  übel  nachredende  Zungen, 

alle  falfche  Herzen, 

auf  daß  fie  mir  weder  an  Leib  und  Seele, 
noch  an  Gütern  und  Leben  fchaden  können. 

0  heilige  Maria! 

durch  deine  heilige  Länge  mache  kraftlos 
aller  meiner  Feinde  und  Widerfacher  Zungen, 

Herzen,  Hände  und  Bemühungen! 

Heilige  Maria! 

deine  heilige  Länge  erfreue  mich ! 
deine  heilige  Länge  erquicke  mich! 
deine  heilige  Länge  benedeie  ich, 

bis  ich  dich  mit  Freuden  fehe  in  deiner  Glorie  ewig.  Amen. 

Befchluß. 

0  Maria  mein ! 
die  Länge  dein 
i ft  ja  mein  Freud  auf  Erden, 
mein  Troft  und  meine  Begierd, 
meine  Hoffnung,  felig  zu  werden. 

365.  Geiftücher  Hausfegen  zu  Jefu,  Maria.  Jofeph.  [Schj.  V,  S.  299—301.  Fliegendes  Blatt.] 
Unter  eurem  Schutz  fteht  diefes  Haus, 

Jefus,  Maria,  Jofeph; 

diefes  Haus  wollet  ihr  bewahren 

Jefus,  Maria,  Jofeph! 

behütet  uns  vor  großem  Unglück  und  Gefahren  etc.  etc.! 
errettet  dies  Haus  \on  Feuer,  Waffer  und  Diebftahl  etc.  ctc. ! 
lallet  keine  Bezauberung  kommen  in  diefen  Stall  etc.  etc. ! 
bei  jedem  in  diefem  Haus  wolle  wohnen  etc.  etc.! 
beftändig  wolle  bleiben  in  diefem  Haus  etc.  etc.! 
deine  Gefährten  feien,  die  gehen  ein  und  aus  etc.  etc.! 
im  Hinfeheiden  full  fein  unfer  treue  Paßport  etc.  etc. ! 
und  bringet  uns  in  den  himmlifchen  Freudenort  etc.  etc.! 


XIY.  Der  wahre  G-eiftliche  Schild 

fo  vor  300  Jahren  von  dem  heil.  Pabft  Leo  X  beftätigt  worden,  wider  alle  gefähr¬ 
liche  böfe  Menfchen  fowohl,  als  aller  Hexerei  und  Teufelswerk  entgegengefetzt. 
Cum  Licentia  Mrp.  Cens.  ibid.  An.  1747.  im  Press.  Erie,  bei  Jakob  Keim. 

366.  [Sch.  S.  5-8.] 

Folgende  Worte  find  fo  kräftig,  daß  wer  diefelben  bei  fich  trägt,  dem  kann 
keine  böle  Bezauberung  noch  einige  Teufelskunft  an  feinem  Leibe  fchaden ; 
welches  Pabft  Urbanus  der  Achte  im  General-Kapuziner  zu  Rom  im  Jahr  1035  approbiert  hat. 
Gott  V.  etc.  etc.  wollen  mich  jetzt  und  allezeit 
vor  allem  Ungewitter,  Gefpenft  und  Hexerei 
befchützen  und  bewahren,  Amen. 


Deutsche  Segen,  Heil-  und  Bannfprücho. 
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Chriftus  Jefus  überwindet, 

Chriftus  Jefus  herrfchet, 

Chriftus  Jefus  gebietet, 

Chriftus  Jefus  vertreibet  alle  Ungewitter,  Zauberei  und  Teufelskunft 

durch  die  Kraft  feiner  Gottheit, 

durch  die  Kraft  feines  bittern  Leidens, 

durch  die  Kraft  feines  heiligen  Kreuzes, 

durch  die  Kraft  feines  rofenfarbenen  Blutes 

und  durch  die  Kraft  feines  heiligen  Namens. 

Jefus  Chriftus, 

der  vom  Himmel  herabgekommen, 

damit  er  den  Teufel  und  alle  böfe  Geifter  austreibe  und  in  die  Hölle  ftürze, 
diefer  wolle  auflöfen  und  mich  entbinden  von  allem, 
was  der  Teufel  gebunden 

und  durch  feine  vermaledeite  Werke  verblendet  hat!  Amen. 

307.  Kräftiges  Gebet  gegen  alle  Hexerei,  Gelpenft  und  Ungewitter.  [Sch.  S.  9.  10.] 
Vom  Papft  Urbanus  dem  Achten  approbiert. 

Das  Wort,  fo  Fleifch  geworden,  wolle  mich  erlöfen  und  bewahren 
vor  allem  Gefpenft  des  Satans  und  feiner  Diener, 
vor  aller  Hexerei,  Befchwörung, 

Verblendung,  Verzauberung, 

Verbindnis  und  Befchreiung, 
fo  mir  angethan  worden 
oder  noch  könnten  angethan  werden, 
von  aller  Nachftellung  des  Teufels, 
böl'en  Willen, 

Blitz,  Donner, 

Hagel,  Ungewitter 
und  von  allem  Übel ! 

368.  Gebet  gegen  leibliche  und  geiftlichc  Feinde.  [Sch.  S.  29—33.] 

0  Herr  Jefu  Chrifte! 

ich  befehle  mich  heute  in  deinen  Schutz  und  Schirm. 

Ich  verberge  mich,  verkrieche  mich  zwifchen  deinem  heiligen  Rücken  und 
dem  heiligen  Kreuz, 

damit  dein  heiliges  Kreuz  fei  mein  Schild, 

auf  daß  kein  fichtbarer  noch  unfichtbarer  Feind  hinterwärts  mir  könne  zukommen. 

Ich  verberge  und  verfchließe  mich  zwifchen  dein  heilig  Haupt  und  deine  Doinenkion, 

damit  deine  heilige  Krön  mich  bewahre, 

daß  mir  von  oben  herab  kein  Unglück  könne  zufallen. 

Ich  verberge  und  verkrieche  mich  zwifchen  deine  Seitenwunde 

und  dein  heiliger  Speer  befchütze  mich, 

daß  kein  böfer  Feind  mir  von  vornen  her  dürfe  zunahen. 

Ich  verberge  und  verfchließe  mich  zwifchen  deine  heiligen  Nägel, 
damit  deine  heiligen  Nägel  mich  behüten, 

daß  weder  zur  linken  noch  zur  rechten  Seite  ein  geiftiges  Übel  mich  könne  berühren. 
0  Herr  Chrifte  Jefu ! 

ich  befehle  und  vertraue  dir  heute  und  allezeit 

meinen  Leib  und  Seele, 

mein  Fleifch  und  Blut, 

mein  Herz  und  Sinn, 

meinen  Verftand  und  Willen, 

meine  Ehre  und  Leben 

in  deinen  allerheiligften  Frieden  und  Bewahiung, 
damit  du  mich  heute  und  allezeit 
verteidigeft,  befehützeft, 
bewahreft  und  erretteft 


246 


Lof  ch 


vor  allem  Schaden  und  Unglück, 

vor  Gift  und  Hexerei, 

vor  Banden  und  Kerker, 

vor  Kugeln  und  Degen, 

vor  Schrecken  und  Ängften, 

vor  Fall  und  Diebftahl, 

vor  falfchen  Zeugen  und  Ehrabfcbneidung, 

daß  du  alle  falfche  Zungen, 

welche  mir  fchaden  können, 

bindeft  und  alle  Kräfte  meiner  Feinde  zerftöreft, 

damit  fie  mir  weder  mit  Kat  noch  Tat 

an  Leib  und  Seele  fchaden  können, 

auf  daß  ich  aus  ihren  Händen  möge  entgehen, 

gleichwie  du  aus  den  Händen  deiner  Feinde  entgangen  bift,  Amen. 


Ein  l'chöner  und  •wohl  approbierter  heiliger  Segen  [Sch.  S.  70 — 84.] 
zu  Waffer  und  Land  wider  alle  feine  Feinde,  fo  ihm  begegnen  auf  allen  feinen  Wegen  und  Stegen. 

Gedruckt  zuerft  zu  Prag. 

Das  ift  eine  Abfchrift,  fo  der  Pabft  Leo  dem  Karolo,  feinem  Bruder,  gefendet;  auch 
hat  diefen  Brief  der  würdige  Abt  Colomanus  feinem  Vater,  dem  König  von  Yberien  gefendet. 
Und  wer  diefen  Brief  bei  lieh  trägt  — ,  er  wird  felben  Tag  behütet  vor  Feuer-  und  Watlers- 
not,  wird  auch  in  keinem  Streit  umkomraen  oder  erfchlagen  werden;  es  l'chadet  ihm  kein  Gift 
und  thut  allen  feinen  Feinden  Widerftand;  ihm  fchadet  keine  Zauberei;  wird  auch  von  keinem 
Gefchoß  mörderifcher  Weife  getroffen;  er  wird  nicht  leicht  in  große  Armut  geraten.  —  So  aber 
ein  fchwangeres  Weib  diefen  heiligen  Segen  bei  Pich  trägt  und  mit  Andacht  betet,  —  die  erlanget 
abfonderliche  Hilfe  und  Beiftand  in  ihrer  Geburtsftunde.  Auch  welcher  Menfch  das  Gebet  mit 
Andacht  betet  fein  Lebtag,  der  wird  an  feinem  Ende  keine  fchwere  Verfuchung  von  den  böfen 
Geiftern  ausftehen  noch  hart  angefochten  werden. 

In  dem  Lande  Yberien  war  ein  König,  der  hatte  einen  Sohn  mit  Namen  Collomanus, 
führte  ein  heiliges  Leben ;  er  wurde  in  einem  berühmten  Klofter  erzogen  und  fpäter  zum  Abt 
erwählt.  Es  begab  fich  aber,  daß  der  König,  fein  Vater,  in  fremde  Lande  in  einen  Streit  ziehen 
mußte,  bat  er  feinen  Sohn  Collomanum,  daß  er  ihm  feinen  Segen  gebe,  damit  er  behütet  würde 
vor  allen  feinen  Feinden  und  vor  allem  dem,  was  ihm  fchaden  möchte.  Allo  bat  der  heil.  Collo¬ 
manus  Gott  den  Allmächtigen,  daß  er  ihm  offenbaren  möchte,  wie  er  feinen  Vater  fegnen  Tollte, 
daß  er  behütet  würde.  Gott  erhörte  fein  Gebet  und  fandte  Collomano  einen  Brief  vom  Himmel, 
denfelben  Polle  er  feinem  Vater  geben;  damit  werde  er  behütet  im  Streit  und  vor  allem,  fo  ihm 
fchaden  könnte.  Weil  aber  diefem  Brief  anfänglich  wenig  Glauben  beigeraefl'en  wurde,  daß  er 
fo  große  Kraft  habe,  wurde  dem  König  geraten,  er  Polle  den  Brief  an  einem  verurteilten 
Menfchen  probieren  laffen,  welches  auch  der  König  zu  thun  befahl.  Dem  Verurteilten  wurde 
lolches  angedeutet  und  ermahnt,  das  Gebet  mit  Andacht  zu  verrichten,  welches  alles  gefebahe. 
Als  ihm  nun  der  Züchtiger  das  Haupt  abfchlagen  wollte,  könnt  er  ihn  nicht  verwunden  oder 
verlchneiden.  Derfelbe  Übelthäter  wurde  mit  dem  Brief  in  einem  alten  Stadel  angezündet. 
Sehet  Wunder!  Dem  Menfchen  wurde  mitten  im  Stadel  nicht  ein  Härlein  verfengt.  Nach 
diefem  wurde  der  Menfch  mit  dem  heiligen  Brief  in  ein  tieffließendes  Waffer  gefenkt,  aber 
nach  einer  guten  Weil  auch  wieder  frifch  und  gefund  herausgezogen.  Diefcs  alles  hätte  ja  follen 
geuug  lein,  diefem  Brief  zu  glauben  und  fich  durch  die  Gnade  Gottes  darauf  zu  verlaßen ;  aber 
man  gab  diefem  Menfchen  noch  Gift  ein,  fchoß  mit  Buchten  und  Pfeilen  auf  ihn,  mit  fcharfen 
Waffen  etc.,  doch  dies  alles  fcbadetc  ihm  nicht  das  geringfte.  Als  nun  diefes  der  König  fammt 
vielen  Andern  mit  Verwunderung  gefehen,  ließ  der  König  den  Brief  mit  feinem  Namen  ab- 
fchreiben,  und  ein  jeglicher  befonders  mit  feinem  Namen;  fie  behielten  den  Brief  in  großen 
Ehren  und  zogen  dahin  in  den  Streit  und  überwanden  alle  ihre  Feinde.  Daher  foll  fich  ein  jeder 
Chrilt  befleißen,  daß  er  allezeit  diefen  Brief  bei  fich  trage  und  das  Gebet  mit  Andacht  verrichte, 
fo  Avird  er  A  on  aller  Gefahr  erledigt  werden.  In  Avelchem  Haus  diefer  Brief  forgfältig  aufbeAvahrt 
an i i d ,  Ichlägt  kein  Avildes  heuer  ein;  auch  Avird  demfelben  kein  großes  Unglück  Aviderfahren. 

Im  Anfang  war  das  Wort  etc.  etc.  Ev.  Job.  1,  1— 14.1) 

Der  heilige  Segen  und  Frieden 


‘)  Darauf  folgen  die  oben  aus  R  aufgeführten  Nummern  357 
Worte  Chnfti  am  Kreuz. 


und  358  und  die  Geben 
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iei  zwifchen  mir  und  allen  meinen  Feinden, 
fichtbar  und  unfichtbar! 

Gott  dem  Vater  geb  ich  mich, 

Gott  dem  heiligen  Geift  laß  ich  mich 
in  feine  heilige  Ehr  und  Fried. 

Unfers  lieben  Herrn  Kreuz  fei  mit  mir 

und  mit  meinem  Haupt 

und  mit  meinen  Augen 

und  mit  meinen  Händen 

und  mit  meinen  Füßen 

und  allen  meinen  Gliedern! 

Der  Segen,  der  mit  Chrifto  erftand  an  dem  heil.  Oftermorgen, 
der  gehe  über  mich  allezeit, 

alfo  wohl  und  gern  unfere  liebe  Frau  vergönnet  hat  ihrem  lieben 
Kindlein  ihre  Bruft  und  ihre  Spun  f ,  alles  Guten ! 

Crux  Christi  sit  semper  apud  me  N.  N. ! 

crux  Christi  defendat  me  ab  Omnibus  iniquitatibus  meis ! 

crux  Christi  sit  semper  meurn  in  oinne  tripulatione  et  angust.  die  noctuquc 

Jesus  autem  transiens  per  medium  illorum  [ibat  in  pace.j 

Chrift  vincit, 

Chrift  regnat, 

Chrift  imperat. 

Fax  Domini  nostri  Jefu  Chrifti, 
signum  s.  crucis, 

titulus  salvatoris  nostri  triumphalis  in  cruce  J.  N.  K.  J. 
sit  hodie  et  quotidie  inter  me  et  inimicos  meos 
visibiles  et  invisibiles, 

cont.  omnia  pericula  animae  et  corporis  mei ! 

Jesus  Nazarenus  Rex  Judaeorum, 

C.  B.  M. 

Johannes,  Mattheus,  Marcus,  Lucas, 

die  vier  Evangeliften 

thun  mir  mein  Leben  friften. 

Das  Haupt  Chrifti, 

das  Herz  Eliae, 

der  Grund  Davids, 

die  Leber  und  Lungen  Salomonis, 

die  Kniee  Abrahams, 

das  Blut  Abels, 

die  Geftalt  Mofis, 

der  Friede  des  heiligen  Kreuzes 

fei  zwifchen  mir  und  allen  meinen  Feinden, 

fie  feien  fichtbar  oder  unfichtbar! 


Weitere  Auszüge  aus: 


Das  fechfte  und  fiebente  Buch  Mofis  [liehe  VIII. j 


Aus  II:  Gebete  an 
verborgenen 


die  heilige  Corona,  Erzfcha tzmeifterin  über  die 
Schätze,  Vorfpr  ec  herin  der  armen  Leute  und 
Gebieterin  der  böfen  Geifter. 


Nach  dem  authentifchen  Manuscript,  welches  im  Vatikan  zu  Rom  aufbehalten  wird, 

Cöln  bei  J.  J.  Köper. 


(S.  24.) 
(S.  25.) 


370. 

Heilige  Corona ! 

Ich  N.  N.  befchwöre,  bezwinge  und  probiere  dich 
bei  Himmel  und  Erden, 

Sonne,  Mond  und  Sternen, 
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daß  du  mich  erhöreft 
und  meiner  Bitt  gewähreft, 

(S.  20.)  mir  un verwandelter  und  un verrückter  Weife  hinter! alTeft 
von  deinen  vertrauten  Schätzen, 
mir  getreulich  weifeft 
und  mir  erheben  helfeft 
und  in  meine  Hände  lieferft. 

(S.  27.)  Abdankungsgebet. 

Gehe  hin,  du  guter  Geift, 

in  die  gewiinfchte  Stadt, 

in  das  gewiinfchte  Himmelreich 

im  Namen  der  allerheiligften  Dreifaltigkeit! 

der  Friede  fei  zwifchen  mir, 

ober  mir 

und  unter  mir. 

Aus  IV:  Gebete  an  den  heiligen  und  großen  Chriftoph, 

welcher  —  von  Gott  zum  höchften  Schatzmeifter  im  Himmel  und  auf  Erden,  gewaltigen 
Geber  aller  verborgenen  Schätze,  Güter  und  Bergwerke  und  Austeiler  von  Almofen 

au  die  Armen  eingefetzt  worden. 

Nach  dem  authentifchen  Manuscript,  welches  im  Vatikan  zu  Korn  aufbehalten  wird. 

371.  (S.  37.)  Die  drei  KreiTe. 

Wer  diefes  heilige  Chriftophsgebct  verrichten  will,  der  muß  —  [es]  auf  zwei  Donners¬ 
tag  und  einen  Sonnabend  des  Nachts  von  10  — 12  Uhr  langfam  beten.  Dabei  muß  ein  Jeder  die 
geweihte  Wachskerze  halten,  mit  heiligem  Johannis-  und  Taufwafler  verfehen  fein  und  mit  einer 
geweihten  Kohle  und  einem  Palmzweig  drei  Kreife  um  ficli  machen. 

Den  elften  Kreis  mache  ich 

durch  die  Geivalt  des  himmlifchen  Vaters 

und  bitte, 

er  wolle  ihn  gnädig  verbinden. 

Den  zweiten  mache  ich 
durch  den  Sohn  Gottes 
und  bitte, 

er  wolle  mir  ihn  —  verbinden. 

Den  dritten  mache  ich 
durch  Gott  den  heiligen  Geil't 
und  bitte, 

er  wolle  mir  ihn  mächtig  verbinden. 

372. 

(S.  44.)  Lieber  Märtyrer  St.  Chriftoph! 

ich  N.  N.  bitte  dich, 

(S.  45.)  vermehre  mein  Gut, 
erfreue  meinen  Mut! 
da  du  diefe  Macht  halt, 
hilf  mir  an  Seel  und  Leib, 
an  Fleifch  und  Blut, 
an  Ehr  und  Gut 
durch  den  faßen  Namen  Jefu! 

373.  (S.  46.)  Berchwörung. 

()  du  heilig,  heilig,  heiliger  Chriftoph! 
laß  dich  herab  durch  den  Himmelsthron, 

(S.  47.)  laß  den  Himmelsthron  nicht  verfchloflen, 
laß  die  Wolken  nicht  zu  dick, 
laß  dir  keinen  Berg  zu  hoch, 
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keinen  Weg  zu  fchmal, 

keinen  Wind  zu  ftark, 

keinen  Wald  zu  lang, 

kein  Waffer  zu  tief, 

und  keine  Nacht  zu  dufter  fein  ! 

komm  herab  durch  Gottes  Macht  und  Kraft! 

komm  herab  durch  Gottes  Barmherzigkeit! 

oder  fchicke  mir  einen  guten,  reichen  Gei  ft, 

welcher  mir  einen  herrlichen  Schatz  bringe. 

374.  Befchwöruiig  des  Geiftes. 

Ich  rufe  und  befchwöre  dich,  guter  Geift, 

(S.  48.)  bei  den  vier  Elementen 

Feuer,  Waffer,  Luft  und  Erde; 

ich  rufe  und  befchwöre  dich,  guter  Geifr, 

bei  Himmel  und  Erde, 

bei  Sonne,  Mond  und  allen  Sternen 

und  bei  den  Winden; 

(S.  49.)  ich  befchwöre  dich,  guter  Geift, 
durch  das  heilige  Haupt  Chrifti, 
durch  die  Augen  Eljon, 
durch  den  Mund  Davids, 
durch  die  Zunge  Salomons; 
ich  befchwöre  dich,  guter  Geift, 
durch  das  Blut  Abels, 
durch  das  Herz  des  Tobias, 
durch  die  Gcftalt  Moyfes; 

(S.  50.)  ich  banne,  bezwinge  und  befchwöre  dich,  guter  Geift, 
daß  du  keine  Ruhe  und  Raft 
weder  im  Himmel, 
noch  im  Paradies, 
noch  in  den  vier  Elementen  habei't, 
bis  ich  alle3  das, 
was  ich  von  dir  begehre, 
empfangen  habe. 

(S.  52.)  Abdankung. 

Geift,  ich  gebe  dir  Urlaub 
meinem  Fieifch  und  Blut, 
meines  Leibes  und  der  Seele 
und  aller  Kreaturen  unbefchadet, 
wieder  an  die  Stätte  und  an  den  Ort, 
von  wannen  du  gekommen  bift, 
zu  fahren. 

Aus  V:  Ein  approbiertes  Buch  zum  Sch  atz  heben,  [fiehe  Nro.  250.] 

375. 

(S  62.)  Es  muffen  alle  böfen  Geifter,  Erdgeifter 

den  Schatz,  der  da  in  diefer  Erde  und  Hofrecht  [ift], 
an  dem  nämlichen  Ort, 

wo  der  Menfch  denfelben  in  Lebenszeiten  hat  hingethan, 
unverblendet  und  fichlbar  darftellen 
und  dann  davon  weichen, 

dazu  helfe  uns  der  heilige  Antonius  von  Padua. 

Du  vermaledeiter  Teufel! 

(S.  63.)  ich  befehle  und  fchaffe  dir, 

daß  du  dich  aus  diefer  Hofrecht  hinwegmacheft 
und  hinfüro  keine  Gewalt  mehr  hierinnen  habeft, 
allermaßen  ich  alles, 
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was  in  diefem  Hofrecht  und  Ort 
lebet  und  fchwebet, 
gehet  und  ftehet, 

habe  befohlen  unter  den  Schutz  des  allerheiligften  Namens  .Tefus. 
(S.  06.)  Heiliger,  heiliger,  heiliger  Peter! 
löfe  auf  mit  Gottes  Händen 
und  entbinde 

diefen  Schatz,  der  in  diefer  Hofrecht  liegt, 
von  allem, 

womit  der  böfe  Feind  oder  Erdgeifter  denfelben  verbunden  oder 
verblendet  hätten. 


Aus  IX:  Geheimniffe  der  Nigromantiae  und  Befcliwörung  derer 

1)  ö  f  e  r  G  e  i  f  t  e  r. 


(S.  115.) 


Lieber  Lefer!  Ich  Raimund  aus  dem  Gefcldechte  derer  Lnllier  ermahne  und 
bitte  dich  herzlich  und  aufrichtig,  daß  du  dich  ja  wolleft  in  Acht  nehmen,  daß,  was 
du  hier  liefeft,  wenn  du  es  etwa  nicht  recht  verfteheft,  dir  ja  zu  keinem  Schaden  ge¬ 
reichen  möge;  denn  wenn  du  einen  Fehler  begeheft,  fo  ift  es  um  deine  Seele  gefchehen. 
So  überlege  ja  wohl,  was  darinnen  zu  thun  oder  zu  lallen,  damit  wegen  derer  Geifter 
kein  Irrtum  und  daß  du  nicht  die  Unrechten  citiereft,  entftehe. 


376. 

(S.  158.)  Ich  befchwöre  und  gebiete  euch, 

ihr  böfen  und  verfluchten  Höllenhunde, 

weichet  von  uns  und  diefein  Schatz 

in  die  diiftern  Wälder 

und  unreinen  Pfützen 

und  in  den  tobenden  Höllenfluß ! 

und  diefes  befehle  ich  euch  durch  die  5  Wunden 

und  die  666  Geifelftriemen  Jefu  Chrifti. 

(S.  159.)  Ja,  ich  befchwöre  euch,  ihr  verfluchten  Schaarcn, 
verlalTet  uns  und  diefen  Schatz, 
welchen  ihr  bisher  innen  gehabt, 
verwandelt  und  verrücket  denfelben  nicht, 
noch  fchadet  uns  weder  an  Leib  oder  Seele 
noch  allem,  was  wir  haben, 
oder  auch  diefen  Schatz! 
verunreinigt  auch  diefen  Kreis  nicht, 
in  welchem  wir  feind  durch  die  Kraft  Jefu  Chrifti! 
bringet  den  Schatz  her 
und  trollet  euch  alsdann 
durch  die  Macht  eures  Richters  Jefu  Chrifti! 

Diefes  muß  dreimal  wiederholt  werden;  fodann  zündet  den  Rauch  an,  der  die 
Teufel  vertreibt,  nämlich  Schwefel,  Teufelsdreck,  Bibergail,  Raute  ana  Drag.  Alsdann 
(S.  160.)  werden  fie  dir  den  Schatz  und  das  Gefäß,  darinnen  felbiger  ift,  mit  der  größten  Bos¬ 
heit,  Raferei  und  Ungeftümm,  auch  entfetzlichen  Bedrohungen  in  den  Kreis  bringen, 
und  ein  Krachen,  als  wenn  alles  einfallen  und  ein  Erdbeben  kommen  wollte,  machen. 
Sobald  fie  nun  denfelben  hineingefetzt,  fo  werfe  3  Stücklein  Brot  und  Papierlein  dar¬ 
auf,  damit  fie  lieh  nicht  unterftehen,  denfelben  wieder  zu  verwandeln.  Nimm  dich  aber 
in  Acht,  daß  du  ihn  mit  keiner  Hand  oder  Finger  anrülireft,  ehe  er  wenigftens  eine 
halbe  Stunde  geftanden.  Alsdann  werden  die  Geifter  weichen ;  fie  werden  hierauf  einen 
folchen  Geftank  hinter  fich  laden,  daß  dein  Rauch  nichts  dagegen  fein  wird,  und  ein 
(S.  161.)  graufames  Gepolter  machen  und  diefes  ift  das  Zeichen  ihres  Hinweggehens.  Sodann 
1  teilet  auf  und  nehmet  den  Schatz  mit  euch,  fo  gut  ihr  könnet,  wann  ihr.  anders  merket, 
(S.  162.)  daß  es  allenthalben  t tili  und  rein  ift.  Ich  vermahne  dich,  laß  ja  deine  Kameraden  kein 
Woit  reden  und  daß  ihr  alle  3,  einer  wie  der  andere,  mit  Erbhemden  angezogen  feid, 
auch  nicht  erfchrecket,  wenn  fie  euch  allerhand  Sprünge  und  Blendwerk  fürmachen ; 
dann  diefes  ift  das  Zeichen;  wenn  fie  nun  nichts  ausrichten  können,  fo  verfch winden 
fie  und  lalTen  dir  den  Schatz. 
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Aus  XI.  Bef  eh  w  ör  nngen  der  Schätze  etc. 

377.  (S.  175.) 

Ich  N.  N.  befchwöre  und  gebiete  dir 

Silber  und  Gold  und  Gut  allhier  unter  der  Erden 

bei  dem  Erzengel  Gabriel, 

bei  dem  Erzengel  St.  Michael, 

und  bei  dem  Erzengel  Raphael 

lind  bei  dem  heil.  Erzengel  St.  Ariel, 

daß  du,  Silber,  Gold  und  Gut 

an  deiner  Statt  ftille  fteheft, 

von  dannen  nicht  weicheft  oder  geheft, 

fondern  dich  von  uns  finden  läßt  etc. 

Ich  N.  N.  etc. 

bei  der  Kraft,  Allmacht  Gottes  Vaters, 

und  bei  der  Erlöfung  Jefus  Chriftus  Gottes  Sohns, 

und  bei  der  Heiligung  Gottes  heiligen  Geiftes  etc. 

Ich  N.  N.  etc. 

bei  den  vier  heil.  Evangelil’ten 
Mattheus  und  Johannes, 
bei  dem  heil.  St.  Marcus 
und  bei  dem  heil.  Lucas  etc. 

37S.  (S.  176.)  Ausbietung  der  Geifter. 

Ich  N.  N.  befchwöre  euch  böfe  Geifter 
unter  dem  Himmel  und  dem  Gewölk, 
auf  der  Erden  und  unter  der  Erden, 

daß  ihr,  böfe  Geifter,  von  diefem  Silber,  Gold  und  Gut  hinwegweicht 

von  Aufgang  der  Sonnen, 

von  Mittag  bis  zu  Mitternacht!  etc. 

Diefe  hernachfolgenden  4  Zettel,  die  vier  Evangeliften  müffen  darauf  fein,  auf  jedwedem 
einer,  die  ftell  auf  die  4  Haupt  der  Welt: 

f  Mattheus  f  f  Marcus  f  f  Lukas  f  f  Johannes  f. 

379.  (S.  177.)  Wie  man  die  Wünfchelmte  fclineiden  folle. 

So  fprich,  wann  du  zu  der  Ruten  kommft : 

Im  Namen  Gottes  Sohns  find  ich  dich, 
in  Gottes  heiligen  Geiftes  fchneid  ich  dich. 

380.  Wie  man  die  Ruten  taufen  foll. 

Im  Namen  Gottes  Vaters  taufe  ich  dich  auf  Silber  und  Gold, 

im  Namen  Gottes  de3  heiligen  Geiftes  taufe  ich  dich  auf  Silber  und  Gold.  Amen. 

381.  Wie  man  die  Ruten  fchneiden  foll  und  wie  fie  zu  finden  ift- 

Suche  zwei  Sommerlatten  oder  gleichhafte  Schoß  auf  einem  Zweig,  gehe  dann  dazu  am 
Sonntag,  ehe  die  Sonne  aufgeht,  und  kniee  nieder  und  fprich  vier  Vaterunfer  und  foviel  Ave 
Maria  den  vier  Evangeliften  zu  Lob  und  zu  Ehren  und  nimm  die  Ruten  in  die  Hand  und  ehe 
du  fie  abfchneideft,  fo  fprich  dies  Gebet: 

Ich  bitte  dich,  Vater,  allmächtiger  Gott 
in  den  höchften  Namen  — , 

daß  du  diefem  Gähte  oder  Sommerlatten  Kraft  und  Macht  gebeft, 

daß  fie  uns  wahrlich, 

mich  oder  wer  es  damit  verflicht, 

zu  verborgene  Schätz  [führe  und  leite]  — , 

daß  fie  uns  die  rechte  Wahrheit  zeige  ohne  alle  Betriiglichkeit.  Amen. 

Darnach  fchneid  fie  ab  und  fteh  auf,  leg  fie  kreuzweis  übereinander  und  mach  das  Kreuz. 

Ich  befchwöre  euch,  Zweigähte  oder  Sommerlatte, 
bei  dem  Gott,  der  mich  und  euch  erlchaffen  hat 
und  alle  andern  Ding, 
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A  111  S 
Sch.  S 


Sch. 


Sch. 


(S.  178.)  daß  ilir  ja  mich  führet  auf  die  Statt, 
da  der  Schatz  liegt, 

fo  recht,  als  der  Stern  führet  die  heil,  drei  König  an  die  Statt, 
da  unfer  lieber  Herr  Jelus  lag. 


Nimm  ein  Apffel, 

aufs  andere: 

aufs  dritte: 

auf  das  vierte  Theil : 


Weitere  chriftliche  Formeln. 

3S2  Vor  das  Fieber.  [AG  185.] 
fchneid  ihn  zu  4  Stücken,  fchreib  auf  das  erfte  Stück: 
Jefus  autem  transiens, 

Et  cognoverunt  eum  discipuli  ejus, 

Dominc,  libera  eum  ab  infirmitate  sua : 


Jefus  autem  liberat  eum, 

—  und  gieb  dem  Knaben  diefse  Stück  in  4  Tagen  nach  einander,  alle  Tag  nüchtern  zu  efsen. 


3S3.  [Um  vel't  zu  feyn]  Aliud.  [AG  208.  Von  Hn.  vom  liedereu.] 
ln  der  YVeynacht  um  12  Uhr,  fo  mann  in  die  Metten1)  leuthet,  fo  halte  Jungfernperga¬ 
ment  in  Bereitfchaft  und  mache  darauß  kleine  Zedulein,  auf  welche  du  nachfolgende  4  Buch- 
ftaben  fchreibft:  J.  N.  R.  J.  Nehme  alsdann  YVeywaffer  und  mache  mit  Mehl  ein  Küchlein  und 
darauß  Kugelein  und  in  jed  folches  Kügelein  thuc  einen  difser  Zedul  — . 

Nehme  alfsdann  eines  diefser  Kügelein  und  verlchlinge  folches  und  Ipreche  gleich  darauf: 

Jefus  autem  transiens  per  medium  illorum  ibat  in  pace. 

Dominus  meus  custodiat  me  [Joaunem,  Petrum  etc.]  ab  omni  malo! 

—  fo  bi  ft  du  verfichert,  24  Stunden  veft  zu  feyn. 

'•  iss.  384.  Yror  Unglück  und  Gefahr  im  Haufe.  [11.  S.  11.] 

Sanct  Mattheus, 

Sanct  Marcus, 

Sanct  Lucas, 

Sanct  Johannes. 


•  ^52.  385.  Eine  Abweifung.  [14.  S.  12.] 

Zum  Beifichtragen  vor  Zigeunerkunft,  ein  Bruch  in  Lebensgefahr,  welches  allzeit  den 
Menfchen  ficher  ftellet. 

Gleich  wie  der  Prophet  Jonas  als  ein  Vorbild  Chrifti  3  Tage  und  3  Nächte  in  des  Wall- 

fifches  Bauch  verforget  gewefen, 

alfo  wolle  auch  der  allgewaltige  Gott  mich  vor  aller  Gefahr  väterlich  behüten  und  bewahren. 

J.  J.  J. 

s  1,8  3S(>.  Vor  Widerwärtigkeit  und  allerhand  Streit,  [14.  S.  13.] 

Kraft,  Held,  Friedefürft. 

J.  J.  J. 

387.  | Blutstellung.]  Ein  anders,  [14.  S.  21.  22.] 

Schreibe  die  4  HauptwalTer  der  ganzen  Welt,  welche  aus  dem  Paradies  fließen,  auf 
einen  Zettel,  nämlich  : 

Pilon,  Gihon,  Hedekiel  und  Phrat 

und  aulgeleget,  im  erften  Buch  Mofes  des  andern  Kapitels  Vers  11.  12.  13;  allda  du  es  auf- 
fchlagen  kannft,  es  hilft. 


388,  Ein  anderes  dergleichen.  [R.  S.  22.] 

Oder  hauche  den  Patienten  3mal  an,  bete  das  Vater  unfer  bis  dahin  —  auf  Erden;  und 
das  3  mal,  fo  wird  das  Blut  bald  ftehen. 


M  Die  H.  fchr.  Wetten  und  daraus  korrig.  mitten. 
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389,  Eine  BelcMtzung,  [R.  S.  48.]  '  a.  iii,  s.  57 

®  L  J  Sch.  S.  180. 

daß,  wer  dielen  Segen  bei  lieh  trägt,  ein  groß  Geheimnis  mit  i’ich  führet,  daß  es  kein  Menfeli 
begreifen  kann. 

Chriftus  mitten  im  Frieden  durch  feine  Jünger  gieng, 

St.  Mattheus,  St.  Marcus,  St.  Lucas,  St.  Johannes: 
die  4  Evangeliften  —  mich  N.  N. 

durch  die  hochgelobte  Majeftät  und  die  einige  Gottheit  J.  J.  J.  Amen. 

J.  G.  V.  J.  J.  R.  3.  121.  fei  mit  mir  in  aller  Fernheit  fff  Amen, 

390.  [Scbj.  J,  S.  156.] 

Die  heiligen  fünf  Wunden  dein 
laß  mich  rechte  Felslöcher  fein, 
darein  ich  flieh  als  eine  Taub, 
daß  mich  der  höllifch  Weih  nicht  raub! 

391.  St.  Evangelium  Johannes.  [Sch.  S.  2 — 5.] 

Dies  Evangelium  ift  fehl-  kräftig  gegen  das  Ungewitter,  Gefpenft  und  allerlei  Gefähr¬ 
lichkeiten,  fo  man  es  bei  fich  trägt  und  in  Gefahren  andächtig  betet.  Zum  erften  bezeichne  mit 
dem  Daumen  deine  Stirne,  Mund  und  Bruft,  fprechend: 

Im  Namen  Gottes  d.  V.  etc.,  im  Anfang  war  das  Wort  etc.,  V.  1 — 14. 

Jetzund  kiilTe  das  Evangelium,  fprechend: 

Durch  die  Kraft  des  heiligen  Evangeliums 
füllen  zerftört  und  vertrieben  werden 

alle  Ungewitter,  Gefpenft  und  teuflifche  Nachftellungen,  Amen. 

Darnach  fchreibe  diefe  4  Buchftaben:  J.  N.  R.  J.  mit  dem  Daumen  auf  die  Stirne  fprechend  : 

Jefus  von  Nazareth,  ein  König  der  Juden. 

Diefer  fiegreiche  Titel  Jefu  Chrifti  des  Gekreuzigten 

fei  zwifchen  mir  und  allen  meinen  Achtbaren  und  unfichtbaren  Feinden, 

daß  fie  mir  nicht  zunahen  noch  fchaden  können 

weder  an  Leib  noch  an  Seele,  Amen. 

Diefe  Worte  find  fehr  kräftig  gegen  alle  Gefpenfter,  Zauberei  und  Gefahr,  io  man  fie 
bei  fich  trägt  und  in  der  Not  mit  wahrem  Vertrauen  fpricht. 

392.  Der  Segen  St.  Ubaldi.  [Sch.  S.  17.] 

Unfer  Herr  Jefus  Chriftus  fei  bei  dir, 

daß  er  dich  befehiitze; 

er  fei  in  dir, 

daß  er  dich  erquicke; 

er  fei  vor  dir, 

daß  er  dich  führe; 

er  fei  hinter  dir, 

daß  er  dich  erhalte; 

er  fei  neben  dir, 

daß  er  dich  fegne; 

der  mit  dem  Vater  und  dem  heil.  Geift  in  vollkommener  Einigkeit  lebt  und  regieret 
von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  Amen. 

393.  Die  Namen  der  heil.  3  Könige.  [Sch.  S.  18.] 

Wer  diefe  Namen  der  heiligen  drei  Könige  bei  fiel,  trägt,  der  wird  behütet  vor  der 

fallenden  Krankheit: 

Heiliger  Kafpar! 
heil.  Melchior! 
heil.  Balthafar! 
o  ihr  heilige  drei  Könige! 

bittet  für  mich,  _  . 

auf  daß  ich  vor  der  fallenden  Krankheit  behütet  werde,  Amen. 

<► 

394.  Anrufung  St.  Donati.  [Sch.  S.  18.] 

Folgende  Worte  bei  lieh  getragen  und  nur  Zeit  des  Ungewittere  zu  fprechen  fmd  em 
kräftiges  Mittel  gegen  den  Donuerfchlag:  ^ 

Württemberg! lebe  Vierteljahrsliefte  1890. 
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Bitt  für  uns, 

o  heiliger  Märtyrer  Donate! 

auf  daß  wir  vor  dem  Blitz,  Donner  und  Ungewitter  mögen  befreit  bleiben,  Amen. 

[Vor  Feuer,  Schwert  und  Teufelsgef'choß.  Sch.  S.  95.] 

Heiliger  Johannes  der  Täufer, 
der  du  im  Jordan  Chriftum  getauft  haft! 
bewahre  meinen  fündigen  Leib 
vor  Feuer,  Schwert  und  Teufelsgefchoß, 

auf  daß  ich  alle  Feinde  der  Erbfchaft  Chrifti  überwinden  kann! 

39(5.  Unfer  lieben  Frauen  Traum.  [Sch.  S.  96.  97.] 

Als  die  heil.  Jungfrau  Maria  zu  Bethlehem  auf  dem  Berge  eingefchlafen  war, 
kam  zu  ihr  der  Sohn  Gottes,  ihr  lieber  Engel, 
und  fprach  zu  ihr: 

Meine  allerliebfte  Mutter, 
fchläfft  oder  waeheft  du? 

Sie  fprach : 

Ich  habe  gefchlafen 
und  du  haft  mich  erweckt 
und  hat  mir  erfchrecklich  geträumt. 

Ich  habe  gefehen, 

als  wäreft  du  im  Garten  gefangen, 
mit  Stricken  gebunden, 
von  Kaipha  zu  Pilato, 
von  Pilato  zu  Herodes  geführt  worden; 
daß  fie  dein  heil.  Haupt  gefchlagen, 
mit  Dornen  gekrönet, 
und  aus  dem  Richthaus  geführet, 

Holz  auf  deine  heilige  Achfel  gelegt, 
aus  der  Stadt  auf  den  hohen  Berg  geführt 
und  [dich]  an  das  Kreuz  gefchlagen  haben 
fo  hoch,  daß  ich  dich  nicht  habe  erreichen  können. 

Deine  heilige  Seite  wurde  durchftochen, 
daraus  Blut  und  W  aller  geflofl'en 
und  auf  mich  getröpfelt  hat; 
darnach  dich  abgenommen 

und  alfo  gekreuziget  in  meine  Hände  wie  einen  Toten  gelegt 
und  begraben, 

fo  daß  mir  aus  großen  Schmerzen  das  Herz  hätte  zerfpringen  mögen. 

Jefus  fprach  zu  ihr: 

Meine  allerliebfte  Mutter, 

es  ift  dir  ein  wahrhafter  Traum  vorgekommen. 

Wer  an  diefen  Traum  denkt  oder  [ihn]  bei  fich  trägt,  der  wird  von  allen  böfen  Sachen 
befreit  lein  und  wird  nicht  plötzlich  fterben.  Ich  und  meine  Mutter  werden  bei  feinem  letzten 
Ende  fein  und  feine  Seele  in  das  Himmelreich  einführen. 

Aus:  Chriftliche  Erzählungen  zum  württ.  Konfirmationsbüchlein 

von  G.  Werner,  Pf.  in  Stammheim,  ÜA.  Ludwigsburg.  Stuttg.  1856. 

397.  (S.  75  Nr.  273.  Koch,  Gefch.  I,  97.) 

Albrecht  der  Jüngere,  Markgraf  von  Brandenburg-Culmbach,  f  1557,  —  hat  nie  ein 
Streitroß  beftiegen,  ohne  den  Gebetsreim  zu  fprechen: 

Das  walte  der  Herr  Jefus  Chrift 
mit  dem  Vater,  der  über  uns  ift! 
wer  ftärker  ift,  als  diefer  Mann, 
der  komm  und  thu  ein  Leid  mir  an. 


Alphabetifches  Verzeichnis. 
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Alphabetifches  Verzeichnis  der  Sprüche. 

( Die  Ziffern  bedeuten  die  fortlaufende  Nummer  der  Sprüche. 


Abraham  hat’s  gebunden  143. 

Ach  Gott!  ich  weiß  nicht  171. 

Aete  Bandte  148. 

Alles  das  Wild  1. 

Allmächtiger  Gott,  himml.  K.  168. 
Als  die  heil.  Jungfrau  M.  396. 

Anna,  Wichtig,  Anna,  J.  Chr.  87. 
Auf  Chrifti  Grab  wachfen  57. 

Auf  dem  Berg  Golgatha  272. 

Auf  diefem  Stein  bete  ich  112. 

Aug,  ich  befchwöre  dich  130. 

Aus  meinem  Haus,  m.  H.  24. 

Bärmutter,  ich  thue  dich  122. 
Beinbruch,  heile  dich  G.  124. 
Beinbruch,  ich  l’egne  dich  236. 
Bettzairle  und  alle  böfe  Geifter  32. 
Bind  Petrus!  116. 

Bis  mir  Gott  willkommen  255. 

Bift  willkommen,  du  feuriger  G.  90. 
Bitt  für  uns,  o  hl.  M.  Donate  394. 
Blafer  leg  dich  !  298. 

Bleß  [oder  Braun],  nimm  a.  d.  72. 
Blutmelen,  fragt  dich  j.  210. 

Blut,  vergiß  deines  Fl.  189. 

Blut,  vergiß  deines  G.  125. 

Brand,  du  fteheft  in  G.  H.  279. 
Braun,  [Rapp,  Fuchs  oder  Sch.]  73. 
Bruch,  ich  binde  dich  334. 

Büchfe,  ich  befchwöre  dich  4. 
Büchs,  ich  N.  N.  greife  d.  a.  78. 

Cafpar  fert  Myrrham  239. 

C'hrift  der  Herr  fuhr  zu  Acker  178. 
Chrifti  Kreuz  fei  mit  mir  357.  369. 
Chriftus  der  Herr  gieng  ü.  L.  33. 
Chriftus  Jefus  überwindet  366. 
Chriftus  mitten  im  Fr.  389. 

Chriftus  fei  vor  mir  351. 

Chriftus  ward  geboren  28. 

Chrift  vincit  369. 

Crux  Chrifti  sit  semper  369. 

Da  er  aber  Jefum  fahe  336. 

Da  gieng  unfer  liebe  Fr.  225. 

Da  leg  ich  dem  M.  201  a. 
Darmgicht,  ich  befchwöre  d.  276. 
Darmgicht,  ich  umftreiche  d.  128. 
Das  Blut  Jefu  Chr.  349. 

Das  Chrifti  Leiden  tr.  i.  106. 

Das  Haupt  Chrifti  369.  [374.] 

Das  heilige  Angeficht  G.  360. 

Das  heilige  Kreuz  G.  358. 

Das  lege  ich  in  das  F.  117. 

Das  liebe  Vieh  geht  d.  T.  235. 


Das  Rotlaufen  und  d.  D.  288. 

Das  thue  ich  dir  für  d.  G.  177. 

Das  walte  der  Herr  Jefus  Chr.  397. 

Das  walte  Gott,  daß  diefe  St.  67. 

Das  war  auf  einen  Freitag  34. 

Das  Wort,  fo  Fleifch  367. 

Daß  ich  allezeit  gefegnet  fei  224. 

Den  erften  Kreis  m.  i.  371. 

Der  dreieinige  Gott  336. 

Der  duldige  Job  281. 

Der  Friede  unfers  Herrn  227. 

Der  heilige  Segen  369. 

Der  heilig  Petrus  gieng  286. 

Der  Mann,  der  in  Jofephs  S.  160. 

Der  Segen,  den  Gott  that  222.  [349.] 

Der  Segen,  der  vom  Himmel  k.  359. 

Der  Teufel  ift  ein  K.  291. 

Deufch  ift  deufch  308. 

Dieb,  Dieb,  Dieb!  77. 

Dieb  oder  Diebin!  bringe  63. 

Dieb  oder  Diebin !  ich  gebiete  307. 

Die  Glocke  hat  geklungen  338. 

Die  Haifcbe  und  der  Drach  302. 

Die  heiligen  fünf  Wunden  dein  390. 

Die  himmlifche  u.  hl.  P.  233. 

Die  Mutter  Gottes  gieng  ii.  L.  89. 

Die  Rechte  des  Herrn  hats  geth.  252. 

Die  Rofe  hat  in  diefe  W.  261. 

Dieter  fo  böfe  Angriff'  98. 

Dies  ift  das  Bild  66. 

Dies  ift  der  Nagel  55. 

Die  Wunde  verbinde  ich  217. 

Drei  falfche  Zungen  207. 

Dreiunddreißig  Engel  22.  [319.] 

Du  Erzzaubergeift  31. 

Du  haft  dein  Bein  v.  53. 

Du  haft  dich  gebrennt  115. 

Durch  das  Blut  Adams  330. 
i  Durch  die  Kraft  des  hl.  E.  391. 

Durch  diefes  Bild  verbanne  244. 

Du  Reiter  und  Fußknecht  214. 

Du  vermaledeiter  Teufel  375. 

Du  wildes  Feuer,  ich  d.  d.  155. 

Ein  alter  Schuren-Sch.  38. 

Ein  Hirfchgefchrei  182. 

Elfenbaum,  ich  lege  d.  60. 

Enoch  und  Elias  357. 

Entsuer,  das  wirf  ich  164. 

Es  behüte  mich  d.  hl.  D.  356. 

Es  gefchahe  an  einem  Fr.  202. 

Es  gieng  ein  Hirfch  ü.  e.  H.  52.  305. 

Es  giengen  drei  Frauen  1/9. 

Es  giengen  drei  Jungfern  ü.  h.  43. 

Es  giengen  drei  Jungfrauen  ü.  L.  58.  280. 
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Es  giengen  drei  reine  Jungfr.  209. 

Es  haben  mich  zwei  b.  A.  81. 

Es  ift  heut  ein  h.  T.  121. 

Es  liegen  drei  Rofen  114. 

Es  mache  Gott  d.  V.  einen  g.  R.  67. 
Es  müffen  alle  böfen  G.  375. 

Es  muß  mir  jedermann  91. 

Es  reiten  aus  drei  Herren  35. 

Es  reit’t  ein  gut  Reiter  159. 

Es  faßen  drei  arme  Blinde  200. 

Es  find  drei  glückfelige  St.  48. 

Es  find  drei  heilige  Bl.  96. 

Es  fitzen  drei  Weiber  163. 

Es  ftanden  drei  Rofen  149.  166. 

Es  ftehen  drei  Blümlein  105. 

Es  ftehen  drei  Blumen  157. 

Es  ftehen  drei  Lilien  229. 

Es  ftehen  drei  Rofen  auf  G.  Herz  95. 

Es  ftehen  drei  Rofen  auf  G.  Hirn  237. 

Es  ftehen  drei  Rofen  auf  unfers  199. 
Es  wachfen  drei  Lilien  198. 

Eure  Gewehr,  Kugel  u.  D.  26. 

Feinde,  ich  thue  euch  188. 

Felle,  du  mußt  vergehen  306. 

Feuer,  du  heiße  Flamm  174. 

Feuer  und  Glut  18. 

Feuer  und  Wind  u.  h.  Gl.  352. 

Flamm  fchlag  heraus  339. 

Flieder,  ich  habe  die  G.  256. 

Flug,  ich  befchwöre  dich  129. 

Flug,  ich  fuche  dich  197. 

Flug  und  Rotlauf  337. 

Frene,  Frene,  dorra  weg !  191. 

Frifch  ift  der  Schmerz  331. 

Frifch  ift  die  Wund  61.  158. 

Fuchs,  werde  fo  zahm  265. 
Fünffingerkraut,  ich  thue  271. 

Fuß,  ich  heile  dich  146. 

Gang  du  mit  mir  313. 

Gafpar  te  prendat  10. 

Gebärmutter,  lege  di  314. 

Gegrüßet  feift  du,  Elfebaura  275. 

Gehe  ich  vor  ein  Gerichth.  25. 

Gehe  hin,  du  guter  G.  370. 

Gehet  hinan  in  die  Stadt  252. 

Geift,  ich  gebe  dir  Urlaub  374. 
Gefclnvulft,  Gefchw.,  G.  49. 

Gleichwie  der  Mond  abn.  240. 
Gleichwie  der  Prophet  385. 
Glückhaftig  ift  die  St.  231. 

Gliickhaftig  fei  der  T.  50. 

Glückfelige  Wunde  220. 

Glückfelig  ift  die  W.  269. 

Glückfelig  und  heilig  ift  d.  T.  54. 
Glück  zu,  ihr  Brüder  138. 

Gott  der  Herr  gieng  z’Acker  132. 

Gott  der  Herr  zog  über  Land  281. 


Gott  der  V.  mit  mir  23. 

Gott  gieng  zu  Acker  37. 

Gott  grüß  dich,  du  k.  G.  131. 

Gott  grüß  euch,  ihr  Br.  95. 

Gott  grüß  euch,  ihr  Br.  wohlg.  237. 

Gott  hat  erfchaffen  Waller  180. 

Gott  mache  Euch  243. 

Gott  Vater  etc.  etc.  wollen  mich  366. 
Grimmen  und  Darmgicht  100. 

Grüße  dich  Gott  u.  fchw.  76. 

Guten  Morgen,  ihr  Br.  196. 

Hana  giny  hat  Qual  185. 

Hafelrut  und  Schößling  169. 

Haft  du  deinen  Fuß  verftaucht  176. 

Haft  du  dich  verrückt  304. 

Haft  du  die  Schweine  133. 

Haft  du  Herzgefpan  u.  D.  83. 

Heilige  Corona  370. 

Heiliger  h.  h.  Peter  375. 

Heiliger  Johannes  d.  T.  395. 

Heiliger  Kafpar  393. 

Heilige  Sonne  unverwefen  242. 

Heilig  ift  die  Stund  242. 

Heilig  ift  die  Wund  318. 

Heil  ift  die  Wunde  259. 

Heilfam  ift  die  Wunde  82. 

Held  wohlgemut!  201. 

Herr  Jefus  Chr.  u.  St.  P.  145. 
Herzgefperr  und  Herzblatt  332. 
Herzwurm  und  Fruchtw.  126. 

Heute  geh  ich  aus  d.  IL  11. 

Heute  ftehe  ich  auf  17. 

Heut  will  ich  ausgehen  204. 

Hitz,  Schmerz,  Brand  284. 
Hunderttaufendmal  364. 

Hund,  halt  den  Mund  20. 

Jakob  wohlgemut  232. 

Ich  bat  unfern  1.  H.  347. 

Ich  befchwöre  dich  bei  dem  hl.  167. 

Ich  befchwöre  dich  bei  d.  leb.  104. 

Ich  befchwöre  dich  bei  St.  St.  223. 

Ich  befchwöre  dich,  Gefchiitz  [223]  234. 
Ich  befchwöre  dich,  Gefücht  361. 

Ich  befchwöre  dich,  Schwert  228. 

Ich  befchwöre  dich  fommerl.  150. 

Ich  befchwöre  euch  Fiirften  252. 

Ich  befchwöre  euch,  Zweigähte  381. 

Ich  befchwöre  u.  gebiete  euch  376. 

Ich  bitte  dich,  Vater  381. 

Ich  brenne  und  fchlage  dich  141. 

Ich  gehe  in  diefen  Saal  268. 

Ich  gieng  durch  einen  r.  W.  41. 

Ich  habe  eine  frifche  W.  285. 

Ich  habe  mein  Bein  verr.  53. 

Ich  habe  mich  verrenkt  326. 

Ich  hab  mich  gebrennt  115. 

Ich  hab  mich  verrückt  304. 
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Ich  leg  dir,  Dieb  o.  I).  108. 

Ich  leg  dich  dahin  217. 

Ich  nahm  dich  aus  d.  N.  268. 

Ich  nahm  das  Waller  812. 

Ich  nehme  den  Schmerz  245. 

Ich  N.  N.  befchwöre  dich,  G.  223. 

Ich  N.  N.  befchwöre  euch  böfe  378. 
Ich  N.  N.  befchwöre  und  gebiete  377. 
Ich  N.  N.  bitte  dich  heut  30. 

Ich  N.  N.  bitte  heute  251. 

Ich  N.  N.  —  heut  will  ich  204. 

Ich  N.  N.  —  kannft  du  139. 

Ich  N.  N.  thue  dich  anh.  92. 

Ich  N.  N.  tret  vor  d.  R.  219. 

Ich  prüfe  dich,  Anwart  341. 

Ich  rufe  u.  befchwöre  dich  374. 

Ich  fah  zum  Laden  hinaus  165. 

Ich  fchaue  da  hinaus  162. 

Ich  fchaue  zum  Fenfter  h.  296. 

Ich  fchlage  dir  85. 

Ich  fegne  dich  329. 

Ich  fehe  dich  eher,  als  d.  14. 

Ich  fehe  dich  Haus  297. 

Ich  fehe  dich  in  deinem  M.  264. 

Ich  fehe  eine  Leiche  301. 

Ich  ftehe  auf  in  Gottes  N.  19. 

Ich  ftelle  mich  auf  e.  h.  147. 

Ich  trete  aus  dem  H.  12. 

Ich  trete  über  diefe  Schw.  310. 

Ich  tritt  auf  den  harten  St.  346. 

Ich  weiß  nicht,  was  dir  g.  311. 

Ich  will  dem  N.  N.  für  K.  293. 

Ich  wirf  dich  in  diefen  Fl.  27. 

Ich  zieh  im  Namen  260. 

Jerufalem,  J.,  du  gottesl.  282. 
Jerufalem,  J.,  du  Judenft.  319. 

Jefus  autem  transiens  369.  382.  383. 
Jefus  behüte  mich  348. 

Jefus  Chriftus  herrfchet  355. 

Jefus  Chriftus  mit  feinem  247. 

Jefus  gieng  über  das  r.  M.  222.  349. 
Jefus  ift  zu  Nazareth  348.  349. 

Jefus  von  Nazareth,  ein  Iv.  391. 

Jefus  war  zu  Bethlehem  g.  113. 

Jetzo  will  ich  ausreiten  225. 

Jetzt  geh  ich  aus  96. 

Jetzt  tret  ich  aus  in  G.  K.  84. 

Jetzt  will  ich  in  G.  N.  151. 

Jetzt  wird  man  bald  läuten  192. 

Ihr  Diebe,  ich  befchw.  euch  353. 

Ihr  Menfchen,  feht  mich  an  109. 

I.  Kreuz  Jefu  Chr.  211. 

Im  Anfang  war  das  W.  369.  391. 

Im  Namen  der  hl.  Dr.  135.  350. 

Ira  Namen  Gottes  Sohns  379. 

Im  Namen  Gottes  Vaters  380. 

Im  Namen  Jefu  Chr.  186. 

Im  Namen  Jefu  ftehe  362. 

In  Demut  will  ich  anf.  107. 


In  Fleifch  und  Blut  278. 

In  Gottes  Namen  fang  i.  a.  68. 

In  Gottes  Namen  greif  i.  a.  221. 

In  Gottes  Namen  fchreit  i.  a.  226. 

In  Gottes  Reich  ftehen  dr.  Br.  258. 

In’s  Teufels  Namen,  daß  d.  5. 

Job,  Job  gieng  ü.  L.  51. 

Job  zog  über  L.  205.  287. 

Ift  das  nicht  eine  gl.  156. 

Kalter  Brand  u.  w.  Fl.  299. 

Kafper  führe  dich  111. 

Kafper  hebe  dich  134. 

Kehr  dich  um,  Hemd!  212. 

Klettenbufch,  ich  binde  dich  173. 

Kommet  her,  ihr  H.  7. 

Kommet,  ihr  Hachte  21. 

Kraft,  Held,  Friedefiirft.  386. 

Kreuz  Jefus  Chrifti  mild  e.  118. 

Kugel,  ich  nehme  dich  3. 

Kuh,  da  gieb  ich  dir  194. 

Läfilger  Flug  u.  w.  F.  317. 

Lafter,  reg  dich!  322. 

Lieber  Gott!  ich  habe  309. 

Lieber  Märtyrer  St.  Chriftoph  372. 

Liebe  Taube,  bleibe  gern  187. 

Longinus  unter  dem  Kreuze  254. 

Lucifer,  Teufel,  ftelle  mir  102. 

Man  hat  Gott  den  Allm.  140. 

Man  läutet  zu  der  L.  59. 

Man  fchlägt  unferem  H.  294. 

Man  fetzt  unferm  1.  327. 

Maria  gieng  fpazieren  137. 

Maria  in  der  Kindbett  64. 

Mark  und  Bein  297. 

Meine  Waare  ift  mir  h.  270. 

Meffias  ich  bitte  dich  340. 

Mit  Gott  d.  V.  fuch  ich  d.  168.  171.  172. 
Mundfäule  und  Herzgefp.  303. 

Muotorbär  leg  de  325. 

Mutter  hekte  70. 

Mutter,  Mutter,  Mutter  283. 

Näheft  gegen  Morgens.  274. 

Nagel,  vergiß  dein  Zorn  344. 

N.  N.,  das  henk  ich  dir  an  142.  340. 

I  N.  N.,  das  fchreib  ich  dir  127. 

N.  N.,  du  fchweinft  in  d.  39. 

N.  N.,  ich  fchlage  dir  d.  85. 

N.  N.,  ich  will  dir  d.  123. 

N.  N.,  ich  zwicke  dich  15. 

Nun  es  walte  über  d.  165. 

Nun  Licht,  du  feliger  Nachtftern  253. 
Nun  will  ich  gehen  ii.  d.  74. 

Nußbaum,  ich  komme  79. 

Ochs,  ich  joch  dich  auf  153, 

O  Dieb,  ich  binde  dich  215. 
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0  du  allerheißefter  190. 

0  du  Gefchwulft,  o  d.  G.  154. 

0  du  heilige  Greif.  292. 

0  du  heiliger  Jordan  315. 

0  du  heilig  h.  h.  Chriftoph  373. 

0  du  wilder,  verfl.  FI.  181. 

0  Gicht!  o  Gicht!  wie  in.  195. 

0  heiliger  Sankt  Florian  238. 

0  Herr  Jefu  Chrifte  363.  368. 

0  Jerufalem,  du  Judenftadt!  80. 

0  ihr  Degen  und  ihr  Fl.  29. 

0  Menfch!  bedenke  d.  266. 

Ossa,  Ossa,  Ossa!  252. 

Petrus  bind,  P.  b. !  9. 

Petrus  und  Jefus  fuhren  93. 

Petrus  und  Paulus  ift  g.  290. 
Pferd!  als  wahrhaftig  241. 

Pifon,  Gihon  etc.  etc.  387. 

Raupen,  gehet  fort  152. 

Reiter  wohlgemut!  201. 

Rohr,  behalt  deine  Gl.  6. 

Roß  und  Mann,  ich  ft.  d.  136. 

Ruf  nimm  ab  42. 

Salbe,  ich  falbe  mit  dir  262. 

Sanct  Lorenz  auf  dem  R.  44. 

Sanct  Mattheus  384. 

Sanct  Petrus  ftund  unter  94. 
Schenkel,  fchwein  wie  G.  d.  V.  40. 
Schlagwund,  ich  fegne  dich  248. 
Schuß,  ftehe  ftill  in  G.  N.  62. 
Schweinigkeit,  ich  verbiete  175. 
Seid  mir  Gott  willkommen  88. 

Sei  mir  Gott  willkommen  119. 

Selig  ift  der  Tag.  56. 

Sodom  und  Badom  321.  323. 

So  gewiß  Jefus  Chr.  an  d.  300. 
Sonne  und  Mond  haben  86. 

So  wahr  Jefus  Chriftus  345. 

So  wie  Gott  ward  333. 

Steck,  ich  greife  dich  an  99.  230. 
Stichs  vor  ein  320. 

St.  Petrus  bind  250. 

Sufamia  hat  gebärt  249. 

Thomas,  ich  bitt  dich  328. 
Trottenkopf,  ich  verbiete  dir  206. 


Unfere  liebe  Frau  von  B.  316. 

Unfer  Heiland  liegt  im  Gr.  273. 

Unfer  Herrgott  gieng  z’  Acker  295. 
Unfer  Herr  J.  Chr.  fei  392. 

Unfer  Herr  J.  Chr.  trat  208. 

Unfer  Herr  J.  Chr.  und  P.  47. 

Unfer  Herr  Jefus  zog  li.  d.  L.  170. 
Unfer  liebe  Frau  in  e.  G.  69. 

Unfer  lieber  Herr  J.  Chr.  an  207. 
Unfer  lieber  Herr  J.  Chr.  bricht  183. 
Unfer  lieber  Herr  J.  Chr.  gieng  216. 
Unfer  lieber  Herr  J.  Chr.  hat  218. 
Unfers  lieben  Herrn  Kr.  369. 

Unten  durch  fehe  ich  d.  8.  13. 

Unten  unterfetz  ich  d.  2. 

Unter  eurem  Schutz  365. 

Vater  unfer  388. 

Verflucht  ift  der  Leib  161. 

Verleih  uns  Gott  eine  g.  144. 

Verfch wunden  fei,  was  289. 

I 

Wachholderbufcli,  ich  th.  97. 

Warmer  Brand  und  w.  Fl.  299. 

Was  ich  anfehe,  nehme  zu  203. 

Was  ich  greif,  das  weich  193. 

Was  ich  mit  meinem  101.  308. 

Was  ich  fehe,  das  ift  71. 

Was  ich  fehe,  leg  zu  324. 

Was  ich  fehe,  nehme  zu  246. 

Was  ich  und  du  nicht  h.  173. 

Waller,  ich  laß  dich  nicht  184. 

Weich  aus,  Brand,  und  ja  n.  46. 
Weidenftock,  ich  reg  d.  a.  75. 

Weil  nur  ftehen  drei  R.  107. 

Wie  felig  ift  der  Tag  257. 

Wilder  Brand  u.  w.  Fl.  299. 
j  Wildes  Feuer,  w.  Br.  45. 
Willkommen,  ihr  Br.  110. 

Wo  ift  Jefus  geboren?  342. 

Wohl  drei  und  dreißig  E.  213. 

Wund,  daß  du  heileft  343. 

Wunden  gut,  ich  ft.  120. 

Wurm,  ich  befchwöre  d.  36. 

Wurm  und  Wiirme  allg.  277. 

Wut,  Wut,  Wut  335. 

Zahnfehmerz  fliehe!  65. 

Zauberer  oder  Zauberin  103. 


Berich  tigun  g. 

Auf  Seite  158  vierte  Zeile  von  oben  lies:  366—369  und  391—396; 

neunte  Zeile  von  oben  lies ;  L.  M.  Glogau. 

Aul  Seite  163  Mitte,  in  der  Überfchrift,  lies:  wann  ftatt  warin. 
Auf  Seite  1/6  unten  am  Rand  lies  zweimal:  A  I,  S.  7  ftatt  10. 
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Sitzungsberichte. 

Sitzung  vom  3.  Jan.  1890.  Es  wird  befchlofien,  zum  Münfterfeft  einen  Lichtdruck 
von  dem  Altärchen  in  der  Sakriftei  herftellen  zu  laßen  und  Regelten  zur  Gefchichte  des  Münfters 
herauszugeben.  Gelchenke  find  eingelaufen  von  den  Erben  des  Gerichtsarzts  Dr.  Schmidt  in 
Neu-Ulm  9  Tafeln  Ulmer  Anfichten,  von  der  anthropologifchen  und  archäologifchen  Gefellfchaft 
fiir  Ungarn  einige  Publikationen  mit  fchönen  Abbildungen,  von  Dr.  Leube  ein  Modell  für  Lecker¬ 
lein  und  Tragantfiguren,  von  Konrad  Borft  zwei  Pergamenturkunden  von  1416  und  1444.  Nach 
elfterer  verleiht  die  Stadt  Ulm  den  Fifchern  Hainrich  und  Gilg  Abelin  auf  Lebenszeit  einen  Teil 
des  Itädtifchen  Fifchwaflers  in  der  Donau  gegen  einen  jährlichen  Zins  von  20  Pfd.  Heller,  nach 
letzterer  verkauft  Ritter  Diepolt  Giiß  von  Güflenberg  feine  Fifchenz  in  der  Donau  zwifchen  der 
der  Stadt  Ulm  und  der  der  Herrfchaft  Württemberg  an  Paule  Hultzing  um  205  f.  Vorgezeigt 
wurden  fodann  ferner  6  durch  Kauf  erworbene  Steinbeile  mit  Schäften.  Schließlich  macht 
Bazing  Mitteilungen  zur  Gefchichte  der  Sammlungsfchweftern. 

Sitzung  vom  7.  Febr.  1890.  Es  wird  die  Überficht  von  E.  v.  Tröltfch  über  die 
Altertümer  aus  unfrei-  Heimat  vorgezeigt.  Dann  wird  befchlofien ,  am  12.  d.  M.  den  Erker  im 
Gafthof  zum  Bären  zu  befichtigen.  C.  A.  Kornbeck  hält  einen  Vortrag  zur  Gefchichte  des  Ge- 
werbemufeums  und  der  Familie  Kiechel.  Bazing  teilt  einiges  mit  aus  dem  Vogtbuch  von  Enna- 
beuren  von  1545. 

Sitzung  vom  7.  März  1890.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Herren  Bauinfpektor  Beger,  Regierungspräfident  von  Lamparter,  Landgerichtspräfident  von 
Haufch,  Platzmajor  Müller  in  Neu-Ulm.  Bei  der  hierauf  vorgenommenen  Ausfchußwahl  werden 
die  bisherigen  Mitglieder  wieder  gewählt.  KaÜ’ier  Dr.  Leube  trägt  die  Jahresrechnung  vor  und 
wird  entlaftet.  Präzeptor  Müller  zeigt  Kerbhölzer  aus  der  Stadtbibliothek  vor.  Bazing  weift  an 
einer  großen  Zahl  von  Familiennamen,  die  aus  Ortsnamen  gebildet  find,  den  Fremdenzuzug  nach 
Ulm  nach. 

Sitzung  vom  11.  April  1890.  Der  Vorftand  teilt  mit,  daß  in  dem  Abflußkanal,  der 
zur  Zeit  von  der  Frauenfteige  bis  zur  Donau  gegraben  wird,  in  einem  der  Schächte  beim  Hahnen¬ 
gärtchen  deutliche  Spuren  von  alten  Straßenanlagen  fich  zeigten,  namentlich  über  einer  Schlamm- 
fchichte  —  vermutlich  vom  alten  Lauf  der  Blau  —  ein  Knüppeldamm.  Profeflor  Dr.  Magirus 
hält  einen  Vortrag  zur  Ulmer  Kleiderordnung.  Bibliothekar  Müller  zeigt  einen  der  Stadtbibliothek 
gehörigen  vergoldeten  Dachziegel  vom  Rathhausthürmchen  vor. 

Sitzung  vom  2.  Mai  1890.  Ein  angekauftes  Schiffmeifterbeil  wird  vorgezeigt, 
ebenfo  einige  in  dem  oben  erwähnten  Abzugskanal  gefundene  Gegenftände  mit  dem  vom  ftädti- 
fchen  Herrn  Bauinfpektor  Braun  aufgenommenen  Profil.  Hierauf  wird  das  Verhältnis  zum 
K.  Statiftifchen  Landesamte  zur  Sprache  gebracht  und  befchlofien,  die  im  Spätjahre  1877  zu  ge- 
meinfamer  Herausgabe  der  Vierteljahrshefte  gefchlofl'ene  Übereinkunft  zu  kündigen. 

Die  Sitzung  des  Monats  Juni  ift  wegen  der  mancherlei  Gefchäfte  aufs  Münfterfeft  aus¬ 
gefallen. 

Ara  27.  Juli  1890  Ausflug  nach  Lindenau  und  abends  Verfammlnng  in  Langenau. 
In  Lindenau  wurden  die  von  Herrn  Oberförfter  Bürger  entdeckten  römifchen  Gebäude  befichtigt, 
darauf  der  nahen  Höhle  im  Hohlenftein  bei  glänzender  Beleuchtung  ein  Befuch  abgestattet,  im 
Rückweg  zeigte  in  Langenau  Herr  Bürger  die  Lindenauer  lunde  vor  und  veriammeltc  man  fich 
alsdann  im  Weißen  Roß  zu  heiterem  Mahle. 

Sitzung  vom  5.  Sept.  1890.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen  die 
Herren  Ingenieur  Hillenbrand  und  Major  Springer,  beide  in  Ulm.  Herr  K.  A.  Kornbeck  hielt 
hierauf  einen  Vortrag  über  den  Reichenauer  Hof  in  Ulm,  alsdann  berichtete  Herr  Bibliothekar 
Müller  über  die  literarifchen  Einläufe  und  Herr  Hauptmann  a.  D.  Geiger  zeigte  einige  alte 
Siegelftöcke  vor. 
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Römifehes  Yon  der  Ulmer  Alb. 

Bericht  von  Oberförfter  Bürger  in  Langenau,  mit  Plan  und  Zeichnungen  von  Pfarrer  Weiz- 

fäcker  in  Öllingen,  und  einer  Überfichtskarte. 

Nachdem  das  Castrum  Urfpring  (Vjh.  1889  S.  17  ff.)  durch  die  1888er 
Ausgrabungen  feftgeftellt  und  ebenfo  das  Castrum  Niederftotzingen  (Büfchelgraben) 
nach  früheren  Unterfuchungen  über  alle  Zweifel  erhaben  ift,  liegt  es  nahe,  das  fich 
zwifehen  beiden  hinziehende  Lonethal  als  militärifchen  Abfchnitt,  vielleicht  als  Teil 
der  Linie  Köngen — Filsthal — Urfpring — Lonethal  gegen  Faimingen  hin  zu  betrachten. 
Um  den  Beweis  hiefiir  zu  erbringen,  giebt  es  zwei  Wege,  welche  nebeneinander 
gegangen  werden  können  und  fchließlich  gegangen  werden  muffen,  die  einzelnen 
römifchen  Stationen,  (owie  die  fie  verbindenden  römifchen  Verbindungswege  und 
Straßen  nachzuweifen. 

Da  das  Dekumatenland  (Reichsland;  decumae  =  Zinfen  von  gepachteten  Staats¬ 
gütern)  eine  Art  Militärgrenze  vorftellte,  welches  von  römifchen  Soldaten  als  Kolo- 
niften  dicht  befetzt  war,  fo  werden  wir  hier  zwifehen  den  größeren  und  kleineren 
rein  militärifchen  Poften  (castra,  Wachtürme,  Wachhäufer)  außerhalb  der  gefchloffenen 
Orte  bäuerliche  Niederlaffungen  der  römifchen  Kriegsleute  zu  fuchen  haben. 

Was  nun  die  W ege  angeht,  fo  ift  es  oft  ganz  unmöglich,  den  unumftöß- 
lichen  Beweis  zu  erbringen,  daß  ein  beftimmter  Weg  römifchen  Urfprungs  fei,  be- 
fonders  in  einer  Gegend,  die  zwifehen  dem  Limes  und  dem  wichtigen  Donauabfchnitt 
gelegen  ift;  denn  hier  haben  wir  es  bei  der  ficherlich  dichten  römifchen  Bevölker¬ 
ung  mit  Verkehrswegen  der  verfchiedenften  Bedeutung  und  Qualität,  von  der  „Heer¬ 
straße“  bis  herab  zum  Feld-  und  Fußweg  zu  thuu.  Dazu  kommt,  daß  bei  uns  auf 
dem  weißen  Jura  bei  dem  fteinigen  Untergrund  felbft  bei  bedeutenderen  Wegen 
ein  künftlicker  Straßenkörper  nicht  anzulegen  war.  Am  wenigften  gehen  wir  wohl 
fehl,  wenn  wir  von  ficheren  Hauptorten,  die  unter  fich  verbunden  gewefen  fein 
müffen,  ausgehen  können,  und  befonders,  wenn  wir  auch  noch  durch  Flurnamen 
geführt  werden. 

In  Ulm  felbft  ift  allerdings  mit  Sicherheit  noch  nichts  Römifehes  nachge- 
wiefen,  aber  diefer  von  Natur  wichtige  Punkt,  beziehungsweife  feine  nächfte  Um¬ 
gebung,  auf  den  mehrere  fichere  Römerftraßen  zuführen,  muß  gewiß  für  unfer  kleines 
Gebiet  als  Knotenpunkt  ebenfo  angefehen  werden,  wie  weiter  öftlich  Günzburg 
oder  Faimingen. 

Die  heutige  Staatsftraße  Ulm — Heidenheim  war  ohne  Zweifel  wenigftens 
bis  Haufen  o/L.  nicht  römifch;  denn  die  Strecke  Ulm —Langenau  des  alten  Weges, 
wohl  keiner  Hauptftraße,  läßt  fich  im  Felde  noch  heute  auf  großen  Strecken  gut 
verfolgen  und  zieht  fich  zwifehen  Bölingen  und  der  Staatsftraße  öftlich  an  U.-Has- 
lack  und  Keffelbronn  vorbei  als  fog.  „Hochfträß“  nach  Göttingen.  Von  Offen,  von 
Langenau  her,  führt  der  „Ulmerweg“  von  der  Offermühle  unter  dem  Wohnhaus  des 
Stadtpflegers  Haug  an  der  Bahnhofftraße  hindurch  und  unter  der  Ackerkrume  liegend 
bis  an  das  Wirtshaus  zur  Linde.  Hier  fcheint  fich  der  Ulmer  Weg  in  einen  Phal- 
und  Bergweg  gefpalten  zu  haben,  einerfeits  über  U.-Llchingen ,  andererfeits  über 
den  lindengefchmückten  Galgenberg  und  Göttingen  nach  Ulm.  Genauere  Untei- 
fuchung  hätte  noch  zu  erfolgen. 

Daß  vom  Castrum  Urfpring  aus  eine  an  Breitingen  vorbeiführende  Veibin 

düng  mit  Bernftadt  u.  f.  w.  hergeftellt  war,  zeigt  ein  Stück  Weges,  welches  ich  auf 

der  Markung  Bernftadt  (f.  Kärtchen)  auf  dem  „Putzen“  180  m  lang  im  fiüheren 

Wald  des  Hirfchwirt  Bok  ausgehoben  und  auf  eine  weitere  Strecke  von  etwa 
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1200  m  im  Feld  und  Wald  nachgewiefen  habe.  Die  noch  heute  als  Vizinalweg 
benützte  Strecke  diefer  Römerftraße  beißt  beim  Volke  „Heerftraße“,  auch  ebenfo 
wie  die  Parallelftraße  Ettlenfchieß  —  Weidenftetten — Börslingen  „Scheiben-“  oder 
„Salzftraße“.  Das  Gewand  „Putzen“  („Butzen“)  bat  tiefgründigen  fteinfreien  Lehm¬ 
boden;  die  Römer  ftellten  alfo  hier  einen  feften  Straßenkörper  her,  es  ift  daher 
auch  da,  wo  die  Römerftraße  weftlich  von  Bernftadt  den  heutigen  Vizinalweg  ver- 
1  affend  die  gerade  Richtung  nord weftlich  durch  die  Felder  fortfetzt  der  Lauf  der- 
felben  an  dem  in  den  Ackern  liegenden  Steingerölle  noch  deutlich  zu  verfolgen, 
obwohl  der  eigentliche  Straßenkörper  fchon  vor  einigen  Jahrzehnten  im  Intereffe 
der  Güter  ausgehoben  worden  ift.  Oben  auf  der  Höhe  des  „Putzen“  war  noch 
bis  zum  Jahr  1889  gegen  die  Markungsgrenze  hin  ein  etwa  180  m  langes  Stück 
erhalten.  Im  genannten  Jahre  wurde  das  an  demfelben  ftockende  Gehölz  ausge¬ 
rodet,  der  Straßenkörper  entfernt  und  das  Ganze  in  Feld  umgewandelt.  Bei  diefer 
Gelegenheit  habe  ich  die  Straße  genau  unterfucht.  Die  Breite  betrug  an  mehreren 
Stellen  gemeffen  5,8 — 6,0  m;  fie  war  alfo  20  röm.  Fuß  (l'  =  0,296  m)  breit  ange¬ 
legt  worden.  Von  einer  Pflafterung  war  keine  Rede,  fondern  die  teilweife  fehr 
voluminöfen  Steine  waren  in  einer  Höhe  von  0,60  bis  0,75  m  (  =  2 — 2,5  röm.  F.) 
aneinander  gereiht  und  die  Zwifchenräume  mit  kleinerem  Material  ausgefüllt;  von 
einer  Schotterdecke  war  nicht  mehr  viel  vorhanden.  An  mehrereu  Stellen,  aber  durch¬ 
aus  nicht  überall,  waren  Randfteine  regelrecht  aufgefetzt.  Die  Straße  fcheint  urfprüng- 
lich  über  das  Terrain  erhaben  profiliert  worden  zu  fein;  denn  von  der  Nordfeite  gefehen 
erfchien  fie  als  Wall,  während  zur  Zeit  des  Ausftockens  die  Südweftfeite  mit  dem  übrigen 
Gelände  in  gleicher  Höhe  lag,  wohl  weil  hier  die  Winde  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
die  Erhöhung  mit  Staub  und  dergl.  ausglichen.  Gefunden  wurde  bei  der  Arbeit 
eine  ftark  abgefchliffene  Bronzemünze  von  3  cm  Durchmeffer  mit  dem  auf  dem 
Avers  noch  erkennbaren  Bilde  des  Kaifers  Hadrian  (117—138  n.  Chr.),  ein  Bronze¬ 
griff,  ein  eiferner  Nabenring  und  ein  Hufeifen.  Von  der  Breitinger  Markungsgrenze 
an  zieht  fich  die  Straße  durch  den  Wald  als  flacher,  aber  deutlich  fichtbarer  Stein¬ 
wall  nordweftlich  weiter,  überfchreitet  den  jetzigen  Vizinalweg  Breitingen — Beimer- 
ftetten — Ulm,  zog  fich  in  gerader  Linie  über  einige  Äcker,  aus  denen  Gg.  Ehret, 
Ölmüller  vou  Breitingen  (j.  in  Bernftadt)  den  Steinkörper  felbft  ausgebrochen  hat, 
und  läßt  fich  entlang  des  heutigen  Feldwegs  noch  weiter  verfolgen,  da  der  alte 
Weg  breiter,  als  der  heute  benützte,  feitwärts  unter  die  anftoßenden  Feldgrund- 
ftücke  übergreift.  Der  weitere  Verlauf  Urfpring  zu  wäre  noch  zu  erforfchen.  Weft¬ 
lich  von  Bernftadt  führt  diefe  „Heerftraße“  nach  Ofterftetten  mit  feiner  römifchen 
Station  (Vjh.  1888  S.  29  ff.).  Von  da  ging  der  Straßenzug  wahrfcheinlich  an 
Stuppelau  vorbei  etwas  nördlich  ausbiegend  der  äußerften  Nauquelle  zu  und  er¬ 
reichte,  jetzt  als  „grafiger  Weg“  bezeichnet,  Langenau. 

Öftlich  von  Nerenftetten  zwifchen  dem  Ort  und  dem  Walde  ift  ein  weiteres 
Stück  unzweifelhafter  Bömerltraße  mitten  in  einem  Feldweg  erhalten  (f.  Kärtchen). 
Dasfelbe  ift  zum  Teil  als  ftark  heraustretender  Steinwall  inmitten  des  erbreiterten 
l  eid wegs  deutlich  fichtbar.  Die  Felder  heißen  „au  der  Scheibenftraße“.  Als  der 
Straßenkörper  wegen  mangelnder  Unterhaltung  nicht  mehr  gefahrlos  benützt  werden 
konnte,  wicben  ihm  die  Bauern  rechts  und  links  aus  und  bildeten  fo  im  Laufe  der 
Zeit  dem  Steinkörper  der  alten  Straße  entlang  Hohlwege,  aus  denen  diefes  unfeheiu- 
baie  Denkmal  früherer  Jahrhunderte  als  trauriger  Reft  hervorragt.  Ob  die  weitere 
hoitletzung  St.  Jakob  mit  feinem  tiefen  Brunnen  zu  gefucht  werden  muß  oder  in 
den  „breiten  W  eg“  nach  Langenau  einmündete,  konnte  ich  durch  Grabungen  und 
1  unde  noch  nicht  feftftellen.  So  viel  dürfte  aber  ficher  fein,  daß  die  heutige  Staats- 
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ftraße,  in  deren  unmittelbarer  Nähe  diefes  alte  Straßenftück  gelegen  ift,  in  der 
näehften  Umgebung  Nerenftettens  nicht  auf  römifchem  Grunde  ruht. 

Zu  den  römifchen  Stationen  übergehend  ift  anzuführen,  daß  als  rein  mili- 
tärifche  Poften  in  unferer  Gegend  bisher  nur  die  Castra  bei  Urfpring  an  der  Lone- 
quelle  und  bei  Niederftotzingen  („Büfchelgraben“)  in  der  Nähe  ihrer  Mündung  in 
die  Hürbe  bekannt  waren,  als  Koloniftenniederlaffung  trat  i.  J.  1888  Ofterftetten 
hinzu.  Neu  ift,  daß  die  alte  Kirche  zu  Sk  Peter  auf  dem  Kirchhofe  in  Langenau 
teilweife  auf  römifchen  Grundmauern  ruht.  Als  zum  Zweck  der  Einebnung  des 
Kirchhofes  ein  gegen  1  m  hoher,  rings  an  den  Kirchenmauern  gelagerter  Schutt¬ 
haufen  entfernt  wurde,  hatte  ich  gleichfalls  im  Jahre  1888  Gelegenheit,  diefen  Ab¬ 
raum  zu  unterfuehen.  Ich  fand  in  demfelben  neben  neueren  Ziegeln  und  thönernen 
Bodenplättchen  alte  Topffcherben  und  ein  Stück  der  bekannten  römifchen  Planziegel 
des  Dekumatenlandes  mit  aufgefchlagenem  Rande.  Ferner  ließ  fich  (f.  Fig.  8  u.  9) 
an  der  Südmauer  der  Kirche,  bei  11,72  m  von  der  Weftecke  ab  gemeflen,  deutlich 
erkennen,  daß  hier  die  Mauer  urfprünglich  ihr  Ende  hatte  und  daß  hier  —  fowie 
höchft  wahrfcheinlich  noch  einmal  an  einem  weiter  öftlich  gelegenen  Punkte  fpäter 
angebaut  worden  war.  Durch  diefen  ein-  oder  zweimaligen  fpäteren  Anbau  erklärt 
fich  auch  die  unverhältnismäßige  Länge,  19,58  m,  des  Schiffs  bei  einer  Breite  von 
7,45  m  (Fig  8).  In  dem  11,72  m  langen  (AB  4,38 -f-  1,35  +  5,99  m)  und  wohl 
älteften  Teil  der  Südmauer  tritt  auch  das  charakteriftifche  fchräg  geftellte  Mauer¬ 
werk  (opus  spicalum)  mehrfach  auf  (Fig.  9).  Obgleich  an  der  Nordfeite  ein  Ab¬ 
gang  der  Mauer  mit  Sicherheit  nicht  nachgewiefen  werden  konnte,  fo  wird  doch 
nach  dem  Vorgetragenen  an  dem  römifchen  Urfprung  diefes  Teils  der  Kirche  nicht 
gezweifelt  werden  dürfen.  Daß  auch  der  Untergrund  des  Turmes  römifch  ift,  er- 
fcheint  im  höchften  Grade  wahrfcheinlich,  weil  die  Grundmauern  mit  denjenigen 
des  Schiffs  feft  verbunden,  nicht  bloß  daran  angelehnt  find. 

Neu  ift  ferner  die  heuer  ausgegrabene  Station  Lindenau,  Gemeinde  Rammingen. 
Hier  ftand  bis  zum  Jahr  1803  eine  alte  vielbefuchte,  zum  Klofter  Kaifersheim  ge¬ 
hörende  Wallfahrtskirche  mit  Hofpiz.  Nördlich  von  Lindenau,  rechts  vom  Wege 
nach  Bilfingen,  fteht  vor  dem  Walde  eines  der  bekannten  großen  Steänkreuze.  Der 
alte  Weg  bildet  bis  ins  Lonethal  eine  tiefeingefchnittene  verwafchene  Klinge,  welche 
bei  einem  etwa  2,5  cbm  großen  Steinwürfel,  „Kanzele“  genannt,  oftwärts  eine  Ab¬ 
zweigung  zeigt,  in  welche  im  Jahr  1888  ein  Weg  gelegt  worden  ift,  Ueber  die 
Lone  führte  eine  jetzt  überbrückte  Fuhrt  und  links  von  derfelben  ftieg  der  Weg 
fteil  den  Felfenhang  bergauf  der  Linde  am  Wefteingang  Biflingens  zu,  vor  welcher 
wieder  ein  Steinkreuz  fteht.  Auf  letzterer  Strecke  glaubt  man  öfters  im  leldweg 
den  Steinkörper  der  alten  Straße,  ähnlich  wie  bei  Nerenftetten,  zu  erkennen. 

Bei  dem  Bau  des  neuen  Weges  im  Jahr  1888  fand  fich  im  Lehm  nahe  der 
Feldgrenze  ein  gut  erhaltener  Ritterfporn  mit  6,5  cm  großem  Stachellad,  ein  Huf- 
eifen  und  ein  Rafiermeffer,  in  der  Schutt-  und  Geröllhalde  neben  dem  „Känzele 
kamen  Thonfeherben,  das  Bruchftück  einer  tegula  und  eine  ziemlich  gut  erhaltene 
römifche  Kupfermünze  zu  Tage.  Letztere  zeigt  auf  dem  Avers  einen  hübfeh  fri- 
fierten  weiblichen  Kopf  mit  der  Umfchrift  DIVA  FAVSTINA.  Auf  dem  Revers 
fteht  eine  bekleidete  weibliche  Geftalt,  deren  Haupt  in  der  Höhe  der  Schultern  ein 
nach  oben  offener  Halbmond  umfaßt.  Faft  quer  hält  die  Figur  eine  Fackel  in  der 
Hand:  etwa  an  den  Knieen  fteht  für  den  Befchauer  links  S,  rechts  C  (senatus  con- 
sulto).  Die  nur  noch  teilweife  lesbare  Umfchrift  lautete  SIDERIBVS  RECLPTA. 
Die  Münze  wurde,  wie  diefe  Infchriften  andeuten,  vom  Senate  zu  Ehren  der  1<5 
n.  Chr.  verdorbenen  und  unter  die  Götter  verletzten  Gemahlin  des  Ka.fers  Mark 
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Aurel  geprägt.  Da  unten  am  Hange  ein  Dachziegel  gefunden  worden  war,  fo 
fuchte  ich  oben  das  Haus  und  konnte  auf  der  Ebene  die  Grundmauern  zweier 
römifchen  Gebäude  bloßlegen. 


Römische  Station  Lindenau  OAULn. 
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Das  kleinere  (Fig.  2  a),  deflen  Seiten  ebenfo  wie  die  der  drei  anderen 
ialt  genau  orientiert  find,  mißt  in  der  Breite,  alfo  oftweftlich,  8,85  m  (30  röm.  F. 
=  8>88  m)  *)>  in  der  Tiefe,  nordfiidlich,  6,1  m  (20  röm.  F.  =  6,07  m),  die  Stärke 

b  Der  Situationsplan  zeigt  die  Lage  der  Gebäude  nur  annähernd  genau.  Die  einzelnen 
Maße  find  möglichit  fcharf  erhoben  worden,  doch  ergeben  fich  bei  jeder  NachmelTung  in  der 
Natur  der  Sache  liegende  Differenzen  (Wandverputz  vorhanden  oder  fehlend,  Verfchiebungen 
der  Mauern  u.  f.  w.). 
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der  nur  wenige  Schichten  aufweifenden  Fundamentmauer  ift  0,75  m  (2,5  röm.  F.). 
In  dem  weggeräumten  Schutt  befanden  fich  verhältnismäßig  viele  Thonfeherben, 
darunter  wenig  feinere,  fowie  ein  Meffer. 

Am  davor  liegenden  Haus  (Fig.  2b)  wurde  gemeffen:  Breite  10,8  m  (36,5 
röm.  F.),  Länge  17,4  m  (60  röm,  F.  =  17,76  m).  Der  Einbau  fcheint  ganz  von 
Holz  gewefen  zu  fein,  wenigftens  wurde  von  einer  weiteren  Gliederung  des  Grund¬ 
riffes  keine  Spur  gefunden.  Außer  Thonfeherben,  wie  beim  erften  Haufe,  gelangten 
hier  einige  Stücke  Wandverputz  in  unfern  Befitz,  auf  welchen  gerade  rote  Linien, 
in  vertieften  Rinnen  geführt,  die  Wände  oder  die  Decke  in  rechtwinkclige  Felder 
eingeteilt  hatten,  außerdem  ein  eiferner  Ring  und  Haken,  Nägel,  Zähne  vom  Wildfehwein 
und  Reh.  Die  weftliche  Längsfeite  erftreckt  fich  als  Sporn  noch  auf  mehr  als  2,5  m  deut¬ 
lich  erkennbar  über  die  füdliche  Quermauer  hinaus;  ihr  Ende  fcheint  am  Hange  ab- 
gerutfeht  zu  fein.  Da  auch  hier  nur  die  unterften  Fundamenttchichten  auf  uns  gekom¬ 
men  find,  fo  wurde  ebenfowenig  wie  bei  dem  vorigen  Gebäude  ein  Eingang  gefunden. 

Unmittelbar  neben  der  Südoftecke  (Fig,  2  c)  kamen  im  Schutt,  nur  noch 
ganz  wenig  von  Boden  bedeckt,  Spuren  von  menfchlichen  Knochenreften,  denn  es 
ift  ein  Backenzahn  darunter,  zu  Tage.  Dabei  fanden  fich  18  eiferne  Nägel,  eine 
Lanzenfpitze,  ein  Stück  eines  Schwertes,  ein  Stück  einer  Mefferklinge,  ein  fcharf- 
kantiges  Bronzeringchen,  5  Splitter  zweier  Glasgefäffe,  Scherben  von  graufchwarzem 
Thon,  vier  davon  daurchaus  quer  geftrichelt,  einige  Zähne  vom  Rind,  Pferd  und  Reh. 
Es  hat  alfo  den  Anfchein,  als  ob  hier  ein  Flachgrab  aufgedeckt  worden  wäre. 

Etwa  150  m  oftwärts  ftoßen  wir  rechts  vom  Wege  auf  ein  weiteres  Ge¬ 
bäude  von  ähnlichen  Verhältniffen,  wie  das  zweitbefchriebene  (Fig.  2d).  Dasfelbe 
mißt  in  der  Breite  13,6  m  (45  röm.  F.  =  13,32  m),  die  Tiefe  beträgt  16,95  bezw. 
17,05  m  (57  röm.  F.  =  16,87  m).  Die  Mauerftärke  ift  0,80  m  (nach  Abrechnung 
einer  äußern  und  innern  Fundamentverftärkung  vielleicht  2  röm.  F.  oder  2,5  röm. 
F.).  Der  Innenraum  ift  (Fig.  4d)  durch  zwei  an  den  Langfeiten  etwas  über  2  m 
in  das  Innere  vorfpringende,  0,50  —  0,60  m  (2  röm.  F.)  ftarke  Mäuerchen  in  etwas 
ungleiche  Räume,  einen  größeren  füdlichen  und  kleineren  nördlichen  abgeteilt. 
Beide  Quermäuerchen  find  beim  Anfchluß  an  die  Umfaffungsmauer  verftärkt.  Un¬ 
gefähr  30  m  von  der  Südfeite  des  Gebäudes  entfernt  ift  ein  Erdfall  eingebrochen, 
was  wohl  die  Urfache  war,  daß  hier  drei  Strebepfeiler  angebracht  worden  find,  je 
3,30  m  voneinander  und  von  den  Ecken  öftlich  2,20  m,  weftlich  2,10  m  entfernt. 
Sie  meffen  jeder  faft  genau  0,90  m  im  Quadrat.  Auch  die  Südmauer  felbft  fcheint 
ein  wenig  ftärker  als  die  drei  übrigen  angelegt  gewefen  zu  fein.  Während  bei  dem 
erften  Gebäude  gar  kein  Dachziegel,  beim  zweiten  nur  das  eine  Stück  in  der 
Schutthalde  gefunden  worden  ift,  kamen  hier  tegulae  und  imbrices,  Plan-  und  Hohl¬ 
ziegel  zahlreicher  vor,  aber  nur  in  Bruchftücken.  Diefelben  find,  ebenfo  beim  fol¬ 
genden  Gebäude,  auf  zweierlei  Art  ineinander  gefügt  worden  (Fig.  5).  Entweder 
find  die  unteren  Ecken  unterfchnitten  (a*  und  b)  und  wurde  die  obere  Ziegelplatte 
über  die  untere  fo  weit  gefchoben,  bis  der  aufgefchlagene  Rand  des  untern  Ziegels 
an  der  Unterfchneidung  des  oberen  auffaß,  oder  die  aufgefchlagenen  Ränder  find 
zurückgefetzt  (Fig.  5  c.  u.  d),  fo  daß  immer  der  untere  Rand  des  oberen  Ziegels  in  die 
obere  Ausfparung  des  nächftunteren  gelegt  wurde.  Die  Stoßfuge  der  nebeneinandei 
liegenden  Ziegelränder  wurde  durch  einen  in  Mörtel  gefetzten  Hohlziegel  gedeckt. 
Die  Thonfeherben  und  Wandverputzftücke  find  denen  des  zweiten  Gebäudes  ähnlich. 

Noch  etwas  näher  am  Wege  und  noch  etwas  öftlicher  gelegen  befindet  fich 
allem  nach  das  bedeutendfte  Gebäude  der  Anfiedlung,  nicht  wegen  feines  äußeren 
Umfangs,  fondern  wegen  feiner  reicheren  Ausftattung  und  auffallend  ftarken  Grund- 
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man  er  d  (Fig.  2e;  Fig.  3.  Grundriß;  Fig.  6.  Perfpektivifche  Anficbt).  Auch  hier 
find  die  Wände  orientiert;  die  Stärke  beträgt  bei  dem  füdlicben  Gelaß,  einem 
kellerartigen  Raum,  1,60  m  (5,5  röm.  Fuß  =  1,63  m),  bei  dem  nördlichen  0,80  m 
(3  röm.  F.);  die  Querfcheidewand  mißt  0,55 — 0,60  m  (2  röm.  F.).  Die  Breite 
der  Südmauer  beträgt  8,70  m  (30  röm.  F.  =  8,88  m),  die  Länge  der  Oft-  und 
Weftfeite  7,25  m  (24,5  röm.  F.),  dann  ift  die  Mauer  beiderfeits  je  um  0,80  m  zu- 
rückgefetzt  und  lauft  hierauf  öftlich  noch  3,63  m,  weftlich  3,50  m  (12  röm.  F.  = 
3,55  m)  nach  Norden.  Die  nördliche  Schlußmauer  ift  6,50  m  (22  röm.  F.)  laug. 
Ein  äußerer  Eingang  war  auch  hier  nicht  feftzuftellen,  da  beim  Abbruch  des  Ge¬ 
bäudes  ebenfo  gründlich  verfahren  wurde,  wie  bei  den  drei  anderen  Häufern.  In 
diefen  letzteren  zeigte  fich  nirgends  eine  Spur  von  einem  Boden,  während  hier  beide 
Räume  mit  einer  Art  Zementboden  verfehen  find;  im  nördlichen  Gelaß  liegt  der- 
felbe  annähernd  im  Niveau  des  äußeren  Terrains,  während  der  füdliche  Raum  keller¬ 
artig  um  etwa  2  m  tiefer  liegt.  Wie  aus  dem  Grundriß  (Fig.  3)  und  der  perfpek- 
tivifchcn  Anficht  (Fig.  6)  erfichtlich  ift,  führt  an  der  nordöftlich  gelegenen  Ecke 
ein  0,95  m  breiter  Gang  oftwärts  auf  eine  in  den  vertieften  Raum  führende  Treppe 
oder  eine  in  3  Abfätze  geteilte  fchiefe  Ebene.  Eine  Stufe  fchien  bei  der  Ausgrabung 
noch  teilweife  erhalten  zu  fein.  In  diefem  Gange  wurden  mehrere  Stücke  rot  und 
gelb  bemalten,  durch  rote  und  fchwarze  in  verfchiedenen  Winkeln  gekreuzte  Striche 
in  Figuren  eingeteilten  Wandverputzes  gefunden,  welcher  offenbar  das  oberhalb  be¬ 
findliche  Gemach  zierte.  Am  unteren  Ende  des  1,28  m  (4Ü3  röm.  F.)  breiten  Ganges 
ift  die  Ausfparung  für  die  Schwelle  und  0,15  m  tief  für  das  Thürgericht  gut  er¬ 
halten.  Auf  der  Süd-  und  Weftfeite  des  unterirdifchen  Raumes  find  Lichtfchächte 
angebracht,  mit  äußeren  Öffnungen  von  0,22 — 0,23  'm  (=  12  röm.  digiti,  deren 
16  auf  1  Fuß  gehen).  Sie  fallen  fchräg  nach  unten  ab  und  endigen  in  einer  Höhe 
von  0,90  m  (3  röm.  F.)  vom  Boden.  Die  innere  Lichtweite  ift  beim  fiidlichen 
Schacht  etwa  1,80  m  (6  röm.  F.  =  1,78  m),  bei  dem  beffer  erhaltenen  an  der 
Weftfeite  1,12  m  (etwa  4  röm.  F.).  Neben  dem  weftlichen  Kellerloch  ift  eine  Vor- 
ratsnifche  0,43  m  breit,  0,37  m  tief,  0,50  m  hoch  angebracht;  fie  ift  mit  Kalkbruch- 
fteinen  überwölbt.  Eben  eine  folche  befindet  fich  in  der  Nordwaud  1,45  m  von 
der  inneren  Nordweftecke  entfernt,  1  m  über  dem  Boden.  Die  Breite  diefer  Nifche 
ift  unten  0,36  m,  in  0,20  m  Höhe,  wo  die  Überwölbung,  die  auch  hier  aus  Kalk- 
bruchfteinen  befteht,  anfetzt,  0,42  m,  vermutlich  um  eine  Auflage  zur  Herftellung  eines 
Faches  zu  gewinnen;  die  Tiefe  beträgt  0,33  m,  die  ganze  lichte  Höhe  0,47  m.  Die 
zwei  Nifchen  find  annähernd  gleich  groß,  namentlich  wenn  wir  in  Rechnung  nehmen,  daß 
öfters  der  Mauerverputz  vorhanden,  alfo  mitgemcflen  ift,  während  er  ein  andermal  fehlt. 

Als  die  Römer  abgezogen  und  das  oder  die  oberen  Stockwerke  abgetragen 
waren,  muß  die  fchuttbelaftete  Decke  des  unterirdifchen  Gelaffes  noch  längere  Zeit 
Stand  gehalten  haben.  Denn  Hirten  oder  Böfewichtern  fcbeint  es  damals  zum  Unter¬ 
fehl  upf  gedient  zu  haben.  Der  Raum  desfelben  ift  nämlich  durch  eine  auf  den 
römilchen  Eftrich  nur  aufgefetzte  und  mit  den  Wänden,  an  denen  der  Verputz  durch¬ 
gehend  erhalten  ift,  nicht  feft  verbundene  Mauerwand  in  zwei  Teile  getrennt,  einen 
faft  quadratifchen  (3,35:3,48  m),  welcher  nur  durch  den  fiidlichen  Liehtfchacht  zu¬ 
gänglich  war  und  der  wohl  wegen  diefer  Benützung  als  Eingang  fo  fchlecht  erhalten 
ift,  und  einen  aus  zwei  gangähnlichen  Stücken  (1,30  und  1,20  m  breit)  zufammen- 
gefetzten.  In  den  letzteren  konnte  man  durch  die  Thiire,  was  wahrfcheinlicher  ift, 
oder  durch  das  weltliche  Kellerfenfter  gelangen.  Durch  die  aufgefetzte  Mauerwand 
ging  an  keiner  Stelle  eine  Thürötfnung.  Später  muß  die  Decke  unter  dem  Drucke 
des  aut  ihr  lagernden  Schuttes  eingebrochen  fein;  der  Schuttkegel  ragte  nach  dem 
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Zufammenfturz  noch  mindeftens  1,5  m  über  das  fonftige  Erdreich  hervor.  Dem  in 
der  Tiefe  liegenden  Schutt  verdanken  wir  die  fchönfte  Ausbeute,  aus  ihm  kamen 
viele  Stücke  bemalten  Wand  Verputzes  des  oder  der  oberen  Stockwerke  zu  Tage 
neben  den  Thonreften.  Während  größere  behauene  Kalk-  oder  Sandfteine  völlig 
fehlten,  fanden  fich  eine  ziemliche  Anzahl  Tufffteine  vor,  welche  ebenfo  wie  in  der 
Ofterftetter  Niederlaffung  faft  alle  die  Form  von  Gewölbfteiuen  hatten.  Es  fcheinen 
alfo  auch  hier  die  Thür-  und  Fenfteröffnungen  überwölbt  und  der  Sturz  fcheitreclit 
zugemauert  worden  zu  fein.  Hierauf  weift  ein  Tuffftein  hin,  der  ausfieht,  als  fei 
er  in  der  Mitte  aus  einem  Apfelfchnitz  lierausgefchnitten  und  der  auf  dem  ihm  noch 
anhaftenden  Mörtel  ein  breites  fchwarzes,  rot  eingefaßtes  Band  trägt,  das  horizontal 
verlaufen  fein  muß;  dies  ift  aber  nur  der  Fall,  wenn  der  Stein  zu  einem  fcheit- 
rechten  Bogen  gehörte  und  nur  fo  ift  erklärt,  warum  die  dritte  Seite  des  Prismas 
Bogenform  hat.  Lag  bei  Ofterftetten  die  Vermutung  nahe,  daß  die  Tufffteine  aus 
der  Geislinger  Gegend  ftammen,  fo  dürfte  hier  das  Brenzthal  als  nächfte  Bezugs¬ 
quelle  angefehen  werden.  Der  Kalk  des  Wandverputzes  wurde  offenbar  frifch  ab- 
gelöfcht  und  fofort  noch  warm  verwendet,  denn  es  find  in  ihm  noch  deutlich  reine 
Kalkknoten  erkennbar,  welche  beim  Aufträgen  des  Verputzes  noch  nicht  abgelöfcht 
waren.  Der  Auftrag  ift  fehl-  dick,  bis  zu  8  cm;  dünn  erhält  der  Verputz  leicht 
Riffe  und  keinen  Glanz.  Die  oberfte  Schichte  ift  rein  weiß  und  glatt  glänzend  ab- 
gefcheibt,  die  bunten  Farben  müffen  auf  den  feuchten  Verputz  fofort  aufgemalt 
worden  fein,  da  fie  fo  frifch  erhalten  find.  Die  offenbar  reiche  Wanddekoration 
beftand  aus  der  bei  den  Römern  üblichen  Einteilung  in  Felder.  Belebt  wurden  die 
Wände  durch  Hohlkehlen  und  Gefimfe  von  verfchiedener  Form.  Letztere  find  faft 
immer  rot  bemalt.  Die  durch  fchwarze,  rote  und  gelbe  Randlinien  eingefaßten  Felder 
waren  meift  rechtwinkelig,  doch  kommen  auch  fpitze  Winkel  vor.  Der  Fries  wurde 
durch  einen  6  cm  breiten,  beiderfeits  rot  eingefaßten  fchwarzen  Streifen  gebildet.  In  der 
Füllung  enthalten  die  Felder  Pflanzenmotive,  z.  B.  in  der  Mitte  einen  grünen  Knopf, 
von  dem  rechtwinkelig  nach  vier  Seiten  Blätter-  oder  Blütenzweige  in  grün  und 
rotbraun  ausgehen  ;  auf  anderen  Stücken  treten  fchilfartige  Dekorationen  auf.  Ob 
diefe  verfchiedenen  Arten  der  Bemalung  in  einem  oder  verfchiedenen  Zimmern  Ver¬ 
wendung  gefunden  hatten,  läßt  fich  heute  nicht  mehr  entfcheiden.  An  Gefchirrreften 
find  Stücke  von  flachen  und  tiefen  Gefäffen,  mit  und  ohne  umgefchlagenen  Rand 
gefunden  worden,  ferner  der  hohle  Griff  einer  irdenen  Bratpfanne.  Die  Dachziegel 
find  oben  befchrieben  worden ;  zu  ihnen  fcheint  ein  etwas  teineres,  eigentümlich 
geformtes  Stück  (Fig.  7)  zu  gehören,  welches  rechteckige  Durchbrüche  hat  und 
cylindrifch  gewefen  fein  muß.  Ich  halte  das  Stück  für  den  Teil  eines  Lichtziegels. 
Einige  Scherben  aus  terra  sigillata  zeigen  hübfche  Verzierungen  z.  B.  in  einem 
Medaillon  die  Füße  einer  tanzenden,  desgleichen,  durch  eine  Gewandligur  getrennt, 
die  Füße  einer  fchreitenden  Perfon.  Auf  dem  Boden  von  vier  flachen  Schalen  aus 
famifcher  Erde  find  Kreife  angebracht  aus  einfachen  Linien  oder  in  der  Art  eines 
flachen  Ammonitenabdrucks.  Innerhalb  eines  folchen  Ammonitenkreifes  ift  der 
Töpferftempel  teil  weife  erhalten:  IVSA.  .  .;  der  Querftrich  des  letzten  der  erhaltenen 
Buchftaben,  der  nur  ein  A  gewefen  fein  kann,  iehlt,  das  fchlecht  geformte  S  ift 
deutlich.  Auf  einem  kleineren  6  cm  im  Durchmeffer  haltenden  Bodenftück  eines 
mehr  bauchigen  Gefäffes  ift  der  ganze  Stempel  erhalten,  aber  etwas  verletzt  oder 
nicht  fcharf  abgedrückt,  er  lautet  etwa:  PVFVZP.  Der  erfte  Buchftabe  —  der 
letzte  wohl  kaum  -  konnte  auch  als  F  wie  der  dritte  gelefen  werden;  der  f ent¬ 
rechte  Strich  des  fünften  fteht  von  feinen  beiden  Nachbarn  unverhältnismäßig  weit 
ab,  man  glaubt  oben  links  und  unten  rechts  einen  Querftrich  zum  Z  zu  erkennen, 
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vielleicht  Toll  er  nur  ein  L  fein,  gegen  ein  I  fpricht  die  Entfernung  von  den  andern 
Nachbarn,  auch  ein  T  fcheint  es  nicht  zu  fein. 

Wiederum  etwas  weiter  nach  Ofteu  zu,  diesmal  aber  links  vom  Wege,  be¬ 
findet  fich  (Kärtchen  f.)  ein  rundlicher  Steinhügel  mit  viel  Lehm  dazwifchen.  Mauern 
enthält  er  keine;  verfchiedene  Spuren  deuten  auf  einen  Grabhügel  hin;  fpätere  Unter- 
fuchung  bringt  vielleicht  Licht. 

Auffallend  ift,  daß  bei  keinem  Gebäude  eine  Spur  von  einer  Heizeinrichtung 
gefunden  worden  ift.  War  ein  heizbares  Haus  überhaupt  nicht  vorhanden,  ift  es 
in  Lindenau,  wo  mehrere  Brunnen  find,  zu  fuchen  oder  lag  es  im  Felde? 

Bei  der  reichen  Ausftattung  des  zuletzt  befchriebenen  Haufes  kann  kaum 
daran  gezweifelt  werden,  daß  der  Bewohner  auch  für  den  Winter  gefolgt  hatte. 

Zu  was  hatte  die  ganze  Anlage  zu  dienen?  Rein  landwirtschaftlichen 
Zwecken  wohl  kaum,  fonft  läge  fie  mitten  im  guten  Ackerfeld  nicht  an  der 'Grenze 
desfelben.  Ich  glaube  vielmehr,  daß  hier  ein  Kommando  Ivoloniften-Soldaten  lag, 
welche  die  Aufgabe  hatten,  hier  den  Lohneübergang  zu  fichern.  Die  ftarken  Mauern 
des  einen  Gebäudes  hatten  wahrfcheinlich  einen  Turm  zu  tragen,  von  dem  aus  das 
Plateau  jenfeits  der  Lone  überblickt  werden  konnte  und  von  dem  aus  Alarmfignale 
gegeben  wurden.  In  den  reichen  Räumen  häufte  der  Befehlende,  die  übrigen  Ge¬ 
bäude  beherbergten  die  Mannfchaften  oder  waren  (wie  a  und  d  in  Fig.  2)  Wirt- 
fchaftsgebäude.  In  meiner  Vermutung  beftärkt  mich,  daß  es  mir  glückte,  nördlich 
von  Nerenftetten  im  Walde  Frohnholz  nahe  der  Nordoftecke  die  Fnndamente  eines 
größeren  Gebäudes  aufzudecken  (f.  Kärtchen),  das,  aus  der  Anwendung  des  opus 
spicatum  zu  fchließen,  gleichfalls  römifchen  Urfprungs  ift.  Seine  Lage  auf  dem 
linken  Ufer  der  Lone  ift,  wenn  es  als  Wachpoften  aufgefaßt  wird,  durch  die  Ter- 
rainverhältniffe  zu  erklären.  Die  vorhandenen  Grundmauern  laufen  wiederum  von 
Oft  nach  Weft,  Breite  10,3  m  (35.  röm.  F.)  und  von  Nord  nach  Süd,  Tiefe  14,8  m 
(50  röm.  F.).  Die  Stärke  der  Mauerung  ift  0,80  m  (2,75  röm.  F.),  der  Fundament- 
vorfprung  ift  unbedeutend.  Das  Gebäude  ift  ebenfo  gründlich  abgebrochen,  wie 
diejenigen  in  Lindenau,  in  den  noch  vorhandenen  Schichten  ift  daher  kein  Eingang 
nachzuweifen;  Spuren  eines  Einbaues  wurden  auch  nicht  gefunden.  In  dem  weg¬ 
geräumten  Schutt  kamen  wenige  Thonfeherben  gewöhnlicher  Gefäffe  zu  Tage,  keine 
terra  sigillata,  auch  Dachziegel  kamen  in  dem  allerdings  nur  fchmal  rings  um  das 
Haus  von  mir  angelegten  Graben  nicht  zum  Vorfchein ;  merkwürdig  ift  ein  größeres 
Thonbruchftück  eines  bauchigen  Yorratsgefäffes  von  0,60  m  Durchmeffer.  Innen  lag 
tief  an  dem  Fundament  eine  eiferne  Spannkette,  welche  wohl  beim  Abbrechen  des 
Gebäudes  verloren  gegangen  ift.  Ich  fehe  in  der  Anlage  eine  Sicherung  der  Lone 
und  zugleich  der  nahen  Scheibenftraße.  Da  im  „Frohnholz“  noch  mehr  auszu¬ 
graben  ift,  fo  briDgen  weitere  Nachforfchungen  wohl  bald  Aufklärung. 


Der  Reiclienauerliof  in  TJlni. 

Von  C.  A.  Kornbeck. 

Die  erftmalige  Erwähnung  diefes  geiftlichen  Pfleghofs,  von  welchem  das 
Haus  Lit.  A  3  (Kaiferl.  Gouvernement)  einen  Beftandteil  bildet,  gefchieht  im  Jahre 
1246  (U.  U.-B.  1.76),  wo  Reichenau  einen  Zehnten  aus  feinem  Hof  in  Ulm,  mit 
dem  der  Edle  Krafto  in  Langenau  belehnt  war,  den  Armen  Siechen  überträgt.  Daß 
der  Hof  ein  wefentlicli  größeres  Areal  umfaßte,  als  in  der  Regel  angenommen  wird, 
erhellt  aus  einem  Reichenauifchen  Regeft  der  Archivnachrichten  von  Preffel  Nr.  65, 
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wonach  auch  die  St.  Niklauska.pelle,  welche  nach  Dietrich  und  anderen  zwilchen 
das  Dekanathaus  und  Schreiner  Mayfer  zu  fetzen  ift  (Lit.  A.  10  u.  12),  innerhalb 
desfelben  gelegen  war.  1400  Juli  7.  verkaufen  Abt  Werner  und  Konvent  von 
Reichenau,  um  größerem  Schaden  ihres  Gotteshaufes  vorzukommen,  an  mehrere 
Ulmifche  Bürger  außer  anderen  Rechten  „den  Stadel  ze  Ulme  in  des  Gotzhus  hoffe 
ze  nehst  an  St.  Niklaus  Capelle“.  Dies  erinnert  an  die  Nachricht  Fabris,  wonach 
vor  Erbauung  des  Ehingerhof's,  des  Ochfenhauferhofs  und  verfchiedener  angrenzender 
Häufer  diefer  geräumige  Platz  den  Reichenauer  Mönchen  zum  Luftgarten  gedient 
und  daher  den  Namen  „Grünerhof“  erhalten  habe.  Nach  Außen  foll  ihr  ftattlicher 
Befitz,  der  gegen  Often  durch  den  alten  Stadtgraben,  gegen  Süden  durch  die  Donau 
begrenzt  war,  einem  Zwinger  zu  vergleichen  gewefen  fein.  Der  Platz,  auf  welchem 
das  Kaiferl.  Gouvernementsgebäude  fteht,  kann  fomit  nur  als  ein  Teil  des  vormaligen 
Reichenauerhofs  betrachtet  werden,  und  muß  letzterer,  foweit  noch  urkundliche 
Nachrichten  vorliegen,  auch  in  feinen  einzelnen  Teilen  fich  wefentlich  von  jenem 
unterfchiedeu  haben.  Er  enthielt  außer  der  genannten  Kapelle  unter  anderm  ein 
Steinhaus,  ein  Sommerhaus,  ein  Thorhaus,  einen  Steingaden,  einen  oberen  Stadel, 
einen  hintern  Stadel,  Stallungen,  Hofräume  und  ohne  Zweifel  auch  Gärten,  worüber 
das  Einzelne  aus  nachfolgenden,  den  Archivnachrichten  entnommenen,  Notizen  zu 
erfehen  ift. 

1349  Auguft  27.  Hans  Brunmann  von  Pfuhl  und  Frau  Margaretha,  feine 
eheliche  Wirthin,  follen  Wohnung  haben  in  dem  Thorhaus  des  Gotteshaufes  zu  Ulm, 
und  follen  auch  bei  der  Mauer  an  dem  Thorhaus  einen  Stadel  mit  Stallung  haben. 

1353  Februar  1.  Heinz  Spänlin,  Bürger  zu  Ulm,  bekennt,  daß  der  obere 
Stadel  in  dem  Hof,  den  er  leibdingsweife  von  Reichenau  gekauft,  wieder  dahin  zu¬ 
rückfallen  folle. 

1353  Februar  1.  Heinz  Gagenhart,  Bürger  zu  Ulm,  urkundet  wegen  des 
Sommerhaufes  in  des  Klofters  Hof,  durch  welchen  kein  Wandel  fein  foll  außer  zu 
der  Stiege  in  den  Keller  und  den  Steingaden,  es  fei  denn  mit  des  Herrn  Abts  und 
feiner  Amtleute  Willen. 

1366  Juni  23.  Anna  Hohenfchilt,  Bürgerin  zu  Ulm,  erfteht  von  Reichenau 
einen  Zins  aus  dem  Steinhaus  zu  Ulm  in  des  Klofters  Hof,  und  aus  dem  hintern 

Stadel,  der  an  des  Moffers  Haus  ftoßt. 

Den  Gottesdienft  verrichteten  die  Klofterleute,  deren  fich  in  der  Regel  sechs 
oder  fieben  hier  aufhielten,  in  der  St.  Egidienkapelle  auf  dem  Grünenhof,  in  deren 
Umgebung  im  dreizehnten  Jahrhundert  öffentliche  Gerichtsverhandlungen  abgehalten 
wurden.  Im  Jahr  1270  vermacht  Graf  Heinrich  von  Schelklingen  den  Deutfehherren 
in  Ulm  einen  Hof  in  Dellmenfingen ;  datum  et  actum  in  Ulma  apud  ecclesiam 
sancti  Egidii  etc,  (U.  U.-B.  1. 129).  Die  Kapelle  wird  fchon  im  Jahr  1222  Juli  24. 
erwähnt,  wo  Reichenau  gegen  einen  jährlichen  Wachszins  ein  in  der  Nähe  derfelben 
gelegenes  Grundftück  mit  der  Erlaubnis,  Gebäude  darauf  zu  ei  richten,  an  lvloftei 
Salem  überläßt  (U.  U.-B.  1.41).  Der  Befitz  Reichenaus  in  diefer  Gegend  verliert 
fich  daher  in  eine  Zeit,  wo  die  Stadt  infolge  ihrer  Zeiftöiung  im  Jahr  1134  noc 
Lücken  und  unüberbaute  Flächen  aufweift.  Drei  Monate  früher,  1222  April  24. 
(U.  U.-B.  1.39),  war  Salem  durch  Schenkung  des  königlichen  Notars  Marquard, 
Pleban  in  Überlingen,  in  den  Befitz  eines  Haufes  mit  Hof  und  Kapelle  gelangt, 
das  der  Genannte  um  diefe  Zeit  gebaut  hatte,  und  die  Gleichzeitigkeit  ei  ei  i 
Werbungen  legt  die  Vermutung  nahe,  daß  mit  dem  Ankauf  des  Grundftucks  und 
der  Ermächtigung,  Gebäude  darauf  zu  errichten,  eine  Erweiterung  des  vormals 
Marquardfcben  Befitztums  bezweckt  war,  welch  letzteres  fomit  gleichfalls  in  ei 
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Nähe  der  8t.  Egidienkapelle  zu  fuchen  wäre.  Für  diefe  Annahme  fpricht  auch  der 
Umftand,  daß  Klofter  Salem,  welches  das  in  der  Folge  als  das  Haus  des  Schreibers 
(des  Notars  Marquard)  fortbeftehende  Haus  im  Jahr  1264  (U.  U.-B.  1.116)  gegen 
entfprechende  Entlchädigung  an  Reichenau  überläßt,  fortan  als  Haus-  oder  Gruud- 
befitzer  in  der  Gegend  der  Sr.  Egidienkapelle  verfchwindet.  Seinen  Pfleghof  hatte 
Salem  im  Jahr  1314  in  ein  außerhalb  der  Stadt  an  Pfefflingerftraße  gelegenes  Haus 
verlegt.  Daß  in  der  Taufchurkunde  von  1264  von  älteren  Rechten  Reichenaus  an 
das  Haus  des  Schreibers  die  Rede  ift,  glaube  ich  als  eine  Beftätigung  meiner  An¬ 
ficht  bezüglich  der  Lage  und  Gefchichte  desfelben  betrachten  zu  dürfen,  denn  diefe 
Rechte  waren  fehr  wahrfcheinlich  lehensrechtlicher  Natur  und  laffen  vermuten,  daß 
Reichenau  den  zur  Erbauung  des  Haufes  mit  Kapelle  erforderlichen  Platz  in  lehens¬ 
herrlicher  Eigen fchaft  an  den  Notar  Marquard  übertragen  hatte,  gleichwie.es  das 
erwähnte  Grundftück  an  Salem  in  der  Form  eines  Zinslehens  (gegen  einen  jährlichen 
Wachszins)  überließ. 

Die  Familienangehörigkeit  Marquards  ist  fchon  von  verfchiedener  Seite  zu 
beftimmen  verfucht  worden,  mit  dem  Ergebnis,  daß  der  Genannte  auf  Grund  der 
ihm  beigelegten  Bezeichnung  „der  Schreiber“  der  diefen  Beinamen  führenden  Familie 
Krafft  zuzuweifen  fei.  Aus  dem  Umftand,  daß  Marquard  das  dem  Klofter  Salem 
vermachte  Haus  einem  königlichen  Notar  Konrad  von  Ulm  leibdingsweife  zur 
Wohnung  anweift,  ift  Jäger  (754.)  zu  der  weitern  Annahme  geneigt,  da*ß  zwifchen 
beiden  ein  engeres  Verwandtfchaftsverhältnis  beftand  und  daß  auch  der  Notar 
Konrad  der  Familie  Krafft  angehört  habe.  Einesteils  ift  jedoch  der  Beiname 
Schreiber  nicht  mit  Notwendigkeit  auf  die  Familie  Krafft  zu  beziehen,  weil  auch 
andere  Familien  das  Amt  eines  königlichen  Notars  oder  Schreibers  bekleidet  haben; 
andernteils  habe  ich  bereits  bei  einem  frühem  Anlaß  nachzuweifen  verfucht,  daß 
der  1218 — 1241  vorkommende  königliche  Notar  Konrad  von  Ulm  fehr  wahrfchein¬ 
lich  identifch  fei  mit  dem  1233  am  Hof  Kaifer  Friedrichs  II.  in  Messina  auftretenden 
Konrad  von  Ulm,  genannt  Havender  (Hafner,  Figulus),  und  würde  ich  daher  vor¬ 
ziehen,  erstem  der  Familie  Hafner  eiuzureihen  und  es  im  übrigen  dahingeftellt  fein 
laffen,  ob  auch  der  Notar  Marquard  derfelben  beizuzählen  fei. 

Nähere  Anhaltspunkte  bezüglich  der  Lage  des  Haufes  des  Schreibers  find 
nicht  vorhanden,  was  dagegen  die  dazu  gehörige  Kapelle  betrifft,  welcher  als  einer 
geiftlichen  Stiftung  ohne  Zweifel  ein  längerer  Fortbeftand  gefichert  war  und  welche 
fich  nicht  wohl  fpurlos  verlieren  kann,  fo  wäre  fie  vielleicht  noch  nachzuweifen. 
Wollte  fie  in  der  St.  Egidienkapelle  felbft  erkannt  werden,  fo  würde  deren  erft¬ 
malige  Erwähnung  im  Jahr  1222  mit  ihrer  Gründung  zufammenfallen. 

Im  Befitz  zweier  im  Bereich  feines  Pfleghofes  gelegenen  Kapellen,  entzog 
Reichenau,  vielleicht  gerade  infolge  der  Erwerbung  der  St.  Egidienkapelle,  die  St. 
Niklauskapelle  ihrer  urfprünglichen  Beftimmung  und  verwendete  deren  Gelaflfe,  den 
Nachrichten  Fabris  zufolge,  zu  feiner  Schatzkammer. 

Im  Jahr  1383  Februar  8  giebt  Bifchof  Heinrich  von  Konftanz  die  Ermäch¬ 
tigung,  die  im  Reichenauerhof  gelegene  Kapelle  weihen  zu  laffen,  woraus  entnommen 
werden  könnte,  daß  die  St.  Niklauskapelle,  um  welche  es  fich  doch  wohl  handelt,  um 
die  gedachte  Zeit  ihrer  kirchlichen  Beftimmung  wieder  zurückgegeben  wurde.  Sie  gieng 
im  Jahr  1446  mit  der  St.  Egidienkapelle  und  dem  gefammten  Befitz  Reichenaus  in 
und  bei  Ulm  an  die  Stadt  über,  wobei  der  Pfleghof  eine  Umgeftaltung  erfuhr,  die 
fich  zunächft  in  der  Herftellung  einer  öffentlichen  Verkehrsftraße  über  den  Grünen¬ 
hof  kund  gab.  Der  nördlich  diefer  Straße  gelegene  Teil  war  bereits  zur  Zeit 
Fabris  Eigentum  des  Klofters  Ochfenhaufen  und  einiger  Privaten  geworden,  der 
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fiidliche,  heute  im  Belitz  des  k.  k.  Gouvernements,  ift  frühzeitig  als  der  Wohnfitz 
der  Familie  Krafft  beurkundet,  deren  Angehöriger  Ott  Krafft  nach  dem  Kaufbrief 
von  1446  mit  anderen  Bürgern  fchon  vor  diefem  Jahr  den  Pfleghof  zeitweife  inne 
hatte.  Mit  Chriftina,  der  Tochter  von  Lorenz  Krafft  (nicht  Lutz  Krafft,  wie  mehr¬ 
fach  angenommen  wird),  kam  befagter  Teil  durch  Heirat  an  Walter  Ehinger,  welchem 
auf  dem  gleichen  Wege  auch  die  Hälfte  der  Herrfchaft  Balzheim  zufiel  (OA.-Be- 
fchreibung  von  Laupheim  S.  202).  Die  von  Krafftfche  „Stammesreihe“  bemerkt 
hiezu:  „mehr  hat  Chriftina  das  obere  Schloß  zu  Balzheim  gebauet,  von  all  welchem 
der  Erbfolge  willen  nichts  hinweg  zu  laßen,  wir  allerdings  für  räthlich  erachtet  haben.“ 

Das  an  die  Ehinger  gelangte  Haus  blieb  bis  zu  deren  Erlöfchen  in  ihrem 
Befitz  und  hieß  bis  ins  vorige  Jahrhundert  der  Ehingerhof.  Daß  diefer  ftattliche, 
ein  gefchloffenes  Ganzes  bildende  Gefchlechterfitz  aus  der  Klofterzeit  ftamme,  ift 
nach  den  gegebenen  Erläuterungen  nicht  anzunehmen.  Es  ift  vielmehr  zu  ver¬ 
muten,  daß  das  Wohngebäude  der  Klofterleute  an  der  Nordfeite  des  Pfleghofes 
ftand,  nämlich  in  der  Nähe  der  Hauskapelle  zum  h.  Nikolaus,  deren  dem  Anfcheine 
nach  ifolierte  Lage  dadurch  erklärlich  würde.  Ein  noch  erhaltenes,  mit  Wandge¬ 
mälden  ausgeftattetes  Gewölbe  des  Ehingerhofs  enthält  an  der  Decke  in  Medaillon¬ 
form  die  Wappen  der  Krafft  und  Ehinger,  welche  als  die  Erbauer  anzufehen  fein 
werden.  Grüueifen  und  Mauch ,  Kunftgefchichte  Ulms  im  Mittelalter,  fetzen  die 
Entftehungszeit  diefer  Malereien  in  das  Ende  des  vierzehnten  oder  das  erfte  Viertel 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  alfo  in  die  Klofterzeit,  was  aber  mit  den  befagten 
Gefchlechterwappen,  die  auf  Laienbefitz  deuten,  nicht  im  Einklang  fteht.  Auch  die 
Mufikanten  an  den  Fenfterfeiteu  und  die  Liebesfprüche  am  Eingang  des  Gewölbes 
wollen  in  die  fragliche  Zeit  nicht  paffen;  bezieht  man  dagegen  die  Wappen  auf 
den  bereits  als  Inhaber  des  Ilaufes  genannten  Lorenz  Krafft  und  feine  Gemahlin 
Martha,  eine  geborene  Ehinger,  fo  wäre  die  Zeit  der  Erbauung  etwa  in  die  Mitte 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  zu  fetzen,  was  auch  den  Koftümen  der  Wandgemälde 
nicht  zu  widerfprechen  fcheint.  Bei  diefem  Anlaß  fei  noch  an  die  in  der  Sammlung 
unferes  Vereins  aufgeftellten  Epithaphien  von  Lorenz  Krafft  und  feiner  Gemahlin 
Martha  Ehinger  erinnert,  erfteres  mit  der  Infchrift:  „anno  domini  1486  da  ftarb 
der  erfam  und  wys  Lorenz  Krafft  am  afftermontag  vor  St.  Thomas  des  Zwelfboten- 
tags,  dem  got  gnedjg  fy.“  Das  Epithaph  der  Ehefrau,  des  überlebenden  Teils,  ift  ohne 
Infchrift,  aber  mit  dem  Krafft-Ehingerfchen  Alliancewappen  geziert.  Im  Jahr  1491 
ftiftet  Frau  Martha  Ehingerin,  Lorenzen  Kraffts  fei.  Witwe,  einen  Zins  in  das  Spital. 

Noch  erwähne  ich  die  in  Fabris  Sionspilgerin  genannte  St.  Barbarakapelle 
in  Walter  Ehingers  Haus.  Diefelbe  fcheint  den  Umfang  einer  kleineren  Hauska¬ 
pelle  gehabt  zu  haben  und  fpätern  Urfprungs  zu  fein. 

Bekanut  ift,  daß  K.  Karl  V.,  wenn  er  io  Ulm  anwefend  war,  ftets  im 
Ehingerhof  bei  dem  ftreng  katholifchen  Ulrich  Ehinger  Wohnung  nahm.  Auf  feine 
Verwendung  wurde  der  Garten  vor  dem  Ehingerhof  an  der  Donau,  welchei  ftädti- 
fches  Eigenthum  war  und  als  Werkhof  benutzt  wurde,  der  Familie  Ehinger  zueift 

in  widerruflicher  Weife,  fpäter  käuflich  überlaflen. 

Im  Jahre  1743  erlofch  die  Familie  Ehinger  im  Mannsftamme.  Eine  über¬ 
lebende  Tochter  war  vermählt  mit  dem  k.  k.  Minilter  Freiherrn  von  Ramfchwag, 
welcher  1787  das  Ehingerfche  Haus  an  G.  M.  Schaller  verkaufte.  Dasfelbe  wurde 
zu  einem  Gafthof  eingerichtet  und  gieng  im  Jahr  1840  in  den  Befitz  des  deutfehen 
Bundes  über.  Seine  fpätere  Gefchichte  ift  bereits  erwähnt. 
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Zur  Ortsnamendeutung. 

Von  H.  Bazing. 


I.  Der  Name  Schild. 

In  meiner  Namenfammlung  habe  ich  in  Württemberg  verzeichnet: 


Schild,  Äcker,  Mkg.  Flacht,  OA.  Leonberg, 

„  v  n  Dörzbach,  Künzelsau, 

„  „  „  Zillhaufen,  Balingen, 

„  Äcker  und  Wiefen,  Mkg.  Oberftetten,  Biberach, 

n  Äcker,  Mkg.  Allmannsweiler  und  Reichenbach,  Saulgau, 

„  Wald,  Mkg.  Herbrazhofen,  Leutkirch. 

Schildäcker,  Mkg.  Malmsheim,  Leonberg, 

„  Wald  und  Äcker,  Mkg.  Lackendorf  und  Stetten,  Rottweil. 
Schildenreiß,  Wald,  Mkg.  Unterreggatsweiler,  Saulgau. 

Schildgehren,  Wald  bei  Welzheim. 

Schildhalde,  Wald  und  Weide,  Mkg.  Hoffingen  und  Thierberg,  Balingen. 
Schildmühlberg,  Wald  bei  der 

Schildmühle,  Schiltmühle,  Gern.  Simmersfeld,  Nagold. 

Schildrain,  Äcker,  Mkg.  Tuttlingen. 

Schildwache,  der  Yorfprung  der  Alp  in’s  Filsthal  zwifchen  Geislingen  und 
Überkingen, 

••  •• 

„  Acker,  Mkg.  Obermaßholderbach,  Ohringen, 

„  Äcker  und  Wiefen,  Mkg.  Büttelbronn,  Öhringen, 

„  „  „  „  „  Zottishofen,  Künzelsau, 

n  „  „  „  „  Bieringen,  Künzelsau. 

Schilt,  Äcker,  Mkg.  Seißen,  Blaubeuren. 

„  Weinberge,  Mkg.  Stuttgart,  1451  Pfaff,  I.  453. 

Schiltacb,  Fluß,  Mkg.  Schramberg,  Oberndorf,  bei  der  badifchen  Stadt  Schiltach 

in  die  Kinzig  mündend. 

Schiiteck,  Hof  und  Wald,  Mkg.  Schramberg,  über  der  Schiltach  mit  Burgruine, 
„  Flur  bei  Neufra,  Rottweil. 

n  Burgruine  bei  Simmersfeld. 

Schilzburg  im  Lauterthal,  Miinfingen,  im  13.  Jahrh.  Schiltenburc,  Schiltesburc. 
Hohenfchild,  Wald  bei  der  Achalm. 

Dazu  mögen  außer  Württemberg  noch  genannt  werden: 

Schilda  im  Kr.  Torgau  des  preuß.  Rgbez.  Merfeburg,  das  fäcbfifche  Abdera. 
Schildbach,  zwei  öfterreichifcbe  Ortfchaften. 

Schildberg  in  Brandenburg. 


Schilde  in  Pommern. 

Schildefche  in  Weftfalen.  Dann  der 

Schiitberg  in  .der  Schweiz  und  die  Burgruine  diefes  Namens  in  Hobenzollern. 
fragt  man  nun  nach  der  Bedeutung  von  Schild  in  diefen  Ortsnamen,  fo 
mag  die  Annahme  Bucks,  Flurnamenbuch'  S.  238,  daß  die  mit  Schild  zufammen- 
gefetzten  Flurnamen  der  Form  des  Schilds  entnommen  feien,  fo  daß  fanft  gewölbte 
Muren  mit  der  Wölbung  des  Schilds  verglichen  worden  wären,  in  einzelnen  Fällen 
zutreffen,  wie  auch  Buck  gewiß  mit  Recht  annimmt,  daß  zuweilen  ein  Perfonenname 
zu  Grund  liegen  kann,  ja  daß  vielleicht  auch  Yordeutfches  noch  hereinragt,  aber 
wenn  wir  finden,  daß  Waldungen  und  Fluren  mit  dem  Namen  Schild  fich  über 
größere  Mächen  hinziehen,  wie  in  den  Oberämtern  Saulgau  und  Rottweil,  daß  die 
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Namen  Schiiteck  an  ehemaligen  Burgen  haften,  daß  einige  Örtlichkeiten  geradezu 
Schildwachen  heißen,  daß  der  Wald  Schildgehren  bei  Welzheim  am  Limes  liegt, 
und  wenn  wir  dazunehmen,  daß  die  Schildbürtigen  einen  bevorzugten  Stand  bildeten, 
daß  in  Tirol  die  freien  Bauern  Schildbauern,  ihre  Höfe  Schildhöfe  hießen,  daß  man 
unter  dem  Ausdruck  Schildesamt  nach  Eichhorn  (D.  Staats-  u.  Rechtsgefch.  §  241) 
die  Genoffenfchaft  der  Ritter  verftand,  ferner  daß  das  Aufhängen  des  Schilds  von 
alten  Zeiten  her  bei  feierlichen  Rechtsakten  vorkam,  Co  beim  Beginn  des  Gerichts 
(Grimm,  RA.  851.)  und  bei  Befitzergreifungen  (Rochholz,  Weist.  S.  5.  Note  2.),  daß 
der  Schild  auch  als  Grenzzeichen  vorkommt,  fo  werden  wir,  meine  ich,  bei  der 
Mehrzahl  der  mit  Schild  zufammengefetzten  Ortsnamen  an  ein  öffentliches  Schutz- 
und  Schirmverhältnis  zu  denken  haben,  fei  es  geradezu  an  militärifchen  Schutz,  fei 
es  an  den  Rechtsfchutz,  wie  z.  B.  bei  Grenzmarken,  kurz  an  Örtlichkeiten,  welche 
den  Schild  der  öffentlichen  Gewalt  trugen.  Für  jeden  einzelnen  Fall  die  Be¬ 
deutung  zu  präzifieren,  das  kann  freilich  nur  der  eingehendften  Spezialforfchung 
gelingen. 

II.  Der  Name  Jud. 


In  meiner  Sammlung  württembergifcher  Ortsnamen  (Ortsname  im  weiteften 
Sinne  genommen)  kommen  neben  einfachem  Jud  und  Juden  folgende  Zufammen- 
fetzungen  mit  Jud  als  Beftimmungswort  vor: 


Juden-Aeker, 
Acker, 
Begräbnis, 
Berg, 
Bronnen, 
Burg, 

Feld, 
Forchen, 
Gaffe, 
Graben, 
Grube, 
Grund, 
Halde, 
Hau, 
Heide, 
Hecke, 


n 


n 

v 


n 


Juden-Holz, 

„  Kirchhof, 
„  Lächiein, 
„  Loch, 

„  Mühle, 

„  Pfad, 

„  Rollen, 
Schlag, 

„  Steig, 

„  Stein, 

„  Stich, 

„  Thälchen, 
„  Wafen, 

»  Weg, 

„  Wiefen. 


Daß  nun  der  eine  und  andere  diefer  Namen  auf  das  Volk  Israeliten  zu 
deuten  ift,  hat  keinen  Zweifel,  bekannt  find  ja  die  Hofmetzgereien,  an  welche  einzelne 
neuere  Namen  erinnern  mögen,  und  bekannt  find  die  in  vielen  Städten  vorkommenden 
Judengaffen,  welche  daher  rühren,  daß  die  Juden,  auch  wo  fie  geduldet  wurden, 
nur  in  beftiminten  Gaffen  zufammenwohnen  durften,  ähnlich  wie  diejenigen,  welche 
ein  lärmendes  oder  ein  fchmutziges  Gewerbe  trieben,  vornehmlich  die  Gerber  in 
den  Gerbergaffen.  Aber  zumal  bei  der  früher  allgemeinen  Befchränkung  der  Juden 
in  Erwerbung  von  Liegenfchaft  werden  manche  Örtlichkeiten,  die  den  Judennamen 
tragen,  mit  dem  Judenvolk  nichts  zu  fcbaffen  haben,  und  wird  man  eher  an  den 
fchon  in  Urkunden  des  8.  Jahrhunderts  vorkommenden  Perfonennamen  Judo  zu 
denken  haben,  und  diefer  Judo  wiederum  weift  auf  Zeiten  zurück,  da  es  bei  uns 
noch  keine  gefchriebenen  Urkunden  gab.  Der  Name  hängt,  wenn  man  nicht  mit 
Buck,  Flurnamenb.  S.  58,  das  altirifche  judh  (armatus)  heranziehen  will,  wie  Förfte- 


mann, 


altd.  Namenb.  I.  812  und  andre  annehmen,  zufammen  mit  dem  Namen  der 
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Juten  und  Jutbungen  und  dem  altnordifchen  iötunn,  welches  nach  Grimm,  Myth. 
I.  485  ff.  Riefe  bedeutet.  Einen  direkten  Beleg  dafür,  wie  die  Volksetymologie  aus 
Juten  Juden  machte,  finde  ich  —  wenigftens  für  den  Norden  —  in  dem  „Juden¬ 
tempel“  auf  Helgoland.  Diefer  fogenannte  Judentempel  ift  nichts  anderes  als  der 
Reft  eines  nur  bei  tiefer  Ebbe  fichtbaren  losgeriflenen  Stücks  vom  „Südhorn“,  der 
Infel;  was  konnte  diefes  den  Schiffen  gefährliche  Felfenriff  mit  dem  Volk  der 
Israeliten  zu  fchaffen  haben?  Da  lag  doch  offenbar  der  Gedanke  an  den  Sitz  eines 
tückifchen,  unter  dem  Wafferfpiegel  fich  haltenden  Riefen  zu  Grunde,  der  für  das 
Fifchervolk  noch  unheimlicher  war,  als  die  aus  dem  Waffer  hervorfchauenden  die 
ganze  Infel  umftellenden  Felfenriefen. 

Noch  auf  eine  andere  Fährte  führt  die  „Judenkirche“  bei  Blankenfee  in 
der  Mark,  über  welche  Oskar  Schwebel  in  der  Sonntagsbeilage  zur  Nordd.  Allg. 
Zeitung  vom  29,  Jan.  1882  die  bedeutungsvolle  Bemerkung  macht:  Judenkirche  ift 
fprachlich  Wodankirche;  auch  in  der  Helmzier  der  Meißner  Markgrafen  ift  der 
Wodanskopf  zum  Judenkopf,  und  diefer  Jude  ift  wieder  zum  „dummen  Jungen  von 
Meißen“  geworden;  aus  „Wodauswege“  ift  „Judenswege“,  aus  dem  wandernden 
Wodan  des  Saxo  Grammatikus  ift  der  wandernde  ewige  Jude  geworden. 

III.  Thal  fingen. 

Den  Namen  der  Parzelle  von  Ulm  Thalfingen,  zur  Unterfcheidung  von  dem 
angrenzenden  bairifchen  Pfarrdorf  Thalfingcn  Oberthalfingen  genannt,  wollte  man, 
wie  die  Oberamtsbefchreibung  von  Ulm  S.  148  berichtet,  im  Hinblick  auf  die  Vari¬ 
anten  Thailfingeu  und  Theilfingen  davon  ableiten,  daß  das  dortige  Bächlein  die 
vormaligen  Bistümer  Augsburg  und  Conftanz  geteilt  habe,  eine  Deutung,  welche 
offenbar  fchon  den  Verfaffer  der  Oberamtsbefchreibung  nicht  befriedigt  hat. 

Fragen  wir  zunächft  nach  der  ältefteu  Schreibweife,  fo  finden  wir  1252 
Talvingen,  ulmifches  Urk.-Buch  I,  S.  80  und  ebenfo  13G9  in  einer  Spitalurkunde, 
fpäter  begegnet  Talfingen,  und  daneben  der  Perfonenname  Talfinger,  Tallfinger, 
Taolfinger,  Taulfinger.  Viel  gewonnen  ift  damit  nicht,  aber  andere  anklingende 
Namen  führen  auf  die  richtige  Spur. 

Wir  haben  in  den  Oberämtern  Herrenberg  und  Balingen  zwei  Pfarrdürfer 
Thailfingeu  und  im  Oberamt  Nürtingen  das  Pfarrdorf  Neckarthailfingen.  Für  das 
Balinger  Thailfingen  ift  als  ältefte  Schreibung  793  Dagolvingä  bezeugt,  Württemb. 
Urk.-Buch  I.  44.  Dazu  ftimmt  das  baierifche  Tagelfing  unweit  München,  das  im 
9.  Jahrhundert  Tagoltingen  hieß,  Oberbair.  Archiv  44,  S.  64.  Dies  giebt  den 
Schlüflel,  es  führt  aut  den  Perfonennamen  Dagolf.  Für  unfer  Thalfingen  (Ober-, 
Unter-)  bat  fich  zwar  eine  Form  Dagolvingen  nicht  erhalten,  aber  in  dem  benach¬ 
barten  Nerfingen  findet  fich  1405  urkundlich  der  Familienname  Tageifinger,  der 
ohne  Zweifel  auf  Thaltingen  weist. 

Allo  Gründer  der  Anfiedlung  war  ein  Dagolf  mit  feiner  Sippe.  Diefes 
Dagolf  kommt  nach  Förftemann  I.  329  in  der  Form  von  Dagaulf  fchon  im  6.  Jahr¬ 
hundert  vor  und  hat  fich  (S.  1340)  mitunter  fchon  im  7.  Jahrhundert  in  Daulf  ver¬ 
kürzt,  es  ilt  eine  Zufammenfetzung  von  Dag,  Tag  und  Wolf  und  bedeutet  nichts 
anderes,  als  der  tageshell  glänzende,  der  gleißende  Wolf. 

Das  lh  ilt  falfche  Anlehnung  an  Thal  und  das  i  in  Thailfingen  (welche 
Schreibung  ich  übrigens  für  unfer  Thalfingen  bei  Ulm  in  älteren  Urkunden  nicht 
finde)  ift  Erweichung  des  g  wie  in  Daibert  aus  Dagobert. 
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Zur  fchwäbifchen  Gefchlechter-  und  Gefchlechtsnamenkunde  —  der  Name 

„Vochezer“. 

Zu  den  intereffanteften  oberfchwäbifchen  Famiiiennamen  zählen  die  V  o  c  h  e  z  e  r  (Yo- 
chetzer,  Yochenzer,  Fockhetzer,  Voggetzer  etc.)  Das  Gefchlecht  der  Vochezer  war  früher  in  Ober- 
fchwaben  weit  verbreitet;  bis  nach  Reutlingen,  wo  man  unteres  Wifiens  diefen  Namen  jetzt  nicht 
mehr  kennt,  kamen  folche  vor.  Der  ältefte  Vochezer,  der  fich  bis  jetzt  in  Oberfchwaben  nach  weifen 
ließ,  kommt  in  einem,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ftammenden,  ein 
Verzeichnis  der  Gefälle  enthaltenden  (im  württembergifchen  Urkundenbuch,  IV.  Bd.,  Anhang, 
S.  XXVIII  abgedruckten)  Codex  des  Benediktinerklofters  Weingarten  vor:  II.  Vochenzer 
(tres  modios).  Im  13.  Jahrhundert  gab  es  ein  Rittergefchlecht  diefes  Namens,  ebenfo  im 
15.  Säculum  Patrizier  diefes  Namens  in  der  Reichsftadt  Biberach,  mutmaßlich  Abkömmlinge  des 
Rittergefchlechtes.  Wahrfchinlich  hat  fich  die  frühere  Ritterfamilie  Vochezer  nach  Biberach 
verzogen,  wurde  dort  unter  die  Gefchlechter  aufgenommen,  ‘)  ift  dann  aber  zurückgekommen 
—  im  15.  Jahrhundert  hatten  die  Vochezer  dafelbft  zufammen  einen  Reifigen  zu  ftellen  —  und 
dürfte  etwa  um  die  Mitte  des  genannten  Jahrhunderts,  als  verfchiedene  Patrizier  aus  Biberach 
verzogen,  ebenfalls  diefe  Stadt  verlaffen  und  fich  irgendwo  anders,  vielleicht  auf  dem  zur  Ge¬ 
meinde  Chriftazhofen  im  Allgäu  gehörigen  Hofe  Seehalden  niedergelaifen  haben.  Hier  kommen 
nämlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  erftraals  Vochezer  vor,  welche  dort  ein 
Lehengut  erwarben,  womit  fie  fich  aber  auch  nach  damals  allgemeinem  Brauch  dem  Befitzer 
dieler  Herrfchaft  leibeigen  ergeben  mußten.  In  der  Folge  erfcheinen  die  Vochezer  dann  häufig 
als  Lehenleute  des  Benediktinerklofters  Isny  und  kommen  fie  in  den  Gemeinden  Enkenhofen, 
Gebrazhofen,  Kißlegg,  Merazbofen,  Hauerz  und  noch  an  andern  Orten  im  Allgäu  vor;  in  der 
Ravensburger  Bürgerlifte  von  1436—1549  figurirt  ein  Hans  Vochetzer;  in  der  Reichsftadt  Ulm 
finden  wir  um  1507  urkundlich  einen  „Gaftgeb  Cunrat  Vochentzer“.  Am  30.  Juni  1707  belehnte 
Chriftoph  Franz,  Graf  zu  Friedberg-Trauchburg  den  Jakob  Vochezer  mit  einem  Gut  von  16 
Winterfuhren  zu  Riebgarten,  Gemeindeverbands  Sommersried.  Diefer  Jakob  Vochezer 
ift  vielleicht  der  Vater  eines  angeblich  im  vorigen  Jahrhundert  zu  Kißlegg  geborenen,  bis  jetzt 
indeß  vergeblich  dafelbft  gefuchten  Malers  Job.  Georg  Fock  hetze  r  (richtig  wohl  Vochezer), 
welcher  nach  Lipowskys  bayerifchem  Künftlerlexikon  „um  das  Jahr  1760  zu  Creraona  in  Ober¬ 
italien  arbeitete,  in  guter  Manier,  jedoch  etwas  langfam,  Tiere  und  Gemälde  malte?“  die  Familie 
Vochezer  exiftiert,  wenn  auch  weniger  zahlreich,  heute  noch  im  Allgäu. 

Woher  wohl  nun  diefer  Name  Vochezer  kommen  mag?  Grimm  führt  in  feinem  deutfehen 
Wörterbuch  unter  Fochenzan  das  althochdeutfche Fochanza,  Fochenza bei Graff,  das  fchweizerifche 
Vogetze  in  Nadlers  Idiotikon  u.  f.  w.  und  findet  am  einfachften  das  angelfächfifche  foca  (=  panis 
sub  cinere  pistus  =  Kuchen)  als  offenbar  aus  dem  lateinifchen  focus  (Heerd)  abftammend.  Bei 
Müller  und  Zarncke,  bei  Schmeller,  Diez  u.  a.  wird  das  Wort  ebenfalls  von  focus  abgeleitet.  Zu 
Reutlingen  wurden  nach  der  Abhandlung  Theophil  Rupps:  „Aus  der  Vorzeit  Reutlingens  und  feiner 
Umgegend  etc.“  (Stuttgart  u.  R.,  Verlagsbuchhandlung  von  Karl  Mäcken,  1869),  in  welcher  die 
„Vochetzen  etc.“  einer  eingehenderen  hier  benützten  Unterfuchung  unterzogen  find,  noch  bis  in 
die  zweite  Hälfte  unteres  Jahrhunderts  hinein,  um  die  Zeit  der  Sommerfonnenwende,  um  Sommer- 
Johanni,  runde  Kuchen  mit  Zwiebeln,  Speck  u.  dgl.  I1/» '  im  DurchmelTer,  2—4  dick  gebacken, 
welche  man  Vochetzen,  unter  dem  Volk  bald  Vok atzen,  Fogatzen,  bald  Vogetzen 
oder  Fochetzen- Plätze  hieß  und  deren  Form  die  Knaben  mit  Kreide  an  die  Scheunen  und 
Hausthüren  zeichneten;  man  nannte  den  Tag  Vochetzen-  oder  Fogatzen -Tag.  Auch  giebt 
es  dafür  eine  eigene  Vogetzen-  oder  Vochetzen-Gaffe  (V.-Gäßle;  jetzt  halb  vergeffen  und 
Nürtinger-Hofgaffe  genannt),  fowie  ein  eigenes  Fokatzen-  auch  Vochetzenholz  (\.-Wald).  Die 
unmittelbar  angrenzenden  Feldgründe,  welche  ohne  Zweifel  früher  ebenfalls  Wald  gewefen  lind, 
haben  denfelben  Namen  Fokatzen-  oder  Fochetzenholz.  Die  zunächft  liegenden  Weinberge  fünren 
den  bezeichnenden  Namen  „Ofenfehälter“,  in  deren  Öfen  man  vielleicht  vor  uralten  Zeiten  die 
Vochetzen  gebacken  hat.  Nach  E.  Förftemanns  Ortsnamenbuch  (S.  164)  kommen  im  XI.  Jahr¬ 
hundert  als  Ortsnamen:  Uogitisawa  (jetzt  Voitsau).  Fogeteshagen  von  Vogt,  ahd.  fogat  (advo- 
catus)  vor;  der  Name  Vogtfeffenholz  u.  f.  w.,  wie  er  fich  hier  herausftellen  würde,  würde  fich 
gar  nicht  fonderbar  ausnehmen,  da  ja  folche  Zufammenfetzungen  bei  Flur-,  Kultur-,  Gewand- 
und  Waldnamen  häufig  Vorkommen.  Gayler  in  feiner  „Gefchichte  der  Stadt  Reutlingen  etc.“ 
leitet  den  Namen  von  dem  italienifchen  focaccia  (=  Kuchen),  M.  Buck  in  feinen  „Bemerkungen  zu 

‘)  In  den  „Pflummernfchen  Annalen“,  diefer  wichtigen  Biberacher  Fundgrube  foll 
Einiges  über  diefes  Gefchlecht  zu  finden  fein. 
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den  Perfonennamen  der  Codices  Traditionum  Weingartenfium  etc.“  (in  den  württemb.  Viertel¬ 
jahrsheften  etc.  VI.  Jahrg.,  1884,  4.  Heft,  S.  282  med.)  vom  mit.  focatia  (Kuchen)  ab.  —  Isidorus 
Hisp.  (t  636)  Orig.  20,  2.15  lagt:  cinere  coctus  und  reversatus  est  focacius.  —  Diefes  focacius 
und  das  foca  der  Angelfachfen,  diefe  älteften  Benennungen  des  Kuchens  könnte  man  indeß  naoli 
derf eiben  Quelle  (a.  a.  0.  S.  39)  auch  ftatt  von  dem  lateinifchen  focus  von  unferm  Fokatz, 
Fogatz,  Phogat,  Fokat,  Voget  etc.  ableiten;  und  könnte  man  weiter  die  Kuchen  als  ein  Fogat- 
atz,  Voget- atz,  zufammengezogen  als  Fogatz,  Fokatz,  Vogetz  und  mit  der  fpäteren  Umwand¬ 
lung  des  „atz“  in  „ezzen“  als  Fokatzzen  u.  f.  w.  oder  als  Fokatzen,  Vogetzen  auffalfen.  Be¬ 
kanntlich  ift  —  fo  fährt  Kupp  a.  a.  0.  S.  40  fort  —  Fokat,  voget  (unfer  Vogt)  in  fehr  weitem 
Sinn  genommen  worden.  Es  bedeutet  Schirm-  und  Schutzherr,  und  nicht  nur  Könige,  Kail  er 
und  Fiuften  wurden  Vogt  genannt,  fondern  fogar  felbft  Gott  wird  geradezu  als  Vogt  der  Welt 
betrachtet,  die  Bauern  in  der  Gegend  von  Ivyburg  im  Kanton  Zürich  nennen  diefe  Kuchen  „Vogts¬ 
brot“,  denn  dem  zum  Herbft-  und  Maigericht  kommenden  Vogte  von  Kyburg  mußte  Weißbrot 
vorgefetzt  werden.  Fokatzen,  Vogetzen  wären  demnach,  wie  auch  fchon  Ifidor  keine  Ab¬ 
leitung  von  focus,  fondern  nur  die  deutfche  Benennung  latinifirt  geben  wollte,  weder  von  focus 
noch  überhaupt  von  der  lateinifchen  Sprache  abzuleiten  und  gleichbedeutend  mit  Vogteffen, 
oder  als  Opferbrot  hätte  es  die  Bedeutung  der  Götterfpeife.  In  der  die  Ableitungsfrage  gleich¬ 
falls  treffenden  Schrift:  „Das  Brod  im  Spiegel  fchweizer-deutfcher  Volksfprache  und  Sitte“ 
(Leipzig,  1868,  S.  128)  wird  der  Derivation  diefer  Brotgattung  von  focus  der  Vorzug  vor 
Ueberlieferuug  und  erhalten  gebliebenem  Gebrauch  gegeben;  und  der  Grund  für  die  andere 
nicht  fern  liegende  und  mehr  der  Volksetymologie  fieh  nähernde  Deutung  in  der  Einfalt  der 
Bauern  gefunden.  Im  Allgäu  bedeutet  heutzutage  noch  die  „Vochez“  eine  Semmel.  —  Es 
giebt  auch  ein  Deminutivum  von  Vochezen,  welches  Vögetzle  oder  Vöcketzle  heißt 
und  ein  kleines  Brot,  ein  Brötchen  ift,  das  in  Reutlingen  die  Bäcker  den  Kindern  drein¬ 
geben,  wenn  fie  mehrere  Brote  zugleich  kaufen  (zu  vergleichen  auch  die  oberfchwäbifchen 
„Nonnenfüzlen“,  eine  Art  Backwerk,  an  einigen  Orten  auch  ein  bcfonderes  Stück  des  Gans¬ 
bratens  bezeichnend).  Das  unzweifelhafte  Deminutivum  von  Vogetzen'ift.  alfo  eine  kleine  Gabe, 
und  die  angeführte  Deutung  des  Wortes  bis  auf  unfere  Zeit  als  Gabe  erwiefen.  Voehezen-Kuchen 
kommen  bereits  im  XI.  Jahrhundert  als  paffende  Speife  für  himmlifche  Gäfte  vor;  nach  der 
Milftädter  Handfchrift  der  gereimten  Genefis,  welche  Diemer  herausgegeben  hat,  muß  Sara 
Vogetzen  backen  („Saram  hiez  er  Abraham  wrchen  dri  uochenzen“).  Diejenigen,  welche 
diefe  Kuchen  gebacken,  wird  man  wohl  —  ähnlich  wie  die  Mutfchelnbäcker  „Mutfcheler“  —  die 
Vochenzer,  Vochetzer  etc.  geheißen  haben;  und  wird  lieh  fo  diefer  Gefchlechtsname  erklären. 

P.  Beck. 


Kleinere  Mitteilungen. 

I. 

Am  6.  September  d.  J.  wurde  in  Neu-Ulm  im  fogenannten  Gefellfchaftsgarten  links 
vom  Eingang  auf  der  Oberfläche  des  Bodens  eine  römifche  Bronzemünze  gefunden:  auf  dem 
Avers  Kopf  des  Kaifers  mit  Strahlenkrone  (caput  radiatum)  und  mit  der  Umfchrift  JMP.  M. 

ANFONINUS  AUG.  T.., . (tribun.  pot.  XXV.)  Revers:  in  einem  Kranz  die  Worte 

PRIMI  DECENNALES  Cos.  III.  S.  C.  Die  Münze  ift  fomit  geprägt  zur  Feier  des  erften  zehn¬ 
jährigen  Regierungsjubiläums  des  Kaifers  Marcus  Aurelius  Antoninus  im  Jahre  171  nach  Chrifti 
Geburt. 

II.  Frauenhäufer  in  Oberlchwaben. 

Nicht  blos  die  Reichsftadt  Ulm  befaß  deren  im  15.  Jahrhundert,  fondern  auch  die 
Reichsltädte  Biber  ach  und  Ravensburg  (fogar  Kaufbeuren,  wo  ein  folches  im  Jahre  1543 
gefperrt  wurde).  Das  zu  Biberach  kommt  u.  a.  in  den  Pflummern’fchen  Annalen  vor,  wo  noch 
der  I  rauenwirt  dalelbft  für  das  Recht,  ein  folches  Haus  zu  halten,  der  Stadt  (um  das  Jahr  1447) 
mit  einem  reifigen  Pterde  warten  mußte.  Das  Frauenhaus  zu  Ravensburg  kommt  nicht  bloß  um 
das  Jahr  1478  und  1492  (Hafner,  Gefchichte  von  Ravensburg  S.  481  u.  728)  vor,  fondern  wird 
auch  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1487  erwähnt.  _ ck. 

III.  Fiat  justitia. 

Eine  alte  Mönchschronik  erzählt  aus  dem  Jahr  1746,  in  welchem  öfterreichifche  Truppen 

in  Obeilchwaben  gelegen,  folgende  artige  Gefchichte  mit  der  Verficherung  ihrer  buehftäblichen 
Wahrheit: 
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Im  Gebiet  der  fogenannten  Landvogtei  fei  ein  üfterr.  Hnfar  fo  übermütig  gewefen, 
daß  er  den  Bauern,  bei  dem  er  im  Quartier  gelegen,  fowie  den  Knecht  gezwungen,  ihn  abwech¬ 
selnd  wie  ein  Kind  zum  Schlafen  einzuwiegen,  wobei  der  Bauer  fingen  mußte: 

„Ich  wieg’  den  Herrn!“ 

Und  —  der  Knecht  darauf  refpondiren: 

„Und  —  das  thu’  ich  gern!“ 

Diefes  Schlafliedchen  füllte  aber  den  brutalen  Hufaren  teuer  zu  ftehen  kommen,  indem 
derfelbe  bei  Ankunft  des  Oberften  nach  gefchehener  Anzeige  auf  einen  Schaub  Stroh  gelegt  und 
demfelben  „auf  Befehl“  von  Bauer  und  Knecht  die  bekannten  Fünfundzwanzig  vor  verfammclter 
Schwadron  appliziert  wurden.  Dazu  mußten  Bauer  und  Knecht  abwechslungsweife  fingen: 

„Ich  prügel  den  Herrn 

Und  —  das  thu’  ich  gern.“  Beck. 

IV.  Engelbergiana. 

In  meiner  in  den  „Ulmer  Münfterblättern“  (V.  Heft,  1888  S.  52 — 65)  enthaltenen  Ab¬ 
handlung  über  Burkhard  Engelberg  etc.  ift  u.  a.  die  große  Wahrfcheinlichkeit  ausgefprochen, 
daß  derfelbe  als  damaliges  Baufactotum  in  ganz  Süddeutfchland  bei  dem  gegen  das  Ende  des 
15.  Jahrhunderts  unternommenen  Neubau  des  Prämonftratenferklofters  Schuffenried  von  dem  Abte 
Heinrich  Oefterreicher  zu  Eate  gezogen  worden  fei.  Dafür  fpricht  weiter  eine  nachgewiefene 
Berufung  des  Engelberg  als  Sachverftändigen  nach  Wolfegg  im  Jahr  1502  durch  den  Grafen 
Hans  v.  Sonnenberg,  Truchfeßen  v.  W'aldburg,  welcher  Schloß  und  Stift  Wolfegg  von  Grund  aus 
neu  aufbaute  und  hiezu  den  kundigen  Bat  Engelbergs  für  diefen  Schloßbau  einholtc.  Die  innere 
Einrichtung  fcheint  aus  den  benachbarten  Städten  bezogen  worden  zu  fein,  wie  z.  B.  das  Geftiild 
im  Jahr  1507  von  Memmingen.  Das  folcher  Geftalt  neuaufgebaute  Schloß  hielt  aber  nicht  lange, 
fondern  brannte  im  Jahr  1578  ab  und  wurde  nach  feinem  Wiederaufbau  im  Jahr  1647  durch  den 
fchwedifchen  General  Wrangel  abermals  eingeäfchert,  worauf  es  fo  wie  es  heute  noch  fteht,  durch 
den  Grafen  Maximilian  Franz  wiederaufgebaut  wurde.  — ck. 

V.  Zur  Gefchichte  von  Ravensburg. 

In  den  im  Jahr  1877  durch  den  bekannten  Wiener  Gelehrten  Horawitz  herausgegebenen 
„Analekten  zur  Gefchichte  der  Deformation  und  des  Humanismus  in  Schwaben“,  in  welchen 
u.  a.  72  Briefe  von  und  an  den  Ravensburger  Humaniften  Michael  Hummelberger  (geb.  1487; 
f  1527  in  der  Heimat)  veröffentlicht  find,  finden  lieh  gar  hiibfche  Stellen  über  das  damalige 
Ravensburg  (urbs  hortulana),  wie  es  im  Jahr  1518  ausgefehen  hat  mit  feinen  vielen  anmutigen 
Gärten  und  netten  bequemen  Gartenhäufern,  mit  den  zahlreichen  Gewerken  und  Papiermühlen, 
die  dem  an  fich  nicht  großen  Weichbilde  ein  reges  munteres  Gepräge  verleihen.  Auch  wird 
das  heitere  und  wiffenfchaftliche  Leben  in  jenem  Kreife  von  Humaniften  gerühmt,  welchen  die 
verhältnismäßig  zahlreichen  ftudierten  Söhne  der  Reichsftadt,  die  Hummelberger,  Egel  1 ,  Mathias 
Uefin  (Jehlin  ?_),  Schlachtner,  Kierher,  Betz  etc.  und  einige  Fremde  damaliger  Zeit  zu  Ravensburg 
bildeten.  Eggel  und  Uelin  waren,  wie  damals  überhaupt  viele  Humaniften,  Ärzte  in  ihrer 
Yaterftadt.  M.  Hum  rnelberger,  defl’en  Bruder  Gabriel  in  Feldkirch  ebenfalls  Arzt  war,  nennt 
den  Egell  feinen  Oreftes.  Egell  war  der  Sache  der  Reformation  zugethan  und  ftand  noch  im 
Jahr  1554  im  Briefwechfel  mit  dem  bekannten  Reformator  Brenz.  Bck. 
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J.  J.  XIII,  94. 

fuper  Lapidem  XII,  211. 
Ottobeuren  (Ottinbeuren)  XII, 
136. 

Ow,  zu  Wachendorf,  Erh.  XIII, 
145. 

Adam,  Heinrich  zu  Eutinger- 
thal  XIII,  145. 

Franz, Karl  zu  Veildorf  XIII, 
145. 

Frhr.  v.  XIII,  5.  30. 

Hans  v.  XIII,  155. 

Maria  Eva  v.  XIII,  144. 
Wildhans  zu  Sterneck  und 
Hirrlingen  XIII,  145. 

Owe,  Hermann  v.  XIII,  149. 
Owen  XII,  130.  XIII,  63. 

Pabft:  Alexander  IV.  XII,  220. 
Benedikt  XI.  XII,  229. 

XII.  XII,  231. 

Clemens  VIII.  XIII,  242. 
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Pabft:  Eugen  IV.  XII,  288. 
Gregor  XII,  24,  46. 

Gregor  IX.  XII,  30.  169.  219. 
Honorius  III.  XII,  138. 
Innocenz  IV.  XII,  26.  38.  216. 
Johannes  X  II.  XIII,  50. 

Julius  III.  XIII,  36 
Leo  X.  XIII,  224. 

Paul  III.  XIII,  39. 

Pacca ,  Kardinalftaatsfekretär 
XIII,  44. 

Palearia,  Walter  v.  XII,  46. 
Palimberge,  Heinrich  v.  XII,  46. 
Pappelau  XIII,  8. 

Pappenlicini,  Marfchalle  XII,  59. 
Paiis  XIII,  44. 

Parier  XIII,  65. 

Pafiau  XII,  30.  142. 

Paulus,  Dr.  XII,  87.  107. 
Finanzrath  XIII,  1. 
fen.  XII,  17.  XIII,  3. 

Pavia  XII,  54.  121. 

St.  Michele  XIII,  67. 

Pawr,  Paulus  XII,  104. 
Pergamon  XII.  173. 

Perfien  XII,  143. 

Perugia  XII,  173.  219.  XIII, 
78. 

Peter  von  Koblenz  XII,  74.  X III, 
28. 

Lehrer  XIII,  3. 

Meifter  XIII,  66. 
Petershaufen  XII,  168. 

PetrilTa  XII,  221.  227. 
Peutinger,  Dr.  XII,  120. 

Pfaff  XII,  91. 

Margareth  XIII,  154. 
Pfaffenangft  XII,  61. 
Pfaffenhofen  XII,  89. 

Pfaglin,  Sufanne  XII,  106. 
Pfahlbach  XIII,  76. 

Pfahlgraben  XII,  199. 
Pfahlheim  XIII,  23. 

Pfalnheim  XII,  234.  XIII,  83. 
Pfalz  (Bayern)  XII,  110. 

Friedrich  IV.,  Churfürft  von 
der  XII,  4. 

Pfauenhals,  Diepold  XII,  220. 
Pfedelbach  XII,  189.  XIII,  6.  76. 
Pfofferlin,  Hans  XIII,  152. 
Pfeffingen  XII,  81.  XIII,  7. 
Pfennigmann  XIII,  127. 

Pfifter  XIII,  51. 

Götz  XIII,  88. 

Hans  XII,  123. 

Pfitzer,  Stadtpfarrer  XII,  107. 
Pfitzingen  XIII,  74.  (Phuflech) 
XII,  201. 

Pfizenmaicr,  Pf.  XII,  172. 
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Pfizhof  XIII,  75. 

Pflaumloch  XIII,  3. 

Pflummern,  W.  XII,  166.  XIII, 
276. 

Pfolnheim  XII,  236. 

Pfronftetten  XIII,  8. 

Pfuhl  XTII,  269. 

Pfullichgau  XIII,  48. 

Pfullingen  (Klofter)  XIII,  48. 

XII,  4.  XIII,  58. 

Pfufer,  Bertha  XIII. 

Hans  XIII,  135. 

Phafis  XIII,  115. 

Philadelphia  XIII,  215. 

Philipp,  König  XIII,  78. 

Bifchof  v.  Poituenfis  XIII,  81. 
Phönizien  XII,  173. 

Piacenza  XIII,  44. 

Pilk  XII,  185. 

Pillig  XII,  185. 

Piner,  Chrift.,  Pfarrer  XIII,  89. 
Pinzau,  Graffchaft  XII,  50. 
Pipin  XII,  136. 

Pifa  XIII,  77. 

Plaffenburg  XII,  225. 
Plattenhard  XIII,  11. 

Pietz,  Hans  von  Rottenftein 
XIII,  154. 

Pletzger,  Heinrich  XIII,  129. 
Plinius  XII,  87.  187.  193.  XIII, 
115. 

Plutarch  XII,  193. 

Po  (Padus)  XII,  189. 

Poitiers  XIII,  67. 

Poldebert  XII,  141. 

Pommer,  Erhard  XII,  106. 
Pompeji  XII,  172. 

Portugal  XII,  159. 

Prag  XIII,  65.  246. 

Praun,  v.  XIII,  119. 
Preiterweg,  Kilian  XIII,  82. 
Prefcher  XIII,  91. 

Prelfel  XIII,  54.  108.  268. 
Preftcnberg  XIII,  5. 

Primör  XIII,  145. 

Prinz,  A.  XIII,  158. 

Prior,  Jerg  XIII,  155. 
Prithiching  XII,  25.  51. 

Pruner,  Johann  XIII,  129. 
Prunzenberg  XII,  60. 

Ptolomäus  XII,  193.  201. 
Publius  Pomponius  XII,  196. 
Piickler-Limpurg  XIII,  99.  110. 
Pyl,  Dr.  XII,  179. 

Pyrrhus  XII,  173. 

Queckbronn  XII,  181. 
Quecksbronn  XIII,  74. 

Queitfch,  Chrift oph  XIII,  100. 

1890. 


Raban  XIII,  143. 

Rabensburg,  Bodo  XII,  53. 
Raboldshaufen  XIII,  73. 

Rache,  Berthold,  Marfchall  zu 

XII,  53. 

Radolfzell  XII,  120. 

Ragmundus,  Bifchof  XII,  79. 
Raibach  XIII,  73. 

Raiffeifen  XIII,  110. 

Raitner,  Chr.  XII,  145. 

Raknitz,  v.  XIII,  26. 

Raminger,  Sebaftian  XII,  103. 
Rammingen  XIII,  1.  263. 
Rampacher,  Regr.  XII,  79. 
Rampf,  Ulrich  XIII,  136. 
Ramfchwag,  Frhr.  v.  XIII,  271. 
Randeck  XII,  50.  119. 
Ransbach,  Walter,  v.  XII,  78. 
Rapach  XIII,  76. 

Rapoto  von  Reinsbronn  XII,  221. 
Rappach  XII,  186. 

Rappold,  Georg,  Pf.  XIII,  96. 
liafpe,  Heinrich  XII,  33.  XIII,  50. 
Rattenweiler  XIII,  5. 

Rauchbein  XIII,  134. 

Ravenna  XII,  46.  53.  184.  198. 
Ravensburg  XII,  117.  XIII,  28. 
35.  38.  275. 

Dieto,  v.  XII,  205. 

Heinrich,  v.  XII,  37. 
Johannes,  v.  XII,  121. 
Herren,  v.  XII,  45. 
Raveuftein,  Berenger,  v.  XII, 
205. 

Rataha  XII,  186. 

Raumer  XIII,  52. 

Rax,  Claus  XIII,  154. 

Rechberg  XIII,  78. 

Albrecht  XIII,  48. 

Graf  XIII,  125 

Sufanne,  Ulrich,  Marg.,  Georg 

XIII,  126.  127. 

Wilhelm,  Kasper  XIII,  133. 

Rederen  XIII,  158. 

Regensburg  XII,  203.  XIII,  66. 
124.  129. 

Albert,  Bifchof  v.  XII,  42.  218. 
St.  Emeran,  Klofter  XII,  42. 
Bifchof  Gebhard  XIII,  70. 
Reginlinde  von  Weinsberg,  XIII, 
71. 

Reglin ,  Stephan,  Claus  XIII, 
154. 

Regnait  XII,  146. 

Reichard,  Hans  XIH,  155. 
Reichardsroth  XII,  224.  238. 
Reichau,  Oberft  v.  XII,  7. 
Reichenau  XII,  143. 

Abt  XII,  37.  XIII,  269. 
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Reichenau  ,  Klofter  XII ,  121. 
XIII,  268. 

Reichenbach  XIII,  2.  6.  127. 
(Bach)  XII,  11. 

Klofter  XIII,  142. 
Reichenberg,  Conrad  v.  XII,  44. 
49. 

Reichert9haufen  XIII,  75. 
Reick,  Prof.  XIII,  109. 
Reifenberg,  Cunz  v,  XII,  55. 
Reiff,  Karl  XII,  179. 
Reiffenberg,  Cuno  v.  XII,  32. 
Reigelsberg  XIII,  86.  88. 

Reiner,  Jakob,  Ambros  XII,  144. 
Reinhard  XIII,  23. 

Johann,  Heinrich  XIII,  107. 
Kaufmann  XII,  218. 

Truchfeß  XIII,  81. 
Reinoldsbrunn,  Kraft  v.  XII,  224. 
Reinsberg  XIII,  73. 

Reinsbronn  XIII,  79. 

Cunz  u.  Hans  XII,  233.  236. 
Reinftein,  Heinrich  v.  XII,  232. 
Reiffenberg  XII,  57. 

Reiß,  Peter  XIII,  135. 

Reißmann  XII,  145. 

Reitenau  XIII,  146. 

Reitter,  Georg  XII,  101. 
Remmling,  Jakob  XIII,  127. 
Reno,  de  Berthold,  Eckehard 
XIII,  227. 

Renz  XII,  168. 

Refch,  Karamerrath  XII,  8. 
Reutlingen  XIII,  27.  47.  157. 
165.  275. 

Marienkirche  XII,  79. 
Reutlinger  Becken  XII,  11. 
Reutfachfen  XIII,  74. 

Revoil  XII,  173. 

Rewps,  Kath.  XII,  238. 
liexingen  XIII,  154. 
Reynoldsprunn ,  Conrad  XII, 
234. 

Rhedones  XII,  187. 

Rhein  XII,  13.  81. 

Rhöne-Gebiet  XII,  81. 

Rhone  XII,  186. 

Richgart  XII,  226. 

Richter,  Dr.  XII,  129. 

Otto  XII,  172. 

Riebel,  Beatus  XII,  120. 
Riebgarten  XIII,  275. 

Rieden  XII,  111.  207. 

Riedlingen  XII,  103.  XIII,  32. 
Rielingshaufen  XIII,  6. 

Iliesgau  XIII,  92. 

Rieß,  Domkap.  XIII,  155. 
Riethheim  XII,  208. 

Rifintal  XII,  139. 


ftegifter 


Rimbach  (Niederrimbach)  XII 
223. 

Rindelbach  XIII,  7. 

Rinderbach,  Walter  XIII,  78. 
124. 

Rinderfeld  XIII,  74.  114. 
Rindsmaul,  Albert  XII,  44. 
Ring,  Karl  XIII,  127. 

Ringacker  XII,  17. 

Rintfurt  XII,  169. 

Rifcbmann,  Konrad  XII,  120. 
Ritter  XII,  4. 

Anfelmus  XIII,  37. 

Rivello,  Heinrich  v.  XII,  36. 
Rizzel,  Herren  y.  XII,  228. 
Roanne  XII,  89. 

Robach  XII,  186. 

Rochholz  XIII,  273. 

Rodanus  XII,  187. 

Rode  de,  Gottfried. 

Roden  de,  Walther,  Conrad  XII, 
205. 

(Leinroden)  XIII,  79. 
Rohlingen  XIII,  7.  40. 

Römer,  Chriftine  XIII,  120. 
Röfch,  Hans  XII,  121. 

Jakob  XII,  123. 

Röthelbach  XII,  186. 

Röttingen  XII,  37.  45.  208.  239. 

XIII,  86.  90. 

Rohrdorf  XIII,  152. 

Roigheim  XIII,  75. 

Roll,  Joh.  Georg  XII,  123. 

Rom  XII,  173.  178.  223. 

Kaifer:  Antonius  Pius  XIII, 17. 
Diokletian  XII,  173.  196. 
Domitian  XII,  197.  XIII,  15. 
Hadrian  XII,  19.  80.  179. 

XIII,  23.  262. 

Lateran  XII,  219. 

Markus  Aurelius  XIII,  263. 
276. 

Vatikan  XIII,  247. 

Romaniola  XII,  26. 

Romano,  Jakob  XII,  104. 
Rommelisreut  XIII,  78. 
Rommelsbronnen  XIII,  78. 
Rordorf,  Berthold  XIII,  154. 
Roritzer  XIII,  65. 

Les  Rofeaux  XII,  87. 

Rofenbach,  Hans  v.  XIII,  36. 
Rofenberg,  v.  XIII,  36. 

Asmus  XIII,  81. 

Seyfolf  v.  XII,  65. 

Rofenfeld  XII,  7. 

Eberhard  v.  XIII,  142. 

Roflach  XIII,  5. 

Roß  XII,  173. 

Roßtufcher,  Benedict  XII,  2341 


Roft,  Dionys  zu  Kehlburg  XIII, 
145. 

Rot,  Gallus  XIII,  127. 

Rotanus  XII,  187. 

Rotenbach,  Werner  v.  XIII,  79. 
Arnold,  Truchfeß  XIII,  78. 
Heinrich  v.  XIII,  103. 
Küchenmeifter  v.  XII,  51. 
Rotenburger,  Hans  XII,  102. 
Rotenfels,  Albrecht  v.  XII,  38. 

Philipp  v.  XII,  36. 

Rotenhan,  Joh.  v.  XIII,  125. 
Rotenzimmern  XIII,  137. 

Roth,  Agathe  v.  XIII,  26. 
Brenz  XII,  233.  . 

Cluß  XII,  186. 

Conrad  v.  XII,  36.  169. 
Joachim  XIII,  135. 

Roth  v.  Schreckenftein  XII,  119. 
Rothacker,  Michael  XIII,  60. 
Rothe,  de  XII,  186. 

Rothenau,  Kitnigund  XIII,  126. 
Rothenburg  a.  T.  XII,  27.  35. 
58.  217.  233.  XIII,  114. 
128.  155. 

Frauenkl.  XII,  56. 

Friedr.  v.  XIII,  77. 

Graf  v.  XII,  70. 

Heinrich  XIII,  78. 
v.  d.  J.  Johanniterf.  XII,  221. 
—  Komburg  XIII,  111. 
Rothfelden  XII,  107. 
Rottenacker  XII,  134. 
Rottenburg  XII,  10.  11.  12.  145 
Diöcefe  XIII,  43. 

Rottenftein,  Hans  Plitz  v.  XIII, 
154. 

Rottum  XII,  187. 

Rottweil,  Altftadt  XIII,  63. 

XIII,  14.  15.  34.  50.  145.  152. 
Heiligkreuzk.  XII,  111. 
Kapellenk.  XH,  111. 

Oberamt  XIII,  272. 

Rub,  Petrus  XII,  129. 

Rücker  der  Kremfer  XII,  49. 
Rudern  XII,  57. 

Rudersberg  XIII,  77. 

Rudolph  v.  Ems  XII,  121. 
v.  Habsburg  XII,  223. 

II.  Kaifer  XII,  155. 

Pfalzgraf  von  Tübingen  XIII, 
49. 

Rübgarten  XII,  12.  XIII,  58. 
Rückershagen  XIII,  73. 
Riickershaufen  XIII,  74. 

Rüde,  Poppe  XII,  237. 
Rüdhelingen,  Peter  v.  XIII,  49. 
Rüdiger,  Bifchof  v.  Pafifau  XIII, 
216. 
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Riigland  XII,  237. 

Rümelin,  Bauinfp.  XIII,  33. 
Ruinent,  Jakob  XII,  104. 
Riifach  XII,  58. 

Riifir,  Johs.  XIII,  154. 

Riiti  (Reutte)  XIII,  149. 

Riitler,  Claus  XIII,  148. 

Ruf  XIII,  149. 

Ruff,  Bürgerin.  XIII,  117. 

Molaffen  XIII,  137. 

Ruith  XIII,  13. 

Rumpler,  Math.  XII,  236. 

Ruoß,  Jakob  XII,  120.  122. 
Ruotmarsberg, Burkhard  v.  XIII, 
77. 

Rupp,  Baurath  XIII,  60. 

Th.  XIII,  270. 

Ruppertshofen  XIII,  73. 
Rupprecht,  Baltafar  XIII,  90. 
Rupprechtsbruck  XIII,  2. 

Ruter,  Martin  XII,  13. 
Rutlingen,  Hugo  de  XIII,  51 
Ryden,  v.  XIII,  36. 
Rymenfclineider,  Nicol.  XII,  239. 
Rziha  XII,  175. 

Saar  XII,  188. 

Sabine  v.  Württemberg  XII,  112. 
Sabrina  XII,  201. 

Sachfen  XII,  77. 

Herzog  Moriz  XIII,  98. 
Wappen  XII,  161. 
Sachfenheim,  Hermann,  XIII, 36. 

Magdalena  XII,  238. 
Sacoantri  XII,  20. 

Säen,  St.  XII,  125. 

Sailer,  Stephan  XII,  129. 
Sailtheim  XIII,  74. 

Sale  (Saale)  XII,  18S.> 

Salem  XII,  168.  179. 

Klofter  XIII,  49.  63.  269. 
Salerno  XII,  30. 

Salefio  XII,  188. 

Salifo  XII,  188. 

Sali  XII,  186. 

Salomo  I.,  Bifchof  v.  Konftanz 
XII,  142. 

Saloniki  XII,  173. 

Salza,  Hermann  v.  XII,  30.  46. 
Salzburg  XII,  121.  XIII,  124. 

Erzbifchof  XII,  50. 

Salzfaß,  Peter  XIII,  148. 
Salzmann  Jakob  XII,  95. 
Samare  XII,  198. 

Samothrake  XII,  173. 

Sandizell,  Maria  Anna  XIII,  145. 

Ortolf  v.  XIII,  144. 

Santones  XII,  188. 

Sapper,  Amtsnotar  XII,  112. 


Sarrum  XII,  188. 

Sartorius,  Andreas,  Lazarus 
XIII,  135. 

Satri  XII,  38. 

Sattler  XIII,  64. 

Endres  XII,  118. 
Kammerfekr.  XII,  1.  3  (8.) 
Kanzleidirektor  XIII,  118. 
Pfarrer  XIII,  222. 

Saubach  Xn,  192. 

Saulgau  XII,  168. 

Oberamt  XIII,  272. 

Sauter  XII,  168. 

Save  XII,  192. 

Savona  XIII,  43. 

Scamnirote  XII,  186.  187. 
Scandelli  XII,  146. 

Scanfulda  (Scararaunfulda)  XII 
107. 

Scephowe  (Unterfcheffach)  XII, 
205. 

Scotus,  Oktavian  XII,  79. 
Scultburbura  -  Schiltbuirr  XII, 
135. 

Sebaftian,  Bifchof  XIII,  35. 
Sechfelbach  XII,  224.  237.  XIII, 
75. 

Seckach  XII,  190. 

Seckendorf,  Hans  XII,  237. 

Herren  v.  XII,  59. 

Seclder,  Martin  XIII.  15. 

Seeon  XII,  201. 

Seeburg  XIII,  4. 

Seedorf  XII,  141. 

Seefelden  XII,  168. 

Seefried,  Eucharius  XIII,  88. 
Seeger,  Baurat  XIII,  5. 
Seehalden  XIII,  275. 

Seemann,  Andreas  XII,  239. 
Seifridt,  Conrad  XIII,  127. 

Seine  XII,  89. 

Seiz,  Chriftoph  XIII,  224. 
Selteneck,  Amtmann  v.  XII,  59. 

Herren  XII,  56. 

Selzelt  (Selzlin)  David  XIII,  37. 
Semgallen  XII,  39. 

Senft,  v.  Sulburg  XIII,  36. 
Senner,  Andr. ,  Peter,  Ulrich, 
Konrad,  GeorgXII,  119. 121. 
Sequana  XII,  187. 

Seffelbach  XIII,  81. 

Setzer  XII,  79. 

Seubolt  (Sewelt),  Jörg  XIII,  87. 
Seuffer,  Jerg  XII,  104. 

Prof.  XII,  80. 

Severus,  Alexander  XIII,  13. 
Sichelbein  XII,  122. 
Sickenhaufen  XII,  12.  XIII,  56. 
'pickingen,  Kath.  XIII,  36. 


Sidon  XII,  173. 

Siebald,  Hans  XII,  121. 
Siebeneich  XIII,  80. 

Siebert,  Heinrich  XIII,  137. 
Siebraacher  XII,  56. 

Siegelbach  XIII,  75. 

Siegfried,  Pfarrer  XII,  211. 
Siegle  XIII,  27. 

Siena  XIII,  78. 

Sifrid,  Dekan  XII,  207. 
Sifridus,  Dekan  XII,  211. 
Sigeher  XII,  40. 

Sigismund,  Kaifer  XIII,  39. 
Siglingen  XIII,  75. 

Sigmaringen  XII,  17.  84. 

Gottfried  v.  XII,  168. 
Sigmarshofen  XII,  119. 
Simmershofen  XII,  236.  XIII. 
83. 

Simmetshaufen  XIII,  73. 
Simmringen  XII,  37. 

Simon,  Doctor  (Bildfeh.)  XII, 104. 
Georg  XIII,  128. 

(Steinmetz)  XII,  122. 

Simfon  XII,  136. 

Sindelfingen  XII,  138.211.  XlH. 

22. 

Sindolt,  Abt  von  EUwangen  XII, 
142. 

Sindringen  XII,  211.  215.  XIII, 
76.  114. 

Singen  XIII,  145. 

Sinfen  XII,  8. 

Sinzig,  Gerhard  v.  XII,  35. 
Sipplingen  XII,  82. 

Slaven  XII,  184. 

Sleidanus  XIII,  94. 

Snider,  Nicol  XII,  127. 
Snoilfchick,  Pf.  XIII,  97. 
Snurre,  Rüdiger  XII,  227. 
Snyder,  Hans  XII,  236. 
Söflingen  XII,  178. 

Sölbot  XIII,  73. 

Sönsheim  XIII,  151. 

Solenhofen  XII,  143. 

Solothurn  XII,  36.  39.  45.  201. 
Sommer  XIII,  106. 
Somraerhaufen  XIII,  104. 
Sonderhofen  XII,  220. 
Sonnenberg,  Hans  v.  Gr.  XIII. 
277. 

Otto  Gr.  XII,  162. 

Sontheim,  Claus  XII,  117. 

XII,  125. 

Sopramonte  XII,  54. 
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a)  Historia  monasterii  Marchtelanensis. 


Die  im  Folgenden  gedruckte  Handfclirift  der  historia  monasterii  March¬ 
telanensis  war  Eigentum  des  fchwäbifchen  Prämonftratenferklofters  Marchthal  (jetzigen 
OA.  Ehingen).  Auf  der  Innenfeite  des  vorderen  Einbanddeckels  fteht:  Liber  iste 
pertinet  ad  monasterium  Obermarchtelense  anno  1611.  Bei  der  Aufhebung  des 
Klofters  im  Jahre  1803  fcheint  die  Handfchrift  in  die  Regiftratur  der  ehemals 
Marchthalifchen  Pfarrei  Wachingen  gekommen  zu  fein.  Pfarrer  Wörle  dafelbft 
teilte  fie  dem  bekannten  Lokalhiftoriker  Pfarrer  Schüttle  von  Seekirch  behufs  ihrer 
Herausgabe  mit  und  verkaufte  fie  fpäter  an  die  K.  öffentliche  Bibliothek  in  Stutt¬ 
gart,  wofelbft  fie  die  Nummer  261  der  hiftorifchen  Handfchriften  bildet. 

Der  im  13.  Jahrhundert  gefchriebene  Codex  (Holzband  in  4  0  mit  Leder¬ 
überzug)  beftelit  aus  18  Pergamentblättern  mit  36  in  neuerer  Zeit  paginierten 
Seiten.  Von  der  urfprünglichen  Zahl  der  Blätter  fehlen  eines  zwifchen  der  8.  und  9. 
und  zwei  zwifchen  der  22.  und  23.  Seite.  Yornen  find  13  und  am  Schluffe  54  leere 
und  unpaginierte  Papierblätter  eingefügt. 

Die  Gefchichte  des  Prämonftratenfer  Chorherrnftifts  Marchthal  hat  mehrere 
Verfaffer.  Begonnen  wurde  fie  ums  Jahr  1215  von  dem  aus  Stetten  (OA.  Ehingen) 
gebürtigen  Kanoniker,  in  der  Folge  (1229)  fehl-  verdienten  Probft  Walter,  welcher 
fie  bis  1229  in  73  von  ihm  mit  deutlicher  und  fchöner  Hand  gefchriebenen  Kapiteln 
fortführte.  Leider  fehlen  uns  die  Kapitel  67—73,  welche  auf  den  zwifchen  den 
Seiten  22  und  23  weggefallenen  Blättern  geftanden  find.  Die  Kapitel  74  —  78 
fcheinen  weder  zu  gleicher  Zeit  noch  von  der  gleichen  Hand  gefchrieben  zu  fein. 

Auf  der  urfprünglich  halb  leer  gelaffeuen  Seite  26  verzeichnete  ein  weiterer 
Schreiber  dem  Klofter  zuftehende  Gülten  und  Zehnten. 

Den  Schluß  der  Marchthaler  Gefchichte  von  1229  —  1299  (Seite  27—34) 
fchrieb  der  Kanoniker  H.  (wohl  Heinrich).  Auf  Seite  35  fowie  auf  einem  vorne 
eingefügten  Blattfragment  auf  Seite  1  befinden  fich  von  ihm  gefchriebene  Bruch- 
ftücke  der  Weifenchronik  mit  der  continuatio  Steingademeusis,  welche  als  nicht  hie- 
her  gehörig  hier  nicht  zum  Abdruck  gebracht  wurden.  Auf  Seite  2  und  36  giebt 
er  eine  mit  viel  Humor  durchgeführte  Abhandluug  über  klöftei liebes  Leben  mit  bc- 
fonderer  Hinweifung  auf  Marchthal. 

Pars  prima  auctore  Waltero. 

Capitula  sequentis  operis. 

1.  De  Castro  Marhtelanensi. 

2.  De  ducibus  et  constructione  ecclesiarum  eiusdem  castri. 

3.  De  YII  canonicis  vel  prebendis  secularibus. 

4.  De  comitissa  Clementie  et  de  aliis  YII  pi ebendas  tenentibus. 

5^  Quomodo  dominus  Hugo  Clementiam  et  qüasdam  prebendas  collegerit. 
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6.  De  fundatoribus  et  fundatione  Marhtelensis  ecclesie  in  ordine  Premo(n)- 
stratensi. 

7.  De  domino  Otenone  Rotensi  abbate. 

8.  Rescriptum  privilegii  fundatoris. 

9.  De  domino  Eberhardo  primo  preposito. 

10.  De  possessionibus  quas  libere  possederunt. 

11.  De  prebenda  domine  Salome. 

12.  De  oblatione  fundatricis. 

13.  De  domino  Erphrado  et  predio  ipsius. 

14.  De  Stezonibus  et  Alberto,  filio  eorum,  et  predio  eorum. 

15.  De  domino  Nibelungo  et  Waltero,  filio  eius,  et  predio  eorum. 

16.  De  domino  Hugone  et  Mahtilda,  uxore  eius. 

17.  De  prebenda  domini  Swigeri  (de1)  Gundelvingen. 

18.  De  obitu  fundatoris  et  predio  in  Ambra. 

19.  De  obitu  domini  Eberhardi  primi  prepositi. 

20.  De  domino  Vdalrico  II.  preposito. 

21.  De  domino  Hainrico  de  Emeringen  Camerario. 

22.  De  obitu  domini  Walteri  de  Lapide. 

23.  De  prediolo  Otacherhouen. 

24.  De  predio  Wettisliusen. 

25.  De  quodam  predio  Niderdahtorf. 

26.  De  obitu  domini  Vdalrici  prepositi. 

27.  De  domino  Gerloho  III.  preposito. 

28.  De  domino  Manegoldo  II II.  preposito. 

29.  De  ecclesia  Bilringen. 

30.  De  fratre  2)  Rudigero. 

31.  De  confratribus  in  Emeringen  et  de  predio  eorum. 

32.  De  domino  Dietrico  et  predio  eius. 

33.  De  domino  Riwino  et  predio  Oberwachingen. 

34.  De  confratribus  de  Husen  et  predio  eorum. 

35.  De  prebenda  domini  Cunradi,  Sueuorum  ducis. 

<j6.  De  domino  C(unrado)  de  Emeringen  et  predio  eius. 

37.  De  uxore  domini  Erphradi. 

38.  De  Ebenturo  et  cognatione  eius. 

39.  De  Hirlicho  et  Rosseberch. 

40.  De  Vlekonibus  et  Dahsseberc. 

41.  I)e  domino  Ilainrico  de  Husin  et  prediis  eius. 

42.  De  comite  Il(ainrico)  de  Tuwingen. 

43.  De  quodam  predio  in  Ambra. 

44.  De  obitu  domini  Manegoldi  prepositi. 

45.  De  domino  Meinhardo  preposito  Y. 

46.  De  curia  Floris. 

47.  De  predio  Dahtorf. 

48.  De  discessu  domini  Meinhardi. 

49.  De  domino  Hainrico  de  Supingen  VI. 

50.  De  aque  ductu. 


D  de  fehlt  in  der  Vorlage. 
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51.  De  quodam  predio  Niderwachingen. 

52.  De  statuto  doinini  palatini. 

53.  De  domino  Swigero  de  Achen  et  anniversario  eius. 

54.  De  domina1)  Judinth  et  anniversario  eius. 

55.  De  domino  Eberhardo  Salzburgensi  episcopo.  g 

56.  De  domino  Walter o  VII.  preposito. 

•  57.  De  quodam  prediolo  in  Smalsteten. 

58.  De  curia  Wilretingeronis. 

59.  De  quodam  predio  in  Togindorf  et  Dietelhouen. 

60.  De  cessione  domini  Walteri  prepositi.  10 

61.  De  domino  Rudigero  VIII.  preposito. 

62.  De  quodam  prediolo  Pheternowe. 

63.  De  domino  Rudolfo  preposito. 

64.  De  quodam  prato  Dalitorf. 

65.  De  obitu  domini  H(ainrici)  de  Supingen.  15 

66.  De  tribus  familiis  Marhtelanensibus. 

67.  De  propriis  hominibus. 

68.  De  lege  censualium. 

69.  De  domino  Hugo(ne)  decano. 

70.  De  quodam  calice  et  quadam  casula.  20 

71.  Item  de  alio. 

72.  Item  de  alio. 

73.  De  edificio. 

De  solutione  quarundam  possessionum. 2) 

De  commutatione  ecclesie.  25 

Incipit  prologus  de  ecclesiis  et  ducibus  et  prelatis  Marchtelanensibus. 

Cum  evanescente  tempore  omnia  evanescant  que  in  ipso  geruntur,  cum  ani- 
madverterem  quoque,  quod  Marhtelensis  ecclesia  multa  incommoda  sepius  a  quibus- 
dam  emulis  subversoribus  et  scorpionibus,  cum  quibus  habitamus,  super  quibusdam 
prediis  suis  fuerit  perpessa,  sollicitus  fui  scire  volentibus  scriptis  propalare  et  suc-  30 
cessorum  nostrorum  memorie  commendare,  a  quibus  pcrsonis  vel  sub  quibus  prelatis 
et  quo  tempore  predicta  ecclesia  fundata,  dotata,  prediis  nobilitata  et  aucmentata 

exstiterit.  Duo  namque  in  hoc  opere  utilia  perpendi:  primum  quod,  cum  congrega- 

tionem  eiusdem  loci  non  lateant  nomina  benefactorum  ac  etiam  beneficiorum  sibi  ab 
eis  amore  Dei  collatis, 3)  sine  intermissione  pro  ipsis  orare  non  cessent;  alterum  vero,  35 
ut,  cum  supradicti  emuli  secundum  nequissimam  consuetudinem  suam  supradictum 
locum  et  fratres  inique,  ut  dixi,  super  prediis  et  possessionibus  suis  molestent  et  per- 

turbent,  ipsi  eis  obviare  veritate  et  iusticia  suffulti,  quod  iuste  receperunt,  narratione 

certa  ac  fideli  possint  retinere,  nec  quicquam  falso  testimonio  perdere  iniquorum 
machinatione.  Sed  quia  primo  a  fundatoribus  est  incipiendum,  ut,  cognito  tonte,  taci-  40 
lius  rivulos  eiusdem  inveniamus,  placuit  paucis  huic  operi  annectere,  de  quibus  ori- 
ginem  dicti  fundatores  duxerint  et  qui  dominatum  Marhtelensis  castelli  tenueiint, 
antequain  collatum  ordini  Premonstratensi  fuerit,  prout  in  quodam  vetustissimo  libello, 
qui  erat  de  fundatione  et  constructione  ecclesiarum  eiusdem  castri  editus,  collegi 

et  presenti  pagine  annotare.  45 

Explicit  prologus.  Incipit. 
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1.  De  Castro  Marhtelanensi. 

Igitur  nobilissimum  et  amplissimum  castrum  antiquitus  fuisse,  adhuc  locum 
ipsum  considerantibus  patet,  munitum  turribus  quam  plurimis  et  muris  altissimis  et 
vallibus  profundis,  spectaculum  habens  ameuissimum.  Erat  enim,  sicut  adhuc,  super 
5  Danubivin  fluvium  situm,  apud  quod  habebat  quendam  hortum  ferarum,  muro  circum- 
datum,  in  quo  cervi,  hinnuli,  capree,  vulpes  ac  lepores  et  alie  fere  aspiciebantur  et 
capiebantur.  Insuper  ibidem  aliis  castellis  habitatores  gaudebant,  habundantes  agris, 
pratis,  silvis  et  nemoribus,  aquis  et  piscibus,  et  universis  diviciis  pollentes. 

2.  De  ducibus  et  constructione  ecclesiarum  eiusdem  castri. 

10  ln  hoc  Castro  quidam  nobilissimi  et  prepotentissimi  quondam  Sueuie  aliarum- 

que  terrarum  duces  per  successionem  consederunt,  unus  nomine  Berhtoldus,  alter  vero 
nomine  Hermannus,  multis  virtutibus  prediti.  Et  quamvis  plures  principes  eiusdem 
cognationis  fuisse  non  dubitem,  horum  tarnen  solummodo  nomina  in  supradicto  antiquo 
libello  utpote  confracto  et  discisso  repperi.  Ubi  sic  legitur :  Hic  Hermannus  de  egregia 
15  Francorum  natus  prosapia,  regis  Cunradi  filiam  de  Burgundia  nomine  Gebirgam,  regis 
Lotharii  sororis  filiam,  de  regno  et  de  stirpe  Magni  Karoli,  legittimo  suscepit  coniugio; 
cuius  rogatu  pro  anima x)  beate  memorie  Berhtolphi  quandam  villam  Bettinchouin  dic- 
tam  in  mansis  quatuor  ecclesie  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  donavit  et  clericos 
serviendum  Deo  sollempniter 2)  addixit.  Ipsa  vero  ducissa  eidem  duci  filium  peperit, 
20  quem  pro  amore  supradicti  Berhtolphum  nuncupavit.  Js  puer,  cum  esset  tantum  unius 
anni  et  quatuor  dierum,  heu  proh  dolor!  defunctus  est;  quem  mater,  magnis  cruciata 
doloribus,  ad  latera  sancti  Petri  in  oratorio  sancti  Johannis  baptiste  sepelire  precepit. 
Hane  ecclesiolam  quidam  presbiter  Ello  nomine,  adiutorio  domine  Gebirgis,  cum  porticu 
et  sancti  Michahelis  ecclesiam  fabricavit;  quam  dominus  Gebehardus  Coustanciensis 
25  episcopus  IIII.  Idus  Februar.,  crastina  vero  die  ecclesiam  beate  Marie  virginis,  ad 
orientem  sitam ,  dedicavit.  Dux  vero  cum  ducissa  memorata  eandem  ecclesiam  ad 
altare  beatorum  apostolorum  Deo  et  beatis  apostolis  clericisque  inibi  degentibus  pia 
largitione  tribuerunt.  Ad  altare  vero  beati  Johannis  mansum  unum  cum  sex  mancipiis 
presenti  vico  donavit.  Unde  Deus  bona  eorum  opera  cognoscens,  dedit  illis  filium, 
30  quem  Hermannum  nuncuparunt.  Hec  tantum  de  supradicto  codice  annexa  sunt,  quia 
plura  scripta  non  inveni  in  eo. 

J.  De  septem  canonicis  vel  prebendis  secularibus  eiusdem  loci. 

Ex  hoc  patet,  quod  ab  eisdem  ducibus  et  antecessoribus  suis  ecclesia  bea¬ 
torum  apostolorum  Petri  et  Pauli  constructa  caput  istius  loci  ac  mater  aliarum  eccle- 
35  siarum  eiusdem  castri  fuit,  sicut  et  adhuc  esse  dinoscitur;  in  qua,  sicut  cerla  relatione 
multorum  cognovimus,  septem  canonici  seculares  a  supradictis  ducibus  vel  antecessori¬ 
bus  suis  locati,  Deo  et  sanctis  serviebant.  Horum  itaque  septem  canonicorum  quilibet 
septimana  sua  regebat  ecclesiam  beate  Marie  virginis,  parrochialem  videlicet,  ad  ori¬ 
entem  sitam ,  et  populum  procurabat.  Qualiter  vero  idem  duces  vel  filii  ipsorum 
40  decesserint,  de  hoc  diversi  diversa  locuntur;  sed  cum  tantum  de  renovatione  supradic- 
taium  ecclesiarum  scribere  proposuerim,  super  hoc  michi  non  est  inmorandum,  sed  ad 
heredes  vel  patronos  predictarum  prebendarum  transeundum. 

4.  De  comitissa  Clementie  et  aliis  VII  prebendas  tenentibus. 

De  illoium  stirpe  et  cognatione  nobiliores  Alamannie  principes  descenderunt; 
4o  et  quamvis  postea  Marhtelense  castrum  desolatum  fuerit,  tarnen  patronatus  VII  preben- 

')  Die  Vorlage  hat  anitne. 
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darum  quibusdam  lieredibus  in  eorum  dominium  iure  hereditario  cessere. *)  Igitur 
tres  earum  quedam  nobüissima  comitissa  de  Clementia,  orta  de  progenie  eorundem 
ducum,  Bertha  nomine,  retinebat.  Hec  eadem  comitissa  fuit,  que  cum  comitibus  de 
Chirperch  Hiedungeshain  viriliter  pugnavit,  ubi  multitudinem  magnam  utrinque  cesam 

esse,  ex  multorum  relatione  notissimum  est.  Acta  est  hec  pugna  anno  Domini  M.C.YI1I.  5 
Quartam  vero  prebendam  dominus  Cünradus,  nobilissimus  Sveuorum  dux,  qui  et  ipse 
de  stirpe  supradictorum  principum  descendit,  hereditario  iure  possedit.  Quintam 
exinde  prebendam  quidam  nobilis  vir,  dominus  Swigervs  de  Gundelvingen  sibi  ab 
imperatore  Friderico  in  feudum  concessam  tenuit.  Sextam  quidam  Ranzo  miles  de 
Nivferon  qua  occasione  tenuerit,  nescio.  Septimam  quedam  Salome  de  Anemerchingen  10 
tenuit,  de  qua  suo  loco  plenius  dicendum  est. 

5.  Q u 0 m 0 d 0  dominus  Hugo  C 1  e m e n t i a m  et  q u a s d a m  p r e b e n d a s 

c  0 1 1  e  g  e  r  i  t. 

Igitur  supradicta  comitissa  de  Clementia  ava  erat  cuiusdam  nobilissimi  prin- 
cipis,  domini  Hugonis  palatini  comitis  de  Tvwingen.  Que  cum  alium  heredem  non  15 
haberet,  ipsa  defuncta,  Clementiam  cum  aliis  possessionibus  ac  reditibus,  supradictas 
etiam  tres  prebendas  possedit.  Posthec  hanc,  quam  Ranzo  tenuit,  pro  L  marcis 
comparavit.  Is  palatinus  comes  idem  erat,  quem  Welplio  dux  nobilis  Tvwingen  obsedit; 
quem  et  ipse  versa  vice  de  obsidione  turpissime  fugavit  et,  suis  ferme  omnibus  captis 
aut  despoliatis,  nobilissimum  de  hoste  triumphum  accepit.  Annus  erat  dominice  incar-  20 
nationis  M.C.LX.IIII.  VIII.  Idus  Septenbris.  Qualiter  autem  ordini  Premonstratensi 
predictus  locus  cum  prebendis  collatus  fuerit,  nunc  audire  licebit. 

6.  De  fundatoribus  et  fundatione  Marhtelensis  ecclesie  in  ordine 

Premonstratens  i. 

Cum  supradictus  palatinus  comes  iuvenilis  esset  etatis,  duxit.  uxorem  nobilissi-  25 
mam  dominam  Elisabet,  filiam  cuiusdam  prepotentissimi  comitis,  domini  Rüdolfi  de 
Bregantia,  ducis  Welphonis  supradicti  sororis  filiam.  Hec  de  stirpe  et  cognatione 
imperatorum  de  Stophin  et  Hanrici  ducis  Noricorum  et  aliorum  nobilium  principum 
originem  duxit.  Hec  assiduis  precibus  instabat  apud  prefatum  palatinum  comitem, 
maritum  ipsius,  quatenus  locum  Marhtelensem  cum  prebendis  sibi  attinentibus,  que  per  30 
seculares  canonicos  iam  dudum  maxima  ex  parte  prediis  hac  illacque  distractis  neglecte 
fuerant,  et  ob  hoc  divina  in  eadem  ecclesia  sepius  obmiserant,  aliquibus  religiosis 
viris  conferret,  qui  ibidem  dispersa  congregarent  et  congregata  conservarent.  C'uius 
peticioni  benignius  annuens,  considerans,  quod  ordo  Premonstratensis  in  brevi  multum 
coram  Deo  et  hominibus  profecit,  optulit  ecclesiam  sepius  dictam  cum  quibusdam  35 
possessionibus,  que  infra  notantur,  Rotensi  ecclesie,  petens,  ut  eundem  ordinem  inibi 
propagarent. 

7.  De  domino  Otenone  Rotensi  abbate. 

Eodem  tempore  prefuit  Rotensi  ecclesie  quidam  abbas  Oteno  nomine,  pie 
nimirum  et  sancte  conversationis  homo,  qui  et  ipse,  cum  esset  secularis  persona,  eiat  40 
de  nobilioribus  ministerialibus  supradicti  Bregantini  comitis,  quique  relictis  omnibus 
Rotensem  ecclesiam,  cuin  adhuc  in  nimia  paupertate  constituta  esset,  cum  aliis  sei  vis 
Dei  ac  Premonstratensem  ordinem  suscepit.  In  qua  postea  abbas  factus ,  in  tantum 
in  spiritali  et  temporali  edificio  eadem  ecclesia  sub  ipso  crevisse  constat,  quod  sub 
regimine  ipsius  plus  quam  ducenti  clerici  et  laici  et  sorores  quam  pluies  stiennuissi-  45 
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mam  vitain  ducebant.  Erat  enira  verus  Dei  cultor,  zelator  et  amator  ordinis  soller- 
tissimus.  Hic  ad  peticionem  et  instantiam  multorum  nobilium  quinque  ecclesias  nostri 
ordinis  instituisse  dinoscitur,  Steingademensem,  Willetinensem,  Augensem,  Lutrensem; 
ad  extremum  vero  sepius  dicti  principis  peticioni  acquiescens  Marhtelensem  ecclesiam 
in  ordine  promovendam  suscepit. 

8.  Re script um  privilegii  fundatoris. 

')  In  nomine  sancte  et  individue  Trinitatis.  Notum  esse  cupimus  Omnibus 
tarn  presentibus  quam  futuris,  qualiter  ego  Hugo  palatinus  cornes  de  Tuwingen  cum 
dilecta  coniuge  mea  Elyzabet  et  filiis  nostris  pro  remedio  animarum  nostrarum  et 
successorum  et  parentum  nostrorum  ecclesiam  in  Marthel  cum  Omnibus  ad  ipsam 
pertinentibus,  videlicet  hübis,  decimis,  cum  curtilibus,  edificiis,  familiis,  mancipiis  ut- 
riusque  sexus,  terris  cultis  et  incultis,  pratis,  pascuis,  silvis,  aquis  aquarumve  decur- 
sibus,  molendinis,  viis,  inviis,  exitibus  et  reditibus  rebusque  quesitis  et  inquirendis, 
necnon  et  ecclesiis  quatuor,  una  videlicet  in  ipsa' villa  Marthel,  parrochiali  ecclesia, 
secunda  in  villa  Bilringen,  tercia  in  villa  Wachingen,  cum  omnibus  ad  ipsas  rite  per- 
tinentibus,  quarta  quoque  in  villa  Ambra  cum  suis  decimationibus  et  aliis  ad  ipsam 
spcctantibus,  prebendam  etiam  quinquaginta  marcis  comparatam,  Deo  et  sancte 
eins  genitrici  Marie  et  precipue  beato  Petro  apostolorum  principi  et  aliis  sanctis,  quo- 
rum  ibi  reliquie  continentur,  et  fratribus  inibi  Domino  sub  regula  beati  Augustini  in 
ordine  Premonstratensi  militantibus  perhenniter  in  proprium  donavimus.  Predium 
quoque  in  Smalstetin,  villulam  etiam  in  Bettinkouen  in  mansis  quatuor  usui  eorum 
presentibus  conferimus  et  donamus,  adicientes,  quod  omnia  superius  scripta  et  nomi- 
nata  liberaliter  predicto  monasterio  elargimur,  nullum  nobis  ac  nostris  heredibus 
dominium  vel  jus  et  nomen  advocatie  aliqualiter  reservantes,  sed  quicquid  dominii  vel 
iuris  nobis  in  niis  pretaxatis  competiit  et  competere  videbatur ,  pure  propter  Deum 
resignamus  ac  presenti  instrumento  renunciasse  omnimodis  profitemur.  Acta  sunt  hec 

O  O  O  o  A 

in  Tuwingen,  anno  incarnationis  dominice  M.C.LXXI.,  Kal.  Maii,  indictione  XIIII, 
Alexandro  papa  tercio  Romanam  ecclesiam  feliciter  guhernante,  regnante  gloriosissimo 
imperatore  Friderico,  Ottone  episcopo  Constantiensem  sedem  regente,  presentibus  nostro 
sigillo  eternaliter  roboratis.  Sed  prius  de  primo  preposito  liuius  loci  dicendum  est, 
ut  postmodum  competentius  specialiter  possint  exprimi  predia,  que  cum  fratribus 
suis  possedit. 


9.  De  do mi no  Eberhardo  primo  preposito. 

Primus  itaque  prelatus  dominus  Eberhardus  institutus  ibidem  esse  dinoscitur, 
de  nobili  progenie  Wolfeggi  exortus.  Hic,  niultis  diviciis  in  seculo  relictis,  utpote 
qui  eiat  archidiaconus,  potens  et  dives,  Rotensibus  iam  multis  annis  erat  tarn  habitu 
quam  sanctissima  conversatione  associatus.  Hic  exempla  pii  patris  Otenonis  secutus 
]»ei  omnia  laudabilem  vitam  gerebat,  obedientia,  caritate,  humilitate  ac  ceteris  virtuti- 
bus  piefulgens.  Unde  multorum  precibus  ac  maxime  obedientia  supradicti  abbatis, 
nun  non  solum  preesse,  sed  etiam  prodesse  potuisset,  convictus,  primus,  ut  dictum 

est,  Maihtelensem  ecclesiam  in  hoc  ordine  regendain  suscepit  et  cum  XII  personis, 
clericis  et  laicis  conversis  supradicto  anno  possedit.  Nunc  placet,  ut  promisi,  propriis 

UHubulis  expiimere  possessiones  et  predia,  que  fratres  nostri  ad  introitum  suum  libere 
ac  pacifice  ])Ossederunt. 


i  *  /).Nr‘  8,'fl  b'S  ZUm  Sch,uß  sed  Prius  —  Possedit  von  einer  Hand  des  14.  Jahrhun¬ 

derts  auf  eine  Rafur  gcfchrieben. 
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10.  De  possessionibus,  quas  libere  possederunt. 


n 

•  •  •  •  •  •  ♦  ) 

16.  (De  domino  Hugone  et  Mahtilda  uxore  eius.) 

5 

unum  ad  lapidem  cum  quibusdam  mancipiis  et  rebus  aliis  Deo  et  sanctis  in  Marhtel 
in  proprium  donaverunt.  Hunc  mansum  fratres  loci  postea  cum  Seburgensibus  inutile 
concanbium  facientes  pro  quadam  curte  in  Husin  que  dicitur  Hainrici  dederunt. 

17.  De  prebenda  domini  Swicgeri  de  Gun delvingen. 

Idem  prepositus  prebendam,  quam  dominus  Swigerus  nobilis  vir  de  Gundel-  io 
vingen,  sibi  a  domino  imperatore  Friderico  in  feudum  concessam,  ut  supradictum  est, 
tenuerat,  pro  LXX  marcis  comparavit,  et  quamvis  ipsam  imperatori  resignare  et  per 
ipsum  ecclesie  dare  iuraverit,  morte  preventus  non  consummavit.  Unde  frater  ipsius 
dominus  Cünradus  archidiaconus  ecclesiam  usque  ad  terapora  domini  Manegoldi  postea 
prepositi  super  eadem  prebenda  molestavit;  sed  ab  ipso  coactus  resignavit.  Hane  iö 
peccuniam  ex  parte  dominus  Vdalricus  postea  prepositus  persolvit. 

18.  De  obitu  fundatoris  et  predio  in  Ambra. 

Igitur  fundator  ecclesie  nostre  supradictus  gravi  infinnitate,  utpote  senex  et 
grandevus,  detentus,  donaverat  nobis  ecclesiolam  parrocliialem  in  Ambra,  cum  agris, 
pratis,  silvis,  decimis  et  rebus  aliis  sibi  attinentibus.  Optulit  etiam  Deo  et  ecclesie  20 
nostre  duos  mansus  in  Winolfhein;  sed  post  obitum  ipsius  advocatus  noster  dominus 
Rüdolfus  palatinus  comes,  filius  eiusdem,  cuidam  ministeriali  suo  Heinrico  de  Sebrunnen 
in  feudum  concessit  et  nobis  restituere  promisit,  sed  non  persolvit.  Defunctus  est 

o  o  o  o 

itaque  eadem  infirmitate  anno  domini  M.C.LXXXX.  II.  kal.  Januarii,  et  in  Blabu- 
rensi  cenobio  sepultus.  Nos  vero  predictum  predium  in  Ambra  possedimus.  25 

19.  De  obitu  domini  Eberhardi  primi  prepositi. 

o  o  o 

Anno  igitur  domini  nostri  Jhesu  Christi  M.C.LXXX.III.,  dominus  Eberhardus 
prepositus  in  Marhtil  gravissima  infirmitate  correptus,  prelatura  bene  et  sapienter 
annis  VIII  administrata,  cum  omni  integritate  sensus,  plenus  Spiritu  sancto,  XV.  Kal. 

Mai  quievit  in  Domino.  Non  enim,  ut  ait  beatus  Augustinus,  poterat  male  mori,  qui  80 
bene  vixerat.  Sepultus  est  itaque  in  porticu ,  de  quo  supra  dictum  est ,  in  quodain 
sarchofago,  pro  temporis  et  loci  oportunitate.  Sed  qualiter  postea  inde  translatus  sit, 
suo  loco  dicetur. 

20.  De  domino  Vdalrico  preposito  secundo  huius  loci. 

Quo  defuncto,  dominus  Vdalricus,  canonicus  Rotensis  ecclesie,  de  communi  35 
fratrum  assensu  regimen  Marhtelensis  ecclesie  suscepit,  vir  simplex  et  rectus  et  timens 
Deum  ac  recedens  a  malo.  Hic  primus  vineam  in  Ambra  inchoavit  et  ex  maioii 
parte  consummavit  Preterea  quandam  rotam  argenteam  cum  imagine  beate  Marie 
virginis  in  parte  una,  in  altera  vero  beati  Petri  restauravit,  et  quendam  calicem  ai- 
genteum  fieri  iussit,  altare  nichilominus  beati  Nicolai  et  capellulam  ipsius  fabiicavit  40 
et  altare  consecravit;  refectorium  quoque  estivale  ligneum  paravit  et  consummavit. 
Predium*  2)  etiam  Wagenhaidun  pro  sex  talentis  comparavit. 

1)  Fehlt  ein  Blatt  in  der  Vorlage. 

2)  Predium —comparavit  fteht  am  oberen  Rande  des  Blattes. 
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21.  De  domino  Hainrico  de  Emeringen  Camerario. 

Temporibus  ipsius  erat  quidam  miles  de  Emeringen  Hainricus  Camerarius 
dictus,  qui  curtem  in  Husin  que  dicitur  Werinheri  pro  remedio  anime  sue  et  pro 

XX  quin  que  marcis  Deo  et  ecclesie  perenniter  in  proprium  donavit. 

5  22.  De  obitu  domini  Walteri  de  Lapide. 

Eodem  tempore  quidam  miles  de  Lapide,  frater  militum  de  Seburch,  nomine 
Walter us,  defunctus  est.  Qui  sepultus  apud  nos  tradidit  ecclesie  dimidium  mansum 
in  villa  Marhtil  cum  domo  que  dicitur  Yreronis. 

23.  De  prediolo  Otacherhovin. 

10  Prediolum  etiam  in  Otachershouen  quedam  soror  eodem  tempore  ad'  nos 

veniens  optulit. 

24.  De  predio  Wettishusen. 

Erat  preterea  quidam  dapifer  in  Castro  Zolrr ;  qui  cum  haberet  filiam  fra.tris 
paraliticam,  quoddam  predium  in  Wettishusen  Deo  et  ecclesie  cum  nepte  obtulit; 

15  que  fratres  receperunt  et  predium  possederunt. 

25.  De  quodam  predio  Ni derdalitorf. 

Igitur  dominus  Walterus  de  Lapide  et  filii  sui  de  Seburch  eodem  tempore 
quoddam  predium  in  Dalitorf,  quod  a  Stezonibus  pro  XI  talentis  comparaverat  fra- 
tribus  et  ecclesie  pro  XIII  marcis  donavit. 

rt 

20  26.  De  obitu  domini  Vdalrici  prepositi. 

o 

Igitur  dominus  Udalricus  prepositus  per  aliquod  tempus  egrotans  cum  presen- 
sisset,  inesse  sibi  horam  exitus  sui,  ad  exemplum  domini  et  magistri  sui  beati  Petri 
apostoli  oratione  facta  fertur  manus  ad  celum  ad  Deum  levasse  et  dixisse:  , Domine 
Jhesu  Christe,  commendo  tibi  oves,  quas  tradidisti  michi‘.  Et  his  dictis  anno  Domini 

o 

25  M.C.LXXXVIIII.,  III I.  Kal.  Marcii  quievit  in  pace.  Cum  igitur  in  sarchophago  supra- 
dicto,  ubi  et  decessor  eius  dominus  Eberhardus  sepultus  est  et  ipse  sepeliri  debuisset, 
aperto  eodem  invenerunt  corpus  eius  suavi  odore  repletum,  insuper  manum  eius  dex- 
teram,  cum  qua  verus  Christi  sacerdos  corpus  dominicum  conficere  et  plebem  sibi 
subiectam  benedicere  solebat,  quasi  in  benedictione  tribus  digitis  cruciferis  extensis, 

BO  duobus  vero  aliis  ad  manum  recurvatis. 

o 

27.  De  domino  Gerl  oho  preposito  III. 

Eo  ergo  ibidem  sepulto  fratres  loci  concorditer  ac  communiter  elegerunt  quen- 
dam  priorem  eorum  nomine  Gerlohum.  Hic  de  Lindaugia  ortus,  inprimis  Rotensibus 
associatus,  cum  primis  fratribus  domum  Marteblensem  possedit,  sanctissime  tarn  in 

Bo  Rotensi  ecclesia  quam  inibi  conversatus  est.  In  utroque  enim  prioratu  sapienter  et 
strennue  administrato  meruit  provehi  ad  summum  eiusdem  ecclesie  gradum.  Erat 
enim  ab  infantia  innocens  manibus  et  mundo  corde;,  fidelis  servus  et  prudens,  scriba 
in  lege  doctissimus,  solum  habens  oculum.  Sed,  ut  dicit  scriptura:  Quem  diligit  Do¬ 
minus,  conipit,  cum  X  tantum  septimanis  prefuisset,  paraliticus  effectus  est,  ac  sic 

-10  XII  annis  languens,  plenus  sanctitate,  IIII.  Idus  Junii  de  ergastulo  carnis  sancta  illa 

anima  soluta  est  et  in  sepulcro  prelatorum  anno  M.CC.I.  sepultus.  Hic  cum  presen- 
sisset  se  non  evasurum,  fratribus  convocatis,  dedit  illis  copiam  eligendi  rectorem.  Qui 
quendam  Rodolfum,  canonicum  Curwaldensis  ecclesie,  postea  Lutrensis,  prepositum 
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elegerunt.  Qui  cum  videret  et  eognosceret  paupertatem  loci,  rennuit  et  abhorruit  tarn 
grave  iugum  subire.  Ex  hoc  fratres  loci  maximas  expensas  inaniter  super1)  eodem 
facientes,  occasione  accepta,  ecclesia  duobus  annis  sine  rectore  et  gubernatore  perma¬ 
nens,  ad  summam  paupertatem  et  inopiam  pervenit. 

28.  De  d  omino  Manegoldo  IIII.  preposito.  5 

Tandem  Dominus  de  celo  respexit,  ut  audiret  gemitus  compeditorum ;  fratri- 
bus  inspiravit,  quod  eommuniter  elegerunt  quendam  virum  prudentissimum  nomine 
Manegoldum,  Steingademensis  ecclesie  canonicum.  Hic  cum  adliuc  versavetur  in 
seculo,  erat  capellanus  domini  Welphonis  supradicti  ducis  et  habebat  tres  parrochiales 
ecclesias  et  insuper  multis  aliis  diviciis  pollebat.  Preterea,  cum  esset  doctissimus,  pre-  io 
fuit  in  Schiltbuirron  multis  scolaribus,  inter  quos  mul  tos  nobiliter  educavit  et  ad  summum 
apicem  literarum  ac  etiam  gradum  sacerdotalem  perduxit.  Hic  omnino  seculum  cum  decore 
suo  despiciens  omnibus  relictis  sancte  conversationis  habitum  Steingaden  quesivit  et 
accepit.  Completis  tantum  inibi  duobus  annis  ecclesiam  nostram  regendam  suscepit. 
Igitur  ad  introitum  ipsius  in  tanta,  ut  dictum  est,  penuria2)  et  egestate  ecclesia  15 
fuerat,  quod  VII  boves  tantum  habebant,  quorum  unus  ipsi  et  conductoribus  suis  in 
prandio  expositus  est.  Hic  cum  esset  prudentissimus,  in  consilio  providus,  in  bonitate 
conspicuus,  terribilis  inimicis  ecclesie  sue,  in  multis  sibi  ipsi  et  in  se  ipso  ecclesie 
sue  profecisse  dinoscitur.  Nam,  ut  paucis  comprehendam,  utilis  dispensator,  fidelis  et 
prudens,  constitutus  supra  familiam  domini  sui,  ut  det  illis  in  tempore  tritici  men-  20 
suram,  domum  et  ecclesiam  suam  in  prediis  et  possessionibus  et  aliis  rebus  dilatavit 
et  aucmentavit.  Nam  in  tantum  ecclesia  sub  ipso  profecit,  quod  post  obitum  ipsius 
reditibus  computatis  tot  ferme  proventibus  aucmentavit  quot  in  primordio  a  fundatore 
collati  fuerunt.  Preterea  strennuissimus  in  ordine  et  conversatione  erat,  gravis  in 
moribus,  potens  in  opere  et  sermone  coram  Deo  et  omni  populo  exstitisse  dinoscitur.  25 
Erat  enim  in  sermone  verax,  in  iudicio  iustus,  religiosos  amplectens  et  promovens, 
inordinatos  et  dissolutos  compescens.  Propter  quod  dilectus  a  Deo  et  ab  hominibus  Dei, 
scilicet  episcopis,  abbatibus  et  aliis  Deum  timentibus,  honorificatus  est.  Manus  eius 
contra  omnes  iniquos  et  perversos,  et  manus  horum  omnium  contra  eum.  Sed  ista 
de  ipso  generaliter  dicta  snfficiant;  restat,  ut  quedam  ab  ipso  gloriose  acta  specialiter  30 
narrentur. 

29.  De  ecclesia  Bilringen. 

Erat  quidam  comes  de  Berga  nomine  Vdalricus,  qui  ecclesiam  nostram  in 
Bilringen,  que,  ut  in  privilegio  fundatoris  nostri  specialiter  supra  notatur,  nobis  ab 
ipso  collata  fuerat,  ipsam  nobis  ablatam  nobilibus  viris  Ernestoni  et  Gerungo  de  Lapide 
in  feudum  concesserat,  et  insuper  dominus  Constanciensis  episcopus  cuidam  clerico,  35 
domino  Cunrado  de  Buningen  ad  presentacionem  eorundem  nobilium  donum  altaris 
commiserat;  et  quamvis  iam  multis  annis  eadem  ecclesia  sub  ditione  eorundum  posita 
fuisset,  tarnen  post  multos  labores  et,  ut  ita  dicam,  agones  et  maxima  pericula  et  in- 
finitas  expensas,  utpote  qui  quinquies  in  Romana  curia,  quindecies  Moguntie  et  mul- 
tociens  Constancie  et  alibi  placitaverat,  ecclesiam  optinuit  et  Marhtelensi  subegit.  40 

30.  De  fratre  Rudigero. 

Hic  prepositus  habebat  quendam  fratrem  carnalem  siinul  et  spiritalem,  qui  in 
initio  conversionis  sue  eum  ad  monasterium  secutus,  in  omnibus  sibi  obtemperans, 
multa  que  in  hoc  loco  operatus  est  ipsius  adiutorio  et  auxilio  consummavit.  Huius 


‘)  super— accepta  fteht  auf  einer  Rafur. 

2)  In  der  Vorlage  penuaria. 
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nomen  Rudigerus;  medicus  erat  faraosus.  Hic,  ut  dictum  est,  quinquies  pro  eo  Romam 
ibat  et  inde  multa  in  thesaurum  ecclesie  reportabat.  Nam  privilegium  a  domino  papa 
Celestino  et  alias  confirmationes,  que  antea  ibidem  non  fuerunt,  optinuit.  Insuper 
cappam  de  preciosissimo  semith  et  aliam  purpuream,  terciam  nichilominus  de  cendal 
5  et  duas  casulas  preciosas  reportavit.  Preterea  III  cruces,  II  tabulas,  II  ampullas,  duo 
candelabra,  thuribulum  cum  acerra  et  cocleari,  pixidem  ad  corpus  dominicum  super 
altare  pendens,  et  hec  omnia  de  opere  electri,  in  thesaurum  ecclesie  reportavit.  Aliam 
vero  pixidem  eburneam,  argento  circumdatam  ac  berillis  ornatam,  attulit.  In  mul- 
tis  etiam  aliis,  scilicet  imaginibus,  cortinis  et  ligneis  edificiis  ecclesiam  ornavit.  Preterea 
:0  equos  multos,  vestes,  argentum  et  alia  multa  Deus  per  illum  ecclesie  contulit;  insuper 
in  multis  aliis  utilem  se  exhibuit. 

■» 

31.  De  confratribus  in  Emeringen  et  predio  eorum. 

Erant  duo  milites  et  confratres  in  Emeringen,  unus  Hainricus,  alter  Hart¬ 
mannus  nominatus,  qui  in  villa  Marhtil  a  fundatore  nostro  feudati  non  minimum  erant. 
15  Hii  cum  preposito  conventione  facta  quicquid  ibidem  in  prediis  habebant  acceptis 

tft 

ab  ipso  LXX  marcis  supradicto  palatino  comiti  domino  R(udolfo)  resignaverunt  et 
ipse  dominio  apostolorum  et  fratrum  in  Marhtil  perenniter  subegit.  Hec  sunt  predia 
eorundem:  due  curtes  Hobrennonis  et  Osungi,  Blanchonis,  Erchenberti,  Trientarii  et 
Tatehuserenses  mansiones  cum  omnibus  appendiciis  suis,  ex  quibus  maxima  ex  parte 
20  ditati  et  dilatati  sumus  agris,  pratis,  silvis  et  rebus  aliis. 

32.  De  domino  Dietrico  et  predio  eius. 

Erat  et  alius  miles  de  Zuiviltun  nomine  Theodericus,  cum  quo  prepositus 
concambium  faciens,  dedit  illi  quoddam  prediolum  in  wilere  Niedermarhtel,  a  quadam 
sorore  oblatum;  ipse  vero  miles  dedit  ecclesie  quandam  curtem  in  villa  Marhtil  que 

cini 

25  dicitur  Hoberonis  cum  suis  attinenciis,  acceptis  insuper  a  fratribus  XIIII  libris  monete 
Constanciensis. 

33.  De  domino  Riwino  et  predio  Ob  er  wach  in  gen. 

Item  erat  quidam  miles  Oberwachingensis  nomine  Riwinus.  Hic  habuit  quan- 
dam  curtem  ibidem  et  quoddam  predium  in  Husin.  Sed  cum  esset  de  familia  ecclesie 
30  et  alienam  uxorem  duxisset  et  ex  ea  filium  procreasset,  predium  in  Husin  resignavit 
sub  ea  conditione,  quod  dominus  prepositus  curtem  Oberwachingen  filio  concederet  et 
sic  diebus  vite  sue  teneret.  Quod  et  factum  est.  Post  mortem  igitur  patris  filius 
gravissima  infirmitate  detentus  est;  unde  tarn  se  ipsum  quam  curtem  ecclesie  tradidit 
et  usque  ad  obitum  suum  nobiscum  in  ordine  permansit.  Hec  curia  dicitur  Pellificis; 
35  nomen  vero  conversi  Albertus  fuit. 

34.  De  confratribus  in  Husin  et  predio  eorum. 

Erant  preterea  et  alii  duo  confratres,  quorum  unus  Hermannus,  alter  Cun- 
uulus  dictus  erat;  adhuc  inatrem  habentes  in  villa  Husin,  de  qua  supra  dictum  est; 
qui  et  ipsi  cum  essent  de  familia  ecclesie,  habebant  curiam  ibidem,  qui  se  ipsos  cum 
4o  matie  et  curte  ecclesie  et  ordini  optulerunt;  quos  fratres  recipientes  predium 

possederunt.  Ilec  curia  dicitur  Burcardi,  que  aucmentata  est  cum  predio  supradicti 
Riwini. 

35.  De  pr ebenda  domini  Cnnradi  ducis  Svevorum. 

Igitur  supradictus  Rudigerus,  frater  domini  Manegoldi  prepositi,  prebendam 
4.)  domini  Cum adi  Sueuorum  ducis,  de  qua  supra  dictum  est,  apud  eundem  impetravit 
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et  perenniter  Marhtelensi  ecclesie  optinuit;  et  hoc  rescriptum  privilegii  donationis 
eiusdem : 

In  nomine  sancte  et  individue  Trinitatis.  Ego  Cunradus  Sueuorum  dux 
notum  facio  omnibus  tarn  futuri  quam  presentis  seculi  Christi  fidelibus,  me  ob  honorem 
Dei  et  sancte  religio nis  cultum  auctoritate  nostra  concessisse  et  tradidisse  cenobio  in 
Marhtil,  ut,  quicumque  ex  hominibus  sub  ditione  nostra  constitutis,  seu  sit  ministerialis, 
seu  cuiuscumque  conditionis  homo,  aliquid  de  rebus  suis  mobilibus  vel  immobilibus 
extra  lectum  egritudinis  eidem  cenobio  conferre  voluerit,  id  licite  et  libere  faciat,  cum 
mea  voluntate  et  licentia.  Insuper  et  ius  patronatus,  quod  habui  in  una  prebendarum 
eiusdem  cenobii,  donavi  fratribus  ibidem  Deo  servituris,  ut  et  ipsi,  sicut  promiserunt, 
solatium  confraternitatis  et  orationum  suarum  mihi  memorabilius  inpendant.  Actum 

est  hoc  anno  M.C.LXXXX.II. 

Et  notandum,  quod  fratres  priorem  clausulam  privilegii  supra  notatam,  vide- 
licet  de  licentia  concessa  ministerialibus  eorum  vel  etiam  hominibus,  tarn  ab  impera- 
toribus  Friderico  et  Hanrico  quam  a  ducibus  Friderico  et  ut  dictum  est  Cunrado, 
et  a  rege  Philippo  pro  cautela  optinuerunt.  Igitur  ut  supra  dictum  est  ipsam  pre- 
bendam  cum  altera  de  Gundeluiugen  cum  omnibus  pertinentiis  suis  tune  primo  paci- 

tarn 

fice  possederunt,  quintam  videlicet  et  VI.  partem  parrochialis  ecclesie  cum  qui- 
busdam  rebus  aliis  in  Marhtel ,  mediam  quoque  partem  in  Smalstetin  et  Lutrvn  et 
in  Vnderah;  nam  ut  supra  dictum  est  alteram  partem  eorundem  prediorum  ad  in- 
troitum  fratrum  nostrorum  ecclesia  tenebat.  Taliter  sex  prebende  Marhtalensi  ecclesie 

A 

sunt  collecte;  det  Deus,  ut  et  VII.  fratribus  restituatur! 

36.  De  domino  Cunrado  de  Emeringen  et  predio  eius. 

Erat  quidam  miles  de  Emeringen  nomine  Cunradus.  Hic  acceptis  a  fratri- 

veni 

bus  VIIII  marcis  pratum  in  ipsa  villa  Marhtil  que  dicitur  Walteri  cum  suis  attinentiis 
Deo  et  fratribus  perenniter  donavit. 

37.  De  uxore  domini  Erphradi. 

Quedam  etiam  Mahtildis,  uxor  domini  Erphradi,  de  quo  supra  dictum  est,  de- 
dit  ecclesie  quoddam  prediolum  in  Dahtorf  pro  tribus  libris,  situm  iuxta  arborem  que 
dicitur  schizbirbon. 

38.  De  Ebenturo  et  cognatione  eius. 

Erat  quidam  miles  in  Marhtil  nomine  Walterus  Ebenture  dictus.  Hic  cum 
quodam  germano  fratre  suo  nomine  Hainrico  habebat  quandam  curiam  in  Marhtil  que 
dicitur  Laceratoris,  quam  cum  omnibus  pertinenciis  suis  per  manum  domini  sui 
Vdalrici  iunoris  comitis  de  Berga  ecclesie  tradiderunt.  Idem  confratres  per  manum 
domini  Hainrici  Bozzonis  de  Zwiviltvn,  a  quo  feudati  erant,  tradiderunt  ecclesie  domum 
Walteri  de  Wolcrishein  cum  attinentiis  suis,  propter  quod  fratres  eidem  Bozoni  1111 
libras  persolvebant.  Horum  soror  nomine  Osterlinde  domum  Benzelini  cum  attinenciis 
suis  acceptis  a  nobis  sex  libris  ecclesie  tradidit.  Quidam  etiam  scolans  de  cog¬ 
natione  eorundem  nomine  Hermannus  optulit  ecclesie  domum  Dietiici  textoiis  cum 
attinentiis  suis.  Quedam  etiam  matrona  eiusdem  progeniei  nomine  Agnes  dedit  ecclesie 
quendam  agrum.  Antiquis  etiam  temporibus  quidam  propinqui  eorundem  optulerunt 
ecclesie  domum  Starzonis  cum  attinenciis  suis. 

39.  De  Hirlicho  et  Rosseberch. 

Erai  quidam  miles  paraliticus  in  Bussin  nomine  Cunradus,  qui  pio  filia  ipsius 
quadam  conversa  una  cum  filio  ipsius  Cünrado  cognomine  Hirlich  ac  pro  remedio 
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animarum  eorundem  duos  mansus  et  dimidium  in  Rosseberch  ecclesie  donavit.  Ibidem 
vero  supradictus  Walterus  Ebenture  dimidium  mansum  de  patrimonio  Stezonum  supra- 
dictorum  donavit  nobis. 

40.  De  Vlekonibus  et  Dahseberch. 

Erant  preterea  quidam  milites  de  Nivferon  Vlekones  dicti;  qui  cum  fuissent 
propinqui  heredes  supradicti  Erpbradi  et  ab  ipso  iure  hereditario  possedissent  quen- 
dam  montem  qui  dicitur  Dahseberch  cum  omnibus  pertinenciis  suis,  scilicet  agris, 

pratis,  pascuis,  silvis  ac  rebus  aliis,  nobis  et  ecclesie  pro  XXX  libris  optulerunt. 
Super  quo  quidam  confratres  de  Rutelingen  ipsos  ac  nos  molestantes,  tandem  et  ipsi 
acceptis  a  nobis  VI  aliis  libris  liti  abrenunciantes  pacifice  et  quiete  predictas  pos- 
sessiones  recepimus  et  obtinuimus. 

41.  De  domino  Hainrico  de  Husin  et  predio  eius. 

Euit  etiam  quidam  miles  in  Husin  parrocbie  Bilringen  nomine  Hainricus,  qui 
pro  remedio  anime  uxoris  sue  mansum  in  villa  Smiecliain  ecclesie  Marhtelensi  donavit. 
Preterea  dimidium  mansum  in  Slehtenvelt  ecclesie  Bilringen  ipso  vivente  optulit,  in 

to 

morte  vero  ipsius  reditus  VIII  solidorum  ad  lumen  eidem  ecclesie,  ubi  et  sepultus  est, 
perenniter  in  proprium  donavit. 

42.  De  comite  Hainrico  de  Tv’wingen. 

Erat  quidam  comes  de  Tuwingen  nomine  Hainricus,  filius  fundatoris  nostri, 
qui  leprosus  effectus  et  ad  extrema  perveniens  donavit  nobis  quendam  mansum  in 
villa  que  dicitur  Igelswis;  quem  fratres  vendiderunt  et  in  villa  Marhtil  alia  emerunt. 

43.  De  quodam  predio  in  Ambra.  Item  de  predio  in  Wettishusen. 

In  Ambra  quoque  quidam  conversus  Albertus  nomine  apud  Swerzeloch  quod- 

rim 

dam  predium  pro  XIIII  libris  Tvwingensibus  comparavit.  —  Duos  preterea  mansus  do¬ 
minus  prepositus  in  Wettishusen,  ubi  et  prius  duos  alios  habebamus,  quos,  ut  supra 

ti  vem 

dictum  est,  quedam  soror  nobis  optulerat,  pro  XX.  IX  talentis  Tuwingensibus  com¬ 
paravit. 

44.  De  obitu  domini  Manegoldi  IIII. 

Igitur  dominus  Manegoldus  supradictus  prepositus  in  multis  domui  sue  utilis 
existens  non  solum  in  exterioribus  sed  etiam  in  interioribus  ecclesiam  sibi  commissam 
studuit  exornare.  Nam,  ut  paucis  cornprehendam,  vetus  ac  novum  testamentuni  in 
tribus  voluminibus  ac  omelias  in  tribus  aliis,  missale  quoque  librum  cum  tribus  epi- 
stolariis,  psalterium  nichilominus  cum  duobus  matutinalibus  libris,  moralia  quoque 
Gregorii  pape  conscribi  fecit,  insuper  sacris  vestibus  ac  multis  aliis  ecclesie  thesaurum 
melioravit.  Decimam  quoque  vinee  nostre  in  Ambra  cum  decima  vinee  in  Hirsen- 
halduu,  decimas  insuper  in  parrochia  Bilringen,  que  vulgo  minores  dicuntur,  multis 
laboribus  et  sumptibus  requisivit  et  obtinuit.  Mirabilis  erat  apud  homines,  sed  mira- 
bilior  apud  Deum.  Ferventissimus  zelator  et  amator  ordinis  existens,  primus  tarn 
oidinarium  quam  instituta  ordinis  in  provintiam  istam  tulit.  Hic  post  niultos  agones 
in  Christo  desudatos  gravissima  infirmitate  detentus,  in  qua  ferme  sex  mensibus  la- 

boravit,  domoque  sua  bene  et  sapienter  ac  strennue  annis  XIIII  administrata,  plenus 
Spititu  sancto,  habens  fiduciam  in  Domino,  anno  domini  nostri  Jhesu  Christi  MCClIII, 
\  I.  ldus  Apt  ilis,  migravit  ad  Dominum.  Fratres  itaque  recolentes  scriptum :  Honora  patrem 
tuum,  convocatis  domino  Ilermanno  Zwivildensi  abbate  et  de  Rota  ac  Augia  et  de  Rog- 
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ginburc  prepositis  ac  fratribus  clericis  cum  decano  suo  et  aliis  multis  tarn  clericis  quam 
laicis,  ipsum,  honeste  sacris  vestibus  indutum,  in  oratorio  beati  Johannis  baptiste  sepe- 
lierunt,  et  alios  tres  prelatos  eorum,  de  quibus  supra  dictum  est,  de  porticu  transtulerunt 
et  cum  eo  in  sepulchro  suo  locaverunt.  Eo  tempore  XX  canonicos  ac  totidem  conversos 
ac  XL  sorores  habuimus ;  habundabamus  argento,  frumento,  animalibus ;  et  hic  numerus 

ta  ti  ta 

animalium:  XL  boves,  XX  vaccas,  LXXIII  equos  indomitos  et  VIII  domitos,  poledres  V, 
ex  quibus  tres  pro  XXX  libris  venditi  sunt,  quingentas  oves,  infinitos  porcos,  lanam, 
linum  habuimus  et  ceteris  rebus  omnique  honore  ditati  fuimus.  Et  notandum,  quod 
beate  memorie  dominus  Manegoldus  tarn  in  morte  sua  quam  etiam  ipso  sano  existente 
protestatus  est,  quod  de  rebus  ecclesie  nulli  umquam  amicorum  aut  parentum  suorum 
quicquam  contulerit,  preter  cuidam  cognato  suo  pauperrimo,  cui  dedit  V  solidos.  Unde 
Deus  mirabiliter  ei  opes  adauxit,  in  tantum  quod,  ut  supra  dictum  est,  XVII  mansus 
cultos  excepta  ecclesia  in  Bilringen  cum  suis  attinentiis  ac  terris  incultis  ac  silvis  ac 
decima  vini  in  Ambra  suo  tempore  ecclesia  acquisivit.  Sed  ista  de  ipso  dicta  suffi- 
ciant;  restat  ut  ad  successores  suos  stilum  vertamus. 

45.  De  domino  Meinhardo  preposito. 

Orbati  tanto  patre  fratres  nostri,  deceptor  ille  Spiritus  nequissimus  discordiam 
suain  super  electione  facienda  inter  fratres  seminavit,  in  tantum  quod  a  multis  nobili- 
bus  ac  religiosis  tarn  clericis  quam  laicis  ad  concordiam  revocari  non  poterant.  Cumque 
super  hoc  multi  laborassent  et  ad  effectum  perducere  non  possent,  tandem  pars  una 
dominum  Rüdolfum  palatinum  comitem  adiit,  qui  cum  multitudine  magna  militum 
intravit  et  maximas  ex(s)pensas  ibidem  faciens ,  tandem  ipso  mediante  et  precibus  ac 
minis  quosdam  ex  ipsis  cogens,  elegerunt  quendam  prudentem  virum  nomine  Mein- 
hardum,  Madelbergensis  ecclesie  canonicum.  Hic  cum  imprimis  esset  sacerdos  secu- 
laris,  contulit  se  eidem  cenobio  et  ibi  multurn  proficiens  institutus  a  magistro  suo 
fuit  in  provisorem  et  procuratorem  eiusdem  ecclesie.  Qui  cum  a  prelatis  nostris,  ut 
mos  est,  ad  nos  deductus  fuisset,  a  maiori  parte  fratrum  susceptus  et  honorifice  in  sede 
sua  positus  est.  Prior  vero  loci  et  supradictus  Rudigerus  a  domo  recesserunt;  ipse 
vero  in  domo  sua  residens  recepta  ab  episcopo  cura  animarum  ecclesiam  sibi  com- 
missam  satis  provide  et  competenter  gubernabat.  Erat  autein  ad  spiritalia  satis  ydoneus, 

ad  temporalia  dispensator  bonus,  necessaria  administrans,  spiritalia  reformans. 

\ 

46.  De  curia  Floris. 

Igitur  his  annis  erant  quidam  milites  Werinherus  et  ülii  sui  de  Zwiviltun,  qui 
cum  haberent  quandam  curiam  in  Marhtel  que  dicitur  Floris  ipsam  ecclesie  cum  Om¬ 
nibus  pertinentiis  suis  pro  XL  libris  donaverunt.  Hane  peccuniam  quidam  benefactores 
nostri  de  Vlma,  dominus  Vdalricus  cognomine  Buetiez  et  uxor  nomine  Judith,  pro 
nobis  persolvebant  eisdem. 

47.  De  predio  Dahtorf. 

Erant  et  alii  milites  duo  confratres  supradicti  de  Rutelingen,  qui  cum  haberent 
quoddam  predium  in  Dahtorf  conventione  facta  predictum  predium  cum  agiis,  pratis, 
silvis  ac  Omnibus  pertinentiis  suis  acceptis  a  iratribus  LXXX  marcis  pei  manum  mai- 
chionis  de  Berga  domino  Philippo  Romanorum  regi  resignaverunt;  qui  Deo  et  ecclesie 
nostre  perenniter  in  proprium  donavit.  Hane  pecuniam  dominus  Hainricus,  postea 
prepositus,  ex  parte  persolvit  eisdem. 

48.  De  discessu  domini  Mein  har  di. 

Igitur  prepositus  loci  inchoavit  restaurationem  muri  Marhtelensis  castri  pei 
circuitum,  domum  nichilominus  sororum  ligneam  ex  maiori  parte,  sed  brevitate  tem- 
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poris  ipsius  non  consumavit.  Nam  cum  annis  XIII  tantum  prefuisset  ecclesie,  sepius 
dictus  Rudigerus  ac  totus  conventus  accepta  occasione  adversus  eum  per  literas 
quorundam  cardinalium,  qui  erant  legati  apostolice  sedis,  ipsum  traxerunt  in  causam. 
Super  quo  satis  laborantes  tandem  ipsam  prelaturam  resignare  cogebant.  Qui  ad 
5  domum  suam  Madilberch  regressus  denuo  electus  in  prepositum  Steingaden,  ubi  ferme 
dimidium  annum  manens  et  inde  similiter  exiens  ac  Madelberch  rediens  non  post 
multum  vitam  finivit. 

49.  De  d omino  Hainrico  VI.  de  Supingen  preposito. 

Fratres  itaque  loci  concorditer  elegerunt  quendam  concanonicum  eoruin  nomine 
io  Hainricum.  Hic  de  Supingen  ortus,  cum  adhuc  secularis  esset,  babebat  quandam 
parrochialem  ecclesiolam  Mergesingen  dictam  et  de  parva  substantia  sua  operatus  est, 
in  nomine  Domini  magna  opera,  transfretabat  mare  ac  multociens  visitabat  limina 
apostolorum  Petri  et  Pauli  ac  etiam  beati  Jacobi  et  alia  sanctoruin  loca.  Ad  extre- 
mum  omnibus  in  seculo  relictis  ad  nos  devenit  et  satis  laudabiliter  multis  annis  in 
15  multa  afflictione  corporis  nobiscum  permansit,  Hic  itaque  in  prelaturam  sublimatus 
videns,  quia  subiectos  sibi  non  posset  cohercere  et  ad  bonum  statum  reformare,  timens- 
que  periculum,  quamvis  contra  omninm  subditorum  suoruin  voluntatem  eodem  anno 
prelaturam  resignavit.  Hic  peccuniam  supradictam  militibus  de  Rutclingen  pro  predio 
Dahtorf,  ut  dictum  est,  persolvit. 

20  50.  De  aqueductu. 

Erat  inibi  quidam  sacerdos  et  canonicus  nomine  Hainricus,  qui  sagaciter  cepit 
investigare,  si  forte  posset  aqueductum  facere  et  ecclesie  Marhtelensi  de  cetero  aquam 
suis  laboribus,  quod  antea  sepius  incassum  attemptatum  fuerat,  subministrare.  Hic 
eodem  anno  hunc  aqueductum,  qui  adhuc  videntibus  pat.et,  inclioavit  et  contra  spem 
25  multorum  multis  laboribus  sui  corporis  consumavit.  Annus  erat  MCCVIIII;  compotus 
expensarum  XX  librarum. 

51.  De  quodam  predio  Niderwachingen. 

Quedam  soror  ad  nos  de  Anemerchingen  veniens  quoddam  prediolum  in 
Niderwachingen  ecclesie  optulit,  quod  eodem  anno  possedimus. 

30  52.  De  statuto  domini  palatini. 

Hoc  tempore  dominus  Rüdolfus  palatinus  comes,  Mus  fundatoris  nostri,  sub 
quadam  conditione  infra  notata  dedit  nobis  XVII  marcas  argenti,  ex  quibus  XII  in 
predio  Dahtorf  sunt  date,  post  obitum  vero  ipsius  alie  V  superaddite;  et  hec  conditio 
ab  ipso  interposita  et  a  capellano  ipsius  notata :  Noverit  successiva  fratrum  posteritas, 
05  quod  comes  palatinus  R.  de  Tuwingen  canonicis  huius  ecclesie  XVII  marcas  argenti 

contradidit  sub  hac  condicionis  forma,  ut  annuatm  die  statuto,  videlicet  II f .  Non. 
Novembris,  missam  pro  peccato  canerent  et  sui  vivi  memoriam  in  commemoratione 
v ‘yorum  agerent.  Cum  vero  debitum  nature  exsolveret,  anniversarium  diem  eius  cum 
vigilia  et  missa  celebri  et  commendatione  concelebrent.  Erit,  autem  eo  die  fratrum 
40  et  sororum  talis  consolatio:  cuilibet  tribuetur  suus  panis  de  tritico,  quatuor  ova, 
binis  et  binis  scutella  piscium,  quatuor  et  quatuor  integer  caseus,  unicuique  poculum 
uni.  Septem  pauperes  eodem  die  de  eadem  prebenda  reficiantur. 

Ipse  vero  dominus  palatinus  idem  post  hec  anno  Domini  M.CC.X1X,  V.  Idus 
Apiilis  defunctus  est  et  in  Bebinhusen  cenobio  ab  ipso  fundato  sepultus.  Sed  quia 
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de  talibus  anniversariis  adhuc  alia  restant  dicere,  congruum  videtur,  quamvis  diversis 
temporibus  a  diversis  personis  statuta  fuerint,  ut  simul  memorie  commendantur,  ut 
facilius  a  lectore  inveniantur. 

53.  De  domino  Swicgero  de  Eichein. 

Temporibus  domini  Manegoldi  supradicti  prepositi  erat  quidam  nobilis  vir 
Swigerus  de  Aicliein  dictus,  qui  et  ipse  XX  talenta  nobis  optulit,  ea  conditione  inter- 
posita,  videlicet  quod  in  honore  beati  Johannis  baptiste  pro  remedio  anime  eius  altare 
faceremus  ac  lumen  ibidem  haberemus  et  post  obitum  ipsius  anniversarium  eiusdem 
plenarie  in  missa  et  commendatione  ac  vigilia  et  sollempni  servitio  in  refectorio  in 
albo  pane  et  vino  et  caseo  ageremus.  Hic  eodem  tempore  in  Kal.  Novembris 
vitam  finivit. 

54.  De  domina  Judint  et  anniversario  eius. 

Similiter  et  supradictus  Vdalricus  de  Ulma,  defuncta  uxore  eius  Judinta, 
remisit  nobis  tres  libras,  quas  sibi  antea  annuatim  persolvebamus ,  sub  simili  condi¬ 
tione,  ut  annuatim  anniversarium  eiusdem  sollempniter  tarn  in  choro  quam  in  refec- 

o 

torio  ageremus.  Hec  X.  Kal.  Januar,  defuncta  est. 

55.  De  domino  Eberhardo  Salzburgensi  episcopo. 

Similiter  et  dominus  Eberhardus  Salzburgensis  archiepiscopus  sub  eadem 
conditione  XII  marcas  argenti  nobis  contulit. 

56.  De  domino  Waltero  preposito. 

Igitur  domino  Hainrico  de  Supingen,  ut  supra  dictum  est,  prelatura  resig- 
nante  dominus  Walterus  concanonicus  noster,  de  Westirvach  dictus,  regimen  Marhte- 
lensis  ecclesie  suscepit ;  vir  Simplex  et  bonus,  qui  satis  lioneste  et  competenter  domui 
prefuit,  tarn  in  temporalibus  quam  in  spiritaübus.  Hic  sorores  a  parrochiali  ecclesia 
transtulit  et  in  domo  lignea  a  domino  Meinhardo,  ut  supra  dictum  est,  inchoata  et 
ab  ipso  consummata,  locavit.  Preterea  ecclesiam  beate  Katerine  a  fundamentis  erexit 
et  quodam  concanonico  nostro  cooperatore  nomine  Cunrado  explevit;  quendam  insuper 
librum  Speculum  ecclesie  dictum  conscribi  fecit. 

57.  De  quodam  prediolo  in  Smalstetin. 

Tempore  ipsius  quedam  soror  de  Nidermarhtil  ad  nos  veniens  quoddam  pre- 
diolum  in  Smalstetin  ecclesie  donavit. 

58.  De  curia  Wilretin ger o nis. 

Erat  quidam  miles  de  Granehain  nomine  Hermannus,  qui  in  villa  Märtel 
habebat  quandam  curiam  Wilretingeronis  dictam ;  qui  ipsam  curtem  cum  quadam  alia 
domo  ibidem  et  omnibus  pertinen tiis  suis,  acceptis  a  nobis  XL  marcis,  in  manus  do¬ 
mini  Swigeri  nobilis  viri  de  Gundelvingen,  a  quo  eandem  curtem  in  feudum  acceptam 
habebat,  resignavit;  qui  et  ipse,  retenta  sibi  advocatia  eiusdem,  illam  perenniter 
ecclesie  donavit. 

59.  De  quodam  predio  in  Tvgindorf  et  Dietelhovin. 

Quidam  etiam  milites,  clientuli  palatini  comitis,  Gruezingi  dicti,  ad  nos  se 
conferentes,  optulerunt  ecclesie  quoddam  predium  in  Togindort  ac  aliud  in  Dietel¬ 
hovin.  Sed  cum  haberent  filios  duos,  petierunt  a  nobis,  ut  predium  in  Dietelhovin 
illis  pro  quodam  censu  prestaremus  et  post  obitum  eorundem  recepeiemus,  quod  et 

Württembergifche  Vierteljalirshefte  1890. 
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fecimus.  Preterea  optulerunt  nobis  mansum  unum  in  villa  Binehusin,  quod  ipsis  domi¬ 
nus  Werinherus  miles  Sella  dictus  minus  rationabiliter  abstulerat.  Sed  cum  idem 
milites  multipliciter  predium  in  Togindorf  diversis  personis  exposuissent  ac  obligassent, 
mediante  domino  Hainrico  de  Supin(gen),  quondam  preposito,  tandem  datis  ab  ipso 
diversis  personis  ferme  XII  talentis,  ipsum  predium  quiete  ac  pacifice  possedimus, 
5  Bozzoni  quoque  advocatiam  commisimus. 

GO.  De  cessione  domini  Walteri  VII.  prepositi. 

jgitur  Spiritus  malus  veniens  ab  aquilone  suscitavit  discordiam  magnam  inter 
prelatum  et  fratres  loci,  et  maxime  quendam  Waltervm  canonicum,  qui  et  hunc  codi- 
cem  conscripsit;  qui,  peccatis  suis  exigentibus,  bis  Romain  ac  semel  Premonstratum 
10  adversus  eundem  laborare  coactus  fuerat,  ubi  et  prelaturam,  quam  VI  annis  admini- 
straverat,  domino  Geruasio  abbati  resignavit,  ac  non  post  multum  ab  eodem  in 
rectorem  Celle  Omnium  Sanctorum  promotus,  eandem  ecclesiam  sicut  et  nostram  satis 
provide  et  honeste  regebat.  Annus  Domini  eo  cedente  erat  M.CC.XIIII. 

De  silva  Gnirsenbubil. 

15  Tempore  insuper  ipsius  quidam  miles  de  Lapide  Bernherus,  apud  nos  sepultus, 

donavit  ecclesie  quandam  silvam  que  dicitur  Gnirzzenbubil. 

61.  De  domino  Rüdiger o  preposito. 

Igitur  post  supradictum  prepositum  fratres  loci  communiter  et  concorditer 
elegerunt  dominum  Rudigerum  canonicum,  qui  cum,  ut  dictum  est,  temporibus  beate 
20  memorie  domini  Manegoldi,  fratris  sui,  utilis  ecclesie  fuisset,  sperabant,  quod  et  tune 
devotiorem  se  erga  ecclesiam  gereret.  Sed  cum  contra  spem  et  consilium  fratrum 
suorum  minus  utilem  se  in  omnibus  exbiberet,  coram  domino  Premonstratensi  abbate 
de  hoc  ipsum  proclamabant.  Obligaverat  enim  quosdam  reditus  ecclesie  et  temporalia 
non  administrabat,  spiritalia  nichilominus  in  omnibus  neglexerat.  Unde  supradictus 
25  abbas  in  generali  capitulo  ipsum,  cum  tantummodo  solum  annum  ac  dimidium  pre- 
fuisset,  deposuit,  Hic  nichil  tempore  prelationis  sue  memorie  dignum  gessit,  excepto 
quod  advocatos  nostros  de  Tuwingen  et  marchionem  de  Berga  pro  dampno  ecclesie 
in  causam  traxit,  supradictum  marchionem  et  dominum  R(udolfum)  palatinum  ad  satis 
competentem  satisfactionem  compulit,  filium  vero  eiusdem,  dominum  Hugonem,  cruce 
30  signatum,  qui  maximum  dampnum  ecclesie  intulerat,  quasi  timore  prostratus  cum 
dedecore  et  ignominia  ipsius  ad  satisfactionem  cogere  non  potuit.  Ipse  etiam  contra 
voluntatem  suam  ex  instantia  fratrum  suorum  quartam  partem  decimandorum  in 
parrochia  Bilringen  laicis  in  feudum  concessis  pro  XL  marcis  comparavit,  sed  argen- 

tum  non  persolvit.  Nam,  ut  dictum  est,  a  prelatura  et  a  domo  anno  M.CC.XVII  cessit, 
35  et  propter  paupertatem  et  etiam  brevitatem  prioratus  ipsius  eam  persolvere  non  potuit. 

62.  De  quodam  prediolo  Pheternowe. 

Eodem  tempore  in  Pheternowe  coinparavimus  quasdam  salices  et  quandam 
domum  in  Talheim  a  quodam  milite  Reinbotone  de  Westirvach,  que  tradidit  ecclesie 
dux  de  leche  per  manus  domini  Heinrici  de  Lapide,  ministerialis  sui. 

63.  De  domino  Rüdolfo  preposito. 

Igitur  post  cessionem  domini  Rudigeri  prepositi  fratres  loci  concorditer  ele- 
geiunt  quendam  Rüdolfum,  Augiensis  ecclesie  canonicum.  Hic  de  Ertingen  ortus 
inpiimis  Schuzzenrieth  se  contulerat,  dein  ad  Augiam  se  transtulerat,  ac  inibi  sub 
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regimine  domini  Cunradi  prepositi,  postea  Secrete  vallis  abbatis,  discretissimi  et  sanc- 
tissimi  viri,  ubi  ordo  discretissime  tenebatur,  et  ipse  Y  annis  districtara  vitarn  duce¬ 
bat.  Qui  ad  ecclesiam  nostram  veniens  multis  debitis  ipsam  oneratam,  id  est  LX 
marcis,  invenit. 

(De1)  curia  Leche. 

Hic  inprimis  curiam  in  Leche  a  quodam  milite  qui  dicitur  B.  Uleclie,  pro 
XXIIII  marcis  comparavit.  Hane  nobilis  vir  A.  dux  de  Teche  ecclesie  tradidit  et  sic 
eam  tune  desertam  possedimus.) 

64.  De  quodam  prato  Dahtorf. 

Tempore  ipsius  annis  prenotatis  quidam  miles  nomine  Reinhardus  in  Dahtorf 
superiori  obierat;  qui  quoddam  pratum  curie  nostre  nimis  vicinum,  quod  pro  XXX 
solidis  obligaverat,  ecclesie  pro  remedio  anime  sue  donavit. 

65.  De  obitu  domini  Hainrici  de  Supingen. 

Item  tempore  ipsius  supradictus  Heinricus  de  Supingen,  quondam  prepositus, 
mare  transfretans,  cum  portum  Accon  attigisset,  maxima  infirmitate  detentus,  ibidem 
in  Domino  presentem  vitarn  finivit  et  in  cimiterio  dextera  Domini  consecrato  sepultus  est. 

66.  De  tribus  familiis  Marhtel anen sis  ecclesie. 

Sed  quia  hec  de  prediis  ac  prelatis  Marhtelensis  ecclesie  dicta  sunt,  restat, 
ut  et  de  familiis  ecclesiarum  ipsius  loci  pro  utilitate  et  cautela  communi2) 

4*4  *•••••«•4 

(Continuatio.) 

74.  Anno  prenotato  predictus  W(alterus)  ivit  Romain  et  apud  urbem  Viter- 
bivm  impetravit  a  magistro  Werainherio  priore  Sancte  Marie  de  Columpna  reliquias 
sanctorum  gloriosissimas,  videlicet  de  sancta  cruce,  Laurentii,  Valentini,  Blasii,  Bene- 
dicti  martirum,  Lvcie,  Agathe,  Margarite,  Eltis,  Pitis  et  Agabis  virginum  et  martirum; 
quas  divisit  et  partem  Ursberensi  et  aliam  partem  huic  ecclesie  detulit.  Preterea 
confirmationem  et  protectionem  personarum  et  omnium  possessionum  nostrarum  a 

o 

domino  papa  Honorio  III.  et  alias  commissiones  impetravit  ac  reportavit.  Cumque 
videret,  quod  supradictum  edificium  ex  inopia  rerum  non  posset  proficere,  se  ipsum 
ad  colligendam  elemosinam  prefato  operi  optulit,  et  infra  annum  IX.  satis  laboriose, 
auxilio  divino  favente,  octoginta  libras  operi  collegit.  Anno  igitur  Domini  M.C.C.KX,,  Xf. 
Kal.  Junii,  VI.  feria  pentecosten,  locatum  est  fundamentum.  Ipso  anno  pratum  supra¬ 
dictum  in  Dahtorf  pro  tribus  fertonibus,  consentiente  preposito  ac  promittente,  quod 
annuatim  fenum  eiusdem  prati  per  suos  operarios  secaret,  operi  perenniter  absolvit  et 
in  usus  eiusdem  operis  detinuit. 

75.  De  quibusdam  decimis. 

Anno  insuper  Domini  M.CC.XX.I.,  cum  sexta  pars  decimarum  in  villa  Berga 
pro  tribus  marcis  et  dimidia  quibusdam  esset  obligata,  ipsam  de  elemosinis  collectis 
ecclesie  persolvit,  ea  conditione  interposita,  ut  decimatio  ad  Lapidem  et  in  Talehein, 
que  ad  nos  spectat,  predium  quoque  in  Bruhel  cum  decimatione  pei  quindecim  annos 
continuos  in  usus  operis  cedat,  deinceps  vero  provisor  exteriorum  percipiat.  Pro  leno 
autem  in  Bruhil  magister  operis  provisori  exteriorum  in  mense  Julio  libram  unarn 

De — possedimus  fteht  auf  einer  Rafur. 

*)  Von  hier  ab  fcheinen  2  Blätter  zu  fehlen. 
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annuatim  persolvet.  Preterea  eodem  anno,  cum  apud  Anemerchingen  quedam  prata 
cuidam  Vlrico,  qui  erat  de  familia  ecclesie,  pro  quinque  libris  essent  obligate,  ipsa 
pro  tribus  libris  eodem  consentiente  ex  toto  operi  recollegit.  Sed  cum  idem  V(lricus) 
affirmaret,  quedam  prata  ad  se  pertinere  ratione  obligationis,  quidam  vero  fratres 
contradicerent,  dominus  R(udolfus)  prepositus  totaliter  operi  litigium  remisit,  ut  cum 
alio  feno  in  usus  operis  perpetuo  cedat  ac  deveniat. 

76.  De  curia  Wilaere. 

Cum  igitur  dominus  prepositus  fratrem  H.,  quem,  ut  supra  dictum  est,  ma- 
gistrum  statuerat  operis,  removeret,  ut  ipsum  provisorem  exteriorum  faceret,  predictus 
H.  videns,  quia  cottidianis  reditibus  indigeret,  ecclesiam  beate  Marie  operi  destinatam 
detinuit  ac  pro  ipsa  operi  curiam  in  Wilaere  ex  toto  operi  ac  annuatim  duas  libras 
de  curia  Lutrvn,  consentiente  prelato,  contradidit.  Quod  si  colonus  in  Wilare,  qui 
est  ecclesie,  decedit,  provisor  exteriorum  partem  ipsius,  magister  vero  operis  partem 
curie  percipiunt.  In  curia  vero  Lutrim  magister  operis  nichil  preter  duas  libras 
annuatim  percipit. 

(77.)  De1)  prediolo  in  Hvndersingen. 

Item  de  consilio  sepedicti  W(alteri)  H.  miles  dictus  de  Hizinshusen  et  A., 
uxor  eius,  cum  magna  devocione  obtulerunt  ecclesie  parrocliiali  beate  Marie  domicilium 
in  Hundersingen  et  III  iugera  cum  prato  et,  ut  de  cetero  de  nocte  lumen  inibi  ar- 
deat,  constituerunt. 

(78.)  De  lumine  sancte  Katherine. 

Eodem  tempore  B.  miles  de  Buzechoven  cum  fideli  coniuge  sua  A.  sex  libras 
Constantiensis  monete  ecclesie  beate  Katerine  contradiderunt ,  ea  conditione  inter- 
posita,  ut  aliquod  predium  ipsis  denariis  ad  lumen  inibi  singulis  noctibus  arsurum 
comparetur,  et  sic  perpetuo  de  nocte  in  honore  beate  Katerine  virginis  et  martiris 
pro  remedio  animarum  eorundem  ardeat,  ut  per  intercessionem  eiusdem  virginis 
dominus  Deus  lucem  eternam  eis  concedat.  Sed  quia  ex  bona  consuetudine  W(alterus) 
magister  operis  eandem  ecclesiam  antea  lumine  procurabat,  cum  etiam  ad  presens 
competens  predium  venale  inveniri  non  poterat,  dictus  magister  operis,  consentiente 
preposito  cum  fratribus  suis,  decem  solidos  de  curia  in  Wilare  annuatim  pro  faciendo 
lumine  eidem  militi,  et  miles  ad  altare  prefate  martiris,  sicut  ius  expostulat,  contra¬ 
didit,  denarios  vero  conservandos  recepit. 

(79.)  De  curia  Dietrici. 

Ilec  de  structura  sive  de  familia  ecclesie  dicta  sufficiant.  Nunc  ad  ceptum 
opus  redeamus.  Dominus  R(udolfus)  supradictus  prepositus  pro  quodam  milite  H.  de 
Seburcli  et  filiis  ipsius  curtem  quandam  in  villa  Marthel  que  dicitur  Deitrici  pro 
quinquaginta  marcis  comparavit.  Huius  mediam  partem  ab  illustri  viro  H(einrico) 
Romanorum  rege  recepimus,  aliam  vero  partem  a  nobili  viro  S(uicgero)  de  Gundel- 
vingen  obtinuimus,  cum  predictus  H.  ab  ipso  ea  esset  infeodatus. 

(80.)  De  curia  in  Oberdahtorf. 

Item  curiam  unam  in  Oberdathorf  a  quadam  relicta  R.  militis  et  liberis  eius 
pro  decem  et  octo  marcis  comparavit.  Cumque  proprietas  predicte  curie  ad  ecclesiam 
Sancti  Dalli  spectaret,  et  predicta  vidua  et  liberi  eius  nobili  viro  S(uicgero)  de  Gundel- 
uingeu  attineret,  predictus  S(uicgerus)  quasdam  possessiones  suas  ecclesie  Sancti  Galli 
tradidit  et  nobis  proprietatem  predicte  curie  a  venerabili  C(onrado)  abbate  cum  privi- 
legio  donacionis,  quod  infra  notatum  est,  obtinuit;  et  hoc  rescriptum  predicti  abbatis: 

')  De — constituerunl  i'teht  auf  einer  Rafur. 
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C(onradus)  Dei  gratia  abbas  Sancti  Galli  honorabilibus  viris  et  discretis 
R(udolfo)  preposito  et  capitulo  de  Marthel  salutem  et  in  Domino  digne  ambulare. 
Possessiones,  quas  ecclesia  nostra  apud  Dathtorf  actenus  habuit,  presencium  auctori- 
tate  vobis  et  ecclesie  vestre  damus  tenere  et  possidere  sine  spe  recuperacionis,  scientes, 
quod  a  domino  Swicgero  de  Gundevingen  recepimus  commutacionem  predictarum  5 
possessionum. 

(81.)  De  novo  predio  in  Ambre. 

Temporibus  quoque  ipsius  quidam  H.  conversus,  magister  grangie  in  Ambere, 
quandam  curiam  inibi  sitam  pro  viginti  quatuor  marcis  comparavit. 

(82.)  De  possessio  nibus  in  Billinbrun  ne.  10 

Erant  preterea  duo  confratres  Rüdolfus  et  Ernestus  de  Mvnderichingen.  Hie 
cum  essent  de  familia  ecclesie  Erbipolensis,  omnes  possessiones  suas  in  Billenbrunnen, 
Mvnderichingen  et  Ehingen  ecclesie  nostre  per  manus  venerabilis  domini  sui  H(ermanni) 
Erbipolensis  episcopi  tradiderunt;  et  hec  forma  predicte  donationis: 

H(ermannus)  Dei  gratia  Erbipolensis  episcopus  omnibus  in  perpetuum.  Notum  15 
vobis  facimus  universis  presentem  paginam  inspecturis,  quod  accedens  ad  nos  Ernestus 
de  Munderichingen,  fidelis  ecclesie  nostre,  zelo  Dei  ductus,  proprietates  suas  apud 
Billenbrunnen  et  eidem  attinencia  ecclesie  sancti  Petri  in  Marthel  ob  remedium  anime 
sue,  consenciente  etiam  fratre  suo  Rudolfo,  contulit  coram  nobis,  et  quia  huic  donacioni 
assensus  noster  necessarius  requirendus  fuit,  nobis  tarn  ipsi  quam  predicte  ecclesie  20 
Domini  attencius  supplicarunt,  ut  donacioni  eidem  assensum  nostrum  liberaliter  pre- 
beremus;  cui  donacioni,  quia  rationabilis  fuit,  tarn  nostrum  quam  ecclesie  nostre 
assensum  inpendimus  cum  effectu,  ipsam  auctoritate  nostra  in  nomine  Domini  con- 
firmantes,  ita  tarnen,  quod  predicta  ecclesia  tarn  nostrum  quam  venerabilis  domini 
episcopi  Ottonis,  predecessoris  nostri,  singulis  annis  in  remissionem  peccatorum  nost-  25 
rorum  anniversarium  celebrabit  et  aliorum  successorum  nostrorum  memoriam  agat. 
Preterea  in  festo  beati  Kyliani  duas  libras  cere  custodi  Wircebvrch  presentabunt.  Et 
ut  nulla  postmodum  super  hiis  ambiguitas  habeatur,  presentem  ipsis  paginam  sigilli 
nostri  munimine  duximus  roborandam.  Acta  sunt  hec  aput  Wirzeburch  anno  Domini 

000  o 

M.CC.XX.VII.  Nonas  Junii,  episcopatus  nostri  anno  secundo.  30 

Igitur  predicti  confratres  postea  transmarinaverunt  et  ibidem  decesserunt  et 
tredecim  marcas  nobis  remiserunt,  pro  quibus  orandum  est  a  nobis,  ut  requieseant 
in  pace. 

(78.)  De  cessione  R(udolfi)  prepositi  et  institucione  W(alteri) 

prepositi.  35 

Anno  Domini  M.CC.XX.VIIIL.  sepedicto  R(udolfo)  preposito'  lepra  infecto,  non 
sine  gravi  dampno  ecclesie  diu  resistente  auctoritate  domini  C.  Premonstratensis 
postea  cedente,  frater  W(alterus),  qui  hec  scripsit,  ei  canonice  successit,  et  coiam  octo 
prelatis  et  toto  conventu  summa  debitorum  quinquaginta  marcarum  fuit  expressa  in 
invencione  sancte  crucis  anni  prefati. 


Idcirco1)  humani  actus  literis  conmendantur  sive  scribuntur,  ne  per  oblivionem 
a  mentis  memoria  cicius  labantur.  Noverit  ergo  universa  fratrum  posteiitas,  lios  esse 
agros,  quorum  decimam  accipimus  in  Talhain:  ze  roggenlande  voi  hui  de  duo  iugeia 


q  idcirco — blezelin  ift  von  einer  andern  Hand  des  13.  Jahrhunderts  gefchrieben. 
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et  Hainzen  bivnde;  ze  Hoherainun  dimidium  juger;  item  zein  brvnnelin  unum  iuger; 
ze  Stainun  unum  iuger;  zen  eruce  unum  iuger  und  ain  lant;  an  lant  ufen  Hohenberge; 
an  lant  ufen  Gillun;  an  ruti  und  an  lant  in  Altunstaige;  an  hofstat,  an  lant  under  der 
hofstat;  item  in  Westerhouen  unum  iuger;  in  Manernstinuntal  medium  iuger;  ob  dem 

5  tal  unum  iuger;  uf  den  aechern  II1I  iugera;  quatuor  iugera  in  Witenrieth;  an  Gillun  an 
der  haldun  duo  iugera;  der  lang  acher  uf  Stegenhaldun ;  an  schonen  buhel  und  an 
ruhen  buhel  Y  iugera;  an  Stegenhaldun  unum  iuger;  hinder  Hermüteshuse  unum 
iuger  cum  dimidio  an  matun,  an  blezeli;  ze  Hainzen  bivnd  an  blezelin. 


Pars  altera  auctore  Heinrico. 

10  , Domine,  labia  mea  aperies,  ut  os  meum  annunciet  landein  tuam,‘  quam  tibi, 

o  benignissime  Deus,  fratres  monasterii  istius  tenentur  persolvere  incessanter:  quos 
utique  de  Egipto  lniius  mundi  in  brachio  fort!  tue  predestinationis  per  desertum 
penitentie  et  conversionis  ad  hunc  locum  in  habitum  religionis  vocasti;  et  uti- 
nam  cum  sint  vocati ,  sint  etiam  electi!  Benedicat  igitur  anima  mea  Dominum, 
15  et  omnia  ossa  mea  dicent:  , Domine,  quis  similis  tibi,  qui  facis  mirabilia  magna 
solus,‘  quoniam  locum  istum  inter  aspides  et  basiliscos,  inter  leones  et  dracones  posi- 
tum,  predones  dico,  post  direptiones  rerum ,  post  oppressiones  nostrorum  pauperum 
colonorum,  post  angariationes  innumerabiles  omnium  nobilium  circumsedentium,  mon- 
tem  istum,  in  quo  tuum  nomen  iugiter  invocatur,  multhiphariam  multisque  modis 
20  misericorditer  consolaris.  Sint  igitur,  petimus,  oculi  tui  aperti  et  aures  tue  intente 
super  domum  istam  die  ac  nocte!  Respice,  quesumus,  o  vivificator  animarum,  de 
sanctuario  tuo,  et  vide,  qualiter  et  quociens  domus  ista  a  malefactoribus  perturbatur, 
(piotiens  illi  qui  manducant  nostrum  panem  intus  et  extra  nobis  iniuriantur !  Sis  nobis 
tandem  in  labore  requies  et  post  naufragium  portus  quietis !  Reprime  audaciam  iniqui- 
25  tatis  eorum,  cadat  virtus  eorum  in  iracundia  tua,  protector  noster  Domine!  0  sancta 
manus  Dei,  benedie  omnes  lnibitantes  in  hoc  loco,  destrue  et  confunde  nos  perse- 
quentes!  Ego  igitur,  fratres  karissimi,  nutritus  in  isto  loco,  cupiens  librum  nostre 
fundationis  usque  ad  tempora  domini  Waltheri  prepositi,  qui  deciinus  fuit  in  ordine 
prelatorum,  scriptum,  sed  tune  intermissum,  meo  scripto  et  dictamine  renovare,  timui 
30  meam  inpericiam ;  sed  tarnen  confisus  in  eo,  qui  aperuit  os  asine  et  linguas  infantium 
facit  disertas,  sic  decrevi  inchoare  exordium  mee  narrationis. 

1.  Igitur  Waltherus  prepositus,  pie  et  semper  recolende  memorie,  natus  de 
Smalstetin,  primum  argumentum  sue  probitatis  in  hoc  ostendit,  quod  comitem  Willehel- 
mum  de  Tüwingen ,  nostri  fundatoris  successorem ,  Rudolfum  et  Vlricum ,  tilios  suos, 
35  per  ducentas  marcas  argenti  a  dominio  nostri  cenobii  removit  omneque  ius  advoca- 
tionis,  quod  se  in  nostro  monasterio  asserebant  habere,  per  predictum  argentum  ipsis 
datum  et  ab  iis  receptum  transtulit  in  ecclesiam  Constantiensem.  Quamvis  enim 
Hugo  comes  palatinus  de  Tüwingen,  noster  fundator,  per  privilegia  sua  nobis  data, 
que  apud  nos  conservantur,  locum  istum  ab  omni  dominio  cuiuscumque  advocationis 
40  omnique  iugo  servitutis  absolvisset,  tarnen  posteri  sui  dominium  nostri  monasterii  ex 
quadam  prava  et  indebita  consuetudine  sibi  usurpabant,  licet  nulla  prescriptione  tein- 
poris  tuerentur,  quia  prelati  nostri  semper,  in  quantum  poterant,  resistebant,  Yineam 
insuper  quam  habemus  in  Lustenowe  pro  centum  marcis  argenti  a  quodam  milite 
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nomine  B.,  qui  in  predicta  villa  residentiam  habuit,  comparavit.  Videos  etiam,  quod 
homines  et  coloni  monasterii  Zwiuildensis,  qui  in  nostra  villa  habitabant,  cum  nostris 
colonis  et  hominibus  continuum  conflictum  haberent,  et  quod  cottidiana  contencio  nostro 
monasterio  derogaret  tarn  in  personis  quam  in  rebus,  universos  redditus,  quos  ipsi 
Zwivildenses  in  nostra  villa  habebant,  nostre  ecclesie  coemit,  dans  eis  tot  redditus  in  5 
villa  Togindorf,  superaddens  argenti  marcas  nonaginta.  Curiam  etiam  in  Tobel  pro 
quinquaginta  niaicis  nobis  comparavit.  Hec  nostro  monasterio  vir  per  omnia  providus 
et  fortunatus  et  multa  alia,  que  longum  esset  enarrare,  conquisivit,  in  tantum  ut 
octingentas  maicas  pio  possessionibus  comparandis,  edificiis  construendis ,  expendisse 
comprobetui.  Super  hec  omnia  nobilibus  nostre  terre  multum  fuit  dignus  et  acceptus,  10 
sed  precipue  domino  H(einrico)  episcopo  Constantiensi  et  capitulo  ecclesie  memorate. 

Qui  et  ipsi  iniunxit  officium  penitenciarii  per  totam  diocesim.  Fuit  enim  predicator 
egregius  crucis  Christi.  In  signum  namque  singularis  dilectionis  dominus  episcopus 
memoratus  ei  pre  omnibus  prelatis  capellam  sancte  Marie  Magdalene  in  Constantia 
dedit  per  nostrum  monasterium  perpetuo  possidendam.  Dornum  autem  capeile  con-  15 
tiguam  ex  integro  et  de  novo,  auxilio  fratris  Sifridi  de  Warthusen,  nostri  canonici, 
construxit.  Capellam  eciam  quam  habemus  in  Rutilingen  cum  area  ibidem  et  curtili- 
bus  per  suam  providentiam  habemus  et  hodierna  die  possidemus.  Ipse  enim  capellam 
a  fundamentis  construxit  et  multa  preclara  ibi  gessit.  Per  quam  capellam  huic  mo¬ 
nasterio  Dominus  postea  sepe  benedixit;  preventi  enim  posteä  frequenter  sumus  in  20 
benedictionibus  dulcedinis,  a  fructu  frumenti,  vini,  non  dico  olei,  sed  denariorum,  ut 
merito  possimus  dicere:  ,Ecce  odor  agri  pleni,  cui  benedixit  Dominus4.  Crescere 
te  faciat  Deus  misericors  sicut  harenam  maris !  Apportentur  nobis  inde  denarii ; 
adducatur  copia  vini.  Prata,  agri ,  vinee  per  fideles  nobis  tribuantur ;  sed  eodem 

anno  vendantur.  Celebrentur  misse  in  capella,  ut  denarios  recipiat  nostra  cap-  25 

sella.  Dignum  est  enim,  ut  qui  altari  deserviunt  vivant  de  altari.  Dignus  est 
enim  operarius  mercede  sua.  Non  enim  ideo  cantare  debemus,  ut  peccuniam  re- 
cipiamus,  sed  idcirco  peccuniam  debemus  recipere,  ut  possimus  fortiter  cantare; 
venter  enim  inanis  non  poterit  cantare,  sed  semper  cibum  desiderare  vel  cum  lupis 
ululare.  Sed  nec  hic  tantus  talisque  vir ,  heu !  plenam  viarum  Dei  noticiam  re-  30 

quisivit.  Intentus  enim  circa  hospitalitatem ,  quam  pre  omnibus  prelatis  iu  nostro 

confinio  observabat,  licet  fratribus  in  refectorio  per  omnia  displiceret;  desiderium 
quoque  ad  optinendum  favorem  principum  ipsum  ab  amore  religionis  cogebat  ali- 
quantulum  deviare.  Adhuc  enim  populus  immolabat  in  excelsis,  quia  ipse  prelatus 
et  aliqui  maiores  de  conventu  ingrediebantur  in  infirmitorium  et  ibi  vivebant  in  35 
deliciis.  Et  quando  cibaria  exquisita  in  infirmitorio  et  vinum  bonum  letiticabant  cor 
hominis,  aque  potus  et  cibus  insulsus  et  ineptus  in  refectorio  ministrabant  fratribus 
materiam  doloris.  Dedicatum  est  etiam  monasterium  diebus  suis,  quod  ipse  pro 
maxima  parte  construxit,  a  venerabili  patre  et  domino  H(einrico)  Dei  gratia  Constan- 
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tiensi  episcopo  cum  magno  istius  ecclesie  tripudio  anno  Domini  M.CC.XXX.VIIII,  in  40 
crastino  Philippi  et  Jacobi.  Prefuit  autem  huic  ecclesie  annis  quatuordecim.  Obiit 

o 

vero  in  Constantia  I1II.  Kal.  Febr.,  translatusque  ad  nos,  sepultus  est  in  sepulcro 
prelatorum  in  capitulo  cum  ingenti  planctu  multorum.  Nos  vero  nostre  ecclesie  secun- 
dum,  ut  ita  dixerim,  fundatorem,  Manegoldum  quoque  prepositum,  diu  ante  eum  in 
eodem  proposito  cooperatorem,  sicut  legenda  eius  indicat,  commendemus  domino  Deo  45 
aostro,  ut  cum  eo  regnent  in  perhenni  gaudio.  Amen. 

2.  Jam  lucis  orto  sidere,  posco  a  Dei  inunere,  0  Dietrice  preposite,  11t,  acta 
tua  possim  depromere. 
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Dietricus  prepositus,  in  ordine  prelatorum  uudecimus,  huic  canonice,  prior 
domus  antea  existens,  successit,  de  Witenhusen  oriundus.  Hic  sapiens  et  strennuus, 
granarium  ex  parte  dormitorii  in  loco  valde  secreto  edificavit.  Friderico  namque 
imperatore  defuncto,  Cünrado  rege,  filio  suo,  apud  Frankenfurt  cum  exercitu  suo 
5  fugato  et  destructo,  Romanum  imperium  per  multos  annos  vacabat.  Unde  tota  Theo- 
tonia,  sed  precipue  Sueuia  multis  bellorum  pulsabatur  incomodis,  quare  ipse  granarium, 
ut  dictum  est,  construxit.  Hic,  quamvis  in  litteratura  non  esset  eminens,  sed  com- 
petens,  tarnen  divino  nmnere  fuit  magnus  predicator,  ut  magnis  predicatoribus  merito 
preferretur.  Ingenio  naturali  pollebat;  domi  libenter  remanebat,  raro  exibat,  nisi 
io  evidenti  compulsus  necessitate ;  propter  predones,  qui  tune  invalescebant,  sepius  equam 
equitabat,  cappa  grisea  indutus.  .Jus  paternitatis,  quod  ecclesia  ista  in  Cella  Omnium 
Sanctorum  se  recognovit  habere,  propter  viarum  discrimina  resignavit.  Debita  sex- 
centarum  librarum,  in  quibus  nostrum  monasterium  fuit  obligatum,  plene  persolvit. 
Pensiones  etiam  multas  nobis  nimis  graves  qualicumque  ingenio,  tarnen  peccunia  me- 
15  diante,  compescuit  et  fugavit  integraliter.  Quia  vero  vacua  manus  non  porrigit,  sed 
recipit,  prefatus  prepositus  suam  crumenam  cernens  vacuam,  totis  viribus  instabat, 
qualiter  ecclesiam  a  debitis  et  ab  annuis  precariis  exhoneraret.  Yineas  igitur  et 
torcular  in  Vberlingen,  possessiones  in  Althain  et  in  Smiechain,  curiam  in  Tobel 
aliaque  nonnulla  vendidit  et  ecclesiam  a  debitis  et  pensionibus  totaliter  liberavit,. 
20  Certe  non  fuit  ei  imputandum,  sed  pro  maxima  prudentia  reputandum.  Tucius  est 
enim  pauca  habere  in  pace  et  quiete,  quam  cum  multis  rebus  instantiam  creditorum 
tolerare.  Nam  multis  eget  qui  usurarum  voragine  inter  Judeos  sordet.  Hic  propter 
importunitates  quorundam  de  conventu  prelaturam  sponte  resignavit,  cum  annis  novem 
prefuisset,  Excelsa  non  abstulit,  quia  conmunis  vita  hic  defuit. 

25  3.  Nunc  sancte  nobis  Spiritus  sis  Clemens  et  propitius,  ut  Fridericus  prepo¬ 

situs  accedat  duodecimus. 

Conventus  igitur  concorditer  elegit  Fridericum,  nostre  domus  canonicum,  in 
prepositum.  De  quo  viro  propter  brevitatem  sui  regiminis  nec  bonum  nec  malum 
possum  scribere,  quippe  qui  nonnisi  solummodo  annum  prefuit  huic  ecclesie.  Cessit 
30  igitur  a  prelatura  et  a  domo  et  Laurissam  abiit;  ibique  defunctus  est.  Sermo  vero 
meus  de  ipso  loquendi  finem  faciat  ipseque  recedat,  et  Heinricus  tercius  decimus  accedat. 

4.  Rector  potens,  verax  Deus,  tu  adiutor  esto  meus,  ut  de  Heinrico  possim 
scribere,  qualiter  hic  curavit  vivere.  Friderico,  ut  dictum  est,  cedente,  frater  H(ein- 
ricus),  natus  de  Mundrichingen,  ei  canonice  successit.  De  quo  viro  cor  meum  multa 
35  bona  parturit  dicere,  sed  quicquid  boni  dixero  de  ipso,  video  minus  sufficere.  Qui 
in  presentia  nobilium  verbis  suis  fuit  quasi  ioculator  iocosus.  sed  ego  in  meo  carmine 
ipsius  laudator  apparebo  non  ociosus.  Denique  decorem  domus  nostre  multum  dilexit, 
quando  ipsam  in  temporalibus  egregie  provexit.  In  spiritalibus  heu!  non  possum 
ipsum  laudare,  quia  spiritalia  non  curavit  amare.  In  temporalibus  multum  fuit  circum- 
4o  spectus,  sed  a  choro  raro  tectus.  Refectorii  fuit  inimicus,  sed  inflrmitorii  bonus  ainicus. 
Vitam  suam  Deo  committamus  et  alia  de  ipso  scribamus,  que  huic  loco  comparavit, 
quando  locum  istum  amavit.  Curiam  unam  in  Bruel  emit  pro  quinquaginta  libris 
Hallensium.  Curiam  in  Hitungehain  pro  viginti  quatuor  marcis  argenti ,  ambas  hic 
nominatas  pro  militibus  de  Lapide.  Partem  quandam  decime  in  Volkershain,  ut  audivi, 
45  pro  sedecim  marcis  comparavit  aliaque  nonnulla,  quorum  michi  memoria  non  occurrit, 
quia  tedet  me  privilegia  revolvere.  in  quibus  invenitur  quid  et  pro  quanto  curavit 
emere.  lestor  autem  Deum,  quod  diebus  vite  sue  audivi  ab  ore  suo  et  a  quibusdam 
senioribus,  quod  monasterium  nostrum  ditaverit  in  redditibus  triginta  librarum.  Preterea 
monasterium  nostrum  exterius,  quod  dicitur  longum,  a  superiori  parte  columpnarum 
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inchoavit  ac  in  tecto  et  trabium  fulcimento  totaliter  consummavit.  Claustrum  quoque 
soroium,  excepta  capella,  per  omnia  construxit.  Heu!  multa  alia  nobis  necessaria 
construxisset ,  si  a  quibusdam  de  conventu  impeditus  non  fuisset.  Quorum  corpora 
in  terre  pulvere  modo  requiescunt,  sed  memorie  eorundem  in  ore  nostro  tepescunt. 

Si  igitur  vir  iste  in  observantiis  religionis  tepidus  fuit,  nos,  qui  secreta  Dei  non  5 
debemus  nec  possumus  rimari,  credimus,  quod  diuturna  infirmitas  et  etas  decrepita 
Deum  sibi  reddideiint  propicium  et  dementem.  Purgatorius  quoque  ignis  post  mortem 
solet.  pur ificare ,  que  homo  hic  in  se  ipso  non  valuerit  emendare.  Secundum  com- 
plexiones  etiam  hominum  pensat  Deus  cuiusque  meritum.  Hic  prefuit  annis  quatuor- 
decim,  pielaturamque  in  aliquibus  amaricatus  sponte  resignavit,  et  postea  multis  anDis  10 
nobiscum  vixit  in  magna  debilitate;  sicque  defunctus  est.  Hic  excelsa  diebus  sue 
prelacionis  non  curavit  destruere,  quod  invitus  cogor  dicere.  Adliuc  enim  populus  in 
excelsis  immolabat,  quando  communis  vita  deerat.  Omnis  homo  deposcat,  ut  Deus 
ei  ingnoscat! 

5.  Rerum  Deus  tenax  vigor,  a  nobis  pellatur  rigor  demonis  horrendi,  ne  nos  15 
comprehendi  ab  ipso  valeamus,  sed  ipsum  devincamus! 

Accedat  igitur  Cünradus,  homo  religiosus,  in  ordine  prelatorum  quartus  deci- 
mus.  Hic  natus  fuit  de  Togindorf,  homo  simplex  ac  rectus  et  timens  Deum.  A  malo 
semper  recessit,  quando  nulli  fraudi  cessit.  Ipse  enim  fuit  verus  Israhelita,  in  quo  dolus 
non  est.  Fratres,  si  invenirem  linguas  aureas  venales,  veilem  ipsas  comparare,  ut  possem  20 
ipsum  commendare.  Et  si  non  haberem  aliud  precium,  daran  pelles  et  pellicium.  Inimicis 
in  malo  fuit  inimicus,  amicis  vero  fuit  bonus  et  fidus  amicus.  Oracioni  instabat,  devotioni 
vacabat;  chorum  frequentabat,  divina  procurabat.  In  choro  alta  voce  cantabat,  quia 
divinum  officium  amabat.  Refectorium  interdum  fugiebat,  quando  occasionem  querebat. 
Hunc  Deus  flagellavit  terribilibus  tormentis,  non  dico  corporis,  sedmentis.  Tantas  enim  25 
tempestates  bellorum  nostra  provincia  sustinuit,  quod  inexpertis  incredibile  est  et  fuit. 
Regnum  enim  vacabat.,  et  quicumque  poterat,  rapiebat  quod  volebat.  Terra  fuit 
deserta  et  sine  colonis  et  carebat  omnibus  bonis.  Quidam  etiam  de  Winterstetin 
C(onradus)  pincerna  dictus,  abhominabilis  Deo  et  hominibus,  terram  nostram  devas- 
tabat  et  multos  homines  et  nos  cruciabat.  Dies,  tempus  vellet  me  deserere,  si  omnes  30 
nequicias  eius  veilem  repetere.  Rapiebat  capram ,  hircum ,  asinum  et  bovem ,  nec 
reliquit  ovem.  De  Skelkilingen  et  de  Veringen  comites  fuerunt  nostre  miserie  fomites. 
Quidam  etiam  Schedel  de  Stuzzelingen  dictus  a  multis  pravitatibus  et  rapinis  victus 
rapiebat  intus  et  extra,  que  nobis  fuerunt  necessaria.  Si  veilem  scribere,  quas  passi 
sumus  per  eum  contumelias,  non  haberem  tempus  scribendi  per  festum  et  per  ferias.  35 
Tribulationes  ille  pertransierunt  et  nos  hic  reliquerunt.  Ut  breviter  comprehendam 
nostrarum  pressurarum  pondus,  notum  sit  omnibus,  quod  dampnum,  quod  passi  sumus 
per  quinque  annos,  quibus  prefuit,  taxatum  fuit  ad  mille  ducentas  libras  Hallensium. 

Sed  nec  talis  iactura  rerum  a  promocione  nostri  monasterii  retraxit  boni  viri  animuin. 

Ipse  enim  comparavit  pro  quadraginta  quatuor  marcis  argenti  curiam  quam  habemus  10 
in  Tathusen,  molendinum  etiam  nostrum,  sicut  adhuc  cernitur,  non  destitit  construere; 
unde  pro  eo  debemus  orare.  Obiit,  hic  homo  Deo  carus,  quia  non  fuit  vanus,  Idus 
Aprilis,  in  sepulchro  prelatorum  in  capitulo  tumulatus.  Quamvis  tituli  (id  est  laus) 
hominis  istius  litteris  aureis  essent  scribendi,  tarnen,  quia  veritas  dicere  me  cogit 
verum,  ne  inveniam  Deum  severum,  ultimum  preconium,  immo  verius  vituperium,  45 
st.ilo  ferreo  oportet  me  scribere,  aquam  pro  auro  sumere  et  sic  heu!  dicere:  Yerun- 
tamen  excelsa  non  abstulit. ;  adhuc  enim  populus  immolabat  in  excelsis.  Quod  est 
dicere:  Excelsa  viciorum  quantuin  ad  infirmitorii  comestionem  non  abstulit;  adhuc 
enim  ipse  et  quidam  alii  immolabant  cibaria  delicata  ventri  suo  in  excelsis. 
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6.  Lucis  creator  optime,  defende  me  munimine,  ut  possim  vera  scribere  de 
eo,  qui  cessat  vivere. 

Orbati  tanto  patre  fratres  nostri  concorditer  elegerunt  Wernherum  in  prepo- 
situm,  in  ordine  prelatorum  quintum  decimum.  Qui  supprior  nostri  conventus  ante 
5  extitit;  vir  religiosus,  eloquens  et  morigeratus;  de  Ehingen  natus.  Cuius  vexilla  vir- 
tutum  adhuc  in  nostro  monasterio  micant,  unde  anima  eius  conversetur  in  templo 
Dei.  Quasi  stella  maris  in  medio  nebule,  sic  iste  refulsit  in  medio  nostre  ecclesie. 
Tpse  enim  inter  omnes  prelatos  primus  excelsa  nostra  abstulit ,  cum  se  et  alios  de 
conventu  in  refectorio  unum  cibum  edere  docuit.  Nullus  sub  eo  in  excelsis  immolabat, 
10  quia  ipse  et  quilibet  nostrum  ad  refectorium  properabat.  Cibus,  potus  unus  erat, 
nullus  alibi  coinedebat.  Idcirco  benedicant  eum  omnes  aDgeli  Dei!  Miserere  quoque 
Deus  ei!  Yehemens  et  preceps  fuit  in  omnibus  suis  actis  ac  instabilis  in  omnibus 
factis.  Parentibus  suis,  ut  fama  fuit,  intra  et  extra  benefecit;  idcirco  laus  eius  ali- 
quantulum  defecit.  Si  permissum  sibi  fuisset,  aliquas  possessiones  vendidisset.  In 
15  temporalibus  titubavit,  propterea  ecclesie  nichil  comparavit.  Vendidit  tarnen  duas  vineas 
in  Wirtemberch  et  in  Esselingen,  quod  nullatenus  est  sibi  improperandum  •,  raaxima 
enim  caristia  in  terra  fuit,  et  nos  aliquid  comedere  oportuit.  Nos  enim  esurivimus 
et  idcirco  vinearum  precium  devoravimus.  Hic  homo  valde  disciplinatus  ecclesiam 
nostram  rexit  fere  octo  annis,  prelaturaque  sponte  resignata,  postea  annum  et  dimidium 
20  supervixit,  et  sic  in  pace  quievit. 

7.  Te  lucis  ante  terminum,  Deus,  da  miclii  ingenium,  ut  possim  vera  scribere 
de  eo,  quem  vidi  diu  vivere. 

Surrexit  interea  rex  novus  super  Egiptum,  qui  ignorabat  Joseph.  Per  elec- 
tionem  surrexit  Engilherus  prepositus  in  ordine  sextus  decimus,  qui  nolebat.  esse 
25  famelicus.  Joseph  castimoniam  ignoravit,  quia  se  ipsum  bene  pavit.  Novit  Deus, 
quod  de  ipso  libenter  bona  scriberem,  si  bonam  materiam  haberem.  Sed  quia  bona 
materia  deficit,  idcirco  vilis  materia  hic  incipit.  Excelsa  ex  integro  restauravit,  quia 
refectorium  non  amavit.  Cum  campane  pulsabantur,  pedes  sui  foras  gradiebantur. 
Domos  in  villa  perambulabat ;  ipse  scivit,  quid  amabat.  Pira  et  poma  colligebat  et 
oo  pueris  distribuebat.  Bonam  vocem  habuit  ad  cantandum,  sed  meliorem  ad  potandum. 
Denarios  sepe  numeravit,  cum,  quod  essent,  ingnoravit.  Valde  bene  potuit  dormire, 
^ed  ad  chorum  raro  ire.  Ad  refectorium  raro  ivit,  quia  sibi  non  expedivit.  Laudem 
tarnen  eius  oportet  me  scripto  declarare,  quia  libertatem  nostram  studuit  dilatare. 
Ius  nempe  advocatie,  quod  dominis  de  Anemerkingen  in  nostris  possessionibus  com- 
petiit,  pio  quadraginta  libris  Hallensium  et  Septuaginta  modiis  frumenti  impignoravit* 
Hic,  anno  sui  regiminis  non  plene  expleto,  videns  se  inutilem,  prelaturam  suam  sponte 
iesigna\it.  Postea  aliquamdiu  vivens,  et  valde  infirinatus,  cum  valde  bona  contritione, 
invocato  Dei  nomine,  in  pace  quievit,  centenarius  existens,  perrexitque  ad  Dominum. 

8.  Defuncto  Engilhero,  conventus  noster  canonice  elegit  dominum  Ber(toldum), 
40  Rotensis  ecclesie  canonicum,  in  prepositum,  in  numero  septimum  decimum.  Qui 

veniens  ad  nostram  ecclesiam,  invenit  eam  tenuem  in  rebus  et  in  aliis  speciebus. 
Hic  excelsa  totaliter  exstirpavit,  et  nos  in  refectorio  bene  pavit.  Homo  fuit  valde 
feuis,  sed  observatoi  ordinis  verus.  Me  et  alios  docuit  terras  perambulare,  sed  ipse 
ene  scivit  quare.  Domos  multas  dissipavit,  sed  alias  edificavit.  Communem  vitam 
4.)  inc  oavit ,  in  possesionibus  ecclesiam  dilatavit.  Duas  piscationes  emit  pro  viginti 
(  ua  us  marcis.  Item  quoddam  predium  in  Tathusen  pro  viginti  libris.  Pratum  insuper 
quo  dicitur  geiiute  pio  Septuaginta  tribus  libris.  Preterea  religionis  observantias 
mstituit,  sicut  adhuc  vigent.  Diebus  suis  inter  ipsum  et  quosdam  ex  conventu  fuit 
magna  discordia,  licet  in  omnibus  conventibus  rara  sit  bona  concordia.  Hic  prefuit 
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annis  X  et  undecim  septimanis,  prelaturamque  suam  sponte  resignavit.  Scriptum  est: 
Ne  Iaudaveris  hominem  in  vita  sua,  sed  ego  dico:  neque  vituperaveris.  Laudem 
satis  dilatavi,  vituperium  cavi.  Sed  nec  est  vituperandus ,  quam  vis  michi  non 
fuisset  blandus. 

9.  Huic  successit  frater  H(einricus)  de  Tathusen  oriundus,  in  ordine  prelatorum 
octavus  decimus.  Hic  excelsa  ante  destructa  totaliter  odivit,  quia  ad  refectorium 
semper  ivit.  Chori  lectiones  frequentavit  et  missas  per  se  ipsum  cantare  amavit. 
Prebendam  valde  bonam  habuimus,  quia  in  vino  multum  habundavimus.  Frumentum 
multum  nobis  crevit  et  paupertatem  nostram  delevit.  Satis  fuit  temperatus,  licet  michi 
aliquando  fuisset  iratus.  Conventum  tenuit  in  bona  disciplina,  ne  animarum  fieret 
ruina.  Laus  sua  in  hoc  viguit,  quia  audivi,  quod  parentibus  nichil  tribuit.  In  Bil- 
ringen  nova  lux  illuxit,  cum  sancto  Martino  novam  ecclesiam  construxit.  In  Enemer- 
kingen  et  in  Wachingen  comparavit  ecclesie  pro  prebenda,  pro  libertatibus ,  pro  iure 
advocacie,  pro  decimis,  pro  iure  patronatus,  primo  pro  nonaginta  libris  minus  duabus, 
postea  pro  quadraginta  libris  minus  duabus,  postmodum  pro  VII,  postea  pro  VIII.  Item 
pro  VII  libris.  Item  in  Tathusen  pro  XII  libris.  In  Bilringen  pro  XI  libris.  In 
Wolfgalge  pro  XXX  libris  pratum.  In  Ambra  pro  XXX  libris.  Panis  penuria  fecit, 
quod  aliqua  vendidit.  Adhuc  in  prelatura  manet,  idcirco  os  meum  laudem  eius  tacet* 
Si  veilem  eum  vituperare,  iuberet  me  forsitan  fustigare.  Idcirco  ego  taceo,  vituperium 
eius  aliis  relinquo.  Cum  hec  scripta  sunt,  annis  VII  prefuerat,  annus  autem  Do 

US  US 

mini  fuit  M.CC.  nonagesimus  nouus.  Illud  consilium  ei  dono:  Videat,  de  fine  bono! 

Congregamini  filii  Israel,  ut  annuntiem  vobis,  que  Ventura  sunt  in  novissimis 
diebus.  Verba  sunt  Jacob  ad  filios  suos  in  libro  Exodi.  Et  non  inconvenienter 
possunt  aptari  ad  quoslibet  claustrales,  quorum  vita  et  conversatio  jam  intuetur  deum 
quasi  in  speculo  et  in  enigraate  per  contemplationem  et  creaturarum  discretam  dis- 
positionem;  tune  autem,  hoc  est  post  finem  vite,  facie  ad  faciem.  Congregamini  ergo 
filii  Israel!  ad  vos  dirigitur  sermo  meus,  o  Marthellenses!  Venite  et  videte,  que  vestri 
antecessores  perpessi  sunt,  quorum  aliqui,  qui  conventum  tenuerunt.  in  refectorio  male 
comederunt  et  multo  pejus  biberunt,  licet  prelati  et  alii,  quos  ipsi  prelati  ad  officia 
sua  et  consilium  suum  vocaverunt,  valde  splendide  epulati  sint  extra  refectorium. 
Respicite  oculo  considerationis  interne,  qualiter  omnis  esuries  et  sitis  ab  eis  procul 
fugierunt,  quam  velociter  XX,  mensure  vel  paulo  plus  vel  minus  in  infirmitorio  ab  eis 
exhauste  sunt;  set  si  fratres  in  refectorio  duas  vel  tres  mensuras  habuissent,  profecto 
pro  magnis  deliciis  reputassent.  Modo  annus  jubileus  advenit,  hyemps  et  ymber 
recessit,  flores  apparuerunt  in  terra  nostra.  Vitarn  valde  conmunem  in  refectorio 
omnes  habemiis;  nulli  superadditur  in  cibo  et  potu,  plus  vel  minus.  Unus  est  cibus, 
unus  est  potus;  sic  equaliter  ministratur  in  omnibus  scolaribus,  sicut  prelato  et  con- 
ventualibus.  Cibus  est  competens,  potus  vini  est  sufficiens.  Caveamus,  ne  pei  ingia- 
titudinem  exacerbeinus  deum,  sicut  filii  Israel  exacerbaverunt  eum  in  deserto.  Redda- 
mus  deo  gloriam,  qui  in  refectorio  a  nobis  fugavit  iuopiam.  Agamus  ei  gratias  pio 
nostra  conmuni  vita  maximas.  Set  quod  ego  pre  aliis  incitor  ad  loquendum  hoc 
facit  tempus,  quo  fuit  flendum.  Hoc  est  cum  majores  nostriin  in  firmitorio  habundanter 
comederunt  et  biberunt,  et  michi  et  quibusdam  aliis  in  refectorio  valde  parum  dedeiunt. 
Ideo  periit  memoria  eorum  cum  sonitu.  Rogo  te  Deus,  ut  anime  non  sint  in  tristicia 
et  luctu.  Modo  quiequid  sors  oflfert,  refectuarius  omnibus  conmunitei  profeit.  Cocus 
facit  similiter  et  claviger  equaliter.  Non  est  acceptio  personarum;  hoc  est  michi 
valde  carum.  Fratres!  ecce,  misteri um  vobis  dico.  Quod  misterium?  Omnes  quidem 
libenter  comedimus  et  bibimus;  sed  dicit  apostolus:  „Qui  non  laborat,  nec  manducet  , 
et  post  labores  manuum  tuarum  manducabis,  beatus  es.  Opus  mechanicum  non  la- 
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boramus,  neque  scinms;  est  aliud,  quod  competit,  ut  sciamus.  Sciamus  angulos 
querentes  ad  comedendum  ad  refectorium  compellere  et  ibi  conmunera  cibum  et  potum 
saniere.  Quodsi  sit  prelatus,  a  diabolo  nobis  datus,  primo  amoneatur  verbis,  deinde 
injuriis  raagnis.  Quodsi  se  neglexerit  emendare,  debemus  deum  invocare,  ut  nobis 
5  dignetur  suum  auxilium  dare.  Non  consulo  lieu!  quod  convocentur  vicini  prelati, 
quia  propter  hoc  nobis  essent  irati;  ipsi  enim  eum  defendunt  et  nos  forsitan  offendunt. 
Nam  aliqui  ex  ipsis,  que  habent,  devorant  et  conventum  suum  fame  cruciant.  Con¬ 
silium  autem  do,  tamquam  misericordiam  eonsecutus  a  deo.  Quatuor  vel  sex  juvenes 
sint  parati,  et  hic  valde  sint  irati,  qui  per  crines  ipsum  accipiant  et  in  lutum  eum 
10  proiciant;  sigillum  de  cingulo  rapiant  et  de  apostolica  sede  confidant;  alapis  eum 
cedant  et  fustibus  et  baculis  eum  feriant.  Yerberent  culum  et  latera,  sed  non  impo* 
nant  ei  vulnera;  percutiant  eum  de  prima  usque  ad  nonam  et  fortiter  tundant 
eum  de  nona  usque  ad  vesperam.  Percutiant  eum  usque  ad  nocturnum,  pos- 
tea  dicant  suas  preces  pro  vivis  et  defunctis,  pro  aliis  quoque  cunctis,  qui 

15  eis  in  hoc  opere  astant  et  aliquod  consilium  prestant.  Post  cenam  statim 

sufficiant  eumque  semivivum  relinquant,  ne  irregularitatem  incurrant.  Conven- 
tus  juvenibus  de  X  marcis  provideat  et  eos  ad  curiam  ire  jubeat.  Absolutionein  de 
facili  impetrabunt  et  post  hec  remeabunt.  Alium  prelatum  loco  prioris  eligant  et 
si  ut  prior  fecerit,  sibi  similiter  faciant;  percutiant  ipsum  per  caput;  deus  est  eis 
20  apud.  Si  tantum  nummos  habebunt,  absolutionem  impetrabunt.  Praemonstratum 

non  eant,  quia  ibi  in  vanum  laborant.  Verba  mea  de  prelato  verberando  sunt  jocus, 

quia  joco  fuit  locus.  Seriöse  consulo:  verba  mea  non  esse  complenda  ab  aliquo. 
Sequitur:  Quodsi  sit  prelatus  a  Deo  nobis  datus,  qui  conventum  teneat  et  ad  excelsa 
non  eat,  consulo,  quod  multum  ab  Omnibus  diligatur,  et  si  forsitan  in  aliquo  secun- 
25  dum  humanam  consuetudinem  transgrediatur ,  non  debet  ei  improperari,  sed  equani- 
miter  tolerari.  In  multis  enim  offendiinus  omnes;  cura  quippe  regiminis  multis  dat 
quandoque  viam  transgressionis.  Multi  etiam  sunt,  quibus  prelati  nichil  committunt 
et  tarnen  plurimum  delinquunt.  Videtur  eis,  cum  nichil  regunt,  quod  multa  bene 
vellent  regere;  sed  omnis  circumspectio  eorum  multa  posset  perdere.  Sequitur:  Con- 
30  gregamini  filii  Israel,  ut  annuntiem  vobis,  que  Ventura  sint  novis  temporibus.  Con- 
gregamini  ergo  ad  tria,  ut  annuntiem  vobis  tria.  Congregamini  primo,  ut  precaveatis, 
quantum  potestis,  futura  pericula,  juxta  illud:  Sagite,  que  previdentur,  minus  feriunt. 
Secundo:  ut  procuretis  futura  bona,  secundum  consilium  Salomonis,  qui  ait,  vade  ad 
formicam,  o  piger  et  disce  sapientiam,  et  ewangelista:  ambulate,  dum  lucem  habetis. 
35  Tercio:  ut  faciatis  de  incertis  certa,  juxta  illud  sapientis :  Minime  convenit,  illum  esse 
securum,  qui  laqueum  secum  portat.  Congregati  estis  ad  tria,  audite  tria.  Primum 
est,  quod  vacante  prelatura,  considerare  debetis  valde  diligenter,  cui  res,  personain 
et  animam  conmittatis,  si  vitam  communem  diligat  vel  persequatur,  et  hoc  est  peri- 
culum  previsum.  Secundum  est:  quodsi  inveneritis  personam,  timentem  deum  et 
4o  amantem  refectorium,  quamvis  in  omnibus,  que  sunt  ad  regimen  necessaria,  minus 
sit  idoneus,  tarnen  insufficientiam  suam  Deus  gratuito  munere  prevenit  et  subsequitur. 
Dicit  enim  Paulus:  Non  vidi  justuin  derelictuin  nec  seinen  ejus  sine  pane.  Tertiuin 
est:  Si  persona  eligenda  semper  fuit  discolor,  preferens  propria  communibus  et  sus- 
piians  ad  ollas  carnium  affectansque  sedere  in  katedra  Moysi  cum  scribis  et 
4o  phariseis,  consulo,  quod  regimen  sibi  nullatenus  committatur:  malum  enim  radicatum 
in  aliquo,  raro  bono  fine  terminatur  et  hoc  est  facere  de  incerto  certum.  Qui  habet 
aures  audiendi  audiat.  Ut  multis  omissis  de  paucis  instantiam  faciam.  Considerate 
legales  abbatias,  que  propter  singulärem  vitam  et  propter  omissionem  servitutis  divine 
ad  nichilum  sunt  redacte  et  ubi  proventus  et  redditus  possessionum  aliquando  pavit 
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forte  ducentas  et  eo  amplius  personas,  et  si  honeste  et  provide  res  suas  dispensarent 
et  se  ipsos  adhuc  sufficerent  numero  antedicto,  modo  cum  magna  difficultate  vix  sex 
vel  septem  personas  pascere  poterit  competenter.  Considerate  vilia  loca,  in  quibus 
viget  magna  frequentia  hominum,  quibus  fundator  nichil  contulit,  quia  fundator  defuit, 
in  quibus  pauce  persone  feminei  sexus  per  acum  fusum  et  colum  priino  se  misere 
paverunt.  Set  quia  conmunibus  use  sunt  in  congregationibus  suis,  in  gentem  magnam 
creverunt,  per  possessiones  multas  et  largas  terminos  suos  dilatantes  et  cottidie  aug- 
mentantes ;  et  quod  dictu  et  auditu  nostris  est  m  habile :  redditus  multarum  milium 
marcarum  quasi  mendicant,  pauperes  vero  de  stercore  erecti,  ut  ita  dicam,  bonis 
Omnibus  habundant.  Certe  hec  est  mutacio  dextere  excelsi:  hec  regula  semel  per 
septimanam  legatur.  Quodsi  non  legatur,  tenor  in  memoria  habeatur.  Congregamini 
ergo  filii  Israel  ad  maledicendum  omnibus  communem  vitam  destruentibus.  Inmundus 
est,  qui  non  dicit:  amen.  Fiat  habitacio  ejus  deserta,  amen.  Fiant  filii  ejus  orphani 
et  uxor  ejus  vidua!  Amen.  Qui  benedixerit  sibi,  maledictionibus  repleatur,  et  qui 
maledixerit  sibi  benedictionibus  repleatur!  Amen.  Fiat  omnibus  odiosus  et  nulli  un- 
quam  amorosus!  Amen. 

Verba  mea  auribus  percipite  fratres!  intelligite  clamorem  meum  fratres  et 
patres!  Ego  sum  nempe  vox  clamantis  non  in  deserto,  sed  in  Martello:  parate  viam 
domini,  ut  prelati  et  officiati  comedant  vobiscum  in  refectorio,  rectas  facite  semitas 
dei  nostri,  ut  expellantur,  si  voluerint  comedere  in  infirmitorio.  Si  prelatus  habeat 
parentes  et  servientes,  plus  quam  expediat,  comedentes,  debetis  eis  excutere  dentes, 
ut  dicant:  quare  fremuerunt  gentes?  Debetis  contra  eos  fremere  et  ipsorum  voracita- 
tem  conterere  ac  in  principio  eis  resistere,  ne  ipsorum  nequicia  valeat.  invalescere. 
Si  vero  prelatus  sit  mentis  dure  et  refectorium  sibi  non  fuerit  eure,  debetis  contra 
eum  animari  et  taliter  armari.  Omnes  inimicicias  si  quas  habetis  ad  invicem,  debetis 
de  cordibus  vestris  proicere  et  bonam  concordiam  habere.  Invicem  debetis  pacificari, 
tune  eritis  sibi  amari.  Ipse  vos  timebit  et  nil  contra  vos  audebit.  Si  vero  volueritis 
invicem  irasci  et  contendere,  nichil  boni  prevalebitis  apprehendere.  Ipse  erit  super 
vos  potens  et  omnia  devorabit,  de  vobis  vero  nichil  curabit.  Disperget  vos  in  omnem 
ventum,  si  essetis  quinquaginta  vel  centum.  Cavete  etiam,  ne  per  malas  artes  inter 
vos  faciat  partes.  Si  alicui  inter  vos  miserit  pitanciam  in  refectorio,  illam  contemnat 
cum  omni  odio.  Qui  acceptaverit  perversi  prelati  pitanciam,  illius  ego  non  laudo 
constanciam.  Quicquid  communis  prelatus  dederit,  sumite  et  fortiter  comedite. 

Disciplina  pre  omnibus  est  vobis  necessaria,  contra  vestra  pericula  varia. 
Que  si  defuerit,  omnis  vestra  actio  et  contencio  contra  prelatum  nichil  vobis  proderit. 
Ipse  enim  vobis  obiciet  vestra  crimina,  tarn  maxima  quam  minima.  Per  vestra  male- 
facta  valebit  vos  compescere  et  postea  quiescere.  Attendite  ergo  iratres  mei  legem 
meam ;  inclinate  aurem  vestram  in  verba  oris  mei.  Si  prelatus  habeat  in  coquina 
cibum  singulärem,  debetis  ollas  confringere  et  in  cibum  mingere.  Nulla  ratione  ollas 
integras  dimittatis  et  post  hec  de  coquina  exeatis;  scutellas  et  patellas  dissipate  et 
in  omnibus  invicem  juvate.  Tantum  sitis  unanimes  et  nolite  dividi  in  partes.  Coc- 
realia  et  mensale  arripite  et  in  ignem  proicite.  Servos  sibi  ministrantes  fortissiine 
verberate  et  super  ipsorum  ventres  calcate.  Videte,  ne  dimittant  pravum,  quia  hoc 
esset  valde  malum.  Quodsi  contigerit,  vobis  nichil  oberit. 

Ach  deus !  timor  et  tremor  me  invadit,  si  aliquis  de  vestra  societate  se  sub* 
trahit ;  set  tarnen  scio,~quod  fiet,  quia  per  officia  ab  invicem  vos  dividet.  Isti  et  illi 
committet  officium,  unde  fiet  magnum  vicium.  Boni  socii  ab  iuvicem  separabuntui 
et  res  nostre  extra  refectorium  devorabuntur.  Quodsi  contumelie,  quas  ante  scripsi, 
prelato  sepe  a  sociis  fierent,  ipse  prelatus  iniret  Consilium,  qualiter  ipse  et  sui 
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aufugerent.  Vere  ipse  resignaret  prelaturara,  quia  cerneret,  sibi  eam  esse  nimis 
duram. 

Eo  tempore,  quo  hoc  scripi,  in  isto  monasterio  diu  vixi  et  aliquibus  tempori- 
bus  vidi  vitam  singulärem;  sed  modo  video  talem;  quod  est  bona  et  communis,  set 
multum  timeo  de  futuris,  quod  surgat.  de  Egipto,  qui  pejor  fiet  Anttiocho.  Ipse  fiet 
sacerdos  non  secundum  ordinem  Melchisedech,  sed  vices  gerebit  de  Ech.  (?),  qui  se 
in  curia  Saul,  regis  Israel,  bene  refecit  et  sacerdotes  domini  interfecit. 

Id  circo  dictum  est  michi  in  mea  habundantia,  que  vacua  est  omni  pecunia. 
Manda,  remanda.  Manda  per  tua  monita  illis,  qui  sunt  presentes;  remanda  per  tua 
scripta,  qui  presentibus  erunt  succedentes,  ut  videant  conmunis  vite  utilitatem  et 
fructum,  quod  si  secus  fecerint,  sustinebunt  luctum,  quia  in  brevi  vere  sustinebunt 
famem  ut  canes,  et  ipsorum  ventres  erunt  inanes.  Yidetur  michi,  quod  ad  repellen- 
dam  malam  bestiam  satis  scripserim;  adjuva  me  deus,  quod,  quamdiu  vixerim,  sit 
pax  et  veritas  et  communis  vita  in  meis  diebus,  tarnen  si  esset  Jebuseus,  qui  deberet 
in  isto  monasterio  commorari,  veilem,  quod  non  deberet  minorari  sibi  omnis  boni  in- 
crementum.  Hoc  valeret  marcas  centum.  Est  adhuc,  quod  dicam  et  postea  suffi- 
ciam.  Dicit  enim  Merlinus:  Yagi  erunt  in  inicio  gressus  illius,  set  finis  ejus  ad 
superos  convolabit.  Dictum  est  de  eo,  qui  male  incipit  et  bene  finit.  Set  precipue 
dictum  fuit  de  Carolo  magno,  et  bene  ad  istius  monasterii  statum  potest  retorqueri; 
tempora  enim  in  isto  monasterio  transacta,  aliquando  fuerunt  vaga,  modo  sunt  me- 
liora.  Velit  deus,  quod  omnis  indiscretio  temperetur,  sed  tarnen  communis  vita  obser- 
vetur.  In  perpetuum  maledicatur,  per  quem  communis  cibus  destruatur.  Amen. 
Omnibus  malis  subjaceat,  qui  eurn  res  nostras  devorare  cognoverit  et  taceat.  Ossa 
ejus  dispergantur  in  omni  vento,  qui  secum  comederit  de  conventu.  Amen.  Sapienti 
satis  dictum  esse  reputo;  quodsi  non  intellexerit,  insanum  et  fatuum  aestimo.  Sed 
quid  ego  in  vanum  laboro,  quia,  qui  libenter  ista  audiant  ignoro,  set  qui  libenter 
audierit  ista  carmina,  talis  sibi  proderit  indulgentia.  Ego  siquidem  H.,  nullius  ecclesie 
episcopus,  si  videro  eum  bis  intentum,  dabo  sibi  karrenas  centum.  Per  me  etiam 
liabeo  ratum,  quod  deus  indulgeat  sibi  omne  peccatum.  Omnes  sumus  pulvis .  et 
cinis,  proinde  hic  sit  scribendi  finis;  nam  propter  mearn  doctrinam  nemo  daret  michi 
formicam.  Set  tarnen  dicit  propheta:  Clama,  ne  cesses,  quasi  tuba  exalta  vocem 
tuam,  quare  clamabo:  Omnes  prelati,  omnes  officiati,  qui  res  nostras  devoraverint  et 
ad  refectorium  non  ierint,  sint  semper  in  obprobrio,  et  in  omni  vituperio.  Eogo, 
quod  confundantur,  qui  propter  hec  scripta  me  persequantur.  Immundus  est,  qui  non 
dicit:  Amen. 
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b)  Isnyer  Gefchichtsquellen  des  12.  Jahrhunderts. 


„Chronica  monasterii  Ysnensis  ad  sanctum  Georgium  anno  Christi  1729  redi- 
viva  seu  posteritati  noviter  descripta  a  primaeva  fundatione  potiora  monastertii  nostri 
necnon  et  reverendissimorum  dominorum  praesulum  facta  et  vitae  merita  referensu 
ift  der  Titel  einer  von  einem  unbekannten  Mönche  des  Klosters  Isny  i.  J.  1729  an¬ 
gefertigten  Gefchichte  diefes  Klofters,  welche  fpäter  bis  zum  Jahre  1777  fortgefetzt 
wurde. 

Diefelbe  ift  nach  dem  eigenen  Geftändnis  des  Verfaffers  zum  größeren  Teile 
nur  die  Abfchrift  einer  verloren  gegangenen  Handfchrift,  welche  früheftens  dem  Ende 
des  16.  Jahrhunderts  angehört,  da  unter  den  Quellen  derfelben  wiederholt  Crusii 
annales  Sueviae  genannt  werden.  Außer  Crufius  benützte  der  Verfaffer  der  urfprüng- 
lichen  Handfchrift  noch  als  Quellen  für  die  ältere  Zeit :  Brufchius,  das  Martyrologium 
von  Wion,  den  Formicarius  des  Johannes  Nider,  das  nun  verloren  gegangene  Toten¬ 
buch  des  Isnyer  Klofters,  die  wenigen  noch  erhaltenen  Urkunden  desfelben  Klofters 
aus  dem  12.  und  13.  Jahrhundert  und  einige  gefchichtliche  Aufzeichnungen  für  die 
fpätere  Zeit.  So  überfetzt  er  wörtlich  ins  Lateinifche  die  von  Johann  Bittelfchies, 
Hofmeifter  des  Klofters,  verfaßte  Gefchichte  der  im  Jahre  1534  von  den  Isnyern  ver- 
fuchten  Einführung  der  Reformation  im  Klofter.1) 

Die  heutzutage  noch  erhaltene  Chronik  ift  von  ihrem  Verfaffer  in  2  Hand- 
fchriften  niedergelegt,  von  denen  fich  die  eine  im  Befitze  Seiner  Durchlaucht  des 
Fürften  von  Waldburg  -  Zeil  -  Trauchburg,  die  andere  in  dem  Seiner  Erlaucht 
des  Grafen  von  Quadt-Isny  befindet.  Beide  Handfchriften  wurden  von  ihren  Be- 
fitzern  dem  Herausgeber  derfelben,  dem  Archivar  Dr.  Baumann  in  Donauefchingen, 
zur  Benützung  überlaffen.  Die  Vergleichung  derfelben  ergab,  daß  das  Zeiler  Exem¬ 
plar  der  erfte  Entwurf,  das  Isnyer  die  endgültige  Reinfchrift  ift.  Da  allem  nach  in 
dem  letzteren  gegenüber  der  urfprünglichen  Handfchrift  mehrfach  ftyliftifche  Änder¬ 
ungen  vorgenommen,  insbefondere  die  alten  Formen  der  Namen  abgeändert  worden 
find,  fo  wurde  das  erftere  Exemplar,  das  dem  Herausgeber  von  feinem  Befitzer  huld- 
vollft  zur  Verfügung  geftellt  wurde,  dem  Drucke  zu  Grunde  gelegt.  Es  fand  dabei 
nur  folches  Aufnahme,  was  von  dem  Verfaffer  der  Handfchrift  ausdrücklich  als  ex 
manuscripto  codice  oder  manuscripto  pergameno  antiquissimae  scripturae  etc.  etc. 
gefchöpft  bezeichnet  wird. 

Das  auf  diefe  Weife  der  genannten  Handfchrift  entnommene  Material,  deflen 
Vorlagen  fämtlich  dem  12.  Jahrhundert  angehört  haben,  zerfällt  in  3  Abteilungen. 

1.  Bruchftück  eines  unter  dem  1194  geftorbenen  Abte  Marquard  angelegten 

Traditionsverzeichniffes  (Handfchrift  S.  22  .»8). 

‘)  Im  Befitze  der  K.  Bayerifchen  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München.  4».  cod, 
gerrn.  4888. 
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2.  2  Jahrtagsftiftungen,  welche  in  diefes  Traditionsverzeichnis  eingefchaltet  find 

(a.  a.  0.  S.  35—36). 

3.  4  Angaben  gefchichtlichen  Inhalts,  betr.  : 

a)  Die  vom  Bifchof  Eberhard  von  Conftanz  1042  vollzogene  Isnyer  Kirch- 
weihe  (nur  in  der  im  Befitze  des  Grafen  von  Quadt-Isny  befindlichen  Hand- 
fchrift  enthalten). 

b)  Die  Schenkung  des  Grafen  Mangold  von  Venngen  an  das  Klofter  Isny 
1096.  Diefe  Angabe  dürfte  nur  ein  Auszug  aus  der  nicht  mehr  vorhandenen 
päpftlichen  Beftätigungsbulle  vom  Jahre  1106  fein  (a.  a.  0.  S.  4 — 6  und 
in  gekürzter  Form  S.  17 — 18). 

c)  Die  Stiftung  des  Klofters  Irrfee  (a.  a.  0.  S.  40). 

d)  Die  Lifte  der  Wohlthäter  des  Klofters,  welche  dasfelbe  gelegentlich  eines 
Neubaues  unterftützten  (a.  a.  0.  Z.  88 — 91). 

Das  Verdienft,  die  gefchichtliche  Bedeutung  diefer  Handfchrift  erkannt  und 
ihre  alten  Teile  zuerft  vollftändig  veröffentlicht  zu  haben  (Neues  Archiv  für  ältere 
deutfche  Gefcliichtskunde  8,  147—166),  gebührt  Herrn  Dr.  Baumann. 


1.  Traditiones. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis. 

Placuit  Wolfrado  comiti,  advocato  scilicet  nostro,  rogantibus  nobis,  quatenus 
divina  clementia  largiente,  sed  et  eius  auctoritate  roborante  possessiones  vel  praedia 
undecumque  nobis  nostris  temporibus  collata  et  oblata  ab  ipso  praecipue  vel  a  mini- 
sterialibus  suis  vel  ab  aliis  hominibus  in  hac  pagina  subscriberentur. 

Innostescat  ergo  omnibus  veritatis  testimonium,  ut  remotis  malis  scandalorum 
vel  causarum,  quae  in  huiuscemodi  rebus  emergere  solent',  ea,  quae  pacis  sunt  sec- 
tantes,  securam  pacem  et  tranquillam  quietein  habeant  omnes  hic  in  perpetuum 
Christo  militaturi. 

Anno  igitur  incarnationis  Christi  1166,  qui  fuit  obitus  decessoris  nostri  piae 
memoriae  Werinheri  abbatis  et  nostrae *  *)  ordinationis  annus,  Waltherus  de  Rotinberg 
contradidit  Ysinensi  coenobio  pro  remedio  animae  suae  et  fratris  sui  Adelberti  prae- 
dium  suum,  id  est  dimidium  mansum  in  Maizilstein  cum  duobus  mancipiis  Adilbert 
et  Hiltibrant  coram  subscriptis  testibus :  Bertlioldus  et  Henricus  frater  eius  de  Druch- 
burg,  filii  fratris  ipsius  W.,  Adilbertus  et  .  .  . 2)  cum  omni  clientala  vel  familia  ipsorum, 
Adelbertus  de  Huginanc  et  fratres  et  filii  ipsius  et  alii  quam  plures. 

Anno  eodem  Ripertus  de  Niderhofen  praesente  filio  suo  Bertholdo  saeculo 
renuntians  deo  disponente  contradidit  nobis  praedium  suuin  in  Rintbach,  sed  et  aliud 
in  Emiheinhoffen  cum  parte  ecclesiae  ipsius  villae  coram  testibus  subscriptis :  Henricus 
de  Christanihofen,  Bertlioldus  et  Henricus  de  Druhburg,  Bertlioldus  de  Mutwigishofen 
et  alii  plures. 

Item  eodem  anno  Pillingerus  quidam  obtulit  filium  fratris  sui  L.  cum  praedio 
Corneja  dicto. 

Anno  sequenti  1167  Conradus  quidam  über  liomo  se  cum  filio  suo  Bertholdo 
ac  cum  praedio  suo  ad  liunc  locum  contulit.  Dedit  ergo  dimidium  mansum  et  mo- 
lendinum  in  Adilhartishofen  praesentibus  testibus:  Henrico  de  Christanihofen  et  filio 
eius  Rudolpho,  Henrico  de  Druchburg  et  aliis  multis. 


*)  Des  Abtes  Marquard. 

*)  Hier  ist  Raum  für  einen  Namen  geladen. 


des  12.  Jahrhunderts. 


33 


Anno  incarnationis  1168  Adilhaida,  ministerialis  eomitis  Wolfradi,  dedit  man* 
sum  dimidium  in  villa  Holzlutin.  Obtulit  et  Alias  suas  Adilhaidam  et  Hemmun  deo 
militaturas. 

Item  ex  opido  isto  Ysne  Burkardus  et  Elisabeth,  uxor  illius,  dederunt  dimi¬ 
dium  mansum  in  Razinhofen.  Obtulerunt  et  ipsi  Alios  suos  Benedictuni  et  Frider(ic)um,  5 
quae  (sic)  postmodum  etiam  ipse  comes  manu  sua  contradidit  praesentibus  comite 
Henrico  de  Lechisgemundi  et  Bertholdo  de  Druchburg  et  ministris. 

Anno  incarnationis  domini  1169  Wernherus  presbyter  quidani  ex  clientela 
eomitis  Wolfradi  cum  manu  ipsius  iam  dicti  domini  sui  contradidit  nobis  et  sanctis 
praedium  suum  in  Bolsternanc  et  dimidium  mansum  hac  videlicet  ratione,  ut  quamdiu  io 
ipse  vivit,  tantundem  redituum  accipiat  a  nobis  in  Altheim. 

Item  eodem  die  ipse  comes  Wolfradus  dedit  nobis  tabernariam  quamdam 
domum  suam  iuxta  molendinum  nostrum  pensante  hoc  Herimanno  plebano  de  Wengen. 

Excepti  sunt  autem  agri  ad  hanc  pertinentes.  Testes:  Henricus  comes  de 
Lechisgemundi,  Bertholdus  et  Henricus  de  Druchburg,  Henricus  de  Christanishofen  15 
et  filii  eius  Rudolf,  Ottakerus,  Walther us  de  Sumerisbach  et  ministeriales  et  alii 
quam  plures. 

Item  eodem  anno  sub  eisdem  testibus  acta  sunt,  quae  subsequuntur :  Praedium 
Matilenhoffen  dictum  quondam  dederat  nobis  comes  Wolfradus  et  ministeriales  eius, 
quod  per  multos  annos  nobis  iniuste  ablatum  est  a  Berterada  et  liberis  eius,  ministeria-  20 
libus  eomitis  Wolfradi,  quae  tarnen  Berterada  quondam  nostra  professa  et  a  patre 
suo  oblata  et  ablata  (erat).  Tandem  sic  modo  retinuit  praedium  illud.  Comes  iam 
dictus  dedit  nobis  et  sanctis  pratum  quod  dam  circa  montem  Tankilishofen  et  partem 
pratorum  et  paludis  a  rivo  fontis  Suarzbach  usque  ad  rivum  Humirsbach.  Dedit  et 
partem  montis  Adilegg,  quod  erat  beneAcium  Henrici  de  Christanishofen  ipso  sibi  25 
reddente  nobisque  quibusdam  agris  redimentibus.  Donavit  quoque  circa  eundem 
montem  silvam  quandam  Sclatebuchesswen  dictam  neenon  et  mancipia  quaedam  in 
Holzluten  simul  cum  liberis  suis  aliamque  Gisilam  cum  fratre  suo. 

Anno  incarnationis  domini  1170  facta  subscripta  sunt:  Notum  sit  Omnibus 
praesentibus  atque  futuris,  qualiter  Burkardus  et  Bertholdus  fratres  cum  manu  domini  30 
sui  eomitis  Wolfradi,  advocati  nostri,  praedium  suum  in  Durrenbach  sancto  Jacobo  et 
sancto  Georgio,  fratribus  quoque  sacris  et  domino  hic  servientibus  contradiderunt  hac 
scilicet  ratione,  ut  unus  ipsorum  Burkardus  tantundem  agrorum  in  beneAcium  a  nobis 
accipiat  in  villa  Harpertishofen  dato  censu  singulis  annis.  Alter  vero  eorum,  Bertholdus 
scilicet,  Aliae  suae  Mathildi  sub  regulari  providentia  curam  impetravit,  oblata  eadein  35 
infantula.  Ipse  quoque,  si  converti  vel  quando  converti  voluerit,  recipiatur ;  interim 
tarnen  plenariam  fraternitatem  accepit  a  nobis.  Testes:  comes  Henricus,  Bertholdus  de 
Druchburg,  Henricus  de  Christanihofen  et  filii  (eius)  Rudolius  et  Ottakerus  et  alii  plures. 

Eodem  quoque  anno  factum  est  concambium  inter  nos  et  ministeriales  Cam- 
pidonensis  ecclesiae,  Williburgam  scilicet  ac  Alios  eius,  in  praesentia  abbatis  Lantfridi  40 
et  Welfonis  advocati  (eius)  coram  multis  hominibus.  Nos  nimirum  praedium  nostrum 
in  Diezelinis  praedictae  Willburgae  et  liberis  eius  et  Hugoni  marito  ipsius  pro  ieudo, 
quod  ipsi  habuerunt  in  Durraha,  concambiendo  tradidimus ;  insuper  ut  magis  rata  ioret 
actio,  decem  et  unum  talenta  superaddidimus.  Cuius  negotii  rati  et  Armi  testiinonii 
paginam  habemus  scriptam  in  archivis  utriusque  ecclesiae  cum  idoneis  testibus.  45 

Anno  incarnationis  domini  1171  comes  Wollradus  postulavit  a  nobis  quasdam 
mansiones  ecclesiae  nostrae  in  foro  villae  Ysni  istius  cum  agro  sibi  contiguo  versus 
australem  plagam,  scilicet  ad  dilatandas  atque  construendas  iorenses  mansiones  in  eo. 

Nos  autem  postulavimus  partem  fluminis  sui  iuris  et  insuper  duo  molendina  nupei 
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constructa  et  nostris  molendinis  apposita.  Facto  igitur  concambio  inter  nos  sic  defini- 
tum  est:  Comes  contradidit  ecclesiae  nostrae,  quod  nos  ab  ipso  postulavimus ,  partem 
videlicet  sui  juris  in  fluvio  Hisinina  cum  omnibus  rivulis  eum  influentibus ;  dedit  etiain 
molendinum  nuper  iuxta  eundem  fluvium  ab  Herimanno  constructum  cum  pratis  nuper 
excultis  ab  ipso  et  aquis  quibusdam  circa  positis;  insuper  et  aliud  molendinum  in 
Rotinbach  cum  fundo  et  ripis  et  alveo  fluminis  et  omni  iure  suae  circumstantiae  con¬ 
tradidit  nobis.  Nos  autem  mansiones,  quas  ipse  postulaverat ,  cum  agro  sibi  vicino 
comiti  dedimus.  Insuper  ut  magis  firma  et  rata  foret  actio,  superaddita  sunt  plus 
quam  20  talenta  tarn  ipsi  comiti  Wolfrado  quam  Henrico  genero  eius,  sed  et  Heri¬ 
manno,  qui  aedificaverat  molendinum. 

Eodem  anno  data  vel  coempta  sunt  haec  mancipia  de  fainilia  comitis  Wolfradi : 
Henricus  Rufus  in  hac  villa,  duo  filii  Adelberti  de  Hartprehtis  Agilwart  et  Adilbert 
cum  sorore  ipsorum  Gertruda  et  cum  liberis  illius  de  Gottilinishofen,  haec  habet  prae- 
dium.  Testes:  Henricus  comes,  gener  comitis  Wolfradi,  Bertholdus  de  Druchburg  et 
Ilenricus  frater  eius  de  Hochinegge,  Henricus  cum  filiis  suis  Rudolpho  et  Ottakero  de 
Christanichofen,  Waltherus  de  Summerisbach,  ministeriales  comitis,  et  alii  complures. 

Item  eodem  anno  vel  tempore  comes  Wolfradus  et  Henricus,  gener  eius, 
contradiderunt  sanctis  contraditione  rata  et  confirmatione  perpetua  omnes  suos  tlielo- 
nearios  redditus  in  hac  villa  ea  ratione,  ut  nec  ipsi  nec  praeterea  proles  eorum,  sed 
nec  abbas  nec  aliqui  successores  eorum  deinceps  exigat  illos.  Cives  autem  singulis 
annis  paschalem  cereum  solvere  sanctis  sponte  sua  promiserunt. 

Item  Waltherus  de  Sumerisbach  dedit  nobis  praedium  suum  in  eadem  villa  sua. 

Anno  incarnationis  domini  1173  Adilbertus,  presbyter  de  Rordorf,  cum 
fratribus  suis  Bertholdo  et  Henrico  dedit  nobis  praedium  suum  in  Engilheres,  ipse 
autem  accepit  a  nobis  plenam  fraternitatem. 

Item  eodem  tempore  in  eadem  villa  Conradus  de  Sunthofen  dedit  dimidium 
mansurn  sanctis  nostris  et  nobis. 

Item  Henricus  de  Hochenegg  diem  ultimum  feliciter  claudens  dedit  pro  remedio 
animae  suae  aream  pascualem  in  Alpibus  dictam  Gerichinwang. 

Eodem  anno  quidam  Herimannus  de  Adilgerisberg  cum  quatuor  filiis  suis 
obtulerunt  se  et  praediolum  suum. 

Anno  domini  1174  Herimannus  de  Ruthartishofen  dedit  nobis  in  eadem  sua 
villa  praedium  suum,  ipse  autem  cum  uxore  sua  professi  sunt  monach  (at)  um. 

Anno  domini  1175  Henricus  quidam  adolescens  dedit  nobis  praedium  suum 
in  Adilhar  (tis)  bofen  et  ipse  monachus  obiit. 

Anno  domini  1176  Suiggerus  de1)  Lutfridis  dedit  nobis  et  sanctis  curtem  de 
praedio  suo  et  pro  spe  salutis  aeternae  faciens  se  monachum  dormivit  in  domino. 

Eodem  anno  Bertholdus  de  Azin  venit  ad  nos  cum  praediolo  suo.  Sequenti 
anno  frater  ipsius  Marquardus  cum  uxore  sua  Mahthilda  obtulerunt  cum  liberis  suis 
praedia  sua  et  ipsi  conversi  (sunt)  ad  dominum.  Dederunt  autem  haec  praedia:  in 
Lutlridis  duas  curtes  et  tertiam  curtem  in  eadem  villa,  quod  est  dictum  in  Palude, 
quo  inbeneficiatus  est  Udalricus,  filius  suus,  contraditione  duorum  numismatum,  usque 
dum  vivit  ipse,  dederunt  et  in  Balcinishofen. 

Eodem  tempore  Ratpoto,  plebanus  de  Otinheim,  dedit  nobis  et  sanctis  nostris 
piaedium  suum  in  hriesinhofen  rogante  sorore  sua  Adilhaida,  cui  tantumdem  con- 
cessimus  in  Azzin.  Dedimus  autem  utrique  plenam  fraternitatem. 

Anno  domini  1 1  <  <  Conradus  de  Tussin  cum  sororibus  Williberta  et  Adil¬ 
haida,  quae  cum  lilio  H.  venerunt  ad  nos,  tradiderunt  praedium  suum  in  Byrewanc. 

l)  in  der  Vorlage  et. 
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Anno  domini  1178  quaedam  mulier  Richinza  nomine  dedit  praedium  suum 
sanctis  cum  manu  advocati  sui  in  Friesinhofen,  Testes:  advocatus  ipsius  Reinhart, 
Adilbeitus  piesbytei  et  traten  eius  Marquardus,  Rudolph,  Ulrich  et  alii  quam  plures. 
Quia  vero  eadem  mulier  nostrae  clientelae  virum  habet  ac  liberos,  concessimus  eisdem 
liberis  suis  idem  praediolum  suum,  quoad  vivant.  Censum  suum  solvunt  in  festo 
sancti  Georgii  12  nummos. 

Anno  domini  1182  Sigifridus  liber  homo  de  Baldenhofen  dedit  nobis  praedium 
suum  in  eadem  villa,  seipsum  offerens  conversus  (sic)  ad  dominum. 

In  Sadirlinswilare  data  sunt  praediola:  Udalricus  dedit  quoddam  accepto  alio, 
quamdiu  vivit,  item  Albero,  item  Gerhardus  in  loco  vicino. 

Anno  domini  1186  comes  ...  et  illustrissimus  Suevorum x)  II.  Idus  Februarii 
(12.  Februar)  obiit  cum  maximo  planctu  suorum,  in  cuius  die  sepulturae  praesente 

patre  eiusdem  comite  Manigoldo  cum  filiis  Wolfrado  et  Henrico . ac  reverendo 

tratre  eiusdem  loci  Sancti  Galli  aliisque  quam  pluribus,  comite  scilicet  Hartmanno  de 
Kilicberg  ac  Walthero  de  Ritinharda  .  .  .  . ,  Burkardo  de  Jungiugen  et  Conrado  de 
Lochin,  aliique  tarn  nostris  quam  alienis  intuentibus  Herimannus  de  Herratiskilche 
dedit  nobis  praedium  quoddam  in  Yulgunstat  cum  filio  suo,  sed  cui  idem  praedium 
inbeneficiatum  fuit  hac  conditione,  (ut)  quamdiu  ille  advivit,  omni  anno  denarium 
singulum  (solvat),  deinde  in  monasterii  usus  succedere  (sic).  Qui  idem  Herimannus 
postea  aliud  praediolum  in  Wallich  ....  vilare  dictum  item  sanctis  nostris  cum 
puero  parvulo  obtulit.  Postea  Rilinda,  soror  eiusdem  Hermanni,  et  Marquardus,  mari- 
tus  eiusdem,  dederunt  aliam  partem  eiusdem  praedii  cum  comite  Manigoldo  coram 
multis  testibus  in  placito  apud  Arthaim  coram  subscriptis  testibus:  Waltherus  de 
Rianhald,  Ulrich  de  Buanburc,  H.  de  Marcdorf,  Conradus  de  Lochin  et  alii. 

Anno  domini  1187  Conradus  et  Kuno  de  ministerialibus  ac  liberis  orti  nata- 
libus  se  ipsos  cum  praedio  suo  in  Engelisheris  sanctis  obtulerunt, 

Sub  eodem  anno  Rudolphus,  comes  palatinus  de  Tuingen,  sed  et  mater  ipsius 
Elisabeth,  sed  et  uxor  ipsius  Mathildis  rogatu  cuiusdam  Rudolphi  ministerialis  ipsorum 
dederunt  cum  ipso  praedium  ipsius  in  Argun  sanctis  nostris,  exceperunt  vero  partem 
aliquam  ipsius  praedii,  quam  ante  dederat  filio  suo  B.  defuncto  et  liberis  eius.  Item 
Rudolphus  excepit  etiam  ex  ipso  praedio  curtem  parvam,  quam  sibi  reservavit.  Reliqua 
sanctis  contradiderunt,  sibi  et  haeredibus  suis  advocatiam  vendicantes,  hac  conditione, 
ut  nullius  umquam  hominis  beneficium  fiat,  plenam  autem  fraternitatem  habent  dein- 
ceps,  pauperem  cum  praebenda  pascimus  eis,  anniversarius  eorum  cum  pulsatione  et 
officio  tantum  colitur. 

Eodem  tempore  Burkardus  de  Campidona  et  Mathilda  uxor  illius  conversi  ad 
nos  obtulerunt  sanctis  et  nobis  triginta  talenta.  Item  Adilbertus,  presbyter  de  Ror- 
dorf,  sub  eodem  anno  vitam  finiendo  praesentem  ante  mortem  suam  similiter  30 
talenta  obtulit.  De  quorum  utrorum  oblatione  40  talenta  in  coemptione  praedii  in 
Durrinbach  distracta  sunt,  reliqua  20  in  alia  praediola  redimenda  et  in  alios  usus 
transierunt. 

Item  eodem  tempore  remissum  est  quoddam  praediolum  concambii  in  hoc 
oppido  a  Burkardo  ministeriali,  fratre  eius  occiso  atque  sepulto,  pro  remedio  animae  suae. 

Item  eo  tempore  Suiggero ,  milite  de  Rordorf,  a  suis  cum  securi  clam  crude- 
liter  occiso,  frater  ipsius  Henricus  ipso  die  sepulturae  eius  dedit  nobis  partem  prato- 
rum  et  silvae  dictae  Sconiunsvendi  et  Gunzin,  sed  et  Adilhaid,  relicta  vidua  iam  dicti 
Suiggeri,  etiam  suam  partem  in  eadem  silva  et  inonte  Adileggi  iuxta  nos,  quod  (sic) 

')  Sollte  wohl  heißen  :  „illustrissimus  comes  Suevorum.“ 
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dicitur  Kamerlin,  in  qua  eadein  sylva  dederat  nobis  ante  Udalricus,  monachus  et  frater 
noster,  cum  fratre  suo  Bertlioldo  de  Gruninbach  coram  Campidunensi  abbate  Lantfrido 
et  advocato  duce  Welfone  partem  se  contingentem. 

Anno  domini  1189  Bertholdus  illustris  de  Druchburg  cum  matre  sua  Hiltruda 
5  tradiderunt  nobis  et  sanctis  nostris  curtem  in  Isinboltis,  dimidiam  scilicet  partem  eius- 
dem  villae,  coram  multis  tarn  liberis  quam  servis,  coram  sacerdotibus ,  clericis,  con- 
versis  et  laicis  in  die  scilicet  Pentecostes  (Mai  28.),  sepulto  eodem  die  optimae  indolis 
Henrico  adolescentulo  fratre  eius. 

Eodem  anno  über  et  nobiüs  homo  de  Sadirliniswilare  dedit  nobis  praedium 
10  suum  cum  uxore  sua,  recipiunt  autem  a  nobis  mansionem  et  quartam  partem  mansi, 
insuper  5  maltra  frumenti  in  villa  nostra  Thaldorf,  et  ipse  de  vestimento  singulis  annis 
tunicam  et  in  secundo  anno  pelles  et  tunicam,  si  vero  unus  eorum  obierit ........ 

2.  Jahrtagsaufzeichnung. 

Anno  incarnationis  domini  1187  ea,  quae  scripta  sunt,  hoc  sunt  ordine: 
15  Venerabilis  presbyter  Adilbertus  ecclesiarum  nostrarum  Rordorf,  Friesinhofen  et  Engil- 
halmishofen,  qui  scilicet  fuit  frater  illustrium  virorum  Bertholdi  et  Henrici  de  Druch¬ 
burg,  divinitus,  ut  confidimus,  de  morte  ante  mortem  suam  sic  est  praemonitus ;  sanus 
enim  et  incolumis  audivit  vocem  sibi  dicentem :  ,Scias  te  hoc  anno  esse  moriturumfi 
Qui  non  negligens  praemonita  oracula  satagebat  circa  plurima  sibi  ad  viaticum 
20  necessaria  inter  quae  etiam  collegit  20  talenta.  Et  haec  sunt,  ut  ipse  voluit,  in 
coemptione  praedii  in  Dürenbach  distracta,  Alia  rursus  20  de  rebus  suis  dare  in 
eodem  praedio  disponens  praeventus  est  morte,  decem  tarnen  de  promissis  persolvens. 
Dederat  autem  antea  quoddam  praediolum  in  Engilheris  cum  praedictis  fratribus  suis 
Bertholdo  et  Henrico  atque  cum  eisdem  sepultus  est  apud  nos  IX.  Calendas  Sep- 
25  tembris  (Aug.  24.).  Nos  autem,  ut  ipse  postulaverat ,  anniversalem  diem  eius  cele- 
brare  solemniter  instituentes,  idem  praediolum  in  Engilheris  ad  dandam  praebendam 
fratribus  in  eadem  die  constituimus.  Si  quid  vero  minus  in  hoc  habuerit  cellerarius, 
de  rebus  nostris  suppleat. 

Notum  sit  omnibus  hoc  scire  volentibus,  quod  Irmingardis  vidua  et  Philippus, 
30  hlius  ipsius,  atque  Henricus  dictus  Harnaiz  quoddam  pomerium  et  adiacens  (sic)  hor- 
tum  cum  agro,  quod  vulgariter  buindt  dicitur,  sanctis  Jacobo  et  Georgio  in  Ysnin 
coenobio  situ  pro  remedio  animae  huius  dictae  viduae  mariti  et  aüorum  parentum 
ipsorum  libere  contradiderunt,  ita  quod  annuatim  in  anniversario  dicti  mariti  con- 
ventui  clericorum  et  monialium  vinum  et  triticeus  panis  ministretur. 

35  3.  Notae  Isnenses. 

Anno  domini  millesimo  quadragesimo  secundo  XVIII.  Kal.  Januarii  (Dez.  15.) 
dedicata  est  ecclesia  nostra  ab  Eberliardo,  episcopo  Constantiensi,  domino  Wolfrado, 
comite  de  Veringen,  impetrante  cum  Hiltruda  coniuge  sua  veneranda  in  anniversario 
filii  eorum  Luipaldi  infantis. 

4t)  Anno  domini  1096,  VII.  Id.  Febr.  (Febr.  7.)  comes  Manigoldus  et  uxor  eius 

Lietphilda  et  filii  eorum  Waltherus  et  Wolfradus  et  Irmingard,  soror  Manigoldi,  cum 
filio  suo  Manigoldo,  quicquid  proprietatis  iure  habere  visi  sunt  in  ecclesia,  quae  sita 
est  in  villa  \  sininensi,  tradiderunt  cum  omnibus,  quae  pertinebant  ad  eam  prius,  in¬ 
super  dotem  augendo  cum  dimidia  parte  eiusdem  villae  cum  silvis,  pratis,  pascuis, 
45  molendinis,  aquis  et  omnibus  ad  eam  pertinentibus ,  quae  usui  eorum  serviebant, 
absque  eo,  quod  clientes  eorum  possidebant,  insuper  locum,  qui  dicitur  Mechinsowe, 
quam  soror  eius  Irmingardis  cum  filio  suo  Manigoldo  contradidit,  et  locum,  qui  Cella 


des  12.  Jahrhunderts. 


37 


nuncupatur,  quem  ipse  comes  addidit,  cum  his,  quae  clientum  eorum  erant  in  pago 
Herigzur  in  Tussin,  in  Watte,  in  Waldu  et  in  Stainowe,  cum  his  omnibus  abbatiam 
construentes  Et  ut  firmius  stabiliretur,  domino  Ottakero  de  Tanchilishofen  ea  con- 
ditione  tradiderunt,  ut  ipse  apostolicae  dignitati  et  principali  libertati  donaret.  ut 
locus  ipse  ab  apostolica  auctoritate  defensus  (sit  et)  liceat  ipsius  monasterii  inonachis  5 
in  futuro  pacifice  residere  et  dei  servitium  peragere  atque  abbatem  vel  inter  se  vel 
ubicumque  eis  placuerit  secundum  dei  timorem  eligere.  Et  tali  modo  definierunt,  ut, 
si  quis  ex  ipsis  vel  ex  haeredibus  eorum  hanc  traditionis  firmitatem  corrumpere 
voluerit,  divina  illum  ultio  subsequatur  et  conatus  sui  privetur  effectu  et  pro  ausu 
temerario  persolvat  monasterio  duplum  tan  tum,  quantum  mala  sua  cupiditate  distra-  io 
here  voluit,  fisco  quoque  persolvat  auri  libras  tres,  et  ista  traditio  firma  et  stabilis 
omni  tempore  permaneat.  Confirmata  est  haec  fundatio  et  dotatio  a  Paschali  II. 
papa  anno  1106,  Henrico  IV.  imperatore  regnante. 

....  Eundem  religiosum  abbatem  (Marquardum)  Henricus,  marchio  de  Rums- 
perge,  ad  se  in  Ursen  vocatuin  devota  rogavit  postulatione,  ut  propter  divinam  cari-  15 
tatem  in  suam  susciperet  provisionem  et  locum  et  conventum  suuin  supradictum,  id 
est  novellam  constructionem  religiosorum  fratrum  in  silva  Hiberg  dicta.  Qui  petentis 
bonae  consentiens  voluntati  ex  fratribus  sui  monasterii  discretum  ipsi  loco  priorem 
praefecit  et  tali  provisione  illam  gubernavit  congregationem  et  cum  in  praedicto  nemore 
adhuc  habitaret  et  cum  (sic)  ad  locum,  qui  vocatur  Ursin,  per  divinam  providentiam  20 
est  translata  anno  incarnationis  domini  1185. 

Hae  sunt  civitates  et  oppida,  quae  nos  in  constructione  novi  monasterii  spe- 
cialiter  elemosynis  suis  adiuverunt.  His  et  nos  fraternitatis  et  orationum  nostrarum 
debitam  devotionem  recompensantes,  nomina  eorum  coram  deo  et  sanctis  nostris,  Jacobo 
scilicet  apostolo  ac  Georgio  martyre,  in  hac  praesenti  pagina  subscribimus,  indulgen-  25 
tiam  specialiter  illis  optantes  et  animas  eorum  deinceps  in  perpetuum  in  hoc  Ysininensi 
monasterio  commendantes  deo  et  sanctis  omnibus:  Primi  Aleshusenses.  Deinde  domini 
et  fratres  nostri  Campidonenses  cum  omni  popul o  et  presbyteris  plebem  regentibus. 
Ottenburenses  frequenter  et  multa  solatia  (tribuentes)  Isingrin  piae  memoriae  abbas, 
sed  et  Bernoldus1)  et  fratres  ipsorum.  Dominus  abbas  Sancti  Gal I i  dedit  sanctis  30 
nostris  maximam  fenestram,  dominus  .  .  .  dedit  duas  superiores,  decanus  unam,  plebs 
vero  civitatis  alias  quasdam.  In  vicino  plebanus  de  Wangen  cum  populo  suo.  In 
Buchorn  N.  praepositus  cum  sanctimonialibus.  Plebanus  Sigibandus  piae  memoriae 
de  Grüninbach.  Nicolaus  presbyter  de  Dürinhaim  cum  plebe.  Plebanus  et  decanus 
(de)  Gastraze  cum  plebe  sua.  Decanus  Heinricus  de  Essindorff  cum  universa  plebe  35 
sua.  Plebanus  Henricus  de  Lutchilche  cum  plebe  sua.  Plebanus  Martinus  de  Wit¬ 
tingisbach  cum  plebe  sua.  Plebanus  Conradus  de  Christanishovn  cum  plebe  sua. 
Plebanus  Rudolphus  de  Isinhartis  cum  plebe  sua.  Plebanus  Fridericus  de  civitate 
Mamingin  cum  populo  suo.  Plebanus  Adilbertus  de  Haysterkilclm  cum  populo  suo. 

In  Erigow  domina  abbatissa  et  dominus  plebanus  cum  populo  suo  in  Buchow.  Pie-  40 
banus  Rudolphus  de  Sulgen  cum  populo  suo.  Plebanus  Friedericus  de  Echingen. 
Plebanus  de  Ertingen  cum  populo  suo.  Plebanus  de  Blaburron  cum  populo  suo  et 
(plebanus)  Bergerus  de  Nawe  cum  populo  suo.  Plebanus  Waltherus  de  Wangen. 
(Plebanus)  Henricus  de  Celle  cum  plebe  sua.  Vdalricus  plebanus  et  capellanus  de 
Phullindorff  cum  omni  plebe  sua.  Adilbertus  presbyter  de  Tuingen  cum  plebe  sua.  45 
Gottefridus  Aquilegiensis  patriarcha  venerandus,  qui  dedit  propterea  tria  pallia  et  .) 
libras  argenti.  Otto  palatinus  et  uxor  illius  Benedicta  et  tilia  eius  Euphemia  iiatics 
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nostri  facti  sunt.  Hugo  palatinus  et  comes  et  Elisabeth  uxor  eius  et  filii.  Bertholdus 
Constantiensis  episcopus  et  fratres  eius.  Otto  Babinbergensis  episcopus.  Henricus 
comes  de  Veringen  et  Idda  comittissa.1) 

q  Die  vierte  gefchichtliche  Angabe  fetzt  der  Chronift  irrtümlicherweife  in  das  Jahr 
1284,  da  in  diefem  Jahre  das  Klofter  abbrannte.  Von  den  in  obiger  Lifte  genannten  Perlenen 
ftarb  nämlich,  wie  Baumann  a.  a.  0.  S.  151  ausführt,  „Pfalzgraf  Hugo  von  Tübingen  1182  und 
wurde  Gottfried  ebenfalls  in  diefem  Jahre  Patriarch  von  Aquileja.  Folglich  entftammt  diefelbe 
diefem  Jahre.  Damit  ftimmt  die  Lebenszeit  der  übrigen  genannten  Perfonen  überein,  denn  Bifchof 
Otto  II.  von  Bamberg  regierte  1177—1186,  Elifabeth,  die  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Hugo,  lebte 
noch  1188,  Pfalzgraf  Otto  VI.  von  Wittelsbach  und  Graf  Heinrich  von  Veringen  ftarben  1189 
und  Abt  Jfingrim  von  Ottenbeuren,  den  diefelbe  allein  als  geftorben  bezeichnet,  verfchied  1186.“ 
Alfo  ift  die  Lifte  in  das  Jahr  1182  zu  fetzen.  Deßhalb  find  wir  aber  auch,  wie  Baumann  weiter 
bemerkt,  berechtigt,  zwei  Änderungen  in  derfelben  vorzunehmen.  Statt  Abt  Berthold  von  Otten¬ 
beuren,  der  erft  1248  ftarb,  muß  es  heißen  Abt  Bernold,  der  1181  regierte  und  1194  ftarb. 
Statt  Bertholdus  Augustensis  episcopus  muß  es  heißen  Bertholdus  Constantiensis  episcopus,  da 
es  in  Augsburg  nie  einen  Bifchof  diefes  Namens  gegeben,  während  in  der  Conftanzer  Diöcefe 
ein  Bifchof  Berthold  von  1174 — 83  regierte. 
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c)  Vita  Conradi  de  Ibach. 


Die  Lebensbefchreibung  Konrads  von  Ibacb,  Abts  von  Weingarten  (reg.  1315 
bis  1336),  ift  enthalten: 

1.  in  einem  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  angehörenden  Fragment  von  4 
Blättern  Perg.  in  Großfolio.  Es  ift  dies  wohl  die  urfprüngliche  Handfchrift,  welche 
von  einem  uns  übrigens  unbekannten  Verfafler  herrührt  und  von  welcher  die  beiden 
folgenden  Nummern  Abfchriften  find.  Es  fehlt  ihr  das  2.  und  3.  Blatt,  fo  daß  der 
Text  von  dem  Worte  annotare  bis  (lamen)  tabili  (insbefonders  das  Lob  der  Gaft- 
freundfchaft  des  Abts  enthaltend)  aus  Nro.  2  und  3  ergänzt  werden  mußte. 

2.  In  dem  unter  dem  Weingartener  Abt  Georg  Wegelin  (reg.  1586—1627) 
entftandenen  über  abbatum  Weing.  monast.  I,  297  ff. 

3.  In  den  unter  demfelben  Abte  angelegten  „Auszügen  aus  den  älteften  Hand- 
fchriften  von  Hofen  zur  Gefchichte  von  Hofen  und  Weingarten.“  Fol.  52  Seiten. 
Pap.  An  der  Spitze  der  vita  Conradi  fteht  hier:  ex  antiquissimo  missali  M.  S.,  womit 
eines  der  beiden  unten  angeführten  MilTale,  welche  Konrad  von  Ibach  der  vita  zufolge 
anfertigen  ließ,  gemeint  fein  dürfte. 

Alle  3  Handfchriften  befinden  fich  im  K.  Haus-  und  Staatsarchive  zu  Stuttgart. 

Abgedruckt  ift  die  Lebensbefchreibung  zum  größeren  Teil  bei  Heß,  Pro- 
dromus  monumentorum  Gvelficorum,  S.  91  ff.,  wofelbft  jedoch  der  1.  Satz  und  der 
Schluß,  welcher  die  Erwerbungen  Konrads  für  das  Klofter  Weingarten  enthält,  fehlen. 

Was  den  Inhalt  der  Lebensbefchreibung  anlangt,  fo  ift  er  an  biographifchen 
Notizen  über  Abt  Konrad  nicht  eben  reich.  Es  wird  im  allgemeinen  von  ihm  gerühmt, 
daß  er  in  Zeiten  fchwerer  Bedrückung  die  Macht  des  Klofters  gemehrt,  nützliche 
Bauten  aufgeführt  (ein  neues  Refectorium  und  die  Marienkapelle)  und  daneben  das 
vorliegende  Buch  mit  vielen  andern  habe  herftellen  laffen ,  d.  h.  ohne  Zweifel  eines 
jener  Miffale,  an  welche  Nro.  1  fomit  wold  urfprünglich  angehängt  war.  Die  beiden 
letzten  Blätter  enthalten  ein  Verzeichnis  der  Erwerbungen  des  Klofters  unter  Abt  Konrad. 

Aus  Urkunden  des  Klofters  Weingarten  geht  hervor,  daß  Konrad  1294  Mönch, 
1302  Spitalmeifter,  1304  Hofmeifter  (magister  curiae),  1307  Propft  und  1315 — 1336 
Abt  von  Weingarten  war. 

Den  Schenkungen  nach,  die  derfelbe  an  das  Klofter  machte,  fcheint  er  fehl’ 
wohlhabend  gewefen  zu  fein.  So  vermacht  er  ihm  noch  als  Mönch  z.  B.  einen  Hot 
zu  Hiltinshufe,  wofür  fein  Amtsvorgänger  Abt  Friederich  und  Konvent  ihm  erlaubt, 
aus  den  Einkünften  diefes  Hofes  1  5  Schill.  Conftanzer  zu  einem  Seelgeräte  für 

fich  zu  beftimmen  und  fich  einen  Begräbnisplatz  in  der  Marienkapelle  zu  wählen, 
„quam  idem  dominus  C.  construendo  restauravit,  in  qua  sibi  sepulturam  elegit.“ 
Den  Befueliern  diefer  mit  dem  Klofter  verbundenen  Marienkapelle  verleihen  am 
20.  September  1315  der  in  Weingarten  anwefende  Erzbifchof  Heinrich  von  Cöln  und 
Bifchof  Johannes  von  Straßburg  einen  Ablaß. 

Neben  der  Wiederherftellung  der  Marienkapelle  ift  Konrads  Hauptverdienft, 
die  Klofterbibliothek  bedeutend  vermehrt  zu  haben.  Nach  Heß  a.  a.  0.  S.  96/97 
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ließ  er  7  Handfchriften  für  diefelbe  anfertigen,  die  noch  zur  Zeit  diefes  Gewährs¬ 
manns  vorhanden  waren: 

1 .  Codex  membr.  in  folio  maximo  seu  (ut  vocant)  regali  foliorum  508.  Biblia 
latina  integra  cum  vetustum  tum  novum  testamentum  continens;  ad  finem:  anno  domini 

5  millesimo  tricentesimo  tricesimo  scriptus  est  hic  liber,  quem  fecit  scribi  abbas  Coun- 
radus  in  Wingarten,  dominus  de  Ibach.  • 

2.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  279.  De  questionibus  casualibus  L1Y 
Joannis  ordinis  predicatorum  magistri;  anno  ab  incarnatione  domini  1309  inchoatus  es, 
liber  iste  feria  V.  ante  Johannis  ante  portam  latinam ,  consumatus  ad  vincula  Petrit 

10  IV.  nonas  Augusti,  indictione  VII.,  procurante  Counrado  de  Ibach,  domino  et  monacho 
Weingartensis  monasterii,  scribente  Johanne  de  Berngartruiti. 

3.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  471.  Compendium  veritatis  theologice  fr. 
Johannis  de  Combis  ord.  minorum,  s.  theol.  doctoris.  Anno  domini  1319  scriptus  est 
iste  liber,  quem  fecit  scribi  Counradus  abbas,  dictus  de  Ibach. 

15  4.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  351.  Epistole  et  evangelia  per  annum. 

Notum  sit  omnibus,  anno  domini  1320  scriptus  est  iste  liber,  quem  fecit  scribi  abbas 
Counradus  mon.  Wing.,  dominus  de  Ibach. 

5.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  281.  Missale  de  tempore  et  sanctis.  Super 
imaginem  canonis  legitur:  anno  domini  1322  scriptus  est  iste  liber,  quem  fecit  scribi 

20  Counradus  abbas  mon.  Wing.,  dominus  de  Ibach. 

6.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  395.  Missale  de  tempore.  Voraus  geht 
ein  Calendarium,  in  welchem  beim  Monat  Dezember  steht:  anno  domini  1319  scriptus 
est  iste  liber,  quem  scribi  fecit  Counradus  etc. 

7.  Codex  membr.  in  fol.  foliorum  151.  Ordo  monasticus  mon.  Weing.  Am 
25  Schluß  fteht:  finito  codice  sit  laus  et  gloria  Christo,  qui  scripsit  scripta,  manus  eius 

sit  benedicta,  qui  me  scribebat,  Hainricus  nomen  habebat.  Auf  dem  Rücken  des 
letzten  Blattes:  anno  domini  1319  scriptus  est  liber  iste,  quem  fecit  scribi  Counradus 
abbas  huius  monasterii  dictus  de  Ibach. 

In  die  Regierungszeit  des  Abts  Konrad  fällt  der  große  Kampf  Ludwigs  des 
30  Bayern  mit  Friedrich  dem  Schönen  von  Öfterreich  und  der  römifchen  Kurie.  Das 
Klofter  Weingarten  hielt  zu  Papft  Johann  XXII.  und  K.  Friedrich,  fo  daß  es  nach 
einem  Schreiben  des  Bifchofs  Gaucelinus  von  Albano  an  den  Abt  von  Weißenau  aus 
dem  Jahre  1336  die  processus  et  sententias  der  Kurie  gegen  K.  Ludwig  treulich  be¬ 
folgte.  Johann  ernannte  den  Abt  i.  J.  1321  zum  Kommiflar  in  der  Streitfache  der 
35  Minoriten  mit  dem  Leutpriefter  zu  St.  Stephan  in  Konftanz.  Jedoch  fcheinen  die 
Beziehungen  Konrads  zur  Kurie,  wie  aus  folgendem  um  1325  gefchriebenen  Briefe 
des  Abts  Konrad  von  Salem  an  ihn  hervorgeht,  nicht  immer  die  heften  gewefen 
zu  fein. 

Reverendo  in  Christo  suo  patri,  domino  et  amico,  domino  .  .  divina  per- 
40  missione  venerabili  abbati  monasterii  in  Weingarten  frater  Conradus  abbas  monasterii 
in  Salem  cum  plenitudine  fidei  et  amoris,  honoris  et  obsequii  totum  posse.  Quia 
magister  Friedericus  dictus  Saeteli,  notarius  domini  .  .  ducis  et  cancnicus  Constan- 
tiensis,  uupei  de  Romana  curia  veniens  nobis  secum  in  Brugga  existenti  quoddam  nobis 
1  etulit  de  causa  vestra  quae  iam  apud  dictam  Romanam  curiam  ventilatur,  consulimus, 
4o  quatinus  cellerarium  vestrum  vel  idoneum  aliquem  nuncium,  qui  consilium  ipsius  habeat 
et  requiiat,  qualiter  vel  quovis  periculis,  quae  curia  vobis  in  causa  vestra  posset 
paiere,  obvietui.  Timenda  est  tarnen  ipsius  nequitia  simul  et  malitia  omnibus  sanae 
mentis  quia  plumbeas  alas  habet.  Caetera  noveritis,  nos  fratrem  Rudolphum  Walkil- 
clu  i  supei  hiis  quae  vobis  de  ipso  dicta  fuerant  durius  arguisse  et  ipsuin  a  presump- 
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tione  taliura,  quae  vestram  possent  paternitatem  offendere,  in  futurum  cohibuisse  per 
nostras  literas  satis  duras.  Yaleat  vestra  paternitas  peramanda. 

Datum  Salem  in  translatione  b.  Martini. 

Die  kriegerifchen  Zeiten  unter  der  Regierung  unteres  Abts  fcheinen  dem 
klöfterlichen  Leben  in  Weingarten  einen  argen  Stoß  verletzt  zu  haben.  So  berichtet  5 
uns  der  bereits  genannte  Bifchof  Gaucelinus  in  einem  Schreiben  an  unteren  Abt  vom 
Jahre  1330,  daß  ihm  derfelbe  geklagt  habe,  wie  Mönche  und  Laienbrüder  von 
Weingarten  pro  violenta  manuum  iniectione  in  se  ipsos,  religiosas  alias  personas  et 
elericos  seculares  in  canonem  latae  sententiae  inciderunt,  wie  fie  Eigentum  beibe¬ 
halten,  ihm  und  anderen  Vorgesetzten  den  Gehorfam  verweigert  und  trotz  Exkommu-  10 
nikation  dennoch  gottesdienstliche  Handlungen  verrichtet  hätten. 

Mit  dem  Jahre  1332  finden  wir  das  bisher  auf  öfterreichifcher  Seite  geftandene 
Klofter  Weingarten  im  Lager  Kaifer  Ludwigs.  Es  wurde  hiezu  nach  dem  Schreiben 
des  Bifchofs  Gaucelinus  vom  Jahre  1336  dadurch  beftimmt,  daß  Heinrich  von  Werden¬ 
berg,  Landvogt  des  Kaifers  in  Oberfchwaben ,  demselben  Kloftergüter  vorenthielt  und  15 
Drohungen  ausftieß,  die  auch  fonft  ftandhafte  Männer  hätten  erfchüttern  können.  Im 
Zusammenhang  mit  diefer  Schwenkung  beauftragte  dann  auch  K.  Ludwig  am  18.  Mai 
von  Ravensburg  aus  die  Schultheißen  und  Räte  feiner  Städte  Konftanz,  Überlingen, 
Lindau,  Ravensburg,  Saulgau,  Biberach,  Memmingen,  Pfullendorf,  Kempten  und  Wangen, 
das  Klofter  bei  feinen  Rechten  zu  wahren.  Andererfeits  war  die  Folge  diefes  Über-  20 
tritts  des  Klofters  auf  die  Seite  Ludwigs  die  Belegung  desfelben  mit  Bann  und  Inter- 
dict,  fo  daß  nach  dem  obengenannten  Schreiben  des  Bifchofs  Gaucelinus  vom  Jahre 
1336  nun  fchon  3  Jahre  lang  fchismatifcher  Gottesdienft  im  Klofter  gehalten  wurde. 

Die  Aufhebung  diefer  kirchlichen  Strafen  erlebte  Abt  Konrad  nicht  mehr,  indem  er 
am  16.  März  1336  ftarb.  25 

Aber  auch  nach  feinem  Tode  blieb  Weingarten  auf  der  Seite  K.  Ludwigs, 
der  1337  ihm  Privilegien  erteilte,  denn  Abt  Konrads  Nachfolger,  Konrad  von  Über¬ 
lingen,  ftand  in  naher  Beziehung  zu  K.  Ludwigs  Sohn,  Herzog  Stephan,  welcher  in 
Ravensburg  um  1343  feinen  Sitz  hatte  x)  Erft  im  Jahre  1348  erlaubte  der  päpftliche 
Kommifiar,  Bifchof  Ulrich  von  Konftanz,  daß  die  infolge  der  Parteinahme  des  Klofters  30 
für  Ludwig  im  Banne  geftorbenen  Angehörigen  desfelben.  welche  beim  Tode  ficli  reuig 
gezeigt,  jetzt  in  geweihter  Erde  begraben  werden  durften. 

So  dürfte  nun  auch  Abt  Konrad  von  Ibach  in  der  von  ihm  erbauten  Marien¬ 
kapelle  feine  letzte  Ruhe  gefunden  haben. 

Humane  fragilitatis  existentia  materie  corporis  ex  defluentibus  elementorum  35 
qualitatibus  contrariis  et  in  se  mutuo  agentibus  confecte  adiuncta  vitam  brevem  et  tiansi- 
toriam  esse  precipit,  quam  celebritas  fame  inmortalis  gloriosis  veterum  labotibus  ut  pie- 
mium  desiderata  in  precioso  successorum  memorie  thesauro  quasi  incorruptam  nititur  per- 
hennare.  Et  ideo  providentia  sapientum  studiosa  doctorum  excellentium  gesta  viioium 
gloriosa  literarum  aminiculo  futuris  lectoribus  relinquere  conswevit,  ut  in  suoium  pielu- 
cidis  virtutum  speculis  antecessorum  commendabilis  vite  formam  inveniant  et  exemplum.  40 

Cum  igitur  laude  digna  quondam  huius  monasterii  prelatorum  et  proficua 
relicta  post  se  legeremus  emolumenta  et  vestigia  bene  sequentibus  preferenda:  Reve¬ 
rend!  patris  ac  domini  honorandi  Cvnradi  de  Ibach  divina  clementia  ordinante  prefati 
huius  monasterii  abbatis  acta  et  vitam  emerito  laudis  preconio  extollenda,  ne  lucerna 
prelucens  sub  modio  lateat  et  tarn  splendidi  luminis  mdignam  patiatur  eclypsim,  ven-  45 
tatis  desiderium  tytulis  suorum  predecessorum  commendabilibus  nos  compulit  annotare. 
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Hic  etenim  a  primae  suae  aetatis  temporibus  bonae  indolis  tyrunculus  inde- 
fessus,  in  virtutum  operibus  sub  glorioso  praelato  Friderico  ex  dei  permissione  quon- 
dam  ab  bäte  liuius  monasterii  beatae  memoriae  tarn  feliciter  militavit,  ut  in  sui  corporis 
liabitaculo  sapientiae  domum  columpnis  efficacibus  suffultam  aedificaret.  Studuit 
5  etenim  ordinatim  per  passus  providentiae  ad  honoris  fastigium  anhelare,  sub  quo  et 
in  ’aetate  iam  profectiore  dispensator  studiosus  praepositurae  suscepit  officium.  In 
quo  equidem  negotiando  talenta  sibi  commissa  exegit  multiplicando,  ut  tanquam  servus 
prudens  et  in  pauca  fidelis  super  civitatem  collocari  mereretur  a  domino  commendatus. 

Igitur  per  honoris  culmen  gradatim  ascendens  et  a  foelici  principio  foelicius  per  me- 
10  dium  ad  foelicissimi  finis  adaeptionem  contendens  secundis  gressibus  sine  devio  procedebat. 

Reverendo  igitur  quondam  patre  et  domino  honorando  memorato  Friderico 
abbate  foelicis  memoriae  post  laboriosum  praesentis  vitae  certamen  in  coelestis  regni 
patria  recepto  praedictus  pater  et  dominus  per  retroactam  gestorum  ipsius  commenda- 
bilem  bonitatem  futurae  foelicitatis  cunctis  sibi  commorantibus  praebuit  coniecturam 
15  adeo  ut  ab  huius  monasterii  confratribus  sanctis  et  devotis  ad  vacantis  regiminis 
gubernaculum,  velut  architectus  prudens,  melior  et  expeditior  aestimatus,  quamvis 
etiam  tanti  honoris  onus  abhorreret,  tarnen  invitus  ad  abbatiae  dignitatem  unanimi 
gaudio  traheretur. 

Cum  autem  divina  gratia  omnipotentis  dei  huic  monasterio  per  tarn  providi 
20  pastoris  bonitatem  providisset  circumspecta  morum  conversatione  observata,  cunctis  in 
praesenti  loco  commorantibus  necnon  et  hominibus  huc  undecunque  locorum  confluen- 
tibus  et  verbo  et  opere  sic  amabilem  se  studuit  exhibere,  ut  benigne  ipsius  honestatis 
gloria  non  solum  in  prope  positorum  auribus,  sed  etiam  longe  distantium  hominum 
personaret.  Gloriosa  hospitalitatis  liberalitate  sic  fiebat,  quod  etiam  viri  cuiuslibet 
25  conditionis  nullam  penitus  patientes  repulsam,  in  hoc  monasterio  ad  largam  cibariorum 
refectionem  horis  omnibus  reciperentur.  His  autem  quos  praelati  tarn  praeclara  recepit 
praesentia,  eiusdem  vultus  serenus  manuum  largitatem  dulcorans  ammirabile  gaudium 
generavit  et  epularum  numerum  delectabilem  et  pretiosum  hospitis  facesia  hylaris  et 
copiosa  mentem  pascens  praecellenti  dulcedine  percondivit. 

30  Prae  omnibus  autem  rebus  erga  commissam  sibi  negotiorum  spiritualium  et 

temporalium  dispositionem  et  ordinationem  proficuam ,  sicut  paterfamilias  prudens  et 
utilis  prospero  vigilavit  processu  et  cuncta  quae  ipsi  monasterio  introrsum  et  exterius 
pertinebant  manutenens  attentae  custodiae  tenore  unicuique  rei  congruo  et  competenti 
in  minimis  etiam  non  deficiens  sollertissime  adaptavit.  Numerosam  sicut  decet  fami- 
35  liae  pascebat  honestatem,  quam  sub  tarn  decenti  continuit  disciplina,  ut  et  servientium 
conversationi  et  dominantis  sapientiae  universi  congratulantes  et  veram  Salomonis 
laudantes  sapientiam  psallerent  in  exultatione  animi  dicentes:  Beati  qui  habitant  in 
domo  tua,  domine,  in  secula  laudabunt  te. 

Insuper  et  monasterium  gravi  debitorum  onere  involutum  et  oppressum  invenit, 
40  a  quo  etiam  sine  periculosa  huius  coenobii ’rerum  distractione  minime  credebatur  posse 
absolvi,  sed  tarnen  et  ipsum  coenobium  sine  alienatione  possessionum  qualibet  deo 
sibi  cooperante  ab  omni  creditorum  petitione  et  debitorum  fasce  protinus  exoneravit. 
Sed  quia  non  est  tarn  compositae  foelicitatis  homo,  qui  non  aliqua  ex  parte  cum 
Status  sui  qualitate  rixetur ,  multis  enim  amaritudinibus  humanae  foelicitatis  dulcedo 
45  est  lespeisa  nec  unquam  in  omni  parte  beata  reperitur. 

Prosperitatem  igitur  tanti  ac  talis  patris  reverendi  turbulenta  terrarum  im- 
pacitas  oita  in  litigio  duorum  illustrium  principum,  videlicet  Friderici  gloriosi  ducis 
Austriae  et  Ludewici  praecelsi  ducis  Bavariae  simul  in  Romanos  reges  ex  discordia 
piincipum  electorum  omnem  terram  erumnosa  miseriarum  quatiens  procella  et  per 
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longa  temporis  spatia  durans  infinitis  et  praevalidis  ictibus  perturbavit.  Erat  enirn 
cuiuslibet  liominum  conditionis  Status  carens  praesidio  superiorum  et  civitates  etiam 
validae,  rura,  villae  et  oppida  cum  hominibus  in  ipsis  degentibus  et  quod  miserabile 
est  dictu  claustrorum  coenobia  penitus  indefensa  et  impietati  obiecta  praedonum  feroci 
atque  liberae  rapacitatis  ipsorum  obnoxia  potestati  taliter  ut  agricolae  et  rurales  agris 
suis  relictis  et  amissa  facultate  ab  ipsorum  laribus  nudi  recedentes  lamentabili  eiu- 
latu  mendicitatis  cogerentur  incurrere  paupertatem.  Unde  et  factum  est  quod  reddi- 
tus,  proventus  et  obventiones  huic  monasterio  de  suis  agris  et  possessionibus  plurimum 
devastatis  debite  totaliter  subtrahebantur  vel  in  parte  minima  poterant  exsolvi. 

Et  cum  insaciabilis  armigerum  exactio  veluti  luporum  rabies  famelica  et  pro- 
funda  ventris  ingluvie  concitata  populum  tanquam  ovium  gregem  orbatum  pastore, 
omni  timore  vindicte  et  talionis  postergato,  dentibus  profanis  undique  laniaret,  tarn 
magnificus  pater  a  virtutum  tramite  non  declinans  tante  adversitatis  hyemi  impetuose 
et  in  modurn  torrentis  properantium  molestiarum  grandini  animum  tanquam  fortune 
cedens  non  submisit,  sed  magnanima  cordis  alacritate  ut  fortissimus  propugnatorum 
resistens  fortune  verberibus  verba  dedit.  Tyrannidem  principum,  militum  et  servorum 
inexpletam  infinita  pecunie  largitione  vini  et  bladi  erogatione  quasi  cottidiana  sub  spe 
tutele  monasterio  et  servilibus  sibi  personis  obtinende  rnaius  periculum  minori  precio 
prevenire  cupiens,  leta  facie  quasi  voluntarie  donans  meminit  consopire. 

Nec  propter  buiusmodi  cumulum  pressurarum  ab  hospitalitatis  recessit  gloria, 
immo  queque  ad  huius  monasterii  necessitatem  et  ornatum  congrua  lautissime  procu- 
ravit,  defectus  quoslibet  tanquam  nichil  infortunii  passus  radicitus  amovendo.  Edificia 
nova  et  utilia  construi  procuravit,  antiqua  et  vetustate  collapsa  non  cessavit  reficere. 
Hunc  librum  et  varia  librorum  Volumina  prout  ipse  veritatis  effectus  demonstrat  non 
levibus  conscribi  iussit  expensis  et  quod  prae  cunctis  est  ammirabile  et  memoria  dig- 
num  in  tarn  profunda  caluinpniaruin  angustia  dimersus  bona  subnotata  huic  nostro 
monasterio  conquisivit  in  memoriam  sui  felicem  perpetuo  possidenda. 

Edificavit  etenim  structuras  ex  arte  nobiles  et  materia  pretiosas,  videlicet  capel- 
lain  beate  Marie  virginis  columpnis  artificiosis  spectabilem  et  elevatam,  speciosam  fornicibus 
et  variis  ornatibus  delectabilem  sumptibus  ad  trecentas  libras  Constantiensium  estimatis. 

Insuper  et  novum  refectorium  fratribus  huius  monasterii  inhabitandum  et  vitra 

a 

eiusdem  sub  expensis  XL.  librarum. 

Necnon  campanas  binas  et  maiores,  immo  maximas  bis  contractas  innovabat 
ducentarum  librarum  precio  pro  rebus  ad  huiusmodi  innovationem  necessariis  et  expensis. 

Item  domum  in  civitate  Rauenspurg  sitam  huic  monasterio  emit  a  Johanne 
dicto  Jasse,  filio  quondam  Her.  de  Birtenwiller,  centum  libris. 

Item  curiam  in  Venchin  X  marcis. 

Emit  eciam  bona  in  Melibrunnen  et  homines  eidem  bono  pertinentes  cum 
lacubus  sive  aquis  a  Burchardo  de  Tobeln  centum  marcis  et  a  domino  Bilgrino  de 
Tobeln  milite  emit  bona  et  homines  ibidem  et  circumpositas  res  que  pertinebant 

a 

eidem  domino  Bilgrino  XL.  marcis. 

Comparavit  insuper  a  spectabili  viro  domino  Eber,  de  Kvngsegge  bona  sive 

a 

possessiones  in  Lvzelbach  tricentis  libris  minus  XXX  libris. 

Item  advocaciam  in  Zvmberg  tricentis  libris  et  XXV  marcis  a  strenuo  milite 

de  Rotenberg. 

Item  a  Philippo  de  Dankratswile  et  a[matre  sua  curiam  in  Gattenwiler  et 
molendinum  ibidem  pro  XL  marcis  et  a  Cvnrado  de  Dankratswilei  cuiiam  in  Bl i- 

A 

nvnkswiler  LX  libris. 


5 

io 

15 

20 

25 

80 

35 

40 

45 


44 


Vita  Conradi  de  Ibach. 


Item  a  predictis  Philippo  de  Dankratswiler  et  a  matre  sua  bonum  dictum 

or 

Winterbachsgvt  situin  in  Wehssei swill er  XX1III  libris. 

Propterea1)  a  domino  Ortolfo  milite  bonum  in  Hasenwiler  dictum  Winterbachs- 

or 

gut  XXII1I  libris. 

or 

5  Et  ab  eodem  curiam  sitam  in  Buggenhusen  XXIIII  libris. 

Item  bonum  situm  ibidem  dictum  Winterbachsgut  X  libris. 

o 

Item  a  domino  H.  de  Hasenwiller  milite  bonum  in  Bekkelwiler  VIII  libris. 

n 

Item  curiam  sitam  in  Nidrobügen  dictam  Vinkengüt  LXVI  libris. 

Item  curiam  in  Alwigsrvti  emit  a  Hainrico  dicto  Wolfegger  et  a  matre  sua 

lü  LXXII1I  libris. 

a 

Item  curiam  in  Vnzenrflti  a  dicto  Ronmaiger  emit  LXX  libris. 

Item  curiam  sitam  in  Hartmansberg,  quam  colit  dictus  Stainhöwer  XXV  marcis* 

a 

Item  curiam  in  Kelfrvmmos  pro  domino  Eber,  dicto  Vogt  XL  libris. 

Item  duas  curias  quas  reverendus  quondam  pater  beate  memorie  abbas  Her- 
15  mannus  scilicet  curiam  dictam  Solbachshof  et  alteram  curiam  dictam  Tritteihof  huic 

a 

monasterio  comparavit  LXX  marcis  a  quondam  strennuo  milite  domino  Eber,  dapifero 
de  Walpurg.  Filius  eiusdem  dominus  Johannes,  suus  heredes  et  successor  impetivit 
et  nobis  et  nostro  monasterio  asseruit  eas  fuisse  sub  nomine  pignoris  obligatas.  A 

a 

vexatione  eiusdem  et  occupatione  quamvis  irrationabili  LX  marcis  prefato  domino 
20  Johanni  traditis  nobis  et  nostro  monasterio  redimebat. 

Item  XXIIII  iugera  emit  a  villico  dicto  Kemphe  centum  et  viginti  libris. 
Item  a  Friderico  dicto  Klainefrikke  tria  iugera  pro  XX  libris. 

Item  a  Friderico  de  Lindaugia  juger  cum  dimidio  VI1II  libris. 

a  or 

Item  a  dicto  Mvsor  III  jugera  XXIIII  libris. 

or 

25  Item  a  dicto  Mettenbüch  IIII  jugera  XX  libris. 

Item  a  dicto  Biderbman  duo  jugera  XVI  libris. 

Item  a  dicto  Stainhvsen  unum  juger  cum  dimidio  VIII  libris. 

Item  a  H.  de  Lindaugia  XI  jugera  LV  libris. 

Item  a  dominabus  in  conventu  II  jugera  X  libris. 

30  Item  a  dicto  Blässink  III  jugera  XVIII  libris. 

Item  a  Cvnrado  Fabro  II  jugera  VIII  libris. 

Item  a  dicto  Friderico  dicto  Klainefrikke  pratum  suum  XXX  libris. 

Item  piatum  dicti  Stainhusen  tante  quantitatis  quare  vulgo  dicitur  „Zwaiger 
man  matte“  XV  libris. 

Item  des  Wildenmans  brvle  a  Cvnrado  dicto  Holbain  LXVI  libris. 

Item  a  dicto  Mvsor  de  Rauenspurg  II  jugera  IX  libris. 

Item  curiam  Diettenhouen  pro  LXVI  libris. 

Item  curiam  Wielansriet  pro  CXXXIIH  libris. 

Item  curiam  Zern  Aichunblok  pro  XL  libris. 

40  Item  curiam  BibersS  cum  lacu  pro  LXXXX  libris  minus  I  iibra. 


‘)  Wohl  vertchrieben  für  Praeterea. 


d)  Annales  Sindelfingenses. 


Im  Jahre  1261  fammelte  der  Sindelfiuger  Canouiker  Heinrich  von  Mößkirch 
auf  Anraten  Konrads  von  Bernhaufen,  Propfts  zu  Conftanz  und  Sindelfing-en,  Nach¬ 
richten  über  die  Gefchichte  der  Gründung  feines  Stiftes  von  1083  an,  welche,  als 
er  1271  nach  Conftanz  überfiedelte,  von  dem  Sindelfinger  Keller meifter  Konrad 
von  Wurmlingen  in  ausführlicher  und  zufammenhängender  Darftellung  (1276  bis 
1294)  fortgeführt  wurden.  Die  Handfchrift,  die  den  Titel  führte: 

Iste  über  est  ecclesie  sancti  Martini  in  Sindeluingen,  ad  honorem  et 
decorem  domini  Dei  et  ecclesie  sancti  Martini  in  Sindeluingen:  reverendi  in 
Christo  Cünradi  de  Bernhusen,  Constantiensis  in  Sindeluingen  ecclesiarum  pre- 
positi,  consilio,  cousensu  et  plena  deliberatione  ac  canonicorum  eiusdem  ecclesie 
et  rogatu  habitis.  Ego  Hainricus  de  Meschilche,  rector  ecclesie  in  Ahe,  et 
dicte  ecclesie  iu  Sindeluingen  canonicus,  considerata  negligentia  praeteritorum 
et  utilitate  presentium  et  futurorum,  attendens  vitam  brevem,  temporis  malitiam 
hominumque  labilem  memoriam  ,  considerans  etiam  bona,  proprietates,  posses- 
siones,  iura,  consuetudines,  conditiones  dicte  ecclesie  nostre,  ubicunque  sitas, 
nondum  ad  plenum  in  utilibus  et  legitimis  scriptis  redactas,  ac  etiam  anni- 
versaria  illorum,  quorum  utimur  elemosinis,  in  sauctorum  carthalogo  non  plene 
contineri,  nec  etiam  prout  rei  condecet  sollempniter  celebrari:  ideo  hec  omnia 
et  singula  manu  propria  proposui  conscribenda.  Scripta  est  hec  tabula  anno 
Domini  1261,  mense  Maio,  indictione  4. x) 

Von  einer  zweiten  Hand: 

Iste  über  conscriptus  et  innovatus  est  a  Cünrado  de  Wurmelingen,  cano- 
nico  sancti  Martini  in  Sindelvingen  1273,  indictione  1.,  in  vigilia  ascensionis 
Domini.  Unde,  fratres  charissimi,  peto,  ut  memoriam  mei  habeatis, 
ist  leider  verloren  gegangen.* 2)  Noch  am  Schluß  des  16.  Jahrhunderts  wurde  fie  in 
Sindelfingen  verwahrt,  wofelbft  Martin  Crufius  und  Oswald  Gabelkover  fie  teils 
abfchrieben ,  teils  auszogen.  Die  Auszüge  Gabelkovers  befitzt  die  K.  öffentliche 
Bibliothek  (cod.  hist,  in  8°,  nr.  16d),  diejenigen  des  Martin  Crufius  die  Tübinger 
Univerfitätsbibliothek  (M.  h.  369). 


0  Auf  dem  Rande:  Originale  in  sacristigia  reservater. 

2)  Auf  der  letzten  Seite  des  Repertoriums  Sindelfingen  (K.  Haus-  nnd  Staatsarchiv) 
fteht:  Am  Schluffe  des  Gabelkover’fchen  Repertoriums  v.  J.  1611  lind  folgende  Documente 
eingetragen,  von  welchen  jetzt  keines  mehr  vorhanden  ift.  „Item  ein  gar  alt  permentin  Buch 
mit  eim  alten  braunen  Leder  überzogen,  darin  copiae  allerhand  Sindelfingitcher  Stiftsbrief,  item 
waz  der  Stift  hin  und  wider  für  Ainkommen  hab.  Darin  ift  auch  ein  Todtencalender, 
fo  nicht  ganz.  Sonderlich  wird  darin  gefunden  die  fundation  fol.  5  et  27.  Halt 
-ohn  den  Calender41  Blätter.  Damit  dürfte  nufere  Handfchrift  gemeint  lein. 
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Annales 


Auf  Grund  diefer  Auszüge  unternahm  C.  F.  Haug  eine  Wiederherftellung 
des  urfprünglichen  Textes  und  veröffentlichte  denfelben  i.  J.  1836  als  chronicon 
SindelAngense.  In  den  raon.  Germ.  hist,  ift  der  Haugfche  Text  im  17.  Band  der 
SS.,  S.  299  ff.  (de  fundatione  ecclesiae  Sindelvingen,  notae  Sindelfingenses,  annales 
Sindeltiugenses),  abgedruckt. 

Vorliegendem  Drucke  wurde  nach  forgfältiger  Vergleichung  der  genannten 
Manufkripte  von  Gabelkover  und  Crufius  der  Haugfche  Text  zu  Grunde  gelegt. 

De  fundatione  ecclesiae  Sindelvingen. 

Fundavit  eam  comes  quidam  Albertus  Axinbart,1)  residens  in  Castro  Sindol- 
phingen,  una  cum  uxore  sua  Wileha.  Initio  fecerunt  monachos  ordinis  sancti  Bene- 
dicti,  cum  monialibus  eiusdem  ordinis.  Postmodo  conflato  illo  ordine  Hirsaugiae, 
fecerunt  canonicos  in  Sindelphingen  ut  ibi  essent  monasterio.  Ex  Castro  destructo 
fecerunt  monasterium,  et  usque  ad  mortem  manserunt  in  quadam  domo,  quam 
struxerant  apud  ecclesiam  beati  Martini.  Sepulturam  sibi  elegerunt  Hirsaugiae,  ubi 
quiescunt.  Partem  item  ville  istius  contulerunt  ad  fuudationem  ecclesiae  beato 
Martino,  quam  consecrari  fecerunt  1083  4.  Non.  Junii;  reliquam  partem  villae 

n  O  * 

sorori  suae  Vtae  reliquit.  Vta  liaec  ex  quodam  duce  peperit  duas  Alias,  Vtam 
et  Lutgardam.  Vta  copulata  fuit  Welphoni  de  Spoleto.  Qui  ex  ea  genuit  Alium 
Welphonem  iuniorem,  qui  Tüwingen  1165  obsedit  8.  Idus  Septembris.  Luicgardis 
per  vim  iuncta  fuit  cuidam  militi  transalpino,  nomine  Verli;  ex  quibus  natus  fuit 
Philippus,  praepositus  ecclesiae  nostrae  SindelAngensis.  Wileha  fundatrix  huius 
ecclesiae  tradidit  nepti  suae  Vtae  in  dotem  Schoinburc  cum  ministerialibus  et 
omnibus  attineutiis,  Celle  et  nemus  ibidem  et  omnia  attinentia,  villam  Merchelingam 
cum  suis  attinentiis;  item  Grüningen  cum  suis,  item  Kisilowe,  Hedolfishane,  Munigol- 
Ashane,  Owishane,  Neckirowe,  Kannistat,  Bliuingen,  Echtertingen,2)  Moringen  cum 
omnibus  horum  attinentiis.  Item  partem  villae  Sindelphingen.  Eadem  Wileha 
ultimo  vendidit  Hainrico  imperatori  ministeriales  in  Bernehusen  et  ceteros  omnes, 
ut  ille  provideret  ei  in  necessariis  temporibus  vitae  suae,  cum  centum  personis,  servis 
et  dominabus.  Vtae  autem  praedictae  et  Welphoni,  iuniori  Alio  eius  mortuo,  cum 
haeredes  veri  non  invenirentur,  ad  imperatorem  Hainricum,  Alium  sororis  Welphonis 
seuioris,  omnia  praedicta  sunt  devoluta.  Postea  ad  alios. 


Anno  dominicae  incarnationis  1083  4.  Non.  Jul ii  dedicata  est  ecclesia 
Sindelphingen  a  venerabilibus  episcopis ,  Gebehardo  Juuauiensi  archiepiscopo,  et 
Adelberone  Wirzeburgensi,  in  honore  sanctae  et  individuae  Trinitatis  et  sanctae 
Crucis  et  sanctae  Dei  genitricis  Mariae  Omniumque  Sanctorum ,  praeeipue  tarnen 
in  honore  sancti  Martini  episcopi  et  confessoris.  Crypta  autem  dedicata  est  anno 
Domini  1090  7.  Kal.  Nov.  a  venerabili  Gebhardo  Constau[t]iensi  episcopo,  in  prae- 
sentia  etiam  Adalberti  Wormaciensis  episcopi,  in  honore  sanctae  Trinitatis,  sanctae 

ciucis,  sanctae  Mariae,  praeeipue  sancti  Johannis  baptistae.  Insunt  multae  reliquiae 
sanctorum  in  altaribus. 

Subiecta  est  haec  ecclesia  episcopo  Constantiensi.  In  cuius  rei  signurn 
praepositus  quotannis  episcopo  dat  unum  ferconem3)  argenti. 

9  Bei  Crufius:  Azzinbart. 

)  Ciutius  hat  Entringen.  Doch  dürfte  im  Originale  Echterdingen  geftanden  fein,  das 
hei  Plieningen  und  Möhringen  liegt  und  im  12.  Jahrhundert  in  Welfifehem  Befitze  war. 

3)  Verfchrieben  für  fertonem. 
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Anno  1122.  advocatus  noster  erat  Godefridus  palatinus,  temporibus  prae- 
positi  Friderici. 

Anno  1263.  statutum  capituli  factum  est  mense  Junio,  ut  quicunque  fiat 
canonicus  huius  ecclesiae,  cappam  conferat  ex  serico,  quae  minimum  unam  mar- 
cam  valeat, 

Anniversaria,  in  quibus  canonicis  cunctis  residentibus  et  praesentibus  statuta 
remedia  ministrantur,  cum  processione  consueta  ad  sepulcra,  et  vesperis  mortuorum 
ibidem  dicendis,  et  crastino  cum  vigilia  decantatur  ante  missam  pro  defunctis 
canenda,  ac  cum  solempui  campanarum  compulsatione,  et  alias  cum  devotione 
tburis,  crucis  et  candelarum ,  prout  actenus  consuevit  fieri,  statuimus  deinceps 
celebrari.  Anno  1263. 

Notae  Sindelfingensens. 

Anno  1110.  7.  Idus  Januarii  dedicata  fuit  capella  Tulhesbusen  a  venerabili 
episcopo  Constanciensi  Gebbardo,  in  nomine  domini  nostri  Jesu  Christi  et  in  honore 
sancti  Michaelis  archangeli. 

Anno  1237.  facta  est  eclipsis,  atque  crux  predicabatur  per  totam  Alamaniam. 
Milites  in  Ungariam  caesar  misit. 

Anno  1248.  civitas  Louinberch  fundata  fuit  et  inchoata  novis  aedificiis  et 
muro  a  comite  de  Wirtinbereh,  temporibus  Friderici  imperatoris,  qui  sequenti 
anno  obiit. 

Anno  1267.  gravis  pugna  fuit  apud  Haigerloch  in  festo  Omnium  Sanctorum 
inter  comites  de  Zolre  et  de  Hohenberg.  Ubi  comes  de  Zolre  potenter  triumphavit. 

Anno  1268.  ind.  2.  Rudolfus  comes,  advocatus  noster,  dictus  Scerer,  prae- 
posito  Cunrado  et  ecclesie  6  marcas  argenti  annuatim  in  recompensam  ablatorum  in 
possessionibus  suis  recipiendas  assignavit,  ut  in  privilegiis  nostris  invenitur. 

Anno  1270.  post  Reminiscere  incepit  Cunradus  de  Wurmelingen  canonicus 
mandato  praepositi  Cunradi  novam  sacristigiam  et  alias  officinas  aedificavitque. 

Annales  Sindelfingenses. 

Anno  1276.  rex  Rudolfus  in  Austriam  cum  copiis  descendit,  post  assump- 
tionem.  Anno  1 

1277.  ind.  5.  post  purificationem  venit  comes  Albertus  de  Hohenberg  de 
Austria.  Anno 

1277.  4.  Id.  Maii,  ind.  5,  Wine  in  Austria  obiit  comes  Rudolfus  de 
Tuwingen ,  dictus  Scerer,  advocatus  huius  ecclesie.  Sepultus  fuit  in  Bebenhusen 
5  Kal.  Junii.  Eodem  tempore  regina  et  uxor  regis  Rudolfi,  quae  fuit  filia  sororis 
comitis  Rudolfi  de  Tuwingen  huius  defuncti,  descendit  cum  filiabus  versus  Austriam 
ad  civitatem  quae  dicitur  Wine  cum  magno  comitatu.  Anno 

1278.  ego  Cunradus  fui  ad  ordinem  diaconatus  consecratus.  Die  Agnesae 
comes  Albertus  de  Hohinberg  et  marchio  de  Baden  cum  magno  exercitu  versus 
comitem  de  Griiningen  convenerunt,  et  multa  mala  ac  damna  villis  et  pauperibus 
fecerunt.  Eodem  anno,  17.  et  16.  et  15.  Kal.  Junii  nive  et  frigore  multa  damna 
vineis  acciderunt.  Et  tonitrua  novies  in  Castro  Achalme  facta  tres  servos  occiderunt, 
videlicet  die  ascensionis  Domini,  vel  14.  Kal.  Junii.  Et  ea  die  comes  Gothefridus 
ciecit  violenter  Vlricum  comitem  de  civitate  Bebelingen  et  de  tutela  omniuo.  Feiia  6. 
post  Bartholomei  occisus  est  rex  Boemiae  a  rege  Romanorum  Rudolfo.  Annonae 
vilitas  erat.  Anno 
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1279.  Joannem  et  sororem  suam  copulavi  legitime,  pueros  Dieteriei  militis 
de  Wurmelingen ,  indict.  7.  Comes  Vlricus  iunior  de  Wirtinberch  obiit  14.  Kal. 
Oct.  Obiit  et  comes  antiquus  Ludwicus  de  Othingen  8.  Kal.  Oct.  Circa  Alexii  ob- 
sesstim  fuit  a  comite  Alberto  castrum  Waldeche,  et  labores  ibidem  apparuerunt. 
Vinum  hoc  auno  preciosuin  erat;  annona  vero  in  optimo  foro.  Anno  eodem  H.  de 
Canuistat  et  Renhardus  de  Bihingen,  canonici  ecclesiae  Sindelfingen ,  violenter  ra- 
puerunt  pridie  sancti  Galli  de  nocte  Cunrado  de  Wurmelingen,  concanonico  eorum, 
omnia  sua  in  curia  eius,  contra  statuta  et  privilegia  ipsorum,  sed  compulsi  fuerunt 
omnia  reddere  ipsi  Cunrado.  Anno 

1280.  indict.  8.  feria,  3  post  Vdalrici  civitas  Tüwingen  exusta  est.  In 
die  Osvaldi  regis  comes  Gothefridus  de  Bebelingen  vel  Duwingen  versus  Bebenhusam 
venit  cum  armatis;  et  violenter  sacristigiam  intravit  ad  rapiendum  aurum  et  argantum, 
si  multum  iuvcnisset.  Comes  de  Grüningen  circa  festum  Michaelis  mortuus  est  in 
Asperch  in  captivitate.  Eodem  tempore  et  anno  vinum  in  optimo  foro  fuit.  Civitas 
nova  prope ,  Rotinburch  muris  et  novis  aedificiis  fuit  inchoata.  Eiusdem  1280.  anni 
indict.  9.  facta1)  post  octavam  sancti  Martini  Symundus  comes  Geminipontis  obiit 
in  civitate  Spirensi,  in  die  Caeciliae  virginis.  Item  frater  Albertus  de  Ratisbona 
ordinis  fratrum  Minorum  obiit  Coloniae  ante  natalem  Domini.  Anno 

1281.  indict.  9.  copulavi  Ellam  filiam  meam  Bebelingen  in  secunda  vespera 
Agnetis.  In  vigilia  Matthiae  obiit  regina  uxor  Rudolfi  regis  in  civitate  Wina ;  dor- 
mit  in  Basilea.  Post  peutecostes  rex  noster  Rudolfus  ad  terram  istam  reversus  est. 
Circa  festum  Jacobi  et  post  castrum  Kaltindal  obsessum  fuit  a  civibus  in  Ezzelingen. 
Eodem  anno  vidi  regem  Rudolfum  Achalme  post  nativitatem  beate  Marie  virginis 
die  dominica.  Praepositus  noster  captus  fuit  post  exaltationern  sancte  Crucis  die 
dominica.  Filius  regis  Rudolfi  et  quidam  alii  submersi  sunt  in  Rinowe,  in  vigilia 
Thotnac  apostoli.  Anno 

1282.  indict.  10.  haec  facta  sunt:  Rex  celebravit  curiam  in  Ylma  in  octava 
pentecostes.  Comes  Albertus  nuptias  suas  in  Onfridingen  celebravit  14.  Kal.  Aug. 
Post  Jacobi  apostoli  bona  nostra  in  Böbelingen,  Darmishan  et  Vagingen  incepit 
comes  Gothefridus  incendiis  et  rapinis  devastare,  quod  praebenda  H.  de  Birningen 
Hertario  Diterico  non  dabatur,  licet  antea  bona  praedicta  fuissent  libera,  ut  in  pri- 
vilegiis  poterit,  apparere.  Comes  H.  de  Fürstinberch  filios  suos  milites  fecit,  presente 
rege  Rudolfo  et  aliis  multis  baronibus  et  dominis  in  civitate  Vilingen,*  die  Othmari 
abbatis.  Curiam  rex  Rudolfus  de  Appesberch  dictus  ante  nativitatem  Domini  cele¬ 
bravit  in  Augusta.  Ibi  filium  suum  ducem  Austriae  instituit  de  consensu  prin- 
cipum.  Anno 


1283.  die  Hilarii  nix  magna  cecidit.  In  vigilia  nativitatis  Domini  sepul- 
tus  fuit  dux  Ludwicus  de  Decbe.  Die  Gangolfi,  13.  Maii,  vineae  frigore  perierunt. 
Postridie  Mrici  de  nocte  grando  plurima  darnna  in  multis  locis  dedit.  Castrum  in 
Eoltringen  circa  Jacobi  destructum  est.  Comes  Vlricus  de  Asperch  obiit  die  Osvaldi 
legis;  et  hie  sepultus  fuit  in  Bebenhusen  in  pomerio,  die  Afrae  martyris.  Anno 

1284.  post  nativitatem  Domini,  obiit  H.  comes  de  Fürstinberch.  Regina, 
lilia  ducis  Burgundiae,  copulata  fuit  regi  Rudolfo  in  secunda  vespera  Blasii  mar- 
tyiis.  Tiaditum  tuit  castrum  Entringen  comiti  Friderico,  die  cathedrae  Petri.  Sed 
postea  eum  et  suos  eiecit  inde  15.  Kal.  Maii  Marquardus.  Obiit  comitissa  de  Baden 
in  castio  Libincelle  11.  Kal.  Maii.  Eodem  anno  obiit  comitissa  de  Zaphilstan,  re- 
licta  Symundi  comitis  de  Zwainbrüch,  iu  vigilia  cathedrae  Petri.  Translata  fuit 
sancta  Rensindis  Nonis  Maii  vel  in  crastino  Johannis  ante  portam  Latinam.  Eodem 

)  Im  Uiiginale  dürfte  cs  wohl  feria  VI.  post  geheißen  haben. 
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anno,  in  festo  Bonifacii  martyris  et  sociorum  eius  usque  Barnabae  apostoli,  duas 
campanas  Sancto  Martino,  et  unarn  Sancto  Nicolao  in  Altingen  congregavi.  Rex  noster 
Rudolfus  Johannis  baptiste  maximas  nuptias  filio  suo  celebravit  Basileae.  Ad 
vincula  Petri  comes  Albertus  de  Hoinberch  in  Castro  Grüningen  nuptias  cele¬ 
bravit  filio  suo,  rege  Rudolfo  praesente  et  raultis  aliis  comitibus,  de  Bavaria  Ludo- 
vico  et  H.  fratribus  et  de  Tirole  comite.  Statim  ivit  Esslingen  stans  duobus  septi- 
nianis.  Rex  postridie  exaltationis  sanctae  Crucis  fuit  Wilae  civitate  et  Castro  Wal- 
deche,  et  circumdedit  id  exercitu  suo.  Ibidem  in  monte  castrum  novum  comes 
Albertus  fecit.  Regina  venit  Wimpinam  ante  Galli.  Circa  festum  Martini  castra 
omnia  Waldeche  destruebantur.  Comes  Albertus  et  comes  Fridericuis  de  Zollere  et 
filius  iunior  de  villa  nostra  de  Sindelphingen  in  vigilia  Nicolai  a  nobis  recesserunt. 
Isto  anno  quartam  partem  muri  civitatis  Sindelphingen,  versus  Böbelingen,  comple- 
verunt.  Inchoarunt  ante  penteoostes.  Anno 

1285.  post  nativitatem  Domini  liaec  facta  sunt:  Iu  purificatione  de  nocte 
marscalcus  captus  fuit:  et  anno  Domini  1311,  11.  Kal.  Jun.  ante  castrum  Wirten¬ 
berg  cum  multis  aliis  occisus.  Totam  quadragesimam  male  habui.  In  hieme  boves 
multi  moriebantur  usque.  10.  Kal.  Jun.  grando  Syndelphingae  damnosa  et  pesti- 
lentia  facta  buum  et  mel  carum.  Die  Margarethae  cives  Lewinberch  capti  sunt  a 
civibus  de  Grüningen.  Anno 

1286.  multa  damna  post  epiphaniae  incendiis  et  rapinis  facta  sunt  Eber- 
hardo  comiti  de  Wirtinbercb  in  omnibus  bonis  suis.  Rex  Rudolfus  die  Fabiani  et 
Sebastiani  curiam  frequentem  Augustae  celebravit.  Tune  infeodavit  de  novo  comitem 
de  Tirole  de  ducatu  Carinthiae.  In  cathedra  Petri  rex  reconciliavit  in  Ezzelingen 
Eberhardum  comitem  et  suos  de  Wirtenberche,  et  comitem  Albertum  et  comites  de 
Deche  atque  eorum  complices.  Rex  curiam  indixit  Ylmae.  Ibi  multa  ordinavit. 
Idem  post  Egidii  Ezzelingae  a  monachis  et  clericis  annonam  et  vinum  expressit. 
Cimitenum  Nüwertingen  obsessum  fuit;  sed  mandato  regis  omnes  recesserunt,  qui 
post  exaltationem  Crucis  id  destruxit.  In  crastino  nativitatis  beatae  Yirginis  villam 
Wile  in  Scanbuch  comes  Eberhardus  totaliter  destruxit  de  Wirtinberch  dictus  Koche, 
et  C.  de  Custertingen  et  C.  de  Dizingen,  et  balistarii  et  servi  comitis  de  Helphen- 
stane.  Idem  6  domus  de  horrea,  foenum  et  avenam  ac  speltam  meam;  et  B. 
filiastri  et  C.  servi  mei  annonam  et  foenum,  et  omnia  utensilia  nostra  incendiis  et 
rapinis  destruxerunt.  Rex  destructo  cimiterio  Nüwertingen  ante  Matthaei  apostoli, 
vallavit  civitatem  Stucharten  in  crastino  Mauritii  cum  magno  exercitu.  ln  secunda 
vespera  Cosmae  et  Damiani  Dipoldus  Berenchusen  occisus  fuit,  et  multi  capti  et 
equi  plurimi  occisi  prope  Hedelphingen.  Advocati  nostri  totam  decimam  nostram 
Sindelphingen  in  annona  huius  anni  acceperunt  et  consumpserunt  usque  Michaelis. 
In  octava  Galli  episcopus  Moguntinus  Stucharten  cum  magno  comitatu  venit  in 
auxilium  regis.  Eodem  die  comes  Burchardus  cum  comite  Friderico  Balgingen 
conflictum  habuit,  et  multi  capti  et  interfecti  fueruut  ex  parte  comitis  B.  et  Alberti 
comitis  de  Hohinbercb,  qui  tune  fuit  Stucharten.  Tandem  Martini  festo  rex  recessit, 
muro  eius  civitatis  destructo,  aliisque  munitionibus  regi  assignatis  a  comite  de 
Wirtenbercb.  Postea  hic  Stucharten  rursus  muro  vallavit,  contra  iuramentum  et  pro- 
missionem  regi  factam.  Comes  Albertus  cum  multis  comitibus  in  secunda  vespeia 
Bricii  venit  Sindelphingen ;  pauca  ordinavit,  statim  rediit  ad  regem  versus  Ezzelingen. 
In  vigilia  Katrinae  rex  Rudolfus  venit  ad  nuptias  comitis  Rudolfi  Sceier  dicti.  In 
crastino  Spiram  ivit  ad  cardinalem.  Item  comes  Eberhardus  Sceier  nuptias  cele¬ 
bravit  Vahingen  cum  sponsa  sua,  in  secunda  vespera  Cuuradi  episcopi  Constantiensis 
multis  praesentibus.  Ante  nativitatem  Domini  rex  Rudolfus  venit  Hohinberch  et 
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Rotwile,  Ibidem  festum  Datale  celebravit.  Comitem  Albertum  et  comites  de  Zollere 
reconciliavit.  Anno 

1287.  Eberhardus  et  Rudolfus  comites,  filii  Rudolf!  dicti  Schaerer,  terram 
ipsorum  et  hereditatem  diviserunt  in  Tüwingen  Non.  Maii,  indictione  15.,  a.  1287, 
praesentibus  multis.  Rudolfus  nunc  episcopus  Constantiensis,  in  Buthelspach  fuit, 
redeundo  de  concilio  Herbipolensi.  Comes  Fridericus  iunior  de  Zolre  captus  fuit 
feria  secunda  post  ascensionem  Domini.  Item  marcbio  Hermannus  antiquus 
de  Baden  et  filii  sui  cum  amicis  eorum  habentes  plus  quam  sex  millia  arma- 
torum  tarn  equitum  quam  peditum,  cum  Burcardo  comite  pugnaverunt  prope 
castrum  Altinstage,  et  multi  ibi  capti  et  interfecti  sunt,  in  vigilia  Chiliani. 
Sed  castrum  Altinstage  fractum  fuit  ante  assumptionem  violenter  per  illos  de 
Bülo  et  dominos  castri.  Eodem  anno  rex  noster  Rudolfus  post  festum  sanctae 
Rensiudis  venit  Ezzelingen  cum  exercitu,  et  violenter  expugnavit  Cannestat,  Brihe  et 
Berge,  septem  castra,  et  de  iis  igne  destruxit  statim  castra.  Deinde  cum  filio  suo 
iuniore  ivit  versus  Büthesbach  et  versus  Giselingen.  Ibidem  moratus  fuit  in 
assumptione.  Die  assumptionis  Ebirhardus  de  Wirtinberchc  et  Gotbefridus  de  Böbe- 
lingen  comites  habuerunt  conflictum  cum  civibus  in  Ezzelingen  prope  Dürinkan. 
Et  ibi  multi  occisi  et  capti  fuerunt.  Infra  octavam  assumptionis  afflicta  sunt  haec: 
villa  Bondorffe,  molendina  Herrenberch,  Affsteten,  Horwe  prope  Ezzelingen,  Bliningen, 
Berchan  prope  Ezzelingen,  Bernehusen,  Blatinhart,  item  castrum  Rorinstage  et  alia, 
rapinis,  incendiis,  caedibus  per  marchionem  de  Baden,  comitem  Burcardum,  palatinum 
Gozzonem,  Ebirhardum  et  comitem  de  Vahingen.  Die  Bartholomaei  Wilha  et  Echter- 
tingen.  Rudolfus  rex  venit  post  Dionysii  Ezzelingen,  et  stetit  ibi  usque  post  Omni¬ 
um  Sanctorum  cum  archiepiscopo  Moguntino,  destructo  Castro  Bliningen ;  et  Ebir¬ 
hardus  de  Wirtenberch  et  Gothefridus  de  Bebelingen  comites  castra  eorum  in  Wal¬ 
husen,  Remeshe,  Withelingen  et  Rossecche  in  pace  regi  praesentarunt.  Anno  1287 
die  Galli  fuit  eclipsis,  et  rex  Rudolphus  EzzelingeD.  Feria  sexta  post  Martini  erat 
capitulum  in  Ezzelingen,  quia  de  Sindelphiugen  egressum,  et  duos  annos  ablata  ei 
fuit  decima,  Anno 

1288.  in  die  cathedrae  Petri  Rudolfus  comes  Scherer  Malmshan  fuit  vuE 
neratus  et  sui  a  Trutwino  dicto  Hemmelinch  de  Cuppingen.  Inter  hunc  Rudolfum 
et  praepositum  Siudelfiugensem  facta  fuit  compositio  Herrenbergae  post  conversionem 
Pauli.  Item  proxima  die  post  translationem  sancti  Benedicti  maxima  tempestas 
vineas,  agros,  homines,  grandine  et  aqua  destruxit:  Ezzelingen,  Butisbach  et  villam 
in  Wile  prope  Holzirringen  penitus  devastavit  grandine.  Item  maximus  timor  fuit 
Sindelphingen  ab  illis  de  Bebelingen,  a  festo  sancti  Galli  usque  Omnium  Sanctorum. 
Rex  venit  tune  Ezzelingen  post  Omnium  Sanctorum,  et  post  Martini  inde  recessit 
Hailprunnam.  Deinde  ivit  versus  Stophen  castrum  suum  et  Gamundiam  ad  nuptias 

Alberti  comitis  et . marchionis  de  Burgo  festo  Clementis  papae.  Et  ibidem  in 

crastino  Clementis  in  Gamundia  multa  circa  dominos  ordinavit.  Anno 

1289.  post  anuunciationem  rex  venit  Ezzelingen.  Subito  inde  recessit. 
Multa  facta  sunt  isto  anno  per  desponsationcs  in  Castro  Achalme.  Anno 

1290.  rex  curiam  magnam  babuit  in  Erphurthe ;  plus  quam  70  castra 
destiuxit,  et  plus  quam  111  personas  decollavit.  Inde  reversus  est  ad  nos.  Ante 
ascensionem  Domini  in  civitate  Brage  in  Boemia  obiit  dux  Sueviae,  filius  Rudolf! 
legis  de  Habesburch.  Post  Jacobi  Rudolfus  comes,  advocatus  noster  in  Sindel¬ 
phingen,  omnia  bona  et  redditus  ville  Sindelphingen  praepositi  et  capituli  totaliter 
accepit.  Et  canonici  fugerunt  propter  minas  comitis,  et  paupertatem,  et  propter 
stultitiam  ct  paupertatem  comitis.  Rex  Rudolfus  Erfordia  venit  post  Martini  in 
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Nurinberch;  ubi  convocatis  civitatibus  exegit  maximam  pecuniam,  quam  post  natale 
Domini  accepit.  Anno 

1291.  Rudolphus  rex  circa  purificationem  fuit  in  Constancia;  deinde  rex 
et  regina  convenerunt  Winterthure  ante  cathedram  Petri,  deinde  iverunt  versus 
Baden,  munitiones  regis.  Et  tune  reliquit  reginam  Rinuelden,  ubi  regalia  regni  5 
servata  sunt.  Deinde  Argentinam  veuit.  Deinde  versus  Spiram  venit  post  octavam 
annuDciationis  sanctae  Mariae  die  5.  Isto  anno,  mense  Mareio  et  Aprili,  exustae 
sunt  civitates  Vayhingen  et  Grüningen.  In  vigilia  Rensindis  rex  Rudolfus  venit  ad 
civitatem  Spiram,  et  regina  et  filii  uxor,  soror  regis  Boemi,  et  dux  Luduicus  de 
Bauwaria,  et  multi  alii  barones  cum  eo  vencrunt;  et  die  Rensindis  obiit  et  die  cras-  10 
tina  gloriose  et  honorifice  sepultus  fuit  in  monasterio  sancte  Marie,  apud  sepulchra 
regum  aliorum  prope  sepulchrum  regis  Pbilippi.  Rege  mortuo  episcopus  H.  Spirensis 
venit  de  exilio  Franciae,  quo  5  annis  fuit  in  exilium  missus  per  praedietum  Ru- 
dolfum  regem;  statim  castra  et  munitiones  per  regem  ablatas  sibi  et  ecclesiae 
Spirensi  recuperavit  violenter.  Isto  etiam  anno  comes  Gothefridus  de  Böbelingen 

in  messe  annonam  totam  in  Darmishane,  circa  200  maltra  accepit.  Et  similiter 
eripuit  annonam  totam  in  Wile  Glemisgowe  praeposito  et  capitulo  Sindelphingensi. 
Item  in  autumno  Walbeu  Ilesso  marchio  accepit  vinum  canonicis  in  Sindelpbingen. 
Praedicto  anno  post  assumptioneni  comes  Vlricus  de  Wirtinberch  cum  multis  co- 
mitibus  et  cum  magno  exercitu  equitum  et  peditum  dominari  coepit  ascendendo  20 
Birtinloe  versus  Rotbinburcb  et  Hagirloe  civitates,  et  villas  et  vineas  omnes  circa 
vias  igne  vastavit.  De  novo  etiam  castrum  dictum  Odinburc  prope  Tüwingeu 
reaedificavit  comes  Gothefridus  de  Tüwingen  et  comes  Eberbardus.  Haec  facta  sunt 
usque  Bartholomaei.  Reversus  vero  comes  et  sui  adversus  Wirthinberg,  castra  in 
Wabelingeu,  in  Berge,  in  Andresbacb  destruxerunt.  Facta  sunt  baec  a  feste  25 
assumptionis  usque  Egidii  confessoris.  Eodem  anno  post  Nicolai  comes  Albertus  et 
comes  Vlricus  de  Wirtinberch  liberos  suos  copulaverunt  in  civitate  Grieningen.  Nup- 
tiae  factae  sunt  15,  Kalendas  Januarii  in  civitate  prope  Tüwingen  Rotinburch 
solenniter,  multis  praesentibus.  Anno 

1292.  annona  erat  satis  cara.  Kalendis  April,  praedones  de  Ondingen  7  30 
suspensi  sunt  et  duo  truncati  pedibus.  In  quadragesima  castrum  Cersi  destruxerunt 
cives  de  Ezzelingen  et  Vlricus  comes  de  Wirtinberch  suffodiendo  in  10  diebus. 

Isto  anno  in  vigilia  annunciationis  sanctae  Mariae  Albertus  iuvenis  comes  de  Hohen- 
berc  et  Burcard us  comes,  ministeriales  et  civitates  eorum,  Tüwingen  ante  civitatem 
domus  et  horrea  et  Lustenowe  villam  inceudiis  et  rapinis  offenderunt  cum  multis  armatis.  35 


Isto  anno  post  pascha  Ruodolfus  episcopus  Constanciensis  de  sua  militia  et  de  suo 
exercitu  prope  civitatem  Wintertur  amisit  multos.  Item  dux  Austriae  post  pascha 
venit  ad  terram  istam  et  a  civitate  Grüningen  die  Vitalis  martyris  versus  Fraucin- 
furt  ad  curiam  ad  cligendum  regem  ivit  cum  magno  comitatu;  et  ibi  elegerunt  in 
regem  Adolfum  comitem  de  Nazzo.  Isto  anno  dux  Cunradus  de  Decke  ante  Wal- 
purgis  obiit;  et  tune  etiam  obiit  .  .  .  comes  be  Spicinberch,  qui  in  militia  occisus  fuit. 
Isto  anno  venit  praedictus  rex  Hagenoam,  et  Albertus  dux  Austriae  cum  multo 
dominatu  post  Andreae,  deinde  iverunt  versus  Basileam,  et  ibi  stetit  per  festos  dies 
nativitatis  Domini  rex  cum  multis  baronibus.  Cives  10.  Kalend.  Jan.  in  Wile  civitate 
vulnerati,  occisi,  capti  fuerunt  ad  mandatum  regis.  Anno 

1293.  post  Agnetis  regina  venit  Achalme  et  ibi  stetit,  et  baec  tacta  sunt 
postea :  Rex  venit  Ezzelingen  post  Mattbiae  apostoli,  et  congiegati  fueiuut  tune 
omnes  barones  terrae,  et  etiam  tune  omnes  pacem  iuraverunt  piactei  comitcm  de 
Wirtinberch;  deinde  versus  Halle  et  Rotbinburc  cum  multis  dominis.  deinde  Spiram 
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venit  ante  Gertrudis;  ibi  diu  stetit.  Deinde  reversus  Aohalme  iu  coena  Domini, 
deinde  Vra,  deinde  Erbipolin.  Anno  praedicto  comes  Gothefridus  de  Tüwingen 
emit  a  comite  Eberbardo  de  Tüwingen  Wile  et  Althorfe  et  alia.  Isto  anno  Ambrosii 
obiit  Rudolfus  episcopus  Constanciensis  Thurego,  sepultus  in  Constancia.  Isto  anno 
5  Adolpbus  nunc  rex  et....  regina  fuerunt  ad  nuptias  in  Winsperch  2.  Non.  Julii. 
Idem  rex  ante  uativitatem  sanctae  Mariae  virginis  cum  exercitu  venit  et  cum  multis 
baronibus  ad  civitatem  dictam  Bisinze  episcopatum,  et  versus  Colmaren  civitatem, 
ipsam  obsidendo  et  totam  Alsatiam  circa  et  circa  destruendo.  Tempestas  5.  Kal. 
Augusti  maxima  fuit  in  diversis  locis  cum  vento  et  grandine,  circa  Neccarum,  Renum 
10  et  Danubium,  nocens  arboribus  pomariorum  et  sylvarum,  annonae  et  domibus.  Item 
comes  Vlricus  de  Wirtinberch  ante  Galli  magnum  festum  habuit  Wabelingen  civitate. 
Item  isto  comes  de  Wirtinberch  ante  festum  saucti  Martini  cum  multis  armatis  totam 
terram  comitis  Friderici  de  Zollere  devastavit.  Anno 

1294.  per  festa  nativitatis  Domini . . .  regina  fuit  Achalme,  veniendo  de  Alsatia 
15  et  de  Ortinberch  in  vigilia  Domini ,  postea  in  circumcisione  Domini  fuit  regina 
Stuchart  vel  Wirtinberch  ad  baptisationem  filiae  comitis  Ylrici.  Isto  anno  post  epi- 
phaniam  Domini  comes  et  comitissa  de  Wirtinberch,  dux  et  multi  barones  ad  regem 
Adinolfum  Oppinaue  venerunt,  ibique  steterunt. 

Eine  Sindelfinger  Urkunde  vom  12.  April  1263,  die  von  dem  erften  Ver¬ 
faßter  der  Sindelfinger  Annalen,  Heinrich  von  Mößkirch,  gefchrieben  ift,  enthält  am 
Schluß  die  Yerfe:  ut  memores  simus,  —  quia  cuucti  morte  perimus  —  scripserat  Hein- 
ricus  —  talia  canonicus  —  ecclesie,  dictus  —  de  Meßkilch:  sit  benedictus,  —  qui 
memor  eins  erit,  —  cum  caro  morte  perit. 
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R  e  g  i  f  t  e  r. 


A. 

A.  dux  de  Teche. 

Aach  s.  Ahe. 

Accon  19,  15. 

Achalme,  castr.  42,  42.  48,  28.  50,  42.  51, 
46.  52,  1,  14. 

Achen,  Aichein,  Eichein,  Illereichen,  bayer. 
AG.  Illertissen,  Swigerus  de  —  5,  3.  17, 
4,  6. 

Ad  albert  us,  Adelbertus,  Adelbero,  Adilbert 

32,  34.  Adilbertus  presbyter  35,  3. 
de  Hartprehtis. 

plebanus  de  Haystcrkilchn. 
presbyter  de  Rordorf. 
de  Rotinberg, 
presbyter  de  Tuingen. 

Wirzeburgensis  episc. 

Wormaciensis  episc. 

Aderazhofen  s.  Adilhartishofen. 

Adilegg,  ein  in  das  OA.  Wangen  herein¬ 
ziehender  Ausläufer  der  Allgäuer  Alpen 

33,  25.  35,  47. 

Adilgerisberg,  Altensberg  bei  Gestraz, 
bayer.  AG.  Weiler,  Herimannus  de  — 

34,  30. 

A  d  i  1  h  a  i  d  a  34,  45. 

Adilhaida,  ministerialis  comitis  Wolfradi 
33,  1,  2. 

Adilhaida  de  Tussin. 

Adilhaid  de  Rordorf. 

Adilhartishofen,  Aderazhofen,  OA.  Leut- 
ldrch,  32,  47.  34,  35. 

Adolf  von  Nassau,  K.,  52,  5,  18. 

Aff  steten,  Affstätt  50,  19. 

Agab i s  19,  25. 

Agatha  19,  25. 

Agil  wart  de  Hartprehtis. 

Agnes  13,  41. 

Ahe,  Aach,  bad.  AG.  Pfullendorf,  45. 
Aichunblok,  Aichenblock,  Gern.  Grünkraut, 
OA.  Ravensburg,  44,  39. 

Alamannia,  6,  44.  47,  16. 

Albero  35,  10. 

Albertus  dux  Austriae. 


Albertus  com.  de  Hohenberc,  Hohenberg, 
Hoinberch. 

Albertus  de  Ratisbona,  ordinis  fratrum  Mi- 
norum. 

Albertus  conversus  12,  35.  14,  22. 
Albisreute,  s.  Ahvigsrvti. 

Aleshusenses,  die  Grafen  von  Altshausen, 
OA.  Saulgau,  37,  27. 

Alexander  III.,  Pabst,  8,  28. 

Alpes,  die  Alpen,  34,  29. 

Alsatia,  Eisass,  52,  8,  14. 

Altensberg  s.  Adilgerisberg. 

Altensteig  s.  Altinstage. 

Althain,  Altheim,  OA.  Ehingen,  24,  18. 
Altheim,  OA.  Riedlingen,  33,  11. 

Althorfe,  Altdorf,  OA.  Böblingen,  52,  3. 
Altingen,  OA.  Herrenberg,  49,  2. 

Altin  stage,  castr.,  Altensteig,  OA.  Nagold, 

50,  10,  11. 

Alt-Steusslingen  s.  Stuzzelingen. 
Alwigsrvti,  Albisreute,  OA.  Ravensburg, 
44,  9. 

Ambere,  Ambra,  Ambre,  Ammern,  jetzt  K. 
Hofdomäne  bei  Tübingen,  4,  14,  39.  8,  16. 
9,  17,  19,  25,  37.  14,  21,  22,  34.  15,  14. 

21,  7,  8.  27,  17. 

Andresbach,  Endersbach,  OA.  Waiblingen, 

51,  25. 

Anemerchingen,  Anemerkingen,  Enemer- 
kingen,  Emerkingen,  OA.  Ehingen,  16,  28. 
20,  1.  27,  12. 
domini  de  —  26,  34. 

Salome  de  —  7,  10. 

Aquilegiensis  (von  Aquileja),  patriarcha 
Gottefridus  37,  46. 

Argentina,  Strassburg,  51,  6. 

Argun,  Langenargen,  OA.  Tettnang,  35,  29. 
Arthaira,  wohl  verfchrieben  für  Althaim,  Alt¬ 
heim,  OA.  Riedlingen,  35,  23. 

Asperch,  Hohenasperg,  OA.  Ludwigsburg, 
48,  14. 

com.  Ylricus  de  —  48,  40. 

Augia,  Weissenau,  OA.  Ravensburg,  abb. 
de  —  14,  43. 
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eccl.  8,  3.  18,  42. 
praepositus  Cunradus  19,  1. 

Augusta,  Augsburg,  48,  35.  49,  22. 

Austria  47,  32,  36.  48,  35.  51,  37. 
dux  Albertus  51,  42. 

Azin,  Azzin,  Matzen  bei  Eisenliarz ,  OA. 
Wangen,  34,  46. 

Bertholdus  de  — ,  34,  38. 

Marquardus  34,  39. 

Mathilda  34,  39. 

Udalricus  34,  42. 

B. 

B.  mil.  de  Buzechoven. 

B.  U leche  mil. 

B.  mil.  de  Lustenowe. 

B ab i nb ergen s i s  episc,  Otto  38,  2. 

Baden,  comitissa  de  —  48,  46. 
marchio  de  —  47,  39.  50,  21. 

Hermannus  antiquus  marchio  de  —  49,  7. 
Hesso  51,  18. 

Baden,  Baden  in  der  Schweiz,  51,  5. 
Balcinishofen,  Balzhofen  bei  Harbazhofen, 
bayer.  AG.  Weiler,  34,  43. 

Bälden hofen,  Baldenhofen  bei  Enkenhofen, 
OA.  Wangen,  Sigifridus  über  homo  de  — 
35,  7. 

Balgin  gen,  Balingen,  OA. Stadt,  49,  39. 
Balzhofen  s.  Balcinishofen. 

Basilea,  Bafel,  48,  21.  49,  3.  51,  43. 
Baumburg  s.  Buanburc. 

Bavaria,  Bawaria,  dux  Luduicus,  Ludwig  II., 
der  Strenge,  49,  5.  51,  9. 

Heinrich  XIII.  49,  6. 

Bebelingen,  Bobelingen,  Böbelingen,  Böb¬ 
lingen,  OA. Stadt,  47,  44.  48,  19,  29.  49, 
12.  50,  36. 

Gothefridus  de  —  vel  Duwingen  48,  11,  30. 
50,  16,  25.  51,  15. 

Bebenhusen,  Bebiuhusen,  Bebenhausen,  OA. 

Tübingen,  16,  44.  47,  34.  48,  11,  41. 
Becken  weil  er  s.  Bekkelwiler. 

Beizkofen  s.  Buzechoven. 

Bekkelwiler,  Beckenweiler,  OA.  Ravens¬ 
burg,  44,  7. 

B  enedictus  19,  24. 

Benzelinus  13,  38. 

B erch an  prope  Ezzelingen,  Berkheim,  OA. 
Esslingen,  50,  20. 

Berenchusen,  Bernehusen,  Bernhusen,  Bein¬ 
hausen,  AOA.  Stuttgart,  46,  27.  50,  20. 
Cünradus  de  —  45. 

Diepoldus  de  —  49,  35. 

Berga,  Berg,  OA.  Ehingen,  19,  37. 
marchio  de  —  15,  40.  18,  27. 

Vdalricus  com.  de  —  11,  32. 

„  iunior  13,  35. 

Berge,  Berg,  St.  D.  Stuttgart,  50,  14.  51,  25. 
Berger us  plebanus  de  Nawe. 


Berhtolphus,  Sueuiae  dux. 

Berkheim  s.  Berchan. 

Berngar truiti,  Bergatreute,  OA.  Waldfee, 
Johannes  de  —  40,  11. 

Bern  hausen  s.  Berenchusen. 

Bernlierus  mil.  de  Lapide. 

Bernold  us  abb.  Ottenburensis. 

Berte rada  33,  20,  21. 

Bertholdus  32,  45.  33,  30,  34.  34,  24. 
de  Azin. 

Constantiensis  episc. 
de  Druchburg. 
de  Gruninbach. 

Marhtelensis  praepositus. 
de  Mutwigishofen. 
de  Niderhofen. 

Sueuiae  dux,  6,  11,  20. 

Besancon  s.  Bisinze. 

Bettinch ou in,  Bettinkouen,  Bettighofen.  OA. 
Ehingen,  6,  17.  8,  21. 

Beutelsbach  s.  Buthclspach. 

Biberse,  abgeg.  Ort  am  Bibersee  an  der 
Strasse  von  Weingarten  nach  Altshausen, 
44,  40. 

B i d er b m an  44,  26. 

Bieringen  s.  Birningen. 

Bihingen,  Beihingen,  OA.  Ludwigsburg,  Ren- 
liardus  de  — ,  canonic.  ecel.  Sindelfing. 
48,  6. 

Billenbrunnen,  Billinbrunne,  wohl  bei  Mun- 
derkingen  zu  suchen,  21,  10,  18. 

Bi  1  ringen,  Kirchbierlingen,  OA.  Ehingen,  4, 
25.  8,  15.  11,  31,  33.  14,  13,  15,  35. 

15,  13.  18,  33.  27,  11,  16. 

Binehusin,  Binhausen,  abgegangener  Ort 
zwischen  Riedlingen  und  Hailtingen,  18,  1. 

Birningen,  Bieringen,  OA.  Horb,  II.  de  — 
48,  30. 

Birten  will  er,  Bietenweiler,  OA.  Wangen, 
Her.  de  —  43,  36. 

Birtinloe,  Birhtinle  unterhalb  Rottenburg, 
Kiebingen  gegenüber  (Uhland  in  Pfeiffers 
Germania  1,  88),  51,  21. 

Bisinze  episcopatus,  BesanQon,  52,  7. 

Blabur ron,  Blaubeuren,  37,  42. 

Blaburense  cenobium  9,  24. 

B 1  ä  s  s  i  n  k  44,  30. 

Bl  an cli o  12,  18. 

Blasius  19,  24. 

Blatinhart,  Plattenhardt,  AOA.  Stuttgart, 
50,  20. 

Blaubeuren  s.  Blaburron. 

Bliningen,  Plieningen,  AOA.  Stuttgart,  46, 
25.  50,  19,  24. 

Boemia,  Böhmen,  47,  45.  50,  45.  51,  9. 

Bolsternanc,  Bolsternang,  OA.  Wangen, 
33,  10. 

B oltringen,  eastr.,  Poltringen,  OA.  llerren- 
berg,  48,  40. 
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Bondorffe,  Bondorf,  OA.  Herrenberg,  50,  19. 

Brage,  Prag,  50,  45. 

Bregantia,  Bregenz,  Elisabet  coraitissa  de  — 
7,  26. 

Rudolfus  com.  de  —  7,  26,  41. 

Brihe,  Vorftadt  von  Cannftatt,  auf  dem  linken 
Neckarufer  gek,  50,  13. 

Bruel,  Bruhel,  Brühlhof,  OA.  Ehingen,  19,40, 
42.  24,  42. 

Brugga,  welches  von  den  vielen  Bruck  ge¬ 
meint  sei,  ist  nicht  sicher  zu  bestimmen, 
40,  43. 

Buanburc,  Baumburg,  Burgstall  bei  Hunder- 
singen,  OA.  Riedlingen,  Ulrich  de  —  35,  24. 

Buchorn,  ehern.  Frauenkloster  Hofen  bei 
Buchhorn,  jetzt  Friedriehshafen,  OA.  Tett- 
nang,  N.  praepositus  37,  33. 

Buchow,  Buchau,  OA.  Saulgau,  37,  40. 

Buetiez  s.  Vlma. 

Buggenhusen,  Buggenhausen,  OA.  Ravens¬ 
burg,  44,  5. 

Buningen,  Bingen  bei  Sigmaringen,  Cunradus 
de  —  11,  36. 

Bülo,  Bulach,  OA.  Calw,  50,  12. 

Burgo,  Burgau,  marchio  de  —  50,  40. 

B  u  r  g  u  n  d  i  a  48,  44. 

Burkardus  12,  41.  33,  30,  33.  35,  43. 

de  Campidona. 

de  Jungingen. 

Bussin,  Bullen,  Cunradus  rail.  in  —  13,  14; 
delfen  Sohn  Cunradus  cognomine  Hirlich  4, 
35.  13,  44,  46. 

Buthelspach,  Büthesbach,  Butisbach,  Beu¬ 
telsbach,  OA.  Schorndorf,  49,  5.  50,  15,  34. 

Buzechoven,  Beizkofen,  OA.  Saulgau,  B. 
mil.  de  —  et  coniux  sua  A.  20,  22. 

C. 

C.  de  C  u  s  t  e  r  t  i  n  g  e  n. 

*  »  Dizingen. 

„  „  dominus  Premonstratensis. 

Kärnthen  s.  Carinthia. 

K  a  1  ti  nd  a  1 ,  eastr.,  Kaltenthal,  AOA.  Stuttgart, 
48,  22. 

Calw,  com.  Albertus  Axinbart  46,  9. 

Dessen  Gemahlin  Wilcha  46,  10,  21,  26. 

Dessen  Schwester  Yta  46,  17. 

Godefridus ,  Gothefridus ,  palatinus  Rheni, 
47,  1. 

Campidona,  Kempten,  37,  38. 

Burkardus  de  —  35,  36. 

uxor  Mathilda  35,  36. 

eccl.  33,  40. 

Abt  Lantfrid  33,  40.  36,  2. 

Cannes  tat,  Cannistat,  Kannistat,  Cannstatt, 
46,  25.  50,  13. 

H.  de  — ,  canonic.  Sindelf.  48,  5. 

Carinthia.  Kärnthen,  49,  23. 

Karl  der  Große  6,  16.  30,  19. 


Cella,  Celle,  Kißlegg,  OA.  Wangen,  Henricus 
pleb.  de  —  37,  44. 

Zell  am  Hammersbach,  bad.  AG.  Offenburg, 
46,  23. 

Zell  bei  Isny,  OA.  Wangen,  36,  47. 

Cella  Omnium  Sanctorum,  Allerheiligen,  Prä- 
monstratenserabtei  im  Schwarzwald,  18,  12. 
24,  11. 

Kelfrvramos,  Kerlenmoos,  Gern.  Bodnegg, 
OA.  Ravensburg,  44,  13. 

Kemphe  44,  21. 

Cersi  castr.,  Kersch  bei  Deizisau,  OA.  Eß¬ 
lingen,  51,  31. 

Chirperch,  Kilicberg,  Oberkirchberg,  OA. 
Laupheim,  Grafen  von  —  7,  4. 
Hartmannus  com.  de  —  35,  14. 
Christanihofen,  Christanishovn ,  Christaz- 
hofen,  OA.  Wangen,  pleb.  Conradus  de  — 
37,  37. 

Henricus  de  —  32,  40,  47.  33, 15,  25,  38.  34, 15. 
Ottakerus  33,  16,  38.  34,  15. 

Rudolphus  32,  48.  33,  16,  38.  34,  15. 
Kisilowe,  Kisslau,  bad.  AG.  Bruchsal,  46,  24. 
K  iss  leg  g  s.  Cella. 

Klainefrikke,  Fridericus,  44,  22,  32. 
Kleinholzleute  s.  Holzlutin. 

Clementia,  Kellmiinz,  bayr.  AG.  Illerlissen, 
comitissa  de  —  3,  44.  6,  43.  7,  2,  12. 
Bertha  comitissa  7,  3. 

Hugo  com.  3,  45.  7,  12. 

Kön  igseggwald  s.  Waldu. 

Cölestin  III.  12,  3. 

Colmar  52,  7. 

Colonia,  Köln,  48,  18. 

Combi  s,  Johannes  de  —  40,  13. 

Conradus,  Cunradus,  Cunradus,  Cunradus 
32,  45. 

Cunradus  IV.  24,  4. 

König  von  Burgund  6,  15. 

Herzog  von  Schwaben,  4,  31.  7,  6.  12,  43, 
45.  13,  3.  15. 
de  Decke. 

episc.  Constantiensis. 

archidiaconus  9,  14. 

praepositus  Augiensis. 

de  Togindorf,  praepositus  Marhtelensis. 

abb.  de  Salem. 

abb.  s.  Galli. 

abb.  Secrete  vallis. 

praepositus  Sindelf. 

de  Buningen. 

mil.  in  Bussin. 

pleb.  de  Christanishovn. 

de  Dankrastwiler. 

mil.  de  Emeringen. 

Faber. 

Holbain. 
de  Lochin. 
de  Sunthofen. 
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de  Tussin. 

pincerna  de  Winterstetin, 
de  Wurmelingen. 

de  ministerialibus  ac  liberis  ortus. 
Constancia  ll,  40.  51,  3.  52,  4. 
eccl.  22,  37.  45. 
episc.  11,  35.  46,  42. 

„  Bertholdus  38,  1. 

Cunradus  49,  48. 

Eberhardus  36,  37. 

Gebhardus  6,  24.  46,  38.  47,  14. 

Heinricus  23,  11,  39. 

Otto  8,  29. 

Rudolfus  49,  5.  51,  36.  52,  4. 

Friedericus  magister  Saeteli,  canonic.  Const. 
40,  42. 

capella  s.  Marie  Magdalene  23,  14. 
librae,  monetae  12,  26.  20,  23.  43,  30. 
Kvnigsegge,  Königsegg,  Schloss,  Gern.  Gug- 
genhausen,  OA.  Saulgau,  Eber,  de  —  43,  42. 
Corneja,  Kornau  bei  Oberstdorf,  bayer.  AG. 
Sonthofen,  32,  44. 

Kuno  de  ministerialibus  et  liberis  ortus  35,  25. 
Cuppingen,  Kuppingen,  OA.  Herrenberg, 
Trutwinus  dictus  Hemmelinch  de  —  50,  31. 
Curwaldensis  eccl.,  Churwaiden,  Kanton 
Graubiinden,  canonic.  Rodolfus  10,  43. 

Cu  Sterlingen,  Kusterdingen,  OA.  Tübingen. 
C.  de  —  49,  30. 


D. 

Dahsseberc,  Dahseberch,  Berg  bei  Neufra, 
OA.  Riedlingen,  5,  36.  14,  7. 

Dahtorf,  Ober-Niderdahtorf,  nach  Baumann, 
Gaugrafschaften  S.  69,  abgegangener  Ort 
im  Süden  der  Gemarkung  Obermarchthal 
geh  4,  21,  43.  5,  14.  10,  16,  18.  13,  29. 
15,  36,  38.  16,  19,  33.  19,  33.  20,  40,  41 
21,  3. 

Dahtorf  superior,  mil.  Reinhardus  19,  10. 
Tal  eh  ein,  Talhain,  Talheim,  Thalheira,  OA. 

Ehingen,  18,  38.  19,  39.  40,  45. 
Tanchilishofen,  Tankilishofen ,  Dengelts- 
hofen,  ehemals  Sitz  eines  edlen  Geschlechts 
dieses  Namens,  33,  23. 

Ottakerus  de  —  37,  3, 

Dankratswile,  Dankratwiler,  Danketsweiler, 
OA.  Ravensburg,  Cunradus  de  —  45,  47. 
Philippus  de  43,  46.  44,  1. 

Danubius,  Donau,  6,  5.  52,  10. 
Darmishan,  Darmishane,  Darmsheim,  OA. 

Böblingen,  48,  29.  51,  16. 

Tathusen,  Datthaufen,  OA.  Ehingen,  25,  41. 
26,  46.  27,  16. 

Tatehuserenses  mansiones  12,  19. 

De  che,  Teche,  Decke,  dux  de  —  18,  39.  49,  25. 
A.  dux  de  —  19,  7. 

Cunradus  51,  40. 

Ludwicus  48,  38. 


Dengeltshofen  s.  Tanchilishofen. 

Thaldorf,  OA.  Ravensburg,  36,  11. 

Theo  der  ic  us  mil.  de  Zuiviltun. 

Theotonia,  Deutschland,  24,  5. 

Thurgau  s.  Turego. 

Diesslingss.  Diezelinis. 

Dietelhouen,  Dietelhovin,  Dietelhofen,  OA. 
Ravensburg,  5,  9.  17,  39,  41,  42. 

Dietricus,  Ditericus,  4,  28.  12,  21.  13,  40. 
20,  33,  36. 

Hertarius. 

mil.  de  Wurmelingen. 

Diettenhouen,  Dietenhofen,  OA.  Ravens¬ 
burg,  44,  37. 

Diezelinis,  Dieslings  bei  Zelle,  bayer.  AG. 
Memmingen,  33,  42. 

Dipol  du s  de  Berenchusen. 

Tirole,  com.  de  —  49,  6,  23. 

Dizingen,  Ditzingen,  OA.  Leonberg,  C.  de  — 
49,  30. 

Tobel,  Dobel,  OA.  Riedlingen,  23,  6.  24,  18. 

Gern.  Berg,  OA.  Ravensburg,  Bilgrinus  de  — 
43,  39,  41. 

Burchardus  43,  39. 

Togindorf,  Togindorf,  Daugendorf,  OA.  Ried¬ 
lingen  5,  9.  17,  39,  41.  18,  3.  23,  6. 

Trientarius  12,  18. 

Tritteihof,  zu  Altdorf- Weingarten  gehörig, 
geh,  44,  15. 

Druchburg,  Druhburg,  Trauchburg,  Ruine 
bei  Kleinweiler,  bayer.  AG.  Kempten. 

Adilbertus  de  — ,  presbyter  ecclesiarum  Ror- 
dorf  (Rohrdorf,  OA.  Wangen),  Friesinhofen 
(Friesenhofen,  OA.  Leutkirch),  Engilhalmis- 
hofen  (Engerazhofen,  OA.  Leutkirch)  36,  15. 

Dessen  Brüder:  Bertholdus  und  Henricus  32, 
35,  41.  33,  15.  36,  16,  24. 

Bertholdus  33,  7,  37.  34,  14.  36.  4;  dessen 
Mutter  Hiltruda  36,  4. 

W.  32,  36. 

Trutwinus  Hemmelinch  de  Cuppingeu. 

Tuingen,  Tuwingen,  Tuwingen,  Tübingen  7, 
18.  8,  27.  18,  27.  46,  19.  50,  4.  51, 
28,  34. 

civitas  48,  10. 

librae,  talenta  14,  23,  25. 

Adilbertus  presbyter  de  —  37,  45. 

Eberhardus  Scerer  com.  49,  47.  50,  3.  52,  3. 

Gothefridus,  com.  de  Bebelingen  vel  Duwin- 
gen,  47,  43.  48,  11,  30.  51,  23.  52,  2. 

Gozzo,  palatinus  50,  22. 

Hainricus,  com.  4,  38.  14,  17,  18. 

Hugo,  com.  u.  pah  com.,  7,  15.  8,  8,  18,  29. 
22,  38.  38,  1. 

seine  Gemahlin  Elisabeth  8,  9.  38,  1. 

Rudolfus,  Rudolfus,  com.  u.  pah  com.,  Scherer, 
9,  22.  12,  16.  15,  20.  16,  30,  31,  35.  18, 
28.  22,  34.  47,  23,  33,  36.  49,  46.  50,  3, 

i  30,  31,  46. 
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seine  Mutter  Elisabeth  und  leine  Gemahlin 
Mathildis  35,  27. 

VIricus,  com.  22,  34. 

Willehelmus,  com.  22.  33. 

D  ii  r  i  n  h  a  i  m ,  ?  Türkheim,  bayer.  AG.,  Nicolaus 
presbyter  de  —  37,  34. 

Tulheshufen,  abgeg.  Ort  nördlich  von  Leon¬ 
berg  47,  13. 

Du  rach  f.  Durraha. 

Turego,  Thurgau,  52,  4. 

Dürinkan,  Ober-  Untertiirkheim ,  OA.  Cann- 
ftatt,  50,  17. 

Durraha,  Durach,  bayer.  AG.  Kempten,  33,43. 
Durrenbach,  Durrinbach,  Diirenbach,  OA. 

Wangen,  33,  31.  35.  40.  36.  21. 

Tu s sin,  Gross-Kleintissen,  OA.  Saulgau,  37,  2. 
Adilhaida  de  —  34,  47. 

Conrad us  34,  47, 

Williberta  34,  47. 

E. 

Ebentu rus  4,  34. 

Eben  tu  re  Waltherus  14,  2. 

Eberhardus  episc.  Constantiensis. 

Eber  de  Kvngsegge. 

Eberhardus,  com.  de  Tuwingen, 

Propst  von  Marchthal, 
archiepisc.  Salzburgensis. 

Eber  Vogt. 

dapifer  de  Walpurg. 

Eberhardus,  com.  de  Wirtinbercb. 
Echingen,  Ehingen,  OA. Stadt,  21,  13.  26,  5. 

Friedericus  pleb.  de  —  37,  41 
Echtertingen,  Echterdingen,  A.OA.  Stuttgart 
46,  25.  50,  22. 

Ehningen,  s.  Ondingen. 

Eisen  bolz  s.  Isinboltis. 

Elisabet,  Elisabeth  comitissa  de  Bregantia. 

com.  pal.  de  Tuwingen. 

Ella  de  Wurmelingen. 

Ello  presbyter  6,  23. 

Eltis  19,  25. 

Emeringen,  Emeringen,  0 A.  Miinfingen,  4, 27. 

12.  12. 

Cunradus,  Cunradusmil.  de  —4.  32.  13,  23,24. 
Hainricus  12,  13. 

Camerarius  4,  17.  10,  1,  2. 

Hartmannus  12,  13. 

Emerkingen  s.  Anemerchingen. 

Eraiheinh  offen  ,  Enkenhofen,  OA.  Wangen, 
32.  40. 

Endersbach  s.  Andresbach. 

Engelisheris,  Engilheres ,  Engelhirsch  bei 
Weitnau,  bayer.  AG.  Kempten,  34,  24. 
35,  26.  36,  23,  26. 

Engilhalmishofen,  Engerazhofen,  O  A.  Leut- 
kirch,  Adilbertus  de  Druchburg,  presbyter 
de  —  36,  15. 

En  gi  Hier  us,  praepositus  Marhtelensis. 


|  Enkenhofen  s.  Emiheinhoffen. 

Entringen,  castr.,  Hohen-Entringen,  OA.  Iler- 
renberg,  48.  45. 

Erats kirch  s.  Herratiskilche. 

Erbipolis,  Herbipolis  52,  2. 
eccl.  21,  12. 
concilium  49,  6. 

Hermannus  episc.  21,  13,  15. 

Otto  21,  25. 

Erchenbertus  12,  18. 

Erfordia,  Erphurte,  Erfurt,  50,43,  49. 
Erigow,  Eritgow,  Eritgau,  37,  2,  40. 

Ernef to  de  Lapide. 

Erphradus,  dominus  4,  9,33.  13,28.  14,  6. 
Ertingen,  OA.  Riedlingen,  18,  42.  37,  42. 
Essel ingen,  Ezzelingen,  Esslingen,  26,  16.  48, 
22.  49,  6,  23,  26,  45.  50,  13,  17,  23,  27, 
28,  34,  37,  41.  51,  32,  47. 

Essindorf,  Essendorf,  OA.  Waldsee,  decanus 
Heinricus  de  —  37,  35. 

F. 

F  a  b  e  r ,  Cvnradus  44,  31. 

Vag  ingen,  Vaihingen  auf  den  Fildern,  A.OA. 
Stuttgart,  48,  29. 

Vahingen,  Vayhingen,  Vaihingen  a.  E.,  OA.- 
Stadt,  49,  48. 
com.  de  —  50,  22. 

V  a  1  e  n  t  i  n  u  s  19,  24. 

Venchin,  Fenken,  Gern.  Schlier,  OA.  Ravens¬ 
burg,  43,  47. 

Ver ingen,  Veringenstadt,  preuß.  AG.  Sigmar¬ 
ingen, 

comites  de  —  25,  32. 

Heinricus  38,  2. 

Idda  38,  3. 

Manigoldus  36,  40;  dessen  Gemahlin 
Lietphilda  36,  41;  deren  Söhne 
Watherus  36,  41. 

Wolfradus  36,  41;  Mangolds  Sch  weiter 
Irmingard  36,  41,  47 ;  deren  Sohn 
Manigoldus  36,  42,  47. 

Wolfradus  32,  23.  33,  1,  9,  12,  19,  21,  31,  46. 

34,  9,  11,  14,  17.  35,  13.  36,  37;  deffen 
Gemahlin  Hildruda  36,  38;  deren  Sohn 
Luipaldus  36,  39. 

Vilingen,  Villingen,  bad.  AG. Stadt ,  48,  33. 
Vinkengüt,  Hof  in  Niederbiegen,  OA.  Ra¬ 
vensburg,  44,  8. 
j  Viterbo  19,  22. 

V I  e  k  o  n  e  s  4,  36. 

Uleche,  B.  mil.  19,  16. 

F 1  o  r  i  s ,  Hof  in  Obermarchthal,  4,  42.  15,  30,  32. 
Vogt,  Eber.  44,  13. 

Volkershain,  Volkersheim,  OA.  Biberach, 
40,  44. 

!  F ranken furt,  Francinfurt,  Frankfurt,  24,  4. 

51,  38. 

Franci,  Francia,  6,  15.  51,  13. 
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V  r  e  r  o  10,  8. 

Fried  er  ich  I.,  Barbarossa,  6,  9.  8,  29.  9,  j 
11.  13,  15. 

Friederich  II.  24,  3.  47,  19. 

Friederieh,  Herz,  von  Schwaben,  13,  15. 
v.  Österreich  42,  47. 

Graf  v.  Zollern. 

Fridericus  Klainefrikke. 
pleb.  de  Echingen. 
de  Lindaugia. 
pleb.  de  Mamingin. 
praepositus  Marhtelensis. 

Friesinhofen,  Friesenhofen,  OA.  Leutkirch, 
34,  45.  35,  2. 

Adilbertus  de  Druchburg,  presbyter  de  - — 
36,  15. 

Vu  lg  uns  tat,  Fulgenstadt,  OA.  Saulgau,  35,  17- 
Fürstinberch,  bad.  AG.  Donaueschingen, 

II.  com.  de  —  48,  32,  43. 

G. 

Gamundia,  Gmünd,  OA.Stadt,  50,  38,  40. 
Gastraze,  Gestraz,  bayer.  AG.  Weiler,  pleba- 
nus  et  decanus  de  —  37,  34. 

Gebhardus,  Gebehardus,  episc.  Constantiensis. 
archiepisc.  Juuauiensis. 

Gebirga,  Tochter  des  Königs  Cünrad  von 
Burgund,  6,  15,  23. 

Gemini  pontis,  Zweibrücken,  com.  Symundus, 
48,  16. 

Gerhardus  35,  10. 

Gerichin wang,  Alge  Gelchenwang  im  Au- 
thale  hinter  Gunzesried,  bayer.  AG.  Immen- 
ftadt,  34,  29. 

Gerl  oh  us,  3.  Propft  von  Marchthal. 
Gertruda  de  Gottilinishofen. 

Gerungus  de  Lapide. 

Geruasius  abb.  Marthel. 

Gestraz  s.  Gastraze. 

Gi  sei  in  gen,  Geislingen,  OA.Stadt,  50,  15. 

G  i  s  i  1  a  33,  28. 

Glemisgowe,  Glemsgau,  51,  17- 
Gmünd  s.  Gamundia. 

Gnirsenbuhil ,  Gnirzzenbuhil,  Waldname  18 
14,  16. 

Godcfridus,  Gothefridus,  Gozzo,  com.  pal. 

de  Bebelingen  vel  Duwingen. 

Gottefridus  patriarcha  Aquilegiensis. 
Gottilinishofen,  Göttlishofen,  OA.  Wangen, 
Gertruda  de  —  34,  13. 

G  r  an  eh  a  i  n ,  OA.  Ehingen,  Hermannu3  mil.  de  — 
17,  33 

Gregor  der  Grosse,  Pabst,  14,  33. 
Giieningen,  Gruningen,  Markgröningen,  OA. 
Ludwigsburg,  46,  24.  49, 19.  51,  7,  38. 
castr.  49,  4. 

Grönenbach  s.  Gruninbach. 

Grossholzleute  s.  Holzlutin. 

Gross  -  K  leint  iss  en  s.  Tussin. 


Griini  nbach,  Grünenbach,  bayer.  AG.  Weiler, 
Sigibandus  pleb.  de  —  37,  33. 

Grün  in  gen,  Gruningen,  Giieningen,  OA.  Ried- 
lingen,  com.  de  —  47,  40.  48,  13. 
Gruninbach,  Grönenbach,  bayer.  A.G.  Mem¬ 
mingen,  Bertholdus  de  —  36,  2. 
Gruezingi  dicti,  milites  17,  40. 
Gundelvingen,  Gundeluingen,  Gundelfingen, 
OA.  Münsingen,  Swigerus  de  —  4,  13.  7,  8. 
9,  10.  17,  36.  20,  38,  43,  44.  21,  5. 

H. 

II.,  frater  20,  8,  10. 
canonic.  30,  27. 
de  Birningen. 

de  Canniftat,  canonicus  Sindelf. 

com.  de  Fürstinberch. 

mil.  de  Hafenwiller. 

mil.  de  Hizinshufen. 

de  Lindaugia. 

de  Marcdorf. 

mil.  de  Seburch. 

episc.  Spirensis. 

Hageno a,  Hagenau,  51,  42. 

Hagirloe,  Haigerloch,  zoll.  OA.Stadt,  47,  21. 
51,  21. 

H  ail  fi n g en,  OA.  Rottenburg,  Marquardusde  — 
48,  46. 

Hailprunna,  Heilbronn,  OA.Stadt,  50,  38. 
Halle,  Sehwäbisch  Hall,  51,  49. 

Halienses  librae  24,  42.  25,  38.  26,  35. 
Harpertishofen,  Harbatshofen,  bayer.  AG. 
Weiler  33,  34. 

Hartmannus  com.  de  Kilicberg. 
Hartmansberg,  Hartmannsberg,  Gern.  Vogt, 
OA.  Ravensburg,  44,  12. 

Hartprehtis,  Ober-Unterharpreclits ,  OA. 
Wangen,  Adelbertus,  Adilbert  de  —  34,  12. 
Agilwart  34,  12. 

Hasen wiler,  Hasenwiller,  Hasenweiler,  OA. 
Ravensburg,  H.  mil.  de  —  44,  7. 

Ortolfus  mil.  de  —  44,  3. 

Haysterkilchn,  Heisterkirch,  OA.  Waldfee, 
Adilbertus  pleb.  de  —  37,  39. 
Hedelphingen,  Hedelfingen,  OA.  Cannstatt, 
49,  36. 

Heidelsheim  s.  Hedolfishane. 

H  e  i  1  b  r  o  n  n  s.  Hailprunna. 

Hedolfishane,  Heidelsheim,  bad.  AG.  Bruch¬ 
sal,  46,  24. 

Helphenst  ane,  Helfenstein,  OA.  Geislingen, 
com.  de  —  49,  30. 

Hemma  33,  2. 

Henri cus,  Heinricus,  Hainricus,  Hanricus,  9, 
8.  16,  21.  34,  24,  34.  35,  13.  36,  8. 

40,  26. 

Heinrich  IV.  K.  37,  13. 

„  VI.  desgl.  13,  15.  46,  27,  30. 

„  VII.  desgl.  20,  37. 
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Hainricns  Bozzo  de  Zwiviltun. 
pleb.  de  Celle, 
de  Christanihofen. 
episo.  Constantiensis. 
de  Druchburc. 
de  Emeringen  Camerarius. 
et  Hartmannus  confratres  milite3  in  Emer¬ 
ingen. 

dec.  de  Essindorff. 

Harnaiz  36,  30. 

de  Hochinegge. 

mil.  de  Husin. 

com.  de  Lechisgemundi. 

pleb.  de  Lutchilche. 

mil.  in  Marhtil. 

de  Meschilche. 

Noricorum  dux. 
mil.  de  Rordorf. 
de  Sebrunnen. 

de  Supingen,  pps.  Marhtelensis. 
de  Tathusen,  pps.  Marhtelenensis. 
com.  de  Tuwingen. 
com.  de  Geringen. 

Wolfegger. 

Herigzur,  verschrieben  für  Eritgow  37,  2. 
Her.,  Herimannus,  Hermannus,  34,  4,  9. 
scolaris  13,  40. 
de  Adilgerisberg. 
antiquus  marchio  de  Baden, 
de  Birtenwiller. 
episc.  Erbipolensis. 
mil.  de  Granehain, 
de  Herratiskilche. 

et  Cunradus  confratres  in  Husin  12,  37. 
de  Ruthartishofen. 

Herzog  v.  Schwaben, 
abb.  Zwivildensis. 

Herratiskilche,  Eratskirch,  'OA.  Saulgau, 
Herimannus  de  —  35,  16,  19,  21. 

Herren  b  erch,  Herrenberga,  Ilerrenberg, 
OA  Stadt,  50,  19,  32. 

Herta rius  Ditericus  48,  31. 

II es  so  marchio. 

Hi b erg,  Einsiedlerniederlassung  bei  Irsee, 
37,  17. 

Hieduugeshain,  Jedesheim,  bayer.  AG. 

IllertitTeD,  7,  4. 

Hiltib r an t  32,  35. 

Hiltruda  de  Druehburg. 

Hiltruda  comitissa  de  Veringen. 

Hinnang  s.  Huginanc. 

Hirsaugia,  Hirsau,  OA.  Calw,  46,  11,  14. 
Hirsenhaidun,  Hirschhalde,  dem  Ammerhof 
gegenüber  auf  der  Nordfeite  des  Aramer- 
thals,  14,  34. 

Ilitungehain,  vielleicht  Hüttesheira,  OA. 
Laupheim,  24,  43. 

Hizinshusen,  Ittenhausen,  OA  Ricdlingen, 
H.  mil.  de  —  et  A,,  uxor  eins  20,  17. 


Hochenegg,  Hochinegge,  Hohenegg  bei  Eb¬ 
ratshofen,  bayer.  AG.  Weiler,  Henricus 
de  —  34,  15,  28. 

Hohenberc,  Hohenberg,  Hohinberch,  Hoin- 
berch,  Hohenberg,  OA.  Spaichingen,  49,  49. 
comites  de  —  47,  22. 

Albertus  com.  de  —  47,  31,  39.  48,  4,  28. 

49,  9,  10,  24,  40,  44.  50,  1.  51,  26,  33,  39. 
Burcardus  49,  39,  40.  50,  9,  21.  51,  34. 

Ho hen-Ent ringen  s.  Entringen. 
Hohenstaufen  s.  Stophen. 

Holbain,  Cvnradue  44,  35. 

Holzirringen,  Holzgerlingen,  OA.  Böblingen, 

50,  35. 

Holzluten,  Ilolzlutin,  Gross-  oder  Kleinliolz- 
leute,  OA.  Wangen,  33,  2,  28. 

Honorius  III.,  Papst,  19,  28. 

Horwe,  abgeg.  bei  Ruitb,  AOA.  Stuttgart, 
50,  19. 

Hobero,  Hobrenno  12,  18,  25. 

Huginanc,  Hinnang,  bayer.  AG.  Sonthofen, 
Adelbertus  de  —  32,  37. 

Hugo,  40,  42. 

dominus  4,  12.  9,  4;  dessen  Gemahlin  Ma¬ 
thilda,  4,  12.  9,  4. 
dec.  5,  19. 

palat.  com.  de  Tuwingen. 

Humirsbach,  verfchollener  Name,  33,  24. 
Hunde r singen,  Hvndersingen,  Hundersingen, 
OA.  Ehingen,  20,  16,  19. 

Husen,  Husin,  Hausen  am  Bussen,  OA.  Ried- 
lingen,  4,  30.  9,  8.  10,  3.  12,  29,  30, 

36,  38. 

Husin,  Schaiblishauscn,  OA.  Ehingen,  Haiu- 
ricus  mil.  de  —  4,  37.  14,  12,  13. 

I. 

Jasse,  Johannes  43,  35. 

Ibach,  OA.  Ravensburg,  Counradus,  Cvnradus 
abb.  de  Weingarten  40,  5,  10,  14,  17,  20. 
23,  27,  40.  41,  43. 

Id  da  comitissa  de  Veringen. 

Johannes  de  Berngartruiti. 
dapifer  de  Walpurg. 
de  Wurmelingen. 

Irmingardis  36,  29. 

Irrsee  s.  Ursen. 

Isinboltis,  Eisenbolz  bei  Weitnau,  bayer. 

AG.  Kempten,  36,  5. 

Isingrin,  abb.  Ottenburensis. 

Isinhartis,  Eisenharz,  OA.  Wangen,  pleb. 

Rudolphus  de  —  37,  38. 

Isny,  Ysne,  Ysni,  Ysnin, 
villa  33,  47.  36,  48. 
oppidum  33,  4. 
de  — ,  Benedictus  33,  5. 

Burkardus  33,  4. 

Elisabeth  33,  4. 

Friderjcus  33,  5. 


GO 
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Ilenrieus  Rufus  34,  12. 

coenob.,  mon.  32,  33.  36,  31.  37,  26. 

Äbte:  Marquardus  37,  14. 

Werinherus  32,  32. 

Mönch:  Udalricus  36,  1. 

Ilisinina  fluvius  34,  3. 

Ittenhausen  s.  Hizinshusen. 

Judinth,  doraina  5,  4. 

Jungingen,  Jungingen,  preuss.  AG.  Hech- 
ingen,  Burkardus  de  —  35,  15. 

Juuauiensis,  Salzburg,  archiepisc.  Gebe- 
hardus,  46,  34. 

L. 

Langenargen  s.  Argun. 

Langenau  s.  NaAve. 

Lantfridus  abb.  Campidunensis. 

Lapide,  de  oder  ad  Lapidem,  Rechtenstein, 
OA.  Ehingen,  19,  39. 

milites  40,  44. 

Bernherus  18,  15. 

Ernesto  11,  34. 

Gerungus  11,  34. 

Heinricus  18,  39. 

Walterus  4,  18.  10,  5,  6,  17. 

Laurentius  19,  24. 

Laurissa,  Lorsch,  ehern.  Prämonstratenser- 
abtei  in  der  hessischen  Provinz  Starken¬ 
burg,  Kreis  Bensheim,  24,  30. 

Leche,  unermittelt  19,  5. 

Lechisgemundi,  Lechsgemiind,  bayer.  AG. 
Neuburg  a.  D.,  Henricus  com.  de  —  33,  7, 
14,  37.  34,  9,  14,  16. 

Leonberg  s.  Lewinberch. 

Leutkirch  s.  Lutchilche. 

Lewinbereh,  Louinberch,  Leonberg,  OA.- 
Stadt,  47,  18.  49,  18. 

Libincelle,  castr. ,  Liebenzell,  OA.  Calw, 
48,  47. 

Lindaugia,  Lindau,  10,  33. 

Fridcricus  de  —  44,  23. 

H.  de  —  44,  28. 

Litzelbach  s.  Lvzelbach. 

Lochin,  Lochen,  östr.  BA.  Bregenz,  Conradus 
de  —  35,  15,  24. 

Lothar  K.  6,  16. 

Lvcia  19,  25. 

Ludrvig  der  Bayer  42,  48. 

Lud  wie us  de  Othingen. 

Luicgardis,  uxor  militis  transalpini,  nomine 
Verli  46,  19. 

Luipaldus  com.  de  Veringen. 

Lustenowe,  Lustnau,  OA.  Tübingen,  40  43 
51,  35. 

B.  mil.  23,  1. 

Lutchilche,  Leutkirch,  OA.Stadt,  pleb.  Hen- 
ricus  de  —  37,  36. 

Lutfridis,  Leutfritz,  Gern.  Weitnau,  bayer. 
AG.  Kempten,  Suiggerus  de  —  34,  36,  41. 


Lutgar  da,  Nichte  des  Grafen  Albert  II.  von 
Calw,  46,  18. 

Lutrensis  eccl.,  Kaiserslautern,  Prämonstra- 
tenserabtei.  Die  ersten  Chorherren  kamen 
dahin  von  Roth,  OA.  Leutkirch,  8,  3. 

10,  43. 

Lutrvn,  Lut.run,  ?  Lautern,  OA.  Blaubeuren, 
20,  12,  14. 

Lvzelbach,  Litzelbach,  Gern.  Borns,  OA. 
Saulgau,  43,  43. 

M, 

Madelb erch,  Madilberch,  Adelberg,  OA. 
Schorndorf,  16,  5,  6. 
canonic.  Meinhardus  15,  22. 

Maizil  stein,  Untermaiselstein,  bayer.  AG. 
Sonthofen,  32,  34. 

Malm  sh  an,  Malmsheim,  OA.  Leonberg,  50,  30. 
Mamingin,  Memmingen,  Fridericus  pleb.  de  — 

37,  38. 

Manigoldus  com. 

Marcdorf,  Markdorf,  bad.  AG.  Überlingen, 

11,  de  -  35,  24. 

Marhtel,  Marhtil,  Marthel,  Marteilum,  Marthel¬ 
lenses,  Obermarchthal,  OA.  Ehingen,  9,  6. 

12,  17.  15,  32.  27,  27.  29,  18. 

castr.,  castellum  3,  41.  5,  42.  6,  1,  45. 
villa  8,  14.  10,  8.  12,  14,  24.  13,  25.  14, 

20.  20,  36. 
domus  10,  34. 
locus  7,  30. 

eccl.  5,  28.  7,  23.  8,  4,  10,  41.  9,  36.  11, 
40.  13,  1,  6,  19.  14,  14.  16,  22.  17,  22. 

19,  17,  18. 

eccl.  beate  Marie  6,  25,  38.  20,  10. 
s  Michahelis  6,  24. 
beate  Katerine  17,  26.  20,  23,  25. 
beatorum  Petri  et  Pauli  6,  18,  34.  21,  18. 
Oratorium  s.  Johannis  baptiste  6,  22.  15,  2, 

Marhtellanenses  familiae  5,  16. 

H.  conv.  21,  8. 

Cunradus,  canonic.  17,  27. 

Heinricus,  „  22,  9. 

Sifridus  de  Warthusen,  23,  16. 

Pröpste  in  chronologischer  Ordnung: 

1.  Eberhard  4,  5,  15.  8,  33,  34.  9,  26,  27. 
10,  26. 

2.  Ulrich  4,  16,  26.  9,  16,  34,  35.  10,  20. 

3.  Gerloh  4,  23.  10,  31,  33. 

4.  Mangold  4,  24,  40.  9,  14.  11,  5,  8.  12, 
44.  14,  27,  28.  15,  9.  17,  5.  18,  20. 
23,  44. 

5.  Meinhard  4,  41,  44.  15,  16,  43.  17,  25. 

6.  Heinrich  von  Suppingen  4,  45.  5,  15. 
15,  41.  16,  8,  10.  17,  21.  18,  4.  19, 
13,  14. 

7.  Walther  von  Westirvach,  vielleicht 
Westerflach,  OA.  Biberach,  5,  6,  10.  17, 
20,  22.  18,  6,  8.  19,  22. 
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8.  Rüdiger  4,  26.  5,  11.  11,  41.  12,  1, 
44.  15,  26.  16,  2.  18,  17,  19,  41. 

9.  Rudolf  5,  13.  18,  40,  42.  20,  5,  17,  35. 
21,  2,  34,  36. 

10.  Walther  von  Stetten,  OA.  Ehingen,  3,  39. 
20,  27.  21,  34,  38.  22,  28,  32. 

11.  Dietrich  23,  47.  24,  1. 

12.  Friedrich  24,  25,  27,  34. 

13.  Heinrich  von  Munderkingen  24,  31,  32,  33. 

14.  Conrad  von  Daugendorf  25,  18. 

15.  Werner  von  Ehingen  26,  3. 

16.  Engilher  26,  24,  39. 

17.  Berthold  26,  39. 

18.  Heinrich  von  Datthausen  27,  5. 
Margarita  19,  25. 

Markgröningen  3.  Grüningen. 

Marquardus  35,  3,  21. 

de  Azin, 
de  Hailtingen. 
abb.  Ysnensis. 

M  a  t  h  i  1  d  i  s  13,  28.  33,  35. 
de  Azin, 
de  Campidona. 
comitissa  palat.  de  Tuingen. 
Matilenhoffen,  uner uiittelt,  33,  19. 

Matzen  s.  Azin. 

Mechinsowe,  das  jetzige  Neutrauchburg, 
OA.  Wangen,  36,  46. 

Meinhardus  Madelbergensis  eccl.  canonicus. 
Melibrunnen,  Möllenbronn,  Gern.  Fronhoten, 
OA.  Ravensburg,  43,  38. 

Merchelinga,  Merklingen,  OA.  Lponberg, 
46,  23. 

Mergesingen,  Mörsingen,  OA.  Riedlingeu, 
16,  11. 

Merlin us  30,  17. 

Meschilche,  Messkirch,  bad.  AG.  Stadt, 
Hainricus  de  —  45. 

Mettenbüch  44,  25. 

Mingolsheim  s.  Munigolfishane. 

Mörsingen  s.  Mergesingen. 

Moguntia,  Mainz,  11,  39. 

episc.,  archiepisc.  49,  38.  50,  24. 

Moringen,  Möhringen,  AOA.  Stuttgart,  46,  25. 
Munde richingen,  Mundrichingen ,  Munder¬ 
kingen,  OA.  Ehingen,  21,  13. 

Die  Brüder  Ernestus  de  —  21,  10,  16. 
Rüdolfus  de  —  21,  11,  19. 
Munigolfishane,  Mingolsheim,  bad.  AG. 

Bruchsal,  46,  24. 

Mtsor  de  Rauenspurg  44,  24. 
Mutvvigishofen,  Mutmannshofen,  bayer.  AG. 
Kempten,  Bertholdus  de  —  32,  41. 

N. 

N.  praepositus  in  Buchhorn. 

Nassau  s.  Nazzo. 

Nawe,  Langenau,  OA.  Ulm,  Bergerus  pleb. 
de  —  37,  43. 


Nazzo,  Nassau,  Adolfus  com.  de  —  51,  40. 

Neccarus,  Neckarfluss  52,  9. 

Neckarrems  s.  Remeshe. 

Neckirowe,  Neckarau,  OA.  Heilbionn,  46,  25. 

Neutrauchburg  s.  Mechinsowe. 

Nibelungus,  dominus,  4,  11. 

Walterus  filius  Nibelungi  4,  11. 

Nico  laus  presbyter  de  Durinhaim. 

Niderhofen,  Niederhofen,  OA.  Leutkirch, 
Bertholdus  de  —  32,  38. 

Ripertus  de  —  32,  38. 

Nidermarhtil,  Niedermarhtel,  Unter-March¬ 
thal,  OA.  Ehingen,  12,  23.  17,  30. 
Hainricus.  mil.  in  —  13,  33. 

Walterus  Ebenture  dictus  13,  32. 

Osterlinde,  deren  Schwester,  13,  38. 
curia  Laceratoris  13,  34. 

„  Wilretingeronis  17,  34. 

Nider  wachingen,  Unter -Wachingen ,  OA. 
Riedlingen,  5,  1.  8,  15.  16,  27,  29. 

Nid  r  ob  ü  gen,  Nieder-Biegen,  O  A.  Ravensburg, 
44,  8. 

Niedersonthofen  s.  Sunthofen. 

Nivferon,  Neufra,  OA.  Riedlingen,  milites 
de  — ,  Ylekones  dicti  14,  5. 

Ranzo  mil.  de  —  7,  9. 

Noricorum  (Bayern)  dux  Hanricus  7,  28. 

Nurinberch,  Nürnberg,  51.  1. 

Nü  wertingen,  Nürtingen,  OA. Stadt  49,  27,  33. 

O. 

Oberkirchberg  s.  Kilicberg. 

Ober-Unterharp rechts  s.  Hartprehtis. 

Obe r-Unterleipf ritz  s.  Lutfridis. 

Oberöwisheim  s.  Owishane. 

Ober- Unter  türkheim  s.  Dürinkan. 

Oberwachingen,  OA.  Riedlingen,  4,  29.  12, 
31.  27,  13. 

Riwinus  mil.  12,  27,  28. 

Odinburc,  castr.  prope  Tüwingen,  auf  dem 
Spitzberg  zwischen  Rottenburg  und  Tü¬ 
bingen  51,  22. 

Öttingen  s.  Othingen. 

Ondingcn,  Ehningen,  OA.  Böblingen,  51,  30. 

Onfri dingen,  Opferdingen,  bad.  AG.  Bon¬ 
dorf,  48,  28. 

Oppin aue,  Oppenau  a.  d.  Rench  in  Baden, 
52,  18. 

Ortinberch,  Sitz  des  Landvogtes  und  Mittel¬ 
punkt  der  Landvogtei  Ortenau  in  Baden, 
52,  15. 

Ortolfus  mil.  de  Hasenwiler. 

Osungus  12,  18. 

Otacherhouen,  Otachershouen,  Otacher- 
hovin,  ?  Auttagershofen,  OA.  Laupheim,  4, 

19.  10,  9,  10. 

Oteno  abb.  Rotensis. 

Othingen,  Öttingen,  bayer.  AG.-Sitz,  com. 
Ludwicus  de  —  48,  3. 
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Otinheira,  unermittelt,  Ratpoto  ,  pleb.  de  — 
34,  44. 

Ottakerus  dom.  de  Tanchilishofen. 
Ottenburenses,  Ottenbeuren,  bayer,  AG.- 
Sitz,  37,  29. 

Äbte:  Bernoldus  37,  30. 

Isingrin  37,  29. 

Otto  episc.  Babenbergensis. 

Constantiensis. 

Erbipolensis. 

Otto  Palatinos ,  seine  Gemahlin  Benedicta, 
seine  Tochter  Euphemia. 

Owishane,  Oberöwisheim,  bad.  AG.  Bruch¬ 
sal,  46,  25. 

P. 

Paschalis  II.  Papst  37,  12. 

Pellificis  curia  12,  34. 

Phcternowe,  unermittelt,  18,  36. 

Philippus  pps.  Sindelf. 

Philipp,  K.  13,  16.  15,  40.  51,  12. 
Philippus  de  Dankrats  wile. 

Philippus  36,  29. 

Phuilindorff,  Pfullendorf ,  bad.  AG.Stadt, 
Vdalricus  pleb.  de  —  37,  44. 

Pi  Hing  er  us  32,  43. 

Pi  tis  19,  25. 

Plieningen  s.  Bliningen. 

Prem  onstratum  18,  9.  28,  20. 
ordo  5,  43.  7,  21,  24,  34,  43.  8,  20. 
abb.  18,  22. 
abb.  C.  21,  37. 

Geruasius  18,  11. 

R. 

P.  mil.  20,  41. 
ltanzo  7,  17. 

mil.  de  Nivferon. 

Ratisbona,  Albertus  de  — ,  ordinis  fratrum 
Minorum,  48,  17. 

Ratpoto  pleb.  de  Otinheim. 

Rauen  spurg,  civitas,  43,  35. 

Mvsor  de  —  44,  36. 

Razinhofen,  Ratzenhofen,  OA.  Wangen,  33,5. 
lieinboto  de  Westirvach. 

Reinhard  us  mil.  in  Dahtorf  supcriovi. 

R  e  i  n  h  a  r  t  35,  2. 

Rem  es  he,  Neckarrems,  OA.  Waiblingen,  50,26. 
Renhardus  de  Bihingen,  canonic.  Sindelf. 
li  cnus,  Rhein,  52,  9- 
Rettenberg  s.  Rotenberg. 

Reutlingendorf  s.  Rutclingen. 

Rheinau  s.  Rinowe. 

Rianhald,  Ititinharda,  abgeg.  bei  Zwiefalten, 
Waltherus  de  —  35,  15,  23. 

R  i  e  h  i  n  z  a  35,  1. 

Ri  1  i  n  d  a  35,  21. 

Rin  neiden,  Rheinfelden,  51,  5. 


Rin  owe,  Rheinau,  48,  25. 

Rintbach,  Rimbach,  OA.  Leutkirch,  32,  39. 
Ripertus  de  Niderhofen. 

Riwinus  dominus  4,  29. 

Oberwachingensis  mil. 

Riwini  predium  12,  42. 

Rotenberg,  Rettenberg,  Burgruine  bei  Vor¬ 
derburg,  bayer.  AG.  Sonthofen,  mil.  de  — 
43,  45. 

Rogginburc,  Roggenburg,  bayer.  AG.  Wcis- 
senhorn,  14,  43. 

Roma  12,  1.  18,  9.  19,  22. 

Romana  curia  11,  39.  40,  43,  44. 

Romanum  imperium  24,  5. 

Ronmaiger  44,  11. 

Rordorf,  Roludorf,  OA.  Wangen,  Adilbertus 
de  Druchburg,  piesbyter  de  —  34,  23.  35, 
37.  36,  15. 

Suiggerus  mil.  de  —  35,  44,  47 ;  dessen  Wittwe 
Adilhaid  35,  46. 

Henricus  35,  45. 

Iiorinstage,  castr.,  abgeg.  50,  20. 
Rosseberch,  Rusenberg,  OA.  Ehingen,  4,35. 
13,  44.  14,  1. 

Rossecche,  Roseck,  OA.  Herrenberg,  50,  26. 
Rota,  Mönchsroth,  OA.  Leutkirch ,  eccl.  7,36, 
39,  42.  9,  35.  10,  35. 

Rotenses  8,  36.  10,  33. 
abb.  de  —  14,  43 

abb.  Oteno,  4,  3.  7,  38,  39.  8,  37. 
Rothinburch,  Rotinburch,  Rottenburg,  OA.- 
Stadt  48,  15.  51,  21,  28. 

Rothinburc,  Rothenburg  a.  T.  51,  49. 
Rotinbach,  Röthenbach,  OA.  Wangen,  34,6. 
Rotinberg,  Rettenberg,  bayer.  AG.  Sont¬ 
hofen, 

Adelbertus  de  —  32,  33. 

Waltherus  de  —  32,  32. 

Rot  wile,  Rottweil,  OA. Stadt,  50,  1. 

R  u  <1  o  1  p  h  35,  3. 

Rudolphus  ministerialis  35,  28,  31. 

Rudolf  von  Habsburg  47,  29,  35,  45.  48,  20, 
21,  23,  25,  33,  34,  44.  49,  3,  5,  21,  46,  49. 
50,  12,  23,  27,  45,  49.  51,  3,  8,  13. 
Rudolphus  de  Christanihofen. 
episc.  Constant. 
canonicus  Curwaldensis  eccl. 
com.  pal.  de  Tüwingen. 
pleb.  de  Isinharfis. 

Rudolf  us  et  Ernestus  fratres  de  Mvnde- 
richingen. 
pleb.  de  Sulgen. 

Rüdolfus  com.  de  Bregantia. 

Ruetshofen  s.  Ruthartishofen. 

Ruf  us,  Henricus  34,  12. 

Rusen b erg  s.  Rosseberch. 

Ru  teli  ngen,  liiedlingen  OA.Stadt,  14,  9. 
ltutelingen,  Reutlingendorf,  OA.  Riedlingen, 
milites  fratres  de  —  15,  37.  16,  18. 
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Ruthartishofen,  Ruetshofen  bei  Harbatz- 
hofen,  bayer.  AG.  Weiler,  Heriraannus  de  — 
34,  82. 

Rutilin  gen,  Reutlingen,  OA. Stadt,  23,  7. 

S. 

S.  Benedicti  ordo  46,  10. 

S.  Gallus  35,  14. 

S.  Galli  eccl.  20,  43,  49. 

abb.  37,  30. 

Conradus  20,  45.  21,  1. 

S.  Marie  de  Colurapna,  magister  Werainherius 
prior,  19,  23. 

Sadirlinis wilare,  Sadirlinswilare,  Seder- 
litz,  Gern.  Thaldorf,  OA.  Ravensburg,  35,  9. 

über  et  nobilis  homo  de  —  36,  9. 

Saeteli,  Friedericus  magister,  canonicus  Con- 
stantiensis,  40,  42. 

Salem,  bad.  AG.  Überlingen,  Conradus  abb. 
de  —  40,  40.  41,  3. 

Salome,  domina  4,  7. 

S  a  1  z  b  u  r  gen  si  s  episc.,  archiepisc.  Eberhar- 
dus  5,  5.  17,  17,  18. 

Saulgau  s.  Sulgen. 

Schauenburg  s.  Sehoinburc. 

Schedel  de  Stuzzelingen. 

Schelklingen  s.  Skelkilingen. 

Schiltbuirron,  Boffert  (Wiirttemb.  Viertel¬ 
jahrshefte  1889,  S.  135)  vermutet  darunter 
Ottobeuren,  11,  11. 

S  c blechten  feld  s.  Slehtenvelt. 

Sehoinburc,  Feste  Schauenburg  bei  Ober- 
kirch  in  Baden,  46,  22. 

Sch uzzenrieth,  Schussenried,  OA.  Waldfee, 
18,  43. 

Schwärzloch  s.  Sv/erzeloch. 

S  c  1  a  t  e  b  u  ch  e  s  s  we  n  ,  verschollener  Name, 
33,  27. 

S  c  o  n  i  ii  n  s  v  e  n  d  i ,  Gunzin,  Kamerlin,  Namen 
von  Waldungen  auf  der  Adelegg,  35,  46. 

Sebrunnen,  Seebronn,  OA.  Rottenburg,  Hein- 
ricus  de  —  9,  22. 

Seburch,  Seeburg,  OA.  Urach,  milites  de  — 
10,  6,  16. 

H.  mil.  de  —  20,  35,  39. 

Seburgenses  9,  7. 

Secreta  valüs,  Val-Secret,  Prämonftratenfer- 
abtei  in  der  Champagne  bei  Chäteau- 
Thierry,  abb.  Cunradus  19,  1. 

Sederlitz  s.  Sadirüniswilare. 

Sella  dictus  mil.  Werinherus  18,  2. 

S  i  f  r  i  d  u  s  de  W arthusen. 

Sigifridus  über  homo  de  Baldenhofen. 

S  i  g  i  b  a  n  d  u  s  pleb.  de  Griininbach. 

Sindel  fingen,  Sindeluingen,  Sindelphingen, 
Sindolphingen,  Syndelphinga,  Sindelfingen, 
OA.  Böblingen,  49,  17,  37,  45.  50,  29,  36. 
castr.  46,  9. 

villa  46,  26.  49,  12  50,  47. 


eccl.  45.  46,  8,  34. 
mon.  46,  12. 
canonici  51,  18. 

Cunradus  de  Wurmelingen  47,  26,  38. 
48,  8,  9. 

H.  de  Cannistat  48,  5. 

Renhardus  de  Bihingen  48,  6. 
praepositus  50,  32.  51,  17. 

Cunradus  47,  24,  27. 

Philippus  46,  21. 

Skelkilingen,  Schelklingen,  OA.  Blaubeuren, 
comites  de  —  25,  32. 

Slehtenvelt,  Schlechtenfeld,  OA.  Ehingen, 
14,  15. 

Smalsteten,  Smalstetin,  Stetten,  0 A.  Ehingen, 
5,  7.  8,  21.  13,  19.  17,  29,  31. 
Smiechain,  Schmiechen,  OA.  Blaubeuren, 
14,  14.  24,  18. 

Solbachshof,  in  Altdorf-Weingarten  ge¬ 
legener  Hof,  44,  15. 

Sommersbach  s.  Sumerisbach. 
Spicinberch,  Spitzenberg,  Burg  bei  Kuchen, 
OA.  Geislingen,  com.  de  —  51,  41. 

Spira,  Speier,  49,  47.  51,  6,  9,  49. 
civitas  48,  17. 
eccl.  51,  15. 
mon.  s.  Marie  51,  11. 

H.  episc.  51,  12. 

S  t ai  n h  o  w  er  44,  12. 

Stainhvsen,  Stainhusen  44,  27,  33. 
Stainowe,  abgeg.  Ort,  37,  2. 

Starzo  13,  43. 

Stein  s.  Lapide,  de. 

Steingademensis  eccl.,  Steingaden,  bayer. 

AG.  Schongau,  8,  3.  11,  8,  13.  16,  5. 
Stezones  4,  10.  10,  18.  14,  2. 

Albertus  fiüus  Stezonum  4,  10. 

Stophen,  Stophin,  castr.,  Hohenstaufen,  7,  23. 
50,  38. 

Strass  bürg  s.  Argentina. 

Stuchart,  Stucharten,  Stuttgart,  49,  34,38, 
41,  43.  52,  16. 

Stuzzelingen,  Alt-Steusslingen,  OA.  Ehingen, 
Schedel  de  -  25,  33. 

Sulgen,  Saulgau,  OA. Stadt,  Rudolphus  pleb. 
de  —  37,  41. 

Sumerisbach,  Somraersbach,  OA.  Wangen, 
Waltherus  de  —  33,  16.  34,  16,  22. 

1  Sunthofen,  Niedersonthofen,  bayer.  AG. 
Immenstadt,  Conradus  de  —  34,  26. 
Suarzbach,  verschollener  Name,  33,  24. 
Sueuia,  Schwaben  6,  10.  24,  6. 

Sucvi  35,  11. 

Sueviae  dux  50,  45. 

Berhtolphus  6,  20. 

Suiggerus,  Swigcrus  de  Achen, 
de  Gundelvingen. 
de  Lutfridis. 
mil.  de  Rordorf. 
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Swerzeloch,  Schwärzloch  bei  Tübingen, 
14,  22. 

Symundus  com.  Geminipontis, 
de  Zwainbiftch. 

ü. 

Uberlingen,  Überlingen  am  Bodensee,  24,  18. 
Udalricus,  Vdalricus,  Ydalricus,  Vlricus, 
Ulrich  20,  2,  3.  35,  3,  9. 
com.  de  Asperch. 

*  *  Berga.  , 

„  „  Tuwingen. 

Bnetiez  et  uxor  Judith  de  Vlma. 

de  Buamburc. 

pleb.  de  Phullindorff. 

Vlma,  Ulm,  OA.Stadt,  48,  27.  49,25. 
dominus  Ydalricus  Buetiez  et  uxor  Judith 
15,  34.  17,  12,  13. 

Ungaria  17,  17. 

Untermaiselstein  s.  Maizilstein. 
Unter-Marchthal  s.  Nidermarhtil. 

Unter -Wachingen  s.  Niderwachingen. 

V nzenrüti,  im  ehern.  Kl.  Weingarten’schen 
Amt  Bodnegg  geh,  44,  11. 

Vta,  Gemahlin  Herzogs  Welf  VI.  von  Spoleto, 
46,  17,  29,  30. 

Nichte  des  Grafen  Albert  II.  von  Calw,  46, 
17,  22. 

Vra,  Urach  OA.Stadt,  51,  2. 

Ursberensis  ecch,  Ursberg,  bayer.  AG.Krum- 
bach,  19,  26. 

Ursen,  Ursin,  Irsee,  bayer.  AG.  Kaufbeuren, 
37,  15. 

W. 

W.  de  Druchburc. 

Wabelingen,  Waiblingen,  OA.Stadt,  51,  25. 
52,  11. 

Wagenhaidun,  unermittelt,  9,  42. 
Waldeche,  castr.,  Ruine  bei  Stammheim, 
OA.  Calw,  48,  4.  49,  7,  10. 
Waldhausen  s.  Walhusen. 

Waldu,  Königseggwald,  OA.  Saulgau,  37,  2. 
Walhen,  Walheim,  OA.  Besigheim,  51,  18. 

W al  h u sen ,  Waldhausen,  OA.  Welzheim,  50,  25. 
Walkirche r,  Rudolphus  40,  48. 

Wal  lieh  .  .  vilare,  unermittelt,  35,  20. 
Walpurg,  Eber,  dapifer  de  —  44,  16. 

Johannes  44,  17,  20. 

W  a  1 1  e  r  u  s  13,  25. 

Ebenture  dictus  mil.  in  Marhtil. 
de  Lapide. 

Rotinberg. 

Ritinharda. 

Sumerisbach. 

Wolcrishein. 
pleb.  de  Wangen. 

Wangen,  OA.Stadt,  Waltherus  pleb.  de  — 
37,  32,  43. 


Warthusen,  Warthausen,  OA.  Biberach,  Si- 
fridus  de  —  23,  16. 

Watte,  Watt,  OA.  Saulgau,  37,  2. 
Wehsselswiller,  Wechsetsweiler,  OA.  Ra¬ 
vensburg,  44,  2. 

Weil  s.  Wila,  Wile,  Wilha. 

Weingarten,  Äbte: 

Fridericus  42,  2,  11. 

Hermannus  44,  14. 
capella  beate  Marie  43,  29. 

Welf  VI.  Herzog  7,  18,  27.  11,  9.  33,  41.  36, 
3.  46,  18,  29. 

Welf  VII.  desgl.  46,  19. 

Wengen,  bayer.  AG.  Kempten,  Herimannus 
pleb.  de  —  33,  13. 

Werainherius  prior  Sancte  Marie  de  Co- 
lumpna. 

Werinherus  10,  3. 

We rin  her  us  mil.  Sella  dictus  18,  2. 
Wernherus  de  Ehingen ,  pps.  Marhte- 
lensis. 

Wernherus  presbyter  ex  clientela  comitis 
Wolfradi  33,  8. 

Werinherus  mil.  de  Zwiviltun. 
Westirvach,  vielleicht  Westerflach,  OA.  Bi¬ 
berach,  Reinboto  de  —  18,  38. 
Wettishusen,  unermittelt,  4,  20.  10,  12,14. 
14,  21,  24. 

Wielansriet,  Wielatsried,  OA.  Ravensburg, 
44,  38. 

Wien  s.  Wine. 

Wiggensbach  s.  Wittingisbach. 

Wilaere,  Wilare,  Weiler,  OA.  Miinsingen,  20, 
7,  11,  12,  30. 

Wilcha  comitissa  de  Calw. 

Wildenman  44,  35. 

Wile,  Wile  in  Scanbuch,  Wilha,  Weil  im 
Schönbuch,  49,  29.  50,  22.  52,  3. 

Wile,  Wila,  Weilderstadt,  OA.  Leonberg,  49, 

7,  51,  44. 

Wile,  Weil  im  Dorf,  OA.  Leonberg,  51,  17. 
Willehelmus  com.  de  Tuwingen. 
Willetinensis  eccl.,  Wilten  bei  Innsbruck, 

8,  3. 

Willi berta  de  Tussin. 

Williburga  33,  40,  42. 

Wilretingeronis  curia  5,  8. 

Wina,  Wine,  Wien  47,  33,  37.  48,  20. 
Winolfhein,  Wendelsheim,  OA.  Rottenburg, 

9,  21. 

Winsperch,  Weinsberg,  OA.Stadt,  52,  5. 
Winterbachsgut  in  Wechsetsweiler  gel. 
44,  2. 

dsgl.  in  Hasenweiler  44,  3. 

„  „  Buggenhausen  44,  6. 

Winterstetin,  Winterstettenstadt,  OA.  Wald¬ 
see,  Conradus  pincerna  de  —  25,  28. 
Winterthure,  Wintertur,  Winterthur,  Kan¬ 
tons  Zürich  51,  4,  37. 
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Wircebvrch,  Wirzeburch ,  Würzburg,  21, 
27,  29. 

episc.  Auelbero  46,  35 

Wirtenberch,  Wirtinberch,  Wirthinberg, 
Wirtinberch ,  Wirtemberch ,  Wirtemberg, 
castr.  26,  16.  49,  15,  24,  29.  51,  24.  52,  16. 
com.  de  —  47,  19.  49,  43.  51,  49. 
com.  et  comitissa  52,  16. 

Grafen:  Eberhard  der  Erlauchte,  49,  20,  24, 
29  (gen.  Koche).  50,  16,  22,  25.  51,  23. 
Ulrich  II.  47,  44.  48,  2. 

„  III.  51,  19,  27,  32.  52,  11,  12,  16. 
Witenhusen,  vielleicht  Mittenhausen  bei  Ober¬ 
marchthal,  24,  2. 

ithelingen,  Wittlingen  OA.  Urach,  50,  26. 
ittelsbach,  Otto,  deiTen  Gemahlin  Bene¬ 
dicta,  deren  Tochter  Euphemia  37,  47. 
ittingisbach,  Wiggensbach,  bayer.  AG. 
Kempten,  37,  36. 

olcrishein,  Volkershein?,  OA.  Biberach, 
Walterus  de  —  13,  37. 
olfegger,  Hainricus  44,  9. 
olfegg,  OA.  Waldsee,  8,  35. 
olfgalge,  unermittelt,  27,  17. 
ol  fr  ad  us  com.  de  Veringen. 
ormaciensis  episc.  Adalbertus  46,  39. 


W urmelingen,  Wurmlingen,  OA.  Rottenburg, 
Cunradus,  Cünradus  de  —  45,  47,  26.  48, 

8,  9. 

Dietericus  mil.  de  —  48,  1. 

Ella  de  —  48,  19. 

Joannes  de  —  48,  1. 

Z. 

Zaphilstan,  Zavelstein,  OA.  Calw,  comitissa 
de  —  48,  47. 

Zollere,  Zolre,  Zolrr,  Zollern,  castr.  10,  13. 
comites  de  —  47,  22.  50,  1. 

Fridericus  com.  48,  45.  49,  6.  10.  51,  13. 
Zvmberg,  Gern.  Bühl,  bayer.  AG.  Immen¬ 
stadt,  43,  44. 

Zwainbruch,  Zweibrücken,  com.  Symundus 
de  —  48,  48. 

Zwivildenses,  Zwiefalten,  OA.  Münfingen, 
23,  5. 

mon.  23,  2. 

abb.  Hermannus  14,  43. 

Zwiviltun,  Zuiviltun,  Zwiefaltendorf,  OA. 
Riedlingen, 

Theodericus  mil.  de  —  12,  22. 

Hainricus  Bozzo  de  —  13,  36,  37. 
Werinherus  15,  31. 
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